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Die, mein geliebter, teurer freund, foll dies Buch auch heute bei feinem 
achten Ausgange grüßen. Du Eennft es von den Dorarbeiten an und haft in 
fteter Treue Teil genonmen an feinem langfamen Werden und Reifen. Du weißt, 
wie hoch der Flug der Gedanken gieng, wie weit ausgreifend der urfprüngliche 
Plan fich ftredte, auf Grund eines neuteftamentlihen Wörterbudhs, aufgebaut 
auf der Unterfuhung der altteftamentlihen Wurzeln der neuteftamentlichen 
Begriffe einen Suicerus redivivus zu fchaffen, und mahnteft früh, die Grenzen 
eng zu ſtecken und innerhalb diefer Grenzen das zu leiften, deffen nach unfer 
beider Ueberzeugung die Wißenfchaft dringend bedurfte und heute erft recht bedarf. 
Unfere Theologie — das war unfer deal — follte Schrifttheologie fein und 
werden, herausgewachfen aus der Bibel. Darum war es uns zu thun, feit Gottes 
Wege uns zufammengeführt zu den Füßen derfelben treuen Seugen, die uns ins 
Beiligtun hineinwieſen, Tholucks vor Allen, deffen Erbe zu hüten und zu hegen 
Dir das Loos gefallen if. Es tft uns nicht vergönnt worden, was wir uns oft 
gewünfcht, an Einer Stätte zu wirfen, aber die Bemeinfhaft ift trotzdem vor- 
handen, die weit über Raum und Zeit hinausreicht. Gott fei Danf und Dir 
ζεῖ Danf für alle Liebe und Treue! 
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Wenn irgend ein Teil der griechifchen Literatur eine befondere lexiko— 
graphiſche Bearbeitung erfordert, jo iſt e8 das biblifche Schrifttum, wel— 
ches feine ansgeprägteite Eigenart im N. T. entfaltet. So danfens- 
wertes auf dem Gebiete der neuteftamentlichen Lexikographie auch geleistet 
it — rückſichtlich der altteftamentlichen Gräeität find ja nur Anfänge zu 
verzeichnen, welche nicht viel über Stoffſammlungen hinausgehen —, fo 
laßen doch die bisherigen Arbeiten gerade dasjenige Moment mehr oder 
weniger umberückfichtigt, welches fiir das wißenfchaftliche Verftändnis der 
neuteftamentlichen Gräcität von grundlegender Bedeutung it. Dies ift 
nad Schleiermachers glüchlihem Ausdruck die „Iprachbildende Kraft des 
Chriftentums“. Indem eine jo allfeitig ausgebildete und gebrauchte 
Sprache wie die griechifche Organ des Geiftes Chrifti wurde, konnte es 
nicht fehlen, daß, foweit das Chriftentum alle Ahnungen dev Wahrheit 
erfüllt, die Ausdrücke diefer Sprache neuen Gehalt, die vielleicht ſchon 
durch den Misbrauch der Sprache in der Gewöhnung des täglichen Le— 
bens abgenutten und abgegriffenen Bezeichnungen neues Gewicht und 
neues Gepräge, neue Energie erhielten. Soweit aber das Chriftentum 
den ausgeprägteften und bewußteften Gegenfat gegen das (im pueumati— 
ſchen Sinne) Natirlih-Menjchliche enthält, wird auch gerade die grie- 
chiſche Sprache als das Spiegelbild eines veichen und vollen natürlichen 
Lebens, im Dienjte des Heiligtums diefen Gegenſatz abſpiegeln. Es iſt 
dies ein Vorgang, der fich auf jedem Lebensgebiet, in welches das Chrijten- 
tum men eintritt, wiederholt, natürlich nicht überall in gleicher Weiſe, 
aber überall mit gleichem Erfolge, nemlich mit dem Erfolge, daß der Geift 
der Sprache den neuen Anſchauungen adäquat fich geitaltet, welche der 
Geiſt Chriftt Schafft und wirft. Wie der Gefichtsfreis des Redenden 
und Schreibenden mit dem Ausgangs- und Zielpunkt alles Denkens und 
UÜrteilens fich umgeftaltet, jo wird auch nicht nur Inhalt und Umfang 
der vorhandenen Begriffe von dieſer Aenderung betroffen werden, οὗ 
werben auch neue Begriffe, neue Wendungen fich bilden. Man vergegen- 
wärtige fih nur einmal die drei chriftlichen Grumdbegriffe πίστις, ἀγάπη, 
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ἐλπίς. „Man kann“, ſagt Rothe (zur Dogmatik, ©. 238 [Gotha 1868]), 
„in der That mit gutem Fug von einer Sprache des heiligen Geiftes 
reden. Denn es Ttegt in der Bibel offen vor unfern Augen, wie der in 
‚der Offenbarung wirffame göttliche Geift jedesmal aus der Sprache des- 
jenigen Volkskreiſes, welcher den Schauplatz jener ausmacht, fich eine ganz 
eigentüimliche veligiöfe Mundart gebildet hat, indem er die fiprachlichen 
Elemente, die er vorfand, ebenfo wie die ſchon vorhandenen Begriffe zu 
einer ihm eigentümlich angemeßenen Geftalt umformte. Am ewidenteften 
veranschaulicht das Griechifche de8 Neuen Teftamentes diefen Vorgang.“ 

Eine lexikaliſche Bearbeitung der nentejtamentlichen Gräcität muß 
daher, ſoll fie wirklich das Verſtändnis der Offenbarungsurkunden fördern, 
ganz befonders denjenigen Teil des Sprachvorrats ins Auge faßen, wel- 
her von jenem Einfluß betroffen werden mußte, die Ausdrücke des geifti- 
gen, fittlichen und religiöjen Lebens oder alle diejenigen Ausdrücke, welche 
in den befonderen Dienft der neuen Gottes- und Weltanſchauung ge— 
nommen worden find. Deshalb wird ein folches Wörterbuch) der neu— 
teftamentlichen Gräcität vorzugsweife ein biblifch-theologifches fein müßen, 
ein Wörterbuch, welches vor Allem diejenigen Ausdrücke unterfucht, die 
einen bibliſch-theologiſchen Inhalt haben. Es gemügt nicht, zu diefem 
Zwecke durch einfache Eitate nachzuweiſen, ob und tm welchen Maße das 
betreffende Wort fi überhaupt auch in der Profan- Gräcität im Ge- 
brauch befunden habe. Vielmehr muß die Begriffsiphäre des aufßer- 
biblifchen Gebrauchs nachgewiefen und der Unterfchied wie die Verwandt- 
Ihaft der biblifchen Vorjtellung und der Anfnüpfungspunet aufgewieſen 
werden, vgl. 2. B. ἅγιος, δίχαιος. Der fich ftets wiederholende Unter- 
ſchied zwiſchen Natur und Geift geht hier in einer feiner vriginalften 
Formen an unferem Auge vorüber, umd wer wollte leugnen, daß dieſe 
Beobachtung und Erforſchung einen wejentlichen, bisher nur zu ſehr ver— 
nahläßigten Einfluß auf das PVerftändnis dev Offenbarungswahrheit 
übe? Es wird beifpielsweife zur Erſcheinung fommen, was Nägelsbach 
(nachhomeriſche Theologie, ©. 239) bemerft: „Es ift mit diefem Aus- 
druck (ὁ πέλας, πλησίον), wie mit manchem anderen, in welchem die heid- 
nische und chriſtliche Anſchauung ſich berühren: das antife Wort hat den 
Klang eines chriftlichen, iſt jo zu fagen das fiir den chriftlichen Begriff 
bereits zubereitete Gefäß, erreicht aber deſſen Vollfinnigfeit nicht.“ Darum 
muß, wie Gerh. v. Zezſchwitz in feinem lichtvollen Schriftchen „Profan- 
gräcität und biblifcher Sprachgeiſt“ ſich ausdrückt, ein ſolches Wörter 
buch eine von den Grumdgedanfen des Chriftentums aus principiell be- 
arbeitete Clavis fein. Es wird fich in derfelben ergeben, daß die viel— 
fache Klage über die Unzulänglichkeit dev Begriffe, mit welchen die Theo— 
logie zu rechnen gewohnt ift, nur bezüglich derjenigen Begriffe gegründet 
ift, welche fich von ihrer biblifchen Grundlage und originalen Klarheit 
mehr oder weniger gelöft, ich möchte jagen, wieder naturalifiert haben. 
Ein weiterer Erfolg ditefte nicht minder wichtig fein, der von Schleier 
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macher (Hermenentif und Kritif, S. 69) angegebene: „Eine Zufammenz- 
jtellung aller verjchiedenen Elemente, in denen die ſprachbildende Kraft 
des Chriftentums fich manifeftiert, würde eine Skiagraphie fein zu einer 
nenteftamentlichen Dogmatif und Moral.‘ 

Die neuteftamentliche Heilsverfündigung in griechifcher Sprade hat 
ihre gejchichtliche Vorausſetzung in der Ueberſetzung des A. T. durch bie 
Septuaginta. Bon welchen Einfluß diefelbe trug ihrer Mängel gewejen 
it, will nicht bloß nach dem Gebrauch — werden, den die neu— 
teſtamentlichen Schriftſteller von ihr bei Citaten gemacht haben. Wie die 
Begriffe, mit denen dieſe rechnen, zum größten Teile auf altteftamentlicher 
Grundlage ruhen, jo ruht auch dev Sprachgebrauch zu einem großen Teile 
anf dem Vorgange, deſſen erſtes jchriftliches Denkmal die Septuaginta- 
überjegung ift, und der in dieſer Ueberfegung eine Wirkung geübt hat, 
wie wir etwas ähnliches nur kennen in der freilich noch viel größeren 
Einwirkung der Bibelüberfegung Luthers auf die neuhochdeutſche Sprache. 
Je forgfältiger die Einzelforichung vorgeht, deſto bedeutender tritt diefer 
Einfluß hervor. So entiprechen, um nur eind der geringjten Beiſpiele 
anzuführen, dem hebräiſchen »griechiſch χακός und πονηρός, welche an- 
ſcheinend unterſchiedslos bei den LXX gebraucht werden. Bei genauerer 
Beobachtung zeigt ich jedoch der Unterfchied, daß das von Gott verhängte 
Uebel nie durch τὸ πονηρόν, fondern ſtets durch zaxov, χαχά bezeichnet 
wird, während πονηρόν das Uebel bezeichnet, welches die Böfen reſp. das 
Böfe zufügt, — ein Unterjchted, der für befannte Schwierigkeiten der neu- 
tejtamentlichen Eregefe von entjcheivender Bedeutung tft. Eine große Reihe 
von Wörtern ift von den LXX bzw. den griechiſch redenden Juden feſt aus- 
geprägt für bejtimmte Begriffe teil8 im Anſchluß, teils unter Abweichung 
vom profanen Sprachgebraud) und geht unverändert in die nenteftamentliche 
Dietion über, 3. B. προσεύχεσθαι, εὐλογεῖν, καρδία, λαός u. a. Ein 
anderer Teil aber findet fih im N. T. gar nicht oder nur jelten wieder, 
indem entweder bie Ueberſetzung der LXX überhaupt nicht genügte — vgl. 
βέβηλος und χοινός — vder für die nenteftamentliche Vertiefung und 
Bereicherung nicht mehr genügte, vgl. ὅσιος, ἔλεος, πεποιϑέγαι. bei den LXX, 
ἅγιος, χάρις, πιστεύειν im N. T. Wieder bei einem anderen Teile ift bie 
an das Hebräifche anjchliegende Borjtellung ganz oder teilweiſe aufgegeben, 
teil unter Einwirkung des profanen Sprachgebrauchs, teils unter Ein- 
wirkung der neutejtamentlichen Heils- und Wahrheitserfenntnis, vgl. δια- 
ϑήχη, λειτουργεῖν u. a. In anderen Fällen hat der altteftamentliche 
Begriff feine Stelle mehr innerhalb der neuteftamentlichen Gemeinde, 
und was an feine Stelle tritt ift ein Anderes, vgl. Aurovpyeiv und 
διαχογεῖν. 

Zwifchen den LXX und dem N. T. ſtehen die altteftamentlichen 
Apofryphen, in denen neben der Uebereinftimmmung mit den LXX doch 
ſchon wefentliche Abweichungen ſich finden, welche teilweife im N. T. 
wieder begegnen, teilweife aber auch diefem fremd bleiben, wenn profane 
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Borftellungen ihren Einfluß zu Ungunſten bibliſchen Gehaltes geltend ge⸗ 
macht haben, vgl. δίκαιος, δικαιοσύγη, ἐχλέγεσϑαι, πρόνοια 1. a. 

So bedingte denn die Aufgabe, welche ich mir geftellt, eine Durch— 
forſchung der altteftamentlichen Gräcität, wie fie in diefem Umfange bis- 
her noch nicht vorgenommen it, fo Daß das vorliegende Wörterbuch 
für die meiften der darin behandelten Voces zugleich das eingehendfte 
Wörterbuch der LXX ift, welches wir bi8 jest haben. Wie mühſam die 
betr. Arbeit geweſen, bedarf für den Kundigen feiner Erwähnung. Eigent- 
lich könnte mm ein Wörterbuch der gefammten biblischen Gräcität die hier 
vorliegende Aufgabe löſen. Doch dürfte eine folche Arbeit, wie fie 1. 3. 
Böcel geplant hat, noch viel länger anf ſich warten laßen, als die ſchon 
ſo Lange erfehnte Herjtellung eines brauchbaren Septuagintatertes. Wenn 
nur wenigftens inzwifchen einzelne Teile der altteftamentlichen Gräcität, 
welche die nenteftamentliche Gräcität bejonders beeinflußt haben, 3. 8. 
Palmen und Jeſajas, eine lexikographiſche Bearbeitung fänden! 

Für die begriffsgefehichtliche Seite der Unterfuchung kommen noch 
Philo und Joſephus, namentlich Exfterer, in Betracht. Der Berührungs- 
puncte find jedoch bei weiten weniger, als man anzunehmen geneigt if. 
Das Berhältnis des griechiichen Ausdruds zu den israelitifchen refp. 
biblifchen Begriffen iſt vielfach das umgekehrte, wie bei ven LXX. Nicht 
der griechiſche Ausdruck empfängt neuen Inhalt, fondern der griechische 
Begriff wird dem biblifchen aufgepfropft. Bon einer von diefer Seite her 
ausgehenden Beeinflußgung der neuteftamentlichen Ausdrucksweiſe kann viel 
weniger die Nede fein, als von einzelnen Zügen der Webereinftimmung, 
während am wertvollſten die Beachtung des Unterſchiedes iſt, vgl. παλιγ- 
γεγνεσία, πίστις, σάρξ u. a. Wichtiger find οἷς Reſte der jüngeren Ver— 
fionen aus den Herapla des Drigenes, wenn fie nur nicht jo dürftig 

wären. 

Biel bedentfamer find die Berührungen der nenteftamentlichen Gräcität 
mit der Schulfprache des tsraelitifchen veligiöfen Lebens, wie fie in der 
nachbibliſchen ſynagogalen Literatur vorliegt. „Das Chriftentum als die 
univerfale Religion hat ſich die Form feiner Selbftausfage nicht minder 
aus hellenifchen, als aus altteftamentlichen ſynagogalen Stoffen geſchaffen“ 
(Delisih, Hebräerbrief, ©. 598). Dies ift der einzige Punct, an wel- 
chem auf gründliche Vorarbeiten gefußt werden konnte Daß ich 8} 
auch hier die Arbeit weiter zu führen beftrebt gewejen bin, dürfte 2. 
die Unterfuhung über βασιλεία τῶν οὐρανῶν ergeben. 

So ift es wejentlich eine ſprach- und begriffsgefchichtliche Arbeit, welche 
id) liefere, nicht eine bibliſche Theologie in lexikaliſcher d. h. unwißen— 
ſchaftlicher Form. Dieſem Misverſtändnis gegenüber kann ich nur daran 
erinnern, daß wol nicht bloß meines Erachtens das Verſtändnis der 
Sprache unerläßliche Vorbedingung der neuteſtamentlichen Exegeſe und 
Theologie iſt, und daß die neuteſtamentliche Gräcität eine eigenartige Ent— 
ſtehungsgeſchichte hat, welche man kennen muß, um die Sprache zu verſtehen. 
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Daß feit nun vier Jahren eine dritte Auflage dieſes ſchwerfällig zu 
brauchenden Buches nötig geworden ift, darf ich wohl als eine Nechtfertigung 
meiner Arbeit anfehen. Ich bin mir voll bewußt, nichts Sonderliches 
geleiftet zu haben, was nicht auch Andere und vielleicht beßer hätten leisten 
fünnen. Allein mich rechtfertigt, daß bis jett noch Niemand ſich der 
Arbeit unterzogen hat. Ich hätte diefe neue Auflage auch als neue Be— 
arbeitung bezeichnen Fünnen. Ste tft um mehr als 300 Voces bereichert 
worden. Bon dem Berfuche, alle Wörter desjelben Stammes zu behan- 
deln, ohne durch die Nückficht auf ihren Begriffsinhalt beſchränkt zu fein, 
mußte ich abftehen, um das Werk nicht zu jeher anfchwellen zu laßen, 
obwol ich meine mehrfache Beobachtung auch hier beftätigt fand, daß die 
Arbeit der neuteftamentlichen Lexikographie auch nach Grimm's trefflicher 
Clavis noch Lange nicht gethan ift. Eine der weientlichiten Aufgaben eines 
Wörterbuches der nenteftamentlichen Gräcität wäre die Entlaftung der 
Exegeſe. 

In den meiſten Fällen war ich genötigt, mein eigener Kritiker zu ſein. 
Daß ich dies Geſchäft nicht mit Barmherzigkeit geübt habe, wird die Arbeit 
ſelbſt, wie ich hoffe, auf jeder Seite bezeugen. Ueberall iſt das Verhältnis 
zur altteſtamentlichen Gräcität neu unterſucht worden. Die Zahl der neu 
bearbeiteten Artikel wie α, ἀχοή, βασιλεία, ἐκλέγεσθαι, πίστις, 0098 »ς. ft 
nicht viel geringer, αἵ die dev neu aufgenommenen. Bei ἅγιος und Derivv. 
nötigte Graf Baudiffins Abhandlung zu neuer Unterfuchung, bei dizauog 
und Derivv. die Bedeutung, welche Dieftel’8 Erörterung diefes Begriffs 
duch Ritſchl's Anerkennung erlangt hat. Auf die Erörterung der Syno— 
nyma ift noch mehr Sorgfalt verwendet worden, als in den früheren 
Auflagen. Auch jest noch dürfte das Buch manche Artikel vermiffen 
laßen, für die andere entbehrt werden könnten. Allein man wolle in Be- 
tracht ziehen, daß fich viel leichter bejtimmen läßt, was unbedingt aus- 
zujcheiden, als was aufzunehmen ift, und daß eine nicht geringe Zahl 
von Wörtern um deswillen von Bedeutung ift, weil fie auch ohne eigenen 
bibliſch-theologiſchen Inhalt im Zufammenhange biblifcher Dietion eine 
eigentümliche Wichtigkeit haben. 

Es war urfprünglich meine Abficht, dem Werk eine Abhandlung zur 
pſychologiſchen Charafteriftif des neuteftamentlihen Sprachſchatzes vorauf- 
zuſchicken. Ich behalte mir diefe Arbeit fir eine andere Stelle vor. — 
Noch bemerfe ich, daß die Eitate ſelbſtverſtändlich felten und nur dort 
Anderen entnommen find, wo dies ausdrücklich angegeben ift. In allen 
übrigen Fällen übernehme ich die Verantwortung für ihre Richtigkeit. — 
Leider ift die jest auch von Wefteott und Hort adoptierte alerandrinifche 
Orthographie der neuteftamentlichen Gräcität bei der Correetur nicht völlig 
durchgeführt, wofür ich um Entſchuldigung bitte. 

Für das hebräifche Wörterverzeichnis fage ich meinem verehrten 
Freunde und Collegen, Herrn Profefjor Dr. Giefebrecht, herzlichen Dank, 
md nicht minder danke ich meinem Herrn Verleger für die Geduld, die 
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allein δεῖ meiner zwiefachen Belaftung die Vollendung der Arbeit ermög: 
licht hat. 

Möge denn nun das Buch auch im diejer neuen Geftalt mit all 
feinen Mängeln unter Gottes Geleit feinen Weg gehen! Möge e8, ge 
boren aus der rende an der heiligen Schrift und aus dringenden 
wigenjchaftlichem Bedürfnis, auch feinerjeit8 die Freude an der Schrift 
und gründliche wißenfchaftliche Arbeit fürdern und Anderen Anregung 
geben, auf dem eingefchlagenen Wege mitzuarbeiten und beferes zu leiften, 
als ich vermocdht habe. Quibus parum vel quibus nimium est, mihi 
ignoscant; quibus autem satis est, non mihi sed mecum Deo gratias 
congratulantes agant! (Aug. de civ. D. XXI, 30.) 


Greifswald, den 3. März 1883. 


Zur vierten Auflage. 


Daß die dritte Auflage innerhalb Fahresfrift nach ihrer Vollendung 
vergriffen geweſen, verpflichtet mich zu aufrichtigem Danke fir die meiner 
Arbeit gewährte nachfichtige Aufnahme. Ich habe felbftverftändfich verfucht, 
auch in diefer vierten Auflage zu beßern und zu ergänzen. Die weſent— 
lichften Umarbeitungen und Zufäte, fowie die nen aufgenommenen Voces 
ericheinen gleichzeitig als Supplementheft zur dritten Auflage. Außer— 
dem aber haben noch zahlreiche Kleinere Artifel Verbeßerungen erfahren, 
4. 35. unter dem Buchſtaben α die Artifel ἄβυσσος, ἀγαπητός, ἀρχάγγε- 
λος, ἅγιος, ἁγιάζειν, προάγειν, συναγωγή, anoovvdywyog, αἰδώς, αἴρω, 
ἀχολουϑεῖν, ἀχοή, ἀχροβυστία, ἀλλάσσω, ἀντάλλαγμα, ἀπαλλάσσω, χαταρ- 
τισμός, ἀρχηγός, ἀπαύγασμα. Die beabfichtigte Abhandlung „zur Ent- 
jtehungsgefchichte und Charakteriftif des nenteftamentlichen Sprachſchatzes“, 
welche mir Gelegenheit bieten follte zur freundlichen Auseinanderjegung 
mit der von Herrn D. Schürer erhobenen Beanjtandung der „ſprach— 
bildenden Kraft des Chriſtentums“ habe ich Leider überhäufter Arbeit 
wegen bis jett wicht fertig ftellen Fünnen. Wenn Herr D. Holften an 
Stelle mancher weniger wichtigen Voces ein umfaßenderes Eingehen auf 
gewiffe δἰ ΠΤ} theologische Fragen gewünjcht Hätte, jo konnte ih im 
diefem Buche dem nicht Folge Leiften, ohne über den eigentlichen Zweck 
meiner Arbeit hinanszugehen umd den Vorwurf zu rechtfertigen, daß ich 
eine biblifhe Theologie in lexicaliſcher Form gebe. Ich hoffe auf Grund 
meiner bisherigen Arbeiten auch foldhe Fragen noch einmal behandeln zu 
fünnen, wie die von Herrn D. Holften geftellte nach den Urfachen, aus 
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denen das Zurücktreten des Begriffes der Gerechtigkeit in den johanneifchen 
Schriften fich erklärt, denn ich bin auch der Meinung, daß die biblifche 
Theologie noch eine Reihe anderer Fragen zu ſtellen und zu beantworten 
hat, als ſie zu thun pflegt, daß ſie aber freilich zu dieſem Zwecke ſich 
eine teilweiſe Aenderung und Verbeßerung ihrer Methode muß gefallen 
laßen. 

Noch habe ich mich darüber zu rechtfertigen, daß ich die völlige 
Durchführung der „alexandriniſchen Orthographie“ in dieſer neuen Auf— 
lage nicht angeſtrebt habe. Ich bedaure nemlich, mich überhaupt auf 
dieſelbe eingelaßen zu haben. Sollte ich noch einmal Gelegenheit haben, 
mein Buch neu ausgehen zu laßen, ſo würde ich es in dieſer Beziehung 
einer gründlichen Säuberung unterziehen. Während des Druckes drängte 
ſich mir die Notwendigkeit einer neuen Unterſuchung dieſer Frage auf, 
deren Ergebnis dann die Unhaltbarkeit der Annahme einer „alexandrini— 
ſchen Orthographie“ war. Es giebt in gewiſſem Sinne eine dialectus 
alexandrina, aber keine beſondere alexandriniſche Orthographie. Die In— 
ſchriften geben dafür feinen Anhalt, und die dafür angeführten, durchaus 
nicht conſtanten Erfeheinungen in den Handſchriften find teil8 Unregel— 
mäßigfeiten, welche ſich auch in anderen Handſchriften finden, teils viel- 
leicht Früchte alter, aber ein wenig übel angebrachter Gelehrſamkeit. Es 
iſt mir unfraglich, daß wir keinen Grund haben, συνζῆν, σύνσωμος, ἐν- 
zuseiv, δυσεβής, δουλία τι. |. w. Statt συζῆν, σύσσωμος, ἐγκαλεῖν, δυσ- 
σεβής, δουλεία zu fchreiben — oder jollen wir auf der einen Seite ἐν- 
καλεῖν, ἐνχαχεῖν warum nicht auch & ἐνγύς, ἐγγίζειν Ὁ) und auf der anderen 
Seite ἐγ Κανᾷ, ἐγ Kevyosois ftatt ἐν Κανᾶ, ἐν Κεγχφεαῖς ſchreiben, was 
alles ſich in denfelben Codd. findet? — und daß wir in Betreff des 
v ἐφελχκυστιχόν ruhig den gewöhnlichen Regeln der Grammatik ‚Folgen 
können. Rraglich ift es, ob Formen wie λήμψομαι, ἐκαϑερίσϑην, τέσσερες 
u. a., welche aber auch in den Handjchriften nicht durchgeführt find, wirk— 
lich in die Schriftſprache aufgenommene und darum auch aufzunehmende 
dialektiſche Formen find oder bloß berechtigte Eigentümlichfeiten und 
unberechtigte Flüchtigkeiten und Mängel der Ausfprache, noch [παρπάνεῦ, 
ob in diefem Falle allen neuteftamentlichen Schriftftellern, z.B. auch 
einem Lucas, Paulus, dem Berf. des Hebräerbriefes, die gleiche Ortho⸗ 
graphie aufzubrängen jei. Würde man auch den Philo, Phokylides 
in diefer Orthographie herausgeben? Unfraglich aber ift mir, daß durch 
die Ein- und Durchführung diefer vermeintlichen alerandrinifchen Ortho— 
graphie in unſeren Handausgaben der griechifchen Bibel mindeftens feine 


—— unſerer theologiſchen Jugend, eher das Gegenteil bewirkt 
wird. 


Greifswald, den 17. Februar 1886. 


ΧΙΥ͂ Vorrede 


Zur fünften Auflage. 


Völlig neu unterſucht und bearbeitet ſind in dieſer Auflage die 
Artikel ἀγοράζειν, apnayuds, λύτρον, λυτροῦν, πνεῦμα, ὃ υἱὸς τοῦ 
ϑεοῦ, neu hinzugekommen die beiden Artikel ἐχϑρός und κόλπος, während 
andere wie ζωή, ϑεός, λόγος, ὀργή, σώζειν, ὃ υἱὸς τοῦ ἀνϑρώπου 
wenigſtens teilmeife ımmgenrbeitet find. Im Uebrigen darf ich jagen, daß 
ich feinen Artifel habe unerwogen wieder abdruden laßen, jo daß δὶς 
begernde Hand dem Kundigen an vielen Stellen bemerkbar fein dürfte, — 
dies der geringfte Dank für die befchämend günftige Aufnahme, welche 
dem ſchwerfälligen Buche unausgeſetzt zu Teil geworden ift. Die fogen. 
alerandrinifche Orthographie habe ich getilgt, da die Einwendungen 
Herrn D. Nösgens gegen dies Vorhaben mich nicht zu überzeugen ver— 
mochten, auf der anderen Seite aber auch Kenner, wie die Herren 
DD. Berthean und Reuß dieſer vermeintlichen „Orthographie“ mehr wie 
ſkeptiſch gegenüberſtehen. — Das Literaturverzeichnis ift vervollftändigt, 
aber trotzdem nicht vollſtändig, da ich nur die mir zugänglich gewordenen 
Schriften verzeichnen wollte. — Die Zahl der Druckfehler kann ſich bei 
einem ſolchen Buche wol nur dann mindern, wenn, wie ſchon bisher, die 
Freunde desſelben ſich in dankenswerter Weiſe dieſer Störenfriede an— 
nehmen. 


Greifswald, den 3. November 1887. 


Zur ſechſten Auflage. 


Abgeſehen von vielen weniger umfangreichen Aenderungen finden ſich 
die weſentlichſten Verbeßerungen und Nachträge unter ἅγιος, ἀγοράζω, 
χαταλλάσσω, βασιλεία, γενεά, δίκαιος, δικαιόω, ϑεός, καλέω, ἀποχαλύπτω, 
χλῆρος, μισϑός, μετανοια, ὀργή, πατήρ. Net hinzugefommen find nur 
die Unterfuchungen über πραῦς und πτωχός. 


Greifswald, 11. Mai 1889. 


Vorrede xv 
Zur fiebenten Anflage. 


Eine Reihe der wichtigften Artikel find in diefer neuen Auflage, deren 
verzögerte Fertigftellung ich damit zur entjchuldigen bitte, völlig nen be— 
arbeitet worden. Yängft ſchon genügten mir die Ausführungen über νόμος 
wicht mehr; χύριος erforderte um jo mehr eine vollſtändige Unterfuchung 
des neuteftamentlihen Sprachgebrauchs, als diefelbe in der theologijchen 
Literatur bis heute noch troß der Vorliebe fehlt, die man gegenwärtig 
für diefe Bezeichnung Chriftt an den Tag legt. Ebenſo erforderte 
πίστις und die ganze zugehörige Wortreihe nad Schlatters umfafjenden 
und tief eindringenden Erörterungen eine Wiederaufnahme der Arbeit. 
Die früher vorgetragene Auffaſſung der Selbftbezeichnung Jeſu als ὃ υἱὸς 
τοῦ ἀνϑρώπου fonnte ich nicht aufrecht erhalten, ohne daß ich in der 
Lage war, mir Holftens Auffaffung aneignen zu fönnen. Die neue Unter- 
fuchung über Pr2 umd feine Derivate führt hoffentlich die Verhandlungen 
über die damit ſich verbindende, für das gefammte Schriftverftändnis grumd- 
legende Anſchauung einen Schritt weiter. Außerdem find die Artikel 
στοιχεῖον, Texvov, υἱός, 1 nen bearbeitet. Da es ſich bei derartigen Unter- 
ſuchungen nicht Tediglich um Statistische Fragen, jondern um das Inein— 
amdergreifen ganzer Vorftellungskreife handelt, fo wirft jedes neue Ergebnis 
naturgemäß auf eine große Zahl anderer Begriffe ein. So haben denn 
auch eine Reihe andrer Artikel, wie ἀγαϑός, βασιλεύς, βασιλεία, κρίνειν, 
σώζειν, ἱλάσκεσϑαι, ὀργή, ferner εἰρήνη, ἐλευϑερία, σκάνδαλον, τύπος 
und Hundert andere nicht ımbedentende Verbeferungen erfahren. Reiche 
Ausbeute verfpricht für die Zukunft die neue Concordanz zu den LXX, 
deren Herausgabe die Schüler Hatch's begonnen haben. Dabei fanın ich 
aber mit dem Bedauern nicht zurüchalten, daß die Herausgeber für die 
Vergleichung des hebräifchen Tertes das fir eine Septuaginta-Concordanz 
denkbar jchlechtefte Syſtem von Yandifch im Anwendung gebracht haben. 
Die Gründe, das Trommius'ſche Verfahren zu verlafen und dadurch 
die Arbeit nicht zu Ende zu führen, find nichtig. Die wißenfchaftliche 
Benutzung der überaus fleifigen Arbeit ift jo fehr erſchwert, daß eine 
Umarbeitung und ein Neudruck der bisher erjchienenen Bogen nad) dem 
Mufter von Trommius das wünfchenswertefte wäre. 


Greifswald, 6. März 1893. 


ΧΥΙ Borrede 


Zur achten Auflage. 


Neu aufgenommen find ἀμήν, δύω, ἀνέχω, σχῆμα, ἀναλαμβάνω, 
ἀπάτωρ, ἀμήτωρ, πειϑός, πειϑώ, πένϑος, στοιχέω, τηρέω und die ent- 
Iprechenden Derivata und Compoſita; eingehender bearbeitet find Die 
Artikel ayıwovvn, dyvos, auvos, βασιλεύς, βασιλεία, γέεννα, ἐνεργέω, 
χατέχω, ἀχάϑαρτος. ἀκαϑαρσία, ἀναχαίνωσις, μορφή, ἀλλοτριοεπίσχοπος, 
zahlreicher kleinerer Aenderungen und Zuſätze zu gefchweigen. Ganz 
nen bearbeitet ift ἐπιχαλέω. Soweit die Hatch'ſche Concordanz zu den 
LXX reichte (α — Ἰωβήλ), ift der Sprachgebrauch der LXX neu verglichen 
worden, wobei die Mängel des genannten Werkes immer jchmerzlicher 
fühlbar wurden. 


Greifswald, 5. März 1895. 


ὥ. 6. 


Abkürzungen. 


b3., Bz. — bezeichnen, Bezeichnung. 
bez., Bez. — beziehen, Beziehung. 


Lchm. — Lachmann. 
Tdf.“, Tdof.s — ed. VII, VIII Ni. Ti. Tischendorfiana. 
Treg., Tr. = The greek New Test. . .. by S. P. Tregelles, London 1870 fi. 


Wefte., X. — The new Test. in the original greek. The text revised by B. P. 
Westeott and F. J. A. Hort. Cambridge & London 1881. 
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Ge ΜΈΡΕΣ. ΩΝ 


A, als erfter Buchftabe des grieh. Alphabets zufammengeftelt mit dem letzten: ἐγώ 
u τὸ α (Lhm. Tdf. Treg. Wefte.: τὸ ἄλφα) καὶ τὸ ὦ Apot. 1, 8 (Rec. auch V. 11) 
u. 21, 6 als Selbftbegeihnung Gottes, 22, 18 nach Einigen als Ser Jeſu, u. zwar 1, 8 
mit ber Erweiterung: ὃ ὧν καὶ ὃ ἦν καὶ 6 ἐρχόμενος, ὃ παντοκράτωρ; 21,16% ἡ ἀρχὴ 
xul τὸ τέλος; 22, 13: πρῶτος καὶ ἔσχατος, ἢ ἀρχὴ καὶ τὸ τέλος (wogegen 1, 8 das 
in der Ree. fih unmittelbar anſchließende ἀρχὲ καὶ τέλος erflärende Gloffe iſh Zum 
Verſtändnis dieſes Ausdrucks, den Bengel unter Verweiſung auf den Gebr. der Apok., in 
Nüdfiht auf ihre Beſtimmung für Juden und Heiden hebr. u. griech. Ausdrucksweiſe zu 
verbinden (vgl. ναὶ, ἀμὲν 1,7) αἵδ᾽ die griedh. Uebertragung des hebr. s—n faßt, gried. 
= ἀρχὴ καὶ τέλος, iſt die Verweiſung auf rabbin. Sprachgebr. weder erforderlich nod 
dienlib. Denn die von Chr. Schöttgen, hor. hebr. et talm. zu Apof. 1, 8 gefammelten 
Stellen erklären in feiner Weije die Uebertragung eines daher genommenen Ausdruds auf 
eine Perſon. Jalkut Rub. f. 17, 4: „Adamus totam legem transgressus est “Ἢ 791 'nn“; 
f. 48, 4: Abraham observavit legem ab Aleph usque ad Tau“ ift doch nicht8 anderes 
gemeint, ald „das ganze Gefeg vom erften bis zum legten Buchſtaben“, vgl. Jalkut Rub. 
128, 3: „Quando Deus benedieit Israelitis, illud facit ab Aleph usque ad Tau — weil 
die Segensworte Lev. 16, 3ff. mit 8 anfangen u. V. 13 mit dem Buchſt. n endigen, 
vie denn aud) fortgefahren wird: quando vero illis maledieit, illud facit a 7 usque ad n, 
weil die entſprechenden Fluchworte B. 14 ff. mit J beginnen u. ®. 43 mit dem Buchſt. Ὁ 
Schließen. Viel eher Ließe fih an das fabbaliftiihe mar ald Bz. der Schedhinah erinnern, 
nady Buxtorf, lex. chald. talm. et rabb. — prineipium et finis. Indes erſcheint auch 
dies unnötig. Die B;. ſchließt nad 22, 13 am das jefajanifhe ὁ πρῶτος καὶ ὃ ἔσχατος 
gef. 41, 4; 44, 6; 48, 12 au, u. dient mit dem Zuſatz ἡ ἀρχὴ καὶ τὸ τέλος 
dazu, den darin liegenden Gedanken zum erjhöpfenden Ausdrud zu bringen. Wenn num 
dieſer letztere Zufag die By. ὁ πρῶτος καὶ ὁ ἔσχατος, deſſen eigentl. Meinung el. 
43, 10 angiebt, in engere Beziehung zur Geſchichte fegt, fo dürfte e8 nicht unrichtig fein, 
bei dem ſymboliſchen τὸ « χαὶ τὸ ὦ an die Weißagung zu denken, an die an allen drei 
Stellen erinnert wird, um ihre Erfüllung zu verbürgen, vgl. 1, 7; 21, 5; 22, 9. 10. 
Ὁ ἐρχόμενος ift der Inhalt, ἃ u. ὦ der gefammten Weifagung vom Anfang bis zu Ende. 
Aehnlich Lampe, de foed. grat. II, 3, 5. M. Baumgarten, prot. Warnung 3, 
ΟΠ, 189. Diele ältere Monographien ſ. bei Wolf, curae phil, zu Apof. 1, 8. 


J Ἄβυσσος, ον, von jon. βυσσός — βυϑός, Tiefe, u. « intens. reſp. copul. (vgl. 

terrs τ. a.) — zur Tiefe gehörig, fehr tief, unergründlich tief; in der Prof.Öräc. nur 

ale Adi. gebr., 2. ®. πέλαγος, βάϑος, bei den Tragg. auch πλοῦτος, πρᾶγμα u. αὐ 

J einmal als Epitheton des Tartarus Eur. Phoen. 1605: Ταρτάρου ἐλϑεῖν εἰς aßvoou 

χάσματα. AS Subit. +, ἄβυσσος — Abgrund, unermeklide, grundlofe Tiefe 
bet es ſich nur im der bibl. u. firdhl. Gräc. Einmal bei Diog. Laert. 4, 5, 22 in 

einem Epigramım auf den um 320 Ὁ. Chr. geftorbenen Akademiker Krantor, welches aber 
Cremer, Bibl. theol. Wörterbud. 8. Aufl. 1 


2 Ἴλβυσσος — ’Ayados 


nicht, wie behauptet worden, zeitgenößifhe Grabſchrift, fondern von Diog. 2. jelbft verfaßt 
iſt: κατῆλϑες εἰς μέλαιναν Πλουτέως ἀβυσσον. 8) LXX mit vereinzelten Ausnahmen 
(wie 3. B. ὅτου. 8, 28: ἡ ὑπ᾽ οὐρανόν) Ξ-- πῃ Gen. 1, 2; 7, 11; 8, 2. Deut. 
8, 7. Hiob 28, 14; 38, 16. Bi. 36, 7; 42, 8; 104, 6. Prov. 3, 20; 8, 23. Jeſ. 
51, 10. &. 26, 19; 31, 4. 15. Am. 7, 4. Ion. 2, 6. 838, 107, 26. Suid. vdarwv 
πλῆϑος πολύ — Wapfertiefe; Hiob 41, 23 = nbwen. θεῖ. 44, 27 — mare. Hi. 
36,16 = am. Deut. 33, 17 ift e8 nit Adj., jondern man hat ἄβυσσοι πηγῶν zu ver: 
binden. b) Im N. T. Röm. 10,7: τίς καταβήσεται εἷς τὴν ἄβυσσον; τουτέστι Ἂν ἐκ 
νεκρῶν ἀναγαγεῖν, δὲ. da8 Wort die grundlofe Tiefe αἵ Ὅτι der Toten, vgl. 
Pi. 71, 20; Yon. 2, 8. Eurip. Phoen. 1605. Wie nahe beide Vorftellungen ſich be= 
rühren, |. Hi. 11, 8. 9; 38, 16. 17; 28, 13. 14. &. 31, 15. Son. 2, 6, woburd 
diefe — Wendung des Gebr. pam Says, LXX: εἰς τὸ πέραν τῆς ϑαλάσσης 
Deut. 30, 13 [9 um io leichter an bie Hand gab, als fo vielfah Dinn ἄβυσσος den 
Gegenfaß zu οὐρανός bildet — vgl. Gen. 7, 11. Hiob 11, 8. Pi. 107, 26. Ῥτου. 
8, 28. Dan. 3, 55. Sir. 16, 18; 24, 5 u. a. ©t., fowie das ὑποχάτω τῆς γῆς 
Apof. 5, 3. 13. Phil. 2, 10. Im der bil. Gräe. ift e8 eben diefer Gegenfag zum 
Himmel, der ἄβυσσος zu einem Synonymum von &dng macht, in weldem dann die 
.Himmelsferne, die dem Hades eigentüml. ift, zum δεῖ. Ausdr. fommt, vgl. 
ἄβυσσος ἐσχάτη Son. 2, 6. — Xpof. 9, 1. 2: τὸ φρέαρ τῆς ἀβύσσου ſowie 20, 1; 
22, 2 eriheint die Tiefe des Ortes der Toten als Behältnis u. Gefängnis verderben— 
bringender Mächte, über die 6 ἄγγελος τῆς ἀβύσσου gefegt ift 9, 11. Vgl. die Bitte 
der Dämonen Luc, 8, 31: ἵνα μὴ ἐπιτάξῃ αὐτοῖς εἷς τὴν ἄβυσσον ἀπελϑεῖν. — 
Apof. 17, 8; 11, 7: ἀναβαίνειν ἐκ τῆς ἀβύσσου von dem Tiere 13, 18; vgl. 20, 
10. 14. — In dev kirchl. Gräc. finden fih 3. B. ἄβυσσος ζητημάτων ἡ γραφή, Chrys. | 
hom. 23 in Act.; 5; ὃ ϑεός, ἄβυσσος ὧν ἀγαϑότητος Theodoret. quaest. 4 in Gen. N 
ἀπόγνωσις εἰς αὐτὴν κατάγει τῆς κακίας τὴν ἄβυσσον Chrhf., wie im N.T. u. in der 
kirchl. Θτᾶς, fonft βάϑος gebr. wird, ſ. Röm. 11, 33. ἘΠ: 2, 10. A062) 94. 
Dagegen findet e8 fi) vom Hades felten. 


᾿Αγαϑός, 7, ὁν, gut; Ableitung unficher, vielleicht zufammenhgp. mit γηθέω, ἀγαμαι, 
ἄγαν, oder mit dem deutſchen „gut“, goth. goths. Die Anwend. dieſes Epithetons drückt 
eine ebenfo einfahe als vollkommene Anerkennung aus u. befagt, daß etwas in feiner Art 
vollendet ift, fo daß es Behagen u. Befriedigung wirft. Die Empfindung des Behagens 
u. Wolſeins wird ſchwerl. außer Acht gelafen werden dürfen, auch wenn das Wort nicht 
ftammverwandt ift mit γηϑέω. Dafür ſpricht ein zu großer Zeil des Sprachgebrauchs, 
wenn δ. B. überall der Befig „Gut, Güter“ genannt wird, um damit das Behagen, Die 
Befriedigung des Beſitzes auszubrüden u. denfelben als Bedingung u. Beförderung des 
Wolfeind zu bz.; wenn nicht bloß Plato Gefundheit, Schönheit, Reichtum, Kraft als 
Hauptgüter aufzählt; wenn derſelbe einerſeits das, was erfreut, als gut bz., anbererfeits 
aber die Definition, da8 Gute [εἰ eine ἡδονή, nur damit zurüdmweilt, daß es auch ἡδονὰς 
κακάς gebe u. doch Böſes u. Gutes nicht identificiert werden dürfe (Rep. VI, 505, €. D); 
wenn überall die Begriffe gut u. nützlich in einander überfpielen u. a. Auf Grund 
ded allgem. Sprachgebr., der in den alten Sprachen fein anderer ift als in den mobernen, 
wird. man jagen dürfen, der Grundbegriff des Guten fei das Wolbefinden, 
das Behagen. Das Wolbefinden u. Behagen eines in feiner Art vollendeten Seins ift 
ed, was denjenigen vwolthuend berührt, der damit zu thun hat, (man beachte, daß Die 


᾿Αγαϑές 3 


Griechen gerade καλός in die innigfte Verbindung mit ἀγαϑός brachten, beide ſ. z. 1. zu 
Einem Wort verbanden), jo daß dasjenige, was an [ὦ gut ift, auch fofort zu gute 
kommt dem, der damit in Berührung tritt. Was an u. für ſich gut ift, ift auch gut für 
Iem., zu etwas, erhöht u. fördert fremdes Wolfen. Gut ift demnach vollendetes 
u. Bollendung förderndes Sein. Bol. den Ausdruck Röm. 7, 13: τὸ οὖν 
ἀγαϑὸν ἐμοὶ γέγονε ϑάνατος — ἡ ἁμαρτία διὰ τοῦ ἀγαθοῦ μοι κατεργαζομένη 
ϑάνατον. Diefe Doppelfeitigkeit des Begriffs tritt auch im hebr. sit hervor, welches, 
außer in der Genefis, wo es ſtets durch καλός überfegt ift, von den LXX ebenjo häufig 
durch ἀγαϑός als durch χαλός wiedergegeben wird. In ai wird zuerft der wolthuende 
Eindrud hervorgehoben, den etwas masht, u. wodurd ihm eine hervorragende Bed. zukommt; 
ſodann das Moment der Vollendetheit. — Die Uebertragung des Begr. auf das ſittl. Gebiet 
liegt num nahe. In diefer Ueberiragung wird ἀγαϑός zum Synonymum von δίκαιος, jedoch 
mit dem bedeutfamen Unterſchiede, daß δίκαιος ein Berhältnisbegriff ift u. ἃ auf die An— 
ſprüche bezieht, melde von anderer Seite erhoben werden bzw. erhoben werden müßen, u. 
bejagt, daß etwas oder Jem. den Anfprüchen entjpricht, welche das Verhältnis mit fi bringt 
({. δίκαιος), wogegen ἀγ. befagt, weshalb etwas den Anfprüchen entſpricht. Was dix. ift, ift 
auch ay., aber das was ay. ift, ift nicht immer dlx., denn der Begriff des ay. reicht weiter, 
u. zwar in zwiefaher Hinfiht. Einmal fann etwas ay., omnibus numeris suus absolutus 
fein u. ift doch im Verhältnis zu den Anfprüchen, die e8 zu befriedigen gilt, nicht δώκαιος, 
fondern adızog, 2. B. κλέπτης, οἶνος u. a.; ſodann aber geht Das was ἀγαϑός ift, über Das 
Mack der Anſprüche hinaus, leiftet mehr, als man ein Recht hat zu fordern. Dadurch ift 
der ἀγαϑύός, der Öute, welder als folder auch anderen zu gute lebt, mehr u. fteht höher, 
als der δίκαιος, — ein Berhältnis beider Begriffe, welches z. B. Röm. 5, 7 klar vorliegt: 
μόλις γὰρ ὑπὲρ δικαίου τις ἀποθανεῖται " ὑπὲρ γὰρ τοῦ ἀγαϑοῦ τάχα τις τολμᾷ ano- 
ϑανεῖν. Der δίκ. thut, was er muß u. was der andere berechtigt ift zu fordern; er 
bewegt fi in den Schranfen dev Pflicht, die er nicht felbitfüchtig, aber auch nicht 
ſelbſtlos überſchreitet. Thut er letzteres, fo ift er ἀγαθός u. wird dadurch zugleich 
zum εὐεργέτης, ohne daß darum beide Begriffe ineinander fallen; εὐεργέτης ift Prädikat 
des ἀγ. Vgl. Xen. Cyr. 3, 3, 4: (Κῦρον) ἀνακαλοῖντες τὸν εὐεργέτην, τὸν ἄνδρα 
τὸν ἀγαϑόν. Daraus erklärt fih aud der Artikel vor ἀγ., während er vor dix. fehlt. 
Der ay. it als folder etwas bejonderes für den, der für ihm zu fterben vielleicht 
- bereit ift, der δέκ. nicht fo; derjelbe fteht nur in demjenigen Verhältnis, in welchem jeder 
andere auch fteht, wenn er nicht gerade ihn verlegt, Die allgemein giltigen Pflichten ver- 
nachläßigt. Das unarticulierte δικαίου neutriih zu faßen, würde den Gedanken bis zur 
Unrichtigkeit verfchieben u. ift durch die Genetive ἀσεβῶν u. ἁμαρτωλῶν verwehrt, welche 
ebenjo den Gegenfag zu dix."bilden, mie ἐχϑροί V. 10 zu ὁ ἀγαϑός, |. unter ἐχϑρός. 
Vgl. aud Xen. Hell. 7, 4, 12: οἱ πλεῖστοι δρίζονται τοὺς εὐεργέτας ἑαυτῶν ἀνδρας 
ἀγαθοὺς εἶναι. Im Uebrigen vgl. zu dem hier vorliegenden Gedanken Röm. 11, 34: 
τίς προέδωχεν αὐτῷ, καὶ ἀνταποδοϑήσεται αὐτῷ; — Man vgl. u. beachte ferner, daR 
Mtth. 19, 13— 15. Luc. 18, 15—17. Marc. 10, 17 ff. nad allen Berichten die Spige 
ber Frage dem Sinne des HErrn gemäß in dem ἀγαϑός u. ἀγαθόν liegt, indem ber 
Bragende offenbar in dem δικαίωμα des Geſetzes, auf welches der Herr ihm verweift, feine 
Genüge fand. Er bedurfte mehr als ein δίκαιον. - Diefe Uebertragung auf das fittl. 
Gebiet, welche im Griechiſchen erſt bei den Attifern ſich findet (f. w.), im Hebr. aber un: 
weiſelhaft urfprünglicher ift, wird man faum im eigentl. Sinne eine Mebertragung nennen 
Dürfen, da das Gute im fittl. Sinne wieder [0 jehr das Wolbefinden beeinflußt, daß in 
dieſem Gebr. des Wortes ſich vielmehr die dem Israeliten unbedingt feldftverftändl. u. 
 motwendige, wenn auch nicht faetiſche Einheit des fittl. u. ſinnl. Guten documentiert. 
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4 ᾿λγαϑύς 


Hiernach läßt ſich der Sprachgebrauch am einfachflen in folgender Weife ordnen u, 
überjehen: 


Y, &) gut, trefflih, omnibus numeris absolutus, oder — natürlich unter den aus 
dem Dbigen fi ergebenden Mobdificationen — wie Irmiſch zu Hrdn. 1, 4, p. 134: 
„perfectus — —, qui habet in se ac facit omnia, quae habere et facere debet pro 


notione nominis, officio ac lege.“ Dem dürfte der Gebr. bet Homer, Pind. von den 
Bornehmen, Abeligen entfpredhen, von den durch Abſtammung u. ihr entſprechende Tapferkeit 
u. Oefinnung hervorragenden Perſonen, Od. 15, 324. TI. 13, 284, vgl. &. Schmidt, 
Ethik der alten Griehen 1, 289 ff. Es liegt darin ſchon die fittl. Faßung des Begriffs 
eingefhloßen, welche mit Bewußtſein erft jpäter hervorgefehrt wird. Zunächſt gilt Sturz, 
lex. Xenoph.: „Accipit notionem fere a nomine ad quod pertinet“; tüchtig in feiner Art. 
Euſtath. zu ΠΟ πῆς 191 (bei Sturz 1. c.): δοκεῖ de ἐντεῦϑεν eilr, φϑαι καὶ τὸ ἀγα- 
Fog σκυτεύς, ö εὐτέχνος καὶ 000 τοιαῦτα. Xen. Cyrop. 1, 6, 19: ἀγαϑὺς γεωργύς, 
ἱππεὺς, ἰατρός, αὐλητής. Aeschin. Socr. dial. 1, 10, 12: ἵπποι καὶ κύνες ἀγαϑοί. 
Sp im N. T. Mtih. 7, 17. 18: nor δένδρον ἀγαϑὸν καρποὺς καλοὺς ποιεῖ, τὸ 
δὲ σαπρὸν δένδρον χαρποὺς πονηροὺς ποιεῖ οὐ δύναται δένδρον ἀγαϑὸν καρ- 
ποὺς πονηροὺς ποιεῖν κτλ. Mith. 19, 16. Luc. 18, 18. Marc. 10, 17: διδάσκαλε 
ἀγαθέ. Luc. 18, 19. Marc. 10, 18: τί μὲ λέγεις ἀγαθόν; Wu. 8, 8: ἢ γ7 ἢ 
ἀγαϑύ, parall. B. 15 ἡ καλὴ γῆ. Mtth. 25, 21. 28: δοῦλε ἀγαϑὲ καὶ πιστέ. Luc. 
19, 17: δοῦλε ἀγαϑέ. Tit. 2, 10: πίστιν πᾶσαν ἐνδεικνυμένους ἀγαϑήν. Liegt die 
nähere Beltimmung nicht im Subft., fo wird fie ausgebrüdt durch den Acc., z.B. Hom.: 
βοὴν ἀγαθός, βιὴν ἀγ., Xen. Cyrop. 1, 5, 9: τὰ πολεμικὰ ἀγαϑοί, oder durch den 
Inf., 3. B. Xen. Mem. 4, 6, 11: ἀγαϑοὺς λέγειν καὶ πράττειν. Hdt. 1, 135: ἀγαϑὸς 
μάχεσϑαι, oder durd) Präp., 3. B. Xen. Mem. 4, 6, 11: ἀγαϑοὺς δὲ πρὸς τὰ τοιαῦτα 
νομίζεις ἄλλους τινὰς ἢ τοὺς δυναμένους αὐτοῖς καλῶς χρῆσϑαι. Plut. Public. 17: 
ἦν ἀνὴρ εἰς πᾶσαν ἀρετὴν ἀγαθός. Cf. Gregor. Nyss. opific. hom. e. 20, t. 1, p. 98: τὸ 
ὄντως ἀγαϑὸν ἁπλοῦν καὶ μονοειδές ἐστι τῇ φύσει, πάσης διπλόης καὶ τῆς πρὸς τὸ ἐναν- 
τίον συζυγίας ἀλλότριον. Hierdurch wird auch der Unterichied von ἀληϑύς, ἀληϑινός Har. 

b) gui, zugleich in der Beziehung auf etwas Anderes, vgl. Clem. ler. unter aya- 
ϑοποιός, alfo — was zu gute fommt; fo von Perfonen Mtth. 20, 15: ἢ ὁ ὑφϑαλμός 
σου nornoog ἐστιν ὅτι ἐγὼ ἀγαϑός εἶμι; Luc. 23, 50: ἀνὴρ ἀγαϑὺς καὶ δίκαιος, |. 2. 
Tit. 2, ὅ. 1Petr. 2, 18: τοῖς ἀγαϑοῖς καὶ ἐπιεικέσιν (ὑποτασσόμενοι). Röm. δ, 7 (f. ο.). 
Joh. 7, 12: οἱ μὲν ἔλεγον, ὅτι ἀγαϑός ἐστιν" ἄλλοι ἔλεγον οὐ, ἀλλὰ πλανᾷ τὸν ὄχλον. 
Bon dem, was zu gute kommt: Eph. A, 29: λύγος ἀγαϑὸς πρὸς οἰκοδομήν (vgl. Gal. 
6,10: ἐργαζώμεϑα To ἀγαϑὸν πρὸς πάντας). Mith. 7, 11: δόματα ἀγαϑά. ur. 11, 13; 
10, 42: ἀγαϑὴ μερίς. Jat. 1, 17: δόσις ἀγαϑή. Röm. 7,12: ἡ ἐντολὴ — ἀγαϑή,. 
1 Chef. 3, 6: μνεία ἡμῶν ἀγαϑή. 2 Theff. 2, 16: ἐλπὶς ἀγαϑύ. 1Tim. 2, 10; 5, 10: 
ἔργον ἀγαϑόν. Act. 9, 86: πλήρης ἔργων ἀγαϑῶν χαὶ ἐλεημοσυνῶν. dat. 3, 17: 
μεστὴ ἐλέους καὶ καρπῶν ἀγαθῶν. 1 Betr. 8, 10: ἡμέρα ἀγαϑή. Das Neutr. τὸ ἀγαϑόν, 
Gutes, welhes zu gute fommt, Luc. 16, 25: ἀπέλαβες τὰ ἀγαϑά σου. Röm. 7, 13: 
τὸ οὖν ἀγαϑὸν ἐμοὶ γέγονε ϑάνατος — ἡ ἁμαρτία διὰ τοῦ ἀγαϑοῦ μοι κατεργα- 
ζομένη ϑάνατον. 8, 28: τοῖς ἀγαπῶσι τὸν ϑεὸν πάντα συνεργεῖ εἷς ἀγαϑόν. 10, 15: 
οἱ πόδες τῶν εὐαγγελιζομένων. εἰρήνην, τῶν εὖσγγ. τὰ ἀγαϑά. 18, 4: o0l &ig 70 
ἀγαϑύν. 15, 2: ἕκαστος ἡμῶν τῷ πλησίον ἀρεσκέτω εἷς τὸ ἀγαϑὸν πρὸς οἴχοδομύν 
(Beng.: bonum genus, aedificatio species). Gal. 6, 6. 10. (Bgl. Röm. 12, 21.) 
1 Theſſ. 5, 15: τὸ ἀγαϑὸν διώκετε καὶ εἰς ἀλλήλους καὶ εἷς πάντας. Philem. 14. 
Joh. 1, 47: Ἔχ Ναζαρὲτ δύναταί τι ὀὑγαϑὸν εἶναι; neml. nicht fittl. Gutes, fondern 
mit Bezug auf das erwartete Heil, vgl. Jeſ. 52, 7. Röm. 8, 28; 10, 15, ſowie Mith, 
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7, 11: ὃ πατὴρ vuow ... δώσει ἀγαϑὰ τοῖς αἰτοῦσιν αὐτόν, wo Luc, 11, 13 πνεῦμα 
ἅγιον. Bol. auch Hi. 17, 5: τὰ ἀγαϑά μου = τ τη. — So von dem, was wir im 
hriſto befigen Röm. 14, 16: ὑμῶν τὸ ἀγαϑόν. Hhilem. 6: ἀγαϑὸν τὸ ἐν ὑμῖν. 
gl. Luc. 1, 53: πεινῶντας ἐνέπλησεν ἀγαϑῶν. Hebr. 9, 11; 10, 1: τὸ μέλλοντα 
ἀγαϑά, cf. Xen. Cyrop. 7, 1, 63 πολλά τε καὶ ἀγαϑὰ RER] Mit diefem Gebr. 
von ἀγαϑός, gut in der Relation auf Anderes hängt auch die Bz. des Befited αἵ Gut, 
Güter zufammen Luc. 12, 18. 19. Sal. 6, 6. Bol. Weigand, deutſches Wb. — In 
der lirchl. Gräc. ἀγαϑὸν vom hl. Abendmal, ſ. Suic. th. 5. v.; Basilius M. Epist. Can. 
ΤΠ ad Amphiloch.: οἱ τοῖς λῃσταῖς ἀντεπεξιόντες, ἔξω μὲν ὄντες τῆς ἐχχλησίας, εἴρ- 
γονται τῆς κοινιυνίας τοῦ ἀγαθοῦ " κληρικοὶ δὲ ὄντες, τοῦ βαϑμοῦ καϑαιροῦνται. 
IH. Erſt die Att. u. bei diefen die Philof. übertr. das Wort auf das fittl. Ge— 
δῖε! u. bz. mit χαλὸς κἀγαϑός den „Inbegriff der Eigenihaften eines athen. Ehren: 
mannes” (Paſſow) (Luc. 8, 15: καρδία καλὴ καὶ ἀγαϑύ,, |. unter καλός); τὸ ἀγαθόν 
j. Ὁ. a. summum bonum fowol im Sinne des höchſten Guten als des höchſten Gutes; 
ἀγαθὸν überh. fittl. Gute. Wie die Religion der Offenb. diefen Begriff vertieft, it be- 
fannt. Stets erſcheint in der hl. Schr. das fittl. Gute im religiös beftimmten Sinne, in 
weldem das Gute das von Gott Gewollte bzw. Gewirkte ift (vgl. Phil. 1, 6. 2 Tim. 3, 17. 
Eph. 2, 10) dasjenige, was göttl. Art an fid trägt (vgl. Gen. 1). Damit 
dgl. Mtth. 19, 17 coll. ®. 16, wo Lchm. Tdf. W. Tr. τέ μὲ ἐρωτᾷς περὶ τοῦ ἀγαϑοῦ; 
εἷς ἐστὶν ὁ ἀγαϑός, Rec. wie bei Marc. 10, 17. 18. Luc. 18, 18. 19: τί με λέγεις 
ἀγαϑόν; οὐδεὶς ἀγαϑὸς εἰ μὴ εἷς ὁ ϑεός. Daher die Verwandtihaft mit δίκαιος ; das 
δίκαιον iſt das der δίκη, τοῖρ. das dem Urteil Gottes gemäße; dem ἀγαϑόν eignet feinem 
Weſen gemäß die Eigenfhaft des δίκαιον; letzteres ift ein Verhältnisbegriff, 
während ἀγαϑός jene innere harmonifhe Vollendung bz., melde ihr Gefeg u. Maß in fich 
jelbft trägt u. zunächſt urbildl. u. urfprüngl. Gott _eignet, |. unter δίκαιος, Vgl. Athan. 
"I dial. de trin. II, 169: Πῶς οὐδεὶς ἀγαθὸς εἰ un εἷς ὃ ϑεύς; Ὅτι ὁ ϑεὸς οὐ zuru 
μετοχὴν ἀγαθότητός ἐστιν ἀγαϑός, ἀλλ᾽ αὐτός ἐστιν ἀγαθότης. ὃ δὲ ἄνϑρωπος με- 
τοχῇ ἀγαϑότητός ἐστιν ἀγαϑύός. Wie fehr diefe Beltimmtheit des Begriffs durchſchlägt, 
ergiebt ein Blick auf die abgeleiteten Wörter, melde, foweit fie in der Prof.-Gräc. vor- 
fommen, fogar meift nicht einmal im fittl. Sinne gebraucht werden. Mit einem Subft. 
Mith. 12, 35: ὁ ἀγαϑὸς ἄνθρωπος ἐκ τοῦ ἀγαθοῦ ϑησαυροῦ (Luc. 6, 45 add. τῆς 
χαρδίας) ἐκβάλλει τὰ ἀγαϑά (Luc. 6, 45: προφέρει τὸ ayasor). A. 11, 24: ἦν 
ἀνὴρ ἀγαϑὺς χαὶ πλήρης πνεύματος ἁγίου καὶ πίστεως --- gehört vielleiht unter 1b. 
Röm. 2, 7: 20° ὑπομονὴν ἔργου ἀγαϑοῦ ζητεῖν ζωὴν αἰών. Röm. 13, 3: φόβος τῷ 
ἄραι ἔργῳ (Rec. τῶν ἀγαϑῶν ἔργων). 2 Cor. 9, 8: ἵνα περισσείητε εἰς πᾶν ἔργον 
ἀγαϑόν. Eph. 2, 10: χεισϑέντες --- ἐπὶ ἔργοις ἀγαϑοῖς, οἷς προητοίμασεν ὃ ϑεύς, 
ἵνα ἐν αὐτοῖς περιπατήσωμεν. Col. 1, 10: ἐν παντὶ ἔργῳ ἀγαϑῷ καρποφορεῖν. 2 Thefl. 
3, 1* στηρίξαι τὰς καρδίας ἐν παντὶ ἔργῳ καὶ λόγῳ ἀγαϑῷ. 2 Tim. 2, 21: σκεῦος 
— εἰς. πᾶν ἔργον ἀγαϑὸν ἡτοιμασμένον. 3, 17: ἵνα ἄρτιος ἢ ὃ τοῦ ϑεοῦ ἄνϑρωπος, 
og πᾶν ἔργον ἀγαϑὸν ἐξηρτισμένος (vgl. Mith. 19, 17). Tit. 1, 16: πρὸς πᾶν 
ἔργον ἀγαϑὸν ἀδόκιμοι. 3,1: πρὸς πᾶν ἔργον ἀγαϑὸν ἑτοίμους εἶναι. Hebr. 13, 21: 
o ‚geös τῆς εἰρήνης καταρτίσαι ὑμᾶς ἐν παντὶ ἔργῳ ἀγαθῷ εἰς τὸ ποιῦσαι τὸ ϑέλημα 
ὑτοῦ. Phil. 1, 6: 6 ἐναρξάμενος ἐν ὑμῖν ἔργον ἀγαϑόν gehört nicht, wie z. B. Meyer 
faßt, unter 18. 1 Petr. 3, 16: ἡ ἀγαϑὴ ἐν Χῳ ἀναστροφή. Der Ausdruck συνεί- 
σις ἀγαϑὺ Act. 23, 1. 1 Tim. 1, 5. 19. 1 Petr. 3, 16. 21 δ). das Gewißen als 
vom ſittl. Guten erfültes Selbftzeugnis, fofern es mit der Abweſenheit der Schuld 
eih dem Menſchen den Beſitz der Gerechtigkeit bezeugt. Näheres ſ. u. συνείδησις. 
Neutr. τὸ ἀγαϑόν Mith. 19, 17. Luc. 6, 45. Röm. 2, 10; 7, 19; 12, 2. 9: 
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χολλώμενοι τῷ ἀγαθῷ." 12, 21: νίκα ἐν τῷ ἀγαθῷ τὸ χακόν. 13, 8; 10, 19: ϑέλω 
ὑμᾶς σοφοὺς εἶναι εἰς τὸ ἀγαθόν. Eph. 4, 28. 1 Petr. 3, 18: τοῦ ἀγαϑοῦ μιμηταί. 
2 Joh. 11: μιμοῦ τὸ a. Ohne Art. Mtth. 19, 16: τέ ἀγαϑὸν ποιήσω. Röm. 7, 18; 
9, 11. 2Cor. 5, 10. Eph. 6, 8. 1 Betr. 3, 11. Iob. 5, 29. Plur. τὰ ἀγ. Miıh. 
12, 35. Joh. 5, 29. Röm. 3, 8. Ohne Art. Mtth. 12, 34: ἀγαϑὰ λαλεῖν. — 
Gegenüber χακός πονηρύς, Mtth. 5, 45; 7, 11; 12, 34. 35; 22, 10. φαῦλος Joh. 
5, 29. 2 Cor. 5, 10; fin. καλός, δίκαιος. 


᾿ΔΑγαθϑωσύνη, 7, nur in der bibl. u. kirchl. Gräc. („one of the words with which 
revealed religion has enriched the Greek language“, Trench) = Güte, fowol bonitas, 
als benignitas, vorherrfchend jedoch in erfterer Bedeut, melde im N. T. die einzige zu 
fein ſcheint; daher Phavorin. ἡ ἀπηρτισμένη ἀρετή. (8 ift die Eigenfhaft des vom 
Guten beftimmten u. auf das Gute gerichteten Menſchen, ſittl. Tüchtigfeit. Eph. 5, 9: 
ὁ καρπὸς τοῦ φωτὴ ς ἐν πάσῃ ἀγαθωσύνῃ καὶ δικαιοσύνῃ καὶ ἀληϑείᾳ. 2 Theil. 
1, 11: εὐδοκία ἀγαϑωσύνης, was der ἀ. gefällt, f. εὐδοκία. Röm. 15, 14: μεστοί 
ἐστε ἀγαϑωσύνης, πεπληρωμένοι πάσης γνώσεως, δυνάμενοι καὶ ἀλλήλους vovdereiv. 
Fraglid ift nur Gal. 5, 22, wo Theophyl. — benignitas, wie Neh. 9, 25. 35. 2 Sam. 
7, 21. Andere dagegen rüdfichtl. des folgenden πίστις = bonitas, integritas, ὁλόχληρον 
τὴν ἀρετήν erlläven. LXX -- mio 2 Chron. 24, 16. Kohel. 4, 8; 5, 10; 7, 14; 
9, 17. 518 Pl. 52, 5; 38, 21. — 2 Sam. 7, 21, wo hebr. 75373, ift e& nicht jomel 
Meberjegung als Erklärung. 


Ayasospyew, 1 Tim. 6, 18: τοῖς πλουσίοις — παράγγελλε — ἀγαϑοεργεῖν, 
πλουτεῖν ἐν ἔργοις καλοῖς, εὐμεταδότους εἶναι, κοινωνικούς. Sonſt nur in der firdl. 
Gräc. anftatt der att. Form ἀγαϑουργεῖν, welde Lhm. Tdf. Tr. W. Act. 14, 17 ſetzen. 
Vgl. Hdt. 1,67: Alyns τῶν ἀγαϑοεργῶν — Σπαρτιατέων: Lichas aus der Zahl der 
„durch ZTüchtigfeit bewährten“ Spart. nad) Tim. lex. — κατ᾽ ἀνδραγαϑίαν αἱρετοί. 
3, 154: αἵ ἀγαθοεργίαι, res plaeclare gestae. Aber 3, 160: ἀγαϑοεργία Περσέων, 
was einer den Perſern zu gute gethan, wodurch er fih um fie verdient gemacht hat. 
Demgemäß ἀγαϑοεργεῖν ſowol — Gutes wirken, αἵδ᾽ auch — Jem. zu gute Handeln. 
Da es ſich in der Flimaftifh angelegten Stelle 1 Tim. 6, 18 um Verwendung des Reid) 
tums handelt, jo it e8 hier — Anderen zu gute handeln, ſich verdient maden, Gutes 
thun, wolthun, ebenfo wie Act. 14, 17: οὐκ ἀμάρτυρον ἑαυτὸν ἀφῆκεν ἀγαϑουργῶν, 
Ne. ἀγαθοποιῶν. --- Nicht bei den LXX. 


"Ayasorcoıw, der bibl. u. kirchl. τᾶς. eigentüml., att. ἀγαθὸν ποιεῖν einerjeits, 
εὐεργετεῖν andrerfeits. 1) Gutes thun, das Gute thun, gegenüber ἁμαρτάνειν 1 Petr. 
2, 20; jo aud 2, 15 vgl. V. 16. 3, 6. 17. 3 Joh. 11: μὴ μιμοῦ To’ κακὸν ἀλλὰ 
τὸ ἀγαθόν" ὁ ἀγαϑοποιῶν ἐκ τοῦ ϑεοῦ ἐστίν. — 2) Ie nad) dem Zufammenh. in 
dem Sinne von ἀγαϑός 1, b — Gutes thun, fo daß es Jem. zu gute fommt, wol- 
tbun. So an den übr. Stt. des N. T. Ebenſo bz. das ſyn. καλοποιεῖν nur in dem 
entfpr. Zufammenh. mwolthun, jonjt regelmäßig — wolanftändig handeln. — Mit dem Acc. 
Gutes thun, jo daß es Jem. zu gute kommt; Luc. 6, 33: ἀγαϑοποιεῖτε τοὺς ἀγαϑο- 
ποιοῦντας ὑμᾶς, vgl. Num. 10, 32 = sum. Richt. 17, 13. Tob. 12, 14; m. Dat. 
2Mec. 1, 2. 1Mec. 11, 33. Abſol. Zeph. 1, 12. Luc. 6, 35. Marc. 3, 4 u Pur, 
6, 9 parallel ψυχὴν σῶσαι. Mith. 12, 12 καλῶς ποιεῖν. — ct. 14, 17 Rec. |. ἀγα-- 
ϑοεργεῖν. — Gegenüber κακοποιεῖν Marc. 3, 4. Luc. 6, 9. 3 Joh. 11. 1 Betr. 3, 17; 
vgl. gegenüber χακοῦν Zeph. 1, 12. Bei den Aſtrologen = bonum omen afferre. 
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᾿Δγαϑοποιός, ὁ or, 1) das Gute ausübend, recht handelnd, 1 Petr. 2, 14: εἰς ἐκ- 
᾿δίκησιν κακοποιῶν, ἔπαινον δὲ ἀγαϑοποιῶν. Sodann auch 2) beneficus. In diefem 
Sinne ſteht es Clem. Al, Strom. ed. Sylb. 294: φύσις τοῦ ἀγαϑοποιοῦ τὸ ἀγαϑοποιεῖν, 
' τοῦ πυρὸς τὸ ϑερμαίνειν καὶ τοῦ φωτὸς τὸ φωτίζειν. Plut. Is. et Osir. c. 42: 
ὃ γὰρ Ὄσιρις ἀγαϑοποιός. In der Aftrologie von den günftigen Geftirnen. Vgl. Sir. 
42, 14: ἀγαϑοποιὸς γυνή von einem Weibe, das [1 gut ftellt, freundlich thut, um 
” verderben. — Nur bei Sp. In der bibl. Gräc. nur a. a. ΘΙ. 


᾽ 
r 


"Ayadonorie, ἢ, außer bei den Aftrologen (— beneficentia siderum) nur 1 Petr. 

4, 19: οἱ πάσχοντες χατὰ τὸ ϑέλημα τοῦ ϑεοῦ ὡς πιστῷ κτίστῃ παρατιϑέσϑωσαν 

τὰς ψυχὰς αὐτῶν ἐν ἀγαϑοποιίᾳ Cchm. vgl. Treg. -ποιίαις) vgl. 2, 15. 20; 8, 6. 17; 

— die Ausübung des Guten. Clem. Al. Strom. ed. Sylb. p. 274: ὅτῳ δὴ ἡ 

ἐπίτασις τῆς δικαιοσύνης εἰς ἀγαϑοποιίαν ἐπιδέδωκεν, τούτῳ ἢ τελείωσις ἐν ἀμεταβόλῳ 
ἕξει εὐποιίας zu ὁμοίωσιν τοῦ ϑεοῦ διαμένει. 


Φιλάγαϑος, ον, 1) das Gute liebend, des Guten Freund. Aristot. Magn. Mor. 
2, 14 bejdreibt den σπουδαῖος, der mit Ernſt fi der Rechtſchaffenheit befleißigt, als 
φιλάγαϑος im Gegenſatz zu φίλαυτος, weldes Prädicat dem φαῦλος zulomme, u. dem 
dortigen Zufammenhange entjpredhend ift derjenige φιλάγαϑος, der das Gute mit Selbft- 
verleugnung liebt u. übt. Zuweilen findet fih da8 Wort aud bei Plut., 3. B. Mor. 
140, ο: ἀνὴρ φιλάγαϑος καὶ φιλόκαλος σώφρονα καὶ κοσμίαν γυναῖκα ποιεῖ. In der: 
felben Berbind. Comp. Thes. et Romul. 1, 5. In diefer allgem. Bed. Sap. 7, 22 von 
der σοφία: ἔστι dv αὐτῇ πνεῦμα — φιλάγαϑον. Dagegen in der kirchl. Gräc. wird 
das Wort meift 2) in der fpec. Bed.: der gern gütig ift, gern Gutes thut, gebraucht, 
Ὡ B. verb. mit φιλοικτέρμων. In der entipr. Bed. findet fih Dort auch φιλαγάϑως 
Er φιλαγαϑωσύνη, während φιλαγαϑία bei Philo u. Clem. Aler. der allgem. Bed. von 
᾿φιλάγαϑος entipriht. So erklärt denn auch Chryſoſt. an der einzigen Stelle des N. T., 
Fo fih das Wort findet (Lit. ἽΝ 8): τὰ αὐτοῦ πάντα τοῖς δεομένοις προϊέμενος, U. 
ebenfalls Theophyl.: τὸν ἐπιεικῆ, τὸν μέτριον, τὸν μὴ φϑονοῦντα, obgleih er das ἅπ. 
hey. ἀφιλάγαϑος 2 Tim. 3, 3 durch ἐχϑρὸς παντὸς ἀγαϑοῦ erklärt. Erwägt man, daß 
 agılayadoı 2 Tim. 3, 3 zwifhen ἀνήμεροι u. προδόται fteht, jo wie daß Tit. 1, 8 
das φιλάγαϑον unter den Erfordernifjen eines Presbyters neben φιλόξενον erſcheint, worauf 
dann erſt die allgemeineren fittl. Qualitäten angegeben werden: σώφρονα, δίκαιον, ὕσιον, 
jo ſcheint Die von den genannten grieh. Interpreten gegebene Deutung Doch vorgezogen 
werben zu müßen, u. wir werben etwa erfiären können: der gern u. mit Selbſt— 
Berleugnung Gutes thut, gütig if. Vgl. Xen. Hell. 6, 1, 3, mo μεγαλοπρεπής 
großmütig, neben φιλόξενος erſcheint. Tit. 1, 8 wird φιλάγαϑος neben φιλύξενος die 
Selbſtloſigkeit hervorheben follen, welche zu — Verhalten erfordert wird. 


᾿Αφιλάγαϑος, ον, nur im N. T. u. auch da nur 2Tim. 8, 3 unter den bie 
Bosheit u. den Abfall der letzten Zeiten kennzeichnenden Erſcheinungen. Nach dem 
Zuſammenhang u. dem unter φιλάγαϑος Bemerkten wird die Erklärung des Theophyl. 
οὶ παντὲς ἀγαϑοῦ wol abgelehnt u. das Wort αἵδ᾽ eine negative u. darum ftarfe 
. der Hartherzigkeit angejehen werden müßen, etwa — aller Selbftverleugnung 
um Wolthun unfähig. 


8 A γαλλιόομαι 


Ἀγαλλιάομαι, ein Deponens, weldes ausnahmöweife Luc. 1, 47 u. Apof. 19, 7 
(nicht Nec.) auch in act. Form erſcheint; gewöhnl. mit dem med. Mor. ἡγαλλιασάμην. 
Joh. 5, 35 aber aud mit dem paſſ. ἠγαλλιάϑην (Nee. Batic. vgl. Treg.: ἀγαλλιασϑῖ- 
vor), jedoch nur an diefer einz. Stelle. Vgl. Krüger $ 38, 13, 1ff. 

Der Prof.-Gräc. völlig fremd findet fi) da8 Wort mit feinen Derivaten ἀγαλλίασις 
u. ἀγαλλίαμα nur in der bibl. τᾶς. u. ift von da übergegangen in die kirchl. τᾶς. 
Wahrſcheinl. ift e8 von den LXX felbfi gebildet. Wenigftend der Umgangsſprache der 
bellenift. Kreife fheint e8 weder früher no fpäter angehört zu haben, da wir bei Joſ. u. 
namentl. bei Philo feine Spur desfelben finden u. das feltene Vorkommen in den Apokr. 
fih durch den Vorgang der LXX genügend erklärt. Gebildet ift e8 entweder durch Ab— 
leitung von ἀγάλλομιαι, vielleiht im Anklange an das hebr. 552, deſſen Bed. ἐδ teilt, oder 
(vgl. ἀκροβυστία, βατταλογεῖν) aus 55 unter Anlehnung an ἀγάλλομαι (jo Buttmann, 
Gramm. des neuteftamentl. Sprachgebr. S. 45). Bei den LXX dient es zur gewöhnt. 
Wiedergabe der Verba ὅλ u. 727, zumetlen, jedoch jehr felten, — bb Hithp., τὸν, nid, 
τῆ u. zwar findet es fih, wie auch feine Derivate nur in den Pfalmen u. an etlichen 
prophet. Stellen, außerdem im Cod. Alex. nod Prov. 11, 10 u. 2 Rön. 1, 20, an 
legterer St. = nn. Es ift fomit offenbar ein der geiftl. Dihtumgsangehöriges 
Wort, aus welder e8 erft in die Sprache der Apofr., in denen e8 aber auch felten (nur 
Sir. 30, 3. Tob. 13, 7. 13. 3Mee. 2, 17), in die Ueberf. des Aq., Symm., Theod. 
u. in die neuteftamentl. Gräc. übergegangen ift, — ein Beifpiel von der Beeinflußung der 
leßteren durch die Sprache der Pſalmen. 

“4γαλλιᾶσϑαι δ). wejentl. eine Freude religiöfer Art, geiftliche Freude, u. zwar, wie 
gerade δ. u. 73%, ein jubelndes, feliges Frohlocken, ein Hingerißenfein in feligem 
Entzüden, weldes letztere Wort feiner Grundbed. u. Gefhihte nad) am meiften ent 
ſprechen dürfte; urfpr. — wegnehmen, dahinnehmen, entrüden, dann von Luther u. feit- 
dem nur von feelifchen Vorgängen gebr., u. zwar ſowol von der Entrüdung, Efftafe, als 
von höchſter Freude, melde die Seele ganz hinnimmt oder hinveißt; vgl. Die deutſchen 
Wörterbücher von Grimm u. Weigand. Das Bedürfnis zur Bildung eines neuen Wortes 
machte fi) um fo mehr geltend, als auf der einen Geite feine der gewöhnlichen Bezeich- 
nungen aus der Prof.-Gräc. hinreihte, um die Freude in Gott, dem Gotte des Heils 
(ef. 61, 10) genügend auszudrüdfen, u. auf der anderen Seite die einzig vergleihbaren 
Erſcheinungen bachantifhen u. korybantiſchen Jubels doch eben fchlehthin unvergleihbar 
waren. 

Es findet [ὦ bei den LXX — >, gemöhnl. unmittelbar oder im parall. Gliede 
verb. mit evponiveodu, nid, Bf. 2, 11; 9, 15; 13, 5. 6; 14, 7; 16, 9; 21,1; 
31, 8; 32,11; 34, 9; 47, 12; 51,10; 52, 7; 89, 17; 96, 11; 97, 1. 9; 118,24, 
149, 2. δεῖ. 25, 9; 35, 1. 2; 49, 13; 61, 10; 65, 19. 1 Chron. 16, 31. Hohesl 
1, 4. er. 49,4. = 7m Pf. 5, 12; 20, 6; 33, 1; 35, 27; 51, 16; 59, 17; 
63,.8; 67,5; 71,23; 81,.2; 84, 35.89, 13,90, 14292, δὲ θ0 130m; 
98, 8; 132, 9. 16; 145, 7; 149, 5. Jeſ. 65, 14. Ferner ϑεῖ. 12, 6 = be. 
Hab. 3, 18 = τὸν. ef. 41, 16 — 55 Hithpa. Pi. 70, 4; 119, 62 — emo. 
Bi. 20, 7 — "or Hiph. Es erſcheint 1) gewöhnl. intranf., mit folg. ἐπὶ ὁ. dat. 
Bf. 9, 15; 13, 6; 21, 1; 31, 8 u. d. Τοῦ, 13, 13, Sir. 30, 3. Luc. 1, 47: nal 
λίασε τὸ πνεῦμά μου ἐπὶ τῷ ϑεῷ τῷ σωτῆρί μου. mit folg. ἐπί ὁ. acc. Pf. 119, 162; 
84, 8; mit ἔν bei den LXX nur Pf. 20, 6: ἀγαλλιασόμεϑα ἐν τῷ σωτηρίῳ σου καὶ ἐν 
τῷ ὑνόματι ϑεοῦ ἡμῶν μεγαλυνϑησόμεϑα. Pi. 92, 5: ἐν τοῖς ἔργοις τῶν χειρῶν σου 
ἀγαλλιάσομαι, womit jedod) im N. T. Joh. 5, 35: ἠἡϑελήσατε ἀγαλλιαϑῆναι ἐν τῷ φωτὶ 
αὐτοῦ wol nicht zu vergl. ift. Auch ift 3 Mec. 2, 17: ἵνα μὴ καυχήσονται οἱ παράνο- 
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μοὶ ἐν ϑυμῷ αὐτῶν μηδὲ ἀγαλλιάσωνται ἐν ὑπερηφανίᾳ γλώσσης αὐτιῶν ebenſo wenig 
hierher zu ziehen (Wahl), wie 1 Petr. 1, 6: ἐν © (sc. καιρῷ ἐσχάτῳ) ἀγαλλιᾶσϑε. 
Ebenfo ift auh ἐν χυρίῳ Pf. 33, 1 nicht das Obj. des Frohlodens, fondern δ. die 
Lebensiphäre, aus der heraus das Frohloden ertönen fol, wie Pi. 63, 8: ἐν τῇ σκέπῃ 
τῶν πτερύγων σου ἀγαλλιάσομαι. her ließe fih noch Pf. 89, 17: ἐν τῷ ὀνόματί 
ou vergleichen. — Sodann wird das Obj. durd den bloßen Dativ angefhloßen Bi. 
89, 13; 145, 7, wogegen Pf. 95, 1 τῷ ϑεῷ dat. comm. ift, Luc. 10, 28 aber ber 
Dativ fih auf das Subj. bezieht u. 1 Petr. 1, 9 verfelbe ein Adverb. erjegt. Zu Luc. 
10, 21: ἠγαλλιάσατο τῷ πνεύματι vgl. 1, AT: ἠγαλλ. τὸ πν. μου. Soph. Ant. 
1232: πτύσας προσώπῳ. Plat. Euthydem. 275 E: πάνυ μειδιάσας τῷ προσώπῳ. 
Xen. Cyrop. 4, 3, 18: προνοεῖν τῇ ἀνθρωπίνῃ γνώμῃ, ταῖς χερσὶν ὁπλοφορεῖν, aljo 
infteumentaler Dat. (Kühner 8 425, 3; vgl. Bernhardy, Synt. ©. 101); zu 1 Petr. 
1, 8: ἀγαλλιᾶσϑε χαρᾷ ἀνεκλαλήτῳ καὶ δεδοξασμένῃ vgl. Pi. 132, 16: ἀγαλλιάσει 
ἀγαλλιάσονται, wo der im Verbum enthaltene Begriff, welcher ſonſt wohl als Prod. der 
Handlung im Aceuf. beigefügt wird (νίκην νικᾶν, μάχην μάχεσϑαι), αἵδ᾽ die Handlung 
bermittelnd oder näher beitimmend im Dativ beigefügt ift, wie ϑανάτῳ ἀποϑνήσκειν, 
Plat.- Phil. 21, Β: ταῖς μεγίσταις ἡδοναῖς χαίροις ἄν. Soph. Oed. R. 65: ὕπνῳ γ᾽ 
εὔδοντα, in tiefem Schlaf. Val. Kühner $ 410, 2, 4. Bernharby a. a. D., ©. 107. — 
Im N. T. findet fih das Obj. noch angefhloßen durd ὅτε Mith. 5, 12, durch ἵνα 
oh. 8, 56: ᾿“βραὰμ ἠγαλλιάσατο ἵνα ἴδῃ τὴν ἡμέραν τὴν ἐμήν, daß er ſehen follte, 
alſo nicht — ὅτι. Endlich durch Participien Act. 16, 84: ἡγαλλιᾶτο πεπιστευκὼς τῷ 
ϑεῷ. 1RPetr. 1, 8: ὀγαλλιᾶσϑε κομιζόμενοι τὸ τέλος τῆς πίστεως. Ohne 596]. u. 
nähere Beitimmung Act. 2, 26 (aus Bj. 16, 9). 1%etr. 4, 13. Apok. 19, 7. — 
Außer εὐφραίνεσϑαι erjheinen noh die Syn. τέρπεσϑαι Pi. 34, 9. ἀλαλάζειν Vi. 
81, 2; 95, 1. μεγαλύνεσϑαι Bi. 20, 6 (vgl. μεγαλύνειν Luc. 1, 46), χαίρειν Mtıh. 
δ, 12. 1 Petr. 4, 13 (ogl. 1, 8). Apof. 19, 7 (vgl. Joh. 8, 56) damit verbunden. 

| 2) tranfit. ay. τὶ etwas jubelnd preifen, nur = 7 Pf. 51, 16; 59, 17, 
wo aud das hebr. Wort ungewöhnl. mit dem Aceuſ. verb. ift. Im den Apokr. “Σοῦ. 
13, 7: (# ψυχή μου) ἀγαλλιάσεται Tr» μεγαλωσύνην αὐτοῦ, parall. ὑψοῦν, wodurd 
die Eonftr. wol veranlaft ift, während Bj. 89, 17 ἀγαλλιᾶσϑαι dem Paſſ. ὑψοῦσϑαι 
entfpriht. Der Grundtert Pf. 51, 16; 59, 17 verwehrt die Annahme, als [εἰ hier 
ἄγαλλ. wie jonft zuweilen intranf. Verba des Empfindens, 3. B. αἰσχύνεσϑαι, χαίρειν 
u αν, mit dem Accuf. verbunden. 


ὶ ᾿Δγαλλίασις, r, das Entzüden, Srohloden, Jubel, bei den LXX = δ Pi. 
„16; 65, 13. man Pi. 30, 6; 42, 5; 107, 22; 118, 15; 47, 2: ἀλαλάξατε 
J ἐν φωνῇ ἀγαλλιάσεως. 196, 2.5.6. man Bi. 63, 6; 100, 2. ion Pi. 
‚ 8; 51, 10. 14; 104, 43. Syn Si. 8, 21 Aler. Nur τ den Pjalmen findet 
ὦ das Wort u. δ). ſiets die Freude über die Heilsthat Gottes, vgl. namentl. Pſ. 126, 
ſowie ». 118, 15: φων ἀγαλλιάσεως χαὶ σωτηρίας ἐν σκηναῖς δικαίων. Dft verb. 
mit εὐφροσύνη, αἴνεσις, χαρά, gegenüber χλαυϑμός Pi. 30, 6. Im N. T. Luc. 1, 14: 
χαρά σοι καὶ ἀγαλλίασις. Act. 2, 46. Jud. 24. Hebr. 1, 9 vom der Heilsfreude, 
elches befondere Moment aud) Sur, 1, 44: ἐσχίρτησε τὸ Bedpos ἐν ἀγαλλιάσει nicht 
15 zurüdteitt. In den Apokr. Tob. 13, 1: προσευχὴ εἰς ἀγαλλίασιν, ein Lob- u. 
Danfgebet. — Außerdem findet ſich nod) bei den LXX das paſſ. ἀγαλλέαμα, ro, in 
einigen Stellen des Jeſajah (Jeſ. 16, 10; 22, 13; 35, 10; 51, 3. 11; 60, 15; 61, 11; 
65, 18) u. in drei Pfalmftellen Pſ. 32, 7; 48, 3: 119, 111 für ἀπ ΤΑΝΕ ΟΝ entſpr. 
br. Synonyma (außer ὅλ, 755, 75, πῇ — ins Jeſ. 60, 15. ἡ Pſ. 119, 111. 
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na δεῖ. 22, 18; 51, 3. 11) in derſelben Bedeut, wie ἀγαλλίασις, abgeſchwächt u. 
verallgemeinert dagegen in den Apokr. Sir. 1, 11; 6, 31; 15, 6: στέφανος ἀγαλλιά- 
uoros. Ferner Sir. 30, 22; 31, 28. ud. 12, 14. Bar. 4, 34. 3}. ἢ, 4, 2: 
κόσμος ἀγαλλιάματος, feſtlicher Schmuck. 


Ἀγαπάω, Fut. -r0w, lieben, vieleicht (Schenfl) zufammenhängend mit ἄγαμαι, 
dod wol ſchwerl. in der von Coray ad Isocr. 2, 157, 9 angegebenen Weife: ἃ γὰρ φε- 
λοῦμεν, ἐκεῖνα καὶ ϑαυμάζειν εἰώϑαμεν. her könnte man auf Grund dieſes Zufammen- 
hanges — der auch wahrfheinl. ἀγη, ἀγανός, ἀγάλλω, yalo, γάνυμαι u. |. w., jowie das 
Yat. gaudere umſchließt, 1. Eurtius 172 — ἀγαπᾶν erklären — feine Freude an etwas 
haben. Nah Prellmis von ἀγα (ἄγαν) u. dev Wurzel za in πάομαι, nehmen, erwerben, 
alfo ſ. Ὁ. a. „ehr nehmen“. Somit wäre die Annahme von Hemfterhuis, der es 
von ἄγαν u. dem ungebr. Thema πάω ableitet — summo opere curam alicujus gerere, 
doch nicht fo verfehlt, wie die von Damm, lex. Hom.: est pro ἀγαφάω, ab ἄγαν, valde, et 
ἀφάω, contingo, compositum, applico quasi me valde ad aliquid, suscipio quid amplexu 
meo. Die Annahme einer Wurzel gap — lieben (Leo Meyer, vgl. Gramm. 1, 399) »erfl. 
Curtius S. 109 für unftatthaft. — Homer hat neben ἀγαπάω auch die Form ἀγαπάζω. 

Was die Bedeut. anbetrifft, jo iſt zu beachten, daß die grieh, Sprade für lieben 
drei Wörter hat: φιλεῖν, ἐρᾶν, ἀγαπᾶν, von denen ἐρᾶν nur an menigen Gtellen bes 
A. T. (ΘΠ: 2, 17. Prov. 4, 6 = ans; Sap. 8, 2; «ἐραστης, E. 16, 33; 36, 37; 
23,01 9.4222 er.122,,20,.,22.7 Shren κι 0. 050]. 12, ΘΟ Τὼ: 14. 15 ftändige 
Uebertragung des hebr. Ian im mollüftigen Sinne), im N. T. gar nicht fich findet. 
’Eoo» bz. die Liebe der veidenſchaft, des heftigen bzw. ſinnl. Begehrens, vgl. Xen. Hier. 
11, 11: οὐ μόνον φιλοῖο ἄν, ἀλλὰ καὶ ἐρῷο ὑπ᾽ ἀνθρώπων, wozu Sturz, lex. Xen.: 
„scil. φιλοῦσιν amici: sed qui vehementius amant tanquam amasium, ii ἐρῶσι“. Dem 
fittl., heil. Charakter derjenigen Liebe, mit der ed die Schrift infonderheit zu thun hat, 
war dies durd den Sprachgebr. wollüftig inficierte Wort jo wenig angemeßen, daß es außer 
του. 4, 6. Sap. 8, 2 im guten Sinne από im U. T. [ἰῷ nidt findet (1 Sam. 19, 1 
wird vom Trommius irrig angeführt; dort ift Joctczo zu Iefen), im N. T., wie ſchon 
gejagt, gar nicht. In Betreff der letteren Thatſache heißt e8 bei Trench, synonyms of the 
New Test. (Lond. 1871) über ἔρως, ἐρᾶν, ἐραστής treffend: „Their absence is significant; 
in part no doubt to be explained from the fact that by the corrupt use of the world, 
they had become so steeped in earthly sensual passion, carried such an atmosphere 
of unholiness about them, that the truth of God abstained from the defiling contact 
with them“; cf. Orig. Prol. in Cant. opp. III, p. 28—30. — Was nun das Verhältnis 
von ἀγαπᾶν u. φιλεῖν betrifft, jo werben diefelben zwar in vielen Fällen gleihbed. gebr.; 
ia fie jheinen zumeilen ſogar verwechſelt zu werden. Dgl. z. 8. Xeh. Mem. 2, 7, 9: 
ἐὰν δὲ προστάτης NS; ὅπως ἐνεργοὶ ὦσι, σὺ μὲν ἐκείνας φιλήσεις, ὁρῶν ὠφελίμους 
σεαυτῷ οὔσας, ἐκεῖναι δὲ σὲ ἀγαπήσουσιν, αἰσϑόμεναι χαίροντά σε αὐταῖς, mit 2, 7,12: 
αἱ μὲν ὡς κηδεμόνα ἐφίλουν, ὁ δὲ ὡς ὠφελίμους ἠγάπα. Doch geht gerade aus diefen 
Stellen auch hervor, daß ein nicht allzufeiner Unterfchied zwifchen beiden Wörtern befteht. 
Vgl. Plat. Lys. 215, B: ὃ δὲ μή του δεόμενος οὐδέ τι ἀγαπῴη av; Οὐ γὰρ οὖν. 
Ὁ δὲ μὴ ἀγαπῶν, οὐδ᾽ ἂν φιλοῖ; οὐ δῆτα. Hom. Od. 7, 82. 88: οὐ γὰρ δείνους 
οἵδε μάλ᾽ ἀνθρώποις ἀνέχονται, οὐδ᾽ ἀγαπαζόμενοι φιλέουσ᾽, ὃς x ἄλλοϑεν ἔλϑῃ. Dio 


Cass. 24: ἐφιλήσατε αὐτὸν ὡς πατέρα, καὶ ἠγαπήσατε ὡς εὐεργέτην. So vielfach auch 
ἀγαπᾶν u. φιλεῖν in den gleichen Beziehh. u. Verbind. gebr. werden, jo ift doch nicht zu | 
überjehen, daß in allen Fällen, wo es ſich um die einfache Bz. eines freundl., irgendwie innigen 
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Berhältn. handelt zwiihen Verwandten, Freunden :c., die Anwendung der Wörter φίλος, 
φιλεῖν |. 3: ſ. felbftverftändl. war, weshalb wir ihnen aud) bei weiten häufiger begegnen, 
wogegen ἀγαπᾶν jeltener ift. Auch {Π zu beachten, daß dem Berbum ἀγαπᾶν eine Bed 
&ignet, die ſich bei φιλεῖν trog aller fonftigen Uebereinftunmung nit findet, näml. die 
Bed. zufrieden fein, fih mit etwas begnügen (τινὲ, aud ri, oder mit dem Partic. oder 
folg. εἰ, ἐάν; jo von Homer an bis an die fpät. Gräc.; Thuc., Plat., Xen., Demofth., 
Lucian), nad den alten Leritographen f. v. a. ἀρκεῖσϑαί τινι, μηδὲν πλέον ἐπιζητεῖν. 
Dagegen entbehrt ἀγαπᾶν der Bedeutungen füffen, etwas gern thun, zu thun pflegen, 
welche beide φιλεῖν eigentümlidh find. Fragt man nun zu dem Allen nod ſchließlich nad) 
einem Grunde der auffallenden Thatjahe, dag innerhalb der bibl. Gräe. 
jowol im 4. T., wie ganz befonders im N. T. überall, wo e8 fi um die dem Gebiete 
der Offenbarungsreligion eigentüml. Liebe handelt, conjequent ἀγαπᾶν gebraudt 
wird, während φιλεῖν durhaus feine eigentümliche Färbung angenommen hat, jo er: 
giebt ſich, daß der Liebe, melde durch ἀγαπᾶν bz. wird, ein ganz bejondereds Moment 
eignen muß. Man wird num nicht fehlgehen, wenn man den Unterfhied dahin bejtimmt, 
daß φιλεῖν die Liebe der natürl. Neigung des Affects, die ſ. z. ſ. urſprüngl. unfreimillige 
Liebe bezeihne — amare —, dagegen ἀγαπᾶν de Liebe ald Richtung des Willens, die 
freie Liebe, diligere. Wenigftens für den bibl. Sprachgebr. muß dies als richtig. u. 
zutreffend anerfannt werden u. hat doch wol aud die obigen Andeutungen des prof. 
Sprachgebr. für fih. Auch entjpr. dem die Erklärung des Aristot. Rhet. 1, 11: τὸ δὲ 
φιλεῖσϑαι ἀγαπᾶσϑαί ἐστιν αὐτὸν δι᾿ αὐτόν, jo daß derjelbe Eth. Nik. 1, 3: ἀγαπᾶν, 
προαιρεῖσϑαι, διώκειν ſynonym gebraudt. In der bibl. Gräc. wird nur einmal Die 
Dffenbarungsliebe Gottes zu den Menjhen durch φιλεῖν ausgedrüdt, u. dies nicht an ber 
von Zittmann (de synon. N. T., p. 53) angezogenen Stelle Joh. 16, 27, wo es fid 
um das bejondere Verhältnis des VBaterd zu den Jüngern Jeſu handelt, fondern in dem 
Ausdruck φιλανϑρωπία Tit. 3, 4, u. da befagt diefer Ausdruck etwas ganz Anderes, 
als in der Prof.-Gräc. Nie wird von der Liebe der Menſchen zu Gott φιλεῖν gebraudt. 
Unerhört auf prof. Gebiet ift das Gebot der Liebe ſowol zu Gott ald dem Nächſten, 
u. dies wird ſtets durch ἀγαπᾶν ausgedrüdt. Bon der Feindesliebe fteht nur aya- 
πᾶν, nie φιλεῖν. Dagegen vgl. Joh. 15, 19: εἰ ἐκ τοῦ κόσμου ἦτε, ὁ κόσμος 
ἂν τὸ ἔδιον ἐφίλει. Bon dem Verhältniſſe Jeſu zu Lazarus fteht abwechſelnd φιλεῖν 
u. ἀγαπᾶν Joh. 11, 3. 5. 36; ebenfo von feinem Berhältnifje zu Johannes Joh. 20, 2 
τρί. mit 18, 28; 19, 26; 21, 7. Bgl. Ἔτου. 8, 17: ἐγὼ τοὺς ἐμὲ φιλοῦντας 
ἀγαπῶ = SIR πὶ δ, Aber man fühlt fofort, wie unpafjend φιλεῖν etwa Mare. 
10, 21 fein würde: ὁ δὲ ls ἠγάπησεν αὐτόν. (Darauf dürfte ihwerl. Gewicht zu 
legen ſein, daß Joh. 11, 5 ἀγαπᾶν gebraucht iſt u. nicht φιλεῖν: ἠγάπα δὲ ἡ Ις τὲν 
ἸΠάρϑαν καὶ ırv ἀδελφὲν αὐτῆς καὶ τὸν “Ἰάζαρον, da nicht einzufehen ift, warum 
ἐφίλει, wie Cod. D lieſt, anftößig fein follte) Die fittl., heil. Liebe, welche auf dem 
Boden der göttl. Offenb. zur Erſcheinung fommt u. fommen muß, fann eben möglicher: 
weife im MWiderftreit mit der natürl. Neigung ſtehen, wogegen die Liebe der Neigung — 
iv — event. auch das ἀγαπᾶν einfhließt. Der Umfang des Begriffes von φιλεῖν 
fe größer als der von ἀγαπᾶν; dagegen fteht ἀγαπᾶν dadurd viel höher als φιλεῖν, 
Daß es fittl. Wert hat. Es ſchließt zwar an u. für ſich dem Affekt nicht aus, aber es 
ft immer der fittl. Affekt bewußten Wollens, der darin liegt, nicht der Naturzug des 
unmittelbaren Gefühle. Wenn nun auch ſolche fittl. Neflerion ſich auf prof. Gebiet 
nicht mit dem Worte verband, jo war es doch das geeignete Gefäß für die Fülle des 
BibL. Gehaltes, u. da im N. T. das rechte Wort für jeme fittl. zu wertende, auf bie 
pigleit angelegte Liebe, um die es ſich hier handelte, nicht mehr entbehrt werden fonnte, 
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wurde das vielleiht von Den LXX im Anſchluß an ἀγαπᾶν gebildete, der geſammten Prof. 
Gräc. fremde ἀγάπη in der Sprache des N. T. zur eigentl, Bz. heiliger u. göttl. Liebe, 
wo die Griechen nur ἔρως, φιλία, aud) στοργή, kannten, — aud eine bemerkenswerte 
Thatfahe für das Verftändnis von ἀγαπᾶν. Schon in der Bulgata ift diefe Sachlage 
rihtig erfannt. Einmal giebt fie ἀγαπᾶν durd) amare wieder, 2 Betr. 2, 15, welches fonft 
— φιλεῖν. In den übrigen Fällen gebraudt fie gewöhnl. diligere, ἀγάπη — caritas 
dilectio. „Um die Nebenbeziehung der natürl. Zuneigung, ſowol der geſchlechtl. als ber 
perfönl. freundfhaftl. vom Begriff der chriftl. Liebe zu ſcheiden, meidet die Vulgata die 
Wörter amor u. amare, u. bedient [ὦ ftatt ihrer der Wörter caritas u. dileetio.“ 
N. dv. NRaumer, die Einwirkung des Chriftentums auf die althochdeutihe Sprache, 1845, 
©. 398. Wie widhtig diefe Erwägungen für den bibl. u. hriftl. Begriff 
der Liebe find, bedarf nım feiner weiteren Ausführungen. Wie fehr die bibl. Sprade 
das Wort ἀγαπᾶν bereichert, erhellt, wenn man die folgende Ausführung mit den Angaben 
der Lexx. der Prof.-Gräc. vergleiht. Ganz fremd 3. B. ift der Prof.-Gräc. die Verwen— 
dung von ἀγαπᾶν zur Bz. der erbarmenden Liebe, ebenfo der ihr Dbj. ſich frei ermählen- 
den Liebe ſyn. ἐχλέγεσϑαι. Der neuteft. Sprachgebr. in Betreff der Wörter ἀγαπᾶν, ἀγάπη, 
ἀγαπητός iſt in ganz befonderer Weife ein in fi zufammenhängender u. gejchloßener. 
Borbereitet hat ihn der von den LXX vertretene Gebr. von ἀγαπάω für das hebr. STR 
in dem ganzen Umfange jeiner Beziehungen mit einer vefp. zwei harafteriftifihen Ausnahmen. 
Das hebr. Wort befaßt die Bedeutungen aller drei grieh. Synonyma in fi. Beſonders 
häufig wird es in einer Beziehung gebr., in der der Grieche nicht von Liebe redete, näml. 
von der für Gott u. feinen Willen erforderten, fowie von der von Gott felbft ausgejagten 
Liebe (Deut. 7, 13; .10,.15. 18; 23, '6..2 Som. 12,24. 1. 78. 9. 7 2. 
146, 8. Jeſ. 43, 4; 48, 14; 63, 9), — namentl. Ießtered eine dem Griechen geradezu 
unvolziehbare Vorftelung (f. u. ἀγάπη). Abgeſehen num von wenigen Stellen, in benen 
nur dem Sinne nach überjegt ift (Mid. 3, 2 — ζητεῖν); Prov. 18, 21 — χρατεῖν; 
17, 20 — χαέρει»), wird STR regelmäßig durch ἀγαπᾶν wiedergegeben, ausgenom- 
men, wo e8 von wollüftiger Liebe fteht (im Ganzen 16 mal), in welchem Falle conftant 
ἐρᾶν, ἐραστής gebraudt wird (f. o.), u. wo οδ eine finnl. Neigung oder einen natürl. 
Affekt bz. (1Omal) u. dann durch φιλεῖν u. Compof. überfegt wird. — Gen. 27, 4. 9.14; 
37, 3. Jeſ. 56, 10. Kohel. 3, 8; vgl. 2 Chron. 26, 10: φιλογεωργός, TRIR AR — 
ſowie an zwei Stellen, wo von einer verwerflichen Neigung die Rede ift, 1 Kom. 11, 1: 
φιλογύναιος u. Prod. 17, 20: φιλαμαρτήμων. Nur an zwei Stellen fteht φιλεῖν völlig 
ſynonym mit ἀγαπάω, Prod. 8, 17; 29, 3. Hierdurd ift nun das Gebiet für ἀγαπάω 
einerjeit8 im Verhältnis zu dem hebr. Wort verengert, andrerjeits im Verhältnis zu dem 
prof. Sprachgebr. um ein höchſt beveutfames Stück erweitert, indem das Gebiet des relig. 
Lebens mit feiner eigenartigen Erjheinung der Liebe göttlicher- u. menſchlicherſeits hinein 
gezogen ift, welches nun im N. T. ven Begriff, wie namentl. unter ἀγάπη erhellen wird, 
weſentl. beftimmt. Inſtructiv ift hierfür auch die Wiedergabe von Wr, 7777, Tr durch 
γαπημένος 3. DB. Deut. 32, 15; 33, 5. 12. 26. Ief. 5, 1; 44, 2. Prov. 4,73; 
oma Pf. 18, 1. Hof. 2,23. ef. 60, 10 men 1 Chron. 29, 17. a, mas 
dem Berhältnis zum Geſetze Pf. 119, 166. Prov. 28, 4. Der neuteftamentl. Sprad)- 
gebr. ftellt [18 nun folgendermaßen dar: 

Es wird a) ἀγαπᾶν überall da geſetzt, wo es auf die Willensrihtung ankommt. 
Mtth. 5, 43: ἀγαπήσεις τὸν πλησίον σου. DB. 44: ἀγαπᾶτε τοὺς ἐχϑρούς. 19, 19. 
22, 37. 39. Marc. 12, 30. 31. 33. Luc. 6, 27. 35; 10, 27. Röm. 13, 9. Gal. 
5, 14. Eph. 5, 25. 28. 33. Col. 3, 19. Jak. 2, 8. 1 Petr. 1, 22; 2,17. Ebenfalls 
wo die Zuneigung auf der Entfheidung des Willens ruht, auf einer Erwählung des Dbj. 
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So Hebr. 1, 9: ἠγάπησας δικαιοσύνην. 2 Cor. 9, 7: ἱλαρὸν δύότην ἀγαπᾷ ὃ ϑεύς. 
2 Petr. 2, 15: μισϑὸν ἀδικίας ἠγάπησεν. 2 Tim. 4, 10: ἀγαπήσας τὸν νῦν αἰῶνα. 
1 Betr. 8, 10: ὃ ϑέλων ζωὴν ἀγαπᾶν. Vgl. Ioh. 3, 19: ἠγάπησαν οἱ ἀἄνϑρωπο! 
μᾶλλον τὸ σχότος ἢ ἢ τὸ φῶς. Joh. 12, 48: ἠγάπησαν τὴν δόξαν τῶν ἀνϑρώπων 
μᾶλλον ἤπερ τὴν — τοῦ ϑεοῦ. Yuc. 6, 82: εἰ ἀγαπᾶτε τοὺς ἀγαπῶντας ὑμᾶς κτλ. 
Mith. 5, 46. 44: τοὺς ἐχϑρούς. Luc. 6, 35. Cf. Demosth. pro cor. 109 (263, 6): 
οὐτ ἐν τοῖς Ἑλληνιχοῖς τὰ (Φιλίππου δῶρα χαὶ τὴν ξενίαν ἠγάπησα ἀντὶ τῶν χοινῇ 
πᾶσι τοῖς Ἕλλησι συμφερόντων. (Vgl. Hof. 9, 1: ἠγάπησας δόματα.) Plut. Ca- 
mill. 10: ἀγαπῆσαι τὴν ἧσσαν πρὸ τῆς ἐλευϑερίας. Hierher ift e8 auch zu rechnen, 
wenn ἀγαπᾶν da gebrauht wird, wo die Liebe es ift, melde die Willensrichtung be— 
fimmt, wie in dem Verhältnis zwifchen dem Vater u. dem Sohne Joh. 8, 35: ὁ πα- 
ng ἀγαπᾷ τὸν υἱὸν καὶ πάντα δέδωκεν ἐν τῇ χειρὶ αὐτοῦ. Joh. 10, 17: διὰ 
τοῦτό μὲ ὃ πατὴρ ἀγαπᾷ κτλ. 15, 9; 17, 28. 34. 26; 14, 81: ἀγαπῶ τὸν 
πατέρα. Ebenſo wenn das Siebesverhältnis der Menſchen zu Gott, zu dem Bater u. zu 
dem Sohne durch ἀγαπᾶν ausgedrüdt wird, Joh. 8, 42; 14, 15. 21. 23. 24. 28. 
1905. 4, 10 (u. 19 Rec.) 20. 21; 5, 1. 2. Röm. 8, 28. 1 Cor. 2, 9; 8, 3. Eph. 
6, 24. Yaf. 1, 12; 2, 5. 1 Petr. 1, 8. 2 Tim. 4, 8: τοῖς ἡγαπηκύσι τὲν ἐπιφάνειαν 
αὐτοῦ. So geben audy die LXX om“ an der einz. Stelle, wo es von der Fiebe zu Gott 
fieht, Pi. 18, 1 durch ἀγαπᾶν wieder. Wenn Petrus Joh. 21, 15. 16 auf die Frage 
des HErrn ἀγαπᾷς μὲ; mit φιλῶ oe antwortet, fo gebr. er allerdingd dasjenige Wort, 
welches der HErr felbit einmal zur Bz. des näheren u. fpeciellen Liebesverhältnifjes feiner 
Yünger zu ihm angewendet, Joh. 16, 27, u. offenbar weift Chriftus eben darauf hin in 
der dritten Wiederholung feiner Frage 88, 16: φιλεῖς με; Aber ſchwerlich will Petrus 
die Frage des HErrn durch feine Antwort überbieten, wenn er an die Stelle der geforderten 
entjhiedenen Liebe feines Willens die Liebe der Neigung fest. Vielmehr wird er durd die 
Wrage des HErrn gedemütigt nicht wagen, die Liebe zu bejahen, die Chriftus fucht. Noch 
 fiefeer — der dreimaligen Verleugnung entiprehend — Ddemütigt ihn dann Jeſus durch 
die dritte Frage, Die des Jüngers Antwort aufnimmt u. ihm die Bedeut. derfelben zu 
Gemüte führt. 
b) ἀγαπᾶν wird daher gebr., wo ein eligere, bzw. negligere, jtattfindet. Mith. 
6, 24: τὸν ἕνα μισήσει καὶ τὸν ἕτερον ἠγαπήσει, ἢ ἑνὸς ἀνθέξεται zul τοῦ ἑτέρου 
᾿χαταφρονήσει. Luc. 16, 18. Röm, 9, 18: τὸν Ἰακὼβ ἠγάπησα, τὸν δὲ ᾿Ησαῦ ἐμίσησα. 
Mal. 1, 2, vgl. Deut. 7, 13. Röm. 9, 25: καλέσω τὸν οὐ λαύν μου λαόν μου καὶ 
ei τὴν οὐχ ἠἡγαπημένην Ἰγαπημένην (δεῖ. 2, 25 = om, LXX = ἐλεεῖν), woher es fid 
auch leicht erklärt, daß εδ ftatt 6 υἱός μου ὃ ἀγαπητύς Luc. 9, 35: ὃ vi. m. ὃ ἔχλε- 
γμένος heißt. Vgl. Mtth. 12, 18: ὃ ἀγαπητός μου nad Jeſ. 42, 1: ὝΤΙΞ, LXX: 
ὃ ἐκλεκτός μου. Röm. 11, 28: κατὰ τὴν ἐχλογὲν ἀγαπητοί, ſowie den Zufag: vo 
en Mith. 3, 17; ſ. ἀγαπητός. Hierher zu zählen find Apok. 20, 9: ἡ πόλις 
ἡ ἠγαπημένη, fowie θοῦ. 13, 23; 19, 26; 21, 7. 20: μαϑητὴὲς Ὑ ryana ὃ &, 
Während 20, 2 mit ungemeiner Zartbeit ὃν BE gejegt if. Vgl. Joh. 12, 25 mit 
Apof. 22, 11. Eng hiemit zufammenhängt endlich 
6) die Verwendung von ay. dort, mo die Liebe als freie Liebe zum Erbarmen 
wird, vgl. Deut. 10, 18 m. 38. 15. ϑεῖ. 60, 10: διὰ ἔλεον ἡγάπησά σε, vgl. Hof. 
ἢ, 25 LXX mit Röm. 9, 25. Luc. 7053 ἀγαπᾷ γὰρ τὸ ἔϑνος. 1 Thejl. 1, 4: εἰδότες 
ελφοὶ ἠγαπημένοι. ὑπὸ ϑεοῦ τὴν ἐκλογὴν ὑμῶν. Eph. 2, 4: ὃ δὲ eos πλούσιος 
γ ἐν ἐλέει, διὰ τὴν πολλὴν ἀγάπην αὐτοῦ, ἣν ἡγάπησεν ἡμᾶς κτλ. Eph. 1, 6: 
ρέτωσεν ἡμᾶς ἐν τῷ ἠγαπημένῳ — weshalb ſowol die erlöfende Liebe Gottes als 
Die Heilandsliebe Chriſti mit dieſem Worte benannt wird. Erſteres Joh. 3, 16. 1 Job 
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4, 10. 11. 19. Ioh. 14, 21. 23; 17, 23. Röm. 8, 37. Eph. 2, 4. 2 Thefl. 2, 16. 
Letzteres oh. 13, 1. 34; 14, 21; 15, 9. 12. Cal. 2, 20. Eph. 5, 2. 25. Apok. 
1, 5; 3, 9. (Marc. 10, 21.) Mit dem Part. Verf. Paſſ. werden dann diejenigen bz., 
an benen dieſe erlöfende Liebe ſich fo bethätigt hat, daß fie bleibende Beftiimmtheit ihres 
Lebens geworden ift, 1 Thefj. 1, 4. 2 Theſſ. 2, 13. Col. 3, 12: ὡς ἐκλεκτοὶ τοῦ ϑεοῦ 
ἅγιοι χαὶ ἠγαπημένοι. Jud. 1: τοῖς ἐν ϑεῷ πατρὶ ἠγαπημένοις (Rec. ἡγιασμένοις) iſt 
ἐν ϑεῷ ſchwerlich mit Hofmann — „bei Gott“ u. γγαπημένοι τι „in Liebe aufgenom- 
men“ zu erflären, mas es aud 1 Theſſ. 1, 4. 2 Thefj. 2, 13. Col. 3, 12 nicht heißt. 
Das von Hofm. für diefe Erfl. des ἐν beigezogene Beifpiel Plat. Legg. 886, Εἰ: xarr- 
γορήσαντός τινος ἐν ἀσεβέσιν ἀνθρώποις ἡμῶν, paßt nidt, da κατηγορεῖν ἔν τινε — bei 
Jem. verklagen doch Taum als ähnl. Conſtr. bz. werben kann. Gemeint ift wahrſcheinl. 
die bei Ast., lex. Plat. folg. Stelle Legg. XI, 916, Β: διαδικαζέσϑω ἔν τισι τῶν Ἰατρῶν, 
„es werde gejhlichtet vor einigen Aerzten“, die für den betr. Fall zu Richtern gewählt find. 
Indes auch diefe Stelle ift nicht als Parallele für ἀγαπᾶσϑαι oder ἠγαπημένος εἶναι ἔν 
τινε zu erachten. Man wird in feiner Weife ἐν ϑεῷ ald eine andere Wendung für παρὰ 
$. oder ὑπὸ ϑεοῦ auffaßen fünnen, fondern ἠγαπημένος als einen in ſich abgeſchloßenen 
Begr. betrahten müßen. Denn aud das geht wegen des Parallelismus mit dem folgenden 
Iv Χῳ τετηρημένοις niht an, es als Ausdruck für das Verhältnis des Berf. zu feinen 
Lefern zu nehmen. Ἔν ϑεῷ ryan. u. lv Xw rer. find beides Epitheta zu xAnzoic; ἐν 
9. ἦγ. wird die Berufenen nicht als ſolche bz., melde Gegenftand der Liebe Gottes find, 
fondern denen Liebe erfahren zu haben zur bleibenden Beftimmtheit ihres 
Weſens geworden {ΠῚ (vgl. Röm. 9, 25), welche Beftimmtheit ihnen in ihrem Ber: 
als folde find fie zugleih ἢν Xw τέτηρ., weldes auf die Wiederfunft Chrifti hinausfieht. 
Für Dies lettere vgl. 1 Petr. 1, 5 ff. 

Nachdem durd, folhen Gebr. ἀγαπᾶν gewertet ift, dient es endlich 4) zur Bz. des 
Liebesverhaltens der Chriften unter einander, Joh. 13, 34; 15, 12. 17. 1 ϑοῦ. 2, 10; 
3, 10. 11. 14. 28; 4, 7. 11. 12. 20. 21; 5,1. 2. 2905. 5. In all diefen Stellen 
fowie Röm. 13, 8. 1Theſſ. 4, 9. 1 Petr. 1, 22; 2, 7 ift da8 Object angegeben: τὸν 
ἕτερον, ἀλλήλους, ἀδελφούς, ἀδελφότητα u.a. Ohne Object zur Bz. der hriftl, Bruder 
u. Gemeinjhaftsliebe 1 30h. 3, 18; 4, 7. 8. 


Ayasen, ἡ, Liebe, der Prof.-Oräc, völlig fremd. LXX 2 Sam. 13, 15. Cant. 
2.4. 5.175 3,5105 5,85 ἐπι. 8,4276. 7; "Ser. 2,721 βολεῖ θα ον 
1, 26 U). — "asR, weldes jonft auch — ἀγάπησις (von Plut. gebr. zur 95). 
finn!. Liebe) u. φιλίᾳ. Außerdem Sap. 3, 9; 6, 17.18 u. handfariftlih Sir. 48, 11. 
Im N. T. nicht in Act, Mare., Jak. Im Anſchluße an den eigentüml. neuteftamentl. 
Gebr. von ἀγαπᾶν ergab fi die Einführung dieſes anfheinend von den LXX oder doch in 
ihrem Kreiſe gebildeten Wortes (Philo u. Joſephus kennen es nicht) mit Notwendigkeit. Bei 
den LXX. zwar hat es feine befondere, der neuteftam. analoge Bed. — man müßte denn 
auf den Gebr. des Wortes im Hohenliede Gewicht legen wollen —; allein jo viel erhellt 
aus 2 Sam. 13, 15: μέγα τὸ μῖσος ὃ ἐμίσησεν αὐτὴν ὑπὲρ τὴν ἀγάπην ἣν ἠγάπησεν 
αὐτήν, jowie Kohel. 9, 1. 6, daß ἐδ ihnen um ein entjchiedenered Wort zu thun war, 


als der fonftige Spracdgebr. ihnen darbot, in feiner Art ebenfo energifc wie μῖσος, dem ἐδ 


gegenübergeftellt wird, wozu ἔρως, φιλία, στοργή nicht ausreichten, wie ἐδ denn überhaupt 
bemerkenswert ift, daß mol der Haß in all feiner Energie, nicht aber die Liebe in ihrer 
οὔτ. Größe auf prof. Gebiete befannt u. benannt ift. Es bz. die Liebe, welde mit 
entſchiedenem Willen ihr Object ſich ermählt (dilectio, |. ἀγαπᾶν), jo daß 
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fie zur felbftverleugnenden, beziehungsweife erbarmenden Hingebung 
an basfelbe u. für dasfelbe wird, vgl. Jer. 2, 2 neben ἔλεος. Solde felbfilofe 
Willigkeit bzw. Opferwilligfeit der Liebe erſcheint wol als vereinzelter Zug auf profanem 
"Gebiet, aber als Lebensbeftimmtheit ift fie unbekannt. Die grieh. φιλανϑρωπία, namentl. 
ein Charakterzug Athens, ift etwas Anderes als dieſe ἀγάπη u. wird απ) von der mit 
der ἀγάπη verbundenen φιλαδελφία des N. T. überholt; vgl. 2 Betr. 1, 7: ἐπιχορηγύ-- 
σατε — ἐν τῇ evoeßeln τὴν φιλαδελφίαν, ἐν δὲ τῇ φιλαδελφίᾳ τὴν ἀγάπην. Im der 
Prof.-Gräc. Περί φιλαδελφία nur von dem Verhältnis unter leibl. Geſchwiſtern, u. mas 
die φιλανθρωπία betrifft, fo jagt Nägelsbah, nahhomerifhe Theologie, S. 261: „Um 
Geift u. Weſen der griech. Nächftenliebe richtig zu verftehen, ift feftzuhalten, daß ihr Name 
 (φιλανϑρωπία) nicht zu der Meinung verleiten darf, als werde fie geüibt aus Liebe gegen 
den Menſchen als folden, fondern daß fie Ermeifung der Gerechtigkeit ift, melde dem 
Berechtigten das Seine giebt, dem perfönl. berechtigten Freunde u. Wolthäter, dem politiſch 
berechtigten Mitbürger, dem göttl. berechtigten Hilflofen u. Bedürftigen. — Zur vollen 
Ermweifung der Nächſtenliebe kommt es Iedigl. darauf an, daß dem Berechtigten fein volles 
Recht werde; gefhieht dies, fo ſetzt man bei dem Verpflichteten die rechte Herzensflellung 
gegen den Andern, τὸν πέλας, voraus u. nennt fie, um ihr Weſen zu bezeichnen, αἰδώς, 
fromme Scheu vor Brauch u. Satung. Sie ift fomit nicht freie Berhätigung eigener, 
aud ohne Geſetz vorhandener Stimmung, fondern Achtung vor dem Gefege. Kurz es ift 
mit diefer δικαιοσύνη gerade wie mit der εὐσέβεια: in der Ausübung beider wird, wenn 
die That vorhanden, nad der Quelle der That nicht meiter gefragt u. zwiſchen freier u. 
geſetzlich unfreier Pflichterfüllung keineswegs unterſchieden.“ Synonym mit φιλανϑρωπία 
ift πραότης, χαρίζεσθαι, entgegengefegt ὠμότης. Vgl. Aesch. Epist. 12, 14: καὶ γὰρ 
ὀργίζεσϑαι ῥαδίως ὑμῖν ἔϑος ἐστὶ καὶ χαρίζεσϑαι. Hiermit vgl. man 1 Cor. 13: ἡ 
ἀγάπη μακροϑυμεῖ, οὐ ζηλοῖ, οὐ περπερεύεται 2, jowie πλήρωμα οὖν νόμου ἡ ἀγάπη 
Röom. 13, 10. Φιλανϑρωπία ἴ. Aet. 28, 2; einmal gebr. es Paulus auch von Gottes 
χάρις Tit, 3, 4; vgl, Eph. 2, 7. Bol. φιλανϑρωπία, φιλαδελφία. Der Unterſchied 
von der griech. — tritt durch die Beobachtung in das grellſte Licht, daß dieſe 
Erweiſung der Gerechtigkeit iſt, während im N. T. bzw. im Chriſtentum die ἀγάπη 
an δῖε Stelle der prof. δικαιοσύνη tritt, von welcher fie [ὦ unterſcheidet als 
jelbftlofe Opferwilligkeit u. Selbfthingabe von der dem Rechte der Anderen gerecht merben- 
den Pflihterfüllung. Für den Griechen ift die Gerechtigkeit die höchſte Tugend u. Zu: 
ä fammenfaßung aller Tugenden, für den Chriften fteht fie weit unterhalb der Liebe, mit 
der fie unter Umftänden ftreitet, vgl. Tat. 2, 13. ©. unter δικαιοσύνη. 
f Die Eigentümlichkeit der neuteft. ἀγάπη liegt nun nicht bloß darin, daß Das von ber 
Liebe umfpannte u. für ihre Bethätigung in Anfprud genommene Gebiet ein größeres iſt, 
als auf dem Boden des prof. Lebens, entſprechend dem umfangreicheren Gebr. von ἀγαπάω 
bei den LXX. Vielmehr wird mit ἀγάπη eine außerhalb der Offenbarungsreligion thatſächl. 
᾿ unbekannte, durchaus eigentiiml. geartete Liebe bz., für welche die gebräuchl. Ausdrüde fofort 
αἵδ᾽ unzulänglid erfannt werden mußten, vgl. den Gebr. von ἀγαπάω. Man denfe nur an 
ὶ gebotene liebe, an die ihr Object ſich frei erwählende, nad Umftänden mit dem Affect 
in Widerſpruch ſetzende Liebe! Wie ſchon unter ὠγαπάω bemerkt wurde, kannte der 
he die Liebe nicht als die Geftalt des gottbezogenen Lebens u. redete nicht, wenig⸗ 
hend nicht in genauer Ausprudsweife von Liebe im religiöfen u. religiög-fittl. Sinne. Der 
Gottheit ſelbſt gar Liebe zuzufchreiben, war ihm durdaus unmöglich. Bol. Arist. Eth. Eud. 
4,3: γελοῖον γὰρ εἴ τις ἐγκαλοίη τῷ ϑεῷ ὅτι οὐχ ὁμοίως τῷ ἀντιφιλεῖσϑαι ὡς φι- 
 λεῖται, ἢ τῷ ἄρχοντι καὶ ἀρχομένῳ. φιλεῖσϑαι γὰρ, οὐ φιλεῖν τοῦ ἄρχοντος, 
ἢ φιλεῖν ἄλλον τρύπον. Magn. Mor. 2, 11: ἔστι, ὡς οἴονται φιλία καὶ πρὸς ϑεὸν 
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καὶ τὰ ἄψυχα, οὐχ ὀρϑῶς. τὴν γὰρ φιλίαν ἐνταῖϑά φαμεν εἶναι οὗ ἐστὶ τὸ wur- 
φιλεῖσθαι, ἡ δὲ πρὸς τὸν ϑεὸν φιλία οὔτε ἀντιφιλεῖσϑαι δέχεται 008 ὅλως τὸ φιλεῖν" 
ἄτοπον γὰρ ἂν εἴη εἴ τις φαίη φιλεῖν τὸν Ala. Hierdurd) erhalten dann Aus- 
ſprüche wie 1 Joh. 3, 16; 4, 9. 10. Gal. 5, 22 (καρπὸς τοῦ πνεύματος) ihr befonderes 
Gewicht. Ayanın bz. eine Liebe, welde nit ein Charakterzug der Humanität, ſondern 
der Divinität ift, welde an Art, Maß u. Kraft ihres leihen nicht hat auf außerteftam. 
Gebiet u. ſchlechterdings nicht völliger gedacht werden fann, als fie von Gott und erwiefen, 
in Chrifto erſchienen u. von den Chriften erfordert wird. Joh. 15, 13: μείζονα ταύτης 
ἀγάπην οὐδεὶς ἔχει, ἵνα τις τὴν ψυχὴν αὐτοῦ ϑῇ ὑπὲρ τῶν φίλων αὐτοῦ, vgl. Röm. 
ER συνίστησι τὴν ἑαυτοῦ ἀγάπην εἰς ἡμᾶς ὁ ϑεὸς, ὅτι ἔτι ἁμαρτωλῶν ὄντων ὑμῶν 
Ἃς ὑπὲρ ἡμῶν ἀπέϑωνεν, vgl. B. 10: ἐχϑροὶ ὕντες κατηλλάγημεν τῷ ϑεῷ διὰ τοῦ 
ϑανάτου τοῦ υἱοῦ αὐτοῦ. Demgemäß wird e8 ausgefprodhen, daß dieſe Liebe fih erſt in 
der Heilsthat Pl δι erfennen giebt 1 ϑοῦ. 3, 16: ἐν τούτῳ ἐγνώκαμεν τὴν ἀγάπην 
ὅτι ἐχεῖνος ὑπὲρ ἡμῶν τὴν ψυχὴν αὐτοῦ ἔϑηχεν, wo es fih nicht um eine Bz. der in 
diefer Thatſache offenbar ee Gefinnung handelt, fondern um Angabe defjen, was 
die Liebe ift, die von und gefordert wird, vgl. das Folgende: καὶ ἡμεῖς ὀφείλομεν ὑπὲρ 
τῶν ἀδελφῶν τὰς ψυχὰς ϑεῖναι. Entſprechend ift nun das Verhalten Gotte8 gegen und 
als ἀγάπη offenbar geworden in der Hingabe des Sohnes 1Joh. 4, 9: ἐν τούτῳ ἐφανε- 
ρώϑη ἡ ἀγάπη τοῦ ϑεοῦ ἐν ἡμῖν, ὅτι τὸν υἱὸν ἑαυτοῦ τὸν μονογενῆ ἀπέσταλκεν ὁ ϑεὸς 
κτλ., vgl. Röm. 5, 7, u. da dieſe Liebe ſ. 3. |. aufgeht in dem Verhalten zu ihrem Obj., 
fo — im Blick auf dieſe Offenbarung der Geſinnung Gottes gegen uns geſagt: ὁ ϑεὸς 
ἀγάπη ἐστίν 1905. 4, 8, Ὁ. ἢ. er iſt Alles, was er iſt, nicht für ſich, ſondern 
für ung. Liebe u. Hingabe find eben unzertrennlich, vgl. Gal. 2, 20: τοῦ ἀγαπήσαντός 
μὲ καὶ παραδόντος ἑαυτὸν ὑπὲρ ἐμοῦ. MB. 10: ἐν τούτῳ ἐστὶν ἡ ἀγάπη, οὐχ ὅτι 
ἡμεῖς ἡγαπύσαμεν τὸν ϑεὸν, ἀλλ᾽ ὅτι αὐτὸς ἠγάπησεν ἡμᾶς wid „nit an unferer, 
fondern an Gottes Liebeserweilung ἢ ἀγάπη, die Liebe an ſich, ihrem Wefen nad) dar- 
geſtellt“ (Düfterdied). Daher 1905. 4, 7: ἡ ἀγάπη ἐκ τοῦ ϑεοῦ ἐστὶν, vgl. Gal. 5, 22, 
wo die Liebe als Frucht des Geiſtes δὲ. wird. 1 θοῦ. 4, 12: ἐὰν ἀγαπῶμεν ἀλλήλους ὁ 
Heog ἐν ἡμῖν μένει καὶ ἡ ἀγάπη αὐτοῦ τετελειωμένη ἐστὶν ἐν ἡμῖν. In diefem allgem. 
Sinne ohne Objecidangabe noh 1Joh. 4, 17: ἐν τούτῳ τετελείωται ἡ ἀγάπη μεϑ' ἡμῶν. 
V. 18: φόβος οὐκ ἔστιν ἐν τῇ ἀγάπῃ, ἀλλ᾽ r τελεία ἀγάπη ἔξω βάλλει τὸν φόβον, ὅτι 
ὃ φόβος κόλασιν ἔχει, ὁ δὲ φοβούμενος οὐ τετελείωται ἐν τῇ ἀγάπῃ, womit vgl. Röm. 
8, 14 ff. daS πνεῦμα υἱοϑεσίας opp. πνεῦμα δουλείας (εἰς φόβον). Zwar findet [ὦ 
in. den paulin. Schriften ein folhes Eingehen auf das Wefen der ἀγάπη nicht, aber fie 
wird nicht minder gewertet, der Ausdruck ὁ ϑεὸς τῆς ἀγάπης καὶ εἰρήνης entipricht in 
etwa dem johann. ὁ ϑεὸς ἀγάπη ἐστίν, u. Röm. 5, 7 enthält eine nod tiefer gehende 
Beihreibung der Liebe als irgend eine johann. Stelle. Bei beiden aber nimmt die Liebe 
als harakteriftiihe Eigentümlichfeit des hriftl. Lebens diefelbe centrale Stellung 
ein, vgl. κατὰ ἀγάπην περιπατεῖν Nom. 14, 15. Eph. 5, 2. αἴ. 5, 6: πίστις di 
ἀγάπης ἐνεργουμένη. Eph. 4, 16: εἰς οἰκοδομὴν ἑαυτοῦ ἐν ἀγάπῃ. Noamentl. |. 1 Tim. 
1, 5: τὸ τέλος τῆς παραγγελίας ἐστὶν ἀγάπη ἐκ καϑαρᾶς καρδίας καὶ συνειδήσεως 
ἀγαϑῆς καὶ πίστεως ἀνυποχρίτου, wozu Huther: „Wie das Evangelium den Gläubigen 
eine Gottesthat, die in der Liebe Gottes wurzelnde Verfühnung durch Chriftus verfündigt, 
fo fordert e8 aud nur eine Menſchenthat, näml. die Liebe, denn πλήρωμα νόμου ἡ 
ἀγάπη Röm. 13, 10." Nur befteht zwiſchen den paulin. u. johann. Schriften der 
Unterſchied, daß in den legteren nicht nur unſer Verhalten im Gemeinjhaftsleben, fondern 
aud wie im A. T. unfer Verhalten zu Gott u. feiner Offenbarung in Chrifto als ἀγάπη 
bz wird, 190h 2,.5..155.3,.175 4, 17. 18; 5, 3...J0b. 5,742, — 
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mit Ier. 2, 2. Bgl. auch die Bz. der Gemeinde als Braut Chrifti in der Apof. In 
den paulin. Schriften dagegen wird das Verhalten der Menfchen zu Gott nur an Einer 
Stelle — 2 Thefl. 3, δ: 6 δὲ κύριος κατευϑύναι ὑμῶν τὰς καρδίας εἷς τὴν ἀγάπην 
τοῦ ϑεοῦ καὶ εἷς τὴν ὑπομονὴν τοῦ Xv --- mit dem Subft. ἀγάπη bz., während bie 
für diefe Verbindung von ἀγάπη mit dem Genet. des Objects in Anſpruch genommenen 
übrigen Stellen — Röm. 5, 5. 1 Thefſ. 1, 3. 2 Cor. 5, 14 — doch bei näherer Be: 
tachtung fi nicht dafür herbeiziehen lafien. Was Röm. 5, 5 betrifft, jo liegt e8 fomol 
der Wirklichkeit des chriſtl. Lebens als dem paulin. Gedanfengange an dieſer u. anderen 
Stellen fern, die Gewißheit der chriſtl. Hoffnung durch die im Herzen mefende Liebe zu Gott 
zu begründen — vgl. ®. 9; 8, 35. 39. Daß aber 2 Cor. 5, 14 die Liebe zu Chriſto 
gemeint [εἰ (v. Hofın.), kann weder damit bewiefen werden, daß der Apoftel B. 15 vu 
ζῶσιν, nicht va ζῶμεν, ſchreibe, denn e8 handelt fi) hier um das, was aus der Liebe 
Chriſti für diejenigen folgt, denen des Ap. Verhalten gilt; nod damit, daß ἡ ay. τ. Xv 
dann doch nicht die Liebe fer, welche Chriftus dur feinen Tod bemwiefen habe, jondern mie 
Röm. 8, 35 vgl. mit V. 39 die Liebe, melde Chriftus habe, denn diefe, melde jene 
einschließt, ift auch gemeint, vgl. V. 15: καὶ ἐγερϑέντι. Ebenſo wenig fann man fi 
darauf berufen, daß ἡ ay. τ. Xv 8. 14 ebenfo einen Beftimmungsgrund für das B. 15 ff. 
gezeichnete Berhalten abgebe, mie ὃ φόβος τοῦ χυρίου für ®. 11. 12. Denn das 
B. 14 ff. beichriebene Verhalten will al8 aus der Furcht Gottes ftammend angefehen fein, 
wie Die enge Berbind. des B. 14 mit V. 13 (γὰρ) zeigt, u. ift nichts als Die Weiter- 
führung u. Ausführung des ἀνθρώπους πείϑομεν V. 11 u. σωφρονοῦμεν ὃ. 13. Daf 
aber das ἐγνωκέναι χατὰ σάρχα Xv al8 Bz. der Vergangenheit des Ap., in der er Chriftum 
verfolgte, die jubj. Faßung des Gen. in ἡ ἀγ. τ. Xv fordere, erſcheint um deswillen als 
unrichtig, weil nicht diefe beiden Ausfagen, fondern das χρίναντας κτλ. B. 15 u. εἰδέναι 
τινὰ κατὰ σάρχα DB. 16 im Gegenſatze zu eimander ftehen. Letzteres hing zufammen mit 
feinem ἐγνωκέναι χατὰ odoza Xv, an deflen Stelle jest jene Erkenntnis getreten ift, welche 
ibn zu dem Urteil B. 15 nötige. Endlich 1 THefj. 1, 3 zu τοῦ κόπου τῆς ἀγάπης den zu τῆς 
ὑπομονῆς τῆς ἐλπίδος gehörigen Objectsgenet. τοῦ κυρίου ἡμῶν Iv Xv zu beziehen, ift 
eine Nötigung ſchwerl. vorhanden, zumal bei diefer fonft bekanntl. bei Paulus nicht un- 
gebräuhl. Zufammenftellung von. Glaube, Liebe u. Hoffnung, vgl. Col. 1, 4. Der paulin. 
Erfag für das job. ἀγάπη in diefem Sinne ift, wenn man will, πνεῦμα υἱοϑεσίας Röm. 
8, 14; vgl. Sal. 4, 6. Eph. 1, 5, oder jenes περισσεύειν ἐν εὐχαριστίᾳ Col. 2, 7. 
Bei ϑοῦ, jerner refultiert die Liebe zu den Brüdern aus der Liebe zu Gott, bei Paulus 
aus dem Glauben, während πίστις hinwiederum in den joh. Schriften fih nur einmal, 
I90h. 5, 3 findet, πιστεύειν zwar oft, aber jelten ohne Obj. Nur will nicht vergehen 
jein, daß eben dieſes πιστεύειν, nur pſychologiſch, nicht ſachl. verſchieden von der paulin. 
πίστις, die Borausfegung der Liebe zu Gott ift, jo daß der Unterſchied zwifchen johann. 
paulin. Anſchauung ſich weſentl. auf die Einſchiebung eines Zwiſchengliedes bejchräntt. 
Freilich ſtellt ſich dadurch auch die pſycholog. Beſtimmtheit der Liebe bei Paulus eigenartig, 
indem der Chriſt im Glauben das, mas Allen gilt, auf ſich anwendet, in der Liebe da— 
n das, was ihm jelber gilt, auf alle Anderen, insbefondere auf des Glaubens 
n, fo daß offenbar der Glaube ohne Liebe nicht beftehen u. nicht nügen fann, 
1 Cor. 13. 

Es dient nun ἀγάπη 1) zur Bz. des Berhältn. zwifhen dem Bater u. dem Gobne 
ob. 15, 10; 17, 26. Col. 1, 13: 0 υἱὸς τῆς ἀγάπης αὐτοῦ. — 2) zur Bz. der 
geliebe Gottes u. Ehrifti (f. ἀγαπᾶν): 1 90h. 4, 9; (8, 175) 3,1; 4,16. Joh. 
9. 10 u. a. (f. o.). Röm. 5, 8; 8, 39: χωρίσαι ἀπὸ τῆς ἀγάπης τοῦ ϑεοῦ ἐν 
lv. 5, 5: 5 ἀγάπη τοῦ ϑεοῦ ἐκχέχυται ἐν ταῖς χαρδίαις ἡμῶν διὰ τοῦ πνεύ-- 
ὕτειιετ, Bibl.-tbeol. Wörterd. 8. Aufl. 2 
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ματος ἁγίου. 2 Cor. 13, 13. Eph. 1, 5: ἐν ἀγάπῃ προυρίσας ἡμᾶς εἰς υἱοϑεσίαν. 
2, A: ὁ ϑεὸς πλούσιος ὧν ἐν ἐλέει διὰ τὴν πολλὴν ἀγάπην ἣν ἡγάπησεν ὑμᾶς κτλ. 
Jud. 2: ἔλεος ὑμῖν καὶ εἰρήνη καὶ ἀγάπη πληϑυνϑείη (vgl. 2 Cor. 18, 11); V. 21: 
ἑαυτοὺς ἐν ἀγάπῃ ϑεοῦ τηρήσατε, vgl. Joh. 15, 9. 10. 2 Cor. 18, 18. — 2 ϑυῇ. 3. 
Röm. 8, 35. 2 Cor. 5, 14. Eph. 3, 19. -- 3) zur Bz, der charakteriſtiſchen Eigentüm- 
lichkeit des chriſtl. Lebens im Verhalten zu Andern u. zwar mit Objectdangabe: εἰς πάν- 
tag τοὺς ἁγίους Eph. 1,15. Col. 1, 4: εἰς ἀλλήλους καὶ εἰς πάντας 1 Theſſ. 3, 12. 
2 Theſſ. 1, 3; vgl. 2 Cor. 2, 4. 8; 8, 7. εἰς ἑαυτούς 1 Petr. 4, 8; das nächſte Obj. find 
die ἀδελφοί, jo 1 Joh., das entferntere πάντες, πλησίον Röm. 13, 10. — 2 Betr. 1, 7 
wird φιλαδελφία (w. |.) geicieden von der ἀγάπη, melde auf alle ſich erftredt. — Ohne 
Dbjectsangabe in den Verbindd.: περιπατεῖν κατὰ, ἐν, Röm. 14, 15. Eph. 5, 2. διώκειν 
τὴν ἀγάπην 1 Cor. 14,1. ἔχειν 1 Cor. 13, 1. 2. 3. Phil. 2, 2. ἐν ἀγάπῃ ἔρχεσϑαι 
1 (δου. 4, 21 gegenüber ἐν ῥάβδῳ. — Gal. 5, 13: διὰ τῆς ἀγάπης δουλεύετε ἀλλή- 
λοις. Philem. 9. Phil. 1, 16. 1 Cor. 16, 14: πάντα ὑμῶν ἐν ἀγάπῃ γινέσϑω. 
Eph. 4, 2. Col. 2, 2; 3, 14: ἐνδύσασθαι τὴν ἀγάπην ὃ ἐστι σύνδεσμος τῆς τελειό-- 
τῆτος. Eph. 8, 18; 4, 15. Ferner: ὁ χόπος τῆς ἀγάπης 2 Thefl. 1, 8. ἔνδειξις 
τῆς ἀγάπης 2 Cor. 8, 24. 1Theſſ. 5, 8. Hebr. 10, 24. Aeußerungen der Liebe 1, Phil. 
2, 1: παραμύϑιον ἀγάπης. 1 Ῥείτ. 5, 14: φίλημα ἀγάπης. 1Cor. 8, 1: ἡ ἀγάπη 
οἴχοδομεῖ, vgl. Eph. 4, 16. 1 Cor. 18, 4---8. Röm. 13, 10. 1 Petr. 4, 8. — Röm. 
12, 9 u. 2 Cor. 6, 6: ἀγάπη ἀνυπόκριτος. — Berb. mit πίστις u.a. 1Cor. 13, 13. 
1 Theil. 5, 8. Eph. 6, 23. 1Theſſ. 3, 6. 1 Tim. 1,1454, 12; 6,11. 2 Tim. 1, 18; 
237 232.'©8aL.'5, 6. 1Tim. 2, 15. 2 Tim. 3,10. «τ 2,2. Bhilem. δ᾽ πο τι 
Sie wird ald χαρπὸς τοῦ πνεύματος bz. Sal. 5, 22; vgl. Röm. 15, 30. Col. 1, 8. — 
Außerdem 2 Cor. 8, 8. Phil. 1, 9. 1Theſſ. 5, 13. 2 Tim. 1, 7. Philem. 7. 3 Joh. 6. 
Mith. 24, 12. — 4) zur Bz. des Berhältniffes zu Gott u. Ehrifto, bei Paulus nur 
2 Thefl. 3, 5; bei Joh. 10h. 2, 5. 15; 3, 175 4, 12; 5, 3, überall bier mit dem 
595]. Gen.; f. 0. Außerdem noch ἡ ἀγάπη τῆς ἀληϑείας 2 Thefj. 2, 10, nicht zu vgl. 
m. 1 Cor. 13, 6, wo der Begriff von ἀλήϑεια fih nach dem entgegengejegten ἀδικία 
beftimmt. — 2 Petr. 2, 13 Lieft Lchm. (vgl. Tr. W.) ἀγάπαις ftatt ἀπάταις, wie οὗ 
richtige Lesart iſt Jud. 12, wo Cod. AC ἀπάταις. Der Plur. bz. in der kirchl. Gräc. 
die Liebesmale, Agapen, bei denen das Mal des HErrn gefeiert wurde, vgl. 1 Cor. 11, 
16—34. Mtth. 26, 20 ff. vgl. 1 Cor. 10, 17: ὅτι εἷς ἄρτος, ἕν σῶμα οἱ πολλοί 
kouev. Eph. 4, 16: εἰς οἰκοδομὴν τοῦ σώματος ἐν ἀγάπῃ. ©. PRE 1, 174 ff, 
2. Aufl. 1, 48 ff.; Suiceri thes. 1, 23—28. 


"Ayanıyvög, ἡ, ὄν, adj. verb. von ἀγαπάω, im N. T. in der Bed. des part. perf. 
pass. — ἠγαπημένος geliebt, Vieb, 1. Buttmann $ 134, 8—10. Die facultat. Bed. 
— amabilis, welche aud in der Prof.-Gräc. felten ift, ift für den neuteftamentl. Gebr. u. 
wol aud für die LXX zu ftreihen, da die beiden dafür angeff. Stt. 1 Tim. 6, 2: ὅτι 
πιστοί εἰσὶ καὶ ἀγαπητοὶ οἱ τῆς εὐεργεσίας ἀντιλαμβανόμενοι u. Philem. 16: ἕνα αὐτὸν 
ἀπέχῃς οὐκ ἔτι ὡς δοῦλον, ἀλλ ὑπὲρ δοῦλον, ἀδελφὸν ἀγαπητόν unter Vergl. des 
fonftigen. Sprachgebr. wegfallen. Für 1 Tim. 6, 2 vgl. die gleiche Verbind. πιστὸς καὶ 
ἀγαπητὸς Col. 4, 9; 1 Cor. 4, 17. Für Philem. 16 vgl. ſowol die conftante Verbind. 
mit ἀδελφὸς, αἵ 5. ΤΌ: μάλιστα ἐμοὶ χτλ. LXX würden e8 in beiden Bebd. haben, 
wenn Pf. 84, 2: ὡς ἀγαπητὰ τὰ σκηνώματά σου im facultativen Sinne gefaßt werben 
müßte, wozu fveilid) ein zwingender Grund nicht vorliegt, vgl. da8 771 des Grundtertes, 
ſowie Sad. 13, 6, wo (δον. Bat. ἐπλήγην ἐν τῷ οἴκῳ ἀγαπητῷ μου ft. τοῦ ay. u. 
lief. An allen übr. St. fteht es ungmweibeutig in der Bed. des Part. Perf. Paſſ., für 
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m Gen. 22, 2. 12. 16. Jer. 6, 26. Amos 8, 10. Sad. 12, 10, welches ſonſt — 
μονογενής 77, Bi. 127, 2; 60, 7; 108, 7; mp2 Ser. 31, 20; ame Sad. 13, 6. 
Es findet ſich ἵπι N. T. 1) als Mi. ὃ viog μου ὁ ἀγαπητός Dith. 3, ΔΙ ΤΕΣ 
Marc. 1, 11; 9, 7. Luc. 3, 22 (Rec. Luc. 9, 35, wo Lchm. a. Tr. B. ————— 
[. ἀγαπάω). 2 Petr. 1, 17. Marc. 12, 6: ἔτι ἕνα εἶχεν υἱὸν ἀγαπητόν; vgl. Od. 2, 
365: μοῦνος ἐὼν ἀγαπητός, u. Od. 4, 817. N. 6 ‚ 401 ohne μοῦνος Benennung des 
einzigen Sohnes, vgl. Sad). 12, 10: χύψονται ἐπ᾿ αὐτὸν ὡς ἐπ᾿ ἀγαπητὸν = nn, 
parall. 702. So aud bei Diod., vgl. Munthe, observatt. ex Diod. Sic. coll. zu Mith. 
3, 17. Hiermit iſt jedoch nicht die Bz. Chriſti Mtth. 3, 17 ꝛe. in Verbind. zu bringen, 
da dieſelbe auf das hebr. nz (Luc. 9, 35), 77° (f. 0.) zurüdzuführen ift u. das 
durch göttl. Erwählungsthat gejegte Verhältnis Chrifti zum Bater aus— 
drückt, vgl. Röm. 11, 28, ſowie den Zufag ἐν ᾧ εὐδίκησα Mith. 3, 17; 17, 5; 
m. εὐδοκεῖν (Marc. 1, 11. Luc. 3, 22. 2 Petr. 1, 17). Ferner vgl. Röm. 11, 28: 
χατὰ τὴν ἐκλογὴν ἀγαπητοί, jowie das unter ἀγαπάω Geſagte. Dem hebr. 1 entipr. 
mehr μονογενής, w. j., Que. 20, 13. Bol. Richt. 11, 34 nad der Lesart des Cod. A: 
μονογενὴς αὐτῷ ἀγαπητή, = dem durch PI verftärkten 771. — Berbunden mit τέκνον 
1E&or. 4, 14. 17. Eph. 5, 1. 2 Tim. 1,2. Mit ἀδελφὺς 1 Cor. 15, 58. Eph. 6, 21. 
Col. 4, 7. 9. Bhilem. 16. Jak. 1, 16. 19; 2, 5. 2 Petr. 3, 15. ἀδελφοί μου aya- 
πητοὶ χαὶ ἐπιπόϑητοι Phil. 4, 1. Col. 1, 1: ἀγαπητὸς σύνδουλος. Mit Eigennamen 
Col. 4, 14. Röm. 16, 12. Femin. Philem. 2; 8 Joh. 1. 2) Subft. Röm. 11, 28: 
κατὰ μὲν τὸ εὐαγγέλιον ἐχϑροί —, κατὰ δὲ τὴν ἐκλογὴν ἀγαπητοί. Im der Anrede: 
Bin. 3 306.,2, δ.11.. Plur.: Rom 12, 19. 3. δου 7, 1; 12, 19. €pb. 5,1. 
er, 9. 1 Betr. 2, 115:4,12. 2 Pete. 3,1. 8.14. 17; 1905. 2,7; 3, 2.81; 
4, 1. 7. 11. Jud. 3. 17. 20. Mit folg. Genetiv Röm. 1, 7: ἀγαπητὸς ϑεοῦ (vgl. 
1 Bi. 127, 2; 60, 7; 108, 7). 1 Cor. 10, 14. Phil. 2, 12. Der Dativ 1 Thefl. 
2, 8: ἀγαπητοὶ ἡμῖν γεγένησϑε it jo wenig wie Sir. 15, 13: οὐκ ἔστιν ἀγαπητὸν 
. τοῖς φοβουμένοις αὐτόν mit ἀγαπητός, jondern mit dem Verbum zu verbinden, vgl. 
Winer $ 21, 2, b. — Der Inhalt des Ausdrudes beftimmt fih nad) dem unter ἀγαπᾶν 
bu e Gefagten. 


᾿Αγγέλλω, Botſchaft bringen, anzeigen, verkünden; mit folg. ὅτε Joh. 20, 18: ay- 
γέλλουσα τοῖς μαϑηταῖς (Rec. ἀπαγγέλλουσα), welches abwechjelnd mit dem acc. c. inf. 
die gewöhnl. Conftruction. Died die einz. fichere Stelle in der gefammten bibl. Gräc., 
während die Derivv. u. Compofita ἀγγελία, ἄγγελος, ἀναγγέλλω, ἀπαγγέλλω u. ſ. w. 
ſich zahlveih finden, im N. T. ausnahmslos von Gottesbotfhaften bzw. von der Heils- 
4 verfündigung gebraudht. 
h Ayyekia, ἡ, die Botſchaft, Verlündigung Nachricht, 1 Joh. 1, 5: ἔστιν αὕτη ἢ 
—* ἀγγελία (Rec. ἐπαγγελία) ἣν —— — καὶ ἀναγγέλλομεν ὑμῖν. Bol. Jeſ. 28, 7: 
. ἀναγγέλλειν ἀγγελίαν. 1 δῦ; 3, αὕτη ἐστὶν 7, ἀγγελία (And.: ἐπαγγ.) ἣν ἠκού- 
᾿ Bar: — ἵνα ἀγαπῶμεν ἀλλήλους, WO ἀγγ. durch die Berbind. mit ἕνα näher beftimmt wird 
als Auftrag, Verkündigung eines Willens, einer Abfiht. — LXX = nymV 1 Sam. 
ἔς, 19. 2 Sau. Rn: 39,7, 28, 75,097, ὅς ὅν 265 21, 7, welches 
gewöhnl, = ἀκού, w. |. 737 Prob. 12, 25. 


Ayyehog, ὁ. 1) Ulgem.: der Bote, ſyn. πρέσβυς Xen. Hell. 1, 4, 1: οἵ τέ 
Auxsduuuoriov πρέσβεις καὶ οἱ ἄλλοι ἄγγελοι u. ὃ. κῆρυξ, An. 2, 3, 1 u. ö. Luc. 
4“ 
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7, 24: ἄγγελλοι ᾿Ιωάννου; 9, 52. Jac. 2, 25. — ΙΧΧ = ΝῺ in verfelßen Bed. 
Gen. 32, 4. Joſ. 7, 22 ἃ. d. 29 Sf. 87, 24. mE Pro. 13, 17; 25, 18. — 
Dann 2) ſpee. von Boten Öottes; fo a) von Menſchen, die einen ΠῚ Auftrag 
zu überbringen, im — Gottes zu reden haben, z. B. Propheten, Hagg. 1, 13: 
mim ΓΊΞ Ὁ2Ξ mm ἬΝ 9. van; 2 Chron. 36, 15; Prieſter Mal. 2, 7 (Kohel. 5, 5); 
ſo zwar felten, indes ſcheint es (vgl. 2 Chron. 36, 15) doch nicht erlaubt, dies nur als 
uneigentl. Redeweiſe zu betrachten, als wenn die den Boten Gottes aus der unfichtbaren 
Welt beigelegte Bz. auf Menfchen übertragen würde. Vielmehr erinnert diefe Bz. überh. 
nur an den göttl. Auftrag, u. es war leiht zur’ 2. fo die der unfichtbaren Welt ent- 
ftammenden Boten zu nennen. Cyrill. Alex.: τὸ AyyeAog ὄνομα λειτουργίας μᾶλλόν 
ἐστιν, ἤπερ οὐσίας σημαντικόν. — So wird dann aud der Vorläufer des Meffias nicht 
als deffen Bote, jondern als Bote Ihvh's bz. Mal. 3, 1. Mtth. 11, 10. Marc. 1, 2. 
Luc. 7, 27. — (8 fragt fi, ob Apok. 1, 20: ἄγγελοι τῶν ἑπτὰ ἐκκλησιῶν, 2, 1. 8. 
12. 18; 3, 1. 5. 7. 14 in demfelben Sinne Menfchen fo benannt werden. Der Genet. 
zunächſt ift analog dem Genet. 16, 5: ἄγγελοι τῶν ὑδάτων, Mith. 18, 10: οἱ ἄγγελοι 
αὐτῶν, Act. 12, 11. 15, u. δὲ. das, was dem ayyeAog anvertraut ift (vgl. Mtth. 4, 6), 
u. daß an folhe zu denken ift, denen die Gemeinden anvertraut find, dafür fpricht ber 
Inhalt der Sendſchreiben. Den Genetiv aber als Bz. des Ausgangspunftes zu nehmen 
u. darunter Abgefandte der Gemeinden zu verftehen (Ebrard nah Bhil. 4, 18. Eol, 
4, 12), ift durch 1, 16. 20 verwehrt. her hätte e8 Sinn, diefe Bz. mit dem vabbin. 
Ara) oder aud dem ar πο in Berbind. zu bringen (Rebteres bei Ewald, commentar. 
in apoc. 1828 nad) Pitr., Schoͤttgen u. A., eine Anſicht, die Ewald neuerdings ſelbſt 
aufgegeben hat, vgl. Ewald, die joh. Schrr. 2, 125). πο wurde der Hoheprieſter zur 
Zeit des zweiten Tempeld genannt, ald — im Gegenfaß gegen fadduc. Abmweihungen — 
vom Synedrium zur Volgiehung ded Sühnopferd am großen Verfühnungstage verpflichtet 
u. damit betraut; Trax rı>W, Diener der Gemeinde, war zunädft nur für die Äußeren 
Angelegenheiten der Einzelgemeinde angeftellt u. vertrat dann fpeciell als Vorbeter die 
Stelle des Opferpriefterd (apa Dpaa). Bol. Delisih u. Kurtz zu Hebr. 3, 1; 
Schürer, neuteft. Zeitgefh. 2, 368. Daß aber die Vergleihung mit diefer Bz. zu weit 
hergeholt u. unangemeßen ift, leuchtet von felbft ein. Aber gar in ayy. hier den per 
fonificierten Gemeingeiſt in feiner „idealen Realität“ zu erbliden (fo de Wette, Lüde, 
Düfterdied), ift nicht blos ohne jede bibl. Analogie, da man fid nit auf Dan. 10, 13. 20. 
Deut. 32, 8 LXX berufen kann, fondern muß aud als eine dem Inhalte u. der Wir- 
fung der Sendihreiben entfchieden ungünftige durchaus moderne Abstraction erjcheinen, wo 
es viel wirkſamer geheißen hätte: τῇ ἐν — ἐχκλησίᾳ γράψον. Sind ayy. τῶν ἐκκλ. 
diejenigen, denen die Gemeinden anvertraut find, fo fragt fih nur, weldem Lebensgebiete 
fie angehören, dem irdiſchen oder überirdifhen. Daß fie dem irdiſchen Gebiete angehören, 
dafür ſpricht vor allem die Adreffe der Sendſchreiben, fowie daß der Apofalyptifer nicht als 
Bote zwifhen zwei überirbifhen Weſen erfcheinen Fan, vgl. Apok. 1, 1; 22, 16. Werner 
daß wie die Leuchter, jo die Sterne einem u. demfelben Gebiete angehören müßen. Sind 
aber Menſchen darunter zu verftehen, fo liegt e8 nahe, an Act. 20, 28. 1 Petr. 5, 2 zu 
denfen u. zwar fo, daß Diefe ἐπίσκοποι vder πρεσβύτεροι diejenigen find, welde ben 
Willen oder Auftrag des HErrn im Allgemeinen wie im fpec. alle an Die Gemeinden 
auszurichten haben, als die vom HErrn für die Gemeinden Beauftragten u. mit den Ge: 
meinden Betrauten, vgl. Act. 20, 28. Mal. 2, 7. Da der Ausdr. hier aber, wie ber folg. 
Gen. zeigt, von denen, welche x. 2. ἄγγελοι find, auf Menjhen übertragen ift, um Die 
Bebeutfamfeit ihrer Stellung hervortreten zu laßen u. dem Inhalt der nachfolgenden Send- 
jhreiben größeren Nachdruck zu verleihen oder ihren Eindrud zu verftärken, jo wird man 
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nicht umbin können, ihn mit „Engel“ zu überfegen, wie dies übrigens αὐ Mal. 2, 7; 


3, 1 am paffendften ift. — Wenn Grimm (lex. graeco-lat. in libr. N. T., ebenfo Ὁ. Hof- 


mann, Wiefeler), 1 Tim. 3, 16 ὠφϑη ἀγγέλοις ebenfall® von Menden verftehen will, 
ἀγγέλοις poetiih — ἀποστόλοις, fo dürfte in Betracht zu ziehen fein, daß ἀπόστολος 
gerade als das feltenere u. gewichtigere Wort im N. T. ftatt des gebräuchl. u. alfo jeven- 
falls profaifcheren ἄγγελος zur Bz. der Boten des Heiles gewählt ift. Sollte aber ἄγγελοι 
im Sinne von „Engel“ al® poet. Bz. der Apoftel dienen, jo dürfte dies ſchwerl. auf der 
Pinie der apoftol. u. überhaupt neuteftamentl. Ausdrudsweife u. ihrer allfeitig maßvollen 
Haltung liegen, ift aud nicht mit dem ἀγγελός τινος der Apof. zu vergl. Ein anderer 


° Grund aber für die Wahl eines fo außergemöhnl. Ausdrucks ift nicht zu finden. 


2, Ὁ) Kar’ ἐξ. werden αἵδ᾽ ἄγγελοι, Engel, bz. die Glieder der στρατιὲ οὐ- 
ράνιος, Luc. 2, 13, vgl. Apok. 19, 14. Mith. 26, 53: δώδεκα λεγεῶνες ἀγγέλων, 
bebr. omwim ax, 1 Kön. 22, 19. 2 Chron. 18, 18. Pf. 148, 2. Dan. 7, 10. 2 Kön. 
6, 17. Hof. 5, 14. 15; vgl. die Bz. Gottes als δας Tor bei Jeſ., Jer., Sad., Mal. 
In diefem Sinne Ömmenben die LXX auch ἄγγελος zur Uebertragung von oma 23 Oen. 
6,2. Deut. 32, 8. Hi. 1, 6; 38, 7. Dior Pi. 8, ER a ee "iv Dan. 3, 28; 
10, 21; 12, 1. (Qgl. auch Hi. 40, 11: ἀπόστειλον ak PR ὀργῇ σου = τὴ 35 γ82π 
Tas, wo man nicht jagen darf, daß ayy. = 222, wie Hatch Concordanz annimmt. Ihrer 
Natur u. Erſcheinung παῷ πνεύματα, Geiſtweſen, Hebr. 1, 14, gehören fie ihrem Weſen 
u. Peben nad) nicht dem irdischen, fondern dem überirdifchen, Kinn, Gebiete des Schöpfungs- 
ganzen an, daher οἱ Ayy. τῶν οὐρανῶν Mtth. 24, 36; ἐν τοῖς οὐρ. Marc. 12, 25; 
13, 32; ἐξ ovo. Gal. 1, 8 vgl. Luc. 22, 43, tragen aber ihren Namen nit nad 
ihrem Weſen, fondern nad ihrem Amte, ihrer Stellung als Boten Gottes an die Menfchen. 
Diefe Glieder neml. der στρατιὰ οὐράνιος, ebenjo wie die Menfhen an ihrem Teile zum 
Lobe der Herrlichkeit Gottes, zur Verherrlichung Gottes beftimmt — vgl. Pſ. 103, 30. 
Eph. 1, 14 —, u. zwar fo, daß in ihnen befonder8 die Madtfülle u. glanzuolle Ma— 


 jeftät Gottes ſich fpiegelt — vgl. eben die Bz. στρατιὰ οὐράνιος, fowie die By. Gottes 
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als MiRIE Tor; ferner Pf. 103, 20: πϑῷ mas; 2 Theſſ. 1, 7: ἄγγελοι δυνάμεως 
αὐτοῦ; Muth. 26, 53. Luc. 2, 9: ἄγγελος κυρίου — αὐτοῖς καὶ δόξα κυρίου περιέ- 
λάαμψεν αὐτούς; Mtth. 25, 31, woher vielleicht auc die Bezeihnungen ἀρχαί, ἐξουσίαι, 
ϑρόνοι, κυριότητες, δυνόμεις zu erklären find —, im Zufammenhange des Schöpfungs- 
ganzen aber wie alle Teile u. Glieder desjelben für den Menſchen beftimmt, find nad 


dieſer ihrer Stellung Botengänger zwifhen Himmel u. Erde im Dienfte Gotte®, ἄγγελοι 
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τον Luc. 2, 15. Mtth. 22, 30. Luc. 12, 8. 9; 15, 10. Joh. 1, 52. ct. 10, 8; 
27, 23. Gal. 4, 14. Hebr. 1, 6, ohne daß dur ihre Bz. num ſtets der Botendienft 
hervorgehoben werben fol, da ἄγγ. nur von ihrem Amte hergenommener term. techn. 
ft. Wo die Engel in diefem ihrem Dienfte erſcheinen, treten fie in der Regel vereinzelt 
auf, u. der betr. Engel wird dann als ἄγγελος κυρίου bz. Mtth. 1, 20. 24; 2, 13. 19; 
28, 2. Luc. 1, 11. 13; 2, 9. Act. 7, 30; 12, 7. 23, felten ἄγγελος τοῦ ϑεοῦ Akt. 
10, 3; 27, 23, weldes ſich daraus erflärt, daß der Engel im Dienfte des Gottes der 
Heilsoffenbarung — ſ. κύριος — auftritt. Vgl. Act. 27, 23: παρέστη μοι — τοῦ 
ϑεοῦ οὗ εἰμί, ᾧ καὶ λατρεύω, ἄγγελος, — Drmbnt 85m, Wogegen ayy. κυρίου — 


a aba. Das articulierte ὁ ἄγγ. κυρίου fteht nur dann, wenn vorher die Erſcheinung 


eines ἄγγ. κυρ. eingeführt ift, ogl. Mith. 1, 20. 24. Act. 12, 7. 11; 7, 30. 38. Luc. 
2, 9. 10. 13. Diefe Beobadtung ift wichtig für die Entfheidung der befannten Frage 
um die Bed. der altteftamentl, Bz. 177 Tasm. Denn es ergiebt fi daraus, daß im 
N. T. kein Anhaltspunkt für die Meinung vorliegt, es [εἰ ayy. κυρ. überall ein u. der- 


2  felbe. Es ift mum aber aud fein Grund vorhanden, das neuteftam. ἀγγ. κυρ. von dem 
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altteft. 777 dr zu unterfcheiden, jo wenig wie Act. 7, 30—35. 38. &yy. κυρ. (nicht 
articuliert) eine andere Bedeut. haben kann, als Diefelbe By. anderwärtd in den lucan. 
Schriften, wo ein äyy. κυρ. ganz in derſelben Weiſe erfheint, wie im A. T. m Tan. 
Bol. mit Act. 7, 30—35. 38 die für diefe Frage jehr bedeutſame, ganz ähnl. Stelle 
1 Kön. 19, 5. 7. 9. 12, wo B. 5 ein udn erfheint, welcher B. 7 mim nbn ge: 
nannt wird (B. 9 redet dann das Wort Ihoh8 mit Elias, u. V. 13 tritt Ihoh felbft ein, 
offenbar durchaus unterfhieden von feinem Engel, Dazu kommt, daß IT) ΝΘ im 
N. T. fih ebenfo verhält zu ormdbam ΤΣ 5, wie im N. T. ἀγγ. κυρ. zu ἄγγ. τοῦ ϑεοῦ. 
Auch dort ift Im ἼΝ Ὁ) Die häufigere u. regelmäßige Bz. der betr. Engelerſcheinung, 
u. zwar bderfelben Erjheinung, welde anderweitig als πο ndn δ. wird. (Senes 
findet fih 25 mal; dieſes, abgejehen von 1 Sam. 29, 9. 2 Sam. 14, 17; 19, 28 nur 
noch 7 mal: Gen. 21, 17; 31, 11. Er. 14, 19. Richt. 6, 20; 13, 6. 9. 2 Cam. 14, 20). 
Bol. Richt. 13, 6 u. namentl. B. 9 mit 35. 3. 13. 15. 16. Verhält es fi) aber fo, 
daß ein Engel, oder ein Engel Gottes näher als Engel Ihohs bz. wird, weil er im 
Dienfte des Gottes der Heildoffenbarung auftritt, jo ift für die Frage nad dem Verhältnis 
dieſes 777 Tnbn zu mm ein Bedeutendes gewonnen. Wenn nad dem Auftreten ſolchen 
Engeld von Ihoh geredet wird ftatt von dem Engel, wenn des Engeld Rede häufig 
— nicht durchgängig — als Ihohs Rede erjheint, ja wenn die Gegenwart Ihohs erfett 
wird durch die Gegenwart eines refp. feines Engel (Exod. 33, 2. 3 vgl. mit 23, 10), 
welder deshalb der Engel feines Angefihts ift (Jeſ. 63, 9), in welchem ſein Name it 
(Erod. 23, 21), fo ergiebt fih daraus mol eine Bertretung Ihvhs durch den Engel, eine 
gewiſſe Vermittelung durch denfelben, überhaupt die Anfhauung, melde wir Hebr. 2, 2. 
Sal. 3, 19 finden (f. u. μεσίτης), nidt aber eine Identität irgend welcher Art zwiſchen 
Ihvh u. feinem Engel. Vgl. απῷ Act. 7, 30. 32 mit der betr. Orundftelle u. Richt. 6, 
11—22. 23. (8 ift dasjelbe Verhältnis zwiſchen Ihoh u. feinem Engel, wie zmifhen Jeſu 
u. feinem Engel Apof. 1, 1; 22, 6—9. Wenn man aber die Unterfheidung zwifchen Ihvh 
u. feinem Engel nicht hat verfennen fünnen u. nun, um der jeweiligen Gleichſetzung beider 
Senüge zu thun, den Schluß gezogen bat, der Engel Ihvhs, den man dann für ftets 
ein u. denfelben hält, [εἰ eine Vorausdarſtellung der Menſchwerdung Gottes in Chrifto, 
oder doch Liege in dieſer Unterfheidung Ihvhs u. feines Engels eine Andeutung der in 
Gott auf dem Grunde der Wefenseinheit vorhandenen Subjectöverfchiedenheit, wie fie in 
Ehrifto offenbar geworden, jo ift ja allerdings richtig, daß diefe für das A. T. charakte— 
riftifhe Weife der Repräſentation Gotted dur den Engel des HErrn im N. T. zurüd- 
tritt, wo Die Gegenwart Gottes in Chrifto eintritt. Aber hieraus den Schluß zu machen, 
daß ein beftimmtes Berhältnis zwifhen dem Engel de8 HErrn u. dem Sohne Gottes 
beftehe, gar daß jener eine VBorausdarftellung Chrifti fei, it nicht bloß logiſch u. exegetifch 
im höchſten Grade übereilt, da an feiner einzigen Stelle des N. T. etwas Aehnliches über 
diefes fir die Mefjianität Jeſu doch höchſt wichtige Verhältnis ausgeſprochen ift. Vielmehr 
ift diefer Schluß aud völlig unneuteftamentlih, da ſich ſowol aus Gal. 3, 19. Hebr. 2, 2 
ald auch fpeciell aus der Art u. Weife wie Stephanus Act. 7 den Engel des HErm 
eintreten läßt, wo das U. T. nichts davon enthält, fowie aus dem Zurüdtreten des Ἴ 9 
rm im N. T. nur dies ergiebt, daß ein Erfag der Gegenwart Gottes durd 
Engeldienft, eine Bermittelung feiner DOffenb. durch denfelben, ebenso 
ſehr die Eigentümlichkeit des 4. B. harafterifiert, wie die Gegenwart Gottes 
in Chriſto das fpecifiih Neuteftamentlihe if. Aus dem Erfaß des mı7ı ἬΝ 5 
durch Ehriftum — wenn man e8 einmal fo nennen will — ijt angefiht® der 
o. a. Stt. grade im Öegenteil zu [hließen, daß der mımY ΝΣ 5 nicht Die 
altteftament!. Erfheinung Chrifti ift, daß vielmehr beide ſich verhalten, wie 
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A. u. N. B.: ἐν τῷ λέγειν Καινήν, πεπαλαίωχε τὴν πρώτην " τὸ δὲ παλαιούμενον 
καὶ γηράσχον ἐγγὺς ἀφανισμοῦ, Hebr. 8, 13. — Im Uebrigen vgl. Kurtz, Geſch. des 
B., 2. Aufl., $ 50, 2; Hofmann, Scriftbeweis 1, 175. 378; Dehler, Theo: 
Togie des 4. T., 8 595.; δ. Schultz, altteftamentl. Theol., 4. Aufl., S. 600 ff. 
Nachdem fih jo erklärt, weshalb in der Geſch. der neuteft. Heilsoffenb. ayy. κυρίου 
zwar auch noch auftritt, aber im Verhältnis zur altteftam. Heilsgeſch. doch höchſt jelten u: 
weniger im Vordergruude, iſt andrerſeits nicht zu überfehen, daß, wie ſchon im A. T. mit 
dem Fortſchritt der Heilsoffenb. die Engel mehr u. mehr hervortreten, jo im N. T. die 
Gecſchichte der Offenb. erſt recht nicht ohne Teilnahme der Engel verläuft, wie Jeſus von 
ſich jagt Joh. 1, 52: ἀπάρτι ὄψεσϑε τὸν οὐρανὸν ἀνεῳγότα καὶ τοὺς ἀγγέλους τοῦ 
ϑεοῦ ἀναβαίνοντας καὶ χαταβαίνοντας ἐπὶ τὸν υἱὸν τοῦ ἀνθρώπου. Es ift aber nicht 
jo jehr jene active Teilnahme, τοῖς fie dem A. T. eigen tft, jondern mehr eine Teilnahme 
piychologifher Art, welche freilic Die jeweilige Activität nicht ausfhließt. An die Stelle 
der aliteftam. Mitteilung göttl. Offenbarung u. Weifung durch Engeldienft ift eben etwas 
Anderes getreten. Nur im Beginne der neuteft. Geſch. u. bei der Auferftehung u. Himmelfahrt 
Chriſti werden fie zum Ueberbringen göttl. Kunde verwendet Mtth. 1, 20. 24; 2, 13. 19. 
Luc. 1, 11ff.; 2, 9; vgl. Mith. 28, 2. 5 u. Parall.; fodann bei den Bifionen des 
Apofalyptikers, vgl. Auberlen, Daniel u. Apot., Cap. 3: die Apokalyptif. Ueberhaupt wo 
Geſchichte berichtet oder in Viſionen voraufgezeigt wird (Apok.), find fie an ihrer eigentl. 
Stelle, weshalb ihre Erwähnung in den apoftol. Briefen verhältnismäßig jelten ift; nur 
Nöm. 8, 38. 1 Cor. 4, 9; 6, 3; 11, 10; 13, 1. 2 Cor. 11, 14. Gal.1, 8; 3, 19; 
4, 14. Col. 2, 18. 2 Theff. 1, 7. 1 Tim. 3, 16; 5, 21. Hebr. 1, 4—7. 135 2, 2. 
wu 9,16; 12, 22; 18, 2. 1 Petr. 1, 12; 3, 22. 2 Betr. 2, 4. 11. Sub. 6. Se 
find λειτουργικὰ πνεύματα εἰς διακονίαν ἀποστελλόμενα διὰ τοὺς μέλλοντας κληρονομεῖν 
σωτηρίαν, Hebr. 1, 14, — dies ıft die durch die ganze heil. Schrift fih hindurdziehende 
Anſchauung von der Stellung, der Bed. u. dem Auftreten der Engel im Bereihe u. Ge: 
biete der Heildoffenb., jo daß ihr Dienft zwar nicht immer unmittelbar, doch ſtets in feinem 
legten Zweck denjen. zu gute fommt, denen Gott das Heil bereitet hat. Vgl. Gen. 3, 24; 
24, 7.40; 28, 12; 32, 1. 2. Mtıh. 13, 49; 24, 31 u. f. w. Al Solden wird 
ihnen die Sorge für die Hut u. das Wolergehen des Erwählten Gottes anvertraut, Mith. 
4,6 (aus Pi. 91, 11: τοῖς ἀγγέλοις αὐτοῦ ἐντελεῖται περὶ σοῦ xrA.), u. daher find 
fie Engel deſſen, der ihrer Sorge anvertraut ift; fo Mith. 18, 10: οἱ ἄγγελοι αὐτῶν 
(se. τῶν μιχρῶν τούτων τῶν πιστευόντων eig ἐμέ DB. 6). Act. 12, 15: ὃ ἄγγελος 
αὐτοῦ. Bol. Apok. 21, 12. Mtth. 24, 31. Dan. 10, 12 ff. Sad. 8, 7. Iof. 5, 13 ff, 
ἕως, 16, 22; 15, 10. Nicht daß den Engeln ein befonderer Anteil an der Heilsbeihaffung 
don Seiten Gottes zukäme, oder daß fie die Heildergreifung u. den Heilsbefig auf Seiten 
der Menjhen irgendwie durch geiftige Einwirkung oder übermenfhl. Machtübung vermittelten 
(vgl. Sal. 1, 8) — aber fie begleiten die Geſchichte des Heild in feiner Verwirklichung ſowol 
- für uns wie an und mit fpecieller Teilnahme für diejenigen, denen dasjelbe gilt, vgl. Luc. 
92,13.14; 15, 10; 16, 22. 1%®%etr. 1, 12: εἰς ἃ ἐπιϑυμοῦσιν ἄγγελοι παρακύψαι. 
Nicht einmal die Größe der Herrlichkeit Gottes — ϑάϑος πλοΐίτου — ift ihnen anders 
bekannt, als durch die Offenbarung des Heil für und u. in der Heildgemeinde, 1 Petr. 
1, 12. Eph. 3, 10: ἵνα γνωρισϑῇ νῦν ταῖς ἀρχαῖς καὶ ταῖς ἐξουσίαις ἐν τοῖς ἐπου- 
log διὰ τῆς ἐχκλησίας ἢ πολυποίκιλος σοφία τοῦ ϑεοῦ. Dal. 1 Cor. 4, 9. 
3 Erſt unter dieſer Beſchränkung kann das Auftreten der Engel in der Heilsgeſchichte 
u. die oben erwähnte Steigerung ihres Hervortretens auf neuteſtamentl. Boden recht ver— 
Ἄ werden. Denn in allen Stadien der Heilögefhichte erſcheinen fie dienend u. teil- 
nebmend u. eben darum aufs regfte dienend u. teilnehmend bei dem Eintreten der neuteſt. 
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Heilsoffenb., bei welcher "ἃ der Himmel wieder auffhließt. Nicht bloß in den Haupt: 
momenten berfelben wird ihres Dienfte8 u. ihrer Teilnahme conjequent gedacht, mie bei 
der Geburt Ehrifti, feiner Flucht, Verſuchung, Kampf in Gethjemane, Auferftehung u. 
Himmelfahrt (1 Tim. 3, 16). Hier find fie vielmehr im beftändiger Bewegung zwiſchen 
Himmel u. Erde, Joh. 1, 52, vgl. Marc. 1, 13. Mtth. 4, 11. Ebenſo treten jie beim 
Abſchluß der Heilsgejh. in der Zukunft wieder hervor, u. zwar dann in ihrer Geſammt— 
heit, 2 Theſſ. 1, 7. Mtth. 24, 31; 25, 31; 13, 49; 16, 27. Hebr. 1, 6. Zum Behuf 
der Heildgefhihte — mehr wird man jchwerl. behaupten dürfen — erſcheinen fie auch 
dienend u. Gotted Wirkungen vollziehend im Bereiche der Natur, Hebr. 1, 7. Joh. 5, 4. 
Apok. 16, 5; vgl. 14, 18: ἀγγελος ὃ ἔχων ἐξουσίαν ἐπὶ τοῦ πυρός. 

Kann man nad) alledem die Engel nicht unpafjend als Mittelwefen bz., jo wiirde 
doch nichts verfehrter fein, als in denfelben Anklänge oder gar unüberwundene Reſte des 
Polytheismus zu erbliden, Denn gerade durch den Dienft u. Das Öeleit der Engel 
verherrlicht fih nad dem Zotaleindrud der Ὁ. Gefhihtserzählung, wie aud nad) ſpe— 
ciellen Ausfagen (4. B. Dan. 7, 10. 2 Theſſ. 1, 7. Mith. 25, 31) die höchſte Souve— 
vanetät Gottes, ohne daß Gott durch fie irgendwie befhränft oder genötigt wäre, ſich 
ihrer zu bedienen, als feien fie „da8 notwendige Medium der Weltbeziehung Gottes“ (Kahnie). 
Und weit entfernt, daß fie fih zwiſchen den Menſchen u. den Gott feines Heiles ftellen 
(vgl. Col. 2, 18) u. dem Menſchen den ummittelbaren Zugang zu Gott benehmen, um- 
tleiden fie vielmehr den Verkehr Gottes mit den Menſchen ebenfo mit einer gewiſſen anziehen- 
den u. bejänftigenden Schönheit (vgl. Act. 6, 15. Exod. 33, 2. 3) bei allem Glanze u. 
aller Exrhabenbeit ihrer Erſcheinung (2 Cor. 11, 14), wie fie andrerjeit8 eben durch ihre 
Erſcheinung dem Menſchen einen beugenden Eindrud von der göttl. Majeſtät u. Hoheit geben, 
vgl. Jeſ. 6. Luc. 2, 9. 10. Apok. 22, 8. 9. — Noch ift zu bemerken, daß die Engel 
Gottes als ἅγιοι bz. werden Apof. 14, 10. Marc. 8, 38. Luc. 9, 26. Act. 10, 22, 
um fie gegenüber den find. Menſchen als in der Gemeinfhaft mit Gott befindlic u. der 
fünd. Welt niht angehörig zu fennzeihnen; αἵδ᾽ ἐκλεκτοί 1 Tim. 5, 21, um fie ald von 
Gott zu befonderem Dienfte erforen u. dadurch in δεῖ. Verhältniffe zu ihm ftehend zu 
benennen; vgl. ἐχλεχτός. Möglich, daß aud) an ihr Eingeſchloßenſein in den Heilsratſchluß 
— etwa im Unterſchiede von den gefallenen Geiftern — nad) Eph. 1, 20 ff. Col. 1, 20 
zu denken ift; ſchwerl. aber ift die Faßung von ἐκλεκτῶν αἵδ᾽ von ἀγγέλων abhängiger 
Genetiv (Hofm.) für ein griech. Ohr erträglich). 

2, €) Es ift auch nod von ἄγγελοι ἁμαρτήσαντες die Rede 2 Betr. 2, 4, u. zwar 
mit diefer ausdrückl. Unteriheidung erft im N. T.; vgl. Jud. 6: τοὺς un τηρήσαντας 
τὴν ἑαυτῶν ἀρχὴν ἀλλὰ ἀπολιπόντας TO ἴδιον οἰκητήριον εἰς κρίσιν μεγάλης ἡμέρας 
δεσμοῖς ἀϊδίοις ὑπὸ ζύφον τετήρηκεν. Apok. 12, 7. 9; 9, 11. Bgl. Ioh. 8, 44. 
Wegen ihrer Gemeinſchaft mit dem Satan, nicht weil fie zu ihm in demfelben Verhältnis 
ftehen wie die Engel Gottes zu Gott, werden fie als ayy. τοῦ διαβόλου bz. Mith. 
25, 41; oarav 2 Cor. 12, 7. Hierüber vgl. die tieffinnige u. gehaltvolle, von allen 
außerbibl. Theojophemen freie Ausführung Beck's, Lehm. 1, $ 21, ©. 247 ff.: „Der 
Abfall in der unfichtbaren Welt.“ 

Im Allgem. vgl. Hahn, Theol. d. N. T., 8. 107 ff., ©. 259-384; Bed, Lehr: 
wißenfhaft 1, 173 ff.; Vorlefung über die driftl. Glaubenslehre IL, 278; Kahnis, 
luther. Dogm. 1, 553 ff.; Hofmann, Schriftb. 1, 314 ff.; Delitzſch, Art. „Engel“ in 
Riehm's Handwörterb. Ὁ. bibl. Altert. 379; Kitbel, Art. „Engel“ in PRE? 4, 220. 


᾿Αρχάγγελος, ὁ, exfter, oberfter Engel, Erzengel, Anführer der Engel. 1Theſſ. 
4, 16: ὃ χύριος — ἐν φωνῇ ἀρχαγγέλου — καταβήσεται (vgl. Mtth. 25, 21: καὶ 
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᾿ πάντες οἱ ἄγγελοι uer αὐτοῦ). Jud. 9: ΠΠιχαὲλ 6 ἀρχάγγελος. Bol. Apot. 12, 7: 
ἡ Mıyarı καὶ οἱ ἄγγελοι αὐτοῦ — u δράκων χαὶ οἱ ἄγγ. αὐτοῦ. Michael wird Dan. 
10, 18: puenng Ὁ π ππὸ, εἷς τῶν ἀρχόντων, 12, 1 ale Sins io, ὃ ἄρχων 
ὃ μέγας bj. Daß dieſe Bz. nichts von einem Rangunterſchied innerhalb der Engelwelt 
enthalten, ſondern nur über das Verhältnis Israels zu den großen weltgeſchichtl. Mächten 
Aufſchluß geben ſoll (vgl. Hofm., Schrifibem. 1, 343), iſt unrichtig. Denn dann würde 
Michael „einer der erften Fürften“ u. „der große Fürft“ nur deshalb fein, weil er „für 
die Söhne des Voltes Israel ſteht“ (12, 1). Erſt feine Verwendung in der Geſch. Israels 
würde ihm feine Größe u. Bed. verleihen, während umgekehrt die ihm am fich eignende 
Größe u. Macht e8 gerade ift, Die dem Proph. zum Zroft u. Israel zur Hilfe wider die 
Bedrängnis der Völker gedeihen jol. Wenn man aud) das Ὁ δ πὶ nur als Verſtärkung 
des ons nehmen will, jo weift doch eben dies legtere auf einen beftimmten Rang hin, 
durch den er zu dem δεῖ. Werk u. Dienft geeignet ift. Vgl. aud) Joſ. 5, 14: mImRar iD. 
Ueberdied ift die Anerkennung eines jolden Ranguntericiedes, wie ihn ἀρχάγγελος δ). 
ſprachl. betragytet notwendig. Denn die Borfilde ἀρχε — nur bei Wörtern, die ein Amt, 
eine Würde oder Lebensart bz., bei Plut. u. in der byzantin. Zeit jehr gebräuhlid — 
drüdt ſtets eine Stufe, eine Steigerung in dem betr. Bereih aus u. bz. den Erften bzw. 
Oberften jeiner Genoßen. Vgl. in der neuteftamentl. Gräe. ἀρχιερεύς, ἀρχιποιμήν, agxı- 
τελώνης; ferner Wörter wie ἀρχιγραμματεύς, erfter Sekretär; ἀρχικυβερνήτης, Ober: 
ftenermann; ὀρχιπιειρατής, Piratenfapitän; vgl. ἀρχιδιάβολος Act. Phil. I, 7. — Bhilo 
nennt Moſen (zu Gen. 18, 6. 7) ἀρχιπροφήτης καὶ ἀρχάγγελος. wie er aud den Logos 
als ἀρχάγγελος bz., womit er jedenfalls einen Rangunterſchied hervorheben will. 


᾿Ισάγγελος, ὃ, ἡ, engelgleih, Luc. 20, 36: — οὔτε γαμοῦσιν οὔτε γαμίσχονται, 

οὐδὲ γὰρ ἀποθανεῖν ἔτι δύνανται, ἰσάγγελοι γάρ εἶσιν, wofür Marc. 12, 15: ὡς 

. ἄγγελοι οἱ ἐν τοῖς οὐρανοῖς, dgl. Mtth. 22, 20. Es kommt hiernad den υἱοῖς τῆς 

ἀναστάσεως wie den Engeln weder Sterblichkeit noch geſchlechtl. Gemeinfhaft zu, vgl. 

1Cor. 6, 13; um fo greuelhafter muß die Jud. 6 u. 2 Betr. 2, 4 erwähnte Sünde der 
Engel ericheinen. 


) ᾿Αναγγέλλω, Fut. -ελῶ, ἃ) eigentl. zurückberichten, von den Berichten zurück— 
lehrender Perfonen Xen. Anab. 1, 3, 21: ἀκούσαντες δὲ ταῦτα οἱ αἱρετοὶ ἀναγγέλλουσι 
᾿ χοῖς στρατιώταις. Judith 11, 15; jo 2 Cor. 7, 7: ἀναγγέλλων ἡμῖν τὴν ὑμῶν ἐπι- 
now. Hiernach erflärt ſich die Wahl dieſes Wortes Joh. 16, 14: ἐκ τοῦ ἐμοῦ M- 
ἔ ers καὶ ἀναγγελεῖ ὑμῖν. 88. 15. B. 18: ὅσα ἂν ἀχούσῃ — καὶ τὰ ἐρχόμενα 
J ἀναγγελεῖ ὑμῖν. 1 ϑοῦ. 1, 5: ἡ ἀγγελία ἣν ἀκηκύαμεν ἀπ᾿ αὐτοῦ καὶ ἀναγγέλλομεν 
ὑμῖν, Erasım.: „quod filius annunciavit a patre, hoc apostolus ‚accoptum a filio renun- 
 eiat mobis“; aud Joh. 4, 25 vom Meſſias: ἀναγγελεῖ ἡμῖν πάντα, ogl. Deut. 18, 18. 
% Dies dürfte αὐ 1 Faır. 1, 12 zu berüdfichtigen fein: οἷς ἀπεκαλύφϑη ὅτι οὐχ ἑαυτοῖς 
᾿ ὑμῖν δὲ διηκόνουν αὐτά, ἃ νῦν ἀνηγγέλη ὑμῖν κτλ., wo nicht die Bed. „Geſchehenes 
verlündigen* (Schott) unterzulegen iſt. Ὁ) Dann mit abgeſchwächter Bed. des wa — 
binberihten u. überh. berichten, anfagen, anzeigen, verfünden. Sehr häufig bei 
den LXX = Tun, vereingelt — πρὸ Pi. u. Bu., au Hiph., 7 Hi, mar u. a. 
Aaqu. Bi. 2, 7 = "wo Biel. Röm. 15, 21: οἷς οὐκ ἀνηγγέλη περὶ αὐτοῦ, ϑεῖ. 52, 16: 
ana Seo SR u. gefihert nur nod Act. 14, 27: ἀνήγγελον (Rec. ἀνήγγειλαν) ὅσα 
— καὶ ὅτι xrı., ſowie Act. 15, 4; 19, 18; 20, 20. 27. In ber Prof.-räc. 
häufiger ἀπαγγέλλω, welches ftatt der Rec. avayy. ER Lchm. Tdf. aufgenommen ift Marc. 
δ, 14. 19. Job. 5, 15; 16, 25. Act. 14, 27. Den bei den Compof. von ἀγγέλλω 
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bei fpät. Schriftftellern nicht feltenen Aor. I ἠγγέλην |. 1 Betr. 1, 12. Röm. 15, 21 
(vgl. Röm. 9, 17. Act. 17, 13). Conftr. @) 6. ace.: Joh. 4, 25; 16, 13. Akt. 
16, 38; 19, 185:20, 20. 27.2 Cor. ἡ, 7. 1 Petr. 1,12. 15:1; ὅ. ΘΙ δὲ 
Acc. mit folg. Relativfag: Marc. 5, 19. Act. 14, 27. ὃ) sq. ὅτε Joh. 5, 15. Akt. 
14, 27. €) περί τινος Joh. 16, 25. Röm. 15, 21. 3341. Judith 10, 22 (ἀπαγ- 
γέλλειν περί τινος oft bei Polyb.). Außer Mare. 5, 14: εἴς τινα, wird es mit bem 
Dat. der Perfon verbunden. 


᾿Απαγγέλλω, aor. IL pass. ἀπηγγέλην (ef. 5. v. ἀναγγέλλω) Quc. 8, 20. Hero- 
dian. 7, 9. — ἀγγέλλειν (τινί τὴ ἀπό τινος von irgendwo oder wem her melden, 
veferieren, |. Act. 4, 23; 5, 22. 25; 22, 16. 17. 19; dann überh. berichten, vermelden, 
verfündigen, u. zwar Geſchehenes, Erlebtes, Gehörtes verfündigen, auch von einem mit 
Worten auszurichtenden Auftrage, Act. 15, 27; 26, 20. LXX = 37 u. vereinzelt 
= 55 9. nV Hi. u. a., gleich häufig wie das in der Prof.-Gräc. weniger gebräuchl. 
ἀναγγέλλω, Ὁ. ſ. Im N. T. befonderd im lucan. Sprahgebr., Ev. u. Act. a) zwi τι 
Mtih. 28, 11. Marc. 6, 30. Luc. 9, 36; 14, 21; 24, 9. Act. 12, 17; 16, 38; 
23, 17. Bon der apoftol. Thätigkeit (vgl. dagegen ἐπαγγέλλομαι vom göttl. Thun) 
1 Joh. 1, 2: (ἑωράκαμεν καὶ μαρτυροῦμεν καὶ ἀπαγγέλλομεν ὑμῖν τὴν ζωὴν τὴν 
αἰώνιον (ogl. Act. 26, 20). Bgl. Mtth. 12, 18: κρίσιν τοῖς ἔϑνεσιν ἀπαγγελεῖ aus 
gef. 42, 1: wein ori ΞΘ LXX: ἐξοίσει, wo χρίσις nicht zufünftige Dinge bz., aud 
nit quid sit verum, sanetum , Deo dignum (Coccej.), ſondern das Recht, welches Gott 
übt u. feinem Volke verſchafft, ſ. u. χρίσις. — Hebr. 2, 12: ἀπαγγελῶ τὸ ὄνομά σου 
τοῖς ἀδελφοῖς μου, Pl. 22, 28: TISOR, LXX: διηγήσομαι. Statt τινί Act. 16, 36 
πρός τινα, cf. Xen. Anab. 6, 3, 22. εἰς τινα bei unperſönl. Obj., wo u. wohin die 
Verkündigung ergeht: Act. 26, 20: τοῖς ἐν Ζαμάσκῳ πρῶτόν τε καὶ “Ιεροσολύμοις εἰς 
πᾶσάν τε τὴν χώραν τῆς Ιουδαίας καὶ τοῖς ἔϑνεσιν ἀπήγγελον μετανοεῖν κτλ. — 
an. τι Mith. 8, 33. Act. 15, 27. Luc. 8, 47. 

b) Das Obj. durd einen Relativfas ober Dbjectfag (Winer 8 60, 6, ©. 509) an⸗ 
gefhloßen (ogl. Act. 14, 27: ἀνήγγελον ὅσα ἐποίησεν ὁ ϑεὸς μετ᾽ αὐτῶν καὶ ὅτι 
ἤνοιξε καλὴ) Mtth. 11, 4. Luc. 7, 22; 8, 47 Rec.; Aet. 4, 23; 28, 19. 1Theſſ. 1, 9 
1 ϑοῦ. 1, 3; sq. πῶς Luc. 8, 36. Act. 11, 13; sq. ὅτε Luc. 18, 37. 1 Cor. 14, 25 
(vgl. Act. 5, 25); sq. inf. Act. 26, 20; ace. c. inf. Act. 12, 14 (vgl. Winer $ 44, 3). 
4) ἀπαγγ. τινὶ περί τινος: Luc. 7, 18; 13, 1. Joh. 16, 25 (vgl. 1 Thefj. 1, 9: περὶ 
ἡμῶν ἀπαγγέλλουσιν, önolav εἴσοδον ἔσχομεν πρὸς ὑμᾶς) u. Act. 28, 21: ἀπήγγειλεν 
ἢ ἐλάλησέ τι περὶ σοῦ πονηρόν. 44) ohne 595]. ἀπαγγέλλειν τινὶ = jem. Bericht geben. 
Muh, 2, 8; 14,12; 28, 8. 9. 10 (Lchm. Tof. Tr. W. tilgen B. 9). — Job. 4, 51: 
nr —— vgl. 2 Sam. 15, 31: Mond man. 


“ιαγγέλλω, (aor. II pass. διεηγγέλην οἵ. 8. v. ἀναγγέλλω), fund thun durch einen 
Zwiſchenraum hindurch, A) eine Botjhaft oder Nachricht übermitteln, cf. Xen. An. 1, 
6, 2: wore μήποτε δύνασϑαι αὐτούς, ἰδόντας τὸ Κύρου στρατόπεδον, βασιλεῖ διαγ- 
γεῖλαι, 2, 2, 1: μέχρις ἂν βασιλεῖ τὰ παρ᾽ ὑμῶν διαγγελϑῇ. 7, 1, 14: ᾿Επακού- 
σαντες δέ τινὲς τῶν στρατιωτῶν ταῦτα ἢ καὶ τῶν λοχαγῶν τις διαγγέλλει εἰς τὸ 
στρατόπεδον. So Act. 21, 26: διαγγέλλων τὴν ἐκπλήρωσιν τῶν ὑμερῶν κτλ., wozu 
Chryſ.: αὐτὸς ἦν ὁ δῆλον ἑαυτὸν ποιῶν, ließ er wißen, daß x. Dann 2) — weiter 
berichten, weithin verfünden, vgl. LXX Lev. 25, 9: διαγγελεῖτε σάλπιγγος φωνῇ ἐν πάσῃ 
τῇ γῇ ὑμῶν, = maym. Plut. Camill. 24: 7 φήμη ταχὺ διαγγέλλουσα τὴν πρᾶξιν 
εἰς τὰς πόλεις. So Luc. 9, 60: σὺ δὲ ἀπελϑὼν διάγγελλε τὴν βασιλείαν τοῦ ϑεοῦ. 
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Rom. 9, 17: ὅπως διαγγελῇ τὸ ὄνομά μου ἐν πάσῃ τῇ γῇ αὐ Er. 9, 11 — "ed 
Egl. Er. 14, 4. 17). Sonft bei den LXX nur nod Joſ. 6, 10 = mm. ῬΙ. 2, 7; 
59, 15. — wo Bi. 


Ἐξαγγέλλω, 4) von woher berichten, hinausverfündigen Xen. Anab. 1, 6, 5: ἐπεὶ 
N ἐξξλϑεν, ἐξήγγειλε τοῖς φίλοις τὴν χρίσιν τοῦ Ὀρόντου ὡς ἐγένετο" οὐ γὰρ ἀπόῤ- 
ῥητον ἦν. Daher auch — öffentl. verfündigen, Prov. 12, 16 gegenüber κρύπτειν — 
var Nipb.; PB. 9, 15: ὅπως ἂν ἐξαγγείλω πάσας τὰς αἰνέσεις σου ἐν ταῖς πύλαις 
ϑυγατρὸς Σιών. 2) — vollftändig verfündigen, „plene et plane“ (Biel, lexic. in LXX), 
δαί. „auserzählen“, wie öfter die mit ἐκ zufammengejegten Berba; fo Sir. 18, 3. Pf. 
56, 9. — Im N. T. nur 1 Petr. 2, 9: ὅπως τὰς ἀρετὰς ἔξαγγείλητε τοῦ — ὑμᾶς 
καλέσαντος κτλ. nad) ϑεῖ. 43, 20, wo διηγεῖσϑαι; 42, 12, wo ἀναγγέλλειν. Bol. Pi. 
71, 15; 73, 28: τοῦ ἐξαγγεῖλαι πάσας τὰς αἰνέσεις σου. 78, 13; 107, 22; 119, 
13. 26, überall — "eo Pi., nur Pf. 56, 9 Kal. Außerdem πο Sir. 39, 10; 44, 15. 
Bengel: „„2E in ἐξαγγείλητε innuit multorum ignorantiam, quibus fideles debent virtuter 
Dei praedicare.“ 


᾿Ἐπαγγέλλω, ankündigen, wie das lat. edicere u. pronuntiare, von öffentl. 
Belanntmahungen, Decreten; entbieten, jet e8 eine Botſchaft, eine Aufforderung, ein 
Verſprechen. Xen. Cyrop. 7, 4, 2: στρατιᾶς ὁπότε δέοιτο, ἐπήγγελλεν αὐτοῖς. Thucyd. 
7, 17: στρατιάν Te ἐπαγγέλλων ἐς τοὺς ξυμμάχους. 5, AT: ἐπὲν ἔλϑῃ ἐς τὴν πόλιν 
τὴν ἐπαγγείλασαν βοηϑεῖν. Am bäufigften in der Bedeut.: eine Aufforderung entbieten, 
ben Befehl wozu ergehen laffen. Auch im Med. Herodian. 7, 1: ἐπαγγέλλετο ἑτοιμάζειν 
στρατιήν, er ließ entbieten, vgl. über diefe Bed. des Med. Krüger $ 52, 11; Kühner 
8 374, 7; Matthiä $ 492, 9. Bei den LXX fehr felten, nur Eſth. 4, 7, wogegen an 
den beiden ſonſt noch angef. Stellen Hi. 21, 31 ἀπαγγέλλω u. ϑεῖ. 44, 6 avayy. ges 
lefen wird, während Prov. 13, 12 eine eigentüml. Umfchreibung des Grundtertes vorliegt, 
dgl. unter b. — ὅπ der bibl. Gräc. nur Med. u. zwar a) — [1 entbieten, Ὁ. i. ἰῷ 
erbiete mich zu etwas ald von mir zu Gemwährendem. Krüger $ 52, 8. 5. Eur. Med. 
721: πόλεων ἐπαγγελλομένων καὶ αὐτῶν συμπολεμεῖν. Marc. 14, 11: ἐπηγγείλαντο 
αὐτῷ ἀργύριον δοῦναι. 2 Petr. 2, 19: ἐλευϑερίαν αὐτοῖς ἐπαγγελλόμενοι αὐτοὶ δοῦλοι 
ὑπάρχοντες τῆς φϑορᾶς. Beſonders von dem Erbieten der Sophiften, etwas zu lehren. 
5 (Bgl. ©ir. 3, 26 Cod. H: γνώσεως δὲ ἀμοιρῶν un ἐπαγγελοῦ, ne indica te scire 
- quod nescis.) 1 Tim. 2, 10: ἐπαγγελλομέναις ϑεοσέβειαν, ſich (im Ernſte) zur Gott= 
feligfeit erbieten, befennen, gottfelig fein wollen, vgl. Ign. Eph. 14, 2: οὐδεὶς πίστιν 
ἐπαγγελλόμενος ἁμαρτάνει οὐδὲ ἀγάπην κεχτημένος μισεῖ... Οἱ ἐπαγγελλόμενοι 
ΟΧὺ εἶναι δι᾿ ὧν πράσσουσιν ὀφϑύήσονται. Dagegen dem Zufammenhange gemäß von 
xügeriſchem Erbieten f. Ὁ. a. vorgeben, 1 Tim. 6, 21: (ἐκτρεπόμενος τὰς --- ἄντι- 
ϑέσεις τῆς ψευδωνύμου γνώσεως) ἣν τινες ἐπαγγελλόμενοι κτλ. — dgl. Sap. 2, 18: 
᾿ ἐπαγγέλλεται γνῶσιν ἔχειν ϑεοῦ. — b) Speciell wird im N. T. das Wort mit 
feinen Derivatis im Med. von Gott u. der göttl. Heilsverheißung gebr., wozu 
4 ἐδ befonders geeignet ift, weil e8 „im Unterjhiede von ὑπισχνέομαι |. v. a. unaufgefordert 
Ri; verfprechen, fich zu einer Leiſtung anbeifhig machen“ (Pape), quae verbi grasci proprietas, 
abi de divinis promissionibus agitar, exquisite observanda est (Bengel zu Act. 1, 4). 
88 [ἢ ſehr Bezeichnend, daß diefes Wort, welches mit feinen Derivaten für die neuteftam. 
- Beilöverfündigung faſt unentbehrlih erſcheint, dem A. T. als term. techn. völlig 
fremd if. Denn Prov. 13, 12 ift es nicht term. techn. Im den Apokr. dagegen 
beginnt es ſich einzubürgern, indem ἐδ 2 Mcc. 2, 18. 3Mec. 2, 10 von der Israel 
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geltenden göttl. Verheifung fleht. (Sir. 20, 23. 1 Mec. 11, 28. 2 Mec. 4, 8. 27. 45. 
8 Mec. 1, 4 im Sinne von verfprehen). 3561. ἐπαγγελία Pf. 56, 9. Geb. Man. 6. 
Im N. T. U. 7, 5: ἐπηγγείλατο δοῦναι. Tit. 1, 2: ἐπ᾿ ἐλπίδι ζωῆς ἣν ἐπηγ- 
γείλατο δ΄ ἀψευδὴς ϑεός, dgl. 1 ϑοῦ. 2, 25. Jak. 1, 12: τὸν στέφανον τῆς ζωῖς ὃν 
ἐπηγγείλατο τοῖς κτλ. ϑαΐ, 2, 5: τῆς βασιλείας ἧς ἐπηγγείλατο κτλ. Röm. 4, 21. 
Hebr. 12, 26: ἐπήγγελται λέγων. Abſol. — Verheißung geben (vgl. oben Sir. 3, 26; 
Arist. Eth. 10, 10: τῶν σοφιστῶν οἱ ἐπαγγελλόμενοι); ὃ ἐπαγγειλάμενος als Bz. Gottes 
Hebr. 6, 13; 10, 23; 11, 11. — Gal. 3, 19: σπέρμα ᾧ ἐπήγγελται, der Same, 
dem Verheißung gegeben ift, vgl. 35. 18. Da von ἐπαγγ. aud bei Paulus nur das 
Med. gebräudl. ift u. es term. techn. ift, fo fällt e8 unter die Kategorie derjenigen verba 
deponentia, die in einigen Temporibus, befonders im Perf., ſowol active als ραῇ Bed. 
haben, vgl. Kühner 8 377, 4. Curtius, Gr. $ 328, 4. — Bol. προευαγγελίζομαι. 


IIgossvayy&hho, im Voraus ankündigen, bzw. worherverheißen, öfter bei Div Caſſ. 
um Act. u. Med. — Im N. T. pafj. 2 Cor. 9, 5: va — προκαταρτίσωσι τὴν 
προεπηγγελμένην εὐλογίαν ὑμῶν (Met: προκατηγγελμένην); Med. Röm. 1, 8: 0 (se. 
εὐαγγέλιον) mooennyyellaro διὰ κτλ. ©. u. εὐαγγέλιον, εὐαγγελίζω. 


᾿Ἐπαγγελία, ὁ, Ankündigung, ſowol im act. als pafj. Sinne. Außer in ver 
att. Gerichtsſprache in der Berbindung ἐπαγγελίαν ἐπαγγέλλειν, eine Klage [gegen einen 
Redner] einbringen (ſ. Paſſow), findet ſich das Wort nur in der fpät. τᾶς, = Zu: 
fage, Berfpreden, Anerbieten, Verheißung (aud Aufforderung, Polyb. 
9, 32), wofür in der att. Gräc. bei Iſokr. Dem., Aeſchin. ἐπάγγελμα, τὸ. ἢ. Bol. 
Polyb. 1, 43, 6; 7, 13, 6; 18, 11, 1: ἐν ἐπαγγελίᾳ καταλείπειν es beim Verſprechen 
belaßen. 1, 72, 6: ἐπαγγελίας ποιεῖσϑαι πρὸς τὴν ἀπόστασιν. Dagegen Aeschin. 
p. 24, 14: ἐὰν δ᾽ αὐτὸς ἐν τοῖς πρὸς ὑμᾶς ἔργοις γένηται οἷος νῦν ἐστὶν ἐν τοῖς 
ἐπαγγέλμασιν. Bei den LXX findet ſich das Wort felten, einmal aus Miöverftand Des 
hebt. 7738. Am. 9, 6; Pſ. 56, 9 = me. Ez. 7, 26, welde Stelle Schleusner nad) 
Trommius noch anführt, Iefen AB ἀγγελία = “rm. Eſth. 4, 7 fteht es für mus, 
in deſſen Begriff e8 das Moment des Verſprechens hineinträgt. 1 E8r. 1, 7 u. 1Mec. 
10, 15 — Berfpredhen, Berfprehungen. Im Gebet Manafje B. 6 fteht e8 wie im N. T. 
von der göttl. Heildverheifung: τὸ ἔλεος τῆς ἐπαγγελίας σου, die Barmherzigkeit, melde 
den Inhalt der Berheißung bildet, vgl. τὸ πνεῦμα τῆς ἐπαγγ. Eph. 1, 13. Ebenſo 
iheint ἐδ Pf. 56, 9 von den LXX gemeint zu fein. 

Im N. T. Act. 23, 21 in der allgem. Bedeut. Zufage: προσδεχόμενοι τὴν ἀπὸ 
σοῦ ἐπαγγελίαν. Sonft ftet8 entfpr. den Gebr. des Verbums als term. techn. von den 
göttl. Heilsverheißungen, wie denn alle von ἀγγέλλω abgeleiteten Wörter, wie 
ſchon bemerft, zur Bz. der Heildverfündigung verwendet werden. Indem οδ fih aud im 
N. T. (Ev. Luc., Act., Hebr., bei Paul., 2 Petr., 1 800.) in act. wie paſſ. Bedeut. 
findet — in erfterer jedoch felten, außer Act. 23, 31 nur Cal. 3, 18 — fügt der 
neuteftamentl. Sprachgebrauch der legteren eine Erweiterung hinzu, jo daß nicht bloß die 
gegebene Berheißung, fondern απ das verheißene Gut felbft damit bz. wird. U) act, 
den Berheißungsact bezeihnend, Gal. 3, 18: τῷ ᾿βραὰμ δι᾿ ἐπαγγελίας κεχάρι-- 
σται ὁ ϑεός, vgl. Bengel zu Act. 1, 4 unter ἐπαγγέλλω. — 2) paſſ. a) die gegebene 
Berheifung. Röm. 9, 9: ἐπαγγελίας ὁ λόγος. Röm. 4, 20: εἰς τὴν ἐπ. τοῦ ϑεοῦ 
οὐ διεκρίϑη τῇ ἀπιστίᾳ. Οἵ, Plat. Euthyd. 274, A: ὑπὸ γὰρ τοῦ μεγέϑους τοῦ 
ἐπαγγέλματος οὐδὲν ϑαυμαστὸν ἀπιστεῖν. Mit Angabe des Inhaltes 2 Petr. 8, 4: 
r ἐπ. τῆς παρουσίας αὐτοῦ. Hebr. A, 1: ἐπ. εἰσελϑεῖν εἷς τὴν χατάπαυσιν αὐτοῦ. 
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2Tim. 1, 1: xar’ ἐπαγγελίαν ζωΐς τῆς ἐν Xov lv. 1Tim. 4, 8: ἡ εὐσέβεια —- 
ἐπαγγελίαν. ἔχουσα ζωξς. Bgl. 1 808. 2, 25: αὕτη ἐστὶν ἡ ἐπ. ἥν αὐτὸς ἐπηγ- 
γείλατο ἡ ἡμῖν, τὴν ζωὴν αἰώνιον. Röm. 4, 18: ἡ ἐπ. — τὸ χληρονόμον αὐτὸν εἶναι 
τοῦ χόσμου. Ohne nähere Beitimmung des Inhaltes — die Heilsverheifung, die 
melfian. Berheifung, Röm. 9, 4: ὧν αἱ ἐπαγγελίαι. al. 3, 21: 6 οὖν νόμος κατὰ 
τῶν ἐπαγγελιῶν τοῦ ϑεοῦ; B. 18. 4, 23. Act. 2, 39: ὑμῖν γάρ ἐστιν ἡ ἐπ. 
13, 23: τούτου 6 ϑεὸς ἀπὸ τοῦ σπέρματος κατ᾽ ἐπαγγελίαν ὕγαγε τῷ ᾿Ισραὴλ σωτῆρα 
ἵν. B. 82: εὐαγγελιζόμεϑα τὴν πρὸς τοὺς πατέρας ἐπαγγελίαν γενομένην ὅτι ταύτην 
6 ϑεὸς ἐκπεπλήρωχε κτλ. 26, 16: ἐπ᾽ ἐλπίδι τῆς εἰς τοὺς πατέρας ἐπ. γενομένης 
ὑπὸ τοῦ ϑεοῦ. Im dieſem fpeciellen Sinne nimmt der Begriff der ἐπαγγ. nah Form 
— Gal. 3, 18 — u. Inhalt — Gal. 3, 21 — eine fo beworragende Stellung in der 
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ΕΝ Delonomie ein, daß die Güter wie di die Glieder der Heilsd fonomie durch fie Harakteris 
werben. 


Hierher gehören die Verbindungen τῆς ἐπ. Hebr. 11, 9; τὰ τέκνα 
τῆς ἦπ. Röm. 9, 8. Gal. 4, 28; τὸ πνεῦμα τῆς ἐπ. Eph. 1, 13; διαϑέῆκαι τῆς ἐπ. 
Eph. 2, 12; vgl. Röm. 9, 4. — Gal. 3, 29: κατ᾽ ἐπαγγελίαν — Eph: 
8, 6: συμμέτοχα τῆς ἐπ.; Röm. 4, 14 u. Gal. 8, 17: καταργεῖν τὴν ἐπ. Röm. 15, 8. 
βεβαιῶσαι τὰς ἐπ.; vgl. 4, 16: εἰς τὸ εἶναι βεβαίαν τὴν ἐπ. Hebr. 11, 17: ἄνα- 
δέχεσθαι τὰς ἐπ. 2 Cor. 7, 1: ταύτας οὖν ἔχοντας τὰς ἐπ. Hebr. 7, 6: τὸν ἔχοντα 
τὰς ἐπ. εὐλόγηκεν. — Uct. 7, 17. Gal. 3, 16; 4, 28. Eph. 6, 2. Hebr. 8, 6. An 
der Stelle 2 Betr. 3, 9: οὐ βραδύνει κύριος τῆς ἐπαγγελίας, ὡς τινες βραδυτῆτα 
ἡγοῦνται, ἀλλὰ μαχροϑυμεῖ κτλ., ift nicht κύριος τῆς ἐπ. zu verbinden — eine Ber- 
Bindung, die weder durch ἀρχὴ τοῦ εὐαγγελίου Marc. 1, 1, πο durch γῆ τῆς ἐπ. 
ἀλλοτρία Hebr. 11, 9 gerechtfertigt werden kann, u. die fo hart ift, daß die meiften 
(δοῦν. ὁ χύρ. τῆς ἐπ. leſen —, noch auch τῆς ἐπ. ein zu dem folgenden Nebenfage 
geböriger von βραδυτῆτα abhängiger Genet. (Hofmann), fondern βραδύνει τῆς ἐπ. ift zu 
eonftruieren, denn nur dann ergiebt ſich der beabfihtigte Gegenfag der ſonſt ſynon. Verba 
βραδύνειν u. μαχροϑυμεῖν (vgl. Sir. 32 τεῖρ. 35, 22: ὁ κύριος οὐ ur βραδύνῃ 
οὐδὲ μὴ μαχροϑυμήσῃ ἐπ᾽ αὐτοῖς), wenn βραδέ γειν näher beftimmt ift durch eim fpecielles 

Object. Der Gedante ift ja: was als eine Verzögerung der Verheißung erſcheint, ift 
nicht dies, jondern eine Verzögerung des Gericht, u. worüber die Spötter fpotten an: 
geſichts derer, die auf die Wiederkunft des HErm warten, das ift für fie felbft ein Ruf 
der Gnade zur Buße. Pol. 1 Petr. 4, 17. 18. Zwar findet fi) das intranf. βρα- 
δύνειν font nicht mit dem enet., wol mit dem Dat. oder Accuf. 2. B. βοῇ, mit ber 
Silke, bei Aeihyl.; τὴν σωτηρίαν Jeſ. 46, 13; ὥραν Plut. Conv. 707, E. Dennod läßt 

biefe Verbind., die der Zuſammenh. notiwendig macht, rechtfertigen, da einerfeitd θραδὺς 
immeilen mit dem Genet. verb. wird, z. ®. Heliod. 2, 29: βραδὺ τῆς ἡλικίας (gegen Hofın.) 
— am der von Paſſow biefür cit. Stelle Thuc. 7, 43 ift ed nicht mit dem Gen., fondern 
* dem Dat. verb. —, u. andrerſeits nad allgem. Regel bei den Begriffen des "Bernat- 
läßigens, Abhalteng, Zurüdhalteng, Hinderns :c. der Genet. ſteht, vgl. Krüger, $47, 11.12; 
Bine, 8 80, θ. — b) das verheißene Gut; fo nur Fur, At. u. Hebr. Ad. 2, 38: 
Er δεξιᾷ οὖν τοῦ ϑεοῦ ὑψωθεὶς τήν τε — τοῦ πνεΐματος τοῦ ἁγίου λαβὼν 
παρὰ τοῦ πατρὸς ἐξέχεε κελ. Bol. Hebr. 9, 15; 11, 13. Act. 1, 4: περιμένειν τὴν ἐπ. 
τοῦ πατρὸς ἣν Ἰχούσατέ μου. Luc. 24, 49: ——* τὴν — τοῦ πατρός 
μου ἐφ᾽ ὑμᾶς. Hebr. 10, 36 u. 11, 36: χομίζεσϑαι τὴν ἐπ. Mit οἱ κληρονόμοι 
τῆς ἐπ. Hebr. 6, 17; 88, 12: χληρονομεῖν τὰς ἐπ. 11, 9: συγκληρονόμοι τῆς ἐπ. 
dgl. das paul. χατ᾽ — χληρονύμοι Gal. 3, 29. — Es iſt aber zu beachten, 
daß ἐπ. nie aleinftehend das, was verheißen ift, das verheifene Gut bz., fondern daß 
er dieſe Bed. als eine rein abgeleitete fih ſtets aus den Verbindd. ergiebt, in melden das 
ἱ 
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Wort erſcheint, wodurch es dann allerdings auch naheliegt, wenn nicht beftimmte Gründe 
im Context dagegen fpredhen, diefelben Verbindd. in einem u. demfelben Schriftftüd, wie 
in dem Hebräerbr., auch gleihmäßig zu erkl, jo daß Hebr. 11, 33: ἐπέτυχον ἐπαγγελιῶν 
nit um des fehlenden Artifeld willen von Verheißungsworten verftanden werden darf, 
während 6, 15: ἐπέτυχε τῆς ἐπ. das Verheißungsgut bz. ift, vgl. 6, 12. 17. In Be 
treff der Berbindd. λαμβάνειν τὴν ἐπ. Uct. 2, 33. Hebr. 9, 15. τὰς ἐπ. Hebr. 11,13. 
κομίζειν τὴν ἐπ. Hebr. 11, 39; 10, 36 ift dies klar. Aber eben mit diefen Ausſprüchen 
ſcheint es nicht zu ftimmen, daß von denfelben Perjonen, von denen gejagt wird, fie haben 
die ἐπ. nicht empfangen, jondern fie nur von ferne gefehen u. |. w. (Hebr. 11, 13. 39; 
9, 15), wiederum gefagt wird, fie haben durch Gebuld u. Glauben die ἐπ. ererbt; Abra— 
ham fei der ἐπ. teilhaftig geworden (6, 12. 15. 17, vgl. 11, 9). Da es aber dem 
Conterte nah nicht möglih ift, 6, 12 ff. die ἐπαγγελέαι, ἐπαγγελία anderd als von dem 
Inhalte der Verheißung zu verftehen, fo muß man in 9, 15 die Vermittelung beider Aus- 
fagen finden: διὰ τοῦτο διαϑύκης καινῆς μεσίτης ἐστίν, ὅπως ϑανάτου γενομένου εἰς 
ἀπολύτρωσιν τῶν ἐπὶ τῇ πρώτῃ διαϑήκχῃ παραβάσεων τὴν ἐπαγγελίαν λάβωσιν 
οἱ κεκλημένοι τῆς αἰωνίου κληρονομίας. Was aber 11, 33: ἐπέτυχον ἐπαγγε- 
λιῶν vgl. mit 85. 39: οὐκ ἐκομίσαντο τὴν ἐπ. τι. 88. 18: ur, λαβόντες τὰς ἐπ., betrifit, 
fo weiſt das Fehlen des Artikels darauf bin, unter ἐπ. eben etwas Anderes zu verftehen, 
al8 unter ai ἐπ., neml. nicht das neuteftamentl. Heil, fondern unbeftimmt: „Verheißenes“, 
vgl. Delitzſch 2. Ὁ. St. 


᾿Επάγγελμα, τύ, Verſprechen, Verheißung 2 Petr. 1, Αἴ τὰ τίμια καὶ μέγιστα ἡμῖν 
ἐπαγγέλματα δεδώρηται. 2 Petr. 3, 13: κατὰ τὸ ἐπάγγελμα αὐτοῦ προσδοχῶμεν, mit 
ὑποσχέσεις verb. Dem. 19, 178. 


Καταγγέλλω, (Ken., Polyb., Blut. u. a. Sp.), wohin verfündigen, ankündigen, τὶ 
ober τινά τινι Act. 16, 17; 17, 3. 28; 26, 23. 1 Cor. 2, 1; pafj. Act. 13, 38; 
ohne Angabe der Nichtung nur mit Obj. Accuſ. Art. 3, 24; 4, 2; 13, δ; 15, 36; 
16, 21. 1 Cor. 9, 14; 11, 26. Phil. 1, 17. Col. 1, 28; paſſ. Act. 17, 13. Röm. 
1, 8. Phil. 1, 18; κ᾿ ἐν Act. 17, 13. Röm. 1, 8 bz. nicht Die Richtung, in der, fon- 
dern die Localität, wo das καταγγέλλειν Παίς dat. Es kann in dem Worte ſowol eine 
Andeutung auf unbekannten Inhalt der Verkündigung Liegen (vgl. καταγγελλεύς), als 
eine Berftärfung des Simpler, vgl. Röm. 1, 8. 1 Cor. 9, 14; 11, 26; Vig. ed. 
Herm., p. 638. 


Καταγγελεύς, ἕως, ὁ = ὁ καταγγέλλων, κατάγγελος, Ankündiger, nur Act. 17, 18: 
ξένων δαιμονίων δοκεῖ καταγγελεὺς εἶναι, u. in der firhl. Gräe. 


Προχαταγγέλλω, vorher ankündigen; Jos. antt. 1, 12, 3; 2, 9, 4. Im N. T. 
Act. ὃ, 18: ὁ δὲ ϑεὸς ὃ προχατήγγειλε διὰ στόματος πάντων τῶν προφητῶν, παϑεῖν 
τὸν Χν αὐτοῦ, ἐπλήρωσεν. 7, 52: ἀπέκτειναν τοὺς προχκαταγγείλαντας περὶ τῆς 
ἐλεύσεως τοῦ δικαίου. 3, 24 Rec, wo Griedb. Lchm. Topf. Tr. W. κατήγγειλαν. 
2 Cor. 9, 5, Nee.: τὴν προχατηγγελμένην εὐλογίαν, wo Bgl. Lchm. Tdf. Tr. W. das 
concretere προεσηγγελμένην, vol. Röm. 1, 8 mit Act. 3, 18. 


Παραγγέλλω, ankündigen, jeltener im Sinne einer bloßen Mitteilung, wie LXX Ser. 
46, 14: ἀναγγείλατε (Ta) εἰς Μάγδωλον καὶ παραγγείλατε (RU) εἰς Miupw, | 
als zum Ausdruck einer Aufforderung, Ankündigung, veip. Einfhärfung defien, mas ge- 
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ſchehen ſoll, vgl. Xen. Cyrop. 2, 4, 2: καὶ τῷ δευτέρῳ ἐκέλευσε ταὐτὸ τοῦτο παραγ- 
γεῖλαι, in weldem Sinne auch unfer „anfindigen, befannt machen“ gebr. wird zur Bz. 
deſſen, was unbedingt gefchehen wird reip. muß. So ift es im Griech. der eigentl. Aus- 
druck für die militär. Befehle. Bgl. Act. 4, 18: παρήγγειλαν τὸ καϑόλου μὴ φϑέγ- 
γεσϑαι μηδὲ κτλ. 5, 28: παραγγελίᾳ παρηγγείλαμεν ὑμῖν μὴ διδάσκειν. DB. 40; 
16, 23. Auch milder — anbefehlen, Act. 23, 22: παραγγείλας μηδενὶ ἐκλαλῆσαι ὅτι 
ταῦτα ἐνεφάνισας πρὸς ἐμέ. — Bon apoftolifhen Anorbnungen, nicht willkürlichen Yelt- 
ſetzungen, ſondern dringenden Einſchärfungen — einſchärfen. 1Cor. 7, 10: τοῖς γε- 
γαμηκύσι παραγγέλλω — γυναῖχα μὴ χωρισϑῆναι, u. an den übr. Stellen der paulin. 
Briefe, vgl. 1 Tim. 4, 11: παράγγελλε ταῦτα καὶ δίδασκε. Bon Chrifto bei der Aus- 


ſendung feiner ünger Marc. 6, 8: παρήγγειλεν αὐτοῖς ἵνα μηδὲν αἴρωσιν. Akt. 
' 10, 42: παρήγγειλεν ἡμῖν κηρῦξαι --- καὶ διαμαρτύρασϑαι. —-Conſtr.: zwi τι 


2 Thefi. 8, 4. 10: τοῦτο παραγγέλλομεν ὑμῖν ὅτι, ohne Dativ 1Cor. 11, 17. 1 Tim. 
4, 11; 5, 7. Statt des Acc. der Inf. vgl. Act. 4, 18: παρήγγειλαν (αὐτοῖς fehlt bei 
Tdf.) τὸ καϑόλου ur φϑέγγεσϑαι, u. zwar der Inf. Aor.: Mith. 15, 35. Marc. 8, 6. 
Luc. 5, 14; 8, 29. 56. Xct. 10, 42; 16, 18; 23, 22. 1 Xim. 6, 13 (acc. c. inf.). 
1 or. 7, 10. Bernhardy, Synt., S. 383 f. Der Inf. Präf. Luc. 9, 21. Uct. 1, 4; 
4, 18; 5, 28. 40; 15, 5; 16, 23; 17, 80; 23, 30. 2 Theſſ. 3, 6 (acc. ὁ. inf.); 
1 Tim. 1, 3; 6, 17, ohne daf ein durchgreifender Unterfchied beider Conftr. vorzuliegen 
ſcheint, vgl. Act. 15, 5 mit 1 Tim. 6, 13. Dod ſ. Kühner, Gr. 8 389, 7, ἃ; ber 
Aor. drüdt das bloße Geſchehen oder das Eintreten der Handlung aus, das Präf. Die 
Handlung in ihrem Verlaufe. — Mit folg. wa Marc. 6, 8. 2 Theſſ. 3, 12 (nicht 
1 Tim. 5, 7). Divecte Rede angefchlogen durch λέγων Mtth. 10, 5. 


Παραγγελία, η, Antündigung, Befehl, Act. 16, 24; 5, 28: παραγγελία napny- 
γείλαμεν, entjprehend dem apoftol. παραγγέλλειν 1 Thefl. 4, 2 vgl. V. 3. 1 Tim. 1, 5 


og. B. 3. 1 Tim. 1, 18. 


Ἑὐαγγέλιον, τό, von Hom. bis Plut. — der Lohn für eine gute Botfhaft, wie τὰ 
διδασκάλια — Lehrgeld. Auch Opfer für eine gute Botſchaft, Ifokr., Xen., Aeſchin. Im 
der Spät. Gräc. zugleid — gute Botfhaft, bei Plut., Lucian., Appian. In geſuchter 
Weiſe vermittelt Chryſ. beide Bedd. Hom. 19 in act.: τὸ εὖ. τοῦτό ἐστι" τάδε σοι 
ἔσται ἀγαϑά. Wie τὸ διδασχάλιον zunächſt das Gelehrte, doctrina, dann fpäter der 


Blur. (bei Blut.) = merces docendi, fo umgefehrt ev. zunähft — Lohn für gute Bot— 
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haft, dann fpäter — gute Botſchaft. LXX in legterer Bed. nur 2 Sam. 18, 25, wenn 
dort nicht εὐαγγελία ftatt εὐαγγέλια zu leſen ift, wie fie man 2 Sam. 18, 20. 27. 
2 Kön. 7, 9 überf.; dagegen 2 Sam. 4, 10: ᾧ ἔδει μὲ δοῦναι ᾿εὐαγγέλια, τ 3 bonn) 
u. 2 Sam. 18, 22 ebenfalls = IV in der Bed. Lohn für gute Botſchaſt. Daß es 
im N. T. u. der kirchl. Gräc. ftändig Ξε gute Botſchaft, ift der Bildung des Wortes 
von εὐάγγελος gute Botſchaft verfündigend (Eurip., Aefchyl.) nicht unangemeßen u. dem 
fonftigen Sprachgebr. nicht zuwider. 

Im N. T. — gute Botjhaft, u. zwar ſtets in ganz fpec. Beziehung; wie neml. 
ἐπαγγελία die den N. T. eigentüml. Bz. der Heilsverheißung, fo ift εὐαγγέλιον 
Egl. εὐαγγελίζεσϑαι ϑεῖ. 40, 9; 52, 75 61, 1. Luc. 4, 18) die entſpr. Bz. für bie 
Botfhaft von der thatſächl. erfüllten Heilverheifung — Heilsbotihaft; ἐπαγ- 
γελία ift die altteftamentl., εὐαγγέλιον die neuteftamentl. Heilsbotſchaft, 
dal. Act. 13, 32: ἡμεῖς ὑμᾶς εὐαγγελιζόμεϑα τὴν πρὸς τοὺς πατέρας ἐπαγ- 


γελίαν γενομένην, ὅτι ταύτην ὃ ϑεὸς ἐχπεπλήρωκε χτὶ. Eph. 3, 6: εἶναι τὰ ἔϑνη 
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συγκληρονόμα χαὶ σύσσωμα καὶ συμμέτοχα τῆς ἐπαγγελίας ἐν Χῳ Iv διὰ 
τοῦ εὐαγγελίου. Marc. 1, 14. 15. cf. Phavor. εὐαγγέλιόν ἐστι κήρυγμα τῆς. γέας 
σωτηρίας 7 λύγος περιέχων ἀγαϑοῦ παρουσίαν. Theodoret zu Röm. 1: εὐαγγέλιον τὸ 
κήρυγμα προσηγόρευσεν ὡς πολλῶν ἀγαϑῶν ὑπισχνούμενον χορηγίαν. Daher die Ausdr. 

ἢ ἀλύϑεια' τοῦ εὖ. Cal. 2, 5. 14. τὸ μυστήριον τοῦ εὖ. Eph. 6, 19: ἡ ἐλπὶς τοῦ εὖ. 
&ol. 1, 23 vgl. V. 5, fowie in den meiften der unten angegebenen Verbindd. In Betreff 
der Bed. ift nicht zu unterfcheiden zwiſchen der auszurichtenden bzw. ausgerichteten Bot— 
haft, Heilsbotfhaft, u. der Ausrichtung jelbft, Heilsverfündigung im tranfit. 
Sinne, da Stellen wie 1 Cor. 9, 14: ὁ χύριος διέταξε τοῖς τὸ εὐ. χαταγγέλλουσιν ἐκ 
τοῦ εὐαγγελίου ζῆν einen ſolchen Wechſel der Bedeut. nicht zulaßen (vgl. Phil. 1, 12. 
7. 16), ferner die Verbind. κατὰ τὸ εὐαγγέλιόν μου, ἡμῶν Rom. 2, 16; 16, 25. 
2 Tim. 2, 8. 2 Cor. 4, 3. 1Theſſ. 1, 5. 2 Thefl. 2, 14 ebenfo paßend zur οὐ, ift: 
die von mir, von und auszurichtende reſp. ausgerichtete Heildbotfhaft, u. in Gal. 2, 7: 
πεπιστεῦσϑαι τὸ εὐ. τῆς ἀκροβυστίας, τῆς περιτομῆς, vgl. 1 Tim. 1, 11. 1Theſſ. 2, 4, 
die ſcheinbar treffende Erklärung Evangeliſierung der, Borhaut, Beſchneidung durch den 
Context V. 2. 5 auögejchloßen wird, fo daß der Genet. als poſſeſſiv zu betrachten, vgl. 
Röm. 4, 9: ὧν — αἱ ἐπαγγελίαι. Auch fommt die tranfit. Bed. Heildverfündigung, Evan- 
gelifierung mit der Bildung des Wortes, welche auf die paſſ. Bed. Heilsbotſchaft Hindrängt, 
nicht überein. Phil. 4, 15: ἐν ἀρχῇ τοῦ ev. zu erkl., wie Marc. 1, 1; vgl. Hebr. 2, 3. 

Joh. 2, 11. Wo e8 mit einem Gen. verb., ift derſ. .a) gen. autoris oder poss., leteres 
in den Verbindd. ev. μοῦ, ἡμῶν, τῆς Grace περιτομῆς, |. 0. Erſteres in εὐαγγέλιον ϑεοῦ 
KRöm. 1, 1; 15, 16. 2 Cor. 11, 7. 1 TChefl. 2, 2. 8. 9; 1:Betr. 4, 17. Mare 2,14 
bz. die Heilsbotſchaft nach ihrem göttl. Urfprunge, vgl. Röm. 1, 2. 3: 0 προεπηγγείλατο 
— — περὶ τοῦ υἱοῦ αὑτοῦ, wogegen b) εὖ. τοῦ υἱοῦ αὐτοῦ Röm. 1, 9. Mare. 1, 1: 
εὐ. I. Xv υἱοῦ ©. Röm. 15, 19: τοῦ Xv, wie Röm. 1, 16 Nee. 1 Cor. 9, 12, 
2 Cor. 2, 12; 9, 13; 10, 14. Gal. 1, 7. Bhil. 1, 27 (vgl. 1 Theff. 3, 2: συνεργὸς 
τοῦ ϑεοῖ ἐν τῷ εὑ. τοῦ Xv. Marc. 8, 35; 10, 29: ἕνεκεν ἐμοῦ καὶ ἕνεκεν τοῦ εὖ.), 
fowie 1 Tim. 1, 11: τὸ εὖ. τῆς δόξης τοῦ μακαρίου ϑυ. (vgl. mit 2 Cor. 4, 6) u. 2 Cor. 
4, A: τὸ εὖ. τῆς δόξης τοῦ Xv die Heilsbotſchaft ebenſo nah ihrem Inhalte b5., 
wie dort, wo der Gen. eines Abötr. folgt (ausgenommen ἀκροβυστία u. περιτομή im 
collect. Sinne), ſo τὸ εὖ. τῆς βασιλείας Mtth. 4, 28; 9, 35; 24, 14. (Marc. 1, 14 
Rec. τὸ εὐ. τῆς βασιλείας τοῦ ©.) Act. 20, 24: τὸ εὖ. τῆς χάριτος τοῦ ϑεοῦ. Eph. 

1, 13: τὸ εὖ. τῆς σωτηρίας ὑμῶν. 6, 15: τῆς εἰρήνης. (68. liegt bei der erften 
Keihe von Stellen nicht bloß feine Nötigung vor, den Gen. τοῦ Xv nad Analogie von 
Hebr. 2, 3 u. Röm. 16, 25: τὸ κήφυγμαι 1υ Xv als Subj. Gen. zu faßen, fonbern 
Stellen wie Röm. 1, 9. Marc. 1, 1; 10, 29. 1 Thefi. 3, 2 fpreden dafür, daß der 
Ausdr. evayy. τ. Xv im Unterfchiebe δὴ der Verkündigung Jeſu nicht Die Verkündigung 
Chrifti, fondern von Chrifto ift. Anders läge die Sade, wenn Xv ohne Artikel ſtände. 
Auch 2 Theſſ. 1, 8: τοῖς μὴ ὑπακούουσι τῷ εὐαγγ. τοῦ κυρίου ἡμ. ἴυ, ift nah ®. 6 
wahrfchein!. ebenfalls 5061. Gen. — Es wird gefagt: κηρύσσειν τὸ εὖ. Mith. 4, 23; 
9, 35; 24, 14; 26, 13. Marc. 1, 14; 13, 10; 14, 95 16, 15. Gal. 2, 2. 1 Chefl. 
2, 9; λαλεῖν τὸ εὐ. 1 Φρεῇ. 8, 2; διαμαρτύρασϑαι τὸ εὖ. Act, 20, 24 (vgl. εἧς 
μαρτύριον Mtth. 24, 14); τὸ εὐ. Br 1 Cor. 9, 14; τὸ ww. εὐαγγελίζεσϑαι 
1 Cor. 15, 1. 2 Cor. 11, 7. Sal. 1, 11. Apof. 14,6; ἱερουργεῖν τὸ εὖ. Röm. 15, 16; 

δουλεύειν εἰς τὸ εὖ. Phil. 2, 22; συναϑλεῖν ἐν τῷ εὑ. Phil. 4, 3 (vgl. 1,1275 

συναϑλεῖν τῇ πίστει τοῦ εὖ. bel. 1 Theſſ. 3, 2); πεπληρωκέναι τὸ εὐ. τοῦ Xv ϑέδαι. 

15, 19; “μεταστρέφειν τὸ εὖ. τοῦ Χυ. Gal. 1, 7 (vgl. B. 6: μετατίϑεσθαι εἰς ἕτερον 
εὖ., 0 οὐκ ἔστιν ἄλλο, abfallen zu einem [qualitativ] anderen Evang., weldes doch 
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nit [numerifh] ein anderes, neml. fein Evangelium ift, meil e8 feine zweite Heils- 
botſchaft giebt, fondern höͤchſtens τὸ εὐ. τοῦ Χυ μετεστραμμένον, ſ. u. ἄλλος. Bol. 
2 Cor. 11, 4: εὐ. ἕτερον ὃ ὃ οὐκ ἐδέξασϑε). Ferner: ὑπακούειν τῷ εὖ. Röm. 10, 16. 
2 Theſſ. 1, 8; πιστεύειν ἐν τῷ εὐ. Marc. 1, 15; συγκακοπαϑεῖν τῷ εὖ. 2 Tim. 
1, 8. — Subſt. Berbind.: 2 ὅν. 8, 18: οὗ ὃ ἔπαινος ἐν τῷ εὐ. 1 Cor. 9, 18: 
ZEovolu ἐν τῷ εὐ. Phil. 1, 5: κοινωνία εἰς τὸ εὖ. Bol. 1 Cor. 9, 23: πάντα ποιῶ 
διὰ τὸ εὐ. ἵνα συγχοινωνὸς αὐτοῦ γένωμαι. Außerdem findet es ſich noch Act. 15, 7. 
Röm. 11, 28. 1Cor. 4, 15; 9, 18. 2 Tim. 1, 10. Philem. 13; nicht im Ev. Luc., 
Hebr,, Tit., 2 Petr., Jud., Ev. u. Epp. Joh. Bon den Ev.-Schriften fteht es nirgend, 
aud nicht in den Ueberſchriften der Evv. 


Ἐὐαγγελίζω, — εὐαγγέλια λέγειν, frohe Botihaft, gute Nachricht bringen. Das Act. 
in der beferen τᾶς. unbetannt, auch fpäter felten, Dio Cass. 61, 13. LXX 1 Sam. 31, 9; 
18, 19. 20. Im N. T. Apok. 10, 7: εὐηγγέλισε τοὺς ἑαυτοὺς δούλους τοὺς προ- 
φήτας. 14, 6: ἔχοντα εὐαγγέλιον — εὐαγγελίσαι ἐπὶ τοὺς (al. τοῖς) κτλ. Sonft Med. 
Aristoph. Eq. 642: λόγους ἀγαϑοὺς φέρων εὐαγγελίσασϑαι πρῶτον ὑμῖν βούλομαι. 
Theophr. Char. 17, 5: πρὸς τὸν εὐαγγελιζόμενον ὅτε υἱός σοι γέγονεν. Dem., Luen., 
Blut. LXX 1 Kön. 1, 42: ἀγαϑὰ εὐαγγελίσαι. Im N. T. 1 Theſſ. 3, 6: εὐαγγελέσα- 
μένου ἡμῖν τὴν πίστιν καὶ τὴν ἀγάπην ὑμῶν καὶ ὅτι κτλ. Luc. 1, 19: ἀπεστάλην 
λαλῆσαι πρός σε καὶ εὐαγγελίσασϑαί σοι ταῦτα. Außer an diefen Stellen im N. T. 
nur von einer beftimmten von Gott herfommenden Botfhaft, neml. von der neuteft. Heils- 
verfündigung (j. εὐαγγέλιον), vgl. LXX — wa, el. 40, 9, vgl. m. V. 10. ϑεῖ. 
52, 1: ὡς πόδες εὐαγγελιζομένου ἀκοὴν εἰρήνης, ὡς εὐαγγελιζόμενος ἀγαϑά. 61, 1: 
εὐαγγελίσασϑαι πτωχοῖς. Pi. 40, 10: εὐηγγελισάμην δικαιοσύνην. Hebr. 4, 2—6. 
Bol. aud die Verbind. mit κηρύσσειν, διδάσκειν, παρακαλεῖν, μαϑητεύειν Luc. 3, 18; 
8, 1; 9, 6 vgl. mit ®. 2; 20, 1. Act. 5, 42; 11, 21. — Das Augment tritt 
hinter εὖ — εὐηγγελίζετο x. Vgl. Lob. Phryn. 269; Winer $ 66; Krüger $ 28, 
46; 15, 2. 

I. Med. 1) Mit ſachl. (u. perfönl.) Obj.: (jem.) etwas als göttl. Heilsbotſchaft 
vertündigen. a) τί τινε. Luc. 2, 10: εὐαγγελίζομαι ὑμῖν χαρὰν μεγάλην (ὅτι 
ἐτέχϑη ὑμῖν σήμερον. σωτήρ). Luc. 4, 48: ταῖς ἑτέραις πόλεσιν εὐαγγελίσασϑαί we 
δεῖ τὴν βασιλείαν τοῦ ϑεοῦ. Act. 8, 35: εὐηγγελίσατο αὐτῷ τὸν ἵν. Uct. 17, 18: 
τὸν ἵν καὶ τὴν ἀνάστασιν (αὐτοῖς Rec., ϑῴπι.; fehlt bei Tor. Tr. ®.) εὐηγγελίζετο. 
1 Cor. 15, 1: τὸ εὐ. ὃ εὐηγγελισάμην ὑμῖν. 2 Cor. 11,7: τὸ τοῦ ©. εὖ. εὐηγγελι-- 
σάμην ὑμῖν. Gal. 1, 8: παρ᾽ ὃ εὐηγγελισάμεϑα — Eph. 2, 17: εὐηγγελίσατο 
εἰρήνην ὑμῖν. Anders gedacht iſt die Verbind. mit ἐν Gal. 1, 16: ἵνα εὐαγγελίζωμαι 
αὐτὸν ἐν τοῖς ἔϑνεσιν. (γῇ. 3, 8: ἐν τοῖς ἔϑνεσιν εὐαγγελίσασϑαι τὸ ἀνεξιχνίαστον 
πλοῦτος τοῦ Χυ. b) τὶ, Luc. 8, 1: τὴν βασιλείαν τοῦ ϑεοῦ. Act. 8, 12: [ra 
om. T. Tr. W.] περὶ τῆς βασιλείας καὶ τοῦ ὀνόματος ἴυ Χυ. Uct. 5, 42: ἵν τὸν Χν. 
8, 4: τὸν λίγον (vgl. V. 5. 12). 15, 35: τὸν λόγον τοῦ κυρίου. 10, 36. Röm. 
10, 18: εἰρήνην, τὰ ἀγαϑά (ϑεῖ. 52, N). al. 1, 23: τὴν πίστιν. ct. 14, 15 mit 
ſolg Acc. c. inf. εὐαγγελιζόμενοι ὑμᾶς ἀπὸ τούτων τῶν ματαίων ἐπιστρέφειν ἐπὶ ϑεὸν 
ζῶντα. €) τί τινα, Act. 18, 82: ἡμεῖς ὑμᾶς εὐαγγελιζόμεϑα τὴν ἐπαγγελίαν κτλ.; 
οἱ, Aleiphr. Ep. 3, 12: ταῦτά oe οὖν εὐαγγελίζομαι. Heliod. Asth. 2, 10: Böoyyal. 
ζομαί σε τὴν “΄ημαινέτης τελευτήν. Chrys. hom. 106: ἔστε δὲ εὐαγγέλιον ἑρμηνεία 
u Ü πράγματος — - εὐαγγελίζεται γὰρ ἡμᾶς τὴν πολύμνητον τοῦ σωτῆρος οἰκονομίαν. 
Ohne [α ὦ]. Obj. — die αδιι(. Heilsboticaft verfündigen. a) τινὶ. Luc. 4, 18. 

1, 15. 1 Cor. 15, 2. Gal. 1, 8; 4, 13. εἰς 2 Cor. 10, 16 (vgl. 1 Betr. 1, 25). 
Gremer, Bibl.theol. Wörterb. 8. Aufl. 3 ) 
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b) τινὰ, die intenſivſte Conſtr. — durch Verkündigung der Heilsbotihaft Sem. in ein 
Berhältnis zu derſelben jegen, ihn evangelifieren, denn die Heilsverfündigung ift zugleich 
Heilözueignung. Luc. 3, 18. Act. 8, 25. 40; 14, 21; 16, 10. Gal. 1, 9. 1 Betr. 
1, 12: ἃ νῦν ἀνηγγέλη ὑμῖν διὰ τῶν εὐαγγελισαμένων ὑμᾶς. Euseb. Vit. Const. 3, 26: 
τὰς γυναῖχας εὐαγγελιζόμενος. C£. Lob. Phryn. 269. €) Abjol. Luc. 9, 6; 20, 1. 
Act. 14, 7. Röm. 15, 20. 1 Cor. 1, 17; 9, 16. 18, 

11. Paſſ. 1) Mit ſachl. Subj; Luc. 16, 16: 7 βασ. τοῦ ©. εὐαγγελίζεται. 
Gal. 1, 11: τὸ εὐαγγέλιον τὸ εὐαγγελισϑὲν in ἐμοῦ. 1 Petr. 1, 25: τὸ ῥῆμα τὸ 
εὐαγγελισϑὲν εἰς ὑμᾶς. 4, 6: νεχροῖς εὐηγγελίσϑη. 2) Mit perfünl. Subj. Mtth. 
11, 5: πτωχοὶ εὐαγγελίζονται (ogl. mit Luc. 4, 18). Luc. 7, 22. Hebr. 4, 2. 6. 


Εὐαγγελιστής, οὔ, ὃ, nur in der neuteftamentl. u. kirchl. Gräc. Berfündiger der 
Heilbotihaft, Act. 21, 8 Bz. des Philippus, eines der Act. 6, 5, genannten fogen. Dia- 
fonen; Eph. 4, 11. 2 Tim. 4, 5 355. des Timotheus, alfo zunächſt von Apoftelgehilfen, 
‚u. zwar von felbftändigen Mitarbeitern, die, wie Act. 21, 8. 2 Tim: 4, 5 zeigt, nicht 
wie die Apoftel auf die. Ausbreitung des Evang, angewiefen waren, jondern feſten Wohnfig 
hatten. Nebenſächl. ift die Beftimmung bei Theodoret: ἐκεῖνοι περίΐοντες ἐκήρυττον; vgl. 
2 Tim. 4, 4. 5: ἐπὶ τοὺς μύϑους ἐχτραπήσονται" σὺ δὲ --- — ἔργον ποίησον evay- 
γελιστοῦ mit Röm. 1, 16. 1 Cor. 1, 17. Eph. 4, 11. Hieron.: „omnis apostolus 
evangelista, non omnis evangelista apostolus.“ Im Unterfhiede vom προφήτης vedet 
der Evangelift von den Heilsthatfahen, den Dffenbarungen Gotted (vgl. die Verbindungen 
κηρύσσειν, διαμαρτύρεσϑαι τὸ εὖ. u. a. unter εὐαγγέλιον), der διδάσκαλος über Die: 
jelben, der προφ. hat Dffenbarungen. Während der Apoftel Aufgabe die für die Kirche 
grundlegende Heil&bezeugung ift, ift der Evangeliften Aufgabe die Pflege: u. Förderung defjen 
was durch Das apoftol. Zeugnis gewirkt ift, nicht etwa eine bloße Bezeugung der ev. Geſchichte, 
vgl. Act. 8, 40 mit 21, 8 u. 2 Tim. 4, 4. 5; Hofmann u. Harleß zu Eph. 4, 11. 
Bol. Zödler, Diafonen u. Evangeliften, ©. 62. Zahn, Miffionsmethoden im Zeitalter 
der Apoftel. In der nahapoftol. Zeit ift der Name unbekannt. Später (( τῳ.) werben 
die Berfaßer der vier Evangelien jo benannt. 


Προευαγγελίζομαι, eine frohe Botihaft, reſp. etwas als eine frohe Botſchaft vor— 
ausverfündigen. Philo, de nomm. mut. ed. Mang. I, 604, 30: τὸν νεοττὸν οὐχ 
ὁρᾷς, — τὴν ἐλπίδα τοῦ πέτεσϑαι δυνήσεσθαι προευαγγελιζύμενος. id. de mund. 
0p. 7: ὧν 7 μὲν (86. πρωΐα) προευαγγελίζεται μέλλοντα ἥλιον ἀνίσχειν, Mang.: „quo- 
rum alterum u, laetum adventum solis orituri“. Gal. 3, 8: προευηγγελίσατο: 
τῷ Αβραάμ. ſyn. ἐπαγγέλλεσθαι, nur mit dem durd das Verhältnis von εὐαγγέλιον zu 
Imayıyehla gegebenen Unterjchiede, daf προευ. Ἶ. Ὁ. a. Jem. das Ev., d. i. die Erfüllung der 
Verheißung im Voraus verfündigen, ihn an dem Ev. Teil nehmen mahen, |. εὐαγγέλεον; 
vgl. Bengel: „Verbum ad catachresin accedens suavissime, Abrahamo ante tempora 
evangelii evangelizatum est. Evangelium lege antiquius.“ Bgl. Gal. 3, 12. 16 ff. 


Ἅγιος, ia, ıov, heilig; das feltenfte der fünf Shynonyma ἱερός, ὅσιος, σεμνός, 
ἅγιος, ἅγνός, welde die Griechen für den Begriff der Heiligkeit, ſoweit fie einen folden 
kannten, befaßen; im der bibl. (τᾶς, dagegen des U. wie des N. T. das einzige Wort, 
mit welchem der die ganze Schrift durchdringende, die gefammte göttl. Offenbarung ge 
ftaltende, allein der Religion der Offenb. eigentüml. δ 61. Begr. der Heiligfeit 
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ausgedrückt wird, der Begriff, von welchem man mit vollem Recht fagen kann, daß in ihm 
fi) die grundlegenden u. leitenden Principien u. Ziele der göttl. Offenb. concentrieren. Das, 
mas im bibl. Sinne das Wefen der Heiligkeit ausmacht, Liegt im Grunde in feinem der 
betr. Synon.; diefer Begriff ift ein durchaus auf bibl. Boden erwachſener, wie denn aud 
das deutfhe Wort heilig (— Heil habend, mit fih führend) aller Wahrſcheinlichkeit nad 
dem Chriſtentum ſeine Entſtehung verdankt u. erſt zur Zeit der Miſſion in den angelſächſ. 
u. deutſchen Landen gebildet worden iſt; im Got. fehlt es u. wird durch veihs vertreten 
(j. Grimm, deutih. Wb. IV, 2, 823 #). Was die Griehen von der Heiligkeit des Gött- 
lichen in einem doch nur entfernt ähnl. Sinne ahnten u. dachten, wie derjen. ift, in weldem 
die h. Schrift davon redet, dafür hatten fie überhaupt fein einzelnes u. beftimmtes Wort, 
drüdten e8 am wenigften durch eine der in Rede ftehenden Bzz. aus. Behufs Wiedergabe 
reſp. Aufnahme des bibl. Begr. u. feines Inhaltes können diefelben nur infofern. in Frage 
fommen u. als Bzz. der Heiligkeit des Göttlihen angefehen werden, αἵδ᾽ die Heiligkeit das— 
jenige Moment des Göttlihen ift, welches die demfelben von den Menſchen gebührende Ver— 
ehrung begründet, beftimmt u. geftaltet, alfo lediglih im formalen Sinne Indem 
fo an u. für fi der griech. Sprade wie die Sade jelbft jo aud das rechte Wort für 
die Sache fehlte, mußte dasjen. Wort, welches ſich als das einzige noch in etwa eignende 
barbot — ἅγιος — mit neuem Inbalte erfüllt u. umgeprägt werden, u. fo ift ἅγιος eines 
derjen. Worte, an welchen. der radicale Einfluß, die umbildende u. neugeftaltende Kraft der 
Religion der Offenbarung ſich am deutlichſten zeigt. Von all den Borftellungen, welde 
innerhalb der dem Einfluß des Chriftentums unterftellten Welt bzw. in den modernen 
Spraden mit dem Worte heilig verbunden werden, findet fih in den alten Spraden, der 
griech. u. latein., bei den betr. Bzz. feine andere wieder ald die des Hehren, Geweihten, 
Ehrmürdigen. Das Hauptmoment, das fittl., fehlt volftändig. So ift e8 von mehr ale 
linguiſtiſchem Intereſſe, — es iſt eine religionsgefhichtlih wie für die Gedichte des fittl. 
Bewußtſeins bedeutfame Erſcheinung, die unferer Unterfuhung fich darbietet. 

Stellen wir zunächſt feit, daß den Griechen der eigentl. Begriff der Heiligkeit, wie 
er der Menſchheit von der Offenbarungsreligion aus mehr oder minder zum Bemußtfein 
gelommen ift, fehlte, jo müßen, wir fo viel vorwegnehmen, daß Heiligkeit im bibl. 
Sinne ein beilsgefhichtlideethifher Begriff if. Im Betreff des bomer. Zeit 
alters jagt nun Nägelsbach (homer. Theol. 1, 12): „ALS conftitutives Element der Gött- 
lichkeit, jo lange diefe für ſich betrachtet oder nur im Verfehre der Götter untereinander 
wahrgenommen wird, findet ſich Heiligteit nirgends ausgeſprochen. Niemals wird der Gott— 
‚beit ein Beiwort gegeben, das auf ein demjenigen ähnl. Bewußtſein hindeutete, in welchem 
die Bibel von Heiligkeit des wahrhaftigen Gotte® ſpricht.“ Später dagegen — vgl. 
nachhomer. TIheol. 1, 28 ἢ. — werden den Göttern zwar alle ſittl. u. ontolog. Voll⸗ 
bommenheiten zugeſchrieben (Isoer. 11, 41: ἐγὼ μὲν οὖν οὐχ ὅπως τοὺς ϑεοὺς ἀλλ᾽ 
οὐδὲ τοὺς ἐξ ἐκείνων γεγονότας — ἡγοῦμαι κακίας μετασχεῖν, ἀλλ᾽ αὐτούς τε 
πάσας ἔχοντας τὰς ἀρετὰς φῦναι καὶ τοῖς ἄλλοις τῶν καλλίστων ἐπιτηδευμάτων ὅγε- 
μόνας zul διδασκάλους γεγενῆσϑαι. Plat. Rep. 2, 381, C), u. dem Griehen kommt die 
Deiligkeit feiner Gottheit vor allem dadurch zum Bewußtfein, daß fie das Böſe „nicht bloß 
Außerl. ſtraft, etwa bloß der Ordnung u. Zucht wegen, fondern innerlich haft u. dem 
Menjhen verargt“. Allein dabei bleibt e8 nicht. Die Heiligfeit, ſoweit ſie in dieſen An⸗ 
ſchauungen den Griechen zum Bewußtſein gekommen iſt, nimmt fofort ein Moment in ſich 
auf, durch welches fie in ihr gerades Gegenteil, in Unbeiligfeit, umfhlägt. Denn die νέμεσις, 
„bie Herftellung des rechten Berhältniffes zwiſchen Gott u. Menſchen“, in welder fid gerade 

 götl. Heiligkeit bethätigen fol, wird fofort zur Miögunft gegen die Menſchenwelt (τὸ 
πᾶν ἐὸν φϑονερόν Hrät. 1, 36), indem „die Gottheit in jedem Glüd, = jeder Größe, 


; 
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welde dem Menſchen über das Gewöhnliche zu Teil wird, auch ohne defjen Webermut eine 


Beeinträchtigung ihres Vorrechtes erblidt u. letzteres mit neidifcher Eiferfucht wahrt“. Und 
nun geſchieht auch noch der legte Schritt, u. e8 wird „in Die Gottheit ein ſataniſches 
Element gefegt, u. ihr Verführung u. Bethörung des Menfhen zur Sünde zugefhrieben“. 
Theogn. 401 wird von einem Manne geredet, der nad) ἀρετή ftrebt, weil er von biefer 
fein Glüd hofft. Aber — petit ille virtutem ultra quam satis est. Die Maflofigfeit 
folden Strebens ift den Göttern Grund, ihn in Sünde zu ftürzen. Es lag nidt in der 
Macht der Griehen, ihre Ahnungen von der Heiligkeit des Göttlihen auch nur bis zur 
geringften Annäherung an das bibl. „ihr follt Heilig fein, denn ich bin heilig“, gejhweige 
denn bis zu dem „id bin heilig, der HErr, der euch heiligt“, durchzuführen u. feſtzuhalten. 
Wir werden fehen, wie der bibl. Begriff der Heiligfeit Gottes tıog primi— 
tiver Verwandtihaft den diametraljten Gegenſatz zu dem allen bildet; 
wie insbeſondere, während diefe Vorftellungen von der Heiligkeit jede Möglichkeit der Liebe 
von den Göttern ausſchließen (Nägeldbah, nahhomer. Theol. 1, 37) — fo daß Miſtot. 
fagen kann, die Gottheit fei nit da, um zu Lieben, fondern um geliebt zu werden —, 
der bibl. Begr. der Heiligkeit geſchichtlich fi) ebenfo im innigften Zufammenhange mit ber 
göttl. Liebe entfaltet, wie er gerichtlich da8 Gegenteil der Liebe zu fein ſcheint. Wichtig 
aber ift und ποῷ, daß für jene Zufammenfaßung aller fittl. u. ontologiſchen 
Bollfommenheiten, wie fie for. u. Plato für die Götter fordern, die gried. 
Sprade feine einheitl. u. adäquate Bz. darbot u. vor allem feine der bier 
in Betracht zu ziehenden Bzz. verwendete. 


A. Begriff u. Spradgebr. von ἅγεος u. Synon. in der Prof.-Öräc. 


Keines der in Betracht fommenden Wörter: ἱεθός, ὅσιος; σεμνός, ἅγιος, ἁγνός 
hat etymologifh oder fprahgebräudlich etwas von diefem Inhalt. Nur als formale Be- 
zeihnungen der göttl. Heiligkeit oder richtiger Erhabenheit fünnen fie behufs Wiedergabe 
u. Aufnahme des bibl. Begriffs in Frage kommen, u. es ift beveutfam, daß gerade das 
feltenfte Wort ἅγιος in den Dienft der bibl. Sprache getreten ift, — nad dem Sprad- 
gebrauch alfo ſchon dasjenige Wort, welches, am wenigften beeinflußt vom prof. Geifte, 
das reinfte Gefäß für den neuen Inhalt darbot, wogegen das häufigfte Wort der Prof.- 
Gräc., ἱερός, fo gut wie vollftändig ausgefhloßen ift vom bibl. Spradgebr. Ayıos ift 
in der Prof.:Gräc. jo wenig gebräudl., „Daß es bei den Tragifern, diefem oberften Appel- 
lationshof des attiſchen Sprachgebr, mit Ausnahme Einer ftreitigen Stelle (Aeschyl. 
suppl. 858) fi gar nicht findet“ (0. Zezſchwitz,ſ, wogegen umgekehrt ἕέρός in ber bibl. 
τᾶς. gang ungebräuchl. ift, bei den LXX namentl. fo jelten, daß fie, mährend in den 
Apokr. ftändig u. im N. T. wenigſtens nod häufig das Heiligtum τὸ ἕερόν genannt wird, 
dasfelbe ſtets durch To ἅγιον, τὰ ἅγια τῶν ἁγίων, ναὺς ἅγιος (legtered in der Prof.- 
Gräc. — ἱερὸν ἅγιον) δὲ. (©. u. ἑερός.) Nur σεμνός ift in der bibl. Gräc. noch 
jeltener als ἱερός. Ὅσιος dagegen u. ἁγνός haben in derfelben ein beftimmt abgegrenztes 
Gebiet, ein bei weiten engered, als in der Prof.-Gräc. Um diefe Erfheinung begreifen 


u. werten zu können, wird es dienlih fein, daß wir und den Wert u. die Bebeut. dieſer 


Bzz. im prof. Sprachgebr. vergegenwärtigen, wodurch erhellen wird, daß von ihnen allen 
fi) wirklid nur ἅγεος nad) Etymologie u. Sprachgebr. am erften fiir das bibL. „heilig“ 
eignete, u, daß wiederum der bibl. Begriff, der fih nunmehr damit verband, doch jo weit 
binausreihte über die eigentl. Bed. diefed Wortes, daß das mit neuem Gehalt erfüllte ἅγεος 
den Stamm bildete zu einer der geſammten Prof.-Gräc. fremden Wortfamilie: αἱ γιότης, 
ἁγιωσύνη, ἁγιάζω, ἁγιασμός, ἁγίασμα, ἁγιαστήριον, καϑαγιάζειν, während e8 in der Brof.- 
Gräc. nicht mehr αἵδ᾽ ein einzelnes Glied der Familie der von ἅγος abgeleiteten Voces ift. 
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Zunächſt ift zu berüdfichtigen, daß Die eigentl. cultifchen, alfo religiöfen Bzz. der Heilig- 
feit ἱερός u. ἁγνός find, bzw. auch ἅγιος, wo dasſelbe fi findet; ferner daß von diefen 
‚By. nur ἁγνός u. von den beiden andern Wörtern noch σεμνός Prädicate der Götter 
find, u. aud Died in einem Sinne u. einer Weife, melde anzeigen, daß Heiligkeit in 
einem ähnl. Sinne wie dem bibl. fih nicht mit den relig. Vorftellungen der Griechen zu: 
fammenfhloß. Ὅσιος fteht von dem, was durch göttl. oder menſchl. Recht, Braud u. 
Hertommen geweiht, ſ. 3. 1. gefeit ift, hat aber durchaus nicht ſpecifiſch relig. Bedeutung. 
- Während es z. B. in der PVerbind, mit δίκαιος göttl. Recht, δώκ. menſchl. Sagung bz., 
bj. 88 umgefehrt in der Verbind. mit ἱερός menjhl. geheiligte „durch allgem. Geſetze u. 
Mebereinftimmung gebeiligte u. erlaubte Dinge“ (Bafjom) — gefreit würde ed nad) alt: 
deutſcher Weife heißen —, während ἱερός auf göttliche, göttl. geheiligte Dinge, Satungen x. 
fi bezieht. Bei den LXX erſcheint es mit glüdl. Tacte (1. u. ὅσιος) ald Repräfentant 
des hebr. on, wofür im N. T. ἅγιος καὶ ἠγαπημένος ſich findet; daneben etlihemal 
= Οἵ (Deut. 29, 19), Mrd, 90), om, bran, kommt aber für WiTp nie in Frage. — 
Σεμνός, von dem Stamme ep, enthält die Grundvorftelung ehrerbietiger Scheu, ſtau— 
nender Verehrung (j. unter σέβω), u. δ). dasjenige, was Ehrfurdt u. Staunen einflöft. 
δὲ it Prädicat der Götter — bei den Attikern befonderd der Eumeniden — u. alles 
defien, „was den Göttern angehört u. ihnen heilig ift, von ihnen ftammt u. fonjt unter 
ihrer Obhut u. Fürforge ſteht“ (Paſſow). Trotzdem aber ift e8 im Sprachgebr. faft noch 
weniger ein fpecifijchsreligiöfer oder gar religiös-ethiſcher Begriff als ὅσιος, jo daß e8 ὦ 
für den bibl. Begriff der Heiligkeit durchaus nit eignet. Denn es fteht nicht bloß zu: 
gleih „von dem menſchl. Ehrwirdigen, von Allem, was [14 durch Herfommen, Madt u, 
fonftige Bedeutfamteit in fittl. u. geiftiger Beziehung über das Gewöhnliche erhebt” (Paſſow), 
fondern bezeichnet auch reim äußerl. eine die Aufmerkſamkeit erregende ftattlibe, prächtige, 
geſchmackvolle, ja eine zierlihe Erfheinung (4. B. Kleider), jogar — gravitätiſch, affectiert, 
ſcheinheilig (bei Eurip.). Bei den LXX findet e& ſich nicht; im N. T. nur an vier Stellen: 

Phil. 4, 9. 1 Tim. 3, 8. 11. Tit. 2, 2. Ὅσιος u. σεμνός find beides nur Neben 
bezeihnungen des religiöjen Begriffs der Heiligfeit u. ſchon als folde ungeeignet für 
die Uebertragung des bibl. Begriffe. 

Sp erübrigte nur die Wahl zwiſchen den rein veligiöfen vefp. cultiihen Bzz. ἱερός, 
ἅγιος U. ἁγνός. Bon diefen ift ἱερός dem Griechen nicht bloß das geläufigfte, fondern 
auch das eigentl. Wort für feinen Begriff von der Heiligkeit, ſoweit derfelbe durch die hier 
in Betracht gezogenen Synonyma ausgedrüdt wird, während ἅγιος nur je u. dann als 
eigentüml. Prädicat des ἱερόν erſcheint, ἁγνός aber im Spracdgebr. früh ſchon eine fo 
einfeitige Verwendung u. Bedeutung gefunden, daß es ſchwer geweſen fein dürfte, es in der 
erforderlihen Weiſe umzuprägen. 

. Teoög ift feiner Grundbedeutung nad Bz. der äußeren Erſcheinung göttl. 
Erbabenheit. Zufammenbängend mit dem ſanskr. ishiras, kräftig, friih, blühend, ift 
feine Grumdbedeut. kräftig, machtvoll, groß, melde Curtius noch in ἱερὸν ἰχϑύς, ἱερὴ ἴς 
wiederfinde. „Es muß in der Blütezeit des homer. Epos ‚heilig‘ ſchon die herrſchende 
Bedeut. geweſen ſein, aber in einzelnen Formen erhielt ſich noch die ältere, ſinnliche“ 
Curtius, ©. 401). Es iſt Prädicat alles deſſen, was zu den Göttern in Beziehung ſteht, 
von ihnen ausgeht, ihnen geweiht ift, aber von fo wenig beſtimmtem Juhalt, daß 
τὸ ganz im Allgemeinen u. im formalen Sinne das, was göttlich ift, das ϑεῖον bz., 3. 9. 
in den Verbindungen Hes. theogn. 57: Ζεὺς ἱερὸν λέχος εἰσα» αβαίνων. 1]. 17, 455: 

ἱερὸν ἦμαρ. 11,194: χνέφας. Bol. Nägelsbah, homer. Theol. 1, 24: „leod werben 
nicht bloß nad dem gewöhnl. Sprachgebrauch Dinge genannt, die den Göttern von den 
Menſchen förmlich geweiht find, wie Städte, Orte, auch nicht bloß Dinge, welde bie 
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Träger find fittliher, dem Schutze der Götter unterftellter Verhältniſſe — n1. 18, 504 
der ἱερὸς κύκλος der Richter; ib. 17, 464 der Wagenftuhl, δίφρος, als Stätte der heil. 
Genoßenſchaft des Kämpfers u. des Wagenlenkers —; fondern e8 heißen auch folde Dinge 
ἱερός, die man fih als unmittelbares u. urjprüngl. Eigentum der Götter denkt ꝛc. Mit 
dieſem ἱερός, ift zwar nicht δῖος, welches παῷ Nitzſch (zu Od. I, p. 189) auf Geburt u. 
Abſtammung geht, wol aber ϑεῖος zu vergl., welches, wie divinus teils gottartige, unge- 
wöhnlihe, gleihfem übernatürl. Trefflichkeit bz, 2. B. in ϑεῖος χόρος Od. 8, 264, teils 
den göttl. Urfprung einer Gabe oder Begabung ausdrückt; jo heißt das Sal; ϑεῖον 1]. 9, 214." 

Insbefondere ift zu beachten, daß gerade ἱερός nie Beiwort der Götter ſelbſt 
it, u. daß es ebenfo wenig aud nur in einem entfernt ähnl. Sinne von Menſchen 
gebraudt wird, wie das bibl, WTP mit feinen ‚Derivatis. Den an das bibl. heilig 
3. B. fi anfchliegenden - Begriff der Heiligung ſucht man unter den Derivati u. Com: 
poſitis von ἱερός vergebend. Wol findet es fi zumeilen von Menſchen — wie bei Pind. 
Psth. 5, 97 die Könige ἱεροί heißen, weil fie unter dem Schuge der Götter ftehen u. 
ihre Würde von den Göttern haben (Hom. Il. 2, 205); Aristoph. Ran. 652: ἱερὸς ἂν- 
ϑρωπος von dem, der in die Myſterien eingeweiht ift; Plut. Socr. daem. 589, D: οἱ 
τῶν δαιμόνων λόγοι διὰ πάντων φερόμενοι μόνοις ἐνηχοῦσι τοῖς ἀϑύρυβον ἦϑος καὶ 
νήνεμον ἔχουσι τὴν ψυχήν οὖς δὲ καὶ ἱεροὺς καὶ δαιμονίους ἀνθρώπους καλοῦμεν. 
De def. orac. 2: ἄνδρες ἱεροὶ δύο συνδραμόντες εἰς Ζ᾽ελφούς — in demielben Sinn, 
u. man fönnte e8 analog finden, wenn 2 Kön. 4, 9 Elifa von der Sunamitin WR 
DITR ΟῚ genannt wird; es ift dies aber aud Die einzige, nicht einmal ganz zur 
treffende Analogie im bibl. ee indem Bin — abgejehen von den +5 wiTp Lev. 
21, 7. Rum, 16, 5. 7;.6, 5.12 Chron, 35, 3. Se. 4,3 — nur πο Pf, 106, 16 Son 
einzelnen Perſonen en wird. 2 Petr. 1, 21 würde Die Lesart der Nec. οἱ ἅγιοι 
ϑεὸῦ ἄνθρωποι (ftatt ἀπὸ ϑεοῦ ἄνϑρ.) ebenfalls eine entferntere Analogie zu dieſem Ge— 


brauch von ἱερός fein. De Alex. fort. 1, 10 nennt Plut. die indifhen Gymnoſophiſten 


ἄνδρες ἱεροὶ καὶ αὐτόνομοι, nicht weil fie τῷ ϑεῷ σχολάζοντες find, wie ex Diefelben 
weiter bejchreibt, fondern, wie die Verbindung mit αὐτονόμοι an die Hand giebt, in dem— 
jelben Sinne, wie er anderwärtd ἀνὴρ ἱερὸς καὶ ἄσυλος verbindet — unverletzlich, Mor. 
410, A; Vit. Tib. Gracch. 14, 15, 21; οἵ, Quaest. Rom. 219, Β: τὰ ἄσυλα καὶ ἅγια 
‚icon, u. dies ift doch wieder nod) etwas Anderes als die Unnahbarfeit, welche der Bibl. 


ἐς Begriff einfchließt ef. 65, 5, wo die LXX πρὸ durch χαϑαρὸς εἶναι wiedergegeben. Der 


ethifhe Charakter des bibl. heilig ift dem griech. ἱερός ganz fremd. Nur Eine Stelle ift 
befannt, in melder ἱερός als Prädicat eines Menſchen mögliperweife, wie Suidas will, 
ſyhnon. εὐσεβής iſt, Soph. Oed. Col. 287: ἥκω γὰρ ἱερὸς εὐσεβής Te καὶ φέρων ὄνησιν 
ἀστοῖς τοῖσδ᾽. Doch fheint e8 mir mindeftend zweifelhaft zu fein, ob ἱερός hier in ethi- 
Ihem Sinne fteht oder nicht vielmehr auf die göttl. Leitung u. Führung des Dedipus [ὦ 
bezieht. Die Stelle Plat. de leg. 319, A: νεμεσᾷ γὰρ ϑεὸς ὅταν τις ψέγῃ τὸν ἑαυτῷ 
ὅμοιον ἢ ἐπαινῇ τὸν ἑαυτῷ ἐναντίως ἔχοντα. ἔστι δ᾽ οὗτος ὁ ἀγαϑός. μὴ γάρ τοι 
οἴου λίϑους μὲν εἶναι ἱεροὺς καὶ ξύλα καὶ ὄρνεα καὶ ὄφεις, ἀνθρώπους δὲ μή. ἀλλὰ 
πάντων τούτων ἱερώτατόν ἔστιν ἄνϑρωπος 6 ἀγαϑός, καὶ μιαρώτατον ὃ πονηρὸς — 
ergiebt ebenfomol, daß es nicht gebräudl. war, Menfhen das Prädicat ἱερός beizulegen, 
als auch, daß ἐδ, wo dies doch geihah, durchaus nicht ethifhe Bed. hatte, Am weiteſten 
von eth. Bed. entfernt fih — um aud dies nod zu erwähnen — Lucn,. Macrob. 29: 
ἱερώτατε Κυίντιλλε. Tittm. Syn. N. T.: „in voce ἱερός proprie nihil aliud cogitatur, 
quam quod res quasdam aut persona Deo sacra sit, nulla ingenii morumque ratione 
habita; imprimis, quod sacris inservit.“ 

Ρ ἢ, ἁγιὸς gelt* ebenfalls, dan es weder Präd. der Götter ift, noch von Menfchen 
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gebr. wird. Es bz. eine Qualität des ἱερόν (Ὁ. i. ϑεῖον), mit welchem es meiſtenteils an 
den wenigen Stt., an denen es ſich findet, verbunden erſcheint, u. hat offenbar einen mehr 
ethiſchen Charakter als ἱερός, indem es diejenige Seite des ἱερόν hervor— 
‚hebt, welche von den Menſchen ein Verhalten ſittl. Ehrerbietung u. ehr— 
fürchtiger Scheu erfordert, Ehrfurcht gebietend, ehrwürdig. Oefter findet es ſich bei 
Herodot, z. B. 2, 41, 8: Ayoodirng ἱερὸν ἅγιον. 2, 44, 1: ἱερὸν Ἡρακλέους ἅγιον. 
Xen, Hell. 3, 2, 19: ἔνϑα ἦν ᾿Δρτέμιδος ἱερὸν μάλα ἅγιον. Defter auch bei Plut., 
3. B. de trang. an. 477, C: ἱερὸν μὲν γὰρ ἁγιώτατον 6 κύσμος ἐστὶ καὶ ϑεοπρεπέστα- 
τον, u. anderwärtd. In derfelben Verbind. aud bei Plat. Crit. 116, C: ἐν μέσῳ μὲν 
ἱερὸν ἅγιον αὐτόϑι τῆς re Κλείτους καὶ τοῦ Ποσειδῶνος ἄβατον ἀφεῖτο. Es ſcheint 
ſpeciell Prädicat der Tempel vefp. der Eultusftätten (Plat. Legg. 10, 904, C: μετέβαλε 
τόπον ἅγιον ὅλον) geweſen zu fein, u. zwar nad) Plat. Legg. 10, 884 derjenigen den 
Göttern geweihten Orte, die eine allgemeine Ehrerbietung in Anſpruch nehmen; denn nicht 
bon Privatz, fonbern nur von öffentl. Heiligtumern ſteht es bei Ῥίαϊο ἃ. a. D.: μέγιστα 
δὲ (sc. χακά) — αἱ τῶν νέων ἀκολασίαι τε καὶ ὕβρεις, εἰς μέγιστα δὲ, ὅταν εἰς ἱερὰ 
γίγνωνται, καὶ διαφερόντως αὖ μεγάλα, ὅταν εἷς δημόσια καὶ ἅγια ἢ κατὰ μέρη 
κοινὰ — unterjhieden von ἱερὰ ἴδια, denen das Prädicat ἅγια hiernad nicht zukommt. — 
Für die aufgeftellte Bed. fpricht auch nody die Verbind. mit σεμνός, zu deſſen Ergänzung 
reſp. Verſtärkung ἅγιος gebraucht wird. Plat. Sophist. 249, A: σεμνὸν καὶ ἅγιον νοῦν 
οὐκ ἔχον. Crit. 51, A: μητρός τὲ καὶ πατρὸς χαὶ τῶν ἄλλων προγύνων ἁπάντων 
᾿ σεμιώτερύν ἔστι πατρὶς καὶ σεμνότερον καὶ ἁγιώτερον καὶ ἐν μείζονι μοίρᾳ καὶ παρὰ 
ϑεοῖς καὶ παρ᾽ ἀνϑρώποις. Andere Stellen, an denen ἅγιος fi finder, find noch Plut. 
Quaest. Rom. 290, B: τὰ ἄσυλα καὶ ἅγια ἱερά. Plat. Legg. 5, 729, E: πρὸς τοὺς 
ξένους διανοητέον ὡς ayıwrara ξυμβόλαια ὄντα. Der bedeutende Unterſchied 
von ἱερός erhellt Plat. Conv. 5, 682, C: [οἱ ἐρωτικοὶ καὶ ἀκόλαστοι] τελευτῶντες 
οὐδὲ τῶν ἁγιωτάτων ἀπέχεσϑαι δύνανται σωμάτων — während die feilen Feiber der 
Sierodulen als ἱερὰ σώματα δ). werden. 
Gehen wir auf eine etymologifhe Unterfuhung des Wortes ein, fo ergiebt ſich mit 
ziemlicher, ja man darf fagen, mit völliger Sicherheit, daß ἅγιος dasjenige bz., dem eine 
firtlich - religiöfe Ehrerbietung zufommt u. gebührt,. was zwar urfprüugl. aud von ἁγνός. 
gilt, bei diefem jedoh im Sprachgebr. verwiſcht worden ift, fo daß ἅγιος das einzige 
. Wort bleibt, weldes zur Bz. eines rein. religiöfen Begriffes der Heilig- 
 Heit geeignet ift. Es hängt zufammen mit @yos, ἅζομαι u. den abgeleiteten Wörtern, 
- deren Berüdjihtigung für Erhebung der Grundbeveutung um fo unerläßlicher ift, als Die 
bisherige griechiſche Leritographie darüber ziemlich nachläßig hinweggegangen ift. Alouaı, 
ein‘ jeltenes, bauptfähl. bei Homer u. den Tragikern (im Präf. u. Imperf. Med., nur 
ν einmal bei Soph. im Act.) fi findendes Wort, dient zur Bz. frommer Scheu u. Ehr- 
uurcht vor den Göttern u. Eltern, alfo der Pietät, u. wird von Euftath. durch σέβομαι 
erklärt (vgl. oben die Verbind. von ἅγιος u. σεμνός). I. 5, 830: μηδ᾽ ἅζεο ϑοῦρον 

Aona. 2,21: ᾿“πόλλωνα. Od. 9, 478: ξένους. Abfolut Od. 9, 200: οὕνεκά μιν σὺν 
᾿ παιδὶ περισχόμεϑ᾽ ἠδὲ γυναικὶ ἁζόμενοι " ᾧκει γὰρ ἐν ἀλσεϊ --- Anökkavog. — Ayos ſoll 
πα den neueften Forſchungen nicht zu verwechfeln fein mit ἄγος, weldes bisher als joniſche 
Form von ἅγος galt. Curtius (S. 170 f.) vergleicht zu ἄγος (—= Schuld, Fluch) das ſanskr. 
gas, Aergernis, Anftoß; zu ἅγος (— Weihe, Opfer; Heiyh.: ἅγνισμα ϑυσίας), das janstr. 

ἐπέ, jagami, sacrifieio, colo; jagus, jagam, jagfam, Opfer; zend.: yaz, verefiten, opfern; 
% yazu, groß, erhaben. Ebenfo Prellwig ©. 2.3.5. Darnach wäre alfo ἅγιος, mad Gegenftand 

 religiöfer bzw. ſaerificieller Verehrung iſt. Sobald man ἅγος nicht mehr mit dem häufiger 

vortommenden ἄγος identificiert, findet man es ſehr ſelten. In der Bed. Opfer, Sühn— 


Be 
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opfer Soph. fr. 703; Ant. 775: φορβῆς τοσοῦτον ὡς ἄγος μόνον προϑείς, ὅπως μίασμα 
πᾶσ᾽ ὑπεκφύγῃ πόλις. Bei Thuc. 126, 1; 127, 1; 128, 1, 2; 135, 1; 2, 18,1 
ift nit ayos, fondern ἄγος ἐλαύνειν zu leſen — das Verbrechen entfernen, fühnen. 
Ebenſo bei Plut. Daß beide Wörter zu unterfcheiden find, erhellt auch aus der ausdrüdl. 
Vorſchrift de8 Etym. M., daß ayıos in der Bebeut. μμαρός den Spir. len. habe, wonach 
denn die Bemerkung des Scholiaſten zu Soph. Oed. R. 656 zu berichtigen wäre: χατ᾿ 
εὐφημισμὸν καὶ τὰ μιάσματα ἄγη λέγεται καὶ οἱ μιαροὶ ἐναγεῖς καλοῦνται. Jedenfalls 
erhellt aber auch aus diefer Verwechjelung, daß mit ἄγος — u. demgemäß mit ἅγιος — 
fi Die Borftellungen facrificiellen Handelns, relig. Verehrung verbanden. Dürfte man 
geradezu jagen — ohne Gefahr den Begr. zu fehr zu fpecialifieren —, ἅγιος bezeichne 
eigentl. u. urfprüngl. das, mas durch Opfer bzw. Sühne zu verehren [εἰ (f. o. Soph. 
Ant. 775), u. Berwendungen wie 07. νοῦς u. a. (Plat. Soph. 249, A. Crit. 51, A, 
f. 0.) beruhen auf einer Erweiterung bzw. Abſchwächung des Sprachgebr., jo ergäbe fich 
ein vortreffliher Anknüpfungspunct für die Wahl dieſes Wortes zum Ausdrud des bißl. 
Begriffs der Heiligkeit. KReinenfalls find diefe Borftellungen von der Bedeu— 
tung des Wortes auszufhließen, da fie [ὦ in allen übrigen zu diefem 
Stamme gehörigen Wörtern wiederfinden u. fomit wenigſtens geſchichtl. einen 
Beftandteil des Begriffs bilden. Die Derivate von ἅγιος find hierbei außer Betracht zu 
laßen, da fie, wie oben angegeben u. begründet ift, ausnahmslos der bibl. u. firdl. Gräc, 
angehören. Es handelt fi nur um die Derivata von ἄγος: ἀγίζω, ἁγισμός, ἁγιστεύω, 
ἁγιστεία, ayvög u. deſſen Derivate. ““Ζγίζω ift — weihen, 5. B. Altäre, Opfer weihen, 
Ὁ. i. Darbringen; beſonders gebräudl. καϑαγίζω — opfern, ald Opfer verbrennen; iva- 
γίζω |peciell von Totenopfern; ayıouovg ποιεῖν, Opfer bringen (Diod. Sie. 4, 39); ayı- 
στεύειν — die heil. Gebräude. verrichten; auch ἐφαγιστεύειν. Plat. Legg. 6, 759, D: 
ὃ μέλλων καϑ' ἱεροὺς νόμους περὶ τὰ ϑεῖα ἱκανῶς ἁγιστεύειν, wo Timäus erkl. ayı- 
στεύειν ᾿ ἱεροϑυτεῖν. Οἵ, Dion. Hal. Ant. Rom. 1, 40: ἁγιστεύοντες δὲ τὴν ἱερουργίαν 
ἔϑεσιν “Ἑλληνικοῖς. --- Ayıoreia δὲ. den Eultus, die mit den Opfern verbundenen heil. 
Gebräude, den Tempeldienft; ſ. Lex. 

Ayvos, eine Bildung wie σεμνός, δεινός, zunädft ſ. Ὁ. a. verehrt, geweiht, ift 
Beimort der Götter u. defjen, was ihnen gemeiht, geheiligt ift, der Opfer, Cultusftätten, 
Feſte. Ueber den auffallenden Uebergang in die Bed. rein, keuſch, lauter, in mwelder es 
in den-bibl. Spradhgebr. aufgenommen ift, ſ. unter ἀγνός. Für den Zufammenh. απ 
dieſes Wortes mit dem cultifchen Handeln ſprechen nicht bloß Verbindd. wie ἁγνῶς καὶ 
καϑαρῶς ἔρδειν τοῖς ϑεοῖς Hes. Ο. 339. Soph. Trach. 257: 69° ἁγνὸς ἦν — gefühnt, 
fondern aud die Derivata ἁγνεύειν, bei weldhem neben der Bedeut. rein, keuſch jein auch 
die Bed. reinigen, fühnen fid) findet, ἁγνίζειν, ayvıoua, ayrıouos, ἀφαγνίζειν, ἐφαγνέζειν 
von facrificieller Neinigung. 

Soviel ergiebt fih hiernach, daß ἅγιος ein fittl.velig. Begr. ift u. nur als folder _ 
vorkommt, was bei den übrigen Synonhmis außer ἁγνός nicht der Fall u. aud bei ἁγνός 
im Spradhgebr. nicht. feftgehalten ift. Legt e8 aud dem Subj., dem e8 eignet, feine fittl. 
Qualität bei, [0 fordert e8 doch für dasſelbe ein nicht bloß religiöfes, jondern ſittlich- 
religiöfe8 Verhalten, u. eben darum ift dieſe feltenfte aller betr. Bzz. die einzig geeignete, 
den bibl. Begriff der Heiligkeit in fih aufzunehmen u. zu übertragen. Eng genug u. ποῷ 
nicht entwertet, um den rein relig.' vefp. heilsgeſch.-ethiſchen Charakter des bibl. Begr. nicht 
zu ſchädigen, u. wieder des feltenen Gebt. halber weit genug, um die der prof. Anſchauung 
volftändig neue Vorftellung der Heiligkeit in. fi aufnehmen zu können, ift e8 nun von den 
LXX verwendet worden zur faft ftändigen Uebertragung von WiTp, u. ift im bibl. Sprad- 
gebr. jo ausgeprägt worden, daß es, wie ſchon wiederholt bemerkt, da® Stammmort einer 
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neugebildeten Reihe werden konnte: ἁγιότης, ἁγιωσύνη, ἁγιάζειν, ἁγιασμός, ἁγίασμα, 
ἁγιαστήριον, καϑαγιάζειν, welche das hebr. wIp u. feine Derivate erfegen, während von 
‚den der τοί τᾶς, angehörigen Derivatiß von &yog nur diejenigen von ἁγνός ſich noch 
εἶπ der bibl. Gräc. wiederfinden, entſprechend der nahen Verwandtſchaft zwiſchen ἅγιος u. 
ἁγνός, ſoweit ſich dieſelbe in den Deribatis des letzteren mehr noch als in ἁγνός ſelbſt u. 
ſeinem Sprachgebr. kundgiebt. Der Vollſtändigkeit halber ſei hierzu noch bemerkt, daß 
ἄγνός ſelbſt nie zur Uebertragung von WiTp dient; letzteres wird außer durch ἅγιος nur 
noch durch χαϑαρός wiedergegeben Num. 5, 17; vap durch χαϑαρὸν εἶναι Jeſ. 65, 5; 
δοξάζειν ϑεῖ. 5, 16; Pi., Hiph., Hithpa. — ἁγνίζειν Joſ. 3, 5. Exod. 19, 10. 
.2Chron. 30, 17 x.; καϑαρίζειν Hiob 1, 5, ſowie noch durch die erflärende Ueber— 
tragung mit διαστέλλειν ϑεῖ. 20, 7; παρατάσσειν Ye. 6, 4 (παρασκευάζειν Ὁ); ava- 
βιβάζειν Ier. 51, 28. ; 
Es handelt fih nunmehr um Inhalt w. Umfang des bibl. Begriffes der 
eiligfeit, der, von dem LXX auf ἅγιος übertragen, durch die neuteftamentl. Heils- 
ündigung feine Berechtigung auf dem’ bis dahin prof. Boden geltend machte. Es 
befteht ein gewiſſer Unterſchied zwiſchen alt= u. neuteftamentl. Spracdgebr., der den Inhalt 
des Begriffs nicht beeinträchtigt oder ändert, aber in dem geſchichtl. Verhältnis der 
neuteftamentl. Offenbarung zur altteftamentl. begründet ift. Das N. T. bringt bier 


— licht etwas völlig Neues, fondern nimmt einen im A. T. volllommen klar u. ſcharf aus— 


geprägt vorliegenden Begriff εἰπία auf, nur daß die dem Wort entſprechende Sache ſich 
eben neuteftamentlih geftaltet. Die Schwierigfeit, nicht bloß eine oder etliche Seiten des 
Begriffes, fondern bdenjelben in feiner ganzen Fülle u. in dem gefammten Umfange feiner 
Anwendung zur Klarheit zu bringen, ſowie die vielfadh darüber gepflogenen Verhand— 
lungen, melde zu einem abjhliegenden Ergebnis nod nicht geführt haben, nötigen zu 
einer ausführlihen Erörterung. Vgl. namentl. folgende Unterfuhungen: Ahelis in 
Stud. u. Krit. 1847, I, ©. 187 ff. im Anfhluß an die Ausführungen von Menken in 


feinem Verſuch einer Anleitung zum eigenen Unterricht in den Wahrheiten der h. Schrift, 


3. Aufl., 1833, Cap. 1,$ 9. Menkens Vorgänger wieder ift fein Lehrer Collenbuſch, 
dgl. Erklärung bibl. Wahrheiten von Herm Sam. Collenbufb, weil. prakt. Arzt in Barmen 
I, 2. ©. 97 ff. (Elberfeld 1812). Sodann Caſpari, jefajan. Stud. II, der „Heilige 
Seraels“ in der Zeitſchr. f. Luther. Theol. u. Kirhe 1844, 9. 3, ©. 92 ff. Dieſtel, 
die „Heiligkeit Gottes“ in Yahrbb. für deutihe Theol. 1859, ©. 3ff. Oehler, At. 


Heiligkeit Gottes“ in PRE! 19, 618 ff. Derfelbe, Theol. des A. T., 1, 160ff. 


272ff. 3. Aufl, S. 164 ff. Bed, chriſtl. Lehrwißenſch. 1, 161 ff. 543 ff. Hof- 
mann, Schriftbew. (2. Aufl.) 1, 81 ἢ. Herm. Schultz, altteftam. Theol., 4. Aufl., 


©. 554 ff. Dazu die neueften, die Frage am meiften fördernden Erörterungen von Graf 
Baudiffin, Stud. zur femit. Religionsgeih., 2. 9. (Leipzig 1878), ©. 3—142 (mo- 
ſelbſt auch eine zieml. vollftändige Ueberficht der neueren Litteratur), u. Delitzſch, Art. 


„Heiligkeit“ in PRE? 5, 714 fl. E. Iſſel, der Begriff der Heiligkeit im N. X. 


“ 


Leiden 1887. Endlich Bredentamp, Gefeg u. Proph. 1881, ©. 41ff. Drelli, 
einige altteft. Prämifjen zur neuteft. Berföhnungslehre in Luthardt, Zeitſchr. für firdl. 
BWißenihaft 1884, 1. 2. Keil zu 1 Petr. 1, 16. 

B. Der altteftam. Begriff von Up, WiTp, up, BIP. 

Auf etymolog. Wege ift die Bedeut. von SiTp nicht zweifellos zu erheben. Während 


᾿ Debler (nah Delitzſch, Jeſurun, ©. 155; Pſalmen [1. Aufl.) 1, 589. 187. Fürft, 
dandwðrterb. 2, 300) es als die wahrſcheinlichſte Anſicht binftellt, „daß der Berbalftamm 


᾿ 


p 


Sup, ber mit Wr verwandt ift, wie xp mit ax, nxp mit nr, ap mit "are ıc., 


- 
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auf die Wurzel ὅπ, von ver auch RWT, zurüdzuführen u. als Grundbedeutung desſelben 
enituit, glänzend hervorbreden, anzunehmen ſei“, wird diefe Etymologie von Baudiſſin 
©. 20 als mit: der ganzen Präfir- Präpofitionaltheorie hinfällig bz. u. neuerdings aud) 
von Deligid aufgegeben zu Gunften der zuerft von Fleiſcher (m Delisih, Palmen 
[1 Aufl], ©. 588 f.) geltend gemachten Ableitung von einer Wurzel kad, wie fie in 
Ip, mp, ΠΡ u. ſ. mw. vorliegt, mit der Grundbed. ſchneiden, fcheiden, jo daß ſich für 
Bin der Örundbegriff des Ausgefondert:, Ausgefchiedenjeins ergiebt. Die angenommene 
Berwandtfhaft zwifhen wm u. δ wird dadurch nicht beeinträchtigt, mad) Hofmann bz. 
beide ein Andersſein, jened im Gegenfage zu dem, was gemefen, dieſes im Gegenſatze zu 
dem, was gemeinhin ift; Baudijfin dagegen findet den Bedeutungsübergang von ſchneiden, 
trennen zu neu fein darin, „daß das Neue als rein, mit Anderem noch nicht in Bes 
rührung gefommen, αἵδ᾽ intact, abgefondert bz. wird“. Es kann fih auch noch anders 
verhalten. Eine Entſcheidung fir die Bed. von Wim fann von hier aus jedenfalls nicht 
gefällt werden. Um zu einem ficheren Ergebnis zu gelangen, wird man um fo notwendiger 
den Sprahgebr. felbft zu Kate ziehen müßen, als „die Etymologie zwar in der Kegel 
einiges Licht auf das zu erflärende Wort wirft, felten aber die fpradhgebräudl. Bed. des— 
felben deckt“ (Wellhaufen, Pharijäer u. Sadducäer, ©. 51). 

Hier treten und nun vor allem zwei beachtenswerte Thatfachen entgegen. Zuerſt Die, 
daß WIP als Gegenfas von dir erſcheint, 1 Sam. 21, 5. 6. &. 48, 14. 15; 42, 20. 
Hiermit wird Lev. 10, 10. Ez. 22, 26; 44, 23 der offenbar fynon. gedachte Gegenfak 
von Timo u. ΝΘ berbunden. Jedoch zeigen die zuert angef. Stellen unzweideutig, daß 
beide Gegenfäße ſich nicht deden. Nie kommen, worauf Baudiffin mit Recht aufmerkfam 
madht, BIT u. 8nd in unmittelbarem Gegenfage zu einander vor. Demgemäß läßt ſich 
angefihtS der Stellen 1 Sam. 21, 5. 6. &. 48, 14. 15; 42, 20 die Anſicht nicht halten, 
daß rein der Grundbegr. von BP ſei. Das Heiligfte ift rein u. fordert Reinheit — vgl. 
ſowol w ΠΡ ann Lev. 20, 3. Num. 19, 20. &. 5, 11. 77 bon ῬΙ. 79, 1. οὖ 
vn Ezech. 48, 7. 8, als auch bie Berbinpung Ara naar op? Mo Ren. 
16, 19. Hebr. 9, 13: τοὺς κεκοινωμένους ἁγιάζει πρὸς χκαϑαρύτητα, fomie den Ge- 
danken einer Reinigung, nit erſt Heiligung, des Heiligtums Hebr. 9, 22 |. —; es giebt 
feine Heiligfeit ohne Reinheit, aber heilig iſt nicht an u. für fih — rein. Nicht Rad, 
fondern Sarı ift das eigentl. Wort, die ſachl. Bz. für den Begr. der Entheiligung, jenes 
bewirft nur Entheiligung. Nun bz. Sr unbedingt das, was allgemein, κοινόν ift, jedem 
zugänglicd Deut. 20, 6. Ser. 31, 5. 1 Sam. 21, 5. 6. Erſt in feinem Gegenjage zu 
BIP wird das κοινόν zum βέβηλον. don iſt ſ. Ὁ. a. etwas preisgeben, was bisher eines 
gewiffen Schuges, befonderer Achtung u. Schonung fi erfreute, gewißermaßen von Schranfen 
umgeben u. eingehegt, dem gemeinen Gebrauche, der allgemeinen Berührung entzogen war, 
überhaupt nicht allen anderen Dingen glei ftand. So 2. B. vom Weinberge, wenn die 


Zeit feiner Benugung gekommen ift Ser. 31, 5. Deut. 20, 6; 28, 30 vgl. mit ev. . 


19, 23ff. nabnn Thren. 2, 2. na Pl. 89, 35; 55, 21. Mal. 2, 1. Es wind 
ſchließl. zum Shnonhmum von Ya), 12 u. a. ————— (Pf. 89, 82. Lev. 21, {5}. 
Num. 18, 32 u. δ.), immer jedod, wie noch Act. 21, 28: κεχοίνωχε τὸν ἅγιον τύπον 
τοῦτον deutl. zeigt, mit der Örundvorftellung einer Aufhebung vorhandener Schranfen, der 
Außerachtlaßung oder Beifeitefegung einer dem Dbj. eignenden Befonderheit, ver Gleich— 
fegung des DObjectes mit allem Anderen. Dal. Pf. 89, 32. Ser. 16, 18. 
&. 22, 8. Zeph. 3, 4. &. 20, 16. 24, ſowie insbefondere den Gebr. des Wortes für 
die göttl. Verwerfung des zuvor von Gott erforenen u. geheiligten Jeſ. 23, 9. Pi. 89, 35. 
sel. 43, 28. Ez. 28, 16 u. d. Nimmt man dazu nun Stellen wie Gen. 2, 3. Lev. 
20, 26. 1 Chron. 23, 13. Jer. 12, 3, fowie aus dem N. T. 2 Cor. 6, 17 vgl. m. 7, 1, 
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fo dürfte es fih als zmweifello8 ergeben, daß dem Begr. der Heiligkeit die Vorftellung 
eines Gegenfages zu dem wa8 allgemein ift, alſo der Unterfhiebenbeit. 

e u. Beſonderheit bzw. des Ausgeſondertſeins zu Grunde liegt. Jedoch auch 
nicht mehr als dies. Heiligkeit ift ein Berhältnisbegriff, aber daß die Begriffe 
der Heiligkeit u. des Ausgefondertjeind nicht ineinander aufgehen, ift nad 1 Chrom. 23, 13: 
wm FIIR 572° zweifellos. Es kommt noch ein andere Moment hinzu, weldes den 
Gegenfag reſp. die linterſchiedenheit oder das Verhältnis erſt näher qualificiert. 

Der Begriff von, WIp neml. — u. dies iſt Die zweite der beiden obenerwähnten 
Thatfahen — erhält feine eigentüml. Färbung, Beltimmtheit u. Fülle dadurch, daß er 
nur auf Gott u. das, was Gottes ift, angewendet wird. Außer Gott wird das Präbicat 

der Heiligkeit nur ſolchen Dingen u. Menſchen gegeben, welche in dem Verhältnis beſon— 
derer Zugehörigkeit zu Gott ftehen, [εἰ es, daß Gott fie ſich beſonders zugeeignet hat oder 
daß fie ihm von Menſchen zugeeignet worden find. δ tft fomit im Sprachgebrauch ein 
veligiöfer Begriff. Dazu kommt, wie fih ergeben wird, die dritte Beobachtung, — es 

‘ein rein israelitiſcher u. heilsökonomiſcher Begriff iſt. 

Es fragt ſich zunächſt, in welchem Sinne mit dieſem Prädicat Gotte u. dem, was 
ſein iſt, eine Unterſchiedenheit u. Beſonderheit zugeſchrieben wird. Man hat angenommen, 
— mit dem Zugeſtändnis, daß es ſich auch anders verhalten könne, Baudiſſin, S. 78 —, 
daß das Wort zunächſt von demjenigen gebr. worden ſei, was Gott zugeeignet, geweiht 
war oder wurde, ſo daß ſich alſo die Bed. ergebe: für Gott ausgeſondert, Gott geweiht. 
Sp wäre ſomit ein Verhältnisbegriff von unten nah oben, das beſondere Verhältnis zu 
Gott bezeihnend, etwa — Gott eigen (Dieftel, Baudiſſin). Auch Delisih ſtimmt ber 
Anfiht zu, daß man überall, wo der Begriff auf Saden u. Menſchen angewendet werde, 
mit dem PVerhältnisbegriff des Gottgeweihten, Gottgehörigen ausfomme. Indes von hier 
aus erklärt fih die Uebertragung auf Gott ſelbſt nur auf jhwerfälligen Ummegen. Außer 
dem aber fommt man in Wirklichkeit mit dem bloßen Verhältnisbegriff in dieſem Sinne 

bei Menfhen u. Dingen dob nit aus, wie Deligic jelbit zu Exod. 19, 6: Wim vis 
anerkennt, als defien Widerfpiel er das nun ia ef. 1, 4 bz. Auch Baudiffin fieht fh 
in Einem Punkte zu einem weitgehenden Zugeftändnis genötigt, indem er bezüglid ber 
bon dem Volke Gotted geforderten Heiligkeit annimmt, daß wenigſtens in diefem Falle der 

Begriff feine bejondere Ber. (— volltommen rein) zunäcft in der Anwendung auf Gott 

erlangt habe u. erſt von dorther auf Menſchen übertragen fet. 

Es wird aber in viel größerem Umfange zugegeben werden müßen, daß der Begriff 
feine eigentümliche vorliegende Beftimmtheit u. Fülle von der Anwendung auf Gott ber 
nrfongen babe, aud) wenn man dabei beharrt, daß der Sprachgebr. ausgegangen [εἰ von 
ὁ δες Anwendung auf Gott-Geweihtes. Denn wenn Heiligkeit thatſächlich ein rein religiöfer 

- Begriff it, fo liegt es in der Natur des religiöfen Lebens, daß der Sinn, in welchem 
Gott dieſes Prädicat zukommt oder beigelegt wird, fofort den gefammten Sprachgebrauch 

R beberrihen muß, weil ja bei Menfhen u. Dingen von Heiligkeit nur auf Grund ihrer 

un mit Gott u. darum in unmilltürliher Gedanfenverbind. mit der göttl. Heiligfeit 


geredet werden fann. Dazu kommt πο, daß in dem Begriffe der Heiligkeit ſich alles. 
eoncentriert, was dem Gott Israels oder dem Gotte der Heilsoffenb. eigentüml. it, 
man vgl. nur die jefajan. Bz. Gottes ald des Iayioı WiTp, yanıııba wor Jeſ. 54, 5. 
diefe namentl. von Deligih anerkannte Thatfache, daß die nähere Beftimmtheit des 
Segriffs von feiner Anwendung auf Gott herſtamme, drängt num aber weiter zu der Frage, 
nicht doch am Ende von vornherein das Prädicat mindeftend gleihmäßig ſowol Gotte 
dem, was Gottes ift, beigelegtiworden [εἰ Dagegen fpricht nicht der einzige Ueberreſt 
israelitiſchen Sprachgebrauchs in WTp, muTp von den Hierodulen als der Gottheit 
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(Aftarte) Geweihten, namentl. wenn Die Annahme Deligihs richtig ift, daß auch der 
Aftarte felbft, ja ihr an erfter Stelle u. dann erft den ihr Geweihten dies Prädicat zu: 
fomme. _ Dafür aber ſpricht eine andere Erwägung, welche vielleicht entjcheidend fein bürfte. 
Es ift näml. allerdings WTPp in erfter Linie ein Verhältnisbegr., aber niht das Ber- 
bältnis zu Gott, fondern im Gegenteil das Verhältnis zu allem, was 
fonft ift, alfo das Berhältnis zur Welt bildet die Orundvorftellung, jo 
daß es fih niht um ein Berhältnis von unten nad oben, fondern von 
. oben nad unten handelt. Dies liegt in dem für die Begriffsbeftimmung entſcheidenden 
Gegenſatz von Οὐ u. dir fo ſehr auf der Hand, daß es kaum verkannt werden kann. 
Gerade dieſer Gegenſatz zu allem, was ſonſt ift, erklärt es auch, daß Ὅπρ — vielleicht 
von vornherein — ein rein religiöſer Begr. iſt, nur von Gott u. dem, was Gottes iſt, 
gebraucht. Damit fallen alle Schwierigkeiten hinweg, welche ſonſt die Uebertragung des 
Begriffs vom Gottgeweihten auf Gott ſelbſt verurſacht. Die überall nicht erſt einer 
ſpäteren Entwickelung angehörige Vorſtellung, daß das Gottgeweihte an der göttl. Heilig— 
keit participiere, erſcheint ſelbſtverſtändlich, denn es iſt durch ſeine Uebergabe an Gott oder 
durch ſeine Erwählung von Gott in das Verhältnis Gottes zur Welt, zu allem, was ſonſt 
iſt, eingetreten. Dann aber dürfen wir auch von der Thatſache aus, daß Heiligkeit nur 
Gott u. dem, was Gottes iſt, eignet, noch einen Schritt weiter gehen u. behaupten, daß 
das Prädieat der Heiligkeit anderen Subjecten als Gott überhaupt 
‚nur abgeleiteter Weife zufomme, wie dies 5. B. Deut. 28, 9. 10 unzweifelhaft” 
iſt; „Ihvh wird dich ihm zum heil. Volke aufrihten, wie er dir gejhmworen hat, 

u. alle Völker der Erde werden fehen, daß der Name Ihoh8 über dir genannt ift“; vgl. 
Bi. 46, 5. Num. 17, 2f. Lew. 27, 14ff.; 21, 6. 7. Bi. 114, 1. 2. Denn 8 ıft 
doch ihre Zugehörigfeit zu Gott, welche bewirkt, daß fie wie Gott der Welt gegenüber- 
ftehen, — in ihrem Maße natürlihd —, fo daß nun fogar eine anjcheinende Abſchwächung 
des Begriffes je nad) dem Subjecte oder nad der Seite des Verhältniffes, um die es ſich 
handelt, verftändlid) wird. So ift e8 audy von vornherein begreiflih u. wahrſcheinlich, daR, 
wie Delisih fagt, der ganze Entwidelungsgang des bibl. Begriffes beherriht wird von 
dem Begriffe der Heiligkeit Gottes. 

Iſt nun die Unterſchiedenheit u. Befonderung gegenüber der Welt die Grundvorftellung, 
jo fragt es fich weiter, welches der pofitive Inhalt diefer fcheinbar rein negativen Vor— 
ftellung ft? Wir jagen: ſcheinbar rein negativ, denn wol mag das reflectierende Denken 
auf dem Wege der Negation Begriffe bilden, nie aber der ſprachbildende Trieb des Geiſtes. 
Es wird ſich dabei um die richtige Erkenntnis gerade desjenigen Momented handeln, in 
welchem fid) die Unterfchiedenheit u. Bejonderung Gottes u. deſſen, was fein ift, von ber 
Welt in centraler Weife ausprägt. Daß dies die Welterhabenheit fein ſollte (Baudiffin), 
wird nicht dadurch bewiefen, daß die Begriffe „herrlich“ u. „erhaben“ Jeſ. 64, 10; 
63, 15. Ser. 17, 12. &. 20, 40. Dan. 11, 45. Ex. 28, 2 in Verbindung mit dem. 
der Heiligkeit erjheinen, wie es fih aud mit der Aufforderung zum Preife des heiligen 
Namens Ihvhs umgekehrt verhält, als Baudiffin annimmt, indem nit Ihvhs Name 
heilig, weil preiswürdig, fondern preiswürdig, weil heilig F Bi. 99, δι δ. τς 
u. a. Ebenſo wenig fann für diefe, Anſicht geltend gemacht werden, daß Gzechiel Heilig⸗ 
keit ſynonym mit Größe, Macht, Herrlichkeit gebrauche. Denn daß dies nicht der Fall 
iſt, lehrt eine genauere Betrachtung der dafür von Baudiſſin angeführten Stellen, in denen 
es ſich Darum handelt, daß Gott feinen durch Israel entheiligten Namen durch Israels 
Erlöſung wieder heilige. Es iſt nicht an dem, daß Israels Errettung ledigl. als Macht— 
beweis Gottes angeſehen werden will, am —— Ez. 20, 42 vgl. m. V. 39, u. noch 
weniger iſt es angeſichts des V. 39 zuläßig, die Entheiligung des Namens Ihvhs darin 
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| beſtehen zu laßen, daß Israel Anlaß giebt zur Bezweiflung der Macht Gottes. Die 
— des Namens Ihoh8 liegt in der Verkehrung der Erkenntnis Ihvhs, [εἰ es 


nun, daß Israels Geſchick den Völkern Veranlaßung giebt, Ihoh zu verkennen u. feine 


Macht zu bezweifeln, oder daß Israels Verhalten den Gott verfennen macht, dem es zu 
Dienen beanſprucht Ez. 20, 39. Was die Bölterwelt von Yhoh weiß u. wißen will, ift 
freilich feine Macht. Durch eine Macterweifung wird deshalb Ihoh feinen entheiligten 
Namen wieder vor ihnen heiligen, womit aber nicht gefagt ift, daß Heiligkeit u. Macht 


oder Ueberorbnung, Welterhabenheit, Weltherrihaft zufammenfallen. Wir fehen vielmehr - 


ὅδ). 28, 22, daß in der Bethätigung der göttl. Heiligkeit nicht bloß die Macht Gottes 
fund werben fol, jondern nod etwas andered. Dort heiligt ſich Ihvh an Sidon durch 
Gericht; das Gericht aber fordert zwar eine Machterweiſung, ift jedoch nidt — Mad: 
erweilung, fondern Bethätigung eines ſittl. Verhältniſſes bzw. eines fittl. qualificierten 
Willens. Die Annahme, daß in den ezechiel. Stellen die Begriffe „heilig“ u. „erhaben, 
groß, mächtig“ Synonym fein follen, beruht auf einer Verkennung oder Nichtbeachtung des 
verſchiedenen Verhältniffes, in welchem ſich die göttl. Heiligkeit offenbart, neml. vor den 
Böltern an Israel durch Bundeötreue, dagegen an den Bölfern durch Gericht über fie 
ſelbſt. Dazu kommt, daß Heiligkeit ein ledigl. iraelitiiher Begriff ift; mas den Bölfern 
als Machterweiſung gilt, ift für Israel von dem ihm eigenen Geſichtspunkte aus Berhätigung 
der αὔτ. Heiligkeit. Daraus dürfte unzweideutig erhellen, daß der Begr. der Heiligkeit doc 
ein weſentlich anderes Moment der israelitiichen Gottesertenntniß zum Ausdrud bringt, 
als das der Erhabenheit. Wenn wir fefthalten, daß Heiligkeit ein nur in Israel erfanntes 
reſp. uffenbares Verhältnis Gottes zur Welt bz., jo muß aud anerfannt werden, daß es 
ſich um die ſittl. Beſtimmtheit u. Wertung dieſes Verhältniſſes handelt. 
Darum kann es auch nicht genügen, die unvergleichliche Erhabenheit zu — zur 
Unverletzlichkeit Gottes, der ſeine jeder Verunehrung entzogene Majeſtät bewahrt, u. die 
Seiligkeit dem Abſtande Gottes von der Creatur, der verzehrenden Majeſtät ſeines Weſens 
gleichzuſetzen (H. Schule). Hierbei bleibt ebenſowol die Heiligkeit als Princip der heil— 
bringenden göttlichen Selbſtbethätigung, wie als zuſammenfaßende Forderung des Geſetzes 
unertlärt. Zugleich aber läuft man Gefahr, dem U. T. eine dualiſtiſche Weltanſchauung 
aufzubürden, für melde die Creatur als ſolche im Gegenfage zu Gott fteht. So jtarf 
aber auch im A. T. der Unterfhied der Greatur als folder von Gott betont wird, fo 
wird die Ohnmacht u. Geringfügigkeit derjelben doch nie auf die Heiligkeit Gottes zurüd- 
geführt; man vergl. gerade die jefajanifhen Ausführungen Jeſ. 40, 11ff.; 45, 9; 64, 8. 
Was der Menſch im Anfhauen der Heiligfeit Gottes empfindet, ift etwas Anderes, als 
bloß feine Geſchöpflichkeit, Jeſ. 6. 
Diefer Auffaßung gerade entgegengefegt ift die zuerjt von Collenbuſch, danad von 
Menten vorgetragene, daß Gott der Heilige [εἰ als der Gott der Verheißung in feiner 
Zuvortommenden, fi felbit erniebrigenden Gütigkeit“ (Collenbufh a. a. O., S. 102), 
welche nur Israel fund geworden u. im Evangelium erfüllt fe. „Das Evangelium ift 
- eine Erkenntnisquelle der Heiligkeit Gottes. Das Gefeg ift eine Erkenntnisquelle der Ge— 
xechtigleit Gottes.“ Im aller Welt wird Gott erfannt als Gott, als allmädtiger Schöpfer 
u. Herr Himmel! u. der Erden. Gottes Macht, Weisheit u. Güte kann in aller Welt 
aus den Werken der Schöpfung erfannt werden, Pſ. 104, 24; aber Gottes Heiligfeit 
Hann aus den Werken der Schöpfung gar nicht erfannt werben, fondern allein aus den 
Berbeifungen (S. 97 f.). Hier ift zum erften Mal die doppelte Exfenntnid gewonnen u. 
auögeiproden, daß Heiligkeit ein fpecififh israelitifher u. zwar ein heils— 
88 Begriff fer ({. u.), wenngleich es keinem Zweifel unterliegen kann, daß 
Gleichſetzung mit dem Begriffe der Gnade unberechtigt iſt. So viel muß den bisher 
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befprodenen Anſichten, namentl. der von 9. Schulg zugeltanden werden, daß die in dem 
Begriff der Heiligkeit zum Ausdrucke "tommende Unterihiedenheit Gotte8 von allem, was 
fonft ift, einen gewiffen Gegenjaß ftatuiert, u. gerade dieſes gegenfägliche Verhältnis ver- 
ſchwindet bei Collenbufh u. Menfen völlig. 

Hofmannd Auffaßung, daß Gott der Heilige ſei „als der chlechthin beſondere, in 
ſich geſchloßene, welcher im Gegenſatze zur Welt, der er nicht angehört, alſo in ſeiner 
Ueberweltlichkeit der Eigene, ſein ſelbſt ſeiende iſt“, ſteigert die Ueberweltlichkeit oder den 
Gegenſatz zur Welt im Grunde genommen bis zur Negation jedes Verhältniſſes zur 
Welt, wenngleich offenbar die Abſicht beſteht, für das heilsgeſchichtl. Verhältnis Gottes 
zur Welt die Baſis in der freien göttlichen Selbſtbeſtimmung u. Bethätigung ſeines 
Weſens zu gewinnen. Ueberdies aber trüge der ſo gefaßte Begriff zu ſehr das Gegräge 
religionsphiloſophiſcher Speculation, als daß er ſeinen Urſprung u. ſeine Geltung auf dem 
Gebiete des, ſei es naturwüchſigen, ſei es durch die Offenbarung erzeugten religiöſen Lebens 
haben könnte. 

Der Thatſache, daß Ὁ τ ein Verhältnisbegriff iſt, wird Delitzſch nicht gerecht, wenn 
er davon ausgeht, daß das Wort auf Gott angewendet beſagen müße, was Gott an ſich 
ſei, u. demgemäß die summa omnisque labis expers in Deo puritas (Quenſtedt) bezeichne, 
wie fi) denn überall, wo das Wort mehr als bloßer Berhältnisbegriff εἰ, im Sprad- 
bemwußtjein mit der Wurzelbedeutung sejunctus die Vorftellung sejunctus ab omni vitio, 
aljo labis expers verbinde. (ὅδ ift für das israelitiſche Bewußtſein felbftverftändlih, daR 
Gott an [ὦ ift, αἵδ᾽ was er in feinem Berhältniffe zur Welt erſcheint, oder daß die 
Heiligkeit, welche im Berhältniffe zu Israel erfannt wird, ihm aud an fih u. mwejentlich 
eigne, oder daß in der Offenbarung, der Selbfterweifung u. Bethätigung Gotte8 u. damit 
gerade in der Heiligkeit ſich das eigentl. u. wirkl. Weſen Gottes erjchliege, vgl. Jeſ. 6 
mit Er. 33. Damit ift aber nicht gejagt, daß das Verhältnis zu anderem irgendwo in dem 
Begriffe der Heiligkeit zurüctrete, wie denn aud Delitzſch ſelbſt wieder „die phyſiſche u. 
obenan ethiſche Fehllofigfeit“, als welche die Heiligkeit überall, wo die Schrift Gott als 
den Heiligen befennt, gedacht fein fol, umfegt in feinen „abfoluten Gegenſatz zu allem 
Böfen“. An feiner Stelle der heiligen Schrift ift οὖ προ etmas anderes ald ein Ber: 
‚hältnisbegriff, u. gerade das Verhältnis zur Welt ift es, weldes überall herporgehoben 
werden fol. Faſt ſcheint e8, als habe zu jener Auffaßung, mit welcher Delitzſch Die 
Definition Diefteld: „Normalität des Lebens“, anerkennt, die Sorge um eine Begriffe- 
beftimmung geführt, melde auch abgejehen von der Sünde Geltung behalte. Durch die 
Kombination der Anfichten von Baudiffin u. Delitzſch bei Weiß (neuteftamentl. Theol., 
4. Aufl., $ 45, ἃ, X. 6): Heiligkeit fei „die von aller creatürlihen, ethifhen mie phy— 
ſiſchen Unreinheit abgefonderte Erhabenheit Gotte8“, werden die geltend gemachten Bedenken 
nicht erledigt. 

Iſt es richtig, erftlich, daß Heiligkeit ein VBerhältnisbegriff tft u. zwar . 
das Berhältnis Öottes u. deffen, was fein ift, zur Welt bezeihnend, 
nicht umgefehrt, fowie zweitens, daß e8 ein fpecififheisraelitiiher, heils— 
ötonomifher Begriff ift, fo Liegt die inhaltliche Beftimmung dieſes Berhältnifjes 
nicht mehr fern. Bezeichnet e8 die Unterſchiedenheit Gottes von allem, was fonft ift, fo 
wird damit ein Gegenjag zwiſchen Gott u. Welt ausgebrüdt. Iſt WiTp, fo mie ed in der 
Schrift vorliegt, ein israelit. Begriff, womit nit das aufßerisraelit. Vorkommen des 
Wortes, fondern nur die Zuläßigfeit, von dorther den altteft. Begriff zu verftehen, verneint 
u. nur behauptet ift, daß der biblifche Begriff der Heiligkeit einen fonderlichen, außer 
halb Israels unbefannten Inhalt habe, wobei dann nicht zu vergefjen ift, daß die Spuren 
außerisraelitiihen Vorfommend des Wortes äußerſt dürftig find, — fo wird es dieſen 
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Gedenſatz jo, wie er ſich Israel zum Bewußtſein bringt, bezeichnen. Jedenfalls haben 
wir es bier mit dem Inhalte dieſes Begriffes im israelitiiben Bemwußffein zu thun. Daß 
biefer Gegenſatz aber für Israel fein anderer ift, als der Gegenfag Gottes zur ſündigen 
Welt ober zur Sünde u. zu allem, was mit derfelben zufammenhängt, u. daß an dieſem 
Gegenfage Geſchichte u. Prophetie, das Gefeß u. das relig. Leben Israels ihren Mittel- 
punkt haben, kann nicht verfannt werden, mag man über die Entwidelung des Bewußtſeins 
um diefen Gegenfag denken, wie man mil. Es wird nun nur nod darauf ankommen, 
melde eigenartige oder auch mannigfaltige Geftalt diefer Gegenfag in der Gedichte, den 
Inftitutionen u. dem Bemußtfein des heilsgeihichtl. Volls gewinnt u. annimmt. 

Dabei wird e8 kaum möglich fein, eine Entwidelungsgefhichte dieſes Bewußtſeins 
bzw. des Begriffes der Heiligkeit aus den altteftamentl. Urkunden etwa von Ejechiel aus 
zu Iefajah einerfeitS u. dem Geſetz andrerfeit8 zu gewinnen. Denn aud abgejehen von 
der Frage nah dem zeitlihen Verhältnis von Gefeg u. Propheten bliebe jedenfalls Die 
Frage offen, wie die etwaige fpätere Fixierung des Geſetzes den Begriff im cultifchen 
Sprachgebrauch ſchon vorgefunden. Daß er demfelben aud in früherer Zeit nicht fremd 
geweien, jollte man dort nicht leugnen, wo man fo großes Gewicht auf den einzigen 
Ueberreſt außerisraelitifhen Sprachgebrauchs in up, πὰρ legt, der doch dem cultifchen 
Gebiete. angehört. Geſetzt auch, es ließen ſich gewiſſe Schichten in der Verwendung des 
Begriffes aufzeigen, jo wäre damit doch das Lagerungdverhältnis derjelben noch nicht 
gegeben. Gefteht man aber Offenbarung u. demgemäß einen maßgebenden Einfluß der- 
jelben auf die Vorftellungen Israels zu, jo iſt damit zwar eine Entwidelungsgefchichte 
diefer Borftellungen unter dem Einfluß der Offenbarung nicht ausgeſchloßen; um aber die 
ſelbe daritellen zu können, müßte ſowol das erjte Hervortreten des Begriffes ſich deutlicher 
abheben, als auch die Bereiherung u. Vertiefung desſelben erfennbarer fein, als Died in 
Wirklichkeit der Fall if. Denn aud das ift, wie ſchon gezeigt, nicht an dem, daß wir 
etwa bei Ezechiel die allgemeinfte u. noch am wenigften zugeipigte Faßung des Begriffes 
hätten. (δὲ läßt fih im Grunde nur unterfheiden zwijchen Heiligfeit im ſittlich-religiöſen 
u. im cultiſchen Sinne, u. die leßtere Verwendung des Begriffs verhält jih doch zu jener 
mur, wie das Bejondere zum Allgemeinen. Dem neuteftamentl. Gebraude Liegt nicht eine 
oder die andere befondere Ausprägung des Sprachgebrauchs, ſondern der einheitlich an— 
geſchaute altteſtamentl. Begriff zu Grunde. 

Die Heiligkeit Gottes foınmt zuerst da zur Sprache, wo die Gegenwart Gotted ἱππεῖς 
balb eines von ihm erwählten u. für ſich bereiteten Volkes beginnt, wo ein geſchichtl. Ges 
meinf&hajtsverhältnis an die Stelle bisherigen vereinzelten Verkehrs tritt. Im der Genefis 
findet ſich up oder feine Derivata außer 2, 3 πο nirgend. Zuerſt begegnet und WTPp 
ὅτου. 3, 5 in der Erzählung von der Erſcheinung Gottes im brennenden Dofnbufh, der 
body nicht verzehrt ward, — wie ſich ergeben wird, ein vollfommenes, einzigartiges 
Symbol der Heiligfeit Gottes in Israel. Dann finden wir — abgefehen von Erod. 
12, 16; 13, 2 — in Cap. 15, beim Nüdblid auf die vollendete grundlegende Heild- 
bat Gottes an feinem Volke, die erfte nachdrüdlihe Betonung der Heiligkeit Gottes, 
8.11: „Wer ift wie du unter den Göttern, Ihoh? Wer ift wie du, herrlich im Heilig: 
keit, furchtbar an Ruhm, wunderthätig?* B. 13: „Du haft geleitet mit deiner Gnade 
das Bolt, das du erlöfet haft; du haft geführt durch deine Kraft zur Wohnung deiner 
Heiligkeit,“ 8. 17: „Du wirft fie bringen u. pflanzen auf den Berg deines Erbes, zu 
der Stätte, die du zu deiner Wohnung bereitet haft, Ihvh, dem Heiligtum, Herr, das 
deine Hände bereitet haben. Ihvh wird König fein immer u. ewig.“ Die grundlegende 
Gottes an Israel, die, wunderbare Erlöfung aus Egypten ift gefhehen: Gottes 
ift ebenfo im Gericht über Egypten, wie in ber Israel widerfahrenen Gnade 
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offenbar geworden u. wird fich weiter in dem tznigl. Regieren Ihvhs, des Bundesgottes, 


entfalten. (Bgl. Dillmann zu Exod. 15, 11 ἢ. ‚in der 2. Aufl. des Knobel'ſchen Com— 
ment. zu Exod. u. Lev., 1880, ©. 157.) Diefe zweifeitige Erſcheinung der Heilig- 
keit Gottes, in. Geriht u. Erlöfung, werden wir ftet8 wiederfinden. Von num an ift 
Gott in feiner Heiligkeit bei feinem Volke gegenwärtig u. die Stätte feiner Gegenwart ift 
fein Heiligtum, u. eben dort fol Israels Wohnung fein (vgl. Jeſ. 64, 10). _ Darum 
muß fih in u. an Israel Gottes Heiligkeit offenbaren; Israel muß an ihr Teil nehmen. 
„Ihr ſollt heilig fein, denn ich bin heilig”, das ift von nun an der Grundton u. die 
Norm der zwiſchen Gott u. feinem Volke beftehenden Verbindung u. zwar in den Sinne, 
daß Das „ic bin heilig“ ſich auseinanderlegt als: „ich bin heilig, Ihvh, der euch heiligt“ 
Lev. 21, 8. Er. 31, 13. 

Die Heiligkeit Gottes, welche [Ὁ in gnadenvollen u. gleichzeitig gerichtsmäßigen 
Mahtwirkungen zuerft geoffenbart hat, bedingt nunmehr u. ſchafft Die Heiligung bes 
Volkes Gottes, indem fie αἴ Princip des zwifhen Gott u. feinem Volke 
geſchloßenen Bundes erſcheint, welches [1 ebenfo in der von Gott gegebenen Lebens— 
ordnung Israels als in den göttl. Führungen des Volkes entfaltet. In den Lebens: 
ordnungen — denn ebenfomwol dem Defalog wie dem Cultus, aljo dem gefammten fittlicy- 
religiöfen Leben, liegt das „ihr folt heilig fein, denn ἰῷ bin Heilig“ zu Grunde Xen. 
19, 2ff.; 20, 8 ff. Die Heiligkeit Gotte8 u. der Stätte feiner Wohnung fordern u. 
ermöglichen zugleich die Berföhnung Lev. 16, 16. 33. Num. 8, 19, die nirgend 
anderswo gejhehen fann, als im Heiligtum Lev. 16, 17. 27, u. es ift von entjcheidender 
Bedeut. für den Begriff der Heiligkeit, daß das geſammte cultifche Leben, deſſen Mittel» 
punft die Verſöhnung ift, aud in der Sprade dies Princip abfpiegelt: Heiligfeit Gottes 
u. Heiligung ſowol Gottes ald deſſen, mas Gottes ift, fpeciell des Volkes Gottes. Es 
darf nur daran erinnert werden, welch hervorragende Stellung die Worte: Heiligtum, 
heiligen, ſich heiligen in der Sprache des gottesdienſtl. Lebens einnehmen. (68. erhellt 
bier zugleich, wie jehr, Gerechtigkeit — das Erfordernis u. Ziel des Geſetzes, ſowol 
des Dekalogs, als des zur Aufrechterhaltung u. Durchführung des Dekalogs dienenden 
Ceremonialgeſetzes — das notwendige Correlat der Héiligkeit iſt; vgl. den bibl. 
Begriff von δίκαιος. 

Wollten wir allein dabei ſtehen bleiben, daß die Heiligkeit Gottes die Heiligung des 
geſammten ſittlich-religiöſen Lebens feines Volkes bedingt, fo kämen wir zu einem im 
Grunde mit der Gerechtigkeit zufammenfallenden Begriff derfelben, u. e8 würde die Weife 
unerflärt bleiben, in welcher anderweitig von der Heiligkeit Gottes die Rede ift. Es ift 
außerordentlich wichtig, feitzuhalten, daß die Heiligkeit Gotte8 aud die Heiligung feines 
erforenen Volkes ſchafft, daß das „ic bin heilig” fofort zu dem „ih bin heilig, Ihoh, 
der euch heilige“ wird. Die Heiligkeit Gotte8 wird zur Heiligung des Volkes (momit 


nit gejagt fein fol, daß WTP aufhöre, eine Zuftändlichkeit zu bz., u. tranfit. Bedeutung 


empfange). Daran fließt fih dann Die Ausprägung der göttl. Heiligkeit in den Füh— 
rungen des Volkes u. dem gefchichtl. Gange der Heilsoffenbarung. Von befonderer 
Wichtigkeit find hier die Ausſprüche bei Ezehiel: 20, 39—44; 28, 22. 25; 36, 23. 
24 ff., 37, 26 ff.; 39, 7. 25; 38, 16. Durch Gericht wie durch Erlöfung u. Ent— 
fündigung heiligt Gott fih u. feinen Namen, den Israel felbft durch feine Sünden ver— 
unheiligt, ihm vor den Völkern die Heiligkeit entzogen hat, u. ebenjo heiligt er ſich durch 
Gericht über die Feinde Israels, die über das Volk zur Strafe gefommen find u. um 
des Volkes willen den Gott desfelben veradhtet haben, u. das Nefultat folder Selbit- 
offenbarung Gottes ift: „Ich erzeige mich groß u. heilig, u. thue mid Fund vor ben 
Augen vieler Heiden, u. fie follen erfennen, daß ih Ihvh“, Ezech. 38, 16. Die 
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GSelbfterweifung Gottes in den Führungen u. dev Geſchichte ſeines Volkes in der An- 
bahnung u. Beihaffung des ſchließl. Heiles ift eine Erweifung feiner Heiligkeit, 
welche fi ebenfo in der gerichtl. Beftrafung der Sünde, wie in der mit der Erlöfung 
umgertrennlih zufammenhängenden Entfhuldung u. Entfündigung kundgiebt, Ezech. 36, 23. 
25—27. 29—33. Hierher gehört u. ift von befonderer Bedeut. die Bz. Gottes als des 
SR Wirp bei Iefajah, fowie 2 Kün. 19, 22. Pi. 71, 22; 78, 41; 89, 19. Yerem. 
50, 29; 51, 5. Bgl. Ez. 39, 7: Samoa wip. Hab. 1, 12 in der Anrede mim) 
wöR ΜῊΝ Bol. namentl. Jeſ. 54, 5: „Dein Erlöfer, der Heilige Israels, Gott der 
ganzen Welt heißt er.“ Gott ift der Heilige Israels in feinen Erlöfungsthaten, die er 
bisher an Israel erwiefen hat, deren Folie nur die ihm abgendtigten Gerichts— 
offenbarungen find, mährend die freie Offenbarung der Heiligkeit auf Erlöfung ab— 
zweit, Pi. 78, 42 ἢ. Er ift es im feiner ermählenden Liebe Jeſ. 49, 7: mim ans 
Fran DRoY ΘῊΡ as TÜR, Lev. 20, 26, u. wird als Solder fih als 513 er- 
zeigen, welche Benennung Jeſ. 41, 14:43, 8. 14,47, 4: 48,717, A007 98, 5% 
55, 5 dem *X)wW) ΣῚΡ parallel ift, fo daß fie als nötrenbige ———— defelben aufs 
tritt. Er ift die Zufluht der Verlorenen Jeſ. 17, 7. Im diefem Ausdr. erfcheint wieder 
die Heiligkeit Gottes als das wefentl. Moment feiner Selbitoffenb. an Israel, u. zwar 
der Heilsoffenb. als des ſchließl. Zieles feiner Selbftoffenb.; vgl. Jeſ. 54, 5. „Groß 
iſt der Heilige Israels“ wird es heißen zur Erlöfungszeit Jeſ. 12, 6. (Die jefajanifchen 
Stellen, an welden das daywı wıp ſich findet, find: Jeſ. 1, 4; 5, 19. 24; 10, 17. 20; 
u: 37,.7: 29, 19.23; 30, 11.12.15; 31, 1537, 23; 41,14. 16720, 43, 
8. 14. 15; 45, 11; 47, 4; 48, 17; 49, 7; 54, 5; 80, 9. 14; vgl. 29, 23: Sim 
apr? TOR San.) (8 if dies Diefelbe Beben. der Heiligkeit Gottes, welche ung δεῖ 
ber grundlegenden Heilsthat der Erlöfung Israels aus Egypten (Er. 15, vgl. Num, 20, 
12. 13. of. 3, 5) entgegentritt, die fi in der Erwählung, der Erlöfung u. den Onaben- 
Führungen Israels offenbart, die gläubig aufgenommen u. nidt durd Un— 
glauben entheiligt werden foll, Num. 27, 14. Deut. 32, 51. Es ift fehr 
bebeutfam, daß der Heiligkeit Gottes auf Seiten der Menfhen Glaube entipreden fol, 
unbedingted Vertrauen nicht auf die bloße Macht, fondern auf die Liebesmacht, auf die 
Gnade Gottes. Ganz in demfelben Sinne wird von ihr in den Pjalmen u. anderwärts 
geredet. Erlöfung geht vom Heiligtum u. der Heiligkeit Gottes aus; Pf. 20, 3; 77, 
14 fi. (vgl. Jeſ. 65, 25); 106, 47; 98, 1; 102, 20; 103, 1; 105, 3. 42; 145, 21; 
22, 4. 5. Ion. 2, 5. 8. Gebet u. Dank gedenken ihrer, 2 Chron. 30, 27. 1 Chron. 
16, 10. ®j. 30, 5; 97, 12; wie denn aud die Gebetserhörung auf fie zurüdzuführen 
Mt Pi. 28, 2; 3, δ; 20, 7. Vol. Pi. 33, 21: „Wir trauen auf feinen heil. Namen.“ 
gel. 10, 20.. Gott ſchwört bei feiner Heiligkeit, wo es fih um die Vergewifferung. feiner 
erlöfenden Liebe, um die Beftätigung u. endlihe Ausführung feiner Heildverheifung han— 
belt, Pi. 89, 36; 60, 8; 108, 8. Die Heiligkeit Gottes läßt nicht zu, daß er Israel 
Derberbe, Hof. 11, 9 vgl. Jeſ. 57, 15. Ez. 20, 9ff., nach meld letzterer Stelle Gott 
ϑόταοῖ verfhont u. nicht verworfen hat, um feinen Namen nicht zu entheiligen vor den 
Bölfern, während er ambrerjeit8 Israel doch nicht ungeftraft gelaßen bat V. 14 ff. — 
1 Kön. 9, 3—7. 2 Chron. 17, 16. 20: Gott heiligt den Tempel, feine Augen u. fein 
follen dafelbft fein; das Gegenteil der Heiligung ift VBerwerfung, jo daß aljo bie 
Deiligteit Gottes [ἰώ in der Ermwählung äußert, Lev. 20, 26: „Ihr follt mir 
eilig jein, denn ἰώ bin heilig, Ihvh, der euch ausgefondert hat aus den Völkern, daß 

mein wäret” ; vgl. auch Jeſ. 43, 28; 49, 7. Yon. 2, 5. Außerdem vgl. man nod 
wie 1 Sam. 2, 2. gef. 52, 10. Sad. 2, 17. Bi. 68, 5. Jeſ. 4J 12. Kurz 
Fremer, Bibl,stheol. Wörterb. 5. Aufl. 


δ0 μ Ayıog 


zu fagen: Gott ift heilig in feiner erwählenden Liebe als Öott ver Önade 
u. der Erlöfung. 

Nun mürbe e8 aber ebenfo unrichtig u. einfeitig fein, die Heiligkeit Gottes mit 
feiner Gnade u. erlöfenden Xiebe Iediglich zu vereinerleien (Collenbufh, Menten) — wobei 
‚man den Bufammenhang der Erlöfung mit der Ermählung vernadläßigt —, als die 
gebräuchliche populäre Auffaßung einſeitig iſt, welche nur von dem Zuſammenh. des Geſetzes 
mit der Heiligkeit Gottes ausgeht u. demgemäß dieſelbe, wenn nicht mit der Gerechtigkeit 
Gottes zufammenfallen läßt, jo doch lediglich als Princip der fordernden u. ſtrafenden 
Gerechtigkeit faßt. Es wird dabei unwillkürl. davon abgeſehen, daß die Heiligkeit nicht 
bloß Princip des Dekalogs, ſondern auch des Ceremonialgeſetzes u. damit der Verſöhnung 
iſt. Darin aber liegt gerade der Einheitspunet dieſer zwiefachen Erweiſung der Heiligkeit 
Gottes. Die Heiligkeit, die das Geſetz nicht bloß aufftelt, ſondern felbft das Geſetz 
Israels ift u. zugleih die Erlöfung beſchafft, erreicht beides, indem fie fih als Princip 
der Verſöhnung offenbart, in welcher ebenfo die Abftogung u. das Gericht der Sünde, 
als die rettende u. befeligende Liebe ſich erweiſt. Alle Heilsoffenbarung erjdeint an Das 
Heiligtum, die Stätte der Verföhnung, gebunden, vgl. Pi. 20, 3 u. a. Durch das 
Gefeß, den Defalog fowol wie das Ceremonialgefeg (über deren innere Einheit ſ. unter 
νόμος) will Gott ſich Israel bereiten zu feinem Eigentum u. feinem Heiligtum, um ihm 
feine Gnade erweifen zu fönnen, vgl. Num. 8, 19. Die Heiligfeit Gottes, welche ſich 
in der Erlöſung Israels fo herrlich geoffenbart hat u. offenbaren wird, bedingt u. ſchafft 
aud die Entfündigung des Volkes, Ezech. 36, 23 ff., denn fie fteht im entſchieden— 
ften Öegenfag gegen alles jündige Wefen, weldes fie entweder richten oder in 
anderer Weife hinwegſchaffen muß, vgl. die bedeutungsvolle Stelle Jeſ. 6, wo nit bloß 
die Sündenerkenntnis, fondern aud die Entfündigung des Propheten auf die Heiligkeit 
Gottes zurüdzuführen if. E8 bedarf nur eines Anftoßes, um die heil» 
bringende Offenbarung derjelben in ihr Gegenteil zu verfehren, θεῖ. 
10, 17: „das Licht Israel wird zum Yeuer u. fein Heiliger zur Flamme werben“, 
vgl. mit V. 20: „die Webrigen von Israel u. die Entronnenen — — werben fi) ver— 
lagen auf den HEren, den Heiligen Israels“. Es ift derjelbe heil. Gott, der Israel 
um der Sünde willen ftraft u. doch wieder verfhont u. aus dem Gerichte erlöft u. in 
Beidem die Heiligkeit feines Namens fund thut, Ezeh. 39, 21ff. Im Gerichte offenbart 
fih daher event. Gottes Heiligkeit ebenfo fehr, wie in Erlöfung, vgl. Jer. 25, 30. Mid. 
1, 2. Hab. 2, 20. of. 24, 19. Lev. 10, 3, ſo daß fi herausſtellt Jeſ. 5, 16: 
mpIea Bap) WIRT Dam), Dedna miRIE mm mar. Nur muß man fid hüten die 
Gerichtsoffenbarung "als die eigentl. u. wefentl. Erweifung der Heiligkeit zu faßen, da die 
Dffenb. der Heiligkeit weſentl. ver Heilsgeſchichte eignet, Heiligkeit innerhalb der Heilsgeſchichte 
zur Erſcheinung kommt. Nachdem Pi. 99, 3 alle, was Israel vom Namen Gottes zu 
fagen weiß, zufammengefaßt ift in dem Ausſpruch: „Heilig ift er“, vgl. V. 5. 9, wird 


diefe Heiligkeit Gottes vor Allem darin erkannt, daß er für Israel „ein Gott ift, der 


vergiebt u. ein Räder ihrer Thaten“, V. 8. — Dem entjpr. das menſchl. Verhalten 


gegenüber der Heiligkeit Gottes, Wie man traut auf feinen heil. Namen u. ihn dadurch 
beiligt, Bj. 33, 21. Jeſ. 10, 20, bzw. ihn entheiligt duch Unglauben, Num. 27, 14; 
Deut. 32, 51, ebenſo wiederum muß man ihn heiligen durch Furcht, Jeſ. 29, 23; 
8, 13, vgl. auch Exod. 15, 11. Pf. 99, 8; 111, 5. 9. Prov. 9, 10, damit man ihn 
nicht entheilige duch Sünden. Das richtige Verhalten gegenüber der Heiligkeit Gottes 
ift alfo jene Verbindung von Furcht u. Vertrauen, die wir dur Die ganze 
heilige Schrift jo bedeutſam verfettet finden, 5. B. Pf. 130, 4. Mtth. 10, 28 ff. Röm. 
11, 22. Phil. 2, 12 ff. 1 Petr. 1, 17 ꝛc. 
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Aus Allem erhellt, daß die Heiligkeit Gottes das begründende u. ge— 
fialtende Brincip der ganzen Heilsoffenbarung in all ihren Momenten 
ift, daß die gefammte Heilsgeſch. vom Geſichtspunete der οὔτ. Heiligkeit aus verftanden u. 

riffen fein will. Es handelt fih nunmehr darum, durch Zufammenfaßung der einzelnen 
Momente das Weſen der Heiligkeit in der Art zu beftimmen, daß fi daraus jene ihre 
Bedeutung ergiebt. 

Gottes Heiligkeit fliegt zwar jede Gemeinfhaft der fündigen Menfhen mit ihm 
aus (def. 6. Joſ. 24, 19. 1Sam. 6, 20. Exod. 19, 22. Num. 4, 15. 20 vgl. Jeſ. 
65, 5), aber nit die Gemeinihaft der Menſchheit an u. für fih mit Gott. Man 
lann eher u. mit vollem Rechte jagen, fie fordere vielmehr die Gemeinfhaft mit Gott, in 
dem fie für diefe Gemeinſchaft etwas Beftimmtes, neml. Gleihartigfeit fordert. Der Ber 
griff der Heiligkeit δ). fprachgebräuhl. nicht den Gegenjag Gottes u. der Creatur an fid, 
fondern der Creatur wie fie ift, neml. der fündigen Creatur. Diefer ausſchließenden Bed. 
der Heiligkeit entipriht nun die Thatſache, daß eine Gemeinfchaft zwifhen Gott u. Men— 
hen nur in der Form der auf Entfündigung u. Erlöfung abzwedenden Erwählung zu 
Stande fommt; — der Ausfhliegung entfpriht die Ermählung, u. jo kommt die Heiligkeit 
Gottes gefhihtl. zur Erſcheinung in der Erwählung feines Volkes, in den daran ſich an- 
ſchließenden Führungen von der Erlöfung aus Egypten an bis zu der für die ganze Welt 
berechneten, auf Entfündigung u. Verſöhnung beruhenden Erlöſung. Dem Wendbepunct 
der Geſchichte, mwelder mit der Ausführung aus Egypten eingetreten war, in feiner von 
dem Apoftel Paulus Gal. 3, 19 f. dargelegten Bed. (f. u. μεσίτης) entſpricht es, daß 
gerade hier zuerft Gottes Heiligkeit in ihrer principiellen Bed. in die Geſch. eintritt, u. 
ebenjo, daß fie fofort in dem Gefege, der Lebensordnung u. den Eultusordnungen fi 
ausprägt. Nur daß anerkannt werden muß, daß eine gemiffe, anfangsmäßige u. ſ. 2. ſ. 
natürl, Erkenntnis derfelben ſchon vorher vorhanden ift u. überall ſich findet, wo nur einige 
Erkenntnis Gottes ift. Darum tritt nirgend die Heiligkeit, aud die erfte Erwähnung der- 
felben Er. 3, 5 nicht, als etwas Unbegriffenes, Fremdes auf. Aber glei dort ift „Das 
große Geficht, daß der Dornbufh nicht verbrennt“, ein vollkommenes Symbol der Heiligkeit 
Gottes, wie fie in befonderer Weife nunmehr in u. an Israel, dem Volke ſchließlichen 
beilögeihichtl. Berufes offenbar werden foll, vgl. Jeſ. 10,17; 6, 4 ff. Oppoſition 
gegen die Sünde — das ift der erfte Eindrud, den ein Menſch von der Heiligfeit 
Gottes empfängt; als pofitive Oppofition aber gegen die Sünde erfheint fie in ihrer 
heilsgeſchichtl. Erweiſung in Gnade u. Gericht, wogegen fie in der bloßen Form der Abſtoßung 
ald negative DOppofition u. als identifh mit firafender Gerechtigfeit erfcheinen wiirde. 
Ausihliefung — Erwählung — Entjündigung — Erlöfung, in dieſen vier Momenten 
tritt Die Heiligkeit Gottes in den Bereich der Menjhheit, u. man fann jagen, die Heilig: 
keit Gottes δ). die in der Berföhnung u. Erlöfung bzw. im Gerichte fid 
offenbarende Oppofition Gottes gegen die Sünde, oder den Gegenſatz 
Gottes gegen die fündige Welt, gegen die Welt wie fie ift, welder an 
u für fih jede Gemeinſchaft mit derjelben ausſchließt u. nur πο ein 
Berbältnis freier, erwählender Liebe offen läßt, in weldem fie [ἰώ 
dann im der Heiligung des Volkes Gottes, der Entjündigung u. Er— 
löfung desjelben erweift oder aber das Gericht vollzieht. Da fie im 
Begenfag gegen die Sünde als eigene Reinheit erfheint, jo fann man aud jagen, Hei- 
ligkeit [εἰ die in der Verſöhnung u. Erlöfung bzw. im Gericht ſich offen 
barende Reinheit Gottes. Nur tritt der Verhältnisbegriff dabei zurüd. Für ben 
BZufammenbang mit dem Begriff der Reinheit fpricht befonder8 die im N. T. fo ſtart 
ausgeprägte Verbindung beider Begriffe, 3. B. 2 Tim. 2, 21. 2 Eor. 7, 1. Eph. 5, 26. 

4* 


52 "Ayuog 


Hebr. 9, 13. 14. 1 Theſſ. 4, 7. So gefaßt kommen alle obigen Momente zu ihrem 
Rechte, daß fih die Heiligkeit erweift ebenfo in richtender Gerechtigkeit, wie in ermählender, 
veinigender u. erlöfender Liebe, u. fo erſcheint fie in Wirklichkeit ald das treibende u. 
geftaltende Princip der Heilsoffenb., der Heilsgeſch. ohne defjen Erkenntnis ein Verftändnis 
der legteren unmöglich ift, durch deſſen Erkenntnis fie aber erft ihr volles, helles Richt 
empfängt. So aud erhellt ebenfo die nahe Berbindung, die zwifchen Heiligkeit u. Ge— 
rechtigkeit befteht, wie der Parallelismus zwiſchen Heiligkeit u. Herrlichkeit Jeſ. 6, ſ. δόξα. 
Gott ift Licht — dies ift ein vvllkommener neuteftam. Ausdruck für die αὔτ. Heiligkeit 
1 ϑοῦ. 1, 5. Bgl. Deligfh zu δεῖ. 57, 15: „Sanctus — dieſer Name ift das Facit 
feiner in Liebe u. Zorn, Onade u. Gericht ſich vollziehenden, heilsgeſchichtl. Offenbarung.“ 
Berner vgl. man den für den Begriff. der göttl. Heiligkeit, wie er in dem Bewußtſein der 
i8raelit. Gemeinde lebte, außerordentl. wichtigen Pf. 99: „ein irdifhes Echo des ſeraphiſchen 
Trishagiond“, wie Delitzſch ihn nennt. 

Indem nun Gottes Heiligkeit heilsgefhichtlih al8 Heiligung offenbar wird, ergiebt ſich 
auch, in melden Sinne dasjenige heilig oder geheiligt ift, was Gott durch erwählende 
Liebe ſich zueignet, neml. fofern an demfelben durch dieſe ermählende Zuneigung die göttl. 
Heiligkeit, feine die Sünde ausfhliegende reſp. hinwegſchaffende Liebe fund werben foll, 
oder fofern e8 in den gleichen Gegenfag zur Welt geſetzt, der Weltgemeinfhaft entnommen 
u. in die Gemeinſchaft des heil. Gottes verfegt wird, vgl. Jeſ. 4, 3. 4. Es iſt eins, 
ob das Bolf Israel (Jer. 2, 2: mim) WITP daTir), der Sabbath, der Tempel, die 
Priefterfhaft heilig genannt wird: in jedem auf Erwählung beruhenden Gemeinſchafts— 
verhältnis hat das Object der Erwählung in feinem Maße an der Heiligkeit Teil. Ja 
es kann aud das Dam heilig oder geheiligt genannt werden, Xev. 27, 28, nicht etwa 
infofern daran das ausfcliegende Moment der göttl. Heiligkeit offenbart wird, ſondern 
fofern e8 von Gott oder für Gott aller menſchl. Gemeinfhaft entzogen ift, |. ἀνάϑεμα. 
Bon Wichtigkeit hierfür ift die anſcheinend widerfprehende Anfhauung, daß, wenn Gott 
etwas dahingiebt ind Gericht, etwa verwirft, was er zuvor erwählt hatte (ſ. ἐκλέγεσθαὺ), 
demfelben die Heiligkeit entzogen wird, „ef. 43, 28, vgl. Yon. 2, 5. 2 Chron. 7, 20. 
Das or ift heilig, weil e8 Gotte preiögegeben ift u. jo allerdings die Ausfonderung für 
Gott mit dem Heiligen gemein hat, aber auch nur die. Zwar bz. das Attribut der 
Heiligfeit auf creatürl. Seite an u. für ſich nod feine fittl. Qualität, bat jedoch eine ſolche 
im Gefolge, da e8 auf Heiligung beruht u. diefelbe nicht zu denken ift ohne Reinigung u. 
Entfündigung, Ezech. 19, 22. Num. 17, 2. Jeſ. 4, 3. 4. 2 Chron. 30, 15. 17. Num. 
6, 11. 2 Chron. 29, 5. 6. Lev. 8, 155 16, 19; 11, 44. 45. Bgl. Pſ. 15, 1 ff. 

Ebenſo wird nun, mas Menschen Gotte zueignen, mit ihm in Verbind. bringen, für 
ihn beftimmen zc., geheiligt. So die Erftgeburt Er. 13, 2. Num. 3, 13; 8, 16. 17. 
Deut. 15, 19, die Freiftädte Joſ. 20, 7, u. Alles, was Gott dargebradı wird, Xen. 27, 
15. 16. 19 (gegenüber 3); Er. 28, 38. Er. 8, 28. 2 Chron. 29, 19. Wo Men- 


fhen fi oder Andere dem HErrn heiligen, geſchieht es durch Opfer u. Reinigung, Ent⸗ 


fündigung u. Verſöhnung, 2 Chron. 29, 19. Hiob 1, 5. Er. 19, 10 ff. 

Noch ift übrig zu erwähnen, daß, wo Menjhen das heiligen, was Gottes ift, feinen 
Namen 2c., fie demjelben nicht εὐ etwas Beſonderes beilegen, jondern fie verfahren damit, 
gebrauchen u. verwerten es der Heiligkeit Gottes entjprehend in Glauben u. Furcht, 
während fie e8 entheiligen durdy Sünde u. Unglauben, ſ. ἁγιάζω. 

Died wären die Grundzüge des altteft. Begriffes der Heiligkeit, wie er auch im N. T., 


nur der Beſchränkung auf Israel entfleidet, wiederfehrt. Bemerkenswert ift es, daß ἅγιος 


u. feine Derivate in den Apokr. verhältnismäßig felten ſich finden; als Prädicat Gottes 


erſcheint ἅγιος nur 8 Mec. 5, 13; 6, 1; 7,10: ὁ ἅγ. ϑεΐς; 6, 29: τὸν ἅγιον σωτῆρα 
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᾿ ϑιεὸν αὐτῶν εὐλόγουν. Subftant. ohne jeden Zufag Sir. 23, 9. Bar. 4, 22. 37; 5,5. 


Tob. 12, 12. 15 (wie im 4. T. nur gef. 40, 25. Hi. 6, 10. Hab. 3, 3). Sir. 48, 20: 
ὃ ἅγιος ἐξ οὐρανοῦ (vgl. Luc. 11, 13: 6 πατὴρ ὁ ἐξ οὐρανοῦ). Dhne Art. (wie Jeſ. 
40, 25) Sir. 4, 14; 43, 10; 47, 8. Tob. 18, 9. — ἅγιος ἐν ἁγίοις 8 Mec. 2, 2. 21. 
Mit τὸ ὄνομα verb. Sir. 47, 10. Sap. 10, 20. Tob. 3, 11; 8,5. τὸ mw. τὸ ἅγ. 
Suſ. 44. τὸ ἅγ. σου nv. Sap. 9, 17. Weiter ift in den Apofr. eigentüml. das fubftant. 
ἅγιος von Menſchen, u. zwar von den Prieftern Sir. 7, 31; 45, 24, von Mofes u. 
Aaron Sap. 11, 1. 6, von den erwählten Knechten Gottes überhaupt Sir. 42, 17; 
45, 2. (vgl. 2 Petr. 1, 21), vom Volke Israel Tob. 8, 15 (vgl. verb. m. ἔϑνος Sap. 
17, 2. Sir. 49, 12. λαός 2 Mic. 15, 24. 3Mec. 2, 6). So nur felten im 4. T. 
(f. u.). Bon den Frommen Sap. 5, 5; 18, 9, — mie vielleiht Pi. 16, 3; 34, 10. 
Dies die wefentlihften Eigentümlichkeiten de8 Spradgebr. der Apokr. 


©. Neuteftamentl. Sprabgebraud. 


Ayıos wird im N. T. gebraucht 1) von Gott u. dem Geifte Gotte8 (von Chriſto 
f. unter 2). Es darf auffallend erfcheinen, daß das Prädicat der Heiligkeit von Gott fo 
felten im N. T. ausgeſagt wird. Außer dem Citate des Trishagion δεῖ. 6, 3 in Offene. 
4, 8 — mweldes nicht direct als Citat auftritt — u. von Pev. 11, 44; 19, 2 in 1 Betr. 
1, 15. 16: χατὰ τὸν κχαλέσαντα ὑμᾶς ἅγιον καὶ αὐτοὶ ἅγιοι ἐν πάσῃ ἀναστροφῇ 
γενήϑητε, διύτι γέγραπται ὅτι ἅγιοι ἔσεσϑαι ὅτι ἐγὼ ἅγιος, fowie Pf. 99, 3; 111, 9. 
in dem Lobgefang Marias Luc. 1, 49: ἐποίησέ μοι μεγαλεῖα ὁ δυνατός, zul ἅγιον τὸ 
ὄνομα αὐτοῦ, καὶ τὸ ἔλεος αὐτοῖς εἰς γενεὰς χτλ. (vgl. Bi. 77, 14f.; 98, 1. Exod. 
15, 11. Jeſ. 3, 5), findet es fihb nur ın den johanneiſchen Schriften u. gehört 
zu den eigentüml. Anjhlußpuncten derjelben an das U. T. — Joh. 17, 11: πάτερ 
ἅγιε, τήρησον αὐτοὺς ἐν τῷ ὀνόματί σου. Dffb. 6, 10: ἕως πότε, ὃ δεσπότης ὃ 
ἅγιος καὶ ἀληϑινός, οὐ κρινεῖς καὶ ἐχδικεῖς κτλ. 1Joh. 2, 20: χρῖσμα ἔχετε ἀπὸ 
τοῦ ἁγίου. (Stier, Reden Iefu 5, 420 ff., fieht in dem πάτερ ἅγιε Job. 17, 11 den 
Zuſammenſchluß des alt: u. neuteftamentl. Ausorudd in eine neue Formel, melde das 
tieffte Wort bisheriger Offenb. mit dem jegt geoffenbarten als gleichbedeutend [Ὁ] in Eins 
fegt“.) Aus diefer Thatfahe aber zu fliegen, die Heiligfeit Gottes verſchwinde auf dem 
Boden des N. T. (Dieftel), würde im hohen Grade voreilig u. unrichtig fein u. vor 
Allem den Unterſchied zwifhen der alt: u. neuteſt. Erfheinung der Heiligfeit vertennen. 
Denn abgejehen von der erſten Bitte im Gebet des HErrn Mtth. 6, 9 (ſ. u. ἁγιάζω) 
jomwie davon, daß die von Gott ausgehende Heiligung eine jo bedeutende Stelle einnimmt im 
N. T. — ſ. unter 2 — ift gerade das jehr bedeutfam u. der erft im N. T. fich entfaltenden 
Fülle Gottes, ſowie dem Verhältnis der neuteft. zur altteft. Offenb., der Heildgegenmwart zur 
Heilsverheißung volltommen entſprechend, daß die Heiligkeit im N. T. x. ἐὶ Prädicat des 


Geiſtes Gottes ift, u. zwar fowol, wie er die Offenb. Gottes auf jeder Stufe trägt u. 


vermittelt, als wie er als neue göttl. Heildgegenwart u. Lebenskraft in die Menjchheit ein- 
getreten ift, |. πνεῦμα 2, ἃ, vgl. ἀνακαίνωσις rw. ay. Tit. 3, 3; ἁγιασμός πνεύματος 2 Thefl, 


2, 13. 1 Betr. 1, 2. Während im A. T. der Geift Gottes nur Pf. 51, 13. Jeſ. 63, 
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10. 11 heil. Geiſt genannt wird, iſt τὸ πνεῦμα ἅγιον durchgehende Bz. des Geiſtes im N. T., 
wie SF 79 in der Synagoge u. dies iſt der nunmehr im heil. Geiſte verwirklichten Heils— 
gegenwart des Gottes volltommen gemäß, deſſen Heiligkeit die Heiligung feines Volkes ift. 
Denn Gottes Weien concentriert ſich in feinem Geifte (1 Cor. 2, 11), weshalb durch denfelben 
ἀπά) alle Dffenb. geſchieht. Sofern nun die Heiligkeit das charalteriſtiſche Moment des 


Beſens Gottes in ſeiner Offenb. iſt, eignet dieſelbe neuteſt. ſpeciell dem Geiſte Gottes, 
ab. 1, 18. 20; 3, 11; 12, 32; 28, 19. Marc. 1, 8; 3, 29; 12, 36; 13, 11. 
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Luc. 1, 15. 35. 41. 47. 67 ꝛc., u. dies dürfte maßgebend fein für das Verſtändnis deſſen, 
was Chriftus von der Sünde wider den heil. Geift jagt, Mtth. 12, 32 u. Parall., denn 
fie ift Verwerfung der Heilsgegenwart Gotte8 u. darum unvergeblid, vgl. Mtth. 12, 28. 

2) Bon Menfhen u. Dingen, die in dem durch die Heiligkeit Gotte bedingten u. 
geihaffenen Verhältniffe zu Gotte ftehen, [εἰ e8, daß Gott fie zu feinem Dienft, zur Ber- 
mittelung ſeines Werkes erleſen, [εἰ ed, daß Gottes Heiligkeit ihnen zur Heiligung ges 
worden u. fie in die Gemeinfhaft des erlöfenden Gottes, des Gottes des Heilandes auf- 
genommen. Daher verb. mit ἐχλεχτός u. ἠγαπημένος Col. 3, 12, vgl. Luc. 23, 35; 
9, 35. Marc. 1, 24. Eph. 1, 4. As Adj. mit ἀνήρ verb. Marc. 6, 20 von oh. 
dem Täufer neben δίκαιος (vgl. 2 Kön. 4, 9), προφῆται Yuc. 1, 70. Act. 3, 21; ἀπό- 
στολοι Eph. 3, 5. 2 Petr. 1, 21 Rec.: ἅγιοι ϑεοῦ ἀνϑρωποι (ftatt ἀπὸ ϑυ ἀ.), um 
die betr. Perfonen teil im Allgem. nad ihrer Gemeinfhaft mit dem heil. Gott (Marc. 
6, 20), teils als Diener des auf der göttl. Heiligfeit ruhenden, in ihr ſich entfaltenden 
Heilsratihlußes zu bz., vermöge welchen Verhältniſſes fie ihrerfeitß ermählte Träger der 
göttlihen Heiligkeit find. So heißt x. ἐ. Chriftus ὃ ἅγιος τοῦ ϑεοῦ Marc. 
1, 24. Luc. 4, 34. Joh. 6, 69; vgl. Act. 3, 14: ὃ ἅγιος καὶ δίκαιος; 4, 34: ὃ ἅγιος 
παῖς σου Ic, wie im U. T. der Hohepriefter Pf. 106, 16: τὶ wm. Vgl. von 
Deut. 33, 8. Pf. 16, 8, f. u. ὅσιος. — In demfelben oder analogem Sinne iſt ἅγιος auch 
Epitheton zu κλῆσις 2 Tim. 1, 9; διαϑήκη Luc. 1, 72; γραφαί Röm. 1, 2; νόμος, ἐντολύ 
Röm. 7, 12. 2 Betr. 2, 21; Werne Act. 21, 28. Mith. 25, 15 u. a. — Sofern Gottes 
Heiligfeit zur Heiligung geworden u. die Gläubigen der fündigen Weltgemeinihaft entnommen 
u. in die Gemeinſchaft des erlöfenden Gottes (nicht im Allgem. in die Gemeinſchaft Gotte8) 
aufgenommen find, fommt aud ihnen das Prädicat ἅγιοι zu, welches gerade das Beſondere 
zum Ausdr. bringt, das denen widerfahren if, die in der Gemeinfhaft u. dem Befige des 
neuteft. Heiles fich befinden, vgl. ἁγιάζειν. Bedeutſam u. der gefundenen Bed. des Begriffes 
der Heiligkeit entſprechend iſt die Berbind. ἅγιοι καὶ πιστοί Eph. 1, 1. Col. 1, 2, vgl. 
Apof. 13, 10: ὧδέ ἐστιν ἡ ὑπομονὴ καὶ ἡ πίστις τῶν aylor ebenfo die o. ἃ, Verbin. 
mit ἐκλεκτοί u. ἠγαπημένοι Col. 3, 12. Eph 1, 4; κλητοὶ ἅγιοι 1 (δον. 1, 2. Röm. 
1,7. Dafür daß es ſich um etwas — was den "Betreffenden widerfahren ift * wider⸗ 
fährt, iſt ſehr bedeutſam Apok. 20, 6: μακάριος καὶ ἅγιος ὁ ἔχων μέρος ἐν τῇ ἀναστάσει 
τῇ πρώτῃ. Bol. 1 Petr. 2, 5: ἱεράτευμα ἅγιον. 35. 9: ἔϑνος ἅγιον. Eph. 2, 19: συμ- 


πολῖται τῶν ἁγίων. 2 Φ θεῖ. 2, 18: εἵλατο ὑμᾶς 6 ϑεὸς --- εἰς σωτηρίαν ἐν ἁγια- 
σμῷ πνεύματος. Die Benennung der Gläubigen — der Chriften — durch ἅγεοι — 


volftändig οἱ ἅγιοι τοῦ ϑεοῦ Act. 9, 13 —, melde fih in der Apg., den paul. Briefen 
u. dem Hebräerbr. findet, entjpr. nicht fomol dem hebr. νυ τρ, welches als Bz. des Volkes 
Gottes äußerſt felten ift (nur Deut. 33, 3. Pi. 16, 3; 34, 10. Dan. 7, 21; 8, 24, 

vgl. 7, 18. 22. 25; anders Yer. 2, 2: mm Oi“ sp), als vielmehr Evan, deſſen 
Uebertragung durch das von den LXX gewählte ὅσιος nicht in den Sprachgebr. des N. T. 

übergegangen iſt. Im A. T. eignete ſich nwWirp deshalb nicht zur Bz. des Volkes Gottes, 

weil STR in feiner Anwendung auf dasjelbe die Heiligkeit mehr als Gejeg denn als Gut 
geltend machte (βου. 19, 2 ꝛc.), wogegen Don die dem Volke widerfahrene erwählende 
Liebe in den Bordergrund ftellt. Aus demfelben Grunde fonnten die LXX ſich nicht ver- 
anlaßt fehen, DYTOn durch ἅγεοι wiederzugeben, während im N. T., entſprechend der als 
Erlöfung in die Welt eingetretenen Heiligkeit, ἄγεοι unbedenklich zur Bz. der neuteft. Glieder 
des Volkes Gottes gebr. werden fonnte, ohne daß dadurch das Moment der erwählenden 
Liebe zurüdgedrängt würde. Man hat nun behaupten wollen, an einigen Stellen [εἰ οἱ 
ἅγιοι Ehrenname oder auch particulariftiihe By. der judendriftl. Gemeinde in Yerufalem, 
u. es ift richtig, daß 1Cor. 16, 1 vgl. 33. 8; 2 Cor. 8, 4; 9, 1. 12 οἱ ἅγιοι bie 
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- jerufalem. Gemeinde, fpeciell ihre Armen meint. Es iſt jedoch durch nichts begründet, daß 
diefe Bz. der jerufalem. Gemeinde vor Anderen eignen fol, [εἰ e8 um fie ald Mutter 
gemeinde zu ehren, oder um fie nach ihrem Orte, nah der „im U. wie im N. N. — Bi. 
16, 3 LXX. ef, 14, 2. Sad. 2, 16. Mtth. 4, 5; 27, 53. Apof. 11, 2; 20, 9; 
21, 2. 10 — gepriefenen Heiligkeit ihrer Wohnſtätte“ zu bz. (Kurtz, Hebräerbr., ©. 46). 
Denn nur in ganz beftimmtem Zufammenh. bz. οἱ ay. die jerufalem. Gemeinde, in einem 
Zufammenh., der mit einer befonderen Ehre derfelben ꝛc. nichts zu thun bat, neml. nur, 
wo εὖ ſich um eine Steuer für die Armen derfelben handelt, u. überall ergiebt wiederum 
wie Röm. 16, 25. 31. 1 Cor. 16, 1. 3 nur der Zufammenh. oder wie 2 Cor. 8, 4; 
9, 1. 12 vgl. mit 1 Cor. 16, 1. 3 die gefhichtlihen Verbältniffe, daß die Heiligen der 
jerufalemifhen Gemeinde gemeint find, vgl. Röm. 15, 25. 31. Daß aber διακονεῖν 
τοῖς ἁγίοις Röm. 15, 25; ἡ διακονία ἡ εἰς τοὺς ἁγίους 2 Cor. 8, 4 nicht ſchon an 
u. für fi, fondern nur im BZufammenhang des Conterte8 die Armen der Gemeinde zu 
Serufalem meint, erhellt Röm. 12, 13: ταῖς χρείαις τῶν ἁγίων κοινωνοῦντες, ſowie 
1 Eor. 16, 15: εἰς διακονίαν τοῖς ἁγίοις ἔταξαν ἑαυτούς, vgl. Röm. 16, 1, wo 
nichts auf diefe Beihräntung führt, fo daß es ein voreiliger Schluß ift, wenn man 
auch Hebr. 6, 10: διακονήσαντες τοῖς ἁγίοις καὶ διακονοῦντες jerufalemifhen Chriften 
bz. fein läßt, am wenigften damit zu beweifen, daß ed andernfalls etwa πᾶσι τοῖς 
äy. wie Col. 1, 4. Philem. 5. Eph. 1, 15 heißen müße. — — Es betont ἅγιος 
aber nicht ledigl. das Verhältnis zu Gott, fondern aud das entſprechende fittl. Verhalten, 
oder vielmehr, wie es auch im Begr. Liegt, das Verhältnis zur Welt reſp. zur Sunde, wie 
1 Betr. 1, 15. 16: κατὰ τὸν καλέσαντα ὑμᾶς ἅγιον, καὶ αὐτοὶ ἅγιοι ἐν πάσῃ ἄνα- 
στροφῇ γενήϑητε κτελ. vgl. 2, 11f.; 4, 3f.; 3, 5: οὕτως γάρ ποτε αἱ ἅγιαι γυναῖκες 
αἱ ἐλπίζουσαι εἰς ϑεὸν ἐκόσμουν ἑαυτάς. Apok. 14, 12: ὧδε ἡ ὑπομονὴ τῶν ἁγίων 
ἐστίν, οἱ τηροῦντες τὰς ἐντολὰς τοῦ ϑεοῦ καὶ τὴν πίστιν lv. 19, 8: τὰ δικαιώματα 
τῶν ἁγίων. Eph. 5, 8: καϑὼς πρέπει ἁγίοις “ vgl. αὐτῷ φίλημα ἅγιον Röm. 16, 16. 
1Cor. 16, 20. 2 Cor. 13, 12. 1 Thefj. 5, 26. MUeberhaupt ift die durch Die göttl. 
Heiligung bergeftellte u. erforderte fittl. Qualität nit auszufhliegen. 1 Cor. 7, 24: r 
ἄγαμιος μεριμνᾷ τὰ τοῦ κυρίου, ἵνα ἦ ἁγία καὶ zum: χαὶ πνεύματι. ph. 1, 4: 
εἶναι ἡμᾶς ἁγίους καὶ ἀμώμους κατενώπιον αὐτοῦ. » 27. Col. 1, 22: παραστῆσαι 
ἡμᾶς ἁγίους καὶ ἀμώμους καὶ ἀνεγκλήτους κατενώπιον αὐτοῦ U. a. Bgl. ἁγιασμός, 
ἁγιωσύνη. — Τὸ ἅγιον δ. Hebr. 9, 1 wie bei den LXX Num. 3, 38. Er. 28, 30; 
39, 1. 1 Kön. 8, 10 das Heiligtum Ὁ. i. den Tempel, wofür fonft im N. T. wie idion 
in den Apofr. das von den LXX gemiedene ἱερόν gebr. wird, welches aber Hebr. 9, 1 
unmögl. war. Bol. unter ἱερός. Neben dem Singular (welcher aud je nah dem Zu— 
fammenhange nur einen Teil des Tempels, entweder wie Er. 26, 33 das Heilige, oder 
wie ev. 16, 16. 17. 20. 23. 27. Ezech. 41, 23 das Allerheiligfte bz.) gebr. die LXX 
auch den Plur. τὰ ἅγια als 8). des Tempels, jedoch im den geſchichtl. Büchern nur 
felten (Lev. 21, 12. Num. 3, 29), dagegen in dem prophet. Büchern, namentl. Ief. u. 
Eeb., faft ausnahmslos. Ebenfo der Hebräerbr. 8, 2; 9, 8. 12. 24. 25; 10, 19; 
13, 11, wo an feiner Stelle eine Nötigung vorliegt, ed, wie dies der Zufammenhang 
δ᾽. 41, 21 an die Hand giebt, vom Allerheiligften zu verftehen (gegen Bleek, de Wette 
Plinemann, Deligih). Denn es handelt fih nit um einen Unterſchied im Heilig- 

fondern um dieſes überhaupt als Stätte der Gegenwart Gottes. Vgl. namentl. 
9, 8 u. Hofmann z. Ὁ. St. Dagegen 9, 2. 3 bj. ἐδ, wie τὸ ἅγιον Exod. 26, 33 
das Heilige im Unterfhiede vom Allerbeiligftn. — Mtth. 7, 8: ur δῶτε τὸ ἅγιον 
τοῖς χυσίν fteht es wie Lev. 22, 14 von beiliger Speife, gewöhnl. ra ἅγια, Yen. 22, 
=3.4u3. 
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Ayıdens, ἡ, Heiligkeit; wie alle Derivata von ἅγιος der Prof.-Gräc, 
fremd; außer 2 Mec. 15, 2 aud nicht im der altteftamentl. τᾶς, Im N. T. nur 
Hebr. 12, 10 im fittl. Simme: ὁ δὲ (sc. πατὴρ τῶν πνευμάτων) παιδεύει ἐπὶ τὸ 
συμφέρον εἰς τὸ μεταλαβεῖν τῆς ἁγιότητος αὐτοῦ. Vgl. B. 11. 2 Mec. 15, 2 im 
heilsgefhichtl. Sinne, indem der Sabbath, bz. wird als ἡ προτετιμημένη ὑπὸ τοῦ πάντα 
ἐφορῶντος μεϑ᾽ ἁγιότητος ἡμέρα. — Cchm. lieft das Wort noh 2 Cor. 1, 12, wie 
auh Tr. W. Tdf.s, mährend Tpf.? die Lesart ἐν ἁπλότητι καὶ εἰλικρινείᾳ mit dem 
Bemerfen verteidigte: „probabilius est ἁγιότητι, utpote quod esset multo plus quam 
ἁπλότητι, aliena manu inlatum quam sublatum esse“. Beßer Ὁ. Hofmann: ἁπλότης 
habe gar leicht αἵδ᾽ ungeeignet erſcheinen können, um als Eigenfhaft Gottes genannt zu 
fein. Hinzufügen könnte man noch, daß bei der Lesart ἁγιότητι das ſchwächere Wort 
εἰλικρινείᾳ an die zweite Stelle zu ftehen fomme. Dennod erflärt fi) der Erja des 
feltenen ἁγιότης durch ἁπλότης leichter, ald umgekehrt. Gegenüber dem folgenden: οὐκ 
ἐν σοφίᾳ oagx. u. als Synon. von εἰλικρινεία in diefem Gegenfage mußte ἁγιότης ent: 
ſchieden auffallender erfcheinen, während als viefem Gegenfage entfpredend u. mit zidı- 
xowelo fih viel leichter zu Einem Begriffe verfhmelzend faft unwillkürl. das paulin. 
ἁπλύτης ſich darbot. So gewidtig darum auch die Zeugen für ἁπλότης find, namentl. 
durch das Eintreten der Peſchito, fo fcheint dennody der u. a. von ABC vertretenen Lesart 
ἁγιότης der Vorzug gegeben werden zu müßen. Auch in der kirchl. Gräc. felten. 


Aywovdvn, ἡ, Heiligkeit. Die Schreibung ſchwankt zwifhen o u. w, obwol das 
richtigere ὦ, wie ἱερωσύνη, ἀγαϑωσύνη, μεγαλωσύνη, weil eine kurze Silbe vorhergeht. 
Es ift felbftverftändl. nicht von ἁγιοῦν — ἁγιάζειν abzuleiten (Bald.), fondern von ἅγιος, 
u. bz. Heiligkeit, nicht Heiligung, was nicht nachzuweiſen. LXX nur Pſ. 97, 12 = vr. 
Bi. 96, 6 = 19, Bf. 30, 45,145, 5 — Tim. 2 Mec. 3, 12: πιστεύειν τῇ τοῦ 
τύπου ayıwovvn. Clem. Alex. Paed. 3, p. 110, ed. Sylb.: ἁγιωσύνην ὑποκρίνεσϑαι. 
Im N. T. nur an drei Stellen, neml. 4.) Röm. 1, 3 von der die Heilsgeſch. durchwaltenden 
u. beftimmenden göttl. Heiligfeit, wie fie durch den heil. Geift ſich ſchließl. in u. an Ehrifto 
manifeftiert hat: τοῦ δρισϑέντος υἱοῦ ϑεοῦ ἐν δυνάμει κατὰ πνεῦμα ἁγιωσύνης ἐξ ἄνα- 
στάσεως νεκρῶν, gegenüber τοῦ υἱοῦ αὐτοῦ τοῦ γενομένου ἐκ σπέρματος Aavid κατὰ 
σάρχα, wo es fih nit um den Gegenfag natürl. u. fittl. Qualität oder menſchl. u. 
göttl. Natur handelt (R. Schmidt: mv. ald Duelle der ἁγιωσύνη, ähnl. Hofmann, nur 
daß er ay. nicht im fittl., fondern im theokratifhen Sinne faßt), fondern um den Gegenſatz 
menfhl. u. göttl. Bedingtheit, vgl. Sal. 4, 23. 29. 1 Tim. 3, 16. (ὅδ᾽ heißt nicht 
εἰπία κατὰ σάρκα — κατὰ πνεῦμα, womit hier ein in der Perfon Chrifti ſich ftoßender 
Gegenſatz aufgeftellt fein würde, jondern zw. ἁγιωσύνης, um den Geiſt zu benennen, 
welcher alle Gottesoffenbarungen u. Ootteswirfungen vermittelt u. in Kraft deſſen Chriftus 
als υἱὸς ϑεοῦ ἐν δυνάμει erwiefen ift von der Auferftehung ber; u. e& heißt πν. ἁγιωσύνης, 


nicht ἅγιον, um den eigentüml. Gegenfag dieſes göttl. πνεῦμα zur σάρξ fo ftart hervor— 


treten zu laßen, daß an den in dem menſchl. Berfonleben fich ftoßenden Gegenfag von πνεῦμα 
u. σάρξ nicht gedadht werden kann. Denn zw. ἁγιωσύνης ift offenbar geflißentlih dem 
Sp ΠῚ nachgebilvet u. Died bz. ſtets den Geift Gottes in feiner fonderlihen Wirkſam— 
feit im Bereiche heilsgefhichtl. Wirkens. Ganz unmöglih u. ungeſchichtlich die Auffaßung 
von B. Weiß, der Ausdrud mw. ἁγιωσύνης follte den Geift, der urjprüngl. in Chriſto 
war, von dem durch ihn mitgeteilten πν. ἅγιον unterfheiden. Dabei wird die Bed. des 
heil. Geifte8 für Chriftus volftändig verfannt, denn die Erweifung der melfian. Gottes— 
ſohnſchaft Chrifti beruht auf der ihm zu Teil gewordenen Geiftesausrüftung, auf dem 
Geiſte ſeines Berufes, nicht dem perſönl. Lebensprincip. Die Auffaßung von Weiß fteht 
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in Gegenfaß zu der durchgängig fi gleihbleibenden Weife der neuteftamentl. Schriftſteller 
von dem heil. Geifte in Bezug auf Perfon, Geſchichte u. Wert Chrifti zu reden. Bol. 
Er 2, c. — b) von menjhl. Heiligkeit, die fih im fittl. Verhalten zu befunden 

: 1Theff. 3, 13: εἰς τὸ στηρίξαι ὑμῶν τὰς καρδίας ἀμέμπτους ἐν ἁγιωσύνῃ (vgl. ᾿ 
τ 1, 4; 5, 27. Col. 1, 22). 2 Cor. 7, 1: ἐπιτελεῖν τὴν ἁγιωσύνην, ein Ausdrud 
wie ποιεῖν τὴν TEEN τὴν ἀλήϑειαν, — die Heiligkeit vollftändig ermeilen. 


Ayıako, heilig maden, heiligen LXX = wWp u. feinen Derivaten; Exod. 29, 
33. 36 — "ὋΞ Bi. u. Bu., u. ev. 25, 11. Num, 6, 11. Am. 2, 11 τὸ πῶ, m. 
In der Prof.-Gräc. entſpricht dieſem, wie alle Derivate von ἅγιος nur der bibl. Gräc. 
eignenden Worte ἁγίζω — meihen, 2. B. Altäre, Opfer, Ὁ. i. für die Götter beftimmen, 
darbringen; überhaupt — opfern. Das Simpl. ift im Ganzen ehr felten, indem meift 
καϑαγίζειν gebr. wird. Pind. Ol. 3, 19: βωμῶν πατρὶ ἁγισϑέντων. Soph. Oed. C. 
1491: Ποσειδαονίῳ ϑεῷ Βούϑυτον ἑστίαν ἁγίζων. Dion. Hal. Ant. Rom. 1, 57: 
Alvelag δὲ τῆς μὲν υἱὸς τὸν τύκον --- τοῖς πατρῴοις ἁγίζει ϑεοῖς. 4, 2: τὰς ἀπὸ τῶν 
δείπνων ἀπαρχὰς ayllovow. Das bibl. ἁγιάζειν unterfheidet ſich davon nit un- 
bebeutend, fofern es felten vom Opfer felbit fteht, häufiger von dem, mas durch das 
Opfer bewirkt wird, überhaupt aber f. Ὁ. a. mit Gott in Die feiner Heiligkeit ent— 
ſprechende Berbind. jegen, bz. Damit folde Heiligung zu Stande komme, ift ein Opfer 
erforderlich ; Hebr. 10, 29: ἐν τῷ αἵματι τῆς διαϑήχης ἡγιάσϑη. 13, 12: ἵνα ἁγιάσῃ 
διὰ τοῦ ἰδίου αἵματος τὸν λαύν. 10, 10: ἡγιασμένοι ἐσμὲν διὰ τῆς προσφορᾶς τοῦ 
σώματος Tv Χυ ἐφάπαξ. Daher auch die Verbindung mit χαϑαρίζειν, welches die 
Zumendung der Sühne an das Subj. bz. u. in der Mitte fieht zwiſchen ἱλάσκεσϑαι u. 
ἁγιάζειν, f. unter καϑαρίζω. (ὅς. 29, 80. 2 Tim. 2, 21. 2 Cor. 7, 1. Eph. 5, 26 
u. a. Bol. Hebr. 9, 13: τοὺς κεχοινωμένους ἁγιάζει πρὸς τὲν τῆς σαρχὺς καϑαρό- 
τητα. Da ἅγιος im Gegenfage fteht zu χοινός, jo fann das ἁγιάζειν, wenn Das 
Obj. ein κοινόν ift, nicht ftattfinden ohne eine ἀφορίζειν, Ὁ. b. ohne es der Weltgemein- 
{haft zu entnehmen. Jedoch erſchöpft die den Begriff nicht, weder nad Seiten des mit 
dem ἁγιάζειν gefegten Verhältniffed zu Gott, noch nad Seiten des Verhältniſſes zur 
Welt oder zu allem, mas fonft ift. Dies gilt aud für Stellen, wie Jer. 12, 3. Le. 
20, 26; vgl. 1 Chron. 23, 13: imma TOTER Drar. Deshalb ift es falſch, ἁγιάζειν 
durch — zu erklären, wie in der tirchi. Orc. geſchieht; cf. Schleusner 8. v.: 
„Propria hujus verbi significatio, unde omnes translatae profectae sunt, haec est, ut 
notet: Separare aliquid a communi et profano usu, et in peculiarem, maxime sacrum 
usum secernere, ac sit i. q. ἀφορίζειν, quo ipso verbo a Theodoreto ad Joel 3, 9 
explicatur.“ Ebenſo Suicer, Bretichneider u. a. Seltener wird e8 durch δοξάζειν erfl., 
wie Chryfoft. zu Mtth. 6, 9: ἁγιασϑήτω — δοξασϑήτω. Wie wenig diefe Erkl. dort 
genügt, wo es fih um ein ἁγιάζειν κοινόν τι handelt, Liegt auf der Hand. Daß fie 
aber από die Sache nicht trifft, wo ed ein ἁγιάζειν ἅγιόν τὶ gilt, ja, daß fie aud da, 
wo das Subj. des ἁγιάζειν Gott ift, nur teilweife zutrifft, ergiebt ſich ſowohl aus dem 
unter ἅγιος Bemerkten, ald aus der nachfolgenden Darlegung des Sprachgebrauchs. Ins- 
beſondere vgl. Joh. 10, 36; 17, 19 u. a. 
(δὲ hat fib unter ἅγιος ergeben, daß zunächſt unterfhieden werden muß, wer δα 8 
- Subject der Heiligung ift. Heiligkeit heißt j. v. a, bewirken, daß etwas in feinem 
Maße an der göttl. Heiligteit, d. i. an der in feiner erwählenden Liebe ſich offenbarenden 
E lauteren Reinheit Gottes participiert. 
᾿ a) Mit dem Subject Gottes. Wo Gott etwas heiligt, jol an demfelben durch 
Die erwählende Zueignung die αὔτ. Heiligkeit, feine die Sünde ausſchließende refp. hinweg— 


Be 
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ſchaffende Tiebe fund werden, wie dies im A. T. in den rituellen Inftitutionen, den Typen 
der Zukunft, iymbolifiert wurde. (Dem aliteft. Zufammenh. gehört nod an Mtth. 23, 17: 
ὃ vaog ὃ ἁγιάσας τὸν χρυσόν. DB. 19: τὸ ϑυσιαστήριον τὸ ἁγιάζον τὸ δῶρον.) Es 
iſt im Allgem. f. v. a. aufnehmen in die der Zugehörigkeit zur fünd. Welt 
entgegengefegte bzw. erlöfende Gemeinfhaft Gottes. Wiederum ift num zu 
unterfcheiden, in welcher Weife das Obj. participieren foll an der göttl. Heiligkeit, ob es 
als Drgan der göttl. Offenb. u. Diener des Heilsratihlußes in feinem Maße Träger der 
göttl. Heiligkeit fein fol, oder ob es die Heiligkeit als Entjündigung u. Erlöſ fung an ſich 
erfahren ſoll (ſ. u. ἅγιος, Ο, 3). αὐ Erfteres ift der Fall Joh. 10, 36: ὃν ὁ πατὴρ ἡγίασε 
καὶ ἀπέστειλεν εἰς τὸν κόσμον. Der zweite Teil dieſes Ausfpruches ftelt Chriftum als 
Organ u. Diener des göttl. Heilsratſchlußes dar, u. dadurd) erhält da8 ὃν ὁ πατὴρ ἡγίασεν 
unmiöverftändlib denſelben Sinn, in welchem Chriftus anderweitig „der Heilige Gottes“ 
genannt wird Marc. 1, 24. Luc. 9, 34. Joh. 6, 69; in welchem der Hoheprieiter Pf. 
106, 16 mm Wip, die von Gott zur Ausführung des Gerichtes über Babel in feinen 
Dienft genommenen Heiden θεῖ. 13, 3: ὙΦ ΠΡ (ogl. wıp Jer. 22, 7; 51, 27. 28. Zeph. 
1, 7) genannt werden. Wenn das ἀπέστειλεν εἰς τ. x. unmöglich mit Meyer-Weiß von der 
auf die Taufe Jeſu folgenden Einweiſung in feine Berufswirffamteit veritanden werden kann 
— vgl. Joh. 3, 17; 8, 42. 1906. 4, 9. 10. 14 — jo ift dieſe Beziehung des ἡγίασεν 
auf die Taufweihe (derſ., Beyſchlag) ebenfo unmöglih. Es muß weiter zurüdliegen — vgl. 
Ser. 1, 6. Sal. 1, 15 — u. mit dem Eintritt in die Weltgemeinihaft zufammenfallen. 
Die bejondere Weife, in der es gejhehen, ergiebt ſich aus der Befonderheit der Perſon 
Jeſu u. ihres LXebensanfanges, worüber Calvin u. Ruthardt zu vergl. Nur darf diefe be= 
fondere Weife — daß der Vater ihn, da er in die Weltgemeinfhaft eintrat, diefer zugleich 
entnommen u. als folhen in ihre Artung nicht verflodhtenen in die Welt gefanbt babe 
(Luthardt) — oder die übernatürl. Geburt u. die Sündlofigfeit nicht zum Inhalte des 
Begriffes a. u. St. gemacht werden. Der Bater hat ihn, da er ihn in die Welt fandte, im 
ein befondere8 Verhältnis zu fih u. zur Welt gefegt zum Zwede der Erlöfung u. als 
folden gefandt. — Dagegen d) um die göttl. Heiligung als Entfündigung u. Erlöſung, um 
Aufnahme in die erlöfende Gemeinjhaft Gottes handelt es ſich Joh. 17, 17: ἁγίασον 
αὐτοὺς ἐν τῇ ἀληϑείᾳ σου (vgl. B. 19: ὑπὲρ αὐτῶν ἐγὼ ἁγιάζω ἐμαυτόν, ἵνα ὦσι 
καὶ αὐτοὶ ἡγιασμένοι ἐν ὀληϑείᾳ)) dgl. ἀλήϑεια als Bz. des riftl. Heilögutes. 1 Cor. 
6, 11: ἀλλὰ ἀπελούσασϑε, ἀλλὰ ἡγιάσϑητε, ἀλλὰ ἐδικαιώϑητε ἐν τῷ ὀνόματι τοῦ 
— Iv καὶ ἐν τᾷ πνεύματι τοῦ ϑεοῦ ἡμῶν. 1 Thefl. 5, 28: αὐτὸς δὲ ὁ ϑεὸς 
τῆς εἰρήνης ἁγιάσαι ὑμᾶς ὁλοτελεῖς κτλ., wo der Zulammenhang zwifhen Heiligung u. 
Erlöfung unverkennbar if. So bejonders in der Bz. der Gläubigen, die Kinder Gottes, 
als ἡγιασμένοι Act. 20, 32: δοῦναι κληρονομίαν ἐν τοῖς ἡγιασμένοις πᾶσιν. 26, 18: 

τοῦ λαβεῖν αὐτοὺς (sc. τὰ ἔϑνη) ἄφεσιν ἁμαρτιῶν χαὶ κλῆρον ἐν τοῖς ἡγιασμένοις. 

Diejelden find ἡγιασμένοι ἐν Χῳ Iv 1 Cor. 1, 2, da diefe göttl. Heilsihat in Chrifto 
geſchehen u. dur ihn vermittelt ift, ſ. o., weshalb auch anderwärts Chriftus das Subj. 
diefer Heiligung ift, Eph. 5, 26: Wa αὐτὴν (sc. τὴν ἐκκλησίαν) ἁγιάσῃ καϑαρίσας 
κτλ., wo καϑαρίσας Gleichzeitiges amgiebt, ohne weldes das ἁγιάζειν nicht ftattfindet; 
vgl. Lev. 16, 9: RD) „3 ninnan op ὙΠῸ]. Joſ. 7, 13. Hebr. 9, 13. 14, 
wo dem ἁγιάζει πρὸς ᾿χαϑαρότητα des V. 13 ᾿καϑαριεῖ in V. 14 entſpricht. Speciell im 
Hebräerbr. erfcheint Chriftus refp. das Blut Chrifti als Subj. der Heiligung, melde man nicht 
mit dem verwechjeln darf, was man im firhl. Sprachgebr. als Heiligung von der Recht— 
fertigung unterjeidet, aber auch nicht mit der Rechtfertigung zu identificieren ift, fofern 
Heiligung die Aufnahme in die Gemeinſchaft Gottes ift, welde durch das Rechtfertigung: 
urteil begründet wird. Bol. Hebr. 10, 29 mit 9, 4f. ©. ἁγιασμός. Hebr. 2, 11: 
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ὃ τε γὰρ ἁγιάζων καὶ οἱ ἁγιαζόμενοι ἐξ ἑνὸς πάντες (vgl. Er. 31, 18). Hebr. 10, 10: 
ἡγιασμένοι ἐσμὲν οἱ διὰ τῆς προσφορᾶς τοῦ σώματος ἴυ Χυ. 10, 14: μιᾷ γὰρ 
προσφορᾷ τετελείωχεν εἰς τὸ — τοὺς ἁγιαζομένους. 10, 29: τὸ αἷμα τῆς δια- 
ϑύήχης κοινὸν ἡγησάμενος, ἐν ᾧ ἡγιάσϑη. 18, 12: Is, ἵνα ἁγιάσῃ διὰ τοῦ ἰδίου 
αἵματος τὸν λαόν. Zu Röm. 15, 16: You γένηται ἡ ἢ προσφορὰ τῶν ἐϑνῶν εὐπρόσδεκτος, 
ἡγιασμένη ἐν πνεύματι ἁγίῳ, vgl. unter ἅγιος, C,1 das über πν. ἅγ. Gefagte. — In dem 
Aue ſpruch 1Cor. 7, 14: ἡγίασται 6 ἀνὴρ ὃ ἄπιστος ἐν τῇ γυναικί, καὶ ἡγίασται 7 
γυνὴ 7 ἄπιστος ἐν τῷ ἀδελφῷ tann offenbar nicht die meuteft. göttl. Heilsthat gemeint 
fein, zumal diefelbe ein gläubiges Berhalten des Obj. erfordert, welches hier negiert wird. 


(8 handelt fih nicht darum, was von dem ungläubigen Manne oder Weibe an u. für 


fih, fondern was von ihnen für den gläubigen Ehegatten gilt refp. was den legteren 
berechtigt u. verpflichtet, die Ehe aufrehtzuerhalten. Unter Vermweifung auf 1 Tim. 4, 5: 
erklärt daher Bengel mit Net: „Sanctificatus est, ut pars fidelis sancte uti possit 
neque dimittere debeat.“ Ebenſo Calvin: „Pura conscientia habitare potest fidelis cum 
infideli: nam quoad usum et communionem tori ac totius vitae sanctificatur ne sua 
immunditia fidelem inquinet. Interea nihil prodest haec sanctificatio conjugi fideli.“ 
Bu τὰ τέχνα ὑμῶν ἀκάϑαρτα vgl. 2 Cor. 6, 17 mit 7,1. So aud Hofmann, Harleß, 
u. wie es fcheint auch Heinrici gegen Meyer, Weiß u. a. 

b) Wo Menihen etwas heiligen, ift zu untericheiden, ob das Object an u. für ſich 
fhon Gottes u. fomit ἅγεον ift, oder ob es erft Gotte zugeeignet, mit ihm in Verbind. 
gebracht werden fol. ©. u. ἅγιος. Handelt es fih um Erftered, wie Mtth. 6, 9. Luc. 
11, 2: ἁγιασϑύτω τὸ ὄνομά σου (vgl. Hebr. 10, 29 κοινὸν ἡγεῖσϑαι). 1 Petr. 3, 15: 
χύριον τὸν ϑεὸν ἁγιάσατε ἐν ταῖς καρδίαις ἡμῶν, jo wird jenes der Heiligkeit Gottes 
entiprehende menſchl. Verhalten bz., weldes in Glauben, Vertrauen u. Furcht fi bethätigt, 
vgl. 1 Betr. 1, 17. (Mith. 6, 9. Luc. 11, 12 dürfte zugleih aud an Die von Gott 


- jelbft zu bemirkende Heiligung feines Namens gedacht werden nad (δ). 36, 23; 39, 7. 25, 


ν 


jo daß diefe Stelle zugleich unter a gehört.) Dagegen um die Herftellung emer Ver— 
bindung mit Gott u. die Ausfhliegung aller Verbindung mit der Sünde handelt e8 Πώ 
1 Tim. 4, 5: πᾶν xrioua ayıaleraı διὰ λόγου ϑεοῦ καὶ ἐντεύξεως (wo aljo wie 
Mtıb. 6, 9 göttl. u. menſchl. Heiligung verbunden find); Bewahrung u. Befeftigung der 
Gemeinfhaft mit dem Gotte des Heil gilt es Apok. 22, 11: ὃ ἅγιος ἁγιασϑήτω ἔτι, 
vgl. 2 Cor. 7, 1. Hebr. 12, 11. — 2 Tim. 2, 21: ἐὰν οὖν τις ἐχκαϑάρῃ ἑαυτὸν 
ἀπὸ τούτων, ἔσται σκεῦος εἰς τιμήν, ἡγιασμένον, εὔχρηστον τῷ δεσπύτῃ. — Be: 
mertenswert iſt die ächt neuteftam. Erſcheinung, daß das reflexive fich heiligen, mweldes 
im U. T. eine verhältnismäßig bedeutfame Stellung einnimmt, [140 im N. T., ausgenommen 
etwa, wenn man will, 2 Tim. 1, 21 u. Apok. 22, 11, nit findet, da die Thatſache 
Hebr. 10, 10: ἡγιασμένοι ἐσμὲν κτλ. (vgl. 1 Cor. 1, 30) eingetreten ift durch die Gelbit- 
beiligung reſp. Darbringung Ehrifti, Joh. 17, 19: ὑπὲρ αὐτῶν ἐγὼ ἁγιάζω ἐμαυτόν, 
ἵνα ὦσι καὶ αὐτοὶ ἡγιασμένοι ἐν ἀληϑείᾳ. Näheres |. unter ἁγιασμός. 


“ἁγιασμός, ὃ, Heiligung. Selten bei den LXX. An den Stellen Jeſ. 8, 14. 
Seo. 23, 37. Richt. 17, 3 leſen es nur die älteren Ausgaben; nur &. 45, 4 (= Wıpn, 
Heiligtum, wofür fonft bei den LXX ἁγίασμα neben τὸ ἅγιον gebräudl. ift) u. Am. 


2, 11 (Umfdreibung für 72; ebenfalls — Heiligtum) ift e8 gefihert, der Batic. hat εὖ 
ον, 22, 8, wo der ler. τὰ ἅγιά μου, alfo ebenfalls vom Heiligtum, wie in den Apokr. 


2 Me. 2, 17. 3 Mec. 2, 18 vom Heiligtum; 2 Mec. 14, 36: ἅγιε παντὸς ἁγιασμοῦ 
χύριε, διατήρησον εἰς αἰῶνα ἀμίαντον τόνδε τὸν προσφάτως κεκαϑαρισμένον οἶκον, 
mo εὖ offenbar das ἅγιε ſuperlativiſch verflärten fol, alſo — Heiligleit, wogegen 
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Schleusner es im activer: Bedeut. nimmt u. erklärt: „omni divino cultu prosequenda.“ 
Vgl. Sir. 17, 9: ὄνομα ἁγιασμοῖ αἰνέσουσιν, ἵνα διηγῶνται τὰ μεγαλεῖα τῶν ἔργων 
αὐτοῦ. BZweifelhafter Erklärung ift Sir. 7, 81: ϑυσία ἁγιασμοῦ, wo Mehrere e8 in 
der Bedeut. Heiligkeit faßen. Diefer Gebraud der LXX u. der Apofr. beruht darauf, 
daß dem Worte, wie aud anderen von derjelben Bildung, neben der activen aud paſſ. 
Bedeut. eignen fann, 2. B. πλεονασμός, βασανισμός u. a. Beide Bedeutungen finden 
fih in der kirchl. Gräc., in melcher jedoch die pafjive vorwiegt. Für Die act. Bedeut. vgl. 
Chrys. or. 1 de pseudoproph.: τὸ μνημονεῦσαι αὐτοὺς (80. τοὺς ἡγουμένους) ἁγιασμός 
ἐστι ψυχῆς. Basil. hom. in ps. 14: τὸν ἁγιασμὸν κατορϑώσας ἀξιός ἐστι τῆς ἐν τῷ 
ἁγίῳ ὕρει κατασκηνώσεως. 

Für den neuteftamentl. Sprachgebr. wird vielfadh Die act. Bedeut. ald vorwiegend 
angenommen, wie Died aud Ὁ. Hofmann namentl. zu 1 Betr. 1, 2 für alle Diejenigen 
Stellen verteidigt hat, in denen nit wie Sir. 17, 8; 7, 31 ἁγιασμός Wiedergabe von 
up je. Jedoch ift der entſchiedene Widerſpruch Huthers (zu 1 Petr. 1, 2) gegen dieſe 
Aufftellung für begründet zu eradten. Außer 1 Petr. 1, 1 u. 2 Thejj. 2, 13 kann die 
pafj. Bedeut. eigentl. an feiner Stelle in Zweifel gezogen werden. Aber aub an dieſen 
beiden Stellen ift fie im Grunde nicht fraglich. Man muß nur fefthalten, daß ἁγιασμός 
nicht wie ἁγιότης, ἁγιωσύνη die Eigenjhaft der Heiligkeit, fondern den Zuſtand des 
Geheiligtfeind u. die Heiligung nicht ald Handlung, fondern als Ergebnis der Handlung 
(eigentl. die an dem Object vollgogene Handlung als Zuftand desfelben) bz., um das 
Bedenken v. Hofmanns zu heben, daß bei Annahme der φαΐ. Beveut. ἁγιασμός πνεύ-- 
ματος nur die Heiligfeit entweder des Menſchengeiſtes oder des Gottesgeiſtes bz. könne. 
Es ift vielmehr die vom Geifte gewirkte u. darum nad) ihm benannte Heiligung gemeint, 
welche ebenſo 2 Theſſ. 2, 18: εἵλατο ὑμᾶς “K— εἰς σωτηρίαν ἐν ἁγιασμῷ πνεύ-- 
ματος, wie 1 Pelr. 1, 2: ἐκλεκτοὶ ἐν ἁγιασμῷ nv. als dasjenige gedacht ift, worin Die 
αὔτ. Ermwählung ſich manifeftiert. Unfraglich ift dieſe Bedeut. nicht bloß Röm. 6, 19: 
παραστήσατε τὰ μέλη ὑμῶν δοῦλα τῇ δικαιοσύνῃ εἰς ἁγιασμόν u. demgemäß B. 22: 
δουλωθέντες δὲ τῷ ϑεῷ ἔχετε τὸν καρπὸν ὑμῶν εἰς ἁγιασμόν, ſondern aud namentl. 
durch den Gegenjag gegen ἀκαϑαρσία 1 Thefl. 4, 7: οὐκ ἐκάλεσεν ὑμᾶς 6 ὃς ἐπὶ ἀκα- 
ϑαρσίᾳ, ἀλλὰ ἐν ἁγιασμῷ (mo der Wechſel der Präpof. zu betrachten iſt; ἀγ. begleitet u. 
harafterifiert die Berufung), u. vemgemäß auch V. 3. 4: τοῦτό ἐστι τὸ ϑέλημα τοῦ ϑεοῦ, 
ὃ ἁγιασμὸς ὑμῶν, ἀπέχεσϑαι ὑμᾶς ἀπὸ τῆς πορνείας, εἰδέναι ἕκαστον ὑμῶν τὸ ἑαυτοῦ 
σκεῦος κτᾶσϑαι ἐν ἁγιασμῷ καὶ τιμῇ. Vgl. Dekumen. zu 1 Thefj. 8, 13: τοῦτο ἀλη- 
ϑῶς ἁγιασμός, τὸ παντὸς ῥύπου καϑαρὸν εἶναι. Ebenſo wie 1 Thefj. 4, 8. 4. 7 gebr. 
Clem. Rom. das Wort, vgl. ad. Cor. I, 35, 1, 2: ὡς μακάρια καὶ ϑαυμαστὰ τὰ δῶρα 
τοῦ Heov ' ζωὴ ἐν ἀϑανασίᾳ, λαμπρότης ἐν δικαιοσύνῃ, ἀλήϑεια ἐν παρρησίᾳ, πίστις 
ἐν πεποιϑήσει, ἐγκράτεια ἐν ἁγιασμῷ. ib. ὁ. 80, 1: ποιήσωμεν τὰ τοῦ ἁγιασμοῦ 
πάντα, φείγοντες καταλαλίας, vol: Eph. Haar καϑιὼς πρέπει ἁγίοις. ὅπ gleiher 
Weile δὲ. es auch Hebr. 12, 14: εἰρήνην διώκετε μετὰ πάντων καὶ τὸν ἁγιασμόν, οὗ 
χωρὶς οὐδεὶς ὄψεται τὸν κύριον (vgl. Mtth. 5, 8) u. 1 Tim. 2, 15: μένειν ἐν πίστει 
καὶ ἀγάπῃ καὶ ἁγιασμῷ μετὰ σωφροσύνης nicht ein Berhalten, fondern einen Zuftand, 
wie es auch Chryſ., Theophyl., Theodoret zu Hebr. 12, 14 erfl., wenngleich fie e8 mit 
Unrecht durch σωφροσύνη in dem bejchränften Sinne von Keuſchheit, Enthaltfamfeit inter 
pretieren. Zu 1Cor. 1, 30: Χς — ἐγενήϑη σοφία ἡμῖν ἀπὸ ϑυ δικαιοσίνη τε καὶ 
ἁγιασμὸς καὶ ἀπολύτρωσις it nicht ſowol auf die Berbind. mit ἀπολύτρ. (Hofm.) als 
auf die viel engere mit dıx. Gewicht zu legen u. an Eph. 4, 24. Yuc. 1, 75, ſowie an 
1 Cor. 5, 11. Hebr. 10, 10 zu erinnern. (Jeſ. 8, 14: ἔσται σοι εἷς ἁγίασμα, τοῦ 
ältere Ausgaben ἁγιασμόν leſen, ift nicht zu vergl., da e8 hier — Heiligtum.) — Im 
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der firhl. Gräc. ftehi ἁγιασμός öfter wie bei den LXX in den Apokr. — Heiligtum, vom 
Abendmal, Weih- u. Taufwafer, entweder als gottgewirkte Heiligtümer oder als Gegen- 
ftände heil. Verehrung, entiprehend dem Gebraude von ἁγιασμός zur Bz. des Trishagion 
in der Piturgie. Cf. Suiceri Thesaur. 


᾿Αγνός, ἡ, ὄν, wie ἅγιος auf &yog zurüdzufiihren, zunächſt wol, wie die meiften von 
den überhaupt feltenen Adjectiven diefer Bildung (3. B. σεμνός, δεινός) mit paſſ. Bed. ; 
durch Opfer verehrt refp. geweiht, erftered, wo es Beimort der Götter ift, letzteres, 
wo ἐδ Menſchen u. Dingen beigelegt wird. Daß eine Beziehung auf facrificielle Hand- 
lungen allen Wörtern dieſes Stammes beimohnt, ift unter ἅγιος nachgewieſen. Bei Hom., 
Aeſchyl., Eurip. ift e8 Beimort der Götter u. deſſen, was ihnen geweiht, geheiligt ift, der 
Opfer, Eultusftätten, Feſte. Daß es namentl. bei Homer fpec. Epitbeton der jungfräu= 
lichen Artemis (cf. Eustath. 1528: ἀγνὲν δὲ τὴν Ἄρτεμιν ὡς παρϑένον χαλεῖ, ὅπερ ἡ 
Agoodirn οὐκ ἂν ἔχοι), darf ſchwerl. dadurd erklärt werden, daß man als Grundbedeut. 
rein, fern u. frei von Berührung u. Befleckung annimmt, da ἐδ dann ſchwer hält, dieſe 
Erklärung mit dem zu Grunde liegenden Stamme zu verbinden u. den andermeitigen 
Spradgebr. zu begründen, daß es Beimort der Opfer, Eultusftätten, Feſte ıft, daß 2. 9. 
das fühnende Bad der Feiche des Polyneifes Soph. Ant. 1201 ἐγνόν genannt wird: τὸν 
Πολυνείκη — λύσαντες ἁγνὸν Aovrgov; vgl. Soph. Trach. 258: 59° ἁγνὸς ἦν — ge 
fühnt; daß Perjephone Hom. Od. 11, 386 ἁγνή genannt wird „ob purificationem et 
lustrationem mortuorum, quae fit igne“ (Steph. thes.), daß endlih eine Beziehung auf 
facrificielle® Handeln in allen von ἁγνός abgeleiteten Wörtern ſich mwiederfindet. Dagegen 
erklärt fi der Uebergang in die Bed. rein, unbefledt, wenn die Grundbed. ift: mit 
Dpfern verehrt reip. geweiht, gefühnt, gereinigt, jei e8, daß der Sprachgebr. von der Wir- 
hung oder, wie wahrſcheinl. von der Beihaffenheit der Opfer ausgeht. Iſt letzteres der 
Ball, jo erflärt ſich am leichteften die VBerengerung des Spracdgebr., welcher das Wort als 
fonderliche Bz. der unberührten, bemwahrten Yungfräulichkeit u. ſpeciell als Epitheton der 
Ürtemis verwendet. Am häufigften wird es gebr. in der Bed. rein, unbefledt, verb. 
mit dem Genet. u. Ucc., 3. B. Plat. Legg. 6, 759, C: φόνου δὲ ἁγνὸν χαὶ πάντων 
τῶν περὶ τὰ τοιαῦτα εἷς τὰ ϑεῖα ἁμαρτανομένων " auch mit ἀπό τινος. Dann von 
der Keuſchheit, Soph. Ant. 880: ἡμεῖς γὰρ ἁγνοὶ τοὐπὶ τήνδε τὴν κύρην. Dem. 
adv. Neaer. 59, 18: “γιστεύω, καὶ εἰμὶ καϑαρὰ καὶ ἁγνὴ ἀπὸ τῶν ἄλλων τῶν οὐ 
χαϑαρευόντων καὶ ὑπ᾽ ἀνδρὸς συνουσίας (Eid der Priefterinnen des Bachus). 

In der altteftamentl. Gräc. findet ſich ἅγνός ſehr felten. Während ayriiw im cul 
then Sinne häufig gebr. wird, berührt fih ἁγνός damit nur 4 Mec. 5, 37: ἁγνόν με 
οἱ πατέρες προσδέξονται u. in dem Zufag der LXX zu Prov. 19, 13: οὐχ ἁγναὶ εὐχαὶ 
ἀπὸ “μισϑώματος ἑταίρας. Hieran am nãchſten würde ſich anſchließen 4 Mec. 18, 28: 
ψυχὰς ἁγνὰς καὶ ἀϑανέτους ἀπειληφύτες παρὰ τοῦ ϑεοῦ. Bon unberührter, bemahrter 
Yungfräulisteit 4 Mec. 18, 7. 8. Die LXX dagegen verwenden ἐδ nur im fittl. Sinne, 
offenbar um für tadellofe, mafellofe Reinheit das rechte Wort zu fegen; fo von 
Den Werten des Gerechten Brov. 21, 8 — τι, vgl. Prov. 20, 9: τίς καυχήσεται ἁγνὴν 
ἔχειν τὴν καρδίαν ἢ τίς παρρησιάζεται καϑαρὸς εἶναι ἀπὸ ἁμαρτιῶν, = "21 Pi. Pſ. 
12, 6 von der Untadeligfeit, Truglofigfeit der Worte Gottes, u. 19, 9 von der Untadelig- 
keit der Religion Israels, der Gottesfurdt. An den Gebraud im cultifhen Sinne erinnert 
Bio. 15, 26: βδέλυγμα κυρίῳ λόγισμος ἄδικος, ἁγνῶν δὲ ῥήσεις σεμναί. Un 
den Tegten drei Stellen — imn. 


& 
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Im N. T. nimmt das Wort ebenfall® feine hervorragende Stelle ein. ©. unter 
ἁγνίξω. (8 δ). a) abſolut: rein; von der Keuſchheit 2 Cor. 11, 2: rouooaunv ὑμᾶς 
ἑνὶ ἀνδρὶ “παρϑένον ἁγνὴν παραστῆσαι τῷ Χῳ; vgl. B. 8: μήπως -- φϑαρῇ τὰ 
νοήματα ὑμῶν ἀπὸ τῆς ἁπλότητος τῆς εἰς ὌΧ: — Tit. 2, 5. 1 Petr. 3, 2, in welchen 
Stellen jedoch die Keufchheit nicht auf leibl. Reinheit zu bejchränfen ift, fondern nad) 
der jhönen Erläuterung 2 Cor. 11, 3 die in den betr. Beziehungen fi ermeifende ἅπλό-- 
τῆς τοῦ νούς meint. Am entjprechendften dürfte es durch lauter wiederzugeben jein 
(ogl. Sal. 4, 8: ἁγνίσατε καρδίας δίψυχοι), namentl. an den übrigen Stellen: 1 Tim. 
5, 22: μηδὲ κοινώνει ἁμαρτίαις ἀλλοτρίαις ᾿" σεαυτὸν ἁγνὸν τήρει. Phil. 4, 8: ὅσα 
ἐστὶν ἀληϑῆ, ὅσα. σεμινά, ὅσα δίκαια, ὅσα ἁγνά --- --- ταῦτα λογίζεσϑε. Jat. 3, 17: 
ἡ ἄνωθεν σοφία πρῶτον μὲν ἁγνή. ἐστιν, vgl. B. 16: ζῆλος καὶ ἐριϑεία, u. Phil. 
1, 17 unter ἁγνῶς. ΟἿ. Clem. Alex. Strom. II, 219: ἁγνεία γὰρ οἶμαι τελεία, ἢ τοῦ 
νοῦ καὶ τῶν ἔργων καὶ τῶν διανοημάτων, πρὸς δὲ τῶν λόγων εἰλικρίνεια. ---- bb) τεῖα- 
tiv: rein an oder in Betreff εἶπεν Sache; 2 Cor. 7, 11: συνεστήύσατε ἑαυτοὺς ἁγνοὺς 
εἶναι τῷ πράγμ. (Rec. ἐν τ. zo.) In der Prof.:Gräc. mit dem Genet. 2. B. φόνου, 
Plat. Legg. 6, 759, C. 


Ayras , rein, lauter; ἁγνῶς ἔχειν Xen. Mem. 3, 8, 10; f. u. ἁγνίζω. phil. 
1, 17: οἱ δὲ ἐξ ἐριϑείας τὸν Χν καταγγέλλουσιν οὐχ ἁγνῶς, olousvor κτλ. —— P. 
die Lauterkeit der die Verkündigung leitenden Geſinnung in Abrede ſtellt, vo V. 18: 
πλὴν παντὶ τρόπῳ, εἴτε προφάσει, εἴτε ἀληϑείᾳ Χς καταγγέλλεται. Cf. Cic. pro leg. 
Man. 1, 2: „Labor meus in privaterum periculis caste integreque versatus.“ 


Ayvörng, Reinheit, Zauterfeit, 2 Cor. 6, 6 (einige Codd. aud 2 Cor. 11, 3: 
τῆς ἁπλότητος καὶ τῆς ἁγνότητος). Der Brof.-Gräc. nicht ganz fremd: „Copulantur 
quoque in titulis, ut δίκαιος et ἁγνός — item ayvorng et δικαιοσύνη. Inser. Argis 
reperta, Boeckh. corp. inser. Gr. 1, p. 583, Nr. 1133, 1. 15: H Πόλις — Τιβέριον 
Κλαύδιον — Φροντεῖνον — στρατηγὸν Ῥωμαίων, δικαιοσύνης ἕνεχεν καὶ ἀγνότητος, 
τόν ἑαυτῆς εὐεργέτην. Haſe in Steph. Thes. 8. v. 


Ayveia, Reinheit, 3. B. Soph. Oed. R. 863: ἁγνεία λόγων ἔργων Te πάντων. 
Blut. von der Keuſchheit der Beltalinnen: ἁγνεία τριακονταέτις. Im N. T. 1 Tim. 
4, 12: τύπος γίνου τῶν πιστῶν, ἐν λόγῳ, ἐν ἀναστροφῇ, ἐν ἀγάπῃ, ἐν πίστει, ἐν 
ἁγνείᾳ. 1Tim. 5, 2 nötigt der befondere Zufag, der Π V. 1. 2 bei jeder Kategorie 
der Gemeindeglieder findet, denen Tim. gegenüberzuftehen hat, παρακάλει — ἐν πάσῃ 
ἁγνείᾳ zu verbinden; ἁγνεία dann die Keuſchheit, melde alle bei der Paraklefe etwa mit 
unterfließende Unlauterfeit in Sinn u. Bezeugen gegenüber den jüngeren Frauen ausjchließt. 
Bol. Hofmann z. Ὁ. St. Cf. Clem. Alex, Strom. IV, 219: ἁγνεία δέ ἐστι φρονεῖν 
ὅσια |. unter ἁγνός. LXX 3 Chron. 30, 19: ἡ ἁγνεία τῶν ἁγίων, Örpm mn. 
Num. 6, 21 erläuternd: κατὰ γύμον ἁγνείας — m nain by, vgl. V. 2. ὅ. 1 Dec. 
14, 36: ἐμέαινον κύκλῳ τῶν ἁγίων καὶ ἐποίουν πληγὴν μεγάλην ἐν τῇ ἁγνείᾳ, wo 
ἁγνεία abötr. Bz. des Heiligtums, um die demfelben widerfahrene Schändung möglicht 
ſtark auszudrüden, ſ. u. ἀγνίζω. Vgl. 2 Mec. 4, 13, mo ἀναγνεία zu leſen ift. — 
Phavor.: ἁγνεία, χαϑαρότης, ἐπίτασις — ἐλευϑερία παντὸς μολυσμοῦ σαρχὸς 
καὶ πνεύματος. 


“Ayriio, geweiht machen, reinigen. Plut., Iof., bibl. u. kirchl. Gräc. fonft nur 
vereinzelt. Der Grundbed. entſprechend iſt es wie ayvela, ἅγνισμα (Rum. 19, 9), ἐγνε- 


= 
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σμός bei den LXX term. techn, für die zum priefterl. Dienfte Gottes Num. 8, 21. 
2 Chron. 29, 5, ſowie überhaupt für die zu der Gottesgemeinfhaft des Volles u. der 
Zugebörigfeit des Einzelnen zu demfelben erforderliche Reinigung. Er. 19, 10. 11. Joſ. 
8, δ: ἁγνίσασϑε εἰς αὔριον, ὅτι αὔριον ποιΐσει κύριος ἐν ὑμῖν ϑαυμαστά. 2 Chron. 
80, 11 (B. 20 ἰάσατο χύριος τὸν λαόν wichtig für das Verftändnis). Num. 19, 12; 
31, 19. 23; — ἀφαγνίζεσϑαι Num. 19, 12. 13. 19. 20. Num. 6, 3: ἀπὸ οἴνου καὶ 
olxepa rei; vr ar Tran, vgl. B. 2: ἀφαγνίσασϑαι ἁγνείαν κυρίῳ vom 
Naſiräat; gegenüber μιαίνεσϑαι. Es umfaßt καϑαρίζειν u. ἁγιάζειν, vgl. 1Sam. 21, 5. 
2 Chron. 29, 5; ſteht in dem entſprechenden Genus für ΌΤΙ, mo u. man, var 
- Bi, Hi., Hithpa. "> Hi. Mit Num. 31, 23 vgl. Plut. Qu. Rom. 1: τὸ πῦρ χαϑαίρει 
καὶ τὸ ὕδωρ ἁγνίζει. Nur Ier. 12, 3 fteht es ebenfo wie dort das hebr. Wrnp im 
weiteren Sinne — zu etwas weihen, ohne daß an Neinigung zu denken wäre. — Im 
N. T. in demfelben rituellen Sinne Joh. 11, 55 (2 Chron. 30, 17. Exod. 19, 10 ἢ... 
Act. 21, 24. 26; 24, 18. Sonft aber ift e8 al8 term. techn. dem. T. fremd u. 
überhaupt felten, = reinigen, läutern (ohne die Nebenbeziehung „weihen“) dat. 4, 8: 
ἁγνίσατε καρδίας δίψυχοι. 1 Petr. 1, 22: τὰς ψυχὰς ὑμῶν ἡγνιχότες ἐν τῇ ὑπαχοῇ 
τῆς ἀληϑείας εἰς φιλαδελφίαν ἀνυπόκριτον. 1 ϑοῦ. 8, 3: ἁγνίζει ἑαυτόν, καϑὼς ἐχεῖνος 
ἁγνός ἔστιν (mo ἁγνός wol eher wegen ἁγνίζειν gejegt ift als umgekehrt). Hier fcheint 
e8 aus demfelben Grunde gewählt zu fein, aus welchem die LXX ἀγνός an ben wenigen 
Stellen einfegen, an denen fie von dem Wort Gebraud) machen. ©. unter ἁγνός. 


an 


Ayvıowög, Weihung, Reinigung. Plut. de def. or. 15: ἁγνισμοῦ δέσϑαι. 
Dion. Hal. A. R. 3, 21: ἁγνισμὸν ποιεῖσϑσι — expiatio. — LXX von der Reinigung u. 
Weihung der Leviten: Num. 8, 7 — mb u. nson, vgl. 31, 23: ὕδωρ ἁγνισμοῦ. 
8, 7 = nson m, bier erläutemd für 572 na, vgl. 19, 17; 6, 5 vom Nafiräat: 

πᾶσαι αἱ ἡμέραι τοῦ ἁγνισμοῦ — Im Ὑ2 ara Im N. T. nur Act. 21, 26: 
ἡμέραι τοῦ ἁγνισμοῦ. Die Ueberfegung der LXX Ser. 6, 16 = vis erklärt Neu: 
mann 3. Ὁ. St. durch Berufung auf Exod. 15, 13. Gieſebrecht läßt den Ueberfeger an 
die Sabbathsruhe denken, wahrſcheinl. dürfte aber die Ueberjegung veranlaft jein durch Die 
Rüdfiht auf B. 20 


"Ayopd, von ayelow, daher urfprüngl. Berfammlung, Volksverfammlung, dann der 
Ὅτι der Berfammlung, ein dem öffentl. Verkehr freigegebener Platz, aud als Gerichtöplag 
Dienend (Il. 16, 387; Od. 12, 439). Act. 16,19. Marttplag Mith. 11, 16; 20, 8; 
23, 7. Marc. 6, 56; 12, 38. Luc. 7, 32; 11, 43; 20, 46. Act. 17, 17. — Marc. 
7, 4: ἀπ᾽ ἀγορᾶς ἐὰν μὴ βαπτίσωνται οὐκ ἐσϑίουσιν, dgl. Winer 547, fowie Sir. 
31, 30: βαπτιζύμενος ἀπὸ νεχροῦ καὶ πάλιν ἁπτόμενος αὐτοῦ. LXX = 1315» &. 
27, 12 ff. prö Kohel. 12, 4 1. Eant. 3, 2. 


Ayoedio, taufen, τὶ Mtth. 13, 44. 46; 14, 15; 27, 7. Marc. 6, 36; 15, 

46; 16, 1. Luc. 9, 13; 14, 18. 19; 22, 36. Job. 4, 8; 6, 5; 13, 39. Apot. 3, 18; 

18, 11. τί τινος, Gen. des Wertes Marc. 6, 37. Deut. 2, 6. Sir. 20, 12. Pafl. 

1 6or. 6, 20; 7,23, beide Male: ἡγοράσϑητε τιμῆς. Der Zufag τιμῆς bezwedt nicht 

ἀπ Gegenfag zur unentgeltl. Enverbung den Begriff von ἀγοράζειν zu verftärten (Meyer), 
welches ſchon diefen Gegenjag einſchließt (vgl. ἀγοράζειν — na πρὸ 2 Ehron. 1, 16), 

fondern will zur rechten Würdigung der mit ἀγορασϑῆναι bz. Thatſache durch Verweiſung 

auf das nicht wertlofe, fondern wertvolle Aequivalent auffordern, wie in dem deutſchen Aus: 
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drud ſich eine Sache etwas often laßen, fie ſich Geld koſten laßen. Das bloße ἀγοράσϑητε 
würde nur das durch Kauf bergeftellte Eigentumsverhältnis in Erinnerung bringen, ber 
Zufag τιμῆς aber fordert zur Würdigung des Preiſes auf u. befagt, daß die Herftellung 
dieſes Verhältniffes nicht Leicht gemefen ift, eine bedeutſame Aufwendung erfordert hat u. 
demnach nicht gering anzuſchlagen ift. Vgl. Hrdt. 7, 119, 1: ἐξευρίσκοντες τιμῆς τὰ 
κάλλιστα. Propert. 3, 14: talis mors pretio vel sit emenda mihi. Bion. 13, 2 (Steph. 
thes.): τιμὰ δὲ τὰ πράγματα κρέσσονα ποιεῖ. Diefer Auffagung widerfpricht nicht Act. 
7, 16: ὠνήσατο Aßgoayı τιμῆς ἀργυρίου, wo es ſich allerdings um den Gegenſatz zur 
unentgeltl. Erwerbung (Gen. 23, 11—16) handelt, jedoch aud hier nicht darum, daß 
überhaupt ein Preis, fondern daß der volle Geldwert bezahlt worden ift. Aehnlich verhält 
ed ſich mit dem Ausdr. Bar. 6, 25: ἐκ πάσης τιμῆς ἡγορασμένα, welder nicht jeden 
beliebigen, niedrigen oder hohen Preis hervorheben will, fondern jeden Preis in dem Sinne, 
daß fein Preid zu hoch erſchienen ift. Derartige Ausdrüde wollen aber nicht nad) dem 
bloßen Wortverftand, fondern als xhetoriihe Wendungen nad der Empfindung beurteilt 
werden, aus der fie hervorgegangen u. die fie hervorrufen ſollen. — Auch wird der Wert 
durch ἐν angegeben Apof. 5, 9; vgl. 1 Chron. 21, 24: ἐν ἀργυρίῳ ἀξίῳ. Ohne Dbj. 
Mtth. 21, 12; 25, 9. 10. Marc. 11, 15. Luc. 17,28: (19, 45 Rec.).. 1.C0r.,7, 30. 
Apof. 13, 17. — Der Inhalt der heil. Schrift bringt e8 mit fih, daß das Wort, 
welches im A. T. außer Jeſ. 55, 1 nicht auf das religiöfe Gebiet übertragen wird, ſich 
dafelbft nur felten finde. LXX τ πϑῷ Gen. 41, 57; 42, 5. 7; 43, 4. 22; 44, 25; 
47, 14. Deut. 2, 6. ef. 55, 1; = ῷ 1 Chron. 21, 24. 2 Chron. 34, 11. Sei. 
24, 2. — nn np» 2 Chron. 1, a ve mp» Reh. 10, 32 vgl. m. 2. 31. 
— „on Ser. 37, 12. Die Lesart φεῦ: 27, 19 6 ἀγοράσας ft. ἁγιάσας ift wertlos u. 
beruht auf einem Misverftändnis oder mislungener Eperegefe. — In den Apofr. noch Tob. 
ΤΡ. 9.5 14. ΘΟ 57} 119 Bar. HE ΔΟΡῚ 9 12. 7365013, 4190 

Uebertragen auf die Heilsthat Chrifti 1Cor. 6, 20: οὐκ ἐστὲ ἑαυτῶν" ἡγορᾷάσϑητε 
γὰρ τιμῆς. 7, 28: tuurg ἠγοράσϑητε" μὴ γίνεσϑε δοῦλοι ἀνθρώπων. 2 Petr. 
2, 1: τὸν ἀγοράσαντα αὐτοὺς δεσπότην ἀρνούμενοι. Apot. 5, 9: ἠγύρασας (ἡμᾶς 
Rec. Lchm. Tr.) τῷ ϑεῷ ἐν τῷ αἵματί σου ἐκ πάσης φυλῆς κτλ. 14, 8: οἱ ἡγορα- 
σμένοι ἀπὸ τῆς γῆς. 38. 4: οὗτοι ἠγοράσϑησαν ἀπὸ τῶν ἀνϑρώπων ἀπαρχὴ τῷ Deu 
καὶ τῷ ἀρνίῳ (cf. Hom. Od. 5, 10: ἀπὸ ληΐδος αἶσα. Hrdt. 6, 27: ἀπὸ ἑκατὸν 
παίδων εἷς μοῦνος. Thuc. 7, 87: ὀλίγοι ἀπὸ πολλῶν). Im Unterjhiede von ἐξαγο- 
ράζειν, welches Paulus Gal. 3, 13; 4, 6 ebenfalls auf die Heilsthat Chriſti ammendet, 
bezieht es fih an allen Stellen auf die durch Chriſti Tod vollbradte Herftellung des 
Eigentumsverhältniffes, in welchem wir zu Gott bzm. zu Chrifto ftehen, während ἐξαγ. 
Die eben dadurch vollbrachte Löſung eines beftehenden Verhältniffes, neml. der Verhaftung 
unter das Gefeß u. fein Fluchurteil bz. Es fragt fi, weshalb die Herftellung dieſes 
Verhältniffes als ἀγοράζειν, die Löſung des anderen ald ein ἐξαγορ. δὲ. wird. Der 
Ausprud ift zwar der altteftam. Terminologie ſowol des Opfercultus als der Weißagung, 
wie aud der Sprade des relig. Gemeinlebens (Palmen) fremd; doch Liegen die An— 
nüpfungen nicht fo fern, daß er ſich nicht leicht hätte darbieten u. einbürgern können. 
Verwandt ift zunächſt regımooda: Act. 20, 28: Fv (sc. ἐκκλησίαν) περιεποιήσατο διὰ 
τοῖ ἰδίου αἵματος (Jeſ. 48, 21. Mal. 3, 17), welches jedod im Unterſchiede von ἀγορ. 
nur die Thatfache der Erwerbung ausdrüdt, ohne auf die Art u. Weife derſelben Rück— 
ſicht zu nehmen, die erſt durd) διὰ beigefügt it. Eben in diefer Art u. Weife, wie das 
Eigentumsverhältnis zu Stande gefommen, muß der Anknüpfungspunkt für die Wahl von 
ἀγοράζειν Liegen, nah Act. 20, 28 διὰ τοῦ ἰδίου αἵματος; vgl. Tit. 2, 14: ἔδωκεν 
ἑαυτὸν ὑπὲρ ἡμῶν ἵνα λυτρώσηται ἡμᾶς ἀπὸ πάσης ἀνομίας καὶ καϑαρίσῃ ἑαυτῷ λαὸν 
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τἐριούσιον. Indem wir damit auf den Zufammenh. mit dem Begriff des Opfers u. der 
Sühne bingewiefen werden, wofür αὐ) Apof. 5, 9 zeugt: ἠγόρασας ἡμᾶς τῷ ϑεῷ iv τῷ 
αἵματί σου, ergiebt fih αἵ Ausgangspunct das neuteft. λυτροῦσϑαι, welches von feinen 
Synonymen ῥύεσϑαι u. σώζειν fi) dadurch unterfcheidet, daß es nicht bloß die Thatſache 
der Befreiung oder Rettung ausdrückt, fondern an die Art u. Weife ihres Zuſtande— 
- kommend durch ein λύτρον u. damit durch ein ἄλλαγμα, ἀντάλλαγμα erinnert, womit die 
Borftellung eines ἐξαγοράζειν reſp. ἀγοράζειν ſchon gegeben ift. Vgl. Marc. 8, 37. 
Mith. 16, 26: τί δώσει ἄνϑρωπος ἀντάλλαγμα τῆς ψυχῆς αὐτοῦ; Jeſ. 43, 3: ἐγὰ 
χύριος ϑεύς σου ὃ ἅγιος ᾿Ισραὴλ ὃ σώζων oe‘ ἐποίησα ἀλλαγμά σου Alyunrov καὶ 
- Aidıonlav καὶ Σοήνην ὑπέρ σου. Das Sühnmittel, Sühnopfer ift der für die Ber 
freiung des Verhafteten gezahlte Preis, das λύτρον. Allerdings ift der Terminologie des 
Ceremonialgeſetzes diefer Gebraud von λύτρον, λυτροῦσϑαι bezügl. des Opfers u. feiner 
Wirkung fremd. Sie δ), dort ſtets ein wirkliches Löfegeld refp. durch ein Löfegeld befreien, 
{εἰ es die Wiedereinlöfung verkauften Gutes, Abfaufung eines Zehnten ꝛc. oder Löſung der 
Erfigeburt; aud der Sprachgebr. der Propheten wie der Pjalmen fett dieſen Begriff jo gut 
wie gar nicht in Zufammenhang mit der Opfervorftellung (aud nicht Jeſ. 44, 22 ff. vgl. 
52, 3), zumal dort bei λυτροῦσϑαι der Gedanke an ein Löfegeld ganz zurüdtritt u. nur 
der Begriff der Befreiung aus einer Verhaftung übrig bleibt, indem es term. techn. ift 
- für die göttl. Heilsthat der Erlöſung aus dem Gericht u. der Bedrängnis durd die Feinde, 
vgl. λυτροῦσϑαι. Daß aber eine Zufammenbringung mit der Idee der Sühne nicht 
außerhalb der Mögligteit. lag, zeigt Pſ. 49, 8: ἀδελφὸς οὐ λυτροῦται " λυτρώσεται 
ἄνϑρωπος; οὐ δώσει τῷ ϑεῷ ἐξίλασμα ἑαυτοῦ, wo dem ΤΡ des erften Gliedes "HD 
im zweiten entipridt u. wenigftens dem MUeberjeger ὦ der Gedanfe an die Sühne auf- 
drängte. Sühne u. Sühnopfer als Löjegeld, Löſepreis zu betrachten, lag aber nahe, 
fobald ſich jene Borftellungen durchfegten, welche den Inhalt der Begriffe am, aan, main, 
ὀφείλημα, ὑπόδικος (mw. 1.) ausmahen, u. melde aud den Sprachgebrauch des λύτρον 
vom Sühnopfer, Sühnmittel beherrihen, u. dies beftimmt nun den Begriff von λυτροῦ- 
oda im N. T., in weldem der Gedanke an einen Kaufpreis, ein Löfegeld 
wieder zu feinem Rechte fommt, nur daß das λύτρον ein Opfer ift. 
Wenn aber im N. T. die Verheifung Jeſ. 52, 3: δωρεὰν ἐπράϑητε, οὐ μετὰ dpyv- 
᾿ ρίου λυτρωϑήσεσϑε in ber Erfüllung die Seftalt gewinnt , melde 1 Betr. 1, 18. 19 
ausdruckt: οὐ φϑαρτοῖς ἀργυρίῳ ἢ χρυσίῳ ἐλυτρώϑητε, ἀλλὰ τιμίῳ αἵματι ὡς ἀμνοῦ 
ἀμώμου καὶ ἀσπίλου Xv, — wenn der Herr ſelbſt die Opferfühne feines Todes als das 
4 λύτρον für feine Befreiung aus der Schuldverhaftung bz., |. λύτρον —, fo legte ſich auch 
der Gebr. eines Ausdr. wie ἀγοράζειν τεῖρ. ἐξαγορ. nahe, jo daß derfelbe unmisverftänd: 
Eh Zweck u. Wirkung der durch Chriftum geleifteten Sühne bz. Sofern die Sühne bie 
Pöfung aus gerichtl. Verhaftung bewirkt, drüdt dies Paulus Gal. 3, 13; 4, 5 durch 
Eayopaleır aus; fofern aber daran gedacht wird, dag auf diefem Wege nun die Erlöften 
in ein neued Abhängigkeitöverhältnis zu Gott u. Chriftus gekommen find, tritt ἀγοράζειν 
ein 1 Cor. 6, 20; 7, 23. 2 Petr. 2, 1. Apok. 5, 9; 14, 3. 4. Bei dieſer Beitimmt- 
it ded Ausprudd durch feinen Zufammenhang mit dem Gedanken der Sühne fann die 
Mibeinende Berührung mit der Borftellung der Löfung der Erfigeburt Apof. 14, 3 vgl. 
hit Er. 13, 12 ff. Num. 18, 15 ff. nicht mehr verwirren. 


I ᾿Εξαγοράζω, nur in der fpät. τᾶς. u. auch da nur felten; a) — herauskaufen, 
eslaufen, 3. B. Öejangene, redimere, Polyb., Diod. Sie. — So Gal. 3, 13; 4, 5, 
au f. u. ἀγοράζω. — b) Auch — austaufen, ſ. v. a. Alles, was irgendwo zu haben 
dorther kaufen, auftaufen; Plut. Crass. 3: ἐξηγύραζε τὰ καιόμενα καὶ γειτνιῶντα 
Eremer, Θίδι. ἰδεοῖ. Wörterbub. 8. Aufl. 
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τοῖς καιομένοις. So das Med. Eph. 5, 16. Col. 4, 5: τὸν καιρόν. Bon Huther zu 
Col. 4, 5 richtig erklärt — den paffenden Zeitpunet nicht unbeachtet vorübergehen laßen, 
ſondern ihn ſich zu eigen machen, — χρᾶσϑαι ἀχριβῶς τῷ καιρῷ. Suicer 8. v. χαιρός: 
nuundo Jubemur en καιρύν, sensus est, τῷ παρόντι καιρῷ εἷς δέον χρη- 
στέον, juxtü Theodoretum.“ Dan. 2, 8: χαιρὸν ὑμεῖς ἐξαγοράζετε, 777 ar Ξξξ Brift 
fuben. Vgl. 1 Cor. 7, 29, ſowie von Wetftein Eph. 5, 16 angef. Parallelen: M. Ant. 
VI, 26: κερδαντέον τὸ παρόν. Dion. Hal. Ant. 3, 23: ταμιευόμενος ἐμαυτῷ τὸν τῆς 
ἐπιϑέσεως καιρόν. 


Ayogedo, in der Volksverſammlung reden; dann überhaupt — reden, fpreden. 
Nirgend in der bibl. Gräc., auch Jer. 37, 12 (Tromm.) nit, wo vielmehr ἀγοράσαι 
gelefen wird. — Davon: 


en, a) anreden, begrüßen; bei den LXX nur Deut. 23, 7: οὐ προσ- 
ἀγορεύσεις εἰρηνικὰ αὐτοῖς — —* 3, cf. Thuc. 6, 16: δυστυχοῦντες οὐ προσ- 
ἀγορευόμεϑα. Ὁ) benennen, einen Namen beilegen, mit Dopp. Accuf. 1. Weish. 14, 22. 
1Mec. 14, 40. 2 Mec. 1, 36. 2 Mec. 4, 75 10, 9; 14, 37: χατὰ τὴν εὔνοιαν πατὴρ 
τῶν ᾿Ιουδαίων προσαγορευόμενος. So im N. T. Hebr. 5, 10: προσαγορευϑεὶς ὑπὸ 
τοῦ ϑεοῦ ἀρχιερεὺς κατὰ τὴν τάξιν Merxıoedtx, niht — begrüßt (Delisih, v. Hof- 
mann, auch von Lünemann für zuläßig gehalten), in weldhem Falle das προσαγορευϑῆναε 
eines Zufages bedarf, vgl. Hran. 2, 8, 9: ἠσπάσαντο φιλίως συστρατιώτας προσ- 
ἀγορείσαντες. Plut. Pomp. 13. Damit wird aud die Erklärung hinfälig, daß Hebr. 
5, 10 nicht von der Anrede des Pf. 110, zu verftehen ſei; vgl. Bengel: προσηγορία, 
appellatio sacerdotis non solum secuta est consummationem Jesu, sed antecessit etiam 
passionem, tempore psalmi 110, 4. 


᾿Αλληγορέω, wie κατηγορέω, παρηγορέω vom ungebr. ἀγορέω; — anders reden, 
als man im Sinne hat u. eigentl. müßte, oder etwas anderes jagen u. meinen, αἴ die 
Worte an u. für fi) bedeuten, aliud verbis, aliud sensu ostendere. Das Wort findet fih 
erft in der fpät. Gräc. bei Plut., Porphyr., Philo, of. u. den Gramm. Nah Blut. bz. 
ἀλληγορία dasjelbe, was früher ὑπόνοια — der verftedte Sinn bzw. die Sinnbildlichkeit 
einer Rede, nur daß ὑπόνοια die Qualität, ἀλληγορία die jo qualificterte Rede felbft bz. 
Plut. de aud. poet. 19, E: οὖς (sc. μύϑους) ταῖς πάλαι μὲν ὑπονοίαις, ἀλληγορίαις δὲ 
γῦν λεγομέναις, παραβιαζόμενοι καὶ διαστρέφοντες. ΟἿ de Is. et Os. 868, D, wo er es 
als ὑπόνοια bz., ὥσπερ οἱ Ἕλληνες Κρόνον ἀλληγοροῖσι τὸν χρόνον, Ἥραν δὲ τὸν 
ἀέρα, γένεσιν δὲ “Ηφαίστου τὴν εἰς πῦρ ἀέρος μεταβολήν. Formal fteht die ἀλληγορία 
in einer Neihe mit αἴνιγμα u. μεταφορά. Cur Pythia ete. 409, D: οὗτοι τὰ αἷνίγπ- 
ματα καὶ τὸς ἀλληγορίας καὶ τὰς μεταφοράς, τῆς μαντικῆς ἀνακλάσεις 
οὔσας πρὸς τὸ ϑνητὸν καὶ φανταστικόν, ἐπιποϑοῦσι. Es ift nicht immer ein eigentl. 
Kunſtausdruck (f. u.) u. wird dann am beften durh „verblümte Rede“ zu überfegen 
fein. Vgl. Cie. ad Att. 2, 20: „De republica breviter ad te scribam; jam enim 
charta ipsa ne nos prodat pertimesco. Itaque posthac si erunt mihi plurä ad te seri- 
benda, ἀλληγορίαις obscurabo.“ Demetr. Phaler. de elocut. 100: νῦν δὲ ὥσπερ avy- 
καλύμματι τοῦ λόγου τῇ ἀλληγορίᾳ κέχρηται. 101: τὰ μυστήρια ἐν Gisela 
λέγεται . . . . ὥσπερ ἐν σχότῳ καὶ νυκτί. 102: οἱ Aaxwves πολλὰ ἐν ἀλληγορίαις 


ἔλεγον. Hiernach ift die Allegorie eine Darftellungsweife, melde nicht wie die ei 


y 


den Sinn verbirgt u. einfleidet, um ihn zu veranfbauliden, fondern ihn einfleivet, um 
ihn zu verbergen, alfo das Gegenteil der Parabel. Suid.: ἀλληγορία ἢ μεταφορά, 
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Ao λέγον τὸ γράμμα, καὶ ἄλλο τὸ vonum Hesych.: ἀλληγορία ἄλλο τι παρὰ τὸ 
ἀχουύμενον ὑποδειχνύουσα. Heraclid. de allegor. Hom. 412: ἄλλα μὲν ἀγορεύων τρό-- 
nos, ἕτερα δὲ ὧν λέγει σημαίνων, ἐπωνύμως ἀλληγορία καλεῖται. Artemidor. Oneiro- 
erit. IV, 2: ἀλληγορικοὺς δὲ (ὀνείρους) τοὺς τὰ σημαινόμενα δι᾿ αἰνιγμάτων ἐπι- 
δεικνύντας. (©. bei Werftein zu Gal. 4, 24.) 
| Bei den alerandrin. Griechen u. von diefen übergegangen auf die alerandrin. Juden 
GEsgl. die ausführl. Darlegung bei Siegfried, Philo von Alerandrien als Ausleger des 
A. T. ©. 9 ff.) ift ἀλληγορῤεῖν, ἀλληγορία ein Kunftausdrudf derjenigen Philojophie, welche 
die griech. Mythen bzw. die altteft. Erzählungen, Theophanieen, Anthropomorphismen zc. teils 
als weſenloſe Einkleivung, teils als geihichtl. Verförperung religiös: fittl. Ideen auffaßen 
“will, auf jüdifcher Seite durch Ariftobulus u. befonder8 durch Philo vertreten. Das Ber: 
fahren Philo’8 unterſcheidet fi) von demjenigen der alerandrin. Griehen dadurd, daß ihm 
die geſchichtl. Einkleidung nicht ſchlechtweg unmefentlih u. Dichtung ift, fteht aber wieder 
infofern mit ihnen auf gleicher Linie, als er feinen Anftand nimmt, in anftößigen Fällen 
den geihicht. Inhalt ganz zu befeitigen u. ledigl. als formale Einkleidung der Idee zu 
behandeln. In diefer Zwiefpältigkeit des Verfahrens zeigt ſich bei Philo die zwingende Macht 
der heilsgeſchichtl. Wahrheit u. des Charafterd der göttl. Offenb., melde die Heilsgeſchichte 
typiſch geitalte. Die allegorifierende Erkl. der Heilsgeſch. ift nichts Anderes ald ein Reſt 
jener Erkenntnis u. ein voreiliger Abſchluß u. Verzicht auf die Erfüllung der Typen. Es 
it ſehr bedeutfam, daß bei Philo nur ein geringer Reſt von meſſianiſchen Vorftellungen u. 
Darunter weder die Perſon noch der Name des Meſſias ὦ findet (f. I. G. Müller, 
Artikel „Philo* in PRE! 11, 578 ff). Darum kann e8 auffallend erſcheinen, wenn 
wir anſcheinend Sal. 4, 22 ff. von diefer durch den Eintritt der neutejt. Heilsoffend. mehr 
als abrogierten Art des Schriftgebr. ein Beifpiel finden, indem Paulus von der aus ber 
Schrift erhobenen Thatfahe, ὅτε Aßoaaı δύο υἱοὺς ἔσχεν, ἕνα ἐκ τῆς παιδίσκης καὶ 
ἕνα dx τῆς ἐλευϑέρας, jagt: ἅτινά ἐστιν ἀλληγορούμενα DB. 24. Indes es beſteht doch 
εἶπ wefentl. Unterſchied zwiſchen der alerandrin. u. dieſer paulin. Allegorefe (vgl. gerade 
über Sarah u. Hagar Siegfried a. a. O., ©. 261 ἢ). Zunächſt ift zu beachten, daß 
al. 4, 22 ff. wenigſtens zu jener Claſſe allegor. Deutungen gehört, bei denen die That— 
ſache αἵδ᾽ eine der wirkl. Geſch. angehörige Verförperung der Idee beftehen bleibt — mo 
alſo Allegorie u. Typus ſich berühren. Während nun die philon. Methode den Charakter 
des Typus als geihichtl. Präformation zukünftiger Geſchichte nicht kennt u. aus der 
geibichtl. Thatſache auf dem Wege des Allegorifierend nur allgem. menſchl., religiöfe oder 
für, Wahrheiten abstrahiert, ift e8 dem Ap. Darum zu thun, in der von ihm angezogenen 
Dhalſache ein Geſetz der Heilsgeſch. aufzuweiſen, weldes dem Anfang derjelben ebenfo wie 
Abſchluß zu Grunde Liegt. Während die philon. Allegorie fih vom Typus ent 
femnt, fällt die paulin. mit demfelben faft zufammen (vgl. Tholud, das U. T. im N. T., 
6. Aufl, ©. 881). Es [ἢ auch nicht zu überfehen, daß Paulus erft nachdem er bie 
B. 22 angezogene Thatfahe in V. 23 arakterifiert hat, die Anwendung derjelben mit 
Worten einleitet: ἅτινά ἔστιν ἀλληγορ. Er gebr. mit Bedacht ἀλληγορ., nicht etwa 
ἔτυπα τῶν μελλόντων, weil er nicht eine abſchließende Erfüllung jener weißagenden 
ache aufzeigen wil u. kann, fondern eine Anwendung derjelben zu machen beabfidtigt, 
fie zu verfhiedenen Zeiten u. für andere Situationen ebenfalls möglih if. Dadurd 
m dann Allegorie u. Typus wieder auseinander, Für die Erfl. vgl. Wiefeler u. Hof- 
kann 2. d. St. Erſt die Lesart B. 25: τὸ γὰρ Ayag Σινᾶ κτλ. ftatt der richtigeren, auch 
be finait. Cod. bezeugten: τὸ γὰρ Σινᾶ κτλ. würde aus der paulin. Allegorie eine phi— 
ναὶ ες Spielerei machen. — Was die Bedeut. von ἀλληγορεῖν betrifft, jo kann e8 ſowol 
Einfleidung als von der Deutung ftehen: anders reden ald der Sinn ift, u. anders 
5* 


ex 
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veden als das, was vorliegt; allegorice significare u. allegorice interpretari. Für jene 
Bedeutung vgl. Plut. a. a. D.; für Diefe wird in Steph. thes. ἀλληγορεῖν τὸν μῦϑον 
(Synes.) angeführt, — allegoriam fabulae exponere, alium fabulae sensum afferre qui 
sub verbis apparet. Rust. 1392, 49: Σημείωσαι ὅτι εἷς τὸν ϑυμὸν ὁ Κύκλωψ ἀλλη- 
γορεῖται. Phil. de Cherub. 148, 18: τὰ μὲν δὴ χερουβὶμ καϑ᾽ ἕνα τρύπον οὕτως 
ἀλληγορεῖται. Unrichtig ift e8, wern Meyer zu Gal. 4, 24 angiebt, das Ῥαῇ. ἀλλη- 
γορεῖσϑαι heiße: einen andern Sinn haben, was durch die angef. St. nicht zu belegen ift. 
Sal. 4, 24 fteht e8 in der erfteren Bedeut. Jos. antt. prooem. 4: τὰ μὲν αἰνιττομένου 
τοῦ νομοϑέτου δεξιῶς, τὰ δὲ ἀλληγοροῦντος μετὰ σεμνότητος, 000 δ᾽ ἐξ εὐθείας 
λέγεσϑαι συνέφερε, ταῦτα ῥητῶς ἐμφανίζοντος, wozu Wiejeler mit Recht darauf auf- 
merffam macht, daß das “Amy. auf die geſetzl. Beftandteile des Pentateuch [1 beziehe. 


ατηγορέω, öffentl. wider Jem. reden, verklagen, anklagen, namentl. gerichtl.; nicht 
bet den LXX. Conftr. mit Genet. der Perf. Mith. 12, 10. Marc. 3, 2. Luc. 6, 7. 
11, 54 Rec.; 23, 2. 10. Ioh. 5, 45; (8, 6 Rec.). Act. 25, 5. Apof. 12, 10. τινὸς 
τι Marc. 15, 3. 4; vgl. Act. 28, 19, ſowie 22, 30 das Paſſ. κατηγορεῖσϑαί τι, wofür 
in der Prof.-Gräc. fein Beifpiel, denn τί ift nicht Nominativ, wie Wendt annimmt unter 
Bermeifung auf Thuc. 1, 95, 2: ἀδικία πολλὴ κατηγορεῖτο αὐτοῦ, welches vielmehr mit 
dem unperfönl. χατηγορεῖταί τινος, 88 wird Anklage gegen Jem. erhoben Xen. Hell. 5, 
2, 35 zu vgl. ift. Act. 22, 30 aber fteht das Paſſ. wie Xen. Hell. 3, 5, 25: χκατη- 
yogovusvov αὐτοῦ. 2Mec. 10, 13: κατηγορούμενος ὑπὸ τῶν φίλων. Ebenſo Mtth. 
27, 12. Uct. 25, 16. Dgl. die fonft unerhörte Conſtr. κατηγ. τινὰ Apok. 12, 10, wo 
Rec. den Gen. hat. Mit dopp. Gen. Act. 24, 8; 25, 11, vgl. Dem. 21, 5. Isoer. 
27, C, — eine feltenere Conftr., weshalb Andere 2, B. Grimm an der angef. ©t. eine 
Attract. des Relat. annehmen; τινὸς περί τινος Uct. 24, 13; κατά τινος Xen. An. 1, 
7, 9, u. mit dem Gen. der Sache Luc. 13, 14. πρός τινα, bei Iem., Plat. Eutyphr. 
2,0. Joh. 5, 45: ἐνώπιόν τινος Apok. 12, 10. Abſolut — das Gefhäft des An- 
Hagens verfehen Röm. 2, 15. Act. 24, 2. Für eine accusatio extra forum (Bretjchneider, 
Grimm) Fünnen weder 1Mec. 7, 6. 25. 2 Mec. 4, 47, noch Joh. 5, 45. Apok. 12, 10 
angeführt werden, fondern nur Röm. 2, 15. 


Karnyogog, ὃ, der Anfläger Act. 23, 30. 35; 24, 8; 25, 16. 18 (ob. 8, 10. 
Rec.) 2 Mec. 4, 5. Einmal LXX Prov. 18, 17 = 292 Für, mer feine Klage 
zuerft anbringt, in der merkwürdigen Verbindung ἑαυτοῦ xurryogos, der in eigener Sache 
ἔαρι. Apok. 12, 10 Rec. [αἰ κατήγωρ, vom Teufel. 


Κατηγορία, +, Anklage, Beihuldigung, τινὸς gegen Jem. Luc. 6, 7 Rec., wo 
Tdf., W., Treg. κατηγορεῖν lejen; κατὰ τινος Joh. 18, 29. 1 Tim. 5, 19. Mit dem 
Gen. der Sache 1 Tit. 1, 6: μὲ ἐν κατηγορίᾳ ἀσωτίας, zwar nicht gerihtl. Strafe 
bezwedende, aber doc öffentl. Beſchuldigung. 


ἈΚατήγωρ, ὃ, Apof. 12, 10 Lchm., Tdf., W. ftatt Rec, Treg. κατήγορος, der 
Prof.-Gräc. fremd. Die Form entfpr. dem rabbin. rap Tara. Hi. 33, 23 — An— 
Häger; dann als Uppellativ gebr. zur 35). des Satans nah Hi. 1, 6 ff.; 2, 1ff. Sad. 
3, 1. 2. 1 Chron. 21, 1. Vgl. Oehler, Theol. des A. T. 8 200. Es bz. den Satan 
als Widerfadher des Volkes Gottes, weldher demfelben als Ganzen, wie auch fpeciell dem 
einzelnen Gerechten die Gnade Gottes ftreitig macht, indem er fortwährend, insbeſondere 
aber in Zeiten ſchwerer Gefahren u. ſchließl, wenn e8 ſich um die Teilnahme an dem αἰὼν, 
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I handelt, wider fie bei Gott auftritt. Ausführl. Citate ſ. bei Schöttgen, hor. hebr. 
talm. zu Apof. 12, 10, ©. 1121 ff. Bol. διάβολος. 


᾿ Πανήγυρις, ἕως, ἡ (da8 v auf Einwirkung des äol. Dial. zurüdzuführen, vgl. 
Curtius 714), allgemeine u. zwar feſtliche Verſammlung des Volkes, Thuc. 
| ΕἾ, 25, 3. Xen. Hier. 1, 11: αἱ κοιναὶ π.,) Boltöfeftverfammlung zu ben oltunpifchen, 
iſthmiſchen, nemeifhen u. f. w. Spielen, BolfSverfammlungen feftlid religiöfen 
Charafters, Pind. Ol. 9, 145: Ζηνὶς ἀμφὶ πανάγυριν. Xen. Hell. 6, 4, 30: τὴν 
πανήγυριν τῷ ϑεῷ καὶ ἀγῶνας διατιϑέναι, wo fi mit Umzügen (Hrdt. 2, 58: π. καὶ 
πομπαὶ καὶ προσαγωγαί) u. Opfern (Hrdt. 7, 111, 2: ϑυσίας ᾿4ϑηναίων καὶ πανη- 
γυρίας) Spiele u. Märkte verbanden (vgl. Kirchweih, Kirchmeſſe). Später zwar wurde 
das Wort auch abgeſchwächt für jede größere Verſammlung, auch für feftliche, aber feierlofe 
Bergnügungen im allgem. gebraucht, jedoch feltener, u. der urjprüngl. Sinn blieb fo vor— 
herrſchend, daß 2. B. Clem. Alex. Strom. 6, p. 309 ed. Sylb. von dem Leben des 
Ehriften jagt: ἅπας δὲ βίος αὐτοῦ πανήγυρις ἁγία. αὐτίκα ϑυσία μὲν αὐτῷ. εὐχαί 
τὲ χαὶ αἶνοι κτλ. Von dem fynon. ἑορτή, weldes ebenfalls urjprüngl. u. eigentl. von 
religiöfen Feſten fteht, unterjcheidet es fi Dadurch, Daß an der π. das ganze Volk Teil 
nimmt, aljo das religiöfe Volksleben feinen feftlihen Ausdruck findet, welche Rüdficht 
bei ἑορτή ſchwindet. 

Eigentümlib nun uw. ſehr bezeichnend ift deshalb, daß trog des fpezifiich - religiöfen 
Charakter8 des israelit. Volksbeſtandes u. Volkslebens die LXX fih des Worted nur 
Außerft felten u. ſ. 3. ſ. nur notgedrungen bedienen, eine Erfheinung, die mit dem unter 
ἀγαλλιᾶσϑαι ©. 8 bemerkten verglichen werden will, — offenbar weil mit x. heidn. Vor— 
ftellungen jich viel zu untrennbar verbanden. Während si eigentl. die Ueberfegung durch 
πανήγυρις fordert (da8 fynon. 31m — ἑορτή), wird es doch gewöhnl. wie am durch &oprr 
überjegt (abgefehen von der Verbind. rin Sk, mo e8 in Folge falfher Ableitung — 
μαρτύριον). Nur dreimal — πανήγυρις, δεῖ. 46, 11. Hof. 9, 5; 2, 11, wo überall 
die Zufammenftellung von Synonymen zur Wahl des Wortes drängte, wie auch Am. 9, 21. 
mo ἐδ — γὮΣ». Außerdem mur nod πανηγυρίζειν Jeſ. 66, 10: εὐφράνϑητι ἅμα 
Ἱερουσαλὴμ καὶ πανηγυρίσατε πάντες οἱ ἐνοικοῦντες ἐν αὐτῇ (ΞΞΞ 52, ſonſt ἀγγαλλιᾶ- 
Far), το offenbar πάντες χτλ. die Wahl des Wortes — hat. 

Ebenſo erfennbar ift die Veranlaßung zur Wahl des Ausdrucks an der einzigen neu⸗ 
teftamentl. Stelle Hebr. 12, 22. 28: προσεληλύϑατε --- μυριάσιν ἀγγέλων πανηγύρει καὶ 

ἐχχλησίᾳ πρωτοτόκων κτλ., mo Orig., Theophyl., Luth. u. a. es ald Appofition zu μυρ. 
- faßen, letzteres ald Bz. der Engelſchaaren oder auch (Bengel, Lchm., de Wette u. a.) als 
 zufammenfaßende Bz. der ἀγγ. παν. u. der ἐχκλ. no. Dies letztere ift keinesfalls möglich, 
denn das προσεληλυϑέναι μυριάσιν als fpecif. Vorzug der neuteftamentl. Heildgemeinde 
giebt feinen inhaltlich qualificierten Gedanken. Aber auch das ift nicht richtig, daß μυρι- 
ades an u. für ſich ſchon in der bibl. Gräc. Engelihaaren bj. könne, fondern was für 
Myriaden gemeint jind, muß der Zufammenh. ergeben. So find allerdings Deut. 33, 2. 
Dan. 7, 10 u. Jud. 14 — den einzigen hierfür im Betracht kommenden Stellen — 
Engelihaaren gemeint, denn ἐδ find die Myriaden, weldhe den Thron Gottes umgeben, 
wogegen Judith 16, 3: ἦλϑεν Aooovg ἐν μυριάσι δυνάμεως αὐτοῦ Aſſurs Heere ge 

at find, vgl. Sir. 47, 6. Gen. 24, 60. Pi. 91, 7. Da nun Hebr. 12, 22 ber 
ſammenhang für ve. jedenfals eine Näherbeftimmung fordert, fo muß ἀγγέλων zu 
. Statt zu παν. gezogen werden. Es ift aljo zu interpumgieren: μυρίασιν ἀγγέλων, 
"γύρει καὶ ἐκκλησίᾳ πρ.. Daß dann das folgende Glied ohne καὶ angeſchloßen wird: 
av. χαὶ ἐχχλ. πρ., geibieht, um die Trennung der Begriffe καὶ παν. χαὶ ἐχκλ. zu ver- 
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meiden. Der Grumd aber, weshalb der Berfager fid nicht an dem bloßen καὶ ἐκκλησίᾳ 
genügen ließ, dürfte unfchwer zu erfennen fein, denn eine ἐκκλησία u. zwar ἐκκλησία 
πρωτοτόκων war die altteftamentl. Gemeinde Gottes, Israel, auch (Exod. 4, 22. Jer. 
31, 9), nicht aber eine &xxAnoia, welder der bleibende Charakter einer πανήγυρις, einer 
feiernden Feltgemeinde eignete, vgl. B. 20. 21; 4, 1ff. Daher bemerft Alberti, obser- 
vatt. philol. mit Recht: elegans hic est oppositio ad terrorem Sinaiticum. 


"Ayo, ἄξω, ἴγαγον, ἤχϑην,. ἀχϑήσομαι; die Form des 1. or. ἦξα |. 2 Betr. 
2, 5: ἐπάξας; ἐπισυνάξαι Marc. 13, 27. Luc. 13, 14; führen, leiten, bringen, ziehen; 
von Zuftänden: verbringen, vollführen ꝛc. Auch wird ed, doc) felten, intr. gebraucht — 
geben, ziehen; fo im N. T. nur in der Form ἄγωμεν Mtth. 26, 46. Marc. 14, 42. 
oh. 11, 7. 15. 16; 14, 31. Epiet. diss. 4, 22: ἄγωμεν ἐπὶ τὸν ἀνθύπατον. 
Etym. M. ἄγω σημαίνει τὸ πορεύομαι. Mit Recht lehnt Winer $ 38 die Erkl. dieſes 
Sprachgebr. durch Auslaßung des Keflerivpron. ab. Derfelbe findet ſich gerade bei Verbis 
der Bewegung häufiger u. erklärt ſich dadurch, daß das Subject jelbftändig die Beweguug 
repräfentiert; vgl. das deutſche ziehen, tranf. u. intranf. gebr. Unter den Compof. von 
ἄγειν findet fih die intranf. Bep. bei ἀνάγειν (Plat. Rep. 7, 529, A), ἀπάγειν, ἐπανάγειν 
(zurüdfehren, Dion. Hal., Diod., Pol., Plut.), παράγειν (bei. Häufig im N. T.), προσ- 
ἄγειν, ὑπάγειν, ὑπεράγειν; ebenjo bei den Derivatis ἀγωγή, ἐξαγωγή (Ausgang, Tod; 
nicht bei ἐξάγειν), παραγωγύ, περιαγωγή. ©. unter προσαγωγή. Wollte man die techn. 
Ausdrüde des militärifhen u. nautifhen Sprachgebr. dazu zählen, melde durd Auslaßung 
des auf dem betr. Gebiete felbftverftändlichen u. befannten Obj. entftanden find, ſo würde 
man eine weit größere Reihe von Belegen erhalten. 


"Ayoyı, ἢ, &) in der claff. Gräc. nur tranf. Reitung, Führung, 3 Mec. 4, 10: 
ὅπως ἀγωγὴν ἐπιβούλων λαμβάνωσιν — damit fie die Behandlung von Aufrührern 
erführen. Später auh b) intranf. (Ariftot., Sext. Emp., Polyb., Joſ.) Yebensweife, 
Aufführung, Wandel. So 2 Tim. 3, 10: παρηκολούϑηκάς μου tr διδασκαλίᾳ, 
τῇ ἀγωγῇ κτλ. vol. Eith. 2, 21; 10, 3. 2Mec. 6, 8; 11, 24; 4, 16. Ita apostolus 
vocat τὰς ὁδοὺς αὐτοῦ τὰς ἐν Χῳ (Suic.). Bgl. 1 Cor. 4, 17: ὃ ὑμᾶς ἀναμνήσει 
τὰς ὅδούίς μου τὰς ἐν Χῳ, καϑὼς --- διδάσκω. lem. Rom. 1 Cor. 47: ἀνάξια τῆς ἐν 
Xw ἀγωγῆς. 49: ἁγνὴ ἀγωγή. 


Προάγω, 1) tranfit.: vor=, hervorführen, ἔξω Act. 16, 30; zur gerichtl. Verhand- 
fung bzw. Verurteilung öffentl. vorführen Act. 12, 6; ἐπί τινος, Jemandem vorführen 
Act. 25, 26. Für diefen Gebr. verweift Raphel, annotat. philol. zu Act. 12, 6 aus Der 
Prof.-Öräc. auf Arr. exp. Cyr. 4, 14, 3. Polyb. 1, 7, 12: εἰς τὴν ἀγοράν, ſowie Krebs, 
observatt. e Joseph. auf Bell. jud. 1, 27, 2: εἰς τὴν δίχην. Ant. 16, 11, 6: προ- 
ἀγαγὼν εἰς ἐκκλησίαν. .. τοὺς ἐς αἰτίᾳ γενομένους. Vit. 11: εἰς τὸ πλῆϑος.ς Fur 
Die Lesart der Codd. AB Act. 12, 6: προσαγαγεῖν vgl. Polyb. 18, 29, 8: προσάγειν 
τὸν κήρυχα . .. εἰς μέσον τὸ στάδιον. 2) intranfitiv: vorangehen, vorgehen, &) ürt- 
lich, gegenüber ἀκολουϑέω, Mare. 11, 9 (vgl. Mtth. 21, 9 Rec. 1 Tim. 5, 24). Marc. 
6,45: Sue 18,4,39..1 Time 5, 24: ἁμαρτίαι προδηλοί — προάγουσαι εἰς κρίσιν, 
Ὁ. h. die nicht εὐ das Gericht offenbart, jondern Die das Gericht herbeirufen; zur Sache 
vgl. Gen. 4, 10. — 2%0h. 9: πᾶς ὃ προάγων καὶ μὴ μένων ἐν τῇ διδαχῇ τοῦ 
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v Ἂν οὐκ ἔχει, wo Rec. παραβαίνων lieſt, ſteht προάγ. in einem in der Prof.Gräc. 
t nadızumeifenden Sinne; indes dem tranf. προάγειν — verführen, verleiten entſpricht 

ein ſolches intranf. προάγειν als Synon, von παραβαίνειν im Sinne von „auf Abwege fih 
‚begeben, Abwege gehen“ im Gegenſatz zu περιπατεῖν ἐν τῇ ἐντολῇ ὃ. 6 u. als Präd. der 

᾿πλᾶνοι B. 1. Die Erkl. von einem „Vorgehen in der Lehrbildung“, einem falfchen Fort— 

ſchritt (Düfterdied), iſt daher nicht gerechtfertigt u. eine falſche Beſchränkung des Sinnes. 
τινὰ, Jem. vorangehen Mtth. 2, 9 (cf. Protev. Jac. 21, 3); 14, 22; 21,9; 26, 32; 

28, 7. Marc. 10, 32; 14, 28; 16, 7; in vergleihendem Sinne Mth, 21, 31 (gegen 
Meyer). b) zeitl. δι. 7, 18: ἀϑέτησις προαγούσης ἐντολῆς. 1Tim. 1, 18: κατὰ 
τὰς προαγούσας ἐπὶ σὲ προφητείας, wo ἐπὶ σὲ unmögl. mit zrooay. verb. werden fann, 

ſondern zu pop. gehört. Die Annahme, daß e8 im Sinne von „früher“ nicht Part. 
Präf., fondern Aor. fein müße (Bed), ift irrig; vgl. Plat. Legg. 4, 719, A: ὃ προάγων 
λόγος. Jos. Ant. 19, 6, 2: ὕπερ ἐν ταῖς προαγούσαις γραφαῖς παρέδομεν. --- Nicht 
bei den LXX; einigemal in den Apofr., jedoch häufiger tranf. als intranſ.; letzteres nur 
1 Mec, 10, 77. 2 Mec. 10, 27; Judith 10, 22. 


Προσάγω, &) tranf. binzuführen, berbeibringen, Luc. 9, 48. τινά τινι Mtth. 
18, 24 Echm. Tdf.“ Tr. W.; dagegen Tdf.s Nec.: προσφέρειν). Act. 16, 20. 1 Betr. 
3, 18: Χς — ἔπαϑεν, ἵνα ἡμῶς προσαγάγῃ τῷ ϑεῷ. Für diefe Stelle bietet der 
Spradgebrauh fowol der LXX mie der Prof. Θτᾶς, keine Verwandtſchaft dar. Dort 
findet fih προσάγειν als Uebertragung von Ip, ap, fofern e8 Cultuswort ift, neben 
προσφέρειν (j. unter προσέρχομαι), aber, wie auch das hebr. Wort, nicht mit perfönl. 
Dbi. zur Bz. der Herftellung eines perfönl. Verhältniſſes. Bol. Lev. 6, 38: 6 ἱερεὺς 
ὁ προσάγων ὁλοκαύτωμα ἀνθρώπου. 10, 19: εἰ σήμερον προσαγηύχασι τὰ περὶ τῆς 
ἁμαρτίας αὐτῶν χαὶ τὰ ὁλοκαυτώματα αὐτῶν ἔναντι κυρίου. Dagegen fteht es Exod. 
28, 1. Num. 8, 9 — 37» mit perſönl. Obj. nicht im religiöfen oder fittl. Sinne. 
Beides maht die Annahme, daß das Wort auf die Idee des Prieftertums der Chriften 
binmweife (Weiß), unmöglid. In der Prof.:Gräc. ift das Med. in der Bedeutung 
Dernanden an fih ziehen, an ſich feſſeln, fi gemeigt u. ergeben maden, sibi conciliare 
gebräuchl, u. man würde auf diefen Gebrauch zurüdgehen können, wenn die Angabe bei 
; Paſſow, Wörterb., richtig wäre: fih Einem geneigt oder ergeben maden. Es bz. aber 
fies eine Gewinnung u. Stimmung des Objects. Eher fann man fih auf προσαγωγεύς 
— Bermittler, Berföhner berufen Dem. 24, 161: ψηφίσματα δ᾽ εἶπεν ἐν ὑμῖν δεινὰ 
ai παράνομα, δι᾿ ὧν ἠργολάβει, προσαγωγεῖ τούτῳ χρώμενος τῶν λημμάτων), weldes 
aud bei Greg. Naz. Julian. 43 als Bz. Chrifti fih findet: τὸν τοῦ μεγάλου πατρὸς 
υἱὸν xal höyor, καὶ προσαγωγέα, καὶ ἀρχιερέα καὶ συνϑρόνον κτλ. Daß es fih 1 Petr. 
3, 18 um Berföhnung handelt, ergiebt der Zufammenhang, fo daß bie Berweifung 
auf die Xen. Cyrop. 1, 3, 8; 7, 5, 45 erwähnte Einrichtung reſp. Sitte, wonach προσ- 
ἄγειν von der Einführung zur Audienz beim Könige fteht, ebenſo überflüßig als unpaffend 
Bol. npooaywyr. — b) Intranf. heranfommen, herbeitommen, fid nähern. (Hierher 
nicht der militär. Spradgebr., in weldem στράτον zu ergänzen ift, vgl. 1 Sam. 
', 10). Plut. Mor. 800, A: προσάγουσι δι᾿ ὑπάτης τοῖς βασιλεῦσιν. Vit. Lycurg. 5 
omp. 46. Bei den LXX of. 3, 9. 1 Sam. 9, 18. 1 Kön. 18, 30. Sir. 12, 13. 
ob. 6, 14. 2 Mec. 6, 19. Im N. T. Act. 27, 27: ὑπενόουν οἱ ναῦται προσάγειν 
ἃ αὐτοῖς χώραν. 


Προσαγωγή, 7, findet πώ im N, T. Röm. 5, 2. Eph. 2, 18; 3, 12; es fragt 
ob εὐ im tranf. aber intranf, Bedeut. ftehe, ob es Zuführung, Einführung, oder Zu— 
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gang, Zutritt, bz. Im der Prof.-Gräc. ift die tranf. Bedeut. allerdings die vorherrſchende 
bei Thuc., Ken, Plut., Polyb. Die für die intranf. Bedeut. angef. St. Xen. στον. 7, 
5, 45: ἐγὼ δὲ ἠξίουν τοὺς τοιούτους, εἴ τίς τι ἐμοῦ δέοιτο, ϑεραπεύειν ὑμᾶς τοὺς 
ἐμοὺς φίλους ὀξομένους προσαγωγῆς, vgl. mit ‚Eyrop: 1... 8,08: προσάγειν τοὺς δεο- 
μένους ᾿1στυάγους καὶ ἀποχωλύειν οὗς μὲ καιρὸς αὐτῷ δοκοίη εἶναι προσάγειν, belegt 
nur die tranſit. Bedeut. Zweifelhaft ſcheint mir auch Hrdt. 2,58% πανηγύρεις δὲ ἀρα 
καὶ πομπὰς χαὶ προσαγωγὰς πρῶτοι ἀνθρώπων «Αἱγύπτιοί εἶσι οἱ ποιησάμενοι καὶ παρὰ 
τούτων Ἕλληνες μεμαϑήχασι. Denn wenn Hrdt. hier die Tempelprocejfionen mit προσ-- 
oywyai benennt, welde attifh προσοδοί genannt werden (Xen. An. 5, 9, 11), jo iſt 
immerhin möglih, daß er fie deshalb προσαγ. genannt, weil ihre Hauptbedeut. die Dar- 
bringung der Opfergaben war, vgl. Schol. zu Aristoph. Av. 854: προσοδοὺς δὲ ἔλεγον 
τὰς προσαγομένας τοῖς ϑεοῖς ϑυσίας. 

Dagegen findet Ὁ προσαγωγή fiher in intranf. Bedeut. Plut. Vit. Aem. P. 18: 
ἱδρυμένος ἐπὶ χωρίων οὐδαμόϑεν προσαγωγὴν ἐχόντων. Polyb. 10, 1, 6; ἐκεῖνοι γὰρ 
ϑερινοὺς ἔχοντες ὅρμους καὶ βραχείαν τινὰ παντελῶς προσαγωγήν (Landungsplatz). 
Demgemäß ift die Behauptung irrig, προσαγωγή habe nie Die Bedeut. πρόσοδος (Meyer, 
W. Schmidt). Uebrigens aber hat auch der intranf. Gebraud des Wortes nichts Auf- 
fallendes, da nicht bloß das Verbum fi in intranf. Bedeut. findet, fondern aud andere 
Derivata won ἄγω offenbar ohne Schwierigkeit fo verwendet werden, wie ἀγωγή, ἐξαγωγή, 
παραγωγή, περιαγωγή. Ein Ueberblid über den Spradhgebr. der Compofita u. Derivate 
von ἄγω zeigt, daß es wol nur auf Zufälligfeiten beruht, wenn nicht überall neben Der 
tranf. eine intranf. Bed. ſich nachmeifen läßt, da der belegbare Sprachgebr. der Verbal— 
fubftantiva durchaus nicht immer mit dem belegbaren Sprachgebr. der Berba jtimmt. So 
findet fih ἀνάγειν, ἐπάγειν, ἐπανάγειν intt., ἀναγωγή, ἐπαναγωγύ nicht; ἐξαγωγή findet 
fih intranf., ἐξάγειν nicht; ebenfo συναγωγός, aber niht συναγωγή τ. συνάγειν. 

(8 muß daher als eine unberedtigte Pedanterie erjcheinen, wenn an Stellen wie Eph. 
2, 18; 3, 12 das Wort durchaus in tran], Bed. ſtehen ſoll; 2, 18: δι᾿ αὐτοῦ ἔχομεν 
τὴν —— οἱ ἀμφότεροι ἐν ἑνὶ πνεύματι πρὸς τὸν πατέρα. 3,12: ἐν ᾧ ἔχομεν 
τὴν παρρησίαν καὶ τὴν προσαγωγὲν ἐν πεποιϑήσει διὰ τῆς πίστεως αὐτοῦ. Am der 
eriten Stelle jcheitert diefe Bedeut. fowol an dem Präf. ἔχομεν ald an dem Zuſatz ἐν 
ἑνὶ πνεύματι, jowte an dem Obi. πρὸς τὸν πατέρα, da Paulus ſchwerl. von einer Zus . 
führung oder Einführung der Kinder zum Vater veden würde; 3, 12 wird die intranf. 
Bedeut. begünftigt durch die Coordination mit παρρησία u. gefordert durch die Beziehung 
von ἐν πεποιϑήσει διὰ τῆς πίστεως αὐτοῦ auf beide Subft. Steht aber die intranf. 
Bedent. an dieſen Stellen feſt, jo liegt fein Grund mehr vor, Röm. ὅ, 2: du οὗ καὶ 
τὴν προσαγωγὴν ἐσχήκαμεν (τῇ πίστει fehlt bei Tpf.? vgl. Tr. W.) εἰς τὴν χάριν 
ταύτην ἐν 7 ἑστήκαμεν, dieſelbe abzulehnen, zumal die tranfit. Bedeut. weder in ben 
Zufammenhang mit B. 1 paßt — e8 fol ja V. 2 etwas hinzubringen, was die Ausfage 
de8 V. 1 erweitert, nicht aber begründet, wie das tranf. προσαγωγή thun würde —, ὦ 
noch fid) mit ἐσχήκαμεν verträgt, da, wenn es fi um die einmalige oder erſtmalige Ein— 
führung bei Gott oder Hinzuführung zu ihm handelte, eher τυγχάνειν am Plate gemejen | 
wäre. Vgl. Athen. 5, 212, A: τῶν φίλων εἷς ἔγένετο μεγίστης τυχῶν προσαγωγῆς. 


Συνάγω, zufammenführen, verfammeln, vereinigen; findet fih in der Prof.Gräc. nur 
tranf. gebr., wie auch συναγωγή, wogegen συναγωγός auch intranf.: fid) verfammelnd, ὦ 
gejellig zufammenfommend. — LXX — os u. yap, welde nur vereinzelt anders über]. 
werden; ferner neben ἐκκλησιάζειν, ἐξεκκλησιάζειν — sap, für andere Ausdrüde wie 
SEN, 837, 055 u. a. nur je u. dann; als term. techn. wie συναγωγή nur jelten, nicht. 
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wo εὖ — δὲς u. Yap, fondern nur wo e8 — binpn, 2. B. Num. 1, 18; 8, 10; 10, 7, 
felten anderswo wie Jeſ. 35, 10 wo ἐδ — sp, bedeutfam für den Inhalt des Begriffs 
συναγωγή, dgl. Pi. 106, 47. Ueberhaupt ift e8 viel weniger term. techn. wie das 
Subft., wie fih denn auch συνάγειν συναγωγήν weit feltener als ἐχκλησιάζειν, ἐξεκκλ. 
συναγωγήν, aber συνάγειν ἐκκλησίαν fih gar nicht findet. Den LXX u. dem N. T. 
eigentüml. ift die Bedeut. aufnehmen, beherbergen, bewirten (eigentl. συνάγ. εἰς τὴν οἴχίαν), 
Ridht. 19, 15. 2 Sam. 11, 29. Deut. 22, 2; vgl. Gen. 29, 22. So Mith. 25, 35: 
ξένος ἤμην καὶ συνηγάγετέ use. V. 38. 43. P 


Συναγωγή, 7, Sammlung, VBerfammlung ; 1) in ver Prof.-Gräc. nur intranf. u. act. 
die Zufammenführung, Zufammenbringung; vgl. Plat. Theaet. 150, A: διὸ τὴν ἄδικον 
ξυναγωγὴν ἀνδρὸς καὶ γυναικὸς, n δὲ προαγωγεία ὄνομα (Ruppelei),. 2, 4) Bei den 
LXX u. im R. T. paſſ., wie öfter bei den Berbalfubft. (vgl. dıdayy u. a.), oder intranf. 
— Verfammlung; bei den LXX fpeciell für 779 u. Ὄπ, den beiden Bzz. der iöraelit. 
Volkögemeinde in ihrem theofrat. reſp. heilsgeſch. Charakter u. zwar ftändig für 772, welches, 
einige midverftandene Stellen abgerechnet, nur zweimal anders überfegt wird, neml. Num. 
16, 46 durch παρεμβολή u. der. 6, 18 durch ποιμνίον in Folge des Misverftändniffes, 
als jeien bier die ἔϑνη gemeint. Fir Sp mwehfelt συναγ. mit. ἐκκλησία in der unter 
ἐχκλ. näher dargelegten Weife. Vgl. Thuc. 2, 60: ἐχχλησίαν συνάγειν. Symm., Aq., 
Theod. geben, fomeit die Fragmente reihen, 777 durch συναγωγή wieder, Hi. 13, 34. 
Pi. 1,5. Lev. 3,7; Sp durd ἐκκλησία του. 26, 26. Pſ. 40, 11. Indem die israelit. 
Bollögemeinde durh συναγωγή τεῖρ. ἐκκλησία bz. wird, findet fih dadurch angedeutet, 
daß es ſich nicht einfach um die Natureinheit des Volkes, fondern um eine auf befonderem 
Wege (ovvay.) u. zugleih zu befonderem Zwecke (ἐχκλ.) hergeftellte Gemeinihaft (vgl. 
gef. 35, 10 TB = συνάγειν, ferner vgl. Pi. 106, 47) handelt. — Im N. T. num, 
welches αἵδ᾽ Bz. der Gottes- reip. Heildgemeinde ἐκκλησία herübernimmt (wie dad hebr. 

dp in den fpät. Schr. des U. T. vorherrſchend), dient auvaywyr zur Bz. der betr. Ge— 
meinſch. nur Apof. 2, 9; 3, 9, wo die ungläubige Judenfhaft ald συναγωγὴ τοῦ σατανᾶ 

bj. wird (gl. Joh. 8, 44: ὑμεῖς ἐκ τοῦ πατρὸς τοῦ διαβόλου ἐστὲ κτλ. u. zum Zus 

fammenh. Act. 14, 2; 17, 6; 18, 12), offenbar im Gegenfag zur ἐχχλησία τοῦ ϑεοῦ, 

die fie ald Juden zu fein beanfpruhen (ἐκ τῶν λεγύντων Ιουδαίους εἶναι ἑαυτοὺς καὶ 

οὐχ εἰσίν). Συναγωγή ſcheint fi in der Sprade des jüd. Voltslebens u. der Schule als 

bie gebräuchl. Bz. der israelit. Vollsgemeinde eingebürgert u. ἐκκλησία mehr zurüdgedrängt 

zu haben, vgl. Epiphanius, panar. 13, 18 von den Ebioniten: συγαγωγὴν δὲ οὗτοι 
καλοῦσι, τὴν ἑαυτῶν ἐκχλησίαν καὶ οὐχὶ ἐκκλησίαν. So bot fih dann für die Bz. der 
neuteſt. Gottesgemeinde im Unterſchiede von der bisherigen u. doch ohne den Zuſammenh. 
aufzugeben ἐχχλησία dar, welches zugleich geeignet wurde, einen Gegenſatz zu der mit 
συναγωγή bz., der neuteſt. Heilsoffenb. entfremdeten Judenſchafl einzufchließen, vgl. Epi- 
phan. 1. c. Dafür fpricht noch fpeciell bb) der Gebr. von ovvay. zur Bz. der fabbathl. 
Berfammlungen der Juden Act. 13, 43: λυϑείσης τῆς συναγωγῆς, vgl. Yac. 2, 2, wo 
j . von der gotteödienftl. Berfammlung der (Juden-) Chriften flieht; fowie €) ovvay. 
αἷϑ B;. der Berfammlungslocale der Juden an allen übrigen Stellen des N. T. (Mith., 
: „Lue., Joh. u. Act). Vgl. Philo, quod omnis probus liber $ 12, ed. Mang. 
468: εἰς ἱεροὺς ἀφικνούμενοι τόπους οἱ καλοῦνται συναγωγαί. Bei Yofephus in 

fer Bedeut. nur dreimal (nah Schürer, neutejtamentl. Zeitgeih., 2. Aufl., II, 496): 
19, 6, 3. Bell. jud. 2, 14, 4. 5; 7,3. 3. — AS Bz. der chriſtl. Gemeinde 
. ihrer gottesdienftl. Berfammlung findet es fih im der kirchl. Gräc. noch zumeilen, 
ſehr felten, dagegen regelmäßig von der Judenfhaft, ihren Berfammlungen u. Ber 
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fammlungslocalen, reſp. vom Judentum (Yudenreligion) im Gegenfag gegen die ἐκχλησία. 
Daß, wie Schürer, neuteflam. Zeitgeſch, 2. Aufl., 2, 361, vermutet, im fpät. Judentum 
συναγωγή den an irgend einem Orte conftituierten Gemeindeverband, ἐκχλησία die Ge— 
meinde der von Gott zum Heil berufenen bz., ift noch fehr zweifelhaft; dagegen jpricht 
ovvay. in der Apof., ſowie Gebraud u. Bedeut. von ἀπασυνάγωγος. rRichtig ift nur, 
daß ἐχκλ. ſich als Bz. der Localgemeinde bei den Juden nicht eingebürgert zu haben ſcheint; 
ovvay. aber bz. ſowol die Focal: als die Gefammtgemeinde Israel. Vgl. die eingehende 
u. interefjante Darlegung des Sprachgebr. der erſten Jahrhunderte von Harnad in Hilgen— 
feld, Zeitſchrift für wißenihaftl. Theol. 1876, 1, ©. 104 ff. 


"Anoovveywyog, getrennt von der Shynagoge, gebannt. Das Wort findet ſich nur 
mN ZT u. zwar So. 9, 22: ἤδη συνετέϑειντο οἱ Ιουδαῖοι ἵνα ἐάν τις αὐτὸν öuo- 
λοχήσῃ x, ἀποσυνάγωγος γένηται. 12, 42: διὰ τοὺς Φαρισαίους οὐχ ὡμολόγουν, 
ἵνα μὴ ἀποσυνάγωγοι γένωνται. 16, 2: ἀποσυναγώγους ποιήσουσιν ὑμῶς. Man hat 
gefragt, welche Art des Bannes gemeint fei, indem man glaubte, drei Grade des Bannes 
bei den Juden unterjheiden zu müffen: 773, DIm u. smmW. Indes beruht die Annahme 
de dritten Grades, δ θυ, wodurch bie völlige Ausihliegung aus der Gemeinde u. die 
Berhängung unauflöslihen Fluches u. Verderbens auögeiprohen fein follte, auf einem 
Irrtum, wie neuerdings zieml. allgem. anerfannt wird, da annd Benennung ded Banned 
überhaupt, gemeinfhaftl. Benennung der im nachbibl. Judentum nachweisbaren beiden 
Grade des Bannes ift, 1. Levy, hald. Wörterb. unter om. Rüetſchi, Art. „Bann“ bei 
den Hebräern, in PRE?, 81 ff. Riehm, Art. „Bann“ in defjen Handwörterb. des bibl. 
Altertums; Buxtorf, lex. talm. s. vocc. δι, don, "773. Lightfoot, ΠΟΥ. hebr. et 
talm. Joh. 9, 22. J. A. Danzii ritus excommunicationis ad illustrationem Matth, 
18, 18 in Meuschen, N. T. ex talmude iilustr. p. 615 ss. Winer, Realmörterbud. 
Schürer, neuteft. Zeitgeih. II, 362 ff. u. daſelbſt die Litteratur. Der erfte Grad bes 
Banned, 1772, war nur eine temporäre Ausihliefung aus der Gemeinde u. Beihränfung 
de8 Umgangs mit Anderen auf 30, 60 oder 90 Tage; der zweite Grad, nam, war eine 
Ausihliefung aus der Gemeinde u. von jedem Umgange mit Anderen auf unbeftimmte 
Zeit refp. für immer, vgl. Weber, Syftem der altiynag. Theol., ©. 138 f. Abgejehen davon 
nun, daß es zweifelhaft if, ob Ddiefe Unterfheidung zwifhen 173 u. on ſchon zu den 
Zeiten Jeſu u. in den erften Jahrhunderten nad) der Zerftörung Jeruſalems gemacht 
worden — wie denn nad) Gildemeifter, Blendwerke des vulgären Nationalismus (Bonn 
1841), die Miſchnah nur einen Bann, 775, kennt, deffen Dauer vom Erfolge abhieng —, 
fo läßt namentl. Joh. 16, 2 nit zu, nur an eine temporäre Ausſchließung zu denfen, 
wie bei jenem erften Grad des Banned, der fchon bei einfacher Wiverjeglichkeit gegen 
Geſetzeslehrer, Aihter 2c. ohne Zuziehung des Synedriums von dem Beleidigten beantragt 


bzw. aud verhängt werden fonnte. Daß es ὦ nicht, wie Vitringa (de synag. vet. 741) 


will, um Ausſchließung von dem Beſuch u. der Teilnahme am Gottesdienfte in der Synagoge 
handelt, fondern um Ausfhliegung aus der Gemeinde (Selden, de synedr. 1, 7), ift felbft- 
veritändl., da eritere nur als Erfag nah Zeritörung des Tempels eintrat (vgl. Tholud zu 
Joh. 9, 22). Und daß ε8 fih nicht um Ausihliegung aus dem localen Gemeindeverbande, 
fondern aus der iSraelitifhen Boltögemeinfhait u. ihren Heildgütern refp. ihrer Anmart- 
haft auf diefelben handelt, verfteht fi bei der Bedeut. der israelit. Volksgemeinſchaft 
von felbft u. entſpr. aud allein der Wichtigkeit, welde der Anerkennung Jeſu als des 
Meſſias beigelegt werden mußte, ſowie dem Ernſte, mit dem Chriftus die Jünger auf 
dieſe Eventualität vorbereitel. Anoovraywyog bz. darum den, der aus ber Gemeinjhaft 
des Volkes Gottes u. damit von der Anwartſchaft auf das Heil ausgefhloßen u. dem 
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lub übergeben worden, u. es liegt fein Grund vor, die Parallele 2 Esr. 10, 8 zu 
perwerfen: πᾶς ὃς ἂν ur dm . . ., ἀναϑεματισϑήσεται πᾶσα ἡ ὕπαρξις αὐτοῦ, καὶ 
ὑτὸς διασταλήσεται ἀπὸ ἐκκλησίας τῆς ἀποικίας, oder in dem Ausſpruch Pur. 8, 32 
it einen ſynon. Ausdrud derſelben Sache zu finden: μακάριοί ἐστε ὅταν μισήσωσιν 
ἑ οἱ ἄνϑρωποι, καὶ ὅταν ἀφορίσωσιν ὑμᾶς καὶ ὀνειδίσωσι καὶ ἐκβάλωσι τὸ ὄνομα 
ὑμῶν ὡς πονηρὸν ἕνεκα τοῦ υἱοῦ ἀνθρώπου. 


᾿Ἐστιισυνάγω, Aor. I: ἐπισυνάξαι Marc. 13, 17. Luc. 18, 34. Aor. II: ἐπισυνα- 
γαγεῖν Mith. 23, 37; danach, dazu, herbei verfammeln, zufammenbringen, auch feindlich 
wogegen verfammeln, Mich. 4, 11. Sad. 12, 3. Nur in der fpät. Gräc. (Polyb., Plut.). 
Bei den LXX — dos, ef. 52, 2. Mid. 4, 11. Hab. 2, 5. v2 Pſ. 147, 2. yap 
1 Kön. 18, 20. Pi. 102, 23; 106, 47. Sp 2 Chron. 20, 27. Im MN. T. Marc. 
1, 33: ἦν ὕλη ἡ πόλις ἐπισυνηγμένη πρὸς τὲν ϑύραν. Luc. 12, 1. Der Zufammen- 
bang muß die Wohl des ἐπισυνάγ. ftatt des einfahen συναγ. rechtfertigen, wie auch Mtth. 
23, 37: nooaxıs ἠϑέλησα ἐπισυναγαγεῖν τὰ τέκνα σου, ὃν τρόπον ὄρνις ἐπισυνάγει τὰ 
νοσσία ὑπὸ τὰς πτέρυγας αὐτῆς — zu ſich reſp. herzuverfammeln. Luc. 13, 34. Mit 
Mitb. 24, 31: ἐπισυνάξουσι τοὺς ἐκλεκτοὺς αὐτοῦ ix τῶν τεσσάρων ἀνέμων κτλ.» 
u. Marc. 13, 27 vgl. Bi. 147, 2: τὰς διασπορὰς τοῦ ᾿Ισραὴλ ἐπισυνάξει. Bi. 106, 47: 
ἐπισυνάγαγε | ἡμᾶς ἐκ τῶν ἐϑνῶν, ſowie 2 Thefl. 2, 1: ὑπὲρ τῆς παρουσίας τοῦ xvolov 
ἡμῶν lv Xv καὶ ἡμῶν ἐπισυναγωγῆς ἐπ᾽ αὐτόν. 


Ἐπισυναγωγή, 7, Herbei-, Hinzuverfammlung; der Prof.-Gräc. fremd; nur 2 Mec. 

2, 7: ἕως ἂν συναγάγῃ ὃ ϑεὸς ἐπισυναγωγὴν τοῦ λαοῦ (vgl. 85. 18. Pf. 147, 2) von 
der Zurüdführung Israels in das Land feines Heiligtums, wo ἐδ im Öegenfage zur Ber: 
fireuung Steht, vgl. 1, 25: ἐπισυνάγαγε τὴν διασπορὰν ἡμῶν, u. demgemäß — Zueinandere 
führung (vgl. unten zu Hebr. 10, 25), oder auch — Wiederzufammenbringung, wie ἐπέ in 
ἐπανιέναι, ἐπανέρχεσϑαι, ἐπανορϑοῖν, oder (wie ἐπισυνάγειν) — Herbeiverfammlung, vgl 
2 Mec. 2, 18: ἐλπίζομεν ἐπὶ τῷ ϑεῷ ὅτι ταχέως ὑμιᾶς ἐλεήσει καὶ ἐπισυνάξει ἐχ τῆς ὑπὸ 
τὸν οὐρανὸν εἰς τὸν ἅγιον τύπον. Im N. T. an zwei Stellen, 2 Theil. 2, 1: ὑπὲρ 
τῆς παρουσίας τοῦ χυρίου ἡμῶν lv Xv καὶ ἡμῶν ἐπισυναγωγῆς ἐπ᾿ αὐτὸν — mit Bez. 
auf Muh. 24, 31. Marc. 18, 27. 1 Theil. 4, 17. An der andern St. Hebr. 10, 25 
Reh ἐδ wie συναγωγή im palj. (Θίππε: ur ἐγκαταλείποντες τὴν ἐπισυναγωγὴν ἑαυτῶν, 
ϑ ἔϑος τισίν, ἀλλὰ παρακαλοῦντες κτλ. Hier joll es die gotteßdienftl. Gemeinde 
rlammlung (Thol., Lünem., Del.) bz., deren ſich Etliche zu entziehen pflegten. Allein 
dazu will der boraufgebende u. nachfolgende Gegenfag nicht recht paſſen: zaravomuer 
ἥλους εἰς παροξυσμὸν ἀγάπης καὶ καλῶν ἔργων — — ἀλλὰ παρακαλοῦντες, weldyer 
mehr in ἐγκαταλείπειν τὴν ἐπισυν. ἑαυτ. ein dad ganze Gemeinfhaftsleben, nicht eine 
zelne Aeuferung desjelben umfpannendes Verhalten vermuten läßt. Auch τ ἐγκαταλεί- 
„im Stibe laßen“, hilflos laßen, preiögeben (ipeciell aud von Verrätern gebraucht) 
ein zu fiarter Ausorud für das Meiden der gottesdienftlihen Verſammlung (vgl. 13, 5. 
‚Cor. 4, 9. 2 Tim. 4, 10. 16), welche Beziehung namentlib durch das χαϑὼς ἔϑος 
iv begünftigt werden fol. Es iſt richtig, daß es durch diefen Zufag verwehrt ift, an 
inen Abfall bzw. Austritt auß der chriftl. Gemeinde zu denken; es liegt ein zur Gemwohn- 
Εἴς gemwordenes Verhalten innerhalb der driftl. Gemeinſchaft vor. Nun führt die Beachtung 
ἐδ angegebenen Gegenfages auf die Annahme, daß der Berf. fi gegen die Teilnahm— 
igleit wende, mit der Etlihe aus Menſchenfurcht, Leidensſcheu ꝛc. dem äußeren u. inneren 
Hu. Wehe der Gemeinfbaft gegenüberzuftehen fi gewöhnt haben, welde Teilnahm- 
gleit das Zeichen einer Erkaltung im Glauben u, Belennen (88. 23) it. Dann muß 
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ἐπισυναγωγή die hriftl. Gemeinſchaft ſelbſt (nicht Gemeinde, ſondern Gemeinſchaftsverhältnis) 
bz.; man kann aber nicht annehmen, daß das ἐπί auf den HErrn hinweiſen ſoll, wie 
2 Theſſ. 2, 1, weil jede Andeut. einer folhen Beziehung fehlt; auch nicht, mie Menfen 
finnig deutet, daß die chriſtl. Gemeinfhaft innerhalb des jud. Volkes als Nebeniynagoge 
bz. werde, ebenfo fehr im Bemußtfein ihrer Bedeut. als in der anſpruchsloſen Anerkennung 
ihren äußeren Situation, wofür der Gebr. von ἐπισυνάγειν bei Polyb. 1, 75, 2; 5, 97, 3; 
14, 2, 8 nit fpridt, da e8 dort — zu den PVorhandenen hinzufammeln, zuführen. 
Ebenſo wenig aber wird e8 angehen, mit Ὁ. Hofmann, welcher die paſſ. Bed. richtig betont, 
e8 — an einen Ort verfammelte Gefammtheit zu faßen, „von συναγωγή Jat. 2, 2 nur 
durch den Ausprud des Wohin unterfhieden”, denn eben das Wohin müßte aus dem 
Contexte wie Polyb. a. a. O. [1 Doc ergeben, wenn e8 auch nicht wie 2 Φθεῇ. 2, 1 
ausprüdlich angegeben zu fein braucht. Es ift jedod gar nicht erforderlich, ein beſonderes 
Dbjeet für ἐπί in ἐπισυναγ. zu fuhen, da es ſich auf das Gemeinſchaftsverhältnis der 
Chriſten untereinander beziehen muß, vgl. Plut. Mor. 894, A: τοῦ ἀέρος ἐπισυναχϑέντος 
— ſich zufammenziehen, ſowie ἐπισυναγωγή vom Addieren, Summieren bei Btolem. Hierfür 
ift beachtenswert, daß Theodoret zu der Stelle ἐπεέσυναγ. durh συμφωνία erklärt, alfo 
wenigſtens an gottesdienftl. VBerfammlungen nicht denft. Auch vgl. oben 2 Mec. 2, 7. 


Ayay, vos, ὃ, Berfammlungsort, dann die Berfammlung felbft, insbeſondere zu 
den Kampfſpielen; daran anjchließend ift e8 Bz. der Kampfipiele felbft, namentl. der vier 
ἀγῶνες tegoi, der nemeiſchen, pythiſchen, iſthmiſchen u. olympijchen Spiele, von woher dann 
eine nicht geringe Zahl bildl. Ausdrücke entlehnt ift, z. B. βαλεῖν ἔξω ἀγῶνος, Maß 
u. Ziel überſchreiten; ἔξω τοῦ ἀγῶνος, nit zur Sache gehörig u. a.; auch daß es 
jhliegl. jeden Kampf u. Streit, ſei e8 im Felde oder vor Gericht bz., wird darauf zurüd- 
zuführen fein; ebenfo daß es von Gefahren u. bejonderen Anftrengungen gebraudt wird, 
wo es entgegenftehende Schwierigkeiten zu bewältigen gilt, wie Soph. Trach. 158 von 
den Arbeiten des Herkules. Da das entiprehende Bild dem altteftamentl. Vorſtellungs— 
treife fremd ift, fo fann e8 nicht verwundern, daß auch das Wort u. feine Derivate ſich 
bet den LXX faum finden, nur Ief. 7, 13 wird ἀγών, Dan. 6, 15 ἀγωνίζομαι ges 
braudt, an beiden Stellen bezeihnend für den Unterſchied hebr. u. gried). Toren 
sel. 7, 13: μὴ μικρὸν ὑμῖν ἀγῶνα παρέχειν ἀνϑρίποις „ καὶ πῶς χυρίῳ παρέχετε 
ἀγῶνα; = Xx müde machen; Dan. 6, 14: ἠγωνίσατο τοῦ ἐξελέσϑαι αὐτὸν καὶ 
ἕως ἑσπέρας ἦν ἀγωνιζόμενος ἐξελέσϑαι αὐτόν, — 5a Ὁ, (Sorge) im Herzen tragen, 
jowie an zmeiter Stelle — “πῶ Ithpa. ſich anftrengen. Dagegen findet es ſich jofort 
mit einer ganzen Reihe von Derivaten ebenfo wie ns ἀϑλον u, Derivaten in den Apokr., 
fowie bei Joſ. u. Philo, f. Grimm zu Weish. 4, 2. Aus den Apokr. vgl. namentl. 
Weish. 4, 2, wo das griedh. Bild den Ausdrud völlig beherriht: ἐν τᾷ αἰῶνε oreparn- 
φοροῖσα πομπεύει τὸν τῶν ἀμιάντων ἄϑλων ἀγῶνα νικήσανα, don der ἀτεχνέα μετὰ 
ἀρετῆς bzw. von der ἀρετή. Vgl. 4 Mec. 18, 15: ἀγωνιστὴς τῆς ἀρετῆς. Am meiften 
ausgeführt ift es 4 Mec. 17, 11 ἢ, wo ἀγών, wie durdgängig in diefem Buche, vom 
Märtyrerleiven, vgl. 11, 20; 13, 15; 15, 29; 16, 16. In der Weife jedoch, mie 
ἀγών, ἀγωνίζεσϑαι im N. T. als Lebensaufgabe des Menfhen bzw. des Chriften er— 
ſcheint, fteht e8 auch in den Apokr. außer Sap. 4, 2 nicht; denn Sir. 4, 28: ἕως τοῦ 
ϑανάτου ἀγώνισαι περὶ τῆς ἀληϑείας ift nicht pietatis offieiis satisfacere gemeint (Wahl), 
jondern für Wahrheit u. Recht gegenüber ihrer Verkehrung eintreten, vgl. V. 25. 26. 
Sonft fteht ἀγών vom Kampf im Kriege 2 Mec. 14, 18. 43; 10, 28; 15, 9. 18, nur 
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mmal 2 Mer. 4, 18 von Rampfipielen, einmal ἀγὼν ϑανάτου, Todesangft, Zuf. zu 
End. ib. 4: ἐν ἀγῶνι ϑανάτου κατειλημμένη, vgl. vorher: ϑάνατος αὐτῶν ἐν ὀφϑαλμοῖς 
ὑτῶν. Weish. 10, 12 von dem Ringen Jakobs am Yabbot. 
Im N. T. fteht e8 von der Lebendaufgabe des Chriften, feinen Glauben unter allen 
Hinderniſſen Ὁ. h. in Verſuchung u. Anfechtung zu bewahren u. zu bewähren; 1 Tim. 
6, 12: ἀγωνίζου τὸν χαλὶν ἀγῶνα tig πίστεως (WO ἐπιλάβου τῆς ζωῆς al. das Bild 
fortfegt: das ewige Leben der KampfpreidS, nah dem man greifen fol). 2 Tim. 4, 7: 
τὸν χαλὸν ἀγῶνα ἠγώνισμαι, τὸν δρόμον τετέλεκα, τὴν πίστιν τετήρηχα, wozu Hof 
mann mit Recht bemerkt, daß alle Drei Säge wefentl. dasfelbe jagen; der zweite bleibt 
im Bilde, von den Kampfipielen eine bejondere Seite hervorhebend, während der dritte 
das bisher im Bilde Gejagte ohne Bild ausſpricht, um möglichſt allfeitig auszufagen, wie 
entihieden der Apoftel mit dem Leben abgefhloßen hat. Nichts Anderes als dieſe Lebend- 
aufgabe oder Bewahrung u. Bewährung des Glaubens nur mit befonderer Rückſicht auf 
die Berfuhung u. Anfechtung ift gemeint Hebr. 12, 1: de’ ὑπομονῆς τρέχωμεν τὸν 
προχείμενον ἡμῖν ἀγῶνα, vgl. B. 2; 11, 39. 40; 10, 36 ff., wo προκείμενος daß in 
in der Ῥ τοί - τᾶς, üblihe Wort für den unter Verfündigung der betr. Ordnungen u. des 
Preiſes ausgerufenen u. damit ald Aufgabe vorliegenden Kampf bzw. jeder anderen mit 
ἀγών bj. Aufgabe, Hrdt. 9, 60, 1: ἀγῶνος μεγίστου προκειμένου ἐλευϑέρην εἶναι ἢ 
δεδουλωμένην τὴν Ἑλλάδα. 7, 11,3: ποιέειν ἢ παϑέειν προκέεται ἀγών. Plat. Phaedr. 
247, B: πύρος re καὶ ἀγὼν ἔσχατος ψυχῇ πρόκειται. Ἐρὶπ. 975, A. Eur. Or. 848: 
ψυχῆς ἀγῶνα τὸν προκείμενον περὶ δώσων, ἐν ᾧ ζῆν 7 ϑανεῖν ὑμᾶς χρεών. Im 
bejond. Sinne Phil. 1, 30: τὸν αὐτὸν ἀγῶνα ἔχοντες οἷον εἴδετε ἐν ἐμοί vom Kampf u. 
Leiden für das Evangelium von u. mit den ἀντικειμένοις, vgl. V. 25 ff. 1Theſſ. 2, 2: 


λαλῆσαι τὸ εὐαγγ. τοῦ ϑεοῦ ἐν πολλῷ ἀγῶνι, vgl. Aet. 17, ὅ ἥ. — Col. 2, 1: 
ἡλίκον ἀγῶνα ἔχω ὑπὲρ ὑμῶν --- — ἵνα παρακληϑῶσιν αἱ καρδίαι, τοῦ es die Sorge 


u. Mühe bz., welche der Apoftel innerlich empfindet, u. welde ihm feine 1, 28 genannte 
Lebensaufgabe bereitet; an Gebetskampf insbefondere oder allein zu denken, liegt fein 
Grund vor. Of. Jac. Lydii agonistica sacra sive syntagma vocum et phrasium agonisti- 
carum, quae in ΒΟΥ, scr. imprimis vero S. Pauli epp. oceurrunt. Zutph. 1700. 


γωνία, ἡ, 1) Wettkampf, abötracter u. gewählter als ἀγών, die Mühe u. Arbeit 
des Kampfes beruorhebend. Daher 2) Furcht, wie fie vor Beginn des Kampfes den 
Kämpfer ergreift, vgl. Aristot. Probl. 2, 31: ἀγ. φόβος τις ἐστὶ πρὸς ἀρχὴν ἔργου. 
Daher nicht gleih mit φόβος, fondern mehr die zitternde Erregung u. Sorge um den 
Ausgang, vgl. Hermann, fragm. lex. gr. 329: ἀγωνία δὲ φόβος ἀποτυχίας " φοβού- 

1 γὰρ ἀποτυχεῖν ἀγωνιῶμεν. Dem. pro cor. 18, 33 verbindet ἐν φόβῳ καὶ πολλῇ 
μα fo daß legteres offenbar als das kräftigere Wort erſcheint, wie es auch Ariftot. faßt. 
Su der ſpät. Geäc. ift dieſe Bedeut. die häufigere. Diod. Sic. verbindet es mit ἀπορία. 
Defter bei Iof., verb. mit δέος. 2 Mec. 3, 14. 16: ἡ ὄψις καὶ τὸ τῆς χρύας παρ- 
μένον ἐνέφαινε τὴν κατὲ ψυχὴν ἀγωνίαν. 15, 19. Im N. Σ Luc. 22, 44: 
ἐνὸς ἐν ἀγωνίᾳ ἐχτενέστερον προσηύχετο, dgl. Mith. 26, 37: ἔρξατο λυπεῖσϑαι 
ἀδημονεῖν. B. 38. Joh. 12, 27. Es δ). nicht die ſich zurüdziehende, fliehenve, 
ondern die um den Ausgang zitternde, bis zum Weußerften fpornende Furcht, wofelbft auch 
iftet. Rhet. 1, 9 von ἀγωνιᾶν das φοβεῖσϑαι ausihlieft: περὶ ὧν ἀγωνιῶσι un φοβού- 
" περὶ γὰρ τῶν πρὸς δύξαν φερόντων ἀγαϑῶν τοῦτο πάσχουσιν. Daher Luther mit 
δι: „da er mit dem Tode rang“, aber etwas ganz anderes, als was wir Agonie nennen. 


— — wettfämpfen, in den öffentl, Kampfſpielen, 1 Cor. 9, 25 (οἱ ἐν σταδίῳ 
ἐς); dann im allgem. fämpfen, ringen, Job. 18, 36 mit folg. ἵνα μή. Bl. 
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1 Mec. 7, 21. 2 Mec. 8, 16; 13, 14; 15, 27. Bon der Aufgabe des Glaubens ſich 


zu bewähren in Verſuchung u. Anfehtung 1 Tim. 6, 12. 2 Tim. 4, 7 f. u. ἀγών. 
Sich Mühe geben, mit Anjpannung aller, auch der äußerften Kraft ringen wie im Wett 
fampf um das Ziel Luc. 13, 24: ἀγωνίζεσϑε εἰσελϑεῖν . . . ὅτι πολλοὶ ζητήσουσιν 
εἰσελϑεῖν καὶ οὐκ ἰσχύσουσιν. Bol. 1 Cor. 9, 25. Phil. 3, 12 ff. Hebr. 4, 1, ſowie 
Sir. 4, 28, f. u. ἀγών. AMec. 17, 14. — Bon befonderer Mühe u. Arbeit Eol. 
1, 29: eis ὃ καὶ κοπιῶ ἀγωνιζόμενος κτλ. |. u. ἀγών. 1Tim. 4, 10: εἰς τοῦτο 
γὰρ καὶ κοπιῶμεν καὶ ἀγωνιζόμεϑα, wo jedoh, wie auch Tdf.“, vgl. W. Tr, wol 
richtiger u. namentl. von den alten Ueberfegungen vertreten, ὀνειδιζόμεϑα, |. Huther u. 
Hofm. z. d. St. Col. 4, 12: ἀγωνιζόμενος ὑπὲρ ὑμῶν ἐν ταῖς προσευχαῖς, τοῦ die 
Wahl der Präp. ὑπέρ beftimmt zu fein feheint durd) den Gedanken an das folg. προσ- 
εὐχή, vgl. Röm. 15, 30: συναγωνίσασϑαι ἐν ταῖς προσευχαῖς ὑπὲρ ἐμοῦ. Der Aus: 
druck ſelbſt erinnert an die Hindernifje der Ausgeftaltung des chriſtl. Lebens; vgl. unter 
ovvaywriloumı. ὼ 


᾿Ανταγωνίζομαι, gegen Iem. kämpfen, mit ihm im Streite liegen, τιν. Im N. T. 
Hebr. 12, 4: πρὸς τὴν ἁμαρτίαν. Bol. 4 Mer. 17, 14, jowie 3, 5: τῶν παϑῶν ὃ 
λογισμός ἐστιν ἀνταγωνιστής. 


Errayoviloucı, nur bei Spät., in Bezug worauf fämpfen, mit Ὁ. Dat. deſſen was 
die Veranlaßung angiebt, Jud. 3: τῇ πίστει, für den Glauben. Ye nad) dem Zufammen- 
bang fann dann der Dat. aud) den Gegner bz., Plut. Fab. 23: τῷ Ayvißa, oder απο 
die Wiederholung Plut. Cim. 13: ταῖς νίκαις zu den Siegen neuen Kampf fügen. Es 
ſcheint dieſe Erklärung dem fo verſchiedenen Gebr. des Worte angemeßener zu fein, ale 
die andere nad Anal. von ἐπιμοχεῖν, im Rampfe beiftehen. 


Karaywvilouaı, ebenfalls nur bei Spät. wie Plut., Pol., Yo. u. a. niederfämpfen, 
Hebr. 11, 33: βασιλείας. 


Συναγωνίζομαι,, in Gemeinſchaft mit Jem. kämpfen, im Kampfe beifiehen, kämpfen 
helfen, Nöm. 15, 30. Das Wort ift gewählt in Rüdfiht auf die Gegner, von denen 
der Apoftel ervettet zu werden begehrt V. 31, niht wie ἀγωνίζ. Col. 4, 12. An eine 
Situation wie Gen. 32, ein Kämpfen mit ©ott, ift weder hier, noch Col. 4, 12 zu denken. 


AdeApös, ὁ, 1) Bruder, ἀδελφή, Schweſter, von α copulativum u. δελφύς, 
Hesych.: ἀδελφοί, οἱ ἐκ τῆς αὐτῆς δελφύος yeyovores‘ δελφὺς γὰρ ἡ μήτρα λέγεται. 
Das hebr. ms wird auch bei entfernterer Verwandtſchaft gebr., 2. 5. Gen. 14, 16; 29, 
12. 15; dies hat man berüdjichtigen zu müßen geglaubt, wo von Brüdern u. Schweitern 
Jeſu Chriftt geredet wird: Mtth. 12, 46. 47; 13, 55. Marc. 3, 31. 32; 6, 3. Luc. 


8, 19. 20. Joh. 2, 12; 7,3. 5. 10. Act. 1, 14. Allein die damit verb. Nennung der 7 
Mutter Jeſu (außer Joh. 7, 3. 5. 10) führt doch zunächſt darauf, daß es ſich hier um 


derjelben Mutter Kinder handelt (vgl. Pi. 50, 20), wogegen die Berufung auf Joh. 16, 26 
nichts verfhlägt, womit man vielmehr Mtth. 19, 29 u. Parall. vgl. follte Die Ent: 
ſcheidung diefer Trage hängt freilid) mit der anderen Frage zufammen, wie fih Jakobus 


Alphäi zu Jakobus dem Bruder des HErrn verhalte, vgl. Marc. 15, 47. Joh. 19, 25, ° 
mit Mtth. 13, 55. Im der Prof.-Gräc. wird ad. nie anderd gebr. als von leibl. Brüdern, ' 
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. Bol. Laurent, neuteft. Studien, S. 153 ff. (namentl. auch bezügl. der 
l. Frage). Sieffert, Art. „Yatobus“ in PRE? 4, 464 ff. — Sodann δ). ἀδελφός 
a) in der neuteftamentl. Gräc. überhaupt eine Lebensgemeinihaft in Nüdfiht auf 
gleihen Urfprung, wie auch das hebr. Adz von Stammesgenogen, Yandsleuten zc. Leo. 10, 4. 
2Sam. 19, 12. Deut. 18, 18 u. a.; fo Act. 3, 22; 7, 23. Röm. 9, 3: ὑπὲρ τῶν 
ἀδελφῶν μου, τῶν συγγενῶν μου κατὰ σάρκα; cf. Plat. Menexen. 239, A: ἡμεῖς δὲ καὶ 
οἱ ὑμέτεροι, μιᾶς μητρὸς πάντες ἀδελφοὶ φύντες — fo aber aysdrüdl. nur uneigentl. u. 
felten in der Prof.“Gr. Indem num die Lebensgemeinfhaft aud die Liebesgemeinihaft bedingt, 
wird umgefehrt bb) der „Nächte“ als Bruder betrachtet, vgl. ad. — 97 Gen. 43, 33. er’ 
“31, 34, u. in diefem Sinne πὶ Gen. 9, 5. Lev. 19,17. So nidt in den Apokr., 
dagegen wieder Mtth. 5, 22.23. 24.47 u. a. Von hier aus wird ad. der Ausdr. einer der 
Lebensgemeinfhaft gleihfommenden oder fie erſt bedingenden Liebes: 
gemeinſchaft Act. 22, 13 u. a. Hierher gebört der Ausſpruch des Herrn Mith. 12, 80: 
ὅστις γὰρ ἂν ποιῇ τὸ ϑέλημα τοῦ πατρός μου τοῦ ἐν οὐρανοῖς, αὐτός μου ἀδελφὸς 
χαὶ ἀδελφὴ καὶ μύτηρ ἐστίν, jowie Marc. 10, 29. 80: οὐδείς ἐστιν ὃς ἀφῆκεν οἰκίαν 
ἢ ἀδελφοὺς ἢ ἀδελφὰς ἢ μητέρα --- ἐὰν μὲ λάβῃ ἑκατονταπλασίονα νῦν ἐν τῷ καιρῷ 
τούτῳ οἰχίας καὶ ἀδελφούς κτλ. Vgl. Mtth. 23, 8: εἷς γάρ ἐστιν ὑμῶν ὃ διδάσκαλος, 
πάντες δὲ ὑμεῖς ἀδελφοί ἐστε. So redet Chriftus von feinen Brüdern Ruß. 25, 40; 
28, 10. Joh. 20, 17. Bgl. Hebr. 2, 11. 17. (Röm. 8, 29: eis τὸ εἶναι αὐτὸν πρω- 
τύτοχον ἐν πολλοῖς ἀδελφοῖς, handelt es fih um Lebens gemeinſchaft.) Im der Prof.— 
τᾶς. Bz. eines innigen Freundes Xen. Anab. 7, 2, 25: ὑπισχνούμενός σοι φίλῳ 
χρήσεσϑαι καὶ ἀδελφῷ. ibid. 38: καὶ adeApors γε ποιΐύσομαι καὶ ἐνδιφρίους καὶ κοι- 
γωνοὺς ἁπάντων ὧν ἂν δυνώμεθα χτήσασϑαι. Vgl. auch Hi. 6, 15, ſowie den 
Parallelismus von ad. u. φίλος z. B. Sir. 7, 12. Aud Adj. von Zufammengehörigem, 
„. ®. Plat. Rep. 3, 404, B: ἡ βελτίστη γυμναστικὴ ἀδελφή τις av εἴη τῆς ἁπλῆς 
μουσικῆς. So öfter 3. B. Aesch. 2, 145 bei Pape, Wb. Daran fhliekt πώ nun €) der 
Gebrauch des Wortes zur Benennung der Glieder der chriſtl. Gemeinfhaft, der 
οἰχεῖοι τῆς πίστεως Sal. 6, 10: οἰκεῖος syn. συγγενής opp. ἀλλότριος; vgl. 1 (δου. 
7, 12; 5, 11: ἐάν τις ἀδελφὸς ὀνομαζόμενος ἢ πόρνος κτλ., jo daß οἱ ἀδελφοί Akt, 
9, 80. Joh. 21, 23. Röm. 16, 11 u. ὅ. die dur den Slauben an Ehriftum zu Einer 
Pebens: u. Liebesgemeinſchaft Verbundenen, die Genoßen der neuteftam. Heildgemeinde bz.; 
dieſe Gemeinſchaft namentl. 1Joh. als Pflicht betont. Aderyy in dieſem Sinne Röm. 
16, 1. 1&or. 7, 15. — Für den Inhalt der 82. ift wichtig 1 Tim. 6, 2, wo das 
ἀδελφοί in 2 a dur πιστοὶ καὶ ἀγαπητοὶ οἱ τῆς εὐεργεσίας ἀντιλαμβανόμενοι in 2 b 
erfegt wird. Bol. auch ψευδάδελφοι 2 Cor. 11, 26. Gal. 2, 4. 


᾿Αδελφότης, 7, Bruderfchaft, Geſchwiſterſchaft. Das Wort jheint in der Prof.-Gräc, 

im Allgemeinen fremd zu fein. Erxft bei den byzant. Schriftitellern findet es ſich häufiger. 
a) Bei Iof. 4 Mec. 9, 10. 13 von leibl. Geſchwiſtern, die ihre Geſchwiſterſchaft ‚uch in 
gleihem Berhalten ald Märtyrer betbätigen; 13, 19: τὰ τῆς ἀδελφότητος φίλτρα ἀγνοεῖν. 
δ᾽ 27. 10, 3: οὐκ ἐξομοῦμαι τὴν εὐγενῆ τῆς ἀδελφότητός μου συγγένειαν u. 6. 
Bon der Bluts⸗- bzw. Stammesgemeinſchaft 1 Mec. 12, 10: τὴν ἀδελφότητα καὶ φιλίαν 
᾿ἀνανεώσασϑαι, vgl. 38. 7. 21. b) Im N. T. fodann u. in der kirchl. Gräc. von ber 
fl. Gemeinfhatt, dem greife der chriſtl. ἀδελφοί, wie im Deutſchen die Wörter Freund— 
, Verwandtihaft, Herrihaft ſowol das Verhältnis wie die betr. Perfonen bz. So 
‚Betr. 2, 17: τὴν ἀδελφότητα ἀγαπᾶτε. 5, 9: 7 ἐν xoouw ὑμῶν ἀδελφότης. 
estor. ad Cyrill. in act. ephesin., c. 11 (Suic.): πᾶσαν τὴν σύν σοι ἀδελφύτητα ἐγώ 
al οἱ σὺν ἐμοὶ προσαγορεύομεν. 


πὰ ὼς: ὃν 
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Φιλάδελφος, ον, bruberliebend, gejhwifterliebend, a) in der Prof.-Gräc. nur von 
der Liebe unter leibl. Gejhwiftern, vgl. Plut. Sol. 27, 5 von Kleobis u. Biton: φιλ- 
αδέλφους καὶ φιλομήτορας διαφερόντως ἄνδρας. Diefelbe Verbindung bei Joſ. 4 Mec., 
wo das Wort ὁ. 18. 15 fih öfter findet. Aus der Prof.-Gräc, vgl. noch Plut. Luc, 
43, 3 (wo der Superlat.), Diod. Sie. 3, 56. Von der Liebe zweier Schweftern Plut. 
quaest. rom. 17 (p. 267, E). Zür den Inhalt des Begriffes vgl. Xen. Mem. 2, 3, 17: 
χρηστός τε καὶ φιλάδελφος. 14: τὸν ἀδελφὸν εὖ ποιεῖν. Soph. Ant. 257: φιλάδελφα 
δάχρυ λειβομένη, οἵ. 523: οὔτοι συνέχϑειν ἀλλὰ συμφιλεῖν ἔφυν. --- b) In erweiterter 
Beziehung von der Liebe zu den Volksgenoßen findet e8 fih als Präpicat des für fein 
Bolt betenden Propheten Jeremias 2 Mec. 15, 14: ὃ φιλάδελφος οὗτός ἐστιν ὃ πολλὲ 
προσευχύμενος περὶ τοῦ λαοῦ ... Ἱερεμίας κτλ. — €) in dem eigentüml. chriſtl. Sinne 
von ἀδελφός 1 Petr. 8, 8: τὸ δὲ τέλος πάντες ὁμόφρονες, συμπαϑεῖς, φιλάδελφοι, 
εὔσπλαγχνοι, ταπεινύφρονες, wo e8 im Verhältnis zu den voraufgehenden Ausdrüden ber 
umfaßendere Begriff ift (vgl. Xen. Mem. 2, 3, 17), von welchem die folgenden ſich in ber 
Art fondern, daß mit φιλάδ, fliegt, was von dem Verhalten der Chriften untereinander 
gefordert wird u. nunmehr, vgl. 35, 9. 13, übergegangen wird zu dem Verhalten gegen 
die draußen ftehenden. 


Φιλαδελφία, ἡ, a) in der Prof.-Öräc. (Plut., Lucn.) von der Liebe leibl. Geſchwiſter 
zu einander. Defter, wie auch ἀδελφότης u. φιλάδελφος bei Jos. 4 Mcc. von dem Ver- 
halten der fieben von Antiohus gemarterten Brüder, vgl. ὁ. 13: οὕτω δὲ τοίνυν καϑε- 
στώσης συμπαϑῶς τῆς φιλαδελφίας οἱ ἑπτὰ ἀδελφοὶ συμπαϑέστερον ἔσχον πρὸς ἀλλή-- 
λους. b) Im N. T. von der Liebe der Chriften untereinander als einer durch den gleichen 
Lebensgrund bemirften Röm. 12, 10. 1 Thefj. 4, 9. Hebr. 13, 1. 1 Petr. 1, 22. 2 Petr. 
1, 7. Die in diefem Gebr. von φιλαδελφία gipfelnde Anfhauung von dem Berhältnis 
u. Verhalten der Chriften untereinander, wie fie in der neuteftamentl. Bed. von ἀδελφός 
u. Derioo. zum Ausdruf kommt, ift ein wertvoller Beitrag zur Neugeftaltung der Ethik 
durch das Chriftentum. 


ἱδευδάδελφος, ὃ, faliher Bruder, in dem fpecifiih neuteftam. Sinne von ἀδελφός; 
ein Wort, welches naturgemäß der Prof.-Gräc. fremd fein muß. Es δὲ. Gal. 2, 4: διὰ 
δὲ τοὺς παρεισάκτους ψευδαδέλφους, οἵτινες παρεισῆλϑον κατασχοπῆσαι τὴν ἐλευϑερίαν 
ἡμῶν κτλ. folde, welche Glieder der riftl. Gemeinde, Genofen ihrer Lebens- und Liebeg- 
gemeinihaft geworden ſind, ohne dies wirklich, Ὁ. i. innerlich zu fein, aljo ohne Berechtigung 
(παρείσακτοι, παρ εισῆλϑον). Der Genofenihaft der ad. gehören fie an, die thatſächl. 
Lebensgemeinſchaft ift nicht vorhanden. Ebenfo 2 Cor. 11, 26. Sie repräfentieren mit 
ihrem Anfprud auf den Brudernamen die erfte Abſchwächung des neuen Begriffes. 


"Aörg, ου, ὃ, bon a priv. u. ἰδεῖν — ἀΐδης, wie bei Hom. gelefen wird — der 
Unfihtbare, das unfichtbare Rand. Plut. Is. et Os. 79, 382, F: τὸ ἀειδὲς καὶ ἀόρατον. 
Urfprüngl. nur Name des Gottes der Unterwelt, der die Herrihaft über die Toten hat, 
daher εἰς oder ἐν ἅδου, sc. οἴκῳ, οἶκον, δώματα, bei Dichtern u. Profaifern, auch LXX, 
vgl. Act. 2, 27. 31. Dann aud, namentl. fpäter, der Ort der Toten. Cf. Luen. 
de luct. 2: ὃ μὲν δὴ πολὺς ὅμιλος, οὃς ἰδιώτας οἱ σοφοὶ καλοῦσιν, Ὁμήρῳ Te καὶ 


ς ΄ = * τ ΄ , , \ 
Howdw καὶ τοῖς ἄλλοις μυϑοποιοῖς πέρὶ τούτων πειϑόμενοι καὶ vouov ϑέμενοε τὴν 
Ἷ ὑτῶν τύπο χ ὑπὸ τῇ γῇ βαϑὺν "Adnv ὑπειλή ἔγαν δὲ καὶ πολύ 
ποίησιν αὑτῶν τόπον τινὰ ὑπὸ τῇ γῇ βαϑὺν “ἄδην υπειλήφασι, μέγαν δὲ καὶ πολυ- 
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ρον τοῦτον εἶναι καὶ ζόφερον καὶ ἀνήλιον κτλ., woſelbſt die betr. Vorftellungen im 
Zufammenhange fih finden. Plut. a. a. D. Bol. Nägelsbah, homer. Theol. 7, 28, 
©. 405 ff.; nachhomer. Theol. 7, 26, ©. 413 ff. „Die damit verb. Vorftellung kehrt 
bei den Heiden, fomweit unter ihnen der Glaube an eine perfönl. Fortdauer zur Anerkennung 
gelangen fonnte — —, in zieml. übereinftimmender Weife wieder. Danach märe der 
Hades feinem allgemeinften Begriffe nah der Sammel- u. Aufenthaltsort aller aus der 
Welt des Diefjeitd Abgefchiedenen, das Jenſeits ſchlechthin.“ Güder, Art. „Habes“ in 
BRE! δ, 494 ff. — Die LXX haben das Wort herübergenommen, um das hebr. Yirw 
wiederzugeben, feltener = mın Prov. 14, 12; 16, 25. ϑεῖ. 28, 15. nm Hi. 33, 22. 
ΓΊΘΌΣ Hi. 38, 17. mm Bi. 94,17; 115, 17. i2 gef. 14, 19; 38, 18, während Sinw 
nur einmal anders u Iivusoe 2 Sin. 22,6 (vgl. Pi. 6, 6). —* bz. ebenfalls im Algen. 
den Ort der Toten; nad Hupfeld zu Pf. 6, 6 u. Zeitſchr. f. Ὁ. Kunde des Morgenlandes 
1839, ©. 462 afpuleiten „aus dem Grundbegriff der ganzen Sippſchaft von Su (Sms, 
mas, Sau, 9 u. dergl., deren Kern Ὁ ift, mit dem Begriffe des Loſen, Schlafen, 
Klaffenden, wie in allen Spraden), nad der zwiefahen Richtung u. Aeußerung desjelben, 
des Hinabfinfens u. des Auseinandergehend (mie in χάω, hio, χαλάω u. dgl.), woraus 
fih für DR fowol der Begriff der Berjentung, Abgrund, Tiefe, wie in dem 
poetiſch damit wechſelnden yazı ninnnm, als der ebenfalls darin hervortretenben Kluft, 
Höhle oder leerer Raum, wie im deutſchen Hölle u. in χάσμα, χάος (aud) für 
Hölle gebraucht) ergiebt“. Dieje Bergleihung mit dem deutihen Hölle ift freilich irrig. 
Es befteht zwar ein Zufammenbang zwifhen Höhle u. Hölle, nur nicht der hier angenom— 
mene. Beide Wörter führen fih auf denfelben Stamm helan, hehlen — celare, zurüd; 
von einer Kluft, einem leeren Raum ift alfo nicht im mindeften die Rede. Mit Recht 
bleibt darum Deligih, Jeſaj. 3. Aufl., ©. 82 f., für Sim bei der Bebeut. „Senkung, 
Niederung, Tiefe“ ftehen, fo daR der Bed. nab im Griech. nicht ἄδης, jondern ἄβυσσος 
ἐπ ριϊώϊ, w. f. Dagegen dedt fih mit dem Griech. ἅδης etymol. ſowol wie dem urfpr. 
Sprachgebr. nah fait fo genau wie mögl. das deutfhe Hölle, indem es urfprüngl. die 
Perfon u. den Wohnfig der Todesgöttin Hel u. deshalb den Ort der Toten bz., fpäter 
erft den Ort der Verdammten. Ulfilas giebt ἄδης durch halja wieder, während er für 
γέεννα fein got. Wort hat, fondern das griedh. aufnimmt, gaiainna. Erſt nad dem 
10. Zahrh. fest ſich allmählich die heutige Bed. des Wortes Hölle — Ort der Verdammten 
ἔπ, iſt jedoch feit dem 14. Jahrh. die alleinige Bed. geworden, Nur in dem Sage bed 
Slaubensbetenntnifjes „niedergefahren zur Höfen“, nidar steig τὶ helliu, hat fih die urfpr. 
gem. Bed. „Ort der Toten“ erhalten. Noch im 16. Jahrh. (4. B. Fiſchart, Luther) 
wird etymol. rihtig Helle geichrieben, welches erft im 17. Jahrh. in die Form Höle über- 
jebt, wie zwelf in zwölf. Heute noch ift die Form Helle vorhanden in dem Namen Hel- 
weg, wie in Weftfalen u. Niederheffen (Thüringen?) gewifje Heerftraßen heißen (auch Höllen- 
4, Höllenpfad kommt vor), die füänmtlih nad Weften führen, — Weg zur Hel, Toten- 
3 (fhmwerl., wie Grimm erfl.: Leihenfahrweg); vgl. in der jüngeren Edda, Gylfagin— 
ing 49: den Helwez reiten — zur Hel reiten, ferner vgl. die Bz. der Milchſtraße als 
me. S. Grimm, deutjhe Mythol., 4. Aufl, S. 667 ἢ.; 3, 106. 238. Simrod, 
be Müytbol., 3. Aufl., S. 203. Heine in Grimm's deutſchem Wörterb. Weygand, 
ches Wörterb. unter „Hölle“. Kamphaufen in Theol. Fiteraturbl. 1872, 6. 7. 
Der Sir) nimmt alle Toten in fih auf, Gen. 37, 35; 42, 38. 1 Sam. 2, 6; 
=, 19. 1 Kön. 2,6.9. Bi. 89, 49. Hab. 2, 5, u, concentriert in ſich Alles, was ber Tab 
iches für den Menſchen bat u. bringt, 2 Sam. 22, 6. Pi. 18, 5. 6; 116, 3; 
88, 4. Dieb 7, 9; 17, 13. Jeſ. δ, 14. 15; 38, 10. 18, namentl. die Entfernung von 
— der Quelle des Lebens, Pi. 36, 10; 115, 17. Daher er insbeſ. — iſt, wohin 
J Ber. Bibl.«tfeol, Wörterb. 8. Aufl, 
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die Gottloſen gehören, Pf. 49, 13—15; 55, 16. Prov. 5, 5; 7, 27; 9, 18; 15, 11. 
gef. 14, 9. 11. 15; 28, 15. 18. Ezech. 32, 27. Num. 16, 30. 33, indem in dem— 
jelben als in der Gottesferne Gottes Zorn offenbar wird, Deut. 32, 22. Daher die 
Lichtblicke der Gerehten wie Pf. 40, 15. 16. „Den ganzen auf inneres Bemußtfen — — 
gegründeten Hauptbegriff de ἄδης nimmt das N. T. ebenfo wie die LXX mit dem 
Worte αἰ dem Heidentum herüber, u. beftätigt hierdurch deſſen Identität mit dem altteſt. 
Scheol“; Stier, zu Luc. 16, 23. 3541, Delisih zu Pi. 6, 6 (1. Aufl.): „Die Bor: 
ftellungen der Hebräer hierüber maren feine anderen, als die aller alten Bölfer. Sie 
unterfheiden fi von dieſen nit wie in der Lehre von der Schöpfung, vom Fall u. dgl. 
wie da8 Driginal von feiner entftellten Copie, fondern hier hat felbft die mannigfade 
mytholog. Ausdihtung die bis in Einzelnes einheitlihe Grundlage nicht verwiſcht; wir 
ſchließen daraus, daß die Vorftellung vom Hades vom gemeinihaftl. Bemußtjein ausgeht 
u. eben deshalb nicht ohne gegenftändl. Wahrheit iſt.“ Die altteftamentl. Anſchauung 
unterfcheidet fi von den entſprechenden Vorftellungen des profanen Lebensgebietes durch 
„ihre im Ernfte des Monotheismus begründete keuſche Nüchternheit" (Güder a. a. D.). 
“Aöns ift alfo da8 Totenreid, in welchem Alles, was der Tod mit ſich bringt, jowie 
alle Toten concentriert werden, mit der Sünde notwendig ebenfo zufammenhängend wie 
der Tod, daher insbefondere der Drt für die Sünder, die in demfelben das Schluß: 
ergebnis ihres Lebens finden. Daher ὁ ϑάνατος καὶ ὃ ἅδης Apot. 20, 13. 14; vgl. 
6, 8: ... ὃ ϑάνατος, καὶ ὃ ἅδης ἀκολουθεῖ μετ᾽ αὐτοῦ, aljo der Hades im Ge- 
folge des Todes, als feine Konfequenz. Chriftus als Erlöfer ἔχει τὰς κλεῖς τοῦ ϑα- 
vorov καὶ τοῦ adov Apok. 1, 18. Die Erlöften rühmen: ποῦ σου ϑάνατε τὸ κέν- 
τρον; ποῦ σου ἄδης (al. ϑάνατε) τὸ γῖχος; 1 Cor. 15, 55; die an Chrifto br s 
verwirklichte Erlöfung f. Act. 2, 27. 31: οὐκ ἐγκατελείφϑη εἰς ἔδην aus Pf. 
8—11. Wenn e8 nun zu Capernaum heift: 7 ἕως οὐρανοῦ ὑψώϑης, ἕως ἄδου χατα- 
βήσῃ oder καταβιβασϑήσῃ Mtth. 11, 23. Luc. 10, 15, fo ift dies diefelbe Borftellung wie 
Ief. 14, 11. 12. Hef. 32, 27 u. a., darauf ſich gründend, daß der Hades der ent- 
fprehende Ort für Die Sünder ift, die mit al ihrer Herrlichkeit in demfelben zu Schanden 
werden. Die Berheißung aber Mith. 16, 18: οἰκοδομήσω μου τὴν ἐκκλησίαν καὶ 
πύλαι Gdov οὐ κατισχύσουσιν αὐτῆς, geht auf den ewigen Beftand der Gemeinde Chrifti, 
welche nicht wie alles Andere in der Welt ihr Ende im Totenreiche finden fol, vgl. (δ). 
32, 18—32. Jeſ. 28, 15—18. Zu dem Ausdrud πύλαι adov vgl. Hi. 38, 17. Pi. 
9, 14; 107, 18. ge. 38, 10, ſowie den Ausdruck „Schlubel des Hades“ Apot. 1, 18. 
Sap. 16, 18: σὺ γὰρ ζωῆς καὶ ϑανάτου ἐξουσίαν ἔχεις καὶ κατάγεις εἰς πύλας 
ἄδου καὶ ἀνάγεις. — Indem nun überall die BVorftellung vom Haded als eines freund: 
ofen, ſchmerzvollen u. zu fürchtenden Ortes vorſchlägt, in welchem insbeſondere die 
Freude u. Herrlichkeit der Gottloſen ein Ende hat, iſt es nicht ein beſonderes, ſondern 
mit dem Hades in der Vorſtellung ſofort ſich verbindendes Moment, was wir Luc. ° 
16, 23 leſen: καὶ ἐν τῷ ad ἐπάρας τοὺς ὑφϑαλμοὺς αὐτοῦ, ὑπάρχων ἐν βασάνοις. 
Da der Hades zwar für Alle ein freudlofer Ort, ein Ort der Qual aber insbefondere 
für die Gottloſen ift, jo Liegt e8 nahe, den Aufenthaltsort der geftorbenen Gerechten, 
wenngleih aud fie von dem allgem. Ort der Toten aufgenommen werden, als von dem 
Aufenthaltsort der Uebrigen gefondert zu erfennen, in weldem fie des Pf. 49, 15. 16 
angedeuteten Endes warten, welches dann durh die VBollbringung der Erlöfung herbei- 
geführt wird. Vgl. Jeſ. 57, 2. Gen. 19, 18. 33. Daher Luc. 16, 23: ὁρᾷ Aßoape 
ἀπὸ μακρύϑεν καὶ “Ἰάζαρον ἐν τοῖς κόλποις αὐτοῦ, dgl. unter κόλπος. Etwas 
Neues iſt dann die Verheißung Luc. 23, 43 vgl. mit Act. 2, 27. 31. Apok. 2, ΤΩ 
Bol. meine Schrift: Ueber den Zuftand nad dem Tode, 4. Aufl, Gütersloh 1898. 
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teinmeyer, die Leidensgeihichte des Herrn, ©. 195 f. Dillmann, Art. „Paradies“ in 
enfel8 Bibellericon 4, 377 ff. 

& - ᾿Αἴδιος, ον, immerwährend, ununterbrochen, ewig, jtetig; wie das fun. αἰώνιος, το. f., 
von ἀεί, Während aber αἰώνιος, feinem Subft. entfpr., das Ende, fei e8 eines Zeitraum 
oder einer angemeßenen Zeit, verneint u. ſomit namentl. da gebr. wird, wo es fib um 
etwas Zufünftiges handelt, fehließt ἀΐδιος die Unterbredung aus u. hebt die Stetigfeit u. 
Unveränderlichfeit namentl. in Rüdfiht auf Vergangenheit u, Gegenwart hervor, vgl. Xen. 
Oyr. 7, 5, 73: νόμος γὰρ ἐν πᾶσιν ἀνϑρώποις ἀΐδιός ἐστιν, ὅταν πολεμούντων πόλις 
ἁλῷ χελ., Sturz: est consuetudine gentivm perpetua lex. Plat. deff. 411, A: ἀΐδιον 
τὸ κατὰ πάντα χρόνον καὶ πρότερον ὃν καὶ νῦν μὴ διεφϑαρμένον. Häufig bei Ariftot. 
u. ſeitdem bei den Bhilofophen; bei Ariftot. namentl. in Verbindung mit dem Begriff der 
Notwendigkeit, ἀνάγκη, cf. Eth. Nik. 6, 3: τὸ γὰρ ἐξ ἀνάγκης ὄντα ἅπλως πάντα 
ἀΐδια, τὰ δὲ ἀΐδια ἀγένητα καὶ ἄφϑαρτα. de gemer. et corr. 2, 11: εἰ ἔστιν ἐξ 
ἀνάγκης ἀΐδιόν ἐστι καὶ εἰ ἀΐδιον, ἔξ ἀνάγκης. Bei den LXX findet es ſich nicht, im 
den Upokr. nur Sap. 7, 26 von der Weisheit: ἀπαύγασμα γάρ ἐστι φωτὸς ἀϊδίου, 
fowie nad) richtiger Lesart (vgl. Fritzſche) 4 Mec. 10, 15: τὸν αἰώνιον τοῦ τυράννου 
ὄλεθρον xal τὸν ἀΐδιον τῶν εὐσεβῶν βίον ft. ἀοίδιμον. Sap. 2, 23 leſen einige 
Handibriften: ὁ ὃς ἔχτισε τὸν ἀνϑρωπον ἐπ᾽ ἀφϑαρσίᾳ καὶ εἰκόνα τῆς ἰδίας ἀιδιότητος 
flatt des richtigeren ἰδιότητος, welches der Verf. παῷ feiner Neigung Wörter gleihen 
Stammes zu verbinden ftatt des der Geneſisſtelle (1, 26) entſprechenden ὁμοιότητος gejegt 
bat, j. Grimm ;. Ὁ. St. — Im N. T. an zwei Stellen Röm. 1, 20: ἡ ἀΐδιος αὐτοῦ 
δύναμις καϑορᾶται, wozu Hofm. auf Yat. 1, 17 verweift. Nichtiger ift, daß der Ap. durd 
die Wahl diefes Ausdr. zum Bemußtfein bringen will, daß da8 καϑορᾶται heute noch ftatt 
bat — morauf das Gewicht der ganzen folgenden Ausführung mit beruht. Vgl. Plut. con- 
vival. disp. 8, 1, 3 (718, A): Πλάτωνος ἀκούων πατέρα καὶ ποιητὴν τοῦ TE κύσμου καὶ 
τῶν ἄλλων γεννητῶν τὸν ἀγέννητον καὶ ἀΐδιον ϑεὸν ὀνομάζοντος. Aus der kirchl. Gräc. 
dgl. Athan. contra Ar. or. 3 (in Steph. thes. 8. v.): ἀρνοῦνται τὴν ἀϊδιότητα καὶ ϑεότητα 
τοῦ Aöyov. — Yud. 6: εἰς χρίσιν μεγάλης ἡμέρας δεσμοῖς ἀϊδίοις ὑπὸ ζόφον τετήρηκεν. 


᾿ 
| 


Αἰδώς, οὖς, ἢ, Scheu, Scham, Ehrfurdt; fynon. u. häufig verb. mit σωφροσύνη, 
indem «ld. die negative Seite der Sittlichkeit, Scheu u. Scham vor dem Unrecht, vor der 
Ueberſchreituns der Schranken bz., welche die σωφροσύνη innehält; Xen. Cyrop. 8, 1.518 
τοὺς μὲν αἰδουμένους τὰ ἐν τῷ φανερῷ αἰσχρὰ φεύγοντας, τοὺς δὲ σώφρονας καὶ 
ἐν τῷ ἀφανεῖ. Aristot. Rhet. 1, 9; vgl. Nägelsbach, homer. Theol. 6, 7 (©. 323 ἢ); 
mahhomer. Theol. 5, 2, 23; 1, 14. Daher aud fynon. αἰσχύνη, δέος; von αἰσχύνη 
[ὉΠ es ſich fo unterfheiden, daß es die Scham vor der That, αἰσχύνη die Scham nad 
ber That bz.; fo Joh. Damasc. de fid. orthod. 2, 15: αἰδὼς φόβος ἐπὶ προσδοχίᾳ 
Ψύγου, αἰσχύνη δὲ φύβος ἐπὶ αἰσχρῷ πεπραγμένῳ. Dem Gebrauch von αἰσχύνεσϑαι 
entipriht dies nit u. ift nur infofern richtig, ald αἰδώς unter keinen Umfländen dem- 
jenigen eignet, der feine Pflicht verlegt, wogegen es aber zugleid die Ehrerbietung vor 
dem, was gefordert wird bzw. vor dem Höheren, einfchliet, wie e8 denn aud 2. B. Hefiod 
zugleih im relig. Sinne von der Ehrfurcht vor den Göttern gebrauht, was ſich jpäter 
freilih nicht mehr findet, während das Moment der Ehrerbietung (σέβεσϑαι) vor dem, 
was übergeordnet ἰῇ, — πρὸς ἡλικίαν, πρὸς ἀρετήν, πρὸς ἐμπειρίαν, πρὸς εὐδοξίαν ---- 
feftgebalten wird. Bgl. Ammon. in Steph. thes. Bon δέος unterſcheideit es ſich wie 
zurüdbalten von fi zurüdziehen. Es ift harakteriftiih für die bibl. Gräc., daß dieſes in 
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der Prof.-Gräc. verhältnismäßig häufige Wort ſich f. 2. 1. nur ausnahmsweiſe in ihr findet. 
Die LXX gebrauchen es gar nicht. In den Apofr. nur 3 Mec. 1, 19 = Scham, 4, 5 
— Scheu; αἰδεῖσθαι Yud. 9, 3. 2 Mec. 4, 34. AMec. 5, 6; 12, 11. 13. SHand- 
ſchriftl. auch noch 1 Mec. 4, 8, fowie Prov. 24, 23 = "59 Hiph. Im RN. T. findet 
es fih nur an einer Stelle der dem Sprachgebr. der Prof.“Gräc. überhaupt näherftehenden 
Paftoralbriefe eu: bier genau im Sinne des prof. Sprachgeb. 1 Tim. 2, 9: γυναῖχας 

. μετὰ αἰδοῦς καὶ σωφροσύνης κοσμεῖν ἑαυτάς, während Hebr. 12, 28 ftatt der 
Rec. μετὰ αἰδοῦς καὶ εὐλαβείας mit Ihm. Tdf. Tr. W. richtiger λατρεύειν τῷ ϑεῷ 
μετὰ εὐλαβείας καὶ δέους zu leſen if. Diefe Seltenheit dürfte ſich in derſelben Weije 
erklären, wie die gleiche Beobadhtung bei σωφροσύνη, σώφρων, σωφρονεῖν. ALS Brincip 
des Handelns reſp. als Gefinnung tritt auf dem Gebiete der DOffenbarungdreligion Die 
Furcht Gottes an die Stelle deſſen, was außerhalb desfelben als Scheu vor dem Unrecht, 
oder als Ehrgefühl u. als Ehrerbietung vor dem mas recht ift (2 Mec. 4, 34: αἰδεσϑεὶς 
τὸ δίκαιον) im Wefentlihen doch fih durd die Rückſicht auf die äußere Erſcheinung des 
Berhaltens (vgl. ἀρετή) beftimmt fühlt. 


Avaidsıa, ἡ, Rüdfihtslofigfeit, bzw. Frechheit, Unverfhämtheit, öfter bei Hom. u. 
PBrof.; in der bibl. τᾶς. nur Sir. 25, 22: ὀργὴ καὶ ἀναίδεια χαὶ αἰσχύνη μεγάλη 
γυνῦ ἐὰν ἐπιχορηγῇ τῷ ἀνδρὶ αὐτῆς u. Luc. 11, 8: διὰ τὴν ἀναίδειαν αὐτοῦ von 
der Rüdfihtslofigkeit des dort gezeichneten Bittenden. Daß es nicht immer |. Ὁ. a. 
Unverfchämtheit, Frechheit, ergiebt 2. 5. Xen. Mem. 4, 3, 14: ἐᾶν τις τὸν FAıov ἄναι- 
δῶς ἐγχειρῇ ϑεᾶσϑαι, τὴν ὕψιν ἀφαιρεῖται. Vgl. mit Luc. 11, 8 das etwas ganz 
anderes bezeichnende στόμα ἀναιδές Sir. 40, 3. Das dj. ἀναιδής, wer feine Zurüd- 
haltung, Ehrerbietung fennt, rückſichtslos, frech, findet fi öfter bei den LXX u. Apofr., 
2. B. ἀναιδὴς πρωσώπῳ Deut. 28, 50. Dan. 8, 23. Kohel. 8, 1. ἀν. πρόσωπον 
Prod. 7, 13; 25, 23. ὀφθαλμός 1 Kön. 2, 31. Sir. 26, 11. “στόμα 40, 3. 


Αἷμα. ατος, τό, das Blut des menfhl. oder tierifhen Leibe. Marc. 5, 25. 29. 
Luc. 8, 43. 44; 13, 1; 22, 44. Joh. 19, 34. Act. 15, 20. 29; 21, 25; 2, 19. 20. 
Apok. 6, 12; 8, 7. 8; 11, 6; 14, 20; 16, 3. 4. 6; 19, 13. 4) Dos Blut ale 
fubftanz. Baſis des individ. Lebens Act. 17, 26: ἐποίησεν ἐξ ἑνὸς αἵματος πᾶν ἔϑνος 
ἀνθρώπων κατοικεῖν κτλ. Joh. 1, 13: ἐξ αἱμάτων γεννηϑῆναι (ef. Eur. Jon. 705 [693]: 
ἄλλων τραφεὶς dp αἱμάτων. Winer 150). Cf. Hom. Il. 19, 105: οἵϑ᾽ αἵματος ἐξ 
ἐμεῦ εἰσίν u. 6. Aeschyl. Sept. 128: ἐξ αἵματος γίγνεσϑαι. Zwar fehlen zu dieſen 
beiden Stellen die altteft. Barall. (vgl. Deligih, bibl. Pſychol. 4, 12), doch entſpricht der 
Ausdruck der in Lev. 17, 11: 07 072 war wo u. a. St. enthaltenen Anſchauung 
Bol. Hebr. 12, 1: οὔπω μέχρις αἵματος ἀντικατέστητε κτλ. — Aluo als der ftofflihe 
- Träger des individuellen Lebens, der ψυχή, verb. mit der den Beſitz der allgem. menſchl 
Natur vermittelnden σάρξ (vgl. Joh. 6, 53—56), dient im nachbibl. Hebr. (τὶ un) 
als Gattungsbegriff zur Bz. des Menſchen, fofern die ftofflihe Seite ihn eigentüml. im 
Unterſchiede von ϑεός u. πνεῦμα beſtimmt; cf. Lightfoot, hor. hebr. ad Mtth. 16, 17 
„Infinita frequentia hanc formulam adhibent scriptores judaici eaque homines Deo oppo⸗ 
nunt.“ Wünſche, neue Beitr. zur Erläut. der Evo. aus Talmud u. Midraſch, zu Mtth— 
16,717. ζῶν, neuhebr. Wörterb. unter "23. Vgl. Sir. 14, 18: ὡς φύλλον Sinn 
οὕτως γενεὶ σαρκὺς καὶ Dos: ἢ μὲν τελευτᾷ, ἑτέρα δὲ γεννᾶται. 17, 31: zovn 
ἐνθυμήσεται σάρκα καὶ αἵματα. So Mitth. 16, 17: σ. x. αἷμα οὐκ ἀπεκάλυψέ σοι 
ἄλλ᾽ ὃ πατήρ μου ὃ ἐν τοῖς οὐρανοῖς, wo es [1 um den Gegenfag zur Erhabenhei 
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ottes (6 ἐν τ. οὐρ.) handelt, vgl. Jeſ. 40, 18; 41, 22 ff. Jer. 28, 18. 1 Cor. 2, 10, 
hrend Gal. 1, 16: οὐ προσανεϑέμην σαρκὶ κι alu. derſelbe ein fittl. beftimmter ift, 
denn der Apoftel meint nicht Andere (vgl. B. 17), denen er die Sache vorzulegen fi 
hätte verjucht ſehen können, fondern ſich felbft; — wogegen der ganze zugleich natürl. u. 
fittl. Gegenfag in feinem vollen Umfange in Betracht fommt 1 Cor. 15, 50: σ. x. αἷμα 
βασιλείαν ϑὺυ χληρονομῆσαι οὐ δύνανται. Anftatt diefer gewöhnl. Verbind. fteht αἶμα 
voran Hebr. 2, 14: ἐπεὶ οὖν παιδία χεκοινώνηκεν αἵματος καὶ σαρχός, WO die Wer. 
 00px. x. alu. wenig bezeugt ift, u. Eph. 6, 12: οὐκ ἔστιν ἡμῖν ἢ πάλη πρὸς αἷμα 
». oaoxa. Der Grund diefer Umftellung wird wohl darin liegen, daß es hier nicht 
wie fonft bei Paulus u. im Hebräerbrief auf die jittlicy- religiöfe Qualität, nicht auf den 
Unterſchied von Gott bzw. den Gegenſatz zu Gott ankommt, den fonft die Formel o. x. ai. 
einfchließt, jondern nur auf die Bedingungen irdiſch-menſchlichen Lebens, wo dann die Um- 
ftelung der Begriffe durch Act. 17,26. Joh. 1, 13 ſich erklärt u. die Annahme Delitzſch's 
zu Hebr. 2, 14 hinfällig wird, daß α. als das Innerlichere u. Wichtigere, ald das nächſte 
Behitel der Seele an die erfte Stelle gerüdt jei. — b) Adua alleinftehend dient zur Bz. 
des im Blute verftrömten, fowie überhaupt des gewaltfam entrißenen Lebens 
Mith. 23, 30. 35; 27, 4. Luc. 11, 50. 51. Mtth. 27, 6: τιμὴ αἵματος. B.8: ἀγρὸς 
αἵματος. Act. 1, 19: χωρίον αἵματος. Prov. 1, 11. Mtth. 27, 24: ἀϑῷός εἶμι 
ἀπὸ τοῦ αἵματος τούτου (vgl. Suf. 46). B. 25: τὸ αἷμα αὐτοῦ ἐφ᾽ ὑμᾶς. Act. 
5, 28: βούλεσϑε ἐπαγαγεῖν ἐφ᾽ ὑμᾶς τὸ αἷμα τοῦ ἀνϑρ. τούτου. 18, 6: τὸ αἷμα 
ὑμῶν ἐπὶ τὴν κεφαλὲν ὑμῶν. 20, 26: χαϑαρὸς ἐγὼ ἀπὸ τοῦ αἵματος πάντων. Bol. 
&. 8, 18—20. Apok. 6, 10: ἐχδικεῖς τὸ αἷμα ἡμῶν. 17, 6; 18, 24; 19, 2. Pi. 
79, 10. Plat. Legg. 9, 872, B: αἱμάτων δίκη. Dem. adv. Mid. 21, 105: ἐφ᾽ αἵματι 
φεύγειν. Vgl. den Ausdruck ἀνὴρ αἱμάτων Pi. 5, 6; 55, 23 u. ö. Sir. 31, 21. 
Der Ausorud αἶμα ἐκχέειν Mtth. 26, 28. Marc. 14, 24. Luc. 22, 20. 1 Cor. 11, 27. 
Röm. 3, 15. Apok. 16, 6. Luc. 11, 50: Mtth. 23, 35. Uct. 22, 20, Ὁ: jew Gen. 
"9, 6; 37, 21. 1 Sam. 25, 31. Lev. 17, 4. 13 u. 8. betont nicht ſowol die Art u. 
Weife der Tötung, als vielmehr nur die Thatſache derjelben (vgl. Prov. 1, 11), die 
gewaltfame Entziehung des Lebens, [εἰ diefelbe nun vermittelt oder nur in irgend weldem 
Maße begleitet von Verſtrömung des Blutes; vgl. Act. 22, 20 von der Steinigung 
Stephani: ὅτε ἐξεχύνετο τὸ αἷμα Στεφάνου. — €) Daran fließt fih der Gebraud 
von αἷμα zur 8). des zur Sühne dahingegebenen, dargebrachten Lebens, 
indem es im Opfercultus mit befonderem Nahdrud als die fubftantielle Baſis des indi- 
vibuellen Lebens in Betracht fommt. In dem vom Fleiſche gefonderten Blute erſcheint Das 
Leben des zur Sühne hingegebenen Tieres Lev. 17, 11—14. Hebr. 9, 15. 18. 19. ὯΙ. 
22. 25; 10, 4; 13, 11, welde® in dem Blute einerfeit8 Gott dargebraht, andrerſeits 
dem Menjhen durch Beiprengung zugeeignet wird, vgl. Hebr. 9, 7. 19. 20, wodurch 
Diefed Blut τὸ αἷμα τῆς διαϑήκης ἧς ἐνετείλατο πρὸς ὑμᾶς ὃ ϑεός 9, 20 wird, vgl. 
ϑυσίων αἷμα Brov. 21, 3. Das Gleiche gilt vom Blute Ehrifti Hebr. 10, 29: τὸ 
αἷμα τῆς διαϑήκης, vgl. 13, 20. Mtth. 26, 28. Marc. 14, 24, ſowie Sad. 9, 11: 
ἐν αἵματι διαϑήκης σου ἐξαπέστειλας δεσμίους σου. Bgl. Luc. 22, 20: ἡ zur 
᾿ διαϑύήχη ἐν τῷ αἵματί μου. 1Cor. 11, 25. 1 Petr. 1, 2: ῥαντισμὸς αἵματος. 
“ Φεῦτ. 12, 24: ᾿αἷμα ῥαντισμοῦ. (δ8 ift das zur Sühne hingegebene Leben Ehrifti u. 
Wird dem Blute der Opfertiere gegenlibergeftellt, Hebr. 9, 12: οὐδὲ δι᾿ αἵματος τράγων 
καὶ μόσχων, διὰ δὲ τοῦ ἰδίου αἵματος εἰσγλϑὲεν ἐφάπαξ εἰς τὰ ἅγια; vgl. 38, 14: 
τὸ αἷμα ταῦ Xov ὃς διὰ πνεύματος αἰωνίου ἑαυτὸν προσήνεγκε τῷ ϑεῷ vgl. mit 
DB. 25: ὃ ἀρχιερεὺς εἰσέρχεται εἰς τὰ ἕγια — ἐν αἵματι ἀλλοτρίῳ, nur daß τὸ αἷμα 
τοῦ Χου nicht etwa die vom Leibe gefonderte Subftanz des Blutes bz. (gegen Bengel zu 
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Hebr. 12, 24, welcher dasſelbe ald vom Leibe gefondertes u. als ſolches ewig vorhandenes 
u. wirkſames Blut faßt; ebenfo gegen Deligih Hebr. 9, 12, welcher es von der Subftanz 
des zuerſt verftrömten, dann in der himml. Leiblichfeit Chrifti mit der Auferftehung auf 
der Baſis der zurüdgebliebenen Blutrefte erneuerten Blutes verfteht, vgl. das oben zu αἷμα 
ἐχχέειν Bemerke. Bed, Lehrwißenihaft 1, 624 ff. Riehm, Lehrbegriff des Hebräerbriefs, 
8 61). Bol. Hebr. 9, 25: οὐδ᾽ ἵνα πολλάκις προσφέρῃ ἑαυτόν parall. ἐν αἵματι 
ἀλλοτρίῳ; 35. 1: οὐ χωρὶς αἵματος ὃ προσφέρει vgl. m. B. 14: ἑαυτὸν προσήνεγκε 
τῷ ϑεῷ; vgl. V. 20: dıa τῆς ϑυσίας αὐτοῦ πεφανέρωται. Auch mo bei den 
übrigen neuteft. Schriftftellern von dem Blute Chrifti die Rede it, handelt es fih nicht 
um die Subftanz, aub nicht bloß um das gemaltjam zu Ende gebradte, fondern wie 
alle Ausfagen von der Bed. dieſes Blutes ergeben, um Das zu beftimmtem Zwecke, 
neml. zur Sühne bingegebene Leben, u. αἷμα ift den neuteftamentl. Schriftftellern 
gemeinfame Bz. für das vollzogene, dargebrachte Opfer. Sp 1 ϑοῦ. 1, 7: τὸ 
αἷμα Iv καϑαρίζει ἡμᾶς ἀπὸ πάσης ἁμαρτίας. 5, 6: οὗτός ἐστιν ὁ ἐλϑὼν δι᾿ ὕδατος 
καὶ αἵματος, ἐν τῷ ὕδατι καὶ αἵματι, dgl. V. 8 (für die Conſtr. διά vgl. Hebr. 9, 12; 
ἐν Hebr. 9, 25. Mtth. 16, 27. 28 = 3 sin Pi. 66, 13 u. a. St). Röm. 3, 25: 
ὃν προέϑετο ὁ ϑεὸς ἱλαστήριον διὰ πίστεως ἐν τῷ αὐτοῦ αἵματι. 5, 9: δικαιωϑέντες 
ἐν τῷ αἵματι ἀὐτοῦ. Eph. 1, 1: ἔχομεν τὴν ἀπολύτρωσιν διὰ τοῦ αἵματος αὐτοῦ. 
2, 13: ἐγγὺς ἐγενήϑητε ἐν τῷ αἷμ. τοῦ Χυ. (Col. 1, 4 Rec.) Col. 1, 20: εἴρηνο- 
ποιΐσας διὰ τοῦ αἵματος τοῦ σταυροῦ αὐτοῦ. Hebr. 10, 19; 13, 12. Act. 20, 28: 
ἣν περιεποιήσατο διὰ τοῦ ματος τοῦ ἰδίου. 1 Petr. 1,19: Avrewänte τιμίῳ αἵματι 
Χυ. pol. 1, 5; 5, 9; 7, 14. Mtth. 26, 28. Marc. 14, 24. Luc. 22, 20. 1 Cor. 
11, 27. Daß aud) die Ausſagen Eph. 2, 13. Col. 1, 20 diefen Gedanken enthalten u. fi 
darauf gründen, fann nad Röm. 3, 25. 1 Cor. 11, 25 feinem Zweifel unterliegen. Der 
Sprachgebr. fann nur audgegangen fein von der in der Abendmalsftiftung von Chrifto felbft 
ausgefagten Bedeut. feines Blutes. Zu Act. 20, 28 vgl. Tit. 2, 12. — Hebr. 11, 28: 
ἡ πρόσχυσις τοῦ αἷμ. dgl. Ex. 12, 7 entfpr. dem voreril, Bafjahritus 2 Chron. 30, 16; 
35, 11. DIR PT — προσχέειν τὸ αἷμα Ex. 24, 6. 


Atuoreryvoia, ἡ, Blutvergiefung. Nur Hebr. 9, 22: χωρὶς αἱματεκχυσίας οὐ 
γίνεται ἄφεσις, u. in der firhl. Gräc. Nah Tholuck, de Wette, Hofmann (Schriftbem.) 
fol e8 Hebr. 9, 22 das Hinbringen des Bluted an die Opferftätte, die Verwendung Des 
Blutes zur objectiven Siühne, alſo die pr, bz. (2 Kön. 16, 15. Exod. 29, 16. Deut. 
12, 27. Lev. 8, 15; 9, 9), deren Correlat ῥαντισμός ift, Die Zueignung der Sühne an 
das Obj. Nach Bleek, Lünem., Weiß, Delitzſch, Kurs, jest aud) Ὁ. Hofm., bz. e8 die Blut— 
vergiegung, refp. Tötung, u. Legtered dürfte das einzig Nichtige fein. Denn erſtlich handelt 
es fih Hebr. 9, 22 niht um die Art u. Weife, fondern um das Mittel der Sühne, 
αἷμα, vgl. B. 18. 19. 22°. 23. 25. Sodann wiirde αἱματεκχ. in dem erfteren Sinne 
als term. techn. nur einen Zeil der Sühnhandlung bz. u. als folder die Beiprengung 
des Volkes B. 19 ausfchliegen, nicht aber diefe u. zugleich die Befprengung der heil. 
Geräte B. 21 einfließen fünnen. Dazu kommt, daß aim ἐκχέειν, D7 au für ſich allein 
nur die Blutvergiefung, Tötung bz., dagegen die rituelle Blutauögiegung ſtets einen Zufag 
erheiſcht: πρὸς τὸ ϑυσιαστήριον, πρὸς τὴν βάσιν τοῦ Ivo. Rev. 8, 15; 9, 9; ἐπὶ τῷ 
Ivo. 2 Kön. 16, 15, wofür übrigens aud) der häufigere u. zum term. techn. gewordene 
Ausdrud PT — προσχέειν ift. Ferner ſpricht für die Bed. Blutvergießung u. nicht 
Blut ausgiegung der Ausdrud vom Blute Chrifti Luc. 22, 20: τὸ αἷμα τὸ ὑπὲρ ὑμῶν 
ἐχχυννόμενον. Bol. die Parall. Und endlich findet ſich das Wort in der kirchl. Gräc,, 
in der e8 überhaupt nicht in einem bejonderen rituellen oder chriſtl. Sinne gebr. wird, nur 
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der Bed. Blutvergiefung, Tötung, Mord. Georg. Alex. vita Chrys. t. 8, p. 184, 26: 
βηϑεὶς μήπως καὶ αἱματεκχυσία γένωνται εἰς τὸν λαόν. Antioch. hom. 39, p. 1090, C: 
γὰρ ἐκκόψαι τὸ ἴδιον ϑέλημα αἱματεκχυσία ἐστέ, perinde est ac si proprium san- 
guinem fundas. (Safe in Steph. thes. s. v.) 


Aipsw, nehmen, faßen, ergreifen. Statt des Fut. wiorow findet ſich in der bibl. 
Gräc. bei den Compoſitis weit häufiger die Form Io, Med. ἑλοῦμαι, |. ἀφαιρέω. Statt 
des Aor. 2 Med. εἱλόμην die alerandrin. Form εἱλάμην 1 Theſſ. 2, 12 Lchm. Tof. Tr. 
W., öfter bei den Compof., 2. 8. ἀφειλάμην, διειλάμην, cf. Sturz, de dial. Macedon. 
et Alex. p. 60 sq. Lobeck, Phryn. 183. Buttmann, neuteftamentl. Grammatik 96, 1. 
Winer $ 13, 1a. Kühner $ 226, 2, 4. — So häufig das Wort in der Prof.-Gräc. 
it, To felten findet e8 ὦ in der bibl. Gräc., u. in diefer nur im Med. — für fid 
nehmen, für fi ergreifen, für ſich erwählen, [τῷ für etwaß entfcheiden, fynon. 
ebenſowol ἐκλέγεσθαι, wie ϑέλειν, βούλεσθαι, εὐδοκεῖν, nur daß ϑέλειν, βούλεσϑαι, 
εὐδοχεῖν die Beitimmtheit u. innere Empfindung, αἱρεῖσϑαι die Bethätigung des Subj. 
δ.., während bei ἐκλέγεσϑαι die Rüdjiht auf die vorhandene oder zu bewirkende Lage’ des 
Dbj. im Vordergrunde fteht. (Dagegen Hofmann zu 2 Theff. 2, 13: ἐκλέγεσϑαι betone 
die Beziehung, in welde der Erkorene zu dem Erfürenden tritt, αἱρεῖσϑαι die Beltimmung, 
welche dem Erwählten zu Teil wird, — eingetragen aus der dort hinzugefügten näheren 
Beftimmung.) Bei den LXX = "ns, Joſ. 24, 15. 2 Sam. 15, 15. Hi. 34, 4. Jer. 
8, 3, wofür gewöhnl, ἐκλέγεσθαι, öfter auch αἱρετίζειν ; einmal — pur Jeſ. 38, 17; 
zweimal — "ar Hiph. Deut. 26, 17. 18; einmal = yon 1Sam. 19, 2. In der 
Bedeut. erwählen 2 The. 2, 13 von der gefchichtl. verwirklichten göttl. Erwählung: 
ἔλατο ὑμᾶς 6 ὃς, vgl. Deut. 26, 18. Im diefer Bedeut. mit folg. Accuf. nod Ser. 
8, 3: εἵλαντο τὸν ϑάνατον ἢ τὴν ζωήν, wofür in der Prof.-Gräc. häufiger μᾶλλον ἢ, 
wie Hebr. 11, 25: μᾶλλον ἑλόμενος συγκακουχεῖσϑαι . . . Ἐ κτλ., Oder πρό, ἀντί. --- 
Hi. 34, 8: χρίσιν. ϑεῖ. 38, 17: ελου μου τὴν ψυχὴν ἵνα μὴ ἀπόληται. Deut. 
26, 17: τὸν ϑεὸν εἵλου σήμερον εἶναί σου ϑείν. V. 10: κύριος ἕλετο σήμερον 
γενέσϑαι σὲ αὐτῷ λαὸν περιούσιον. Häufig in der Prof.-Gräc, μᾶλλον αἱρεῖσϑαι u. 
ohne μᾶλλον — lieber wollen; jo Phil. 1, 22: τί αἱρήσομαι οὐ γνωρίζω, wo die 
urfprüngl. ftärfere Bedeutung erwählen, fih wofür entſcheiden offenbar nicht paßt. Ab— 
geihwäht — wollen 2 Sam. 15, 15. 2Mec. 11, 20. — Bon Derivv. bei den LXX 
u. Apofr. aufer αἵρεσις u. αἱρετίζω nod) αἵρετός Sir. 20, 25 mit folg. 7, alfo = vor: 
sieben; an den übrigen Stellen aber nicht comparativ; Jer. 9, 17. 2 Mec. 7, 14 in 
paſſ. Suf. 23 in facultat: Bed.; Sir. 11, 31 offenbar als Ueberf. von 22, wofür 
Prov. 16, 16; 22, 1 αἱρετώτερος. Davon im N. T. αὐθαίρετος, 2 Cor. 8, 3. 17 
felbftgewählt, freiwillig, öfter bei Xen., Dem., Thuc., Polyb. (auch ſ. v. a. ſelbſtoerſchuldet, 
ἢ. Ὁ. χίνδυνος), Symm. Erod. 35, 5. 22. Adverb. 2Mec. 6, 19. 3 Mec, 6, 6; 
7, 10. — ξξαιρετός Gen. 48, 22; Theodot. Er. 19, 5, wo LXX περιούσιος. ᾿Εξαιρέω 
= “n2 nur Deut, 31, 11; fonft = herausreißen, retten. — Sap. 8, 4 findet fib nod 
Das ἅπαξ λεγ. αἱρετίς, electrix oder nah Sturz a. a. D., ©. 144: quae delectatur. 


«1ἵρεσις, 7, das Nehmen, Streben nad etwas. Im erfteren Sinne oft — Eroberung, 
im zweiten aub a) = Wahl, wie ev. 22, 18. 21 = 37. 1Mec. 8, 30. Gm. 
49, 5. So in mannigfadhen Verbindungen 2. B. αἵρεσιν δοῦναι, προβάλλειν, διακρί- 
ver, oft in der att. wie in der fpät. Gräc. Plat. def. 413, B: δοκιμασία ὀρϑύ. Bes 


= 
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merfenswert ift die dort „folgende Exfl.: εὔνοια αἵρεσις, wozu vgl. Dem. pro cor. 18 
116 (283): ἥν ἀπ᾿ ἀρχῆς εἴχετε πρὸς ὑμᾶς αἵρεσιν. So öfter bei Polyb. Daran 
fließt fid) die Bedeut. Verlangen, Streben, Studium, auch Gefinnung, ratio quam quis 
tenet, von mo der Uebergang zu dem Gebraude des Wortes b) von philof. „Richtungen“, 
Schulen nahe Tiegt. So aber erſt in der fpäteren Gräc.; bei Plat. u. Ariftot. finden 
fi) ποά feine Anflänge daran. Dagegen vgl. 3. B. Diog. Laert. 1, 19: τοῦ δὲ ἠϑικοῦ 
(sc. μέρους τῆς φιλοσοφίας) γεγόνασιν αἱρέσεις δέκα " Aradnuaier, Κυρηναϊχη, Ἤλει-- 
ακὴ κτλ. Died ift dann auf die Richtungen innerhalb Israels übertragen Act. 5, 17: 
αἵρεσις τῶν Σαδδουκαίων. 15, 5: τῶν Φαρισαίων. 26, 5, u. auf die Chriften ans 
gewendet Act. 24, 5: τῆς τῶν Ναζωραίων αἱρέσεως, vgl. B. 14: χατὰ τὴν oder ἦν 
λέγουσιν αἵρεσιν οὕτως λατρεύω (cf. Diog. Laert. 1, 20: αἵρεσιν λέγομεν τὴν λόγῳ 
τινὶ. .. ἀκολουϑοῦσαν). 28, 22. ntiprehend dem Auftreten bzw. dem Verhältnis 
diefer Richtungen erfheint dann 6) αἵρεσις fynon. σχίσμα, διχοστασία. 1Cor. 11, 19. 
Sal. 5, 20. 2 Betr. 2, 1, nur ftärker als diefe beiden, fofern e8 eine in fich verfeftigte, 
ihren eigenen Weg felbitändig verfolgende, von Anderen ſich löſende Richtung bz. Auf das 
eigenartige Verhältnis, in welchem auf chriſtl. Boden ſolche Richtungen zur Gemeinſchaft 
ftehen, u. nit unmittelbar auf den Gebraud des Wortes von den Philoſophenſchulen wird 
dann die Verwendung des Wortes in der kirchl. Gräc. zurüdzuführen fein zur Bz. der zur 
Kirche in Gegenfag tretenden Richtungen u. ihrer Xehren, cf. Suiceri thes. s. v. Es ift 
mehr als Sonderrihtung, jofern der Sprachgebr. die Beftreitung des Gemeinglaubeng εἶπε 
Ihließt, vgl. Theodoret zu 1 Cor. 11, 19: αἱρέσεις τὰς φιλονεικίας λέγει, οὐ τὰς τῶν 
δογμάτων διαφοράς. : 


Algerınds, ή, όν, τὶ zum Wählen gehörig, mahlfähig (im act. Sinne), Plat. def. 
412, A: σωφροσύνη. .. ἕξις za ἥν ὃ ἔχων αἱρετικός ἐστι χαὶ εὐλαβητικός ὧν 
χρή. Sonft ſcheint e8 in der Prof.: „Öräc. nit vorzufommen, auch nicht in der alttejtam. 
Gräc. Häufig Dagegen b) in der kirchl. Gräc. in der Bedeut. Fegerifh, cf. Suiceri, 
thes. s. v. Sp im N. T. Tit. 3, 10: αἱρετικὸν ἀνϑρωπον μετὰ μίαν καὶ δευτέραν 
νουϑεσίαν παραιτοῦ, in einem Sinne, welder über die Bedeut. von αἵρεσις 1 Cor. 
11, 19. ©al. 5, 20. 2 Petr. 2, 1 noch nicht hinausgeht. Zur Sade vgl. ποῷ Röm. 
16, 17, nit aber 2 Joh. 10f., da offenbar ein der Gemeinde nod Angehöriger gemeint 
ift, den die Gemeinde event. von fi) auszufcheiden hat. 


Aigerilo, ein alerandrin. Wort, Sturz, 1. 1. p. 144, ziemlid häufig bei ven LXX 
u. namentl. in der firhl. Gräc., von αἱρετός, ſ. unter αἱρέω, mol eine Berftärkung des 
Berbalbegriffs enthaltend, vgl. Kühner $ 328, 4 — zu einem αἱρετός maden, alſo — 
wählen, erwählen. Bei den LXX meift — "ns Richt. 5, 8 Aler. 1 Chron. 28, 
4. 6. 10; 29, 1. 2 Chron. 29, 11. Ὁ]. 25, 12; 119, 30. 173. Hagg. 2, 24. Sad). 
1, 17, 2, 12. &. 20, 5; aud für mas Pf. 132, 13. 14; yon Num. 14, 8, ſowie 
an einigen Stellen, mo im hebr. ein fpeciellerer Ausdr. fteht, den Die LXX verallgemeinern; 
fo Gen. 30, 20 — 531," Mal. 3, 17 — bar. Hof. 4, 17 entfpriht im hebr. Texte 
nichts. Außer Richt. 5, 8. Pf. 119, 30. 173 u. Gen. 30, 20, fowie in den Apofr. 
fteht es fonft immer von der göttl. Erwählung, neben ἐκλέγεσθαι 1 Chron. 28, 4. Pi. 
132, 18; ἐλεεῖν Sad. 1, 17. Verb. mit dem Accuſ. Ez. 20, 5. Hagg. 2, 23. Sad). 
1, 17; 2, 16. Mal. 3, 17. Num. 14, 8. Bf. 132, 13. Sonft mit folg. ἐν, ent⸗ 
fpredjend dem bebr. 2 ma, yon, 1Chron. 28, 4; 29, 1. 2 Chron. 29, 12. Bol. 
unter eudoxeiv. Diefelbe Eonftr. einmal in den Apofr. 1 Mcc. 2, 19, wo jonft 1Esr. 
4, 19. 1Mec. 9, 30. 2 Mec. 11, 24 der Aceuf., oder wie Sud. 11, 1. 1 E8r, 8, 10 


εὐ εν RE Kr eK 
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der Inf. folgt. Im den Pf. u. 1Mec. überall das Med. Im N. T. findet fih das 
Wort nur parall. εὐδοχεῖν Mith. 12, 18: ὁ παῖς μου ὃν ἡἠρέτισα — jayanz θεῖ. 
| 42, 1, wo aber LXX: ἀντιλήψομαι αὐτοῦ. : 


' ᾿Αφαιρέω, ſehr häufig bei den LXX, namentl. — 0 Kal. u. Hiph., in Exod., 
Lew. u. Num. — 077 Hiph. u. Hoph., a9 Hiph. n">, πρὸ u. a. Das Tut. ἀφαι- 
ρήσω kommt außer Apok. 22, 19 Rec. in der bibl. τᾶς, nit vor, häufig dagegen bei 
den LXX die fonft ungewöhnl. Form ἀφελῶ, wie aud Apok. 22, 19 jetzt allgemein 
gelefen wird, vgl. Luc. 12, 18: χαϑελῶ. Ueber dieſe vgl. Hermann zu Eur. Hel. 
1279 u. Buttmann, ausführl. grieh. Spradl. II, 100, wo die Beifpiele gefammelt find 
(über die Form des Aor. ἀφειλάμην ϑεῖ. 38, 15. 1 Sam. 30, 18. Hi. 24, 10 
f. unter αἱρέω); —= wegnehmen, gegenüber προστιϑέναι Deut. 4, 2; ετ 82; 
ἐπιτιϑέναι Apot. 22, 19. Im der Prof.Gräc. conftr. τινός τιν wie im N. — 
10, 42: ἥτις οὐκ ἀφαιρεϑήσεται αὐτῆς (wofür Rec. u. Tdf.“ ἀπ᾽ αὐτῆς leſen, — 
Lchm. die Präp. einklammert). Ebenſo Mtth. 26, 51 (Marc. 14, 47): ἀφεῖλεν αὐτοῦ 
τὸ ὠτίον (Marc.: ὠτάριον). Dagegen it Luc. 1, 25: ἀφελεῖν τὸ ὄνειδός μου ber 
Genet. nicht wie Gen. 32, 23: ἀφεῖλεν ὃ ὃς μου τὸ ὄνειδος vom Berb., fondern vom 
Nomen abhängig, wie Luc. 22, 50: ἀφεῖλεν τὸ οὖς αὐτοῦ τὸ δεξιόν (Tdf., dagegen 
Rec. αὐτοῦ τὸ οὐς); Röm. 11, 27: τὰς ἁμαρτίας αὐτῶν. Statt der Conftr. τινός τι 
findet fi) bei den LXX meit häufiger τὶ ἀπό τινος, 5. B. Ex. 5, 8. 11. Deut. 12, 32. 
of. 5, 9. 1 Sam. 17, 26 u. ö., zumeilen au ἔκ τινος Richt. 21, 6. 1 Chron. 11, 23. 
Beide Verbindungen find zwar aud der Prof.-Gräc. nicht fremd, dod ift die Häufigkeit 
der eriteren bei den LXX offenbar bedingt! duch den Einfluß des Hebr. Nicht zu vers 
weqhſeln damit iſt Apok. 22, 19: ἀφελεῖ ὃ ὃς τὸ μέρος αὐτοῦ ἀπὸ τοῖ ξύλου τῆς ζωῆς 
χαὶ ἐχ τῆς πόλεως τῆς ἁγίας, vgl, Num. 12, 17. Jeſ. 22, 19. Mit dem 506]. τὰς 
ἁμαρτίας u. Synon. δ). es die Entfernung des μίασμα der Schuld (vgl. oben τὸ ὄνει- 
dog) Hebr. 10, 4, wo von den Opfern gejagt wird: ἀδύνατος αἷμα ταύρων χαὶ τράγων 
ἀφαιρεῖν ἁμαρτίας, vgl. Ier. 11, 15. ef. 1, 16: λούσασϑε, καϑαροὶ γένεσϑε, 
ἀφέλετε τὰς πονηρίας τῶν ψυχῶν ὑμῶν. Leo. 10, 17 von dem Amt des Hohen— 
priefters. Anders Ezech. 15, 9 — abftehen von Sünden, fie laßen. Dagegen Röm. 
11, 27 mit dem Subj. Gottes von der Siündenvergebung ſynon. ἀφιέναι: ὅταν ἀφελῶς 
μαι τὰς ἁμαρτίας αὐτῶν (aus Jeſ. 27, 9), wie Exod. 34, 7. 9. Num. 14, 18. Sad. 
3, 4. ©ir. 47, 12. Es kommt für die Art, in welder die Entfernung der Sünde 
geihieht, auf Das Subject der Handlung an. — Das Med. findet ſich in Diefer Ver— 
bindung nur Röm. 11, 27. Jeſ. 27, 9. 2 Sam. 12, 13; font noh im N. T. Luc. 
16, 3, während es in ber Prof.:Gräc. häufiger gebraudt wird als das Xct., bei den 
LXX Mid. 2, 8. δῇ. 4, 4; 8, 2. Ezech. 26, 16. Prov. 20, 19 u. a, im Ganzen 
aber bei ihnen felten. 


ΠΠεριαιρέω, rundumber wegnehmen, vgl. 2 Cor. 3, 16: τὸ χάλυμμα. Von ber 
Wegnahme der Sünden durch Opfer Hebr. 10, 11; von der göttl. Vergebung 1 Chron. 
21, 8. 3epb. 3, 15. ἘΠ. 119, 39; in legterem Falle zwi τι. 


| 
| 


“ιαιρέω, auseinandernehmen, teilen, zerteilen, vefp. verteilen, zuteilen. Deſter bei 
ben LXX, namentl. = ὅπ, mer; bei denfelben aub das Fut. διελῶ εν. 1, 12. 17; 
δ, 8; ebenjo Sir. 27, 25. Med. διελοῦμαι ὄχον. 21, 35. Prov. 17, 2. or. διει- 
 ἀάμην ϑοί. 22, 8. Im N. T. τινί τὶ Luc. 15, 12. 1Cor. 12, 11. 
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Διαίρεσις, εως, ἡ,. ἃ) Teilung, Verteilung, Xen., Plat. Bolyb., 5. ®. Pol. 3, 
2, 8: συμφρονήσαντες Avrioyog καὶ Φίλιππος ἐπὶ διαιρέσει τῆς τοῦ καταλελειμμένου 
παιδὸς ἀρχῆς. 40, 9: τῆς χώρας. Dann b) Einteilung, Unterfheidung, Unterſchied; 
häufig bei Arijtot. von der Einteilung des Genus in Species. — Bei den LXX 6) im 
φαΐ. Sinne — ποτ ϑοῖ. 19, 51: αὗται αἱ διαιρέσεις ἃς κατεχληρονόμησεν ᾿Ελεαζάρ. 
Oefter — προ ΠΏ, Abteilung, von den Abteilungen der Priefter u. Xeviten, den 24 ἐφη- 
μερίαι derjelben 1 Chron. 24, 1; 26, 1. 12. 19; 27, 1. 2. 4. 6; 28, 1. 2 Chron. 
8, 14; 35, 10 vgl. 5, 12; 2 Er. 6, 18. Ueberall. pafj.; nur Ridt. 5, 16. Pf. 136, 13. 
Sir. 14, 15. Jud. 9, 4 actiw. 

Im N. T. nur 1 Cor. 12, 4. 5. 6: διαιρέσεις χαρισμάτων εἰσίν, τὸ δὲ αὐτὸ 
πνεῦμα καὶ διαιρέσεις διακονιῶν εἰσὶ καὶ 6 αὐτὸς κύριος " καὶ διαιρέσεις ἐνεργημάτων 
εἰσίν, ὁ δὲ αὐτὸς ὃς ὃ ἐνεργῶν τὴ πάντα ἐν πᾶσιν, — Berteilung im paſſ. Sinne. 
Daß an die Bed. Unterſchied nicht zu denfen ift, ergiebt nicht bloß ὃ5. 11: πάντα ταῦτα 
ἐνεργεῖ τὸ ἕν καὶ TO αὐτὸ πνεῦμα διαιροῦν ἰδίᾳ ἑκάστῳ ὡς βούλεται, ſondern auch ®. 7: 
ἑκάστῳ δὲ δίδοται Υ φανέρωσις τοῦ πνεύματος πρὸς τὸ συμφέρον. Die χαρίσματα, 
διακονίαι, ἔνεργ. find verſchiedene Bzz. derfelben Sachen, neml. der Gaben, in denen eine 
φανέρωσις des Geiſtes ftattfindet. Nicht daß e8 verfhiedene Gaben gebe, will ber 
Apoftel überflüßiger Weife jagen, — denn bei der Menfchheit verfteht ſich die Verſchieden— 
heit von felbft, — fondern daß die Gaben verteilt feien u. aljo die Inhaber auf 
gegenfeitige Ergänzung, auf Gemeinſchaft angewieſen feien, will er feinen Leſern zu Ges 
müte führen. 


Alpw, die att. Form des homer. ἀείρω (nad) Curtius 348 aus Felow u. α prothet., 
von einer Wurzel var, erhöhen, erheben), Tut. ἀρῶ, daher Aor. ἦρα, während das Im— 
perf. ἦρον, |. Eurtius, Gr. $ 270, 1. Kühner 8 343; Aor. 1 Paſſ. ἤρϑην, But. ἄρ- 
ϑύήσομαι, — heben, in die Höhe heben, fowol um es jo zu halten bzw. zu tragen, 
ald um es megzunehmen. Wie verjchieden die Situation fein fann, zeigt die Vergleichung 
von Joh. 8, 59; 11, 39. 41; 20, 1. Apok 18, 1, wo überall dasſelbe Obj. (λίϑος) 
bei ganz verjchiedener Handlung. LXX gemwöhnl. — air. Nach dem angegebenen Unterjchiede 
des Zwedes ordnen fi die Bedd.: I, a) im Allgem. aufheben, aufnehmen, 2. 9. 
Steine Joh. 8, 59. Marc. 6,43: κλασμάτων zopivovg. ὃ, 8: περισσεύματα. ΕΝ ΤΟΣ τον 
Mtth. 14, 20; 15, 37. Luc. 9, 17. Act. 20, 9: ἔπεσε κάτω καὶ ἤρϑη νεχρός. Mare. 
16, 18: ὄφεις. Dann — emporheben, in die Höhe heben, Apof. 10, 5: τὴν 
χεῖρα. Joh. 11, 41: τοὺς ὀφϑαλμοὺς ἀνω, wo der Zuſatz ἄνω, wie εἰς ὕψος Jeſ. 
37, 23, εἰς τὸν οὐρ. 51, 6 zwar nicht nötig, aber αἰ) nicht ſchlechthin überflüßig ift 
(Wahl), da nicht bloß aud eine andere Richtungsbeſtimmung ftattfinden fann wie κύχλῳ 
Jeſ. 49, 18, εἰς εὐθεῖαν Jer. 3, 2, fondern je nad) dem Zufammenhang αἴρειν τ. ὀφϑ.. 
jogar die Augen wegwenden heißen fann, wie Soph. Trach. 795. Uebertr. τὴν φωνήν 
Luc. 17, 13. Act. 4, 24: Gebräudlicer ift im N. T. in diefen Verbindungen ἐπαίρειν, 
j. Mith. 17, 8. Luc. 6, 20; 16, 23; 18, 23. Ioh. 4,,355'6,5; 17, 1. Lu Ἐν 
11, 27. Act. 2, 14 u. a. Hierher gehört aud der Gebr. des Wortes von jeelifcher 
Erregung, Anfpannung, in der Prof.:Gräc. das Paſſ., 3. B. Soph. Ant. 111: ἀρϑεὶς 
γεικέων ἐξ ἀμφιλόγων. Eur. Hec. 69: τί ποτ᾽ αἴρομαι ἔννυχος οὕτω δείμασι; auch 
φόβῳ, ἐλπίσι, öfter bei Plut. So Jos. Ant. 3, 2, 3: οἵ δ᾽ ἦσαν ἐπὶ τὸν κίνδυνον τὰς 
ψυχὰς ἠρμένοι καὶ πρὸς τὸ δεινὸν ἑτοίμως ἔχοντες ἤλπιζον ἀπαλλαγήσεσϑαί ποτὲ τῶν 
κακῶν. 3,5, 1: ἠρμένοι ταῖς διανοίαις ὡς μετὰ τῆς ἐπαγγελίας τῶν ἀγαθῶν. Liban. 
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Αἴρω 91 
or. 10, 265, A: ἡ ψυχὴ — τισὶν αἴρεται καί τισι καϑέλκεται καί τισι μετεωρίζεται 
(bei Wetftein zu Joh. 10, 24). An diefen Gebr. fließt die Uebertragung des bebr. xiys 
OR wo}, die Seele nad etwas erheben, id) nad etwas fehnen Deut. 24, 15. Pf. 25,1; 
86, 4; 143, 8 dur das Activ αἴρειν τὴν ψυχὴν πρός τι bei den LXX an, vgl. —— 
τὴν — Prov. 19, 18. Bon hier aus erklärt ſich ungezwungen Joh. 10, 24: ἕως 
πύτε τὴν ψυχὴν ἡμῶν αἴρεις; wie lange regft du unfre Seele auf, bältft du fie in Span- 
nung? u. e8 bedarf nicht der mwunderl. Erkl. von Elsner, observv. ser. 3. Ὁ. St. nad 
Analogie des ψυχὴν αἴρειν ἀπό τινος — töten Joh. 10, 8: quamdiu enecas nos, h. e. 
tam diurna mora excerucias, wie Lucn. Jupt. trag. 43: σὺ ἡμᾶς ἐπισφάττεις, du bringft 
und (dur deine Reden) um. — Ebenfalld gehört hierher der Gebr. vom Aufbrud der 
Schiffe u. des Heeres. So Act. 27, 13: ἄραντες — παρελέγοντο ı7v Κρήτην, wo 
nicht ἀγκύρας zu ergänzen ift, welches Plut. zuweilen damit verbindet, fondern entweder ber 
Acc. ναῦν oder der Dat. νηΐ; erſt in der Prof.:Gräc. der Acc. ſehr felten, 2. B. Thue. 
1, 52, 2: ναῦς ἄραντες ἀπὸ τῆς γῆς, gewöhnl. mit oder ohne den Dat. ταῖς ναυσί, 
wie vom Aufbrud des Heeres mit oder ohne στρατῷ, cf. Arr. exp. 6, 21: αὐτὸς δὲ ἄρας 
ἐκ Παττάλων. Thuc. 2, 23, 1: ἄραντες ἐκ τῶν ᾿Αχαρνῶν. 3, 32, 1: ἄρας δὲ ἐκ τοῦ 
ἐμβάτου παρέπλει. Jos. ant. 13, 4, 8: ἄρας ἀπὸ τῆς Κρήτης κατέπλευσεν εἰς Κιλικίαν. 
9, 11, 1. Dementfprehend gebrauden Philo u. Joſ. αἴρειν jogar vom Aufbruch zur Reife 
Phil. vit. Mos. 615: ἄρας ἐβάδιζε μετὰ γυναικὸς καὶ τέκνων ὁδὺν τὴν κατ᾽ Alyuntor, 
Jos. ant. 7, 5, 1 (vid. Kypke, observv. ser. II, 136). So μεταίρω Mtth. 13, 53; 
19, 1. Ag. Gen. 12, 8, wo LXX ἀπέστη. (δᾶ ift nicht nötig, αἴρειν in dieſem Falle, 
wie Krüger zu Thuc. 2, 23, 1 intranf. zu faßen, vgl. Winer $ 38, 1. Es fteht nur 
objectlos, wie in anderer Bed. 5. Ὁ. Mith. 9, 16: αἴρει τὸ πλήρωμα ἀπὸ τοῦ ἱματίου, 
Marc. 2, 21: αἴρει τὸ πιλήρωμα ἀπ᾽ αὐτοῦ τὸ καινὺν τοῦ παλαίου (Rec.: τὸ πλήρ. 
αὐτοῦ) —= losreißen, Apok. 22, 19: ἐάν τις ἀφέλῃ ἀπὸ τῶν λόγων κτλ. Ferner 
vgl. συναίρειν Mtth. 18, 24. — Ὁ) aufnehmen, aufheben, um zu tragen, 
Mith. 11, 29: ἀρατὲ τὸν ζυγόν μου ἐφ᾽ ὑμᾶς, vgl. Thren. 3, 27. ϑεῖ. 60, 4. Theoer. 
27, 20. — Mtth. 27, 32: va ἄρῃ τὸν σταυρόν Marc. 15, 21. Daher die im N. T. 
eigentüml. Redensart ἄραι τὸν σταυρὸν αὐτοῦ, fein Kreuz auf fih nehmen Mtth. 16, 24. 
Marc. 8, 34 (10, 21 Rec. Tof.”). Luc. 9, 21. Ueberhaupt — tragen Muh. 4, 6. 
Luc. 4, 11: ἐπὶ χειρῶν ἀροῦσί oe (αι Pf. 91, 12). Marc. 2, 3: αἰρόμενον ὑπὸ 
τεσσάρων. Apot. 18, 21: Aldor. €) απ fib nebmen, z. B. ῥάβδον, πύραν, ἀρ- 
γύριον u. a. Luc. 9, 13; 22, 36; in der Prof.-Gräc. in diefem Falle das Med., 2. B. 
ὅπλα. Ueberhaupt — nebmen, hinnehmen Mtth. 17, 27; 20, 14: ἄρον τὸ σὸν καὶ 

ἱ ὕπαγε. 22, 13. 1 Cor. 6, 15. 

Daran ſchließt fib nun die Bedeut. 2, 4) aufheben, aufnehmen um wegzu— 
nebmen, z. B. von dem das Grab bededenden Steine Joh. 11, 39. 41; 20, 1; auf 
beben, um wegzutragen, 2, B. χλίνην, κράββατον Mtth. 9, 6. Marc. 2, 9. 11. 12. 
Luc. 5, 24. Iob. 5, 8. 9. 10. 11. 12. τὸ σῶμα Mtth. 14, 12. τὸ πτῶμα Marc. 
6, 29 behuſs Begräbnifjes; fo öfter bei Plut., fogar f. Ὁ. a. begraben. Daber j. v. a. 
Davon tragen Marc. 15, 24: βάλλοντες χλῆρον ἐπ᾽ αὐτὰ τίς τε ἄρῃ. Auch = 
holen Mith. 24, 17. 18. Marc. 13, 15. 18. — b) woher oder von Jemandem 
wegnehmen, Mith. 25, 38: ἄρατε ἀπ᾿ αἰτοῖ τὸ τάλαντον. Luc. 6, 29. 30; 
ΝΥ; 19, 24. 26. Mtıb. 13, 12. θοῦ. 20, 2. 3. 15; 10, 18; 16, 225 17, 15: 
ἐκ τοῦ χύσμου. €) binwegnehmen, binwegtbun, fortihaffen, ἐχ τοῦ μέσου 
οί. 2, 14. ἐκ μέσου ὑμῶν 1 Cor. 5, 2 (Rec. Lchm. ἐξαρϑῇ). Marc. 4, 15: αἴρει 
τὸν λόγον τὸν ἐσπαρμένον ἐν αὐτοῖς. Joh. 19, 31. 38; 20, 18. 15 vgl. ®. 2. Act. 
Phil. 38: χύριε Iu Χε, σὺ εἰ ὁ αἴρων τὴν νόσον τῶν καταφευγόντων εἰς σέ. So in 
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der Berbindung αἰρειν τὰς ἁμαρτίας 1 Joh. 8, 5; τὴν ἁμαρτίαν Joh. 1, 29 — die 
Sünde hinwegihaffen, hinwegnehmen, entſpr. dem hebr. 1» δἰ. Dies bz. entweder Die 
Sünde tragen — büfßen, oder die Sünde wegnehmen, von der Vergebung derſelben. Im 
eriteren Falle überfegen die LXX λαμβάνειν τὴν au. Lev. 5, 1; 16, 21. 22; 19, 8; 
20, 17. Num. 5, 31. &. 4, 5; 18, 19; Et. &. 18, 19. 20: λαμβ. τὴν ἀδικίαν, 
oder mie gef. 53,.12 ἀναφέρειν, vgl. 1 Betr. 2, 24. Num. 14, 33: ἀνοίσουσι τὴν 
πορνείαν ὑμῶν, oder wie Num. 20, 17: κομίζειν. Bol. Ezech. 34, 2: αἱ ἀνομίαι 
ἡμῶν ἐφ᾽ ἡμῶν εἰσίν. Dagegen bj. αἴρειν τὴν ἁμαρτίαν die Wegihaffung der Sünde 
1 Sam. 15, 25; 25, 28. Bgl. Exod. 28, 88: ἐξαίρειν. ϑεῖ. 88, 24: ἀφεϑῇ γὰρ 
αὐτοῖς ἡ ἁμαρτία, 119 δῸ3 ma aunm Dyrm. In beiden Fällen handelt es [ἰώ 
um die Sünde αἴ Schuld. Für das Aneinandergränzen beider Vorjtellungen vgl. Lev. 
20, 19: ἁμαρτίαν ἀποίσονται, offenbar den Gedanken ausdrüdend, daß durch Ausrottung 
der Sünder ihre Sünde fol hinweggeihafft werden. Wo 717 δὲ. von Vergebung gebr. 
wird, fcheint ebenfo wie Lev. 16, 22. 23. Num. 18, 1. 23 die Vorftellung eine Uebernahme 
der Sünde zur Sühne zu Grunde zu liegen, vgl. Er. 28, 38. Jedenfalls ift der Zweck 
des αἰρειν τὴν ἅμ. die Vergebung, fo daß e8 die Fürjorge für die Vergebung δ. 
Demgemäß fann fein Zweifel fein, daß aud Joh. 1, 29 u. 1 Joh. 3, 5 der Ausdr. den- 
jelben Sinn hat, wäre aud wol nicht bezweifelt worden, wenn man fid) gegemmärtig 
gehalten hätte, Daß es fih um die Sünde als Schuld handelt. 1 800. 3, 5 macht ber 
Zuſammenh— die Bed. hinwegnehmen, hinwegſ chaffen unzweifelhaft: ἐκεῖνος ἐφανερώϑη ἵνα 
τὰς ἁμαρτίας ἄρῃ, καὶ ἁμαρτία ἐν αὐτῷ οὐκ ἔστιν. DB. 6: πᾶς ὃ ἐν αὐτῷ μένων οὐχ 
ἁμαρτάνει κτλ. vgl. V. 8. 4. Die τῇ. aber, daß ale. τὰς au. die Wegi chaffung der Sünden 
ſelbſt, damit fie nicht geſchehen (Köſtlin, Huther), die Pflanzung des neuen Menſchen (Haupt) 
bz., hat ebenſo den ſonſtigen Gebr. von αἴρειν in dieſer Verbindung wie den Plur. τὰς au. 
gegen ſich, welcher nicht wie der Sing. auch die Sünde als dem Menſchen einwohnend, 
ſondern nur die Sünde in ihren Erſcheinungen, alſo als geſchehen bz. Der Einwand, daß 
diefe Erinnerung nicht zu der Mahnung pafje, um die es [1 V. 3 handelt, widerlegt fich 
duch 1 Betr. 1, 17 ff. 2 Petr. 1, 9. 1 Cor. 6, 20. Was Joh. 1, 29 betrifjt, fo be— 
ftimmt ſich die Vorftelung dadurd, daß Chriſtus hier nicht als handelnde Perfon δὲ. wird, 
wie an den betr. Stt. des A. T., reſp. nicht als Priefter wie 1 Sam. 15, 25. Er. 28, 38, 
fondern αἷδ ὁ ἀμνὸς τοῦ ϑεοῦ, mag man den Ausdruf nun aus θεῖ. 53 entitammen 
laßen, oder eine Beziehung auf das Pafjahlemm darin finden (f. unter ἀμινός), vgl. ϑεῖ. 
53, 12: 530, ®. 13: nid, beided — ἀναφέρειν. Als ἀμνός τ. $. nimmt Chriftus in 
jedem Falle die Sünde durch Uebernahme der Sühne hinweg, alfo er trägt fie fühnend. 
In der Bedeut. hinwegthun, [. v. a. aufheben findet jih io. Act. 8, 33: ἡ χρίσις 
αὐτοῦ ἤρϑη, aus Jeſ. 53, 8 (hebr. mp5), vgl. Diog. Laert. 5, 63: ἀράσϑωσαν τὰς 
συνθήκας, ἃς ἔϑετο Acinnog. — Endlich findet fih αἴρειν nod 41) bei Spät. abfolut 
= απὸ dem Wege jhaffen, töten, wofür außer Aristoph. Ach. 565 [ἰῷ bei 

früheren Schriftftellern fein Beifpiel findet. So Mith. 24, 39: ὁ κατακλυσμὸς — ἦρεν ἡ 
ἅπαντας, raffte alle dahin. Act. 22, 22: αἶρε ἀπὸ τῆς γῆς τὸν τοιοῦτον. Lue. 23, 18: 
αἶρε τοῦτον! Act. 21, 36. Joh. 19, 15: ἄρον" agov σταύρωσον αὐτόν! — Bei 
den LXX ift αἴρειν nebjt Compof. die eigentl. Ueberf. von as. Im N. T. finden ſich 
die Compoſ. ἀπαίρω, ἐξαίρω, ἐπαίρω, μεταίρω, συναίρω, ὑπεραίρω, ohne andere be= 
merfensmwerte Eigentümlicfeiten, ald daß ἐπαίρω u. συναίρω an den oben angel. Stellen 
objectslos, alſo jheinbar intranf. vorfommen. 
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Αἰσϑάνομαι, wahrnehmen, urfprüngl. mit den Sinnen wahrnehmen, dann übertr. 
von geiftiger Wahrnehmung — inne werden, merken, verftehen, aber von unmittelbarer, 
alfo erfahrungsmäßiger, nicht von ſchlußmäßig vermittelter Erkenntnis, vgl. Weißh. 11, 14: 
ὅτε γὰρ ἤκουσαν διὰ τῶν ἰδίων χολάσεων εὐεργετουμένους αὐτούς, ἤσϑοντο τοῦ 
zvoiov. Bgl. του. 17, 10. In den Apokr. in beiden Bebd., felten bei den LXX u. 
nur von geiftiger, aber auf dem Wege der Erfahrung gewonnener Wahrnehmung, Hi. 
23, 5 = 1.3 Si. 40, 18 (23) = son. Prov. 24, 14 u. ef. 49, 26 = sm. So aud 
an der einzigen Stelle des N. T. Luc. 9, 45: ἠγνόουν τὸ drum τοῦτο καὶ ἦν παρα- 
χεχαλυμμένον ἀπ᾽ αὐτῶν, ἵνα un αἴσϑωνται αὐτό. 


«1ἴσϑησις, &wg, 7, Wahrnehmung, finnl. ſowol, wie geiftige, 4.) activiſch, 2. B. | 


Boadein αἴσϑ. langfames Begreifen,; dann auch bb) paſſ., 3. B. αἰσϑησιν παρέχειν, in 4 
die Sinne fallen; αἰσϑ. ποιεῖν τινὶ fih Jem. bemerfl. maden. Bei den LXX außer | 
Er. 28, 3, wo e8 = mnan mur in den Prov. = πὰ, 11, 9; 14, 6. 18; 15, 7; ; [ 
14, 10 von der auf Erfahrung beruhenden, durh Erfahrung gewonnenen Erkenntnis, ἢ 


erfahrungsmäßigen Wißen, alio ebenfalls paffivifh. So im N. T. Phil. 1, 9: προσ- 
εχομαι ἵνα ἡ ἀγάπη ἱμῶν ἔτι μᾶλλον καὶ μᾶλλον περισσεύῃ ἐν ἐπιγνώσει καὶ, πάσῃ 
αἰσϑήσει. En. ift die durch eindringende, den Dingen auf den Grund gehende Er— | 
fenntni® gewonnene Einfiht, αἶσϑι. ein Erfahrungswißen, welches naturgemäß ein mannig- b 
faltige8 ift oder wird, weshalb es aud den Zufag πᾶσα hat. Bon der Bedeut. Wahr: | 
nebmungs= oder Erkenntnisvermögen (hier etwa ſ. v. a. Tact), entipr. dem Gebrauche des 
Worted von den Sinneswerkzeugen, fann ebenfo wenig ſchon wegen der Verbindung mit 
ἐπίγν. die Rede fein, αἵδ᾽ fie durch V. 10 erforderlih gemaht wird. Auch Bar. 6, 41 
hat e8 dieſe Bedeut. nicht (gegen Wahl). 


«Αἰσϑητήριον, τὸ, Sinnedwerkzeug; auf das geiftige Leben nur felten u. offenbar 
im übertr. Sinne angewendet, Plut. Mor. 1096, E: ἔστι δὲ τῆς ψυχῆς ἴδιον alodnır- 
ριον ὃ vor. So bei den LXX an der einzigen Stelle Ser. 4, 19: τὰ αἰσϑητήρια τῆς 
χαρδίας μου μαιμάσσει 7 ψυχή μου — Typ. Ebenſo, nur noch entſchiedener bildlich 
Hebr. 5, 14: τελείων δέ ἐστιν στερεὰ τροφὴ τῶν διὰ τὴν ἕξι, τὰ αἰσϑητήρια 
γεγυμνασμένα ἐχόντων πρὸς διάχρισιν καλοῦ τε καὶ κακοῦ, wo vgl. mit 2 Sam. 19, 36 
am einen Uebergang aus dem Bilde zur Sache nit zu denken iſt. 4 Mec. 2, 22: νοῦν 
διὰ τῶν αἰσϑητηρίων ἐνεϑρόνισε. 


h 
v 
τὰ 
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Αἰτέω, verlangen, bitten, erbitten, fordern. Es unterfcheidet fih von den fyn. Aus- 
drüden δέομαι. ἐρωτάω, ἐπιϑυμέω fo, daß es das Begehren des Willens, ἐπιϑυμέω das 
Begehren des Affektes, δέομαι die Bitte des Bedürfnifjes bz, während ἐρωτάω die Form 
der Bitte kennzeichnet, wie auch εὔχεσϑαι, weldes in der Prof.“Gräc. der eigentl. Ausdr. 
für die an die Götter ſich richtende, ald Gebet auftretende Bitte ift. Im Betreff der eigentl. 
Bedeut. von αἰτέω vgl. man die Compofita, fowie 2. ®. Xen. An. 2, 1, 8: βασιλεὺς 
χελεύει τοὺς Ἕλληνας παραδόντας τὴ ὅπλα. 8 10: ϑαυμάζω πότερα ὡς κρατῶν 
βασιλεὺς αἰτεῖ τὰ ὅπλα ἢ ὡς διὰ φιλίαν καὶ δῶρα. Εἰ μὲν γὰρ ὡς κρατῶν, τί δεῖ 
αὐτὸν αἰτεῖν, ἀλλ᾽ οὐ λαβεῖν ἐλϑόντα; Mit Ausnahme von ἐπιϑυμεῖν werden [ἀπιπι, 
Syn. im N. T. vom Gebet gebr., αἰτεῖν audy mit dem Zufag ἐν προσευχῇ Mtth. 21, 22. 
Bol. die Verbindung mit προσεύχεσθαι Marc. 11, 24. Col. 1, 9. — Phil. 4, 6: τῇ 
προσευχῇ χαὶ τῇ δεήσει τὰ αἰτήματα ὑμῶν γρωριζέσϑω. Bengel u. nah ihm Trend 


“ | 
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legen Joh. 11, 22 Gewicht darauf, daß Jeſus von fich jelbft nicht αἰτεῖν oder αἰτεῖσθαι 
gebraude, welches Martha a. Ὁ. St. anwende. Jeſus ſelbſt fage ἐδεγϑην Luc. 22, 32, 
ἐρωτήσω ϑοῦ. 14, 16 vgl. m. V. 13; 26, 26; 17, 9. 15. 20. Bengel fagt: „ai- 
τεῖσϑαι videtur verbum esse minus dignum, quamquam LXX Deut. 10, 12 habent: 
τί κύριος ὃ ϑεύς σου αἰτεῖται παρά σου; ““ Trend beſchränkt mit Unrecht den Gebrauch 
von αἰτεῖν, wenn er ed ald Ausdruck der Demut, der Unterwerfung faßt: ,, αἰτέω, the 
Latin ‚peto‘ is more submissive and suppliant, indeed the constant word for the see- 
king of the inferior from the superior (Acts 12, 20): of the beggar from him that 
should give alms (Acts 3, 2); of the child from the parent (Matt. 7, 9. Luk. 11, 11); 
of the subject from the ruler (Esr. 8, 22); of man from God (1 King. 3, 11. Matt. 
7,7. Jam. 1,5. 1 John 3, 22), cf. Plat. Euth. 14: εὔχεσϑαι (ἔστιν) αἰτεῖν τοὺς Feorc.“ 
Es Liegen [1 ebenio viele Beifpiele vom Gegenteil anführen. Vgl. Xen. a. a. DO. Deut. 
10, 12. Act. 16,29 x. Attew ift einfad) etwas haben wollen u. dies je πα Umftänden 
dann als Forderung, Erfuhen, Bitte ausfpreben. Ebenſo wenig richtig erſcheint feine Be— 
merkung, ἐρωτάω fei der Ausdruck für eine an feines Gleichen gerichtete Bitte; vielmehr 
lehrt eine Betrahtung des neuteftamentl. Sprachgebr, daß e8 nur die Form der Bitte 
näher charakteriſiert u. der zartefte, feinfte Ausdruf für Bitten ift; vgl. 1Joh. 5, 16. 
(Der Prof.“Gräc. u. den LXX ift ἐρωτάω in der Bedeut. bitten völlig fremd.) Hier— 
durch erklärt fid) aud die von Bengel bemerkte Erjheinung zur Genüge. — LXX — bw 
u. vereinzelt anders. 

«Αἰτεῖν wird conftr. fowol mit dem Accuſ. der Sade, um die, ald der Perjon, die 
man bittet. Jenes Mtith 7, 10; 21, 22. Luc 1, 63; 11, 22. ϑυῦ. 14, 13. 14; 
16, 24. Act. 16, 29. 1 Cor. 1, 22. 1 ϑοῦ. 3, 22. Diefes Mith. 5, 42; 6, 8. Luc. 
6, 30; 11, 13. 800. 4, 10. Auch παρά τινος Jak. 1, 5. Mit vopp. Acc. Mith. 7, 
9. 11. Marc. 6, 22. 23.(10, 35 Lhm. Tdf.). Luc. 11, 11. Sob. 11, 225 15,16; 
16, 23. 1 Petr. 3, 15. τὶ παρά τινος Mtth. 20, 20. Joh. 4, 9. Act. 3, 2. 1 Joh. 
5, 15. Ohne Obj. Mith. 7, 7. 8. Luc. 11, 9. 10. Joh. 16, 24. Jac. 1, 6; 4, 3. 
1 Joh. 5, 16. Ueber αἰτεῖν ἐν ὀνόματί τινος |. unter ὄνομα. 

Das Med., in der Profa von Hrdt. an häufig, δὲ. eigentl. für fi etwas erbitten 
— dgl. Act. 7, 46: Frroaro εὑρεῖν κτλ. — Marc. 6, 24. 25; 15, 8. Jak. 4, 2. ὃ. 
Mith. 20, 22 — jedoch ohne daß dieſe reflexive Beziehung ſtets feftzuhalten oder zu 
betonen wäre. Urfprüngl. beſchränkte fih der Gebrauch des Med. nad) Bekk. Anecd. 
graec. 81: αἰτεῖσϑαι τὸν ἀποδιδόντα, τὸν δὲ μὴ ἀποδώσοντα αἰτεῖν. Jedoch ift auch 
dies nicht feftgehalten. — Es wird conftr. wie das Act. τὲ Mtth. 14, 7; 18, 19; 
27,20: 58.7Mare. 6, 245 10,38; 11,724 15,6. 43. Luc. 23,25. ΟΝ Iope 
15,.7. Act. 12, 20;.25, 3. 15. Eph. 3, 20. 1905.35, 14.15. Acc. mit Infarue 
23, 23. Act. 3, 14. Mit folg. Inf. Act. 7, 46: ἠτήσατο εὑρεῖν (Matthiä $ 53 ὃ; 
Krüger 55, 4, 1), wo diefe Berbind. aus der refler. Bedeut. de8 Med. zu erflären ift. 
Eph. 3, 13: αἰτοῦμαι μὴ ἐγκακεῖν ἐν ταῖς ϑλίψεσί μου ὑπὲρ ὑμῶν wird in berjelben 
Weiſe als eine Bitte des Apofteld für fich felbft zu verftehen fein, da eine Auslaßung des 
Subj. ὑμᾶς jhmwerl. zu redtfertigen wäre. — Mit folg. wa Col. 1, 9. Mit doppeltem 
Accuſ. Act. 13, 28. τὶ παρά τινος ct. 9, 2. 


«ἴτημα, τὸ, Bitte; wie das deutſche Forderung im paſſ. Sinne, das, was ἰῷ zu 
fordern habe, wovon αἴτησις (niht im N. T.; LXX Richt. 8, 24. 1 Kön. 2, 16. 20. 
Hiob 6, 8) zwar nicht fireng ſich unterfheidet, da es, wie häufig die Verbalſubſt. auf 
-σις, in die paſſ. Bedeut. übergeht. Aber während airnoıs nit felten f. Ὁ. a. αἴτημα 
ift, b3. hingegen αἴτημα nie wie αἴτησις die Handlung allein, fondern ftet8 den Inhalt 
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der Bitte, αἴτησις aber daneben auch allein Die Handlung οἵ, Plat. Euth. 14, E: ἐπι- 

rum αἰτήσεως καὶ δόσεως ϑεοῖς ἢ ὁσιότης ἂν εἴη. Hieraus erklärt fig zur Genuge 
Phil. 4,6: ἐν παντὶ τῇ προσευχῇ καὶ τῇ: δεήσει μετὰ εὐχαριστίας τὰ αἰτήματα ὑμῶν 
γνωριζέσϑω πρὸς τὸν ϑεύόν, wo das Verhältnis zwiſchen δέησις u. αἴτημα Schwierig: 
feiten macht, fobald man αἴτημα nicht genau im paſſ. Sinne faßt: „was ihr zu bitten 

habt“. ES Handelt ſich nit darum, die αἰτήματα in der Form der δέησις, fondern μετὰ 
εὐχαριστίας ald Gebet u. Bitte vor Gott zu bringen. Indem der Nachdruck fomit auf 
μ. εὐχ. liegt, unterfheidet fih δέησ. u. air. nur wie Form u. Inhalt im Allgem, — 
Außerdem noch Luc. 23, 24. 190h. 5, 15. — LXX pſ. 20, 6; 37, 4 = πιοϑ 5. 
1 Sam. 1, 17. 27. Eh. 5, 7; 7, 2. 3. Pf. 106, 16 = mb. 


᾿παιτέω, abfordern, zurüdfordern; von rechtlicher Beitreibung einer Forderung oder 
von Rechtsanſprüchen, vgl. Deut. 15, 2: ἀφήσεις πᾶν χρέος ἴδιον ὃ ὀφείλει σοι ὃ 
πλησίον, καὶ τὸν ἀδελφόν σου οὐκ ἀπαιτήσεις. DB. 3: τὸν ἀλλότριον ἀπαιτήσεις ὅσα 
ἐὰν ἢ σοι παρ᾽ αὐτῷ τις ὧλ. Mit dopp. Acc. oder τὶ ἐκ τινὸς Aesch. Choeph. 392. 
Im N. T. Luc. 6, 30: ἀπὸ τοῦ αἴροντος τὰ σὰ μὴ ἀπαίτει. Luc. 12, 20: τὴν 
ψυχήν σου ἀπαιτοῦσιν ἀπὸ σοῦ. Bol. Weish. 15, 8: τὸ τῆς ψυχῆς ἀπαιτηϑεὶς 
χρέος. — Andoc. p. 126 Reisk.: ταῦτα ὑμᾶς, εἶ μὲν βούλεσϑε, αἰτῶ" εἰ δὲ μὴ 
βούλεσϑε, ἀπαιτῶ. 


᾿Ἑξαιτέω, herausfordern, etwas ausgeliefert verlangen (reclamieren). Diod. Sic. 4, 79: 
ἐξήτει τὸν Jaldarov εἰς τιμωρίαν. Med. für fi veclamieren, vgl. αἰτέω. Luc. 22, 31: 


€ - « ’ — * , ς \ Fr 
ὃ σατανᾶς ἐξῃτήσατο ὑμᾶς τοῦ σινιάσαι ὡς τὸν σῖτον. 


᾿Ἐπαιτέω, andringend bitten, betteln. Lue. 16, 8; 18, 35 (Rec.: προσαιτῶν). 


Παραιτέομαι, Aet. ungebräudl.; fi etwas erbitten, Losbitten, indem der Gebetene 
als widerſtrebend, oder das Erbetene als ſchwer zu erlangen gedacht wird. Xen. Mem. 
2, 2, 14: παραιτήσῃ τοὺς ϑεούς σοι συγγνώμονας εἶναι. Dann aud fi etwas ver- 
bitten, ablehnen, Erbetenes ausſchlagen; Jemanden losbitten. Hauptſächl. in der fpäteren 
©räc., δεῖ. bei Plut.; doch auch bei Hrdt., Xen., Dem. u. Tragg. Im N. T. — ab 
lehnen, ſich entziehen, ſich weigern, mit folg. Aceuf. Act. 25, 11: οὐ παραιτοῦμαι τὸ 
ünosaveiv. Hebr. 12, 25. 1 Tim. 4, 7; 5, 11. 2 Tim. 2, 23. Tit. 3, 10. Bol. 
Polyb. 5, 27, 3: τοὺς ἄρχοντας παραιτεῖσϑαι, die Einladung der Obrigkeit ausfhlagen. 
Plut. Mor. 206, A: γυναῖκα παραιτ. [ἰῷ von der Frau ſcheiden. Mit folg. ur mit 
Inf. Hebr. 12, 19. — Sid entihuldigen, Luc. 14, 18. V. 19: ἔχε μὲ παρῃτημένον. 
Cf. Plut. Mor. 868. 


Προσαιτέω, dazu erbitten, zudringlih fordern, — betteln. Joh. 9, 8. Marc. 
10, 46 Rec. Lchm. ftatt προσαίτης. Luc. 18, 35 ſynon. ἐπαιτεῖν. Προσαίτης Bettler 
(bei Sp., Yucn. Plut.) Ihm. Tdf. Ich. 9, 8. Marc. 10, 46 Topf. 


Αἰών, νος, ὃ, zufammenbgd. mit ἀεί, allg, αἰέν, immer, (nicht, wie noch Trend 
annimmt, mit ἄω, ἄημι, vgl. Eurtius 385); daher = Dauer, Zeitdauer. Cf. Aristot. 
de coel. 1, 9: τὸ γὰρ τέλος τὸ περιέχον τὸν τῆς ἑκάστου Lwrg χρόνον, οὗ μηϑὲν ἔξω 
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κατὰ φύσιν, αἰὼν ἑχάστου:κέχληται. κατὰ τὸν αὐτὸν δὲ λόγον καὶ τὸ τοῦ παντὸς οὐρανοῦ 
τέλος καὶ τὸ τὸν πάντα χρόνον (οἷ. χρόνος δὲ ἀριϑμὸς κινήσεως. Τὰ. ibid.) χαὶ τὴν 
ἀπειρίαν περιέχον τέλος αἰών ἐστιν ἀπὸ τοῦ ἀεὶ εἶναι εἰληφὼς τὴν ἐπωνυμίαν, in 
welder Stelle zugleih der Sprachgebr. richtig angegeben ift. In der älteren Gräc. neml. 
vorwiegend u. aud noch in der att. Gräc. δὲ. αἰών die Dauer in der Beihränfung auf 
den Zeitraum des menſchl. Lebens — offenbar die nächftliegende Vorſtellung bei dieſem 
Begriff; daher = Lebensdauer, Lebenslauf, Lebenszeit, überhaupt das Leben 
in feiner zeitlihden Dauer. So bei Som, Hef., Pind. Cf. Hom. Il. 24, 725: ἄνερ, 
ἀπ᾽ αἰῶνος νέος ὠλεο, καὶ δέ μὲ χήρην λείπεις. Pind. Ol. 2, 120: adaxgvv νέμοντα 
αἰῶνα. Hom. Il. 16, 453: αὐτὰρ ἐπειδὴ; τόν γε λίπῃ ψυχή τε καὶ αἰών. Aud 
bei Hrdt., Xen., Tragg., Plat, Plut. — Soph. EI. 1085: πάγκλαυτον αἰῶνα &ikov. 
Plat. Legg. 3, 701, C: χαλεπὸν αἰῶνα διάγοντας μὴ λέξαί ποτε xaxwv. Hdt. 3, 40: 
οὕτω διαφέρειν τὸν αἰῶνα. Xen. Cyrop. 2, 1, 7: διὰ παντὸς τοῦ αἰῶνος ἀμηχανοῦντες 
βιοτεύειν. Daher von Euftath. erklärt = τὸ μέτρον τῆς ἀνθρωπίνης ζωῆς. Heſhych: 
0 τῆς ζωῆς χρόνος. Aus diefer urſprüngl. Begrenzung des Begriffs auf das menſchliche 
Leben erklärt ji ebenfowol, daß es zuweilen den Zeitraum eines menſchl. Lebens 
— ein Menfhenalter — δὲ. (worauf fih wol die Bemerkung des Hieron. zu Ez. 26 
ſtützt, es δ). einen Zeitraum von 70 Jahren), fo daß es ein Menfchenalter vom Gefihts- 
punct der Zeitdauer aus, wie γενεά von dem der ΘΙ ΦΙ αὐ — aus benennt (vgl. 
Luc. 16, 8. Eph. 2, 7. Col. 1, 26. Eph. 3, 21: εἰς πᾶσας τὰς γενεὰς τοῦ αἰῶνος 
τῶν αἰώνων), als aud) daß es übergeht in die allgemeinere u. weitere Bed. Zeitalter. 
Diod. 3, 37: ἐν τῷ πρότερον αἰῶνι. Dion. Hal. A. R. 1, 3: χρόνον önooov ἂν ὃ 
ϑνητὸς αἰὼν ἀντέχῃ. T, 55: ὅσας ὃ μακρὸς αἰὼν μεταβολὰς φέρει. Leicht aber ergab 
fih die Ausdehnung des Begriffs der Dauer auf die unbegrenzte Zeit, die Ewigkeit a parte 
ante u. a parte post, indem es nur der Abstraction von der bisherigen Einfhränfung 
des Wortes auf eine beftimmte Zeitdauer bedurfte, um zu der Bz. einer unbeftimmten 
Dauer zu gelangen. Die hierher gehörigen Ausdrüde ἐξ αἰῶνος, an’ αἰῶνος, εἷς αἰῶνα, 
δι᾿ αἰῶνος gehören ſchon der fpät. Gräc. an. Aristot. de mund. 5: ταῦτα δὲ πάντα 
ἔοικεν aurr (sc. Tr γ}) πρὸς ἀγαϑοῦ γινόμενα τὴν δι᾿ αἰῶνος σωτηρίαν παρέχειν. 
Intereſſant ift, um dies hier anzufügen, der von Curtius 385 f. nahgewiefene Zufammen- 
hang des Wortes mit dem fanskrit. Svas, Gang, Wandel, im Plur. Gewohnheit, Sitte; 
althochd. wa, Ewigfeit, dann in abgeleıteter Bed. Geſetz, Vertrag, Ehe; |. R. v. Rau— 
mer, Einwirtung des Chriftentumd auf die althochd. Sprache 1845, ©. 329.) 

Indem aljo αἰών je nah dem Contert die Dauer eines beftimmten — oder 
überhaupt die lunendl.) Dauer [ver Zeit], Zukunft wie Vergangenheit, bz., eignet es ſich 
zur Wiedergabe des hebr. Ὁ ὴ», wofür es LXX ftändig jegen (jeltener — ee πὰ, JRR 
Jeſ. 48, 12. Tan, op), nur daß Ὁ» umgekehrt zunächſt eine’ Zeit bz., Deren Ende 
oder Anfang fich der. Wahrnehmung entzieht (von o5> verhüllen), einen Begriff, welcher 
da anhebt, wo der Bereich unfered Wahrnehmungsvermögens aufhört“ (v. Orelli, die hebr. 
Synonyma der Zeit u. Emwigfeit genetifh u. fprachvergleihend unterfucht [Reipzig 1871], 
©. 70 ff.), alfo eine unabjehbare Zeit, unvordenflih, wenn es Vergangenheit ift, endlos, 
wenn ed fih um Zukunft handelt, vgl. Gen. 6, 4. Joſ. 24, 2. 1Sam. 27, 8. Exod. 
15, 18. Deut. 23, 4. Neh. 13, 1. Danach erſt geht e8 in die Bed. eines bejtimmten, 
namentl. zufünftigen Zeitraumes über, jedoh fo, daß e8 innerhalb desſelben die 
Ununterbrochenheit, Unaufhörlichkeit hervorhebt, alſo 2. 8. Exod. 21, 6: Dyy> Ian, 
δουλεύσει αὐτῷ εἰς αἰῶνα. Deut. 15, 17: ἔσται σοι οἰχέτης εἰς τὸν aluva. Bel. 
32, 14. 15: ἔσονται αἱ κῶμαι σπήλαια ἕως τοῦ αἰῶνος... ἕως ἂν ἔλϑῃ ἐφ᾽ ὑμᾶς 
πνεῦμα ἀφ᾽ ὑψηλοῦ, vgl. 83. 17: καὶ χρατύσει ἡ δικαιοσύνη ἀνάπαυσιν καὶ πεποιϑότες 
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ἕως τοῦ αἰῶνος; |. Lerifa unter Dr. So auch v. Drelli a. a. O., welder darauf 
aufmerffam macht, daß 3. B. Er. 21, 6 u. a. „auf immer“, nicht „auf ewig“ zu über- 
fegen fei. Namentl. häufig finden fih ἀπὸ τοῦ αἰῶνος, ἀπὶ αἰῶνος, δι᾽ αἰῶνος, εἰς 
τὸν αἰῶνα, αὐά der Plural εἰς τοὺς αἰῶνας, welder wol durd einen Nadflang der 
Bedeut. Zeitalter zu erklären ift, u. nad ben in Steph. thes. ed. Paris. gegebenen No— 
tigen in der Prof.-räc. zwar nicht ganz ungebräudl., aber doch fehr ungewöhnlich ift. 
Bi. 61, δ; ΤΊ, 8: μὲ εἷς τοὺς αἰῶνας ἀπώσεται κύριος; Dan. 2, 44; 6, 26 u. a. 
&t.; πρὸ τῶν αἰώνων Pi. 55, 20. 

Zur Erklärung des neuteft. Sprachgebr. (in weldem nur bei Jak. das Wort 
fehlt), reiht nun die Rüdficht auf den Gebrauh der LXX, welder im Ganzen dem ber 
Prof.-Gräc. gleihlommt, nit Hin. Denn nicht allein eis τὸν αἰῶνα Mtth. 21, 19. 
Marc. 3, 29; 11, 14. 80. 4, 14; 6, 51. 58; 8, 35. 51. 52; 10, 28; 11, 26; 
12, 34; 13, 8; 14, 16. 1 Cor. 8, 13. 2 Cor. 9, 9. Sehr. 5, 6; 6, 20; 7,17. 21. 
24. 28. 1 Petr. 1, 25. 1906. 2, 17. 2905. 2; εἰς αἰῶνα 2 Petr. 2, 17 (nicht Bei 
Lchm. Tpf.). Jud. 13; εἰς τὸν αἰῶνα τοῦ αἰῶνος Hebr. 1, 8 nah Pi. 45, 8; εἰς τοὺς 
αἰῶνας Mitth. 6, 13 Rec; Luc. 1, 33. Röm. 1, 25; 9, 5; 11, 36; 16, 27. 2 Cor. 
11, 31. Hebr. 13, 8; εἰς πάντας τοὺς αἰῶνας Jud. 25; εἰς τοὺς αἰῶνας τῶν αἰώνων 
(der nah hebr. Weife binzugefügte Genetiv zur Verſtärkung des Begriffes, Umfchreibung 
des Superlativs, Matthiä $ 430, 5; 446, 11, 5. Kühner 8 414, 5, ὃ — in der Prof.⸗ 
Gräc, eine Eigentümlichkeit der trag. Sprade — im A. T. der Singul. εἰς τὸν αἰῶνα 
τοῦ αἰῶνος, nur an einigen Stellen, hebr. ὉΠ» Ὁ 195, 197 Ὁ519), Gal. 1, 6. Phil. 4, 20. 
1 Tim. 1, 17. 2 Tim. 4, 18. Hebr. 13, 21. 1 Betr. 4, 11; 5, 11. pol. 1, 6. 18; 
9105,13 (14 Rec); 7, 125 10, 65 11, 15514, 115:15,175'19, 3520,10; 
22, 5; an αἰῶνος Luc. 1, 70. Act. 3, 21; 15, 18; ἐκ τοῦ αἰῶνος Joh. 9, 32; ἀπὸ 
τῶν αἰώνων Eph. 3, 9; πρὸ τῶν αἰώνων 1 Cor. 2, 7, — fondern auch Ausdrüde wie 
ὁ αἰὼν οὗτος, μέλλων, ἐρχόμενος, ἐκεῖνος, συντέλεια τοῦ αἰῶνος finden fih, in denen 
fih ein anderer Einfluß geltend macht, neml. der des πα ὦ δ 81. u. rabbin. Sprad- 
gebrauchs, fo daß wir hier ein Beifpiel haben, wie Ausdrüde der Schule in die Sprade 
der heil. Schrift aufgenommen werden. Die altteft. Weißagung gebr. neml. an manden 
Stellen den Ausdr. oma namen Gen. 49, 1. Num. 24, 14. Deut. 4, 30; 31, 29. 
ef. 2, 2. Ger. 23, 20; 30, 24; 48, 47; 49, 39. Ezech. 38, 16. Hof. 3, 5. Mid. 
4, 1; Ὁ π namen Sei. 38, 8, nicht um damit die fpätefte Folgezeit zu bz., „über 
welihe binaus das Auge nicht weiter dringt“ (Hitig zu Mid. 4, 1), fondern überhaupt 
Die legte Zeit (gegenüber nur Koh. 7, 8. ϑεῖ. 46, 10. Deut. 11, 12; nicht aber 

im Gegenfa gegen die Zeit des Spredenden), die Endzeit ber gefhichtl. Entwidelung, 
ἘΞ Num. 24, 14. Deut. 4, 30; 31, 29. Ez. 38, 8. Jer. 23, 20; 30, 24; 48, 47; 
49, 39. Hof. 3, 5, in welcher fowol aller gedrohte Fluch wie das meifian. Heil (f. ὃ. 
ἃ, ©t. u. %f. 2,2. Mid. 4, 1) ſich offenbaren fol, alfo die Zeit der ſchließl. Ent: 
Äheidung, die Zeit des Abſchlußes, daher die jüd. Ausleger, u. mit Recht, diefen 
Ausdruck überall im meifian. Sinne verftehen. Kimchi zu Jeſ. 2, 2: „Ubicunque leguntur 
haec verba bay ΤΥ ΤΙΝΞ, ibi sermo est de diebus Messiae.“ (5, aud Dredäler, 
ποθεῖ zu ϑεῖ. 2, 2; Hengftenberg über Bileam, ©. 158 ff., Chriftologie I zu Mid. 
4, 1.) Wenn man auch nicht ganz unbedenflih mit Deligih zu Hebr. 1, 1 jagen fann, 
ἐδ {εἰ damit „das in der Anfhauung des Spredenden an der Grenze feines Geſichtskreiſes 
- gelegene Ende der diesſeitigen Gefhichte” gemeint, wodurch der Begriff einen wechjelnden 
 Bmbalt erbielte, den er in dem Bewußtſein der altteftam. Schriftfteller offenbar nicht Hat, 
jo ἰᾷ doch richtig, was derfelbe zu Jeſ. 2, 2 fagt: „Der Begriff ift eschatologiſch, aber 
mach Mafgabe des Geſichtskreiſes Des Sprechenden.“ Wenn Gen. 49 die Befigergreifung 
Cremer, Bibl.-theol. Wörterb. 5. Huf. 7 
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Kanaand in diefe Zeit verfegt wird, Deut. 4, 30 dagegen die Zerftreuung Israels, vgl. 
Hoſ. 3, 5, u. wiederum Ye. 2, 2 „die Endzeit im eigentlihften, reinſten Sinne“ gemeint 
ift, „die mit dem Anfange des neuteftam. Aeon beginnende u. am Schluße desjelben ſich 
volendende, vgl. Hebr. 1, 1. 1 Petr. 1,20 mit 1 Cor. 15 u. der Apokalypſe“ (Del.), jo 
will nicht bloß die gefhichtl. Entwidelung der Weißagung im Allgem., fondern vor allem das 
beachtet fein, daß e8 fich jedesmal um ein befonders enges Verhältnis des in Rede ftehenden 
zur meffian. Zufunft handelt. So ift 2. B. die Befigergreifung Kannans von einem gewiſſen 
Geſichtspuncte aus, neml. als erfter Schritt, Erfüllung der meffian. Verheißung, wie die Er— 
löfung aus Egypten als Bürgſchaft des meffian. Heiles gilt. Das Ende der Tage ift die Zeit, 
in welder fi die Geſchichte der ſchließlichen Entjheidung begiebt. Vgl. E. Haupt, der 
erfte Brief des Joh. ©. 2. LXX geben diefen Ausdrud wieder durch ἐπ ἐσχάτων τῶν 
ἡμερῶν, ἐπ᾽ ἐσχάτου, ἐσχάτῳ τῶν ἡμερῶν, ἐν ταῖς ἐσχάταις ἡμέραις ([. ἔσχατος); vgl. 
Hebr. 1, 1 u. a. Chald. — wann nioa, jarı Ὠϊοβ, nachbibl. fynagogal = nie ΚΡ 
(Deligih zu Hebr. 9, 26), wofür im N. T. συντέλεια τοῦ αἰῶνος Mith. 13, 39. 
40. 49; 24, 3; 20, 20; συντέλεια τῶν αἰώνων Hebr. 9, 26, Abſchluß des Zeitlaufs 
der bisherigen Weltentwidelung, des Weltlaufes; vgl. das paulin. 1 Cor. 10, 11: ταῦτα 
δὲ τύποι συνέβαινον ἐκείνοις, ἐγράφη δὲ πρὸς νουϑεσίαν ἡμῶν, εἰς οὖς τὰ τέλη τῶν 
αἰώνων κατήντηκεν, jowie τὸ πλήρωμα τοῦ χρόνου Gal. 4, 4. ES befteht zwiſchen 
Hebr. 9, 26. 1 Cor. 11, 11 einerjeit8 u. Mith. 13, 39 ꝛc. andrerſeits eine Verjchiedenheit, 
fofern der Ausdrud im Ev. Mtth. auf die noch zufünftige Endzeit hinweiſt, Hebr. 9, 26 
aber im Lichte des heilsgeſchichtl. Verlaufs wie 1 Cor. 10, 11 die Gegenwart bz. wird, Wird 
neml. die meffian. Zeit im Blick auf die Vergangenheit betrachtet, jo ift fie Die Zeit der συν- 
τέλεια τῶν αἰώνων; im Blick auf die Zufunft aber fteht die συντέλεια τοῦ αἰῶνος noch 
bevor, fofern der biöherige Weltlauf feinen ſchließl, endl. Abſchluß noch nicht gefunden bat; 
der Sing. faßt die αἰῶνες, welde bis dahin vergangen find, in die Einheit des αἰὼν οὗτος 
zufammen. Died erhellt näher aus der weiteren Ausbildung der an DAT ΤΥ τι an= 
fnüpfenden Anfhauung. Die ἔσχαται ἡμέραι neml. eröffnen den Ausblick in eine gänzlich 
von der erfüllten meffian. Weißagung beftimmte Zufunft, welche man als war Ὁ 5, αἰὼν 
ἐρχόμενος, μέλλων, ἐκεῖνος bz. wohingegen man die Vergangenheit u. Gegenwart bis zu 
jener Zeit ale mr Ὁ» benannte, αἰὼν οὗτος. „Distinctionem hane“, jagt Lightfoot zu 
Mith. 12, 32, „invenies in unaquaque fere pagina rabbinica.“ 377 Ὁ5)» ift die Zukunft, 
welche die Vergeltung bringt, Miſchn. Sanhedr. 10, 1: „Derjenige, welder jagt, das Geſetz 
it nicht vom Himmel, hat feinen Anteil an der zufünft. Welt”; als Zeit u. Welt der Ber- 
geltung ift in ihm nichts von dem zu finden, wa8 den gegenwärtigen Weltlauf kennzeichnet, 
Berachoth 17, 1: „nit wie der rm ὩΣ ift der ar ob1y; im ihm ift nicht Ehen 
u. Zrinfen, nicht Ehe, nicht Handel, nicht Haß ποῷ Neid noh Zorn, fondern die Ge- 
rechten werden figen u. ihre Kronen auf ihren Häuptern tragen u. werden ſich ergegen im 
Slanze der Schehinah” (vgl. Luc. 20, 84. 1 Cor. 6, 13). Pirfe Aboth 4, 16: „Der 
mim 0579 ift wie eine Vorhalle von dem ar Ὁ 15, darum puße dic in der Vorhalle, 
damit du eintreten ἐδππίοῖε in das Trielinium, das innere Gemach.“ Der nam nbır iſt 
ewig, denn (Kiddufchin 39, 2 u. a.) die Verheißung oa) σον (Deut. 22, 7; 5, 16) 
wird fein in dem Xeon, welder vollfommen lang (Ὁ. i. ewig) ift. Sectiver — wol die Sad» 
ducäer — behaupteten, ἐδ gäbe bloß eine Welt, ma δες D5IIT 18; deshalb wurden 
nad Berad. 9, 5 die Schlufformeln der Benedictionen im Tempel, welde bis dahin mit 
o579 79 ſchloßen, abgeändert in ab 91 Dswr 15, nah Sal. Raſchi: „damit fie 
lehren, e8 gäbe zwei mmb1>, u. diejenigen zurüdwiefen, welche die Auferftehung der Toten 
leugneten”. Vgl. Tan. 52 bei Lightfoot a. a. D.: „Mundus futurus est cum jam 
exiit homo ex hoc mundo.“ Nun fragt es fi, welder diefer beiden Zeiten gehören bie 
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mwinn τὴ an? Schabbath fol. 63 heit e8: „Dixit R. Chijja, Bar Abba: Omnes 
prophetae omnino non sunt vaticinati nisi de diebus Messiae, sed wa ὉΣῚ5᾽ oculus 
non vidit praeter te, ὁ Deus“, Jeſ. 64, 6. In Diefer u, vielen anderen Stellen wird 
alfo entfprechend dem Ausdrude Draz ns die Zeit des Meffias zu dem mm ὈΝῚ» 
gerechnet, wie Alles, was für dad Ende der Tage in Ausficht geftelli wird. S. Bleek zu 
Hebr. 1, 1. So z. B. die Dan. 12, 2 verheißene Auferftehung, indem R. Saadias Gaon 
in Emunoth, fol. 36, 1 von den Auferftandenen jagt, Gott werde fie verjegen von ben 
Tagen des Meſſias zu den Freuden ded war ὉΣῚΡ. Andrerfeitd aber wird mandes 
Mal aud der αἰὼν μέλλων ald Zeit des Meifias bz., 2. B. Targ. zu 1 Rön. 4, 33: 
„AWRT ΝΣ ἐς. 5Ὶ m δι 53, in seculo hoc et in seculo futuro Messiae.“ 
Berachoth, cap. 1 (bei Ligbtfoot zu Mtth. 12, 32): „Diebus vitae tuae innuitur hoc 
saeculum; omnibus diebus vitae tuae superinducuntur dies Messiae.“ Vgl. auch Debler, 
Art. „Meſſias“ in PRE! 9, 432; 2. Aufl., S. 664, welder noch Tosephot zu Bab. 
Sanh., fol. 110 Ὁ anführt: „die künftige Welt, das find die Tage des Meſſias“. Endlich 
aber werben auch anderwärts die Tage ded Meſſias von beiden Weltzeiten geſchieden u. 
zwiſchen beide gefegt, von Oehler a. a. O. als eine Mopification der erften Anſicht bz., 
welche überhaupt wol als diejenige δ). werden dürfte, welche fchlieglih faft alleinige Gel- 
tung erlangt bat; ὁ αἰὼν μέλλων ift dann die Zeit der neuen Welt. Zur Litteratur über 
diefen Gegenftand vgl. die bei Meuschen, πον. test. ex talmude illustr., p. 1116—1183 
gelammelten Abhandlungen von Herm. Witsius, diss. de seculo hoc et futuro; Jac. Rhen- 
ferd, I. de phrasi graeca N. T. ὁ ai. ὃ μέλλ. et hebr. x2 D517 exhibens summum 
argumentum, quibus probatur, seculum fut, non denotare dies Messiae; II. exhibens 
testimonia rabbinorum etc.; III. vindiciae sententiae de sec. fut. — Lightfoot, hor. hebr. 
zu Mith. 12, 32. Schoettgen, hor. hebr., diss. de seculo- hoc et fut., p. 1153—1158. 
Buxtorf, lex. chald. 8, v. o519. Wetstein, Nov. test. zu Mtth. 12, 32. Hierauf 
geftügt giebt Bleek zu Hebr. 1, 1 eine nicht ganz befriedigende Ueberfiht. Selbftändig ἰῇ 
die Darftellung Dehlerd a. a. Ὁ. Auch vgl. meine Schrift über die eschatolog. Rede 
Mith. 24. 25, ©. 274 ff. Schürer, meuteftam. Zeitgeſch. $ 29, 9. Weber, altiynag. 
Theol., ©. 354 ff. 

In diefen Ausprüden hat ὈΣῚΡ ſ. z. f. die Bed. Emigfeit verloren u. eine andere 
angenommen, für welche wir einen angemeßenen Ausdruck im Grunde nicht haben. Denn 
die ſonſt anfprehendfte Ueberj. Weltzeit paßt um deswillen nicht ganz, weil mrT obıy 
endlich, X27 Ὁ51» unendlich ift, jenes die Zeitlichkeit, diefe8 die Emigfeit ſelbſt bz. Wie 
diefer Sprachgebr. fi gebildet, ift nicht mit Beftimmtheit zu jagen. Zu dem angegebenen 

zuerft ſich darbietenden Ausgangspunct, die Zutunft ald war D51> zu bz., ift jedenfalls 
hinzuzunehmen, worauf Orelli ©. 80 ff. aufmerffam macht, der in prophet. u. poet. Diction 
häufig gebr. Plural ommSı>, welcher den Begriff fteigern fol, aber auch unwillkürlich eine 
gegenfeitige Begrenzung feßt; ferner die Zufammenfegungen ἼΣΟΣ, omx> ΤΙΝ} u. endlich 
bie Ausfiht auf die Neuordnung der Dinge durd den Meffias, wodurd dann das jegt τι. 
bis dahin „auf ewig“ Feſtgeſetzte dod ein Ende finde. „Da man dennoch für das letztere 
Die 9). ΠῚ» beibehielt, jo gewöhnte man fi daraus, auch eine Periode jo zu nennen, 
deren Endlichteit man nicht leugnete, ja deutlich vor Augen hatte, τοῖς die bald ftänbig 
gewordene Terminologie beweift, wonah man dem 7 o517 einen war Db1r gegenüber: 
fiellte, wovon erſteres zunächſt die laufende Weltperiode oder die Zeitlichkeit, letzteres den 
‚mit der Neugeftaltung der Welt beginnenden Aeon oder die Ewigfeit bz.“ Fraglich erjheint 
nur, ob mr obıy buw. das 5175 des Geſetzes, u. mit vielmehr der war DSF den 
Ausgangspunkt diefer Terminologie gebildet hat. 

Bei den LXX findet fih der term. techn. αἰὼν οὗτος, μέλλων nicht. Cod. A hat 
f 1" 
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Jeſ. 9, 17: πατὴρ τοῦ μέλλοντος αἰῶνος, wie nad) Eufebius (vgl. Field, Hexapla II, 448) 
aud in andern Handſchrr. ſich gefunden haben fol; doch ift dies als chriſtl. Correctur des 
echten LXX-Tertes zu betrachten, welcher μεγάλης βουλῆς ἄγγελος hat. 

In den altteft. Apokr. findet fih nur Eine Spur diefer Vorftellung, Tob. 14, 5: 
ἕως πληρωϑῶσι καιροὶ τοῦ αἰῶνος, τοῦ nad) dem Zufammenhang der αἰὼν οὗτος gemeint 
fein muß. Dagegen in 4 E8r. findet fih der Ausdrud felbfl. 7, 42. 48: „praesens 
saeculum non est finis.. . . dies enim judicii erit finis temporis hujus et initium tem- 
poris futurae immortalitatis, in quo transivit corruptela.“ 8, 1: „hoc seculum fecit 
altissimus propter multos, futurum autem propter paucos.“ Daß Philo den Ausbrud 
nit bat, kann bei feinem Verhältnis zur meffian. Hoffnung night Wunder nehmen; 
bezeichnend ift, daß er ἐν τῷ xuF ἡμᾶς αἰῶνι nicht der Zukunft, fondern der Vergangen- 
heit (πρὸ αἰῶνος) gegenüberftelll, de nom. mut. 1046, A; cf. J. B. Carpzov, exereitatt: 
in ep. ad. Hebr. ex Phil. Al. zu Hebr. 1, 1 u. 2, 5. Das Fehlen dagegen in den 
altteftamentl. Apofryphen dürfte beachtenswert fein für die Zeit der Entſtehung diefer 
Ausdrudsweife. 

In die neuteft. Sprache ift der Ausdrud 6 αἰὼν οὗτος, μέλλων als ein ebenfo 
verftändliher wie richtig gegriffener übergegangen, u. zwar zunäcft ebenfall® zur Unter- 
ſcheidung des gegenwärtigen Zeitraums von dem zufünftigen, der nad) der Entſcheidung 
über den bisherigen Beftand eintritt u. die Vergeltung mit fih bringt. So Marc. 
10, 30. Luc. 18, 30: ὃς οὐχὶ μὴ ἀπολάβῃ πολλαπλασίονα ἐν τῷ καιρῷ τούτῳ καὶ 
ἐν τῷ αἰῶνι τῷ ἐρχομένῳ ζωὲν αἰώνιον. Im der Barallelftelle Mtth. 19, 28 heißt 
e8: ἐν τῇ παλιγγενεσίᾳ ὅταν καϑίσῃ ὃ υἱὸς τοῦ ἀνθρώπου ἐπὶ ϑρύόνου δόξης αὐτοῦ, 
u. Luc. 20, 35 werben den υἱοῖς τοῦ αἰῶνος τούτου entgegengejegt οἱ δὲ καταξιω- 
ϑέντες τοῦ αἰῶνος ἐκείνου καὶ τῆς ἀναστάσεως τῆς ἐκ νεκρῶν τυχεῖν. Es ift alfo 
ὃ αἰὼν μέλλ. die mit der Palingenefte (vgl. Apof. 22, 5) eintretende neue Weltzeit (fiehe 
unter παλιγγενεσία), beginnend u. bedingt dur die Auferftehung der Toten, reſp. durch 
die Wiederkunft Chrifti, Mtth. 13 u. 24; demnad umfaßt der αἰὼν οὗτος die ganze 
Weltzeit bis zum Punkte der συντέλεια τοῦ αἰῶνος, in weldhem Ausdr. die Beziehung auf 
die Zukunft noch fehlt; ihren Schlufteil bilden die τέλη τῶν αἰώνων 1 (δον. 10, 11, συν- 
τέλεια τῶν αἰώνων Hebr. 9, 26, in welcher Bz. in derſelben Weiſe die bisherige Weltzeit 
wie an anderen Stellen die zufünftige (Eph. 3, 21: εἰς γενεὰς τοῦ αἰῶνος τῶν αἰώνων, 
Hebr. 13, 8: εἰς τοὺς αἰῶνας) behufs Verallgemeinerung des Begriffes im Plural bz. 
wird, wie anderwärt® χρόνοι, 3. B. 1 Petr. 1, 20. Act. 1, 6; lat. tempora. In Hebr. 
9, 26 will Riehm, Lehrbegr. des Hebräerbr. 1, 209 die Anjhauung finden, daß der 
Wendepunkt beider Weltzeiten ſchon eingetreten, der αἰὼν μέλλων ſchon begonnen habe mit 
der erſten Erſcheinung Chriftt, gegen Hebr. 1, 6; 2,5—8; 11, 40. 1 Cor. 15, 20—28. 
Bol. Hebr. 6, 5 mit 4, 9. 11; 10, 35. 36. Es befagt der Ausdrud συντέλεια τῶν 
αἰώνων nichts Anderes ale 1, 1: ἐπ᾽ ἐσχάτου τῶν ἡμερῶν τούτων, vgl. 1 Petr. 1, 20, 
u. wie Diejer dem bibl. Spradfreife entnommen tft, jo jener dem der 
Schule u. des Gemeindelebend. Der Schlufteil des αἰὼν οὗτος ift eingetreten mit ber 
Erſcheinung des Meſſias, ἔσχατον τῶν xoovwv, ἔσχ. ἡμέραι Act. 2, 17. 1 Petr. 1, 20. 
Hebr. 1, 1, meld letzterer Ausdruck anderwärtd auch wieder begrenzt wird auf Die ber 
Parufie unmittelbar vorhergehende Zeit, 2 Tim. 3, 1; vgl. 1Tim. 4, 1. 1 Petr. 1, 5. — 
Indem nun der αἰὼν μέλλων dur) die in der συντέλεια τοῦ αἰῶνος getroffene Entſchei— 
dung Mtth. 13, 39. 40. 49 fittlich gewertet wird, vgl. Luc. 20, 25: οἱ δὲ καταξιω- 
ϑέντες τοῦ αἰῶνος ἐχείνου τυχεῖν, fowie 4 Er. 8, 1 vgl. m. Mtth. 20, 16; 22, 14, 
wird aud dem αἰὼν οὗτος ein dem entgegengefeßter ΠΕ. Charakter beigelegt als einer 
Zeitfrömung, welde der geoffenbarten Wahrheit Gottes abgewendet if, Mith. 13, 22: ἡ 
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μέριμνα τοῦ αἰῶνος τούτου (τούτου fehlt bei Lhm. Tdf.) συμπνίγει τὸν λόγον, vgl. 
8. 24 ff. 40. Luc. 16, 8: οἱ υἱοὶ τοῦ αἰῶνος τούτου φρονιμώτεροι ὑπὲρ τοὺς υἱοὺς τοῦ 
φωτός. Died wird namentl. in den paulin. Schriften betont. Röm. 12, 2: μὴ συσχηματί- 
ἴεσϑε τῷ αἰῶνι τούτῳ, ἀλλὰ μεταμορφοῦσϑε τῇ ἀνακαινώσει τοῦ γνούς. 2 Tim. 4, 10: 
ἀγαπήσας τὸν νῦν αἰῶνα. Bgl. Tit. 2, 12, wo die ἀσέβεια u. die κοσμικαὶ ἐπιϑυμίαι 


als dem νῦν αἰών entfprechend gefaßt werden. Eph. 2, 2: ἐν ἁμαρτίαις περιεπατήσατε κατὰ ὁ 


τὸν αἰῶνα τοῦ χύσμου τούτου, ſ. κόσμος. Daher Gal. 1, 4: ὅπως ἐξέληται ἡμᾶς tx τοῦ 
ἐνεστῶτος αἰῶνος πονηροῦ, |. u. ἐνίστημι. 1 Cor. 2, 6: σοφία τοῦ αἰῶνος τούτου Opp. 
ϑεοῦ. 3,18; 2, 6. 8: ἄρχοντες τοῦ αἰῶνος τούτου. 2 Cor. 4, 4: ὃ ϑεὸς τοῦ αἰῶνος 
τούτου ἐτύφλωσε τὰ νοήματα τῶν ἀπιστῶν εἷς τὸ μὴ αὐγάσαι τὸν φωτισμὸν τοῦ 
evayy.; vgl. Luc. 16, 8. Auch Hebr. 6, 5 dürfte hierher zu zählen ſein: καλὸν γευσα- 
μένους ϑεοῦ ῥῆμα δυνάμεις Te μέλλοντος αἰῶνος, vgl. Eph. 3, 20. Hebr. 7, 16. — 
Sonſt findet fi) der Ausdruck noch Eph. 1, 21. 1 Tim. 6, 17. ὄψῃ. 2; τ: ἐν τοῖς 
αἰῶσι τοῖς ἐπερχομένοις. Syn. ὃ καιρὸς οὗτος, ὃ νῦν καιρός, ὃ κύσμος οὗτος, τὸ. |. 
In den johann. Schriften, Ev., Epp., Apok., wie Jak., Judä findet ſich der Ausdr. nicht. 
Eigentüml. ift 2 Petr. 3, 18: αὐτῷ ἡ δόξα καὶ νῦν καὶ es ἡμέραν αἰῶνος, |. unter 
ἡμέρα: ἡμέρα ἀπολυτρώσεως, σωτηρίας, κυρίου, wo der Genetiv angiebt, was den Tag 
harakterifiert, indem er zur Offenb. desjelben dient. So ift ἡμέρα αἰῶνος opp. νῦν "ber 
Tag, an welchem Ewigkeit offenbart wird, u. zwar in demfelben Sinne wie Sir. 18, 10: 
ὡς σταγὼν ὕδατος ἀπὸ ϑαλάσσης καὶ ψῆφος ἄμμου, οὕτως ὀλίγα ἔτη dv ἡμέρᾳ αἰῶνος. 
Anſchließend an nahbibl. Spradgebraud ift auch Hebr. 11, 8: κατηρτίσϑαι τοὺς 
αἰῶνας ῥήματι ϑεοῦ, fyn. τὸ βλεπόμενον; 1, 2: δι᾽ οὗ καὶ ἐποίησε τοὺς αἰῶνας, WO 
οἱ αἰῶνες — babirm. Ebenfo Sap. 13, 9: εἰ γὰρ τοσοῦτον ἴσχυσαν εἰδέναι ἵνα 
δύνωνται στοχάσασϑαι τὸν αἰῶνα, τὸν τούτων δεσπότην πῶς τάχιον οὐχ εὗρον; Es 
δ). 057, δ im nahbibl. Hebr. häufig die Welt, wie fie {τῷ im Laufe der 
Zeit darftellt, wie fie und erjheint, ausgehend von der Bed. des Wortes in der bisher 
beſprochenen Formel. S. unter κόσμος. Der Uebergang von Db1r in der Bedeut. αἰών 
zu der Bedeut. κόσμος lag in diefer Formel um fo näher, ald gerade die Vorftellung von 
der Zukunft in die einer zufünftigen Ordnung der Dinge, die Borftellung der Weltzeit, 
des Weltlaufs in die der Welt in diefer Zeit unmillfürlih übergeht. Vgl. das deutſche 
„Welt“ entitanden aus weralt, Menidenalter. Vgl. Orelli a. a. O., ©. 82ff.: „So 
Bald unter osıs . . . nicht bloß die Dunkle verborgene Ferne, fondern auch die bis dahin 
fi erfiredende Zeitdauer verftanden wurde, die unabfehbare Zeitiphäre, in welche alles und 
belannte Leben eingeihloßen ift, jo mußte von felbft auch der Inhalt diefer Sphäre den— 
ſelben Namen befommen, Ὁ. h. die Welt, nicht zwar αἵδ᾽ der Raum, der ebenjo wie die 
Zeit unbegrenzt ift (Levy), fondern der Compler aller Stoffe u. Kräfte, aller Urſachen u. 
Erſcheinungen, welde in umunterbrodenem zeitlihen Zufammenhange ftehen u. eine Lebens: 
fpbäre bilden. Im bibl. Hebräismus ift weder die Unterfheidung verfhiedener ummbır nod 
auch die Bed. Welt nachweisbar. Deſto gemeinübliher ift Beides in der jüd. Sprade von 
ber foterifhen Zeit an u. in anderen Dialekten.“ Vgl. auch Bleek u. Deligih 2. Ὁ. St. 
Dem entipr. ift αἰών zunächſt wol im Plur. zu der Bed. κόσμος gelommen; freilih im 
N. T. nur in dem fir judenchriſtl. Lefer beftimmten Hebräerbrief. In der apofr. Literatur 
der Sing., jedoch nur Sap. 13, 9; 14, 6; 18, 4. Bol. 4 Esr. 6, 55: „propter nos 
creasti seculum“. V. 59: „si — nos creatum est seculum, quare non heredi- 
- katem possidemus cum seculo?“ 


( «Τἰώνιος, ον (dad Tem. αἰωνία 2 Theſſ. 2, 16: παρόκλησις αἰωνία. Hebr. 9, 12: 
u λύτρωσις. An erfterer Stelle leſen cod. FG αἰώνιον; 
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αἰωνία βασιλεία, Β Act. 18, 48: ζωῇ αἰωνία. Auch in einzelnen Stellen der Prof.- 
©räc., Plat. Tim. 38, B: αἰωνία φύσις nicht ganz gefidhert; Diod. Sic. 1, 1): dem 
αἰών, der Zeit in ihrer Dauer angehörig, ftetig, beftändig, ewig. Plat. Rep. 2, 
363, D: ἡγησάμενος κάλλιστον ἀρετῆς μισϑὸν μέϑην αἰώνιον. Legg. 10, 904, A: 
ἐπειδὴ κατεῖδεν ἡμῶν ὃ βασιλεὺς... ἀνώλεθρον ἂν γινόμενον ἀλλ᾽ οὐκ αἰώνιον ψυχὴν 
καὶ σῶμα. Philem. 16: ἐχωρίσϑη πρὸς ὥραν ἵνα αἰώνιον αὐτὸν ἀπέχῃς. Am bäufigften 
in der bibl. u. kirchl. Gräc. LXX ftatt des Subftant. Ὁ». In N. T. meilt in ber 
Berbindung ζωὴ αἰώνιος, Mith. 19, 16. 29; 25, 46. Marc. 10, 17. 30. Luc. 10, 25; 
18, 18. 30. Act. 13, 46. 48. Röm. 2, 7; 5, 21; 6, 22. 23. Gal. 6, 8. 1 Tim. 
1, 16;.6, 1%: 19. Tit. 1, 2; 3, 7..'Iud 21. oh, 8; 15. 16. 36; 4,710 305 
24. 39; 6, 27. 40. 47. 54. 68; 10, 28; 12, 25. 50; 17, 2. 3. 1 δῦ: 1, 2; 2, 25; 
3, 15; 5, 11. 13. 20, wofür 1 Tim. 6, 19 Lchm. Topf. Tr. W.: ἡ ὄντως Cor, entſprechend 
dem ζῆν εἰς τὸν αἰῶνα, opp. πρόσκαιρος 2 Cor. 4, 18: τὰ γὰρ βλεπόμενα πρόσκαιρα, 
τὰ δὲ μὴ βλεπόμενα αἰώνια, u. zwar gehört diefe ζω αἰώνιος dem αἰὼν μέλλ. an, vgl. 
Luc. 18, 80: ὃς οὐχὶ μὴ ἀπολάβῃ πολλαπλασίονα ἐν τῷ καιρῷ τούτῳ καὶ ἐν τῷ αἰῶνι 
τῷ ἐρχομένῳ ζωὴν αἰώνιον. Marc. 10, 80. Ioh. 12, 25: 6 μισῶν τὴν ψυχὴν αὐτοῦ 
ἐν τῷ κόσμῳ τούτῳ εἷς ζωὴν αἰώνιον φυλάξει αὐτήν. Ev. Joh. u. 1 90h. nur in 
dieſer Verbindung, u. zwar erſcheint dort die Cor αἰώνιος ſowol als zukünftig, 6, 27; 
12, 25; 4, 14. 36, wie αἰ meiftenteil® als jhon gegenwärtig Joh. 17, 3 u. die 
übrigen Stellen, vgl. 11, 26. 27; 8, 51, womit die Anfhauung des Hebräerbriefes fich 
berührt, nach mwelder die δυνάμεις μέλλοντος αἰῶνος ſchon jett gejhmedt werden. ©. ζωή. 
Vgl. Weiß, der johann. Lehrbegr., $ 1; opp. τὸ πῦρ τὸ αἰώνιον Mtth. 25, 41; 18, 8. 
Yud. 7; χόλασις αἰώνιος Mtth. 25, 46. 2 Thefj. 1, 9: ὄλεθρος αἰώνιος. Bgl. aud) 
Marc. 3, 29: αἰώνιος χρίσις (wo hm. Tdf. ἁμάρτημα). Hebr. 6, 2: κρίμα αἰώνιον. 
Berb. m. σωτηρία Hebr. 5, 9; λύτρωσις Hebr. 9, 12; κληρονομία 9, 15; διαϑήκη 13, 20; 
δόξα 2 Tim. 2, 10. 1 Petr. 5, 10; βασιλεία 2 Petr. 1,11. Alwrıog ift ein befonderes 
Prädicat der Heildgüter der göttl. Offenb., durch melches diefelben als der Bergänglichkeit 
nicht unterworfen bz. werden, vgl. 2 Cor. 5, 1; ſynon. ἄφϑαρτος 1 Petr. 1, 23 vgl. 
B. 25; ἀκατάλυτος Hebr. 7, 16: ἱερεὺς — κατὰ δύναμιν ζωῆς ἀκαταλύτου, vgl. 
B. 17 u. 9, 14: ὃς διὰ πνεύματος αἰωνίου ἑαυτὸν προσήνεγκε τῷ ϑεῷ. Mit Recht 
ift darauf aufmerffam gemaht worden, daß αἰώνιος befonders auf die Zukunft gehe, wäh- 
rend ἀΐδιος Vergangenheit u. Zufunft umfpanne; genaueres f. u. ἀΐδιος. Cf. Tittmann, 
de synonym. in N. T. I, 38: “id. utrumque denotat, et qui praeterito tempore omni 
fuit et qui non habet finem, sed αἰών. est, cujus nullus finis cogitatur.“ ben die, 
daß αἰών., entfpr. dem hebr. Ὁ51», das Ende ausſchließt, macht das Wort zu jenem Gebr. 
geeignet, ohne daß feine Verwendung für „endlos lange vergangene Zeiten“ ausgeſchloßen 
wäre, vgl den Ausdruck χρόνοι αἰώνιοι Röm. 16, 25: κατὰ ἀποκάλυψιν μυστηρίου 
χρόνοις αἰωνίοις σεσιγημένου, φανερωϑέντος δὲ νῦν. Φἰ1. 1, 2: ἣν (sc. ζωὴν αἰώνιον) 
ἐπηγγείλατο ὃ ϑεὸς πρὸ χρόνων αἰωνίων. 2 Tim. 1, 9: —* χάριν τὲν δοϑεῖσαν 
ἡμῖν ἐν Χῳ Iv πρὸ χρύνων αἰωνίων, welcher alle Bißher verlaufenen, dem αἰών a parte 
ante angehörigen Zeiträume zufammenfaßt u. zu erfl. ift nach dem hebr. obıyn 
ſ. o. unter αἰών, wie ἀπ᾿ αἰῶνος, Luc. 1, 70. Act. 3, 21; oder Col. 1, 26 (vgl. mit 
Röm. 16, 25): τὸ μυστήριον τὸ ἀποκεχρυμμένον ἀπὸ τῶν αἰώνων καὶ ἀπὸ τῶν 
γενεῶν, νυνὶ δὲ ἐφανερώϑη. Im diefer Verbindung hätte ἀΐδιος nicht gebraucht werden 
fönnen. Zu 2 Tim. 1, 9 vgl. Eph. 1, 4. 11. 1 Petr. 1, 20. — Sonſt noch Röm. 
16, 26. 2 Cor. 4, 17; 5, 1. 1 Tim. 6, 16. ΡΟΝ 14, 6. 
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᾿Αχολουϑέω. von χέλευϑος, das Gehen, der Gang, Reife, Pfad, Weg (fchwerlich 
zufammenbhängend mit dem deutſchen Simpler gleiten, welches wieder nicht mit dem Comes 
pof. geleiten, wovon Begleiter, zu verwechſeln if); ἀκόλουϑος, Begleiter (α copulat.), 
daher — Begleiter fein, begleiten, mitgehen, bzw. folgen als Kampfgenoße (Xen. Hell. 5, 
3, 26 u. d. parall. σύμμαχον εἶναι), als Soldat im Gegenfage zu πολεμαρχεῖν, als 
Diener (Plat. Alc. 3. Judith 12, 2), vgl. Mith. 27, 55: αἵτινες Τκολούϑησαν τῷ Iv 
ἀπὸ τῆς Γαλιλαίας διακονοῦσαι αὐτῷ. Yoh. 12, 26: ἐὰν ἐμοί τις διακονῦ, ἐμοὶ 
ἀχολουϑείτω. Gegenüber προάγειν Mtth. 21, 9; Marc. 11, 9; ηγοῖμαι, ἄρχομαι 
Plat. Rep. 5, 474, C; Plut. Publ. et Sol. 3; Moral. 1008,B. LXX = br Num. 
22, 20. 1 Kön. 19, 20. Hof. 2, 5. If. 45, 14. pa Ruth 1, 14. πῦρ &. 29, 16. 
a) Sinnlih: begleiten, folgen, nachfolgen, Yuditb 15, 13. Mtth. 4, 20. 
22. 25 u. ö. in den Evb., ect. u. Apok. Zu 1Cor. 10, 4: πνευματικὴ ἀχολου- 
ϑοῦσα πέτρα |. unter mrevuarızög. Conſtr. mit dem Dat.; auch μετά τινος — be 
gleiten, mitgehen, Luc. 9, 49. Apok. 6, 8; 14, 13, eine von Phrynichus nicht gebilligte, 
jedoch von Lobeck, Phryn. 353 sq. gevechtfertigte u. mit Beifpielen aus Demofth., Yfokr. 
w. a. belegte Verbind.; ὀπίσω τινὸς Mtth. 10, 38. Marc. 8, 34. Bel 1 Kön. 
19, 20. Jeſ. 45, 14. Auch zeitlih: worauf folgen, Apof. 14, ὃ. 9. Bgl. Sir. 
Prolog: πολλῶν καὶ μεγάλων ἡμῖν διὰ τοῦ νόμου καὶ τῶν προφητῶν καὶ τῶν ἄλλων 
zur αὐτοὺς ἠκολουϑηκύτων δεδομένων. Strab. 3, 165. Theophr. de caus. plant. 
4, 11, 9. Bol. 2Mec. 4, 17: ταῦτα ὃ ἀχόλουϑος καιρὸς δηλώσει. 8.(δδτ. 8, 16: 
τὰ τούτοις ἀχύλουϑα. Dem. ὁ. Phil. 51: der τοὺς ὀρθῶς πολέμῳ χρωμένους οὐκ 
ἀχολουϑεῖν τοῖς πράγμασιν, ἀλλ᾽ αὐτοὺς ἔμπροσϑεν εἶναι τῶν πραγμάτων. Im dieſer 
Stelle ift e8 zugleich Mb) übertragen auf geiftige reſp. fittl. Verhältniſſe: wodurch beftimmt 
fen, anhbangen, ſich anſchließen, folgen, geboren x., vgl. 1Kön. 16, 22. 
gef. 45, 14. &. 29, 16. Judith 2, 3: οὗ οὐκ ἠκολούϑησαν τῷ λύγῳ τοῦ στύματος. 
δ, 6: οὐκ ἐβουλήϑησαν ἀκολουϑῆσαι τοῖς ϑεοῖς τῶν πατέρων αὐτῶν. So öfter in 
der Prof.Gräc.; 3. B. Andoc. c. Ale. 31, 35: οὐκ αὐτὸς τοῖς νόμοις τοῖς τῆς 
πόλεως, ἀλλ ὑμᾶς τοῖς αὐτοῦ τρόποις ἀκολουϑεῖν ἀξιῶν. 2Mec. 8, 36: du τὸ 
ἀχολουϑεῖν τοῖς ὑπ᾿ αὐτοῦ προτεταγμένοις νόμοις. Mare. Ant. 7, 31: ᾿κολούϑησον 
ϑεῷ. Of. Plat. Legg. 4, 716, Ο: τίς οὖν δὴ πρᾶξις φίλη καὶ ἀκόλουϑος ϑεῷ; 
Bei Demofth. u. Polyb. τοῖς καιροῖς ἀκολουϑεῖν, fih in die Zeit ſchicken, nach den Um— 
fländen richten. (Die von Pape angeführte Stelle Thuc. 3, 38: ax. τῇ γνώμῃ ift uns 
richtig erflärt, da τῇ γνώμῃ dat. instr. ift: mit der Einficht hinterher nachkommen, vgl. 
8. W. Krüger 2. Ὁ. St.) Hieran ſchließt fi der Spradgebrauh der Evv. u. Apof. 
14, 4 von den Schülern u. Jüngern Iefu, u. nicht daran, daß im Altertum der Unter- 
richt ambulando erteilt wiurde, wie in allen Wörterbühern, aub noch bei Grimm ans 
gegeben wird, ohne daß dafür irgendein Beleg aus dem Spradgebr. beizubringen wäre. 
Die einzige Stelle aus der vordriftl. Gräc. ift 1 Kön. 19, 20 von dem Verhältnis Elifa’s 
zu Elias. Die Beachtung der wirkl. Sachlage macht die Borftellung bedeutend ausdrucks- 
voller. Indem wir fcheiden müßen zwiſchen der zufälligen u. zeitweiligen Begleitung Jeſu 
durch die ὄχλοι πολλοί Mith. 4, 25; 8, 1 ff. u. der Nachfolge, zu der Jeſus felbit Ein- 
zelne (Mith. 9, 9; 19, 21) oder im Allgem. auffordert (Mtth. 10, 38; 16, 24. Job. 
8, 12; 12, 26), oder die ihm von Einzelnen angetragen wird (Mtth. 8, 19. Luc. 9, 
57. 61), ergiebt ſich zuerft foviel, daß es ſich bei derfelben um eine bleibende Gemeinfhaft 
mit Jeſu handelt, u. zwar nicht bloß zum Behuf des Lernens, im Berbältniffe eines 
Schülers zum Lehrer (Mith. 8, 19: διδάσκαλε, ἀκολουϑήσω σοι ὅπου ἐὰν ἀπέρχῃ), 
fonbern behufs des im diefer Gemeinfhaft erfannten oder erwarteten u. fi barbietenden 
Heiles, vgl. Luc. 9, 62: οὐδεὶς ἐπιβαλὼν τὴν χεῖρα αὐτοῦ ἐπ᾿ ἄροτρον καὶ βλέπων εἰς 
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τὰ ὑπίσω εὐὔϑετός ἐστι τῇ βασιλείᾳ τοῦ ϑεοῦ. Mith. 19, 21: δεῦρο ἀκολούϑει μοε 
als Antwort auf die Frage B. 16: τέ ἀγαϑὸν ποιήσω ἵνα σχῶ ζωὴν αἰώνιον; vgl. den 
Zufag bei Marc. 10, 21: ἕξεις ϑησαυρὸν ἐν οὐρανῷ. Mith. 19, 27: ἰδοὺ Ὑμεῖς 
ἀφήκαμεν πάντα καὶ ἠκολουϑήύσαμεν 001° τί ἄρα ἔσται ἡμῖν; Mith. 10, 38: ὃς οὐ 
λαμβάνει τὸν σταυρὸν αὐτοῦ καὶ ἀκολουθεῖ ὀπίσω μου, οὐκ ἔστι μου ἄξιος. 
Mith. 8, 22: ἀκολούϑει μοι καὶ ἄφες τοὺς νεκροὺς ϑάψαι τοὺς ἑαυτῶν 
νεκρούς. Daher aud) die Notwendigkeit des πάντα ἀφιέναι um der Gemeinjhaft mit 
Jeſu willen Mith. 9, 9; 19, 21. 27. 28. Marc, 2, 14; 10, 21. 28. Luc. 5, 11. 27. 28; 
18, 22. 28 (vgl. Phil. 3, 7 ff). Eben dadurch aber bz. die Nachfolge Jeſu ein vertrauens— 
volles u. erwartungsvolles fih ihm anfhließen, feiner Führung folgen, wie dies 
beſonders deutlich erhellt Joh. 8, 12: ὃ ἀκολουϑῶν ἐμοὶ οὗ un περιπατήσῃ ἐν τῇ σκοτίᾳ, 
ἀλλ᾽ ἕξει τὸ φῶς τῆς ζωῆς. Joh. 10, A: τὰ πρόβατα αὐτῷ ἀκολουϑεῖ, ὅτι οἴδασι τὴν 
φωνὴν αὐτοῦ. DB. ὅ: ἀλλοτρίῳ δὲ οὐ μὴ ἀκολουϑήσωσιν, ἀλλὰ φεύξονται ἀπ᾽ αὐτοῦ. 
10, 27. 28: τὰ πρόβατα τὰ ἐμὰ τῆς φωνῆς μου ἀκούει καγὼ γινώσκω αὐτὰ καὶ ἀχο- 
λουϑοῦσί μοι κἀγὼ ζωὴν αἰώνιον δίδωμι αὐτοῖς. Vgl. Joh. 1, 37. 88. 41. 44. So 
ift das erſte Moment der Nachfolge Jeſu das fih ihm Anjhließen in gläubigem Ber- 
trauen u. Gehorfam. Als weitered Moment erfcheint dann dies, daß die ſich ihm 
Anshliegenden feinem Borgange folgen, [Ὁ nad feinem Beifpiele richten (ogl. die 
Ausführung über das φίλη καὶ ἀκόλουϑος ϑεῷ Plat. 1. c.: ὃ dr ϑεὸς ὑμῖν πάντὼν 
χρημάτων μέτρον ἂν εἴη μάλιστα), u. died tritt beſonders da hervor, wo Jeſus die Not— 
wendigfeit der Selbitverleugnung u. der Kreuzesgemeinihaft in feiner Nahfolge betont, vgl. 
Mith. 8, 19 mit B. 20: αἱ ἀλώπεκες φαλεοὺς ἔχουσιν. .. ὃ δὲ υἱὸς τοῦ ἀνϑ. 
οὐκ ἔχει ποῦ τὴν χεφαλὴν κλίνῃ. Marc. 8, 84 u. Parall.: ὅστις ϑέλει ὀπίσω μου 
ἀκολουθεῖν, ἀπαρνησάσϑω ἑαυτὸν καὶ ἀράτω τὸν σταυρὸν αὐτοῖ καὶ ἀκολουϑείτω μοι, 
wo Das zweimalige ἀκολουϑεῖν (bei Mtth. u. Luc. an erfter Stelle ὀπίσω μου ἔρχεσϑαιὴ) 
ſich offenbar unterfcheidet, zuerft — ſich vertrauensvoll, gläubig anſchließen, ſodann — feinem 
Borgange u. Beifpiele folgen. Mtth. 10, 38. Bgl. Joh. 13, 36: ὅπου ὑπάγα οὗ 
δύνασαί μοι νῦν ἀκολουϑῆσαι, ἀκολουϑήσεις δὲ ὕστερον. Joh. 12, 26: ἐὰν ἐμοί τις 
διακονῇ, ἐμοὶ ἀκολουϑείτω vgl. m. V. 26. So ift die Nachfolge Jeſu beides, eine Glaubens- 
gemeinfhaft u. eine Lebens: bzw. Leidensgemeinſchaft mit ihm, u. wenn namentl. in ben 
fynopt. Evo. das Moment der Lebensgemeinfhaft in den Vordergrund zu treten ſcheint, fo 
beruht dies darauf, daß ein Anſchluß an Jeſus zunächft überhaupt nicht möglich war ohne 
eine äußere Lebensgenoßenſchaft, weshalb auch faft überall in den ſynopt. Evv. dieſe äußere 
Verbind. mit Jeſu es ift, worin die Nachfolge ſich fundgiebt, vgl. Mtth. 8, 19; 9, 9; 
19, 21 ꝛc. Indem aber in dem Leben u. Erleben Jeſu fowol fein inneres Wejen als 
aud das Verhältnis zwifhen ihm, dem Menfchenfohne Ὁ. i. dem verkannten Meſſias, u. 
der Welt fih ausprägte, konnte Diefe äußere Lebensgemeinſchaft nicht beftehen ohne ein gleich- 
artiged Leben in felbftverleugnender Kreuzesgemeinſchaft, u. damit nicht ohne innere geiftige 
u. fittl. Gemeinfhaft als Folge des Glaubens an ihn. Falſch aber ift ed, wenn gewöhnl. 
wie in der patriftiihen Eregefe bis auf Thomas a Kempis u. weiterhin durchgängig Selbft- 
verleugnung u. Kreuzesgemeinſchaft als die einzige u. eigentl. Bed. der Nachfolge geltend 
gemacht wird, wobei das erfte u. Hauptmoment, die Ölaubensgemeinjhaft, 
teil8 zurüdgeftellt wird, teil gar nicht zu feinem Rechte kommt. — Zu bemerken ift noch, 
daß mit Ausnahme von Mtth. 10, 38 u. Parall. fowie 16, 24 überall in den ſynopt. 
Eov. der äußere Anſchluß an Jeſus in dem ἀκολουϑεῖν αὐτῷ einbegriffen ift, während 
e8 in dem johann. Ev. (außer 1, 37—41) nur 8, 12; 10, 4. 5. 27; 12, 26 ale 
ein jelbftändiger Begriff abgefehen von feiner augenblidlichen Geftaltung in der zeitlichen 
u. örtlichen Verbind. mit Jeſu erfcheint; in den epiftolifhen Schriften u. Act. findet ſich 
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der Ausdruf nirgend, aber es ift eimer jener unnachahmlich feinen Züge der Ueberein- 
fimmung zwifhen der Apok. u. dem Ev. Joh., daß er ſich Apok. 14, 4 wieberfindet: 
οἱ ἀκολουθοῦντες τῷ ἀρνίῳ. 


᾿Αχούω, hören. Conſtr. mit dem Genet. u. mit dem Accuf. Jener δ... die ſinnl. 
Wahrnehmung, der Acc. das inhaltliche Object. Vgl. Joh. 5, 24. 25; 8, 47; 9, 27; 
10, 3. 8. 27 u. a. LXX = „mv, nur ganz vereinzelt anders, wie 18 Hi., 2UP Hi., 


97%, m89, md u. a. 


᾿Αχοή, ἢν act. u. paſſ. wie das deutfche „Geſicht“, ſowol Sinn u. Organ, als das, 
was gejehen wird; 1) act. 4) das Gehör als Sinn u. Organ, Mtth. 13, 14. Act, 
28, 26: axor ἀκούσετε. So öfter bei den LXX — mV yinv, z. ®. Er. 15, 26; 
19, 5. Yef. 6, 9 u.a. 2 Tim. 4, 3. 4. Hebr. 5, 11. 2 Betr. 2, 8: βλέμματι καὶ 
ἀχοῇ. 1Cor. 12, 17 verb. mit ὀφϑαλμός u. ὄσφρησις. Zur Bz. des Organs in der 
Regel der Plur.: Marc. 7, 35. Luc. 7, 1. ct. 17, 20. δοῦν. 5, 11, bb) Das 
Hören, 3. B. ἀκοῆς ἄξιος, Plat. u. a. 1Sam. 15, 22: ἰδοὺ axor ὑπὲρ ϑυσίαν ἀγα- 
ϑήν = wind, vorher τὸ ἀκοῦσαι τῆς φωνῆς κυρίου. — 2) paſſ. 4) Das Gehörte, 
das Kundgewordene, Kunde, fama, namentl. Tradition, Polyb. 4,2, 3: ἀχοὴν ἐξ ἀκοῆς 
γράφειν. So vornehml. bei Plato, 2. B. Tim. 20, C: ° δ᾽ οὖν ἡμῖν λόγον elanyr- 
σατο dx παλαιᾶς axors. 23, D: ὑπόσων ἀκοὴν παρεδεξάμεϑα. Auch Thuc., Pauſ. 
So LXX = Im, 1 Sam. 2, 26: οὐκ ἀγαϑὴ ἡ ἀκοή, ἥν ἐγώ ἀκούω. 2 Sam, 
13, 30 (al. ἀγγελία). Pi. 112, 7: ἀκοὴ πονηρά. Mit Gen. des Obj. ἀκοή τινος, das 
was man über Jemand hört (wir: fagt), Mtth. 4, 24; 14, 1. Marc. 1, 28; 13, 7. 
Bol. Thuc. 1, 20, 1: τὰς ἀκοὰς τῶν προγεγενημένων ... ἀβασανίστως παρ᾽ ἀλλήλων 
δέχεσθαι. Bzl. 2 Sam. 4, 4: Inyıran jmaimm Dans ΠΡ 33, ἐν τῷ ἐλϑεῖν τὴν 
ἀγγελίαν Σαούλ, Gen. Obj. — Gen. des Subj.: Joh. 12, 38. Röm. 10, 16: ἡ ἀκοὴ 
ἡμῶν, vgl. Obadj. 1, 1. Ier. 49, 14: üxorv ἤχουσα, παρὰ κυρίου. Hebr. πιῶ, Jeſ. 
28, 9. 19; 37, 7. ϑεῖ. 52, 7: εὐαγγελίζεσϑαι ἀχοὴν εἰρήνης u. jo auch ϑεῖ. 53, 1, 
welde Stelle Joh. 12, 38. Röm. 10, 16: τίς ἐπίστευσε τῇ ἀκοῇ ἡμῶν aufgenommen 
wird. Ye nad dem Zufammenh. ift rm das was gehört wird, was man hört, Ger 
τῶι, Runde, wie 1 Sam. 2, 26. 2 Sam. 13, 30. 1 Kön. 2, 28 — ἣν ἀχοίζωὶ, 10, 7 
u. a., oder in maheliegender abgeleiteter Bed. das, mas man fagt, berichtet, — Beridt, 
Mitteilung, Botihaft, Verkündigung. So ϑεῖ. 28, 9; 52, 7; 53, 1 u a. Die LXX 
überf. in diefem Falle an einigen Stellen ἀγγελία Jeſ. 28, 8. Prov. 25, 26. E. 7, 26; 
21, 12 Gasſelbe Wort, welches fie ſeinerſeits in abgeſchwächter Bedeut. für TI — 
Gerüht 2 Sam. 4, 4 verwenden, ein Zeichen, wie nahe bei einander die Bedeutungen von 
ἀχοὴ u. ἀγγελία liegen). Man wird den Zufammenh. mit der Grundbedeutung an allen 
betr. Stellen darin zu finden haben, daß den Inhalt der Mitteilung, Verkündigung oder 
Botihaft etwas bildet, was der Berichtende felbft anderswoher vernommen 
bat („wa8 der Prophet von Ihvh gehört hat u. dem Volke zu hören giebt“, wie De- 
litzſch erklärt). Ebenſo wird ἀκού gebraudt. Bol. aud außer den oben für die pafl. 
Bedeut. angef. St. noch Plat. Tim. 21, A: ποῖον ἔργον τοῦτο Κριτίας... διηγεῖτο 
χατὰ τὴν Σόλωνος ἀκοήν, e Solonis relatione. Plut. de εἰ Delph. 386, A: πλάττεσϑαι 
ἱστορίαν καὶ axorv ἑτέρων. Dadurd erflärt fi der Gebrauch von ἀκοή b) al term. 
techn. für bie Heilsverfündigung, die Heilspredigt auf Grundlage bes 
göttl. Wortes, des göttl. Auftrages, fynon. κήρυγμα, bei weldem nur die 


| unmittelbare u. berufsmäßige Reproduktion der Gottesbotſchaft im Vordergrunde ſieht, 
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während bei ἀκού Nedende u. Hörende in gleihem Verhältnis zum Inhalte ftehen. So 
Röm. 10, 17: ἄρα ἡ πίστις ἐξ ἀκοῆς, ἡ δὲ axor διὰ ῥήματος ϑεοῦ (vgl. Thu. 
a. a. D., mo ἀκοὴν δέχεσϑαι ſynon. einem voraufgehenden πιστεύειν), wo mad) dem 
Zufammenh. mit V. 10 unmöglih der actus audiendi veritanden fein fann; zur Sache 
vgl. Num. 24, 4. Ebenſo Hebr. 4, 2: ὁ λύγος τῆς ἀκοῆς. 1 Theil. 2, 13: παρα- 
λαβόντες Aoyov ἀκοῆς (vgl. Sir. Al, 23), melde Stellen deutlich erfennen laßen, daß 
ἀκού als term. techn. gebr. wird. Iſt es dies aber, fo wird Gal. 3, 2: ἐξ ἔργων 
vouov τὸ πνεῦμα ἐλάβετε ἢ ἐξ ἀκοῆς πίστεως; u. DB. 5: ὃ ἐπιχορηγῶν ὑμῖν τὸ 
πνεῦμα. .-. ἐξ ἔργων νόμου ἢ ἐξ ἀκοῦς πίστεως |hwerl. m. Hofm. πίστις axors ftatt 
ἀκοὴ πίστεως zu verbinden fein, eine Verbindung, die weder durch den Gegenja zu ἐργ. 
you. noch durch den Zufammenhang mit V. 6 nötig gemacht wird, indem der Gegenfaß 
dadurch nur noch ſchärfer wird, daß dem fubj. Verhalten die Dbjeetivität der ev. Predigt 
als Heilvermittelung gegenübergeftellt wird. Dem Begriff der ἔργα γόμου entſpricht eine 
ἀκοὴ πίστεως viel mehr, αἵδ᾽ eine πίστις ἀκοῆς, in welhem Falle eher πίστ. εὐαγγελίου 
erwartet würde. Der Gen. πίστεως fann bei der für "xon unzweifelhaft feftgeftellten pafl. 
Bed. jehr wol Dbj. Gen. fein. 


Εἰσαχούω, -σομαι; Aor. 1 Ῥαΐ. εἰσηκούσϑην, Tut. εἰσακουσϑήσομαι. Bei Did: 
tern Berftärkung des Simpl. u. wie diefes conftr. Sonft — worauf hören, meift mit 
dem Gen. der Perf. oder Sache, auf Jem. hören, achten, ihm zu Willen fein, je nad 
dem Zufammenh. entweder — gehorchen, oder = erhören, vgl. Gen. 42, 21. 22, mo 
beide Bedeutt. nebeneinander. LXX — ϑ Δ (im Sinne von erhören auh — 7, [. u.) 
Gen. 34, 17. Ex. 6, 12. Num. 16,8. Im NT. = 4) gehordhen 1 Cor. 14, 21: 
ἐν χείλεσιν ἑτέρων λαλήσω τῷ λαῷ τούτῳ καὶ οὐδ᾽ οὕτως εἰσακούσονταί μου AUS 
Deut. 1, 43 — mV, vgl. Er. 16, 28: εἰσακοίειν τὰς ἐντολάς μου = mV. Im 
der Bed. b) erhören, von der Gebetserhörung, Deut. 9, 19: εἰσήκουσε κύριος ἐμοῦ. 
Num. 20, 16: τῆς φωνῆς ὑμῶν. In diefer Bedeutung au — mr Hi. 30, 15; 
35, 12. Pf. 4, 2; 69, 17; 143, 1. 7 u. ö., weldes fonft aud in dem entfprechenden 
Zufammenh. durch ἐπαχούω wiedergegeben wird. So im N. T. das Paſſ. u. zwar mit 
perfönl. Subj. Mtth. 6, 7: δοκοῦσιν ὅτι ἐν τῇ πολυλογίᾳ αὐτῶν εἰσακουσϑήσονται. 
Hebr. 5, 7: εἰσακουσϑείς von Chrifto (Näheres z. Ὁ. St. f. unter εὐλάβεια). Bol. Sir. 
3, 5: ἐν ἡμέρᾳ προσευχῆς αὐτοῦ εἰσακουσϑήσεται. Mit ſachl. Subj. Luc. 1,13: &do- 
ηκούσϑη ἡ δέησίς σου (ebenjo Sir. 51, 11). Act. 10, 31: elomx. σου ἡ προσευχή. 
Bei den LXX findet fi) das Paſſ. gar nicht, dagegen öfter die Conftr. mit dem Accuf., 
jedod nie mit perfünl. (2 Chron. 18, 21 ift nicht εἰσήκουσεν, fondern ἔσωσεν αὐτὸν zu 
lefen), fondern ftet8 mit jahl. Obj.: δέησιν Hi. 27, 9 (Sir. 32, 16). χραυγὴν πτωχῶν 
Hi. 34, 28. τὴν ἐπιϑυμίαν τῶν πενήτων Pi. 10, 17. τὸν στεναγμόν Er. 2, 25; 
6, 5. τὸν γογγυσμόν Ex. 16, 7. 8. 9. 12. λόγους Jeſ. 37, 4. Bgl. Hrdt. 9, 60: 
ὥστε καὶ ταῦτα ἐσακούειν. Auch in der Bedeut. gehordhen (etwa — Forderungen er— 
hören) findet fit) der Accuf. des fahl. Obj. τὰς ἐντολάς Deut. 11, 28. Richt. 2, 17; 
3,4 Exod. 16, 28; 19, 9 = mV). Im ganz allgem. Bed. Hab. 3, 1: εἰσακήκοα 
τὴν ἀκοήν σου καὶ ἐφοβήϑην, vgl. Thue. 3, 34, 3: ὑπὸ τῆς μείζονος βοῆς τῶν 
πολεμίων τὰ ἐν αὑτοῖς παραγγελλόμενα οὐκ ἐσακούοντες. 


Παρακχούω, daneben hören, ſowol nebenbei hören, als überhören. Im erfterer Bed, 
würde e8 vielleiht Marc. 5, 36 ftehen (Volkm., Weiß), wenn dort ftatt der aud bon 
Lahm. adoptierten Rec. ἀκούσας mit Tdf., Treg. παρακούσας τὸν λόγον zu lejen wäre. 
Da jedoh das V. 35 erwähnte Wort, wenn auch nicht an Jeſus gerichtet, doch unmöglich 
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nur τοῖς zufällig oder nebenher von Jeſus gehört werden konnte, fondern notwendig von 
ihm verſtanden werben mußte, jo ſcheint vielmehr die Lesart παρακούσας dem Misverftande 
entfprungen zu fein, daß das Wort des HErm V. 36 ein Ueberhören der Mitteilung 
B. 35 vorausfege. Bol. Eſth. 4, 13: ἐὰν παραχούσας — vn Hiph., weldes Pi. 
39, 13 — παρασιωπᾶν, bei Symmad. παρακούειν. — Im N. T. außerdem nur noch 
Mith. 18, 17: ἐὰν δὲ παραχούσῃ αὐτῶν. . . ἐὰν δὲ καὶ τῆς ἐκκλησίας παρακούσῃ» 
— überbhören, nict hören wollen, den Gehorfam verfagen, LXX Eſth. 8, 8: τῶν νόμων 
τοῦ βασιλέως οὐ παρακούουσιν — Dry DiWw. Tob. 3, 4: τῶν ἐντολῶν. Defter bei 
Bolyb. mit dem Gen. der Perf. oder der Sache; ebenfo bei Joſeph., Luen., Epikt. Mit 
dem Aceuſ. Ejth. 3, 3: τὲ ὑπὸ βασιλέως λεγόμενα — 37. Abſol. Ief. 65, 12: 
ἐλάλησα καὶ παρηχούσατε — >28 δὲ, vgl. oben Ejth. 4, 13. 


Παραχοή, ἡ, jelten in der Prof.-Gräc., z. B. Plat. Ep. 7, 341, B: διὰ τὰς ὑπὸ 
τῶν ἄλλων παρακοάς — daB Nebenerhören; bei Galen. das Falſchhören. Dagegen in 
der bibl. u. firhl. Gräc. — Ungehorfam, fyn. παράβασις Hebr. 2, 2 opp. ὑπακοή 
Röm. 5, 19. 2 Cor. 10, 6. (ὅδ entfpr. dem hebr. m, vgl. 1 Sam. 15, 23. Deut. 
31, 27. &. 2, 5. 8; 12, 2. 3. 9. Num. 17, 25 u. a. ©t., von den LXX, denen 
nugaxor, fremd ijt, durch ἀπειϑύς, ἀδικία, ἀντιλογία (Rebellion) u. a. wiedergegeben, u. 
bj. wie dieſes ein wiberfegliches Berhalten gegenüber dem geoffenbarten Willen Gottes; 
vgl. den Gegenfag zwiſchen ὑπακοή u. ἁμαρτία Röm. 6, 16. Röm. 5, 19; es fagt 
aus, daß, [εἰ e8 durch Unterlaßung, [εἰ e8 durch Zumiderhandeln, nicht geſchehen ift, mozu 
die göttl. Berpflihtung vorliegt, vgl. ebendaf. διὰ τῆς ὑπακοῆς — δίκαιοι. Hebr. 
2, 2 Ungehorfam, jofern er Nichtachtung des Gejeges it, |. V. 3; 2 Cor. 10, 6 Gegenſatz 
gegen die vraxor τοῦ Xv; |. ὑπακοή. 


“Ὑ;τακούω, a) auf etwas hören, horchen, Act. 12,13; meiſt b) geboren, aufmerfen, 
Folge leiften, fi fügen, der Aufforderung entpreden, von Dienern, Soldaten, Schülern, 
bäufig bei Plat., Thuc., Xen.; Mith. 8, 27. Marc. 1, 37; 4, 41. Luc. 8, 25; 17, 6. 
Epb. 6, 1. 5. Col. 3, 20. 22. 1 Betr. 3, 6. Röm. 6, 16: δοῦλοί ἐστε ᾧ ὑπακούετε. 
2717: ὑπηκούσατε --- εἰς ὃν παρεδόϑητε τύπον διδαχῖς. Röm. 6, 12: ὑπ. ταῖς 
᾿ ἐπιϑυμίαις. Dann von der Bethätigung des Glaubens, fofern derſelbe in der unter 
würfigen Anerkennung der evang. Verkündigung befteht; vgl. Röm. 6, 17. — 10,16: οὐ 
πάντες ὑπήχουσαν τῷ εὐαγγελίῳ, vgl. ebendaf.: τίς ἐπίστευσε τῇ axor ἡμῶν; ſowol 
unter Angabe des Obj.: 2 Thefl. 1, 8: τῷ εὐαγγελίῳ. 8, 14: τῷ λόγῳ. Act. 6, 1: 
τῇ πίστει G. πίστις), vgl. Hebr. 5, 9: τῷ Xw; 14, 8: πίστει καλούμενος ᾿41βρ. ὑπή- 
χουσὲν ἐξελϑεῖν, ald auch alleinftehend von ver bleibenden habituellen Unterwerfung des 
Glaubens unter das verfündigte Wort, Bewahrung des Wortes in gläubiger Unterwerfung ; 
fo Bhil. 2, 12: χκαϑὼς πάντοτε ὑπηκούσατε, --- μετὰ φόβου καὶ τρύμου τὴν ἑαυτῶν 
σωτηρίαν κατεργάζεσϑε, vgl. 2 Cor. 7, 15. Diefer Gebr. ſchließt fih an fowol an den 
ἢ Gebr. von ὑπακούειν — sm vom Gehorfam gegen den ausgeſprochenen Willen Gottes 
᾿ς -΄ niht bloß gegen das Gefeg — Gen. 22, 18; 26, 5. Lev. 26, 14. 18. Deut. 26, 
14. 17; 30, 2. Ser. 13, 10. 11. Jeſ. 50, 10 π΄ a., als auch an den Gebraud des 
Wortes zur B;. des rechten Verhältnifjes zur Weisheit Prov. 2, 2 (vgl. 17, 4) = Up 
- Bipb., Sir. 4, 15; 24, 22. — Bei den LXX wird es gemöhnl. m. Ὁ. Gen. verb., nur 
außnabındweife wie Gen. 39, 10. Prov. 8, 1; 15, 23. Hiob 5, 1; 9, 3; 13, 22; 
14, 15 mit dem Dat. Im der Brof.:Gräc. finden fit beide Conftr., doch ſcheint legtere, 
melde im N. T. die einzige ift, in Profa die üblichere zu fein. 
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Ὑπήχκοος, ον, zuhörend, gehorfam gegen den Willen Gottes Act. 7, 39. Wie ὑπα- 
κούειν von dem von den Gläubigen zu fordernden Gehorfam 2 Cor. 2, 9: ἔγραψα, ἵνα 
γνῶ τὴν δοκιμὴν ὑμῶν, εἰ εἰς πάντα ὑπήκοοί ἐστε. Bon Chrifto Phil. 2, 8: Zranei- 
vwoev ἑαυτὸν γενόμενος ὑπήκοος μέχρι ϑανάτου, von feinem ὡς ἄνϑρωπος zu leiftenden 
Gehorfam gegen die Forderungen Gottes, ſowol des Gefetes, vgl. Gal. 4, 4. Hebr. 5, 8 
([- δοῦλος), αἵδ᾽ bezügl. feines befonderen Berufes Joh. 10, 18: ταύτην τὴν ἐντολὴν 
ἔλαβον παρὰ τοῦ πατρός μου. Selten bei den LXX für verſchiedene hebr. Ausdr., Prov. 
4, ὃ; 13, 1 (gegenüber ἀνήκοος); 21, 28. Joſ. 17, 13. Deut. 20, 11. In der Prof.- 
τᾶς. gemöhnl. mit dem Gen., LXX m. Ὁ. Dat. 


Ὑπαχοή, 7, Gehorfam, der Prof.-Gräc. fremd, nur LXX 2 Sam. 22, 36; N. T. 
u. in der kirchl. Gräc. a) Im Allgemeinen — Gehorfam, Röm. 6, 16: ᾧ παριστάνετε 
ἑαυτοὺς δούλους εἰς ὑπακοήν. Sonft immer %b) fpeciel vom Gehorſam gegen Gottes 
Willen, von der willigen Unterwerfung unter das, was auf dem Gebiete der göttl. Dffenb. 
Recht ift, wie fofort ebendaf. δοῦλοί ἐστε ᾧ ὑπακούετε ἡτοι ἁμαρτίας εἰς ϑάνατον ἢ 
ὑπακοῆς εἰς δικαιοσύνην. So Röm. 5, 19: διὰ τῆς ὑπακοῆς — δίκαιοι κατα- 
σταϑήσονται. Hebr. 5, 8 von Chrifto: ἔμαϑεν ἀφ᾽ ὧν ἔπαϑεν τὴν ὑπακοήν. (Θρε- 
cieller noch €) von der Unterwerfung unter den in Ehrifto geoffenbarten Heilswillen Gottes 
ὑπακοὴ τῆς ἀληϑείας 1 Petr. 1, 22 (f. ἀλύϑ.); ὑπακοὴ Ζείστεως Röm 1, 5; 16, 26; 
vgl. Act. 6, 7: ὑπήκουον τῇ πίστει. 2 Cor. 10, 5: ὑπακοὴ τοῦ Xv. Auch allein- 
Rehend als Erſcheinungsform des chriſtl. Glaubens Röm. 15, 18; 16, 19: * γὰρ ὑμῶν, 
ὑπακοὴ εἷς πάντας ἀφίκετο. 2 Cor. 7, 15; 10, 6: ὅταν πληρωϑῇ ὑμῶν ἡ ὑπακοή. 
Bhilem. 1, 21. 1 Petr. 2, 14: τέχνα ὑπακοῆς. 


᾿Αχροβυστία, 7, von ἀχρόβυστος τ. wie dieſes nur der bibl. u. kirchl. Gräc. an— 
gehörig; ſelbſt Joſ u. Phil. ſcheinen e8 trog unzweifelhafter Kenntnis nicht zu gebr. (au 
Phil. de allegor. 1, 49 ed. Paris. nit, wo 2ev. 19, 23 angezogen wird u. die Ausg. 
gewöhnl. ἀκροβυστίαν, die Handihr. aber nah Mangey u. Pfeiffer ἀκαϑαρσίαν Teen). 
Der Bildung nah fann es nicht anders ald auf βύω, βύζω, vollftopfen, zuftopfen, ver- 
Hopfen (Hom., Hrdt., Luc., öfter bei Sp.) zurüdgeführt werden; Hrdt. 6, 125, 3: τοῦ 
τὸ στόμα (χρυσῷ) ἐβέβυστο. Lucn. Katapl. 5: βεβυσμένοι τὰ ὦτα. Ign. Eph. 9,1: 
βύσαντες τὰ ὦτα. Heges. bei Ath. 7, 290, ἢ: βεβ. τὴν ῥῖνα. Bl. παράβυστος, 
daneben eingeftopft, eingeſchoben, Demofth., Ariftot., Plut. Demnach wäre ἀκρόβυστος — 
born gefüllt, verjtopft, vorn zu. Vgl. — oben abgeſchnitten, bei Polyb., Joſ., 
Sir., Sap. Zwar wird dieſe Ableitung von Fritzſche zu Röm. 2, 26 beſtritten u. ἀχρο- 
βυστία — ἀκροποσϑία erklärt, einem bei Ariſtoteles u. den medie. Schriftſtellern vor— 
kommenden Ausdr. für das κοινὸν δέρματος καὶ βαλάνου Arist. h. a. 1, 13. de part. 
an. 2, 13. Es iſt nicht richtig, daß ἀκροβυστία dasfelbe wie ἀκροποσϑία bj., u. ebenfo 
unbemiefen u. unabweisbar, wie die Angabe Frigfche’8 ift: pronuntiarunt Alexandrini τὴν 
βύστην quam Graeei dixerunt τὴν πόσϑην, ebenfo nichtig ift der für die Verwerfung der 
Ableitung von βύω angegebene Grund, daß dann nicht Har fei, de cujusnam membri 
extremitate agatur. Es verhält fih vielmehr jo, daß ἀχροβυστία u. ἀκροποσϑία ſich 
unterfheiden. Während letzteres nur τὰ ἀκρα τοῦ αἰδοίου bz., bj. axgoßvoria eine Be— 
ſchaffenheit derſelben, freilich ohne fie zu nennen, ift aber in diefer Verſchweigung nicht 
unbeftimmter u. allgemeiner als περιτομή u. ebenfo verftändlid wie dieſes, welches überall 
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verftanden wurde, ſoweit die Juden befannt waren u. wurden. Soviel freilid wird 
mit Winer ($ 16, 4 Anm.) anzuerfennen fein, daß ἀκροβυστία als eine gefligentl. Um— 
geftaltung von ἀχροποσϑία erſcheint, in feiner Unbeftimmtheit decenter als diefes, um 
die Sache verdeckt auszubrüden. Das Wort ift offenbar ein von den Yuden etwa im 
Gegenfage zu περιτομή u. wie ἀγαλλιάομαι, βατταλογέω vieleiht im Anklange an das 
griech. ἀχροποσϑία jowie im Gedanken an das hebr. mu2 gebildeten u. nur von ihnen 
gebraudtes, vol. Eph. 2, 11: ὑμεῖς τὰ ἔϑνη ἐν σαρκὶ οἱ λεγόμενοι axgo- 
βυστία ὑπὸ τῆς λεγομένης περιτομῆς ἐν σαρκί κτλ. Berhält es ſich fo u. 
flingt es abfihtlih an ἀχροποσϑία an, ſowol um die Sade zu verdeden als zugleih um 
ein Urteil anzudeuten, fo wird aud zunähft das Subſt. gebildet fein u. erſt fpäter das 
ADj. ἀχρόβυστος, wofür die beftändige Wiedergabe des Adj. 5» durch ἀπερίτμητος bei den 
LXX ſpricht, indem erſt bei Ag., Symm., Theodot. fih ἀχρόβυστος findet, während es 
im N. T. ebenfalls fehlt. Die kirchl. Scriftfteller dagegen haben es, vgl. Ign. ad. 
Philad. 6, 1: ἀμεινύν ἐστι παρὰ ἀνδρὸς περιτομὲν ἔχοντος Χριστιανισμὸν ἀχούειν 
ἢ παρὰ ἀχροβύστου ᾿Ιουδαισμύν. 

Bei den LXX ὀκχροβυστία überall im phyſ. Sinne — 597 praeputium, Gen. 17, 
11. 14. 23. 24. 25; 34, 14. 25. Exod. 4, 25. θεν. 12, 3. Sof. 5, 3. 1 Sam. 18, 
25. 27. 2 Sam. 3, 14. Jer. 9, 24. Dagegen Deut. 10, 16. Jer. 4, 4, wo 1399 
im übertr. Sinne Περί, 35. , fegen fie oxAmpoxapdia, 9. Deut. 10, 16: üxgo- 
Bvorla τῆς καρδίας. Bol. Er. 6, 12: Drnein ΠΣ», LXX: ἄλογος, Theodot.: ἀχρό- 
βυστος χείλεσιν. Im den ϑίροϊγ. nur 1 Mic. 1, 15. Jud. 14, 10, beide Male im 
eigentl. Sinne Wie wenig die LXX an einen übertragenen Gebraud des Worted dachten, 
erhellt auch aus ihrer Ueberf. Lev. 19, 23, wo von einer Vorhaut der Fruhtbäume die 
Rede it, welche wie Vorhaut behandelt werben ſoll; LXX uberſ. 7592 durch περε- 
χαϑαρίζειν τὴν ἀκαϑαρσίαν, wogegen Aq., jüdiſcher geſonnen, das Verb. ἀκροβυστεῖν 
bildet (richtiger wäre geweſen ἀχροβυστίζειν, da jened einen Zuſtand, dieſes eine Be— 
handlung b3.). 

Ganz auf der Pinie des Sprachgebr. der LXX liegt der neuteft., hauptſächl. paulin, 
Gebrauch infofern, als das Wort nirgend auf geiftig-fittl. Verhältniffe übertr. wird, Nur 
Col. 2, 11. 15 klingt an folde Uebertr. an. Eine erflärlihe Weiterbildung aber Tiegt 
infotern vor, als ἀκροβυστία nicht bloß a) die phyſ. Vorhaut felbit, praeputium, bz. wie 
Act. 11, 3. Röm. 2, 25. Gal. 5, 6; 6, 15, ſondern auch b) den Zuſtand des ἀπερί- 
τμητος Röm. 4, 10: τῷ ABe. - * περιτομῇ ὄντι ἢ ἐν ἀκροβυστίᾳ. B. 11: τῆς 
πίστεως τῆς ἐν ἀκροβυστίᾳ, εἰς τὸ εἶναι αὐτὸν πατέρα πάντων τῶν πιστευόντων δι᾿ 
ἀχροβυστίας (gl. διὰ περιτομῆς 2, 27 u. Barn. ep. 13, 6: πατέρα ἔϑνων τῶν πιστευ-- 
ὄντων δι᾿ ἀκροβυστίας τῷ ϑεῷ). DB. 12: τοῖς στοιχοῦσι τοῖς ἴχνεσι τῆς ἐν ἀκρο- 
βυστίᾳ πίστεως. Dann €) von der Borhaut hergenommene Bz. der ἔϑνη, um fie ale 
außerhalb der διαϑῆχαι τῆς ἐπαγγελίας, der altteftamentl. ἐχλογή reſp. des σπέρμα ᾧ 
ἐπήγγελται zu kennzeichnen (Epb. 2, 12. Röm. 9, 4. Gal. 3, 19. So Eph. 2, 11 
(wo zu ἐν σαρκί vgl. Jer. 9, 26: πάντα τὰ ἔϑνη ἀπερίτμητα σαρκὶ καὶ πᾶς olxos 
Togarı. ἀπερίτμητοι καρδίας αὐτῶν). Röm. 8, 30. Gal. 2, 7. Röm. 2, 26. 27. 


᾿Αληϑής, ἔς, von dem Stamme λαϑ' in λανϑάνω, λύϑη, lateo, verneint das Ber- 
borgenfein reſp. das Berbergen, Verhehlen, u. betont aljo das Offenbarſein, — umver- 
borgen, unverbohlen, die Wirflidhfeit bzw. die Thatfahen darlegend, wahr, 


mit der Wirflichfeit übereinftimmend. Xen. An. 4, 4, 15: ἐδόκει ἀληϑεῦσαι τοιαῦτα, 
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τὰ ὄντα TE ὡς ὄντα καὶ τὰ μὴ ὄντα ὡς οὐκ ὄντα. Thuc. 6, 60, 2: εἴτε ἄρα καὶ 
τὰ ὄντα μηνῦσαι εἴτε χαὶ οὐ. Diefer Bed. entfpricht es, daß es von Perfonen nur felten 
gebraudt wird, ſ. u. c. LXX fehr felten, — nmx (gewöhnl. ἀλήϑεια) Deut. 13, 14; 
Neh. 7, 2. (2 Chron. 31, 20 nicht im Bat. u. Alex.) Prov. 22, 21. (def. 42, 3. Bat. 
u. Alex.: εἰς ἀλύϑειαν ἐξοίσει κρίσιν ft. εἰς ἀληϑῆ.) Jeſ. 43, 9. Dan. 8, 26. Außer 
dem oa Hi. 17, 10. 1159 Gen. 41, 32. Hi. 42, 7. 8. ΤῊΣ θεῖ. 41, 26. δ 
Prov. 22, 21: γνῶσις ἀληϑής. Dion Dan. 2,47 LXX. πρό Hi. 5, 12. (Das Adv. 
ἀληϑῶς iſt ebenfo felten.) Auch in den Apofr. nur 3 Mec. 7, 12. 4Mec. 5, 9. Weish. 
1, 65 2, 175 6, 17; 12, 27; 15, 1. Judith 11, 10; häufiger dagegen im N. ὧν 
EM im — ——— (ſonſt nur je — δε Mtith. Marc. Act. Röm. 2 — 
Phil. Tit. 1 u. 2 Petr.), überall aber in der bibl. Gräc. ohne Abweichungen vom prof. 
Sprachgebrauch, während das Subft. ἀλήϑεια ſolche aufweiſt. Darüber, ſowie über den 
Grundbegriff des hebr. max ſ. u. ἀλήϑεια. 

a) wahr im Sinne von offenbar, wirtlid, factifh, vgl. das Adv. Mith. 
26, 73: ἀληϑῶς καὶ σὺ ἐξ αὐτῶν εἶ, καὶ γὰρ ἡ λαλιὰ δῆλόν σε ποιεῖ. So Aet. 
12, 9: οὐκ ἤδει ὅτι ἀληϑ'ές ἐστι τὸ γινόμενον διὰ τοῦ ἀγγέλου, ἐδόκει δὲ ὅραμα 
βλέπειν. Dasjenige ift ἀληϑές, deſſen Erſcheinung nicht auf Schein beruht, fondern dem 
diejenige Wirklichkeit zukommt, die ſich fund giebt oder beanſprucht wird; 1 Joh. 2, 8: ὃ ἐστιν 
ἀληϑὲς ἐν αὐτῷ καὶ ἐν ὑμῖν, ὅτι ἡ oxoria παράγεται κτλ., Ὧν 88 nicht ſowol — factiſch 
verwirklicht (Huther), als — thatfählich, offenbar. Joh. 6, 55: ἡ γὰρ σάρξ μου ἀλη-- 
ϑύς ἐστι βρῶσις καὶ τὸ αἷμά μου ἀληϑής ἐστι πόσις, wo die Lesart ἀληθῶς (Rec.) 
dem Sinne nach feinen Unterſchied madt: es tft wirkliche Speife, die fih als ſolche aus— 
weiſt, oder es ift wirklich, thatſächlich Speiſe. Immer liegt in ἀληϑής der Nachdruck 
darauf, daß etwas das ift u. fo ift, als mas es [1 giebt oder Hingeftellt wird. 1 Betr. 
5, 12: ἐπιμαρτυρῶν ταύτην εἶναι ἀληϑῆ χάριν τοῦ ϑεοῦ, εἰς ἣν ἑστήκατε, „Daß daß, 
worin ihr zu ftehen gefommen feid, fei, was ihr felbft glaubt, die wirflihe Gnade Gottes“, 
nicht ſowol im Gegenſatz zu Irrlehren, fondern zum Troſt wider die Anfechtung dieſer 
Gewisheit durdy die über die Lefer ergehenden Leiden, vgl. 4, 12ff. 4. χάριν bat als 
Prädicat feinen Artikel, vgl. Krüger $ 61, 7, 1; 50, 11.19; 51, 7,4. Kühner$ 465, 
4, 6, a. 461, a, ὃ; 369, I, a (vgl. v. Hofmann, gegen Huther). So in der Prof.- 
Gräc. 3. B. Plat. Conviv. 212, A: τίκτειν οὐκ εἴδωλα ἀρετῆς ... ἀλλ᾽ ἀληϑή. Ibid. 
ἀρετὴ ἀληϑύς u. d. Eur. Or. 424: ἀληϑὴς δ᾽ ἐς φίλους ἔφυν φίλος. 

b) gewöhnl. — wahr f. Ὁ. a. mit der Wirklichkeit übereinftimmend, von 
einer Ausfage, einem Worte, Zeugnifje 2c., welche die Wirklichkeit zum Ausdrud bringen. 
Den: Unterſchied von der unter a beſprochenen Bed. macht Dan. 8, 26 (al): ἢ ὅρασις — 
ἀληϑής (ogl. mit Act. 12, 9 (f. o.) Har: So ἀληϑέα εἰπεῖν, ἀγορεύειν, ἄληϑαι λόγος 
u. a. Hdt. 1, 120, 2: © ἀληϑέι λόγῳ βασιλέες. 6, 68: ixereiw σὲ τοῦδε φράσαι 
μοι τὴν ἀληϑείην τίς uev ἐστι πατὴρ ὀρϑῷ λόγῳ; 1, 30, 2: τῷ ἔοντι χρησάμενος 
λέγει. Bei den LXX ἀληϑὲς γέγονε τὸ ῥῆμα Deut. 17, 4, vgl. 13, 4. Gen. 41, 32; 
ἀληϑὴ εἰπεῖν Jeſ. 48, 9. ἀληϑὲς λαλεῖν Hi. 42, 7. 8. Im den Apokr. vgl. Sap. 
2, 17. Judith 11, 10. 3Mec. 7, 12. Joh. 4, 18: τοῦτο ἀληϑὲς εἴρηκας. Joh. 
10, 41: πάντα ὅσα εἶπεν ᾿Ιωάννης περὶ τούτου ἀληϑῆ ἦν. 1 ϑοῦ. 2, 27: ὡς τὸ 
αὐτοῦ χρίσμα διδάσκει ὑμᾶς περὶ πάντων, ἀληϑές ἐστι, καὶ οὐκ ἔστι ψεῦδος, εδ 
flimmt mit der Wirklichkeit, ift Wirklichkeit, ψεῦδος — Täufhung, Betrug. Joh. 5, 81. 
32: μαρτυρία ἀληϑής, weldes die betr. einzelne Ausfage als mit der ‚Birkligkeit fim- 
mend bz., wogegen Joh. 19, 35: aAndıwr αὐτοῦ ἐστὶν ἡ μαρτυρία, κἀκεῖνος oldev ὅτε 
ἀληϑήὴ λέγει das Zeugnis, einerlei wovon es handelt, was immer e8 auch ausfagen mag, 
als der Wahrheit voll charakteriſiert, ἀληθής der Wirklichkeit entjprehend, ἀληϑιενός 
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— voller Wahrheit, jenes — mit der Wirklichkeit jtimmend, dieſes — den Anforderungen 
der Wahrheit entſprechend. AAnIns harakterifiert den Inhalt, ἀληϑιενός 
den Wert des Zeugniffes; näheres |. u. ἀληϑινός. Ebenfo μαρτυρία ἀληϑής Joh. 
8, 13. 14. 17; 21, 24. 3 Joh. 12. Tit. 1, 13: ἡ μαρτυρία αὕτη ἐστὶν ἀληϑής, 
wo ἀληϑινή gar nicht ftehen könnte. 2 Betr. 2, 22: ἀληϑὴς παροιμία wegen der An- 
wendung auf den einzelnen Fall, der in Rede fteht, während ἀληϑινή einen anderen Ge 
danken angeben würde. Ebenſo Soph. Aj. 664: ἀλλ᾽ ἔστ᾽ ἀληϑὴς ἡ βροτῶν παροιμία 
᾿Ἐχϑρῶν ἄδωρα δῶρα κοὺκ ὀνήσιμα. Vgl. Prod. 22, 21: διδάσκω σε ἀληϑῆ λόγον. 
Auch, θοῦ. 8, 16 ift die vom Sinaiticus bezeugte Lesart der Rec. καὶ ἐὰν χρίνω δὲ 
ἐγώ, ἡ κρίσις ἡ ἐμὴ ἀληϑής ἔστιν doch wol der von Lchm. Tdf. Tr. W. aufgenommenen 
Lesart ded Bat. ἀληϑινή vorzuziehen, da es ſich um den einzelnen Fall handelt (vgl. 
B. 15), nit darum, daß das Gericht feiner Idee entſpricht; wenn der Sohn richtet, ift 
fein Gericht unanfehtbar, weil es der Wirklichkeit, nicht dem Scheine folgt, B. 15: ὑμεῖς 
κατὰ τὴν σάρχα xgivere, dgl. 7, 24: μὴ κρίνετε xar ὄψιν, ἀλλὰ τὴν δικαίαν κρίσιν 
χρίνατε, vgl. 7, 18. Röm. 1, 18; 2, 8. 1 Cor. 18, 6. 2 Thefj. 2, 10. 12, fowie Sadı. 
7,9 u. &. 18, 8: nax mein LXX = xolua δίκαιον. Δίκαιος —= dem Rechte 
gemäß, ἀληϑής — der Wirklichkeit entſprechend, ἀληϑινός — feiner Idee entſprechend. 
C£. Märc. Ant. 7, 68: χρίσει τῇ περὶ τῶν περιεστηχύτων ἀληϑεῖ. Thuc. 3, 56, 1: & 
γὰρ τῷ αὐτίκα χρησίμῳ ὑμῶν τε καὶ ἐκείνων πολεμίως τὸ δίκαιον λήψεσϑε, τοῦ μὲν 
ὑρϑοῦ φανεῖσϑε οὐκ ἀληϑεῖς χριταὶ ὄντες, niht — ächte, rechte, wahrhafte Richter, 
ſondern S wahrhaftige Richter, welche der Wirklichkeit gerecht werden, deren Urteil die 
Wahrheit an den Tag bringt reſp. gelten läßt. Daher τὸ ἀληϑές, τὰ ἀληϑὴ das Wahre 
im Gegenjag gegen alles Schein- u. Heuchelweſen. 

4) von Perfonen, wie in dem zulegt angezogenen Beifpiel nur nah Analogie des 
unter Ὁ verzeichneten Sprachgebr. = wahrhaftig, aufrichtig, ehrlich, nicht wie ἀληϑινός 
um eine prädic. Bz. derfelben zu werten, jo daß 3. B. φίλος ἀληϑινός ein ächter Freund, 
der feinen Namen mit Net trägt, φίλος ἀληϑύς dagegen ein zuverläßiger, aufrichtiger 
Freund, der da hält, was er verſpricht; (vgl. Xen. Cyrop. 8, 7, 13: οἱ πιστοὶ φίλοι 
σχῆτιτρον βασιλεῦσιν ἀληϑέστατον καὶ ἀσφαλέστατον); ϑεὸς ἀληϑύς (1. u.), der wahr: 
baftige Gott, der fein Wort hält, nicht täufht, ἀληϑινός dagegen: der wahrhaft Gott ift 
([- ἀληϑινός); an der oben unter a a. St. Eur. Or. 414 dürfte ἀληϑύς im Unterſchiede 
von ἀληϑινός in Beziehung auf die Bewährung gewählt fein, ein wirkl. Freund, übrigens 
ein nur der dichteriſchen Sprade angehöriger Gebrauch. So nahe zumeilen ἀληϑής u. 
ἀληϑινός ſich berühren, jo ift der Unterſchied doch ſtets wahrzunehmen; fo ift 3. B. Sap. 
12, 27: ὃν πάλαι Τρνοῦντο εἰδέναι ϑεὸν ἐπέγνωσαν ἀληϑὴ nicht — der wahre Gott, 
ſondern mit Beziehung auf das V. 26 voraufgehende —* κρίσιν πειράσουσιν zu 

- erklären — der fein Wort wahr madt, vgl. DB. 25; ὅτι τῶν νεφρῶν αὐτοῦ 
μάρτυς ὃ ϑεὸς καὶ τῆς καρδίας αὐτοῦ ἐπίσκοπος —— zuverläßig, Luther: er er— 
kennt alle Herzen gewis. So von Gott Eur. Jon. 1537: ὃ ϑεὸς ἀληϑής, 7 μάτην 
μαντεύεται. Soph. Philoct. 992: O. ϑεοὺς προτείνων τοὺς ϑεοὺς ψευδεῖς τίϑης. OA. 
οὔχ, ἀλλ᾽ ἀληϑεῖς. Plat. Rep. 2, 382, E: χκομιδξ ἄρα ὃ ϑεὸς ἁπλοῦν καὶ ἀληϑὴς ἔν 
ze ἔργῳ καὶ ἐν λόγῳ, καὶ οὔτε αὐτὲς μεϑίσταται οὔτε ὄλλους ἐξαπατᾷ. So im N. T. 
ϑοῦ. 3, 33: ὃ λαβὼν αὐτοῦ τὴν μαρτυρίαν ἐσφράγισεν ὅτι ὃ ϑεὸς ἀληϑής ἔστιν, 
fowie Röm. 3, 4: γινέσϑω δὲ ὃ ὃς ἐληϑής, πᾶς δὲ ἄνθρωπος ψεύστης, beidemale 
darauf fi beziehend, daß Gott fein Wort hält, die Wahrheit jagt. Zu Sap. 15, 1: 
σὺ δὲ ὃ ϑεὸς ὑμῶν χρηστὸς καὶ ἀληϑύς, μακρόϑυμος καὶ ἐλέει διοικῶν τὰ πάντα 
vgl. das altteft. mızw unter ἀλήϑεια, an defien Gebr. von Gott auch einigermaßen Joh. 
8, 33 erinnert. Daher ah. gegenüber ψευδής, πλάνος — der nit trügt, dem man 
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trauen kann, 2 Cor. 6, 8: ὡς πλάνοι καὶ ἀληϑεῖς. Mith. 22, 16 u. Mare. 12, 14: 
οἵδαμεν ὅτι ἀληϑὴς εἶ καὶ τὴν ὁδὸν τοῦ ϑεοῦ ἐν ἀληϑείᾳ διδάσκεις, woflir Luc. 20, 21: 
οἴδαμεν ὅτι ὑρϑῶς λέγεις καὶ διδάσκεις καὶ οὐ λαμβάνεις πρόσωπον. Joh. 7, 18: 
ὃ ἀφ᾽ ἑαυτοῦ λαλῶν τὴν δόξαν τὴν ἰδίαν ζητεῖ" ὁ δὲ ζητῶν τὴν δύξαν τοῦ πέμ- 
ψαντος αὐτὸν οὗτος ἀληϑής ἐστι καὶ ἀδικία ἔν αὐτῷ οὐκ ἔστιν. Go bei Homer 
II. 12, 488: γυνὴ ἀληϑής, ein ehrliche8, aufrichtige Weib. Plat. Hipp. min. 368, E. 
369, B. Phaed. 89, ἢ: ἣ re γὰρ μισανθρωπία ἐνδύεται ix τοῦ σφόδρα τινὶ πιστεῦσαι 
ἄνέυ τέχνης καὶ ἡγήσασϑαι παντάπασί Te NIT εἶναι καὶ ὑγιᾶ καὶ πιστὸν τὸν ἄν-- 
Iownov, ἔπειτα κτλ. Neh. 7, 2: ἀνὴρ ἀληϑὴς καὶ φοβούμενος τὸν ϑεὸν παρὸ 
πολλούς. In diefem Sinn, — aufridtig, findet e8 fih dann auch bei anderen Subſt., 
ftetS aber um das Verhalten von Perfonen zu fennzeichnen; fo Pind. Ol. 2, 92: αὐδέ- 
σομαι ἐνόρκιον λόγον ἀληϑεῖ νόῳ. Sap. 6, 18: ἀρχὴ σοφίας ἡ ἀληϑεστάτη παι- 
δείας ἐπιϑυμία. 


᾿Αληϑῶς, a) wirklich, thatfählih, offenbar; fo bei den LXX mit Einer 
Ausnahme ſtets, — Ins Gen. 20, 12. ϑοῖ. 7, 20. DyaX, Dan Gen. 18, 13. 
Auth 3, 12. 1 Kön. 8, 27. 2 Chron. 6, 18. Ὁ]: ὅ8; 2: ἸῺΝ ger. 26, 6; Ὧ3 1 Som. 
22, 7. 28) Dan. 3, 25; ΝῚΝΣ Dan. 3, 14, τὰν Deut. 13, 14; 17, Ri ſowie Ser. 
51, 13, wo die LXX τῶν ἢ. mas gelefen haben. Apokr. 2 Mec. 3 18; 12, 12. Im 
N. T. Mith. 14, 33; 26, 73; 27, 54: ἀληθῶς ϑεοῦ υἱὸς ἦν οὗτος, vgl, ὅς, 
28, AT: ὄντως. — Marc. 14, 70; 15, 39. Joh. 4, 42; 6, 14 (®. 55 Rec. ſ. u. 
ἀληϑύς); 1, 40; 8, 31. 1 The. 2, 13. 1906.2,5. b) ΠΡῸΣ mit der Wirklichkeit 
übereinftimmend, Ex. 33, 16: πῶς γνωστὸν ἔσται ἀληθῶς ὅτι εὕρηκα χάριν κτλ. — 
Nion. Joh. 7, 26: ἀληθῶς ἔγνωσαν. 17, 8. Act. 12, 11: οἶδα ἀληϑῶς ὅτι. Bei 
Luc. 9, 27; 12, 44; 21, 3: ἀληϑῶς λέγω ὑμῖν entfpricht e8 der ſonſt (auch bei Luc.) 
gebräuchl. einleitenden Affirmativformel in der Nede Jeſu: aurv λέγω ὑμῖν, bei Joh. ftet8 
ἀμὴν ἀμὲν 4%. Vgl. Marc. 12, 43. Mtth. 24, 47; 16, 28. Das Nähere f. u. ἐμὴν. 


᾿Αλήϑεια, ας, ἢ, Wahrheit. A. Spradgebr. der Prof.-Gräc. a) die 
offenb. Wirflichfeit, das zur Erſcheinung kommende oder gefommene wirfl. Wefen einer 
Sache; Plat. Phaed. 99, E: ἔδοξε δή μοι χρῆναι εἰς τοὺς λόγους καταφυγόντα dv 
ἐκείνοις σκοπεῖν τῶν ὄντων τὴν ἀλήϑειαν, neml. damit es ihm nicht ergehe wie denen, 
melde in die Sonne fehen u. fi die Augen verderben: ἐὰν ur ἐν ὕδατι ἤ τινι τοιούτῳ 
σχοπῶνται τὴν εἰκόνα αὐτοῦ. Bol. Röm. 1, 25: μετήλλαξαν τὴν ἀλήϑειαν τοῦ ϑεοῦ 
ἐν τῷ ψεύδει (vgl. 35. 19: τὸ γνωστὸν τοῦ ϑεοῦ φανερόν ἐστιν ἐν αὐτοῖς), WO Ak. 
τ. 9. nicht die Wahrheit über Gott, fondern das offenbare, wirkl. Wefen Gottes bedeutet. 
Plat. Phaedr. 275, B: σοφίας τοῖς μαϑηταῖς δόξαν οὐκ ἀλήϑειαν πορίζεις. Palaeph. 
de inered. 4, 2: 7 ἀλήϑεια ἦδε, res ita se habet. Daher die adverb. Berbindd. τῇ 
ἀληϑείᾳ, in’ ἀληϑείας, μετ᾽ ἀληϑείας u. a. —= re vera, wirklich, factifh, in der That. 
Plat. Erot. 339, D: ἄνδρα ἀγαϑὸν γενέσϑαι ἀληϑείᾳ. Rep. 426, D: ὅσοι ἐξηπάτηνται 
ὑπ᾽ αὐτῶν καὶ οἴονται τῇ ἀληϑείᾳ πολιτικοὶ εἶναι. So audy in der häufigen Entgegen 
fegung von τῷ λόγῳ u. τῇ aA., entſpr. dem fonftigen Gegenfage von λόγῳ u. ἔργῳ, bei 
Dichtern γλῶσσα u. ἔργον, cf. Ast, lex. Plat. 5. vv. ἀλ., λόγος. Dann Ὁ) die Wahr- 
heit einer Ausfage, eine® Berichtes, einer Lehre — Uebereinffimmung mit ber 
Wirklidfeit, vgl. oben Plat. Phaed. 99, E. Xen. Mem. 2, 1, 27: τὰ ὄντα dmyn- 
σομαι wer ἀληϑείας. Od. 11, 506. 507: αὐτάρ τοι παιδός γε Νιεοπτολέμοιο φίλοιο 
πᾶσαν ἀληϑείαν μυϑήσομαι. Daran fliegt fi dann bei Spät. €) der Gebr. von aA. 
zur Bz. des legten Grundes oder des Wefens der Dinge, deſſen was in legler Inſtanz 
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Geltung u. Beftand bat; Dion. Hal. de Thuc. jud. 3: τῆς φιλοσόφου ϑεωρίας σκοπός 
dorw ἡ τῆς ἀλ. γνῶσις. Plut. de aud. poet. 36, E: χκεκραμένης μύϑοις ἀληϑείας 
von der nad) Abzug der dichterifchen Einfleidung übrig bleibenden Wahrheit. Plut. Gryll. 
986, A: χενὸν ἀγαϑὸν καὶ εἴδωλον ἀντὶ τῆς ἀληϑείας διώχων. Weiteres |. u. — 
d) Wahrhaftigkeit, vgl. ἀληϑής, c. Xen. An. 2, 6, 25: τοῖς δ᾽ ὁσίοις (gegenüber 
ἐπιόρχοις) καὶ ἀλήϑειαν ἀσκοῦσιν. 26: ἀγάλλεται ἐπὶ ϑεοσεβείᾳ καὶ ἀληϑείᾳ καὶ δι- 
καιύτητι. Plut. Cat. min. 35, 5: κατανοῶν τὴν ἅλ. καὶ τὴν σύνεσιν τοῦ ἀνδρός. 


B. Spradgebraud der LXX. 


Bei den LXX entipr. ἀληϑύς, ἀλήϑεια, ἀληϑινός, ἀληϑεύω den Derivv. von TOR, 
namentl. ax u. 73vas (nur ausnahmsweiſe aud) einigen anderen Wörtern, f. u.). OR, ΓΝ 
“mr teilen fi) in die beiden Wortreihen πιστός, πίστις, πιστεύειν, πιστοῦν einerfeit, 
ἀληϑύς, ἀλήϑεια, ἀληϑεύειν andrerfeits, u. zwar jo, daß das Berbum felbft, welches faft 
nur im Niphal u. Hiphil vorfommt, durch πιστόω u. πιστεύω, Part. Niph. durch πιστός 
oder ἐν ἀληϑείᾳ wiedergegeben wird, TION in fefter Unterfheidung teils durch πίστις, 
teils durch ἀλύϑεια (f. u.), MAR dagegen regelmäßig durch ἀλήϑεια (nur ſechſsmal durch 
πίστις), ausnahmsweiſe auch durch δικαιοσύνη, ἐλεημοσύνη, man ὅτ = ἀγαϑύός, BIER, 
mm = ἀληϑῶς, ἐν u. ἐπ᾽ ἀληϑείᾳ, einmal = ὄντως, TOR am häufigften — — 
Der Grundbegriff iſt im Hebr. ein anderer, die Begriffsſphäre von max eine reichere, 
der Sprachgebr. bewegt ſich in einer andern Linie, als bei ἀληϑής, ἀλήϑεια, u. —* 
num bie LXX für nos durchgängig ἀλύϑεια einfegen, nimmt letzteres Beziehungen in πώ 
auf, die ihm im prof. Sprachgebr. nit eignen, jo daß die Frage aufgeworfen werben 
muß, wie weit der Sprachgebr. der LXX den des N. T. bezügl. dieſes Wortes beeinflußt, 
ob das meuteftamentl. ἀλύϑεια im Sinne u. Umfange von mars ftehe oder nit. Wenn 
man auch von vornherein geneigt fein wird, einen ſolchen Einfluß anzunehmen, fo wird 
doch nicht unberüdfihtigt bleiben dürfen, daß auf der anderen Seite der prof. Sprach— 
gebr. ftart genug gewejen. ift, um das Adj. ἀληϑύς fo gut wie völlig intact zu erhalten; 
dasjelbe fteht bei den LXX nur in gut grieh. Weife, dafür aber freilich auch fehr felten, 
im N. T. häufiger, aber ebenfalls nicht verſchieden vom prof. Sprachgebrauch. Nur bei 
ἀλήϑεια, ἀληϑινός entfteht die Frage nad der Thatfahe u. event. dem Umfange des 
Einflußed von τὰ. 

Der Grundbegriff von ax ift der der Feftigfeit, — feſthalten, tranf. u. intranf., 
felten im Kal, von welchem ſich nur das Partic. findet — Pfleger, Wärter, παιδαγωγός, 
τιϑηνός, vgl. πὸ ὮΝ 2 Kön. 18, 16 — Pfeiler, LXX = ἐστηριγμένα. Gewöhnl. Niph. 
u. Hiph. Dem Gebraud des Kal entfpr. ift das Niph. Jeſ. 60, 4 — getragen werben, 
mann ἼΣΟΣ ὙΠῖΞ, αἱ ϑυγατέρες σου ἐπ᾿ ὥμων ἀρϑύσονται. Der Grundbed. am 
nädften fteht e8 in der Bed. feft, ficher, zuverläßig fein, ax> Dipn, felter Ort, Jeſ. 22, 
23. 25 — τόπος πιστός. Daher — Beftand haben, dauerhaft fein, jası ma 1 Sam. 
2, 35 u. a. — οἶκος muorog, fogar von beitändig fließendem Waßer Jeſ. 33, 16: τὸ 
ὕδωρ αὐτοῦ πιστόν. Jer. 15, 8: ὡς ὕδωρ ψευδὲς οὐκ ἔχον πίστιν, überhaupt von 


allem, was Dauer u. Beltand hat, Deut. 28, 59: νόσους πονηρὰς καὶ πιστάς. Jeſ. 


7, 9: ὍΝ δὲ > wman ND DR, „werdet ihr nicht feſthalten, fo werdet ihr nicht feſt 
bleiben“, Luther; „gläubet ihr nicht, fo bleibet ihr nicht“; (die Ueberf. der LXX: ἐὰν μὴ 
πιστεύσητε οὐδὲ μὴ συνῆτε dürfte fih durch die vorwiegend intellectuelle Beziehung von 
πιστεύειν reſp. Des prof. Begriffs der ἀλήϑεια erfl.). Pf. 89, 29: 9 mama nz, 
ἡ διαϑήχη μου πιστὴ αὐτῷ (ogl. V. 25). ef. 55, 3: son ὈΣῚΡ mn 855 ng, 
ΘΡΌΝΟΙ ὙΠ, διαϑήσομαι ὑμῖν διαϑήκην αἰώνιον, τὰ ὅσια Δαβὶδ τὰ πιστά. Bon 


| Dienern, Zeugen, Propheten, Die [ἰώ bewähren u. alfo zuverläßig find, » Sam. 3, 20 


Eremer, Bibl.«theol. Wörterbud. 8. Aufl. 
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Ga. πιστός), u. fo, von‘ Gott Deut. 7, 9. Jeſ. 49, 7: an) TR mim 152, ἕνεχεν 
χυρίου ὅτι πιστός. Wo ed auf Worte angewendet wird, gi. 19, 8; 111, 7. ©en. 
42, 20. 1 Kön. 8, 26. 1 Chron. 17, 23. 2 Chron. 1,9; 6, 17, fegt es in den Begriff 
der Wahrheit ein: Worte, die fih bewähren, alſo — — erfunden werden, wahr ſein, 
LXX ®i. 19, 8; 111, 7 = morög, Gen. 42, 20 = πιστευϑῆναι, an den übrigen 
Stellen = πιστωϑῆναι. Näheres f. u. πίστις, B u. πιστός. 

Das Hiph. — fefthalten, Stand halten, vertrauen, ift durchgängig — πιστεύειν, 
w. f.; wo e8 fih um Worte, Berichte, Zufagen handelt, ift e8 f. v. a. der Wahrheit 
bzw. der Bewährung derjelben trauen. 

Demgemäß bz. num max u. mar das Feſtſein, das Beſtand haben, Sichbewähren, 
bzw. die Eigenſchaft der Seftigkeit, Dauer u. Beſtändigkeit, abgeleitet dann Die Zuverläßig— 
feit, Treue. In finnl. Bed. wie Ἴ 5. in Verbind. m. Dipn finden ſich beide Voces nicht, 
außer Exod. 17, 12: mag v2 1... DPI DEN ἐστήριζον τὰς χεῖρας αὐτοῦ 
καὶ ἐγένοντο αἵ χεῖρες Mwvon ἐστηριγμέναι. Am nächſten liegt dann die Berbindung 
nos Ὁ Jer. 14, 13 — ἀλήϑεια καὶ εἰρήνη; DAN DibW Jeſ. 39, 8, vgl. Ser. 
33, 6, ſowie mas in der Bed. Friede δεῖ. 33, 6. gef. 42, 3: ὨΞ nei ΠΝ, 
er wird Das Recht, neml. des Elenden u. Vergepaltigtem; hinausführen, bervorbringen, 
fo daß es Beftand hat, LXX: εἰς ἀλήϑειαν ἐξοίσει κρίσιν, während das Citat bei Mtth. 
12, 20 εἰς νῖκος hat, offenbar eine ἐγερεῖ. Correctur wegen des für griech Leſer befrem— 
denden aA. Werner vgl. mar mir, ein gemifjes, ſich bewährendes, zuverläßiges Zeichen, 
of. 2, 12: δώσετέ μοι σημεῖον ἀληϑινύν vgl. Deut. 13, 2.3. Es erhellt, daß die 
Ueberf. durch ἀλήϑεια als Correlat zu πιστεύειν gedacht fein will, Wie 
Joſ. 2, 12 dem Zeichen, fo wird anderwärtd dem Worte oder einer Rede nun beigelegt 
— ein Beltand habendes, feftes, gemifjes, alfo wahres Wort, von Berichten, die ſich αἵ 
der Wirklichkeit entfprechend ausweiſen, von Verheißungen, Zuſagen, die ſich bewähren; fo 
Deut. 22, 20: 737 Hay τ NER DR, ἐὰν δὲ ἐπ᾽ ἀληϑείας γένηται ὃ λόγος οὗτος. 
Statt dieſes umfchreißenden. 2 ἐπ᾽ ἀληϑείας (vgl. Dan. 2, 8: ἐπ᾽ ἀληϑείας οἶδα — A 
ον; 2, 47: ἐπ᾿ ἀλ. ὁ ὃς ὑμῶν αὐτός ἐστι ὃ ὃς ϑεῶν — οὖν, 72; ebenjo DIAR 
Hi. 9, 2; 19, 4; 36, 8. ϑεῖ. 87, 18; ἐν oA. 2 Kön. 19, 7) wird max ἼΞῚ durch χαλεῖν 
u nein 1 Kön. 22, 16. 2 Chron. 18, 15. Pi. 15, 2. Ier. 9, 5. Sad. 
8, 16. ὅτου. 8, 7: ἀλγϑειαν erg ὃ φάρυγξ μου, ἐβδελυγμένα ἐναντίον ἐμοῦ 
χείλη ψευδὴ (HEN). 3861. ὀμνύναι ἀλήϑειαν, Pſ. 182, 12. λόγοι ἀληϑείας Prov. 
22, 21. Kohel. 12, 10. Neh. 9, 13: νόμοι ἀληϑείας, Wort, Geſete die beftehen, fi) 
bewähren. Gen. 42, 16: SOON] DIAS MAR ὉΠ ΞῚ 32V ἕως τοῦ φανερὰ γενέσϑαι 
τὰ ῥήματα ὑμῶν, εἶ ἀληϑεύετε ἢ οὔ, wo das φανερὰ γεν. νει! den Einfluß der mit 
dem griedh. Worte fid) berbinbenben Borftellung zeigt, während dem Grundbegriff des hebr. 
Wortes das erprobt u. bewährt erfunden werden, auf mweldes ma hinweiſt, entjprict. 
Daß Died der Fall, der Grundbegriff der der Feſtigkeit, des ſich bewährenden Beftandes ift, 
erhellt auch aus dem ſynon. Dun deſtigkeit, Prov. 22, 21: maR ION DUp rim, 
διδάσχω σὲ ἀληθῆ λόγον καὶ γνῶσιν ἀληϑῆ. Gen. 41, 32: ᾿ὀδληϑὲς ἔσται τὸ ῥῆμα 
= 1132. Bgl. Prod. 11, 18: IpWndyp u. max 930, trügerifhe Vergeltung, wahr— 
baftiger Lohn. Die Vorftellung iſt eine verſchiedene die Shöe, auf die ed ankommt, ift 
diefelbe. Der griech. Ausdr. faßt die Erfheinung, die Erkennbarkeit, das zu Tage liegen 
einer Sache ind Auge (vgl. oben Jeſ. 7, 9 die Weberf. der LXX) u. bj. die zur Er— 
ſcheinung kommende, als thatfählih vorhanden ſich ermweifende Wirklichkeit der Sade, u. 
wird jo im Sprachgebr. zum Verhältnisbegriff, zum Ausdrud der Nebereinftimmung 
zwifhen Wort u. Wirklichkeit, zwifhen einer Ausſage u. der Thatſächlichkeit ihres 
Inhalte, während der hebr. das, was in Rede fteht, nicht bloß als wirklich, fondern 
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als während u. fih bemährend bz. Was auszudrüden beabfihtigt wird, ıft im Endrefultat 
das gleiche; Die Vermittelung Dam. bie dorm iſt verſchieden Bgl. mit der oben angef. St. 
Dan. 2, 47: ἐπ᾿ ἀληϑείας ὃ ὃς ὑμῶν αὐτός ἐστι ὃ ὃς ϑεῶν auch 2 Chron. 15, 8: 
mar moR 855 ΝΥ 5. ὈΣΞῚ 201, ἡμέραι πολλαὶ τῷ ᾿Ισραὴλ ἐν οὐ ϑεῷ ἀληϑινῷ. 

Bon hier aus aber gebt nun der Gebr. der Ausdrüde auseinander, u. wenn ἀλήϑεια 
dennod für max beibehalten wird, muß es etwas von dem Inhalte desjelben aufnehmen, 
was dadurd ermöglicht wird, daß fein Correlatbegr. πιστεύειν ift. Im den Fällen, in welchen 
ἀληϑής, ἀλήϑεια Eigenfhaft von Perfonen ift, handelt es fib um ihre Glaubwürdigkeit, 
in Betreff ihrer Ausfagen, Zufagen ꝛc., um ihre Wahrhaftigkeit, ἀληϑής — verax, 
᾿ἀλήϑεια — Wahrhaftigkeit, Aufrichtigkeit, Xen. An. 2, 6, 25. 26 (f. o.). Plut. Mar. 
29, 3: τὸν δὲ Mereikov εἰδὼς βέβαιον ἄνδρα καὶ τὴν ἀλήϑειαν ἀρχὴν μεγάλης 
ἀρετῆς κατὰ Πίνδαρον ἡγοίμενος. Hier dürfte der Anfnüpfungspunct für den weiteren 
Gebr. von ἀλήϑεια im Sinne von max bei den LXX liegen, alfo anſchließend an ἀλύ- 
ϑεια, ἃ, mas findet ὦ fehr häufig, ja zum größten Teile von Perfonen ausgeſagt, 
namentl. von Gott, u. zwar als Eigenfhaft wie als Product ihres Berhal: 
tens. Als Eigenjhaft befagt e8 wie das Partic. Niph. yarı 1 Sam. 2, 35; 3, 20. 
του. 25, 13 (f. u. πιστός), daß ἐδ ihre Art ift, fich zu bewähren, fo daß man ſich auf 
fie verlaßen fann; vgl. von Gott Deut. T, 9: om mar mai ar? Ὅν, ϑεὸς ὃ 
πιστὸς ὃ φυλάσσων τὴν διαϑήκην καὶ τὸ ἔλεος τοῖς ἀγαπῶσιν αὐτὸν καὶ ἀποδιδοὺς 
τοῖς μισοῦσιν αὐτὸν κτλ. vgl. 82, 4: 2 Pa) προ DR. Demgemäß wandelt, mer 
ſich vor Gott bewährt, vor ihm befteht (ogl. ΠῚ ὃ; ὁδὸς ἀσεβῶν ἀπολεῖται), in DAN, 
ἀλήϑεια, weldies mehr ift, als Wahrhaftigkeit, Yufrictigfeit, vgl. 2 Chron. 32, 1: μετὰ 
τὴν ἀλήϑειαν ταύτην von dem („rechtſchaffenen“) Wandel Hiskias vor feinem Fall, alſo 
= Bewährtheit, vgl. Ez. 18, 9: may niiwys Ἴ "ΘΕ 1 Tarmı nipma, LXX: τοῦ 
ποιῆσαι αὐτά. 2 Kön. 20, 8: περιεπάτησα ἐνώπιόν σου ἐν ἀληϑείᾳ καὶ καρδίᾳ 
πληρεῖ καὶ τὸ ἀγαϑὺν ἐν ὑφϑαλμοῖς σου ἐποίησα. Was in mas, dv a4. geſchieht, 
geſchieht als etwas Beitand habendes, was befteht u. beitehen fol, jo daß man ſich darauf 
berlaßen kann, daher Richt. 9, 15: εἰ ἐν ἀλ. χρίετέ μὲ ὑμεῖς τοῖ βασιλεύειν κτλ. V. 16: 
ἐν ah. καὶ τελειύτητι ἐποιήσατε, ebenfo 88. 19: ἐν ἀλ. καὶ τελ. ἐποι. μετὰ ᾿Ιεροβαάλ. 
Das δουλεύειν τῷ κυρίῳ ἐν ἀλ. (vgl. oben Xen. An. 2, 6, 26) ift nicht bloß ein aufrichtiges 
Dienen, jondern eignet dem ſich bemährenden δοῦλος, daher dem Sinn nad ein treues u. 
wohrhaftiges Dienen, 1 Sam. 12, 24: φοβεῖσϑε τὸν κύριον. καὶ δουλεύσατε αὐτῷ ἐν 
ὦλ. καὶ ὅλῃ τῇ καρδίᾳ, womit zu vgl. 1 Kön, 2, 4 ohne καὶ: πορεύεσϑαι ἐνώπιόν μοῦ 
ἐν al. ὅλῃ τῇ x. Bol. Pf. 144, 19: ἐπικαλεῖσϑαι τὸν κν ἐν ἀλ. Jeſ. 10, 20: 08 
πεποιϑύτες ἐπὶ τὸν ὃν τὸν — τοῦ Ἴσρ. τῇ aA. Demgemäß kann mar aud ber 
Zäufhung, der Lüge, dem drevel gegenübergeftellt werden, Gen. 47, 29. Joſ. 2, 14, 
Prov. 11, 18. Hof. 4, 1: οὐκ ἔστιν ἀλύϑεια οὐδὲ ἔλεος οὐδὲ ἐπίγνωσις ϑυ ἐπὶ τῆς 
γῆς, ἄρα καὶ ψεῦδος καὶ φόνος κτλ. vgl. 1 Chron. 12, 17: εἰ εἰς εἰρήνην Taare 
‚gegenüber οὐχ ἐν ar. χειρός = war van (weldes letztere freilich die LXX falſch gefaßt 
u. verbunden haben), denn diefe bewirten, daß man fit auf den Betreffenden nit ver- 
ἴαβεπ fann. Hof. 4, 1; Jeſ. 59, 14. 15 wird ἀλήϑεια daher am beten durch Zu— 
berläßigteit wiedergegeben werben fönnen. An Stellen wie gef. 59, 14. 15: κατη- 
γαλώϑη ἐν ταῖς ὁδοῖς αὐτῶν 7 ἀλήϑεια zul δι᾿ εἰ ϑείας οὐκ ἠδύναντο διελϑεῖν (parall. 
κρίσις ΞΘ, δικαιοσύνη MpIE, εὖϑ. na) καὶ n dk. ἦρται, parall. οὐκ ἦν κρίσις, 
bedn ΤᾺ, ſowie Bj. 11, 1: ἀυλέλοιπέν ὃ ὅσιος ὅτι ὠλιγώϑησαν αἵ ἀλήϑειαι ὑπὸ τῶν 
ein τῶν ‚erde. 31, 24: ἀγαπήσατε τὸν κύριον πάντες οἱ ὅσιοι αὐτοῖ, ὅτι ἀληϑείας 
ἐχζητεῖ χύριος καὶ ἀνταποδίδωσι τοῖς ποιοῖσιν ὑπερηφανίαν (legtered hier — Nyoꝛe, 


vgl, &r. 18, 21: 923 wo MER EIN, ἄνδρας δικαίους μισοῦντας ὑπερηφανία») 
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fönnte e8 mit Wahrhaftigkeit überfegt werden, nur daß diefelbe nicht auf die Wahr- 
baftigfeit im Neben bejchränft werden darf; max WR find Leute, auf die Verlaß ift, 
bewährte u. fi bemährende Männer. 

Wenn num von Gott mar ausgefagt wird, jo bejagt dies, daß er fih bemährt im 
Berhältnis zu feinem Bolfe, daß fein Volk fih auf ihn verlaßen kann, jo daß feine nmx 
die Zuflucht des Betenden, die Hoffnung des Bedrängten ift, daher häufig verb. mit On. 
Der größte Teil des altteft. Sprachgebr. handelt von diefer mra® Gottes, für deren Ueber— 
einitimmung mit dem fonft. Begr. von man vgl. Jeſ. 42, 3, f. o. Sie erſcheint verb. m. 
son, ἔλεος Pf. 25, 10; 26, 3; 40, 12; 61, 8; 85, 11; 89, 14; 108, 5; 115,1; 
117, 2; 138, 2. Ief. 16, 5; vgl. Bi. 31, 6: ἐλυτρώσω μὲ ὃ ὃς τῆς ἀλ. Pi. 69, 14: 
ἐν τῷ πλήϑει τοῦ ἐλέους σου ἐπάκουσόν μου, ἐν ἀληϑείᾳ τῆς σωτηρίας σου. 40, 11: 
οὐκ ἔχρυψα ἐν τῇ καρδίᾳ μου τὴν ἄλ. μου καὶ τὸ σωτήριόν σου. 80, 11: μὴ ἐξο- 
μολογήσεταί σοι χοῦς ἢ ἀναγγελεῖ τὴν ἀλ. σου. 48, 8: ἐξαπύστειλον τὸ φῶς σου 
καὶ τὴν ah. σου. 91, 4: {MAR Hand) mE, ὅπλῳ κυκλώσει σὲ ἡ ἀλ. αὑτοῦ. Daß 
nns aber nicht einfeitig u. ſchlechthin f.v.a. Treue, zeigt die Verbindung mit 
PIE, ΤΡῚΣ reip. neun Pf. 40, 11; 45, 5; 71, 21. 22; 85, 11; 89, 14; 111,7; 
119, 43. 138. 142. 160; Jeſ. 16, 5. Aud die Geredtigfeit Gottes ift die Hoffnung 
feines Volkes (ſ. δίκαιος, δικαιοσύνη), aber ebenjo wenig wie dieje fällt die man mit ber 
om zufammen oder ift nur eine bejondere Seite derfelben. Sie erweilt ſich vielmehr wie 
die Gerechtigkeit u. im Unterfchiede won der Tom nicht bloß in ihrer Kehrjeite im Gericht 
über die Feinde, Pi. 54, 7: ἐν τῇ ai. σου ἐξολόϑρευσον αὐτούς, Bi. 96, 13: κρινεῖ 
τὴν οἰκουμένην ἐν δικαιοσύνῃ καὶ λαοὺς ἐν τῇ ἀλ. αὐτοῦ, vgl. 85. 11. 12; Pi. 98, 2. 
3. 9, fondern auch in dem gerechten Gerichte über das fündige Volk felbft, was beides 
von der Ton nicht gilt, vgl. Deut. 7, 9. Bf. 119, 75: ἔγνων κύριε ὅτι δικαιοσύνη τὰ 
κρίματά σου καὶ ἀληθείᾳ ἐταπείνωσάς με. Neh. 9, 33: σὺ δίκαιος ἐπὶ πᾶσι 
τοῖς ἐρχομένοις ἐφ᾽ ἡμῖν, ὅτι ἀλήϑειαν ἐποίησας καὶ ἡμᾶς ἐξημάρτομεν. Dan. 4, 84 
(wo ἀληϑινά — οὐδ). Es iſt die Wahrhaftigkeit u. Zuverläßigfeit Gottes, 
in welcher er fi) bewährt u. welche wie die Gerechtigkeit in erfter Linie zu Gunften derer 
in Betracht fommt, die fie in ihrer Not bedürfen, zu Gunften der Unterbrüdten u. Elenden, 
fodann aber αὐ ebenfo wie die Gerechtigkeit ſich im entgegengefegter Weife bethätigt. 
Wenn darum nos einmal durch ἐλεημοσύνη wiedergegeben wird, wo fie als folde erſcheint, 
gel. 38, 18: οὐδὲ ἐλπιοῦσι οἱ ἐν ἄδου τὴν ἔλ. σου, vgl. Bi. 80, 11 (f. o.), jo iſt 
fie doch nicht dasjelbe, denn fie erfcheint nicht Lediglih als ſolche, u. wenn fie aud wie 
die Geredhtigfeit dem Berrängten Recht ſchafft u. in diefem Falle das gleiche wirkt mie 
die Barmherrzigfeit, fo greift fie doch aud wie die Gerechtigkeit weiter, denn daß fie dem 
Bedrängten Recht fhafft, ift wie bei der Gerechtigkeit darin begründet, daß fie dem Rechte 
zum Rechte verhilft. Daß Gott das thut, ift in feiner nras begründet, u. wo er fo ſich 
bethätigt in jeiner dem Rechte zum echte verhelfenden Gerechtigkeit, wird feine τς, 
offenbar, nicht etwa bloß feine Treue. Diefer Zufammenhang zwifhen mas u. ΤΡῚΣ mag 
der Grund fein, weshalb die LXX Sad. 7, 9 u. namentl. &. 18, 8 max ΞΘ durch 
κρίμα δίκαιον ft. ἀληϑές über]. : κρίμα δίκαιον moros ἀνὰ μέσον ἀνδρὸς καὶ ἀνὰ 
μέσον τοῦ πλησίον αὐτοῦ. Die Geredtigfeit nötigt an das Urteil, die mas an δα δ 
Handeln u. die Selbftbemährung Gotte8 durch Thaten zu denken, wie denn auf Seiten 
des Menjhen ΤῚΣ dasjenige ift, was das Urteil Gottes für fih bat, na mas Beftand 
bat, vgl. Sei. 26, 2: DWION ad pre ia, δίκαιος λαὸς φυλάσσων δικαιοσύνην καὶ 
φυλάσσων ἀλήϑειαν. Ἔλεος, ἀλήϑεια, δικαιοσύνη werden ebenjo wie von Gott auch 
von dem Könige, dem Richter erwartet Prov. 20, 28; 29, 14. Pi. 45, 5, ja von jedem 
Guten u. Oottesfürdtigen, Prov. 14, 22: EEE τεκταίνουσι κακά, σπέρμα δὲ! 
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δικαίων μισϑὸς ἀληϑείας. Bi. 15, 2. Jeſ. 26, 2; 48, 1: οἱ ὀμνύοντες τῷ ὀνόματι 
χυρίου ϑυ Top. μιμνησχόμενοι οὐ μετὰ ὀληϑείας οὐδὲ μετὰ δικαιοσύνης, ἃ. daß απ 
bier der Begriff der Wahrhaftigkeit nicht zurüdtritt, erhellt Prov. 28, 6: χρείσσων 
πτωχὺς πορευόμενος ἐν üh. (ON) πλουσίου ψεύδους (0277 5). Wie wenig die 
LXX daran gedacht haben, ἀλήϑεια im Sinne von Treue zu gebr., dürfte 
daraus erhellen, daß fie Wax, wo biefelbe Gott beigelegt wird, nur dreimal durch πέστες 
(Bi. 33, 4. Thren. 3, 23, Heſ. 2, 22) fonft ſtets durch ἀλήϑεια wiedergegeben haben 
(91: 86, 4; 40, 11; 88, 12; 89, 2. 3. 6. 9. 25. 34. 50; 92, 13; 98, 3 vgl 
®. 2; 100, 5; 119, 30. 75. 86. 90; 143, 1. ef. 11, 5), wogegen, wenn es von 
Menſchen fteht, die Ueberf. durch πίστις die Regel ift, — ein Zeichen, daß fie ἀλήϑεια 
nit — πίστις genommen haben, u. dies wird verftärft durch 2 Chron. 19, 9. Pi. 12,1; 
31, 24, wo fie ΣΝ — ebenfalld von Menſchen — durch ἀλήϑεια wiedergeben, u 
died find gerade Stellen, an denen der Begriff der Treue dem Worte nicht Genüge thut; 
2 Chron. 19, 9: οὕτω ποιήσετε iv φύβῳ κυρίου, ἐν ἀληϑεία καὶ ἐν πλήρει καρδίᾳ 
(ogl. oben 2 Kön. 20, 3. 1 Sam. 12, 234 u. a.). Pi. 12,1: ὠλιγώϑησαν αἱ ἀλήϑειαι 
(parall. ἐκλέλοιπεν ὅσιος). 31, 24: ἀληϑείας ἐκζητεῖ κύριος. Aus allem ergiebt ſich, 
daß die Bed. Wahrheit rejp. Wahrhaftigkeit in Dem Begriff von ἀλή- 
ϑεία durhaus nicht abjorbiert wird Durd den Einfluß des hebr. nn zu 
Gunſten der Bed. Treue; max tft unter Umftänden — Treue, erſcheint als jolde, 
aber fie ift mehr ald das. Der Begriff von aA. erhält im Anſchluß an die Bed. 
Wahrhaftigkeit unter dem Einfluß des hebr. Wortes eine neue Wendung u. wird nicht 
bloß auf die Wahrhaftigkeit im Reden bezogen wie in der Prof.-Gräc., fondern auf das 
gefammte Handeln dejjen, auf den Verlaß it u. der fih in allem bewährt. Wenn in der 
Prof.-Öräc. ἀλήϑειαν ἀσκεῖν von demjenigen gefagt wird, der fi nie auf einer Unwahr— 
beit betreffen läßt (Xen. An. 2, 6, 25 f. o.), jo ift das altteft. ἀλήϑειαν ποιεῖν nur viel 
umfaßender u. gilt ſowol von dem, der Jemandem Treue hält u. beweiſt, der fi fo ver— 
hält, daß andere ſich darauf verlaßen fünnen, alſo ſich in allen Beziehungen als zuverläßig 
darſtellt, fih bewährt, als von dem, der da thut, mas Beftand hat zc., vgl. Gen. 47, 29. 
Joſ. 2, 14. 2 Sam. 15, 20. Neh. 9, 33. ᾿λήϑεια behält die Bedeutt. Wahrheit u. 
Wahrhaftigkeit, nur daß von beiden in weit größerem Umfange geredet wird, ald man es 
im Griechiſchen u. teilmeife auch im Teutfhen gewohnt ift. 


4. Apofrypben. 


In den Apofr. trägt der Gebr. von aA. nur zum Zeil alttejt. Gepräge, zum Zeil 
profanes, indem ein dem U. T. fremdes, wenn auch nicht befremdendes Moment hinzutritt. 
Altteftamentl. Gepräge trägt der Begriff beim Siraciden, im B. Tob. u. 1 E$r. u. gerade 
die gerichtl. Seite der göttl, «A. tritt dort hervor. So wird von der «A. Gottes, Die fid 
in der beildmäßigen wie gerichtl. Führung feines Volles ermeift, geredet Tob. 3, 2: 
δίκαιος εἶ κύριε, καὶ πάντα τὰ ἔργα σου ἐλεημοσύναι καὶ ἀλήϑεια καὶ χρίσιν ἀληϑινὴν καὶ 
δικαίαν σὺ χρίνεις εἰς τὸν αἰῶνα, vgl. 38. 65 Cant. tr. puer. 8. 4: δίκαιος εἶ ἐπὶ πᾶσιν 
οἷς ἐποίησας ἡμῖν χαὶ πάντα τὰ ἔργα σου ἀληϑινὰ καὶ αἱ δδοί σου εὖϑεῖαι καὶ πᾶσαι 
αἱ χρίσεις, σου ἀληϑιναὶ καὶ χρίματα ἀληϑείας ἐποίησας κατὰ πάντα ἅ ἐπ- 
ἤγαγες ἡμῖν 2... ὅτι ἐν ἀληϑείᾳ καὶ χρίσει ἐποίησας πάντα ταῦτα did 
τὰς ἁμαρτίας ἡμῶν. Ebenſo 8. 7: ἀληϑινὴ κρίσις. δῖ. 1Esr. 8, 87—89. 
Als Grund der Hoffnung erjheint Gottes ἀλήύϑεια 8 Mec. 2, 11; 6, 18. Sir. 37, 15. 
Bom lauteren in Gottesfurcht fi bewährenden Wandel fteht ποιεῖν τὴν ἀλ., τὴν δικαιο-- 
σύνην Tob. 4, 6, vgl. 13, 6: ἐπιστρέφειν καὶ ποιεῖν ἀλ. 3, δ: mogelsodu ἐν ἀλ 
ἐνώπιον ϑεοῦ. Wie υἱεῖς aA. u. die aA. Gottes correfpondieren, erhellt gerade an dieſer 
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Stelle: πολλαὶ ai κρίσεις σοῦ ἀληθιναὶ... ὅτε οὐκ ἐποιήσαμεν τὰς ἐντολάς σου, 
οὐ γὰρ ἐπορεύϑημεν ἐν ah. ἐνώπιόν σου. Sir. 27,9: ἀλήϑειαν πρὸς τοὺς 
ἐργαζομένους αὐτὴν ἐπανήξει. Zu der altteftamentl. Verbind. von Sion u. MAR 
vgl. Tob. 14, 7: οἱ σωζόμενοι ἐν aA. ἐπισυναχϑήσονται καὶ οἴχήσουσι τὸν αἰῶνα 
μετὰ ἀσφαλείας. Wie ἼΩΝ von dem, der fid bewährt, ſteht Sir. 7, 20: οἰκέτης 
ἐργαζόμενος ἐν ah. Tod. 14, 7; 8, 7 verneint ἐπ᾿ ἀληϑείας nicht bloß die Ummwahr- 
heit rejp. Unwahrhaftigfeit, —— das Unrecht. Daß die Zuverläßigkeit im Vorder— 
grunde der Vorſtellung ſteht, ergellt 1€8. 3, 13ff., 3. 33,237: ἄδικα πάντα τὰ 
ἔργα αὐτῶν . .. καὶ οὐκ ἐστιν ἐν αὐτοῖς ἀλήϑεια καὶ ἐν ἀδικίᾳ αὐτῶν ἀπολοῦνται, 
denen gegenüber Gott ὁ ὃς. τῆς αλ. ift 8. 40. Im Buch der Weish. berührt ſich mit 
dem A. T. nur 15, 1: σὺ δὲ ὃ ὃς ἡμῶν χρηστὸς καὶ ἀληϑύς, μακρόϑυμος καὶ ἐλέει 
διοικῶν τὰ πάντα. 

Wie in der Prof.-Gräc. — Wirklichkeit fteht es Tob. 7, 10. Jud. 5, 5; 10, 18; 
vgl. AMec. 5, 17; vgl. „andre Sap. 2, 17. Iudith 11, 10 5. Mece, 7,12 Sap. 
1, 6; 6, 18; 12, 27: ὃν πάλαι ἠρνοῦντο εἰδέναι IV ἐπέγνωσαν ἀληϑή, |. unter 
ἀληϑής. Vgl. ἀληθῶς 2 Mec. 3, 38. Dagegen findet ſich ar. im philofophiich - reli- 
giöfen Sinne gl. 4 Mec. 5, 10: φιλοσοφήσεις τὴν τοῦ συμφέροντος ar.) Sap. 6, 28 
parall. μυστήρια, γνῶσις, woran wol auch 5, 6. Sir. 4, 25. 28. 3Mec. 4, 16 fih 
anſchließen. 

Im Ganzen tritt der Begriff bei weitem nicht fo häufig auf, wie im A. T., nimmt 
aber von dort den fpecif.=relig. Sinn noch teilmeiie mit hinüber, indem «A. ſowol Bz. 
der göttl. Zuverläßigfeit in ihrer heiloollen mie gerichtl. Bethätigung ift, als auch Bz. der 
fittl.»velig. Bewährung. Dagegen tritt ein neues Moment hinzu im Anfhluß an fpät. 
philof. Sprachgebr., in welchem ar. als Exfenntnisobject dasjenige bz., was fidh in letzter 
Inftanz als das Weſen alles Seins, αἵδ᾽ die hinter der Erfheinungswelt liegende Wirk— 
lichkeit erſchließt, nur daß dieſes religiös gefaßt wird, nicht bloß als Object der Erkenntnis, 
fondern zugleich veligiöfen Verhaltens. Vgl. Phil. de creat. prince. 726, D vom Projelyten: 
μεταναστὰς εἷς aA. de vit. Mos. 694, C: εὐαγέστατον κρίνων τὸ ἔργον ὑπὲρ ἀληϑείας 
καὶ ϑεοῖ τιμῦς. 


D. Der neuteftamentl. Begriff u. Spradgebraud. 


Im N. T. eriheint das Wort namentl. im johann. u. paulin. Sprachgebr., bei den 
Synopt. nur Mith. 22, 16. Marc. 5, 33; 12, 14. 32. ἔπε. 4, 25; 20, 21; 22, 59. 
Act. 4, 27; 10, 84; 26, 25; im Hebräerbrief nur 10, 26; außerdem Yaf. 1, 18; 
3, .14; 5, 19. 1%®etr. 1, 22. 2Petr. 1, 2;2,2; gar nit 1 Theſſ. Philem. u. Apot. 
1) An allen nihtpaulin. u. nichtjohann. Stellen entfernt es ſich nicht vom prof. 
Sprahgebr. So dient a) ἐπ᾿ ἀληϑείας zur Bz. der offenbaren Wirflidfeit Luc. 
22, 59: ἐπ᾽ ἀλ. καὶ οὗτος μετ αὐτοῦ ἦν. Art. 4, 27: συνήχϑησαν ἐπὶ ah. ἐν τῇ πόλει 
ταύτῃ ἐπὶ τὸν ἅγιον παῖδα σου ἵν, dagegen b) zur Bz. der Uebereinftimmung mit 
der Wirklichkeit Marc. 5, 33: εἶπε αὐτῷ πᾶσαν τὴν ἀλ. ct. 10, 34: ἐπ᾽ ἀλη- 
ϑείας καταλαμβανόμενοι ὅτι οὐκ ἔστι προσωπολήπτης ὁ ὃϑς. Bol. ἐν ἀλ., ἐπὶ ἀλη- 
ϑείας als Ausdr. der Anerkennung, Beftätigung, Verſicherung Mith. 22, 16: τὴν ὁδὸν 
τοῦ ϑυ ἐν ar. διδάσκεις, wo Marc. 12, 14 u. Luc. 20, 21: ἐπ᾿ ἀληϑείας. Marc. 
12, 32: ἐπ᾽ ἀλ. εἶπας. Luc. 4, 25: ἐπ᾿ ἀλ. λέγω. An anderes als Webereinftimmung 
mit der Wirklichkeit, Darftellung des wirkl. Sachverhalts u. alfo glaubwürdige, Glauben 
fordernde Worte ift aud Act. 26, 25 wol nicht zu denken: ἀληϑείας καὶ σωφροσύνης 
ῥήματα ἀποφϑέγγομαι. Dagegen €) im Hebräerbrief, 1 u. 2 Petr. fowie bei Jakobus 
ift oA. in jenem an den fpät. philof. Sprachgebr, anfnüpfenden Sinne gebr., den wir ſchon 
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in einigen Stt. der Apokr. u. bei Philo fanden, nur daß es wie dort im Unterſchiede vom 
prof. Spradhgebr. im relig. Sinne fteht, fpeciel im N. T. von dem, was durch die neu— 
teftam. Heilsoffenb. als Beftand u. Geltung habend, als einzige ewige Realität offenbar 
geworden ift. Jat. 1, 18: ἀπεκύησεν ἡμᾶς λόγῳ ἀληϑείας. 3, 14: κατακαυχᾶσϑε τῆς 
ἀλ. καὶ ψεύδεσϑε. 5, 19: ἐάν τις ἐν ὑμῖν πλανηϑῇ ἀπὸ τῆς ἀλ., vgl. B. 20: ὃ ἐπι- 
στρέψας ἁμαρτωλὸν dx πλάνης ὅδοῦ αὐτοῦ, wo das πλανᾶσϑαι erkennen läßt, daß ar. 
nicht wie im A. T. von der relig.fittl. Gefammthaltung fteht, fondern von der obj. riftl. 
Wahrbeit, welche Ausdrud defjen ift, was allein Beſtand u. Geltung bat u. darum wie 
Lebensbedingung (1, 18), jo auch Lebensnorm ift, Anerkennung u. Gehorfam fordert, vgl. 
1 Betr. 1, 22: τὰς ψυχὰς ὑμῶν ὑγνικότες ἐν τῇ ὑπακοῇ τῆς ἀλ. Hebr. 10, 26: 
ἑχουσίως γὰρ ἁμαρτανόντων ὑμῶν μετὰ τὸ λαβεῖν τὴν ἐπίγνωσιν τῆς ἀλ. Die beiden 
Ausjagen Jak. 5, 19 u. Hebr. 10, 26 verhalten fi zu einander wie Eph. 4, 30 zu Hebr. 
10, 29. Im beiden handelt e8 ſich um diefelbe Sünde, wenn auch verfchiedenen Grades 
u. bei verſchiedener piycholog. Bedingtheit u. Oeftaltung; Hebr. 10, 26 ift die Vollendung, 
Yak. 5, 19 der Anfang des Abfalls gemeint. — Auch 2 Petr. 1, 12 fteht aA. von der 
chriſtl. Wahrheit: μελλήσω ἀεὶ ὑμᾶς ὑπομιμνήσκειν περὶ τούτων, καίπερ εἰδότας καὶ 
ἐστηριγμένους ἐν τῇ παρούσῃ ἀληϑείᾳ. Der Ausor. 2 Betr. 2, 2: δι᾿ οὕς ἡ dog τῆς 
a). βλασφημηϑήσεται ift allerdings altteftamentl. geartet, vgl. Pi. 119, 80: ὁδὸν ἀλη- 
ϑείας ἠρετισάμην (πϑ δ), jedoch ift letzteres auch die einzige Stelle, die in Betracht 
fommen könnte, denn Pf. 25, 10: πᾶσαι οἱ ὅδοὶ κυρίου ἔλεος καὶ ἀλ. τοῖς ἐκζητοῦσι 
τὴν διαϑύχην αὐτοῦ, ſowie Pf. 119, 151: ἐγγὺς εἶ κύριε καὶ πᾶσαι αἱ ὅδοί σου ἀλ. 
ergeben jene andere Borftellung, aus welcher die Worte Pf. 86, 11 entipringen: ödryr- 
σύν μὲ κύριε ἐν τῇ ὁδῷ σου καὶ πορεύσομαι ἐν τῇ ἀλ. σου. In den Apokr. findet 
fi der Ausdruck Sap. 5, 6: ἐπλανήϑημεν ἀπὸ ὁδοῦ ἀληϑείας καὶ τὸ τῆς δικαιοσύνης 
φῶς οὐκ ἔλαμψεν ἡμῖν, wo er fih auf das relig.-fittl. Verhalten bz., [. ὁδός. Da— 
gegen Tob. 3, 2 auf das Verhalten Gottes: πάντα ra ἔργα σου δίχαια καὶ πᾶσαι wi 
ὅδοί σου ἐλεημοσύνη καὶ ar. Ale diefe Stellen vergleihen ſich offenbar nicht mit 
2 Betr. 2, 2. Daß hier nicht der rechtſchaffene Wandel der Chriften es ift, welcher ver- 
läftert wird, Liegt auf der Hand; vielmehr ift Act. 24, 14 zu vergl. u. ἡ ὁδὸς τῆς ἀλ. 
ift Die Lebensgeftaltung, welche die chriſtl. Wahrheit zeigt u. fhafft, vgl. ἡ ὁδὸς τῆς δὲ- 
καιοσύνης ®. 21 parall. ἡ παραδοϑεῖσα αὐτοῖς ἁγία ἐντολή. So fteht alfo ſchließlich 
ἡ ὁδὸς τῆς ἀλ. der Ausorudsweife Pf. 86, 11 u. dadurch Pf. 25, 10 u. 119, 51 
noch näher als Pi. 119, 30. Ὁδός zwar tft altteftamentlih gedadt, ἀλή- 
ϑεια aber nidt. 

Nachdem ſich fo ergeben, daß in den nidtjohann. u. nichtpaulin. Schrr. ſ. 2. |. nicht 
einmal Spuren des altteftam. Begriffes fi finden, wird fih nun fragen, ob im johamn. 
zeip. paulin. Sprachgebr. eine größere Verwandtſchaft mit demſelben vorliegt. 


2. Der jobann. Spradgebraud. 


Sehen wir ab von den wenigen Stellen, in denen «A. a) — Wirklichkeit, in 
dem der Prof.-Gräc. entitammenden Gegenfage 1 ϑοῦ. 3, 18: μὴ ἀγαπῶμεν λόγῳ μηδὲ 
τῇ γλώσσῃ ἀλλ᾽ ἐν ἔργῳ καὶ ai. vgl. 2 ϑοῦ. 1. 3 Joh. 1, u. b) — leberein- 
Rimmung mit der Wirklichkeit, in der Berbind. ἀλύϑειαν, τὴν ah. λέγειν, λαλεῖν 
ob. 8, 46; 16, 7; 8, 45. 40, fo findet es fih 4) meift im fpecif.-relig. Sinne, 
u. bier erinnert zwar Job. 1, 14: δόξαν ὡς μονογενοῦς παρὰ πατρὸς πλήρης χάριτος 
καὶ ἀληϑείας unzweifelhaft an das altteft. nam on, nur daß das ἔλεος der LXX dem 
neuteft. χάρις hat weichen müßen, u. ebenfo lägt ποιεῖν τὴν a). ϑοῦ. 3, 21. 1 808. 1, 6 
an das alttejt. rux ΠῺΣ (δ) 18, 9. Neh. 9, 33 u. a. denken (f. o.). Auf ber anderen 
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Ceite aber erinnert wieder «aA. in der Verhandlung Chrifti mit Pilatus Joh. 18, 37: 
εἷς τοῦτο ἐλήλυθα εἰς τὸν κόσμον ἵνα μαρτυρήσω τῇ ah. πᾶς ὃ ὧν ἐκ τῆς ἀλ. ἀκούεε 
μου τῆς φωνῆς vgl. mit der Antwort des Pilatus 95. 38: τί ἔστιν ἀλ.; ganz entſchieden am 
ἂλ. — Wahrheit als Bz. deſſen, was in legter Inftanz allein Realität, Beftand u. Gel- 
tung hat, wie diefer Gebr. ſchon in dem altteft. Apofr. im Anſchluß an philof. Sprad- 
gebr. angebahnt ift, ſ. Ὁ, 1, c. Es iſt gar nicht denkbar, daß Chriftus vor Pilatus in 
einem anderen Sinne ſich des Wortes bedient habe. An u. für fid) liegen zwar die ἀλή-- 
ϑεια Gottes, von welcher dad A. T. handelt, u. dieſe aA. nicht jo weit auseinander, daß 
der Uebergang ſchwierig wäre, denn Gottes ἀλ., welche ſich in der Heilsoffenb. bethätigt, 
ift ſchließl. auh ἡ ἀλ.; vgl. aud den talmud. Gebr. von mas, welder diefem griech. Be— 
griffe von ἀλ. entſpricht, cf. Buxtorf, lex. chald. rabb. talm. s. v. mas. Auf der anderen 
Seite aber ift der Unterſchied zwijhen der max Gottes u. diefer aA. doch nod zu groß, 
als daß das Wort im Munde des HEren in jenem Sinne, in der Antwort des Pilatus 
in dieſem gefaßt werden könnte, abgefehen davon, daß dazu das μαρτυρεῖν τῇ aA. u. das 
εἶναι ἐκ τῆς ἀλ. nicht paffen würde. Es fragt fih nur noch, ob die altteftamentl. Be— 
ziehung in dem fonjtigen johann. Gebraude des Worte genügend durdklingt, um den 
Begriff von Diefer Anknüpfung ber erklären zu müfßen. Nun ift aber Joh. 8, 32: ἐὰν 
μείνητε ἐν τῷ λόγῳ τῷ ἐμῷ . . . . γνώσεσϑε τὴν ἀλ. καὶ ἡ ἀλ. ἐλευϑερώσει ὑμᾶς, 
fowie im V. 44 vom Teufel: ἐν τῇ ἀλ. οὐχ ἕστηκεν, ὅτι οὐκ ἔστιν al. ἐν αὐτῷ ὅταν 
λαλῇ τὸ ψεῦδος, ἐκ τῶν ἰδίων λαλεῖ den Begriff von ἀλ. fein anderer ald B. 40. 
45. 46 u. die der Prof.-Gräc. entftammende intellectuelle Faßung des Begriffes beftimmt 
feinen Gebrauch. Dasjelbe ift der Fall Joh. 16, 13: ὅταν δὲ ἔλϑῃ ἐκεῖνος, To πνεῦμα 
τῆς ah, ὅδηγήσει ὑμᾶς ἐν τῇ aA. πάσῃ, wo die Vergl. von Pf. 86, 11 (f. o.), wie 
das folgende οὐ γὰρ λαλήσει ἀφ᾽ ἑαυτοῦ, ἀλλ᾽ ὅσα ἀκούει λαλήσει καὶ τὰ ἐρχόμενα 
ἀναγγελεῖ ὑμῖν zeigt, niht8 zum Verſtändnis beiträgt. Demgemäß ift dann auch τὸ πνεῦμα 
τῆς aA. 14, 17; 15, 26. 1 Joh. 4, 6 zu erklären u. auf den mehr frappanten als 
tihtigen neuen Sinn zu werzichten, der ſich zu ergeben ſcheint, wenn «A. hier nicht ander& 
als die altteftam. göttl. max gemeint wäre, vgl. 1 θοῦ. 4, 6: ἐκ τούτου γινώσχομεν 
τὸ πν. τῆς ak. καὶ τὸ nv. τῆς πλάνης. 5,6: τὸ nv. ἐστι τὸ μαρτυροῦν ὅτι τὸ πν- 
ἐστιν ἡ aA. Bei diefem Sachverhalt müßten num jhon fhwerwiegende Gründe vorliegen, 
menn an den nod übrigen Stellen der Begrifj nah altteftam. Analogie anftatt im An— 
ihluß an jenen Gebr. der Prof.-Gräc, follte gefaßt werden müßen. Joh. 5, 33: ὑμεῖς 
ἀπεστάλκατε πρὸς ᾿Ιωάννην κοὶ μεμαρτύρηκε τῇ ἀλ. κτλ. ift dies nicht der Fall; ebenjo 
wenig Joh. 17, 19: ἵνα ὦσι καὶ αὐτοὶ ἡγιασμένοι ἐν ἀλ. u. deshalb aud) nicht 35. 17: 
öylaoov αὐτοὺς ἐν τῇ ah. (Rec. add. σοῦ), ᾿ λόγος ὃ σὸς al. ἐστιν. So erübrigen 
aus dem Ev. nur noch 1, 17; 4, 28. 24; 14, 6. Das προσκυνεῖν ἐν πνεύματι κ. al. 
4, 23. 24 fteht zwar dem altteftamentl. περιπατεῖν ἐνώπιον τοῦ κυρίου, δουλεύειν τῷ 
κυρίῳ ἐν aA. nahe, veranlagt aber nicht zu einer von der Prof.-Gräc. abweichenden Faßung 
des Begr., vgl. οἱ ἀληθινοὶ προσκυνηταί. Der Gegenfag von νόμος u. χάρις καὶ Gh, 
1, 17 ift fein altteft.; vielmehr nötigt die Bermeifung V. 13 auf Chrifti Verkündigung auch 
bier, den Einfluß der griech. Herkunft des Begr. ald vorwiegend anzuerfennen, jo daß zwar 
die Neminiscenz an max) or die Zufammenftellung von χάρις καὶ aA. veranlaßt, der Inhalt 


de8 Begr. aber, wie er fi in Chrifto dargeboten, unter dem Einfluße des griech. Ausdr. 
gedacht ift, welcher einen ſolchen Gegenfag zu νόμος allein ermöglichte, vgl. προσκύνειν ἐν nv. 
χαὶ ἀλ. 4, 23. 24. Für diefen von der altteft. göttl. nr unterſchiedenen Sinn von aA. ſpricht 
dann auch die Verwandlung des altteft. ἔλεος in das neuteft. χάρις. Wenn nun Chriftus 
14, 6 fagt: ἐγώ εἰμι ἡ ὁδὸς καὶ 7 ἀλύϑεια καὶ ἡ ζωή, jo legt die Zufammenftellung 
mit ὁδός unter Vergleihung mit V. 5 im Zufammenh. der job. Diction nichts weniger 
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als den Gedanken an das altteft. mox nahe; vielmehr wird es fih mit dem ἐγώ εἶμι ἢ 
a4. verhalten wie 1 90h. 5, 6: τὸ πνεῦμά ἐστιν ἡ ἀλ., vgl. Ev. 14, 9: ὃ ἑωρακὼς 
ἐμὲ ἑώρωαχε τὸν πατέρα. Die Wahrheit, Ὁ. i. das was ewig Wirklichkeit u. alleinige 
Geltung bat (u. warauf man fi deshalb verlaßen kann), ift in Chrifto gegenwärtig 
geworden u. bietet fi als folde der Erkenntnis dar. — Wie χάρις καὶ aA. unter dem 
Einfluß altteſt. Ausprudsweife ftebt, ohne jeinen Inhalt von dort zu 
entnehmen, fo aud ποιεῖν τὴν aA. Joh. 3, 21. 1 90h. 1, 6. Dasfelbe fteht an 
legterer Stelle gegenüber ψεύδεσθαι u. will überjegt werden: „die Wahrheit ausüben“ 
(gl. 1906. 3, 7. 8: ποιεῖν τὴν δικαιοσύνην, τὴν ἁμαρτίαν); an erſter Stelle erjegt 
er dad πιστεύειν εἰς τὸ ὄνομα τοῦ μονογενοῦς υἱοῦ τοῦ ϑεοῦ. Es entfpricht weder 
dem zenophontiihen ἀσχεῖν ur. (— Wahrhaftigkeit), noch dem hebr. τοὶ πῶϑ. Die in 
Ehrifto offenbar u. gegenwärtig gewordene Wahrheit will im Glauben erfannt u. aufs 
genommen werden, vgl. 2 Joh. 1: οἱ ἐγνωχότες τὴν ar. 1 ϑοῦ. 2, 25: οἴδατε τὴν aA. 
καὶ πᾶν ψεῦδος du τῆς ἀλ. οὐκ ἔστιν, vgl. B. 22: ὃ ψεύστης — ὃ ἀρνούμενος ὅτι Ic 
οὐκ ἔστιν 6 Χς. Dadurch wird fie ein dem Gläubigen innerliher Befig u. eine feinen 
Wandel beftimmende Macht, welche keine Täufhung u. Unlauterfeit zuläßt, 1 90h. 1, 8: 
ἐὰν εἴπωμεν ὅτι ἁμαρτίαν οὐκ ἔχομεν, ἑαυτοὺς πλανῶμεν καὶ ἡ ah. οὐκ ἔστιν ἐν 
ἡμῖν. 2, 4: ὃ λέγων ὅτι ἔγνωκα αὐτὸν καὶ τὰς ἐντολὰς αὐτοῦ μὴ τηρῶν ψεύστης 
ἐστὶ καὶ ἐν τούτῳ ἡ ἀλ. οὐκ ἔστιν, vgl. B. 5. 2 90h. 3: διὰ τὴν ἀλ. τὴν μένουσαν 
ἐν ὑμῖν. Daher περιπατεῖν ἐν τῇ ἀλ. 8 Joh. 4. ἐν ἀλ. 2 Joh. 4. 3 Joh. 3. (Vielleicht 
gehört hierher auch ἀγαπᾶν ἐν ἀλ. 2 Joh. 1; 8 Joh. 1.) Wer die Wahrheit übt u. in 
ihre wandelt, fie die ihm beitimmende Macht jein läßt, ftammt von ihr ber, Ὁ. 8. er ift, 
was er ift, von ihr ber, ἐκ τῆς al. ἐστίν 1 808. 3, 19 vgl. m. 3. 18. Joh. 18, 37: 
πᾶς ὃ ὧν ἐκ τῆς al. ἀκούει μου τῆς φωνῆς. Diefe beiden Stellen zeigen deutlid, daß 
der Begr. griehifc gedacht iſt; das ἐκ τῆς aA. εἶναι iſt zwar nicht in beiden Das gleiche, 
benn 1905. 3, 19, find folde gemeint, welche die in Chriſto erſchienene Wahrheit an: u. 
aufgenommen haben u. von ihr beftimmt werden, während Joh. 18, 37 der Allgemein: 
begriff der Wahrheit gemeint ift, welcher verftändnisvoll macht für feine Wirklichkeit u. 
Gegenwart in Chrifte. Nach all diejem ift es vielleicht micht zu gewagt, 3 Joh. 3: ἐχάρην 
λίαν ἐρχομένων ἀδελφῶν καὶ μαρτυρούντων σου τῇ ἀλ., καϑὼς σὺ ἐν ah. περιπατεῖς 
das σοῦ τῇ «A. von der dem Cajus zum perjönl, Bejig u. Leben gewordenen Wahrheit 
zu verfiehen, welche diefelbe ift mit der Wahrheit, Die ihrerſeits Zeugnis für ihn ablegt 
B. 12, u. welde zu fördern aller Chriſten Aufgabe it, ἵνα σύνεργοι γινώμεϑα τῇ ak. 
Andernfalld wäre ἀλ. in der Berbind. σοῦ τῇ ἀλ. — Wahrhaftigkeit zu erklären. 


3. Der pauliniſche Spradgebraud. 


Auch der paulin. Gebr. des Wortes fteht in feinem engeren Verhältnis zum 4. T. 
als der johanneifhe. Sieht man ab von den Verbindd. ἀλήϑειαν λέγειν, λαλεῖν, εἰπεῖν 
Röm. 9, 1. 2 Cor. 12, 6. Eph. 4, 25. 1 Tim. 2, 7. ἐν ἀλ. 2 Cor. 7, 14. Col. 1, 6. 
Röm. 2, 2: κατὰ ἀλήϑειαν, vgl. Phil. 1, 18: εἴτε προφάσει, εἴτε ἀληϑείᾳ. 2 Cor. 
7, 14: ὡς πάντα ἐν ἀλ. ἐλαλήσαμεν ὑμῖν, οὕτως καὶ ἡ καύχησις ὑμῶν ἐπὶ Τίτου 
ἀλήϑεια ἐγενήϑη, in welden aA. mie in den übr. neuteft. Schriften teild a) Wirklichkeit, 
teil bb) Uebereinftimmung mit der Wirklicheit bedeutet, jo verhält es fib mit dem übrigen 
Teile des paulin. Spradgebr. fo, daß ebenfalls wie bei Joh. allerdings ein Teil der Aus- 
drüde zunächſt an altteft. Borgang erinnert; auf der anderen Seite trägt aber ein anderer 
Zeil u. zwar der vorwiegende jo durchaus grieh. Färbung, daß von vornherein die Frage 
entfiebt, ob nicht aud hier der ganze Umfang des Begr. unter griech. Einfluße fteht. An 
das altteftamentl. max erinnert Röm. 3, 7: εἰ δὲ ἡ ἀλήϑεια τοῦ ϑεοῦ ἐν τῷ ἐμῷ 
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ψεύσματι ἐπερίσσευσεν, WO ἡ ἀλ. τοῦ ϑεοῦ das ebenfalls dem hebr. max entipr. πέστες 
τοῦ I. V. 3 in Rüdfiht auf ψεῦσμα aufnimmt u. diefem Gegenfage entipr. den Begr. 


der Treue in den der Wahrhaftigkeit wendet, — ein Zeichen dafür, daß ἀλ. mehr ift 
ald Treue; denn während πίστις B. 3 nur eine Seite des Begr. von max zum Ausbr. 
bringt, umſpannt ἀλ. B. 7 den ganzen Begriff, — überdies aber aud gut griechiſch — 


Wahrhaftigkeit. Wie hier, fo bz. au 15, 8 aA. ϑεοῦ die Wahrhaftigkeit Gottes: ὑπὲρ 
ἀληϑείας ϑεοῦ εἷς τὸ βεβαιῶσαι τὰς ἐπαγγελίας τῶν πατέρων. An mas vom recht⸗ 
Ihaffenen Wandel könnte erinnern Eph. 5, 9: ὃ γὰρ καρπὸς τοῦ φωτὸς ἐν πάσῃ aya- 
ϑωσύνῃ καὶ δικαιοσύνῃ καὶ ἀλ., vgl. 1 Cor. 5, 8: ἑορτάζωμεν μὴ ἐν ζύμῃ παλαιᾷ 
μηδὲ ἐν ζύμῃ κακίας καὶ πονηρίας, ἀλλ ἐν ἀζύμοις εἰλικρινείας καὶ ἀληϑείας. (δρῇ. 
6, 14: περιζωσάμενοι τὴν ὀσφὺν ὑμῶν ἐν ἀληϑείᾳ καὶ ἐνδυσάμενοι τὸν ϑώρακα τῆς 
δικαιοσύνης. Allein diefer Gebr. enthält durchaus feine Abweichung von der Prof.-Gräc. 
u. e8 bedarf zum Verſtändnis feiner Rücdbeziehung auf das A. T., vielmehr ift bier ἀλήϑεια 
e) = Bahrhaftigfeit, nur daß diefelbe, wo fie von den Menſchen erfordert wird, 
religiös geartet iſt. Es find dies aber aud die einzigen Stellen, in welden eine 
Berührung mit dem altteft. nax vorliegt. Denn + ai. τ. ϑεοῦ Röm. 1, 25 
Ὅς. Das wirkl. Wefen Gottes, das was u. wie Gott wirklid iſt: μετήλλαξαν τὴν ἀλ. τ. 9. 
ἐν τῷ ψεύδει, vgl. V. 23. Der größte Teil des paulin. Sprachgebr. knüpft 4) an den 
Gebraud) von aA. nad Analogie des philof. Begriffes an, wie es fi in den Apofr., bei 
Joh. u. in den übr. neuteft. Schr. findet, nur daß es eben wie bei Joh. u. in den übr. 
Schrr. die Wahrheit bz., welde fi in der gefammten Öottesoffenbarung 
erſchließt, Aöm. 2, 20: ἔχοντα τὴν μόρφωσιν τῆς γνώσεως zul τῆς ak. ἐν τῷ 
νόμῳ, ſpeciell aber in Chriſto bzw. im Evangelium gegenwärtig geworden 
u. tim Ölauben anzuerkennen ift u. im welcher dasjen. vorhanden ift, was allein u. 
ewig Kealität hat u. ift, was darum allein gilt u. ewige Norm ift (daher der Gegenſatz 
zu ἀδικία), u. von defjen Anerkennung u. Aufnahme deshalb das ewige Geſchick abhängt. 
So 2 Theſſ. 2, 10: ἐν πάσῃ ἀπάτῃ τῆς ἀδικίας τοῖς ἀπολλυμένοις ἀνϑ᾽ ὧν τὴν ἀγά- 
πην τῆς ἀληϑείας οὐκ ἐδέξαντο εἰς τὸ σωθῆναι αὐτούς. DB. 12: οἱ μὲ πιστεύσαντες 
τῇ ἀλύϑειᾳ ἀλλ᾽ εὐδοχήσαντες τῇ ἀδικίᾳ. 2 Tim. 2, 25: ἐπίγνωσις ἀληϑείας. 1 Tim, 
8, 15: στῦλος καὶ ἑδραίωμα τῆς ἀλ. 4, 8: τοῖς πιστοῖς καὶ ἐπεγνωχύσι τὴν ἀλ. 
6, 6: διαπαρατριβαὶ —— ἀνθρώπων τὸν νοῦν καὶ ἀπεστηρημένων τῆς ἀλ. 
Zit. 1, 14: lovdaixoi μῦϑοι καὶ ἐντολαὶ ἀνθρώπων ἀποστρεφομένων τὴν ἀλ. 9. 1: 
κατὰ πίστιν ἐκλεκτῶν ϑυ χαὶ ἐπίγνωσιν ἀληϑείας τῆς κατ᾽ εὐσέβειαν. Vgl. εἰς ἐπί- 
γνωσιν ἀληϑείας ἐλϑεῖν 2 Tim. 2, 25; ΠΑ ΤΩ Daher beißt das Ev. 2 Tim. 2, 15; 
Eph. 1, 13: ὁ λόγος τῆς ἀλ., τὸ εὑ. u σωτηρίας ὑμῶν, vgl. Gal. 2, 5. 14. Col, 
1, 5: ἡ oA. τοῦ ©. Ferner τῇ ἀλ. πείϑεσϑαι Cal. 5, 7. ἀπειϑεῖν τῇ ar. Röm. 
2, 8. 2 Tim. 2, 18: περὶ τὴν ἀλ. ἡστόχησαν. ὃ, 8: ἀνϑίστανται τῇ am 4, 4: 
ἀπὸ μὲν τῆς ἀλ. τὴν ἀκοὴν ἀποστρέψουσιν, ἐπὶ δὲ τοὺς μύϑους ἐχτραπήσονται. 
2 Cor. 4, 2: μηδὲ δολοῦντες τὸν λόγον τοῦ ϑὺυ, ἀλλὰ τῇ φανερώσει τῆς ἀλ. συνι- 
στάντες ἑαυτοὺς κτλ., vgl. B. 6. 2. Cor. 18, 8: or γὰρ δυνάμεϑά τι κατὰ τῆς ἀλ. 
ἀλλὰ ὑπὲρ τῆς ἀλ. Die ἀλ. Χυ, auf welche der Apoftel 2 Cor. 11, 10 fih beruft: 
ἔστιν ah. Xv ἐν ἐμοί, ὅτι κτλ. befogt, daß Chriftus wirklih in ihm ift u. daß dies Die 
genannte Wirkung hat; es dient alfo zur Beteuerung, wenn es aud nicht wie πιστὸς ὃ 
ὃς 1, 18 eine Berufung auf Chrifti Wahrhaftigkeit if. Wie fehr der Gebrauch von «4. 
von der Prof.:Gräc. her beſtimmt ift, zeigt auch Eph. 4, 21: ἐδιδάχϑητε καϑώς ἐστιν 
ἀλήϑεια ἐν τῷ Iv, ἀποϑέσϑαι ὑμᾶς, Ὁ. h. es verhält fid) wirklih fo u. gilt allein. 
8. 23 ftehen die δικαιοσύνη καὶ ὁσιότης τῆς ἀλ. den ἐπιϑυμίαις τῆς ἀπάτης 38. 22 
gegenüber, jo duß dıx. x. ὅσ. Wirkungen der ἀλ. find, wie die ἐπιϑ'. Wirkungen der ἀπάτη. 


— 
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Damit ergiebt ſich, daß bier «A. niht von dem Wandel fteht nad Analogie von max, 
auch nicht — Wahrhaftigkeit, fondern als die den Wandel beftimmende Macht die offenbar 
gewordene u. erkannte hriftl. Wahrheit if. Der in den paulin. Schriften mehrfad fi 
findende Gegenfag zwifhen ἀλ. u. ἀδικία ift nicht gleichzuftellen mit dem im der Brof.: 
Gräc. vorkommenden gleihen Gegenfage, in welchem «4. — Wahrhaftigkeit entfprechend dem 
focialrehtl. Sinne von ἄδικος, Sondern wie adırda bier das was Gottes Urteil wider ſich 
bat, jo ift die ἀλ., der die ἀδικία widerftrebt, zwar nicht Die δικαιοσύνη, das mas Gottes 
Urteil für fih hat, was vor Gott gilt, fondern vielmehr, wie dies in ihrem Wefen Tiegt 
(f. 0.), die Norm felbft, deren Anerkennung in gläubiger Annahme u. Unterwerfung die 
δικαιοσύνη bewirkt, denn das was in der göttl. Heilsoffenbarung als allein Beitand u. 
Geltung habend, als alleinige, höchſte u. ewige Realität fund geworden ift, ift jofort auch 
ewige u. alleinige Norm. So Röm. 1, 18: ἀσέβεια καὶ ἀδικία ἀνθρώπων τῶν τὴν 
ἀλ. ἐν ἀδικίᾳ κατεχόντων. a8: τοῖς ἀπειϑοῦσι τῇ ἀλ., πειϑομένοις δὲ τῇ ἀδικίᾳ. 
1Cor. 13, 6: ἢ ἀγάπη οὐ χαίρει ἐπὶ τῇ ἀδικίᾳ, — δὲ τῇ ἀλ. nicht zu erflären, 
als wenn e8 hieße χαίρει δὲ ἐπὶ τῇ ἀλ. 2 Theſſ. 2, 10. 12. 

So ſchließt denn der eigentüml. altteftamentl. Begriff an ἀλήϑεια — Wahrhaftigkeit 
an, während der neuteftamentl. Begriff in allen neuteftamentl. Schriften an «4. 
im pbilof. Sprachgebr. anfhließt, ein Gebr., der feinen Vorgang hat in den Apofr. Des 
A. T., u. eine Thatſache, Die nur noch verftändlicher wird dadurd, daß mar auch im den 
Schriften der Synagoge in diefem Sinne fi findet. 

Monograph. Unterfuhungen f. Hoelemann, die bibl. Grundbegriffe der Wahrheit, 
in deſſen Bibelftudien I, Ὁ. 1—53. Wendt, der Gebraud der Wörter ἀληϑεία, ἀλη- 
ϑύς u. ἀληϑινός im N. T. auf Grund des altieftamentl. Sprachgebr., in Stud. u. Krit. 
1883, 3, ©. 511—547. 


᾿Αληϑινός, ἡ, ὄν, voller Wahrheit, vgl. Krüger $ 41, 11, 19: „Die Endungen 
wg, wos dz., daR die Eigenſchaft als Grumbbegriff reihlih vorhanden iſt: πεδινός, 
ὀρεινός.“ Dana verhält ſich ἀληϑινός zu ἀληϑής fo, daß dieſes die Wirklichkeit, Die 
Thatſächlichkeit ausſpricht bzw. das Verhältnis zwifhen Wort u. Wirklichkeit ald das der 
Uebereinftimmung fennzeichnet, wogegen ἀληϑινός dieſe Uebereinftimmung ſelbſt haracterifiert 
u. dann gebraucht wird, wenn es gilt, das Berhältnis zwifhen Idee u. Wirklichkeit zu 
bi. ᾿ληϑύς beſagt, daß etwas thatfächlid tft oder mit den Thatſachen fiimmt, ἀληϑινός, 
daß etwas thatjählib das ift, ald was ed auftritt, was es zu fein beanſprucht, was es 
fein foll oder will, daß es feinen Begriff thatſächlich repräfentiert; was ἀληϑύς ift, ent- 
fpriht der Wirklichkeit, bei ἀληϑινός entipriht die Wirklichkeit dem in Rebe ftehenden 
Anſpruch. Daher a) — wahrhaftig, ächt; Kahnis, Abendmal, ©. 119: „Das 
Maß des ἀληϑύς ift die Wirklichkeit, das des ἀληϑινός die Idee.“ Cf. Trench, 8. v. 
Tittmann, N. T., syn. 155: ἀληϑινίς est qui non tantum nomen habet et speciem sed 
veram naturam et indolem quae nomini conveniat. So Xen. Oec. 10, 3 von ädtem 
Gelde, ächtem Purpur. Plat. Legg. 9, 878, E: οἷς ἂν παῖδες μὴ ποιητοί, ἀληϑινοὶ 
δὲ @olv, quibus liberi non adoptati sed veri sint. Rep. 6, 499, C: ἀληϑινῆς φιλο- 
σοφίας ἀληϑινὸς ἔρως. Theaet. 176, C: σοφία xal ἀρετὴ ἀληϑινή. Dem. 9, 12; 
53, 8. 12: φίλος ἀληϑινός. ©. u. ἀληϑύς. So bei den LXX = max Jer. 2, 21: 
ἐφύτευσά σὲ ἄμπελον χαρπόφορον πᾶσαν ἀληϑινήν πῶς ἐστράφης εἰς πιχρίαν rn ἄμ- 
πέλος 7 ἀλλοτρία; 2 Chron. 15, 3: ἡμέραι πολλαὶ τῷ ᾿Ισραὴλ ἐν οὐ ϑεῷ ἀλη- 
ϑενῷ, der nicht der rechte Gott, nicht wahrhaft Got if; jo im N. T. Yoh. 17, 3: 
τὸν μόνον ἀληϑινὸν ϑεόν, wo μόνος zu dieſer Faßung nötigt, welde auch 1 Thefl. 
1, 9: ἐπεστρέψατε πρὸς ὃν ἀπὸ τῶν εἰδώλων δουλεύειν ϑεῷ ζῶντι καὶ ἀληϑινῷ, 
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fowie 1 Joh. 5, 20 (j. u.) unabweislid ift, während e8 an den übr. Stellen, an denen 
ἀληϑινός Prädicat Gottes ijt, in anderem Sinne fteht. — Joh. 15, 1: ἐγώ εἶμι ἡ ἀμ-- 
πελος ἡ ἀληϑινή, τὸ DB. 2: πᾶν κλῆμα ἐν ἐμοὶ μὴ φέρων καρπόν zeigt, daß aA. hier 
ganz wie Jer. 2, 21 fteht: was u. τοῖς Jsrael fein folte u. nicht ift, it Chriftus; an 
etwas weiteres, etwa an ein Verhältnis zwifchen Urbild u. Abbild, ſei e8 zwiſchen Chriſtus 
u. Israel oder gar zwiſchen Chriſtus u. dem natürl. Weinftod ift nicht zu denken. 4, 23: 
οἱ ἀληϑινοὶ προσκυνηταί, cf. Plat. Rep. 6, 489, A: «A. φιλόσοφοι. Num. 24, 3. 15: 
ὃ ἄνϑρωπος ö ἀληϑινὸς ὁρῶν (Al., wogegen der Bat. ἀληϑινῶς) — 15 Onv, der ächte 
Seher. Aud) Luc. 16, 11: τὸ ἀληϑινόν — das wahre, ähte Gut gegenüber dem das Prädicat 
ἄδικος tragenden Mammon (j. u. ἄδικος) gehört hierher, vgl. oben Xen. Oecon. 10, 3: 
ἀργύριον ἀλ. von ächtem Gele; ebenjo das ὁδὸς ἀληϑινή des Cod. Alex. Jeſ. 65, 2, 
wo Batic. καλή — 230, um den rehten Weg zu bz. Bgl. auch Aristot. Sophist. elench. 
5, 6, wo σΐ φαινόμενοι συλλογισμοὶ καὶ ἔλεγχοι u. ἔλεγχος ἀληϑινός unterſchieden wer— 
den. — Daran fliegt [Ὁ dann der Gebraud von ἀληϑινός als Epitheton desjenigen, 
was von feinem Abbilde oder GSinnbilde ꝛc. unterjhieden werden jol, wie z. B. Xen. 
Mem. 3, 10, 7, wo ἐδ von Bildſäulen heißt: τά re ὑπὸ τῶν σχημάτων xuraonu uva 
καὶ τὰ ἀνασπώμενα ἐν τοῖς σώμασι ἀπεικάζων ὁμοιότερά Te τοῖς ἀληϑινοῖς 
καὶ πιϑανώτερα ποιεῖς φαίνεσθαι. Plat. Legg. 1, 643, C vom Knabenfpielzeug: 
ὄργανα σμικρά, τῶν ἀληϑινῶν μιμήματα. Plat. Sophist. 240, E: εἰδωλον ... 
τὸ πρὸς τἀληϑινὸν ἀφωμοιωμένον. Ibid. Β: οὐδαμῶς ἀληϑινόν γε, ἀλλ᾽ ἐοικὸς μέν. 
ΞΕ. ἀρα τὸ ἀληϑινὸν ὄντως ὧν λέγων; OEAIT. οὕτως. Dem entfpriht ἀληϑενός 
im Brief an Die Hebr. als Epitheton der dem altteftament. Typus entſpr. himmliſchen 
bzw. neuteftamentl. Wirklichkeit, 9, 24: avriruna τῶν ἀληϑινῶν. 8, 2: τῆς σκηνῆς 
τῆς ἀληϑινῆς. Hierher gehört aud Joh. 6, 32: 0 ἄρτος ὁ ἀληϑινός. ϑοῦ. 1, 9: 
ἦν τὸ φῶς τὸ aA, vgl. B. 8: οὐκ ἦν ἐχεῖνος τὸ φῶς, ἀλλ᾽ ἵνα μαρτυρήσῃ περὶ τοῦ 
φωτός, ſowie 5, 35. 

Dann Ὁ) wahrheitsvoll, wahrhaftig in dem Sinne, daß nicht ſowol die 
Idee des betr. Subjectes, dem Died Präd. beigelegt wird, als vorhanden oder verwirklicht 
anerkannt wird, fondern daß dasjelbe ji der Wahrheit gemäß verhält, daß es die Wahr- 
heit zum Ausdr. bringt, alſo zuverläßig, vertrauenswürdig ift, 2. B. Plat. Rep. 7, 
522, A: ὅσοι μυϑώδεις τῶν λίγων καὶ ὅσοι ἀληϑινώτεροι ἦσαν. So LXX = τὲ 
Prov. 12, 19: χείλη ἀληϑινὰ κατορϑοῖ μαρτυρίαν, μάρτυς δὲ ταχὺς γλῶσσαν ἔχει 
ἄδικον. 1 ὅπ. 10, 6: ἀληϑινὸς ὃ λύγος ὃν ἔχουσα, ftärker als ἐληϑής, etwa — es ift 
duch u. durch Wahrheit, nichts als Wahrheit. 17, 24. 2 Chron. 9, 5. Dan. 10, 1. 3961. 
das Adv. ἀληϑινῶς Sir. 41, 28; 42, 8. Tob. 14, 6. So im N. T. Joh. 4, 37: 
ὃ λόγος ὁ ἀληϑινός. Apok. 19, 9; 22, 6. Joh. 19, 35: ἀληϑινὴ αὐτοῦ ἐστὶν ἢ 
μαρτυρία κἀκεῖνος older ὅτι ἀληϑῆ λέγει. Vgl. Dan. 2, 45: ἀληϑινὸν τὸ ἐνύπνιον. 
6, 12: ἀλ. λόγος χαὶ τὸ δόγμα Mrdwvr χαὶ Περσῶν οὐ περιελείσεται, beide Male 
— „2. Derbunden mit δίκαιος Apok. 15, 3: δίκαιαι καὶ ἀληϑιναὶ αἱ ὁδοί σου, 
ſ. u. ἀλήϑεια, Β, ©. 1181. Diefe εἰρεπί αἰ. Bz. der Wege Gottes entipr. den altteft. 
Ausjagen von denfelben, daß fie ἀλήϑεια feien, Pf. 119, 151. Sie biingen die Wahrheit, 
nicht die Wirklichkeit mie fie ift, jondern melde fein fol u. allein Geltung hat, zur Er— 
iheinung. Ebenſo ἀληϑιναὶ αἱ χρίσεις σου Apot. 16, 7; 19, 2; vgl. die Verbindung 
von ἀλήϑεια, δικαιοσύνη, κρίσις, χρίμα. Die Gerichte Gottes werden als wahrheits— 
voll b;., nicht bloß als die Treue Gottes offenbarend, u. gerade diefe Stellen bejtätigen 
das unter ἀλήϑεια gefagte, daß das Subſt. nicht bloß die Treue Gottes bz., vgl. Geb. 
Aſarj. 7: πάντα ὅσα ἐποίησας ὑμῖν, ἐν ἀληϑινῇ κρίσει ἐποίησας καὶ παρέδωκας εἰς 
χεῖρας ἐχϑρῶν ἡμῶν κτλ. Tob. 8, 2: κρίσιν ἀληϑινὴν καὶ δικαίαν σὺ κρίνεις εἰς 
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τὸν αἰῶνα. Bol. auch 1 Er. 8, 88: ἀληϑινὸς εἰ in Beziehung auf Gottes Straf- 
gerichte. Jeſ. 59, 4: οὐδεὶς λαλεῖ δίκαια, οὐδέ ἔστι χρίσις ἀληϑινήῆ. Dan. 4, 34: 
πάντα τὰ ἔργα αὐτοῦ ἀληϑινὰ (τ) χαὶ οἱ τρίβοι αὐτοῦ κρίσις καὶ πάντας τοὺς 
πορευομένους ἐν ὑπερηφανίᾳ δύναται ταπεινῶσαι. Die Treue Gottes genen fein Bolt 
ift nur Ein Moment diefer Bethätigung feiner ἀλύϑεια u. kann als foldes vorwiegend 
in Betracht fommen, wie Deut. 32, 4: ἀληϑινὰ (aan) τὰ ἔργα αὐτοῦ καὶ πᾶσαι αἱ 
ὁδοὶ αὐτοῦ κρίσεις" ϑεὸς πιστὸς καὶ οὐκ ἔστιν ἀδικία, δίκαιος καὶ ὅσιος, |. δίκαιος, 
χρίσις. Bi. 19, 10: τὰ χρίματα κυρίου ἀληϑινὰ δεδικαιωμένα ἐπὶ τὸ αὐτό - 
an? PIE ΤῊΝ mim vusÖn, parall. D..9 τὰ δικαιώματα κυρίου εὐθεῖα, “νῶν. 
gel. 25, 1: ἐποίησας ϑαυμαστὼ πράγματα, βουλὲν ἀρχαίαν ἀληϑινήν, pimn niey. 
ar ms. Am richtigiten u. der zweifeitigen Bedeut. des betr. Handelns am ent- 
prechendſten würde es durch wahrheitsvoll reſp. zuverläßig zu überſetzen fein, 
vgl. Deut, 25, 15: στάϑμιον ἀληϑινὸν zul δίκαιον ἔσται σοι, καὶ μέτρον ἀληϑινὸν 
χαὶ δίκαιον ἔσται 00 —= DRS, was an Die Bedeut. ächt anfnüpft, ἀργύριον ah. 
u. a., ſ. oben. 

Hieran ſchließt [140 dann 6) die in der Prof.:Gräc. faſt ganz ungebräuhl. Verwen— 
dung des Wortes ald Epithbeton von Perfonen, deren Zuverläßigkeit δ). 
werden fol (nicht zu verwechſeln mit den unter a gehörigen Fällen, in welchen eine prä- 
Dicative Bz. von Perjonen gewertet werden foll, wie «A. φίλος u. a.), wofür nur Xen. 
An. 1, 9, 17 angeführt werden kann: στρατεύματι ἀληϑινῷ ἐχρήσατο, καὶ γὰρ στρα- 
τηγοὶ καὶ λοχαγοὶ οὐ χρημάτων ἕνεκα πρὸς ἐκεῖνον ἔπλευσαν, ἀλλ᾽ ἐπεὶ ἔγνωσαν κερ- 
δαλεώτερον εἶναι Κύρῳ χαλῶς πειϑαρχεῖν 7 τὸ κατὰ μῆνα κέρδος. So bei den LXX 
Sad. 8, 3: χληϑύήσεται ἡ ᾿ἱερουσαλὲμ πόλις ἀληϑινὴ, naRT ὋΣ, Stadt ber Treue, 
wie Hisig, Ewald, Bredenfamp den hebr. Ausdr. exfl., während Köhler — fichere Stabt, 
wie e8 jedoch Die LXX, ihrem fonftigen Gebr. von ἀληϑινός nad zu rechnen, nicht gefaßt haben. 
gef. 38, 3: ἐπορεύϑην ἐνώπιόν σου μετὰ ἀληϑείας ἐν xugdia ἀληϑινῇ, 593} ΠῺΣ 5 
Ber mit ganzen, ungeteiltemn, aufrichtigem ‚Herzen. Sp entipr. e8 im B. Hiob mehrfach 

, 2, 3: ἄνϑρωπος ἄκακος, ἀληϑινός, ἄμεμπτος, ϑεοσεβής, ἀπεχόμενος ἀπὸ παντὸς 
2 4, Tu. 8, 6 parall. χαϑαρός. 17, 8 parall. δίκαιος u. gegenüber παράνομος. 
Bol. 6, 25: φαῦλα ἀληϑινοῦ ῥήματα = "γῶν. 27, 17: ταῦτα πάντα δίκαιοι περι- 
ποιήσονται, τὰ δὲ χρήματα αὐτοῦ ἀληϑινοὶ καϑέξουσιν — pi. Da ἀληϑινός nicht 
an ἀληϑής, fondern an ἀλήϑεια anzuſchließen ift, fo wird dieſer Gebraud) an ἀλήϑεια 
— Wahrhaftigkeit anzuknüpfen fein. Insbefondere ift e8 Epitheton Gottes in demjelben Sinne, 
in weldem von feiner ἀλήϑεια geredet wird ſowol in feinen Önadenermeifungen wie in 
feinen Gerichten, alfjo — voller Babrbaitigkeit u. daher zuverläßig; bei ven LXX 

nur felten; Er. 34, 6: κύριος ὁ ὃς οἰκτίρμων καὶ ἐλεήμων, μακρόϑυμος καὶ πολυέλεος 
καὶ ἀληϑινὸς καὶ δικαιοσύνην διατηρῶν zul ἔλεος, vol. Bi. 86, 15 = MAR. gef. 
65, 16: εὐλογήσουσι τὸν ὃν ἀληϑινὸν χαὶ οἱ ὀμνύντες. . . ὁμοῦνται τὸν ϑν τὸν 
a. — zus. Daß die an diefen Stellen ins Auge gefaßte Treue nur Eine Seite des 
Begriffes ift, erhellt aus dem gleichen Gebr. in den Apokr, wo 3 Mec. 2, 11: πιστὸς εἶ 
xal aA. an die Treue Gottes gegen fein Bolt gedacht ift, melde 6, 18: 6 μεγαλόδοξος 
παντοχράτωρ καὶ ah. (vgl. V. 17) ſich zugleich im Gerichte über defjen Feinde erweiſt, 
während 1 Eör. 8, 88: κύριε τοῦ Ἰσραὴλ, ἀληϑινὸς εἰ vgl. mit B. 89 an das Straf: 
gericht über Israel gedaht ifi, vgl. Gebet Afarj. 7 ([. o.). Im N. T. ift Apot. 3, 7: 
τάδε λέγει ὃ ἅγιος, ὃ ἀληϑινὸς, ὃ ἔχων τὴν κλεῖν τοῦ Aaveld, ὃ ἀνοίγων καὶ οὐδεὶς 
κλείσει καὶ κλείων καὶ οὐδεὶς ἀνοίξει offenbar an beides zu denken, an die wahrheitsvolle 
u. zuberläßige Bewährung Gottes in Geriht u. Gnade, u. ebenfo 3, 14: ὃ ἀμήν, ὃ 

ὃ πιστὸς καὶ ἀληϑινός, ngl. mit B. 15. An den beiden übr. Stellen der Apof. 
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verhält e8 [ὦ nicht anders; 6, 10: ἕως πότε ὁ δεσπότης ὃ ἅγιος καὶ al. οὐ κρινεῖς 
καὶ ἐκδικεῖς τὸ αἷμα ἡμῶν κτλ. 19, 11: πιστὸς καὶ ἀλ. καὶ ἐν δικαιοσύνῃ κρίνει καὶ 
— Im Ev. Joh. 7, 28: ἔστιν ἀληθινὸς ὁ πέμψας μὲ, ὃν ὑμεῖς οὐκ οἴδατε 

Chriſtus ‚ven Vater als ben, der für ihn eintritt u. Ölauben fordert, fo daß die wie 
\ * 5, 20: οἴδαμεν ὅτι ὁ υἱὸς τοῦ ϑεοῦ ἥκει καὶ δέδωκέν ἡμῖν διάνοιαν, ἵνα γε- 
»νύσκομεν τὸν ἀληϑινὸν zul ἐσμὲν ἐν τῷ ἀληϑινῷ, ἐν τῷ υἱῷ αὐτοῦ Iv Χῳ bie heils- 
mäßige Seite in den Vordergrund tritt, ohne daß es jedod durch treu zu überf. wäre; 
es ift der Gott, der {ὦ in Wahrheſtigtei bewährt durch die Sendung Chriſti. Wenn 
der Say nun ſchließt: οὗτός ἐστιν 6 ἀληϑινὸς ὃς καὶ ζωὴ αἰώνιος u. dies nicht als 
eine bloße Wiederholung aufzufaßen iſt, ſondern, wie der Zuſatz χαὶ ζ. a. zeigt, als ein 
abſchließendes Ergebnis des ———— fo dürfte bier in naheliegendem Uebergang ὁ ἀ. ὃς 
gemeint ſein wie Joh. 17, 3, — der Gott, der wahrhaftig Gott iſt, der allein dem Be— 
griffe Gottes wirklich entſpricht. (Hebr. 9, 14 iſt die von Lchm. aufgenommene Lesart: 
λατρεύειν τῷ ϑεῷ ζῶντι καὶ ἀληϑινῷ von Tdf. Tr. W. aufgegeben.) 

Außer Luc. 16, 11. 1Theſſ. 1, 9. Hebr. 8, 2; 9, 24; 10, 22 findet fih ἀλη- 
ϑινός nur in den johann. Schriften. 


᾿Αληϑεύω, ein ἀληϑής fein u. als folder handeln, vgl. δουλεύω, ϑεραπεύω, βασι- 
λεύω, alſo — Wahrhaftigkeit üben, wahrhaftig fein, der Wahrheit entſprechen; Plut. 
Them. 18: ἀληθεύων λέγεις. Meift gegenüber ψεύδεσθαι, — die Wahrheit reden. 
Selten in der bibl. Gräc., in welcher es einmal (f. u. 2) tranf. gebraudt wird — wahr 
machen (vgl. βασιλεύειν Two). 

1) intranf. a) die Wahrheit reden, Gen. 42, 16: ἕως τοῦ φανερὰ γενέσϑαε 
τὰ ῥήματα ὑμῶν εἰ ἀληϑεύετε ἡ οὔ — ὈΞῺΝ mann Daa mar. Pro. 21, 3: 
ποιεῖν δίκαια καὶ ἀληϑεύειν ἀρεστὰ παρὰ ϑεῷ, wo das hebr. um faßender it: πῶ 
ad PIE; die Ueberſ. dürfte nicht nach der ſonſt bibl. Verbindung von ἀλήϑεια u. 
δικαιοσύνη zu erklären fein, fondern nad) Analogie des prof. Sprachgebr, wenn ἀλύϑεια 
— Wahrhaftigkeit, 1. ἀλύϑεια A,d. Gen. 20, 16: πάντα ἀλήϑευσον — rede in allem 
die Wahrheit, erflärende Wiedergabe des nicht verftandenen a2? Sana]. Im. T. 
Gal. 4, 16: ἀληθεύων ὑμῖν. Eph. A, 15: ἀληϑεύοντες ἐν ἀγάπῃ, vgi. V. 14: πρὸς 
τὴν μεϑοδείαν τῆς πλάνης. Ὁ) —= wahr fein, Sir. 31, 4: ὑπὸ ἀκαϑάρτου τί 
καϑαρισϑήσεται καὶ ἀπὸ ψεύδους τί ἀληϑεύσει; — was fann reined vom unreinen 
fommen, u. vom falihen, was fann wahr fen? So vielleicht, jedoch nicht notwendig 
Xen. An. 7, 7, 25: πιστευϑεὶς ἀληϑεύσειν ἃ ἔλεγες, jowie (ſ. Wahl, clavis apoer. 8. v.) 
bei Ariftot.: λόγοι ἀληϑεύουσι. 2) tranj. = wahr maden, nur Jeſ. 44, 26: ἱστῶν 
ῥῆμα παιδὸς αὐτοῦ καὶ τὴν βουλὴν τῶν ἐγγέλων ἀληϑεύων — Ὀσὼῶ Hiph. Auch 
Gen. 20, 16 ([. o.) fünnte fo gefaßt werben. 


Ἄλλος, ἡ, 0, der andere; bz. numer. Berfchiedenheit, wogegen ἕτερος qualitativ 
Anderes bz. Vgl. Sal. 1, 6. 7: εἰς ἕτερον εὐαγγέλιον, ὃ οὐκ ἔστιν ἄλλο, eim 
anderes Evangelium, welches doc fein anderes Evangelium ift, vgl. ©. 327. 


᾿Αλλάσσω, Aor. 1 ἤλλαξα, But. 2 Pal. ἀλλαγήσομαι, von dem in Proja ges 
wöhnl. Aor. 2 ἠλλάγην, —= ändern, Act. 6, 14: ἀλλάξει τὰ ἔϑη. Bol. Ief. 24, 5: 
παρέβησαν τὸν νόμον καὶ ὕλλαξαν τὰ προστάγματα κυρίου. — Yon. Gen. 31, 7; 
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35, 2; 41, 14. 2 Sam. 12, 20. Dan. 4, 13. Gal. 4, 20: τὴν φωνήν, von Meyer 
auf V. 16 bezogen, die Sprade, die Paulus bei feiner zweiten Anweſenheit in Galatien 
(Act. 18, 23) geführt. Allein obwol diefe Erklärung möglih, ſcheint doch ber Sprad- 
gebrauch wie der Zuſammenhang für eine andere zu ſprechen. Neml. aus ὅτι ἀποροῦ- 
μαι ἐν ὑμῖν geht hervor, daß Paulus nicht weiß, wie er zu ihnen reden ſoll, u. welcher 
Ton den Umſtänden angemeßen. Wetſtein verweiſt auf 1Cor. 4, 21; 2Cor. 10, 1. 10 
u. führt als Parallelen des prof. Sprachgebr. an Artemid. II, 20: χύραξ δὲ μοιχῷ 
καὶ χλέππῃ ngoosızaloır ἄν --- διὰ πολλάκις ἀλλάσσειν τὴν φωνήν. IV, 59: τὰ 
πολλαῖς χρώμενα φωναῖς — ὡς κόραξ κτλ. Aus diefen Stellen erhellt, daß der für 


ſolche Erklärung geforderte Zuſatz πρὸς τὴν χρείαν, der mit Act. 28, 10 nicht belegt 


werden kann, überflüßig ift, ebenfo πρὸς τὸ συμφέρον 1 Cor. 12, 7. — Berwandeln 
1 or. 15, 51. 52. Hebr. 1, 12. Bol. Pi. 102. 27. ef. 40, 31; 41,1 ΞΞ nor. — 
Bertauſchen Röm. 1, 23: τὴν δόξαν τοῦ ἀφϑάρτου ϑεοῦ ἐν ὁμοιώματι εἰκόνος φϑαρτοῦ 
ἀνθρώπου κτλ., dgl. da8 Med. — etwas gegen etwas für fi) austaufhen, Thuc,, Plat. 
u. Spät, LXX Ser. 2, 11: εἰ ἀλλάξωντα m ϑεοὺς «αὐτῶν, καὶ οὗτοι οὐχ εἰσὶ 
ϑεοί" ὃ δὲ λαός μου ἀλλάξατο τὴν δύξαν αὐτοῦ, ἐξ ἧς οὐκ ὠφεληϑύσονται. Pi. 
106, 30: ἠλλάξαντο τὴν δόξαν αὐτῶν ἐν δμοιώματι μόσχου — a mn. Jer. 13, 23: 
εἰ ἀλλάξεται Αἰϑίοψ τὸ δέρμα αὐτοῦ; — Ten. Mit dv nod) Soph. Antig. 944. 45: 
ἔτλα χαὶ ΖΙανάας οὐράνιον φῶς ἀλλάξας δέμας ἐν χαλκοδέτοις avkais‘ ἴοπῇ Dat. vgl. 
Er. 18, 13. Lev. 27, 10. 33 u. ö. in der Prof.:Gräc. Häufig der Genet., auch τὶ 
ἀντί τινος bei Plato u. Eurip. Bleibt das Object dasfelbe u. ändert nur feine Er— 
ſcheinung, jo wird meift εἰς gefegt, cf. Plat. Rep. 2, 380 ἢ. 


᾿Αντάλλαγμα, von ἀνταλλάσσω, umtaufhen, dagegen taufchen, häufiger Med. — für 
ſich eintaufhen, τί τινος, Eur., Dem.; Prov. 6, 35: οὐκ ἀνταλλάξεται οὐδενὸς λύτρου 
τὴν ἔχϑραν, οὐδὲ μὴ διαλυϑῇ πολλῶν δώρων = une Kr; 3 Me. 2, 32. Sir. 46, 12: 
ἀντικαταλλάσσω.ς Daher das gegen etwas Getaufchte, der Preis, gegen den etwas εἰπε 
getauft oder getauft wird. 1Kön. 21, 2: δώσω σοι ἀργύριον ἀντάλλ. ἀμπελῶνός 
σου τούτου (Vatic. ἄλλαγμα). Jer. 15, 13. Hi. 28, 15 — nn, weldes ſonſt — 
ἄλλαγμα. Sir. 6, 15: φίλου πιστοῦ οὐκ ἔστιν ἀντάλλαγμα. 26, 14: οὐκ ἔστιν 
ἀντάλλαγμα πεπαιδευμένης ψυχῆς. Ebenfo Mtth. 16, 26: τέ δώσει ἄνϑρωπος ἀντάλ- 
λαγμα τῆς ψυχῆς αὐτοῦ; alſo hier der Preis, um den eingetaufht wird, Erjag, Löſe— 
geld. Marc. 8, 37. Bgl. Sir. 44, 17: Νῶε εὑρέϑη τέλειος, δίκαιος, ἐν καιρῷ 
ὀργῆς ἐγένετο ἀντάλλαγμα" διὰ τοῦτο ἐγενήύϑη κατάλειμμα τῇ γῇ, διὰ τοῦτο ἐγένετο 
χαταχλυσμύς. An diefer Stelle ift die Vorftellung aber eine andere al® an den beiden 
neuteftament!. Stellen, in denen es fi wie λύτρον mit dem Begriff der Sühne berührt, 
vgl. Pi. 49, 8: οὐ δώσει τῷ ϑεῷ ἐξίλασμα ἑαυτοῦ — “o3, welches Jeſ. 43, 4. Am. 
5, 12 — ἄλλαγμα (jedod An. 5, 12 Batic, ἀνταλλαγ.). Jeſ. 43, 3: ἐποίησα ἀλ- 
λαγμά σου “ἌἜἴγυπτον καὶ Aldıonlar, καὶ Σοήνην ὑπὲρ σοῦ, vgl. V. 4. Es wird 
hierdurch beftätigt, daß Genugthuung u. Stellvertrerung wefentl. zum bibl. Begriff ber 
Sühne gehören. Bgl. λύτρον, ὑπόδικος. Ferner vgl. ἀνταλλαγή, Tauſch, Ep. ad Diogn. 
9, δ: ὦ τῆς γλυκείας ἀνταλλαγῆς . . . ἵνα ἀνομία μὲν πολλῶν ἐν δικαίῳ ἑνὶ κρυβῇ, 
δικαιοσύνη δὲ ἑνὸς πολλοὺς ἀνόμους δικαιώσῃ. 


᾿Απαλλάσσω, Aor. ἀπήλλαξα, Perf. Ῥαῇ. ἀπήλλαγμαι, urfprüngl. entweder: aus 
einem Zuftande hinweg in einen anderen verfegen, alfo zunächſt nur eine Berftärfung von 
ἀλλάσσω, oder e8 verbält fid zu diefem, wie wegmwenden, abwenden zu wenden. (igent- 
lich durch Trennung ändern, aljo eine beftehende Berbind. trennen u. die Zeile in einen 
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anderen Zuftand, ein anderes Verhältnis fegen. LXX — "" Hiph. hinwegthun, Hi. 
9, 34. Jer. 32, 31; aufgeben, aufheben Hi. 27, 5; 34, 5; — "no Hiph., abwenden, 
Hi. 3, 10. Außerdem πο Hi. 9, 12 = Hann. 1 Sam. 14, 29 = »y. €r. 19, 22 
= y®. δὲ. 10, 19; 7, 15. Jeſ. 10, 7, wo die Weberfegung dem Grundterte nicht 
entfpriht. Sehr häufig in der Prof.-Gräc., je nad dem Contert — ablegen, meglegen, 
losmachen, fortfhaffen, befreien. Im N. T. das Activ nur Hebr. 2, 15: ἵνα ἀπαλλάξῃ 
τούτους ὅσοι φύβῳ ϑανάτου ἔνοχοι ἦσαν δουλείας — befreien, erlöfen. So häufig in 
der Prof.-Gräc. in den Verbindungen ἀπαλλάττειν φόβου, δέους x. Hebr. 2, 15 ift 
der Genet. δουλείας jelbfiverftändlih nicht mit ἀπαλλ. zu verbinden, fondern mit ἔνοχοι. 
Das Paſſiv — befreit werden, loskommen, Luc. 12, 58: ἐν τῇ 0d« δὸς ἐργασίαν 
ἀπηλλάχϑαι an’ αὐτοῦ, 586. τοῦ ἀντιδίκου. Hier ſteht ἀπαλλάττειν als term. techn., 
als welcher e8 gebr. wird, um die Befriedigung des Klägerd von Seiten des DVerflagten, 
namentl. des Creditors durch den Debitor, zu bz., das Paſſ. aud) von dem Schuldigen, 
fofern er durch eine zwifhen ihm u. dem Kläger ftattfindende Uebereinkunft won demfelben 
vor Eingehung des Rechtsſpruches Losfommt, vgl. Kypke 2. Ὁ. St. ©. Mtth. 5, 25: 
ἴσϑι εὐνοῶν τῷ ἀντιδίκῳ. 35. 24: διαλλάγηθι τῷ ἀδελφῷ σου. Namentl. vgl. Xen. 
Mem. 2, 9, 6, wo es in beiden Beziehungen angewandt wird: Ὁ δὲ συνειδὼς αἱτῷ 
πολλὰ καὶ πονηρὰ παντ᾽ ἐποίει, ὥστε ἀπαλλαγῆναι τοῦ Agyednuov. ὃ δὲ Auyeönuos 
οὐκ ἀπηλλάττετο, ἕως τόν τὲ Κρίτωνα ἀφῆκε. ᾿ἀφιέναι bz. der Verhaftung entlaken, 
losſprechen; Zeun. 2. Ὁ. ΘΘἰεῖε :,, ἀπαλλάττειν, vel αὖ, h. 1. ἀπαλλάττεσϑαι, dieitur 
accusator qui actionem deponit et accusationem non persequitur; ἀφιέναι idem dieitur 
accusator, cum reum criminibus objectis liberat et absolvit; quod majus est.“ So 
unter Berufung auf Harpofration bei Suidad: ἀφεὶς καὶ ἀπαλλάξας " To μὲν ἀφείς, ὅταν 
ἀπολύσῃ τίς τινα τῶν ἐγκλημάτων, ὧν ἐνεχάλει αὐτῷ - τὸ δὲ ἀπαλλάξας, ὅταν πείσῃ 
τὸν ἐγκαλοῦντα ἀποστῆναι καὶ μηκέτι ἐγκαλεῖν. — Das Med. — fih abwenden, 
entweichen, Act. 19, 12: ὥστε --- ἀπαλλάσσεσθαι ἀπ᾿ αὐτῶν τὰς νύσους (bei Hippofr. 
Öfter ἀπαλλάσσω τὴν νόσον oder τῆς νόσου von der Thätigkeit des Arztes). Die pafl. 
Fafung, wie nad) Plat. Eryx. 401, C: εἰ αἱ νόσοι ἀπαλλαγείησαν ἐκ τῶν σωμάτων καὶ 
un γίγνοντο παντάπασιν ἢ γιγνόμεναι παραχρῆμα ἀπαλλάττοιντο Grimm vorſchlägt, iſt 
durch das im (δυπίεχί folgende Med. ἐκπορεύεσθαι ausgeſchloßen. Auch das Activum 
wird intranf. gebr. — [1 entfernen, davonfommen, zunädft ohne Angabe eines Berhält- 
nifjes, 2. B. κακῶς u. ähnl, fodann mit dem ©enet., 3. B. βίου — abideiden, oder 
ἀπό τινος Hrät. 1, 16; jo Ex. 19, 22: μήποτε ἀπαλλάξη an’ αὐτῶν κύριον. 


Διαλλάσσω, Aor. 2 Pafl. διηλλάγην, 4) zwiſchen mehreren Objecten eine Aenderung 
vollziehen, umtaufhen, mit einander vertaufchen, Weish. 19, 18, in denfelben Verbindungen 
wie ἀλλάσσειν 3. B. χώραν, ἐσϑῆτα ı., volftändig zwi τὶ ἀντί τινος. Mb) Uebertr. 
τινά τινι, πρός τινα, verföhnen; 2. 3. Thuc. 8, 89: ἐλπίδας ὅτι πολλὰς ἔχει κἀκείνοις. 
τὸ στράτευμα διαλλάξειν. Plut. Them, 6: διαλλάξαι τὰς πόλεις ἀλλήλαις. Xen. de 
vect. 5, 8: ἔστε μὲν γὰρ πειρᾶσϑαι διαλλάττειν τὰς πολεμούσας πρὸς ἀλλήλας πόλεις, 
ἔστι δὲ συναλλάττειν, εἴ τινες ἐν αὐταῖς στασιάζουσιν. Der Uccuf. bz. denjenigen, ber 
gewonnen oder umgeftimmt werden fol, der Dat. den, zu deſſen Gunften die Verſöhnung 
geihieht. Auch τινὰ καί τινα Xen. Hell. 1, 6, 7: διαλλάξειν Agmvalovs καὶ Aaxe- 
darovlovs. Sowol bei wechfelfeitigem als bei einfeitigem Hader, vgl. bie 
oben angef. Stt., ſowie Eur. Hel. 1235: διαλλάχϑητί wor" 1236: μεϑέημι νεῖκος τὸ 
σόν. Isoer. Nicoel. 33, D: διαλλάττομαι πρός σὲ περὶ τούτου. Vgl. Tholud zu Mtth. 
5, 24: διαλλάγηθι τῷ ἀδελφῷ σου (mediales Paffiv, ſ. Krüger 52, 6), vgl. ®. 23: 
ὃ ἀδελφός σου ἔχει τι κατά σου, fowie Luc. 12, 58 unter ἀπαλλάσσω. Nicht. 19, 3 nad 
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4 ‚ dem „ler. : τοῦ λαλῆσαι ἐπὶ τὴν καρδίαν αὐτῆς διαλλάξαι αὐτὴν ἑαυτῷ καὶ ἀπαγαγεῖν 
αὐτὴν πάλιν “πρὸς αὐτόν, was der PVatic. entjpr. dem bebr. Br zufammenfaßt ἐπι- 
στρέψαι αὐτὴν αὐτῷ, vgl. 1 (ὅτ. 4, 81: χολακεύει αὐτὴν ὅπως διαλλαγῇ αὐτῷ. 
1 Sam. 29, 4: ἐν τίνι διαλλαγήσεται οὗτος τῷ κυρίῳ αὐτοῦ; — mean), fich 
gefällig zeigen. Ferner vgl.*Frigihe zu Röm. 5, 10 gegen die Behauptung Tittmanns 
(de synon. N. T. p. 102), διαλλ. ftehe bei mwechfelfeitiger, χαταλλ. bei einfeitiger Feind— 
haft. Beide Verba ftehen in beiden Fällen, nur ift καταλλ. in der fpät. Gräc. häufiger 
u. unterjheidet fih von διαλλ. Tedigl. darin, daß bei gleiher Conftr. dad Verhältnis des 
Accuf; aud das umgekehrte fein kann. (In dem Sinne wie Hi. 12, 20. 24 = "wo 
Siph. u. Hi. δ, 12 — e Hiph., wie fonft ἀπαλλάσσειν gebr. wird, fheint es in der 
Proj.-Gräc. nit vorzufommen.) 


ἹΠεταλλάσσω, Aor. 1 μετήλλαξα, umtaufhen, umwandeln. Röm. 1, 25: τὴν ἀλή- 
ϑειαν τοῦ ϑεοῦ ἐν τῷ ψεύδει. 26: τὴν φυσικὴν χρῆσιν εἷς τὴν παρὰ φύσιν. 


Καταλλάσσω, &) vertaufhen, austaufhen, Ier. 48, 39: πῶς κατήλλαξε; πῶς 
ἔστρεψε νῶτον Mwaß; ἠσχύνθη καὶ ἐγένετο Μωὰβ εἰς γελῶτα. So felten in der 
Prof.-Gräc., in welcher diefe Bed. fih faft nur im Med. erhalten hat — fih etwas ein- 
tauſchen, austaufhen, Plat. Hrdn. u.a. Mb) mit perfünl. Obj. — ausgleichen, ver- 
föhnen, 3. ®. Hrdt. 5, 29: χκατήλλαξαν δὲ σφέας ὧδε οἱ Πάριοι. So Hrdt. 6, 
108, 3; 7, 154, 2. Aristot. Oec. 2, 15: κατήλλαξεν αὐτοὺς πρὸς ἀλλήλους. Das 
Verhältnis der Parteien (nicht bloß einer Partei) ift je nah dem Zufammenh. zu beſtim— 
men. — So in der bibl. Gräc. nur 2 Cor. 5, 18: τὰ δὲ πάντα ἐκ τοῦ ϑεοῦ τοῦ 
καταλλάξαντος ἡμᾶς ἑαυτῷ διὰ Χυ. B. 19: ϑεὸς ἦν ἐν Χῳ κόσμον καταλλάσσων 
δαυτῷ μὴ λογιζόμενος αὐτοῖς τὰ παραπτώματα αὐτῶν καὶ ϑέμενος ἐν ἡμῖν τὸν λόγον 
τῆς καταλλαγῆς. Daß e8 hier eine Umftimmung der Menden in ihrer Gefinnung gegen 
Gott befage, wird man nicht mit dem V. 20 folgenden Ῥαῇ. καταλλάγητε τῷ ϑεῷ 
beweifen können (f. unten)... Das ἦν ἐν Χῳ χαταλλάσσων x. &. weiſt auf das geſchichtl. 
Factum B. 21 bin, u. ftatt ἦν müßte es ἐστίν heißen, wenn καταλλάσσειν χύσμον 
die Umftimmung, Belehrung der Welt bz. follte; daß aber Gott die Welt mit fidh ver— 
föhnen Ὁ. i. befehren wollte, αἴϑ er Chriftum hingab, wie Hofm. annimmt, kann ἦν 
χαταλλάσσων nimmermehr heißen. Vielmehr zeigt Da8 μὴ λογιζόμενος αὐτοῖς τὴ παρα- 
πτώματα deutlib, wer als ἀντέδικος (j. u. ἀπαλλάσσω) gedadht ift, u. dieſe 
Frage muß zuerft entfhieden werden, dann erjt ergiebt fih, was καταλλάσσων 
bier bz. reſp. ob es von einer Umjtimmung der Menfchen gegen Gott ftehe oder nidt. 
Gott ift ἐδ, der einen Ausgleich, ein Friedensverhältnis herſtellt dadurch, daß er aufgiebt, 
mas er wider die Welt hat; nicht auf das, was die Menſchen wider Gott haben, fondern 
was Gott wider die Menfhen hat, kommt e8 an, u. die Verfühnung gefhieht durch Auf- 
bebung diefer Rechtsforderung, welche dem Friedensverhältnis im Wege fteht. In Chrifto 
it Gott nicht mehr wider und, fondern für und. Die Sachlage ift genau wie Mtth. 5, 
23. 24: ἐὰν μνησϑῇς ὅτι ὃ ἀδελφύς σου ἔχει τι κατὰ σοῦ... διαλλάγηθι τῷ 
ἀδελφῷ σου. Weder ift an eine Umftimmung, ſowol Gottes wie der Menjhen, noch an eine 
Umftimmung der Menihen allein zu denken, fondern nur an eine Aenderung ded zwiſchen 
beiden beſtehenden Berhältnifjes durch Aufhebung der Anfprüche deſſen, auf deſſen Schä- 
Digung bzw. Anſprüche es allein anfommt. Dagegen ſpricht ebenfo wenig hier das Paſſiv 
in B. 20, wie das Pafl. διαλλάγηθι Mith. 5, 24, welches ebenfall® niht auf eine 
Umfiimmung der Gejinnung gebt, fondem auf eine Aufhebung bes burd 
Berfündigung gejegten Schuldverhältnifjes. Eben diefe Sadlage ift ent— 
ideidend. Anderwäris kann es πώ um eine Gefinnungsänderung handeln, * ergiebt der 

ὄτεσιες, Bibl.theol. Wörterb. 8. Aufl. 
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(δοπίοχί, daß ein durch Verfündigung geſetztes Schuld- u. alſo Rechtsverhältnis, weil geftörtes 
Gemeinfhaftsverhältnis vorliegt. Dagegen kann nicht eingewendet werden, daß das Ver— 
hältnis zwiſchen Gott u. Menſchen kein Nechtsverhältnis fei. Bei dieſer Dogmatifchen In— 
flanz wird überfehen, daß die Störung durd die Sünde das Gemeinfhaftsverhältnis zu 
einem Rechtsverhältnis degradiert, welche Degradation durch das Verhalten oder die That 
Gottes wieder aufgehoben wird. Aus dem Paſſiv B. 20 ift an u. für fich feine Entſchei— 
dung zu erholen. Dasfelbe wird in der Prof.Gräc. häufiger gebr. als das Act. = ſich 
verföhnen. Welder Art aber die Verſöhnung ift, ob ein Ausgleich gegenfeitiger Ver— 
ftimmung, oder gegenfeitiger Forderung, oder ein Aufgeben der eigenen Verftimmung oder 
eine Befriedigung des Widerparts ꝛc. Fann unter allen Umftänden nicht aus dem Worte felbit, 
fondern nur aus dem Zufammenh. erſchloßen werden, u. man muß ſich vor der Beeinflugung 
der Borftelung durch den deutfhen Sprachgebr. hüten. So ift Xen. An. 1, 6, 1: Ὀρόντης 
— ἐπιβουλεύει Κύρῳ καὶ πρόσϑεν πολεμήσας, καταλλαγεὶς δὲ die a. Be Drontes 
gegen Cyrus gemeint, welche eine Zeit lang geruht hat. Ebenſo 2 Mec. 1, 5: ἐπακούσαε 
ὑμῶν τῶν δεήσεων καὶ χαταλλαγείη ὑμῖν καὶ μὴ ὑμᾶς ἐγκαταλίποι ἐν καιρῷ πονηρᾷ 
die Gefinnung Gottes (eine Ausdrudsweife, die dem bibl. Spradhgeifte wie dem bibl. Vor— 
ftellungsfreife durchaus entgegengefegt ift, ſ. u. ἱλάσκομαι). Desgl. 2 Mec. 7, 33: πάλιν 
καταλλαγήσεται τοῖς ἑαυτοῦ δούλοις. 8, 29: κοινὴν ἱκετείαν ποιησάμενοι τὸν ἐλεήμονα 
κύριον γξίουν εἰς τέλος καταλλαγῆναι τοῖς αὐτοῦ δούλοις. Jos. Ant. 6, 7, 1: 0 Iu- 
μούηλος 2... δι ὅλης νυχτὸς παρακαλεῖν ἤρξατο τὸν ϑεὸν καταλλάττεσϑαι τῷ Σαούλῳ 
καὶ μὴ A ὃ δὲ τὴν συγγνώμην οὐκ ἐπένευσεν εἰς τὸν Σάουλον αἰτουμένῳ 
τῷ προφήτῃ, λογισάμενος οὐκ εἶναι δίκαιον ἁμαρτήμασι χαρίζεσϑαι παραίτησιν. ΟἿ. 
Hrädt. 1, 61, 2: καταλλάσσετο τὴν ἔχϑρην τοῖσι στρατιώτῃσι. Eurip. Iph. Aul. 1151. 
Dagegen mechjelfeitige Verſöhnung ift gemeint Hrdt. 7, 145, 1: καταλλάσσεσϑαι τάς τε 
ἐχϑρὰς καὶ τοὺς κατ᾽ ἀλλήλους ἐόντας πολέμους. Thuc. 4, 59, 3: τὰ γὰρ ἴδια ἕκαστοι 
εὖ βουλευόμενοι δὴ τό τε πρῶτον ἐπολεμήσαμεν καὶ νῦν πρὸς ἀλλήλους δι᾽ ἀντιλογιῶν 
πειρώμεϑα καταλλαγῆναι, wir verfuhen, unfere Anfprüce aneinander beftreitend, uns zu 
verföhnen, vertragen. Ibid. 61, 2: ἃ χρὴ γνόντας καὶ ἰδιώτην ἰδιώτῃ καταλλαγῆναι 
καὶ πόλιν πόλει καὶ πειρᾶσϑαι κοινῇ σώζειν τὴν πᾶσαν Σικελίαν. 6, 89, 2: ὑμεῖς 
πρὸς ᾿ϑηναίους καταλλασσόμενοι. Wiederum einfeitig, aber in entgegengejegtem Sinne 
wie oben ift e8 gemeint Plat. Rep. 8, 566, E: ὅταν δέ γε πρὸς τοὺς ἔξω ἐχϑροὺς 
τοῖς μὲν xorallayr, τοὺς δὲ καὶ διαφϑείρῃ, Ὁ. h. er verträgt fih mit den Einen 
feiner Widerfadher, daß fie Frieden halten. Ebenſo Plat. Ep. 7, 350, E: εἰ Διονύσιος 
ἀπέδωκε τὰ χρήματα Δίωνι ἢ καὶ παντάπασι χκατηλλάγη. Jos. Ant. 5, 2, 8: χα- 
λεπῶς δὲ φέρων ὃ ἀνὴρ ἐπὶ τῷ ἔρωτι ἧκε πρὸς τοὺς πενϑεροὺς καὶ διαλυσάμενος 
τὰς μέμψεις καταλλέττεται πρὸς αὑτήν, Ὁ. h. nicht er wendet feine Gunft 
ihr, fondern ihre Gunft fih zu. Es erhellt, daß nur der Zufammenhang ergeben 
Tann, mwelder Art die Berföhnung ift, ob das Subject von καταλλάσσεσϑαι fein eigenes 
Berhalten oder das des Objectes ändert oder ob ein beiderſeitiges Misverhältnis zu 
ändern ift, ob der Bertrag erforderlich ift, weil der Zwieſpalt beiderfeitig ift oder ob er 
einfeitig von Seiten des Subj. ſelbſt oder von Seiten des Objectes geftört oder gefährdet 
it. 1Cor. 7, 11 wird dem Weibe geboten: γυναῖκα ἀπὸ ἀνδρὸς μὴ χωρισϑῆναι. ἐὰν 
δὲ καὶ χωρισϑῇ, μενέτω ἄγαμος ἢ τῷ ἀνδρὶ καταλλαγήτω. Da fofort folgt καὶ ἄνδρα 
γυναῖκα μὴ ἀφιέναι, jo handeln die Worte ἢ τῷ a. καταλλ. von dem Verhalten ver 
Frau, die fi getrennt hat, u. fordern, daß fie ihrerjeitS die Trennung aufhebe u. Ab- 
ftand nehme von dem, was fie, wenn auch wahrfheinl. mit Recht, wider den Mann bat. 
Vgl. Harleß, Eheigeidungsfrage, © ©. 18. 2 Cor. 5, 20 liegt das Berhältnis entgegen⸗ 
geſetzt. V. 19: ϑεὸς ἦν ἐν Xw κύσμον καταλλάσσων ἑαυτῷ μὴ λογιζόμενος αὐτοῖς 
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ri. kann, wie der Zuſatz μὴ λογιζόμενος zeigt (f. o.), unmöglid etwas anderes befagen, 
als daß Gott aufgab, was er wider Die Welt hatte, daß er ein Friedensverhältnis der 
Welt zu ibm berftellte dadurch, daß er von feinen Forderungen Abftand nahm (— an 
eine Ummandblung der Gefinnung Gottes, eine in Gott fib vollziehende Wandlung ift 
deshalb noch immer nicht zu denken). Dann aber ift das Paſſ. B. 20: καταλλάγητε 
τῷ ϑεῷ biernab zu εὐ. nicht als eine Aufforderung an die Menfchen, ihre Misftimmung 
gegen Gott fahren zu laßen, fondern als eine Aufforderung, in dies von Gott hergeftellte 
Friedensverhältniß einzutreten oder ſich verſöhnt fein zu laßen mit Gott, vgl, 
Röm. 5, 11: δι᾿ οὗ νῦν τὴν καταλλαγὴν ἐλάβομεν, ſowie Röm. 11, 5. Die Situation 
iſt ganz die gleiche, das Verhältnis der Parteien ganz dasjelbe, wie Mtth. 5, 24: διαλ- 
λάγηϑι τῷ ἀδελφῷ σου, vgl. 1 Sam. 29, 4: ἐν τίνι διαλλαγήσεται οὗτος τῷ κυρίῳ 
αὐτοῦ, nur mit dem Unterſchiede, daß das Subj. nicht mehr für die Aufhebung der ihm 
entgegenftehenden, von ihm verlegten Anſprüche Gottes oder feiner Verſchuldung zu forgen 
bat, da dies von Gott felbft übernommen ift. Der Imper. ded pafl. Aor. καταλλάγητε 
bat feines gleihen an σώϑητε Uct. 4, 40. Das Friedensverhältnis iſt von dem Gott 
aus bergeftellt, der die Sünden nicht zurechnet u. zu dieſem Zwecke Chriftum für uns zur 
Sünde gemaht hat. Nunmehr ift es Aufgabe der Menfhen, ſich auch ihrerfeit8 u. im 
diefem Friedensverhältnis zu wollen, in Frieden fein zu wollen mit dem gnädigen Gotte, 
daher der Imperativ. Beftärkt wird dieſes Ergebnis durd die andere Etelle, an der Paulus 
die duch Begnadigung refp. Rechtfertigung in ein Friedensverhältnis mit Gott gefommenen 
als χαταλλαγέντες bj. Röm. 5, 10: εἰ γὰρ ἐχϑροὶ ὄντες κατελλάγημεν τῷ ϑεῷ διὲ 
τοῦ ϑανάτου τοῦ υἱοῦ αὐτοῦ, πολλῷ μᾶλλον καταλλαγέντες σωϑησόμεϑα ἐν τῇ ζωῇ 
αὐτοῦ, vgl. 85. 9: πολλῷ οὖν μᾶλλον δικαιωθέντες νῦν ἐν τῷ αἵματι αὐτοῦ σωϑη- 
σόμεϑα δι᾿ αὐτοῦ ἀπὸ τῆς ὀργῆς. V. 11: δι᾿ οὗ νῦν χαταλλαγὴν ἐλάβομεν. Bol. 
unter ὀργή. Die beiden Ausdrücke δικαιωϑέντες u. καταλλαγέντες, δικαιωϑῆναι ἃ. 
χαταλλαγῆναι find nicht identiih; δικαιωϑῆναι weit auf die Aufhebung der Schuld- 
forberung,, die Losfprehung von der Schuld hin; dieſe ift das Mittel, durch welches das 
καταλλαγῆναι, die Herftellung des Friedensverhältniſſes reſp. das Stehen in dieſem 
Briedensverhältnis, in welchem wir Gott nicht mehr wider und haben, zu Stande gekom— 
men ift, weshalb auch der Ap. aus dem καταλλαγῆναι noch mehr folgert, als aus dem 
διχαιωϑῆναι. Καταλλαγέντες find die δικαιωϑέντες, fofen ἡ ἀγάπη τοῦ ϑεοῦ, Ὁ. i. 
die Liebe, nicht die wir zu Gott haben, jondern die Gott zu und hat, ἐχκέχυται ἐν ταῖς 
καρδίαις αὐτῶν, V. 5. Wie übereinftimmend die Verhältnifje mit 2 Cor. 5, 18. 19 
liegen, zeigt das voraufgehende δικαιωθϑέντες, welches ebenfo wie dort μὴ λογιζόμενος X. 
anzeigt, auf weſſen Seite das Recht u. auf welder das Unrecht Liegt, alfo um was für 
eine Berföhnung es ſich handelt, wenn Gott fie dur Aufhebung der Schuld herftellt; vgl. 
auch das σωθησόμεθα ἐπὸ τῆς ὀργῆς ὃ. 9. Daß die Menjhen ald ἐχϑροί, u. zwar 
im act. Sinne als Widerfaher Gottes erfcheinen Röm. δ, 10; 8, 7, fpridt nit da— 
gegen, fondern dafiir, denn num erfceint die Verfähnung als das Gegenteil defien, was 
wir als Widerſacher Gottes zu erwarten haben; f. u. ἐχϑρός. Auch vgl. Jos. 3, 15, 2: 
' Mwiory παρεχάλει καταλλάκτην αὐτῶν γενέσϑαι πρὸς τὸν ϑν. So ergiebt fi, da 
für beide Stellen gilt, was Hofmann treffend zu Röm. 5, 10 fagt: es iſt Herftellung in 
ein Berhältnis zu Gott, wo wir ihm nicht mehr wider uns haben u. nicht Herftellung in 
εἴπ Berhalten zu ihm, wo wir nicht mehr wider ihn find. Bedürfte e8 noch eined weiteren 
Beweifes für diefe Auffaßung, fo wäre derfelbe Col. 1, 21 gegeben, f. unter ἀποκαταλ- 
᾿λάσσω. — Die entgegengefegte Auffagung bat Ritſchl (Mectfertigung u. Berföhnung 
II, 280 ff.) trog ihrer grumdlegenden Bed. für fein Syftem weder ſprachlich nod exegetiſch 
zu beweifen verfuht. — Bol. Fritzſche zu Röm. δ, 10. 
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So bz. καταλλάσσειν. die neuteft. göttl. Heilsthat infofern, als Gott jelbft durch eigene 
Uebernahme u. Dargabe der Sühne ein Friedensverhältnis zw. fih u. der Menſchheit her— 
ftelt, dem bis dahin feine Rechtsforderung an diefelbe (nicht feine Gefinnung) im Wege ftand. 
Es ift das gerade Gegenteil des prof. ἱλάσκεσϑαι, indem auch dieſes in ber 
Prof.:Gräc. — verföhnen if, wie καταλλάσσειν, aber die Berhältniffe völlig umgekehrt 
liegen. In der Prof.Gräc. ift Gott oder die Gottheit das Object, der Menſch das Sub— 
ject; bei καταλλ. ift Gott das Subject, die Menjhheit Object. Dagegen ſchließt zurar- 
λάσσειν zwar nicht an u. für fi, wol aber factiſh das bibl. ἱλάσκεσϑαι, jühnen, 
ein. u. bz. die durch Suhnung zu Stande gekommene Verſöhnung, τρί, 2 Cor. 
5, 19: ϑεὸς ἦν ἐν Χῳ κόσμον καταλλάσσων ἑαυτῷ. DB. 21: τὸν μὴ γνόντα ἁμαρ- 
τίαν ὑπὲρ ἡμῶν ἁμαρτίαν ἐποίησεν. Röm. 3, 25: ὃν προέϑετο ὃ ϑεὸς ἱλαστήριον. 
Während ἱλάσκεσϑαι die Abwendung des göttl. Zornes bezwedt reſp. dem göttl. Zorne 
zuvorfommt, δ). καταλλάσσειν, daß Gott das Gegenteil feine® Zornes walten läßt, nicht 
ftrafend, fondern vergebend [ὦ verhält, nicht die Gemeinihaft aufhebend, fondern neu 
begründend. Während AuoxeoIuı nichts davon fagt, daß Gott es ift, Der die Sühne 
übernommen hat, bringt καταλλάσσειν gerade dies Moment zum Ausdrud, u. es ift für 
die erfenntnismäßige Erfaßung der neuteftamentl. Heilsthatſache wichtig, ſich den eigentiml. 
Unterfchied zwijhen dem bibl. ἱλάσκεσθαι u. καταλλάσσειν zu bergegenwärtigen, der darin 
beſteht, daß in beiden 3522. ein verfhiedenes Verhältnis Gottes zur Menſchheit 
zur Erſcheinung fommt. Bei χαταλλ. liegt das Gewicht darauf, daß Gott der Menſchheit als 
ἀντίδικος gegenüberftehtu. fih dod πὶ τ als folder verhält, fondern dennoch 
ein Friedensverhältnis herftellt. Das Subj. von ἱλέσχεσϑαι ift aber nicht Gott, als 
ἀντίδικος der Menſchheit, fondern die durch Chriftum vertretene Menſchheit reſp. Gott wie 
er in Chrifto Die Welt vertritt. Die Einheit beider in ihrem Subj. verſchiedenen Bzz. 
tritt dann darin zu Tage, daß Gott bei beiden das entferntere DObj. ift: Au- 
σχεσϑαι ἐναντὶ κυρίου x.; vgl. Hebr. 2, 17: τὰ πρὸς τὸν ϑεόν, |. ἱλάσκεσθαι; Dagegen 
καταλλάσσειν χύσμον τῷ ϑεῷ. Ebenſo ift die Verſchiedenheit des Objectes immerhin 
beachtenswert: καταλλ. verträgt nur ein perſönl. Obj., da es fih um perſönl. Verhältniffe 
handelt; ἱλάσκεσϑαι wird im bibl. Sprachgebr. außer mit dem perfünl. Obj. des Sünders 
aud mit fahl. Dbj. — τὰς ἁμαρτίας — verbunden. Καταλλάσσειν δὲ. die gött- 
liher Seits geſchehende Herftellung eines Triedensverhältnifjes durh Aufhebung der 
Rehtsforderung Gottes, durh Wandlung des durd die Sünde gejhaffenen Rechts— 
verhältnifes in ein Gemeinfhaftsverhältnis, ἐλάσκεσϑιαι die Feiftung der Sühne, durch 
welche diefe Aufhebung vermitielt wird, u. indem καταλλάσσειν nun in feinem wirkl. Her: 
gange die Aufhebung der Rechtsforderung Gottes durd die eigene Uebernahme der Sühne ſeitens 
Gottes einſchließt, — als die beiden 1 Joh. 4,10 ausgedrückten Momente zuſammenfaßt: 
αὐτὸς ἠγάπησεν ὑμᾶς καὶ ἀπέστειλε τὸν υἱὸν αὐτοῦ ἱλασμὸν περὶ τῶν ἁμαρτιῶν 
ὑμῶν —, eignet es ſich fpeciell zum zufammenfaßenden dogmat. Ausdrud. Καταλλάσσειν 
ift wie ἱλέσκ. Borausfegung der Nehtfertigung (vgl. Röm. 3, 25 f. mit Röm. 5, 9. 10), 
nur daß es den Zufammenh. zwifhen Sühne u. Rechtfertigung zum Ausdruck bringt, 
καταλλαγῆναι dagegen ift die Conſequenz der Rechtfertigung, mit diefer gefetst, denn zwifchen 
dem καταλλάσσειν Gottes u. unferem καταλλαγῆναι liegt der Glaube, melder auf das 
hergeitellte Friedensverhältnis eingeht. 


Καταλλαγή, ἡ, a) Tauſch, Vertauſchung, Verwechslung, Ariftot. Dann aud von 
dem Gewinn, den der Wechsler macht oder berechnet. Hiernach ift e8 vielleicht an der εἰπε 
zigen Stelle zu erklären, an der es ſich bei den LXX findet, Jeſ. 9, 4: ἱμότιον μετὰ 
καταλλαγῆς ἀποτίσουσιν, wo nicht recht zu erfehen, wie die LXX den hebr. Text ver— 
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fanden oder gelefen haben. b) Verſöhnung, Dem. 1, 4: πρὸς δὲ τὰς καταλλαγάς, 
a ἃς ἂν ἐχεῖνος ποιήσαιτο ἄσμενος πρὸς Ὀλυνθίους, ἐναντίως ἔχει. Aeſchyl., Ariftopb., 
‚ Dio Chryſ. Gemwöhnl. aber διαλλαγή u. συναλλαγή. 2Mec. 5, 20 bz. entipriht dem 
"Sehr. von χαταλλάσσεσϑαι 1, 3; 7, 33; 8, 29 die wiebererlangte Huld Gottes, die 
gewandelte Geſinnung Gottes: ὁ καταλειφϑεὶς ἐν τῇ σοῦ παντοχράτορος ὀργῇ πάλιν 
ἐν τῇ τοῦ μέγάλου δεσπότου καταλλαγῇ μετὰ δόξης ἐπανορϑώϑη. Vgl. dazu unter 
καταλλάσσω. Bei Paulus bz. es entjpredhend feinem Gebr. von καταλλάσσειν die göttl. 
Heilsthat, die Neugeftaltung des Berhältnifjes, in welchem die Welt zu Gott fteht, fofern 
fie niht mehr Object feines Gerichtes bleibt, er ihr niht mehr als ἀντέδικος 
gegenüberfteht. Röm. 5, 11: τὴν κατ. λαβεῖν. 2Cor. 5, 18: 7 διακονία τῆς 
καταλλαγῆς. 8. 19: ὃ λύγος τῆς κατ. Röm. 11, 15: xaralkayr κύσμου — wo 
die Neugeftaltung des Verhältniſſes der Heidenmwelt zu Gott zurüdgeführt wird auf die 
ἀποβολή Israels, weil eben Gott ſich von Israel abwandte zur Welt der ἔϑνη. Es 
handelt fih hier nidt um das Zuftandefommen der χαταλλαγή überhaupt, ſondern um 
das Verhältnis des χύσμος an Stelle Israels zu Gott, um den Uebergang der Heils- 
offenbarung bzw. der erwählenden Liebe Gottes von Yörael an den κόσμος. Bol. 35. 12: 
πλοῦτος χύσμου. — 6) In der kirchl. τᾶς. bz. κατ. die Aufnahme reſp. Wiederauf- 
nahme der Büßenden in die τώ. vejp. Abendmahls-Gemeinſchaft, insgemein erklärt als 
7 λύσις ἐπιτιμίων, |. Suic. thes. s. v. 


᾿ΑἈποχαταλλάσσω, Aor. 1 ἀποχατήλλαξα, Berftärtung von καταλλάσσω, vgl. Winer, 
$ 16, 4, wieder ausjöhnen, Ὁ. h. natürl. nicht abermals verſöhnen, fondern ſ. v. a. zus 
rücverföhnen, indem ἀπό die zu verlaßende Situation, κατά die Richtung bz., vgl. ἀπο - 
καταλλ. — εἰς αὐτόν Col. 1, 20, wie bei Thuc., Ariftot. καταλλάσσειν πρός τινα, 
vgl. ἀπαλλοτριοῦν εἰς Hof. 9, 12. of. 1, 4. Bon κατ. unterfcheidet es ſich wahrſcheinlich 
fo, daß bei diefem an Herftellung eines nicht vorhandenen, bei anoxar. an Wiederher- 
 fiellung eines nit mehr vorhandenen, geftörten Friedensverhältniſſes gedacht wird, vgl. 
 dnoxahlornu, ἀποχατορϑύω. So ift e8 ein feingewählter oder vielmehr mol neu= 
gebildeter Ausdrud des paulin. Gedanfentreifes, vgl. Col. 1, 20 mit V. 16. Er findet 
fih nur Eph. u. Col., fowie in der kirchl. τᾶς. Steph. thes.: „gratiam diremtam et 
solutam sarcire et amicitiam reducere.“ — Eph. 2, 16: ἵνα ἀποχαταλλάξῃ ἀμφοτέ- 
ρους τῷ ϑεῷ, vgl. B. 17: καὶ ἐλϑὼν εὐηγγελίσατο εἰρήνην, eine bedeutfame Bejtätigung 
res unter χαταλλάσσω Geſagten. Daß nicht eine Ausſöhnung zwiſchen „ver Vorhaut u. 
- ber Beichneidung“ gemeint fei, erhellt einerfeitS aus dem Zuſatz τῷ ϑεῷ, andrerſeits daraus, 
daß εὖ fih für den Apoſtel darum handelt, aus dem, was gleicherweije für beide geſchehen 
u. vorhanden ift (8. 15—18, vgl. Gal. 3, 28) nachzuweiſen, daß kein Unterſchied zwiſchen 
beiden fortan beſtehe. Col. 1, 20: εὐδύκησε di αὐτοῦ ἀποκαταλλάξαι τὰ πάντα εἰς 
αὐτόν --- εἰρηνοποιΐσας. B. 21: ὑμᾶς — ἀπηλλοτριωμένους καὶ ἐχϑροὺς — ἀπο- 
χκατήλλαξεν (Lahm. nah B: ἀποχατηλλάγητε) — παραστῆσαι ὑμᾶς ἁγίους καὶ ἀμώμους 
καὶ ἀνεγχλήτους ἐνώπιον αὐτοῦ, woraus umwiderleglid erhellt, dak ἐδ fih um die Be— 
friedigung des ἀντίδικος handelt, wenn man [ὦ nicht entfchließt, die Adj. ἁγίους κτλ. 
gegen den bibl. Spracdgebr. (vgl. Röm. 8, 33) auf das Verhalten ftatt auf den Zuftand 
zu beziehen, während legtered doch ſchon durch παραστῆσαι entjhieden wird. Bol. Chryſ. 

zu Eph. 2, 16: τὴν ὀφειλομένην δίκην αὐτὸς ὑποστὰς διὰ τοῦ σταυροῦ. 


᾿Αλλότριος, ia, «0», dem Andern eigen, fremd; gegenüber ἴδιος u. οἰκεῖος. 8) Öegen- 
über ἴδιος, nicht eigen, einem nicht gehörig, τὰ ἀλλότρια fremdes Gut; Od. 17, 452: 
ἀλλοτρίων χαρίσασϑαι, von fremdem Gute ſchenken. Vgl. Luc. 16, 12: ἦν τῷ ἀλ- 
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λοτρίῳ πιστοὶ οὐκ ἐγένεσϑε, τὸ ὑμέτερον τίς ὑμῖν δώσει; — Hebr. 9, 25: ὁ ἀρχιερεὺς 
εἰσέρχεται εἰς τὰ ἅγια κατ᾽ ἐνιαυτὸν ἐν αὕματε ἀλλοτρίῳ, gegenüber προσφέρειν ἑαυτόν. 
Röm. 14, 4: ἀλλότριος οἰκέτης. Joh. 10, 5: ἀλλοτρίῳ δὲ οὐ μὴ ἀκολουϑύήσωσιν, 
vgl. 3. 4: ὅταν τὰ ἴδια πάντα ἐκβάλῃ. D. 8: κλέπται καὶ λῃσταί. 35. 12: ὃ 
μισϑωτός, οὗ οὐκ ἔστι τὰ πρόβατα ἴδια. Pind. Ol. 10, 107: ἀλλότριον ποιμένα. 
2 Cor. 10, 15: ἐν ἀλλοτρίοις κόποις. 35. 16: οὐκ ἐν ἀλλοτρίῳ χανόνι. DB. 15: κατὰ 
τὸν κανόνα ἡμῶν. Röm. 15, 20. 1Tim. 5, 22. — Act. 7, 6. Hebr. 11, 9: γῆ 
ἀλλοτρία |. unten. — D) Gegenüber οἰκεῖος, nicht zu einem gehörig, fremd, im Gegenſatz 
zur Verwandtihaft, Landsmannfhaft, peregrinus. In Iegterem Sinne namentl. bei den 
LXX meift — 2, 1 Kön. 8, 41: τῷ ἀλλοτρίῳ ὃς οὐκ ἔστιν ἀπὸ λαοῦ σοῦ. 2 Chron. 
6, 32 fhnon. ξένος, wie 2 Sam. 15, 19 in den beßeren Handſchriften gelefen wird; 
ἀλλογενής Hiob 19, 15, welches fonft — 1; ἀλλόφυλος ϑεῖ. 2, 6, welches gemöhnl. 
ἘΞΞ nu; gegenüber ἀδελφός, der 5). des "Boltsgenoßen Deut. 15, 3: τὸν ἀλλότριον 
ἀπαιτήσεις ὅσα ἐὰν ἢ σοι παρ᾽ αὐτῷ, τῷ δὲ ἀδελφῷ σου ἄφεσιν ποιήσεις τοῦ 
χρέους σου. Esr. 10, 2: ἐκαϑίσαμεν γυναῖχας ἀλλοτρίας ἀπὸ τῶν λαῶν τῆς γῆς 
u. ö. Bol. Neh. 13, 80: ἐκαϑάρισα αὐτοὺς πὸ πάσης ἀλλοτριώσεως. Sir. 29, 18; 
33, 8; 39, 4; 49, 5. Auh — “τ, meldes jedoch jeltener in diefem fpeciellen Sinne 
durch ἀλλότρ. wiedergegeben wird, vgl. Hof. 5, 7; 7, 9; 8, 7. 12. ev. 10, 1. Num. 
3, 4. Jeſ. 1, 7. Hauptſächl. entſpr. ed diefem 1 in Jeſ., Ez., Hof., feltener in den 
PB. u. Prov. (Für “πὸ fteht e8 faft nur in der Verbind. ϑεοὶ ἀλλ.) Nie — Ὁ ὴ5, 
fo daß die Bemerkung in Bruders Concordanz „‚oi ἀλλότριοι Hebr. dooag, Dr“ gänzlich 
Τα if. — So nun nit im N. T., denn Act. 7, 6: πάροικον ἐν γῇ ἀλλοτρίᾳ, Wo 
LXX Gen. 15, 30: ἐν γῇ οὐκ ἰδίᾳ J——— ei) dxd 82, dürfte e8 wol richtiger 
fein, diefe Verbindung (vgl. Bar. 3, 10. 1 Mec. 6, 13, nit aber 1Mcc. 15, 33, wo 
γῆ ἀλλ. feindl. Land) unter a zu ftellen, indem die Fremdlingſchaft durch πάροικος bz. ift 
u. die verftärt wird duch den Zuſatz ἐν y. ἀλλ., vgl. Hebr. 11, 9, wo aud beide 
Momente der Fremdlingihaft u. des mangelnden Eigentums verb. find! πίστει παρῴκησεν 
εἰς γῆν τῆς ἐπαγγελίας ὡς ἀλλοτρίαν. Bgl. Ex. 2, 22: πάροικός εἶμι ἐν γῇ ἀλλοτρίᾳ, 
wo ihm aljo das DBerbleiben nur als Gunft gewährt wird. Im Gegenſatz zur Ber: 
wandtihaft Mith. 17, 25. 26: ἀπὸ τῶν υἱῶν αὐτῶν ἢ ἀπὸ τῶν ἀλλοτρίων; cf. Hrdt. 
3, 119. Für den Zufammenhang beider Bedeutungen vgl. Deut. 15, 3. Im Sinne 
der Fremdlingſchaft ſcheint es in der Prof.-Öräc. nicht gebraucht worden zu fein; dagegen 
wol €) von Feinden, wie aud die für jene Bedeut. angef. Stelle Hom. Od. 16, 102; 
18, 219 ἀλλότριος φώς von Vielen οὐ. wird. Co öfter bei Polyb. u. Diod. Hom. 
11. 5, 214. Xen. An. 3, 5, 5. Polyb. 27, 13, 3 — feindlih. Bei den LXX nur Pf. 19, 14: 
ἀπὸ ἀλλοτρίων φεῖσαι τοῦ δούλου σου (mo die LXX ftatt Ar offenbar 7, übermütig, 
Ποῖ; gelefen haben). Bgl. Ser. 17, 17: ur γενηϑῇς μοι εἷς ἀλλοτρίωσιν, φειδόμενός 
μου ἐν ὑμέρᾳ πονηρᾷ. Thuc. 1, 35, 4: ἀλλοτρίωσις —= Zurüdweifung. Defter in 
1Mec., 3. B. 2, 7 ſynon. ἐχϑρός. 1, 38; 15, 33: γῆ ἀλλοτρία, feindl. Land. Bgl. 
Sir. 11, 34; 45, 18. Im N. T. Hebr. 11, 34: παρεμβολὰς ἔκλιναν ἀλλοτρίων. 


“Δλλοτριόω, entfremden ; Hrdt., Plat., Demofth., Thuc. u. in der fpät. Gräc. Gen. 
AOAT: ἠλλοτριοῦτο on αὐτῶν — 5) Hithpa., er hielt fih fremd, ftellte fich fremb. 
1Esr. 9, 4: αὐτὸς ἀλλοτριωϑύσεται ἀπὸ τοῦ πλήϑους τῆς αἰχμαλωσίας, vgl. 2 Esr. 


10, 8: era ἀπὸ ἐκκλησίας τῆς ἀποικίας, τι 231 ἘΠ 572°, ΞΞΞ ausgefhlogen 
werden. Vgl. Sir. 11, 32 (84): ἀπαλλοτριώσει τῶν ἰδίων σου. So mit dem Genet. 
Epiet. fr. 131, 106: μηδεὶς φρύνιμος ὧν τοῦ ἄρχειν ἀλλοτριούσϑω. — Das Ball. 


im medialen Sinne Gen. 42, 7 fid) abwenden, feind werden; vgl. Krüger 52, 6. 1 Mec. 
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6, 24: ἀλλοτριοῦνται ἀφ᾽ ἡμῶν. Mit dem Dat. 1Mec. 11, 53: ἠλλοτριώϑη τῷ 
᾿Ιώναϑαν. 15, 27: ἠλλοτριοῦτο αὐτῷ. Nicht im N. T. 


Arakkorgıdo, wovon entfremden, abwendig machen, τὶ, τινὰ ἀπό τινος, häufiger 
τινὸς, Polyb. 8, 77, 7: ἀπαλλοτριοῦν τῆς πρὸς Ῥωμαίους εὐνοίας. Jos. Ant. 4, 1,1: 
χῦν ἀπαλλοτριοῦν αἰτῶν Maworg ἐθελήσειε τὸν Heov. Sir. 11, 32 (34). Defter 
bei den LXX = "m Pf. 58, 3; 69, 9. &. 14, 5. m Hof. 9, 10. 7m Ser. 50, 8. 
“>> Hi. 21, 29. Mit dem Dat. verb. Pf. 69, 9: ἀπηλλοτριωμένος ἐγενήϑην τοῖς 
ἀδελφοῖς μου καὶ ξένος τοῖς υἱοῖς κτλ. --- δ). 14, 5: κατὰ τὰς καρδίας αὐτῶν τὰς 
ἀπηλλοτριωμένας ἀπ᾽ ἐμοῦ ἐν τοῖς ἐνθυμήμασιν αὐτῶν. 88. T. Jos. Ant. 4, 1,1; 
7,9, 2. Mit dem Gen. 3Mec. 1, 3. ἐκ μέσου τινὸς Ser. 50, 8. Abfolut Pf. 
58, 3: ἀπηλλοτριώϑησαν οἱ ἁμαρτωλοὶ ἀπὸ μύτρας, fie find abgewichen von Geburt 
an, fonon. πλανᾶσϑαι. Vgl. Joſ. 22, 25: ἀπαλλοτριώσουσιν oi υἱοὶ ὑμῶν τοὺς 
υἱοὺς ὑμῶν, ἵνα μὴ σέβωνται κύριον. Jer. 19, 4: ἐγκατέλιπόν μὲ καὶ ἀπηλλοτρίωσαν 
τὸν τύπον τοῦτον, χαὶ ἐθυμίασαν ἐν αὐτῷ ϑεοῖς ἀλλοτρίοις. Hof. 9, 10: εἰσῆλϑον 
πρὸς τὸν Βεελφεγώρ, καὶ ἀπηλλοτριώϑησαν εἰς αἰσχύνην. Im N. T. Eph. 2, 12: 
ἀπηλλοτριωμένοι τῆς πολιτείας τοῦ ᾿Ισραὴλ καὶ ξένοι τῶν διαϑηχῶν κτλ., wo auf die 
Bebeut. der Präp. offenbar meniger zu reflectieren ift, da es fi nicht um Entfremdung, 
fondern um’ Fremdſein handelt, ein Gebraudh, der aber anderweitig nicht zu belegen ift. 
Am rihtigften wird man bier ἀπηλλ. als Correlat der Ermwählung Israels, f. Ὁ. a. 
ausgefhloßen, erklären, wodurd dann die Präp. zu ihrem Rechte kommt. So findet ſich 
das Wort Jos. Ant. 11, 5, 4: γενομένου δὲ κηρύγματος ὥστε πόντας τοὺς ἀπὸ τῆς 
αἰχμαλωσίας συνελϑεῖν εἷς Ιεροσύλυμα, ὡς τῶν ἐν δυσὶν ἢ τρισὶν ἡμέραις οὐκ ἀπαν- 
τησάντων ἀπαλλοτριωϑησομένων τοῦ πλήϑους καὶ τῆς οὐσίας αὐτῶν χατὰ τὴν τῶν 
πρεσβυτέρων κρίσιν ἀφιερωϑησομένης, συνῆλθον οἱ ἐκ τῆς Ἰοῦδα φυλῆς καὶ Βενιαμί- 
τιδος ἐν τρισὶν ἡμέραις. Hiermit ift in der Brof.-Gräc. zu vgl. der Gebraud bei Polyb. 
1, 79, 6: ἡ Σαρδὰ — ἀπηλλοτριώϑη Καρχήδονος. 1, 82, 7 (nidt 9): ἐτύγχανεν 
ἀπηλλοτριωμένα, kam unter fremde Herrſchaft. Cf. Dem. pro cor. 88 (255): τίς ὁ 
 χωλύσας τὸν “Ἑλλήσποντον ἀλλοτριωϑῆναι; Dffenbar fhliekt der Ausdrud Eph. 2, 12 
τοῖς αὐτῷ bei Joſ. a. a. D. an den den LXX eigentüml. Spradhgebr. von ἀλλότριος — 
an, |. ἀλλότριος Ὁ, u. es bedarf nicht der Berufung darauf, dak Ariſtoteles den— 
jenigen Teil der Einwohner, welcher weder Waffen trage, noch das Land baue, nod dem 
Handwerkerftande angehöre, οὐδενὸς μετέχον, ἀλλ᾽ ἀλλότριον τῆς πολιτείας nenne im 
Gegenſatz gegen das κοινωνεῖν, μετέχειν τῆς πολιτείας Iener oder gegen das μετέχειν 
πασῶν τῶν τιμῶν der Erftgenannten (Polit. 2, 8), woraus ein grieh. Spradgebraud in 
Betreff derjenigen, welche des Bürgerrechts nicht teilhaftig waren oder werben fonnten, 
nicht gefolgert werden fann. Für die angenoınmene Bedeutung vgl. auch Appian., de Ὁ. 
©. 4, p. 1009 (bei Wetftein): ἡμεῖς δὲ ξένοι καὶ ἀλλότριοι τῶν συνϑηχῶν ὄντες πολε- 
hour ὑμῖν. Nicht zu prefien ift Die Bedeutung der Präp. Eph. 4, 18: ἀπηλλοτριω- 
μένοι τῆς ζωΐς τοῦ ϑεοῦ. Abſolut Col, 1, 21: ὑμᾶς more ὄντας ἀπηλλοτριωμένους 
* Er τῇ διανοίᾳ χτλ., wo nit auf das Verhältnis der ἔϑνη zu ϑδταεῖ, 
n zu Gott zurüicugeben ἰῇ, ἐπαλλ. gebr. wie Pi. 58, 3. Joſ. 22, 25. So lehnt 
m Gebraub dieſes im N. T. allein den Briefen an die Eph. u. Col. eigenen 

rtes an den Sprachgebrauch der LXX u. nicht der Prof.-Gräc. an. 


Ἁμαρτάνω, Fut. ἁμαρτήσω, Mith. 18, 21; Rec. auch Röm. 6, 15, wo Lehm. 
Xof. Tr. DB. den Eonj. Nor. 1 lefen; in der Prof. ᾿Φιάᾶς. nur bei Spät. ftatt des gemöhnl. 
Ὅμαι. Ebenſo findet fih der Mor. 1 ἡμάρτησα, welcher Mith. 18, 15 (Luc. 
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17, 4 Lchm.). Röm. ὅ,.14. 160; 6, 15. Hebr. 3, 17. 2 Betr. 2, 4 gebr. ift, nicht im 
der clafj. Gräc., jondern nur bei Späteren, „si numeres, multi, si ponderes, leves“, Lob. 
Phryn. 732 sqq. Aor. 2 ἥμαρτον, Perf. ἡμάρτηκα. Abzuleiten von der Wurzel weo, 
wie fie in μέρος, μείρομαι, μοῖρα vorliegt, u. a priv., vgl. Curtius 690; — nicht teil- 
haftig werden, nicht erlangen, nicht zum Ziele fommen, 3. 9. Xen. Cyrop. 1, 6, 18: 
ὑγιεινοῦ στρατοπέδου οὐκ ἂν ἁμάρτοις. Bom Berfeften mit dem Geſchoß, opp. τυχεῖν, 
D. 23, 857: ὃς δέ κε μηρίνϑοιο τύχῃ, ὄρνιϑὸος ἁμαρτών. — Thuc. 3, 98, 2: τῶν 
ὁδῶν ἁμαρτάνειν. Berluftig gehen: Hdt. 9, 7, 3: ἡμάρτομμεν τῆς Βοιωτίης. Thucyd. 
3, 69, 2: τῆς “έσβου ἡμαρτήκεσαν. Plat., Soph., Eur. u. Sp. Ueberhaupt = das 
Rechte verfehlen, Thuc. 1, 33, 3; 6, 92: γνώμης ἅμ., den rechten Sinn nidt 
treffen. Hrdt. 7, 139, 3: wenn Einer behauptete, die Athener hätten Hellas gerettet, ἢ 
οὐκ ἂν ἁμαρτάνοι τἀληϑέος. Plat. Legg. 12, 967, B: au. ψυχῆς φύσεως, die Natur 
der Seele nicht richtig auffaken, vgl. Legg. 10, 891, E. Of. auaprivoog wahnfinnig, 
irrſinnig. MUebertragen auf das fitil. Gebiet, von Homer an allgem. — das Rechte ver- 
fehlen, [τὰ vergeben, f ündigen, gegenüber κατορϑοῦν, Isoer. 5, 35: ἅπαντες πλείω 
πεφύκαμεν ἐξαμαρτάνειν ἢ κατορϑοῦν, wie Plat. Legg. 1, 627, Ὁ: ὀρϑότητός TE καὶ 
ἁμαρτίας πέρι νόμων. Plut. Mor. 25, Ο: ἐν πᾶσιν ἁμαρτωλὸν εἶναι τὸν ἀμαϑῆ, περὲ 
πάντα δ᾽ αὖ κατορϑοῦν τὸν ἀστεῖον. Verb. m. Acc., Dat., περί τινος in etwas fehlen, 
fündigen; εἰς τινα, an, gegen Jemand fi vergehen, 2. B. Xen. Hell. 2, 4, 21: αἰδού- 
μενοι καὶ ϑεοὺς καὶ ἀνθρώπους παύσασϑε ἁμαρτάνοντες εἰς τὴν πατρίδα. Es wird aber 
mit dieſem Worte weniger die Sünde nad) ihrem fittl. Werte bz., wofür andere Bzz. εἰπε 
treten, vgl. Xen. Cyrop. 8, 8, 7: ἡ περὶ μὲν ϑεοὺς ἀσέβεια, περὶ δὲ ἀνθρώπους ἀδικία, 
wenngleich das ἁμαρτάνειν fittl. gewertet werden fann, vgl. Plat. de legg. 318, E: οὐ 
γὰρ ἔσϑ᾽ ὃ τι τούτου ἀσεβέστερόν ἐστιν, οὐδ᾽ ὃ τι xor μᾶλλον εὐλαβεῖσϑαι, πλὴν 
εἷς ϑεοὺς καὶ λόγῳ καὶ ἔργῳ ἐξαμαρτάνειν, ſondern fie eriheint, ihrem natürl. Verlauf 
nad) betrachtet als verfehltes Handeln, daher das entferntere Object in der Regel 
beigefegt wird; ebenfo wird ἁμαρτάνειν gleihmäßig von Handlungen gebraucht, welche 
ſittl. gewertet werden (z. B. Plat. Phaed. 118, E: μεγάλα ἡμαρτηκέναι ἁμαρτήματα, 
wo ἐδ fih um Sünden in unferem Sinne handelt), wie von folhen, bei denen Died nicht 
gefhieht, bis in die fpät. Gräc.; f. 2. B. bei Plat. Legg. 12, 967, B (f. 9.) u. a. ©t.; 
Polyb. 34, 3, 11: ἁμάρτημα γραφικόν ein Schreibfehler. Zunädft in diefem Sinne, 
das Siündigen als verfehlte Handeln betrachtet, heißt e8 Xen. Cyrop. 5, 4, 19: τὸ γὰρ 
ἁμαρτάνειν ἀνθρώπους ὄντας οὐδὲν ϑαυμαστύν --- wie errare humanum est. — Bon 
dem fynon. ὑπερβαίνειν, 3. B. Hom. Il. 9, 501: ὅτε κέν τις ὑπερβήῃ καὶ ἁμάρτῃ. 
Plat. Rep. 2, 366, A: ἄδικοι — ὑπερβαίνοντες καὶ ἁμαρτάνοντες, unterſcheidet e8 ſich 
wie die Verfehlung des Zieles von der Nichtachtung oder dem Verlaßen des Weges. 

LXX geben vegelmäßig son durch ἁμαρτάνειν wieder, feltener durch ἀδικεῖν. Das 
Part. = ἁμαρτωλός, auch ἀσεβής; conftant son = ἁμαρτία; non — ἁμαρτία, 
ἀνομία, παῶτι, nsum in dev Regel — ἁμαρτία, ἁμάρτημα, aber aud ἀσέβεια, 
πλημμέλεια. »ῺΡ wird auf die mannigfachſte Weife wiedergegeben, aber nicht durch ἅμαρ- 
Teva außer Prov. 28, 24; 29, 6. Thren. 3, 42. Hi. 33, 9; das Part. ſtets durch 
ἄνομος, παράνομος, ἀσεβής, das Subft. "νὰ 5 hauptjähl. durch ἀσέβεια u. ἀδικία, durch 
ἁμαρτία, ἁμάρτημα nur Num. 14, 18. Hi. 13, 23. ὉΠ. 19, 14. Prov. 28, 2; 29, 
16. 22. Jeſ. 53, 5 u. einige Male im B. Daniel. mw — ἀδικεῖν, ἀνομεῖν, Ἦν = 
ἀδικία, ἀνομία, παρανομία, ἀνόμημα, κακία u. |. w., aber auch felten durch ἁμαρτία, 
ἑμόρτημα, Ex. 20, 5; 28, 34. 39; 34, 7. 9. Lew. 5, 1. 17; 7, 8; 10,17; 19, 8. 
Num. 14, 18. 34. Iof. 22, 20. Hi. 13, 26; 31, 33. Pf. 32, 2 u. namentl. öfter bei 
gef. 1, 45 5,18; 13, 11; 14, 21; 22, 145.80, 18; 33, 24540, 2; 50, 1553, 01158 
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57, 17; 59, 3; 64, 7. 9; 65, 7. Daneben erfheint ἁμαρτάνειν, ἁμαρτία vereinzelt 
für nun, nur Lev. 4, 3. 22; 5, 4. 7. Num. 8, 1. 2 Kön. 12, 17. 2 Chron. 19, 10, 
ganz vereinzelt = 0 Hiph., I, a, πρὸ, masin, ΠΝ (fen. 14, 19) u. a. 
Es ift dabei zu beachten, daß, wie Unbreit, die Sünde, ©. 49, bemertt „die gewöhnliche 
Strömung des Lebensverkehrs die urfprüngl. Beftimmtheit der in den Wortbezeihnungen 
niedergelegten Unterſcheidungen überall Leicht abjtumpft u. verwiſcht“, vgl. Hupfeld zu Bf. 
32, 1. Daher das Schwanfen der Uebertraguug. Einige Bedeutung dürfte e8 haben, zu 
beachten, daß sur regulär durch ἁμαρτάνειν, sp durd ἀσέβεια, ἀδικία, 19 freilich 
felten vortommend, durch ἀδικεῖν u. ἀνομεῖν überfegt wird. Nah Deligih zu Pf. 32, 1 
„beißt die Sünde sus als Losreißung von Gott, Treubrub, Fall aus dem Gnadenſtande; 
nmson als Verfehlung des gottgewollten Zieles, Abirrung vom Gottgefälligen, Voll— 
bringung des Gottwidrigen; 11» als Verkehrung des Geraden, Miſſethat, Berfhuldung “ R 
j. die Lexila. Bei son findet ſich dieſelbe Grundanſchauung, wie bei ἑμαρτάνειν: Ber: 
fehlen des Zieles, gegenüber δ 2 Prov. 8, 36, vgl. Richt. 20, 16. Prov. 19, 2. So 
bz. denn zur das Sündigen ebenfall8 als verfehltes Handeln, jedoch offenbar jo, daß 
dabei an die Verfehlung des Gott gemäßen, von ihm beftimmten Ziele gedacht wird, 
indem das menſchl. Handeln feine Beflimmung u. damit den Willen Gottes verfehlt. Daß 
diefer relig. Gefichtspunft vorwiegt, erhellt aus dem überwiegenden Gebraud des Wortes 
im Pentateub, namentl. im Lev., wo Tiy nur 18 Mal, sus nur 2 Mal fid findet, die 
Berba gar nit, wur u. feine Derivata dagegen über 100 Mal („wo Lev. 16, 16. 
Be 5 117; 7, 185.10, 17) 16, 21.225 27,0165018,,265 029,850, 
17. 19; 22, 16; 26, 21. 39. 40. 41. 43.) Die drei Bezeichnungen verbunden „zur 
Erſchöpfung des Begriffs der Sünde” (Hupfeld zu Pf. 32) Exod. 34, 7. Lev. 16, 21. 
Pi. 32, 1; vgl. Ier. 33, 8, wo LXX an den beiden erfteren Stellen 177 — ἀνομία, 
sin τς ἀδικία, TROn — ἁμαρτία. sun ift im Unterfhieve von ἁμαρτάνειν ein 
durchaus religiöfer Begriff u. drüdt die religiöſe Wertung des fittl. Verhaltens aus, 
während ἁμαρτάνειν im prof. Sprabgebr. noch nicht einmal ein entſchieden fittl. Begriff 
iſt. Auf prof. Gebiete findet diefe religiöfe Wertung fittl. Verhaltens in viel beſchränkterem 
Umfange ftatt, indem das Urteil, weldhem auf bibl. Boden das gefammte Verhalten unter 
fteht, dort nur gefällt wird in den Fällen, wo der Menih das Maß überfchreitet u. mit 
frevelnder Hand u. mit frevelndem Sinne ſich überhebt u. event. fi vermißt, den Göttern 
zu trogen, ſ. ὕβρις. Wie entjchieden diefe religiöfe Wertung des fittl. Verhaltens im A. T. 
den Begriff beitimmt, erhellt im N. T. namentl. bei Paulus, welcher als Repräfentant 
diefer Fundamentalanſchauung des A. T. bzw. des Refultates der altteftamentl. Pädagogie 
dafteht. Die Sünde, ἁμαρτία, ift das Gegenteil der δικαιοσύνη u. damit defjen, was das 
Urteil Gottes für fi bat, vgl. Röm. 6, 18: ἐλευϑερωϑέντες δὲ ἀπὸ τῆς ἁμαρτίας 
ἐδουλώϑητε τῇ δικαιοσύνῃ. 2 Cor. 5, 21: τὸν μὴ γνόντα ἁμαρτίαν ὑπὲρ ἡμῶν 
ἁμαρτίαν ἐποίησεν, ἵνα ἡμεῖς γενώμεϑα δικαιοσύνη ϑεοῦ ἐν αὐτῷ. Bgl. auch das ἰοῦ. 
ἡ ἁμαρτία ἐστὶν 7, ἀνομία. Der δίκαιος aber ift der, welder den in einem beſtehenden 
Berbältnis geftellten Anſprüchen entipribt. S. unter δίκαιος. 

Daß nun im der bibl. τᾶς. u. fpeciel im N. T. gerade dies auf prof. Gebiete 


chwächſte Wort gewählt ἱῇ, — ſcheinbar im Gegenfage zu anderen Vorgängen, in denen 
entgegengejegt verfahren ift, vgl. ἅγιος, μακάριος u. a., — liegt wol nit jowol in ber 


Verwandtihaft der in zur u. ἁμαρτάνειν enthaltenen Grumdvorftellung, ſondern in der 
Energie, mit der die Offenbarungsreligion ihr fittl.xelig. Urteil geltend madt. Indem 
gerade dieſes Wort gewählt wird, welches an u. für fih das larefte Urteil enthält, wird 
dadurch der Hörer genötigt, alle8 das u. gerade das dem von der Dffenbarungsreligion 
bj. der chriſtl. Berfündigung vertretenen Urteil zu unterftellen oder unterftellt zu ſehen, 
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was er bis dahin nicht gewohnt war unter diefem Gefihtspunfte zu betrachten, u. welde 
Frucht dies getragen, erhellt daraus, daß alle diejenigen Ausdrüde, welche urſprüngl. ſchärfer 
find ald ἁμαρτάνειν, wie 2. B. Unrecht, Böſes, bei den chriſtl. Völkern ſchwächer find u. 
zurüdtreten hinter dem Begriff der Sünde. Man redet jegt viel eher von Unrecht zc., ehe 
man dasjenige Urteil über fi oder andere fällt, welches in dem Worte Sünde Liegt. 

Im N. T. ἁμαρτ. τὶ εἴς τινα, [Ὁ in etwa8 an Jemandem verfündigen, Act. 25, 8: 
οὔτε εἰς τὸν νόμον — οὔτε εἰς τὸ ἱερὸν οὔτε εἰς Καίσαρά τι ἥμαρτον, vgl. 1 oh. 
5, 18: ἁμαρτάνοντα ἁμαρτίαν. Dhne τὶ Mitth. 18, 15. 21. Luc. 17, 4. 1 Cor. 6, 
18: εἰς τὸ ἴδιον σῶμα. 8, 12: εἰς Xv. Luc. 15, 18. 21: εἰς τὸν οὐρανὸν καὶ 
ἐνώπιόν σου. Für εἰς τὸν οὐρ. vgl. Mtth. 21, 25. Esr. 9, 6. Bengel verweift auf 
DB. 1: χαρὰ ἐν τῷ οὐρ. ἐπὶ ἑνὶ ἁμαρτωλῷ μετανοοῦντι. Richtiger dürfte e8 fein, an 
Gen. 4, 10; 18, 20. Röm. 1, 19 zu erinnern, f. απ unter οὐρανός. — Abjolut 
Mtth. 27, 4. Luc. 17, 3. Joh. 5, 14; 8, 11; 9,2. 3. Röm. 2, 12: ἀνόμως ἥμαρτον, 
gegenüber ἐν νόμῳ, innerhalb des Gefeges Ὁ. i. eingehegt von dem Gefege, nit — i 
Befige eines Gefeges, denn es ift nicht nähere Beftimmung des Subj., fondern das Prädic. 
u. bz. die Sphäre, innerhalb deren das betr. Handeln fid) bewegt (gegen Meyer). Aöm. 
3, 23; 5, 16; 6, 15. 1 Cor. 7, 28. 36; 15, 34: ἐκνήψατε δικαίως καὶ μὴ ἅμαρ- 
tavere. Eph. 4, 26. 1 Tim. 5, 20. Tit. 3, 11. Hebr. 3, 17. 1 Betr. 2, 20. 2 Petr. 
2, 4: ἀγγέλλων ἁμαρτησάντων, vgl. Joh. 8, 44: ἐν τῇ ἀληϑείᾳ οὐχ ἕστηκεν. — 
1 ϑοῦ. 1, 10; 2, 1; 8, 6. 8; 3, 9: ὃ γεγεννημένος ἐκ τοῦ ϑεοῦ -- -- οὐ δύναται 
ἁμαρτάνειν. 5, 18: οὐχ ἁμαρτάνει. Was diefen Gedanken betrifft, jo ift zunächſt feft- 
zuhalten, daß verfelbe nah 1 90h. 2, 1 nicht befagen kann, bei den aus Gott Geborenen 
fönne überhaupt nicht mehr von Sündigen die Rede fein oder fomme überhaupt Sünde 
nit vor. Der Gegenfaß ift: ποιεῖν δικαιοσύνην, vgl. B. 6. 7. 10, — Gerechtigkeit 
üben, f. δικαιοσύνη, cf. Ign. Eph. 14, 2 8. v. ἐπαγγέλλομαι. Der aus Gott geborene 
ift nicht mehr ein won; das οὐ δύναται ift nicht phyſiſch gemeint; er fann nicht ſün— 
digen — vgl. Röm. 6, 1. 11. 15. 16, — fondern, wenn er fündigt, muß er es be- 
fennen; vgl. 5, 18: οὐχ ἁμαρτάνει, ἀλλὰ τηρεῖ ἑαυτόν, fowie 3, 6: πᾶς ὃ ἐν αὐτῷ 
μένων οὐχ ἁμαρτάνει. Dad ἁμαρτ. hat feine Urfahe in der Abkehr von Chrifto, in dem 
nicht bleiben in ihm. Demgemäß handelt es fi hier um den Grundcharakter ihres 
Handelns, welcher durch einzelne Fäle von Sünden nicht aufgehoben wird; vgl. 5, 16: 
ἁμαρτάνειν μὴ πρὸς ϑάνατον, vgl. B. 18. Bengel vergleiht nad Gataker den Wieder- 
geborenen mit der Magnetnadel, „quae polum petit; facile dimovetur, sed semper polum 
repetit.“ In 1 Joh. 5, 16 ift nun ἁμαρτάνειν πρὸς ϑάνατον nad dieſen Voraus— 
fegungen eine Rücklehr in den vorherigen Zuſtand. Vgl. Hebr. 10, 26: ἑκουσίως 
ἁμαρτανίντων ἡμῶν μετὰ τὸ λαβεῖν τὴν ἐπίγνωσιν τῆς ἀληϑείας, mit B. 29; ἕχου- 
σίως — mit Wiſſen u. Willen, abſichtlich, οἵ, Plat. Rep. 1, 336, E: ἄκοντες ἁμαρτά- 
vouer Eo. ἐν τῇ τῶν λύγων σκέψει). 840, E: ἐπιλιπούσης γὰρ ἐπιστήμης ὃ ἀμαρ- 
τάνων ἁμαρτάνει. Hipp. min. 376, B: ἀγαϑοῦ μὲν ἄρ᾽ ἀνδρός ἐστιν ἑκόντα ἀδικεῖν, 
κακοῦ δὲ ἄκοντα; Ibid.: ὃ ἑκὼν ἁμαρτάνων. 375, A. Β: ἑκουσίως, ἀχουσίως ἅμαρ- 
τάνειν. Röm. 5, 14: τοὺς μὴ μαρτήσαντες ἐπὶ τῷ ὁμοιώματι τῆς παραβάσεως 
Ada — die niht fo gefündigt haben, daß ihre Sünde ein ὁμοίωμα der Sünde Adams, 
vgl. unter ὁμοίωμα; ἐπὶ ὁ. dat. von jeder näheren Beftimmung oder Bejtimmtheit, unter 
der etwas geſchieht; j. Pape s. v. ἐπὶ, II in fin. 


Audoryua, τὸ, das gebräudl. Wort der Prof.-Gräc., um das Refultat des ἁμαρ- 
τάνειν zu bz. — Fehler, Vergehen, fündige Handlung, fündige That. LXX = nun, 
719, mög, einmal »x7, überhaupt aber felten, Gen. 31, 6. Erod. 28, 34. Lev. 4, 29. 
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 Num. 1, 53; 18, 23. Jeſ. 40, 2; 58, 1. Ier. 14, 20. Thren. 1, 22. Häufiger in 
ben Apofr., namentl. in Sap., während bei Sir. ἁμαρτία vorwiegt. Im N. T. Marc. 
3, 28. 29 (4, 12 Rec; fehlt bei 4:0.};} Röm. 3, 25 (5, 16 Ὁ Εὶ π᾿ a) 1 ὅον. 
6, 18. 2 Betr. 1, 9. Bon ἁμαρτία unteriheidet es ſich jo, daß es die That, dieſes 
die Beihaffenheit der That betont. 


Auagria, ἡ, bz. im Spracgebr. zunähft nidt die Sünde als Handlung, 
fondern die Sünde als Bejhaffenheit der Handlung, alſo Gattungsbegriff. 
ΟΥ Plat. Legg. 1, 627, D: ὀρϑύτης te καὶ ἁμαρτία νύμων. 2, 668, C: τήν γε ὀρϑό- 

ma τῆς βουλήσεως ἢ καὶ ἁμαρτίαν αὐτοῦ διαγνώσεται. Rep. 1, 442, B: οὔτε 

πονηρία, οὔτε ἁμαρτία. Selten in der Prof.-Gräc. u. namentl., wenn damit einzelne 
Handlungen harakterifiert werden follen, minder gebräuhl. als ἁμάρτημα. Defto häufiger 
in der bibl. Gräc. LXX = meun u. neun, aub son, maon, jı2 zumeilen Se, 
DuR, f. 0. ©. 136. 

Im N. T. 1) als Gattungsbegriff, im Singular. Beachtenswert, daß im den 
fynopt. Evv., wo e8 ſich in diefer Bedeut. nicht findet, auch der Singular nicht vorkommt, 
außer Mith. 12, 31: πᾶσα ἁμαρτία καὶ βλασφημία, wo parall. Marc. 3, 38: ἁμάρ- 
τήμα. Dagegen namentl. häufig in den paulin. Schriften. Röm. 5, 13: ἁμαρτία᾽ ἦν 
dv χύσμῳ, — ἁμαρτία οὐχ ἐλλογεῖται ur ὄντος νόμου. B. 12 dagegen ἁμαρτία mit 
dem Artikel, weil e8 ſich nicht um NRepräfentation des Begriffs, fondern um den ganzen 
Inhalt desfelben handelt, das, was Sünde ift bzw. Alles was Sünde ift; vgl. Kühner 
8 461, 1. Srüger $ 50, 3, 3. Bol. Röm. 7, 13: ἡ ἁἅμαρτ. ἵνα φανῦ au. — 
ἵνα γένηται καϑ᾿ ὑπερβολὴν ἁμαρτωλὸς ἡ ἁμαρτία. Daher B. 12: 7 ἁμαρτία εἰς 
τὸν χύσμον εἰσῖλϑε zul διὰ τῆς ἁμαρτίας ὃ ϑάνατος. Im diefem Sinne 7 ἁμαρτία 
5, 20: ἐπλεόνασεν 7 ἁμαρτία. B. 21: ἐβασίλευσεν ἡ ἁμαρτία, vgl. θ, 12. 14; 6,1: 
ἐπιμένειν 77 ἅμ. V. 2. 10: ἀποθανεῖν 17 au. V. 11: νεκροὺς τῇ ἁμαρτίᾳ. B. 6: 
δουλεύειν τῇ ἀμ. Vgl. V. 18: ἐλευϑερωϑέντες δὲ ἀπὸ τῆς au. ἐδουλώϑητε τῇ 

δικαιοσύνῃ. V. 17. 20. 22; 7, 1: τὴν au. οὐκ ἔγνων. 88. 8. 11: ἀφορμὴν δὲ 
λαβοῦσα ἢ ἁμαρτία. V. 9: ἡ au. ἀνέζησεν. 8, 3: κατέκρινε τὴν ἅμ. ἐν τῇ σαρχί. 
1 Cor. 15, 56: τὸ κέντρον τοῦ ϑανάτου ἡ ἁμαρτία - ἡ δὲ δύναμις τῆς ἀμ. ὃ 
νόμος. Hebr. 12, 1: ἀποϑέμενοι τὴν εὐπερίστατον au. V. 4: πρὸς τὴν ἅμ. ἀντα- 
γωνιζόμενοι. 1 ϑοῦ. 3, 4. 8: ὃ ποιῶν τὴν au. die Sünde üben, von dem Gejammt- 
verhalten; vgl. 8. 4: ὃ ποιῶν τὴν ER (vgl. Röm. 6, 18), f. o. unter ἁμαρ- 
rar, fewie unter δικαιοσίνη 1,2. B. 4: r ἁμαρτία ἐστὶν ἡ ἀνομία. Andere Ber: 
- Bindungen Röm. 6, 6: τὸ σῶμα τῆς ἁμαρτίας, der von der Sünde beftimmte Leib; vgl. 
B. 12, 1. unter σάρξ. --- 7, 17. 20: ἡ οἰκοῦσα ἐν ἐμοὶ ἁμ., vgl. Hebr. 12, 1. Hier 
nach iſt die Sünde nicht blos Eigenfhaft einer Handlung, fondern ein im Handeln des 
Subj. ſich bethätigendes Princip; 7, 14: πεπραμένος ὑπὸ τὴν ἁμαρτίαν. B. 23; 
8, 2: ὁ νόμος τῆς ἁμαρτίας, |. unter νόμος. Röm. 6, 7: δεδικαίωται ἀπὸ τῆς 
ἁμαρτίας, f. unter δικαιοῦν. 2 Theil. 2, 8: ὃ ἀνϑρωπος τῆς ἁμ., der Menſch der 
Sünde, ald die perjönl. Repräfentation der Sünde, wo Perſon u. Sünde fib deden. 
MRöm. 6, 23. Hebr. 3, 13. Ebenfo ἡ au. im Ev. Joh. 8, 34: ὃ ποιῶν τὴν ἁἅμαρτ. 
δοῦλός ἐστι τῆς ἁμαρτίας. 1, 29: ὃ αἴρων τὴν ἁμαρτίαν τοῦ κόσμου — die ge— 
[αιπιπίς Sünde (f. o.). 8, 21: ἐν τῇ ἅμ. ὑμῶν ἐποθϑανεῖσϑε. Ohne den Artikel fteht 
ἄμ. wie δικαιοσύνη, καχία, πονηρία nad einem bäuf. Gebr. der Prof.:Gräc., wo es fih 
um den (im den einzelnen Erjheinungen fi darftellenden) Begriff jelbft, nit um die Ge— 
 fammtheit der unter denfelben fallenden Erſcheinungen handelt; jo 2 Eor. 5, 21: τὸν ur 
γνόντα ἁμαρτίαν ὑπὲρ ἡμῶν ἁμαρτίαν ἐποίησεν, deu, der Sünde nicht kannte, mit 
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Sünde nichts zu thun hatte, hat er zu Sünde gemacht, Ὁ. ı. al8 hätte er lauter Sünde vor fid. 
Dagegen Röm. 7, 7: τὴν au. οὐκ ἔγνων ich wußte nicht, was Sünde ift, bzw. mas es 
mit ihr auf fi hat. Gal. 2, 17: Χς ἁμαρτίας διάκονος. Röm. 7, 7: ὁ νόμος ἁμαρτία; 
6, 16: δοῦλοί ἐστε ᾧ ὑπακούετε, τοι ἁμαρτίας — ἢ ὑπακοῖς. 7, 8, wo zuerft 
ἀφορμὴν λαβοῦσα 7, a. — dann: χωρὶς γὰρ νόμου ἁμαρτία γεχρά. 7, 25; 8, ὃ: 
σὰρξ ἁμαρτίας. B. 10: τὸ σῶμα »εχρὸν διὰ ἁμαρτίαν. 14, 28: ὃ οὐ ἐκ πίστεως, 
ἅμ. ἐστίν. 8, 9: πάντας ὑ ὑφ᾽ ἁμαρτίαν εἶναι. Cal. 8, 22. Röm. 8, 3; 8, 20. 
Hebr. 4, 15; 9, 26. 28; 11, 25. Zak. 2, 9; 4, 17. 1 Ῥεῖν. 2, 22; 4, 1. 2 Betr. 
2, 14. 1 Joh. 1, 8; 3, 5. 9; 5, 17. Hierher gehört aud der Ausdr. περὶ ἁμαρτίας 
= Giündopfer, LXX = nsun, Hebr. 10, 6. 8. 18 (13, 11 Rec). Daß ἀμ. ſelbſt 
— aber allerdings nur einmal — bei LXX = Sündopfer, Lew. 6, 18: nkun main 
DNT, οὗτος ὃ νόμος τῆς ἁμαρτίας, ift wenigſtens wahrſcheinlich. Denn wenn dasſelbe 
auch B. 10. 18 durd τὸ τῆς ἁμαρτίας bz. wird, welches offenbar dem τὸ oder τὸ 
περὶ τῆς ἁμαρτίας V. 23 entipriht, jo weit doch V. 19. 20 das Tem. aurrv, αὐτῆς 
auf 7 au. B. 18 zurüd u. ſcheint fo demfelben die Bed. Sündopfer zu fihern. Danach 
ift aber nicht 2 Cor. 5, 21 zu erklären. 

2) Aug) fann der Singular eine einzelne fündlihe Handlung bz., ſofern der Gat— 
tungsname aud dem einzelnen Eremplare zufommt, der allgem. Begriff auf den einzelnen 
Ball angewendet wird. Im den paulin. Schriften jedod nur Röm. 4, 8, 2 Cor. 11, 7. 
Dann Yaf. 1, 15. 1%90h. 1, 7; 5, 16. 17. Xct. 7, 60. Joh. 19, 11; 8, 46; 9, 41; 
15, 22. 24; 16, 8. 9. Auch der Plural ift bei Paulus felten: Röm. 7, 5; 11, 25; 
4, 7. 1 Cor. 15, 3. 17. &al. 1, 4. Eph. 2, 1. Col. 1, 14. 1 Thefj. 2, 16. 1 Tim. 
5, 22. 24. 2 Tim. 3, 6. (Paulus gebr. ftati ἁμαρτία in diefem Sinne παράπτωμα, 
παράβασις.) „Dagegen gebr. die Synopt. nur den Plural, namentl. in der Verbindung 
ἀφιέναι τὰς ἁμαρτίας, ἄφεσις τῶν ἁμαρτιῶν Marc. 9, 2. 5. 6; 20, 28. Marc. 1,1; 
20. 109.100 πεν 4 509, 9.0. δ, 0 21 θα: ΠΑ ἌΒΘΑΘΟ 11, 4; 34, 47. 
Yet. 23850, 31:13, 38; 26, 18. Diefelbe Verbin. (δοῖ.. 1, 14. S 
2, 12; 3, 5. Joh. 20, 23. Andere Verbindd. Act. 3, 19: ἐξαλειφϑῆναι τὰς ἅμαρ- 
τίας. 22, 16: ἀπολοῦσαι τὰς ἁμαρτίας. Hebr. 10, 4: ἀφαιρεῖν au. 10, 11: περιελεῖν 
ἅμ. 1 Ῥεῖτ. 2, 24: ταῖς au. ἀπογενόμενοι. Die Berbind. τὰς oder τὴν au. αἴρειν 
Joh. 1, 29. 1 Joh. 3, 5 entſpricht dem hebr. 715 wis, vgl. θεῖ. 53, 11 550 u. ben 
Zufammenh. dafelbft. Näheres unter aiow. — Al ἱμαρτίαι noch Mith. 1, 21; 3, 6. 
Mare. 1,5.2305. 8, 24; 9, 34. (Eph. 2, 11 Rec.) Hebr. 1,3512, 17.) γα 
7, 27, 8, 12; 9, 28; 10, 2. 3. 12. 17. 28. Jak. 5, 16. 20. 1 Betr. 4, 8. 2 Betr. 
1, 9. 1J0h. 1, 9; 2, 2; 4, 10. Apok. 1, 5; 18, 4. 5. Bgl. δικαιοσύναι 1 Sam. 
26, 23. Bol. Bernhardy, Synt. 62 f. 


"Auoogrwädg, ὃ, 7, Arist. Eth. Nikom. 2, 9: τὸ μέν ἐστιν ἁμαρτωλύτερον τὸ δ᾽ 
ἧττον. ie Mor. 25,0: πάντως μὲν ἐν πᾶσιν ἁμαρτωλὸν εἶναι τὸν ἀμαϑῆ, περὶ 
πάντα δ᾽ αὖ κατορϑεῖν τὸν ἀστεῖον. Außer diefen Stellen, wie es fheint, nur in der 
bibl. u. τά, Gräc., fündig, fündhaft. LXX gewöhnl. = συ, zuweiln — Kun, 
xöm (Gen. 13, 13. Num. 16, 38. 18ön. 1, 21. Ὁ]. 1, 1. 5; 104, 35. Prov. ° 
23, 17. Jeſ. 65, 20, alfo = der die Sünde übt, in Sünde lebt. Als Adjectiv 
Marc. 8, 38. Luc. 5, 8; 19, 7; 24, 7. Joh. 9, 16. 24. Röm. 7, 13. As Sub: 
ftantiv: Sünder, gegenüber δίκαιος Mith. 9, 13. Mare. 2, 17. Luc. 5, 32; fhnon. 
ἀσεβής 1 Tim. 1, 9. Jud. 15; ἄπιστος Apok. 21, 8. Berbunden mit τελώνης Mith. 
9,10. 11; 11, 19. Marc. 2, 15. 16. Luc. 5, 30; 7, 34515, 1. Die τελῶναι warez 
bei den Juden u. Griechen anrüchig, cf. Luc. Menipp. 11: πορνοβοσχοὶ καὶ τελῶναι. Ὁ 


᾿Αμαρτάνω --- ᾿Αμήν 141 


Plut. περὶ πολυπραγμ. 518, E: τοὺς τελώνας βαρυνόμεϑα καὶ δυσχεραίνομεν κτλ. --- 
Sonft Luc. 6, 32. 38. 34; 7, 37. 89518, 2; 15, 2. 7.10; 18, 13. ob. 9, 25. 31 
(gegenüber παρὰ ϑεοῦ εἶναι DB. 16). Röm. 3, 7; 5, 8. 19. Sal. 2, 15. 17. 1 Tim. 
1, 15. Hebr. 7, 26; 12, 3. ϑαῖ. 4, 8; 5, 20. 1 Petr. 4, 18. Daß ἁμαρτωλοί bei 
den Yuden Bz. der ἔϑνη fei, wonach Mtth. 26, 45 u. parall., fomwie Cal. 2, 15 zu 
erflären wäre, fann mit 1Mec. 1, 34; 2, 48. 62. Tob. 13, 6 nicht bewieſen werden 
(gegen Grimm). Gal. 2, 15 ift ἐξ ἐϑνῶν, wie Hofmann bemerkt, Herkunftsbezeihnung, 
nicht aber ift die Herkunft als das bz, was zum Sünder madt, jondern ein befondere® 
Moment neben au. 


Avaudgrnros, ὃ, nicht ungewöhnl. in der Prof.“Gräe. in der Beveut.: der nit 
gefündigt, gefehlt bat, ſich nichts hat zu Schulden tommen laßen, jedob nicht abfolut, 
ondern in beſtimmter Beziehung, vgl. Hrdt, 5, 39, 2: ἔχει γυναῖκα ἐοῦσαν ἀναμάρτητον 
ἑαυτῷ. Xen. Ages. 10, 4: ἀφικόμενος ἐπὶ τὸ μήκιστον ἀνθρωπίνου αἰῶνος ἀναμάρ- 
τητος ἐτελεύτησε καὶ περὶ τούτους ὧν ἡγεῖτο καὶ πρὸς ἐκείνους οἷς ἐπολέμει. So 
wol Joh. 8, 7: ὁ ἀναμάρτητος ὑμῶν. Ohne folde beftimmte Beziehung vgl. Deut. 
29, 19; ἵνα μὴ συναπολέσῃ ὃ ἁμάρτωλος τὸν ἀναμάρτητον (an Stelle des Bildes 
von Trunfenen u. Durftigen). 2. Mer. 8, 4: ἀναμάρτητοι νήπιοι. 12, 42. So in δεῖ 
Prof.-Gräc., jedoch nicht auf das fittl. Gebiet beſchränkt, — der ſich nicht verfehlt hat, Xen. 
Hell. 8, 3, 10: ὁρῶ τῶν ἀνθρώπων οὐδένα ἀναμάρτητον διατελοῦντα. Seltener — 
irxtumslos, unfehlbar (bei Plat.). Dagegen im fpecif. jittl. Sinne Diog. Laert. 7, 122: 
ἔτι χαὶ ἀναμαρτήτους (εἶναι τοὺς σοφοὺς) τῷ ἀπεριπτώτους εἶναι ἁμαρτήματι. So 
öfter bei Epikt. Jedoch erft in der firhl. Gräc. von Sündlofigfeit im driftl. Sinne, Ὁ. 5. 
von volltommener ſittl. Fehllofigkeit. Vgl. Uhlmann, Sünpdlofigfeit Jeſu, 7. Aufl., ©. 81. 


᾿Αμήν, das hebr. jax, gewöhnl. als Verbaladj. von ya bezeichnet (f. u. ἀλήϑεια), 
findet fih jedoh nur als Adv. u. als Subjt. oder wahrſcheinl. fubftantiviertes Adv. — 


feit, giltig. Nur im relig. Sinne gebraucht — vgl. 1 Kön. 1, 36: m 19 a8 
| Te MÄR OR mm, LXX: γένοιτο οὕτως ᾿ πιστώσαι χύριος ὃ ὃς τοὺς λόγους τοῦ 
χυρίου μου τοῦ βασιλέως — dient es wie bier eine Zuftimmung zu einer vorher— 


gegangenen Aufforderung auszudrüden, deren volle Verwirklihung von Gott abhängig ift 
bzw. vor Gott gelobt wird; vgl. 1 ὅπ. 8, 26: ny27 TÜR 727 83 jan Dar TOR, 
fowie Jer. 28, 6: Im mo 72 a8. Sodann als zuftimmende Uebernahme der Fluch 
androhung Neh. δ, 18. ger. 11, 5. Deut. 27, 15—26, u. endlich als refpondierender 
Schluß einer Dorologie 1 Chron. 16, 36, verdoppelt Neh. 8, 6 (wie Num. 5, 22), in 
-welder Berboppelung es aub am Schlufe der Dorologie zu Ende der drei erften Bücher 
des Pjalterö in der Form ag ar erfheint Pf. 41, 14; 72, 19; 89, 52, während 
Bi. 106, 48 als Refponforium τα ποθ var fteht, wo LXX — γένοιτο! jegen. 
Als der Erhörung gewiſſer, lobpreiſender Gebetsſchluß wie Tob. 8, 8 findet es ſich im 
©. T. nirgend u. iſt auch als folder in der Synagoge nicht üblich, vgl. Ligthfoot, hor. 
hebr. zu Mttb. 6, 13. Otho, lex. rabb. 8. v. amen: in precibus privatis τὸ amen rarius 
usurparunt. Ex tractatu Berachot vero patet, precibus fusis a ministro in synagoga et a 
patre familias super cibum ut plurimum a populo et familiaribus amen fuisse additum. 
Sehr jelten nehmen die LXX das Wort einfah in der form ἀμήν hinüber, nur 
1 Ehron. 16, 36. Neh. 5, 13; 6, 8; gewöhnl. — γένοιτο, einmal = ἀληϑῶς. Auch 
im den Apokr. ift es noch jehr felten, 1 Esr. 9, 47. Tob. 14, 15. 3 Mec. 7, 23. 4 Mec. 
ge 24, überall mit Ausnahme von Tob. 8, 8 als Schluß einer Dorologie. Symmachus 
4 
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dagegen macht fo häufig davon Gebrauh, Num. 5, 22. Deut. 27, 15. Pſ. 41, 13; 
72, 19; 89, 52. Ser. 11, 5. Jeſ. 65, 16, daß man annehmen darf, dies [εἰ bei ihm 
die regelmäßge Uebertragung, während Aquila πεπιστωμένως jest, Ser. 28, 6: miorw- 
ϑήτω. Demnach ſcheint es allmählich in das helleniftiihe Idiom übergegangen zu fein, 
wie dies auch durd den Gebrauch bei den Kejponforien einer Dorologie nahe lag. Denn 
daß von hier aus das Wort fih auch in der riftlihen Gemeinde eingebürgert hat, ergiebt 
der Gebrauch im N. T. 

Wenn das Wort im relig. Leben Israels eine fo bedeutſame Stelle hat, wie der oben 
angegebene Sprachgebr. zeigt, jo dürfte es aud angezeigt fein, es δεῖ. 65, 16: Ian” 
ag Tora — ar ISdxa sa) als fubit. Adverb. — nicht Adi. — zu erfl. nad) dem 
Gebraud bei den Benedictionen u. beim Schmwur: der Gott des Amen, „eine eigentümliche, 
dem befräftigenden ax entnommene Benennung Ihoh8*, Delisih 2. Ὁ. St., aljo etwa 
— der Gott, der fein Wort wahr macht, LXX: ὁ ϑεὸς ὁ ἀληϑινός, vgl. die erflärende 
Mebertragung des Symm.: ὁ εὐλογημένος ἐπὶ τῆς γῆς εὐλογηθήσεται ἐν τῷ ϑεῷ ἀμύν, 
wogegen Ag.: εὐλογηϑύσεται πεπιστωμένως. 

Die Bed. des Wortes ergiebt fih aus der Beobadhtung, daß es ſtets als Antwort 
eriheint. Denn die Bemerkung in Gesenius thes. s. v. „ponitur ab initio orationis, etsi 
raro in V. T. Jer. 28, 6“ trifft nicht zu; Ser. 28, 6 ift ebenfalls Antwort u. die Stelle 
ift genau geartet wie 1 Kön. 1, 36. Unter Bergleihung von 1 Chron. 16, 36. Nehem. 
8, 6. Pſ. 106, 48, ſowie defjen, was wir über den Gottesdienft der Synagoge wißen, 
wird es als naheliegend bz. werden müßen, aud Pf. 41, 14; 72, 19; 89, 52 das nr 
arı ald Refponjorium zu faßen, u. ebenjo dann aud am der betr. Stelle der Apofr. 
Iſt e8 aber Antwort, fo ift fie eg, wie 1 Fön. 1, 36 zeigt, in dem Sinne, daß es die 
Zuverficht oder die Gemisheit, die Anerkennung oder die Hoffnung ausdrüdt, daß Gott 
das gejagte wahr halten u. verwirklichen werde oder möge, vgl. das Amen Deut. 
27, 15— 26. Num. 5, 22. So aud in den Refponforien der Dorologien oder Bene- 
Dictionen, vgl. für den Sinn in diefem Falle die erfte Bitte: ἁγιασθήτω To ὕνομά σου, 
ſ. u. ἁγιάζω. Dem entfpricht, was Burtorf, Ligthfoot, Glaffius, Delitzſch mitteilen, vgl. 
des Letzteren Talmud. Studien in der Zeitfhr. f. luth. Theol. 1856, ©. 422 ff. Bux- 
torf, lex. talm. s. v. γήνοθο (ἀσφάλεια). Das Geſagte wird anerkannt als feit, giltig; 
der Amen fagende befennt ſich vor Gott dazu in der Gewisheit, daß Gott felbft ſich dazu 
befennt oder befennen wird, indem er es wahr hält oder wahr madıt; cf. Jalkut in Ps. 
31, 24: om illi sunt TIIANR2 AN DIN, qui dicunt amen cum vera fide. 

Bon hier aus wird der gefammte neuteftamentl. Gebraud des Wortes klar. 
Zunädft 4} ergiebt fih aus 1 Cor. 14, 16: ἐπεὶ ἐὰν εὐλογῇς πνεύματι, ὃ ἀναπληρῶν 
τὸν τύπον τοῦ ἰδιώτου πῶς ἐρεῖ τὸ ἀμὴν ἐπὶ Tr σῇ εὐχαριστίᾳ, ἐπειδὴ τί λέγεις οὐκ 
οἶδεν; daß der Gebrauch des Amen αἵδ᾽ Kefponforium bei Benedictionen von der Syna— 
goge in die chriſtl. Gemeinde übergegangen ift, fowie daß hieran die Einbürgerung des 
MWorted in den ἄτι. Sprachſchatz anſchließt. Es bz. nicht bloß die Aneignung, fondern 
die befennende Bekräftigung u. Beltätigung der vorausgegangenen, von einem anderen aus— 
gefprohenen εὐλογία. Daran fchließt ſich leicht der eigene Beihluß einer Dorologie ſeitens 
defien, der fie ausjpriht, aber nie ohne Abfiht u. befonderen Nachdruck, indem der Zu— 
fammenhang ftet8 den Grund erkennen läßt, aus dem diefer Nahdrud auf die Zuverficht 
u. Gemwisheit des lobpreifenden Glaubens gelegt wird. So gilt e8 Röm. 1, 25: ὅς 
ἐστιν εὐλογητὸς εἷς τοὺς αἰῶνας, ἀμήν, den Öegenjag gegen die Creaturvergötterung zum 
ftärkften Ausdrud zu bringen. Röm. 11, 36 beſchließt e8 den anbetenden Rückblick auf 
die Wege u. Gerichte Gottes in der Glaubensgewisheit u. Zuverfiht, der das ἐξ αὐτοῦ 
καὶ δι᾿ αὐτοῦ καὶ εἰς αὐτὸν τὰ πάντα unverrüdbar feft fteht. Ueberall ergiebt ſich, daß 
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e8 ein befonderes Moment des Zufammenhanges ift, welches einen energiſch abſchließenden 
Ausdruck des Glaubens an das, was unumſtößlich feſt fteht, veranlaft. Denn daß ἀμήν 
ſtets einen befonderen Nachdruck hat, ift unverkennbar. (ὅδ verfiegelt, mas gefagt iſt, u. 
betont, daß es dabei verbleibt. So auch Röm. 9, 5; 16, 27. Cal. 1, 5 vgl. ſowol 
mit B. 3. 4 ald mit dem Zwed u. Inhalt des ganzen Briefes, deſſen eigentüml. Schluß 
6, 18: ἡ χάρις τοῦ x. Yu. μετὰ τοῦ πνείματος ὑμῶν, ἀδελφοί, ἀμήν fib aus 
demfelben Grunde wie das ἀμήν 1, 5 erklärt. Trog allem, was der Apoftel zu ftrafen 
bat u. was ſich gegen fein Evangelium aufgelehnt hat, bleibt e8 doch dabei. Das giebt 
ihm die Zuwerfiht des Glaubens wie der Liebe, jo zu jhreiben, wie er es thut. Ferner 
vogl. die ausführliche Lobpreifung Eph. 3, 20. 21, jowie Phil. 4, 20. Wenn irgend 
etwa®, fo benimmt dieſes «. der Dorologie den Anſchein einer bloßen rhetoriſchen oder 
liturgifhen Formel u. zwingt dazu, fih die Veranlaßung an jeder Stelle klar zu machen. 
So noch 1 Tim. 1, 17 vgl. m. V. 15. 16; 6, 16 vgl. m. 35, 14. 2 Tim. 4, 18. 
Geht der Gebrauch ded Amen von diefer Stellung in den Dorologien aus u. hat er 
diefe Bedeut., jo wird es [Ὁ mit derjelben aud in den wenigen Schlußvoten, in denen 
es bei Paulus vorfommt, nicht anders verhalten. Hier find nur Röm. 15, 33 u. Sal. 
5, 18 gefihert. Das Amen wird aud an diejen Stellen der Ausdruck einer gehobenen, 
Gott preifenden Glaubenszuverfiht fein, in der der Apoſtel folden Abſchied der Liebe von 
den Leſern nimmt. Es iſt charakteriſtiſch für die beiden Briefe, daß nur in ihnen ὦ ein 
ſolches a. am Schluße findet, während es überall fonft wie 1 Cor. 16, 24. 2 Cor. 
13, 13. Eph. 6, 24. Phil. 4, 23. Col. 4, 18. 1 Thefj. 3, 13; 5, 28. 2 Theff. 3, 18. 
1 Zim. 6, 21. 2 Tim. 4, 22. Tit. 3, 15. Philem. 25. Hebr. 13, 25. 1 Petr. 5, 14. 
2 Petr. 3, 18. 1905. 5, 21. 2 Joh. 13 ebenfo fpäterer Zufag ift, wie am Schluße der 
Evangelien Mtih. 28, 20. Marc. 16, 20. Luc. 24, 53. Joh. 21, 25. 
Außer in den paulin. Briefen u. abgejehen von der Apof. findet [ὦ das eine Doxo— 
logie nachdrücklich beſchließende ἀ. πο Hebr. 13, 21. 1 Betr. 4, 11; 5, 11. Jud. 25. 
Eine eigentüml. Stelle ſcheint auf den erften Anblid der Gebraud in der Apofalypfe ein 
zunehmen. Während 1, 6 dem paulin. Gebrauch vollftändig gleich ift, ſcheint es ſich mit 
5, 14; 7, 12; 19, 4; 22, 20 anders zu verhalten. Indes 5, 14 ſteht es als ant— 
wortende Zuftimmung zur Dorologie vgl. B. 13 ganz wie im A. T., deſſen ἀμήν, ἀλλη- 
λουΐα aus Pi. 106, 48 fih aud 19, 4 wiederfindet. Apof. 22, 20: λέγει ὃ μαρτυρῶν 
ταῦτα " ναί, ἔρχομαι ταχύ. Ayrv, ἔρχου κύριε Tv! ift es nicht Gebetsanfang, fondern 
analog Ser. 28, 6 Ausdruck gläubiger, dankbarer Aufnahme der vorangehenden Ber: 
heißung, zweifellofer Zuverfiht zu ihrer Erfüllung, woran ὦ dann das Gebet als Be— 
weiſung u. Bewährung dieſes Glaubens anfhlieft. Nur ald eine Weiterbildung diefes 
Gebrauhs kann die Anwendung 1, 7 angefehben werben, wo diejelbe Energie des Glau— 
bens mit zwieſachem Nachdruck (vgl. 2 Cor. 1, 20) durch vad, ἀμήν, das Zeugnis: ἰδοὺ 
ἔρχεται μετὰ τῶν νεφελῶν κτλ. der Gemeinde zum Troſt als unumſtößlich fihere That- 
ſache der bevorftehenden Zukunft bekräftigt. Auch 7, 12, wo die Dorologie durch ἀμήν 
ebenjo eingeleitet wie geichloßen wird, wenn das zweite ἀ. ächt ift, erklärt ſich das erfte 
ἃ, ναδυτώ, daß es Antwort auf die Dorologie B. 10 ift, die neu aufgenommen u. 
reicher ausgeführt wird. 
b) Während diefer Gebrauch des «a. ſich durchaus auf der Linie des altteftamentl. 
Gebrauchs Hält, ſchließt 2 Cor. 1, 20: ὅσαι γὰρ ἐπαγγελίαι ϑεοῦ, ἐν αὐτῷ τὸ ναί, διὸ 
al δι᾿ αὐτοῦ τὸ ἀμὴν τῷ ϑεῷ πρὸς δόξαν δι᾿ ὑμῶν daran in ähnl. Weife an, wie 
pol. 1, 7, u. e8 ift deutl. erfennbar, daß dieſes Amen den Lobpreis der wandelloſen Treue 
Gottes einjäließt, vgl. ®. 18. Während die im der apoftol. Verkündigung nicht bloß 
enthaltene, ſondern gefhehende (vgl. Röm. 1, 2: εὐαγγ. © προεπηγγείλατο κτλ. Fit. 
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1, 8) Bejahung aller göttl: Verheißungen in Chrifto vorhanden ift, bewirkt diefer Chriftus 
dadurch auch das Lobpreifende u. die Treue Gottes anerfennende Amen. Aehnlich unter 
jheidet fihb ναί u. ἀμήν auch Apof. 1, 7, indem dort das Lobpreifende u. befennende 
Amen die Confequenz des ναί ift u. ναί ἀμήν ein Klimar bilden, ein Verhältnis, welches 
von Bengel 2. Ὁ. St. nit richtig erkannt ift. Die Benennung Jeſu ald ὃ ἀμήν Apot. 
3, 14, welde an ar DR Jeſ. 65, 16 erinnert, dürfte mit der fofort zu beſprechenden 
Erſcheinung zufammenhängen. 

©) Ganz einzigartig neml. fteht das ἐ. da, mit welchem Jeſus feine Worte einleitet, 
bei Johannes verdoppelt ἀμήν, ἀμήν. Was zunähft formell das Iegtere anbetrifft, fo 
erſcheint die Anfiht von Delisih a. a. O. nicht haltbar, daß die Verdoppelung vom 
Evangeliften felbjt herrühre u. aus der Erinnerung an das wie ein Ddoppelte® Amen 
lautende nIaR 7X geflogen ſei, = „Amen fage ih“, ws ms die in der paläftinenfiihen 
Landesſprache übliche Verkürzung von NIX ag, die ſich unzählige Male im Talmud findet, 
vgl. Burtorf unter wIa8. Daß der Herr fih des Ausdrudes naar AN bedient bat, 
ift nicht zu bezweifeln, denn jedesmal heißt es in den Evangelien: ἀμήν, λέγω ὑμῖν bzw. 
λέγω σοι. Aber auch Johannes läßt diefes nn fo wenig wie die Shynoptifer jemals 
unüberjegt, u. nichts deutet darauf hin, daß er das Hinzugefügte λέγω ὑμῖν eigentl. αἵ 
Heberjegung des zweiten fode anfehe, obwol auch das einfache λέγω vuiv z. B. an mehreren 
Stellen der Synoptiker ftatt des vollen ἀμήν λέγω ὑμῖν in den Barallelen fteht, |. unten. 
Das aurv λέγω ὑμῖν erscheint jo jhon wie eine doppelte Berfiherung. Die Annahme aber, 
daß der Evangelift mit feiner Verdoppelung des ἀμήν die in nsmas jan liegende Afjonanz 
babe zum Ausprud. bringen wollen, die „mit Recht glei einer durch doppeltes Amen 
befiegelten Ausjage gelten fonnte“, würde ergeben, daß der Evangelift die an u. für fi 
ſchon Doppelte Berfiherung verdreifaht habe, — eine Auffaßung, die faum dem Ernite 
dieſes auffallenden ἀμήν ἀμήν gerecht werden dürfte. Darf man aus der Ueberfegung 
des N. T. fließen, in welder Delitzſch ſtets 0>5 ak δ as jan überfegt, fo hat er 
diefe Anficht jpäter aufgegeben. Daß ſchon das einleitende Amen überhaupt einen eigen- 
tümlihen Eindrud gemacht hat u. als etwas eigenartige empfunden worden ift, geht ſchon 
daraus hervor, daß es im apoftol. Sprachgebraud; nirgend Nahahmung gefunden, vgl. 
Röm. 9, 1: ἀλήϑειαν λέγω ἐν Xo χελ. Se auffallender nun erft das doppelte Amen 
Klingen mußte, als follte damit das volle Bewußtſein um diefe eigenartige u. ungewöhnliche 
Weife zu veden zum Ausdrud gebradt u. damit die Unumftöglichkeit der Worte fo ſtark 
wie möglich eingeprägt werden, deſto ficherer wird e8 mit Emald (die johann. Schriften 
I, 35) auf die Treue der Erinnerung des Evangeliften zurüdzuführen fein. Im übrigen 
aber dürfte die Verdoppelung des einleitenden Amen die Analogie des doppelten abjchließenden 
Amen für fih Haben. Die Differenz mit der fynopt. Ueberlieferung erklärt ſich nicht 
daraus, daß die johann. Ausjprühe mit Ausnahme von Joh. 13, 21. 38 alle dem 
vierten Evangelium eigentüml. find. Eben Joh. 13, 21. 38 weifen das doppelte Amen 
auf, wo in den ſynopt. Barallelen das einfache fteht. Dies führt vielmehr, wenn man 
die Treue der Erinnerung mit Ewald anerfennt, darauf, daß die johann. Ueberlieferung 
des doppelten Amen überall die wirkliche Redeweiſe Jeſu gewejen, in der fynoptifchen jomit 
eine gewiſſe Abſchwächung vorliege. Dafür fpriht dann auch, daß z. B. namentl. Lue., 
bei welchem fih das «. am feltenften findet, e8 nicht bloß zuweilen erjegt dur ἀληϑῶς 
Luc. 9, 27; 12, 44; 21, 3. Zu’ ἀληϑείας 4, 25 vgl. mit 35. 24; vol 11, 51; πλύν 
10, 14; 22, 21, jondern daß namentl. Luc. mehrfah nur λέγω ὑμῖν, λέγω σοι hat, 
wo in den Parallelen ἀμήν, λέγω ὑμῖν fteht, vgl. 3. B. Luc. 7, 9 mit Mtth. 8, 10. 
Luc. 10, 12 m. Mtth. 10, 15. Luc. 7, 28 m. Mtth. 11, 11. Lue. 10, 24 m. Mith. 
13, 17. Que. 15, 7 m. Mith. 18, 13. Luc. 22, 34 m. Mtth. 26, 34. Marc. 14, 30. 
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Diefelbe Verkürzung findet fi bei Mtth., vgl. 12, 31 m. Marc. 3, 28, fowie Mttb. 
26, 29 u. Luc. 22, 16 vgl. mit Marc. 14, 25. Herner vgl. Luc. 18, 24; Marc. 
10, 23, wo ftatt der Berfiherung Mtth. 19, 23 die Frageform angewandt ift: πῶς 
δυσκόλως κτλ. So weift die ſynopt. Ueberlieferung, in der das a. am reichſten bei 
Matth. erhalten ift, fhon eine Neigung zur Verkürzung auf — offenbar im Zufammenh. 
mit der Rüdfiht auf nichtjüdifhe Lefer —, u. dann liegt e8 nahe, aud in dem einfaden 
a. gegenüber dem doppelten bei Joh. eine verkürzte Ueberlieferung zu fehen. 
Uebereinftimmend findet fih Das «. bei den drei Synopt. nur Mtth. 19, 28 vgl. m. 
Marc. 10, 29. Luc. 18, 29; — Mtih. 24, 34 vgl. m. Marc. 13, 30. Luc. 21, 
- 32; — Mith. ftimmt 10, 42 mit Marc. 9, 41. Mtth. 16, 28 m. Marc. 9, 1 (vgl. 
Luc, 9, 27). Mith. 21, 21 m. Marc. 11, 23. Mtth. 26, 13 m. Marc. 14, 9. Mtth. 
26, 34 mit Marc. 14, 30. (Mtth. 24, 47 vgl. Luc. 12, 44 ἀληθῶς, wie überhaupt 
mehrere bei Mtth. m. ἀμήν ſich findende Ausiprüche fi bei Luc. ohne a. finden, ſ. 0.) — 
Marc. ftimmt 10, 15 m. Luc. 18, 17; vgl. Marc. 12, 48, wo Luc. 21,3 ἀληθῶς. — 
Matthäus eigentüml. find die Ausiprüde 5, 18. 26; 6, 2. 5. 16; 10, 23; 18, 
3. 18; 21, 31; 24, 2; 25, 12. 40. 45.. Marcus bat das Amen 3, 28; 8, 12, 
wo εὖ Mtith. 12, 31; 16, 4, nicht hat, ſowie 14, 25, wo e8 Mith. 26, 29. Luc. 
22, 16 nicht haben, fondern an allen drei Stellen bloß λέγω ὑμῖν. Lucas eigentüml. 
find 4, 24; 12, 37; 23, 43; fonft bei ihm nur 18, 17 (Marc. 10, 15; vgl. 
Mith. 18, 3); 18, 29 (Marc. 10, 29. Mtth. 19, 28); 21, 32 (Marc. 13, 80, 
Mith. 24, 34). 
Bei Ioh. das doppelte Amen 1, 52; 3, ὃ. 5. 11; 5, 19. 24. 25; 6, 26. 32. 
47. 53; 8, 34. 51. 58; 10, 1. 7; 12, 28; 13, 16. 20 (21.38 |. 0.); 14, 125 
16, 20. 23; 21, 18. 
Die Bedeutung diefes einleitenden Amen wird naturgemäß der des abſchließenden 
Amen in gewiſſem Sinne entgegengefegt fein. Iſt das letztere der Ausdruck des hin» 
nebmenden, bejahenden u. befennenden Glaubens, fo hat das die Ausſprüche Chrifti εἰπε 
leitende Amen den Zwed, diefen Glauben zu wirken, zu erzeugen, nicht aber etwa durch 
Geliendmadung eigener Autorität, |. u. Es nimmt nit auf, wie das Amen der Gemeinde, 
fondern es giebt, u. zwar fo fiher u. gewis, wie nır das Amen der Gemeinde das haben 
u. balten kann, worauf e8 erfolgt. Die Thatfächlichkeit des Gebens u. Nehmens ent= 
fprehen einander. Darin berührt es ſich in etwa mit dem namentl. von Paulus am 
Schluße der Dorologien verwendeten Amen, weldes f. 3. ſ. auch den Zwed hat, ein Amen 
der Leſer zu dem bervorzurufen, was jo unumftößlich ift, wie Gott felbft, der darum 
gepriefen wird. Das einleitende Amen Chriſti unterfcheidet fi aber wieder davon, indem 
ἐδ nirgend wie das abſchließende des Apofteld der Ausdruck eigener Glaubens— 
bejahung ift, fondern, wie gerade das überall hinzugefügte λέγω ὑμῖν, σοί zeigt, ber 
Ausdprud energiſcheſter Glaubensforderung, deren Verfagung das Unheil derer 
berbeiführt, denen es gilt. Dies ift aud in den Gerihtsandrohungen wie Mttb. 6, 2. 
δ, 16; 10, 15. Marc. 3, 28; 8, 12, in der Ankündigung des Verräters, der Verleugnung 
pPetri Mith. 26, 21. 34 u. Parall. der Fall, deren Zwei Warnung u. Vorbeugung ift. 
Dazu kommt nob ein anderes. Nicht bloß als Autorität πεῖς Chriftus fih bin. Seine 
Ausiprühe beireffen auch 3. B. fein eigenes Geſchick, wie in der Ankündigung des Ber: 
Täters u. der Berleugnung Petri, fowie bezüglih der Aufnahme, die er findet Mtth. 8, 10. 
Luc. 4, 24 vgl. m. Job. 4, 44; 12, 24. Muth. 10,23. Sie haben es überall mit feiner 
eigenen Berfon zu tbum, indem es ftetö etwas gilt, worin der Glaube an ihn als den 
Meifias fi finden muß, oder woran er fih halten fol trog entgegenftehenden Anſcheins, 
gl. Mith. δ, 18 vgl. m. 9, 14 ff.; 10, 42 m. B. 17 ff. Er fordert ein parabored 
ι Cremer, Bibl.-theol. Wörterb. 8. Aufl. 10 
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Berhalten Mith. 18, 3. 18, u. auch die fcheinbar ſelbſtverſtändlichſten Wahrheiten wie 
Mtth. 5, 26; 6, 2. 5. 16 find parabor im Verhältnis zu den Erwartungen u. Hoff 
nungen, melde er vorfindet. Parador find die Verheißungen, welde er giebt Mith. 
10, 42; 17, 20; 19, 28; 25, 12. 40. 45, ebenfo wie die ©erichtsanfündiguug über 
die γενεὰ αὕτη Mith. 23, 36 vgl. m. 24, 2. 34; ferner vgl. Mtth. 16, 28 u. 
Ῥαταῖ. Es find durchweg PBaradorien, in deren Mittelpunct er, der 
Menfhenfohn fteht, der nicht danach ausfieht, der Meſſias zu fein u. der e8 doch 
ift trog defjen, was ihm widerfährt, trog der Aufnahme, die er findet, Mtth. 11, 11; 
13, 17; 21, 31; 26, 13. Marc. 3, 28; 8, 12. Quc. 4, 24; 12, 37; 23, 43, u, 
der die8 απ bemeifen, an dem es offenbar werden wird. Ganz beſonders tritt dieſe 
Paradorie wie dieſer Zufammenhang mit feiner Perfon in den Ausſprüchen des johann. 
Evang. hervor Joh 1, 12; 3, 11; 5, 19. 24. 25; 6, 32. 47. 53; 8, 34f. 51. 58; 
10, 7; 13, 20; 14, 12; 16, 20. 23. So fordert er Glauben für feine Perſon, die 
nicht bloß hinter dem Worte fteht, fondern die fi in dem betr. Worte dargiebt, fei εδ, 
daß es an ihm wahr wird oder daß er εδ wahr mahen u. wahr halten wird. Er deckt 
das Wort, nicht das Wort ihn; er dedt es nicht mit einer irgendwie ihm eignenden 
Autorität, fondern e8 hat ihn zum Inhalt, u. deshalb ift e8 etwas unumftößlich feftes, 
etwas was erlebt wird u. werden muß, indem er erlebt wird. Darum ift e8 
das, was [εἴ fteht u. feſt macht, Halt giebt, u. fo ift diefes einleitende Amen im Munde 
Jeſu nicht ein Amen feines eigenen Glaubens, fondern der ftärkite Ausprud für die For— 
derung des Glaubens an ihn, die ftärffte Bezeugung feiner Meffianität, die das Amen ber 
Hörer erfordert u. der dann feine Benennung als € ἀμήν Apok. 3, 14 entſpricht. Bol. 
Shlatter, der Glaube im N. T., ©. 121: „ES tritt in diefem Amen Jeſu der Grund— 
begriff der Wurzel wieder auf, welder an der Ausfage nicht nur oder zunächſt die intellectuelle 
Richtigkeit derfelben heraushebt, fondern den feſten Willen, der fie trägt u. durch die That 
realifiert. Darin lag die Unüberfegbarfeit des Wortes für die griechiſche Evangelien- 
ihreibung, denn ἀληθῶς, mit dem e8 Lucas hie u. da erfett, ift wie Luthers „wahrlich“ 
zu eng in die intellectuelle Sphäre eingefhränft“. Vgl. Burtorf, Lightfoot, Otho, Schlatter, 
Deligih a. a. O. fowie in Riehm, Handwörterb. zum A. T. 


᾿Αμνός, δ, das Lamm. Nach Joh. 1, 29. 36: ide ὁ ἀμνὸς τοῦ ϑεοῦ — iſt es 
gebräudjl. geworden, Chriftum als agnus Dei zu δδ. In der Apof. τὸ ἀρνίον, τ. &. τὸ 
ἐσφαγμένον, — ἀρνός in der ſpät. Gräc. ſtatt ἀμνός. (8 fragt fih, in welchem Sinne 
Chriſto dieſe By. im job. Ev. beigelegt wird. Der deiktiſche Gebr. des Art. weift darauf 
bin, daß wir an eine befannte Vorftellung, an etwas Erwartetes zu denken haben; vgl. 
Krüger 8 50, 2, 1—3. Die Bezieh. auf ef. 53, 7. 12, vgl. Act. 8, 32, wo lediglich 
die Hingebung eines Lammes den Vergleihungspunft bildet, ift zu wenig angezeigt, bie 
Vergleichung des Knechtes Ihvhs mit einem duldenden Lamme für das Bild der meffian. 
Erwartung nit durchſchlagend genug, um daran die Bz. Chrifti als de8 notoriſchen 
Lammes Gottes anzufnüpfen. Dagegen auf das Paffahlamın — ἀπὸ τῶν ἀρνῶν Ar- 
ψεσϑὲ Er. 12, 5 — nad feiner Bedeut. für Israel, Er. 12, 14. 27, ſowie als das 
einzige Lamm, welchem befondere Bedeut. innerhalb des göttl. geordneten israelit. Lebens 
zutommt (vgl. Lev. 14, 10 ff. Num. 6, 12. Ex. 29, 38 ff.), konnte verftändlich mit dieſem 
Ausdruck Hingewiefen werden, ὁ ἀμνὸς τοῦ ϑεοῦ, das von Gott erjehene (Gen. 12, 8) 
Lamm. Daß der Evangelifi das Wort fo verftanden, dürfte παῷ 19, 36 faum zweifel- 
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baft fein, vgl. 1 Cor. 5, 7. Begünftigt wird dies Verftändnis durch die Nähe des 
bevorfiehenden Paſſahfeſtes 2, 13 u. durch den Zufammenhang der Pafjahfeier mit der 
meſſian. Hoffnung, vgl. 19, 36; 6, 4. 31ff. &. 20, 33 ff. Ser. 16, 14. Hab. 3. 
Apof. 15, 3; 14, 1, wovon Crusius, hypomm. ad theol. proph. I, 225 mit Recht jagt: 
„Res quae in exitu ex Aegyptia — evenerunt — revera futurarum rerum typi 
fuerunt.“ Bgl. Deligfh zu Hab. 3, 3—15, ©. 139. Luthardt zu Joh. 1, 29: „Wir 
wißen, welde grundlegende Bed. für die Geſchichte Israels, wie für feine Heilserfenntnis, 
wie für die gefammte prophet. Darftellung des zufünftigen Heils die Errettung des Volkes 
aus Wegypten hat. So einzig fteht diefe Thatſache da, daß nur der Tag des neuen Heils 
ihr zu vergleichen ift, u. diefer wiederum hat in feiner Thatſache der altteftamentl. Geſchichte 
ein fo entſprechendes Vorbild, wie in jener. Nun wußte der Täufer die Zeit ded neuen 
ſchließl. Heils angebrochen, u. in Jeſu wußte er den Bringer desjelben. Warum follte er 
num dieſes Heil u. feinen Bringer nicht vor Allem mit jener erften vorbildlihen Erlöſung 
Sraels vergleihen? Dort aber war jenes Lamm das Mittel der Verfhonung des Volkes. 
Um defjen willen ging das Verderben an ihm vorüber. So wird jetzt Jeſus das Mittel 
der Berfhonung fein; wer fih ihn dazu dienen lafen wird, an dem wird um feinetwillen 
das Gericht Gottes vorübergehen. Nur bat fi jetzt Alles erweitert. Denn Heil wie 
Gericht gehen nun die Welt an.” Vgl. Hofmann, Schriftbew. IL, 1, 295 ff. Weber 
©. 299, fowie die Paſſahfeier der Yuden bis auf den heutigen Tag. Dies gilt auch 
noch gegen Weiß, welcher die Vorſtellung von Chrifto als Pafjahlamm erft ex eventu 
eingetreten fein läßt, weil Chriftus eben am Schladtungstage des Oſterlammes gefreuzigt 
fei. Bei einigem Verſtändnis für Das durch u. durch vom Gultus getragene Volksleben 
Sraels u. für die Geläufigfeit der von dorther entlehnten oder daran anflingenden Aus- 
drudsweiſe dürfte diefe Inftanz fih αἵδ᾽ ungenügend ergeben, um die Beziehung unferes 
Ausſpruchs auf das Oſterlamm mit gewohntem Machtſpruch als „ganz unpafjend“ abweifen zu 
dürfen. Eine andere Frage ift, ob ſich ein folder Ausipruh im Munde des Täufers 
begreifen laße. Dafür wird zu beachten fein der Zufammenhang zwifhen βαπτίζειν ἐν 
zw. ἂγ. 1, 21 u. αἰρειν τὴν ἅμ. Diefes ift im Munde eines Israeliten die Voraus- 
fegung für jenes, vgl. unter αἴρειν. Daß der Täufer nun Jeſum nicht als Perfon bz., 
welde das αἴρειν τὴν ἅμ. vollzieht, fondern als ἀμνός, giebt dem Ausdrud feinen 
beftimmten Sinn. Als Opfer, welches die Sünde trägt, konnte er ihn bz., wenn er, wie 
doch anzunehmen, ein Berftändnis hatte oder gewann für die Selbftuntergebung Jeſu unter 
die Taufe, vgl. Mtth, 3, 15. Wenn aber als Opfer, dann ergab die Combination 
zwifhen Paſſah u. meſſian. Erlöfung den Gedanken unſeres Textes. — Daß 1 Petr. 
1, 19: ἐλυτρώϑητε — τιμίῳ αἵματι ὡς ἀμνοῦ ἀμώμου καὶ ἀσπίλου Χυ — aud bie 
Beziehung auf das Paffahlamm vorliege, wenigſtens daß es ſich „um ein gotteöbienftl. in 
den Tod zu gebendes Lamm handle“, beweifen nah Hofmann a. a. D. die Adj. ἄμωμος 
καὶ ἄσπιλος. Auch die Bz. Chrifti als ἀρνίον in der Apofalypfe, ſoweit fie die Vorftellung 
des Opfers einfchlieft, fpricht mit dafür, daß diefe Vorfiellung im urdriftl. Gedankenkreiſe 
gäng u. gäbe war. Ueber den Unterſchied diefer Bz. Chrifti in der Apofal. von Joh. 
1, 29 f. unter ἀρνίον. — Bgl. aud unter αἴρω. 


Ανϑρωπος, ὃ, der Menſch, — Gattungsname gegenüber Göttern u. Tieren; vgl. 
Quc. 2, 15. 52, Mith. 12, 12. Marc. 10, 27. Mtth. 8, 9 u. a. St. LXX ftändig 
für δ, weldes nur jelten anders wiedergegeben wird; neben ἀνήρ für Wr, wis, auch 
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223, zweimal für Tina bzw. Wr 25 (Gen. 6, 18. Hi. 12, 10); bie u. da aud für 
“ss, 739, DI, m u. a.; DIN”ja Prod. 15, 11. Jeſ. 52, 14. Der neuteftamentl. Gräc., 
fpeciell den paulin. Schriften, ift ein eigentüml. Gebrauch des Wortes in gewiſſen Ber: 
bindungen eigen. 

1) κατὰ ἀνϑρωπον, 3. B. λέγειν Röm. 3, 5. Gal. 3, 15; λαλεῖν 1 Cor. 
9, 8; περιπατεῖν 1 Cor. 3, 8; ἐθηριομάχησα 1 Cor 15, 32; τὸ εὐαγγέλιον οὐκ ἔστι 
x. ἄνϑρ. Sal. 1, 11. Als Gegenfag dieſes κατὰ ἄνϑρ. ſ. 1 Cor. 9, 8: κατὰ τὸν 
γόμον, κατὰ τὸν ϑεόν. Gal. 1, 12: δι᾿ ἀποκαλύψεως Tv Xv. Bol. 1 Cor. 3, 3: 
σαρκικοί ἐστε, καὶ κατὰ ἄνϑρωπον περιπατεῖτε; vgl. DB. 4: ἀνϑρωποί ἐστε. Hiernach 
liegt in diefem Ausdrude eine Rüdjihtnahme auf diejenige Eigentümlichfeit des Menſchen, 
vermöge deren er fi in irgend welchem Gegenſatze zu Gott u. feiner Offenbarung befindet, 
neml. auf feine ſarkiſche Beftimmtheit; ſ. unter σάρξ, vgl. 1 Cor. 3, 3. 4: σαρκικοί 
ἐστε — ἄνθρωποί ἐστε. 1%Petr. 4, 2: ἀνθρώπων ἐπιϑυμίαις — ϑελήματι ϑεοῦ 
βιῶσαι. Der Contert muß ergeben, nad welcher δεῖ. Seite hin diefe ſarkiſche Beftimmt- 
beit ind Auge gefaßt ift, ob nad der Beichränftheit oder der Siündhaftigfeit oder einer 
anderen; z. B. Röm. 3, 5 fieht zurüd auf 38. 4, vgl. B. 7: ἡ ἀλήϑεια τοῦ ϑεοῦ — 
To ἐμὸν ψεῦσμα. Im 1 Cor. 15, 32 würde der Gegenfaß vielleiht fein χατὰ πίστιν, 
V. 17. 19 zur ἐλπίδα ἀναστάσεως. — Zu ©al. 1, 11 vgl. 1 Cor. 2, A. 5: τὸ 
κγρυγμᾶά μου οὐκ ἐν πειϑοῖς σοφίας λόγοις, ἀλλ᾽ ἐν ἀποδείξει πνεύματος καὶ δυνά- 
μεως, ἵνα κτλ. Bgl. unter ἐνθϑρώπινος. 

2) ὃ ἔξω ἄνθρωπος --- ὃ ἔσωϑεν 2 Cor. 4, 16; ὃ ἔσω ἄνθρωπος Eph. 3, 16. 
Bol. den analogen, nur noch verjchärften Gegenjag 1Petr. 3, 3. 4: ὁ ἔξωϑεν ἐμπλοκῆς 
τριχῶν — κόσμος, — ᾿ χρυπτὸς τῆς χαρδίας ἀνϑρ. ἐν τῷ ἀφϑάρτῳ τοῦ — πνεύ- 
ματος. Der Ausdr. entjpr. dem Gegenfag von σάρξ u. καρδία, σῶμα U. πνεῦμα, — 
niht aber, was jehr zu beachten ift, dem Gegenfag von ψυχή u. σῶμα, u. zwar näher 
dem Gegenjag von σῶμα τῆς σαρκός u. πνεῦμα Röm. 2, 28. 29. Eph. 3, 17, fo daß 
ὃ ἔσω ἄνθρωπος nicht im Allgemeinen den inneren, eigentl. Charakter des Menſchen 
im Gegenjage zur äußeren Erſcheinung bz., wie er 3. B. beim ὑποκριτής verborgen ift, u. wie 
er ſich herausſtellt, wenn die Hüllen fallen, fondern das Göttlige in ihm, das innere, 
geiftige u. göttliche Weſen des Menſchen in feinem egenfage zur σάρξ, zu ber 
auf dem Wege des Fleiſches überfommenen u. danach benannten fündigen Art, das „behere 
Ich“ im Gegenfage zu dem fündigen Perfonleben. Vgl. Röm. 7, 22: συνήδομαι τῷ 
νόμῳ Tod ϑεοῦ κατὰ τὸν ἔσω ἄνθρωπον. Nicht aber entſpricht er vollftändig dem 
Gegenſatze von νοῦς u. σάρξ Röm. 7, 25, da ὁ ἔξω ἄνθρωπος weniger bz. ald σάρξ. 
Den Nebenbegriff der fündigen Beftimmtheit, wie σάρξ, hat 6 ἔξω ἀνϑρ. nicht; „alles 
das“, jagt Hofmann zu 2 Cor. 4, 16, „was der Menſch von [Ὁ hinwegdenken kann, 
indem er ed als Mittel feiner felbit hat, macht feinen äußeren Menihen aus”. Ὁ ἔσω 
ἄνθρωπος dagegen faßt das, was in den Ausdrüden νοῦς, πνεῦμα, καρδία nad) verſchiedenen 
Boritellungen hin bz. ift, zufammen, wobei naturgemäß die Rüdfiht auf das πνεῦμα vor 
wiegt, wie e8 denn auch dem Gebrauh von πνεῦμα Röm. 1, 9. 1 Cor. 5, 5. 2 Cor. 
7, 1 entfpribt; vgl. πνεῦμα τοῦ voos Eph. 4, 23. Da der ἔσω ἄνϑρωπος es ἰῇ, 
welcher die Erneuerung an ſich erfährt, 2 Cor. 4, 16, die Stärfung durch den (δεῖ Eph. 
3, 16, vgl. Luc. 1, 80, weldem die Bethätigung des auf Gott bezogenen Lebens eignet, 
Röm. 7, 22, jo könnte man darin einen anderen Ausdruck finden für πνεῦμα im Sinne 
von Mtth. 5, 3. Röm. 8, 10 — vgl. das hierzu unter πνεῦμα Bemerkte, — jedoch ift 
nicht zu vergeßen, daß ὁ &. a. das Subject, zw. das Princip des Pebend bz. Der in- 
wendige Menſch ift das Product der Wirkſamkeit des πνεῦμα, verwandt mit ψυχή, aber 
von diefer fo unterfdieden, daß der ἔσω are. darftellt, was das göttl. Lebensprincip 
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wirkt, während in der ψυχή Πώῴ die Wirkfamkeit des zw. u. der σάρξ begegnen. Bgl. 
2 Cor. 4, 16. 1 Cor. 5, 5. Demgemäß ift e8 der ἔσω ἀνϑρ., welder in Kraft der 
Erlöfung lebt u. gedeiht, aber ebenjo ift er es aud, der ſich nad Erlöfung fehnt, jo daß 
die Frage nicht entfiehen kann, ob der Ausdrud etwa nur bei dem Wiedergeborenen ſtatt— 
baft fei, oder aud bei dem Unwiedergeborenen. Vgl. die von Wetftein, Tholud zu 
Röm. 7, 22 angeff. Stellen Jalkut Bub. f. 10, 3: „Spiritus est homo interior, cujus 
vestis corpus est.“ Plut. rep. 9, 589, A: τοῦ ἀνθρώπου ὁ ἐντὸς ἄνθρωπος ἔσται 
ἐγχρατέστατος —= τὸ λογιστικὸν τῆς ψυχῆς. Rep. 4, 439, D; Plotin. Ennead. 1, 
1,10: ϑηρίον δὴ ζωωϑὲν τὸ σῶμα, ὃ δὲ ἀληϑὴς ἄνϑρωπος ἄλλος. 5, 1, 10: οἷον 
λέγει Πλάτων τὸν εἴσω ἄνϑρωπον. Es mag diefe platon. Neflerion als eine über- 
haupt nabeliegende Ahnung der Wahrheit gefaßt werden, die fih in der Form des pla= 
ton. Dentend ausdrüdt u. das Denkvermögen mit dem fittl. veranlagten Subj. verwechfelt 
(f. u. πνεῦμα), ohne daß deshalb gejagt werden könnte, daß der paulin. Ausdr. auf diefer 
Bafis erwachſen [εἰ (Frigihe zu Röm. 7, 22) u. nidt vielmehr auf dem Grunde eigener 
fittl. religiöfer Lebenserfahrung in ihrem Einflange mit dem Worte der göttt. Dffenb. 
1 Sam. 16, 7. Pſ. 40, 9. Yoel 2, 13 u. a., wie fie fi gerade Röm. 7 in der Selbſt— 
Biographie des zmweigeteilten ἐγώ darftellt. Die philon. Stelle (die von Lößner zu 1 Petr. 
3, 4 angef. Stelle de gig. 288, D ed. Par.; 267 ed. Mang.: ὃ πρὸς ἀλήϑειαν avdow- 
πος gehört nicht hierher) de congr. quaer. erud. grat., p. 533 ed. Mang.: τὸν εὐεργέ- 
τὴν ἐπαινεῖν διδασκύμεϑα — — ἐπὶ τῷ νῷ, ὃς κυρίως εἰπεῖν ἄνϑρωπός ἐστιν ἐν 
ἀνθρώπῳ, χρείττων ἐν χείρονι, ἀϑάνατος ἐν ϑνητῷ — ἴαππ aud nicht auf eine andere 
Baſis des paulin. u. petrin. Ausdrudes hinweiſen, da jie ſelbſt auf platoniſcher Grund— 
lage ruht, wie gleih folgt: τὸ γὰρ πρῶτον καὶ ἄριστον ἐν ὑμῖν αὐτοῖς ὃ λογισμός 
ἐστι, καὶ ἄξιον τῆς συνέσεως καὶ ἀγχινοίας, καταλήψεως τε καὶ φρονήσεως, χαὶ τῶν 
ἄλλων δυνάμεων, ὅσα περὶ αὐτόν εἶσιν, ἀπαρχὰς ἀνατιϑέναι τῷ ϑεῷ τῷ τὴν εὐφορίαν 
τοῦ διανοεῖσϑαι παρασχύντι. Zwiſchen diefer u. der paulin. Anſchauung befteht der 
Unterfhied, welcher das fittl. Wollen von dem Intellect unterfheidet. Vgl. unter πνεῦμα, 
I, 1, b. Bgl. die Darftelung der philonifhen Anthropologie bei Siegfried, Philo von 
Alerandrien als Ausleger des A. T., ©. 235 fi. Wichtig aber ift e8, bei Paulus eine 
Anfbauung zu finden, in welder die Ahnung u. Verirrung prof. Erkenntnis zur Wahrheit 
zurüdgeleitet bzw. vertieft ift. ‚dal. Tholud zu Röm. 7, 22; Harlef zu Eph. 3, 16. 
3) ὁ παλαιός, καινὸς ἄνϑρωπος. Auch dieſer Ausorud ift den pauliniſchen 
Schriften eigentümlich. Röm. 6, 6: ὃ παλαιὸς ἡμῶν ἄνϑρωπος συνεσταυρώϑη, ἵνα 
καταργηϑῇ τὸ σῶμα τῆς ἁμαρτίας, τοῦ μηχέτι δουλείειν ἡμᾶς τῇ ἁμαρτίᾳ. Eph. 4, 
2224: ἀποϑέσϑαι — τὸν παλαιὸν ἄνϑρωπον τὸν φϑειρόμενον κατὰ τὰς ἐπιϑυμίας 
τῆς ἀπάτης, ἀνανεοῦσϑαι δὲ τῷ πνεύματι τοῦ νοὺς ὑμῶν καὶ ἐνδύσασϑαι τὸν χαινὸν 
ἄνθρωπον τὸν χατὰ ϑεὸν χεισϑώτα ἐν δικαιοσύνῃ κτλ. Col. 3, 9. 10: ἀπεχδυσά- 
μένοι τὸν παλαιὸν ἄνϑρωπον σὺν ταῖς πράξεσιν αὐτοῦ καὶ ἐνδυσάμενοι τὸν νέον τὸν 
ἀναχαινούμενον εἰς ἐπίγνωσιν κατ᾽ εἰχύνα τοῦ κτίσαντος αὐτόν. Als Gattungsbegriffe 
bj. beide eine gewiſſe Art oder Erſcheinung des menſchl. Weſens, u. zwar ὃ καινὸς ar- 
ϑρωπὸς das nad Gottes Bild erneuerte menſchl. Weſen Eph. 4, 24. Col. 3, 10, ὃ πα- 
λαιὸς ἄνϑρωπος das menſchl. Wefen im Gegenfage gegen diefe Erneuerung, alfo jo wie 
es dem Einzelnen von Natur eigentüml. ift, „gattungsmäßige Bz. des menſchl. Weſens in 
feiner ſündl. — (0. Oettingen, chriſtl. Sittenlehre, S. 393), alſo ähnl. σάρξ, 
Rom. 6, 6: ἵνα χαταργηϑῇ τὸ σῶμα τῆς ἁμαρτίας; vgl. Gal. 5, 34: οἱ δὲ τοῦ 
% 10 τὴν σάρκα ἐσταύρωσαν mit Röm. 6, 6; nur mit dem Unterſchiede, — wãhrend 
σάρξ u. πνεῦμα Lebensmächte, Vrincipien bz. u. ugleich die Art u. Eriſtenzweiſe an⸗ 
geben, in welcher dieſelben dem Menſchen eignen, ὁ παλαιός u. ὁ καινὸς ἄνθρωπος Die 
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aus der Wirkfamfeit derjelben vefultierenden Erſcheinungen des menſchl. Weſens ausprüden, 
ὃ π. ru. &. — was wir von früher her — im Unterfchiede von dem Röm. 6, 3 bezeichneten 
Widerfahrnis — waren, was wir gewefen find u. geweſen fein follen, was der VBergangen- 
heit angehört'u. angehören fol; 6 καινὸς ἀνϑρ. das, was ein Chrift in Folge der Heils- 
zueignung , der Errettung feines Lebens vom Verderben im Unterſchiede gegen das frühere 
νεκρὸς τοῖς παραπτ. ift. Vgl. Eph. 4, 23 mit V. 24. Col. 3, 9. Hiernach erflärt 
ſich auch Eph. 2, 15: ἵνα τοὺς δύο χτίσῃ ἐν ἑαυτῷ εἰς Eva καινὸν ἄνθρωπον. Bgl. 
Chryſoſt. 3. d. ©t.: ὁρᾶς οὐχὶ τὸν Ἕλληνα γενόμενον Ἰουδαῖον, ἀλλὰ καὶ τοῦτον 
κἀκεῖνον εἰς ἑτέραν κατάστασιν ἥκοντας. Bol. Cal. 3, 28: πάντες γὰρ ὑμεῖς εἷς 
ἐστὲ ἐν Χῳ Tv. Indem ein u. diefelbe Art menſchl. Weſens beiden gleichermeife zu Zeil 
wird, hört der Unterfchied auf; einer wie der andere ift ein χαινὸς ἄνϑρωπος. Bol. 
——— 

4) Einer in der Prof.-Gräc. gebräuchl. Anwendung von ἀνϑρωπος mit dem Neben- 
begriffe des Verädhtlichen oder des Mitleids, ſowol in Verbind. mit Perfonalbennenungen, 
als alleinftehend (vgl. Joh. 19, 5: ἰδὲ ὁ avdownog), würde im N. T. der Gebraud 
von ἄνθρωπος da entfprehen, wo der Unterfchied de8 Menſchen von Gott, Hebr. 2, 6; 
8, 2. Röm. 9, 20; 2, 1; vgl. Jak. 2, 20, namentl. in feinem Berhalten gegen Gottes 
Dffenbarung, Gottes Boten berüdfihtigt wird, — der ſich widergöttlid verhal- 
tende Menſch, der Menih, deſſen Art es ift, fich midergöttlih zu verhalten, 2. 9. 
Marc. 9, 31: ὃ υἱὸς τοῦ ἀνϑρώπου παραδίδοται εἰς χεῖρας ἀνθρώπων, Mtth. 17, 22. 
Luc. 9, 44, vgl. Marc. 14, 41: εἰς χεῖρας τῶν ἁμαρτωλῶν. Mith. 26, 45. Man 
wird aber nicht jagen fünnen, ἀνϑρ. fei an diefen Stellen fynon. ἁμαρτωλός, da der 
Ausdrud offenbar das Befremdende der in Ausficht geftellten Thatſache in beſonders ftarker 
Weife hervorheben foll. Uebrigens vgl. 2 Sam. 24, 14: πλὴν ἐμπεσοῦμαι εἷς τὰς χεῖρας 
τοῦ κυρίου, ὅτι πολλοὶ οἰκτιρμοὶ αὐτοῦ σφόδρα, καὶ εἰς χεῖρας ἀνθρώπων οὐ μὴ 
ἐμπέσω. Jeſ. 19, 4: παραδώσω τὴν Alyunrorv εἰς χεῖρας ἀνϑρώπων κυρίων σκληρῶν. 
Hierher gehören auch Mtth. 10, 17: προσέχετε ἀπὸ τῶν ἀνθρώπων, παραδώσουσι 
Ὑ ΘΓ 1, 10. 11. Eph. A, 14. Col. 2, 8. 22 u. a. 


Avdoorewos, ἰνη, ον, menſchlich, wie das bei den Tragg. gebräudl. ἀν ϑρώπειος, 
namentl. bei Xenoph., Plato (neben dem bei ihnen felteneren ἀνθρώπειος in denjelben 
Berbindungen, 2. B. φύσις, γένος, πρᾶγμα u. a.), aud Hdt., Thuchd., Arifiot. LXX 
DIR Num. 5, 6; 19, 16. Ex. 4, 12. 15. = vi Si. 10, 5. BIS Dan. 7,4. 8. 
Apokr. Sap. 12, 5. 4 Mec. 1, 16.17; 4, 13. Während ἀνϑρώπειος εἴβεπι das dem 
Menden Angehörige ift, δ). ἀνθρώπινος wol urfprüngl. eine Eigenfhaft, in der ſich das, 
mas der Menſch ift, vrepräfentiert (-ıvos den Stoff bezeihnende Endung), daher: was 
Menſch iſt (vgl. σάρκινος — von Fleifh) oder wie es dem Menfhen, der menſchl. Natur 
eigentüml. ift, was diefelbe ausmacht, bzw. was fie mit fi bringt, Plat. Legg. 4, 713, C: 
ὡς ἀν ϑρωπεία φύσις οὐδεμία ἱκανὸ τὰ ἀνθρώπινα διοικοῦσα αὐτοχράτωρ 
πάντα μὴ οὐχ ὑβρεώς τε καὶ ἀδικίας μεστοῦσϑαι. Phaed. 107, C: ὑπὸ τοῦ μεγέ- 
ϑους, περὶ ὧν οἱ λόγοι εἰσί, καὶ τὲν ἀνθρωπίνην ἀσϑενείαν ἀτιμάζων ἀναγκάζομαι. 
Ken. u. Thuchd.: ἀνθρώπινα, ἀνθρωπίνως ἁμαρτεῖν. Bi. 10, 5: ἢ 6 βίος σου ἂν- 
ϑρώπινός ἔστιν; vgl. 3. 4. Daher ift ἀνθρώπινος geeignet für Verbindungen τοῖς 
Röm. 6, 19: ἀνϑρώπινον λέγω διὰ τὴν ἀσϑένειαν τῆς σαρκὸς ὑμῶν. 1 &or. 2, 15: 
λαλοῦμεν οὐκ ἐν διδακτοῖς ἀνθρωπίνης σοφίας λόγοις. 1 (δοτ. 4, 3: ἵνα ἀναχριϑῶῷ 
ὑπὸ ἀνθρωπίνης ἡμέρας, wo es ſich um die den Menden charafterifierende ſarkiſche Be— 
ftimmtheit feiner Natur handelt. 1 Cor. 10, 13: πειρασμὸς ἀνθρώπινος eine Berfuhung, 
wie fie den Kräften oder vielmehr der Schwachheit der menfhl. Natur entjpricht; 


J 
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Aristot. Pol. 3, 15: χαλεπὸν καὶ μείζονος ἀρετῆς ἢ κατ᾽ ἀνϑρωπίνην φύσιν. Poll. 
3, 131 (bei Sturz, Lex. Xen. 8. v. ἀνθρώπινος) ftellt daS ἀνϑρώπινον dem unerträg- 
Tihen gegenüber: © οὐκ ἂν τις ὑπομένειεν, ὃ οὐκ ὕν τις ἐνέγκῃ — τὸ δὲ ἐναντίον 
χουφόν, εὔφορον, ὀϊστόν, ἀνθρώπινον, ἀνεχτόν ... Boph. Oed. Col. 598: τί γὰρ 
τὸ μεῖζον ἢ κατ᾽ ἄνϑρωπον νοσεῖς; Daß es fih nicht um eine Verfuhung, τοῖς fie die 
menſchl. Natur mit fi bringt, bzw. nicht um Bz. der Berfuhung nah ihrem Urfprunge 
bandelt, erhellt aus 38. 13°. Deshalb kann aud nicht Plut. consol. ad Apollon. 118, C 
verglichen werden: τὰ χοινὰ τοῦ βίου συμπτώματα κοινῶς φέρειν καὶ τὰ ἀνθρώπινα 
ἀνθρωπίνως. --- Etwas von diefer Rüdfihtnahme Liegt aud wol in Act. 17, 25: οὐδὲ 
ὑπὸ χειρῶν ἀνθρωπίνων ϑεραπεύεται. — Sonft noh Jak. 3, 7: φύσις ἀνϑρωπίνη, 
gegenüber φύσις ϑηρίων, vgl. Dan. 7, 4. 8. 1 Petr. 2, 18: ὑποτάγητε πάση ἀνϑρω- 
πίνῃ χτίσει. 


— ὃ, 7, Menſchen mordend, Eurip. Iph. Taur. 389, dagegen Cykl. 
127: βορᾷ χαίρουσιν ἀνϑρωποκτύνῳ fol es im paſſ. Sinne ftehen: Fraß von gemor- 
deten Menſchen, vgl. 126, was jedod nicht notwendig erfheint. Vgl. ἀνθρωποχτονεῖν 
Eur, Hec. 260. Sonft findet ſich das Adjectiv noch Plut. de fluv. et mont. nom. 
1165, A: χρησμὸς ἀνϑρ. oraculum quod de homine mactando monet. Οἵ. ἀνϑρω- 
noxroveiv τοῖς δαίμοσιν bei Greg. Naez. — Im N. T. 1 800. 3, 15: πᾶς ὃ μισῶν 
τὸν ἀδελφὸν αὐτοῦ ἀνθρωποκτόνος ἐστίν, καὶ οἴδατε ὅτι πᾶς ἀνϑῥωποκτόνος οὐκ ἔχει 
ζωὴν αἰώνιον κτλ. (vgl. B. 12) u. Joh. 8, 44 vom Teufel: ἀνθρωποχτόνος ἦν ἀπ᾽ 
ἀρχῆς vgl. B. 40. Offenbar ift das Wort des bejonderen Nahdruds halber gewählt, 
der ihm innewohnt. 


Φιλανϑρωττία, ἡ, Menſchenfreundlichkeit, bz. das zuvor: u. entgegenfommende Wol- 
wollen, welches fih im Allgemeinen in freundlihem, rüdjihtsvollem Benehmen (gegenüber 
σεμνότης U. ὠμότης, dem wiürbevollen, erhabenen Stolz ı. der abftoßenden Herbigfeit), 
im Befonderen in der Ausübung der Gaftlichkeit, in Hilfßbereitihaft, Mildherzigkeit ἐς, 
bethätigt u. die Gemeinfhaft pflegt u. erhält. Es ift nur eine Webertragung des Begr., 
wenn dieſelbe Tieren beigelegt wird, die fih leiht u. gern den Menſchen anſchließen, 
wenn einſchmeichelnde Melodien ald φιλάνϑρωποι bj. werden oder wenn die Klette ἡ φιλ- 
ἄνθρωπος beißt, aber dieſe Uebertragung ift bezeihnend für die Vorftellung, melde mit 
diefem Worte ſich verbindet. Οιλανϑρωπία ift diejenige Gefinnung, der es Bedürfnis ift, 
nicht auf ſich allein bedacht zu fein, fondern Rückſicht zu nehmen auf die Anderen, ihre 
Bebürfniffe u. ihr Wol. Der φιλάνϑρωπος maht ſich verdient um die Mitbürger, bes 
ſchützt den Unterbrüdten, übt Nahficht gegen den Irrenden, ift als Sieger milde gegen den 
Befiegten u. verzichtet als folder auf die Ausübung des ihm gegen denfelben zuftehenven 
Rechtes, vgl. Xen. Cyrop. 7, 5, 73: vöuog γὰρ ἐν πᾶσιν ἀνϑρώποις ἀΐδιός ἐστιν, ὅταν 
πολεμούντων πόλις ἁλῷ, τῶν ἑλόντων εἶναι καὶ τὰ σώματα τῶν ἐν τῇ πόλει καὶ τὰ 
χρήματα. οὔκουν ἀδικίᾳ γε ἕξετε ὅ,τι av ἔχητε, ἀλλὰ φιλανϑρωπίᾳ οὐκ ἀφαιρήσεσϑε, 
ἣν τι ἐᾶτε ἔχειν αὐτούς. Die Philanthropie ift namentl. ein Charakterzug Athens, nicht 


bloß athenifher Sitten, fondern aud athenifher Gefege, 3. B. des Gefeges, daß während 


der Tage ber Dionyfien keine Rechtsftreitigfeiten verfolgt werden durften, Dem. 21, 12: 
ὑμεῖς μὲν τοίνυν ὦ ἄνδρες ᾿4ϑηναῖοι πάντες εἰς τοσοῦτον ἀφῖχϑε φιλανϑρωπίας 
καὶ εὐσεβείας ὥστε καὶ τῶν πρότερον γεγενημένων ἀδικημάτων τὸ λαμβάνειν δίκην 
ἐπέσχετε ταύτας τὰς ἡμέρας. Xenopbon ftelt den Älteren Cyrus als das Ideal der— 
felben bin Cyrop. 8, 7, 6 qq. οἵ. 8, 4, 8: ἐπιδείκνυμαι τὰ ἔργα πολὺ ἥδιον φιλ-- 


ανϑρωπίας ἢ στρατηγίας, ὅτι τὰ μὲν κακῶς ποιοῦντα ἀνθρώπους δεῖ ἐπιδείκνυσθαι, 
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τὰ δὲ εὖ, vgl. 3 Mee. 3, 15: ἡγησάμεϑα μὴ βίᾳ δόρατος, ἐπιεικείᾳ δὲ καὶ πολλῇ 
φιλανθρωπίᾳ τιϑηνήσασθϑαι τὰ κατοικοῦντα. . .. ἔϑνη εὐποιήσασϑαί Te ἀσμένως. 
Wie hoch fie gefhäßt wird, erhellt Plat. Legg. 4, 118, D. Plato erfennt eine Wahrheit 
in der Sage, welde die Fürſtengeſchlechter göttl. Abkunft fein läßt, denn Menſchen würden 
mit ὕβρις u. ἀδικία. regieren, 6 ϑεὸς φιλάνϑρωπος. ὧν τὸ γένος ἄμεινον ἡμῶν ἐφίστη 
τὸ τῶν δαιμόνων, ὃ διὰ πολλῆς μὲν αὐτοῖς ϑᾳστώνης, πολλῆς δ᾽ ἡμῖν ἐπιμελούμενον 
ἡμῶν εἰρήνην TE καὶ αἰδῶ καὶ ἐλευϑερίαν καὶ ἀφϑονίαν δίκης παρεχόμενον ἀστασίαστα 
καὶ εὐδαίμονα τὰ τῶν ἀνθρώπων ἀπειργάζετο γένη. Conv. 189, D nennt er den Eros 
ϑεῶν φιλανϑρωπότατος. Bringt die Erweifung der Philanthropie gegen den Schutz- u. 
Hilfsbedürftigen, den Unterdrüdten zc. e8 mit ὦ, daß fie fih vorzugsweife von oben nad 
unten bewegt, jo fehlt es doch aud nicht am der Erkenntnis, daß fie eigentlih dem Men- 
ſchen als ſolchem gilt, wie dies Ariftotele8 ausſpricht Eth. Nikom. 9, 1: φύσει ἐνυπάρ- 
χειν ἔοικε πρὸς τὸ γεγεννημένον τῷ γεννήσαντι 2... χαὶ τοῖς ὁμοέϑνεσι πρὸς ἄλληλα 
χαὶ μάλιστα τοῖς ἀνϑρώποις, ὅϑεν τοὺς φιλανϑρώπους ἐπαινοῦμεν. ἴδοι δ᾽ ἂν τις καὶ 
ἐν ταῖς πλάναις ὡς οἰκεῖον ἅπας ἄνϑρωπος ἀνθρώπῳ καὶ φίλον. Cf. Stob. Floril. 
37, 32: Agıororäins ὃ φιλόσοφος αἰτηϑείς ποτε ἔρανον ὑπὸ μοχϑήρου καὶ παρασχόμε- 
γος, ἐπειδὴ ἐπελάβετό τις αὐτοῦ ὅτι τοιούτῳ ἔδωκεν, οὐ τῷ ἀνθρώπῳ ἔφη ἀλλὰ τῷ 
ἀνϑρωπίνῳ. Die Philanthropie umfaßt „die Bethätigungen der δικαιοσύνη in Wahrheit 
u. Treue, in Freundſchaft u. Dankbarkeit, in Pietät u. Barmherzigkeit”, vgl. Nägelsbach, 
nadhhomer. Theol. 5, 2, 39 ff: Schmidt, Ethit der alten Griechen, 2, 275 ff. Sie 
erſcheint Synonym u. Berk, m. εὔνοια, χρηστότης, πραότης. Indes ſie ſchließt Rache u. 
Feindeshaß nicht aus, vgl. Soph. Ant. 641: τούτου γὰρ οὕνεκ᾽ ἄνδρες εὔχονται γονὰς 
κατηκόους φύσαντες ἐν δόμοις ἔχειν, ὡς καὶ τὸν ἐχϑρὸν ἀνταμύνωνται κακοῖς καὶ 
τὸν φίλον τιμῶσιν ἐξ ἴσου πατρί. Eur. Fr. 927: ἐχϑρὸν κακῶς δρᾶν ἀνδρὸς ἡγοῦμαι 
μέρος. Xen. Cyrop. 1, 4, 25: ἄνδρα ἔσεσϑαι ἱκανὸν καὶ φίλους ὠφελεῖν καὶ ἐχϑροὺς 
ἀνιᾶν. ibid. 8, 7, 28. „Im Feinde wird der Menſch u. dev Bürger fo wenig mehr 
geachtet, Daß man alles aufbietet, ſich gegenfeitig fittlic zu vernichten u. hierbei die Angehörigen 
des Feindes fo wenig ſchont, als ihn jelbft“, Nägeldbah a. a. D., ©. 249. Ebenſo— 
wenig führt fie eine durchgreifende Hebung des Standes der Unfreien, der Sclaven herbei; 
fie mindert nicht den durhaus ariftofratiihen Grundzug der antifen Weltanfhauung, ver- 
fittliht auch nicht die Stellung des Weibes. Sie ift das Zeichen der Civilifation, Diod. Sic. 
17, 50: χώρα ἐστερημένη πάσης φιλανϑρωπίας, veräußerliht fih im geſellſchaftl. Ver— 
fehr zum guten Ton, wird unwahr bis zu dem, was das N. T. Menjchengefälligfeit nennt, 
u. fchliegl. wird das Wort fogar von dem unzüchtigen Verkehr der Jünglinge mit Männern 
gebraucht Aeschin. 1, 171. 

Es könnte nun auffallend erfheinen, daß das Wort trog feines weſentlich edlen Ge— 
baltes doc der bibl. Gräc. faft fremd if. Die LXX verwenden e8 gar nicht; das N. T. 
bat das Subft. nur Act. 28, 2. Tit. 3, 4, das Adv. φιλανϑρώπως Act. 27, 3. Weber 
in der Reihe der ißraelit., noch der chriſtl. Tugenden findet ſich die Philanthropie. Dies 
dürfte ſich daraus erklären, daß im U. T. der Begr. der Gerechtigkeit ſchon alles einſchließt 
u. tiefer faßt, im N. T. aber an die Stelle der focialen Geredhtigfeit die ἀγάπη u. φιλα- 
δελφία tritt, deren tiefgreifender Unterfhied von der φιλανϑρωπία auf der Hand liegt, 
|. ἀγαπάω, ἀγάπη, φιλαδελφία, δικαιοσύνη. 

In den Apofr. finden fih — freilich nur in einzelnen Schriften — das Adj. φιλ- 
ἄνϑρωπος u. das Subft. öfter, das Adv. φιλανϑρώπως u. das Berb. φιλανϑρωπεῖν je 
einmal. Charakteriftiih für das B. Ὁ. Weish. ift bie Anwendung dieſes Begriffes 16 
φιλάνϑρωπον γὰρ πνεῦμα σοφίας. 7, 22: ἔστι γὰρ ἐν αὐτῇ (sc. σοφίᾳ) πνεῦμα. ; 
φιλάγαϑον, ὀξύ, ἀκώλυτον, εὐεργετικόν, φιλάνϑρωπον. 12, 18: σὺ δὲ δεσπόζων 
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ἰσχύος ἐν ἐπιεικείᾳ κρίνεις καὶ μετὰ πολλῆς φειδοῦς διοικεῖς 9 ἡμᾶς, dgl. V. 19: ἐδίδαξας 
* σου τὸν λαὸν διὰ τῶν τοιούτων ἔργων, ὅτι δεῖ τὸν δίκαιον εἶναι φιλάνϑρωπον. 
Es ift dies feine Vertiefung des prof. Begriffs, fondern liegt auf gleicher Linie mit der 
unter πρόνοια, πατήρ beiprochenen Verflahung israelit. Gotteserfenntnis. An den übrigen 
Stellen in 1 Er. u. 2 Mec. fteht φιλάνϑρωπος, φιλανϑρωπεῖν genau wie im profanen 
Spradgebr.; 1 Er. 8, 10: ra φιλάνϑρωπα ἐγὼ κρίνας von einem Beweije königl. Huld 
des Artarerred, 2 Mec. 4, 11: τὰ κείμενα τοῖς Ἰουδαίοις φιλάνϑρωπα βασιλικὰ... 
παρώσατο. 18, 28: ἐτίμησε τὸν νεὼν καὶ τὸν τόπον ἐφιλαν ϑρώπησε. Das Subft. 
2 Mec. 6, 22: ἵνα .. . διὰ τὴν ἀρχαίαν πρὸς αὐτοὺς φιλίαν τύχῃ φιλανϑρωπίας = 
Nachſicht. 14, 9: τῆς χώρας προνοΐϑητι χκαϑ' ἦν ἔχεις πρὸς ἅπαντας εὐαπάντητον 
φιλανϑρωπίαν. 3Mec. 8, 15 f. 0. 38. 18: λειπόμενοι τῆς ὑμετέρας ἀλκῆς, di Fr 
ἔχομεν πρὸς ἅπαντας Rena φιλανϑρωπίαν. Das Adverb. 2 Mec. 9, 27: ἐπέει- 
χῶς καὶ φιλανϑρώπως. 

Während im N. T. Act 28, 2: οἵ re βάρβαροι παρεῖχαν οὐ Trv τυχοῦσαν φιλ- 
ανϑρωπίαν ἡμῖν (von der gaftlihen Aufnahme der Schiffbrüdigen) u. 27, 3: φιλανϑρώ- 
nwg re ὃ ᾿Ιούλιος τῷ Παύλῳ (von der humanen Behandlung des Paulus) nichts auf- 
fallendes „bieten , tritt Tit. 3, 4 ganz aus dem Rahmen ſonſtiger bibl. Ausdrucksweiſe 
heraus: ὅτε δὲ ἡ χρηστότης καὶ φιλανϑρωπία ἐπεφάνη τοῦ σωτῆρος ἡμῶν ϑεοῦ κτλ. 
Dies gehört zu der Eigentümlichkeit der Paftoralbriefe, deren Sprachſchatz mehr als der 
irgend einer anderen neuteftamentl. Schrift mit den geläufigen Ausdrüden der Prof.-Gräc. 
verfegt iſt, ſ. καλός, σωτήρ, εὐσέβεια. Jedoch ift nicht zu verfennen, daß die prof. Phil- 
antbropie auch der Gottheit doch nod etwas anderes ift, ald das hier gezeichnete Verhalten 
Gottes, wie es ſich in der Heildzueignung durch die Taufe an den V. 1. 2 darakterifierten 
Perfonen beweift. Der Begriff befommt dadurd einen Inhalt, den er fonft nicht hat, u 
es liegt bier nicht wie Sap. 12, 18. 19 eine Abſchwächung fonftiger bibl. Erkenntnis u. 
Anfhauung vor, vgl. B. 5—7. Das Verhalten Gottes wird bier mit einem Namen 
bj., der dem 8, 1. 2 von den Lejern geforderten Verhalten entfpriht, um für legteres 
Maß u. Inhalt anzugeben. Das ift der Grund für die aud im der firhl. Gräc. fort- 
während empfunbene auffallende Wahl dieſes Ausdrucks. 


"Avw, hinauf, empor, Joh. 11, 41. Hebr. 2, 15; oben, Joh. 2, 7. Act. 
2, 19: ἐν τῷ οὐρανῷ — ἐπὶ τῆς γῆς χάτω, wie oft im U. T. — brun pin, Er. 
20, 4. Deut. 4, 39; 5, 8. of. 2, 11. 1 Rön. 8, 23. Prov. 8, 28. Pi. 50, 4; 
113, 11. Jeſ. 8, 23. Daber. f. Ὁ. a. ἐν τῷ οὐρανῷ, der Himmel in feinem natür- 
lichen wie fittlihen Gegenjag u. Abftand gegen die Erde gefakt; Col. 3, 1. 2: 
τὰ ἄνω ζητεῖτε, φρονεῖτε. al. 4, 26: ἡ ἄνω Ἱερουσαλήμ opp. τῇ νῦν Ἱερουσαλήμ. 
Ὁ. 25. Phil. 3, 14: ἡ ἄνω κλῆσις, vgl. Hebr. 8, 1: κλῆσις ἐπουράνιος, ſ. unter 
κλῆσις. Zu Joh. 8, 28: ἐγὼ ἐκ τῶν ἄνω εἰμὶ will Stier wie fhon Drig. das gegen- 
überftehbende κάτω vom Hades als dem Drt des Verderbens verjtehen, unter Berufung 
auf Muh. 11, 23. Eph. 4, 9 u. ya niennn Pſ. 63, 10. δεῖ. 26, 20. Bi. 139, 
15 u. a. Allerdings liegt in diefer Gegenüberftellung: ὑμεῖς ἐκ τῶν κάτω ἐστέ, ἐγὰ 
χελ. mehr als Joh. 3, 31: ὃ ἄνωϑεν ἐρχόμενος — ὁ ὧν ἐκ τῆς γῆς, neml. nicht wie 
bier zunächſt ein grabueller Unterſchied (ἐπάνω πέντων ἐστίν), fondern die Begründung 
eines fittl. Gegenjages, vgl. das folgende ὑμεῖς ἐκ τούτου τοῦ χόσμου χτλ. Aber daß 
der Hades ald Urfprungsort oder Beftimmungsgrund menihl. Sünde erfheint, ift ohne 
Barallele; fonft immer als Ende u. Ziel desfelben. Bol. ἄβυσσος. 


[Ἢ 
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Ἴάνωϑεν, räuml.: von oben her; zeitl.: von früher ber, von vorne an. 
Der Eontert allein kann entfheiden, in welchem Sinne es fteht. 1) räuml.: von oben 
ber, Mtıh. 27, 51. Marc. 15, 38. Joh. 19, 23. So überall bei den LXX 5>n, 
‚bern, mbyab, mbrnbn. Entiprehend der Anmendung von ἄνω ift e8 auch ſ. Ὁ. a. ἐκ 
τοῦ οὐρανοῦ unter vorwaltender Beziehung auf den Abftand zwiſchen Himmel u. Erde, die 
Erhabenheit des Himmels über der Erde, vgl. Hi. 3, 4; 31, 2. 28. Bf. 103, 11. So 
Joh. 3, 31: ὃ ἄνωθεν ἐρχόμενος gegenüber ὁ ὧν ἐκ τῆς γῆς. Joh. 19, 11. Jac. 
1, 17: ἀνγωθϑέν ἐστι καταβαῖνον ἀπὸ τοῦ πατρὸς τῶν φώτων. Cf. Xen. conv. 6, 7: 
ϑεοὶ ἄνωϑεν φῶς παρέχουσιν. Lac. 8, 15. 17: ἡ ἄνωϑεν σοφία. --- 2) zeitl. a) im 
Allgem, von vorher, von früher her, von Alters her, 5. B. in der Bz. der Bor- 
eltern, Aristot. hist. animal. 7, 6: Zowx’res τοῖς γεννήσασιν ἢ τοῖς ὀνωϑὲν γονεῦσιν. 
Οἵ, Plat. Tim. 18,D. Aud bloß οἱ avwder, die Vorfahren, — οἱ πρόγονοι, ebenfalls 
bei Ariftot. App. οἷν. 5, 39: ἡ ἄνωθεν ἐλευϑερία τε καὶ δημοκρατία. So Act. 26, 
4. 5: τὴν μὲν οὖν βιωσίν μου τὴν ἐκ νεότητος τὴν ἀπ᾿ ἀρχῆς γενομένην... ἴσασι 
πάντες οἱ Ἰουδαῖοι προγινώσκοντες μὲ ἄνωϑεν. Dagegen bb) beftimmter: von vorn 
an, von Anfang ber; fo häufig in der Berb. ἀνωϑὲν ἀρχεσϑαι bei einer Erzählung, 
Gedankenentwickelung zc., oft bei Plat., Dem., Plut., 3. B. Plut. Mar. 45, 5: ἱστορεῖ 
τὸν Πάριον... ἐν λόγοις γενέσϑαι περὶ τῶν καϑ' ἑαυτὸν πραγμάτων ἄνωϑεν ἀρξά- 
μενον. Dem. 21, 160: ἐγὼ καὶ τοῦτο διδάξω, ἄνωϑεν δέ᾽ βραχὺς γὰρ ἐστ᾽ ὃ λόγος 
ὃν λέξω. So Luc. 1, 8: παρακολουϑεῖν ἄνωθεν. Es kann aud 46) die Verweifung auf 
den Anfang die Vorftellung einer Rückkehr zum Ausgangspuncte einfließen, jo daß ſich 
wie bei dem deutfhen von vorn im Unterſchiede von ἐξ ἀρχῆς der Gedanke einer Wieder- 
bolung damit verbindet, ohne daß darum ἄνωϑὲν ſchlechthin — πάλιν wäre. Θ 5.2. 
Dem. 21,77: βούλομαι δὲ καὶ περὶ ταύτης ὑμῖν ἐξ ἀρχῆς εἰπεῖν καὶ διηγήσασϑαι.... 
ἔστι δὲ περὶ αὐτῶν βραχὺς ὁ λόγος κἂν ἀνωϑὲεν ἄρχεσϑαι δοκῶ. Jos. Ant. 1, 
18, 8: δείσας μὴ τῆς προτέρας αὐτῷ φιλίας μηδὲν ὄφελος γένηται... φιλίαν ἄνωϑεν 
ποιεῖται πρὸς αὐτόν. So Cal. 4, 9: πάλιν ἀνωϑεν δουλεύειν, wo πάλιν die Wieder- 
holung überhaupt bz., welche fidh durd den Zuſatz ἄνωϑεν näher zu einer Wiederholung 
des Anfangs beftimmt, — wieder von vorn an. VBgl. 2. Ὁ. St. unter στοιχεῖον. Ebenfo 
Sap. 19, 6: ὅλη τ κτίσις ἐν ἰδίῳ γένει πάλιν ἄνωϑεν διετυποῦτο. Wenn πάλιν nicht 
fteht, Liegt der Ton mehr auf der Rückkehr zum Anfange. Hierher gehört nun aud Joh. 
3, 3. 7: ἀνωϑὲεν γεννηϑῆναι, dgl. δεύτερον 88. 4. Stob. Florileg. 124, 41: πεττείᾳ 
τινὶ ἔοικεν ὃ βίος, καὶ δεῖ ὥσπερ ψῆφον τινα τίϑεσϑαι τὸ συμβαῖνον " οὐ γὰρ ἔστιν 
ἄνωθεν βαλεῖν, οὐδὲ ἀναϑέσϑαι τὴν ψῆφον. Gegen die von Orig., Ulfil., Bengel, 
Meyer u. a. vertretene Erklärung „von oben her“, coelitus vgl. 88. 12, wo mit τὰ ἐπ- 
ουράνια etwas Anderes bz. ift, als hier mit ἀνωϑὲν γεννηϑῆναι, weldes vielmehr unter 
die ἐπίγεια fällt. Dies entjcheidet aud gegen das Bedenken, daß Joh. font die neue Geburt 
als eine Geburt aus Gott δὲ. (1, 13. 10h. 2, 29; 3, 9; 4, 7; 5, 1), weldes jeben- 
falls ſchwerer wiegt, ald daß ἄνωϑεν fonft im joh. Sprachgebr. (dreimal!) nur im örtl. 
Sinne vorfomme (Rüde, Meyer u. a.). Wetftein u. nah ihm Tholuf, welchem Grimm 
folgt, vergleichen Artemidor. Oneiroerit. 1, 14: wer ein ſchwangeres Weib hat u. träumt, 
daß er von einem Weibe geboren werde, dem bedeute es: παῖδα αὐτῷ γεννήσεσϑαι ὅμοιον 
κατὰ πάντα " οὕτω γὰρ ἄνωθεν αὐτὸς δόξειε γεννᾶσϑαι. Vgl. Mith. 18, 3: ἐὰν μὴ 
γένησϑε ὡς τὰ παιδία, jowie die Ausdrüde ἀναγεν»νᾶν, καινὴ κτίσις 1 Betr. 1, 3. 28. 


Tit. 3, 5. 2 Cor. 5, 17. Just. Mart. Apol. 1, 61: καὶ ὃ Xg εἶπεν " ἂν μὴ ἀναγεννη-- 


Imre, οὐ ur εἰσέλϑητε κτλ. Ebenſo die fyr., kopt., arab. Ueberjegung. 
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᾿Απλοῦς, 7, οὖν, einfach; in der Prof.-Gräc. übertr. von dem finnlihen auf das 
geiftige u. das fittl. Gebiet: einfach, ungefünftelt; ſchlicht; im fittl. Sinne verb. mit ἀλη- 
ϑής, γενναῖος, vagrs — aufrihtig, treu, lauter, ohne Hintergedanten, offen. Xen. An. 
2, 6, 22: συντομωτάτην wero "dor εἶναι διὰ τοῦ ἐπιορχεῖν τὲ xal ψείδεσϑαι καὶ 
ἐξαπατᾶν, τὸ δὲ ἁπλοῦν τε καὶ ἀληϑὲς ἐνόμιζε τὸ αὐτὸ τῷ ἠλιϑίῳ εἶναι. Ebenſo 
ἁπλότης Xen. Hell. 6, 1, 6 — Aufrichtigfeit, Treue; vgl. Mem. 3, 1, 6, wo ἁπλοῦς 
u. ἐπίβουλος einander gegenüberftehen, wie Theophr. char. eth. 1, 3: ra dr τῶν ἡϑῶν 
μὴ ἁπλᾶ, ἀλλ᾽ ἐπίβουλα φυλάττεσϑαι δεῖ. Plat. Rep. 2, 382, E: κομιδῇ ἄρα ὃ ϑεὸς 
ἁπλοῦν καὶ ἀληϑὲς ἔν τε ἔργω καὶ ἐν λόγῳ. Legg. 5, 738, Ε: ὅπως μύτε αὐτὸς 
᾿ χίβδηλός ποτε φανεῖται ὁτῳοῦν ἁπλοῦς δὲ καὶ ἀληϑὴς ἀεί, μύτε ἄλλος τοιοῦτος ὧν 
αὐτὸν διαπατήσει. Rep. 2, 361, B: ἄνδρα ἁπλοῦν καὶ γενναῖον, κατ᾿ «Αϊσχύλον, οὐ 
δοκεῖν, ἀλλ᾽ εἶναι ἀγαϑὸν ἐϑέλοντα. Aristoph. Plut. 1158: οὐ γὰρ δόλου νῦν 
ἔργον, ἀλλ᾽ ἁπλῶν τρύπων. Man könnte e8 dem neuteftamentl, δέψυχος --- ὑποκριτής 
entgegenfegen. In der fpät. Gräc. findet es ſich zwar aud noch in dieſer Bed., wie bei 
Diod, 5, 21; 13, 76: ἄκακος καὶ τὴν ψυχὴν ἁπλοῦς, doch gebrauhen ſchon Ariftot. u. 
Holt. das Wort, um mit einer gewiffen Geringihägung eine geiftige, befonder& intellectuelle 
Beihränftheit zu bz., mit der zwar nicht eine geringere Sitilichfeit, aber Dod ein geringere® 
Map von Schlechtigkeit fit) verbindet, wie 3. B. Plut. Mor. 63, B unter den πονηροὶ 
καὶ ἀνελεύϑεροι καὶ γύητες die ἁπλούστεροι u. πανουργύτεροι unterfheidet; Isoer. ad 
Nicoel. 24, A: ἁπλοῦς δὲ ἡγοῦνται τοὺς νοῦν οὐκ ἔχοντας. 
Bon diefem legteren Gebrauch ift in der gefammten bibl. (τᾶς, ver LXX, Apotr. u. 
des N. T. noch feine Spur zu finden. (Trend verweift ſehr pafiend auf Mith. 10, 16. 
Röm. 16, 19.) LXX haben freilih das Adj. nur Prov. 11, 25: ψυχὴ ηὐλογημένη 
πᾶσα ἁπλῆ, ἀνὴρ δὲ ϑυμώϑης οὐκ εὐσχήμων, WO ἀπλ. gegenüber οὐκ εὐσχήμων, alſo 
gegenüber der Verunftaltung die durch nichts getrübte Erſcheinung völligen Wolbeſindens 
bj. muß (vgl. unten ἀπλ. gegenüber πονηρός), jo daß es der Conjectur ararr oder ähnl. 
ebenfo wenig bedarf, wie der Verweiſung Schleusners auf 2 Cor. 8, 2, die hier feinen pafjen- 
den Sinn giebt. Es ift eine freie, aber durchaus nicht unangemeßne Ueberfegung des 
Grundtertes jean πϑ 3 55, in dem parall. Gliede allerdings völlig verfehlt. Dagegen 
ἁπλότης im fittl. Sim — gr 1 Ehron. 29, 17: ἐν ἁπλότητι καρδίας προεϑυμή ϑην 
ταῦτα. — Dr, 2&am. 15, 11: πορευόμενοι τῇ ἁπλύτητι αὐτῶν καὶ οὐκ ἔγνωσαν 
πᾶν ῥῆμα. Prov. 19, 1: πτωχὸς πορευόμενος ἐν ἁπλότητι αὐτοῦ. Sap. 1, 1. 
1Mec. 2, 37. 60. πλοῦν = van Hiph. Hiob 22, 3: ὅτι ἁπλώσῃς τὴν ὅδόν σου, 
parall. τοῖς ἔργοις ἄμεμπτον εἶναι. Das Udo. ἁπλῶς Prov. 10, 10: πορεΐίεσϑαι ἁπλῶς 
— one. Aqu., Symm., Theodot. geben Din zuweilen durch ἁπλότης wieder; LXX fonft 
= ἐλήϑεια, ἀκαχία, ὁσιότης, καϑαρῶς ; Aq. — ἀκακία, ἀϑωότης. Symm. ἀμωμότης. 
"LXX on = ἄμωμος, ἄμεμπτος, üxaxog, ἄπλαστος, DM ὅλος, ὁλόχληρος, τέλειος, 
ἀϑῶος, ἄμεμπτος, nicht aber — ἁπλοῦς. mr, xX finden fich außer einmal > (f. 0.) 
nit durch ἁπλοῦς u. Deriv. wiedergegeben. 
Deshalb wird man fi ſchwerlich auf die Analogie diefer hebr. Bz. „berufen fönnen, 
venn man Luc. 11, 34. Mttb. 6, 22: ἐὰν ὃ ὀφϑαλμώς σου ἁπλοῦς 7 die Bedeutung 
geſund, die es dort gegenüber πονηρός haben muß, begründen will. Diefe Bedeutung 
erhellt tbatfächlic aus dem Gegenfage u. wird aud einem griech. Obre nicht fremd geweſen 
fein, vgl. Demosth. ed. Reisk. 325, 17: πάντα ταῦτα ὑγιῶς καὶ ἁπλῶς καὶ δικαίως 
πεπολίτευμαι. Bielleiht wurde die Verwendung von ἁπλοῦς veranlaft teild Durch den 
Zuſammenhang der Rede, in welder fofort (88. 24) alles doppelberzige, unentſchiedene 
Weſen verurteilt wird, teild durch die Rüdfiht auf den Parallelisnus mit τὸ φῶς ro ἐν 
σοι, dgl. οἱ ὀφθαλμοὶ τῆς καρδίας Epb. 1, 18. ct. 26, 18; 28, 27. Röm. 11, 8. 10. 


Ἵ 
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1Joh. 2, 11, Apok. 3, 18 u. ἁπλότης τῆς καρδίας Eph. 6, 5. Col. 3, 22. Jedenfalls 
aber δ). ἁπλοῦς u. πονηρός in diefem Zufammenhange nicht fittliche Leiftungen (Meyer), 
fondern Zuftände; vgl. Marc. 7, 22, wo ὀφϑαλμοὶ πονηροὶ in anderem Sinne ftebt. 
Phil. de cond. mund. 1, 12: ὅπερ νοῦς ἐν ψυχῇ, τοῦτο ὀφϑαλμὸς ἐν σώματι. 

Das Adv. ἁπλῶς im N. T. nur Iac. 1, 5: τοῦ διδόντος ϑεοῦ πᾶσιν ἁπλῶς 
καὶ μὴ ὀνειδίζοντος. ©. unter ἁπλότης. ΟἿ, Dem. 288, 12: ἁπλῶς ἔδωκα ὑμῖν ἐμαυ- 
τόν, Reisk.: sine tergiversatione; aufrichtigen, treuen Herzens. LXX Prov. 10, 9: ὃς 
πορεύεται ἁπλῶς, πορεύεται πεποιϑώς, τ23 ya) Dina Zbin. 2Mec. 6, 6. Sap. 16, 27. 


"Archörng, 7, im N. T. nur im fittl. Sinne, u. zwar a) allgem. — Einfalt, 
Lauterkeit, Aufrichtigfeit, Treue, Völligkeit; Eph. 6, 5: ὑπακούετε τοῖς κυρίοις... ἐν 
ἁπλότητι τῆς καρδίας ὑμῶν. Col. 3, 22. Bgl. ἁπλότης καρδίας 1Chron. 29, 17. 
Sap. 1, 1, f. ob. unter ἁπλοῦς. PER 11, 8: μήπως ὡς ὃ ὄφις ἐξηπάτησεν 
Evor ἐν τῇ πανουργίᾳ αὐτοῦ, οὕτως φϑαρῇ τὰ νοήματα ὑμῶν ἀπὸ τῆς ἁπλότητος 
τῆς εἰς Xv, cf. Plat. Legg. 5, 738, E. Plut. Mor. 63, B unter ἁπλοῦς. — 2 Cor. 
1, 12 wird fatt ἐν ἁπλότητι καὶ εἴλικρινείᾳ wol richtiger ἁγιότητι gelefen, w. ſ. — 
b) jpeciell: Aufrichtigfeit, Treue gegen Andere, die fih in Handreihung u. Hilfleiftung 
beweift; vgl. ἁπλῶς. Xen. Mem. 4, 2, 16: διορισώμεϑα πάλιν πρὸς μὲν τοὺς πολε- 
μίους δίκαιον εἶναι τὰ τοιαῦτα ποιεῖν (sc. κλέπτειν, ἁρπάζειν), πρὸς δὲ τοὺς φίλους 
ἄδικον, ἀλλὰ δεῖν πρός γε τούτους ὡς ἁπλούστατον εἶναι, wo es offenbar ſ. v. a. treu 
u. wolmwollend. Diefe Bedeut. genügt vollftändig an den betr. neuteftamentl. Stellen, 
ohne daß ihr die Bedeut. liberalitas fubftitwiert zu werden braudt, u. ſchließt fih an die 
erftere Bedeut. am einfahften an. Vgl. 2Cor. 8, 2: ἡ πτωχεία αὐτῶν ἐπερίσσευσεν 
εἷς τὸ πλοῦτος τῆς ἁπλότητος αὐτῶν, mit B. 3: ὅτε κατὰ δύναμιν xal παρὲ 
δύναμιν αὐϑαίρετοι. Röm. 12, 8. 2 Cor. 9, 11. 18. 


᾿Αρά, ἢ, urfpr. vox media: Wunfd, Gebet, vgl. Il. 15, 378 u. a., häufiger aber 
Anwünfhung von etwas Böfen, Berwünfhung, Fluch, den die Gottheit realifieren 
jo, gegenüber εὐχή, cf. Plat. Ale. 2, 143, B; f. u. κατάρα. Dann das angewünſchte 
Böſe, das Verderben, der realiſierte Fluch. S. Lexika. — Dagegen ift e8 bei den LXX 
das gebräuhl. Wort für bs Gen. 24, 41; 26, 28. Num. 5, 21. 23. 27. Deut. 29, 
12. 13. 18ff. 30, 7. 18ön. 8, 31. 2 Chron. 6, 22. Bj. 10, 7; 14, 3; 59 ΠΝ 
24, 6; 28, 8. &. 17, 13. 16. Sad. 5, 3, u. nur Deut. 29, 27. Prov. 26, 2. Ser. 
42, 18; 44, 22 — πιο, melde feinerfeit8 hauptſächl. durch κατάρα, wogegen RIN 


nur Hi. 31, 30. Dan. 9, 11 (fowie Jer. 29, 18 nad) einigen Handſchr.) Durd κατάρα. 


wiedergegeben wird. Es entjpr. dies genau dem Unterſchiede der beiden hebr. Wörter; 
TOR ift der allgemeinere Begr. u. δὲ). den Schwur überhaupt, das mas geſchworen bzw. 
beſchworen wird oder it, Gen. 24, 41; 26, 28. 1Rön. 8, 31, daher auch 2. B. von 
einem beſchworenen Bunde, ſyn. u. parall. διαϑύκη, Deut. 29, 12. 14 (vgl. m. V. 27). 
&. 17, 13. 16, erft in abgeleiteter Weife die im Eidſchwur, namentl. in der alten Form 
der Beihwörung des Angeklagten — vgl. Gen. 24, 41 u. namentl. Num. 5, 20. 21. 


23. 27 — enthaltene Verwünfhung, den Fluch; fo Num. 5, 20: ὅρκοι τῆς ἀρᾶς ταύ- 


ins Bi. 10, 7. rei? dagegen bz. nur bie Verwünſchung Schmahung, den Fluch. — 
Im N. T. ſteht ἀρά nur Röm. 3, 14: ὧν τὸ στόμα ἀρᾶς καὶ πικρίας γέμει (auß 
Pi. 10, 7) — Fluch. 


| 
| 


Ἢ 
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᾿Ἐπάρατος, wie Lchm. Tdf. Tr. W. Joh. 7, 49 leſen ftatt ἐπικατάρατος (m. f.), 
von ἐπαράομαι, dem in der Prof.:Gräc. gebräuhlihen Compofitum ftatt ἐπικαταράομαι 
der bibl, τᾶς, 


Κατάρα, ἡ, Berwünfhung, Fluch, Ὁ. δ. das Jem. angewünfchte, angedrobte, 
fowie daß über ihn fommende realifierte Gericht Gottes; LXX vgl. unter 
“od. Polyb. 24, 8, 7: κατάραι γίγνονται κατά τινος.“ Plat. Alec. 2, 143, B: τοῦτο 
χατάρᾳ τινὶ ἀλλ᾽ οὐκ εὐχῇ ὅμοιον ἂν εἴη. Bol. Jak. 3, 10 gegenüber εὐλογία: ἐκ τοῦ 
αὐτοῦ στόματος ἐξέρχεται εὐλογία καὶ κατάρα. Derſelbe Gegenfag Gen. 27, 12. Deut. 


- 11, 26. Hebr. 6, 8. Gal. 3, 13. Nur ift an Diefen wie an den noch übr. Stt. ber 


von Gott gedrohte bzw. verhängte Fluh, Verftoßung u. Hingabe an die Strafe, an das 
Verderben des Gerichts; κρίσις ἀνέλεος ac. 2, 12; vgl. Deut. 28, 18 ἢ. Hebr. 6, 8: 
m — ἀδόκιμος καὶ κατάρας ἐγγύς, ἧς τὸ τέλος εἷς καῦσιν. 2 Ῥεῖτ. 2, 14: κατάρας 
τέχνα; vgl. 2 Theſſ. 2, 8: ὃ υἱὸς τῆς ἀπωλείας. Sap. 12, 10. 11: σπέρμα ἦν κατ- 
der ἀπ᾽ ἀρχῆς. Sal. 3, 10: ὑπὸ χατάραν εἶναι gegenüber εὐλογεῖσϑαι B. 9 entipr. 
dem ἐπιχατάρατος ὃ). 10 (m. ſ.). 88. 13: ἡ κατάρα τοῦ νόμου ift der im Geſetz verhängte 
Fluch, vgl. Dan. 9, 11, fomol als auögeiprohenes Fluchurteil, wie als vollzogenes reali- 
ſiertes Umbeil des göttl. © Gerichts, als zur Erſcheinung gekommener Fluch. Danach erkl. ſich 
der Ausdruck ebendaf.: Χς γενόμενος ὑπὲρ ὑμῶν κατάρα das vollzogene Fluchurteil u. 
Chriſtus find nicht von einander zu trennen, vgl. Jeſ. 19, 24. 25: 2772 7292 ORT" mar 
mm 5.3. Tös yaan. Ez. 34, 26. Sad. 8, 13. Wenn ϑεῖ. 19, 24 die LXX das 
Abstractum durch das Coner. εὐλογημένος überfegen (Sad. a. a. D. ἐν εὐλογίᾳ), wie 
fie Deut. 21, 23 (Gal. 3, 13) das Absır. m55p durch χεχατηραμένος wiedergeben, fo 
bringt a. u. St. die Sachlage es mit ſich, daß eine ſolche Ausdrucksweiſe hier unmöglich ift. 
Sp wenig 2 Cor. 5, 21: ὑπὲρ ἡμῶν Χν ἁμαρτίαν ἐποίησεν vertaufcht werden fann mit 
ἁμαρτωλὸν ἐποίησεν, jo wenig hier χατάρα mit κεκατηραμένος oder ἐπικατάρατος. Nicht 
die Auslaßung des der Grundftelle Deut. 21, 23 entiprechenden ϑεοῦ tft das charakteriſtiſche, 
fondern die Anwendung des der Grundftelle eigenen Abstractumd; dieſe ermöglicht die Inne 
haltung einer feinen Orenzlinie, melde fi nicht aus dem Ausdr., fondern nur aus der Sache 
jelbft ergiebt. So würde z.B. 2Cor. 5, 21 an zweiter Stelle: ἕνα ὑμεῖς γενώμεϑα δικαιο-- 
σύνη ϑεοῦ der Gedanke durch δίκαιοι oder δεδικαιωμένοι eine Abſchwächung erfahren, wie an 
eriter Stelle durch ἁμαρτωλόν eine Unmögliches ausfagende Verſchärfung. Was die Metonymie 
des Abötr. für das Coner. bezwedt u. wie weit Dad Abstr. durch das Coner. erjegt werben 
fann, muß in jedem einzelnen Falle beionders beurteilt werden. — Zu Sal. 3, 13 vgl. 
aus der Prof.:Gräc. Aeschyl. Choeph. 1025: μητέρα, ϑεῶν στύγος. Eur. Herc. fur. 
ἀδδεᾳ.: ἔτεκον μὲν ὑμᾶς, πολεμίους ἐϑρεψάμην ὕβρισμα κἀπίχαρμα καὶ διαφϑοράν. 


Καταράομαι, Einem Böſes von Gott anwünſchen, das Gericht Gottes anwünſchen, 
verfluhen, mit dem Subj. Gottes: das Gericht, das Verderben verhängen; gegenüber 
εὐλογεῖν. Im der Prof.-Gräc. meift mit Dat., erft bei Spät. zuweilen, bei den LXX u. 


Am N. T. ſtets, mit Acc, — Jem. dem BVerderben übergeben. Mtth. 5, 44. Luk. 6, 28. 


Röm. 12, 14. Jac. 3, 9. Marc. 11, 21. Mith. 25, 41: οἱ κατηραμένοι, deren Ber: 


Mahung eine abgeſchloſſene Thatſache ift. Vgl. Deut. 21, 23. Bei den LXX das ftändige 


für IR u. S>p, fowie neben ἀράομαι u. ἐπίκατ. für 33}; δὶ. 3,5 = ns, 
Rum. 23, 8 = nyr. 


᾿Επιχατάρατος, Adj. verb, von ἐπικαταράομαι, Fluch auf etwas legen, Fluch mit 


 eimas verbinden, LXX ftatt des im der Prof.-Gräc. üblihen ἐπαράομαι Num, 5, 19. 
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23. 24. Mal. 2,7 = "m. Num. 22, 17 = 29; 23, 7 —= pyr. Daher Zmı- 
χατάρατος Einer, auf dem der Fluch laftet, reſp. an dem der Fluch verwirklicht ift. Gal. 
3, 10 entſpricht ὑπὸ κατάραν εἰσίν B. 13: ἐπικατάρατος πᾶς ὃ χρεμάμενος ἐπὶ 
ξύλου. LXX ftändig = "πῆς Gen. 3, 14. 17; 4, 11; Deut. 27 u. 28 u. d. dgl. 
του. 24, 24 parall. μισητός. Nur δεῖ. 65, 20. Sap. 3, 12; 14, 8. Tob. 18, 12 
gegenüber εὐλογημένος — Ὁ» Bu. — Joh. 7, 49 leſen Lchm. — W. Tdf. ὁ ὄχλος 
οὗτος ὃ μὴ γινώσκων νόμον ἐπάρατοί εἶσιν ſtatt ἐπικατάρατοι in derſelben Bedeutung. 


᾿Αρέσχω, von der Wurzel ap, wie ἐραρίσκω, ἄρϑρον, ἀρτύω, ἀριϑμός, ἀρετή, 

a., 1. Curtius 339: „die Bedeutungen entwideln ſich einfah aus dem Begriff fügen, 
der bald tranfitiv gefaßt wird u. von dem die Vorftelung der engen Berbindnng, aber 
aud der Enge (lat. artus) u. Bedrängtheit (got. arms, ἐλεεινός) ebenfo wenig abliegt, αἵ 
die übertragene des Gefallens, Die fih ja im deutihen gar aus dem Begriff ‚zufammen- 
fallen ‘ (gl. ‚eonvenit) berausgebilvet hat. Im homer. apoavres κατὰ ἘΣ π' 1 δϑὲ 
ἐνὶ φρεσὶν ἤραρεν ἡμῖν Od. 4, 777 fieht man deutlich den Uebergang . . Die Grund— 
bedeutung diefer Wurzel fann kaum eine andere als die der Bewegung m etwas hin ge 
wefen fein. In dem meiften Anwendungen ift Diefe als eine gelingende, ihr Ziel erreichende 
aufgefaßt.“ 

Aegtoxw ift eine Iterativform von der genannten Wurzel, Tut. ἀρέσω, Aor. ἤρεσα 
(Perf. ἀρήρεκα, Pal. resouaı, niht in der bibl. Gräc.), 4.) urfpr. m. Ὁ. Acc. d. Perf. 
sem. geneigt machen, zufrieden ftellen, namentl. Med. Sem. ſich geneigt machen, begütigen, 
δεῖ. bei Hom., ‚Seh, auch nod) bei Xefchin., einmal Xen. Mem. 4, 3, 16: ὅταν τις αὐτὸν 
ἐπερωτᾷ πῶς ἂν τοῖς ϑεοῖς χαρίζοιτο, ἀποκρίνεται" Νόμῳ πόλεως. νόμῳ δὲ δύπου 
πανταχοῦ ἐστι κατὰ δύναμιν ἱεροῖς ϑεοὺς ἀρέσκεσϑαι. Davon das Paſſ. befriedigt 
werden, τινὶ durch etwas, ſ. Ὁ. a. Gefallen haben woran, öfter bei Hdt., Thuc. Dann 
fpäter umgefehrt b) das Act. m. Dat. der Perſ., ἀρέσκειν τινὶ, Jemandem gefallen; jo 
in der att. Profa gewöhnlih. Ebenfo in der bibl. Gräc. LXX — 30, 215, Wr u. a. 
ohne für ein Wort beftimmt ausgeprägt zu fein. Eigentüml. ift nur die Verbind. ivar- 
τίον, ἐνώπιον, ἐν ὀφϑαλμοῖς τινὸς, dem hebr. nos, 292 entiprechend, faft ebenfo häufig 
wie der Dat., vgl. Gen. 34, 18; 41, 37. Num. 36, 6. Deut. 1, 23. Richt. 10, 14. 
1Sam. 18, 5. 2 Sam. 3, 19. 36; 18, 4. 1 Rön. 3, 10 u. ὃ. Beide Conftr. aud 
in den Apofr. ἐναντ. bzw. ἐνώπ. Jud. 7, 16; 11, 20; 8, 21. Dagegen im N. T. nur 
einmal Act. 6, 5, fonft ftetS m. Dat.: Mtth. 14, 6. Marc. 6, 22. Röm. 8, 8; 15,1. 
2. 3. 1 Cor. 7, 32. 33. 34. Gal. 1, 10. 1Theff. 2, 4. 15; 4, 1. 2 Tim. 2, 4, 
©) Dem N. T. eigentüml, ift der Uebergang der Bedeut. gefallen in die Bedeut. zu 


Gefallen fein, alfo vom Verhältnis zum Berhalten. Wie nah diefer Uebergang liegt, 


ſ. 1 Thefl. 2, 15: ϑεῷ μὴ ἀρεσκόντων καὶ πᾶσιν ἀνθρώποις ἐναντίων. Dieſe Ber., 
welche nicht durch die von Wetftein zu Gal. 1, 10 gejammelten Beifpiele als eine aud 
in der Prof.Gräc. übliche belegt wird (gegen Wiefeler zu Cal. 1, 10), ift an ben betr. 
Stellen Röm. 15, 1—3. 1 Cor. 10, 33. Sal. 1, 10. 1 Thefj. 2, 4 nicht zu erklären 


aus der Anwendung des Präf. u. Imperf. von beabfihtigten, vorbereiteten u. eingeleiteten 


Handlungen (Krüger $ 50, 1, 6; 2, 2. Kühner 8 382, 6; fälfhl. de conatu genannt), ° 


da dies auf Berba, melde Zuftände, Verhältnifje bz., feine Anwendung findet, fondern ift 
begründet in der im Sprachgebr. unvergefenen urfpr. u. eigentüml. Bed. von ἀρέσχω — 


befriedigen, zufriedenftellen, Genüge thun, woraus ſich z.B. die Berb. m. dem Acc. erklärt. — 


παι 
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Plat. Οταῖ, 433, E: πρότερός σε ὃ τρύπος ἀρέσκει; Legg. 3, 702, Ο: εἴ τινες (vouoı) 
ἡμᾶς ἀρέσκουσιν. Die Grundbedeutung des Verhaltens εὐ. es auch, daß ἀρέσκειν τῷ 
Ho Röm. 8, 8. 1 Theff. 2, 15; 4, 1. τῷ χυρίῳ 1Cor. 7, 32 (ſehr felten im A. T. 
Num. 23, 27. Pi. 69, 32. Mal. 3, 4) nicht wie das fun. δεκτός vom Önabdenftande 
zefp. dem perſönl. Gemeinihaftsverhältniffe fteht, fondern — vgl. ἀρεστός — nur das 
Berhältnis zu dem Urteil Gottes bezügl. des menjhl. Verhaltens bz. — Der Accuf. der 
Sade 1 Cor. 10, 33: πάντα πᾶσιν ἀρέσχω ift nit nah einem in der Prof.» Gräc. 
vorfommen follenden Sprachgebr. — Jemandem etwas zu Gefallen thun zu erkl. (Fritzſche 
zu Röm. 15, 1; Wiefeler zu Gal. 1, 10), da die Annahme eines folden nur auf irrig 
- gelejenen Angaben der Prof.-Lexx. beruht; vielmehr ift πάντα einfah Accuf. der näheren 
Beitimmung, Kühner $ 410. 


᾿Αρεστός, ον, lieb, angenehm, molgefällig; öfter bei Hrdt., Xen., Blut. u. Spät, 
fonft aber der clafj. Gräc. fremd. Verb. m. Dat., bei den LXX aber weit häufiger mit 
ἐναντί, ἐνώπιόν τινος (ſ. ἀρέσχω), in den Apokr. fhon feltener, Tob. 3, 6; 4, 21 εἰπε 
mal παρά τινε του. 21, 3, zweimal mit Genet. Jer. 16, 12; 18, 12 u. ebenfo Bar. 4, 4, 
welder ſich jedoch aus der Subftantivierung erklärt. Es entipr. io Gen. 16, 6. Jeſ. 
38, 3 vgl. θεν. 10, 19. τῶν Er. 15, 26. Deut. 6, 18; 12, 8. 25. 28; 13, 18; 
21, 9. Ἤχη 2 Eör. 10, 11. Neb. 9, 24. 37, u. bie u. da anderen Ausbrüden, 3. B. 
man Gen. 3, 6. mw 268. 7, 18. nm Ser. 9, 14; 16, 12; 18, 12. 
Gawöhnl. fteht ἐδ von dem, was Gott gefällt, mas "Gott verlangt bzw. anerfennt, vgl. 
Bar. 4, 4: τὰ ἀρεστὰ τοῦ ϑεοῦ. Sap. 9, 18; dagegen τὸ ἀρεστὸν χυρίῳ Sir. 
48, 22. Abſolut τὸ ἀρ. gegenüber ἁμαρτία Θέ. 48, 16: τινὲς μὲν αὐτῶν ἐποίησαν 
τὸ ἀρεστόν, τινὲς δὲ ἐπλήύϑυναν ἁμαρτίας, vgl. Tob. 4, 21. Bon göttl. Thun nur 
Jud. 8, 17. Bon dem was Menfhen gefällt nur Gen. 3, 6; 16, 6. Tob. 4, 3. Ser. 
9, 14; 16, 12: τὰ ἀρ. τῆς καρδίας, wie 18, 12. Außer Sap. 4, 14: ἀρεστὴ γὰρ 
7 κυρίῳ ἡ ψυχὴ αὐτοῦ ift εδ nie Epitheton von Perfonen. 

Im N. 2 Act. 12, 3: ἀρ. τοῖς Tovd., fonft nur vom Willen Gottes Joh. 8, 29: 
τὰ ἀρεστὰ αὐτῷ ποιῶ. 1 ϑυοῦ. 8, 23: τὰς ἐντολὰς αὐτοῦ τηροῦμεν καὶ τὴ ἀρεστὰ 
ἐνώπιον αὐτοῦ ποιοῦμεν, ſich unterſcheidend wie Forderung u. Befriedigung. Act. 6, 2: 
οὐκ ἀρεστόν ἐστιν ἡμᾶς χαταλείψαντας τὸν λόγον τ. ϑυ διακονεῖν τραπέζαις kann fid 
nicht beziehen auf die Apoftel, fondern ift wie Sir. 48, 16 abfolut von dem mas Gott 
gefält zu faßen. 


᾿Αρεσχεία, ἡ (nicht ἀρέσκεια zu accentuieren, nad bekannter Regel, vgl. Buttmann, 
neuteftamentl. Grammatik zu $ 34, II, 3), von dgsoxevw, fi ald ein (geoxog verhalten 
({- ἀνϑρωπάρεσκος), aljo — das Streben zu gefallen; nur der fpät. Gräc. angehörig, 
gewöhnl. im üblen Sinne — Gefalfuht (Theophr., Pol, Diod. Sic.). So wahrſcheinl. 
am der einzigen Stelle der LXX Prov. 31, 30 — mn, wenn es dort nit sensu medio 
— das, womit man zu gefallen fuht, was Wolgefallen erwirbt, wie Diog. Laert. 8, 20 
‚(lepor in sermone, urbanitas), Im guten Sinne mehrfach bei Philo u. in der firdl. 
Gräc. 3. B. πρὸς ϑεοῦ ἀρεσκείαν, um Gott zu gefallen, Eustath. opusc. 12, 62 (in 
"Bteph. thes.). Philo de profug. p. 433, B: ἕνεχα ἀρεσχείας ϑεοῦ γονεῖς xul τέχνα 
ὁπολείπειν, bei Lösner, observv. ad N. T. e Phil. A. 361, wofelbft außer den gemöhnl. 
angel. Stellen de opif. m. 33,C, de vietim. 837, D nod andere beigebracht werben, 
4. Ὁ. de υἱοὶ. 853, B; quis rer. div. haer. 498, A: δέχεσϑαι τὰς wuyrs ἑχουσίους 
ἀρεσχείας καὶ γνησίους Feganslag. — Im N. T. nur Col, 1, 10: περιπατῆσαι ἀξίως 
χυρίῳ πρὸς πᾶσαν ἀρεσκείαν, wo Tdf. ἀρεσκίαν lieft, die alerandıin. Form der Subft. 


4 


—— 
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auf ea. Man darf das Wort nicht als von ἀρέσκω abgeleitet durch „Wolgefallen“ über- 
ſetzen, welche Bed. e8 aud bei Symm. Pf. 81, 13 nicht bat: ἄφγκα αὐτοὺς τῇ ἀρεσκείᾳ 
τῆς καρδίας αὐτῶν, anders gedacht, ald τὸ ἀρεστὸν τῆς καρδίας Jer. 16, 12. 


ΝΌΜΟΝ ö, 7, ein auf helleniftiihem Boden erwachſenes u., wie feine Be- 
deutung ergiebt, nur dort mögliches Wort, wo der Unterfchied zwiſchen Gott u. Menſch 
ΠΕ. gewertet u. das Leben in fo durchgreifender Beziehung zu Gott gefaßt wird, wie es 
die Religion der Offenbarung mit ſich bringt. Es bz. neml. nicht den, der den Menſchen 
gefällt (wie ϑεάρεστος den, der Gott gefällt), fondern der den Menſchen u. nidt 
Gott zu gefallen firebt, dem ϑεῷ ἀρέσαι entgegengefegt, qui hominibus placere 
studet, vgl. αὐτάρεσκος. Ps. Ign. ad Eph. 9: τὸ δὲ πλᾶνον πνεῦμα ἑαυτὸ κηρύττει, 
τὰ ἴδια λαλεῖ, αὐτάρεσκον γάρ ἐστιν ' ἑαυτὸ δοξάζει. Denn es ift feiner Bildung nad 
nicht mit εὐάρεστος, δυσάρεστος zu vgl., in welhem Falle e8 „den Menſchen gefallend“, 
bedeuten würde. Während εὐάρεστος auf den Stamm von ἀρέσχω, Aor. ἀρέσαι Berb. 
Adj. ἀρεστός, zurüdgeht, ift ἀνθρωπάρεσκος mit ἄρεσκος zufammengefegt, u. dieſes ift 
wie ἀρέσχω felbit eine Iterativform, denjenigen bezeihnend, der allen zu gefallen ftrebt, 
quid apud omnes gratiosus esse cupit. So findet ſich ἄρεσκος mehrfach bei Ariftot. ſyn. 
κόλαξ, 3. B. Eth. Nik. 2, 8; 4, 12; magn. mor. 2, 3, von dieſem nur dadurch unter 
ſchieden, daß der κόλαξ feinen Nugen fuht (ὅπως ὠφέλειά τις αὐτῷ γίγνηται εἷς χρήματα 
eth. Nik. 4, 12), während der ἄρεσκος nichts als gefallen will u. im Unterfhtede vom 
— ein πολύφιλος ift, — denn φίλων ἐστὶ πλῆϑος ὡρισμένον, dagegen οἱ πολύφιλοι 
καὶ πᾶσιν οἰκείως ἐντυγχάνοντες οὐδενὶ δοκοῦσιν εἶναι φίλοι πλὴν πολιτικῶς, οὕς καὶ 
καλοῦσιν ἀρέσκους, --- im Unterfhiede von dem αὐϑάδης, der rückſichtslos ſich ſelbſt zur 
Geltung bringt u. nur ſich felbft gefallen will (αὐτὸς αὐτῷ ἀρέσκειν), ein folder οἷος 
πᾶσιν ὁμιλεῖν χαὶ πάντως καὶ πανταχὴ (magn. mor. 1, 29). DBgl. die Beſchreibung 
Eth. Nik. 4, 12: ἐν δὲ ταῖς ὁμιλίαις καὶ τῷ συζῆν καὶ λύγων xal πραγμάτων κοινω- 
νεῖν οἱ μὲν ἄρεσχοι δοκοῦσιν εἶναι οἱ πάντα πρὸς ὕδονὴν ἐπαινοῦντες καὶ οὐϑὲν 
ἀντιτείνοντες, ſowie Theophr. char. eth. 5. ᾿ἡνθρωπάρεσκος ift demgemäß für ben 
Griechen eine überflüßige Zufammenfegung u. hat nur im Gegenfage zu ϑεῷ ἀρέσαι 
Bedeutung, vgl. Ignat. ep. ad Rom. II: οὐ γὰρ ϑέλω ὑμᾶς ἀνθρωπαρεσκῆσαι ἀλλὰ 
ϑεῷ ἀρέσαι, ſowie den Gebraud von ἄρεστος in der bibl. Gräc. E8 findet ſich zuerft 
bei den LXX Pſ. 53, 6: ὃ ϑεὸς διεσχόρπισεν ὀστᾶ ἀνθρωπαρέσχων, hebt. pn 
wofür die LXX wahrfcheinl. ara! gelefen haben (ſ. Hupfeld 2. Ὁ. St... Sodann Psal- 
ter. Sal. 4, 8: ἀνακαλύψαι, ὃ ϑεός, τὰ ἔργα ἀνθρώπων ἀνθϑρωπαρέσκων. B. 10: 
ἀνθρωπάρεσκον, λαλοῦντα νόμον μετὰ δόλου (jo {{ zu interpungieren, nicht are. 
von. zu verbinden, vgl. Wellhaufen, Bharif. u. Saddue., ©. 145: „die Menjchendiener, 
die trügeriſch Recht ſprechen“; vgl. ®. 7: τοὺς ἐν ὑποκρίσει ζῶντας). 38. 21 : ἐσκορπί- 
σϑησαν σάρκες ἀνϑρωπαρέσκων, parall. ὀστᾶ παρανόμων. Im N. T. Eph. 6, 6: 
ur κατ᾽ ὀφϑαλμοδουλείαν ὡς ἀνθρωπάρεσκοι, ἀλλ᾽ ὡς δοῦλοι Xv ποιοῦντες τὸ ϑέ- 
λημα τοῦ ϑεοῦ ἐκ ψυχῆς. Col. 8, 22: μὴ ἐν ὀφϑαλμοδουλείας ὡς ἀνθρωπάρεσχοι, 
CAR ἐν ἁπλότητι καρδίας φοβούμενοι τὸν κύριον. lem. Rom. 2, 18, 1: μὴ γινώμεϑα 
ἀνϑρωπάρεσχοι μηδὲ ϑέλωμεν μόνον ἑαυτοῖς ἀρέσκειν. Defter in der kirchl. Gräc., wo 
auch das GSubftant. ἀνθρωπαρεσκεία ſich findet. Vgl. Gal. 1, 10. Cf. C. L. Struve, 
opuscula selecta (Lips. 1854), II, 248. Lobeck, Phrynich. 621. 


Εὐάρεστος, ον, außer Xen. Mem. 3, 5, 5: δοκεῖ μοι ἄρχοντι εὐαρεστέρως δια- 
χεῖσϑαι ἡ πόλις — wenn dort nicht gegen Lobeck, Phryn. p. 621, dem Sinn gemäßer 


εἰαρεσκοτέρως zu lefen ift — nur in der bibl. u. kirchl. Gräc. Jedenfalls wie die Deri- 


| 
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vata fonft nur der fpät. Gräc. angehörig. Nicht bei den LXX. Im ven Apofr. Sap. 
4, 10: εὐάρεστος τῷ ϑεῷ γενόμενος. 9, 10: τί εὐάρεστόν ἐστι παρὰ σοί. ImM.T. 
in den paulin. Schriften u. im Hebräerbrief, u. zwar außer Tit. 2, 9 nur in Bezug auf 
Gott, u. zwar zunächſt fachl. von dem was Gott will u. anerkennt Röm. 12, 2. Eph. 
5, 10. Col. 3, 20. Hebr. 13, 21. ϑυσία, ſynon. δεκτή, Phil. 4, 18. Röm. 12, 1. 
Bon Perfonen Röm. 14, 18. 2 Cor. 5, 9 (rüdfichel. ihres Verhaltens, nicht des perfänl. 
Gemeinfbaftsverhältnifies, des Gnadenftandes, u. dadurch unterfchieden von dem fonft fynon. 
δεχτός). Nur Tit. 2, 9 in Bezug auf Menfhen von den Sclaven: ἐν πᾶσιν εὐαρέστους 
(wie| Xen. Mem. 1. 1.), wozu Bretſchneider verweift auf Jos. Ant. 12, 6, 2: ἢ διὰ φόβον 

τ ἢ δι᾿ εὐαρέστησιν ὑπακούει. — Gewöhnl. verb. m. Dat., nur Hebr. 13, 21: ἐνώπιον. 
(οί. 3, 20 fteht ἐν nicht ftatt des Dat., fondern εὐάρ. fteht abjolut von dem, was Gott 
gefällt, wie ἀρεστόν Sir. 48, 16. Act. 6, 2, u. das Av. Hebr. 12, 28. 


Εὐαρέστως, wolgefälig, Hebr. 12, 28, nicht lubenti animo, was εὐαρέσκως heißen 
müßte. Zuweilen bei Epitt. 


Ἐὐαρεστέω, wolgefällig fein; Diod. Sic, Diog. Laer. — LXX = na Taunn, 
»»5, > vom Wandel vor Gott, nad Gottes Willen, Gen. 5, 22. 24 (Sir. "44, 16); 
6, 9; 17, 1; 24, 40; 48, 50. Pi. 116, 9; 26, 3; 35, 17. Auch Gen. 39, 4 para- 
phraft. = Pi. Nah Gen. 5, 22. 24. Sir. 44, 16 au Hebr. 11, 5. 6. Das 
Ῥαῇ. Hebr. 13, 16: τοιαύταις γὰρ ϑυσίαις εὐαρεστεῖται 6 ὃς, wie in der Prof.-Gräc. 
mehrfach bei Diod. Sic, Diog. Laert., von der Bedeut. Genüge thun, zufrieden ftellen, 
befriedigen, mie ἀρέσκειν. 3. ®. Diog. Laert. 4, 42: τινός Χίου νεανίσχου μὴ εὐαρε- 
στουμένου τῇ διατριβῇ αὐτοῦ. 10, 137; (nit bei Polyb., wie Delitzſch angiebt, 
Dagegen wol δυσαρεῖσϑαι τινὶ Pol. 5, 94, 2; 11, 28, 3); vgl. Er. 21, 8: ἐὰν ur 
εὐαρεστήσῃ τῷ κυρίῳ αὐτῆς = 39. Defter bei Clem. Aler., ſ. Bleek z. Ὁ. St. 


Ἀρετή, 7, nad Curtius ©. 339 vom Stamme ap, vorliegend in ἀραρίσκω, ἀπε 
fügen, ἄρτιος gefüge, paflend, der untrennbaren Partikel agı, welche bei den Epik u. Lyr. 
als Präfigum der Nomina den Begriff verftärkt, wovon ἀρείων, ἄριστος; ἀρέσκω gefallen ; 
ἀρετή, Tühtigfeit, ἀρετάω, taugen, gedeihen, bei Hom. u. Spät. Bol. Od. 8, 329: 
οὐκ ἀρετᾷ κακὰ ἔργα. 19, 114: λαοὶ ἀρετῶσι, die Leute gedeihen, find glücklich. — 
Verwandt mit dem lat. ars, artus, arma, dem deutjchen Arm. 

Es bj. 4) zunächſt quaelibet rei praestantia (Sturz, lex. Xen.), ohne befondere 
fittl. Bedeut., alſo nicht Tugend, ſondern Tüchtigkeit, von leibl. u. geiftigen Borzügen 
gebr., zwar nicht fpeciell vom Menfhen, 3. ®. Plat. Rep. 1, 335, B: τῶν κυνῶν, ἵπ- 
πων. Crit. 117, B: τῆς γῆς. Polyb. 2, 15, 1: τῆς χώρας, aber doch vorzugsweife 
von menfhl. Tüchtigkeit des Leibes u. Geiftes. Nicht aber die Tüchtigfeit an u. für ſich 

᾿ς 5. ἐδ, fondern wie fie dem Subj. Wert giebt u. Anerkennung verfhafft, vol. Schmidt, 
Ethik der alten Grieben 1, 295: „Alles was einer Perfon oder einem Dinge vorzügliche 
3 Geltung verichafft, [εἰ es praftiicher, ſittlicher, intelleftueller oder örperliber Art. Nament- 
lich bei Homer δὲ. es jede Art von Vorzügen, melde geeignet ift, die Aufmerkſamkeit der 
Menſchen auf fih zu lenken, Schönbeit, Schnelligkeit, Klugheit, kriegeriſche oder agoniftifche 
Tuchtigteit, aber auch ein von den Göttern gewährtes Gedeihen u. Gelingen (Od. 13, 
᾿ς 46; 14, 402; 18, 133)... . Das Bemertenswerte u. für das nationale Empfinden 
Saraltexiſtiſche ift, da darin die Borftellung der Eigenfhaft mit der des durch 
Gremer, Bißl.theol. Wörterb. 8. Aufl. 11 
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fie bewirften Anfehen® bei anderen zu einer untrennbaren Einheit zu— 
ſammenfließt.“ Nitzſch, erfl. Anm. zu Homerd Od. 1, ©. 146: „So wird durch 
ἀρετή (uripr. den Menſchen ein Wolgetallen) zugleih mit Tüchtigfeit, Tapferkeit 
aud alle preiswürdige Glück bz, 13, 45; 18, 132, vgl. ἀρετᾶν 19, 114; 8, 329, 
u. gbenfo der Vorzug einer Frau genannt, die von Harm u. Not ungefränft in ihrer 
Schönheit blühte, 19, 124.” Döderlein, homer. Glofjar. 2, 82: „Dagegen bz. Homer 
mit ἀρετή noch nirgend eine moralifche Eigenfhaft, weder den Mut, noch die Gerechtigkeit, 
noch den (δ εἴ πη, wie in der nahhomer. Gräc.“ Daher ift e8 auch f. Ὁ. a. anerkannter 
Borzug, Anerkennung der Tüchtigkeit, Ruhm, Anfehn, Ehre, fynon. δόξα, κῦδος, 
καύχημα. Οἵ, Theogn. 106: ἀρετῆς δ᾽ ὀλίγοις ἀνδράσι μοῖρ᾽ ἕπεται. B. 87: μηδ᾽ 
αἰσχοῖσιν ἐπ᾿ ἔργμασι μηδ᾽ ἀδίκοισιν τιμὰς μηδ᾽ ἀρετὰς ἕλκεο μηδ᾽ ἄφενος. Hes. 
opp. 816: πλούτῳ δ᾽ ἀρετὴ καὶ κῦδος ὑπήδει. Im diefer Bed. findet es fih noch in 
der fpät. Gräc. fpec. in der Verbind. δόξα καὶ ἀρετή, cf. Plut. de aud. poet. 6 (Mor. 
24, B), wo derſelbe auseinanderjegt, daß ἀρετή nicht bloß Tugend bedeute, ἀλλὰ καὶ 
δόξας ἐπιεικῶς καὶ δυνάμεις περιποιεῖ, u. daß darum die Dichter aud τὴν εὐδοξίαν 
ἀρετὴν καὶ δύναμιν nennen, wie ἐλαία den Delbaum u. die Olive, φηγός den Nußbaum 
u. die Frucht desfelben, die Nuß bz. Dafür führt er als Beifpiele an: Ζεὺς δ᾽ ἀρετὴν 
ἄνδρεσσιν ὀφέλλει Te μινύϑει, fowie Hes. opp. 315. Bei den Schriftftellern der att. 
Gräc. wird es feltener fo gebr., doch vgl. Soph. Philoct. 1420: πρῶτα μέν σοι τὰς 
ἐμὰς δείξω τύχας, ὅσους πονήσας καὶ διεξελϑὼν πόνους ἀϑάνατον ἀρετὴν ἔσχον. 
Thuc. 1, 33, 2: φέρουσα ἐς μὲν τοὺς πολλοὺς ἀρετήν. Dagegen öfter bei Plut. Mor. 
535, D: πῶς οὐ παρίσταται δεινὸν εἶναι τὸ τῆς ἰδίας δόξης καὶ ἀρετῆς ἀφειδεῖν. 
547, A: ἂν μὴ μόνον ἔχωσιν ἡλικίαν ἀλλὰ καὶ δόξαν καὶ ἀρετήν. Vit. Clem. 31, 
1, 2: τὸν μὲν κάλλιστον ϑάνατον ἐν τῇ μάχῃ προηκάμεϑα. .«. ὃ δὲ δεύτερος δόξῃ 
καὶ ἀρετῇ νῦν ἔτι πάρεστιν ἡμῖν. Tib. Gracch. 9, 1. C. Gracch. 18, 1. Dion. et 
Brut. comp. 1, 1. Galb. 3, 1. cf. Hrdn. 8, 6, 3: were τοσαύτης δόξης Te καὶ 
ἀρετῆς ὑπὲρ ὑμῶν ἐκάμετε. (8 ift in diefen Fällen ſ. v. a. Auszeihnung u. δὲ. 
fowol das, wodurch ſich Jemand auszeichnet, als die ihm zu Zeil gewordene, von ibm 
erworbene Auszeichnung, während δόξα einfeitig die Anerkennung bz., in der er fteht (vgl. 
Polyb. 2, 17, 1: za nöd... μεγάλην ἐπ᾿ ἀρετῇ δόξαν εἰληφε). So hängt diefe 
Bed. zufammen mit dem Gebrauch des Wortes von der Tüchtigfeit, in der ſich Jemand 
Anderen bewährt, vom Verdienft, 2. B. Thuc. 3, 58, 1: καίτοι ἀξιοῦμέν γε καὶ ϑεῶν 
ἕνεκα τῶν ξυμμαχικῶν note γενομένων καὶ τῆς ἀρετῆς τῆς εἷς τοὺς Ἕλληνας zaupIrvar 
ὑμᾶς κτλ. Daher zu Thuc. 2, 51, 8: οἱ ἀρετῆς τι μεταποιούμενοι der Schol. εὐ. : 
φιλανθρωπίας καὶ Cyanns. 1, 69, 2: τὴν ἀξίωσιν τῆς ἀρετῆς ὡς ἐλευϑερῶν τῆς 
“Ἑλλάδος φέρεται. Dieſer Gebraud hat eine zwiefahe Wurzel; einmal ift ἀρετή „Dies 
jenige Eigenihaft einer Sache oder Perfon, wegen deren fie gejhätt wird, weil fie dadurch 
ihrem befonderen Zwede zu genügen im Stande ift; darum heißt die Fruchtbarkeit ἀρετή 
des Bodens, die Sehfraft co. des Auges, die Schnelligkeit ἀρ. des Roſſes, die Schönheit 
ἀρ. der Frau, u. eben darum ift oft von der Co. des Steuermanned, des Flötenfpielers, 
des Baumeiſters die Rede“ (Schmidt a. a. D.), weshalb die Frage entſtehen kann: ἄρα 
διδακτὸν ἢ ἀρετή; Plat. Men. 70, A, u. die Meinung ausgeſprochen wird: ἀρετὴ ἂν 
εἴη οὔτε φύσει οὔτε διδακτόν, ἀλλὰ ϑείᾳ μοίρᾳ παραγιγνομένη ἄνευ νοῦ. Dies gilt 
von allen leiblihen u. geiftigen Borzügen, Plat. Rep. 1, 353, B: ὀφϑαλμῶν, ὦτων. 
Gorg. 504,0: ἡ ὑγίεια νον χαὶ ἢ ἄλλη ἀρετῇ τοῦ Rh Rep. 4, 444, Ὁ: ἀρετὴ 
μὲν ἄρα, ὡς ἔοικεν, ὑγίειά τις av εἴη καὶ κάλλος καὶ εὐεξία ψυχῆς, κακία δὲ νόσος 
Te καὶ αἶσχος καὶ ἀσϑένεια. Aristot. Eth. Nik. 4, 7: ϑηλείων ἀρετὴ σώματος μὲν 
κάλλος καὶ μέγεϑος, ψυχῆς δὲ σωφροσύνη. Sodann eignet demjenigen ἀρετή, welder 
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fi auszeichnet, als tüchtig bewährt; dieſe Bewährung feiner Tüchtigkeit gefchieht in feiner 
BWirkfamteit vor Anderen u. für Andere, u. fo ift die ἀρετή eined Mannes diefe feine an 
Anderen u. für Andere bewieſene u. bewährte Thätigkeit, durch melde er fih um fie ver- 
dient macht, [εἰ e8 num Wolwollen, Milde, Wolthat oder Anderes. So fteht ἀρ. Xen. 
An. 1, 4, 8: τῆς πρόσϑεν ἕνεχα περὶ ἐμὲ ἀρετῆς von dem Verdienſt, welches fic 
Xenias u. Paſion um Cyrus erworben, von der Tüchtigfeit, die fie an ihm bewährt haben, 
dagegen $ 9: ἀχούοντες τὴν Κύρου ἀρετήν von der Ehrenhaftigteit des Cyrus, mit 
welcher er der ἀρετή Jener gedenkt u. fie vergilt. So ift denn ἀρετή 582. jeder Ans 
erfennung fordernden u. findenden Tüchtigkeit, Vorzüglichkeit derjen. Quali 
täten, welche man je nad dem Subj. von ihm erwartet oder bei ihm findet. 

An ἀρ. von folder Bewährung für Andere fchließt fi dann bb) der durd die So— 
pbiften begründete vorzugämeife Gebr. des Wortes im fittl. Sinne = Tugend, welde 
ἔμφρονας παρέχεται καὶ δικαίους καὶ ἀγαθοὺς ἐν πράξεσι, Plut. de aud. poet. 6, die 
ſittliche Tüchtigkeit, u. dieſe Bed. ift fo jehr die vorherrfhende, daß Plutarch a. a. D. 
in feiner Weife den Zufammenbang mit der Ber. Auszeichnung, Ruhm zu vermitteln ſucht. 
Aristot, Eth. Nik. 2, ὅ: ἡ τοῦ ἰνθρώπου ἀρετὴ — ἕξις ἀφ᾽ ἧς ἀγαϑὸς ἄνϑρωπος 
γίνεται καὶ ἀφ᾽ ἧς εὖ τὸ ἑαυτοῖ ἔργον ἀποδώσει. 

Während nun der Begr. der ἀρ. im fittl. Sinne in der Prof.-Gräe. eine jo hervor- 
tragende Stelle inne bat, daß fie als der Inbegriff aller fittl. Tüchtigfeit u. Leiftungen 
erſcheint, tritt er in diefer Bed. in der bibl. Gräc. in auffallender Weife zurüd. Diejenigen 
altteft. Apofr., welde unter befond. Einfluße prof. Anſchauungen ftehen, das B. Ὁ. Weish., 
2 u. 4Mec. rehnen zwar mit ihm, das A. T. aber gar nit, das N. T. nur an einer 
Stelle u. aud dies nicht einmal unzweifelhaft; aber auch ἀρ. im nicht fittl. Sinne findet 
fib bei den LXX u. im N. T. äuferft felten u. im fehr bezeichnender Beſchränkung. 
a) Die LXX fegen e8 für Ti7, Pradt, Glan, Schmud, Hab. 3, 3: ἐκάλυψεν οὐρανοὺς 
# ἀρετὴ αὐτοῦ (sc. χυρίου. Sad. 6, 13: αὐτὸς (neml. der max) λήψεται ἀρετήν, 
gewöhnl. δόξα, je einmal auch μεγαλοπρέπεια, ἁγιωσύνη, ὡραιότης, vgl. ἐλαία κατά-- 
xagnos Hof. 14, 7. Ferner ἐρεταί = nern (gewöhnl, αἴνεσις, feltener καΐχημα, 
δόξα, ἀγαλλίαμα) Jeſ. 48, 12: δώσουσι τῷ Hei δόξαν, τὰς ἀρετὰς αὐτοῦ ἐν ταῖς 
νήσοις ἀναγγελοῦσιν. 43, 21: λαόν μου ὅν περιεποιησάμην τὰς ἀρετάς μου διη- 
γεῖσϑαι. 42, 8: τὸν δόξαν μου ‚Erlen οὐ δώσω, οὐδὲ τὰς ἀρετάς μου τοῖς γλυπτοῖς, 
vgl. Zuf. δῇ. 4, 8: ἀνοῖξαι στόμα ἐϑνῶν εἰς ἀρετὰς ματαίων. Dem Plur. mibre, 
entipr. e8 Jeſ. 63, 7: τὸν ἔλεον χυρίου ἐμνήσϑην, τὰς ἀρετὰς κυρίου ἐν πᾶσιν οἷς 
ὃ ἃς ἡμῖν ἐνταποδίδωσιν. (δ8 fteht bier aljo im Sinne von Ruhm, Auszeihnung, 
Anertennung, wie in der Prof.:Gräc. fun. δόξα, fpäter (Plut., Hron.) in der Ber: 
bindung δόξα χαὶ ἀρετή. Daß in erfter Linie an die Auszeichnung, die Gotte gebührt, 
nicht an die ausgezeichnete Selbiterweifung Gottes in feiner Offenb. zu denten ift, ergiebt 
die Barall. in Zuf. Eſth. 4, 8. Daß aber diefe legtere Beziehung nicht durchaus abzu— 
weiſen ift, erhellt Jeſ. 63, 7, mo es parall. ἔλεος wie in der Prof.-Öräc. von dem Ber- 
dienft um Andere fteht, durch welches fih Jem. auszeichnet u. Anſpruch auf Auszeihnung 
enwirbt. Daran fchließen fih nun die beiden neuteft. Stellen 1 Betr. 2, 9 u. 2 Betr. 1, 3 
ummeideutig an; 1 Petr. 2, 9: ὅπως τὰς ugerüg ἐξαγγείλητε τοῦ ἐκ σχύτους ὑμᾶς 
καλέσαντος κτλ. 2 Ῥεῖτ. 1, 3: τοῦ καλέσαντος ὑμᾶς ἰδίᾳ δόξῃ καὶ ἀρεῖ. Während 
es an erfterer Stelle τες Ruhm, fteht es an der zweiten bezügl. der Selbfterweifung Gottes, 
durch welde er, nad prof. Weife zu reden, fih um und verdient gemacht hat, neml. hier durch 
die Heilöjueignung, u. bz. aljo fyn. δόξα die in feiner Heilwirkfamteit hervorragende Herrlich: 
leit Gottes, durch deren Bewährung an uns er Anſpruch auf unfere Anerkennung hat. Dies 
Ü das Richtige an der Bemertung von Krebs, observv. e Flav. Jos. 5. Ὁ. St., wenn er zu 
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beweiſen fuht, ἀρ. fei hier — - beneficentia, wie Jos. Ant. 17, 5, 5: μάλιστα δὲ τὴν 
ἀρετὴν ἐπιπολὺ ἐξηγεῖτο τοῦ βασιλέως ἧπερ εἴς τε τροφὰς καὶ παιδεύματα χρησάμενος 
τῶν υἱέων. 17, 5, 6: τὰ πάντα γὰρ ὡς ἐν ἐρημίᾳ τοῦ ϑείου διεπεπραγμένοξι "ἦν 
αὖϑις ἐνεπαρῴνει Tr ἀρετῇ τοῦ ϑεοῦ. — Phil. 4, 8: εἴ τις ἀρετὴ καὶ εἴ τις ἔπαινος 
läßt die Verbind. mit ἔπαινος ebenfall® daran denken, daß ἀρ. dasjenige, was Anerkennung 
fordert u. findet, jo daß e8 zwar auch die fittl. Tugenden einfchließt, jedoch fteht es, mie 
das voraufgehende ὅσα προσφιλῆ, ὅσα εὔφημα neben ὅσα ἀληϑῆ κτλ. zeigt, nicht im 
ſpec. fittl. Sinne, vgl. Plat. Rep. 7, 536, A: πρὸς σωφροσύνην --- καὶ ἀνδρείαν καὶ 
μεγαλοπρέπειαν καὶ πάντα τῆς ἀρετῆς μέρη. 

Weshalb e8 — etwa mit Ausnahme der unten zu beſprechenden einzigen St. 2 Petr. 
1, 5 — in der bibl. Gräc. b) im fittl. Sinne nicht gebr. wird, dürfte ſich durch 
Bergleihung der apofr. St. ergeben, in denen es in dieſem Sinne fteht. Es findet [ὦ 
Say. 4, 1: κρείσσων ἀτεκνία μετ᾽ ἀρετῆς, ἀϑανασία γάρ ἐστιν ἐν μνήμῃ αὐτῆς, ὅτι 
καὶ παρὰ ϑεῷ γινώσκεται καὶ παρὰ ἀνθρώποις. ὅ, 18: ἀρετῆς μὲν σημεῖον οὐδὲν 
ἔσχομεν δεῖξαι, ἐν δὲ τῇ κακίᾳ Ὑμῶν κατεδαπανήύϑημεν. 8, 1: εἰ δικαιοσύνην ἀγαπᾷ 
τις, οἱ πόνοι ταύτης εἰσὶν ἀρεταί ᾿ σωφροσύνην γὰρ καὶ φρόνησιν ἐχδιδάσκει, δικαιο- 
σύνην καὶ ἀνδρείαν. Diefe letztere Stelle zeigt, welder altteftam. Begriff dadurch erfegt 
werden müßte, der der Gerechtigkeit, welcher hinwiederum nad prof. Anfhauung unter Die 
Kategorie der ἀρετή fällt. Als eine Verflachung bibl. Ausdrucksweiſe u. Zurüditellung 
de8 relig. Moments ergiebt fi) aub 2 Mer. 15, 12: Ὀνίαν... ardga καλὸν καὶ 
ἀγαθόν... ἐκ παιδὸς ἐκμεμελετηκότα πάντα τὰ τῆς ἀρετῆς οἴκεῖα. (Un den übrigen 
Stellen in 2 Mec. bz. e8 Die ἀνδρεία, Mut u. Standhaftigkeit, 2 Mec. 6, 81: μνημόσυνον 
ἀρετῆς καταλιπών. 15, 17: πορακληϑέντες᾽ δὲ τοῖς Ιοῦδα λόγοις πάνυ χαλοῖς καὶ 
δυναμένοις in ἀρετὴν Re καὶ ψυχὰς νέων ἐπανδρῶσαι. (Dagegen 10, 28: 
οἱ μὲν ἔγγυον ἔχοντες εὐημερίας καὶ νίκης μετ᾽ ἀρετῆς τὴν ἐπὶ τὸν κύριον καταφυγήν 
ift ἐδ wol f. Ὁ. a. Auszeihnung, Ruhm). Den entjdiedenften Verſuch, den Begriff auf 
israelit. Boden zu übertr., macht das 4. B. Ὁ. Mec., welches fogar 10, 10 den Ausdr. 
παιδεία καὶ ἀρετὴ ϑεοῦ hat (ϑυ Dbj. Gen.). 4o. ift dem Berfaßer diefer Schrift im 
Unterjhiede von der prof. Vorftellung ein entfchieden relig. Begriff u. bz. die ftandhafte 
Treue u. Bewährung in allem, was zur εὐσέβεια gehört; 12, 14: ἐπλήρωσαν τὴν εἰς 
τὸν Iv εὐσέβειαν... τοὺς τῆς ἀρετῆς ἀγωνιστάς. 17, 12: ἀρετὴ δι᾽ ὑπομονῆς 
δοκιμάζουσα. 9, 18: μίνοι παῖδες Ἑβραίων ὑπὲρ ἀρετῆς εἰσὶν ἀνίκητοι. 1, 8: 
ἢ ἀνδραγαϑία τῶν ὑπὲρ ἀρετῆς ἀποθανόντων. Sie fteht parallel der εὐσέβεια 7, 22: 
εἰδὼς ὅτι τὸ διὰ τὴν ἀρετὴν πάντα πόνον ὑπομένειν μακάριόν ἔστιν, οὐκ ἄν περι- 
κρατήσειεν τῶν παϑῶν διὰ τὴν εὐσέβειαν. Wie wenig aber der Berf. gemillt ift, Die 
grieh. Borftellung um den Preis einer Begriffsänderung aufzugeben, erhellt I, 2: μεγέ- 
στη ἀρετή. . . Yo'vmoıs, entiprehend der ganzen Tendenz diefer Schrift de rationis 
imperio. Er kann ihn nur fo, wie er es thut, verwerten, indem er eine Seite der ag., 
die ftandhafte Treue, in den Vordergrund treten läßt u. in ihr die Bewährung des tüch— 
tigen Mannes fieht. (Andere Stellen noch 9, 31; 11, 2; 13, 23 x.). 

Es fehlt eben in dem prof. ἀρετή die velig. Grundanſchauung, wenn es aud dem 
Griechen nicht ganz fremd ift, die εὐσέβεια zur ἀρ. zu rechnen. Der Gebr. des Wortes 
ftimmt nicht zu der gottbezogenen Grundrichtung des iöraelit. u. hriftl. Lebens; er enthält 
zu viel menſchl. Selbftherrlichkeit, al8 daß er ſich im bilbl. Ausdrucksweiſe leicht einfügte. 
Mit der paulin. Verfündigung verträgt er ſich felbftwerftändlih nicht u. kann höchſtens bei- 
läufige Verwendung finden, wie an der vo. a. St. Phil. 4, 8, wo er no nicht einmal 
in ausgeprägt fittl. Sinne fteht. Aber auh in die Sprade der übr. Schriften paßt er 
um desmwillen nicht hinein, weil er nicht genügend den Gegenſatz zur Sünde bz. Aud 
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2 Per. 1, 5: ἐπιχορηγήσατε ἐν τῇ πίστει ὑμῶν τὴν ἀρετήν, dv δὲ τῇ ἀρετῇ τὴν 
γνῶσιν χτλ. wird er vgl. m. V. 6. 7 ſchwerl. ſ. v. a. Tugend bz. Daß ἀρ. bier nicht 
wie B. 3 zu faßen ift, liegt nach dem oben 3. Ὁ. St. gefagten auf der Hand; wäre im 
allgem. das Thun defjen, was recht u. gut ift, gemeint, fo begriffe fi die Specialifierung 
B. 6. 7 nicht. Dem Zufammenh. am angemeßenften dürfte es bier nad) Analogie des 
Gebr. in 4 Mer. die ftandhafte Treue in der Bewährung u. Bemweifung des Glaubens δ). 


᾿Αρνέομαι, ἀρνήσομαι, Aor. 1 ἠρνησάμην bei Hom. u. Spät. wie aud) in der bibl. 
Gräc. (außer 4 Mec. 8, 7, wo die Lesart ſchwankt) ft. att. ἠἡρνήϑην; vielleicht desſelben 
Stammes wie αἴρω; — verweigern, verſag en, eine Bitte, Forderung; 3. . Hrdt. 
8,1, 2: οὐκ εἶχε ovre δοῦναι, οὔτε ἀρνήσασϑαι. Hes. opp 406: μὴ σὺ μὲν αἰτῇς 
ἄλλον, ὃ δ᾽ ἀρνῆται. Erſt ſpät. aud mit Bezieh. auf eine Frage, Behauptung, Thatſache 
= verneinen, z. B. Xen. Mem. 4, 2, 10: ἀλλὰ ur ἀστρολόγος βούλει γενέσϑαι; 
ὡς δὲ καὶ τοῦτο ἠρνεῖτο κτλ. Aesch. Prom. 266: ἑκὼν ἥμαρτον 00x ἀρνήσομαι. 
Soph. Oed. R. 571: εἰ γὰρ οἷδά γ᾽, οὐκ ἀρνήσομαι. Der Begriff der lügneriſchen 
Berneinung liegt an u. für fih uw. urfpr. nicht in dem Worte; erſt ἀπαρνεῖσϑαι, xarap- 
veioda by. an ſich ſelbſt ſchon eine lügenhafte Verneinung, offenbar den Präfixen ent— 
fprehend. So führt aud Pillon, synonymes grecs, als Synonyma zu ἀρν. nur Wörter 
auf, welche eine Verſagung, Weigerung ausdrücken: ἀναίνεσθαι, ἀπαγορεύειν, ἀνανεύειν, 
ἀπονεύειν, ἀποφάναι, ἀπειπεῖν, nicht aber ψεύδειν, ψεύδεσθαι, welche als Synon. mit 
ἀπατᾶν, δελεάζειν, δολοῦν u. a. zufammengeftellt werden. Erſt der Zufammenhang muß 
ergeben, ob es fih um eine lügneriſche Berneinung handelt — vgl. Eur. Or. 1581: ἀρνεῖ 
χαταχτὰς xup ὕβρει λέγεις τάδε; — u. in diefem Falle ift es ſtärker als ψεΐδεσϑαι, 
indem der Grundbegr. der Weigerung, Verſagung durchſchlägt, die Lüge zur Leugnung, die 
Negation der Wahrbeit zur Oppofition wid. Während der ψεύστης etwas Unrichtiges, 
Falſches, Unmahres behaupiet, δ). ἀρνεῖσϑαι die Beltreitung des Richtigen, Wahren; vgl. 
Gen. 18, 15. WPeideondau ὃ). die faljhe Bofition, wogegen die Oppoſition das 
harakteriftiihde Moment der mit ἀρνεῖσϑαι bezeihneten Berneinung ift, 
nicht aber befagt, wie E. Haupt zu 1 ϑοῦ. 2, 22 meint, daß die Verneinung auf Grund 
entgegengefegter beßerer Ueberzeugung ftattfinde. Dieſes legtere Moment, welches der Ap. 
am der betr. St. allerdings hervorheben will, Liegt in den dort voraufgehenden Worten: 
τίς ἐστιν ὃ ψεύστης, εἰ μὴ ὃ ἀρνούμενος ὅτι κτελ., wodurd) er erit das ἀρνεῖσϑαι 
als ein ψεύδεσθαι brandmartt. 5541. Mtth. 10, 33: ὅστις δ᾽ ἂν ἀρνήσηταί μὲ ἔμπρο- 
σϑὲν τῶν ἀνθρώπων, ἀρνήσομαι κἀγὼ αὐτὸν ἔμπροσϑεν τοῦ πατρός μου τοῦ ἐν 
τοῖς οὐρανοῖς. Bol. 7, 28: καὶ τότε ὁμολογήσω αὐτοῖς ὅτι οὐδέποτε ἔγνων ὑμᾶς. 
26, 72: ἠρνήσατο μετὰ ὅρχου ὅτι οὐκ οἶδα τὸν ἄνϑρωπον. Aus der Vergl. dieſer Stt. 
ergiebt ſich deutlich, daß nur je nad dem Zufammenh. das Moment der Füge einzufchließen 
ft. Apveioda: findet fih a) — verweigern, verfagen. In der bibl. Gräc. nur Hebr. 
11, 24: ἠρνήσατο λέγεσϑαι υἱὸς ϑυγατρὸς Φαραώ. Sap. 17, 9: τὸν μηδαμόϑεν 
φευχτὸν ἀέρα προσιδεῖν ἀρνούμενοι. 16, 16: ἀρνούμενοι γάρ σε εἰδέναι ἀσεβεῖς --- — 
ἐμαστιγώϑησαν. 12, 27: ἰδόντες ὃν πάλαι Ἐρνοῦντο εἰδέναι ϑεὸν ἐπέγνωσω, an 
κτλ. Daran jhliept fib 1») die der neuteft. Gräc. eigentüml. Berbind. ἀρνεῖσϑαί τινα, 
fi Jemandes weigern, ihn nicht kennen bzw. nicht anerkennen wollen, ihn verwerfen, jet 
εὖ im Gegenfag gegen frühere Verhalten oder befjere Erkenninis — verleugmen, oder 
οὔπε diefe Rüdfiht — ablehnen, verwerfen, aufgeben. Darüber muß der Zus 
fammenb. eutſcheiden. In legterem Sinne nur Mtth. 10, 33: ἀρνήσομαι κἀγὼ αὐτύν. 
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2 Tim. 2, 10: κἀκεῖνος ἀρνύήσεται ἡμῖς. 10h. 2, 23: πᾶς ὃ ἀρνούμενος τὸν υἱὸν 
vgl. mit V. 22. Luc. 9, 28: ἀρνησάσϑω ἑαυτόν. 2 Tim. 2, 13: ἀρνύσασϑαι ἑαυτὸν 
or δύναται. Bol. unter c. — Mit dem Nebenbegriffe der Lüge, des Widerſpruchs nicht 
bloß gegen das Object, fondern des Subjecte8 gegen fid felbft Act. 3, 13: ὃ ϑεὸς ἐδό- 
ξασε τὸν παῖδα αὐτοῦ Iv, ὃν ὑμεῖς μὲν παρεδώκατε καὶ ἡρνήσασϑε αὐτὸν κατὰ 
πρόσωπον Πιλάτου. B. 14: τὸν ἅγιον καὶ δίκαιον ἠρνήσασϑε. Wol auch Act. 7, 35: 
τοῦτον τὸν Πῆωυσῖν, ὃν ἡρνύσαντο εἴποντες Τίς σὲ κατέστησε κτλ. — Mith. 
10, 33: ὅστις ἂν ἀρνήσηταί μέ. Luc. 12, 9: ὃ δὲ ἀρνησάμενός με. 22, 57: ἠρνή- 
σατο αὐτὸν λέγων " οὐκ οἶδα αὐτόν. ‚Iob. 19.598: ἀρνήσῃ, μὲ τρίς. 2. Petr. 2, 1: 
τὸν ἀγοράσαντα αὐτοὺς δεσπότην ἀρνούμενοι. Sud. 4: τὸν μόνον δεσπότην καὶ κύριον 
ἡμῶν ἵν Χν ἀρνούμενοι: 1 ϑοῦ. 2, 22: οὗτός ἐστιν ὃ ἀντίχριστος, ὃ Bw 
τὸν πατέρα καὶ τὸν υἱόν, vgl. ψεῦδος, ψεύστης B. 21. 22. — Vgl. Apof. 3, 8: 
ἠρνήσω τὸ ὄνομά μου. Grammatiſch fließt fich dieſe Ausdrucksweiſe €) an die Berbind. 
@ov. τί, etwas verwerfen, abjagen, reſp. entjagen, verleugnen, ableugnen, ebenfall je nah 
dem Zufammenhange; erſteres Tit. 2, 12: ἀρνησάμένοι τὴν ἀσέβειαν. 2 Tim. 3, 5: 
ἔχοντες μόρφωσιν εὐσεβείας, τὴν δὲ δύναμιν αὐτῆς ἠρνημένοι. Bol. Tit. 1, 16. 
4Mec. 8, 7: ἀρνηϑέντες τὸν πάτριον ὑμῶν τῆς πολιτείας ϑεσμὸν καὶ μεταλαβόντες 
ἑλληνικοῦ βίου. 10, 15: οὐκ ἀρνήσομαι τὴν euyerf ἀδελφότητα. Letzteres 1 Tim. 5, 8: 
τὴν πίστιν ἤρνηται. Apot. 2, 13: οὐκ ἡρνήσω τὴν πίστιν μου. Bol. Jos. c. Ap. 
1, 22: μὴ ἀρνούμενοι τὰ πατρῷα. Abjolut 2 Tim. 2, 12: εἰ ἀρνησόμεϑα — gegen⸗ 
über ὑπομένειν, το. ſ. d) mit folgendem ὅτε 1Joh. 2, 22: 6 ἀρνούμενος ὅτι Ic οὐκ 
ἔστιν Xc. Ueber die Negat. im Nachſatze vgl. Krüger $ 67, 11, 3. In der Prof. 
Gräc. häufig der Inf. mit μὴ, wo ed in der Bedeutung leugnen fteht. Dagegen nicht 
in der Bedeutung verweigern; vgl. oben unter ἃ. — 6) verneinen; ohne weitere An— 
gabe des Dbjecte® Lev. 8, 45. Act. 4, 16; lügnerifh verneinen — ableugnen Gen. 
18, 15 — ὧπϑ (gemwöhnl. — ψεύδεσϑαι). Mtth. 26, 70. 72. Marc. 14, 68. 70. 
Joh. 18, 25. 27. Gegenüber ὁμολογεῖν Joh. 1, 20: ὡμολόγησε καὶ οὐκ ἠρνήσατο. 
Bol. Mtth. 10, 33. Tit. 1, 16. ὑπομένειν 2 Tim. 2, 12. Dem. Onet. 30, 27: οὐκ 
ἡδύνατ᾽ ἀρνηϑῆναι διὰ τὴν περιφάνειαν, ἀλλὰ προσωμολόγησεν. — Bei den LXX 
nur Gen. 18, 15. 


᾿Απαρνέομαι, von fi ablehnen, abweiien, ab-, wegleugnen. Die Präp. enthält 
die Zurüdbeziehung der Handlung auf das Subj., vgl. Eurip. El. 796: ἕτοιμοι xovx 
ἀπαρνούμεσϑ᾽. Plat. Rep. 5, 468, C: μηδενὶ ἐξεῖναι ἀπαρνηϑῆῖναι 6 ἂν βούληται 
φιλεῖν, quemcunque voluerit osculari. Dem. Mid. 21, 189: οὔτε puyoıu ἂν οὔτ᾽ ἀπαρ- 
γοῦμαι τοὔνομα, vgl. Apof. 3, 8: οὐκ ἠρνήσω τὸ ὕνομά μου. Nicht aber ift εδ εἶπε 
bloße Berftärfung von ἀρνεῖσθαι, wie Suid. erfl.: ἀρνοῦμαι καϑόλου. ἄπαρνος ᾿ ὃ ἀρνού- 
μενος χαϑ' ὅλου. Außerdem ift no hinzuzufügen, daß, wo es eine Berneinung bz., es 
im Sprachgebr. durchgängig eine lügnerifhe Verneinung ausdrüdt, wodurch es fi 
vom Simpl. unterfheidet. Plat. Theaet. 165, A: φάναι re καὶ ἀπαρνεῖσϑαι. — Im 
neuteſt. Sprachgebr. giebt die Rückbeziehung auf das Subj. überall einen vortreffl. Sinn. 
Es fteht dort nur mit perfünl. Obj. (wie ἀρνεῖσϑαι Ὁ), ef. Apollon. Rh. 1, 867: τὰς 
Ἑλληνίδας γυναῖκας ἀπαρνησάμενοι. 932: τὴν “Ἀφροδίτην ἀπαρνηϑῆναι τὸν παῖδα, 
— die Verbindung, Gemeinfhaft mit Iemandem von ſich ablehnen, zurüdweifen, bzw. fich 
von Sem. losfagen. Die neuteftam. Ausdrudömeife ift wol an den Gebraud des Simpl. 
agv. τὶ τεῖρ. τινὰ anzuſchließen (ſ. ἀρν. Ὁ u. c). Wenn Sturz, de dial. Maced. et 
ΑἸΙοχ..,, ἀπαρνεῖσϑαι, contemnere, spernere, Jes. 31, 7 et Mtth. 16, 24“ als alerandrin. 
bz., jo ift dies nicht richtig. Nur die Verbind. mit perfönl. Obj. fommt außer im N. T. 
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u. Apollon. a. a. D., wie es ſcheint, nicht vor. Uebrigens findet fi das Wort bei den 
LXX nur θεῖ. 31, 7 — der; gar nicht in den Apofr. Auch bei Joſ. u. Philo ſcheint 
es nicht vorzulommen. Es findet fih a) ἀπαρν. Xr, Mtth. 26, 34. 35. 75. Marc. 
14, 30. 31. 72. Luc. 22, 61. (30h. 13, 38 hm. T.: ἀρνήσῃ.) — Luc. 22, 34 mit 
folg. μὲ εἰδέναι μὲ |. u. ἀρνεῖσθαι, — überall von der Berleugnung Petri. 9} anapr. 
ἑαυτόν Mith. 16, 24. Marc. 8, 34. Luc. 9, 23 — ſich felbft von fi abmeifen, auf: 
geben, vgl. Joh. 12, 25: ὁ μισῶν τὴν ψυχὴν αὐτοῦ. Gal. 5, 24. Chrys. hom. 55 
in Matth. p. 350: ἀπαρνησάσϑω ἑαυτόν, τουτέστι μηδὲν ἐχέτω χοινὸν πρὸς ἑαυτόν. 
Der Ber. πα vgl. ϑεῖ. 31, 7: τῇ ἡμέρᾳ ἐκείνῃ ἀπαρνήσονται (A: ἀπαρνηϑήσονται) 
οἱ ἄνθρωποι τὰ χειροποίητα αὐτῶν, bebr. — Ὀδ 2, welches fonft meiſt — ἀποδοκιμά- 
ζεῖν, ἀπωϑεῖν. €) Einmal findet fih im N. T. das in der Prof.-Gräc. neben ἀπαρ- 
νήσομαι gebräuhl. Tut. ἀπαρνηϑήσομαι (ef. 31, 7 Eod. A), u. zwar paff. Luc. 
12, 9: ὁ δὲ ἀρνησάμενός με. . . ἀπαρνηϑήσεται, wofür Grimm auf Soph. Philoet. 
527: χὴ ναῦς γὰρ ἄξει χοὺκ ἀπαρνηϑύσεται verweift; jedod Liegt an diefer Stelle nicht 
die geringfte Nötigung zu der auch von Matthiä, Krüger, Kühner angenommenen pafl. 
Bed. vor; diefelbe zerftört vielmehr die Poefie des Ausdruded, Dagegen findet fih ἀπ- 
ἀρνεῖσϑαι ganz entſchieden paſſ. Aristot. anal. pr. II, 15, wo «8 an erfter Stelle act., 
u. fofort an zweiter Stelle pafj. fteht: (συλλογισμὸς) στερητικὸς δὲ ὅτι ai μὲν ἀντι- 
χείμεναι τὸ αὐτὸ τοῦ αὐτοῦ κατηγοροῦσι καὶ ἀπαρνοῦνται, τὸ δ᾽ ἐν τῷ πρώτῳ μέσον 
οὐ λέγεται κατ᾿ ἀμφοῖν, ἀλλ᾽ ἐχείνου μὲν ἄλλο ἀπαρνεῖται, αὐτὸ δὲ ἄλλου κατηγορεῖται. 


᾿Αρνίον, τὸ, Demin. von ἀρήν, fpät. ἀρνός, das Lamm. Außer 38. 21,.25ju, 
in der Apol. findet es fi im bibl. Sprachgebr. nur noch Pf. 114, 4. 6 ἀρν. TER 

= ann. Jer. 11, 19 = 33; 50, 45 = ὙΣΧ und bei Ag. Jeſ. 40, 11 = 
son. In der ϑίροί. ift es 8). Chriſti u. zwar des erhöhten Chriſtus, zuerſt Apof, 
5, 6: εἶδον. .. ἀρνίον ἑστηκὸς ὡς ἐσφαγμένον. An diefer Stelle erhellt auch ſofort, 
was die Wahl der Deminutioform veranlaßt oder bezwedt, nemlich die Hervorhebung des 
Eontraftes zu V. 5: ἰδοὺ ἐνίκησεν ὃ λέων ὃ ἐκ τῆς φυλῆς Ιούδα, wie überhaupt dieſer 
Eontraft ἐδ in erfter Linie fein dürfte, um deswillen das ganze Bild gewählt ift, vgl. 
ἐνίκησεν m. Der. 11, 19, Ief. 53, Τῇ. Daß der fiegende Löwe fih in einem fo con— 
traftierenden Bilde darftellt, wird dann weiter (vgl. Hofmann, Weifagung u. Erfüllung, 
2, 328) feinen Grund darin haben, daß er in diefer Geftalt ohnmächtigen Duldens den 
Sieg davongetragen; vgl. Jeſ. 53, 7. Act. 8, 32. So ift dann freilid der Inhalt diefes 
Ausdruds nicht derfelbe, wie in Joh. 1, 29: ὁ ἀμνὸς τοῦ ϑεοῦ ὃ αἴρων τὴν ἁμαρτίαν 
z. κόσμ., indem, was dort verneint werden muß (f. ἀμνός) u. durch den Zuſatz ὃ αἴρ. 
χελ. unmögl. gemadht wird ({. αἴρω), bier ftattfindet, nemlih die Anfnüpfung an Jeſ. 
53, 7ff. vgl. Ser. 11, 19, woraus fih auch die artifellofe erftmalige Einführung der 
Bz erflärt, vgl. 13, 11, im Unterfchiede von dem glei zum erften Male artitulierten 
6 ἀμνός τ. ὃ. Job. 1, 29. 36. Jedoch gebt die Vorftellung unzweideutig zugleih im 
die des Opfers über, vgl. 7, 14: ἔπλυναν τὰς στολὰς αὐτῶν ἐν τῷ αἵματι τοῦ ἀρνίου. 
12, 11; 14, 4 vgl. 1%90b. 1, 7. 1 Ῥεῖτ. 1, 19; f. unter αἷμα; Apof. 13, 8: τὸ 
βιβλίον τῆς ζωῆς τοῦ ἀρνίου τοῦ ἐσφαγμένου mit Hebr. 9, 26. 1 Petr. 1, 20; ferner Apof. 
19, 7. 9; 21, 9 mit Epb. 5, 25—27. Das ὡς ἐσφαγμένον weiſt zunächſt nur zurüd auf 
ben gewaltfamen Tod, den es erlitten hat u. troß deſſen es lebt; es paßt jedoch nicht 
bloß zu der mit dem Bilde ſich verbindenden Opfervorftellung, fondern veranlaßt zugleich 
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diefen Gedanken, indem es bei den LXX ebenjo wie in der Prof.: Gräc. der gemöhnl. 
Ausdrud für das Schlachten behufs der Opferung ift (ſ. Lexika u. 8. F. Hermann, Lehrb. 
der gottesdienftl. Altertümer der Griehen XXVIIL, 14), obwol es aud) beiderſeits verall- 
gemeinert — töten gebraucht wird. — So unterfcheidet fih denn das ἀρνίον der Apot. 
‘(außer den a. St. nod) 5, 8. 12. 13; 6, 1.16; 7, 9. 10. 17; 13, 8; 14, 1. 4. 10; 
15, 3; 17, 14; 21, 14. 22. 23. 27; 22, 1. 3) von dem ἀμνός des Evang. zwar 
durd die Verſchiedenheit des Anfnüpfungspunftes, — im Ev. das Paflahlamm, in der 
Apok. Jeſ. 53, 7ff., — der Öefammtinhalt der Vorftellung aber meift abgejehen von dem 
in Jeſ. 53, 7 enthaltenen Gedanken feine weſentliche Verſchiedenheit auf. 


Ἁρπάζω, Tut. in der Prof.-Gräc. gewöhnl. ἁρπάσομαι, jeltener ἁρπάσω, wie im 
N. T. Joh. 10, 28 u. bei den LXX Lev. 19, 13 nad Cod. A: ἁρπάσεις, dagegen B: 
ἁρπᾷ, wie Hof. 5, 14: ἁρπῶμαι att. Form des Fut. einiger mehr als zweiſilb. Verba 
auf ἄζω, Ew, ἕω, |. Krüger $ 31, 3, 7. Lobeck, Phryn. 746. — Aor. ἥρπασα, Pafl. 
ἡρπάσϑην Apok. 12, 5 unatt. Yor. 2: ζρπάγην, Bol. u. 4. 2Cor. 12, 2. 4. Sap. 
4, 11 entjpredhend dem bei Hom. u. dann wieder bei Spät. [1 findenden Fut. ἁρπάξω, 
Paſſ. ἀρπαγήσομαι 1 Theſſ. 4, 17, vgl. aud die der fpät. Gräc. angehör. Formen ἅρ-- 
παάγμα, ἁρπαγμός neben ἅρπασμα, ἁρπασμός Lobeck, Phryn. 241. Es bed. mit Ge— 
walt an fih reißen, rauben, von χλέπτειν fi unterjheidend als offenbare Gewalt— 
that von liftigem Diebftahl, vgl. Aristoph. Plut. 372: οὐ κέκλοφας ἀλλ᾽ ἥρπακας. Soph. 
Phil. 643sq.: οὐκ ἔστι λῃσταῖς πνεῦμ᾽ ἐναντιούμενον, ὅταν παρῇ κλέψαι TE χἀρπάσαε 
βίᾳ. Es wird aber, obſchon vorwiegend, doch nicht bloß vom Rauben fremden Gutes 
gebraudt, jondern aud allgem. — mit Gewalt an fidy reißen, vgl. Hom. Il. 12, 445: 
Ἕχτωρ δ᾽ ἁρπώξας λᾶαν φέρεν κτλ. Xen. γι. 2, 3, 10: μάχαιράν γε μὲν εὐϑὺς 
παιδίον ὧν ἥρπαζον ὅπου ἴδοιμι. An. 5, 9, 8: ὃ δ᾽ ἐπειδὰν προΐδηται, ἀπαντᾷ ἀρ- 
πάσας τὰ ὕπλα καὶ μάχεται πρὸ τοῦ ζεύγους. 4, 6, 11: τοῦ ἐρήμου ὄρους καὶ κλέ- 
ψαι τὲ πειρᾶσϑαι λαϑόντας καὶ ἁρπάσαι φϑάσαντας. Οἷ. Hrdt. 9, 107, 2: ἁρπάζει 
μέσον καὶ ἐξάρας παίει ἐς τὲν γῆν. Polyb. 9, 107, 2: ἡρπακότες ἐν τῷ Περσικῷ 
πολέμῳ τὴν τῶν ᾿Ἑλλήνων εὐχέρειαν. Demgemäß auch in der bibl. Gräc. 
a) ΞΞΞ rauben, LXX = 53, m9%o, non, 755, im N. T. oh. 10, 12. 28. 29; mit 
Gewalt wegnehmen, mwegreißen, entreißen, Mith. 13, 9. Act. 23, 10. Jud. 23. bb) Spe- 
ciel von der Entrüdung Act. 8, 39. 2 Cor. 12, 2. 4. 1 Thefj. 4, 17. Apok. 12, 5. 
€) mit Gewalt an [ὦ reißen, Joh. 6, 15: ἁρπάξειν αὐτὸν ἵνα ποιήσουσι βασιλέα. 
Auch d) — Gewalt gegen Iemand üben, vergewaltigen, Bj. 10, 9 = Han: ἀρ- 
πάσαι πτωχόν. Bgl. Mid. 2, 2: διήρπαζον τὸν ἀνδρα καὶ τὸν οἶκον αὐτοῦ, — PU, 
parall. καταδυναστεύω. ϑεῖ. 10, 2: ἁρπάζοντες κρίμα πενήτων — 515. Bol. Hof. 
6, 1. &. 18, 7. 12. Hierher gehört Mtth. 11, 12: βιασταὶ ἁρπάζουσι τὴν βασ. τ. 
ove., ſ. unter βιάζω. 


Aorayı), ἢ, a) act. das Rauben, Plünderung, Hebr. 10, 34. 1Mec. 13, 34: 
πᾶσαι αἱ πράξεις Τρύφωνος ἦσαν ἁρπαγαί. Im diefem Sinne wol aud Luc. 11, 39: 
τὸ ἔσωϑεν ὑμῶν γέμει ἁρπαγῆς καὶ πονηρίας, wo der Gen. ὑμῶν u. die Berbind. mit 
πον. die act. Bed. nahe legt, weshalb dieſelbe auch vielleiht Mtth. 23, 25: ἔσωϑεν δὲ 
γέμουσιν (ἐξ) ἁρπαγῆς καὶ ἀκρασίας vorzuziehen, obgleich hier in Bezug auf den Inhalt 
der Becher u. Schüßeln die paſſ. Bed. feheinbar berechtigter if. Nur die Berbind. mit 
dem eine Eigenfhaft bezeihnenden ἀκρασία, u. die teilmeife Auflöfung u. Deutung des 
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Bildes bei Luc. fpriht für die act, Bed. Für den Sinn vgl. unter ἁρπάζειν, ἃ, ſowie 
Kohel. 5, 7: ἁρπαγὴ κρίματος καὶ δικαιοσύνης. bb) paſſ. Raub, Beute, Nah. 2, 13 
= men. Jeſ. 3, 14 = mon: Judith 2, 11. Bei den LXX öfter διαρπαγή. 


Agrrayuds, ὃ, in der bibl. τᾶς. nur Phil. 2, 6: ὃς ἐν μορφῇ ϑεοῦ ὑπάρχων 
οὐχ ἁρπαγμὸν ἡγήσατο τὸ εἶναι ἴσα ϑεῷ ἀλλὰ xtA., aus der Brof.-Gräc. nur zu belegen 
durch Plut. de pueror. educ. p. 11, F: χαὶ τοὺς μὲν Orßnoı χαὶ τοὺς Ἤλιδι φευχτέον 
ἔρωτας καὶ τὸν ἐκ Κρήτης καλούμενον ἁρπαγμόν, „et amores quidem quales Thebis 
sunt et Elide et quae in Creta vocatur raptio, fugiendi“, fowie durch Phryn. appar. 

. soph. in Bekker anecd. gr. 1, 36: δέσις ὃ δεσμός, wg ἅρπασις ὃ ἁρπαγμὸς καὶ λόγισις 
ὃ λογισμός, weld Iegtere Stelle da8 Vorkommen des Wortes im Sprachgebr. beftätigt u. 
einigermaßen auch für die Bed. ind Gewicht fällt. Was diefe neml. betrifft, jo fteht bei 
Plut. a. a. D. das Wort zweifellos im tranfit. Sinne — actus rapiendi, beftätigt durch 
die gleiche tranfit. Bed. der Form ἁρπασμός, ebenfall® nur einmal bei Plut. Convival. 
disp. 2, p. 644, A: οὐ γὰρ φιλικὸν οὐδὲ συμποτικὸν οἶμαι προοίμιον εὐωχίας ὑφαίρεσις 
καὶ ἁρπασμὺς καὶ χειρῶν ἅμιλλα καὶ διαγκωνισμός, CAR ἄτοπα καὶ κυνικὰ καὶ τελευ- 
τῶντα πολλάκις εἰς λοιδωρίας καὶ ὀργὰς κτλ., wo ὑφαίρ. u. ap. heimliches Entwenden 
u. offenes Rauben bz. Auch in der kirchl. Gräc. findet ſich das Wort abgejehen von 
dem Citat der St. Bhil. 2, 6 nur felten, hier jedoch gewöhnl. in paff. Sinne — ἅρπαγμα. 
Euseb. comm. in Luc. 6 (Mai, πον. patr. bibl. IV, 165 bei Xiahtfoor zu Bhil. 2, 6): 
6 Πέτρος δὲ ἁρπαγμὸν τὸν διὰ σταυροῦ ϑάνατον ἐποιεῖτο διὰ τὰς σωτηρίους ἐλπίδας, 
er übernahm den Kreuzestod als ein mit begehrlichem Eifer ergriffenes Gurt. Ebenſo ift 
Cyr. de Adorat. 1, 25: καὶ οὐχ ἁρπαγμὸν τὲν παραίτησιν ὡς ἐξ ἀδρανοῦς καὶ ὑδαρ- 
ἑστέρας ἐποιεῖτο φρενός nicht mit Meyer activiſch, ſondern paſſiviſch zu faßen: Lot (Gen. 
19, 23) machte ſich nicht die Weigerung der Engel eilends zu Nutze, εἶπε Beute für ſich 
daraus. Dieſes ἁρπαγμόν τι ποιεῖσϑαι, ſich etwas mit eifriger Begierde aneignen, einen 
mit Begierde ergriffenen Befig daraus maden, entfpr. völlig dem häufigeren ἅρπαγμα (rı) 
ποιεῖσϑαι, }. B. Heliod. Aethiop. VI, 11: τὴν δυστυχίαν ἅρπαγμα καὶ ὥσπερ ἄγρας 
ἀρχὴν ποιησαμένη. VII, 20: οὐχ ἅρπαγμα οὐδὲ ἑρμαῖον ποιεῖται (al. ryeiraı). VI, 7: 
ἅρπαγμα τὸ ῥηϑὲν ἐποιήσατο. Euseb. vit, Const. II, 31: οἷον ἅρπαγμά τι τὴν ἐπ- 
ἄνοδον ποιησάμενοι. (Cf. Lightfoot, Saint Pauls epistle to the Philippians p. 111. 138. 
Zahn, Altes u. Neues zum Verftändnis des Philipperbriefs in Luthardts Zeitſchr. f. kirchl. 
Wiſſenſchaft u. kirchl. Leben 1885, 5). Vgl. Plat. Gorg. 489, B: ἑρμαῖον τοῦτο ποι- 
οὔμενος. Dagegen dürfte gegen den Wiverfprud Zahns ἁρπαγμός an der nod übrigen 

Sielle Possini, caten. in Mrc. 10, 42, p. 233, welde einem Anonymus Tolosanus ans 

gehört, tranfitio genommen werden müßen: ὃ δέ γε σωτὴρ ϑεραπεύει αὐτοὺς πραῦνας 
τῷ ἔγγιστα αὐτοῦ φέρειν αὐτούς. εἶτα καὶ τῷ δεῖξαι ὅτι οὔκ ἐστιν ἁρπαγμὸς ἡ τιμύ. 
τῶν ἐϑνῶν γὰρ τὸ τοιοῦτον, καὶ ἐκείνοις οἱ ἄρχοντες αὐτῶν τυραννικῶς σε καὶ ἐξ- 
| ουσιαστικῶς προφέρονται" ὑμῶν ὃ ϑέλων πάντων πρῶτος εἶναι ἔστω ἔσχατος. Bol. 

Marc. 10, 42: οἱ δοκοῦντες ἄρχειν τῶν ἐϑνῶν κατακυριεύουσιν αὐτῶν καὶ οἱ μεγάλοι 
αὐτῶν κατεξουσιάζουσιν αὐτῶν. Im der Grundftelle wie in der Erklärung handelt e& ſich 

bei diefem Beifpiel nicht um die Erlangung, fondern um die Bethätigung der τιμή. Wenn 

s Bahn dagegen auf bie folgende, einem Anonymus Vaticanus entnommene Stelle verweit: 

ἀπίϑανον μὴ τὴν τοῦ χορηγοῦντος περιμένειν φιλοτιμίαν, ἁρπάζειν δὲ ὥσπερ τὴν 
ἑτέροις ἔσϑ᾽ ὅτε χρεωστουμένην δωρεάν, fowie p. 234: ἀγαναχτοῦσι μὲν γὰρ οἱ ἕτεροι 
μαϑηταὶ τὸ πᾶσιν ὀφειλόμενον ὑπὸ δύο μόνων ἁρπαζόμενον βλέποντες, ſo ift überſehen, 
daß biefe Ausführung einen weſentlich verſchiedenen Inhalt hat von der des Anon. Tolos., 
denn ihr Örundgedante ift der, daß wie bei den Kampfipielen die ausgefegte Belohnung 
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erworben werden muß, bei dem Anon. Tolos. dagegen der, nicht daß die τιμή Ὀπτῷ Dienen 
erreiht werde, fondern im Dienen beftehe, wie es gegen den Schluß derfelben p. 233 beißt: 
ἡ διακονία αὕτη ὕψος ἐστὶ καὶ δόξα, — zugleih ein Beleg dafür, daß es nicht unmögl. 
ift, ein Verbalten unter dem Gefihtöpunfte eines Zuftandes darzuftellen u. umgekehrt. 

In der patrift. Eregefe u. der fonftigen Verwertung unferer Stelle wird ἁρπαγμός 
ſtets — ἅρπαγμα genommen; jo Drig., Chryſoſt. Oek., Theophyl., Theodoret, Theod. von 
Mopi., Chr. von Aler.; vgl. Wettein u. Lightfoot, u. jo felbitverftändlih ift den Vätern 
diefe Gleihheit mit ἅρπαγμα, dag nicht einmal ein Verfuh gemacht worden iſt, ἅρπαγμα 
als andere Lesart in den Tert zu bringen. Auch die Arianer faßen εδ — ἅρπαγμα, nur 
daß fie ihm im Intereſſe ihrer chriſtolog. Doctrin die unmögl. Bed. res rapienda beilegen, 
welche nah Klöpper 2. Ὁ. St. nicht weiter von praeda, rapina abliegen fol, als bei &o- 
παγμα Heliod. 7, 20: ἀπωϑθεῖ; καὶ οὐχ ἅρπαγμα οὐδὲ ἑρμαῖον ἡγεῖται; allein daß 
ἅρπαγμα bier praeda und nicht res rapienda heißt, ergiebt ἑρμαῖον. Vgl. Aesch. Sept, 
1014: ἔξω βαλεῖν ἄϑαπτον, ἁρπαγὴν κυσίν). 

Trogdem wird angefihtd der tranfit. Bedeut. δεῖ Plut. diefe patrift. Auffaßung nicht 
ausichlaggebend für die Erflärung des Wortes fein fünnen, jondern e8 wird — mie das 
wißenihaftl. Verfahren in jolden Fällen es erheiſht — nur aus dem Zuſammenhange 
erwiefen werden fönnen, ob das Wort in tranf. oder paſſ. Sinne fteht. Hierfür aber ἰῇ 
entjceidend, ob das εἶναι ἴσα ϑεῷ etwas von der μορφὴ ϑεοῦ verſchiedenes, nicht ſchon 
an u. für fib im Befige des ἐν uoppr ϑεοῦ ὑπάρχων befindlices ift, weldes er — wenn 
auch in Kraft u. Folge der μορφὴ ϑεοῦ — fih erſt aneignen muß oder nicht, m. a. W. 
ob εἶναι ἴσα ϑεῷ als Obj. des in ἁρπαγμός enthaltenen ἁρπάζειν zu denfen ift oder 
nit. Dagegen kann nicht geltend gemacht werden, daß das Obj. ded ἁρπάζειν ein 
fremder Befig [εἰ (Meyer), denn daß dies nicht notwendig, erhellt aus dem unter ἁρπάζω 
Bemerkten. Auch der eigne Befig kann Object eined ἁρπάζειν des Subj. fein, Dies aber 
nur unter der DVorausfegung, daß eine gewiſſe Trennung des Subjecte8 von feinem Befig 
vorliegt, melde dasjelbe veranlaft, ihn gegebenen Falld mit Gewalt an fih zu nehmen, 
um von ihm Gebr. zu maden. Auf die bloße Behauptung des Bejigitandes 
bezieht [ἰῷ ἁρπάζειν nie, jondern ſtets auf eine gewaltfame Befig- 
ergreifung. Dies gilt gegen die von Zahn im Anſchluß an patriftifhe Erklärungen 
vertretene Deutung: „er ſah das Gottgleichſein niht an, ftellte fih nicht dazu, wie zu 
einem geraubten Gut, neml. jo, daß er es felbitfüchtig feithielt.“ Kaum würde ein ag 
ἄρπ., was Zahn ſelbſt für bequemer erachtet, genügen, um diefen Gedanken auszubrüden ; 
es müßte dazu nod ein Verbum gewählt fein, welches nit wie ὑγεῖσϑαι mit doppeltem 
Accuſativ ein Urteil bz., deſſen Inhalt lediglich aus dem den zweiten Accuf. bildenden 
Begriff zu ſchöpfen ift, Bier im Falle der paſſ. Bed. von ἁρπαγμός: er hielt das Gott: 
gleihjein nicht für einen ἁρπαγμός, Ὁ. h. für einen durch Gewalt ergriffenen — nicht aber 
zu behauptenden — Beſitz. Vgl. Eurip. fragm. 356: τὰς οὐσίας γὰρ μᾶλλον ἢ τὰς ἀρ- 
παγὰς τιμᾶν δίκαιον, man fol mehr Wert legen auf den (rechtmäßigen) Befig, als auf 
den Raub (Ὁ. 5. den umrechtmäßigen). Das’ Wejentl. des Begr. von ἁρπαγμός, ἅρπαγμα 
bildet die Erlangung, die Ergreifung des Befiged, u. dies würde den Inhalt des Urteils 
ausmachen, wogegen es für die verjuhte Erklärung etwa οὐχ ὡς ἁρπαγμὸν τὸ εἶναι ἴσα 
ϑεῷ ἐκράτησεν oder ähnl. heißen müßte. Eher würde noch mit einigen Alten im Gegenjag 
zu dem V. 8 folgenden ἐταπείνωσεν ἑαυτὸν an die Hoffart eines Ufurpatord gedacht werben 
ἔδππεπ, weil dadurch der Begriff des ἁρπάζειν mehr gewahrt bleibt; aber abgeſehen von 
der Ungeſchicktheit u. Schwerfälligkeit, mit welcher dieſer Gedanke ausgedrückt wäre, paßt der- 
felbe aud nicht zu dem gleich folgenden diaftifh geformten Gegenſatz des V. 7 zu B. 6, 
welcher unbedingt einen Gedanken verlangt, wie den von Zahn (Batabl., Iſid. Clar., Hoele- 
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mann, vgl. auch Chryſ. Decum.) gefundenen, wenn man nicht mit den Arianern u. einer 
Mehrzahl der neueren Eregeten τὸ εἶναι ἴσα ϑεῷ als etwas mit der μορφὴ ϑεοῦ noch 
nicht geſetztes, dem ἐν μορφῇ ϑεοῦ ὑπάρχων als ſolchem nod nicht eignes, alſo f. 3. f. als 
Obj. eine® ἁρπάζειν desfelben gedachtes verftehen will. Daß dem in jedem falle die Bed. 
von ἁρπαγμός wideripricht, ift ſchon oben gefagt, denn res rapienda fann aud das paſſ. 
ἁρπαγμός nicht bz. Aber τὸ εἶναι ἴσα ϑεῷ kann nicht als Obj. eines ἁρπάζειν deſſen 
genommen werden, der ἐν μορφὴ ϑεοῦ ὑπάρχων ift, weil e8 ebenfo wenig von μορφὴ 
ϑεοῦ weſentlich verfchieden fein fann, ald 38. 7 ἐν ὁμοιώματι ἀνϑρώπων γενόμενος 
nicht weſentlich verfcieden ift von μορφὲν δούλου λαβών. Wie die μορφὴ δούλου eim 
εἶναι ἴσα ἀνθρώποις einihlieft, jo die μορφὴ ϑεοῦ das εἶναι ἴσα ϑεῷ. Die μορφὴ ϑεοῦ 
it Erſcheinung des εἶναι ἴσα ϑεῷ, die μορφὴ δούλου Erſcheinung deffen, der ἐν ὅμοι- 
ὦματι ἀνθρώπων γενόμενος xal σχήματι κτλ. Wenn zulegt noch Klöpper 2. Ὁ. ©t. 
eine Differenz zwiſchen μορφὴ ϑεοῦ u. εἶναι ἴσα ϑεῷ annimmt, fo würde die μορφή 
Schein u. nicht Erjcheinung Gottes fein — ergäbe alfo einen unmöglichen Gedanfen, gegen 
den am wenigften eingewandt werden fann, daß die μορφὴ ϑεοῦ an u. für fih aud von 
anderen himmliſchen Machtweſen prädiciert werden könne, hier aber dadurch bedeutfam werde, 
„daß das Subject jener Zuftandsform der Sohn Gottes ſei“. Eben dadurd ift grade 
eine Differenz ausgeſchloßen, welche darin beftehen fol, daß das εἶναι ἴσα ϑεῷ etwa 
höheres, umfaßenderes ſei. Göttl. Seinsweiſe u. übergeordnete Weltftellung auf der einen 
Seite, menſchl. Seinsweife u. Unterordnung unter Gott auf der anderen Seite ftehen εἰπε 
ander gegenüber. Der göttl. Stand defien, der ἴσα ϑεῷ ift, Ὁ. 5. der Welt gottheitlich 
übergeorpnet, u. der Knechtesſtand defien, der ein ὁμοίωμα ἀνθρώπων ift, werben im 
Gegenfag zu einander geſtellt. Die Annahıne (Weiß u. A.), daß das εἶναι ἴσα ϑεῷ 
etwas von der μορφὴ ϑεοῦ reip. der göttl. δόξα verfchiedenes fer, welches Chrifto nicht 
ſchon mit diefer eignete, fondern ihm erft beftimmt war, würde den unmögl. Gedanken 
ergeben, daß aud das ὁμοίωμα ἀνϑρώπων etwas nicht mit der μορφὴ δούλου gegebenes, 
fondern auf die Annahme derjelben folgendes ſei! Verhält es fih nun fo mit dem εἶναι 
ἴσα ϑεῷ, jo kann es nicht Obj. des ἁρπάζειν fein; ift Dies aber unmögl., fo fann aud 
ἁρπαγμός weder — ἅρπαγμα, noch res rapienda fein, fondern muß activifch gefaßt werden, 
Ὁ. Ὁ. τὸ εἶναι ἴσα ϑεῷ ift S. 3. ſ. als Subj. des ἁρπάζειν gedacht, u. e8 ift zu exkl, 
τοῖς oben: „er hielt das Gottgleihfein nicht für identifh mit dem Auftreten, 
dem Handeln eines ἅρπαξ“, u. zwar nicht ἅρπασις, fondern ἁρπαγμός, die Hand: 
lung als vollzogen gedacht. Der Einwand von Weiß, daß das Obj. für jenes Handeln 
fehle, erledigt fi nicht mit Meyer dadurh, daß dasfelbe mit dem Begr. von ἅἁρπαγμός 
gegeben fei, „das dem Subj. der Thätigkeit nicht eignende, Macht u. Herrfhaft, Reichtum, 
Luft u. Herrlichkeit der Welt“, — wodurch ein durchaus ſchieſer Gedanke u. faliher Gegenfag 
zu ἐχένωσεν ἑαυτόν entſteht. Ebenſo wenig fann das Obj. mit Hofmann unbeftimmt ge= 
lagen werben, ald wenn es ſich nur darum handelte, den mögl. Gegenfag zu dem thatſächl. 
Berbalten der χένωσις πιδρί ſchroff zum Ausdruck zu bringen. BVielmehr ift das Obj. 
durch das εἶναι ἴσα ϑεῷ genügend angezeigt, denn dies bz. eine Weltftellung, gewaltfames 
Auftreten als Berhätigung des Gottgleichfeins fann fih nur auf die Welt beziehen, zu ber 
Chriftus im Verhältnis Gottes ſteht, u. der gegenüber er nicht gemaltthätig wie ein 
ἅρπαξ auftrat, fie zu [ὦ zu zwingen (vgl. B. 4: un τὰ ἑαυτῶν σκοποῦντες), 
fondern verzichtete u. ſ. w. Statt auf fi felbit bedadıt zu fein u. das εἶναι ἴσα ϑεῷ 
mit Gewalt geltend zu maden, verzichtete er vielmehr auf die damit bezeichnete Welt: 
ſtellung. So aud kommt erft der Gegenſatz des ἀλλ᾽ ἐκένωσεν zu feinem vollen Redt, 
u. es begreift fi zugleib, weshalb der Apoftel in diefem Zuſammenh. nicht ἴσος ϑεῷ 
(m. mod viel weniger ἰσόϑεος, Beimwort der Helden!) jagt. Alfo er achtete das Gottgleichſein 
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nicht für eins mit Gemaltübung, neml. gegen die Welt, Vergewaltigung der Welt. Wider 
den allein in Betracht kommenden Einwand, daß dann als Object von ἡγήσατο ein Zus 
ftand unter dem Gefichtöpuncte eined Verhaltens angefehen werde, f. o. 2. Ὁ. ©t. auß 
Possini cat.: ἡ διακονία αὕτη ὕψος ἐστὶ καὶ δόξα. Auf denfelben Gedanken würde 
übrigens die Erklärung von ἅρπαγμος nad) Analogie von δέσμος, πορισμός — Mittel 
zum ἁρπάζειν binausführen. Zu ἡγεῖσθαι mit dopp. Accu. vgl. 2 Petr. 3, 15. 1 Tim. 
5, 6. Thuc. 2, 44, 3. Dem. 8, 66. Eur. Med. 1224. Plat. Legg. 7, 837, Ὁ. Crat. 
435. Aesch. Prom. 169. Für den fo fid) ergebenden Gedanken vgl. Clem. Rom. 1 Cor. 
16, 2: τὸ σκῆπτρον τῆς μεγαλωσύνης τοῦ ϑεοῦ, ὁ κύριος Is Ἃς οὐκ ἦλϑεν ἐν κόμπῳ 
ἀλαζονείας οὐδὲ ὑπερηφανίας, καίπερ δυνάμενος, ἀλλὰ ταπεινοφρονῶν, καϑὼς τὸ πν. 
τὸ ἅγ. περὶ αὐτοῦ ἐλάλησεν Jes. 53, 1—12. Für die ältere Erfl. — ἅρπαγμα vgl. 
auch noch die ausführl. Erörterung bei Lamb. Bos, exercitatt. philol. in N. T. loca 
nonnulla etc. 1713, p. 1965qq4. Außerdem vgl. Weiß, Lightfoot, Zahn a. a. 9. — 
Einen gänzlich verfehlten Erflärungverfuh unternimmt Reſch, Agrapha, ©. 367 in An- 
fnüpfung an den Bericht der feverian. Taufliturgie über die Taufe Jeſu im Yordan, nad 
welchem ev den Bericht des vermeintlichen, von Paulus benugt fein follenden Urevangeliums 
veconftruiert. Jeſus fei dem Täufer im Zuftande der Verklärung ἐν μορφῇ ϑεοῦ ὑπάρχων, 
ὧν ἴσα ϑεῷ erjhienen. Der Täufer habe zu Jeſu gejagt: fieri non potest ut rapinam 
assumam, „es ift mir unmögl. einen ſolchen Raub an dir zu begehen“, u. daran anjchließend 
fage nun Paulus, daß Jeſus felbft e8 nicht für einen Raub gehalten habe, — was? dann 
doch das getauft werden reſp. das ἑαυτὸν xevovv. Davon aber fteht nichts im Con: 
exte, denn οὐχ ἁρπαγμὸν ἡγήσατο τὸ εἶναι ἴσα ϑεῷ dahin zu erklären: „er hielt es 
πίάι für ein des eva ἴσα ϑεῷ beraubt werden“, oder „er hielt dad εἶναι ἴσα ϑεῷ 
nit für etwas, was ihm geraubt werde“, ift ein Ding der Unmöglichkeit, worüber nicht 
weiter zu verhandeln ift. 


᾿Αρραβών, ὥνος, ὃ, Handgeld, Angeld, Pfand; ein wahrideinl. von den Phöniciern 
zu den Öriedhen, Römern, Egyptern gefommenes Wort, hebr. iayy Gen. 38, 17. 18. 20 
von 397, ineinanderfledhten, vertaufchen, verpfänden. Suid. erfl.: ἡ ταῖς ὠναῖς περὶ τῶν 
ὠνουμένων διδομένη προκαταβολή, ὑπὲρ ἀσφαλείας. Uebertragen Menand. et Philem. 
fragm. ed. Üleric., p. 274: ὅταν ἐκ. πονηροῦ πράγματος χέρδος λάβης, τοῦ δυστυχεῖν 
νόμιζε σ᾽ ἀρραβῶν᾽ ἔχειν. Stob. floril. 61, 2, 6. Aristot. Polit. 1, 11. ©enauer als 
die Erfl. des Heſych. ἀρραβών᾽ πρόδομα, ift die andere von Chryſoſt. μέρος τοῦ παντός, 
obwol fie das weſentl. Moment des zeitl. Verhältniſſes unberüdjihtigt läßt. Aoo. est 
pars solutionis, quae fidem facit totius summae persolvendae, quae etiam re differt a 
pignore sive hypotheca ..... Pignus ἢ. 6. ἐνέχυρον pro mutua pecunia opponitur, ut 
cum illa reddita fuerit, reddenti debitum pignus a creditore reddatur. Steph. thes. s. v. 
Οἵ, ἐνέχυρον Deut. 14, 10—12. Prov. 20, 19. ἐνεχυράζω Deut. 24, 6. 17. LXX 
Gen. 38, 17. 18. 20. Im N. T. 2 Cor. 1, 22: ὃ καὶ σφραγισάμενος ἡμᾶς καὶ 
δοὺς τὸν ἀρραβῶνα τοῦ πνεύματος ἐν ταῖς καρδίαις ἡμῶν. 5, 5: ὃ δοὺς ἡμῖν τὸν 
ἀρραβῶνα τοῦ πνεύματος. Eph. 1, 14: ὃς ἐστιν ἀρραβὼν τῆς κληρονομίας ὑμῶν 
ebenfall8 vom heil. Geijte, welder in demjelben Sinne Röm. 8, 23 als ἀπαρχή ὕ- 
wird, daher Basil. M.: τὸ πνεῦμα τῆς αἰωνίου κληρονομίας ἀρραβὼν καὶ τῶν μελλόν- 
των ἀγαθῶν ἀπαρχή. ΟΥ Suic. thes. 


— δ 2 A din in 


"Άρτιος --- ᾿Εξαρτίζω 173 


"Aprıos, a, ον, wie ἀρετή, ἀρέσκω nom Stamme a9, = ſich zuſammenfügend, an⸗ 
fügend, * end, vgl. Hippokr. 809, G: οἱ σπόνδυλοι ἐντὸς ἀρτιοί εἰσιν ἀλλήλοισι καὶ 
 δέδενται πρὸς ἀλλήλους. Bei Hom. u. Pint. von pafjenden, wol angebrachten Worten, 
3.8. Od. 8, 240: ὃς τις ἐπίσταιτο you φρεσὶν ἄρτια βάζειν. 19, 248: ὅτι οἱ φρεσὶν 
Ι ἄρτια ἤδη (D. 5, 326), weil er ihm pafjend geftimmt war, d. h. „in allem feinen Sinn 
zu treffen, feine Gedanfen u. Wünſche zu erraten wußte“ (Faeſi). Meift wird es (bei Zen., 
Plat., Arxiſtot, Plut. u. 4.) von geraden Zahlen gebraudt, die bei der Teilung feinen 
Ueberſchuß ergeben, gegenüber περιττός. Sonft verhältnismäßig felten; von den Sinnen u. 
Gliedern — in gebörigem Stande, gejund, Hesych.: aprıov' ὑγιές, ὁλόκληρον. 
Eurip. Tro. 417: οὐ γὰρ ἀρτίας ἔχεις φρένας opp. 408: εἶ μὴ σ᾽ ᾿Αἀπόλλων ἐξεβάκ- 
χευσε φρένας. Luen. de sacrif. 6 von Hephäftus: οὐδὲ ἄρτιον τὼ πόδε" χωλευϑῆναι 
γὰρ χτλ. Diodor. 3, 32: ἀρτίους τοῖς σώμασιν. Im dieſer Bed. aub übertr. auf all- 
gem. Lebensverhältniſſe, z. B. in einem Fragment des Solon bei Dem. 19, 255 (422): 
εὐνομία ὁ᾽ εὔχοσμα καὶ ἄρτια πάντ᾽ ἀποφαίνει. Phil. leg. ad. Caj. II, 554, 21: μένει 
δ᾽ ἄρτιος χαὶ πλήρης ἢ ἡγεμονία. Bei Herdt. mit folg. Inf. = bereit, im Stande, ge— 
rüftet zu etwas, — Demgemäß ift ed eine ungeſchickte Verallgemeinerung des Begriffs, 
wenn e8 nad Glossar. graec. in sacros N. F. libr. ex Mss. ed. J. Alberti p. 163: 
ἄρτιος ὑγιής, τέλειος πο von Huther zu 2 Tim. 3, 17 — vollfommen erfl. wird. Es 
bj. an Diefer einzigen Stelle der bibl. Gräc.: ἵνα ἄρτιος ἢ ὃ τοῦ ϑεοῦ ἄνθρωπος πρὸς 
πᾶν ἔργον ἀγαϑὸν ἐξηρτισμένος, wie Hofın. mit Recht geltend macht, nichts anderes αἴ: 
in gebörigem Stande (u. damit allen Anforderungen gewachſen), u. ift nicht gleich— 
zufegen dem Ausdrud Col. 1, 28: ἕνα παραστήσωμεν πάντα ἄνϑρωπον τέλειον ἐν X, 
von welchem es ſich unterfcheider wie Befähigung zur Bewährung von der Bewährung 
jelbit vgl. B. 22. Eben darum ift auch Col. 2, 10: ἐστὲ ἐν αὐτῷ πεπληρωμένοι nicht 
herbeizuziehen. Nicht mit τέλειος, fondern mit ὁλόκληρος ift ἄρτιος zu vgl. ſ. Trend. 
Es handelt fib a. u. St., wie der Zufag πρὸς rar »rA. deutlich zeigt, nicht um den 
Zuſtand als folben, fondern wie er die Vorausfegung des Verhaltens bildet. Vgl. auch 
die Bed. der Derivv. — Nicht bei den LXX. 


᾿Εξαρτίζω, vollftändig (bis zu Ende, aus) bereiten, vollenden, vollfommen 
ausrüften. Wie e8 fcheint fehr felten u. wie alle Derivv. von ἄρτεος nur in ber jpät. 
Gräc., welde in dem Gebr. von ἄρτιος zurüdgriff auf die bei Hom. u Herod. vertretene 
u von den Dichtern bewahrte Bed. „in gehörigem Stande“. Daher ἀρτίζω — in ge: 
börigen Stand fegen, bei Diod., Sert. Emp.; Heiyh.: ἀρτίσασϑαι" παρασκχευάσασϑαι. 
Gebräudl. find die Compofj. ἀπ-, ἐξ-, καταρτίζω, von denen in der bibl. Gräc. ἀπαρτέζω 
bei Symm. Bi. 7, 10; 119, 73, ἀπαρτισμός Luc. 14, 28, ἐξαρτίζω Uct. 21, 5. 
2 Tim. 3, 17 u. namentl. häufig καταρτίζω (einmal προκατ.). ᾿Εξαρτίζω ſcheint am 
feltenften gebraucht zu fein. Bei den LXX bat es Swere Er. 28, 7 aufgenommen: δύο 
ἐπώμιδες συνέχουσαι. . . ἐπὶ τοῖς δυσὶ μέρεσιν ἐξηρτισμέναι Statt ἐξηρτημέναι — 
“am ®u. Lucn. ver. hist. 1, 33 wird jegt ἐξήρτυτο ft. ἐξήρτιστο, Diod. 14, 29 ἐξηρ- 
τυμένας (τριΐρεις) ſtatt ἐξηρτισμένας geleſen; ſicher bei Jos. Ant. 8, 2, 2: πολεμεῖν 
πρὸς ἀνθρώπους τοῖς ἅπασι καλῶς ἐξηρτισμένους, fowie in einer von Boeckh II, 420, 
13 mitgeteilten Inihrift: τὸ ἐπὶ τὴν πόμπην ἀνχλάριον ἐξαρτιζόϊμενον), wonad ſich 
2 Zim. 8, 17 erllärt: πρὸς πᾶν ἔργον ἀγαϑὸν ἐξηρτισμένος. Dazu verhält ſich Akt. 
21, δ: ἐξαρτίσαι τὰς ἡμέρας, wie ἀπαρτίζω bei Symm. Bi. 119, 73 — vollenden, 
völlig berftellen, zu demſelben Wort bei Symm. Pſ. 7, 10 — beendigen, zu Ende 
bringen, wie denn auch ἀπαρτίζειν. von ver Beendigung eines Zeitraums in der fpät. 
Gräc. öfter gebr. wird, 2. B. Hippokr. de morb. 4, 11: ἀπηρτισμένης τῆς περιόδου. 
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Καταρτίζω, etwas in den gehörigen Stand fegen, einrichten, herjtellen, u. zwar zu= 
nächſt restituere, dann constituere, zuerft bei Hrdt. — wieder zureht, wieder in Ord— 
nung bringen, 5, 28, fun. χαταλλάσσειν 5, 29. Cbenfo bei Plut., Dion., Hal., ſowie 
bei den Mebic. von der Einrenfung der Glieder. Dann allgem. in den gehörigen Stand 
fegen, einrihten, ausrüften, 2. B. Schiffe, bei Pol, Diod. Sic. Bei den LXX in der 
erfteren Bed. nur Pi. 68, 10: καὶ ἡἠσϑένησεν, σὺ δὲ κατηρτίσω αὐτήν — 793 Bil., ſonſt 
in verallgemeinerter Bed. Pi. 74, 16; 89, 38 — 712 Hiph., vgl. 80, 16; 18, 34, 
ſowie = 553 Schaph. 2Esr 5, 11; 6, 14; 13 FJerner Bi. 17,5 = mn u 
Pi. 40, 7: σῶμα κατηρτίσω μοι ftatt des specielleren Ἢ n9> DYiis. In beiden Be— 
deutt. im N. T. a) in Stand jegen, zurechtbringen, τὰ δίκτυα Mtth. 4, 21. 
Marc. 1, 9; näher dann: wieder zurehtbringen, Gal. 6, 1: καταρτίζειν τινὰ 80. προλη- 
φϑέντα ἔν τινι παραπτώματι. 1 Thefj. 3, 10: καταρτίσαι τὲ ὑστερήματα τῆς πίστεως, 
den Mängeln abhelfen. An den übr. Stellen b) — in gehörigen Stand jegen, 
fertig maden, bereiten, mit mannichjaher Wendung der Bedeu. So Hebr. 11, 4: 
κατηρτίσϑαι τοὺς αἰῶνας von der weltihaffenden Thätigkeit Gottes, analog Pf. 74, 16; 
89, 38. — Hebr. 10, 5: σῶμα κατηρτίσω μοι aus Bf. 40, 7. Hebr. 18, 21: ὃ ὃς 
τῆς εἰρήνης --- χαταρτίσαι ὑμᾶς ἐν παντὶ ἔργῳ ἀγ. εἰς τὸ ποιῆσαι κτλ. Die fertige, 
völlige Herftellung eines Dbj. ift das Hauptmoment der Vorſtellung u. tritt als ſolches 
beſonders hervor Luc. 6, 40: χατηρτισμένος πᾶς ἔσται ὡς ὃ διδάσκαλος αὐτοῦ, jowie 
Röm. 9, 22: vveynevr ἐν πολλῇ μακροϑυμίᾳ σχεύη ὀργῆς κατηρτισμένα εἷς ἀπώλ., 
— fertig zum Untergange, zum Berderben, wo der eigentl. Sinn faft verloren 
geht, wenn man es allgem. — zubereiten erklärt. Ebenfo ift 1 Cor. 1, 10: ἵνα ἦτε 
κατηρτισμένοι ἐν τῷ αὐτῷ νοὶ καὶ ἐν τ7 αὐτῇ γνώμῃ zu erklären — fertig baftehen, 
vgl. Eph. 4, 14. — 2 Cor. 18, 11: καταρτίζεσϑε, von der Völligfeit des Chriftenftandes 
(Hofm.), zu der die Leſer fich verhelfen laßen ſollen. Dieſes Moment dürfte aud die 
Wiedergabe des hebr. 712 (jonft ἑτοιμάζω, κατορϑύόω, διορϑύόω, ἀνορϑόω u. a.) durch 
καταρτίζειν bejtimmt haben. 


Κατάρτισις, ἡ, einmal bei Plut. Alex. 7 verb. mit ἐπιτασία, — Ausbildung. 
(Plut. Them. 2 verb. mit παιδεία lieſt Bekker χατάρτυσις). 2 Cor. 13, 9: τοῦτο καὶ 
εὐχύμεϑα, τὴν ὑμῶν xaragrıow kann es nad) dem ganzen Zuſammenhang V. 5 ff. 
u. V. 11 nit ander als im Sinne von consummatio genommen werden. An eine 
Wiederherftellung zu denfen nah Pſ. 68, 10, beredtigt das voraufgehende ἀσϑενῶμεν 
ſicherlich nit. 


Καταρτισμός, ὃ, in der Prof.-Gräc. nur bei den Medic., f. ο. καταρτίζειν. Im 
ber bibl. Gräc. nur Eph. 4, 12: πρὸς τὸν καταρτισμὸν τῶν ἁγίων — Fertigmahung, 
Bollendung, vgl. 35. 13. Bon χατάρτισις 2 Cor. 13, 9 unterſcheidet es ſich jo, daß 
dieje8 die Handlung in ihrer Bollziehung, καταρτισμός die Handlung als vollzogen bz— 
Koraprıouos τῶν ἁγίων ift wie κατάρτισις 2 Cor. 13, 9 u. καταρτίζειν Luc. 6, 40. 
1 or. 1, 10. 2 Cor. 13, 11 ein felbftändiger Begriff, welcher der näheren Beitimmung 
durch das folgende εἰς ἔργον διακονίας κτλ. (Grimm) nit bedarf. Um fo weniger aber 
geht e8 an, εἰς ἔργον κτλ. als Zwedbeitimmung des χαταρτισμὸς τῶν ἁγίων zu faßen, 
als nicht Die ἅγιοι, jondern die B. 11 genannten Perfonen mit ihrer harismatifchen 
Befähigung das Subject, die ἅγιοι dagegen Object der διακονία τεῖρ. der oixodoun find. 
Εἰς ἔργον κτλ. ift eine zweite Zwedbeftimmung des ἔδωκεν κτλ. V. 11 neben πρὸς κα- 
ταρτ. u. giebt an, in welcher Weife durch die V. 11 genannten Perfonen der Zwed des 
χαταρτ. τῶν ἀγ. erreicht wird, neml. dadurch, daß fie ihre Beftimmung zum Werf des 
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Dienftes, zur Erbauung des Leibes Chrifti erfüllen, u. auf ſolche Weife dazu verhelfen, 
daß alle das V. 18 1. genannte Ziel erreihen. Dadurch erklärt fi zur Genüge der 
Wechſel der Präpofitionen πρός u. εἰς. Wirken jene charismatiſch ausgerüfteten Perfonen 
®. 11 wie fie follen, neml. dienend u. den Leib Ehrifti erbauend, jo wird der xurap- 
τισμὸς τῶν ἄγ. zur Einheit des Glaubens ꝛc. V. 13 erreiht. Vgl. Harlef, Hofmann, 
Schmidt 2. Ὁ. St. 


Προχαταρτίζω, im Voraus fertigftellen, zurehtmaden, zurüften, nur bei Mebdic. u. 
in der kirchl. Gräe. (in leßterer im prädeftinat, Sinne), 2 Cor. 9, 5: ἵνα προκαταρ- 
᾿τίσωσι τὴν προεπηγγελμένην εὐλογίαν ὑμῶν von der Gabe für die jerufalem. Gemeinde, 
bie der Apoftel vorzufinden wünſcht. 


"Apyw, der Erfte fein, anfangen, herrſchen. Nach Curtius übereinftimmend mit dem 
fansfr. arhämi, wert fein, vermögen, können, arhas, würdig ꝛc. „Der gemeinfame Grund- 
begriff ift der der Würde, vielleicht gar des Glanzes: ἄρχειν λάμπειν (Hes.).“ ϑαξοῦ 
Grimm zieht das deutfhe ragen herbei. 1) anfangen, den Anfang womit machen; 
im diefer Bed. in der gefammten bibl. τᾶς, nur im Med., welches auch in der Prof. 
τᾶς. das häufigere iſt. LXX = bon Hiph.; dar Hiph.; Gen. 2, 3: τὴ 55 ἐν 3 = 
ἤρξατο ποιῆσαι. Mit folg. ἀπό Mtth. 20, 8. Luc. 23, 5; 24, 47. Act. 4, 22; 
8, 35; 10, 37. 1 Petr. 4, 17. Joh. 8, 9. Der bloße Gen. wie 2. B. ἀρχ. — 
Xen. An. 3, 2, 7 nur 2 Chron. 20, 22. Dagegen zumeilen bei den LXX mit folg. Inf. 
mit τοῦ (vgl. Buttmann, Gramm. des neuteft. Spradgebr., ©. 228 ff.) Richt. 20, 39. 
2 Chron. 34, 3. (δ). 13, 6. Ion. 3, 4, während gewöhnl. u. im N. T. ftetS der bloße 
Inf. folgt, wie in der Prof.:Gräc. Mtth. 4, 175 11, 7. 20 u. f. w. Die Berb. mit 
folg. Bartic. 3. 8. ἄρχομαι διδάσκων (vgl. Krüger 56, 5, 1; über den Unterfdied vom 
Inf. ſ. Paſſow, Wb.), kommt in der bibl. Gräc. nicht vor, die umgefehrte: ἀρχόμενος 
ἔλεγον Plat. Theaet. 174 B. 187 A findet fih Act. 11, 4: ἀρξάμενος. δὲ : Πέτρος ἐξε- 
τίϑετο αὐτοῖς, u. ebenfo wird aud Luc. 3, 23 zu erfl. fein: αὐτὸς ἦν Ις ἀρχόμενος 
ὡσεὶ ἐτῶν τριάκοντα, da die Ergänzung eine® Inf. aus dem Zufammenbange, etwa 
ποιεῖν τὲ χαὶ διδάσκειν nah Act. 1, 1 (Keil) oder allgemeiner — officium messianum 
administrare (Orimm) ebenfo unmöglih, wie Act. 11, 4 unnötig ift. Daß es nicht zu 
beißen braucht: ἔρξατο εἶναι ὡσεὶ ἐτῶν τριάκοντα ergiebt fib aus dem oben belegten 
Gebr. der Prof.-Gräc. — 2) herrſchen, anführen, vorn an fen; LXX = Ὁ, 
vereinzelt auch ἜΣ, 79, DEU u.a. Im N. T. nur Mith. 10, 42. Röm. 15, 12: 
ὃ ἀνιστάμενος ἄρχειν ἐϑνῶν aus gef. 11, 10: Dar 035 nF Tür. Sonſt im biefer 
Bed. nur das fubit. Partic. ὁ ἄρχων, welches aud in der. Prof.: -Gräc. bei Didtern — 
Herrſcher, oberfter Herr, dann in Profa — Vorfteher, Auffeher, u. von denen die im 
obrigkeitl. Stellung ſich befinden, Plut. Them. 6, 4 von dem höchſten obrigfeitl. Amte, 
Cat. min. 34, 4; 40, 2 vom Tribunen. Der Blur. von der Obrigfeit Plut. Public. 2, 2. 
Berner von Statthaltern u. f. w., überhaupt von allen, die irgend eine Borftandöftellung 
einnehmen. Im RN. T. a) allgem. —= Herr, Apok. 1, 5: 6 a. τῶν βασιλέων τῆς γῆς 
bon Chrifto; vgl. Dan. 8, 25: ἄρχων ἀρχόντων. 1 Chron. 29, 12: ἄρχ. πάσης ἀρχῆς. 
Dberfter, Mith. 20, 15. Act. 4, 26 (aus Bi. 2, 2); 7, 27. 86. 1Eor. 2,6.8 οἱ 
ἄρχ. von der Obrigkeit Röm. 13, 3, vgl. Act. 7, 35: τίς σὲ κατέστησεν ἄρχοντα καὶ 
δικαστήν; jo auch Luc. 12, 58. Act. 16, 19. bb) fpec. u. zwar zunächſt mit hinzu— 
gefügtem Gen. Luc. 8, 41: τῆς συναγωγῆς, vgl. ἀρχισυναγωγός Marc. 5, 22. 35. 
36. 38. Luc. 8, 49; 13, 14. ct. 18, 15. 18; 8, 17, Statt deſſen bloß ἄρχων εἷς 
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Mith. 9, 18, vgl. 35. 28, woraus aber nicht zu folgen, daß ἄρχων Titel des Synagogen— 


vorftehers, dgl. Schürer, neuteft. Zeitgefh. 2. Aufl. 2, 513. — Lue. 14, 1: οἱ ἄρχοντες 
τῶν φαρισ. „Die ein maßgebendes Anfehen befaßen unter den Pharif.“ (Hofm.). Act. 23, 5: 
ὃ ἄρχων τοῦ λαοῦ vom Hohenpriefter, aus Er. 22, 27 — x), wo aber nicht fpeciell 
der Hohepriefter genannt ift. Ohne fold fpec. Näherbeftimmung von den Mitgliedern 
des Synedriums Luc. 23, 13: τοὺς ἀρχιερεῖς καὶ τοὺς ἄρχοντας καὶ τὸν λαόν, vgl. 


V. 35; 24, 20. Act. 4, 5: τοὺς ἄρχοντας καὶ τοὺς πρεσβυτέρους καὶ τοὺς γραμμα- ὦ 


τεῖς, vgl. V. 8. Joh. 7, 26. 48. δεῖ. 13, 27. Joh. 3, 1: ἄρχων τῶν ᾿Ιουδ., vgl. 
7, 51. 12, 42. Während Joſ. fo die Hohenpriefter im Unterſchiede von den übrigen 
Mirglievern bz. Ὁ. j. 2, 17, 1: οἵ re ἄρχοντες καὶ οἱ βουλευταί, werden fie Luc. 23, 13 
al® ἀρχιερεῖς u. ἄρχοντες unterihieden, vgl. Act. 4, 5. 6, dagegen Act. 3, 17; 4, 8. 
oh. 7, 26. 48 als ἄρχοντες zufammengefaßt. Act. 14, 5 von dem Vorftande einer 
Judengemeinde in der Diafpora. Ob Luc. 18, 18 ein Mitglied des Synedr. gemeint ift, 
ift zweifelhaft, vol. Mtth. 9, 18. 23. Luc. 14,1. Nur wo e8 der Zufammenh. ergiebt, 
find diefe gemeint. — €) Endlich vom Satan: ἀρχων τῶν δαιμονίων Mtth. 12, 24. 
Luc. 11, 15. τοῦ κόσμου τούτου Joh. 12, 81; 16, 11. ὁ τοῦ xoouov a. Joh. 
14, 30. τῆς ἐξουσίας τοῦ ἀέρος Eph. 2, 2. — Bei den LXX ift ed das eigentl. Wort 
für 809, UND u. iD, feltener — Dun, 799, 123, 272 u. a. 


᾿Αρχή, ἡ, LXX = WM, Tür), mund, feltener = dp, DIE, σὴ u. a. 
1) Anfang; ἀρχὴ ὠδίνων Mtth. 24, 8. Marc. 1, 1: a. τοῦ wwayy. vgl. Phil. 
4, 15. Ioh. 2, 11: ἡ ἀρχὴ τῶν σημείων. — Hebr. 3, 14; 5, 12; 6, 1; 7,3. — 
Mith. 24, 21: ἀπ᾽ ἀρχῆς κόσμου ἕως τοῦ νῦν. Marc. 3, 19: am ἀρχῆς κτίσεως. 
2 Petr. 3, A. An ἀρχῆς, ἐξ ἀρχῆς fteht entweder a) relativ u. bezieht fih auf den 
Anfang deffen, wovon Die Rede ift, wie Luc. 1, 2: οἱ an ἀρχῆς αὐτόπται. Joh. 
15, 27: an’ ἀρχῆς μετ᾽ ἐμοῦ ἐστέ. 16, 4: ταῦτα δὲ ὑμῖν ἐξ ἀρχῆς οὐκ εἶπον. Akt. 
11, 15: ἐπέπεσε τὸ πνεῦμα τὸ ἅγιον ἐπ᾿ αὐτοὺς, ὥσπερ καὶ ἐφ᾽ ἡμᾶς ἐν ἀρχῇ. 
26, A: τὴν μὲν οὖν ῥίωσίν μου ἐκ νεότητος τὴν ἀπ᾿ ἀρχῆς γενομένην ἐν τῷ ἔϑνει 
μου. 1 ϑοῦ. 2, 7 vgl. m. V. 24; 3, 11. 2 Joh. 5. 6. 1 800. 3, 8: ὃ ποιῶν τὴν 
ἁμαρτίαν ἐκ τοῦ διαβόλου ἐστὶν ὅτι am ἀρχῆς ὃ διάβολος ἁμαρτάνει (mo die Stellung 
des ἀπ᾿ ἀρχῆς ε8 beſtätigt, was der Zufammenhang an die Hand giebt, daß e8 auf das 
zeitl. u. urfähl. Verhältnis der teufliihen zur menſchl. Sünde geht), oder e8 δ). b) ab— 
folut den Beginn der Welt u. ihrer Geſchichte, den Schöpfungsanfang, ſich anihließend an 
den analogen Spradhgebr. der Prof.-Gräc., mo ἐξ ἀρχῆς (bei Hom., Hrdt., den Attik. wie 
aud in den Apofr.), ἀπ᾽ ἀρχῆς (Hrdt., Tragg., Plut., LXX u. N. 1.) — von Alters 
her, von jeher, von vornherein; nur daß in der bibl. Sprade der Anfangspunct firtert iſt 
als Schöpfungsanfang, Weltanfang, vgl. ἀπ᾿ ἀρχῆς Mtth. 19, 4. 8 mit parall. Marc. 
10, 6: ἀπὸ δὲ ἀρχῆς κτίσεως. Joh. 8, 44. Seltener (3. B. bei Plat.) κατ᾽ ἀρχάς wie 
Hebr. 1, 10. Man hat geglaubt, an den Stellen 190oh. 1, 1; 2, 13. 14 am ἀρχῆς 
im Sinne von πρὸ τοῦ αἰῶνος erklären zu müßen, zu deſſen Berftärkung e8 z. B. Sir. 
24, 9 dient, u. hat deshalb ὑρχὺ als „Notbehelf für die Bezeichnung der Emigfeit“ 
gefaßt (E. Haupt zu 1 ϑοῦ. 1, 1) u. ἀπ᾿ ἀρχῆς 2 Thefl. 2, 13 αἵδ᾽ gleichbedeutend mit 
πρὸ καταβολῆς κόσμου Eph. 1, 4 (Huther) erklärt. Es würde [1 in diefem Falle, was 
ja an u. für fi nicht unmögl. zu achten wäre, die Bed. ἀπ᾿ ἀρχῆς in der Prof.-Gräc. 
(wie aud bei den LXX 3. B. 801. 24, 2. ϑεῖ. 63, 16. 19; 2, 6; 23, 7 u. δ.) „von 
Alters her, von jeher“ zu der Bed. „immer u. ewig, von Ewigkeit“ verallgemeinert haben. 
Indes abgejehen davon, daß diefer Gebrauch fonft dem N. T. fremd ift, läßt er ſich auch 
bei den LXX nicht nachmeifen, u. zur Erkl. der betr. Stellen genügt es, auf Jeſ. 43, 13 
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als entſcheidende Parallele hinzuweiſen: ἐγὰ κύριος ὃ ϑεὸς ἔτι an’ ἐρχῆς —= bin, von 
den LXX offenbar — ΟἿ" nivmn gefaßt, u. es würde nur ein große Maß dogmatiſcher 
Mifrologie, nicht aber Akribie, verraten, wenn man 1 Joh. 1, 1; 2, 13. 14 aus diefem 
Ausdruck gegen ftatt für Die Präegiftenz Chrifti argumentieren wollte. Daß 2 Thefl. 2, 13: 
ἥλατο ὑμᾶς ὃ ὃς ἐπ᾿ ἀρχῆς εἰς σωτηρίαν die Zeit des Eintritt8 des Chriftentums in 
die Welt gemeint fei gegenüber der Endzeit mit ihren Irrfalen, in der die Lefer durch die ihnen 
geſchichtl. widerfahrene That Gottes angenommen feien (Hofm.), fann durd 1 Joh. 2, 24 
offenbar nicht bewieſen werden. Der Zufag ἐν ἁγιασμῷ πνεύματος καὶ πίστει ἀληϑείας 
läßt faum zu, es auf die ewige Erwählung zu beziehen, u. läßt nur an die gefchichtliche 
Berwirklihung derfelben denken. Dann aber ift ἀπ᾽ ἀρχῆς auf den Eintritt derfelben zu 
beziehen, neml. auf die Entitehung der Gemeinde zu Theſſ. im Gegenfage zur Gegenwart, 
um die Ermahnung V. 15 zu verftärken. Dann gehört diefe Stelle unter ἃ. — Neben 
ἀξ ἀρχῆς, ἀπ᾿ ἀρχῆς, κατ᾽ ἀρχάς, worin die Vorftellung einer von da ab fortfehreitenden 
Bewegung eingefchloßen ift, firiert der nur der bibl. Gräc. angehörige Ausbr. ἐν ἀρχῇ 
Gen. 1, 1. Prov. 8, 23. Joh. 1, 1 den Anfangspunct, ohne meiter auf das Verhältnis 
zur Folgezeit Rüdjiht zu nehmen. — Schwierig ift Das vielumftrittene τὴν ἀρχήν Joh. 
8, 25: ἔλεγον οὖν αὐτῷ Σὺ τίς εἶ; εἶπεν αὐτοῖς ὃ Is Τὴν ἀρχὴν 6 τι καὶ λαλῶ ὑμῖν, 
oder: Τὴν ἀρχὴν, ὅτι καὶ λαλῶ ὑμῖν, πολλὰ ἔχω περὶ ὑμῖν λαλεῖν κτλ. Entſchieden 
abzumeifen erſcheint die Erklärung Hengftenbergs, mwelder in τὴν ἀρχήν das Selbftzeugnis 
Chrifti von feiner Präeriftenz findet: „urfprünglih [bin ih)“ — mofür man doch namentl. 
nad) dem job. Sprachgebr. eher 7 ἀρχή erwarten follte. Für eine fo gemeinte Antwort 
wäre der Ausdr. geradezu unverftändlic. Allerdings bz. ἀρχήν, τὴν ἀρχήν nicht bloß: früher, 
vorhin, im Gegenjag zu jegt, vgl. Gen. 43, 20. Thuc. 2, 74: οὔτε τὴν ἀρχὴν ἀδίκως 
ἐπὶ γῖν τύνδε ἤλθομεν, οὔτε νῦν ἀδιχύσομεν, nicht bloß im „Anfang“, „urſprünglich“, 
ebenfall8 im Gegenſat zur fpäteren Zeit, zum fpäteren Verlauf; vgl. Hrdt. 8, 142, 1: 
περὶ τῆς ὑμετέρης ἀρχὴν ὃ ἄγων ἐγένετο. 2, 28, 1: ταῦτα μὲν νῦν ἔστω ὡς ἔστι τε 
καὶ ὡς ἀρχὴν ἐγένετο. Sap. 7, 18: ἀρχὴν καὶ τέλος, fondern aud „von Anfang an“, 
„von vornherein“, ohne daß ein Segenfag beabfihtigt wäre, vgl. Hrdt. 1, 9, 1: ἀρχὴν 
γὰρ ἐγὼ μηχανήσομαι οὕτω ὥστε μηδὲ μαϑεῖν μιν ὀφϑεῖσαν ὑπὸ σεῦ. Allein υἱοῖς 
Bafung ſcheitert daran, daß τὴν ἀρχήν in zeitl. Bed. ftet8 ein Wort erwarten läßt, welches 
bejagt, was τὴν ἀρχήν ſei, geſchehe oder bevorjtehe, jo daß in diefem Falle εἰμί nicht 
fehlen könnte. Ueberdies müßte Joh. 8, 25, felbit wenn man auf εἰμί verzichten wollte, 
der Relativjag dod eher lauten: 6 zu καὶ λελάληκα ὑμῖν, wenn überhaupt λαλεῖν hier 
gebraucht werden konnte, weldes im Unterjdhiede von λέγειν nit den Inhalt, fondern die 
Thätigfeit bervorhebt, vgl. V. 26; 17, 13; 12, 48; 16, 25. Hier wäre wenigſtens 
kein Grund abzujehen, weshalb gerade λαλεῖν gejegt wäre. Bedenkt man, daß Chriſtus Die 
Frage nah fi ſelbſt erwidert mit einem Sage über fein Verhältnis zu den Fragenden 
B. 26, fo wird man Gewicht darauf legen müßen, daß das περὶ ὑμῶν 38, 26 dem σύ 
τίς εἰ B. 25 gegenüber ftehen fol, u. fomit τὴν ἀρχήν eine Abmweifung der frage εἰπε 
leiten fol. Verbindet man nun τὴν ἀρχὴν mit πολλὰ ἔχω περὶ ὑμῶν κτλ., u. betrachtet 
ὅτι χαὶ λαλῶ ὑμῖν als Zwiihenfag (f. v. Hofmann), fo wird duch τὴν ἀρχήν nicht ein 
Berbältnis früherer Zeit zu fpäterer oder zur gegenwärtigen Zeit bz., fondern entweder 
iſt es ſ. v. a. von vornberein, zuvörderft, vor allen Dingen, Hrät. 1, 9, 1, oder 
aber εὖ ſchließt einen Gegenjag der Gegenwart zur BZufunft ein, der in dem τότε bed 
®. 28 jeinen Abſchluß findet — zunächſt, vorerft (v. Hofmann, Schriftbew. 2, 1, 178). 
Die von Weiß ermeuerte Erklärung der alten griech. Ausleger, welche τὴν ἀρχὴν — ὑμῖν 
als Frage des Unwillens faßen, τὴν ἀρχ. in verneinenden Sägen — überhaupt, aljo — 
überhaupt, was oder warum rede ih auch πο zu euh? (ἢ in Rüdjicht auf das ohne jede 
Cremer, Bibl.stbeol. Wörterbud. 8. Aufl. 12 
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Anſchlußpartikel folgende πολλὰ ἔχω περὶ ὑμῶν λαλεῖν volltommen unmöglid. — Bon 
Chriſto gebraucht Apok. 3, 14: ἡ ἐρχὴ τῆς κτίσεως τοῦ ϑεοῦ δ). das urfähl. Verhältnig 
Chrifti zu der Schöpfung Gottes, vgl. ἡ ἀρχὴ καὶ τὸ τέλος 21, 6; 22, 13 unter ἄλφα, 
u. Düfterdied zu 3, 14. Dies entjpricht dem Gebraud von ἀρχή fyn. αἴτιον im philof. 
Sprachgebr. ΞΞΞ Princip, ſehr häufig bei Ariſtot, z. B. de generat. et corrupt. 1, 7: 

ἡ γὰρ ἀρχὴ πρώτη τῶν αἰτίων. Es ift eigentüml., daß in den altteftamentl. Apofr. 
ἐν diefem Gebr. nur Spuren ſich finden, Sir. 29, 21 vgl. mit 39, 26; Sap. 7,08% 
ἀρχὴ γενέσεως (nicht 14, 27: ἡ τῶν ἀνωνύμων εἰδώλων ϑρησκεία παντὸς ἀρχὴ κακοῦ 
καὶ αἰτία καὶ πέρας ἐστίν). Auch vgl. Sir. 16, 27: ἐκόσμησεν εἰς αἰῶνα τὰ ἔργα 
αὐτοῦ καὶ τὰς ἀρχὰς αὐτῶν εἷς γενεὰς αὐτῶν, wo aber Frigihe mit Grotius dem Zu: 
fammenhange angemeßener nicht die Urftoffe, Elemente, ſondern die Himmeldförper als die 
oberften, höchſten Werke (Ὁ δ) verftehen mil. Dagegen Ev. Nicod. 23 (acta Pil. 
I, 7): ὦ ἀρχιδιάβολε, ἡ τοῦ ϑανάτου ἀρχή, ἡ ῥίζα τῆς ἁμαρτίας, τὸ τέλος παντὸς 
χακοῦ entſpricht völlig dem Gebr. der Apofalypfe. Vgl. Bretſchneider unter ἀρχή. Dagegen 
Col. 1, 18: ὅς ἐστιν ἀρχή, newroroxog ἐκ τῶν νεχρῶν, ἵνα γένηται αὐτὸς πρωτεύων 
ift das urfähl. Verhältnis rein zeitl. gedacht, wie das exegetiih angefügte πρωτότοκος 
(w. 1.) ergiebt, nicht aber τῶν νεχρῶν zu ergänzen (Meyer), was feinen Sinn gäbe, 
fondern mit den griedh. Vätern τῆς ἀναστάσεως, ftatt deffen dann πρωτύτ. ἐκ τ. v. 
eintritt. Vgl. Gen. 49, 3: ἀρχὴ τέκνων μου. Deut. 21, 17: ὃ πρωτύτοκος υἱὸς — 
ἐστὶν ἀρχὴ τέκνων αὐτοῦ. 

2) Regierung, beſonders die oberften Würden im Staate, 2. B. τιμαὶ καὶ ἀρχαί, 
Ehren (Würden) u. Aemter; aud die Behörden, |. Lexika. So Luc. 12, 11: ὅταν de 
φέρουσιν ὑμᾶς ἐπὶ τὰς συναγωγὰς καὶ τὰς ἀρχὰς καὶ τὰς ἐξουσίας. Luc. 20, 20: 
ὥστε παραδοῦναι αὐτὸν τῇ ἀρχῇ καὶ τῇ ἐξουσίᾳ τοῦ ἡγεμόνος, WO ἀρχή in Rüdficht 
auf feine Stellung u. Autorität, ἐξουσία auf die mit derjelben verbundene Erecutiogemalt. 
Tit. 3, 1. Hieran ſchließt ſich der eigentüml. Sprachgebr. der paul. Briefe Röm., 1 Cor., 
Eph., Col., wo ἀρχαί verbunden mit ἐξουσίαι, δυνάμεις, κυριότητες, ϑρόνοι, von über- 
irdifhen Gemwalten — Engeln — ſteht; jo Eph. 3, 10: ἵνα γνωρισϑῇ νῦν ταῖς 
ἀρχαῖς καὶ ταῖς ἐξουσίαις ἐν τοῖς ἐπουρανίοις διὰ τῆς ἐκκλησίας ἢ πολυποίκιλος σοφία 
τοῦ ϑεοῦ. Eol. 1, 15. Bon böſen überirdiſchen Gewalten Eph. 6, 12: οὐκ ἔστιν 
ἡμῖν n πάλη πρὸς αἷμα καὶ σάρκα, ἀλλὰ πρὸς τὰς ἀρχὰς, πρὸς τὰς ἐξουσίας πρὸς 
τοὺς oe εδώ μὰ τοῦ σκότους τούτου, πρὸς τὰ πνευματικὰ τῆς — ἐν τοῖς 
ἐπουρανίοις. Auch Col. 2, 10: ὅς ἐστιν ἡ χεφαλὴ πάσης ἀρχῆς καὶ ἐξουσίας, gegen 
über V. 18 ift ed dem Bonterik gemäß von überivdifhen u. zwar (vgl. mit ®. 15: 
ἀπεχδυσάμενος τὰς ἀρχὰς καὶ τὰς ἐξουσίας ἐδειγμάτισε κτλ.) von böfen Gewalten zu 
faßen; jo wol auch Röm. 8, 38. 1 Cor. 15, 24, u. die Analogie der anderen Stellen 
läßt vermuten, daß der Apoftel in der Regel die böjen Gewalten meine (vgl. 1 Cor. 
15, 26: ἔσχατος ἐχϑρύός mit 35. 24), wo nit der Contert, wie Col. 1, 15. Eph. 
3, 10 vgl. mit 1 Betr. 1, 12 das Gegenteil fordert. Keinenfalls weiſen die verjchiedenen 
ſynonymen Bezeihnungen auf ein Verhältnis der Engel unter einander, auf einen 
Rangunterfchied vderjelben hin, wenn derſelbe auch anderweitig anerfannt werden muß 
(j. unter ἀρχάγγελος, fowie vgl. 2 Petr. 2, 11), da eine ſolche Unterſcheidung am der 
Synonymität der Bezeichnungen ſcheitert. Vielmehr gehen fie alle auf das Verhältnis u. 
Berhalten der Engel zur Menfchheit, vgl. Tit. 1, 3; f. unter δύναμις, ἐξουσία, κυριότης. 
Somit haben wir nichts weniger als eine Anfnüpfung an rabbinifhe oder neuplatonijde 
Angelologie vor uns, die fi) überdies bei näherer Bergleihung derjelben als völlig 
unangemeßen herausſtellt. S. Harleß zu Eph. 1, 21. Vgl. 1 Petr. 3, 22. Yub. 8. 
2 Betr. 2, 20: „Cur autem non simpliciter nominavit angelos? Respondeo, ampli- 
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 ficandae Christi gloriae causa Paulum exaggerasse hos titulos, acsi diceret: nihil est 
tam sublime aut excellens, quocunque nomine censeatur, quod non subjectum sit 
‚Christi majestati.“ Calvin. 
J 

᾿Αρχαῖος, a, ον, a) was von Anfang, von Alters her iſt u. beſteht, alt; Xen. 
Hell. 5, 2, 23: ἀρχαῖον εἶναι νόμιμον, ἐξεῖναι τὰ τοιαῦτα. Anab. 7, 3, 28: ἀρχαῖος 
γύμος. 3, 1, 4: ξένος. Sir. 9, 10. 2 Mec. 6, 22: ἀρχαία φιλίας So Apot. 12, 9; 
20, 2: ὃ ὄφις ὁ ἀρχαῖος. Im Sinne der Urfprünglickeit, nicht mit dem Nebenbegriffe 
des Alters Act. 15, 7: ἀφ᾽ rusgwr ἀρχαίων, von den erften Tagen an. 21, 16: ἀρ- 
χαῖος μαϑητύς, vielleiht — einer der erften Jünger, der ed von Anfang der evangel. 
Verkündigung an geweſen. b) was vor Alter8 war, Xen. Hell. 2, 4, 30: τοῖς νόμοις 
τοῖς ἀρχαίοις, „jam neglectis, abrogatis, antiquatis“. Sturz. — Dion. Hal. ant. R. 
4, 18: τὰς καλέσεις ἀρχαῖον ἐκάλουν κλέσσεις. Pi. 79, 8: μὴ μνησϑῇς ἡμῶν avo- 
μιῶν ἀρχαίων. 2 δεῖν. 2, 5: ἀρχαῖος κόσμος. Met. 15, 21: ἐκ γενεῶν ἀρχαίων. 
Befonders in der fpät. Gräc., jedoch auch ſchon bei den Att., οἱ ἀρχαῖοι von den Vor: 
fahren, fofern diefelben für die Nachkommen eine gewiffe Würde u. Autorität befleiden, 
fon. οἱ παλαιοί, weldes ohne jede Nebenbeziehung die Menjhen, die in früheren Zeiten 
gelebt haben, bj. Dem. Phal. in Walz, Rhett. 9, 79, 11: οἷον τὸ ἀρχαῖοι ἀντὶ τοῦ 
παλαιοὶ ἐντιμότερον ot γὰρ ἀρχαῖοι ἄνδρες ἐντιμότεροι. — Aristoph. Εᾳ. 507: εἰ μέν 
τις ἀνὴρ τῶν ἀρχαίων κωμωδιδάσκαλος ἡμᾶς ἠνάγκαζεν. Plat. Theaet. 180, C: τό γε 
δὴ πρόβλημα ἄλλο τι παρειλήφαμεν παρὰ μὲν τῶν ἀρχαίων κτλ. Sp Luc. 9, 8: προ- 
φήτης εἷς τῶν ἀρχαίων. 9, 19: προφ. τις τῶν ἀρχαίων ἀνέστη. (68 läge nahe, in 
den Stellen der Bergpredigt Mith. 5, 21 (27 ϑῖες.), 88: ἐρρέϑη τοῖς ἀρχαίοις, daß 
ἀρχαῖοι von den alten Lehrern zu verftehen u. den Dativ im Sinne des Ablativ zu er: 
Hören, wenn dagegen nicht der Zufammenh. der Rede jpräche, in welchem Ehriftus etwas 
Anderes will, als feine Autorität einer früheren Autorität entgegenjegen, abgejehen davon, 
daß. bei ἐρρέϑη nie font der Dat. in diefem Sinne fi findet, u. daß die alten Autoritäten 
fonft duch πρεσβύτεροι bj. werden, Mtth. 15, 2. Marc. 7, 3. 5. Hebr. 11, 2. Die Bor- 
fahren, melde das Gejeg empfangen u. den Nachkommen überliefert haben, befleiden eben 
darum eine Würde, vgl. οἱ πατέρες Röm. 9, 5, u. durch die Wahl diefes Ausdr. ſoll das, 
was ben Alten gejagt ift (nicht, was fie gefagt haben), ebenfo in feiner Bedeutfamfeit anerkannt, 
als in feiner zeitl. Bejhränftheit gewertet werden, da Chriſtus feine eigenen Worte nicht als 
Aufhebung, jondern als Vertiefung u. Erfülung angefehen wiſſen will, 5, 17 ff. Es iſt richtig, 
daß οἱ apy. in der Prof.-Gric, beſonders gebr. wird, wenn es ſich um hervorragende Ver— 
treter des Altertumd handelt, jedoch nicht fo, daß es x. ἐν nur folde bz., fo daß man 
etwa fagen fünnte, οἱ ἀρχ. δ). die Größen des Altertums, Schriftjteller, Lehrer ꝛc. Eine 
folde Berengerung des Begriffes ift nicht nachweisbar. Wenn aud je nad dem Contexte 
Einzelne von den Alten gemeint find, jo Liegt diefe Beſchränkung doch nicht im dem Worte, 
fondern nur im Conterte, welder die bejonderen Erſcheinungen, auf die diefer umfaßende 
Begriff angewendet wird, erfennen läßt. Soviel aber ift richtig, daß nicht im allgem. die 
jud. Generation vor Chrifto (Meyer), fondern die Alten in bervorragendem Sinne, alfo 
die das Gefeg empfangen haben, gemeint find. Vgl. Pi. 89, 50. Sir. 39, 1. Weish. 
8, 8. Οἵ Aristoph. ]. c. Thuc. 2,16 ſ. unten. Defter bei Ariftot. — €) bj. ἀρχαῖος 
das Urſprüngliche, Bisherige, Frühere, im Gegenfage zur Gegenwart, das Alte im Ber- 
haltnis zum Neuen, ohne Rüdfiht auf die Zeitdauer. Cf. Plat. Symp. 192, E: ἡ ἀρχαία 
φύσις ἡμῶν ἦν αὕτη. So 2 Cor. 5, 17: εἴ τις ἐν Χῳ, xawr κτίσις " τὰ ἀρχαῖα 
παρῆλϑεν, ἰδοὺ γέγονε καινὰ τὰ πίντα. Synon. παλαιός. Apoll. Rh. 1, 1: διαφέρει 
τὸ παλαιὸν τοῦ ἀρχαίου" τὸ μὲν γὰρ παλαιὸν καὶ ἀρχαῖον, τὸ δὲ ἀρχαῖον οὐκέτι 
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παλαιόν " τὸ γὰρ ἀρχαῖον ἀναφέρει εἰς τὸ ἀρχῇ ἐνέχεσϑαι. Beide Wörter werden in 
den weitaus meiften Fällen volftändig gleichbedeutend gebraucht; mo fie einander nicht 


erjegen Fönnen oder unterſchieden werben müßen, iſt feſtzuhalten, daß aA. den Gegenſatz 


des Neuen, Jungen fordert, ἀρχ. nur den Gegenſatz zum Folgenden einſchließt; vgl. Act. 
21, 16. Thuc. 2, 16: oi ἀρχαῖοι, die Ureinwohner im Gegenſatz zu οἱ ὕστερον, die 
jpäteren Anfiebler. Aox. ift das Urfprünglihe u. darum Bisherige, Alte, [οἱ e8, daß es 
geweſen ift u. noch ift, [εἰ e8, daß es nicht mehr ift; παλ. ift dad, was ſchon lange 
gemwefen ift, [εἰ es, daß es noch ift oder daß es nit mehr if. — LXX ἀρχ. = Tin“. 
Pl. 79, 8; 89, 50. op, map 1Sam. 24, 14. ef. 43, 18. Pf. 44, 2 u. öfter; 
παλ. dagegen — 781, pın? u. a. 


Aeynyss, Adj. u. Subft., gewöhnl. letzteres, in der bibl. τᾶς, ſtets; Anfänger, 
Urheber, Gründer, — Anführer, Oberfter, Fürft, in legterer Bedeut. jedoch in der Prof.= 
Gräc. feltener, dagegen bei den LXX mit Einer Ausnahme ftets. » Anfänger, Urs 
heber, fynon. αἴτιος, Plat. Crat. 401, D: τὸ οὖν αἴτιον καὶ τὸ ἀρχηγὸν τῶν ὄντων 
εἶναι τὸ ὠϑοῦν. (68 unterfcheidet fih von αἴτιος wie Anfang von Urfadhe; während der 
erftere ſtets als in urfähl. Verhältniſſe zum Folgenden ftehend angefehen werden Tann, 
fällt die Urfahe mit dem Anfange nicht immer zufammen. gl. Pol. 1, 66, 10: ὕπερ 
(se. ἡ τῶν μισϑοφόρων διὰ πολλοῦ χρόνου ἄνεσις καὶ σχολὴ) ὡς εἰπεῖν ἀρχηγὸν καὶ 
μόνον αἴτιον γένεται στάσεως. Nicht aber ifl zu fagen, daß der Begründer ſtets der 
erſte Teilnehmer, Inhaber, Anfänger in einer Sade τς. ift, fondern nur, daß er den Anfang 
bemirft, etwas ins Werk fest. Ob dasſelbe mit ihm oder nur don ihm auß feinen 
Anfang nimmt, hängt von den näheren Umftänden ab. Wenn Hephäftus von Plut. als 
τεχνῶν πάντων ἀρχηγός bz. wird (Mor. 958, D) oder Olympus ald ἀρχηγὸς τῆς Ἕλλη- 
νικῆς καὶ καλῆς μουσικῆς (Mor. 1135, B), Thales von Ariftoteles (Metaph. 1, 983, 20) 
als 6 τῆς τοιαύτης ἀρχηγὸς φιλοσοφίας, fo ift felbitverftändl. an Die eigene Ausübung 
u. Teilnahme gedacht, der Begründer ift zugleich der erfte in der Reihe, 2. B. 6 τοῦ 
γένους ἡμῶν ἀρχηγός, Jos. c. Ap. 1, 19. Vgl. aud) Polyb. 5, 10, 1: ὃ πρῶτος 
αὐτῶν αὐξήσας τὴν βασιλείαν καὶ γενόμενος ἀρχηγὸς τοῦ προσχήματος τῆς οἰκίας 
Φίλιππος. Hrdt. 7, 1, 28: ἀρχηγὸς τῆς ἀποστάσεως. 1Mec. 10, 47: ἀρχηγὸς 
λόγων εἰρηνικῶν, der zuerft Friedensworte gegeben. 9, 61: ἀρχηγοὶ τῆς κακίας, Rädels- 
führer. So Mid. 1, 13: ἀρχηγὸς ἁμαρτίας τῇ ϑυγατρὶ Σιών, ὅτι ἐν σοὶ εὑρέϑησαν 
αἱ ἀσέβειαι τοῦ ᾿Ισραΐλ, — τυῶδη. Dagegen δὲ. e8 den Urheber, Begründer, 
ohne dieſe befondere Beziehung zur Sade, aljo nicht als Anfänger einer Reihe, exiten 
Inhaber ꝛc. 3. 9. Plat. Tim. 21, E: τῆς πόλεως ϑεὸς ἀρχηγός τίς ἐστιν. Tim. 
Loer. 96, C: ϑεὸν τὸν πάντων ἀρχαγὸν καὶ γενέτορα τουτέων. Polyb. 2, 40, 2: τῆς 
Πελοποννησίων ὁμονοίας ἀρχηγὸν μὲν καὶ καϑηγεμόνα τῆς ὅλης ἐπιβολῆς Ἄρατον, 
ἀγωνιστὴν δὲ καὶ τελεσιουργὸν τῆς πράξεως Φιλοποίμενα. Isoer. Panegyr. 16: ἀρχηγὸς 
ἀγαϑῶν. Diod. Sic. 5, 64: μεγάλων ἀγαϑῶν ἀρχηγοὺς —— τῷ γένει τῶν 
ἀνθρώπων. _Diefe Bed. ift Hebr. 12, 2: ἀφορῶντες εἰς τὸν τῆς πίστεως ἀρχηγὸν καὶ 
τελειωτήν ἵν durd die Verbindung mit τελειωτής erfordert, vgl. 10, 14; 11, 40, fo 
daß nicht gefünftelt zu erklären ift: der felbft im Glauben vorangegangen iſ (unter Ver⸗ 


gleichung von Luc. 22, 28), ſondern entſpr. der Bed. von τελειωτής: er iſt der, der ben 
Ölauben in uns begründet u. zum Ziele führt, vgl. Pol. 2, 40, 2. Er ift zwar felbft 


in Folge feines Verhaltens τελειωθείς, τετελειωμένος, woraus aber nicht folgt, daß er 


bier als τελειωτής feines eigenen Glaubensverhaltens bz. werde. Ebenſo ift Chriftus 
Hebr. 2, 10 6 ἀρχηγὸς τῆς σωτηρίας nicht als erfter Inhaber, fondern als αἴτιος 
σωτηρίας 5, 9. AUS erfter Inhaber des Heiles kann er 2, 10 nicht gedacht werben, 


ER 


᾿ des —1 
11 folge den Unterfdeidung 6 re γὰρ ἁγιάζων καὶ οἱ ἁγιαζόμενοι.. Auch At. 
ΓΕ Fu ᾿ἠτήσασϑε ἄνδρα φονέα χαρισϑῆναι ὑμῖν, τὸν δὲ ἀρχηγὸν τῆς Luis ἀπ- 

ἐχτείνατε iſt gegenüber φονεύς nicht anders zu erklären als — Urheber des Lebens, u. 
auf 1 Cor. 15, 20. Act. 26, 23: πρῶτος ἐξ ἀναστάσεως νεκρῶν iſt um fo weniger zu 
teflectieren, als Chriſtus bier nicht als das, was er durch feine Auferftehung geworben ift, 
fondern als das, was er an u. für fi ift, in Betracht kommt, was durch das folgende 
ὃν ὃ ὃς ἤγειρεν dx νεκρῶν nur verftärkt wird. Der von Weiß erhobene Einwand, daß 
Eap. 11 eine Reihe von Glaubenshelden genannt werde, deren Glaube doch nicht durch 
Iefus gewirkt war, erledigt ſich dadurch, daß der Glaube Cap. 11 als zuverfichtl. Heils— 
erwartung doch ſchließlich nur durch den ermöglicht ift, der die Heildhoffnung verwirklicht 
bat, wenn man ſich nicht am dem genügen lagen will, daß er für die Pejer unzmeifelhaft 
Anfänger u. Vollender des Glaubens ift auch abgefehen von der Frage, moher denn Die 
Alten ihren Glauben haben. Der folgende Relativofag würde nur dann gegen dieje Auf: 
ſabung prechen, wenn ὅστις ſtatt ὃς ſtände. — 2) Fürft, Herr, Ad. 5, 31: τοῦτον 
ὁ ὃ ϑεὸς ἀρχηγὸν καὶ σωτῆρα ὕψωσεν, vgl. 2, 36: κύριον αὐτὸν καὶ Χν ἐποίησεν ὃ 
9%. So mit Ausnahme von Mic. 1, 13 ſtets bei den LXX namentl. — Ws", aud 
id, Rs, TER. Bür die Verbindung der Begriffe ἀρχ. καὶ σωτήρ vgl. Jeſ. 3, 6. 7, 
wo es = rn u. van. 


τὸν ἀρχηγὸν, τῆς σωτηρίας. αὐτῶν, als wegen ber 


᾿Ἵπαρχή, n, urſprüngl. Darbringung der Erftlinge, dann Erſtlingsgabe. Hesych. 
ἀπαρχή" προσφορά, ἀφαίρεμα. Dem. Phil. 12, 21: τῶν αἰχμαλώτων Mröwv ἀπαρ- 
χὴν ἀνδριάντα χρυσοῦν ἀνέστησεν εἰς “Ἱελφούς. Endlich überhaupt Erftling im Ber- 
bältnis zum Ganzen; jo jedoch höchſt felten in der Prof.-Gräc., 3. B. ἀπαρχὴ γένους. 
Isoer. p. 36, E: ἀπαρχὰς τοῦ σίτου. Meiftend mit dem gen. part. Faſt nur gebräudl., 
wo εὖ jih um Opfergaben handelt. LXX = Jan Num. 18, 12. 29. 30. 32; gemöhnl. 
jedobd = num ὅν. 23, 19. Lew. 23, 10. Num. 15, 18. 19, Deut. 18, 4; 26, 2. 
1 Sam. 2, 31. &. 20, 40 u. ὅ., ſowie = mann, wofür e8 neben —— das 
ſtändige Wort ift, namentl. in Num. u. Ezech., ſo daß die Bemerkung Schleusners richtig 
iſt, „videntur LXX cum voce ἀπαρχύ conjunxisse notionem universam ejus, quod est 
| Deo sacrum“. Dies entfpriht dem durchgängigen Sprachgebr. der Prof.-Gräc., womit 
nicht ausgeſchloßen it, daß aud bie u. da wie Pi. 78, 51; 105, 36 [ὦ eine andere 
Vorſtellung mit dem Worte verbindet, vgl. Schol. Burip. in Orest. v. 96: ἀπαρχὴ 
ἐλέγετο, οὐ μόνον τὸ πρῶτον τῇ τάξει, ἀλλὰ καὶ τὸ πρῶτον τῇ τιμῇ, ὅϑεν καὶ 
ἀπαρχὰς χαρπῶν προσῆγον οἱ παλαιοὶ ὠνόμαζον, τὰ χρείττονα ἐκλεγόμενοι. Doch 
dies iſt nur eime zufällige, nicht eime weſentl. Neben beziehung. Diefelbe Teint, im 
. €. zugleih mit der andern Deo sacrum vorzuliegen Jac. 1, 18: εἰς τὸ εἶναι ἡμᾶς 
παρχήν τινὰ τῶν αὐτοῦ χτισμάτων. Apot. 14, 4: ἠγοράσϑησαν ἀπὸ τῶν ἀνϑρώ- 
ἀπαρχὴ τῷ ϑεῶ καὶ τῷ ἀρνίῳ; vgl. Er. 25, 2: ai ἀπαρχαί μου. Dagegen nur 
erfiere Deo sacrum in Röm. 16, 5: ἀπαρχὴ τῆς “σίας εἰς Χν, wo εἰς wie Apof. 
4 der Dativ, cf. Xen. de vect. 4, 12: ri γὰρ δὴ εἰς m’ltuor κτῆμα χρησι- 
τέρον ἀνθρώπων. Phil. 2, 22. 1Cor. 16, 15: ἀπαρχὴ τῆς ᾿Αχαΐας. Bu 
m. 11, 16 vgl. Num. 15, 18ff. Dagegen allgemein der Erftling im Berbältnis 
— Cor. 15, 30: ἀπαρχὴ τῶν κεχοιμημένων. B. 28: ἕχαστος δὲ ἐν τῷ 
ι * ἀπαρχὴ Ἃς, ἔπειτα οἵ τοῦ Χυ, dgl. ct. 26, 23. So ift ed denn 
23 zu erklären: τὴν ἀπαρχὴν τοῦ πνεύματος ἔχοντες, jei ed, daß τοῦ 
‚ar. parlit. Gen. oder Genet. der Appof. if. Für legtere Faßung liegen zwar ander 
ige Parallen nicht vor, doch empfiehlt fie ſich ganz befonders durch Bergleihung 
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von 8. 11. 17. 2 Cor. 5, 5; 1, 22. Eph. 1, 4. Tit. 3, 6. Dann ἰ der Geift als 
Erſtlingsgabe der Erlöfung gefaßt. Indes für Die erſtere Faßung vgl. 1Cor. 15, 44: 
σπείρεται σῶμα “Ψυχικόν, ἐγείρεται σῶμα πνευματικόν mit Röm. 8, 28: τὴν ἀπο- 
λύτρωσιν τοῦ σώματος ἡμῶν. 


Αὐγή, Glanz, εὐ! bei Späteren = Morgenröte, wie Act. 20, 11, vgl. ϑεῖ. 
θην 9. ΞΞΞ mm. 2 Mec. 12, 9. Theophan. Chronogr. ἃ. 1. Leonis Chazari: ὥρᾳ 
αὐγῆς ἐξελϑὼν 6 βασλεύς. 


«ὐγάζω, tranf.: erhellen; intranf.: erglänzen, erjheinen, 3. B. Orph. Lith. 178: 
ἠελίοιο καταντίον avyabovrog. Theodor. Stud. 61, m. 1: ἐξ ἡλίου τις αὐγάσας ἀστὴρ 
μέγας. So 2 Cor. 4, 4: εἰς τὸ μὴ αὐγάσαι τὸν φωτισμὸν τοῦ εὐαγγ. τῆς δόξης τοῦ 


Xv. DBgl. Lev. 13, 24. 25. 26. 28. 88; 14, 56 das Partie τε mama, 13, 39: 
᾿Απαύγασμα, ro, von ἀπαυγάζω — außftrahlen, oder auch abftrahlen, veflectieren, 


nur in ber fpät. Gräc. u. zwar in beiden Bedeutt. cf. Plut. Mor. 934, D: χωρία διὰ 
τὰς ἀναχλάσεις ἀποδιδόνια πολλοὺς καὶ διαφόρους ἀπαυγασμούς, WO ἀνάκλασις Wie 
ἀποδιδόναι für ἀπαυγ. die Bedeut. Nefler. fordern. Heliodor. Aeth. 3, 4. 18: πλέον 
ἀπὸ τῶν ὀφϑαλμῶν σέλας ἢ τῶν δάδων ἀπηύγασεν. Philostr. vit. Ap. 3, 8: λίϑους 
πάντα ἀπαυγαζούσας χρώματα. Davon ἀπαύγασμα jowol — das Ausgeftrahlte, wie 
— Abglanz, Refler. Hebr. 1, 3: ὃς ὧν ἀπαύγασμα τῆς δόξης καὶ —— 2 
ὑποστάσεως αὐτοῦ. Bon der patztinjgen Eregeſe in der erſten Bedeutung gefaßt, 

Theodoret: τὸ ἀπαύγασμα χαὶ ἐκ τοῦ πυρύς ἐστι καὶ σὺν τῷ πυρί ἐστι xal αἴτιον 
ἔχει μὲν τὸ πῦρ, ἀχώριστον δέ ἐστι τοῦ πυρός " ἐξ οὗ γὰρ τὸ πῦρ, ἐξ ἐκείνου καὶ 
τὸ ἀπαύγασμα. Greg. Nyss. c. Apollinar. 2, 47 84ᾳ.: ὥσπερ συγγενῶς ἔχει πρὸς τὸν 
ἥλιον ἀκτὶς καὶ πρὸς τὸν λύχνον τὸ ἀπαυγαζόμενον φῶς --- οὕτω καὶ τὸ παρὰ τῆς 
δόξης τοῦ πατρὸς ἀπαυγασϑὲν φῶς. Ebenſo Ehryfoft. — φῶς ἐκ φωτός. Indes 
fann Diefe in den chriſtolog. Streitigkeiten ausgebildete Erklärung nod nicht entſcheiden; der 
philen. Sprachgebr. ift der einzige, der und zum Berftändnis behilflich fein kann, weniger 
wegen des theologiichen Gebraudes dieſes Wortes, αἵδ᾽ weil anderswo in der Prof.-Gräc. 
frühere Parallelen ſich nicht aufweiſen laſſen. Die Bedeut. Reflex würde fi) empfehlen 
durch de plant. No. 1, 337, 19: τὸ δὲ ἁγίασμα, οἷον ἁγίων ἀπαύγασμα, μίμημα 
Geyerinov' ἐπεὶ τὰ αἰσϑύσει καλὰ καὶ νοήσει καλῶν eixoveg, vgl. 2 Cor. 4, 4: ὅς 
ἐστιν εἰκὼν τοῦ ϑεοῦ. Exod. 88, 23: 89) 8b 25) πατῶν ΠΝ Ἢ (. ——— 
bei Plut. a. a. O.), u. es würde aus dem Zuſ ammenhange der heil. Schrift gegen Diefe 
Bed. wol nichts einzuwenden fein. Andere Stellen aus Bhilo aber nötigen uns, die Bed. 
Ausftrahblung — φὼς ἐκ φωτός nad Chryſ. — anzunehmen. So de Cherub. 1, 
156 ed. M.: αὐτὸς (sc. ὃ ϑεύς) δ᾽ ὧν ἀρχέτυπος αὐγή, μυρίας ἀκτῖνας ἐκβάλλει, ὧν 
οὐδεμία ἐστὶν αἰσϑητή, νοηταὶ δὲ αἱ ἁπᾶσαι. De mund. opif. 1, 35: πᾶς ἀνϑρωπος 
κατὴ μὲν τὴν διάνοιαν ὠκείωται ϑείῳ λόγῳ, τῆς μακαρίας φύσεως ἐκμαγεῖον ἢ ἀπό- 
σπασμα ἢ ἀπαύγασμα. Vgl. de nom. mut. 1, 579: πηγὴ δὲ τῆς καϑαρωτάτης αὐγῆς 
ϑεός ἐστιν ᾿ ὥσϑ᾽ ὅταν ἐπιφαίνηται ψυχῇ, τὰς ἀσκίους καὶ περιφανεστάτας ἀνίσχει. 
Alfo = ἀπαύγασμα τῆς δόξης αἰτοῦ — Ausftrahlung feiner δόξα, vgl. Mtth. 24, 31. 
Acı. 7, 55. Röm. 3, 23. Joh. 1, 14; 17, 5, fowie Sap. 7, 25. 26: σοφία — ἀπόρ- 
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010 τῖς τοῦ παντοχρίτορος δόξης εἰλιχρινής, . . . ἀπαύγασμα γάρ ἐστι φωτὸς 
ἀϊδίου, wo die Verbind. mit ἀπορρ. die Erklärung Reflex, Rüdftrahlung unmöglich madıt. 
Bol. auch Weiß 2. d. St. — Entſprechend im Targum des Yonathan zu Jeſ. 6, 1: 
mp”, τ, RS np; f. Schlottmann, Hiob, ©. 129 f. Grimm entſcheidet ſich fiir 
die Ber. Refler auf Grund δ. B. von de somn. 1, 8 41: καϑάπερ τὴν ἀνϑήλιον αὐγὲν 
ὡς ἥλιον οἱ μὲ δυνάμενοι τὸν Fhıov αὐτὸν ἰδεῖν. .. οὕτω καὶ τὴν τοῦ ϑὺυ εἰκόνα 
τὸν J— αὐτοῦ λόγον ὡς αὐτὸν κατανοοῦσιν. Vgl. Grimm, ereget. Handb. zum 
Buch Ὁ. Weish. S. 161. Daß Philo den Logos als den, der Gott reflectiert, anſieht, 
iſt ja richtig, nur iſt damit nicht geſagt, daß er ἀπαύγασμα nur in dieſer Bed. nimmt, 
wird auch nicht dadurch bewieſen, daß ἀπήχημα Wiederhall heißt, was nicht einmal 
ſchlechthin richtig ift, denn es δ. eigentl. das, was vom Echo herfommt, was abtönt (vgl. 
auch ἀπηχεῖν — mistönen). Der oben ange. Gebrauch von ἀπαυγάζειν fihert dem 
Wort beide Bedeutungen. — ύγασμα bei den LXX — na ev. 13, 38. 39 vom 
Ausfag, u. fo auh Ag., Symm., Theod. ev. 13, 4 Außerdem Sir. 43, 11 vom 
Glanz des Regenbogens. 


Adddöns, ἐς (von αὐτός u. dem Stamm von ἀνδάνω, ἥδομαι; ἅδην ſattſam, 
genug), ſelbſtgefällig, felbftgenugfam, anmafend. Cf. Plat. Epist. 4, 321,B: μὴ οὖν 
λανϑανέτω σὲ ὅτι διὰ τοῦ ἀρέσκειν τοῖς ἀνθρώποις καὶ τὸ πράττειν ἐστίν, ἡ δ᾽ 
αὐθάδεια ἐρημίᾳ ξύνοικος. Die αὐθάδεια ift nad Plat. Rep. 590, A verwandt mit 
der ÖvoxoAla, der miürrifhen Unzufriedenheit, nad) Aristot. eth. magn. 2, 3 Gegenſatz 
der σεμνότης u. ἀρεσκεία, nad) Theophr. char. eth. 15: ἀπήνεια τῆς ὁμιλίας, Härte u. 
Herbigkeit im Umgang, Rüdfihtslofigkeit. Bet Hippofr. erfheint αὐϑάδης mit ἰδιογνώ- 
ww» verbunden. Plat. Legg. 4, 720, ἢ: προστάξας — καϑάπερ τύραννος αὐϑαδῶς, 
alſo der rückſichtslos nur nad fih fragt. Of. Diod. Sic. ant. Rom. 2, 12: τοῖς βασι- 
λεῦσι βουλευτήριον ἦν ix τῶν κρατίστων καὶ οὐχ ὥσπερ ἐν τοῖς καϑ᾽ ὑμᾶς χρόνοις 
αὐϑάδεις καὶ μονογνώμονες ἦσαν αἱ τῶν ἀρχαίων βασιλέων δυναστεῖαι. Hesych.: 
ὑπέρφρων, ἰδιογνώμων. Aesch. Prom. 64 heißt die Keilfpige, welde dem Prometheus 
erbarmungslo8 in die Bruft getrieben wird, σφηνὸς γνάϑος αὐθάδης. LXX = τῷ 
Gen. 49, 3. 7, gemwaltthätig. Prov. 21, 24 = "m, avd. καὶ ἀλάζων. Das Subſt. 
gef. 24, 8: πέπαυται αὐθάδεια καὶ πλοῦτος ἀσεβῶν — ὈΤῚ» τῶ. Demgemäß 
wird Tit. 1, 7 αὐϑάδης denjenigen bz., der felbitgefällig auf Niemanden Hört u. rüd- 
fihtslos ſich jelbft zur Geltung bringt, eigenfinnig, ftarrköpfig; vgl. Das κατακυριεύειν 
τῶν χλύρων 1 Ῥβεῖτ. 5, 3, u. den pofitiven Gegenſatz ἐπιεικής 1 Tin. 8, 3, welches den 
Gegenfag gegen das ftrenge Recht δ).; 1 Cor. 13, 5: ἡ ay. οὐ ζητεῖ τὰ ἑαυτῆς, οὐ 
παροξύνεται. Außer Tit. 1, 7 noch 2 Betr. 2, 10. Vgl. auch Trend. 


184 Βαίνω --- Παραβάτης 


Β. 


Βαίνω, ausſchreiten, ſchreiten, gehen; nicht im N. T. Davon im N. T. παραβαίνα, 
παράβασις, παραβάτης, ἀπαράβατος, ὑπερβαίνω. 


Παραβαίνω, Aor. 2 παρέβην, intranf. daneben, zur Seite treten, übertr. 
im fittl. Sinne Exod. 32, 8: παρέβησαν ταχὺ ἐκ τῆς ὁδοῦ ἧς ἐνετείλω αὐτοῖς. Sir. 
23, 18: ἀνϑρωπος παραβαίνων ἀπὸ τῆς κλίνης αὐτοῦ vom Ehebreder; tranj. über- 
treten, verlegen; in den Verbindungen νόμον, δίκην, δίκαια παραβ. öfter in der Prof. 
Gräc. Auch intranfitiv ohne Zufag vgl. Heſych.: παραβαίνοντας, ἀρνητικούς " ἢ ur 
εὐθέως βαίνοντας, wofür Pape s. v. Aesch. Ag. 59 citiert: πέμπει παραβᾶσιν ᾿Ἐρινύν. 
Im N. T. ſtets im fittl. Sinn, u. zwar fowol tranfitio wie intranfitiv. Erſteres Mith. 
15, 2: τὴν παράδοσιν τῶν πρεσβυτέρων. 38. 3: τὴν ἐντολὴν τοῦ ϑεοῦ. LXX = 
“27 Num. 14, 41; 22, 18: τὸ ῥῆμα τοῦ Κυρίου. ef. 7, 11: τὴν διαϑύκην μου. 
gef. 24, 5. δῇ. 8, 3 — παρακούειν. Auch — Wo Erod. 32, 8: ἐκ τῆς ὁδοῦ ἧς 
ἐνέτειλα αὐτοῖς. Deut. 9, 12. 16; 17, 20; 28, 14. In dieſer fittl. Bed. wird es auch 
zu verftehen fein Act. 1, 25: ἀφ᾽ ἧς (sc. ἀποστολῆς) παρέβη Ἰούδας πορευϑῆναι εἰς 
τὸν τύπον τὸν ἴδιον, wo es ſelbſtverſtändlich intranf. fteht. Ohne nähere Beftimmung 
intranf., wie bei Heſych. (vgl. Sir. 40, 14) nur 2 Joh. 9 Rec.: πᾶς ὃ παραβαίνων 
καὶ μὴ μένων ἐν τῇ διδαχῇ τοῦ Xv, wo Tdf. Tr. W. προάγων, für weldes παρα- 
βαίνων erklärende Gloſſe if. Zur Sade vgl. 2 Tim. 3, 14; 1, 18; 4, 2 ῇ. Tit. 
1, 9. Näheres ſ. unter προάγα. — Gegenüber τὴν νόμον τελεῖν. Röm. 2, 27. 


Παράβασις, εως, ἡ, Ueberfhreitung, Uebertretung; übertr. auf das fittl. Gebiet 
mit hinzugefügtem Gen. τῶν νόμων, ὅρκων, δικαίων u. ähnl.; auch ohne Zufag abjolut 
— παρανομία, 3. B. Plut. conviv. disp. 9, 13. 7 (Mor. 746, 0): ὅπου δὲ πολλαὶ 
πλημμέλειαι, πολλαὶ δὲ ἀμετρίαι καὶ παραβάσεις (Apophth. Lacon. 11, p. 209, A fteht 
es — Wortbruch, Treubruh). Jedoch ift diefer abjolute Gebr. feltener in der Prof.-Gräc. 
In der bibl. (τᾶς. mit hinzugefügtem Obj.-Gen. nur 2 Mec. 15, 10: τῶν ὅρκων u. 
Röm. 2, 23: τοῦ νόμου, letzteres öfter bei Joſ.; fonft jtet ohne Zufag, LXX Pi. 101, 3 
= bivD. Gap. 14, 31: ἡ τῶν ἁμαρτανόντων δίκη ἐπεξέρχεται ἀεὶ τὴν τῶν ἀδίκων 
παράβασιν. 8 ift 52. der Sünde nad ihrem VBerhältniffe zum Gefege, zur 
Forderung oder Verpflichtung, vgl. Röm. 4, 15: οὗ γὰρ οὐκ ἔστι νόμος, οὐδὲ παρά- 
βασις, jo daß darunter (vgl. mit Röm. 5, 18: ἁμαρτία δὲ οὐκ ἐλλογεῖται μὴ ὄντος 
γόμου) die Sünde, fofern fie αἵδ᾽ Verlegung des Geſetzes zugerehnet wird, zu 
verftehen ift. Daher 5, 14: ἐπὶ τοὺς un ἁμαρτήσαντας ἐπὶ τῷ ὁμοιώματι τῆς παρα- 
βάσεως 4δάμ. Vgl. Gal. 8, 19: ὁ νύμος τῶν παραβάσεων χάριν προσέτέϑη, Mit 
7, 18: ἵνα γένηται καϑ᾽ ὑπερβολὴν ἁμαρτωλὸς ἡ ἁμαρτία διὰ τῆς ἐντολῆς. So 
erhält Die παράβασις τοῦ νόμου gegenüber ὃς ἐν νύμῳ καυχᾶσαι Röm. 2, 23 befonderen 
Nachdruck. 1 Tim. 2, 14. Hebr. 2, 2; ihm. nagaxon. Zu Hebr. 9, 15: εἰς ἀπολύ- 
τρωσιν τῶν ἐπὶ τῇ πρώτῃ διαϑήκῃ παραβάσεων vgl. ϑεῖ. 7, 11: ἡμάρτηκεν 6 λαὸς 
καὶ παρέβη τὴν διαϑήχην. Plat. Legg. 4, 117, Ὁ: τὰ τεϑέντα παραβαίνειν. Aelian. 
Var. Hist. 10, 2: παραβῆναι τὰς συνθήκας. Ep. Barnab. ὁ. 12. 


Παραβάτης, ov, ὃ, Mebertreter der Gefege, jo nur felten in der Prof.«Gräc., wofür 
Aesch. Eum. 533: τὸν ἀντίτολμον παραβάταν angef. wird, ſowie die Bz. des Eidbrüchigen 
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napaf ᾿ϑεῶν Polem. bei Macrob. Saturn. 5, 19. (Gemöhnl. term. techn. für den 
eig dem Wagenlenker auf dem Wagen ftehenden Kämpfer.) Symmad. — ve ®. 
17,4: ἐγὼ ἐφυλαξάμην ὁδοὺς παραβάτου, u. (δ). 18, 10 Gedoch nad) Orig. hexapl. 
Field: önepßalvovra); Bf. 139, 19 — 59. Bei den firhl. Schriftftellern wird 
Yulian der Abtrünnige (ἀποστάτης) αἵδ᾽ der Treubrüdige auch παραβάτης genannt. Bol. 
al, 2, 11: γέγονας παραβάτης νόμου, wo Cod. A ἀποστάτης. — Wie παράβασις 
ſteht παραβάτης in Rüdjiht auf die Zurehnung der Sünde, fofern fie Uebertretung des 
Betannten Geſetzes, Abweichung von der erkannten Wahrheit iſt. So Jac. 2, 9: ἐλεγ- 
χόμενοι ὑπὸ τοῦ νόμου ὡς παραβάται. al. 2, 18: παραβάτην ἐμαυτὸν συνιστάνω, 


wo V. 17 ἁμαρτωλοί. Vgl. Röm. 7, 13 unter παράβασις. Röm. 2, 25. 27: κρινεῖ 


n ἀχροβυστία oe τὸν διὰ γράμματος καὶ περιτομῆς παραβάτην, |. γράμμα. 


᾿Απαράβατος, ον, nicht häufig u. nur der fpät. Gräc. angehörig; wie die Verbind. 

mit νόμος, ὕρχος u. |. το. zeigt, von zapaßalvw übertreten; &) — unüberfhreitbar, 
unverleglid. In diefer Bedeut. jedoch am ſeltenſten. Proxagor. ap. Phot. bibl. codd. 
62, p. 20, 28: σπονδὰς συντηρεῖν ἀπαραβάτους. Gewöhnl. in der hiervon abgeleiteten 
Bed.: Ὁ) unabänderlih, unmwandelbar, worauf fih die Bemerk. des Phryn. bz.: 
ἀπαράβατον παραιτοῦ λέγειν, ἀλλ᾽ ἀπαραίτητον. So Plut. de fat. 1 (p. 568, D): ἢ 
εἱμαρμένη λόγος θεῖος ἀπαράβατος δι᾽ αἰτίαν ἀνεμπόδιστον, ſyn. ἀΐδιος. de plac. phil. 
885, Β ebenfalls vom Fatum: τάξιν καὶ ἐπισύνδεσιν ἀπαράβατον. ΟΕ A. Gell. 5, 2: 
εἱμαρμένη ἐστὶ φυσικὴ σύνταξις τῶν ὅλων ἐξ ἀϊδίου τῶν ἑτέρων τοῖς ἑτέροις ἐπακολου- 
ϑούντων χαὶ μετὰ πολὺ μὲν οὖν ἀπαραβάτου οὔσης τῆς τοιαύτης συμπλοκῆς. Plut. de 
def, orac. 410, F: εἰ βουλόμεϑα τῷ rim κατὰ τὰ πάτρια τὴν νενομισμένην τάξιν 
ἀπαράβατον ποιεῖν, den Nachweis führen wollen, daß die von den Vorfahren her allgemein 
angenommene Bewegung der Sonne unabänderlih fei, gegenüber ibid. C: τὸν οὐρανὸν 
ὁμοῦ χαὶ τὰ σύμπαντα μεϑίσταντες. Diefe Bed. hat das Wort aud in Verbind. mit 
νόμος. Plut. conviv. 9, 14 (p. 745, Ὁ): ἡ δ᾽ ἐν ϑεοῖς ἀνάγχη δύστλητος οὐκ ἐστιν 
οὐδὲ δυσπειϑὴς οὐδὲ βιαία πλὴν τοῖς κακοῖς, ὡς ἐστι νόμος ἐν πόλει τοῖς βελτίστοις 
τὸ βῶτιστον αὐτῆς ἀπαράτρεπτον καὶ ἀπαράβατον οὐ τῷ μὲν ἀδυνάτῳ τῷ δ᾽ ἀβουλήτῳ 
τῆς μεταβολῆς, wo, wie das οὐ τῷ — μεταβ. zeigt, ἀπαράτρ. καὶ ἀπαράβ. einen 
Begriff ausmadt. Galen. in Hippoer. de fractur. comm. I, 44 (181): πρὸς γὰρ τὸ 
χατεπεῖγον ἀεὶ yon τὸν ἰατρὸν ἴστασϑαι καὶ μὴ καϑάπερ νόμον ἀπαράβατον φυλάτ- 
τειν τὰ χελευσϑέντα πράττεσθαι, dgl. vorber: μή τις οἰηϑεὶς εἰς τὸ διηνεκὲς εἶναι τὸ 
παρηγγελμένον in αὐτοῦ. Jamblich. vit. Pyth. 28: προρρήσεις σεισμῶν ἀπαράβατοι, 
terrae motus infallibiliter praedieti. Ocell. de rer. nat. 1, 15: αὕτη (sc. ἡ ἰδέα τῆς 
χτὰ χύχλον κινήσεως) δὲ ἀπαράβατος καὶ ἀδιέξοδος. FEpiphan. Haeres. 76, p. 983: 
? μὲν μεταβάλλεται, ἡ δὲ ἀπαράβατον ἔχει φίσιν. Daher verb. m. τήρησις, εὐσέβεια, 
®. Hieroel. carm. aur. Pythagor. 26: ἡ τῶν καϑηκόντων τήρησις ἀπαράβατος δι- 
υσύνη ἂν εἴη. ibid. 72. Jos. c. Apion. 2, 41: εὐσέβεια ἀπαράβατος — unwandelbar. 
ogar von Perfonen Jos. Ant. 18, 8, 2: οὐδ᾽ ἂν αὐτοὶ παραβαίημεν τοῦ νόμου τὴν 
θοσαγύρευσιν, ϑεῷ πεισϑέντες κἀρετῇ (al. ϑεοῦ πεισϑέντες ἀρετῇ) καὶ πόνοις τῶν 
μετέρων προγόνων εἰς νῦν ἀπαράβατοι μεμενηχύτες, πἰῶϊ — sine transgressione vi- 
» fondern — wir haben unmwandelbar bebarrt, find umveränderlih geblieben, vgl. 
1. Epiet. 2, 15, 1: τῷ χριϑέντι ἀπαραβάτως ἐμμένειν. Das Adv. öfter in diefem 
Mme in der firchl. Gräc. Demgemäß ift nun auch Hebr. 7, 24 zu erfl.: ὃ δὲ διὰ τὸ 
μένειν αὐτὸν εἰς τὸν αἰῶνα ἀπαράβατον ἔχει τὴν ἱερωσύνην — ein unwandelbares, 
je8 Prieſtertum, vgl. oben Galen. 1. c., mo γόμος ἀπαράβατος gleich fteht dem εἰς τὸ 
εἶναι τὸ παρηγγελμένον. Die Annahme einer act. Bed. — nicht auf einen andern 


} 
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übergehend, analog σκέλη ἀδιίβατα, nicht auseinander fehreitende Schenkel, ift nicht bloß 
unbelegbar u. bei dem doch nicht ganz geringen u. durchaus feſtſtehenden Sprach— 
gebrauch befremdend, fondern paßt weder genügend zu dem voraufgehenden διὰ τὸ ϑανάτῳ 
κωλύεσϑαι παραμένειν, nod zu dem folgenden: ὅϑεν καὶ σώζειν eig τὸ παντελὲς δύνα- 
“ται, ftatt deſſen e8 dann vielmehr heißen müßte: ὅϑεν καὶ αὐτὸς σώζειν κτλ., vgl. Mtth. 
1, 21; 12, 50. Die von Weiß Dafür angezogenen Stellen Er. 32, 8. Sir. 23, 18 
(f. unter παραβαίνω) können um fo weniger etwas befagen, als aud Sir. 23, 18 nicht 
fowol der Uebergang zu einer anderen χλίνη als das Verlaßen, das zur Seite treien das 
Hauptmoment ift, wie denn aud in der Prof.-Gräc. παραβαίνειν u. Derivata nie den 
bloßen Uebergang δ). 


Vrrepßaivo, überſchreiten, übertreten, über etwas hinweggehen (übergehen u. über- 
gehen), aud übertr. auf geiftigsfittl. Gebiet, τοὺς νόμους, συνθήκην u. a. ſynon. παρα- 
βαίνειν u. ebenfo wie dieſes aud ohne ſolchen Zuſatz — jündigen, ὑπερβ. καὶ auag- 
τάνειν bei Hom. u. Plat. In der bibl. τᾶς. a) finnl.: überfhreiten, überfteigen, 
τεῖχος 2 Sam. 22, 30. Pi. 18, 30. Dal. Hom. 1]. 12, 468. 469. Eur. Bacch. 654. 
ὅριον Hi. 24, 2, vgl. 38, 11. Auf zeitl. Verhältn. übertr. Hi. 14, 5: εἰς χρόνον 
γὰρ ἔϑου καὶ οὐ μὴ ὑπερβῇ. Ueber etwas oder Jen. hinausgehen, laufen, Jem. über— 
holen 2 Sam. 18, 23. bb) übertr. πρόσταγμα αἰώνιον Jer. 5, 22, hier jebod nicht 
im fittl. Sinne, wie e8 fid überhaupt fynon. παραβαίν. zur Bz. der Sünde in der bibl. 
Gräc. nit findet, — vielleiht weil diefer mehr der gried. Anſchauung vom Wefen der 
Sünde als ὕβρις entipr. Ausdr. dem bibl. Spracdgeifte weniger angemeßen erſchien als 
παράβασις gemäß der Auffakung der Sünde als παρακογ. Ebenſo findet es fi im der 
bibl. Gräc. nicht in der Bedeut. Jem. übertreffen, ſich anſchließend an die Bedeut. darüber 
hinausgehen, überholen. Dagegen wird es 6) mehrfah ſyn. παρέρχεσϑαι — übergehen, 
negligere gebr., am eigentümlichiten Mid. 7, 18: τίς ϑεὸς ὥσπερ σύ; ἐξαίρων ἀνομίας 
καὶ ὑπερβαίνων ἀσεβείας — 58 -ὃ» am ir δῶν. In diefer Bed. — etwas über- 
gehen öfters bei Plat.; Arist. de gener. 1, 8: ὑπερβάντες τὴν αἴσϑησιν καὶ παριδόντες 
αὐτήν. Bol. auch πάρεσις Röm. 8, 25. Mit perfönl. Obj. ὑπερβ. τινὰ Iem. übergehen, 
ihn unbeachtet, unberüdjichtigt laßen, bzw. auch rüdjihtslos behandeln; Plat. Lucull. 4, 4: 
τελευτῶν ἐπίτροπον τοῦ παιδὸς ἔγραψεν ὑπερβὰς Πομπήϊον. de amor. prol. 4 
(. 496, D) von der Mutterliebe: ἔστε ϑερμὴ καὶ διαλγὲς καὶ κραδαινομένη τοῖς πόνοις 
οὐχ ὑπερέβη τὸ νήπιον οὐδὲ ἔφυγεν, ἀλλ᾽ ἐπεστράφη κτλ. So Hi. 9, 11: ἐὰν ὑπερβῇ 
us, οὐ ur ἴδω" ἐὰν παρέλϑῃ με, οὐδ᾽ ὥς ἔγνων. B. 2.3. Ag. Symm. Theod. haben 
auch Prov. 20, 2 ὑπερβαίνων ftatt des ὃ δὲ παροξύνων αὐτὸν der LXX, indem fie das 
Hithp. Mar in einem Sinne faßen, auf den aud das in einigen Handſchr. der LXX δεῖς: 
geihriebene καὶ ἐπιμιγνύμενος hinweilt, niht — Jem. erzürnen (gegen die gemöhnl. Bed. 
in Zorn ausbrechen, ſich ereifern), fondern — an Jem. vorübergehen, ihn verachten, vgl. 
Prov. 14, 16. Demgemäß ift nun απ ὑπερβαίνειν an der einz. St. des N. T. zu 
exkl. 1Theſſ. 4, 6: τὸ μὲ ὑπερβαίνειν καὶ πλεονεκτεῖν ἐν τῷ πράγματι τὸν ἀδελφὸν 
αὐτοῦ. Denn es objectlo8 zu faßen — fündigen, wie in der oben angef. Verbind. ὑπ. 
καὶ ἅμαρτ. (Lünemann), ift unbedingt gegen den Zuſammenhang, der feine allgemein ge 
haltene, jondern eine ganz fpec. Ermahnung fordert. Es hat zufammen mit πλεονεχτεῖν 
an τὸν ἀδελφὸν αὐτοῦ fein Obj. (Hofm.) u. wird dann mit πλέον. zufammen den Ber 
griff der rüdfihtslofen Webervorteilung bz., ſei es daß ὑπερβ. die in der Ueber: 
vorteilung liegende Nüdfihtslofigkeit zum Bewußtſein bringen, oder daß ed nur ale Syno= 
nymum den Begriff verftärten fol. Zu ἐν τῷ πράγμ. in der jeweiligen Angelegenheit, 
die man miteinander hat, vgl. Krüger 50, 2, 4. 
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Βάλλω, βαλῶ, ἔβαλον, βέβληκα. Bon der alerandrin. Form des 2. Aor. auf a 
(Π. umter αἱρέω) findet fih einmal Act. 16, 23 nad) AD die dritte Perſon Plur. ἔβαλαν, 
dagegen B. 37: ἔϑαλον, wie aud fonft bei ein u. demfelben Schriftfteller beide Formen 
wechſeln. — tranf.: werfen, legen, intranf.: ftürzen, fallen. Im intranf. Bedeut. 
nirgend in der bibl. Gräc., überhaupt bei den LXX nicht fehr häufig, im N. T. nur 
δου. Act. Apok. u. je einmal Jak. uw. 1905. — Bei den LXX verhältnismäßig am 
häufigften in der Verb. βάλλειν κλήρους = mis ben Pl. 22, 19. Prov. 1, 14. Ion. 
1, 7. Neb. 10, 35; 11, 1. Efth. 3, 7, ohne 9,5. 1 Sam. 14, 42; eigentüml. βάλλειν 
τί τινι ἐν χλήρῳ (δ). 47, 22; 48, 29, ſowie Mid. 2, 5: *2)2 Traum, Jem. etwas 
durchs Loos zumerfen. Ferner — 55,13 777 Joel 4, 3. Dbadj. 11. Nah. 3, 10. 
Sonft werden diefe Ausprüde durb διδόναι, τιϑέναι, ἐκφέρειν κλῆρον, διδόναι ἐν κλ 
wiedergegeben. In der Prof.:Gräc. findet ſich dieſes θάλλειν κλ. nicht, doch ift ed nicht 
befremdend, vgl. βάλλ. κύβους, ψῆφον, jo freilich felten. In den Apofr. βάλλ. κλ. Sir. 
37, 8, ım N. T. Mtth. 27, 35. Marc. 15, 24. Luc. 23, 34. Ioh. 19, 24 (aus Pf. 
22, 19). Sonft bei den LXX nur vereinzelt — 7, mr, Ἴσ u. a. 
Der Sprachgebr. des N. T. bietet wenig Eigentümliches; zu βαλεῖν εἰρήνην Mtth. 
10, 34 vgl. φιλότητα Hom. Π. 4, 16. λύπην Soph. Phil. 64. Zu β. εἰς τὴν καρ- 
dla» Joh. 13, 2, vgl. ἐν καρδίαις Pind. Ol. 13, 21. εἰς νοῦν Pind. Pyth. 4, 133. 
Der Ausdruck 8. ἔξω Mith. 5, 13; 13, 48. Luc. 14, 35. 808. 15, 6 führt fi nicht 
auf befondere israelit. Vorftellungen zurüd, ſondern ift nur ein gewichtigeres ἐκβάλλειν — 
verwerfen, verftoßen, vgl. 1905. 4, 18: ἔξω βάλλει τὸν φόβον — vertreiben. Dagegen 
dem bibl. Gedankenkreiſe eigentüml. find die Verbindd. 8. εἰς γέενναν Mith. 5, 29. 30 
(and. Lesart ἀπέρχεσθαι wie Marc. 9, 45). Mtth. 18, 9. Marc. 9, 47, vgl. ἐκβ. εἰς 
γέενν, ἕως, 12, 5; εἰς πῦρ Mtth. 3, 10; 7, 19; 18, 8. Luc. 3, 9, vgl. Joh. 15, 6. 
εἰς τὴν λίμνην τοῦ πυρὸς pol. 20, 10. 14. 15 (εἰς τ. ἄβυσσον Apof. 20, 3) von 
der Verdammnis. 


“Ἰιαβάλλω, binüberwerfen, übertr. — beſchuldigen, verleumden ; in der Kegel erkl. 
— mit Worten durdziehen, durchhecheln. Dagegen Steph. thes. s. v.: „proprie signific., 
ut opinor, calumnior trajiciendo culpam in alium.“ Richtiger jedoch fcheint dieſe Bedeut. 
abgeleitet werben zu müßen von der andern: ein Zerwürfnis anrichten, entzweien, gegen- 
über συμβάλλειν. So Plat. Conv. 222,0. Ὁ: ἐμὲ καὶ Ayasuva διαβάλλειν. Bep. 
6, 498, C u. a. Im der Bed. befculdigen Luc. 16, 1: οὗτος διεβλήϑη αὐτῷ ὡς δια- 
σχορπίζων τὰ ὑπάρχοντα αὐτοῦ. So c. dat. Plat. Rep. 8, 566, Β u. a. sq. wg bie 
gewöhnt. Conftr. Statt des Dativ aud) πρός τινα Hdt. 5, 96. Plat. Ep. 12, 362, Ὁ. 
Xen. An. 1, 1, 3. εἴς τινα Plat. Euthyd. 3,B; Xen. Hell. 3, 5, 2. LXX Dan. 
3, 8; 6, 24 — ΧΡ O8, |. Gefenius, hebr. Wörterb. unter ym- Num. 22, 22 

— mr, weldes Pi. 71, 13; 109, 4. 20. 29; 38, 20 = ἐνδιαβάλλειν. Nur Sad. 
3, 1 = ἀντικεῖσϑαι. 


“ιάβολος, ὁ, ἡ, Ibmähfühtig, verleumderiſch; auch Subft. Verleumder; nicht häufig 
in der Brof.-Gräc. Polluc. 5, 18: τὸ λοίδορος εὐτελές, καὶ ὁ βλάσφημος καὶ διάβολος. 
ΒΤ πη, 3, 11. 2 Tim. 3, 8. Tit. 2,3. — Ὥς, mx Efib. 7,4; 8,1. 
Dann — ſtzic, weldes 1Kön. 5, 4 — ἐπίβουλος, parall. ἀπάντημα πονηρόν. Ebenfo 
1Sam. 29, 4. 2 Sam. 19, 22. Vgl. Xen. An. 1, 1: Τισσαφέρνης διαβάλλει τὸν 
Κῦρον πρὸς τὸν ἀδελφόν, ὡς ἐπιβουλεύοι αὐτῷ. — 1 Rn. 11, 14. 23. 25 — Σατάν 
f. ». a. Widerſacher. Dagegen 1 Ehron. 21, 1. Hi. 1, 6. 7. 9. 12; 2, 1—6. Sad. 
3,1.2= ὃ διάβολος, welder unter den ἀγγέλοις τοῦ ϑεοῦ vor Gott erfcheint, 


J 
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DOpponent des TITY Rdn, ald Berkläger, Widerfaher der Knechte bzw. des 
Volkes Gottes; vgl. Sad. 3, 1: ὁ διάβολος εἱστήκει ἐκ δεξιῶν αὐτοῦ τοῦ ἀντικεῖσθαι 
αὐτῷ. 1 Ῥεῖι. 5, 8: 6 ἀντίδικος ὑμῶν διάβολος. Apol. 12, 10: ὃ κατήγωρ τῶν 
ἀδελφῶν ἡμῶν. Sp wird der Oberfte der Dämonen, feiner Engel, genannt, Matth. 25, 41, 
u. zwar, wie ed ſcheint, nad) feinem Verhältnis zu den Menſchen Gott gegenüber, während 
er in σατάν, σατανᾶς nur als Widerfaher der Menſchen erjbeint, abgefehen davon, mie 
er in diefem Berhältmis Gott gegenüber auftritt, vgl. die Stellen, wo jan von Menden: 
1Kön. 5, 4; 11, 14. 23. 25. 1 Sam. 29,4. 2 Sam. 19, 22. Dafür fpriht aud) Die 
Ueberjegung Num. 22, 32: ἐξήλϑον εἰς διαβολήν σου, uw ınEE) DDR. Zwar wird 
aud von diefer Rückſicht auf das Verhältnis der Menfchen zu dem Urteil Gottes 
abstrahiert, jo daß in διάβολος wie in ἐνδιαβάλλειν a. a. D. die Bedeutung Antläger, 
Berleumder, ſich verallgemeinert in Widerfaher, Feind („der böſe Feind“), jedoch 
faum je ohne religiöfe Beziehung, vgl. namentl. 808. 6, 70: ἐξ ὑμῶν εἷς διάβολος 
ἐστιν, mit Matt. 16, 23. Marc. 8, 33. (Auf das Paljiv διαβεβλῆσϑαί τινι, πρὸς 
τινα, gegen Jemand aufgebracht fein, fann der Ableitung vom Activ halber nicht reflektiert 
werden.) Auf feinen Fall liegt darin, wa® Chrysost. Hom. 67, t. 6 (Suic. Thes.) ans 
giebt: διαβολὸς ἀπὸ τοῦ διαβάλλειν εἰρηται" διέβαλε γὰρ τὸν ἀνϑρωπον πρὸς τὸν 
ϑεόν" διέβαλε πάλιν τὸν ϑεὸν πρὸς ἄνθρωπον. Im N. T. läßt ſich ein Unterſchied 
der Benennungen διάβολος U. σατανᾶς nicht nachweiſen. Nur Apof. 12, 9 u. 20, 2 
ſcheint διάβολος neben ὁ σατανᾶς appellativiih gebraudt zu fein, — ὁ χατήγωρ τῶν 
ἀδελφῶν 12, 10. Der Sade nah ift διάβολος der Feind der Menſchen, weil 
er der Störer ihrer Berbindung mit Gott ift, u. darum der Widerſacher der 
Wege Gottes zum Heile der Menſchen. Vgl. Suid.: διάβολος διὰ τοῦτο ὡς δυ- 
vonevog βάλλειν καὶ ἐχϑροὺς ποιεῖν τοὺς φίλους. Daher die Gegenüberftelung Joh. 
8, 44: ὑμεῖς ἐκ τοῦ πατρὸς τοῦ διαβόλου ἐστέ (vgl. Mtth. 13, 38), B. 47: ὁ ὧν 
ἐκ τοῦ ϑεοῦ. 1 ϑυῦ. 3, 10: τὰ τέκνα τοῦ ϑεοῦ καὶ τὰ τέκνα τοῦ διαβόλου. 
Vgl. B. 8: ὃ ποιῶν τὴν ἁμαρτίαν ἐκ τοῦ διαβύλου ἐστίν, ὅτι ἀπ᾽ ἀρχῆς ὃ διάβολος. 
ἁμαρτάνει" εἰς τοῦτο ἐφανερώϑη 6 υἱὸς τοῦ ϑεοῦ, ἵνα λίσῃ τὰ ἔργα τοῦ διαβόλου. 
Hier erjheint der Teufel im Befige einer Macht, die Menjhen zu beftimmen, u. zwar 
im Gegenſatz gegen Gott u. Gottes Wirtfamteit; vgl. Eph. 2, 3. Nefultat der Wirk— 
jamfeit des Teufels ift die Sünde, deren gejammte Erſcheinung ald τὰ ἔργα τοῦ δια- 
βόλου benannt wird. Vgl. Act. 13, 10: υἱὲ διαβόλου, ἐχϑρὲ πάσης δικαιουσύνης. 
Diefe Seite ift e&, die überall im N. T. vorzugsweiſe hewortritt; jo Apot. 20, 10: 
ὃ διάβολος ὁ πλανῶν αὐτούς. 12, 9: 6 πλανῶν τὴν οἰχουμένην ὅλην. Jacobus 
ſtellt 45 7 dem ὑποτάγητε τῷ ϑεῷ gegenüber: ἀντίστητε τῷ διαβόλῳ, wo εδ fid eben 
falls um eine das menſchl. Handeln beftimmende Wirkjamteit des Teufeld handeln muß, 
welche Apof. a. a. D. ald πλανᾶν bj. wird, deſſen Zweck die Vertaufhung der Wahr— 
heit (Oerechtigfeit) mit der Lüge (Sünde) ift, 2Cor. 6, 8. Röm. 1, 27. Jak. 5, 19. 
Bol. Joh. 8, 44. In demfelben Sinne ıft Eph. 6, 11 von den μεϑοδεῖαε τοῦ δια- 
βόλου die Rede, auf melde wol auch 4, 27: μὴ δίδοτε τύπον τῷ διαβόλῳ Rüdjict 
zu nehmen ift, vgl. 2Cor. 2, 11. Es jind Verführumgsfünfte gemeint, μύπως --- 
φϑαρῇ τὰ voruora ὑμῶν ἀπὸ τῆς ἁπλότητος εἰς Χν, 2Cor. 11, 3. Dgl. 2 Tim. 
2, 25. 26: μήποτε δώῃ αὐτοῖς ὃ ϑεὸς μετάνοιαν εἰς ἐπίγνωσιν ἀληϑείας, καὶ ἀνα- 
vryworw ἐκ τῆς τοῦ διαβόλου παγίδος, ἐζωγρημένοι in’ αὐτοῦ εἰς τὸ ἐκείνου ϑέλημαν 
ſ. Huther 5. d. St. 1Tim. 2, 7 (6, 9 fehlt bei Lchm. Tdf. τοῦ διαβόλου). „Ueberall 
da, wo fih die Sünde in ihrer Feindſchaft gegen Gott beſonders deutlib herausſtellt, 
weift die Schrift auf den Urheber des Böſen hin, vgl. Joh. 13, 27“, Baumgarten zu 
Act. 5, ὃ. — Demgemäß erfheint der Teufel ald πειράζων, defien Zwei πλαγᾶν, 
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Mith. 4, 1---11. Luc. 4, 2—13, u. Joh. 13, 2 αἵδ᾽ derjenige, der dem Yudas den 
Berrat Chrifti eingegeben, nebenbei bemerkt eine äußerft humane Anfhauung der Schrift, 
nach welcher dieſer Verrat nicht aus der eigenen Natur des Menſchen kommt. — Der 
Teufel iſt der Widerſacher der Menſchen, ſofern er ſich den Heilsabſichten Gottes 
mit ihnen in den Weg ſtellt, Lue. 8, 12: εἶτα ἔρχεται ὁ διάβολος καὶ αἴρει τὸν 
λόγον ἀπὸ τῆς καρδίας αὐτῶν, ἵνα μὴ πιστείσαντες σωθῶσιν, vgl. 2Cor. 4, 4. Mtth. 
13, 19. Nur einmal u. in Bezieb. auf die Heilsabfichten Gottes erfheint er geradezu als 
Gottes Widerfaber Mirh. 13, 39. — Bgl. ὁ τοῦ κύσμου ἄρχων Joh. 14, 30; 12, 31; 
16, 11; ὁ ϑεὸς τοῦ αἰῶνος τούτου 2 Cor. 4, 4. — Weiter bewirkt der Teufel auch 
phyſiſches Elend Act. 10, 38. Apot. 2, 10; vgl. V. 13. Es wird ihm, τὸ χράτος Tor 
ϑανάτου zugeibrieben Hebr. 2, 14, vgl. Sap. 2, 24, u. „eine Befugnis, ein Gericht 
zu verbängen“ (Hab, neuteftam. Theol., ©. 361), 1Tim. 3, 6: wa μὴ τυφωϑεὶς εἰς 
χρίμα ἐμπέσῃ τοῦ διαβόλου — befer wäre vielleicht zu fagen : ein Gericht aueguführen, 
vgl. 1 Cor. δ, ὃ. 1 Tim. F 20. — Andere Bzz.: σατανᾶς, ὃ πονηρός, ὃ ἀντικείμενος, 
ὁ ὄφις ὃ ἀρχαῖος, 6 ἀδίκων ὃ μέγας. 


Καταβάλλω, Aor. 1 Ball. κατεβλύήϑην Upot. 12, 10; niederwerfen, binabftürzen, 
Apot. 12, 10, wo Tdf. Tr. W. ἐβλήϑη;; niederftreden, vgl. Hdt. 9, 63: κατέβαλον πολλοὺς 
τῶν Aaxsduuoriov. So 2Cor. 4, 9: καταβαλλόμενοι ἀλλ᾽ οὐκ ἀπολλύμενοι. Med.: 
fib berabftürgen; Med. des Interefjes: für fih niederwerfen, 3. B. τὰ σπέρματα, füen, 
bejamen, ϑεμέλιον, Grund legen, letzteres Hebr. 6, 1; vgl. 1Cor. 3, 10. Bol. für 
das Hebr. 6, 1 gebrauchte Bild Plat. Legg. 7, 803, A: τροπιδεῖα xuraßarkdu οἷόν 
τις vauınyog τὴν τῆς ναυπηγίας ἀρχὴν καταβαλλόμενος von dem Unternehmen einer 
gründl. wißenfbaftl. Unterfuhung. Auch wird καταβάλλεσθαι allein ftehend — den An— 
fang maden, häufig gebraudt. Pind. Nem. 2, 1: γάμον καταβάλλομ᾽ ἀείδειν. Ferner 
— begründen, jtiften, Plut. Mor. 329, A: τοῦ τὴν Στωϊχὴν αἵρεσιν καταβαλομένου 
Ζήνωνος. Diod. 12, 20: χκαταβαλόμενος ἐξ ἀρχῆς καινὴν νομοϑεσίαν. 


Καταβολή, ἡ Gründung, Begründung, z. B. Polyb. 13, 6, 2: καταβολὴν ἐποιεῖτο 
zul ϑεμέλιον ὑπεβάλλετο πολυχρονίου καὶ βαρείας τυραννίδος. 2Mec. 2, 29. Ἔκ κατα- 
βολῆς von Grund aus, 2. B. ναυπηγεῖν, κατηγορεῖν. Im diefer Bed. ift es nur der fpät. 
Gräc. eigen. Sonft nur term. techn. 3. B. Fieberanfal; Erlegung beftimmter Geldſummen. 
Auch findet es ſich noh in der Verbind. x. σπέρματος, σπερμάτων entſpr. καταβάλλειν 
σπέρμα, σπέρματα, von Menſchen u. Tieren — befruchten, zeugen, dagegen in Bez. auf 
Pflanzen nit von der Befruchtung, fondern von der Befamung, Ausjaat. So bei Aristot. 
probl. 20, 12: σπέρματα καταβάλλοντες von Pflanzenfamen. de mirabil. 80: καρποὶ 
καταβαλλόμενοι. Deiter bei Galen 2. B. de potent. 1: χαταβληϑέντος δὴ τοῦ σπέρματος 


die τὴν μήτραν ἢ εἰς τὴν γῆν, οὐδὲν διαφέρει. Marc. Anton. 4, 36. Namentl. von 


der Zeugung bei Salen.. Hippofr., Plut., Poll., Sert. Emp. u. a. Daher xaraßoAn 
σπέρματος — Befruchtung, Bejamung, Philo, de opif. mundi p. 21 Mang.: αἱ xara- 
βολαὶ τῶν σπερμάτων in beiden Bey. Bon ber Beugung Luen. amor. 19: ἢ φύσις. 

ταῖς ἄρρεσιν ἰδίας καταβολὰς σπερμάτων χαρισμένη, τὸ ϑῆλυ δ᾽ ὥσπερ, γονῆς τι J 
χεῖον ἀποφήνασα. Galen. aphorism. 4: τὰ κυούμενα ἐν τῷ πρώτῳ χρόνῳ τῆς κατα- 
βολῆς τοῦ σπέρματος. Subj. ift ſtets das männl. Geſchlecht, meshalb Hebr. 11, 11: 
πίστει — Σάρρα δύναμιν εἰς καταβολὴν σπέρματος ἔλαβε καὶ παρὰ καιρὸν — 
ἔτεκεν nicht nach dieſer Bed. erklärt werden kann, wenn man nicht εἰς x. on. ertl. will: 
in Beziehung auf die x. σπέρματος Abrahams — εἰς τὸ δέχεσϑαι σπέρμα καταβεβλη- 
μένον. Died aber wird verwehrt durch δύναμις mit folg. εἰς, entſpr. dem ſonſt auch folg. 
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πρός, weldes ſtets das Vermögen etwas zu thun bz. u. alfo Sarah zum Subj. der x. on. 
macht, vgl. Luc. 5, 17: δύναμις κυρίου ἦν εἰς τὸ ἰᾶσϑαι πάντας. Daher muß man 
es — „Begründung der Nachkommenſchaft“ verftehen, σπέρμα wie 11, 18; 2, 16. ©en. 
‚4, 25: ἐξανέστησε γάρ μοι ὃ ϑεὸς σπέρμα ἕτερον ἀντὶ Aßer. Dem entipr. αὐ) das 
artifellofe καταβ. on. 

An den übr. St. ftetd χαταβολὴ κόσμου, u. zwar ἀπὸ x. Mtth. 13, 35 (κόσμου 
nicht bei Tdf. Tr. W.); 25, 34. Luc. 11, 50. Hebr. 4, 3; 9, 26. Apof. 13, 8; 17, 8. 
πρὸ x. Joh. 17, 24. Eph. 1, 4. 1 Petr. 1, 20. Nicht bei den LXX. Per Ausdr. bz. 
den Anfangspunkt der Geſchichte im Blick auf die Zufunft, auf das Ziel u. die Vollendung, 
vgl. 1 Betr. 1, 20: προεγνωσμένου μὲν πρὸ καταβολῆς κόσμου, φανερωθϑέντος δὲ ἐπ᾿ 
ἐσχάτου τῶν χρόνων, denn in καταβολή liegt immer die Kelation auf das, was her— 
geitellt werben jol, auf das Ganze bzw. auf die Vollendung. Eph. 1,4 u. 1 Betr. 1, 20 
handelt es fih um den vor aller Geſchichte gefaßten Heilsplan Gottes, wie auch Apof. 
13, 8; 17, 8, auf deſſen Verwirklichung e8 mit der καταβ. x. abgejehen ift, vgl. Mtth. 
25, 34: χληρονομήσατε τὴν ἡτοιμασμένην ὑμῖν βασιλείαν ἀπὸ καταβολῆς x00uov N. 
dazu meine Schrift über Mith. 24, 25, ©. 198. Das fyn. ἀπ. ἀρχῆς κόσμου Mtth. 
24, 31 ift nur einfahe Zeitbeftimmung, wie auch am’ ἀρχῆς κτίσεως Marc. 10, 6; 
13,:19..2 Betr. 3, 4. 


Παραβάλλω, 8) tranj. daneben werfen, hinneigen, 2. B. Brov. 5, 1: λόγοις παρά- 
βαλλε σὸν οὖς. Ebenſo 4, 20; 5, 13; 22, 17; vgl. 2, 2: καρδίαν εἰς σύνεσιν, 
= πῶ Hiph. Plat. Rep. 7, 531, A: παραβάλλοντες τὰ ὦτα. Uebertr. — neben- 
einanderftellen, Ὁ. 1. vergleichen, Hdt. 4, 198: τὶς ἡ Aıßun σπουδαίη wore ἢ ᾿Ασίῃ 
r Εὐρώπῃ παραβληϑῆναι. Xen. Mem. 2, 4, 5: πρὸς ποῖον κτῆμα παραβαλλόμενος 
φίλος ἀγαϑὸς οὐκ ἂν πολλῷ κρείττων φανείη; 4, 8, 11: παραβάλλων τὸ ἄλλων ἦϑος 
πρὸς ταῦτα. So Marc. 4, 30 Rec.: ἐν ποίᾳ παραβολῇ παραβάλλωμεν adırv (Ihm. Tof. 
ἐν τίνι αὐτὴν παραβολῇ ϑῶμεν) Ὁ) intranf.: ſich nähern, 3. B. εἰς τὴν πόλιν. Polyb. 
12, 5, 1: εἰς χώραν εὐδαίμονα. 21, 8, 14. Sp Act. 20, 15: παρεβάλομεν εἰς Σάμον. 


Παραβολή, ἡ, die Nebeneinanderjtellung, intranſ. das Nebeneinanderliegen — jo von 
Schiffen im Seetreffen ἐκ παραβολῆς μάχεσϑαι, τὸν ἀγῶνα συνιστάναι bei Polyb. u. Dio- 
dor. Sie. Gewöhnl. in der tranf. Bed. Vergleihung u. zwar a) act., 2. ®. Plat. 
Phileb. 33, B: ἐν τῇ παραβ. τῶν βίων, bei Bergleihung der verſchied. Arten des Lebens 
u. Wirfend. Plut. de rat. aud. 40,E. — Sodann b) pafj. Die vollzogene, dar— 
geftellte Vergleihung, der eine Vergleichung enthaltende Ausfprud, 
Mtth. 15, 15 in Bezug auf V. 14: τυφλοί εἶσιν ὁδηγοὶ τυφλῶν. Mare. 3, 23. Luc. 
5, 36; 6, 39; 14, 7, vgl. V. 11; ein Sprichwort, fofern es auf irgend einen Fall 
angewendet wird, eine anwendbare BVergleihung darbietet, 2. 3, Luc. 4, 23: πάντως 
ἐρεῖτέ μοι τὴν παραβολὴν ταύτην Ἰατρέ, ϑεράπευσον σεαυτόν. 1Sam. 24, 14: xadwg 
λέγεται ἡ παραβολὴ ἡ ἀρχαία" ἐξ ἀνόμων ἐξελεύσεται πλημμέλεια. (δ). 12, 22. 28; 18, 
2.3. Aehnl. ift 1 Chron. 7, 20: δώσω αὐτὸν εἰς παραβολὴν καὶ εἰς διήγημα ἐν πᾶσι 
τοῖς ἔϑνεσιν. Deut. 28, 37. Bj. 44, 15: ἔϑου ἡμᾶς εἰς παραβολὴν ἐν τοῖς ἔϑνεσιν. 
Pi. 69, 12: ἐγενόμην αὐτοῖς εἰς "παραβολήν. Derjenige, auf den man nad) unferem Aus— 
drud mit Fingern zeigt, wird zur παραβολή, vgl. Pi. 44, 15: κίνησιν κεφαλῆς ἐν τοῖς 
λαοῖς. Das hebr. Sun, für welches παραβολή das eigentl. Wort bei den LXX iſt (mur 
ausnahmeweife — παροιμία Prov. 1,1; 25, 1; 26, 7, u. mmoolwov Hi. 27,1; 29,1) 
fol nad Hupfeld zu Pf. 44, 15 ebenfalls urjprüngl. Vergleichung bed., ſowol eine aus— 
geführte Parabel, als „einen einzelnen bildl. Denkſpruch, Sprichwort, altdeutſches Bei— 
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fpiel, mas das Weſen des Sprichwortes bz., das einen concreten Fall als Typus der 
ganzen Gattung aufftellt“. gl. Fürst, Concord. s. v.; Delitzſch, zur Geſchichte der 
jüpiihen Poefie, S. 196. Dann aud ein Lied, ein Gedicht, in welchem ein Beifpiel zur 
Lehre oder zum Spott aufgeftelt wird, Mid. 2, 4. Hab. 2, 6. Jer. 24, 9. Sap. 5, 3: 
ὃν ἔσχομέν ποτὲ εἰς γέλωτα καὶ εἰς παραβολὴν ὀνειδισμοῦ. Tob. 3, 4. Ein Wort 
oder eine Rede tieferen Sinnes, die durch Anwendung oder Vergleibung erſt verftanden 
wird, verbunden mit aivıyum, πρόβλημα u.a, vgl. sun Bi. 49, 5; mım Bi. 78, 2. 
Brov. 1, 6: ΓΙ 52} Dun παραβολὴ καὶ σκοτεινὸς λόγος. So &. 24, 3; 17, 2. Bol. 
Sir. 3, 29: καρδία συνετοῦ διανοηϑήσεται παραβολήν, καὶ οὖς ἀκροατοῦ ἐπιϑυμία 
"σοφοῦ. Daher aud 2. B. von den Ausiprücen Bileam's Num. 23, 7. 18; 24, 3. 15. 
Bon zweideutigen Reden Sir. 13, 26; 38, 33. Dagegen nah Fleiſcher in Delitzſch' 
Comm. zu Prov. 1, 1 u. nunmehr auch Delitzſch (jowie Gefenius, hebr. Handwörterb. 
8. Auflage von Mühlau u. Bold) bz. das entſprechende arab. Wort das Darftellenve, 
Darftellung, [εἰ e8 Sache oder Berfon (Repräfentant, Gleihnis, Typus), das hebr. Jun 
ſtets darftellende Rede mit den hinzugedadhten Merkmalen des Berblümten, Körnigen, ins— 
befondere aber die Gnome, den Dent- oder Sittenſpruch, infofern diefer allgemeine Wahr- 
heiten in ſcharf umrißenen Kleingemälden darftellt. Jedenfalls hat Sun einen umfang- 
reiheren Begr. als uripr. in παραβολή liegt, welches nun aber im Spradgebr. der 
LXX den ganzen Begr. von Sun aufnimmt u. demgemäß zur Bz. entweder eines ſolchen 
Dietums dient, deſſen Bedeut. erft durch die Anwendung auf oder die Herleitung von einem 
eonereten Fall erhalten wird, oder eines folden, deſſen eigentl. Sinn nicht der ift, den die 
Worte angeben, jondern der exit dur die beabfihtigte Anwendung fi ergiebt. In dem— 
[εἴδει Umfange wie bei ven LXX erjcheint nun aud das Wort im N. T., nur daß es 
bier ſich noch entfhiedener als im A. T. ftetd um das Gebiet des gottbezogenen Lebens 
handelt. In letterem Simme ſ. Mtth. 13, 35. 3. 10. 13. 34; 22, 1. Marc. 4, 2. 
11. 33. 34; 12, 1. Luc. 8, 4. 10. Ehriftus wendet diefe Nedeweife an, um für die 
μυστήρια τῆς βασιλείας τῶν οὐρανῶν (Mtth. 13, 11) die entſprechende Form zu haben, 
welde den Einen verbirgt, was fie den Andern offenbart, Mtth. 13, 
11—17. Die μυστήρια τῆς βασιλείας τῶν οὐρανῶν betreffen das Reich Gottes in 
feinen Beziehungen zum Menfhen u. umgekehrt, u. zwar in feiner die Erwartungen 
Jsraels befremdenden Erſcheinung, mie fie bedingt ift dur das Miöverhalten 
Iöraeld (vgl. auch unter υἱός, Ὁ), und zwar handelt es ſich ſtets um einen dunklen Punct, 
welder notwendig unverjtanden bleiben muß, jo lange das Misverhältnis zu Chrifto bleibt, 
und der ſich nur denen erfchließt, welde in dem Menſchenſohn den Meſſias erkannt haben. 
Daher der Zweck und thatſächliche Erfolg der Parabeln, den Einen gerichtsmäßig zu 
verbergen, was den Andern gegeben ift zu verftehen, jo daß Mith. 13, 13 ff. durch— 
aus der thatſächlichen Lage entfpriht, indem zum Verſtändnis der Parabeln Ehrifti eine 
beftimmte Borausfegung erforderlih ift, bei deren Abwejenheit die Parabel notwendig 
flatt zu verdeutlichen verbirgt. — Es werden Berhältniffe u. Vorgänge des irdifhen Lebens— 
gebieted zur bildlihen, vergleihungsweifen Darftellung jener Myſterien berugt. Das 
nächte niedere Gebiet dient zur Einfleivung des höheren. Hier liegt die Berwandtidaft u. 
der Unterjchied der Parabeln Chrifti von der Parabel auf dem Gebiete der Prof.Gräc., 
welche der Fabel u. dem Beifpiel verwandt ift. Arist. Rhet. 20: εἰσέ δ᾽ αἱ κοιναὶ πίστεις 
(Meberzeugungsmittel) δύο τῷ γένει, παράδειγμα καὶ ἐνθύμημα. ἢ γὰρ γνώμη μέρος 
ἐνθυμήματός ἐστιν. --- — παραδειγμάτων δ᾽ εἴδη δύο" ἕν μὲν γίρ ἐστι παραδείγματος 
εἶδος τὸ λέγειν πράγματα προγεγενημένα, ἕν δὲ τὸ αὐτὸν ποιεῖν. τούτου δ᾽ ἕν μὲν 
παραβολή, ἕν δὲ λόγοι. οἷον οἱ Alowmeıı καὶ Aıßvxol. Bon der Fabel wie vom 
Beifpiel umterjeidet ſich die Parabel, indem fie das, was zu geſchehen pflegt, ſowie was 
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gıihehen kann, — das Beilpiel das, was gefchehen ift, zur Eremplification herbeizieht, — 
die Fabel aber den betr. Fall auf ein anderes niedere8 Gebiet überträgt, auf weldem er 
in dieſer Weife jedenfalls nicht gefchieht, die Abfiht u. Bed. aber defto leichter erhellt. 
Οὐ Aristot. 1. c.: ῥᾷάω μὲν οὖν πορίσασϑαι τὰ διὰ τῶν λόγων, χρησιμώτερα δὲ πρὸς 
τὸ βουλεύσασϑαι τὰ διὰ τῶν πραγμάτων. Minucian. de argum. 731: διαφέρουσιν ai 
παραβολαὶ τῶν παραδειγμάτων, ὃτι τὰ μὲν παραδείγματα ἐξ ἱστορίας λαμβάνεται, ai 
παραβολαὶ δὲ ἄνευ ἱστορίας καὶ ἀορίστως ἐκ τῶν γιγνομένων. --- Die Parabeln Ehrifti 
find der Form nad den Fabeln ähnlicher al8 dem, was man Parabeln nannte, da bei der 
Babel eine Uebertragung von Berhältniffen des einen Gebiete8 auf ein anderes ftatifindet, 
defien eigene Verhältniffe freilich jenem nicht entfpr.; bei der Parabel aber irgend ein Ver— 
hältnis, irgend ein mögl. Borfall zur Darftellung deffen dient, was man jagen oder erläutern 
will. Die Fabel enthält etwas als ſolches unmögliches, Die Parabel immer mög: 
liches, daher die Fabel Leichter zu deuten als die Parabel. Vgl. das bei Ariftot. angef. 
Beifpiel einer Parabel. Dieſem Begriff der Parabel würden die o. angef. eine Vergleihung 
enthaltenden Ausſprüche entjprehen Mitth. 13, 28; 15, 15; 24, 32 u.a. Die x. & fo 
genannten Parabeln Chrifti find nur ausgeführte Bergleihungen, ausgeführte bildl. Dar- 
ftelungen in erzählender Form (ſ. Göbel, die Barabeln Jeſu I, ©. 3 ff.), vgl. Lue. 12, 14; 
21, 29, auch Mtth. 13, 457. (gegen Göbel), bei denen Die Form der Gefdhichte nur hie 
u. da wie in Joh. 10, 1—16. Luc. 15, 3—10. Marc. 4, 26 ff. hinter die Form der 
bloßen Vergleichung zurüdtritt. Sie bilden als ſolche eine felbitändige Gruppe. Mtth. 13, 
18. 24. 31. 33. 36. 53; 21, 33. 45. Marc. 4, 10. 13; 7, 17; 12, 12. Lue. 8,9. 
11; 13, 6; 15, 3; 18, 1. 9; 19, 11; 20, 9. 19. Lehrreich für die Verwandtſchaft 
diefer PBarabeln im engeren Sinne mit bloßen bildl. Ausiprüden ift Marc. 4, 21ff. im 
Anſchluß an die voraufgehende Parabel. Vgl. Steinmeyer, die Parabeln des Herrn, 
Berlin 1884. Yüliher, die Öleihnisreden Jeſu, Freiburg 1888 u. dafelbft Abjchn. ΤΙ μι. II. 

Hebr. 9, 9 ift 7 πρώτη σχηνή ald παραβολή bz., weil es ſich nicht um die That 
ſache der πρώτη ox. handelt, in weldem Falle man παράδειγμα, ὑπόδειγμα erwarten 
müßte, fondern um ihren Zwed u. ihre Bedeut., jofern fie feinen felbitändigen Wert hat, 
vielmehr nur (ald σκιὰ τῶν μελλόντων ἀγαϑῶν, οὐκ αὐτὴ n εἰκὼν τῶν πραγμάτων) 
vergleihungsweife zur Veranſchaulichung der höheren Wirklichkeit dienen fol, wie denn auch 
diefem ihrem Charakter ihr Eultus entipr. (χαϑ᾽ 7» — προσφέρονται). Ueber den Unter: 
fhied vom Typus |. τύπος, ἀλληγορέω. 

Hebr. 11, 19: ὃϑεν αὐτὸν καὶ ἐν παραβολῇ ἐκομίσατο, wird von Einigen ἐν 
παραβολῇ — παραβύλως, wie ἐν ἀληθείᾳ = ἀληϑῶς, ἐν τάχει — ταχέως erklärt, 
für ‚welches fih nur die Bedeut. fühn, waghalfig, temerario ausu nachweiſen läßt, 3. B. 
παραβόλως διδούς αὑτὸν εἰς τοὺς κινδύνους Polyb. 3, 17, 8; παραβόλως διεκόμισαν 
τοὺς ἄνδρας 1, 20, 14 u. a. St. παράβολος daran jegend, wagend; |. Raphel, Bleek 
zu Hebr. 11, 19. Indes απ wenn das Subft. παραβολή in der angef. Stelle Plut. 
Arat. 22: διὰ πολλῶν ἑλιγμῶν καὶ παραβολῶν παραίνοντος πρὸς τὸ τεῖχος fühnes 
Wagnis bedeutete — Pape, Wörterb.; Tholuck — u. nicht fon. ἑλιγμός Abweichungen 
von der geraden Bahn, analog dem Gebraud des Wortes vom Kegeljhnitt (f. Delitzſch), 
fo würde dod bei diefer Annahme die Hervorhebung des ἐν παραβολῇ als eines bejond. 
Momentes des ἔκομ. unerklärt bleiben. Denn, wie Hofmann richtig bemerkt, nicht da8 Davon- 
tragen war ein Wagnis, fond. die Opferung. Als nähere Beitimmung zu &xou. kann es ebenfo 
nur in der Bed. Gleichnis ftehen, wie wenn man es auf αὐτόν bez., indem nicht bloß gejagt 
werden fol, daß Abraham den Iſaak zurüdempfing, ſondern als befondered Hauptmoment 
des Ölaubenslohnes, daß er ihn ἐν παραβολῇ zurüdempfing. Das Zurüdempfangen Iſaaks 
bzw. Sant — vgl. γίνεσϑαι εἰς παραβολήν Pi. 69, 12, |. o. — will als Gleichnis 
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amgefehen werben u. hat εἶπε beſondere Bedeutung, — neml. wie die Ausleger wollen, 
fofern e8 eine Betätigung des Glaubens Abrahams ift, ὅτε ἐκ νεκρῶν ἐγείρειν δυνατὸς 
ὁ ϑείς; vgl. V. 35, fowie 1 Kön. 17, 23. 2 Kön. 4, 36. Indes, daß diefe Errettung 
 Maals eine Art Wiederfehr von den Toten war, oder daß fie Abraham die Auferftehung 
von den Toten verbürgte, entſpricht ſchon dem Saggefüge nicht, da ὅϑεν ein Ergebni® des 
Glaubens an den Gott einleitet, welcher von den Toten erweden fannı. Wenn dies τε 
gebniß der Zurüdempfang ϑίααίδ ἐν παραβ. war, jo würde das ἐν παραβ. mehr als 
überflüßig fein, wenn es nichts anderes, als die Betätigung des vorhin befchriebenen Glau— 
bens durd ein geringeres — denn das wäre Die παραβ. — angeben ſollte. Beßer u. 
der Anſchauung des Hebräerbriefes entſprechender beziehen wir ἐν παραβ. daher auf die 
meifian. Hoffnung u. erklären ἐδ in Rückſicht auf den duch diefen Wiederempfang Iſaaks 
veranlaßten Ausdr. des Glaubens u. der meifian. Hoffnung Abrahams 877 mim Gen. 
22, 14 u. auf die barauffolgende erneuerte Beitätigung der meſſ. Verheißung V. 16—18. 
Denn darin liegt die Bedeutung des Vorgangs, u. eben um die eigentüml. Bed. 
desſelben handelt e8 ſich in καὶ ἐν παραβολγ Fxou. Sollte freilih gemeint fein, daß 
die Art u. Weife, wie Abraham feinen Sohn wiederbefam, ein Gleihnis der Auferftehung 
Jeſu [εἰ — was ja fachlich richtig ift —, To ift dagegen zu erinnern, daß e8 bier darauf 
antommt, was fie dem Abraham war (vgl. B. 2), nicht was fie im Zufammenhang der 
ganzen Heildgefhichte reip. für uns ift. Für Abraham war der wiederempfangene Iſaak eine 
Berbürgung der an ihn gefnüpften Verheißung u. Hoffnung, jo daß die Bed. des Vorgangs 
fofort über die nächſtliegende Thatfahe — daß er feinen Sohn wieder hatte — hinausging 
u. binauswied. So wie er jegt Iſaak wieder empfing, fo würde ihm auch nod die Er- 
füllung der Verheißung zu Teil werden. Iſaak ift für ihm zu einer παραβολή, geworden 
G. 0.) Hier ergiebt ſich nun leiht der Gedanke an Joh. 8, 56: “βραάμ ... ἠγαλλιά- 
σατο ἵνα ἴδῃ τὴν ἡμέραν τὴν ἐμήν, καὶ εἶδεν καὶ ἐχάρη. 


Βάπτω, a) eintauchen. Joh. 13, 26; vgl. Ruth 2, 14. Quc. 16, 24: βάπτειν τὸ 
ἄχρον τοῦ δακτύλου ὕδατος, cf. Hom. Il. 5, 6: λελουμένος wxeavoio, u. bei Arat. 
651. 858. 951: βάπτειν ὠκεανοῖο, ποταμοῖο, jonft mit εἰς u. ἐν. ©. Bernharby, 
Synt. 168; Winer 30, 8; Kühner 417, 4, 5. Der Gen. erklärt ὦ aus dem voll» 
fländigeren βάπτειν τε ἀπό τινος Er. 12, 22. Lev. 14, 16. Dan. 4, 30; 5, 21; jedoch 
nicht zu vgl. Joſ. 3, 15: β. εἰς μέρος τοῦ ὕδατος. — Ὁ) durd Eintauchen benegen. 
LXX = >20, weldes nur Gen. 37, 31 — μολύνω, u. 2 Rön. 5, 14 = βαπτίζω. ---- 
Auch — durch Eintauben färben, Apok. 19, 13: ἱμάτιον βεβαμμένον αἵματι, cf. Hdt. 
7, 67: ἅἥματα βεβαμμένα. Mosch. 1, 29: τὸ γὰρ πυρὶ πάντα βέβαπται. Bol. Gen. 
37, 31: ἐμόλυναν τὸν χιτῶνα τῷ αἵματι — 53. Einmal — yrm 68, 23. is 
Soph. Lev. 11, 32. — ’Eußantew Mith. 26, 23. Mare. 14, 20. (Joh. 13, 26 Lchm.) 


Βαπιτίζω, Aor. 1 Ball. ἐβαπτίσϑην. Uor. 1 Med. ἐβαπτισάμην nur Üct. 22, 16 
u. 1 Cor. 10, 2; eintauchen, untertauden; zweimal bei Plat., fonft nur bei Spät., Plut., 
Bolyb. u. a. Plut. de superst. 166, A: βάπτισον σεαυτὸν εἰς ϑάλασσαν. LXX einmal 
— 53: 2 Kön. 5, 14: ἐβαπτίσατο ἐν τῷ ᾿Ιορδάνῃ ἑπτάκις. Uebertr. z. B. Plut. 
Galb. 21: ὀφλήμασι βεβαπτισμένος, vgl. ϑεῖ. 21, 4: ἡ ἀνομία μὲ βαπτίζει = τι. 
Es δ). eigentl. das Eintauchen betreiben, wieder u. wieder eintauden, woraus fi 
die Wiedergabe von >20 durd ῥαπτίζειν ft. durh A'nrew 2 Kön. 5, 14 erkl. 

8) Der eigentüml. neuteft. u. chriſtl. Gebr. zur B;. einer Eintauchung, Unter: 
taubung Waſchung zu relig. Zwede — taufen, Job. 1, 25: τί οὖν βαπτίζεις; (Med. 

Gremer, Bibl.-theol. Wörterd. 8. Aufl. 13 
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— ſich taufen laßen, nicht wie 2 Kön. 5, 14 ſich taufen) läßt ſich wol mit Sicherheit 
auf die levit. Wafhungen zurüdführen, hebr. yrı Xev. 14, 8. 9; 15, 5. 6. 7. 8. 10. 
11. 16. 18. 21. 22. 27; 17, 15; 15, 13; 16, 4. 24. 28. Num. 19, 7. 19. Exod. 
19, 10; 29, 4; 40, 12; wofür LXX = λούεσθαι, vgl. Act. 22, 16: βέπτισαι καὶ 
᾿ἀπόλουσαι τὰς ἁμαρτίας σου. Denn nad Mare. 7, 4. Luc. 11, 38. Hebr. 9, 10. Sir. 
34, 10: βαπτιζόμενος ἀπὸ νεχροῦ, fowie Jud. 12, 7: παρέμεινεν ἐν τῇ παρεμβολῇ 
ἡμέρας τρεῖς καὶ ἐξεπορεύετο xara νύχτα... καὶ ἐβαπτίζετο ἐν τῇ παρεμβολῇ ἐπὶ 
τῆς πηγῆς vor ὕδατος fheint βαπτίζειν zur damaligen Zeit der techniſche 
Ausdrud für diefe Wafhungen geweſen zu fein, vgl. Mtih. 15, 2: νίπτεσϑαι, 


wofür Marc. 7, 4: βαπτίζεσϑαι. Bol. auh 2 Kön. 5, 14: βαπτίζεσθαι ftatt Aov- - 


εσθαι DB. 10. (Aus diefen Waſchungen iſt jedenfalls auch die Profelytentaufe, das der 
Beihneidung folgende, dem Opfer voraufgehende Keinigungsbad, die auch abgejehen von der 
Frage nad dem Alter derjelben nicht den Anfnüpfungspunft für das neuteftam. βαπτίζειν 
geboten haben kann, erſt hervorgegangen. S. Schnedenburger, über das Alter der jüd. 
Profelytentaufe, 1828. Winer, Nealwörterbud, Artifel „Proſelhten“: „Joſephus, Philo, 
die älteren Targumiften ſchweigen gänzlih von einer eigentl. Profelytentaufe, die ebenjo 
wefentlih als die Beſchneidung erachtet worden wäre, obſchon fie vielfache u. naheliegende 
Veranlagung gefunden hätten, Diefelbe zu erwähnen.“ Leyrer in PRE! 12, 242 ff. 
Teligih dagegen PRE? 12, 297, ſowie Schürer, neuteftamentl. Zeitgefhidhte 2, 569 
für das höhere Alter derfelben.) Da im nadbibl. Hebr. diefe Waſchungen weniger dur 
das bibl. yrı, als durd Sad, τ 3Ὁ δὲ. wurden, mofür βάπτειν ſchon dur die LXX 
eingebürgert war (f. o.), jo erklärt fi die Entftehung diefer Bz. zur Genüge, die Wahl 
von βαπτίζειν ft. βάπτειν aber dadurch, daß er fih um eine in fteter Anwendung ftehende 
Inftitution, ein Betreiben der Waſchungen handelt. Anſchließend an die [evit. Waſchungen 
hatte die Weifagung von einer Reinigung des Volkes zur meffian. Zeit geredet, die alle 
Sünden hinwegnehmen follte, Jeſ. 4, 4. Ey. 36, 25; 37, 23. Sad. 13, 1, vgl. Jeſ. 
1, 16. Dieſe Reinigung, die levit. ſowol wie die meffian., fteht in Zuſammenh. mit der 
Sühne, |. unter καϑαρίζω, καϑαρισμός, u. bezwedt eine Hinwegnahme des μίασμα der 
Schuld bzw. deſſen, mworunter der Menſch in Folge der Sünde zu leiden hat, was ſich 
als Folge darftellt, vgl. Num. 8, 5—22. Lev. 13, 14. Er. 19, 14. Auch vgl. 1 Joh. 
5, 6: οὗτός ἐστιν ὃ ἐλϑὼν δι᾿ ὕδατος καὶ αἵματος κτλ. Hebr. 10, 22. 23: 
δεραντισμένοι τὰς καρδίας ἀπὸ συνειδήσεως πονηρῖς καὶ λελουμένοι τὸ σῶμα ὕδατε 
καϑαρῷ. Daraus erflärt fih fowol, daß das βαπτίζειν an u. für ſich den Juden 
nichts Unverftändliche8 war, als auch, daß fie es nicht für Jedem erlaubt hielten, in 
einer Weife aufzutreten, wie Johannes der Täufer Joh. 1, 25, wenn ihm nicht eine 
bejondere heilsgejhichtl. göttl. Sendung dazu berechtigte. Denn dies war das Un— 
gewöhnlihe, daß Johannes das βαπτίζειν an anderen vollzog, daher ὃ βαπτιστής, 
während nah dem Geſetz die Luftrationen von den Betroffenen felbit ausgeibt wurden. 
Dies war ein Act, der feines Gleihen etwa nur an Lev. 8, 6 hatte u. notwendig an die 
betr. Weißagungen erinnern mußte, wie denn audh nad dem Zeugnis der Rabbinen 
(f. Lightfoot, hor. hebr. zu Joh. 1, 25) entipredhende Erwartungen 2. B. von der Zukunft 
des Elias gehegt wurden. Kimi zu Sad. 9, 6: „Tradunt Kabbini: Elias purificabit 
nothos eosque restituet congregationi.“ Denn die mefjian. Zeit hat an Stelle der finn= 
bildl. die wirkl. Keinigung. Aber wiederum war das Taufen Johannis als ſymboliſcher 
Acı nicht die Erfüllung, Joh. 1, 21. 31. 33. Daher das Befremden darüber. 

So haben wir denn unter βαπτίζειν eine Waſchung zu verfiehen, deren Zwed, 
wie bei jenen theofratiihen Wafhungen u. Reinigungen, die Entfündigung des Gubj. 
ift, an welchem fie vollzogen wird, alfo = von Sünden wajhen. Hierfür vgl. Joh. 


rare 


en 


u 
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3, 25ff., wo die Taufe Jeſu fomol wie Johannis unter den Begriff des ᾿καϑαρισμός 
befaßt wird. Daher Mtth. 3, 6: ἐβαπτίζοντο — ἐξομολογούμενοι τὰς ἁμαρτίας 
αὐτῶν. Marc. 1, 4: ἐγένετο Ἰωάννης ὃ βαπτίζων ἐν τῇ ἐρήμῳ κηρύσσων βάπτισμα 
μετανοίας εἰς ἄφεσιν ἁμαρτιῶν. Bol. Luc. 3, 3. Act. 2, 38: βαπτισϑύτω ἕκαστος 
ὑμῶν — εἰς ἄφεσιν ἁμαρτιῶν. Act. 22, 16: βάπτισαι καὶ ἀπόλουσαι τὰς ἁμαρτίας 
σου. 1®Petr. 3, 21 f. unter ἐπερώτημα. Inſofern ift nun aljo auch zwifhen dem Taufen 
Johannis u. dem chriſtl. Taufen fein Unterſchied, als beides auf die ἄφεσις ἅμ. abzielt. 
Der Ausor. βαπτίζω ὑμᾶς ἐν ὕδατι εἰς μετάνοιαν Mtth. 3, 11 befagt nicht Anderes 
ald Marc. 1, 4: βάπτισμα μετανοίας εἰς ἄφεσιν ἁμαρτιῶν u. Act. 2, 38: μετανοή-- 
oare καὶ βαπτισϑήτω κτλ., |. 0. Denn nicht die μετάνοια etwa an Stelle der ἄφεσις 
fol durd die Taufe bewirkt werden, fondern die ἄφεσις kann nicht fein ohne μετάνοια, 
wie man ohne diefelbe nicht am Himmelreihe Teil nehmen fann, u. wie Die μετάνοια 
gefordert wird von denen, die zur Taufe kommen, Mtth. 3, 2. 8. Act. 2, 38, fo bleibt 
fie aud der unterfdeidende Charakter derer, die getauft find behufs Erlangung der Ber: 
gebung; ſolche μετάνοια zu wirken, ift Johannes aufgetreten βαπτίζων ἐν ὕδατι, u. der 
Ausdr. Mith. 3, 11 ift gewählt ftatt des anderen εἰς ἄφεσιν au. in Rüdfiht auf B. 7. 8. 
Dennoh aber liegt in diefem Ausdruck ein Unterfhied der johann. Taufe von der Taufe 
innerhalb der meljian. Gemeinde, in welcher diefe μετάνοια aufgenommen wird von der 
πίστις. Yobannis Taufe wird x. 2. αἷδ βάπτισμα μετανοίας δ). Marc. 1, 4. Luc. 
3, 3. ct. 13, 24; 19, 4, u. demzufolge würde man die Taufe innerhalb der chriſtl. 
Gemeinde βάπτισμα πίστεως nennen fönnen, vgl. Adt.ı19, 4. δὲ Ἰωάννης μὲν ἐβάπτισε 
βάπτισμα — τῷ λαῷ λέγων εἰς τὸν ἐρχόμενον μετ᾽ αὐτὸν ἵνα πιστεύ- 
σωσι, τοῦτ᾽ ἔστιν εἰς τὸν Ψ: ἐκούσαντες δὲ ἐβαπτίσϑησαν εἷς τὸ ὄνομα τοῦ xvolov 
Iv. Act. 8, 12. 13. Diefer Unterfchied Liegt nicht in dem βαπτίζειν, welches immer eine 
Waſchung behufs Entfündigung ift, fondern in dem heilsgeſchichtl. Verhältnis desſelben zu 
Jeſu Chrifto. Denn worauf bei diefer Eintauhung oder Waſchung Rückſicht genommen wird, 
darauf kommt es an; Act, 19, 8: εἰς τί οὖν ἐβαπτίσϑητε; οἱ δὲ εἴπαν" εἰς τὸ Ἰωάννου 
βάπτισμα. V. 5: — εἰς τὸ ὄνομα τοῦ κυρίου ἴυ. 1Cor. 1, 18: ἢ εἰς 
τὸ ὄνομα Παύλου ἐβαπτίσϑητε; DB. 15: Da μή τις εἴπῃ ὅτι εἰς τὸ ἐμὸν ὄνομα 

ἐβαπτίσϑητε. 10, 2: πάντες εἰς τὸν ωῦσῆν ἐβαπτίσαντο, wozu vgl. Ex. 14, 31: 
᾿ ἤηην may mma wmen. Es handelt fih um ein Verhältnis, in weldes die zu 
Taufenden gefetst werden, wie aud bei εἰς μετάνοιαν, εἰς ἄφεσιν ἁμαρτιῶν, εἰς ἕν σῶμα 
ἐβαπτίσϑημεν 1 Cor. 12, 18, welche Ausdrüde von den vorhin erwähnten nicht anders 
fih unterjheiden, als wie das Verhältnis zu einer Perfon von dem zu einer Sache. 
Diefe Rüdficht iſt es, melde εἰς überall angiebt, nie das worin eingetaudt wird, außer 
Marc. 1, 9. Daf die locale Bedeutung der Präpofition nicht gepreßt werden darf, als 
wenn nad Analogie von Marc. 1, 9: ἐβαπτίσϑη ὑπὸ ᾿Ιωάννου εἰς τὸν Ιορδάνην 
erflärt werden müßte, erhellt gerade aus den zulegt angef. Ausdrüden, namentl. 1 Cor. 
10, 2: πάντες εἰς τὸν Maworv ἐβαπτίσαντο ἐν τῇ νεφέλῃ καὶ ἐν τῇ ϑαλάσσῃ. 
Mith. 3, 11: ἐν ὕδατι εἰς μετάνοιαν. So erklärt ſich vollitändig Röm. 6, 3. 4: ὅσοι 
ἐβαπτίσϑημεν εἰς Χν ἵν, εἰς τὸν ϑάνατον αὐτοῦ ἐβαπτίσϑημιν ᾿" συνετάφημεν οὖν 
αὐτῷ διὰ τοῦ βαπτίσματος εἰς τὸν ϑάνατον. Mit εἰς verbunden noch Mtth. 28, 19: 
εἰς τὸ τὸ ὄνομα τοῦ πατρὸς καὶ τοῦ υἱοῦ καὶ τοῦ ἁγίου πνεύματος. Gal. 3, 27: ὅσοι 
εἰς Χν ἐβαπτίσϑητε, Χν ἐνεδίσασϑε. Act. 8, 16: εἰς τὸ ὄνομα τοῦ κυρίου ἴυ. Aug 
bie Berbind. ἐν τῷ ὀνόματι τοῦ κυρίου Act. 10, 48 bz. nichts anderes, wie ἐπὶ τῷ 
ὃν. Tv Act. 2, 38 beweift; e8 handelt fih um die Rüdfihtnahme, welde in εἰς Begüglich 
des Berhältiffes ausgebrüdt wird, in welches die Getauften gefegt werben, in ἐπὶ u. ἐν 
bezügl. der Grundlage, auf melde bin die Taufe folgt. Das βαπτείζεσϑαι ὑπὲρ τῶν 
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νεχρῶν 1 Cor. 15, 29 ift ein Sich-taufen-laßen der Toten halber; ὑπέρ Angabe des 
Beweggrundes, wie öfter in der Prof.-Gräc. u. dem N. T., vgl. Röm. 15, 8. Plat. 
Conv. 208, ἢ: ὑπὲρ ἀρετῆς ἀϑανάτου καὶ τοιαύτης δόξης εὐκλεοῦς πάντες πάντα 
ποιοῦσιν. Es iſt nicht gejagt, daß die Taufe den Toten zu gute fommt, fondern daß 
die Toten, neml. fofern fie auferftehen werden — denn nur in diefem Sinne ift von den— 
felben die Rede —, Lebenden Veranlaßung geben, fih taufen zu laßen, vgl. Act. 17, 32; 


daß die aus ſolchem Bemeggrunde fih haben taufen laßen, feine Hoffnung haben (τέ zoır- 


covow) u. eben darum ihre Taufe für fie zwedlos ift (τέ καὶ BantiLorran) , wenn über- 
haupt Tote nicht auferftehen werden. So fteht das βαπτίξεσϑαι ὑπὲρ τῶν νεχρῶν parall. 
dem τί καὶ ἡμεῖς κινδυνεύομεν (38. 30), εἰ νεκροὶ οὐκ ἐγείρονται. 38. 29. 32. Bor- 
ftehende Erkl. dieſer ſchwierigen Stelle liegt jedenfalls näher, als die weder durch irgend 
welde Andeut. der neuteft. Schriften oder der erften zwei Jahrh. geftügte, noch mit den 
neuteft. Ausfagen vom Wejen der Taufe u. mit der fonftigen firhl. Praxis irgendwie ver- 
einbare Annahme Heinricis (in Meyers Comm. zu 1 Cor., 6. Aufl.): „E8 muß in der 
apoftol. Kirche etwas nicht ganz Ungewöhnliche8 geweſen fein, daß man fi zum Beſten 
ungetauft, aber ſchon gläubig Berftorbener noch einmal taufen ließ.“ Selbſt die Notizen 
des Tertull., Epiphan. u. Chryſ., daß Diefer Brauch bei den Anhängern Cerinths u. 
Marcions ſich gefunden habe, dürften bei dem völligen Fehlen früherer Zeugnifje für eine 
jo auffallende Thatfahe kaum unbedingt zuverläßig fein, würden aber event. gerade für 
unfere Stelle dieſe Erklärung ausſchließen, da fie nur einen vwielleiht durch unfere Stelle 
εὐ veranlaßten häretiichen Brauch bezeugen würden. Gegen Hofmann, welder ὑπὲρ τῶν 
v. mit ποιήσουσιν verbindet u. das ὑπὲρ αὐτῶν am Schluße des 29. B. zu der folgenden 
Frage zieht, entjcheidet abgefehen von der Verrenkung des Sabgefüges, daß er νεχροί 
bier in anderem Sinne ald V. 32 ff. nehmen muf. 

Uebertr. findet ſich βαπτίζειν Mith. 3, 11: βαπτ. ἐν πνεύματι ἁγίῳ καὶ πυρί ορρ. 
ἐν ὕδατι εἰς μετάνοιαν, vgl. Luc. 8, 16. Joh. 1, 33. Daß nicht die Bed. eintauchen, 
fondern „waſchen behufs Entfündigung“ übertragen ift, erhellt aus der Gegenüberftellung 
Des ἐν dd. u. ἐν πν., wodurd das beiderfeitige βαπτίζειν unterſchieden wird. Es handelt 
fi bei Yohannes wie bei dem Meſſias um eine Waſchung behufs Entfündigung, welche 
Johannes vermitteld Wahers, der Meſſias vermitteld des heil. Geiſtes u. Feuers vollzieht ; 
vgl. (δὲ. 36, 25—27. Mal. 3, 2. 3. Jeſ. 4, 4; 6, 6.7. (Es macht feinen mejentl. Unter- 
ſchied, ob man ἐν Local oder inftrumental faßt; erftereg, wenn man bei βαπτίζειν im 
Sinne von taufen die Vorftellung einer Eintauhung, letzteres, wenn man die BVorftellung 
einer Waſchung, Weberftrömung fefthält.) Es wird hier aber nicht die von Chrifto im 
Anflug an Johannes fortgejegte u. weiter von ihm feinen Jüngern aufgetragene Taufe 
unterfhieden von Johannis Taufe, fondern nur gefagt, was des Meſſias Werf im Ber- 
hältnis zu dem des Johannes fei, vgl. Act. 1, 5. Aber e8 folgt daraus vgl. mit Xet. 
2, 38, daß die von Chrifto aufgetragene Taufe, wie fie nicht auf Zufünftiges, ſondern 
Segenwärtiges hinwies, Act. 19, 4. 5, dies von Johannes in Ausſicht geſtellte Moment 
mit der Waßertaufe verband, alſo eine Taufe ἐν ὕδατε καὶ πνεύματι reſp. πυρί 


iſt, vgl. Joh. 3, 5, ſowie Mith. 28, 19 u. Dazu unter πνεῦμα II, 2, ἃ. Die Taufe 


Chriſti ift Symbol u. Wirklichkeit zugleich. 


ἢ ,, » - . 

b) Bei der Anwendung des Wortes Luc. 12,50: βάπτισμα δὲ ἔχω βαπτισϑῆναι, ſowie 
Marc. 10, 38. 39: τὸ βάπτισμα ὃ ἐγὼ βαπτίζομαι βαπτισϑήσεσϑε wird wahrjdeinl, 
an altteft. Ausbrüde wie Bj. 69, 2. 3. 15. 16. Pf. 42, 8; 124, 4. 5; 144, 1. ef. 


43, 2, vgl. Apof. 12, 15, zu denken fein; nicht aber kann die Bedeut. „wachen behufs 
Entfündigung“ zu Grunde gelegt werben gegen Marc. 10, 39, wie Theophyl. zu Mith. 


20, 22: βάπτισμα ὀνομάζει τὸν ϑάνατον αἰτοῦ, ὡς καϑαρτικὸν ὄντα πάντων ἡμῶν. --- 
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Das Aetiv u. Paffiv finder fid Mith. 3, 11. 13. 14. 16; 28, 19. Marc. 1, 4. 8; 
6, 14; 10, 38. 39; 16, 16. Luc. 3, 16. Soh. 1, 25. 26. 28. 31. 33; 3, 22. 23, 
‚26; 4, 1.8 -10, 40. Act. 2,54: 5. θυ θδ, 38% 1, 47.485, 11,97167539, 8’; 
'Röm. 6, 3. 1 Cor. 1, 13— 17; 12, 13. Gal. 3, 27. Das Me. — ſich taufen 
laßen, mit dem Aor. I, ſowol Paſſ. ald Med. (vgl. Krüger $ 52, 6, 1. 4; vgl. Mith. 
3, 13. 14. Marc. 10, 38. 39; 16, 16. Luc. 11, 38 für die Auffaßung, daß in biefem 
alle das Med. eigentl. ein mediales Paſſio ſei, u. die betr. Verba wegen ber Berwanbt- 
ſchaft diefer Bedeut. mit der des Paſſiv zwiſchen dem paffiven u. medialen Aoriſt. ſchwan⸗ 
len; jedod hat das Med. die Bed. fih eintauhen lagen erſt im neuteftam. Spradgebr., 
dagegen 2 Kön. 5, 14: ſich eintauchen): Act. 22, 16. 1 Cor. 10, 2. Mtth. 3, 6. Marc. 
1, 5. 9. Luc. 3, 7. 12. 21; 7, 29. 30; 12, 50. Iob. 3, 23. Act. 2, 38. 41; 8, 12. 18; 
16, 15. 33; 18, 8; 22, 16. 1 Cor. 10, 2 (wo Lchm. Tof.? ἐβαπτίσϑησαν ft. ἐβαπτί- 
σαντο leijen, das Med. [Tr. W.] zu erkl. mit Nüdfiht auf Er. 14, 31). 1 δον. 15, 29. 


Barrriouös, ὃ, die Walhung, Marc. 7, 4. 8: ποτηρίων κτλ. G. 8 nicht bei 
Ti. Weite.) f. ο. βαπτίζειν. Hebr. 9, 10: διάφοροι βαπτισμοί als Beſtandteile der 
δικαιώματα des altteftamentl. Gefeges. Hebr. 6, 2: βαπτισμῶν dıdayr als Beitand- 
teil des ὃ τῆς ἀρχῆς τοῦ Χυ λόγος. Demgemäß ift weniger wahrſcheinl., daß der Ber- 
faßer an die chriſtl. Taufe im Unterſchiede von den altteftamentl. Luftrationen, als viel 
mehr an den Unterſchied u. das Verhältnis der johann. u. der chriſtl. Taufe gedacht 
babe, welcher Unterſchied gerade öfter erörtert werden mußte, vgl. Joh. 3, 25 ἢ. Act. 
18, 25; 19, 3—5. Dazu fommt, daß die neuteftamentl. Taufe nicht eigentl. das 
Gegenbild der Ievit. Waſchungen, fondern des ῥαντισμός ift. Βαπτισμός bj. die Hands 
lung, wie fie als Factum vorliegt, βάπτισμα das Refultat der Handlung, daher nur jenes 
bier geeignet als Bz. der Inititution. — Jos. Ant. 18,5, 2 βαπτισμός von der Taufe Job. 
Sonft wie βέπτισμα, βαπτιστῆς, βαπτιστήριον nur der bibl. u. kirchl. Gräc. eigen. 


Βάτιτισμα, τὸ, die (volljogene) Taufe, ὃ, i. Waſchung behufs Entfündigung. 
a) Bon der Taufe Johannis τὸ P. ᾿Ιωάννου Mith. 3, 7. Marc. 11, 30. Luc. 7, 29; 
20, 4. Xct. 1, 22; 18, 25; 19, 3; = βάπτισμα ὃ ἐκήρυξεν ᾿Ιωάννης Uct. 10, 37; 
vgl. 13, 34. Diefelbe wird δὲ. als A. μετανοίας Marc. 1, 4. Act. 13, 24; 19, 4, 
vollftändiger β. uerav. εἰς ἄφεσιν ἁμαρτιῶν Luc. 3, 3, fofern ihr die μετάνοια ale 
Bedingung wie als Nefultat ihren eigentüml. Charakter verlieh, ſ. βαπτίζειν. b) Die 
Zaufe auf Chriftum |. Röm. 6, 4: β. eis τὸν ϑάνατον Xv Iv, fofern die Entfündigung 
erfolgt in Kraft des Todes Chriſti, vgl. 1 I0b. 1, 7: τὸ αἷμα Tv χκαϑαρίζει ἡμᾶς ἀπὸ 
πάσης üp., jowie 1 Betr. 1, 2: ῥαντισμὸς αἵματος Iv Χυ, vgl. Röm. 6, 5. 6, u. die 
Zaufe ald Waſchung behufs Entflindigung demgemäß in Berbindung fegt mit dem Tode 
Ehrifti. Col. 3,12: συνταφέντες τῷ Χῳ ἐν τῷ βαπτίσματι, wie Röm. 6, 4: συν- 
ἑτάφμηεν αὐτῷ διὰ τοῦ β. εἰς τὸν — Eph. 4, 5: ἕν βάπτισμα aufgezählt 
unter den die chriſtl. Gemeinſchaft conſtituierenden Momenten. 1Petr. 3, 21: ὃ (sc. 
ὕδωρ) καὶ ὑμᾶς ἀντίτυπον νῦν σώζει βάπτισμα, οὐ σαρχὸς ἀπόϑεσις ῥύπου, ἀλλὰ 
συνειδήσεως ἀγαϑῆς ἐπερώτημα εἰς ϑεόν, |. unter ἐπειρώτημα. 


Βατιτιστής, ὁ, der Täufer = 6 βαπτίζων, wie Tdf. Tr. Weſte. Marc. 6, 24 
El. 8. 14) leſen. Beiname Johannis nah der ihm eigentüml. aufgetragenen u. von 
ibm ausgelibten Function Mtth. 21, 25. Marc. 11, 30. Luc. 20, 4. Iob. 1, 38: 

με βαπτίζειν ἐν ὕδατι, vgl. B. 25: τί οὖν ῥαπτίζεις, εἰ σὺ οὐκ εἶ ὁ Χς 
οὐδὲ Ηλίας οὐδὲ ὃ προφήτης; Mtth. 8, 1; 11, 11. 12; 14,2. 8; 16, 14; 17,13. 
Marc. 6, 24. 25; 8, 28. Luc. 7, 20 (28 Rec). 33; 9, 19. ©. u. ai 
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Βασιλεύς, ἕως, 6, König, der die Herrſchaft über das Volk hat, von der Wurzel 
Ba in βαίνω u. λαός — „Herzog“, Curtius 362, während Kuhn es auf den Stamm 
λευ in λᾶος, Stein, zurüdführt, wonach e8 — Steinbetreter, vgl. die altgerman. u. kelt. 
Sitte, die aber für griech. Gebiet niht nachgemwiefen werden kann, daß der König ſich dem 
Volke auf einem Steine zeigte. Der βασιλεύς ift gefegmäßiger König, τύραννος urfpr. 
der fi die Gewalt anmaßt, daher dann der eine Willfürherrfhaft führt. Plat. defin. 
415, B: βασιλεὺς ἄρχων κατὰ νόμους ἀνυπεύϑυνος. Xen. Mem. 3, 9, 10: βασιλεῖς 
δὲ χαὶ ἄρχοντας οὐ τοὺς τὰ σχῆπτρα ἔχοντας ἔφη εἶναι, οὐδὲ τοὺς ὑπὸ τῶν τυχόντων 
αἱρεϑέντας, οὐδὲ τοὺς κλήρῳ λαχόντας, οὐδὲ τοὺς βιασαμένους, οὐδὲ τοὺς ἐξαπατή- 
σαντας, ἀλλὰ τοὺς ἐπισταμένους ἄρχειν. Of. 4, 6, 12 unter βασιλεία. — 1 Betr. ἡ 
2, 18: ὑποτάγητε βασιλεῖ ὡς ὑπερέχοντι, vgl. 1 Tim. 2, 2. Joh, 19, 15: οὐκ ἔχομεν 
βασιλέα εἰ μὴ Καίσαρα, vgl. Act. 17,7. ΤΙΧΧ τῷ Jon, zuweilen = naar, τ 92, 
mapan, mann, jehr felten = bün, 7, 21, 80), TER, "io, prirm. Daher 
a) Benennung eine8 Jeden, der im veſibe Herrſchaft befindl., — des römiſchen 
Kaiſers 1Petr. 2, 13. ΤΩΝ 2, 2, als 3. B. der Tetrarhen (Luc. 8, 1) Mtth. 2, 1. 
Act. 25, 13; ded Aretad von Arabien 2 Cor. 11, 32. — 5541, Hebr. 7,1; 11, 23. 27. 
Apok. 1, 5; 9, 11. (δὲ wird nun Ὁ) Gott als μέγας βασιλεύς bz. Mith. 5, 33. 
Pi. 48, 3, fofern das Gebiet feiner Herrfhaft Alles, Welt u. Zeit umfchließt Pf. 103, 19. 
Sap. 6, 5; vgl. 1 Tim. 1, 17: ὃ βασιλεὺς τῶν αἰώνων. Tob. 13, 6: εὐλογήσατε 
τὶν χύριον τῆς δικαιοσύνης χαὶ ὑψώσατε τὸν βασιλέα τῶν αἰώνων, DB. 10. Bol. 
Her. 1, 2; 11, 8 1. u. αἰών. 1Tim. 6, 15: ὃ μόνος δυνάστης, ὁ βασιλεὺς τῶν 
βασιλευόντων καὶ κύριος τῶν κυριευόντων. Apok. 15, 3: β. τῶν ἐϑνῶν, vgl. Pi. 41, 9. 
In diefem Sinne der Machtſtellung, die ihm eignet u. die er ausübt, wird Gott mehrfach im 
A. T. als König bz., Er. 15, 18. 2 Kön. 19, 15. Ser. 10, 7. 10, u. oft in den Pialmen, 
namentl. Pf. 93—99, wobei jedoch auf ein zwiefahes Rüdfiht zu nehmen ift, neml. daß 
der Heilszufunft die Offenbarung mie die Anerkennung diefer feiner allgem. Herrihaft auf- 
behalten ift, Sad. 14, 9. 16. Jeſ. 2, u. daß diefelbe in den Gerichten über Die Feinde u. 
Bedränger feines Volkes zur Erfheinung kommt, vgl. Apof. 11, 17: εἴληφας τὴν δύναμίν 
σου τὴν μεγάλην καὶ ἐβασίλευσας κτλ. Denn an erfter Stelle ift Gott König in 
feinem Verhältnis zu Israel, Deut. 33, δ: Zn adra ma7, u. zwar nicht 
bloß als der machtvoll über Israel maltet u. zu fagen hat, Num. 23, 21. 1 Sam. 8,7; 
12, 12. Riht. 8, 23. Pf. 10, 16; 24, 7; 48, 3; 68, 25, jondern fofern Die Ueber 
macht Ihvhs über die ganze Welt nn Uebermagt beifen ift, welder König Israels ift, Jeſ. 
24, 21—23; 33, 22; 35, 4. Pf. 74, 12; vgl. Dan. 6, 26. 27, u. zwar jo, Daß er 
richtend in Gerechtigkeit Israel Recht u. damit Heilu. Frieden verjhafft, 
ef. 35,.4;40,:10 ff.; 41, 21; 43, 15; 44,06.’ 2en..25,:23; 26, 11.012 22euH 
7,6; 14, 2. Pf. 44, 5; 89, 19; 93— 99, u. fo feinen Heilsratſchluß verwirklicht 
(Exod. 15, 18 u. namentl, Jeſ. 52, 7) durch machtvoll heilsmäßiges Walten, durch 
weldes er fein erwähltes Volk an ſich gebunden hat u. bindet, von ſich abhängig u. ſich 
unterthänig macht, ja ſchließlich einen ganz anderen Weltzuftand als den bisherigen jchafft, 
gef. 2. Mid. 4. Vgl. 1 Cor. 15, 24—28. Dan. 2, 35. 45. Dieſes Verhältnis 
zu Israel, begründet durch die Erwählung u. bethätigt durch die Führungen 
des Volkes, bildet den Ausgangspunkt der Borftellung von dem Königtum 
Gottes über die ganze Welt, u. zwar fo, daß das rihterl. Walten Gottes 
in Öeredtigfeit zu Öunften feines Volkes im Vordergrunde ſteht, deſſen 
jhlieglihes Ergebnis das Königtum Gottes über die ganze Welt ift, Sad. 14, 9. Die 
Behauptung Diefteld, dag Ihvhs Königtum fehr felten im A. T. auf feine theofrat. Stellung 
zu Israel, vorwiegend auf feine Weltherrichaft bezogen werte, iſt falſch; das gerade Gegenteil 
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it richtig, τοῖς auch Wellhaufen, H. Schulg u. Debler anerkennen. Israels König ift Ihob 
u. Israels König ift aller Welt mächtig. Auch in den Apofr. wird Gott nicht bloß nad 


‚feinem allgem. Weltverhältnis (Schürer, f. uz βασιλεία) König genannt, fondern fein δεῖ. 


Verhältnis zu Israel fteht immer noch im Vordergrunde 2 Mec. 1, 24. 25: ὃ μόνος 
βασιλεὺς καὶ χρηστός, ὃ μόνος δίκαιος, ὃ διασώζων τὸν ᾿Ισραὴλ ἐκ παντὸς κακοῦ κτλ. 
8 Mec. 2, 9. 18; 6, 2 vgl. V. 3. Tob. 13, 1δ[. Nur mird feine Oberhoheit über 
die ganze Welt abstracter gefaßt, entjprehend der au in anderen Punkten wahrzunehmen- 
den Berallgemeinerung u. Abſchwächung der ſpezifiſch israelif. Begriffe (vgl. unter πρό- 
voa, πατήρ). So 2 Mec. 7, 9: β. τ. κόσμου. Jud. 9, 12: πάσης κτίσεως. 2 Mec. 
1, 24: ὃ πάντων κτίστης — ὁ μόνος βασιλεύς (Weltfhöpfer u. Weltregierer), vgl. Sir. 
50, 15: παμβασιλεύς. ZMec. 6, 2: βασιλεῦ μεγαλοχράτωρ, ὕψιστε παντοχράτωρ 
He, τὴν πᾶσαν διακυβερνῶν ἐν οἰκτιρμοῖς κτίσιν. Der Zuſatz τοῦ οὐρανοῦ Tob. 
18, 7. τῶν οὐρ. B. 11 fol nur die thatfähl. höchſte Gewalt kennzeihnen, wie τῶν 
αἰώνων V. 6. 10 die Umveränderlichkeit; vgl. 3 Mec. 2, 2: βασιλεῦ τῶν οὐρ. καὶ 
δέσποτα πάσης κτίσεως, jowie β. τῶν βασιλέων 2Mec. 13, 4. 3 Mec. 5, 35. Sonft 
nob Sir. 51, 1. Die Anfhauung Diefteld fteht der der Apofryphen näher als ber 
des N. T. 

Ferner wird 6) Jeſus als Meſſias ald βασιλεύς bz., u. zwar zunädit 8. τῶν 
Tovd. Mith. 2, 2. Marc. 15, 2. 9. 18. 26. Luc. 23, 3. 37. 38. Joh. 18, 39; 19, 
3. 14. 15. 19. 21. ὃ β. τοῦ Ἰσραήλ Marc. 15, 32. Soh. 1, 50; 12, 13. Bol. 
Luc. 1, 32. 33: δώσει αὐτῷ κύριος ὃ ϑεὺὸς τὸν Hoovov Aavid τοῦ πατρὸς αὐτοῦ, 
χαὶ βασιλεύσει ἐπὶ τὸν οἶκον ᾿Ιακὼβ εἰς τοὺς αἰῶνας καὶ τῆς βασιλείας αὐτοῦ οὐκ ἔσται 
τέλος. Dies im Anſchluß an Weißagungen wie Jeſ. 9, 6. 7. Dan. 7, 14. Ez. 34, 23; 
37, 24. 25. Jer. 33, 15. Sad. 9, 9; vgl. Mtth. 21, 5. Joh. 12, 15. Daher Χριστὸς 
βασιλεύς Luc. 23, 2. ὃ ἐρχόμενος βασιλεύς Luc. 19, 38; vgl. Joh. 18, 37: βασιλεύς 
εἶμι ἐγώ B. 36: ἡ βασιλεία 7 ἐμὴ οὐκ ἔστιν ἐκ τοῦ κόσμου rovrov. Der Meſſias ift 
König, fofern er Gottes Heildwillen an feinem Volke u. ſchließl. an der Welt auszuführen 
berufen u. gejendet ift, alſo als Stellvertreter Gottes, als welcher er das normale Verhältnis 
zwiſchen Gott u. feinem Volke refp. der Welt berftellen wird, Jer. 33, 15. 16. Ez. 34, 23; 
vgl. 1 Cor. 15, 24: εἶτα τὸ τέλος ὅταν παραδιδοῖ τὴν βασιλείαν τῷ ϑεῷ καὶ πατρί, 
ὅταν xarapyron πᾶσαν ἀρχὴν κτλ. Daher feine βασιλεία nicht eine foldhe, wie fie dem 
gegenwärtigen Weltorganismus angehört oder demfelben gemäß fi darftellt, u., ſoweit fie 
in die Gegenwart bineinreiht (Luc. 17, 21; 11, 20), zur zukünftigen Erſcheinung fid 
verhält wie des Menſchen Sohn auf Erden zu demfelben καϑημένῳ ἐπὶ ϑρύνου δόξης 
αὐτοῦ, ald welchem dann das Präd. ὃ βασιλεύς felbitverftändl. eignet Mtth. 24, 34. 40. — 
Apot. 17, 14; 19, 16 wird er βασιλεὺς βασιλέων, κύριος χυρίων genannt nicht zur 
bloßen Bz. feiner Gewalt (1, 5: 6 ἄρχων τῶν βασιλέων τῆς γῆς), fondern als der 
ben Sieg behält über alle entgegenitehbenden Gemwalten, vgl. Apot. 11, 17: 
εἴληφας τὴν δύναμίν σου τὴν μεγάλην καὶ ἐβασίλευσας. 17, 12. Dan. 7, 14; 
2, 35. 45. 1 Cor. 15, 25: δεῖ γὰρ αὐτὸν βασιλεύειν ἄχρις οὗ Fr πάντας τοὺς 
ἐχϑροὺς ὑπὸ τοὺς πόδας αὐτοῦ. 

Apof. 1, 6 ift nah überwiegender Bezeugung ἐποίησεν ἡμᾶς βασιλείαν, ἱερεῖς τῷ 
ϑεῷ fi. βασιλεῖς χτλ. zu lejen; ebenfo leſen Lchm. Tdf. Tr. W. δ, 10: ἐποίησας αὐτοὺς 
τῷ ϑεῷ ὑμῶν βασιλείαν καὶ ἱερεῖς, wogegen der Batic. βασιλεῖς — wol hervorgegangen 
aus dem folg. καὶ βασιλεύσουσιν ἐπὶ τῆς γῆς, aber unmögl. wegen des voraufgehenden 
τῷ ϑεῷ ὑμῶν (weldes freilib der Aler. ausläßt, aber doch βασιλείαν Tief). Sollte 
βασιλεῖς gelefen werben, jo wäre zu vgl. Apok. 20, 4. 6; 22, 5. Dan. 7, 27. en. 
12, 3; 18, 18. Jat. 1, 18. 
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Βασίλειος, ον, königlich, dem Könige eigen, für den König beftimmt oder paſſend, 
3: B. ϑρόνος, πορφύρα vgl. Sap. 18, 15. 3 Mec. 8,. 28. 4Mec. 3, 8. Das Neutr. 
im Singular (ken.) u. Plural (Luc. 7, 25) — der fünigl. Palafl. — 1Petr. 2, 9 ift 
βασίλειον ἱεράτευμα der den LXX entnommene Ausdrud für mm> naynn Er. 19, 6, 
wiederholt von den LXX Er. 23, 22. Hier liegt vgl. mit Apof. 20, 4. 6 die SHiL.: 
„ein mit königl. Würde befleivetes Prieftertum“ nahe. Dagegen fpräche nicht Die Bedeut. 
des Adi. βασίλειος, vgl. 3. B. Hdt. 1, 35: ἀνὴρ γένεος τοῦ βασιληίου. Daf die LXX 
es fo gemeint haben, dürfte ſich aus der Paraphrafe des Onkelos u. der beiden jerufalem. 


Targ. Ἰ5ΠΞ pohbp, fowie aus 2 Mec. 2, 17 ergeben: ὃ δὲ ϑεὸς ὁ σάσας τὸν πάντα . 


λαὺν αὐτοῦ καὶ ἀποδοὺς τὴν κληρονομίαν πᾶσι καὶ τὸ βασίλειον καὶ τὸ ἱεράτευμα καὶὲ 
τὸν ἁγιασμὸν καϑὼς ἡπηγγεϊλα τὺ διὰ τοῦ νόμου, vgl. Grimm u. Keil z. Ὁ. St.; ſowie 
τὸ βασίλειον 1 Chron. 28, 4. 1 KRön. 14, 8. Freilich entjpr. dieſe Auffaßung nie dem 
bebr. Zert, in welhem Israel als das Volk bz. wird, defjen König Gott ift (vgl. βασε- 
λεύς; masnn in diefem Sinne 1 Fön. 18, 10), u. welches näher als ein Volk von 
Prieftern beſtimmt wird, vgl. Apok. 1, 6, ſo daß dieſe Eigenſchaft des Volkes die Herr— 
lichkeit des Reiches ausmacht, welches Gott ſich gründet. Es dürfte aber ebenſo ſchwer 
ſein, den griech. Ausdr. eben dahin zu verſtehen, als ihn mit Weiß dahin abzuſchwächen, 
daß er eine königl. Prieſterſchaft bz, wie man ſonſt von königl. Dienerſchaft rede (ähnlich 
Huther). Daß die eigentüml. Würde der Prieſterſchaft bz. fein ſoll, erhellt aus dem βασι- 
λεύσουσιν Apok. 5, 10 unzweideutig, wenn gleich an dieſer Stelle ebenſo wie 1, 6 der 
hebr. Grundtert richtiger verftanden ift. 


Baoıkınög, 7, ὁν, in der Prof.:Gräc. oft bei Hrdn., fonft aber nicht fo häufig, wie 
βασίλειος, in der bibl. Gräc. häufiger, im N. T. aber auch nur felten. &) königlich, dem 
Könige eigen, Act. 11, 20: βασιλική sc. χώρα. Bgl. Eſth. 2, 23; 8, 13. 15 u. 8. So 
von königl. Beamten, 3. B. οἰκονόμοι, auch abjol. Joh. 4, 26. 29, wie öfter bei Plut., 
Polyb.; bei Joſ. namentl. von Offizieren; bb) einem Könige angemeßen, von fünigl. Würde, 
Act. 12, 21: ἐσθὴς Bao. Hierher mird Jak. 2, 8 gerechnet: νόμος 6., ein Geſetz von 
tönigl. Würde Ὁ. i. ein Gebot, welches wie ein König alles unter ſich befaßt, aljo — 
ἐντολὴ μεγάλη καὶ πρώτη Mith. 22, 38, unter DVergleihung von Gal. δ, 14. Röm. 
13, 8. So Plat. Min. 317, C: τὸ ὀρϑὸν νόμος ἐστὶ βασιλικός. Indes ſcheint eine 
Rückbeziehung auf die βασιλεία B. 5 näher zu liegen, jo daß βασιλικός hier wie ἐντολαὶ 
β. 2 Mec. 3, 13; 4, 25 die hinter dem Gebot ftehende Auctorität hervortreten läßt, vgl. 
Dan. 3, 22: τὸ ῥῆμα τοῦ βασιλέως ὑπερίσχυσεν. Dies wird beſtätigt durch Eſth. 1, 19: 
εἰ οὖν δοκεῖ τῷ βασιλεῖ, προσταξάτο βασιλικόν (992 -Ἴ31) καὶ γραφήτω κατὰ τοὺς 
νόμους Μήδων καὶ Περσῶν, wo aljo β. eine königl. Berovdnung δ). Νόμος βασιλικός 
bei Hrdt. 2, 14, 2: νόμῳ βασιλικῷ καλλιερήσας heit: nad der für Könige geltenden 
Weife, more imperatorio, u. ift alfo nicht zu vergleichen. 


Βασιλεία, ἡ, Königtum, ſowol Bz. der Würde, Gewalt u. Regierungsform, als, 
namenil. bei Spät., des Gebietes, welhes einem βασιλεύς unterfteht, aljo fomol Königs 
tum im ſprachgebräuchl. Sinne des Wortes, wie Königreich. Das deutihe „Königtum“, 
welches fich erft feit dem 18. Jahrh. findet u. durch den Gegenſatz zur franz. Revolution 
in Gebr. gefommen zu fein fheint (Hildebrand in Grimms deutſch. Wb.), wird nur von 
der Würde u. Negierungsform gebr., würde aber nad Analogie von Kaifertum, Herzogtum 
u. ſ. ὦ. auch das Reich bz. können, in welchem Sinne es fih aud im Angelſächſ., Alt 
nord., Engl., Dän. :c. findet u. im Plur. „Königtümer“ nicht zu fehr befremden würde. 
Urfprüngl. 82. die Endung =tum Stand u. Würde, εὐ davon abgeleitet ift die Ueber— 
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tragung auf das Gebiet in verſchiedenem Sinne, fo daß alſo hier diefelbe Erfheinung, 
mie bei βασιλεία. Zum Berftändnis des Gebr. von βασιλεία in diefem zwiefachen Sinne 
faft unmittelbar nebeneinander wie Apok. 17, 12. 17 wird es dienlich fein, fib dies zu 
vergegenwärtigen. Suid.: τὸ ἀξίωμα καὶ τὸ ἔϑνος βασιλευύμενον. Xen. Mem. 4, 6, 
12: βασιλείαν δὲ καὶ τυραννίδα ἀρχὰς μὲν ἀμφοτέρας ἡγεῖτο εἶναι, διαφέρειν δὲ 
ἀλλήλων ἐνόμιζε. τὲν μὲν γὰρ ἑκόντων τε τῶν ἀνθρώπων καὶ κατὰ νόμους τῶν 
πόλεων ἀρχὴν βασιλείαν γγεῖτο, τὴν δὲ ἀκόντων TE καὶ μὴ κατὰ νόμους, ἀλλ᾿ ὅπως 
ὃ ἄρχων βούλοιτο, τυραννίδα. 

a) 8). der Würde u. Gewalt ift e8 bei den LXX überall, wo «8 dem hebr. marbn 
entipr., 3. ®. 1 Sam. 10, 16. 25; 11, 14. 2 Sam. 12, 26: ἢ πόλις τῆς βασιλείας. 
1 Rn. 1, 46: ϑρόνος τῆς β. 2, 15. 22. If. 62, 3: διάδημα B. &. 17, 18: τὸ 
σπέρμα τῆς β. Dan. 1, 3. Pf. 22, 29: τοῦ κυρίου 7 Bao. Dbadj. 21: ἔσται τῷ 
χυρίῳ ἡ β. Ebenſo wo es dem Inf. Ton entipr. bei Zeitbeftimmungen, 3. ®. ἐν τῷ 
ὀγδόῳ ἔτει τῆς Bao. 2 Rön. 24, 12; 25, 1. 27 u. ö., fowie für das Coner. on 
1 Kön. 11, 14: ἐκ τοῦ σπέρματος τῆς Bao. 2 Chron. 12, 2; 13, 1. Dagegen = 
n3o5n ſteht es ſowol in der Ber. Königtum, als Königreich, in erfterer 1 Sam. 20, 31; 
24, 21: ἡ βασ. ἸΙσρ., die Herrihaft über Israel, vgl. 1 Chron. 28, 5: καϑίσαι αὐτὸν 
ἐπὶ ϑρύνου βασιλείας κυρίου ἐπὶ σρ. 1Sam. 28, 17. 2 Sam. 3, 10 u. ὃ. Ῥί. 45, 7: 
ῥάβδος εὐθύτητος ἡ ῥάβδος τῆς Bao. σου. 103, 9: 7 Bao. αὐτοῦ πάντων δεσπόζει. 
Pi. 145, 11. 12. 13 parall. δεσποτεία u. δυναστεία (dies die einzigen Stellen der Pf., 

in denen mon fi findet). Dan. 3,,33 parall. ἐξουσία, überh. öfter bet Dan., welcher 
beſonders häufig man (Dagegen gar nicht I) gebr., in der Ber. Königtum 4, 14. 
. 22. 31. 33; 5, 18. 21; 7, 14. 27. Selten entfpr. Bao. in diefer Ber. ΓΞ 522, wie 
1Sam. 13, 13. 14. 1 ®ön. 9, 5; 11, 11. 13 parall. σκῆπτρον, nie in den Pf. m. 
| Proph. wo ΘΟ ſtets — Neid. 

Im N. T. ift βασιλεία in diefer Bedeutung felten, am häufigſten nob, wenn απ) 
nicht regelmäßig, in der Apofalypie, vgl. 12, 10; 17, 18: 7 ἔχουσα βασιλείαν ἐπὶ 
τῶν βασιλέων τῆς γῆς. Ebenfo 17, 17: δοῦναι τὴν Bao. αὐτῶν τῷ ϑηρίῳ. 11, 15: 
ἐγένετο ἡ βασιλεία τοῦ κύσμου τοῦ χυρίου ἡμῶν. Außer an diefen Stellen noch 
1 (δος. 15, 24: ὕταν παραδιδοῖ τὴν βασιλείαν τῷ ϑεῷ. Luc. 1, 33: τῆς βασιλείας 
αὐτοῦ οὐκ ἔσται τέλος. 23, 42: ὅταν ἔλϑῃς ἐν τῇ βασιλείᾳ σου. Mith. 16, 28: 
ἕως av ἴδωσι τὸν υἱὸν τοῦ ἀνθρώπου ἐρχύμενον ἐν τῇ βασ. αὐτοῦ, wozu Meyer 
paflend auf Plat. Rep. 6, 499, Β verweilt: τῶν νῦν ἐν δυναστείαις ἢ βασιλείαις 
ὄντων. Dagegen würde nicht jpreben, daß bei Mtıh. βασιλεία nie in diefer Bedeutung 
fiebe u. 13, 41 die ao. τῶν οὐρ. aub ald Reich Chrifti bz. werde (Weiß), da bei 
Luc. außer 23, 42 auch nur 1, 33 für diefe Bedeutung übrig bleibt; dafür aber würde 
man vermeifen dürfen auf 25, 31: ὅταν δὲ ἔλϑῃ 6 vi. τ. a. ἐν τῇ δύξῃ αὐτοῦ... 
τότε καϑίσει ἐπὶ ϑρόνου δόξης αὐτοῦ, ſowie auf die Form des Ausſpruchs bei Marc. u. 
Luc, wo nicht Reib Gottes ftatt Reich Chrifti fteht, jondern das Kommen des Reiches 
Gottes identiſch ift mit dem Kommen Chrifti al8 König. Indes muß zugegeben werben, 
daß der conftante Gebraud von Sao. — Reich in dem Ausdruck Bao. τοῦ ϑεοῦ es bo 
mit unwahrſcheinl. macht, daß Mitb. 16, 28 die βασ. τοῦ υἱοῦ τοῦ ἀνϑρ. eben dieſe 
Bao. nur mit anderem gen. poss. δ)., vgl. Mtth. 16, 20. 21 mit Marc. 9, 1 ſowie 
Muh. 20, 21 u. Luc. 13, 29. 30 mit Luc, 22, 29. 30. Dann aber wird auch wahr: 
fbeinl., daß Luc. 23, 42, in demfelben Sinne gemeint ift, wie Puc. 22, 30, u. dann 
erübrigen für Sao. im Sinne von Herrihait, Königtum nur Die Stellen der Apo— 
talopfe, ſowie 1 Cor. 15, 24 u. Luc. 1, 33, fo daß der Spracdgebraudb der Evv. 
in den Reden Chrifti ein durchaus gleibmäßiger it. Denn Job. 18, 36: ἡ βασιλεία ἡ 
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ἐμὴ οὐκ ἔστιν ἐκ τοῦ κόσμου τούτου bz. βασιλεία niht Königtum (Hofmann, Weiß), 
vgl. 19, 11. 

b) Königreich, Reich; fo bei den LXX = nı>5n (f. 0.) u. namentl. = mohnn, 
jedoch nirgend im theofrat. Sinne; das Citat bei Trommius 1 Chron. 29, 11 ἰῇ alſch 
dem ΓΞ 2)2 91 mim 75 daſelbſt — ber einzigen St., an welcher Gott —8* beigelegt 
wird, wofür fonft immer ΤΥ Ὁ} — wird die Ueber. der LXX nicht gerecht. — Im N. T. 
Mith. 4, 8. Luc. 4, 5: ἔδειξεν αὐτῷ πάσας τὰς Bao. τῆς οἰκουμένης, τοῦ κόσμου. 
Mith. 12, 25: πᾶσα βασιλεία μερισϑεῖσα. .. πᾶσα πόλις ἢ οἰκία. DB. 26: ἡ Bao. 


τοῦ σατανᾶ, vgl. Marc. 3, 24. Luc. 11, 17. 18. — Mith. 24, 7: ἐγερϑήσεται βασι- 


λεία. ἐπὶ βασιλείαν. Marc. 6, 235.13, 8. Luc. 19, 12. 15; 21, 10. Act 776. 
Marc. 11, 10. Hebr. 11, 23. Dem R. T. eigentüml. ift der Ausdr. ἡ Bao. τοῦ ϑεοῦ 
(gegenüber τοῦ σατανᾶ Mtth. 12, 26. 28), hauptſächl. bei Marc. u. Luc., in ben übr. 
Schriften außer Mith. nur Ioh. 3, 3. 5. Uct. 1, 35 8, 12; 14, 22; 19, 8; 20, 25; 
28,23. 91: Röm. 14,,17.. 1 Cor: 4, 205:6,:9. 105 15, 50. Sal. 5, ara 
4, 11. 1 Thefj. 2, 12. 2 Theſſ. 1, 5. 2 Tim. 4, 1. 18, wofür bei Matth. ἡ Bao. 
τῶν οὐρανῶν, nur 12, 28; 19, 24; 21, 31. 43 τοῦ ϑεοῦ. 6, 10: τοῦ πατρὸς 
ὑμῶν τοῦ ἐν τοῖς οὐρ. vgl. 18, 48; 26, 29. Luc. 11, 2; abſol. ἡ Bao. Mtth. 8, 12; 
9, 35; 13, 19. 38; 24, 13. Luc. 12, 32 (Mitth. 6, 33 lieſt Tdf.® nah dem Gin. 
ζητεῖτε τὴν βασιλείαν καὶ τὴν δικαιοσύνην αὐτοῦ, Tr. τοῦ ϑεοῦ, Lchm. nad) dem Bat. 
τὴν δικ. καὶ τὴν Bao. αὑτοῦ). Ueber Bao. τοῦ Χυ 1. u. Daß βασ. in diefem Aus- 
drud — Neid) ergiebt fih aus den Verbindungen ζητεῖν, κληρονομεῖν τὴν βασ. τ. 9. 
u. a.; f. unten. 

Nah der Art, wie diefe Bezeichnungen von vornherein als feiner Erläuterung 
bedürftig u. unmisverftändlih auftreten (vgl. Mtth. 3, 2; 4, 17; 5, 3. Marc. 1, 15. 
Joh. 3, 3. 5), muß die Vermutung entftehen, daß diefelben u. zwar ἡ ao. τῶν 
οὐρανῶν ebenjo wie ἡ Bao. τοῦ ϑεοῦ gerade wie αἰὼν οὗτος, μέλλων aus der 
Sprade des relig. Gemeinlebens u. der Schule aufgenommen jeien, welche 
Vermutung durh Luc. 17, 20 entſchieden beftätigt wird, wenn man nit die Frage Der 
Pharifäer: πότε ἔρχεται ἡ βασιλεία τοῦ ϑεοῦ entweder im Widerfprucd mit ihrem fon= 
ftigen Verhalten als einen Erfolg der Wirkſamkeit Chrifti oder im Widerfprud mit ihren 
meſſian. Erwartungen als nicht ernſt gemeint auffaßen will. Freilich ift der Ausdrud im 
mejfian. Sinne in Der rabbin. Ritteratur fehr ungewöhnl, am ungewöhn- 
lihften der Ausdr. Bao. τ. οὐρ. Defter zwar ift von der Dmid mısbn die Nebe, jedoch 
nicht — Neid des Himmels, fondern Herrihaft des Himmels Ὁ. i. Gottes (Ὁ als 


Bz. Gottes, f. u.), u. dies nit im meffian. Sinne, fondern — Oberhoheit, Alleinherrihaft 


Gottes, vgl. Berach. II, 2: „warum betet man 9 (Deut. 6, 4—9) vor 59 DN mn) 
(Deut. 11, 13— 21)? Nur damit man exit das Joch der — des Himmels auf "fich 
nehme, u. nachher εὐ das Jod der Gebote.“ Die Formel Din non Dir bap, das 
Joch der Herrihaft des Himmels auf ſich nehmen, ift Bz. der Gottesfurdt, vgl. die babylon. 
Gemarah zu Berad. II, f. 13, 2: „wenn Jem. die Hand vor das Angefiht bringt (um 
zu beten), dann nimmt er das Jod der Herrihaft des Himmels auf ſich“. Ferner Die 
Erkl. im B. Sohar zu Erod., Fol. 39, Col. 154: „was ift das ‚mit Furcht‘ (Pi. 2, 11: 
dienet dem HErrn mit Furt)? dasjelbe, was anderwärts gejagt wird (Pi. 111, 10): 
die Furcht des HErrn ift der Weisheit Anfang, u. dies ift die Herrihaft des Himmels.“ 
Auch ἡ βασιλεία τοῦ ϑεοῦ in den Apokr. u. Pfeudepigraphen (Tob. 13, 1. Sap. 6, 5; 
10, 10. Cant. tr. puer. 30, Psalt. Sal. 17, 4), fteht in demfelben Sinne. Bisher kannte 
man feine Stelle, in der der Ausdr. pDmw nmısbn etmas anderes befagte, jo daß nod 
Schürer, in der Abhandl. „der Begriff des Himmelreihs aus jüdifhen Quellen erläutert“ 
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im den Jahrbb. f. prot. Theol. 1876, 1, 166 ff.) fagt, in der Bed. Reich Gottes im mefl. 
Sinne ſcheine der Ausdr. od m>5n in der rabbin. Pitteratur nicht vorzufommen. Neuer: 
dings bringt aber Levy in feinem neuhebr. u. chald. Wb. über die Talmudim u. Midrafhim 
eine Stelle bei, in der εδ — Reid Gottes im πιεῖ. Sinne fteht, Cantic. rabba 8. v. 
men ἢ 15® zu Hobel. 2, 12: „Gekommen ift die Zeit Israels, daß es erlöft werde; 
gefommen ift die Zeit der Vorhaut, daß fie abgefchnitten werde (neml. durch Yofua); 
gefommen ift die Zeit des Reiches der Kuthim Ὁ. i. der Römer, daß es vertilgt werde; 
gelommen ift die Zeit der Dad mo>n, des Himmelreihs, daß es ſich offenbare, Tan sam 
man oa nobn Su“ (ogl. Delitzſch, bebr. Ueberf. des N. T. Mtth. 3, ὡς: non 
myun ame). Zwar ſtammt dieſer Midraſch wol erſt aus dem 9. Jahrh., doch iſt 
der Inhalt älter u. geht wahrſcheinl. auf R. Akiba u. feine Zeit zurück. Cf. Pesikta ed. 
Buber 51*: „gefommen ift die Zeit der Pur mı>>n, daß fie ausgerottet werde aus ber 
Belt; gekommen ift die Zeit der nad mı>>n, daß fie geoffenbart werde.“ Dazu kommt 
einige Male — freilich ebenfalls fehr felten — in den Targumim der Ausdr. 7 non 
u. δὲ 5 ammobn, erfteren Targ. Jon. Mid. 4, 7: Timay I ΝΘ van „es 
offenbart ſich das Rönigtum Ihvhs über ihnen“, legterer Targ. Ion. gef. 40, 9: near 
Yorıaı ammobn „geoffenbaret hat fih das Reich eures Gottes”, alſo beidemale nicht 
— om) mio>n in dem allgem. Sinne von Regierung, Oberhoheit Gotte®, wie βάασι- 
λεὺς τοῦ οὐρ., τῶν οὐρ. in den Apokr. Tob. 13, 7. 11. 3 Mec. 2, 2, fondern im 
meffian. Sinne; die legtere Stelle von befonderer Wichtigkeit für die Aufnahme des 
meſſian. Reichsbegriffs durch Johannes den Täufer Mtth. 3, 2. Werner vgl. die Bitte in 
dem unverkennbar meifian. Kaddiſchgebet, welches in feiner einfachen Form bis ins 2. Jahrh. 
zu verfolgen ift, wahrſcheinl. aber noch älter fein dürfte: mımmobn PanY „er wolle fein 
Reich herbeiführen ap yarar wD3r2 bald u. in naher Zeit“ (in der Gebetsorbnung des 
Maimonides noh mit dem Bufag: mn? pe" mmSön 2mp7) ΤΩΡ ΒΡ ΠΏΣ „u 
aufiproßen laßen feine Erlöfung u. kommen lahen ſeinen Geſalbten u. erlöfen fein Bolt“). 
Dazu vgl. no orac. Sibyll. III, 56 sqq.: τότε δὴ βασιλεία μεγίστη ᾿41ϑανάτου βασι- 
Anog ἐπ᾿ ἀνθϑρωποῖσι φανεῖται. v. 86: καὶ τότε δὴ ϑεὸς οὐρανόϑεν πέμψει βασιλῖα 
— ein Drafel, welches nah Friedlieb, die fibyl. Weißagungen, ©. XXVI, um die Zeit 
nicht lange vor der Schlaht bei Actium von einem Juden verfaßt ift. — Daß alfo 
der Ausdruck in der Sprache der Schule u, des religiöfen Gemeinlebens ſich findet, ift 
unzweifelhaft, u. damit fällt die Annahme, daß Jeſus felbft diefen Ausdruck geprägt habe. 
Denn fo unzuläßig es ift, den Gebrauch desjelben in der Synagoge auf driftl. Einflüße 
zurüdzuführen, fo undenkbar ift es, daß gleichzeitig auf beiden Seiten unabhängig von 
einander ber Ausdruck fi gebildet haben follte. Es bleibt nur die Schmierigfeit noch 
zu Löfen, daß die Bz. im meſſian. Sinne in dem Schrifttum der Synagoge jo überaus 
felten if. Indes aud diefe Schwierigkeit ſchwindet, wenn man die Reaction des Phari- 
 fertums gegen die vorher gerade von ihm gepflegte meffian. Hoffnung in Anſchlag bringt, 
gl Wellbaufen, Phariſäer u. Sadducäer, ©. 22 ff.; Hamburger, Realenchklopädie für 
Bibel u. Talmud I, Art. „Meſſias“, ©. 760 ff. Daß diefe Reaction „gegen 
Die Shriftdeutungen der meffianifhen Secten“ dazu führte, gerade 
den Ausdrud fait völlig auszumerzen, welder das Schibboleth des 
Ehriftentums war, ift ebenfo interefjant als leicht verftändlih. Zu den übriggebliebenen 
Spuren fommen πο einige andere in der pfeudepigrapb. Pitteratur. So Assumpt. Mos. 
‚ 10: et tune parebit regnum illius in omni creatura illius et tunc zabulus (i. e. dia- 
| bolus) finem habebit et tristitia cum eo abducetur. Orac. Sibyll. 3, 47—50 f. o. 
Ein anderes früher anzufegendes Stüd desſelben Buchs (3, 766. 767) fagt, daß Gott 
Ἢ τοῦτος βϑασιλύϊον εἰς αἰῶνας πάντας in’ ἀνθρώπους. (Psalter. Sal. 17, 4 
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ift zwar die Sao. τ. ϑ. der Grund u. erft in zweiter Linie Obj. der πιο απ. Hoffnung, 
fteht aber im Sinne von Herrihaft Gottes, nicht Reich Gottes), Vgl. Schürer, neuteft. 
Zeitgeſch, 2. Aufl. II, ©. 453 ff. 
Denn ſo die Aufnahme Ddiefer zufammenfaßenden Bz. des 500]. der meifian. Hoff- 
nung, u. zwar beider Bzz., aus der Sprache des relig. Lebens u. der Schule unzweifel- 
baft it, jo ift die von Weiß zu Gunften feiner Evangelienhypothefe aufgeftellte Anficht 
ſchlechterdings hinfällig, daß Die Bz. βασιλεία τῶν οὐρανῶν ftatt τοῦ ϑεοῦ bei Mtth. 
von dem Evangeliften jelbit erjt gebildet jei, als die ihr zu Grunde Liegen follende Vor— 
ftellung fi) gebilvet babe, neml. „als mit dem Falle Ierufalems die Hoffnung auf εἶπε 


irdiſche Vollendung der Theofratie in Israel bereit aufgegeben war“. Diefer Ausdruck 


foll neml. die Borftellung einſchließen, „daß die Heildoollendung oder das vollendete Gottes— 
reich ſich erſt im Himmel verwirkliche“ (Weiß, neuteftam. Theol, ©. 593). Dies ftimmt 
zwar mit den Anfihten etliher Rabbinen von der meſſian. Hoffnung überein (j. Ham— 
burger a. a. O. I, unter „Theofratie”) aber nicht mit der Bedeut., die Der Ausdruck bei 
Matth, wirkl. hat u. melde die gerade entgegengejegte ift. Vielmehr gilt für den Sinn 
diefer Bz. was Wellhaufen a. a. O., ©. 23 auferorbentl. zutreffend jagt: „Der Grund— 
begriff der meſſian. Hoffnung ift der der Malkuth ... . Name u. Begr. derjelben ıjt ein 
antithetifher u. erft entitanden im Gegenfage zu der irdiſchen Malkuth. Der legtere 
beherriht vor der Hand die Welt, ihr Gegenfag ift noch nicht erſchienen, jondern befindet 
fi wie alle Güter der Hoffnung annodh im Himmel.“ Keine Stelle bei Mtth. berechtigt 
zu der Auffaßung, daß auch jegt noch oder jegt wieder das Reich als ein rein jenfeitiges u. 
zufünftige8 vorgeftellt werde, wenn es auch trog feiner Gegenwart nod eine Zufunft bat. 
Es wird von der Sao. τῶν ovo. bei Mtth. nicht anders geredet, als von der Pac. τοῦ 
ϑεοῦ bei Marc. u. Luc, u. wie wenig fie als rein jenfeitig gedacht ijt, zeigt Mith. 5, 3 
vgl. mit B. 4. N 

Aber auh die Anfiht Schürers Jahrbb. f. prot. Theol. a. a. D.), melde ſchon 
Burtorf ausgeſprochen, dürfte nicht haltbar fein, daß entjpr. dem rabbin. mas ΓΘ 98 
Gottesherrſchaft, wie jhon Dan. 4, 23: mm Parad (Theodot.: ἡ ἐξουσία ἡ ἐπου- 
ράνιος, LXX κύριος ζῇ ἐν οὐρανῷ καὶ ἡ ἐξουσία αὐτοῦ ἐπὶ πάσῃ τῇ γῇ) Dimmel bier 
Öottesname fei. Das tft ja unzweifelhaft vihtig, fowol daß mau wie nipn (letzteres 
nad Ez. 3, 12) in Talmud u. Midraſch die Stelle des οὔτι. Namens vertritt, den man 
auszuſprechen u. zu entheiligen vermeiden wollte, u. geradezu Name Gotte8 gemorden ift, 
vgl. Buxtorf, lex. chald. talm. et rabbin. 5. v. Dia; Weber, Syſtem der altfynagog. 
paläft. Theol., S. 145. Im diefem Sinne findet fih οὐρανός in den Apofr. 1 Mer. 4, 
10. 24. 55. 2Mec. 3, 15; 9, 20; 15, 34 teil$ indireet, teild direct, im N. ZT. Luc. 
15, 18. 21 (nidt Marc. 11, 30. Ioh. 3, 17. Die Stelle Dan. 4, 23 dürfte από 
eine andere Erfl. vertragen, vgl. oben die Ueberf. des Theodot.). Wenn man aber aud 


anerfennen muß, Daß Bao. τῶν οὐρ. einem rabbin. ΘΟ mıobn entipr., fo ift Damit Dod 


nicht gejagt, daß οὐρανοί in βασιλ. τῶν οὐρ. im Munde Chrifti ebenfalls nichts anderes 


fer als Gottesname. Dagegen fpricht zunächſt, daß in dieſem Sinne jonjt nie der Plur., 


jondern ftets der Singul. οὐρανός verwendet wird. Aber auch abgeiehen davon ift es 
angefihts des Ausſpruches Mtth. 5, 34 mindeftens nicht wahriheinlih, daß in unſerem 


Ausdruck οὐρ. ald Gottesname aufgenommen worden fei. Denn gerade dieſe Stelle zeigt, ' 
welche Tendenz ſich nur gar zu leicht mit dem Erſatz des Gottesnamens οὐρανός verband, 


u. es ift dieſer Erfcheinung gegenüber nicht anzunehmen, daß auf der anderen Seite Chriftuß 
jelbjt diefem Gebr. eine fo große Koncejjion ſollte gemadt haben, ta er doch unverblümt 
von Gott zu reden pflegte u. den Namen feines Vaters den Menſchen offenbart. Mit 


Recht verwirft Daher Lipfius (Jahrb. 4, 189 ff.) die Annahme Schürers unter Berufung 
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darauf, daß wer die fiehende Bz. Gottes „Bater in den Himmeln“ gewählt habe, ſchwerl. 
daneben wieder „die Himmel“ metonymifh von Gott verftanden habe. Vgl. namentl. auch 
Mith. 6, 10: ἡ Bao. τοῦ πατρὸς ὑμῶν τοῦ ἐν τοῖς οὐρανοῖς im Gebet des HEren. 
Ueberdies iſt auch kaum die Annahme geftattet, daß βασ. τῶν οὐρ. rejp. Das ΤΥ 
im meſſian. Sinne εὐ aus om mıobn im allgem. relig. Sinne ſich entwidelt babe. 
Dazu trägt die letztere Bed. zu jehr den Charakter der Deformation. Nicht omg mon 
in dem talmud. Sinne, fondern Dvad mo>n im mefjian. Sinne ift das urfprüngl., jene 
Entwertung nur ein bequemes Mittel der Reaction- gegen die „meijian. Secten“. Wenn 
Bao. τῶν ovo. zujammenfaßender Ausdr. des Dbjected der meifian. Hoffnung u. alfo der 
fie erzeugenden Weißagung ift, dann liegt der Anſchluß an Daniel bei der Bedeut., melde 
dies Buch für die mefjian. Erwartung gehabt hat, auf der Hand. Nicht aber an Dan. 
4, 23, wie Kuinöl, Hävernid, Higig u. namentl. Schürer meinen, denn dort ijt feine 
Spur von meffian. Beziehung, jondern an Dan. 2, 44. 45, wo der Gegenjag gegen das 
Weltreib, der die meſſian. Hoffnungen der legten Jahrhunderte bis in Chrifti Zeit durch— 
ſchlagend beftimmte, feinen eigentüml. Ausdruck gefunden hat. Vgl. 7, 13. 14. 

Daß der Ausor. βασ. τῶν ovg. von Jeſus felbft neben 8. τοῦ ϑεοῦ gebr. worden 
fei, wird deingemäß kaum bezweifelt werben fünnen; dazu ift er neben dem in der apoftol. 
Berfündigung allein feftgehaltenen viel zu eigenartig. Daß er fih nicht ſchlechthin dedt mit 
Bao. τοῦ ϑεοῦ, vielmehr eine bejondere Seite dieſer Auc. hervorkehren fol, ergiebt ſich 
aus Mith. 12, 28; 21, 43, wo β. τῶν οὐρ. nicht gepaßt hätte. Daß er lediglich im 
Ev. Mith. aufbehalten ift (Bob. 3, 5 Tdf.® ift durchaus ungenügend bezeugt), während 
die beiden anderen Synopt. nur Sao. τοῦ Feov haben, wird mit der Beſtimmung diefes 
Ev. zufammenhängen. Das Bejondere aber kann nur die Antithefe fein, melde gerade in ihm 
zum Ausdr. kommt. Dieſe Antithefe richtet ſich ebenſowol gegen die ſogen. fleifhl. Mefjias- 
boffnungen der Zeitgenogenihaft Jeſu, wie namentl. u, in eriter Linie gegen die geſammte 
diesſeitige Weltgeftalt, vgl. Mith. 5, 3; 19, 14. 23. 24. Darauf führt αὐ die Entftebung 
des Ausdruds im Anſchluß an Daniel. Vgl. aud Joh. 18, 36: οὐκ ἐχ τοῦ κόσμου 
τούτου. Es iſt ein Reich, welches nicht der gegenwärtigen u. Diesfeitigen Ordnung der 
Dinge entjtammt, jondern vom Himmel her in Ddiefelbe hineintritt als ein Neues, micht 
nad Art des diesſeitigen Weſens jich geftaltendes, in welchem das, was bis dahin nur 
jenfeitig war, himmliſches Weſen zur Erjheinung fommt, dem darum auch die Zukunft 
gehört. Bao. τ. ovo. verhält fih zu A. τ. ϑεοῦ, wie die danieliſchen Weißagnngen zu 
der übrigen Prophetie. 

So ift β. τ. ϑεοῦ τεῖρ. τῶν ore. zujammenfaßender Ausdr. des Obj. der 
Beifagung, neml. berjenigen Ordnung der Dinge, in welcher der Heilöwille Gottes ſich 
verwirtlicht. Die bibl. VBorausjegungen des Begr. laßen fih nicht bloß in Weißagungen 
wie Jeſ. 2, 11; 52, 7. Mich. 4. Ier. 23, 5ff.; 33, 14 ff. &. 34, 23 ff.; Cap. 27. Dan, 
2, 44; 7, 14, ferner in Stellen, wie Bj. 93—99 leicht erkennen, deren Borausfegungen 
wieder, vgl. Pi. 93— 99, in dem Verhältnis Gottes zu Israel im Unterſchiede von den 
übr. Böltern liegen, Er. 19, 6. Deut. 33, 5. ϑεῖ. 33, 22, wonach Gottes königl. Herr- 
ſchaft in Israel durh Heil u. Exlöfung, an den Völkern ald den Widerſachern Israels durch 
Gerichte ofjenbar wird, vgl. Deu. 7, 6—8; 14, 2. Er. 15, 19, f. u. βασιλεύς. Daf 
Die Bao. τ. ϑ., τῶν οὐρ. dad Obj. der Weißagung bezw. der mefjianifhen Hoffnung Israels 
zufammenjaßt, beruht vielmehr in erfter Linie darauf, daß Israels Hoffnung weientl. Hoffnung 
auf Erlöfung durch die richtende Gerechtigkeit Gottes ift, welche den Berrängten u. Unter: 
brüten Recht ſchafft — ſ. u. δικαιοῦν. Zu richten, Rebt und dadurch Hilfe zu ſchaffen 
it aber das Amt des Königs, vgl. Hof. 13, 10. Pi. 72, 1 ff. Gott aber iſt Israels 
König und als folder ift er Richter und Retter, Pf. 10, 66 ff., und erweist endlich durch 
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die That, daß Israels König aller Welt mächtig ift. Alle Weifagungen von dem rettenden 
Gericht, der rettenden Gerechtigkeit Gottes, alle Gebete um die Offenbarung derjelben, alle 
Ausdrüde der Hoffnung beruhen auf dem Gedanken des Königtums Ihvhs. Das König- 
tum Ihohs iſt nicht bloß ein Geſichtspunet, unter dem die Zukunft angeſchaut wird, 
fondern der alles beherrihende Gedanke, wie aud aus dem Namen ninaE 177 ſich εἰς 
giebt; denn diefer Name jhliegt das Königtum ein u. ift, wie Ewald fagt, der fünigliche 
Eigenname Gottes, von dem Pfalmen u. Propheten (außer Ezechiel u. Daniel) überall 
Gebrauch machen, wo εδ fih um „Reichsthaten“ Gottes handelt, vgl. Dehler u. Kautzſch, 


Art. Zebaoth in PRE. Der „Tag Ihohs“, „jener Tag“, der den Abſchluß des prophetifhen 


Geſichtsfeldes bildet, ift der Tag feiner königlichen Selbitbethätigung u. Selbftoffenbarung, 
vgl. Obadj. 15. 21, u. die Herrlichkeit Ihvhs, die Jeſ. 60 über Israel aufgeht, ift die 
Herrlichkeit defjen, der fi in rettendem Gericht machtvoll als Israels König erweist. Wird 
dies erfannt u. wird namentlih der Zufammenhang der Hoffnung auf die richtende u. 
rettende Gerechtigkeit Gotte8 mit der Idee feines Königtums genügend gewertet, jo begreift 
fih, daß oo. τ. 3. als der zufammenfaßende Ausdruck für das Object der meſſianiſchen 
Hoffnung jelbft dann fofort verſtändlich geweſen wäre, wenn er nicht jhon im Gebrauch 
geftanden hätte. Von dem Begriff des Königtums zu dem des Reiches Gottes ift Der 
Schritt um fo naheliegender, als die Ausfiht auf das Gericht notwendig machte, zu unter 
fheiden zwijhen denen, weldhe an dem neuen Zuftande der Dinge Anteil gewinnen u. welche 
davon ausgejhlofjen fein würden. Die βασ. τ. 9. ift der Inbegriff aller gehofiten Heils- 
güter, die jenfeitig fchon vorhanden, (f. 0.) u. daher βασ. τ. οὖρ., u. daher ift zu überjegen: 
Reich Gottes, Himmelreih. Somit ift Bao. τ. ϑυ derjenige durd die Herrſchaft Gottes 
herbeigeführte Weltzuftand ober diejenige Ordnung der Dinge (vgl. Yoh. 18, 36 
gegenüber χύσμος), in welder die Geltung feines Willens, Ὁ. i. (vgl. unter βασι- 
reis) insbeſondere die Verwirklichung feines Heilsratihlußes (die Erfüllung 
feiner Berheigungen Jak. 2, 5) zur Erſcheinung fommt. Vgl. Luc. 16, 16: 6 νόμος 
καὶ οἱ προφῆται μέχρι ᾿Ιωάννου ἀπὸ τότε ἡ Bao. τ. 8. εὐαγγελίζεται (f. εὐαγγέλεον»). 
Marc. 15, 48: προσδεχόμενος τὴν Bao. τ. ϑ. Luc. 23, 51: προσεδέχετο τὴν. β. τ. 9. 
Luc. 17, 20: πότε ἔρχεται 7 Bao. τ. ὃ. Mtth. 25, 84: κληρονομήσατε τὴν ἡτοιμα- 
σμένην ὑμῖν βασιλείαν κτλ. Da es fid) alſo um die Verwirklichung des Heilsratichlußes 
Gottes, wie er von den Propheten verfündigt war, handelt, jo erklärt ſich fofort der An— 
fang der ev. Verkündigung: ἤγγικεν ἡ βασιλεία τῶν οὐρανῶν Marc. 1, 15. Luc. 10, 
9. 11; vgl. Mtth. 3, 2; 4, 17; 10, 7, weldem die Bitte entfpr.: ἐλϑέτω ἡ βασιλεία 
σου Mtth. 6, 10. Luc. 11, 2; ebenfo der Nachweis Mith. 12, 28: εἰ δὲ ἐν πνεύματι 
ϑεοῦ ya ἐχβάλλω τὰ δαιμόνια, ἄρα ἔφϑασεν ἐφ᾽ ὑμᾶς ἡ β. τ. 9; vgl. Luc. 11, 20; 
21, 31 vgl. mit 35. 28, τὸ 4. τ. $. u. ἀπολύτρωσις abwechſeln. Ebenſo erklärt ſich 
hieraus die Betonung des Unterſchiedes zwifchen der alt u. neuteft. Heilsöfonomie Mtth. 
11, 11. Luc. 7, 28. Daher das Reich Gottes Inhalt u. Gegenftand der eb. Ver— 
kündigung u. Unterweifung Act. 19, 8, erläutert aus dem Zufammenh. der ganzen Heilsgeſch. 
reſp. Offenbarung, Act. 28, 31: οἷς ἐξετίϑετο διαμαρτυρόμενος τὴν βασιλείαν τοῦ ϑεοῦ, 
πείϑων TE αὐτοὺς περὶ τοῦ lv ἀπό τε τοῦ νόμου Μωυσέως καὶ τῶν προφητῶν. Bol. 
Luc. 4, 48: ὅτι καὶ ταῖς ἑτέραις πόλεσιν εὐαγγελίσασϑαί μὲ δεῖ τὴν β. τ. 9, ὅτε 
ἐπὶ τοῦτο ἀπεστάλην. Die Berbind. εὐαγγελίσασϑαι τὴν β. τ. 9 nod Luc. 8, 1; 
16, 16. Act. 8, 12; vgl. τὸ εὐαγγέλλιον τῆς βασιλείας τοῦ ϑεοῦ Marc. 1, 14. Mtth. 
4, 28; 9, 35; 24, 18 (εὐαγγ. die Botſchaſt von der thatjächl. erfüllten Heilsverheißung, 
entfpr. der altteft. ἐπαγγελία Heildverheißung). κηρύσσειν τὴν β. τ. 9. Luc. 9, 2. Act. 
20, 25; 28, 31. λαλεῖν περὶ τῆς β. τ. 9. Luc. 9, 11. διαγγέλλειν τὴν β. τ. 9. 


᾿ 


Luc. 9, 60. λέγειν τὰ περὶ τῆς β. τ. 9. Aet. 1, 35 19, 8. τὰ μυστήρια τῆς β. | 


Sud ah ὅπ Ὁ d u, Ip: 
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=. 9. Luc. 8, 10. Marc. 4, 11. Mith. 13, 11. B. 19: ὃ λόγος τῆς A. Damit, daß 
das Reich Gottes die Verwirflibung des Heilsratſchlußes darbietet, hängt es zufammen, 
daß mit der BVerfündigung desſelben die Wunderthätigfeit Chrifti u. feiner Jünger Hand 
im Hand geht, Mith. 12, 28. Luc. 10, 9. Mith. 9, 35. Luc. 9, 2 u. a, indem ber 
Zuſammenh. zwifchen diefen Wundern u. dem Heil Gotte8 im Reiche Gottes dem überall 
ausgeſprochenen oder vorausgefegten Zufammend. zwiſchen Sünde u. Tod in der Welt entipr. 
(αἵ. meine Schrift über die Wunder im Zufammenhange der göttl. Offenb., Barmen 1865). 
Daher die Erwartung großer Glüdfeligfeit im Reihe Gotted Luc. 14, 15: μαχάριος ὃς 
φάγεται ἄρτον dv τῇ β. τ. 9, vgl. 13, 29: ἀνακλιϑήσονται ἐν τῇ β. τ. ὃ. Mitth. 
8, 11. Bol. Mtth. 16, 19: δώσω σοι τὰς κλεῖδας τῆς βασ. τῶν οὐρ. 23, 14: 
χλείετε τὴν Bao. τῶν οὐρ. 21, 48: ἀρϑήσεται ap ὑμῶν ἢ β. τ. 9. 
Sofern nun die Verwirklihung der Heilsabfihten Gottes mit u. in Ehrifto ſchon in 
Die Erſcheinung getreten ift, heißt es: ἡ A. τ. ϑ. ἐντὸς ὑμῶν ἐστίν Luc. 17, 21, Ὁ. i. wie 
der Zuſammenh. ergiebt, nit — in euch, fondern innerhalb euer, unter eu, in eurer Mitte, 
vgl. θοῦ. 1, 26: μέσος ὑμῶν στήκει, ὃν ὑμεῖς οὐκ οἴδατε. Luc. 11, 20. Mtth. 11, 12; 
12, 28. Sofern aber diefe Berwirklihung erft zur Erfheinung kommen fann mit der 
Bollendung des Wertes Chriſti, wird auf die Offenb. des Neiches Gottes hingewieſen unter 
der ſtillſchweigenden VBorausfegung, daß Ddiefelbe nunmehr nah dem Auftreten Ehrifti εἰς 
folgen müße. Vgl. Luc. 19, 11: διὰ τὸ ἐγγὺς εἶναι ᾿Ιερουσαλὴμ αὐτὸν καὶ δοκεῖν 
αὐτοὶς ὅτι παραχρῆμα μέλλει 7 β. τ. 9. ἀναφαίνεσθαι (vgl. V. 88). So Marc. 
9, 1: ἕως ἂν ἴδωσι τὴν β. τ. ϑ. ἐληλυϑυῖαν ἐν δυνάμει. Luc. 9, 21. Mith. 16, 28. 
In diefem Sinne ift es aud für Chriftus noch zukünftig Lue. 22, 16. 18. 30. Mith. 
26, 29. Marc. 14, 25. Luc. 23, 42. 8 wird als das Königreih Chrifti bz. Mtth. 
16, 28 vgl. mit Marc. 9, 1. Luc. 9, 27. Mtth. 20, 21. Luc. 22, 29. 30 vgl. mit 
13, 29; 14, 15; 23, 42; vgl. Eph. 5, 5: ἡ Bao. Xv καὶ ϑεοῦ. 2Tim. 4, 1. 18. 
Hebr. 1, 8, infofern der Meſſias es ift, der den Heilswillen Gottes ausrichtet u. an den 
fomit die neue Ordnung der Dinge gebunden ift; |. unter βασιλεύς. 
Wenn nun ChHriftus fagt: 7; Auo. ἡ ἐμὴ οὐκ ἔστιν ἐκ τοῦ κύσμου τούτου, Joh. 
18, 36, jo erklärt ὦ Died eben daraus, daß es nicht die gegenwärtige Ordnung ber 
Dinge (χύσμος) ift, melde Gottes Herrlichkeit (1. δόξα) u. Heilsralſchluß darftellt; vielmehr 
entftammt e8 der oberen Welt, kommt von oben (vgl. ὁ ἄνωϑεν ἐρχόμενος Joh. 3, 31) 
u. umfhliegt Güter oberweltl. Art, weshalb es auch im Ev. Mtth. mit wenigen Aus- 
nahmen (f. oben) als ἡ Sao. τῶν οὐρανῶν bj. wird, wodurch ebenfo der natür— 
liche wie der fittlihe Gegenjag Desjelben gegen dieſe Welt hervor— 
gehoben wird (. οὐρανός), vgl. 1Cor. 15, 50: σὰρξ καὶ αἷμα βασιλείαν τ. 9. xAn- 
θονομῆσαι οὐ δύνανται. Luc. 17, 20: οὐκ ἔρχεται ἡ β. τ. ϑ. μετὰ παρατηρήσεως, 
am ſchärfſten betont Job. 3, 3: ἐὰν μή τις γεννηϑῇ ἄνωθεν, οὐ δύναται ἰδεῖν τὴν PB. 
τ, ϑ. (οἴ. 5. ww. ἄνωθεν, ὕδωρ, πνεῦμα). Mtth. 18, 3. 4; 19, 12. 14. 23. 24. Marc. 
10, 14. 15. 23—25. Luc. 18, 16. 17. 24. 25. 29. 1 Cor. 6, 9. 10. Gal. 5, 21. 
Epb. δ, 5; vgl. Bengel zu Mith. 4, 17: „Regni coelorum appellatione, libris N. T. 
fere propria, praecidebatur spes regni terreni, et invitabantur omnes ad coelestia.“ 
Diefer Gegenjag tritt befonders in der Apot. hervor, melde es fpec. mit demfelben zu thun 
bat. Bol. Dos ἐβασίλευσας 11, 17. Auf Grund dieſes Verhältniſſes zum gegennmwärtigen 
bießfeitigen Weltbeftande ift die Rede von τὰ μυστήρια τῆς βασ. τῶν οὐρανῶν Mith. 
18, 11. 2uc., 8, 10, oder μυστήριον τῆς Bao. τ. ὃ. Marc. 4, 11, wovon es heißt: 
ἐκείνοις τοῖς ἔξω ἐν παραβολαῖς (w. f.) τὰ πάντα γίνεται. — Mtth. 13, 24. 31. 33. 
“4. 45. 47; 18, 23; 20, 1; 22, 2; 25, 1. Marc. 4, 26. 30. Luc. 13, 18. 20. 
AUS Endziel der göttl. Heilsoffenbarung ift die 8. τ. 9. aud der Zielpunft menſchlichen 
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Lebens u. Strebens, fofern dasſelbe fih von Gottes Wahrheit u. Offenbarung beftimmen 
läßt; daher Mtth. 6, 33: ζητεῖτε δὲ πρῶτον τὴν β. τ. 9. Luc. 12, 31; vgl. V. 32: 
εὐδύκησεν ὃ πατὴρ ὑμῶν δοῦναι ὑμῖν τὴν βασιλείαν. Dgl. 1 Thefj. 2, 12: τοῦ 
καλοῦντος ὑμᾶς εἰς Trv ἑαυτοῦ βασιλείαν καὶ δόξαν. Daher εἰσέρχεσϑαι εἰς τὴν β. 
τ. 9. Mith. 5, 20; 7, 21; 18, 8; 19, 23. 24. Marc. 9, 47; 10, 15. 23. 24. 25. 
Luc. 18, 24. Joh. 3, 5. Uct. 14, 22, weldes dem σωϑήναι entipriht Marc. 10, 26 
vgl. 2 Tim. 4, 18, u. dem ζωὴν αἰώνιον κληρονομεῖν Marc. 10, 17 (jo daß alfo ein 
genauer Zufammenhang zwifhen der σωτηρία oder der ζωὴ αἰώνιος u. der Buo. τ. ϑ. 
befteht). KAnoovousiv τὴν β. τ. 9. 1 Eur. 6, 9. 10; 15, 50. Gal. 5, 21. Eph. 5, 5. 


Jak. 2, 5; in den Evv. nur Mtth. 25, 34; aber vgl. αὐτῷν ἐστιν n β. τ. οὔρ. Mith. 


5, 3. 10; 19, 14. Marc. 10, 14. Luc. 6, 20, ſowie Mtth. 21, 31: οἱ τελῶναι — 
προάγουσιν ὑμᾶς εἰς τὴν β. τ. 9. Marc. 12, 34: οὐ μαχρὰν εἶ ἀπὸ τῆς β. τ. 9. 
Luc. 9, 62: εὔϑετος τῇ β. τ. ϑ. Ueber den Ausdr. υἱοὶ τῆς β. Mtth. 8, 12; 13, 38 
f. unter υἱός. Wenn die 8. τ. 3. fowol als gegenwärtig, z. B. Mith. 11, 12; 
12, 28; 21, 43. Luc. 16, 16. 17; 17, 20. 21. Röm. 14, 17. Col. 1, 18; 4, 11. 
Hebr. 12, 28, wie ald zufünftig z. B. Mtth. 25, 34. Luc. 21, 31. 1 Cor. 15, 50. 
2 Theſſ. 1, 5. 2 Tim. 4, 1 betrachtet wird, fo hängt dies zufammen mit der Durhgängigen 
Anfhauung des N. T., daß die Heildgüter, obwol in der Gegenwart ſchon vorhanden u. 
auch diesſeits ſchon befigbar, Doch einer anderen Welt u. ihrer Ordnung u. damit zugleich 
der Zukunft angehören, foweit nod ein Gegenfag zwifchen ihnen u. dem κόσμος οὗτος 
Joh. 18, 36 vgl. 2 Petr. 3, 13. Hebr. 6, 5 befteht, der ihrer ungehinderten Entfaltung 
im Wege ift; wie 3. B. die ζωή, Cor αἰώνιος bei Yoh. nicht bloß der Zukunft angehört, 
fondern ſchon im Voraus befeßen wird. Nicht aber hängt e8 damit zufammen, Daß im 
N. T. zu unterfcheiden wäre zwiſchen einem Reich Gottes im geiftlich-fittlihen u. im end— 
geſchichtl. Sinne, jenes der Gegenwart, diefes der Zukunft angehörig. Es muß felbit von 
den Vertretern diefer Anficht zugegeben werden, daß dieje Unterfheidung feineswegs überall 
deutlich hervortrete (vgl. 3. B. Kamphaufen, Gebet des HEren, ©. 59). Der Fehler in 
diefer Auffaßung beruht nicht bloß in einer falſchen Beftimmung des Verhältniſſes der 
neuteftam. Heildgegenwart zur altteftam. Heildzufunft, oder der neuteftam. Heildgegenwart 
zur neuteftam. Heilözufunft, fondern vor Allem nod darin, daß das Neid) Gottes überhaupt 
nicht in erfter Linie gemäß der Idee des Königtums Gottes als Heildgut, als Befig 'ge- 
faßt, der Anteil daran nicht zuerft als Heilsgemeinihaft betrachtet wird, welde Die Grund— 
lage einer neuen geiftigsfittl. Gemeinfhaft bildet. Erſt in zweiter Linie fommt in Be: 
tracht, daß das Reich Gottes ein Gemeinweſen ift, in mweldem der Wille Gottes von 
jeinen Gliedern vollzogen wird, ſowol was ihr Verhältnis zu Gott αἵδ᾽ zu einander betrifft. 
Bol. die Grundforderung der μετάνοια u. der πίστις Marc. 1, 15. Aber auch als 
ſolches ift e8 immer Product des mitgeteilten Heilsgutes. Nicht die Glieder ftellen es her, 
fondern Gott ftellt dies Gemeinweſen her durch die Darbietung reſp. Mitteilung bes Heils- 


gutes, u. zwar ıft Die Herftellung eine That der rihtenden u. dadurch er= 


löfenden Gerechtigkeit Öottes, vgl. Luc. 1, 73—75: τοῦ δοῦναι ἡμῖν ἀφόβως 
ἐκ χειρὸς ἐχϑρῶν ῥυσϑέντας λατρεύειν αὐτῷ ἐν ὁσιότητι καὶ δικαιοσύνῃ, jowie Mtth. 
5, 3. 6 u. 6, 33 die Berbind. von βασιλεία u. δικαιοσύνη, ferner Luc. 12, 32; ſ. ο. (5. 306 f. 
fowie unter βασιλεύς, δικαιοσύνη. Gerade diefe Beobachtung, daß die Sao. τ. 9. Obi. 
der Weißagung ift, in mwelder die königl. Bethätigung Gottes in richtender Gerechtigkeit zur 
Gunſten derer, die auf ihm hoffen, in Ausficht geftelt wird, macht e8 unzweifelhaft, daß 


die βασιλεία in erjter Linie als Weltzuftand u. darum als Heildgut gedacht ift u. εὐ an 
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zweiter Stelle als Gemeinweſen in Betracht fommt, aber auch dies nie fo, daß dasſelbe 
hergeftellt würde durch menſchl. Verhalten. Auch in den Gleihniffen, in denen da® dem 
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Weſen des Reiches Gottes entipr. Verhalten beleuchtet wird, ift e8 immer das Reich Gottes 
als Heilsgut, deſſen Erlangung oder Befig den Heilsftand fhafft, aber deſſen Erlangung, 
Befig u. Bewahrung ein bejtimmtes Verhalten fordert u. bewirkt. Auch in dem Gleichnis 


‚vom Samen Marc. 4, 26—29 — vgl. das gleih folgende vom Senftorn B. 30 ff. — 


bürfte der Gefihtöpunft nicht der des Gemeinwefens, fondern der des Weltzuftandes fein, 
nur daß derſelbe bier nad feiner Anbahnung u. nah feinem Werden im Zufammenbang 
mit dem menſchl. Verhalten in Betracht kommt. Denn der 8.1.9. als Sao. τῶν ove. 
(„sie appellatur cum prospectu ad consummationem“, Beng.) gehört die Zufunft, 
welche ihr von der Gegenwart πο ftreitig gemacht wird. Daraus erklärt 
fih, daß fie nicht bloß als mit der Wiederfunft Chrifti offenbar werdend erfheint 1 Cor. 
15, 50 vgl. 4, 20, fondern auch abgejehen davon Hoffnung der ‚Oläubigen ift im Blick 
auf den Tod, 2 Tim. 4, 18: ῥύσεταί μὲ ὃ κύριος ἀπὸ παντὸς ἔργου πονηροῦ καὶ σώσει 
εἰς τὴν βασιλείαν αὐτοῦ τὴν ἐπουράνιον, welde Bz. nicht eine Umbildung des Begr. in den 
eines Reiches bz., dejjen Stätte überh. nur der Himmel ift, wie dies Ep. ad Diogn. 10, 2: 
οἷς τὴν ἐν οὐρανῷ βασιλείαν ἐπηγγείλατο καὶ δώσει τοῖς ἀγαπήσουσιν αὐτόν der δα ift. 
(68 ift vorhanden gewejen, ehe es nahe fam, Mtth. 25, 34: κληρονομήσατε τὴν ἡτοιμασμένην 
ὑμῖν Bao. ἀπὸ καταβολῆς κόσμου, indem die Weltihöpfung im Abſehen auf diefe Ordnung 
der Dinge erfolgte. Sie ift vorhanden u. wirkſam (1 Cor. 4, 10. Marc. 9, 1) als Befig u. 
ald Kraft (Hebr. 6, 5), nocd ehe die bisherige Ordnung der Dinge ihr das Feld räumt. 

Diefe Mith. 25, 34 vertretene Anſchauung beftätigt, daß das Reich Gottes in erfter 
Linie Heilsgut, Inbegriff alles Heils, aller Seligfeit, u. als ſolches Befig u. zugleich 
Hoffnung der Gemeinde ift, vgl. Luc. 12, 32 (ποιμνίον entipr. ἐκκλησία, vgl. 1 Petr. 
δ, 2. Xct. 20, 28), ſowie Hebr. 12, 28: βασιλείαν ἀσάλευτον παραλαμβάνοντες mit 
τὰ μῴλοντα ἀγαθά Hebr. 9, 11. Röm. 14, 17. 1 Cor. 4, 20. Die Gemeinde, die 
gegenwärtige ſowol, wie die vollendete, erjheint al8 das vom Heilsgute beftimmte, 
von demjelben lebende Gemeinwesen, nur daß die gefchichtl. Kirche in ein ana= 
loges Verhältnis zu ihm gerät wie Israel Luc. 17, 21. Es verhält fih alfo zur ἐχκλησία 
wie das Heilögut zur Heildgemeinde, u. zwar fo, daß die Heildgemeinde, umſchloßen von 
dem Organismus des Reiches Gottes, an demſelben ihr Gut u. ihr Gefeß bat; aber auch 
fo, daß demgemäß die entfprechende Ordnung der Dinge, das Himmelreih, innerhalb der 
Gemeinde die Stätte feiner Erweifung u. Erſcheinung hat, lettere8 in Gemäßheit der Zeit: 
entwidelung, ſ. αἰών. Zur Pitteratur vgl. Schoettgen, diss. de regno coelor., in ΠΟΥ. 
hebr. et talm. p. 1147 sqq. Lightfoot, hor. hebr. in Mtth. 3, 2. Hamburger, Real- 
Enchel. f. Bibel u. Talmud a. a. Ὁ. Tholud, Bergpredigt zu Mtth. 6, 10. Kamp— 
haufen, Gebet des HErrn, ©. 54 ff. Achelis, Bergpredigt zu Mith. 6, 10. Debler, 
Theol. des A. T. II, 215 ff. Riehm, zur Charaft. der meſſian. Weißagung. Schürer 
u. Lipſius a. a. Ὁ. Menten, Monarhienbild, gef. Schr. VII, 144 ff. 158 ff.; Dämono- 
logie, ebendaf. 55 fi. Bed, Lehrwißenihaft 433 ἢ. 616 ff. Hofmann, Schriftbew. II, 
2, 144 ἢ. Ewald, Lehre der Bibel von Gott 4, 174 ff. Keim, Θεά. Jeſu 2, 40 ff. 
Schmid, bibl. Theol. des N. T. 1, 324 ἢ. Weiß, bibl. Theol. des N. T., ©. 45 ff. 
535. 559. 589. Beyhyſchlag, neuteft. Theol. I, 39 ff. Auberlen, die bibl. Lehre vom Reiche 


Votes in ihrer Bed. für die Gegenwart. Baſel 1858. Kaftan, das Wefen der hrifil. Rel., 


2. Aufl. Bafel 1888, 225 fi. Iſel, die Lehre vom Reiche Gottes im N. T., Leiden 1891. 
Sämoller, die Lehre vom Reihe Gotted in den Schriften des N. T. Ebendaf. 1891. 
I. Weiß, dic Predigt Jeſu vom Reihe Gottes. Göttingen 1892. 


Βασιλεύω, König fein, herrſchen, With. 2, 22. Luc. 1, 33. 1 Tim. 6, 15. 
=) im foteriolog. Sinne; jo von Gott Apok. 11, 15. 17; 19, 6. Bol. Bf. 93, 1; 96, 10; 
Gremer, Bibl.+tbeol. Wörterb. 5. Aufl. 14 
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97, 1; 98, 1: 0 κύριος ἐβασίλευσεν. AT, 8: ἐβασίλευσεν ὃ ὃς ἐπὶ τὰ ἔϑνη, von 
dem Triumph Ihohs über die Feinde u. Dränger feines Volles ==. er iſt Fönig geworden 
u. fteht nun da als König; vgl. Pi. 10, 16: βασιλεύσει κύριος εἷς τὸν αἰῶνα. Ebenſo 
Pf. 146, 10. ϑεῖ. 52, 7: βασιλεύσει σου ὁ I. Mic. 4, 7. Zeph. 8, 15. Weish. 3, 8. 
‚ Dann von Ehrifto 1 Cor. 15, 25; über den Inhalt des Begr. f. u. βασιλεύς. Endl. von 
denen, die Chrifto angehören, Apof. 5, 10; 20, 4. 6; 22, 5; vgl. Dan. 7, 27. Gen. 12, 3. 
Jak. 1, 18 zur Bz. ihrer Teilnahme an der fgl. Herrlichkeit Ehrifti, dem alle entgegenftehende 
Gewalt zu Füßen liegen muß 1 Cor. 15, 25. Apof. 17, 4; 19,16. Dal. 1 Cor. 6, 2. 
2 Tim. 2, 12: εἰ ὑπομένομεν, καὶ συμβασιλεύσομεν. Man wird diefe theofrat. oder 
foteriolog. Bed. auch 1 Cor. 4, 8: χωρὶς ἡμῶν ἐβασιλεύσατε annehmen müßen, namentl. 
wegen des folgenden χαὶ ὑφελύν γε ἐβασιλεύσατε, ἵνα καὶ ἡμεῖς σὺν ὑμῖν συμβασιλεύ-- 
σωμεν, wonad) der Ap. das Ziel der ὦν. Hoffnung im Auge hat (Röm. 8, 17. 2 Tim. 
2, 12), welches die Corinther in fleifchl. Ueberhebung ſchon vorweg in Anfprud nahmen. 
Gegenüber B. 9: ὁ ϑεὸς ἡμᾶς τοὺς ἀποστόλους ἐσχάτους ἀπέδειξεν, vgl. Jak. 1, 18. 
Bol. Dfiander, Meyer, Burger 3. Ὁ. St. Zu dem Xor. vgl. z. B. 2 Chron. 13, 1: 
ἐβασίλευσεν ᾿Αβιὰ ἐπὶ ᾿Ιούδαν, wurde König, wie 1, 13. 31 u. ö. vgl. Krüger, 53, 
5, 1. — b) übertr. Röm. 5, 17: οἱ τὴν περισσείαν τῆς χάριτος λαμβάνοντες ἐν ζωῇ 
βασιλεύσουσι διὰ Xv ift der Ausdruck zunächſt als Gegenſatz des vorhergegangen εἰ γὰρ 
ὃ ϑάνατος ἐβασίλευσεν B. 14. 17 zu verftehen ; gegenüber der früheren Unterworſenhait 
unter die Herrſchaft des Todes tritt das vollſte Gegenteil ein; vgl. 1Cor. 8, 22: εἶτε 
Cor εἴτε ϑάνατος, πάντα ὑμῶν. Der Tod ift ihnen unterworfen, u. das Leben dient 
ihnen zur Erweiſung deſſen, was fie find. Sie find in derfelben Weife im Beſitz des 
Lebend, wie vorher der Tod fie in Befig genommen. Verwandt ift in der Prof.Gräc. 
βασιλεύειν — eben wie ein König. bei Plut. Vgl. auch die eigenartige Umſchreibung 
Prov. 9, 6: my DIÄHD 1279 — ἀπολείπετε ἀφροσύνην, ἵνα eis τὸν αἰῶνα βασιλεύ- 
σητε, καὶ ζητήσατε φρόνησιν, ἵνα βιώσητε. — Außerdem bei Paulus noch die Berbindd.: 
n ἁμαρτία ἐβ. Röm. 5, 21; 6, 12; ἡ χάρις βασ. Röm. 5, 21 (wie Plat. Rep. 10, 
607, A: ἡδονὴ «καὶ λύπη ἐν τῇ πόλει βασιλεύσετον ἀντὶ νόμου. Xen. Mem. 4, 3, 14: 

“ ἡγυχὴ βασιλεύει ἐν ἡμῖν) zur Bz. derſelben als oberfter beftimmender Mächte. — LXX 
— 752; bemerfenswert auch — TI, βασιλεύειν τινὰ, Jemand. zum Könige machen, 
1 Sam. 8, 22; 15, 35 u. ö. 


Βδελύσσω, in der Prof.-Gräc. nur Med. βδελίσσομαι, in der bibl. (τᾶς. dagegen 
Act., Pafl. u. Med. Das Med. in der Prof.-Gräc. — einen Efel, Abſcheu haben, ver- 
abſcheuen; es δὲ. den höchſten Grad des Widerwillens, cf. Aristoph. nubb. 1132: ἣν 
ἐγὼ μάλιστα πασῶν ἡμερῶν δέδοικα καὶ πέφρικα καὶ βδελύττομαι. (Abgel. von βδέω, 
fi) unanftändig aufführen, ſtinken.) In der bibl. Gräc. von einem foldhen Widerwillen 
religiös-fittl. Natur, daher auch von der göttl. Berwerfung neben ἀπολλύναι Pi. 5, 7. 
LXX ftändig = an Pi., Hiph. u. Niph., vereinzelt απο —= γι te. 11, 11. 13. 48; 
20, 25, feltener noch — UND Hiph. ὧν u. a. 8) Act. βδελύσσειν τι, ftinfend machen, 
Ex. 5, 21: ἐβδελύξατε τὴν ὀσμὴν ὑμῶν ἐναντίον Dagad. Mebertr. — etwas zu einem 
Gegenfland relig. Abſcheues mahen, abſcheulich, gräulid machen, verunreinigen, 
nur ποῦ Lev. 11, 43; 20, 25. 1 Mec. 1, 48 in der Berbind. Bd. τὰς ψυχὰς ἔν τινι, 
fpn. μιαίνεσϑαι καὶ ἀκάϑαρτον εἶναι, ſich befleden u. unrein fein Lev. 11, 43 (vgl. Hi. 
15, 16); gegenüber ἅγιον εἶναι Lew. 20, 25. b) Med. etwas fih zum Abſcheu machen, 
a. einen Abſcheu wovor haben, fi wovor efeln, etwas für einen Gräuel halten, ver— 
abjchenen, wie in der Prof.-Gräc. mit dem Acc, Xen. 11, 11. 13; 26, 11. Gen. 26, 29. 
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Am. 6, 8. Deut. 23, 7. Hi. 19, 19; 30, 10. Pi. 5, 7 fon. μισεῖν, ὑπολλύναι. Pf. 
106, 40 neben ὀργίζεσϑαι. 56, δ; 107, 18; 119, 163. Am. 5, 10. Mid. 3, 9. 
Verf. ἐβδέλυγμαι Prov. 28, 9. Im den Apofr. Sap. 11, 24. Sir. 16, 8. Jud. 9, 4. 
83Mec. 2, 33; 3, 23. So im N. T. Röm. 2, 22: ὁ βδελυσσόμενος τὰ εἴδωλα. --- 
db. Indem man abstrahiert von der Bezieh. auf das Subj., ergiebt fih die tranfit. Bed. 
zum Ekel, Abſcheu machen, melde dem der Prof.“Gräc. fremden paſſ. Gebr. des Wortes 
zu Grunde liegt. Die Thatſache diefer Bedeut. wird conftatiert durch Clem. Alex., Paed. 
2, 6, wo ©ir. 20, 8: πλεονάζων λόγῳ βδελυχϑήσεται durch πλεονάζων γὰρ λόγον 
βδελύττεται τὴν ψυχὴν αὐτοῦ (jhänden), wiedergegeben wird. Wie nah diefe Bedeut. 
liegt, erhellt Polyb. 33, 16, 10: τὸν Ἡρακλείδην ἐβδελύττοντο προφανῶς, etwa — an 
den Pranger ftellen, fih davon losfagen (vgl. Gen. 26, 29). Demgemäß wird Hi. 9, 31 
zu erfl. fein: ἐβδελύξατό μὲ ἢ στολή, mein Gewand macht mich zum Gräuel (ſchwerlich 
mit Debler, Schlottm., Del. nad dem Grundtert: e8 verabſcheut mid, neml. den nadend 
in den Schmutz getauchten, mein Gewand). €) Aus der Berallgemeinerung der Bed. des 
Med. — überh. für einen Gräuel halten, zu einem Gräuel machen, ergiebt ſich das der 
Bibl. τᾶς. eigentümlihe Paſſiv; dasſelbe hat mit dem in der Prof.-Gräc. ſich findenden 
paſſ. Aor. ἐβδελύχϑην nichts zu thun, da derfelbe die mediale Bedeut. behält. Das 
bibl. ϑδελύσσομαι gehört zu denjen. namentl. in der fpät. Gräc. häufigeren Deponentien, 
melde pafj. u. med. refp. act. Bed. haben, vgl. Kühner, $ 377. (Aus der pafj. Bed. 
der Medialform wird das Activ βδελύσσω hervorgewachſen fein.) Es finden ſich: das 
Präſ. Jeſ. 49, 7: τὸν βδελυσσύμενον ὑπὸ τῶν ἐϑνῶν. 2Mec. 5, 8: βδελυσσόμενος 
ὡς πατρίδος καὶ πολιτῶν δήμιος. or. 1: ἐβδελύχϑην 1 Kön. 21, 26. Pi. 14, 2; 
53, 2. Fut. βδελυχϑήσομαι Sir. 20, 8. Partic. Perf. ἐβδελυγμένος Lev. 18, 30. 
Bi. 15, 16. ef. 14, 19. Hof. 9, 10. Prov. 8, 7. Die Bedd. unterſcheiden fi, wie 
im Med. @. für einen Gräuel gehalten werden, 2 Mec. 5, 8. Jeſ. 49, 7. Hof. 9, 10. 
Prov. 8, 7. Dd. zum Gräuel werden, Sir. 20, 8. ef. 14, 19. Hi. 15, 16. Pi. 
14, 2; 53, 2. 1 Kön. 21, 26. Namentl. von heidnifhem Wefen bzw. von dem, was 
mit heidn. Wefen befledt iſt, oder der mit heidn. Weſen fich befledt, verunreinigt hat, 1 Kön. 
21, 26: ἐβδελύχϑη σφόδρα πορευϑῖναι ὀπίσω τῶν βδελυγμάτων. Lev. 18, 30: 
ὅπως μὴ ποιήσητε ἀπὸ πάντων τῶν νομίμων τῶν ἐβδελυγμένων. IM. 6, 9: ἐπι- 
φάνηϑι τοῖς ἀπὸ ᾿Ισραὴλ γένους, ὑπὸ δὲ ἐβδελυγμένων ἀνόμων ἐϑνῶν ὑβριζομένοις. 
So Apol. 21, 9: δειλοὶ χαὶ ἄπιστοι καὶ ἐβδ., die durch heidn. Weſen zum Gräuel, un- 
ein geworden find (vgl. 17, 4. 5; 21, 27), vgl. ἐβδελυγμένος καὶ ἀχάϑαρτος ἀνὴρ 
δὶ. 15, 16. 


Βδελυχτός, verabjheuenswert oder verabjheut, Tit. 1, 16: βδελυχτοὶ 
ὄντες καὶ ἀπειϑεῖς, Luther rihtig: an welchen Gott einen Gräuel hat. Vgl. Prov. 17, 15: 
ὃς δίχαιον χρίνει τὸν ἄδικον, ἄδικον δὲ τὸν δίκαιον, ὀχάϑαρτος καὶ βδελυχτὸς παρὲ 
ϑεῷ τες narin. Sir. 41, ὅ: τέχνα βδελυχτὰ γίνεται τέχνα ἁμαρτωλῶν. 2 Mec. 1, 27. 
Das Wort findet fi nit in der Ῥτοί.-Θτᾶς.; βδφλυρός hat einen anderen Sinn u. δ). 
f. ». a. ſchamlos, efelbaft, in welchem Sinne ſich ῥβδελυχτός findet Phil. 2, 261, 4: 
γυναιχῶν ϑιάσους βδελυχτῶν καὶ ἀχολαστῶν, während es in der firdl. Gräc. in relig. 
Sinne in der angegebenen pafj. Bed. gebr. wird, 5. B. Chryſ.: χαὶ παρὰ ὀνθρώποις 
μισητοὺς zul παρὰ ϑεῷ βδελυχτούς. 


Βδέλυγμα, τὸ, das Verabſcheute, Gräuel, nur in der bibl. u. kirchl. Gräc., 
um ein Object des höchſten fittlihereligiöfen Widermwillens zu bz., einmal 
auch activiſch — Etel Deut. 7, 26: βδελύγματι βδελύξῃ. LXX = γυρῷ Deut. 29, 17. 
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2 Chron. 15, 8: ἐξέβαλε τὰ βδελύγματα ἐπὲ πάσης τῆς γῆς Ἰούδα, opp. ἐνεκαίνισε 
τὸ ϑυσιαστήριον κυρίουι Jer. 18, 27. Ezech. 11, 21. Dan. 11, 81; 12,11. (Yard 
font au — εἴδωλον 1 Kön. 11, 7. προσόχϑισμα Deut. 7, 26. 2 Rüön. 23, 13). 
— γρὼ te. 7, 21; 11, 10—13. 20 u. a., namentl. aber = mayin χοῦ. 8, 26, 
Gen. 43, 21; 46, 43: βδέλυγμα γάρ ἐστιν Alyunrloıg πῶς ποιμὴν προβίτων. Prod. 
11, 1. 20; 16, 11. 2 Chron. 36, 14. Lev. 26, 27. (Auch — ἀκύϑαρτον, ἀκαϑαρσία, 
Prov. 3, 32; 24, 9.) Sir. 13, 20; 27, 30; 49, 2. Sap. 12, 23; 14, 11 heißt es 
von den Idolen: ἐν χτίσματι ϑεοῦ εἷς βδέλυγμα ἐγενύϑησαν. (88 ift term. techn. für 
alles heidnifhe Weſen, vgl. τὰ βδελ. τῶν ἐθνῶν 1 Fön. 14, 24. 2 ὅπ. 16, 3; 
21, 2. 11. 2 Chron. 28, 3; 33, 2; 36, 14, für Gögen, Götzendienſt u. Abgötterei 
(daher = ἸῸΝ Gef. 2, 8. 20. πὲ 1 Rön. 11, 5. 33. ororsa 1 Kon. 21, 26. &. 
30, 13); jo überall wo es — yıpı Deut. 29, 17. 2 Chron. 15, 8. Jer. 7, 30. 
Ezech. 11, 18. Dan. 9, 27; 11, 31; 12, 11 u. fehr häufig wo es = "ayın, Deut. 
7, 25; 13, 14. &. 7, 20 u. a.; für legtere8 Wort namentl. von dem, was mit der 
Abgötterei u. dem Gögendienft zufammenhängt, widernatürl. Wolluft u. ebenfolden Opfern 
&. 8, 26. Lev. 20, 13. Deut. 18, 9; 22, 5 u. a., von den unreinen Tieren u. deren 
Genuß, morin der Unterfchied zwifhen der Heidenwelt u. dem aus den Völkern ausgejon- 
derten u. erwählten Volke Gottes zu Tage tritt Lev. 11. Deut. 14, 3. Vgl. die Verb. 
von ἀκαϑαρσία, πορνεία u. βδέλ. Apok. 17, 4. 5. Dann endlid von Allem, was mit 
der Gottesordnung Israels ftreitet, was das Gegenteil des Gottgewollten ift, 3. B. bezügl. 
allgem. fittl. Anforderungen Deut. 25, 16. του. 11, 1; 15, 10. 27 u. a.; bezügl. 
relig. Anforderungen Prov. 15, 9. δεῖ. 1, 13 vom Opfer des Gottloſen. Grundbegriff 
des βδέλ. ift, daß es in Öegenfag fteht zum göttl. Wolgefallen bzw. in 
Widerſpruch zur göttl. Erwählung, vgl. Jer. 2, 7: τὴν xAmpovoulav μου ἔϑεσϑε 
εἰς BIN. Dies ift feftzuhalten für den — allerdings geringen — Spradgebraud) des 
N. T., welcher fi) ebenjo wie der der Apofr. mit dem der LXX dedt. So bz. es heibn. 
Weſen Apok. 17, 4. 5; 21, 27: πᾶν xowor καὶ ὃ ποιῶν βδέλυγμα καὶ ψεῦδος 
in Rüdfiht auf den Schein hriftl. Weſens (Berweltlihung). In demfelden Sinn u. nit 
in dem des phufifchen Abſcheues (Meyer, Weiß) kann daher aud nur das βδέλυγμα ἐρη- 
μώσεως Mith. 24, 15. Marc. 13, 14 vgl. mit Dan. 9, 37; 11, 31; 12,11. 1Mee. 
1, 54 ff. Mtth. 23, 38 verftanden werden von einer Erjheinung des höchſten midergöttl. 
(antihriftifchen) Wefens, vgl. meine Schrift über Mtth. 24. 25, ©. 59 ff. Im allgem. 
relig.-fittl. Sinne Luc. 16, 15: τὸ ἐν ἀνθρώποις ὑψηλὸν βδέλυγμα ἐνώπιον τοῦ ϑεοῦ. 


Βέβαιος, a, ον, in der att. Gräc. gemöhnl. ὃ, Σ (von βαίνω), — feit, 3. 2. 
vom fejten Lande. Uebertr. ſyn. ἀληθής, ἀσφαλύς, πιστός, feit, fiher, gewiß. Βέβαιος 
ift das, worauf man gehen Tann; στερεός — von στα, ἵστημι, was ſelbſt feſt ſteht, feit, 
hart; jo würde στερεαὶ πύλαι fefte Thore, βέβαιοι πύλαι (Thuc. 4, 67) fihere, Sicher- 
heit gewährende Thore δὲ. Thuc. 3, 23: κρύσταλλός τε γὰρ ἐπεπήγει οὐ βέβαιος ἐν 
αὐτῇ (SC. 77 τάφρῳ) wor ἐπελϑεῖν. Daher übertr. — worauf man bauen u. trauen, 
fih verlaßen fanı. Plat. Legg. 2, 653, A: ἀληϑεῖς δόξας βεβαίους, wo βέβ. den Wert 
des ἀληϑ. kennzeichnet. Tim. 49, B: πιστῷ καὶ βεβαίῳ χρήσασϑαι λόγῳ. 81,8: 
δόξαι καὶ πίστεις γίγνονται βέβαιοι καὶ ἀληϑεῖς. Verbunden mit εἰρήνη (Xen., Iſokr.), 
φιλία (Ken., Plat.) u. a. Nicht felten aud von Perfonen — zuverläßig, treu, ftandhaft, 
3. B. φίλος. Thuc. 5, 43: οὐ βεβαίους φάσκων εἶναι “αχεδαιμονίους, unzuverläßig, 
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unbeftändig. Bgl. Sap. 7, 23: [ἔστι ἐν τῇ σοφίᾳ] πνεῦμα... φιλάνϑρωπον, βέ- 
βαιον, ἀσφαλές. 3Mec. 7, 7: τήν τὲ τοῦ φίλου ἣν ἔχουσι πρὸς ἡμᾶς βεβαίαν --- 
εὔνοιαν. 5, 81: ῥεβαίαν πίστιν. Nicht bei den LXX. Im N. T. nicht von Per— 
fonen, im Uebrigen aber wie in der Prof.Gräc. u. zwar a) obj. Hebr. 6, 19: 7» 
(se. ἐλπίδα) ὡς ἄγκυραν ἔχομεν τῆς ψυχῆς ἀσφαλῆ τε καὶ βεβαίαν, WO ἀσφαλής U. 
βέβαιος negativer u. pofitiver Ausdrud derjelben Sade find, was feft u. ficher ift u. 
darum aud feſt hält. Of. Ceb. tab. 13: ἀσφαλής τὲ καὶ βεβαία ἢ πρὸς αὐτὴν δός 
ἔστι τοῖς ἀφικνουμένοις, WO ἀσφ. — fiher, ungefährdet, βέβ. — Sicherheit gewährend. 
Hebr. 2, 2: λόγος, wie 2 Petr. 1, 19, cf. Plat. Phaedr. 90, C: λόγος βέβαιος καὶ 
ἀληϑύς. Nöm. 4, 16: ἐπαγγελία. Hebr. 9, 17: διαϑήκη ἐπὶ νεχροῖς βεβαία, vgl. 
Sal. 3, 15: χεχυρωμένη διαϑ. 1 Petr. 1,10: βεβαίαν ὑμῶν τὴν κλῆσιν καὶ ἐκλογὴν 
ποιεῖσϑαι. Mb) fubj.: 2 Cor. 1, 7: ἐλπίς — die nicht nachgiebt, nit wankt, ſich wankel— 
u. mwandellos verhält. Ebenjo Hebr. 3, 6: παρρησία. 3, 14: ἐάνπερ τὴν ἀρχὴν τῆς 
ὑποστάσεως μέχρι τέλους βεβαίαν κατάσχωμεν. AMec. 17, 4. So nidt in der 
Brof.-Gräc. ©. u. βεβαιύω. 


Βεβαιόω, feit, zuverläßig machen, jo daß e8 Sicherheit gewährt u. Vertrauen einflößt, 
Geltung hat u. Anerkennung findet; a) mit ſachl. Obj. befeftigen, 2. 8. τὴν ἀρχήν, βασι- 
λείαν; wahr machen, erfüllen, 3. B. Xen. Cyr. 8, 8, 2: εἴτε ὅρκους ὑμόσαιεν, ἡμπέδουν, 
εἴτε δεξιὰς δοῖεν, ἐβεβαίουν. Polyb. 3, 111, 10: βεβαιώσειν ἡμῖν πέπεισμαι τὰς ἐπαγ- 
γελίας. So Röm. 15, 8: εἰς τὸ βεβαιῶσαι τὰς ἐπαγγελίας τῶν πατέρων. ΟἿ, Xen. 
An. 7,6, 17: ἀπαιτήσει μὲ δικαίως, ἐὰν μὴ βεβαιῶ τὴν πράξιν αὐτῷ ἐφ᾽ ἡ ἐδωροδόκουν. 
Im diefer Verbind. ift e8 ſ. v. a. erfüllen, in anderen Berbindd. Dagegen — befräftigen, 
etwas feft machen, jo daß ἐδ gilt, 3. B. τοὺς νόμους, leges saneire. Plat. Crit. 53, B: 
βεβαιώσεις τοῖς δικασταῖς τὴν δόξαν. Phileb. 14, C: τοῦτον τοίνυν τὸν λόγον ἔτι 
μᾶλλον δι᾿ ὁμολογίας βεβαιωσώμεϑα. So Marc. 16, 20: τὸν λόγον βεβαιοῦντος διὰ 
τῶν ἐπαχολουϑούντων σημείων. Hebr. 2, 8: ὑπὸ τῶν ἀκουσάντων εἰς ἡμᾶς ἐβεβαιώϑη. 
1 Cor. 1, 6: τὸ μαρτύριον τοῦ Av ἐβεβαιώϑη ἐν ἡμῖν. Während die in der Prof.- 
Gräc. gebräudl. Anwendung von βέβαιος auf Berfonen im N. T. fih nicht findet, eignet 
letzterem anderſeits ἀν) die Verbind. von βεβαιοῦν mit perſönl. Obj., welde der Prof. 
τᾶς, fait fremd ift, in neuteft. Weife fi in Dderjelben gar nicht findet u. dem Gebr. von 
βέβαιος im fubj. Sinne (f. βέβαιος, Ὁ) entipriht. Wenn e8 Thuc. 6, 34 heißt: ἐς τοὺς 
Σιχέλους πέμποντες τοὺς μὲν μᾶλλον βεβαιωσώμεϑα, jo entipr. Died der Bed. des Apj. 
mit perjönl. Subj., Schol.: βεβαίους φίλους ποιήσωμεν. Das neuteftam. βεβαιοῦν mit 
perjönl. Objecten bezwedt dagegen nicht die Zuverläßigkeit derjelben herzuſtellen u. alſo ein 
Berbalten zu ihnen zu ermöglichen, ſondern bz. eine Befeftigung ihres Heilsftandes, Be— 
wahrung im Önabenftande, ſyn. στηρίζειν 1 Theſſ. 3, 13. 1 Petr. 5, 10. Es mobificiert 
feine Bed. nicht, fondern ſteht von Perfonen in demfelben Sinne, wie man fagt βεβαιοῦν 
τὴν ü ἀρχήν, βασιλείαν. 1 ἴδοι. 1, 18: ὃς καὶ βεβαιώσει ὑμᾶς ἕως τέλους ἀνεγκλήτους 
ἐν τῇ ἡμέρᾳ χελ., vgl. Col. 1, 8. Röm. 8, 33. — 2 Cor. 1, 21: ὃ δὲ βεβαιῶν 

σὺν ὑμῖν εἰς Χν καὶ χρίσας ἡμᾶς ὃ ὃς, vgl. V. 20, τὸ εὖ Πώ um die ‚object. 
Erfüllung u. Betätigung der Verheißungen in Ehrifto handelt, jo daß βεβ. ru. εἰς Χν 
Die correlate Thätigteit Gottes an den Subj. bz., der uns befeftigt in Chriflum, fo daß 
wir immer unauflösliher zu ihm gehören, vgl. B. 22. Eph. 4, 14. 15. 2 Theſſ. 2, 2; 
alio — befeftigen im gläubigen Heildbefige bzw. im Glauben, vgl. Col. 2, 7: βεβαιού- 
eo ἐν τῇ πίστει, wenn nicht mit Tdf. Tr. W. 15 πίστ. zu lefen ift — διὰ τῆς πίσε. 
(Zheopyl.), jo daß βεβαιοῦσθαι ein felbftändiger Ausdr. wäre, vgl. Hebr. 13, 9: καλὸν 
γὰρ χάριτι βεβαιοῖσϑαι τὴν καρδίαν feſt werben, Ὁ. i. feiner Sache, bzw. Chrifti 


ὲ 
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(im Glauben) gewiß werden, vgl. Eph. 4, 14: χλυδωνιζόμενοι καὶ περιφερύμενοι παντὶ 
ἀνέμῳ τῆς διδασχαλίας. — Boraufgegangen in dieſer Verbind. von βεβ. mit perfönl. 
Dbj. find die LXX an den beiden einz. St. Pf. 41,13: ἐβεβαίωσάς μὲ ἐνώπιόν σου εἷς 
τὸν αἰῶνα — 28 Hiph. Bgl. Pi. 119, 28: ἐνύσταξεν (M257) 7 Ψυχή μου um‘ 
ἀκηδίας, Beßalwoov μὲ ἐν τοῖς λόγοις σου — Dip Pi. — Das in der Prof.Gräc. 
gebräudl. Med. findet ſich nicht in der bibl. τᾶς. 


Βεβαίωσις, &ws, 7, Befeftigung, Beftätigung, Bekräftigung, δόξης (Plat.), γνώμης 
(Thuc.). Thuc. 4, 87: οὐκ ἂν μείζω πρὸς τοῖς ὕρκοις βεβαίωσιν λάβοιτε. Sap. 
6, 20: προσοχὴ δὲ νόμων βεβαίωσις ἀφϑαρσίας. Im N. T. Hebr. 6, 16: πάσης 
αὐτοῖς ἀντιλογίας πέρας εἷς βεβαίωσιν ὃ ὅρκος. Phil. 1, 1: ἐν τῇ ἀπολογίᾳ καὶ 


βεβαιώσει τοῦ evayy. Häufig bei Philo, vgl. Deligih zu Hebr. 6, 16. 


Ζιαβεβ αιἰόομαι, Deponens, feft verfihern (Plut., Polyb., Diod., Dion. Hal., Ael.; 
einmal aud bei Demofth.) 1 Tim. 1, 7: μὴ νοοῦντες. . . περὶ τίνων διαβεβαιοῦνται. 
Tit. 3, 8: περὶ τούτων βούλομαί σε διαβεβαιοῦσϑαι. Plut. Fab. 14: διαβεβαιούμενος 
περὶ τῶν πραγμάτων. 


Βέβηλος, ον (f. v. a. βατός), verw. mit βηλός, Schwelle, von βαίνω, eigentl. 
betreten, — zugänglid, u. zwar meift im τοῖα. Sinne a) von dem, was nicht 
durh Weihung dem allgem. Gebr. entzogen ift, was allen offen fteht, χωρίον βέβηλον, 
opp. ἱερόν, ὅσιον. Thuc. 4, 97: ὅσα ἄνθρωποι ἐν βεβήλῳ δρῶσιν, opp. ἱερά. Eurip. 
Heraclid. 404: βέβηλα λόγια, opp. κεκρυμμένα. So 1Sam. 21, 4: ἄρτοι βέβ., zu 
allgem. Nießbrauch, gegenüber ἄγεοι. Plut. Brut. 20, 4: τὸν νεκρὸν ἐπιϑέντες ἐν μέσῳ πολλῶν 
μὲν ἱερῶν πολλῶν δ᾽ ἀσύλων καὶ ἀβεβήλων τόπων καϑύήγιζον. Bon Menjhen — un— 
eingeweiht, ἀμύητος. Hesych.: βέϑηλον " τὸ μὴ ἱερὸν καὶ ἄϑεον. βέβηλος " ἀνίερος, 
ὑμύητος. Später auch b) — unbeilig, unrein, vgl. unfer gemein im fittl. Sinn, fyn. 
κοινός. Theodoret zu Jeſ. 66: βέβηλόν ἐστι τὸ um ἅγιον, τουτέστι τὸ κοινὸν. So 
namentl. bei PhHilo, 2. B ἐπιϑυμία βέβηλος καὶ ἀκέϑαρτος καὶ ἀνίερος οὖσα, im Zur 
fammenh. mit dem Sprachgebr. der LXX, welche βέβ. namentl. in diefem Sinne auf— 
genommen u. zur Uebertr. von SFr verwendet haben, Rev. 10, 10 gegenüber ἅγιος, ſyn. 
ἀκάϑαρτος. Urfpr. eignet dem, was βέβηλος iſt, feine fittl. Qualität, vgl. 1 Sam. 21, 4. 
&. 22, 26; 44, 23; aber der natürl. Gegenjag des Profanen gegen das Heilige, Gött- 
liche, wird zum fittl. Gegenfag, f. unter ἅγιος, vgl. Ez. 22, 26: οἱ ἱερεῖς αὐτῆς ἠϑέ- 
zn00v νόμον μου καὶ ἐβεβήλουν τὰ ἅγιά μου" ἀνὰ μέσον ἁγίου καὶ βεβήλου οὐ διέ- 
στελλον. .. καὶ ἐβεβηλούμην ἐν μέσῳ αὐτῶν. Daher βεβηλύω entweihen, entheiligen, 
fhänden Lev. 22, 15; 19, 29; βεβηλωμένος gefhändet, vom Weibe Yen. 21, 7. 14 
= ban, weldes Ez. 21, 25 (30) — βέβηλος, der feines göttl., heiligen Charakters 
verluftig ift (verb. mit ἄνομος). Demgemäß ift βέβηλον dasjenige, was aller Gott— 
bezogenheit ledig if. Das N. T. nimmt diefe Uebertragung aber nidt 
auf, außer etwa mo es mie san Ezech. 21, 25, vgl. βεβηλωμένος Leo. 21, 7. 14. 
Bielmehr entipr. im N. T. dem hebr. ST xowög, meldes die ißraelit. Vorftellung weit ſtärker 
wiedergiebt. So fteht überall, wo dem Spradhgebr. der Prof.-Gräc. zufolge βέβηλος zu 
erwarten wäre, κοινός, 2. B. Marc. 7, 2: κοιναῖς χερσίν vgl. mit 2 Mec. 5, 16: Be 
βύλοις χερσίν, vgl. βεβηλόω Act. 24, 6 mit 21, 28. Κοινός ſpricht ein theokrat., 
βέβ. ein fittl.relig. Urteil aus. Co βέβηλοι κενοφωνίαι, leere, aller Gottbezogenbeit, 
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aller Weihe ermangelnde Reden 1 Tim. 6, 20. 2 Tim. 2, 16 (Luth.: ungeiftlih). 1 Tim. 
4, τι βέβηλοι καὶ γραώδεις μῦϑοι. Bon Perfonen 3 Mec. 2,2. 14; 7,15; im N. T. 
[χ Tim. 1, 9: ἀνόσιοι zul βέβηλοι, beides Bzz. desjelben Charakters, neml. des mangeln- 
den Pietätd-Verhältnifjes (f. ὅσιος), vgl. die übrigen zu je zwei verbundenen Adj. behufs 
Berftärfung je eines Begriffes a. Ὁ. St. Im dieſem Sinne iſt es eine vorzüglich gewählte 
8). Eſau's Hebr. 12, 16: ur τις πόρνος ἢ βέβηλος ὡς ᾿Ησαῦ, ὃς ἀντὶ βρώσεως μιᾶς 
ἀπέδετο τὰ πρωτοτόκια ἑαυτοῦ. Diefem neuteftam. 828. von Perfonen entipr. Sr um 
fo weniger, als dasſelbe von Perfonen nicht vorfommt (&. 21, 25 = ὅ5π); eher erfeßt 
es bebr. 91, LXX ἀσεβής, ἄνομος, παράνομος, ὑποχριτής. 


Βεβηλόω, entweihen, Mith. 12, 5: τὸ σάββατον β. Act. 24, 6: τὸ ἱερὸν ἐπεέ- 
guoe βεβηλῶσαι, Bz. desſelben Factums, wie 21, 28: xexoivwxe τὸν ἅγιον τόπον ToV- 
τον, dieſes vor den Yöraeliten, jenes vor Felix geredet. LXX regelmäßig — den, ent: 
heiligen, entweihen, jbänden, ſ. o. unter βέβηλος, nur Ez. 43, 7. $ = nu Bi. 


Βιάζω,, bewältigen, zwingen; im N. T. nur Mtth. 11, 12. Luc. 16, 16. Das 
Act. findet fih nur bei Homer, fowie in fehr fpät. Gräc.; gewöhnl. ift das Wort als 
med. Depon., βιάζομαι, in Gebraud. Doch findet es fih aud, u. zwar nicht ganz felten, 
als Baifiv bei Xen, Thuc., Dem., Phil, fo daß es nichts Befremdendes hätte, wenn 
Mith. 11, 12: ἡ βασιλεία τῶν οὐρανῶν βιάζεται das Wort ebenfalls pafl. ftünde. 
Thue. 1, 77: ἀδικούμενοι δὲ οἱ ἄνϑρωποι μᾶλλον ὀργίζονται ἢ βιαζόμενοι. Dem. 20, 
166: ὅπως μὴ βιασϑῆτε ἁμαρτάνειν. Andere Beifpiele ſ. Kühner 8 377. Für bie 
paſſ. Faßung Mith. 11, 12 ſpricht zunächſt der Zufag: καὶ βιασταὶ ἁρπάζουσιν αὐτήν, 
denn βιάζειν τεῖρ. das med. βιάζεσϑαι u. ἁρπάζειν find Synonyma. Of. Plut. Erotic, 
755, Ὁ: οἴξε γὰρ ἁρπαγὴν γεγονέναι καὶ βιασμόν, οὐκ ἀπολόγημα καὶ στρατήγημα τοῦ 
veavioxov νοῦν ἔχοντος, ὅτι τὰς τῶν ἐρασιῶν ἀγκάλας διαφυγὼν ἐξηυτομόληκεν εἰς 
χεῖρας καλῆς καὶ πλουσίας γυναικός; Dagegen verichlägt es nichts, daß Das Wort in der 
Barallelftelle bei Luc. 16, 16: πᾶς εἰς αὐτὴν βιάζεται ald med. Depon. gebr. iſt, Da 
fogar ein u. derfelbe Schriftiteller wie Thue. e8 promiscue gebr. kann, vgl. Sir. 34, 21 
φαῇ. 4, 26 med. Indes es läßt ſich auch erweislich machen, daß e8 bei Mıth. ald Ῥαῇ. 
gefaßt werden muß. ALS Depon. würde es durhaus feinen Sinn geben, da βιάζεσϑαι 
obne Object oder einen Erfag desfelben wie πρόσω, εἴσω durchaus nidt 
- gefagt werden kann u. nicht gejagt wird (aud nicht Deut. 22, 25. 28); es ift 
fein felbftändiger Begriff, etwa — Gewalt üben, gewaltfam auftreten. Wenigftend würde 
unfere Stelle, fo viel erfihtlih, der einzige Beleg für eine ſolche Bedeut. fein. Deshalb 
ift ſowol die Erklärung „tritt mit Macht, mit Gewalt auf, dringt gewaltfam herbeit — 
Esl. θοῦ. 18, 36! — von βιάζεσθαι kann der Begriff der Gemwaltfamteit nicht getrennt 
werden) —, ebenfo unmöglib, als aud die andere, melde βιάζεσϑαι ald verſtärttes 
Synonymum des Iucanifhen Ausdruds: ἀπὸ τότε ἡ Bao. τ. 9. εὐαγγελίζεται auffaßen 
will, analog dem Gebr. von ῥιάζεσϑαι — überreden, in dem. dringen, nötigen, Gen. 
33, 12: χαὶ ἐβιάσατο αὐτόν. Richt. 19, 1: — αὐτὸν ὁ γαμβρὺς αὐτοῦ, wie 
εὖ au bei Profanfsriftftellern ſich findet, Eurip. Alc. 1116: ἄναξ, βιάζει u οὐ 
ϑέλοντα δρᾶν τάδε, wobei nicht zuvergeßen ift, daß βιάζεσϑαι aud in dieſen Verbindd. 
im Grunde doch etwas Anderes ift als ein verftärkte® πείϑειν, neml. eigentl. das Gegenteil 
von πείϑειν, Plut. Erotic. 773, D: ἐπειδὴ πείϑειν ἀδίνατος ἦν, ἐπεχείρει βιάσασϑαε 
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ἃ, 

χτλ., jo daß es mindejtens ein οὐ ϑέλειν, ein Widerftreben vorausfegt, nebenbei aber 
auch in diefer Verbindung eines Objecte8 oder eines anderweitigen Erſatzes desſelben 
nicht entraten fann. Und nun verfuhe man, aus Luc. 16, 16 das Object zu ergänzen: 
ἡ Bao. τ. οὔρ. βιάζεται πάντας, u. vgl. damit fowol den Verlauf der evangel. Ge: 
ſchichte, mie insbefondere das tieftraurige καὶ οὐκ ἠϑελήσατε Mtth. 23, 37! Man 
wird den Eindrud befommen, daß es feine unglüdlihere Erklärung diefer umftrittenen Stelle 
geben könne. 

Steht es zunächſt feft, daß βιάζεσθαι Mith. 11, 12 als Paſſ., Luc. 16, 16 ald med. 
Depon. zu nehmen ift, jo fragt fih nun weiter, ob in gutem oder böfem Sinne. Wider 
die erſtere Auffaßung ftreitet das ἁρπάζειν bei Mtth. an u. für fid) nod nicht, da das— 
[εἴθε wie öfter 3. B. bei Xen. u. Plut. im Allgem. ein raſch zufahrendes Handeln bz. fann, 
3. B. τὰ ὅπλα ἁρπάζειν, die Waffen ſchnell ergreifen, τὸ ὄρος den Berg jchnell bejegen, 
τὸν καιρόν den Augenblid erfaßen, ſ. ἁρπάζω. Dann würde dem βιασταὶ ἁρπάζουσιν 
αὐτὴν bei Mith. das πᾶς εἰς αὐτὴν ῥιάζ. bei Luc. entipreden u. etwa zu vgl. fein Thuc. 
7, 69: εὐθὺς ἔπλεον πρὸς τὸ Levyua (Sperrung) τοῦ λιμένος καὶ τὸν παραλειφϑέντα 
διεχπλοῦν βουλόμενοι βιάσασϑαι ἐς τὸ ἔξω. Es würde nur nod) fraglich bleiben, wenn 
die Gewalt nicht gegen das Himmelreih ſich felbft richtete, mo die Sperrung zu juchen 
wäre, die das Eindringen erſchwerte. Indes auch diefe Erfl. ermeift ſich als unhaltbar, 
wenn wir einmal als feiten Punkt die Auffaßung des βιάζεσθαι bei Mtth. ale Pafl. 
gewonnen haben. Denn das pafl. βιάζεσθαι findet fih nur im üblen Sinne einer anfein- 
denden, unterdrüdenden Ueberwältigung, Vergewaltigung. So Thuc. i, 2, 1; 4, 10, 3: 
ἣν καὶ ὑφ᾽ ὑμῶν βιάζηται, „jollte er αἰ) von uns geworfen werden“ (Krüger); 7, 84, 1; 
8, 27, 3; ja fogar 1, 77, 3, wo es in Gegenſatz zu ἀδικεῖσϑαι fteht: ἀδικούμενοί τε, 
ὡς ἔοικεν, οἱ ἄνϑρωποι μᾶλλον ὀργίζονται ἢ βιαζόμενοι" τὸ μὲν γὰρ ἀπὸ τοῦ ἴσου 
δοκεῖ πλεονεχτεῖσϑαι, τὸ δ᾽ ἀπὸ τοῦ κρείσσονος καταναγκάζεσϑαι. ὑπὸ γοῦν τοῦ Mndov 
δεινότερα τούτων πόσχοντες ἠνείχοντο, ἡ δὲ ἡμετέρα ἀρχὴ χαλεπὴ δοκεῖ εἶναι. Daher 
kann es hier nur von einer Zurüdweifung oder fonftigen gemwaltthätigen Behandlung des 
Reiches Gottes (in feinen Vertretern, Luc. 17, 21) ftehen u. die zwei Säge bei Mitth. 
entfpr. volftändig dem Ausſpruche Mith. 23, 13; das Reich Gottes wird zurüdgemiejen, 
u. num entweder: die Feinde desfelben rauben e8, sc. denen, denen ἐδ gehört, für Die 
es da ift, oder beßer: fie vergemwaltigen es in feinen Vertretern. Auf diefe Auffaßung | 
des βιάζεται bei Mith. drängt auch βιασταί hin, welches zwar der Prof.- Gräc. fremd, Ä 
aber nad; Analogie von βιασμός, βιαστός u. überhaupt von βιάζομαι nicht den bz., der 
madtvoll, gewaltig handelt, jondern der gewaltfam handelt, vergewaltigt, u. darım auch 
den Sinn von ἁρπάζειν beftimmt; cf. Plut. 1. ὁ. Dann wird der Ausdrud des Ruc.: 
πᾶς εἰς αὐτὴν βιάζεται zu vgl. fein mit Jos. Ant. 4, 6, 5: ὥστε μὴ τοῦδ᾽ ἅπερ 
ὑπαγορεύει τὸ ϑεῖον λέγειν, βιάζεσϑαι δὲ τὴν ἐκείνου βούλησιν, gegen den Willen 
Gottes ankämpfen. Der bei Lucas voraufgehende Sag: ἀπὸ Tore ἡ βασ. τ. 9. εὐαγ- 
yelileror entſpr. dann Mith. 11, 18. Qgl. Psalt. Sal. 8, 12: τὰ ἅγια τοῦ ϑεοῦ 
dıronaloy, οὐκ ὄντος κληρονόμου λυτρουμένου. DB. 13: ἐπάτουν τὸ ϑυσιαστήριον 
κυρίου κτλ. u. Luc. 20, 14: οὗτός ἐστιν ὃ κληρονόμος " ἀποχτείνωμεν αὐτόν, ἵνα 
ἡμῶν γένηται ἡ κληρονομία. So dürfte ſprachl. diejenige Erklärung allein geredt- 
fertigt fein, welche wol night im Ernſt als ſachl. unangemeßen in einem Zujammenh. bj. 
wird, in welchem Chriftus mit gewaltigem, zulegt gar ſchneidendem Exnfte das Verhalten 
Israels in feiner Gefammtheit, in der die wenigen Ausnahmen der Jünger nit mitzäblen, 
gegen Johannes u. ihn felbjt rügt, abgejehen Davon, daß die andere Erklärung, melde 
βιάζ. im guten Sinne nimmt, einen in den Zufammenh. der evang. Gedichte u. Lehre 
fih nit einfügenden Sinn giebt, vgl. Luc. 18, 26. 27. Bon Interefie ift e8, zu bemerken, 
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daß diejenigen griech. Väter, melde Aral. in gutem Sinne faßen u. deren ſprachl. Autorität 
man benugen möchte, auf die asfetifhen Uebungen des Wachens, Faſtens ꝛc. verweilen, 
durch welde man das Himmelreih gewinne! 


Βιαστής, οὔ, ὃ, der Gewaltthätige, deſſen Art es ift, zu vergemaltigen, der etwas 
dur Vergewaltigung erzwingt oder erzwingen will, wie βιαστός erzwungen, βιασμός Ber 
gewaltigung. Das Wort findet fih nur nod einmal bei Philo, jowie in der kirchl. Gräe., 
wird aljo hellenift. Urfprungs fein. In der Prof.:Gräc. nur das dor. βιατός bei Pindar 
in der Bedeut. ftarf, mutig. An der von Lösner beigebrachten philon. Stelle de agricult. 
Ῥ. 200, C (Mang. 1, 314, 5) jteht βιαστής jedenfalls im üblen Sinne: τῆς ψυχῆς -- 
ὑπὸ βιαστῶν καταπνεόντων εἰς αὐτὴν παϑῶν καὶ ἀδικημάτων ἀντιρρεπούσης καὶ 
κλινομένης ἐξαιρόμενον ἐπιβαίνῃ τὸ κῦμα. Demgemäß auch Mith. 11, 12, ſ. oben. 


Βίβλος, 7, urfpr. die Papprusftaude, vgl. das der Prof.-Öräc. fremde βίβλινος ber 
LXX ϑεῖ. 18, 1: ἐπιστολαὶ βίβλιναι, wo ἐπιστ. Misverftand des hebr. ni 38, Fahr: 
zeuge von Papyrus, grieh. βάριδες παπυριναί; dann der Baſt derjelben, dann das nad 
dem Stoffe benannte Schreibmaterial, Papier, aber nur von befhriebenem Papier 
gebraucht (vgl. 2 Tim. 4, 13: ra βιβλία, μάλιστα τὰς μεμβράνας), daher = Bud. 
(Ueber die Schreibung βύβλος, βυβλίον u. den Unterſchied des Sprachgebr., welcher BU. 
für beſchriebenes Papier fixiert hat, |. Pape.) LXX = πον (häufiger jedoch βιβλίον), 
Gen. 5, 1. Er. 32, 31f. Ief. 1, 8 ua. ImN T. Luc. 3, 4; 20, 42. Act. 1, 20; 
7, 42; 19, 19. Marc. 12, 26. Zu Mtth. 1, 1: βίβλος γενέσεως ἴυ Xv — ED 
minsim ἢ. unter γένεσις. Eigentüml. ift der Ausdrud 8. ζωῆς Bhil. 4, 3: ἡ β. τῆς ζ. 
Apoi. 3, 5; 20, 15. ro ῥιβλίον τῆς L. Apot. 13, 8; 17, 8; 20, 12; 21, 27; vgl. 
Luc. 10, 20: τὰ ὀνόματα ὑμῶν ἐγγέγραπται ἐν τοῖς οὐρανοῖς. Der Ausdrud ſchließt 
zunächſt an das A. T. an Pi. 69, 29. Jeſ. 4, 3. Er. 82, 32f. Dan. 7, 10 vgl. mit 
Apot. 20, 12, u. ift darum jchwerlih von den Bürgerverzeichniffen der Städte hergenom— 
men, in denen die Berftorbenen geftrihen wurden, eine atheniſche, aber durchaus nicht all- 
gemein gewordene Einrichtung, ſ. Dio Chrys. Rhodiac. 31, 336, C bei Wetjtein zu Apof. 

5, für Israel aud nicht durch Ey. 13, 9 vgl. mit Jer. 22, 30 bezeugt; Pi. 87, 6 
ſpricht nur für ein Völkerverzeichnis eined großen Reiches. Vielmehr wird der Ausdruck 
feinen Urſprung haben in den (öffentl. oder obrigkeitl. nicht fowol beurkundeten als aufs 
bewahrten, Jos. c. Ap. 1, 7, vit. 1) Gefchlechtöverzeihniffen, auf melde auch Ez. 13, 9. 
Ser. 22, 30 hinweiſt, womit fib die Vorftelung eines Merkbuchs, vgl. Pi. 56, 9. Mal. 
8, 16 verb. hat. In beiden Fällen handelt ed ſich um Firterung für die Zukunft, fo 
daß ſich leicht der Gedanke an eine der richterl. Entjbeidung zu Grunde Tiegende Urkunde 

anfbließt Dan. 7, 10. Apot. 20, 12, vgl. Jeſ. 4, 3: omımb ΠΣ τ, οἱ γραφέντες 
εἰς ζωήν. Das Bud des Lebens enthält diejenigen, welche Gottes Eigentum (2 Tim. 
2, 19) u. als folde zum ewigen Leben beftimmt find Apof. 17, 8: 13, 8, vgl. Bi. 
139, 16; das Eingetragenfein im Bude des Lebens δ). jomit das zum ewigen eben 
Beitimmtjein, vgl. Act. 13, 48: τεταγμένοι εἰς ζωὴν αἰώνιον, das Extoren- oder (ὅτε 
mwäbltfein bzw. die Zugehörigkeit zum Reiche Gottes, vgl. Pi. 87, 6, u. foll diefe Be 
fümmung bzw. die Zugebörigfeit in ihrer umanfehtbaren Giltigfeit kennzeihnen, wodurch 
Dad ἐξαλειφϑῆναι ald Aufhebung der göttl. Erwählung Apot. 3, 5 vgl. mit Exod. 32, 
315. fein Gewicht erhält. Cf. Jos. Antt. 18, 4, 2: Ἡρώδης. .. τὸν υἱὸν αὐτῆς 
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ἐξήλειψε τῶν διαϑηκῶν εἰς τὸ βασιλεῦσαι μεμνημένων ἐκείνου. Ueber das Verhältnis 
zwifchen Erwählung u. Verwerfung, bzw. zwiſchen emwiger u. geſchichtl. Erwählung, wonach 
die zu Apok. 3, 15; 13, 8; 17, 8 gewöhnl. aufgeworfenen Fragen zu entſcheiden ſind, 
dgl. unter ἐχλέγεσϑαι. Vgl. auch γενεαλογεῖν. 


Βιβλίον, τὸ, dad Buch. Die Deminutivbedeut. iſt im Sprachgebr. fo ſehr zurück— 
getreten, daß ein anderes Demin. βιβλίδιον aus βιβλίς, deſſen Plural — βιβλίον, gebildet 
iſt (im N. T. ῥιβλαρίδιον Apok. 10, 2. 8. 9. 10; der Prof.:Gräc. unbekannt). Βιβλίον. 
iſt gebräuchlicher als βίθλος, bei ven LXX das —— Wort für ed, einmal WIR 
2 Chron. 13, 22, u. "son 1Chron. 27, 24. (Ueber einen Unterfhied im Gebr. von 
βίβλος u. βιβλίον f. unter b.) Im N. T. a) von einer ſchriftl. Urkunde, βιβλ. ἀπο- 
στασίου — a3 "0 Deut. 24, 1. Mtth. 19, 7. Marc. 10, 4, der Scheidebrief. 
b) Bud, τοῦ νόμου Gal. 3, 10. “Ho. τοῦ προφ. Luc. 4, 17, wogegen βίβλος 
mehrere Einzelfhriften umfaßt, βίβλος ψαλμῶν Luc. 20, 42. Uct. 1, 20; τῶν προφ. 
Act. 7, 42. Μωυσέως Mare. 12, 26; daher auch βίβλος λόγων ‘Ho. Xuc. ὃ, 4, 
vgl. βιβλίον λόγων 1 ὅπ. 15, 7. 23 u. d. Sonſt no Luc. 4, 20. Joh. 20, 30; 
21, 25. Defter in der Apofalypfe. Τὸ βιβλ. Hebr. 9, 19; 10, 7 (Pi. 40, 8) δ). 
τὸ β. τῆς διαϑήκης Er. 24, 7. 2 ὅπ. 23, 1. 21. 2 Chron. 34, 80; naar 20, 
bei Neh. Yin Ed Neh. 8, 3 u. ö., einmal 2 Chron. 34, 14; aud 17" main “Ἐδ 
Neh. 9, 3. πῶ 2 Kön. 14, 6. Dies alleinftehende τὸ βιβλ. Bf. 40, 8. Hebr. 10, 7; 
9, 19 ift der einzige bibl. Vorgang für den fpät. kirchl. Sprachgebr. τὰ βιβλία = ἡ 
γραφή von der heiligen Schrift. — Apof. 5, 1—9 Bild des gefaßten, feftgeftellten u. zu 
offenbarenden göttl. Ratſchlußes. Ueber βιβλ. τῆς ζωῆς ἴ. βίβλος. 


Βούλομαι, ἐβουλόμην, ἐβουλήϑην, wie Lhm. u. Tof. überall im N. T. ftatt der 
at. Augmentation ἡβουλόμην, rBovinInv (Rec. 2 Ioh. 12) lefen. Erhalten hat fi die 
att. Form. der 2 Perf. βούλει ft. βούλῃ Luc. 22, 42, vgl. Butt. 103, IH, 3; Ddeffen 
neuteftamentl. Gramm. Ὁ. 375 — wollen, mit weldhem e8 auch ſowie mit dem deut— 
jhen wählen etymolog. zufammenhängt. Synon. ϑέλειν, von weldem es {1 nicht fo 
unterfceidet, daß βούλ. das unbemußte, ϑέλ. das bewußte Wollen bz., aljo etwa wie 
Trieb u. Abfiht (Buttm., Döbderlein); dagegen vgl. Plat. Gorg. 509, E: μηδένα βου- 
λόμενον ἀδικεῖν, ἀλλ᾽ ἄκοντας — ἀδικεῖν. Legg. 9, 862, A: μὴ βουλόμενος, ἀλλ᾽ 
ἄκων, jowie die Bedeut. von βουλή. Auch das Umgefehrte ift nicht rihtig (Ammon.), 
vgl. Dem. Phil. 1, 9: προσήκει προϑύμως ἐϑέλειν ἀκούειν τῶν βουλομένων ovußov- 
λεύειν. Plat. Polit. 299, E: ὅ γ᾽ ἐθέλων καὶ ἑκὼν ἐν τοιούτοις ἄρχειν. Beide Wörter 
werden im Ganzen gleidy gebr. u. bz. beide ein bewußtes Wollen, wie fih fhon aus dem 
obigen Beifpiel ergiebt. Vgl. noch Plut. de trang. an. 13: τέ οὖν ϑαυμαστόν εἰ πλείονες 
εἰσὶν οἱ λούεσϑαι ϑέλοντες τῶν ἀλείφεσθαι βουλομένων, wo Wolklang u. Form den 
Wechſel Des Ausdruds veranlaßen. Plat. Gorg. 461, A: τὸν ῥητορικὸν ἀδύνατον εἶναι 
ἐϑέλειν ἀδικεῖν. Act. 17, 20: βουλόμεϑα οὖν γνῶναι τί ἂν ϑέλοι ταῦτα εἶναι. Richtig 
aber ift Die Beobachtung (Schentl), daß βουλομαι von weiterem Begriffsumfange ift αἱ 
ἐθέλω, weldes insbeſ. das energifhe Entfchloßenfein, den auf die That Hindrängenden 
Willen bz., βούλεσθαι etwa — im Sinne haben, beabfihtigen, ϑέλειν entſchloßen fein, 
zufammenh. mit dem fanöfr. dhar, sustinere (Curtius 726). Cf. D. 21, 177: τρὶς δὲ 
μεϑῆκε βίης" τὸ δὲ τέτρατον ἤϑελε ϑυμῷ ἀἄξαι ἐπιγνάμψας δόρυ κτλ. So würde 
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3 Ὁ. Röm. 7, 15: βούλεσϑαι durchaus unangemehen fein; vgl. dort den Gegenfag zw. 
ϑέλειν u. μισεῖν: οὐ γὰρ Ὁ ϑέλω πράσσω, ἀλλ᾽ ὃ μισῶ τοῦτο ποιῶ DB. 16: 8 οὐ 
ϑέλω τοῦτο now. Dagegen würde ὃ βούλομαι eher ein Object der Willfür oder Der 
Neigung als des Willens bz. Vgl. Act 18, 15: χριτὴς ἐγὼ τούτων οὐ βούλομαι εἶναι. 
Plat. conv. 199, E: ἵνα μᾶλλον καταμάϑῃς ὃ βούλομαι, was ἰῷ meine. Wenn e8 
αὐτῷ vielfach möglich ift, Die beiden Verba durdeinander zu erjegen, fo ift Died doch 


überall da unmöglid, wo die größere Energie des Ausdr. ϑέλειν ver: 
langt, vgl. 2. B. Mith. 2, 18: οὐκ ἤϑελε παρακληϑῆναι. Vogl. auch die feine Wahl 


des Ausdruds Mtth. 1, 19: μὴ ϑέλων αὐτὴν δειγματίσαι, ἐβουλύϑη λάϑρα ἀπολῦσαι 
αὐτήν, vgl. B. 20: ταῦτα δὲ ἐνθυμηϑέντος, während mit ἐθέλειν eher προϑυμεῖσϑαι 
würde verbunden werben, cf. Dem. 1. c. So findet fib zwar für das hebr. yon Das 


der bibl. τᾶς. eigentüml. ϑέλειν ἐν τινὶ u. βούλεσθαι ἐν τινὶ, das legtere aber bei 


weitem jeltener. Am auffallendften tritt diefer Unterfchied in der Energie beider Bzz. in 


einigen Eigentümlichkeiten des prof. Spradgebrauhs hervor. Es findet fih ϑέλειν in ber 
Bed. wollen, wagen, βουλ. nit. Xen. Cyrop. 3, 1, 23: παιόμενοι ὅπως ἐϑέλουσι 


καὶ πάλιν μάχεσθαι τοῖς αὐτοῖς. Hier. 1, 14: οὐδεὶς ἐθέλει τυράννου zart ὀφϑαλ-: 
μοὺς κατηγορεῖν. Während βούλεσϑαι ſchwächer ift als αἱρεῖν, etwa — cupere, ſteht 
ϑέλειν dem αἱρεῖν viel näher u. bz. ein feſtes Entichloßenjein. Cf. Plat. Legg. 733, A: 
ἡδονὴν βουλόμεθα ἡμῖν εἶναι, λύπην δὲ οὔϑ᾽ αἱρούμεϑα οὔτε βουλόμεϑα. Legg. 1, 
630, Β: διαβάντες δ᾽ εὖ καὶ μαχόμενοι ἐϑέλοντες ἀποϑνήσχειν ἔν τῷ πολέμῳ. Conv. 
179, Β: καὶ μὴν ὑπεραποϑνήσκχειν γε μόνοι ἐϑέλουσιν οἱ ἐρῶντες. Werner findet ſich 
ϑέλειν in der Ber. pflegen, βουλ. nicht, 3. B. Thuc. 2, 89, 8: ἡσσωμένων ἀνδρῶν 
οὐχ ἐϑέλουσιν ai γνῶμαι πρὸς τοὺς αὐτοὺς κινδύνους ὅμοῖαι εἶναι. Hät. 1, 74, 3: 
ἄνευ γὰρ ἀναγκαίης ἰσχυρῆς συμβάσεις ἰσχυραὶ οὐκ ἐϑέλουσι συμμένειν. 7, 50 2: 
τοῖσι τοίνυν βουλομένοισι ποιέειν ὡς τὸ ἐπὶ πᾶν φιλέει γίγνεσϑαι τὰ κερδέα, τοῖσι δὲ 
ἐπιλεγομένοισί τε πάντα ὀχνεῦσι οὐ μέλα ἐϑέλει. Dagegen findet fi βούλ. in ber 
Bed. lieber wollen, mit u. ohne μᾶλλον, bei Hom. u. den Att., ϑέλ. nicht. Aus Allen 
ergiebt ſich, daß βούλεσθαι ganz allgem. die Willensrihtung, ἐϑέλειν den fi trei— 
benden Willen b;., fo daß βούλ. ὦ von ϑέλειν unterfheidet, wie Affect u. Trieb; 
βούλ. kann ftetS durch FA. erfegt werden, nicht aber umgefehrt ϑέλειν durch βούλεσθαι. 

In der neuteit. Gräc. ift βούλ. bei weiten feltener ald ϑέλειν, u. der Spradgebr. 
bietet bier feine bejonderen Abweihungen dar. Es bz. 4) im Allgem. wollen, wozu 
geneigt fein, die Abfiht haben, vgl. 2 Cor. 1, 15: ἐβουλόμην πρὸς ὑμᾶς ἐλϑεῖν, mit 
B. 17: τοῦτο οὖν βουλευόμενος. 2905. 10: τοὺς βουλομένους κωλύει, vgl. 2 Mec. 
1, 3; wird verbunden mit dem Inf. Aor.: Mtth. 1, 19; 11, 27. Marc. 15, 15. Luc. 
10, 22. Act. 5, 28; 12,4; 17, 20; 18, 27; 19, 30; 22, 30; 23, 28; 25, 22; 
27, 43; 28, 18. 2 Cor. 1, 15. Jud. 5; mit dem Inf. Präf. 1 Tim. 6, 9. Tit. 3, 8. 
Vhilem. 13. Jak. 4, 4. Act. 25, 20; mit folg. Ace. c. inf. 2 Petr. 3, 9. 1Tim. 5, 14; 
2, 8. Phil. 4, 12; mit folg. Conj. Job. 18, 39: βούλεσϑε οὖν ὑμῖν ἀπολύσω τὸν 
βασιλέα κτλ., wie auch in der Prof.:Gräc., nur daß dort βούλει häufiger ald βούλεσϑε 
in aufforbdernden Fragen fteht. — Zu dem εἰ βούλει Yuc. 22, 42 cf. Xen. An. 3, 4, 41: 
εἰ βούλει μένε ἐπὶ τῷ στρατεύματι, ἐγὼ δ᾽ ἐϑέλω πορεύεσϑαι" εἰ δὲ χρήζεις, πορεύου 
ἐπὶ χελ. So findet e8 ſich öfter zur Milderung des Imperat. 1b) intenfiver: wollen, 
fib vorgenommen haben, beſchloßen haben, die freie Selbftbeftimmung des Subj., die δτεῖς- 
beit feiner Wahl bervorbebend; fo θα" 1, 18: βουληϑεὶς ἀπεκύησεν ἡμᾶς. 3, 4: ὅπου 
ὧν 7 δρμὴ τοῦ εὐθύνοντος βούληται. 1 (δος. 12, 11: καϑὼς βούλεται. Hebr. 6, 17. 
Bol. Sap. 12, 6. Jud. 8, 15. 

Bei den LXX finden fi einige der PBrof.:Gräc. fremde Eigentümlichkeiten, indem fie 
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βούλεσθαι nicht bloß wie “in der Prof.:Gräc. mit dem Acc. des Obj. verbinden, — Bi. 
70, 3: οἱ βουλόμενοί μου κακά (Yan); του. 12, 20: οἱ βουλύμενοι εἰρήνην = — —, 
fondern auch mit ἐν, 1Sam 18, 25: οὐ βούλεται ὃ βασιλεὺς ἐν δόματι (ΞΞ yon. 
2 Sam. 24, 3: ἵνα τί βούλεται ὃ βασιλεὺς ἐν τῷ λόγῳ τούτῳ; (= yon). Weit 
häufiger iſt jedoch diefe Conftr. bei ϑέλειν, weldes außerbem auch πο mit dem Ace. eines 
perfönl. 596]. ſich findet — eine nicht unwichtige Beahtung für den Unterfhied der beiden 
Synonyma. ©. ϑέλω u. εὐδοχέω. 


Βουλή, ἡ, Wille, Vorhaben, als Aefultat der Ueberlegung; Ratſchlag, Ratſchluß, 
Anſchlag, wie e8 denn aud die Beratſchlagung u. Ueberlegung, jowie die Ratsverſamm— 
lung bz., wodurch e8 ſich von dem der bibl. u. kirchl. Gräc. angehörigen, der Prof.-Gräe. 
fremden ϑέλημα unteriheidet. Während ϑέλημα aud don dem fordernden u. gebietenden 
Willen Gottes fteht, bezieht fih ἡ βουλὴ τ. 9. nur auf Gottes eignes Thun, feinen 
Heilsratſchluß. Auch bei den LXX (gewöhnl, — nxy, zuweilen T2Unn, vereinzelt TO, 
narn, ny, mann) u. Apokr. findet fih βουλὴ nicht von dem or Willen Φοιιο 
(au nicht Sir. 24, 30). Der Unterfhied beider Wörter tritt beſonders hervor in ἀνὴρ 
βουλῆς Sir. 32, 19, ein Mann der Ueberlegung,, vole 8215: μετὰ τολμηροῦ μὴ 
πορεύου ἐν δῷ. αὐτὸς γὰρ κατὰ τὸ ϑέλημα. αὐτοῦ ποιήσει χαὶ τῇ ἀφροσύνῃ αὐτοῦ 
συναπολῇ. Wo daher, wie Eph. 1, 11: χατὰ πρόϑεσιν τοῦ τὰ πάντα ἐνεργοῦντος 
κατὰ τὴν βουλὴν τοῦ ϑελύήματος στα zwijchen beiden zu unterſcheiden iſt, da bz. 
ϑέλημα den zur That drängenden Willen, βουλή den dem Entſchluß voraufgehenden Rat— 
ſchlag, Beihluß, u. am thunlidften wird man bier überjegen: nad dem Beihluß, dem 
Plan feines Willens. Der Apoftel will nicht bloß die abjolute Freiheit des οὔτ. Willens- 
beſchlußes hervorheben, jondern auf den dem Heilswillen, wie er ſich bethätigt, zu Grunde 
liegenden Heilsplan aufmerffam machen. — Im Uebrigen aber find βουλή u. ϑέλημα oft 
völlig fynonym, vgl. 1 Cor. 4, 5: φανερώσει τὰς βουλὰς τῶν καρδιῶν. Ser. 23, 26: 
ἐν τῷ προφητεύειν αὐτοὺς τὰ ϑελήματα τῆς καρδίας αὐτῶν. 

Βουλή von dem der Heilögejhichte zu Grunde liegenden göttl. Ratſchluß Luc. 7, 30. 
Act. 2, 23; 4, 28; 13, 36; 20, 27. Hebr. 6, 17. Sonft no‘ Luc. 23, 5l: οὖς 
ἦν συγκατατεϑειμένος τῇ βουλῇ καὶ τῇ πράξει αὐτῶν. Urt. 5, 38: ἢ βουλὴ αὕτη ἢ 
τὸ ἔργον τοῦτο. U. 27, 12: ἔϑεντο βουλὴν ἀναχϑῆῖναι. 27, 42: στρατιωτῶν 
βουλὴ ἐγένετο ἵνα. 1Cor. A, 5. 


Βούλημα, τὸ, das Gewollte, die Abfiht. Aristot. Eth. Nic. 2, 1: τὸ μὲν βού- 
λημα παντὸς νομοϑέτου τοῦτ᾽ ἐστίν, nit von dem Inhalt der Gefege — neuteſtam. 
ϑέλημα — jondern von der der Gefeßgebung zu Grunde liegenden Abſicht, vgl. vorher: 
οἱ νομοϑέται τοὺς πολίτας ἐθίζοντες ποιοῦσιν ἀγαθούς. 2Mer. 11, 5: ὅμως οὐ 
κατέσχεν ἐπιτελέσαι τὸ σχέτλιον αὐτοῦ βούλημα. Bei den LXX nur handſchriftl. Prov. 
9, 10 ἢ. βουλή = τϑπ. Im N. T. Act. 27, 43: ἐκώλυσεν αὐτοὺς τοῦ βουλήματος. 
Röm. 9, 19: τῷ γὰρ βουλήματι αὐτοῦ τίς ἀνθέστηκεν; Lchm. Tdf. Tr. W. leſen das 
Wort aud) 1 Petr. 4, 3: τὸ βούλημα τῶν ἐϑνῶν κατειργάσϑαι, Griesb. ϑέλημα. Βούλημα 
läßt „mehr das Moment des Wunſches, der Neiguug hervortreten“ (Schott), das was man 
in Gedanken, im Sinne hat. 
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Tr. 


Tara, axros, τὸ, Mild, 1 Cor. 9, 7; nad einem leiht ſich darbietenden Bilde, 
welches ſich öfter bei Philo findet (de agric. I, 301; de migr. Abr. I, 440 u. a.; vgl. 
Siegfried, Philo Ὁ. Aler., ©. 261. 329; J. B. Carpzov, ser. exercc. in ep. ad Hebr. 
zu Hebr. 5, 12. 13; Wetftein zu 1 Cor. 3, 2), wird 1 Cor. 3, 2. Hebr. 5, 12. 13 
die grundlegende Unterweifung im Ev. im Unterfhiede von der den Erwachſenen gebühren- 
den στερεὰ τροφή ald Milch bz., ὁ τῆς ἀρχῆς τοῦ Xv λόγος, defien Beſtandteile Hebr. 
6, 1. 2 aufgezählt werden. Es δ). ebenfowenig bloß einen Unterfhied in der Form 
der Berfündigung (Heinrict), wie das Wachstum in der Erkenntnis bloß eine andere Form 
der Aneignung bz., 1 Cor. 14, 20. Eph. 4, 14. 2 Petr. 3, 18; vgl. auch 1 Cor. 2, 
13 ff. Das Bild 1 Thefj. 2, 7 dagegen bezieht fih auf die Art des apoftol. Umgangs 
mit feinen Lefern. So gehört 2. B. die Ausführung des Hebräerbrief® über das Hohe: 
prieftertum Chrifii nicht zur Milch. Uebrigens dedt ſich das philon. Bild nit völlig mit 
biefer VBergleihung, fofern Philo das darunter verfteht, was die Borftufe der wirklichen 
Erlenntnis darbietet, Die ἐγκύκλια προπαιδεύματα im Verhältnis zur ἐπιστήμη, |. Sieg: 
friend a. a. D. 261. — Anders gedacht ift 1 Petr. 2, 2: ὡς ἀρτιγέννητα βρέφη τὸ 
λογικὸν ἄδολον γάλα ἐπιποϑύσατε, ἵνα ἐν αὐτῷ αὐξηϑῖῆτε, εἰ ἐγεύσασϑε ὅτι χρηστὸς 
6 κύριος. Hier handelt «8 fih nicht um das Verhältnis der Alteröftufen u. ihrer Be— 
bürfnifje, fondern um den Gegenſatz des natürliben u. mwiedergeborenen Lebens; nad dem 
durch die Wiedergeburt bemwirkten Stante wird das Wort Gottes, mweldes Quell (1, 23) 
u. Nahrung zugleih ift, als γάλα bj. 


Tapos, ov, ὃ, 8) Hochzeit, Hochzeitsfeier, Joh. 2, 1. 2. Auch im Plur. γάμοι 
Luc. 12, 36. Mith. 22, 2. 3. 4. 9, mit dem Sing. wechſelnd B. 8. 10. 11. 12. Mtth. 
25, 10. Der Ausprud ὃ γάμος τοῦ ἀρνίου Upot. 19, 7. 8 geht wie die Gleichniſſe 

Mith. 22, 2 ff.; 25, 1—10 zurüd auf das Verhältnis Gottes zu Israel, wie e8 ϑεῖ. 
54, 4 ff. ὅδ). 16, 7 ff. Hoſ. 2, 19 vorgeftellt wird. (Vgl. Pirke R. Elieser 41 in Schoettgen, 
hor. hebr. in Mtth. 25, 1: „Moſes ging durch das Lager der Israeliten u. wedte fie aus 
dem Schlafe auf, fpredend: ftehet auf von eurem Schlafe; vorhin ſchon ift der Bräutigam 
gelommen u. fuchte die Braut, daß er fie heimführe, ja noch erwartet er fi. Es fam 
aber die Brautführerin u. führte die Braut heraus nah Er. 19, 17, u. der Bräutigam 
ging aus der Braut entgegen, neml. daß er ihnen das Geſetz gebe, Pi. 68, 8.*) Diefes 
Verhältnis Ihohs zu Israel vollendet fih in der meſſian. Zeit, worauf der Ausdruck 
Job. 3, 29, vielleiht auch Mtth. 9, 15 zurüdgeht, vgl. den feinem Inhalte nad bis 
md 2. Jahrh. zurüdreihenden Midrafh zum Hobenliede (bei Wünfhe, biblioth. rabbin. 
ἘΠῚ. 6 u. 7), fowie die meſſian. Deutung des Bj. 45 (Hebr. 1, 8), defien ®. 3 ber 
Zargumift überj.: „Deine Schönheit, o König Meffias, ift vorzügliher ıc.“, u. auf den 
mad Delisih auch der Meſſiasname Tı23 τὰ Gef. 9, 5 zurüdweifen fol. Diefes Ber: 
ϑάϊπιϊδ Gottes zu feinem Bolte ift meuteft. das Verhältnis Chrifti zur Heilsgemeinde, vgl. 
2 Cor. 11, 2. Eph. 5, 26. 27. Apotk. 22, 17; 21, 2. Die Hochzeit des Lammes ift 
bie mit der Paruſie eintretende Heilsvollendung. — Mb) fefilihes Mahl, Luc. 14, 8, vgl. 
DB. 17. Eſth. 9, 22: γάμοι καὶ εὐφροσύνη = mat τοῦ. So nidt in der Prof.- 
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Gräc. 6) Ehe. Hebr. 18, 4. Plur. Sap. 18, 17; 14, 24: οὔτε βίους οὔτε γά- 
μους καϑαροὺς φυλάσσοῦσιν. DB. 26: γάμων ἀταξία, μοιχεία καὶ ἀσέλγεια. Dieſe 
Bedeut. knüpft wol an die Redensart πρὸς γάμον λαμβάνειν, διδόναι an. 


Γέεννα, 7, von dem daldäifhen d2cu3, bei den Rabbinen der Ort der Ver— 
dammten, f. Lightfoot, hor. hebr. zu Mtth. 5, 22, abgeleitet von ob 55 Sof. 15, 8, 
Thal Hinnoms, vollftändiger D57772 55, ebendaf. 18, 16. 2 Chron. 33, 6, aud bim22 53 
2 Kön. 23, 10 Ketib; Neh. 11, 30, woſelbſt die Stätte des Molohdienftes, 2 Chron. 
28, 3, nor 33, 6. Jer. 2, 23; 7, 31f.; 19, 6; 32, 35. 2Chron. 33, 6, deshalb 
von Joſia verunreinigt, 2 Kön. 23, 10. Nah Kimchi's Angabe zu Pf. 27: „Gehinnam 
fuit locus spretus prope Jerusalem, in quem abjecerunt sordes et cadavera, et fuit ibi 
perpetuo ignis ad comburendum sordes illos et ossa: propterea parabolice vocatur judi- 
cium -impiorum Gehinnam“, wäre die Hebertragung des Namens nit vom Molohödienfte 
felbft hergenommen (vgl. 2 Kön. 23, 10. Joſ. 30, 33), fondern von diefer fpäteren Benugung 
des Thales zur Berbrennung von Aas dur ein immerfort unterhaltene® Feuer, nachdem 
Joſia e8 hatte durch Leichname verunveinigen laffen. Vgl. Ser. 31, 40. ϑεῖ. 66, 24. 
Gewis ift, daß mit diefem Namen zu Jeſu Zeit der Ort der Verdammten bz. wurde u. 
zwar — vgl. Dillmann zu B. Henoh 27, 1—3, ©. 131 — in dem Sinne, daß die 
Juden glaubten, „es werde in Wahrheit u. Wirklichkeit Diefer Ort beim meffian. Gerichte 
von Gott zum Strafort der Böfen u. Abtrünnigen gemacht werden (vgl. Henod 90, 26. 27; 
54, 1. 2; 56, 4. 4 Esr. 6, 1—3); dies ift fo gewiß als das andere, daß fie glaubten, 
das irdiſche Zion werde der Sig u. Mittelpuncet des meffian. Königreihs fein“. Es Liegt 
zwiſchen zwei Bergen, dem „heiligen Berg“ (B. Hen. 26) ὃ. i. dem Berge Zion u. dem 
Berge des böfen Rates; ed ift „der tiefe, enge Grund mit fteilen, felfigen Wänden, 
ftellenmeife faft jenfreht, der von der Nähe des heutigen Jaffathores an der Nordweſtecke 
des Zionsberges am unteren Teich Gihon vorbei zuerft fünlih, dann in einem rechten 
Winkel öſtlich ſich Hinzieht, bi8 er mit dem von Norden herfommenden Thal Iofaphat, wo 
der Kidron fließt, ſich vereinigt“. Diefe Verbindung mit Zion, melde dem Berf. des 
Henochbuches offenbar bedeutfam ift, könnte ſehr wol den Ausgangspunct für diefe Vor— 
ftelung bzw. Erwartung gegeben haben, fofern droben auf der Höhe Gottes Heiligtum lag, 
drunten die Stätte des Molochdienſtes; die Gemeinde Gottes zieht hinauf ins Heiligtum, 
die Abtrünnigen hinunter in da8 Tal Hinnom, u. fo erſcheint Schlalters Vermutung, daß 
an diefe Symbolif der Sprachgebrauch anfnüpfe, gerechtfertigt. Vgl. Jeſ. 2, 2 m. 66, 24. 
Zion u. Hinnom find Gegenfäge, die fi) nur nod mehr zufpigen, feit Joſia das Thal 
verunteinigt u. Jeremias dasfelbe verfluht hat, wie auch Hen. 27, 1 e8 ein verfluchtes 
Thal nennt. War erft die Erwartung lebendig, daß das Thal Hinnom einft der Strafort 
der Abtrünnigen fein werde, jo verband fi die Vorftellung von einem verzehrenden Teuer 
des Gerichtes Lev. 10, 2. Num. 16, 35. 2 Kön. 1. Sir. 7, 17. Judith 16, 17. Sef. 
30, 33; 66, 24. Mtth. 18, 8. 9 um fo leichter damit, wenn die Ueberlieferung von dem 
zur Berbrennung der Leichname ꝛc. dort unterhaltenen Feuer richtig ift. Die talmud. Notiz 
Erubin f. 19, a, daß dort von Natur ein Rauch aufgeftiegen fei, kann jehr wol erſt durch 
Kombination diefer Vorftellung mit Num. 16, 35 entftanden fein. Im N. T. ἡ γέννα 
τοῦ πυρός Mtth. 5, 22; 18, 9 δὲ. den Gerihtsort; vgl. Mith. 23, 33: ἡ χρίσις τῆς γ. 
Ferner 23, 15: υἱὸς τῆς y. vgl. m. υἱοὶ τῆς βασιλείας, |. υἱός. Vgl. Tholud zu 
Mith. 5, 22. — Yac. 3, 6: ἡ γλῶσσα φλογιζομένη ὑπὸ τῆς y., wo die Zunge als ein 
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Feuer (χαὶ 7 γλῶσσα πῦρ) das Werk der Hölle verrichtet, da ftammt dies ihr Teuer aus 
ber Hölle; „idoneam esse linguam recipiendo, fovendo et augendo gehennae igni ma- 
teriam“, Calvin. Parallel diefem Ausdruck, welcher ſich nur an den angef. Stellen der 
Synopt. u. des Br. Jak. findet, ift der andere: τὸ πῦρ τὸ αἰώνιον, ἄσβεστον, namentl, 
aber 7 λίμνη τοῦ πυρός Apot. 19, 20; 20, 10. 14. 15; 21, 8. Iſt Gehenna fymbol. 
Bz. des Gerichtsortes, dem die Böfen überliefert werden, fo ift es nicht mehr nötig, für Die 
Ausdrüde βάλλειν εἰς γ. Mith. 5, 29. 30. Marc. 9, 45. 47, ἐκβάλλειν εἰς τὴν γ. 
Luc. 12, 5. ἀπέρχεσϑαι εἰς y. Mitb. 5, 30. Mre. 9, 43 an die Schmad des Ber 
gräbniffes im Thal Hinnom Yer. 7, 32. 33 zu erinnern. Das ἀπολλύναι τινὰ ἐν γ. 
geſchieht durch Das Gericht. 


Vevvaw, row, zeugen, aud bei Spät. von der Mutter: gebären, wie Luc. 1, 13. 
57; 23, 29, vgl. Mith. 19, 12; — hervorbringen 2 Tim. 2, 23: γεννῶσιν μάχας. 
Eigentüml. iſt 4) der Gebrauch, den Paulus an einigen Stellen von dem Worte macht, 
um eine das Leben geftaltende Einwirkung auf Jemanden zu bz. wie Gal. 
4, 24: διαϑήκη εἰς δουλείαν γεννῶσα. 1 Cor. 4, 15: ἐν γὰρ Xw Iv διὰ evay- 
γελίου ἐγὼ ὑμᾶς ἐγέννησα. Philem. 10: ὃν ἐγέννησα ἐν τοῖς δεσμοῖς, vgl. 1 (δου. 
4, 17, fofern neml. durch diefe Einwirkung ſowol ein neuer Lebensanfang, als aud eben 
dadurch ein FKindesverhältnis vermittelt wird. Aehnlich erklärt fih das σήμερον γεγέννηκά 
σὲ Act. 13, 33. Hebr. 1, 5, 5, 5 aus Pf. 2, 7: 2. DinT a8 von ber That 
Gotted an dem Angeredeten, — Gott durch die Einſetzung zum Könige fein Leben neu= 
geftaltet u. ihn in ein befond. Verhältnis zu fi gejegt hat, bzw. fofern er Chriftum durch 
die Auferwedung in den Stand der Oottesfohnihaft eingefettt hat, Act. 13, 32. 33, vgl. 
Röm. 1, 4. Col. 1, 18. Phil. 2, 9, indem nit auf das, was Chriftus vor feiner 
Menihwerdung geweien, fondern auf Den, der als unſeres Gleichen erſchienen ift, reflectiert 
wird u. das Sohnesverhältnis hier das des meffian. Standes u. Berufes ift, ſ. unter 
wiög, 6. Hiermit ift nit Mb) der johann. Ausdrud ἐκ ϑεοῦ γεννηϑῆναι Joh. 1, 13. 
1905. 2, 29; 3, 9; 4, 7; 5, 1. 4. 18 zu verwedjeln, welder dem ἐξ αἱμάτων, ἐκ 
ϑελήματος oupxös, ἀνδρὸς 1, 18; ἐκ τῆς σαρκός 3, 6 gegenüberfteht, daher ein ἀνωϑὲν 
γεννηϑῖναι iſt 3, 3 (f. ἄνωθεν), erfolgend ἐξ ὕδατος καὶ πνεύματος ([. πνεῦμα, II, 2, 
α. ἃ), vgl. B. 8. Es ift damit ein neuer Anfang des perfönl. Lebens bz., welder durch die 
Erlöfungsliche Gottes zu Stande fommt. In den paulin. Schriften find zu vgl. 2 Cor. 
δ, 17: εἴ τις ἐν Χῳ, καινὴ κτίσις. Eph. 2, 5: ὄντας ὑμᾶς νεκροὺς τοῖς παραπτώ- 
μασι συνεζωοποίησε τῷ Χῳ καὶ συνήγειρε xrA., vgl. 3. 10; 4, 24: χαινὸς ἄνϑρωπος. 
(οί. 3, 1: εἰ οὖν συνηγέρϑητε τῷ Xw. Tit. 3, 5: ἔσωσεν ἡμᾶς διὰ λουτροῦ παλιγ- 
γενεσίας καὶ ἀνακαινώσεως πνεύματος ἁγίου. Röm. 8, 15: ἐλάβετε πνεῦμα υἱοϑεσίας 
πι α. 2%er. 1, 4: ἵνα γένησϑε ϑείας κοινωνοὶ φύσεως. Luther: „Nasci ex Deo 
est naturam Dei aquirere.“ Diefer neue Anfang des perfönl. Lebens entjpr. dem natürl. 
Lebensanfang infofern, als der heil. Geift, die Heils- u. Gnadengegenwart Gottes die 
Kraft ift, durch welche der Menſch nunmehr fein Leben als ein vom Tode, vom Verderben 
gerettetes wieder hat im Glauben (f. πνεῦμα, vgl. σπέρμα ϑυ 1 Joh. 3, 19) vgl. Joh. 
1, 12: ἔδωχεν αὐτοῖς ἐξουσίαν τέκνα ϑεοῦ γενέσϑαι) u. der Begnadigte, dem fein 
Leben neu geſchenkt, weil vom Verderben errettet ift, Damit auch in ein neues Lebensgebiet, 
die βασιλεία τοῦ ϑεοῦ, verfegt ift, entnommen dem, was die Bedingungen der menjdl. 
Natur beim Anfang des natürl. Lebens mit fih bringen 10h. 3, 14: μεταβέβηκεν ἐκ 
τοῦ ϑανάτου εἰς τὴν ζωήν, vgl. Col. 1, 13. Nah den johann. Andeutungen Joh. 3, 
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8. 5: ἰδεῖν τήν, εἰσελϑεῖν εἰς τὴν Bao. τ. ϑ., wie nad) den paulin. Ausführungen Röm. 
8, 11. 28..1 Cor. 15. Eph. 1, 13. 14. 2 Cor. 1, 22; 5, 5 ἵ e8 der Anfang des 
„guten Werkes“ Gottes in und (Phil. 1, 6), dem die zufünftige Heilsvollendung entfpricht. 


Γεννητός, όν, Berb. Adj. von γεννάω, bei Plat. — υἱός, ſowie im Gegenſatz zu 
ποιητύς; bei Luen. Icarom. 2: πῶς ἐν .. - γεννητὸς ἐγὼ καὶ ἐπίγειος ὧν 
ἀπιστεῖν δυναίμην ὑπερνεφέλῳ ἀνδρὶ καὶ τῶν οὐρανιώνων ἑνί; Im N. T. werden die 
Menfhen γεννητοὶ γυναικῶν genannt Mtth. 11, 11. Luc. 7, 28 (vgl. Tun 1757 Hiob 
11, 2. 12; 14, 1; 15, 14; 25, 4. Sir. 10, 18: γεννήματα γυναικῶν. al. 4, 4: 
γενόμενος ἐκ γυναικός) — von Weibern Geborene, fofern ihr Urfprung fie zugleich 
harakterifiert ald χοινωνοὶ αἵματος χαὶ σαρκός Hebr. 2, 14, vgl. Hiob a. a. D., daher 
gegenüber ὁ μικρότερος ἐν τῇ Bao. τ. 9. (f. ο. Joh. 3, 3. 5); vgl. 1 Cor. 15, 50: 
σὰρξ καὶ αἷμα Bao. ϑεοῖ χληρονομῆσαι οὐ δύνανται. 


᾿Αρτιγέννητος, ον, in der Prof.:Öräc. wenig gebr. Luen. dial. mar. 12, 1: βρέφος 
αὐτῆς ἀρτιγέννητον. Bei Uel. aprıyevrs. Plut. consol. ad Ap. 113 D unterſcheidet 
παῖδες, νήπιοι, ἄρτι γεγονότες, pueri, infantes, recens nati. In der bibl. τᾶς, nur 
1 Petr. 2, 2: ὡς ἀρτιγέννητα βρέφη τὸ λογικὸν ἄδολον γάλα ἐπιποϑήσατε, dgl. 
1, 28: ἀναγεγεννημένοι, wodurd die Wahl diefes feltenen Wortes veranlaft fein Dürfte. 
Beßer als die Vermeifung Wetfteind auf die Bz. der rabbin. Schüler (nit der Profelyten, 
wie Huther jagt) als Säuglinge, iſt die Erinnerung Elsners an den naheliegenden Gedanken 
Achill. Tat. 1, 37: ὥσπερ τὰ ἀρτίτοκα τῶν βρέφων οὐδεὶς διδάσχει τὴν τροφήν, 
αὐτόματα δὲ ἐχμανϑάνει καὶ οἶδεν ἐν τοῖς μάζοις οὖσαν αὐτοῖς τὴν τράπεζαν. 


᾿Αναγεννάω, wieder erzeugen, wieder gebären, nur 1 Betr. 1, 3. 23 u. in ber 
kirchl. Gräc. von der unter γεννάω beſchriebenen Heilsthat Gottes, deren Reſultat ἀνω- 
Her, ἐκ ϑεοῦ γιννηθῆναι, u. zwar rüdfihtl. des neuen Lebensgebietes, welches ſich dem 
Mengen eröffnet, 1, 3: ἐναγέννησας ἡμᾶς εἰς ἐλπίδα ζῶσαν δι΄ Cvaoracews ἴυ Χυ 
ἐκ νεκρῶν (vgl. Col. 8, 1), u. ein neues fittl. Verhalten fordert u. ermögliht 1, 23: 
ἀναγεγεννημένοι οὐκ ἐκ σπορᾶς φϑαρτῆς ἀλλὰ ἀφϑάρτου, vgl. mit 35. 22. Bol. Jac. 
1, 18. — Der Prof.» Gräc. ift das Wort fremd. Einmal hat Joſephus das Paffiv, 
aber in ganz anderem Sinne antt. 4, 2, 1: τὰ ἐκ τοῦ στασιάζειν αὐτοῖς ἀναγεννώμενα 
δεινά, — woher entitehen. 


l’eöw, often Tagen; meift Med. im Sinne von a) koſten, ſchmecken, den Geihmad 
verfuchen, empfinden, urfpr. mit dem Gen., fpäter aud mit Acc. 2 Sam. 9, 36. Hi. 34, 3. 
Sir. 36, 21. Tob. 7, 11. Joh. 2, 9; Hebr. 6, 5. Sonft in der bibl. τᾶς, ſtets mit 
Gen. — Mith. 27, 34. Luc. 14, 24. Act. 23, 14. Col. 2, 21. b) Bei Spät. — 
genießen, Speifen zu fi) nehmen Act. 10, 10; 20, 11. 4) Uebertr. — eine Empfin 
dung, einen Eindrud von etwas haben oder befommen, u. zwar nicht oberflächlich, ſondern 
etwas thatfählidh, wirffam erfahren, 2. B. πόνων, κακῶν, ἀρχῆς τ. LXX- 
gemöhnl. — Dy& (nur Gen. 25, 30 — ur Niph.; Hi. 20, 18 — 93). Pi. 34, 9: 
γεύσασϑε καὶ ἴδετε, ὅτι χρηστὸς ὃ κύριος. Vgl. 1 Petr. 2, 3. Prov. 31, 18: ἐγεύ- 
σατο ὅτι καλόν ἐστι τὸ ἐργάζεσϑαι. Im N. T. Hebr. 6, 4: τῆς δωρεᾶς ἐπουρανίου. 
5, 5: καλὸν ϑεοῦ ὄξμα, δυνάμεις τε μέλλοντος αἰῶνος. Die Berbind. γεύεσθαι Ha 
vorov Mtth. 16, 28. Mare. 9, 1. Luc. 9, 27. Hebr. 2, 9. Joh. 8, 52 entjpr. dem 
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rabbin. mn 090, vgl. 1 San. 15, 32. Was Tod ift, u. mit ſich Bringt, giebt ſich 
zu erfahren. — doh. 8, 52 entſpr. der Ausdruck dem ϑάνατον ϑεωρεῖν V. 51, vgl. 
11, 25. 26 u. die Verbindung von γεύεσϑαι u. ἰδεῖν Pi. 84, 9. Es ſoll hervor— 
gehoben werden, was ſich beim Sterben ſchmerzliches zu empfinden giebt, — alſo die ver— 
hangnisvolle Bedeutung des Todes. 


ἢ, ἡ, die Erde, 1) als Beitandteil der Schöpfung, in der das gefammte Gebiet 
der Scöpfung u. der zwiſchen Gott u. Menſchen ſich begebenden Geſchichte bezeichnenden 
Berbind. ὁ οὐρανὸς καὶ ἡ γῆ Mtth. 6, 10; 11, 25; 24, 35; 28, 18. Marc. 13, 31. 
Luc. 21, 33. Act. 4, 24; 14, 15; 17, 24. 1C Bi ὅθ. 1, 10; 3, 15. Eol. 
1, 16. 20. Hebr. 12, 26. 2 Petr. 3, 13. Apof. 20, 11; 21, 1; vgl. Deut. 30, 19; 
32, 1 u. a. Es beſteht a) ein Abhängigfeitsverhältnis der den Menſchen über: 
gebenen Erde von dem Himmel als der Wohnung Gottes, Mith. 5, 34. Pſ. 2, 4, med: 
balb es fich bei dem, was auf Erden gefhieht, um die Geltung handelt, die e8 im 
Himmel bat. Daher Mith. 16, 19: ὃ ἀν δήσῃς ἐπὶ τῆς γῆς ἔσται δεδεμένον ἐν τοῖς 
οὐρανοῖς χτλ., 18, 18. 19; in weldem Sinn dann auch Mith. 9, 6: ἐξουσίαν ἔχει ὁ 
υἱὸς τοῦ RE ἐπὶ τῆς γῆς ἀφιέναι ἁμαρτίας (Marc. 2, 10. Luc. 5, 24) zu ver: 
ftehen ift. Mtth. 23, 9. Nahe Liegt nun Ὁ) ein gegenfäglihes Verhältnis der 
Erde zum Himmel, fowol in natürlihder wie in fittlicher Beziehung, indem der Himmel 
nicht bloß erhabener ift al8 die Erde (Pi. 103, 11, vgl. Joh. 12, 32. Act. 7, 49), 
fondern aud feinem Zwede, Wohnung Gottes zu fein, entfpridt. Daher mit der Erde 
die Borftelung des Eitlen, Unvermögenden, den Abfihten u. der Kraft Gottes nicht Ent= 
ſprechenden, des Sündigen, je nad) dem Zufammenhange fi verbindet. Bgl. 
9, 3: οἷα γναφεὺς ἐπὶ τῆς γῆς οὐ δύναται οὕτως λευκᾶναι. 1 ®or. 15, 47: 
σιρῶτος ἄνϑρωπος ἐκ γῆς χοϊκός, ὃ δεύτερος ἀνϑρ. ἐξ οὐρανοῦ. Joh. 3, 31. 33. 
Apot. 17, 5; 14, 3. Mith. 6, 10: γενηϑήτω τὸ ϑέλημά σου ὡς ἐν οὐρανῷ καὶ ἐπὶ 
γῆς. Die Erde ift die Stätte des κόσμος, αἰὼν οὗτος, u. daran fnüpfen die ent» 
ſprechenden Borftellungen an. So vgl. Mith. 6, 19: μὲ ϑησαυρίζετε ὑμῖν ϑησαυροὺς 
ἐπὶ τῆς γῆς mit 1 Tim. 6, 17: τοῖς πλουσίοις ἐν τῷ νῦν αἰῶνι παράγγελλε κτλ. 
B. 19: ἀποϑησαυρίζονται ἑαυτοῖς ϑεμέλιον καλὸν εἰς τὸ μέλλον, ἵνα ἐπιλάβωνται 
τῆς ὄντως ζωῆς. Hebr. 11,13. Meiftenteild wird diefer Gegenfag dort berüdjichtigt, 
wo vom Himmel allein die Rede ift. Im der Stelle Apof. 5, 3.13: ἐν τῷ οὐρ. καὶ ἐπὶ 
τῆς γῆς καὶ ὑποκάτω τῆς γῆς, vgl. Phil. 2, 10 (f. u. ἐπουράνιος), wird ὑποκ. τῆς γ. 
einen anal. Gegenfag zur Erde wie ἐν τῷ οὐρ. bz., nur in entgegengejegter Richtung. — 
Ta χατώτερα τῆς γῆς Epb. 4, 9 (vgl. Geb. Manaſſ. B. 13: μηδὲ καταδικάσῃς μὲ ἐν 

τοῖς χατωτάτοις τῆς γῆς) δ). dasielbe, neml. den Hades, vgl. Act. 2, 25 ff. 1 Betr. 
8, 19. Act. 13, 36 ff. Hebr. 2, 9. Andere erfl, τῆς γῆς ald gen. epexeg., τὰ κατ. 
τῆς γ. ald 3). der Erde im Gegenfage gegen den Himmel, vgl. mit Act. 2, 19. Joh. 
8, 23; 3, 13; 6, 33. 38 ꝛc., eine zwar fpradl. mögl. Erklärung (f. Harleß 2. Ὁ. St.; 
Hofmann, Schriftbew. 2, 1, 486 f., von demſelben aber im Commentar ©. 155 auf- 
gegeben), gegen melde aber Schmidt (Meyer's Eph.: Brief, 5. Aufl.) mit Recht geltend 
macht, daß der umftändl. u. geſuchte Ausdr. gleihwol nur matt umſchreibend wäre, wäh— 
zend derſelbe „nur dann motiviert, ſcharf u. fpredend ift, wenn er den Yefer tiefer als 
die Erde, in den Hades binabweilt. Das ganze Pathos der Stelle mit ihrem Gegenfag 
von äußerfter Tiefe u. Höhe bradte die gewählte By. (ftatt ded einfachen εἰς ἅδου, εἰς 
τὴν ἄβυσσον) mit fih“; e8 handelt jih darum, den ganzen Inhalt des κατέβη auszu⸗ 
Cremer, Bibl.-theol. Wörterd. 8. Aufl. 15 
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prüden. Ueberdies fteht auch das entfpr. γὴν nirnn Bf. 63, 10 vom Hades, Val. 
Hoelemann, Bibelftudien 2,.123. 

2) Erde, Land, im Gegenſatz gegen das Waßer, das Meer (Luc. 5, 3. 11. 
Joh. 21, 8 u. ö.), wird in der Apof. bildl. gebr. Apof. 10, 5. 8; 12, 12; 13, 11, 
u. man deutet dies fo, daß der Gegenfag der Erde zum Meere dem des feft ruhenden 
Landes zu der ungeftüm braufenden Flut (Hofmann, Weiß. u. Erf. 2, 354) entiprict. 
Bol. Auberlen, Daniel u. Apok, ©. 279: „Das Meer iſt das unruhige, mächtige Völker 
gewoge (Völker u. Schaaren von Heiden u. Spraden Offenb. 17, 15, vgl. Bi. 65, 8; 
89, 10. 11. Jeſ. 8, 7—9; die Erde ifi die ſchon befeitigte, geordnete Völkerwelt mit 
ihrer Cultur u. Weisheit.“ 


"Ereiysıos, ον, auf der Erde befindlid, der Erde angehörig, gegenüber ἔγγειος, ἐπ-- 
ουράνιος τ. a., je nad) dem Zufammenhange. Nicht bei den LXX u. Apokr. Im N. ξ. 
ftet8 gegenüber ἐπουράνιος u. zwar a) entjpr. dem natürl. Gegenjag zwifchen Himmel 
u. Erde, 1 Cor. 15, 40: καὶ σώματα ἐπουράνια καὶ σώματα ἐπίγεια " ἀλλὰ ἑτέρα μὲν 
ἢ τῶν ἐπουρανίων δόξα, ἑτέρα δὲ ἡ τῶν ἐπιγείων. 2 (δου. 5, 1: ἡ ἐπίγειος ἡμῶν 
οἰκία τοῦ σκήνους, gegenüber οἰκία ἀχειροποίητος αἰώνιος ἐν τοῖς οὐρανοῖς. Phil. 
2, 10: πᾶν γόνυ ἐπουρανίων x. ἐπιγ. κι καταχϑὸον. |. u. γῆ. — In der St. Joh. 
8, 12: εἰ τὴ ἐπίγεια εἶπον ὑμῖν bezieht fih τὰ ἐπίγ. dem (δοπίοχίε nad) auf das, was 
Chriftus von der Wiedergeburt geredet als der Bedingung für das Schauen des Reiches 
Gottes (ἐπουρ.), während τὰ ἐπουρ. dann das bz., was bei den Synoptikern τὰ μυστήρια 
τῆς Bao. Mtth. 13, 13—15. — b) Mit fittlidem Nebenbegriff, entſprechend dem 
ſittl. Gegenſatz der Erde zum Himmel, Phil. 3, 19: οἱ τὰ ἐπίγεια φρονοῦντες; vgl. 
B. 14. Col. 3, 2: τὰ ἄνω φρονεῖν. ϑαΐ. 3, 15: οὐκ ἔστιν αὕτη ἡ σοφία ἄνωθεν 
κατερχομένη, ἀλλ᾽ ἐπίγειος, ψυχικός χελ. Vgl. B. 14. 16. 17. — Bon diefen beiden 
Momenten fehlt in dem Spradgebr. der Proſ.“Gräc. das erftere faft ganz, das legtere 
völlig. Es δ). dort „auf der Erde lebend“ etwa im Gegenfage zur Luft, zum Waßer, 
3. ®. Plat. Rep. 8, 546, A. Axioch. 368, B. Dagegen Plut. de sera num. vind. 
p. 566, C fteht es ähnlich wie unter a: ἀνωτέρω γὰρ οὐκ ἐπιδίδωσιν, οὐδὲ χαλᾷ τὸ 
τῆς ψυχῆς ἐπίγειον, ἀλλὰ κατατεΐνει τῷ σώματι προσηρτημένον. 


Tüßopot, feit Ariftot. die allgem. gebräudl., vielleicht ſchon bei Xen. überwiegende 
Form des att. γίγνομαι, entitanden aus γιγένομαι ([. Kühner ὃ 333. 232, 3, a) von 
dem Stamme γεν, zu dem αἰ) yvvr, γνήσιος geh., lat. genus, gigno, gnascor, goth. 
keinan, vgl. deutſch feimen, niederd. fienen, Kind. Vgl. Eurtius 175. Zu den gemöhnl. 
Formen γενήσομαι, ἐγενόμην, γεγένημαι u. γέγονα kommt in der bibl. Gräc. nod der in 
der ſpät. Gräc. öfter erſcheinende Aor. ἐγενήϑην (1. Krüger $ 40; Lobeck, Phryn. 109), 
3. ®. Gen. 42, 25; 44, 2. Bj. 90, 1. 2. Ser. 12, 85 18, 22 n.d.,; ım N. %. faft 
nur bei Paulus 1 Cor. 1,30; 4, 9; 10, 6; 15, 10. 2 Cor. 3, 7; 7, 14. Eph. 2,13. 
&ol. 4, 11. 1 Thefj. 1, 5. 6; 2, 5. 7. 14. Außerdem nur Mith. 11, 23. Act. 4, 4. 
Hebr. 4, 3; 10, 33; 11, 34. 1 Betr. 3, 6; in dem Imperat. γενηϑήτω, Plur. γενή-- 
Inte, Mith. 6, 10; 9, 29; 15, 28; 26, 42. 1 Petr. 1, 15, u. endlich in einigen 
altteftamentl. Citaten Mtth. 21, 42. Mare. 12, 10. Act. 1, 20. Röm. 9, 29; 11, 9. 
1 Betr. 2, 7. Bon den beiden Formen des Perf. findet ὦ γεγένημαι jelten (Deut. 
17, 4. Joh. 2, 9. Act. 7, 52 Rec), am gewöhnlichften γέγονα mit der im N. T. öfter 
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‚vertretenen alerandrin. Endung ἂν ftatt aow in der 18. Perf. Blur., ſ. Winer 8 13, 2. 
Kübner $ 209, 9 

Es bedeutet ſowol abjolut werden, als relativ zu etwas werden, ſich ver- 
baltend wie fein u. fo fein. 

1) abfolut werden, anfangen da zu fein. 84) von Perjonen: werden, 
geboren werden, „0b. 1, 15; 8, 58. Röm. 1, 3. Cal. 4, 4. Hebr. 7, 16; von 
der Schöpfung u. dem was zu ihr gehört, Joh. 1, 3. 10. Hebr. 4, 3; 11, 3. 1 Eur. 
15, 37. Mith. 21, 19. Mb) von Zuftänden u. zuftändl. Borgängen: entftehen, 2. ®. 
γογγυσμός, διωγμός, πολεμός, χαρά x. Aet. 6, 1. Mtth. 13, 21. Apot. 12, 7. Act. 
15, 2. 7; 21, 40 u. a. 6) von Handlungen u. Ereigniffen, ihrem Eintreten u. ihrem 
Berlauf: geſchehen, [ἰῷ begeben, Mtth. 1, 21; 21, 42; 24, 6. Marc. 6, 2. Luc. 
2,2. Hebr. 7, 12. 2 Tim. 2, 18 u. ö. Hebraiſtiſch tft das namentl. im Ev. Luc. u. Xct. 
häufige, bei weitem feltener in Mtth. u. Marc., fonft im N. T. weiter nicht vorfommende, dem 
bebr, 77 entiprebende καὶ ἐγένετο ober ἐγένετο δέ, u. zwar καὶ ἐγένετο. .. καὶ nad 
einem meift durh ἐν m. Inf. (Marc. 2, 15 Rec. u. δ.) oder durch ὅτε (Luc. 9, 18) 
oder den Gen. abjol. (Mtth. 9, 10) eingefügten Zwiſchenſatz. Ebenſo ἐγένετο de... 
za (Luc. 5, 1; 9, 28. 51, nur bei Luc.); oder χαὶ ἐγ. mit dem nad einem Zwiſchenſatz 
mit ὅτε, ὥς, ἐν οἵ, Inf., Acc. c. Inf. folg. Verb. fin. Mtth. 11, 1. Luc. 2, 15 Tdf.; 
δ, 1. Marc. 2, 23; 4, 4 u. 8, ebenjo ἐγέν. δὲ bei Luc. (der Acc. ὁ. Inf. angefligt 
durch τοῦ Act. 10, 25.) — An das auh im der Prof.-Gräc. gebräudl. γίνεσϑαί τινι, 
Yemandem widerfahren, überkommen, begegnen (3. B. Xen. Cyrop. 6, 3, 11) ct. 2, 43; 
7, 40. Marc. 4, 11. 2 Tim. 3, 11 u. a. ſchließt fi die paulinifhe abmehrende Ver— 
neinung μὴ γένοιτο an, Röm. 3, 4. 6. 31; 7, 7. 13; 9, 14; 11, 1. 11. Gal. 2 
17; 3, 21, vgl. in vollftändiger Form Gal. ὁ, 14: ἐμοὶ δὲ μὴ γέν. καυχᾶσϑαι κτελ.; 
in letterer θεῖε bei den LXX — man Gen. 44, 7. 17. ϑοῖ. 24, 16. 1 Kön. 21, 3. 
μὴ γέν. mit folg. Acc. c. Inf. Joſ. 22, 29, Pofitiv γένοιτο = ax Num. 5, 22. Pi. 
41, 14; 72, 19; 89, 53; 106, 48. 4 von dem geſchichtl. Auftreten von Perjonen : 
3ob. 1, 6. 1 ϑυῦ. 2, 18. 2 Per. 2, 1. Mit näherer Beftimmung Marc. 1, 4: ἐγέν. 
Ἰωάννης βαπτίζων. 

2) relat. etwas werden, mit einem Präd. oder adverb. Näherbeftimmung: Das 
Präd ein Subft.: Mtth. 4, 3; 13, 32. Joh. 1, 14. 1 Cor. 3, 11. Act. 7, 25 u. a. 
ein Adj. Marc. 4, 19. Act. 1, 18; 16, 29. Röm. 6, 5. 1 θείς. 1, 16 ud. εἰς ru 
Mith. 21, 42. Joh. 16, 20. 2 Cor. 8, 13. 1 Thefj. 3, 5 u. a. Bei Zuftänden, in 
die man gerät ꝛc. mit ἐν, 3. B. dv ἐκστάσει Urt. 22, 17; ἐν ἀγωνίᾳ Luc. 22, 44; 
dv πνεύματι Apot. 1, 10 u. ähnl.; eigentüml. iſt γεγονέναι * Xo von dem Anfange des 
Ehriftenftandes Röm. 16, 4; f. u. κύριος. Mit Adverb. οὕτως Mith. 19, 8, vgl. ὡς, ὥσπερ 
Mitb. 6, 16; 10, 25; 18, 3. 1 Thefl. 2, 10 u. a. Dom Orte, wohin man gelangt, 
eintrifft, mit εἰς Act. 21, 17; 20, 16; wo man ift, mit ἐν Apof. 1, 9; von dem em. 
hinweg geht oder hinweg gebracht wird ἐκ μέσου 2 Theil. 2, 7. So από von Berhält- 
niffen, in denen fi Jem. oder etwas befindet: σύν τινι, μετά τινος, πρός τινα, ἐπάνω 
τινὸς. Das Verhältnis der Zugehörigkeit durch den Genetiv ausgedrüdt γίνεσϑαι τινὸς 
demandes eigen werden Luc. 20, 14. 88; τινὶ Yemandem zu eigen werben Röm. 7, 8. 4. 


Γένεσις, &ws, ἡ, 1) act. Urſprung, Entftehung, Geburt. Mtth. 1, 18. Luc. 1, 14, 
wo beide Male die Rec. γώνησις lief. Gen. 40, 20. Ruth 2,11. 2) γαῇ. a) Ge- 
jüleht, γενεά. Sap. 3, 13; 12, 10. So Mith. 1, 1: βίβλος γενέσεως lv Kr. 
LXX = nmnedn Er. 6, 24. 25. Num. 1, 18. 1 Chron. 4, 2. 21. 38 gewöhnl. aber 
=nnin, u. war Singular Gen. 2, 4; 5, 1, jonft ftetS der Plural. Demgemäß δ). 
15* 
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βίβλ. γεν. die Geſchlechtsurkunde, das Geſchlechtsbuch. Auch — Generation, 2. B. Sir. 
44, 1, ſowie — Urt, Gattung, Sap. 19, 11; 16, 26. Plat. vir. οἷν. 265, B. 
b) Dafein. So öfter bei Blat. u. im Buch Ὁ. Weish., 2. B. Plat. Phaedr. 225, ἢ: 
τὴν πρώτην γένεσιν βιοτεύειν. vir. οἷν. 274, E: τὸν ἐκ τῆς νῦν περιφορᾶς καὶ γενέ- 
σεως βασιλέα καὶ πολιτικόν, gegenüber τὸν ἐκ τῆς ἐναντίας περιόδου ποιμένα. Gap. 
7, 5 vgl. mit V. 6. Demgemäß erklärt ſich ὁ τροχὸς τῆς γενέσεως Jat. 3, 6 (vgl. 
Pseudo -Phokyl. 27: κοινὰ πάϑη πάντων ὁ βιὸς τροχός " ἄστατος 0Aßos), ſowie Yak. 
1, 28: κατανοεῖν τὸ πρόσωπον τῦς γενέσεως αὐτοῦ ἐν ἐσύπτρω, das Ausfehen, die 
Geftalt feines Dafeind. Die Bed. „derzeitiger Seinsbeſtand“ (Hofm.) hat γένεσις nicht, 
am mwenigften in der dafür angef. Stelle Plut. de εἰ Delph. 18. 


Teved, r, nad Curtius Ὁ. 610 ein Collectivum , deſſen urfpr. Bedeut. Generation 
Ὁ. i. Menge der Gleichalterigen. Es fann indes fraglich fein, ob die Rückſicht auf die 
Zeit der Geburt oder auf die Abftammung die Grundbed. beftimmt. Bei Hofm. findet e8 
fih fowol in der Bedeut. Gefhleht, Stammesgenofenfhaft, Stamm, 3. 2. 
Αἰτωλὸς yeverv D. 23, 471; 20, 241: ταύτης τοι yevers TE καὶ αἵματος εὔχομαι 
εἶναι, woran [14] die Bed. Geſchlecht — Nachkommenſchaft Π. 21, 191; 20, 303 anſchließt, 
als in der Bed. Generation Ὁ. i. zeitl. begrenzte Geſchlechtsgenoßenſchaft (nit in dem 
abötracteren Sinne, in weldem es in der nahhomer. Gräc. einen nad) dem Maße einer 
Geſchlechtsdauer abgemeßenen Zeitraum b3.) 2. B. Od. 14, 325: ἐς δεκάτην γενεήν. 1|. 
1, 250: δύο μὲν γενεαὶ μερίπων ἀνθρώπων. Beide Bedd. Liegen offenbar ungertrennl. 
nah bei einander. Die erftere erweitert fi) bei den Dichtern der nachhom. Gräc. zur Bz. 
einer Nation, 2. B. Aeschyl. Pers. 912: Περσῶν γενεᾷ, während in Proja die engere 
Bed. Sippe, Zamilie, Stamm feftgehalten wird (Xen., Plat., Polyb.); der legteren Ber. 
fließt fi die abötractere Zeitalter, Generation an, u. zwar fowol in begrenztem 
zeitl. Sinne — Generation, 2. B. Hdt. 2, 142: τρεῖς γενεαὶ ἀνδρῶν ἑκατὸν ἕτη 
εἰσίν. Dion. Hal. 3, 15: ἐπὶ τῆς ἡμετέρας γενεᾶς, als in weiterem Sinne — Zeit- 
alter, 3. 8. Hrdt. 3, 122, 1: ἡ ἀνθρωπηΐη λεγομένη γενεή, „humana quae vocatur 
aetas, i. e. tempus historicum, a quo distinguitur Mythica vel Heroica aetas‘“ (Schweig- 
haeuser, lex. Hrdt.). 

In der bibl. Gräc. vertritt γενεά das hebr. 7, deſſen eigentl. Bedeut. Zeitraum, 
Zeitfreis ift, u. welches erft in abgeleiteter Weife Die Menfchen eines Zeitraums bz., ein 
Geſchlecht; dann überh. Gefhleht im Sinne der Zufammengehörigfeit, der durch Gleich— 
artiges beftimmten Gemeinfhaft. Vgl. Hupfeld zu Pf. 12, 8. Die Uebertragung anderer 
Bzz. wie dy, mnaWn durch γενεά nimmt feine weſentl. Stelle ein u. fügt dem Sprad- 
gebr. feine neuen Momente hinzu. Es findet ſich γενεά 

1, a) = Geſchlecht, Stamm, LXX = ὩΣ Lev. 18, 18: ἐξολοϑρεύσονται ἄμ- 
φότεροι ἐκ τῆς γενεᾶς αὐτῶν. Insbeſondere übertr. auf Gemeinſchaftsverhältniſſe geiftiger 
At — "ἦν, Pi. 24, 6: αὕτη ἡ γενεὰ ζητούντων αὐτόν. 73, 15: τῇ γενεᾷ τῶν υἱῶν 
σου ἡσυντέϑηχα. 18, 8: ὃ ϑεὸς ἐν γενεᾷ δικαίᾳ. 12, 8: διατηρήσεις ὑμᾶς ἀπὸ τῆς 
γενεᾶς ταύτης Sc. τῶν ἀσεβῶν. 3. 9. So im N. T. Act. 2, 40: σώϑητε ἀπὸ τῆς 
γενεᾶς τῆς σκολιᾶς ταύτης. Phil. 2, 15: τέκνα ϑεοῦ ἀμώμητα μέσον γενεᾶς σκολιῖς 
καὶ διεστραμμένης. Marc. 8, 12. 38; 9, 19. Luc. 9, 41. Mtth. 16, 4: γενεὰ πονηρὰ 
καὶ μοιχαλίς. 17, 17: γενεὰ ἄπιστος καὶ διεστραμμένη. Bgl. Deut. 32, 5. 20. Luc, 
16, 8: οἱ υἱοὶ τοῦ αἰῶνος τούτου φρονιμώτεροι ὑπὲρ τοὺς υἱοὺς τοῦ φωτὸς εἰς τὴν 
γενεὰν τῶν ἑαυτῶν εἰσίν. Ὁ) Geſchlecht, Nachkommenſchaft, Pſ. 112, 2: γενεὰ εὐϑέων 
εὐλογηθήσεται, ſynon. σπέρμα, Sir. 44, 16: Ἑνὼχ — ὑπόδειγμα μετανοίας ταῖς 
γενεαῖς. 4, 16. Lev. 23, 48. Act. 8, 88: τὴν δὲ γενεὰν αὐτοῦ τίς διηγήσεται; — 
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2) Geſchlecht, Generation, Gen. 15, 16: τετάρτῃ γενεᾷ. Deut. 23, 3: ἕως 
δεχάτης γενεᾶς. Mith. 1, 17: γενεαὶ δεκατέσσαρες. In diefer Bed. findet fi das Wort 
3) mit befonderer Rüdfiht auf die phyfiihe oder geiftige Zufammengebörigfeit, wie etwa 
wir von dem Zeitalter, von einer Zeit reden u. reflectieren dabei auf das geiſtige Gepräge 
der betr. Zeitgenoßenſchaft. Jer. 7, 29: ἀπεδοχίμασε κύριος καὶ ἀπώσατο τὴν γενεὰν 
τὴν ποιοῦσαν αὐτά. Richt. 2, 10: καὶ πᾶσα ἥ γενεὰ ἐκείνη προσετέϑησαν πρὸς τοὺς 
πατέρας αὐτῶν, καὶ ἰνέστη γενεὰ ἑτέρα μετ᾽ αὐτοὺς οἱ οὐκ ἔγνωσαν τὸν κύριον. So 
Hebr. 3, 10 (aus Pi. 97, 10): προσώχϑισα τῇ γενεᾷ ἐκείνῃ. Act. 13, 36. Luc. 7, 31: 
οἱ ἄνϑρωποι τῆς γενεᾶς ταύτης. Luc. 11, 31: βασιλίσσα νότου ἐγερϑήσεται ἐν τῇ 
χρίσει μετὰ τῶν ἀνδρῶν τῆς γενεᾶς ταύτης. Hiernab auch Mith. 11, 16; 12, 39. 
41. 42. 45; 17, 17; 23, 36. ὕπο. 11, 29. 30. 32. ὅ0. 51; 17, 25. Es beſtimmi 
ſich lediglih aus dem Zujammenhang, ob die Begrenzung auf eine beftimmte Zeitgenoßen— 
ſchaft vorliegt, oder ob das Wort bloß in dem 1, a angegebenen Sinne der Geſchlechts— 
genoßenihaft ſtehe. Was die Stelle Mith. 24, 34 u. Parall. betrifft (οὐ ur παρέλϑῃ 
ἢ γενεὰ αὕτη ἕως ἂν πάντα ταῦτα γένηται), jo ift für die Bed. Generation dies Eine 
entſcheidend, daß ἐδ fih um eine Zeitbejtimmung bandelt, zumal παρέρχεσϑαι wol von dem 
Berfluß der Zeit u. von Dingen, die vergehen, nicht aber von dem Untergang eines 
Geſchlechts, Boltes fteht. Die Frage, melde Generation gemeint fei, ob Die Zeitgenofen- 
ſchaft Jeſu, wie Mtth. 23, 36, oder die Generation, melde den antichriftifhben Gräuel 
der Verwüſtung u. das Gericht über denjelben erlebt (Mith. 24, 15 ff.), wird dadurch 
entjhieden — Daß das εὐϑέως B. 29 die von mir früher vertretene Beziehung der γενεὴ 
αὕτη auf eine Zwifchenzeit zwiſchen Geriht u. beilbringender Parufie (vgl. meine Schrift 
über Mith. 24. 25, ©. 125 ff.) verwehrt. Demgemäß kann das πάντα ταῦτα ſich nur 
auf das dieſer γενεὰ in Ausficht geftellte, von der Paruſie unterfchiedene Gericht beziehen, 
um jo mehr, als die Parufie feine Verheißung für die γενεὰ αὕτη, melde zugleih nad 
ihrer Art in Betracht kommt, fein kann. — ἢ») abgeihwäht: Generation, im ledigl. 
formalen zeitl. Sinne, Act. 15,21: dx γενεῶν ἀρχαίων. 14, 16: παρῳχημέναι γενεαί. 
Eph. 3, 5: ἑτέραις γενεαῖς οὐκ ἐγνωρίσϑη. Luc. 1, 48: ἀπὸ τοῦ νῦν μακαριοῦσί 
μὲ πᾶσαι αἱ γενεαί. DB. 50: εἰς γενεὰς γενεῶν. Eph. 3, 21. Col. 1, 26. Pi. 49, 12. 
gef. 51, 8 u. ὃ. 


Aroyivouaı, eigentl. wegwerden, a) urfprüngl. Gegenfag zu παραγίν. u. προσγίν., 
aljo — wegkommen, weggeben, aufhören, bzw. fern fein, weg fein, abesse, 2. ®. Plat. 
Aleib. 126, A: ὑγιείας μὲν παραγιγνομένης, vooov δὲ ἀπογιγνομένης u. d. Theod. 
Dan. 2, 1 bieten einige Handſchriften ὃ ὕπνος αὐτοῦ ἀπεγένετο ἀπ᾿ αὐτοῦ. Mit dem 
Gen. getrennt fein von etwas, nicht Teil haben oder nehmen an etwas, z. B. τῆς μαχῆς 
Hrdt. 9, 69. τῶν ἁμαρτημάτων Thuc. 1, 39, 3. — b) dingehen — jterben. Daß 
jo dieſe Bed. mit der eriteren zufammenbängt, ergiebt fi 3. B. daraus, daß Hippofr. im 
ganz gleiher Weiſe das Aufhören einer Krankheit u. das Ende eines Menſchen durch ἀπο- 
γίνεται bz., jo daß alfo etwa das deutſche Hingang, Hintritt, lat. exitus zu vgl. iſt; cf. 
Jos. ant. 5, 1, 1: ῆωϊσέως δὲ τὸν προειρημένον τρύπον ἐξ ἀνθρώπων ἀπογεγονότος, 
ἰοῦ ἐπογεγ. fib zwar auf den Tod Mojis bz., aber nicht — fierben, vgl. ἐξ ἀνϑρ.» 
fowie 4, 8, 48: πορευομένου δὲ ἔνϑεν οὗ ἔμελλεν ἀφανισϑίσεσϑαι. Es lag aber nahe, 
wenn bad Wort einmal vom Hingang durch den Tod gebr. wurde, eine gewilje Emphaje 
Dineinzulegen u. e8 ald 6) Gegenfag zu γίγνεσϑαι zu faßen. Im diefem Gegenfage 
εὐώείπι es 3. B. Hdt. 5, 4: κατὰ τὸν γενόμενόν σφι καὶ ἀπογινόμενον ποιεῖσι τοιάδε. 
Plut. consol. ud Apollon. 15 (p. 109, F): οἴεε συ διαφορὰν εἶναι μὴ γενέσϑαι 7 
γενόμενον ἀπογίνεσϑαι; Clem. Alex. Strom. 5, p. 242, 17, ed. F. Sylb.: ὦ γινόμενοι 


— 
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καὶ ἀπογινόμενοι, ϑεὸς μισεῖ ἀναίδειαν. Bei Dion. Hal. (Ant. Rom. 4, 15) erfcheint 
es einfaher als Gegenſatz von γεννᾶσϑαι. (Außer bei Hrdt. 2, 85; 136, 2; 6, 58, 2. 
Thuc. 2, 51, 3 erſcheint es erſt wieder in der fpät. Gräc., 3.8. noch Plut. 1.1. 113,D; 
Teles in Stob. eclog. 108, 83. Strab. 17, 807 u. a.) In ber bibl. Gräc. nur 1 Petr. 
2, 24 offenbar emphatiih: ἵνα ταῖς ἁμαρτίαις ἀπογεν μενοι τῇ δικαιοσύνῃ ζήσω- 
μὲν, vgl. Röm. 6, 11: νεκροὺς μὲν τῇ ἁμαρτίᾳ, ζῶντας δὲ τῷ ϑεῷ. Im dem Aus- 
drud hat nicht da8 ὑφ᾽ ἁμαρτίαν εἶναι des früheren Zuftandes (Röm. 3, 9) im Auge, 
weshalb er auch nicht iventifch ift mit ἐλευϑερωϑέντες ἀπὸ τῆς ἁμαρτίας Röm. 6, 10. 
Vielmehr harakterifiert er das frühere Leben nicht πα feiner Beftimmtheit durch Die Sünde, 
fondern nad) feiner Tendenz αἵδ᾽ ein Dafein für die Sünden, um die Unnatur desfelben 


u. die eingetretene Wandlung defto jhärfer herwortreten zu laßen; daher aud der Plural ° 


ταῖς ἀμ., die Sünde in all ihren Exrfheinungen, bei Paulus der Singul. ale Gattungs- 
begriff Röm. 6, 2; 7, 6. 


᾿Αλλογενής, δ, r, von anderem Gefchleht, fremd; nur der bibl. u. kirchl. τᾶς. 
angehörig, ſynon. dem in der Prof.-Gräc. u. aud bei den LXX gebräudl. ἀλλόφυλος, 
doch umfaßender u. minder beftimmt als dieſes. Es entipr. bei den LXX meift dem hebr. 
1 ὅν. 29, 33. Num. 16, 40. θεν. 22, 10, an melden Stellen e8 von denen fteht, die 
nit von hohenpriefterl. Gefhleht find. Dagegen Joel 3, 17. Ser. 51, 51. Obadj. 11. 
Sad. 9, 6 von anderen Völkern im Gegenfag zum Volke Israel. Vgl. Hiob 15, 19; 
19,15. = 2 153 &. 12, 43. θεν. 22, 25. Je. 56, 3. 6; 60, 10. δ). 44, 7.9; 
vgl, Gen. 17, 27. Lettered dagegen — ἀλλόφυλος ϑεῖ. 61, 5, mweldes au — 32 
gef. 2, 6. Auch oimube = ἀλλόφυλος 1 Sam. 13, 2. Pf. 107, 10, vgl. 1 Mer. 
4, 22. Jos. Ant. 9, 5, 3. Auf den im Ganzen doch fehr feinen Unterfchied wird man 
fein Gewicht legen dürfen (gegen Stier zu Joh. 4), wenn Chriftus den Samariter Luc. 
17, 18 ἀλλογενής nennt, nicht ἀλλόφυλος Act. 10, 28, während Joſephus fie ἀλλοεϑενεῖς 
nennt (Ant. 9, 14, 3; ef. 11, 8, 6). Gebräuchlicher als ἀλλόφ. u. ἀλλογ. ift für alle 
entfprehenden hebr. Ausdrücke ἀλλότριος. Gegenjag eigentl. συγγενής, συγγενίς, weldjes 
jedod nur von Blutsverwandten fteht (vgl. Xev. 14, 14; 20, 20) u. am der einz. ©t., 
wo es jheinbar in weiterem Sinne gebr. ift, Röm. 9, 3 gerade die Blutsverwandticaft 
zwiſchen dem Apoftel u. Israel hervorheben 1011. Eigentüml. u. wol nicht bloß auf Mis— 
verftändniß beruhend, jondern für die Beurteilung der ἀ. beveutfam ift die Ueberfegung von 
nn Sad. 9, 6 durd a. Bol. 1Esr. 8, 83. 92 1.; 9, 7 ff. 


Movoyevis, ὃ, ἡ, einzig geboren, 2. B. μονογενὲς τέκνον πατρί Aesch. Ag. 872. 
Die Einzigfeit begründet eine bejondere Wertihägung u. Innigkeit, vgl. Luc. 7, 12; 
8, 42; 9, 38. Hebr. 11, 17: τὸν wovoyern προσέφερεν ὃ τὰς ἐπαγγελίας ἀναδεξό- 
μενος. LXX = m Nicht. 11, 34 u. überall, wo der Begriff der Einzigfeit mit dem 
der Bereinzelung, Bereinfamung zufammenfällt Pſ. 22, 21; 25, 16; 35, 17, während 
fie e8 fonft durch ἀγαπητός wiedergeben, wie Gen. 22, 2. 12. 16. Yer. 6, 26. Am. 
8, 10. Sad. 12, 10. (Fürſt u. Delitzſch, vgl. Pi. 22, 21; 35, 17 die Bz. der Eeele 
mit 7523, — die Einzige Ὁ. i. nicht Doppelt vorhandene [Ὁ], alſo Unerfeglide.) Bet Joh. 


dient es zur Bezeichnung des Verhältniſſes Chriftt zum Vater Joh. 1, 14. 18; 3, 


16. 18. 1J0h. 4, 9, welchem meniger das ἀγαπητός der Shnoptifer ald das paulın. 
ἴδιος υἱός Röm. 8, 32 entfpr., vgl. Joh. 5, 18: πατέρα ἴδιον ἔλεγε τὸν Heov, vgl. 
Marc. 12, 6: ἔτε ἕνα εἶχεν υἱὸν ἀγαπητόν. Die Einzigfeit des Verhältnifjes, die ſich 
in der Erſcheinung u. Wirkſamkeit Chriftt fund giebt Job. 1, 14. 18, u. welde näher 


zum Ausdrud gebracht wird durch ὁ ὧν εἰς τὸν κόλπον τοῦ πατρύς (— der einzige 
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ächte Sohn, |. κόλπος) ift es, welche der in Chrifto gefchehenen Offenbarung Gottes ihrem 
Wert verleibt — 3, 16. 1905. 4, 9 — u. darum das Verhalten zu Chriſto beitimmen 
muß. Daß dieſe Bz. Πάν zugleih auf das vor der Menſchwerdung liegende Berhältnis 
zum Vater bezieht, ſ. unter υἱός. Vgl. Joh. 3, 16. 190h. 4, 9. Röm. 8,3 2. 9. 
mit Marc. 12, 6. 


Παλιγγενεσία, ἡ (über die von Tdf. aufgenommene Beibehaltung des » vor yxyE 

— alſo bier παλινγενεσία — |. die Vorrede zur 4. Aufl., ferner- Sturz, de dial. Mac. 
et alex. p. 131 844ᾳ., u. Tdf.'s Vorrede zur ed. 7, fowie die Prolegomena zur adten 
Ausg., ©. 141.) Wiedergeburt, Erneuerung. Das Wort gehört der fpäteren 
Gräc. an u. begegnet zuerft Cic. ad Attic. 6, 6, wo derfelbe feine Rückkehr aus ber 
Verbannung als zudıyy. bz.: amicorum literae me ad triumphum vocant, rem a nobis, 
ut ego arbitror, propter hanc παλιγγενεσίαν nostram non negligendam. Sodann findet 
ἐδ ſich mehrmals bei Blut. fon. ἀναβιώσις u. gegenüber ἀποβίωσις, 3. B. in Bezug auf 
den Dionyfus-Mythus: τὰς ἀποβιώσεις καὶ παλιγγενεσίας, de εἰ Delph. 9 (389, A). de 
Is. et Os. 35 (364, F): ὁμολογεῖ... τοῖς λεγομένοις Ὀσίριδος διασπασμοῖς καὶ ταῖς 
ἀναβιώσεσι καὶ παλιγγενεσίαις. de def. orac. 51 (p. 488, D): εἰσὶ δ᾽ οὗ καὶ τὰ ἐπάνω 
φάσκοντες οὐχ ὑπομένειν ἀλλ᾿ ἀπαυδῶντα πρὸς τὸ ἀΐδιον καὶ ἄπειρον ὀξέσι χρῆσϑαι 
μεταβολαῖς καὶ παλιγγενεσίαις. conviv. disp. 8, 3, 4 (122, D): χαϑάπερ ἐκ παλιγ- 
γενεσίας νέα ἐφ᾽ ἡμέρῃ φρονεοῦντες, tanquam denuo renati nova die nova consilia 
suseipiunt. de carn. esu 1, 7 (996,0): τὰ γὰρ δὴ περὶ τὸν Arvvoor μεμυϑευμένα.... 
ἀνηγμένος ἐστὶ μῦϑος εἰς τὴν παλιγγενεσίαν. ibid. 2, 4 (998,0): χρῶνται κοινοῖς ai 
ψυχαὶ σώμασιν ἐν ταῖς παλιγγενεσίαις καὶ τὸ νῦν λογικὸν αὐθϑὶς γίνεται ἄλογον καὶ 
πάλιν ἥμερον τὸ νῦν ἄγριον " ἀλλάσσει δὲ ἡ φύσις ἅπαντα. Ferner vgl. Lucn. 
encom. musc. 7: xul μοι δοχεῖ ὃ Πλάτων μύνον αὐτὸ παριδεῖν ἐν τῷ περὶ ψυχῆς καὶ 
ἀϑανασίας αὐτοῦ λόγῳ ἀποθανοῦσα γὰρ μυῖα τέφρας ἐπιχυϑείσης ἀνίσταται καὶ 
παλιγγενεσία τις αὐτῇ καὶ βίος ἄλλος ἐξ ὑπαρχῆς γίγνεται. (88 erhellt, daß die παλιγ.- 
γενεσία der πρώτη γένεσις oder νῦν γένεσις ([. unter γένεσις) gegenüberfteht u. term 
techn. der pythagor. Lehre von der Seelenwanderung ift. Philo bz. mit dem Wort das 
Leben nad) dem Tode de Cherub. 159, 45 ed. Mang.: were τὸν ϑάνατον . .. εἰς 
παλιγγενεσίαν ὁρμήσομεν οἱ were ἀσωμάτων σύγκριτοι, während er es anderwärtd von 
der künftigen Weltzeit gebraucht de vit. Mos. 2, 144, 35: ταῦτα τῶν ἀγαϑῶν ἀνδρῶν 
ἀριστεῖα καὶ ἀϑλα, δι ὧν οὐ μόνον αὐτοὶ (neml. Noah u. die Seinen) zul γένη σω- 
τηρίας ἔτυχον τοὺς μεγίστους ἐκφυγόντες κινδύνους... ἀλλὰ καὶ παλιγγενεσίας ἐγέ- 
γοντο ἡγεμόνες xal δευτέρας ἀρχηγέται περιόδου. Dabei dentt er aber nicht an eine 
neue Welt nad) dem Untergange der bisherigen, vgl. de mund. incorrupt. 501, 10, wo 
er Diejenigen verwirft οὔτε rag ἐκπυρώσεις καὶ τὰς παλιγγενεσίας εἰσηγούμενοι τοῦ χύσμου. 
_ ©f. M. Antonin. 11, 1: τὴν περιοδικὴν παλιγγενεσίαν τῶν ὅλων. Eus. praep. evang. 
15, 19: ὅπως δοξάζουσιν οἱ Στωϊχοὶ περὶ τῆς παλιγγενεσίας τῶν ὅλων. Plut. de plac. 
phil. 1, 3 (871, 0). Die eigentl. Bed. des Wortes ift im Spradgebr. alfo erfichtl. eine 
eöhatologijhbe. Dann erft ift es wie von (δίς. a. a. O. im übertr. Sinne gebr. u. 
jo finder es ſich bei Philo, leg. ad Caj. 593, 32: τὸ ἐπικρεμάμενον ἀεὶ τοῦ ϑανάτου 
ἀπώσω xai τεϑνεῶτα τῷ δέει ζωπυρήσας καϑάπερ, ἐκ παλιγγενεσίας ἀνήγειρας. 

Jos. Ant. 11, 3, 9: τὴν ἀνάχτησιν χαὶ παλιγγενεσίαν τῆς πατρίδος ἑορτάζοντες von 
ber gewährten Rüdtehr aus der babylon. Gefangenſchaft. So παλιγγενεσία τῆς γνώσεώς 
ἔστιν ἡ ἀνάμνησις, Olyımpiodor. in Cousin, journ. des sav. 1834, 488. Bei diefer Sad: 
lage ift «8 erflärl., daß [ὦ das Wort in der bibl. Gräc. fehr felten — nur zweimal — 
findet. LXX gebr. nur einmal πάλιν γενέσϑαι Hi. 14, 14: ὑπομενῶ ἕως πάλιν γένω-- 
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μαι = "ΡΠ Nia77P, u. zwar im eschatolog. Cine, ogl. 145: mm 923 mm) DN- 
C£. Jos. c. Ap. 2, 30, 2: τοῖς προϑύμως ὑπὲρ τῶν γόμων ἀποθανοῦσιν ἔδωκεν 
Ic γενέσϑαι τε πάλιν χαὶ βίον ἀμείνω λαβεῖν ἐκ περιτροπῆς. Im N. T. a) escha— 
tologifh: Welternenerung. Mtth. 19, 28: ἐν τῇ παλιγγενεσίᾳ ὅταν καϑίσῃ ὃ 
υἱὸς τοῦ ἄνϑρ. κτλ. — alſo im Anſchluß an den philonifhen Gebr. , Marc. 10, 30 u. 
Luc. 18, 30 haben dafür ἐν τῷ αἰῶνι τῷ ἐρχομένῳ. Act. 3, 21: χρόνοι ἀποκατα- 
στάσεως πάντων. Mtth. 22, 30: ἐν τῇ ἀναστάσει. Daher Theophyl.: παλιγγενεσίαν 
τὴν ἀνάστασιν νόει. Euthym.: παλιγγενεσίαν λέγει τὴν ἐκ νεκρῶν ἀνάστασιν ὡς παλιν- 
ζωΐαν. Indes ift der Ausdruck nicht auf die Auferftehung zu beichränfen, fondern von der 
Wiederherftellung bzw. Erneuerung aller Dinge zu verftehen, völlig fyn. mit ἀποκατάστασις, 
womit er αὐ) Jos. Ant. 11, 3, 8. 9 wechſelt. Bgl. Apok. 21, 5: ἰδοὺ καινὰ ποιῶ τὲ 
πάντα. Es entipr. dem rabbin. Daisy wen, cf. Buxtorf, lex. talm., mn ma 
Weber, Syſtem der altinnag. Theol, ©. 382. nnby aman, Onfelos zu Deut. 32, 12, 
u. in dem Kaddiſch in der Faßung bet Maimon., wo Welternenerung, Belebung der Tote 
u. Erlöfung der Lebendigen verb. find. Ferner nel. Berthold, christol. Judd. 45, welder 
u. a. R. Bechai (Schilchan orba fol. 9, 4) anführt: Tempore illo mutabitur totum opus 
creationis in melius et redibit in statum suum perfectum ac purum, qualis erat tempore 
primi hominis antequam peccasset. — 1b) von der Wiedergeburt durd die Taufe 
Tit. 3, δ: ἔσωσεν ἡμᾶς διὰ λούτρου παλιγγενεσίας καὶ ἀνακαιώσεως πν. aylov. Wie 
ſtark im Spradgebr. die eschatol. Bed. vorihlug, ift aus der Bemerk. des Drig. zu Mtth. 
19, 28 erfichtl., wo er dieſe Bz. der Taufe daraus erkl., daß fie ἐκείνης τῆς παλιγγενεσίας, 
neml. der ἀνάστασις, προοίμιον ei. Man wird eben deshalb annehmen müßen, daß dieje 
Bz. der Taufe zufammenhängt mit der Röm. 6, 3. Col. 2, 12; 3, 1 ausgeführten Be- 
ziehung auf Chrifti Tod u. Auferftehung bzw. mit dem συνεγερϑῆναι τῷ Χῳ Col. 
ὃ, 1. Eph. 2, 5. 6. Eine bloße MHebertragung wie in den oben angef. Stt. reiht nicht 
aus. Es fteht alfo niht im Sinne von Ez. 36, 26 f., fondern bezieht ſich auf Die Wieder- 
heritellung des Lebens als Befig u. Gut, auf die Errettung desfelben vom Ber- 
derben, vom Tode oder vom Gerichte. Im Sinne einer religiös-fittl. Erneuerung findet 
fi) der Ausdruck erft bei Clem. Alex., während noch Clem. Rom. ad Cor. 1, 9, 3: Nee 
πιστὸς εὑρεϑεὶς διὰ τῆς λειτουργίας αὐτοῦ παλιγγενεσίαν κόσμῳ ἐκήρυξε καὶ διέσωσε 
δι᾿ αὐτοῦ ὃ δεσπότης τὰ εἰσελϑόντα ἐν ὁμονοίᾳ ζῶα εἰς τὴν κίβωτον, wo ſchwerlich 
an die Korderung der Wiedergeburt wie Joh. 3, 3. 5 zu denfen ift, fondern an Die 
Berheißung der Welterneuerung. 


Γενεαλογέω, den Stammbaum aufftellen, das Geſchlecht, den Urſprung ableiten, die 
Abftammung ermitteln, τινὰ, Herodot, Plat., Xen. u. a. Später aud übertr. περί τινος 
Lucn. de saltat. 7: Unterfuhungen über den Urſpr. einer Sache (hier ὀρχήσεως eg.) 
anftellen. So bei den LXX in zwei Handſchr. 2 Esr. 2, 62: ἐζήτησαν τὴν γραφὴν αὐτῶν 
οἱ γενεαλογοῦντες. Sonft nur 1 Chron. 5, 1: Ρουβὴν — οὐκ ἐγενεαλογήϑη εἷς πρω-- 
τοτύκια. Im N. T. Hebr. 7, 6: 6 δὲ μὲ γενεαλογούμενος ἐξ αὐτῶν, nicht bloß: „deſſen 
Geflecht nicht von ihnen abgeleitet wird“, fondern „der nicht als von ihnen abftammend 
feine Stelle in dem zum Prieftertum berechtigenden Stammbaum hat“, denn um die das 
Recht begründenden Urkunden handelt es fih u. γενεαλογεῖν bz. die urfundl. Feſt— 
ftellung; jo findet ſich γενεαλογεῖσϑαι = wmnT, ἀπογράφεσθαι, in verſchiedenen 
Handſchriften noch 1 Chron. 5, 17; 7, 40; 9, 1. 1Esr. 8, 3, das Xct. 2 Ehron. 
12, 15, ſtets von der urfundl. Bezeugung. So beſonders 2 Chron. 12, 15: d 
wumnma .. . mI2RG 9272 γεγραμμένοι ἐν τοῖς λύγοις . . . τοῦ γενεαλογῆσαε, nach 
Weiſe der Geſchlechisregiſter. Vgl. βίβλος. 
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Teveakoyia, τ, Geihlebtsableitung, Geſchlechtsberechnung, paſſ. Stammbaum, Ge- 
ſchlechtsregiſter. Bei den LXX ift das Wort unfiher u. findet fih nur in einigen Hand» 
ihre. 2 Er. 8, 1. 1 Chron. 4, 88; 7, 5 in paſſ. Bed. = umnm. Im N. T. nur 1 Tim. 
1, 4: μηδὲ προσέχειν μύϑοις καὶ γενεαλογίαις ἀπεράντοις, αἵτινες ἐχζητήσεις παρέ- 
χουσι μᾶλλον 7 οἰχονομίαν ϑὺυ τὴν ἐν πίστει, ſowie Tit. 3, 9: μωρὰς δὲ ζητήσεις 
καὶ γενεαλογίας καὶ ἔριν χαὶ μάχας νομικὰς negiloraco. Die Verbindung μῦϑοι καὶ 
γενεαλογίαι ift der Prof. Θτᾶς, entlehnt. Pol. 9, 2, 1: πολλῶν γὰρ καὶ πολλαχῶς 
ἐξηριϑμημένων τά τε περὶ τὰς γενεαλογίας καὶ μύϑους mit Bezug auf den γενεαλογικὸς 
τρύπος der Geſchichtsſchreibung 9, 1, 4, der die Götter: u. Heldenfage giebt. 3541. Plat. 
Tim. 22, A: περὶ “]ευκαλίωνος zul Πύρρας μυϑολογεῖν καὶ τοὺς ἐξ αὐτῶν γενεαλογεῖν. 
Pausan. 5, 14, 9: γενεαλογεῖ δὲ ἐν τῷ ὕμνῳ νεώτατον παίδων “ιὸς Καιρὸν εἶναι. 
Die Stoifer behandelten nun die Götter: u. Heldenfage αἵδ᾽ allegorifhe Darftellungen alter 
Philoſopheme, „als die Urphilofophie in geſchichtl. Einkleidung*“. Bol. μύϑῳ φιλοσοφεῖν 
Plut. conv. disp. 1, 1, 3 (613, ἢ). Demgemäß jagt L. Annaeus Cornut. de nat. deor. 
ed. Osann. p. 80 (geb. um das Jahr 50 n. Ehr.): δεῖ δὲ μὴ συγχεῖν τοὺς μύϑους 
μηδ᾽ ἐξ ἑτέρου τὰ ὀνόματα ἐφ᾽ ἕτερον μεταφέρειν, und εἴ τι προσεπεπλάσϑη ταῖς 
κατ᾿ αὐτοὺς παραδεδομέναις γενεαλογίαις ὑπὸ τῶν μὴ συνιέντων ἃ αἰνίττονται κτλ. 
Ein Unterihied zwiihen μῦϑος u. γενεαλογίαι ift faum zu erfennen; γενεαλογίαι betont 
die Form, μῦϑοι den Wert des dargebotenen Stoffes ald Sage bzw. αἵδ᾽ bedeutungsvolle 
Babel, vgl. Suid.: uusos‘ λόγος ψευδής, εἰκονίζων τὴν ἀλύϑειαν. Cf. Plut. Tim. 
22, Ο: τοῦτο μύϑου μὲν σχῆμα ἔχων λέγεται, τὸ δ᾽ ἀληϑές ἐστι. ©. unter μῦϑος. 
Otto (die geihichtl. Verbältniffe der Paftoralbriefe, S. 131) führt noch eine Stelle aus 
Menander (um 270 π΄ Chr.) an, welder das Verhältnis von μῦϑος u. γενεαλ. näher zu 
beftimmen verfucht. Bekannt find die Deutungsverfuhe der Mythen, 3. B. Plut. Mor. 996, C 
don dem Dionyjus-Mythus: ἀνηγμένος ἐστὶ μῦϑος εἰς παλιγγενεσίαν. (88 liegt auf der 
Hand, daß bei der Beftändigfeit, mit welder mindeitens bi8 ind 3. u. 4. Jahrh. μῦϑ'. καὶ 
γεν. nichts als die Götter u. Heldenfage bz., nicht daran zu denken ift, daß 1 Tim. 1, 4 
um des Ausdr, γενεαλ. willen auf απο γε Emanationsreihen ſich beziehen follte. Ueber: 
dieß geben nad) Mangold (die Irrlehrer der Paftoralbr., S. 64 ff.), „weder die aller: 
dings Dürftigen Nefte der gnoftifhen Literatur noch die reihe Literatur über die Gnoſtiker 
auch nur die leifefte Andeutung davon, daß jemals die emanatiftifhe Grundlage der gnoſti— 
ſchen Syiteme von den Gnoſtikern mit γενεαλογίαι δ}. feien, geihmeige denn, daß γενεαλ. 
techniſcher, allgem. verftändl. Name für Yeonenreihen geweſen ſei“. Indes muß e8 aud 
mehr ald fragl. erſcheinen, ob an unferer St. allegor. Deutungsverſuche der heidn. Götter- 
u. Heldenfage im chriſtl. Geifte gemeint feien. Denn abgefehen davon, daß den eriten 
chriſtl. Jahrh. eine derartige Behandl. des Heidentums vollftändig fern lag, bliebe auch 
der wenn gleich energifche, doch wenig erregte Ton der Abfertigung ſolchen Auftretens vätjel= 
baft. Sehen wir nun aber, daß Tit. 1, 14 iovdaixoi μῦϑοι erwähnt werden u. daß Die 

᾿ γενεαλογίαι Tit, 3, 9 ın Verb. mit μάχαι νομικαί, wie die lovd. μῦϑι. 1, 14 mit ἐντολαὶ 
ἀνθρώπων erwähnt werden, fo legt fi die Vermutung nahe, daf mit diefem Ausdr. eine 
Behandlung der israelit. Urgefhichte bzw. der moſaiſchen Urkunden nad Art jener Be— 
banblung der heidn. Götter: u. Heldenfage gemeint fei, alfo eine Verurteilung ber 
durch Philo repräjentierten alerandrinifh-jüdifhen Religions-Philo— 
ſophie. Der Ausdruck μῦϑοι καὶ γεν. ſtellt dann nicht die israelit. Urgeſchichte oder den 
Inhalt der moſaiſchen Urlunden der heidn. Götter- u. Heldenſage gleich, ſondern die alles 
goriſche Behandlung derſelben den verwandten heidn. Erſcheinungen. Gerade μῦϑοι δ). 
nicht den Stoff als ſolchen, ſondern den Stoff in beſtimmter Auffaßung, wie denn auch 
ἀπέραντοι wol nicht die Genealogien ſelbſt als vielmehr ihre Deutungen daralterifieren fol. 


— 
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Dann begreift fib die ebenio einfache wie im Grunde genommen vornehm geringihäßige 
Art, wie diefe Beftrebungen zurüdgemiefen werden, vgl. 1 Tim. 4, 7: μῦϑοι γραῴδεις, 
indem fie bei weitem nicht fo viel Energie der Befämpfung herausforderten, wie Die das 
Judentum innerhalb des Chriftentums wieder aufrihtenden judaiftifhen Irrlehrer des 
Öalater:, Römer: u. Philipperbriefes. Die jüdıfh=alerandrin. Neligionsphilofophie hatte 
im Grunde mit dem Geſetz gebrochen u. gefährdete nad dieſer Seite hin den Beftand ber 
Chriftenheit als Hetldgemeinde weniger, aud wenn fie durd gebildete Helleniften innerhalb 
derfelben vertreten wurde. Daß am eigentl. Häretifer nicht zu denken, erhellt Tit. 3, 10 
vgl. mit V. 9. Ebenſo wenig freilich ift an. Efjener (Mangold) oder gar an Therapeuten 
(Ritſchl) zu denken, vgl. Huther. 


᾿ΑΔγενεαλόγητος, ohne Urkunden über fein Geſchlecht, Hebr. 7, 3, welche bei Melchi— 
ſedek die Berehtigung zum Priefteramte nachweisen fönnten, vgl. Neh. 7, 64. ©. γενεα- 
λογέω. Bol. aud unter ἀπάτωρ. 


Uıyooxw, ältere wie fpätere Schreibart für att. γιγνώσκω, desielben Stammes wie 
das deutſche kennen, von der Wurzel γνω, vgl. Aor. ἔγνων, lat. gnosco, nosco, notus, 
goth. kann, kunthi — γνῶσις. Curtius ©. 178; Fut. γνώσομαι, Aor. ἔγνων, 3. Sing. 
Eonj. γνοῖ bei Lchm. Tdf. Treg. ftatt γνῷ Marc. 5, 43; 9, 30. Luc. 19, 15, wie dei 
ftatt δῷ, Aor. 2 von δίδωμι, gebildet nad) Analogie der Verba auf -όω: μισϑόῃ — 
μισϑοῖ, vgl. Marc. 4, 29; 14, 10. 11 u. a. Bgl. Buttmann, neuteftamentl. Gramm. 
8 107; 3. Plur. Perf. alerandr. ἔγνωκαν ft. ἐγνώκασι (ἐγνώκαντι) |. Kühner $ 209, 9. — 
In der bibl. Gräc. bet den LXX meift = 97", für welches e8 neben ἐπιγινώσκειν, εἰδέναι, 
ἐπίστασθαι das ftändige Wort. Zumeilen — m, 789, ya, aud für 103, mar, 732 Hi. 
yrı Ni, alles aber nur vereinzelt. 4) — wahrnehmen, bemerken, eine Erfenutnig, 
Einfiht gewinnen. Plat. Theaet. 209, Εἰ: τὸ γὰρ γνῶναι ἐπιστήμην ποῖ λαβεῖν ἐστίν. 
Marc. 5, 29: ἔγνω τῷ σώματι ὅτι ἴαται κτλ. Luc. ὃ, 46: ἔγνων δύναμιν ἐξεληλυϑυῖαν 
ἀπ᾿ ἐμοῦ u. a.; erfahren Marc. 15, 45; erkennen Mith. 12, 88; 21, 45; 24, 32. 33. 
Joh. 5, 42; 7, 26. 2 Cor. 2, 4. 9; verftehen Luc. 18, 34. Joh. 8, 27. Einfiht von 
etwas, Veritändnis für etwas haben, wißen, fennen Mtth. 16, 3: τὸ πρόσωπον τοῦ 
οὐρανοῦ γινώσκετε διακρίνειν. 12, 1; 13, 11. Luc. 12, 47; 16, 15. Ohne Object 
wie Plat. Rep. 1, 347, D: πᾶς ὃ yıyywoxw» jeder Einfihtige, jeder Kluge, — Einſicht 
haben, verftändig fein, Einfiht gewinnen. So findet es ſich Mtth. 24, 39: οὐκ ἔγνωσαν 
ἕως κτλ. Röm. 10, 19: μὴ Ἰσραὴλ οὐκ ἔγνω; ph. 5, 5: τοῦτο γὰρ ἴστε γινώ- 
σκοντες. Aber 1 Cor. 13, 9. 12: ἐκ μέρους γινώσκειν ift e8 wol im formalen Sinne 
zu nehmen — erkennen, wie öfter, 2. B. Plat. Rep. 6, 509, E. Das Obj. beftimmt fi 
nad dem Zufammenhang, |. unter γνῶσις. Verb. mit dem Xec., mit folg. ὅτε oder Acc. 
ὁ. Inf. Aber Joh. 7, 17: περὶ τῆς διδαχῆς iſt nicht als eine befondere Conftr. zu bz., 
da vielmehr das Obj. in dem folg. πότερον κτλ. liegt. 

Nicht felten bz. γινώσχειν b) in der neuteft. Gräc. ein perfünl. Verhältnis des 
erfennenden Subjecte® zu dem Dbject, ſ. v. a. von der Erkenntnis eines Dbjectes 
beftimmt fein, fi davon bejtimmen laßen, indem neml. etwas erfannt wird, jofern e8 
für den Erfennenden Bedeut. hat, auf ihn Einfluß übt, wodurch fofort eine Selbſt— 
beziehung des erfennenden Subjectes zu feinem Objecte hervorgerufen wird. 
‘So Joh. 2, 24. 25; 5, 42. 1 Cor. 2, 8: εἰ γὰρ ἔγνωσαν Sc. τὴν σοφίαν τοῦ ϑεοῦ, 
οὐκ ἂν τὸν κύριον τῆς δύξης ἐσταΐρωσαν. 1, 21; 2, 11. 12; 8, 2: & τις δοκεῖ. 
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ἐγνωκέναι τι, οὐδέπω οὐδὲν ἔγνωκε καϑὼς δεῖ γνῶναι " εἰ δέ τις ἀγαπᾷ τὸν ϑεὸν, οὗτος 
ἔγνωσται ὑπ᾿ αἰτοῦ. Die riftl. Erkenntnis jegt dur fich felbft ein Verhältnis, welches der 
Bed. „des Ertenntnisobj. entipr.; daher im 2. Gliede εἰ δέ τις ἀγαπᾷ. Bol. Gal. 4, 9; 
zu οὗτος ἔγν. ſ. u. Bol. den Barallellismus zwiſchen Gotteserfenntnis u. Gottesfurdt Pi. 
90, 11. Daher die Bed., welde der Erkenntnis des Heiles beigelegt wird 2 Cor. δ, 16; 
8, 9; 13, 6. Epb. 3, 19. Joh. 6, 69; 7, 17. 49; 8, 32: γνώσεσϑε τὴν ἀλήϑειαν, 
zo ἡ ἀλήϑεια ἐλευϑερώσει ὑμᾶς. 2 Joh. 1. Job. 14, 20. 31; 10, 38: ἵνα γνῶτε 
χαὶ yırdoxmte χκτλ., |. u. 6. Ich erkenne etwas, wenn ich weiß, was ic daran habe. 
1905. 4, 8: οὐκ ἔγνω τὸν ϑεόν, ὅτε ὃ ϑεὸς ἀγάπη ἐστίν. Joh. 14, 7. 9. 17. Bel. 
das ἐγνωχέναι χατὰ σάρχα Χν 2Cor. 5, 16, wo x. σ. nicht Näherbeftimmung des 
folgenden X», fondern nur des voraufgehenden ἐγν. fein fann. (Sollte εδ zu X» bezogen 
werden, um das was Chriftus „nah dem Fleiſche, in feiner irdiſchen jüdiſchen Erſchei— 
nungsweife geweſen ift“, zu unterfceiden von dem was er als der Auferftandene jest ift 
— [0 neuerdings wieder Pfleiderer, Weizſäcker — fo hätte e8 mindeftens dem X» nach- 
gefegt werden müßen, u. würde aud dann noch ſchwerl. einen mit 1 Cor. 2, 2 überein: 
ftimmenden Gedanken ergeben, vgl. Röm. 9, 5.) Es Lz. eine Erkenntnis, ein Wißen von 
Chrifto, welches von der σάρξ — neml. des Apofteld — beftimmt war, gegenüber feiner 
rebten, gegenwärtigen Erkenntnis Chriſti. Wehnliches findet ſich, jedoch felten, in der 
PBrof.: Gräc., cf. Plat. Theaet. 176, C: 7 τοῦ δικαιοτάτου γνῶσις σοφία καὶ ἀρετὴ 
ἀληϑινή. Sonft herrſcht dert die ledigl. formale Bed.: Verſtändnis einer Sade haben, 
vor, Am nächſten liegt nob der Gebr. von γιν. ohne Obj. Entfernter liegt γινώσκειν — 
erfennen ſ. Ὁ. a. urteilen, wo jedod auch die Vorftellung zu Grunde liegt: ſich von feiner 
Erkenntnis beftimmen laßen. Cf. Xen. An. 5, 5, 19: ἡ στρατιὰ οὕτω γιγνώσκει, Died 
iſt die Anfict, der Beſchluß des Heeres. 

6) Eine weitere Bejonderung jenes Gebrauchs findet fih in den job. Schriften. 
In denfelben wird nicht. nur das recht geartete Verhältnis (nicht Verhalten) zu Gott u. 
feiner Offenbarung mit der darauf gerichteten Erkenntnis in Verbindung geſetzt, τοῖς Joh. 
6, 69: ἡμεῖς πεπιστείκαμεν καὶ ἐγνώκαμεν ὅτι κτλ. 1905. 4, 16: ὑμεῖς ἐγνώκαμεν 
καὶ πεπιστεΐκαμεν τὴν ἀγ. κτλ. (WO es fib nur um verftärkte u. vollftändige Beſchreibung 
des in Berradt kommenden Verhältniſſes zu Chrifto ꝛc. banvelt, aljo eine Frage nadı der 
Priorität des einen oder andern Begriffes nicht zu ftellen ift, vgl. Joh. 10, 38: χἂν 
ἐμοὶ μὴ πιστεύετε, τοῖς ἔργοις πιστεύετε, ἵνα γνῶτε καὶ γινώσκητε — ſtatt 
Nec. πιστεύετε --- ὅτι ἐν ἐμοὶ χτλ. Tob. 14, 4: διὸ γινώσκω ἐγὰ καὶ πιστεύω, 
ὅτι πάντα ὃ εἶπεν ὃ ὃς συντελεσϑύσεται), jondern ἐδ wird dieſes Verbältmis ſelbſt einfach 
als γινώσκειν bz., in der Vorausfegung, daß dieſes Die richtige Selbitbeziehung Des 
erfennenden Subj. zu dem Obj. einfchließe. Vgl. Joh. 1, 10: ὃ κόσμος αὐτὸν οὐκ ἔγνω 
mit B. 11: οἱ ἴδιοι αὐτὸν οὐ παρέλαβον, B. 12 πιστεύειν. Es ift für das Berftänpdnis 
ber einzelnen Ausiprüce Beides feitzuhalten, daß es fich bei γινώσκειν ſowol um die Ber. 
des Ertenntnisobj. für den Ertennenden, als damit aud um die von dem 
Dbj. ausgehende Beftimmung des Subj. handelt. So verfteht fid der Ausſpruch 
θοῦ. 17, 3: αὕτη δέ ἐστιν ἡ αἰώνιος ζωΐ, ἵνα γινώσχουσί σε τὸν μόνον ἀληϑινὸν 
ϑεὸν χαὶ ὃν ἀπέστειλας ἵν Xv. B. 25: ὃ κόσμος oe οὐκ ἔγνω, ἐγὼ δέ σε ἔγνων, 
χαὶ οὗτοι ἔγνωσαν ὅτι σύ μὲ ἀπέστειλας: 1, 10; 8, 55. Befonders deutlich ift Dies 
1 ϑοῦ. 5, 20: δέδωχεν ἡμῖν διάνοιαν, ἣ ἵνα γινώσκομεν τὸν ἀλήϑινον " καί ἐσμεν ἐν τῷ 
ἀληϑινῷ. 1906. 4, 6: ὁ γινώσχων τὸν ὃν, gegenüber ὃς οὐχ ἔστιν ἐκ τοῦ ϑεοῦ. 
1 ϑοῦ. 3, 8 vgl. 8.4.5. Dort beißt e8 85. 4 im Anihluß an B. 3: ὁ λέγων ἔγνωκα 

, Χαὶ τὰς ἐντολὰς αὐτοῖ μὴ τηρῶν, ψεύστης ἐστίν, καὶ ἐν τούτῳ r ἀλήϑεια οὐκ 
ἔστιν. B. δ: ὃς δ᾽ ἀν τηρῇ αὐτοῖ τὸν λόγον — nun nicht: οὗτος ἔγνωκεν αὐτόν, 
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ſondern ἀληϑῶς ἐν τούτῳ ἡ ἀγάπη τοῦ ϑεοῦ τετελείωται, vgl. 4, 8. Daher 2, 13. 14 
zur Beftätigung der Heilsgewis heit (vgl. V. 12): ἐγνώκατε τὸν ἀπ᾽ ἀρχῆς, — τὸν 
πατέρα. 8, 1: διὰ τοῦτο 6 χόσμος οὐ γινώσχει ὑμᾶς, ὅτι οὐχ ἔγνω αὐτόν. So 
erklärt ſich auch, daß überhaupt die Bethätigung des hhriſtl. Lebens als ſpontaner Ausfluß 
dieſer Erkenntnis erſcheint— 1Joh. 3, 6: πᾶς ὃ ἐν αὐτῷ μένων οὐχ ἁμαρτάνει " 
πᾶς ὃ ἁμαρτάνων οὐχ ἑώρακεν αὐτὸν οὐδὲ ἔγνωκεν αὐτόν. 4, 1. 8; 2, 8. 

d) Faſt ohne Analogie in der Prof.-Gräc. (dod vgl. γνωστός, —— befreundet) 
aber im Zuſammenh. der Bedd. wol begründet u. durch die entſpr. Verwendung des hebr. 
97° jyn. Oma (vgl. Am. 3, 2 mit Deut. 7, 6) vorbereitet, ift jener prägnante Spradgebr., 
wie er vorliegt Mith. 7, 23: οὐδέποτε ἔγνων ὑμᾶς. ϑοῦ. 10, 14: γινώσκω τὰ ἐμὲ 
καὶ γινώσκουσί μὲ τὰ ἐμά, χαϑὰς γινώσκει μὲ ὃ πατὴρ χαγὼ γινώσκω τὸν πατέρα 
(vgl. 17, 25). 38. 27. 1 Cor. 8, 8. Gal. 4, 9. Phil. 3, 10. 2 Tim. 2, 19. 2 Cor. 
5, 21. Bgl. unter οἶδα. Es ift klar, daß der negative Ausdr. Mtth. 7, 23 jede, aud) 
die entferntefte Verb. mit dem Obj. verneinen will, vgl. Mtth. 26, 72: οὐκ οἶδα τὸν 
ἄνθρωπον, indem die Grundbedingung jeder Verbindung, die Bekanntſchaft, geleugnet wird. 
Bol. 2 Cor. 5, 21: τὸν μὴ γνόντα ἁμαρτίαν. Es ift wie unfer deutſches: feine Ahnung 
haben von etwas, nicht wißen von etwas, u. δὲ. das vollftändigfte Fremdſein des Objects. 
©. Röm. 7, 7: τὴν ἁμαρτίαν οὐκ ἔγνων, vgl. V. 8. Mtth. 24, 50. Apof. 3, ὃ. 
Say. 3, 18. Es handelt fih in feinem Ddiefer Fälle um die Leugnung eines bejonder& 
innigen, jondern überhaupt jedes Verhältnifies zum Object. Dem entgegen befagt Das 
pofit. γινώσκειν τινὰ, daR die Grundlage einer Verbind. u. damit fofort die Berbind. 
jelbjt vorhanden ift, daß dem Subj. das Obj. nicht fremd, fondern wolbefannt bzw. vertraut 
ift. Of. Xen. Cyrop. 1, 4, 27: ἐμὲ μόνον οὐ γινώσκεις, ὦ Κῦρε, τῶν συγγενῶν. 
(Hiermit hängt aud wol der im A. T. häufige, in der Prof.Gräc. bei Plut., im NR. T. 
Mtth. 1, 25. Luc. 1, 34 fih findende Gebr. von gejhlehtl. Umgange zufammen, vgl. 
namentl. Luc. 1, 34.) Es ὅς. alfo γινώσκειν in joldem Zufammenh. ſ. v. a. Jeman— 
dem Beadhtung zu Teil werden laßen, mit Jemandem eine Berbind. anknüpfen, 
der in eimer jolden ftehen. Vgl. Bi. 1, 6. Hof. 13, 5 (hier LXX ποιμαίνειν). Neh. 
1,7. Bj. 144, 3: τί ἐστιν ἀνϑρωπος ὅτι ἐγνώσϑης αὐτῷ, καὶ υἱὸς ἀνθρώπου ὅτε 
λογίζῃ αὐτόν; Sap. 4, 1: χρείσσων ἀτεκνία μετὰ ἀρετῆς, ἀϑανασία γάρ ἐστιν ἐν μνήμῃ 
αὐτῆς, ὅτι καὶ παρὰ ϑεῷ γινώσκεται καὶ παρὰ ἀνϑρώποις. — So Hebr. 13, 23: 
γινώσκετε τὸν ἀδελφὸν Τιμόϑεον. Bgl. Um. 3, 2. 1 Cor. 8, 8: εἰ δέ τις ἀγαπᾷ τὸν 
ϑεόν, οὗτος ἔγνωσται ὑπ᾽ αὐτοῦ. Gal. 4, 9: γνόντες ϑεόν, μᾶλλον γνωσθέντες un‘ 
ϑεοῦ. 2. Tim. 2, 19. Num. 16, 5. 8 ergiebt [12 hiernach, daß 2. B. Joh. 10, 27: 
κἀγὼ γινώσχω αὐτὰ καὶ ἀκολουϑοῦσί μοι eine Conſequenz des V. 14 durch γινώσχουσί 
μὲ τὰ ἐμὰ ausgedrüdten Gedankens ift. Vgl. Job. 1, 10 mit V. 11. Zugleich erhellt 
biernadh die Zufammengehörigfeit diefer Bedeut. mit der oben dargelegten, wo γιψώσχειν 
ebenfall8 ein perjünl. Verhältnis zu dem Object δ). 


Γνωστός, ἡ, ὁν, &) in der jpät. Gräc. in pafl. Bed. — befannt, wofür bei 
Homer u. den Dit. γνωτός. Im der bibl. τᾶς. iſt dieg mit Ausnahme etwa Einer 
Stelle — j. unter Ὁ — Die εἶπ). Bedeut. LXX >77 Part. Niph. u. Pu. Er. 33, 16. 
PR 76, 1. Sad." 14,7... 8ef. 19, 21.11 (διῶ, 185 6,,8.,29.E8r.. 4,12 1.505 
Bar. 4, 4. Im MN. T. Joh. 18, 15: ἦν γνωστὸς τῷ ἀρχιερεῖ. DB. 16. Act. 1, 19: 
γνωστὸν ἐγένετο πᾶσιν. 2, 14; 4,10; 9,42; 13, 38; 15, 18; 19, 17, 28, 22. 28: 
γνωστὸν σημεῖον Uct. 4, 16. Οἱ γνωστοί die Verwandten „Gefreundeten“ Luc. 23, 49, 
Bol. 2 Kön. 10, 11. Pf. 31, 12; 55, 14; 88, 8. 19. Neh. 5, 10. Da οἱ γνωστοί 
an all diefen Stellen die Verwandten bz., jo wird es aud nicht angehen, Luc. 2, 44: 
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ἀνεζήτουν αὐτὸν ἐν τοῖς συγγενέσι καὶ τοῖς yrworois — Belannte zu erkl. Vielmehr 
bj. συγγενεῖς καὶ γνωστοί die gefammte Verwandtſchaft („Breundfgaft“), ovyY. bie 
entferntere, γν. die nächte, vgl. Bi. 55, 14. Vgl. 10, 24: τοὺς avyy. αὐτοῦ καὶ τοὺς 
ἀναγκαίους. ©. unter ἀλλογενής. bb) Die fakultat. Ber. erfennbar ſtets bei Plat., 
mo es 3. B. Rep. 7, 517, B f. Ὁ. a. γοητύός, parallel ὁρατός: ἐν τῷ γνωστῷ τελευταία 
ἡ τοῦ ἀγαϑοῦ ἰδέα χαὶ μόγις ὁρᾶσϑαι, ὀφϑεῖσα δὲ ξυλλογιστέα εἶναι; ὡς ἄρα πᾶσι 
πάντων αὕτη ὑρϑῶν re καλῶν αἰτία, ἐν τε δρατῷ φῶς καὶ τὸν τούτου κύριον τεκοῦσα 
ἔν τὲ νοητῷ αὐτὴ κυρία ἀλήϑειαν καὶ νοῖν παρασχομένη. Wahrſcheinl. ift diefe Bed. 
aud noch anzunehmen Oed. R. 362. Xen. Hell. 2, 3, 18; zweifelhaft Xen. Cyrop. 6, 
3, 4. Arrian. Diss. Epiet. 2, 20, 4. Es fragt fib nun, ob Röm. 1, 19: τὸ γνωστὸν 
τοῦ ϑεοῦ φανερόν ἐστιν ἐν αὐτοῖς ebenfalld in diefer Bed. zu verftehen if. Aus dem 
Bereiche der bibl. Gräc. wäre dafür nur Gen. 2, 9: τοῦ εἰδέναι γνωστὸν καλοῦ καὶ 
πονηροῦ — Ὁ (vgl. Uct. 4, 16: ὅτι μὲν γὰρ γνωστὸν σημεῖον γέγονεν δι᾿ αὐτῶν, 
πᾶσι τοῖς κατοικοῦσιν Ἱερουσαλὴμ φανερόν, χαὶ οὐ δυνάμεθα ἀρνήσασϑαι, jowie Sir. 
21, 7 amzuführen: γνωστὸς μαχρύϑεν ὃ δυνατὸς ἐν γλώσσῃ. Vgl. Exod. 33, 13: 
ἐμφάνισόν μοι σεαυτὸν γνωστῶς mit του. 27, 23: γνωστῶς ἐπιγνώσῃ ψυχὰς ποι- 
uriov σου. Indes Liegen, wie gerade an diefen Stellen, die Bedd. erfennbar u. befannt 
in vielen Fällen nicht fo fehr weit auseinander, u. jo auch Röm. 1, 19, wenn nur die 
Conftruction dafelbft richtig veritanden wird, fo daß es der Vergleihung analoger Ausjagen 
behufs einer Entfeidung über die Bed. bedarf. Τὸ γνωστὸν τοῖ ϑεοῦ ift grammatifch 
angefehen eine nicht umgewöhnl. Ausdrucksweiſe, indem das fubitantivierte Neutrum des 
Anjectivs mit folg. Gen. ftatt der einfachen Verb. des Subſt. mit dem Adj. legteres als 
den Hauptbegriff heruorhebt, vgl. Phil. 3, 8: τὸ ὑπερέχον τῆς γνώσεως. Hebr. 6,17: 
τὸ ἀμετάϑετον τῆς βουλῆς. Röm. 2, 4: τὸ χρηστὸν τοῦ ϑεοῦ, u. der Gen. τοῦ ϑεοῦ 
ift nicht gen. part. — was von Gott erfennbar oder befannt ift, fondern wie in all dieſen 
Wällen gen. posses. — daß Gott erkennbar oder befannt ift; Gottes Erfennbarkeit. Bol. 
Krüger, $ 47, 10. Nach. der paulin. Argumentation Uct. 17, 26. 27 ift nun die Ber. 
erfennbar wahrſcheinlicher. Im jedem Falle ift bei ſolchem Verftänpnis der Conſtr. das ro 
γνωστὸν τ. 9. ſehr paſſend das erfte Glied einer Beweisführung, deren zweite® V. 21: 
γνόντες τὸν ὃ. Alſo: 1) fie können Gott kennen, dafür hat Gott geforgt; 2) fie fennen 
Gott, aber —. Sonft freilich fteht γνωστός von Gott — bekannt, erfannt, Ye. 19, 21; 
66, 14. Val. ἄγνωστος, ἀγνωσία ϑεοῦ. (Das Adv. γνωστῶς Er. 33, 13 u. Ῥτου. 
27, 23, f. oben.) 


Ey ἑως, ἢ, 1) eigentl. act. das Erkennen, die Erfennung. Thuc, 7; 
44, 2: εἰκὶς τὴν μὲν ὄψιν τοῦ σώματος προορᾶν, τὴν δὲ γνῶσιν τοῦ οἰκείου ἀπι- 
στεῖσϑαι. Dann 2) pafl. die Erfenntnis, das Berftändnis a) Erkenntnis einer 
Sache ꝛc., ſtets mit beigefügtem oder zu ergänzendem Genetiv. Luc. 1, 77: τῆς σωτη- 
elas. 2 Cor. 2, 14; 10, 5: τοῦ ϑεοῦ. 4, 6: τῆς δόξης τοῦ ϑεοῦ. Phil. 3, 8: 
Χριστοῦ. 2 Betr. 3, 18: τοῦ χυρίου ἡμῶν. Zu ergänzen ıft ein Genetiv 1 Cor. 
8, 1: τῶν εἰδωλοϑύτων, sc. ὅτι οὐδὲν εἴδωλον ἐν χύσμῳ, DB. 4, vgl B. 8. Ebenſo 
B. 7. 10. 11. (8. 7 erflärt fih im Verhältnis zu B. 1 durd den Wechſel des Sub- 
jeets der γνῶσις, indem der Apoftel ſich nur am Diejenigen wendet, die im Befige ber 
γνῶσις find, vgl. B. 10: σὲ τὸν ἔχοντα γνῶσιν. Ὁ) ohne gen. obj. abjolut = 
das Wißen, das BVerftehen, im formalen Sinne 2 Cor. 8, 1: ἡ γνῶσις φυσιοῖ, den 
Bormalbegriff aus dem vorangegangenen γνῶσιν sc. τῶν εἰδωλοϑύτων ἔχομεν wieder: 
bolend, Im diefem Sinne 2. B. Plat. Rep. 6, 508, E, wo γνῶσις καὶ ἀλήύϑεια als 
Form u. Inhalt verbunden, vgl. dort das vorhergehende: τὸ τὴν ἀλήϑειαν παρέχον τοῖς 
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γιγνωσχομένοις καὶ τῷ γιγνώσκοντι τὴν δύναμιν ἀποδιδόν. Ebenſo Eph. 3, 19: 
γνῶναι τὴν ὑπερβάλλουσαν 1775 γνώσεως ἀγώπην τοῦ Χριστοῦ. Ebenfalls abfolut, 
aber 6) im materialen Sinne = Einfiht, wie γινώσκειν Einfiht haben, Klug fein, 
findet e8 fih in der Prof.Gräc. nicht, wie denn auch γενώσχειν in diefer Bed. felten iſt. 
Sp Röm. 11, 33: ὦ βάϑος πλούτου καὶ σοφίας καὶ γνώσεως ϑεοῦ. 1 Betr. 3, 1: 
συνοικοῦντες κατὰ γνῶσιν ὡς χτλ. 2 Petr. 1, 5: ἐπιχορηγήσατε ἐν τῇ ἀρετῇ τὴν 
γνῶσιν, ἐν δὲ τῇ γνώσει τὴν ἐγχράτειαν. Röm. 15, 14: μεστοί ἐστε ἀγαθωσύνης, 
πεπληρωμένοι πάσης γνώσεως, δυνάμενοι καὶ ἀλλήλους νουϑετεῖν. 2 Cor. 6, 6: ἐν 
ἀγνότητι, ἐν γνώσει, ἐν μαχροϑυμίᾳ. (88 ift die Einfiht, welche in dem Verſtändnis 
der ihr begegnenden Dbjecte u. dem dadurch beftimmten Handeln zur Erſcheinung fommt, 
welche das Rechte trifft, indem fie durch Die richtige Erkenntnis des Objeets, um meldes 
es jih handeln mag, ſich beftimmen läßt. Vgl. Sir. 1,19: φόβος κυρίου γνῶσιν συνέσεως 
ἐξώμβρησε. Prod. 29, 7: ὃ ἀσεβὴς οὐ νοεῖ γνῶσιν. Prov. 13, 16: πᾶς πανοῦργος 
πράσσει μετὰ γνώσεως. So in den Pſ., Prov., Kohel,, = Ὡρπ, fowie Say. u. Sir. 
(außerdem nur nod vereinzelt), Mit σοφία verb. Röm. 11, 33. 1 Cor. 12, 8. Col. 
2, 3.  Kobel. 1, 16. 17. 18; 2, 26; 7, 12; 9, 10; vgl. Prov. 21, 11. Die γνῶσις 
fordert vorhandene Objecte im Unterfhiede von der σοφία, melde nicht wie γνῶσις ein 
Berhalten, auch nit in eriter Linie ein ermworbener, erlangter Befig, jondern eine das 
Berhalten beſtimmende Eigenſchaft ift. In den bisher angef. Stt. liegt zwar feine Ver— 
anlagung vor, γνῶσις von einer Erkenntnis zu verftehen, deren Inhalt die chriſtl. Wahr- 
beit, das Heil Gottes it, yr. ϑυ Sap. 14, 22. An anderen Stellen jedoch ift wenigſtens 
eine Beziehung auf die Heilswahrheit nicht zu leugnen; vielmehr ift γνῶσις daſelbſt eine 
Einfiht, melde in dem DVerftändnis der Heilswahrheit ſich bethätigt, Hof. 4, 6; 10, 12. 
gef. 11, 2. Mal. 2, 7: χείλη ἱερέως φυλάξεται γνῶσιν. Luc. 11, 52: ἤρατε τὴν 
κλεῖδα τῆς γνώσεως. Röm. 2, 20: ἔχειν τὴν μόρφωσιν τῆς γνώσεως καὶ τῆς ἀλη- 
ϑείας ἐν τῷ γόμῳ. 1 Cor. 12, 8; 13, 2. 1 Tim. 6, 20: ἀντιϑέσεις τῆς ψευδωνύμου 
γνώσεως. Da nun 3. B. 2 (δου. 6, 6. 2 Petr. 1, 5. Röm. 15, 14 jedenfalld eine 
dem Chriften beſonders zufommende Einfiht zu verſtehen ift, fo wird man nicht fehl 
gehen, überall, wo γνῶσις abjolut gefetst ift, diefelbe αἴϑ eine Durd die Heilswahr— 
beit bedingte u. beftimmte Einſicht, Klugheit zu faßen, ſei ed, daß fie ſich 
λόγῳ erweife, vgl. 1 Cor. 1, 5. 2 Cor. 8, 7; 11, 6. 1 Cor. 12, 8, oder ἐν ἔργῳ, wie 
1 Betr. 1, 15.6. 


Γνώμη, ἡ, der jubftantivierte Verbalbegr. τὸ γνῶναι, das Erkennen. Der Sprach— 
gebrauch ordnet fih, je nachdem es fih um das Erkennen im allgemeinen oder in einem 
beftimmten einzelnen Falle handelt. Wo es die Erkenntnis bzw. das Erfenntnisvermögen 
im allgemeinen bezeichnet, ift e8 ſynon. νοῦς, dedt ſich jedoch mit demfelben nicht voll— 
ftändig, fofern bei γνώμη ftet8 an die Richtung des Subj. auf ein Obj. oder an bie 
Beftimmung des Subj. durch das Obj. gedacht ift bzw. an das Erkennen, wie es dem 
Verhalten zu Grunde Liegt; daher häufig verb. mit βουλή. Νοῦς, γνώμη u. βουλή 
unterj&eiden ſich wie denfen, urteilen u. wollen, jo daß γνώμη [1 mehr mit βουλή als 
mit νοῦς berührt. So weit jener Unterfchied nit in Betracht kommt, fteht e8 gleich— 
wertig mit νοῦς. 1) allgem. 4) die Urteilsfähigfeit, das Erfenntnisvermögen, 
fofern von ihm aus fih das Verhalten beftimmt; fo in der Entgegenfegung von γνώμη 
u. σῶμα, 3. 8. Xen. Mem. 1, 3, 14: οὔτε γὰρ βοὸς ἂν ἔχων σῶμα, ἀνθρώπου δὲ 
γνώμην, ἠδύνατ᾽ ἂν πράττειν ἅ ἐβούλετο. Thuc. 1, 70, 6 u. ö. Ὁ) Urteilskraft, 
Urteil, Einſicht, ſynon. νοῦς, σύνεσις, φρόνησις. Cf. Aristot. Eth. Nikom. 6, 12: 
λέγομεν γὰρ γνώμην καὶ σύνεσιν καὶ φρόνησιν καὶ νοῦν ἐπὶ τοὺς αὐτοὺς ἐπιφέροντες: 
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γνώμην ἔχειν χαὶ vor» ἤδη χαὶ φρονίμους καὶ συνετούς. Ibid. c. 11: ἡ δὲ καλου- 
μένη γνώμη, zus ἣν εὐγνώμονας zul ἔχειν φαμὲν γνώμην, γ τοῦ ἐπιεικοῦς ἐστὶ 
κρίσις ὀρϑή. ὁ. 9. 12: καὶ ἡ σύνεσις καὶ ἡ γνώμη περὶ τὰ πρακτά. So Sap. 7, 15: 
ἐμοὶ δὲ δῴη ὃ ὃς εἰπεῖν κατὰ γνώμην, vgl. 8. 17: αὐτὸς γάρ μοι ἔδωκε τῶν ὄντων 
γνῶσιν ἀψευδῆ. Sir. 6, 23: ἄκουσον τέκνον καὶ δέξαι γνώμην μου καὶ μὴ ἀπ- 
avulvov τὴν συμβουλίαν μυυ. In der Stelle 1 Cor. 1, 10: wa τὸ αὐτὸ λέγητε 
πάντες καὶ μὴ ἢ ἐν ὑμῖν σχίσματα, ἥτε δὲ κατηρτισμένοι ἐν τῷ αὐτῷ νοὶ καὶ ἐν τῇ 
αὐτῇ γνώμῃ wollen νοῦς u. γν. offenbar in ihrer Zuſammengehörigkeit dod von εἰπε 
ander unterſchieden werden. Bon einer Unterfcheidung des Organs (νοῦς) von feiner 
Function (γνώμη) kann nicht die Rede fein; ebenjo wenig fünnen fie unterfchieden werben, 
τοῖς Denfen u. Wollen, da νοῦς überhaupt nicht das Denfen, fondern in diefem Zuſammen— 
bange das Bemwußtjein, die Gefinnung bj. Demgemäß wird daran zu denken jein, daß 
in γνώμη die Ribtung auf ein beftimmtes Object den Begriff beftimmt, während νοῦς 
dad Ganze der Gejinnung bervorhebt, aljo — Gefinnung u. Urteil. Vermöge diefer Rich— 
tung auf das Obi. δ). γνώμη €) die Oefinnung, Meinung ale Willensridtung, 
wie z. B. Thuc, τῆς αὐτῆς γνώμης εἶναι vom Parteiweſen gebr. u. häufig γνώμη u. 
ἔργον verbindet 2. ®. 6, 17, 13: οὔτε λόγου μίᾳ γνώμῃ ἀκροᾶσϑαι οὔτε ἐς τὰ ἔργα 
χοινῶς τρέπεσϑαι. Daher τὴν γνώμην ἔχειν πρός τι, zu etwas geneigt fein, Alſo auch 
wa. Wille, vgl. ἃ Ὁ. 2 Esr. 7, 28: πᾶν ὃ ἐστιν ἐν γνώμῃ ϑυ τοῦ οὐρανοῦ 
γινέσϑω. So Apot. , 28: οὗτοι μίαν γνώμην ἔχουσιν. B. 17: ὃ ὃς ἔδωχεν εἰς 
τὰς χαρδίας αὐτῶν ER τὴν γνώμην αὐτοῦ καὶ ποιῆσαι μίαν γνώμην. Da es ſich 
bier nicht um die Faßung eines Entſchlußes handelt, fo iſt aud nicht mit Werft. γνώμην 
ποιεῖσϑαι zu vgl., in welchem falle der Inf. oder ὡς mit Bart. folgen müßte. Bon 
bier liegt der Uebergang nahe zu 2) dem Gebrauch von γνώμη im concreten Yale, wo 
es je nad dem Zuſammenhange Willensmeinung, Wille, Abfiht, Entſchluß, Beſchluß, 
Urteil, Antrag, Zuftimmung ꝛc. δ. Vgl. Dem. 10, 59: ἐὰν μὲν ὑμεῖς ὁμοϑυμαδὸν 
ἐχ μιᾶς γνώμης Φίλιππον ἀμύνησϑε. Plut. Cam. 10: τῇ βουλῇ τὸ δημοτικὸν ἑἵλοντο 
πάντες ἐκ μιᾶς γνώμης δικτάτορα τὸ πέμπτον Κάμιλλον, jowie die Ausdrüde κατὰ 
γνώμην nah Wunſch (2 Mec. 9, 20), παρὰ γνώμην u. a. a) Willensmeinung, Ab— 
fiht, Entfhluß; Thuc. 1, 53, 2: εἰ ὑμῖν γνώμη ἐστὶ κωλύειν ἡμᾶς ἐπὶ Κέρκυραν 
πλεῖν. 2, 80, 3: γνώμην ἔχοντες μὴ ἐχπλεῖν, vgl. 85, 1: ἐδόκει αὐτοῖς. So Act. 
20, 8: ἐγένετο γνώμης (Dec. Lhm. Tpf.?: γνώμη) ὑποστρέφειν. So bei den LXX 
fländig = By oo, τιϑέναι γνώμην im 2. Buch Esra, wo ſich das Wort außer Dan. 
2a 16:6, 4. Pi. 88, 3 allein findet, 3.8. 4, 19. 21; 5, 3.5. 9.13 m. 8. 
Bol. Dan. 2, 13 parall. δόγμα. Nur 2 Esr. 6, 14; 7, 22 fteht ed vom Willen im 
Allgemeinen. Bi. 83, 3 — ἰδ; Dan. 2, 15 Theod. = my. b) Urteil, Ueber 
zeugung, Meinung, im Sinne von δοκεῖν, nicht wie das deutſche „Anſicht“ mit dem 
Nebenbegriff des rein fubjectiven Meinens. So 1,Cor. 7, 25: περὶ τῶν παρϑένων 
ἐπιταγὴν χυρίου οὐκ ἔχω, γνώμην δὲ δίδωμι ὡς ἡλεημένος ὑπὸ κυρίου πιστὸς εἶναι, 
dgl. B. 40: χατὰ τὴν ἐμὴν γνώμην. δοχῷ δὲ χἀγὼ πνεῦμα ϑεοῦ ἔχειν. 2 Cor. 
8, 10: γνώμην δίδωμι, vgl. B. 8: οὐ zur’ ἐπιταγὴν λέγω. So bz. der Apoſtel fein 
Urteil, bzw. den Rat, den er giebt u. deſſen Anerkennung er erwartet, ohne unbedingt 
vorſchreiben zu wollen; nicht aber ift ed ein Antrag, den er in der Gemeindeverfammlung 
flellt (Heinrici), wofür wol γνώμην εἰσφέρειν, εἰσηγεῖσϑαι, προϑεῖναι, auch ἀγορεύειν, 
εἰπεῖν, aber nie διδόναι gejagt werben kann; letzteres fann nur die Abgabe eined Urteils, 
Rates, event. Zuſtimmung ὃ). Bol. Phil, 14: χωρὶς δὲ τῆς σῆς γνώμης οὐδὲν ἐϑέλησα 
ποιῆσαι, ἵνα μὴ ὡς κατ᾽ ἀνάγκην τὸ ἀγαϑύν σου ἢ ἀλλὲ ἑκούσιον. „Polyb. ὃ, 21, 7: 
ἄνευ τῆς αὐτῶν γνώμης πεπρᾶχϑαι τοῦτο τοῦργον. 21, 8, 1: ἄνευ τῆς ἐχείνου 
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γνώμης βεβαιῶσαι τὰς ὁμολογηθείσας συνϑύκας. --- &3 erhellt, daß γνώμη immer der 
urteilenden, beurteilenden Erfenntni® angehört oder περὶ τὰ πραχτὰ ſich bewegt, wie Ari— 
ftotele8 jagt. ine gefchichtl. Anordnung des Sprachgebr. würde ſelbſtverſtändl. von ber 
Berwendung des Wortes im einzelnen Falle auszugehen haben. 


Γνώστης, ov, 6, Kenner; in der Prof. Gräc. ungebräudlid; nur Plut. Flam. 4, 3: 
γνώστην δὲ τῆς πίστεως παρείχοντο χαὶ βεβαιωτήν — γνωστήρ, Zeuge. Bei den 
LXX 1Sam. 28, 3. 9. 2Kön. 21, 6; 28, 24 — Ὅτι, Wißender, Wahrfager. 
Außerdem πο Suf. 42: ϑεὸς ὃ τῶν χρυπτῶν γνώστης, vgl. das neuteft. καρδιογνώ- 
στης, weldyes der Prof.-Öräc. wie den LXX fremd it; f. u. καρδία. Im N. T. Act. 
26, 3: γνώστην σὲ ὄντα πάντων τῶν κατὰ Ιουδαίους ἐϑῶν Te καὶ ζητημάτων. 


"Ayvworos, ον, unbekannt, Sap. 11, 18; 18, 3. 2Mec. 1, 19; 2,7. Auch — 
nicht erkennbar, was fid) der Erkenntnis entzieht, unfenntlih, öfter bei Plat., 2. B. Theaet. 
202, B; Parmen. 135, A. Nicht bei den LXX. Im N. T. in der paſſ. Bed. Act. 17, 23: 
εὗρον βωμὸν ἐν ᾧ ἐπεγέγραπτο ᾿Δγνώστῳ ϑεῷ. Cf. Pausan. Attic. 1, 1, 4: ἐνταῦϑα 
καὶ βωμοὶ ϑεῶν τε ὀνομαζομένων ἀγνώστων. Philostr. Apollon. 6, 3: σωφρονέστερον 
τὸ περὶ πάντων ϑεῶν εὖ λέγειν, καὶ ταῦτα “ϑγνῃσιν, οὗ καὶ ἀγνώστων δαιμόνων 
βωμοὶ ἵδρυνται. Pausan. Eliac. 5, 14: ἐπὶ τῇ Φαληρῷ . . . 4ϑηνᾶς ναός ἔστι καὶ 
Aws ἀπωτέρω, βωμοὶ δὲ ϑεῶν τῶν ὀνομαζομένων ἀγνώστων καὶ ἡρώων. Lueian. 
Philopatr. 9: Νὴ τὸν ἄγνωστον! ibid. 29: ἡμεῖς δὲ τὸν ἐν Δϑήναις ἄγνωστον 
ἐφευρύντες κτλ. Diefe Stellen befagen nicht, daß in Athen zwar Altäre mit der Aufſchrift 
ἀγνώστοις ϑεοῖς, nicht aber mit der Act. 17, 23 berichteten Aufjhrift vorhanden gemefen, 
fondern vgl. mit Act. 17, 23 befagen fie nur, daß hin u. wieder Altäre gefunden wurden 
für unbekannte Götter, alſo etwa irgend ein Altar für irgend einen unbekannten Gott. 
So wenig die βωμοὶ ἡρώων, von denen Paufan. redet, Altäre mit der Auffcrift ἥρωσι 
geweſen find, fo wenig ift jene Annahme in Betreff einer Auffhrift ἀγνώστοις ϑεοῖς 
richtig. Vgl. Winer, Realwörterb. s. v. Athen. De Wette 2. Ὁ. St. Neander, Pflan- 
zung, ©. 246. Baumgarten, Apoftelgefhichte 8 27. Daß ein Altar für mehrere 
Götter beftimmt war, wie 2. B. der Altar der zwölf Götter in der Nähe des Areopag, 
war eine Ausnahme von der Regel. Das Zeugnis der pfeudolucianifhen Schrift 
Philopatris ift von befonderem Werte. Diefe Schrift ſtammt wahrſcheinlich aus der 
Zeit Julians, u. die Anfpielung auf den Ausdruck der Apoſtelgeſch, welde von einem 
Gegner des Chriftentums ausgeht, kann die in der Apoſtelgeſch. berichtete Thatſache nur 
beftätigen. — Die Kritik, welche die beftimmte Nachmeifung eines folhen Altars verlangt 
(Baur, Paulus, S. 175 ff.), verfteht die Stelle des Paufan. nit zu Iefen, fest gegen 
alle Grammatik voraus, daß, wenn an mehreren Stellen Altäre mit der Aufſchrift ἀγνώ- 
στῳ ϑεῷ [ἰῷ fanden, Died immer ein u. derfelbe unbekannte Gott gewejen fein müßte, u. 
verlangt die Nachweiſung, daß bei den Athenern Die Verehrung eines beftimmten, nur un= 
befannten, namenlofen Gottes fi gefunden, — eine Nachmeifung, die für Act. 17, 23 
überflüßig ift, da in der nadfolgenden Rede die Einheit Gottes gegenüber dem Polytheis- 
mus zwingend hevvortritt, u. e8 nicht mehr nötig war, hervorzuheben: e8 giebt nur Einen 
euch unbefannten Gott. Doppelt überflüßig wird diefe Nachweiſung, wenn, wie mahr- 
fheinlid, weiter zu leſen © (ft. ὃν) οὖν ἀγνοοῦντες εὐσεβεῖτε, τοῦτο (fl. τοῦτον) κτλ. — 
Bol. s. v. δεισιδαίμων. 


Ayvooia, 7, Unkenntnis, Unwißenheit, entgegen γνῶσις. 4) relat. mit näher 
beftimmtem 5951. von der Unbefanntfchaft mit etwas, cf. Plat. Rep. 5, 447, A: εἰ ἐπὶ 
μὲν τῷ ὄντι γνῶσις ἦν, ἐγνωσία δ᾽ ἐξ ἀνέγκης ἐπὶ τῷ μὴ ὄντι. Im N. T. dagegen 
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entſprechend dem Gebr. von γινώσκειν ſich von der Erfenntnis eines Obj. beftimmen 
laßen, bz. es einen nicht bloß intellect., fondern religiöß-fittl. Mangel oder Fehler 1 (δου. 
15, 34: ἐχνήψατε δικαίως καὶ μὴ ἁμαρτάνετε" ἀγνωσίαν γὰρ ϑεοῦ τινὲς ἔχουσιν 
(vgl. Sap. 13, 1: οἷς παρῆν ϑεοῦ ἀγνωσία), wo dieſe τινὲς nicht zu denen gehören, 
welde ἄϑεοι ἐν τῷ κύσμῳ Eph. 2, 12, fondern folde find, mit denen die Eph. 2, 13 
beſchriebene Veränderung vorgegangen. Ebenfalls einen nicht nur intellectuellen Mangel 
bz. es Ὁ) abjolut ohne Object. 1 Petr. 2, 15: φιμοῦν τὴν τῶν ἀφρόνων ἀνϑρώπων 
᾿ἀγνωσίαν, entiprehend γνῶσις in der Bed. Einfiht. Vgl. Prov. 29, 7. Bei den LXX Hi. 
35, 16: ἐν ἀγνωσίᾳ ῥήματα βαρύνει, maısa2. Außerdem Weish. 13, 1. 3 Mec. 5, 27. 


᾿Αναγινώσχω, genau erfennen, fpäter auch — wiebererfennen; bei den Xttifern 
gewöhnl. — lejen, u. fo ftets im NR. T. u. zwar mit wenigen Ausnahmen vom Leſen der 
b. Sürift. LXX = xp Er. 24, 7. 2 Kön. 23, 2. Deut. 31, 11. Dan. 5, 7. 8. 16. 


᾿Ανάγνωσις, 7, das Lefen, u. zwar Act. 13, 15. 2 Cor. 3, 14 von dem Vor— 
leſen der heil. Schrift, vgl. Neh. 8, 8, worauf fih ἀναγινώσκειν nicht befhräntt. Ohne 
Dbj.-Gen. 1 Tim. 4, 13: πρόσεχε τῇ ἀναγνώσει, τῇ παρακλήσει, 17 διδασκαλίᾳ ift e8 
der BVerbind. mit παρακλ. u. dıd. gemäß auch — Vorlefen, u. zwar, da e8 nur zu dem— 
jelben Zwed geichehen kann, wie die παρ. u. dıd., abjolut das Vorlefen der heil. 
Shrift U. T.'s, wie e8 in der firdl. Gräc. von der kirchl. Vorlefung der Ὁ. Schriften, 
teip. von dem zur öffentl. Vorleſung beftimmten Abſchnitt derfelben (ἀνάγνωσμα) gebraudt 
wird, daher ἀναγνωσταί die kirhl. Vorlefer, melden urſprüngl. die Borlefung u. Er— 
Härung reſp. Anwendung des betr. Schriftabfhnittes oblag, vgl. Juſt. M. u. Chryſ. Bei 
Suic. Thes. s. v. 


haywoorw, eigentl. aus einander erkennen. Hom. 1. 7, 424: ἔνϑα διαγνῶναι 
χαλεπῶς ἦν ἀνδρα Exuorov, unter den Leihen auf dem Schlachtfelde jeden Mann zu 
erfennen. Daher von unterfheidender Erkenntnis, ſowol etwas von anderem unterſcheiden, 
εὖ erkennen, genau erfennen, ald etwas von einander unterfheiden. Daran jchließt ſich der 
Gebr. von richterl. Entſcheidungen u. Beſchlüßen. a) erkennen, deutlich, unterf Φ εἰς 
dend erfennen. Xen. Cyr. 5,1, 4: τὸ —— οὐ διέγνωμεν αὐτήν" Ζαμαν' τε γὰρ 
ἀχάϑητο καὶ αἱ ϑεράπαιναι πᾶσαι περὶ αὐτήν ᾿ καὶ τοίνυν ὁμοίαν ταῖς δούλαις εἶχε τὴν 
ἐσϑῆτα. Plat. Jon. 540, Ἐ: εἰ καὶ τοὺς EEE TERN διεγίγνωσκες. Thuc. 1, 91, 3: 
πρὸς διαγιγνώσκοντας . . . τά Te σφίσιν αὐτοῖς ξύμφορα καὶ τὰ χοινά. Pol. 6, 
46, 10: χατὰ μηδένα τρόπον ἂν δύνασϑαι διαγνῶναι, περὶ ὅποτέρας ποιεῖται τὴν 
διΐγησιν. So LXX = 77° Deut. 2, 7; 8, 2. Prov. 14, 38. b) unterfdeiden, 
34 Ὁ. Plat. Conv. 186,C. Xen. Mem. 3, 1, 9. Dem. 18, 127: 7 (sc. συνέσει καὶ 
παιδείᾳ) τὰ καλὰ καὶ τὰ αἰσχρὰ διαγιγνώσκεται. So nicht in der bibl. Gräc. 6) ent— 
«ΓΤ εἰν επ. Thuc. 1, 53, 4: ἐπὶ διεγνωσμένην κρίσιν καϑιστώμεϑα. Xen. Hell. 5, 
3, 25: ἡ πόλις ἐπιτρέπει ᾿Αγησιλάῳ διαγνῶναι τὰ ἐν Φλιοῦντι ὅπως αὐτῷ δοχοίη, 
Aynoluos δὴ οὕτως ἔγνω. Pol. 22, 7, 5: δέκα πρεσβεύοντας ἐξαποστελοῦσι τοὺς 
ὑπὲρ ἁπάντων τῶν ἀμφισβητουμένων ταῖς πόλεσι διαγνωσομένους, welde in Betreff 
aller ftreitigen Ῥβιιπέϊς Entſcheidung treffen folten. So Act. 24, 22: διαγνώσομαι τὰ 
us’ ὑμᾶς, ich werde eure Sache (neml. Pauli u. feiner Berkläger) entiheiden; 23, 15: 
ὡς μέλλοντας διαγινώσκεεν ἀχριβέστερον τὰ περὶ αὐτοῦ. Man könnte verſucht fein, 
namentl. in Rüdjiht auf das hinzugefügte ἀχριβ., bier διαγν. in der Bedeutung unter: 
faben zu nehmen (Schleusner: eine gerichtl. Unterfuhung anftellen). Indes dies heißt 
διαγιν. nie, aud nicht in der von Pape ange. Stelle Plat. Legg. 668, C: μὴ γὰρ 
τὴν οὐσίαν, τί ποτὲ βούλεται καὶ Örov ποτὲ ἔστιν εἰκὼν ὄντως, σχολῇ τήν 

ς΄ ἄτεπεν, Bißlrtheol. Wörterd. 8. Aufl. 16 
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γε ὀρϑότητα τῆς βουλήσεως ἢ zul ἁμαρτίαν αὐτοῦ διαγνώσεται. Dieſe Stelle gehört 
vielmehr unter ἃ. Im der fpät. Gräc., auf welche Pape verweift, findet ſich für dieſen 
Gebraud ebenfalls kein Beleg. Von richterl. Entfeheidung fünnte allerdings ſchwerl. axgı- 
βέστερον διαγν. gejagt werden. Aber es Handelt fi hier auch niht um eine richterliche 
‚Entjheidung, u. niht 24, 22, fondern 22, 30 ift zu vergleichen. Das Synedrium ſollte 
genauere Entfheidung treffen, τὸ τί κατηγορεῖται ὃ Ilavkog ὑπὸ τῶν 
Ιουδαίων, u. davon konnte ἀχριβέστερον διαγν. gejagt werden. 4) beihließen. 
Thuc. 1,118, 3: τοῖς “ακεδαιμονίοις διέγνωστο λελύσϑαι τὰς σπονδάς, cf. 1, 87,4: 
ἡ δὲ διαγνώμη αὕτη τῆς ἐκκλησίας τοῦ τὰς σπονδὰς λελύσϑαι. So LXX Num. 33, 56 
— 7n7 Pi, welches 2 Sam. 21, 5 — παραλογίζεσϑαι, ϑεῖ. 14, 24 — βουλεύειν. 
In den Apofr. nur in diefem Sinne Jud 11, 12. 2 Mec. 3, 28; 9, 15; 15, 6. 17. 


Διάγνωσις, ἢ, 8) Erkennung, 3. B. Plut. Gryll. 990, A: τῆς τροφῆς. So aud) 
bei den Medic. von der Erkennung der Krantheiten. b) Unterjheidung, Plut. Sull. 9, 7: 
© τῶν αἰτίων καὶ μὴ διάγνωσις οὐκ ἦν, feinen Unterihieb madte. Ebenſo Coriol. 
20, 5. e) Entf ſcheidung. Dem. 18, 78 παρασχὼν ἑαυτὸν ἴσον καὶ κοινὸν ἀμφοτέροις 
ἀκροατὴν οὕτω τὴν διάγνωσιν ποιήσεται περὶ ἁπάντων. Jos. Ant. 3, 4, 1: ἐπὶ τοὺς 
ἐν ἀξιώματι τὴν περὶ τούτου διάγνωσιν ἐπανοίσουσιν. So Act. 25, 21: τηρηϑῆναι 
αὐτὸν εἰς τὴν τοῦ Σεβαστοῦ διάγνωσιν. Einmal in den Apokr. Sap. 3, 18: οὐχ 
ἕξουσιν... ἐν ἡμέρᾳ διαγνώσεως παραμύϑιον, dom jüngjten Geriht. Vgl. Moeris, 
ed. Pierson, p. 125, wo nur die Bemerkung unrichtig ift, daß auch Blut. das Wort in 
diefem Sinne gebraude. Someit es ſich überfehen läßt, gebr. Plut. διάγνωσις nur in 
der unter a angegebenen Bed.; auch διαγινώσκειν findet fih bei ihm nur in den Bedeutt. 
erkennen, beſchließen, nirgend ſ. Ὁ. a. entideiden. 


᾿Επιγινώσκω, aufmerfen, mit Aufmerkſamkeit wahrnehmen, Einfiht nehmen, exfennen, 
3. B. von Zufhauern; dann überhaupt — erfemnen, ſ. Ὁ. a. γινώσκω, vgl. 3. B. Xen. 
Hell. 5, 4, 12: ὅσους ἐπέγνωσαν τῶν ἐχϑρῶν ὄντας mit 6, 5, 17: ἐγνώσϑησαν φίλοε 
ovres. So Marc. 2, 8 vgl. mit Luc. 8, 46. Luc. 5, 22; 24, 16. Mith. 17, 12. 
Marc. 6, 35. 54 u. a. Indem fid die uriprüngl. Bed. abſchwächte, bot [1 dies Wort 
dem Gebraude Dort dar, wo 68. zwar eine intenfivere Wahrnehmung oder Erkenntnis. 
galt, aber eine befondere Beranlafung, dies näher hevoorzuheben, nicht vorlag, wie Act. 
3, 10; 9,.30; 12, 14; 22, 24 u. a. ©en. 37, 31; 38, 25. Sp wird. audı. Röm,. 
1, 32: οἵτινες τὸ δικαίωμα τοῦ ϑεοῦ ἐπιγνόντες nicht ohne Abfiht dies Wort gewählt 
fein, ftatt V. 21: γνόντες τὸν ϑεόν, um etwa anzubeuten, daß fie fih der Erfenntnis 


nicht ‚entziehen fonnten. Bol. Sap. 12, 27. Sir. 33, 5. 2 Cor. 13, 5: ἢ οὐκ: 


ἐπιγινώσκετε ἑαυτοὺς ὅτι Χς ἰς ἐν ὑμῖν; Während yır. auch ein bloßes Notiznehmen 
oder ein unmwillfürl, Erkennen, Wahrnehmen bz. fann, ſchließt Zaıy. zum wenigjten eine 
eingehende, Teilnahme an dem Ertenntnisobject ein, vgl. Deut. 1, 17: οὐκ 
ἐπιγνώσῃ πρόσωπον ἐν κρίσει. 16, 19, γινώσκειν nur in dewiffen Fällen, jo daß die 
Gebrauhsiphäre von ἐπιγινώσκειν eine engere ift u. damit die Sprade durch den Ge⸗ 
brauch dieſes Wortes gewichtooller wird. Vgl. Joh. 8, 32: γνώσεσϑε τὴν ἀλύϑειαν 


καὶ ἡ ἀλήϑεια ἐλευϑερώσει ὑμᾶς mit 1Tim. 4, 8: οἱ πιστοὶ καὶ ἐπεγνωκότες vw 


ἀλήύϑειαν. (©. unter ἐπίγνωσις.) Col. 1, 6: ἐπέγνωτε τὴν χάριν τοῦ ϑεοῦ ἐν ἀλη- 
ϑείᾳ mit 2 Cor. 8, 9: γιγώσχετε τὴν — τοῦ κυρίου κύον: 2 Petr. 2, 21: χρεῖτ-- 
τον ἦν αὐτοῖς μὴ ἐπεγνωχέναι τὴν δδὺν τῆς δικαιοσύνης, ἢ ἐπιγνοῦσιν ἐπιστρέψαι 
κτλ. mit Röm. 3, 17: ὁδὸν εἰρήνης οὐκ ἔγνωσαν. Col. 2, 2 mit 35. 3. Mtth. 11, 27: 
οὐδεὶς ἐπιγινώσκει τὸν υἱόν, τὸν πατέρα, entjpr. dem Ἰοθαππ. γινώσκειν. So if & 
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denn ein ftärkerer Gegenfag zu ἀγνοεῖν ald das einfahe γινώσκειν, 2 Cor. 6, 9: ὡς 
ἀγνοούμενοι χαὶ ἐπιγινωσκύμενοι, als die Unbekannten, Verkannten u. wol Exfannten. 
Daher aud gegenüber ἐκ μέρους yırwoxew 1 Cor. 13, 12: ἄρτι γινώσκω ἐκ μέρους, 
τύτε δὲ ἐπιγνώσομαι, καϑὼς καὶ ἐπεγνώσϑην von einer Erkenntnis, welche das Subject 
völlig mit dem Object verbindet, vgl. 1 Cor. 8, 3. Gal. 4, 9 unter γινώσκω. Im 
manden Fällen läßt e8 fih am beiten durch verftehen wiedergeben, 1 Cor. 14, 37. 
2 Cor. 1, 13. 14. Bol. Act. 25, 10: σὺ κάλλιον ἐπιγινώσχεις. Sir. 12, 12: ἐπὶ 
ἐσχάτῳ ἐπιγνώσῃ τοὺς Aöyovg μου. 23, 27 u. d. So zumeilen, aber felten in ber 
Prof.-Gräc., wo jedoch aud im Allgem. die größere Intenfität nicht ohne Einfluß auf die 
Wahl dieſes Wortes ftatt des Simpl. ift, 3. B. Plat. Euthyd. 301, E; Soph. El. 1297. 
©. Lexika. — LXX = 97 in den prophet. Büchern, 3. B. Hof. 2, 22; 5, 4; 14, 10. 
ΠΝ 27; 3, 17. Ion. 1, 7. Sad. 4, 9. θεῖ. 61, 9; 63, 16 u. namentl. oft bei 
Ezeb.; in den hiſtor. Büchern meift — >> Pi., welches nad Fürft ſ. Ὁ. a. markiert, 
gezeichnet fein, Hi. in etwas ftarf eindringen, Ὁ. Ὁ. durch Auffindung der unterſcheidenden 
Kennzeichen etwas erkennen. Bereinzelt — 73 Hi. u. Hithpal. bo Hi., mm. 


᾿Ἐπίγνωσις, +, Extenntnis, Elare, genaue Erkenntnis; intenfiver ald γνῶσις, 
indem ἐδ eine eingehendere Teilnahme des erfennenden Subj. an dem Erfenntnisobjecte 
ausſpricht. Röm. 3, 20: διὰ νόμου ἐπίγνωσις ἁμαρτίας; vgl. 7, 1: τὴν ἁμαρτίαν 
οὐκ ἔγνων εἶ μὴ διὰ νόμου u. dazu die Bemerkung unter γινώσχειν. Röm. 1, 28: 
τὸν ϑεὸν ἔχειν ἐν ἐπιγνώσει, ftärter al8 γινώσχειν τὸν ὃ. B. 21. Im N. T. erſcheint 
εὖ nur im paulin. Spradgebraub u. Hebr. 10, 26. 2 Betr. 1, 2. 3. 8; 2, 20, u. 
zwar ſtets von einer Erkenntnis, welde auf die Öeftaltung des religidjen 
Lebens aufs ftärkite einwirft, — eine perjönl. Teilnahme in Anſpruch nehmende 
u. auf die Perfon einwirkende Erkenntnis. Vgl. Judith 9, 14. So kann, wie Deligich, 
Hebräerbrief, S. 493, fagt, wol von einer faljhen γνῶσις, aber nicht von einer faljchen 
ἐπίγνωσις die Rede fein. Inder Prof.-Gräc. nicht häufig. Hrdn. 7, 6, 15: ἡ τῶν 
σφραγίδων ἐ. Plut. Mor. 1145, A: r τῆς μουσικῆς ἐ. LXX = τὴ Ῥτου. 2, 5. 
Hof. 4, 1. 6; 6, 6. 1 Kön. 7, 14. — 2 Mec. 9, 11: εἰς ἐπίγνωσιν ἔρχεσϑαι. 

a) ὁ. gen. οὐ). ἀληϑείας 1 Tim. 2, 4. 2 Tim. 2, 25; 3, 7. Tit. 1, 1: κατὰ 
ἐπίγνωσιν ἀληϑείας τῆς κατ᾽ εὐσέβειαν. Hebr. 10, 26: ϑεοῦ. Eph. 1, 17. Col. 1, 10. 
2 Petr. 1, 2 vgl. m. V. 3. Eph. 4, 13: εἰς τὴν ἑνότντα τῆς πίστεως καὶ τῆς ἐπηνώ- 
σεῶς τοῦ υἱοῦ τ. ϑ. ol. 2, 2: eis ἐπίγνωσιν τοῦ μυστηρίου τοῦ ϑεοῦ ἐν ᾧ 
εἰσὶ πιάντες οἱ ϑησαυροὶ τῆς σοφίας καὶ τῆς γνώσεως ἀπύκρυφοι: behufs Erlangung 
ber Schäge der γνῶσις bedarf e8 der ἐπέγνωσις. Col. 1, 9: 2. τοῦ ϑελήματος τοῦ 
ϑεοῦ ἐν πάσῃ σοφίᾳ καὶ συνέσει πνευματικῇ als conftituierenden Momenten der ἐπέγν. 
als Be des Berhältmifjes der Perfon zu dem Objecte ihrer Erkenntnis vgl. 
2 Petr. 1,8: ταῦτα ὑμῖν ὑπάρχοντα — οὐκ ἐργοὺς οὐδὲ ἀκάρπους καϑίστησιν εἰς 
τὴν τοῦ κυρίου ἡμῶν Iv Χν ἐπίγνωσιν. Diefelbe nad ihrer Wirkung auf den relig. 
Beſitzſtand des Subj. ſ. 2 Petr. 1,2. 3. Eph. 1, 17, als beftimmend für die Bethätigung 
des relig. Lebens 2 Petr. 2, 20: ἀποφυγόντες τὰ μιάσματα τοῦ κύσμου ἐν ἐπιγνώσει 
τοῦ χυρίου καὶ σωτῆρος κτλ. 

b) ohne ὌΝ ; im formalen Sinne Röm. 1, 28: ἔχειν ἐν ἐπιγν. Eol. 3, 10: 

τὸν νεὺν ἀναχαινούμενον εἰς ἐπίγνωσιν κατ᾽ εἰκόνα τοῖ κτίσαντος αὐτόν, 
mo xur εἰχόνα χτλ. gewöhnl. als nähere Beftimmung der ἐπίγνωσις gefaßt wird, εἰπε 
Ertenninis, welche [ὦ beitimmen läßt durd u. ſ. w., welche fi richtet nah u. f. w., 
fo daß der B. 11 erwähnte Unterſchied für diefelbe wegfällt. Jedoch ſcheint es unter 
Bergleihung von 2, 2. 23 paflender zu fein, ἐπίγν. bier wie anderwärts im materialen 
16* 
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Sinne zu nehmen von der mit dem Heilsbeſitze u. der Heilserfenntniß in genetiſchem 
Zufammenhang ftehenden Einſicht, welche das ſittl. Verhalten beſtimmt, vgl. Phil. 1, 9: 
ἵνα ἡ ἀγάπη ὑμῶν -- περισσεύῃ ἐν ἐπιγνώσει καὶ πάσῃ αἰσϑύσει εἰς τὸ — 
τὰ διαφέροντα, Ὧν αἴσϑησις der durch Erfahrung gewonnene Tact, ἐπ. die Einſicht, 
welche Irrwege vermeiden läßt; vgl. Röm. 10, 2: ζῆλον ϑεοῦ ἔχουσιν, ἀλλ᾽ οὐ κατ᾽ 
ἐπίγνωσιν. ©. γνῶσις 3 Petr. 1, 5. Röm. 11, 33. Dann iſt xar εἰκ. zweite nähere 
Beftimmung zu avazaı. neben eis ἐπ. u. es fteht die 2. im Gegenfaß zu den vorher 
erwähnten Sünden, u. paffend vergleicht fih Eph. 4, 22: ὃ παλαιὸς ἀνϑρ. ὁ φϑειρό- 
μενος χατὰ τὰς ἐπιϑυμίας τῆς ἀπάτης. Bgl. Jud. 9, 14. 2 Mec. 9, 11: εἰς ἐπέ- 
γνωσιν ἔρχεσϑαι. 


Καταγινώσχω, etwa8 an Jem. wahrnehmen, bemerken, erfennen, in der Regel 
in nachteiligem Sinne,"daher beftimmter: wider Jem. erfennen, ihn befhuldigen 
bzw. verurteilen, legtere8 häufiger als erftered. Suid.: καταγνῶναι" ἰδίως ἐπὶ dın- 
βολῇ καὶ πονηρίᾳ λέγουσιν “4ϑηναῖοι. Gewöhnl. mit dem Gen. der Perf. u. dem Acc. 
der Schuld oder Strafe, zumeilen auch u. namentl. bei Spät. m. Acc. der Perf. u. Gen. 
der Sade. Das Pafl. jevoh von der verurteilten Person, welches ſich ebenjo häufig findet, 
wie das fachl. Paſſ. von der erfannten Strafe (gegen Krüger $ 52, 4, 4), führt [1 nicht 
auf dieſe legtere Conftr. zurüd (gegen Sieffert zu Gal. 2, 11), fondern darauf, daß im 
Griechiſchen auch das entferntere Obj. des Act. als Subj. des Paſſ. eintreten fann, vgl. 
Krüger 8 52, 4, 1. Kühner 8 378, 7. — Bel Spät. 5. B. Dion. Hal., δεῖ. u. N. 
findet [ὦ ftatt καταγιν. τινὸς ϑάνατον auh τινὰ ϑανάτῳ. Das Wort ift in der bibl. 
Gräc. felten. 3) an Iem. wahrnehmen, ihm abmerfen; Jem. πατῶ! ὥ απ ἐπ ‚Gumeilen 
im guten Sinne: wol, genau erkennen). Prov. 28, 11: σοφὸς παρ᾽ ἑαυτῷ ἀνὲρ πλού- 
σιος, πένης δὲ νοήμων καταγνώσεται αὐτοῦ: pr, durchſchaut ihn. d) wider Jem. 
erfennen, ihn verurteilen, verwerfen; gegenüber δικαιοῦν Deut. 25, 1: &v ... κρί- 
γωσι καὶ δικαιώσωσι τὸ δίκαιον καὶ καταγνῶσι τοῦ ἀσεβοῦς, — 5υστι. Sir. 14, 2: 
μακάριος οὗ οἱ κατέγνω r ψυχὴ αὐτοῦ. Test. XII patr., Sim. 3: οὐ καταγινώσκει 
τῶν ἀγαπώντων αὐτόν. ibid. Benj. 6: πρὸς τὸ μὴ καταγνωσθῖῆναι ἐπὸ ϑεοῦ καὶ 
ἀνθρώπων. So im N. T. 1I0h. 3, 20: ἐὰν καταγνώσῃ ἡμῶν ἡ καρδία. DB. 21: ἐὰν 
ἢ καρδία ἡμῶν μὴ καταγινώσκῃ ἡμῶν. ΟἿ, Plut. Dion. 47, 1: καταγνόντες ἑαυτῶν 


᾿ἔφυγον. In der Bedeut. befhuldigen findet es [Ὁ in der bibl. Gräc. nit, auch 


nicht Gal. 2, 11: ὅτε δὲ ἦλθεν Κηφᾶς εἰς ᾿Δντιόχειαν κατὰ πρόσωπον αὐτῷ ἀντ- 
ἔστην, ὅτι κατεγνωσμένος ἦν. Nicht das Pafl. Äpricht gegen diefen Sinn des Verbums 
(Sieffert 1880), vgl. Hrdt. 6, 2, fondern formell, daß das Dbj. der Beihuldigung nie 
fehlt, wo χαταγιν. in diefer Bed. fteht, fachl. aber, daß Paulus ſich ſchwerl. auf eine bloße 
Beihuldigung Petri berufen würde. DB. 12 giebt nicht die Beſchuldigung, fondern Die 
Berihuldung an, mwelde das κατεγνωσμένος εἶναι begründet. Deshalb muß χαταγιν. 
hier — verurteilen fein. Schwierig aber erfheint das Fehlen des verurteilenden Subj., 
als welches weder die antiohen. Heidenchriſten, nod die ſich widerſprechende Handlungs— 
weiſe Petri, noch das Gewißen desſelben gedacht werden kann. Denn daß Paulus ſein 
Verhalten mit der „ungehaltenen Stimmung der antiochen. Heidenchriſten“ begründen ſoll 
(Wieſeler), wo es ihm doch darauf ankommt, ſeine apoſtol. Selbſtändigkeit in ihrem ganzen 
Umfange zu wahren, iſt eben nicht denkbar. Die ſich widerſprechende Handlungsweiſe iſt 
der Grund, nicht aber das Subj. der Verurteilung, u. in das Gewißen redet Paulus dem 
Petrus erſt, um es zu ſchärfen. Indes die ganze Schwierigkeit wird hinfällig, wenn man 
beachtet, daß es nicht χατέγνωστο, ſondern χκατεγνωσμένος ἦν heißt. Das Plusquamperf. 
würde die Thatſache einer ſtattgefundenen Verurteilung bz., κατεγνωσμένος ἦν Dagegen 
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bz. den Zuftand eines Verurteilten, vgl. Kühner 8 353, ὃ, 3. Winer 45, 5. Srüger 

856, 3,1. Petrus war einer, dem fein Urteil gefproden war Ὁ. i. der feiner 
Strafe wartete, der Strafe verfallen. Vgl. Plut. Apophth. 188, B: μέλλοντος 
ἀποϑνήσχειν χατακρίτου yeyovoros. de Fluv. 1150, A: κατορύσσουσι δὲ κατ᾽ ἐνιαυτόν 
γραῦν κατάκριτον. Plat. Legg. 6, 755, A: γεγράφϑω δὲ ὠφληκώς, ἕως ἂν ζῇ, ὅπου 
πᾶς ὃ βουλόμενος αὐτὴ ἐναγνώσεται. Phil. fragm. II, 648 (f. u. παράπτωμα). Mit 
Recht ftellt Buddaeus, comment. ling. graec., Basil. 1556, p. 166 κατεγνωσμένος auf 
eine Pinie mit κατάδικος, ὑπόδικος, κατύχριτος, ὑφλών, ὠφληκώς — obnoxius 6 re jü- 
dicata, 6 ur ἐχτετικὼς τὴν καταδίκην. Of. προεγνωσμένος Dem. 29, 58. Petrus galt 
für Paulus auf Grund des V. 12 erwähnten Vergehens fofort als χατεγνωσμένος. Die 
Frage nad) dem verurteilenden Subject ift dabei an u. für fi gleihgiltig; wird fie auf: 
geworfen, jo giebt e8 nur eine Antwort: das Evangelium 1, 6; 2, 2. 17. Aehnlich 
Zimmer — ſchuldig, u. jegt auch Sieffert. — In der Bedeut. verachtet, für πἰά 
balten, in welder e8 [148 ſynon. καταφρονεῖν u. mit demfelben zur Verſtärkung verb. 
bei Bolyb. öfters findet, fommt es in der bibl, Gräc. nicht vor, außer vielleidht in der 
ſchwierigen, handſchriftl. oder durch Die Ueberfegung verberbten Stelle Sir. 19, 5: ὁ 
εὐφραινόμενος καρδίᾳ καταγνωσθύσεται, wo eine Correctur im Sinait. x. πονηρᾷ lieft. 
Jedoch könnte καρδίᾳ (freilihd dem Parallelismus zuwider) mit καταγνωσθϑήσεται verbunden 
u. dann nad) 1 Joh. 3, 20. 21 erklärt werden. 


᾿Αχατάγνωστος, ον, nur in der bibl. u. firdl. Gräc. — umverwerflih, der Ver— 
urteilung nicht unterliegend, 2 Mec. 4, 47: οἵτινες εἶ χαὶ ἐπὶ Σχυϑῶν ἔλεγον, ἀπελύ- 
ϑησαν ἂν ἀκατάγνωστοι, τούτοις ϑάνατον ἐπέχρινε. Im N. T. Tit. 2, 8: λόγον 
ὑγιῆ ἀχατάγνωστον. Die VBerbind. mit λόγος wird dadurch erfchwert, daß die Synon. 
ἀνεπίλημπτος, ἀκαταγόρητος, ἀνέγκλητος, ἀνεπίκλητος u. ſ. Ὁ. nur von Perf. ftehen, 
weshalb z. B. aud Bengel u. a. 1 Tim. 6, 14 ἄσπιλον ἀνεπίλημπτον nicht mit ἐντολὴν 
verb., jondern zum Subj. ziehen. Auf der andern Seite freilich ift der in der Prof.-Gräc. 
gebräuchl. Accuf. bei eigenihaftl. ee im N. T. fehr felten, vgl. Hebr. 2, 17 u. 
den Uecuf. beim Paſſ. 1 Tim. 4, 2; 6, 5. al. 6, 6. Hebr. 10, 22; indes fteht αἰ 
die Gräc. der Paftoralbriefe der Brof.- DR näher, als die der übrigen ab Schrr. 
außer Luc., Act. u. Hebr. Nur das kann gegen dieſe Auffaßung bedenklich machen, daß 
Die griech. Exegeten axarayr. ald Adj. von λόγος faßen, vgl. Cramer, Caten. in Tit. 2, 8: 
λόγος... μηδεμίαν τοῖς ἐναντίοις προσέχων Aaßrv. Theophyl.: λόγον ὀρϑύδοξον 
μηδὲν ἐπιλήψιμον ἔχοντα. 


IIgoyıwoozw, vorher wahrnehmen, erkennen, zuvor, im Voraus wißen, kennen. Das 
Eorrelat der Zeitbeftimmung giebt der Context. Plat. Rep. 4, 426, C: προγιγνώσχων Tag 
σφετέρας βουλήσεις. Theaet. 203, D: προγιγνώσχειν τὰ στοιχεῖα ἅπασα ἀνάγκη τῷ 
μέλλοντί ποτὲ γνώσεσθαι ξυλλαβήν. Xen. Apol. 30: προγ. τὰ μέλλοντα. Aristot, 
Eth. Nic. 6, 3: ix προγινωσχομένων πᾶσα διδασκαλίας So 2 Betr. 3, 17: ὑμεῖς οὖν 
προγινιίώσχοντες φυλάσσεσϑε, ἵνα μὴ κτλ. Üct. 26, 5: τὴν μὲν οὖν βίωσίν μου τὴν 
ἐχ νεότητος ἴσασι πάντες οἱ ᾿Ιουδαῖοι, προγινώσκοντές μὲ ἄνωθεν. Ebenſo Apotr. 
Sap. 6, 14: φϑάνει (sc. ἡ σοφία) τοὺς ἐπιϑυμοῦντας προγνωσθῆναι, fie giebt ſich 
zuvorlommend zu erlennen denen, die fie zu erkennen begehren. 8, 8: σημεῖα καὶ τέρατα 
προγινώσχει χαὶ ἐκβάσεις χαιρῶν καὶ χρόνων. 18, 6: ἐκείνη 7 νὺξ προεγνώσϑη 
πατράσιν. Bgl. Judith 9, 6: ἡ κρίσις σου ἐν προγνώσει. 11, 19: ταῦτα ἐλαλύϑη μοι 
κατὰ πρύγνωσίν μου. 

Was nun den Gebrauh des Wortes Röm. 8, 29: ὅτι οὖς προέγνω, καὶ προώρισε 


ur 
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συμμόρφους τῆς εἰκόνος τοῦ υἱοῦ αὐτοῦ, εἰς τὸ εἶναι κτλ. 11, 2: οὐκ ἀπώσατο ὃ 
ϑεὸς τὸν λαὸν αὐτοῦ ὃν προέγνω betrifft, jo liegt e& am nächſten, προγιν. entſprechend 
der Bed. von γινώσκειν in ähnl. Stt. zu erfl., Hof. 18, ὅ. Am. 8, 2. 1 Cor. 8, 3. Gal. 
4, 9. 2 Tim. 2, 19: ἔγνω κύριος τοὺς ὄντας αὐτοῦ, vgl. Mtth. 7, 23. Joh. 10, 14, von 
einem Erkennen, welches dem in diefen Stt. ausgeſpr. Erkennen voraufgeht, alfo f. Ὁ. a. ſich 
zuvor mit Jem. verbinden, zuvor erfüren. Vgl. Röm. 11, 2: Gott hat fein Volk nicht 
verftoßen, welches er zuvor erforen, πο ehe diefe erfürende Verbindung fid geſchichtl. ver— 
wirflihte. Es fragt fih neml. nur, wohin das πρὸ zurüdweift, ob in eine logifche Ver— 
gangenheit — wie man etwa Röm, 11, 2 annehmen könnte, wodurd aber der in ὃν 
προέγνω angedeutete Beweis des Hauptſatzes mefentl. abgefhmäht würde —, oder ob 
etwa in die Gegenwart rüdfihtl. ihres Verhältniffes zur Zukunft, wie man Röm. 8, 29 
deuten fönnte, wenn nicht der Contert an die Hand gäbe, die göttl. Prognoſe mit der 
αὔτ. πρόϑεσις zu verbinden. Wie diefe den der zeitl. Verwirklihung voraufgehenden u. 
ihr zu Grunde Tiegenden Heilsratihluß, jo bz. προγινώσκειν das göttl. γινώσκειν als 
ſchon vor feiner geſchichtl. Eriheinung im göttl. Heilsratfchluß vorhanden, Die in dem 
Heilsratſchluß geſetzte, demgemäß ſchon vor feiner Bolziehung vorhandene Verbindung Gottes 
mit den Objecten desfelben; nicht eine Affection des Bewußtſeins, ſondern ein Berhalten 
de Subj. zu feinem Obj., ein Erfaßen des Obj. δ). γιν. wie προγιν. So entfpr. 
προγινώσκειν dem ἐχλέγεσϑθαι πρὸ καταβολῆς κόσμου, welches Eph. 1, 4 dem προορίζειν 
ebenfo voraufgefegt ift, wie mooyır. Röm. 8, 29. Nur fließt rooyır. weientlih eine 
Selbfibeftiimmung Gottes zu diefer Öemeinfhaft ein (Röm. 8, 29: mit 
melden Gott im Voraus eine Gemeinfhaft eingegangen), alfo eine Selbitbeftimmung des 
Subj. für das Obj., während ἐχλέγ.: eine Beftimmung des Obj. für das Subj. bz., welche 
ἃ. B. Eph. 1, 4 näher angegeben ift, was bei προγιν. nie der Fall ift; vgl. 1 Petr. 
1, 2: ἐχλεχτοὶ κατὰ nooyvwow ϑεοῦ. — Wie γινώσκειν in diefer Bedeut., fo ift aud) 
προγινώσκειν ein felbftändiger Begriff, deſſen Inhalt nicht erft angegeben zu werben 
brauct, wie es gefchehen müßte, wenn e8 an den a. Stt. f. Ὁ. a. im Boraus über Jem. 
beichliegen oder entſcheiden bz. ſollte. Gegen dieſe Bed. ift nicht einzuwenden, daß γεν. wie 
zooyır. in dieſem Sinne nicht mit dem Acc. der Perfon verbunden würde, vgl. das Pafl. 
Dem. 29, 58: προεγνωσμιένος ἀδικεῖν παρὰ τῷ διαιτητῇ, praejudicio datae injuriae 
notatus, wonach 1 Betr. 1, 20: προεγνωσμένου μὲν πρὸ καταβολῆς κόσμου εὐ. werden 
könnte; vielmehr dies, daß die Inhaltsangabe zur Vervollftändigung erforderlid wäre, 
Es liegt nahe, letztere Stelle mit Luc. 9, 35: ὁ υἱός μου ὃ ἐκλελεγμένος u. 23, 35: 
ὃ Ἃς ὃ τοῦ ϑεοῦ ἐκλεκτός (vgl. 1 Betr. 2, 4) zu vergl., indem es fih — j. Χριστοῦ 
DB. 18 — um die gefhichtl. Perjon des Meffind Handelt, nur daß dasfelbe, was ἐκλέλ. 
geſchichtl. bz, durch προεγν. πρὸ x. als vorgeſchichtl. bingeftellt wird, vgl. Röm. 11, 2; 
zo08yv. — der durch göttl. Selbftbeftimmung im Voraus ermählt ift. Προγιν. ift fomit 
fon. ἐκλέγεσϑαι, wofür Frank, Syſtem der hriftl. Wahrheit 1, 311 mit Recht auf Die 
Synonymität von 97° u. "ma verweilt, ſ. u. γινώσκω. Vgl. 8. Müller, die göttl. Zuvor— 
verfehung u. Ermählung. Halle 1892, ©. 81 ff. 


Πρόγνωσις, ἡ, das Borherwißen, Borhererkennen, Jud. 11, 19: κατὰ πρύγν. μου, 
nad meiner Borausfiht; in der Prof.-Gräc. nur bet Spät. wie Plut., Luen., δεῖ. bei den 
Aerzten die Borausfiht u. Vorausbeftimmung des Krankheitöverlaufs. Es δ. 1 Pet. 1, 2: 
ἐκλεκτοὶ χατὰ πρόγνωσιν ϑεοῦ, die im Voraus geihehene Setzung eines Gemeinſchafts— 
verhältnifjeg Gottes mit den Objecten feines Heilsratſchlußes; die der Verwirklihung feines 
Heilsratihlußes voraufgehende Selbftbeftimmung Gottes zur Gemeinfhaft mit den Objecten 
desſelben. Act. 2, 23: τοῦτον τ΄ ὠὡρισμένῃ βουλῇ καὶ προγινώσει τοῦ ϑεοῦ ἔκδοτον 


ΗΝ 
{ Γινώσχω — Γνωρίζω. ο 947 
χτλ. liegt die Bed. im Voraus gefaßter Beihlug am nächſten, wenngleich dieſe Beb. ver 
Prof. Gräc., nicht aber der bibl. Gräc. fremd ift, vgl. Yudith 9, 6: ἡ χρίσις σου ἐν 
προγνώσει, oder ganz allgemein — Vorhererkenntnis, Vorherwißen, da eine Erklärung 
entiprebend dem oben angedeuteten Verftändnis von 1 Petr. 1, 20 vielleicht zu weit entfernt 
eriheint. — Nicht bei den LXX. 


Συγγνώμη, ἡ, don συγγινώσκειν, mit Jemand erfennen, Xen. Cyr. 7, 2, 27. 
Thuc. 8, 24, 5 Ὁ. i. ibereinftimmen, dann — zugeftehen, u. zwar ſowol anerfennen, 
ertennen, einjehen 2 Mec. 14, 31, als zugeben, nachgeben, erlauben, u. namentl. nach— 
geben, vergeben, 4 Mec. 8, 20. Bol. συγγνωστός, der Verzeihung erhalten kann, Sap. 
6, 7 (mit dem ungemöhnl. Gen. des Subj. ἐλέους, ftatt des gemöhnl. Obj.-Gen.). ovy- 
yrouoreiv 4 Mec. 5, 12. Das Subſt. συγγνώμη ift ebenfo felten in der bibl. Gräc., 
als das Berbum. Es δ). gemöhnl. a) Nachſicht, Verzeihbung, Sir. Prol. u. 3, 13: 
ἐὰν ἀπολείπῃ σύνεσιν συγγνώμην ἔχε. Sehr felten b) in der Bed. Nachſicht, Ge— 
ftattung, wie 1 Cor. 7, 6: τοῦτο δὲ λέγω κατὰ συγγνώμην οὐ κατ᾽ ἐπιταγήν. 
Nicht einen Gegenfag zum Verbot, fondern zum Gebot bz. es. Es muß nicht fein, was 
Paulus B. 2 gefchrieben, denn es fann αἰ anders fein, neml. wie B. 7 angiebt, wo 
ϑέλω niht — ἐπιτάσσειν oder παραγγέλλειν, jo wenig wie συγγν. = γνώμη V. 25. 
Es iſt aljo bier weniger richtig „Geftattung“, „Erlaubnis“ zu überfegen, befer „aus 
Nahjiht“, „aus Rückſicht“. Aristot. Eth. Nikom. 6, 11: ἡ γνώμη. -. ἡ τοῦ 
ἐπιεικοῦς ἐστὶ κρίσις 0097 . . . τὸν γὰρ ἐπιεικῖ μάλιστά φαμεν εἶναι συγγνωμονικόν 
καὶ ἐπιειχὲς τὸ ἔχειν περὶ ἔνια συγγνώμην. ἡ δὲ συγγνώμη γνώμη ἐστὶ κριτικὴ τοῦ 
ἐπιεικοῦς ὀρϑή, ὀρϑὴ δ᾽ ἡ τοῦ ἀληϑοῦς. 3, 1: τῆς ἀρετῆς δὴ περὶ πάϑη καὶ πρά- 
ἕξεις οὔσης καὶ ἐπὶ μὲν τοῖς ἑκουσίοις ἐπαίνων καὶ ψύγων γινομένων, ἐπὶ δὲ τοῖς 
ἀχουσίοις συγγνώμης, ἐνίοτε δὲ καὶ ἐλέους 7T, 1: ἔτι ταῖς φυσικαῖς μᾶλλον συγ- 
γνώμη ἀχολουϑεῖν ὀρέξεσιν. Dem. 19, 238: τὸ ,, συγγνώμη ἀδελφῷ βοηϑεῖν “ προσ- 
εἰληφότες. 


Γνωρίζω, Fut. γνωρίσω 1 Sam. 10, 8. Dan. 5, 15. 17. Joh. 17, 26. Eph. 
6, 21. Col. 4, 7, att. γνωριῶ 1 Sam. 14, 12; 16, 3. Ver. 16, 21. Ezech. 43, 11; 
44, 23. Col. 4, 9; nicht von γνώριμος, fondern in derjelben Weife wie dieſes gebilbet, 
vgl. lat. gnarus, u. auf den Stamm yrw (γνῶναι, γνώμη) zurüdzuführen. Es findet 
ſich in zwei anfheinend entgegengefegten Beveutt.: erfennen bzw. fennen, u. befannt 
machen, lestere nur im der fpät. Gräc. Die vorwiegende. Wie nah jebod beide Bebb. 
bei einander liegen, ergiebt das Paſſ. γνωρίζεσϑαι, notum esse, gekannt werben, Ὁ, i. 
befannt fein, u. notum fieri, befannt werden; ſ. u. a u. Ὁ. Es wird wahrſcheinl. zurüd- 
zugeben fein auf eine im Sprachgebr. freilich nicht mehr vorhandene intranf. Grundbedeut. 
γνῶσις ausüben, dad γνῶναι bethätigen bzw. bewirten, vermöge deren γνωρίζειν wie 
andere Berba derfelben Bildung leiht aus dem intranf. Gebraud in den tranf. übergeht, 
vgl. ὑβρίζω, πλουτίζω. — Γνώριμος, betannt, befreundet, ift in der bibl. Gräc. ſehr 
felten; bei den LXX außer 2 Sam. 3, 8 (= rm, fonft Eraipos, συνεταῖρος) nur Ruth 
2, 1; 3, 2. Prw. 7, 4 = sin von Verwandten; in den Apofr. Dagegen — befamnt 
Sir. 20, 2. Bar. 6, 16: γνώρᾳῳιοί εἰσιν οὐκ ὄντες Hol. AMec. 5, 3: πολλοῖς γν. 
= befreundet. 

a) ertennen, das Erkennen bethätigen, 3. B. Plat. Lach. 181, C: γνώριζε καὶ 
ἡμᾶς... ὕπως ἂν διασώζητε zul ὑμεῖς τὴν ἡμετέραν φιλίαν, vgl. das voraufgehende: 
χρῖν μὲν οὖν zul πρότερόν σε. .. ἡμᾶς οἰχείους ἡγεῖσϑαι. So Prod. 3, 6: πάσαις 
ὁδοῖς σου γνώριζε τὲν σοφίαν, ἵνα ὀρϑοτομῇ τὰς ὁδούς σου — 7. Symm. Hi. 


E 
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4, 16: οὐκ ἐγνώρισα τὸ εἶδος, LXX οὐκ ἐπέγνων. So auch in der einzigen hierher 
gehörigen neuteftamentl. Stelle Phil. 1, 22: τί αἱρήσομαι οὐ γνωρίζω. Daß es jonft 
im N. T. ftet8 — fund thun, ift fein Grund dafür, dieſe Bedeut. mit Meyer auch hier 
beizubehalten u. dann, da fie feinen Sinn giebt, zu erfl.: „ich enthalte mid) des Urteild“ ; 
ein Urteil abgeben heißt γν. nie. Aud in der altteftam. Gräc. fteht γν. vorwiegend in 
der unter Ὁ zw befprechenden Beb., daneben jedod Prov. 3, 6 u. Hi. 34, 25, fowie Symm. 
Hi. 4, 16; 35, 15 in der Bebeut. erfennen, fennen; ebenjo του. 15, 10: παιδεία 
ἀκάκου γνωρίζεται ὑπὸ τῶν παριόντων, wo LXX den hebr. Tert misverftanden haben. — 
fennen lernen, Plut. Thes. 30, 4: τὸν Θησέα... τότε πρῶτον ὕψει γνωρίσαι 
τὸν Ἣρακλέα. fennen, Dem. 35, 6: οὐδ᾽ ὁπωστιοῦν ἐγνώριζον τοὺς ἀνθρώπους 
τούτους. Plut. Crass. 28, 4: οἱ Κράσσον εὖ χαὶ Κάσσιον am ὄψεως ἐγνώριζον. 
So Hiob 84, 25: ὃ γνωρίζων αὐτῶν τὰ ἔργα, vgl. B. 23. 24, — ">> Hiph. Das 
Paſſ. erfannt werden, Dem. 60, 7; gefannt werden, befannt fein, 3. B. τὰ γνωριζώμενα 
μέρη τῆς γῆς Pol. 2, 37, 4; 3, 1, 4; gegenüber ἀγνοεῖσϑαι Pol. 3, 36, 3. Luen. 
Tim. 5: ἐπειδὴ πένης διὰ ταῦτα ἐγενόμην, οὐκέτι οὐδὲ γνωρίζομαι πρὸς αὐτῶν οὐδὲ 
προσβλέπουσι χτλ. 

b) befannt maden, fund thun. Antiattic. ed. Bekker 87, 28: γνωρίσαε 
ἀντὶ τῷ ἑτέρῳ γνώριμα ποιῦῖσαι. Aus der att. Gräc. nur mit einer Stelle zu belegen, 
Aesch. Prom. 487: χλῃδόνας ze δυσκρίτους ἐγνώρισε αὐτοῖς. Für Ariftot. weift Bonitz, 
index Aristot. s. v., dieſen Gebraud mit Recht zurüd; aud an den von Pape angeff. 
Stellen Rhet. 1, 1. Anal. pr. 216 ſteht es ebenſo wie Top. 4 in dem ſonſt bei Ariſtot. 
gebräuchl. Sinne ſynon. γινώσχειν, γνῶσιν λαμβάνειν, μανϑάνειν, εἰδέναι. Dagegen bei 
Plut. findet e8 fich öfter in dieſer Bedeut. neben der erſteren, 2. B. Fab. Max. 21, 3: 
ἢ γυνὴ... γνωρίζει τὸν ἀδελφὸν αὐτῷ, cf. 2: λανϑάνειν τὸν ἀδελφὸν οἰομένης 
ἐχείνης. Cat. maj. 1, 2: εἰωθότων δὲ τῶν Ῥωμαίων τοὺς ἀπὸ γένους μὲν δόξαν οὐκ 
ἔχοντας ἀρχομένους δὲ γνωρίζεσθαι δι᾿ αἰτῶν καινοὺς προσαγορεύειν ἀνθρώπους. 
Anton. 72, 2: γνωρισϑεὶς μὲν ἐν Ῥώμῃ διὰ Τιμαγένους. Arat. 46, 1: ταῖς πόλεσιν 
ἐντυχεῖν χαὶ γνωρισϑῆναι τοῖς ““Ιχαίοις. Quaest. Rom. 35 (278, B): γνωρισϑεῖσαν 
τούτῳ. Sonft noch Athen. 12, 55 (539): 6 Περσῶν βασιλεὺς ἀϑλοθετῶν τοῖς τὰς 
ἡδονὰς αὐτῷ γνωρίζουσι, „welde ihn mit neuen Lüften befannt machen“. Außerdem dürfte 
es fo nur noch felten in der Prof.“Gräc. nachgemiefen werden fünnen. Dagegen ſteht e8 in 
der δὶ δῖ. Gräc. vorwiegend in diefer Bed. u. ift bei den LXX das hauptſächl. gebr. Wort 
für 971 Hiph., mweldes fonft noch durch διδάσχειν, διαμαρτύρεσϑαι, δηλοῦν, ἀναγγέλλειν 
u. vereinzelt aud) anders wiedergegeben wird. Es gehört mit ἀποκαλύπτειν, φανεροῦν 
u. δηλοῦν zu den insbejondere von der göttl. Offenbarung gebr. Ausdrüden. Wäh- 
rend ἀποχαλ. U. φανερ. — τὴ |. Ὁ. a. zur Erſcheinung bringen, bz. γνωρίζειν u. 
δηλοῦν (letters [οὔτ felten) zur Erkenntnis bringen; ἀποχαλ. u. φανερ. δὲ. die Dar- 
ftelung u. Vergegenwärtigung der Saden, γνωρίζ. bewirkt die Kunde bzw. Erkenntnis u. 
Verſtändnis derſelben, vgl. Röm. 16, 26: μυστηρίου χρύν. αἴων. σεσιγημένου — 
ϑέντος δὲ νῦν διά τε γραφῶν προφ. κατ᾽ ἐπιταγὴν τοῦ αἰωνίου ϑεοῦ εἰς ὑπακοὴν 
πίστεως εἰς πάντα τὰ ἔϑνη γνωρισϑέντος. Dgl. Pi. 39085 γνώρισόν μοι κύριε 
τὸ πέρας μοῦ ἵνα γνῶ τί κτλ. Ser. 11, 18: γνώρισόν μοι καὶ γνώσομαι. Ezech. 
20, 11: ἐγνωρίσϑην τῷ σπέρματι οἴκου ᾿Ιακὼβ καὶ ἐγνώσϑην αὐτοῖς ἐν γῇ Ay. 
Daher ift e8 auch ſynon. διδάσκειν Ez. 44, 28. Pi. 25, 4. — Außer Exod. 21, 36. 
Ruth 3, 3. 1 Sam. 6, 2; 14, 12. Dan. 2, 15. 2 E8r. 4, 14; 5, 10. Neh. 8, 12: 
Hoſ. 8, 4. Pi. 32, 5 fteht e8 bet den LXX von prophet. Aufihlüßen 1 Sam. 10, 8; 
28, 15; Deutung der Träume, τὴν σύγκρισιν τοῦ ἐνυπνίου Dan. 2, 5. 30; 4, 3. 4; 
5, 7. 8. 15. 17; 7, 16; meift mit dem Subj. Gottes von göttl. Mitteilungen, Weis 
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ſungen in Betreff feines Willens, feiner Gebote, τὸν νόμον Bi. 77, 5. τὰ νόμιμα (δ). 
43, 11. δικαιώματα Ezech. 20, 5; vgl. Neh. 8, 12; 9, 14: τὸ σάββατον, parall. 
ἐντολὰς χαὶ προστάγματα καὶ νύμον ἐνετείλω. Pſ. 25, 5: τὰς ὁδοὺς τοῦ κυρίου. 
Pi. 103, 7. Prov. 22, 19; 148, 10: ὁδὸν ἐν 7 πορεύσομαι. BI. 16, 5: ὁδὸν ζωῆς. 
Bon αὐ, Auffhlüßen in Betreff eines Ratſchlußes reip. der Zukunft 1 Sam. 16, 3. 
2 Sam. 7, 21. 1 Rn. 1, 27. Dan. 2, 28. 29: ἃ δεῖ γενέσϑαι, vgl. 8, 19: τὰ 
ἐσόμενα ἐπ᾽ ἐσχάτων. Pi. 98, 2: τὸ σωτήριον αὐτοῦ, ſowie endlih von der Selbft- 
bethätigung Gottes, durch melde er in feiner Macht u. Herrlichkeit erfannt wird, Pf. 77, 15: 
τὴν δύναμίν σου. Ebenſo Ier. 16, 21. Pi. 106, 9: τὴν δυναστείαν αὐτοῦ. 89, 12: 
τὴν δεξιάν σου. Bgl. Ez. 20, 5: ἐγνωρίσϑην τῷ σπέρμ. ᾿Ιακ. = sar5 71 NER. 
8 Me. 2, 6: τὸν ϑρασὺν Φαραὼ νον ποικίλαις καὶ πολλαῖς δοκιμάσας τιμωρίαις 
ἐγνώρισας τὲν σὴν δυναστείαν " ἐφ᾽ αἷς ἐγνώρισας τὸ μέγα σου κράτος. (Ag. Hi. 
38, 12: ἐγνώρισας τῷ ὕρϑρῳ τόπον αὐτοῦ. Bi. 25, 14: τὴν συνθήκην αὐτοῦ 
γνιυρίσει αὐτοῖς.) 

Hiernach fteht e8 nun auch im N. T. außer Col. 4, 7. 9. Eph. 6, 21. 2 Cor. 
8, 1 hauptfähl. von der Offenb. des göttl. Heildwillen® bzw. von apoftol. Thätigfeit; 
letzteres 1 Cor. 12, 3; 15, 1. Gal. 1, 11. 1 Petr. 1, 16; von αὔτ. mitgeteilter Kunde 
Luc, 2, 15; von“ dem göttl. Heilsratihluß τὸ μυστήριον τοῦ ϑελήματος αὐτοῦ Eph. 
1, 12; 3, 3. 5. 10; 6, 19. &ol. 1, 27. Röm. 16, 26; von der Selbitbethätigung 
Gottes in feiner Macht u. Herrlichkeit Nom. 9, 22. 23; von der Offenbarungstbätigfeit 
Ehrifti Joh. 15, 15: πάντα ἃ ἤχουσα παρὰ τοῦ πατρός μου ἐγνώρισα ὑμῖν. 17, 26: 
ἐγνώρισα αὐτοῖς τὸ ὄνομά σου καὶ γνωρίσω. — Luc. 2, 17 ἴ. unter διαγνωρίζω. 
Act. 2, 28 aus Pi. 16, 11. — Das Paſſ. Röm. 16, 26; Phil. 4, 6 von Mitteilung 
an Gott: τὰ αἰτήματα ὑμῶν γνωριζέσϑω πρὸς τὸν ϑεόν, vgl. Pi. 32, 5. Hof. 8, 4. 
Bei den LXX das Ῥαῇ. Er. 21, 36. Ez. 20, 5. Ruth 3, 3; zu legterer Stelle vgl. 
Plut. Arat. 46, 2 oben. 


᾿Αναγνωρίζω, wieberertennen; jedoch entfpricht das Paſſ. Gen. 45, 1: ἀνεγνωρίζετο 
τοῖς ἀδελφοῖς αὐτοῦ, ſowie Act. 7, 13: ἀνεγνωρίσϑη "Ivo. τοῖς ad. (27° Hithp.) einem 
Act. in der Bed. wieder befannt maden; |. γνωρίζω Ὁ. 


hayvogiio, durd Unterfheidung erfennen; aber Luc. 2, 17 von γνωρίζω Ὁ —= 
durch einen Raum bindurd bekannt machen, die Kunde ausbreiten: διεγνώρισαν περὶ τοῦ 
ῥήματος (Rec. Tdf.?, wogegen Lchm. Tpf.d: ἐγνώρισαν). 


᾿Αγνοέω, nicht kennen, nicht wißen, 1) mit Obj. a) unbefannt fein womit, 
etwas nicht kennen, gewöhnl. mit folg. Acc., Sap. δ, 12; 15, 11. Röm. 11, 25: τὸ 
μυστήριον. 2 Cor. 2, 11: οὐ γὰρ τὰ τοῦ σατανᾶ νοήματα ἀγνοοῦμεν. Paſſ. ungefannt, 
unbelannt fein Gal. 1, 22: ἀγνοούμενος τῷ προσώπῳ. — Act. 17, 28: ὃ οὖν ἀγνο- 
οὔντες εὐσεβεῖτε ift der bei εὐσεβ. ungemwöhnl. Acc. durch den Einfluß des ἀγν. zu 
erflären. Acc. c. Inf. Sap. 7, 13. περὶ in Unwißenheit fein über etwas, 1 Cor. 12, 1: 
περὶ τῶν πνευματικῶν. 1Theſſ. 4, 13: περὶ τῶν κοιμωμένων. An der Stelle 2 Betr. 
2, 12: ἐν οἷς ἀγνοοῦσι βλασφημοῦντες Tiegt es am nächſten, ayv. mit ἐν zu verb. mie 
Sit. δ, 15: ἐν μεγάλῳ καὶ ἐν μιχρῶ μὴ ἀγνόει. Mit tolg. Relativfag Sap. 18, 19: 
ἀγνοοῦντες δι᾿ “ κακῶς πάσχουσιν. Vgl. Num. 12, 11: ἠγνοήσαμεν καϑ' ὅτι ἡμάρ- 
τομὲν. Mit folg. ὅτε Röm. 1, 13; 2, 4; 6, ὃ; 7, 1. 1 Cor. 10, 1. Sap. 12, 10, 
dgl. Röm. 11, 25: ἀγνοεῖν τὰ ——— — ὅτι. 2 Cor. 1, 8: ἀγν. — 
ϑλίψεως ὅτι. b) nicht erfennen, nicht verſtehen, Plat. Eum. 7, 4. Xen. Nem. 
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1, 2, 88: ὃ δὲ Σωκράτης ἐπήρετο αὐτὼ εἰ ἐξείη πυνθάνεσθαι, & τι ἀγνοεῖτο τιῶν 
προηγορευομένων. So Mare. 9, 32. Luc. 9, 45: τὸ ῥῆμα. Act. 18, 27: τὸν λόγον 
τῆς σωτηρίας, dgl. 1 Cor. 2, 8. Röm. 10, 8: ἀγνοεῖν τὴν τοῦ ϑεοῦ δικαιοσύνην. 
Gegenüber ἐπιγινώσκειν 2Cor. ὃ, 9: ὡς ἀγνοούμενοι χαὶ ἐπιγινωσκόμενοι it e8 dem 
Zufammenh. entipr., in welchem ἀγν. ein Leiden des Ap. bz. muß, f. v. a., „al Die Ver— 
Tannten“, vgl. denſelben Gegenfag 1 Cor. 14, 38. 2) abjolut ohne Dbj. unwißend 
fein, fid irren, fih verfehlen, vgl. 2 Mec. 11, 31: οὐδεὶς αὐτῶν κατ᾽ οὐδένα 
τρύπον παρενοχληϑήσεται περὶ τῶν ἠγνοημένων. Polyb. 31, 1, 5: ποιήσασϑαί τινα 
διόρϑωσιν τῶν ἠγνοημένων: (88. erhellt, daß dies nicht eigentl. als intranſ. Gebr. bz. 
werden kann; vgl. auch ἀγνόημα, das Verſehene. Es fteht von dem aus Mangel an 
Kenntnis, Erkenntni® oder Einfiht entipringenden verfehlten Handeln, 2. B. Polyb. 15, 
19, 3: πάλιν τὸν ᾿Αννίβαν ἀναστάντα φάναι φασὶν ἀγνοεῖν, καὶ συγγνώμην ἔχειν, εἶ 
τι παρὰ τοὺς ἐθισμοὺς πράττει. Es ift die Handlung in ihrer Bed., melde fi dem 
Berftändniffe des Handelnden entzieht. Luc. 23, 34: οὐ γὰρ οἴδασι τί nowvow. So 
namentl. bei Spät. LXX — 38 ten. 5, 18. ππλὸ Lev. 4, 18: ἀγνοεῖν ἀκουσίως. 
1 Sam. 26, 21. (προ gemwöhnl. — ἀκουσίως). DER Hof. 4, 15, vgl. Tob. 3, 3. 
Merkwürdig ift bei den LXX Dan. 9, 15: ἡμάρτομεν, ryvorxaus — 5, alſo eine 
Minderung ftatt der Klimax des Grundterted. — Hebr. 5, 2: μετριοπαϑεῖν τοῖς 
ἀγνοοῦσι καὶ πλανωμένοις harakterifieren die beiden Ausdrüde die Gejammtheit derer, 
auf melde das Hohepriefterl. Thun ſich bezieht, u. zwar bz. ἀγνοοῦντες fie als ſolche, 
deren Handlungen nicht Ergebniffe voraufgegangenen Bewußtſeins (vgl. ἀγνόημα, ἀγνοια) 
find, vgl. Röm. 7, 7. 8. 13, fo daß fie den Charakter beabfichtigter oder bemußter 
Oppofition verlieren (hebt. 729 712), dennoch aber durd) das BSSWEERN Geſet 
zu παραβάσεις, werden, zur Schuld. Röm. 7, 1: τὴν ἁμαρτίαν οὐκ ἔγνων εἰ ur διὰ νόμου. 
DB. 8: ἀφορμὴν δὲ λαβοῦσα Ἢ ἁμαρτία διὰ τῆς ἐντολῆς κατειργάσατο ἐν ἐμοὶ πῖσαν 
ἐπιϑυμίαν " χωρὶς γὰρ νόμου ἁμαρτία νεκρά. So find ἀγνοοῦντες diejenigen, die unter 
dem Einfluße der Sünde ftehen u. darunter leiden, vgl. ἀσϑένεια Hebr. 5, 2. Ihr 
Bewußtjein verhält [τ paſſiv, nicht activ. Die Erkenntnis der Sunde folgt 
der That, bgl. Lev. 4, 13: ἐὰν δὲ πᾶσα συναγωγὴ ᾿Ισραὴλ ἀγνοήσῃ ἀκουσίως 
καὶ λάϑῃ ῥῆμα ἐξ ὀφθαλμῶν τῆς συναγωγῆς . . . καὶ γνώσϑῃ αὐτοῖς γ ἁμαρτία. 
Jedoch bz. es nit bloß Die unbewußte Sünde wie 1 Tim. 1, 13, fondern alle Sünde 
1 Sam. 26, 21: ἠγνόηκα πολλὰ σφόδρα, Sir. 23, 2, "ΤΡ fie in ihrer Bedeut. erſt 
naher erkannt wird, vgl. 1 Cor. 2, 8. Act. 3, 17, alfo in Berbind. mit πλανᾶσϑαι 
(m. 1.) alle Sünde mit Ausnahme des ἑκουσίως ἁμαρτάνειν μετὰ τοῦ λαβεῖν τὴν 
ἐπίγνωσιν τῆς ἀληϑείας. „There is always an element of ignorance in every 
human transgression, which constitutes it human and not divilish, and which, white 
it does not take away, yet so far mitigates the sinfulness of it, as to render its forgi- 
veness not indeed necessary, but possible.“ Trench 1. c. Cf. Aristot. Rhet. 1, 10: 
ἔστω δὴ τὸ ἀδικεῖν τὸ βλάπτειν ἑκόντα παρὰ τὸν νόμον. . . ἑκόντες δὲ ποιοῦσιν 
ὅσα εἰδότες καὶ μὴ ἀναγκαζόμενοι. ὅσα μὲν οὖν ἑκόντες, οὐ πάντα προαιρούμενοι, 
ὅσα δὲ προαιρούμενοι, εἰδύτες ἅπαντα ᾿ οὐδεὶς γὰρ ὃ προαιρεῖται ἀγνοεῖ. Plat. Phil. 
22, Β: ἄκων ἐξ ἀγνοίας. 


᾿Δγνόημα, τὸ, a) Irrtum, Verfehen, Strab.; LXX nur Gen. 43, 12 — Hin; 
b) fittl. Verirrung, Sünde, welde κατ᾽ ἀγνοιαν, nicht κατὰ προαίρεσιν, κατὰ πρόϑεσιν 
geſchieht, ſondern ἀκουσίως Lev. 4, 13, vgl. Hebr. 10, 26: ἑχουσίως ἁμαρτάνειν — 
μετὰ τὸ λαβεῖν τὴν ἐπίγνωσιν τῆς ἀληϑείας. Es ift nah der Gefammtanjhauung 
der heil. Schrift nicht nur die als ſolche unbewußte Sünde, fondern überhaupt alle Sünde, 
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bei welder ſich das Bewußtſein paffiv verhält, welche als Sünde oder in ihrer Sünd— 
haftigkeit erft nachher erkannt wird, vgl. zu Hebr. 5, 2 unter ἀγνοεῖν. Hebr. 9, 7: αἷμα 
προσφέρει ὑπὲρ ἑαυτοῦ καὶ τῶν τοῦ λαοῦ ἀγνοημάτων. Bol. Tob. 3, 3. Yud. 5, 20. 
Sir. 51, 19; 23, 2. 1 Mec. 13, 39. 


“Ayvoıa, ἡ, Mangel an Erkenntnis, Ummwißenbeit, welche verfehltes Handeln bervor- 
ruft u. die unbedingte Zurehnung der Handlungsweife hindert, vgl. Polyb. 12, 7 (Dind. 
12), 4, 5: δύο μέντοι τρύπους ἔφαμεν εἶναι ψεύδους, ἕνα μὲν τὸν κατ᾽ ἄγνοιαν, 
ἕτερον δὲ τὸν κατὰ προαίρεσιν, καὶ τούτων δεῖν τοῖς μὲν κατ᾽ ἄγνοιαν παραπαίουσι 
τῆς ἀληϑείας διδόναι συγγνώμην, τοῖς δὲ κατὰ προαίρεσιν ἀκαταλλάκτως ἔχειν. IM 
der Prof,-Gräc. {{ προαίρεσις der den Begriff beftimmende Gegenſatz, Aristot. Eth. Nik. 
3,2; 5, 10. Dod tft der Umfang des bibl. Begriffs weiter, fofern er ſich nicht beſchränkt 
auf eine ἀγν. φυσική: wie die des Kindes u. auf den Mangel an Erziehung u. Bildung, 
Aristot. Eth. magn. 1, 34, f. unter ἀγνοεῖν. Bol. Mith. 23, 37. Die ayr. im bibl, 
Sinne ift eine φυσική im Sinne von Eph. 2, 3, vgl. Röm. 7. 1 Betr. 1, 14: αἱ 
πρότερον ἐν τῇ ἀγνοίᾳ ὑμῶν ἐπιϑυμίαι. Uct. 3, 17: κατὰ ἄγνοιαν ἐπράξατε, vgl. 
Luc. 28, 84. 1 Cor. 2, 8. Οὗ Xen. Cyrop. 3, 1, 21: οὐ γὰρ κακονοίᾳ τινὶ τοῦτο 
ποιεῖ, ἀλλ᾽ ἀγνοίᾳ " ὁπόσα δὲ ἀγνοίᾳ ἄνθρωποι ἁμαρτάνουσι, πάντα ἀκούσια ταῦτ᾽ 
ἐγὼ νομίζω. Die ἄγνοια ift dem Apoftel Paulus harakteriftifh für das Heidentum Aet. 
17; 30. Eph. 4, 18 vgl. mit ®. 17, u. iſt ein Zuftand, welcher Aenderung erheifcht, 
Act. 17, 30: χρόνους τῆς ἀγνοίας ὑπεριδῶν ὃ ϑεὸς τὰ νῦν παραγγέλλει μετανοεῖν, 
darum unter Umftänden ebenfo einen Vorwurf begründend Eph. 4, 18, wie font Nachſicht. 
LXX = ἀγνόημα, für our Gen. 24, 10: ἐπήγαγες av ἐφ᾽ ἡμᾶς ἄγνοιαν. 2 Chron. 
28, 13. Ejech. 40, 39; 42, 13; 44, 29; 46, 20. — Bi. 25, 1 — os. — Lev. 
5, 18; 22, 14. Koh. 5, 5 = and, weldes fonft — ἀκούσιον, ἀκουσίως. Dan. 
9, 16 LXX = fir. Der Ausdruck faßt Schuld u. Entfhuldigung zufammen. 
Bol. Soh. 15, 21 ff.; 16, 3. Röm. 1, 20. 


Γλῶσσα, 7, 1) die Zunge, Luc. 16, 24. Apof. 16, 10. Act. 2, 3, als Sprad- 
organ (λύγων ἄγγελος Euripid. Suppl. 203) Marc. 7, 33. 35. Luc. 1, 64. Jac. 1, 26; 
π᾿ 8. 1,Betr. 3, 10. 1 θοῦ. 3, 18. Röm, 8, 18. 1 Cor. 14,. 9; 18,1: > 
Nöm. 14, 11. Bhil. 2, 11: ἵνα πᾶσα γλῶσσα ἐξομολογήσηται κτλ. ift plaftiihe Aus: 
fübrung des Gedankens, daß Jeder ſich am diefem ἐξομολ. beteiligen fol, vgl. das an 
beiden Ett. voraufgehende πᾶν γόνυ, fowie Act. 2, 26. — Dann 2) Sprade, Dia- 
left, 3. B. Xen. Mem. 3, 14, 7: ἔλεγε δὲ καὶ ὡς τὸ εὐωχεῖσϑαι ἐν τῇ ᾿4ϑηναίων 
γλώττῃ ἐσϑίειν καλοῖτο. Häufig bei Hrdt., 3. B. 1, 57: βάρβαρον γλῶσσαν ἱέντες. 
9, 16: ἕλλαδα γλῶσσαν ἱέντα u. a. So Apok. 5, 9:1, 9; 10, 11; 11, 9; 13, 7; 
14, 6; 17, 15 verb. mit ἔϑνος, λαύς, φυλή. — Act. 2, 11: ἀκοίομεν λαλούντων αὐτῶν 
ταῖς ἡμετέραις γλώσσαις τὰ μεγαλεῖα τοῦ ϑεοῦ. Endl. 3) der Ausdr. ἑτέραις, καιναῖς 
γλώσσαις λαλεῖν, u. das davon abgeleitete γλῶσσαι, γλῶσσα in Act. u. 1 Cor. von der 
eigentüml. Erſcheinung des Zungenredend. Man darf Act. 2, 4: ἤρξαντο λαλεῖν ἑτέραις 
γλώσσαις nicht nah V. 11 erklären: fie fingen an, in anderen Sprachen zu reden. Diefe 
Auffaßung verträgt fi weder mit B. 3: γλῶσσαι ὡσεὶ πυρός, noch mit Act. 10, 46: 
λαλεῖν γλώσσαις, πο mit Marc. 16, 17: γλώσσαις λαλήσουσι καιναῖς, nod mit dem 
γλώσσαις bzw. γλώσσῃ λαλεῖν des erſten Corintherbriefes, nob ftimmt fie mit dem 
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Weſen der Erjheinung überein. Denn die Gabe kann nicht darin beftanden haben, im 
fremden, unerlernten Spraden ſich auszudrücken. B. 11 ift nur ein Beriht vom Stand- 
punkte der V. 8—11 erwähnten Zuhörer aus, während B. 13: ἕτεροι δὲ διαχλευ- 
ἄζοντες ἔλεγον ὅτι γλεύκους μεμεστωμένοι εἰσίν. Die Erſcheinung gab fi denen, die 
fie verftanden, fund als ein Neden in ihren Spraden, ohne Dod darüber einen 
Zweifel zu lagen, daß nit wirflih ihre Mutterfprahe geredet würde; 
fie erfannten, daß ein Wunder vorlag; den anderen erichien fie ald das Lallen Bes 
trunfener, vgl. Jeſ. 28, 11; 33, 19. 1 Cor. 14, 21. Da der Endzweck dieſes Redens 
nit eine Anſprache an Andere ift, Act. 2, 14 ff., fondern eine Anfprahe an Gott zu 
defien Lob oder im Gebet Act. 10, 46: ἤχουον αὐτῶν λαλούντων γλώσσαις καὶ μεγα- 
λυνόντων Heov, vgl. 2, 11. 1 Cor. 14, 2: ὃ γὰρ λαλῶν γλώσσῃ οὐκ ἀνθρώποις 
λαλεῖ ἀλλὰ τῷ ϑεῷ. 1Cor. 14, 14: προσεύχεσϑαι γλώσσῃ, nit zur Erbauung u. 
Förderung anderer dient, fondern zur eigenen Erbauung 1 Cor. 14, 4 vgl. B. 18, fo 
haben wir wol als die Grundlage diefer Erſcheinung die Befähigung zu einer Ὁ ἐπὶ Ver— 
fehre mit Gott dienenden u. entfprehenden, vom Geiſte gemwirften Sprade anzu— 
nehmen χαϑὼς τὸ πνεῦμα ἐδίδου ἀποφϑέγγεσϑαι αὐτοῖς, unabhängig von der im νοῦς 
vor fid) gehenden u. den ſprachl. Ausdruck beftimmenden Begriffsbildung 1 Cor. 14, 19, 
cf. Plat. Mor. 90, B: γλῶσσα ὑπήκοος τῷ λογισμῷ, aljo da8 Vermögen zu reden im 
einer vom heil. Geifte gewirkten Sprachform, welche die verſchiedenen Sprachen der Menſch— 
beit auf einen zufammenfaßenden Ausdrud bringt, mie denn das Völkerverzeichnis Act. 
2, 9 — 11 offenbar den Eindrud der Univerfalität machen jol. Als Analoga können 
verglichen werden Röm. 8, 26: αὐτὸ τὸ πνεῦμα ὑπερεντυγχάνει στεναγμοῖς ἀλαλήτοις. 
2 Cor. 12, 4: ὕκουσὲν ἄρρητα ῥήματα ἃ οὐκ ἐξὸν ἀνθρώπῳ λαλεῖν. Upot. 14, 8: 
ἄδουσιν ὠδὴὲν καινὴν . . . καὶ οὐδεὶς ἐδύνατο μαϑεῖν τὴν ὠδὴν εἶ un... ol ἤγο- 
ρασμένοι ἀπὸ τῆς γῆς. 5, 9. (δ8 ift dies Wunder eine VBorausdarftelung der Zukunft 
des Neiches Gottes, melde fih da jhon zu erkennen giebt, wo der Anfang feiner Ver— 
wirflihung auf Erden gemacht wird, u. zwar in einer dem Gegenfage der Gegenwart 
zur Zukunft entfpr. Art, vgl. 1 Cor. 13, 8: γλῶσσαι παύσονται. Anfangs ποῷ den 
Empfängliden verftändl., nicht bloß Act. 2, 12, fondern wie e& ſcheint auch noch Act. 
10, 46; 19, 6 — tritt das Wunder aus dem Lebenszufammenhange der Gemeinde mehr 
u. mehr zurüd, indem zwar die Möglichfeit bleibt, daß Etliche — ebenfalls in Folge 
von Geiftwirfung — das aljo Geredete erklären fünnen, 1 Cor. 12, 10, aber nicht εἰπε 
mal mehr die Notwendigkeit vorhanden ift, daß der Nedende jelbft fich des Inhaltes bewußt 
fei 1 Cor. 14, 10, u. nachdem fo das Wunder [1 mehr u. mehr ifoliert mährend 
der Fortſchritte, melde die Ausbreitung des Evangeliums macht, verihiwindet ἐδ in ber 
Eichengefhichtl. Zeit. — So bz. denn γλῶσσαι bzw. γλῶσσα da8 charismatiſche Ver— 
mögen in einer niht Dem Weltleben angehörigen Weife zu Gott reden 
oder in der Sprade der neuen Welt, der Erlöften u. Seligen Gott zu preifen (wie man 
„im Himmel“ redet). ,, Πολλαὶ μὲν γλῶσσαι ϑνητοῖς, μία δ᾽ ἀϑανατοῖσιν “. Daß 
der Ausdr. γλώσσαις bzw. γλώσσῃ λαλεῖν — letzteres nur von Einzelnen gebr. 1 Cor. 
14, 2. 4. 13. 19. 27, vgl. 26: γλῶσσαν ἔχει, während der Plur. von Mehreren jomol 
wie von Einzelnen fteht 14, 5. 6. 18 — von der Bed. Zunge bzw. Sprahvermögen u. 
nit von der Bed. Sprache ausgeht, alfo von dem Vermögen u. nit von der Leiſtung, 
erhellt unzweideutig 1 Cor. 14, 9: οὕτως καὶ ὑμεῖς διὰ τῆς γλώσσης ἐὰν μὲ εὔσημον 
λόγον δῶτε, πῶς γνωσϑύσεται τὸ λαλούμενον; vgl. mit B. 6: ἐὰν ἔλϑω πρὸς ὑμᾶς 
γλώσσαις λαλῶν, τί ὑμᾶς ὠφελήσω ἐὰν μὴ ὑμῖν λαλήσω ἢ ἐν ἀποκαλύψει κτλ. GBgl. 
aud das διὰ γλώσσης ἑτέρας neben χείλη Jeſ. 28, 11). Der Uebergang zu γλῶσσαι im 
phnfiolog. Sinne V. 9 (cf. Aristot. Hist. anim. 5, 9: διάλεκτος φωνῆς τῇ γλώττῃ διάρ- 
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ϑρωσις. Anim, gen. 5, 7: φωνὴ — τοῦ λόγου ὕλη) wäre nicht mögl., wenn e8 V. 6 
das Geſprochene ſelbſt bz. ſollte. Nah V. 18.19: πάντων ὑμῶν —5 γλώσσῃ λαλῶ" 
ἀλλὰ ἐν ἐκκλησία ϑέλω πέντε λόγους τῷ νοΐ μου λαλῆσαι * ἢ μυρίους λόγους ὁ ἐν 
γλώσσῃ, vgl. V. 14: ἐὰν γὰρ προσεύχομαι γλώσσῃ, τὸ πνεῦμά — προσεύχεται, ὃ δὲ 
νοῦς μου ἀχαρπός ἐστιν, B. 15: προσεύξομαι τῷ πνεύματι, verbält ſich die γλῶσσα bzw. 
das πνεῦμα in ihr ebenfo bedingend zu dem λαλεῖν wie fonft der νοῦς. Es kann deöhalb 
der Ausdr. nicht von der Eigentümlichkeit der Orakel hergenommen fein, welche den Gebr. 
alter, der Sprade zum Teil abhanden gekommener, fowie neugebildeter Worte Liebten, die 
auf göttl. Eingebung zurüdgeführt u. wie alle der Erflärung bedürftigen befremdenden 
Ausdructe γλῶσσαι genannt wurden, vgl. Bekker, anecd. gr. (antiattic.) 87, 12: γλώτ- 
τας τὰς τῶν ποιητιῶν 7 ἅστινας ἄλλας ἐξηγούμεϑα. Zur Sache vgl. drei Dijjertationen 
von (δ, 4. Lobeck, de dialecto mystica, Königsberg 1825, im wefentl. aufgenommen u. 
verarbeitet in deſſen Aglaophamus 2, 3, 8, p. 834 sqq. Beſonders ſcheinbar wird Diefe 
Annahme durch die Vorftellung von einer Götterſprache, von der Homer, Pindar u. Hefiod 
reden, u. deren ſich die Pythia bedient haben fol, — eine Borftellung, mit der auch noch 
Spät. rechnen. Das Nähere darüber ſ. bei Lobeck in der zweiten angef. Difjertation u. 
Aglaoph. 1. ὁ. p. 854 54ᾳᾳ. Dazu kommt die Analogie mit der mantifhen Efftafe, auf 
die ſich 1 Cor. 12, 3 bezieht, begünftigt durch das Berhältnis zwiſchen dem μάντις zu 
dem προφήτης, der feine Sprüche aufzunehmen u. zu beurteilen hatte, weldem die Not- 
wendigfeit de8 ἑρμενευτὴς γλωσσῶν durchaus conform zu fein fheint. Se zuerft Bleek, 
Stud. u. Krit. 1829, Ὁ. 5 ἢ. 538 ff.; 1830, ©. 45 ff. u. neuerdings Heinrici, Das 
erfte Sendfhreiben des Ap. Paulus an die Korinther, S. 378 ff. Dann würde aljo Die 
Gtlofjolalie von der driftl. Gemeinde wie ein Wiederaufleben diefer der heibnifchen Ver: 
gangenheit angehörigen Erſcheinung aufgefaßt u. danad benannt worden fein. Denn vor- 
banden war dergleihen nicht mehr, vgl. die Schrift des Plut. Cur Pythia nunc non reddat 
oracula carmine, Mor. 304 sqq.; nur der fpäter gebildete term. techn. γλῶσσαι (nicht 
aber eima γλώσσαις λαλεῖν beſtand, welcher jedoch alle ungewöhnl. alten u. neuen Aus- 
drüde, Ipiotismen, Barbaridmen, termini techniei u. f. w. umfaßte. Daß aber die driftl. 
Gemeinde — denn in ihr bat ſich der Ausdr. gebildet — noch dazu iu ihrer erften Zeit 
ber ſchärfſten Scheidung vom Heidentum eine in ihr herwortretende Erſcheinung als ein, 
wenn auch vom Geiſte Gottes gewirktes Analogon der alten Drakel angefehen, wenigftens 
danach benannt babe, ift fo lange nicht wahrſcheinlich, als nicht nachgewieſen wird, daß 
eine ſachl. Analogie vorliegt. Gerade dieſe aber, die Ausdrucksweiſe des γλώσσῃ oder 
γλώσσαις λαλῶν, fol erſt durch dieſe Verweifung dargethan werden. Dagegen fprict zuerft, 
daß die γλῶσσαι der Orakel u. der Götterfprade ftetd nur einzelne Worte u. Ausdrüde 
find, Die zwar von der Sprache des tägl. Lebens abweichen, jedoch teils auf ihrem Boden 
erwachſen, teild nah ihrer Form gebildet find, andere Bzz., als die gebräudl., welde von 
einem anderen, bejonderen, etwa höheren Gefihtöpunfte aus die Dinge benennen, ohne daß 
das Ganze der Rede den Eindrud einer fremden Sprade machte, vielmehr nur trog der 
Ventität der Sprache eben durch dieſe Ausprüde geheimnisvoll u. dumfel blieb. Das 
γλώσσαις λαλεῖν hingegen war nicht ein Reden in dem gebräuchl. Idiom, nur Dur bie 
ehwa für die Hauptſachen gewählten Ausdrücke dem Verfländnis der Gemeinde ſich entziehend, 
welde dann doch nur ald Neubildungen innerhalb des Idioms anzuiehen wären —, ſon— 
dern εὖ war nad 1 Cor. 14, 2. 9. 16 abfolut unverſtändlich, — wie es denn si im 
Unterfbiede von den Oraleln nit an Menſchen, fondern an Gott fi mendete, nicht ber 
Gemeinde, fondern nur dem Redenden felbjt zur Erbauung gereihte. Völlig entſcheidend ift 
1 Cor. 14, 21—25, namentl. B. 22. 23. Auch ift es nicht Die Gloffolalie, fondern die 
ἀποχάλυψις U. προφητεία, welche dad Gegenflüd zu den in Rede ftehenden Erſcheinungen 
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auf prof. Gebiete bildet. Ueberdies aber giebt der Bericht Act. 2, 3 ff. (10, 46; 19, 6) 
den Ausihlag gegen diefe Annahme. Denn mag man die Entftehung dieſes Ausdr. von 
dorther ableiten oder darauf Gewicht legen, daß die Corintherbriefe jedenfall vor der Apofiel- 
geſch. Liegen u fo die Entftehung des Ausdr. auf heidendriftl. Boden nahe legen fünnten 
(ftatt etwa in Anlehnung an Jeſ. 28, 11 vgl. 1 Cor. 14, 21), in jedem Falle giebt 
der Beriht der Apg. die Auffaßung wieder, melde dieſe Erjheinung 
gefunden hat, u. nad diefem Bericht knüpft der Ausdrud unbedingt an γλῶσσα — 
Zunge an, vgl. Marc. 16, 17: γλώσσαις λαλήσουσι χαιναῖς. el. 28, 11: ἜΘ 25 
τὶ ἡ 05 mod, u. dies thut auch Paulus nad 1Cor. 14, 21 (aus ϑεῖ. 
28, 11), wodurch die obige Auffagung vollfommen hinfällig wird. So wird denn γλώσ- 
σαις λαλεῖν der urjprüngl. Ausdruck geweſen fein, aus dem das fingulariihe γλώσσῃ 
λαλεῖν für das Reden eined Einzelnen fi gebildet hat, vgl. γλώσσῃ προσεύχεσϑαὲ 
14, 14; γλώσσαν ἔχειν 14, 26; γλῶσσαι ift der urjprüngl. Ausdrud für die Gabe, 
mit Zungen einer neuen Welt zu reden, vgl. 1 Cor. 13, 1: ἐὰν ταῖς γλώσσαις τῶν 
ἀνθρώπων λαλῶ καὶ τῶν ἀγγέλων, — wo der Apoſtel f. 2. ſ. eine Steigerung der 
Gloſſolalie ald den Fall jet, der dennoch gegen die Liebe zurüdtreten müßte. Aus dem 
Plur. erft wird der Singul. in der angef. Weife geworden fein, 1 Cor. 14, 2. 4. 9. 
13. 14. 19. 26. 27; γένη γλωσσῶν 1Cor. 12, 10. 28 weiſt vielleicht auf eine 
Mannigfaltigfeit Diefer Gabe hin, melde die Dolmetihung duch Erlernung ausſchließt u. 
für jeden Fall die bejondere charismatiſch ermöglichte ἑρμηνεία nötig macht, vgl. V. 10; 
14, 13. Bielleiht aber bz. der Ausdrud nichts anderes als fonft das bei Paulus 
nicht gebräudl. ἕτεραι γλῶσσαι, γλ. xowol, um die Unterjhiedenheit von fonftigen 
Reden hervortreten zu lafjen. — Zur Litteratur vgl. außer den oben angeführten Schriften 
nod die Nachweife bei Heinrict a. a. D., ſowie Wendt zu Act. 2, welder von der Bes 
deutung Zunge audgeht. 


"EregöyAwooog, bei Pol. u. Strab. — andersfpradig, u. zwar Pol. 24, 9, 5: 
πλείστοις ἀλλοφύλοις καὶ EregoyAwrros ἀνδράσι χρησάμενος verſchiedenſprachig, 
von einander in der Sprade unterschieden; dagegen fonft gegenüber ὁμόγλωσσος u. j. Ὁ. a. 
ἀλλόγλωσσος (Jos. Ant. 1, 4, 3) Strab. 8, 333. Ag. Pf. 114, 1: ἀπὸ λαοῦ ἕτερο-- 
γλώσσου, LXX: ἐκ λαοῦ βαρβάρου, Symm.: ἐκ λαοῦ ἀλλοφώνου, 135 Ὁ. Im 
N. T. 1 δον. 14, 21: ἐν ἑτερογλώσσοις καὶ ἐν χείλεσιν ἑτέρων λαλήσω κτλ. αἰ 
gef. 28, 11 ftatt der teilweifen Ueberfegung der LXX: die φαυλισμὸν χειλέων, διὰ 
γλώσσης ἑτέρας. Der Parallelismus mit ἐν χείλεσιν Er. zeigt, daß Paulus an γλῶσσα. 
— Bunge denft, alſo — anderszungig. 


I’papw, γράψω, ἔγραψα, ἴον. II Pafl. ἐγράφην, uriprüngl. graben, eingraben, 
Hom. Il. 17, 599; 6, 169. Dies die beiden einz. Stellen bei Homer, deren erite nod 
Zeugnis ablegt von der urjprüngl. Weite der Bedeut. Vgl. auch Curtius 180. Bon 
Herodot. u. Pind. an — ſchreiben, LXX = ın5, a) von der Thätigfeit als folder, 
2 Theſſ. ὃ, 17. Sal. 6, 11 (ϑοῦ. 8, 6. 8 Rec), Röm. 16, 22. b) zum Zwecke ber 
Mitteilung, [reiben f. v. fohriftlih mitteilen u. j. w., Luc. 1, 63. Act. 15, 23; 
18, 27; 25, 26. 1 Cor. 4, 14; 5, 9; 7, 1; 9, 15; 14, 37 u. ὅ. 4) von ſchriftl. 
Beurkundung, Marc. 10, 4. Joh. 20, 30. 81; 21, 24. 25. Philem. 19. Apof. 
1, 3. 11. 19 u. ö.; 2. B. von dem die Schuld des zum Tode Berurteilten enthaltenden 
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Zitulus Mith. 27, 37. Luc. 23, 38. Joh. 19, 19—22. ©, Zöckler, Kreuz Chrifti, 
©. 343. 441. Hierher gehört auch Apot. 2, 17: δώσω αὐτῷ ψῆφον λευκὴν καὶ ἐπὶ 
τὴν ψῆφον ὄνομα καινὸν γεγραμμένον. 19, 12. 16. Berner 8, 12: γράψω ἐπ᾽ 
αὐτὸν τὸ ὄνομα Tor ϑεοῦ μου κτλ. zur Bz. des Eigentums, der Zugehörigkeit, vgl. 
22, 4; 14, 1: ἔχουσαι τὸ ὄνομα χαὶ τὸ ὄνομα τοῦ πατρὸς αὐτοῦ γεγραμμένον ἐπὶ 
τῶν μετώπων αὐτῶν. 11, 5: ἐπὶ τὸ μέτωπον αὐτῆς ὄνομα γεγραμμένον κτλ. 
Bal. 7, 3; 13, 16; 14, 9; 20, 4. Bu Luc. 10, 20: τὰ ὀνόματα ὑμῶν ἐγράφη ἐν 
τοῖς οὐρανοῖς (Tdf. Tr. W. ἐγγέγραπται) vgl. Pi. 87, 6; 69, 29. Ez. 13, 9. Die 
Aufzeihnung der Namen in den Himmeln befagt, daß Gott er Perſonen gedenft u. nicht 
vergißt, infofern überhaupt durd die Aufzeihnung des Namens die Erinnerung an die 
Perfon firiert wird; vgl. unter βίβλος, fowie in der Prof.-Gräc. γράφειν εἰς ὕδωρ, ἐν 
ὕδατι von dem, was der Vergeßenheit anheimgegeben wird. in Correlat des obigen 
Auspruds findet ſich Jer. 17, 13: πάντες οἱ καταλιπύντες σὲ κχαταισχυνϑήτωσαν, 
ἀφεστηχότες ἐπὶ τῆς γῆς γραφήτωσαν, wozu vgl. 1 Sam. 3, 19; 14, 45; 26, 20. 
Bel. 26, 5; 47, 1. Dgl. ferner das Eingefchriebenfein in das Buch des Lebens Apof. 
17, 8; 20, 12. 15; 21, 27; 22, 19, ſ. unter βίβλος, βιβλίον. A) urkundl. feft- 
fegen, beftimmen, 3. B. von teftamentarifchen Beſtimmungen; namentl. von geſetz— 
geberifher Tpätigeit: Vorſchriften, Geſetze geben, vgl. Xen. Mem. 1, 2, 44: ὅσα 
ἄρα τύραννος μὴ πείσας τοὺς πολίτας ἀναγχάζει ποιεῖν γράφων u.d. Plat. Pol. 
295, E: χατὰ τοὺς τῶν γραψάντων vouovs. 299, Ο: μανϑάνειν γεγραμμένα καὶ 
πάτρια ἔϑη κείμενα. Dem. 58, 24: τὰ γεγραμμένα — νόμοι. Aristot. Rhet. 1, 10: 
vöwog δ᾽ ἐστὶν ὁ μὲν ἴδιος ὃ δὲ κοινός. λέγω δὲ ἴδιον μὲν καϑ᾽ ὃν γεγραμμένον 
πολιτεύονται, κοινὸν δὲ ὅσα ἄργαφα παρὰ πᾶσιν ὁμολογεῖσϑαι δοκεῖ. Bgl. Luc. 20, 
28: Mwvorg ἔργαψεν ὑμῖν. Röm. 2, 15. 1Joh. 2, 7. Sp namentl. in dem häufigen 
bibl. γέγραπται, γεγραμμένον. Auf dem Gebiete der göttl. Offenbarung treten — aus- 
gehend von der Bed. des Gejeges u. der Prophetie für Israel — die Urkunden derfelben 
in Diefe mormative Stellung “ein, u. das γέγραπται ſchließt ftetd eine Berufung auf 
unanjedhtbare normative Autorität des angezogenen Ausiprudes ein. Mtth. 4, 4. 
6. 7. 10; 11, 10 x. Es wird vervollftändigt durch Zufäge wie ἐν v’um Luc. 2, 23; 
10, 26. ἐν βίβλῳ λόγων Ἡσαΐου Luc. 3, 4. ἐν τοῖς προφήταις Joh. 6, 45 u. a. 
Daher Röm. 15, 4: ὕσα γὰρ προεγράφη, εἰς τὴν ἡμετέραν διδασχαλίαν ἐγράφη. 
1 ὅδοτ. 10, 11: ἐγράφη δὲ πρὸς νουϑεσίαν ἡμῶν. — Die Beziehung eines berüd- 
fihtigten prophet. Wortes wird meiftend angegeben durch περὶ c. gen. Mtth. 11, 10; 
26, 24, auch durch ἐπί τινα Marc. 9, 12. 13. ἐπί τινε Joh. 12, 16, ſowie einmal 
durch den Dat. Luc. 18, 31, vgl. Mith. 13, 14. Vgl. Xen. Apol. Soer. 1: γεγράφασι 
περὶ τούτου καὶ ἄλλοι von hiſtoriſchem Bericht. 


Γραφή, 7, das Schreiben, das Geſchriebene, ſowol die Schriftzüge Er. 32, 16, wie 
das Schriftftüd 1 Chron. 28, 19. 1 Mec. 14, 27. 48. Brief 2 Chron. 2, 19; [τ 
Beſtimmung, Anordnung 2 Chron. 35, 4. 1Esr. 1, 4; Document, 3, B. γραφή yerızr 
Geſchlechtstaſel, Genealogie 1 Esr. 5, 39, in diefem Sinne aud bloß γραφή 2 Est. 2, 62. 
Meb. 7, 64. ρεώ. 13, 9. LXX = any, an>, 2029, einmal 2 Ehron. 24, 27 — 
Syn. — Der neuteftamentl. Gebr. von ἢ yo. zur 8. des Compleres der γραφαὶ üylaı 
Rim. 1, 2, ϑεύπνευστοι 2 Tim. 3, 16, von denen ein Teil die γρ. προφητικαί ἁγίαι 
16, 26, τῶν προφητῶν Mith. 26, 56, ſchließt diefelbe Anfhauung ein, welche ſich im 
dem Gebr. des γέγραπται ausprägt, neml. eine Beziehung auf den normativen Charalter 
ded betr. Schriftencomplexes, welder ihm eine einzigartige Stellung anmeift, wie denn 
aud überall 7 γραφή im Sinne einer Autorität genannt wird. Bei den LXX fo nur 
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1 Chron. 15, 15. 2 Chron. 30, 5. 18 vom Geſetz, vgl. 1 Chron. 28, 19. Don der 
Weißagung Dan. 10, 21. Nirgend fo in den Apokr., auch 2 Mec. 2, 4 ift nicht die 
beil. Schrift gemeint u. ebenfo wenig ift Sir. 44, 5 term. techn. Nur 4 Mec. 18, 14: 
ὑπεμίμνησκε τὴν ’Hociov γραφὴν τὴν λέγουσαν entfpr. dem neuteftam. Gebrauch. — 
Zunächſt wird”in diefem Sinne I) ἡ. yo. von einer einzelnen Stelle gebrauht Marc. 
12, 10: οὐδὲ τὴν γραφὴν ταύτην ἀνέγνωτε. Luc. 4, 21: πεπλήρωται ἢ γρ. αὕτη. 
Act. 1, 16; 8, 35. Joh. 19, 37: ἑτέρα γραφή. Ohne nähere Beltimmung Mare. 
15, 28. Joh. 13, 18: ἵνα ἡ γραφὴ πληρωθῇ ὃ τρώγων χτὰ. Joh. 19, 24. 36; 
20, 9. Jak. 2, 8. 23. Dann 2) der Plur. αἱ γραφαὶ bei vormwaltender Rückſicht auf 
die Zufammenfaßung aller in Betracht fommenden Schriften oder Ausfprüde 
diefes Charakters Mtth. 21, 42; 22, 29; 26, 54. Marc. 12, 24; 14, 19. Luc. 24, 27: 
διερμήνευεν ἐν πάσαις ταῖς γραφαῖς τὰ πὲρὶ αὐτοῦ. 24, 32. 45. Joh. 5, 39. Akt. 
17, 2. 11; 18, 24. 28. Röm. 15, 4. 1Cor. 15, 8. 4. 2 Betr. 3, 16. Schließlich 
3) der Singul. ἡ γραφή zur Bz. des einheitliden Schriftgangen Joh. 2, 22; 
7, 38. 42; 10, 35: οὐ δύναται λυϑῆναι ἡ γραφή. Joh. 19, 28. Act. 8, 32. Röm. 
4, 3; 9, 175 10, 115 11, 2. Gal. 3, 8. 22; 4, 30. 1 Tim. 5, 18. 1 Ber. 2, 6. 
2 Betr. 1, 20. Ber Philo u. wie e8 ſcheint aud bei Joſ. kommt der Singul. von dem 
Schriftgangen nicht vor, wol der Plur. Vgl. ai ἀπογραφαί 2 Mer. 2, 1, ἀναγραφαὶ 
B. 14. Der Gebraud des Singulard in diefem Sinne fheint fomit erft im der neu— 
teftamentl. Gemeinde fich gebildet oder vielleicht richtiger ſich Durchgefeßt zu haben u. zwar 
im Zufammenhang mit dem Meefjiasglauben verjelben u. feiner Berufung auf das 


A. T. — In der Stelle Jak. 4, 5 ift auf feinen Fall Beziehung auf eine verloren 


gegangene apokryphiſche Schrift anzunehmen — gegen alle neuteftamentl. Analogie, wenn 
man von Jud. 14. 15 abjieht. Der Ausſpruch, um welchen es ſich handelt, dürfte V. 6 
angegeben ſein, u. V. ὅ muß geleſen werden: ἢ δοχεῖτε ὅτι κενῶς ἡ γραφὴ λέγει; πρὸς 
φϑύόνον ἐπιποϑεῖ τὸ πνεῦμα .. ., μείζονα δὲ δίδωσι χάριν. διὸ λέγει" ὁ ϑεὸς κτλ. 
An erfter Stelle λέγειν — reden, wie Nöm. 3, 5; 6, 19. 1 Cor. 1, 10; 9, 10. 2 δου. 
6, 18; 11, 21 u. a. Das πρὸς φϑόνον — χάριν ift neuteft. Ausdrud u. Anwendung 
des B. 6 citierten Schriftwortes. 


Γ φάμμα, τὸ, Gefhriebenes, a) Shriftzeihen, Lev. 19, 82: γράμματα στικτὰ οὐ 
ποιήσετε ἐν ὑμῖν — »p>p nana, vgl. Dillmann 2. Ὁ. St.; Buchſtabe ὅς, 23, 38. 
Sal. 6, 1. Sof ſephus nennt das Tetragramm 177 auf dem Stirnbande des Hohen- 
priefterd τὰ ἱερὰ γράμματα Bell. jud. 5,5, 7: στέφανος ἔκτυπα φέρων Ta ἱερὰ γράμ- 
ματα. Ant. 3, 7, 6: ὃς ἱεροῖς γράμμασι τοῦ ϑεοῦ τὴν προσηγορίαν ἐπιτετιμημένος 
ἐστί. An die Bed. Buchftabe ſchließt fih γράμματα μανϑάνειν, διδάσκειν, ἐπίστασθαι 
on zunähft von Elementarfenntniffen, Schreiben u. Xefen, Plat. Alc. 1, 106, E. Xen. 
Mem. 4, 2, 20 u. ö. Jeſ. 29, 11. 12: ἄνϑρ. ἐπιστάμενος γράμματα, der leſen kann 
— "20. Sodann aber aud allgem. von den zur wißenjchaftl. Bildung gehörigen Kennt 
niffen, Xen. Cyr. 1, 2, 6. Rep. Lac 2, 1. Plat. Apol. 26, D: γραμμάτων ἄπειρον 
εἶναι. Blut. u. U. Dan. 1, 4: διδάξαι αὐτοὶς γράμματα καὶ γλῶσσαν Χαλδαίων 
— md. Act. 26, 24: τὰ πολλά σὲ γράμματα εἷς μανίαν προτρέπει, etwa — du bift 
überftudiert. So aud Joh. 7, 15: πῶς οὗτος γράμματα οἷδε μὲ μεμαϑηκώς; es it 
bier nicht daran zu denfen, daß yo. etwa die heil. Schriften bz., wozu es noch eines θεῖ. 
Zufages bedürfte, ſ. u., fondern γράμματα εἰδέναι bz. den Befig wißenſchaftl. Bildung, 
welhe in Israel wefentl. im Schriftverftändnis beftand, aljo — wie kommt diefer zu 
Wißenſchaft, jo er doch nicht ftudiert bat? was dann ſach lich auf die Ueberfegung Luthers 
hinauskommt: wie fann diefer die Schrift, fo er fie doch nicht gelernt hat? Auch 2 Tim. 
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3, 15 muß biernady erflärt werben, wenn die Lesart ohne Artikel (Tdf.“ nah dem Sin. 
u. a.) die richtige iſt: ὅτε ἀπὸ βρέφους ἱερὰ γράμματα οἶδας τὰ δυνάμενά σε σοφίσαι 
κτλ. Dieſes yo. ἱερὰ εἰδέναι ift ſachl. betragtet Schriftverftändnis, woran dann 
B. 16 anfhlieft. Wird aber nad dem Batic., Rec. ꝛc. τὰ ἱερὲ yo. gelefen, jo kann εδ 
auch die heil. Schrift bz., f. u. Ὁ. Ὁ) Das Geſchriebene, Schriftftüd 1 (ὅδε. 3, 9. 13. 15; 
Schrift, Buch Efih. 6, 1: γράμματα μνημόσυνα. 8, 5. 10 = 0. 4, 3,9, 1 
= 27. 1Me. 5, 10. Joh. 5, 47. So τὰ ἱερὰ yo. von der heil. Schrift, jedoch 
nie ohne diefen oder ähnl. Zuſatz alſo nicht abſolut wie 7 γραφή. Jos. Ant. 10, 10, 4: 
εὑρήσει δὲ τοῦτο ἐν τοῖς ἱεροῖς γράμμασιν. Phil. Vit. Mos. 3, p. 179, 22, Mang. 
vom Pentateuch: τὸ τέλος τῶν ἱερῶν γραμμάτων (mit Bezug auf Deut. 34). Jos. Ant. 
δ, 1, 17: δηλοῦται διὰ τῶν ἀναχειμένων ἐν τῷ ἱερῷ γραμμάτων. Demgemäß 2 Tim. 
3, 15, wenn dort τὰ ἱερὰ yo. geleſen wird. Dann bj. e8 die heil. Schrift als Object 
ded Studiums, während 7. γραφή fie ald Autorität bz. — Brief Act. 28, 21. Eſth. 8, 
5, 10. 1 Mee. 5, 10. Schulpverfhreibung Luc. 16, 6. 7. — 6) Vorſchrift, τὰ τῶν 
vu γράμματα Plato Ep. 7, 325, ἢ; abfolut, gewöhnl. im Blur. Gefege (ogl. 
γράφειν von geſetzgeberiſcher Thätigkeit), von γόμος jo unterſchieden, daß dieſer ‚au ein 
ἄγραφος fein kann. Aristot. Polit. 3, 15: κατὰ γράμματα ἄρχειν. 16: κατὰ γράμ- 
ματα ἰατρεύεσϑαι. Plut. Lucull. 10: στήλην τινὰ δόγματα χαὶ γράμματα ἔχουσαν. 
Plat. Polit. 802, E: μοναρχία τοίνυν ζευχϑεῖσα μὲν ἐν γράμμασιν ἀγαϑοῖς, οὕς 
vowovg λέγομεν. Legg. 7, 823, A: τοῖς τοῦ νομοϑετοῦντος . .. πειϑόμενος γράμ- 
μασιν. 9, 858, Ε; 11, 922, A: τὰ τῶν ἀγαθῶν νομοϑετῶν γράμματα τιμᾶν. 8 
bz. die fohriftl. firierten Gefege im Unterfhiede von ἔϑη. Aristot. Pol. 3, 16: οἱ κατὰ 
γράμματα νόμοι gegenüber οἱ κατὰ τὰ ἔϑη, vgl. 2, 9: οὐκ αὐτογνώμονας βελτίον 
κρίνειν ἀλλὰ κατὰ τὰ γράμματα καὶ τοὺς νόμους. Der Sing. felten u. nur von εἶπε 
zelnen Beitimmungen 2. B. in einem PVertrage, Thuc. 5, 29, 8: τοῦτο τὸ γράμμα 
μάλιστα τὴν Πελοπόννησον. διεϑορύβει. An diefen Gebraud von γράμματα fnüpft der 
paulin. Gegenjag von γράμμα u. πνεῦμα an, Röm. 2, 29: περιτομὴ καρδίας ἐν πνεύ-- 
ματι οὐ γράμματι. 6, 1: δουλεύειν ἐν καινότητι πνεύματος καὶ οὐ παλαιότητι γράμ- 
maros. 2 Cor. 3, 6: διάχονοι καινῆς διαϑήκης, οὐ γράμματος ἀλλὸ πνεύματος " 
τὸ γὰρ γράμμα ἀποκτέννει, τὸ δὲ πνεῦμα ζωοποιεῖ. Im diefem Gegenſatze ift yo. das 
firierte u. damit in Wirkfamfeit ftehende Gefeg, aljo als dem Menfhen gegenüberftehende 
ibn unter fi zwingende u. verurteilende Vorſchrift. Die fhriftl. Firterung ftellt das Ver— 
bältnis des Gefeges zum Menjhen, dem ed gilt, um jo unverbrüchlicher feſt, Röm. 2, 27: 
χρινεῖ. .. σὲ τὸν διὰ γράμματος καὶ περιτομῆς παραβάτην νόμου, ein παραβάτης, 
d. i. bem die Sünde zugeredhnet wird, wird man διὰ γραμμ., eben durch die gejegliche 
Beftftellung der unverbrühlih geltenden Ordnung, καὶ neger., fofern die Beſchneidung 
gerade unter das Gefeg verhaftet; 2 Cor. 3, 7: ἡ διακονία τοῦ ϑανάτου ἐν γράμμασιν 
ἐντετυπωμένη λίϑοις ἐγενήϑη ἐν δόξῃ, wodurd γράμμα zugleih geeignet wird, den 
Gegenſatz des dem Menſchen gegenüberftehenden fordernden Gejeges zum πνεῦμα, der innerlich 
wirkenden Heilskraft des Geiftes Gottes (nicht des menſchl. πνεῦμα) auszudrüden. Das 
γρίμμα ift |. 3. [. das dem Menſchen äußerlich gewordene πνεῦμα Gottes (vgl. Röm. 
7, 14), weldes dann notwendig tötend fi erweiſt. Daber nur teilmeife richtig Melanth. 
zu Röm. 7, 6: „Ideo dieitur litera, quia non est verus et vivus motus animi ete.“ 
Nicht ein toted, fondern ein tötende® Gramma ift das Gefeg nah Paulus. S. unter 
πνεῦμα II, 2, ἃ, ſowie unter νόμος. 


Γραμματεύς, ὃ, Schreiber, Bi. 45, 2; im öffentl. Dienft bei den Griehen zugleich 
der Borlefer der Actenftüde, daher Heſych.: yo. ὃ ἀναγνώστης. Weber den Unterſchied der 
| Gremer, Bibl Aheol. Wörterbug. 8. Aufl 17 
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yo. in den kleinaſialiſchen Städten (Act. 19, 35) von den gried. namentl, hinſichtl. der 
größeren Autorität Jener vgl. Deyling, observatt. βου. 3, 382 sqq. 1) Bei den LXX 
entfpr. γραμματεύς a) in Erod., Num., Lev., Deut., Joſ. u. einigen Stellen der Chron. 


dem hebr. ποῦ (Deut. 1, 15; 16, 18; 29, 10; 31, 28 — γραμματοεισαγωγός), im 


den übrigen Büchern ſtets = 20. Die oo, welde außer in den genannten Schriften 
nicht vorfommen, erſcheinen Exod. 5, 6. 10. 14. 15. 19 als Auffeher des arbeitenden 
Bolfes, aber dem Volk felbft angehörig V. 15. 19; an den übrigen Stellen Borfteher, 
Num. 11, 15 die 70 aus der Öefammtzahl der Aelteften Erlefenen, neben den πρε-- 
σβύτεροι, ἄρχοντες, δικασταί Deut. 20, 9. Joſ. 23, 2; 24, 1, in der Chron. neben 
den χριταί genannt u. aus den Leviten genommen 1 Chron. 23, 4. 2 Chron. 19, 11; 
26, 11; 34, 13. b) Die omod dagegen find Beamte des königl. Dienfte8 in den 
Büchern Sam., Kön., Chron., Efth., königl. Secretäre (auch Heeresoberfte 2 Kön. 25, 19. 
Ser. 37, 15 u. a.), jedoh 4) in Er. u. Nehem. — Öefeßesfundiger, Särift- 
gelehrter, 2Esr. 7, 6. 11. 12 ſtets mit einem Zufag, B. 6: yo. ταχὺς ἐν νόμῳ 
Mwvon. 2. 11: γραμμ. βιβλίου λόγων ἐντολῶν κυρίου καὶ προσταγμάτων αὑτοῦ. 
B. 12: γραμμ. νόμου κυρίου τοῦ ϑεοῦ. Dagegen Neh. 8, 4. 9. 13 ohne Zufag in 
demfelben Sinne, vgl, 2 Esr. 7, 21: γραμματεὺς τοῦ ϑεοῦ τοῦ οὐρανοῦ (Vat.: τοῦ 
νόμου τ. 9. τ. 0.) Ebenfo Sir. 38, 24. 2Mec. 6, 18. Es geht aus von der Ber 
deutung „der Schrift fundig“, neml. nicht. des Schreibens, fondern des Gefchriebenen, vgl. 
2 Er. 7, 6 u. wird zunächſt ſich auf die Gefegesfunde beziehen, welche während des Exils 
u. nad) demfelben an die Stelle der relativ felbftändigen ποθ tritt, vgl. Winer, Neal 
wörterb., Art. „Schriftgelehrte". Hieran fließt A) das neuteftam. γραμματεύς. Die 
yo. find des Gefeged, der heiligen Schriften fundig, vermitteln das Verſtändnis derjelben 
Mith. 7, 29; 17, 10; 23, 2. 13. Mare. 1, 22 u. a, πατρίων ἐξηγηταὶ νόμων, 
Jos. Ant. 17, 6, 2, find der Idee nad fundig des Heildwillend Gottes u. deſſen Dol- 
metfher, Mtth. 13, 52: πᾶς γραμματεὺς μαϑητευϑεὶς τῇ βασιλείᾳ τῶν οὐρανῶν. 
Mith. 23, 84: ἀποστέλλω πρὸς ὑμᾶς προφήτας καὶ σοφοὺς καὶ γραμματεῖς, der Erz 
ſcheinung nah aber zu Jeſu Zeit Widerfacher des Willend. Wo fie mit einer. Autorität 


bekleidet oder in Verbind. mit den Inhabern derfelben erjcheinen, Mtth. 2, 4; 20, 18; 


23, 2; 26, 57. Marc. 14, 1. Luc. 22, 2. 66; 23, 10, find fie ſchwerl. als im gefegl. 
oder amtl. Befig einer ſolchen zu denken. Vielmehr jcheint ihre Autorität nur eine ihnen um 
ihrer Beihäftigung willen allgemein zugeftandene gemwejen zu fein, vgl. Joh. 7, 15. Mith. 
13, 52. 1Mtth. 7, 12, ohne daß fie rein ald γραμματεῖς irgendwie amtlich im Befige 
einer entfcheidenden Macht gewejen wären. Die Inhaber der Gewalt jcheinen fih ihnen 
nur angefhloßen vefp. fih mit ihnen umgeben zu haben, um fi mit dem ihnen um 
ihrer Geſetzeskunde willen zugeftandenen Anfehen zu deden. Vgl. 1Mec. 7, 12: ἐπισυν-- 
ἤχϑησαν . . . . ovvayayr γραμματέων ἐκζητῆσαι δίκαια. Synon. γνομικός, vouo- 
διδάσχαλος, vgl. Marc. 12, 28 mit Mtth. 22, 35. — Weiteres |. Winer a. a. D. 


Leyrer in PRE! 13, 731 ff., wo aud die betr. Fitteratur ausführlich angegeben, in der Ι 


2. Auflage 18, 696 fj. von Strad; Schürer, neuteftamentl. Zeitgefhichte, ©. 441 ff., 
2. Auflage, 2, 254 ff. Riehm, Handwörterb. des bibl. Altertums, 


Ὑπογραμμός, 6, nur in der bibl. u. nachchriſtl. Gräc. — Borfhrift, Vorbild; | 


Ammon. — πρόγραμμος, Heſych. = = τύπος, μίμημα. 2Mee. 2, 29: τὸ ἐπιπορεύεσϑαε 
τοῖς ὑπογραμμοῖς τῆς — διαπονοῦντες — Regel. 1 Petr. 2, 21: ὑμῖν ὑπο- 
λιμπάνων ὑπογραμμὸν ἵνα ἐπακολουϑέήσητε τοῖς ἴχνεσιν αὐτοῦ, — Borbild. So von 
Chriſto Clem. Rom. ad Cor. 1, 33, 8. Polyc. Phil. 8, 2, an letzterer Stelle mit Bez. 


auf 1 Petr. 2, 21 ff. Clem. ad Cor. 1, 16, 8: ὁρᾶτε τίς ὃ ὑπογραμμὸς ὃ δεδομένος 


ΡΝ / 
Auf ee 
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uf 


ὺ ἡμῖν. — ebenfalls von Chriſto, 33, 8 von Gott. VBgl. ebendaſ. 5, 7 von Paulus: ὑπο- 


μονῆς “γενόμενος μέγιστος ὑπογραμμός. Die Bebeut. fließt fih am den Gebraud von 
ὑπογράφειν in der Bed. vorſchreiben, eigentl. unterfhreiben an, indem Die Vorſchrift des 


Lehrers von den Schülern nachgezogen werden mußte, cf. Plat. Prot. 227, D: ὥσπερ οἱ 


γραμματισταὶ τοῖς μήπω δεινοῖς γράφειν τῶν παίδων ὑπογράψαντες γραμμὰς τῇ 
γραφίδι οὕτω τὸ “7ραμμάτιον διδόασι, καὶ ἀναγκάζουσι γράφειν κατὸ τὴν ὑφήγησιν 
τῶν γραμμῶν" ὡς δὲ καὶ ἡ πόλις νόμους ὑπογράψασα, ἀγαϑῶν καὶ παλαιῶν νομο- 
ϑετῶν εὑρήματα, κατὰ — ἀναγκάζει καὶ ἄρχειν καὶ ἄρχεσϑαι. 


Γυμνός, 7, ὄν, παάτ, entblößt, aud nur notbürftig befleivet Mtth. 25, 36. 
38. 48. 44. Marc. 14, 51. 52. Act. 19, 16. Yaf. 2, 15. Apof. 17, 16; ohne Ober- 
tleid Joh. 21, 7, umverhüllt Hebr. 4, 13; vgl. Hiob 26, 2. Jos. Ant. 6, 13, 4: ra 
δ᾽ ἔργα γυμνὴν ὑπ᾽ ὕψει τὴν διάνοιαν τίϑησι. Bon dem Korn, welches bei der Ausfaat 
πο ohne τὸ σῶμα τὸ γενησόμενον ift, deſſen Halm u. Aehre als fein Kleid betrachtet 
wird, 1 Cor. 15, 37 vgl. V. 38, als Bild der Auferſtehung. Schwerl. aber ift 2 Cor. 
5, 3 γυμνός vom Behlen des Auferftehungsleibes zu verftehen, wofür Plat. Crat. 403, B: 
r ψυχὴ your τοῦ σώματος ἐπέρχεται U. Orig. 6. Cels. 2, 43: X. . γυμνῇ 
σώματος γενύμενος ψυχῇ ταῖς γυμναῖς σωμάτων ὡμίλει ψυχαῖς u. a. angeführt werden, 
eine Anfhauung, die au nicht in den Gontert, vgl. V. 10, pafjen dürfte. Lieft man 


dl γε καὶ ἐνδυσάμενοι οὐ γυμνοὶ εὑρεϑησύμεθϑα, jo ift οὐ γυμνοὶ coordiniert dem ävd., 
welches nicht zu vermwechieln ift mit dem ἐνδεδυμένοι. Lieft man ἐχδυσάμενοι, zu ver 


fiehen von der Ablegung des fterblihen Leibes, jo ift οὐ γυμνοὶ entgegengejegt, vgl. ϑεῖ. 
32, 11. Im jedem Falle ift εἰ γε οὐ γυμνοὶ εὕρεϑ. die als felbftverftändl. Voraus: 
fegung bervorgehobene Bedingung für das ἐπενδύσασϑαι DB. 2, u. dann kann γυμνός, 


‚ wenn anders nicht eine Tautologie eintreten fol, nur in jenem ethifhen Sinne verftanden 


werben wie Apof. 3, 17; 16, 15, vgl. E. 16, 7. 22. 38. Hof. 2, 3, ſyn. ἀρχημονῶν 


Ezech. 16, 22, fofern die Blöße die Folgen der Sünde als Schmah u. Schande offenbar 
macht Gen. 3, 11, vgl. Apof. 16, 15: μαχάριος ᾿ τηρῶν Te ἱμάτια αὐτοῦ, ἵνα μὴ 


γυμνὸς neginarr καὶ βλέπωσι τὴν ἀσχημοσύνην αὐτοῦ. Im diefem Sinne bj. alfo 
γυμνός nicht bloß ſchuldig (Ewald zu 2 Cor. 5, 3), fondern dur die Sünde entftellt, 
der Gerechtigkeit verluftig (vgl. Apof. 19, 8). (In diefer Faßung würde ἐνδυσέμενοι dem 


Ausdruck ὁ τηρῶν ἱμότια αὐτοῦ Apof. 16, 15 entſprechend zu erflären fein, ohne daß 


ein befonderes Object wie X» oder ähnl. zu ergänzen wäre.) LXX = uw, ὉΠ», ον 
®em. 3, 1. 7. 10. 11. Hi. 1, 21; 24, 7 u. ὃ. wmbmhn Hi. 31, 19. 


Γυμνότης, ητος, ἡ, Blöße, Nadtheit, wie es ſcheint nur in der bibl. u. fpät. 
Gräc.; Röm. 8, 35. 2 Cor. 11, 27. Deut. 28, 48. Uebertr. in bemfelben ΠΕ, Sinne 
wie γυμνός Apot. 3, 18: συμβουλεύω σοι ἀγοράσαι... ἱμάτια hevae ἵνα περιβάλῃ 
καὶ μὴ φανερωθῇ ἡ αἰσχύνη τῆς γυμνύτητός σου (vgl. Apot. 19, 8. Hi. 29, 14. 
Seſ. 61, 10). 
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Δαίμων, ὃ u. 7, im N. T. nur ὅ, Mtth. 8, 81. Marc. 5, 12. Luc. 8, 29. Apot. 
16, 14; 18, 2 Rec. LXX nur handſchriftl. Jeſ. 65, 11 — ἢ. Sonſt ftatt defjen 
τὸ δαιμόνιον, das Neutr. des Adj. δαιμόνιος, dämoniſch, mas fih auf einen Dämon 
zurüdführt, in das Gebiet der Dämonen gehört, davon beftimmt ift, alfo abstracter als ὃ 
δαίμων. Bol. ὦ δαιμόνιε bei Homer, z.B. Il. 2, 200. Od. 18, 406 u. ö. Nägelsbach, 
bomer. Theol. 1, 47; 3. Aufl, ©. 74 ff., Saluwv urſpr. bei den Griehen — ϑεός, zmeifel- 
halt in welchem Sinne, ob von darumwr, fundig (Plat., Plut.) oder von δαίομαι, verteilen, 
zuteilen (Prellwitz ©. 366), sc. die Lebenslooſe — διαιτηταὶ καὶ διοικηταὶ τῶν ἀνϑρώπων, 
die über die Menſchen richten u. walten, ſ. Suic. thes. Vgl. Curtius 231. Autenrieth in 
Nägelsbach a. a. D., Anm. 44. Nach Schenkl u. a. ftammverwandt mit δῖος, ſanskr. div, 
glänzen, Himmel, divas Gott, zend. div leuchten, dadva Dämon. Nur das läßt fih nad: 
mweifen, daß, obmol in der älteften Zeit die Bzz. δαίμονες u. ϑεοί vertaufcht oder αἵ 
Synon. gebr. werden (auch noch bei Homer, 5. B. Od. 21, 195. 201; 6, 172—174), 
doch jhon von Homer an „‚daluwv, dem lat. numen entjpredhend, das αὐ. Wirken überh., 
das Wirken einer höheren Macht bz., melde fich fund giebt, ohne gedacht zu werden im 
der Beftimmtheit einer nennbaren Perfon, 3. B. Xen. Cyrop. 7, 5, 81: 6 δαίμων ἡμῖν 
ταῦτα συμπαρεσκεύακεν. Isocr. 9, 25: 6 δαίμων ἔσχε πρόνοιαν, wofür wir oft das 
Abstractum τὸ δαιμόνιον Iefen, während umgekehrt das fokratiihe δαιμόνιον bei Xen. 
Apol. 8 mit οἱ ϑεοί vertaufht wird“, Nägelsbach, nahhomer Theol. 2, 10, ©. 112, 
vol. Nisih, zur Odyſſee 1, 89; 2, 64; 3, 391. 4αίμων verhält fi zu ϑεός, wie 
numen zu persona divina (Nägeldbah, homer. Theol. 1, 47); ϑεός δὲ. die Gottheit als 
Perſönlichkeit, δαίμων als Macht. Urfprüngl. vox media, herriht bald das Beitreben 
vor, e8 in malam partem zu fixieren, um eine verderblich wirfende Macht zu bz., mit 
oder ohne Zufag von orvyegos, κακός, χαλεπός. Died zeigt ſich noch beſonders in dem 
homer. Gebrauh des Adj. δαιμόνιος, welches, bei Pindar von heilvollen u. unheilvollen 
Götterwirfungen gebraucht, bei Homer ſchon nicht mehr mit ϑεῖος vertaufht werden kann 
u. immer mit ſchwächer oder ftärfer hervortretender tadelnder Nebenbedeutung oder im Sinne 
des Bedauernd gebraucht wird. Vgl. Od. 18, 406: δαιμόνιοι, μαίνεσϑε, etwa — „Ber 
feßene, ihr vafet”, wie Nägelsbach, homer. Theol., es mwiedergiebt, welcher das Nefultat 
feiner Unterfuhungen dahin zufammenfaßt, „daß δαίμων u. insbeſondere δαιμόνιος, häufig 
dazu verwendet wird, diejenige Weife göttl. Einwirkung auf den Menjhen auszudrüden, 
welche einen nicht bloß dunklen u. unerflärlihen, fondern auch unholden u. feindfeligen 
Charakter hat“. Bei den Tragg. δ). δαίμων das Geſchick, häufig das unglückl. Geſchick, 
z. ®. Soph. Oed. R. 828. Oed. C. 76, aud das glüdliche, je nad dem Zuſammen— 
hange. Ueberhaupt, auh in Profa, knüpft fih an δαίμων die Borftellung eines vom 
Menſchen unabhängigen, demfelben dunklen, ihn überfommenden rejp. über ihm waltenden 
Looſes, vgl. Pind. Ol. 8, 67: δαίμονος τυχή, bei Plat., Dem. u. a. δαίμων καὶ τυχῇ 
oft verbunden; u. daß ſich damit vorherrfhend der Gedanke einer unerbittlihen, daher zu 
fürdtenden Macht verbinden fonnte, lag in der Natur der Sache. Lys. 2, 78: ὃ δαί- 
μων ὃ τὴν ἡμετέραν μοίραν εἰληχὼς ἀπαραίτητος. Dem. Phil. 3, 54: πολλάκις γὰρ 
ἐμοίγ᾽ ἐπελήλυϑε καὶ τοῦτο φοβεῖσϑαι, μή τι δαιμόνιον τὰ πράγματα ἐλαύνῃ. Daß 
daraus fi die Vorftellung eines an die fpecielle Perjon fi fniipfenden Schiejals (Genius) 
entwidelte, war bei dem Zurücktreten der directen Beziehungen zwiſchen Göttern u. 
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Menihen fait notwendig, u. höchſt wahrſcheinl. durch orientalifhen Einfluß bildete ſich 
num allmählich eine dualiftifhe Lehre von den Dämonen als guten u. böfen Geiftern u. 
Bermittlern zwifhen den Göttern u. den Menfhen aus, Plut. de def. orac. Die Bz. 
τὸ δαιμόνιον, numen, αἵδ᾽ Abstractum überhaupt weniger gebräuhl. als δαίμων, tritt 
natürl. defto mehr zurüd, je eonereter ein Glaube oder eine Lehre von den Dämonen fid 
geftaltete. Plat. Apol. 26, B: ϑεοὺς διδάσκοντα ur νομίζειν οὖς n πόλις νομίζει, 
ἕτερα δὲ δαιμόνια καινά. Xen. Mem. 1, 1, 1: καινὰ δαιμόνια εἰσφέρειν. Bgl. Uct. 
17, 18: ξένων δαιμονίων καταγγελεύς. Dagegen herrſcht in der bibl. Gräc. der Ger 
— von δαιμόνιον vor, wol aus ähnl. Grunde aus welchem a. a. D. die fremden 
Götter um der entfernteren Beziehungen u. des dunkleren, unbefannteren Weſens willen 
δαιμόνια, nicht δαίμονες, ftatt ϑεοί genannt wurden, fofern neml. das Wefen der damit 
bz. böfen Geifter ein immer dunkles Gebiet für menjhl. Erkenntnis, ein fremdes Gebiet 
für dad Leben bildet. LXX gebrauchen δαίμων gar nicht, N. T. nur a. a. Ὁ. 

Während nun LXX δαιμόνιον im üblen Sinne anwenden, — DraraR Pl. 96, 5: 
πάντες οἱ ϑεοὶ τῶν ἐθνῶν δαιμόνια, ὃ δὲ κς τοὺς οὐρανοὺς ἐποίησεν. DWE Jeſ. 
84, 14; win θεῖ. 13, 21; τῷ Pf. 106, 37. Deut. 82, 17; 73 θεῖ. 65, 11 (Name 
einer * Gottheit), u. — aus Misverſtand Pſ. 91, 63 — u. zwar im Gegenſatz 
gegen ϑεύς Deut. 32, 17: ἔϑυσαν δαιμονίοις καὶ οὐ ϑεῷ, ϑεοῖς οἷς οὐκ ἤδεισαν, vgl. 
Bi. 106, 37. Bar. 4, 7, vgl. V. 35; von unheilbringenden Mächten Pi. 91, 6: οὐ 
φοβηϑύσῃ ἀπὸ δαιμονίου μεσημβρίνου, vgl. 00... 8,8, 1756, 7. 14: 15. 1% 
8, 3, wo dem δαιμόνιον der ἄγγελος entgegentritt, ſucht Philo noch die griechiſche Anficht 
von den Heroen u. Dämonen mit der bibl. von den Engeln zu identificieren, — ein Be— 
fireben, den Unterſchied des bibl. u. prof. Gebietes zu verringern, wie es ſich gleicher 
Weiſe in der Anfiht des Jos. de bell. jud. 7, 6, 3 ausfpridt: τὰ γὰρ καλούμενα δαι- 
μόνια πονηρῶν ἐστὶν ἀνθρώπων πνεύματα, τοῖς ζῶσιν εἰσδυόμενα καὶ κτείνοντα τοὺς 
Bondelas μὴ τυγχάνοντας. Nur als eine Modification beider Anfihten kann e8 erfcheinen, 
wenn Juſt. Mart. u. die Pfendo-Clementinen den Urfprung der Dämonen auf 1 Mof. 6, 
zurüdführen. gl. Hesiod. O. 121, wonad die Dämonen Menfcenfeelen aus dem goldenen 
Zeitalter, nunmehr Schusgeifter der Menden. ©. Lactant. Inst. 2, 14. 15. 17. Bu 
der Ueberf. dev LXX vgl. auch εἰδωλον. 

Es lag in der Bz. felbft auf profanem Gebiet im Allgemeinen ein übler Sinn, 
welcher fih 2. B. in δαιμονάω (N. T. δαιμονίζομαι) aud dann noch erhielt, ald in der 
fpäteren Zeit fi die Lehre von guten u. böfen Dämonen entwidelte. So gebrauden 
Blut. ſowol wie Xen. δαιμονάω — verrüdt fein, jynon. παραφρονεῖν; Tragg.: in ber 
Gewalt eined Dämons, d. h. im Unglüd fein, leiven. Daher kann es nicht befremben, 
daß auf neutejtam. Gebiete, auf welchem eine aud im Ausdrud ausgebildete Vorftellung 
von den Engeln ald den im Dienfte der göttl. Heilsöfonomie ftehenden Geiftern ſich fand, 
der Ausdrud δαίμων reip. δαιμόνιον ſpeciell auf die Böſes wirkenden Geifter angewandt 
wurde (077 oma Pf. 78, 49, vgl. Prov. 16, 14. 1 Sam. 19, 9), bie πνεύματα 
ἐχάϑαρτα, . ἀκάϑαρτος. So ſteht δαίμων τεῖρ. δαιμόνιον parallel πν. ἀκάϑι. Marc. 
5, 12 vgl. m. 38. 2. 8; 3, 80: ὅτι ἔλεγον Πνεῦμα ἀκάϑαρτον ἔχει, vgl. m. V. 22: 
ἔλεγον ὅτι Βεελζεβοὺλ km καὶ ὅτε ἐν τῷ ἄρχοντι τῶν δαιμονίων ἐκβάλλει τὰ δαι- 
μόνια. Ebenſo Luc. 8, 29. Apot. 18, 2. Vgl. Apok. 16, 18: πνεύματα τρία ἀκάϑ. 
mit B. 14: εἰσὶ γὰρ πνεύματα δαιμονίων. Luc. 4, 33: πνεῦμα δαιμονίου ἀκαϑάρ- 
του. 8, 2 — πνεύματα πονηρά. --- Sie erfheinen in Verbindung mit dem Satan 
Luc. 10, 17. 18; 11, 18. Mith. 12, 24 ff. Marc. 3, 22 ff., vgl. Mtıh. 12, 26: ὃ 
σατανῶς τὸν σατανᾶν ἐχβάλλει, dem ὄρχων τῶν δαιμονίων Mith. 9, 34; 12, 24. 
Marc. 3, 22. Luc. 11, 15; u. werben 1 Cor. 16, 20. 21 wie Deut. 32, 17 dem ϑεύς 
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u. κύριος entgegengefegt, vgl. 1 Tim. 4, 1: ἀποστήσονταί τινες τῆς πίστεως προσ- 
ἔχοντες πνεύμασι πλάνοις χαὶ διδασκαλίαις δαιμονίων. ϑαΐ, 2, 19: καὶ τὰ δαιμόνια 
πιστεύουσι, καὶ φρίσσουσιν; in Berbindung mit dem Gößendienft (vgl. Deut. 32, 17. 
Pf. 106, 37) Apok. 9, 20: ἕνα μὴ προσχυνήσουσι τὰ δαιμόνια καὶ τὰ εἴδωλα τὰ 
χρυσᾶ κτλ., wo fowol der geiftige Hintergrund des Götzendienſtes, als auch eine geiftigere 
Geſtalt der Abgötterei an exfter Stelle bz. wird, vgl. 16, 13. 14. — Während der 
Dämonen in den Lehrfchriften nad ihrer firtl.=verderbl. Wirkfamfeit gedacht wird (1 Eor. 
10, 20. 21. 1 Tim. 4, 1. Apof. 9, 20; 16, 14), finden wir fie in den Evang. nod 
in eimer befonderen Weiſe als Verderbensmächte auftreten. Als Geifter neml. Luc. 10, 
17. 20, im Dienfte Satans Mtth. 12, 26 ff., fehen wir fie im Stande, das Leben eines 
Individuums phyſiſch oder pſychiſch ſo zu beitimmen (f. πνεῦμα), dar das Individuum 
nicht mehr feiner felbft Herr if. Luc. 13, 11: γυνὴ πνεῦμα ἔχουσα ἀσϑενείας. 
V. 16: ἣν ἔδησεν ὃ σατανᾶς. Sie bemädhtigen fih wahrſcheinlich der Stellung, melde 
im menf&hl. Organismus dem πνεῦμα zukommt, indem fie dasfelbe lahm Legen, vgl. Marc. 
5, 2: ἄνθρωπος ἐν πνεύματι ἀκαϑάρτῳ (vgl. Mith. 22, 43. 1 Cor. 12, 3. 9), jo 
daß die Bethätigung des Perfonlebens geftört wird, εἰ es, daß fie fih durch Ein- 
wirfung auf den leibl. Organismus (Krankheiten), das gefammte Empfindungs- u. Trieb- 
leben unterwerfen, ſei e8, daß fie im fittl. Centrum der Berfönlichkeit eine offene Thür 
finden Mtth. 12, 43 ff. Daher εἰσέρχεται bzw. ἐξέρχεται τὸ δαιμόνιον, exjtered Luc. 
8, 30, letzteres Marc. 7, 30. Luc. 8, 38; ἀπό τινος Mtth. 17, 18. Luc. 4, 41; 
8, 2. 33. 35; ἔκ τινος Marc. 7, 29; — ἔχει τις δαιμόνια Mtth. 11, 18. Luc. 
7, 33; 8, 27. Joh. 7, 20; 8, 48. 49. 52; 10, 20, vgl. Luc 4, 33. 35; 9, 42. — 
In feinem alle jcheint eine dämonifhe Einwirkung ohne äußere Krankheitserfheinungen 
ftattzufinden, wie denn 3. B. das δαιμόνιον ἔχει von Johannes dem Täufer over Jeſus 
ausgefagt Mith. 11, 18. Xuc. 7, 33. Joh. 7, 20; 8, 48. 49. 52 nichts Anderes bz., 
als was Joh. 10, 20 vollftändig δαιμόνιον ἔχει καὶ μαίνεται ausgedrüdt ift (wonach 
aud 10, 21: μὴ δαιμόνιον δύναται τυφλῶν ὀφθαλμοὺς ἀνοῖξαι; zu verſtehen ift: 
ἔαππ auch ein Dämon — neml. eines Berrücdten — der Blinden Augen öffnen, d. Ὁ. 
heilen ftatt verderben? vgl. Mith. 12, 24 ff.). Dadurch unterfcheidet ſich dieſe ſtets natur- 
haft wirkende dämonifhe Vergewaltigung des Menſchen (f. Act. 10, 30: 
ἰώμενος πάντας τοὺς χαταδυναστευομένους ὑπὸ τοῦ διαβόλου) noch wejentl. von Der 
fatanifhen Beherrihung Joh. 13, 2. 27, wodurch der Menſch im Bereiche fittlicher, menſch— 
licher Wirkfamfeit in analoger Weife ein Werkzeug Satans wird, wie es die Dämonen 
find. Eben jener dämoniſchen Vergewaltigung als einem höchſten Grade des Leidens der 
Menſchheit unter den Werken des Teufeld (1 Joh. 3, 8) tritt das Reich Gottes, Die 
Drdnung der Dinge, in welcher der Heilswille Gottes [1 darftellt, durch die Vermittelung 
Chriſti Fräftig entgegen. Mith. 12, 18: εἰ δὲ ἐν πνεύματι ϑεοῦ ἐγὼ ἐκβάλλω Te 
δαιμόνια, ἄρα ἔφϑασεν ἐφ᾽ ὑμᾶς ἡ Bao. τ. $. Hiervon der Ausdrud ἐκβάλλειν τὸ d., 
ſ. Mith. 7, 22; 9, 33. 34; 10, 8; 12, 24. 27. 28. Marc. 1, 34. 89; 3, 15. 22; 
6,13; 7,26; 9, 38;,16,,9. 17. ὁπ; 9,.49; 11, 14. 15. 18..19..20; 133255 
Vgl. [Menten], Beitrag zur Dämonologie, 1793. Neander, Leben Iefu, ©. 181f.; 
Delitzſch, bibl. Pſychol. 4, 16; Ebrard, Art. „Dämoniſche“ in PRE? 3, 440 ff.; Hofmann, 
Schriftbeweis 1, 445 ff. -Steinmeyer, die Wunderthaten des HErrn, 1. Aufl, ©. 124 ff. 


“αιμονίζομαι, Paſſ., wofür in der Prof.-Gräc. meift δαιμονάω — von einem 
Dämon vergewaltigt fein, in der Gewalt eines Dämon fichen, vgl. Act. 10, 38: τοὺς 
καταδυναστευομένους ὑπὸ διαβόλου. Plut. Sympos. 7, 5, 4: ὥσπερ γὰρ οἱ μάγοι 
τοὺς δαιμονιζομένους κελεύουσι τὰ ᾿Εφέσια γράμματα πρὸς αὐτοὺς καταλέγειν καὶ 
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ὀνομάζειν. Im N. T. Mith. 4, 24; 8, 16. 28. 33; 9, 32; 12, 22; 15, 22. Mare. 
1, 32; 5, 15. 16. 18. Luc. 8, 36. Job. 10, 21. Die δαιμονιζόμενοι von anderen 
Kranken unterfhieden Mtth. 4, 24. Marc. 1, 32. 


“Ιαιμονιώδης, ὁ, ἡ, den Dämonen angehörig, von ihnen herrührend. Jak. 3, 15: 
ἔστιν αὕτη ἡ σοφία — ἐπίγειος, ψυχική, δαιμονιώδης, vgl. B. 6: ἡ γλῶσσα φλογι- 
ζομένη ὑπὸ τῆς γεέννης unter γέεννα. 4, 1. 


“Ἰεισιδαίμων, ὃ, 7, fynon. ϑεοσεβής Xen. Cyrop. 3, 3, 58 — gottesfürdtig, 
religiös, bringt urfpr. nur das ftarke Gefühl der Abhängigkeit von der gottheitl. Macht 
zum Ausdrud als Bz. defien, der ängftlid um die Gunft derfelben bemüht ift, wie es 
denn auch Beimort defjen ift, der eine Vergeltung erwartet, während ϑεοσεβής wie εὐσε- 
Brs zwar aud das Gefühl der Abhängigkeit einfhließt, jedoh wie es fi äußert als 
Ehrfurcht, ſ. u. εὐσέβεια. Die Eigentümlichkeit tritt fhon Xen. Cyr. 3, 3, 58 her— 
vor: οἱ δὲ ϑεοσεβῶς πάντες συνεπήχησαν μεγάλῃ τῇ φωνῇ (οἵ. 59: ὃ παιὰν ἐγένετο). 
dv τῷ τοιούτῳ γὰρ δὴ οἱ δεισιδαίμονες ἧττον τοὺς ἀνθρώπους φοβοῦνται. So ertl. 
fih, Daß 28 zwar zuerft im guten Sinne ſich findet, Xen. Ages. 11, 8: ἀεὶ δὲ δεισι- 
δαίμων ἦν, νομίζων τοὺς μὲν καλῶς ζῶντας οὔπω εὐδαίμονας, τοὺς δὲ εὐκλεῶς τετε- 
λευτηχότας ἤδὴ μακαρίους. Aber ſchon Aristot. Pol. 5, 11 ift zu erfennen, daß das 
Wort hinüberjpielt in die Bz. eines mehr abergläubiihen Verhaltens: der Fürft müße ſtets 
als ein διαφερόντως σπουδάζων τὰ πρὸς τοὺς ϑεούς erideinen: ἔττόν τε γὰρ φοβοῦνται 
τὸ παϑεῖν τι παράνομον ὑπὸ τῶν τοιούτων, ἐὰν δεισιδαίμονα νομίζωσιν εἶναι τὸν ἄρ- 
χοντα καὶ φροντίζειν τῶν ϑεῶν, καὶ ἐπιβουλεύουσιν ἧττον ὡς συμμάχους ἔχοντι καὶ 
τοὺς ϑεούς" δεῖ δὲ ἄνευ ἀβελτηρίας φαίνεσϑαι τοιοῦτον. (δ8 findet fih überhaupt an 
dieſen Stellen zuerft u. ift der beferen Gräc. im Ganzen fremd; vgl. Ὁ. Zezſchwitz, Prof.: 
Gräc,, S. 59: „Den Eintritt des Wortes δεισιδαιμονία bz. Bernhardy jehr treffend als 
ein Moment in der Geſchichte des Volkslebens. Es bz. die Schwankung zwiſchen Un- 
glauben u. Kleinmut, die die Zeit der Ochlokratie charakteriſiert.“ Daher in der ſpät. 
Gräc. im üblen Sinne von abergläubifher Furcht, 3. B. Diod. 4, 51: εἰς δεισιδαίμονα 
διάϑεσιν ἐμβάλλειν, in einen Gemütszuſtand abergläubiiher Furcht verjegen, parallel εἰς 
κατάπληξιν ἄγειν ibid. 1, 62. Zu Uct. 17, 22: δεισιδαιμονεστέρους ὑμᾶς ϑεωρῶ 
(vgl. B. 23: ἀγνώστῳ ϑεῷ) οἵ. Plut. de superstit. (περὶ δεισιδαιμονίας), ὁ. 11: οὐκ 
οἴεται ϑεοὺς εἶναι ὃ ἄϑεος" ὃ δὲ δεισιδαίμων οὐ βούλεται, πιστεύει δὲ ἄκων" 
ἀπιστεῖν γὰρ φοβεῖται. Antonin. 6, 80: ϑεοσεβὴς χωρὶς δεισιδαιμονίας. ΟΥ̓. 
Wyttenbach, animadv. in Plut. Mor. II, p. 276---280; Hottinger in Wielands neuem 
att. Mufeum 2, 1, 85 ff. Bernhardy, Grundriß der gried. Litteratur, $ 33, 2. Schmibt, 
Ethit der alten Griehen IL, 64 ff. Es ift alfo allerdings auch im gried. Sinne ein 
Borwurf, den Paulus den Athenern madt. 


“Ἰεισιδαιμονία, 7, die Furcht vor den Göttern, bei Pol. 6, 56, 7 entſpr. dem lat. 
religio: xal μοι δοκεῖ τὸ παρὰ τοῖς ἄλλοις ἀνθρώποις ὀνειδιζόμενον, τοῦτο συνέχειν 
τὰ Ῥωμαίων πράγματα, λέγω δὲ τὴν δεισιδαιμονίαν; dagegen 12, 24, 5: ἐνυπνίων 
καὶ τεράτα ν καὶ μύϑων ἀπιϑάνων καὶ συλλήβδην δεισιδαιμονίας ἀγεννοῦς καὶ τερα- 
τείας γυναιχώδους ἐστι πλήρης, ebenſo wie δεισιδαιμονεῖν 9, 19, 1; 10, 2, 9 im 
tabelnden ober verächtlichen Sinne τες Aberglauben, vgl. Plut. de superst. 2: ἡ δὲ 
δεισιδαιμονία πάϑος ix λόγου ψευδοῦς ἐγγεγενημένον. Theophr. char. eth. 16. — 
Act. 25, 19: ζητήματα δέ τινα περὶ τῆς ἰδίας δεισιδαιμονίας εἶχον. Es kennzeichnet 
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die Entfremdung des Joſephus wol nicht vom bibl. Sprachgeifte, jondern von der Religion 
feines Volkes, daß er Ant. 10, 3, 2 περὶ τὸν ϑεὸν δεισιδαιμονία fagt. 


Δεξιός, a, 0», τεά 8, was auf der rechten Seite ift, οὐς, ὀφϑαλμ΄ς, ποῦς, σια- 
γῶν. x. Mith. 5, 29. 39. Luc. 22, 50. 800. 18, 10. Apof. 10, 2. Selten in ber 
Prof.-Gräc. mit χείρ verb., wie Mtth. 5, 30. Luc. 6, 6. Act. 3, 7. Apok. 1, 16; 
10, 5; 13, 6. Dafür, wie aub im N. T. ἡ δεξιά, fubft., die Rechte; τὰ δεξιά (sc. 
μέρη Joh. 21, 6) die rechte Seite, 3. B. καϑίζειν ἐκ δεξιῶν, ἐν τοῖς δεξιοῖς in den 


ſynopt. Evo. u. Act.; καϑίζειν ἐν δεξιᾷ, εἶναι ἐν ὃ. in den Briefen. — 4Ζεξιός iſt 


„Durh die Stammform ΦἜΚΩ mit δέχομαι u. δείκνυμι verwandt, weil man mit der 
Rechten jowol nimmt als zeigt" (Paſſow, Wörterb., vgl. ὑποδέξιος, nad Eurtius durch 
die Wurzel dex in dexoua verwandt mit δάκτυλος, nicht aber mit δείκνυμι). Daher, 
wo e8 ſich um Nehmen oder Geben handelt, wird die rechte Hand in Anſpruch genom— 
men, Mtth. 6, 3. Luc. 6, 6. Apof. 5, 7. Wo e8 eine Verteilung gilt, wird die rechte 
Seite zuerfi erwähnt als die überall zuerit in Betradht kommende, Mtth. 5, 29. 30. 39. 
Apof. 10, 2, fowol bet unterfheidungslofer Verteilung wie in den angeführten Stellen u. 
Mtth. 20, 21. 23. Marc. 10, 37. 40. 2 Cor. 6, 7, vgl. 1 Fön. 22, 19. 2 Sam. 
16, 6. 2 Chron. 18, 18. 1Esr. 9, 43, ald wo der Vorzug eines Teiles dargeftellt 
werden fol, wie Mtth. 25, 33. 34. Cf. Plut. Apophth. 192, F: ἐπὶ δὲ Aoxedaıuo- 
νίων ἐπιστρατευομένων ἀνεφέροντο χρησμοὶ τοῖς Θηβαίοις, οἱ μὲν ἧτταν, οἱ δὲ νίκην 
φέροντες, ἐκέλευε (Ἐπαμεινώνδας) τοὺς μὲν ἐπὶ δεξιᾷ τοῦ βύματος ϑεῖναι, τοὺς δὲ 
ἐπ᾿ ἀριστερᾷ. Ueberhaupt ift e8 ein in der Natur begründeter Vorzug, der der rechten 
Hand, der reiten Seite eignet. Daher bei allen Handlungen, welde etwas zu bedeuten 
haben, bei denen die Activität, die volle Teilnahme der handelnden Perſon hervorgehoben 
merden fol, überhaupt bei denen eine gewiſſe Energie ſich geltend madt, in anſchaulicher 
Darftellung gejagt wird, fie gejhehen mit der Rechten. Vgl. Apof. 1, 16. 17. 20; 
2,1; 5, 1. 7. So namentl. im A. T. von Gottes energievoller Offenbarung Im 77, 
ma 3. u a, 2. 9: Er 15, 6. 12. Pi. 17, 1; 20, 7; 21, 9; 48, 117760007 
63, 9; 77, 11; 118, 15. 16; 138, 7. Ief. 41, 10; 48, 13 x. Bol. Luc. 11, 20: 
ἐν δακτύλῳ ϑεοῦ, parallel ἐν πνεύματι ϑεοῦ Mith. 12, 28. Bei Gelöbnifjen Gal. 
2, 9, beim Schwur Apof. 10, 5. Jeſ. 62, 8 ift die rechte Hand beteiligt. Vgl. Apot. 


13, 16: χάραγμα ἐπὶ τῆς χειρὸς αὐτῶν τῆς δεξιᾶς. Aber nicht allein bei activem, 


fondern auch bei paffivem Verhalten bietet fi die rechte Hand oder Seite zuerit dar, vgl. 
Act. 3, 7, womit e8 in Verbindung zu bringen ift, daß Gott demjenigen, dem er hilft, 
zur Rechten ift, wie der Feind demjenigen, den er vergewaltigen will, der Verkläger dem 
Verklagten. Mit der rechten Hand ift zugleich der ganze Menih in Anſpruch genommen 
beim Thun wie beim Erleiden. Vgl. Pi. 109, 6, mit 35, 31. Act. 2, 25 aus Bi. 
16, 8; 73, 23; 110, 5 (gl. ®. 1); 121, 5. Ief. 41, 13. Sad. 3, 1. 

Der Höhere, der Jemanden zu feiner Rechten feßt, teilt ihm gleiche Ehre mit, 
erkennt ihm gleiche Würde zu; vgl. 1 Kön. 2, 19. Pf. 45, 10. 1 E8r. 4, 29. 30. Apot. 
3, 21. Aud vgl. die Sitte arab. Könige, ihre Statthalter zur Rechten figen zu laßen. 
Berner vgl. das Siten zur Rechten u. Linken Mith. 20, 21. 23; 27, 38. Jos. Ant. 
6, 11, 9. Bon hier aus ift das Sitzen oder Sein Chriſti zur Redten Gottes 
zu verftehen, u. „die Rechte Gottes” in diefer Verbind. alſo nicht zu verwechſeln mit dem 
obigen Gebrauch dieſes Ausdrudes von Gottes energievoller Offenbarung. Das Sein 
Chrifti zur Rechten Gottes ift Die Folge der ihm widerfahrenen Erhöhung durch die Rechte 
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Gottes Act. 2, 33: τῇ δεξιᾷ οὖν τοῦ ϑεοῦ ὑψωϑείς (mo der Dat. nit mit Winer 
8 31, 5 u. A. —= εἰς erlärt werden kann, denn weder ift ὑψοῦν ein Verbum der Be: 
wegung, Annäherung τς. in dem Sinne wie ἄγειν, ὕχειν u. a., bei denen ein Dativ ber 
beteiligten Perſon ftehen fann, — vgl. Krüger $ 48, 9, 1 — nod fünnen Wendungen 
wie Lucn. Asin. 39: τὸν ϑεὸν .. .. τῇ οἰκίᾳ ὑπεδέξατο verglihen werden [Winer], 
wo der Dativ nicht auf die Frage wohin, fondern ebenfalls inftrum. fteht, vgl. δόμοις, 
οἴκῳ τινὰ δέχεσϑαι, ὑποδέχ., κρύπτειν u. a. bei Hom., Hrdt., Plat., Tragg.) Act. 5, 31. 
Eph. 1, 20; u. zwar ift diefe Erhöhung eine Erhöhung auf den Thron Gottes 
1 Ehron. 28, 5; 29, 23, eine Erhebung zu gleiher Ehre u. Würde, vgl. Hebr. 1, 13: 
πρὸς τίνα δὲ τῶν ἀγγέλων εἴρηκέ ποτε Κάϑου ἐκ δεξιῶν μου κτλ. aus Pi. 110, 1, 
ogl. Aet. 2, 84. Mtth. 22, 44 u. Parall. Daher der (δοπίταβ Mtth. 26, 64: ὕψεσϑε 
τὸν υἱὸν τοῦ ἀνϑρ. καϑήμενον ix δεξιῶν τῆς δυν. Marc. 14, 62. Luc. 22, 69. 
Aet. 7, 55. 56. Der Ausdruck unterfcheidet den Stand der Erhöhung von dem der 
Niedrigfeit, u. indem er die Teilnahme Chriſti an Gottes Ehre u. Herrlid- 
feit, an Öottes Ueberordnung oder Weltftellung bervorhebt (vgl. Hebr. 2, 9 
mit 1, 13) Hebr. 1, 3; 8, 1; 10, 12; 12, 2, wird die Bedeut. Chrifti für uns dadurch 
in verftärktem Mafe betont, 1 Petr. 3, 22. Röm. 8, 34. Col. 3, 1, u. die gottheitliche 
Stellung Ehrifti im Verhältnis zu und ausgefagt. Richtig fagt daher Athan. Quaest. 45 
de parabolis seripturae: δεξιὰν δὲ τοῦ ϑεοῦ ὅταν ἀκούσῃς, τὴν δόξαν καὶ τὴν τιμὴν 
τοῦ ϑεοῦ εἶναι vor. Die Rechte Gottes ift überall, wo Gott ift u. fih offenbart. — 
In den johann. Schriften findet fih der Ausdruck nit; dafür Joh. 17, 5: δόξασόν 
us σύ, πάτερ, παρὰ σεαυτῷ τῇ δόξῃ κτλ. Bol. V. 24. 


Δέω. nötig fein, benötigt fein, bedürfen; zufammenhängend mit- δέω, binden 
(„daher die Berbindung mit dem Accuſ.“ Curtius 234). Med. für fi benötigt fein, 
bedürfen, begehren. 

I. ct. 1) in perfönl. Conftr.: bedürfen, ermangeln, 3. B. Plat. Polit. 277, D: 
παραδείγματος ... καὶ τὸ παράδειγμα αὐτὸ δεδέηκεν. Gewöhnl. πολλοῦ, ὀλίγου δέω, 
es fehlt viel, ich bin weit, wenig davon entfernt, daß ꝛc. Plat. Theaet. 167, B. Plut. 
ad princ. inerud. 5 (782, A): ὀλίγου δέων εἰπεῖν. Seltener u. inäbefondere bei Spät. 
aud m. Ὁ. Acc., 3. B. Plat. Mem. 71, A: τοσοῦτον dw... εἰδέναι. Plut. Mar. 5, 2: 
ὀλίγον ἐδέησεν ἐχπεσεῖν. Im der bibl. Gräc. findet ſich diefe perfönl. Conftr. nirgend; 
zuweilen bei Philo. 2) Gewöhnl. in der Prof.-Gräc. unperfönl. der, es ift nötig, 
e8 muß, nur einmal bei Hom. Il. 9, 337, welder fonft ſtets χρή gebr., von dem fi 
δεῖ nur fo unterfheidet, daß es häufiger als jenes von Schickſalsbeſtimmungen, im übrigen 
aber ebenjo von der Notwendigkeit ſei's der Pflicht oder der Umftände oder ded Geziemens 
ſteht. Es δ). ſtets ein Gebumden-, Gebaltenfein, etwas zu thun, eine Notwendigkeit des 
Geſchehens, nicht fowol die perfünl. Verhaftung (ὀφείλειν), als vielmehr die ſich geltend 
mahende Nötigung, ein unausweichliches, fi) aufbrängendes oder aufgebrängtes Müßen, 
woraus ſich auch die anfdeinend ziemlih weit auseinanderliegenden Bedeutungen des 
Müßens u. des Sichgeziemens erflärt. Vgl. Bengel zu 1 Cor. 11, 10: ὀφείλει notat 
obligationem, der necessitatem; illud morale est, hoc quasi physicum, ut in vernacula: 
mir follen u. müßen. In der bibl. Gräc. findet es fi bei den LXX nur ϑεῖ. 
30, 29; 50, 4 (Ὁ m), u. Hi. 15, 3 (parallel opeAog); 19, 4. Dan. 2, 28. 29: 
ἃ δεῖ γενέσϑαι = ποτ 5 πὸ, dgl. 3, 19; außerdem ποῷ Lev. 5, 17. Ruth 4, 5. 
2 Sam. 4, 10. 2 Kön. 4, 13. 14. Eſth. 1, 15; wenig häufiger in den Apokr., ver 
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hältnismäßig oft dagegen im N. T., mo außer δεῖ noch die Formen δέῃ Mith. 26, 35. 
Marc. 14, 31. δεῖν Luc. ‘18, 1. Aet. 25, 24; 26, 9. ἔδει Mith. 18, 33; 25, 27. 
Joh. 4, 4, öfter bei Luc, Act. Hebr.; δέον ct. 19, 36. 1 Betr. 1, 6 (τὰ μὴ 
δέοντα 1 Tim. 5, 13). Es fteht gewöhnl. m. Ace. c. Inf., auch mit bloßem Inf.; bei 
Paulus 5 δεῖ, Röm. 8, 26; 12, 8; ἣν ἔδει Röm. 1, 27. Die Conftr. mit dem Gen. 
der Sade, ſowie mit dem Dat. der Perfon findet fih nicht. Es fteht a) entſprechend 
dem namentl. bei Herodot vertretenen Gebrauh von Schicjalsbeftimmungen (8, 53, 1: 
ἔδεε γὰρ κατὰ τὸ ϑεοπρύπιον πᾶσαν τὴν Army τὴν ἐν τῇ ἠπείρῳ γενέσϑαι ὑπὸ 
Πέρσῃσι. Ohne folden Zufag 2, 161, 1; 4, 79, 1; 5, 33 u. 92, 7; 6, 64; 9, 
109, 1; aud bei Späteren; z. B. Arr. An. 2, 3, 6) namentl. von heilsgeſchichtl. Ge— 
fchehen, von dem, was πα ὦ göttl. Ratſchluß bzw. uach dem Wort der Schrift, der 
Weißagung gefhehen muß (vgl. va πληρωθῇ). Luc. 22, 37: τὸ γεγραμμένον δεῖ 
τελεσϑῆναι. 24, 44: δεῖ πληρωϑῆναι πάντα. Act. 1, 16: ἔδει πληρωϑῆναι τὴν yo. 
So Mtth. 16, 21; 17, 10; 34, 6; 26, 54. Marc. 8, 31; 9, 11; 18, 7. 10. Luc. 
9, 22; 17, 25; 21, 9; 22, 7; 24, 7; 26, 46. ob. 3, 14; 12, 34; 20, 9. Act. 
9, 16; 17, 3. Upof. 1, 1; 4,1. Ebenſo von göttlicher Drdnung oder Beſtim— 
mung, Regel, die innegehalten oder ausgeführt wird oder werden muß, Marc. 
13, 10. Ruc. 4, 43. Ioh. 10, 16. Act. 3, 21; 4, 12; 9, 16; 14, 22; 19, 21. 23; 
27, 24. 1 Cor. 15, 25. 53. 2 Cor. 5, 10. Apok. 10, 11; 11, 5; 13, 10; 17, 10. 
b) von dem, was Zeit u. Umftände erfordern oder mit fi bringen, Mtth. 26, 35. 
Marc. 14, 31. Luc. 12, 12; 13, 33; 19, 5. Joh. 4, 4. ct. 19, 365 27, 21.26. 
2 Cor. 11, 30; 12, 1. Ep. 6, 20. Col. 4, 4. Hebr. 9, 26. 1 Betr. 1, 6. 6) was 
Pfliht ift oder was Amt u. Beruf mit fih bringen, Mtth. 25, 27. Luc. 2, 49; 11, 42. 
oh. 3, 7. 30; 9, 4; 10, 16. Act. 5, 29; 9, 6; 16, 30; 20, 35. 1 Thefl. 4, 1. 
DEbeil.i3, 7. 1.8im. 3,2:7. 15.2 Tim. 2, 24: Til. 11,°7.011: δε TE 
2 Petr. 3, 11. 4) was [ὦ gehört, fih geziemt, Mtth. 18, 33; 23, 23. Marc. 13, 14. 
Luc. 11, 42; 13, 14. 16; 15, 32. Joh. 4, 20. 24. Uct. 1, 21; 15, 5; 19, 36; 
21, 22; 24, 19; 25, 10. Röm. 1, 27; 8, 26; 12, 3. 1Cor. 8,,2. 2 Corma 
Col. 4, 6. 1 Tim. 5, 13. 2 Tim. 2, 6. 

II. δέομαι, nicht als Paſſ., jondern als Med. anzujehen — für [ἰῷ benötigt 
fein, entbehren, bedürfen, begehren. Das Fut. δεήσομαι findet ſich nicht in der bibl. 
Gräc., ſtatt deffen nur das der fpät. Gräc. angehörige δεηϑήσομαι Hi. 5, 8; 9, 15; 
Aor. ἐδεήϑην, Verf. δεδέημαι 1 Rön. 8, 60. Diefe Bildung der Tempora jcheint bie 
Grundlage zu fein für die von Lchm. Luc. 8, 38 aufgenommene Form ἐδέειτο ft. ἐδέετο, 
welche [1 handſchriftl. auch noch Hi. 19, 16 findet, att. ἐδεῖτο Gen. 25, 21, cf. Lobeck, 
Phryn. 220. Buttmann, ©. 48. 4) bedürfen; in diefer Bedeut. weder bei den LXX 
(über Pf. 22, 25 j. unter δέησις; höchſtens könnte Deut. 15, 11 Alex.: ἀνοίξεις τὰς | 
χεῖράς σου... τῷ πένητι καὶ τῷ δεομένῳ, — ar hierher gerechnet werben, jedoch 
vgl. δέησις πτωχοῦ, πενήτων Pſ. 9, 12; 22, 25. Sir. 21, 5), noch in den Apokr., 
auch nicht an den von Wahl dafür angef. Stt. Sir. 30, 30. Sap. 16, 25. 4 Mec. 2, 8 
(wogegen 3. B. προσδέομαι [1 in der Bed. dazu bedürfen u. nur einmal in der Bed. 
Dazu bitten findet). Es wird damit zufammenhängen, daß Die Deriv. δέησις, δέημα, δεητικός 
aud in der Prof.-Gräc. nur der Bedeut. bitten entfprehen. b) verlangen, bitten, 
im bibl. Spradgebr. fait nur vom Gebet, reſp. Bittgebet. Im N. T. außer Act. 8, 34; 
21, 39; 26, 3 nur von den an Chriftus [1 richtenden Bitten u. vom Gebet. Formal 
bietet der bibl. Sprachgebraud feine Bejonderheiten dar. 1) bitten, begehren; mit dem 
Gen. der Perf. u. folg. Inf. Luc. 8, 88; 9, 385 vgl. Act. 26, 3. 2 Cor. 10, 2; mit 
folg. Accuſ. 2 Cor. 8, 4; ὅπως Mtth. 9, 38. Luc. 10, 2, vgl. Act. 8, 24; ἕνα Luc. 
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9, 40, vgl. 21, 36; 22, 82, — μή Luc. 8, 28. Die Bitte in directer Rede an- 
geihloßen Act. 8, 34; 21, 39, vgl. 2 Eor. 5, 20. Gal. 4, 12. — Zu Act. 8, 24: 
der Imre ὑμεῖς ὑπὲρ ἐμοῦ πρὸς τὸν κύριον, ὅπως κτλ., vgl. Bi. 64, 1; 30, 9; Jeſ. 
37, 4, wo ebenfalls δέομαι πρός τινα fih findet; 1 Kön. 8, 60: δεδέημαι ἐνώπιον 
xvolov. Werner Sir. 51, 13: δ. ὑπέρ τινος. Gen. 25, 21. Ief. 37, 4. Luc. 22, 32: 
περί τινος. — Ohne Angabe der Perfon Luc. 21, 36; 22, 32. Act. 4, 31. (et. 
26, 3 Lhm. τυ. Tr. W.). Röm. 1, 10. 2 Cor. 5, 20; 10, 2. 1 Thefl. 3, 20. 
Bemerkenswert find no die Verbindungen 1 Theil. 3, 10: δεόμενοι εἰς τὸ ἰδεῖν ὑμῶν 
τὸ πρόσωπον. Röm. 1, 10: δεόμενος εἴ πως κτλ., vgl. Act. 8, 22: δεήϑητε τοῦ 
ϑεοῦ εἰ ἄρα. — 2) Ohne Angabe der Perf. — beten Luc. 21, 36; 22, 32. Act. 
4, 31. Röm. 1, 20. 1 Thefj. 3, 10 (vgl. Mttb. 9, 38. Luc. 10, 2: ὃ. τοῦ κυρίου. 
Act. 8, 22; 10, 2: τ. ϑεοῦ. 8, 24: πρὸς τὸν κύριον). Berb. m. προσευχή Bi. 
64, 2: εἰσάκουσον τῆς προσευχῆς μοῖ ἐν τῷ δέεσϑαί μὲ πρός σε. Röm. 1, 10 u. ö. 
προσευχή ift der Gattungsbegriff. Ueber den Unterfhied der betr. Simon. |. αἰτέω. ---- 
LXX ftändig für jam Hitbp. u. mom Pi, vereinzelt aud für me, σι, mi Hiph., 
802 Hitbp., yon winy, Ins, iV., 


JIenoıs, εως, ἡ, Iheint in der Bed. Bedürfnis in der Prof.-Gräc. gar nicht vor- 
zutommen; an der dafür angef. Stelle Plat. Eryx. 405 ift es verb. mit ἐπιϑυμία᾽ — 
Berlangen, ἐν ἐπιϑυμίᾳ καὶ δεήσει, ἐν ἐπιϑυμίαις καὶ δεήσεσιν εἶναι. Demgemäß 
iſt es auch nicht mwahriheinl., daß e8 Pi. 22, 25 in diefer Bed. fteht: οὐκ ἐξουδένωσεν 
οὐδὲ προσώχϑισε τῇ δεήσει τοῦ πτωχοῦ, οὐδὲ ἀπέστρεψε τὸ πρόσωπον αὐτοῦ (in 
ἐμοῦ καὶ ἐν τῷ χεχραγέναι μὲ πρὸς αὐτὸν εἰσήύχουσέ μου, — nr; es ift wol kaum 
als ein Misverftand des hebr. Wortes feitend der LXX anzufehen (fo gewöhnl.), ſondern 
nur eine durch das griech. Wort nahegelegte Umbiegung oder Beſonderung der Vorſtellung 
von dem Elend zu der des Verlangens, der Bitte (nicht Geſchrei, Del. u. A.), vgl. Ari- 
stot. Rhet. 2, 7: δεήσεις εἰσὶν αἱ ὀρέξεις, καὶ τούτων μάλιστα αἱ μετὰ λύπης τοῦ ur 
γιγνομένου. Außer der angef. Stelle bei Plat. kommt δέησις fonft nur in der Bebeut. 
Bitte vor, vgl. Aristot. Pol. 1, 9: κατὰ τὰς δεήσεις ἀναγκαῖον ποιεῖσϑαι τὰς μετα- 
δόσεις u. es bz. nicht bloß die Bitte des Bedürfniſſes, fondern ſtärker noh der Ent- 
bebrung, des Mangels. Bei den xx ſtändig = mann, pmemn, ſowie 737 vom 
Klagen, ferner neben εὐχή, προσευχή = men, u. vereinzelt — mE, ws, 2, 
mo u. a Auch in den Apokr. nur in Diefer Bed., denn Sir. 38, 34: ἡ δέησις αὐτῶν 
ἐν ἐργασίᾳ τέχνης beißt nicht: „ihr Bedarf geht nicht über ven Erwerb ihrer Kunſt 
binaus“ (Wahl), jondern „ihr Gebet beſchränkt ὦ auf die Betreibung ihred Gewerbes“ 


Kogl. Fritzſche 2. Ὁ. ©t.). Ueberal im A. T. wie in den Apokr. nur — Gebet. 


Ebenſo aub im N. T. nur vom Gebet, u. zwar verb. mit προσευχή Act. 1, 14 
Rec.; Eph. 6, 18. Phil. 4, 6. 1 Tim. 2, 1; 5, 1, vgl. 2 Chron. 6, 19. Pi. 6, 9; 
28,1; 6585, 1. 2; 64, 1; 86, 6. Ser. 11, 14. Fan. 9, ὃ. 1 Mee. 7, 37.6. 32, 
20. 21 u. ö.; ferner mit αἰτήμα Phil. 4, 6, ἱκετηρία (dad Flehen des Schug u. Hilfe 
Sudenden) Hebr. 5, 7, vgl. Hiob 40, 22. (δὲ bz. δέησις nicht lediglih eine Art des 
Gebetes, das Bittgebet, jondern unter den verfciedenen Synonymen ift es dasjenige, weldes 
am mächften mit ixernoi« verwandt ift, u. bz. piychologiih das Gebet deö dringenden Be: 
Dürfnifjes, daber 3. B. auch gebraudt, wo Klage u. Leiden fih im Gebete äußern, vgl. 
ἐχχέειν τὴν δέησιν Bi. 102, 1; 142, 3. Hi. 36, 19: δέησις ἀδυνάτων ἐν ἀνάγκῃ ὄντων. 
Bar. 4, 20: ἐξεδυσάμην τὴν στολὴν τῆς εἰρήνης, ἐνεδυσάμην δὲ σάκκον τῆς derasug 
μου. Sir. 32, 16: δέησιν ἠδικημένου εἰσακούσεται. B. 20: ἡ δέησις αὐτοῦ ἕως 
νεφελῶν συνάψει. Bol. B. 17—19. Plut. Perikl. 33, 5: δάκρυα καὶ δεήσεις. Daber 


— 
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Hebr. 5, 7: δεήσεις τε καὶ ἱκετηρίας... μετὰ κραυγῆς ἰσχυρᾶς καὶ δακρύων προσ- 
ἐνέγκας. Das Gebet, welches als an Gott fi vichtend προσευχή ift, wird als Gebet 
des an u. für ſich bebürftigen, auf Gottes Hilfe angemwiefenen Menſchen zur δέησις, zum 
Bitten u. leben. Ungenügend für den bibl. Spradhgebrauh, in welchem δέησις außer 
1Mec. 11, 59 nur vom Gebet, ift die Unterfheidung, daß προσευχή res sacra, δέησις 
tum in sacra, tum in profaana re usurpatur, Fritzſche zu Röm. 10, 1; vgl. Trend. 
Ebenſo wenig trifft e8 den ganzen Sadhverhalt, wenn Calvin ze. u. δέησ. wie genus u. 
species unterjcheidet, u. aud die Beihränfung der δέησις auf imploratio gratiae in necessi- 
sitate quadam speciali bei Bengel zu 1 Tim. 2, 1 ift nicht unbedingt giltig. 4, έησις ift 
imploratio aud ohne necessitas specialis. Vgl. Luc. 2, 37: νηστείαις καὶ derosor 
λατρεύουσα. 5, 33: οἱ μαϑηταὶ Ἰωάννου νηστεύουσι πυκνὰ καὶ δεήσεις ποιοῦνται, 
— — οἱ δὲ σοὶ ἐσθίουσι καὶ πίνουσιν. Eph. 6, 18: διὰ δεήσεως προσεύχεσθαι ἐν 
παντὶ καιρῷ κτλ. Ferner vgl. Jak. 5, 16 mit V. 17. Hebr. 5, 7: δεήσεις προσ- 
peoeıw. Außer a. a. DD. Luc. 1, 13. 2 Cor. 1, 11. Phil. 1, 19. 2 Tim. 1, 3. 
1 Betr. 3, 12; — ὠ δέησ. ὑπέρ τινος Röm. 10, 1. 2 Cor. 9, 14. Phil. 1, 4. 1 Tim. 
2, 1; περί τινος Eph. 6, 18; δεήσεις ποιεῖσθαι Luc. 5, 33. Phil. 1, 4. 1 Tim. 2,1; 
προσφέρειν Hebr. 5, 7. 


Προσδέομαι, a) hinzubedürfen zur Ergänzung oder Unterftügung, gewöhnlich 
mit dem Gen.; vgl. προσδεῖ es ift noch Dazu nötig, Dem. Ol. 1, 19. Plat. Phil. 64, B. 
προσδεῖσθαι mehrfad bei Plat., 2. B. Phileb. 20, E: δεῖ γὰρ εἴπερ πότερον αὐτῶν 
ἐστὶ τἀγαϑόν, μηδὲν μηδενὸς προσδεῖσϑαι. Suid.: προσδεῖσθαι καὶ ἐνδεῖσθαι δια- 
φέρει" τὸ μὲν γὰρ δηλοῖ ὀλίγων τινῶν κτῆσιν, τὸ δὲ παντελῇ ἀπορίαν τοῦ ὅλου 
δηλοῖ. Dft bei Xen., nit bei Dem., mehrfah bei Plat., Ariftot., Pol., Plut. Bei 
Ariftoteles Gegenjag zu αὐταρκεῖν. Dos Moment de8 Hinzulommens kann zwar in ben 
Hintergrund treten, bleibt aber nie ganz außer Betracht, vgl. Pol. 6, 13, 6: εἴ τις 
ἰδιώτης ἢ πόλις τῶν xarc τὴν ᾿Ιταλίαν διαλύσεως 7 ἐπιτιμήσεως ἢ βοηϑείας ἢ φυ- 
λακῆς προσδεῖται, neml. wenn fie nicht allein fertig werden fünnen. So aud in ber 
einz. Stelle der LXX Prov. 12, 8: τιμὴν ἑαυτῷ περιτιϑεὶς καὶ προσδεόμενος ἄρτου, 
on, — „u. hat nicht genug Brot“. Ebenfo Sir. 4, 8; 11, 12, vgl. amgooders 
1 Mer. 12, 9. Im N. T. Act. 17, 25: οὐδὲ ὑπὸ χειρῶν ἀνθρωπίνων ϑεραπεύεταε | 
προσδεύμενός τινος im ftrengen Sinne. Es iſt ein aus der griechiſchen Philojophie ent= 
lehnter Ausdrud für die Pf. 50, 9 ff. Ief. 40, 13 ff. u. a. auögefprohene Wahrheit, 
vgl. Plat. Tim. 34, B: δε ἀρετὴν αὐτὸν (ϑεὸν) αὐτῷ δυνάμενον ξυγγίγνεσϑαι καὶ 
οὐδενὸς ἑτέρου προσδεύμενον, γνώριμον δὲ χαὶ φίλον ἱκανῶς αὐτὸν αὑτῷ. Aristot. 
Eth. Eud. 7, 12: 0 μετ᾽ ἀρετῆς εὐδαίμων .. .. ἱκανὸς αὐτῷ συνεῖναι " μάλιστα δὲ 
τοῦτο φανερὸν ἐπὶ ϑεοῦ" δῆλον γὰρ ὡς οὐϑενὸς προσδεόμενος οὐδὲ φίλου δεύσεται. | 
Metaph. 4, 9: οὐδὲ προσδεῖται οὐθενὸς τὸ τέλειον. ἘΠῚ. Nikom. 9, 8. Bon δα, 
übergegangen in Die alerandrin.=jüd. PBhilofophie, jedoch ſogar bei Philo (gegen Dähne 
jüd. - alerandrin. Keligionsphilofophie, S. 120 ff.) mehr der concreten bibl. Vorftellung 
entipr., als in dieſem abstracten Sinne, 5. B. Philo de opif. m. 10, 22: μηδενὸς προσ- 
δεόμενος ἄλλου " πάντα γὰρ ϑεῷ δυνατά. ibid. 3, 13, ef. angooderg als Epitheton 
Gottes 2 Mec. 14, 35. 8 Mec. 2, 9: ἡγίασας τὸν τύπον τοῦτον εἰς ὄνομά σου τῷ 
τῶν ἁπάντων ἀπροσδεεῖ. Jos. Ant. 8, 4, ὃ: ἀπροσδεὲς γὰρ τὸ ϑεῖον ἁπάντων 
begründet e8 den Gedanken, daß es unmöglich fei, Gott feine Wolthaten zu vergelten. 
Aristeas, p. 122 ed. Hawerk. ift mehr im Sinne der griech. Philofophie gedacht: ὁ Feng 
angoodeng ἐστι καὶ ἐπιεικής — zur Begründung der Pflicht eines Königs, feiner jelbit 
Herr zu fein u. nichts δι bedürfen; jedoch weiſt das ἐπεεικύς auf den biblijhen Gedanken 
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ψυχά, So fteht es denn aub Act. 17, 25 im Simme von Pf. 50, 9 ff.; der Gen. τινὸς 
neutr., nicht masculin. Vgl. Clem. Rom. ad. Cor. 1, 52: ἀπροσδεής, ἀδελφοί, ὃ 
δεσπύτης ὑπάρχει τῶν ἁπάντων, οὐδὲν οὐδενὸς χργζει εἰ ur τὸ ἐξομολογεῖσϑαι αὐτῶ. 
Andere Stellen ſ. bei Wetflein. — b) In der Bedeut. noch dazu bitten findet fi das 
Wort Sir. 13, 3. 


Δέχομαι, δέξομαι, ἐδεξάμην, δέδεγμαι. Das ναῇ. ὅτι. δεχϑήσομαι |. unter ἃ; 
— an ſich nehmen, Gen. 4, 11, fynon. λαμβάνειν, womit es ‚zumeilen der Berftärtung 
balber verbunden erideint. Ammon. p. 87: λαβεῖν μέν ἐστι τὸ κείμενόν τι ἀνελέσϑαι, 
δέξδασϑαι δὲ τὸ δεδύόμενον ἐκ χειρῦύς. Bgl. Gen. 33, 10. Er. 29, 25; 32, 4. ϑεῖ. 
40, 2. Hi. 2, 10. Freilich genügt diefer Unterſchied nicht völlig, vgl. Xen. An. 4, 5, 32. 
Dem. 19, 139: οὐκ ἐδέξαντο οὐδ᾽ ἔλαβον ταῦτα οἱ πρέσβεις. Bei den LXX entipricht 
es teild mp5 (vereinzelt 5ap, x, pin, 2m), teild 27, legterem in dem unter ἃ 
verzeichneten Sinne. a) annehmen, in Empfang nehmen, Pi. 50, 9. Ier. 25, 28. 
Am. 5, 11. So Luc. 2, 28; 16, 6. 7; 18, 17. Marc. 10, 15. Act. 28, 21. Eph. 
6, 17; χάριν δέχεσϑαι eine Wolthat, Gunft annehmen, empfangen, vgl. 2 Cor. 6, 1: 
τὴν χάριν τοῦ 8. — Ὁ) Iem. als Gaft, Bittenden, Flüchtling ꝛc. freundlih aufnehmen, 
Mith. 10, 14. 40. 41. Hebr. 11, 31 u. ö. gegenüber abweifen (Sturz: „exceipere, vel 
epulis, vel aliis amicitiam declarandi modis“). Zu Luc. 16, 9 vgl. 4 Mec. 13, 16: 
οὕτως ϑανόντας ἡμᾶς Aßo. καὶ ᾿Ισαὰκ καὶ Ἰακὼβ ὑποδέξανται καὶ πάντες οἱ πατέρες 
ἐπαινέσουσι, jowie den Ausdr. κόλπος Aßo. Luc. 16, 22. 23. Im der Prof.Gräec. z.B. 
vom Hades, der die Toten aufnimmt, wie Soph. Trach. 1085: ὦναξ An, δέξαι μ᾿. 
Hiernach möchte am beiten Act. 3, 21: ὅν δεῖ οὐρανὸν μὲν δέξασϑαι κτλ. nicht ὃν, 
fondern οὐρανόν als Subj. Accuf. genommen werden, modurd auch das Verhältnis zu 
B. 20 präcifer wird, vgl. B. 15. Act. 7, 59. Ebenſo wird e8 im feindlichen Sinne 
gebraucht, den Kampf mit Jemandem bejtehen, wie im deutſchen: Jemanden auf fih neh— 
men, vgl. Thuc. 4, 43, 2: ἐδέξαντο τοὺς Κορινϑίους καὶ ἐώσαντο μόλις. So nirgend 
in der bibl. Gräc. — 6) annehmen, zulaßen, billigen, gelten laßen (eine Rede, 
ein Wort ic. Dr, Anerkennung zuteil werden ἴαβεπ, Beifall ‚geben; vgl. Xen. An. 1, 8, 17: 
ὃ δὲ Κῦρος ἀκούσας, Alla ϑέχομαί τε, ἔφη, καὶ τοῦτο ἔστω. Thuc. 4, 16, 1: τὸν 
λόγον. 6, 10, 2: οὗ οὐδὲ ταύτην τὴν ὁμολογίαν ἐδέξαντο. So namentl. mit dem 
Dbj. λύγον, ἐντολήν του. 1, 8; 2, 1; 4, 10; 10, 9. Jer. 9, 19; παιδείαν Jer. 
2, 80; 5, 3; 7, 27; 17, 23; 25, 98. Zeph. 3, 2. 7, vgl. γνῶσιν Prov. 21, 11, 
u. das abfolute δέχεσϑαι in demielben Sinne Prov. 9, 9. Daran fliegt ſich Mtth. 
11, 14: εἰ ϑέλετε δέξασϑαι, αὐτός ἐστιν Ηλίας. 1 Cor. 2, 14: ψυχικὸς ἄνϑρ. οὐ 
δέχεται τὰ τοῦ πνεύματος τοῦ 9, μωρία γὰρ αὐτῷ ἐστιν. 3. Cor. 8, 17. In diefer 
Bed. dient δέχ. dazu, die Anerkennung der ev. Verkündigung u. das Sichbeſtimmenlaßen 
durch diefelbe zu δ).; fo δέχεσθαι τὸν λόγον τοῦ $., τὸν Aöyov, τὸ evayy. Üct. 8, 14; 
11, 1. 1 Tbef. 2, 13. Luc. 8, 13. ct. 17, 11. 2 Cor. 11, 4. 1 Thefl. 1, 6. 2 Thefl. 
2, 10. Jat. 1, 21. Bgl. ἀποδέχεσϑαι τὸν λόγον Act. 2, 41 — Glauben ſchenken; 
Gnodoyr 1 Tim. 1, 15; 4, 9; bäufig in der Prof.-Öräc. in ähnl. Verbindungen, 3. B. 
anod. διαβολάς, μῦϑον. Es befagt, daß eine Entiheidung des Willens für das Object 
flattgefunden u. derfelben Folge gegeben worden ift. 4) Entipr. dem hebr. 727, für 
welches es mit feinem Compoſ. προσδέχομαι neben εὐδοκεῖν das ftändige Wort ift (ver 
einzgelt παραδέχεσθαι, ϑέλειν, ἀγαπᾶν) wird ἐδ bei den LXX von der göttl. Anerkennung 
=. gnädigen Aufnahme gebraudt, welche das den Erfordernifjen entfpr. Opfer findet 
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Leo. 7, 18 (8); 19, 7) 22, 23. 25. 27. Deut. 33, 11. Mit perfönl. Obj. Sir. 32, 
(35), 20, jedoch ebenfall8 vücdfichtlih des Opfers, vgl. V. 15. Eigentüml. ift das nur 
bei dDiefer Verwendung des Wortes fih findende Futur. Paſſ. δεχϑήσομαι, 
entfpr. dem in der Prof.“Gräc. bei den Compofiten zumeilen gebr. φαΐ. Aor. ἀπεδέχϑην, 
εἰσεδέχϑην, κατεδέχϑην, einmal Fut. χαταδεχϑήσομαι Dio Cass. 40, 40; ſ. Kühner 
8 343; I, ©. 797. Daran jhließt fih dann das wie es ſcheint von den LXX gebildete 
δεκτός, εὐπρύσδεχτος, ἀπόδεκτος. Bemerkenswert ift, daß von προσδέχεσϑαι — MET 

ſich das paſſ. Tut. reſp. der paſſ. Aor. nicht finden. 


Aenvös, 7, ὄν, (δεκτή Lev. 19, 5. Prov. 10, 25; 14, 9; 15, 8. Joſ. 56, 7; 
58, 5. ©ir. 32, 7. Phil. 4, 18), Adi. Verb. von δέχομαι, an die pafj. Formen des— 
jelden anfchließend; nit in der Prof.-Gräc., der jedoch δεχτέος in den Compofj. nicht 
fremd ift, vgl. ἀποδεκτέον bei Plat.; aud δεκτός findet ſich bei einigen Compofj., aber 
nur fpät u. fehr felten, 3. B. ἀπόδεχτος, παράδεκτος. Es ſcheint in den helleniſtiſchen 
Kreifen gebildet zu fein, findet fi jevoh nur bei den LXX, nicht bei Philo u. Sof. 
Seine Bed. ift die ded Partic. Berf. Paſſ., u. entipr. der Verwendung von δέχομαι. 
= 727 (f. 0), δεκτός — EI Deut. 33, 24. 292 Lew. 1, 4, fonft = jien (τρεῖς © 
mal — πρόσδεχτος, ſonſt noch εὐδοκία u. ϑέλημα, ϑέλησις). — mad Gegenftand des 
αὔτ. Wolgefallens, Dbject der göttl. Erwählung ift, was von Gott erwählt 
ift. Mur Deut. 33, 24. Prov. 14, 35 in anderer Beziehung.) Nur in der Bedeut. 
des Part. Perf. Paſſ. erflärt fih das eigentüml. δεκτός τινος Leo. 19, 5, δεχτόν τινὲ in 
demfelben Sinne Erod. 28, 38. Lev. 22, 19. 20. 29; 23, 11. ὅτου. 11, 1, während 
im Deut. u. Prov. der Dat. den δεχόμενος δὲ. Deut. 33, 16. 24. Prov. 11, 1; 
14, 35; 16, 14. Diefe Bedeutung wird ſowol durd das hebr. als durd den Gegenſatz 
zu βδέλυγμα Prov. 11, 1; 12, 22; 15, 8 beftätigt, vgl. aud die Wiedergabe von 
Prov. 10, 24: Im OpIE mıan durh ἐπιϑυμία δικαίου δεκτή, ferner Deut. 33, 16; 
δεκτός iſt niht was angenommen werden fann, jondern was erwählt ift, vgl. καιρὸς 
δεκτός Jeſ. 49, 8 (parall. ἡμέρα σωτηρίας); ἐνιαυτὸς κυρίου δεκτός ϑεῖ. 61, 2 Die 
Zeit, in welcher Gottes erwählende u. vettende Liebe fi) offenbart, melde Gott ermählt, 
vgl. Jeſ. 58, 5: νηστεία καὶ ἡμέρα deren τῷ κυρίῳ, parall. ἐξελεξάμην. Insbeſondere 
wird Das Dpfer ald δεχτόν bz., aber niht um ed von demjenigen Opfer zu unter— 
ſcheiden, welches nit angenommen wird, — diefe Rüdficht geht höchſtens nebenher, vgl. 
Led. 19, 7: ἀϑυτόν ἐστι, οὐ δεχϑήσεται, τοῦ es [ὦ nicht um Annehmbares, ſondern 
um Opferbares u. Nichtopferbares handelt, vgl. Lev. 7, 18; 22, 23. 25. Ser. 6, 20. 
Bielmehr ift es Prädicat des Opfers, fofern dasfelbe als foldes Object göttl. Er— 
wählung ift, Mal. 2, 13: λαβεῖν δεχτὸν ἐκ τῶν χειρῶν ὑμῶν parallel ἐπιβλέψαε 
εἰς ϑυσίαν. Lew. 1, 8. 4: 19, 5; 22, 19. 20 (vgl. 35. 21. 29 εἰσδεκτον); 28, 11. 
Jeſ. 56, 7; 60, 7. Auch ὅτου. 14, 9 fteht es mit Nüdfiht auf das Opfer, vgl. 
B. 8. Sir. 32, 7. Dom Gebet ὅτου. 10, 25; 15, 8. δὶ. 33, 26. Im anderen Ber- 
bindungen nur Prov. 11, 1; 12, 22, vgl. ©ir. 2, 5; 3, 17 wie του: 12, 22 von 
Menfhen, die bei Gott in Gnaden; von menfhl. Wolgefallen nur Deut. 33, 23. 24. 
Prov. 14, 355,16, 14: 

Im N. T. Luc. 4, 19 aus Ief. 61, 2: ἐνιαυτὸς χυρίου δεκτός. 2 Cor. 6, 2: 
καιρὸς δεκτός aus Jeſ. 49, 8. Sonft nur ποῦ Phil. 4, 18: ϑυσία δεκτή, u. ct. 
10, 35 wie Prov. 12, 22. Sir. 2, 5; 3, 17 von Menjchen, ſowie endlich Luc. 4, 24: 
οὐδεὶς προφήτης δεκτός ἐστιν ἐν τῇ πατρίδι αὐτοῦ von menſchl. Anerkennung. Sonft 
πο πρόσδεκτος u. εὐπρόσδεκτος, jenes nur an wenigen Stellen des A. T. Bol. 
svageorog ©. 160. 
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- “οχή, ἡ, Aufnahme, Bewirtung, Gaftmal; ſehr felten in der Prof.-Gräc. Plut. Mor. 
1102 ift der vorliegende Tert unverſtändlich; außerdem wird für diefe Bedeut. nur Athen. 
8, 348, F angeführt. (Einmal bei Plat. Tim. 71, C = Gefäß.) LXX = πη Gen. 
21, 8; 26, 30. Eſth. 1, 3; 5, 4. 5. 8. 12. 14, fonft — πότος. ϑίροῖς. 1E8r. 3, 1. 
MN. E. Luc. 5, 29; 14, 18. 


᾿ἀναδέχομαι, übernehmen, aufnehmen, auf ſich nehmen, eine Laft, Arbeit ıc. 
2 Mec. 6, 19: τὸν μετ᾽ εὐχλείας ϑάνατον μᾶλλον ἢ τὸν μετὲ μύσους βίον ἀναδεξά- 
μενος. Φαπαά ift auch Hebr. 11, 17 zu verftehen: ὃ τὰς ἐπαγγελίας ἀναδεξάμενος 
— der die Verheißungen übernommen, aufgenommen, nicht bloß überfommen, empfangen 
hatte; ed liegt in ἀναδέχομαι das Verhalten der Ergreifung des dargebotenen oder ſich 
darbietenden, womit das Berhalten Abrahams in der Opferung Iſaaks in Widerfprud zu 
fieben ſcheint. Plut. Cic. 43, 6 von der Uebernahme einer Erbfhaft: ἄχρι οὗ Καῖσαρ 
ὃ νέος. . . παραγενόμενος τόν τὲ χλῆρον ἀνεδέξατο τοῦ Καίσαρος &xeivov. Eur. Iph. 
Taur. 818: καὶ λοῦτρ᾽ ἐς Addır μητρὸς ἀνεδέξω πάρα; Auch — etwas zu thun über: 
nehmen, mit folg. Inf. 2 Mec. 8, 38. Mit perfönl. Obj. τινὰ — Jem. Übernehmen, 
fi für ihm verbürgen, τινός τινι. So nit in der bibl. Gräc., vgl. ἐχδέχομαι. — 
Act. 28, 27: ἀναδεξάμενος ἡμᾶς ... φιλοφρόνως ἐξένισε fteht e8 ungewöhnl. ftatt des 
fonft gebr. ὑποδέχ. — gaftl. aufnehmen, vgl. Ael. Var. hist. 4, 9: ὑπεδέξατο αὐτοὺς 
εὖ μάλα φιλοφρόνως. Plut. Cat. min. 51, 1: avad. τὸ ἄγος εἰς τὴν πόλιν fann nicht 
wol verglichen werden. — Nicht bei den LXX. 


Anodtyouar, m. Ὁ. paſſ. Aor. ἀπεδέχϑην 2 Mec. 3, 9; 4, 22. Act. 15, 4 (mo 
Lhm. Tpf.? Tr. W. παρεδέχϑησαν) u. den Verbaladj. ἀποδεκτός u. ἀποδεκτέος, = anz 
nehmen, hinnehmen, eigentl. woher annehmen, aufnehmen; jedod bringt es Die 
Grundbedeut. von δέχ. mit fi, daß die Präp. nur zur Verſtärkung des Begriffes dient. 
a) τινὰ, Jem. aufnehmen, 2 Mec. 3, 9; 4, 22. Pol. 22, 24, 6; fo jedoch feltener. 
In der Regel bj. e8 b) ein mehr geiftige® Verhalten: ſich zu Jem. nicht abweifend, 
fondern annehmend bzw. anerfennend verhalten, entjpr. dem vormwiegenden Gebraub des 
Wortes von der Anerkennung, Gutheißung, Billigung eines Wortes, einer Lehre x. Vgl. 
Plat. Prot. 323, C: πάντ᾽ avdga ἀποδέχοντα περὶ ταύτης τῆς ἀρετῆς ξύμβοιλον. 
Xen. Mem. 4, 1, 1: οὐ μικρὰ ὠφέλει τοὺς εἰωθότας Te αὐτῷ συνεῖναι καὶ ἀποδεχο-- 
hivovug ἐχεῖνον, Sturz: qui sequuntur illius diseiplinam. 4 Mec. 3, 20: τὴν πολιτείαν 
αὐτῶν. Diejed Verhalten zu einer Perfon in verſchiedenen Formen bz. es 2 Mec. 3, 35; 
13, 24 — freundlid behandeln. Luc. 8, 40: ἀπεδέξατο αὐτὸν ὁ ὄχλος, ἦσαν γὰρ 
πάντες προσδοκῶντες αὐτὸν — beavillftommnen. Ebenjo Act. 15, 4; 21, 17. — U. 
9, 11: οἱ δὲ ὄχλοι ἠκολούϑησαν αὐτῷ καὶ ἀποδεξάμενος ἐλάλει αὐτούς — freundlich 
annehmen, nicht zurüdweifen, vgl. Act. 28, 30; 18, 27 — mit Anerkennung aufnehmen. 
1Mec. 9, 71. 3Mec. 3, 17. Mit fahl, Objet = anerfennen, Plut. de poet. 
aud. 3 (p. 18, B): μήτε ἀποδέχεσϑαι ὡς ἀληϑὲς μήτε δοκιμάζειν ὡς καλόν. So Act. 
24, 3: ἀποδεχόμεϑα μετὰ πάσης εὐχαριστίας. (Cf. Phil. Leg. ad Caj. 2, 589, 37: 
τῆς προνοίας ὑμᾶς ἀποδέξεται, in der Prof.«Gräc. gewöhnl. m. Gen. der Perf. u. Acc. 
der Sache.) Act. 2, 41: τὸν λόγον, dem Worte beiftimmen, bei ſich Eingang verftatten. 
Plat. Theaef. 162, E: & av οἱ πολλοὶ ἀποδέχοιντο ἀκούοντες, λέγετε ταῦτα. Phaed. 
91,E. Pol. 25, 7, 2: διὰ τὸ δοκεῖν τὴν δωρεὰν ἀξίαν εἶναι χάριτος ἀσμένως ἀπε- 
δέξαντο τὴν ἐπαγγελίαν. Abgeſchwächt — vernehmen, wie zuweilen bei Plat. Xen. Polyb., 
im der bibl. Gräc. nur 3Mec. 5, 27. — Eigentümlih u. ohne befannte Analogie ift 
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Tod. 7, 17: ἀπεδέξατο τὰ δάκρυα τῆς ϑυγατρὸς αὐτῆς, fie nahın die Thränen ihrer 
Tochter freundlih auf. — Im N. T. nur bei Luc. Nicht bei den LXX. 


᾿Αποδοχή, ἢ, faft nur in der fpät. Gräc.; — Anerkennung, Billigung, u. zwar 
willige Anerkennung, 3. B. Pol. 1, 5, 5: πῶς ὃ συνεχὴς λόγος ἀποδοχῆς τυγχάνει 
παρὶ τοῖς ἀκόύουσιν, vorher: παραδοχῆς ἀξιωϑῆναι καὶ πίστεως. 2, 56, 1 von einem 
Hiſtoriker: παρ᾽ ἐνίοις ἀποδοχῆς ἀξιοῦται. Polyb. verbindet e8 öfter mit πίστις, 3. B. 
1, 48, 4; 6, 2, 13. Dem entfpr. 1 Tim. 1, 15 u. 4, 9: πιστὸς ὃ λόγος καὶ πάσης 
ἀποδοχῆς ἄξιος, vgl. Pol. 8, 13, 2. 


᾿Αποδεχτός, ἡ, ὁν, veip. ἀπόδεχτος, ſ. unter b. a) was Zuftimmung, Anerfen- 
nung verdient, Plut. adv. Stoic. 6 (1061, A): ποῦ γὰρ αἱρετὸν ἢ πῶς ἀποδεκτὸν ὃ μὴ 
ἐπαινεῖν μήτε ϑαυμάζειν ἄξιόν ἐστιν; Sonft kommt diefe Form nur felten u. nur in 
der ſpät. Gräc. vor; öfter dagegen bei Plat. die Form auf τέος, 3. B. Legg. 2, 668, A: 
τοῦτον ἐποδεχτέον τὸν λύγον. b) Im N. T. 1 Tim. 2, 3: τοῦτο γὰρ καλὸν καὶ 
ἀπόδεκτον ἐνώπιον τοῦ σωτῆρος ἡμῶν ϑεοῦ. 5, 4: τοῦτο γάρ ἐστιν anod. ἐνώπ. τ. ϑ'., 
alfo im weſentl. ſ. Ὁ. a. δεκτός, εἰπρόσδεχτος in der Bedeut. des Part. Perf. Paſſ. u. 
darum hier Proparorytonon; vgl. unter προσδέχομαι. 


Διαδέχομαι, 8) übernehmen (von einem anderen oder früheren Inhaber her), 
3. ®. Plat. Rep. 9, 576: ἔφη διαδεξάμενος Tor λύγον. Pol. 9, 28, 8: διεδέξατο παρ᾽ 
αὐτοῦ τὴν ἀρχὲν ᾿Αλέξανδρος. 4, 2, 1: τὴν ἐν Συρίᾳ διεδέδεκτο βασιλείαν. Yucn., 
Diod. Sic., Dion. Hal., Io. So an der einzigen Stelle des N. T. Act. 7, Ad: ἣν 
(σκηνὴν τοῦ μαρτυρίου) καὶ εἰσήγαγον διαδεξάμενοι οἱ πατέρες ἡμῶν. Cf. Phil. de 
vit. Mos. I, 2, 113,*49: παρὰ πατέρων καὶ προγόνων τὴν ζήτησιν ἄλυτον διαδεξά- 
μένοι. 4Mec. 4, 15: διαδέχεται τὴν ἀρχὴν ὃ υἱὸς αὐτοῦ. D) mit perſönl. Object 
auf Jem. folgen, nachfolgen, Strab., Polyb. u. a. Sp 2Mec. 9, 23. 2 Chron. 31, 12 

= mn. Uebertr. Say. 7, 30: τοῦτο (86. φῶς) διαδέχεται νύξ. Dagegen 17, 20: 
εἰκὼν τοῦ μέλλοντος αὐτοὺς διαδέχεσθαι σκότους dürfte nah a zu exkl. fein: ein Bild 
der Finfternis, melde fie übernehmen Ὁ. i. aufnehmen follte; vgl. Hdt. 4, 1: τοὺς Σχύ- 
Has ἐξεδέξατο οὐκ ἐλάσσων πίνος. 2 Mer. 10, 28 ſcheint die Lesart ἀνατολῆς δια- 
χεομένης ft. διαδεχ. vorzuziehen zu fein. 4) ablöfen, bei Xen. m. Dat., fpäter mit 
Acc. 2 Mec. 4, 31 von dem Stellvertreter oder Statthalter, vgl. διάδοχος 14, 26; 4, 29 
Ohne Angabe der Perf. Xen. An. 1, 5, 2: διαδεχόμενοι die einander ablöfen. So wo 
1 Chron. 26, 18 als Erklärungsverſuch des unverftandenen Eigennamend 242. 


Διάδοχος, ὃ, etliche Mal bei LXX u. Apokr. — Stellvertreter, 2 Chron. 26, 11 
— 0. 2Mec. 14, 26; 4, 29. Nahfolger Sir. 46, 1548, 8. So Act. 24, 27. 
In eigentüml, Bed. 1 Ehron. 18, 17 — πο. 2 Chron. 28, 7: min = bie auf ben 
König folgen Ὁ. i. ihm am nädften ftehen Prarmd). 


Εἰσδέχομαι, hineinnehmen, worin aufnehmen, m. Gen., auch Ace., εἰς τι, ἔν τινι. 
LXX = y2P Pi. (Kal nur Ez. 22, 19. 20), neben ἀϑροίζειν, συναϑρ. (auch zumeilen 
ἐκδέχ., συνάγειν). Ezech. 22, 20 mit Angabe des wohin durd εἰς u. ἐν, Hab. 2, 5: 
πρὸς τινα, ſonſt meift nur mit Angabe des woher, ἐκ, Ezed. 11, 17; 20, 34. 41. 
Sad). 10, 10. Ohne jede Näherbeftimmung Ier. 23, 3. Hof. 8, 10. Mid. 4, 6. Zeph. 
3, 19. 20. Sap. 10, 8, gemwöhnl. von der Heimführung Israels (vgl. namentl. Mid. 
4, 6. Zeph. ὃ, 19: τὴν ἀπωσμένην εἰσδέξομαι). Im N. T. wur 2 Cor. 6, 17: do- 
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δέξομαι ἐμᾶς, vgl. das voraufgehende ἐξέλϑατε; die Aufnahme ift alfo eine Aufnahme in 
das Haus Gottes ald das VBaterhaus, vgl. B. 18. Der Ausdruck fieht, wie ἐξέλϑατε 
zeigt, zurüd auf die oben angef. prophet. Ausſprüche u. combiniert Jeſ. 52, 11 u. Zeph. 
3, 20. — Daß es nicht = annehmen, fondern aufnehmen, f. Sap. 16, 17. 2 Mec. 
4, 22. Mid. 4, 6. Zeph. 3, 19. Demgemäß wird auch Lev. 22, 19. 21 nicht das 
Adj. Verb. εἰσδεκτον, jondern εἰς δεκτόν zu leſen fein. 


᾿Ενδέχομαι, &) hineinnehmen, annehmen, daher z. B. gläubig aufnehmen, billigen, 
genehmigen, zulaßen, 2. ®. Plat. Tim. 69, A: χαϑ᾽ ὅσον. . . μετασχεῖν ὀνϑρωπίνη 
φίσις ἀϑανασίας ἐνδέχεται. So Pl. 119, 122: ἔνδεξαι τὸν δοῦλόν σου εἰς ἀγαϑόν 
— 5», wo jedod auch 2xd. gelefen wird. Namentl. bb) unperfönl. gebraudt ἐνδέχεται, 
es läßt zu, erlaubt, d. h. es ift möglih, Thuc., Plat., Xen. x. So an den wenigen 
Stellen der bibl. Gräc. Luc. 13, 33: οὐκ ἐνδέχεται προφήτην ἀπολέσϑαι ἔξω Ἵερ. 
Außerdem noch τὸ ἐνδεχόμενον 2Mec. 11, 18 — was möglid ift; ἐνδεχομένως nad) 
Möglichkeit 2 Mec. 13, 16. 


᾿Ἐχδέχομαι, 4) woher an= oder aufnehmen (aud mit zurüdtretender Bed. der 
Präp.), übernehmen, 2. B. Hdt. 1, 7, 2: παῖς παρὰ πατρὸς ἐκδεκόμενος τὴν ἀρ- 
χήν. 2, 166: τὰ ἐς πόλεμον ἐπασχέουσι μόνον, παῖς παρὰ πατρὸς ἐκδεκόμενος, dom 
Bater aufnehmend Ὁ. i. lernend. Dana it Sir. 6, 32 zu erfl.: ἐὰν ἀγαπέσῃς ἀκούειν 
ἐχκδέξῃ. Bgl. 18, 14 u. 35, 14: ἐκδ. παιδείαν, Zucht annehmen. 3 Mec. 3, 22: οἵ 
δὲ τοὐναντίον ἐκδεχόμενοι, fie nahmen es entgegengefeßt auf, vgl. Pol. 38, 2, 5: βελ- 
τίον ἐχδέχ. τὸ γεγονός, u. ὃ. Plut. de audit. 7 (41,B). Jeſ. 57, 1: οὐδεὶς ἀνὴρ 
ἐχδέχεται τῇ καρδίᾳ, 255 Dig. Daher übernehmen f. Ὁ. a. verbürgen, Gen. 43, 9: 
ἐγὼ ἐκδέχομαι αὐτόν, ἐκ χειρός μου ζήτησον αὐτόν. 44, 32. Pf. 119, 122 = 3%, 
vgl. ἀναδέχεσϑαι, doc δ. diefes die Verpflichtung eines Anderen übernehmen. — Auch 
Jem. oder etwas aufnehmen Hof. 9, 6. Mich. 2, 12. Nah. 3, 18 — yap (f. εἰσδέχ.) 
3 Mec. 5, 26. Mit fahl. Subj. Hrdt. 4, 1, 2. Pol. 1, 65, 2: ἐξεδέξατο πόλεμος 
ἐμφύλιος Ῥωμαίους. Plut. Pomp. 35, 2: μακρᾶς αὐτὸν ἐχδεχομένης ἀνύδρου ὁδοῦ. 
Hof. 8, 7: ἡ καταστροφὴ αὐτῶν ἐκδέξεται αὐτὸν — "8p. Bon bier aus erflärt ſich 
leiht die Bed.: Ὁ) erwarten (etwas Folgendes woher aufnehmen, oder als folgender), 
Soph. Philoct. 123: σὺ μὲν μένων νῦν κεῖνον ἐνθάδ᾽ ἐχδέχουι Sonft nur im ber 
fpät. Gräc. u. im Ganzen nicht häufig. Pol. 3, 45, 6: ἐξεδέχετο τοὺς ἀπολελειμμένους 
ἄνδρας. 20, 4, 5: οὐκ dxdeiaueror τὲν τούτων παρουσίαν. Plut. Mor. 17: τὸν τῆς 
γίχης καιρόν, ibid. 24. Dies ift im N. T. die einzige Bedeut. Joh. 5, 3 Rec. 
Act. 17, 16.,1 Cor. 11, 33; 16, 11. Hebr. 10, 13. Jat. 5, 7. 1 Petr. 3, 20 Rec. 
Echm. Tdf. ἀπεξεδέχ.). Zu Hebr. 10, 13: ἐκδεχόμενος ἕως vgl. Dion, Hal. 6, 67: 
ἐχὸ. ἕως ἂν γένηται. 


᾿Ἐχδοχή, 7, a) Uebernahme, Aufnahme, Auffafung; Nachfolge. b) Erwartung, 
‚Sebr. 10, 28: φοβερὰ ἐχδοχὴ κρίσεως. So nicht in der Prof.-Gräc. 


| 


Arerdtyouaı, verftärttes ἐκδέχ., vgl. ἀπεκδύεσϑαι, ἀπεχλύειν. Es ift in der 
Prof-Sräc. ſehr felten u. wie es fcheint, nur in der Bebeut. a) woraus entnehmen, 
folgern, wofür Heliod. 2, 35; 7, 23 angeführt werden. Dagegen bb) in der Bebeut. 
abwarten nur im N. T., u. zwar bei Paulus als Bz. der chriſtl. Hoffnung, fofern fie 
ſich als geduldiges anbaltendes Abwarten des gebofften, zufünftigen Gutes bethätigt 
1 Petr. 3, 20), Röm. 8, 25: εἰ δὲ ὃ οὐ βλέπομεν ἐλπίζομεν, δι᾿ ὑπομονῆς 
Cremer, 9ιδι. ἰδεοῖ. Wörterb, 8. Aufl. 18 


— 
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ἀπεκδεχύμεϑα. 395]. ift Röm. 8, 23 die υἱοϑεσία, fofern fie fih in der ἀπολύτρωσις 
τοῦ σώματος darftellen fol B. 19. Gal. 5, 5: ἐλπίδα δικαιοσύνης. Bhil. 3, 20: 
σωτῆρα κύριον ἵν Χν, ὃς μετασχηματίσει τὸ σῶμα τῆς ταπεινώσεως ἡμῶν κτλ. 
1 Cor. 1, 7. Außerdem in demfelben Sinne Hebr. 9, 28: ὀφϑήσεται τοῖς αὐτὸν ünex- 
δεχομένοις εἷς σωτηρίαν. 1 Petr. 3, 20 ift εδ vorzügliche Beſchreibung der göttl. Gebuld: 
ἀπεξεδέχετο ἡ τοῦ ϑεοῦ μακροϑυμία Ihm. Tdf. Tr. W. ftatt ἅπαξ ἐξεδέχετο, welches 
im Gegenteil eine Beſchränkung der Geduld ausfagen würde. 


Παραδέχομαν, Aor. Paſſ. παρεδέχϑην Act. 15, 4 Lhm. Tdf. Tr. W. ftatt Rec. 
ἀπεδέχ., bel. παράδεκτος in der Prof.:Gräc. (Julian. ep. 62), woher annehmen, über: 
nehmen, überh. — annehmen, hinnehmen, a) mit fahl. Obj. κατηγορίαν 1 Tim. 5, 19. 
μαρτυρίαν Act. 22, 18. Nicht παραδ, ἀκοὴν, φήμην Plat. Tim. 23,D. Leg. 4, 
713, C ift zu vergl., wo e8 rein äußerlich — übernehmen, überfommen, fondern es bz. die 
in der Annahme fich bezeugende Anerkennung, Au kimmudg, == ‚aufnehmen, * D. 
vom Lernen Plut. de audit. 18 (47, E): μόλις μὲν παραδέχεσθαι τοὺς λόγους, ἄσφα- 
λῶς δὲ καὶ βεβαίως τηρεῖν. 826, Β: παραδ. τὴν ἐπὶ τὸ πράττειν τὰ κοινὰ προ- 
τροπὴν καὶ δρμήν. de adulator. 34 (72, F): παραδ. τὴν ἐπανόρϑωσιν. So τὸν λόγον 
Marc. 4, 20. Vgl. zu 1 Φίπι. 5, 19 LXX Exod. 23, 1: οὐ παραδέξῃ ἀκοὴν ματαίαν 
(3). Danach ift aud Act. 16, 21: καταγγέλλουσιν ἔϑη ἃ οὐκ ἔξεστιν ἡμῖν nage- 
δέχεσϑαι οὐδὲ ποιεῖν, zu erklären, wo der Unterjchied von ποιεῖν die Bed. übernehmen, 
annehmen nicht zuläßtz es ift — lernen, wie 3Mec. 7, 12: ὁ δὲ τἀληϑὲς αὐτοὺς 
λέγειν παραδεξάμενος. Die für legtere Stelle von Wahl u. Grimm angenommene Bed. 
zugeltehen hat παραδ. nirgend. Ὁ) mit perfünl. Object Jem. aufnehmen Pol. 38, 1, 8: 
nagadedey μένοι, τὸ ἔϑνος, in amieitiam recipere. Dem. 40, 2: εἰς ἣν (sc. οἰκίαν) οὐχ 
ὃ πατὴρ αὐτοὺς ἀλλ ἐγὼ τελευτήσαντος ἐκείνου παρεδεξάμην. So 2 Mec. 4, 22. 
Hebr. 12, 6: υἱὸν ὃν παρεδέχετο aus Prov. 3, 12 — 27, weldes fonft — δέχεσϑ αι, 
προσδέχεσϑαι, εὐδοκεῖν. 


Προσδέχομαι, a) ἀπ ſich nehmen, annehmen, hinnehmen Hebr. 11, 35, günftig auf- 
nehmen; oft in der Prof.-Gräc. mit fahl. u. perfünl. Object; Luc. 15, 2: ἁμαρτωλούς, 
vgl. (χοῦ. 22, 11. Pi. 6, 10. Jeſ. 45, 4. Sap. 19, 14. Sir. 15, 2. Röm. 16, 2. 
Phil. 2,29. Schwierig ift die von Lchm. aufgenommene Lesart Hebr. 11, 13: μὴ προσ- 
δεξάμενοι τὰς ἐπαγγελίας, Rec. Tdf.“: λαβόντες, Tdf.s Tr. W.: χομισάμενοι, Da 
προσδέχ. in ſolchem Zufammenhang gewöhnl. — erwarten, auf etwas warten, wie Luc, 
2, 38 ꝛc. Indes wie προσδέχεσϑαι τὴν ἀπολύτρωσιν Hebr. 11, 35 (vgl. Decum.: 
μὴ δεξάμενοι λυτρωϑῆναι) — die Befreiung annehmen, wogegen προσ. λύτρωσιν Luc. 
2, 38 — auf Erlöfung warten, jo könnte auch 11, 13 ngo0d. rag ἐπαγγελίας in amd. | 
Sinne ftehen als Act. 23, 21. 8 ift keinesfalls „ſchlechte Gloſſe“, denn dafür ift Die 
Lesart nad fonftigem Sprachgebrauch zu unverftändl., u. eher ließe ſich eine Vertaufhung 
dieſes ſchwierigen Ausdr. mit dem gebräuchlicheren λαμβάνειν oder κομίζειν (j. ἐπαγγελία) 
erklären. — Eigentüml. ift e8 gebr. Ex. 10, 17: προσδέξασϑε οὖν μου τὴν ἁμαρτίαν 
ἔτι νῦν — DYBT Ἴδ nam ΝῸ RD, mo e8 LXX vielleiht — ertragen gefaßt haben, 
vgl. ὄλεθρον Plat. Phileb. 15, B; τὴν agnayrv Hebr. 10, 34; jedoh kann es auch 
— günftig aufnehmen, Ὁ. h. vergeben, exkl. werden, wofür freilich fonft fein Beifpiel. — 
An die Bed. aufnehmen, annehmen fließt aud Die Uebertragung von 7x7 durch zooad. 
(neben δέχ., τὸ. f., εὐδοκεῖν) bei den LXX an, aufer ev. 26, 43. 2 Chron. 36, 21 
nur mit dem Subj. Gottes von der gnädigen Aufnahme des Obj. feiner Erwählung Θεῖ. 
42, 1, fpeciell von Annahme des Opfers Hof. 8, 13. Am. 5, 22. Mal. 1, 10. 18 
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(vgl. B. 8) u. der Opfernden Ezech. 20, 40. 41; 43, 27; im den Apotr. Cap. 3, 6. 
Sir. 7, 9. 2 Mee. 1, 26 (= πρὸ Er. 36, 3). Wie fehr es als Synon. von εὐδοκεῖν 
gedacht ift, von dem «8 fih nur dadurch unterſcheidet, daß e8 hervorhebt, was dem Obj. 
widerfährt, während εὐδοκεῖν das Verhältnis des Subj. zu dem Obj. in den Bordergrund 
ftellt, zeigt Mid. 6, 7, wo es wie eudox. mit dv conftr. ift: προσδέξεται ὁ κύριος ἐν 
χιλιάσι κριῶν. Im die neuteftam. Sprache ift e8 als term. techn. in diefem Sinne nit 
übergegangen; ebenjo wenig das Berb. Adj. πρόσδεκτος (nit προσδεχτός, vgl. Kühner, 
I, ©. 415; $rüger 22, 5, 7), Prov. 11, 20; 16, 15 (mo Ag. εὐδοκία, Symm. 11, 20 
ϑέλημω; Sap. 9, 12; nur εὐπρύσδεχτος findet fih außer dexrög. bb) erwarten, worauf 
warten, Act. 23, 21. Luc. 12, 36, u. mit dem Obj. des chriftl. Heilsgutes verb. (vgl. 
ὑπεχδέχομαι) Luc. 2, 38: λύτρωσιν. B. 25: παράκλησιν τοῦ ᾿Ισραύλ. Marc. 15, 43: 
τὴν βασ. τ. ὃ. Luc. 23, 51. Act. 24, 15: ἐλπίδα ἀναστάσεως. Tit. 2, 13: τὴν 
μαχαρίαν ἐλπίδα. Bud. 21: τὸ ἔλεος τοῦ κυρίου κτλ. LXX Pf. 55, 9 = VUmm. 
Apott. Sap. 14, 29. 2Mec. 8, 11; 9, 28. 


Εὐτιρόσδεχτος, ον, Berftärtung von πρόσδεκτος bzw. doppelte BVerftärfung von 
δεχτός, wolgefällig. Prädicat der Onadenzeit in demjelben Sinne wie δεχτός Röm. 
15, 81. 2 Cor. 8, 12. Prädicat des Opfers Röm. 15, 16. 1 Petr. 2,5. Nicht LXX 
Plut. praec. ger. reip. IV (801, 0): ὅπως εὐπρόσδεκτος γένηται ὃ λόγος τοῖς πολλοῖς. 


Ὑποδέχομαι, aufnehmen, namentl, von der Aufnahme eines Gaftes oder Schuß: 
flebenden; nicht bei den LXX; Tob. 7, 8. 1Mec. 16, 15. 4Mec. 13, 16: οὕτως 
ϑανύντας ὑμᾶς ᾿Αβραὰμ καὶ Ἰσαὰκ καὶ ᾿Ιακὼβ ὑποδέξονται zul πάντες οἱ πατέρες 
ἐπαινέσουσι (vgl. Luc. 16, 9). So im N. T. Luc. 10, 88; 19, 6. Act. 17, 7. 
Jal, 2, 25. 


JIoraw, erwarten, im Bart. Perf. Med. Hom. Il. 15, 730. Sonft nur in dem 
Comp. προσδοκάω, bei Herdt. au προσδοκέω; die Form δοκέω in χαραδοκέω. Bol. 
δοχεύω, belauern, doxalw. Ueber die Zufammengehörigfeit mit δέχομαι vgl. Curtius 133; 
Schenfl, Paſſow, Pape, Prellwig. Es ift urfprüngl. — im Zuftande bzw. der Ausübung 
des δέχεσϑαι ſich befinden. 


Προσδοχάω, Impf. προσεδόκουν Pi. 119, 166 nah dem Aler., Batic. dagegen 
προσεδύχων, vgl. Act. 28, 6, warten, erwarten, ein nahhomer. Wort, bz. im All- 
gemeinen die Spannung des Gemütes auf die Zukunft, ohne jede nähere pfycholog. 
Beftimmtheit der freudigen oder bangen Erwartung des Hoffens oder Fürchtens. Der 
bibl. Sprachgebrauch weift feine befonderen Eigentümlichkeiten auf; felten bei den LXX 
= mp Klagel. 2, 16. “Δ Pi. 104, 27; 119, 166; außerdem Deut. 32, 2 in 
falſcher Auflöfung des dort gebr. Bildes, u. Pf. 69, 21, wo LXX 20 ft. Taw gelefen 
haben. Symm. Pſ. 39, 8, wo LXX ὑπόστασις, Aq. καραδοκία. Symm. u. Theodot. 
119, 95, wo LXX ὑπομέν., welches überh. bei den LXX das eigentl. Wort für πῦρ ıc. 
iſt. Defter in den Apok. u. im N. T., namentl. bei Luc.; mit dem Accuf. Weish. 
12, 22. 2 Mc. 15, 8. 20. 3 Mec. 5, 24. Mith. 11, 8; 24, 50. Luc. 1, 215 7, 
19. 20; 8, 40; 12, 46. X. 10, 24; 27, 33. 2 Petr. 3, 12. 18. 14; mit folg. 
Inf. Aor. Act. 3, 5. 2 Mec. 12, 44. Inf. But. 2 Mec. 7, 14. Acc. ὁ. Inf. ct. 
28, 6. Ohne δὶ. Luc. 3, 15. 


IIgoodoxie, 7, Thuc., Zen, Plat. u. |. w, — Erwartung, LXX ®f. 119, 116 
18* 
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8:6 ὁ Δέχομαι --- ᾿Αποκαραδοχία 


= 0 (440, ὅ — ἐλπίς). Gen. 49, 10 — np (U. σύστημα). Symm. Hi. 
14, 19 -- mpn, LXX = ὑπομονή. Apokr. Weish. 17, 14 Gritzſche: προσδοσία). 
Sir. 40, 2. 2 Mec. 3, 21. 3Mec. 5, 41. 49. Im N. T. nur Luc, 21, 26: ἀπὸ 
φύβου καὶ προσδοκίας τῶν ἐπερχομένων. ct. 12, 11. 


Καραδοχέω, von χαρ, κάρα, κάρη, Kopf, u. δοκείω, |. δοκάω, — mit vorgeftredtem 
Kopfe erwarten. Im der att. Profa felten; einmal bei Xen., zuweilen bei Herodot; ferner 
bei Eurip. u. Ariftoph., öfter bei Polyb., Plut., Diod., Phil. u. Sof. Phavor., Etym. M.: 
Tr κεφαλῇ προβλέπειν καὶ ἐλπίζειν τὸ ἐκδεχόμενον. Als plaſtiſchem Ausdr. eignet dem 
Wort eine gemiffe Energie, [εἰ e8 um die Spannung des Wartens, die Aufmerkſamkeit, 
oder die Geduld desfelben zu bz., ohne daß jedoch dieſe Momente in befonderer Weife 
hervortreten.. Auf diefe von Anderen (wie 2. B. Schleusner) geleugnete Energie führt 
Eurip. Rhes. 143—145: ἐὰν δ᾽ ἀπαίρωσ᾽ εἷς φυγὴν δρμώμενοι, σάλπιγγος αὐδὴν προσ- 
δοκῶν καραδόκει, ὡς οὐ μενοῦντα u. Xen. Mem. 3, 5, 6: οὐ μόνον τὰ κελευόμενα 
πάντα ποιοῦσιν, ἀλλὰ καὶ σιγῶσι καραδοκοῦντες τὰ προσταχϑησόμενα. ΟἿ. Polyb. 
18, 31, 4: ἵνα μὴ δοκῇ τοῖς καιροῖς ἐφεδρεύων ἀποκαραδοκεῖν τὴν Avrıöyov παρου- 
σίαν. Ebenſo ſpricht dafür der Gebr., den Aquil. Pſ. 130, 5; 142, 8 von dem Worte 
macht, entjpr. dem von den LXX gewählten ὑπομένειν, vgl. καραδοκία. In der bibl. 
Gräc. findet e8 fi) fonft nit. Eurip. Tro. καραδόχει ὅταν στρίτευμ᾽ ᾿Αργείων ἐξίῃ 
καλῶς. Hrät. 7, 163: χαραδοκήσοντα τὴν μάχην κῇ πεσέεται. 7, 168, 2: χαρα- 
δοχέοντες τὸν πόλεμον ur πεσέεται, ἀελπτέοντες μὲν τοὺς Ἕλληνας ὑπερβαλέεσϑαι, 
δοκέοντες δὲ τὸν Πέρσην χαταχρατήσαντα πολλὸν ἄρξειν πάσης τῆς Ἑλλαδος. 8, 67. 
Polyb. 3, 18, 3: Avvißas δὲ πάντα προνοηϑεὶς περὶ τῆς ἀσφαλείας... λοιπὸν 
ἐκαραδόκει καὶ προσεδέχετο τοὺς χτλ. 8, 84, 1; 1, 88, 11; 10, 37, 39; 2, 52, 6: 
καραδοκῶν τὸ μέλλον. ὅ, 85,1; 10, 42, 6; 11,18, 2. Dgl. Wetftein zu Röm. 8, 19. 


͵ Καραδοχία, ἢ, die Erwartung, Hoffnung. Ag. Prov. 10, 28, wo Symm. ὑπο- 
uovr, — nsmin. Pſ. 39, 8 LXX ὑπόστασις. Nicht in der Prof.Gräc. Im N. T. 
wenig bezeugt. Phil. 1, 20: χατὰ τὴν καραδοκίαν καὶ ἐλπίδα μου, wo die meilten u. 
beften Handſchriften ᾿ποχαραδοκία leſen. 


᾿Αποχαραδοκία, ἡ, die ernftlihe, fefte, bzw. geipannte Erwartung; Luther Röm. 
8, 19: das Ängftliche Harren. Nur Röm. 8, 19. Phil. 1, 20, u. von da übergegangen 
in die kirchl. Gräc., jedoch auch dort felten. Chryſ.: ἡ μεγάλη καὶ ἐπιτεταμένη προσ- 
doxia. Die Intenfität der Bz. ergiebt fih aus dem unter καραδοκέω Bemerkten, ſowie 
aus der Bedeut. der Präpof., melde wie Hofm. zu Röm. 8, 19 bemerkt, nit wol etwas 
anderes bedeuten fann, als in ἀποϑαρρεῖν, ἀποθαυμάζειν, neml, eine Berftärfung des 
Berbalbegriffs, fort u. fort, bis zu Ende erwarten, vgl. ὁποσπαίρω, fortzappeln, unter 
Zudungen fterben. — Das Berb. ἀποχαραδοκέω ift ebenfalls felten in der Prof.-Gräc. 
Pol. 18, 31, 4 (f. oben καραδοκ.); 22, 19, 3: ἀπεκαραδύκει τοὺς ἐκ τῆς πόλεως ἐπὶ 
τίνος ἔσονται γνώμης. 16, 2, 8: αὐτὸς ὑπὸ τὰς νησίδας ἀναχωρήσας --- — ἀπε- 
καραδόκει τὸν κίνδυνον — abwarten. Jos. Ὁ. j. 3, 7, 26. Ag. Pf. 37, 7: σίγησον 
τῷ κυρίῳ καὶ ἀποκαραδόκει αὐτόν, LXX: ἱκέτευσον = bin N. 
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Δῆμος, 6, Bolt, u. zwar von der Bevölkerung eines beftimmten Gebietes als zu- 
fammengebörigem Ganzen, Volksgemeinde, daher bei den Att. 4} das in der ἐχκλησία 
verfammelte Volk, die Volksverſammlung, wie fie zur Ausübung ihrer Rechte, zu Rat u. 
That zufammengehört; dann Ὁ) δῆμοι von den einzelnen Abteilungen der athenifchen 
Bollsgemeinde. Hieran fchließt fich die Weberfegung der LXX von meWn durch δῆμος, 
meift im Plur., im Singul. nur von einer einzelnen ποθ. Neh. 4, 13: ἔστησα τὸν 
λαὺν κατὰ δήμους. Daneben aub φυλή, συγγένεια, πατριά, vereinzelt ander, Nur 
Num, 18, 2 ift drwog (Sing) = u2V, 23, 10 (Blur.) verallgemeinert es den Ausdr. 
Sry sahns. Dan. 8, 24; 9, 16; 11, 23 fegen e8 die LXIX = Ὅν. — Im N. T. 
nur in den Xct., u. zwar 12, 22 von dem vor Herodes in Cäfaren verfammelten Wolfe; 
17, 5: προάγειν εἰς τὸν δῆμον, 19, 30: εἰσελϑεῖν εἷς τὸν δῆμον, 19, 33: ἀπολογεῖ- 
σϑαι τῷ δύμῳ von dem zur Beratung öffentl. Angelegenheiten zufammengefommenen 
Volle, alſo anſchließend an a. 


Παρετείδημος, ον, auf kurze Zeit neben Anderen irgendwo als Fremder anweſend, 
ald Fremder fih am einem Orte aufhaltend, nicht von einem, der ſich niedergelaßen. 
Polyb. 32, 22, 4: χάλλιστον ϑέαμα πᾶσι τοῖς Ἕλλησι τοῖς παρεπιδύμοις von den in 
Rom auf kurze Zeit weilenden Griechen, melde aber, vgl. $ 6, nicht dort wohnten. Bgl. 
33, 14, 2: ποιούμενος δὲ τὴν παρεπιδημίαν μετὰ τερατείας ἅμα καὶ κακουργίας 
ἐνεχρύνιζε. Bol. das Verb. παρεπιδημεῖν 27, 1, 8; 80, 4, 3: οὐ μὴν τοῖς γε παρε- 
πιδημοῦσιν, οὔτε τοῖς ἐχεῖ μένουσι τῶν “Ἑλλήνων οὐδαμῶς ἔρεσχεν. Bei den LXX 
nur zweimal τες Win Gen. 23, 4. Pi. 39, 13 neben 43 — πάροικος u. mit diefem 
verbunden, indem upenid. die Heimatlofigfeit noch ftärker hervorhebt, |. πάροικος. In 
derfelben Berbind. 1 Petr. 2, 11; außerdem 1, 11: ἐχλεχτοὶ παρεπίδημοι διασπορᾶς, 
bon den umter den ἔϑνη zerftreut wohnenden Chriften, die als Glieder des Volkes 
Gottes (2, 10) ihre Heimat u. ihr Erbe anderswo haben (1, 4). Vgl. denjelben Ges 
danten Hebr. 11, 13: ὁμολογήσαντες ὅτι ξένοι zul παρεπίδημοί εἰσιν ἐπὶ τῆς γῆς, 
den der Verf. der Grundſtelle Gen. 23, 4 entnimmt. 


Διάχονος, ö, 7, Diener, beſonders Aufwärter bei Tiſche. Ableitung unficher; auf 
feinen Ball mit den Alten von διὰ-κόνις, im Staube, durd den Staub hindurch arbeitend 
laufend, vgl. &yxovıs, Dienerin, wogegen die Profodie διάκονος, jon. durzovog. Daher 
Buttmann, Lerilog. 1, 219 von διάχω — διήκω, eilen, verw. διώκω; vgl. Prellwitz. — 
Hebr. πο Eſth. 1,10; 2, 2; 6, 3. 5; fonft gewöhnl. λειτουργός, wie auch λειτουργεῖν 
das gebräudl. Wort für ns Pi. (Prov. 10, 5: ἄφρων διάκ. gegenüber υἱὸς πεπαι- 
δευμένος fehlt im vorliegenden hebr. Terte.) — Mith. 22, 13. Joh. 2, 5. 9. Synon. 
δοῦλος, ὑπηρέτης, ϑεράπων, herrovoyös. Während jedoh in δοῦλος das Abhängteits- 
verhältnis von einem Herrn hervortritt, die Unterworjenheit das Hauptmoment ift, herrſcht 
im διάκονος die Rüdfiht auf die einem anderen zu gute kommende (dienliche), wie in 
ὑπηρέτης die Rüdjiht auf die für den Herrn geſchehende (dienende) Arbeit (Frondienſt) 
vor; ϑεράπων ſchließt urſprüngl. nah Pafjow den Nebenbegriff freiwilliger Unterwerfung 
u. ebrenvoller Dienftleiftung ein, alſo das Gegenteil von δοῦλος, einem Unfreien; ber 
λειτουργός flieht im öffentlihen Dienfte, dient von Amts wegen, nicht von Standes 
wegen; demgemäß ftehen διάκονος u. λειτουργός einander am nächſten, vgl. πνεύματα 

λειτουργικά — εἰς διακονίαν, Hebr. 1, 14, nur daß διάκονος noch das Moment der 
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Unterordnung einſchließt (vgl. Nöm. 15, 8); λειτ. ift das eigentl. Wort für amtl. Dienfl, 
διάκ. iſt geeignet e8 zu werden u. wird es an Stelle von Asır. in der chriſtl. Gemein- 
haft, 1. διακονία, λειτουργέω. Darnach ift die Unterfheidung von Trend zu ver— 
vollftändigen: „dJıax. represents the servant in his activity for the work (διακονεῖν τι 
Eph. 3, 7: διάκονος τοῦ εὐαγγελίου Col. 1, 23. 2 Cor. 3, 6); not in his relation, either 
servile, as Nee of the δοῦλος, or more voluntary, as in the case of the ϑεράπων, 
to a person.“ Vgl. unter διακονεῖν, welches im fpec. Sinne eine der Verrichtungen der Ἷ 
δοῦλοι iſt; ebenfo die BVerbind. von διάκονος καὶ σύνδουλος Col. 4, 7; zu Mtth. 4, 11: : 
ἄγγελοι διηκόνουν αὐτῷ cf. Gregor.: ὑπ᾽ ἀγγέλων ὑπηρετεῖται. --- So ift nun διάκ. 
a) mit Obj. Gen. der Diener defien, dem die Arbeit zu gute kommt, 2. 35, διάκονος 
περιτομῆς von Chrifto Röm. 15, 8 (εἰς τὸ βεβαιῶσαι τὰς ἐπαγγελίας τῶν πατέρων); 
ebenso Gal. 2, 17: Χς ἁμαρτίας διάκονος ſ. Ὁ: a. ein Beförderer der Sünde; vgl. 
2 Cor. 11, 15: διάκονος τῆς δικαιοσύνης. 3, 6: ὃ. καινῆς διαϑήκης. Eph. 3, 1. 
Col. 1, 23: τοῦ evayyeklov. Col. 1, 25: ὃ. ἐκκλησίας. Damit verb. ſich die Unter 
ordnung unter den Anderen, Marc. 9, 35: εἴ τις ϑέλει πρῶτος εἶναι, ἔσται πάντων 
ἔσχατος καὶ πάντων διάκονος. 10, 43. Mith. 20, 26; 23, 11 u. demgemäß δ). e8 
b) mit dem Subj. Gen. den Diener des Auftraggebers, wie von der Obrigkeit gejagt 
wird, fie [εἰ ϑεοῦ διάκ. Roöm. 13, 4, fie fungiere im Auftrage Gottes. 1 Tim. 4, 6: 
καλὸς ἔσῃ διάκ. Tv Χυ. Col. 1, 7. 2 Cor. 6, 4; 11, 15. 23. 1 Thefi. 8. ὋΣ doh 
12, 26: ἐὰν ἐμοί τις dıaxovr, ἐμοὶ — ——— καὶ ὅπου εἰμὶ ἐγώ, ἐκεῖ χαὶ ὃ 
διάκονος ὃ ἐμὸς ἔσται. — Im paulin. Spracdgebraud (in welchem das Wort [ὦ 
außer den Evangelien allein findet) δὲ. διάκονος durchweg, wie aus den angef. Stellen 
zu erfehen, denjenigen, der im Dienfte der göttl. Heil8ordnung verwendet 
wird, u. zwar nad beiden Seiten hin, ſowol nad) feinem Verhältnis zu dem HErrn 
des Heils, der ihm den Dienft übertragen, als nad feinem Verhältnis zu denen, denen 
das Heil übermittelt wird, denen feine Arbeit dient. Bgl. Col. 1, 7: πιστὸς ὑπὲρ 
ὑμῶν διάκονος Tv Χυ. 1 (δον. 3, 5: διάκονοι δι᾽ ὧν ἐπιστεύσατε, parallel B. 9: 
ϑεοῦ συνεργοί. 

ec) Als term. techn. neben ἐπίσκοπος 1 Tim. 3, 8. 12. Phil. 1, 1 = Helfer 
(f. διακονεῖν) dient ὃ. zur Bz. derer, welde den Bilhöfen reſp. Presbytern helfend zur 
Seite traten, um welches Verhältniſſes willen fie wahrjchein!. den Namen Diakonen über— 
famen, wie Tychikus in feinem Berhältniffe zu Paulus Col. 4, 7. Eph. 6, 21 fo genannt 
wird, vgl. Act. 19, 22. Die Anfänge dieſes VBerhältniffes finden wir Act. 6, 14, 
woraus jedoch nicht gefchloßen werden fann, daß aus dem διακονεῖν τραπέζαις ſich dieſe 
Benennung bildete, wogegen vgl. 6, 4: διακονία τοῦ λόγου; vielmehr fpricht für Die 
obige Auffaßung auch dies, daß zum Zwecke des διακονεῖν τραπέζαις Männer erforen 
werden mußten, melde nad den an fie geftellten Anforderungen überhaupt geeignet 
waren, den Xpofteln u. fpäter den Bifhöfen refp. ven Presbytern helfend 
zur Seite zu ftehen, wie denn auch Stephanus u. Philippus, zunächft für jene Armen- 
pflege erwählt, bald als Evangeliften neben den Apofteln u. für fie auftraten, Act. 6, 8 ff.; 
8, 5ff. Beſtimmte Angaben über Art u. Umfang der Pflichten diefer Stellung fehlen; 
aud die Act. 6, 1 ff. Erwählten werden nicht mit diefem Namen benannt; ebenjo wenig 
läßt fih aus Röm. 12, 7. 1 Cor. 12, 28: ἀντιλήμψεις etwas genaueres erjchließen. 
Nur die Oleihartigfeit der an die Diafonen 1 Tim. 3, 8. 9. 12 u. an die Presbyter 
gerichteten Anordnungen fpricht neben den angedeuteten Gründen für die obige Auffagung 
des Berhältniffes, wonach die letzteren felbftändig, die Diafonen als ihre Gehilfen der 
Sorge für die Gemeinde oblagen. Sp find dies die Anfänge des Diakonats der alten 
Kirche, welches dann allmählich in feinen Verpflichtungen jhärfer vefp. enger umgrenzt 
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wurde im Zuſammenhange mit der allmählich fih ausbildenden- u. verfhärfenden Unter— 
fheidung zwiſchen Clerus u. Laien. ©. Suiceri thes.; Mejer (Iacobjon) in PRE?, 3, 
518 ῇ. — Röm. 16, 1 findet fi eine Frau, Phoebe, als διάχονος τῆς ἐκκλησίας τῆς 
ἐν Κεγχρεαῖς aufgeführt, vgl. 1 Tim. 5, 10 (nit B. 9) mit Röm. 16, 2. 1 Tim. 
3, 11, welde Stelle mit überwiegenden Gründen auf mweiblihe Diakonen zu beziehen ift. 


“Ἰιακονέω, Imperf. διηκόνουν ft. att. ἐδιακόνουν, ebenfo διηκόνησα, vgl. Krüger, 
8 28, 14, 13; bedienen, aufwarten, dienen, eine Berrihtung der δοῦλοι, ſ. Plat, 
Legg. 7, 805, E: γεωργεῖν re χαὶ βουκχολεῖν χαὶ διακονεῖν μηδὲν διαφερόντως τῶν 
δούλων. Nicht bei den LXX. aa) .ὅπὶ fpecielliten Sinne — bei Tifhe aufwarten, mit 
Speifen bedienen, wie διάκονος häufig x. 2. den Aufwärter bei Tifhe bz. Luc. 4, 39; 
10, 40; 12, 37; 17, 8. Mtth. 8, 15. Marc. 1, 31. Joh. 12, 2. Daher διακονῶν 
gegenüber ἀνακείμενος Luc. 22, 26. 27. Joh. 12,2. An diefen Gebr. fließt ſich wahrſcheinl. 
Chrifti Wort an Mtth. 20, 28. Marc. 10, 45: ὁ υἱὸς τοῦ ἀνθρώπου οὐκ ἦλϑεν δια- , 
χονηϑῆναι, ἀλλὰ διακονῆσαι κτλ., vgl. die Parallele bei Luc. 22, 27: ἐγὼ δὲ εἰμὶ ἐν 
μέσῳ ὑμῶν ὡς ὃ διακονῶν. (Vgl. Apok. 3, 20.) Dann ) überhaupt: Jemanden 
bedienen, für feine Bepürfniffe forgen Mtth. 4, 11; 25, 44; 27, 55. Mare. 1, 13; 
15, 41. Que. 8, 3: διγκόνουν αὐτοῖς ἐκ τῶν Unagyovrwv αὐταῖς. Das διακονεῖν τοῖς 
ἁγίοις ift ein ſchöner Ausdrud für die erbarmende Liebe gegen die Armut innerhalb der 
chriſtl. Gemeinde, vgl. Röm. 15, 26 unter διακονία. — Act. 6, 2: διακονεῖν τραπέζαις, 
für die Tiſche (Ὁ. i. für den Lebensunterhalt, die Speifung) forgen. — Ζιακονεῖν unter 
ſcheidet fi von δουλεύειν, wie dienen, für Jemanden arbeiten, von untergeben fein; 
Beides kann zufammenfallen, vgl. Dem. 19, 69: δεσπότῃ διακονεῖν, doch liegt in διακονεῖν 
im Unteridiede von δουλεύειν immer die Beziehung auf eine Anderen zu gute kommende, 
dienende Arbeit, vgl. Athen. 6: εἰϑεσται γὰρ ἐν ταῖς οἰκιακαῖς διακονεῖν τοὺς νεωτέρους 
τοῖς πρεσβυτέροις. Philem. 13. So bz. es Joh. 12, 26: ἐὰν ἐμοὶ διακονῇ τις ſich 
dem HErrn zu Dienft ftellen, um von ihm verwendet zu werden. — Geradezu — helfen 
Aet. 19, 22, wo Timotheus u. Eraftus als δύο τῶν διαχονούντων τῷ Παύλῳ bj. 
werden. - ©. umter διάχονος, Helfer; διακονεῖν, von der Thätigleit der Diakonen 1 Tim. 
3, 10. 13, worauf jedoch 1 Betr. 4, 11: εἴ τις διακονεῖ κτλ. ſchwerlich zu beichränten, 
vielmehr auf alle den „Brüdern“ zu gut gefchehende Arbeit zu beziehen ift, wie 2 Tim. 
1, 18; vgl. 1, 12; 4, 10, wo διαχονεῖν τινί τι —= Jemandem mit etwas dienen, eine 
aud im der Prof. Gräc. geläufige Conſtr. — Das Ῥαῇ. 2 Cor. 3, 3: ἐπιστολὴ Xv 
διαχονηϑεῖσα ὑφ᾽ ἡμῶν. 8, 19.20: χάρις διακονηϑεῖσα ὑφ᾽ ἡμῶν — ἐδ wird dienende 
Arbeit auf etwas verwendet, ift mit Rückſicht auf die Vorliebe zu erklären, mit der Paulus 
διάκονος u. διακονία gebraucht, wo es fih um Arbeit im Dienfte u. im Zufammenhang 
der göttl. Heildorbnung handelt, wie auch 1 Petr. 1, 12; 4, 10. 


“Ἰιακονία, ἡ, 8.) die dienende Arbeit, Dienitleiftung 3. B. des Aufwärters bei Tiſche 

Que 10, 40. Unterftügung 2 Tim. 4, 11: ἔστιν (sc. Mdgxog) μοι εὐχρηστος εἰς dıa- 
xoriar, vgl. Act. 19, 22. 2 Eor. 11, 8. In der Verbindung ἡ dıux. εἰς τοὺς ἁγίους 
iſt es ein ſehr zarter u, feiner Ausdruck für die Erweifung barmberziger Liebe gegen Die 
Bepürftigen innerhalb der chriſtl. Gemeinde, wogegen unfer beutjches „Unterftügung“ viel 
zu maſſiv ift, vgl. Act. 6, 1: 7, διακ. ἡ καϑημερινή, mit B. 4: 7 dıax. τοῦ λόγ. 2 Cor. 
9, 12: 7 διαχ, τῆς λειτουργίας ταύτης... προσαναπληροῦσα τὰ ὑστερήματα τῶν 
ἁγίων. B. 1. 18; 8, 4. Apot. 2, 19. Act. 11, 29; 12, 25. Röm, 15, 31. 1 Cor. 
16, 15. bb) Jedes Gefhäft oder jeder Beruf, fofern deſſen Arbeit Andern zu gute 
kommt, ift eine διακονία, wie Plato von denjenigen jagt, welde den Ein- u. Berlauf von 
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Landesproducten u. Bedürfniſſen bejorgen Rep. 2, 871, Ο: ἑαυτοὺς ἐπὶ τὴν διακονίαν 
τάττουσι ταύτην. Aeschin: in Ctesiphont. 55, 33: ὅσα τις αἱρειὸς ὧν πράττει χατὰ 
ψήφισμα, οὐκ ἔστι ταῖτα ἀρχή, ἀλλ᾽ ἐπιμέλειά τις καὶ διακονία. Daher Hebr. 1, 14 
von den Engeln: λειτουργικὰ πνεύματα εἰς διακονίαν ἀποστελλόμενα διὰ τοὺς μέλλοντας 
χληρονομεῖν σωτηρίαν. In diefem Sinne wenden es Paulus u. Lucas in der Apoftel- 
geih. an 6) zur Bz. des auf die Heildverfündigung geridteten u. mit der 
Sorge für die chriſtl. Gemeinde betrauten Berufs, jedodh nicht allein in Rück— 
fit auf diejenigen, denen die Berufsarbeit zu gute fommt, fondern wie διίκονος zugleich 
in Rüdfiht auf den HEren, der zu diefer Arbeit berufen hat, vgl. ϑέμενος εἰς διακονίαν 
1 Tim. 1, 12. Act. 20, 24: τελειῶσαι τὴν διακονίαν ἣν ἔλαβον παρὰ τοῦ κυρίου, 
διαμαρτύρασϑαι κτλ., vgl. 1 Cor. 12, 5: διαιρέσεις διακονιῶν εἰσὶ καὶ 6 αὐτὸς κύριος. 
(οί. 4, 17: βλέπε τὴν διακονίαν ἣν παρέλαβες ἐν κυρίῳ, ἵνα αὐτὴν πληροῖς. 2 Tim. 
4, 5: τὴν διακονίαν σοῦ πληροφύρησον. Röm. 11, 13. Verbunden mit ἀποστολή 
Act. 1, 25, vgl. 35. 17. Διακονία ift demnah das Amt in der chriſtl. Gemeinde 
rückſichtl. der demſelben aufgetragenen, den Andern dienenden Arbeit, 
u. zwar ſowol im einzelnen Falle, 1 Cor. 12, 5 u. a., als im Allgemeinen, als 
Gattungsbegriff alle Zweige desfelben umfaßend Röm. 12, 7. Eph. 4, 12. 1 Tim. 1, 12. 
2 Cor. 6, 3; 4,1. Das Amt innerhalb der altteftamentl. Oekonomie wird als διαχονέα 
τοῦ ϑανάτου, τῆς κατακρίσεως unterſchieden von der neuteftamentl. διαχονία τοῦ πνεύ-- 
ματος, τῆς δικαιοσύνης 2 Cor. 3, 8. 9: τῆς χαταλλαγῆς 5, 18 in Beziehung auf das 
harakteriftiihe Moment desfelben in feiner Wirkſamkeit, näheres ſ. u. γράμμα, πνεῦμα. — 
Bei den LXX liedt der Alex. Eſth. 6, 3. 5 οἱ ἐκ τῆς διακ., wo der Bat. διάκονοι hat. 
Außerdem ποῷ 1 Mer. 11, 58. 


Διδάσχω. διδάξω, ἐδίδαξα, ἐδιδάχϑην, „desſelben Stammes mit δείχνυμε, vgl. 
doceo; eigentl. dudax-oxw, vgl. disco“ (Schenkl), dagegen nad Curtius 280. desfelben 
Stammes wie δαῆναι, δαήμων von der Wurzel das; — lehren, Anleitung, Anweifung 
zu etwas geben, Mtth. 28, 15. 20. Luc. 11, 1; 12, 12. Act. 15, 12. 1 Cor. 11, 14. 
Apof. 2, 14. Conſtr. wird ἐδ: did. τινὰ Mtth. 5, 2. Marc. 2, 13. Joh. 7, 355 
einmal abmweihend von der Prof.-Gräc. mit Dat. τινὶ Apof. 2, 14: 281 ίδασχεν τῷ Βαλὰκ 
βαλεῖν σκάνδαλον κτλ., entweder entipr. dem hebr. Ὁ Par Hi. 6, 34; 5 mb δὶ. 21, 22, 
oder weil διδάσκειν bier fih der Bedeut. von συμβουλεύειν u. ἀδπῖ. nähert (de Wette); 
τὶ Mtth. 15, 9; 22, 16. Act. 21, 21 u.a. περί τινος 1 Joh. 2, 27; ὅτι Marc. 8, 31; 
mit folg. Inf. Mtth. 28, 20. Luc. 11, 1. Apof, 2, 14. τινά τι Hebr. 5, 12, vgl. 
ἐδιδάχϑην αὐτό Sal. 1, 12. 2 Theſſ. 2, 15. — Den Inhalt des Begriffs anlangend, 
fo erfolgt die Mitteilung der Heilserkenntnis, welde der Apoftel Paulus felbit nicht auf 
diefem Wege erlangt hat, Gal. 1, 12: οὐδὲ γὰρ ἐγὰ παρὰ ἀνθρώπου παρέλαβον αὐτὸ 
οὔτε ἐδιδάχϑην, ἀλλὲ δι΄ ἀποκαλύψεως ἰυ Xv, durch διδάσκειν neben κηρύσσειν τὰ" 
εὐαγγέλιον τῆς βασιλείας Mith. 4, 28; 9, 35, vgl. 11, 1 bei Luc. did. χαὶ wway- 
γελίζεσϑθαι 20, 1. Act. 5, 42; 15, 35, a. zwar fo, daß — die bloße Mitteilung 
reſp. die daran fich ſchließende Aufforderung (4. B. ueravosire, vgl. Mtth. 24, 14: 
κηρυχϑίσεται τὸ εὐαγγέλιον εἷς μαρτύριον) bz., dem das ἀκούειν entjpr., wogegen dıduoxen 
die näher auf die Sade eingehende, beleuchtende u. begründende, auf Bewirkung des Ber 
ftändnifjes berechnete Lehrthätigkeit bz., Anweifung u. Unterweifung, der dann μανϑάνειν. 
entfpr., dgl. Mttb. 10, 24. 25. Luc. 6, 40; 19, 39. So Act. 28, 81: κηρύσσων 
τὴν βασιλείαν τοῦ ϑεοῦ καὶ διδάσκων τὰ περὶ τοῦ κυρίου Iv Xv. 18, 25: ἐδίδασκεν. 
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ἀχριβῶς τὰ περὶ τοῦ Τυ. 4, 2: διδάσκειν τὸν λαὸν καὶ καταγγέλλειν ἐν τῷ lv τὴν 
ἀνάστασιν κτλ. Col. 1, 28. Act. 4, 18. 1 Tim. 4, 11. Verb. mit vovredeiv Col. 1, 28; 
3, 16; παρακαλεῖν 1 Tim. 6, 2, dgl. 4, 13. Tit. 1, 9: παρακαλεῖν ἐν τῇ διδασχαλίᾳ τῇ 
ὑγιαινοίσῃ. Iſt das Obj. des διδάσχειν der Weg Gottes, Marc. 12, 14, fo befteht 
dasſelbe in der Einführung auf denjelben. Der Zwed ift, eine Beftimmung des Willens 
durch Mitteilung der Erkenntnis zu erzielen, Apok. 2, 20: διδάσκει καὶ πλανᾷ τοὺς ἐμούς. 
Col. 1, 28. Act. 21, 21. Mtth. 5, 19. (ὅδ fteht abfolut, wie von der Lehrthätigkeit 
Ehrifti 2. B. Yoh. 18, 20. Marc. 9, 31; 10, 1 u.a., fo von der Unterweifung in dem 
Dbj. des chriſtl. Glaubens, von der hriftl. Lehrthätigkeit Act. 11, 26. Röm. 12, 7. Col. 
1, 28. Hebr. 5, 12. 1 Tim. 2, 12 ꝛc. vgl. Act. 5, 28: διδάσκειν ἐπὶ τῷ ὀνόματι 
Ivo. — Bei den LXX falt das einz. Wort für 775 (dreimal δείκνυμι), einige Male 
= 9 Hiph. (fonft ἀναγγέλλειν, διαμαρτίρεσϑαι) u. m Hiph. (fonft ἀναγγέλλειν, 
δεικνύναι, δηλοῦν u. a.), vereinzelt auch θὰ Pi., 772 Hi. u. a. Object des διδάσκειν 
iſt im U. T. nie das Obj. der prophet. Verkündigung, die Heildverheifung, fondern die 
ἐντάλματα, δικαιώματα, νύμος, σοφία, σύνεσις, bjw. ἄνομα (ef. 9, 14; 29, 13) x. 


Adanrrırög, 7, ὁν, fähig zu belehren, 2. 8. ἀρετὴ διδακτικύ bei Philo, de praem. 
et poen. II, 912, 38, vgl. ἀρετὴ διδασχαλική de Abrah. II, 9, 12; als Erfordernis 
eined ἐπίσχοπος verlangt 1 Tim. 3, 2. 2 Tim. 2, 24, natürl. rüdfichtl. des chriſtl. Lehr: 
ftoffes, vgl. Act. 18, 24. 25. Theodoret: 6 τὰ ϑεῖα πεπαιδευμένος καὶ παραινεῖν 
δυνάμενος τὰ ngoorxorre. 


Aödayı, 7, bz. ald Berb.-Subft. I) act. das Rehren, die Lehre, Belehrung, 
Unterweijung, Unterricht, Hrdt. ἐκ διδαχῆς ἔλεγε, ut erat edocta. Plat. Phaedr. 
275, A: ἄνευ διδαχῆς, ohne Unterricht genoßen zu haben. So 2 Tim. 4, 2: ἔλεγξον, 
ἐπιτίμησον, παρακάλεσον dv πάσῃ μακχροϑυμίᾳ καὶ διδαχῇ. ine Bedeut. „Lehrweiſe“ 
anzunehmen, ift Marc. 4, 2 überflüßig: χαὶ ἔλεγεν αὐτοῖς ἐν τῇ διδαχῦ αὐτοῦ " ᾿Αχούετε 
χαλ. Marc. 12, 38. 2) paff. die erteilte, gegebene Lehre, das was Jemand lehrt, 
Mith. 7, 28 u. ὃ. Schlechthin wird did. Xv 2 ϑοῦ. 9, 10; κυρίου Act. 13, 12; 
τῶν ἀποστόλων Aet. 2, 42 als ἡ did. δι. Tit. 1, 9: ὃ χατὰ τὴν διδαχὲν πιστὸς 
λόγος. 2805. 9: ᾿ μένων ἐν τῇ διδ.; vgl. Röm. 16, 1: ἡ did. ἣν ὑμεῖς ἐμάϑετε. 
6, 17: ὑπηκούσατε εἰς ὃν παρεδόϑητε τύπον διδαχῆς, vgl. unter τύπος. — Einmal 
LXX ®j. 60, 1 = mb nf. Bi. 


Aödorahos, ὁ, Lehrer, Hebr. 5, 12. Röm. 2, 29, correl. μαϑητύς Mith. 10, 
24. 25. Luc. 6, 40. 4) In der Anrede oder Bz. Jeſu ald διδάσκαλος entipr. e8 dem 
bebr. 27; vgl. Yoh. 1, 39. Mith. 23, 8, einem Ehrentitel jüd. γραμματεῖς (vgl. Luc. 
2, 46), = vir amplissimus (vgl. Hebr. 2 Kön. 25, 8. Eſth. 1, 8), der fih im Zeit 
alter Jeſu eingeführt u. feitgefeßt zu haben fcheint; „ante tempora Hilleliana in usu non 
fuisse fastuosum hoc titulum Rabbi, satis patet ex eo quod doctores praecedentes nudi 
suo nomine vocarentur“, Lightfoot, hor. hebr. zu Mtth. 23, 8. Buxtorf, lex. rabbin. 
et talm. s. v. 29, 829. Vgl. unter χύριος. Dadurd erhält die Oppofition Jeſu Mtith. 
28, 8—10 gegen diefen u. den anderen Ehrentitel ax u. τη, πατήρ u. καϑηγήτης reſp. 
χύριος (vgl. Job. 13, 13. 14), die daneben, wenn auch * in ſolchem Umfange und 
3. {. officieller Weiſe auftraten, beſonderes Gewicht. Der gegen die Authentie der Evv. 
gewendete Einwurf, daß der Titel Rabbi erſt nach der Zerſtörung Jeruſalems aufgenommen 
ſei, erledigt ſich dadurch, daß er dech wenigſtens im Zeitalter Jeſu in der Form der Anrede 
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ſich einzubürgern begonnen haben muß, weil er ſchon dem Gamaliel im Talmud officteller 
Weife beigelegt wird, u. weil dem auszeichnenderen Prädicat Rabban (129 unfer R.), 
welches zuerft Simeon, der Sohn Gamaliels, führt, jedenfalls das Rabbi vorhergegangen 
fein muß. Pol. Winer, Realwörterb. Art. „Rabbi“; Breffel, Art. „Rabbinismus“ in 
PRE? 12, 470 ff.; Lightfoot a. a. D.; Niehm, Handwörterb., ©. 1252. Schürer, 
2. Aufl., ©. 256f. — Dem Umftande, daß Rabbi ein Ehrentitel der γραμματεῖς, ent 
fpricht es, daß, wie Mith. 23, 34 σοφοὶ καὶ γραμματεῖς neben προφῆται, jo b) Akt. 
13, 1 διδάσκαλοι neben προφῆται erſcheinen, woraus zu fließen, daß in der ὦ τί, 
Gemeinde, in welder fi Die διδάσκαλοι ald Träger einer beionderen Function finden 
Act. 13, 1. 1 Cor. 12, 28. 29. Eph. 4, 11 af. 3, 1, Ddiefelben den jüdiſchen γραμ- 
uareis entfprehen, fo daß fie, wie dieſe als Dolmetscher des Heilswillend Gottes, deſſen 
fie in befonderem Maße fundig, zu betrachten find, vgl. Mtth. 13, 52. Ihnen liegt die 
fortgehende, in den Heilsratihlußg Gottes einführende Unterweifung ob, melde Function 
mit der eined ποιμιήν in einer Perfon ſich geeinigt zu haben ſcheint Eph. 4, 11, vgl. bie 
ἡγούμενοι Hebr. 13, 7. 17, u. αἴϑ ποιμένες fheinen die διδάσκαλοι Glieder der Pres— 
byterien gewejen zu fein, vgl. 1 Tim. 3, 2. 2 Tim. 2, 24. Act. 20, 28. Vom δὲ- 
δάσκαλος unterſcheidet fih der κῆρυξ u. εὐαγγελιστής Eph. 4, 11. 1 Tim. 2, 7, ſ. de- 
δάσκω. Neben denſelben treten falfche Lehrer auf, u. zwar nicht bloß außerhalb, ſon— 
dern vielleiht auch innerhalb der Presbyterien 2 Tim. 4, 3. 1 Tim. 1, 3, vgl. weudo- 
διδάσκαλοι 2 Petr. 2, 1, ἑτεροδιδασκαλεῖν 1 Tim. 1, 8; 6, 3. — Paulus nennt fid 
neben χῆρυξ u. ἀπόστολος mit bejonderem Nahdrud διδάσχαλος ἐϑνῶν 1 Tim. 2, 7. 
2 Tim. 1, 11, vgl. ὁ διδάσκαλος τοῦ Iogarı Joh. 3, 10 u. zur Sade nicht bloß 
Sal. 2, 7 ff., fondern insbefondere Eph. 3, 8. 9. — Nicht bei den LXX. 


Διδασκαλία, ἡ, das, was zu einem διδάσκαλος gehört, vgl. διδασκάλιον, Lehrgeld, 
das Gelehrte, wie εὐαγγελία, εὐαγγέλιον, eigentl. adj. εὐαγγέλιος, das was zu einem 
εὐάγγελος gehört; — Lehre, Unterweifung, u. zwar wol zumeift im obj., alfo pafj. Sinn, 
das Gelehrte, die Lehre, von διδαχή jo unterſchieden, daß es auf die Autorität des Lehrers 
Xen. Oyrop. 8, 7, 24: παρὰ τῶν προγεγενημένων μανϑάνετε" αὕτη γὰρ 
ἀρίστη διδασκαλία. Aber auch act. von der Lehrthätigfet — Kehren, Unterricht, Xen. 
Oec. 19, 15: ἄρα ἡ ἐρώτησις διδασκαλία ἐστίν; Im N. T. a) obj. die Lehre; den 
διδασκαλίαις ἀνθρώπων Kol. 2, 22. Mtth. 15, 9. Marc. 7, 7, vgl. Eph. 4, 14 
([. ἄνϑρωπος, Nr. 4); δαιμονίων 1 Tim. 4, 1 fteht gegenüber Tit. 2, 10: ἡ διδασκ. 
τοῦ σωτῖρος ἡμῶν ϑεοῦ, Ihlehthin ale ἡ διδασκαλία bz. 1 Tim. 6,1: ἡ δ. βλασφη- 
μεῖται (vgl. Tit. 2, 10% Tit. 2, 7.1 Tim. 4, 16. Röm. 12, 7, näher ἡ κατ᾽ εὐσέ- 
βειαν did. 1 Tim. 6, 8; ἡ καλὴ did. 4, 6, u. zum Unterfchiede von der Lehre der ἕτερο-- 
διδάσκαλοι: ἢ ὑγιαίνουσα dıd. 1 Tim. 1, 10. 2 Tim. 4, 3. Tit. 1, 9; 2,1, vgl. 1 Tim. 
6, 4: νοσῶν περὶ ζητήσεις καὶ λογομαχίας, ἐξ ὧν γίνεται φϑόνος κτλ. mit 1, 10. — 
b) von der Lehrthätigfeit, Lehre, Belehrung, Unterricht, Röm. 15, 4: ὅσα προεγράφη, 
εἰς τὴν ἡμετέραν διδασκαλίαν προεγράφη. 2 Tim. 8, 16: ὠφέλιμος πρὸς διδ., πρὸς 
ἔλεγχον κτλ. --- 2 Tim. 8, 10: παρηκολούϑηκίς μου τῇ διδασχαλίᾳ. — Zu 1 Tim. 
5, 17: οἱ κοπιῶντες ἐν". λόγῳ καὶ διδασκαλίᾳ cf. Plut. c. Epieuri doctrin. 1096, A: 
οἱ περὶ χορῶν λύγοι καὶ διδασκαλίαι, disputationes et doctrinae. Sehr felten bet den 
LXX, Jeſ. 29, 13 = mb Bart. Bu. Prov. 2, 17 — mm. (der. 10, 8, mo «8 
— "on fein würde, fehlt in den mafgebenden Handicr.) 


“Ἑτεροδιδασκαλέω, nur 1 Tim. 1, 3; 6, 3 u. in der kirchl. Gräc. — die Thätig⸗ 
keit eines ἑτεροδιδάσκαλος (Eus. H. e. 3, 82: διὰ τῆς τῶν ἑτεροδιδασκάλων ἀπάτης) 
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ausüben Ὁ. i. qualitativ Anderes Lehren, abweichend von dem, was x. 2. διδασκαλία u. 
Pflicht eines διδάσκαλος in der riftl. Gemeinde ift. Vgl. Gal. 1, 6. 7: μετατίϑεσϑε 
2... εἰς ἕτερον εὐαγγέλιον, ὃ οὐκ ἔστιν ἄλλο, wo die Exeluſivität der apoftol. Lehre 
noch vollftändiger betont ift. Ignat. ad Polyc. 3: οἱ δοχοῦντες ἀξιύπιστοι εἶναι καὶ 
ἑτεροδιδασχαλοῦντες un σὲ χαταπλησσέτωσαν. — ΟἿ, Plat. Theaet. 190, E: δόξαν 
εἶναι ψευδῇ τὸ Eregodokeiv. — Auf prof. Gebiete heißt e8 nur numerifhe (ἀλλος), nicht 
qualitative (ἕτερος) Exelufivität, vgl. Act. 17, 19. 20. 


ἱρευδοδιδάσχαλος, δ, falſcher Lehrer, d. i. der als Lehrer auftritt, e8 aber nicht 
ift, vgl. ψευδάδελφος, ψευδαπόστολος, ψευδιερεύς (Jos. Ant. 9, 6, 12), wevdongogr- 
τῆς, wevdenioxonog, ψευδόχριστος, ψευδόϑεος. Allerdings δ). ψεῦδος in folden Zu— 
fammenfegungen aud das Object der betr. Thätigeit, wie in ψευδόδοξος, ψευδόλογος, 
wevdoxarryooog, fait überall jedoch, wo das Simpler einen in ὦ abgefhloßenen Begriff 
bildet, verneint ψεῦδος diefen Begriff, vgl aus der Prof.-Gräc. ψευδοδεῖπνον Aesch. 
Fr. 272, ψευδόϑυρον Cic. Verr. 2, 20, 50. ψευδοκλητεία Dem. 53, 13, 17. So 
nun 2 Petr. 2, 1: ἐγένοντο δὲ καὶ ψευδοπροφῆται ἐν τῷ λαῷ, ὡς καὶ ἐν ὑμῖν ἔσονται 
ψευδοδιδάσχκαλοι, οἵτινες παρεισάξουσιν αἱρέσεις κτλ., wo das παρεισάξ. (vgl. Gal. 
2, 4: παρεισάκτους ψευδαδέλφους) darauf hinmweift, daß fie die Stellung eines διδάσκαλος 
beanfprudyen oder einnehmen, d. h. nicht der irgend etwas zu lehren vermag, jondern 
Id. im neuteftamentl. Sinne eine Lehrers der chriftl. Heilsmahrheit, dem nicht die Ver— 
fündigung, fondern die fortgehende Unterweifung u. tiefere Einführung in diefelbe zufommt. 
Bol. die Charakteriftit der ψευδοδιδασκαλίαι Polye. Phil. 7, 2: μεϑοδεύειν τὰ λόγια 
τοῦ χυρίου πρὸς τὰς ἰδίας ἐπιϑυμίας. 


Δίχη, 7, zufammenhängend mit δείκνυμι, dicere, „zeigen“, urfprüngl. — Beife, 
| Rihtung; lo noch in dem bei Pind., Plat. u. den Tragg. nicht feltenen abfoluten Acc. 

δίκην, nad Art, Weife, z. B. Plat. Phaedr. 249, ἢ: ὄρνιϑος δίκην βλέπων ἀνω. 

Weish. 12, 24: νηπίων δίκην ἀφρόνων ψευσϑέντες. Ebenſo bei Hom., 3. B. Od. 

19, 43; 24, 255: αὕτη τοι δίκη ἐστὶ ϑεῶν u. ὃ. — Weiſe. Vgl. Curtius ©. 134, 
welcher noch auf das lat. judex — jusdex, das deutſche „Recht weifen“, vermeilt. 
- Daraus hat fih δίκη gebildet 4) als Bz. tes Rechts als verfeftigter Sitte oder 
| Brauches. Die Perjonification der δίκη ald Tochter ded Zeus u. der Themis, vgl. Act. 

28, 4: ὃν διασωθέντα ἐκ τῆς ϑαλάσσης ἡ Δίκη ζῆν οὐκ εἴασεν, übertragen auf jüb. 
Boden Sap. 1, 8: οὐδὲ παροδεύσῃ αὐτὸν 7 δίκη. 11,20; 14, 31; Suid.: ὀπισϑό- 
, ποὺς δίχη, ἡ μεϑ᾽ ἡμέραν ἀχολουϑοῦσα τοῖς ἀδικήμασιν, unterfceidet fie von δικαιο- 
en als die Rechtsordnung von der Recht mäßigkeit, als das ewige, göttliche, über 
dem Menſchen ftehende Recht von feiner Verwirklihung. Aesch. Ag. 763: δίκην παρα- 
βαίνειν. Plat. Legg. 6, 777, D: ὃ φύσει σέβων τὴν δίκην. So in den Apokr. 4 Mec. 
8, 18: ἣν σέβεσϑε δίκην ἵλεως ὑμῖν ἔσται. Zuſ. Eſth. 6, 4. 2 Mer. 8, 13: ἀπιστοῦν- 
τὲς τὴν τοῦ ϑεοῦ δίκην. Namentl. ϑεία δίκη in 4 Mec. 4, 13. 21; 8, 20; 9, 9; 
12, 12; 18, 23. οὐράνοις ὃ. 9, 15; 11, 3. — Am. 7, 4: ἐκάλεσε τὴν δίκην ἐν 
πυρὶ χύριος, una 512 map. Hof. 18, 14: ποῦ n δίκη σου ϑάνατε τες 727, weldes 
die LXX als Blur. von 37 ftatt 927 genommen haben. Dem geſammten weiteren 
Sprachgebrauch des Worted liegt die hierin enthaltene wichtige Borftellung zu Grunde, 
daß das Recht im der menſchl. Gefellihaft fi weſentl. als Geriht u. Rache geltend 
macht. So wenn δίχη bb) den Rechtshandel, Prozeß δ)., bei den LXX = 75 
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Pi. 9, 5: ἐποίησας τὴν χρίσιν μου καὶ τὴν ὁ δίκην μου. vaWn Pl. 140, 12. 5. 
91,29, 16..%j.,35, 23; „43, 1: xglvov μὲ ὃ ὃς καὶ δίκασον τὴν δίκην μου. 14, 22: 
δίκασον τὴν δίκην σου. Thren. 3, 57: ἐδίκασας τὰς δίκας τῆς ψυχῆς μου, ἐλυτρώσω. 
τὴν ζωήν μου. Mid. 7, 9. Prob. 22, 23. Xen. Mem. 8, ὅ, 10 τ. ὅ. — einen 
Rechtshandel entiheiden. — 6) Nehtsentfheidung, — Strafe, Buße, Genugthuung, 
LXX = 27) Deut. 32, 11: ἀποδώσω δίκην (Strafe vergelten, unterjhieden von δοῦναι 
δίκην, Strafe leiden, Öenugthuung geben). Lev. 26, 25 u. Ez. 25, 12: ἐκδικεῖν δίκην. 
Bol. δίκῃ ἐχκδικεῖσϑαι. In diefer Bedeut. meiftenteil8 in den Stellen der Apokr., |. o. 
Bon den in der Prof..Cräc. gewöhnl. Verbindungen erſcheinen in der bibl. (τᾶς, δώκην 
αἰτεῖν κατά τινος, Recht heiſchen wider Jemanden Ὁ. ti. Genugthuung fordern Act. 
25, 15 (Ihm. Tdf.* καταδίκην). δίκην τίνειν 2 Theſſ. 1, 10 Strafe leiden, büßen. 
δίκην ὑπέχειν Sud. 7, eigentl. Recht darbieten, Genugthuung leiften, Strafe leiden. 
Außerbem nod in den Apofr. δίκῃ κολάζεσϑαι Weish. 18, 11. 4 Mec. 6, 28: τῇ ἡμετέρᾳ 
ὑπὲρ αὐτῶν δίκῃ. 9, 82: οὐ ἐκφεύξῃ . .. τὰς τῆς ϑείας ὀργῆς δίκας, der Strafe 
entrinnen, cf. Aesch. Eum. 722. — Inftrnetiv ift trog der falfhen Ableitung von δέχα, 
was Ariftotele8 jagt Eth. Nikom. 5, 7: τὸ μὲν τοῦ ἀγαθοῦ πλέον τοῦ κακοῦ δ᾽ 
ἔλαττον κέρδος, τὸ δ᾽ ἐναντίον ζημία: ὧν ἦν μέσον τὸ ἴσον, ὃ λέγομεν εἶναι di- 
καιον " ὥστε τὸ ἐπανορϑωτικὸν δίκαιον ἂν εἴη τὸ μέσον ζημίας καὶ κέρδους. διὸ καὶ 
ὅταν ἀμφισβητῶσιν, ἐπὶ τὸν δικαστὴν καταφεύγουσιν " τὸ δ᾽ ἐπὶ τὸν δικαστὴν ἰέναι 
ἰέναι ἐστὶν ἐπὶ τὸ δίκαιον. ὃ γὰρ δικαστὴς βούλεται εἶναι δίκαιον ἔμψυχον" καὶ 
ζητοῦσι δικαστὴν μέσον καὶ καλοῦσιν ἔνιοι μεσιδίους, ὡς ἐὰν τοῦ μέσου τύχωσι, τοῦ 
δικαίου τευξόμενοι " μέσον ἄρα τι τὸ δίκαιον, εἴπερ καὶ ὃ δικαστής. ὃ δὲ δικαστὴς 
ἐπανισοῖ, καὶ ὥσπερ γραμμῆς εἷς ἄνισα τετμημένης, ᾧ τὸ μεῖζον τμῆμα τῆς ἡμισείας 
ὑπερέχει, τοῦτ ἀφεῖλε καὶ τῷ ἐλάττονι τμήματι προσέϑηκεν. ὅταν δὲ δίχα διαιρεθῇ 
τὸ ὅλον, τότε φασὶν ἔχειν τὰ αὑτῶν, ὅταν λάβωσι τὸ ἴσον. τὸ δ᾽ ἴσον μέσον ἐστὶ τῆς 
μείζονος χαὶ ἐλάττονος κατὸ τὴν ἀριϑμητικὴν ἀναλογίαν. διὰ τοῦτο καὶ ὀνομάζεται 
δίκαιον, ὅτι δίχα ἐστίν, ὥσπερ ἂν εἴ τις εἴποι δίχαιον, καὶ ὃ δικαστὴς διχαστύς. 


Alrcuos, a, ον (δίχα-ιος), was recht ift, dem Rechte gemäß, zum Rechte gehörig, 
— geredt, ὃ. i. den Anforderungen, welche e8 gilt, u. damit der dixn, dem Rechte 
entjprehend, Mtth. 20, 4. 7. Col. 4, 1. (δ8 ift fun. ἀγαϑός, nur daß δίκαιος ein Ber» 
bältnisbegriff ift, der ein Verhältnis u. damit eine Norm vorausfegt u. von dieſem 
her feinen pofit. Inhalt empfängt, während das Subj. von ἀγαϑός feine eigene Norm ift. 
Alxauosg ift, was fo ift, wie es fein foll, um den geftellten oder zu ftellenden Anfor— 
derungen zu genügen, ἀγαϑός, wie e8 fein fann u. muß, um feinem Weſen zu ent- 
ſprechen. So wird δίκαιος ähnlich wie ἀγαϑός, 2. B. mit ἵππος, βοῦς, ἅρμα, γήδιον, 
verbunden u. während ay. in diefen Verbindungen — tüchtig, vortrefflich in feiner Art, τῇ 
δίκαιος ſ. Ὁ. a. brauhbar, den zu ftellenden Anforderungen u. Anſprüchen entipr.: βοῦς 
dia. bz. das eingefahrene Kind, Imre. δός. das zugerittene Pferd als ein nunmehr den An- 
fprüden u. Erwartungen genügende8 oder gerecht werdendes. Cf. Xen. Mem. 4, 4, 5: 
φασὶ δέ τινὲς καὶ ἵππον καὶ βοῦν τῷ βουλομένῳ δικαίους ποιήσασϑαι πάντα μεστὰ 
εἶναι τῶν διδαξόντων ' ἐὰν δέ τις βούληται ἢ αὐτὸς μαϑεῖν τὸ δίκαιον ἢ υἱὸν ἢ οἴχέτην 
διδάξασϑαι, μὴ εἰδέναι ὅποι ἐν ἐλϑὼν τύχοι τούτου. (Vgl. das deutſche gerecht — 
paſſend, z. B. handgerecht, fußgerecht xc.) Lucn. de conser. hist. 39: συγγραφεὺς di- 
καιος, ein Gerichtsſchreiber, wie man ihn verlangt, dagegen γεωργός, ἱππεύς, ἰατρὸς Ay. 
Xen. Cyr. 1, 6, 22 — der feine Sade verliebt; γῆ ἀγαϑή, ertrogiühigeN Land; 
Xen. Cyr. 3, 2, 18. Hrdt. 1, 193, 2: χωρέων ἁπασέων ἀρίστη Anumroos καρπὸν 
ἐχφέρειν. Dagegen γύδιον dir. — ertragreih, die Bebauung lohnend, Xen. Oecon. 
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δ, 12. Oyr. 8, 3, 38: oxantwv καὶ σπείρων καὶ μάλα μικρὸν yıdıov, οὐ μέντοι 
πηνηρόν γε ἀλλὰ πάντων δικαιότατον " ὃ τι γὰρ λάβοι σπέρμα, καλῶς καὶ δικαίως 
ἀπεδίδου αὐτό Te χαὶ τύκον οὐδέν τι πολύν. — Hippokr. 787, Β: σῶμα δίκαιον, wol 
proportioniert, ἀχριβῶς ἴσον ἑκατέρωθεν ἐκ δεξιῶν γε καὶ ἀριστερῶν. Es entjpr. dem 
Berhältnis zwiſchen dix. u. ἀγαϑ., daß δέκ. nie wie ἐγ. katechreſtiſch gebraudt wird. 
Denn nicht eine willtürlihe Norm ift die δίκη, nad welcher 2. B. ein Dieb ebenfo di- 
xuog fein könnte, wie er als Dieb Ὁ. i. feinem Begriffe nah ἀγαϑός fein kann. Der 
ay. wird nad feinem eigenen Maße gemeßen, der d/x. nah den ihm 
gegenüber feftftebenden Anſprüchen. Weldes dieſe Anfprüde find, 
ergiebt fih aus dem jedesmaligen Verhältnis. ᾿4γαϑός im fittl. Sinne 
unterfcheidet fih von δίκαιος, wie κακός von πονηρός τ. ἄδικος. Der δίκαιος genügt 
feiner Pfliht, erfüllt die Anſprüche, die an ihm geftellt werden fünnen, u. das, was er 
thut, ift in Beziehung auf die Anderen τὸ δίκαιον, an u, fir ſich ift es ἀγαϑόν; für 
die Anderen ift e8 ein ἀγαϑόν, Sofern e8 ihnen zu gute fommt, δέκ. fofern e8 ihnen ihr 
Recht anthut. 9541. Plat. Rep. 2, 361, B: τὸν δίκαιον... ἄνδρα ἁπλοῦν καὶ γενναῖον, 
κατ᾽ Aloyihov οὐ δοκεῖν, ἀλλ᾽ εἶναι ἀγαθὸν ἐϑέλοντα. 


I. Inhalt des Begriffs in der Prof.-Gräe. 


Der Begriff der Gerechtigkeit umfpannt zwar das gefammte Gebiet der Sittlichkeit, 
verlegt dasſelbe aber in die Sphäre des Rechtslebens, u. δίκαιος ift, wie δικαιοῦν, dı- 
καίωσις, δικαίωμα zeigen, in erſter Linie ein forenfiiher Begriff. Vgl. Schmidt, Ethik 
der alten Griehen, 1, 302: „Der ältere Griehe, dem die unter der Obhut des Zeus 
u. der Götter ftehende fittl. Welt umter dem Bilde einer Rechtsordnung erihien, genügte 
dem Bedürfnis nah Ausdrücken, deren Bedeut. das ganze Gebiet der Sittlichfeit umfaßte, 
indem er denjenigen, der den Gefegen dieſer Rechtsordnung gemäß handelte, als gerecht 
oder rechtſchaffen, δίκαιος, bezeichnete." Das gefammte fittl. Verhalten, ſelbſt die Danf- 
barkeit, die Pietät gegen die Eltern, die Barmherzigkeit, die Treue u. Wahrhaftigkeit fällt 
unter den Gefihtspunft einer rechtl. Verpflihtung. Der Gerechte giebt dem Anderen fein 
Recht u. übt fein eigened Recht aus; er überfchreitet nicht ſelbſtſüchtig, aber auch nicht 
jelbftlo8 die ihm geftedten Grenzen, giebt jedem das Seine, verlangt aber aud das Seine 
u. ftellt die Berechtigung der eigenen Anfprüde nit im mindeften zurüd. To ἐμὸν 
δίκαιον, τὰ ἐμὰ δίκαια (Eurip., Thuc., Them., Plut.) heit: „mein Recht“; δίκαιός εἶμι 
mit dem Inf. „ih bin beredtigt, befugt, würdig, wert”, feltener „id bin verpflichtet”. 
Das Gebiet der rechtlichen Verpflichtung wird dadurch erweitert u. umfaßt fogar die νόμοι 
ἄγραφοι Plat. Legg. 7, 793, A. B. Rep. 8, 563, ἢ. Das Weſen der Sittlichkeit aber 
wird dadurch herabgebrüdt u. „zwifchen freier u. geſetzlicher unfreier Pflihterfüllung wird 
nicht unterſchieden“, Nägelsbach, nahhomer. Theol., S. 261, wenn auch Aeſchylus fagt, 
ein Gerechter fei, wer nicht gut feinen, fondern fein wolle, |. oben. Die δικαιοσύνη 
it ein wefentl. forenfifher Begriff u. bleibt dies auch da, wo er fo tief gefaßt 
wird, daß er fi mit der chriſtl. Nächitenliebe berührt, f. unter πλησίον. Nägelsbach 
@. a. O., ©. 239. Aristot. Rhet. 1, 9: ἔστι δὲ δικαιοσύνη μὲν ἀρετὴ δι᾿ ἣν τὸ 
αὐτῶν ἕχαστοι ἔχουσι καὶ ὡς ὃ νόμος " ἀδικία δὲ δι᾿ ἣν τὰ ἀλλότρια, οὐκ ὡς ὃ νόμος. 
Danach verfteht e8 fih nun aud von ſelbſt, daß die Gerechtigkeit eine weſentlich 
fociale Tugend ift. Die δίκη ift die Summe der geſchichtl. gewordenen Lebensorbnungen, 
wie fie in den mannigfachen Pebenöbeziehungen innerhalb der menſchl. Gejellihaft zur Er- 
ſcheinung kommen. Fixouog ift derjenige, welder „die Rechte anderer Menfhen achtet u. 
- feine Pflichten gegen fie erfüllt“ (Schenfl), vgl. Plat, Crat. 412, D die Zurüdführung von 
δίκαιον auf διαϊόν von διμέναι, permeare. Es bedarf kaum der Belege, wie fehr bie 
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Anſprüche der bürgerl. Gefellfhaft ven Begriff der Gerechtigkeit beftimmen, vgl. die Anklage 
u. Verurteilung des Sokrates. Wol ſchließt die Gerechtigkeit ein gemifjes religiöfes Ver— 
halten ein, jedoch auch dieſes mit vorwiegend focialer Beziehung, vgl. Xen. Mem. 1, 1,1: 
ἀδικεῖ Iwrgarng, οὖς μὲν r πόλις νομίζει ϑεοὺς οὐ νομίζων mit 4, 4, 13, wo Sofrates 
ſelbſt entwidelt τὸ αὐτὸ νόμιμόν τὲ καὶ δίκαιον εἶναι, u. gerecht fei deshalb der νόμε- 
μος, welder in feinem Wandel ſich danach richte, & οἱ πολῖται συνθέμενοι ἃ Te δεῖ 
ποιεῖν καὶ ὧν ἀπέχεσϑαι ἐγράψαντο. Die δίκη ift die Schranfe des individuellen Be— 
liebend, wie fie im Gemeinfchaftsleben als eine höhere Notwendigkeit fich geltend macht. 
Wie fehr die Tugend der Gerechtigkeit fih in der focialen Sphäre hält, erfieht man aus 
dem Gegenjage von βία u. δίκη 1]. 16, 388. Od. 14, 84, aus dem Gebr. von ἀδικεῖν 
= beeinträgtigen, ſchaden, fynon. βιάζεσθαι, βλάπτειν; vgl. auch Xen. Mem. 4, 6, 6: 


3 PT „ „ ς « 5 x ΒΕ 
ὀρϑῶς ἂν ποτὲ ἀρα οριζοίμεϑα, ὁριζόμενοι δικαίους εἶναι τοὺς εἰδότας τὰ περὶ ἀν--᾿ 


ϑρώπους νόμιμα. Das Subject des Prädicates δίκαιος ift der σώφρων, welder feine 
Schranken fennt, die ihn den Göttern gegenüber zur εὐσέβεια, den Menfchen gegenüber 
zur δικαιοσύνη verpflichten. 

Demgemäß hat nun die δικαιοσύνη, wenn fie aud feine veligiöfe Tugend ift, 
doc; einen religiöfen Hintergrund. Beleg dafür ift ſchon der Spracgebr., der es, wenn 
auch höchſt felten, doch nicht unmöglich erſcheinen ließ, ἀδικεῖν ald Gegenfag von εὐσεβεῖν 
zu ροῦν. (Eur. Phoen. 524: sineo γὰρ ἀδικεῖν χρή, τυραννίδος πέρι κάλλιστον ἀδικεῖν, 
τἄλλα δ᾽ εὐσεβεῖν χρεών, cf. Hymn. in Cer. 367, wo wie Aesch. Sept. 580 δίκαιος 
im Gegenſatz zu δυσσεβής fteht), obwol fonft gilt Xen. Cyrop. 8, 8, 4: περὶ ϑεοὺς 
ἀσέβειαν, περὶ δὲ ἀνθρώπους ἀδικίαν. Cf. Plat. Legg. 9, 854, E: περὶ ϑεοὺς 7 περὶ 
γονέας ἢ περὶ πόλιν ἠδικηκὼς τῶν μεγάλων τινὰ --- ἀδικιῶν. Namentl. aber ift δεῖς 
vorzuheben, daß für Homer derjenige δικαιότατος ift, „der feine Pflichten gegen Götter 
u. Menſchen am beiten inne bat“ (Paſſow), daß die δίκη eine Tochter des Zeus u. der 
Themis ift, Ὁ. h. daß der Rechtszuſtand, „den die politifch bürgerliche Kultur der home— 
riſchen Menſchheit gefhaffen, durchaus nicht won menſchl. Reflexion oder Uebereinkunft, 
ſondern von göttl. Stiftung“ ſtammen (Nägelsbach, homer. Theol. S. 227). Es wird 
dadurch freilich an der Vorſtellung von dem Inhalte der δικαιοσύνη als einer innerhalb 
des menſchl. Geſellſchaftslebens ſich bewährenden Tugend wenig geändert, vgl. Π. 18, 6, 
wo die Abier als δικαιότατοι ἄνϑρωποι, die wolgeſittetſten Menſchen, bz. werden. Aber 
wenn es auch nicht dazu kommt, Gerechtigkeit als den normalen Stand der Gottbezogen— 
heit zu faßen, fo ift e8 doc immerhin bemerkenswert, daß fie wenigftens im Geleite u. in 
natürl. Verbind. mit der Gottesfurcht auftritt u. beide ſich gegenfeitig halten u. tragen, 
daß es, wie Nägelsbach a. a. D. fih ausdrückt, der harakteriftiihe Standpunkt der homeri— 
ſchen Ethif ift, daß die Sphären des Rechts, der Sittlichkeit u. der Neligiofität durchaus 
nod nicht auseinanderfallen, jo daß der Menſch z. B. δίκαιος fein könnte, ohne ϑεουδής 
zu fein, fondern in unentwidelter Einheit beifammen find.“ Vgl. die von Nägelsbach 
angef. Stt. Od. 6, 199 sqq.: ὦ μοι ἐγώ, τέων αὗτε βροτῶν ἐς γαῖαν ἱκάνω; ἡ 6 οἵγ᾽ 
ὑβρισταί τε καὶ ἄγριοι, οὐδὲ δίκαιοι, ἠὲ φιλόξεινοι καί σφιν νόος ἐστὶ Feovdrg, Ὧν 
die Prädifate fich chiaſtiſch entſprechen, indem die Pflichten der Gaſtfreundſchaft einen mejentl. 
Beftandteil der δικαιοσύνη bilden. Ebenfo, freilidh etwas verblaßter, Liegt die Sache auch 
noch fpäter. Einerfeits gilt: τὸ τὲ αὐτοῦ πράττειν καὶ μὴ πολυπραγμονεῖν δικοιοσύνη 
ἐστίν (Plat. Rep. 4, 433, A) u. an einer anderen Stelle bz. Plato die mit der σωφροσύνη 
untrennbar verbundene δικαιοσύνη ald ἡ δημοτική, τε καὶ πολιτικὴ ἀρετή (Phaed. 82, B). 
Aber wie wir ſchon oben (Xen. Mem. 1, 1, 1) fahen, gehört ein gewiſſes religidjes Ver— 
halten zur ftaatsbürgerlichen Geredtigfeit, u. wenn aud δίκαιος u. εὐσεβής von einander 
unterſchieden werden, jo werben fie doch nicht von einander geſchieden, vielmehr in ähnl. 
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Weiſe zu einem Ganzen verbunden wie ὅσια zul δίκαια (f. unter ὅσιος), vgl. Xen. Mem. 
4, 8, 11, wo Xenophon fein Gefammturteil über Sokrates ald eine ἄριστός τε ἀνὲρ 
χαὶ εὐδαιμονέστατος zujfammenfaßt: ἐμοὶ μὲν δὴ — εὐσεβὴς μὲν οὕτως, ὥστε 
μηδὲν ἄνευ τῆς τῶν ϑεῶν γνώμης ποιεῖν, δίκαιος δέ, ὥστε βλάπτειν μὲν μηδὲ μικρὸν 
μηδένα, ὠφελεῖν δὲ τὰ μέγιστα τοὺς χρωμένους αὐτῷ . .. ἐδόκει —, mit Isocr. 
12, 124: ἡσκηκότας εὐσέβειαν μὲν περὶ τοὺς ϑεούς, δικαιοσύνην δὲ περὶ τοὺς ἀνϑρώ- 
πους. Werner vgl. die oben angeff. Stellen Eurip. Phoen. 527; Aesch. Sept. 550, wo 
δίκαιος gegenüber δυσσεβής. Xen. An. 2, 6, 26: ἀγάλλεται ἐπὶ ϑεοσεβείᾳ καὶ ἀληϑείᾳ 
χαὶ δικαιότητι. So wird die adızla zur ἀσέβεια, obwol fie nit an u. für fi ein 
religiöſes Verhalten ift, Die δικαιοσύνη jedod nicht getrennt gedacht wird von ihrer reli- 
giöien Begleitung; vgl. die von Nägelsbach, nachhomer. Theol., S. 238, angef. Stelle 
Aristoph. Plut. 28: ἐγὼ ϑεοσεβὴς καὶ δίκαιος ὧν ἀνὲρ κακῶς ἔπραττον: „Diejer 
ϑεοσεβὴς καὶ δίκαιος aber geht in B. 61 in den ἀνὲρ εὔορκος zufammen, in weldem 
Worte die Rehtihaffenheit zwifhen Götter u. Menſchen zugleich ausgedrüdt liegt.” Die 
δικαιοσύνη ift u. bleibt eine jociale Tugend: es giebt zwar auch ἀδικεῖν περὶ 
ϑεούς (f. 0. Plat. Legg. 9, 854, E), aber die adızda ift nicht ſchon an u. für fih ἀδικία 
περὶ τοὺς ϑεούς. Die δικαιοσύνη gehört zum veligiös-fittl. Gefammtverhalten, ift aber 
weder ein religiöfes Verhalten, noch aud nur vorwiegend religiös beftimmt; wo das 
religiöfe Verhalten als Gerechtigkeit gewertet (nicht bz.) wird, geſchieht dies vom jocialen 
Geſichtspunkte aus. 


ἘΠ. Der altteftamentl. Begriff. 


Hier fegt nun den Unterfhied des biblifhen Begriffes der Gerechtigkeit von dem 
profanen ein, ein Unterfhied, der fchlieklih dahin führt, daß im N. T. Gerechtigkeit ein 
durchaus religiöfer Begriff ift, u. zwar niht Bezeihnung einer Tugend, fondern 
Bezeihnung für das normale Verhältnis zum Urteil Gottes, jo daß fie weſentlich δικαιο- 
σύνη ϑεοῦ ift Yal. 1, 20. Mtth. 6, 33, vgl. Paulus, während für das fociale Ber: 
halten ein ganz anderer, neuer Geſichtspunkt u. eine ganz andere, dem prof. Gebiete bis 
dahin fremde Forderung, die der ἀγάπη eintritt. 

Der bibl. Begriff der Gerechtigkeit oder vielmehr das, mas als Gerechtigkeit bz. u. 
gewertet wird, worauf der Begriff Anwendung findet, erſcheint fo eigenartig, daß namentl. 
in neuerer Zeit eine Reihe von Unterfuhungen darüber angeftellt worden ift. Die ältere 
Auffaßung, melde in weſentlichen Einzelheiten richtige Yingerzeige giebt, aber im Ganzen 
nur die einer einheitlihen Begriffsentwidelung entgegenftehenden Schwierigkeiten erfennen 
läßt, liegt am vollftändigften vor in Flacius, clavis ser. s. v. justitia. Einen Hauptpunft, 
die „rettende Gerechtigkeit”, mie er ed nennt, hat richtig erfaßt Collenbuſch (weiland 
praftifher Arzt in Barmen), Erklärung bibl. Wahrheiten I, 198 ff. 256 ff.; II, 208 ff.; 
II, 18 ff.; aufgenommen von feinem Schüler Menten, Verſuch einer Anleitung zum 
eigenen Unterricht in den Wahrheiten der heil. Schrift, 3. Aufl. (Bremen 1833), Cap. 1, 
8 10, ©. 68 ff. Eine neue Auffaßung, namentl. der Gerechtigkeit Gottes u. ihres Zu— 
fammenh. mit der Beihaffung des Heiles, verfuchte unter dem Einfluß Ritſchls Dieſtel, 
die Idee der Gerechtigkeit, vorzügl. im A. T., bibl.etheol. dargeftellt, in den Jahrbb. für 
deutſche Theol. 5, 173 ff., anerkannt von Ritſchl, die riftl. Lehre von der Berföhnung 
u. Rechtfertigung IL, 103 ἢ. Zur Kritik desjelben vgl. jedoh Wellhauſen, Gedichte 
Ssxaels, 1. Aufl., I, 432. Gleichzeitig mit Diefteld Abhandlung erihien unter Deligihs 
Aufpicien Ortlopb, über den Begriff von PI2% u. den murzelverwandten Wörtern im 
2. Teile des Propheten Jeſaja, im der Zeitſchr. für Iuther. Theologie u. Kirhe, 1860, 
©. 401 ff., welder das Problem richtiger anfaßt. Neben Wellhaufens Kritik vgl. beſonders 


2858 Δίκη --- Δίκαιος 


Kautzſch, über die Derivate des Stammes px im altteftamentl. Spradgebr., Tübingen 
1880; außerdem vgl. noch Schulg, altteftamentl. Theol., 4. Aufl., S. 420 ff. 540 ff. 
Dehler, altteftam. Theol. I, 170 ff. II, 233 ff.; die Bemerfungen von Delitzſch zu ver 
ſchiedenen Stellen der Pfalmen u. des Jeſaja. Gegen Kautzſch ſ. u. 

Zunädft ift darin Uebereinftimmung zwifchen dem biblifhen u. profanen Begriff vor— 
handen, daß px mit feinen Derivaten, welchem δώκαιος mit feinen Derivaten entipricht, 
ein durchweg forenfifher Begriff ift, faft in ποῷ höherem Grade αἵδ δίκαιος 
auf prof. Gebiete, wie fi Died darin bezeugt, daß ΤῚΣ, PIE, PIE, ΤῊΣ durch- 
gängig ale Correlat zu θῶ, neun, erjcheinen, vgl. Exod. 9, 27. Lev. 19, 36. Deut. 
4,8; 25, 1. 15. 1Sam. 12, 7. 2 Sam. 8, 15. 1Rön. 8, 325; 10, 9. 1 Chrom. 
18, 14.020 Hron.-6,.235 9, 8. 7 7 9... 9,°5.93'19,910 Ὁ 99. Ὁ 90. 7 So 
51, 6; 58, 2; 72, 2; 89, 15; 92, 2; 94, 15; 96, 13; 89, 9; 99, 4; 106,3; 112, 5.6; - 
119, 7. 62. 75. 121. 137. 160. 164; 140, 14; 143, 2. Prov. 1, 3; 2, 9; 8, 20; 
1648; 21, 3; 31, Ὁ, vgl. 8.15; 16, 12. HL 34, 5. ef. 1) 215 9,717, 4 ΤῸ δ᾽ 
26, 2. 9. 10; 28, 17; 32, 16; 33, 5. 15; 43, 26; 45, 8; 46, 13; 51, 5; 56,1; 
58, 2; 59, 14. 16. 17; 61, 10. 11; 62, 2. Ser. 11, 20. Eed. 14, 14. 20; 18, 
5. 19. 21. 22; 23, 45; 33, 14. 16. 19; 45, 9. Am. 5, 7. 24. Zeph. 2, 3. Bol. 
37 Hi. 9, 2. 3. Ser. 12, 1. bus Pf. 18, 21. Died wie Raukfh a. a. D. ©. 39 
daraus zu erflären, daß man als den Grundbegriff den der Normalmäßigfeit annimmt, 
wobei das normierende „teild eine objective (phyſiſche) Norm, teils ein geiftiger Maßſtab 
der Beurteilung, wie ev duch die Idee Gottes, ſowie durch die Idee u. Beftimmung des 
Menſchen von felbft gegeben ift“, fein fol, geht nit an. Der Gedanke einer irgendwie 
zu beftimmenden idealen Normalmäßigkeit ift ein viel zu abstracter, ald daß er als Grund» 
begriff angefehen werben fünnte. Bei der Unmöglichkeit, einen finnl. Grundbegriff nachzu— 
weifen, iſt man vollftändig wie bei BIP auf den gefhichtl. Sprachgebr. angewiefen, u. diefer 
ergiebt, Daß ΤῚΣ durhaus ein Verhältnisbegriff ift u. zwar in dem Sinne, daß 
er fih auf ein wirflihes Verhältnis zwifhen zweien, zwifhen Object u. 
Subject bezieht, niht aber auf das Verhältnis eines der Beurteilung 
unterzogenen Objectes zu einer Idee oder zu feiner Idee. 

Kautzſch hat überfehen, daß die Unterfuhung folder Begriffe, für welche die — über- 
die8 mit dem Sprachgebrauch ſich felten dedende — Etymologie feine Anhaltspuncte bietet, 
einzulegen hat bei dem ©egenfage, in welchem fie uns begegnen, u. daß weiter, wenn 
diefe Unterfuhung nichts einträgt, ein anderer Weg — der der Vergleihung der Syno— 
nyma — einzufhlagen ift, u. daß εὐ nah Erſchöpfung Diefer Mittel der Weg der 
Abstraction aus den verfchiedenen Verbindungen übrig bleibt, in denen der Begr. erſcheint. 
In diefer Beziehung wird die fonft fo umfaßende u. forgfältige Arbeit Kautzſchs den An- 
forderungen, die an eine ſolche Unterfuhung zu ftellen find, nicht gerecht. Nun ift aber der 
Gegenjag zu p7x ein durch den gefammten altteft. Sprachgebr. fo einheitlich ſich hindurch— 
ztehender, daß er faum zu verfennen iſt. Den Gegenfag zu dem pa bildet der m, ber 
Frevler, [εἰ e8 der Feind oder Volksgenoße. Der 957 ift aber derjenige, der "pW, > x. 
übt u. die Anfprüche Anderer mit Füßen tritt, die Hilflofen u. Elenden vergewaltigt ꝛc. 
Damit ftimmt die Anwendung des Begriffes ΤῊΣ auf Sachen vollftändig überein, denn bie 
Ausdrüde PIE ΣΥΝ, mar, mom, "5397 Lev. 19, 36. 5. 45, 10. Si. 31, 6. Pſ. 
23, 6 weifen auf ber Gegenfag zu PU, »1> bin, alfo auf den Gegenfaß zum trüges 
riſchen, welches den Anſprüchen, die das Exbiet ftelt, nicht genügt, nicht „gerecht“ wird. 
Dies ift nicht bloß bei den Ausprüden des Maßes u. Gewichtes der Yall; aud Die 
PIE 370 Pf. 23, 3 find nicht „Pfade des rechten ethifhen Verhaltens“, fondern Pfade, 
bie nicht falſch führen u. die Hoffnung, die Erwartung nicht trügen, alfo wie Luther 
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richtig überfegt: „er führet mih auf rechter Straße”, vgl. B. 2. 8". 4. Man erinnere 
fih nur an Stellen wie Pi. 119, 176. δ). 34, 4. 12. Jeſ. 53, 6. Pf. 1, 6, fowie an 
ἄδικος 1 Cr. 4, 37. Ganz entiprehend find aud die Verbindungen 'X mar Deut. 
33, 19. ®f. 4, 6; 51, 21, X veWn Deut. 16, 18 zu erflären, neml. als Gegenfag 
zu Opfern, die den Anfprücen Gottes, zu einem Gericht, meldes dem Unterbrüdten u. 
Rechtſuchenden nicht gereht wird. So ift aud das arab. rumh sadq nicht eine gerade, auch 
nicht eine „richtige“ Lanze, fondern eine Lanze, mit der man treffen fann. Wo ΤΣ den Inhalt 
oder die Beihaffenheit göttl. oder menſchl. Rede angiebt, ift an den Gegenfag zur trügerifchen, 
trügenden u. betrügenden Rede gedadt, Pi. 52, 5. Prov. 8, 8. Jeſ. 59, 4; 45, 19. 

So ift das Berhältnis zu dem Anfpruche, den Jemand hat, der Orundgedante. Wird 
ΤΊΣ von Menfchen ausgefagt, jo befagt ed, daß fie dem Anſpruch entſprechen oder gerecht 
werden, den Andere, Gott oder Menſchen, an fie haben. Diefe Anſprüche find 
nicht willfürlihe, auch nicht die einer idealen Rechtbeſchaffenheit, jondern ergeben ſich 
aus dem beftehenden Berhältniffe, welches als foldes jedesmal ganz beftimmte 
Forderungen des Subj. an das Obi. mit ſich bringt. Nicht in der Idee des Obj. oder 
in der Idee Gotted oder in der Idee des Menfchen Liegt die Norm, fondern da8 Ber» 
bältnis ſelbſt ift Die Norm u. px befagt, daß etwas oder Jemand den Anſprüchen 
entſpricht, welche mit dem beftehenden Berhältniffe, in dem er oder es ſich zu 
dem Fordernden befindet, gejegt find. 

So wird verftändlih, daß der Begriff von pre in feiner Anwendung auf Menſchen 
zunächſt der der Gerechtigkeit im focialen Sinne ift — den in den gegebenen Berhält- 
niffen der Menſchen untereinander begründeten Anfprücen aneinander entſprechend oder 
gemäß. Der Begr. bezieht fih auf Handel u. Wandel Lev. 19, 36. Deut. 24, 13; 25, 15. 
&;. 45, 10, auf das Gefammtverhalten, wie auf das Verhalten im einzelnen Falle, ſtets 
ausdrüdlih oder ftillihmweigend der Täufhung, dem Truge, der Untreue, der Ber: 
gewaltigung entgegengefegt, Gen. 20, 4; 36, 26. ϑεῖ. 1, 21ff. 1 Sam. 24, 17. 2 Sam. 
4, 11. 1 Rön. 2, 32. Pi. 34, 13 ff. ὅτου. 12, 17 u. a. Unmittelbar damit ift die 
Berwendung im forenfifhen Sinne gegeben, Er. 23, 7. Lev. 19, 15. Deut. 1, 16; 
16, 185f.; 25, 1. Seh. 5, 23. Prov, 10, 2; 16, 85 17, 155.18, 5. Hi. 29, 12 ff., 
vgl. Pi. 15; 24, ὃ ff. Jeſ. 58, 6 ff., u. dies wird um fo verftändlicher, wenn man 
bebenft, daß e8 die mwejentlihe Aufgabe der Nechtöpflege, ward, ift, diejenigen zu fügen, 
deren Anſprüche von Anderen mit Füßen getreten werden, f. u. xoivw. Im diefem Sinne 
it auch Gerechtigkeit zu üben u. zu wahren vor allem Aufgabe des Fürften 2 Sam, 
8, 15. 1 Kön. 10, 9. 1 Chron. 18, 14. 2 Chron. 9, 8. Bi. 45, 8; 72, 1 ff. Prod. 
8, 15; 16, 12. (δὲ ift, wie aus diefen Stellen deutlich erhellt, niht zu unter- 
fheiden zwiſchen Gerechtigkeit im juriftifhen u. im ethifhen Sinne, ba 
überall die Identität beider vorauögefegt wird u. die Anſchauung ausgeht von dem Ber- 
bältnis zwifchen zweien. Yegalität u. Moralität fallen nicht auseinander u. werden nicht 
als nur teilweife fich deckend gedacht. Konflicte wie der der Antigone erjcheinen für den 
bibl. Begr. undenkbar. Ganz unmöglich iſt auf bibl. Gebiet die Anſchauung Platos in der 
berühmten Stelle Rep. 2, 362, A: ἔρουσι δὲ τάδε, ὅτι οὕτω διακείμενος 6 0 δίκαιος μαστιγ- 
ἐόσεται, στρεβλώσεται, δεδήσεται, ἐκκαυϑΥ σεται τὠφϑαλμώ, τελευτῶν πάντα καχὰ 
παϑὼν ἀνασχινδυλευϑήσεται καὶ γνώσεται, ὅτι οὐκ εἶναι δίκαιον ἀλλὰ δοκεῖν δεῖ ἐϑέλειν. 

Bon da aus wird auch verftändlih, daß uns das Verbum px nur ποά im foren- 
ſiſchen Sinne erhalten ift, |. u. διχαιόω, was angefihtd der reihen Verwendung der betr. 
Wortreihe nicht zu erklären wäre, wenn nicht der Grundbegriff der der Befriedigung von 
Anſpruchen märe, welde ein Verhältnis damit, daß es befteht, mit fib bringt. Nicht 
weniger verftändlih wird aber aud die jheinbar entgegengeiegte Anfhauung, daß αὐ) die 
Cremer, Bibl.theol. Wörterb. 8. Aufl. 19 
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Barmherzigfeitsübung als 7778 bz. wird, weil fie der Bergewaltigung 
des Armen u. Hilflofen, der Behandlung desfelben als eines Recht— 
Iofen gegenüberfteht), trete fie nun in der Form richterl. Rechtsſpruches oder in der 
Born der Nächftenliebe auf, vgl. Pi. 37, 21. 26; 112, 5. 6. 9. Prov. 12, 10; 21, 26. 
Dan. 4, 24. Deut. 24, 12. 13. Diefelbe Anſchauung mag auch urfprüngl. der griedh. 
Anſchauung zu runde liegen, nad welcher der Hilfsbedürftige, Schubflehende unter dem 
Schutze der Gottheit fteht, nur daß die Griechen auch in Diefem Falle weit entfernt davon 
find, den Göttern Gerechtigkeit oder gar das Prädikat δίκαιος beizulegen u. den Schuß 
der Armen aus der göttl. Gerechtigkeit abzuleiten. 

Aus allem ergiebt fih, daß ΤῚΣ nirgend, aud nicht in der Anwendung auf Gott, 
das zwedentiprehende, folgerichtige Verhalten oder Verhältnis als ſolches bz. (gegen 
Dieftel u. Ritſchl), wenn and die „gerechte Lanze”, weil man mit ihr treffen fann, der 
„gerechte Weg“, weil er nicht irre führt, zwedmäßig if. Der Geſichtspunct des Zweckes 
ift nicht der dem Begr. zu Grunde liegende, fondern nur ein je nad) den Anfprüden das eine 
oder andere Mal hinzutretender, wenn e8 fih, wie in diefen beiden Fällen um ein Gebrauchs— 
object für das Subj. handelt. Jedes Verhältnis bringt beftimmte Anſprüche an das Ver— 
halten mit fi, u. die Befriedigung diefer Anfprüche, melde aus dem Verhältnis fid) ergeben 
u. bei welcher allein das Verhältnis beftehen bleiben kann, wird mit unferem Begriff bz. 

Nun hat aber das foziale Verhalten auf bibl. Gebiete nicht wie auf griech. Boden 
nur einen relig. Hintergrund; auch mird nicht das velig. Verhalten nur ebenfall® unter 
dem Gefichtöpuncte der Gerechtigkeit befaßt, Ὁ. h. unter dem Gefichtspuncte der Anfprüche, 
die das Verhältnis zu Gott mit fi bringt, fondern Gerechtigkeit ift auf bibl. Boden ein 
wefentl. relig. Begriff, u. die nicht in dem Sinne, daß etwa Recht u. Geſetz göttl. Her- 
funft wären u. demgemäß Gerechtigkeit im focialen Sinne zugleih Gerechtigkeit im relig. 
Sinne, weil Befriedigung zugleich der Forderungen Gottes. Vielmehr fchließt der relig. 
Sprachgebrauch unmittelbar an den forenfifhen Begriff an, u. gerade da liegt eine funda= 
mentale Differenz mit der prof. Anſchauung vor. Wol heißt es bei den Griechen: Heo- 
φιλέστερος ἡ ἡ δικαιοσύνη τῆς ἀδικίας Isocr. 15, 282, u. wir befigen um fo mehr die göttl. 
εὔνοια, ὕσῳ διατελοῦμεν εὐσεβέστερα καὶ δικαιότερα πράττοντες, aber es will beachtet 
fein, was ſchon oben bemerkt wurde, daß man weit entfernt davon war, den Göttern δικαιοσύνη, 
oder gar dad Prädicat δίκαιος beizulegen, während in der heil. Schrift Gereditigfeit ein 
hervorragendes Prädicat Gottes ift, u. zwar in dem Sinne, daß Gottes Gerechtigkeit Die 
Zuflucht der Unterbrüdten ift, daß Gott dem Rechte zum Rechte verhilft. Den Griechen 
liegt es troß ihrer Auffakung der Gerechtigkeit als der höchſten Tugend u. der Summe aller 
Tugenden doch αὐ) in diefem Sinne vollftändig fern, diefelbe der Gottheit beizulegen. Wenn 
Plato den Sag des Protagorad, der Menſch jei das Maß aller Dinge, Crat. 385, E 
Theaet. 152, A nicht gelten laßen will, ſondern das ἀκολουϑεῖν ϑεᾷ verlangt (f. unter 
ἀκολουϑέω), vgl. Legg. 4, 716, 0: ὁ dr ϑεὸς ὑμῖν πάντων χρημάτων μέτρον ἂν εἴη 
μάλιστα, καὶ πολὺ μᾶλλον ἢ πού τις ὥς φασιν ἄνϑρωπος, jo ift e8 doch ſehr bezeich— 
nend, daß er fofort als Gottähnlichkeit nicht die δικαιοσύνη, fondern die σωφροσύνη faßt: 
καὶ κατὰ τοῦτον δὴ τὸν λόγον ὃ μὲν σώφρων ϑεῷ φίλος, ὅμοιος γάρ, ὃ δὲ μὴ σώφρων 
ἀνόμοιός τε καὶ διάφορος καὶ ἀδικος. ὃ ἂν den Israeliten ift Gerechtigkeit eine 
wefentl. Eigenfhaft Gottes; Gottes Gerechtigkeit ift feine Hoffnung, u. 
Died hängt damit zufammen, daß der israelit. Begr. der Gerechtigkeit ein viel concreterer ift, 
als bei den Griechen, anfcheinend weniger umfangreich, aber in feiner Beftimmtheit geeignet, 
alle Verhältniffe angewendet zu werben. Dieſe Beftimmtheit hat fich bei den Griechen nur 
in dem Sprachgebr. von ἄδικος, ἀδικεῖν erhalten. Gerecht ift für den Israeliten, mer 
die Anfprüche erfüllt, die fein Verhältnis zu Anderen an ihn flellt, ferien es Menſchen, jei 
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u —* welche Anforderungen an ihn haben. Gerecht iſt der Richter, der König, der für 
den Schutz des Rechtes eintritt, denn dies iſt der Anſpruch, den die Anderen, die Unterthanen, 
am ihn haben u. ſtellen. Gerecht iſt Gott, weil er der HErr u. König iſt, der 

als folder für das Recht eintreten muß u. eintritt. Die Geredtigfeit Gottes 
| iſt unauflöslih verbunden mit dem Gedanken feines Königtums, feiner Herrihaft (f. unter 

βασιλεύς, βασιλεία, ©. 198. 208 f.). Darum tritt feine Macht in den Dienft feiner 
Gerechtigkeit. Darum aber aud wird das gefammte fittlichereligiöfe Verhalten unter den 
Geſichtspunet der Gerechtigkeit, bzw. des Urteild Gottes geftellt, u. zwar ſowol dad Ber- 
balten der Menſchen untereinander, als das Berhalten zu Gott. Wie den Menihen, fo 
gebührt Gott fein Recht, u. fo begreift fih, daß der Begriff der Gerechtigkeit nicht bloß 
ebenjo umfaßend, fondern noch umfaßender ift, als bei den Griechen, u. dod viel ſchärfer 
umgrenzt u. beftimmt, indem er ein forenfifher Begriff bleibt u. das jittlid- 
religiöfe Gefammtverhalten unter den Gefihtspunct des Rechtes, Ὁ. h. 
der aus dem Berhältnis fih ergebenden Anforderungen bzw. des Ur— 
teils Gottes ftellt. 

So wird zunächſt das gefammte fociale Verhalten unter dem Gefichtspuncte des Ge— 
richtes Gottes angefhaut u. damit veligiöß gewertet, vgl. Deut. 6, 25; 24, 13. Pi. 24, 
3 ff. u. a., wie denn aud das Gemeinjchaftsleben in feinem ganzen Umfange bis auf 
Gewicht u. Maß der οὔτ. Ordnung unterfteht, Lev. 19, 36 u. a., u. das ganze Geſetz 
ϑδταοῖδ die Bed. hat, die in Wirkſamkeit gefegte göttl. Rechtsordnung zu fein (f. u. νόμος). 
Gerecht ift der, der den Anderen ihr Recht giebt, vgl. Prov. 29, 7. Pi. 5, 13 vgl. mit 
®. 10. 11; 11, 3; 31, 19; 34, 14 ff.; 37, 20 ff. Prov. 10, 2ff. u. a. Daher die 
‚Berbindung mit van, ’p> u. der Gegenfag gegen WS, son, 5 u. a., welde Unrecht 
u. Bergewaltigung üben, Prov. 1, 10 ff.; 2, 12 ff.; 3, 25 ff. u. ſ. w. Gerecht ift der, 
der Gott giebt, was ihm gebührt, der in Gotte8 Wegen wandelt, Pf. 1. Er ift ge 
recht, — er hat das Recht u. darum das Gericht Gottes für fih, er bat Recht, weil 
er Recht übt. Aber nicht allein, wer Recht thut, hat Recht, fondern απ weſſen 
Recht, weifen Anſprüche vergewaltigt werden, u. in diefem Sinne fommen 
die Gerechten vorzugsweiſe im U. T. in Beirat, die Unterbrüdten, Armen u. Geringen, 
mwelde als Unterdrüdte Recht haben. Daher der Parallelismus zwiſchen den 
ὈΠΥΞΝ, ὈΣΔΣΣ u. den DYpMIE. Sie leiden Unrecht, das ift ihre Unfhuld. Darum ift 
᾿ Gottes richtende Gerechtigkeit die Zuflucht der Unterdrückten, ſ. u, u. darum kann auch 
einer, der bekennen muß: „vor dir iſt fein Lebendiger gerecht“, Pf. 143, 2; 180, 3, u. 
- der wie Hiob feine Sünde befennen muß, Hi. 9, 2; 14, 2, für bie Anertenmung feiner 
gerechten Sache an die Gerechtigkeit Gottes appellieren Hi. 13, 18; 16, 20f.; 17, 8.9; 

42, 7. Ier. 12, 1 ἢ. — Endlih aber pr7x αὐ nit bloß der Recht bat, ſondern 
der Recht befommen hat durch das Eingreifen Gottes, alſo ver Geredtfertigte. 
Gen. 38, 26. Jeſ. 60, 21: „bein Bolt, oıpyz nb>“. 45, 23 ff. Sad. 9, 9 u. a. So 
treffen in dem Begr. des prıx dieſe Drei Gefihtspuncte zufammen: 1) der Recht 
übt, 2) der Recht bat, 3) der Recht befommen hat, u. da das Recht des pı7x 
| ſich nad dem Berhältnis beftimmt, in welchem er fi befindet, jo begreift fi die eigen- 
artige Antwort, melde das A. T. auf die Frage giebt, wer denn ΤῚΣ ſei. Denn das 
at feſtzuhalten, daß der praz zunächſt doch nur Recht hat gegenüber feinen Unterbrüdern, 
weil er im Rechte ift im Verhältnis zu dem Unrecht, das ihm widerfährt; er follte aber 
auch eigentlih Recht haben auf Grund feines Verhaltens; dann εὐ! ift der praz, ber 
Recht übt, auch gerade darum der von den Gottlofen Unterbrüdte, u. dann ift in dieſem 
Sinne wieder prax fonon. >, ray. Ebenſo wird ſich die eigenartige Anſchauung der 
Schrift von der richtenden Gerechtigkeit Gottes als der Zuflucht der Elenden erklären. 
195 
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Unter den Menschen ift feiner gerecht u. dennod find diejenigen geredt, 
u. haben darum gegenüber ihren Feinden Recht, melde fih zu Gott halten, durch 
Anerkennung Gottes in Gottesfurcht, Sündenbekenntnis, Gebet, Vertrauen auf fein Wort 
ihm gerecht werden, fo daß fie göttlihe Hilfe u. Bewahrung vor dem Gericht von der— 
felben Gerechtigkeit Gottes erbitten u. erwarten, welche den ganzen Erdkreis richtet u. Die 
Brevler zw, Schanden madt, vgl. Pi. 143, 1. 2: mewWn2 ΝΞ ΟΝ ynIz2 5355 
ass 77725 ῬΈΊΝ ΓΝ > Tray. Die — des Betenden auf ſeine Gerechtig: 
keit u. auf Gottes Gerechtigkeit wechjeln, 3. Ὁ. 1: 1,9. 18.) 85, 24. 28 
vgl. Pi. 25, 9 mit B. 2. 7. Daß der Begriff der Öerechtigfeit derjelbe ae 
fifhe Begriff bleibt, erhellt daraus, daß diefe Gerechtigkeit Gottes, auf melde der 
Betende zurüdgreift, Feine andere ift, als welche fonft fi im Gerichte über Die Sünder erweiſt, 
vgl. Pi. 130, 3. 4: δ 12m: mmaaT pay ı day) m SIR mm ΓΊ9.5), “ΝΣ, 
u. namentl. Pſ. 119, 75: ἔγνων κύριε ὅτι δικαιοσύνη τὰ κρίματά σου καὶ ἀληϑείᾳ 
ἐταπείνωσας με. Indem der Betende ſich auf feine Gerechtigkeit beruft, hat er eine gerechte 
Sache; indem Gottes Gerechtigkeit des Betenden Zuflucht ift, verläßt er fi Darauf, daß 
Gott der geredhten Sache zum Recht verhelfen werde Pf. 7, 9; 94, 14. 21; 129, 4; 
140, 13. 14; 146, 7 ff. Dies ift die Sadılage namentl. im B. Hiob, den Palmen u. 
dem 2. Teil des Jeſaja. Hiob Leugnet feine Sündigfeit nicht, Hi. 9, 2; 14, 4. Dennod) 
erwartet er von Gott die Anerkennung feiner geredhten Sade 13, 18; 16, 20. 21; 17, 
8. 9, welche ihm aud zu Teil wird, 42, 7. Es ift diefelbe Lage wie Pf. 73 vgl. mit 
Ser. 12, 1ff. Die Oeredtigfeit deffen, der ſich hilfeſuchend an die Gerechtigkeit Gottes 
wendet u. auf diefelbe hofft, ift nicht fittl. Sehllofigfeit, Sündloſigkeit, ſondern fein Ver— 
hältnis zu Gott, feine Furcht Gottes u. feine Hoffnung auf Gott Pf. 33, 18 ff. vgl. m. 
B:1% 36, 9-12; 103, 175,112, 1 Π 145, 170 ff.5 52,8: 9569,77, 9,2 
vgl. m. B. 8, vermöge deren nit Trug in feinem Herzen ift, fondern Anerkennung feiner 
Sünde, Pi. 32, 2. 11; 40, 11ff.; 51, 16; 65, 5; 69, 6f. 28, Beugung unter Gottes 
Gericht, Pi. 89, 33 ff.; 118, 15—18; 135, 14, u. unverrüdtes Halten an Gottes Wort 
u. Berheißung. Dem Gerechten gegenüber fteht der Mann, der nicht auf Gott, fondern 
auf feinen Reichtum ſich verläßt u. auf feine Gelüfte trogt, Pf. 52, 8. 9. Furcht Gottes 
u. Bertrauen auf Gott u. das, worauf dieſes Vertrauen ſich gründet, die göttl. Verheißung 
u. Erwählung — dies ift Die gerechte Sache des BVerfolgten u. Unterbrüdten, [εἰ e8, daß 
er inmitten feines Volkes, εἰ ed, daß Israel von feinen Feinden ſolches zu leiden hat Bi. 9, 
5. 14; 37, 39; 125, 3. Darum ift Gottes Gerechtigkeit die Hilfe der gerechten Sache, 
die Zuflucht der Geredhten bzw. Elenden, Pf. 103, 6; 125, 3; 129, 4; 140, 13. 14; 
143, 1. 2. 11 u. a., u. die Bethätigung der Gerechtigkeit Gottes ift zugleich Ermeifung 
der Gnade u. Barmherzigkeit 112, 4. Pi. 116, 5; 118, 15—19; 97, 11.12. Ya, von 
der Gerechtigkeit Gottes kommt die Vergebung der Sünden, vgl. Pf. 51, 16; 108, 11. 
12. 17. Denn obgleich ſ. 3. f. die eigene Sache des Leidenden nur Sünde u. Schuld 
tft, fo vertritt er doch andrerſeits Gottes Sache, trägt um Gottes willen, den er fürchtet 
u. auf den er ſich verläßt, Schmach Pf. 69, 6 ff., u. bittet darum inmitten feiner Schuld: 
„mögen nicht zu Schanden werden in mir, die auf dich hoffen“, u. wider feine Feinde: 
„mögen fie nit eingehen in deine Geredtigfeit“, vgl. Pi. 69, 7. 28; vgl. 25, 2 ff. 
Bon hier aus wird es σου ποῖ ἢ, daß man im Totenreihe Gottes Gerechtigkeit nicht preift 
Pi. 88, 11—13; 115, 17f.; vgl. 17, 10; 116, 8. 9. Die Gerechtigkeit Gottes ift 
Geriht u. Erlöfung feines Volkes, defjen Sünde u. Untreue das Gericht, defjen Gebet die 
Erlöſung herbeizieht, vgl. Pi. 50, 4—6. 15. 21 ff. Durch feine rihtende u. Recht 
ſchaffende Gerechtigkeit entfcheidet Gott zwiſchen feinem Bolfe u. den Weltvölfern, Bi. 
93—99. Indem Gott der gerechten Sache zum Siege hilft, ift er feinen Verheißungen 
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eu, u. baburd verbindet ſich mit der Gerechtigkeit die Verheifungs- u. Bundestreue Pf. 
89; 94, 14. Gerechtigkeit ift das, was vor Gott gilt, fowol hinſichtl. der menſchl. als 
der göttl. Gerechtigkeit, u. als Gerechtigkeit gilt Gottesfurdht u. Hoffmung, Karren auf 
Gott menſchlicherſeits, u. Errettung derer, die auf ihm hoffen reſp. feines „Erbes“ in 
Gemãßheit feines Bundes u. Namens göttlicherfeits. Died durdzieht den ganzen Pfalter, 
deſſen Gebete, auch die individuelliten, doc nicht Lediglich individuell gefaßt werden bürfen, 
vgl. Bi. 51, 20. 21. Des Boltes Israel gerehte Sade gegenüber feinen Yeinden 
ift feine Religion; des Einzelnen in Israel gerechte Sahe gegenüber feinen Volks— 
genoßen befteht darin, daß er Ernft madt mit feiner Religion, daß er Gott 
gerecht wird durch Gottesfurht u. Glauben, u. in diefem Falle bat auch ver Sünder 
εἶπε gerechte Sade, für welde dann Gott eintritt u. fie and Licht bringt, indem er fid 
in jeiner Gerechtigfeit für den Sünder bethätigt. In anderer Wendung ift dann Dies, 
daß die Sünder Gott für ſich haben, ihre gerechte Sache, — ihre Gerechtigkeit der Welt 
gegenüber. Wie ſich dies im Lichte der neuteftamentl. Selbftbethätigung Gottes ftellt, 
insbefondere wie die heilihaffende Selbitbethätigung Gottes erft den Glauben erzeugt, der 
diefelbe als feine einzige Gerechtigfeit, die er haben fann, binnimmt, f. III, 2, ὁ. δικαιο- 
σύνη 2, Ὁ. δικαιόω 8, Ὁ. 
So wird der religidfe Begriff zu eimem foteriologifhen, welder feine vollendetite 
Ausprägung im zweiten Teile des Jeſajah gefunden hat, u. gerade im foteriologijden 
Sinne ift der Begriff durchaus eim forenfiiher, auf das Nichten Gottes fi beziehen. 
Srael ift ein fündige8 Bolt Jeſ. 43, 26; 48, 1; 53, 11; 57, 12; 58, 2; 59, 4; 
feine Gerechtigkeit ift Spinnwebe 59, 5. 6 u. ein befudeltes Kleid 64, 3. Darum ergehen 
Gotted Gerichte über fein Volt, welches der Gerechten, die unter ihm befindlich, ebenfo 
wenig achtet, wie der entgegengeftredten Hände feines Gottes. (δ 8 ift verfunfen in Abgötterei, 
u. wenige find ihrer, die den HErrn nicht verlaßen u. feines heil. Berges nicht vergeßen. 
Dennoch ift Israels Sache gegenüber feinen Drängern eine gerehte Sache, u. wenn ἐδ 
genug gedemütigt ift u. Zwiefältiges empfangen hat für feine Sünde, wird feine Gerechtig— 
feit offenbar werden, Jeſ. 40, 1ff.; 51, 17 ff.; 54, 7. 14; 57, 15ff.; 61, 1 ἢ. Es 
wird von feinen Feinden errettet Ὁ. i. gerechtfertigt werden durch die Gerechtigkeit Gottes, 
welcher jeinem Volke Recht ſchafft. Denn obwol Israels Elend ein Gericht Gottes ift, 
jo haben doch feine Bebränger Unrecht, Jeſ. 49, 24 ἢ.; 51, 21, weil fie wider Gott u. 
| wider fein ermähltes Bolt ftreiten. Dieſelbe Gerechtigkeit Gottes, welde die gerechte Sache 
bes mim 722 fhügt 41, 10, vgl. V. 2, ift aud des verlaßenen u. wieder begnadigten 
Boltes Heil, 54, 14. 17: „jede Waffe, die wider Dich geformt ift, hat fein Ölüd, u. jede 
J Zunge, die wider dich auftritt vor Gericht, wirſt du verdammen, dies iſt das Erbe der 
uechte Ihvhs τοῦ ὍΝ) man ὈΠΡΝΊ"“; vgl. 58, 8. Es ift fo, wie Flacius a. a. O. 

fagt: „educere aut proferre dieitur Deus justitiam nostram, cum causas nostras justas 
et nos ipsos ab oppressoribus liberat ac victores facit cumque sic nobis testimonium 
innocentiae et justitiae coram orbe terrarum tribuit“, ef. Jer. 51, 10; die Gerechtigkeit 
Gottes ἰῇ benigna Dei liberatio ab oppressoribus nostris nos vindicans. Vgl. das fyr. 
θυ, vieit, immunis, impunis fuit, evasit, justificatus est; DT vietor, immunis, »27, 
-  justificatus, impunis. &)>T, victor, innoxius, purus, innocens, δ ΣΤ vietoria, innocentia, 
᾿ς ΒΕΊΣΤΩ vieter, justificans, opp. ar reus, debitor fuit, — victus, profligatus, spe victoriae 
frustratus est; Castelli, lex. syr. ed. J. Ὁ. Michaelis. Nur geht die Darftellung bei 

Seſajah noch einen Schritt weiter. Durch die Erlöfung wird Israels Gerechtigkeit erft 

beihafft, in dem Sinne, in weldem px der ift, der Recht befommen bat, denn für 

wen Öott ift, der ift im Recht, u. bier liegt der Anfnüpfungspunct für die paulin. 

Berlündigung. Jeſ. 60, 21: opız oy> ar1. Jeſ. 53, 11; 45, 8. 13. 19. 23—25; 
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46, 12. 18; 58, 8; 60, 17; 61, 3. 10; 62, 1; 63, 4. Außerdem vgl. ἼΣΑΣ το 
τοῦ ΘΟ 99) 16; ferner dof. 2,19% 10} 13. Mal. 2, 4. Auch vgl. mE = = 
ἐλεημοσύνη bei den LXX Deut. 6, 25; 24, 13. Pi. 24, 5; 33, 5; 103, 6. Sei. 
1027128, 172591 16.880. 9,716: —— θεῖ δ6, 1. 

& ftehen ὮΝ Ausſprüche Gen. 15, 6. Jeſ. 28, 16. Hab. 2, 4 nicht vereinzelt im 
U. T., jondern find der zufammenfaßende zugefpitte Ausdruck der ihm eigentüml. An- 
Ihauung, für melde Paulus die 332. δικαιοσύνη ϑεοῦ ausprägt u. melde er mit Recht 
näher beftimmt als μαρτυρουμένη ὑπὸ τοῦ νόμου καὶ τῶν προφητῶν, geoffenbart in 
dem der ἐπαγγελία entfprehenden εὐαγγέλιον Röm. 3, 21, u. Gott ift δίκαιος καὶ δικαιῶν 
τὸν ἐκ πίστεως bzw. τὸν ἀσεβῇ, 3, 25; 4, 5. Die Anfnüpfung für das Berftändnis 


der Heidenmwelt Tiegt, wie auch ſchon die prophet. Darftellung erkennen läßt, in der durchaus 


forenſiſchen Natur des Begriffes, deſſen Uebertragung von dem focialen auf das religiöfe 
Gebiet, bzw. defjen Ummandlung aus einem focialen in einen vein religidfen Begriff dem 
Berftändnis derer feine Schwierigkeiten bot, welche für das Gericht Gottes u. die Forde— 
rung der Buße empfänglih waren. 

Daß die Apofr. den Begriff der δικαιοσύνη im relig. Sinne feithalten, Liegt nahe; 
vgl. die Bz. heilsgefhihtl. Perfonen als δίκαιοι, Sap. 10, 6. 10. 13 u.a. Sir. 44, 17, 
fowie 6 δίκαιος entſpr. dem prsz in den Schriften der Chofmah, Sap. 2, 12. 18. Tob. 
13, 13. Sir. 9, 16 u. a., die Bz. Gottes als 6 κύριος τῶν δικαίων Tob. 13, 18. 
Jedoch zeigt ſich der grieh. Einfluß in der Berbind. der δικαιοσύνη mit den übr. fogen. 
Sardinaltugenden der ἀνδρεία, σωφροσύνη u. φρόνησις Sap. 8, 7. AMec. 1, 18 (τῆς 
σοφίας ἰδέαι), vgl. B. 4. 6 u. in dem Zurüdtreten des forenfifhen Momentes, 
vgl. Sap. 15, 3: τὸ γὰρ ἐπίστασϑαί σε ὁλόχληρος δικαιοσύνη. Auch dürfte e8 zum Teil 
auf den Einfluß grieh. Anfhauung zurüdgeführt werden, daß die δικαιοσύνη im B. Tob. 
als ſociale Tugend erfheint, allerdings in der an Deut. 24, 12. 13. Prov. 12, 10 x. 
anfnüpfenden, aber die bibl. Borftellung veräußerlihenden Beſchränkung auf die Hebung der 
Barmherzigkeit; vgl. Tob. 12, 8: ἀγαϑὸν προσευχῦ μετὰ νηστείας καὶ ἐλεημοσύνης καὶ 
δικαιοσύνης. 14, 11: ἴδετε τί ἐλεημοσύνη ποιεῖ καὶ δικιμοσύνη ῥύεται. 14, 9: τή- 
ρῆσον τὸν νόμον καὶ τὰ προστάγματα καὶ γενοῦ φιλελεήμων καὶ δίκαιος. Vgl. Dan. 
4, 24 ΤΡῚΣ — ἐλεημοσύνη. &. 18, 19. 21 — ἔλεος. Es hängt dies zufammen 
mit dem Erſatz des bibl. pIx durch >, ROT rein, unfhuldig, gerecht fein, dem nachbibl. 
term. techn. für das bibl. ΤῊΣ von der menfchl. Geredtigfeit im forenfifch=relig. Sinne, 
ıRDT, der Öeredhtfertigte, Treigefprochene gegenüber ar, der Schuldige, Verurteilte, mir 
von dem göttl. Redtfertigungsurteil, mı>1, Gerechtigkeit, Verdienſt, Anſpruch auf Lohn 
vgl. Weber, Syſtem der altiynag. paläft. Theol. Cap. 19, 8 59, der Begriff der Sechuth, 
©. 267 ff. Dem entfpr. die häufige Beſchränkung von pTE, ΔΩΡῚΣ auf Wolthat, 
Almofen. — Diefe Beſchränkung der Gerechtigkeit iſt nicht anzu —— an die ſoteriolog. Bed. 
der Gerechtigkeit Gottes im A. T., welche auch in den Apokr. feſtgehalten iſt, nur daß die 
Beziehung auf das meſſian. Heil bei Ritſchl in das vorſehungsmäßige Walten Gottes 
umgeſetzt iſt Sap. 12, 15. 16: ἡ γὰρ ἰσχύς σου δικαιοσύνης ἀρχὴ καὶ τὸ πάντων σὲ 
δεσπόζειν πάντων φείδεσϑαι ποιεῖ. DB. 17; 9, 8; 15, 1: μαχρόϑυμος καὶ ἐλέει 
διοικῶν τὰ πάντα. 2 Mer. 1, 24: ϑεὸς δίκαιος καὶ ἐλεήμων. Tob. 13, 6.13. Wie 
das jefajan. TRIZ parall. »wr vom Heile (1. 2), fo fteht δικαιοσύνη Sap. 14, 7 von 
der Arche Noah: εὐλόγηται γὰρ ξύλον, δι᾿ οὗ γίνεται δικαιοσύνη u. Bar. ὅ, 2: πέρι- 
βολοῦ τὴν διπλοίδα τῆς παρὰ τοῦ ϑεοῦ δικαιοσύνης, wo die Beriehung auf 
Sef. 61, 3. 10 zu klar vorliegt, als daß daran gedacht werden fünnte, die dıx. bier als 
Rechtthun zu faßen (Fritzſche). Im Allgemeinen aber ergiebt fih, daß das alerandrin. 
Judentum geneigt ift, den israelit. Begriff der Gerechtigkeit Durch den griech. zu erjegen u. 
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auf Gott zu übertragen, jo daß die Behauptung Ritſchls in Betreff der richtenden Gerechtig— 
Gottes als einer heidn. Vorftellung den wahren Sachverhalt in fein Gegenteil verkehrt. 
Die LXX geben ftändig pr7x durch δίκαιος wieder, nur ausnahmsweiſe anders, wie 
ef. 24, 16; 26, 7 — εὐσεβής, Prov. 20, 7 — ἄμωμος, weldes jonft = vn; 
Hi. 17, 9 = πιστός, welches ſonſt — 12 2. Selten entipriht δίκαιος anderen hebr. 
Baz., zunächſt den forenfiihen 77 Prov. 20, 8: βασιλεὺς δίκ. bein Hi. 34, 12 Uler. 
(Bat. χρίσις). Prov. 16, 33; 21, 7; 29, 26. Sodann daran anjhliegend — np2 Jeſ. 
47, ὃ. pa Joel 3, 17. Son. 1, 14. Hi. 17, 8. Prov. 1, 11; 6, 17. “ἡπῷ Prov. 
24, 35; ebenfo vereinzelt auch — na, 757, 77, bby;, oimr, "on (def. 57,1), 279 
(Brov. 17, 4). In den Palmen nur = px. 
Die Ueberfiht des neuteftamentl. Sprachgebrauchs wird ergeben, wie unmittelbar u. 
ungetrübt durh Schule u. Tradition der neuteftamentl. u. namentl. der paulin. Begriff 
an das U. T. anfnüpft. 


ἘΠΕῚ. Der Begriffim N. T. 


V von Gott, nur Röm. 3, 26 u. 2 Tim. 4, 8. Job. 17, 25. 180h 1, 9; 

2, 29; 3, 7. Apok. 16, 5. An al diefen Stellen erhellt fofort, daß e8 genau in alt= 
teftamentl! Weife die rihtende Gerechtigkeit Gottes im foteriolog. Sinne, Ὁ. i. als 
beilihaffende Gerechtigkeit bz., alſo ohne daß der Begriff feine forenfiihe Beſtimmtheit 
aufgiebt. Dies ift zunächft beſonders deutlih Apok. 16, 5: δίκαιος εἶ. . . ὃ ὅσιος, ὅτι 
ταῦτα ἔκρινας, ὅτι αἵματα ἁγίων καὶ προφητῶν ἐξέχεαν. Bol. Apot. 15, 3: δίκαιος 

᾿ς καὶ ῥληϑιναὶ αἱ ὃδοί σου. 16, 7: αἱ κρίσεις σου. 19, 2: αἱ κρίσ. αὐτοῦ. Es 
ΐ bezieht ſich alſo auf das Eintreten Gottes al8 Richter zu Gunften feiner Knedte, 
nl. B. 7; 6, 10F., deſſen Kehrfeite das Gericht über ihre Feinde ift. Vgl. 2 Thefl. 
1, 6: δίκαιον παρὰ ϑεῷ ἀνταποδοῦναι τοῖς ϑλίβουσιν ὑμᾶς ϑλίψιν χαὶ ὑμῖν τοῖς 
ϑλιβομένοις ἄνεσιν μεϑ᾿ ἡμῶν ἐν τῇ: ἀποχαλύψει τοῦ κυρ. Auf derjelben Linie, nur 
ohne die Bezieh. auf die Feinde, liegt 2 Tim. 4, 8: ἀπύκειταί μοι ὃ τῆς δικαιοσύνης 
στέφανος ὃν ἀπωδώσει μοὶ ὃ κύριος ἐν ἐχείνῃ τῇ ἡμέρᾳ, ὃ δίκαιος κριτής, οὐ μόνον 
δὲ ἐμοὶ ἀλλὰ καὶ πᾶσι τοῖς ἠγαπηκύσι τὴν ἐπιφάνειαν adrov. Denn der Tag der Parufie 
oder ϑθυθδ bringt eine Berhätigung feiner Gerechtigkeit ebenfo τοῖς die Offenb. der Ge— 
rechtigfeit der Seinen oder ihre Rechtfertigung, f. o. EEs Liegt fomit die VBezieh. auf Die 
„augerechnete Gerechtigkeit“, welche die älteren luth. Ausleger hier annahmen, nicht fo fern 
wie Huther meint, vgl. oben Jeſ. 54, 17.) Auf das heilihaffende Verhalten Gottes durch 
feine richterl. Gerechtigkeit geht dann aud das joh. Wort Joh. 17, 25: πάτερ δίκαιε, καὶ 
ὁ κόσμος σε οὐκ ἔγνω, ἐγὰ δέ σε ἔγνων καὶ οὗτοι ἔγνωσαν ὅτι σύ μὲ ἀπέστειλας, 
vgl. B. 24, fowie namentl. das die altteft. Anfhauung auf den prägnanteften Ausprud 
Bringende paulin. Wort Röm. 3, 26: πρὸς τὴν ἔνδειξιν τῆς δικαιοσύνης αὐτοῦ ἐν τῷ 
νῦν καιρῷ, εἰς τὸ εἶναι αὐτὸν δίκαιον καὶ δικαιοῦντα τὸν ἐκ πίστεως Iv, wo nicht wie 
4, 5 τὸν ἀσεβὴ gejagt ift, weil e8 hier darauf anfommt, die Rechtfertigung als ἔνδειξις 
τῆς δικ. αὐτοῦ darzuftellen, 4, 5 dagegen denjenigen, der ἐκ πίστεως ift, nad feiner 
anderweitigen Beſchaffenheit zu lennzeichnen. Ebenſo altteſtam. iſt 1 doh. 1.8: ἐὰν ὅμο- 
λογῶμεν τὰς ἁμαρτίας ἡμῶν, πιστός ἐστι καὶ δίχαιος, ἵνα ἀφῇ ἡμῖν τὰς ἅμ., dgl. 

> Bf. 51, 16. ϑεῖ. 33, 24 u. a, f. o. Für die Berbind. πιστὸς καὶ δίκ. vgl. Deut. 
32, 4. Web. 9, 8. Jeſ. 34, 16. Röm. 3, 3. 4. 2 Tim. 2, 13f. Dan. 9, 4— 17. 
©. unter πιστός. Demgemäß tritt aud 2, 29: δίκαιός ἐστιν. . . καὶ πᾶς ὃ ποιῶν 
τὴν δικ. ἐξ αὐτοῦ γεγένν., u. 3, 1: 6 ποιῶν τὴν δικ. δίκαιός ἐστι καϑὼς ἐχεῖνος 
δίκαιός ἔστιν nicht aus dem Rahmen der altteftamentl. Anſchauung heraus, als follte eine 
fittl. Bolltommenheit von Gott ausgefagt werden; vielmehr wird gefordert, daß derjenige, 
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der vor dem Urteile Gottes beftehen will, ein der Gerechtigkeit Gottes entſprechendes Ver— 
halten aufmeifen müße; zu ποιεῖν τὴν dx. |. unter δικαιοσύνη. 

2) In feiner Anwendung auf Menſchen u. menſchl. Berhältnifje find zunächſt a) die— 
jenigen Stellen auszufondern, in denen es wie in der Prof.Gräc. niht im religiöfen, ſon— 
dern im rein focialen Sinne Περί, ohne daß aber hierdurch ſich eine Zwieſpältigkeit der 
bibl. Borftellung ergiebt, denn der bibl. Begriff ſchließt nicht die prof. Anfhauung an u. 
für fid, fondern nur ihre Beſchränktheit aus. So Röm. 5, 7: μόλις γὰρ ὑπὲρ δικαίου 
τις ἀποθανεῖται" ὑπὲρ γὰρ τοῦ ἀγαϑοῦ τάχα τις καὶ τολμᾷ ἀποϑανεῖν (f. unter aya- 
ϑός, ©. 8). Tit. 1, 8 ſtimmt die Verbind. von dix. mit σώφρων u. ὅσιος volftändig 
mit dem Sprahgebraud der Prof.-Gräc. überem. Vgl. δικαίως 2, 12. 1 Thefl. 2, 10. 
Diefe Stelle gehört zu den Berührungen mit der Ausdrucksweiſe der Prof.:Gräc., an denen 
die Paftoralbriefe verhältnismäßig fo reich find, |. 3. B. unter καλός, εὐσεβής, σωτήρ. 
Berner Phil. 4, 8: ὅσα ἐστὶν ἀληϑῆ, ὅσα σεμνά, ὅσα δίκαια κτὰ. Außerdem das 
Neutr. τὸ δέκ. Col. 1, 4: οἱ χύριοι, τὸ δίκαιον καὶ τὴν ἰσότητα τοῖς δούλοις παρ- 
ἔχεσϑε. VBgl. 2 Mec. 4, 84; 10, 22. Ebenſo δίκαιόν ἐστιν mit folg. Inf. Phil. 
1, 7: καϑώς ἐστιν δίκαιον ἐμοὶ τοῦτο φρονεῖν ὑπὲρ πάντων ὑμῶν. 2 Betr. 1, 18. 
Bol. Sir. 10, 22. (Dagegen 2 Mcc. 9, 12 fteht dax. in relig. Sinne wie τὸ dix. 
Luc. 12, 57. Act. 4, 19: εἰ δίκαιόν ἐστιν ἐνώπιον τ. 3. Eph. 6, 1.) Mtth. 20, 4: 
ὃ ἐὰν ἡ δίκαιον δώσω (vgl. B. 7 Rec). Röm. 7, 12: ἡ ἐντολὴ ayla καὶ δικαία 
καὶ ἀγαϑή befagt dıx. ganz allgemein, daß das Gebot dem Rechte gemäß ift, dazu 
beftimmt u. geeignet, dem Rechte zum Rechte zu verhelfen, vgl. Deut. 4, 8, aljo religiös 
beftimmt, daher unter b gehörig. 

Abgejehen von diefen Stellen fteht dixumos bb) genau wie PI7x von denen, melde 
in der Furcht Gottes wandeln, auf ihn hoffen u. feines Heiles warten u. als folde vor 
dem Urteil Gottes beftehen, unter dem Gefihtspuncte des Urteild Gottes als 
δίκ. bz. werden, Hebr. 11, 4: ἐμαρτυρήϑη εἶναι δίκαιος. Wie durchſchlagend biefer 
Geſichtspunet des Urteils Gottes ift, zeigt Xuc. 18, 9: τοὺς πεποιϑότας ἐφ᾽ ἑαυτοῖς ὅτε 
εἰσὶ δίκαιοι, vgl. mit V. 14: κατέβη οὗτος δεδικαιωμένος ἢ γὰρ ἐκεῖνος. 20, 20: 
ὑποχρινομένους ἑαυτοὺς dıxalods εἶναι. Vgl. die paulin. ἰδία δικαιοσύνη. Marc. 6, 20: 
Ἡρώδης ἐφοβεῖτο τὸν Ἰωάννην, εἰδὼς arrov ἀνδρα δίκ. καὶ ἅγιον, wo die Rückſicht 
auf das Berhältnisg Gotted zu Johannes (mit umgekehrt) die Furcht des Herodes 
begründet. Jak. 5, 16: δέησις δικαίου ἐνεργουμένη. 1 Petr. 3, 12. Auch 1 ϑοῦ. 3, 7: 
ὃ ποιῶν τὴν δικαιοσύνην δίκαιός ἐστιν giebt nicht eine Definition, fondern begründet eine 
Vorderung an den, der vor dem Urteil Gottes beftehen will, vgl. Apof. 22, 11, u. ebenfo 
geht 3, 12: τὰ ἔργα τοῦ ἀδελφοῦ αὐτοῦ δίκαια auf das Urteil Gottes, niht um es 
zu begründen, fondern um es auözufprehen, vgl. Gen. 4, 8. Gerecht ift derjenige, der 
vor Gott befteht, bzw. den Gott rechtfertigt, deſſen Gerechtigkeit Gott ans Licht bringt, 
neml. der Gottesfürdtige, Act. 10, 22: ἀνὴρ δίκαιος καὶ φοβούμενος τὸν ϑεὸν, vgl. 
BD. 2: εὐσεβὴς καὶ φοβ. τ. I. 2 Sam. 23, 3. Prov. 10, 27. 28; 15, 6. 16. Act. 
10, 35: ὃ φοβ. τ. 9. καὶ ἐργαζόμενος δικαιοσύνην δεκτὸς αὐτῷ ἐστίν. Demgemäß 
find die δίκαιοι die μετανοοῦντες, Pf. 130, 4, wogegen die dem ἑνὲ ἁμαρτωλῷ μετα-- 
νοοῦντι entgegengefegten δίκαιοι οἵτινες οὐ χρείαν ἔχουσι μετανοίας Luc. 15, 7 jene 
πεποιϑότες ἐφ᾽ ἑαυτοῖς find. Der Ausfprud des HErrn Mith. 9, 13: οὐ γὰρ ἦλϑον 
καλέσαι δικαίους ἢ ἁμαρτωλούς, Marc. 2, 17. Luc. 5, 32 (wo hinzugefügt wird: eis 
μετάνοια») will ganz nad) der in Jeſ. 40—66 vorliegenden Anſchauung verftanden werben, 
wonad die Heiloffenbarung dem fündigen u. bußfertigen Israel Gerechtigkeit verſchaffen 
wird, womit nicht ausgeſchloßen ift, daß auf der anderen Geite Diejenigen, die in Gottes— 
furcht u. bußfertigem Sinne des Heiles warten, als Gerechte bz. werden, vgl. Luc, 1,17: 
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ἐπιστρέψαι ἀπειϑεῖς ἐν φρονήσει δικαίων. Demgemäß verbindet fih mit dem Präd. δίκ. 
die Erwartung des Heiles Luc. 2, 25: δέκ. καὶ εὐλαβής, προσδεχύμενος παράκλησιν τοῦ 
Ἰσραήλ (nicht zu vgl. mit Plat. Vir οἷν. 311, A: τὰ μὲν γὰρ σωφρόνων ἀρχόντων 73m 
σφόδρα μὲν εὐλαβὴ καὶ δίκαια καὶ σωτήρια, WO εὐλαβής — gewißenhaft, nicht im relig. 
Sinne fteht, während e8 Luc. 2, 25 Bz. der Gottesfurcht if), vgl. Prov. 10, 28. Bi. 
' 97, 11. 12; 119, 166 u. a. Ebenſo Luc. 23, 50 von Yofeph von Arimathia: avre 
ἀγαϑὸς καὶ δίκαιος ὃς προσεδέχετο τὴν βασιλείαν τοῦ ϑεοῦ. Daran ſchließt ſich die 
Berbind. von προφῆται καὶ δίκαιοι als die Einheit derer, melde auf die ſchließl. Heils— 
that Gottes gewartet haben, προφ., welche fie verfündigt haben, dix., für welde fie ver— 
kündigt ift, welchen die Verkündigung der durch Gericht rettenden Gerechtigkeit Gottes gilt, 
Mith. 13, 17; 10,41; 23, 29. Bgl. Luc. 12, 57: τί δὲ καὶ ἀφ᾽ ἑαυτῶν οὐ κρίνετε τὸ 
δίκαιον mit B. 56: τὸν δὲ καιρὸν τοῦτον πῶς οὐ δοκιμάζετε; u. 19, 42. Joh. 7, 24: 
τὴν δικαίαν κρίσιν χρίνατε (vgl. 5, 30: ἡ χρίσις ἡ ἐμὴ δικαία ἐστίν). Demgemäß 
werben auf allen Stufen der Heilögefhichte diejenigen als gerecht bz., melde zu Gott in 
dem feiner Offenb. u. Erkenntnis entſprechenden Verhältuiffe ftehen Gen. 7, 1; 6, 9. 11. 12. 
Muth. 23, 35. Hebr. 12, 23. 2 Petr. 2, 7. 8, u. auch ein Ausdrud wie Luc. 1, 6: 
ἦσαν δὲ δίκαιοι ἀμφότεροι ἐναντίον τοῦ ϑεοῦ, πορευόμενοι ἐν πάσαις ταῖς ἐντολαῖς 
καὶ δικαιώμασι τοῦ κυρίου ἄμεμπτοι fol nicht die Siündlofigkeit bz. (vgl. B. 77. Phil. 
3, 6. Röm. 3, 10. 19. 20; f. unter νόμος), fondern ift nicht anders als der Begriff 
der menſchl. Gerechtigkeit in den Pfalmen zu faßen, wie 1 Petr. 3, 12 aus Pf. 34, 16. 
Selten handelt es βάν wie Mtth. 1, 19 um das Verhalten gegen Andere: δίκαιος ὧν καὶ μὴ 
ϑέλων αὐτὴν δειγματίσαι, wo δίκ. nicht im mindeften — gütig ift, fondern die Abſicht 
Joſephs auf den Stand feines relig. Lebens zurüdführt, vgl. 1 Sam. 24, 17. Gemöhnl. 
fteht die joteriolog. Beziehung im Vordergrunde. Der Gerechte ift der, für den Gott fid 
erflärt u. für den er deshalb eintritt in der Heilsoffenb. bzw. durch dieſelbe. Der Tag 
der Heilövollendung ift ein Tag der Scheidung zwifchen Gerechten u. Ungerechten Xct. 
24, 15: ἀνάστασιν μέλλειν δικαίων καὶ ἀδίκων. Luc. 14, 14. Mith. 13, 43: οἱ δί- 
xaı ἐχλάμψουσιν ... ἐν τῇ βασιλείᾳ τοῦ πατρὸς αὐτῶν, vgl. m. V. 41. 42. 49. ὅ0; 
25, 87. 46. 84. Dan. 12, 3. 1 Betr. 4, 18: εἰ 6 δίκαιος μόλις σώζεται, ὃ ἀσε- 
βὲς καὶ ἁμαρτωλὸς ποῦ φανεῖται (του. 11, 31 LXX), vgl. B.17 u. Pf. 143, 1. 2. 
Nicht anders als im altteftam. Sinne, nur ohne die foteriolog. Beziehung, iſt die Schei— 
dung der Menjhen in δέκ. u. ἄδικοι gemeint Mtth. 5, Ab: τὸν ἕλιον αὐτοῦ ἀνατέλλει 
ἐπὶ πονηροὺς καὶ ἀγαϑοὺς καὶ βρέχει ἐπὶ δικαίους καὶ ἀδίκους. Bon Chrifto gebr. 
bz. e8 den Meſſias in durdaus altteftamentl. Weife gemäß der Anſchauung von dem 
732 fowol als den, welder das Urteil Gottes für fib hat, mie zugleih als den, ber 
in vollendeter Weife Nebt hat, indem er im dem rechten Verhältnifje zu Gott fteht, der 
Recht hat u. die Gerechtigkeit Gotte8 auf feiner Seite hat u. darum Heilsmittler ıft, Act. 
3, 14: ὑμεῖς δὲ τὸν ἅγιον καὶ δίκαιον ἠρνήσασϑε καὶ ἠτήσασϑε ἀνδρα φονέα 
χτλ. 7, 52: περὶ τῆς ἐλεύσεως τοῦ δικαίου, οὗ νῦν ὑμεῖς προδόται καὶ φονεῖς 
ἐγένεσϑε. 22, 14: ἰδεῖν τὸν δίκαιον. Bol. Ief. 53, 11; 42, 6; 45, 13. Jer. 23, 5 ἢ. 
Es ſpricht nicht eine fittl. Würdigung Chrifti aus, daß er der vollendete Rechtſchaffene ſei — 
was jelbftverftändl. ift —, fondern ein religiöfes Urteil, daß er im Unterfchiede von den 
Sundern u. für die Sünder derjenige fei, der vor Gott beftehe u. Gott für fi habe, vgl. 
ob. 16, 8. 10 unter δικαιοσύνη. So weift auch 1 Joh. 2, 1: ἐάν τις ἁμαρτῇ παρά- 
χλητὸν ἔχομεν πρὸς τὸν πατέρα, Ἵν» Χν δίκαιον χτλ. ebenfo wie 1 Petr. 3, 18: Ἃς 
— ἔπαϑεν δίκαιος ὑπὲρ ἀδίκων auf das A. T. zurüd, von beffen Einfluß auch Mith. 
27, 19: μηδέν σοι καὶ τῷ δικαίῳ ἐκείνῳ ebenfo wie Luc. 23, 47: 6 ἑκατοντάρχης. 

ἐδόξαζε τὸν ϑεὸν λέγων" ὄντως ὁ ἄνϑρ. οὗτος δίκαιος ἦν wenigftens infoweit berührt 
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fein dürfte, als wol faum eine bloße Anerkennung der Unfhuld Chrifti, fondern vielmehr 
eine Beziehung auf das Urteil Gottes darin Liegt. 

4) Die reiffte Fruht'der altteftam. Anſchauung, in welder das foteriolog. Moment 
zur vwollendetften Ausprägung gefommen ift, ift das paulin. δίκαιος von den Gerecht— 
fertigten Röm. 5, 19: δίκαιοι κατασταϑήσονται. Wer das Urteil Gottes ‚für ſich hat 
oder für wen das Urteil Gottes eintritt, iſt geveht, vgl. Röm. 2, 13: οὐ γὰρ οἱ ἀκρο- 
oral vouov δίκαιοι παρὰ τῷ ϑεῷ, ἀλλ᾽ οἱ ποιηταὶ νόμου δικαιωθήσονται. 
Nun hat, abgefehen von der Heilsoffend., Niemand das Urteil Gottes für ih; οὐχ ἔστι 
δίκαιος οὐδὲ εἷς, NRöm. 3, 10 (aus Pf. 14, 1—3), vgl. 33. 11. In der Heilsoffen- 
barung aber bzw. in Chrifto vollzieht ὦ Gottes Urteil für uns, 2 Cor. 5, 19. Darum 
erübrigt nur der Glaube an das in Chrifto erichienene Heil, der den Beſitz bzw. die 
Erlangung der Gerechtigkeit — des göttl. Urteils — durch welches er ind Recht geſetzt 


wird, vgl. Jeſ. 54, 17; 60, 21 — vermittelt, daher ὃ δίκαιος ἐκ πίστεως ζήσεται 
Röm. 1, 17. Sal. 3, 11. Hebr. 10, 38 (aus Hab. 2, 4). Weiteres f. unter δικαιόω, ' 
δικαιοσύνη, λογίζεσϑαι. — 1Tim. 1, 9: δικαίῳ νόμος οὐ κεῖται vgl. mit V. 7. 


10. 11 fteht in dem altteft. Sinne, daß dix. derjenige ift, für den das Urteil Gottes ein- 
tritt u. dem deshalb die in Israel in Wirkſamkeit geſetzte göttliche Rechtsordnung des Ge— 
ſetzes nicht gilt, welche das Gericht verhängt. Das Geſetz wird hier ganz in dem Sinne 
angefehen, in welchem Aöm. 3 ff. davon handeln. 


Δικαίως, geredt, bei den LXX nur Gen. 27, 36. Deut. 1, 16; 16, 20. Prov. 
24, 77 (31, 9); 28, 18. Apofr. Sap. 9, 12; 12, 15; 19, 13. 2 Mic. 7,38; 9, 6; 
13, 7. 3Mec. 7, 7. Sir. 32 (35), 18. Im N. T. I) von Menden a) in rein 
forenfiihem Sinne Luc. 23, 41: Ὑμεῖς δικαίως ἐν τῷ αὐτῷ κρίματί ἐσμεν. b) Im 
foc. Sinne 1 Theff. 2, 10: ὁσίως καὶ δικ. zul ἀμέμπτως ὑμῖν τοῖς πιστεύουσιν ἐγενύ-- 
ϑημεν. Tit. 2, 12: σωφρύνως χαὶ δικαίως χαὶ εὐσεβῶς. €) im relig. Sinne 1 (δου, 
15, 84: ἐχνήψατε δικαίως zul μὴ ἁμαρτάνετε. 2) von Gott 1 Petr. 2, 23: τῷ 
xolvovrı δικαίως, vgl. unter δίκαιος 1. 


Δικαιοσύνη, ἡ, Gerechtigkeit, was das Recht für fib hat, dem Rechte entipr., 
im bibl. Sinne als Zuftand deffen, der das Urteil Gottes für fid hat, fowie 
al8 Inbegriff deffen, mas das Urteil Gottes für fih hat, dasfelbe wertend, nicht 
etwa Ausdr. für das Weſen defien, was ald δὲκ. bz. wird, oder gar als ſich bethätigende 
Tugend, fondern nur für das Verhältnis desfelben zum Recht, bzw. zum Urteil Gottes. 
Wo δικαιοσύνη von Gott ausgefagt wird, δὲ. e8, daß er das Recht ausübt als 
Richter, vgl. 20. LXX = ΤῚΣ u. ΠΡῚΝ, welche abgefehen von der Ueberſ. durd das 
Adj., namentl. durch das Neutr. desfelben im Singul. u. Plur., fowie durd das Adv. 
u. einmal durch — einmal durch δικαιοῦν, nur ſelten anders wiedergegeben wer— 
den, ῬῚΣ = κρίσις Sf. 11, 4. PIE — ἐλεημοσύνη u. ἔλεος (1. unter δίκαιος), 
εὐφροσύνη ϑεῖ. 61, 10. κρίμα Ser. 51, 10. Sonft entſpricht δικαιοσύνη ποῷ dem 
hebt. or Gen. 19, 19; 20, 13; 24, 27; 32, 10. ὅς. 15, 13; 34, 7. Jeſ. 68, 7. 
του. 20, 28 (gemöhnl. — Ze ἠλεοέ, Beine vgl. Prov. 20, 28). max en. 
24, 49. ϑεῖ. 38, 19; 39, 8. Dan. 8, 12. upUn του. 16, 12; 17, 24. gef. 61, 8. 
(518) 17.5.10. 91. Mal. ZT: vereinzelt = jip) Gen. 20, 5. ne Prov. 
1, 22, on 1 Chron. 29, 17. omam Sof. 24, 14. Ueber Das Verhältnis des 
bibl. Begriffs zum profanen ſ. unter δίκαιος. Abgeſehen von Einzelheiten in den Apofr., 
melde unter δίκαιος zur Sprache gebracht find, findet fi) δικαιοσύνη nirgend im prof. Sinne, 
aud nicht in der der Prof.-Gräc. fonft geläufigen Verbind. mit ὁσιότης Luc. 1, 75. Eph— 
4, 24, ſ. δίκαιος. Der neuteft. Gebrauch des Subft. ruht ganz auf den altteft. Voraus— 
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en, unter denen allein derfelbe entwidelt werden fann; man bat nur zu unterſcheiden 
rich δικαιοσύνη im allgem. religiöfen u. im Iyecififän joteriolog. Sinne. 
* U im allgem. relig. Sinne a) als Obj. oder Product des Handelns, das was vor 
Gott gilt, vor feinem Urteile, Gerichte befteht, daher dıx. ϑεοῦ Jat. 1, 20: ὀργὴ ἀνδρὸς 
δικαιοσύνην ϑεοῦ οὐ κατεργάζεται, was vor dem Urteil Gottes beſteht (oder etwa — richtet 
wie Gott richtet, wenn man neml. daran denkt, daß ὀργή ein gerichtl. Handeln bz.) 
Mith. 6, 1 Lchm. Tdf. Treg.: προσέχετε τὴν Sein ὑμῶν μὴ ποιεῖν ἔμπροσϑεν 
τῶν ἀνθρώπων πρὸς τὸ ϑεαϑῆῖναι αὐτοῖς" εἰ δὲ μήγε μισϑὶν οὐκ ἔχετε παρὰ πατρὶ 
ὑμῶν, Rec.: ἐλεημοσύνην aus V. 2. Fir den Zufammenhang mit ἐλεημοσύνη vgl. 
unter δίκαιος, fowie 2 Cor. 9, 9. 10; απ 1 Tim. 6, 11 u. 2 Tim. 2, 11 die Ber: 
bindung von dir. mit πίστις, ἀγάπη. — Werner 1 Betr. 2, 24: ἵνα ταῖς ἁμαρτίαις 
ἀπογενύμενοι τῇ δικαιοσύνῃ ζύσωμεν. 3, 14: πάσχειν διὰ δικαιοσύνην, vgl. B. 13: 
τοῦ ἀγαϑοῦ ζηλωταί. 1 ϑοῦ. 2, 29; 3, 7: ὃ ποιῶν τὴν din. gegenüber B. 8: 6 
ποιῶν τὴν ἅμ., ohne Art. B. 10: πᾶς ὁ μὴ ποιῶν δικ., vgl. Jeſ. 26, 2: λαὸς φυ- 
λάσσων δικ. = Ῥπὶ. Wi. 106, 8: μακάριοι οἱ φυλάσσοντες κρίσιν καὶ ποιοῦντες 
δικ. ἐν παντὶ καιρῷ. 1Chron. 18,.14. 2 Chron. 9, 9. ϑεῖ. 5, 7; 56, 1. Eʒ. 18, 22; 
33, 14. 16; 45, 9. Es iſt gemeint wie das entgegengefeßte hebr. wur, peccando as- 
suetus, peccato familiaris, NUir1 gegenüber p72 Prob. 11, 31; 13, 22; 14, 21. xoin 
ef. 65, 20; ὁ ποιὼν τὴν den. ift der, welder die Gerechtigkeit zu feiner Lebensaufgabe 
macht, defien Gejammtverhalten den Stempel der διὲκ. trägt, womit die Sünde nicht ſchon 
ſchlechthin ausgefhlogen ift, 2, 1. Pf. 37, 24; f. unter δίκαιος, ἁμαρτάνω. Auch diefe 
Stelle (1 Joh. 3, 7) gehört zu denen, welche für die altteftamentl. Grundlage der johann. 
Ausdrucksweiſe maßgebend find, u. wird erft verftändl. durdy die Erinnerung an das, was 
vom altteftamentl. px gilt. — Die relig. Beſtimmtheit des Begriffs veranlaft die Zu— 
fammenftellung mit εὐσέβεια, πίστις 1 Tim. 6, 11. 2 Tim. 2, 11: δίωκε δὲ din. Bol. 
Act. 11, 35: ὁ φοβούμενος τὸν ϑεὸν καὶ ἐργαζόμενος δικ. δεκτὸς αὐτῷ ἐστίν. BI. 
15, 2. Uct. 24, 35: διαλεγομένου δὲ αὐτοῦ περὶ δικ. καὶ ἐγκρατείας καὶ τοῦ κρίμ. τοῦ 
μέλλ., vgl. B. 15. Eph. 5, 9. Tit. 3, 5: οὐκ ἐξ ἔργων τῶν ἐν δικ. ἃ ἐποιήσαμεν ἡμεῖς. 
b) als Zuftand des Subj, Mith. 5, 20: ἐὰν μὲ περισσεύῃ ὑμῶν 7 δικ. πλεῖον. 

2) joteriologifh beftimmt. Gerechtigkeit u. Heil bzw. Heilsermartung gehören zufammen, 
teils fojern Gerechtigkeit denen eignen muß, die der Hilfe Gottes warten, oder fofern dieſe 
Erwartung ihr Verhalten beftimmt u. ihre Gerechtigfeit (gerechte Sache) ift, teils fofern die 
Berfhaffung der Gerechtigkeit Endzwed der Wege Gottes u. Inhalt der Heiläverheißung 
iſt u. Gottes Gerechtigkeit den Zweck bat, Gerechtigkeit berzuftellen, vgl. Jeſ. 54, 16. 
Das Nähere f. unter δίκαιος. Demgemäß heißt der Heilsweg ὁδὸς δικαιοσύνης Mith. 

21, 32: ἦλϑεν ᾿Ιωάννης πρὸς ὑμᾶς ἐν δὸῷ δικαιοσύνης καὶ οὐκ ἐπιστεύσατε αὐτῷ, 
dgl. 55. 31: αἱ πόρναι προάγουσιν ὑμᾶς εἰς τὴν Bao. τ. ὃ. Es ift der Weg, auf dem 
Gerechtigkeit u. Heil zu Stande kommt, bier fi auf die Taufe Johannes beziehend. 
2 Petr. 2, 21: κρεῖττον ἦν αὐτοῖς μὴ ἐπεγνωχέναι τὲν ὁδὸν τῆς dız. vgl. Jeſ. 35, 8. 
Act. 18, 10: ἐχϑρὲ πάσης δικαιοσύνης, οὐ παύσῃ διαστρέφων τὰς ὁδοὺς κυρίου τὰς 
εὐθείας, vgl. B. 8. Daher 2 Betr. 2, 5: Νῶε δικαιοσύνης κήρυχα ἐφύλαξεν. Danach 
it aud Hebr. 5, 18: ἀπειρος λόγου δικαιοσύνης zu erklären, vgl. 8. 14; für die 
Erklärung: rechtbeſchaffene Rede find nicht bloß ΤΣ voran, XR war, X mar feine ent- 

ſprechenden Beifpiele, da X bier wie überall ein foren!. Begriff ift, was dus. bei dieſer 

Erflärung nicht mehr fein würde, fondern es hätte aud die Näherbeftimmung des λόγος 

durch due. keinen Zweck, wenn es blok auf den Zuftand eines nod nicht redefühigen 

Kindes fi bezöge; nicht auf das Reden, fondern auf das Hören B. 11 bezieht fih ἄπ. 

λόγ. din, ἃ. dx. muß angefihts des πρὸς διάκρισιν καλοῦ κτλ. B. 14 inhaltliche 
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Näherbeftiimmung fein. — Es ift nun zu unterfcheiden zwifchen der dıx. wie fie Menſchen 
eignet oder von ihnen gewirft wird u. wie fie Gott eignet. 4) von Menſchen, zunächſt 
fofern fie »e8 Heile8 warten u. demgemäß fid verhalten. Mtth. 3, 15: πρέπον ἐστὶν 
ruiv πληρῶσαι πᾶσαν δικαιοσύνην, dgl. Luc. 7, 29. Hebr. 11, 33: ἠργάσαντο δικαιο- 
σύνην, ἐπέτυχον ἐπαγγελιῶν, denn die Verheißungen gelten den Gerechten, melde in 
Hoffnung des Heiles fi des Unrechtes enthalten, von den Gottloſen fih jondern u. ſich 
deſſen befleißigen, was vor Gott gilt, alſo Ernft mahen mit ihrer Keligion, vgl. V. 25. 
gef. 56, 1. Es dürfte richtiger fein, an den Wandel der Gerechten im Unterſchiede von der 
Welt um fie herum (vgl. Ser. 15, 19), an das namentl. in den Pjalmen gezeichnete Bild 
zu denfen, al8 fpeciell an die in richterl. u. königl. Stellung geübte Gerechtigkeit, 2 Sam. 
8, 15. 1 Chron. 18, 14. 2 Chron. 9, 8. Ser. 23, 5, gemäß deren Melchiſedek Hebr. 7, 2: 
βασιλεὺς δικαιοσύνης heißt u. von dem mefj. König: ἠγάπησας din. Hebr. 1, 9. Denn in 
Diefem Sinne wirde roy. δέκ. befagen, daß fie Recht u. Gerechtigfeit gepflegt bzw. Anderen 
verfchafft hätten, während das folgende ἐπέτυχον ἐπ. doch mehr auf das, was fie für fi 
gefucht, hinweiſt. An den Zufammenh. zwiſchen Gerechtigkeit u. Heil, nur nicht bezügl. der 
meffian. Heilsoffenbarung im Bejonderen, ift aud zu denken Hebr. 11, 7: τῆς κατὰ 
πίστιν δικαιοσίνης ἐγένετο κληρονόμος, ſofern die Rettung Noahs die Rechtfertigung 
feines Glaubens war. Hebr. 12, 11: παιδεία — καρπὸν εἰρηνικὸν τοῖς δι᾿ αὐτῆς 
γεγυμνασμένοις ἀποδίδωσι δικαιοσίνης. Yal. 3, 18: χαρπὸς δικαιοσύνης ἐν εἰργνῇῃ 
σπείρεται τοῖς ποιοῦσιν εἰρήνην, vgl. Prov. 11, 21 LXX. 95. 30. Am. 6, 12. 
Jedoch richtet fih der Blick auf die endlihe Bergeltung am Tage der Heildvollendung, 
vgl. 2 Eor. 9, 9. 10. Phil. 1, 11: ἵνα ἦτε angooxonoı εἰς ἡμέραν Xv, πεπληρωμένοι 
καρπὸν δικαιοσύνης τὸν διὰ Tv Xv. Apok. 22, 11. 2 Tim. 4, 8: ὃ στέφανος τῆς δικ. 
j. unter δίκαιος. Vgl. 2 Petr. 3, 13. Die Zufammengehörigfeit der Gerechtigkeit u. des 
meffian. Heile$, wie fie den Grundgedanken von Ye. 40—66 bildet, beftimmt den Aus- 
drud Mtth. 5, 6: διψῶντες τὴν δικαιοσίνην. Dieſes διψ. τὴν six. Dürjte wejentl. in 
dem Sinne gemeint fein, daß fie danach hungert, daß Gott ihnen Redt ſchaffe, ihre gerechte 
Sache and Licht bringe, — Died wenigitens legt der Zufammenh. der Seligpreifungen nahe. 
Es find diejenigen, welche auf die göttl. Rechtfertigung warten; für den Zuſammenh. der— 
felben mit der Vergebung der Sünden vgl. Luc. 1, 77. Daher nit völlig glei mit 
6, 33: ζητεῖτε δὲ πρῶτον τὴν βασιλείαν καὶ τὴν δικ. αὐτοῦ. Luc. 1, 75: ῥυσθέντας 
λατρεύειν αὐτῷ ἐν ὑσιότητι καὶ δικ. ἐνώπιον αὐτοῦ, vgl. B. 77. 

b) Auf diefer Grundlage ruht nun der paulinifche Begriff der dıx. ϑεοῦ, welder 
Ausdrud deshalb auch nit, wie hier früher vorgetragen, von gottesbildl. Gerechtigkeit 
erklärt werden fann — Geredtigfeit, wie fie Gott eignet (ϑεοῦ gen. qual., Krüger 8 47, 
5, 13). PVorausfegung der paulin. Darftellung ift durchaus der altteftamentl. Begriff der 
Gerechtigkeit u. insbefondere die meſſian. Verheißung Jeſ. 40—66, vgl. Röm. 3, 21: 
δικ. ϑεοῦ πεφανέρωται μαρτυρουμένη ὑπὸ τοῦ νόμου καὶ τῶν προφητῶν. Die Heils: 
offenbarung verſchafft Gerechtigkeit denen, die auf fie harren; in ihr tritt das göttl. Urteil 
für Diejenigen ein, die darauf gewartet haben bzw. ihr gegenüber ſich gläubig verhalten, 
vgl. sel. 60, 215: 61, 10. 115.62, 1.:25,53, 115 26, 23.28, 16. Da’ τ 
Gerechtigkeit Gottes es ift, melde feinem Volke Gerechtigkeit u. Heil ſchafft, fo könnte e8 
einen, al8 wenn dıx. ϑεοῦ eben diefe Gerechtigfeit, melde Gott bethätigt, bz. folle. 
Da aber das Subj. derfelben der Menſch it, 2 Cor. 5, 21: ἵνα ἡμεῖς γενώμεϑα 
δικαιοσύνη ϑεοῦ ἐν Xp, vgl. Röm. 10, 3: ἀγνοοῦντες γὰρ τὴν τοῦ ϑεοῦ dıx. καὶ 
τὴν ἰδίαν δικ. ζητοῦντες στῆσαι, τῇ δικ. τοῦ ϑεοῦ οὐχ ὑπετάγησαν, jo iſt dıx. ϑεοῦ, 
n τοῦ ϑὺυ dx, ἡ δικ. τ. 9. Röm. 1, 17; 3, 21. 22. 2 Cor. 5, 21 als ein von 
Paulus ſelbſt geprägter term. techn. anzufehen, melder auf Grund feiner 
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altteftamentl. Borausfegung (vgl. mamentl. Jeſ. 54, 17: aa ΠΡῚΝ.) bie für bie 
Heilszeit verheifene, in Chrifto erfhienene, im Evang. geoffenbarte, durch göttl. Urteil 
u. Gericht Egl. Jeſ. 61, 2) hergeftellte Gerechtigkeit bz, die Einfegung 
in den Stand eines Geredten, vgl. Jeſ. 54, 17; 60, 21, womit dann zu— 
fammenbängt, daß fie wefentl. in Vergebung der Sünden durch Anrehnung des Glaubens 
als Gerechtigkeit befteht, oder genauer, daß Die Anrechnung des Glaubens als Gerechtigkeit 
wefentl. u. in erfter Pinie die Nichtzurehnung der Sünden if. Darum fann ftatt ϑεὸς 
δικαιῶν τὸν ἐκ πίστεως aud gejagt werden τὸν ἀσεβῆ, Röm. 3, 25; 4, 5, vgl. 9, 30: 
ἔϑνη τὰ μὴ διώχοντα δικαιοσύνην κατέλαβε δικ. Die durch göttl. Urteil bergeftellte 
Gerechtigkeit (Luther: „Gerechtigkeit die vor Gott gilt“) iſt ſomit ihrer Herkunft nad) dıx. ἐκ 
Heov Phil. 3, 9, vgl. δωρεὰ τῆς δικ. Röm. 5, 17) vgl. "MEN — Jeſ. 54, 17, u. 
fteht als ſolche gegenüber der ἰδία δικ. Röm. 10, 3, vgl. ἡ ἐμὴ δικ. ἡ ἐκ τοῦ νόμου, BHil. 
3, 9. Gal. 3, 21. Röm. 10, 5; dıx. ἡ ἐν νόμῳ Phil. 3, 6, vgl. Gal. 2, 21: διὰ νέμου, 
d. i. vermittelt durch das Gefeg refp. durch deffen Urteil u. Wirkſamkeit, ſ. unter νόμος. 
Als ἰδία δικ. wird die letere bz. ihrer Herkunft nad, als bewirkt durch den Menſchen, 
melde im Gegenjag gegen Die von Gott gewirkte dur eigenes Thun bemirkt it, ἐξ ἔργων, 
f. δικαιοῦν, u. im Gegenfag gegen das göttl. Urteil auf dem eigenen Urteil beruht Röm. 
10, 3. Indem die δικ. 90 nicht dem eigenen Thun des Menſchen entitammt, fondern, 
foweit fein Verhalten in Betracht fommt, vom Glauben her ihm eignet, ift fie dıx. ἐκ πί- 
στεως Röm. 9, 30; 10, 6, vgl. 10, 10: πιστεύεται εἰς δικαιοσύνην, oder δικ. πίστεως 
Röm. 4, 11—13, Ὁ. i. im Unterfchiede von ἐκ πίστ. die Gerechtigfeit, welche der Glaube 
befigt oder auch melde im Glauben befteht (πίστ. λογίζεται eis d., vgl. 4, 3. ὃ. 6. 9. 
11. 22; 10, 4: τέλος γὰρ νόμου Χς εἰς δικαιοσίνην παντὶ τῷ πιστείοντι). Diefe der 
meſſ. Zeit eigentüml., durch die Bethätigung des Königtums Gottes bewirkte, darum mit ber 
Bao. τ. 8. unauflöslih verb. u. in Chriſto beſchloßene Gerechtigkeit, 1 Cor. 1, 30. Röm. 
14, 17: ἡ Bao. τ. 9. — δικ. καὶ εἴρήνη καὶ χαρὰ ἐν nv. ay., bildet die Grundlage 
des Heilbſtandes u. der Heilshoffnung Röm. 5, 17: οἱ τὴν περισσείαν τῆς χάριτρς καὶ 
τῆς δωρεᾶς. τῆς δικαιοσύνης λαμβάνοντες ἐν ζωῇ βασιλεύσουσι κτλ. 8, 10: τὸ μὲν 
σῶμα νεχρὺν διὰ τὴν ἁμαρτίαν, τὸ δὲ πνεῦμα ζωὴ διὰ δικαιοσύνην, vgl. 8. 11; 
6, 21 ff.; 8, 23. 30. Gal. 5, 5: ἐκ πίστεως ἐλπίδα δικαιοσίνης ἀπεκδεχόμεϑα, gt. 
2 Tim. 4, 8: ὃ τῆς δικ. στέφανος. Sie ift der Zuftand des gläubigen Subj. unter 
dem Geſichtspuncte des Urteild Gottes, hervorgerufen durch Freifprebung unter Anrehnung 
des Glaubens als Erſatz der fonft nicht vorhandenen Gerechtigkeit, |. u. λογίζεσϑαι, in 
welchem der Gläubige fih nunmehr zu bethätigen bat, Eph. 4, 24: ἐνδέσασϑαι τὸν 
καινὸν ἄνϑρωπον τὸν χατὰ ϑεὸν κτισϑέντα ἐν δικ. χαὶ bororntı τῆς ἀληϑείας. Eph. 
6, 14: ἐνδυσάμενοι τὸν ϑώρακα τῆς δικ. dgl. B. 13—17. Ebenſo gehört hierher 2 Cor. 
6, 7. Röm. 6, 13: τὰ μέλη ὑμῶν ὕπλα δικαιοσίνης. V. 19: δοῦλα τῇ δικ., vgl. B. 20 
u. 18. 2 Cor. 6, 14: τίς γὰρ μετοχὴ δικαιοσύνῃ καὶ ἀνομίᾳ, vgl. das vorbergehende 
μὴ γίνεσϑε ἑτεροζυγοῦντες ἀπίστοις. — Sofein diefe dix. der Inhalt u. Endzweck der 
Heilsoffenb. bzw. des Ev. ift, bz. der Apoftel fein Amt ale 7 διακονία τῆς δικ. 2 Cor. 
3, 9, vgl. 11, 15: οἱ διάχονοι τοῦ σατανᾶ μετασχηματίζονται ὡς διάκονοι δικαιοσύνης. 

4) Als Gerechtigkeit, deren Subj. Gott ift, geht dıx. ſtets im Anſchluß an 
das U. T. auf die heilſchaffende Selbitbethärigung Gottes (f. u. δίκαιος), welder für die 
Gexechtigleit der Seinen eintritt bzw. fie rechtfertigt. So bezieht ſich Apok. 19, 11: ἐν 
δ. χρινεῖ (von dem Vertreter Gottes, dem erhöhten Chriftus V. 13) auf die Erlöfung der 
bedrängten Gläubigen, Act. 17, 31: ἔστησεν ἡμέραν dv ἡ μᾶλει κρίνειν τὴν οἰχουμένην 
ἐν dw. κελ. gebt auf die endliche Heilsverwirklichung. Bon diefem Geſichtspuncte aus erfl. 
fih auch Joh. 16, 8. 10: ὃ παράκλητος ἐλέγξει τὸν κόσμον... περὶ δικαιοσήνης, ὅτι 
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πρὸς τὸν πατέρα ὑπάγω χτλ. Neben der ἁμαρτία des Unglaubens u. der κρίσις über 
den ἄρχων τοῦ κύσμου bietet fih im Zufammenh. der bibl. Vorftellung geradezu unab- 
weisbar der Gedanke dar, daß δικ. fih auf die gerehte Sache Chrifti bezieht, deren der 
Bater fih angenommen, vgl. 1 Petr. 2, 23: παρεδίδου δὲ τῷ κρίνοντι δικαίως. 1 Tim. 
3, 16: ἐδικαιώϑη ἐν nv. ect. 3, 21; 2, 23. — Nicht auf die noch zukünftige, ſon— 
dern auf die in der Heildbejhaffung durch Chriftum offenbar gewordene erlöfende Gerechtig— 
feit Gottes geht 2 Betr. 1, 1: τοῖς ἰσότιμον ἡμῖν λαχοῦσι πίστιν ἐν δικαιοσίνῃ τοῦ 
ϑεοῦ ἡμῶν καὶ σωτῆρος Tv Χυ, vgl. Jeſ. 65, 1 u. a., u. ebenjo bei Paulus Nöm. ὃ, 
25. 26: εἰς ἔνδειξιν, πρὸς τὴν ἔνδειξιν τῆς δικαιοσύνης αὐτοῦ ἐν τῷ νῦν καιρᾷ, εἷς 
τὸ εἶναι αὐτὸν δίκαιον καὶ δικαιοῦντα τὸν ἐκ πίστεως Tv. Daß bier nicht an die 
Strafgerehtigfeit zu denken, ergiebt der Zufammenhang mit 38. 21. Röm. 9, 28 Rec.: 

λόγον γὰρ συντελῶν καὶ συντέμνων ἐν dir. ποιήσει κύριος κτλ., Ὧν die von Lchm. 
Tdf. Treg. gebilligte Weglaßung des in der Grundftelle Jeſ. 10, 22 befindl. ἐν διὲκ. 
ſich vielleiht aus dem anfcheinenden Misverhältnis zu B. 29 erklärt, welches jedoch bei 
rihtigem Verſtändnis der Gerechtigkeit Gottes als Princip der Erlöfung in altteftamentl. 
Sinne ſchwindet. Vgl. auch Röm. 9, 30 ff.; 11, 32. Gal. 3, 22. Einen anderen 
Charakter trägt auch die ϑεοῦ δικ. Röm. 3, 5 nicht, melde ebenfalls auf Die in 
der Heilsbeihaffung bethätigte Gerechtigkeit Gotted geht, B. 2. 3, nur daß zugleih an 
die Zukunft gedacht wird, in welder diefelbe geredytfertigt daftehen wird, V. 4. 6. 
Auch Jak. 1, 20 dürfte hierher gehören, j. oben. — Vgl. δικαιοχρισία. 


Arco, wow, diter bei Herodot, in der att. Gräc. außer bei Thuc. jehr felten, 
fpäter bei einzelnen Schriftftellern 2. B. Blut. u. Dio δα. häufiger, felten bei Sof. u. 
Philo, oft dagegen in der bibl. Gräc. Es bz. in der Prof.-Gräc. ein δίκαιον herftellen 
u. zwar in forenfifher Weife durch Urteil, nie aliquem justum reddere, jondern ali- 
quid justum censere, für Recht erachten, zu Recht erkennen. 

1) Spradgebraud der Prof.-Öräc. 

a) für veht u. billig erachten, fun. ἀξιοῦν mit folg. Inf. Hrdt. 1, 89, 1: ἐπείτε 
μὲ ϑεοὶ ἔδωκαν δοῦλόν σοι, δικαιῶ, & τε ἐνορέω πλέον, σημαίνειν σοι. 133, 1: ἐν 
ταύτῃ τῇ ἡμέρᾳ πλέω δαῖτα τῶν ἄλλων δικαιεῦσι προτιϑέσϑαι. 8, 148, 2: λαβεῖν 
μὲν διδόμενα οὐκ ἐδικαίευ. 6, 86, 1: οὐ δικαιοῦν τῷ ἑτέρῳ ἄνευ τοῦ ἑτέρου ἐπο- 
ὀεθύναϊ. 2, 172, 2; 181, 1; 3, 36, 1; 42, 1; 79, 2; 118, 2; 142, 3; 148, 2; 
4, 186; 6, 15; 82, 1; 138, 2; 8, 126. Thuc. 1, 140, 2; 2, 41, 2; 61,3: ἐν ἴσῳ 
οἱ ἄνθρωποι δικοαιοῦσι τῆς τὲ ὑπαρχούσης δόξης αἰτιᾶσϑαι ὅστις μαλακίᾳ ἐλλείπει 
κτλ. 67, 4: δικαιοῦντες τοῖς αὐτοῖς ἀμύνεσθαι οἷσπερ καὶ οἱ “1ακεδαιμόνιοι ὑπῇρ-- 
ξαν. 4, 64, 2. Soph. Philoct. 781: πλοῦς οὔριός τε κεὐσταλής, ὅποι ποτὲ ϑεὸς 
δικαιοῖ χὰ στύλος mooovvera. Ps. Lucn. de Syra dea 54: ὀρνίϑων τε αὐτοῖσι 
περιστερὴ δοκέει χρῆμα ἱρότατον καὶ οὐδὲ ψαύειν αὐτῶν δικαιεῦσιν. Daher auch je 
nad dem Zufammenhange — begehren, fordern, wollen. Hrädt. 6, 78: οὔτε 
οἵ Δἰγινῆτοι ... . ἐδικαίευν ἔτι ἀναβαίνειν. Thuc. 5, 105, 1: οὐδὲν γὰρ ἔξω τῆς 
ἀνθρωπείας τῶν μὲν ἐς τὸ ϑεῖον νομίσεως τῶν δ᾽ ἐκ σφὰς αὐτοὺς βουλήσεως δι- 
καιοῦμεν 7 πράσσομεν. Soph. Oed. R. 6: ἀγὼ δικαιῶν “μὴ παρ᾽ ἀγγέλων ἄλλων 
ἀκούειν αὐτὸς ad ἐλήλυϑα. Oed. Col. 1350: δικαιῶν ὥστ᾽ ἐμοῦ κλύειν λόγους. 
Trach. 1244. Dion. Hal. Ant. Rom. 8, 10: δικαιοῦντες ἑκατέρου τὴν αὑτοῦ πόλιν 
ἄρχειν τῆς ἑτέρας. Ibid. τοῦ δὲ “ατίνων ἔϑνους . .. ἡγεῖσϑαι δικαιοῦμεν .. . 
κατὰ τὺν κοινὸν ἀνϑρώπων νόμον, ὃ ἡ φύσις ἔδωκεν ἅπασι, τῶν ἐχγόνων ἄρχειν 
τοὺς προγόνους. Plut. Ages. 28, 8: ἠνάγκασεν ἐμμεῖναι πᾶντας οἷς ὃ Πέρσης kdı- 
καίωσε. Pomp. 23, 4: αὐτοὶ μὲν γὰρ καὶ ἐνταῦϑα πρωτεύειν ὡς ἐχεῖ δικαιοῦσι. Dio 
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. 37, 27. 36; 52, 2: τὸ σὸν τό Te κοινὸν προιδέσϑαι ἐδικαίωσα. 54, 9: ἀκρι- 
βῶς ἀρκεῖσϑαι ** ὑπάρχουσιν ἐδικαίου. 54, 15. — b) urteilen. Thuc. 5, 26, 2: 
τὴν ξύμβασιν εἴ τις μὴ ἀξιώσει πόλεμον νομίζειν οὐκ ὀρϑῶς δικαιώσει. 4, 122, 
3: εἶχε δὲ καὶ ἡ ἀλήϑεια περὶ τῆς ἀποστάσεως μᾶλλον ἡ οἱ ᾿41ϑηναῖοι ἐδικαίουν. 
Dio Cass. 42, 33: τῶν μὲν τὰ, τῶν δὲ τὰ δικαιούντων. Plut. de fort. 2 (Mor. 
97, ΕἸ: εἰ τὰ τῆς εὐβουλίας ἔργα τῆς τυχῆς δικαιοῦμεν εἶναι. Beſtimmter — für 
recht u. gut erfennen Hdt. 9, 42: τούτου δὲ οὕτω δικαιεῦντος ἀντέλεγε οὐδείς, 
ὥστε ἐχράτεε τῇ γνώμῃ, vgl. 41, 2: δοκέειν πολλῷ κρέσσονα εἶναι. Eur. Suppl. 526: 
γεχροὺς ϑάψαι δικαιῶ. Plut. Thes. 17, 2: δικαιῶν μὴ ἀμελεῖν ἀλλὰ κοινωνεῖν τῆς 
τύχης ταῖς πολίαις. Romul. 5, 2: δικαιῶν ἐμμένειν τοῖς δρισϑεῖσι. de solert. ani- 
mal. 36 (984, F): δικαιώσας μετασχεῖν ἧς συναίτιος ἔδοξε γεγονέναι τελευτῆς. Dio 
Cass. 54, 15: πολλάκις γὰρ καὶ Ἰδίᾳ καὶ κοινῇ τῆς ἱερωσύνης ταύτης ἀξιούμενος, οὐκ 
ἐδικαίωσε ζῶντος τοῦ Aenidov λαβεῖν αὐτήν. Daher auch — billigen, redtfertigen), 
ſowie — beftimmen. Erſteres Plat. (Gorg. 484, B). Legg. 4, 714, E: ἔφαμεν ποῦ 
κατὰ φύσιν Πίνδαρον ἄγειν δικαιοῦντα τὸ βιαιότατον, Schleierm.: „rechtfertigend das 
Gewaltfamfte”, wogegen Ast, annotatt. in Gorg. τὸ βιαιότ. abverbiell faßt u. erkl.: ex 
suo jure agens violentissime. Dio Cass. 84, 24: οὕτω δὲ τά re ὅπλα κατέϑεντο χαὶ 
τῷ Πολέμωνι παρεδόϑησαν, ἢ τὲ γυνὴ ἡ Aövauıs συνῴχγσεν αὐτῷ τοῦ «Αὐγούστου 
δηλονότι ταῦτα δικαιώσαντος. In diefer Bed. ift es als vox media gebr. Aesch. Agam. 
393: xaxod δὲ χαλκοῖ τρύπον τρίβῳ δὲ zul προσβολαῖς μελαμπαγὴς πέλει δικαιω-- 
ϑείς. --- Im der Bed. bejtimmen heißt es Thuc. 2, 71, 3 coll. 2: ἐᾶν οἰχεῖν αὐτονόμους 
χαϑάπερ Παυσανίας ἐδικαίωσεν. An dieſen Gebrauch — urteilen, für recht erkennen, 
ſchließt ſich e) der Gebraud de8 Wortes — verurteilen, ftrafen, fofern das Recht 
fi in der Regel als Geriht u. Nahe geltend macht, „quemadmodum gallico sermone 
dieimus faire justice de quelgu'un“, Schweighaeuser, lex Herodot.; vgl. Das deutſche 
„Jem. fein Recht anthun“, „es geichieht ihm fein Recht“. Für diefen Uebergang vgl. 
Plut. Quaest. graec. 14 (294, 0): ἐδικαίωσε τὸν μὲν Ὀδυσσέα μεταναστῆναι καὶ φεύ-- 
year von jhiedsrichterl. Urteil. Brut. 45, 4: Πεσσάλας. . . ἐδικαίου πληγαῖς κολα- 
σϑέντας ἐπὶ σχηνῆς γυμνοὺς ἀποδοϑῆναι τοῖς στρατηγοῖς τῶν πολεμίων. Cat. maj, 
21, 4: τοὺς δ᾽ ἄξιον εἰργάσϑαι τι ϑανάτου δόξαντας ἐδικαίου κριϑέντας ἐν τοῖς 
οἰκέταις πᾶσιν ἀποϑνήσκειν, εἰ καταγνωσϑεῖεν. Lucn. tyrannieid. 12: εἶτα τὸν μὲν 
οὕτως ἀποχτείναντα κολάζειν ὡς ἀνδροφόνον δικαιοῖς καὶ οὐδαμῶς ἐφεῖσϑαι 
ἐϑέλεις, τὸν δὲ κατὰ τὸν αὐτὸν τούτῳ τρύπον εὖ πεποιηχύτα τὴν πόλιν οὐ τῶν 
ὁμοίων ἀξιώσεις τοῖς εὐεργέταις; In der Bedeut. rihten, jtrafen findet es 
fih einige Male bei Hrdt. 1, 100: & τινα πυνϑάνοιτο ὑβρίζοντα, τοῦτον ὅχως μετα- 
πέμψαιτο κατ᾿ ἀξίην ἑκάστου ἀδικήματος ἐδικαίευ. 8, 29: ἡ δρτὴ μὲν διελέλυτο 
«ἰγυπτίοισι, οἱ δὲ ἱρέες ἐδικαιεῖντο, dgl. vorher: ἐνετείλατο τοὺς ἱρέας ἀπομα- 
στιγῶσαι. ὅ, 92, 4, aus einem Oratelſpruch δικαιώσει Κόριϑον. Die einzige Stelle 
bei Thuc. 3, 40, 3: πειϑόμενοι μὲν ἐμοὶ τά re δίχαια ἐς Πηυτιληναίους καὶ τὰ ξύμ- 
φορὰ ἅμα ποιήσετε, ἀλλῶς δὲ γνόντες τοῖς μὲν οὐ χαριεῖσϑε, ὑμᾶς δὲ αὐτοὺς ΜΝ 
δικαιώσεσϑε (Elmöley zu Eur. Med. 98: δικαιώσετε) hält Krüger für fehlerhaft, 
fi bei Thuc. fonft weder das Med. noch das Act. in ähnl. Sinne u. gleicher — 
finde. Jedoch findet ſich δικαίωσις in entſpr. Bedeut. 8, 66, 2: τῶν δρασάντων οὔτε 
ζήτησις our εἰ ὑποπτεύοιντο δικαίωσις ἐγίγνετο, Schol.: δικαίωσις ἀντὶ τοῦ κύλασις 
ἢ εἣς δίχην ἀπαγωγὴ ἤτοι κρίσις. Jedenſalls braudt es nicht — ftrafen gefaßt zu 
werben, fondern nur — „werdet ihr euch jelbft das Urteil fpreden“, Schol.: δικαίως 
zus ὑμῶν Ünodelsere ὅτι τυραννικῶς ἴρχετε. Daß aber δικαιοῦν — verurteilen, 
richten, ftrafen der att. τᾶς, wenigftens nicht fremd flang, ergiebt nicht bloß Plat. Legg. 
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11, 934, Β: δίκην δὲ ἕκαστος πρὸς ἑκάστῳ τῷ κακουργήματι σωφρονιστοὺς ἕνεκα 
συνεπομένην προσεχτισάτω. . . βραβυτέραν, οὐχ ἕνεκα τοῦ κακουργῆσαι διδοὺς τὴν 
δίκην (οὐ γὰρ τὸ γεγονὸς ἀγένητον ἔσται ποτέ), τοῦ δ᾽ εἷς τὸν αὖϑις ἕνεκα χρόνον ἢ 
τὸ παράπαν μισῆσαι τὴν ἀδικίαν αὐτόν τε καὶ τοὺς ἰδόντας αὐτὸν δικαιούμενον (Mo 
alfo δικαιοῖσϑαι der paſſ. Ausdr. für δίκην προσεκτίνειν ift), wenn aud) in diefer Schrift 
nad Krüger zu Hrdt. 1, 100 fid) viel Ungewöhnliches findet, ſondern erhelt auch aus 
δικαίωμα Legg. 9, 864, E: τὴν μὲν βλάβην ἣν ἂν τινα καταβλάψῃ πάντως ἁπλῆν 
ἀποτινέτω, τῶν δὲ ἄλλων δικαιωμάτων ἀφείσϑω, fowie δικαιωτήριον Phaedr. 249, A: 
κριϑεῖσαι δὲ αἵ μὲν (sc. ψυχαὶ) εἰ τὰ ὑπὸ γῆς δικαιωτήρια ἐλϑοῦσαι δίκην ἐκτίνουσιν, 
αἱ δ᾽ εἰς τοῦ οὐρανοῦ τινὰ τόπον ὑπὸ τῆς δίκης κουφισϑεῖσαι διάγουσιν κτλ. Poll. 
8, 25: δικαϊιωτήρια τὰ βασανιστήρια, ὡς Πλάτων. Nur foviel erhellt, daß δικαιοῦν. 
u. feine Derivata in dDiefem Sinne felten in Der att. Gräc. gebr. murden, denn 
weitere Beispiele finden fih nicht. Nur Ariftot. hat πο dıxuoroIa — jus pati gegen- 
über ἀδικεῖσϑαι ἘΠῚ. Nikom. 5, 11, ſowie δικαίωμα — ἐπανόρϑωμα τοῦ ἀδικήματος 
ibid. 5, 10 u. a., f. unter δικαίωμα. Sonft findet [{ δικαιοῦν in diefer Bed. nur 
in der fpät. Gräc., u. aud in diefer nur bei einzelnen Schriftftellern. Joſephus ſcheint 
es gar nicht zu gebr., nur δικαίωσις Ant. 18, 9, 1: τούτοις ὁ τοῖς ἔργοις ἐφεστὼς ... 
βοαδυτῆτα ἐπικαλέσας τῆς ἀφίξεως, ἐκόλασε πληγαῖς οἱ δ᾽ ἐφ᾽ ὕβρει τὴν δικαίωσιν 
λογιζόμενοι, fie hielten die Strafe für Entehrung. Philo gebr. δικαιοῦν ſehr jelten u. 
niht in diefer Bed.; Plut. nur das Paſſ. einmal de sera num. vind. 22 (565, B): κολα- 
ζομένους ἐπιδὼν ἐχείνους καὶ ὀφϑεὶς, δικαιοῦται πολὺν χρόνον κτλ. Dagegen häufig 
bet Dio (δαί. u. einige Male bei Aelian, u. zwar = ſchuldig finden Dio Cass. 52, 26: 
ἐκεῖνον δὲ πάντες δικαιώσουσιν dann = ridten, ftrafen, namentl. nicht bloß von der 
Berhängung, fondern fpeciell von der Vollziehung der Todesftrafe, das Activ 
93,18: τήν τε στρατιωτικὴν στολὴν φοροῦντας καὶ ξίφος, οἷς γε καὶ στρατιώτας dı- 
καιῶσαι ἔξεστιν, ἔχοντας. 38, 11; 52, 24: τούτους μὲν γὰρ αὐτοὶ ἐκεῖνοι δικαιού-- 
τωσαν. 54, 15: ἄλλους μέν τινας ἐδικαίωσε, parall. ἀποχτεῖναι. 54, 19: συχνοὺς 
μὲν ἔξω τι τῶν τεταγμένων πράττοντές δικαιῶν ἐλύπει, συχνῶν δὲ καὶ φειδόμενος. 
56, 4: ζηλώσαντες μὲν πάντες ἂν ἀπόλοιντο, μισήσαντες δ᾽ ὑμᾶς ἂν δικαιώσειαν. 
71, 28. Aus dem 16. 8. führt Suidas an: οὐ μέντοι πάντας ὑμῖν ϑανατώσω, ἀλλ᾽ 
ὀλίγους μὲν οὖς καὶ συνείληφα ἤδη, δικαιώσω, τοὺς δὲ ἄλλους ἀφίημι. Das Ball. 
— geridtet, neml. hingerichtet werden 87, 12. 41: ἕτεροι δὲ τῶν λανϑανόντων 
μηνύσει “ουκίου Overtiov . . . ἐλεγχόμενοι ἐδικαιοῦντο. 40, 8; 41, 28; 43, 24: 
οὗτος μὲν οὖν διὰ ταῦτα ἐδικαιώϑη, neml. nachdem er πρὸς τιμωρίαν παρεδόϑη. 
51, 8 heißt e8 von einem gewiffen Turulius, ὃν ὁ καῖσαρ ἀπέκτεινε, daß er auf der 
Inſel Kos hingerichtet fei, ἐδικαιώϑη. Nicht gerade von der Todesitrafe Περί e8 49, 12: 
τῶν δὲ πόλεων ai μὲν Exovomı αὐτῷ προσχωρήσασαι συγγνώμης ἔτυχον" αἱ δ᾽ ἀν- 
τάρασαι ἐδικαιώϑησαν, jedod offenbar nur ausnahmsmeife, vgl. 55, 14: αἱ τιμωρίαι 
τῶν δικαιουμένων, parall. συναπόλλυσθαι. ©. auch unter δικαίωσις. Ber Ael. einmal 
mit ϑανάτῳ verb. Var. hist. 5, 18: τὸ ἀναίτιον βρέφος ἀναλύοντες τῆς καταδίκης, τὴν 
αἰτίαν μόνην ἐδικαίωσαν ϑανάτῳ — mit dem Tode beftrafen; einmal abjolut 14, 7: 
ἐπαίοντο καὶ ἐδικαιοῦντο. Außerdem führt Suidas für die Bed. betrafen nod ein Frag— 
ment an: δικαιοῦσαν" καταδικόζουσαν. ὑπὲρ δὴ τούτων τὴν Agrenwv μηνίσαι καὶ 
μετελϑεῖν δικαιοῦσαν αὐτοὺς τῆς γῆς ἀγωνίᾳ. --- Daneben findet fih nod 4) δικαιοῦν 
τινα —= Jemanden rechtfertigen, für dad Recht Jemandes eintreten, Dio 
Cass. 48, 46: ὡς μὲ δικαιοῦντος τοῦ Avrwriov αὐτόν. Polyb. 3, 31, 9: ἐξ ὧν καὶ 
τὸν ἐλεήσοντα καὶ τὸν συνοργιζόμενον, ἔτι δὲ τὸν δικαιώσοντα . .. . εὑρεῖν ἔστιν. 


S. oben unter Ὁ, am Schlufe. 
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Aus diefem, foweit er zu ermitteln war, vollftändig dargelegten Sprachgebrauch der 
᾿ς Ψεοί, Gräc. dürfte erhellen, daß δικαιοῦν, aud wo e8 mit perfönl. Obj. fteht, wie unter 
ce u. ἃ, doch nie = aliquem justum reddere, fondern ftet8 — inbetr. Jem.'s, in Be. 
auf Iem. ein δίκαιον bewirken, urteilen mas recht bzw. was Rechtens ift, δικαιοῦσϑαι 
bon demjenigen, dem das δίκαιον angethan wird, dem geſchieht, was Recht ift, daher Ariftot. 
δικαίωμα = tnaroodwua τῆς ἀδικίας. Die Berb. mit perfönl. Obj. ift ebenfo wenig die 
urfprüngl. wie die mit ſachl. Obj., fondern erft auß der Anwendung des δικαιοῦν auf vor- 
bandene Obj. entitanden; das urfpr. u. eigentl. Obj. ift im Berbum enthalten, neml. das 
δίκαιον. Dem uripr. Gebr. fommt am Nächten die Verwendung des Wortes in der firdl. 
τᾶς. von Concilienbefhlüßen, 2. B. Can. 17 conc. Nic.: ἐδικαίωσεν ἡ ἁγία καὶ μεγάλη 
σύνοδος, vgl. die Aeußerung des Oekumen. über die vier Evangg. (aus dem Homil. des 
Ehryfoft. in Suiceri thes.): ὦ καὶ εὐαγγέλια οἱ πιστοὶ ταῦτα ἐδικαίωσαν καλεῖν ὡς τ᾿ 
ὄντως εὐαγγέλιον τουτέστι τὲν τοῦ Χυ διδασκαλίαν περιέχοντα. Just. Mart. Cohort. 
ad gent. 10 (11, 0): ϑεὸς ἀπὸ τῆς «Αἰγύπτου τὸ τῶν Ἑβραίων πλῆϑος ἐπὶ τὴν οἰκείαν 
χώραν ἐπανελϑεῖν ἐδικαίωσεν. --- Ferner dürfte erhellen, daß der Gebr. des Wortes vom 
richten, trafen nicht bloß feine irgendwie hervorragende, die fonftige Berwendung abjor= 
bierende Stellung einnimmt, fondern ſtets fih erft aus dem Zufammenhange ergiebt, auch 
feineswegd auf der Borftellung beruht, daß die Nechtöverlegung durch die Verurteilung 
aufgehoben werde (Kling in PRE! 12, 583), fondern nur darauf, daß das Recht fid 
gegen den wendet, der ἐδ nicht gethan; vgl. die Unterfheidung zwiſchen δικαιοπραγεῖν u. 
δικαιοῦσϑαι bei Ariftot. unter δικαίωμα, fowie den Gebrauch bei Dio Caſſ. ſowol von 
der Verurteilung ald von der Billigung. Dem, der im Rechte ift, wird zum Rechte 
verholfen; dem, der im Unrechte ift, wird das Recht gewieſen u. er zurechtgewieſen, beiden 
wird Recht dur Urteilsfprub, dem Einen zu Gunften, dem Andern zu Leide; der Zu- 
fammenhang ergiebt, welcher Fall vorliegt, vgl. Just. Mart. fragm. 16 (ed. Otto): με- 
ylorov ὄντος ἀγαϑοῦ τὸ μὴ ἁμαρτάνειν, δεύτερον ἀγαϑὸν τὸ δικαιωθῆναι" ὅστις 
δὲ πολὺν χρύνον ἀδικῶν ἀκόλαστος μένει, τοῦτον δεῖ νομίζειν τὸν ἀτυχέστατον. Ep. 
ad Diogn. 5 (497, D): ἀτιμοῦνται καὶ ἐν ἀτιμίαις δοξάζονται " βλασφημοῦνται καὶ 
δικαιοῦνται. Im der Bedeut. richten, ftrafen untericheidet e8 ſich von κολάζειν durch die 
Betonung der Bed. u. des Zweckes der Strafe, von xaradızaler dadurch, daß ed als vox media 
der mildere Ausdr. ift. Der Gebr. von der Todesftrafe dürfte als Euphemismus bz. werden, 
dgl. das deutſche richten, Nichtplag ꝛze. Im Uebrigen ift der häufigere Gebr. des Wortes 
im Sinne von richten, ftrafen, erſt ein fo fpäter u. offenbar in das Gebiet ſchriftſtelleriſcher 
Eigentümlichkeiten gehöriger, daß dadurd der eigenartige ganz felbftändige Spradhgebr. der 
bibl. (τᾶς, in keiner Weile präjudiciert u. Das Verſtändnis desfelben nicht gehindert wurde. 


2. Spradgebraud der altteftamentl. Gräc. 


Auch diefer ſchließt fih an die Grundbedeutung an: ein δίκαιον berftellen durch ein 
Urteil, urteilen, was recht ift. Mur ift εδ bei den LXX, entfpr. dem hebr. pı2, ein 
lediglich; forenfiiher Begriff, während e8 in der Prof.-Gräc. im eigentl, forenf. Sprad- 
gebraud) felten ift u. nur die Heritellung eines δίκαιον in forenfiiher Weife, neml. dur 
ein Urteil b3. In anderem als forenfiibem Sinne fommt das Berbum px nit vor, 
auch nicht an den von Kautzſch a. a. Ὁ. ©. 12f. angeführten Stellen, an denen es die 
Bed. haben foll „in einem Zuftande fittl. Rechtbeſchaffenheit ſtehen“. Das Kal fteht in 
den Bedeutungen justam causam habere u. justam causam obtinere, vincere, Recht 
baben u. Recht befommen, Gen. 38, 26. &. 31, 13. Pſ. 19, 10; 51, 6 (vgl. Jeſ. 
42, 21). ϑεί. 43, 9. 26; 45, 25. Pi. 143, 2. Hi. 4, 17; 9, 2. 15. 20; 10, 15; 
18, 18; 15, 14; 25, 4; 40, 3. In Hiphil u. Piel bedeutet es rechtfertigen, Recht 
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verfhaffen, durch Gericht oder vor Gericht als gerecht darftellen, auch Ey. 16, 51. 52. 
Bal. das Piel Ier. 3, 11. Hi. 32, 2; 33, 32; das Hiphil Er. 23, 7. Deut. 25, 1. 
2 Sam. 15, 4. 1 Fön. 8,82. 2 Chron. 6, 23. Jeſ. 5, 23; 50, 8; 53, 11. Pi. 82, 3. 
Si. 27, 5. Das Hithpael — fih rechtfertigen (von dem Verdacht) Gen. 44, 16. Bei 
diefer Beftändigfeit des Sprachgebr. ift e8 nicht wahrjheinlih, Daß das Niphal Dan. 8, 14 
von den LXX u. Theodot. zu Unrecht mit χαϑαρισϑήσεται τὸ ἅγιον überjegt fei, wenn 
man fi nur gegenwärtig hält, daß die Entfündigung des Heiligtums zum Zwecke des 
δεχτὸν εἶναι τῷ Few erfolgt. Ebenſo ift e8 nicht wahrjheinlih, daß das Hiphil Dan. 
12, 2: Da97 PER anders als Jeſ. 53, 11 zu erflären [εἰ u. etwas andered bedeute 
als „vielen zum Rechte verhelfen“. 

Dem entjpriht nun δικαιοῦν bei den LXX απ darin — u. dies ift die zweite _ 
Eigentümlichfeit des bibl. δικαιοῦν —, daß e8 mit verjhmwindenden Ausnahmen (Mid. 7, 9: 
τὴν δίκην; Pſ. 19, 10: χρίματα; Pl. 73, 13: τὴν καρδίαν; Jer. 8, 11: ψυχὴν) 
ftet8 mit perfönl. Obj. verb. wird, was nad der obigen Darlegung in der Prof.-Gräc. 
mit Ausnahme des jpät. Gebr. von der Strafe der feltenere Fall ift. Eben jo aber entipr. e8 
drittens darin dem hebr. ΤῚΣ, daß es nie — flrafen, fondern ſtets ein Rechtsurteil zu 
Gunften deffen bz., dem es gilt, die Einfegung Jem.'s in fein Recht, ihm zum Recht verhelfen, 
ihm ſein Recht oder überhaupt Necht zuerfennen. (Ueber Bj. 73, 13 vgl. m. Ser. 3, 11 f. u.) 
Erſt daraus ergiebt fi in naheliegender Umbiegung der Vorftellung, daß als Obj. nicht immer 
δίκαιον, jondern auch δίκαιος gedacht wird: Jem. als gerecht hinftellen, ihn durch richterl. 
Berhalten rechtfertigen. Es ift diefelbe Umbiegung, wie bei ἀνομεῖν, urfpr. — ἄνομόν 
τι ποιεῖν, ἀνόμως πράσσειν, einmal aber — ἀνομόν τινὰ κρίνειν, 1 Rön. 8, 32: χρι- 
γνεῖς τὸν λαόν σου Ἰσραὴλ τοῦ ἀνομῆσαι ἄνομον, δοῦναι αὐτῷ τὴν ὅδὸν αὐτοῦ εἰς 
χεφαλὴν αὐτοῦ καὶ τοῦ δικαιῶσαι δίκαιον, δοῦναι αὐτῷ κατὰ τὴν δικ. αὐτοῦ, pas 
paz, 254 vw). Daß δικαιοῦν ebenjo wie in der Prof. = -Örke. urfpr. τὸ δίκαιον 
zum Obi. Hat, alfo δικαιοῦν τινὰ — Jem. Recht verſchaffen, Recht geben, zum Recht 
verhelfen, erhellt Mid. 7, 9: ἕως τοῦ δικαιῶσαι αὐτὸν τὴν δίκην μου. «θεῖ. 
5, 28: οἱ δικοαιοῦντες τὸν ἀσεβὴ ἕνεκεν δώρων καὶ τὸ δίκαιον τοῦ δικαΐου 
αἴροντες. Alſo ift τὸ δίκαιον τοῦ δικαίου αἴρειν da8 Gegenteil von δικαιοῦν, dieſes 
alſo — Iem. Recht verihaffen. 351. 2 Sam. 15, 4: ἐπ ἐμὲ ἐλεύσεται πᾶς ἀνὴρ ᾧ 
ἂν 7 ἀντιλογία καὶ κρίσις, καὶ δικαιώσω αὐτόν. Rn. 8, 32: τοῦ δικαιῶσαι δίκαιον 
δοῦναι αὐτῷ κατὰ τὴν δικ. αὐτοῦ. 2Chron. 6, 23. Deut. 25, 1: ἐὰν δὲ γένηται 
ἀντιλογία ἀνὰ μέσον ἀνθρώπων καὶ προσέλϑωσιν εἰς κρίσιν καὶ κρίνωσι καὶ δικαιώσωσι 
τὸν δίκαιον καὶ καταγνῶσι τοῦ ἀσεβοῦς. ϑεῖ. 1, 17: ῥύσασϑαι ἀδικούμενον, κρίνατε 
ὀρφανῷ καὶ δικαιώσατε χήραν. Pi. 82, 3: χρίνετε ὀρφανῷ καὶ πτωχῷ, τάπεινον καὶ 
πένητα δικοιώσατε, vgl. 35. 4: ἐξέλεσϑε πένητα καὶ πτωχόν, ἐκ χειρὸς ἁμαρτωλοῦ 
ῥύσασϑε αὐτούς. Daß die Borftelung Jem. Recht verihaffen oder Recht geben, fofert 
in die andere übergeht: Sem. für gerecht erklären, ihn duch richterl. Urteil als gerecht 
hinſtellen, erhellt Brov. 17, 15: ὃς δίκαιον κρίνει τὸν ἄδικον, ἄδικον δὲ τὸν Ölxaıor, PATER 
Paz 90 2} vw, vgl. mit Er. 23, 7. Deut. 25, 1: Wim prmeTns PET 
στον, f. oben. Denn gerade dies, dem Rechte bzw. dem Gerehten, dem Unter: 
drüdten u. DVergemaltigten zum Rechte zu verhelfen, ift die Aufgabe des Richters u. 
der Zweck des Richterſpruchs, vgl. unter χρίνειν. Nur umfaßt χρίνειν mehr, als ben 
bloßen Spruh u. fließt zugleih die Gemwaltübung gegen die Gegner ein, während δικαιοῦν 
fih nur auf den δίκαιος bezieht. Daran ändert der unten zu befprechende Gebraud des 
Berf., Aor. u. But. Paſſ. nichts, denn auch Ddiefer beruht durchaus auf der forenſiſchen 
Bedeutung. Die Orundvorftellung ift die, daß Jemandem Recht verjhafft oder 
gegeben wird bzw. daß er als gerecht erfheintgegenüber feinen Gegnern, 
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‚I 50, 8: Kon 5 ὅτι οὐ μὴ αἰσχυνϑῷ, ὅτι ἐγγίζει 6 δικαιώσας με᾿ τίς ὃ χρινύ- 
μενός wor; dgl. 8. 9: ἰδοὺ κύριος βοηϑήύσει μοι, τίς κακώσει με; Ab, 25: ἀπὸ 
᾿ χυρίου διχαιωϑήσονται καὶ ἐν τῷ ϑεῷ ἐνδοξασϑήσονται πᾶν τὸν σπέρμα τῶν υἱῶν 
Ἰσραήλ. Die foren. Bed. ift fo durchfchlagend, der Gedanke an ein fittl. gereht machen 
ſoweit abliegend, daß auch ΘΠ 73,.19: ἄρα ματαίως ἐδικαίωσα τὴν καρδίαν μου καὶ 
ἐνυψάμην ἐν ἀϑώοις τὰς χεῖράς μου (wo ed — rat, vgl. Mid. 6, 11) dadurch 
beftimmt wird u. dem Parallelismus entjprechend zu erklären iſt: „babe ich vergeblih mein 
Herz gerecht Ὁ. i. ſchuldlos dargeftellt oder erwieſen?“ Un eine fittl. Reinigung oder 
Herftellung einer fittl. Befähigung u. Beihaffenheit ift bei dem griedh. Ausdruck ebenfo 
wenig zu denfen, wie bei dem hebr. Wort, aljo niht an das, was man — wenn aud 
ohne bibl. Berehtigung — Heiligung im Unterſchiede von Nedtfertigung zu nennen gewohnt 
iſtz υρῖ. Mid. 6, 11: εἰ δικαιωϑύσεται ἐν ζυγῷ ἄνομος; κὰν —— ποῦ νῆ Hi. 
15, 14; 25, 4. Bol. aud noch Jer. 3, 11: ἐδικαίωσε τὴν ψυχὴν αὐτοῦ ἡ ἀπο- 
στροφὴ ᾿Ισραὴλ ἀπὸ τῆς ἀσυνϑέτου Ἰοῦδα (τῦῶϑο PIE). 
Bei den LXX entipr. δικαιοῦν dem Hiphil von ῬῚΣ 2 Sam. 15, 4. 1 Kön. 8, 32. 
2 Ehron. 6, 23. Pi. 82, 3. Ief. 5, 23; 50, 8; 53, 11; dem Biel ger. 3, 11. &. 
16, 51. 52. An all diefen Stellen ift e8 — redtfertigen, Recht geben, Recht verfhaffen, 
durch Gericht oder vor Gericht als gerecht darftellen, aud (δ). 16, 51: ἐπλήϑυνας τὰς 
ἁμαρτίας σου ὑπὲρ αὐτὰς καὶ ἐδικαίωσας τὰς ἀδελφάς σου ἐν πάσαις ταῖς ἀνομίαις 
σου αἷς ἐποίησας. 35. 52: ἐδικαίωσας αὐτὰς ὑπὲρ σεαυτήν " καὶ σὺ αἰσχύνθητὶ καὶ 
λάβε τὴν ἀτιμίαν σου ἐν τῷ δικαιῶσαί σὲ τὰς ἀδελφάς σου. Ferner — 
sm θεῖ. 1, 17. Mid. 7, 9 (weldes fonft — xolvew, zuweilen δικάζειν, ἐχδικεῖν u. a., 
wobei nicht vergeßen fein will, daß 271 vom Rechtsſtreit m. Ὁ. Aceuſ. der Perf. j. v. a. 
für Iemanden im Gericht eintreten ift). Außerdem — >37 Mid. 6, 11 u. Pi. Pf. 73, 13, 
Ὁ. — Der Wiedergabe des Hiph. u. Pi. von ΤῚΣ durch δικαιοῦν entipr. die Ueberf. 
des Kal durch δεδικαιῶσϑαι reip. δικαιωϑῆναι. Das Verf. Paff. ift Ausprud für den 
durch die Handlung gewordenen Zuftand, vgl. κεχλῆσϑαι heiken, δεδικαιῶσϑαι gerecht- 
fertigt fein Ὁ. i. als gerecht daftehen. So Gen. 38, 16: δεδικαίωται Θαμὰρ ἢ ἐγώ, 
mn mp2. Pi. 19, 10: τὰ zoluara κυρίου ἀληϑινὰ δεδικαιωμένα — PIE. Bol. 
ὅδ. 21, 13: δεδικαίωται — 2 (wo die LXX, wie es ſcheint, jr2 gelefen haben). Der 
ü Aox. ἐδικαιώϑην in der gleihen Bed. Krüger 53, 6, 1. Pf. 51, 6: ὅπως ἂν δικαιω-- 
᾿ 
} 
᾿ 
Γ 


ϑῇς ἐν τοῖς λόγοις σου καὶ νικήσῃς ἐν τῷ κρίνεσϑαί σε. ϑεῖ. 48, 9: ἀγαγέτωσαν 

τοὺς μάρτυρας αὐτῶν καὶ δικαιωϑήτωσαν. B. 26: χριϑῶμεν᾽" λέγε σὺ τὰς ἀνομίας 
00V βόθτος, ἵνα δικαιωϑῦς. Bol. gel. 42, 21: κύριος ὃ ὃς ἐβουλεύσατο ἵνα δικαι- 
᾿ = ὙΡῚΣ »Ὼ". Hi. 33, 32: ϑέλω γάρ oe δικαιωϑῆναι haben die LXX wahr: 
4 fein. f ftatt des Pi. ΤΡῚΣ ınzon, ih will dir Net geben, das Subft. ΤΡῚΣ gelefen, 

dgl. Seſ. 42, 21: κύριος ὁ ὃς ἐβουλεύσατο ἵνα διχαιωθϑῦ, PIE pn” yen mm. 

Gen. 44, 16: τί δικαιωϑῶμεν entjpr. dem Hithpa. pruxa-n; δικαιωϑῶμεν ift hier 

med. Bafl., wie öfter im Griedh., wenn das Subj. zu feinem Leiden thätig mitwirkt, $rüger 
88, 6,1. Xen. An. 6, 1, 8: κινηϑῆναι οὐχ ἐδύναντο ἐκ τοῦ χωρίον. Das Fut. ſchließt 
am die Bedeut. de Xor. an Pi. 143, 2: μὴ εἰσέλϑῃς εἰς κρίσιν . . . ὅτι οὐ δικαιω- 
Prosa ἐνώπιόν σου πᾶς ζῶν, pres. Bol. Hi. 4, 17: un καϑαρὸς ἔσται 
βροτὸς ἔναντι κυρίου, PIE) το WORT. Dagegen — gereöitfertigt werden, ef. 
45, 25: ἀπὸ χυρίου δικαιωϑήσονται καὶ dv τῷ ϑεᾷ ἐνδοξασϑύσονται κτλ.; jedoch 
kann das auffallende ἀπό fih aud aus der Bed. gerecht fein (vgl. Jeſ. 54, 17) erklären. 
Reinenfalls aber ift diefe Bed. des Perf., Aor. u. Fut. ftatt aus der Bed. der Tempora 
mit Hofmann aus der Bedeut. anderer von Nominibus abgeleiteter Verben auf -0w, zu 
erflären, 3. B. χολοῦν zum Zorne reizen, χολοῦσϑαι zümen. Im neuteftamentl. Sprad- 
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gebrauch ift dies der Fall, dem altteftamentl. aber Liegt e8 ποῦ fern, vgl. die Meberjegung 
des Kal von PIE im B. Hiob durch δίκαιος εἶναι Hi. 9, 2. 15. 20; 10, 15; 15, 14; 
25, Δ} ὃ ἀναφαίνεσϑαι Hi. 13, 18; 40, 3, das Hiph — δίκαιον ὀποφάν Ὡς Si. 
27, 5, u. ebenfo das Pi. 32, 2. (Dan. 8, 14 mird dad Niph. durd καϑαρίζεσϑαι 
überfegt, vgl. Hi. 4, 17 das Kal durch καϑαρὸς εἶναι. Dan. 12, 3: DIT ΡΟΣ 
überfegen die LXX erflärend: οἱ κατισχύοντες τοὺς λόγους μου, während Theodot. die 
Bocalifation ändert: ἀπὸ τῶν δικαίων τῶν πολλῶν.) Bgl. den altteftamentl. Sprad- 
gebraud von κρίνειν. Ganz u. gar aus dem fonftigen Sprachgebrauch der LXX tritt die 
Lesart des Aler. 1 Sam. 12, 7 heraus: δικαιώσω ὑμεῖς ἐνώπιον κυρίου ftatt δικάσω 
te 20 

Der Spradgebr. der Apofr. unterfheidet fih nicht mefentl. von dem der LXX. 
Es findet fih nur im B. Tob. u. Sir. u. zwar das Act. — Yemandem Recht geben im 
Gericht, ihn losſprechen, rechtfertigen, als Obj. ebenfalld nit δίκαιος, jondern 
δίκαιον gedadıt. Sir. 42, 2: μὴ αἰσχυνϑῇς .. . περὶ κρίματος, δικαιῶσαι τὸν ἀσεβῆ. 
18, 21: ἐλάλησεν ἀπόρρητα καὶ ἐδικαίωσαν αὐτόν, ταπεινὸς ἔσφαλε καὶ προσεπετίμησαν 
αὐτῷ. 10, 28: τὸν ἁμαρτάνοντα εἰς τὴν ψυχὴν αὑτοῦ τίς δικαιώσει; Bol. das 
Paſſ. Tob. 12, 4: δικαιοῦται αὐτῷ λαβεῖν τὸ ἥμισυ πάντων, jowie die Lesart δεδικαί- 
ὠται, δικαιοῦταί ft. δικαίωμα σοι Tob. 6, 11. 12. Dagegen erjdeinen bei Sir. nicht 
bloß Aor. u. Tut. Paff. in der Bedeut. gerecht daftehen, gereht fein; 18, 2: χύριος 
μόνος δικαιωθήσεται. 34, δ: ὃ ἀγαπῶν χρυσίον οὐ δικαιωϑήσεται. 26, 20: οὐ 
δικαιωθήσεται χάπηλος ἀπὸ ἁμαρτίας. 23, 11: εἰ διὰ κένης ὦμοσεν οὐ δικαιω- 
ϑύσεται. 1, 19: οὐ δυνήσεται ϑυμὸς ἄδικος δικαιωϑῆναι, ἡ γὰρ ῥοπὴ τοῦ ϑυμοῦ 
αὐτοῦ πτῶσις αὐτῷ (nicht — er wird nicht gereditfertigt, d. i. losgeſprochen merben, wie 
Grimm erklärt, fondern — er wird nicht gerecht daftehen im Gericht). 18, 20: μὴ Zu- 
ποδισϑῆς τοῦ ἀποδοῦναι εὐχὴν εὐκαίρως καὶ μὴ μείνῃς ἕως ϑανάτου δικαιωθϑῆναι, 
fondern auch das Präfens δικαιοῦσϑαι fteht in der Bed. als gerecht erjcheinen, gerecht fein, 
7, 5: μὴ δικαιοῦ ἔναντι κυρίου καὶ παρὰ βασιλεῖ μὴ oopiLorv, wenn es nicht richtiger 
als mediales Pafjiv wie δικαιωϑῶμεν Gen. 44, 16 gefaßt wird. — Nur 9, 12: οἱ 
ἀσεβεῖς ἕως ἅδου οὐ μὴ δικαιωθῶσιν wird die Bed. feftgehalten werden müßen: gerecht— 
fertigt Ὁ. i. vom Gericht errettet werden. 

Sofephus u. Philo gebrauchen das Wort ſelten. Jos. Ant. 9, 9, 1: Movorcç οὐκ 
ἐδικαίωσε διὰ πατέρων ἁμαρτίας τέκνα κολάζειν — für Recht erfennen. Phil. de 
septenario 2, 293, 37: τῶν πεδίων σταχουφορούντων καὶ μήπω καιρὸν ἔχόντων εἰς 
ἀμητον, ἐδικαίωσεν LE ὁμοιώσεως τὴν ἄζυμον τροφήν S beitimmen, fordern. — Defter 
findet e8 fi) im Psalter. Sal., ftet8 mit dem Obj. Gottes — Gott Recht geben (vgl. 
Luc. 7, 29), von der Anerkennung der Gerechtigkeit Gottes feitend der Gerechten, Die auf 
ihn vertrauen, nie aber, fo oft fi aud die Gelegenheit geboten hätte, mit dem Subj. 
Gottes von der Bethätigung diefer den Gerechten Recht ſchaffenden göttl. Gerechtigkeit. Daß 
aud hier die zu Grunde Liegende Bedeut. ein δίκαιον herftellen u. nicht justum aliguem 
reddere, erhellt 8, 81: ἐδικαιώσαμεν τὸ ὄνομά σου τὸν ἔντιμον εἰς αἰῶνας. 4, 9: 
δικαιώσαιεν οἱ ὅσιοι τὸ κρίμα τοῦ ϑεοῖ αὐτῶν. Das Act. findet fih nod 2, 16: ἐγὰ 
δικαιώσω σε, ὁ ὃς, . -. ὅτι ἐν τοῖς κρίμασί σου τ δικαιοσύνη σου. 3, 5: προσ- 
ἔκοψεν ὁ δίκαιος καὶ ἐδικαίωσε τὸν ϑεὸν ἐν τοῖς κρίμασιν αὐτοῦ, jowie 3, 3: δέκαιοι 
μνημονεύουσι διὰ παντὸς τοῦ κυρίου ἐν ἐξομολογήσει καὶ δικαιώσει τὰ κρίματα 
κυρίου, wo entweder als Subject der δίκαιος des V. 4 zu denfen ift oder wahrſchein— 
licher die Lesart verberbt ift aus δικαιοῖσι (jo jet au Ryle and James, the ps. of 
Sol.), denn kaum fann δικαιώσει der von ἐν abhängige Dativ von δικαίωσις fein u. τὰ 
κρίματα barbariihe Ueberfegung des hebr. Grundtertes. Das Pafl. 8, 27: ἐδικαιώϑη ὃ 
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Bes ἐν τοῖς χρίμασιν αὐτοῦ. 9,3: ἵνα δικαιωϑῇς 6 ὃς ἐν τῇ δικαιοσύνῃ σου ἐν 
ταῖς ἀνομίαις αὐτῶν, ὕτι σὺ χριτὲς δίκαιος. Bol. Pi. 19, 10; 51, 6. Sir. 18, 2. 
’ 


8. Spradgebraud der neuteftamentl. Gräe. 


Derfelbe ruht auf dem der LXX. Zıxaov» tft ebenfo wie bei den LXX ein foren- 
fifher Begriff u. erfcheint gleihfalls nur mit perfönl. Object in der Bebeut.: ein 
Rechtsurteil zu Gunften Yemandes füllen, ihn rechtfertigen; eigentüml. ift nur, daß es 
zugleih ein lediglid religiöfer Begriff ift, fib auf das Urteil bzw. Gericht Gottes 
beziehend, während es im 4. T. zugleih auch im Sinne focialer Rechtspflege fteht, ſowie 
daß als finales Obj. meift δίκαιος gedacht ift, — Jemanden durch richterl. Urteil als 
einen δίκαιος hinftellen, namentl. in der Fixierung des Wortes im paulin. Sprahgebraud 
zur Bz. der Entbindung des Sünders von der Schuld durd die Gnade Gottes. 


a) in den nicht paulin. Schriften. Luc. 7, 29: οἱ τελῶναι ἐδικαίωσαν τὰν 
ϑιὸν βῥαπτισϑέντες κτλ. — fie gaben Gott Recht, vgl. 85. 30: τὴν βουλὴν τοῦ ϑεοῦ 
ἠθέτησαν. Ct. Psalter. Sal. 2, 16; ὃ, ὅ. — Luc. 10, 29: 6 δὲ ϑέλων δικαιῶσαι 
ἑαυτόν u. 16, 15: ὑμεῖς ἐστὲ οἱ δικαιοῦντες ἑαυτοὺς ἐνώπιον τῶν ἀνθρώπων it εὖ 
nicht — Recht geben, fondern — Jem. als gereht hinftellen, alſo nicht δικαιόν τι, fondern 
δίκαιόν τινα, denn e8 ift am dem relig. Begr. von δίκαιος zu denfen, u. dann ftimmt zu 
ἐνώπιον τῶν ἀνϑρ. jowie zu dem Zuſammenh. nur das Mascul. ald in δικαιοῦν enthaltene 
Object. An den übr. Stt. das Pafl., u. zwar das Perf. Luc. 18, 14: κατέβη οὗτος 
δεδικαιωμένος παρ᾽ ἐκεῖνον, ὅτι... ὃ ταπεινῶν ἑαυτὸν ὑψωϑύσεται. Diefer Zufag zeigt, 
daß δεδικ. eimas angiebt, was dem Zöllner widerfahren ift, daß aljo nit Gen. 38, 26: 
δεδικαίωται Θαμὰρ ἢ ἐγώ zu vergleichen ift, „er ging hinab gerechter als jener“, fondern 
an die Rechtfertigung Jeſ. 45, 25 zu denken: „ald einer, dem Recht gegeben, der gerecht 
fertigt worden“; παρ᾽ ἐκεῖνον ift mit Lchm. Tr. nad dem Sin. u. Bat. zu lejen ftatt 
des aus der altteftamentl. Neminiscenz entftandenen von wenigen Minuskeln beglaubigten 
ἢ ἐχεῖνος der Nec. u. vor allem ftatt des finnlojen ἢ γὰρ ἐκεῖνος (Tdf.); dgl. Weiß u. 
Hofm. 3. Ὁ. St. Daß das αὔτ. Urteil die Losſprechung des Sünders enthält, ergiebt 
der Zufammenhang B. 13. Mith. 12, 37: ἐκ τῶν λόγων σου δικαιωϑήσῃ καὶ ἐκ τῶν 
λόγων σου καταδικασϑήσῃ — gerechtfertigt werben, von dem, der ein ihm günſtiges 
Urteil Gottes erlangt. Ebenſo δ). δικαιοῦσϑαι die Erlangung dieſes göttl. Urteils bzw. 
die Erfahrung der heilbringenden göttl. Gerechtigkeit Yak. 2, 25: ἐξ ἔργων δικαιοῦται 
ἄνθρωπος. B. 21: ᾿Αβραὰμ ἐξ ἔργων ἐδικαιώϑη. B. 24: Ραὰβ. .. ἔξ ἔργων 
ἐδικαιώϑη, vgl. B. 23: ἐλογίσϑη αὐτῷ εἰς δικ. καὶ φίλος ϑεοῦ ἐχλήϑη, u. V. 14: 
μὴ δύναται ἡ πίστις σῶσαι αὐτόν; Dagegen ift δικαιωθῆναι — geredt fein, als 
gerecht daſtehen, Muh. 11, 19. ἐδικαιώϑη ἡ σοφία ἀπὸ τῶν τέκνων αὐτῆς, Luc, 
7, 35: ἀπὸ τῶν τέκνων αὐτῆς πάντων, Ὁ. h. fie ift ohne Schuld an ihren Kindern, 
dgl. Sir. 26, 20: οὐ δικαιωϑήσεται κάπηλος ἀπὸ ἁμαρτίας. Test. XII patr. Sim. 6: 
ἰδοὺ προείρηκα ὑμῖν πάντα, ὅπως δικαιωϑῶ ἀπὸ τῆς ἁμαρτίας τῶν ψυχῶν ὑμῶν. 
At. 20, 26: καϑαρὸς ἐγὼ ἀπὸ τοῦ αἵματος πάντων. Für ἀπὸ vgl. auch noch et. 
18, 39: ἀπὸ πάντων ὧν οὐκ ἠδυνήϑητε ἐν νόμῳ ῆ!ιυσέως δικαιωϑῆναι ἐν τούτῳ 
πᾶς ὃ πιστεύων διχαιοῖται, — von etwas weg gerecht werben, jo daß dasjelbe dem 
δίχαιος εἶναι nicht mehr im Wege ſteht. Röm. 6, 7: δεδικαίωται ἀπὸ ἁμαρτίας, wozu 
Basil. M. de bapt. 1, 2, 657: ἀπήλλακται, ἡλευϑέρωται, κεκαϑάρισται πάσης ἅμαρ- 
τίας. Allerdings ſcheint Luc. 7, 29: οἱ τελῶναι ἐδικαίωσαν τὸν ϑεὸν εἶπε andere Er— 
Märung nabe zu legen, nad welder ἀπὸ wie Jeſ. 45, 25: ἀπὸ κυρίου δικαιωϑήσονται 
ara. Indes fpricht Dagegen die By. ra τέχνα τῆς σοφίας, welche in diefem Zujammen- 
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hange nur dann Gewicht u. Bedeut. hat, wenn fie gemeint ift wie Mtth. 8, 12: οἱ υἱοὶ 
τῆς βασιλείας ἐκβληϑύσονται, neml. fofern das im Boraufgehenden geſchilderte Ver— 
halten im Widerſpruch fteht zu ihrem Stande, daß fie aber fo gemeint it, ergiebt un- 
zweideutig der Zuſatz πάντων bei Luc. Die von Tdf.s Treg. Weſte. Mtth. 11, 19 
aufgenommene Lesart ἀπὸ τῶν ἔργων αὐτῆς dürfte ſchwerlich etwas anderes fein, als ein 
Berfuh, das nicht verftandene ἀπὸ τῶν τέκνων zu corrigieren, u. wird nad Analogie von 
Jeſ. 45, 25 erklärt werden müfßen. Da aber δικαιοῦσϑαι ἀπό ſtets — von etwas meg, 
nit wie ἐκ — von etwas her, aus etwas gerechtfertigt werden, fo ergiebt fie feinen 
Sinn. Jedenfalls enthält Luc. 7, 35: „die Weisheit ift ohne Schuld an ihren Kindern” 
den Grundgedanken des Wortes Jeſu. — Apok. 22, 11 wird feit Bengel allgemein ὃ 
δίκαιος δικαιοσύνην ποιησάτω ἔτι Statt der Rec. δικαιωϑήτω gelefen; letzteres würde 
ebenfall8 im Sinne von gerecht fein ftehen. ; 
b) In den paulin. Schriften findet fih δικαιοῦν außer 1 Tim. 3, 16 u. Tit. 3, 7 
nur Röm. 1 Cor. u. Gal., u. überall mit Ausnahme von Röm. 3, 4, mo e8 von Gott 
heißt: ὅπως av δικαιωθῇς ἐν τοῖς λόγοις σου καὶ νικήσῃς ἐν τῷ χρίνεσϑαί σε (au8 
Bj. 51, 6) u. 1 Tim. 3, 16, wo von Chrifto gejagt wird: ἐδικαιώϑη ἐν πνεύματι (vgl. 
Joh. 16, 10. 1 Petr. 2, 23; 3, 18), nur von der αἵδ᾽ eigentl. Inhalt der neuteft. Heils— 
offenb. bz. göttl. Nedhtfertigungsthat an den Sündern bzw. den Gläubigen. Wie fehr e8 ein 
foteriolog. Begr. ift, 1. Nöm. 8, 33 vgl. m. Jeſ. 50, 8. 9: οὐ μὴ αἰσχυνθῶ, ὅτι ἐγγίζει 
ὃ δικαιώσας we‘ τίς ὃ κρινόμενος ἐπ! ... ἰδοὺ κύριος βοηϑύσει μοι. Daß dieſes 
paulin. δικαιοῦν fein foren. Begriff fein follte, iſt angeſichts des ausnahmsloſen prof. u. 
bibl. Sprachgebr. von vornherein nicht zu erwarten. Daß es thatſächl. ein forenſ. Begriff 
iſt im relig. Sinne, ergiebt ſich fofort. Denn wenn Paulus Röm. 4, 5 Gott τὸν δικαι- 
οὔντα τὸν ἀσεβῆ nennt, Röm. 3, 26: δικαιοῦντα τὸν ἐκ πίστεως, u. wenn es Röm. 
4, 3 heißt: ἐπίστευσεν Apgaöyı τῷ ϑεῷ καὶ ἐλογίσϑη αὐτῷ εἰς δικαιοσύνην, Bi: 
τῷ 2... πιστεύοντι ἐπὶ τὸν δἰ χαιουν εις τὸν ἀσεβῆ λογίζεται N πίστις αὐτοῦ εἷς δὲ- 
καιοσύνην, wenn Röm. 8, 88 ἐγκαλεῖν u. δικαιοῦν einander gegenübergeftellt werben: 
τίς ἐγκαλέσει κατὰ ἐκλεκτῶν ϑεοῦ; ϑεὸς ὃ δικαιῶν, ἴο erhellt, daß δικαιοῦν τὸν ἀσεβῇ 
Röm. 4, 5 feine andere Bed. haben fann, als in dem altteftamentl. Verbot Er. 23, 7: 
οὐ δικαιώσεις. τὸν ἀσεβῆ ἕνεκεν δώρων. Jeſ. 5, 28: οἱ δικαιοῦντες τὸν ἀσεβῆ ἕνεκεν 
δώρων καὶ τὸ δίκαιον τοῦ δικαίου αἴροντες (ἀπ᾿ αὐτοῦ) ΤΡῚΣ ἀπ 5305 Fun pen 
Ben 390) DIE, neml. durch richterl. Erfenntni$ von der Schuͤld, von 
dem was Dem δίκαιος εἶναι oder ἀναφαίνεσθαι im Wege ſteht, entbinden 
u. ihm Gerectigkeit beilegen, imputieren, ihn als gerecht darſtellen 
(vgl. Röm. 6, 7: ὃ ἀποϑανὼν δεδικαίωται ἀπὸ τῆς ἁμαρτίας. Act: 13,03% ἀπὸ 
πάντων ὧν οὐκ ἠδυνήϑητε ἐν νύμῳ ἸΠωυσέως δικαιωϑῆναι ἐν τούτῳ πᾶς ὃ πιστεύων 
δικαιοῦται), αἴο = redhtfertigen, vgl. Röm. 5, 19: δίκαιον καϑιστάναι m. δικαέ- 
woıs gegenüber χατάκριμα B. 18. Da εδ ὦ nit wie Er. 23, 7. Jeſ. 5, 23 um 
fociale Rechtspflege, jondern um Gerechtigkeit im relig. Sinne handelt, wonach δώκαιος iſt, 
wer das Urteil Gottes für fih u. nicht wider fih hat, — vgl. Röm. 2, 13: οὐ γὰρ οἱ 
ἀχροαταὶ νόμου δίκαιοι παρὰ τῷ FEW, ἀλλ᾽ οἱ ποιηταὶ νόμου δικαιωϑήσονται 
— ſo bz. δικαιοῦν im paulin. Sprachgebr. nichts anderes αἵδ᾽ die richterlihe Bethätigung 
der Gerechtigkeit Gottes (Nöm. 3, 26: πρὸς τὴν ἔνδειξιν τῆς δικαιοσύνης αὐτοῦ ἐν τῷ 
vov καιρῷ, εἰς τὸ εἶναι αὐτὸν δίκαιον καὶ δικαιοῦντα τὸν ἐκ πίστεως Ἰησοῦ), durch 
welde der Menſch, der ἁμαρτωλός u. ἀσεβής ift, αἵδ᾽ glaubender von der Verſchuldung 
u. Schuldverhaftung durd das Urteil Gottes Losgefprohen u. als ein δίκαιος hingeſtellt 
wird, jo daß die δικαιοσύνη keine ihm eigene, fondern eine ihm beigelegte, zugevechnete 
ift (ogl. unter δικαιοσύνη ©. 298 f. u. λογίζεσϑαι), indem der Glaube an die vers 
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de Gnade Gotted (Röm. 3, 25) als Geredtigfeit in Anrechnung gebracht, der 
mangelnden Gerechtigkeit fubtituiert wird. 

Sp prägt Paulus das Wort δικαιοῦν zum treffenden Ausdr. für das ihm in Chrifto 
aufgegangene Verſtändnis des Gefeges u. der Propheten, als melde von dieſer göttl. be 
Ihafften δικαιοσύνη Zeugnis geben (Röm. 3, 21: νυνὶ δὲ χωρὶς νόμου δικαιοσύνη ϑεοῦ 
᾿ πεφανέρωται, μαρτυρουμένη ὑπὸ τοῦ νόμου καὶ τῶν προφητῶν), fofern von Gerechtigkeit 

nur unter der Bedingung u. Vorausfegung, von Nechtfertigung nur in der Form der 
Bergebung der Sünden die Rede fein kann, vgl. Jeſ. 45, 25 mit 33, 24; 43, 34 1.; 
44, 22, — eine Erkenntnis, der fih zwar auch fonft Israel nicht entzog, wofür namentl. 
der ſalomoniſche Plalter Zeugnis giebt, dgl. 3, 4—10; 13, 9: φείσεται χύριος τῶν 
ὁσίων αὐτοῦ καὶ τὰ παραπτώματα αὐτῶν ἐξαλείψει ἐν —* die aber, wie wiederum 
ber ſalomoniſche Pſalter 17, 6: χατὰ τὰ ἔργα αὐτῶν ἐλεήσει αὐτοὺς ὃ ὃς, u. Die 
gefammte jüdifhe Theologie, ſowie Paulus ſelbſt Phil. 3, 6 ἢ. ϑὲδπι. 10, 8 ἢ. bezeugen, 
dabin verkehrt wurde, daß die Vergebung nicht als die VBorausfegung, fondern als die 
Folge der Gerechtigkeit Israels angefehen wurde. Die eigentüml. Erſcheinung, daß ein 
fündiges Volk durch Gottes Selbftbethätigung in der Heilsoffenbarung Recht empfängt u. 
αἵδ᾽ gerecht dargeftellt wird, Löft fih dem Apoftel in der Erkenntnis Chriſti dahin, daß es 
der Glaube an den vom Volke verworfenen, von Gott in den Tod gegebenen Meffias 
Seſus ift, mwelder der mangelnden Gerechtigkeit durch das Urteil Gottes fubitituiert wird 
u. in Folge deflen ϑεὸς δικαιοῖ τὸν ἀσεβῆ τὸν dx πίστεως Iv. Diefe Erkenntnis von 
der Bebeut. der Gottesoffenb. in Chriſto findet ihren ſchärfſten u. zutreffendſten Ansdruck 
Röm. 3, 26: εἰς τὸ εἶναι αὐτὸν δίκαιον καὶ δικαιοῦντα τὸν ἐκ πίστεως ἴν. 
Somit ift δικαιοῦν von diefer Önadenbethätigung Gotte8 an dem Sünder bzw. dem 
Gläubigen, ϑεὸς δικαιῶν, πίστει δικαιοῦσϑαι, χάριτι δικαιοῦσϑαι, das von Paulus im 
unmittelbaren Anſchluß an den altteftamentl. Sprachgebrauch u. die altteftamentl. Heils- 
verheifung u. Heilderwartung aufgenommene u. zum term. techn. geprägte Wort, welches 
das Rätfel des A. T. löſt u. dem Verhältnis Gottes des Richters zur fündigen Welt, 

wie es fih im der Heilsoffenbarung u. Heildmitteilung gefialtet, feinen zuereffendften u. 

vbollkommenſten Ausdrud giebt. Es ift in der That fo, wie Paulus jagt: dıx. ϑεοῦ 
μαρτυρουμένη ὑπὸ τοῦ νύμου καὶ τῶν προφητῶν Röm. 3, 21, womit er 
nit an vereinzelte, bie u. da zerftreute Ausfagen, wie Gen. 15, 6. Hab. 2, 4 denkt, 
fondern an die das ganze W. T. durchziehende, die Religion Israels oder die Offen- 
barungsreligion beherrihende Anſchauung von der heilfhaffenden Gerechtigkeit Gottes u. 
ber durch diefelbe hergeftellten Gerechtigfeit der Erlöſten denkt, vgl. Jeſ. 54, 17: onpıa 
man. 60, 21. Jer. 13, 6: 738* mm. 

Es liegt in der Natur der Sache, daß nun δικαιοῦν nicht mehr als κρίνειν δίκαιόν 
τι, aud nicht δίκαιόν τινα, fondern τινὰ δίκαιον gedaht wird, indem dem δικαιοῦν von 
Seiten Gottes δίκαιος καϑίστασϑαι auf Seiten des Objectes, neml. des Sünders, entfpr., 
Röm. 5, 19, vgl. mit B. 18, reſp. δικαιοῦσϑαι, deſſen Refultat δικαιωϑῆναι. Dieſes 
δικαιοῦσϑαι unterſcheidet fih von dem δικαιοῦσϑαι ἐν νόμῳ Gal. 3, 11; 5, 4 nur 
durch die Art u. Weife, wie e8 zu Stande kommt, vgl. ἐξ ἔργων νόμου Röm. 3, 20. 
Gal. 2, 16, nicht aber dadurch, daß letzteres im fittl., jenes im forenf. Sinne gelte. 
Gerebt heißt ftets f. v. a. der Das Urteil Gottes für fih bat. Wie diefes 
Baffiv Gal. 3, 11: ἐν νόμῳ οὐδεὶς δικαιοῦται παρὰ τῷ ϑεῷ, 5, 4: οἵτινες ἐν 
γόμῳ δικαιοῦσϑε mit „gerecht werden“ überſetzt werden muß, fo wird δικαιωϑῆναι 

benſo durch „gerecht fein“ vefp. „das Urteil Gottes für ſich haben“ wiedergegeben werben 
miußen Röm. 2, 13: οὐ γὰρ οἱ ἀκροαταὶ νόμου δίκαιοι παρὰ τῷ ϑεῷ ἀλλ᾽ οἱ ποιηταὶ 
᾿ς γόμου δικαιωϑήσονται. Röm. 3, 20: ἐξ ἔργων νόμου οὐ δικαιωϑύσεται πᾶσα σὰρξ 
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ἐνώπιον αὐτοῦ. Gal.2,17:& δὲ ζητοῦντες — ἐν Χῳ εὑρέϑημεν καὶ αὐτοὶ 
ἁμαρταλοί. Röm. 59% δικαιωϑέντες νῦν ἐν τῷ αἵματι αὐτοῦ. 1 (δοτ. 6, 11: ἐδικαιώ- 
Imre ἐν τῷ ὀνόματι τοῦ κυρίου Ιυ Xv καὶ ἐν τῷ πνεΐματι τοῦ ϑεοῦ ἡμῶν (vgl. 
99.859 2dıx0ı), vgl. 4, 4: οὐδὲν γὰρ ἐμαυτῷ σύνοιδα; ἀλλ᾽ οὐκ ἐν τούτῳ δεδικαί- 
ὠμαι" ὃ δὲ ἀνακρίνων μὲ κύριός ἐστιν, u. gleiher Weiſe wird das Pafj. überall gefaßt 
werben müßen, mo es fid findet, — δίκαιος γίνεσϑαι, entjpr. dem in dem paulin, 
δικαιοῦν enthaltenen perfünl. u. nicht ſachl. Object. (Hierin liegt der Unterſchied des 
paulin. Paſſ. von dem der LXX.) Alſo Röm. 8, 24: δικαιούμενοι δωρεὰν τῇ αὐτοῦ 
χάριτι διὰ τῆς ἀπολυτρώσεως τῆς ἐν Χῳ Io (vgl. B. 21 δικαιοσύνη ϑεοῦ, 
jowie ϑεὸς δικαιώσει περιτομὴν ἐκ πίστεως καὶ ἀκροβυστίαν διὰ πίστεως DB. 30) 
— fie werden gerecht oder Gerechte. Röm. 3, 28: δικαιοῦσϑαι πίστει ἄνϑρωπον χωρὶς 
ἔργων νόμου. 4, 2: εἰ γὰρ ᾿Αβραὰμ ἐξ ἔργων ἐδικαιώϑη, ἔχει καύχημα, ἀλλ᾽ 
οὐ πρὸς τὸν Feov. ὅ, 1: δικαιωθέντες οὖν ἐκ πίστεως, vgl. B. 2. Gal. 3, 11. 34. 
Dieſe Bedeut. des Paſſ. ift aber um fo weniger ein Beweis gegen die forenſiſche Bebeut., 
als überall erhellt, dag es fih um ein Verhältnis zum Urteil Gottes handelt, u. δικαιο-- 
σύνη im paulin. Sprachgebrauch ebenfo wenig wie fonft in der heil. Schrift eine Bes 
fähigung oder eine Tugend bz., fondern ein Verhältnis zum Urteil Gottes, δέκαεος 
denjenigen, welcher das Urteil Gottes für fih hat. 

Als Beitandteil des göttl. Heildwerfe8 an dem inzelnen wird δικαιοῦν aufgezählt 
Röm. 8, 30: οὖς προώρισεν, τούτους καὶ ἐκάλεσεν ᾿ καὶ οὖς ἐκάλεσεν, τούτους καὶ 
ἐδικαίωσεν " οὖς δὲ ἐδικαίωσεν, τούτους καὶ ἐδόξασεν, vgl. für die Verb. mit δοξάζειν 
Jeſ. 45, 25. 1 (δοτ. 6, 11: ἀπελούσασϑε, ἡγιάσϑητε, ἐδικαιώϑητε κτλ., vgl. 85. 9 
gegenüber ἄδικοι. — Es wird jomwol gejagt: δικαιοῖ ὃ ϑεὸς τὸν ἐκ πίστεως Röm. ὃ, 26 
u. ἐκ πίστεως δικαιοῖν, δικαιωϑῆναι Gal. 3, 8. Röm. 5, 1. Cal. 2, 16; 3, 24, αἵδ 
πίστει δικαιοῦσϑαι Röm. 3, 28, u. διὰ τῆς πίστεως. Bei der Berbind. mit ἐκ eriheint 
die götl. That bzw. das mas dem Menihen widerfährt als Folge des Glaubens, der Menſch 
als beftimmt vom Glauben, vgl. ἐξ ἔργων νόμου Röm. 3, 20. Gal. 2, 16. ἐξ ἔργων 
Röm. 4, 2. Lys. 12, 33: ἐκ τῶν ἔργων χρὴ μᾶλλον ἢ ἐκ τῶν λόγων τὴν ψῆφον 
φέρειν. Die Berbind. mit διὰ beim Act. Röm. 3, 80: δικαιώσει περιτομὲν ἐκ πίστεως 
καὶ ἀκροβυστίαν διὰ πίστεως wird daraus zu erklären fein, daß der Glaube, den Gott 
für feine Heildwirkjamkeit bei Israel vorausjegt, für die ἔϑνη εὐ ermöglidt wird 
durch die Heilsthat in Chrifto, fo daß diefer Glaube der ἔϑνη ald Gabe u. Wirkung Gottes 
das Mittel ift, dur welches Gott die Rechtfertigung vollzieht, vgl. 4, 10 ff.; 10, 12 ἢ. 
Eph. 1, 19; 2, 8. Col. 2, 12. Act. 17, 31: πίστιν παρασχὼν πᾶσιν. Die Berbind, 
mit dem Dat. πίστει ftelt ebenfalls den Glauben als das Mittel hin, doch ift zu beachten, 
daß fie ſich nur beim Paſſ. findet Röm. 3, 28: λογιζόμεϑα γὰρ δικαιοῦσϑαι πίστεε 
ἄνθρωπον χωρὶς ἔργων νόμου, ſo daß der Unterfhied von διὰ τῆς π. B. 30 darin 
liegt, daß der Glaube niht wie V. 30 αἵδ᾽ Vermittelung der göttl. Gabe, fondern als 
Mittel ihres Empfanges, des Gerechtwerdens, des Gerechtigkeitsſtandes, aljo nicht als von 
Gott bewirkt, fondern ledigl. αἵδ᾽ menſchl. Berhalten im Gegenſatz zu ἔργα νόμου in Bes 
tradıt fommt. Die objektive Vermittelung wird durch τῇ χάριτι ausgedrüdt Tit. 3, 7, vgl, 
Tr αὐτοῦ χάριτι διὰ τῆς ἀπολυτρώσεως Röm. 3, 24. Die Verb. mit ἐν findet ſich 
ebenfalls nur beim Paſſ. u. erflärt fi aus der Bed. desfelben, indem angegeben wird, worin 
der Öerechtigfeit8ftand des Sabi, beruht, die Sphäre, in der das διακαιωθῆναι ſtatt hat, ἐν 
νόμῳ Öal. 3, 11; ὅ, 4: ἐν τῷ αἵματι Xu Röm. 5, 9. ἐν Χῳ Gal. 2,17, vgl. 5, 4: 
χατηργύϑητε ἀπὸ τοῦ Xv οἵτινες ἐν γόμῳ δικαιοῦσϑε. Act. 13, 39: ἐν νόμῳ Mwö- 
σέως... ἐν Χῳ. Alſo 1 Cor. 6, 11: ἐν τῷ ὀνόματι lv καὶ ἐν τῷ πν. κτλ. — in 
Kraft des Namens Jeſu u. des Geiftes unjeres Gottes. — Zwiſchen dem paulin. u. jacob. 
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Begr. von δικαιοῦν befteht hinfichtl. der forenf. Natur desfelben fein Unterſchied, wie Jac. 2, 23 
zeigt; dagegen ſcheint der Unterfchied darin zu liegen, daß die Fosiprebung von dem mas 
dem δίκαιος εἶναι im Wege fteht, welche Paulus betont, bei Jae. zurüdtritt, indem an 
die Stelle der Zurehnung die Anertennung der Gerechtigkeit tritt, an die Stelle der 
Subftitution bei Paulus die Sanction bei Jacobus, vgl. δικαιώσει περι- 
τομὴν ἐκ πίστεως καὶ ἀχροβυστίαν διὰ πίστεως Röm. 3, 30. Sofern es aber der 
den Werfen belfende (nicht bei ihmen mitwirkende), ſich in denſelben vollziehende u. jo 
vollendende Glaube ift, melden auch Yac. fordert, nur daß er feinem Zwecke gemäß dieſe 
Berbätigung betont, fteht auch die jacobeifche Ausführung vollftändig auf altteftam. Grunde, 
f. unter δίκαιος, u. die anfcheinende ſachl. Differenz verfhwindet; vgl. unter συνεργεῖν. 
Der Glaube fteht auch bei Jac. pſychol. an erfter, ja man kann fagen einziger Stelle, nur 
daß er ed mit einer Verkennung u. Entwertung desfelben, u. zwar auf judenchriſt— 

lihem Boden zu thun hat. 

In der nahapoftol. Gräc. finder fih das paulin, “δικαιοῦν, wie das Wort über: 
haupt, nur ſelten. Clem. Rom. I ad Cor. 32, 4: οὐ δι’ ἑαυτῶν δικαιούμεϑα οὐδὲ διὰ 
τῆς ἡμετέρας σοφίας ἢ συνέσεως ἢ εὐσεβείας 7 ἔργων ὧν κατειργασάμεϑα dv ἱσιότητι 
καρδίας, ἀλλὰ διὰ τῆς πίστεως, δι᾿ ἧς πάντας τοὺς ἀπὶ αἰῶνος ὃ παντοκράτωρ ϑεὸς 
ἐδιχαίωσεν. Dagegen aber 30, 8: ἀπὸ παντὸς ψιϑυρισμοῦ καὶ καταλαλίας πόρρω 
ἑαυτοὺς ποιοῦντες ἔργοις δικαιούμενοι καὶ μὴ λόγοις. Im Brief des Barnabas entipr. 
15, 7: δυνησόμεθα (ἁγιάσαι τὴν ἡμέραν τὴν ἑβδόμην) αὐτοὶ δικαιωϑέντες καὶ ἀπολα- 
βόντες τὴν ἐπαγγελίαν, μηχέτι οἴσης τῆς ἀνομίας, καινῶν δὲ γεγονότων πάντων ὑπὸ 
κυρίου τότε δυνησόμεθα αὐτὴν ἁγιάσαι αὐτοὶ ἁγιασϑέντες πρῶτον dem voraufgegangenen 
χαϑαρὸς ἀν τῇ καρδίᾳ B. 6. Daß dies aber nicht das paulin. δικαιοῦν von ber judi— 
ciellen Rechtfertigung des Sünders, ergiebt der Gebr. de8 Wortes 4, 10: μὴ zus” ἕαυ- 
τοὺς ἐνδύνοντες μονάζετε ὡς ἔδη δεδικαιωμένοι. Der Berf. bat offenbar den ſittl. 
Habitus des Wiedergeborenen im Sinne. Das forenf. δικαιοῦν hat er in einem altteft. 
Citat 6, 1 aus ef. 50, 8f. Aud in Hermae past. vis. 3, 9, 1 iſt nad dem Zus 
fammenb. jener fittl. Habitus gemeint: τοῦ χυρίου τοῦ ἐφ᾽ ὑμᾶς στάξαντος τὴν δικαιο- 
σύνην, ἵνα δικαιωϑῆτε καὶ ἁγιασϑῆτε ἀπὸ πάσης πονηρίας καὶ ἀπὸ πάσης σκολιότητος. 
Im forenf., jedoh nicht im paulin. Sinne fteht e8 Sim. 5, 7,1: τὴν σάρχα σου ταύτην 
φύλασσε χκαϑαρὰν zul ἀμίαντον, ἵνα τὸ πνεῦμα τὸ κατοικοῦν ἐν αὐτῇ μαρτυρήσῃ αὐτῇ 
χαὶ διχαιωθῇ σου ἡ σάρξ, ut spiritus . . . testimonium reddat illi et salvetur corpus 
tuum, u. ebenfo Mand. 5, 1, 7: ἐδικαιώϑησαν γὰρ πάντες (ὅσοι ἂν ueravorowow ἐξ 
ὅλης τῆς καρδίας αὐτῶν) ὑπὸ τοῦ σεμνοτάτου ἀγγέλου, omnes enim hujusmodi homines 
ἃ sanctissimo nuntio in numero proborum recipiuntur. Ebenfalls im forenſ. Sinne fieht 
εὖ Ign. ad Phil. 8, 2: ἐμοὶ δὲ ἀρχεῖά ἐστιν Is Ἃς, τὰ ἄϑικτα ἀρχεῖα ὃ σταυρὸς 
αὐτοῦ καὶ ὃ ϑάνατος καὶ 7 ἀνάστασις αὐτοῦ καὶ ἡ πίστις ἡ δι᾿ αὐτοῦ " ἐν οἷς ϑέλω 
ἐν τῇ προσευχῇ ὑμῶν δικαιωϑῆναι, u. bier liegt e8 nahe, an das paulin. δικαιοῦν zu 
denfen. Die völligfte Uebereinftimmung aber mit dern paulin. δικαιοῦν bietet der Brief 
am Diognet 9, 3ff.: τί γὰρ ἄλλο τὰς ἁμαρτίας ἡμῶν ἠδυνήϑη καλύψαι 7 ἐκείνου 
δικαιοσύνη; ἐν τίνι δικαιωϑῆναι δυνατὸν τοὺς ἀνόμους ὑμᾶς καὶ ἀσεβεῖς ἢ ἐν μόνῳ 
τῷ υἱῷ τοῦ ϑεοῦ; @ τῆς γλυκείας ἀνταλλαγῆς, ὦ τῆς ἀνεξιχνιάστου δημιουργίας, ὦ 
τῶν ἀπροσδοχήτων εὐεργεσιῶν " ἵνα ἀνομία μὲν πολλῶν ἐκ δικαίῳ ἑνὶ χρυβῇ, δικαιο- 
σύνη δὲ ἑνὸς πολλοὺς ἀνύμους δικαιώσῃ. Bol. 5, 14: ἀτιμοῦνται xal ἐν ταῖς ἀτι- 
μέαις δοξάζονται, βλασφημοῦνται καὶ δικαιοῦνται. Außerdem vgl. Protev. Jac. 5: νῦν 
οἶδα ὅτι χύριος ἱλάσϑη μοι καὶ ἀφῆκε πάντα τὰ ἁμαρτήματά μου. χαὶ κατέβη dv 
vaov χυρίου δεδικαιωμένος. Wür die fpät. lirchl. Θτᾶς. vgl. Suiceri thes. 8. v. — 
Die bisherigen ſprachl. Erörterungen des Begriffs wie Winzer, de vocabulis δίκαιος 


ρα τον 
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δικαιοσύνη δικαιοῦν in ep. ad Rom. 1881. Rauwenhoff, de loco Paulino qui est de 
δικαιώσει, 1852. Wiefeler, Kommentar zu Gal., S. 177 ff. u. a. laßen ſowol bezügl. 
der prof. als der bibl. Gräc. fehr viel zu wünfhen übrig. Die eingehendfte Unterfuhung 
bietet Morison, critical exposition of the third chapter of Pauls ep. to the Romans, 
1866; vgl. Godet, Kommentar zum Aömerbrief, zu 1, 17; es fehlt jedoch völlig das 
Verſtändnis ber altteftamentl. Grundlage. 


Δῳικαίωμα, τος, To, das Ergebnis des δικαιοῦν; in der Prof.:Öräc. bei Thuc,, 
Iſokr., Plat., Arift., Dion. Hal., Dio Caff., aber überall nicht häufig, am häufigften bei 
Thuc. u. Div Caſſ. Es bz. dem Gebrauch von δικαιοῦν gemäß 4) feftgeftellte® oder 
feſtſtehendes, durch Geſetz oder richterl. Erkenntnis getragenes Reht = Rechtsanſpruch, 
Recht, welhes man hat (bzw. befommen θα Ὁ); jo Thuc. 1, 14: δικαιώματα μὲν οὖν᾽ 
τάδε πρὸς ὑμᾶς ἔχομεν, ἱκανὰ κατὰ τοὺς Ἑλλήνων νόμους. 6, 79, 2; 80, 1: οὐ 
γὰρ ἔργῳ ἴσον wong τῷ δικαιώματί ἐστιν. Isoer. 6, 25. Dion. Hal. Ant. rom. 3, 10: 
ἕν μὲν δὴ τοῦτο To δικαίωμα παρεχόμεθα τῆς ἀρχῆς. Dio Cass. 37, 51; 38, 12; 
42, 34; 55, 2; 60, 24: τοῖς δὲ στρατευομένοις, ἐπειδὴ γυναῖχας οὐκ ἐδύναντο ἔκ γε 
τῶν νόμων ἔχειν, τὰ τῶν γεγαμηχότων δικαιώματα ἔδωκεν. 61, 32; 68, 20; 61,1: 
οὐδὲν δικαίωμα τῶν ὅπλων ἰσχυρότερόν ἐστιν. So bei den LXX — pr 2 Sau. 
19, 28: τί ἔστι μοι ἔτι δικαίωμα καὶ τοῦ κεχραγέναι μὲ ἔτι πρὸς τὸν βασιλέα; 
Ferner = ΞΡ er. 11, 20: κύριε χρίνων δίκαια... ἴδοιμι τὲν παρά σου ἐκδίκησιν 
ἐξ αὐτῶν, ὅτι πρός 08 ἀπεκάλυψα τὸ δικαίωμά μου. Hierher dürfte aud gehören 
Bar. 2, 17: οὐχ οἱ τεθνηκότες ἐν τῷ ἅδῃ . .. δώσουσι δόξαν καὶ δικαίωμα τῷ 
κυρίῳ. Vielleicht auch Röm. 8, 4, f. u. d. Vgl. Tob. 6, 11: τὸ δικαίωμα αὑτῆς 
ἔστι κληρονομῆσαι πατέρα αὐτῆς, καί σοι δικαίωμα λαβεῖν αὐτήν. — Ὁ) Das durd) 
richterl. Erkenntnis zu Ungunften Jemandes feftgefegte Recht, von der Strafe. Plat. Legg. 
9, 864,'E: τὴν μὲν Phaßrv ἀποτινέτω, τῶν δὲ ἄλλαν δικαιωμάτων ἀφείσϑω. Died 
die einzige Stelle bei Plato, nad Krüger zu Thuc. 1, 41 ebenfalls — Rechtsanſpruch; 
indes während es bei Thuc. der Rechtsanſpruch ift, den man hat u. geltend macht, ift es 
hier mindeftens der Rechtsanſpruch, den man zu befriedigen hat, der gegen einen feſtgeſetzt 
worden ift u. geltend gemacht wird. Daran fahließt fi) bei Ariftoteles die Bed. Strafe, 
Recht, weldes man leidet, Zurehtweifung, Zuredtitellung, Wiedergutmadung 
Eth. Nikom. 5, 10: καλεῖται δὲ τὸ κοινὸν μᾶλλον δικαιοπράγημα, δικαίς μα δὲ τὸ 
ἐπανύρϑωμα τοῦ ἀδικήματος ᾿ (δικαιοπραγεῖν — juste agere, opp. παρανομεῖν. Plut. 
Sol. 5, 8. Diod. Sic. bibl. hist. 5, 5), cf. Aristot. de coelo 1, 10: προακηκοέναι τὰ 
τῶν ἀμφισβητούντων λόγων δικαιώματα — Zurehtftellung. Suid.: δικαιώματα δὲ καὶ αἱ 
κατακρίσεις. €) Im weiteren Sinne überh. die Rechtsthat als Gejegerfüllung, 
Aristot. Rhet. 1, 3, 13, wo ἀδίκημα u. δικαίωμα in diefem Sinne einander gegen- 
übergeftelt werden. So Bar. 2, 19: οὐκ ἐπὶ τὰ δικαιώματα τῶν πατέρων ἡμῶν. 
Co im N. T. Apok. 19, 8: τὰ δικαιώματα τῶν ἁγίων. 15, 4 von Gott: τὰ δικαι- 
“uote σου ἐφανερώϑησαν, wo nit „Gericht“ zu erklären ift, da δικαίωμα nie Das 
richterl. Handeln ſelbſt bz. Es ift hier — δικαιοσύνη von der Gerechtigkeit Gottes, 
welder durch Gerichte den Seinen Recht Schafft. — 4) Rechtsſatzung. So ſchrieb 
Ariftot. nad) Vita Aristot. Mare. f. 276 (Arist. Op. ed. acad. reg. bor. V, 1571) διεκαιώ-- 
ματα “Ἑλληνίδων πόλεων ἐξ ὧν Φίλιππος τὰς φιλονεικίας τῶν Ἑλλήνων διέλυσεν (ef. 
Du Cange: δικαιώματα recentioribus Graecis et in basilicis appellantur privilegia, 
chartae, diplomata et instrumenta quibus jura in res asseruntur). Dio Cass. Hist. rom. 
36, 23: οὐ γάρ ne πάντα τὰ δικαιώματα ἃ . . . διετέτακτα ἐποίουν. 55, 13: τὰ 
δικαιώματα οἷς οἵ τε ἄλλοι πρὸς τοὺς ἐλευϑερουμένους, καὶ αὐτοὶ οἱ δεσπόται σφῶν 
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χρήσοιντο. So mit Ausnahme der oben angef. St. bei den LXX = newWn, 

‚an, men, fowie Hiob 34, 27 — 771. 1Mee. 2, 21: ἵλεως ἡμῖν καταλιπεῖν 

νόμον καὶ δικαιώματα. Im N. T. Hebr. 9, 1: δικαιώματα λατρείας. B. 10: di- 

καιώματα, σαρκὸς μέχρι καιροῦ ,διορϑώσεως ἐπικείμενα (ogl. V. 9. 13). Ebenſo Röm. 

‚1, 32: εὖ δικαίωμια τοῦ ϑυ ὕτι οἱ τοιαῦτα πράσσοντες ἄξιοι ϑανάτου εἰσίν. 2, 26: 

᾿ τὰ δικαιώματα τοῦ νόμου (vgl. Eph. 2, 15: ὃ νόμος τῶν ἐντολῶν ἐν δόγμασιν). 
Röm. 8, 2: ἵνα τὸ δικαίωμα τοῦ νόμου πληρωϑῇ ἐν ὑμῖν, die Rechtsordnung des 
Geſetzes oder nad) a der Rechtsanſpruch desſelben. 

6) Was nun den Gebr. des Wortes Röm. 5, 16. 18 betr., B. 16: τὸ μὲν xolum 
ἐξ ἑνὸς εἰς κατάχριμα, τὸ δὲ χάρισμα ἐκ πολλῶν παραπτωμάτων εἰς δικαίωμα " 
B. 18: ὡς δι᾿ ἑνὸς παραπτώματος εἰς πάντας ἀνθρώπους εἰς κατάκριμα, οὕτως καὶ 
δι᾿ ἑνὸς δικαιώματος εἰς πάντας ἀνϑρώπους εἰς δικαίωσιν ζωΐς, fo beftreiten Die meiften 
Ausleger, zuletst noch Diegib, Adam u. Chriftus, Röm. 5, 12 ἢ. ©. 146, u. Hofmann, 
die b. Schrift N. T. 3, 202, daß es dafelbjt dem paulin. δικαιοῦν entipr. in der Bed. 
Rechtfertigungsthat ſtehe. Es foll in der fowol in der bibl. wie prof. Gräc. 
feltenen Bedeut. Rechtsthat, Gerechtigkeit ftehen (f. unter c; außer den angef. Stt. noch 
Prov. 8, 20: τρίβοι δικαιώματος, andere Lesart ft. δικαιοσύνης). Daß Paulus das 
Wort in diefem Sinne fonft nicht gebraucht, fällt allerdings nicht ind Gewicht; wol aber, 
daß es in Gegenfag zu χατάχριμα fteht, denn daraus folgt, daß das Wort im Anſchluß 
an das paulin. δικαιοῦν mit perfönl. Objeet — Redtfertigungsthat fteht. , Wie 
χατάχριμα zu xolua, jo muß fih δικαίωμα zu χάρισμα dasjelbe verftärkend u. ergänzend 
verhalten. Dies aber lag aud dem griech. gebildeten Obre um jo näher, als δικαίωμα 
im Gegenfag zu παράπτωμα die VBorftellung eined ἐπανύρϑωμα τοῦ ἀδικήματος erwedte 
({.- Uriftotele8 unter Ὁ) u. gerade in dem vorliegenden Zufammenhange das δικαιοῦν 
diefen Gedanken εὐ recht nahe legt mit der durch den paulin. Begriff bedingten Modi- 
fication, daß δικαίωμα nit fowol ἐπανόρϑωμα πολλῶν παραπτωμάτων, ἀδικημάτων 
als vielmehr ἁμαρτωλῶν ἀδικησάντων bj. Im B. 18 wird das, was Chriftus 
gethan bat, ebenfalld im Gegenfag zu παράπτωμα u. zugleih nad feiner Wirkung bz. 
Die von dem δικαίωμα, der für die Sünder geltenden Redhtfertigungsthat 
oder der object. Rechtfertigung ausgehende Wirkung ift die δικαίωσις ζωῆς. Wie nahe 
überhaupt in δικαίωμα das Moment der Nectfertigung, Gerechtmachung des Menſchen 
liegt, zeigt die Bemerkung TheodoretS zu Pf. 119, 8 bei Suid.: γόμον καλεῖ — δικαιώ- 
ματα ὡς δικαιοῦν τὸν κατορϑοῦντα δυνάμενον, ſowie Apot. 15, 4. Dazu fommt, daß 
ποιεῖν δικαίι μά τινος, τινι 1 Kön. 3, 28; 8, 45. 49. 2 Chron. 6, 35 den zu Gunften 
Semandes gefälten Redtsipruh bz. — Recht ſchaffen. 


“Ἰμκαίωσις, εως, 7, die Herſtellung eines δίκαιον, L) act. Rechtsfeſtſetzung, Rechts— 
herſtellung, a) Rechtsanſpruch, Forderung, Thuc. 1, 141, 1; 3, 82, 3; 5, 86, 
4; 5, 17, 2. Dio Cass..44, 24. Dion. Hal. 1, 87: ——— δὲ ἐκ — μείζων 

τῆς προτέρας ἔρις ἑκατέρου τὸ πλέον ἔχειν ἀφανῶς διωχκομένου, τὸ δὲ μὲ μεῖον 
ἀναφανδὸν ἀπὸ δικαιώσεως τοιᾶς δ᾽ ἐπισυνάπτοντος. Hier legt ſich ſchon bb) die Ber. 
Rebtfertigung nahe, wie das Wort Thuc. 8, 66, 2 fid findet: τῶν δρασάντων 
ζήτησις οὐτ᾽ εἰ ὑποπτοίοντο δικαίωσις ἐγίγνετο — δικαιολογία, ἀπολογία; fonft 

fo πίάϊΐ in der att. Gräc., jedoh führt Harpofr. noch eine Stelle aus Pyfiad an, 
J. Krliger zu Thuc. a. a. Ὁ. Plut. de virt. mor. 9 (449, A) im üblen Sinne: σο- 
φιστικὰς doxovow, οὐ φιλοσύφους δικαιώσεις καὶ ἀποδράσεις ἐκ τῶν πραγμάτων 
᾿μηχανᾶσϑαι διὰ τῶν ὀνομάτων. Cf. Dio Cass. 41, 54: πολλὰς δικαιώσεις προτει- 
γάμενοι. So — jedoch im biblifheforenfiihen Sinne mit perfönl. Obj. LXX ev. 24, 22: 
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δικαίωσις μία ἔσται τῷ προσηλύτῳ καὶ τῷ ἐγχωρίῳ — beVn. Symm. Pi. 35, 23: 
εἰς τὴν δικαίωσίν μου, LXX: δίκην, = δ μοὶ Im Sinne des paulin. δικαιοῦν Röm. 
4, 25: γγέρϑη Is διὰ τὴν δικαίωσιν ἡμῶν. 5, 18: εἰς δικαίωσιν ζωΐς gegenüber 
N ©. unter δικαίωμα, κατάκριμα. 2) paſſ. a) Rechtsſatzung, Recht, Plut. 
de fort. 5 (99, 0): zo χεφάλαιον τῆς ἀνϑρωπίνης εὐφημίας καὶ δικαιώσεως. Dion. 
Hal. Ant. 7, 16: ἐὰν δὲ ἀναστρέψασα τὰς ἀνϑρωπίνας δικαιώσεις 7, φύσις. 8, 84: 
4 ταύτῃ τῇ γνώμῃ χρώμενος οὐδὲν ἔξω τῶν ϑείων ἀξιοῖ νομίμων οὐδὲ παρὰ τὴν 
xowrv ἁπάντων ἀνϑρώπων ποιεῖ δικαίωσιν. b) zu Recht erkannte Strafe, Plut. 
de def. orac. 21 (421, D): δικαιώσεις ὑπὸ ϑεοῦ τῶν ἐξαμαρτύόντων. Id. Artaxerx. 
14, 1. Demetr. 18, 4. Dio Cass. 40, 43; 52, 6. So bei Jos. Ant. 18, 9, 1 
f. u. δικαιοῦν. Daß aud in diefem Falle d. nicht unmittelbar die Bed. Strafe hat, fondern 
— vgl. unter δικαιοῦν — nur, fofern diefelbe Rechtsverhangnis⸗ iſt, zeigt Plut. de sera 
num. vind. 22 (565, A): τῶν δ᾽ ἄλλων δικαιώσεων 7 μὲν ὑπὸ τῆς ποίνης ἐν τῷ 
βίῳ ταῖς βαρβαρικαῖς ἔοικεν. Dio Cass. 52, 6: ὀργῇ μᾶλλον ἢ δικαιώσει εὐθύνειν. 


Δικαιοχρισία, 7, ein Gericht, welches Recht ſchafft, δικαίως κρίνει, nicht — 
δικαία κρίσις, welhes dem Rechte entipricht, vgl. δικαιοκρίτης — ὃς δικαίως κρίνει Lob. 
Phryn. 601. Das Wort findet fih nur in der kirchl. u. bibl. Gräc., jedoch felten; dı- 
καιοχρίτης bei dem Alerandriner Hephäftion (um die Mitte des 2. Iahrh.), ſowie 2 Mec. 
12, Al: πάντες οὖν εὐλογήσαντες τοῦ δικαιοχρίτου κυρίου τὰ κεχρυμμένα φανερὰ 
ποιοῦντος. Orac. Sibyll. 8, 704: υἱοὶ ϑεοῦ ... εὐφραινόμενοι ἐπὶ τούτοις οἷς δώσει 
κτίστης, 6 δικαιοκρίτης τε μονάρχος, auf den Schuß der Kinder Gottes ſich beziehend, 
705 fi. Ζικαιοκρισία nur bei dem quint. interpr. Hof. 6, 5, wo LXX: χαὶ τὸ χρέμα 
μου ὡς φῶς --- WURUN. Test. XII patr., Levi. 3: ἐν τῇ δικαιοκρισίᾳ τοῦ ϑεοῦ 
(mem. εἰς ἐκδίκησιν ἀνόμων). Ibid. 15: λήψεσθε ὄνειδος καὶ αἰσχύνην αἰώνιον παρὰ 
τῆς δικαιοχρισίας τοῦ ϑεοῦ. Im N. T. Röm. 2, 5: κατὰ τὴν σκληρύότητά 00V ... 
ϑησαυρίζεις σεαυτῷ ὀργὴν ἐν ἡμέρᾳ Loyrs καὶ δικαιοκρισίας τοῦ ϑεοῦ, τὸ es nicht 
einfach zur Verftärfung des ὀργῆς dient, fondern vgl. V. 6. 7 zugleich auf die andere 
Seite des Zorntages hinweiſt, an welchem altteftamentl. zu veden Gott den Gerechten 
Recht verschafft durch das Gericht über die Gottlofen, vgl. 2 Thefj. 1, 5ff. (wo Ephr. u. a. 
δικαιοχρισίας leſen ft. δικαίας κρίσεως), |. oben δικαιοκρίτης u. unter δίκαιος. Die 
ftrafende Vergeltung ift nicht wie Nitfhl annimmt (Nehtfertigung u. Verföhnung 2, 115) 
ausgeſchloßen, cf. Just. Mart. Quaest. gentil. ad Christ. 213, Ὁ: κατὰ τοὺς πιστεύον- 
τας τῶν νεχρῶν τὴν ἀνάστασιν τῇ τοῦ ϑεοῦ δικαιοχρισίᾳ καὶ ἀποθνήσκομεν καὶ 
ἄναζωοποιούμεϑα. 


Δυκάζω, Recht ſprechen, richten, entjcheiden. Lesart des Bat. Ruc. 6, 37 ft. xara- 
δικάζετε, jonft nirgend im N. T. Dagegen öfter bei den LXX neben κρίνειν, διακρίνειν, 
ἐχδικεῖν —= LE in 1&am., u. neben κρίνειν — 50 Kal u. Hiph. in diefem Fall 
δός. δίκην, einen Rechtshandel entſcheiden Pf. 48, 1; 74, 22. δίκας Thren. 3, 57. 
Mit perfönl. Object τινὰ nur 1 Sam. 24, 16, in der Prof.-Gräc. τινὶ, wie aud Richt. 
6, 31. Im den Apokr. Bar. 2, 1: τοὺς δικάσαντας τὸν ᾿Ισραήλ. 18r. 8, 28. — 
Med. ſich Recht jprechen laßen, Ὁ. i. einen Proceß führen, vor Gericht ftreiten, Sir. 8, 


14: ur δικάζου μετὰ κριτοῦ. 


Δικαστής, οὔ, 6, Xuc. 12, 14 (mo Lchm. χριτής) parall. μεριστύς, u. Act. 7, 
27, 35 aus Exod. 2, 14: ἄρχων καὶ δικαστὴς ἐπί τινα —= -Ὁϑ bo Mn Un — 
Richter, Ὁ. h. wer die δίκη ausübt, Recht u. Geſetz geltend macht, wogegen ber 
Richter, fofern er irgend eine Entfheidung trifft, eim Urteil fällt, χριτής heißt, Pil- 
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Jon, syn. gr.: ,ὄ Χριτής juge, dans un sens trös-göneral, Xen. Cyr. 1, 3, 14: ὅποτε 


μὲν κατασταϑείην τοῦ ἁρμόττοντος κριτής. δικαστής juge nomm6 ou 61π au sort pour 
faire partie d’un tribunal, Xen. Cyrop. 1, 3, 14: σὺν τῷ νόμῳ οὖν ἐκέλευεν ἀεὶ τὸν 
δικαστὴν τὴν ψῆφον τίϑεσϑαι.““ Wyttenb., bibl. crit. 3, 2, p. 68: „De differentia, 
quae est inter δικαστὴν et κριτὴν miror mil monuisse grammaticos. Uterque judicat 
ac decernit, sed δικαστὴς de re quae in jus vocatur, χριτὴς de aliis quibuscungue 
rebus ac certaminibus; ille secundum leges, hic aequitate. Ita intelligendus Xen, 
Conv. 5, 10: τὸ δὲ σὸν (ἀργύριον) ὥσπερ τὸ πλεῖστον, διαφϑείρειν ἱκανόν ἔστι καὶ 
δικαστὰ καὶ κριτάς. - Bol. 1 Θαπι. 24, 16: γένοιτο κύριος εἰς κριτὴν καὶ δικαστὴν 
ἀνὰ μέσον κτλ. 1 E8r. 8, 28: ἀνάδειξον χριτὰς χαὶ δικαστάς. — An der Stelle ας. 
4, 12: εἷς ἐστὶ νομοϑέτης καὶ κριτής würde man demnah dem Spradgebraud gemäß 
δικαστής erwarten; doch liegt in dem Ausdrude eine gewiſſe Feinheit, fofern die ſchluß— 
mäßig zu erfennende Wahrheit eins ift mit dem, was Recht ift, ſ. ἀλήϑεια, ἀδικία, κρι- 
τῆς. LXX zuweilen — um, Joſ. 8, 33; 23, 2; 24, 1. 1Sam. 8, 1. 2. — Bar. 
2, 1. Weish. ὁ, 15 9, 7. Sir. 38, 33. 


Karadian, ἡ, die wider Jemanden gerichtete δίκη —= Strafe, Thuc. 5, 
49, 5; 50, 1; einige Male bei Demofth., fonft nur in der jpät. Gräc., Plut., Polyb., 
Hron. Nicht bei den LXX. Gap. 12, 27: τὸ τέρμα τῆς καταδίκης in’ αὐτοὺς 
ἐπῆλθεν (cf. Xen. An. 6, 4, 15: à ἐσχάτη δίκη). Im N. T. Lchm. Tof.? Tr. W. 
Act. 25, 15: αἰτούμενοι κατ᾽ αὐτοῦ καταδίκην. Da aber καταδίκη nicht Verurteilung, 
fondeın Strafe bz., jo würde wol eher gejagt worden fein: τὴν αὐτοῦ καταδίκην, vgl. 
Plut. Them. 21, 4. Coriol. 24, 1; 29, 3, u. darum erſcheint die Lesart unangemeßen, 


Καταδικάζω, wider Jem. Recht jprehen, — verurteilen, verdbammen, in der 
Brof.-Gräc. τινός τι, Jem. wozu; fpät. auch, u. fo in der. bibl. Gräc., mit Aec. der Perf., 
vgl. Krüger 47, 24, 3; die Sache dann gewöhnl. im Dat.; cf. Lobeck, Phryn. 475. 
a) Act. LXX Ihren. 3, 35: καταδικάσαι ἄνϑρωπον ἐν τῷ κρίνεσθαι αὐτόν, — PN 
Hiph. Dan. 1, 10: μή ποτε... καταδικάσητε τὴν κεφαλήν μου τῷ βασιλεῖ, an, 
„damit ihr nicht mein Haupt beim König als jhuldig darftellt“, jedenfall eine ungriech. 
Ausdrudsweiſe. Sonft bei den LXX nur Med. u. Paſſ., |. unten. — Apokr. Weish. 
2, 20: ϑανάτῳ ἀσχήμονι καταδικάσωμεν αὐτόν. Ohne Angabe der Strafe mit Accuf. 
der Perf. Weish. 11, 11; 12, 15. Geb. Man. 13: μηδὲ καταδικάσῃς μὲ ἐν τοῖς 
χατωτάτοις τῆς yrs. Im N. T. Luc. 6, 37 gegenüber ἀπολύειν. Jat. 5, 6 mit 
Aeccuſ. der Berf.: χατεδικάσατε, ἐφονεύσατε τὸν δίκαιον. b) Med. verurteilen 
laßen, von dem, der den Proceß gewinnt. Dem. 47, 18: ἐμοῦ ἀδίκως κατεδικάσατο 
ἐξαπατήσας τοὺς δικαστάς. — Bei den LXX aber ſcheint das Med. kaum anders als 
in der Bedeut. des Act. genommen werden zu können; = φῦ Bi. 94, 21: αἷμα 
ἀϑῶον χκαταδιχάσονται. Pi. 37, 33: οὐδ᾽ οὐ μὴ καταδικάσηται αὐτὸν ὅταν χρίνηται 
αὐτῷ (Ξοΐ. οὐδὲ μὲ καταδιχάσαι). Hi. 84, 29: τίς καταδικάσεται; Weish. 17, 10; 
am legterer Stelle jedoch mögl. Weile aub Paſſ., je nahdem man den verdorbenen Text 
berftellt. — €) Ball. verurteilt werden, Bi. 109, 6: ἐν τῷ κρίνεσϑαι αὐτὸν ἐξέλϑοι 
χκαταδεδικασμένος = FUN. Im N. T. Luc. 6, 37. Mith. 12, 37 gegenüber δικαιωϑῆναι. 


"Adıros, ον, gegenüber δίκαιος, ἔνδικος, der δίκη nicht gemäß oder zuwider, 
mad den zu jtellenden Anforderungen nicht entipricht oder widerſpricht. Es wird noch 
feltener als δίκαιος auf nicht fittl. Berhältniffe angewendet, wie Xen. Cyr. 2, 2, 26: 
ἵπποι ἄδικοι, unbraudbare, uneingefabrene Pferde, cf. Mem. 4, 4, 5: ἵππον καὶ βοῦν 
τῷ βουλομένῳ δικαίους ποιήσασϑαι. Xen. Cyr. 2, 2, 26 werden πονηροὶ οἰκέται als 


— 
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ἄδικοι δὲ. im Sinne von unbrauhbar. Sonft δὲ. es ſtets ein Nechtsverhältnis, [εἰ das 
Recht nun, dem etwas oder Jemand zumider ift, in Geſetz u. Sitte enthalten oder in der 
Billigfeit; adıxog wertet das κακόν, πονηρόν oder den πονηρός nad) diefem Verhältniffe. 
Xen. Mem. 4, 4, 13: ὃ μὲν ἄρα νόμιμος δίκαιός ἐστιν, ὃ δὲ ἄνομος ἄδικος. Arist. 
Eth. Nikom. 5, 2: δοκεῖ δὲ ὃ παράνομος ἄδικος εἶναι καὶ ὁ πλεονέκτης καὶ ὃ ἄνισος, 
ὥστε δῆλον ὅτι καὶ ὃ δίκαιος ἔσται ὃ Te νόμιμος καὶ ὃ ἴσος. Wer gegen die Geſetze 
des Staates ſich vergeht u. wer dem Andern Unrecht thut, ift ein ἄδικος; was Jemandem 
zu Unrecht geſchieht, fein Recht verlegt, ift ἄδικον. Was ἀσεβής, ἀνόσιος auf relig. Ge— 
biete, ift adıxog auf dem focialen; es ift ein vein ſocial-rechtlicher Begriff. Xen. Hell. 
2, 3, 53: οὗτοι οὐ μόνον εἰσὶ περὶ ἀνθρώπους ἀδικώτατοι, ἀλλὰ περὶ ϑεοὺς ἀσεβέ- 


” - - 
στατοι. Apol. 22: ἠρκεσέ μοι δηλῶσαι ὅτι Σωκράτης τὸ μὲν μήτε περὶ ϑεοὺς ἀσεβῆσαι - 


μήτε περὶ ἀνθρώπους ἄδικος φανῆναι. Üyr. 8, 8, 5: οἱ ἐν τῇ Aola πάντες ἐπὶ τὸ 
ἀσεβὲς καὶ τὸ ἄδικον τεϑραμμένοι εἰσίν, in Bezug auf die Eidbrüchigkeit derfelben. 
Mem. 1, 4, 19: ἀπέχεσϑαι τίν ἀνοσίων τε καὶ ἀδίκων καὶ αἰσχρῶν --- was der Re— 
ligion, dem Rechte und der Sittlichfeit zuwider ift. Adıxeiv findet fih noch vom religiöfen 
Berhalten, jedoch fehr felten, aber adızog, ἀδικία, ἀδίκημα nie. Adıxog ift einfach — was 
widerrechtlih it u. darum aud vom Rechte nicht geſchust werden kann oder das Recht 
wider ſich hat, ef. Xen. Mem. 1, 1, 1: ἀδικεῖ ΣΣωχράτης οὖς μὲν ἡ πόλις γομίζει 
ϑεοὺς οὐ νομίζων. Daher fin. παράνομος. Plut. Apophth. lac. 216, ἢ : παρανόμως 
καὶ ἀδίκως ἀπολλύμενος parall. καταδικασϑεὶς χωρὶς δίκης. Adv. Kolot. 32 (1126, B): 
Σωκράτης ... ἀδίκως ἀποθανεῖν Nero μᾶλλον ἢ σωϑῆναι παρανόμως. 

Es ift bemerkenswert, daß der Gebr. des Wortes anfcheinend bei den LXX nidt 
dem von δίκαιος entipr. Während δίκαιος — pr7E im forenj. u. relig. Sinne 
denjen. bz., der das Urteil Gottes für fi hat u. diefer Gebr. die ſocial-rechl. Bed. über: 
wiegt u. ſchließl. in die erſte Stelle rüdt, ift der Sinn von adıxog durdaus nicht etwa 
der, daß Jemand oder etwas das Urteil Gottes wider fih hat, fondern e8 fteht vorwie— 
gend im jocialen Sinne; es δ). nicht was wider Gottes echt, ſondern was wider der 
Menſchen Rechtsanſprüche iſt. Dies prägt fi) jhon darin aus, Daß das dem pr7X ent 
gegengefegte 5 nur an vier Stellen durch ἄδικος wiedergegeben wird (Exod. 23, 1. 
Hi. 16, 11. Prov. 17, 15. Jeſ. 57, 20. — &. 21, 3 verfehrt die Ueberfegung den 
hebr. Text in fein Gegenteil), gewöhnl. durch ἀσεβής, daneben häufig durch ἁμαρτωλός, 
mehrfach auch ἄνομος, wogegen adızog —= m (meben ψευδὲς), on (neben ἄνομος, 
ἀνομία, ἀσέβεια), fowie — Day, 513, ma2, νῶν, ΣΡ, man. Nicht ἀδικία, jondern 
ἀσέβεια ift der bibl, Gegenfag der δικαιοσύνη, ἀδικία nur Frucht u. Kennzeichen derjelben, 
Prov. 11, 5: δικαιοσύνη ἀμώμους ὀρϑοτομεῖ ὁδούς, ἀσέβεια δὲ περιπίπτει ἀδικίᾳ. 

Nicht viel anders liegt die Sache in den Apokr., in denen zwar die Gottlofen als 
ἄδικοι, da8 Gottlofe als adıxov bz. wird, jedoch nur jelten vom religiöfen Geſichtspunkte 
aus, wie Sap. 16, 24: ἡ γὰρ κτίσις συι τῷ ποιήσαντι ὑπηρετοῦσα ἐπιτείνεται εἷς 
κόλασιν ἃ δέκων καὶ ἀνίεται εἰς εὐεργεσίαν ὑπὲρ τῶν ἐπί σοι πεποιϑότων. 12,28: 
τοὺς ἐν ἐφροσύνῃ ζωῆς βιώσαντας ἀδίκους du τῶν ἰδίων ἐβασάνισας βδελυγμάτων. 
14, 81: 7 τῶν ἁμαρτανόντων δίκη ἐπεξέρχεται ἀεὶ τὴν τῶν ἐδίκων παράβασιν, vgl. 
B. 80. Sir. 27, 10: ἐργάζεσθαι ἄδικα gegenüber ἐργ. ἀλήϑειαν. Vgl. 1Esr. 4, 37: 
ἄδικος ὃ οἶνος, ἄδικος ὃ βασιλεύς, ἄδικοι αἱ γυναῖκες, ἀδικοι πάντες οἱ υἱοὶ τῶν ἂν- 
ϑρώπων καὶ ἄδικα πάντα τὰ ἔργα αὐτῶν πάντα τὰ τοιαῦτα, καὶ οὐκ ἔστιν ἐν αὐτοῖς 
ἀλύϑεια, καὶ ἐν τῇ ἀδικίᾳ αὐτῶν ἀπολοῦνται. Gap. 3, 19: γενεὰ ἄδικος vgl. mit 
DB. 10: οἱ ἀσεβεῖς... οἱ ἐμελήσαντες τοῦ δικαίου καὶ τοῦ κυρίου ἀποστάντες. Außer 
im Bud; der Weisheit fteht ἄδικος überall u. namentl. bei Sir. im focialen Sinne, vgl. 
Sir. 17, 12: εἶπεν αὐτοῖς " προσέχετε ἐπὸ παντὸς ἀδίκου " καὶ ἐνετείλατο αὐτοῖς 


| 
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ῳ περὶ τοῦ πλησίον. 31, 18: ϑυσιάζων ἐξ ἀδίχου προσφορὰ μεμωκημένη vgl. 
mit ®. 19: οὐκ εὐδοκεῖ ὃ ὕψιστος ἐν προσφοραῖς ἀσεβῶν, |. oben zu Prov. 11, 5. 
Sir. 40, 13 vgl. mit V. 15. 51, 6: διαβολὴ γλώσσης ἀδίκου. 1, 19; 10, 7; 
19, 22. Suf. 53: κρίσις ἄδικος. 1C8r. 4, 40. 
{ Diefe Erfbeinung will aber richtig verftanden werden. Sie hängt damit zufammen, 
daß der Geredhte der Vergewaltigte ift, dem Gott Recht giebt und fhafft, der Ungerechte 
der Bergewaltigende, der Gewalt übt an den Armen und Oeringen, an denen, deren Hoff: 
mung und Zufluht Gott if. Es ift ganz außer Frage, daß der ἄδικος das Urteil 
Gottes nicht für ſich, fondern wider fi hat, weil er der Gegner derer ijt, für Die Gott 
eintritt. Gerade Died Verhältnis des ἄδικος zu den δικαίοις, den πτωχοῖς it für das 
relig. Leben Israels jo bedeutfam, daß alle Hoffnung auf Gott Hoffnung auf Befreiung 
bon der ἀδίκοις iſt. Wol ift die eigene Sünde event. Urſache des Preigegebenfeins an 
die ἄδικοι u. die Erretiung von der Gewalt der ἀδικία ift zugleich Vergebung der Sünden. 
Aber im Vordergrunde fteht doch der ſociale Drud der ἀδικία. 

Bon bier aus begreift ὦ, daß ἄδικος im N. T. felten gebr. wird, fo jelten, daß 
von bem Vorherrſchen der einen oder anderen Bed. nicht die Rede fein Fann. Namentl, Pau— 
- Ins, bei dem man es fonfi würde erwarten fünnen, gebr. das Wort felten. Es fteht 4) im 
 foeialen Sinne, ungerecht, fo Luc. 18, 11: οὐκ εἰμὶ ὥσπερ οἱ λοιποὶ τῶν ἀνϑρώ- 

πῶν, ἅρπαγες, ἄδικοι, μοιχοί, wo ad. etwa f. v. a. Lügner u. Betrüger, der dem Näch— 
fen Unreht thut in Handel u. Wandel, vor Gericht u. ſ. w., vgl. Prov. 29, 27. — 
1Cor. 6, 9 bz. ἄδικοι alle die, deren Sünden, adıza καὶ αἰσχρά, wie der Grieche fagen 
würde, B. 10 aufgezählt werben, vgl. V. 8: ἀδικεῖτε καὶ ἀποστερεῖτε, wogegen 8.1 
ἄδικος gegenüber ἅγιος nur infofern im relig. Sinne fteht, als e8 die Heiden in ihrem Ber: 

hältnis zur Gemeinde WBottes als deren Bebrücder 5. — Auch als Prädikat des richtenden 

Gottes gehört es hierher, Röm. 3, 5: «μὴ ἄδικος 6 ὃς; Hebr. 6, 10: οὐ γὰρ ἄδικος 
EI Was Luc. 16, 10. 11 betr.: ὅ πιστὸς ἐν ἐλαχίστῳ καὶ ἐν πολλῷ πιστός ἐστι 
zul ὃ ἐν ἐλαχίστῳ — καὶ ἐν πολλῷ ἄδικός ἐστιν ER οὖν ἐν τῷ ἀδίκῳ μαμμωνᾷ 
πιστοὶ οὐχ ἐγένεσϑε, τὸ ἀληϑινὸν τίς ὑμῖν πιστεύσει; fo it hier 6 ἄδικος μαμμωνᾶς 
gegenüber τὸ ἀληϑινόν der Mammon fofern er täuſcht u. betrügt, vgl. oben 1 (ὅδε. 4, 37; 
Dagegen B. 9: ° μαμμ. τῆς ἀδικίας kann dem Zufammenh. nad fhwerlid auf etwas 
anderes geben als auf das am Mammon haftende Unrecht, nicht fofern er es ift, der feinen 
Befiger täufcht u. betrügt, fondern fofern an feinen Befig ſich Unrecht knüpft, ſei e8 feitend 
deſſen, der ihn erworben hat, [εἰ e8 feitens deſſen, der ihn verwendet, — letzteres 
namentl. im vorliegenden Zufammenhange, vgl. 38. 1 u 88. 11: εἰ ἐν τῷ ἀλλοτρίῳ 
πιστοὶ οὐκ ἐγένεσϑε, τὸ ὑμέτερον τίς δώσει ὑμῖν, was euch von Recht wegen zu eigen 
gebört. Bgl. auch Isoer. ad Demon. 10, Ὁ: μᾶλλον ἀποδέχου δικαίαν πενίαν ἢ πλοῦ- 
τὸν ἄδιχον. Sir. ὅ, 8: μὴ ἐπέχε ἐπὶ χρήμασιν ἀδίκοις. 40, 18: χρήματα ἀδίκων. 
81, 18: ϑυσιάζων ἐξ ἀδίκου. Am angemeßenſten ift vielleiht ὁ ad. μ. zu erll. „mit 
bem das Unrecht verwachſen ift“, Daher Die Forderung de8 πιστὸς εἶναι ἐν τῷ Cd. u. — 
bb) οὔ εὖ jemals im relig. Sinne fteht — der das Urteil Gottes wider ſich hat, 
a fraglich; Mith. 5, 45: τὸν How αὐτοῦ ἀνατέλλει ἐπὶ πονηροὺς καὶ ἀγαϑοὺς καὶ βρέχει 
᾿ ἐπὶ δικαίους καὶ ἀδίκους kann fehr wol u. fogar wahrſcheinl. im altteft. Sinne der Dir“ 
— fiehen, welde die oopnx= bedrüden, u. ebenfo dürfte derfelbe vom U. T. her gewohnte Gegenfag 
den Autor, Act. 24, 15: ἀνάστασιν μέλλειν ἔσεσϑαι δικαίων Te καὶ ἐδίκων beftimmen. 
Bollends 1 Petr. 3, 18: Xc ἅπαξ περὶ ὑμαρτιῶν ὀπέϑανε δίκαιος περὶ ὀδίκων. 2 Petr. 
2,9: olde κύριος εὐσεβεῖς ἐκ πειρασμῶν ῥύεσθαι, ἐ δίκους δὲ εἰς ἡμέραν χρίσεως 
κολαζομένους τηρεῖν ift am die Vergewaltigung, welde die adıx. üben zu denken. Zu 

1 Cor. 6, 1: χρένεσϑαι ἐπὶ τῶν ἀδίκων καὶ οὐχὶ ἐπὶ τῶν ἁγίων ſ. o. Nicht ἐπὶ τῶν 
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δικαίων heißt e8, denn Diefe Bz. der Gläubigen würde bier nicht pafjen, wo es fih um ein 
Urteil handelt, welches fie fällen follen; fie find δίκαιοι durch ein Urteil Gottes; als ἅγιοι 
fönnen fie felbft richten, wie Gott richtet, vgl. B. 2, wozu die ἀπιστοι 85. 6 ald adızoı, die 
als Gegner der Gemeinde das Urteil Gottes wider fih haben, in Sachen der Gläubigen 
nit geeignet find. — Hat ἄδικος diefe Bed., fo begreift fih, daß der Apoftel Röm. 4, 5 
niht fagt:» ϑεὸς δικαιῶν τὸν ἄδικον, fondern τὸν ἀσεβῆ, denn letzteres ift die zefigißfe 
Charafteriftit des Sünders, ἄδικος Fennzeihnet ihn als den Gegner der Gemeinde Gottes. 


᾿Αδίκως, ungereht, nur 1 Betr. 2, 19 im redtl.focialen Sinne: εἰ διὰ συνείδησιν 
ϑεοῦ ὑποφέρει τις λύπας ἀδίκως, cf. Plut. Apophth. lac. 216, D unter ἄδικος. LXX 
öfter = Dan, πρῶ, 213, Un. 


᾿Αδικία, ας, r, das Unrecht; namentl. aber in der att. Gräc. die Ungeredtig- 
keit als Eigenſchaft unterfchteden von ihrem Product oder der einzelnen Handlung, dem 
ἀδίκημα, jedob nicht bloß Art des adıxog, Plat. Rep. 10, 609,0: ἀπωλολέναι ὑπὸ τῆς 
ἀδικίας πονηρίας οἴσης ψυχῆς, ſondern auch des adıxov (gegen Pape), Legg. 1, 649,0: 
δυσκόλου ψυχῆς... ἀδικίαι μυρίαι γίγνονται. Phaed. 82, A: τοὺς δέ γε ἀδικίας 
τε καὶ τυραννίδας καὶ ἁρπαγὰς προτετιμηκότας, jedoch im leßteren Sinne feltener, in 
der altteft. Gräc. dagegen jehr häufig, wie namentl. der in Ier. u. Czech. oft gebr. Plur. 
zeigt Jer. 2, 22; 11,10; 31,34 u. ὅ. In der Prof.-Gräc. ſtets im rechtlich— 
jocialen Sinne, vgl. Xen. Cyr. 8, 8, 4: περὶ ϑεοὺς ἀσέβειαν, περὶ δὲ ἀνϑρώπους 
ἀδικίαν, u. jo auch meift bei den LXX, wo ε — vun, 513, m51r, PU, ſ. u. ἄδικος; 
zuweilen = 99, 797 Pi. 140, 2. ὅτου. 8, 13. Jeſ. 33, 16; 57, 1; einmal = sur 
Jeſ. 58, 6 u. πρ Ὁ Brov. 11, 55 neben ἀνομία = N. Dagegen im relig. Sinne = 
was das Urteil Gottes — ſich hat, Bz. der Sünde πα ὦ ihrem Werte, 
alſo energiſche Bz. derſelben, faſt immer, wo es — 17, für welches es namentl. in ber 
Ueberſ. des Jer., Ezech, Hoſ., in den Pſ. nur einmal Pi. 89, 33 nad Cod. A, gar 
nicht bei Jeſ. u. auch font felten verwendet wird, während dafür gemöhnl. — u. 
ἀνομία gebr. werden, vgl. Ser. 8, 18; 11, 10; 18, 22; 14, 10. 20; 16, 10; 18, 23; 
31, 34; 33, 8: χαϑαριῶ αὐτοὺς (no πασῶν τῶν ἀδικιῶν αὐτῶν ὧν ἥμαρτόν μοι. 
36, 3; 50, 20; 51, 6. (δρεῷ. 3, 18. 19; 4, 4—6; 7, 16. 195 9, 9; 14, 3. 4. 
7. 10; 18, 17—20. 30 u. a. Dan. 9, 13. 16. 24. Mid. 7, 18. Sad. 3, 9. Hof. 
5, 55 7, 1; 8, 13; 9, 9 vgl. m. V. 8; 14, 2. 3. Selten entipr. e8 neben ἁμαρτία 
u. ἀνομία dem hebr. »ὉῸΞ (Gen. 31, 36. Er. 22, 8. Prov. 17, 9 im ſoc., Lev. 16, 16 
im relig. Sinne), nie wie dieſe = γδῶπ, Adetern. Bei Eed. entſpr. einmal marin &. 
18, 24, wofür dort gewöhnl. ἀνομία gebr. wird, 

In den Apofr. ift e8 nicht häufig, nur öfter bei Sir., u. zwar auch meift im foc. 
Sinne, Sir. 7, 3. 6; 10, 8; 14, 9; 20, 28; 40, 12. Sap. 1, 5; vgl. Sir. 40, 19: 
αἰσχύνεσϑε ... ἀπὸ συναγωγῆς καὶ λαοῦ περὶ ἀνομίας, ἀπὸ κοινωνοῦ καὶ φίλου περὶ 
ἀδικίας. Im relig. Sinne Sir. 17, 26: ἐπανάγαγε ἐπὶ ὕψιστον καὶ ἀπόστρεφε ἀπὸ 
ἀδικίας καὶ σφύδρα μίσησον βδέλυγμα, vgl. B. 20; 35, ὅ. 

Der neuteftamentl. Gebraud ift offenbar von der Thatſache beeinflußt, daß in 
einem hervorragenden Teile der LXX 712 durch ἀδικία im relig. Sinne wiedergegeben ift. 
Denn entfhieden häufiger αἴϑ ἄδικος u. ἀδικεῖν findet Τῷ adırla in 
diefem Sinne gebr., ftets jedoch — Unrecht, fowol im Sinne von Unrecht vor Gott, 
wie — Unrecht gegen Gott. Es Περί a) im redıtl.-focialen Sinne Luc. 16, 8: ὁ οἰκονό- 
wos τῆς ad. DB. 9: μαμωνᾶς τῆς ad. (f. unter adıxos). 18, 6: ὃ χριτὴς τῆς ad. 
Act. 1, 18: μισϑὸς τῆς ad. Röm. 1, 29: πεπληρωμένους πάσῃ ἀδικίᾳ πονηρίᾳ κα- 
κίᾳ κτλ. 2 Cor. 12, 18: χαρίσασϑέ μοι τὴν ad. 1 δου. 13, 6: οὐ χαίρει ἐπὶ τῇ 
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ἀδιχίᾳ, συγχαίρει δὲ τῇ ἀληϑείᾳ, wo ar. mehr als das prof. δικαιοσύνη, vgl. ©. 122 f. 


4 u. Eph. 4, 15: ἀληϑεύειν ἐν ἀγάπῃ; vgl. auch 1 Cor. 13, 5. Röm. 9, 14: μὲ adı- 


χία παρὰ τῷ ϑεῷ; zu Mith. 23, 25: γέμουσιν ἁρπαγῆς καὶ ἀδικίας, wo Rec. Lchm. 
Tdf. Treg. ἀκρασίας lefen, vgl. Luc. 18, 11 unter ἄδικος. Man hat fi zu erinnern, 
welche Bed. im Leben der Frommen die ἀδικία hat, welche fie erdulden müßen. — An den 
übr. Stt. b) im relig. Sinne: was δα 8 Urteil Gottes wider fid hat, als energifche, 
die Verurteilung zugleich enthaltende Bz. des Unrehtes, Des Truges. Röm. 
1, 18: ἐπὶ πᾶσαν ἀσέβειαν καὶ ἀδικίαν ἀνθρώπων τῶν τὴν ἀλήϑειαν ἐν ἀδικίᾳ κα- 
τεχύντων. Derfelbe Gegenfag zu ἀλήϑ. 2, 8: ἀπειϑοῦσι τῇ ἀληϑείᾳ, πειϑομένοις δὲ 
τῇ ἀδικίᾳ. 2 θεῖ. 2, 10: ἐν πάσῃ ἀπάτῃ τῆς ἀδικίας... av” ὧν τὴν ἀγάπην 
τῆς ἀληϑείας οὐκ ἐδέξαντο. B. 12: οἱ μὴ πιστεύσαντες τῇ ἀληϑείᾳ ἀλλὰ εὐδοκή- 
σαντες τῇ ἀδικίᾳ. Joh. 7, 18: οὕτως ἀληϑύς ἔστιν καὶ ἀδικία ἐν αὐτῷ οὐχ ἔστιν. 
Bel. Sir. 27, 10. Pi. 89, 34: οὐδὲ ur ἀδικήσω ἐν τῇ ἀληϑείᾳ σου. 2 Cr. 4, 
80ῇῃ. Auch vgl. 2 Petr. 2, 15: μισϑὸν ἀδικίας ἠγάπησεν, vorher καταλείποντες εὐ-- 
ϑεῖαν δδόν, u. B. 13: χομιοῦντες μισϑὸν ἀδικίας... ἐντρυφῶντες ἐν ταῖς ἀπά- 
ταις αἰτῶν. Ferner Röm. 3, δ: ἡ ἀδικία ἡμῶν ϑεοῦ δικαιοσύνην συνίστησιν, vgl. 
ἐπιστία V. 3; 6, 18: μηδὲ παριστάνετε τὰ μέλη ὑμῶν ὅπλα ἀδικίας τῇ ἁμαρτίᾳ, 
gegenüber ὅπλα δικαιοσύνης τῷ ϑεῷ, welcher Gegenjag dann erſt vollwichtig u. finnvoll 
erfcheint, wenn ad. — da8 Unrecht, welches als foldes das Urteil Gotte8 wider fih hat. 
Ebenfo werden aud die beiden johann. Stellen erft recht verftändl. 1 Joh. 1,9: ἵνα ἀφῇ 
ἡμῖν τὼς ἁμαρτίας zul καϑαρίσῃ ruas ἀπὸ πάσης ἀδικίας. 5,18: πᾶσα ἀδικία ὑμαρτία 
ἔστιν καὶ ἔστιν ἁμαρτία πρὸς ϑάνατον, alles Unreht, aller Trug ift Sünde, deren 
Konfequenz der Tod, — dies der Eine Sag, der aber nicht ohne dem anderen (καὶ) ge 
dacht fein will: ἔστιν ἁμαρτία οὐ πρὸς ϑάνατον, wo noch die Fürbitte zum Leben εἰπε 
treten kann. — Sonft ποώ ἐργάται τῆς ἀδικίας Luc. 13, 27 vgl. B. 24 ἢ. Yac. 3, 6: 
ὃ κόσμος τῆς ad. Der Blur. — ir Hebr. 8, 12 aus Jer. 31, 34. 


᾿Αδιχέω, Unrecht thun, eigentl. ein ἄδικος fein u. als folder [1 bethätigen; in dem 
älteften Beijpiele Hymn. in Cer. 367 fteht e8 im relig. Sinne — den Göttern Die ge- 
bübrende Ehrfurcht verfagen; fo aud Eur. Phoen. 958; ἀδικεῖ τὰ τῶν ϑεῶν. Sonft 
aber im redtlih-focialen Sinne unterfhieden von ἀσεβεῖν, Aristoph. Thesmoph. 367: 
ἀσεβοῦσι, ἀδιχοῦσί τὲ τὴν πόλιν, cf. Eur. Phoen. 524. 25: εἴπερ γὰρ ἀδικεῖν xor, 
τυραννίδος πέρι κάλλιστον ἀδικεῖν, τἀλλα δ᾽ εὐσεβεῖν χρεών. Gemwöhnl. m. Acc. der 
Perf., auch τινά τι, Jem. Unrecht zufügen, ſchaden, Aristot. Rhet. 1, 9: ἀδικεῖν ἐστὶ τὸ 
βλάπτειν ixovra παρὰ τὸν νύμον. Cf. Rhet. ad Alex. 5: τὸ μὲν ἐκ προνοίας κακόν 
τι ποιεῖν ἀδικίαν τίϑει ... τὸ δὲ δι ἄγνοιαν βλαβερόν τι πράττειν ἁμαρτίαν εἶναι 
φατέον... χαὶ φάϑι τὸ μὲν ἀδικεῖν εἶναι τῶν πονηρῶν ἀνθρώπων ἴδιον, τὸ δ᾽ 
ἐξαμαρτεῖν καὶ περὶ τὰς πράξεις ἀτυχεῖν οὐ μόνον εἶναι ἑαυτῷ ἴδιον ἀλλὰ καὶ κοινὸν 
zul τῶν δικαζόντων καὶ τῶν ἄλλων ἀνθρώπων. Später, 3. B. bei Plut., wird es aud 
bon Tieren u. leblofen Dingen, 2. B. vom Wein gebraudt. 
Bei den LXX ift es für fein Wort vorzugsmeife gebr.; es entipr. mr, pur, "pw 
u. a., wo ed im redtl.-foctalen Sinne ſteht; auch wo e8 wur entfpr., Steht e8 in diefem 
Sinne, Gen. 42, 22. 2 Sam. 24, 17. Jer. 37, 17; vgl. Er. 5, 16: τὸν λαύν σου. 
Dagegen — >77 Sieht es im relig. Sinne 2 Chron. 26, 16. Erod. 17, 20; 39, 26. 
Ebenſo = πρὸ Pi. 44, 18: οὐχ ἠδικήσαμεν ἐν διαϑήκῃ σου. τῊΡ el. 21, 3. Der. 
‚21; 9, 5. Dan. 9, 5: ἠνομήσαμεν, δικύσαμεν, ἠσεβήσαμεν. PEN nur in ber 
Himalt. Verbind. τμάρτομεν, nrouroauer, ἠδικήσαμεν 1 Kin. 8, 47. 2 Chron. 6, 37. 
Bi. 106, 6. Dan. 9, 15. Bgl. Bar. 2, 12: ὑμάρτομεν, ἠσεβήσαμεν, ἠδικήσαμεν, 
Eremer, Bihl.stheol. Wörterbug. 8, Aufl. 21 
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gie ὁ ὃς ἡμῶν, ἐν πᾶσι τοῖς δικαιώμασί σου. Gewöhnl. aber fteht e8 nur im 
rechtlid-focialen Sinne, wie aud in den Apofr. außer Bar. 2, 12 ftets, in denen fich auch 
da8 bei den LXX jeltene Baffiv (Jeſ. 1, 17; 25, 3. 4. Deut. 28, 29. 33. Pi. 103, 6; 
146, 5) ἀδικοῦμαι, ich erleide Unrecht (vgl. δικαιοῦμαι bei Ariftot.) findet, Sir. 4, 9; 
13, 3; 35, 14. 1Mec. 11, 4. Bar. 6,18. 2 ὅλες. 14, 28. 8 Mec. 3, 8; — ſchaden 
Tob. 6, 14, Jud. 11, 4 gegenüber εὖ ποιεῖν τινά. Im diefer Bed. aud) einmal von 
der göttl. Vergeltung Cap. 14, 29: ἀψυχοῖς γὰρ πεποιϑότες εἰδώλοις κακῶς ὀμόσαν-- 
τὲς ἀδικηϑῆναι οὐ προσδέχονται, dgl. Apok. 2, 11. 

Im N. T. fteht e8 vielleicht mit Ausnahme von Apok. 22, 11 nur im foc. Sinne, u. zwar 
a) — Jem. Unredt thun; dad Xctiv ἀδικεῖν τινα Mith. 20, 13. Ad. 7, 26. 27. 
2 Cor. 7, 26; τινά τι Uct. 25, 10. Sal. 4, 12. Philem. 18; τὶ Col, 3, 25; abfol. 
Act. 25, 11. 1 Cor. 6, 8. 2 Cor. 7, 12. Col. 3, 25; das Pafj. — Unrecht leiden 
Ad. 7, 24. 1 Cor. 6, 7. 2 Cor. 7, 12. b) = ſchaden, τινὰ Luc. 10, 19. Apof. 
6, ὁ; 7, 2. 8; 9, 4. 10; 11, 5; abjol. Apof. 9, 19; das Paſſ. — Schaden leiden 
Apok. 2, 11: ὃ νικῶν οὐ un adumdn ἐκ τοῦ ϑανάτου τοῦ δευτέρου, vgl. Sap. 
14, 29. €) im xelig. Sinne Apof. 22, 11: ὃ ἀδικῶν ἀδικησάτω ἔτι" gemäß dem 
unter ἀδικία, ἄδικος bemerkten bz. ἀδικεῖν ein Verhalten, durch welches Jem. das Urteil 
Gottes wider ſich herausfordert, denn ἀδικία ift das Unrecht, welches Gottes Urteil heraus- 
fordert, ſ. 2. 1. ‚von vornherein gerichtet ift; Died wiirde der oben angef. klimakt. Berbind. 
von ἀδικεῖν U. ἁμαρτάνειν, ἀνομεῖν bei den LXX, fowie dem Apof. 22, 11 vorliegenden 
Zufammenhange entjprehen. Zugleich ift zu beachten, Daß hierbei an die Feinde zu denken 
ift, unter deren ἀδικία bzw. unter deren Bedrängung u. Bedrückung die Gemeinde Gottes 
zu leiden hat, dies gemäß der ganzen Situation, mit der die Apof. rechnet. 


᾿Αδίχημα, τος, τὸ, das begangene oder zugefügte Unrecht, bei den LXX im ἴσο. 
Sinne = dan, pur, 799; für yon ſteht e8 im foc. Sinne Gen. 31, 36. Ex. 22, 9. 
Prov. 17, 9, im velig. Leo. 16, 16; für 779 im relig. Sinne Jeſ. 59, 12. Jer. 16, 17. 
&. 14, 10, im foc. 1 Sam. 20, 1. (Zeph. 3, 15 ift es Eperegefe für uewn). In 
den Apokr. nur im foc. Sinne Sir. 10, 6; 28, 2. Bar. 6, 54. Im N. T. a) ſoeial 
At. 18, 14; 24, 20. b) im relig. Sinne Apof. 18, 5: ἐκολλύϑησαν αὐτῆς ai 
Elan — τοῦ NN, καὶ ἐμνημόνευσεν ὃ ϑεὸς τὰ —— αὐτῆς, vgl. Apok. 
22, 11 unter ἀδικεῖν, c. 


"Avzidınog, 6 (LXX Ser. 51, 36 aud ἡ), der eine gerichtl. Mage gegen Jemanden 
erhebt, mit Jem. vor Gericht geht bzw. fteht, Antläger, Gegner. Plat. Phaedr. 161, C: 
ἐν δικαστηρίοις οἱ ἀντίδικοι τί δρῶσιν; es bezieht fi) nicht bloß auf perſönl. Rechts— 
forderungen, vgl. Xen. Apol. 10: xarnyoonoav αὐτοῦ οἱ ἀντίδικοι wg οὗς μὲν ἡ πόλις 
νομίζει ϑεοὺς οὐ νομίζοι, ibid. 25. Auch werden beide ftreitende Parteien als ἀντίδικοι b3. 
Plat. Legg. 937, B: τῶν ἀντιδίκων ἑκάτερον u. ὃ. LXX Ser. 50, 34: κρίσιν κρινεῖ πρὸς 
ἀντιδίκους αὐτοῦ, Umſchreibung für Bang 2991 20. 51, 36: κρινῶ τὴν ἀντίδικόν 
σου χαὶ ἐκδικήσω τὴν ἐκδίκησίν σου — Tarına aamam. Jeſ. 41, 11: οἱ ἀντίδικοί 
= Fan WIN parall. οἱ ἀντικείμενοί σοι. 1Sam. 2, 10: κύριος ἀσϑένῦ ποι- 
ro& τὸν ἀντίδικον αὐτοῦ —= an, vgl. Pi. 51, 6. Prov. 18, 17 ift es erfl. Ueberf. 
für >09. Vol. ἀντιδικεῖν Richt. 6, 81 nad Cod. A, wogegen B δικάζειν, and. ἀντι- 
δικάζειν. Nicht. 12, 2: ——— nad A, dagegen B: μαχητήῆς. Eſth. 8, 11: τοῖς 
ἀντιδίκοις αὐτῶν καὶ τοῖς ἀντικειμένοις αὐτῶν. Vom Feinde überh. kommt es bei den 
LXX nicht vor, in der Prof.-“Gräc. wie es ſcheint nur bei Dichtern, wie Aesch. Ag. 41: 
Πριάμου μέγας ἀντίδικος ΠΠενέλαος avas, jedoch auch hier nicht allgem. — Feind, ſon— 
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dern ber Widerſacher, der [ὦ mit ihm im Streite befindet. Jedenfalls iſt dieſer Gebr. 
nur poet. wie Sir. 33, 7 (36, 9): ἔγειρον ϑυμὸν καὶ ἔκχεον ὀργήν, ἔξαρον ἀντίδικον 
καὶ ἔκτριψον ἐχϑρόν, wo es den Widerſacher Israels bz., den Gott richten fol. Hier— 
nad wird ed auch im N. T. 1 Petr. 5, 8: ὃ ἀντίδικος ὑμῶν διάβολος in demielben 
Sinne ftehen, in weldem fonft der Teufel als κατήγωρ bz. wird, alfo im gerichtl. Sinne, 
wie Mith. 5, 25. Luc. 12, 58; 18, 3. 


Ἔχδιχος, ὃ, ἡ, 8) bei den Tragg. funon. ἔκνομος, gegenüber ἔνδικος, = ὃ ἔξω 
τοῦ δικαίου, widerrechtlich, frevelhaft, exlex; gegenüber ὅσιος Eur. Hel. 1688: ὅσια 
δρᾶν, τὰ δ᾽ ἔχδικ οὐ. Ael. V.H. 6, 1: ἔκδικα καὶ παράνομα δρῶν. Ebenſo bei den 
Tragg. das Adverb. ἐκδίκως. In der fpät. Gräc. dagegen gewöhnlich b) — der das 
Recht zu Ende (2x) führt, Räher, vgl. ἐκδικάζω, einen Rechtshandel zu Ende führen, 
entſcheiden. Dies auch die einzige Bed. bei ἐκδικία, ἐχδικέω, ἐκδίκησις, ἐχδικάζω; auch 
ἐχδιχαστής, weldes fi Eur. Suppl. 1153 findet: τοῦ φϑιμένου παιρὸς ἐχδίκαστάν, 
bat υἱεῖς Bed. Eust. Il. p. 29, 34: ἐλέγετο τὸ ἐξαίσιον καὶ ἔκδικον τὸ ἔξω τοῦ alolov 
χαὶ δικαίου " νῦν δὲ ἀγαϑολογοῦνται. Zonar.: ἔκδικον ἐπὶ δικαίου καὶ ἀδίκου λέγεται. 
Bei den LXX findet es [ὦ nicht. Dagegen ἐχδικητής in übler Bedeutung — radgierig 
fonon. ἐχϑρός Bi. 8, 3: χαταλοῦσαι ἐχϑρὸν καὶ ἐχδικητήν, u. dies dürfte vielleicht auf 
eine Vermittelung der fcheinbar fo auseinanderliegenden Bedeutungen Hinführen. In den 
Apott. Sir. 30, 6: ἐναντίον ἐχϑρῶν κατέλιπεν ἔκδικον, καὶ τοῖς φίλοις ἀνταποδιδόντα 
χάριν. Θαρ. 12, 12: ἔκδικος κατὰ ἀδίκων ἀνθρώπων. Im N. T. Röm. 13, 4 von 
der Obrigkeit: ἔκδικος εἰς 0oyrv τῷ τὸ χακὸν πράσσοντι. Hran. 2, 4, 3: ἔκδικος τοῦ 
Περτίνακος φόνου. 7, 4, 5: ἔχδιχοι τοῦ γενησομένου ἔργου. Bei Suid. von den 
Kranichen des Ibykus: αἱ Ἰβύκου ἔκδικοι. 


᾿Ἐχδιχέω, rächen, firafen, mur in der fpät. Gräc., Plut. Ag. et Cleom. 5, 5. 

Anton. 67, 2. Diod. Sie., Hrdn., Apollod. (bei den LXX auch ἐχδικάω Lev. 19, 18. Yudith 
11, 11. 2Mec. 6, 15). Dft bet den LXX = pp) u. PB, zumeilen aud, namentl. in 
Ezʒech. - οὐ, felten = 2 Hiph. u. ST, a) mit dem Acc. der That, für melde 
Rache genommen, welde beftraft wird, 2 Kön. 9, 7: ἐκδικήσεις τὰ αἵματα τῶν δούλων. 
1Kön. 15, 2. Am. 3, 2. 14 u. a. Plut. Ant. 67, 2: τὸν τοῦ πατρὸς ἐχδικῶν 9ά- 
varov. So 2 Cor. 10, 6: ἐκδικῆσαι πᾶσαν παρακοήν. Vgl. das Paſſ. Deut. 32, 44: 

τὸ αἷμα τῶν υἱῶν αὐτοῦ ἐχδικεῖτα. Gen. 4, 14: ἑπτὰ ἐχδικούμενα παραλύσει. 

B. 23: ἑπταχὶς ἐχδεδίκηται ἐκ Katy, wo ἐκ die Perfon beifligt, von der die Rache aus: 
gebt. Hran. 2, 6, 9: ἐς τὸ ἔκδικηϑῆναι τὸν ἐκείνου φόνον. b) mit dem Accuf. der 
Berjon, für welche Rade genommen wird, Plut. Ag. et Cleom. 5, 5: τῷ δ᾽ &xdı- 
χκοῦντι τὸν ἀδελφὸν ἀνευ δίκης καὶ δόγματος οὐδ᾽ vn ἄρχοντος ἀναιρεϑέντα. Go 
jedoch felten, 1 Sam. 24, 13 παῷ Cod. A: ἐκδικῆσαι μὲ κύριος ἐκ σοῦ, Β: μοὶ. 1 Mec. 

6, 22: ἕως πότε οὐ ποιήσῃ κρίσιν καὶ ἐχδικήσεις τοὺς ἀδελφοὺς ἡμῶν, vgl. 2, 67: 
ἐχδικύσατε ἐχδίχησιν τοῦ λαοῦ ὑμῶν. So Röm. 12, 19: μὴ ἑαυτοὺς ἐκδικοῦντες. 
Luc. 18, 8: ἐχδίκησόν μὲ ἀπὸ τοῦ ἀντιδίχου. B. 5: ἐχδικήσω αὐτήν. €) die Ber: 
fon, an welder Rache genommen oder welche geftraft wird, von welcher Vergeltung 
gefordert wird, mit Präpof. beigefügt, gewöhnl. ἐπέ τινα Am. 3, 2: ἐχδικήσω ἐφ᾽ ὑμᾶς 
πάσας τὰς ἁμαρτίας ὑμῶν. B. 14: ἐκδικήσω ἀσέβειαν τοῦ Ἰσραὴλ ἐπ᾽ αὐτόν. 
Hof. 2,15; 4,9. So aud, wo es abjolut ohne ſachl. Obj. Acc. ſteht — Rache nehmen, 
Ver. 23, 2; 50, 15. 18; 51, 44 u. a. Geltener εἰς 1 Sam. 18, 25: ἐχδικῆσαι εἰς 

᾿ς ἀχϑρούς, Zumeilen ἐν Ier. 5, 9. 29. 1Mec. 15, 21. — Im N. T. nur u. ano, 
ἢ Apol, 6, 10: τὸ αἷμα ἡμῶν ἐκ τῶν χτλ. 19, 2: ἐξεδίκησε τὲ αἷμα τῶν δούλων 
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αὐτοῦ ἐκ χειρὸς αὐτῆς. Luc. 18, 8: ἐχδίκησόν μὲ ἀπὸ τοῦ ἀντιδίκου, wie Ez. 25, 12 
in einigen Handſchriften: ἐξεδίκησαν δίκην an’ αὐτῶν. Für ἐκ vgl. Num. 31, 2: ἐκδέχει 
τὴ» ἐκδίκησιν υἱῶν ’Iogarh ἐκ τῶν Madınvırav. Ferner vgl. 1 Sam. 24, 13 unter Ὁ, nicht 
aber Gen. 4, 23 unter ἃ. d) die Perſon, an welder Race geübt, welde beitraft 
wird, ebenfo wie bie ſtrafwürdige Sade, im Accuf. 1 Sam. 14, 24: ἐκδικήσω τὸν ἐχϑρόν 
yov. Ser. 25, 12; 46, 10. Nab. 1, 2; ftetS bei Ezedh. 7,3. 27; 16, 37520, 45 
23, 25. 4b. Dbadj. 21. Sunith 8, 27. Sir. δ᾽, 8) A601. 2 Mcec. 6,150. 2 Nee 
9, 26 nad) A, dagegen B: ἐν. Das Pafl. Sir. 14, 8; 23, 21. Jos. Ant. 6, 13, 8. — 
Außerdem ift noch die öftere Verbindung ἐχδικεῖν ἐκδίκησιν Num. 31, 2. Richt. 16, 29. 
1Mec. 2, 67; 9, 42; δίκην Lev. 26, 25. Ez. 25, 12; ἐκδικήσει (δ. 20, 4; 23, 45 
zu erwähnen. 


᾿Εχδίχκησις, ἡ, Rache; Heſych. — ἀνταπόδοσις. Vgl. Deut. 32, 35: ἐν ἡμέρᾳ 
ἐκδικήσεως ἀνταποδώσω, parall. ἡμέρα ἀπωλείας αὐτῶν. Cinmal bei Polyb. 3, 8, 10. 
Sonſt wie es fheint nur in der bibl. u. kirchl. Gräc. Häufig bei ven LXX — mnain, 
Dp>, mapı, maps, Drop. Luc. 21, 22: rudomı dxdıxhoswg, dgl. Sir. 5, 7. Deut. 
32, 35. Mid. 7, 4. Ser. 46, 10. καιρὸς 2x0. Ser. 46, 21; 51, 6. — Rüm. 12, 19: 
ἐμοὶ ἐχδίκησις, wie Hebr. 10, 30. 2 Cor. 7, 11. a) mit dem Gen. der Perſ., an welder 
Rache genommen wird, 1 Petr. 2, 14: εἰς ἐχδίκησιν κακοποιῶν, ἔπαινον δὲ ἀγαθοποιῶν. 
Bol. δ). 9, 1. Ser. 51, 6. Judith 8, 35; 9, 2. Die Berfon, für melde Rache ge- 
nommen wird, wird durch ποιεῖν, διδόναι τινὶ beigefügt Nicht. 11, 36: ἐν τῷ ποιῆσαί 
σοι ἐχδίκησιν τῶν ἐχϑρῶν σου. 2 Sam. 4, 8. Daher auch ποιεῖν, διδόναι ἐκδίκησίν 
τινι, für Jem. Rache nehmen, Sem. Vergeltung ſchaffen 2 Sam. 22, 48: 6 διδοὺς &x- 
δικήσεις ἐμοὶ, παιδεύων λαοὺς ὑποκάτω μου. Bf. 18, 48. So Act. 7, 24: ἐποίησεν 
ἐκδίκησιν τῷ καταπονουμένῳ. — Eigentüml. Jer. 11, 20: ἐκδ. ἐξ αὐτῶν, |. ἐκδικέω. 
b) mit dem Genet. der Perf. oder Sache, für melde ϑὲαάγε genommen wird, Num. 51, 2:. 
ἐχδίκησιν υἱῶν Ἰσραήλ. Bi. 79, 10: τοῦ αἵματος τῶν δούλων σου τοῦ ἐκκεχυμένου. 
1Mec. 2, 67: ἐκδικήσατε ἐκδίκησιν τοῦ λαοῦ ὑμῶν. 9, 42: αἵματος ἀδελφοῦ. So 
Luc. 18, 7: ὃ ϑεὸς οὐ ur ποιήσῃ τὴν ἐκδίκησιν τῶν ἐκλεκτῶν αὐτοῦ. DB. 8: 2. αὐτῶν. 
Das Obj., an welchem die Rache geübt wird, durd den Dativ beigefügt 2 Theſſ. 1, 8: 
διδόναι ἐκδίκησιν τοῖς μὴ εἰδόσι ϑεὸν κτλ. Sir. 12, 6: τοῖς ἀσεβέσιν ἀποδώσει 
ἐκδίκησιν. Defter duch ἐν Pi. 149, 7. δ). 16, 40; 25, 10. 17. Mid. 5, 15. 1 Mer, 
3, 15; 7, 9. 24. 38; ἐπί τινα (δ). 25, 14. 


"Evdınog, ον, vehtmäßig; vgl. ἔκδικος im urfprüngl. Sinne. Hebr. 2, 2: 
ἔνδικος μισϑαποδοσία, rehtmäßige, gebührende Lohnerteilung: Ἔνδικα δρᾶν bei So— 
phofles u. Euripides nicht — δίκαια δρᾶν, fondern δικαίως δρᾶν. Röm. 8, 8: ὧν 
τὸ χρίμα ἔνδικόν ἐστιν, vgl. 2, 5: ὑμέρα ἀποκαλύψεις δικαιοκρισίας τοῦ ϑεοῦ. Ἔν- 
δίικον ἴεδι dafelbft voraus, daß δικαίως entſchieden fer, deſſen Reſultat die gebührende 
Berurteilung ift. Die Tragg. δὲ. zuweilen veranfchaulihend den δίκαιος αἷδ ἔνδικος, 
gegeniiber zunächſt ὑπόδικος, dann adıxzos. Im Ganzen wird jedod das Wort felten auf 
Perfonen angewendet u. daraus erhellt der Unterfhied von δίκαιος. Es bz., daß etwas 
innerhalb der Sphäre ber δίκη liegt, die δίκη für fih hat; während der δίκαιος ber 
δίκη entfpriht u. ihr gemäß ift, ift ἔνδικος einer oder etwas, was von der δίκη als zu 
ihr gehörig anerkannt ift oder wird, alfo Confequenz des δίκαιος, δίκαιον. Nicht bei den 
LXX u. Apokr. 


Ὑπόδικος, ον, unter der δίκη befindl., ſchuldig. Das Wort gehört vorzugsweife 
dem att. Sprachgebr. an, im melden δίκη von dem, was nach gerichtl. Feftftellung Rech— 
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tens ift. Gegenüber ἔνδικος, cf. Plat. Legg. 12, 945, A: ’Eyyunırs μὲν καὶ ὁ προ- 
πωλῶν ὅτιοῦν τοῦ ur ἐνδίκως πωλοῦντος ἢ καὶ μηδαμῶς ἀξιόχρεω" ὑπόδικος δ᾽ ἔστω 
zul 6 προπωλῶν, καϑάπερ ὃ ἀποδύμενος. δ wird fo derjenige bz., welder verpflichtet 
ift, zu thun, was von Rechts wegen erfannt wird, nachdem er zuvor unterlaßen bat, zu 
thun, was Rechtens ift. Of. ibid. 9, 869, A: ἐὰν δέ τις ἀπειϑῇ, τῷ τῆς περὶ ταῦτα 
᾿ ἀσεβείας νύμῳ ὑπόδικος ὀρϑῶς ἂν γίγνοιτο μετὰ δίκης, cf. ibid. 9, 869, B: πολλοῖς 
ἔνοχος ἔστω νόμοις ὃ δράσας τι τοιοῦτον, aljo = Genugthuung fhuldig, der 
Strafe verhaftet, cf. Dem. 21, 10: ἐὰν. δέ τις τούτων τι παραβαίνῃ, ὑπόδικος ἔστω 
τῷ παϑόντι. Plat. Legg. 9, 871, E: ὃ ὑπόδικος τῷ ἐϑέλοντι τιμωρεῖν. Im N. T. 
Röm. 3, 19: ἵνα ὑπόδικος γένηται πᾶς ὃ κύσμος τῷ ϑεῷ, wo es aljo dem nachbibl. 
ann entipridt, |. ὀφειλέτης. Deligih: mn. Nicht bei den LXX u. Apokr. 


Aorsw, δόξω, ἔδοξα (verwandt mit δέχομαι ὃ nad Curtius 134 mit dem latein. 
decet, decus, dignus). 1) intranf. feinen, den Anſchein haben, Luc. 10, 36. Act. 
17, 18. 1 Cor. 12, 22. 2 Cor. 10, 9. Hebr. 4, 1; 12, 11. Gemwöhnl. unperjönl. 
gebrauht, δοχεῖ μοὶ εἶναι Mith. 17, 25; 18, 12 u. 6. So meift bei den LXX, bei 
welden es aber nicht häufig ift, Er. 25, 2; 35, 20 — 27, vgl. Er. 35, 21. 24. — 
Dan. 4, 14. 22. 29; 5, 23 — ww. Eſth. 1, 19; 8, 9; ὅ, 4; 8, ὅ. 8 = Hm, 
of. 9, 25 — "τῶν. Im den ϑίροίτ, 1Esr. 8, 12. 2 Mec. 1, 20. In dieſer Eonftr. 
fieht es von Beſchlüßen, Feſtſetzungen, Exkenntniffen, 5. B. Act. 15, 22. 25. 28: ἔδοξε 
τῷ ἁγίῳ πνεύματι καὶ ἡμῖν, μηδὲν πλέον ἐπιϑέσϑαι ὑμῖν βάρος, eine Urbanität des 
Ausdrucks, die fih durch unfer deutſches „für gut befinden, gut achten“ nur annähernd 
wiedergeben läßt, weil mehr als ein Fürgutbefinden damit ausgedrüdt wird, 2. B. τὰ τῷ 
πλήϑει δόξαντα, die Beihlüße der Majorität. Davon δόγμα Beltfegung, Anordnung, 
Luc. 2, 1 x. Diefelbe Urbanität des Ausdr. liegt vor in οἱ δοκοῦντες εἶναί τε Gal. 
2, 6; οἱ δοκοῦντες 2, 2. 6; οἱ δοκοῦντες στύλοι εἶναι 2, 9 Leute, die für etwas gelten, 
die in Anſehung, Achtung jtehen, indem dadurch nicht ein Zweifel, fondern die allgem. An— 
erfennung ausgedrückt werden fol. Suf. 5. 4 Mec. 13, 14. 2 Mec. 1, 13. Plut. Euthyd. 
808, 0: τῶν σεμνῶν καὶ δοκούντων τι εἶναι οὐδὲν ὑμῖν μέλει. Eurip. Troad. 608: 
τὰ δοχοῦντα opp. τὴ μηδὲν ὄντα. 2) tranfit. dafür halten, meinen, glauben, voll- 
fländig eigentl. ἑαυτῷ δοκεῖν, sibi videri, Act. 26, 9: ἔδοξα ἐμαυτῷ . . . δεῖν πολλὰ 
ἐναντία πρᾶξαι. Dann ohne Beifügung des per. Pron. Mtth. 6, 7; 24, 44. Gal. 6, 
3 2.; gebenten, beabfichtigen Mith. 3, 9: ur δόξητε λέγειν ἐν ἑαυτοῖς. LXX Prov. 
28, 24 — "ms. Prov. 27, 14. Gen. 38, 15 — Ξόπ. Sonft nur intranf. — In 
den Apofr. Sap. 12, 27. 2 Mec. 7, 16. 


“όγμα, τὸ, Beihluß, Verordnung; Meinung, Sag, Lehrfag. Tas Wort findet fi 
zuerft bei Xen. u. Plato, dann bei Plut. u. den fpät. Autoren. — Der Spradgebraud 
Mnüpft zunächft an den Gebrauch von δοκεῖ μοι, ἔδοξα ταῦτα von Beihlüßen der Volks— 
berfammlung, des Senated x. an, daher a) — Befhluf, ſyn. ψήφισμα, cf. Plat. 
de leg. 314, B: τί οὖν ἂν τούτων ὑπολάβοιμεν μάλιστα τὸν νόμον εἶναι; τὰ δόγ- 
ματα ταῦτα καὶ ψηφίσματα, ἐμοίγε done... “όξαν, ὡς ἔοικε, λέγεις πολιτικὴν 
τὸν νύμον. Aesch. Suppl. 596: druov δέδοκται ψηφίσματα. 2Mec. 10, 8: ἐδογ- 
μάτισαν μετὰ χοινοῦ προστάγματος χαὶ wugplouarog. 15, 36: ἐδογμάτισαν πάντες 
μετὰ χοινοῦ ψηφίσματος. Bei Xen. findet fib das Wort nur in diefer Bedeut.; An. 6, 
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2, 11: diyua ἐποιήσαντο. .. ϑανάτῳ αὐτὸν ζημιοῦσϑαι. 8, 8, Ὁ: ἐκ τούτου ἐδόκει 
τοῖς στρατηγοῖς βέλτιον εἶναι δόγμα ποιήσασϑαι τὸν πόλεμον ἀκήρυκτον εἶναι. 6, 4: 
8. 27: ἦν γὰρ τῶν στρατιωτῶν δόγμα, . +. δημόσια εἶναι τὰ ληφϑέντα. Hell. 5, 2, 
27; 4, 37 u. ὃ. Polyb. 20, 4, 6: μετὰ κοινοῦ δόγματος. 4, 26, 4: χωρὶς κοινοῦ 
δόγματος. Ebenſo bei Hrdn., Diod. u. a. 2. B. δόγμα κυροῦν, συνθεῖναι. Hrdn. 7, 
10, 5: πάσαις ταῖς βασιλικαῖς τιμαῖς 7 σύγκλητος διὰ δόγματος αὐτοὺς ἐχύσμησεν. 
Dem. 18, 154. 155: δόγματα Augıxrvorwv. Plut. de prof. virt. 8; praeec. ger. reip. 19. 
ΟἿ. Plat. Legg. 1, 644, D: ἐπὶ δὲ πᾶσι τούτοις λογισμός, ὃ τί ποτ᾽ αὐτῶν ἄμεινον 
ἢ χεῖρον * ὃς γενόμενος δόγμα πόλεως κοινὸν νόμος ἐπωνόμασται. So im N. T. 
Act. 16, 4: φυλάσσειν τὰ δόγματα τὰ κεκριμένα ὑπὸ τῶν κτλ. Nahe liegt von hier aus 
der Uebergang zu der Bed. b) Willensmeinung, Verordnung, Decret, Vorſchrift, 
Gebot, in welcher es fib jevoh in der Prof.-Gräc. felten findet, 2. B. Plat. Rep. 
3, 414, Β: τοὺς δὲ νέους οὖς νῦν dr φύλακας ἐκαλοῦμεν ἐπικούρους te καὶ βοηϑοὺς 
τοῖς τῶν ἀρχόντων δόγμασιν. Dem. 25, 16: πᾶς ἐστὶ νόμος εὕρημα μὲν καὶ δῶρον 
ϑεῶν, δόγμα δ᾽ ἀνθρώπων φρονίμων. ἐπανόρϑωμα δὲ τῶν ἑκουσίων καὶ ἀκουσίων 
ἁμαρτημάτων, πόλεως δὲ συνθύκη κοινή, καϑ' ἣν πᾶσι προσήκει ζῆν τοῖς ἐν τῇ πόλει. 
Plut. Mor. 142, D: ἔν τε δόγμασι καὶ νύμοις, ἔν τε συνθήκαις καὶ ὁμολογίαις κυρι- 
ὠτερα καὶ ὕστερα νομίζεται καὶ βεβαιότερα τῶν πρώτων. Defter dagegen in der bibl. 
Gräc., in welcher e8 außer der unter a a. St. Act. 16, 4 nur in Diefer Bed. vorfommt, 
u. zwar außer 3Mec. 1, 3 nur im B. Dan,, entſprechend δον Dan. 6, 9: ἐπέταξε 


γραφῆναι τὸ δόγμα. — &n7 6, 8: στῆσον τὸν δρισμὸν καὶ Use γραφὴν ὅπως μὴ 
ἀλλοιωϑῇ τὸ δόγμα Περσῶν καὶ Πγδων. 38. 16; 2, 18; = DU 6, 13. 26: ἐκ προσ- 
wmov μου ἐτέϑη δόγμα τοῦτο. 3,10. 12. 29; 4, 9. = sun? 6, 10 (alfo |. Ὁ. a. 


γράμμα). (Außerdem no &. 20, 26: ara αὐτοὺς ἐν τοῖς δόγμασιν αὐτῶν gegenüber 
ἐγὼ ἔδωκα αὐτοῖς προστάγματα καὶ δικαιώματα. B. 25. (δδ entfpriht hier dem hebr. 
mann, Gabe, u. ift vielleiht nad) a zu erkl., wenn nicht mit dem ler. δόμασιν zu leſen 
ft. 9941. 3 Mee. 1,3: μεταβαλὼν τὰ —— καὶ τῶν πατριῶν δογμάτων ἀπηλλοτριω- 
μένος. Phil. Alleg. 1, 54, 18: ἢ δὲ μνήμη φυλακὴ καὶ διατήρησις τῶν ἁγίων δογ- 
μάτων. Sp im N. T. Luc. 2, 1: ἐξῆλϑε δόγμα παρὰ Καίσαρος. Act. 17, 7: ru 
δόγματα Καίσαρος. Eph ὉΠ δ. τὸν γύμον τῶν ἐντολῶν ἐν δόγμασι καταργύσας. 
Col. 2, 14: ἐξαλείψας τὸ us ἡμῶν χειρόγραφον τοῖς δόγμασιν ὃ ἦν ὑπεναντίον 
ἡμῖν. 4ΔἜόγματα zu fein, Ὁ. i. Verordnungen, Befehle, die derjenige einfach an ſich ergehen 
zu laßen hat, der einem höheren Willen gegenüberfteht, das ift der Charakter des Ge— 
ſetzes, den Chriftus zu nichte gemacht hat. Daß der Ap. δόγμα in diefer Bed., u. nicht 
von den Lehren, Lehrſätzen Chrifti gebr., erhellt aus dem Gebr. von δογματίζεσϑαι Col. 
2, 20. gl. Ign. ad Magn. 13: βεβαιωϑῆναι ἐν τοῖς δόγμασι τοῦ κυρίου καὶ τῶν 
ἀποστόλων. Dann ift aud die DVerbind. von ἐν d. mit χαταργ. Eph. 2, 15 (Harlef, 
Hofm.: in dem daß er Befehle überhaupt aufhob) unmögl., denn daß das χαταργεῖν in 
der Aufhebung von δόγματα beftand oder geihah, fann nicht durd ἐν d. x. ausgebrüdt 
werden, ohne mindeftens zuerft den Gedanken an das Gegenteil zu erweden, neml. daß 
e8 vermittel8 der Aufitelung von d. gejhehen fei. Jene andere Bed. aber von den Lehr: 
jägen Chrifti, an die fih der Sprachgebraud von den Dogmen des Chriftentums anſchloß, 
entnahm man — um dies der Vollftändigfeit halber πο anzuführen — dem Gebraud 
von doyua in der Bedeutung: 

ec) Meinung, Anfiht, Lehrſatz, fpeciell von den Lehrfägen der Philofophen, 
doch auch, namentl. bei Plato in der allgemeineren Bed. Anfiht, Meinung, 2. B. Plat. 
Soph. 265, C: τῷ τῶν πολλῶν δόγματι καὶ ῥήματι χρώμενοι. Legg. 7, 797, C u. ὅ. 
Bon beftimmten philofophifhen Lehrjägen feltener bei Plat. mehrfad bei Ariftot., z. 9. 
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τ phys. ause. 4, 2: ὄγραφα doyuara Πλάτωνος, häufig bei Plut., 3. B. Mor. 14, E: 


τὰ περὶ τῶν ψυχῶν δόγματα. 797, B: καὶ μὴν οἱ λόγοι τῶν φιλοσόφων, ἐὰν ψυ- 
χαῖς ἡγεμονικῶν χαὶ πολιτικῶν ἀνδρῶν ἐγγραφῶσι βεβαίως καὶ κρατήσωσι, νόμων δίύ- 
vor λαμβάνουσιν " ὗ καὶ Πλάτων εἰς Σικελίαν ἔπλευσεν, ἐλπίζων τὰ δόγματα νόμους 
χαὶ ἔργα ποιήσειν ἐν τοῖς Jıovvolov πράγμασιν. 1000, D: καὶ Aöyoı ῥητόρων χαὶ döy- 
ματα σοφιστῶν. 1062, E: ὅταν μὲν οὖν μηδενὸς ἐχστῆναι τῶν μαχομένων, ἀλλὰ πάντα 
ὁμολογεῖν καὶ τιϑέναι ϑέλωσι — -- N πού σοι δοκοῦσι ϑαυμασίως ἐν τοῖς δύγμασι 
τὴν ὁμολογίαν βεβαιοῦν. De repugn. Stoic. 1033, A: ἀξιῶ τὴν τῶν δογμάτων ὅμο- 
λογίαν ἐν τοῖς βίοις ϑεωρεῖσϑαι. 1084, Β: ὁμολογεῖ τοὺς λόγους αὐτοῦ καὶ ἀνεξό- 
δους εἶναι zul ἀπολιτεύτους, καὶ τὰ δόγματα ταῖς χρείαις ἀνάρμοστα καὶ ταῖς πρά- 
ἕξεσιν. Ibid.: Ἔτι δόγμα Ζήνωνός ἐστιν, ἱερὰ ϑεῶν μὴ οἰκοδομεῖν " ἱερὸν γὰρ μὲ 
πολλοῦ ἄξιον καὶ ἅγιον οὐκ ἔστιν " οἰκοδύμων δὲ ἔργον καὶ βαναύσων οὐδέν ἐστι πολ- 
λοῦ ἄξιον. Adv. Colot. 1: περὶ τοῦ ὅτι κατὰ τῶν ἄλλων φιλοσόφων δόγματα οὐδὲ 
U» ἐστίν. Clem. Alex. Strom. 8, 330, 11 ed. Sylb.: τὸ μὲν δόγμα ἐστὶ κατάληψίς 
τις λογική " χατάληψις δὲ ἕξις καὶ συγκατάϑεσις τῆς διανοίας. Hrdn. 1, 2, 4: φιλο- 
σοφίαν οὐ λύγοις οὐδὲ δογμάτων γνώσεσι, σεμνῷ δ᾽ rIe καὶ σώφρονι βίῳ ἐπιστώ- 
σατο. Man fieht, wie nah die am ſich fo verfchiedenen Bedeutungen: Annahme, Meinung, 
Lehrſatz, Grundſatz, bei einander Liegen, fo daß je nad Umftänden in der kirchl. τᾶς. 
8. ©. ϑεῖος λόγος u. δύγμα πατέρων gegenübergeftellt werben können, während anderer: 
feitö wieder τὸ δόγμα τὸ ϑεῖον die ev. Wahrheit dz., dies im Anſchluß an den Sprade 
gebraud der Stoifer, welche mit δόγματα die allgem. anzuerfennenden Grundwahrbeiten 
bezeichneten, cf. M. Aurel. εἰς ἑαυτόν 2, 3: ταῦτά σοι ἀρκεῖτο, ἀεὶ δύγματα ἔστω. 
Justin. M. Apol. 1, 58: δόγματος ὄντος παρ᾽ αὐτῶν, κατ᾽ ἀξίαν τῶν πράξεων 
ἕκαστον ἀμείψεσϑαι μέλλοντα τῶν ἀνθρώπων κτλ. Mehreres j. Suic, thes. s. v. 
δόγμα; Nitzſch, Syſtem der chriſtl. Lehre, $ 17, 3. 


Aoyuariiw, beſchließen, verordnen, feitiegen, Diod. Sie. Bibl. hist. 4, 83: ἡ δὲ 
σύγλητος τῶν “Ῥωμαίων... χρυσοφορεῖν ἐδογμάτισε τῇ Agoodirn. So Bft. in den 
Eoncilbeihlüßen wechſelnd mit ὁρίζεν. Eſth. 3, 9. 1 ὅϑι. 6, 84. 2 Mec. 10, 8; 
15, 36; [. unter δόγμα. Col. 2, 20: τέ... δογματίζεσϑε Mn ἅψῃ μηδὲ γεύσῃ 
χτλ., das Med. — ſich verorbnen laßen. — Bon den Philofophen — lehren, 3. 9. 
Justin. Apol. I, 4: οἱ τὰ ἐναντία δοξάσαντες καὶ δογματίσαντες:. 7: οἱ ἐν Ἕλλησι 
τὰ αὐτοῖς ἀρεστὰ δογματίσαντες ix παντὸς τῷ ἑνὶ ὀνόματι φιλοσοφίας προσαγορεύ- 
ovraı, καίπερ τῶν δογμάτων ἐναντίων ὄντων. 1, 21: οἱ λεγόμενοι Itwixoi φιλόσοφοι 
χαὶ αὐτὸν ϑεὸν εἰς πῦρ ἀναλύεσθαι δογματίζουσι, καὶ αὐ πάλιν κατὰ μεταβολὲν τὸν 
χύσμον γενέσϑαι λέγουσιν. 


“όξα, ἡ; die Bedd. dieſes Wortes ſcheiden fih gemäß dem Spradhgebr. des Verbums 
δοχέω. Als Grundbed. wird nicht die Bed. Meinung, BVorftellung, gegenüber ἐπιστήμη, 
der wirfl. Kenntnis von einer Sache, anzufehen fein, die an das tranf. δοκεῖν anſchließt, 
u, wie diefes, doch aud im Grunde intranf. ift; fondern die Grundbed. ift Schein, Auf, 
Ruhm, die von den Leritographen ungefchidterweife ald zweite Bed. von der obigen unter- 
Ibieben wird als „die Meinung, in der man bei andern ſteht“ (fo übereinfiimmend Paſſow, 
Bape, Schenkl), wodurd der Sprachgebr. u. das Verhältnis de Wortes zu δοχέω verbunfelt 
wird. Es ift vielmehr zu ordnen Ε) von dem intranf. δοκεῖν: a) Schein, gegenüber 
ἀλήϑεια, ὃ. B. Xen. Cyrop. 6, 3, 30: πλήϑους δύξαν παρέξει. Hell. 7, 5, 21: δόξαν 
παρεῖχε μὴ ποιήσεσϑαι μάχην, es gewährte den Anfdein. Plat. Conv. 334, E: ἀντὶ 
δόξης ἀλήϑειαν καλῶν χτᾶσϑαι. Οἵ. Wyttenbach in Plut. de sera num. vind., animadvv. 
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II, 498. b) Ruhm, Ruf, Anfehen, ſtets im ehrenvolen Sinne, wenn nidt 
ein Epitheton Anderes befagt; von δοκεῖν εἶναι τεῖρ. δοκεῖν, dem Ausdrud der allgem. 
Anerkennung. Helyh.: δόξα " φήμη, τιμή. Eurip. Here. f. 157: ἔσχε δόξαν, οὐδὲν 
ὦν, εὐψυχίας. Plat. Menex. 241, B: δόξαν εἶχον auayoı εἶναι. Ἡτάπ. 4, 3, 3: χρη- 
στός τε ὧν καὶ φιλάνθρωπος τοῖς συνοῦσι, φήμῃ καὶ δόξῃ ἀρίστῃ πλείους εἰς εὔνοιαν 
καὶ φιλίαν προὐκαλεῖτο. So Hdt., Xen. Thuc., Plat., Blut. u. a. Daher Plut. Probl. 
_ Rom. XIII (266, F): τὸν δὲ Ὁνῶρεμ δόξαν ἂν τις ἢ τιμὴν μεϑερμηνεύσειε. HN) von 
dem tranf. gebr. δοκεῖν: Meinung, Vorftellung, gegenüber ἐπιστήμη. — An die unter 
I, Ὁ verzeichnete Bed. ſchließt fih) nun, eine Erweiterung hinzufügend, der bibl. Sprad= 
gebraud an. 

Zunächſt 1) bz. e8 wie in der Prof.“Gräe. die Anerfennung, die Jemand findet 
oder die ihm gebührt, Ehre, Ruhm, verb. mit ἔπαινος Phil. 1, 11. 1 Petr. 1, 75 
mit zur 1 Tim. 1, 17. Hebr. 2, 7.9. 2 Petr. 1, 17. Upok. 4, 11; 5, 13. 1 Petr. 
1, Tu. a; mit agern ef. 48, 12; 42, 8 (vgl. 2 Per. 1, 3 f. u); mit zuun u. 
εὐλογία Apok. 5, 12, gegenüber ἀτιμία 2 Cor. 6, 8: διὰ δόξης καὶ ἀτιμίας, διὰ δυσ- 
φημίας καὶ εὐφημίας. 1 Cor. 11, 14. 15. 8 unterfheidet fih von φήμη wie Ruhm 
von Ruf, von τιμή wie Anerkennung von Wertfhägung, vgl. Hof. 4, 7: τὴν δόξαν 
αὐτῶν εἰς ἀτιμίαν ϑήσομαι. Röm. 3, 23: ὑστεροῦνται τῆς δύξης τοῦ ϑεοῦ, fie 
ermangeln der Anerkennung ſeitens Gottes; denn jo, u. nit der „Herrlichkeit Gottes“ 
reſp. feines Ebenbildes, ift zu erklären, indem fonft das richtige Verhältnis des B. 23 zu 
B. 24 verloren ginge, wo δικαιούμενοι dem ἥμαρτον gegenüberfteht u. δωρεάν das in 
vor. τῆς ὃ. τ. 9. liegende Moment aufnimmt, vgl. die Verbindung von δικαιοῦν u. 
δοξάζειν Röm. 8, 30. Jeſ. 45, 25. Bol. auch Joh. 12, 43: ἠγάπησαν γὰρ τὴν 
δόξαν τῶν ἀνθρώπων μᾶλλον ἤπερ τὴν δόξαν τοῦ ϑεοῦ. Joh. 8, 54: ἡ δόξα μοῦ. 
Zu bemerken find die Verbindungen: ζητεῖν δόξαν 1 Theſſ. 2, 6. Joh. 7, 18; 8, 50. 
δόξαν λαμβάνειν παρά τινος (vgl. ἐξ ἀνθρώπων 1 Theſſ. 2, 6) Joh. 5, 41. 44. 
2 Petr. 1, 17. Apof. 4, 11. δόξαν διδόναι τινὶ Luc. 17, 18. Joh. 9, 24. Act. 12, 23. 
Nöm. 4, 20. Apof. 4, 9; 11, 13; 14, 175 19, 7. ..ὅδόξα τινὰ sc. ἐστὶν Luc. 2, 145 
19, 38. Röm. 11, 36; 16, 27. Gal. 1, 5. Eph. 3, 21. Phil. 4, 20. 1 Tim. 1, 17. 
2 Zim. 4,18. Hebr. 13, 21. 1 Petr. 4, 11 (5, 11 Rec). 2 Betr. 3, 18. Yud. 25. 
Apof. 1, 6; 7, 12; 19, 1. Bgl. Luc. 14, 10: τότε ἔσται σοι dokn ἐνώπιον κτλ. 
Ferner εἰς, πρὸς δόξαν τινὸς Röm. 3, 7; 15, 7. 1 Cor. 10, 31. 2 Cor. 1, 20; 4, 15; 
8, 19. Phil. 2, 11. 1 Betr. 1, 7. — Hebr. 3, 3. So δόξαν διδόναι τινὶ bei den 
LXX 2 Chron. 30, 8. Iof. 7, 19 u. ὃ. 

2) Vie δόξα gegenüber ἀλήϑεια den Schein, Anſchein bz. von δοκεῖν gegenüber 
εἶναι, jo fann εδ auch, auf δοκεῖν εἶναί τι vejp. δοκεῖν zurüdgeführt, die Erfheinung, 
Geftalt, Anfehen, u. zwar die in die Augen fallende, Anerkennung bedingende, 
„nad etwas ausſehende“ Erfheinung einer Perſon oder Sache bz., cf. Xen. Hell. 
2, 3, 39: ἀνδρὸς χαὶ ὄντος καὶ δοκοῦντος ἱκανοῦ εἶναι, alfo ſ. v. a. Pracht, 
Glanz, Herrlichkeit, u. dies ift die Erweiterung, melde der Sprachgebr. der LXX 
hinzufügt. Es ift dies der umgekehrte Vorgang, den wir bei ἀρετή wahrnehmen; während 
ἀρ. zuerft das, wodurch ſich Iem. auszeichnet, dann die Auszeihnung, die ihm zu Teil 
wird, den Ruhm bz., δὲ. δόξα zuerst Ehre, Ruhm, dann das was gerühmt wird oder 
zu rühmen ift; vgl. ἀρετή. Dies jedoch nur in der bibl. Gräc. Pf. 106, 20: ἠλλάξαντο 
τὴν δόξαν αὐτῶν ἐν ὁμοιώματι wioxov ἔσϑοντος χύρτον, Ὁ. i. den Gott, der ihre Aus- 
zeihnung, ihre Herrlichkeit war, vgl. Deut. 4, 6—8; 10, 21. Ser. 2,11, ſ. u. a. Bol. 
Jeſ. 53, 2: οὐκ ἐστιν εἶδος αὐτῷ οὐδὲ δόξα. Wie nahe diefe Bedeutungen aneinander 
grenzen, erhellt Jeſ. 11, 3: οὐ xara τὴν δόξαν κρίνει, 22 man>, vgl. mit Sir. 


Aorta --- Δέξα 329 


2 , - > * En 
8, 14: ur δικάζου μετὰ χριτοῦ " κατὰ γὰρ τὴν δόξαν αὐτοῦ κρινοῦσιν αἰτῷ. So 


bei den LXX außer den oben angeführten Wendungen faft ftet8 = Ti22, für mweldes es 
das fländige Wort ift u. welches nur Exod. 28, 2. 36. Je. 11, 10; 14, 18. Prov. 
26, 1 = τιμή, Jeſ. 22, 18 — καλός, Nah. 2, 9 — βαρύνεσϑαι, Prov. 25, 28. 
Seſ. 22, 24; 59, 19 — ἔνδοξος, ϑεῖ. 24, 23. 1 Chron. 17, 18 — δοξάζω, fowie 


in exkl. Uebertragung Pi. 29, 1 = υἱός, Pi. 16, 9 — γλῶσσα. Außerdem = in 


Num. 27, 20. Dan. 10, 8 u. a., 7 ef. 53, 2; 2, 11 u. a. 77 Dan. 11, 20. 
mısen Exod. 28, 2. 36. 1 Chron. 22, 5. Jeſ. 3, 18, vgl. Eſth. 5, 1 u.a. "on 
gef. 40, 6. 19 ϑεῖ. 12, 2; 45, 24. Pl. 68, 37; mern, or, pr u. a. Im dieſem 
Sinne a) dad, was an einer Erfheinung in die Augen fällt, diefelbe aus- 
zeihnet, Pracht, Herrlichkeit, Glanz, Schmud derjelben, ϑεῖ. 53, 2; 2, 11; 40, 6: 
πᾶσα δόξα ἀνθρώπου ὡς ἄνθος χόρτου. 60, 13: ἡ δόξα τοῦ “ιβάνου. Mtth. 
4, 8. Luc. 4, 6: ἡ d. τῶν βασιλειῶν τοῦ κύσμου. Mtth. 6, 29. Luc. 12, 27:70. 
Solouwvos. Act. 22, 11. 1 Cor. 15, 40. 41. 2 Cor. 3, 7. 1 Petr. 1, 24. Apot. 
18, 1; 21, 24. ®hil. 3, 19. Eph. 1, 6: δ. τῆς χάριτος. 38. 18: τῆς κληρονομίας. 
Eol. 1, 27: τοῦ μυστηρίου. 1 Cor. 2, 7. Im diefem Sinne wird Gott dayioı Tia> 
genannt Jer. 2, 11. Jeſ. 3, 8. Pf. 106, 20, vgl. 2 Cor. 8, 23: δόξα Xu, Eph 
8, 18: ἥτις (sc. ἡ ϑλέψις μου ὑπὲρ ὑμῶν) ἐστὶ δόξα — 1 Theſſ. 2, 20: ὑμεῖς 
γάρ ἐστε ἡ δόξα ἡμῶν καὶ Υ χαρά. Luc. 2, 32: δόξα λαοῦ σου ᾿Ισραήλ. Dann 
b) die Sache oder Perfon ſelbſt in ihrer herrlichen Erfheinung, die herrlide Er- 
IHeinung derjelben; fo 3. B. als verfiärktes Synonym von εἰκών, vgl. Röm. 1, 23: 
ἤλλαξαν τὴν δόξαν τοῦ ἀφϑάρτου ϑεοῦ ἐν ὑμοιώματι εἰκόνος φϑαρτοῦ ἀνθρώπου, 
woraus ſich aud erklärt, daß man, ſonſt = μορφή, ὁμοίωμα, Pſ. 17, 15 u. Num. 
15, 8 = δόξα; an lebterer Stelle: τὴν δόξαν κυρίου εἶδεν, parall. εἶδος = Rn, 
vgl. 1 Cor. 11, 7: arme... .. εἰκὼν καὶ δόξα ϑεοῦ ὑπάρχων. Demgemäß ift der 
Ausdrud ἡ du τοῦ ϑεοῦ, — κυρίου zu erklären, entſprechend dem hebr. 77 39 
Er. 16, 7. 10; 24, 16. 17; 29, 48; 33, 18. 22; 40, 31f. Le. 9, 6. 23. Num, 


14, 10. 21ff.; 16, 19. 435 20, 6. Deut. 5, 24. 1 Fön. 8, 11. 1Chron. 16, 24. 
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2 Chron. 5, 13; 7, 1 ff., oft in den Pſ., Jeſ., Ezech, welches „den Schwergehalt des 
ganzen Gott eigenen Weſens in der Zufammenfaßung aller feiner Eigenſchaften nad ihrer 
in fi ungeteilten Offenbarungsfülle“ bz. (Umbreit, die Sünde, ©. 99), oder richtiger alles 
das zufammenfaßt, was Gott Ausgezeichneted für uns ift. (Aehnl. ertl. Philo die δόξα 
Gottes als „die entfaltete Fülle der göttl. δυνάμεις “, vgl. Apof. 15, 8 δόξα u. δύναμις 
τ, ὃ. verb.) Die δέξα Gottes εἰπε zufammen mit feiner Selbftoffenbarung, Er. 33, 22: 
Mas na52 ἡνίκα δ᾽ ἂν παρέϑῃ 7 δύξα μου, vgl. das folgende ἕως ἀν παρέλϑω u. 
B. 21: τὸ πρόσωπόν μου, Ὁ. Ὁ. in ihr als feiner Erſcheinungsform ftellt Gott ſich dar, 
indem fie alles große u. herrliche zufammenfaft, was er für ung ift, und zu gut, vgl. 
ὃς, 33, 19: 13 3 mare ἐγὼ παρελεύσομαι πρότερόν σουτῇ δόξῃ μου. V. 18: 
Ἴ1ΊΞΞ ὮΝ δἰ ΝΠ ἐμφάνισόν μοι σεαυτόν. (δ). 2,1; 8, 12. 28; 8, 4; 9,3; 
10, 4. 18. 19; 11, 22. 23; 43, 2ff.; 44, 4. (Hiernad) ift die Bemerf. Deligfh’8 zu Bi. 
25, 7 zu verpollfänbigen: „are ift nicht Gottes Güte als Eigenfhaft, jondern wie Bi. 
31, 20. Hof. 3, 5 die Fülle des denen, die fi ihm zuwenden, verheißenen u. aufs 
bebaltenen Guten“.) 9541. ϑεῖ. 46, 13; 26, 10. Daher tritt fie im den Vordergrund 
bei der ſchließl. Heilsoffenbarung Jeſ. 60, 3: ἐπὶ δὲ σὲ φανήσεται ὁ κύριος καὶ ἡ δόξα 
αὐτοῦ ἐπὶ σὲ ὀφϑήσεται. ϑεῖ. 6, 8; 40, 5; 42, 8; 48, 11; 62, 2. &. 39, 21; 
dgl. Luc. 2, 9, Apot. 21, 23. Röm. 6, 4; 5,2. Diefe heilsökonomiſche Beftimmt- 
heit ift ein weentl. Moment des Begriffs, jo daß man etwa fagen kann: die δόξα Gottes 
it, wie bie Fülle alles Guten in Gott (aru-5> Erod. 33, 19), al feiner heilgmäßigen 
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Eigenjchaften (vgl. πλήρωμα Joh. 1, 14. 16), fo die Geftalt, in welder er in der Heils— 
öfonomie ſich zu erkennen giebt, was freilich nicht fo maſſiv u. veräußerlicht zu verftehen 
ift, wie die jüdiſche Theologie in ihrer Lehre von der ππϑ θὰ gethan hat: „splendor qui- 
. dam creatus, quem Deus quasi prodigii vel miraculi loco ad magnificentiam suam 
ostendendam alicubi habitare fecit“, Maimon. Mor. neboch. 1, 64. VBgl. Bengel zu 
Act. 7, 2: „gloria divinitas conspicua“. — Bol. Röm. 9, 23: ἵνα γνωρίσῃ τὸν 
πλοῦτον τῆς δόξης αὐτοῦ ἐπὶ σκεύη ἐλέους. Eph. 1,12: εἰς τὸ εἶναι ὑμᾶς εἰς ἔπαι- 
γον δύξης αὐτοῦ. DB. 14. 1Tim. 1, 11: κατὰ τὸ εὐαγγέλιον τῆς δύξης τοῦ μα- 
καρίου ϑεοῦ. Upok. 21, 11. 23. Joh. 11, 40: ἐὰν πιστεύσῃς, ὄψῃ τὴν δόξαν τοῦ ϑεοῦ. 
Act. 7, 55. Joh. 11, 4. Jud. 25. Daher die δόξα Gottes neben feiner ἀρετῦ (m. 1.) 
fowol die Bermittelung unferer Berufung 2 Petr. 1, 3, als aud das Ziel derfelben 1 Petr. 


5, 10. 1 Thefl. 2, 12. Durch fie volieht ſich alles heilsgeſchichtl. Wirken Gottes Röm. 


6, 4: ἠγέρϑη Χς ἐκ νεκρῶν διὰ τῆς δόξης τοῦ πατρός, vgl. 2 Theff. 1, 9; fie tritt in 
jeder Heilswirkung auch an dem Einzelnen hervor, Col. 1, 11: δυναμούμενοι κατὰ τὸ 
κράτος τῆς δόξης αὐτοῦ εἷς κτλ. Eph. 8, 16: ἵνα δώῃ ὑμῖν κατὰ τὸ πλοῦτος τῆς 
δόξης αὐτοῦ δυνάμει χραταιωϑῆναι. κτλ. Sie giebt fi fpeziell in Chriſto u. feinem 
Wirken zu erkennen 2 Cor. 4, 6: πρὸς φωτισμὸν τῆς γνώσεως τῆς δ΄ ξης τοῦ ϑεοῦ ἐν 
προσώπῳ Xv, vgl. Hebr. 1, 3 unter ἀπαύγασμα. Luc. 9, 48: ἐξεπλήσσοντο ἐπὶ τῇ 
μεγαλειότητι τοῦ ϑεοῦ, Tit. 2, 18 — u. bildet da8 Endziel der riftl. Hoffnung Röm. 
5, 2: χαυχώμεϑα ἐπ᾽ ἐλπίδι τῆς δόξης τοῦ ϑεοῦ, vgl. Act. 7, 55. 1Theſſ. 2, 12. 
1 Betr. 5, 10. 2 Theſſ. 2, 14, fofern ihre Enthüllung noch der Zukunft, u. zwar dem 
Mbimluße, der Heilsgeſ ſchichte angehört Ti: 2, 18% προσδεχόμενοι τὴν μακαρίαν ἐλπίδα 
καὶ ἐπιφάνειαν τῆς δόξης τοῦ μεγάλου ϑεοῦ καὶ σωτῆρος ἡμῶν ἴυ Xv. Bgl. Mtth. 
16, 27. Marc. 8, 38. Luc. 9, 26, wo Chriftus von feiner Wiederfunft ἐν τῇ δόξῃ τοῦ 
——— redet. Die δόξα des Menſchenſohnes Mtth. 19, 28; 25, 31. Marc. 10, 37 
iſt vgl. mit Luc. 9, 32; 24, 26 im Gegenſatze gegen ſeine irdiſche Erſcheinung zu ver— 
ſtehen Joh. 17, 22. 24. Phil. 3, 21, vgl. 1Tim. 3, 16, u. wird von Chriſto ſelbſt 
mit der ihm vor feiner Erniedrigung eigenen δόξα in Verbindung gebradt Joh. 17, 5, 
vgl. 12, 41 u. Phil. 2, 6: μορφὴ ϑεοῦ, u. diefe feine δόξα Joh. 2, 11, die Erſchei— 
nung deſſen, was er eigentl. ift, δόξα ὡς μονογενοῦς παρὰ πατρὸς Joh. 1, 14; 2, 11 
macht fi bemerkbar, wo feine Meffianität fih machtvoll bezeugt. Vgl. υἱός, 2, Ὁ. So in 
den johann. Schriften, während an den anderweitigen Stellen dies Verhältnis nicht in Be— 
trat gezogen u. nur von der δόξα Chriftt fo, wie fie ihm als dem Erhöhten eignet, 
geredet wird 2 Cor. 3, 18; 4, 4. 2 Chef. 2, 14. Yaf. 2, 1. 1 Petr. 1, 21. — 
Zu Röm. 9, 4: ὧν ἡ υἱοϑεσία καὶ ἡ δόξα καὶ αἱ διαϑῆκαι κτλ., wo ἢ δόξα Schlecht: 
bin in ebenfo beftimmtem u. felbftändigem Sinne zu faßen ift, wie die übrigen Präbdifate, 
läßt ſich ſchwerlich Num. 24, 11: εἶπα τιμήσω σὲ καὶ νῦν ἐστέρησέ σε κύριος τῆς 
δόξης u. 1Sam. 4, 21. 23 vergleihen: ἀπῴκισται δόξα ἀπὸ Ἰσραὲλ ἐν τῶ ληφϑῆναι 
τὴν κίβωτον κυρίου, Bi. 106, 20: ἠλλάξαντο τὴν δόξαν αὐτῶν ἐν ὁμοιώματε μύσχου, 
da εϑ fih an unferer Stelle niht um das, was δόξα im Allgem., fondern um das han— 
delt, was 7 δόξα in ebenfo beftimmtem Sinne wie ἡ vio$., αἱ διαϑ'. ift, u. dieſe nähere 
Beſtimmung fi aus dem Conterte ergiebt. Dagegen bieten fih als Parallelen dar Sir. 
49, 8: ᾿]εζεκιὴλ ὃς εἶδεν ὅρασιν δόξης ἣν ὑπέδειξεν αὐτῷ ἐπὶ ἅρματος Χερουβίμ, u 
Hebr. 9, 5: Χερουβὶμ δόξης. 2 Betr. 1, 17: φωνὴ --- ἀπὸ τῆς μεγαλοπρεποῦς 
δόξης, vgl. Hebr. 1, 3: δεξιᾷ τῆς μεγαλωσένης, wonach ἡ δόξα |. v. a. ὃ ϑεὸς ἐν τῇ 
δόξῃ αὐτοῦ, Die Geile κῶς Selbftoffenbarung Gottes, aljo anſchließend 
an den rabb. Terminus Schehinah. 

“1όξα ohne nähere Beftimmung dur einen Genetiv — Erfheinung herrlichen Weſens, 


— 
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ἀτιμία 1 Cor. 15, 43: σπείρεται ἐν ἀτιμίᾳ, ἐγείρεται ἐν δόξῃ (fymon. τιμή 
deſ. 35, 2. Apot 21, 26. Röm. 2, 7. 10). Bgl. 1 Petr. 1, 21: πιστεύειν εἷς ϑεὸν 
τὸν α Ἃν ἐκ νεκρῶν καὶ δύξαν αὐτῷ δόντα, ſowie alle die Stellen, in denen 
δόξα gegenüber παϑήματα Röm. 8, 18. 1 Petr. 1, 11; 5, 1. Hebr. 2, 10. 1 Betr. 
4, 13. 14. 2 Cor. 4, 17. Im diefem Sinne ift zufünftige δόξα Hoffnung der Chriften 
Röm. 8, 18. 21. Col. 1,27; 3, 4, ein Beftanbteil der σωτηρία 2 Tim. 2, 10: ἵνα — 
σωτηρίας τύχωσι. τῆς ἐν Χῳ lv μετὰ δύξης αἰωνίου. Sie eignet vor Allem Gott, weshalb 
ὃ ϑεὸς, πατὴρ τῆς δέξης gefagt wird Act. 7,2. Epb. 1, 17. Vgl. Sat. 2, 1: ὃ κύριος 
ἡμῶν Lk Χς τῆς ὃ. wie 1 Cor. 2, 8. — 1 Petr. 4, 14: τὸ τῆς δόξης .. πνεῦμα. --- 
Sonſt noch 2 Cor. 8, 7—11 u. 38. 18. Mtth. 6, 13; 24, 30. Marc. 13, 26. Luc. 
9, 31; 21, 27. Phil. 4, 19. — Der Plural δόξαι, analog dem von Gottes Selbftoffenb. 
gebr. Sing., ftebt 2 Petr. 2, 10. Jud. 8: δόξας βλασφημεῖν dem Zufammenhang nad 
von angeliihen Mächten, fofern ihnen eine Anerkennung beanfpruchende Erſcheinung eignet. 


“Ιοξάζω, meinen, dafür halten, 3. B. ὀρϑῶς, οὕτως do&., gegenüber εἰδέναι, γι- 
γνώσκχειν ; Yemanden wofür halten, 3. B. δοξάζομαι ἄδικος, Plat. Rep. 2, 363, E. Plut. 
de superst. 8: δοξάζουσι φοβερὸν τὸ εὐμενές, καὶ τυραννικὸν τὸ πατρικόν. Die daran 
fih anfhliegende Bedeut. anerkennen, refp. ehren, preifen, findet ſich nur in ber 
fpät. Gräc., 2. B. Polyb. 6, 53, 10: ἐπ᾽ ἀρετῇ δεδοξασμένοι ἄνδρες. So LXX ge 
wöhnl. — 25 ev. 10, 3: ἐν τοῖς ἐγγίζουσί μοι ἁγιασϑήσομαι καὶ ἐν πάσῃ τῇ 
συναγωγῇ δοξασϑήσομαι. Richt. 9, 9 u. α., oft bei Sir. u. 1 Mec., auch Cap. So— 
dann wird es von den LXX entſprechend ihrem eigentüml. Gebr. von δόξα angewendet in 
der Bedeut. mit Anfehen befleiden, Jemandem ein Anſehen geben, zu Ehren 
Bringen, herrlich machen, 5. B. in eine ehrenvolle Stellung fegen, Eſth. 3, 1: ἐδόξασεν ὁ 
βασιλεὺς Agraskloäns ᾿Δμὰν καὶ ὕψωσεν αὐτὸν καὶ ἐπρωτοβάϑρει πάντων τῶν φίλων 
αὐτοῦ — 73; vol. Pi. 37, 20: ἅμα τῷ δοξασϑῦναι αὐτοὺς καὶ ὑψωϑῖναι — m. 
Eſth. 6, 6—11. Er. 15, 6: ’ δεξιά σου dedokaotar dv ii = 8.1.21 = SS. 

sel. 44, 23: ἐλυτρώσατο ὃ ϑεὺς τὸν Ἰακώβ, καὶ ᾿Ισραὶλ δοξασϑήσεται = mn. 

168. 8, 25. 80; 9, 52. 1Mec. 14, 15. 2 Mec. 3, 2. Sap. 19, 22. Sir. 10, 27; 
24, 12. Indbefondere aber vgl. Er. 34, 29. 30. 35: δεδόξασται ἡ ὕψις τοῦ Fri 
Harog τοῦ προσώπου αὐτοῦ — Py, ftrablen, glänzen. Sir. 48, 4; 50, 5. 11. 
Demgemäß unterſcheiden fih ἀπά im neuteftamentl. Gebraud die Bedeutungen: 


1, 4) tranf. anerkennen, ehren, preifen Mtth. 6, 2. Luc. 4, 15. Röm. 11, 18, 
ΕΝ Heor: Mith. 5, 16; 9, 8; 15, 31. Marc. 2, 12. Luc. δ, 25. 26; 7, 16; 13, 13; 
17, 15; 18, 43; 23, 47. ct. 11, 18; 13, 48; 21, 20. Röm. 1, 21; 15, 9, 
1Cor. 6, 20. 2 Cor. 9, 13. al. 1, 24. 1 Petr. 4, 11. 14 (gegenüber βλασφημεῖν»). 
B. 16. Apot. 15,4. Die Veranlagung beigefügt dur ἐπί mit Dativ Luc. 2, 20. Act. 
4, 21; ἐν Gal. 1, 24. — b) Einmal aub intranf, mit dem Dat. Dan. 4, 31 
Cheodot.): τῷ ὑψίστῳ zuAoynoa καὶ τῷ ζῶντι εἰς τὸν αἰῶνα ἤνεσα καὶ ἐδόξασα, 
En εὐλογεῖν. 

2, a) zu Ehren bringen, herrlich machen, verherrlihen (eigentl Yemandem ein Anz 
feben geben). So 1 Cor. 12, 26: εἴτε δοξάζεται ἕν μέλος, gegenüber πάσχειν, vgl. 
δόξα, gegenüber πάϑημα. Hebr. 5, 5: οὐχ ἑαυτὸν ἐδόξασε γενηϑῆναι ἀρχιερέα. 1 Betr. 
1, 8: χαρὰ δεδοξασμένη, vgl. δοξάζεσθαι u. χαίρειν verb. 1 Cor. 12, 26. Apof. 18, 7: 

don ἐδόξασε αὐτὴν, τοσοῦτον δότε αὐτῇ βασανισμὸν καὶ πένϑος. 2 Cor. 3, 10. Der 
Auddrud Röm. 8, 30: οὖς δὲ ἐδικαίωσε, τούτους καὶ ἐδόξασεν beruht auf dem zwiichen 
ΑΝ ber Berufung, der Rechtfertigung u. dem Gegenftande der chriſtl. Hoffnung, der zufünftigen 
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δόξα Röm. 8, 18. 21. 2 Cor. 3, 18 beftehenden Zufammenhange, vgl. Röm. 5, 1. 2. 
ἀφ οῇ. 12,11 Berv. 8, LO N Del. 545, 28. 

b) Insbefondere ſchließt fih der johann. Gebraud von δοξάζειν an diefe Bed. an. 
Wie die δόξα Gottes die Offenbarung u. Erſcheinung all feines Guten ift (j. δόξα), fo 
wird von folder Selbftoffenbarung Gottes, in welder er all das Gute, was er ift, zur 
Dffenbarung u. Erfbeinung bringt, geſagt: δοξάζει To ὄνομα αὐτοῦ Joh. 12, 28. Sofern 
Chriſtus es ift, durch welchen dies zur Erſcheinung gebracht wird, heißt e8, er verherrliche, 
verfläre den Vater Joh. 17, 1. 4, oder in ihm [εἰ der Vater verflärt 13, 31; 14, 13, 
u. analog ift e8 zu verftehen, wenn Chriftus zu feinen Jüngern fagt: ἐν τούτῳ ἐδοξάσϑη 
ὃ πατήρ μου, ἵνα καρπὸν πολὺν φέρητε καὶ γενήσεσϑε ἐμοὶ μαϑηταί. Wenn von Chrifto, 
dem υἱὸς τοῦ ἀνϑρώπου, ein δοξάζεσθαι ausgefagt wird (f. δόξα), jo ift dies eben auch 
nichts Anderes, als daß feine Meffianität zur Erſcheinung gebracht, offenbart wird, mas er’ 
Herrliche ift, vgl. Joh. 11, 4: wa δοξασϑῇ 6 υἱὸς τοῦ ϑεοῦ διὰ τῆς ἀσϑενείας. So 
Joh. 7, 39; 12, 16. 28; 13, 31; 17, 1.5. (δδ ἰῇ eine That Gottes, feines Vaters, 
an ihm, vgl. den mehr altteftamentl. gedachten Ausdruck Act. 3, 13: 6 ϑεὸς ἐδόξασε τὸν 
παῖδα αὐτοῦ ἵν, wofür 2, 23 ὑψοῦν, vgl. oben δοξάζειν u. ὑψοῦν öfter verb. Das 
herrliche Weſen Chrifti wird von Gott in [ὦ felbit zur Erſcheinung gebracht Joh. 13, 32: 
ὃ 9. δοξάσει αὐτὸν ἐν ἑαυτῷ, ſofern Gott felbft es ift, der als das, was er ift, 
in Chrifto offenbar wird. Ebenſo ift Chriftus in feinen Jüngern verflärt 17, 10, vgl. 
14, 13; u. endlid wie die Offenbarung des heil. Geiftes mit der Verklärung Chrifli zu— 
fammenbängt, jo jagt Chriſtus von demfelben: Zxeivog ἐμὲ δοξάσει 16, 14. — Bei 
diefem conftanten Gebraud von δοξάζειν liegt e8 nahe, aud 8, 54; 21, 19 die Bedeut. 
„verherrlicen, zu Ehren bringen“ anzunehmen, nur daß man ſich gegenwärtig halten muß, 
daß die δόξα Chrifti die anbetungsmwürdige Fülle alles deſſen ift, was er großed u. gutes 
für ung ifl. 


Ἔνδοξος, ον, anerkannt, geehrt, ehrenvoll, ange ſehen, B. ἔνδοξα, καὶ λαμ- 
πρὸ πράγματα Aesch. 3, 231. So Luc. 18, 17: τὰ ἔνδοξα ze γινόμενα ὑπ αὐτοῦ 
von den Wundern Chrifti (Luc. 5, 26: εἴδομεν παράδοξα σήμερον). Dgl. Er. 34, 10, 
Hiob 5, 9; 34, 24 — minbe). Angel eben, vornehm, 2. B. πλούσιοι καὶ ἔνδοξοι 
Plat. Sophist. 223, B. Jeſ. 26, 15: οἱ ἔνδοξοι τῆς γῆς. 1Sam. 9, 6 u. a. — 
725 Ni. So gegenüber ἀτίμος 1 Cor. 4, 19. Luc. 7, 25, gegenüber ταπεινός 1 Sam. 
18, 23. — Un der Stelle Eph. 5, 27: ἵνα παραστήσῃ αὐτὸς ἑαυτῷ ἔνδοξον τὴν 
ἐχκλησίαν wird ebenfalls die Bedeut. angefehen, ehrenvol zu Grunde zu Tegen fein, vgl. 
das Adv. ἐνδόξως 1Mec. 14, 23; 12, 8. 43, da für die Bedeut. herrlich weder bei 
den LXX πο in der Prof.:Gräc. ein Beifpiel fih finde. E8 würde dann das ἔνδοξος 
etwa dem εὐπρόσδεκτος Röm. 15, 16. 1 Petr. 2, 5 u. εὐάρεστος Röm. 12, 1 ent- 
ſprechen. Die Bedeutung herrlich ließe ſich höchſtens durch Vergleihung von ἐνδοξάζειν 
rechtfertigen, vgl. jedoh Er. 15, 1. 21: ἐνδόξως γὰρ δεδόξασται — 83 πα, Auch 
Hrän. 1, 16, 2: τὴν ἔνδοξον καὶ ἐνιαύσιον πορφύραν περιτίϑενται ὃ). es nicht herr- 
lich, prächtig, fondern ehrenvoll. Ebenſo fpricht Jeſ. 22, 24; 59, 19; 60, 9 nicht für 
dieſe Bed, da8 ἑαυτῷ aber unftreitig dagegen. An eine Bed. sceleris purus (Örimm) 
ift gar nicht zu denfen. 


᾿Ἐνδοξάζω, nur in der bibl. Gräc. Er. 14, 4: ἐνδοξασϑύσομαι ἐν Φαραώ — 
732, wie Ez. 28, 27: ἐνδοξασϑήσομαι ἐν σοί, καὶ γνώσῃ ὅτι ἐγώ εἶμι ὃ κύριος. 
2 Kön. 14, 10. — Er. 33, 16: ἐνδοξασϑήσομαι --- παρὰ πάντα τὰ ἔϑνη — 
bymban Ἴ2)2021. Jeſ. 49, 8: δοῦλός μου εἶ σὺ ᾿Ισραΐλ, καὶ ἐν σοὶ ἐνδοξασϑήσομαι 
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= "δ Hithpa. Jeſ. 45, 25: ἀπὸ κυρίου δικαιωϑήσονται καὶ ἐν τῷ ϑεῷ ἐνδοξασϑύ- 
σεται πᾶν τὸ σπέρμα τῶν υἱῶν 'logar). (vgl. Röm. 8, 30) — or. Pi. 89, 8. 
Sir. 38, 6. Hiernach ift ge τὴ a. thatſächlich verherrlichen, Aor. Paſſ. 
berrlich erſcheinen. 2 Theſſ. 1, ὅταν ἔλϑῃ ὃ κύριος ἐνδοξασϑῆναι ἐν τοῖς 
ἁγίοις αὐτοῦ. Bgl. &. 28, 27. Br. * 8. — 2 Theſſ. 1, 12: ὅπως ἐνδοξασϑῇ τὸ 
ὄνομα τοῦ κυρίου ἡμῶν Iv ἐν ὑμῖν. 


Συνδοξάζω, a) einmal bei Xriftot. Pol. 5, 9: γόμοι συνδεδοξασμένοι ὑπὸ πάν- 
τῶν, alſo — gemeinfam anerkennen, auf dad Subject bezogen. Sonft nur b) Röm. 
8, 17 u. in der firdl. Gräc., in der letzteren auch — gemeinfam preifen, aber auf das 
Object bezogen, Theodrt. H. e. 4, 3: συνεδόξασαν αὐτὸ (τὸ πνεῦμα) τῷ πατρὶ καὶ 
τῷ υἱῷ ἐν τῇ μιᾷ τῆς ἁγίας τριάδος πίστει. Röm. 8, 17 — mitverherrlihen, mit- 
verflären, f. u. δοξάζω 2, a. 


Ἑὐδοχέω, erſcheint zuerft bei den LXX u. fehr oft bei Polyb., dann aud bei Dion. 
Hal. u. Diod. Sic.; Hieron. zu Eph. 1, 5 hält es für ein von den LXX gebilbetes 
Wort, wogegen aber der häufige Gebraud desjelben bei Polyb. ſpricht; wahrſcheinl. iſt es 
alerandrinifb, vgl. Sturz, de dial. Mac. et alex. p. 168. Dei den LXX ift e8 neben 
δέχομαι u. παραδέχομαι das ftändige Wort für 27 (f. δέχομαι, d); viermal entfpricht 
eg yon 2 Sam. 22, 20. Pi. 51, 21. Jeſ. 62, 4. Mal. 2, 17, welches fonft gewöhnt. 
— βούλεσθαι u. ϑέλειν. Außerdem — ur Bi. 68, 17, ſowie vereinzelt für andere 
Ausdr. — Fut. εὐδοκήσω, Aor. εὐδόκησα, welde Formen ſich bei δοκέω nur felten u. in 
dichteriſcher Sprache finden. Mit εὐδόκησα wechſelt ηὐδόκ., indem biefelben Handſchriften, 
welche an ber einen Stelle eud. haben, an der anderen ud. Iefen, 3. ®. cod. Ο Hebr. 
16, 6: md. 8. 8: ad. vgl. Kühner, $ 204, 2. — Es ift eigentl. nur eine Ver— 
ſtärkung des tranfit. δοκεῖν, für gut befinden, vgl. Pol. 1, 78, 9: ὡς οὐ μόνον 
εὐδοχῆσαι κοινωνὸν αὐτὸν προσλαβέσϑαι τῶν πράξεων, mit Xen. Cyrop. 8, 7, 4: ἔδοξεν 
ἀναπαύσεσϑαι, ſowie 1 Mec. 6, 23: ἡμεῖς εὐδοκοῦμεν δουλεύειν τῷ πατρί σου mit 
Act. 26, 9 unter δοκεῖν; wo εδ fih um einen Entſchluß handelt (sq. inf.), hebt e8 die 
Willigkeit, reſp. Freiheit desfelben hervor, indem zugleih der Inhalt desjelben als etwas 


Gutes — [εἰ e8 im Sinne des Subj., [εἰ e8 in Wirklichfeit — hingeftellt wird. Wo es 


das Verhältnis des Subj. zu einem Obj. bz., drüdt e8 die Anerkennung, Billigung des— 


felben aus, Pol. 3, 8, 7: εὐδοκεῖν τοῖς un Avvißov πραχϑεῖσι, gegenüber 8: δυσηρε- 


στοῦντο τοῖς un Avvidov πραττομένοις. Beide Fälle zugleih 1, Pi. 68, 17: τὸ ὅρος 
ὃ εὐδόχησεν ὃ ϑεὸς κατοικεῖν ἐν αὐτῷ. — 1) für gut befinden, Gefallen haben woran; 
ἐδ gefällt. Um einen δ πὶ ὦ Τὰ αὶ handelt e8 fih, wo e8 mit folgendem Infinitiv fteht ; 
EXX nur Bi. 68, 17. Im N. T. Luc. 12, 32: εὐδόκησεν ὃ πατὲρ ὑμῶν δοῦναι 
ἐμῖν τὴν βασιλείαν. 1 Cor. 1,21: εὐδόκησεν ὃ Heos διὰ τῆς μωρίας τοῦ κηρύγματος 
σῶσαι χτλ. Gal. 1, 15: εὐδόκησεν ὃ ἀφορίσας μὲ... ἀποκαλύψαι τὸν υἱὸν αὐτοῦ 
Br kuoi. Col. 1, 19. Röm. 15, 26. 27. 1 Thefl. 2, 8; 3, 1. 2Cor. 5, 8: εὑ- 
δοχοῦμεν μᾶλλον ἐχδημῆσαι κτλ., vgl. Sir. 25, 16. Pf. 40, 14: εὐδύχησον κύριε τοῦ 
ῥύσασϑαί με. — Tob. 5, 17: εὐδόκησαν οὕτως. — 2) Wo εδ fih um das Ber: 
bältnis des Subj. zu einem Obj. handelt, wird das Obj. in der Prof.:Gräc. 
durch den Dat. (ſ. o.), feltener durch ἐπί τινε (Pol. 1, 8, 4) beigefügt, wogegen LXX 
den Accuf. wie Pf. 68, 17; 51, 18. 21; 85, 1. Lew. 26, 34. 41. 1Esr. 1, 55 
(Sir. 15, 17), meiftens jebod ἐν verwenden 2 Sam. 22, 20. Ief. 62, 4. Mal. 2, 17. 


> Dab. 2, 4, Pl. 44, 5 (einmal ἐπὶ mit Dat. Judith 15, 10, auch ohne Object mit 


5 


Bezug auf vorher erwähntes 1 Mec. 11, 29: εὐδόκησεν ὃ βασιλεύς), welche Abweichungen 
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ſich daraus erklären dürften, daß bei der anfänglichen Aufnahme des MWorte8 in bie 
Schriftſprache die Conftruction nit fobald ſich befeftigte, bis εὐ im fpät. Gebrauch, wie 
ihn die oben angeführten Schriftſteller repräfentieren, eine fefte Kegel ſich bildete. Im 
N. T. der Accuſ. nur in den Gitaten Hebr. 10, 6. 8 (aus Pi. 40, 7). Θοπῇ ἐν 
Mith3 7 17,2. DB Mare. DLR Luc 3,22: ΠΝ 10, 5. Hebr. 10, 38. 2 (δου. 
12, 10. 2Theſſ. 2, 12. εἰς 2 Petr. 1, 17. Mtth. 12, 18, wo Lchm. den Accuf. lieſt. 
Diefe Art, das Obj. anzufügen, welde fi auch bei Polyb. findet u. aljo fein Hebrais- 
mus iſt, Pol. 2, 12, 3: ποιεῖται συνϑθύκας ἐν αἷς εὐδόκησε, rechtfertigt fih dadurch, 
daß εὐδοκεῖν den Verben beigezählt werden fann, die einen Affect, eine Stimmung, Ges 
finnung gegen Jem. δ). — Wolgefallen finden an etwas, Neigung dazu 
haben, wie aud ϑέλειν von den LXX fo gebraudt wird, ἀγαπᾶν in der Prof-Gräe. 
zumeilen mit dem Dat. verbunden erjcheint. — Ueberhaupt gebrauden LXX weit häufiger 
ϑέλειν, um dasſelbe auszudrüden, wozu fie anderwärtd εὐδοκεῖν verwenden, — YEm u. 
einmal — EN. So 2. 5. yrn = ϑέλειν mit Aceuſ. Deut. 21, 14. Pl. 18, 22: 
ῥύσεταί με, ὅτι ἠϑέλησέ με. (Vgl. Mith. 27, 43: ῥυσάσϑω νῦν αὐτόν, εἰ ϑέλει 
αὐτόν.) Pi. 84, 12: ϑέλειν ζωήν, vgl. 1 Betr. 8, 10: ζωὴν ἀγαπᾶν, u. VEN — ἀγα- 
πᾶν Bi. 51, 8. Hof. 6, 1: ἔλεος ϑέλω καὶ οὐ ϑυσίαν, vol Hebr. 10, 6. 8. Hiermit 
vgl. εὐδοκεῖν mit Accuſ. a. a. O. Ferner ven — ϑέλειν ἐν, ganz in demfelben Sinne 
wie εὐδοκεῖν ἐν 1 Sam. 18, 22: ϑέλει ἐν σοὶ ὃ βασιλεύς. 2 Sam. 15, 26: οὐκ 
ἠθϑέληκα ἐν σοί, vgl. 38. 25: ἐὰν εὕρω χάριν. 1 βῦπ. 10, 8: — —— ἐν σοὶ 
δοῦναί σε ἐπὶ oder ᾿Ισραήλ, wie 2 Chron. 9, 8. — Ferner 724 1 Chron. 28, 4: 
ἐν ἐμοὶ ἡϑέλησε τοῦ γενέσθαι. μὲ εἰς βασιλέα, parallel vorher ἐκλέγεσθαι u. αἷρε- 
τίζειν, vgl. Mtth. 12, 18. Wie ϑέλειν in diefen Verbindungen, jo bz. demnach auch 
εὐδοκεῖν dasjelbe, was anderwärt ἐχλέγεσϑαι u. αἱρετίζειν τεῖρ. προσδέχεσθαι, wie 
τ θεῖ. 42, 1. Am. 5, 22. Mal. 1, 10 wiedergegeben wird, vgl. Prod. 3, 12 
παραδέχεσθαι, u. demgemäß ift εὐδοκεῖν geeignet, Dasjelbe Verhalten Gottes 
zu Menſchen zu δ). (Mtth. 3, 17; 17,5. Marc. 1, 11. Luc. 3, 22. 1 Cor. 10, 5. 
Hebr. 10, 38. 2 Petr. 1, 17. Mtth. 12, 18), für weldes ſonſt diefe legteren 
Ausdrüde verwendet werden (daher aud der Aor. ἐν ᾧ εὐδόκησα Mtth. 3, 17 x.) 
Bol. θεῖ. 42, 1: ὃ ἐκλεκτός μου, προσεδέξατο αὐτὸν 7 ψυχί μου, wofür Mtth. 
12, 18: 0 ἀγαπητὸς μου, εἰς ὃν εὐδόκησεν ἡ ψυχή μου. Ebenſo vgl. 6 υἱός μου ὃ 
ἀγαπητός, ἐν ᾧ εὐδόκησα Mith. 17, 5 mit der Parallelftelle Luc. 9, 35: 6 υἱός μου 
ὃ ἐκλελεγμένος. Ebenfalls entipr. es ἀγαπᾶν, vgl. 2 Thefl. 2, 12: εὐδοκεῖν ἐν ἀδικίᾳ 
mit 2 Petr. 2, 15. Hebr. 1, 9; f. unter ἀγαπᾶν a u. b. Das DBefondere ift, daß 
εὐδοκεῖν zugleich Ausdrud der Empfindung ift, vgl. unter αἱρέω; 2 Sam. 22, 20: 
ἐξείλετύ μὲ, ὅτι εὐδύκησεν ἐν ἐμοί, daher die Verbindung mit ἀγαπητός, wie προσ- 
δέχεσθαι mit ἐκλεκτός ϑεῖ. 42, 1. Bol. 2 δον. 12, 10: εὐδοκῶ ἐν ἀσϑενείαις. Das 
von Polyb. öfter gebr. Paſſ. εὐδοκεῖσϑαί τινε oder ἐπί τινι —= contentum esse, probare 
findet ſich nicht in der bibl. Gräc. 


Eödoxie, r, nur LXX u. N. T., wofür Dion. Hal., Divd. Sie. u. a. εὐδόκησις, 
das Fürgutbefinden, Zufriedenheit, Billigung. Diod. Sie. 15, 6: τηρή- 
σειν ἅμα καὶ τὴν ἀλύϑειαν καὶ τὴν εὐδύκησιν τοῦ Διονυσίου. In diefem Sinne 
a) — Ἰχ Pi. 19, 15: ἔσονται εἰς εὐδοκίαν τὰ λόγια τοῦ στόματός μου. Eir. 
31, 20, vgl. jieab mi Lev. 1, 8; 22, 20. 21. Jer. 6, 20. του. 12, 22, wo e8 
Ξε δεχτὸς τῷ ϑεῷ. Dies ἈΠῸ dem Gebr. von εὐδοκεῖν τινὶ, ἔν τινι, Nr. 2, wo es 
fih um ein vorhandenes Object handelt, — Freude, Wolgefallen, Sir. 1, 27; 
32, 5; 39, 8. Wie aber εὐδοκεῖν, mo ed fih um einen Entſchluß handelt, die Willig- 
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8 μι u. dreiheit desſelben betont (Sir. 32, 20: ϑεραπεύων ἐν εὐδοκίᾳ δεχϑήσεται χαὶ 
# δέησις αὐτοῦ ἕως νεφελῶν συνάψει) U. zugleich den Inhalt desfelben als gut bz., jo 
bj. εὐδοκία Ὁ} den freien guten Willen (Willigfeit u. Belieben), defjen Inhalt etwas 
Gutes it, Wolmwollen, Önadenwille. So entfpricht es ix, welches fonft durch 
ϑέλημα, ϑέλησις u. noch häufiger durch δεχτός wiedergegeben wird, Pi. 89, 18; 106, 4; 
51, 20: ἀγάϑυνον, κύριε, ἐν τῇ εὐδοκίᾳ σου τὴν Σιών (vgl. ϑέλημα Pi. 30, 6. 8), 
u. fieht in diejer Bedeut. parall. εὐλογία, Segen, Pi. 5, 15: εὐλογήσεις δίκαιον, κύριε, 
ὡς ὅπλῳ εὐδοκίας ἐστεφάνωσας ἡμᾶς, dgl. Deut. 33, 23. Pf. 105, 16: ἐμπιπλᾷς 
πᾶν ζῶον εὐδοκίας. Bol. ie) τες ἔλεος ϑεῖ. 60, 10, — χάρις Prov. 11, 27. Daher 
Theodoret: ἡ ἐπ᾽ εὐεργεσίᾳ βούλησις. — Bon Gotted Gnadenwillen Mtth. 11, 26 
Que, 10, 21: οὕτως ἐγένετο εὐδοκία ἔμπροσϑέν σου. Eph. 1, 9: κατὰ τὴν εὐδοκίαν 
αὐτοῦ. Phil. 2, 13 (vgl. ὑπὲρ Röm. 15, 8). Eph. 1, 5 dient es zur näheren Charafte- 
riftit des ϑέλημα: κατὰ τὴν εὐδοχίαν τοῦ ϑελήματος αὐτοῦ. Luc. 2, 14: ἐν ἀν- 
ϑρώποις εὐδοκία entipricht dem εὐδοκεῖν ἐν. Lieſt man mit Lchm. Tdf. ἐν a. εὐδοκίας, 
jo würde doch εὐδοκία in derjelben Bedeutung zu faßen u. der Genet. wie τέκνα ὀργῖς, 
υἱοὶ τῆς βασιλείας u. |. w. zu erklären fein, vgl. ἀνὴρ ἐλέους Sir. 44, 10, wenn Died 
nicht Ueberfegung des hebr. πρὸς ift. Aber gerade das ἐν ἀνϑρ. ift gegen dieſe Ver— 
bindung, da zur Einſchränkung oder näheren Beſtimmung der Dativ genügte. Die Prä— 
pofition ift nur zu erklären, wenn fie durch eud. veranlaft ift, u. dann ift auch nur die 
Lesart εὐδοχία rihtig. Vom „guten Willen“ im fittl. Hinfiht fommt εὐδοκία nie vor; 
auch 2 Theſſ. 1, 11 nicht. Wenn dort πᾶσα εὐδοκία ἀγαθωσύνης neben ἔργον πίστεως 
genannt it, fo kann allerdings εὐδοκία ἀγαθωσύνης nicht Wolgefallen am Guten 
de Wette) fein, wodurd die Symmetrie des Auspruds aufgehoben würde, fondern εὐδοκία 
muß als Subj.-Gen. eine Aeuferung der ἀγαϑωσύνη wie ἔργον ein Product der πίστις 
fein; eudoxia ἀγαθωσύνης ift ein Ausdrud wie εὐδοχία ἐπιϑυμίας Sir. 18, 31; εὐ- 
δοκία ἀσεβῶν Sir. 9, 12, alfo — was der ἀγαϑωσύνη, der Güte, der Richtung auf 
das Gute gefällt. Ebenſo wenig bz. Phil. 1,15 εὐδοκία den fittl. guten Willen, fondern 
gegenüber διὰ φϑόνον zul ἔριν iſt δι᾿ εὐδοκίαν τὸν Χν κηρύσσειν — wolwollend, vgl. 
B. 10. 17. Schwieriger ift die Frage, wie εὐδοκία Röm. 10, 1 zu verftehen fei: ἡ 
ur εὐδοκία τῆς ἐμῆς καρδίας καὶ ἡ δέησις πρὸς τὸν ϑεὸν κτλ. Man jagt, Wunſch 
könne es nicht heißen, weil εὐδοκεῖν nicht in der Bedeut. von ἐπιϑυμεῖν vorlomme, u, 
gegen die Bedeut. Wolgefallen fprehe ſowol das daneben ftehende δέησις, ald das wegen 
fehlenden Artikels auf beide Ausdrüde zu beziehende πρὸς τὸν ϑεόν. Abgeſehen aber 
davon, daß einige Handſchr. den Artikel wiederholen, kann ἡ δέησις πρὸς τὸν ϑεόν ebenfo 
gut für fi allein beftehen, wie 2. B. 7 πίστις ὑμῶν ἐν Χῳ Iv Col. 1, 4, vgl. δέησις 
- 26or. 9, 14. Phil. 1, 4, u. ἐδ wäre fein übler Sinn: „Was meinem Herzen wol- 
gef (Sir. 9, 12), u. um was ich Gott für Israel bitte”, vgl. ud. ἐπιϑυμίας Sir. 
18, 31; aber es ift auch möglih, daß der Apoftel εὐδοκία zur Bz. feines auf Israels 
Seil gerichteten Wolwollens gebraucht, analog wie e8 von dem Gnadenwillen Gottes fteht. 
Imdes eine gewifje Gefchraubtheit läßt ſich dieſer letzteren Erklärung von εὐδοχέα an biefer 
Stelle nicht abjprehen, zumal εὐδοκία Wolmwollen neben δέησις fi weit feltfamer ausnimmt, 
als „Wolgefallen“, —= was mein Herz erwählt. Die Bed. Wunſch läßt ſich freilich feinen- 
falls, auch nicht durch den Gebr. von εὐδοκεῖν 2 Cor. 5, 8. 1 Thefl. 2, 8 rechtfertigen, wo 
εὐδοκεῖν ebenfo eine Willigkeit δ). wie Röm. 15, 26. 27, vgl. 1 Mec. 6, 23; 14, 46. 47. 


“Ἰόχιμος, ον, annehmbar, ὃ. 8. tühtig zur Anerfennung, nicht fomol was 
angenommen werden kann, fondern was allgemein angenommen wird (vgl. adıtbar, 
fihtbar, wunderbar), anerfannt, vgl. Krüger, $ 41, 11. 16; als term. techn. gebr. 
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von giltiger, volgiltiger, ächter, gangbarer (Gen. 23, 16 f. u.) Münze vgl. Plut. adv. 
Kolot. 22 (1126, D): ἐν πυρὶ τὸν Παρμενίδου λόγον ὥσπερ χρυσὸν ἀκήρατον καὶ 
δόκιμον πάρεσχε. Cur Pythia etc. 24 (406, Β): ἀμοιβῇ γὰρ ἔοικε νομίσματος ἡ τοῦ 
λόγου χρεία, καὶ δόκιμον μὲν αὐτοῦ τὸ σύνηθές ἐστι καὶ γνώριμον, ἄλλην ἐν ἄλλοις 
χρόνοις ἰσχὺν λαμβάνοντες. Yedoh daneben fo häufig von Perfonen, daß es nit von 
der Münze übertr. fein kann, fondern daß die 332. der Münze als δ. nur als eine bejondere 
Anwendung des Wortes betradhtet werben fann, wie 2. B. doxurorag ven Münzwardein 
bz. (Plat. de virt. 378, Ὁ: περὶ τὸ χρυσίον καὶ τὸ ἀργύριον εἰσὶν ὑμῖν δοκιμασταῖ), 
der Sprachgebr. aber von δοκιμάζειν ein anderer if. Die Notiz bei Moeris ed. Pierson, 
p. 54: ἀργυρογνώμονες ἀττικῶς, δοκιμασταὶ ἑλληνικῶς führt vielmehr darauf, die Ver— 
wendung von δόκιμος zur Bz. ächter, vollgiltiger Münze erſt als die abgeleitete u. ſpätere 
anzufehen. Als Epith. von Perfonen bz. δόκιμος die allgemeine Anertennung, in 

der fie ftehen, aljo anerfannt, angeſehen, wofür Plato gewöhnl. εὐδύκιμος gebr. 
Hrdt. 2, 162, 2; 3, 135, 1; 7, 118: τῶν ἀστῶν ἀνὴρ δύκιμος ὁμοῖα τῷ μάλιστα. 
8, 148: ἐὼν ἐν τοῖσι ἀστοῖσι δόκιμος. 7, 117: δόκιμον ἐόντα παρὰ Ἐέρξῃ u. ὃ. 
Xen. Ages. 1, 24. Hell. 3, 4, 15: ὅστις παρέχοιτο ἵππον καὶ ὅπλα καὶ ἀνδρα δόκι- 
μὸν. -. ἔξεσται αὐτῷ μὲ στρατεύεσϑαι. Cyr. 1, 6, 1: ὅπως ἂν αὐτός τε καλὸς 
κἀγαϑὸς δοκίμως γένοιτο. So απῷ bei Plato. Plut. Romul. 28, 1: ἀνδρα τῶν 
πατρικίων γένει πρῶτον ἤϑει δὲ δοκιμώτατον, dfter bei demfelben verbunden mit χρά- 
τιστος, ἄριστος, μέγιστος, z. B. de exilio 14 (605, B): καὶ γὰρ νῦν οἱ δοκιμώτατοι 
καὶ κράτιστοι ζῶσιν ἐπὶ ξένης. Auch Aristot. Pol. 8, 4: πολίτου δοκίμου ἡ ἀρετῇ τὴ 
δύνασϑαι καὶ ἄρχειν καὶ ἄρχεσϑαι καλῶς ift nicht erforderlid, die Bed. probus anzunehmen, 
vgl. de mundo 6: ἔξω δὲ τούτων ἄνδρες οἱ πρῶτοι καὶ δοκιμώτατοι διεχεκύσμηντο. 

Während Philo das Wort in der Bedeut. angefehen, anerfannt gebr., de opif. m. 
I, 30, 19: τιμᾶται δὲ καὶ παρὰ τοῖς doxıuwraroıs τῶν “Ἑλλήνων καὶ βαρβάρων. de 
Jos. II, 69, 49, jeltener — ädt, 2. B. (Ps.) Phil. de mundo II, 605, 3: Mwvors 
εἶπεν αὐτὴν es τὴν λογικὴν ψυχὴν) τοῦ ϑείου καὶ ἀοράτου ϑεοῦ εἰκόνα δόκιμον 
εἶναι νομίσας ἧς εἴωϑε τυπωϑὲν σφραγρίδα ϑεοῦ, (wofür Mang. reftituiert: θείου 
καὶ ἀκηράτου πνεύματος ἐχείνου δόκιμον εἶναι νόμισμα, σημειωϑὲν καὶ τυπωϑὲν 
σφραγίδι ϑεοῦ), Steht e8 bei den LXX nur im Anfhluß an den Gebr. von der Münze 
Gen. 23, 16: ἀργύριον δόκιμον — 29, gangbar, wofür 2 Kön. 12, 4: ὀργύριον 
συντιμήσεως. Sad. 11, 13 = pr. 2 Chron. 9, 17: χρυσίον ὃ. — “ἥπῷ. 1 Kön. 
10, 18 — pm. 1Chron. 28, 18; 29, 4 — pprn geläutert, vgl. Symm. Bi. 18, 33: 
ὄῆσις τοῦ χυῤίου δόκιμος, LXX: τὰ λόγια κυρίου πεπυρωμένα. Dieſe letztere Stelle 
zeigt, daß δόκιμος offenbar von der Bed. anerkannt u. alfo ächt in naheliegendem An- 
ihluß an den Gebraud von δοκιμέζειν fynon. πυροῦν (f. unter δοκιμάζω) die Bedeut. 
bewährt aufgenommen, was um fo leichter gefchehen Fonnte, ald das von δοκιμάζειν, 
δοκιμεῖν abgeleitete δοκιμή die Bedeut. Bewährung, Bewährtheit hat; für die Thatſache 
dieſes Uebergangs vgl. δοκίμιον — δοκιμεῖον. 

Daraus erklärt ſich der neuteft., fpec. paulin. Gebr. des Wortes. a) Gemäß dem 
ſonſt. Spachgebr. der Prof.“Gräc. — anerkannt, angeſehen ſteht es 2 Cor. 18, 7: 
οὐχ ἵνα ὑμεῖς δόκιμοι φανῶμεν. Rom. 14, 18: εὐάρεστος τῷ ϑεῷ, δόκιμος τοῖς 
ἀνθρώποις. Zur Sade vgl. Prob. 16, 1. Der Dat. ftatt ἐν oder παρὰ (f. 0.) exkl. 
fi ‘aus dem Parallelismus m. εὐάρ. τῷ ϑεῷ. In der Prof: -Öräc. findet er fih einmal 
Pind. Nem. 3, 10: ἄρχε δ᾽ οὐρανοῦ πολυνεφέλα κρέοντι ϑύγατερ δόκιμον ἕμνον. 
Dagegen 2 Tim. 2, 15: σπούδασον σεαυτὸν δόκιμιον παραστῆσαι τῷ ϑεῷ ift der Dat. 
nicht mit δόκ. fondern mit παραστ. zu verbinden, u. δόκιμος fteht hier abfolut — b) ans 
ertannt, bewährt, wie an den übr. St. Der Uebergang der Bedeutungen ineinander 
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iegt Mar vor in Röm. 16, 10: ἀσπάσασϑε Anehhrv τὸν δόχιμον ἐν Χῳ, deſſen 
Chriſtenſtand allgem. Anerkennung gefunden, der ſich alfo als Chriſt in ſeiner Gemein⸗ 
μα mit Chriſto bewährt bat. Jak. 1, 12: μαχάριος ἀνὲρ ὃς ὑπομένει πειρασμόν, 
ὅτι δόχιμος γενόμενος λήψεται τὸν στέφανον κτλ., wo der Anſchluß an die Bed. von 
᾿ δοκιμάζειν fon. δοκιμάζειν, auf der Hand Liegt, nur dafz felbftverftändl. nicht an eine Ab— 
leitung von δοχιμάζειν, fondern nur an einen Uebergang der einen Bedeut. in die andere 
zu denlen ift. Daß es fih aud bier noch um die Anerkennung handelt, ergiebt das 
λήψεται κτλ. vgl. auch 2 Cor. 10, 18: οὐ γὰρ ὁ ἑαυτὸν συνιστάμενος, ἐκεῖνός ἔστι 
δόχιμος, ἀλλὰ ὃν ὃ κύριος συνίστησιν. 1Cor. 11, 19: δεῖ γὰρ καὶ αἱρέσεις ἐν ὑμῖν 
εἶναι, ἵνα οἱ δόκιμοι φανεροὶ γένωνται ἐν ὑμῖν ift e8 offenbar ſ. v. a. ächt. Bol. 
ἀδόκιμος 2 Cor. 13, 5. 


᾿Αδόχιμος, ον, was nicht gilt, feine Anerkennung findet, alfo was verwerflic oder 
eigentl. was verworfen ift. Es wird ebenfo wie δύκιμος von Münzen u. Evelmetallen 
gebr., vgl. gegenüber ἔντεμος Plat. Legg. 5, 742, A: τὸ νόμισμα κτητέον αὐτοῖς μὲν 
ἔντιμον, τοῖς δὲ ἄλλοις ἀνθρώποις ἀδόκιμον. Plut. De amicor. mult. 3 (94, D): 
ὥσπερ νομισμάτων ἀδοκίμων ἐλεγχομένων. Nicht die Unächtheit, fondern die Ungiltig- 
keit iſt die zu Grunde liegende Vorftellung, „unächt“ exit eine abgeleitete Bedeut.; vgl. 
Pol. 3, 45, 4: ἧς (sc. τοῦ διαφόρου ἐντιμήσεως) εἰς τέλος ἀδοχίμου παρ᾽ αὐτοῖς ὑπαρ- 
χούσης, quum apud illos omnis pecuniae autoritas esset ademta. Aud findet es ſich 
von bier aus auf Menſchen übertragen, Plut. de pueror. educ. 7 (4, 0): οἵτινες πρὶν 
δοκιμάσαι τοὺς μέλλοντας διδάσκειν... ἀνθρώποις ἀδοκίμοις καὶ παρασή- 
μοις ἐγχειρίζουσι τοὺς παῖδας. Indes ift der fonftige Gebrauch des Wortes ebenfo 
wenig wie bei δόκιμος ſtets als eine Uebertragung diefer Bed. anzuſehen. Es bz. ganz 
allgem. was feine Anerfennung findet oder verdient, je nah dem Zufammen- 
bang 3. B. unberühmt, Urdu. 7, 7, 5: ἐπιλεχϑέντων ἀνδρῶν ἔκ τε τῆς συγκλήτου 
αὐτῆς καὶ τοῦ ἱππιχοῖ τάγματος οὐκ ἀδοχίμων, oder — verwerflich, Pol. 6, 5518: 
N ἐδοκίμου τῆς χρείας οὐσης ταχέως μετέλαβον τὴν “Ἑλληνικὲν τῶν ὕπλων. Plut. de 
prime frig. 17 (952, D): ἀδόκιμόν τινα παντελῶς τοῦτον καὶ ἄτοπον ἀπορρίψας τὸν 

λόγον. Ps. Dem. 25, 36; 3. B. auch von ımglaubwürbiger Darftellung ſolcher Schrift⸗ 
ſieller, die ihren Vorteil verfolgen Pol. 16, 14, 9: ἀδοκίμους ποιοῦσι τὰ αὑτῶν συν- 
τάξεις. Οἵ, Jos. c. Ap. 2, 33, 1: ἀδύχιμοι σοφισταί. Xen. Rep. Lac. 3, ὃ ift es 
f. Ὁ. a. ehrlos, ohne Achtung: ὡς μὴ ἀποδειλιάσαντες ἀδόκιμοι παντάπασιν ἐν τῇ 
πόλει γένοιντο. 
I Su der bibl. Gräc. findet ſich dieſes auch in der Prof.-Gräc. nicht fehr häufig 
gebr. Wort 4. B. nur einmal bei Xen., gar nicht bei Hrdt., Ariftot. u. a.) nur felten, 
bei den LXX nur zweimal = 20 in der Bed. unächt, ἀργύριον ad. Prod. 25, 4. ϑεῖ. 
4, 22, wo V. 25 ὀστράκινον. Im N. T. außer Hebr. 6, 8 nur einige Male in ben 
paulin. Schriften u. zwar a) — verwerflid, Röm. 1, 28: καϑὼς οὐκ ἐδοκίμασαν 
τὸν ϑεὸν ἔχειν ἐν ἐπιγνώσει, παρέδωκεν αὐτοὺς ὃ ϑεὸς εἰς ἀδόχιμον νοῦν, vgl. oben 
Polyb. 6, 25, 8. Es bedarf nicht der gezwungenen Erkl. Wetfteind: Deus tradidit eos 
in mentem improbam, plumbeam, inidoneam quae id quod mentis est ageret; der Nicht- 
ang bzw. Berwerfung Gottes entipr. als Strafe die Verwerflichkeit bzw. die der all- 
gemeinen Verurteilung unterliegende Verworfenheit des eigenen vovg, vgl. διεφϑαρμένοι, 
κατερϑαρμένοι τὸν νοῦν 1 Tim. 6, 5. 2 Tim. 3, 8, fowie Lycurg. adv. Leoer. 213 bei 
Lamb. Bos, exereitt. philol. u. nad ihm bei Tholud z. Ὁ. St. Ebenſo 1 Cor. 9, 27: 
μήπως ἄλλοις κηρύξας αὐτὸς ἀδόχιμος γένωμαι. b) was [ἰώ nidt bewährt, 
 amäsı, in bemjelben Uebergang der Bed. wie δόχιμος. So 2 Cor. 13, 5: ἑαυτοὺς 
᾿  Sremer, Bibl-theol. Wörterb. 8. Aufl. 22 
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πειράζετε εἰ ἐστὲ ἐν τῇ πίστει, ἑαυτοὺς δοκιμάζετε" ἢ οὐκ ἐπιγινώσκετε ἑαυτοὺς ὅτε 
Ἃς Ις ἐν ὑμῖν; εἰ μήτι ἀἀδύκιμοί ἐστε, vgl. V. 6—8. Ebenſo 2 Tim. 8, 8: ἀδό- 
κιμοι περὶ τὴν πίστιν — unächt; Tit. 1, 16: ῥβδελυχτοὶ ὄντες χαὶ πρὸς πᾶν ἔργον 
ἀγαθὸν ἀδόκιμοι. Die Bebeut. αἰ δη untüchtig ift nirgend zu belegen, aud nicht 
mit Polyb. 6, 25, 8: ἀδοκίμου τῆς χρείας οὔσης, was nicht — ἀδόκιμος πρὸς 
χρείαν. Darum wird fie aud weder hier ποῦ Hebr. 6, 8: γῆ. . .. ἀδόκιμος καὶ 
κατάρας ἐγγύς zugulaßen fein. 4. ift, was die Probe nicht befteht (bzw. [ὦ als 
Schein herausftellt, unächt), was ſich nicht bewährt u. darum der Zurüdweifung, Ver— 
werfung (Hebr. 6, 8) verfällt. 


4οκιμάζω, erproben, unterfuchen, prüfen behufs der Anerkennung (eigentlich anerfannt - 
maden), Heſych.: δοκιμάσας " κρίνας, ἐξετάσας. Der Zwed — die Anerkennung — 
unterſcheidet es von πειράζω, w. f. Xen. Oecon. 9, 15: ἐκέλευον, .... ἐξετάζειν τὰ 
σκεύη, ὥσπερ ὃ φρούραῤχος τὰς φυλακὰς ἐξετέζειν καὶ δοκιμάζειν εἶ καλῶς ἕκαστον 
ἔχει, ὥσπερ N βουλὴ ἵππους καὶ ἱππέας δοκιμάζει, καὶ ἐπαινεῖν δὲ καὶ τιμᾶν τὸ ἄξιον 
χαὶ λοιδορεῖν κτλ. Daher fih an die Bebeut. prüfen (Xen. Mem. 1, 4, 1; 4, 8, 11) 
auch die Bedeut. durch Unterfuhung bewähren anſchließt, als bewährt darthun, be= 
meifen, den Beweis führen, Xen. Oec. 6, 8: ἐδοκιμάσαμεν ἀνδρὶ καλῷ re κἀγαθῷ 
ἐργασίαν εἶναι κρατίστην γεωργίαν, anerkennen, Xen. Mem. 1, 2, 4, vgl. das Part. 
Perf. Paſſ. δεδοξασμένος geprüft — anerkannt. Im att. Spradhgebr. ift e8 insbeſondere 
term. techn. für die Qualificationsprüfung der zu einem Staatsamt Erwählten in Be— 
ziehung auf die gefeglihen Erforberniffe der Geburt ꝛc., daher das Part. Perf. Paſſ. bei 
Xen. Plat. Dem. u. a. — zu einem öffentl. Amte erwählt; Plat. Legg. .6, 765, Ο: οὕς 
ἂν χαὶ ψῆφος ἡ τῶν δοκιμαζόντων δοκιμάσῃ ἐὰν δέ τις ἀπεδοκιμασϑῇ κτλ., ſowie 
aud von der Aufnahme der Epheben unter die mündigen Männer nad) Prüfung ihrer 
Ansprüche auf das Bürgerrecht, Paſſ. — für mündig erklärt werden. Die Grundvorftellung 
ift die eines auf Anerkennung gerichteten Handelns, daher ſyn. ἐποδέχεσϑαι. Plut. Mor. 
18, Β: μήτε ἀποδέχεσθαι τὸ ϑαυμαζόμενον ὡς ἀληϑές, μήτε δοκιμάζειν ὡς καλόν. 
Daher auch 2. B. bei Plut. gegenüber χολάζειν, wie Sap. 11, 11 gegenüber δικάζειν. 
Hieraus erklärt fih das Verhältnis von δοκιμάζειν in der bibl. Gräc. zu dem dort ſyn. 
πειράζειν, welches unter πειράζειν beiproden ift. 

Es entfpr. bei den LXX ma, weldes daneben auch durch ἐτάζω, ἐξετάζω, διακρίνω 
wiedergegeben wird; vereinzelt au —= "pn Pi. 139, 1. 23, da8 Perf. Paſſ. = "an 
Niph. Prov. 8, 10. IE Nidt. 7, 4. Prov. 17, 3. pr Sad. 11, 13. Die Bes 
deutung prüfen ift die vwormwiegende, allerdings meift mit Nüdfiht auf ein pofitives 
Ergebnis, 3. B. Pi. 17, 3; 26, 2. Ser. 11, 20; 12, 3; 20, 12. Prov. 27, 31. Pi- 
139, 1. 21; jedoch auch mit negat. Erfolg Pf. 80, 6, vgl. 95, 6, bzw. mo das Ergebnis 
verſchieden ift, Ser. 17, 10: ἐγὼ κύριος ἐτάζων καρδίας καὶ δοκιμάζων νεφρούς, τοῦ 
δοῦναι ἑκάστῳ κατὰ τὸς ὁδοὺς αὐτοῦ. Hi. 84, 8: οὖς λόγους δοκιμάζει καὶ λάρυγξ 
γεύεται βρῶσιν, cf. Plat. Tim. 65, Ο: δοκιμεῖον τῆς γλώσσης. Longin. 82, 5: γλῶσσα 
γεύσεως δοκίμιον. Defter ift e8 mit dem Obj. χρυσίον, ἀργύριον verb., was in ber 
Prof. = Gräc. feltener der Fall ift, obwol doxudoris den Münzwardein ἋΣ vgl. Aristot. 
hist. an. 1, 6: τὰ γομίσματα πρὸς τὸ αὑτοῖς ἕκαστοι γνωριμώτατον δοκιμάζουσιν. 
Ser. 9, 7. Sad. 18, 9. Pf. 68, 31. Prov. 17, 3. In der Regel von der göttl. Prüfung 
der Menſchen, ΠῚ durchaus nicht ftet8 durch Leiden. Die Bed. anerkennen hat es bei 
den LXX aud im Paſſ. nirgend außer etwa Prov. 8, 10: χρυσίον δεδοκιμασμένον — 
geläutert; vgl. Sad. 11, 13. ὅτου. 17, 3. Dagegen fteht e8 in den Apokr. in biefem 
Iegteren Sinne — billigen 2Mec. 1, 34; 4, 3. Sir. 31, 10; 42,9. Sonſt ift der 
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Sprachgebr. der Apokr. von dem der LXX nicht verſchieden auch bezügl. des Gebrauchs 


von der göttl. Prüfung, nur daß der Gedanke an Leiden dabei vorwiegt, Sir. 2, 5: ἐν 
πυρὶ δοχιμάζεται χρυσὸς καὶ ἄνθρωποι δεχτοὶ dv χαμίνῳ ταπεινώσεως. Sir, 31, 26; 
27, 6. Sap. 3, 5. 6; 11, 11. Bon der Berfuhung Gottes duch die Menjhen, wie 


Bi. 95, 6 Steht e8 Sap. 1,4. — Für bie Anerfennung als Zweck der Prüfung vgl. 


Sap. 3, 6: ὡς χρυσὸν ἐν χωνευτηρίῳ ἐδοκίμασεν αὐτοὺς καὶ ὡς ühorapnwua οὐσίας 
προσεδέξατο αὐτούς. 

Der Gebrauh des Wortes im N. T., in welchem fih das Wort hauptſächl. in den 
paulin. Schriften findet, entfpriht weit mehr dem der Prof.-Gräc. ald dem der LXX. 
a) = prüfen Luc. 12, 56. 1 Cor. 11, 28: ἑαυτοὺς δοκιμάζετε. 2 Cor. 13, 5. 
Sal. 6, 4. Bhil. 1, 10: τὰ διαφέροντα. Röm. 2, 18. Eph. 5, 10: τέ ἐστιν εὐάρε-- 
στον τῷ χυρίῳ. Röm. 12, 2. 1 Theff. 5, 21: πάντα δοκιμάζετε, τὸ καλὸν κατέχετε, 
ef. Plut. Mor. 18, B, f. oben. 1 ϑοῦ. 4, 1: τὲ πνεύματα. Bon der Prüfung für das 
Dialonat, entfpr. dem att. Sprachgebr. 1 Tim. 3, 10: οὗτοι δὲ δοκιμαζέσϑωσαν πρῶτον, 
εἶτα διαχονείτωσαν ἀνέγκλητοι ovres. Danach erklärt fih aud die Ausdrucksweiſe 
2 Cor. 13, 5: ἑαυτοὺς πειράζετε — ἑαυτοὺς δοκιμίζετε" ἢ οὐκ ἐπιγινώσκετε, ὅτι Ἃς 
Ἰς ἐν ὑμῖν; εἰ μήτι ἀδόκιμοί ἐστε. 2 Cor. 8, 8: γνήσιον δοκιμάζων — auf die 
Probe ſtellen, Luc. 14, 19 behufs Abſchluß des Kaufe. (Hebr. 3, 9 aus Pi. 95, 9 
J. u. δοχιμασία). Bon göttl. Prüfung nur 1Theſſ. 2, 4: τῷ δοκιμάζοντι τὰς καρδίας 
(ogl. daſelbſt das Paſſ. unter Ὁ). b) — (durd Prüfung) anerfennen 2 Cor. 8, 22: 
ὃν ἐδοχίμασεν ἐν πολλοῖς πολλάκις σπουδαῖον ὄντα. Röm. 14, 22: ἐν ᾧ δοκιμάζει, 
wo die Verb. mit ἐν der Bedeut. erwählen (ſ. ϑέλειν, εὐδοκεῖν) επίρτ., |. u. Röm. 
1, 28: οὐχ ἐδοκίμασαν τὸν ϑεὸν ἔχειν ἐν ἐπιγνώσει. — bewähren 1 Petr. 1, 7: 
χρυσίον δεδοκιμασμένον. 1Cor. 3, 13: ὁποῖόν ἐστι τὸ πῦρ αὐτὸ δοκιμάσει. Dann 
analog dem Gebraud in der attifhen Gräc. — erwählen (vgl. oben 1 Tim. 3, 10), 
1 Cor. 16, 3: οὖς ἐὰν δοχιμάσητε. 1Theſſ. 2, 4: δεδοκιμάσμεϑα ὑπὸ τοῦ ϑεοῦ 
πιστευϑῆῖναι τὸ εὖ. 


Δοχιμασία, ας, 1, Prüfung, Unterfuhung, beſonders behufs Uebertragung eines 
Staatsamtes, ſ. δοχιμάζω. Plat., Plut. u. a. Nicht bei den LXX; Apofr. nur Sir. 
6, 21. Im N. T. nur Hebr. 3, 9: ἐπείρασάν μὲ ἐν δοκιμασίᾳ ft. de ἐπείρασαν . . 
ἐδοχίμασαν (Rec. 2dox. μὲ) in Pi. 95, 9, offenbar nicht bloß zur Vereinfahung des 
Ausdr., jondern um den Begriff der δοκιμασία genauer zu beftimmen u. der Abſchwächung 
des ἐπείρ. durch das afyndetiich parallel gejegte &dox. vorzubeugen: „indem fie eine Probe 
machten, wendeten fie ſich feindlih gegen mich“, neml. um einen Grund zu haben für 
ihren Abfall, ſuchten fie Gott als unglaubwürdig ꝛc. darzuthun. 


᾿Αποδοκιμάζω, in Folge der Prüfung verwerfen, entipr. dem att. Gebraud von 
δοχιμάζειν von der Qualificationsprüfung der zu einem Amt Ermählten; f. Plat. Legg. 
6, 765, C unter δοχιμάζω. Lys. 13, 10: ἐἥλεσϑε ἐκεῖνον ngeoßevrtv αὐτοχράτωρα 
ὃν τῷ προτέρῳ ἔτει στρατηγὸν χειροτονηϑέντα ἀπεδοχιμάσατε οὐ νομίζοντες εὔνουν 
εἶναι τῷ πλήύϑει τῷ ὑμετέρῳ. --- Der Nahdrud ruht in dem Gegenfage der 
andbermweitigen Erwählung des Objects. Später auch — aus einem Amte, 
einer Stellung ftoßen, aud überhaupt = verwerfen, misbilligen, abmeifen. LXX — ὈΝ 
neben ἐξουδενοῦν, ἀπωϑθϑεῖν, Pi. 118, 22. Jer. 6, 30; 14, 19: ur ἐποδοκιμάζων 
ἀπεδοκίμασας τὸν ᾿Ιούδαν καὶ (mi Σιὼν ὑπέστη ἡ, ψυχή σου; 31, 37; 7,29 parallel 


ἀπωθέω Sap. 19, 4. — Jer. 8, 9: τὸν γύμον κυρίου τις abweifen, cf. Xen. Mem. 
4, 4, 14: νόμους πολλάκις αὐτοὶ οἱ ϑέμενοι ἀποδοκιμάσαντες μετατίϑενται. Sir. 
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20, 20. Im N. T. Mith 21, 42. Marc. 12, 10. Luc. 20, 17. 1 Betr. 2, 7 aus 
Pf. 118, 22; 1 Petr. 2, 4 mit Bezug darauf. Außerdem πο Marc. 8, 31. Luc. 9, 
22; 17, 25 von der Verwerfung Chrifti, u. Hebr. 12, 17 von der Abweifung Efaus, 


Aorıuy, ἡ (von δοκιμάζειν), die Bewährung, in der Prof.:Gräc. nur einmal 
nachgewieſen bei Dioseor., einem Mediciner um die Mitte des 1. Jahrh.; fonft nur in 
der neuteftamentl. u. kirchl. Gräc. Der Ableitung gemäß kann nur zwifhen act. u. pafl. 
(nicht, wie ἰῷ früher angenommen, zwifhen präf. u. perf.) Bedeutung unterfchieden werben, 
alſo — Erprobung u. Bewährung. (8 findet ſich a) in act. Bedeut. 2 Cor. 8, 2: 
ἐν πολλ΄ δοκιμῇ ϑλίψεως 7 περὶσσεία τῆς χαρᾶς κτλ. Ebenfo nod) Georg. Syne. 
p- 27, D: πρὸς δοκιμὴν τῆς ἕχάστου πρὸς τὸν ϑεὸν προαιρέσεως. Man darf nur 
nicht bei der Bed. Erprobung ftehen bleiben. Bei Identität des Subj. u. Obj. heißt e8 ἡ 
Bewährung. b) να]. Bewährung, Bewährtheit. So Röm. 5, 4: ἡ δὲ ὑπομονὴ κατ- 
ἐργάζεται δοκιμὴν, ἡ δὲ δοκιμὴ ἐλπίδα. 2 Cor. 2, 9: ἵνα γνῶ τὴν δοκιμὴν ὑμῶν, εἶ 
χτλ. 18, 3: δοχιμὴν ζητεῖτε τοῦ ἐν ἐμοῖ λαλοῦντος Xv, ὃς. -. δυνατεῖ ἐν ὑμῖν. 
Ebenſo 2 Cor. 9, 18; 8, 2. 


Δοκίμιον, τὸ (von δοκιμῦ), jpät. Form für δοκιμεῖον, bei Plut., Dion. Hal., 
Hrdn. (bei Plat. Tim. 65, C gemwöhnl. Lesart ft. δοκιμεῖον), — Prüfungsmittel, 
Dion. Hal. Ars rhet. 11, 1: δεῖ δὲ done κανόνα καὶ σταϑμύν τινα καὶ δοκίμιον 
ὡρισμένον πρὸς ὃ τις ἀποβλέπων δυνήσεται τὴν κρίσιν ποιεῖσϑαι. Plut. Apophth. 
Lac. 15 (230, A): ἠρώτησεν εἶ δοκίμιον ἔχει, τινὶ τρόπῳ πειράζεται 6 πολύφιλος... 
ἀτυχίᾳ εἶπεν. So Jac. 1, 3: τὸ δοκίμιον ὑμῶν τῆς πίστεως — ale weldes bie 
manderlei πειρασμοί 35. 2 angeſehen fein wollen — κατεργάζεται ὑπομονήν. Bl. 
Hrdn. 2, 10, 12: δοκίμιον δὲ στρατιωτῶν κάματος καὶ οὐ τρυφή. Prov. 27, 21: 
δοκίμιον (RER) ἀργυρίῳ καὶ χρυσῷ πύρωσις, arg δὲ δοκιμόζεται διὰ στόματος 
ἐγκωμιαζόντων αὐτόν. Dagegen ift 1 Betr. 1, 7: τὸ δοκίμιον ὑμῶν τῆς πίστεως 
πολυτιμότεῤον χρυσίου κτλ. daran zu denken, daß das Prüfungsmittel des Goldes nicht 
bloß der Prüfften oder das Teuer an u. für fi ift, fondern aud die von dem Metall 
auf dem Prüfften zurüdgelaßene Spur, der Fluß des gefhmolzenen Goldes ꝛc. Dazu 
ftimmt aud das Part. Präf. Pafl.: χρυσίου τοῦ ἐπολλυμένου διὰ πυρὸς δὲ δοκιμαζο-- 
— Vielleicht iſt ähnl. die Ueberſ. der LXX Pf. 12, 6 gedacht: ἀργύριον πεπυρω- 
μένον δοκίμιον τῇ yr, ΥῊΔ 9253, Silber das geläutert in der Werkſtatt zur Erde 
fließt Olshauſen) u. daran als geläutert erkannt wird. — Als Tesart findet fih δοχίμιον 
noch flatt δόκιμον 1 Chron. 29, 4. Sad. 11, 13. 


Δοῦλος, ov, ὁ, Knecht, gegenüber ἐλεύϑερος 1 Cor. 12, 13. Gal. 3, 20. (οἵ. 
3, 11. Apok. 6, 15; 13, 16; 19, 18. Correl. gewöhnl. δεσπότης, wie Tit. 2, 9; 
im N. T. jedoch häufiger κύριος Luc. 12, 46. Joh. 15, 20 u. ὃ. 400700 ift der Ho- 
rige, defjen Wille u. Vermögen völlig einem Anderen zur Verfügung fteht, Xen. Cyr. 8, 
1, 4: οἱ μὲν δοῦλοι ἄκοντες τοῖς δεσπόταις ὑπηρετοῖσι. Vgl. Luc. 17, 7—10. 
Sal. 4, 1—3. Joh. 15, 15. 1 Φίπι. 6, 1. Das Moment der Willenlofigkfeit 
unterfcheidet e8 von den Synon. διάκονος (m. f.), οἰχέτης, ϑεράπων. LXX = 739, 
welches daneben auch noch durch παῖς, je einmal durch οἰκέτης u. ὑπηρέτης, nie durch 
διάκονος oder ϑεράπων wiedergegeben wird (nur Gen. 45, 16 — ϑεραπεία)ῆ. Prov. 


Δοῦλος ᾿ 341 


9, 8 — mp, ſowie einige Male — 1Kbn. 8, 84; 16, 2. Pi. 78, 71; 80, 4; 
135, 12 — ὮΣ von Israel als dem Volte Gottes. Nahe liegt die Uebertrngung auf 
ſittl. Verhaltniſſe, z. B. δ. τῆς ἁμαρτίας Joh. 8, 84. Röm. 6, 17. 20, vgl. δουλοῦ- 
σϑαὶ τῇ δικαιοσύνῃ Röm. 6, 18, zur Bz. deſſen, der feinen Willen u. damit fein 
Handeln der Sünde gefangen gegeben hat u. von derſelben dann willenlos gefnechtet 
wird. Bol. 2 Petr. 2, 19: ἐλευϑερίαν αὐτοῖς ἐπαγγελλόμενοι, αὐτοὶ δοῦλοι ὑπάρχον- 
τες τῆς φϑορῶς, dem BVerderben unterworfen; ᾧ γάρ τις ἥττηται, τούτῳ καὶ δεδούλω- 
ται. Röm. 6, 16: δοῦλοί ἐστε ᾧ ὑπακούετε. ΟἿ, Ammon., p. 45: δοῦλοι μὲν γάρ 
εἶσι οἱ τῶν ἡδονῶν καὶ πάντες οἱ ὑποτεταγμένοι ὑπὸ βασιλέα. 

Das normale fittl. Verhältnis des Menſchen zu Gott ift das eined δοῦλος τοῦ ϑεοῦ, 
deffen eigener Wille gebunden ift an Gott 1 Petr. 2, 16: ὡς ἐλεύϑεροι, καὶ ur ὡς ἐπι-- 
χάλυμμα ἔχοντες τῆς κακίας τὴν ἐλευϑερίαν, ἀλλ᾽ ὡς ϑεοῦ δοῦλοι. Die Gebundenheit 
u. aljo eigene Willenlofigfeit, Die Abhängigkeit ift das, worauf es ankommt. Es wird 
nun aber mit δοῦλος ϑεοῦ (κυρίου, Xv) ein Zwiefaches δ). : 1} dasjenige Verhältnis 
der Zugehörigkeit u. Willensunterwerfung, welches allen zukommt, die ſich zu 
Gott u. Chrifto bekennen, ihm ergeben find; u. zwar findet bier der Unterſchied ftatt, 
daß a) wo Gott Jemanden oder Mehrere als feine Knechte bz., diefelben dadurd von 
Anderen geſchieden werden ald Ihm zugehörig u. mwolgefällig wegen ihres 
Berhaltens gegen ihn (für Iegteres vgl. Apof. 22, 3); jo 2. B. Pi. 105, 6. 26 
u. Gel. 65, 9, wo δοῦλος mit ἐχλεχτός verbunden erfheint. Pi. 105, 26: ἐξαπέστειλε 
ἩΠωυσῆν τὸν δοῦλον αὐτοῦ, αρὼν ὃν ἐξελέξατο αὐτόν. Hiob 1, 8; 2, 3; 42, 8. 
Ioel 3, 2. Act. 2, 18. Deut. 32, 36. Lev. 25, 42. Apof. 1,1; 2, 20; 7,3; 11,18; 
19, 2. 5; 22, 3. 6. Wo dagegen Ὁ) Jemand [ὦ ſelbſt jo bz., tritt bloß das Ber- 
hältnis der Ergebenheit, die Anerkennung der Hörigkeit in Unterwürfigteit, alſo ledigl. das 
Berbalten hervor, wie 2. Ὁ. Exod. 4, 10. 1 Sam. 3, 9; 23, 10. 1 Cor. 7, 22 (vgl. 
B. 23: ur γίνεσϑε δοῦλοι ἀνθρώπων). Eyh. ὃ, 6. Sol. 4, 12. Luc. 2, 29. Bol. 
ἰδοὺ ἡ δούλη κυρίου " γένοιτό μοι κατὰ τὸ ὁγμά σου Luc. 1, 88. 48; σύνδουλος 
Apot. 22, 9. Dasjelbe Moment {{ ἐδ, welches dem Ausdruck phil. 2, 7 — einem ber 
gewagteften Worte — fein Gewicht u. feine Bed. verleiht: μορφὴν δούλου λαβών, gegen= 
über ἐν μορφῇ ϑεοῦ ὑπάρχων B. 6. Die gottheitl. Ueberordnung defjen, der ἴσα ϑεῷ 
ift u. jet Herr feiner Knechte ift wie Gott, wird zur vollfommenften Unterordnung, mie fie 
den Menſchen in feiner Stellung zu Gott fennzeihnet. ©. unter ἁρπαγμός U. μορφή. 

2) wird dadurh ein befonderes Dienftverhältnis bz., in weldem Jemand Gott 
sur Berjügung ftebt, von ibm verwendet wird, zunädft nur eine Bejonderung 
jenes eben beiprodenen allgem. Verhältnifjes, vgl. die betr. Stellen im 2. Teil des Je— 
fajab, wo der Knecht Ihvhs (ὃ παῖς uov) der von ihm Erwählte if. Auch vgl. Apot. 
22, 9. So werden als δοῦλοι τοῦ ϑεοῦ δὲ. Propheten Apot. 10, 7: ἐτελέσϑη τὸ 
μυστήριον τοῦ ϑεοῦ ὡς εὐηγγέλισε τοὺς ἑαυτοῦ δούλους τοὺς προφήτας, vgl. Jer. 
7, 25; 25, 4. Amos 3,7; --- Mofes Apok. 15, 3, wie Nehem. 10, 29, vgl. ϑοί. 
1, 2. Exod. 14, 31. Num. 12, 7 — ϑεράπων. Deut. 34, 5: οἰκέτης. Pf. 132, 10; 
144, 10. Act. 16, 17; cf. Eurip. Jon. 309: τοῦ ϑεοῦ χαλοῦμαι δοῦλος εἰμέ τε. — 
Om A. T. ἰῇ nah Mofes u. Joſua David der Erfte, der Ihvhs Knecht genannt wird 
in bervorragendem Sinne Pf. 18, 1; 19, 12. 14; 144, 10. 2 Sam. 7, 20. ©. De 
[8] ὦ zu Pi. 18.) — Ebenfo die Apoftel Act. 4, 29, vgl. Tit. 1, 1. Im derfelben 
Weiſe bz. fih Paulus [ἐδ als δοῦλος Tv Xv Röm. 1, 1, weldes offenbar mit Bezug 
auf fein Amt gejagt if, wenn gleich wol fo, daß dasjelbe nur eine Befonderung innerhalb des 
allgem. Hörigteitöverhältnifjes der Erlöften ift; vgl. Gal. 1, 10: εἰ ἔτι ἀνϑρώποις ἤρεσκον 
Av δοῦλος οὐκ ἂν ἤμην. Ebenſo vgl. Phil. 1, 1, wo Paul. fih u. Timoth. ohne weiteren 
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Zuſatz als δοῦλοι Xv Iv bz., u. 2 Tim. 2, 24, wo die Rüdfiht auf das ſpec. dienftl. Ver— 
hältnis (u. das entſprechende Verhalten ſ. 1, Ὁ) unzweifelhaft iſt: δοῦλον δὲ κυρίου οὐ 
δεῖ μάχεσϑαι, ἀλλὰ ἠπιον᾿ εἶναι πρὸς πάντας, διδακτικὸν κτλ. Jac. 1,1. 2 Betr. 1,1. 
Sud. 1. Apok. 1,1, Es iſt beveutfam, daß trog der — wenn aud immerhin feltenen 
Aufnahme des altteftamentl. “κα 739 in παῖς κυρίου zur Bz. Chriftt (Mtth. 12, 18. Act. 
3, 13. 265,4, 27. 30) ſich δοῖλος von Chrifto (abgefehen von Phil. 2, 7) nirgend 
findet, — denn wir find vielmehr bzw. follen fein Chriftt δοῦλοι. — Nur einmal ver⸗ 
wendet Paulus δοῦλος zur Bz. feines Verhältniſſes zur Gemeinde 2 Cor. 4, 5: κηρύσσομεν 
Χν ͵ν κύριον, ἑαυτοὺς δὲ δούλους ὑμῶν διὰ Iv; ogl. 1, 24: οὐχ ὅτι κυριεύομεν 
ὑμῶν τῆς πίστεως, ἀλλὰ συνεργοί ἐσμὲν τῆς χαρᾶς ὑμῶν. 1 δον. 9, 19: ἐλεύϑερος 
γὰρ ὧν ἐκ πάντων πᾶσιν ἐμαυτὸν ἐδούλωσα. Vgl. διάκονος. 


“ούλη, ἡ, Selavin, Dienerin, Magd, LXX — TAN u. mad, wofür jedoch noch 
häufiger παιδίσκη (feltener ϑεράπαινα u. οἰκέτις) gebraucht wird. &. 21,7 = 139. 
Meiftenteild fteht δούλη, wo nicht an die Dienftleiftung, das Dienftverbältnis, fondern απ 
die Unterordnung gedacht wird, 2. B. in der Anrede an Höhere, Ruth 2, 18; 3, 9: 
δούλη σου. 1Sam. 1, 11.16.18; 8, 16; 25, 24. 27 u. a., vgl. mit Gen. 16, ix 
21, 10. Pf. 123, 3. Demgemäß fteht e8 Luc. 1, 38: ἰδοὺ ἡ δούλη κυρίου. B. 48: 
ἐπέβλεψεν ἐπὶ τὴν ταπείνωσιν τῆς δούλης αὐτοῦ im Sinne der Selbftunterwer- 
fung, des willenlofen ſich fügens in die dunflen Wege Gottes. Act. 2, 18: ἐπὶ τοὺς 
δούλους μου καὶ ἐπὶ τὰς δούλας μου... ἐκχεῶ ἀπὸ τοῦ πνείματός μου (aus Joel 
3, 2, wo im Hebr. das Suffix fehlt) ift e8 im hebr. Text vom menſchl. Dienftverhältnis 
gemeint, um das Außerordentliche der Geiltesausgießung hervorzuheben, welcher Zug in der 
Ueberf. der LXX ausgelöſcht wird, indem das Verhalten zu Gott an die Stelle gefegt wird. 


Σύνδουλος, ὁ, Mitfneht Mith. 18, 28. 29. 31. 33; 24, 49. ὁ τοῦ αὐτοῦ 
δεσπότου Poll. onom. 3, 82. Im der att. Gräc. dafür häufiger ὁμόδουλος. — 1) Bon 
dem Genoßen desjelben Berhältniffes der Ergebenheit u. Unterwürfigfeit gegen Gott Apok. 
22, 9, ſowie der Zugehörigfeit (|. δοῦλος) Apok. 6, 14. Dann 2) zur By. der Zeil- 
nahme an derfelben Arbeit, demjelben göttl. Auftrage Apof. 19, 10; 22, 9; verb. mit 
διάχονος Col. 1, 7; 4, 7. 


ΖΙουλόω, zum Knechte, unterthänig machen, unterjoden Act. 7, 6. 2 Cor. 9, 19. 
Paffiv: unterjocht, unterworfen werden; Perf.: abhängig fein. Gal. 4, 3: ὑπὸ τὰ στοιχεῖα 
τοῦ κόσμου ἦμεν δεδουλωμένοι. Sehr felten bei den LXX — 737 Hi. Jeſ. 43, 23; 
Kal Gen. 15, 13. Es ὅς. weniger ein dienendes Verhältnis, als vielmehr in exfter 
Stelle das Verhältnis der Abhängigkeit, Gebundenheit an oder von Yen. (Pflich- 
tigfeit, Hörigfeit), wie e8 3. B. von unterjohten Völkern ꝛc. gebr. wird, vgl. 1 Mec. 
8, 11. So 2 Betr. 2, 19. Tit. 2, 3. Dies giebt dem Gebraud des Wortes Röm. 
6, 18. 22 fein Gewicht: ἐλευϑερωϑέντες δὲ ἀπὸ τῆς ἁμαρτίας ἐδουλώϑητε τῇ δικαιο-- 
σύνῃ. DB. 22: δουλωθέντες δὲ τῷ ϑεῷ. Bgl. das adj. τὸ μέλη δοῦλα 35. 19. 
4 Mec. 3, 2: μὴ δουλωθῆναι τῇ ἐπιϑυμίᾳ. 13, 2: τοῖς πάϑεσι δουλωϑέντες. — 
1 Cor. 7, 15 ift das οὐ δεδούλωται ὃ ἀδελφὸς 7, r ἀδελφή ſchwerl. ald Gegenfag zu 
χωρίζεσϑαι B. 13: μὴ ἀφιέτω zu erklären, fondern, wie Meyer z. Ὁ. St. richtig bemerft, 
von der Nechtönotwendigfeit zu verftehen, worauf auch das ἐν τοιοΐτοις „in ſolchen Fäl- 
len“ binmeift, vgl. V. 39. 


Καταδουλόω, verſtärktes δουλόω, — zum δοῦλος madhen, „verfnechten”, unter 
jochen; in der Prof.Gräc. felten im Act. wie Hrdt. 6, 109, 2: ἐν σοὶ νῦν ἐστὶ ἢ 


# 
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Πα τοδονλά σαι Adrvas ἢ ἐλευϑέρας ποιήσαντα μνημόσυνα λιπέσϑαι κτλ. Thuc. 2, 


70, 2. Plut. de vit, aer. al. 3 (828,0): τὴν αὐτάρκειαν αἰσχυνόμενοι καταδουλοῦμεν 
ἑαυτοὺς ὑποϑύχαις κτλ., öfter dagegen im Paſſ. — gefnehtet, unterjoht werden. Am 
bäufigften im Med. = Iem. zu feinem Knechte machen, ihn fich unterjohen; Herodt., 
Xen., Plat., Plut. u. a. Bei den LXX nur einmal das Act. Ier. 15, 14: χαταδουλώσω 


σε κύχλῳ τοῖς ἐχϑροῖς oov. Sonft das Med. Er. 6, 5. &. 29, 18 — 27 Hiph., 


Erod. 1, 14 — 37 Ral; Gen. 47, 21 u. Ser. 15, 14 — 39 Hiph. mit einer dem 
Zuſammenhang nicht unangemeßenen Aenderung des Sinnes, als wenn 137 ftünde. In 
den Apokr. nur im Med. 1 Mc. 8, 10:18. 3 Mec 2, 6. "Im N nur IE 
11, 20: ἀνέχεσϑε εἴ τις ὑμᾶς καταδουλοῖ, u. Gal._2, 4: τινες παρεισῦλϑον κατα- 
σχοπῖῆσαι τὴν ἐλευϑερίαν ὑμῶν ἣν ἔχομεν ἐν Χῳ Iv, ἵνα ἡμᾶς καταδουλώσουσιν, τοῦ 
Ne. χαταδουλώσωνται, Lchm. καταδουλώσονται leſen. Im Gedanken an 1 Cor. 7, 23; 


“ 3, 22 könnte das Med. Sinn haben. Diefe Vorftellung liegt jedoch noch weiter ab, 


als 2 Cor. 11, 20, wo unbeftritten das Act. fteht. Der Erfag des Act. durd das 
Med. erklärt ſich durch das Vorherrſchen desjelben im Sprachgebrauch, während Paulus 
mit feiner Wahl das Act. gebrauht — Jemanden um feine τί, Freiheit bringen ; 
vgl. Gal. 5, 1. 


“ΖΙουλεύω, in der Lage eines Knechtes fich befinden u. demgemäß handeln, alfo fo- 
wol unterworfen fein, als in Unterwürfigfeit, Gebundenheit dienen, von 
demjenigen Handeln, welches von einem Anderen dirigiert wird. Vgl. δουλοῦσϑαι ορρ. 
αἰτονόμος Xen. Hell. 4, 8, 1. 2. Bei den LXX das gewöhnl. Wort für 139, welches 
daneben aud dort, wo ed nicht auf das Verhältnis, fondern auf das Verhalten, nicht auf 
den Dienft, jondern auf die Arbeit anfommt, dur ἐργάζεσϑαι wiedergegeben wird, 3. B. 
Gen. 2, 5. 15. Ex. 20, 9 u. b., ſowie dort, wo es im relig. Sinne fteht, ebenfo häufig 
durch λατρεύειν. Selten = mn Pi. Jeſ. 56, 6; = nbn Dan. 7, 14. 27. 1) von 
ber Page oder dem Berhältnis: unterworfen, geknechtet fein, τινὶ Joh. 8, 33. 
Act. 7, 7. Röm. 9, 12. Abfol. Gal. 4, 25: δουλεύει μετὰ τῶν τέκνων αὐτῆς ορρ. 
ἐλευϑέρα ἐστιν B. 26, fynon. ὑπὸ νόμον εἶναι 8). 21. Der ähnl. Ausdr. Röm. 7, 6: 
ὥστε δουλεύειν ἡμᾶς ἐν καινότητι πνεύματος καὶ οὐ παλαιότητι γρέμματος ift ver- 
anlaßt durch das bisher berüdfichtigte Verhältnis zum νόμος u. den von dem Apoftel be- 
abfihtigten Gegenfag zwifhen γράμμα u. πνεῦμα. Γράμμα neml. (m. 1.) bz. das Geſetz 
als firierte, dem Menſchen gegenüber in Kraft ftehende, ihn unter fi zwingende, bindende 
u. verhaftende Maht, u. das ἐλευϑέρα ἐστὶν ano τοῦ νόμου B. 4 legte den Ausdr. 
δουλεύειν nahe. Zugleich aber handelt e8 fi dem Ap. nicht einfad nur um die Löſung 
des Berhältnifjes zum Geſetz, fondern aud um die Herftellung eines neuen Verhältniſſes, 
in. weldem Chriftus an die Stelle des Gefetes tritt, wie beim Weibe der Mann das 
Geſetz repräfentiert jo lange, bis ein Anderer rechtmäßig an feine Stelle tritt, B. 1—A. 
Endlich aber, um auch die mit dem δουλεύειν felbft vorgegangene Veränderung zu charak— 
terifieren, fegt der Apoftel B. 6 nicht mehr wie bisher νόμος u. Xg einander entgegen, 
fondern πνεῦμα u. γράμμα, indem im πνεῦμα analoger Weife das Berhältnis Chrifti 
zum Menſchen zur Erjheinung kommt, wie im γράμμα das der Rechtsordnung Gottes, 
weshalb aud nicht δουλεύειν τινὶ, fondern ἔν τιν. Der Gedanke an die durdy die Vor— 
ſchrift des Geſetzes ermöglichte Aeußerlichkeit feiner Erfüllung liegt hier noch weniger nab, 
ald 2, 29, wo er aber aud mehr in der Entgegenjegung von φανερόν u, χρυπτόν, als 
bon πνεῦμα u. γράμμα liegt. ©. ἐλεύϑερος. 

2) vom Berhalten: in Gebundenheit dienen, feine Abhängigkeit be— 
tbätigen, 5. B. gehorden. Luc. 15, 29: δουλεύω σοι καὶ οὐδέποτε ἐντολήν σου 
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παρῆλϑον. Mtth. 6, 24. Luc. 16, 13: δυσὶ κυρίοις, ϑεῷ καὶ μαμωνᾷ. al. ὅ, 13: 
δουλεύετε ἀλλήλοις, dgl. Eph. 5, 21: ὑποτασσόμενοι ἀλλήλοις. Eph. 6, 7. 1 Tim. 
6, 2. Uebertr. 2. B. ταῖς ἡδοναῖς Blat., Xen., Hrdn., τοῖς νόμοις Plat. Im N. T. 
Tit. 3, 3: δουλεύοντες ἐπιϑυμίαις καὶ ἡδοναῖς ποικίλαις. Röm. 7, 25: ὃ. νόμῳ ϑεοῦ. 
6, 6: τῇ ἁμαρτίᾳ. Gal. 4, 8: ὃ. τοῖς φύσει μὴ οὖσι ϑεοῖς. 1 Thefl. 1, 4: ϑεῷ 
ζῶντι. Col. 3, 24. Röm. 14, 18; 16, 18: Χῳ. Man kann das ἑαυτῷ, Χῳ ζῆν 
2 Cor. 5, 15 vergleichen. — Eurip. Jon. 182: Φοίβῳ δουλεύσω. — Left man Röm. 
12, 11 mit Rec., Griesb. u. U. τῷ καιρῷ δουλεύοντες, wofür der Context der fpeciellen 
Paränefen fpricht, ftatt des auf Grund der voriwiegenden handſchriftl. Bezeugung jest meift 
aufgenommenen τῷ xvolw, jo fordert der Apoftel zur genauen, forgfältigen Berüdfihtigung 
der BZeitumftände auf. Τῷ καιρῷ δουλεύειν Ὁ). neml. wie das lat. tempori servire Die 
Umftände berüdfichtigen, ſich nad denfelben richten. Ps. Phokyl. 121: καιρῷ λατρεύειν, ἡ 
und ἀντιπνέειν ἀνέμοισιν. Beiſp. |. bei Wetft., Thol., Fritzſche z. Ὁ. St. In foldem ° 
Zufammenh. kann dann der fonft zweidentige Ausdr. nur denfelben Sinn haben, wie die 
ebenfo allgem. gehaltene Aufforderung Eph. 5, 16. Col. 4, δ, neml. wie er durch Das 
Chriftentum des Schreiber u. der Empfänger beftimmt wird; |. ἐξαγοράζειν. Bol. 
16&or. 7, 27. 


“ουλεία, ας, 7, Knechtſchaft, Abhängigkeit; der Zuſtand eined δοῦλος, welcher nicht 
fein eigener Herr ift, gegenüber ἐλευϑερία Gal. 5, 1. An diefer Stelle ſowie 4, 24: 
διαϑύκη — εἰς δουλείαν γεννῶσα, vgl. B. 26, u. Röm. 8, 15: πνεῦμα δουλείας gegen- 
über υἱοϑεσίας (vgl. Joh. 8, 35), ift unter δουλεία der Zuftand der Abhängigkeit u. 
Gebundenheit zu verftehen, in welden das Gefeg den Menſchen verfegt, indem ed ihm 
Leben u. Freiheit verfagt, ſ. unter νόμος u. ἐλεύϑερος. Bon derjelben befreit Chriftus 
(Sal. 5, 1; 2, 4), indem er ein δουλεύειν ἐν πνεύματι — ein uneigentliher Aus— 
druck — zu Stande bringt, vgl. Röm. 8, 4. — Zu Hebr. 2, 15: ὅσοι φύβῳ 
ϑανάτου διὰ παντὸς τοῦ ζῆν ἔνοχοι ἦσαν δουλείας, vgl. Lev. 26, 36: ἐπάξω δου- 
λείαν εἷς τὴν χαρδίαν αὐτῶν — — καὶ διώξεται αὐτοὺς φωνὴ φύλλου φερομένου 
καὶ φεύξονται ὡς φεύγοντες ἀπὸ πολέμου. Es ift hier derjenige Zuftand bz., in 
weldhem der Menſch an dem freien Befig u. Genuß feines Lebens gehindert, aller Lebens— 
mut gefhwunden ift; vgl. 2 Esr. 9, 8: δοῦναι ζωοποίησιν μικρὰν ἐν τῇ δουλεῖᾳ 
ἡμῶν. — Mit beigefügtem Genetiv Röm. 8, 21: ἡ δουλ. τῆς φϑορᾶς, Untermworfenheit 
unter das Verderben. LXX — 775>, wofur jedod häufiger ἔργον ; au) — 722, 2. 9. 
113, 3. 14520, 2 Dat 5, 6..u. a. ma2Y 268. 9, 8.9. Reh Vase 
maye &. 29, 20. 


᾿Οφϑαλμοδουλεία, 7, Tdf. W. -ia, ein vieleicht von Paulus felbft gebilvetes Wort, 
nur Eph. 6, 6. Col. 3, 22, an legter St. im Plur.; der Sinn ergiebt ſich aus dem 
Dazu geſetzten ὡς ἀνθϑρωπάρεσκοι, alſo — Dienft, der nur gefhieht, jo weit der Herr- 
haft Auge reicht, u. Lediglich der Auffiht genügt, nit in Erfüllung des οὔτ. Willens 
de ψυχῆς Eph. 6, 6 oder ἐν ἁπλότητι καρδίας gejhieht Col. 3, 22. Es ift an 1 Sam. 
16, 7 zu denken, nicht aber wie Chryf. will, auf den gezwungenen Dienft zu beſchränken, 
der nur geſchieht, wenn der Herrſchaft Augen zufehen: ὁρῶμεν γὰρ πολλοὺς φόβῳ καὶ 
ἀπειλῇ πολλὰ ποιοῦντας. Died Moment ift erſt Eph. 6, 7 als ein befondered angegeben : 
μετ᾽ εὐνοίας δουλεύοντες τῷ κυρίῳ καὶ οὐκ ἀνϑρ., denn jo wird richtiger zu inter- 
pungieren fein, αἵδ᾽ wenn man wer’ εν. zu dem voraufgehenden zieht; vgl. Col. 8, 23. 
Darum ift aud die Erklärung des Theophyl., Oekum. ungenügend: μὴ ὅταν πάρεισιν οὗ 
δεσπόται καὶ δρῶσιν, ἀλλὰ καὶ ἀπόντων αὐτῶν. Of. constit. apost. 1, 299, A: μὴ 
ὡς ὀφϑαλμόδουλος ἀλλ᾽ ὡς φιλοδέσποτος. 
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J—— als Sclaven behandeln, ſelten u. nur in der ſpät. Gräc., von 
ΤῊΝ εἰς δουλείαν, neben dem es bei Diod. Sic. erſcheint, fo unterſchieden, daß es von 
der gerichtl. Verurteilung refp. Zurüdführung eines δοῦλος oder einer δούλη fteht, 
εἰς ὃ. ἄγ. dagegen — zum Sclaven madhen, vgl. παιδαγωγός, ψυχαγωγός. Diod. 
Sie. 12, 24: τὸν μὲν πρῶτον χρήμασι διαφϑεῖραι τὴν κόρην ἐπεβάλετο" ὡς δ᾽ οὐ 
προσεῖχεν ἐκείνη τούτῳ, ἐπαπέστειλε συκοφάντας ἐπ᾿ αὐτὴν προστάξας ἄγειν εἰς δου- 
λείαν " τοῦ δὲ συχοφάντου φήσαντος ἰδίαν αὐτοῦ εἶναι δούλην καὶ πρὸς τὸν ἄρχοντα 
καταστήσαντος δουλαγωγεῖν, προσαγαγὼν κατηγόρησεν ὡς δοΐλης. Ebenſo fteht e8 in 
einer Gloſſe zu Gen. 43, 17 (von Schleusner für Symm. in Anfprudy genommen, vgl. 
Dagegen Field, Hexapla 2. Ὁ. ©t.): κατηγορίαν wevdn συστήσασϑαι καϑ᾿ ἡμῶν καὶ 
κατατυραννῆσαι ἡμᾶς καὶ δουλαγωγῆσαι. Demgemäß απῷ 1 Cor. 9, 27: ὑπωπιάζω 
uov τὸ σῶμα καὶ δουλαγωγῶ — αἴϑ Sclaven behandeln; Luther vaher vorzüglich 
= zähmen. 


Δύναμαι, können, vermögen. But. δυνήσομαι. Aor. im N. T. ftets ἡδυνή- 
ὅην u. einmal Tof.d ἡδυνάσϑην Marc. 7, 24, welde Form der Batic. απῷ Mtth. 
17, 16 bat, bei den LXX Gen. 30, 8. 2 Sam. 3, 11. 2 Chron. 30, 3. Jer. 20, 7. 
Obadj. 7. Tob. 1, 15. 1Mec. 6, 3, auch ἐδυνάσϑην Neb. 7, 61. 2 Eör. 2, 59, fowie 
Er. 12, 39 Aler. Während im N. T. das Augm. des or. Πεῖδ 7 ift, ſchwanken die LXX 
in der Form ἐδυνάσϑην u. ἠδυνάσϑην, aber wie es ſcheint nicht bei ἡδυνήϑην; für das 
Imperf. herrſcht ἦδυν. vor, im N. T. ſchwanken die Handſchr. zw. ἠδυνάμην u. ἐδυν.; 
dgl. Buttmann 8 83, 5. Krüger 28, 7, 1. Lobeck, Phryn. 359. Statt der 2. Perf. Sing. 
Prüf. Indie. δύνασαι findet ih δύνῃ Marc. 9, 22. 23. Luc. 16, 2. Apok. 2, 2, jowie 
Marc. 1, 40 nad dem Vatic. Bei den LXX ſcheint diefe Form als Indie. nicht vorzu- 
fommen, vgl. Deut. 14, 23. Hi. 33, 5. — LXX = 557, nur vereinzelt anders, 2. B. 
=) mn Leo. 26, 37. = nor Hiph. Jeſ. 24, 20 >, bar ab u. a., wo ed nicht einem 
beſtimmten Worte, fondern dem Sinne entjpr. wie Hi. 32, 3. 2 Chron. 20, 38. u. a. 
1Sam. 10, 26: υἱοὶ δυνάμενοι = Sn. Hi. 16, 14 ſ. u. a) relat. etwas können, 
wozu im Stande fein, fähig jein, gewöhnl. mit dem Inf. Aor. oder Präf., legterer von 
dauernden Handlungen Mtth. 6, 24; 7, 14 (wo B den Inf. Aor.); 9, 15; 12, 34; 
19, 12 u. a., wogegen der Inf. Aor. eine in fih abgefhloßene Handlung bz., 3. 9. 
Mith. 3, 9; 5, 14 u. a, u. regelmäßig nah dem Präteritum; vgl. Winer 44,7. 
- Kübmer $ 389, 7, de — Auch m. Ὁ. cc. Hom. Od. 4, 237: δύναται γὰρ ἅπαντα 
᾿ ᾿ (Ζεὺς). So Marc. 9, 22. Luc. 12, 26. 1 Cor. 10, 13. 2 Cor. 18, 8. Auch im fittl. 
Sinne —= über [1 gewinnen, im Stande fein, 2. B. Act. 4, 16. 20. — b) abſol. = 
ΐ mädtig fein; fo nicht in der neuteftam. Gräc. Denn 1Cor. 10, 13 gehört nicht 
 bierher u. 1 Cor. 3, 2 beftimmt fi das Vermögen, um welches e8 fi handelt, auß dem 
Bufammenhange, während ein abjolutes δίνασϑαι keinen Sinn giebt. Auch bei den LXX 

felten, 2 Ehron. 32, 13: un δυνάμενοι ἐδύναντο ϑεοὶ τῶν ἐϑνῶν . . . σῶσαι it das 

dem bebr. 753, Siam entipr. Partic. zur Verftärtung des Verbalbegriffs nicht zu preſſen. 

Dagegen Ier. 8 5 gehört hierher: ἐποίησας τὰ πονηρὰ ταῦτα καὶ ἠἡδυνάσϑης (Al. 
| γδυνίϑης). Ebenfo Jer. 20, 7: ἐχράτησας καὶ ἠδυνάσϑης. Auch die dem hebr. 
ΚΒ 55», über Jem. obfiegen, Jem. mächtig werden, entfprehende Berbind. δύνασθαι πρός 
oa θεῖ. 1, 19; 38, 5. Num. 13, 31; δύν. τινε Jer. 38, 22 muß hierher gerechnet 
werben. Bgl. Xen. Cyrop. 1, 2, 13: ὅσα φρονούντων re ἤδη ἔργα ἐστὶ καὶ ἔτι δυ- 
γαμένων. Plut. an seni resp. 18 (793, C): ἀχμάζων καὶ δυνάμενος ἀνήρ. 26 (796, E): 


. 
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παφορμᾶν τοὺς δυναμένους. So Hi. 16, 14 nah dem Bat.: ἔδραμον πρὸς μὲ δυ- 
vouevor, “ἦξλϑ. Häufiger fteht es abjolut in der Beb. Geltung haben, 2. ®. Plat. 
Prot. 862,0: οἱ μάλιστὰ δυνάμενοι. Thuc. 1, 88, 3; 2, 97, 4; 4, 106, 1 ΞΞΞ εἶπε 
flußreih fein. — An einer großen Zahl von Stellen, welche gewöhnl. für die abfolute 
Bedeut. aufgeführt werden, ergiebt fi die Ergänzung des betr. Begriffs aus dem Zu— 
jammenhang, wie 3. ®. Xen. An. 4, 5, 11. 


Δύναμις, εως, 7, Vermögen, Kraft, 1) relat.: Fähigkeit zu etwas, Leiftungs- 
fähigfeit, Muh 25, 15. Act. 3, 12; 4, 7. Hebr. 11, 11. 2 (δι: 18, 20: div. dig 
πόλεμον, dgl. εἰς, κατὰ δύναμιν, nah Vermögen, nach Kräften (2 Cor. 8, 3), gegenüber 
παρά, ὑπὲρ δύναμιν 2 Cor. 1, 8; 8, 3, über Vermögen. Plat. Phileb. 58,D: & τις 
πέφυκε τῆς ψυχῆς ἡμῶν δύναμις ἐρᾶν TE τοῦ ἀληθοῦς καὶ πανϑ' ἕνεκα τούτου πρότ-᾿ 
τειν. — 2) abjolut.: Kraft, Stärke, Macht, LXX — xar u. bin, daneben auch 
= 793125, 73, ΤὉ u. a. 4) das Vermögen ſich Fraftooll geltend zu machen, kraftvoll 
zu wirken, zu handeln, wie 2. B. von Körperfraft u. geiftiger Befähigung, Luc. 24, 49: 
ἕως οὗ ἐνδύσησθε ἐξ ὕψους δύναμιν. Act. 1, 8; 6, 8. Luc. 1, 17. Apok. 3, 8. 
Gegenüber ἀσϑένεια 1 Cor. 15, 43. — 1 Cor. 15, 56: ἡ δὲ δύναμις τῆς ἁμαρτίας ὃ νόμος, 
das Gefeß ift e8, an u. in welchem die Sünde Kraft findet, fid geltend zu maden u. den 
Tod zu wirken (e8 wird von der Sünde zu diefem Zweck benugt), fintemal es jelbit ἡσϑένει 
di‘ τῆς σαρκὸς Röm. 8, 3, unfähig, Leben u. Heil zu wirken, vgl. 7, 8. 10. Bon fittl. Kraft 
u. Tüchtigkeit Eph. 3, 16: δυνάμει κραταιωϑῆναι εἰς τὸν ἔσω ἀνϑρωπον. Col. 1, 11: 
ἐν πάσῃ δυνάμει δυναμούμενοι — εἰς πᾶσαν ὑπομονήν (ϑεῖ. 40, 31). Of. Plat. Phileb. 
64,Ε: ἡ τἀγαϑοῦ δύναμις. Meiftenteild aber ift e8 bb) die wirkſam ſich erweifende 
(nicht bloß wirfungsfähige, ruhende), die ſich geltend machende Kraft, fi behauptende Ge— 
welt, Macht. So Nöm. 1, 20: ἡ ἀΐδιος τοῦ ϑεοῦ δύναμις καὶ ϑειότης. Im diefem 
Sinne bz. Paulus das Evang. ald δύναμις ϑεοῦ εἰς σωτηρίαν παντὶ τῷ πιστεύοντι 
Röm. 1, 16, wie er ähnlih 1 Cor. 1, 18 fagt: 6 λόγος τοῦ σταυροῦ --- τοῖς σωζο- 
μένοις ἡμῖν δύναμις ϑεοῦ ἐστίν. DB. 28 von Chrifto dem Gekreuzigten: ϑεοῦ δύναμις 
καὶ σοφία für die Berufenen. Bgl. 2 Betr. 1, 8: 7 ϑεῖα δύναμις τοῦ Χυ. Phil. 
3, 10: ἡ δύν. τῆς ἀναστάσεως τοῦ Xv, wobei wir an alles das zu denken haben, worin 
u. wodurch es fih an und erweilt, daß Chriftus auferjtanden ift 1 Cor. 15, 14—22. 
Röm. 8, 33. 34. — 2 Tim. 3, 5: div. τῆς εὐσεβείας gegenüber μόρφωσις. In dem- 
jelben Sinne in den Dorologieen Mtth. 6, 13. Apof. 7, 12; 12, 10; 19, 1; in der 
Berbindung ἐν δυνάμει 3. B. Marc. 9, 1: ἡ βασιλεία τοῦ ϑεοῦ ἐληλυϑυῖα ἐν δυ- 
νέμει. Luc. 4, 86. Röm. 1, 4. 1 Cor. 15, 43. Col. 1, 29. 1Cor. 4, 19. 20: οὐ 
γὰρ ἐν λόγῳ ἡ Bao. τ. ϑ. ἀλλ᾽ ἐν δυνάμει. Gott felbft als die über alles erhabene, 
fidh geltend madende u. behauptende Macht wird fhlehthin als Υ δύν. bz. Mitth. 26, 64. 
Marc. 14, 62 (in der Parall. Luc. 22, 69: ἡ δύν. τοῦ ϑεοῦ), wie τ 35:1 bei den 
Rabbinen, δόξα 2 Betr. 1, 17 u. a.; μεγαλωσύνη Hebr. 1, 8; ὃ μόνος δυνάστης 
1 Tim. 6, 15; ὃ τῆς ἁπάσης δυνάμεως δυνάστης 8 Mec. 5, 51. Analog ift in der 
Prof.-Gräc. der Gebrauh von δύναμις (ἐξουσία) zur Bz. der berrfchenden Gewalt, der 
obrigfeitl. Autorität, Xen., Dem., Diod. Sic. Vgl. δυνώμεις zur Bz. von Perfonen 
1 Cor. 12, 28. 29 (At. 8, 10), 7. u. 6. 

Kraft ift das Kennzeihen aller Öotteswirfungen, indbefondere der Heild- 
wirkſamkeit Gottes. So wird nicht nur geredet von der ἀΐδιος τοῦ ϑεοῦ δύναμις Röm. 
1, 20. Hebr. 1, 3, die fih in den Schöpfungswerfen darftellt, fondern 2. B. mo es ſich 
um die Möglichkeit der Auferftehung der Toten u. damit der verheißenen Erlöfung han— 
delt, fagt Chriſtus: πλανᾶσϑε μὴ εἰδότες τὰς γραφὰς μηδὲ τὴν δύναμιν τοῦ ϑεοῦ, 
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m, 22, 29. Marc. 12, 24. Imsbefondere bei der anfängl. wie ſchließl. Verwirklichung 
᾿ des Heiles ift Gottes Kraft thätig u. erkennbar Luc. 1, 35. 1 Cor. 6, 14. 2 Cor. 13, 4 
(Geburt u. Auferwetung Chrifti), u. wo Paulus von der δύναμις τοῦ ϑεοῦ redet, wie 
Eph. 1, 19. 2 Cor. 6, 7. Eph. 3, 7. 20. 2 Tim. 1, 8; vgl. 1 Petr. 1, 5. 2 Cor. 
‚12, 9, da handelt es ſich um die in der Auferwedung ChHrifti ſich ——— die σω- 
Trola Ἐδοπίκηνε (2 Tim. 1, 8. 1 Betr. 1, 5), beildmäßig an u. in dem Menſchen ſich 
manifeftierende Kraft, um die göttl. Erlöſungs- u. Erneuerungstraft, vgl. 1 Cor. 2, 5: ἵνα 
ἡ πίστις ὑμῶν μὴ ἢ ἐν σοφίᾳ ἀνθρώπων ἀλλ᾽ ἐν δυνάμει Feov. Im diefem Sinne 
nennt er das Evangelium, das Wort vom Kreuz, Chriftum den Gefreuzigten eine Kraft 
Gottes (f. oben). Kraft wirkt u. erfcheint überall, wo Gott im Zufammenh. der Heils- 
offenb. u. Heilsordnung wirft (vgl. 2 Petr. 1, 16), oder wo Refultate göttl. Heildwirk- 
famfeit im Ganzen wie im Einzelnen vorliegen, vgl. 2 Cor. 4, 7; 12, 9. Eph. 3, 16. 20. 
Sr 1, 11. 2 Thefi. 1, 11; 2, 9. Hebr. 7, 16. 1 Petr. 1, 5. 1 Cor. 15, 43: Dem 
entfprebend geihieht die Wirkſamkeit derer, die im Dienfte der göttl. Heilsöfonomie ftehen, 
in Kraft Act. 6, 8. 1Theſſ. 1, 5. Col. 1, 29. 1 Cor. 2, 5. Diefelbe ift gebunden an 
den heil. Geift, als welder den perſönl. Befig des Heiles vermittelt Act. 1, 8; 10, 38. 
Luc. 24, 49. Röm. 15, 13. 19, welder daher πνεῦμα δυνάμεως 2 Tim. 1, 7. 1 Betr. 
4, 14. So verb. ſich je nach dem Conterte diefe ganz beftimmten Borftellungen mit dem 
Worte δύναμις ſynon. ἰσχύς, κρίτος, ἐξουσία), Vorſtellungen, welche namentl. in den 
Dorologieen nicht abgemiefen werden dürfen, vgl. Apof. 7, 12; 11, 17; 12, 10; 15, 8; 
19, 1. Borangegangen ift das A. T. mit feiner Betonung der Kraft Gottes, vgl. Deut. 
3, 24. Pi. 21, 14; 86, 8; 89, 7; 147, 5. ef. 40, 26. 29; 50, 2 u. d. Bl. 
OR, DIOR, τῷ Ὅν, sorge πῆ, πνεῦμα. „Gott u. Kraft ift eim u. dasſelbe“, Fron- 
müller in "Zellers bibl. Wb. 2, 87. Vgl. δυνάστης von Gott, namentl. in den Apokr. 
€) in der neuteftamentl. u. überhaupt. hellenift. Gräc. ift δύναμις bzw. δυνάμεις 
die Benennung überirdiiher, angeliiher Gewalten, verb. mit ἀρχή, ἐξουσία, κυρίιότης, 
entfpr. dem rabbin. nimi> Eph. 1, 21. Röm. 8, 38. 1 Cor. 15, 24. 1 Petr. 3, 22: 
 ὑποταγέντων αὐτῷ ἀγγέλων καὶ ἐξουσιῶν καὶ δυνάμεων, vielleiht ihr Verhältnis zur 
Menſchheit bezeichnend (Doch f. unter ἄγγελος, ©. 20). 3361. die philonifhe Lehre von 
den göttl. δυνάμεις. Näheres |. u. ἐξουσία. 2 Theſſ. 1, 7: ayyehoı δυνάμεως χυρίου, 
Wo von der Erſcheinung Chrifti μετὰ δόξης zul δυνάμεως die Rede ift, Mtth. 24, 30, 
Marc, 13, 26. Puc. 21, 27, kann man fi etwa diefe δύναμις vepräfentiert denken durch 
die begleitenden Engelibaaren, welde wie die Heeresmacht Xen. An. 1, 3. 12. Thuc. 1, 82. 
- Plat. Menex. 240, D. Polyb. 1, 41, 2. Plut. Mar. 13 (Erod. 14, 28; 15, 4. 
- 2 ὅπ. 6, 15 u. namentl, wo e8 = nar) als δύναμις τοῦ κυρίου Pf. 103, 21; 148, 2 
l_ mm ðx2x bz. werben. Nicht damit zu verwechſeln ift der Ausdruck Mtth. 24, 29: 
Ε ἋΣ δυνάμεις τῶν οὐρανῶν σαλευϑήσονται. Luc. 21, 26 (Marc. 13, 25: ai δυν. αἱ 
ἂν τοῖς wg.) Mit ἡ δύν. τῶν οὐρ. wird allerdings Pi. 32, 6. Dan. 8, 10. Blur. 
᾿ θεῖ. 34, 4 das Sternenheer b3.; aber dieſe Auffaßung will a. a. O. dem Conterte nicht 
entfprechen, in welchem ὁ ἥλιος — xal r σελήνη — καὶ οἱ ἀστέρες vorhergegangen, fo 
daß mit diefem Ausdruck doch wol ein neues Moment binzugebradt werben fol. Daher 
ziehe ih vor, darunter diejenigen an die Geftimme refp. den Himmel gebundenen Kräfte 
zu verfteben (ogl. Gen. 1, 14— 19), deren Einflüßen die Erde unterliegt, entiprechend 
dem Ausdruck Hiob 38, 33: yırı madnı Dad nipm, oder es find bie Engeliharen 
- (Marc. 13, 25) damit gemeint. Bl. meine Schrift über Mtth. 24. 25, ©. 104ff. 
di) Als eine befondere Eigentümlichkeit des meuteftamentl. Gebraudhes von δύναμις 
ft ποώ die Verwendung des Wortes dort, mo von Zeichen und Wundern die Rede, zu er— 
‚wähnen, Es wird nicht bloß gefagt: ϑύναμις κυρίου ἦν εἰς τὸ ἰᾶσϑαι αὐτούς Luc. 


τὰ, 
\ = 
| 
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5, 17; δύναμις παρ᾽ αὐτοῦ ἐξήρχετο καὶ Ἰᾶτο πάντας 6, 19, vgl. 8, 46. Mare. 
5, 30, fondern e8 wird Chriſti Wunderwirkſamkeit auf in ihm wirffame δυνάμεις zurüd- 
geführt Marc. 6, 14: Zväoyovow ai δυν. ἐν αὐτῷ. Mith. 14, 2; 13, 54 — eine Aus- 
drudsmeife, die ſich ſchwerl. unter Vergleihung von oh. 1, 52 auf das philoniſche dv- 
νάμεις zurüdführen läßt, womit Philo die göttl. Eigenfhaften in der Geftalt von Mittel- 
weſen, welche die göttl. Wirkfamfeit nad) Außen vermitteln, bz., worauf fi) vielleicht Act. 
8, 10: οὗτός ἐστιν 7 δύναμις τοῦ ϑεοῦ καλουμένη μεγάλη zurüdführen läßt, vgl. 
de Wette 3. Ὁ. St.; dagegen ſpricht entſchieden Mtth. 13, 54: πόϑεν τούτῳ ἡ σοφία 
αὕτη χαὶ αἱ δυνάμεις; welde Frage jo nicht hätte geftellt werden fünnen, wenn nicht 
unter dvv. ebenfo wie unter σοφία eine perſönl. Dualification Jeſu veritanden worden 
wäre. Biel einfaher läßt fid erinnern an Xen. Cyrop. 8, 8, 14: τὰς δυνάμεις τῶν 


φυομένων ἐκ τῆς γῆς ἐμάνθανον von den Heilfräften der Pflanzen. Galen.: δυν. — 


δραστικὴ οὐσία ἢ αἰτία δραστιχή. Hippoer. 16, 13: za ὅσα κακοπαϑέει ἀνϑρω- 
πος πόντα ἀπὸ δυνάμεων γίνεται. (Vgl. den mediein. Spracgebr. von Medicamenten.) 
Hieran ſchließt ſich leiht 6) daß die Wunder felbft paſſiviſch δυνόμεις genannt werden, 
Mtth. 11, 20. 21. 23. Marc. 6, 2. 5. Luc. 10, 13; 19, 37. Act. 2, 22; 8, 13; 
19, 11. 2 Cor. 12, 12. Gal. 3, 5. Hebr. 2, 4. ποιεῖν δυνάμεις Mith. 7, 22; 13, 58. 
Marc. 9, 39, αἵ Wirfungen, in denen fih in bejonderem Sinne Macht entfaltet u. 
zu erfennen giebt, vgl. ποιεῖν δύναμιν Pi. 108, 14; 60, 14 = ὅπ mie». Hiob 
37, 13: νουϑετεῖσϑαι δύναμιν κυρίου — τὴν 355 — Mahtentfaltungen. Weitere 
Analogieen bieten fih für diefen auch noch der patriftiihen Gräc. angehörigen Spradgebr. 
nit dar. 1 Cor. 12, 10 find ἐνεργήματα δυνάμεων Wirkungen, welde in Madtthaten 
beftehen, u. B. 28 werden folde Madtthaten unter den von Gott der Gemeinde ver— 
liehenen Perfonen u. Gaben aufgezählt; V. 29: μὴ πάντες δυνάμεις werden Perjonen, 
welche für ſolche Machtentfaltungen begabt find, danach benannt, weil fie die darin wirf- 
jame Kraft vepräfentieren, vgl. die Aenderung Des Ausdruds im folgenden: μὴ πάντες 
χαρίσματα ἔχουσιν ἰαμάτων. — In der Stelle Hebr. 6, 5: δυνάμεις μέλλοντος αἰῶνος 
γεύσασϑαι ift es nicht von Wundern zu verftehen, da e8 [Ὁ um ein perjünl. Inne— 
werden der dor. in anal. Weife, wie man des Wortes Gotted inne wird, handelt (χαλὸν 
γευσαμένους ϑεοῦ ῥῆμα δυνάμεις Te u. al.), was von den Wundern (Hebr. 2, 4) nicht 
mürde gejagt werden fünnen. Es find Einflüße, die mit einer anderen Ordnung der 
Dinge im Zufammenhang ftehen, reſp. derjelben entftammen, mit der Gegenwart aber in 
feinem Cauſalnexus ftehen, u. die eben als folde nım dem Zuftande, deſſen Verluft droht, 
feinen bejonderen Wert geben. Vgl. Eph. 2, 2. Tit. 2, 12. Hebr. 7, 16. Eph. 1, 19. 
1. Betr. 1,3. 

f) Die Bedeutung eines Wortes, Sinn der Rede, wie öfter in der Prof.-Gräc. 
z. ®. Plat. Crat. 394, B: ἡ τοῦ ὀνόματος δύναμις. Pol. 3, 20, 5; 20, 9, 11. So 
1 Cor. 14, 11: ἐὰν οὐ μὴ εἰδῶ τὴν δύναμιν τῆς φωνῆς. 


Avvaorns, 6, Gewalthaber; im Allgemeinen von Solchen, die im Befige einer 
Autorität find, die irgendwelche höhere Stellung einnehmen; z. 9. Hrdt. 2, 32, 2: 
γενέσϑαι ἀνδρῶν δυναστέων παῖδας ὑβριστὰς. So Hiob 6, 23; 9, 22; 15, 20 
= 9. 2w.,19, 15 = bi. 1 Chron. 28, 1; 29, 24 = 23 Su, 1. 
Dann bei den LXX Gen. 50, 4. Ser. 34, 19 von den oberften Beamten; an legter 
Stelle = Ὁ. So Act. 8, 27: δυνάστης Κανδάκης. Of. Constit. apost. p. 425: 
οἱ πρεσβύτεροι καὶ οἵ διάκονοι. . . δυνάσται ὑπάρχουσι τῆς ἐκκλησίας. Insbeſondere 
aber von felbftändigen Beherrfhern größerer wie fleiner Gebiete (rex u. regulus). Pha- 
vor.: Öuwaorns‘ ὃ τύραννος καὶ ὁ βασιλεύς. Luc. 1, 52 (vgl. Sir. 12, 5). — Mit 


4 
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Vorliebe u. Betonung, mit welder im 4. T. Gottes Macht hervorgehoben wird, 
wird δυνάστης in den Apotryphen von Gott gebraucht, 3. B. Sir. 46,5.6:6 ὕψιστος 
δυνάστης, parall. 6 μέγας κύριος. 2 Mec. 3, 24: 0 τῶν πατέρων κύριος καὶ πάσης 
ἐξουσίας δυνάστης. 12, 15: 6 μέγας τοῦ — δυν. 15, 28: δυν. τῶν οὐρανῶν. 
12, 28; 15, 3. 29. Im N. T. von Gott nur 1 Tim. 6, 15: 6 μακάριος καὶ μόνος 
δυνάστης, 6 βασιλεὺς τῶν βασιλευόντων καὶ χύριος τῶν χυριευόντων, wozu vgl. 
8 Mer. 2, 3: ὃ χτίσας τὰ πάντα καὶ τῶν ὅλων ἐπικρατῶν δυνάστης. 5, 5l: ὃ τῆς 
ἁπάσης Wine; δυνάστης. 6, 39. Soph. Ant. 608 vom Zeus: ἀγήρῳ δὲ χρόνῳ 
δυνάστας χατέχεις Ὀλύμπου μαρμαρόεσσαν alykar. 


᾿Ζυναμόω, ſtärken; höchſt felten im der Prof.-Gräc. LXX Kobel. 10, 10. Dan. 
9, 27 = "ὋΣ Pi. u. Hiph.; ; Bi. 68, 29 = 1. Im N. T. Paſſ. geftärkt werben, 
erftarten; Col. 1, 11: ἐν πάσῃ δυνάμει δυναμούμενοι. Hebr. 11, 34: ἐδυναμώϑη- 
σαν ἀπὸ ἀσϑενείας, Tof.? Tr. W. ft. ivedur. der Rec. — Col. 1, 11 fteht es im fittl. 
Sinne, δυν. εἰς ὑπομονήν vgl. Eph. 3, 16. Jeſ. 40, 29—31. Pol. κραταιοῦσϑαι. 


᾿Ενδυναμόω, nur in der bibl. u, kirchl. Gräc. — ſtark, fräftig machen; Paſſ. ge 
ftärft, gefräftigt werden, erftarfen. Macar. Hom. 27: ἐνδυναμωϑῆναι ὅλα τὰ μέλη. 
Hebr. 11, 34: ἐνεδυναμώϑησαν ἀπὸ ἀσϑενείας (wo Tdf.s Tr. W. ἐδυναμώϑησαν). ΟἿ, 
Xen. Hell. 6, 4, 18: ἐκ τῆς ἀσϑενείας οὔπω ἴσχυεν. Paſſend wird zu Hebr. 11, 34 
an Simfon u. Hisfia erinnert. — Sonft nur übertragen auf geiftiges u. fittl. Gebiet. 
2 Tim. 4, 17: ὁ δὲ κύριός μοι παρέστη καὶ ἐνεδυνάμωσέ με, ἵνα δὲ ἐμοῦ τὸ κήρυγμα 
πιληροφορηϑῦ, wie 1 Tim. 1, 12 von der Ausrüftung mit der für das apoftolifhe Amt 
erforderliben Kraft, ſ. δύναμις. Bol. Act. 9, 22. Vgl. Richt. 6, 34. 1 Chron. 12, 
18, wo bandihriftl. πνεῦμα κυρίου ἐνεδυνάμωσεν ft. ἐνέδυσεν — 35. — Phil, 4, 13: 
πάντα ἰσχύω dv τῷ ἐνδυναμοῦντί us, vgl. Epb. 6, 10: ἐνδυναμοῦσϑε ἐν κυρίῳ κτλ. 
2 Tim. 2, 1: ἐνδυναμοῦ ἐν τῇ χάριτι, mit Jeſ. 45, 24. 2 Sam. 22, 30. — Röm. 
4, 20: ἐνεδυναμώϑη τῇ πίστει. Bei den LXX gefihert nur einmal Pf. 52, 9: ἐπήλ- 


᾿ πισὲν ἐπὶ τὸ πλῖϑος τοῦ πλούτου zal ἐνεδυναμώϑη ἐπὶ τῇ ματαιότητι αὐτοῦ — 11. 


ΠΥ. WE. ὙΦ 


Δύω, mit der Nebenform δύνω, tranf. verjenten, einbüllen, verhüllen; 
intranf. versinken, fih einhüllen, u. zwar fo, daß das Präf. δύω (im Simpl. nur 
Theophr. h. p. δ, 4, 8, f. Kübner $ 343), Fut. u. Aor. 1 ἔδυσα tranf., dagegen δύνω, 
Perf. u. Plusquamperf. δέδυκα, ἐδεδύκειν, Aor. 2 ἔδυν, fowie dad Med. δύομαι in- 
tranf. Bed. haben, wovon jedoch die neuteftamentl. Gräe. injofern abmweiht, daß im ihr 
aub Mor. 1 ἔδυσα Marc. 1, 32 nah BD, u. Luc. 4, 40 nad D, ſowie Jud. 4 in 
dem Comp. παρεισέδυσαν (Sin. u. U. ftatt παρεισεδύησαν des Bat. von dem Aor. ἐδύην 
ft. ἔδυ») intranf. vorfommt. Die Partie. fjorm δύνας, welche fih 2. B. Polyb. 9, 15,9 
findet, hat der Bat. 2 Chron. 18, 34 ftatt des ſonſt gelefenen Part. Präf. 

1) Tranf. findet fi in der bibl. Gräc. nur das ut. Joel 2, 10; 3, 15: ἄστρα, 
οἱ ἀστέρες δύσουσι φέγγος αὐτῶν — HoR. Sonſt nur 2) intranf. u. zwar das 
Ῥιᾶϊ. δύνω 1 Rön. 22, 36. 2 Chron. 18, 34. Kobel. 1, 5. Imperf. ἔδυνε 2 Sam. 
2, 24. Perf. u. Plusqu. Deut. 23, 11. Yud. 9, 1 Batic. Sonft nur Aor. 2 fowie Fut. 
Med., letsteres Hiob 2, 9. Am. 8, 9. Mic. 3, 6. Ief. 29, 4; 60, 20. 4) Gewöhnl. 
= finfen, verfinfen, untergehen von der Sonne = xi2, Gen. 28, 11. Lew. 22, 7. 
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Deut. 23, 11. Richt. 14, 18; 19, 14. 2 Sam. 2, 24; 3, 55. 1K6n. 22, 86. 2 Chron. 
18, 34. Hiob 2, 9. Kohel. 1, 5. Am. 8, 9. Mid. 3, 6. ϑεῖ. 60, 20. Tob. 2, 4. 7; 
10, 7. 1Mec. 10, 50; 12, 27. So auch im N. T. an den beiden einzigen Stellen 
Marc. 1, 32. Luc. 4, 40; ſ. oben. Mit anderem Subj. nur Er. 15, 10: ἔδυσαν ὡσεὶ 
μόλιβος ἐν ὕδατι σφοδρῷ — ax. ϑεῖ. 29, 4: εἰς τὴν γῆν οἱ λόγοι σου δύσονται 
Ξε mo Niph. Ion. 2, 6: ἔδυ 7, κεφαλή μου εἷς σχισμὰς ὀρέων — Wan. (Die 
Lesart des Al. Brov. 8, 11: ὃ δίκαιος ἐκ ϑήρας δύνει ft. ἐκδύνει Bat. ift finnlos.) 
b) Die Verbind. mit dem Acc. Jud. 9, 1: ὃν ἐδεδύκει σάκκον (jo Bat., wogegen Al. 
ἐνεδιδύσκετο, and. ἐνδεδύκει) — anziehen (eigentl. ſich in die Kleider, Waffen 2c. begeben) 
entipricht dem durchgängigen Gebrauch der Prof.-“Gräc. Diefe Conftr. dürfte ſich zurüd- 


führen auf den homer. Gebraud, der fih auch fonft bei Dichtern findet, das Wort in der 


Bed. fih mohinein jenfen, begeben mit dem Acc. zu verbinden, f. Kühner 410, 4, wovon 
in Proſa die Verb. mit dem Acc. übrig geblieben ift in der Bed. anziehen, ſowie wenn 
es von Zuftänden gebr. wird, die Jem. überfommen (4. B. Ermattung, Furdt). 


᾿Ἐχδύω, -Vvo, tranſ. u. intranf. in den verfdiedenen Tempp. wie das Simpl, 
1) tranf. enthüllen, ausziehen, entfleiden, in ber bibl. Gräc. nur Aor. 1 ἐξέδυσα. 
Mit dem Acc. der Perf. 1 Chron. 10, 9. Hof. 2, 3: ὅπως ἂν ἐκδύσω αὐτὴν γυμνήν. 
Dgl. Ihren. 4, 3: δράκοντες ἐξέδυσαν μαστούς (Yon) — enthüllen ihre Brüfte, um 
zu fäugen. Mit dem Aceuf. der Sade Hi. 19, 9: τὴν δόξαν in ἐμοῦ ἐξέδυσεν. 
1&am. 31, 9: ἐξέδυσαν τὰ σκεύη αὐτοῦ. Hiob 30, 13: ἐξέδυσάν μου τὴν στολήν 
(U. μὲ τὴν στ. μου). 1Mec. 10, 62. 2 Mec. 8, 27. Mit doppeltem Acc. τινά τι 
Gen. 37, 23: ἐξέδυσαν τὸν ᾿Ιωσὴφ τὸν χιτῶνα. An den übrigen Stellen τινά τί τινος 
Num. 20, 26. 28: ἐξέδυσε τὸν Aapwv τὰ ἱμάτια αὐτοῦ. Ez. 16, 89; 28, 26, überall 
— Ὁ Hiph. Im N. T. m. Ὁ. Ace. der Perf. Mtth. 27, 28. Luc. 10, 30. Mit 
dopp. Acc. Mtth. 27, 31. Marc. 15, 20. 

2) intranf. a) herausfommen, entgehen, ἐκ τῆς ϑαλάσσης Plat. Phaed. 109, D, 
hervortauchen; m. Gen. 3. B. δίκης, der Strafe entgehen, ſich entziehen, Eur. Suppl. 432, 
oder Acc., 2. B. ὁλεϑρον 1]. 16, 99. So das Präf. ἐκδύνω Prod. 11, 8: δίκαιος ἐκ 
ϑήρας ἐχδύνει, ἀντ᾽ αὐτοῦ δὲ παραδίδοται ὃ ἀσεβής — Yon Niph. Sonft nur an 
δύειν in der Bed. anziehen anſchließend — bb) ſich entkleiden, ausziehen, ablegen, u. in 
diefer Bed. ſowol abfolut, als m. Ὁ. Acc. ver Sache. Letzteres das gewöhnliche auch im ber 
bibl. Gräc., in melder nur das Fut. Med. ἐχδύσομαι u. der Aor. Med. ἐξεδυσάμην 
vorkommt. So Le. 6, 11: &xdvoera τὴν στολὴν αὐτοῦ. 16, 23. 24. 1 Sam. 19, 24. 
Hohesl. 5, 3. Ez. 26, 16; 44, 19, überall — vw Pal, nur 1 Sam. 18, 4 Hithpa. 
gef. 52, 2: ἔκδυσαι τὸν δεσμὸν τοῦ τραχήλου σου — πῦρ Hithpe., Bat. ἔκλυσαι. 
Apofr. Jud. 10, 3; 16, 8. Efth. 5, 8. Sir. 43, 20. Bar. 4, 20; 5,1. Mit anderem 
Obj. Hi. 11, 15: ἐκδύσῃ δὲ ῥύπον καὶ οὐ μὴ φοβηϑήσῃ, wo die LXX das Bild des 
hebr. Textes geändert haben — pxn 71, vielleicht in Gedanken an eine Vorſtellung wie 
Mal. 3, 3. Ohne Obj. nur Jeſ. 32, 11: ἐχδύσασϑε, γυμναὶ γένεσϑε als Bild der 
Trauer; vgl. 52, 2. Bar. 4, 20; 5, 1. Ebenfalls ohne Obj. an ber einzigen Stelle 
des N. T. 2 Cor. 5, 3: εἶγε καὶ ἐχδυσάμενοι (andere Lesart vd.) οὐ γυμνοὶ εὑρεϑη- 
σόμεϑα, |. u. γυμνός. DB. 4: οὐ ϑέλομεν ἐκδύσασϑαι CAR ἐπενδύσασϑαι, ἵνα κατα- 
ποϑῇ τὸ ϑνητὸν ὑπὸ τῆς ζωῆς, vgl. 1 Cor. 15, 53: δεῖ γὲὰρ τὸ φϑαρτὸν τοῦτο 
ἐνδύσασϑαι ἀφϑαρσίαν κτλ., wonach alſo nit mit Luther zu überjegen ift: entkleidet, 
überfleidet werden, fondern „ausziehen, darüber anziehen”, entjprehend 1 Cor. 15, 52: 
πάντες οὐ κοιμηϑνσόμεϑα, nevres δὲ ἀλλαγησόμεϑα. 


— — 
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ο΄ ᾿Απελδύω, aufer in der meuteftamentl. u. kirchl. Gräc. nicht nachweisbar; Jos. ant. 
6, 14, 2 ift fi. ἀπεχδὺς τὴν βασιλιχὴν ἐσϑῆτα wahrſcheinl. μετεκδὺς zu lefen. Nach 
Winer, de verbor. cum praep. comp. 4, 14 fteht es de eo, qui non solum exuit vel 
exuitur (ἐκδύεσϑαι), sed ita deponit vel deponere jubetur sive arma ac potentiam 
(Col. 2, 15), sive personam suam (Col. 3, 9), ut ea a se prorsus amoveat h. e. non 
resumat, Dies entfpricht der doppelten Präp., etwa wie „ab u. weglegen“, u. wird 
beftätigt dadurch, daß Col. 3, 9: ἀπεχδυσάμενοι τὸν παλαιὸν ἄνθρωπον hinzugefügt 
wird σὺν ταῖς πράξεσιν αὐτοῦ, offenbar um das völlige Ab- u. Wegthun hervorzuheben. 
Eigentüml. ift Col. 2, 15: ἀπεκδυσάμενος τὰς ἀρχὰς καὶ τὰς ἐξουσίας ἐδειγμάτισεν 
ἐν παρρησίᾳ ϑριαμβείσας αὑτοὺς ἐν αὐτῷ. Denn während ſonſt das Med. δύεσθαι, ἐκ-ν 
dro- τεῖρ. das Intranf. nur von der eigenen Entkleidung fteht u. in diefem Sinne mit 
einem Acc., neml. der Sache verb. wird, fteht e8 hier (vgl. ἀπέκδυσις) mit dem Acc. der Perf.; 
Die ἀρχαὶ u. ἐξουσίαι hat Gott ihrer Macht u. Waffen entkleidet, u. deshalb würde ber 
Aor. 1 Act. zu erwarten fein. Die Auskunft, es [εἰ das Med. des Intereſſes, aljo — zu 
feinen Gunjten, ergiebt den unhaltbaren Gedanken, daß Gott fid mit dem angethan habe, 
was bis dahin die a. x. 2. ald δόξα oder ὅπλα beſaßen. Ebenfo wenig erjheint die 
Erklärung Hofmanns haltbar, daß die a. x. 2. wie eine Hülle vorgeftellt feien, die bis 
dahin Gott umgeben u. vor der Welt verborgen habe. Denn ἐκ. bz. fonft ein von fid 
abthun, u. die a. x. 2. find doch nicht etwas, was Gott von fi abgethan hat. Es bleibt 
daher nur die Annahme einer Incorrectheit des Ausdrucks übrig, melde fi durch den 
Gebraud des Intranf. mit dem Ace., alfo in einem neuen tranf. Sinne erflärt. Das 
Wort ift offenbar eine dem Col.Brief angehörige Neubildung, vgl. ἀπέκδυσις. 


᾿Απέχδυσις, r, die Entlleidung, das Ausziehen, im tranj. Sinne, nur Eol. 2, 11: 
περιετμήϑητε περιτομῇ ἀχειροποιήτῳ ἐν τῇ ἀπεκδύσει τοῦ σώματος τῆς σαρχός, ἐν τῇ 
περιτομῇ τοῦ Xv, συνταφέντες αὐτῷ ἐν τῷ βαπτίσματι, aljo diefelbe Anſchauung, wie 
Röm. 6, 3 u. die ἀπέκδυσις τοῦ σώμ. bildl. Ausdruck für das Sterben, nur daß bier 
dasjelbe als Widerfahrnis reſp. als Tötung (συσταυρωϑήναι) angefhaut wird. Ueber- 
gegangen in die kirchl. Gräc. 


Ἔνδύω, -ύνω (nur 2 Tim, 3, 6), tranf. worin verhüllen, einfleiven, befleiden, intranf. 
eindringen, fi einkleiden, anziehen. (Es ift bemerkenswert, daß das nur intranf. ροῦν. 
εἰσδύομαι nie im Sinne von anziehen vortommt.) 1) tranf. einhüllen, befleiden, Fut. Er. 
28, 37; — Pi. 132, 16. 18. Yef. 22, 21; 50, 3 or. 1 ct. u. Part. Perf. Pafl-; 
m. cc. Ὁ. Perf. Gen. 3, 21: ἐνέδυσεν αὐτούς. 27, 15. Er. 29, 5. Num. 20, 26 
u. d. — v5 Hiph.; dann mit doppeltem Acc. Jem. womit befleiven, Gen. 41, 42: 
ἐνέδυσεν αὐτὸν στολὴν βυσσίνην. Ex. 28, 37; 29, 5. 8; 40, 13. 14. Hi. 10, 11. 
Yef. 50, 3. Ez. 16, 10. 1Mec. 10, 62 u. a. Im N. T. Mtth. 27, 28. 31. Marc. 
- 15, 17. 20. 2uc. 15, 22. Davon das Partic. Perf. Ῥαῇ. Prov. 31, 21: πάντες γὰρ 
οἱ παρ᾽ αὐτῆς ἐνδεδυμένοι εἰσι. m. Acc. — Wa5 Pu. 2 Chron. 5, 12: οἱ ἐνδεδυμένοι 
στολὰς βυσσίνας. 18, 9. Zeph. 1, 8. Sad. 3, 4. 1Esr. 5, 40: ἕως avuoız ἄρχιε- 
ρεὺς ἐνδεδυμένος τὴν δήλωσιν χαὶ τὴν ἀλήϑειαν (emnmng DywTnR). πὶ N. T. 
Mith. 22, 11. Apok. 1, 13; 15, 6; 19, 14. Bildlich gebrauht Pf. 131, 16: τοὺς 
ἱερεῖς αὐτῆς ἐνδύσω σωτηρίαν. DB. 18: τοὺς ἐχϑροὺς αἰτοῦ ἐνδύσω αἰσχύνην von 
dem Zuſtand, der Lage, in die Jemand verfegt wird, vgl. Sir. 45, 8: ἐνέδυσεν αὐτὸν 
συντέλειαν καυχήματος. 2 Chron. 6, 41. Ief. 61, 10: ἐνέδυσέ μὲ ἱμάτιον τῆς σω- 
τηρίας; |. u. 2, Ὁ. — Richt. 6, 84: πνεῦμα Κυρίου ἐνέδυσε τὸν Γεδεών. 1 Chron. 
12, 18: πνεῦμα ἐνέδυσε τὸν Auaoal. 2 Chron. 24, 20: πνεῦμα ϑεοῦ ἐνέδυσε τὸν 
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Alaglav, ſchwerlich als Eindringen des Geiftes in den betr. gedacht, fondern wie Luc. 9, 
36: πνεῦμα λαμβάνει αὐτόν, vgl. Mtth. 3, 16: πν. ϑὺυ ἐρχόμενον ἐπ᾿ αὐτόν. Man 
vgl. auch das überfirömen mit Geift u. Segen Ye. 44, 3. (δ8 ift der Zuftand des vom 
Geift ergriffenen gemeint, wie der Zuftand des mit σωτηρία, αἰσχύνη, ἰσχύς ıc. befeideten. 
Gegen die Verweiſung auf den Gebr. des intranf. ἐνδύεσθαι in Beziehung auf Empfin- 
dungen 2c., die von dem Menſchen Befig nehmen, z. B. δέος, ἔρως ἐνδύεταί τινα, ſpricht 
das Aetiv. (Handſchriftl. findet fih ft. ἐνέδυσε an beiden Stellen ἐνεδυνάμωσε). 

2) intranf. ſich hineinfenfen, eindringen, fi einhüllen, gewöhnlich — fih anziehen, 
fi) einfleiden, fo die Präſ.-Form ἐνδύνω u. diefelben Tempp. wie beim Simpl. a) εἰπε 
dringen, 2 Tim. 3, 6: οἱ ἐνδύνοντες εἰς τὰς οἰκίας. Ὁ) [ὦ einfleiden, fi anziehen; in 


diefer Bed. in der Prof.-Gräc. wie es ſcheint ftet8 m. folg. Acc. (vgl. δύω, ἐκδύω). Im N. T.- 


würde ἐδ gegen allen Sprachgebr. abjolut ftehen 2 Cor. 5, 3, wenn die Lesart richtig wäre, 
ſ. u. ἐκδύειν. Zunächſt m. Ὁ. Acc. des Gewandes ꝛc. Gen. 38, 19. Er. 29, 30. Lev. 6, 10; 
16, 4. 23. 24. Deut. 22, 5. 1 Sam. 17,5 1. δ. = vb fal. 2 5am. 6, A = 
“ὅπ. Im N. T. Mith. 6, 25. Marc. 1, 6. Luc. 12, 22. Act. 12, 21. Dann überttr. 
&. 7, 27: ἐνδύσεται ἀφανισμόν. Hi. 8, 22: οἱ ἐχϑροὶ αὐτῶν ἐνδύσονται αἰσχύνην. 
Pi. 35, 26; 109, 18: ἐνεδύσατο κατάραν ὡς ἱμάτιον, vgl. 35. 17; Fluch ift der Zu- 
ftand, in welgen er fih in Folge feines Berhaltens (®. 16) befindet, B. 20: ἐνδυσά- 
σθϑῶωσαν οἱ ἐνδιαβάλλοντές με ἐντροπὴν καὶ περιβαλέσϑωσαν ὡς διπλοίδα αἰσχύνην 
αὐτῶν. Ῥῖ. 182, 18. V. 9: οἱ ἱερεῖς σου ἐνδύσονται δικαιοσύνην — wo an die 
Synonymilät von dıx. u. σωτηρία zu denken ift, vgl. V. 90: χαὶ οἱ ὅσιοι σου ἀγαλλιάσονται. 
Nicht anders ift ἐνδύεσθαι ἰσχύν gemeint Ief. 51, 9. Prov. 31, 25. ἐνδ. δικαιοσύνην 
Hi. 29, 14. ϑάρακα δικαιοσύνην Sap. 5, 18. Jeſ. 59, 17: ἐνεδύσατο δικαιοσύνην 
ὡς ϑώρακα, καὶ περιέϑετο περικεφαλαῖαν σωτηρίου ἐπὶ τὴν κεφαλῆς, καὶ περιεβάλετο 
ἱμάτιον ἐκδικήσεως, denn in diefem Zujtande ift er im Stande, zu erfcheinen ὡς ἀντα- 
ποδώσων ἀνταπόδοσιν ὄνειδος τοῖς ὑπεναντίοις B. 18. Bol. auch Luc. 24, 49: ἕως 
οὗ ἐνδύσησθε ἐξ ὕψους δύναμιν. 51, 9: ἔνδυσαι τὴν ἰσχὺν τοῦ βραχίονός σου. 
52, 1: ἔνδυσαι τὴν ἰσχύν σου, Σιών, καὶ σὺ ἔνδυσαι τὴν δύξαν σου. Pſ. 98, 1: 
ὃ κς ἐβασίλευσεν, εὐπρέπειαν ἐνεδύσατο" ἐνεδύσατο κς δύναμιν καὶ περιεζώσατο. 
104, 1: ἐξομολόγησιν καὶ εὐπρέπειαν ἐνεδύσω. Bar. 5, 1: ἔνδυσαι τὴν εὐπρέπειαν 
τῆς παρὰ τοῦ ϑεοῦ δόξης. Diefer Sprachgebrauch ift alfo nicht zu vergleihen mit dem 
Gebrauch von ἐνδύεσθαι vom Berhalten, 2. B. τόλμημα τηλικοῦτον Ar. Ecel. 288, 
oder εἷς τὴν ἐπιμέλειαν ἐνδ., fi der Sorge unterziehen, Xen. Cyr. 8, 1, 12, welder 
an a anſchließt. Die Prof.-Gräc. fennt diefe Ausdrudsmeife nicht außer dem homerifchen 
ἐπιέννυναι ἄλκην, ἀναιδείην 11.20, 381; 1, 149. Sie ift weſentl. femitifh, vgl. Gesenius, 
thes. s. v. wa). Bon bier aus ift nun die paulin. Ausdrucksweiſe zu erfl., deren altteft. 
Urfprung Eph. 6, 14: ἐνδυσάμενοι τὸν ϑώρακα τῆς δικαιοσύνης auf der Hand liegt, vgl. 
oben Jeſ. 59, 17. Sap. 5, 8, woran fi 1Cor. 15, 53. 54: ἐνδύσασϑαι ἀφϑαρσίαν, 
ἀϑανασίαν unmisverftändl. anſchließt. Daß 1Theſſ. 5, 8: ἐνδυσάμενοι ϑώρακα πίστεως 
καὶ ἀγάπης καὶ περικεφαλαίαν ἐλπίδα σωτηρίας nicht anders gedacht ift, ergiebt die Ver— 
wandtihaft m. Eph. 6, 14 u. Jeſ. 59, 17, fo daß das gut griehiihe ἐνδύσασϑαι τὰ 
ὅπλα τοῦ φωτός Röm. 13, 12 u. τὴν πανοπλίαν τοῦ ϑεοῦ Eph. 6, 11 ſich ungezwungen 
damit zufammenjhließt. Nicht ein Verhalten ift e8, zu deſſen Aneignung der Apoftel auf- 
fordert, jondern ein: Zuftand, der erſt das entiprehende Verhalten ermögliht. Vgl. auch 
Luc. 24, 49. Durch diefe Vorftellung erhält auch die Aufforderung Col. 3, 12: ἐνδύ- 
σασϑὲ σπλάγχνα οἰκτιρμοῦ ihr befondered Gewicht, eine dem griech. Sprachgebrauch ent- 
gegengejegte Ausdrucksweiſe, indem: dort umgekehrt gefagt wird ἔρως, εὔνοια, δέος, μεσ- 
ανϑρωπία ἐνδύεταί τινα, dringt in Jem. ein. Es erübrigen nun nod die Ausdrüde 
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ἐνδύσασϑαι τὸν καινὸν, veov ἄνϑρωπον Eph. 4, 24. Col. 3, 10 gegenüber ἀποϑέσϑαι, 
᾿ ἀπεκδύσασϑαι τὸν παλαιὸν ἄνϑρ., fowie ἐνδύσ. Χν Gal. 8, 27 u. τὸν κύριον Ir 
᾿ ϑδιπ, 18, 14. Daß erftere8 den Zuftand meint, in melden der Glaube bzw. die Heils- 
ergreifung verfegt, ergiebt ſich ſowol aus Röm. 6, 4. 6, αἵδ᾽ aus Col. 3, 10: ἀπεχδυ- 
σάμενοι τὸν nah. ἃ. σὺν ταῖς πράξεσιν αὐτοῦ — καὶ ἔνδυσ. τὸν νεὸν τὸν 
ἀνακαινούμενον. Der „neue Menſch“ ift der erneuerte, u. diefe Erneuerung kommt nicht 
zu Stande durch das Verhalten ded neuen Menjhen, auf welches der Apoftel hinausfieht, 
fondern umgefehrt kann von dem neuen Verhalten erft die Rede fein, wenn der καινὸς a. 
da if. Was aber Gal. 3, 27 u. Röm. 13, 14 betr., fo ift e8 völlig verfehlt, an Dion. 
Hal. ant. Rom. 11, 5: τὸν Ταρκύνιον ἐκεῖνον ἐνδυόμενοι. Liban. Ep. 968: ῥίψας 
στρατιώτην ἐνέδυ τὸν σοφίστην zu erinnern, denn dieſes „den Tarquinius, den Sophiften 
fpielen“, ſich verhalten, ſich geben, barftellen als wäre man ἐς, ift etwas ganz anderes. Die 
Mahnung ἐνδύσασϑε τὸν κύριον vr Xy Röm. 13, 14 läuft nicht auf ein Verhalten wie 
das Verhalten Jeſu hinaus, u. die Ausfage Gal. 3, 27: ὅσοι γὰρ εἰς Xv ἐβαπτίσϑητε, 
Χν ἐνεδύσασϑε beiagt nichts weniger, als daß die Getauften erfcheinen, αἵδ᾽ wären fie 
Chriſtus oder Abbilder Chrifti. ChHriftus ift bier nicht nach feinem Verhalten, feinem 
Wandel, jondern nad feiner Heilbedeutung für und ins Auge gefaßt: πάντες γὰρ υἱοὶ 
ϑεοῦ ἐστὲ διὰ τῆς πίστεως ἐν Χῳ ἰυ, u. wer an ihn glaubt, auf ihn getauft ift, der ift 
ἐν Χῳ, ἐν χυρίῳ, |. u. κύριος, u. entſprechend dieſem ἐν κυρίῳ, ἐν Xo εἶναι ıc. will das 
Xy ἐνεδύσασϑε erflärt fein. Wer getauft ift, bat Chriftum angezogen, ift des Heiles 
teilbaftig. Wenn Röm. 13, 14 aus dieſem Gedankenkreiſe nicht ganz herausfallen joll, 
fo wird e8 darauf zu beziehen fein, daß die Lefer durch den gläubigen Zuſammenſchluß 
mit dem Herrn des Heiles fih in den Stand fegen follen, die folgende Forderung zu 
erfüllen. Vgl. 2. 11, 


Ἐπενδύω, -ύνω, darüber anziehen, tranf. Plut. Pelop. 11, 1: ἐσθῆτας ἐπενδεδυ- 
μένοι γυναικείας τοῖς ϑώῤαξι, intranf. Hrdt. 1, 195: ἐπὶ τοῦτον ἄλλον εἰρίνεον κιϑῶνα 
ἐπενδίνει. Davon ἐπένδυμα, Oberkleid, oft bei Ag. Symm., ἐπενδύτης in derjelben Bed, 
LXX tev. 8, ΄. 1 Sam. 18, 4. 2 Sam. 13, 18 = bin. Im N. T. 2 Cor. 5, 2: 
τὸ οἰκητήριον ὑμῶν τὸ ἐξ οὐρανοῦ ἐπενδύσασϑαι ἐπιποϑοῦντες. B. 4: οὐ ϑέλομεν 
ἐκδύσασϑαι ἀλλ᾽ ἐπενδύσασϑαι, dgl. 1 Cor. 15, 52 unter ἐκδύω. — Aus der τά. 
Gräc. vgl. Greg. Nyss. 1, 635, C (Steph. thes. 8. v.): μηκέτι ἐπενδύσασϑαι τὸν τῆς 


ἁμαρτίας χιτῶνα. 


᾿Ἐπιδύω, ſehr felten u. nur intranf. vom Untergang der Sonne — wobei, worüber 
untergehen, Hom. Il. 2, 413: μὴ πρὶν ἐπ᾿ ἠέλιον δῦναι καὶ ἐπὶ κνέφας ἐλϑεῖν. LXX 
= 13 Deut. 24, 15: οὐκ ἐπιδύσεται ὃ ἥλιος ἐπ’ αὐτῷ. Joſ. 8, 29. Jer. 15, 9: 
ἐπέδυ ὃ ἥλιος αὐτῇ ἔτι μεσούσης τῆς ἡμέρας. Im N. T. Eph. 4, 26: ὃ FAuog μὲ 
ἐπιδυέτω ἐπὶ παροργισμῷ ὑμῶν. 


Παρεισδύω, -ὕνω, gewöhnl. Med.; wie es fheint nur intranf. — daneben, von 
der Seite, unvermerft eindringen, Plut. Ag. et Cleom. 3, 1: παρεισέδυ πρῶτον εἰς 
τὴν πόλιν ἀργύρου καὶ χρυσοῦ ζῆλος. apophth. lac. 216, B: τὰ ἀρχαῖα νόμιμα 
ἐχλυύμενα ἑώρα, ἀλλὰ δὲ παρεισδυύμενα μοχϑηρά. inst. lac. 239, F: φιλοπλουτίας 
καὶ φιλονεικίας παρεισδυομένης. Außerdem bei Hippocr., Hrdn., Appollon., ftet® im 

- üblen Sinne, u. fo aud das Subſt. παρείσδυσις. In der bibl. Gräc. nur Jud. 4: 

 nupsioldvour τινὲς ἄνϑρωποι οἱ πάλαι προγεγραμμένοι εἰς τοῦτο τὸ κρίμα, wo ber 

 Batic. παρεισεδύησαν liest von der jeltenen paſſ. Form des Aor. 2 ἐδύην ft. ἔδυν (anal. 
Sremer, Bihl-theot. Wörterb. 8. Aufl 23 
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ἐφύην ft. ἔφυν). Die Lesart des Ein. u. Aler. iſt deshalb auffallend, weil dann ber 
Aor. 1 Act. in intranf. Bedeut. gebr. ift, f. u. δύω, während die Lesart des Bat. dem 
durhgängigen Gebr. des Wortes in intranf. Bed. entfpriht u. nur formell auffallend ift, 
fofern die Form ἐδύην, δυῆναι äußerſt felten ift. Gerade diefe Seltenheit dürfte dafür 
fprechen, daß die Lesart des Sin. u. Dat. eine — freilich misglüdte — Correctur fein joll. 


E. 


"Eyrvos, ὃ, Bürge, gemöhnl. von yviov in der Bedeut. Hand abgeleitet, ἐγγύη 
Bürgihaft durch Einhändigung eines Pfandes, ἔγγυος, ον, Bürgſchaft leiftend; jedoch bz. 
γυῖον weder urfprüngl. noch gemöhnl. Hand; es ift „die Stelle an Armen u. Füßen, wo 
eine Biegung ftattfinden kann“ u. bz. im Sprachgebrauch dann die Glieder — Arme u. 
Füße — im Gegenfag zum Haupte u. zum Körper, wie wir auch im Deutſchen die 58). 
Glieder fpeciell von Armen u. Beinen gebr.; ἐγγυιώω 2 Ron. 4, 25 — in die Arme 
nehmen; Hefyh.; ἐγγυιώσεται " ἐναγκαλισϑήσεται, συμπλακήσεται. Gegen diefe Ableitung 
ſpricht aud der wenngleich nicht ganz beifpiellofe Ausfall des ἐ in dem Kompofitum. Richtiger 
ſcheint es zu fein, das Wort auf denfelben Stamm wie ἐγγύς zurüdzuführen, w. 1. — 
’Eyyvos ift als Aj. u. Subft. in der Prof.-Gräc. felten. Xen. Vect. 4, 20: λαμ- 
βάνειν ἐγγύους παρὰ τῶν μισϑουμένων. Etlichemal bei Plut. ἔγγυον ἐπάγεσϑαι Plut. 
Mor. 753, D, einen Bürgen für fid) fiellen; Crass. 7, 6. Auch Aristot. Oec. 2 (1315, 
19, 20 ed. Bekker): καϑιστάναι τοὺς ἐγγύους τῶν εἴκοσι ταλάντων, τοῦ τρίτου 
μέρους. Pol. 5, 27, 1: καταλιπὼν αὐτὸν ἔγγυον τῶν εἴκοσι ταλάντων. Gewöhnl. bei 
den Att. u. Sp. ἐγγυητής, Xen. Cyrop. 6, 2, 89: εἰ .δέ τις χρημάτων προσδεῖσϑαε 
νομίζει εἰς ἐμπολήν, γνωστῆρας ἐμοὶ προσαγαγὼν καὶ ἐγγυητάς. Defter bei Plat. 
3. B. Aleib. 1,134, E: ἀσφαλὴς γὰρ εἶ ἐγγυητύς. Ebenſo bei Ariftot., Plut., Polyb. — 
’Eyyvog, ἐγγυητής bj. den Bürgen, der perfönl. für Jemanden oder etwas haftet, [εἰ es 
in causa capitis mit feinem Leben, oder fonft mit feinem Vermögen. Nicht zu verwechſeln, 
wie gern gejchieht, mit μεσέγγυος, weldes den Vermittler zwifchen ftreitenden Parteien 
bz., 3. B. μεσέγγυον τὴν μείρακα καταϑέσϑαι Poll. 8, 28; μεσεγγυάω durch Pfand 
bei einem Dritten, einer Mittelöperfon verbürgen. Meoeyyvog ift ſynon. μεσίτης, ἔγγυος 
nur, fofern μεσίτης auch, aber erft in zweiter Linie den Bürgen bz., der für etwas εἰπε 
tritt. Die Angaben der alten Lerifographen, daß ἔγγυος auch pafj. — verbürgt, jynon. 
ἀσφαλής, beruht auf der wahrſcheinl. faljchen Lesart Zyyvovg ft. ἐγγείους Lys. 32, 15. 

Im N. T. nur Hebr. 7, 22: κρείττονος διαϑήκης γέγονεν ἔγγυος, was nicht auf 
den Tod Chrifti zu beziehen ift, durch den er für ung eingeftanden ift (zu welcher Aus— 
fage allerdings ἔγγυος aud verwendet werden fünnte, vgl. Sir. 29, 15. 14. Prov. 6,1; 
dann aber müßte nicht xgeirr. διαϑ'. ἔγγ., jondern ἔγγ. ἡμῶν fiehen), ſondern auf fein 
ewiges Leben, durch welches (nicht mit welchem) er für die χρείττων διαϑύκη ein 
fteht, vgl. 35, 21. 24. 25. — ”Eyyvos findet ſich noch in den Apokr. 2 Meer. 10, 28: 


c 
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οἱ μὲν ἔγγυον ἔχοντες εὐημερίας καὶ νίκης μετ᾽ ἀρετῆς τὴν ἐπὶ τὸν κύριον καταφυγήν. 
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&ir. 29, 15: χάριτας ἐγγύου μὴ ἐπιλάϑῃ, ἔδωχε γὰρ ψυχὲν αὐτοῦ ὑπέρ σου. ©ir. 
20, 16: ἀγαϑὰ ἐγγύου ἀνατρέψει ἁμαρτωλός. Bol. ἐγγυάομαι τινὰ fi für Jemanden 
verbürgen, Sir. 29, 18. Prov. 6, 1; 28, 17. Sonſt bei den LXX noch Prov. 17, 19 
ze ἐν... 19, 28 = 39 u un; Burgſchaft του. 22, 26 = mar; 17, 18 
= 3%, fowie Sir. 29, 18. 19. Ἷ ᾿ 


Εγγύς, nad Curtius 191. 527 verw. mit ἄγχι, ἀγχοῦ, ἄχνυμαι, eng, ϑίπαῇ, 
egere, τς eng, nahe, vgl. Ruth 3, 12: ὁ ἀληϑῶς ἀγχιστεὺς ἐγώ εἰμι" καί γε ἔστιν 
ἀγχιστεὺς ἐγγίων ὑπὲρ ἐμέ. Nah Schenfl dagegen verwandt mit fanskrit. angu, Hand; 
„griech. würde Zyyv ald Stamm entfprehen, daher ἐγγύϑε in der Hand. nahe, ἐγγύϑεν 
bon der Hand, aus der Nähe, ἐγγύς ftatt ἐγγύσι loc. plur. in den Händen, nahe“, in 
welchem Falle ἔγγυος, Bürge, damit zufammenhängen könnte, ἐγγύη Bürgihaft durch Ein- 
bändigung eines Pfandes (Fauftpfand), von Schenfl jedod wie von den übr. Lerilographen 
mit yvio» (γύης) verb. — a) nahe, räuml. u. zeitl., ſowol abfolut — Mtth. 24, 32. 33; 
26, 18 u. ὅ.; Phil. 4, δ: ὃ κύριος ἐγγύς im zeitl. Sinne von der Parufie, während 
diefelbe VBerbind. mit näherer Beftimmung Pf. 34, 19; 145, 18 local —, als mit dem 
Genet. ἐγγὺς τοῦ τύπου, πλοίου x. Joh. 6, 19. 23 u. d. oder mit dem Dat. Act. 9, 38; 

27, 8. Bj. 34, 19; 145, 18. — LXX = ber Ser. 35, 4; gemöhnl. aber — Simp 
Gen. 19, 20; 45, 10. Er. 13, 10 u. ὃ. 1b) übertr. auf geiftige Verhältniffe 3. B. Plat. 
Rep. 6, 508, C: ἐγγὺς φαίνονται τυφλῶν — ähnlid; Sap. 6, 19: ὀφθαρσία δὲ ἐγγὺς 
εἶναι ποιεῖ ϑεοῦ. Mit u. ohne γένους, γένει don der Verwandtihaft, 3. 8. Aeſchyl. bei 
Plat. Rep. 3, 391, E: οἱ Ζηνὸς ἐγγύς. Eur. Heracl. 37: τοῖς δ᾽ ἐγγὺς ὄντας. Ferner 
ὃ ἐγγυτάτω γένους, γένει, der nächte Verwandte, Plat., Demoſth. Bol. Ruth 31% 
Er. 32,27. ev. 21, 2. Yudith 16, 4: ὃ, οἵ ἔγγιστα. Hiob 6, 15: οἱ ἐγγύτατοί 
μοῦ = rg. — Dagegen Eſth. 1, 14: οἱ ἐγγὺς τοῦ βασιλέως, οἱ πρῶτοι παραχαϑήμενοι 
τῷ βασιλεῖ — Tor we "δ. 6) In bef, Sinne fteht e8 Eph. 2, 18: ὑμεῖς οἵ ποτε 
ὄντες μακρὰν ἐγγὺς ἐγενήϑητε ἐν τῷ αἵματι τοῦ Χυ. DB. 17: ἐλϑὼν εὐηγγελίσατο 
εἰρήνην ὑμῖν τοῖς μαχρὰν καὶ 44 τοῖς ἐγγύς, um Heiden u. Juden nad ihrem 
beiberfeitigen urfprüngl. Verhältniffe zu Gott u. den Heildgütern zu unterfcheiden, vgl. 
προσαγωγή, 88. 18 u. ἄϑεοι ἐν τῷ κόσμῳ V. 12. Der paulin. Ausdruck (nicht zu vgl. 
mit οἱ εἷς μαχρόν Act. 2, 39, weldes wie Jeſ. 49, 1: pin omas, LXX = ἔϑνη, 
im localen Sinne die Heidenwelt bz.), bedarf an ſich zu feiner Erklärung feiner ander 
meitigen Borausfegung des Sprachgebr. u. findet fpeciell im bibl. Sprachgebr. feine folde. 
Denn Jeſ. 49, 1 werden die Völker nah ihrem Iocalen Verhältniſſe zu Israel bz., nicht 
aber die Völker u. Irael nah ihrem beiderfeitigen Berhältniffe ‚zu etwad Dritiem unter: 
fhieden. ef. 57, 19 aber: χτίζων καρπὸν χειλέων εἰρήνην ἐπ᾿ εἴρήνην τοῖς μακρὰν 
χαὶ τοῖς ἐγγὺς οὖσιν ift 5» 1 pinms Bz. der hin u. ber zerftventen Glieder des Voltes 
Gottes, vgl. δῇ. 9, 20: ἐξαπέστειλε τοῖς ᾿Ιουδαίοις ὅσοι ἦσαν ἐν τῇ “Ἀρταξέρξου 
βασιλείᾳ τοῖς ἐγγὺς καὶ τοῖς μακράν ſynon. οἱ διεσπαρμένοι ἐν πάσῃ χώρᾳ τῇ ἔξω 
B. 19, wenngleih die Verwandtſchaft u. vielleiht auch die Anknüpfung des Ausdrucks an 
diefe Stelle nicht zu verfennen ift. Dagegen lehnt der apoftoliihe Ausdruck an einen 
Spradgebraub des πα ὦ bibl. Hebr. in Betreff der ἔϑνη an, οἵ. Bereschith rabba 39: 
„Quicunque gentilem appropinquare facit et proselytum facit, idem est acsi ipsum 

 ereasset.“ Midr. Sam. 28: „Tunc dixit David: an propter proselytos Deus haec facit 

_ populo suo? Dixit ei Deus: si removes remotos, removebis etiam propinquos.“ Jedoch 
auch höchſtens eine Anlehnung an dieſe Ausdrucksweiſe findet ſtatt, denn nicht Heiden u. 
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Juden, fondern Heiden u. Profelyten werden dort als Berne u. Nahe unterjhieden u. 
niht das verſchiedene Verhältnis zu Gott u. den Heildgütern, wie Eph. 2, 13. 17, 
fondern das verfchiedene Verhältnis der Profelyten u. der übrigen Heiden zu Israel wird 
damit bz., fo daß man auf ip im Sinne der Berwandtihaft zurüdgehen muß, ſ. Levy, 
chald. Wörterb. unter ap. Erſt fpäter ift vielleicht eine Beziehung auf den Dpfercultus 
hineingetragen, cf. Beresch. 39, 18: „Et tu appropinqguans remotos et purificans eos 
patri suo coelesti“, vgl. 5» im relig. bzw. cultifhen Sinne Lev. 16, 1. Ez. 40, 16; 
42, 13. Num. 9, 13. Zeph. 3, 2, fowie Eph. 2, 13: ἐν τῷ αἷμ. Iedenfalls aber 
unterjcheidet fih der paulin. Ausprud von dem rabbin., wie die Zufammenftellung „Heiden 
u. Juden“ von der andern: „Heiden u. Profelyten“ fi unterfheidet. Könnte B. 13 [ὦ 
auch an den rabbin. Ausprud anfhließen, fo ift died doch V. 17 nit mehr möglich, da 
unter οἱ ἐγγύς die Israeliten verftanden find, fo daß der Ausdr. in dem oben angegebenen’ 
Sinne von dem Verhältnis zu Gott zu erklären ift. 

Der Compar. ἐγγύτερος bei Xen. u. in der bibl. Gräc.; Röm. 13, 11: ἐγγύτερον 
ἡμῶν ἡ σωτηρία 7 ὕτε ἐπιστεύσαμεν. Die Form ἐγγίων nur in der fpät. Gräc. u. bei 
den LXX Ruth 3, 12. Für den Superlat. hat die fpät. τᾶς. wie LXX beide Formen 
ἐγγύτατος (Hiob 6, 15) u. ἔγγιστος. 


"Eyyiko, ut. ἐγγιῶ, Sir. 37, 30 u. Iac. 4, 8, wo jedoch Cod. B ἐγγίσει. Nur 
in der fpät. τᾶς. — nahe bringen u. nahe fommen, in tranf. u. intranf. Bed. 
wie öfter die Verba der Bewegung, f. u. ἄγω. In der bibl. Gräc. 1) trans. nur bei 
den LXX u. au dort felten. Jeſ. 5, 8: ἄγρον πρὸς ἄγρον ἐγγίζοντες. Ez. 22, 4: 
ἤγγισας τὰς ὑμέρας σου, an beiden Stt. — Sp Hiph. ϑεῖ. 46, 13: ἤγγισα τὴν δικαιο-- 
σύνην μου = ap Pi. Gen. 48, 10.13. 2 Kön. 4, 6 = υδλὴ Hiph. Aber Ez. 42, 13: 
ἐν αἷς φάγονται ἐκεῖ οἱ ἱερεῖς... οἱ ἐγγίζοντες πρὸς κύριον τὰ ἅγια τῶν ἁγίων ift 
τὰ ἀγ. nicht mit: ἐγγίζονται, fond. mit φάγονται zu verb., alſo intranf. In den Apofr. findet 
es ſich tranf. noch Sir. 36, 12: ἐξ αὐτῶν ἡγίασε καὶ πρὸς αὐτὸν ἤγγισε entfpr. amp 
von den dienfttäuenden Prieftern. Sir. 37, 30: ἡ ἀπληστία ἐγγιεῖ ἕως χολέρας. Pol. 
8, 6, 7: ἐγγίσαντες τῇ γ7 τὰς ναῦς. Gewöhnl. u, im N. T. nur 2) intranf. = 
nahe kommen, fih nähern; local ἐγγ. τινὲ Luc. 7, 12; 15,1. 25; 22, 47. Uct. 10,9; 
22, 6. εἰς Mtth. 21, 1. Marc. 11, 1. Luc. 18, 35; 19, 21; 24, 28. πρός τινα 
Luc. 19, 37. ὅπου Luc. 12, 33. Bgl. Phil. 2, 30: μέχρε ϑανάτου ἔγγισε, dgl. 
Hiob 33, 22. Ohne nähere Beftimmung Mith. 26, 46 u. d. — Temporal: ὃ καιρός 
Mitth. 21, 24. ὃ χρόνος Act. 7, 17. 7 ὥρα 26, 45. πάντων τὸ τέλος 1 Petr. 
4,7. ἡ ἡμέρα Röm. 13, 12, hier im Gegenſatz zu νύξ; dagegen Hebr. 10, 25 von 
der Paruſie. In der Berbindung ἤγγικεν ἢ βασ. ΤΟΝ τῶν οὐρ. Mtth. 8,2; 4, 117; 
10, 7. Marc. 4, 15. Luc. 10, 11 (33. 9: ἤγγικεν ip ὑμᾶς ἡ βασ. τ. 9, οὐ Bf. 
27, 2: ἐν τῷ —— ἐπ᾽ ἐμὲ κακοῦντας κτλ. ift ἐγγ. räuml. gedacht). ας. ὅ, 8: 
ἢ παρουσία τοῦ κυρίου. Luc. 21, 28: ἢ ἀπολύτρωσις. 21, 20: ἡ ἐρήμωσις 
αὐτῆς. — LXX τ ap Kal, Pi. u. Hiph., jedoch häufiger dur προσάγειν u. προσ- 
ἔρχεσθαι, fowie als term. techn. im Hiph. durch προσφέρειν wiedergegeben, während 
ip gleihmäßig durch ἐγγύς u. ἐγγίζειν überfegt wird. Ferner = wm Ral u. Hiph. 
neben προσέρχεσϑαι u. προσάγειν oder προσεγγίζειν. Bereinzelt auch 5.32, Ip u. a. — 
᾿Εγγίζειν τῷ ϑεῷ Hebr. 7, 19. Jac. 4, 8 (Mith. 15, 8 Rec.) von dem Verkehr mit 
Gott im Gebete u. der in demfelben gefuchten u. gepflegten Gemeinfhaft mit ihm, vgl. 
προσέρχεσϑαι, προσαγωγή, fowie Zeph. 3, 2. Dagegen Lev. 10, 8: ἐν τοῖς ἐγγίζουσι 
μοι ἁγιασϑήσομαι von priefterl. Dienft. 
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ο΄ Προσεγγίζω, binzunahen, Marc. 2, 4: μὴ δυνάμενοι προσεγγίσαι αὐτῷ, wo 
Ef. u. Weſte. nah dem Sin. u. Bat. προσενέγκαι leſen. LXX Gen. 33, 6. 7 u. ö. 

— wm, If. 3, 4 u. a. — 3ρ, Pf. 119, 150 gegenüber μακρύνεσϑαι. Im der 

Prof.-Gräc, felten u. nur bei Spät., 3. ®. Pol. 39, 1, 4. Tranſ. = annähern findet 


ἐδ fit) Luc. Amor. 53. Dem Hebr. nad könnte man verſucht fein, e8 aud Lev. 2, 8 
fo zu faßen, jedoch veranlaft der griech. Contert nicht dazu. 


᾿Ἐγείρω, But. ἐγερῶ, or. ἤγειρα, weten, aufweden. Das Pafl. ἐγείρομαι 
gewedt, wach werben, Perf. ἐγήγερμαι (in der Prof.-Öräc. auch Perf. II ἐγρήγορα, 
LXX Ser. 1, 12; 44, 27), Aor. ἡγέρϑην. Der Imper. ἔγειρε in intranf. Bedeut. wie 
Eur. Iph. A. 624; Aristoph. Ran. 340, von Tdf. überall hergeftellt ſtatt des Imper. 
Aor. Med. ἔγειραι, welhe Form (vgl. Frisfhe zu Marc. 2, 9), |. Ὁ. a. excita mihi 
aliquem bedeuten würde; Mtth. 9, 5. Marc. 2, 9. 11; 3, 8; 10, 49. Luc. 5, 23. 24; 
6, 8. Joh. 5, 8. Act. 3, 6. Eph. 5, 14. Apok. 11, 1. Sonſt ἐγείρου Luc. 8, 54; 
ἐγείρεσϑε Mith. 26, 46. Marc, 14, 42. — Zunächſt a) wird es gebrauht von 
Schlafenden, fie aufwecken, Paſſ. aufwachen. LXX = m, Ὀϑὼ Hiph., πρῶ. Daher 
ἐξ ὕπνου Röm. 13, 11; ἀπὸ τοῦ ὕπνου Mtth. 1, 24, u. ohne diefen Zuſatz Mith. 
8, 25. Uct. 12, 7. Eph. 5, 14. An legter Stelle wie Röm. 13, 11 in bild. Sinne 
— aufmerfjam werden auf die eigene gefährlibe Lage (ὅτου. 23, 34) u. das daraus 
errettende Heil Gotted. S. γρηγορέω. Aehnl. in der Prof.-Gräc. das Paſſ. — wach, 
frifh, aufmerkfam fein, Xen. Cyrop. 1, 4, 20; 7, 5, 20: οὖς ἡμεῖς καὶ συμμάχους 
πρὸς ἑαυτοῖς ἔχοντας nal ἐγρηγορότας ἅπαντας καὶ νήφοντας zul ἐξωπλισμένους καὶ 
συντεταγμένους ἐνικῶμεν. Auch übertr. z. B. Ser. 51, 11: ἤγειρε κς τὸ πνεῦμα βασι- 
λέως Mnödwv. Jeſ. 41, 25; 45, 18. Ier. 50, 9, Dan. LXX 11, 25. 1Mec. 3, 49. 
Pi. 107, 2. — Dann Ὁ) von Kranken, Hilfsbedürftigen: fie aufrichten, Marc. 
1, 81; 9, 27, vgl. Mith. 12, 11. Pi. 113, 6: ἀπὸ γῆς πτωχόν. Paſſ. genefen, 
vom Lager aufftehen, Mtth. 8, 15; 9, 5—7 u. a. Insbeſondere aber €) von Toten, 
die ins Leben zurüdgerufen werben, zu neuem Leben erftehen, vgl. die Verbindung von 
Schlaf u. Tod im Der einzigen bildlihen Anwendung des Auspruds Eph. 5, 14, vgl. 
2, 6. Berbunden mit ζωοποιεῖν Joh. 5, 21. Röm. 8, 11, vgl. Eph. 2, 5. 6. Das 
Act. Mith. 10, 8 (Rec). Act. 3, 15; 4, 10; 5, 30; 10, 40; 13, 30. 37; 26, 8. 
Röm. 4, 28; 8, 11; 10, 9. 1 (δον. 6, 14. 2 Cor. 1, 9; 4, 14. Eph. 1, 20. Eol. 
2, 12. 2 Theſſ. 1, 10. Hebr. 11, 19. 1 Petr. 1, 21. Paſſ.: auferftehen, mit u. obne 
dx νεχρῶν, Stets von leibliher Auferſtehung, Mtth. 11, 5; 14, 2; 16, 21; 
17, 9. 23; 26, 32; 27, 52. 63. 64; 28, 6. 7. Marc. 6, 14. 16; 12, 26; 14, 
28; 16, 6. 14. Luc. 7, 14. 22; 9, 7. 22; 20, 37; 24, 6. 34. Job. 2, 22; 12, 
1. 9. 17; 21, 14. Röm. 4, 25; 6, 8. 9; 7, 8. 1 Cor. 15, 4. 12—17. 20. 29. 
82. 35. 42—44. 52. 2 Cor. 5, 15. 2 Tim. 2, 8. Im der altteft. Gräc. nur 2 Kön. 
4, 31 = yıpn u. ©ir. 48, 5: ὁ ἐγείρας νεκρὸν ἐκ ϑανάτου καὶ ἐξ adov ἐν λόγῳ 
ὑψίστου. — Der unter Ὁ u. ὁ erwähnte Gebraud ift der Prof.Gräc. fremd. Dagegen 
finden ſich entfprehende Belege zu 4) Joh. 2, 19: τὸν ναὸν ἐγείρειν — errihten, auf 
führen, 3. Ὁ. τεῖχος Hrän. 8, 1, 12; πύργους 8, 2, 12. (Mit zu verwechſeln mit 
ἐγείρειν τείχη πεπτωκότα Sir. 49, 13. τὴν ἔρημον Σιών 1 (ὅϑι. 8, 78, vgl. 5, 43, 
welches fih an Ὁ u. c anſchließt); gewöhnl. wird davon jedoch ἀνιστάναι gebraucht, welches 
überhaupt, namentl. in den folgenden Fällen, fynon. if. So e) = ppm, LXX = wı- 
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στάναι, ἐγείρειν; in der Ξβτοί.-(ὅτᾷᾶς, — zu Stande bringen, entftehen laßen, erregen, 
pafj. entftehen, fynon. γίγνεσθαι, cf. Hrdt. 7, 49: ἐγείρεται χειμών. Xen. Hipp. 
1, 19: ἢν πολεμος ἐγείξηται, entiprehend dem vorhergegangenen ἢν πόλεμος γίγνηται 
In der bibl. (τᾶς. mit perfönl. Obj.: hervorrufen, auftreten laßen; Paſſ. — auftreten, 
heroortreten. So Act. 13, 22: ἤγειρε αὐτοῖς τὸν 4αβὶδ εἷς βασιλέα, vgl. 2 Sam. 
18, 1. Richt. 2, 16. 18: ἤγειρε κύριος αὑτοῖς κριτάς. 8, 9: σωτῆρα τῷ ᾿Ισραήλ. 
ef. 45, 12. 1 Sam. 2, 35: ἀναστήσω ἐμαυτῷ ἱερέα πιστίν. Jer. 29, 15. Deut. 
18, 18. — Mith. 24, 7.11. 24. Marc. 13, 8. 22. Mtth. 11, 11. Luc. 7,716; 
11, 31; 21, 10. ob. 7, 52 (ct. 13, 23 Kec.). Luc. 1, 69. Zu Luc. 3, 8. Mtth. 
3, 9: δύναται ἐκ τῶν λίϑων τούτων ἐγεῖραι τέκνα τῷ Ἵβραάμ vgl. Gen. 38, 8: 
ἀνάστησον σπέρμα τῷ ἀδελφῷ σου. — Zu Luc. 7, 16 vgl. Mtth. 24, 11. 24 
von falſchen Propheten, med. Paſſ. — auftreten. — Bgl. ἐξεγείρῳ Röm. 9, 17. Endlich 
£) bz. das Ῥαῇ. im Allgem. : feine bisherige Lage verlaßen, ſich erheben, ſich aufmachen 
Apof. 11, 1. Joh. 14, 31 u. ὅ. 


Ἔχγερσις, N, bie Auferweckung von den Toten Mtth. 27, 53. LXX Richt. τ, 19: 
ἐγέρσει ἤγειραν τοὺς φυλάσσοντας nad dem Al., während der Dat. ἐγείροντες ἤγειραν. " 
Pl. 139, 2 intranf.: ἔγνως τὴν καϑέδραν μου καὶ τὴν ἔγερσίν μου — Dip. Apokr. 
1&8r. 5, 59: ἡ ἔγερσις τοῦ οἴκου, vgl. ἐγείρω, ἃ. In der Prof.-Gräc. * ϑύμου, 
τῶν τειχῶν U. α. 


᾿Ἐξεγείρω, woher, woraus weden, erweden, aufmeden, ἐκ τοῦ ὕπνου Gen. 28, 16 
u. b., ἀπὸ τοῦ ὕπνου Richt. 16, 15, vgl. Ief. 41, 2: τίς ἐξήγειρεν ἀπὸ ἀνατολῶν 
δικαιοσύνην; Jer. 6, 22: ἔϑνη ἐξεγερϑήσεται ἀπ᾿ ἐσχάτου τῆς yrc. 50, Al: ἐκ τοῦ 
τύπου, Joel 8, 7. ἐκ νεφελῶν Sad. 2, 18. Num. 24, 19. Gemöhnl. aber ohne foldhe 
Näherbeitimmung, vgl. die Verbind. ἐγείρειν καὶ ἔξεγείρειν — wecken u. aufmedlen, zur 
Berftärfung des Simpl. Hohesl. 2,7; 3,5; 8,4. Im der Prof.-Gräc. bei Hrdt., Xen., 
Tragg., Plat., Diod. u. a. Bei den LXX häufiger als ἐγείρειν, beide = "ἢ Kal, Niph., 
Pi., Hiph., op Kal u. Hiph., yıp Hiph., u. vereinzelt anders, u. zwar ἐγ. häufiger als 
ἐξεγ. — Dip, dagegen ἐξεγ. häufiger = 17 u. Yıp. Im Allgem. in denfelben Ber- 
bindungen wie 2y., am feltenften in den unter ἃ angef. entfpr. op. Don Toten nur 
Dan. 12, 2: πολλοὶ τῶν καϑευδόντων ἐκ γῆς χώματι ἐξεγερϑέσονται. Defter τὸ 
πνεῦμά τινος 1Chron. 5, 26. 2 Chron. 36, 22. 2 Esr. 1, 1. 5. Hagg. 1, 14. 
Suf. 44; vgl. das Simpl. Ser. 51, 11. τὸν ϑυμὸν τοῦ ᾿Αντιόχου 2 Mec. 13, 4. 
Im N. T. nur a) 1 Cor. 6, 14 von der Auferwefung vom Tode: ὁ δὲ ϑεὸς καὶ τὸν 
κύριον ἔγειρε καὶ ἡμᾶς ἐξεγερεῖ (hm. ἐξεγείρει, B: ἐξήγειρε) διὰ τῆς δυνάμεως 
αὐτοῦ, Ὧν der Wechſel des Simpl. m. Ὁ. Comp. die Sicherheit u. Gewisheit unſerer 
durd die Heilöthat an Ehriftus verbürgten Auferwedung hervorzuheben dient. Ὁ) Röm. 
9, 17: λέγει ἡ γραφὴ τῷ Φαραὼ ὅτι εἷς αὐτὸ τοῦτο ἐξήγειρά σε, Timm, Exod. 
9, 16, wo LXX διετηρήϑης mit zwiefaher Abſchwächung, ſowol durd Verwandlung Des 
Het, in da8 Paſſ. u. der 1. Perf. in die 2., als durd die Faßung von TmIT τῷ 
ftehen oder beftehen laßen, erhalten ftatt ftehen machen, beftelen, welde zwar an ſich 
möglich ift (1 Kön. 15, 4. Prov. 29, 4), aber die Härte u. Herbigfeit des Zufammen- 
hanges in unzuläßiger Weife mildert u. die Steigerung beeinträdhtigt, vgl. Exod. 9, 8. 
12. 15, dergemäß bier TnP7 — anftellen, beftellen fein muß. Eben deshalb ift e8 
aud nicht anhängig, ἐξεγείρειν, mit Hofmann zu erklären — von Krankheit erftehen laßen, 
wie fonft ἐγείρειν gebr. wird, f. daf. u. Ὁ. Vielmehr ift e8 wie Sad. 11, 16: ἐξεγείρω 
ποιμένα ἐπὶ τὴν γῆν. Jos. Ant. 8, 11, 1: βασιλεὺς γὰρ ἐξεγείρεται ὑπ᾽ ἐμοῦ. Eine 
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Bedeut. instigare, ineitare sc. ad renitendum (Grimm) kann felbftverftändl. mit 2 Mee. 
18, 4 (f. obem) nicht belegt werben. 


Zuveyeigw, zugleich erwecken, fowol 4) bei Mitwirkung, gemeinfamer Thätigfeit, alfo 
Verbindung mehrerer Subjecte, Er. 23, 5: συνεγερεῖς αὐτὸ μετ᾽ αὐτοῦ (al. συναρεῖς) 
ef. Ps. Phokyl. 140: κτῆνος κἢν ἐχϑροῖο πέσῃ καϑ᾽ ὁδὸν συνέγειρε u. ebenſo 4 Mec. 
2, 14: τά τε τῶν ἐχϑρῶν τοῖς ἀπολέσασι διασώζων καὶ τὰ πεπτωκότα συνεγείρων 
(micht wie Wahl u. Grimm angeben, unter b gehörig), als b) wie im N. T. ſtets bei 
Berbind. mehrerer Objecte, Plut. consol. ad Apollon. 117, C: πᾶσα πρόφασις ixawr 
πρὸς τὸ τὰς λύπας καὶ τοὺς ϑρήνους συνεγείρειν. Jeſ. 14, 9: συνηγέρϑησάν σοι 
πάντες οἱ γίγαντες οἱ ἄρξαντες τῆς γῆς (= ὁ ὅδ. 8. Eyh. 2,6: ὁ ϑεὸς 
— ὄντας ἡμᾶς γεκροὺς τοῖς παραπτώμασι συνεζωποίησε τῷ X’ χάριτι ἐστε σεσω- 
σμένοι, καὶ συνήγειρε καὶ συνεκάϑισεν ἐν τοῖς ἐπουρανίοις ἂν Χῳ lv. Die Auf 
erwedung Chrifti, melde ihm das Leben u. ihn den Menſchen wiedergiebt, ihn in das 
Leben zurüdruft, u. zwar fo, daß ihn fortan der Tod nicht antaften kann, ſchließt für alle, 
die ihm gehören, die Errettung vom Tode in dem ganzen Umfange feines Begriffes ein, 
vgl. Röm. 6, 4—10. Und zwar wie in dem dur die Sünde heroorgerufenen Zuftande 
des dem Tode Verfallenſeins eine Anticipation des endlichen Verderbens vorliegt, jo findet 
aud δεῖ der Errettung eine Anticipation des Endes — der Auferftehung — ftatt, vgl. 
Röm. 6, 4—11 mit 8, 11. 24. Das σὺν in συνεγείρειν drüdt nicht bloß die Gleich 
artigfeit der Errettung, der göttl. Heildwirtung aus, fondern es befagt, daß biejelbe 
nicht eine befondere, neu eintretende, vielmehr eine mit der Aufermedung Chrifti zufammen- 
bängende, in ihr gefhehene u. beihloßene u. damit von ihr ausgehende Wirs 
fung ift, vgl. Röm. 6, 6; 4, 25, vermittelt göttlicherfeit3 durch die Taufe Röm. 6, 4, 
menſchlicherſeits buch den Glauben, welder fid die Heilsthatfagen, ep. die 
Auferwedung Chrifti, zu Nuge madt; Col. 2, 12: ἐν Χῳ καὶ συνηγέρ- 
Imre διὰ τῦς πίστεως τῆς ἐνεργείας τοῦ ϑεοῦ τοῦ ἐγείραντος αὐτὸν ἐκ τῶν νεχρῶν. 
Col. 3, 1: εἰ οὖν συνηγέρϑητε τῷ Χῳ, τὰ ἄνω ζητεῖτε. Inhaltlich betrachtet 
fällt συνεγερϑῆναι zujammen mit διχαιωθῆναι, vgl. Col. 2, 12. 13 mit Röm. 4, 
25; 5, 1. 


Γρηγορέω, nur in der bibl. u. nachchriſtl. Gräc., fowie bei Jof.; von ἐγρήγορα, 
aufgewadt fein, wach fein, = waden, fih des Schlafes enthalten, 1 Mec, 12, 27; 
Ne. 7, 8 — my, font = πρῶ Ser. 5, 6; 31, 28; 44, 27. Dan. 9, 14. Bom 
finnl. auf das fittl.:relig. Gebiet übertragen (Bar. 2, 9. Dan. 9, 44, vgl. Ser. 44, 27) 
vgl. Mith. 26, 38. 40. 41, bz. es insbeſondere die Aufmerkſamkeit (vgl. Ser. 1, 12; 
5, 6. Marc. 13, 34) auf Gottes Offenbarung, vgl. του. 8, 34. Jeſ. 29, 10, refp. 
die Erkenntnis des Heild 1 Ihefl. 5, 6; die Aufmerkſamkeit auf die drohenden Gefahren 
Egl. Prov. 23, 34), welde mit bewußtem Ernſt u. offenen Sinnen alle Erihlaffung, 
alles Nachlaßen in der Energie des Glaubens u. Wandels von ſich fern hält; Mith. 
26, 40: γρηγορεῖτε καὶ προσεύχεσϑε, ἵνα μὲ εἰσέλϑητε εἰς πειρασμόν. Marc. 14, 38. 
1 Betr. 5, 8: νήψατε, γρηγορήσατε, ὁ ἀντίδικος ὑμῶν διάβολος ὡς λέων ὠρυόμενος 
περιπατεῖ ζητῶν τίνα καταπίῃ (verbunden mit νήφειν noch 1 Teſſ. 5, ὦ, vgl. Joel 
1, 6); die daraus ſich ergebende Sorgfalt in der Bewahrung des Heildbefiges 1 Cor. 
16, 13. Col, 4, 2, Apok. 16, 15: μακάριος ὃ γρηγορῶν καὶ τηρῶν τὰ ἱμάτια αὐτοῖ, 
ἵνα μὲ γυμνὸς περιπατῇ κτλ. die Sorge für Anderer Heil u. Bewahrung Act. 20, 31. 
Apot. 3, 2. 3. In den eschatolog. Reden fordert der HErr damit die beftändige Er- 
wartung u. Bereitfhaft für den Entfheidungstag feiner Parufie, Mith. 24, 42. 43; 
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25, 13. Marc. 13, 34. 35. 37. Luc. 12, 37. 39, vgl. V. 40: γίνεσϑε ἕτοιμοι κτλ. 
Nur einmal vom Leben, gegenüber καϑεύδειν vom Tode, 1 Chef. 5, 10. — Synon. 
ἀγρυπνεῖν Marc. 13, 33. Luc. 21, 36. Eph. 6, 18. Hebr. 13, 17. 2 Cor. 6, 5; 11, 27. 


"Edvog, τὸ, Schaar, Menge, Bolt; wahrfheinl. von ἔθος, ſ. v. a. die durch gleiche 
Gewohnheit, Sitte, Eigentümlichfeit verbundene Menge; ſowol von Tieren — Heerbe, 
Schwarm, 3. B. μελλισσῶν Hom. Il. 2, 87; χοίρων Od. 14, 37, als von Menſchen, 
3. B. ἑταίρων. Act. 17, 26: πᾶν ἔϑνος ἀνθρώπων. Bgl. Pind. Pyth. 10, 28: ἔϑνος 


Boorov. Dann aber beftimmter: 1) Volk, Bölkerfhaft, rüdfichtl. der natürl. Zus 


fammengehörigfeit im Allgem., aber ohne beftimmte Rüdfiht auf eine durch Abftammung, 
Sprache, Berfaßung gegebene Bejonderung. Xen. An. 1, 8, 9: πάντες χατὰ ἔϑνη. So 
im N. T. Mtth. 21, 43; 24, 7. Luc. 21, 25; 22, 25. Mith. 20, 25. Mare. 13, 8. 
Dit. 21,LLOMAA2,N55° 4, 25.275 7, 758, 9510, 3557713, 19. Ran 
der Apof. neben λαός, γλῶσσα, φυλή 5, 9; 7, 9; 10, 11; 11, 9; 13, 7; 14, 6; 
17, 15. 1'®Betr. 2, 9. Auch vom jüd. Volk Lue. 7, 5; 23, 2. Act. 10,'225°24,3. 
10. 17; 26, 4; 28, 19. Joh. 11, 48. 51. 52; 18, 35. Bgl. 11, 50: συμφέρει 
ἡμῖν ἵνα εἷς ἄνθρωπος ἀποθάνῃ ὑπὲρ τοῦ λαοῦ καὶ μὴ ὅλον τὸ ἔϑνος ἀπόληται. 
Sonft wird wie hier an erfter Stelle von Israel λαός gebraudt, ſ. 2. 

2) Dem N. T. u. überh. der bibl. Gräc. ift e8 eigen a) unter τὰ ἔϑνη, πάντα 
τὰ ἔϑνη die außerisraelitifhen Völker zu verftehen, gegenüber υἱοὶ Ἰσραήλ, ᾿Ιου-- 
δϑαῖοι Act. 9, 15; 14, 2. δ; 21, 11. 21; 26, 20. Röm. 2, 24; 3, 29; 9, 24. 
30. 31; 11, 25. 1 Cor. 1, 23. Gal. 2, 15. οἱ ἐκ περιτομῆς Act. 10, 45. περι- 
roun Gal. 2, 9 (vgl. Eph. 2, 11), γένος 2 Cor. 11, 26 parall. οἱ κατάλοιποι τῶν 
ἀνθρώπων Act. 15, 17. Im diefem Sinne ift das Wort die regelmäßige Ueberjegung 
des hebr. “5 (LXX nur zuweilen — λαός 2. B. 80]. 3, 17; 4,1), u. dies δ). zunächſt 
auch nichts Anderes als eine zufammengehörige Schaar, Menge, 2. B. aud von Tieren, 
Soel 1, 6. Zeph. 2, 14. Bon Israel wird es gebraudt wie von anderen beftimmten 
Völkerſchaften, wenn meiter nichts Beſonderes ausgefagt werden ſoll, Deut. 32, 28. Gen. 
12, 2; 35, 11. Jeſ. 1, 4. Zeph. 2, 9, vgl. Joh. 11, 50, während font, wo es ſich 
um den eigentümlichen geordneten Beftand des Volkes handelt, n>, λαός gebrauht wird, 
vgl. Exod. 33, 13: mar ὉΠ gay. Ferner vgl. 3, 16. Vgl. Deut. 32, 21: 
DOOR 523 525 Dy-nd3 DRpR, wo LXX misbräuhl. beide Male ἔϑνος „Segen (vgl. 
Köm. 10, 19). 2 Sam. 7,23: hen a8 v3 Daıidıa may n, τίς ὡς ὃ λαύς σου 
Ἰσραὴλ ἔϑνος ἀλλο ἐν ır γῇ; Deut. 82, 48: εὐφράνϑητε ἔϑνη μετὰ τοῦ λαοῦ 
αὐτοῦ. 26, 18. 19. Num. 14, 15. Dgl. Uct. 15, 14: ὁ ϑεὸς ἐπεσκέψατο λαβεῖν 
ἐξ ἐθνῶν λαὸν τῷ ὀνόματι —— Dem entſpr. auch ἔϑνος = Jin, ar, ὅπ, NIX, 
ΠΝ, 0% 2 Chron. 32, 7. Ief. 13, 4. Eſth. 10, 3. Jeſ. 60, 5; 13, 4; 36, 20. &. 
31, 12. Zeph. 2, 11. 2 Er. 9, 7. Num. 24, 7. Auch > wird häufig durch ἔϑνος 
wiedergegeben, jedoch meift mo e8 im Plur. fteht, feltener im Sing., vgl. Er. 1, 9: ἰδοὺ 
τὸ ἔϑνος τῶν υἱῶν ᾿Ισραήλ (f. unter λαός). Nie kommt mim a für mim Dr vor 
(Fürft, Wörterb.), außer Zeph. 2, 9. Jedoch erft in dem fpät. Büchern findet fih Dvis, 
Drismmba ohne weiteren Zufag (vgl. Act. 7, 45; 13, 19. Joſ. 23, 12.-13) von den 
aufßerisraelit. Völkern gebraucht; zuerft 1 Sam. 8, 5. 20, dann 2 Kön. 18, 33; 19, 17. 
Deut: 26, 19; 29, 32; 32, 43. 1 Chron. 14, 17; 16, 35. 2 Chron. 32, 23; 36, 14. 
Neh. 5, 17. Pi. 2, 8; 9, 16; 79, 10; 106, 47 u. ὃ.» bei den Proph. 3. B. Sei. 
11, 10; 16, 8; 42, 6. &. 6, 8. 9; 7, 24 u. a. Dgl. au 1 E8r. 5, 695 8,89: 
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᾿ συνῳχίσαμεν γυναῖχας ἀλλογενεῖς ἐκ τῶν ἐϑνῶν τῆς γῆς. 18. 7, 13: τὰ βδελύγ- 
uara τῶν ἐϑνῶν τῆς γῆς 8, 84: 7 ἀκαϑαρσία τῶν ἔ. τ. γ. Sap. 14, 11; 15, 15: 
εἴδωλα τῶν ἐϑνῶν. Mtıh. 4, 15. 

So ift ἔϑνη ein religiöfer Begriff geworden u. es iſt auch im N. T. = ᾧ εἰ- 
den, u. zwar zunächſt Bz. der auferißraelitifhen Völker, τὰ ἔϑνη die Ge 
ſammtheit derfelben, die fich jelbft überlaßen, Act. 14, 16, aufer Verbind. ftehen mit dem 
Gotte des Heiles, welcher Israels Gott ift; Act. 28, 28: τοῖς ἔϑνεσιν ἀπεστάλη τοῖτο 
τὸ σωτήριον τοῦ ϑεοῦ" αὐτοὶ καὶ ἀκούσονται. ph. 2, 11. 12: ἀπηλλοτριωμένοι τῆς 
πολιτείας τοῦ Ἰσραήλ, καὶ ξένοι τῶν διαϑηκῶν τῆς ἐπαγγελίας. Röm. 11, 11. 12. 
al. 3, 8. 14. 1 Thefl. 4, 5. Eph. 8, 6. Mtth. 12, 21. (Vgl. die Unterfcheidung 
zwiſchen ἐϑνικῶς u. ἑλληνικῶς Diog. Laert. 7, 56.) Außerhalb des Bereiches der göttl. 
Offenbarung, nicht bzw. πο nicht umfaßt von der göttl. ἐκλογή, vielmehr ſich ſelbſt u. 
ihrem eigenen Willen überlaßen, befinden fie ſich zugleih im fittl. Gegenſatz gegen Die 
göttl. Lebensordnung Eph. 4, 17. 1 Petr. 4, 3. 4. 1 Cor. 10, 20; 12, 2. Mtth. 6, 32. 
Luc. 12, 30, vgl. Mtth. 18, 17, ἄϑεοι ἐν τῷ κύσμῳ im doppelten Sinne dieſes Aus- 
drudes Eph. 2, 12; nicht im Befige des Geſetzes Röm. 2, 14 vgl. 9, 30 find fie αἰ) 
nicht gebunden an die gefegl. Regelung des israelitifhen Lebens Gal. 2, 12. 14. 15. 
Auf Grund dieſes fittlich = religiöfen Mangels erhält die Betonung der ὑπακοὴ πίστεως 
bonfeiten der ἔϑνη Röm. 1, 5; 15, 18; 16, 26 ihren befonderen Nachdruck. 

So verbindet fih mit der Bz. der auferisraelitifhen Völker ald ἔϑνη der Gedanke 
an ibre heilsgeſchichtliche u. fittlidereligiöfe Stellung, vgl. Mtth. 20, 19. 
Marc. 10, 33. Luc. 18, 32; 21, 24. Act. 21, 11. Sofern fie nun außer Berband 
fi) befinden mit dem heilsgeſchichtl. Volke, ift ihre Berückſichtigung bei der neuteftamentl. 
Heilsoffenbarung ein wichtiges Moment der legteren; vgl. Mith. 10, 5: εἰς ὁδὸν ἐϑγῶν 
μὴ εἰσέλϑητε, mit 35. 18; 12, 18. 21; 24, 14; 28, 19. Marc. 11, 17; 13, 10. 
Luc. 24, 47. Uct. 13, 46; 18, 6; 22, 21; 28, 28. 1 Tim. 3, 16. 2 Tim. 4, 17. 
1 Thefj. 2, 16. Mit Bezug hierauf nennt fih Paulus διδάσκαλος ἐϑνῶν 1 Tim. 2, 7. 
2 Tim. 1, 11, vgl. Röm. 11, 13: ἐθνῶν ἀπόστολος. Eph. 3, 8. Gal. 1, 16; 
2, 2. 8. Indem ihr Verhältnis u. ihr Verhalten zu dem neuteftamentl. Heile dem bis— 
berigen Stande der Dinge entgegengefegt ift — Act. 10, 45; 11, 18; 13, 47. 48. 
Due, 2, 82. Act. 14, 27; 15, 125 21, 195 — 11,15) 15,8. 75 21,25. Röm. 
1,5 — nimmt au der bisherige Unterfhied ein Ende Act. 15, 19. Eph. 3, 6: τὰ 
Eden συγκληρονόμα καὶ σύσσωμα κτλ. 2, 11. 12. Daraus ergiebt ſich der Uebergang 
von der Bed. Heiden im Sinne der Unterfhiedenheit von Israel, alſo derjenigen, melde 
im Gegenfage zu Israel früher aufer Verbindung mit dem Heile und dem Gotte des 
Heiled ftanden, — Act. 15, 23: ἀδελφοὶ οἱ ἐξ ἐϑνῶν. Röm. 16, 4: αἱ ἐκκλησίαι 
τῶν ὁ. Röm. 11, 13: ὑμῖν γὰρ λέγω τοῖς ἔϑνεσιν. 15, 16. 27. Gal. 2, 12. 14. 
Eph. 3, 1: ὑπὲρ ὑμῶν τῶν ἐϑνῶν, vgl. m. 2, 11: πότε ὑμεῖς τὰ ἔϑνη κτλ. Röm. 
1, 18; 4, 17. 18; 15, 9—12. 16. — zu b) ἔϑνη = Heiden im Gegenfag zur 
meuteft. oder chriſtl. Gotteßgemeinde — Heiden im Unterfhiede von Ehriften, u. 
zwar ſchon bei Paulus, 1 Cor. 12, 2: &Ivn ἦτε. Eph. 2, 11: πότε ὑμεῖς τὰ ἔϑνη, — 
eine Ausbrudsweife, welche offenbar mit dem Gedanken der ἐχλογή u. der ἐκκλησία zus 
fammenhängt. So noh 1 Cor. 5, 1: uxoverm ἐν ὑμῖν πορνεία... . . Frıs οὐδὲ ἐν 
τοῖς ἔϑνεσιν. 10, 20. 1 Theff. 4, 5. 1 Petr. 2, 12. 3 Joh. 7. — Ob in der Apok. 
ἔϑνη im Gegenfag gegen Israel, oder, wie mir ſcheint, im Gegenfag gegen die neuteftam. 
Heildgemeinde Περί, muß der Auslegung des Buches überlaßen bleiben. Apok. 2, 26; 
21732. 185 12, 5; 14, 8; 15, 8. 4; 16, 19; 18, 3. 28; 19, 15; 20, 3. 8; 21, 
24. 26; 22, 2. 
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᾿Ἐϑνιχός, nur in der fpät. Gräc. Nicht bei den LXX. — ben Völkern eigen, 
3: ®. Pol. 30, 10, 6: ἐϑνικαὶ συστάσεις. Bei den Gramm. ſyn. βάρβαρος — aus: 
ländifdh, f. u. ἐϑνικῶς. Im N. T. dem bibl. Begriff von ἔϑνη entjprehend — heid— 
niſch, mas denen eignet oder angehört, welche außer Berbind. mit dem Volke u. dem 
Gotte des Heile8 bzw. mit der Heilögemeinde ftehen; Mith. 18, 17: ἐὰν δὲ καὶ τῆς 
ἐκκλησίας παρακούσῃ, ἔστω σοι ὥσπερ ὃ ἐϑνικὸς καὶ ὃ τελώνης. Mitth. 5, 47; 6, 7 
(ogl. 1 Kön. 18, 26—29.) — 3 Joh. 7 entfpr. ἔϑνος 2, c. 


᾿Εϑνικῶς, im Sinne des neuteft. ἐϑνικός Gal. 2, 14: 2 ζῆν τες nad nichtisraelit. 
Weife leben, ungebunden an die israelit. Lebensordnung, Gal. 2, 14, ſ. ἔϑνος 2, a. 
Diog. Laert. 7, 56: διάλεκτός ἐστι λέξις κεχαραγμένη ἐϑνικῶς τε καὶ ἑλληνικῶς. 


EIAw, ungebr.; Wurzel ıd, Fıd, [απϑέτ, vid, weiſen, vedas, heilige Schrift, Tat. 
video, deutſch, wißen, niederdeutih: witen, weten, erhalten in εἶδον u. οἶδα, — Wahr: 
nehmen, gewahr werden; zidoua, erſcheinen, mit Dat. ähnl. fein. Curtius 241f. 101: 
„Vermutlich haftet an diefer Wurzel von Anfang an die Vorftellung des erfennenden, 
findenden Sehens, weshalb der Grieche ſich dieſe Wurzel in ihrer finnl. Bedeut. für den 
Aor. vorbehält.“ 


I. Εἶδον, bildet den 2. Aor. zu ὁράω; bei den LXX befonder8 im Cod. Aler. 
häufig ἴδον, ἴδεν, wie auch andrerfeitS zuweilen εἰδεῖν, εἰδόντες, vgl. Tdf. Prolegg. zu 
feiner Ausg. der LXX, ©. 73. Im N. T. idov Apof. 4, 1 u. d. Tdf.* nad dem 
Sin., U. u. Bat., vgl. Phil. 1, 30 Rec: ἴδετε. Die 3. Plur. εἴδοσαν (vgl. Winer 
13, 2), welde [ bei den LXX 2. B. Ihren. 2, 14. Pf. 77, 17; 97, 65 98, 6 u. ὅ. 
findet, fommt im N. T. nit vor. Defter der alex. Aor. εἶδα (f. unter αἱρέω), bei den 
LXX 3. B. 1 Sam. 10, 14. 2 Sam. 10, 14 Bat., wo der U. εἶδον; die Formen des 
2. Aor. auf ον u. α wechſeln mehrfach im demfelben Satze bei verſch. Verbis, ohne jede 
Conſequenz. Im N. T. hat Tdf. die Form auf « Marc. 2, 12. Xuc. 9, 32. Joh. 1, 40. 
Act. 4, 20; 9, 35; 12, 16; 17, 6 aufgenommen, Ihm. u. Tregg. auch noch anderswo. 
— fehen, LIX = m, welches daneben, aber verhältnismäßig felten — βλέπω 
(Hiph. durch δείκνυμι) u. nur vereinzelt anderd. Ebenſo — im neben ϑεωρεῖν. Selten 
— ΝΣ. (der. 23, 11. Ihren. 2, 9), »nW (Hi. 35, 13. Jeſ. 30, 19) u. a. Mehrere 
Male auch 97°, wofür gewöhnl. οἶδα u. γινώσκω, f. unter II. — Bemerkenswert in 
der bibl. Gräc. find die Verbindungen ἰδεῖν ϑάνατον Xuc. 2, 26. Hebr. 11, 5, vgl. 
Pſ. 89, 49. διαφϑορόν Act. 2, 27. 31; 13, 35—37, vgl. Pf. 16, 10. πένϑος 
Apok. 18, 7, vgl. Koh. 6, 6: ἀγαϑωσύνην. 1 Betr. 3, 10: ἡμέρας ayadas, vgl. Bi. 
34, 13. Luc. 17, 22: ἡμέρας τοῦ υἱοῦ τοῦ ἀνθρώπου, vgl. Joh. 8, 56. Joh. 3, 3: 
τὴν β. τ. ὃ.  Diefelben find zwar der Prof.-Gräc. nicht völlig fremd, vgl. Soph. Oed. 
R. 831: μὴ δῆτα — ἴδοιμι ταύτην ἡμέραν — den Tag erleben, fließen fih jedoch 
enger an das hebr. I mit ähnl. Objecten an, z. B. er. 5, 11: μάχαιραν καὶ λιμὸν 
οὐκ ὀψόμεϑα. Pf. 89, 49. Kohel. 6, 6. Jeſ. 30, 30, u. find nicht anders zu erklären 
als 3. B. Joh. 11,40: ἐὰν πιστεύσῃς ὄψῃ τὴν δόξαν τοῦ ϑεοῦ. Jeſ. 40, 5: ὀφϑή- 
σεται ἡ δόξα κυρίου, καὶ ὄψεται πῖσα σὰρξ τὸ σωτήριον τοῦ ϑεοῦ ὅτι κύριος ἐλάλησε. 
Ser. 33, 24. Jeſ. 44, 16. Deut. 82, 29. Kohel. 8, 16. In al diefen Ausprüden Liegt 
die, nad) dem Contert zu fpecialifierende, allgemeine Bed. gewahr werden, wahr- 
nehmen, zu runde (vgl. RT neben >77 1 Sam. 24, 12); das Object ftellt fih Dem 
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 Subj. u. für das Subj. dar, vgl. Prov. 27, 12: πο ΠΡ ΠΝ Ἢ ΟἿΣ, „ber Kluge 


—— — 


fiehet das Unglück u. verbirgt ſich“. So unterſcheidet ſich z. B. ϑάνατον ἰδεῖν als das 
Allgemeinere von dem intenſiveren γεύεσθαι ϑανάτου Joh. 8, 52. Hebr. 2, 9 (vgl. beides 
verbunden Pſ. 34, 9). Da iſt denn 1Petr. 3, 10: ἡμέρας ἀγαϑὰς ἰδεῖν, vgl. Pi. 
34, 13, „gute Tage gewahr werben“, in&befondere f. Ὁ. a. gute Tage erleben, während 
ob, 8, 56: “βραὰμ ἠγαλλιάσατο ἵνα ἴδῃ τὴν ἡμέραν τὴν ἐμὴν καὶ εἶδεν καὶ ἐχάρη, 
vgl. 88, 57. 58, Die allgem. Bed. feftzuhalten ift, indem das καὶ εἶδεν doch wol nicht 
anders als vom prophet. oder vielleicht beffer proleptifhen Schauen verftanden werben 
kann, vgl. Mtth. 13, 17. Hebr. 11, 13: ἀπέϑανον οὗτοι πάντες ur λαβόντες τὰς 
ἐπαγγελίας, ἀλλὰ πόρρωθεν αὐτὰς ἰδόντες καὶ ἀσπασάμενοι xch., vgl. V. 18; ſ. unter 
παραβολή. ©. 193. So ift denn απῷ Joh. 8, 8: ἰδεῖν τὴν βασ. τοῦ ϑεοῦ im Ber 
bältnis zu V. 5: εἰσελϑεῖν eis τὴν βασ. ſehr paffend gemäß der unausgefprohenen Frage 
nad dem Kommen des Reiches Gottes (vgl. Luc. 17, 20) der allgemeinere Ausdrud, 
entfprebend dem ebenfo allgem. ἄνωϑὲν γεννηϑῆναι, während 88, 5 der perfünl. Wen- 
dung entipredhend γεννηϑῆναι ἐξ ὕδατος καὶ πνεύματος u. εἰσελϑεῖν εἰς τὴν β. τ. 9. 
B. 3 entipricht der Frage um das Kommen des Reiches Gottes, V. 5 dem Kommen in 
das Reich Gottes. 


II. Οἶδα, Inf. εἰδέναι. Die regelmäßige Flexion οἶδας, οἴδαμεν, οἴδατε, οἴδασιν 
im N. T. wie auch bei den LXX die gewöhnl., die unregelmäßige att. nur ausnahmd- 
weile, οἶσθα 4 Mec. 6, 27. ἴστε Hebr. 12, 17, fowie Eph. 5, 5 Topf. Tr. 38. ἴσασιν 
Act. 26, A. Plusg. δεῖν, ἤδεις, ἤδει, 3. Plur. ἤδεισαν ftatt de gewöhnl. rdssar. 
Bol. Krüger 39, 7. Winer $ 15. LXX = 77° neben γινώσκω, auch ἐπιγινώσκω u. ber- 
einzelt anders; felten — 89, a7. Eigentlich: wahrgenommen haben, daher Kunde 
wovon haben, wißen, fennen. Der neuteftam. Sprachgebrauch bietet nur wenig Eigen- 
tümlices. Synon. mit γινώσκειν unterjheidet e8 fih von demſelben fo, daß γιν. ein Ber: 
balten, neml. die Selbftbeziehung des ertennenden Subjectes zu dem Object feiner Er— 
fenntnis oder Kenntnis einschließt, während bei εἰδέναι das Object εἰπία in den Bereich 
der Wahrnehmung, in den Geſichtskreis de8 Subj. eingetreten if. Es handelt fi alfo 
bei εἰδέναι um ein Verhältnis, eine Beziehung des Obj. zum Subj., u. das emphatiſche 
οὐκ οἶδα ὑμᾶς Mith. 25, 12 heißt: ihr fteht zu mir im feiner Beziehung, während 
7, 23: οὐδέποτε ἔγνων ὑμᾶς, vgl. V. 21. 22 f. v. αι: ἰῷ habe nie mit eud in 
Berbindung geftanden. Vgl. Röm. 7, 7: τὴν ἐπιϑυμίαν οὐκ ἤδειν mit 2 Cor. 5, 21: 
τὸν μὴ γνόντα ἁμαρτίαν. Ebenfo vgl. εἰδέναι τὸν Heov 2 θεῖ. 1, 8. 1 Thefl. 4, 5. 
Fit. 1, 6 mit γνῶναι τὸν ϑεόν Röm. 1, 21. (Im der Prof.-Gräc. δ). εἰδέναι ein 
mittelbares Wißen, 2. B. von Hörenfagen.) Indes verwifcht fi dieſer Unterfchied u. 
εἰδέναι wird wie γινώσκειν gebr., vgl. 1 Theſſ. 5, 12: εἰδέναι τοὺς κοπιῶντας ἐν ὑμῖν, 
wie Gen. 39, 6: οὐκ ἤδει τῶν καϑ᾽ αὑτὸν οὐδὲν πλὴν τοῦ ἄρτου οὗ ἤσϑιεν αὐτός, 
mit Hebr. 13, 23: γινώσκετε τὸν ἀδελφὸν Τιμόϑεον. Εἰδέναι etwa — nicht vergefen, 
γινώσχειν — beadten. — Es umfjhließt εἰδέναι Beides, ſowol ἑωρακέναι als ἐγνω- 
δα vgl. 1 908. 3, 6 mit Tit. 1, 6. Joh. 7, 28. 29; 8, 55; 15, 21. Hebr. 8, 11: 
οὐ ur διδάξωσιν ἕχαστος τὸν ἀδελφὸν αὐτοῦ λέγων Γνῶϑι τὸν χύριον, ὅτι πάντες 


εἰδύσουσί με. 


Εἶδος, τὸ, zurüdzuführen auf εἰδέσϑαι, erfheinen, äbnli fein (bei Hom. u. den Ep., 
zumeilen bei Hrdt.); = Eriheinung, Geftalt, gewöhnl. von der menſchl. Geftalt, 
doch auch von Tieren xc.; u. zwar ſowol formal die Geftalt einer Sade, externa rei 
species, ald mat. Erſcheinung, die fib darbietet. Letzteres in der Prof.-Gräc. nur in der 
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Bed. Art, gegenüber γένος. Es bz. überhaupt die Totalität der Erſcheinung im Unter 
fhiede von Einzelheiten, wie μέγεϑος u. a., 3.38. Hrdt. 8, 113. Syn. μορφή, σχῆμα. 
Wenngleich es mit μορφή häufig verwechſelt werden kann, unterfdeidet es fi von dem— 
felben doch eigentl. als die Erſcheinung, die fih oder etwas repräfentiert, von der Geftalt, 
die etwas hat oder annimmt, jo daß es häufig mit μορφή verbunden wird zur Ber 
volftändigung des Begriffs, — Art u. Öeftalt. Cf. Plat. Rep. 2, 380, Ὁ: ἀλλάττειν 
τὸ αὑτοῦ εἶδος εἰς πολλὰς μορφάς. Phaedr. 246, B: 7 ψυχὴ πᾶσα παντὸς ἐπιμελεῖς 
ται τοῦ ἀψύχου, πάντα τε οὐρανὸν περιπολεῖ, ἄλλοτε ἐν ἄλλοις εἴδεσι γιγνομένη, WO 

εἶδος ſchwerlich würde mit μορφή vertaufht werden können. Vgl. auch Plut. Mor. 
1013, C: σωματικῆς οὐσίας καὶ νοητῆς, ὧν ἡ μὲν ὕλην καὶ ὑποκείμενον, ἡ δὲ μορ- 


φὴν καὶ τῷ γενομένῳ παρέσχε. Bezeichnet μορφή die Erfheinungsform, fo ift εἶδος 


das Ganze der Erſcheinung. Daher ftehen felten γένος u. μορφή, gewöhnl. γένος u. 
εἶδος als Gattung u. Art einander gegenüber Aristot. Metaph. 10, 1: τὰ γένη εἷς εἴδη 
πλείω καὶ διαφέροντα διαιρεῖται. ΟἿ, Physiogn. 5: διαιρετέον τὸ τῶν ζῴων γένος εἷς 
δύο μορφάς, εἰς ἄρρεν καὶ ϑῆλυ, προσάπτοντα τὸ πρέπον ἑκατέρᾳ μορφῇ, wo offenbar 
μορφύ |. Ὁ. a. Erjheinungsform, während εἶδος hier fchmerlich angewendet werden könnte. 
Auch ftehen μορφή u. εἶδος, erſteres jedoch entſchieden weit feltener in demſelben Sinne der 
ὕλη, dem ὑποχείμενον gegenüber. LXX neben ὅρασις — 872 (zumeilen ὅραμα, ὀπτα- 
σία); für am e8 ift das einzige Wort außer Jeſ. 52, 14 (dekıd) u. 1 Kön. 1, 6 (ὕψις). 
Ferner — 779 Num. 11, 7. &. 8, 2. oreyo9 Hi. 41, 9. m Prov. 7, 10. 

a) Relativ: Erſcheinung, Ausfehen, Geftalt einer Sache, externa rei species, Lue. 
3, 22: σωματικῷ εἴδει. Luc. 9, 21: ἐγένετο τὸ εἶδος τοῦ προσώπου ἕτερον (Cod. Ὁ: 
ἡ ἰδέα, vgl. Mith. 28, 3: ἡ εἰδέα). Joh. 5, 87: οἵτε φωνὴν αὐτοῦ ἀκηκόατε πώ- 
ποτε, οὔτε εἶδος αὐτοῦ ἑωράκατε (vgl. mit Num. 12, 8. Exod. 24, 17). Sir. 48, 1: 
εἶδος οὐρανοῦ. Gen. 41, 2. 8. 4: καλαὶ τῷ εἴδει. Exod. 24, 17: τὸ εἶδος τῆς 
δόξης χυρίου ὡσεὶ πῦρ. Geh. 1, 16. Num. 11, 7 ='nsn. Gen. 29, 17,896; 
41, 18. 19 = "sn, ſynon. ὄψις 1 Kön. 1, 6. — b) Abfolut: die Erſcheinung, Die 
ſich darftellt; das, was erfcheint, z. B. von einem Bilde, wie Sap. 15, 4: σκιαγράφων 
πόνος ἄκαρπος, εἶδος σπιλοωϑὲν χρώμασι διηλλαγμένος, vgl. B. 5: νεκρᾶς εἰκόνος εἶδος 
ἄπνουν. So Er. 26, 80: ἀναστήσεις τὴν σχηνὴν κατὰ τὸ εἶδος τὸ δεδειγμένον σοι ἐν 
τῷ ὄρει = = iosWn>. Οἵ. Xen. Mem. 3, 10, 8: δεῖ τὸν ἀνδριαντοποιὸν τὰ τῆς ψυχῖς 
ἔργα τῷ εἴδει ᾿προσεικάζειν. Daher von ber Selbftdarftellung Gottes vor Moſes Num. 
12, 8: στόμα κατὰ στόμα λαλήσω αὐτῷ, iv εἴδει καὶ οὐ di αἰνιγμάτων, καὶ τὴν 
δόξαν κυρίου εἶδε. Kin felbftändiger Begriff, deſſen Inhalt nicht anderswoher beſtimmt 
zu werden braucht, iſt es auch 2 Cor. 5, 7: διὰ πίστεως γὰρ περιπατοῦμεν, οὐ διὰ 
εἴδους. Die Bed. aber: externa rerum species, die äußere Geftalt der Dinge, neml. von 
denen wir umgeben find (Tittmann, Lipfius), ift eine unglüdl. Weiterbildung der form. Bed. 
externa rei species, die duch den Sprachgebr. in feiner Weife gerechtfertigt wird. Wenn 
nun διὰ πίστεως περιπατεῖν — im Ölauben wandeln, fo daß der Glaube die Art τι. Weife 
weil die Vermittelung des Wandelns ift (vgl. 2, 4. Röm. 2, 27; 8, 25), fo {{ διὰ εἰδους 
— in Erſcheinung, in ©eftalt wandeln, fo daß das Erſcheinende dem Wandel feine Eigen- 
tümlichkeit verleiht. (ἐδ fragt fih nun, ob διὰ εἴδους περιπατοῦμεν zurüdfieht auf ἐνδημοῦντες 
ἐν τῷ σώματι oder ἐκδημοῦμεν ἀπὸ τοῦ κυρίου B. 6. Im erfteren Yalle würde der 
Apoftel fi) darauf berufen, daß unfere gegenwärtige Erſcheinung e8 nicht fei, die unferen 
Wandel eigentüml. geftalte, fondern der Glaube, — ein Gedanke, der zwar, jo ungelenf 
der Ausdrud auch wäre, zur Begründung des ϑαρρεῖν πάντοτε fih wol eignen würde u. 
proftifh ausgedrüdt etwa fo lauten würde: wir wandeln im Glauben u. fehen nicht an, 
was vor Augen ift, vgl. Röm. 4, 19: μὴ ἀσϑενήσας τῇ πίστει οὐ κατενόησε τὸ 
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᾿ῥαυτοῦ σῶμα νενεχρωμένον, aber zur Begründung des ϑαρροῦντες οὖν πάντοτε καὶ 
εἰδότες κτλ. ungeeignet wäre. Zur Begründung dieſes Zwiefachen beruft fi der Ap. 
darauf, daß nit Erfheinung, fondern Glaube e8 fei, was unferen Wandel geftalte, u. 
im Zufammenhang mit der voraufgehenden Ausfage: ὅτε ἐνδημοῦντες ἐν τῷ σώματι 
ἐκδημοῦμεν ἀπὸ τοῦ κυρίου bezieht fih Died dann auf die Zukunft, um die e& ſich in 
dieſem Abſchnitt handelt, u. der Ausſpruch iſt zu vergl. mit 1 Job. B,n2: οὔπω ἔφανε- 
ρώϑη τί ἐσύμεϑα. Col. 8, 2: ὅταν ὃ X φανερωϑῇ, 7 ζωὴ ὑμῶν, τότε καὶ ὑμεῖς 
σὺν αὐτῷ φανερωϑήσεσϑε ἐν δόξῃ, fowie mit Num. 12, 8, ſ. o. Man könnte e8 durch 
die Participien ausdrüden: πιστεύοντες γὰρ ee οὐκ εἰδόμενοι, cf. Hom. N. 
δ, 462. — Un diefen Gebraud ſchließt id εἰ ἶδος Sir. 23, 16 u. 25,.2.0n. 23, 26% 
δύο, εἴδη πληϑύνουσιν ἁμαρτίας, καὶ τὸ τρίτον ἐπάξει ὀργήν. 25, 2: τρία δὲ εἴδη 
ἐμίσησεν ἡ Ψυχή μου, — etwas, was erfheint, Ding; dann — Art, gegenüber γένος. 
Fraglid — wenn aud für den Sinn gleihgültig — ift, ob man 1 Theſſ. 5, 22: ἀπὸ 
παντὸς εἴδους πονηροῦ ἀπέχεσϑε den Gen. πονηροῦ αἷδ Adi. zu eidovs, oder αἵ 
abhängig davon faßen fol, wie Plat. Rep. 2, 857, 0: τρίτον εἶδος ayasov. Jos. 
Ant. 10, 3, 1: πᾶν εἶδος πονηρίας. Erftered würde fih genügend durch die Ver— 
gleihung von Sir. 23, 16; 25, 2 rechtfertigen u. empfiehlt ſich als das einfachere. Auf 
feinen Fall handelt es fih um böfen „Schein“, fondern um Wirklichkeit. 


Εἴϊδωλον, τὸ, in der bibl. Gräc. jo entfchieden term. techn. fir die Gößen reſp. 
falihen Götter der ἔϑνη, daß davon die der Prof.Gräc. fremden Wörter εἰδωλεῖον, 
εἰδωλόϑυτον, εἰδωλολάτρης, εἰδωλολατρεία gebildet werden (in der. firhl. Gräc. noch 
εἰδώλιον, εἰδωλόδουλος, εἰδωλομανής u. a., dgl. den Spottnamen Julians Εἰδωλιανός), 
während von analogem Gebrauch [ὦ in der Prof.:Gräc. feine Spur findet; die Götter- 
bilder wurden nicht εἴδωλα genannt, fondern ἀγάλματα, während εἰκόνες u. ἀνδριάντες 
die Ausprüde für Statuen u. Standbilder von Menſchen. Welcher Gedanke it e8, ber 
der Einführung dieſes Wortes als term. techn. zu Orunde liegt u. die fpätere Aufnahme 
deöfelben in der Heidenfirhe ermöglicht hat? Bloß ein anderes Wort ald ἀγάλ- 
ματα zu wählen, kann der Grund nicht gemwefen fein, zumal dasfelbe an den wenigen 
Stellen, in denen es fih in der bibl. Gräc, findet — Jeſ. 19, 8; 21, 9. 2 Mer. 
2, 2 — nur von Götterbildern fteht. Ueberdies aber ergiebt auch der bibl. u. kirchl. 
Spradgebr. von εἴδωλον, daß e8 nicht nur, ja nicht einmal vorwiegend die Bilder bz., 
fondern die heidn. Götter überhaupt. Die Möglichkeit Liegt in dem eigentüml. begrenzten 
Sprahgebr. der Prof.Öräc., der Grund in der befonderen Vorftellung, welde [ὦ mit 
εἴδωλον verband. 

Das Wort ift von εἴδεσθαι gebildet wie φείδωλος von φείδω ( Döderlein, hom. Gloſſar 
412), u. ift fon. εἰκών, ὁμοίωμα. Während aber εἰχών das bz., was einen Gegenftand 
vepräfentiert, [εἰ ed das Abbild oder das Urbild im Verhältnis zum Abbilde, δμοίωμα das- 
felbe als gleichgeſtaltetes, als Reproduction bz., δ. εἰδωλον an εἶδος anſchließend das Bild 
als Geſtalt, Erſcheinung u. hebt nur den Begr. des Erſcheinenden u. zwar ſo ſtark her— 
vor, daß faſt nur der des Scheines übrig bleibt; es bz. Geſtalt die nach etwas aus— 
fiebt, etwas darſtellt, Hrdt. 6, 58, 2: ὃς δ᾽ ἂν ἐν πολέμῳ τῶν βασιλέων ἀπο- 
ϑάνῃ, τούτῳ δὲ εἰδωλον σκευάσαντες ἐν χλίνῃ εὖ ἐστρωμένῃ ἐκφέρουσιν. 1, 51, 3: 
γυναιχὺς εἴδωλον χρύσεον, τὸ Achpoi τῆς ἀρτοκύπου τῆς Κροίσου εἰκύνα. So wie 
bier, — Bild, Geftalt, wird es aber fonft nie concret von Bildern beftimmter Perfonen gebr., 
fondern nur von der Geſtalt im Allgemeinen, Geſtalt einer Frau, eine Geſtalt auf einem 
Lager; Polyb. 18, 7, 2: ἦν γὰρ εἴδωλον γυναικεῖον... κατὰ δὲ τὴν μορφὲν εἰς 
ὁμοιότητα τῇ τοῦ Νάβιδος γυναικὶ διαφόρως ἀπειργασμένον in der Beihreibung eines 
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Folterwerkzeugs. Auch an der einzigen Stelle, wo es ſich von Götterbildern findet, bz. es 
die Darftellung derſelben mit ihren Emblemen ꝛc., aljo im Sinne allegorifder 
Figuren, Pol. 31, 3, 13-15: τὸ δὲ τῶν ἀγαλμάτων πλῆϑος οὐ δύνατον ἐξηγήύσασϑαι. 
πάντων γὰρ τῶν παρ᾽ ἀνθρώποις λεγομένων ἢ νομιζομένων ϑεῶν ἢ δαιμόνων, προσέτι 
δὲ ἡρώων, εἴδωλα διήγετο. . .. καὶ πᾶσι τούτοις οἱ προσήκοντες μῦϑοι κατὰ τὰς 
παραδεδομένας ἱστορίας ἐν διασκευαῖς πολυτελέσι παρέκειντο. Ἵπετο δὲ αὐτοῖς καὶ 
᾿ Νυκτὸς εἴδωλον καὶ Ἡμέρας, Γῆς τε καὶ Οὐρανοῦ καὶ ᾿Ηοῦς καὶ ΠΠεσημβρίας. Bon 
bier aus wird es verftändlich, daß εἴδωλον bb) vorherrihend im Öegenfage zur Wirk: 
lichkeit fteht, das Bild als bloßes Bild im Unterfhiede von der Sade bz., cf. 
Xen. Mem. 1, 4, 4: πότερώ σοι δοκοῦσιν οἱ ἀπεργαζόμενοι εἴδωλα ἀφρονά TE καὶ 
ἀκίνητα ἀξιοϑαυμαστότεροι εἶναι ἢ οἱ ζῶα ἔμφρονά τε καὶ ἐνεργά; conviv. 4, 21, 22: 
ἡ μὲν αὐτοῦ ὄψις εὐφραίνειν δύναται, ἡ δὲ τοῦ εἰδώλου τέρψιν μὲν οὐ παρέχει, πό- 
ϑον δὲ ἐμποιεῖ. An diefer legteren Stelle wie auch bei Plato, Plut. δὲ. es die VBorftellung, 
melde man von einer Sache hat, das Bild, welches man ſich davon macht, im Unter— 
fhiede von der Wirklichkeit, das in der Seele entftehende oder vorhandene Bild 
ber ἰερίετεπ, vgl. Plat. Sophist. 266, B: τούτων δέ γε ἑκάστων εἴδωλα, ἀλλ᾽ οὐκ αὐτά, 
πογέπετας Rep. 2, 382, C: τό γε ἐν τοῖς λόγοις μιμημά τι τοῦ ἐν τῇ ψυχγ ἐστὶ παϑύ- 
ματος καὶ ὕστερον γεγονὸς εἴδωλον, οὐ πάνυ ἄκρατον ψεῦδος. Phaedr. 276, A: τὸν 
τοῦ εἰδότος λόγον λέγεις ζῶντα καὶ ἔμψυχον, οὗ ὃ γεγραμμένος εἴδωλον ἄν τι λέγοιτο 
δικαίως. Diefer Gegenſatz zur Wirklichkeit ift es, in weldem Plato jagt, τελευτη- 
σάντων εἴδωλα εἶνα τὰ τῶν νεχρῶν σώματα, Legg. 12, 959, A. So find die Traum- 
bilder εἴδωλα καὶ σκιαί, denen die Wirklichkeit abgeht, Schemen. Plut. Mor. 581, F; 
οἵ, Galb. 22, 5: Φλάκκον μὲν οὖν Ὁρδεώνιον οὐδὲν ἄλλο 7 σκιὰν ὄντα Γάλβα καὶ 
εἴδωλον. Lucn. Dial. Mort. 6, 4: εἴδωλον ἐκ νεφελῆς πλασάμενοι αὐτῇ σοι ὅμοιον. 
Diefe Grundbed. eines bloßen Bildes, einer weſenloſen Erjheinung prägt ſich fofort in dem 
älteften u. bis in die fpätefte Gräc. zu verfolgenden Gebrauch des Worte aus, neml. 
€) von dem Schattenbild des Toten, dem „weſen- u. bemußtlofen Scheinbild des 
ehemaligen wirkl. Menſchen“ (Nägelsbach, homer. Theol. 7, 16), Od. 11, 476: βροτῶν 
εἴδωλα καμόντων. 24, 14: ἔνϑα Te ναίουσι ψυχαὶ, εἴδωλα καμόντων. I. 23, 72: 
104: 7 ῥά τις ἔστι καὶ εἰν ᾿Αΐδαο δόμοισιν ψυχὴ καὶ εἴδωλον, ἄταρ φρένες οὐκ ἔνι 
πάμπαν. So öfter bei den Tragg. , ὃ: 3. Soph. Aj. 126. Lucn. dial. mort. 61, 1: 
αὑτὸς μὲν γὰρ ὃ Ἡρακλῆς ἐν τῷ οὐρανῷ τοῖς ϑεοῖς. σύνεστι . .. ἐγὼ δ᾽ εἴδωλόν 
εἶμι αὐτοῦ. Ibid. 5: καλῶς ἂν ταῦτ᾽ ἔλεγες, εἰ σῶμα ἦσϑα, νῦν δὲ ἐσώματον 
εἴδωλον εἶ. Daher auch von Gefpenftern, Schatten, Plut. Cim. 1, 6; 6, ὅ. Them. 1ὅ, 1: 
ἕτεροι δὲ φάσματα καὶ εἴδωλα καϑορᾶν ἔδοξαν ἐνόπλων ἀνδρῶν κτλ. u. ὃ. 

St fo die mit εἴδωλον fich verbindende Vorftellung die einer wefenlofen, der lebendigen 
Wirklichkeit entgegengefegten Erſcheinung, eines Schemen, fo begreift fi), weshalb die LXX 
gerade Dies Wort wählten, um zugleich eine Kritik der Bilder zu geben, denen bie 
ἔϑνη bzw. das abgefallene Israel dienen. Denn allerdings an Bilder, Götzen zunächſt wird 
man zu denken haben, die mit diefer Bezeichn. zugleich gewertet werden follen. Es entjpricht 
zunähft oraxy (Dreimal — γλυπτόν») 1 Sam. 31, 9. 1 Chron. 10, 9. 2 Chron. 24, 18. 
Pi. 114, 12: τὰ εἰδωλὰ τῶν ἐθνῶν ἀργύριον καὶ χρισίον, ἔργα χειρῶν ἀνϑρώπων * 
στόμα ἔχουσι καὶ οὐ λαλήσουσι κτλ. 135, 15. Jeſ. 10, 11. Hof. 4, 18; 8, 4; 
13, 2; 14, 9. Mid. 1, 7. Sad. 18, 2. Ebenfo — Ὁ 5505 (gemöhnl. — —— 
2 Chron. 33, 22. Jeſ. 30, 22. 505 (ſonſt regelmäßig — γλυπτόν) Ex. 20, 4; vgl. 
Dr Num. 33, 52. 2 Chron. 23, 17. bean Gen. 31, 19. 34. 35. Sovann ent= 
ſpricht es oronba, der verädtl. 8. der Gögen — Klötze (mehrfadh ἐνθύμημα, zuweilen 
βδέλυγμα) Lev. 26, 30. Deut. 29, 17. 2 ϑϑῦπ. 17, 12; 21, 11. 20; 23, 24. ὅ). 6, 
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4-6. 13; 8,10; 18, 6.12; 23, 89; 33, 25; 36, 18. 25; 37, 23; 44, 12; auch 


= yıpV, Öreuel, 1 Kön. 11, 5. 7, wofür gewöhnl. βδέλυγμα. Sodann aber fteht es 
auch dort, wo im bebr. abötracte Ausdrüde ftehen, welche ledigl. eine Charatteriftif ohne 
Rüdfiht darauf enthalten, daß es Bilder find, denen gedient wird; [0 — IR (μάταιον, 
βδέλυγμα, χειροποίητον) Lev. 19, 4. 1 Chron. 16, 26. Pi. 97, 7. Hab. 2, 18: εἴδωλα 
κωφά. dar Deut. 32, 11. Jer. 14, 22; 16, 18 (fonft μάταιον). dr Jeſ. 57, 5. 
own Num. 25, 2. 1 Kön. 11, 2. 8. 33. 2 Rön. 17, 33. Jeſ. 37, 19. Die Grund» 
anfhauung, welche die LXX bei diefer Prägung des Wortes leitete, kann nicht fhärfer aus— 
gebrüdt werden, als dies geſchieht 1 Chron. 16, 26: πάντες οἱ ϑεοὶ ἐϑνῶν εἴ- 
δωλα, καὶ ὁ ϑεὸς ἡμῶν οὐρανοὺς ἐποίησε, hebr. DrEsoR, fo daß alfo εἴδωλον bie 
Götzen reſp. die heidn. Götter ald wejenlofe Nihtigfeiten bj. Außerdem = ΠΩ 
&. 16, 16. 532 2 Chron. 17, 3. 

Daraus allein erklärt fih, daß diefe Wertbezeihnung der Abgötter, welche Form u. 
Gehalt derjelben umfaßt, jo entfhieden term. techn. wird, daß fie alle anderen Bzz. ver: 
drängt. Das bei den LXX verhältnismäßig häufige γλύπτον — weldes übrigens auch, 
indem offenbar abfihtl. ἄγαλμα vermieden wird, etwas von einer Wertbz. an fi trägt — 
findet fi in den Apofr. nur πο felten 1 Mec. 5, 68. Sap. 14, 16; 15, 13; ebenfo 
βδέλυγμα, welches die Sache u. zwar religiös wertet, im übrigen aber einen weiteren 
Umfang bat, Sap. 12, 23; 14, 11. Sir. 49, 2. 1Esr. 7, 13; nod weniger häufig 
μάταιον 3Mec. 6, 10. Zuf. Eſth. 4, 8; vgl. Sap. 15, 8. Der ftändige Ausprud ift 
εἴδωλον u. zwar nicht bloß als Bz. des Gögenbildes Tob. 14, 7. Zuf. Eſth. 4, 7. 
Bar. 6, 73, fondern der Abgötter felbft in ihrer weſenloſen Nichtigkeit, Sap. 14, 11. 
12, 27. 29. 30; 15, 15. Sir. 30, 19. Bel u. Dr. 3. 5. 3Mec. 4, 16. DBgl. die ' 
den LXX nod fremde 33). εἰδωλεῖον 1 Esr. 2, 10. 1Mec. 1, 47; 10, 83, ſowie ddw- 
λόϑυτον 4 Mec. 5, 1. 

Im N.T. ift e8 dann die einzige Bz., u. zwar aufer Act. 7, 41. Apof. 9, 20 ohne 
befondere Rüdfiht auf die bilvlihen Darftellungen der Gottheiten. Denn man wird nicht 
fagen können, daß 1Joh. 5, 21: rexvia, φυλάξατε ἑαυτὰ ὑπὸ τῶν εἰδώλων am dieſe 
u. nit in erfter Linie an die Gottheiten ſelbſt gedacht ſei. Auch bei Paulus, bei dem 
allein außer an den a. St. das Wort fih ποῷ findet, verhält es fi nicht anders; es δ). 
bie Gottheiten der ἔϑνη als weſenloſe Nichtigkeiten. So allein werden die Ausfprüche erft 
voll verftändlih 1 Cor. 8, 4: ὅτε οὐδὲν εἴδωλον ἐν τῷ κόσμῳ καὶ ὅτι οὐδεὶς ϑς εἰ 
μὴ εἷς. 10, 19: τί οὖν φημί; ὅτι εἰδωλόϑυτόν τι ἐστίν; ἢ ὅτι εἴδωλόν τι ἐστίν; 
Das B. 20 folgende: ἀλλ᾽ ὅτι & ϑύουσι, δαιμονίοις ϑύουσιν fol, wie das ἀλλέ auch 
anzeigt, gerade das verneinen, daß die εἴδωλα etwas feien; ihnen entſpricht ſchlechterdings 
feine Wirklichkeit, vielmehr, ftatt mit den Opfern den Gottheiten zu begegnen, die fie vers 
ehren, oder gar Gott zu finden, dienen fie in Wirklichkeit damit den Dämonen; nicht aber 
will der Ap. jagen, daß die Gottheiten der Heiden Dämonen fein. Τὰ εἴδωλα ra upwra 


. 12, 2 find die Götter, vom denen die Betenden feine Antwort empfangen fünnen. 1Theſſ. 


1, 9: ἐπεστρέψατε πρὸς τὸν ὃν ἀπὸ εἰδώλων würde in der Prof.-Oräc. heißen: 
bon den Bildern Gottes zu Gott felbft, heißt aber im Zufammenhange des bibl. Sprad- 
gebrauchs: „von denen die nicht Gott, die nicht find, zu Gott“, u. hat deshalb den Zur 
faß, den der profane Gedanke nicht vertragen würde: δουλεύειν ϑεῷ ζῶντι καὶ ἀλη- 
ϑινῷ. — Außerdem 2 Cor. 6, 16. 1 Cor. 8, 7. Röm. 2, 22. Die auffallende That 
ſache, daß heidenchriſtl. Lefern der Ausprud fo raſch geläufig geworben, erflärt fih nur 
daraus, daß demſelben an u. für fi ein Sinn eignet, durch welchen er fi zur ſchla— 
gendften u. treffendften Bz. der heidniſchen Gottheiten nah ihrem Werte bzw. Unwerte 
qualificiert. 


868. ΕἸΔω --- Σύνοιδα 


Εἰδωλεῖον, τὸ, nur Dan. LXX 1, 2 = ὈΠῸΝ "ΣΙΝ mia in ben altteftamentl. 
Apokr. (Bel 9. 1Esr. 2, 10. 1Mec. 1, 47; 10, 82), im N. T. 1 Cor. 8, 10 u. in 
der kirchl. Gräc. ——— eines Abgottes, — Tempel. 


Κατείδωλος, ον, ein eigentüml. Wort, welches den δεισιδαίμων vom Geſichtspuncte 
des Chriſtentums aus bz. — ganz u. gar dem Dienſte weſenloſer Abgötter 
ergeben (κατά zur Verſtärkung, wie in κατάδηλος, κατάμπελος, z. B. κατάμπ. χώρα 
Strab. 4, 179), nur Act. 17, 16 vgl. V. 22, u. von dort απ hie u. da in der kirchl. (τᾶς, 
Das von Paulus angewendete Wort war für die Griechen wegen der Bed. von εἴδωλον 
— Schemen, Schatten in hohem Grade frappierend u. zugleich verftändlic. 


Εἰδωλόϑυτον, ro, eigentl. Adj. 4 Mec. 5, 1: κρέα εἰδωλόϑυτα, Fleiſch den Göttern Ὁ 
geopferter Tiere, heidn. Opferfleifh, im N. T. ohne das überflüßige χρέα fubit. 
Act."15, 295 21, 25. 1C0r. 8, 1.4. 7. 105 10, 19. Apol.'2,'14. 20.788 it, 
τοῖα ee Erſatz des prof. δεισιδαίμων, jo qualificterender iat des prof. * 
ϑύυτον, welches gegenwärtig 1 Cor. 10, 28 allgem. geleſen wird: ἐὰν δέ τις ὑμῖν εἴπῃ " 
τοῦτο ἱερόύϑυτόν ἐστιν, μὴ ἐσθίετε. --- Außerdem nur in der firhl. Gräc. 


Εἰδωλολάτρης, ου, 6, der den Eultus der Idole ausübt, wie das Subſt. εἰδωλο-- 
λατρεία nur in der neuteftamentl. u. Eirhl. Gräc., aber wie e8 ſcheint nicht ſchlechthin 
nur beurteilende Bz. der Heiden, wie Eph. 5, 5: πᾶς πόρνος ἢ ἀκάϑαρτος 7 miho- 
νέκτης, ὃ ἐστιν εἰδωλολάτρης (vgl. 1 Sam. 15, 23), fondern mit befonderer Beziehung 
a) auf den Abfall von dem, der Gott ift, zu denen, die nichts find, gejchehe derſelbe 
° offen oder indgeheim, bewußt oder unbewußt, 1 Cor. 10, 7: μηδὲ εἰδωλολάτραι γίνεσθαι 
mit Beziehung auf Exod. 32, 4: οὗτοι οἱ ϑεοί σου ᾿Ισραήλ. Ebenſo 1 Cor. 5, 11: 
ἐάν τις ἀδελφὸς ὀνομαζόμενος 7 . . . εἰδωλολάτρης. Apok. 21, 8; 22, 15. Steht 
es hier rüdfihtl. einer DVerfündigung der Chriften, jo muß e8 Ὁ) 1 Cor. 6, 9 rüchſichtl. 
einer befonderen heidn. Verfündigung ftehen, melde fi mit heidn. Culten verband: οὔτε 
πόρνοι οὔτε εἰδωλολάτραι οὔτε μοιχοὶ οὔτε μαλακοὶ οὔτε ἀρσενοκοῖται . . . Bao. τοῦ 
ϑυ xAmoovouroovow, vgl. 35. 11: καὶ ταῦτά τινες ἦτε. Diefe legteren Worte machen 
es unmögl., εἰδωλολ. allgem. — ©ögendiener zu faßen. Auch die Stelle mitten zwiſchen 
Unzudtsfünden weift auf eine befondere Bed. hin. Iſt nun εἰδωλόϑυτον bibl. Erſatz eines 
prof. Begriffs, κατείδωλος bibl. Erfag des prof. δεισιδαίμων, fo bietet fih für εἰδωλο-- 
λάτρης das prof. ἱερόδουλος dar, u. faum dürfte etwas befer in den Zufammenhang 
pafien, als die Beziehung auf die Hierodulen, vgl. 1 Petr. 4, 3. Gal. 5, 20. Die 
LXX meiden ἱεροδ. völlig u. nur die in 1 E8r. vorliegende Ueberfegung bat e8 1, 3; 
8, 22. 48 — Tempeldiener, während die LXX dafür das hebr. ossın» beibehalten, 1, 3 
232 = δυνατοί. 


Εἰδωλολατρεία, ἡ, der heidn. Cultus im Gegenfag zum Chriftentum 1 Cor. 10, 14. 
Col. 3, 5. ᾿Αϑέμιτοι εἰδωλολατρεῖαι 1 Petr. 4, 3 find wol ſolche Aeußerungen des— 
jelben, welche aller Zudt u. Sitte Hohn fprehen, wie der Dionyfusdienft, die Hierodulie 
u. 0. Dem entjpr. dann aud die Verbind. ἀσέλγεια, εἰδωλολατρεία, φαρμακεία Cal. 
5, 20, vgl. Apof. 21, 8. 


Συν ΕἸΖω, ſ. o. unter EIdw. 1. συνεῖδον, 2. Aor. zu ovvoglw, bejehen — εἰπε 
fehen, erkennen Act. 12, 12; 14, 6. Nicht bei den LXX, öfter in den Bb. der Mack. 
SOSE AD. ὦ, 1, Δ: 16..10:.85}}. 


11. Σύνοιδα, mitwißen, mit einem Andern gemeinfhaftl. wißen, nicht irgend etwas, 
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ndern in nabeliegender Befonderung, etwas was dieſen Andern angeht oder aud eine 
beiderſeitige Angelegenheit, von Zeugen. Mitſchuldigen gebr. Soph. Ant. 2645gg.: 

ἦμεν δ᾽ ἑτοῖμοι καὶ μύδρους αἴρειν χεροῖν καὶ πῦρ διέρπειν καὶ ϑεοὺς δρχωμοτεῖν 
τὸ μήτε δρᾶσαι μήτε τῳ ξυνειδέναι τὸ πρᾶγμα βουλεύσαντι μύτ᾽ εἰργασμένῳ. Diefer 
Spracdgebr. ift aber nicht auf eine vermeintl. Grundbed. des Compof. zurlidzuführen — 
etwas durch Gemeinfh., dur Zufammenfein mit einem Andern wien, denn σύν bedeutet 
nur in Gemeinfhaft u. weiſt nicht auf die Entftehung, fondern auf die Art des Wißens 
bin. (δ ift vollfommen richtig, wenn Straube (in Jahn u. Klog, neue Jahrb. f. Philol. 
u. Pädag., 5. Suppl. 1837, ©. 475 ff.) als Bed. von συνειδέναι angiebt: „scire una 
cum altero i. e. cum ipso rei de qua potissimum quaeritur auctore. Hoc autem ‚scire‘ 
non cadit in eum qui fando rem accepit: neque enim 1110 pariter atque ipse auctor 
eognitam rem habet, sed in eum solum qui ipse rei quum fieret interfuit“; der Grund 
aber ift nicht der angegebene, fondern der, daß der Spradhgebr. wie gemöhnl. die An— 
wendung ded Wortes auf beftimmte Objecte u. Verhältniſſe firierte. Συνειδέναε wird von 
einem gemeinfbaftl. Wißen gebr., wie e8 Augen u. Obhrenzeugen bzw. Mitſchuldigen eignet. 
Daran ſchließt ὦ συνειδέναι ἑαυτῷ — fein eigener Zeuge fein, fi bewußt fein. 

a) von Zeugen Xen. Hell. 3, 3, 6: ἐρωτώντων δὲ τῶν ἐφόρων nioovg φαίη 
zul τοὺς ξυνειδότας τὴν πρᾶξιν εἶναι, λέγειν καὶ περὶ τούτου ἔφη αὐτὸν ὡς σφίσι μὲν 
τοῖς προστατεύουσιν οὐ πάνυ πολλοὶ ἀξιόπιστοι δὲ ξυνειδεῖεν. Xen. Mem. 2, 7,1: 
ἐρῶ δὲ καὶ ἐν τούτοις ἃ ξίνοιδα αὐτῷ. Daher συνειδέναι τι, περί τινος, Zeuge fein, 
bzw. etwas bezeugen fünnen. Plat. Conv. 193, E: εἰ un ξυνήδειν Σωκράτει τε καὶ 
᾿᾿γαϑῶνι δεινοῖς οὖσι περὶ τὰ ἐρωτικά. Im der bibl. Gräc. 3 Mer. 2, 8: οἱ καὶ 
συνειδότες ἔργα σῆς χειρὸς ἤνεσάν σε, welhe Zeugen waren der Werke u. |. w. — Bon 
Mitihuldigen Xen. Hell. 3, 3, 10, wo οἱ ξυνειδότες parall. οἱ ξυμπράττοντες, doch 
befhränft fih die Mitfhuld nicht auf das Mithandeln, fondern umfaßt zugleih das Mit- 
wißen. So X. δ, 2: συνειδυίης καὶ τῆς γυναικός. ©. oben Soph. Ant. 264. 

b) An gebräudlichiten u. am entjhiedenften ausgeprägt it Die BVerbind. συνειδέναι 
ἑαυτῷ — fein eigener Zeuge fein (mit fi felbit mitwißen), fi) bewußt fein. Xen. Hell. 
2, 3, 12: ὅσοι ξυνήδεσαν ἑαυτοῖς μὴ ὄντες τοιοῦτοι (sc. ἀπὸ συχοφαντίας ζῶντες). 
Cyrop. 3, 1, 11: ξυνήδεσαν ἑαυτῷ ἐλευϑερίας μὲν ἐπιϑυμήσας. 3,3, 38: εἰχότως ἂν 
ἤδη ἑαυτῷ ξυνειδείη τελέως ἀγαϑὸς ἀνὲρ ὦν. Plat. Phaedr. 235, C: ξυνειδὼς ἐμαυτῷ 
ἀμαϑίαν. Rep. 1, 331, A: τῷ μηδὲν ἑαυτῷ adızov ξυνειδότι ἡδεῖα ἐλπὶς ἀεὶ πάρεστι 
χαὶ ἀγαϑὴ γηροτρύφος. Das paulin. οὐδὲν γὸρ ἐμαυτῷ σύνοιδα, 1 δοτ. 4, 4, τὸ 
συνειδέναι ἑαυτῷ |. Ὁ. a. gegen ſich ſelbſt zeugen müßen, bedarf in der beßeren Gräc. 
ſtets noch eines δε. Zufages wie χακόν, πονηρόν, ἄτοπον U. a., ‚dal. Lexika. Die als 
Beleg dagegen angef. Stelle Demosth. Epp. 2, 13 (1471, 4): τὸ γὰρ μηδὲν ἐμαυτῷ 
συνειδέναι πεῖράν μοι δέδωκεν εἰς μὲν ὠφέλειαν ἀσϑενὲς dv iſt nicht demoſtheniſch, 
fondern gehört der fpät. Θτᾶς, an, in welder τὸ συνειδὸς u. συνείδησις in naheliegender 
Berengerung namentl. das Schuldbewußtſein bz., vgl. Plut. Mor. 85, C, f. u. 

Das neutr. part. neml. τὸ συνειδὸς — um dies rüdfichtl. des folgenden συνεί- 
δησις beizufügen — fhließt an συνειδέναι ἑαυτῷ an u. δ). in der fpät. Gräc., welcher 
es eigentümlih it, dasjenige, dem die Eigenjchaft des Mitwißens zukommt, das eigene 
Bewußtfein, in welchem das Subj. ſich felbft ein Zeugnis giebt, als fein eigener Zeuge 
auftritt, während ὃ συνειδώς den Zeugen oder den Mitfhuldigen bz. (Dem. pro cor. 110 
[263, 18]: ὁμοίως παρ᾽ ὑμῶν ἑκάστῳ τὸ συνειδὸς ὑπάρχειν μοι bj. es das Bewußtſein 
der Hörer, auf deſſen Zeugnis zu feinen Gunften der Redner ſich beruft.) Es wird zunächft 


der Inhalt des Selbftzeugnifjes im Gen., die Beihaffenheit durch ein Adj. beigefügt, 2. B. 
- Plut. de virt. prof. 14 (84, DJ: ἅμα τῷ συνειδότι τοῦ ἐνδεοῦς δακνόμενος, erbittert 
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in dem Bewußtfein des eigenen Mangels, dadurch, daß er ſelbſt fich feinen Mangel geftehen 
mußte. Pausan. 7, 10, 10: ὑπὸ συνειδότος ἐπαρρησιάζετο ἀγαϑοῦ. Dann ohne Zufag 
u. zwar im guten Sinne — das gute Zeugnis des eigenen Bewußtſeins, Plut. Mor. 85, C: 
ἔχει τινὰ τοῦ συνειδότος ἐχβεβαίωσιν. Das Gegenteil de sera num. vind. 11 (556, A): 
ἡ Ψυχὴ ἀναπολεῖ ἐν αὑτῇ καὶ διαλογίζεται πῶς ἂν ἐκβᾶσα τῆς μνήμης τῶν ἀδικημά- 
τῶν, καὶ τὺ συνειδὸς ἐξ ἑαυτῆς ἐχβαλοῦσα καὶ καϑαρὰ γενομένη βίον ἀλλον ἐξ ἀρχῆς 
βιώσειεν — daß die ἀδικήματα bezeugende Bewußtfein, das ungünftige Zeugni des eigenen 
Bewußtſeins. Es enthält noch nicht die BVorftellung eines bleibenden Bewußtſeins, deſſen 
Art es ift, daß in ihm das Subj. fich felbjt Zeugnis giebt, fondern es ift ein erft auf 
dem Örunde des jedesmaligen Berhaltens fih erhebendes u. durch das— 


jelbe qualificierte8 Bewußtfein, nidt beſchränkt auf das, was vorzugäweife im . 


dem Bereich de8 Gewißens Liegt; vgl. oben Plut. Mor. 84, ἢ. Namentl. häufig bei 
Philo von dem die Schuld bezeugenden Bewußtfein, 3. B. De vietim. 237, 42: αὐτὸς 
ἑαυτοῦ γένηται κατήγορος, ἔνδον ὑπὸ τοῦ συνειδότος ἐλεγχόμενος. De legg. spec. 2, 
336, 27: ἔοικε δέ πως καὶ αὐτὸς ἑαυτοῦ κατηγορεῖν, ὑπὸ τοῦ συνειδότος ἐλεγχόμενος. 
Ibid. 342, 18: ὃ δὲ κλέπτης ὑπὸ τοῦ συνειδότος ἐλεγχόμενος ἀρνεῖται καὶ ψεύδεται, 
bei ihm jedoch gewöhnt. im Sinne eines bleibenden Bewußtſeins, eines ἑχάστῃ ψυχῇ 
συνοικῶν καὶ συμπεφυκὼς ἔλεγχος... κατήγορος ὁμοῦ καὶ δικαστὴς ὧν, |. Kühler, 
das Gewißen I, 1. Ὁ. 84 ἢ. Vom „guten“ Gemwißen Jos. ὁ. Ap. 2, 80, 2: τοῖς μέντοι 
γε κατὰ τοὺς νόμους πάντα πράττουσι τὸ γέρας ἐστὶν οὐκ ἄργυρος οὐδὲ χρυσός ... 
ἀλλ᾽ αὐτὸς ἕκαστος αὑτῷ τὸ συνειδὸς ἔχων μαρτυροῦν nenloreune, τοῦ μὲν γομοϑέτου 
προφητεύσαντος, τοῦ δὲ ϑεοῦ τὴν πίστιν ἰσχυρὰν παρεσχηκότος, ὅτι τοῖς τοὺς νόμους 
διαφυλάξασι, κἀν εἰ δέοι ϑυήσκειν ὑπὲρ αὐτῶν, προϑύμως ἀποθανοῦσιν ἔδωχεν 6 
ϑεὸς γενέσϑαι τε πάλιν καὶ βίον ἀμείνω λαβεῖν ἐκ περιτροπῆς. 


Συνείδησις, wg, ἡ, nad feiner Bedeut. im Sprachgebr. nicht auf συνειδέναι τινὶ, 
fondern auf συνειδέναι ἑαυτῷ, jein eigener Zeuge fein, zurüdzuführen, = das als 
Zeuge auftretende eigene Bewußtſein, zuerſt bei Chryſipp in einer von Diog. 
Laert. 7, 85 au Ibemahrten Stelle: τὴν δὲ πρώτην ὁρμήν φασι τὸ ζά ον ἴσχειν ἐπὶ τὸ 
τηρεῖν ἑαυτὸ οἰκειούσης αὐτῷ τῆς φύσεως ἀπ᾽ ἀρχῆς, καϑά φησιν ὃ Χρύσιππος ἐν τῷ 
πρώτῳ περὶ τελῶν, πρῶτον οἴκεῖον λέγων εἶναι παντὲ ζώῳ τὴν αὑτοῦ σύστασιν καὶ 
τὴν ταύτης συνείδησιν, da8 Bewußtſein um die eigene Art, offenbar aud auf συνειδέναι 
ἑαυτῷ zurädgehend, nur ganz allgem., wie unfer „Selbftbewußtjein” in der Abſchwächung, 
die der Zufammenh. mit fi) bringt, wo es fid) um den der Art entjpr. Selbfterhaltungs- 
trieb handelt. Angefichts des feften Spradhgebr. von συνειδέναι ἑαυτῷ kann das Wort 
hier nur ſ. 3. ſ. fatachreftiich ftehen, indem e8 auf ein Gebiet übertr. ift, weldes ber 
Sprachgebr. fonft nicht einschließt. Schwerl. ift aber aus diefer Stelle zu folgern, daß die 
Stoa erit da8 Wort geprägt habe. In diefem Falle würde gar nicht zu begreifen jein, 
daß συνείδησις bei den Schriftftellern der Folgezeit, Dion. Hal., Diod., Luen., Stob. 
ganz unzweideutig an συνειδέναι ἑαυτῷ im Sinne de8 oben dargelegten Sprachgebrauchs 
anſchließt. Es bz. neml. bei den genannten zunächſt ebenfalls wie τὸ συνειδὸς — ein 
auf dem Grunde des Berhaltens [1 erhebendes u. durch dasſelbe beſtimmtes, bzw. das⸗ 
ſelbe abwertendes Bewußtſein, z. B. Diod. 4, 65: διὰ τὴν συνείδησιν τοῦ μύσους εἰς 
μανίαν περιέστη, coll. Plut. Popl. 4: ἐλαυνόμενος τῷ συνειδότι τοῦ πράγματος. Lucn. 
Amor. 49: οὐδεμίας ἀπρεποῦς συνειδήσεως παροικούσης. Dann aber bald, wie τὸ 
συνειδός bei Philo u. den ſpät. Schriftftellern der riftl. Zeit, ein bleibendes Bewußtſein, 
defien Art e8 ift, dem Subj. ein Zeugnis in Betreff feines Verhaltens zu geben, u. 
zwar im fitil. Sinne, 3. ®. Dion. Hal. 6, 825, 15: μηδὲν ἑκουσίως weudeoda μηδὲ 
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᾿ μιαίνειν τὴν αὑτοῦ συνείδησιν, dgl. Tit. 1, 15. So aud bei Stob. Floril. ὀρϑὲ, 
 ἀγαϑὴ συνείδησις — μηδὲν ἑαυτῷ ἄτοπον, ἀδίκημα συνειδέναι (in Ausfprüchen des 
Sokrates u. a.). Es find die Anfänge unferes Begriffes „ Gewißen“, deffen urfpr. 
u eigentl, Bed. die gleiche ift, vgl. das gotiihe giwizo — Zeuge. Neben Sap. 
17, 10: πονηρία — συνεχομένη τῇ συνειδήσει, wo wir unbebenklih „Gewißen“ über: 
jegen werben, wird Kohel. 10, 20 das hebr. 7m, Gedanke, durch συνείδησις wieder: 
gegeben: καί γε ἐν συνειδήσει σου βασιλέα μὲ καταράσῃ (ein Fluchen, welches nicht bis 
zur Weußerung gedieben, nur dem Subj. felbft von feinem eigenen Bemußtjein bezeugt 
werben fann. Vgl. Hiob 9, 21: εἴτε γὰρ ἡσέβησα, οὐκ οἶδα τῇ ψυχῇ. 2 Sam. 18,13: 
χαὶ πῶς ποιήσω ἐν τῇ ψυχῇ μου adızov). Indes zeigt die BVergleihung eines anderen 
Ausdr., daß ſchon eine Ahnung einer im eigenen Bewußtjein fich bezeugenden Verpflichtung 
fi) damit verband. Dies ift das ſyn. σύνεσις. ΣΣύνεσις neml., jonft dem Handeln vor: 
aufgebend — cf. Ps.-Dem. 60, 17: τῇ σρνέσει domualereı τέ πρακτέον ἐστί; Aristot. 
Eth. 6, 10, 11, nach weldem σύνεσις gebr. wird περὶ ὧν ἀπορήσειεν ἄν τις καὶ Bov- 
λεύσαιτο, zu unterfheiden ald χριτική von der φρόνησις, welde Zmraxtıem ift —, ift 
αἰ das dem Handeln folgende, nicht bloß die Thatſache bezeugende, fondern auch den 
Wert desſelben abjhägende Bewußtſein Einſicht), vgl. συνεῖδον = einfehen. Eurip. Or. 
390: τέ χρῆμα πάσχεις; τίς σ᾽ ἀπόλλυσιν γύσος; r ξύνεσις᾽ ὅτι σύνοιδα δείν᾽ εἰργασμένος. 
Polyb. 18, 26, 13: οὐδεὶς οὕτως οὔτε μάρτυς ἐστὶ φοβερὸς οὔτε κατήγορος δεινὸς 
ὡς ἡ σύνεσις ἡ ἐγκατοικοῦσα ταῖς ἑκάστων ψυχαῖς. Hrät. 4, 7, 1: ὑπὸ 
τῆς τῶν ἔργων συνέσεως ἐλαυνόμενος, vgl. oben Plut. Popl. 4. Anderwärts wird der 
μνήμη, was bier der σύνεσις, beigelegt. So fagt Plat. Legg. 9, 865, D, der den Mörder 
verfolgende Geift de8 Gemordeten habe an der μνήμη ded Mörders einen ξύμμαχος. Im 
συνείδησις vejp. dem gewählteren u. concreteren τὸ συνειδός findet dieſe Vorftellung das 
pafjende Wort, um das in Betracht fommende Bewußtſein des Menihen um fein Verhalten 
(μνήμη), fowie die Einfiht in das Verhältnis desſelben zur Verpflihtung (σύνεσις, τί 
πρακτέον) nad) feiner Erſcheinungsform auszudrücken, wie es das Subj. ſelbſt zum Zeugen 
(wider ſich ſelbſt, μάρτυς, κατήγορος, ξύμμαχος) macht. Cf. Epiet. Fragm. 97 ed. 
Schweigh.: παῖδας μὲν ὄντας ἡμᾶς οἱ γονεῖς παιδαγωγῷ παρέδοσαν ἐπιβλέποντι παν- 
ταχοῦ πρὺς τὸ μὴ βλάπτεσθαι" ἄνδρας δὲ γενομένους ὁ ϑεὸς παραδίδωσι τῇ ἐμφύτῳ 
συνειδήσει φυλάττειν " ταύτης οὖν τῆς φυλακῆς μηδαμῶς καταφρονητέον " ἐπεὶ καὶ τῷ 
ϑεῷ ἀπάρεστοι καὶ τῷ ἰδίῳ συνειδότι ἐχϑροὶ ἐσόμεϑα, vgl. Kühler, ©. 881. Was 
ἐδ jedody mit diefem Bewußtjein für eine weitere Bewandtnis habe, daß e8 mehr αἵδ᾽ eine 
Funetion des Erkenntnisvermögens oder des Gedächtniſſes fei, das ftellt ſich erft da heraus, 
wo es nad jeiner ganzen Bed. in Anfprud genommen wird u. damit fih zum Bemwußtfein 
bringt, — auf dem Boden des N. T. 

Dort ift συνείδησις nicht bloß das im Bewußtſein vorhandene Zeugnis in Betreff des 
eigenen Berbaltens Röm. 9, 1: οὐ ψεύδομαι, συμμαρτυρούσης μοι τῆς συνειδήσεως 
μου — ὅτι κτλ. 2. Cor. 1, 12: τὸ μαρτύριον τῆς συνειδήσεως ἡμῶν ὅτι --- ἄνε- 
στράφημεν sch, ſondern zugleich das der ſittl. Berpflichtung Röm. 2, 158: ἐνδεί- 
χνύνται τὸ ἔργον τοῦ νύμου γραπτὸν ἐν ταῖς καρδίαις αὐτῶν, συμμαρτυρούσης αὐτῶν 
τῆς συνειδήσεως (συμμαρτ. nicht — befunden, fondern — beftätigen, ſ. u. Ὁ. W.), 
neml. der Berpflihtung zu einem vor dem Urteil Gottes befiehenden Verhalten, aud mo 
die göttl. Rechtsordnung des Geſetzes nicht aufgerichtet ift, vgl. Röm. 1, 19. 21. 32. 
Bo Kenntnis u. Erkenntnis Gottes ift, da wird das Gewißen eben dadurch beftimmt, 
daher συνείδησις ϑεοῦ 1 Petr. 2, 19 (der Gen. nicht anders zu erklären als in συνεί- 
δησις πράγματος, μύσους, ἁμαρτιῶν — daB, was der Menſch fih felbft bezeugt im 
Betreff u. ſ. w.). So auch συνείδησις εἰδώλου 1 Cor. 8, 7 (wenn die Lesart richtig) 
24* 
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— wa8 die Betreffenden, melden die γνῶσις B. 4 nicht inne wohnt, ſich bezeugen im 
Betreff des εἴδωλον. Röm. 13, 5 vgl. mit B. 4. Sofern nun der Menſch ſich jelbit 
feine Verpflichtung gegen Gott bezeugen u. damit fein thatfähl. Verhältnis zu derfelben 
beurteilen muß, ift die συνείδησις Trägerin des relig. Bedürfniſſes Hebr. 9, 9: ϑυσίαι 
ur δυνάμεναι κατὰ συνείδησιν τελειῶσαι τὸν λατρεύοντα. 10, 2: ϑυσίαι — οὐκ ἂν 
ἐπαύσαντο προσφερόμεναι, διὰ τὸ μηδεμίαν ἔχειν συνείδησιν ἁμαρτιῶν τοὺς λατρεύ- 
οντας, u. feine Erfahrung beftätigt dem entfprehend die Wahrheit der das Verhältnis zu 
Gott bereinigenden ‚göttl. Seilsoffenbarung. Hebr. 9, 9. 14: τὸ αἷμα Xv χκαϑαριεῖ τὴν 
συνείδησιν ὑμῶν ἀπὸ νεκρῶν ἔργων εἷς τὸ λατρεύειν τῷ ϑεῷ ζῶντι. 


Hiernach ift alfo die συνείδησις da8 nad Form u. Inhalt als Selbftzeugnis ſich 


geltend machende Bemußtfein des Menfhen um fich felbft oder genauer das Urteil. 


(nit fofort die Fähigkeit zum Urteil) des Menfhen über fih felbft in feinem 
vorhandenen Berhältnis zu Gott, woraus fid) alle weiteren Beftimmungen über 
dasjelbe ableiten; auch der von Paulus 2 Cor. 4, 2; 5, 11 erhobene Anfprud, für 
fein Berhalten bei dem Gemwißen von Heiden u. Chriften die Anerkennung zu finden, 
auf welche alle Rauterfeit des Wandels (vgl. 2 Cor. 4, 2) in dem Urteil des Gemißeng 
rechnen fann, hängt damit zufammen. (E8 handelt [ὦ um Beurteilung der Perſon des 
Apofteld, nicht feiner Verkündigung. Der Ausdrud flingt an Dem. pro cor. 110 an, 
ſ. u. σύνοιδα, unterfheidet fid) jedody davon dadurdh, daß Dem. nur auf die Kenntnis, 
die Zeugenfhaft, Paulus fih auf die fittl. Urteilsfähigfeit im Gewißen beruft; daß da— 
gegen 1 Cor. 10, 29 nicht ftreitet, f. Kähler, ©. 243). Die Bethätigung dieſes Ver— 
hältniſſes veflectiert fih im demfelben nad) ihrer Qualität, daher 2 Tim. 1, 3: ᾧ λατρεύω 
ἐν χαϑαρᾷ συνειδήσει, vgl. Hebr. 9, 9. 14; 10, 2. Act. 23, 1; 24, 16. Daher die 
Berpflihtung 1 Tim. 3, 9: ἔχειν τὸ μυστήριον τῆς πίστεως ἐν καϑαρᾷ orvedrosı. 
1, 19: ἔχειν πίστιν καὶ ἀγαϑὴὲν συνείδησιν, ἣν τινὲς ἀπωσόμενοι περὶ τὴν πίστιν 
ἐναυάγησαν. 1, 5: τὸ δὲ τέλος τῆς παραγγελίας ἐστὶν ἀγάπη ἐκ καϑαρᾶς καρδίας 
καὶ συνειδήσεως ἀγαϑῆς καὶ πίστεως ἀνυποκρίτουι AS συνείδ. ἁμαρτιῶν bedarf e8 
der Keinigung Hebr. 9, 14, der Entfernung der ovveid. πονηρά Hebr. 10, 22, vgl. die 
oben ©. 370 a. St. Plut. Mor. 556, A. Sofern [1 das Handeln im Gewißen reflectiert, 
fann letzteres als ficherfter Zeuge desfelben aufgerufen werden 2 Cor. 1, 12, u. fofern 
das Gemißen συνείδησις ϑεοῦ ift, ſchließt e8 fi mit dem Zeugnis des heiligen Geiftes 
Gottes zufammen Röm. 9, 1, e8 ift ein in ihm gebundenes Gewißen. Denn es ἰῇ 
feinerfeit8 eine Function des Geiftes, des göttlichen Lebensprincipg im Menſchen, vgl. 
Röm. 1, 9: τῷ ϑεῷ λατρεύω ἐν τῷ πνεύματί μου mit 2 Tim. 1, 3: ᾧ λατρεύω 
ἐν χαϑαρᾷ συνειδήσει, melde beiden Ausdr. freilich nicht dasſelbe ſagen, indem zw. bie 
triebfräftige Innerlichkeit, ovveid. das Bewußtſein um das Verhalten. Vgl. hierzu in Verbind. 
mit Röm. 9, 1 das unter πνεῦμα bemerkte Verhältnis des heil. Geiftes zum menſchl. zweuue. 
Seinem Wefen nad ift das Gewißen die Beftimmtheit des Selbjitbewußtfeins 
durd den Geiſt als das göttl. Xebensprincip, fo daß e8 nicht anders kann, als 
mit der Wirkfamfeit des h. Geiftes ſich zuſammenſchließen, wo diefelbe eintritt. (Im Gewißen 
tritt das dem Menfchen noch verbliebene, aber nicht mehr mit principieller Triebfraft waltende, 
vielmehr zurücdgedrängte πνεῦμα dem Menſchen als etwas Objectives, Eigenes u. doch 
Fremdes gegenüber, vgl. da® συμμαρτυρεῖν desfelben Röm. 2, 15.) — Sofern e8 dem 
Subj. feine Schuld bezeugt, ift es συνείδ. καϑαρά 2 Tim. 1, 3. 1 Tim. 3, 9; ἀγαϑ 
Act. 23, 1. 1 Tim. 1, 5. 19. 1 Petr. 3, 16. 21 (f. u. ἐπερώτημα); ἀπρόσκοπος Akt. 
24, 16. Im Gegenteil πονηρί, μεμιασμένη, κεκαυτηριασμένη Hebr. 10, 22. Tit. 
1, 15. 1 Tim. 4, 2; vgl. 1 Cor. 8, 7 (gl. 1Cor. 7, 1), denn das Mitwißen um 
eine Schuld macht ebenfalls ſchuldig, ſ. u. σύνοιδα. Im Gewißen fteht das Subj. ſich 
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{θῇ gegenüber. Iſt eine συνείδησις ἀσϑενοῦς ὄντος 1Cor. 8, 10, fo ift es ſelbſt 
᾿ συνειδ, ἀσϑενής 1 Cor. 8, 7. 12, denn der Zuſtand des Subj. ift zugleih ein Zuftand 
feines Gewißens, u. dadurch ift es mögl., daß dieſes Gewißen des Schwachen durch Ber: 
leitung des legteren zu einem von feinem Gemwißen zu verurteilenden Verhalten verlegt wird, 
B. 12, worüber er felbft zu Grunde geht V. 10. 11. — Wie eine Function des Geiftes, 
jo ift das Gewißen auch eine Function des Herzens, reſp. als Function des Geiftes im 
Herzen wirffam, vgl. Hebr. 10, 22. ©. καρδία, πνεῦμα. Das Wort findet [1 noch 
1 Cor. 10, d5. 27. 28. 29, gar nicht in den Evv. u. den johann. Schriften. Joh. 8, 9 
iſt nicht Acht. Dem A. T. ift ſowol der Ausdruf mie die vollftändig entipr. Vorftellung 
fremd. Das Zeugnis über das Verhalten wird dort vom Herzen abgelegt. An Stelle des 
eigenen Bewußtſeins der Verpflichtung gegen Gott tritt die Dffenb. des Geſetzes u. das 
Bewußtſein der ἐκλογή auf Grund der göttl. Heilsthaten, womit das Bedürfnis, eine 
Betätigung der göttl. Offenbarung in ſich ſelbſt zu finden, zurüdtrat, wofür aber jene im 
Gewißen fih zu empfinden gebende Zwiefpältigkeit des Ih, Röm. 7, ſich ſchließlich deſto 
fchneidender zu fühlen geben mußte. Die Propheten als Israels Gewißen, wie man fie 
genannt bat, bauen auf den grundlegenden Heilsthaten, welche Israel an ſich erfahren hat. 
Chriſtus aber, welder, ohne e8 zu nennen, namentl. in der Bergpredigt an das Gewißen 
appelliert, redet von demfelben Mith. 6, 23: τὸ φῶς τὸ ἐν σοί. Luc. 11, 34—36. 
Bgl.: Deligih, bibl. Piyhologie 3, 4. Bed, bibl. Seelenlehre 2, 18; 3, 22. 
Hahn, nmeuteftamentl. Theol., $ 169. Auberlen, die göttl. Offenb. 2, 25 ff. Kühler, 
die ſchriftgemäße Lehre vom Gewißen (Halle 1864), ſowie namentl. deſſen grundlegende 
Monographie: das Gewißen, I, 1: die Entwidelung feiner Namen u. jeines Begriffes 
(Halle 1878). Ferner: R. Hofmann, die Lehre vom Gewißen (Leipzig 1866). Gaß, 
die Lehre vom Gewißen 1869. H. U. Kob, das Gewißen u. die öffentl. Meinung im 
Altertum u. in der Neuzeit (Berlin 1870). Nägelsbah, nahhomer. Theol. VII, 11 ff. 
Jahnel, de conscientiae notione qualis fuerit apud vett. Berol. 1862. Derfelbe, über 
den Begriff Gewißen in der griech. Philoſ. (Berlin 1872). P. Ewald, de vocis συνειδ, 
apud seriptores N. T. vi ac potestate. Lips. 1883. Leop. Schmidt, Ethik der alten 
Griehen 1, 210 ff. Wild. Schmidt, dad Gewißen. Yeipzig 1889. 


Εἰχών, ὄνος, 7, von EIKw, ἔοικα, ähnlich fein, gleihen (ac. 1, 6. 23); 1) das 
was einem Gegenjtande gleicht, ihn darftellt, Bild, Ebenbild. Mith. 22, 20. Marc. 
12,:16. 2uc. 16, 24. Upot. 13, 14. 15; 14, 9. 11; 15, 2; 16, 2; 19, 20; 20, 4. 
Rom. 1, 23. Bemerkenswert ift der Ausdrud εἰκὼν τοῦ ϑεοῦ, Bild, Repräfentation 
Gotted. Dies gilt vom Mengen überhaupt im Verhältniffe zur Welt, namentl. im Ber: 
bältnifje des Mannes zum Weide 1 Cor. 11, 7. Bol. Sap. 2, 23. Insbeſondere aber 
gilt es von Chriſto, deſſen δόξα eben damit zufammenhängt, daß er ift εἰκὼν τοῦ ϑεοῦ 
2 Cor. 4, 4, τοῦ ἀοράτου Col. 1, 15, vgl. 2 Cor. 4, 5: πρὸς φωτισμὸν τῆς δύξης 
τοῦ ϑεοῦ ἐν προσώπῳ Xv. In diefem Ausdruf Liegt allerdings einerſeits Chrifti Ver— 
wanbtihaft mit dem Menihen, indem er ift, was wir fein follen, vgl. Yac. 3, 9 mit 
Eol. 8, 10. 2 Cor. 3, 18. Röm. 8, 29. 1Cor. 15, 49. Anderſeits aber will der Up. 
vor Allem das, was Chriftus im Unterſchiede von uns ift, hervorheben: nemlich, was der 
Menih für die Welt, ver Mann für das Weib it (Gen. 1, 26. 1 Cor. 11, 7), das ift 
Chriſtus für den Mensen, vgl. Epb. δ, 23 ff. Joh. 14, 9. Daher eignet dem Ausdr., 

von Chriſto gebr., eine bejondere Emphafe u. ift mit Hebr. 1,3: ἀπαύγασμα τῆς δόξης 
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καὶ χαρακτὴρ τῆς ὑποστάσεως τοῦ ϑεοῦ zu vergl. ; vgl. Sap. 7, 26 von der Weisheit: 
ἀτμὶς τῆς τοῦ ϑεοῦ δυνάμεως, ἀπόρροια τῆς δόξης, ἀπαύγασμα φωτὸς ἀϊδίου, ἔσοπ-- 
τρον τῆς τοῦ ϑεοῦ ἐνεργείας, εἰκὼν τῆς ἀγαθότητος αὐτοῦ. ΤΙΧΧ mit wenigen Aus- 
nahmen = 05% Gen. 1, 26. 27; 5, 8; 9, 6. Pf. 73, 20. Eye. 7, 20. Dan. 
Daum. 


2) d5. εἰκών nicht bloß das Abbild, fondern aub das Mufterbild, das Driginal, 
welches feinerjeit8 diejenige Aehnlichkeit oder Gleichheit darftellt, weldhe im Bilde vorhanden 
fein fol, alſo = Mufter, wie das hebr. nr Gen. 5, 1. &. 1, 16. Sir. 17, 3, 
wofür gemöhnl. ὁμοίωμα. Diefe Bed., melde in der Prof.-Gräc. faft verihmwunden u. 
nur nod in dem adverbialen Accuf. εἰκόνα, „nad Art“, „wie”, vorhanden ift — vgl. 
δεσμωτηρίου εἰκόνα Plut. Crat. 400, C —, findet ſich unzweifelhaft in der bibl. Gräc., 
vgl. Sap. 13, 13: ἀπείκασεν αὐτὸ εἰκόνι ἀνθρώπου mit Luc. de sacrif. 11: εἰκόνας 
αὐτοῖς ἀπεικάζουσιν. Namentl. vgl. Hof. 13, 2: ἐποίησαν ἑαυτοῖς χώνευμα ἐκ τοῦ 
ἀργυρίου ἑαυτῶν κατ᾽ εἰκόνα εἰδώλων. Ebenſo vgl. Gen. 5, 3, wo κατ᾽ εἰκόνα 
αὐτοῦ neben dem ſynon. κατὰ τὴν ἰδέαν αὐτοῖ zur DVerftärkung des Begriffs erſcheint, 
legtere8 aber — Art u. Weife, Beihaffenheit, u. [εἰς Plato: Urbild, Idee. Die 
Anerkennung Ddiefer Bedeut. erklärt nicht bloß auf die einfachſte Weiſe die Ausprüde Col. 
3, 10: ἀνακαινοῦσϑαι κατ᾽ εἰκόνα τοῦ κτίσαντος, vgl. Eph. 4, 24: ὁ καινὸς ἄνϑρ. 
ὁ κατὰ ϑεὸν χτισϑείς. Röm. 8, 29: συμμόρφους τῆς εἰκόνος τοῦ υἱοῦ αὐτοῦ. 2 Cor. 
3, 18: τὴν αὐτὴν εἰκόνα μιεταμορφούμεϑα, fondern insbejondere auch Hebr. 10, 1: 
σκιὰν γὰρ ἔχων ὃ νόμος τῶν μελλόντων ἀγαθῶν, οὐκ αὐτὴν τὴν εἰκόνα τῶν πραγ- 
μάτων; σκιά vom Schattenriß, εἰκών — πρωτότυπον». Vgl. aıapr, im Plur. — 
Gefihtözüge, bei Levy, hald. Wörterbuch. — Synon. ὁμοίωμα, w. ἢ 


Εἰμί ‚ εἶναι, fein. 


"E£ovola, 7, von ἔξεστι, es fteht frei, es ift erlaubt, — Erlaubnis, Berechtigung, 
Vreiheit, Macht etwas zu thun. Plat. Defin. 415, C: ἐξουσία, ἐπιτροπὴ νόμου. Bol. 
Act. 26, 12: μετ᾽ ἐξουσίας καὶ ἐπιτροπῆς παρὰ τῶν ἀρχιερέων. Indem ἔξεστε das 
Borhandenfein eines Hindernifjes negiert, kann es ſowol von der Befähigung, als von der 
Bercehtigung zu irgend welchem Handeln ftehen, u. e8 vereinigen fi fomit in ἔξεστε, 
ἐξουσία die beiden Begriffe Recht u. Macht, vgl. unfer deutſches „bevollmächtigen“, ſowie 
die Eynonyma Berechtigung u. Ermädtigung. Bei Thuc., Hron., Plut. erſcheint ἐξουσία 
in Verbind. mit δύναμις; δ). letzteres das Vermögen, fid kraftvoll geltend zu machen, jo 
befagt ἐξουσία, daß diefem Vermögen die freie Bewegung u. Bethätigung geſichert ift. 
Bol. das ftoifhe ἐλευϑερία ἐστὶν ἐξουσία αὐτοπραγίας. Οἷο.: » Libertas est potestas 
vivendi ut velis.“ — Selten bei den LXX, — προ 8} (neben ἀρχή, δεσποτεία, auch 
je einmal βασιλεία, δυναστεία), u. JOSS im Buche, Dan. neben ἀρχή u. κυρεία. Defter 
in den Apokr. Der Spracdgebr. dürfte ji folgendermaßen überfehen laßen. 


1) Berehtigung, Befugnis, Befähigung; rihtig Sturz: „facultas faciendi 
vel omittendi sine impedimento“. 3. B. ἐξουσίαν παρέχειν geftatten, ἐξ, ἔχειν 
fönnen, dürfen, Dan. LXX 4, 14; 5, 16, vgl. B. 4; 6, 3. 2Mec. 7, 16; 10, 13 x. 
Sp im N. T. Röm. 9, 21. 1 Cor. 7, 37; 8, 9; 9, 4. Hebr. 13, 10. Apof. 6,8. 
Mith. 9, 6; 21, 23 u. a. — 2) Befähigung, Vermögen, Madt, Kraft 
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᾿ (υρῖ. δύναμις). Mith. 9, 8; 28, 8. Synon. χράτος Jud. 25. δύναμις Luc. 4, 36. 


Gewalt über etwas, ἐξ. πνευμάτων Mtth. 10, 1. Luc. 19, 17: ἐπάνω δέκα πόλεων». 
Hierher gehört auch ὕπο. 4, 6: σοὶ δώσω τὴν ἐξουσίαν ταύτην ἅπασαν καὶ τὴν δόξαν 
αὐτῶν (sc. τῶν βασιλειῶν τῆς οἰχουμένης). Synon. ἀρχή Luc. 20, 20: παραδοῦναι 
τῇ ἀρχῇ καὶ τῇ ἐξουσίᾳ τοῦ ἡγεμόνος. Hier δ. es die Erecutivgewalt, wie ἀρχύ bie 
Autorität. Recht u. Macht, 3. B. 80. 5, 27: ἐξουσίαν ἔδωκεν αὐτῷ καὶ κρίσιν 
ποιεῖν. 17, 2; 19, 10. 11. — 3, a) Berechtigte, rechtlich übergeorbnete Gemalt, 
Mith. 8, 9: ἀνθρωπός εἶμι ὑπὸ ἐξουσίαν. Apok. 12, 1. Im der Stelle 1 Cor. 
11, 10 erhellt au8 dem Zufammenhange V. 6. 7, daß ἐξουσία ἐπὶ τῆς κεφαλῆς |. Ὁ. a. 
χύλυμμα ἐπὶ τῇ κεφαλῇ. Die Macht über dem Haupte des Weibes (vgl. βασιλεύειν 
ἐπὶ ὃ. gen. Mtth. 2, 22 u. a.) fordert den Schleier auf dem Haupte, u. legterer wird 
nah dem benannt, was er bedeutet u. darſtellt. Cf. Phot. in Caten. graecor. patr. 
Oxon. 1844: ὀφείλει, φησὶν, ἢ γυνὴ ἐξουσίαν ἔχειν ἐπὶ τῆς χεφαλῆς, τοῦτ᾽ ἔστιν τὴν 
τοῦ ἀνδρὸς ἐξουσίαν καὶ κυριύτητα ἧπερ ὑπύκειται, ὀφείλει ἔχειν καὶ ἐνδείκνυσθαι ἐπ᾽ 
αὐτῆς τῆς κεφαλῆς... διὰ καὶ αὐτὸ τὸ κατακάλυμμα εἰχύότως av ἐξουσία κληϑείη 
ὡς τῆς τοῦ ἀνδρὸς ἐξουσίας καὶ κυριότητος ἐνδεικτικὸν ὑπάρχον καὶ παραστατικόν. 
„Daß ἐξουσία ein Zeichen fremder Gewalt bedeutet, rechtfertigt fi ebenfo aus dem Zu— 
fammenhange, wie Diod. Sie. 1, 47 in den Worten: ἔχουσαν τρεῖς βασιλείας ἐπὶ τῆς 
χκεφαλῖς der Contert zweifello® macht, daß Auo. Symbole eigener Herrihaft (Diademe), 
bz.“, Meyer. — Es δ). insbefondere ἐξουσία in der fpät. Gräc. obrigfeitl. Gewalt, 
als welche x. 2. die Gewalt im Gemeinmefen u. mit ihr das Recht ihrer Handhabung 
verbindet, welche an erſter Stelle die Vereinigung von Recht u. Macht — ohne Beides zu 
identificieren, ſ. o. — repräfentiert; ebenfalls ſynon. ἀρχή, Ὁ. f. So Tit. 3, 1. Röm. 
13, 1—3, u. zwar δ). ἐξ. nicht ſowol die Obrigkeit, ſondern Obrigkeit im Allgemeinen, 
wie fie durch irgend eine Stelle repräfentiert wird — obrigfeitlihe Behörde; daher 
der Plur. Tit. 3, 1. Röm. 13, 1. 

Hieran fließt fih nun im N. T. die Bz. überirdifher Gewalten durd dies 
Wort, ſyn. ἀρχή, ϑρόνος, κυριότης, 1 Cor. 15, 24. Eph. 1, 21; 3, 10; 6, 12. Col. 
2, 10. 15. 1 Petr. 3, 22, u. zwar in den paulin. Stellen wenigſtens wahrſcheinl. böfer 
Gewalten, melde ſich Chrifto entgegenftellen 1 Cor. 15, 24. Col. 2, 15. Dafür ſpricht 
befonder8 Eph. 6, 12: ἔστιν ἡμῖν ἡ πάλη — πρὸς τὰς ἀρχάς, πρὸς τὰς ἐξουσίας. 
Dann kann auch diefe Bz. ohne weiteren charafterifierenden Zuſatz gewählt fein, weil eben 
dies das Charafteriftiihe ift, daß fie nicht wie die Engel dienen, fondern als Mächte 
auftreten, nicht in der Abhängigfeit der göttl. Heilsöfonomie, fondern in verfuchter Un— 
abbängigfeit bzw. Oppofition. Bei folder Sachlage erſcheint der coloffiihe Irrtum Col. 
2, 18, beſonders ſchneidig. Bol. aoyr. — Aehnlich ift Eph. 2, 2 unter ἐξουσία τοῦ 
ἀέρος die gefammte nicht irdifche, aber auch nicht himmliſche Macht zu verftehen, die fih 
im nächſte Beziehung zur Erde gefegt hat, im Folgenden als τὸ πνεῦμα τὸ νῦν ἐνερ-- 
γῶν ἐν τοῖς υἱοῖς τῆς ἀπειϑείας bj. (nicht zu vgl. mit Plat. Epin. 984, E: δαίμονας, 
ἀέριον γένος, weldes fih auf die Subftanz bezieht), defien ἄρχων (vgl. Eph. 6, 11. 12), 
der über fie verfügt, der Teufel; vgl. die ausführl. Unterfuhung u. Abmeifung aben- 
tewerlicher Vorftellungen bei Harleß 2. Ὁ. St. Für ἄρχων τῆς ἐξ. vgl. 2 Mec. 3, 24: 
πάσης ἐξουσίας δυνάστης. — Luc. 22, 53: ἐξουσία τοῦ oxörovg. — Ὁ) in der Be 
deutung Herrfhaftsgebiet (vgl. das beutihe „Herrſchaft“, Grimm, Wörterb. 4, 
2, 1153) findet es ſich nur in der bibl. Gräc, LXX = πο 2 Kin. 20, 13. 
Pi. 114, 2. Jeſ. 39, 2. So im N. T. Luc. 23, 7: dx τῆς ἐξουσίας Ἡρώδου ἐστίν. 
Col. 1, 13: ἐρύσατο ἡμᾶς ἐκ τῆς ἐξουσίας τοῦ σκότους καὶ μετέστησεν εἷς τὴν βα- 
σιλείαν χτλ. 


---- 
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Παρουσία, ας, ἡ, von παρεῖναι, da fein, gegenwärtig fein, anmefend fein, gegenüber 
ἀπουσία Phil. 2, 12. 2 Cor. 10, 10. Nicht bei ven LXX. Zu Phil. 1, 26: διὰ τῆς 
ἐμῆς παρουσίας πάλιν πρὸς ὑμᾶς vgl. παρεῖναι εἰς — ſich wohin begeben haben, z. B. 
εἰς Act, an ein für längeres Bleiben gewähltes Ziel. Col. 1, 6, Danach 
bz. παρουσία 1) Öegenwart, Anwefenheit 2 Cor. 10, 10. Phil. 2,12. 2) Ankunft, 
von dem Eintritt der Anmejenheit; fo felten in der Prof.-Gräc. u. aufer einigen poet. 
Ausdrüden wie Soph. El. 1104. Eur. Alec. 209 nur bei Spät. wie bei Pol. 23, 10, 14. 
Dion. Hal. 1, 45, 4: περὶ τῆς Alveiov παρουσίας εἰς ᾿Ιταλίαν. Thuc. 1, 128, 2 zeigt 
nur, wie nah die Begriffe Anmwefenheit u. Ankunft liegen. Plut. gebr. das Wort nur 
in der Bedeut. Anmefenheit; ebenfo Hrdn. In den Apofr. Jud. 10, 18. 2 Mec. 8,12; 
15, 21 = Unfunft. 1 Cor. 16, 17: χαίρω ἐπὶ τῇ παρουσίᾳ Στεφανᾶ . . . ὅτι τὸ 
ὑμέτερον ὑστέρημα αὐτοὶ ἀνεπλήρωσαν. Ebenſo 2 Cor. 7,6. 7. 2 Thefj. 2, 9. 2 Petr. 
3, 12. 2 Mec. 8, 12. Pol. 18, 31,4: ἵνα μὴ δοκῇ τοῖς καιροῖς ἐφεδρεύων ἀποχαρα- 
δοκεῖν τὴν Avyrıoyov παρουσίαν. An diefe Bed. ift höchſt wahrſcheinl. der Gebraud des 
Wortes von Chrifti Wiederkunft anzufhließen, vgl. Jac. 5, 8: ἡ παρουσία τοῦ κυρίου 
ἤγγικεν, U. dagegen 1Joh. 2, 28, wo ἐν τῇ παρουσίᾳ αὐτοῦ parall. ὅταν φανερωθῇ. 
2 Petr. 3, A: ἡ ἐπαγγελία τῆς παρουσίας αὐτοῦ. Ferner vgl. 1Theſſ. 4, 15 mit 
B. 16. 17. Dem Ausdrud ἡ παρ. τοῦ υἱοῦ τ. ἀνϑρ. Mith. 24, 27. 37. 39. τοῦ 
Xv 1 Cor. 15, 23. τοῦ κυρίου γμῶν 1 Theſſ. 3, 18; 5, 23 entjpr. der andere ἡ 
ἀποκάλυψις τοῦ χυρίου Τυ ἀπ᾿ οὐρανοῦ 2 Theſſ. 1, 7; vgl. 1 Betr. 1, 7 mit 1 Thefl. 
5, 23; 2, 19; 3,13. Ferner ἡ ἡμέρα αὐτοῦ 1 Cor. 1, 8. Phil. 2, 10 mit 1 Thefj. 
3, 13. 2 Cor. 1, 14; Phil. 2, 16 mit 1Chefj. 2, 19; Phil. 1, 6 mit 1 Thefl. 5, 23; 
1 Theff. 5, 2. 2 Petr. 3, 10 mit Mtth. 24, 37. 39. Beide Ausdrüde wechſeln ab 
2 Theſſ. 2, 1.2. (δὲ ift nad den betr. Stellen unter der Parufie die Herüberfunft 
Chrifti vom Himmel her zu verftehen, welche eine Ankunft reſp. Offenbarung feiner Herr— 
lichkeit ift zum Heile feiner Gemeinde, zur Rache wider ihre Zeinde, zur Zeritörung der 
gegen ihn felbft gerichteten Oppofition — des Antichriſtentums —, wie zur endlichen Rea— 
liſierung des Heilsratſchlußes. Vgl. außer den a. St. 2 Theff. 2, 1. 8. Jac. 5, 7. 2 Petr. 
1, 16; 3, 12. Nur rüdfihtl. der früheren Gegenwart bei den Jüngern — vgl. Luc. 
17, 26 —, u. ohne dem Wort Genüge zu thun, fann man die Parufie als Wieder- 
kunft Chriſti bz. Wie der Terminus in Aufnahme gefommen, läßt ſich ſchwerl. nachweiſen. 
Da er in den eschatol. Neden Chrifti fih nicht bei Marc. u. Luc., fondern nur bei Mtth. 
findet, fo liegt die Vermutung einer Anfnüpfung im Spracgebraud der Synagoge nahe, 
worauf aud Ewalds Bemerkung (die drei erften Evo. ©. 333) hinzielt: „Die παρουσία 
“Χριστοῦ entipr. vollfommen der τ 5 des altteftamentl. Gottes: das bleibende Ein- 
wohnen des Königs, wo die Seinen ibn immer nahe fhauen u. von ihm immer παῦε 
geihügt werden; während er in der unvollfommenen Gegenwart nod immer nidt jo da 
ift, wie es erfehnt u. gehofft wird; ... . mo es zunächſt die Ankunft bedeutet, ſchließt es 
doch ftet8 den Begriff der von da an bleibenden Einwohnung in ſich.“ Indes fpricht 
gegen die Anfnüpfung an den term. techn. SW als „Trägerin der fegnenden Gegen— 
wart Gottes“ (Weber, Spft. der altiynag. Theol., ©. 182) trog ihrer Verbindung mit 
der meifian. Hoffnung (ebendaf. S. 351) die nähere Beftimmung τοῦ υἱοῦ τοῦ ἀνϑρ. 
Bon der Schedhinah des Meffins felbft ift nirgend die Rede, weshalb aud Delitzſch in 
feiner Ueberfegung ded N. T. παρουσία nit durch W, jondern unterſchiedlich durch Kia 
u. 2577 mieder giebt, vgl. 1 Cor. 15, 23 mit Iac. 5, 8. — Zu 2 The. 2, 9: οὗ 
ἐστὶν 7, παρουσία κατ᾽ ἐνέργειαν τοῦ σατανᾶ ἐν πάσῃ δυνάμει κτλ. vgl. ἔρχεσϑαι ἐν 
Mtth. 16, 27; 25, 31. Röm. 15, 29 u. a. 
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 Ercrodorog, ον, ein der gefammten Gräc. fremdes Wort, nır Mith. 6, 11: τὸν 
ἄρτον ἡμῶν τὸν ἐπιούσιον δὸς ἡμῖν σήμερον. Luc. 11, 3: τὸν ἀ. ru. τ. ἐπιούσιον 
δίδου ἡμῖν τὸ χαϑ' ἡμέραν (Sin. om. τὸ), wozu Drigine bemerkt: πρῶτον δὲ τοῦτ᾽ 
ἰστέον ὅτι ἡ λέξις ἡ ἐπιοίσιος παρ᾽ οὐδενὶ τῶν “Ἑλλήνων οἴτε τῶν σοφῶν ὠνόμασται, 
οὔτε ἐν τῇῪ τῶν ἰδιωτῶν συνηϑείᾳ τέτριπται, ἀλλ᾽ ἔοικε πεπλᾶσϑαι ὑπὸ τῶν εὐαγγελι- 
στῶν. Schon die Ableitung ift ftreitig. Am nächſten ſcheint allerdings zu Liegen, es auf 
ἔπειμι, ἐπιέναι zurüdzuführen, —= worauf zugeben, hinzunahen, Partic. ἐπεών, davon ἐπι- 
οσύσιος, wie ἐϑέλων — ἐϑελούσιος, ἑκών — ἑχοΐσιος, γέρων — γερούσιος. Nun wird 
das Partic. meijt im zeitl. Sinne gebraucht, ἐπιέναι — bevorftehen, 2. B. ἐν τῷ ἐπιόντι 
χρόνῳ in der Folge, τοὐπιόν die Zukunft, ἡ ἐπιοῦσα ὑμέρα der folgende Tag (nicht 
„Der morgende“, vgl. Act. 7, 26; 16, 11; 20, 15; 21, 18; 23, 11; vgl. aud Pape, 
Wörterb. unter ἐπιέναι). Auh 7 ἐπιοῦσα dxxımoia, πράγματα ἐπιόντα. Danach wäre 
ἄρτος ἐπιούσιος das der Zukunft angehörige, zufünftige, aljo für die Folge dienende, für 
Die Zukunft nötige Brot; eine Auffaßung, melde nab Hieronymus, ohne daß er ihr zu= 
fimmt, fhon vom Evangelium an die Hebräer vertreten wird: „in Evangelio quod appel- 
latur secundum Hebraeos, pro supersubstantiali pane reperi Mahar (= "nn)*. Diefe 
Faßung wird nod von Meyer trog der Umvereinbarfeit mit Mtth. 6, 34 feitgehalten, u. 
zwar, wie e8 fcheint, auf Grund eines in feiner Anwendung auf die Exegeſe falfhen, nur 
für Die Kritit vihtigen Canons: „proclivi scriptioni praestat ardua“. Die Bemerkung des 
Salmafius: „Nihil est ineptius, quam panem crastini diei nobis quotidie postulare “ 
ift fo allgemein gefaßt allerdings nicht richtig, denn worum nicht zejorgt werben fol, darum 
fann man dod beten, aber die Erklärung „morgend“ wie „zufünftig“ ſcheitert unrettbar 
an dem σήμερον; was id) mir im Voraus für die Zeit, da ich es nötig habe, erbitte, 
darf ἰῷ darum doch nicht als im Boraus ſchon zu geben bzw. zu empfangen mir erbitten. 
(δὲ ift genug, wenn ἰῷ es zur Zeit, da es not ift, empfange. Außerdem dürfte aud wol 
gegen dieſe Erkl. noh auf Er. 16, 14ff. als auf eine f. 3. ſ. heilsgeſchichtl. Bafis dieſer 
Bitte zu verweifen fein. Die neuerdings bei dieſer Ableitung verfuhte Erklärung: „unfer 
Brot für den bevorftehenden, neml. eben angebrodenen oder anbrebenden Tag“ (Warth 
u. Löckle in Stud. u. Krit. 1884, 4, ©. 769 ff.) fheitert an dem τὸ καϑ᾽ ἡμέραν des 
Lucas unbedingt u. vertrüge fi mit σήμερον nur in dem Falle, daß das Gebet als vor 
Tagesanbruch geſprochen oder zu fpredhen gemeint fei, denn 7; ἐπ. heißt der gerade anbredende 
Tag doch immer nur dann, wenn er πο nicht wirkl. angebroden ift; auch Plat. Crit. 44, A. 
Aristoph. Ecel. 105. Xen. Anab. 1, 7, 1. 2 liegt die Sade fo. Daß die von Kielmann (der 
ἄρτος ἐπιούσιος in der Brotbitte des Herrengebetes; Kreuznach 1883) vorgeihlagene Erkl. 
„ſtandesgemäß gemöhnlih“ oder „gewohnt“ durch irgend melden Gebr. von ἐπιέναι —= 
ἐπιτυγχάνειν nicht geredtfertigt werden fann, haben Warth u. Löckle a. a. D. ermwiefen. 
Berbältnismäßig wenige der griech. Väter, namentl. nicht Origines, ftehen für bie 
Ableitung von ἐπιέναι ein, wogegen außer den im Contert gegründeten Bedenken auch noch 
dies fpriht, daß von ἰέναι u. feinen Compoſitis feine einzige Bildung auf 
-ιούσιος nachzuweiſen ift. Bielmehr ſchließt die erfte Empfindung das Wort von jelbft 
der nicht unbedeutenden Reihe von Adjectiven an, welde von εἶναι τεῖρ. οὐσία gebildet find: 
ἐγοίσιος, ὁμοούσιος, πολυοίσιος, ὑπεξούσιος, περιούσιος. Allerdings wird in den Com— 
pofitis mit ἐπί, deren Simpler mit einem Bocal anfängt, der Hiatus durch Elijion des 
+ vermieden, u. jo aud in ἐπεῖναι, doc ift die Beibehaltung desjelben αὐ ὦ in Wörtern 
derjelben Familie nicht ganz ungewöhnl., vgl. ἐπιετύς, diesjährig, Polyb. 3, 55, 1; 
dagegen fonft ἐπέτειος. Ebenſo ἐπιορκεῖν, faſch ſchwören, in der firhl. (τᾶς, ἐπορχίζειν, 
beihmwören; ἐπιεικής, ἐπίουρος (bei Homer, — ἔφορος). In all diefen Fälen fann man 
freilib auf ein früheres Digamma ald Redtfertigungsgrund verweilen, obwol zur Zeit des 
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Polyb. (ἐπιετής) daran ſchwerlich noch gedacht wurde. Jedoch beeinflußt 2. B. bei ἐπε- 
όγδοος, ἐπίοπτος, ἐπιύσσομαι feinenfall8 ein früheres Digamma die Compofition. Häufiger 
findet fih der Hiatus πο in Zufammenfegungen mit ἀμφί; ſtets ift er beibehalten bei 
περί. (ἃ. Meyer in der durd amphaufen [Das Gebet des HErrn, Elberfeld 1866] 
befannt gewordenen Abhandlung über ἐπιούσιος in A. Kuhns Zeitfhrift für vgl. Sprach— 
forfhung VII [1858], S. 401—430, mit welcher die Ausführung in weſentl. Punkten ungefucht 
übereinftimmt, führt ποῦ folgende Formen an: ἐπιέννυμι, ἐπιήρανος, ἐπιοίνιος Theogn. 
971: ἐπιόγδοος Plat. Tim.; ἐπίοπτος Opp. Hal. I, 10; Arat. 25; ἐπιουδίς, Bekk. Anecd. 
1310; ἐπιιερεύς Boekh, inser. 1, 440; ἐπειίζομαι Luc. Anth. pal. 11, 403, 3 u. a.; — 
Beilpiele, die fi) nod) vermehren Tiefen, wenn man alle Fälle berüdfichtigen wollte, in 
denen ἐπὶ vor dem Spir. asp. fein ε bewahrt.) Dem neuteftam. Idiom. iſt aud außer. 
dem die Beibehaltung des Hiatus nicht fremd, vgl. Winer, Gramm., $ 5, 1. Zur Ge— 
wisheit wird der Zufammenhang mit εἶναι ftatt mit ἰέναι aber erft, wenn fi ein Grund 
für die Form ἐπιούσιος anftatt ἐπούσιος erjehen läßt. Diefer aber Fiegt vor. Auf ἐπών 
oder ἐπουσία zurüdgeführt würde es heißen „unfer überſchüßiges Brot“ — felbftverftändlich 
unmöglich. Auch ἐπιούσιος — ἐπουσιώδης — außerweentlich geht niht an. Darum muß 
ἐπιούσιος eine Zujammenfegung mit οὐσία, nit eine Ableitung von ἐπουσέα fein, ebenjo 
wie ἐξούσιος, ἐνούσιος, πολυ-, ὅμο-, ἑτερούσιος auf οὐσία, ὑπεξούσιος, αὐτεξούσιος auf 
ἐξουσία zurüdgehen. In Diefem Falle fteht die Form ἐπιούσιος auf gleicher Linie mit dem 
ἐπιέτης des Polyb. Der Einwand, daß von Gubftantiven auf -ἰα die Adjectiva auf adog, 
-ὥδης gebildet werden (vgl. οὐσιώδης, ἐπουσιώδης), erledigt ſich ſowol dadurch, daß gerade 
von οὐσία jo mandye entfprehende Adjectiva auf -ıos fi) finden, als auch insbejondere 
dadurch, daß überhaupt bei Compoſitis häufig den Subftantiven auf -ία Adjectiva auf -ıog 
entfprehen, 3. B. ἐπιϑυμία — ἐπιϑύμιος, ἐπικαρπία --- ἐπικάρπιος, περιουσία — περι- 
ovoros. Im jener Reihe von Adjectiven, melde von οὐσία gebildet find, hat nun bie 
Bildung eine neuen weniger Auffallendes. So haben aud diejenigen grieh. Interpreten, 
welche diefe Ableitung vertreten, das Wort nicht auf ἐπεῖναι, fondern auf οὐσία zurück⸗ 
geführt. Lag Dagegen die Bildung zufammengefegter Adjectiva von οὐσία fo nahe, wie 
Die fpätere unbedenkl. Bildung von ἑτερούσιος, ὁμοούσιος, ὑπερούσιος u. die früher 
gebildeten ἐνούσιος, ἐξούσιος zeigen, jo ift ἐπιούσιος — „ver οὐσία angemeßen“ zu erkl., 
vgl. ἐπίκαιρος u. a. (ἐπε die Anlehnung an etwas). Es fragt fi num, was unter οὐσία 
zu verfiehen fei. In. der Bed. Vermögen, Befis, Eigentum (ef. Eurip. fragm. 356: τὰς 
οὐσίας μᾶλλον ἢ τὰς ἁρπαγὰς τιμᾶν δίκαιον), wie in ἐγούσιος, ἐξούσιος, πολυούσιος, 
würde ἐπιούσιος Epitheton deffen fein, was zum DBefige, zum Eigentum gehört, — eigen, 

u. der dadurd) fich ergebende Sinn diefer Bitte wäre an u. für fih nicht unpaßend, vgl. 
2 Theſſ. 3, 12: ἵνα μετὰ ἡσυχίας ἐργαζόμενοι τὸν ἑαυτῶν ἄρτον ἐσϑίωσιν ; ebenjo vgl. 
Pi. 37, 26: οὐκ εἶδον δίκαιον ἐγκαταλελειμμένον οὐδὲ τὸ σπέρμα αὐτοῦ ζητοῦν ἄρτους. 
Indes würde Die Hervorhebung des Eigentums an diefer Stelle fih nur jhwer begreifen 
lagen, ſowie die Gefuchtheit des Ausdr. nicht zu rechtfertigen fein. Diefe Erkl. ift zuerft 
von Hieronymus vertreten (f. Tof. zu Tit. 2, 14), welcher ἐπιούσιος — περιούσιος — 

mB30, praecipuus, egregius, peculiaris, — praepositio enim tantummodo est mutata, 
non verbum. So neuerdings wieder Ὁ. Rönſch in Hilgenfelde Zeitſchr. für wißenſchaftl. 

Theol. 1884, Ὁ. 4, ©. 385 ff., mit der Mopification, daß es heißen fol: „das Brot, 

welches zu dem Stand u. Weſen gläubiger Chriften ungertrennl. gehört“. Wenn num 
auch anerkannt werden muß, daß es mögl. ift, ἐπιούσιος ebenfo wie περιούσιος ald Ueberf. 

des bebr. 7330 zu faßen, u. die Wahl von ἐπιούσ. ft. περιούσ. aus dem mögl. Mis- 

verſtändnis des letzteren — „reichlich“ zu erkl., ſo ſpricht doch gegen dieſe Erkl. eben dies, 

daß ἐπιούσ. in der einfahen Bed. „eigen“ nicht genügt, ſondern eine Deutung u. weitere 
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Beziehung verlangt; weshalb man dann aber bei der Deutung ftehen bleiben fol: „das 
Brot, weldes zum Stand u. Wefen gläubiger Chriften ganz unzertrennlich gehört, dieweil 
fie ἐδ von ihrem Vater im Himmel ganz gewiß empfangen“ (vgl. übrigens Mtth. 5, 45. 
Het. 14, 17) u. nicht noch meiter gehen fol bis zur Beziehung auf das Brot des Lebens 
‚Bob. 6, ift nicht abzufehen. 

Man wird daher befer thun, an eine andere u. wie es ſcheint näher Tiegende Bed. 
von οὐσία anzulnüpfen. Nicht freilib an οὐσία in dem philof. Sinne = Weſen, Rea— 
lität (τὸ πρώτως ὃν χαὶ ὄντι ὃν ἁπλῶς r οὐσία ἂν εἴη, Aristot. Metaph. 6), denn 
dies liegt der Bulgärfprade zu fern, als daß ἐδ den Hörern u. erften Lefern der Berg: 
predigt hätte verftändlich fein können, womit fih die Verſuche eines unzutreffenden Tieffinns 
erledigen, mit weldem 2. B. Hieronymus supersubstantialis — super omnes οὐσίας erfl. 
Bol. aud dagegen den verftändl. Ausdr. Joh. 6, 32: ὁ ἄρτος ἐκ τοῦ οὐρανοῦ ὁ ἀλη- 
ϑινός. Auch niht an οὐσία in der Bed. Weſen, Natur, entfpr. den der firdl. τᾶς. 
angehörigen Zufammenfegungen ὁμοούσιος xc., cf. Plat. Rep. 9, 585, B: πότερα οὖν ἡγεῖ 
τὰ γένη μᾶλλον χαϑαρᾶς οὐσίας μετέχειν u. ὃ, alfo ἐπιούσιος — dem Wefen, der 
Natur angemefen, ὁ ἄρτος ὑμῶν ἐπιοίσιος, das unferer Natur, unferem Wefen entfpr. 
Brot, wo man οὐσία, Wefen, Natır entweder in jenem dem Volksmunde wol am nädjften 
liegenden unbeftimmteren Sinn faßen könnte, nad weldem dann unter ἄρτος ἡμῶν ἐπ. 
alles das zu verftehen wäre, was Luther in der Erkl. der 4. Bitte darunter befaßt, oder 
im firengeren Sinne, welder das zu berüdfichtigen erheifchen würde, was der HErr ſelbſt 
anwendet Mtth. 4, 4. Luc. 4, 4: οὐχ ἐπ᾽ ἄρτῳ μόνῳ ζήσεται ἄνϑρωπος, ἀλλ᾽ ἐπὶ 
παντὶ ῥήματι ϑεοῦ. Allein aud fo bliebe es ein für die Sprache des Gebetes u. ind- 
befondere für den Zufammenb. diefes Gebetes, welches die Bedürfniſſe des betenden Herzens 
auf ihren einfachften, gemeinverftändlichften Ausdr. bringt, ein zu abötracter, gefünftelter 
Ausdr. Dagegen ift anzufnüpfen an οὐσία in der Bedeut. Dafein, Eriftenz (Tholud), 
welches ſich freilich mit der vielleicht unädhten Stelle Soph. Trach. 907: ἄπαις οὐσία nicht 
belegen läßt, wo richtiger „Hauswefen, Anwefen ohne Kinder“ zu erfl., (Schol. zu diefer 
Stelle οὐσία — συνουσία, κοίτη, eine bier zwar falfhe, aber an u. für fi nicht fo 
ungerechtfertigte Bed., wie L. Meyer will, cf. du Fresne, glossar. med. et inf. graee. s. v. 
οὐσία), u. bisher überh. nicht belegt worden ift. Bei Ariftot. jedoch findet es ſich ent- 
ſchieden im dieſer überh. naheliegenven u. wol nur durch den philofoph. Sprachgebr. zurüd- 
gedrängten Bed., f. Index. Aristot. ed. H. Bonitz, Berol. 1870. Ariſtot. gebr. οὐσία 
= τὸ εἶναι, 3. B. De part. anim. 1, 1: ἡ γὰρ γένεσις ἕνεκα τῆς οὐσίας ἐστίν, ἀλλ᾽ 
οὐχ r οὐσία ἕνεκα γενέσεως. De anim. generat. 5, 1: διὰ τὸ εἶναι τοιαδὶ γίγνεται 
τοιαῦτα " τῇ γὰρ οὐσίᾳ 7 γένεσις ἀχολουϑεῖ καὶ τῆς οὐσίας ἕνεκά ἐστιν. De part. 
an. 2, 2: τὰ μὲν πρὸς τὰ ἔργα καὶ τὴν οὐσίαν ἑχάστῳ τῶν ζῴων, τὰ δὲ πρὸς τὸ 
βέλτιον 7 χεῖρον. Ibid. ἐκ τούτων γὰρ συνέστηχεν ἕχαστον τῶν ὀργανικῶν μερῶν, 
ἐξ ὀστῶν καὶ νεύρων καὶ σαρκῶν καὶ ἄλλων τοιούτων συμβαλλομένων τὰ μὲν εἷς τὴν 
οὐσίαν τὰ δ᾽ εἰς τὴν ἐργασίαν. Es findet fid) geradezu fyn. ζωή De respir. 17: πᾶσι 
μὲν οὖν ἡ φϑορὰ γίνεται διὰ ϑερμοῦ τινὸς ἔκλειψιν, τοῖς δὲ τελείοις, ἐν ᾧ τῆς οὐσίας 
ἢ ἀρχή... ἡ δ᾽ ἀρχὴ τῆς ζωΐς ἐκλείπει τοῖς ἔχουσιν, ὅταν μὲ καταψύχηται τὸ 
ϑερμὸν τὸ xowwvorv αὐτῆς. Magn. Mor. 1, 20: κίνδυνοι ἀναιρετιχοὶ τῆς οὐσίας. 
Bol. απ (Pseudo-) Plat. Def. 415, ἃ: ἀϑανασία " οὐσία ἔμψυχος καὶ ἀΐδιος μονή, 
wo οὐσία neben μονή fhwerl. natura, fondern Dafein bz. (Ueberhaupt bier öfters οὐσία 
in diefem Sinne) So aud Piut. adv. Colot. 21 (1119, A): ἢ τὸ παράπαν οὐκ ἔστιν 
οὐσία ψυχῆς, ἀλλ᾽ αὐτὸ τὸ σῶμα κεκραμένον τὴν τοῦ φρονεῖν καὶ ζῆν ἔσχηκε δύνα- 
μιν; Id. conv. 5, 7, 1 (680, 0): μυρίων ἐμφανῇ τὴν οὐσίαν ἐχόντων, ὃ τῆς αἰτίας 
λόγος ἡμᾶς διαπέφευγεν. Diele Stellen — gegen die Schmiedel, neuteft. Gram. $ 16, 3 
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mit Unrecht einwendet, daß hier οὐσία nur Dafein „im hodphilofophifhen Sinne“ ber ὦ 


deute — dürften genügen, um L. Meyers Ausfpruh: „die Behauptung, Daß οὐσία απῷ 
einfab Leben, Dafein bedeute, hat gar feinen Boden“ als unrichtig zu erweiſen u. dem— 
gemäß ἐπιούσιος zu erklären „mas zum Dafein gehört”, als kurze u. einfache Ueber: 
tragung von pr ὉΠ, wofür LXX Prov. 30, 8: τὰ δέοντα καὶ τὰ αὐταρκῖ. Um 
dies beides, τὰ δέοντα καὶ τὰ αὐταρκῆ, auszudrüden, ſcheint das Wort gebilvet zu 
fein. Der Einwand, daß durch diefe Erklärung eine Tautologie mit σήμερον entftehe, 
fann im Ernſte nur erhoben werden, wenn man ftatt an das grieh. Wort an Luthers 
Ueberfegung „täglid) Brot“ denkt, u. trifft auch dann ποῷ nicht einmal zu; der lucan. 
Erfag des σήμερον durch To καϑ' ἡμέραν ftreitet ebenjo wenig dagegen, zumal er nicht 


τὸν ἄρτιον ἡμῶν ἐπ., fondern das διδόναι näher deftimmt. Zu überfegen ift: „unſer 


zum Leben nötige Brot gieb uns heute“ oder „gieb uns für jeden Tag”. 

Auf feinen Fall ift e8 alfo nötig, der Bedeutung von οὐσία halber auf die An: 
fnüpfung an das Subftant. zu verzichten u. mit 2. Meyer a. a. D. das Wort als ein 
Compof. mit dem Partic.-Stamm -ovz zu betradhten u. auf dem Umwege der Corre— 
ſpondenz mit περιούσιος (m. |.) die Bedeut. zu beftimmen. ᾿Ἐπιούσιος follte nad ihm 
nah Form u. Bedeut. Correlat zu περιούσιος fein, wie ſchon Damm, lex. Hom., ver= 
mutet: ‚‚zegiovoıog, superans (übertreffend, surpassing), et ἐπιούσιος sufficienter, prae- 
sens, qui praesto est, quantum, satis est.“ Indes gegen die Zufammenfegung der 
Präpofition mit dem WParticipialftamm ſpricht einmal der Umftand, daß die analogen 
Bildungen ἐξούσιος, ἐνούσιος an οὐσία ſich anſchließen, nit an die entſprechenden Com: 
polita ἐξεῖναι u. ἐνεῖναι, u. bei ἐπιούσιος wenigftend infofern der gleiche Fall vorliegt, 
ald e8 aud nah 2%. Meyer nit an ἐπεῖναι fih anfhliegt. Dann aber ift m. (δ. als 
der nächſte Weg zum Verftändnis des neugebildeten Wortes derjenige gemwiejen, daß man 
e8 ebenfalls als ein Compoſitum aus ἐπὶ u. οὐσία anfieht, wobei die Bedeut. von οὐσία 
— Daſein, Leben nah den angeführten Belegen für ein richtige8 Spradgefühl nicht ſehr 
befremdend fein dürfte. Ferner fpriht dagegen, daß neben der Reihe der von οὐσέα ab— 
geleiteten Adj. Died als einzige8 von dem Partic. abgeleitetes ſtände — eine Thatjache, Die 
um [0 ſchwerer ind Gewicht fält, wenn man die Zeit der Bildung des Wortes ind Auge 
faßt, melde eine Compof. mit dem Subftant. näher legt, als die originale Bildung aus 
einem verunftalteten PBarticip, — eine Bildung, die aud bei περιούσιος nicht ftatt hat; 
j. δα]. Sodann fpriht gegen jene Erklärung der Bildung des Worted die demfelben 
gegebene Bed., die genau genommen zum wenigften ſchwer verftändlih ift, möge man nun 
erkl.: „Was dazu ift, gehört, neml. zum Leben (verftändl. würde eher nod fein: ‚mas 
gemäß ift‘), oder (j. u.) ‚was oben auf, über uns ift‘. Denn daß ‚folde elliptifhe Aus— 
drucksweiſe bei allen präpofitionellen Verbindd. außerordentl. gewöhnl. ſei, wie im beutjchen 
‚anmwejend, abweiend‘, im griech. περιμήκης überlang, jehr lang, περίφρων jehr ver 
ftändig, περιέχειν übertreffen, περιεῖναι überlegen fein 2c., lat. superstes, praesens, absens‘“, 
beweift um fo weniger etwas, als dann überhaupt auf die mit Präpof. zufammengefegten 
intranf. Berba hätte hingewiefen werden fünnen, womit dann freilich zu viel bewieſen wäre. 
Ueberhaupt aber fünnte man fih noch diefe Compofition mit dem Participialftemm nur 
dann gefallen laffen, wenn. fein Berbum ἐπεῖναι im Gebr. wäre. Da fi dasjelbe aber 
findet, u. fi nicht gerade felten findet, die Präp. jebod darin eine ganz andere u. bei 
weitem angemeßenere Bedeut. für die Verbindung mit dem allgem. Begriff eva bat — 
neml, vein local a) relativ: dabei, daran, darauf fein, Ὁ) abfolut: dazu fommen — 
jo würde ἐπιούσιος in der von L. Meyer verfuhten Bedeut. damit peinlich collidieren. 
In den Göttinger Nachrichten 1886, ©. 245ff., hat nun 2. Meyer feine bisherige Ab- 
leitung u. Erklärung des Wortes aufgegeben, indem er anerkennt, Daß „die Bildungen auf 
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τος, ſoweit fie aus Participialformen auf -ovr bervorgingen, im griechiſchen außer— 
ordentl. felten u. in fpäterer Zeit entfchieden nicht mehr Iebendig find, fo daß fie nicht 
mehr beliebig weiter gebildet werden fonnten.” Statt defjen entfcheidet er fi nunmehr 
für die „Anlehnung“ an das nad ihm nit von περιουσία abgeleitete, fondern ebenfalls 
nur daran angelehnte περιούσιος. Während περιουσία — Ueberfluß, foll περιούσιος — 
zugehörig, eigen bedeuten, „das was um etwas anderes ift, mas etwas anderes umgiebt, 
περὶ wie Marc. 4, 10 die um ihn waren“. In Anlehnung daran ἐπιούσιος — „mas 
ἐπί iſt, was [ὦ oben auf oder beßer über uns befindet, oder mit anderen Worten unfer 
bimmlifhes Brot“, „das wol nur deshalb nicht geradezu ἄρτος ὁ ἐπουράνιος genannt 
wurde, weil der aramäiſche Ausdrud, mit dem Chriftus das von Gott zu erbittende Brot 
fennzeichnete, etwas anders lautete, ald Mtth. 18, 35. Joh. 3, 12“. Die Anlehnung 
an das περιούσιος der LXX ift zwar mögl., wie ſchon Hieronymus (ſ. ο. ©. 378) empfunden. 
Um jo näher läge dann aber aud die Bildung aus οὐσία. Denn während περιούσιος 
— gegen 2. Meyer — in der That auf περιουσία zurüdgeht u. nit — eigen, fondern 
— was ein koftbares Eigentum ift (f. u. περιούσιος), könnte nun ein in Anlehnung daran 
gebildetes ἐπιούίσιος nur an οὐσία anfhließen, um den Gegenjag zu zegı in περιουσία 
zum Ausdrud zu bringen. L. Meyers Gegnerfhaft gegen diefe Ableitung des ἐπιούσιος von 
οὐσία ταδὶ auf der als hinfällig erwiefenen Behauptung, daß οὐσία in der Bed. Leben, 
Dajein fi nirgend fände, u. feine eigene Begrifisbeftimmung auf der ebenfo unrihtigen 
Behauptung, daß ἄρτος im N. T. immer nur Brot, nidt die zum Lebensunterhalt er- 
forderlie Nahrung nad ihrer einfachften Geftalt bezeichne. Daß aber die Annahme eines 
anderen aram. Wortes, ald Matth. 18, 35- Joh. 3, 12 nicht genügt, um die Bildung 
dieſes auffallenden Wortes zu erklären, weun damit nichts anderes, ald ἐπουράνιος aus- 
gedrückt werden follte, vgl. Joh. 6, 27. 31. 32, liegt um jo mehr auf der Hand, als 
gerabe died Wort der Sprache des chriſtl. Gemeindelebens fehr geläufig war. 

Sp wird man von allen Seiten auf die wenn irgend mögliche Ableitung von οὐσία 
gewiefen, u. daß diefelbe nicht bloß mögl., fondern αὐ gerechtfertigt u. genügend ift, erhellt 
aus dem Obigen; ἐπιοίσιος ſchließt ebenfo direft an οὐσία an wie ἐνούσιος, ἐξούσιος, u. 
ebenjo wenig an ἐπεῖναι, ἐπουσία, wie ἐξούσιος an ἐξεῖναι, ἐξουσία, oder ἐνούσιος an ἐνεῖναι, 
nur daß ἐνούσιος u. ἐξούσιος zu οὐσία — Vermögen, ἐπιούσιος zu οὐσία — Dajein, ‚Leben 
gehört. Erleichtert mag die Bildung des neuen Wortes durch das im hellenift. Spradgebr. 
vorhandene περιούσιος fein, nur daß dann, wie ſchon gefagt, um jo mehr der unmittelbare 
Anſchluß an οὐσία feitgehalten werden muß, als es fi davon unteriheiden fol. Was 
aber die Wahl dieſes neuen u. immerhin auffallenden Ausdrucks betrifft, der wie fein 
anderer die reichhaltige Kürze des hebr. n>pr or> miedergiebt, fo ift micht zu vergehen, daß 
berfelbe, wie jo mandes neu ſich bildende Wort, dem Sprachkenner u. Gebildeten auf- 
fallender erfcheint, als der ftetS, wenn auch nicht immer geſchickt, ſchöpferiſchen Sprache des 
gemeinen Lebens. — (Ob aud einige der griech. Interpreten οὐσία in der Bedeut. Daſein 
nehmen, nicht ftetS in der Bedeut. Wefen, Natur, fheint mir in den von Tholud dafür 
angezogenen Stellen zweifelhaft. Am mwenigiten ſpricht dafür Suid.: ὁ ἐπὶ τῇ οὐσίᾳ ἡμῶν 
ἑρμόζων. — Die Geſchichte der Erklärung f. bei Tholud zu Mtth. 6, 11.) 


Περιούσιος, ον, ein in der Prof..Gräc. wahrſcheinl. faft ebenfo ungebräuhl. Wort, 
wie ἐπιούσιος, von den LXX zur Uebertragung von πρὸ Befig, Schag, verwendet Er. 
19, 5. Deut. 7, 6; 14, 2; 26, 17; 34. Mal. 3, 17: περιούσιον, LXX: εἰς περι- 
ποίησιν. Bgl. LXX Kobel. 2, 8 u. Pi. 135, 4 — περιουσιασμός. An legterer St. 
beißt e8: τὸν ᾿Ιακὼῤβ ἐξελέξατο ἑαυτῷ ὁ κύριος, Ἰσραὴλ εἰς περιουσιασμὸν ἑαυτῷ. m23D, 
das was man umjchlieft, it mehr als Eigentum, etwa — Schag, u. dem entipricht περε- 


Ἵ 
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ουσιασμός, Meberfluß, Reichtum: Israel ift Gottes Reichtum, Gottes Schatz, das Kleinod, 
die Perle in ſeinem Beſitz, ‚vgl. befonders Er. 19, 5: ἔσεσϑέ nor | λαὸς περιούσιος (Theodot. 
ἐξαιρετός) ἀπὸ πάντων τῶν ἐθνῶν" ἐμὴ γάρ ἐστι πᾶσα ἡ γῆ. Ebenfo Deut. 26, 17: 
τὸν ϑεὸν Üov σήμερον εἶναί σου ϑεόν ... DB. 18: καὶ κύριος ἕλετο σήμερον 
γενέσϑαι 08 αὐτῷ λαὸν περιούσιον. Danad) ift περιούσιος dasjenige, was einen foftbaren 
Befig bildet (ein auserlefenes Gut), was ein foftbarer Beſitz ift (πιῶ! was zu einem foldyen 
gehört, da „‚-.og nit etwa neues Adjectivfuffig, ſondern nur die adjectiviihe Geftaltung 
jenes ia [odo-ta], ganz ähnl. wie in moAvArio-s, ſaatreich, von τὸ λήϊον, Saat“; 2. Meyer 
in der unter ἐπιούσιος erwähnten Abhandlung), u. Died wäre der Bildung de& Wortes 
bon περιουσία ganz angemeken, wonach es — was im Ueberfluß ift, reich u. reichlich, koſtbar. 


Damit hängt wol aud) die, allerdings unrichtig ausgeführte, Erklärung des Chryſoſt. — 


ἐξελεγμένος, zufammen, zu Tit. 2, 14: καὶ χαϑαρίσῃ ἑαυτῷ λαὸν περιούσιον. Iſt obige 
Erkl. ftatt der gemwöhnl. angenommenen Bed. eigen ridtig, jo ift diefelbe Borftellung, 
welde in Tit. 2, 14 liegt, Eph. 5, 26. 27 nur anders auögedrüdt: ἕνα αὐτὴν ἁγιάσῃ 
καϑαρίσας . . ., ἵνα παραστήσῃ αὐτὴν ἑαυτῷ ἔνδοξον. Fraglich ift aber dieſe Bed. 
nicht, die ſchon der Zufammenh. bei den LXX ergiebt; nur die Zurüdführung auf περιουσία 
ift zweifelhaft. Περιεῖναι ift das einz. Compof. von εἶναι, zu welchem ſich ſchon in der 
ält. Gräc. ein einfach vom Partic. gebildetes Adj. findet: περιώσιος, ald Adv. περεώσιον 
bei Hom. Il. 4, 359: οὔτε σε νεικείω περιώσιον ovre κελεύω. Od. 16, 203: οὔτε τε 
ϑαυμάζειν περιώσιον ovT ἀγάασϑαι. Schol.: περίσσως, παρὰ τὸ προσῆκον. Hymm. 
Hom. Cer. 363: περιώσιον ἄλλων. So öfter noch in den Hymm. Hom. aud) περεώσια; 
bei Pind. einmal Isthm. 4, 3: περιώσιον ἄλλων μεγασϑενῆ. Orph. Argon. 61: περιώσια 
κυδαίνεσκον. Auch noch Soph. fr. 604. Sonft nur vereinzelt bei ſpät. Dichtern, 2. B. 
περιώσιον ἄλγος, εὖχος Greg. Naz. Carm. 7, 24; 4, 197. Mehr als wahrſcheinl. ift es, 
Daß dieſes Wort von περιεῖναι abzuleiten ift: περιοντ-ίος, jo daß es eigentl. περιούσιος 
lauten müßte, wofür 8. Meyer das lange ὦ des dor. Dialect, 2. B. γόμως ft. νόμους, 
kret. γόμους anführt. (68. hat comparat. Bed., entjpr. dem homer. περὶ πάντων ἔμμεναι 
ἄλλων. Died gäbe für den Context bei den LXX, namentl. Deut. 7, 6: εἶναι αὐτῷ λαὸν 
περιούσιον παρὰ πάντα τὰ ἔϑνη, einen ſehr anfprehenden Sinn, allein das hebr. mya0 
käme dabei zu kurz, u. doch, wie Pf. 135, 4 zeigt, ſcheinen LXX gerade den in dem hebt. 
Wort” liegenven Sinn geflißentlid” hiermit wiedergeben zu mollen, indem περιουσιασμός 
ein offenbar von ihnen gebildetes Wort ift. Erwägt man nun, daß περεώσιος zwar aus 
dem Sprachgebr, nicht verfhwunden, aber doch entſchieden fehr veraltet war, jo daß es in 
Profa fi nirgend findet; ferner daß offenbar περιώσιος nichts anderes ift ald περισσός, 
ebenfo abstract, wie dieſes, welches ſich bei Homer gar nicht findet, felten bei Pind., Heſ., 
fo ſcheint zunädft im Sprachgebr. περισσός an die Stelle von περεώσιος getreten zu fein. 
Freilich erfheint περισσός meift mit übler Nebenbed., indes nicht durchgängig, u. namentl. 
nit in der fpät. Gräc. So ſcheint fein vechter Grund vorzuliegen, weshalb die LXX 
dieſes altertüml. u. nur in feiner alten Form vorhandene Wort follten aufgenommen u. 
doc umgeftaltet haben, namentl. wenn ihnen der Sprachgebr. ein fonft von ihnen nicht 
verihmähtes Wort darbot. Mögl. ift dies freilich; aber wahrſcheinlicher ift e8 doch, daß 
fie περιούσιος neu gebilvet haben, u. fragl. ſcheint dann nur, ob e8 ein Compoſ. mit οὐσία 
ift, wie die übrigen entfpr. Adj. mit Ausnahme der bicomposita, melde ihrerjeits ſich an 
die Comp. (ἐξουσία) anſchließen (f. ἐπιούσιος), vder ob e8 Adj. zu dem in der Prof. 
Gräc. vorhandenen u. gebräudl. περιουσία ift. Für lesteres fpridt, daß es 
in feiner Bed. nit davon abweicht, mährend ἐξούσιος u. ἐξουσία, ἐνούσιος u. ἐνεῖναε 
auseinanderliegen. Περιουσία, Ueberfluß Plut. Sol. 31, 3 — Wolftand, Reichtum, zzegı- 
οἴσιος — was ein Neihtum iſt; u. wie ſehr es dem hebr. p30 entipr., zeigt 4. 9. 
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Pia. Rep. VIII, 554, a: ἀπὸ παντὸς περιουσίαν ποιούμενος (ſich bereihernd). Wenn aber 
᾿ περιουσία u. περιούσιος in der Bed. nicht auseinander gehen, jo dürfte die Annahme eines 
unabhängig von περιουσία aus dem Partic. gebildeten Adj. vollfommen unhaltbar fein. Ent 
fbeidend dafür, daß die LXX an περιουσία u. nicht an περιώσιος, auch nicht an eine Neus 
bildung aus dem Partic. von περιεῖναι gedacht, dürfte das περιουσιασμός — 220 Pi. 135, 4. 
Kobel. 2, 8 fein von dem in der fpät. Gräc. gebraudten περιουσιάζω, im Ueberfluß 
befigen. Sollte περιούσιος auf das Partic. von περιεῖναι zurüdgeführt werden müßen, 
jo würde es ſich offenbar an die Bed. übertreffen — über fein — anſchließen müßen, u 
dies würde weder zu dem hebr. Worte noch zu περιουσιασμός paſſen. So ἰῇ denn {τεῖς 
lich in der Reihe der Adj. -οὐσιος, Died Wort das einzige, welches fih unmittelbar an 
fein Subft. anſchließt, während die übrigen ſämmtlich Compofita mit οὐσία oder Bicompofita 
mit einem Compofitum von εἶναι find, |. Zmovorog. Dies aber hat für die Erfl. des neu— 
gebildeten Worte8 um fo weniger Gewicht, als wir durch περιουσιασμός, welches demfelben 
bebr. Worte entjp., auf περιουσία hingemwiefen werden. Eben damit füllt aber aud der 
unter ἐπιούσιος angeführte Verſuch L. Meyer’s, in feinem Sinne eine Correfpondenz zwiſchen 
περιούσιος U. ἐπιοΐσιος anzunehmen, da, was nötig ift, wol gegenüberftehen fann dem 
was übrig, überflüßig ift, nicht aber dem, was als ein koſtbares Gut gekennzeichnet 
werben joll, u. eben nad) diejer Seite hin, nicht im Sinne des Weberflußes u. Ueber: 
ſchußes, wendet ὦ die Bedeutung von περιούσιος. Ebenſo hinfällig aber ift der Verſuch 
2. Meyers, περιούσιος — eigen, zugehörig zu erfl., πέρε wie Marc. 4, 10, „die um ihn 
waren“, u. auf das Partic. ovr zurüdzugehen troß der von ihm zugegebenen Anlehnung 
(nicht Ableitung) an περιουσία. ©. u. ἐπιούσιος. 


Εἰρήνη, ἡ, Sriede, Ruhe, LXX — οἴ, από neben ἐλπίς u. πείϑομαι = 
no» 3. Ὁ. Jeſ. 14, 30. Ez. 34, 27; 38, 8. 11. 14; 39, 6. 26. Ὁρῶ 1 Chron. 
4, 40. 1) Im Gegenfag zum Streit, um deſſen Abmwejenheit oder Beendigung zu bz. Hat. 
1, 87, 2: οὐδεὶς yog οὕτω ἀνόητός ἐστι ὅστις πύλεμον πρὸ εἰρήνης αἱρέεται " dv μὲν 
γὰρ τῇ οἱ παῖδες τοὺς πατέρας ϑάπτουσι, ἐν δὲ τῷ οἱ πατέρες τοὺς παῖδας. Ορρ. 
μάχαιρα Mith. 10, 34, vgl. Ier. 4, 10. διαμερισμίς Luc. 12, 51, vgl. Ier. 9, 7: 
τῷ πλησίον αὐτοῦ λαλεῖ εἰρηνικὰ καὶ ἐν ἑαυτῷ ἔχει τὴν ἔχϑραν. 1 Betr. 3, 11 gegen: 
über λαλεῖν δόλον B. 10. ἀχαταστασία 1 Cor. 14, 33. — Röm. 14, 19. Gal. 5, 22. 
Eph. 4, 3. 2 Tim. 2, 22. Hebr. 11, 31) 12, 14. Apot. 6, 4. Luc. 14, 32. Act. 7, 26; 
12, 20 (1 Cor. 7, 152). Im neuteft. Spradgebr. macht fih 2) der Einfluß des hebr. 
Dibw geltend, welchem es bei den LXX faft ftändig entfpriht (mur zuweilen — σωτηρία, 
ὑγιαίνειν, χαίρειν, ἃ. ganz vereinzelt anders) u. mweldes den Zuftand des Wolbefindens 
bz., erſt im abgeleiteter Weife den Frieden im Gegenfag zum Streit. Daher gegenüber 
καχά, 3. B. ϑεῖ. 45, 7: ὃ ποιῶν εἰρήνην καὶ κτίζων κακά. Jer. 29, 11: λογιοῦμαι 
— λογισμὸν εἰρήνης καὶ οὐ χαχά, τοῦ δοῦναι ὑμῖν τὰ μετὰ ταῦτα καὶ ἐλπίδα. Da: 
ber aud gegenüber ϑλῖψις, σύντριμμα u. α.; 3. Ὁ. Sad. 8, 10: καὶ τῷ ἐκπορευ-- 
ομένῳ καὶ τῷ εἰσπορευομένῳ οὐκ ἔσται εἰρήνη ἀπὸ τῆς ϑλίψεως, vgl. Joh. 16, 33: 
ταῦτα λελάληκα ὑμῖν ἵνα ἐν ἐμοὶ εἰρήνην ἔχητε. ἐν τῷ κόσμῳ ϑλῖψιν ἔχετε. Der. 6, 14: 
ἰῶντο τὸ σύντριμμα τοῦ λαοῦ μου ἐξουϑενοῦντες καὶ λέγοντες " εἰρήνη, εἰρήνη " καὶ 
ποῦ ἐστὶν εἰρήνη; 8, 11. Ez. 18, 10. 16, vgl. 1 Thefl. 5, 3. Demgemäß ift εἰρήνη 
a) der Zuftand unangefohtenen, ungeftörten Wolbefindens, fynon. ἀσφά- 
λεια 1 Theil. 5, 3. Aet. 9, 31: ἡ μὲν οὖν ἐκκλησία — εἶχεν εἰρήνην, οἰχοδομουμένη, 
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κτλ. 24, 3, dgl. Luc. 11, 21: ἐν εἴργνῃ ἐστὶ τὰ ὑπάρχοντα — Sein Beſitz bleibt 
unangefochten. Cf. Xen. Cyrop. 7,4,6; 6, 1,18. In diefem Sinne ift die Grußformel 
> Οἴϑ zu verftehen (vgl. “Ruc. 24, 36. Joh. 20, 19. 21. 26), ſowie die Entlaßung εἰς 
εἰρήνην Marc. 5, 34: ὕπαγε εἷς εἰρήνην, καὶ ἴσϑι ὑγιὴς ἀπὸ τῆς μάστιγός σου. Luc. 
8, 48. Jac. 2, 16. Act. 15, 33; 16, 36. 1 Cor. 16, 11. Del. ΕἸσ — vyuubvew 
Gen. 29, 6; 37, 13; 43, 27; = σωτηρία Öen. 26, 31; 28, 21; 44, 17; = ow- 
τύριον ©en. 41, 16. Beides, Friede im Gegenjag zum Streit, u. Friede als unange- 
fohtenes Wolbefinden |. Jac. 3, 18: καρπὸς δὲ δικαιοσύνης ἐν εἰρήνῃ σπείρεται τοῖς 
ποιοῦσιν εἰρήνην. 


b) Solcher Zuftand ift das Obj. göttl. Heilsverheißung, gefhaffen durch göttl. Barm— 


herzigfeit, Errettung u. Freiheit von allen Bedrängniffen darbietend, wie fie im Gefolge der . 


Sünde oder als deren Wirkung [{ zu fühlen geben (vgl. Hiob 7, 1; 14, 1. 6. 14). Daher 
εἰρήνη in Berbind. mit ἔλεος Pi. 85, 9: κύριος ὃ ϑεὸς — λαλήσει εἰρήνην ἐπὶ τὸν λαὸν 
αὐτοῦ καὶ ἐπὶ τοὺς ὑσίους αὐτοῦ καὶ ἐπὶ τοὺς ἐπιστρέφοντας πρὸς αὐτὸν καρδίαν, vgl. mit 
B. 8: δεῖξον ἡμῖν κύριε τὸ ἔλεός σου καὶ τὸ σωτήριόν σου δῴης ἡμῖν. Damit ift Die 
Berbind. χάρις καὶ εἰρήνη oder χάρις ἔλεος εἰρήνη ἀπὸ ϑεοῦ πατρὸς καὶ Χυ κτλ. in 
den Grußformeln der apoftol. Briefe zu vergl.; es ift die εἰρήνη, melde als Gegenftand 
der Heildverheifung u. Heilderwartung durd u. in Chriftus verwirklicht ift, Röm. 1, 7. 
VCor.)1, 3.02.Cor. 1,2: NG, 35 616: Ep 1,2576, 28. RER 
DRITT Shell-1,441. EHE, 25 8. 16. 1 2Tim 
Bhilem. 3. θεῶν Ὁ 6} 14. 2 Petr. 1,2. 2'906. 3: 8.00. 15. ud. ΤῸ 
1, 4. In diefem Sinne hat der Gruß des Auferftandenen Luc. 24, 36. Joh. 20, 19, 
21. 26 feine bej. Bed. Ebenfo vgl. Mtth. 10, 12. 13. θὲ. 10, 5. 6; 2, 29; 7, 50; 
19, 38. 42. Röm. 3, 17. Luc. 1, 79. Wegen de8 Zufammenhangs der Erlöfungs- 
hoffnung mit der Bedrängnis u. Vergewaltigung der Gerechten erfdeint &prvn in Ver— 
bindung mit δικαιοσύνη als mefjtanifhes Heilsgut Pf. 72, 7; 85, 11 vgl. Jeſ. 57, 
18, 19. Hagg. 2, 9. Ier. 33, 7. διαϑήκη εἰρήνης Seh. 34, 25; 37, 26. Luc. 
2, 14. Röm. 5, 1. Friede als meſſianiſches Heilsgut ift der durd die Gnade u. freund: 
lichen Gefinnung Gottes gejhaffene Zuftand, in welchem die durd die Sünde verurfachte 
Störung u. Bedrängnis des Lebens aufgehoben if. Daher die Heilsbotihaft τὸ εὐαγ- 
γέλιον τῆς εἰρήνης Eph. 6, 15, vgl. Jeſ. 52, 7: εὐαγγελίζεσϑαι ἀκοὴν εἰρήνης. 
Nah. 2, 1. Eph. 2, 17. Röm. 10, 15. Uet. 10, 36. Diefer Friede felbft ift εἰρήνη 
ϑεοῦ Phil. 4, 7. Xv Col. 3, 15, u. Gott ift ὁ ϑεὸς τῆς εἰρήνης Phil. 4, 9. 1 Thefl. 
5, 23, welch lettere Stelle geeignet ift, die Bedeut. diefes namentl. von Paulus auf- 
genvmmenen Begriffes nach ſeinem ganzen Umfange ins Licht zu ſetzen: αὐτὸς δὲ ὃ ϑεὸς 
τῆς εἰρήνης ἁγιάσαι ὑμᾶς ὁλοτελεῖς καὶ δλόχληρον ὑμῶν τὸ πνεῦμα καὶ N ψυχὴ καὶ 
τὸ σῶμα ἀμέμπτως . .. τηρηϑείη. Hebr. 13, 20. Röm. 15, 33; 16, 0 
13109. Her, 2} ὃ κύριος τῆς εἰρήνης 2 Theſſ. 3, 16. In denfelben Sinne 
it auch En. 2, 14: αὐτὸς γάρ ἐστιν r εἰρήνη ἡμῶν zu verſtehen, vgl. V. 17: ἐλϑὼν 
εὐηγγελίσατο εἰρήνην ὑμῖν τοῖς μακρὰν καὶ εἰρήνην τοῖς ἐγγύς, vgl. V. 18. 15. Jeſ. 
57, 19. Bol. unter ἀποκαταλλάσσειν ©. 133. Da diefer Friede Ergebni® der ge— 
fhehenen Berföhnung ift Eph. 2, 16. 17, fo kann aud εἰρήνη wie Röm. 5, 1: εἰρήνην 
ἔχομεν πρὸς τὸν ϑεὸν nur died Eine Moment hervorheben, das durch die Verſöhnung 
neugeftaltete Verhältnis des Menfhen zu Gott (vgl. V. 9. 10), ohne daß jedod überall 
eine Hindeutung auf diefe Vorausfegung zu ſuchen oder zu finden wäre; vgl. Röm. 8, 6: 
Cor καὶ εἰρήνη gegenüber ϑάνατος. NRöm. 14, 17: ἡ βασ. τ. ϑεοῦ ἐστὶ... 

δικαιοσύνη καὶ εἰρήνη καὶ χαρὰ ἐν πν. ay., vgl. DIES — χαίρειν ϑεῖ. 48, 22; 
57, 21. Röm. 15, 18: 6 δὲ ϑεὸς τῆς ἐλπίδος πληρώσαι ὑμᾶς πάσης χαρᾶς καὶ 
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ἥνης ἐν τῷ πιστεύειν. Es ift anzuerkennen, dag Röm. 5, 1 die eigenartigite Ver- 
wendung dieſes Begriffs enthält, jedoch im Grunde nicht eigenartiger ift als Jeſ. 57, 19 
pol. mit B. 16. Denn εἰρήνην ἔχομεν πρὸς τὸν ϑεύν heit nad δικαιωϑέντες οὖν κτλ. 
nichts anderes ald: αἵδ᾽ wir haben Gott nicht mehr wider uns, u. was das befagen will, 
wird 85, 8 ff. ausgeführt. Wäre freilih die von Tdf. Tr. W. aufgenommene Lesart 
ἔχωμεν richtig, jo läge die entgegengefegte Auffaßung fait unabweisbar nahe: „laſſet ung 
Frieden halten mit Gott“, Ὁ. h. ihm nicht widerftreben. Allein trog des Gewichtes der 
fie bezeugenden beften Handſchriften muß fie al8 eine Correctur betrachtet werben, deren 
Entftehung [ bei weitem leichter begreifen läßt, als umgefehrt die Verwandlung des 
Conjunct. in den Indie. Denn zwar fcheint εἰρήνη πρός τινα angefiht® der activiſchen 
Bed. von ἐχϑροί 38. 10 (f. u. ἐχϑρός) den Gedanken an den bis dahin befriegten Feind 
umabweisbar nahe zu legen, vgl. εἰρήνην ἄγειν πρός τινα Dem. Phil. 3, 17. Xen. 
vect. 5, 13. Plat. rep. 5, 465, B. εἰρήνην ποιεῖσϑαι πρός τινα Xen. Hell. 4, 7, 1 
u. 5. bei Bolyb., Plut., Arr., Luc. Ebenſo findet fih das fonft jeltene εἰρήνην ἔχειν — 
Frieden halten Xen. Hell. 3, 4, 6: ἀντὶ γὲρ τοῦ εἰρήνην ἔχειν στράτευμα πολὺ παρὰ 
βασιλέως πρὸς ᾧ εἶχε πρόσϑεν μετεπέμπετο. Wie wenig aber die auf dieſe Beifpiele 
gejtügte Berufung auf den Sprachgebr. ausfhlaggebend ift, zeigt 3. B. Xen. Hell. 4, 
8, 12: εἰρήνην ποιεῖσϑαι πρὸς βασιλέα, wo vgl. m. $ 14 der βασιλεύς der den Frieden 
gemährende ift, u. Xen. An. 2, 6, 6: ὅστις ἐξὸν μὲν εἰρήνην ἔχειν ἄνευ αἰσχύνης 
καὶ βλάβης — Frieden haben, Frieden genießen, vgl. Hran. 8, 7, 4: ὅσον μὲν ὑμᾶς 
ὦνησε μεταγνόντα te καὶ τὰ Ρωμαίων φρονήσαντας, πείρᾳ μεμαϑύχατε ἀντὶ πολέμου 
μὲν εἰρήνην ἔχοντες (das hier gleich folgende πρὸς ϑεοὺς οὖς ὀμωμόκατε ift nicht mit 
edorvn zu verbinden, da es fih nidt um Frieden oder Krieg mit den Göttern handelt; 
entweder heißt es „in Rückſicht auf die Götter, bei denen ihr geſchworen habt“, oder es 
it ein fehlerhafter Ausdruck des Schriftitelers ftatt πρὸς ϑεῶν οὖς xrA.). Ferner vgl, 
das häufige εἰρήνην ἔχειν in der bibl., infonderheit der neuteftamentl. Gräc. Lediglich 
der Zufammenhang entſcheidet bei der Verbindung εἰρήνην ἔχειν πρός τινα ſowol 
über die Bedeutung des Verbums, als über den für die Auffaßung von πρός τινὰ 
maßgebenden Stand der Dinge. An unferer Stelle aber ift der Zufammenhang um fo 
entjdhiedener gegen den Gedanten — „lafet und Frieden halten mit Gott”, als der Ap. 
B. 9 Har genug jagt, weſſen er feine Lefer angefihts der Trübſal ꝛc. vergemißern will: 
πολλῷ οὖν μᾶλλον δικαιωθϑέντες νῦν. . . σωϑησόμεϑα δι᾽ αὐτοῦ ἀπὸ τῆς ὀργῆς. 
Die Beränderung des Indic. in den Conj. u. damit die Umkehrung de8 Gedankens hängt 
damit zufammen, daß die paulin. Mechtfertigungspredigt nicht mehr verftanden wurde. Die 
Röm. 5, 1 enthaltene Anfhauung gehört zu den eigentüml. Unterfhieden der paulinifchen 
Heilöverfündigung von der meſſian. Hoffnung, wie fie in Israel gehegt wurde u. melde 
bei der Verheißung der εἰρήνη nicht an die Möglichkeit einer Gegnerihaft Gottes dachte. — 
In den fynopt. Evv., Act. u. paulin. Schriften findet fih da8 Wort am bäufigiten; 
gar nit in 1Joh.; in dem übrigen johann. Schriften außer in den Grußformeln nur 
Job. 14, 27; 16, 33. 


Εἰρηνιχός, 1, 4) dem Frieden eigen, 2. B. εἰρηνικαὶ ἐπιστῆμαι, τέχναι, gegenüber 
πολεμιχαί. b) friedvoll, 2. B. Isoer. 82, C: ὅν δὲ ὑπελάμβανον τῶν λόγων εἴρηνι- 
κώτατον εἶναι. So Jac. 3, 17: ἡ ἄνωθεν σοφία — εἰρηνική,, opp. ζῆλος, ἐριϑεία 
®. 15. So häufig bei den LXX im den Verbindungen λόγος εἰρηνικός Deut. 2, 26. 
1 Me. 1, 30; 5, 48; 7, 10 u. ὅ. ἄνϑρωπος eig. Pi. 37, 39; auch fubit. εἰρηνικός 
der Friedfertige Gen. 42, 11. 19 u. a., Neutr. λαλεῖν, λέγειν εἰρηνικόν, εἰρηνικά vgl. 
Deut; 2, 26. Gen. 37, 3. Deut. 23, 6 u. a. Gewöhnl. = οἰῶ, aud Da Gen. 34, 21, 
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1 Chron. 12, 38. Gen. 42, 11—34 — d rechtſchaffene Leute. 42) übertr. im ſote⸗ 
riologifhen Sinne Hebr. 12, 11: καρπὸς εἰρηνικὸς δικαιοσύνης opp. οὐ δοκεῖ χαρᾶς 
εἶναι ἀλλ λύπης iſt auf die εἰρήνη als Heilsgut, wie fie Hand in Haud geht mit der 
δικαιοσύνη, zurückzugeben. — LXX απῷ — DIS vom Opfer, 1 Sam. 10, 8; 11, 15; 
13, 9. 2: Sam. 6, 17.18; 20, 19; 24, 25. 1.8 ὅπ...ὃ, 1. 15; 8, 63. 64; 9, 2 
2 Kön. 16, 13. ὅτου. 7, 14, wofür jedod) gewöhnl. σωτήριον. 


Εἰρηνεύω, eigentl. Frieden ausüben, &) intranf. in Frieden leben, Frieden halten, 
πρός τινα Diod. Sie., τὰ πρός τινα 1 Esr. 8, 82. μετά τινος 1 Ron. 22, 45. Röm. 
12, 18. ἐν zwi Mare. 9, 50. 1Theſſ. 5, 3 gegenüber μάχεσϑαι Plat. Theaet. 180, B. 


πολεμεῖν Dio Cass. 74, 5. Synon. τὸ αὐτὸ φρονεῖν 2 Cor. 13, 11. — So bei den. 


LXX = οὐ, DpW, u. Apofr., jedoh im Ganzen nicht häufig. Abfol. Hiob 3, 26. 
2 Chron. 14, 5; 20, 31. zwi Hiob 5, 23. Sir. 6, 6. — b) tranf. Frieden machen, 
bringen, ftiften, 1 Mec. 6, 60. So nur bei Spät. wie Div Caſſ. Auch εἰρηνεύειν τε 
etwas in Frieden bringen, z. B. χώραν. So im Pafl. Pol. 5, 8, 7. 


τς Εἰρηνοπτοιέω, fat nur in der bibl. u. firhl. Gräc., wie aud εἰρηνοποίησις, εἴρη- 
νοποίία, Vrieden mahen, Ag. Symm. Theod. Ief. 27, 5. LXX nur του. 10, 20: 
ὃ δὲ ἐλέγχων μετὰ παρρησίας εἰρηνοποιεῖ. gegenüber συνάγει ἀνδράσι λύπας, wo dem 
Gegenſatz entjpr. εἰρηνοποιεῖν mehr ift al8 „dem Streit ein Ende machen“, vgl. Ief. 45, 7. 
(Die Angabe in Hatch, concord., es entſpreche an diefer Stelle —= ua» Niph. ift voll- 
fommen [αἴ]. LXX haben entweder anders gelefen, als heute der hebr. Text lautet, 
oder eine Beßerung des Textes verſucht. Dagegen Col. 1, 20 ift e8 neben ἀποχαταλ- 
λάξαι — dem geltörten Verhältnis zwifhen Gott u. Menjhen ein Ende machen (die 
Beziehungen wieder. herftellen), vgl. zu Röm. 5, 1 unter εἰρήνη. 


Εἰρηνοπτοιός, ὃ, Unterhändler des Friedens zwifchen zwei Parteien, Xen. Hell. 6, 
3, 4: ὅταν δὲ τσυχίας ἐπιϑυμήσῃ, εἰρηνοποιοὺς ἡμᾶς ἐχπέμπει. Greg. Nyss. 1, 824: 
εἰρηνοποιός ἔστι ὃ εἰρήνην δοὺς ἄλλῳ. Dio Cass. 72, 18, 15: εἰρ. τῆς οἰκουμένης, 
Ehrentitel des Kaiſers Commodus; 44, 49 ehrenvolle Benennung Julius Cäſars. Im 
Sinne von friedfertig ſcheint es nicht vorzufommen, aud nicht Poll. Onom. 152: ovu- 
μάχων εἰρηνοποιῶν καὶ πολεμοποιῶν, da πολεμοποιός nicht kriegsluſtig, ſtreitſüchtig bz., 
fondern — verfeindend, Weindfeligfeiten erregend. Daher wird man zu Mith. 5, 9: 
μακάριοι οἱ εἰρηνοποιοί ſchwerl. Prov, 12, 20 vergleichen können: δόλος ἐν καρδίᾳ 
τεχταινομένου κακά, οἱ δὲ βουλόμενοι εἰρήνην εὐφρανϑήσονται. Beßer jdeint εἰρηνο-- 
ποιός — ὈἸ » br θεῖ. 88, 7 zu fein, nur daß man Die Divecte Beziehung auf die Lage 
der πτωχοί, πραεῖς feithaltend an folhe zu denken hat, welche beftvebt find, das Elend 
der Unterbrüdten u. Rechtloſen zu mildern, ihre Vergewaltigung zu hindern, vgl. die 
ἐλεήμονες 3). 7. Jeſ. 58, 6. Die Erinnerung an Jeſ. 52, 7. Röm. 10, 15. Eph. 
6, 15 (Steinmeyer, die Rede des HErrn vom Berge, ©. 40) lockert zu fehr die Ber- 
bindung mit den voraufgegangenen Mafarismen, indem fie auf einen Beruf der Jünger 
hinweiſt, an den wenigftens V. 11ff. noch nicht gedaht wird. Die Verheißung υἱοὶ ϑεοῦ 
κληθήσονται ift dann um fo angemefener, ald damit ausgeſprochen ift, daß Gott ſich zu 
ihnen befennen wird in der Zeit des Heiles. 


"Exwv, οὖσα, ὅν, willig, ungezwungen, gern. Es fleht gewöhnt. der Vergewaltigung 
oder dem Zwange gegenüber, 2. B. Soph. Oed. Col. 939. Plat. Soph. 240, 0: 


m - 


* Exdv — “Εκουσίως 387 


—— ἡμᾶς οὐχ ἑκέντας ὁμολογεῖν. Xen. Hell. 3, 1, 4: Πέργαμον ἑκοῖσαν προσ- 
ἔλαβε, opp. 5: χατὰ χράτος ἔλαβε. 4, 1, 1: τὰς μὲν βίᾳ, τὰς δὲ ἑκούσας προσ- 
ἐλάμβανε. So 1 Cor. 9, 17: εἰ γὰρ Pre τοῦτο πράσσω, μισϑὸν ἔχω" εἰ δὲ ἀκών, 
οἰκονομίαν πεπίστευμαι, vgl. 38. 16: ἀνάγκη γάρ μοι ἀπόχειται. Röm. 8, 20: ἡ 
τίσις ὑπετάγη οὐχ ἑκοῦσα, ἀλλ᾽ — ἐπ᾿ ἐλπίδι. Im diefem allgem. Sinne der Willig- 
feit, des Nichtwiderſtrebens ift die Grundbedeutung nur abgeſchwächt enthalten, neml. die 
poſitive Bedeut. freiwillig, mit Willen u. Abſicht, wie fie z. B. in der Verbindung 
mit γινώσκων hervortritt; Boeckh, inser. 2, 21,043 (409, 21): οὐδὲ ἄλλῳ ἐπιτράψω 
ἑχών καὶ γινώσκων. ὄχον. 21, 18: ὃ δὲ οὐχ ἑκών (sc. πατάξας τὰ) = Is 
mE Ὁ. So namentl. in allen Fällen, wo es fih um ein ἀδικεῖν, βλάπτειν, ἁμαρ- 
τάνειν handelt. Hier bz. es ſtets die Abſicht. Dem. in Mid. 528, 1 (21, 43): ἀν 
μὲν ἑκὼν βλάψῃ, διπλοῦν " ἂν δ᾽ ἄκων, ἁπλοῦν τὸ βλάβος κελεύουσιν ἐκτίνειν. Plat. 
Prot. 345, E, wo ἑκών auch von demjenigen gebraudht wird, der fich ſelbſt zu etwas 
Gutem nötig. Die Freiwilligkeit wird, wo fie der Nötigung zuvorkommt, zur 
Willigkeit; wo fie einem Zwange oder Gefege entgegentritt, zur Abſicht, 
event. zur Verachtung, zum Mutwillen, 3. B. Xen. Hipp. 4, 14: μήποτε κιν- 
δυνεύειν ἑχύντα. Es ift Died von Wichtigkeit für das ἑχουσίως ἁμαρτάνειν Hebr. 
10, 26. ©. ἑκουσίως. Aristot. Eth. Nik. 5, 15: ἑκὼν δὲ (sc. ἀδικεῖ) ὃ εἰδὼς καὶ 
ὃν καὶ ᾧ. 7, 11: ἑκών — εἰδὼς καὶ ὃ ποιεῖ καὶ οὗ ἕνεκα. Bol. 1Mec. 2, 42: 
πᾶς ὃ ἑχουσιαζόμενος τῷ νόμῳ. ι 


ἑκούσιος, a, ον, freiwillig, in demfelben Umfange wie ἑκών. =) freiwillig, αδε 
ſichtlich; Plato verbindet öfter βίαιον u. ἑκούσιον, indem der Gemwaltthätigfeit eine Abficht 
zu Grunde liegt, reſp. die Abficht fih mit Gewalt geltend maht; βίαιοι ἢ ἑκούσιαι 
πράξεις Rep. 10, 603,0. Legg. 9, 860, E: διοριεῖς οὖν αὐτοῖς ἀκούσιά Te καὶ 
ἑκούσια ἀδικήματα᾽ καὶ τῶν μὲν ἑκουσίων ἁμαρτημάτων τε καὶ ἀδικημάτων μείζους 
τὸς ζημίας ϑήσομεν, τῶν δ᾽ ἐλάττους. Soph. Trach. 1128: ἥμαρτεν οὐχ ἑκουσία. 
b) willig, ungezwungen, gern. Thuc. 8, 27, 3: xa9° &xovolav ἢ πάνυ γε ἀνάγκη. 
So Philem. 14: χωρὶς δὲ τῆς σῆς γνώμης οὐδὲν Τϑέλησα ποιῖσαι, ἵνα μὴ ὡς κατὰ 
ἀνάγκην τὸ ἀγαθόν σου ἡ ἀλλὰ χαϑ᾽ ἑκούσιον. Bei den LXX —= 3% te. 7, 16; 
23, 38. Num, 29, 33; 15, 3. Β΄. 68, 8; 119, 108 u. a., wie ἑκουσιάζομαι = 3 
Sithp. ἑχουσιασμός 2 (δϑι. 7, 18. 


“Ἑχουσίως, a) freiwillig, abfihtlih. Hebr. 10, 26: ἑκουσίως γὰρ ἁμαρτανόντων 
ἡμῶν μετὰ τὸ λαβεῖν τὴ» ἐπίγνωσιν τῆς ἀληϑείας. Bol. unter ἑκών. Die Ab- 
ſichtlichkeit beftimmt ſich am diefer Stelle noch jhärfer, wenn wir die Stelle des Ariftot. 
Ruot. 1, 10 υμῖ.: ἔστω δὴ τὸ ἀδικεῖν τὸ βλάπτειν ἑκόντα παρὰ τὸν νόμον. νόμος δ᾽ 
ἐστὶν ὃ μὲν ἴδιος ὃ δὲ κοινός. λέγω δὲ ἴδιον μὲν χαϑ᾽ ὃν γεγραμμένον πολιτεύονται, 
κοινὸν δὲ ὅσα ἄγραφα παρὰ πᾶσιν ὁμολογεῖσϑαι δοκεῖ" ἑκόντες δὲ ποιοῦσιν ὅσα 
εἰδότες χαὶ μὲ ἀναγκαζόμενοι. ὅσα μὲν οὖν ἑκόντες, οὐ πάντα προαιρού- 
μένοι, ὅσα δὲ προαιροῦνται, εἰδότες ἅπαντα " οὐδεὶς γὰρ ὃ προαιρεῖται ἀγνοεῖ. δι᾿ ἃ 
δὲ προαιροῦνται βλάπτειν καὶ φαῦλα ποιεῖν παρὰ τὸν νόμον, κακία ἐστὶ καὶ ἀχρασία. 
Ariftotele8 unterfcheidet alfo no unter den Sünden, welche ἐχουσίως geſchehen, ſolche, 
melde mit Borfag u. Ueberlegung geſchehen wider beßeres Wißen ... von dem Gefichts- 
punkte aus, von welchem wir öfter den Sag finden: οὐδεὶς ἑκὼν κακὰ ποιεῖ. (58 erhellt, 
daß demgemäß das ἑκουσίως Hebr. 10, 26 durch den Zufag μετὰ... ἀληϑείας näher 
beftimmt wird in dem Sinne, in welchem Ariftotele® ἑχὼν χαὶ προαιρούμενος verbindet, 
wodurch die pſycholog. Schwierigkeit des Satzes gehoben wird, fo daß das my 2 
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388. ᾿Βλέγχω — "λεος 


Num. 15, 30, ἐν χειρὶ ὑπερηφανίας, vgl. 35. 27: ἀκουσίως, τιλ) Ὁ 3, bollfommen ent 
ſpricht. Vgl. auch ἀκὼν gegenüber ἐξ ἐπιβουλῆς Plut. Hipp. min. "570, E. — b) millig, 
ungezwungen; 1 Petr. 5, 2: ar ἀναγκαστῶς ἀλλ᾽ ἑκουσίως. Vgl. Bi. 53, 8 — ma72. 
Er. 36, 2: οἱ ἑκουσίως βουλόμενοι = jab δ) TUR 59. ; 


᾿άἄχων», ουσα, ον, unfreiwillig, widerrilig, gezwungen. Hiob 14, 17: εἴτε ἄχων 
παρέβην, Zufaß der LXX, wie ἀκουσίως Hiob 31, 33. Im N. T. nur 1 Cor. 9, 17 
ſ. unter ἑκών. Davon das Adv. ἀκουσίως, unfreiwillig, unabfichtlih, öfter bei den LXX 
= mıön eo. 4, 2. 22. 27; 5, 15. Jeſ. 20, 3. 9. Vgl. Num. 15, 27 ff.; 35 
11. 15. n97 5353 Deut. 19, 4. Dgl. Lev. 4, 13, wo ἐδ Zuſatz der LXX ift. 


Ferner ἀκούσιον — mad Num. 15, 25. 26. Kohel. 10, 5. — ἀχουσιάζομαι Num. . 


15,28 — 3%... Riht. 5,,2:u. 2)€8r.,7, 16.= 272,9itbp. 


᾿Βλέγ γχω, a) im Allgem. — erforſchen, prüfen, ausforſchen in nicht freundl. 
Abſicht, 3. B. Xen. An. 3, 5, 14: τοὺς αἰχμαλώτους ἤλεγχον τὴν κύκλῳ πᾶσαν χώραν 
τίς ἑκάστη εἴη. Plat. Soph. 241, B: τὰς ἀρχὰς πάσας πάσαις βασάνοις χρώμενοι 
ἐλεγχόντων. Dann b) — überführen, überweifen; etwas beweifen, defjen Anerkennung 
verfagt oder in Zweifel gezogen wird, alſo im oppofitionellen Sinne; Ar. Plut. 574: τινὰ 
περί τινος. So Joh. 8, 46: τίς ἐλέγχει με περὶ ἁμαρτίας. Daher €) zurehtweifen, 
tabeln, fchelten, τινὰ Mtth. 18, 15. Luc. 3, 19. 1 Cor. 14, 24. 1 Tim. 5, 20. 2 Tim. 
4,2. Tits 1, 9.0135 02/.15..Hebr: 12,55% ϑᾶς."2,»..9. Yud.n1b, 22. Mose: 
τὶ Ioh. 3, 20. Eph. 5, 11. 13. Hiernach ift die Stelle vom fogen. Strafamt des heil. 
Geiftes zu verftehen Joh. 16, 8: ἐλέγξει τὸν κόσμον περὶ ἁμαρτίας καὶ περὶ δικαιο- 
σύνης καὶ περὶ κρίσεως, vgl. 2 Tim. 2, 25. Ioh. 15, 24—26. — LXX = nmin 
Gen. 21, 25; 81, 817. 8.0. 19, 17. 2 Sam. 7, 14. Hiob 5, 17; 9, 335 18, 10; 
33, 19. Pf. 105, 14. münR Lev. 6, 4. Wr Hiph. Hi. 15, 6. ἔλεγξις, Zuredht- 
weifung, 2 Betr. 2, 16. 


Ἔλεγχος, 6, LXX = nm>in, main, moi. 1) Beweis, 2. B. ἀρετῆς, εὐψυχίας. 
Ueberzeugungsmittel, Beweismittel, Plat. Gorg. 471,D: οὗτος ὃ ἔλεγχος οὐδενὸς ἄξιός 
ἐστι πρὸς τὴν ἀλήϑειαν. Hiob 23, 7: ἀλήϑεια καὶ ἔλεγχος παρ᾽ αὐτοῦ. 35. 4: τὸ 
στόμα μου ἐμπλύσαι ἐλέγχων. Im diefem Sinne fteht dad Wort Hebr. 11, 1 in para= 
thetiſcher Appofition (vgl. Krüger 8 57, 9): ἔστε δὲ πίστις ἐλπιζομένων ὑπόστασις, 
πραγμάτων ἔλεγχος οὐ βλεπομένων. Es handelt fih um das, mas der Glaube ift für 
den, der ihn hat; — es liegt weder eine Definition noch eine Befchreibung des Glaubens 
vor, fondern einfady eine Ausfage von demfelben, ein Prädicat. Der Glaube ift für den 
Glaubenden ἐλπιζομένων ὑπόστασις, indem er die Anerkennung der unfihtbaren Dinge 
wirkt, das Beweismittel für diefelben ift. (Bengel: „quae sperantur, sunt species; 
genus, quae cernuntur“). Bgl. V. 2. 2) Wibderlegung, Tadel. Pi. 73, 14: © 
ἔλεγχός μου, parall. ἐγενόμην μεμαστιγωμένος. Hiob 6, 26; 13, 6; 16, 21. Weish. 
1, 9. 2 Tim. 3, 16: ὠφέλιμος πρὸς — ἔλεγχον. 


Ἔλεος, in der Prof.:Gräc. ἡ &., ausgenommen Diod. Sie. 3, 18, wo Einige τὸ 
ἔλ. lefen, wie bei den LXX meiftenteils, im N. T. ftets; — Gefühl des Mitleidg; 
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Gefüsl, Mitgefühl des Elends (ἔλεος — Elend Eurip. Or. 833. Ier. 42, 2). Aristot. 


Ἔλεος 3859 


 Rhet. 2, 8: ἔστω dr ἔλεος λύπη τις ἐπὶ φαινομένῳ κακῷ φϑαρτικῷ. --- Θατπι- 
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berzigfeit, — fomol als Empfindung u. Trieb, wie als Handlung, Luc. 10, 37. 
ac. 2, 13; 3, 17. Mtth. 9, 13; 12, 7; 23, 23. Bei den LXX ift e8 gemöhnliche 
Uebertragung von on, ſowie Jeſ. 60, 10 — zixn, weldes ſonſt — εὐδοκία, χάρις 
u.a. Gen. 16, 19 = m, wie Num. 11, 15. δ 6, 17, vgl. Ye. 11, 20. 
Richt. 21, 22 fonft hauptſächlich durch χάρις wiedergegeben. ferner — on ef. 
47, 6; 54, 7; 63, 7. 9er. 31, 20; ΠΡῚΣ ef. 56, 1. Ezech. 18, 19. 21 (vgl. 
unter ἐλεημοσύνη ©. 391), wogegen 797 anderwärt® noch — δικαιοσύνη Gen. 19, 
19; 20, 18; 21, 23; 24, 27; 32, 10. Exod. 15, 18; 34, 7. Prov. 20, 28. 
gef. 63, 7. ἐλεημοσύνη Gen. 47, 29. Prov. 3, 8; 20, 28. οἰχτείρημα Ver. 
31, 3. *yaogıs Eſth. 2, 9. doku Jeſ. 40, 7. ἐλπίς 2 Chron. 35, 26. om }aber, 
befien Grundbegr. stringere, on — fid ftarf afficiert fühlen, vgl. Deligih zu Pf. 4, 4, 
ift „Ipecifiiher Begriff u. Terminus, zunähft von der Gnade u. Barmherzigkeit Gottes 
insbeſondere gegen das israelitiihe Bolt... . Dann übertr. auf die Menjhen: von 
der Liebe u. Barmherzigkeit gegen andere Menihen kraft des heil. Bandes (Bundes) unter 
einander, als religiöfe Pfliht betrachtet, wie zwiſchen Blutsverwandten, Obrigfeit u. Unter: 
tbanen, gegen Unglüdlihe u. Hilfsbedürftige“, Hupfeld zu Pf. 4, 4; vgl. unter ὅσιος. 
(Ἔλεος der Gott des Mitleids Apollod. 2, 8, 1, der δικαιοσύνη den Heildbedürftigen. u. 
Armen gegenüber.) Es ift jomit ἔλεος bei den LXX das Wort für das heilbringende 
Berhalten Gottes gegen die Menjhen bzw. gegen fein bedrängtes Volk, fofern es fi der 
Lage der Sade u. den Bedürfniffen gemäß als Barmherzigkeit, Mitleiven, Gefühl des Elendes 
(gl. Ser. 31, 20) kundgiebt, u. zwar im Gegenfage zu χρίσις Yac. 2, 13. Sap. 12, 22. 
Bl. ἔλεος = sur ϑεῖ. 45, 8: ἀνατειλάτω ἢ γῆ καὶ βλαστησάτω ἔλεος. Den in Ton 
liegenden Affect der Liebe bringt ἔλεος zum Ausdrud, während Tor mehr die ſich gebunden 
wißende u. fi bindende Liebe betont. Hauptjählih aber ift die Wahl dieſes Ausdrucks 
beftimmt durch die Lage des Objectes, alſo — die Huld, wie fie ſich αἵδ᾽ Mitgefühl mit 
dem Elend zur Barmherzigkeit geftaltet. Verbunden mit διαϑήκη Bi. 89, 29. Deut. 
7, 9; vgl. Pf. 89, 50; 130, 7; 17, 7; 25, 6. 7. Ief. 63, 7. 1 Sam. 15, 6: 
20, 8. — ef. 56, 1: ἤγγικε τὸ σωτήριόν μου παραγίνεσθαι καὶ τὸ ἔλεός μου ἀπο- 
καλυφϑῆναι = τρις. — Im diefem Sinne, neml. als das paffende Wort für das 
den Bedürfniffen des menihl. Elends entjpr. heilsötonom. Berhalten 
Gottes, ſteht e8 Luc. 1, 54: ἀντελάβετο ᾿Ισραὴλ παιδὸς αὐτοῦ, μνησϑῆναι ἐλέους, 
χκαϑὼς ἐλάλησε κτλ., vgl. Pi. 25, 6. — Luc. 1, 50. 58. 72. 78. Röm. 9, 29: ἕνα 
γνωρίσῃ τὸν πλοῦτον τῆς δόξης αὐτοῦ ἐπὶ σκεύη ἐλέους, ἃ προητοίμασεν εἷς δόξαν. 
11, 81: τὸ ὑμέτερον ἔλεος, wo diejed Verhalten Gottes als Heilsgut der Menſchen 
gedacht ift, vgl. Ye. 55, 3. — ϑὲδπι. 15, 9, vgl. V. 8. 1 Petr. 1, 3. Jud. 21. 2 Tim. 
1, 16. 18. Berbunden mit ἀγάπη Eph. 2, 4 (vgl. Jeſ. 60, 10: διὰ ἔλεον nyanınal 
oe); mit μαχροϑυμία 1XTim. 1, 16. χάρις Hebr. 4, 16; im Orufeingange von 
Briefen: χάρις ἔλεος εἰρήνη 1 Tim. 1, 2. 2 Tim. 1, 2. 2906. 8; ἔλεος u. εἰρήνη 
Θαῖ. 6, 16. Jud. 2. — Der eigentlide an die Stelle des altteftamentl. 
Om getretene neuteftamentl. Ausdrud ift jedoch χάρις, weldes ınfofern für 
die neuteſtamentl. Anſchauung geeigneter ift, als darin einerfeitd die Freiheit u. Unbedingt= 
beit der göttl. Liebe mehr hewortritt, ein Moment, meldes bei ἔλεος nur Tit. 3, 5 
hervorgehoben ift: οὐχ ἐξ ἔργων τῶν ἐν δικαιοσύνῃ ὧν ἐποιήσαμεν ὑμεῖς, ἀλλὰ κατὰ 
τὸ αὐτοῦ ἔλεος ἔσωσεν γμᾶς, — andrerſeits an die Stelle der allgem. Beziehung auf 
das Elend die befondere auf die Sündenſchuld der Objecte tritt. 


890. Ἔλεος — ᾿ἔλεγμων 


ᾷ 
᾿Ἐλεέω, zuweilen ἐλεάω, Röm. 9, 16. 18. Jud. 23, vgl. ὅτου. 21, 26 Bat. 


4 Mec. 9, 3. Clem. Rom. ad Cor. 1, 13, 2. Mitleiven haben, barmherzig fein, τινὰ 
gegen Jem., ſich feiner erbarmen, Mtth. 9, 27; 15, 22; 17,15; 18, 33; 20, 30. 31. 
Marc. 5, 19; 10, 47. 48. Luc. 16, 24; 17, 13; 18, 38. 39. Phil. 2, 27. Röm. 
12, 8. 1 Cor. 7, 25. — Die ἔλεος die Barmherzigkeit Gottes als Princıp u. Form 
feiner Heilöoffenbarung bz., fo aud ἐλεεῖν von Gott — [1 Jem. erbarmen, ihm die 
Heilsgnade zu Teil werden laßen, Röm. 9, 15. 16. 38, 18 gegenüber σκληρύ- 
νειν. Das Paff., Aor. ἠλεήϑην, Part. Verf. ἡλεημένος, dem Erbarınung widerfahren ift, 
in Bezug auf befondere Önadenerweifungen 1 Cor. 7, 25 vgl. Gen. 33, 5. Dann 
— ber begnadigt, in den Stand der Heildgnade aufgenommen ift, von der Heildgemeinde 


1 Petr. 2, 10. Röm. 11, 30— 32; von Einzelnen 2 Cor. 4, 1. 1 Tim. 1, 13. 16.- 


Mtth. 5, 7. — Jud. 23 liegt ebenfall® die Nüdficht auf Zueignung des meſſianiſchen 
Heiled vor. Bet den LXX entjpr. diefer Bedeut. Die Verwendung des Worte namentl. 
in der Bitte ἐλέησόν με, ἡμᾶς Jeſ. 33, 2 u. oft in den Pfalmen 2. B. Pf. 6, 3; 
9, 14; 25, 16; 26, 11; 27, 7 u. a., fowie ἐλεεῖν von der meſſian. Erlöfung θεῖ. 
14, 1; 54, 8; 55, 7. Ser. 12, 15; 30, 18; 31, 20; 42, 12. Sad. 1, 17. ef. 
44, 23 (parall. Avroovv, δοξασϑῆναι). Das Paſſ. Prov. 21, 10. Jeſ. 55, 17. Hof. 
1, 6. — Es entſpricht in den hiftor. Büchern wie in den Palmen fat ftändig dem hebr. 
PN (nur zuweilen οἰκτείρω, vereinzelt anders); in den prophet. Büchern mit Ausnahme 
des Ez. — om Pi. neben οἰκτείρω, bei Ez. >an, wofür gewöhnl. φείδομαι; zumeilen 
—= 0m (gewöhnl. παρακαλεῖν), 30% Hiph., DR (ef. 44, 23 U. Bat. ἐλυτρώσατο). 


Ἔλεεινός, 7, ὄν, att. — elendsvoll, erbarmungswürdig, nit bei den LXX, im 
N. T. nur 1 Cor. 15, 19. Apok. 3, 18 verb. mit ταλαύτωρος. 


᾿Ανέλεος, ον, unbarmherzig; eine der Prof.Gräc. völlig fremde Form, von Lchm. 
Topf. Treg. Iac. 2, 13 aufgenommen: ἡ γὰρ κρίσις. ἀνέλεος τῷ μὴ ποιήσαντι ἔλεος " 
κατακαυχᾶται ἔλεος κρίσεως. Rec. ἀνίλεως. (δία. Form.: ἀνηλεής, LXX u. Apokr. 
ἀνελεήμων. 


᾿Ελεήμων, ον, barmberzig, einmal bei Hom., zuweilen bei Ariftoph., Ariftot., 
fonft aber in der att. ſowol wie in der fpät. Gräc. felten, 3. B. nicht bei Xen. Thuc., 
Plat. Dem., Bolyb.; es ift bemerfenswert, daß auch die fynon. Adj. wie οἰκτέρμων, 
φιλοικτίρμων, fih nur felten finden, in der fpät. Gräc. noh am häufigften ovunasng. 
Bei den LXX = jun, meift verb. mit οἰχτίρμων — ὩΣ, von welchem es ſich unter- 
jheidet wie die Gefinnung u. Handlung von der Empfindung; beide hebr. Ausprüde nur 
von Gott in der Ermweifung feiner vergebenden u. rettenden Gnade, Er. 34, 6. 2 Chron. 
30,9. Pl. 86, 15;. 103, 8; 111, 4; 112, 45.116, 55'145, 8. “ϑοεῖ, 2,1322 
2, 11; vgl. die Verbind. mit δίκαιος Pi. 112, 4; 116, 5. 2Mec. 1, 24, vgl. Neh. 
9, 17. 31f. Exod. 22, 27; 34, 6. Joel 2, 13. Ion. 4, 2. ἐλεήμων von Menſchen 
Prod. 11, 17, 20,6 = on, υσί. ἀνελεήμων aub von Menjhen, nur in den Prov. 
5, 9; 11, 17; 12, 10; 17, 11; 27, 4. ἀνελεημόνως Hi. 30, 21. In den Apokr. 
nur von Gott Sir. 2, 11: οἰκτίρμων καὶ ἐλεήμων ὃ κύριος καὶ ἀφίησιν ἁμαρτίας καὶ 
σώζει ἐν καιρῷ ϑλίψεως. 48, 20 neben ἅγιος. 50, 19. Zob. 6, 18; 7, 11. 2 Mec. 
8, 29; 11, 9; 18, 12. 8 Mee. 5, 7: τὸν παντοκράτορα κύριον καὶ πάσης δυνάμεως 
δυναστεύοντα, ἐλεήμονα ϑεὸν αὐτῶν καὶ πατέρα. .. ἐπεκαλέσατο. Im N. T. nur 
Mtth. 5, 7: μακάριοι οἱ ἐλ. κτλ. u. von Chrifto Hebr. 2, 17: ἵνα ἐλεήμων γένηται 
καὶ πιστὸς ἀρχιερεὺς. . . εἰς τὸ ἱλάσκεσϑαι. κτλ. 
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᾿ς Ἐλεημοσύνη, ἡ, Barmherzigkeit, nur in der fpät. Gräc. u. aud dort felten, 
von ἔλεος unterfdieden wie das Verhalten von der Gefinnung; bei den LXX zuweilen für 
on Gen. 47, 29. Prob. 3, 3; 14, 22; 15, 27; 19, 22; 20, 28; 21, 21; 31, 26; 
ebenfo zuweilen für πρὸς Deut. 6, 25; 24, 13. Pf. 24, 5; 33, 5 verb. mit κρίσις, 
wie gef. 28, 17, vgl. Pſ. 103, 6 neben χρέμα, wie Be. 1, 27. — ef. 59, 16. 
(Symm. 1 Sam. 12, 7. Pf. 31, 2; 51, 16.) Dan. 4, 24 (Ser. 16, 5 ſchwanken bie 
Handſchr. zwiſchen οκἐτιρμούς u. ἐλεημοσύνας) = Dam; Jeſ. 38, 18 — muy. Das 
Wort nimmt bei den LXX feine beſonders ausgeprägte Stellung ein; es erſcheint nur als 
zuweilen gebrauchte Synon. von ἔλεος, indem der Ueberſetzer der Prov. nur einmal on 
durch ἔλεος wiedergiebt (14, 22); nur das ift zu bemerken, daß ΠΡῸΣ, defien Begriff fich 
mit ἔλεος ſehr nahe herührt (f. unter δικαιοσύνη), in dieſem Falle öfter durch ἐλεημο- 
σύνη αἵδ᾽ durch ἔλεος wiedergegeben wird (ἔλεος Jeſ. 56, 1. Ey. 18, 19. 21). Diefer 
Erfag von pTE durch ἐλεημοσύνη bahnt den häufigen Gebraud des Wortes in ben 
Apokr. an, in denen es von Gott Sir. 17, 29 parall. ἐξιλασμός. Bar. 4, 22: ἦλϑέ 
μοι χαρὰ παρὰ τοῦ ἁγίου ἐπὶ τῇ ἐλεημοσύνῃ, N ἕξει ὑμῖν ἐν τάχει παρὰ τοῦ 
αἰωνίου σωτῆρος ὑμῶν, wo nad) altteftamentl. Sprahgebrauh eher δικαιοσύνη zu 
erwarten märe. —* Symm. Pi. 31, 2; 51, 16. 1Sam. 12, 7. Bar. 5, 9: ἡγήσεται 


ö ϑεὸς Ἰσραὴλ. . τῷ φωτὶ τῆς δόξης αὐτοῦ σὺν ἐλεημοσύνῃ καὶ δικαιοσύνῃ τῇ 
παρ᾽ αὐτοῦ -Ξ Ἴδη. Tob. 3, 2: δίκαιος εἰ καὶ πάντα τὴ ἔργα σου καὶ πᾶσαι αἵ 


ὁδοί σου ἐλεημοσὖναι καὶ ἀλήϑεια, vgl. 18, 6. Diefer Zufammenh. des Begriffs mit 
dem der Gerechtigkeit beftimmt aud den Gebraud von menſchl. Barmherzigkeit u. Barm— 
berzigfeitsübung namentl. rüdfichtl. der veligiöfen Wertung derfelben, vgl. ἀντὶ ἁμαρτιῶν 
Sie, 8, 14. 80; 17, 22; 29, 12; 32, 45 40, 17. 24. Tob. 4, 10. 115 12, 9; 
2, 14; 12, 8 u. 14, 11: ἐλ. καὶ die. verb., vgl. Tob. 1, 2. 3. Sonft noch Sir. 
7, 10; 12, 3; 16, 14. Tob. 1, 16. — Bgl. für diefe religiöfe Wertung, ihren Aus- 
gangspunet τι. ihre Bed. die Ueberf. von RTL dur ἐλεημοσύνη Deut. 6, 25; 24, 13. 
Dan. 4, 24. ©. unter δίκαιος, δικαιοσύνη. 

Daran ſchließt fh ἐλ. im N. T. nur von menfhl. Barmherzigfeitsübung 
velig. Wertes Mith. 6, 2. 3. 4 (vgl. B. 1: προσέχετε τὴν δικαιοσύνην ὑμῶν μὴ 
ποιεῖν κτλ., Rec. ἐλεημ.). Bei Luc. im Ev. u. Act. = Wolthat, Almofen, διδόναι 
ἐλεημοσύνην Luc. 11, 41; 12, 23. αἰτεῖν U. 3, 2. λαβεῖν 3, 3, vgl. 38. 10. 
ποιεῖν ἐλεημοσύνας Uct. 9, 36; 10, 2; 24, 17. Der Blur. nod Act. 10, 4. 31, bei 
den LXX in diefer Bedeut. nur Dan. 4, 24, während der Blur. fonft noch Prov. 3, 3. 
Bi. 108, 1. Defter in den Apofr. Tob. 1, 3. 16; 3, 2. Sir. 34, 11. 


Aveheiuov, unbarmberzig, felten u. nur bei Spät, LXX nur in den Prov, 
— 8 Prod. 5, 9; 11, 17; 12, 10; 17, 11. name 27, 4. —= nad Hiob 
19, 14. In den Apokr. Sap. 12, 5; 19, 1. Sir. 13, 12; 32, 22; 37, 11 gegen- 
über χρηστούϑεια. Im N. T. Röm. 1, 31: ἀστύργους, ἀνελεήμονας. 


᾿Ελεύϑερος, «, ον, zufammenbgd. mit EAEYOw, wozu ἐλεύσομαι gehört, δαί. zu 
ἔρχομαι, alſo etwa bewegungsfähig; Curtius, ©. 497: „In Bezug auf ἐλεύϑερος ſcheint 
die alte Ableitung παρὰ τὸ ἐλεύϑειν ὅπου ἐρᾷ (Etym. M. 329, 44) durchaus berechtigt, 
zumal ... . εδ αὐτῷ das Merkmal des freien Deutihen war, zu gehen, wohin er will, u. 
da auf den zahlreichen griech. Freilaßungsurkunden das ἀποτρέχειν οἷς κα ϑέλῃ, wie εδ 
im delphiſchen Dial. heißt, immer ein wefentl. Zeichen der freiheit if.“ 9941. Deut. 21, 
14: mon) πρπϑ Ξε ἐξαποστελεῖς αὐτὴν ἐλευϑέραν. — 1) abjolut: frei, unge 


J 
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hemmt, uneingefhränft, unabhängig, wer nit in der Abhängigkeit von einem An= 
deren fich befindet, a) meift im oc. u. polit. Sinne, gegenüber δοῦλος, über deſſen 
Willen u. Bermögen ein Anderer verfügt, oder οἰκέτης, vgl. Sir. 10, 25. 1Mec. 2, 
11. .&. 21, 2. Deut. 15, 12 wa, m N T. Joh. 8, 32. 33. So 1C 7, 
21. 22; 12, 13. Gal. 3, 28. Eph. 6, 8. Col. 3, 11.!Apol.ı6, 15; 13, 16, 19718 
1 (ον. 9, 1; vgl. V. 19: ἐλεύϑερος γὰρ ὧν ἐκ πάντων πᾶσιν ἐμαυτὸν —— 
V. 20—22. LXX = Wan im Gegenſatz zum Sclaven bzw. zum Gefangenen. Daher 
auch von ſteuer- u. abgabenfreien, 2. 8. 1 Cam. 17, 25: τὸν οἶκον τοῦ πατρὸς αὐτοῦ 
ποιήσει ἐλεύϑερον ἐν τῷ Too. καὶ τὰ ἅγια εἶναι ἐλεύϑερα. Daher ift από Mtth. 17, 26: 
ἐλεύϑεροί εἶσιν οἱ υἱοί eine Ergänzung, etwa κήνσου oder ähnl., nicht erforderlich. Bol. 


Dem. 35, 21: χρήματα ἐλεύϑερα, Laftenfreier Befig. (Griechiſche Anfhauung wird auf. 


iBraelitiihen Boden übertragen, wenn die LXX AR, Bz. des Edelgebornen 1 ὅπ. 21, 
8. 11. Neh. 13, 17. Koh. 10, 17, fowie Min Ser. 29, 2 durch ἐλεύϑερος wieder- 
geben.) — bb) Im übertr. Sinne wird e8 im A. T. nicht gebr.; wie fern folche Uebertr. lag, 
erhellt Joh. 8, 32 ἢ. Im N. ZT. dagegen mehrfah fo; f. u. 2. Feſtgehallen muß werben, 
daß das Wort ſtets einen Zuftand, Stand u. Tage bz., nicht eine Eigenfhaft oder Vermögen, 
Fähigkeit, wie in den unten anzuführenden Definitionen. Nur jo wird der übertragene 
Gebr. verftändlih. — Das foc. Verhältnis dient Gal. 4, 22—31 (ἐλευϑέρα gegenüber 
παιδίσκη) zur Beleuchtung des Unterſchiedes der alt= u. neuteftam. Oekonomie. Es han— 
delt fi für die Teilnehmer an der neuteft. Heilsöfonomie um die Unabhängigfeit von Der 
gejegl. Einfhränkung u. Regelung des Lebens (f. νόμος), vgl. 33. 26: ἡ δὲ ἄνω Teoov- 
σαλὴμ ἐλευθέρα ἐστίν gegenüber V. 25: δουλεύει κτλ., dgl. B. 21: ὑπὸ νόμον εἶναι. 
Doch ergiebt der Zufammenh., daß zuvor nod ein andered Moment in Betracht fommt, 
neml. daß für den Gegenfag der neuteft. Freiheit zur altteft. Abhängigkeit aud das Ber- 
hältnis des κατὰ σάρκα γεννηθῆναι — nad) den Bedingungen der menjhlihen Natur — 
zu διὰ τῆς ἐπαγγελίας γενν. 38. 23 maßgebend ift. Dem κατὰ σάρκα γενν. 35. 23 
entjpriht B. 24: εἰς δουλείαν γενν. Da nun diefe B. 23 berüdfihtigten Momente 
V. 25. 26 nicht wiederholt werden, fo ift hiernach zu fliegen, daß, wie fi dem 
Apoftel die Bedingungen der menfhlihen Natur in ihrem gegenwärtigen Zuftande (σάρξ) 
mit dem Zuftande der Unterordnung unter die gejegl. Ordnung (δουλεία) zujammen- 
ſchließen, ſo in dem Begr. der Freiheit, wie er hier angewendet wird, die Unabhängigkeit 
von dem Gefeg Ὁ. i. die Unabhängigkeit des Heilsſtandes von der Wirkfamteit der: göttl. 
Rechtsordnung nicht zu trennen ift von der der Verheißung eigenen Unabhängigkeit von 
der σάρξ. — Derfelbe Gegenfab zwiſchen ἐλεύϑερος u. δοῦλος dient dem HErrn Joh. 
8, 32 — 36 zur Erklärung über das beabfihtigte Reſultat feiner Wirkfamfeit. Der 
Gegenſatz zu B. 33: ἐλεύϑεροι γενήσεσϑε, B. 36: ἐὰν οὖν ὃ υἱὸς ὑμᾶς ἐλευϑερώσῃ, 


ὄντως ἐλεύϑεροι ἔσεσϑε, ift nicht bloß δοῦλος τῆς ἁμαρτίας V. 34, jo daß allein jene 


Seite der Freiheit hervorgehoben würde, welche Xen. Mem. 4, 5, 2844. als Die Freiheit 
zum Guten betont wird: ὅστις οὖν ἄρχεται ὑπὸ τῶν διὰ τοῦ σώματος ἡδονῶν καὶ διὰ 


\ - ’ 5 er 
ταύτας un δύναται πράττειν τὰ βέλτιστα, νομίζεις τοῦτον ἐλεύϑερον εἶναι; ἡκιστα 


ἔφη. Ἴσως γὰρ ἐλεύϑερον φαίνεταί σοι τὸ πράττειν τὰ βέλτιστα; Vielmehr ift der 
Gegenfag das Loos u. Gefhid, die Lage des δοῦλος im Gegenſatze zu dem εἰπεδ υἱός, 
das 2008 defjen, der nicht wie der, der Sohn ift, im Haufe bleibt, aljo der über fein 
Geſchick willenlos verfügen laßen u. ſich hinausftoßen lafen muß, V. 35: ὃ δὲ δοῦλος 
οὐ μένει ἐν τῇ οἰκίᾳ εἰς τὸν αἰῶνα. Die Wahrheit, deren Exfenntni die Freiheit 
bewirken fol, ift die Thatſache der eingetretenen Heilögegenwart, vgl. 1, 17. 18, wes— 
halb aud an Stelle von ἡ ἀλήϑεια ἐλευϑερώσει ὑμᾶς V. 36 6 υἱός tritt. Daher 


entipricht ἐλευϑεροῦν, ἐλεύϑερος dem, mas anderwärtd mit ἀπολυτροῦν bz. wird; über 
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den Umfang ded Begr. vgl. unter ἐλευϑερία. — Die Unabhängigkeit von irgend welder 
äußeren Nötigung, das Recht, fih nad eigenem Ermeßen zu bewegen u. zu beftimmen 
(ef. Diog. Laert. 7, 121: ἐλευϑερία — ἐξουσία αὐτοπραγίας. Plat. Deff. 415, A: 
ἐλεύϑερον τὸ ἄρχον αὐτοῦ. 412, Ὁ: ἐλευϑερία ἡγεμονία βίου " αὐτοκράτεια ἐπὶ παντί" 
ἐξουσία τοῦ καϑ᾽ ἑαυτὸν ἐν βίῳ " ἀφειδία ἐν χρήσει καὶ ἐν κτήσει οὐσίας), als Eigen- 
tümlichfeit des Chriftenftandes, in welchem der Menſch von jeder fremden Gemalt er: 
ἴδ ift u. nur Gott unterfteht, ſ. 1 Betr. 2, 16: (ὑποτάγητε κτλ.) ὡς ἐλεύϑεροι, καὶ 
ur ὡς ἐπικάλυμμα ἔχοντες τῆς καχίας τὴν ἐλευϑέρίαν, ἀλλ, ὡς ϑεοῦ δοῦλοι, vgl. 
2 Betr. 2, 19. Gal. 5, 18. 1Cor. 10, 29. Die Verwendung des Begriffs am dieſer 
Stelle unterſcheidet fih von Joh. 8, 32ff. u. Gal. 4, 22f. fo, daß fie fih noh am 
nächſten mit der ἐλευϑερία — ἐξουσία, πάντα μοι ἔξεστι 1 Cor. 10, 29; 6, 12; 9,1 
berührt, obgleich fie fih auch damit nicht dedt u. demgemäß ſich aud unterſcheidet von 
2 Petr. 2, 19. Denn ἐλεύϑεροι find die Glieder der Gemeinde Gottes, αἵδ᾽ die feinem 
fremden Zwange unterliegen, fondern „in ihrem eigenen Rechte leben“. Bon hier aus liegt 
der Webergang zu der Verwendung des Begr. im Sinne von 1 Cor. u. 2 Petr. 2, 19 nahe. 

2) Relativ: frei, 108, unabhängig von etwas, mit dem Genetiv, 3. B. ζημίας, φό- 
βου u. a. Statt des Gen. Röm. 7, 3: ἐλ. ἀπὸ τοῦ νόμου. 1Cor. 9, 19: ἐκ πάν- 
των. Die Berbind. mit dem Dat. Röm. 6, 20: ὅτε γὰρ δοῦλοι ἦτε τῆς ἁμαρτίας, 
ἐλεύϑεροι ἦτε τῇ δικαιοσύνῃ ift der Prof.-Gräc. durhaus fremd, dürfte jedoch am rich— 
tigften im derfelben Weife zu verftehen fein, wie der Dativ bei ὑπήχοος, δοῦλος, bei 
welden der Genetiv mehr das objektive Verhältnis der Abhängigkeit, der Dativ das fittl. 
Berhältnis fubjectiver Hingebung herworhebt, vgl. V. 19: παρεστήσατε τὰ μέλη ὑμῶν 
δοῦλα τῇ ἀκαϑαρσίᾳ, τῇ δικαιοσύνῃ, wodurd erſt ein richtiges Verhältnis des Nachſatzes 
zum Borderfage bei Vermeidung aller Abundanz ſich ergiebt. Vgl. Krüger $ 47, 26, 2. 


᾿Ἐλευϑερία, 7, Freiheit, Unabhängigkeit, a) im foc. u. polit. Sinn gegen- 
über δουλεία, Zuftand der Abhängigkeit; bei den LXX nur Lev. 19, 20, zumeilen in den 
Apok. Sir. 7, 21; 30, 34. 3Mec. 3, 28; in politiihem Sinne 1 Mec. 14, 26. 1 (ὅδε. 
4, 49. 53. bb) übertr.: die Abweſenheit aller Beſchränkungen der jelbftändigen Bewegung, 
die Page, in der man feiner felbft Herr u. mächtig if, ἐξουσία αὐτοπραγίας. 1 Cor. 10, 29: 
ἡ ἐλευϑερία μου — ἔξεστι V. 23. Freiheit ift ein eigentüml. Gut der neuteft. Heils- 
blonomie, der Stand oder die Lage der Erlöften; je nad dem, was als beſchränkende Macht 
in Betracht fteht, erfcheint fie 2. B. im Gegenfage zur altteft. Defonomie als Unabhängig- 
feit von der gefegl. Geftaltung des Lebens, Gal. 2, 4; 5, 1. 13; gegenüber der gegen- 
wärtigen Einfhräntung u. Unterworfenheit der Creatur unter das Verderben als zufünf- 
tiger Zuftand der Kinder Gottes Röm. 8, 21: ἡ κτίσις ἐλευϑερωϑύσεται ἀπὸ τῆς δου- 
λείας τῆς φϑορᾶς (vgl. V. 20) εἷς τὴν ἐλευϑερίαν τῆς δύξης τῶν τέχνων τοῦ ϑεοῦ, 
vgl. B. 23: ἀπεχδεχύμενοι τὴν ἀπολύτρωσιν τοῦ σώματος ἡμῶν. Vgl. die Berbind. 
mit λυτροῦν bezügl. des Sclavenftandes Lev. 19, 20, fowie 1Mec. 1, 27. Ferner 
wird fie gegenwärtig erlebt in der παρρησία u. damit der ἐλπὶς τῆς δύξης 2 Eur. 3, 
17, vgl. m. ®. 12. 18 (cf. Luen. Piscat. 17: ὦ ᾿Ελευϑερία καὶ Παρρησία), indem 
der HErr als Geift den B. 14 befchriebenen Zuftand ἐπωρώϑη ra voruara αὐτῶν aufs 
bebt — οὐ δὲ τὸ πνεῦμα κυρίου, ἐλευϑερία. Es wird am ridtigften fein, unter der 
Freiheit, die in den verſchiedenen BVerhältnifien des Lebens im bejonderer Form zur (ὅτε 
ſcheinung fommt, überall die im Grunde Eine Frucht der Erlöfung, das Correlat des 
Lebens — ſ. ζωή — zu verftehen in einem Umfange, wie er durch den Θερτ der 
ἀπολύτρωσις bedingt wird, fofern neml. diefelbe nicht bloß Befreiung des Men- 
fhen von den Folgen der Sünde ift, fondern fofern fie ſ. z. 1. den Menſchen [ἰώ 
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felbft wiedergiebt, ihn unabhängig darftellt von jeder feinem Wefen fremden, ihn 
unter [1 zwingenden Macht, ſei's des Gefeged in jeder Form (Gal. 5, 1. 13. 1 Cor. 
10, 29), oder der Sünde in all ihren Confequenzen, oder der Natur ꝛc., u, für ihn den 
ungehinderten Befig u. dadurh die ungehemmte Bethätigung feines 
Lebens in der ihm entipr. Weife begründet. ᾿Ελευϑερία ift die freie, wirklide 
Selbftändigfeit, welche in der Form entfeßelter Willkür nur ſcheinbar Freiheit ift 2 Betr. 2, 19: 
ἐλευϑερίαν ἐπαγγελόμενοι, αὐτοὶ δοῦλοι ὑπάρχοντες τῆς φϑορᾶς. "Daher die Paränejen 
Gal. 5, 13. 1 Petr. 2, 16. Schmierig erjcheint der Ausdrud νόμος ἐλευϑερίας bei 
Sal. 1, 25: ὃ παρακύψας εἰς νόμον τέλειον τὸν τῆς ἐλευϑερίας u. 2, 12: οὕτως 
ποιεῖτε ὡς διὰ νόμου ἐλευϑερίας μέλλοντες κρίνεσθαι, welder jedenfalls mit der pau— 


liniſchen Freiheit vom Geſetze nichts zu thun bat. Denn nichts beredhtigt zu der ὅ{π-. 


nahme, daß Jak., welder 2, 8. 9. 10. 11; 4, 11 unter νόμος das Geſetz Israels 
verfteht, mit νόμος ἐλευϑερίας etwas andere meinen folle. Im Gegenteil, er unter: 
ſcheidet nicht zweierlei Verkündigung, die an Israel ergangen, fondern zweierlei Hörer ein 
u. desſelben νόμος, ἀκροαταί, welhe ποιηταί find u. ſolche, welche es nicht find, u. bz. jene 
als ſolche, melde παρέκυψαν εἰς νόμον τέλειον τὸν τῆς ἐλευϑερίας. Demgemäß ift der 
γόμος τέλ. “ τῆς ἔλ. kein anderer als der νόμος Israels, u. zwar wie er von denen erfannt 
ift, welde nicht ἀκροαταὶ ἐπιλησμονῆς γενόμενοι ἀλλὰ ποιηταὶ ἔργου 1, 25 find, m. a. W. 
der νόμος ift für Die, Die ihn erfüllen, νόμος ἐλευϑερίας. Während in der paulin. 
Betrachtungsweiſe die Begriffe νόμος u. ἐλευϑερία einander ausſchließen (jofern niht Röm. 
3, 31; 8, 3 in Betracht fommt), gehören fie für Ja. zufammen. Was Ya. jagt u. 
will, geht nicht über das hinaus, mas Chriftus jagt, dedt fich vielmehr vollitändig damit, 
vgl. 1, 25 mit Mtth. 5, 19; 7, 21. 24 u. ganz beſonders Yaf. 2, 12 mit Mtith. 
9, 13; 12, 7; 23, 23. Auf diefe Identität des νόμος AsvF. mit dem νόμος ϑιδταοῖϑ 
führt aud Cap. 2 die Erinnerung an die Sabbathverfammlung der Synagoge mit ihrer 
Scriftoorlefung. Es ift dem Ap. darım zu thun, daß feine Lefer, ai δώδεκα φυλαὶ ai 
ἐν τῇ διασπορᾷ nicht ἐλεγχύμενοι ὑπὸ τοῦ νόμου ὡς παραβάται feien, u. darum follen 
fie ἀκροαταὶ καὶ ποιηταί oder als παρακύψαντες εἷς νόμον τέλειον τὸν τῆς ἐλευϑερίας 
οὐκ ἀκροαταὶ ἐπιλησμονῆς ἀλλὰ ποιηταὶ ἔργου fein. Alſo ift e8 das nicht bloß ge- 
hörte, fondern genau erfaßte, verftandene u. gehaltene Gefeg, welches er als vouog 
τέλειος 6 τῆς ἐλευϑερίας bz. Bon hier aus muß fih der Sinn der näheren Beftimmung 
durdy ἐλ. ergeben. Die ἐλευϑερία ift nicht etwas, was dem Geſetz eignet, ſondern daß, 
womit e8 das Gefeg zu thun hat (f. u.), nämlich die Freiheit defien, dem es gegeben 
ift, u, der als einer, der e8 hält, nicht ἐλεγχόμενος ὑπὸ τοῦ νόμου ift 2, 9, wider 
den das Gefeg nicht ift (Sal. 5, 23). Aber eben deshalb ift aud der νόμος ἐλ. 
nicht Geſetz, welches nur im Stande der Freiheit erfüllt werden kann im Sinne von 
ser. 31, 33 ꝛc., fondern Geſetz, weldes die Freiheit deffen fihert, der es 
hält, mit weldem die Freiheit derer, denen es gilt, fteht u. fällt, 
vgl. χοῦ, 20, 2 die Eingangsworte des Gefeged: „ih Ihvh bin dein Gott, der ich 
dih aus dem Lande Egypten u. dem Haufe der Knechtſchaft ausgeführt habe.“ Auch 
vgl. Luc. 1, 74. 75: τοῦ δοῦναι ἡμῖν opoßws ἐκ χειρὸς ἐχϑρῶν ῥυσϑέντας 
λατρεύειν αὐτῷ ἐν δσιώτητι καὶ δικαιοσύνῃ ἐνώπιον αὐτοῦ. In diefem Sinne ift aller: 
dinge απὸ die Freiheit Vorausfegung der Gejegeserfüllung, ihre Erhaltung u. Bes 
wahrung Frucht derjelben, u. man fünnte demnah jagen, Jat. bezeihne das Geſetz αἵ 
vouog ἐλευϑερίας in dem Sinne, wie es gerade von den Erlöften feine Er: 
füllung fordert. Dies ift aber etwas ganz anderes, als Geſetz, welches frei erfüllt 
wird, ſei ed, daß man bei diefer Erklärung an Ser. 31, 33 denft oder an Lys. epitaph. 
Ῥ. 191, 42: ἐλευϑερίας μὲν σημεῖον μηδὲν ποιεῖν ἄκοντας. Der Öenetiv bei κγό- 
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wog ὃ}. das, worauf ſich das Geſetz bezieht u. wonad es deshalb benannt 
wird, Geſetz in Betreff der Breibeit, Dem. adv. Mid. 21, 34: ἦν 6 τῆς βλαβῆς ὑμῖν 
νύμος πάλαι, ἦν ὃ τῆς αἰκίας, ἦν ὁ τῆς ὕβρεως. Antiph. δ, 9: ἔνοχος τῷ τῶν κα- 
χουργῶν νόμῳ. Vogl. Röm. 7, 2: νόμος τοῦ ἀνδρός. Lew. 11, 46: τῆς ζηλοτυπίας. 
Num. 5, 29: τῆς λέπρας. So berührt fid) Jakobus mit dem Worte Jeſu bei Joh. 8, 
32. 36 vgl. mit 35, 33. Ueber τέλειος ſ. d. W. „Qui legem facit, liber est“, Bengel. 
Es muß nur beachtetet, werben, daß Freiheit einen Zuftand, eine Lage bz. In berfelben 
befinden ὦ die Leſer des Briefes als Meffinsgläubige, während Paulus bei der δουλεία 
(. ©. 344) an die Lage denkt, in die das Gefeg als altteft. Heilsordnung verfegt. Von 
bier aus begreifen [ὦ die anfcheinend gegenüberftehenden Anſchauungen, die doch nicht 
anders u. weiter von einander unterfchieden find, wie das paulin. δικαιοῦσϑαι u. das johann. 
μὴ κρίνεσϑαι. 


᾿Ελευϑερόω, freimachen, befreien, τοὺς δούλους Thuc. 8, 15. 2Mec. 1, 27; 
2, 22. Nicht bei den LXX, außer Prov. 25, 10 (nit im hebr. Text), Im N. T. 
übertragen von der Erlöfung, in verſchiedenen Beziehungen Joh. 8, 32. 36. Röm. 8, 21. 
Gal. 5, 1 — aus der Abhängigkeit erretten, der pofitive Ausdrud für λυτροῦν, ἀπο- 
λυτροῦν. ©. ἐλεύϑερος, ἐλευϑερία. — Röm. 6, 18. 22: ἀπὸ τῆς ἁμαρτίας. 8, 2: 
ἀπὸ τοῦ νόμου τῆς ἁμαρτίας καὶ τοῦ ϑανότου. 


᾿Απελεύϑερος, ον, freigelaßen — 1 Cor. 7, 22: ὃ γὰρ ἐν κυρίῳ κληϑεὶς δοῦλος 
ἀπελείϑερος κυρίου ἐστίν —, fofern eine wirfl. Abhängigfeit, wie fie die irdifhen Ver— 
hältniſſe mit ſich bringen, nicht mehr vorhanden ift auf dem Gebiete, in weldes die Be 
rufung verjegt, Philem. 16. 1 Tim. 6, 2, oder fofern für den Selaven der Stand ber 
Knehtihaft aufhört ein Zuftand drüdender Abhängigkeit zu fein durch die Gabe einer 
höheren Unabhängigkeit, ſ. ἐλευϑερίᾳ. Vgl. ἐπελευϑεροῦν — wen Pu. Lev. 19, 20. 


Eirts, (dos, ἡ, Hoffnung, ὃ. i. Erwartung zufünftiger Dinge, u. zwar προσ- 
δοχία ὀγαθοῦ Plat. Deff. 416; von ἔλπω, ἔλπομαι, weldes vox media ift, im Med. — 
von der Zukunft etwas erwarten, vermuten; aud von banger Ermwartung, 2. B. Hdt. 6, 
109, 3; 9, 113: ἐλπόμενος δέ τι οἱ κακὸν εἶνα. Thuc. gebr. ἐλπίζω häufig in dem 
unbeftimmten Sinne — erwarten, aber nicht von unbeftimmter, fondern ftet8 von ge— 
gründeter Erwartung. Thuc. 7, 61: n τῶν μελλόντων κακῶν ἐλπίς. Plat. Rep. 
1, 330, E: & μετὰ κακῆς ἐλπίδος. Legg. 1, 644, C: πρὸς δὲ τούτοιν ἀμφοῖν αὖ 
δόξας μελλόντων, οἷν κοινὸν μὲν ὄνομα ἐλπὶς ἴδιον δὲ φόβος μὲν ἡ, πρὸ λύπης 
ἐλπίς, ϑάρρος δὲ ἡ πρὸ τοῦ ἐναντίου. Im Ganzen freilich verbindet fih damit vor— 
neml. die Borftellung eines in der Zukunft liegenden u. erwünfchten Gutes als Obj. des 
Sehnens u. der Erwartung, wozu nob das Moment der Wahrfcheinlichfeit kommt, mil 
melder ein begehrtes Gut erwartet wird oder werben fann. Uber es ift doch bezeichnen, 
daß der eigentl. Begriff der Hoffnung fomit dem Worte fehlt, ja, daß gerade in der fpät. 
Gräc,, als auf dem Boden des Chriftentums die Hoffnung fo eigentüml. mädtig u. be 
ftimmt ‚bervortrat, ἐλπίς mebrfah in der nicht mehr unbeftimmten Bed. der Erwartung, 
fondern in der beftimmten Bed. Beforgnis, Furcht fi findet, wovon weder bei den LXX 
noch im N. T. eine Spur vorliegt; Jeſ. 28, 19: ἐλπὶς πονηρά ift ebenfalls nur fata= 
chreſtiſch, vgl. B. 18: 7 ἐλπὶς ὑμῶν 7, πρὸς τὸν ἄδην, fowie Sap. 13, 10. So ſchon 
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Eurip. Or. 859 προσῆλϑεν ἐλπίς, ἦν φοβουμένη κτλ. Thuc. 7, 61. Lucn. Tyrann. 3. 
So ἐλπίζω — fürdten, ſ. u.; Act. 27, 20: περιῃρεῖτο ἐλπὶς πᾶσα τοῦ σώζεσϑαι ἡμᾶς. 
Act. 16, 19: ἐξῆλθεν ἡ ἐλπὶς τῆς ἐργασίας αὐτῶν. Röm. 8, 24. 25: ἐλπὶς δὲ βλε- 
πομένη οὐκ ἔστιν ἐλπίς " εἰ δὲ ὃ οὐ βλέπομεν ἐλπίζομεν, δὲ ὑπομονῆς ἀπεκδεχόμεϑα. 
Danach ift Hoffnung eine als gegründete Erwartung gern feftgehaltene 
Ausfiht auf ein zufünftiges Gut. 2 Cor. 10, id. Phil. 1, 20. 1 Cor. 9, 10. 
Vgl. Die von Stob. Floril. 110 gefammelten Ausfprüce, in welchen die Hoffnung als die dem 
Menſchen eigentüml. Rihtung feiner Begierde auf die Zukunft u. das in ihr ver- 
meintlih oder wirklich verborgene Gut gefaßt wird. So z. B. ἐλπὶς βροτοῖς κάκιστον, N 
πολλὰς πόλεις συνῆψ᾽, ἄγουσα ϑυμὸν εἰς ὑπερβολάς (Eurip. βαρ. 419). Avdgwnog 


ἀτυχῶν σώζεϑ᾽ ὑπὸ τῆς ἐλπίδος (Menand.). Ἔν ἐλπίσι χρῆ τοὺς σοφοὺς ἔχειν βίον. 


(Eurip.). Ἐλπὶς γὰρ ἡ Booxovon τοὺς πολλοὺς βροτῶν u. a. Bol. Kohel. 9, 4! 
LXX in erfter Linie = pn, welches zuweilen auch — ὑπομονή, zweimal τες ὑπό- 
στασις; τὴ} dagegen gemöhnl, — ὑπομένειν, dagegen mus — ἐλπίζειν, noa u. nban 
— ἐλπίς, auch πείϑεσθαι, εἰρήνη; ferner mon — ἐλπίζειν u. zuweilen πείϑεσϑαι, 
oma, mon ἐλπίς. Außerdem vereinzelt — 503 (Pf. 18, 7), πβ (9i. 80, 15); 
nörin (Ihren. 3, 18), 28 (def. 24, 16; 28, “. 5). Näheres 1. unten. Es iſt zu 
unterſcheiden zwiſchen Hoffnung im. fubj. u. en Sinne. ν 
a) Subjectiv: eine gern gehegte u. auf Wahrfcheinlichkeit gegründete oder als wahr— 
fheinl. angenommene Erwartung irgend eines begehrten Gutes, Ausfiht auf dasfelbe, Act. 
27, 20; 16, 19. 2 Cor. 10, 15. Phil. 1, 20; überhaupt die Erwartungen, mit denen 
der Menſch fi die Zukunft zu feinen Gunften geftaltet. 1 Cor. 9, 10: ὀφείλει ἐπ᾽ 
ἐλπίδι ὁ ἀροτριῶν ἀροτριᾶν, καὶ ὃ ἀλοῶν ἐπὶ ἐλπίδι τοῦ μετέχειν. Röm. 4, 18: 
παρ ἐλπίδα ἐπὶ ἐλπίδι ἐπίστευσεν, wo ἐλπίς beide Male im fubj. Sinne zu nehmen ift, 
nit an erfter St. im obj. Sinne, cf. Plat. Alec. 1, 105, A: ἐπὶ τίνει ἐλπίδι ζῇς; Soph. 
Ant. 392: 7 ἐχτὸς καὶ παρ᾽ ἐλπίδας χαρά. Im N. T. erſcheint die Hoffnung als 
eigentüml. Gut derer, die innerhalb der göttl. Heilsöfonomie ftehen, Eph. 2, 12: ποτὲ 
ὑμεῖς τὰ ἔϑνη ἐν σαρκὶ — — ἐλπίδα μὴ ἔχοντες. 1 Theff. 4, 13: οἱ λοιποὶ οἵ μὴ 
ἔχοντες ἐλπίδα, jofern fie als gegründete Erwartung eines der Zukunft vorbehaltenen 
Gutes, neml. ald Ausfiht auf die der Zukunft vorbehaltene Offenbarung jhließl. Heiles 
nur aus den Verheißungen des Heiles erwachſen kann, welde den Wünfchen der Menſchen 
erft Grund, Gehalt u. Geftalt geben u. das fich felbft überlaßene, [1 zerfplitternde Berlangen 
der Menjhen auf einen feften u. gewiffen Punct concentrieren. Für diefen Zufammenh. mit 
den Heilverheißungen vgl. Act. 26, 2: ἐπ᾽ ἐλπίδι τῆς εἰς τοὺς πατέρας ἐπαγγελίας 
γενομένης ὑπὸ τοῦ ϑεοῦ. Nöm. 15, 4: ἵνα διὰ τῆς ὑπομονῆς καὶ τῆς παρακλῴσεως 
τῶν γραφῶν τὴν ἐλπίδα ἔχωμεν. (Dagegen nennt Sophofles die Weißagung umgekehrt 
ein Kind der Hoffnung Oed. R. 157: εἰπέ μοι, ὦ χρυσέας τέκνον ’Einidos, ἄμβροτε 
Φάμα.) Aus diefem Zufammenh. dürfte es fih auch erkl, daß im A. T. namentl. fir 
map fi häufiger ὑπομένειν als ἐλπίζειν findet, fofern dem Sprachgefühl der LXX nicht 
verborgen fein fonnte, daß der Hoffnung auf diefem Boden ein zwiefahes eignet, deſſen 
die außerteftamentifche Hoffnung ermangelt, neml. ebenfo eine pſychol. Beftimmtheit, die Zu— 
verfiht u. Klarheit des Zieles, wie eine Beftimmtheit des Obj., von der Die außerteftamen- 
tifhe Hoffnung nichts weiß u. wißen fann. mp, mn, ΣΡ aber find Die ausgeprägteften 
altteftamentl. Bzz. der Hoffnung, während a2 mehr das ruhige Vertrauen, mon das ſich 
bergende Bertrauen b3.; mp, Mpn = ὑπομένειν, ὑπομονή Pl. 27, 14; 37, 34; 25, 5. 
Ser. 14, 19. Pf. 71, 5. Ihoh, d. i. der Gott der Verheißung, iſt die ὑπομονὴ 
Ἰσραήλ Ser. 14, 8; 17, 13. Bgl. Pi. 14, 6: κύριος ἐλπίς αὐτοῦ — morm. 142, 5; 
71,5. mpn δ): — Hupfeld (Commentatio in quosdam Jobeidos locos. Hal. 1853 
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ΠΡ. 7864.) in Hi., Bf. u. Prov. non spem et exspectationem quamceunque, sed hanc 
 ipsam quae in Job. libro et Psalmis totque aliis antiquorum disputationibus contro- 
vertitur, spem futurae vitae ac felicitatis cladi superstitis, ergo durantis, stabilis, 
aeternae, idem fere quod ΓΤ, cum qua suepius juncta apparet. Dagegen ift mpn 
paſſend durch ἐλπίς wiedergegeben Hiob 5, 16; 6, 8: εἰ γὰρ τὴν ἐλπίδα μου δώῃ ὃ 
χίριος. 14, 1: ἔστι γὰρ δένδρῳ ἐλπίς. 1, 6: ὃ βίος μου ἀπόλωλε ἐν κενῇ ἐλπίδι 
= mpm dorzz. Für die Bed. ber Hoffnung im ißraelit. Leben vgl. Jer. 29, 11: nm> 
mıpm mans D>b, LXX: τοῦ δοῦναι ὑμῖν ταῦτα. Sad. 9, 12: mpmT TOR. 
Sonft ἐλπίς, θχ παίζειν = non, noan, neben πεποιϑέναι. Pi. 40; 55:65, δ: 7 δ᾽ 
ger. 17, 1: εὐλογημένος ὃ ἄνθρωπος ὃς πέποιϑεν ἐπὶ τῷ κυρίῳ καὶ κω κύριος 
ἐλπὶς αἰτοῦ. Die Hoffnung im bibl. Sinne ift ſtets religiös beftimmt als Hoffnung auf 
Gott u. ift als folde ein foteriolog. Begr. Vgl. ἡ ἐλπίς in den Apofr. Sap. 3, 4. 
11. 18; 5, 14; 13, 10; 14, 6; 16, 29. Sir. 14, 2; 31, 15. 2 Mec. 7, 20. 34. 
Demgemäß klärt nun die neuteftam. mweltumfaßende Erfüllung erft recht darüber auf, daß 
auf auferteftamentifhem Gebiete von Hoffnung nicht die Rede fein kann, fofern die Heils- 
verbeifungen u. Heilsthatſachen fehlen (Eph. 2, 12: ξένοι τῶν διαϑηκῶν τῆς ἐπαγ- 
γελίας, ἐλπίδα μὲ ἔχοντες. δι. 12, 21: τῷ ὀνόματι αὐτοῦ ἔϑνη ἐλπιοῦσιν) u. 
fofern die Hoffnung die Aufhebung aller Lebenshemmungen mit Grund erwartet u. fo eine 
auch den Tod in ihre Berechnung einſchließende Erwartung jchlieglihen Heiles ift, welde 
nicht täufht, Röm. 5, 5: ἡ δὲ ἐλπὶς οὐ καταισχύνει. Hiermit vgl. 1 Petr. 3, 15: 
ἕτοιμοι ἀεὶ πρὸς ἀπολογίαν παντὶ τῷ αἰτοῦντι ὑμᾶς λόγον περὶ τῆς ἐν ὑμῖν ἐλπίδος. 
Daber Gott ὁ ϑεὸς τῆς ἐλπίδος Röm. 15, 13. An vie Heilöverheifungen U. T.'s 
fließen die Heilsthatfahen N. T.'s an, fpeciell die Auferftehung Chrifti als Anfang der 
Erfüllung (1 Cor. 15, 20. Col. 1, 18. Act. 26, 23) u. damit neue Begründung ber 
Hoffnung, vgl. Act. 23, 6. 1 Petr. 1, 3: ὃ — ἀναγεννήσας ἡμᾶς εἷς ἐλπίδα ζῶσαν 
di ἀναστάσεως Iv Χυ ἐκ νεχρῶν. 88. 21. (Vgl. Sap. 3, 4.) Die befere Hoffnung 
Hebr. 7, 19, welche durch das neuteft. königl. Hoheprieftertum Chrifti vermittelt wird, ift 
eine befere nicht ſowol rüdfichtl. ihres Inhaltes, ſondern rüdfichtl. ihrer pſychol. Beftinnmt: 
beit, u. das χρείττων ift mit Beziehung auf das vorangehende οὐδὲν γὰρ ἐτελείωσεν ὃ 
vöwog zu verftehen. Obj. der Hoffnung ift Die σωτηρία 1 Thefl. 5, 8, vgl. Röm. 8, 24; 
ζωὴ αἰώνιος Tit. 1, 2; 3, 7; 7 δόξα τοῦ ϑεοῦ Röm. 5, 2, vgl. Col. 1, 27. ἀνά- 
στασις τῶν νεχρῶν, Uct. 24, 15; 23, 6, aljo die Heildvollendung nah all ihren εἰπε 
zelnen Momenten, vgl. 1Joh. 3, 2. 3. 2 Cor. 3, 12. 18 Daher die Hervorhebung der 
Hoffnung gegenüber der Trübfal Röm. 5, 3.4: 7 ϑλῖψις ὑπομονὴν κατεργάζεται, rn δὲ 
ὑπομονὴ doxuurv, ἡ δὲ δοκιμὴ ἐλπίδα. Röm. 12, 12: τῇ ἐλπίδι χαίροντες, τῇ ϑλίψει 
ὑπομένοντές. 1 Chef. 1, 3: ἡ ὑπομονὴ τῆς ἐλπίδος. Sie umfaßt das ganze Gebiet, 
weldes von den Folgen der Sünde in Anfprud genommen worden ift, Röm. 8, 20: τῇ 
ματαιότητι ἡ χτίσις ὑπετάγη, οὐχ ἑκοῦσα, ἀλλὰ διὰ τὸν ὑποτάξαντα ἐπ᾽ ἐλπίδι, vgl. 
®. 19. 21. Nach alledem ift num Die neuteft. Hoffnung die Ausfiht auf einen alle Be— 
bürfnifje befriedigenden, allen Mangel erfegenden, von allen Lebenshemmungen reſp. Folgen 
der Sünde befreiten Zuftand, indem ber umbefriedigenden Gegenwart auf Grund der ge— 
glaubten Heilsverheißungen u. Heilstbatfachen eine befriedigende Zukunft gegenüberfteht, vgl. 
ger. 29, 11. Röm. 8, 24: 15 ἐλπίδι ἐσώϑημεν. Act. 2, 26: ἡ σάρξ μου κατα- 
σχηνώσει in’ ἐλπίδι, vgl. B. 27. Sie ift, wie das Heil felbft, religiös-fittl. Charak- 
ters, vgl. Prov. 28, 7: ἐλπὶς δὲ ἀσεβῶν ἀπολεῖται, weshalb fie in engfter Verbind. mit 
δικαιωθϑῆναι, δικαιοσύνη erſcheint Röm. δ, 1ff., vgl. die foteriolog. Bed. der Gerechtigkeit 
unter δίκαιος, δικαιοσίνη. Diefer foteriolog. Bed. entfprehend ift im Zuſammenhang des 
bibl. Gedantentreife® Gal. 5, 5: ὑμεῖς γὰρ πνεύματι ἐκ πίστεως ἐλπίδα δικαιοσύνης 
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ἀπεχδεχύμεϑα der Gen. δικ. als Subjectögen. zu faßen, da der Objectögen. dem Zur 
fammenh. der paulın. Lehre weniger entfpr., in welchem die Gerechtigkeit Gut u. Zuftand 
der Glaubenden ſchon in der Gegenwart ift, vgl. 2 Tim. 4, 8. Gal. 2, 17. Röm. 5, 1ff. 
(Sp gefaßt ergiebt fih 38. 5 aud der fhärffte Gegenfag zu V. 4: wir warten im Glauben 
— in weldem wir gerecht find — der Hoffnung, welde die Gerechtigkeit hat. Vgl. Phil. 
3, 9. Bengel: „Justitia jam est praesens eaque nobis spem in religquum praebet. Rom. 
4, 4. 5.“ Die Faßung als Obj.-Gen. würde im Zuſammenh. des altteft. u. paulin. Ge— 
danfenganges nötigen, an die zufünftige Dffenb. der vettenden, erlöfenden Gerechtigkeit Gottes 
zu denken.) Diejer fittl. Charakter der Hoffnung bewirkt ein beftimmtes fittl. Verhalten 
de8 Subj. 1 ϑοῦ. 3, 3: πᾶς ὃ ἔχων τὴν ἐλπίδα ταύτην ἐπ᾿ αὐτῷ ἁγνίζει ἑαυτόν. Bol. 


2 Cor. 3, 12 mit V. 9. Sie jelbft ift ein notwendige8 Moment des τι]. Verhaltens . 


1 ον. 13, 13. 1 Φθεῖ. 1, 3; 5, 8, u. ift vermittelt durch den Glauben, melder den 
Berheifungen entipriht, den Heilsthatſachen traut u. fich diefelben zu Nute macht, vgl. 
Röm. 15, 13: ὃ δὲ ϑεὸς τῆς ἐλπίδος πληρώσαι ὑμᾶς πάσης χαρᾶς καὶ εἰρήνης ἐν 
τῷ πιστεύειν, εἰς τὸ περισσεύειν ὑμᾶς ἐν τῇ ἐλπίδι ἐν δυνάμει πνεύματος ἁγίου. 
Daher { der Glaube ἐλπιζομένων ὑπόστασις Hebr. 11,1. Bon demfelben unterjcheidet fie 
fid) wie der gegenwärtige Heilöbefig von der zufünftigen Heilsvollendung. Sie ift die not— 
wendige Bewährung des Glaubens unter den Widerſprüchen des diegfeitigen Lebens, „der 
große Mut, der in aller Anfechtung [εξ bleibt” (Ruther); daher Hebr. 3, 6: ἐὰν τὴν 
παρρησίαν καὶ τὸ καύχημα τῆς ἐλπίδος κατασχῶμεν, vgl. 7, 19. 2 Cor. 3, 12; 6, 11: 
ἐνδείχνυσϑαι σπουδὴν πρὸς τὴν πληροφορίαν τῆς ἐλπίδος ἄχρι τέλους. 10, 23: κατα 
ἔχωμεν τὴν ὁμολογίαν τῆς ἐλπίδος ἀκλινῆ. (Damit ftreitet nicht, daß die Hoffnung im 
obj. Sinne Veranlafung des Glaubens fein kann, Col. 1, 5.) Das Verhalten des hoffen: 
den Subj. wird durch ἐλπίζειν, ἐκδέχεσϑαι, ἀπεκδέχεσϑαι, ἐπιζητεῖν, ὀρέγεσϑαι, ἀπο-- 
βλέπειν, ὑπομένειν ausgedrüdt. Nah alledem ift ἐλπίς im bibl. Sinne etwas dem außer— 
teftamentifhen Gebiete ebenfo fremdes, wie πίστις u. ἀγάπη 1 Cor. 13, 13. 

b) Objectiv: das zu erwartende Gut, das, was man hofft. So Act. 28, 20: 7 
ἐλπὶς τοῦ Ἰσραήλ. Eph. 1, 8: εἰς τὸ εἰδέναι ὑμᾶς τίς ἔστιν ἡ ἐλπὶς τῆς κλήσεως 
αὐτοῦ. A, 4: ἐκλήϑητε ἐν μιᾷ ἐλπίδι τῆς κλήσεως ὑμῶν. Col. 1, 5: ἡ ἐλπὶς r 
ἀποχειμένη ὑμῖν ἐν τοῖς οὐρανοῖς, in welhem Sinne die Hoffnung Veranlaßung des 
chriſtl. Verhaltens in Glaube u. Liebe ἰῇ. Hebr. 6, 18: ἡ προκειμένη ἐλπίς. Col. 
1, 23: ἡ ἐλπὶς τοῦ εὐαγγελίου. Tit. 2, 13. Röm. 8, 24. Gal. 5, 5. Hiermit hängt 
es aud zufammen, daß das, worauf man feine Hoffnung fegt, wovon man etwas hofft, 
als ἐλπίς δ). wird. 3. B. Kinder find ἡ γονέων ἐλπίς. Thuc. 3, 57: ὑμεῖς, ὦ Auxe- 
δαιμόνιοι, ἡ μόνη ἐλπίς. Plut. de superstit. 8 (169, C): ἀρετῆς γὰρ ἐλπὶς ὃ ϑεός 
ἐστιν, οὐ δειλίας πρόφασις. So ift Chriſtus ἡ ἐλπίς τῆς δόξης Col. 1, 27; vgl. 
1 Tim. 1, 1. 1Theff. 2, 19: τίς γὰρ ὑμῶν ἐλπίς; ϑεῖ. 28, 5: τῇ ἡμέρᾳ ἐκείνῃ 
ἔσται κύριος Σαβαὼϑ' ὃ στέφανος τῆς ἐλπίδος ὃ πλεκεὶς τῆς δόξης τῷ καταλειφϑέντι 
τοῦ λαοῦ, vgl. B. A: τὸ ἄνϑος τὸ ἐχπεσὸν τῆς ἐλπίδος τῇς δόξης. Ser. 17, 7: 
ἔσται κύριος ἐλπὶς αὐτοῦ. Cf. Zöckler, de vi ac notione vocabuli ἐλπίς in N. T. 
(Gießen 1856). 


"Eireitw, Fut. in der bibl. Gräc. ſtets ἐλπιῶ, Mtth. 12, 21 aus Jeſ. 42, 4. Röm. 
15, 2 aus Ief. 11, 10. Perf. ἔλπικα. — erwarten, hoffen; im bibl. Sinne = dr’ 
ὑπομονῆς ἀπεκχδέχεσϑαι Röm. 8, 25. Im der Prof.-Gräc. auch — fürdhten, 2. B. Soph. 
Aj. 799, Plat. Rep. 8, 572,E. Hdt. 8, 12. Hrdn. 8, 8, 3. Eur. Jon. 848. — 
LXX hauptſächlich — nun, mon, dry Pi., welches jedoch daneben auch — ὑπομένειν. 
Nur zweimal Jeſ. 25, 9; 26, 8 = mp u. vereinzelt anders, γι, Ῥῶπ u. a. Ppw 
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πες εἰς κενὸν ἐλπίζειν Jeſ. 29, 8, vgl. κενὴ ἐλπίς Hi. 7, 6. Näheres ſ. unter ἐλπές. 
4) Mit Angabe des Objectes, neml. des für das Subj. nicht vorhandenen, aber erfehnten 
u. mit mutmaßl. oder wirfl. Wahrjcheinlichkeit zu erwartenden Gutes, — auf etwas 
hoffen. Röm. 8, 24. 25: © γὰρ βλέπει τις, τί καὶ ἐλπίζει; εἰ δὲ ὃ οὐ βλέπομεν 
ἐλπίζομεν, δι ὑπομονῆς ἀπεκδεχόμεϑα. Bol. 1 Theſſ. 1, 3: ἡ ὑπομονὴ τῆς ἐλπίδος. 
1 Cor. 13, 7: ἡ ἀγάπη πάντα ἐλπίζει — die Liebe erwartet von dem Anderen u. für' 
ihn Alles, was Gegenftand der Hoffnung fein fannz vgl. Phil. 1, 6. 2 Cor. 23, 7 ua. 
2Cor. 8, 5. Mit folg. Inf. Luc. 6, 84; 23, 8. ct. 26, 7. Röm. 15, 24. 1 (δου. 
16, 7. 2 Cor. 5, 11. Phil. 2, 19. 23. 1 Tim. 3, 14. 2 Joh. 12. 3 Joh. 14. Mit 
folg. ὅτε Luc. 24, 21. Uct. 24, 26. 2 Cor. 1, 10. 13; 13, 6. Philem. 22. Das 
Part. Paſſ. τὸ ἐλπιζόμενα Hebr. 11, 1 δ). die der zufünftigen Offenbarung vorbehaltenen 
Heilögüter, jofern das Subj. fih zu ihnen in Beziehung ſetzt. 

b) Ohne Obj. — feine Hoffnung auf etwas fegen, neml. die Hoffnung zufünftigen 
Glüdes, 1 Tim. 6, 17: ἠλπικέναι ἐπὶ πλούτου adnköornrı. So hödft felten in der 
Prof.» Gräc.; meift nur in der bibl. u. kirdhl. Gräc., u. zwar von der Hoffnung Ὁ 68 
Heils, f. u. ἐλπίς (vgl. Luc. 24, 21. Act. 26, 7. Röm. 8, 24. 25). So Yoh. 5, 45: 
ἔστιν ὃ κατηγορῶν ὑμῶν Mwvaons, εἷς ὃν ὑμεῖς ἡλπίκατε. Mit εἰς nody 1 Petr. 3, 5. 
2 Cor. 1, 10 (vgl. Bi. 145, 15. Jeſ. 51, 5), fofern die Hoffnung nad etwas oder Jem. 
ausjhaut; mit ἐν 1 Cor. 15, 19: ἐν Χῳ ἠλπικότες (vgl. Phil. 2, 19. 2 Kön. 18, 5. 
Pi. 27, 3), fofern das Moment des Rubens, des ſich geborgen Wißens im Bordergrunde 
fteht. Mit dem bloßen Dat. Mtth. 12, 21: τῷ ὀνόματι αὐτοῦ ἔϑνη ἐλπιοῦσιν aus 
gef. 42, 4. Of. Thuc. 3, 97: ἐλπίσας τῇ τυχῇ. Häufiger ἐπί ſowol mit dem Dativ 
zur Bz. der Baſis αἵδ᾽ mit dem Aceuſ. zur 8). der Richtung. Letzteres 1 Per. 1, 18: 
τελείως ἐλπίσατε ἐπὶ τὴν φερομένην ὑμῖν χάριν ἐν ἀποκαλύψει Tv Xv (3,5). 1 Tim. 
5, ὅ: ἦλπ. ἐπὶ τὸν ϑεὸν καὶ προσμένει ταῖς δεήσεσι κτλ. Mit dem Dativ Röm. 
15, 12: ἐπ᾿ αὐτῷ ἔϑνη ἐλπιοῦσιν (aus Jeſ. 11, 10 = war oria ron). 1%8im. 
4, 10: ἡλπίκαμεν in) ϑεῷ ζῶντι, ὃς ἐστι σωτὴρ πάντων ἐνθρώπων, μάλιστα πιστῶν. 
Danab iſt alſo das Object die σωτηρία in dem ganzen Umfange ihres Begriffs. Bes 
merfenöwert ıft der häufige Gebrauch des Perf. in diefer Bedeut. — Bei den LXX findet 
fih no das Compof. ἐπελπίζειν intranf. worauf hoffen Pf. 52, 9; 119, 43. 81. 114. 
147; tranf. — hoffen maden, hoffen laßen, 2 Kön. 18, 30. Pf. 119, 49. Im Cod. A 
bäuf. ἐφελπίζω. 


Anehrciko, im N. T. nur Luc. 6, 35, Ihm. Tdf.: ἀφελπίζω, vgl. ἐφελπίζω im 
Eod. A Pf. 119, 43. 49. 81 u. a.; über diefe Afpiration vor einer Penis |. Buttmann, 
Θ. 7. Kühner 8 223, 4, 3. — Das Wort gehört der fpäteren τᾶς. an u. findet ſich 
namentl. bei Bolyb. u. Diod. Sic., hie u. da auch bei Plut., dann aud bei den Mebdic. 
— zu hoffen aufhören, auf, etwas verzichten, etwas oder Jem. aufgeben, mit dem Gen. 
— bie Hoffnung auf etwas aufgeben, mit dem Accuf. — etwas aufgeben, deſſen (ὅτε 
haltung man nicht erwartet. So auch Sir. 22, 21; 27, 21. 2Mec. 9, 18. LXX 
ef. 29, 19: οἱ ἀπηλπισμένοι τῶν ἀνϑρ. = pie ΣΠ3ς. Jud. 9, 11: ἀπηλπισμένων 
σωτήρ. Eſth. 4, 16: εἰσάχουσαν φωνὲν ἀπηλπισμένων. In diefer Bedeut. fann εὖ 
Luc. 6, 35 nad dem Zufammenhange nicht ftehen: ἀγαϑοποιεῖτε χαὶ δανίζετε μηδὲν 
ἀπελπίζοντες, καὶ ἔσται ὃ μισϑὸς ὑμῶν πολύς. Denn wenn auch Kobel. 11, 1 eimen 
ſolchen Gedanken rechtfertigen fünnte, fo geftattet ihn doc hier der Zufammenhang nicht, 
vgl. B. 34. Die Lesart des Sin. μηδένα ἀπ., wenn fie nicht auf einem Schreibfehler 
berubt, bezeugt mur die früh empfundene Schwierigkeit des Auspruds, für den ἀντελπές- 
ζοντες zu comjicieren die Einſtimmigkeit der Handſchriften verbietet. Es bleibt daher 
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uichts übrig, als ἀπελπίζοντες in der fonft nicht vorfommenden Bedeut. von etwas weg 
oder ber für fih hoffen zu nehmen, wie 3. B. ἀπολέγειν auswählen u. abſchlagen, 
ausſchlagen bedeutet. 


Προελτείζω, im Voraus hoffen, in der Prof.-Gräc. nur fehr fpät. u. felten nachzu— 
weiſen (Posidipp. in Athen. 9, 377, C; Dezipp.); auch in der kirchl. Gräc. ſelten; in 
der bibl. τᾶς. nur Eph. 1, 12: εἰς τὸ εἶναι ἡμᾶς εἰς ἔπαινον δόξης αὐτοῦ τοὺς 
᾿προηλπικότας ἐν τῷ Χῳ. Zwar legt 33. 3—9 den Gedanken an eine Unterfheidung 
zwifhen Juden- u. Heidendriften no niht nahe, u. auch ἐχληρώϑημεν προορισϑέντες 
κτλ. B. 11 vgl. mit B. 5 führt ned nicht Darauf; da aber der Verlauf des Schreibens 


2, 1. 3. 11 ff. denfelben unabweisbar mat, jo wird man nicht umhin können, ihn als 


mit B. 12: τοὺς προηλπ. eintretend u. von dem bisherigen, Autor u. Leſer zufammen: 
faßenden rueis ſich abhebend anzuerkennen. Dann bz. προελπ. — im Voraus feine Hoff- 
nung auf Chriftum fegen (ἐν Xo, niht — auf Ehriftum hoffen, ihn erwarten), vgl. 
1 &or. 15, 19. Phil. 2, 19. Hof. 10, 14. Pf. 56, 2 u. fo allein vechtfertigt ſich der 
eigenartige Ausdruck, welcher ebenſo wenig eine bloße Berftärfung von ἐλπίζειν ift, wie 
προεπαγγέλλεσϑαι Röm. 1, 2 eine Verftärkung von ἔπαγγ. 


Ἔργον, τὸ, Wert, Leiftung, Refultat bzw. Obj. des Handelns, Schaffens, Wir- 
tens. („Das Wort hatte urfprüngl. das Digamma, woraus die Identität mit dem beut- 
ſchen Wert erhellt“, Paſſow, Wörterb.; althochd. uuerah, von uueran, machen, leiften, 
vgl. Eurtius, S. 181; Prellwig Ὁ. 99.) ©egenüber βουλ ct. 5, 38, οἵ, Hom. I. 
9, 374; λόγος u. ähnl. 2 Cor. 10, 11: οἷοί ἐσμὲν τῷ λόγῳ δι᾽ ἐπιστολῶν, τοιοῦτοι 
καὶ παρύντες τῷ ἔργῳ — eine der Prof. Gräc. geläufige, dem A. T. u. demgemäß den 
LXX fremde (vgl. Jeſ. 29, 12), auch in den Apofr. noch feltene (4 Mec. 5, 37. Sir. 
3, 8), im N. T. aber häufigere Gegenüberftellung bzw. Verbindung, welde verſchiedene 
Nuancen zuläßt; Mith. 23, 3. 1 Joh. 3, 18. Hdt. 3, 135: ταῦτα εἶπε καὶ ἅμα ἔπος 
Te χαὶ ἔργον ἐποίεε. Tit. 1, 16: ϑεὸν ὁμολογοῦσιν εἰδέναι, τοῖς δὲ ἔργοις ἀρνοῦν- 
ται, Ὁ. i. die fundgegebene Abfiht u. die Ausführung, Reden u. Handeln ftimmen nicht 
überein. Eurip. Alc. 340: λόγῳ ἦσαν οὐκ ἔργῳ φίλοι. Darnach verftehe man 2 Theſſ. 
2, 17: ὁ ϑεὸς — παρακαλέσαι ὑμῶν τὰς καρδίας καὶ στηρίξαι ἐν παντὶ ἔργῳ καὶ 
λόγῳ ἀγαϑῷ --- εὃ find chriſtl. Bekenntnis u. chriſtl. Wandel in ihrer Zufammengehörig- 
feit gemeint. Dagegen Eol. 3, 17: πᾶν ὅτι ἐὰν ποιῆτε ἐν λόγῳ 7 ἔργῳ, πάντα ἐν 
ὀνόματι κυρίου Iv, ſcheint es dem Conterte angemeßener zu fein, auf Mtth. 12, 36. 37 
zu vermeifen. — Diefelbe Berbind. refp. Entgegenfegung Luc. 24, 19. Act. 7, 22. Bl. 
λόγος εἴδωλον ἔργων, λύγος σκιὰ ἔργου, M. Neander, Gnomol. 1 bei Düfterbied zu 
1 30h. 3, 18. — Ne nad dem Zufammenh. ift ἔργον das, was Jem. thut vefp. gethan 
bat, wie 3. B. Marc. 13, 14: δοὺς ἑκάστῳ τὸ ἔργον αὐτοῦ, oder das, was Jem. thut 
vejp. gethan Hat. Bei den LXX hauptfähl. = Tarın u. 955, auch möyn, wofür 
mehrfach auch ποίημα, jowie = 75» neben δουλεία. Der Sprahgebraud, insbeſondere 
des N. T.'s, dürfte in folgender Weife fih ordnen laßen: 

LI, a) Wert, als einzelne Leiftung, bzw. ald That Mtth. 26, 10: ἔργον 
καλὸν εἰργάσατο εἰς ἐμέ. Marc. 14, 6. Joh. 7, 21; 10, 32. 33. 1 Cor. 5, 2. So 
aud 2 Tim. 4, 18: ῥύσεταί μὲ ὃ κύριος ἀπὸ παντὸς ἔργου πονηροῦ. Cf. Soph. Tr. 
1174: ἄκουε roveyor. Oed. T. 847: τοῦτ᾽ ἐστι ἔδη τοῦργον εἰς ἐμὲ ῥέπον. Xen. Cyr. 
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1, 4, 24. Jer. 50, 25. Gen. 20, 9. Namentl. im Plur. τὰ ἔργα, 3. B. τὰ ἔργα τοῦ 
Ko Mith. 11, 2, vorzugäweife im Ev. Joh. von den Wunderthaten Chrifti Joh. 5, 20. 36; 
7, 3; 10, 25. 32. 38; 14, 10. 11. 12. 24. ἔργα τοῦ ϑεοῦ, was Gott zu Stande 
gebracht, geihaffen, gethan hat Hebr. 3, 9; 4, 4. 10; 1, 10; vgl. Apof. 9, 20. Act. 
7, 41. Häufig im U. T. auch von den Heilsthaten Gottes an u. für Israel Joſ. 
24, 31. Pi. 66, 5; 92, 6; 107, 24 u. ὃ. Joh. 6, 28: τί ποιῶμεν ἵνα ἐργαζώμεϑα 
τὰ ἔργα τοῦ ϑεοῦ könnte τ. ϑεοῦ gen. qualitatis fein — Werke, wie fie Gott thut, 
wie ἔργα ἀνδρῶν, γυναικῶν — Männer-, Weiberarbeit. Dagegen V. 29: τὸ ἔργον 
τοῦ ϑεοῦ — das, was Gott zu thun verlangt. Vgl. Jer. 48, 10. Es wäre dann 
B. 28 ein Misverſtändnis der Worte Chriſti, welches Chriſtus V. 29 zurecht brächte. 
Aber dann würde V. 28 eher der Singul. τὸ ἔργον ſtehen; auch läßt das allgem. ver— 
ſtändl. ἐργάζεσϑαι βρῶσιν (f. u. ἐργάζομαι) ein ſolches Misverſtändnis kaum zu, wie denn 
auch die Antwort Chriſti zur Vorausſetzung eines ſolchen nicht berechtigt. TO ἔργον τ. ϑ.. 
iſt das beſondere Werk, welches Jeſus von Gottes wegen oder welches Gott von ihnen 
jetzt verlangt. Zu τὰ ἔργα τοῦ πατρός μου, wie Chriſtus Joh. 10, 37 ſeine Werke 
charakteriſiert, vogl. mit 9, 3. 4, bemerkt Leyſer: „Non solum similia et aequalia, sed 
eadem cum patre“; vgl. 14, 10: ὃ δὲ πατὲρ ἐν ἐμοὶ μένων ποιεῖ τὰ ἔργα αὐτός. 
5, 36: τὰ ἔ, ἃ ἔδωκέ μοι ὁ πατὴρ ἵνα τελειώσω αὐτά. (88 wird in diefem Ausdrud 
b) τὰ ἔργα von der Geſammtheit der Leitungen, Verrihtungen gebr., bei den LXX 
häufig von der tägl. Arbeit, dem Tagewerk, Er. 5, 4. 13; 20, 9. 10; 23, 12; dann 
namentl. von ſolchen Verrichtungen, in welchen fih ein u. dDiefelbe fittl. Eigentümlich— 
feit ausprägt. Pi. 106, 35; 28, 4; 62, 13. Yon. 3, 10. Hi. 11, 11 u. a, vgl. 
1 Petr. 2, 12: τὰ καλὰ ἔργα neben ἀναστροφὴ καλή. Mith. 23, 2. 5: πάντα δὲ τὲ 
ἔργα αὐτῶν ποιοῦσι πρὸς τὸ ϑεαϑῆναι τοῖς ἀνθρώποις. Joh. 3, 20. 21: ἵνα φανε- 
ρωθϑῇ αὐτοῦ τὰ ἔργα, ὅτε ἐν ϑεῷ ἐστὶν εἰργασμένα. 8, 39: τὰ ἔργα τοῦ ᾿Αβραάμ. 
B. 41. Luc. 11, 48. Jac. 8, 13. In der Ῥτοῖ.- τᾶς. wird ſtets ein Zufaß erfordert, 
wie σχέτλια (Hefiod.), κακά, καλά, ἀγαϑά, namentl. Xen., auch Plat., Soph. u. A. So 
im N. T. χαλά Mith. 5, 16. 1 Tim. 5, 10. 25; 6, 18. Tit. 2, 7. 14; 3, 8. 14. 
Hebr. 10, 24. 1 Petr. 2, 12. ἀγαθά Act. 9, 36. Nöm. 13, 3. Eph. 2, 10. Eol. 1, 10. 
1 Tim. 2, Yo; 5, 10. 2 Tim. 2, 21; 3, 17. Tit. 1, 16; 3, 1. Hebr. 13, 21. 2 Cor. 
9,8. ἔργα τὰ ἐν δικ. ἃ ἐποιΐσαμεν Tit. 3, 5. πονηρά Joh. 3, 19. Col. 1, 21. 1905. 
3, 12. 2 Joh. 11. ἄνομα 2 Petr. 2, 8. νεκρά Hebr. 9, 14; 6, 1. Mit genetiviſchem 
Zufag: τὰ ἔ τῆς σαρκός Gal. 5, 18 gegenüber 6 χαρπὸς τοῦ πνεύματος DB. 22. 
ἀσεβείας Yud. 15. τοῦ σκότους Röm. 13, 12; 5, 11. μετανοίας ἔργα Uct. 26, 20. 
τὰ ἔργα τοῦ νόμου — die dem Geſetze entjprechenden, durch dasjelbe geforderten Leiftungen 
Röm. 3, 20. 28; 9, 32. Gal. 2,16; 3, 2.5. 10. Das betr. Gefeg ift ein νόμος τῶν 
ἔργων, eine Gottesordnung, welde das Geſchick, das Heil, an die Leitungen bindet Röm. 
3, 27, gegenüber νόμος πίσέεως, |. νύμος. Diefe den Gefege entipr. Leiftungen werden Tit. 
3,5 ἔργα τὰ ἐν δικαιοσύνῃ © ἐποιήσαμεν genannt, vgl. Röm. 2, 14, anderwärts einfach 
ἔργα, Leiftungen, welche als folde Correlat des Geſetzes find, vgl. Röm. 3, 27. So Röm. 
4, 6; 9, 11; 11, 6. Eph. 2, 9. 2 Tim. 1, 9. Diefen Leiftungen, welde einen Anſpruch auf 
Vergeltung durch die heilſchaffende Gerechtigkeit Gottes begründen, bzw. jeden ſolchen Anſpruch 
zurüdweifen, tritt die Gnade als Heilsprincip gegenüber 2 Tim. 1, 9. Röm. 11, 6, vgl. 
4, 4; 9, 6. So im paulin. Spradgebr., in welchem diejenigen Leiftungen, welde von 
den Chriften erfordert werden, nicht einfach als ἔργα, fondern ald ἔργα ἀγαϑά ıc. bj. find. 
Anders im Brief Jacobi. Dort bj. ἔργα überh. Leiftungen, in denen der Menſch ſich 
bethätigt, u. von dem Glauben, in welchem ein Menſch fit des zufünftigen Heiles getröften 
will (2, 14), werden Bethätigungen verlangt, vermöge deren der Glaube erft ift, was er 
Eremer, Bibl.-tbeol. Wörterb. 8. Aufl. 26 
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fein fol, 2, 22: ἐκ τῶν ἔργων ἡ πίστις ἐτελειώϑη, neml. Bermittelung des gegen- 
wärtigen (2, 25) u. bleibenden (85. 23) Heilsbeſitzes. Ohne ſolche Leiftungen exiftiert der 
Glaube nicht oder hört auf zu exiftieren, 2, 26: ἡ πίστις χωρὶς τῶν ἔργων νεκρά dorw. — 
2, 14. 20. 21. 24. Die paulinifhen ἔργα unterfheiden fi von denen, die Jacobus 
im Auge hat, als ἔργα νόμου von den ἔργα τῆς πίστεως, vgl. Hebr. 11, welde für 
Sacobus nichts anderes find als die ἔργα νόμου, ἴ. u. ἐλευϑερία. Jacobus hat es mit 
einer Berkennung des Glaubens zu thun, melde dem Apoftel Paulus Röm. 6 ale 
gefährliche Möglichkeit vor Augen ſchwebt. Es ift nicht die Heilsordnung in ihrem objectiven 
Beftande, melde, wie im alaterbrief, der Oppofition u. dem Zweifel entgegen zu ver— 
teidigen oder, wie im Aömerbrief, zum Beweiſe der Univerfalität des Heiles klar zu 
legen ift, fondern Jacobus hat einen prattijchen Misbrauch der erkannten Heilsordnung zu 
berichtigen. — Im Uebrigen faßt ra ἔργα überhaupt zuſammen, was ein Menſch u. wie 
ev gehandelt hat; Nöm. 2, 6: ἀποδώσει ἑκάστῳ κατὰ τὰ ἔργα αὐτοῦ. 2 Cor. 11, 15. 
2 Tim. 4, 14. 3Ioh. 10. Apof. 2, 2. 5. 6. (9. 13 nit bei Topf. Tr. W.); 19, 
22. 23; 3, 1; 2,'8. 15; 14, 13; 16, 11; 18, 6; 20, 12. 13, vgl. Pi. 28, ἘΣ 
65, 13. — τὰ ἔργα μου Apok. 2, 26 im Munde Chrifti ftehen gegenüber den τὰ ἔργα 
τῆς Ἰεζάβελ 2, 22, Werke, wie fie von der 9. ausgehen. Bgl. τὰ ἔργα τοῦ ϑεοῦ, 
κυρίου von den Heildthaten Gottes im A. T. — €) als Bz. irgend einer Sade, eines 
einzelnen Objectes, mit dem man es zu thun hat, findet e8 fih nur felten, 2. 9. 1Sam. 
15, 9. Im N. T. gar nidt. Aus der Prof.“Gräc. vgl. Hom. Il. 1, 294: πᾶν ἔργον 
ὅτι κεν εἴπῃς. 

2) Das Gefammtobject oder Nefultat des Handelns u. Wirkens; ein Object oder 
Reſultat, deſſen Erzielung oder Herftelung niht Sache einer vereinzelten Handlung ift, 
fondern welches eine Summe von Arbeit oder von Leiftungen erfordert oder darftellt. (Bengel, 
erkl. Offenb. zu Apof. 22, 12: „das ganze Thun eines guten oder böfen Menſchen ift 
ein einzige8 Werf u. Geſchäfte, Mtth. 16, 27°.) So a) überhaupt das, was durch 
Arbeit zu Stande gebracht ift oder wird, 3. B. eine Bildfäule, eine Schrift u. |. w. 
1 Kön. 7, 28. 32. Ier. 10, 3. 1 Cor. 1, 9: τὸ ἔργον μου ὑμεῖς ἐστὲ ἐν κυρίῳ, vgl. 
Philem. 10. ἃ Eor. 4, 15. Röm. 14, 20: τὸ ἔργον τοῦ ϑεοῦ, vgl. Act. 13, 41. 
Bhil. 1, 6: ὃ ἐναρξάμενος ἐν ὑμῖν ἔργον ἀγαϑύν. Bol. Richt. 2, 7. 10: οὐκ ἔγνω- 
σάν τὸν κύριον καί γε τὸ ἔργον ὃ ἐποίησεν ἐν τῷ Too. Hebr. 4, 3: τὰ ἔργα, In- 
begriff des Geſchaffenen. Dieje Bed. liegt dem unter 1, a berüdfihtigten Sprachgebrauch 
am nächſten u. ermögliht πο einen Plural, wogegen das Wort in den fofort anzuführenden 
Beziehungen nur im Sing. vorfommt, neml. Ὁ) — Berufsarbeit, Aufgabe. So 
bei den LXX von der Arbeit Er. 31, 14; 35, 2. Neh. 4, 11ff.; 13, 10. — 1Theſſ. 
5, 13. Act. 14, 26; 13, 2. 2 Tim. 4, 5: ἔργον εὐαγγελιστοῦ. Eph. 4, 12. So 
auch Joh. 4, 34: ἵνα now τὸ ϑέλημα τοῦ πέμψαντός μὲ καὶ τελειώσω αὐτοῦ τὸ 
ἔργον. 17, 4: τὸ ἔργον ἐτελείωσα ὃ κτλ. Mit dem Ausdruck τὸ ἔργον τοῦ κυρίου 
1 Cor. 15, 58; 16, 10, abjolut τὸ ἔργον Act. 15, 88. Phil. 1, 22; 2, 30 wird bie 
vom HErrn aufgetragene u. für ihm gefchehende Arbeit bz., neml. Ausbreitung des Evan— 
geliums u. Förderung feiner Gemeinde. Vgl. ἔργον ἔχω τοῦτο σκοπεῖν Xen. Mem. 2, 
10, 6. ἱερεῦ, σὸν ἔργον, ϑῦε τοῖς Feoig Ar. Av. 862. Xen. Hell. 4, 4, 12: ἔδωκε 
γὰρ τότε γε ὃ ϑεὸς αὐτοῖς ἔργον οἷον οὐδ᾽ εὔξαντό ποτ᾽ ἂν. — 6) im fittl. Sinne: 
die fittl. Gefammtleiftung, τὸ ἔργον Zufammenfaßung von τὰ ἔργα vgl. 1 Petr. 
1, 17: κρίνειν κατὰ τὸ ἑκάστου ἔργον mit Röm. 2, 6: ὃς ἀποδώσει ἑκάστῳ κατὰ τὰ 
ἔργα αὐτοῦ. Sp 1 (δου. 3, 13 vgl. mit B. 12. 14. 15. 1 Thefj. 1, 3: τὸ ἔργον τῆς 
πίστεως, wie 2 Thefj. 1, 11. Hebr. 6, 10: οὐ γὰρ ἄδικος ὃ ϑεὸς ἐπιλαϑέσϑαι τοῦ 
ἔργου ὑμῶν. Gal. 6, 4. Jer. 1, 4. 25. Apok. 22, 12. So auch Röm. 2, 15: τὸ 
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τοῦ νόμου, Ὁ. i. Alles, was das Gefe erfordert, vgl. B. 7: τοῖς xug’v‘ πομονὴν 
2* ἐγαϑοῦ. Der activen Bed. Wirkſamkeit, welche Röm. 2, 15 anzuwenden verſucht 
worden iſt, entſpricht allerdings namentl. der Sprachgebr. des φιτίοιεῖοδ, welcher ἔργον 
nicht bloß — opus, fondern auch = opera et actio faßt; doch ift dem der fonftige neu- 
tejtam., insbe. paulin. Spradhgebr. entgegen, abgefehen von dem γραπτὸν des Contertes, 
welches durch feine Form u. Bed. diefe Erkl. unzuläßig mat. Denn γραπτόν kann, wo vom 
Gefeg die Rede ift, nur das gejegl. feitgefegte, vorgefchriebene bz, während e8 hei jener Auf- 
faßung eigentlihd — vorfchreibend erfl. werden müßte, was ſchlechthin unmögl. ift. Davon nicht 
ſehr verſchieden ift die Erkl, welche τὸ ἔργον an diefer Stelle als Obj. des Gefeges nimmt, 
= was das Gefeg zu Stande bringen foll oder wirft, neml. das Gericht, — eine Erfl., 
welche, jo blendend der Gedanke erſcheint, dem Conterte nichts weniger als angemeßen ift. 
Angefihts des bei Paulus zum term. techn. gewordenen Blur. ift die Anwendung des Eing. 
von der fittl. Gefammtleiftung oder Forderung ſehr begreiflih, vgl. 1 Betr. 1, 17 mit Röm. 
2, 6. — Ariſtot. bz. die fittl. Aufgabe des Menſchen in der Welt, das, wozu er ba ift, als 
τὸ ἔργον αὐτοῦ. ἘΠῚ. Nic. 1, 6: καϑάπερ ὀφϑαλμοῦ καὶ χειρὸς καὶ ποδὸς καὶ ὕλως 
ἑκάστου τῶν μορίων φαίνεταί τι ἔργον, οὕτω καὶ ὀνθρώπου παρὰ πάντα ταῦτα ϑείη 
τις ἂν ἔργον τι; κτλ. Of. ibid. 1, 12: τὸν γὰρ δίκαιον καὶ τὸν ἀνδρεῖον καὶ ὅλως 
τὸν ἀγαϑὺν καὶ τὴν ἀρετὴν ἐπαινοῦμεν διὰ τὰς πράξεις καὶ τὰ ἔργα. Nimmt man 
Dazu die Entgegenfegung von λόγος u. ἔργον u. Ausiprüde wie Eth. Nicom, 11; 9: 
τὸ δ᾽ ἀληϑὲς ἐν τοῖς πρακτοῖς ἐκ τῶν ἔργων καὶ τοῦ βίου κρίνεται, ſo ericheint, obwol 
fonfi τὸ ἔργον, τὰ ἔργα im fittl. Sinne [1 kaum findet, der fpecifiih - bibl. Sprachgebr. 
ald ein auf prof. Gebiete wenigitend nicht befremdender. Vgl. Dr. H. Müller, Studien 
zur Exegeſe des N. T. III: ἔργον u. ἐργάζεσθαι, in der Zeitſchr. für luth. Theol. u, 
Riche 1877, ©. 455 ff. 


Ἔργάζομαι. Statt der fonft bei dieſem Verbum gewöhnl. Augmentation εἰ Tefen 
Lchm. Tdf. Act. 18, 3: ἠργάζετο. Topf. Mtth. 25, 16. Marc. 14, 6: ἠργάσατο. Bei 
den LXX in den Büchern Hi., Pf. u. Proph. ausgenommen Jer. u. Ey. das gemöhnl. 
Wort für >yD (daneben aud vereinzelt die Compof. ἐξεργ. u. κατεργ., ſowie mehrere 
Male ποιεῖν u. πράττειν). Im den hifter. Büchern, Jer. u. Ez. neben λατρεύειν für 
737, u. vereinzelt anders, wie πῶ, 925 τ. a. = ein Werf verrichten, zu Stande bringen, 
ausrichten. 4) ohne Obj. — thätig fein, arbeiten, wirken, 2. B. ἐν τῷ ἀμπελῶνι Mtth. 
21, 28; vgl. Sir. 33, 34: ἐν παιδί. δ. 25, 16: ὁ τὲ πέντε τάλαντα λαβὼν 
εἰργάσατο ἐν αὐτοῖς, machte Geſchäfte damit, gab fi Mühe damit; vgl. 2. ®. Dem. 
33, 44: ἐν ἐμπορίῳ καὶ χρήμασιν ἐργ. Sir. 24, 22. — Luc. 18, 14. Joh. 5, 17; 
9, 4. 1Cor. 4, 12; 9, 6. 1 Chef. 2, 9; 4, 11. 2 Theff. 3, 8. 10, 12. Act. 18, 8. 
In der Stelle Röm. 4, 4. 5: τῷ δὲ ἐργαζομένῳ ὃ μισϑὺς οὐ λογίζεται κατὰ χέριν ἀλλὰ 
κατὰ ὀφείλημα" τῷ δὲ μὴ ἐργαζομένῳ, πιστεύοντι δὲ κτλ. künnte fih Paulus aller- 
dings an den gewöhnl. Spradgebr. anjchliegen — ſich etwas verdienen; cf. Xen. Mem. 
1, 2, 57: τοὺς μὲν ἀγαϑύν τι ποιοῖντας ἐργάζεσϑαι ἔφη. Doch erhellt, daß er das 
ibeelle Obj. des ἐργάζεσϑαι, die ἔργα, in dem Sinne faht, in welchem fie der πέστις 
u. der χάρις gegenüberftehen, daher Luther — mit Werfen umgehen. Das im Verbum 
liegende Obj. ἔργον in erweiterter Geftalt wiederholt (vgl. Krüger 8 46, 5, 1) = ein 
Werk verrichten, Mtth. 26, 10: ἔργον γὰρ καλὸν εἰργάσατο εἰς ἐμέ. Marc, 14, 6. 
Soh. 6, 28; 9, 4. Act. 13, 41. 1 Cor. 16, 10: τὸ γὸρ ἔργον κυρίου ἐργάζεται. — 
2) mit Obj. — etwas verrichten, thun, treiben, zu Stande bringen. 2 Cor. 7, 10: 
μετάνοιαν. 2 Thefj. 3, 11: μηδὲν ἐργ. ἀλλὰ περιεργίζεσϑαι nichts thun u. Neben: 
Dinge treiben. Eph. 4, 28. Col. 3, 23. 2 Joh. 8. Ich. 6, 27: ἐργάζεσϑε ur τὴν 
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βρῶσιν κτλ. verſchafft euch Speife zc.; vgl. χρήματα, ἀργύριον, βίον ἐργάζεσϑαι. 
Apok. 18, 17: ὅσοι τὴν ϑάλασσαν ἐργάζονται — auf dem Meer arbeiten, bei Plut., 
Dion. Hal. u. a. von Schiffern u. Fifhern, wie τὴν γῆν ἐργ. vom Landbau; vgl. 1 Cor. 
9, 13: τὰ ἱερὲ 2oy. vom Tempeldienſt. ᾿Ἐργάζεσθαι τί τινι, εἴς τινα, πρός τινα — 
Einem etwas anthun, κακόν, ἀγαϑόν, καλά, wofür aber in der Prof.:räc. τινά τι, 
Röm. 13,710. 3 Joh. 5. Sal. 6, 10. Mit fittl. Obj. fteht e8 in der Prof.-Gräc. z. B. 
bei Iſokr. ἐργ. ἀρετὴν, σωφροσύνην — ausüben, wie ἐργ. τέχνην, ἐπιστήμην, jedoch, wie 
Pape angiebt, felten im guten Sinne, ἀγαϑὰ, ἀγαϑόν τι ἐργάζεσϑαι. Im N. T. Mith. 
7, 23: τὴν ἀνομίαν. ϑας. 2, 9: ἁμαρτίαν. Act. 10, 35. Hebr. 11, 33. Jac. 1, 20: 
δικαιοσύνην. Röm. 2, 10: τὸ ἀγαϑόν, vgl. Eph. 4, 28. Pf. 107, 17. — LXX $i. 


5, 6; 14, 4; 35, 13: τὴν ἀνομίαν. Pi. 15, 2: δικαιοσύνην, vgl. ἀλήϑειαν Sir. 


27, 9. ψεῦδος 51, 2. — Das Perf. doyaoumı in paſſ. Bed. Joh. 3, 21, wie nicht 
felten in der Prof.“Gräc. vgl. εἰργασμένος (δ). 27, 13. — — Hiervon im N. T. die 
Compoſita κατεργάζομαι, περιεργάζομοι, προσεργάζομαι. 


Aeyds, 7, ὄν, fo feit Ariftot. (im N. T. Iac. 2, 20), wogegen att. gemöhnl. 6, 7; 
entft. aus ἄεργος (über den Accent vgl. Krüger 42, 9, 9). a) act., gegenüber ἐνεργός, 
= arbeitslos, träge, unthätig, unfruchtbar, müßig. Mith. 20,.8..6. 1:Zim. 5, 1378. 
1,12: Κρῆτες ἀεὶ ψεῦσται, κακὰ ϑηρία, γαστέρες ἀργαί. C£. Plat. Rep. 9, 572, E: 
ἐρωτά τινα αὐτῷ — ἐμποιῦσαι. προστάτην τῶν ἀργῶν καὶ τὸ — διανεμομένων 
ἐπιϑυμιῶν.. = 2 Betr. 1, 8: οὐκ ἀργοὺς οὐδὲ ἀκάρπους καϑίστησιν εἰς τὴν τοῦ χυρ. 
ru. Iv Xv ἐπίγνωσιν. Say. 14, 5; 15, 15. Sir. 37, 11. In diefer Verbindung 
auch Plut. Poplic. 8: ἀργὸν χωρίον καὶ ἄκαρπον, wie es ſich öfter mit χωρίον, χώρα, 
γῆ, ἄγρος verb. findet zur Bz. eines brach liegenden Landes gegenüber ἐνεργός, u. dann 
b) paſſ. = unbearbeitet, vernadhläßigt, ungethan. Vgl. 1 Kön. 6, 7. Sir. 38, 28, 
vgl. Srigfhe 3. Ὁ. St. Zwar nicht in allen dafür angef. Verbindd. ift die pafj. Bedeut. 
anzuerkennen, da ſich jehr häufig die act. Bed. befer empfiehlt, 2. 3. χρήματα ἀργέ von 
totem, zinslofem Capital, gegenüber 2 ἐνεργά, dem werbenden, welches Zinſen trägt. Theophr. 
fr. 2, de lapid. 27: ὀργὴ οὖσα ἢ σμάραγδος, οὐ λαμπρά. Doch iſt fie anderweitig 
gefihert, 3. 35. ὀργαὶ βύρσαι, vohe, unbearbeitete Häute; jo von unbearbeiteten Metallen. 
Serner vgl. Eurip. Phoen. 778: ἕν ἔστιν ἡμῖν ἀργόν, eines ift und noch ungethan, zu 
thun übrig. Es fragt fid, wie das Wort Mtth. 12, 36 zu erfl. fei: πᾶν ῥῆμα ἀργὸν 
δ λαλήσουσιν οἱ ἄνϑρωποι, ἀποδώσουσι περὶ αὐτοῦ λόγον. Entſprechend Jos. Ant. 15, 
7, 4: τὸν λόγον ἀργὸν ἐᾶν, das Wort unberüdfihtigt laßen, würde e8 hier etwa — ππε 
bedacht zu faßen fein, aber abgefehen von dem Mangel eines analogen Spradgebr. würde 
dies ebenfo wenig zu V. 37. 34 ftimmen, als die andere Erkl.: müßig, überflüßig, vgl. 
Aristot. Pol. 8, 12: τὸ διατρίβειν νῦν ἀχριβολογουμένους καὶ λέγοντας περὶ τῶν τοιού-- 
τῶν ἀργόν ἐστιν, wie es öfter in diefer Verbind. u. Bed. fi findet. Wenn auch an u. 
für ſich der Gedanke in der nötigen Beſchränkung eine Wahrheit enthielte, fo ftimmt er doc 
in diefer allgemeinen u. dadurh um fo fchrofferen Form weder zu den viel präciferen bzw. 
durd den Context beftimmten analogen Ausfagen der Schrift wie Eph. 4, 29; 5, 4. 
Prov. 17, 27. 28; 18, 20. 21. Kohel. 5, 1ff. (wo es fi doch nirgend um bloß müfige, 
überflüßige Worte handelt, die ebenfo verwerflich als unverwerflic fein können), noch zu 
ven xevopwria 1 Tim. 6, 20. 2 Tim. 2, 16, nody zu der Bed., die den Worten überh., 
u. beſonders in dem vorliegenden Zufammenh., offenbar als Ausdruck der Herzensftellung, 
vgl. Röm. 10, 9. 10, beigelegt wird. Es muß ἀργός eine fittl. Charafteriftit der Worte 
bz. ſollen, allerdings eine ganz allgemeine, entfpr. dem Fortſchritt der Rede. Daß es Dazu 
geeignet fei, ergiebt fih aus 2 Kön. 2, 24, wo Col. Al. die Worte hat: τέκνα παρα- 
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ἕως καὶ ἀργίας (denen im hebr. Tert nichts entſpricht). So überfegt Symmach. Lev. 

19, 7 das bebr. 5538, res abominanda, LXX: ἀϑυτόν ἐστιν, οὐ δεχϑύσεται, durch 
ἀργόν, u. wenn dies aud vom Sprachgebr. der Prof.-Gräc. abweicht, fo ſchließt es doch 
an bie fittl. Wertung der ἀργία an, vgl. die oben angef. Stelle Plat. Rep. 9, 572, E. 
Aoyla bz. ebenfo die Ruhe von der Arbeit Ex. 21, 19 — naÖ, wie die nichtänugige 
u. gejegliher Beſtrafung unterliegende Trägheit, Kohel. 10, 18 — πη. ef. 1, 14. 

Sir. 30, 36 (33, 27): πολλὴν γὰρ κακίαν ἐδίδαξεν ἡ κακία, u. ift 2 Kön. 2, 24 
offenbar — Nihtönugigkeit. So δ). auch ἀργός Sap. 15, 16: οἱ πόδες αὐτῶν ἀργοὶ 
πρὺς ἐπίβασιν mehr als träge, — nidtönugig. So gefaft, giebt es auch an unferer 
Stelle einen entſchieden richtigeren Sinn — jeded nichtsnutzige refp. vor Gott nicht taugende 
(ogl. ev. 19, 7) Wort, als in der Bed. müßig, überflüßig. (So im Wefentlihen ſchon 
Schleusner.) Nicht irgend ein befonderd geartetes Wort ift e8, welches zur Rechenſchaft 
gezogen wird, fondern felbit für das Wort, wenn e8 vor Gott nicht befteht, müßen wir 
Rechenſchaft geben. Dies ift der Gedanke. 


Aeyto, ein ἀργός fein, müßig fein, nichts thun; Kohel. 12, 3: ἤργησαν ai ἀλή- 
ϑουσαι = bu2; 2 (ὅδε. 4, 24: ἤργησε τὸ ἔργον — ſtill ftehen, aufhören, vgl. ἀργούν- 
τῶν τῶν ὕπλων Plat. Aem. 8. Sir. 80, 36. 2Mec. 5, 25. 2 Betr. 2, 8: οἷς τὸ * 
ἔχπαλαι οὐκ ἀργεῖ — unwirkfam fein, feiern. 


Καταργέω, — ἀργὸν ποιεῖν; die Präp. χατά giebt dem intranf. Verb. ἀργεῖν 
tranfit. Bedeut. Im der Prof.-Gräc. fehr felten; nur zwei Beifpiele werden angegeben: 
Eurip. Phoen. 760: ἀλλ᾽ εἶμ᾽ ὅπως av μὴ καταργῶμεν χέρα; Schol.: ὅπως ur ἐμπο- 
δίζωμεν τὸ τῶν χειρῶν ἔῤγον, τουτέστι τὸν πόλεμον ſowie Polyb. bei Suid.: xar- 
ηργηχέναι xal καταπροίεσϑαι τοὺς καιρούς, WO ed ἀργός in feiner paſſ. Bed. entfpr. — 
ungenügt laßen. In der bibl. Gräc. findet e8 fi bei den LXX — bon, aufhören 
maden, 2 Eör. 4, 21. 23; 5, 5; 6, 8; ferner einmal bei Luc. 13, 7, einmal im Hebr.- 
Brief 2, 14, u. häufig bei Paulus, der es entfhieden gern u. mit Vorliebe gebr., u. bei 
weldem es offenbar mehr bz. „als 4) außer Wirkſamkeit u. zur Ruhe ſetzen, hindern, wie 
Luc. 18, 7: ἱνατί τὴν γῆν καταργεῖ; wo man zurückgehen muß auf den Gebr., welcher 
mit γῇ ἀργή nicht unbenußtes, unbearbeitetes, fondern unfruchtbares, brach tiegenbeg Land 
bz. gegenüber ἐνεργός. Im allen anderen Fällen ift 8 Ὁ) — aufhören maden, vgl. 
2 Esx. 4, 21: καταργῆσαι τοὺς ἄνδρας ἐκείνους, καὶ 7 πόλις ἐκείνη οὐκ οἰκοδομηϑύ- 
σεται ἔτι. Ebenſo V. 23; 5, 5; 6, 8; vgl. 4, 24: τότε ἤργησε τὸ ἔργον --- — καὶ 
ἦν ἀργοῦν ἕως κτλ. So by. auch Röm. 3, 31: τὸν νόμον καταργεῖν gegenüber ἱστάναι 
nit das Geſetz außer Kraft fegen, juspendieren, fondern abichaffen, zu nichte machen, auf- 
beben, abthun, vgl. Eph. 2, 15: τὸν νόμον τῶν ἐντολῶν ἐν δόγμασι καταργήσας. Röm. 
8, 3: μὲ ἡ ἀπιστία αὐτῶν τὴν πίστιν τοῦ ϑεοῦ καταργήσει; Mit ſachl. Obj. noch 
1 δον. 13, 11: κατήργηχα τὰ τοῦ νηπίου. 15, 34: ὅταν χαταργήσῃ πᾶσαν ἀρχὴν καὶ 
πᾶσαν ἐξουσίαν καὶ δίναμιν. Gal. 3, 17: τὴν ἐπαγγελίαν. 2 Tim. 1, 10: τὸν 
ϑάνατον. Im der Verbind, mit perfönl. Obj. tritt recht hervor, welch’ intenfive Bedeut. 
das Wort fpec. für Paulus bat, intenfiver als 2. B. Luc. 13, 7, wogegen Hebr. 2, 14: 
ἕνα — xurapyton τὸν τὸ κράτος ἔχοντα τοῦ ϑανάτου, fib dem paulin. Gebr. nähert, 
vgl. 2 Theſſ. 2, 8: ὃν ὃ κύριος ἀναλώσει — καὶ καταργήσει κτλ. 2 Tim. 1, 10: 
καταργήσαντος μὲν τὸν ϑάν. κτλ. Man möchte vermuten, daß P. die Präp. zugleich 
αἵδ᾽ Berftärtung des Begriffs (wie in χκατακύπτειν, καταχτείνειν u. a.) betrachtet habe. 
Es Handelt ſich bei ihm ſtets um ein vollftändiges, nicht etwa zeitweiſes oder teilweiſes 
Aufbören. Wenn es fonft — außer Wirkſamkeit fegen, außer Kraft fegen, fo ift es bei 
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PB. — vernichten, ein Ende maden, abthun — bei richtiger Faßung des Geſetzesbegriffs 
freilich identiſch, |. u. νόμος. Hierfür vgl. 1 Cor. 6, 13: ὁ ϑεὸς τὴν κοιλίαν καὶ τὰ 
Bowuara καταργήσει. 1, 28: ἐξελέξατο ὃ ϑεὸς τὰ μὴ ὄντα, ἵνα τὰ ὄντα καταργήση. 
Das Paſſ. καταργεῖσϑαι können wir namentl. in den Fällen, wo e8 ein perfünl. Gubj. 
hat, nicht gut ρα οἰ wiedergeben. Vgl. 2 (ὅδε. 6, 8: ἐπιμελῶς δαπάνη ἔστω dıdo- 
μένη τοῖς ἀνδράσιν ἐκείνοις τὸ μὴ καταργηϑῆναι. Röm. 7, 2: ἡ γὰρ ὑπανδρος 
γυνή --- κατήργηται ἀπὸ τοῦ νόμου ὀνδρός ΞΞΞ hat als ſolche aufgehört zu ſein, u. iſt los 
von dem Geſetz, dgl. B. 3: ἐλευϑέρα ἐστὶν ἀπὸ τοῦ νόμου. V. 6: νυνὶ δὲ κατηργή- 
ϑημὲν ἀπὸ τοῦ γόμου ἀποθανόντες ἐν ᾧ κατειχύμεϑα. Gal. 5, 4: κατηργήϑητε 
ἀπὸ τοῦ Χυ, τῆς χάριτος ἐξεπέσατε. 1 Cor. 2, 6: τῶν ἀρχόντων τοῦ αἰῶνος τούτου 
τῶν καταργουμένων. --- Mit ſachl. Subj. 1 Cor. 18, 8. 10 fon. παύεσθαι. 15, 26: 
καταργεῖται ὃ ϑάνατος, vgl. 2 Tim. 1, 10. Cal. 5, 11: κατήργηται τὸ σκάνδαλον. 
2. Cor. 3, 7. 11. 18. 14. 


"Eveoyis, &, wie ἐνέργεια, ἐνεργεῖν nur der fpäteren Gräc. angehörig, oft bei Po- 
lyb. — ἐνεργός, in Wirkſamkeit begriffen, wirfungsfähig, leiſtungsfähig, fräftig. 
1 Cor. 16, 9. Bhilem. 6. Hebr. 4, 12. Plut. Sol. 31: χώρα ἐνεργεστέρα frudtbareres 
Land. Befonders geeignet jheinen ἐνεργύής, ἐνέργεια, ἐνεργεῖν dem medicin. Spradhgebr. 
erichienen zu fein, 3. B. ἐνεργεῖν εἰς τὸν κόλπον von Ärztliher Behandlung u. mebicin. 
Einwirfung. Dioscorid. de mat. med. 1, 2,0: τά re γένη καὶ τὰς ἐνεργείας τῶν 
δυνάμεων. 1, 18: δύναμιν ἔχει ἐνεργεστάτην. Im N. T. finden [ὦ diefe Wörter 
init wenigen Ausnahmen — (Hebr. 4, 12. Mtth. 14, 2. Marc. 6, 14. ας, 5, 16) — 
nur im paulin. Sprachgebraud. Bei den LXX u. in den Apofr. findet ſich ἐνεργής gar 
nicht, ἐνεργός Ez. 46, 1: ἕξ ἡμέραι αἱ ἐνεργοί — τ θη m, Wenage wie Hrdt. 
8, 26; ἐνεργεῖν Prov. 21, 6. Se. 41, 4. Sap. 15, 11; 10. ΜΠ: ἐνέργεια Sap. 7, 
17. 26; 13, 4; 18, 22. 2Mec. 3, 29. 3Mec. 4, 21; 5, 12. 28 ohne bejondere 
Gigentümliceiten. 


᾿Ἑνέργεια, ἡ, in der bibl. Gräc. nur Sap., 2. 3 Mec. (ſ. u. ἐνεργής) u. N. T. wirkfame 
Kraft, Kraftbethätigung; nicht Fähigkeit, etwas Tüchtiges zu leiften, ruhende Kraft, fondern 
kraftvoll fi Außernde Wirkffamkeit. Col. 1, 29. Bet Ariftot. opp. ἕξις, cf. Eth. 2, 5: 
ἕξις δὲ λέγω, x0F° ἃς πρὸς τὰ πάϑη ἔχομεν εὖ ἢ κακῶς. Dioscorid. de mat. med. 
1, 2, Ο 8. v. ἐνεργής. Im paulin. Spracgebr. ift ἐνέργεια das Wort für die heil- 
wirkende Bethätigung der göttl. Kraft, ſ. δύναμις, 3. B. in der Amtsführung des Ap. 
Col. 1, 29. Eph. 3, 7, in der Auferwedung Chrifti, wie fie zufammenhängt mit der 
Durhführung des Heild an dem einzelnen Subj. Col. 2, 12. Phil. 3, 21. Eph. 1, 19: 
πιστεύοντας κατὰ τὴν ἐνέργειαν τοῦ κράτους τῆς ἰσχύος, wo κράτος die Beihaffenheit 
der ἰσχύς. Sonft ποῦ Eph. 4, 16: κατ᾽ ἐνέργειαν Au: τὴν αὔξησιν τοῦ σώματος 
ποιεῖται. 2 Thefj. 2, 11: ἐνέργεια πλάνης εἰς τὸ πιστεῦσαι αὐτοὺς τῷ ψεύδει. DB. 9: 
οὗ ἐστὶν ἡ παρουσία κατ᾽ ἐνέργειαν τοῦ σατανᾶ. 


"Eveoy&o, wirtfam, thätig fein, wirken, fräftig ſich beweifen. Häufig bei Bolyb,, 
3. ®. 17, 14, 8: πάντα χατὰ δύναμιν ἐνεργεῖν. Bei Ariftot. von geiftiger Thätigkeit. 
Im mebdicin. Sprachgebr. von Arzneiwirkung. Bei den LXX vom prieſterl. Dienſt Num. 
8, 24: εἰσελεύσονται ἐνεργεῖν ἐν τῇ σκηνῇ — Win ὅπ nıa92 war war). So 
ohne Dbj. ſonſt nur noch Weish. 15, 11: ψυχὴ ἐνεργοῦσα; dgl. Prov. 21, 6:36. 
41, 4 = be. Pro. 31, 12 = bi. 18. 2, 20. Weish. 16, 17. ImN ΣΝ 
Mtth. 14, 2. Marc. 6, 14: ἐνεργοῦσιν αἱ — ἐν αὐτῷ, ſowie Jar. 5, 16: δέησις 
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δικαίου ἐνεργουμένη ohne Obj. Sonft nur im paulin. Sprachgebr., welcher fih nad dem 
Gebrauch des Activs u. Mediums ordnet. 4) das Activ wird gebr. von göttl. Be: 
thätigung (vgl. Jeſ. 41, 4) heilwirkender Kraft, daher immer mit göttl. Subj. u. 
zwar mit Obj. 1 Cor. 12, 6. 11. Sal. 3, 5. Eph. 1, 11. 20. Phil. 2, 13, an den 
übrigen Stellen ohne Obj. Gal. 2, 8. Eph. 2, 2. Es ſteht Eph. 1, 20 in Betreff der 
Auferftehung Chrifti; Gal. 2, 8 in Betreff des apoftol. Amtes; Gal. 3, 5. 1 Eor. 12, 
6. 11 bezügl. der auferorbentl. Erfcheinungen diefer Heilskraft in der chriſtl. Gemeinde; 
Phil. 2, 13 rücdjichtl. der fittl.relig. Wirtung in den Gläubigen: 6 ἐνεργῶν ἐν ὑμῖν 
καὶ τὸ ϑέλειν καὶ τὸ ἐνεργεῖν, vgl. Eph. 1, 11, wo ἐνεργεῖν ebenfalls Correlat des 
Willens. — b) Das Med. ſich kräftig beweifen, ſich mit kräftiger Wirkung geltend machen 
(ftet8 ohne Obj. vgl. ἐνεργεῖσϑαι εἰς Röm. 7, 5 wie ἐνεργεῖν εἰς Sal. 2, 8) wendet 
der Apoftel ausgenommen Phil. 2, 13 ftetd an, wo er. e8 von anderen Subj. ausjagt. 
Sp Röm. 7, 5: τὸ παϑήματα ἐνεργεῖτο κτλ. 2 Cor. 1, 6; 4, 12. al. 5, 6. 1 Thefl. 
2, 13. 2 Theſſ. 2, 7. Eol. 1, 29. Eph. 3, 20. Vgl. Jak. 5, 16. 


᾿Ἐνέργημα, τό, Wirkung, Plut. plac. phil. 4, 8 (899, D): ἢ αἴσϑησις, ἥτις ἐστὶν 
7 δύναμις, καὶ τὸ ἐπαίσϑημα, ὅπερ ἐστὶ τὸ ἐνέργημα. Thätigkeit, Polyb. 2, 42, 7: 
τὴ περὶ τὰς πράξεις ἐνεργήματα. 4, 8, 1: αἱ τῶν ἀνθρώπων φύσεις... ἔχουσί τι 
πολυειδὲς... Wore τὸν αὐτὸν ἄνδρα μὴ μόνον ἐν τοῖς διαφέρουσι τῶν ἐνεργημά- 
των. Thatkraft, Diodor. 4, ὅ1: τῶν δὲ ἐνεργημάτων ὑπὲρ τὴν ἀνϑρωπίνην φύσιν 
φανέντων. In der bibl. Gräc. nur 1 Cor. 12, 6. 10 von den auferordentl. (δυ εἰς 
nungen, welhe mit der Offenb. u. dem Befige des neuteftamentl. Heile8 innerhalb der 
chriſil. Gemeinde zufammenhängen. 


Συνεργός, ὧν, mitarbeitend, helfend 2 Mec. 14, 5. Nicht bei den LXX. In den 
Ayo. nur noh 2 Mec. 8, 7 u. bier wie ſtets im N. T. fubft. der Mitarbeiter, Ge— 
hilfe. Außer 3 Joh. 8 nur bei Paul., welcher es ftet8 mit dem Subj.-Gen. der Perfon 
verbindet, während in der clafj. Gräc. gewöhnl. der Dat., der Gen. dagegen Obj.-Gen. 
if. a) mit dem Subj.-Gen. ϑεοῦ συνεργοί 1 Cor. 3, 9 (m. 1 Thefj. 3, 2 Lchm. Tdf.“ 
ftatt διάκονον τοῦ ϑεοῦ ἐν τῷ εὖαγγ. Für dieſes ἐν vgl. Aristoph. Eq. 588: ἐν 
στρατιαῖς ξυνεργὸς Νίκη). Sonft μοῦ, ἡμῶν Röm. 16, 8. 9. 21. Phil. 2, 25; 4, 3. 
Bhilem. 1, 24. b) mit Obj.-Gen. 2 Cor. 1, 24: τῆς χαρᾶς, Beförderer, vgl. 2 Cor. 
6, 1. Im diefem Sinne der Dat. 3 800. 8: ἵνα συνεργοὶ yırı'neda τῇ ἀληϑείᾳ. Wie 
1Theſſ. 3, 2 mit ἐν das Arbeitsfeld angegeben ift, fo Eol. 4, 11: eis τὴν βασ. τ. 9. 
mit εἰς die Richtung, in welcher die Thätigkeit fi) bewegt, nicht das erftrebte Ziel, vgl. 
2 Cor. 8, 23: κοινωνὸς ἐμὸς καὶ εἰς ὑμᾶς συνεργός. 


Συνεργέω, mitarbeiten im Sinme von behilflich fein, beiftehen, helfen; nicht bei 
den LXX. Gewöhnl. m. Ὁ. Dat. der Perf., wie 1 Er. 7, 2: συνεργοῦντες τοῖς πρεσβ. 
1Mec. 12, 1: ὃ καιρὸς αὐτῷ συνεργεῖ. ϑας. 2, 22: ἡ πίστις συνήργει τοῖς ἔργοις 
αὐτοῦ, wo ber Zufammenhang bis zur Unverſtändlichkeit verfhoben u. namentl. dem Be- 
weile des Satzes V. 20 der Nero durchgeſchnitten wird, wenn man an ein Mitwirken 
denkt, jo daß die Werke das Wirkende fein follen; vgl. 35. 22°. Meberall handelt es ſich 
um Hilfe, Beiltand, Marc. 16, 20: τοῦ κυρίου συνεργοῦντος καὶ τὸν Aöyor βεβαι- 
οὔντος. 2 Cor. 6, 1: συνεργοῦντες δὲ χαὶ παρακαλοῦμεν, vgl. 8. 13 u. 1, 24, 
1 Cor. 16, 16; dagegen Röm. 8, 28: τοῖς ἀγαπῶσι τὸν ϑεὸν πάντα συνεργεῖ εἰς 
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ἀγαϑόν, — helfen, dienlich ſein, nützen; vgl. Pol. 11, 9, 1: πολλὰ δὲ συνεργεῖν τὴν 
ἁρμογὴν τῶν ὅπλων εἷς τὴν χρείαν. — Nicht felten in der Prof.-Gräc 


' "Εριϑεία, 7, nod don Schenfl von ἔρις abgeleitet, was jedod nicht möglih u. nicht 
nötig ift, da befanntlidy die Bedeutung, welde ein Wort im Spradgebraud) hat, durd= 
aus nicht beweifend iſt für die Etymologie. Vielmehr — morauf auch Prellwig 
zurüdzulommen ſcheint — von ἔριϑος, Lohnarbeiter, bei Homer von gedungenen Feld— 
arbeitern, 3. B. den Schnittern. Später von den Spinnerinnen, Weberinnen, 2. B. ϑεῖ. 
38, 12, wie Soph. Fragm. 269 u. Philostr. Imag. 854 die Spinne fo nennen; 
vgl. ἐριϑεύω Tob. 2, 11. — Συνέριδος, Mitarbeiter u. zwar rüdfihtl. des Lohnes, 
des Erfolges, wie συνεργός den Genoßen der Arbeit, den Helfer bz., 2. B. Plat. Rep. 
7, 533, Ὁ: συνέριϑοι καὶ συμπεριαγωγοὶ τέχναι. — Ἐριϑεύω, für Lohn arbeiten, 
gewöhnl. im Medium, ift dann feit Ariftoteles im üblen Sinne gebraudt worden 
von denen, die im Staate nur ihr Eigenes ſuchen, fich beftehen lagen, im Widerſpruche 
mit der s. v. λειτουργεῖν erwähnten griechiſchen Anſchauung, Aristot. Pol. 5, 3: μετα- 
βύλλουσι δ᾽ αἱ πολιτεῖαι χαὶ ἄνευ στάσεως διά τε τὰς ἐριϑείας, ὥσπερ ἐν Ἡραίᾳ 
(ἐξ αἱρετῶν γὰρ διὰ τοῦτο ἐποίησαν κληρωτὰς, ὅτι γροῦντο τοὺς ἐριϑεουμένους) καὶ 
δι᾿ ὀλιγωρίαν. Daher hier wie ibid. 5, 2 neben ὀλιγωρία, Vernachläßigung, Gering- 
ſchätzung; ἐριϑεία darum nicht — Beftehung, „Erſchleichung von Ehrenftellen”, ſondern 
Beftehlichkeit, ehrlofer Eigennug. Cf. Philo de virtutt. II, 555 ed. Mang.: τί δὲ ἄμεινον 
εἰρήνης; &lorvm δὲ ἐξ ἡγεμονίας 00975 φύεται " ἡγεμονία δ᾽ ὀφιλόνεικος καὶ ἀνερίϑευτος 
ὀρϑὴ μόνη. Of. Hesych.: ᾿Ηριϑευμένων᾽ πεφιλοτιμημένων. ᾿Ηριϑεύετο᾽ ἐφιλον είκει, 
von Ehrgeiz u. ehrgeiziger Streitfuht. Bei Ignat. ad Philadelph. 8: παρακαλά δὲ ὑμᾶς 
μηδὲν κατ΄ ἐριϑείαν πράσσειν, ἀλλὰ κατὰ χριστομαϑίαν bz. εδ nad) dem Zufammen- 
bang offenbar eigenmwillige Rechthaberei. ᾿Εριϑευτικός bei Eusthath. Opusc. 68, 53: 
βλάσφημος ἄρα ἐστὶ καὶ ἐριϑευτικὸς καὶ φιλόνεικος. Inſtructiv iſt auch Polyb. 10, 
25, 9: τὸν de, τῆς στρατηγίας ὀρεγόμενοι, διὰ ταύτης τῆς ἀρχῆς ἐξεριϑεύονται τοὺς 
γέους καὶ παρασκευάζουσιν εὔνους συναγωνιστὰς εἷς τὸ μέλλον — die Jugend für fid 
bearbeiten. Richtig ift fomit die Exfl. des Suid., daß ἐριϑεύεσϑαι event. — δεκάζεσϑαι 
fei, ſich beſtechen Lagen; ſchwerlich aber läßt ſich außer durch die angef. Stelle des Polyb. 
die weitere Angabe aufreht erhalten: ἡ. ἐριϑεία εἴρηται ἀπὸ τῆς τοῦ μισϑοῦ δόσεως. 
Das Gegenteil, λύψεως, ift wol die urfprüngl. Bedeutung. — Suid. führt noch an 
κατεριϑεύομαι To ἐναντίον, da8 Gegenteil behaupten. So dürfte man mol als all 
gemeine Bedeutung von ἐριϑεία Eigennug, Eigenwilligfeit bz., welche nur nad 
ſich felbft fragt, auf ſich jelbft bedadt ift. (Daß es, wie Weiß zu Phil. 1, 17 ber 
hauptet „im clafj. Griech. fehr häufig“ von Ränkeſucht, Parteitreiben vorfomme, ift ent 
ſchieden falſch. Außer den angef. Belegen, die ſämmtl. nicht der clafj. Gräc. angehören, 
dürfte es fi) überh. nur höchſt felten nachweiſen laßen.) Im NT. PHiL. 1,717: 7 
δὲ ἐξ ἐριϑείας τὸν Χν καταγγέλλουσιν οὐχ ἁγνῶς, οἰόμενοι ϑλῖψιν ἐγείρειν, τοῖς 
δεσμοῖς μου. Phil. 2, 3: μηδὲν κατὰ ἐριϑείαν μηδὲ κατὰ κενοδοξίαν ἀλλὰ τῇ τα- 
πεινοφροσύνῃ ἀλλέλους ἡγούμενοι ὑπερέχοντας ἑαυτῶν, μὲ τὴ ἑαυτῶν ἕκαστοι 
σκοποῦντες. Dieſelbe Rüdfiht auf die felbftfüchtige Eigemwilligfeit, wie Ign. 1. 1. 
liegt hier u. überall in dem Wort, u. dieſe Liegt als Rechthaberei zwar nahe bei der 
Streitſucht, ift aber nicht dasjelbe, u. wenn auf fie mit diefem Wort reflectiert wird, wie 
Jac. 3, 14. 16, fo geſchieht e8, um ein bejonderes Moment hervorzuheben bzw. fie zu 
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alteriſteren. Yac. 3, 14: εἰ δὲ ζῆλον πιχρὺν ἔχετε καὶ ἐριϑείαν ἐν τῇ καρδίᾳ 
ὑμῶν, μὴ κατακαυχί ἴσϑε καὶ ψεύδεσϑε κατὰ τῆς ἀληϑείας. V. 16: ὅπου γὰρ 
ζῆλος καὶ ἐριϑεία, ἐχεῖ ἀκαταστασία καὶ πᾶν φαῦλον πρᾶγμα. — Θοπῇ noch Röm. 
2, 8: τοῖς δὲ ἐξ ἐριϑείας καὶ ἀπειϑοῦσι μὲν τῇ ληϑείᾳ, wo die Bed. Streit: 
ſucht entfchieden feinen annehmbaren Sinn giebt. Es δ). die Selbftbehauptung gegenüber 
der Wahrheit u. daher die Sucht, derſelben zu widerſprechen, um ſich ihr zu entziehen. 
Gal. 5, 20: ἔρὶς, ζῆλος, ϑυμοί, ἐριϑεῖαι κτλ. 2 Cor. 12, 20: ἔρις, ζῆλος, ϑυμοί, 
ἐριϑεῖαι, καταλαλίαι χτλ. Mit ἐρεϑίζειν, ἐρεϑισμός aufreizen, Deut. 21, 18. 20; 
28, 22; 31, 27. Prov. 19, 7. 1Mcc. 15, 40. 2Mec. 14, 27. Sir. 34, 29 hat das 
Wort nichts zu thun. 


"Epyopar, ἐλεύσομαι, ἦλϑον, ἐλήλυϑα; vgl. Krüger 8 40. Winer $ 15. Butt- 
mann $ 108. 114. Lobeck, Phryn. 37. Statt ἦλθον öfters in der bibl. Gräc. die 
alerandriniihe Form ἦλϑα, Apok. 10, 9. ἔλϑατε Mith. 25, 36. ἐλθάτω Mtth. 6, 
10 :c., vgl. Sturz, de dial. mac. et alex. p. 60sq. Inf. u. Part. diefer Form finden 
fi nicht. Die bei den LXX vorfommende Form ἤλθοσαν Exod. 15, 27. Yof. 2, 22; 
22, 10. Richt. 20, 26. Ruth 1, 2. 2 Esr. 4, 12 u. a. kommt im N. T. nicht vor, 
wie fie überhaupt im N. T. auch bei anderen Verbis feltener ift als bei den LXX, vgl. 
3. Ὅ. unter εἶδον. — — kommen, gegenüber ὑπάγειν Marc. 6, 31. Yoh. 8, 14. 
LXX = siz, felten = πιῶ neben 7x0, = 757 (πορεύομαι, βαδίζω), NEN (ἐξέρχο- 
μαι, ἐκπορεύομαι). ALS Befonderheiten des neuteftamentl. Sprahgebr. im Anſchluß an 
den altteftamentl. find hier anzuführen: 

1) ἔρχεσϑαι dv, entipr. dem hebr. 2 na, eine Mobalität des Kommens bezeichnend, 
bie für den betr. Fall von charakteriſtiſcher Bedeut. ift; nicht zu verwechſeln mit dem αἰ. 
Gebrauch de8 ἐν bei den Verben der Bewegung von dem erreihten Ziele, j. Krüger 68, 
12, 2. Sp Luc. 2, 27: ἦλϑεν ἐν τῷ πνεύματι εἰς τὸ ἱερόν. Vgl. 1 Kön. 13, 1: 
ἄνϑρωπος τοῦ ϑεοῦ ἐξ ᾿Ιούδα παρεγένετο ἐν λόγῳ κυρίου εἰς B. Pi. 66, 13: εἰσ- 
ἐλεύσομαι εἰς τὸν οἶκόν σου ἐν ὁλοκαυτώμασιν. Ῥῖ. 71, 16. Lev. 16, 8. Hebr. 9, 25: 
ὃ ἀρχιερεὺς εἰσέρχεται εἰς τὰ ἅγια κατ᾽ ἐνιαυτὸν ἐν αἵματι ἀλλοτρίῳ. Es ift εἶπε 
Borftellung, welche und bei Verbindungen wie ἐν χαρᾷ ἔρχ. Röm. 15, 32, ἐν λύπῃ 
2 or. 2, 1 nur geläufiger if. Das Subj. harakterifiert fein Auftreten auf Die ἀπο 
gegebene Weife, indem die Art oder unter Umftänden das Mittel feiner Selbitbethätigung, 
die nähere Beftimmtheit feiner Erſcheinung, das was diefelbe begleitet, mit ἐν an= 
geſchloßen wird. Bol. ἐν Xw, ἐν κυρίῳ unt. κύριος, nur daß dieſes bedeutend energiſcher 
it. Mith. 21, 32: ἦλϑε γὰρ Ἰωάννης πρὸς ὑμᾶς ἐν ὁδῷ δικαιοσύνης καὶ οὐκ ἐπι- 
στείσατε αἰτῷ. 1Cor. 4, 21: ἐν ῥάβδῳ ἔλϑω πρὸς ὑμᾶς ἢ ἐν ἀγάπῃ πνεΐματί τε 
πραὕὔτητος; Darnach find die Stellen zu verftehen Mtth. 16, 27: μέλλει ὃ υἱὺς τοῦ 
ἀνθρώπου ἔρχεσθαι ἐν τῇ δόξῃ τοῦ πατρὸς αὐτοῦ μετὰ τῶν ἀγγέλων αὐτοῦ. V. 28: 
ἕως ἂν ἴδωσι τὸν vi. τ. a. ἐρχύμενον ἐν τῇ βασ. αὐτοῦ. Luc. 28, 42. Mtth. 25, 
81. Mare. 8, 38. Luc. 9, 26. Marc. 9, 1: ἕως ἀν ἴδωσι τὴν βασ. τοῦ ϑεοῦ ἔλη- 
λυϑυῖαν ἐν δυνάμει. Jud. 14. Befonders wichtig iſt die Beachtung dieſer Ausdrucks— 
weiſe 1 ϑοῦ. 5, 6: ὁ ἐλϑὼν ἐν τῷ ὕδατι καὶ ἐν τῷ αἵματι, parall. δ ὕδατος καὶ 
αἵματος, u. 1 ϑοῦ. 4, 2: ὁμολογεῖν Ἵν Χν ἐν σαρκὶ ἐληλυϑότα, indem gerade, daß 
die σάρξ Manifeftationsmittel Chrifti ift, das Bekenntnis erſchwert u. dadurch erft recht 
fordert, vgl. Luc. 12, 9. ©. ὁμολογεῖν. 

2) ἔρχεσϑαι von dem Eintreffen, Eintreten geweißagter u. erwarteter Dinge, wie 
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das. hebr. δε. Sof. 21, 45. 1Sam. 9, 6. δεῖ. 42, 9. Ier. 17, 15; 28, 9. So im 
Gebet des Herrn ἐλϑάτω 7 Bao. σου Mith. 6, 10. Luc. 11, 2. Bgl. Marc. 11, 10. 
Luc. 17, 20; 22, 18. "Died giebt Ausſprüchen wie Joh. 1, 11; 3, 2. 19; 4, 25; 
5, 24. 43; 7, 27. 31; 12, 46 u. a., in denen ἔρχεσθαι ſtets als vox solemnis (Haupt 
zu 1Joh. 5, 6) zu faßen ift, ihren befonderen Nachdruck — Luc. 19, 38: 6 ἐρχόμενος 
βασιλεὺς ἐν; ὀνόματι κυρίου. Joh. 6, 14: 6 προφήτης ὃ ἐρχόμενος εἰς τὸν κόσμον. 
Joh. 11, 27: σὺ εἶ ὁ Χς ὃ υἱὸς τοῦ 9. ὃ εἰς τὸν κόσμον ἐρχόμενος. Mith. 21, 9: 
ὁ ἐρχόμενος ἐν ὀνόματι κυρίου. 28, 89. Hiernad) ift wol die Bz. des erwarteten Meffias 
als ὁ ἐρχόμενος ſchlechthin zu erflären, Mtth. 11, 3. Luc. 7, 19. 20. Hebr. 10, 37, 
vgl. Joh. 6, 14; 11, 27, — eine B;., die nit im Entfernteften mit Joh. 1, 15. 27: 


6 ὀπίσω μου ἐρχόμενος (vgl. B. 30) oder mit 3, 81: ὁ ἄνωθεν, ὃ ἐκ τοῦ οὐρανοῦ 


ἐρχόμενος verglihen werden fann. Eher läßt fih auf τὰ ἐρχόμενα, die zufünftigen Dinge, 
das, was eintreten wird, Joh. 16, 13 verweien. Ἔρχεσϑαι bz. nicht die Anmefenheit, 
wie ἥκω, ſondern vermittelt εὐ dieſelbe, daher τὰ ἐρχόμενα — was da fein wird, 
Ὁ. i. was kommen foll, ὃ ἐρχύμενος — der fommen foll, vgl. Joh. 4, 25, „deſſen 
Kommen erwartet wird, wie das feines anderen Menſchen, u. von deſſen Kommen erwartet 
wird, was von dem feines andern“, Hofm. zu Luc. 6, 19; vgl. ὁ ἐρχόμενος von Öott, ſ. u. 
Chriftus heißt jo als der, „deſſen Kommen die Heilsgefhichte zu ihrem Abſchluße bringt“ 
(Hofm.), als der Berheißene u. Erſehnte. Man hat gefragt, welchem altteftam. Wort bie 
Bz. 6 ἐρχύμενος entnommen fei, u. hat verwiefen auf Pi. 40, 8 oder Pf. 118, 26 oder 
Mal. 3, 1. Dan. 7, 13. Sad. 9, 9. Schwerlid aber bietet eine diefer Stellen außer 
Pi. 118, 26 Grundlage genug, auf der die 552. αἷδ eine eigentüml. Benennung des 
Meſſias hätte erwachſen fünnen, u. Pf. 118, 26 hat vielmehr die conftante Bz. 0 ἐρχ. 
ἐν ὀνόμ. x. hergegeben Mtth. 21, 9; 23, 29. Ὁ ἐρχόμενος wird vielmehr eine aus 
der Weißagung überhaupt abstrahierte Bz. fein, wie ὁ αἰὼν ὃ ἐρχόμενος Marc. 10,44; 
Luc. 18, 30, alwv οὗτος, μέλλων, βασιλεία τοῦ ϑεοῦ. Sonft ließe fih vgl. mit Hebr. 
10, 37 noch viel eher auf Hab. 2, 3 verweifen, wo das fachl. Subj. des hebr. Textes 
Na 82 — e8 wird gewiß fommen, eintreffen, neml. das Geſicht, die Weißagung, vom 
den LXX als perfünl. Subj. gefaßt ift: ἐρχόμενος r£e, u. dies ſachl. nicht unrichtig, Da 
die Stelle von der mefjtan. Zukunft, der Endzeit handelt, vgl. 2, 14; 3, 1ff. — In 
der Apok. 1, 4. 8; 4, 8: ὃ ὧν καὶ 6 ἦν καὶ δ ἐρχόμενος, Benennung des κύριος ὃ 
ϑεὸς ὃ παντοχράτωρ, ὅλ. ὃ ἐρχόμενος Gott als den Gott der zufünftigen, in Ausficht 
ftehenden Heilsoffenbarung, vgl. Jeſ. 40, 9, u. die ganze Bz. Gott als den Gott eines 
ewigen u. unveränderlichen Bundes; es ift zu vergl, die paulin. πρόϑεσις τῶν αἰώνων 
Eph. 3, 11, ſowie Eph. 1, 4—10. 


Ἔλευσις, 7, nur in der fpät. Gräc., z. B. Dion. Hal. ant. rom. 3, 59: ἐποιύ- 
σαντο τὴν ἐπὶ τοὺς Ῥωμαίους ἔλευσιν οἱ Τυρρηνοί, = Zug. Aehnl. Juſt. Mart. 
von der Auffahrt Chrifti: ἡ εἰς οὐρανὸν ἔλευσις. Dagegen Act. 7, 52: ἀπέχτειναν τοὺς 
προκαταγγείλαντας περὶ τῆς ἐλείσεως τοῦ δικαίου von der (bevorftehenden) Erſcheinung 
des Meſſias, auf ἔρχομαι von dem Eintreffen der Weißagungen zurüdzuführen. So 
gebraucht es auch Macarius (f. Suiceri thes. s. v.) von der Erſcheinung, der Offenbarung 
Chrifti überh., 3. B. διὰ τοῦτο ἡ ἔλευσις τοῦ κυρίου γεγένηται κτλ. Act. Thom. 28: 
ἐν το ἐλεύσει αὐτοῦ καὶ ἐπιφανείᾳ Tr ὑστέρᾳ. 


Προσέρχομαι, a) finnl.: hinzugeben, heranfommen Mtth. 4, 3. 11 u. oft in bem 
Evangelien. Außerdem nur noch b) übertr. 1 Tim. 6, 3. Hebr. 4, 16; 7, 25; 10, 
1. 22; 11, 6; 12, 18. 22. 1 Petr. 2, 4. Nach Hebr. 10, 1 ſcheint das Wort für 
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Verfaßer des Briefe term. techn. zu fein! 6 νόμος — zur ἐνιαυτὸν ταῖς αὐταῖς 


᾿ϑυσίαις αἷς προσφέρουσιν εἰς τὸ διηνεχὲς οὐδέποτε δύναται τοὺς προσερχομένους 


Ν τὐλμῶσαι. Die προσερχόμενοι find danach diejenigen, melde den Segen des Opfers be— 
gehren. Es ſcheint aber zweifelhaft, ob fie als die ἸΞ var2, die Gemeindeglieder, 
denen das Opfer gehört u. gilt, von den opfernden Prieftern, den προσφέροντες, ὈΞΎ, 
zu unterfheiden find; zweifelhaft, ob überhaupt das Wort dem altteftam. Cultus entlehnt 
iſt (Deligfh). Denn εὐ findet fih προσέρχεσϑαι nicht bei den LXX als ftändige 
Uebertragung von Sp, ſofern e8 Cultuswort ift, vielmehr wird leßtere8 in diefem Falle 
faft ftetig Dur προσάγειν, προσφέρειν wiedergegeben, mie das Hiphil, vgl. Lev. 16, 1. 
Nur felten fteht 5 — προσέρχεσϑαι u. dann nicht ohne Zuſatz von denen, Denen das 
Opfer gehört u. gilt, vgl. Lev. 9, 5. Num. 16, 40: ὅπως ἂν μὴ προσέλϑῃ μηδεὶς 
ἀλλογενὴς . . . ἐπιϑεῖναι ϑυμίαμα ἔναντι κυρίου, Öfter wie das Hiphil von den dienſt— 
thuenden Prieftern Lev. 16, 1; 9, 7; 21, 17; 22, 3. Ez. 44, 17; überhaupt aber ift 
προσέρχεσϑαι in Beziehung auf cultifhes Handeln gar nicht häufig von den LXX ver- 
wendet, weder wo ἐδ — 39 (nur Er. 12, 48. Lev. 9, 5. 7. 8; 21, 17. 18; 22, 3. 
Num. 16, 40; 18, 3. Ez. 44, 17), BER wo es — vw Περί. Sonft fteht ap von 
denen, die zu —— einem Zwecke vor Gott erſcheinen Ex. 16, 9, namentl. von Betenden 
Pi. 82, 9. Zeph. 3, 2. Bi. 119, 168. Im dieſen Fällen wird es ebenſo häufig durch 
ἐγγίζειν wie durch προσέρχεσϑαι wiedergegeben, vgl. Hebr. 7, 19. Außerdem fehlt dann 
nie das Obj, fo daß es nicht an u. für ſich fhon heißt: zu Gott nahen. Aud im Sprach— 
gebr. des Philo findet es fih nicht als cultifher term. techn. Zur Erklärung von Hebr. 
10, 1 ift vielmehr entweder auf Pev. 21, 17 zu verweifen, wo in gleiher Weife προσ- 
ἔρχεσϑαι u. προσφέρειν nebeneinander ftehen: οὐ προσελεύσεται προσφέρειν τὰ δῶρα 
τοῦ ϑεοῦ αἰτοῦ, oder aber es ift wie 10, 22, vgl. 33. 19—21 — ſich zu Gott nahen, 
um der Sühne u. Gnade teilbaftig zu werden, fo daß das abfolute προσέρχεσϑαι — 
προσέρχεσϑαι τῷ ϑεᾷ Hebr. 7, 25; 11, 6, τῷ ϑρόνῳ τῆς χάριτος 4, 16, im Al 
gemeinen ſynon. ἐκζητεῖν τὸν ϑεόν 11, 6. Hierfür vgl. Sir. 1, 28: ne. τῷ κυρίῳ, 
B. 30 dagegen abfolut προσέρχεσϑαι. 2, 1: εἰ προσέρχῃ δουλεύειν κυρίῳ ϑεῷ. Dio 
Cass. 56, 9: τοῖς ϑεοῖς προσερχώμεϑα. — 1 Petr. 2, 4: πρὸς ὃν προσερχόμενοι 
entfpriht nah dem Zufammenh. dem, was B. 6 angefügt ift: ὁ πιστεύων ἐπ᾽ αὐτῷ. 
Cf. Xen. Mem. 1, 2, 38 von den Schülern, die ſich zu Sofrates hielten. Zu 1 Tim. 
6, 3: no. dyıalvovor λόγοις (0.8 Vieft mit dem Sin. προσέχεται) cf. Plut. Cat. 
min. 12: τῇ πολιτείᾳ [ἰῷ mit Staatsgefhäften befagen. Sir. 4, 15; 6, 19. 26: 
τῇ σοφίᾳ, ef. Phil. de agric. 1, 319, 15. de migr. Abr. 1, 449, 48: προσελϑόντες 
ἄρετ, eultores virtutis. 


Προσήλυτος, ὁ, Antömmling, Fremdling, eigentlih Adj. LXX gemöhnl. — 3, 


προ τ einmal ξένος, zumeilen πάροικος (einmal γειώρας ϑεῖ. 14, 1, vgl. ὄχον. 12, 1 


= mis; γείτων Hi. 19, 15 entipr. dem Partic. von 73). So Er. 12, 48; 20, 10; 
22, 21; 23, 8. Pi. 94, 6. 1 Chron. 22, 2 u. ö. Im all diefen Stellen bz. es einfach 
ben Fremdling, der nicht Vollsgenoße ift, vgl. Er. 22, 21; 23, 8: αὐτοὶ γὰρ προσή- 
λυτοι ἦτε ἐν γ7 «Αἰγύπτῳ, nirgend aber, wie Mith. 23, 15. Act. 2, 10; 6, 5; 
13, 43 folde, die, urfprüngl. nicht Israeliten, nah Exod. 12, 48 in die Eultusgemein- 
ſchaft Israels aufgenommen find, „Judengenoßen“ (ἔσται ὥσπερ zul ὃ αὐτόχϑων Trg 
γῖς a. a. D., vgl. Jeſ. 56, 6; 41, 1. Neh. 10, 28. Suid.: οἱ ἐξ ἐϑνῶν προσελη- 
λυϑύτες καὶ χατὰ τοὺς ϑείους πολιτευόμενοι νόμους), wie fih folde finden 2 Chron. 
δ, 6: πᾶσα συναγωγὴ ᾿Ισραὴλ καὶ οἱ φοβούμενοι καὶ οἱ ἐπισυνηγμένοι αἰτῶν, wo im 
bebr. Texte dem οἱ φοβ. κτλ. nichts entſpricht, — ein Zeichen, daß zur Zeit der LXX 
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diefer Sprachgebr. noch nicht beftand. Wann derfelbe ſich gebildet, ift nicht nachzuweiſen, 
keinenfalls gleichzeitig mit dem eigentüml. Gebr. von ἔϑνη, τυ. ſ. Ausführliches ſ. Leyrer 
in PRE! 12, 287. Delitzſch PRE? 12, 293ff.; Winer, Realwörterb. 2, 288 ἢ. ; 
Schürer, neuteft. ΠΣ 644ff.; 2. Aufl. II, 548 ff. 


EPo, jagen (ep. εἴρω, wofür bei den Att. u. Sp. λέγω, φημί), vgl. lat. verbum; 
f. Kühner 8 343, davon gebräudl. das Tut. ἐρῶ, Perf. εἴρηκα (wozu 3. Plur. aler. 
εἴρηκαν Apok. 19, 3 ftatt -ασιν Act. 17, 28; ſ. Winer 13, 2. Paſſ. εἴρημαι; bei 
Eitaten das Partic. τὸ εἰρημένον Luc. 2, 24. Act. 2, 16; 13, 40. Röm. 4, 18. Bol. 
τὰ ῥήματα τὰ προειρημένα ϑιὺ. 17. or. Paſſ. ἐρρήϑην, ſpäter ἐρρέϑην |. Winer 
8 15. Dazu der Aor. 2 Act. εἶπον. 


Ῥητός, 7, ὁν, Berb. Adj. a) in der Bed. des Part. Perf. Paſſ. = ausdrück— 
lid genannt, benannt, z. B. Hrdt. 1, 77: ἐς χρόνον ῥητόν. 5, 57: ἐπὶ ῥητοῖσι. 
certis definitis conditionibus (Schweigh.). Dieſelbe Phraſe Plat. Conv. 213, A. Legg. 
8, 850,A u. ö. Ὁ) facultativ: was gejagt, genannt werden fann, foll, darf. Eur. Iph. 
Taur. 938: τί χρῆμα δράσειν; ῥητὸν ἢ σιγώμενον. Soph. Oed. R. 993: 7 ῥητόν; 
ἢ οὐχὶ ϑεμιτὸν ἄλλον εἰδέναι; Plat. Conv. disp. 4, 6, 1 f. u. ῥητῶς. In der bibl. 
τὰς. nur Er. 22, 9: κατὰ πᾶν ῥητὸν ἀδίκνμα, U. 9, 4: οὐ Televrros ἀπὸ πάντων 
τῶν τοῦ ᾿Ισραὴλ υἱῶν ῥητόν — 27 in der Bedeutung irgend etwas, „was genannt 
mag werben“. 


„Pros, namentl. bei Sp. — ausdrücklich, deutlich, Plut. Brut. 29, 4: μόνον οὐχὶ 
ῥητῶς ὑπὲρ τυραννίδος ἐπολέμησαν, ausgeſprochener Maaßen. De repugn. Stoic. 15, 
(1041, A) zur Einleitung eines wörtl. Citats aus Ariftot.: λέγει ῥητῶς. Im der bibl. 
Gräc. nur 1 Tim. 4, 1: τὸ πνεῦμα ῥητῶς λέγει. Da nit ein Citat vorliegt, jo kann 
e8 nur heißen: auögefprodhener Maaßen, ausdrücklich, unmisverftändlih, vgl. 1 Thefj. 5, 
19f. Act. 20, 29. Pol. 3, 23, 5: ὑπὲρ δὲ Σικελίας τἀναντία διαστέλλονται ῥητῶς. 
Diog. L, 8, 71: τούτοις δ᾽ ἐναντιοῦται Τίμαιος ῥητῶς λέγων ὡς ἐξεχώρησεν .... 
καὶ τὸ σύνολον οὐκ ἀνήλϑεν κτλ. 


Ὄάζρρητος, ον, unausgeſprochen; facultativ: unausſprechlich, unfagbar, in der 
bibl. Gräc. nur 2 Cor. 12, 4: ἤκουσεν ἄρρητα ῥήματα, ἃ οὐκ ἐξὸν ἀνθρώπῳ λαλῆσαι 
vgl. Apof. 14, 3: οὐδεὶς ἐδύνατο μαϑεῖν τὴν ὠδήν. Es ift nicht wahrſcheinl, daß an 
den Gebr. von ἄρρ. bezüglic des Inhaltes der Myſterien zu denfen ift, vgl. Xen. Hell. 
6, 3, 6: τὰ Arumroog καὶ Κόρης ἄρρητα ἱερὰ πρώτοις ξένοις δεῖξαι. So oft, mehrfach 
bei Blut. In diefem Falle aljo f. v. a. geheim zu halten. Denn dies ift ohne alle bibl. 
Analogie u. nimmt dem Zuſatz ἃ οὐκ ἐξὸν feine Bedeutung. Wichtiger erſcheint es, ἄρρ. 
zu nehmen wie Plut. de sera num. vind. 22 (564, RP): τοὺς δὲ πάμπαν ἀνιάτους. 
Ἐρινὺς. — ἅπαντας ἠφάνισε καὶ κατέδυσεν εἷς τὸ ἄρρητον καὶ ἀόρατον = — 
ſprechbar unſagbar, ef. Plat. Conv. 189, B. Sophist. 338, C, in welchem Falle dann 
ἅ οὐκ ἐξὸν χτλ. ſ. Ὁ. a. welde ein Menſch nicht wagen fann zu reden. 


Ῥῆμα, τὸ, a) das Gefagte, Ausiprud, Wort (unterſchieden von ὄνομα, γοχ). Mith. 
4, 4. Marc. 9, 32. Joh. 10, 21. Act. 6, 11 u. a. Es entjpr. wie λόγος, nur weniger 
häufig als dieſes, dem hebr. 727, "nk, man, nur me ift häufiger durd ῥῆμα wieder: 
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gegeben. Selten oder nie δ). ὁζμα das Wort als Nedeteil, fondern ſtets wie λόγος αἵδ 


Ἶ 


Teil der Rede, vgl. Hebr. 12, 19: φωνὴ ῥημάτων. 2 Cor. 12, 4: ῥήματα ἄρρητα. 


Es faßt wie λόγος ſtets den Inhalt ind Auge, unterfheidet fih aber von λόγος, indem 
ἐδ die Thatfache, daß etwas geredet ift, heroortreten läßt u. dadurch das Wort αἵδ᾽ aus: 
geſprochenen Willen bz., während λόγος das Wort als Ausdrud des Gedankens ift. Fällt 
dieſes auch vielfach zufammen, namentl, in der bibl. Gräc., fo ift dod der Unterſchied nie 
völlig verwiſcht, jo daß λόγος u. ῥῆμα fid etwa unterfcheiden wie der ihnen zu Grunde 
liegende Rat u. Wille, u. λόγος ζωΐς, λόγια ζῶντα nicht völlig die gleihe BVorftellung 
enthalten, wie ῥύματα Lwrs. Vgl. die Ueberfegung von 2 durh orua Exod. 17, 1. 
Rum. 14, 41; 22, 18; 24, 18; 27, 14; 33, 2. Deut. 1, 26. 43; 9, 23; 34, 5. 
1 Kön. 13, 21. 26. Bgl. die Verbindung von λόγος u. ῥῆμα 1 Sam. 15, 24 Ξξ 
ΤΟΞΎ ΤΩ] mimoe ns, παρέβην τὸν λόγον κυρίου καὶ τὸ ῥῆμά σου. Ῥῆμα ϑεοῦ, 
ein Ausſpruch Gottes, Geheiß ꝛc. Luc. 3, 2, vgl. Ier. 1, 2. 1 Fön. 13, 20. 1 Chron. 
22, 8. Luc. 2, 29. — Im johann. Evang. nur der Plur.; τὰ ῥήματα τοῦ ϑεοῦ ϑοῦ. 
3, 84; 8, 47; vgl. 14, 10; 17, 18, umfaßen, wie der Artifel angiebt, Alles, was Gott 
zu fagen reſp. geſagt hat, u. dadurch hebt ſich die 3, 34 gefundene Schwierigkeit: ὃν γὰρ 
ἀπέστειλεν ὁ ὃς ift nicht jeder, den Gott gefandt bat, fondern der Meffias, vgl. V. 31, 
wo ber Art. nicht generisch, ſondern deiktiſch fteht, da das Subj. beftimmt ift. V. 34 heit 
ἐδ nun nicht ὅντινα, fondern ὃν, alfo nit wen immer, fondern der, den Gott gejandt hat, 
der redet — nicht ῥήματα ϑεοῦ, denn das thun Andere auch —, fondern τὰ g. τ. ϑ., daB 
was Gott überhaupt der Welt zu fagen bat, u. weshalb er dies vermag, ergiebt dann 
ber folgende Begründungsfag, welcher ſich auf die meffianifhe Ausrüftung (Jeſ. 11, 2; 
61, 1) bezieht, vgl. 1, 33. — Yoh. 6, 68: ῥήματα ζωῆς αἰωνίου. Die Lesart Apok. 
17, 17 τὸ ῥήματα τοῦ ϑεοῦ ftatt οὗ λόγοι würde ſich hiernach durch ihr johanneifches 
Gepräge empfehlen. — Röm. 10, 17. Eph. 6, 17. Hebr. 6, 5: grum ϑεοῦ, was 
Gott gejagt, geredet hat, ohne Rüdfiht auf den Umfang dieſes Bereichs, etwa auf das 
ſchriftl. fixierte Wort Gottes, jedoh dem Zufammenh. nad mit bejonderer Beziehung auf 
die Heilsbotihaft des Ev., vgl. Eph. 6, 15. Röm. 10, 16 u. zu Hebr. 6, 5 das a7 
aio ϑοί. 21, 45. Sad. 1,13. Ebenſo τὸ ῥῆμα κυρίου — τὸ ῥῆμα τὸ εὐαγγελισϑὲν 
εἰς ὑμᾶς 1 Petr. 1, 25. Τὸ ſchlechthin Röm. 10, 8 ift dem Zufammenh. nad 
das Wort der Heildverfündigung, dem entfernten Obj. nah τὸ ὁ. τῆς πίστεως. — Wie 
die Worte u. Reden Jeſu als ὁ, Zwrs ad. bz. werben, fo die apoftol. Heilsverfündigung 
ald πάντα τὰ ῥήματα τῆς ζωῖς ταύτης, Act. 5, 20, ſ. ζωή. — Das ſchwierige ἐν 
ῥήματι Eph. 5, 26 mit Harleß u. a. — verheißungsweiſe zu erkl., geht nicht am, weil 
zwar eine Verheifung wol orua genannt werden fann, aber nicht rum — Berheifung 
iſt Luc. 2, 29, ſ. o. Mag man ἐν ὁ. zu χαϑαρίσας oder zu τῷ λουτρῷ τοῦ ὕδατος 
sieben, fo δ). ed: im Kraft eined Wortes, neml. feines (de8 Subject von χαϑαρίσας) 
Wortes, des Wortes der Heildverfündigung, ἐν wie Act. 4,7. 9. 10, nicht, τοῖς Hof: 
mann gefucht erklärt (Schriftbew. 2, 2, 191), des Wortes, mit weldem der Dann feinen 
Willen ausfpriht, ein Weib zu feinem Weibe zu mahen, womit er die Unehre ihres 
Yungfernftandes von ihr nimmt; fondern dieſes χαϑ. τῶ A. τοῦ vd. hat darin feine 
unterſcheidende Eigentümlichkeit u. Kraft, daß es in Kraft des Wortes geſchieht, welches 
bem A. τ. v. die Eigenfchaft des bloßen Symbols nimmt, fo daß ἐν g. zur Bervollftän- 
Digung des Begriffs des λοῦτρον als Bz. der Taufe dient. Daher ohne den Artikel, 
wie βαπτίζειν ἐν ὕδατι, ἐν πνεύματι. D) Entfpredend dem hebr. 737 Gegenftand des 
Wortes, Sade, Ding, wovon die Rede ift, fteht ῥῆμα Luc. 1, 37; 2, 15. ct. 10, 37. 
2 Cor. 13, 1 u. ὅ. 
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Παρρησία, 7, ft. πανρησία, a) Freiheit, Offenheit im Reden, welde nichts ver— 
birgt, Dem. 73, 17: τἀληϑῇ μετὰ παρρησίας ἐρῶ πρὸς ὑμᾶς καὶ οὐκ ἀποχρύψομαι. 
Sp Joh. 10, 24; 11, 14, vgl. 3. 11; 16, 25. 29 gegenüber ἐν παροιμίαις λαλεῖν. 
10, 20. Marc. 8, 32. Act. 2, 29; 98, 81: κηρύσσων --- καὶ διδάσκων — μετὰ 
πάσης παρρησία ἀκωλύτως. Joh. 7, 18. 26. Prov. 1, 20: σοφία — ἐν πλατείαις 
παρρησίαν ἄγει, Sip m. Es ift nad Umftänden Ib) eine als Unerfhrodenheit 
auftretende Offenheit, vgl. Joh. 7, 13. So ct. 4, 13. 29. 31. Eph. 6, 19, gegen- 
über der Verzagtheit; pofitiv Freimut, z. B. Philem. 8: πολλὴν ἐν Χῳ παρρησίαν ἔχων 
ἐπιτάσσειν σοι. Als furhtlofe Unerichrodenheit wird es aud Phil. 1, 20 zu verftehen 
fein: ἐν οὐδενὶ αἰσχυνθήσομαι, ἀλλ᾽ ἐν πάσῃ παρρησίᾳ — μεγαλυνϑήσεται Ἃς, neml. 
von dem Verhalten des Ap., in welchem Chriftus verherrliht wird. Vgl. Prov. 13, 5: 
ὑσεβὲς δὲ αἰσχύνεται καὶ οὐχ ἕξει παρρησίαν — "en Hiph., vgl. Philo, de Jos. 2, 
56, 46: παρρησίᾳ σὺν αἰδοῖ χρώμενος διελέγετο. ibid. 72, 42: παρρησίαν τὴν üvev 
᾿ἀναισχυντίας ἐπιτηδευκάς. (68 ift aber nicht allein die freimütige („Freidigkeit“ wie Luther 
ſchreibt), zuverſichtl. Unerfhrodenheit eines fröhlihen Mutes (Freudigkeit) im Neben, jon- 
dern aud im Handeln, Plat. Legg. 8, 829. So Col. 2, 15: ἀπεκδυσάμενος τὰς ἀρ- 
χὰς καὶ τὰς ἐξουσίας ἐδειγμέτισεν ἐν παρρησίᾳ, vgl. ἫΝ 26, 13: ἤγαγον ὑμᾶς μετὰ 
παρρ. (mo [ὦ jedoch das επί Ipr. hebr. mıranip wol auf das Object bezieht). 1 Mec. 
4, 18: λήψετε τὰ σκῦλα μετὰ παρρησίας. Dann überhaupt €) reimütigfeit, Uner- 
fhrodenheit, Unverzagtheit, zuverfihtl. Mut in allen Lagen u. Berhältniffen, 3. B. Sap. 
5, 1: τότε στήσεται ἐν παρρησίᾳ πολλῇ ὃ δίκαιος κατὲ πρόσωπον τῶν ϑλιψάντων 
αὐτῶν. Hi. 27, 10: un ἔχει τινὰ παρρησίαν ἔναντι τοῦ ϑεοῦ ἢ πῶς ἐπικαλεσαμένου 
αὐτοῦ εἰσακούσεται αὐτοῦ, wenn. 2 Cor. 7, 4: πολλή μοι παρρησία πρὸς ὑμᾶς. 
Bon dem urjprüngl. Begriff der freien Rede ift hier wie aud in den unter ἃ folg. Stt. 
die Beziehung geblieben, daß das Wort „das Gefühl der Freiheit u. Preudigfeit einer 
andern, namentl. vichtenden (bzw. rechtenden) PBerfon gegenüber“ bz., Harleß zu Eph. 
3, 12. Insbeſondere wird 44) namentl. Hebr. u. 1Joh. das Wort in diefem Sinne 
von der unverzagten, furcht- u. zweifellofen Zuverfiht des Glaubens gebraudt, wie fie ſich 
im Berfehr mit Gott, in der Ausrichtung des evangel. Amtes, in dem Yelthalten der 
Hoffnung, überhaupt überall da fund giebt, mo es eine Bethätigung des Glaubens gilt. 
Eph. 3, 12. 1 Tim. 3, 13. 2 Cor. 3, 12. Hebr. 4, 16 (vgl. Hiob 27, 10). Hebr. 
10, 35. 1Joh. 2, 28. Sie benimmt dem Verhältnis des Menſchen zu Gott auf 
Grund der befeitigten Schuld den Charakter der Furcht u. Angft 1 θοῦ. 4, 10. Hebr. 
10, 19, vgl. V. 17. 18. 1Joh. 3, 31, u. giebt fi αἵδ᾽ zweifellofe Zuverficht im 
Gebet fund 1 θοῦ. 5, 14. Hebr. A, 16. Bei den LXX u. in den Apokr. nur an den 
angef. Stellen. 


Παρρησιάζομαι, offen, unverzagt, unerſchrocken veden, freimütig fein, Act. 9, 27. 28; 
13,46; 14, 3, :18, 26; 19, 8; :26, 26. ‚Eph. 6, 20. 1 Theſſ. 2, 2: προπαϑόντες 
καὶ N — RS ἐν τῷ Fed ἡμῶν λαλῆσαι — ἐν πολλῷ ἀγῶνι. 
Bei den LXX ebenfo felten, wie das Subft., u. zwar Hi. 22, 26: εἶτα παρρησιασϑύσῃ 
(A: ἐνπαρρησιάσῃ) ἐναντίον κυρίου — Ὡ5ΏΡΙ (vgl. 27, 10) u. Prov. 20, 9: τές 
παρρησιέσεται καϑαρὸς εἶναι ὁπὸ ἁμαρτιῶν; parall. καυχήσεται, beides — "MR. 
Außerdem Pf. 94, 1: ϑεὸς ἐκδικήσεων ἐπαρρησιάσατο — ID Hi. vgl. Lev. 26, 18 
Aq. = ἐπιφάνηϑι. PB. 12, 6: ϑύσομαι ἐν σωτηρίῳ, παρρησιάσομαι ἐν αὐτῷ, ebenjo 
gedacht wie 94, 1, dem hebr. nicht entfpr. — In den Apokr. nur Sir. 6, 11. In der 
Prof.-Gräc. nicht felten. 
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τάω, 3. Plur. Imperf. neben ἠρώτων απῷ ἡρώτουν Mtth. 15, 23, u. ebenfo 
Tof. Marc. 4, 10, vgl. νικοῦντι Apok. 2, 7. 19. Buttm. ©. 38. — fragen, m 
der neuteftamentl, Gräc. aubh bitten. LXX = buW, weldes fie confequent in der 
Bedeut. fragen durch ἐρωτάω, ἐπερωτάω, in der Bebeut. bitten durch αἰτεῖν wiedergeben. 
Sonft nur je einmal — "δὸς Er. 3, 13 u. pr Deut. 13, 14. 1) fragen, wie in 
der Prof.“Gräc. mit dem Accuf. der Sahe, nad der gefragt wird, Gen. 32, 29. er. 
6, 16; 50, δ᾽; mit dem Accuſ. der Perfon, welde gefragt wird, Gen. 24, 47; 40, 7. 
Erod. 13, 14 u. ö. Joh. 9, 21; 16, 30; die Sade dann im Aeccuf. Hi. 21, 29. 
Marc. 4, 10. Joh. 16, 23, vgl. λόγον Mith. 21, 24. Luc. 20, 3. Jer. 38, 14; 
vgl. Plat. Legg. 10, 895, E; mit folg. περί Mith. 19, 17. Luc. 9, 45. Joh. 18, 19. 
Neh. 1, 2. Jeſ. 45, 11; oder m. folg. directer Frage Luc. 19, 31. Joh. 1, 19. 21; 
δ, 12; 16, 5, eingeleitet durch λέγων u. ähnl. Mtth. 16, 13. Joh. 1, 25; 9, 2. 19; 
mit folgender indirecter Frage Joh. 9, 15. Statt des in der Prof. Grüc. bei Xen. 
gebräuhl. ἐρωτᾶν τὸν Heov, Gott befragen (Cyr. 7, 2, 17. An. 3, 1, 7. Mem. 1, 3,1) 
fagen die LXX ἐρωτᾶν διὰ τοῦ ϑεοῦ; durd Gott erfragen 1 Sam. 22, 10. 13. 2 Sam. 
15, 19 (einmal aub ἐν ϑεῷ 1 Chron. 14, 14), u. zwar τινὶ, für Jem. 1 Sam. 22, 
10. 13; bloß ἐρωτᾶν τινὶ, für Jem. Gott befragen V. 15. Eigentüml. ift auch ἐρω- 
τᾶν τινὰ τὰ εἰς εἰρήνην dom Grüßen — bibws 55 bau 1Gam. 10, 4; 30, 21. 
2 Sam. 8, 11. 1 Chron. 18, 10. Pſ. 122, 6; ohne τά 1 Sam. 17, 22. Bgl. ben- 
jelben hebr. Ausdruck Gen. 43, 27: ἐρώτησε αὐτοὺς πῶς ἔχετε; Bgl. Delitzſch zu 
Pi. 122, 6: Jemandes Wohlergehen erfragen — gern wißen, gern fehen, von dem 
Wunſche befeelt fein, dag es ihm wolgehe. — In den Apofr. felten; 1 Mec. 10, 72. 
2 Mec. 7, 2 ἐρωτᾶν καὶ μανϑάνειν. — 2) bitten, — eine offenbar durd Einfluß 
des hebr. Saw εὐ entitandene Verwendung des Wortes, welche e8 zum feinjten u. zar— 
teften Ausdruck des Bittens machte, vgl. die Berbindung mit παρακαλεῖν Act. 18, 20. 
1Theſſ. 4, 1. Mit dem Accuf. der Perf. u. folg. Inf. Luc. 5, 8; 8, 37. Joh. 4, 40. 
Uc. 3, 3; 10, 48; 16, 39; 18, 20; 23, 18. 1 Xhefj. 5, 12. eis τὸ κτλ. 2 Theſſ. 
2, 1. ἵνα Marc. 7, 26. — * T, 36; 16, 27. δ. 4, 47; 17, 15; 19, 81. 38. 
2 906. 5. ὅπως Luc. 7, 3; 11, 37. Uct. 23, 20; die Bitte wörtl. eingeführt Mtth. 
15, 23. Luc. 18, 19. Joh. 4, 31; 12, 21. Phil. 4, 3. περί τινος, für Jem. Luc. 4, 
88. Soh. 17, 9. 20. 1 Joh. 5, 16. — Sonſt nod Joh. 14, 16. Luc. 14, 32. 


Erepwrdo, anfragen (vgl. ἐπαιτεῖν, anbetteln), befragen, im der Prof.= Gräc. 
namentl. von der Befragung der Götter, der Orakel, Hrdt. 1, 53, 1. Xen. Mem. 4, 
8, 16. Thuc, 2, 54, 3. Arist. Rhet. 2, 23, aud ohne ϑεόν Xen. Apol. 14. Oecon. 
5, 19: ἐξαρεσκευομένους τοῖς ϑεοῖς καὶ ἐπερωτῶντες ϑυσίαις καὶ οἰωνοῖς ὅ,τι Te xon 
ποιεῖν καὶ ὅ,τι μή. (Ebenſo ἐπέρεσϑαι.) Der Gebrauch bei den LXX — ὑπ in der 
Bedeut. fragen neben ἐρωτάω w. f., zuweilen auh Wr (Deut. 18, 11. 1 Sam. 9, 9. 
18ön. 22, 5. 7. 8. Jeſ. 19, 3. Ier. 21, 2; 30, 14. Ezech. 14, 7. 10; 20, 1. 3, 
welches jedoch gewöhnl. ἐπιζητέω, ζητέω, einmal = wpa Jeſ. 65, 1, = nm Θαά. 
4, 4. 12 (Num. 23, 15: πορεύσομαι ἐπερωτῆσαι τὸν ϑεὸν — map Ni.), ſchließt an 
dieſen Gebraud des Worted in der Prof.-Gräc. an. Außer Gen. 26, 7; 38, 21; 
48, 7. Deut. 4, 32; 32, 7. Richt. 8, 14. 2 Sam. 11, 7; 14, 18. 2 Min. 8, 6 
u. einigen anderen Stellen fieht es nur von der Befragung Gottes refp. 3. B. der Toten, 
u. zwar, mo ed Ὁ entjpr., mit dem Uccuf., τὸν χύριον, 1 Rön. 22, 6. 7. 8. Jer. 
21, 2. Ezech. 20, 1. 3. τοὺς ϑεούς ϑεῖ. 19, 3. τὸν προφήτην Eich. 14, 7. τοὺς 
γεχρούς Deut. 18, 11; vgl. Num. 23, 15: πορεύσομαι ἐπερωτῆσαι τὸν ϑεόν = mp 
Niph., wogegen es als Meberfegung von Sr mit dem Aceuf. nur 1 Sam. 14, 37: 
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τὸν ϑν. Ief. 30, 2 u. 1Sam. 28, 16: ἐμέ, Hagg. 2, 12: τοὺς ἱερεῖς, vgl. Num. 
27, 21: ἐπερωτήσουσιν αὐτὸν τὴν χρίσιν τῶν δήλων ἔναντι κυρίου. Deut. 18, 11: 
τοὺς νεκρούς, ſonſt unter dem Einfluß des hebr. 2 DRW ἐπερ. ἐν κυρίῳ, ἐν τῷ ϑεῷ, 
bet Gott anfragen, Nicht. 1, 1; 18, 5; 20, 18. 23. 27. 1 Sam. 10, 22. 2 Sam. 
2, 1, vgl. 16, 23: ἐν λόγῳ τοῦ ϑεοῦ. 1Chron. 10, 13: ἐν τῷ —— 
Ez. 21, 21: ἐν τοῖς γλυπτοῖς. Hoſ. 4, 12: ἐν συμβόλοις, auch διὰ κυρίου 1 Sam. 
23, 2. 4; 28, 6; 80, 8. 2 Sam. 5, 23. 1 Chron. 14, 10. — ϑεῖ. 65, 1 überfegt 
der Vatic. die dort aufeinanderfolgenden Verba ΟΞ u. RW durch ἐπερωτᾶν u. ζητεῖν : 
ἐμφανὴς ἐγενήϑην τοῖς ἐμὲ μὲ ἐπερωτῶσιν, εὑρέϑην τοῖς ἐμὲ μὴ ζητοῦσιν, Cod. A 
in der dem hebr. Texte entfprehenden umgekehrten Folge. ᾿Επερωτᾶν u. ζητεῖν τὸν 
ϑεόν find ebenfo fynon., wie RW u. ὑπ refp. W72, vgl. Prod. 17, 29: ἐπερ. σοφίαν.- 
Die Bedeut. bitten, fordern hat das Wort nur Pf. 137, 3: ἐπηρώτησαν ὑμᾶς 
λόγους δῶν, eigentl. auffordern durch eine (höhniſche) Frage, wie ἐπερωτᾶν überall, 
wo e8 von der Befragung Gottes fteht, eine Aufforderung zur Entſcheidung ift, vgl. Dem. 
22, 9: τούς γε um αἰτοῖντας μηδὲ λαβεῖν ἀξιοῦντας τὴν ἀρχὲν οὐδ᾽ ἐπερωτᾶν προσ- 
ζχεν. Aesch. 1, 22. Bol. ἐπερώτημα Thuc. 3, 68 von einer zur richterl. Entſcheidung 
geftellten Frage. Dio Cass. 57, 15: πολλὰ μὲν δίκας... ἀκούων, πολλὰς δὲ καὶ αὐτὸς 
ἐπερωτῶν, vielleiht don der Führung von Procefien. Im den Apokr. nur in der Bebeut. 
fragen Sir. 35, 7. 2 Mec. 3, 37; 7, 7; 14, 5; 15, 3. ποῖ. 6, 16; 10, 12. 
1&8r. 6, 11. 

Im N. T. a) befragen, anfragen, τινὰ, Mtth. 12, 10; 17, 10; 22, 23. 
41. 46; 27, 11. Marc. 5, 9; 7, 5. 17; 8, 5. 23. 27; 9, 11. 16. 21. 28. 32. 33; 
10, 17; 12, 18. 28. 34; 13, 3; 14, 60. 61; 15, 2. 44. Luc. 2, 46; 3,10; 6,9; 
8, 9. 30; 9, 18. 45; 18, 18. 40; 20, 21. 27; 21, 7. 64; 23, 3. 9. Job. 18, 
7.21. ct. 1, 6; 5, 27. 1 Cor. 14, 35; τινά τὶ Mare. 11, 29. Luc. 20, 40. zeol 
τινος Mare. 7, 17 (hm. Tdf. zu), Luc. 9, 45; mit folg. εἰ Marc. 8, 23; 15, 44. 
Luc. 6, 9; 23, 6. τί ἐλάλησα Ioh. 18, 21, vgl. Luc. 8, 9: τίς εἴη. Act. 23, 34: 
ἐκ ποίας κτλ. Sonft wird die Frage gewöhnl. durch λέγων angejhloßen. — Röm. 10, 
20: τοῖς ἐμὲ μὴ ἐπερωτῶσι aus Ye. 65, 1 nad) Cod. B. Der Ausdr. ift dort durch— 
aus gedacht, wie überall im A. T., mo ἐπερ. von der Befragung Gottes bzw. Erfragung 
feines Willens u. Rates oder des bevorftehenden Geſchickes fteht, fynon. jedoh ζητεῖν, &x- 
ζητεῖν ift e8 ſ. v. a. nad ihm fragen, um feinen Willen fid) fümmern. bb) in der Bed. 
bitten, fordern wie Pf. 137, 2 foll e8 ſtehen Mtth. 16, 1: ἐπηρώτων αὐτὸν σημεῖον 
ἐκ τοῦ οὐρανοῦ ἐπιδεῖξαι αὐτοῖς. Es dürfte jedoch ebenfo angemeßen fein, an das 
ἐπερωτᾶν προφήτην u. |. w. dev LXX zu denken. 


Ἐπερώτημα, τος, τὸ, die geftellte Anfrage; Thuc. 3, 53, 2: τὸ ἐπερώτημα 
βραχὺ ὄν, ᾧ τὰ μὲν ἀληϑῆ ἀποκρίνασϑαι κτλ., parall. αὐτοὶ λόγον ἡτησάμεϑα. 
Ibid. 68: οἱ δὲ δικασταὶ νομίζοντες τὸ ἐπερώτημα σφίσιν ὀρθῶς ἕξειν, & τι κτλ. 
Hrät. 6, 67: ὁ δὲ ἀλγήσας τᾷ ἐπειρωτήματι. Außerdem erſt wieder in fehr fpäter 
Gräc. im forenf. Spradgebr., anjhließend an ἐπερωτᾶν von der Erfragung einer richterl. 
Entſcheidung oder Beſtimmung, vgl. handſ ſchriftl. Sir. 36, 8: ἀνθρώπος συνετὸς ἐμιπι- 
στεύσει νόμῳ καὶ ὃ νόμος αὐτῷ πιστὸς ὡς ἐπερώτημα (ft. ἐρώτημα) δήλων von ber 
Befragung durch Urim u. Thummim; fo im Cod. Justin. 8, 10, 12, 3: ἴσα ποιεῖσϑαι, 
ἐπερωτήματα, aequales facere stipulationes, vgl. —— gefragt werden, als 
term. techn. bet Vertragsſchließungen, von der die Abſchließung des Vertrags beginnenden 
Frage spondesne? Theophil. Tit. institutt. de verborum obligationibus 3, 253. 255. 
257. 288. 289. 292. Endlich in dem Ausdrud χατὰ τὸ ἐπερώτημα τῆς σεμνοτάτης 
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βουλῆς, in Infhriften aus der Zeit der Antonine, vielleiht „gemäß dem Antrage refp. 
Beſchluße des Senates“ zu erklären; dagegen Ὁ. Zezſchwitz: „nach gejhehener Anfrage 
beim Senat, Ὁ. i. mit obrigkeitl. Bewilligung“, ſchwerl. richtig, da es offenbar dem Iatein. 
ex senatus consulto entſpricht. Diefem letteren Gebrauh entjpricht wiederum bie gleich⸗ 
zeitige ueberſetung des Theodotion Dan. 4, 4: διὰ συγκρίματος εἶρ. (UNI) 6 λόγος 
καὶ ῥῆμα ἁγίων τὸ ἐπερώτημα, welde zwar offenbar duch das wmbnd des Grundtertes 
veranlaßt if, ohne demfelben zu entfprehen, aber darum ſchwerl. als finnlos zu bz. iſt. 
Von hier aus iſt 1 Petr. 3, 21 ſchwerl zu erll.: (ὃ sc. ὕδωρ) καὶ ὑμᾶς ἀντί- 
τυπὸν νῦν σώζει βάπτισμα, οὐ σαρχὸς ἀπόϑεσις ῥύπου, ἀλλὰ συνειδήσεως ἀγαϑῆς 
ἐπερώτημα εἰς ϑεὸν δι᾿ ἀναστάσεως Tv Χυ. „Feſtſetzung eines guten Gewißens“ kann 
es ſchon wegen des mit ἔπερ. zu verbindenden εἰς ϑεόν nicht heißen (wogegen Act. 24, 16 
nicht entſcheidet), u. überdies würde in dieſem Zuſammenh. die Taufe kaum als ein Jem. 
angehender Beſchluß bz. werden können. ALS die behufs eines Vertrages, einer Bund— 
ſchließung an Gott gerichtete Frage eines guten Gewißens kann fie ebenſo wenig bz. werben, 
da es fih nicht um das handelt, was der Täufling thut, fondern was die Taufe dem 
Getauften ift, u. überdie8 das gute Gewißen erft durch die Taufe werden fann; ber Ger 
taufte bat ein gutes Gewißen, der zu Taufende begehrt es. Weil der Täufling es erft 
begehrt, jo glaubt Kähler (da8 Gewißen, ©. 337), ἐπερ. o. «. mit Hofm. als die aug- 
geiprodene Bitte (in befragender Weife) um ein gutes Gewißen erflären zu müßen. Indes 
dies entjpricht wieder dem Zufammendange nicht, in welchem e8 fih um die Wirkung‘ der 
Taufe an dem Täufling, nicht um das, was er dabei gethan, handelt, u. das δι᾽ avaor. 
Iv Xv, weldes auf das σώζει zurücweift, kommt dabei zu kurz. VBezeichnet ἐπερωτᾶν 
nicht bloß fragen, fondern eine Forderung an Jemanden ftellen, τοῖς Pſ. 137, 3, fo 
dürfte ἐπερώτημα — u. dies läge dann auf der Linie, auf der fi der fpäter foren- 
fiihe Gebrauch entwidelt Hat — ſ. v. a. Anforderung fein, u. die Taufe würde dann 
als die Anforderung bz. fein, nit um ein gutes Gewißen, noch weniger aber, welde ein 
gutes Gewißen ftellt, indem fie begehrt — fondern als die Anforderung, der An— 
fprud, den ein gutes Gewißen an Gott hat, vgl. Oekum. 3. Ὁ. St. (bei Joh. 


- Gerhard, loci 9, p. 155: ἀρραβῶνα, ἐνέχυρον καὶ ἀπόδειξιν). Dies ift die Taufe that- 


fählih, u. nur eine Ausſage, welche die von dem Gerichte Gottes errettende Bedeut. der 
Zaufe für die Getauften zum Ausdruck bringt, bat in diefem Zufammenhange Ῥίαθ. 
(Für εἰς ϑεόν ift übrigens nicht auf 2 Sam. 11, 7: ἐπηρώτησε Δαβὶδ εἰς eig. zu ver⸗ 
weiſen, da “αβίδ dort Aceuf. ift u. εἰς εἰρήν. wie in ἐρωτᾶν εἰς eo. zu erklären ift, 
f. ἐρωτάω. Eher ließe ſich an Sir. 36, 3, fowie an die Ueberfegung von Ip> Num. 
23, 15 — ſ. u. ἐπερωτάω — erinnern). Vgl. de Wette, Brücdner, Huther, Ὁ. Hofmann 
ἃ. Ὁ. St.; Beſſer in der Zeitfhrift für Prot. u. Kirhe 1856, 1, Ὁ. 293 ff.; v. Zezſch⸗ 
wig, Petri ap. de Christi ad inferos descensu sententia, p. 44. 45. Kühler, das Ge 
wißen 1, 331 ff. 


ἔσχατος, ἡ», ον, vielleiht mit ἔχω zufammenhängend, nah Schenkl dagegen vielleicht 
von ἔξατος durch Umfegung von yo in oy, vgl. das lat. extremus. — a) urfpr. (bei 
Homer ftet8) im örtl. Sinne: äußerft, entlegenft, Act. 1, 8; 13, 47; dann zeitlich: zuletzt, 
überhaupt Das, womit etwas abgeihlogen ift, Act. 15, 1 u. ὃ. Mtth. 12, 45. Luc. 
11, 26: τὰ ἔσχατα τοῦ ἀνθρώπου ἐκείνου, dgl. 2 Petr. 2, 20. Hiob 8, 7. Lagel. 1,9. 
Eir. 48, 24. — Beſonders zu berüdjihtigen find die Augdrüde ἐπ᾽ ἐσχάτου τῶν ὑμερρῶν 
δον δός 1,1. τῶν χρόνων 1 Petr. 1, 30. ἐπ᾿ ἐσχάτων τῶν ὑμερῶν 2 Petr. 8, ὃ 
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(al. ἐσχάτου). ἔν ἐσχάτῳ χρόνῳ Jud. 18 (Cchm. Tdf. ἐπ ἐσχάτου τοῦ χρόν.) καιρὸς 
ἔσχατος 1 Petr. 1, 5. αἱ ἔσχ. ru. Act. 2, 17, u. ohne Art. 2 Tim. 3, 17. Sat. 5, 3. 
Sie entfpreden dem altteftamentl. Drarı nnRa, weldes LXX — ἐπὶ ἐσχάτων τῶν 
ἡμερῶν Gen. 49, 1. Jer. 80, 24. Eʒ. 38, 16. Hof. 8, 5 (gl. ἐπ᾽ ἔσχατον ἐτῶν Pſ. 
38, 8). Joſ. 24, 27 Zuſatz der LXX. ἐν ταῖς ἐσχ. ru. Ger. 48, 47. ϑεῖ. 2, 2. 
in’ ἐσχάτου τῶν ru. Ser. 23, 20; 49, 39. Num. 24, 14. ἐπ᾽ ἐσχάτῳ τῶν Si 
Deut. 4, 80. ἔσχατον τῶν ru. Deut. 31, 29 wiedergeben. Vgl. Jeſ. 41, 23: ἀν- 
αγγείλατε τὰ ἐπεῤχόμενα ἐπ ἐσχάτου = "insb. Sir. 48, 24: πνεύματι μεγάλῳ εἶδε 
(Ησαΐας) τὰ ἔσχατα καὶ παρεκάλεσε τοὺς πενϑοῦντας ἐν Σιών. ἕως τοῦ αἰῶνος 
ὑπέδειξε τὰ ἐσόμενα. (Außer bier findet [ὦ in den Apofr. fein Anklang an diefe Aus— 
drucksweiſe.) Es wird damit die Zeit bz., in melder die Ausführung des Heilsratſchlußes 
Gottes ſich abſchließt, die Zeit der ſchließlichen Endentſcheidung. Näheres f. u. αἰών. 
(Das jubftantivierte ἔσχατον entſpricht dem altteftamentl. Ausdrud beßer als der Gebrauch 
des Ad.) Diefer abſchließl. Charakter der Endzeit drängt zur ἐσχάτη ἡμέρα Joh. 6, 
39. 40. 44. 54; 11, 24; 12, 48. — Die ἔσχ. ἡμέραι, weldhe Act. 2, 17 den 
genannten Zeitpunft u. Zeitraum bz., werden 2 Tim. 3, 1. Yac. 5, 3, vgl. V. 7, auf 
die Zeit vor der Parufie bezogen, u. rückſichtl. der diefer Zeit eigenen drängenden Kürze 
bz. Johannes 1 Joh. 2, 18 fie ald ἐσχάτη ὧρα. — Die Selbſtbz. des erhöhten Heilandes 
ὃ πρῶτος χαὶ ὃ ἔσχατος Apof. 1, 17; 2, 8, ohne Art. 22, 13, entipr. der Gelbitbz. 
Gottes als Tiad, an Gef. 41, 4; 44, 6: μετὰ ταῦτα. 48, 12: εἷς τὸν αἰῶνα, 
rüdfihtl. feiner ſchöpferiſchen Allmacht, fofern von ihr allein die Beihaffung des Heiles 
zu erwarten ift. Ib) übertragen: vom ange, gewöhnl. im ſchlimmen Sinne Luc. 14, 9. 
Bon Perſonen: der Niedrigſte, Marc. 9, 35: & τις ϑέλει πρῶτος εἶναι, ἔσται πάντων 
ἔσχατος καὶ πάντων διάκονος. Joh. 8, 9. 1Cor. 4, 9. Zuweilen mit ſittl. Neben- 
begriff wie bei Aristot. Pol. 3, 4: —* — δῆμος. Dies ift jedenfall® zu berüdjichtigen 
Mtth. 19, 30; 20, 16. Marc. 10, 31. Luc. 13, 30, nur daß für den Sa πολλοὶ 
ἔσονταε πρῶτοι ἔσχατοι καὶ ἔσχατοι πρῶτοι an den ganzen Umfang der Begriffe 
πρῶτος u. ἔσχατος zu denken ift. 


Εὔχομαι, εὔξομαι, ηὐξάμην, ηὐγμαι (Num. 16, 18. 20). Nach Buttm. 84, 5 
fol e8 ftetS im N. T. das Augm. ηὐ haben; jedod) leſen Tdf. Tr. m. Lchm. Act. 27, 29 
εὐχόμην, dagegen Röm. 9, 3 ηὐχύμην. Das Wort wird von Paſſow, Benfey (Cur- 
tius 702), Schenfl als verwandt mit αὐχέω angefehen, Grundbedeut. Iaut rufen. Im 
Sprachgebr. δὲ. ἐδ beten, wünfhen, geloben, ſich rühmen, vorherrfchend in den 
erften Bedeutungen, fo daß für den Sprachgebraud die Bebeut. ſich rühmen als von den 
feierl. Reden bei Gebeten ꝛc. abgeleitet bzw. abgeſchwächt erfcheint. In der bibl. Gräc. 
nur in den Bedeutungen beten, wünſchen u. geloben; bei den LXX ift e8 das 
ftändige Wort für 975, geloben, u. für das feltene Any, bitten, dagegen jelten für Sbp 
Hithp. (προσεύχ.), welches das gemwöhnl. für beten ift. (Außerdem nod vereinzelt bp 
Hiph. Lev. 27, 2. am Ithpa. Dan. 6, 11, "τὸ, 77 Pi. x.) Dies wiederholt fih in 
den Apokr. u. im N. T. infofern, als auch dort προσεύχεσϑαι dad gewöhnliche, zur. das 
feltenere Wort für beten ift, im N. T. noch weit feltener als in den Apofr., neml. nur 
Jac. 5, 16 u. 2 Cor. 13, 7; während aber in den Apokr. εὖχ. fi) noch in der Bebeut. 
geloben findet 1 E8r. 4, 43—46; 5, 53; 8, 50. 2 Mec. 3, 35, wird es im diefer Beb. 
im N. T. gar nicht gebr. Es fteht a) in der Bed. wünſchen, 3 Joh. 2: εὔχομαί σε 
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εὐοδοῦσϑαι καὶ ὑγιαίνειν. Act. 27, 29: εὔχοντο ἡμέραν γενέσϑαι. Röm. 9, 3: 
ηὐχόμην γὰρ ἀνάϑεμα εἶναι, mit dem Accuſ. 2 Cor. 13, 9: τοῦτο καὶ εὐχύμεϑα. Daß 
ber Wunſch zu Gott ſich richtet, wird befonders hervorgehoben Act. 26, 29: εὐξάμην ἂν 
τῷ ϑεῷ . . . τοὺς ἀχούοντας γενέσϑαι τοιούτους, eine Conftr., welde fi bei der Bed. 
bitten in der Prof.:Oräc. hie u. da, bei den LXX nur dort findet, wo 8 — 3, 3. 9. 
Deut. 3, 24, in der Regel dann aber εὔχεσϑαι εὐχὴν τῷ χυρίῳ. 9} bitten, beten, 
2 Cor. 13, 7: εὐχύμεϑα πρὸς τὸν ϑεὸν ur noroaı ὑμᾶς κακὸν οὐδέν; jo gewöhnl. 
bei den LXX —= >> Hithp. u. ΠΡ Num. 11, 2; 21, 8. Hi. 22, 27 u.a. Ohne 
folden Zufag wie Jae. 5, 16: εὔχεσϑε ὑπὲρ ἀλλήλους, ὅπως ἴάϑητε, felten bei den 
LXX, Deut. 9, 20. 1 Sam. 2, 1. Hi. 42, 8. 10; die Perfon, für welde man betet, 
bei den LXX durch περί angefhloßen Hi. 42, 8. 10. Er. 8, 8. 9. Deut. 9, 20, was 
aud ber Prof.-Gräc. nicht fremd ift. 


Εὐχή, ἧς, ἡ, Gebet, Gelübde, Wunſch; bei den LXX nod feltener ald ev- 
χεσϑαι, für Tpom Hiob 16, 17. Prod. 15, 9. 32, dagegen das gewöhnl. Wort für 
733, 733, ſowie für ΠΣ, weldes jedoch auch bie u. da anders 2. B. ἁγίασμα, ἀφο- 
ρισμα, ἅγνισμός wiedergegeben wird. Im den Apofr. nur einmal — Gebet 2 Mer. 
15, 26; fonft = Gelübde. Im N. T. a) Gelübde Act. 18, 18; 21,23. Mb) Gebet 
ac. 5, 15. 


᾿ ᾿ 

Προσεύχομαι, beten, geloben, in der Prof.:Gräc. weit feltener als das Simpl., 
aber nur im relig. Sinne gebr., u. dies dürfte der Grund fein, daß es in der bibl. Gräe. 
das vorherrfchende Wort gemorden ift für beten, weldhes im N. T. das Simpl. fait ganz 
verdrängt bat. Während in der Prof.Gräc. die Bed. beten nur die vorherrichende, geloben die 
feltenere Bed. ift, findet es fih in der bibl. Gräc. außer 1Sam.14, 45 nur in 
der Bed. beten, entfpr. dem hebr. Syenn, einmal = “ns Hiph. Er. 10, 17, = bw 
Hithpa. 2 Edr. 10, 1; = πο 1Gam. 14, 45; —= &Xhx 2 (ὅϑι. 6, 10. οἷς Dan. 
6, 10. Die in der Prof.-Gräc, faft conftante Verbind. m. Ὁ. Dat. findet ἢ bet den LXX 
nur Jeſ. 44, 17; 45, 14, in den Apokr. gar nicht, im N. T. nur Mtth. 6, 6. 1 Cor. 
11, 13. Dagegen ift die in ber Prof.-Gräc. feltenere Verbind. πρός τινα bei den LXX 
die Regel neben ἐνώπιον κυρίου, τοῦ ϑεοῦ 1 Sam. 1, 12; 12, 23. 1 Kön. 8, 28. 
Neh. 1, 4. 6. ἐναντίον 2 Chron. 6, 19. κατὰ πρόσωπον x. 1Chron. 17, 25. ἔν 
σοι Def. 45, 14. ἐν ὀνύματι κυρίου 1 Kön. 8, 44, was alles fih im N. T. gar nicht 
findet, indem dort das abfol. προσεύχεσϑαι — zu Öott beten die Kegel ift, in der Prof.- 
Gräc, nur felten, bei den LXX entipredend dem hebr. Texte nur 1 Sam. 1, 27. 1 Kön. 
8, 28. 30. 38, 35. 42. 44. 55. 2 Kön. 6, 17. 2 Chron. 6, 88; 7, 1. 14; 30, 18; 
82, 20. 2 E8r. 10, 1. Pi. 72, 15. ϑεῖ. 16, 12. Ser. 7, 15; 11, 14; 14, 12. Dan. 
9, 20. 2 Er. 6, 10. Dan. 6, 10. Pf. 109, 4; 42, 1. Im den Apofr. ift ebenfalls 
das abjol. zo. die Regel, πρὸς τὸν ϑεύόν nur Yud. 11, 17. Bar. 1,13. 2 Mec. 2, 10; 
6, 1. Es dürfte wol nicht irrig fein, dieſes neuteflam. abfol. προσεύχεσθαι im Verhältnis 
zur altteftamentl. Ausprudsweife mit der naderil. Befeftigung des relig. Bewußtſeins in 
Bufammend. zu bringen. Die Perfon, für melde gebetet wird, bei den LXX angeſchloßen 
durch περί τινος Gen. 20, 7. 1 Sam. 2, 27; 7, 5; 12, 23. 2Chron. 30, 18. Pf. 
72, 15. ef. 37, 21. Ser. 7, 15; 11, 14; 29, 7; 42, 20, vgl. 1 ὅϑτ. 6, 81. 2 Mec. 
1, 6. 10; 15, 14. ὑπέρ τινος 1 Sam. +1, 27; 12, 19. Jer. 42, 4. 2 Mer. 12, 44. 
ἐπί τινος Ier. 14, 11. Im N. T. περί τινος Act. 8, 15. (οἵ. 1, 3; 4, 3, 1 Thefl. 
δ, 25. 2 Theſſ. 1, 11; 3, 1. Hebr. 13, 18. ὑπέρ τινος Mith. 5, 44. Luc. 6, 28, 
Col. 1, 9. ἐπί τινα, über Jem. Iac. 5, 14, vgl, Mtth. 19, 13: ἕνα τὰς χεῖρας ἐπιϑ 
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αὐτοῖς καὶ προσεύξηται. ct. 6, 6. — Luc. 18, 11: πρὸς ἕαυτόν in Bezug auf ſich jelbit. 
Der Inhalt refp. Gegenfland des Gebetes (Zweck) durch va angeſchloßen Mtth. 24, 20; 
26, 41. Marc. 13, 185 14, 35. 38. Luc. 22, 46. 1Cor. 14, 13. Phil. 1, 9. Col, 
1, 9. 2 Theſſ. 1, 11. ὅπως Jac. 5, 16. Act. 8, 15; oder durch den Inf. Luc. 22, 40, 
vgl. Jac. 5, 17 Inf. mit τοῦ. Der Xcc. nur Luc. 18, 11: ταῦτα. Rom. 8, 26: τὴ ἡ 
προσευξώμεϑα, vgl. μακρά Mtth. 23, 14 (nicht bei Tof.) Marc. 12, 40. Luc. 20, 47. 
Bei den LXX eigentüml. εἰς τε Ier. 14, 11. 2 Er. 6, 10. — Nähere form. Beſtimm. 
f. 1 Cor. 14, 14: γλώσσῃ. 15: τῷ nveiu. Eph. 6, 18: ἐν nv. Sud. 20. Προσ- 
εὔχεσϑαι umfaßt alles, was unter den Begriff des Gebetes fällt, εὐχαριστεῖν, αἰτεῖν, 
δέεσθαι; nur für die Anbetung ift wie im A. T. ein eigentüml. Wort in ftändigem Gebr. 
προσχυνεῖν. Im den Pf. ift zo. jehr felten, nur Pſ. 5, 3; 32, 6; 72, 15, indem bie‘ 
concreteren Ausdr. des Bittens, Klagens, Lobens, Dankens vorherrihen; häufiger ift Das 
Subſt. — Es erfheint προσεύχ. verb. mit δεῖσθαι. 1Kön. 8, 33. αἰτεῖσϑαι Marc. 
11, 24. Col. 1, 9, vgl. Eph. 6, 18; m. ὑμνεῖν Uct. 16, 25. εὐχαριστεῖν Col. 1, 3, 
vgl. 4, 2. 1 Theff. 5, 17. — Außerdem findet fih das Wort noch Mith. 6, 5. 6. 7; 
14, 23; 26, 36. 39. 42. 44. Mare. 1, 35; 6, 46; 11, 25; 13, 33; 14, 32. 39. 
Luce. 1, 105 3,.21, 5, 165 6, 125 9,18. 29:11, 1025718, 1.405022 2 2020 
Act. 1, 24; 9, 11. 40; 10, 9. 30; 11, 5; 12, 12; 13, 3; 14, 23; 20, 36; 21, 5; 
22, 17; 28, 8. 1 Cor. 11, 4. 5. 1Tim. 2, 8. Jac. 5, 13. 18. 
- 

Προσευχή, 75, ἢ, Θεδεῖ, ſcheint in der Prof.-Gräc. gar nit vorzufommen (demn 
Plut. Timol. 25 ift πρὸς εὐχάς zu leſen) u. fomit ein Wort helleniftiiher Bildung zu fein, 
anſchließend an die mit dem Gebr. von προσεύχεσθαι vorgegangene Wandlung u. zugleich 
ein harakteriftifches Zeichen des Unterſchiedes Israels von der Völferwelt. Es ift bei den 
LXX das ftändige Wort für ben, meldes nur höchſt felten durch δέησις u. εὐχΥ τεῖρ. 
εὔχομαι, einmal durch ὕμνος wiedergegeben wird. inmal entſpricht es 72 Num. 6, 5 
(onſt = εὐχή, w. ſ.); einmal arm 1 Kön. 8, 45, fonft δέησις, ἔλεος. 4) Gebet; 
verb. mit δέησις 2 Chron. 6, 19. 29. Dan. 9, 3. Bar. 2, 14. 1Mec. 5, 37. Eph. 
6, 18. Phil. 4, 6. 1 Tim. 2, 1; 5, 5, vgl. Röm. 1, 10, ſ. unter προσεύχομαι u. 
δέησις. Vgl. αἰτεῖν ἐν no. Mtth. 21, 22. Verbunden mit νηστεία Mith. 17, 21. Mare. 
9, 29. ποιεῖν ng. 1 Tim. 2, 1. προσκαρτερεῖν tr, ταῖς no. Uct. 1, 14; 2, 42; 6,4. 
Röm. 12, 12, vgl. Luc. 6, 12. Act. 12, 5. Bei den LXX προσευχὴν προσεύχεσϑαι 
2 Sam. 7, 27. 1Kön. 8, 30. Im N. T. προσευχῇ ne. Jac. 5, 17. Mit dem Obj. 
Gen. zo. ϑεοῦ, zu Gott Luc. 6, 12. πρὸς τὸν ϑεόν Uct. 12, 5 ift nit mit πρ.» 
fondern mit γινομένη zu verb., Röm. 15, 30 aber gehört es zu zo. wie Bj. 69, 14. — 
Sonft noch Mtth. 21, 13: οἶκος προσευχῆς, wie Marc. 11, 17. Luc. 19, 46 aus Jeſ. 
56, 7. — Luc. 22, 45. Uct. 3, 1; 10, 4. 31. 1 Cor. 7, 5. Eph. 1, 16. Eol. 4, 12, 
1 Theff. 1, 2. Philem. 4. 22. 1 Petr. 3, 7; 4, 7. Apok. 5, 8; 8, 3.4. — b) Bet- 
ort, 3 Mec. 7, 10 vom Bethaufe; Act. 16, 13. 16 ein freier Plab (οὗ ἐνομίζετο 
προσευχὴ εἶναι); vgl. Juvenal Sat. 1, 3, 295. Jos. Ant. 14, 10, 23. 


\Exdpös, ἀ, ὄν, verfeindet, feindlich, a) bei Hom. nur paff. — verhaft, m. dem 
Dat.; jo aud noch bei Hef., Ariftoph., Xen., Plat., Dem., ϑεοῖς ἐχϑρός den Göttern 
verhaßt, von dem Gottloſen Theogn. 601. Xen. Cyrop. 5, 4, 50. — So nirgend in der 
bibl. Gräc., auch nicht Röm. 11, 28, f. u. Mb) bei Pind. u. den Tragg., ſowie in der 
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᾿ ϑτοία von Hrdt. u. Thuc. an activ — feindfelig gefinnt, mit dem Dat. wie mit dem 
Gen., ſubſt. ὁ ἐχϑρός, der Feind. Bei den LXX das ſtänd. Wort für 2)8 (nur ver- 
einzelt ⸗ ὑπεναντίος, ἀντικείμενος, (δ). 39, 27 — ἔϑνος, u. ebenfo nad dem Aler. 
Deut. 32, 42), 72, in Part. Ra. u. Pi, u. vereinzelte andere Bzz.; ftet® mit dem 
Gen., u. fo aud im N. T., wo das Adj. nur Mith. 13, 28: 2 ἄνϑρ., fonft ſtets das 
Subft., mit Gen. Mith. 5, 43. 44; 10, 36; 13, 25; 22, 44. Marc. 12, 36. Luc. 
1, 71. 74; 6, 27. 35; 19, 27. 43; 20, 43. Uct. 2, 35. Röm. 12, 20. Gal. 4, 16. 
Hebr. 1, 13; 10, 13. Apof. 11, 5. 12. — Act. 13, 10: ἐχϑρὲ πάσης δικαιοσύνης. 
Phil. 3, 18: τοῦ σταυροῦ τ. Xv. af. 4, 4: φίλος τοῦ κόσμου ἐχϑρὸς τ. Feor. 
Ohne nähere Beftimmung dur den Gen. Mith. 13, 28. 39. Luc. 10, 19. 1 Cor. 15, 
25. 26. Col. 1, 21. 2 Theſſ. 3, 15. — Im bibl.stheolog. Hinfiht von Bedeut. find Die 
Stellen, in denen Menſchen als Gottes Feinde δ). werden; Jak. 4, 4: ἡ φιλία τοῦ 
χόσμου ἔχϑρα ἐστὶ τῷ ϑεῷ (Tr. W. τοῦ ϑεοῦ ἐστίν). ὃς ἐὰν βουληθῇ φίλος εἶναι 
τοῦ χόσμου, ἐχϑρὸς τοῦ ϑεοῦ καϑίσταται. Röm. 5, 10: εἰ γὰρ ἐχϑροὶ ὄντες κατηλ- 
λάγημεν τῷ Heu διὰ τοῦ ϑανάτου τοῦ υἱοῦ αὐτοῦ, πόλλῳ μᾶλλον κιλ. An beiden 
Stellen ift an die paff. Bedeut. nicht zu denken, τοῖς dies für Röm. 5, 10 durch 8, 7 
unzweifelhaft gemacht wird: τὸ φρόνημα τῆς σαρκὸς ἔχϑρα εἷς ϑεόν " τῷ γὰρ νόμῳ τοῦ 
ϑεοῦ οὐχ ὑποτάσσεται. Aber auch Jak. 4, 4 nicht, denn das ift der Nerv der Aus— 
fage, daß wer der Welt Freund fein will, nicht ſowol Gottes Widerſpruch gegen ſich hat, 
fondern fih in Gegenſatz fest gegen Gott u. darum von Gott nichts zu hoffen bat. 
Beftätigt wird dies durch die altteftam. Art, von Feinden Gottes zu reden, Pi. 37, 20: 
οἱ δὲ ἐχϑροὶ τοῦ κυρίου (parall. ἁμαρτωλοί, gegenüber δίκαιοι, ἄμωμοι)... ὡσεὶ 
κάπνος ἐξέλιπον. Pi. 81, 16; 88, 2; 89, 11. 52; 92, 10. Jeſ. 1, 24. Gerade 
dadurch nun erhält die Verfühnungsthat Gottes ihr Gewicht, welches Taulus Röm. 5, 10 
betont, daß diefelbe derten zu gute geſchehen ift, melde auf Grund ihres Verhaltens 
zu Gott nichts von ihm zu hoffen haben. Wir find aber dur die Liebe Gottes (33. 7) 
in ein Berhältnis zu ihm gefegt, in welchem er und wider Erwarten nicht als feine 
Widerfaher behandelt bat (vgl. m. V. 7; Mtth. 5, 44) u. demgemäß nun aud 
nicht behandeln wird, u. fo erhellt, daß dieſe Liebesthat, die Verfühnung, aud an 
diefer Stelle nicht als eine Umftimmung der Feinde gedacht iſt; Näheres f. u. καταλλάσ- 
σέιν. Diejelbe Vorftelung nicht einer Aenderung des Verhaltens, fondern des BVerhält- 
niffes, in welches Gott uns zu fi fest, ſ. Col. 2, 21: καὶ ὑμᾶς ποτὲ ὄντας ἀπηλ- 
λωτριωμένους καὶ ἐχϑροὺς τῇ διανοίᾳ ἐν τοῖς ἔργοις τοῖς πονηροῖς, νυνὶ δὲ 
ἀποχατήλλαξεν ἐν τῷ σώματι τῆς σαρκὸς αὐτοῦ διὰ τοῦ ϑαν. κτλ. Die ἐχϑροὶ τοῦ 
ϑεοῦ, τοῦ κυρίου find folde, Die wegen ihres Berhaltens kein Heil zu hoffen haben (vgl. 
Mith. 22, 44. Marc. 12, 36. Luc. 20, 43. Act. 2, 35. 1 Cor. 15, 25. Hebr. 1, 18: 
10, 13 — ſämmtl. aus Pf. 110, 1 —, fowie Luc. 19, 43), u. die nun dennoch auf 
Grund der Feindesliebe Gottes in ein Verhältnis zu ihm gefegt find, in weldem er fie 
nicht als feine Widerfaher behandelt. — Hält man fi dies gegenwärtig, fo entfällt jeder 
Grund, Röm. 11, 28 ἐχϑροί paſſiviſch zu faßen; im Gegenteil, aud bort wird gerade 
dur dieſe Beobachtung der Sinn erſt Far u. die Ausfage gewichtig: κατὰ μὲν τὸ 
εὐαγγέλιον ἐχϑροὶ δι᾿ ὑμᾶς, κατὰ δὲ τὴν ἐκλογὴν ἀγαπητοὶ διὰ τοὺς πατέρας, wo 
ἔχϑροί — Widerfaher Gottes, ἀγ. — Geliebte Gottes. 
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Ἔχω, halten, haben, „jowol vom temporären Yelthalten), ald vom dauernden Be— 
fig“, Paſſow. Bei den LXX verhältnismäßig felten u. ftet8 nur vereinzelt für em u. 
das andere Wort wie m, ΠΡΌ, wen, Ni u. a. ἐχόμενος oft — bER, aud zuweilen 
— 


᾿Ανέχω, in der Prof.-Gräc. Imperf. u. Aor. Med. mit verdoppeltem Augm. vr- 
εἰχύμην U. γνεσχόμην (teilmeife neben der einfahen Form, f. Kühner $ 343 unter ἔχω); 
fo in der bibl. Gräc. nur 8 Mec. 1, 22: οὐκ ἠνείχοντο, im N. T. nur handſchriftl. 
Act. 18, 14: ἠνεσχύμην fl. ἀνεσχόμην, 2 Cor. 11, 1: ῥἐνείχεσϑε neben ἀνείχεσϑε (mo 


jeßt ἀνέχεσϑε gelefen wird), u. B. 4 ἠνείχεσϑε ftatt ἀνείχεσϑε, — Ueber die tranf. u. 


intranf. Bedeut. |. unter ἄγω. 


1) Act. a) tranf. hinauf, empor halten, 3. B. κεφαλήν, χεῖρας, δόρυ. Dann 
— aufhalten, zurücdhalten, Am. 4, 7: ἐγὼ ἀνέσχον ἐξ ὑμῶν τὸν ὑετόν —= Yin. Sir. 
48, 3 von Elias: ἐν λόγῳ κυρίου ἀνέσχεν οὐρανόν. D) intranſ. auf, emporragen; 
fih aufhalten, fih zurüdhalten, aufhören. 1 ὅπ. 12, 24 nad B: ἀνέσχον τοῦ πο- 
ρευϑῆναι ft. κατέπαυσαν. Hagg. 1, 10: ἀνέξει ὃ οὐρανὸς ἀπὸ δρόσου. 


2) Med. fih aufreht halten, 2. B. fih wach erhalten; Stand halten, aus— 
halten, zunächft a) ohne Object Hi. 6, 11: ἀνέχεταί μου ἡ ψυχή = TR Hiph. 
Jeſ. 42, 14: σιωπήσομαι καὶ ἀνέξομαι — PER Hithpa. 1Cor. 4, 12: διωχό- 
μένοι ἀνεχόμεθα, vgl. 2 Cor. 11, 20. Jeſ. 64, 12: ἐπὶ πᾶσι τούτοις ἀνέσχου 
κύριε καὶ ἐσιώπησας. Ὁ) mit folgendem Dbj.-Gen. (vgl. 1, b) τινὸς, Jemanden 
oder etwas ſchweres aushalten, ertragen, ſich gefallen laßen, Winer, 8 30, 8, 
Gen. 45, 1: οὐκ ἠδύνατο Ἰωσὴφ ἀνέχεσϑαι πάντων τῶν παρεστηκότων αὑτῷ 
= τὸ αὶ ΠΝ 2 Mec. 9, 12: μηδὲ τῆς ὑσμῆς αὐτοῦ δυνάμενος ἀνέχεσϑαι. Hiob 
6, 26 Mer. 8. Mec. 1, 22. Sp namentl. oft bei Hron., im N. T. Mith. 17, 17: 
ἕως πότε ἀνέξομαι ὑμῶν; Marc. 9, 19. Luc. 9, 41. ct. 18, 14. 2 Cor. 11, 1. 
4. 19 vgl. B. 20: ἀνέχεσϑε εἴ τις ὑμᾶς καταδουλοῖ. 2 Tim. 4, 3: τῆς ὑγιαινούσης 
διδασκαλίας οὐκ ἀνέξονται, vgl. das folg.: ἀλλὰ κατὰ τὰς ἰδίας ἐπιϑυμίας κτλ. Hebr. 
18, 22: ἀνέχεσϑε τοῦ Aoyov τῆς παρακλήσεως, vgl. das folg. χαὶ γάρ. Nahe Liegt 
der Uebergang von der Bed. des Ertragens zu der des gebuldigen u. darum freundlichen, 
hilfreihen Tragens Jeſ. 46, 4: ἀνέχομαι ὑμῶν — 520. 63, 15: ἀνέσχου ἡμῶν — 
por Hithp. Vgl. 2 Cor. 11, 19: ἡδέως ἀνέχεσϑε τῶν ἀφρόνων φρόνιμοι ὄντες. — 
Eph. 4, 2: ἀνεχόμενοι ἀλλήλων ἐν ἀγάπῃ. Col. 3, 13: ἀνεχόμενοι ἀλλήλων καὶ 
χαριζόμενοι ξαυτοῖς. €) Bon hier απ ergiebt [1 leicht die Verbind. m. Ὁ. Accuſ. τὶ, 
τινὰ, Hom., Hrdt., Plat. Xen. u. Sp. δὲ. 6, 26 Bat. gef. 1, 13: ἡμέραν μεγάλην 
οὐκ ἀνέχομαι. So im N. T. nur 2 Theff. 1, 4: ὑπὲρ τῆς ὑπομονῆς ὑμῶν καὶ 
πίστεως ἐν — — ταῖς ϑλίψισιν αἷς ἀνέχεσϑε (Attract.). A) Die in der Prof.-Oräc. 
gebräuchl. Konftr. mit dem Subj. im Nomin., fowie dem ob. Bartic. im Gen. oder Ace. 
findet fi) nur bei Joſephus 4 Mec. 13, 26: ἀνέσχοντο διὰ τὴν εὐσέβειαν τοὺς ἀδελφοὺς 
οἱ ὑπολειπόμενοι τοὺς καταικιζομένους δρῶντες μεχρὶ ϑανάτου βασανιζομένους, fie 
ertrugen es, geduldig zu jehen, wie zc. 


Avextög, ὄν, zu ertragen, erträglih, oft bei Hom., Tragg., Plat., Jſokr.; in ber 
bibl. Gräc. nur der der beferen τάς, ganz fremde Compar. Mtth. 10, 15: ἀνεχτύτερον 
ἔσται τῇ γῇ “Σοδόμων — ἐν ἡμέρᾳ κρίσεως ἢ κτλ. 11, 22. 24. Luc. 10, 12. 14 
(Marc. 6, 11 Rec.), Deligfh — ὅ}.. 


RE. 


241 1 TE 


͵ 

Ἔχω -- Σχῆμα 423 
’dvogii, ἢ, an das intanf. ἀνέχειν, ἀνέχεσθαι anfhließend: a) vom Aufgeben ber 
Sonne, gegenüber δύσις Hesych., Poll. b) das Aufhören, die Muße, Ruhe, Hrdn. 3, 
6, 21: μηδεμίαν ἀνοχὴν ἀναπαύλης διδούς. 1Mec. 12, 25: οὐ γὰρ ἔδωκεν αὐτοῖς 
ἀνοχὴν τοῦ ἐμβατεῦσαι εἰς τὴν χώραν αὐτοῦ. Jos. b. j. 1, 8, 6: ἀνοχὴν τοῦ πολέ- 
μου διδόντος, cessante aliquantisper bello. ant. 6, ὅ, 1: ἀνοχὴν ἡμερῶν ἕπτα λαβεῖν 
ἠξίωσαν, fie verlangten eine Frift von fieben Tagen. Im der Prof.:Gräc, gemöhnl. vom 
Waffenſtillſtand u. meift im Plur. bei Xen., Polyb., Plut. u. A., jedoch auch auf anderes 
bezogen, 3. ®. Dio Cass. 55, 26: δικῶν royal — justitium. €) bei Paulus Röm. 
2, 4 u. 3, 26 — tragende bzw. ertragende Geduld, ſynon. uaxgoFvula entipr. 
ἀνέχεσϑαί τινος ϑεῖ. 46, 4; 63, 15. Eph. 4, 2. Col. 3, 18, ſ. u. ἀνέχω 2,b. Der 
Prof.Gräc. ift dieſer Gebraud fremd. Röm. 2, 4: ἢ τοῦ πλούτου τῆς χρηστότητος 
αὐτοῦ καὶ τῆς ἀνοχῆς καὶ τῆς μαχροϑυμίας καταφρονεῖς; Bon μακροϑυμία wird 
es ſich fo unterfcheiden, daß Ießtered den Aufihub des Gerichtes, ὀνοχύ das barm= 
berzige Ertragen des Sünder bzw. der Sünde bz., die Vorausſetzung der μακρο- 
ϑυμία. Röm. 3, 26: διὰ τὴν πάρεσιν τῶν προγεγονότων ἁμαρτημάτων ἐν τῇ ἂν- 
ΟΧΙ τοῦ ϑεοῦ im Gegenſatz zu der durch das Gefeg gewirkten Heilsverfagung. 


Σχῆμα, τος, τὸ, habitus, Haltung, Geftalt, „bejonder8 die Haltung des Menſchen, 
durch welde er feine Stimmung, fein Thun, feine Stellung im Leben, fein Weſen fund 
giebt“ (Paſſow, Wb.). Xen. rep. Ath. 2, 8: οἱ μὲν Ἕλληνες ἰδίᾳ μᾶλλον καὶ φωνῆ 
zul διαίτῃ καὶ σχήματι χρῶνται, ᾿4ϑηναῖοι δὲ χεχραμένῃ ἐξ ἁπάντων τῶν “Ἑλλήνων καὶ 
βαρβάρων. Plat. Crat. 428, ἢ: ἔστι τοῖς πράγμασι φων} καὶ σχῆμα ἑκάστῳ. Das 
σχῆμα ift die Form, die etwas oder Jemand annimmt oder fi giebt, u. zwar Die ihm 
eigne, ihm gehörige Form, die Ausprägung der individuellen Eigenart, fynon. μορφή, von 
dem es ſich zunächſt unterfcheidet wie das individuelle, befondere, von dem allgemeinen; 
8. B. μορφὴ ἀνδρός Ye. 44, 13 von dem Götenbild, welches ausfieht wie ein Mann, 
dagegen σχῆμα γυναικῶν Haltung, Geberden, Betragen der Frauen Plat. Legg. 2, 669, C: 
οὐ γὰρ ἂν ἐκεῖναί γε (sc. αἱ Movonı) ἐξαμάρτοιέν ποτε τοσοῦτον, ὥστε ῥήματα ἀνδριῖν 
ποιήσασαι τὸ σχῆμα γυναικῶν καὶ μέλος ἀποδοῦναι. Plut. Pelop. 9, 7: ῥυϑμίζων 
σχήματι προσώπου καὶ τόνῳ φωνῆς ἀνομοιότατος. Die μορφή ift die Geftalt, melde 
zu erkennen giebt, wa 8 etwas ift, ob Weib oder Mann ꝛc., σχῆμα die individuellen Büge, 
Stimme, Geberden :c., fo daß 3. 3. Gal. 4, 19 ftatt μέχρις οὗ μορφωϑ) Ἃς ἐν ὑμῖν 
nicht σχηματισϑῇ gejagt werben fünnte. MM. ift die Geftalt, die etwas hat, in ber εδ 
exiftiert, ax. die Geſtalt, melde es ſich giebt oder die ihm gegeben wird, μ. die Seins: 
weife, ax. das der Seinsweiſe entfprehende Benehmen. Phil. 3, 10: συμμορφιζόμενος 
τῷ ϑανάτου αὐτοῦ würde niht συσχηματιζόμενος heißen können, denn dies τοῦτος den 
Gedanken an die Todesart ausdrüden. Die μορφὴ δούλου befagt, daß Jemand ſich 
im Knechtesſtande befindet; er fieht aus, wie ein Knecht ausfieht oder ausfehen muß, fein 
Ausiehn giebt zu erfennen, daß er Knecht iſt; das σχῆμα ὑπηρέτου dagegen bj. Die Hal- 
tung, das Betragen wie ein Knecht. Daher μορφή u. σχῆμα nit bloß coprbiniert, fon 
dern aud bie genet. Verbind. μορφῆς σχῆμα. Erſteres Plut. Conv. 8, 9: κινήματα 
φύβον καὶ σχήματα τῆς λύπης καὶ ἡδονῆς μορφάς. Letzteres Eur. Iph. I, 292: πα- 
οἷν δ᾽ ὁρᾷν οὐ ταῦτα μορφῆς σχήματ᾽, ἀλλ᾽ ἠλλάσσετο φϑογγάς τε "ὧδ χτλ. 
Eur. Jon. 992. 93: ποῖόν τι μορφῆς σχῆμ᾽ ἔχουσαν ἀγρίας; ϑώραχ᾽ ἐχίδνης * 
λοις ὡπλισμένον. Das σχῆμα iſt der τύπος μορφῖς Phil. (. u. μετασχηματίζω); es 
iſt an der μορφή, jo daß εὖ ohne dieſelbe weſenlos iſt, blober Schemen, vgl. Aristot. ἀθ 
part. animal. 1, 1: καίτοι καὶ ὃ τεϑνεὼς ἔχει τὴν αὐτὴν τοῦ σχήματος (Figur) μορ- 
φήν, ἀλλ ὅμως οὐχ ἔστιν ἄνϑρωπος. Daher Eur. fragm. Α90]. 18, 3,D: γέροντές 
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ἐσμὲν οὐδὲν ἄλλο πλὴν ὄχλος καὶ σχῆμα. Plat. Epinom. 989, ἢ: οὐ σχήμασι τεχνέ- 
ζοντες, ἀλλὰ ἀληϑείᾳ τιμῶντες ἀρετήν. Sp erklärt fih aud der Gebr. des Wortes 
von der geomelr. Figur, wogegen die Behauptung von Schmidt, Synonymik der gried. 
Spr. 4, 351 unrichtig ift, σχ. fei überh. die ‚Äußere Geſtalt nach ihren mathemat. Verhält 
niſſen. Plut. conv. 8, 2: 9 μορφὴ καὶ τὸ σχῆμα. πέρας ἐστὶ τοῦ μεμορφωμένου καὶ 
ἐσχηματισμένου παντός, ὧν στερήσει καϑ' αὑτὴν ἄμορφος ἢν καὶ ἀσχημάτιστος. de 
animal. proer. 6: κάλλους καὶ μορφῦς καὶ σχημάτων μετριότητος ἐνδεῶς εἶχεν. Alcib. 
et Coriol. 2, 4: οὔτε σχήματος οὔτε μορφῆς ἐλευϑέρῳ πρεπούσης διαφϑείρειν. Aristot. 
Kateg. 8: τέταρτον γένος ποιότητος σχῆμα τε καὶ 7 περὶ ἕκαστον ὑπάρχουσα μορφή. 
Plut. Plac. Phil. 1, 14: σχῆμά ἐστιν ἐπιφάνεια καὶ περιγραφὴ καὶ πέρας σώματος. 
Im Verhältnis zur ὕλη ift die μορφὴ τὸ σχῆμα τῆς ἰδέας Aristot. Metaph. 7, 8. 
(Näheres über μορφή u. oxrua f. πο unter μετασχηματίζω.) 

Sp wenig wie μορφή ift σχῆμα an ſich Geftalt ohne Weſen, Schein im Unterſchiede 
von der Wirklichkeit, fond. wie die μορφή ausprägt u. zu erkennen giebt, was οὐ εἰπὲ 
oder wahrgenommen wird, fo ift das σχῆμα die dem betr. Subj. gehörige, ihm eigne 
Form, μ. die Geſtalt αἵδ᾽ die Seinsweife deffen, was fih zu erfennen giebt, σχ. wie es 
fi zu erkennen giebt. Daher die μορφὴ ϑεοῦ, δούλου Phil. 2, 6. 7 den Stand, da— 
gegen σχῆμα ὑπηρέτου, φιλοσύφου u. f. w. die Haltung bz. Dio Cass. 60, 19: ἐν 
τοῖς Κρονίοις oi δοῦλοι τὸ τῶν δεσπότων σχῆμα μεταλαμβάνοντες ἑορτάζουσι. Selbſt 
wo nur angenommene Form, angenommene Haltung in Rede fteht, ift es immer die für 
das hier im Genet. ftehende Subj. harakteriftiihe Ausprägung, Haltung, wie in den obigen 
Berbindd., vgl. auch Aristot. Eth. Nikom. 8, 12: μὲν πατρὸς πρὸς υἱεῖς κοινωνία 
βασιλείας ἔχει σχῆμα. Dio Cass. 63, 22: οὐδ᾽ αὐτὸ τὸ σχῆμα τῆς ἡγεμονίας σώζει. 
Ob die Form nur Schein ift, ergiebt der Zufammenhang, — das Wefen des σχῆμα iſt 
e8 jo wenig, wie das der μορφή, nur Schein zu fein, vielmehr ift das Gegenteil der 
Val; der Schein wird dadurd bewirkt, daß die einem anderen Subj. wejentl. Form oder 
Haltung angenommen wird — Plut. Dion. 16, 1: σχήματι ξενίας YılarIewnov φρου- 
009 μηχανησάμενος —, was dann ermögliht, daß ἕκαστος ὃ βούλεται σχῆμα ὑποκρέ- 
νεται Hrdn. 1, 10, 12. Das angenommene σχ. ift dann das einem anderen weſentliche 
u. eigentümlihe. Das σχ. κωμῳδίας Aristot. poet. 4, 12 ift „der Typus, das Cha- 
rakteriſtiſche der Koncordie.“ — Dgl. auch die Unterfuhung über die Synon. u. u. 0%. 
bei Lightfoot, St. Pauls ep. to the Philipp. p. 127—133. 

In der bibl. Gräc. ift σχῆμα ſehr felten. LXX nur θεῖ. 3, 17: 6 κύριος ἐνα- 
καλύψει τὸ σχῆμα αὐτῶν — ne, einem unfiheren Wort, wofür neuerdings NE con 
jieiert wird. Der Sinn ift durch den Zufammenhang gegeben, u. dem entjpricht bie 
Ueberf. der LXX, indem σχῆμα nit euphemiftiih ftatt αἰσχύνη gefett ift (vgl. Lev. 18, 
6ff.) — während fonft σχ. u. εὐσχημοσύνη zufammengehört — fondern es bz. im An— 
ſchluß an die δεῖ. Haltung auch die Tracht, Kleidung, fo daß 2. B. ἀποκαλύπτειν συγ- 
κάλυμμα Deut. 27, 20 zu vgl. ift. Dieſes Verſtändnis der Ueberf. der LXX liegt um 
fo näher, als der Zufammenhang von dem Schmuck Handelt, mit dem [Ὁ die Töchter 
Ziond zieren. 

Im N. T. findet fi das Wort nur an 2 Stellen. 1 Cor. 7, 31: παράγει τὸ 
σχῆμα τοῦ κόσμου τούτου begründet die Forderung οἱ χρώμενοι τὸν κόσμον ὡς μὴ 
καταχρώμενοι niht einfady damit, daß die Welt vergeht, fondern daß die Geſtalt des 
χοσμ. ovr. vergeht, Ὁ. ἢ. wie derſelbe ſich giebt u. darin jein Wefen befundet, jo daß 
ebenfo Mtth. 5, 19. 20, wie namentl. 1Joh. 2, 16. 17 zu vergl. ift: καὶ ὃ κόσμος 
παράγεται καὶ ἡ ἐπιϑυμία αὐτοῦ. Vgl. auch Röm. 11, 2: μὴ συσχηματίζεσϑε τῷ 
Ἰαῶνι τούτῳ. Dies, das Urteil über den Wert des Verhaltens, über die Selbftausprägung, 
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melde ber x. o. fi giebt, und nicht die Neflerion über das Verhältnis von Subftanz u. 
Form der Belt, beftimmt bie Ausfage. Die andere Stelle ift Phil. 2, 7: ἐν ὁμοιώματι 
ἀνϑρώπων γενίμενος καὶ σχήματι εὑρεϑεὶς ὡς ἄνθρωπος, wo es befagt, daß ber ἐν 
ὅμ. ἀ. γεν. ſich auch völlig als Menſch exwieſen habe in ſeiner Geſammthaltung u. Be— 
thätigung. Wie das οὐχ ἁρπαγμὸν ἡγήσατο τὸ εἶναι ἶσα ϑεῷ negativ zu ἐν μορφῇ, 
ϑεοῖ ὑπάρχων, jo verhält fih dieſes σχήματι eve. ὡς ἄνϑρ. pofitiv zur μορφὴ δούλου. 
Der μορφή entipriht aud da8 σχῆμα ([. o.), u. fo dokumentiert fi) die Wahrheit u. 
Böligkeit der Selbftentäußerung defien, der ἐν u. ϑυ war. Zu ὡς ἄνϑρ. cf. Plat. Conv. 
203, Ὁ: οὔτε ὡς ἀϑάνατος πέφυκεν οὔτε ὡς ϑνητός. Rep. 3, 389, a. Näheres f. u. 
ἁρπαγμός, μορφή, κενόω. 


Συσχηματίζω, mit oder nah etwas geftalten; σχηματίζω geftalten, u. zwar nicht 
im Sinne von „Form geben“ in allgem., fondern eine beftimmte Form, Haltung, Pofi- 
tion ꝛc. geben, 2. ®. τὸ πρόσωπον εἰς ἡδονήν, τὸν βραχίονα γυμνὸν οἷον ἐφ᾽ ὕβρει, 
wie zu einer Gemaltthat; vgl. Pafjom; Diod. Sie. 5, 78: ταῖς Χόρισι δοϑῆναι τὴν τῆς 
ὄψεως κύσμησιν καὶ τὸ σχηματίζειν ἕκαστον μέρος τοῦ σώματος πρὺς τὸ βέλτιστον. 
Davon das Kompof. — mit oder nad etwas geftalten, gleichgeftalten rüdfichtlih der in— 
Dividuellen Züge (ſ. σχῆμα), τὶ πρός τι bei Ariftot. u. Plut., fonft τέ τινε, namentl. in 
der firdl. Gräc. Med. fih gleich geftalten, nahahmen, fein Betragen in Uebereinftimmung 
halten womit. Walz, rhett. gr. VI, 35, 18: ἡ de ὑπύχρισίς ἐστιν ἵνα καὶ τῷ σχή- 
ματι καὶ τῷ βλέμματι καὶ τῇ φωνῦ ὡς ἂν τραγῳδὸς ἄριστος καλῶς τοῖς λεγομένοις 
συσχηματίζηται. Im N. T. 4 Petr. 1, 14: wg τέχνα Unaxors un συσχηματιζόμενοι 
ταῖς πρότερον ἐν τῇ ἀγνοίᾳ ὑμῶν ἐπιϑυμίαις, ἀλλὰ κατὰ τὸν καλέσαντα ὑμᾶς ἅγιον 
καὶ αὐτοὶ ἅγιοι ἐν πάσῃ ἀναστροφῇ γενήϑητε. Röm. 12, 2: μὴ συσχημα- 
τίζεσϑε τῷ αἰῶνι τούτῳ, ἀλλὰ μεταμορφοῦσϑε τῇ ERS γοὸς εἰς 
τὸ δοκιμάζειν ὑμᾶς τί τὸ ϑέλημα κτλ. Dies entipr. dem Verhältnis von μορφή 
u. σχῆμα, |. u. σχῆμα u. μετασχηματίζειν. 


Meraoynuarilw, die Haltung, das Auftreten ändern, Med. ſich anders geberben, 
von μεταμορφοῦν unterfhieden, wie σχῆμα von μορφή, wie „anders machen” u. „zu 
etwas anderem machen“, Trench: if I were to change a Dutch garden into an Italian, 
this would be μετασχηματισμός: but if I were to transform a garden into something 
wholly different, say a garden into a city, this would be μεταμίρφωσις. Im der 
Prof.-Gräc. felten, zweimal bei Plat., einige Male bei Plut., 3. B. Conv. 5, qu. 6: 
ἕκαστον ἐν ἀρχῇ μὲν ἐπὶ στόμα προνεύειν ἀποβλέποντα πρὸς τὴν τράπεζαν, ὕστερον 
δὲ μετασχηματίζειν ἐπὶ βάϑους ἐκ «πλάτους τὴν κατάχλισιν. Id. Ages. 14, 2: ἥδε- 
στον δὲ ϑέαμα τοῖς κατοιχοῖσι τὴν ᾿Ασίαν ἦσαν οἱ πάλαι βαρεῖς καὶ ἀφύρητοι καὶ 
διαρρέοντες ὑπὸ πλούτου καὶ τρυφῆς ὕπαρχοι καὶ στρατηγοὶ δεδιότες καὶ ϑεραπεύον- 
τες ἄνϑρωπον ἐν τρίβωνι περιιόντα λίτῳ, καὶ πρὸς ἕν ῥῆμα καὶ ““ακωνικὸν ἁρμόζον-- 
τὲς ἑαυτοὺς καὶ μετασχηματίζοντες. Plat. Legg. 10, 903,E. 906,C. Phil. de mund. 
incorrupt. 2, 503, 15. de mund. 2, 615, 39. leg. ad Caj. 2, 557, 30: ἑνὸς σώμα- 
τὸς οὐσίαν μετασχηματίζων καὶ μεταχαράττων εἰς πολυτρύπους μορφάς, «ϊγυπτίου 
τρόπον Πρωτέως. Ueberall erhellt, daß εδ die Veränderung des an der μορφή haften 
ben σχῆμα bz., fo daß ἐδ fih zu μεταμορφοῦν verhält, wie das σχῆμα zur μορφή. 
Bal. auch Symm. 1Sam. 28, 8: μετέσχημάτισεν ἑαυτὸν (al. μετεσχηματίσατο) χαὶ 
περιεβάλετο = van wenn”, LXX: συνεκαλέψατο (al. ἠλλοιώϑη) Σαοὺλ καὶ πε- 
ριεβάλετο ἱμάτια ἕτερα. Nict bei den LXX. Im RN. €. das Act. Phil. 3, 21: μετα- 
σχηματίσεει τὸ σῶμα τῆς ταπεινώσεως ἡμῶν σύμμορφον τῷ σώματι τῆς 
δόξης αὐτοῦ, vgl. 1 Cor. 15, 51: πάντες ἀλλαγησύμεϑα. Das σῶμα bleibt, die 
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ταπείνωσις wird abgethan. Das δα. τοῖρ. Med. 2 Cor. 11, 13 15: ψευδαπόστολοι 
ἐργάται δόλιοι μετασχηματιζ΄ μενοι εἰς ἀποστόλους Χυ. καὶ οὐ ϑοῦμα" αὐτὸς γὰρ ὃ 
Σατανᾶς μετασχηματίζεταὶ εἰς ἄγγελον φωτός. οὐ μέγα οὖν εἰ καὶ αἱ διάκονοι αὐτοῦ 
μετασχηματίζονται ὡς διάκονοι δικαιοσύνης, aljo — ſich anders darftellen, wogegen 
μεταμορφοῦσθϑαι hier nicht gefagt werden könnte, denn der Satan kann ſich nit in einen 
Engel des Lichte verwandeln, zu einem folden machen, mol aber die Züge, bie Haltung, 
Geberden annehmen. — Eigentümlih ift 1 Cor. 4, 6: ταῦτα μετεσχημάτισα εἷς ἐμαυ- 
τὸν καὶ ᾿Απολλὼν di ὑμᾶς, wa ἐν ἡμῖν μάϑητε τὸ μὴ ὑπὲρ ἃ γέγραπται. Schwer 
lich ift der Gedanfe der: der Ap. habe die vorhergehende Erörterung auf fih u. Apollo 
übertragen (Henrici); fondern der Apoftel habe die Sache, die er zu jagen habe, anders 
dargeftelt, — nemlich nicht in der Wendung, die er eigentlich habe nehmen müßen, fon . 
dern in Bezug auf fich felbft, damit er nicht ftrafmeife rede (vgl. V. 21), fondern ein 
Beifpiel gebe, wie man von fich felbft halten folle. Bol. Hofmann 2. Ὁ. St. 


Κατέχω, halten, fefthalten, fowol in feiner Gewalt haben, unterhaben, beherrſchen, 
als zurüdhalten, daher z. 9. je nad dem Zufammenh. ſ. Ὁ. a. befhügen, oder aud im 
ſchlimmen Sinne — feßeln. a) fefthalten, behaupten, τὸν λόγον Luc. 8, 15; τὰς παρα- 
δόσεις 1 Cor. 8, 12. τὸ καλὸν 1 Theſſ. 5, 21. τὴν παρρησίαν u. a. Hebr. 3, 6. 14; 
10, 23; inne haben 1 Cor. 15, 2. Luc. 14, 9. 2 Cor. 6, 10; befigen 1 Cor. 7, 15. 
b) zurüdhalten, Philem. 13; hemmen, hindern Luc, 4, 42. Röm. 1, 18, vgl. das Paſſ. 
feſthalten, gefeßelt werden, Zoh δ), Δ: Röm. 7, 6.1.8 Theil. 27.697: καὶ vor τὸ κατ- 
ἔχον οἴδατε, εἷς τὸ ἀποκαλυφϑῦναι αὐτὸν ἐν τῷ ἑαυτοῦ καιρῷ" τὸ γὰρ μυστήριον 
ron ἐνεργεῖται τῆς ἀνομίας, μόνον ὃ κατέχων ἄρτι ἕως ἐκ μέσου γένηται Gen. 
24, 56). €8 fragt ſich, was der Apoftel unter dem Hemmnis des Geheimniffes der Bos— 
heit verfteht. Er hat die Theſſalonicher V. 5 an das erinnert, was er bei feiner An— 
mefenheit ihnen gefagt. Da nun die Beichreibung des Menfchen der Sünde B. 3. 4 auf 
Dan. 12 zurückweiſt, jo glaubt Ὁ. Hofmann, das Nähere über τὸ κατέχον, ὃ κατέχων 
ebenfall8 im Bud) Daniel ſuchen zu müßen, u. findet nun darin mit Rüdfiht auf Dan. 10 
eine im Hintergrunde der Geſchichte wirffame angeliihe Macht, „die ebenfo gut masculinifh 
— benn ed ift ein Mann, der zu Daniel redet —, als neutral — denn e8 ift ein 
πνεῦμο, — δ). werden kann“; Baumgarten, Apoftelgefh. $ 28. (68 foll „der Geift des 
in fittl. Rechtsordnung verfaßten Völkertums“ fein (Hofmann, die heil. Schrift des N. T,8 
1, 326), „der gute Geift der heidn. Weltmacht, der die Verwirklihung des Heilsratichlußes 
Gottes in der Heidenwelt zu fördern hat“ (Auberlen, Dan. u. Apok. ©. 67; vgl. Hof: 
mann, Schriftbew. 1, 332). Ob mit einer ſolchen „Verweiſung auf eine im Hintergrunde 
der Geſchichte wirkſame angelifhe Macht“ der Zwed erreicht würde, ben der Apoſtel ver— 
folgt, ift mehr wie fraglih, Bei der Belehrung, die er den Theſſalonichern erteilt, will 
er den Zeitpunkt der Entfernung des κατέχων ihrer Beahtung empfehlen, um daran die 
dann beuorftehende Offenbarung des Menſchen der Sünde zu erkennen. Die Gegenwart 
oder Entfernung angelifher Mächte kann aber nicht anders als durch befondere Dffenbarung 
erfannt werben, u. nichts weniger als etwas derartiges ftelt der Apoftel in Ausficht, 
Außerdem wird der „Hintergrund“ doch wol dem fittl. Schwanfen der Weltmacht ent= 
fpreden, jo daß um fo weniger der Zeitpunkt der Entfernung des χατέχων u. der Nähe 
des Menjhen der Sünde erkannt werden fann. Darum ift e8 richtiger, innerhalb der 
neuteft. Weißagung eine Erklärung zu fuchen, welde dem Bewußtſein der chriſtl. Ger 
meinde überhaupt näher liegt u. ihrem Zwede an diefer Stelle befer entſpricht. Natürlich 
werden wir uns der eschatolog. Neben des HEren zu erinneın haben, — eine Erinnerung, 
die hier um fo eher geboten ift, als der Herr felbft die vorauseilende Erwartung des 
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Endes in ihre Schranfen zurüdzuführen hat. Dies gefhieht, indem die göttl. Ordnung 
der Gefchichte betont wird, daß neml. εἰς πάντα τὰ ἔϑνη πρῶτον δεῖ κηρυχϑῆναι τὸ 
εὐαγγέλιον Marc. 13, 10. Mtth. 24, 14. Diefe göttl. Ordnung müßen wir überhaupt 
als ein χατέχον anfehen, auch abgefehen von diefer paulin. Stelle, u. ich fehe nicht, was 
daran hindern fünnte, fie ald das τὸ κατέχον unferer Stelle zu betrachten. (Aehnlich 
Ealoin.) Ὁ κατέχων ift dann, wer (nicht der) diefe göttl. Ordnung vertritt, wie denn 
der Art. beim Partic. in der Regel generifh u. nicht deiktifch gebraudt wird, vgl. Eph. 
4, 28, außer wo nad dem Contert bie generifche Bz. ein befannte® Subj. darakterifiert, 
ἃ. Ὁ. Mtth. 27, 40. Sal. 1, 23. Vgl. Matthiä $ 270; Krüger $ 50, 3. 4. Daß 
aber der Artikel in ὃ κατέχων in der That generifh u. nicht deiktifch fteht, ergiebt ſich 
aus dem voraufgehenden Neutrum. Solange noch ein Vertreter des κατέχον, ein Bers 
fündiger de8 Evangeliums an die ἔϑνη da ift, fo lange wirft das δεῖ κηρυχϑῆναι auf: 
baltend auf das μυστ. τῆς ἀνομίας. Dieſe Unterweijung hat wicklih Wert u. Nachdruck 
für das chriſtl. Gemeindeleben u. Verhalten rüdfichtl. der Zukunft, jene Erinnerung aber 
nicht; fie hätte nur Wert, um einem Seher, einem Propheten den Geſchichtsverlauf verftänd- 
lid zu machen, wie im B. Daniel. 6) Wohin halten — hinſteuern Act. 27, 40. 
Bol. Lerita. — Bei den LXX öfter me, pm Bi. u. Hiph. auch το, ba, "ON. 


2. 


Zw, ζῶ, ζῆν, Imperf. ἔζων, ἔζης u. f. w., einmal Cod. B Röm. 7, 9 die fpät. . 
Form ἔζην, Imper. ζῆϑε Dan. 2, 4; 3, 9; 5, 10; 6, 6. 21, fonft ζῆ; But. att.: 
ζήσω, Röm. 6, 2. Hebr. 12, 9 unbeftritten, außerdem leſen e8 Lchm. u. Tpf.® Joh. 
5, 25; 6, 51. 57. 58; 14,19. 2 Cor. 13, 4. Jac. 4, 15; LXX Pf. 138, 7; 142, 11, 
bei denen fi auch die in der Prof.-Gräc, nicht vorfommende Form ζώσω ſich findet, Cod. A 
Bi. 138, 7 (entfpr. dem als dramat. Nebenform gebr. epiihen Zuw, welches aber nur 
im Präf. u. Imperf. vorfommt, jedoch vgl. Hrädt. 1, 120 ἐπέζωσε; das bei Tromm, fi 
findende Fut. ζώσομαι Jer. 38, 17. Ez. 16, 7 ſcheint handſchriftl. nicht nachzuweiſen). 
Sonft ſtets die jpät. Form ζήσομαι, Aor. ἔζησα, ftatt deſſen wie auch ftatt des in ber 
Bibl. τᾶς, nicht vortommenden Perf. ἔζηκα die Att. die entpr. Form von βείω brauden; 
vgl. Winer, Buttm., Krüger, Kühner. Nach Curtius u. A. zufammenbängend mit der 
Sanskritwurzel, gi, giv, leben, lat. vivo, althochd. quek, mittelhodhd. quicken, erquiden, u, 
fol für διάω ftehen, woran ſich aud δίαιτα, Lebensweife, anſchlöße. „Zwr ift das ani- 
maliſche Leben, die bloße Exiſtenz, βίος (vis, vigere, vita) das geiftige Leben mit Bewußt⸗ 
fein oder, wie Ariftot. bei Ammon. 30 fagt, λογικὴ ζωή. Die ζωή ift nur bie Vor— 
Bedingung des βίος. Vgl. Vömel, Synon., S. 168, deſſen Andeutung, daß eine Pebens- 
beihreibung βίος, aber nicht ζωή heiße, das Verhältnis ſehr Mar macht.“ Döperlein, lat. 
Synon. 4, 449. Präcifer ζωή das ſich regende Leben, das Leben, welches man bat, 
βίος (meldes desjelben Stammes ift) das Leben, das man führt, das qualificierte Leben; 
„Zwr vita qua vivimus (opp. ϑάνατος, anosvroxew), βίος vita quam vivimus“, Trench. 
Sedoch reicht Diefe Unterfheidung weiter, als fie gemeint ift, indem Ir», ζωή als Ausdr. für 
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die Thatſache des Lebens nun aud mehr bz. kann als βίος, neml. wahres, wirkliches 
Leben, Dio Cass. 69, 19 (ſ. unten); Xen. Mem. 3, 3, 11: νόμῳ μεμαϑύχαμεν κάλλιστα 
ὄντα, di ὧν γε ζῆν ἐπιστάμεϑα. Sir. 40, 29: ἀνὴρ βλέπων εἰς τράπεζαν ἀλλοτρίαν, 
οὐκ ἔστιν αὐτοῦ ὃ βίος ἐν λογισμῷ ζωῆς. Wie diefer Unterfchied mit dem angegebenen 
zufammenhängt, erhellt B. 28: ζωὴν ἐπαιτήσεως un βιώσης. — LXX = mm, ὑπ. 
Bemerkenswert ift, daß die LXX ζῆν aud an einigen Stellen der Pf. im Aor. entfpr. dem 
Hiph. von Tr abweichend von der Prof.-Öräc. tranf. gebr., ζῆσαί τινα, leben machen, 
leben lagen, Pf. 41, 3; 119, 26. 37. 40. 50. 88. 93. 107. 116. 149. 156; 138,7; 
143, 11, was fi in den Apokr. u. dem N. T. nicht findet. 

1) leben im materiellen Sinn, von der dem individualifierten Sein (daher ζῶσα 
1 Cor. 15, 45. Apof. 16, 3 eigentüml. Beimort der ψυχή), insbefondere dem Menſchen, 
eigentüml. Dafeinsform; |. unter Cor. 

a) vom phyfifhen Leben u. im Allgem. gegenüber ἀποθανεῖν, τελευτῆσαι, 
νεχρὸν εἶναι U. a. Act. 17, 28: ζῶμεν καὶ κινούμεϑα καὶ ἐσμέν. Mith. 9, 18; 
27,063. Marc, 5,1235 16, 11. 8uc. 24,5. 23. 305.4, 150. 51.53. A ARE 
Der Xor. ἔζησα — wurde lebendig Röm. 14, 9. Apof. 2, 8; 13, 14; 20, 4. 5. ϑεῖ. 
38, 16: παρακληϑεὶς ἔζησα, wie ἐβασίλευσα, wurde König; ἐπίστευσα wurde gläubig. 
Krüger 8 53, 5, 1. Die Bz. Gottes als des Lebenden, Xebendigen (6) ϑεὸς (Ὁ) ζῶν 
Mtth. 16, 16; 26, 63. Act. 14, 15. Röm. 9, 26. 2 Cor. 3, 8; 6, 16. 1 Thefi. 
1,9..1.&im, 3, 15; 4, 10.(6, 17). :Hebr. 3, 125,9, 14; 10, 31512, 22 mE 
7, 2; 15, 7, vgl. 4, 9. 10; 10, 6; gegenüber τὰ μάταια Act. 14, 15; τὰ εἴδωλα 
1 Theſſ. 1, 9, verftärkt durch Hinzufügung von ἀληθινός 1 Thefl. 1, 9, entipr. dem hebr. 
sr Sof. 3, 19. Hof. 2, 1. Pi. 42, 8; 84, 3. m ὈῸΝ 2 Kon. 19, 4. 16. ϑεῖ. 
37, 4. 17, vgl. das Dimbamn, non, mim (ζῶ ἐγώ) Num. 14, 21. Deut. 32, 
40: ζῶ ἐγὼ εἰς τὸν αἰῶνα. Röm. 14, 11), ift nit etwa bloß nachdrückl. Behauptung 
der Eriftenz, fondern betont die Wahrheit u. Wirklichkeit de Gottes der Offenbarung, 
welche ihm allein zukommt, in dem Sinne, daß auf ihn wirklih u. allein Verlaß ift, 
indem er ſich als der Xebendige handelnd erweift. Der Iebendige Gott {Π der handelnde, 
ſich bethätigende Gott, von dem die Durhführung feines Willens u. feiner Abfichten auf 
dem Gebiete der Heilsöfonomie Act. 14, 15—17. 2 Cor. 3, 3 (auf welchem eben fein 
Leben offenbar 18), ſowie den miderftrebenden Elementen gegenüber erwartet werden kann. 
Bol. namentl. Deut. 32, 40; 30, 20. Dan. 5, 23. Ier. 2, 13. Daß Gott der Teben- 
dige Gott ift, bedingt auf Seiten der Menfchen eben darum Glauben u. Anbetung (vgl. 
die Stellen der Apof.) u. entfprechenden Wandel (Hebr. 9, 14; 10, 31) u. begründet Die 
Hoffnung des Heiles 1 Tim. 4, 10; 6, 17. Bol. ὁ υἱὸς τοῦ ϑεοῦ ζῶντος Mith. 
16, 16. υἱοὶ ϑεοῦ L. Nöm. 9, 26. ἐκκλησία 9. ζ. 1 Tim. ὃ, 15. Der lebendige 
Gott ift der Gott, der mit und u. für uns Yebt u. handelt. 

b) Wie sr Ieben, im Befonderen — fit wolbefinden, glüdlih fein, 5. B. Deut. 
8, 1; 30, 16. Pf. 22, 27; 69, 33. 1 Sam. 10, 21. 2 Sam. 16, 16 (1 Theſſ. 3, 8), 
Prod. 3, 22 vgl. mit 8, 35, 36, fo fann aud ζήν die Abweſenheit alles deſſen εἶπε 
liegen, was dem Individuum in dem Befig u. der Bethätigung feines Lebens hinderlich 
fein fann, wodurch es geeignet wird zur Bz. des Lebens, welches nicht von einer entgegen- 
fiehenden Macht des Verderbens, des Todes in Anfprud) genommen ift, des wahren Lebens, 
vgl. Dio Cass. 69, 19: βιοὺς μὲν ἔτη τόσα, ζήσας δὲ ἔτη ἑπτά, aljo des Lebens 
im Zuſtande der Freiheit von den verderblichen Folgen der Sünde, im Zuftande ber 
Erlöfung (in welchem der Menſch wieder in gottesbildliher Weife frei τι. feiner ſelbſt 
mächtig ift, |. ἐλεύϑερος, vgl. Röm. 5, 17). Bol. Sir. 48, 11: καὶ γὰρ ἐμεῖς Cor 
ζησόμεϑα. ,„Zwr the nobler word than βίος, expressing as it continually does all 
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of highest and best which the saints possess in God“, Trench. So bei Joh. 6, 57: 
ζήσεται δι᾿ ἐμέ. 1906. 4, 9: ἵνα ζήσωμεν δι᾿ αὐτοῦ. Joh. 6, 51. 58: ζήσεται εἰς 
αἰῶνα. 11, 25. 26: 6 πιστεύων εἷς ἐμὲ κἂν ἀποϑάνῃ ζήσεται, καὶ πᾶς ὃ ζῶν καὶ 
πιστεύων εἷς ἐμὲ οὐ ur ἀποθάνῃ εἷς τὸν αἰῶνα. In den paulin. Schriften Nöm. 1, 
17; 6, 18; 8, 18; 10, 5. 3. Cor. 4, 11; 5, 15; 6, 9; 13, 4. Gal. 2, 20. Phil. 
1, 21. 1 Thefj. 1, 10. — Hebr. 10, 38; 12, 9. 1 Petr. 4, 6. Näheres ſ. τι. ζωή, 
ob. 6, 57: ὁ ζῶν πατήρ veflectiert auf dies den Menſchen mitzuteilende Peben. Ebenſo 
deutet die Bz. Chrifti als des Lebenden, ὁ ζῶν Luc. 24, 5. Apof. 1, 18 nicht nur auf 
feine Auferftehung, fondern auf die Wahrheit feines Lebens, welchem der Tod, das Ver— 
derben nichts anhaben kann, vgl. Röm. 6, 9. Joh. 6, 57; 14, 19. Hebr. 7, 8. 25. 

€) Das Partic. ζῶν wird aud mit Subftantiven verb., welden fonft dies Präd. nicht 
zulommt, ὕδωρ ζῶν Joh. 4, 10. 11; 7, 38, vgl. arm oın Gen. 26, 19. Lew. 14, 
5. 6. 50; 15, 13. Num. 19, 17. Hohesl. 4, 15. Ser. 2, 13; 17, 13. Sad. 14, 8 
Grob. 13, 14; 14, 27). ἄρτος Joh. 6, 51. λόγια Act. 7, 38. ϑυσία Röm. 12, 1. 
ὃ λόγος τοῦ ϑεοῦ Hebr. 4, 12. 1 Petr. 1, 23. ὁδός Hebr. 10, 20. Aldo 1 Betr. 
2,4. 5. ἐλπὶς ζῶσα 1 Petr. 1, 3. Im folden Fällen bz. e8 in der Prof.-Gräc.: in 
Kraft fein, Beftand haben; 2. B. τὰ νόμιμα, μαντεῖα, πυρὸς ἔτι ζῶσα φλόξ (Eurip. 
Bacch. 8) u. a., u. dies würde Hebr. 4, 12 paſſen, wo die folgenden Prädicate des Wortes 
fihb zu ζῶν verhalten, wie das Befondere zum Allgemeinen. Aber an einen Gegenjat 
zum toten Buchftaben, wenn dies etwa das γράμμα 2 Cor. 3 fein fol, ift ſchon deswegen 
nicht zu denen, weil 2 Cor. 3, 6 dasſelbe ausfagt wie unfere Stelle. Eher an Plat. 
Phaedr. 276, A: τὸν τοῦ εἰδότος λόγον λέγεις ζῶντα καὶ ἔμψυχον, οὗ 6 γεγραμμένος 
εἴδωλον ἂν τι λέγοιτο δικαίως. Anders dagegen ift die Borftellung bei ὕδωρ ζῶν, pm 
Dr, von quellendem, fließenden Waßer im Gegenfage zum ftehenden (arab. toten) Waßer 
ϑοῦ. 4, 11. Sir. 21, 13, u. dies wieder bilvlich gewendet Joh. 4, 10 von dem, was 
den Durft der Seele (Pf, 42, 2. 3 u. a.) ftillt, wa8 Leben u. Heil giebt. Dieſe Rüdficht 
auf das Leben, welches das Heil für uns ift, liegt in allen übrigen angef. Verbindungen 
dor, u. der Ausdruck verbindet dies eben mit den benannten Dingen. Bgl. die fubitantiv. 
Berbindungen ὕδωρ ζωῆς 1. unter ζωή. Zu Act. 7, 38 vgl. Deut. 32, 47: οὐχὶ 
λόγος κένος οὗτος ὑμῖν, ὅτι αὕτη ἡ ζωὴ ὑμῶν κτλ. 

2) mit näherer formaler Beitimmung: das Leben in einer beftimmten Geftalt zu= 
bringen, 3. B. Luc. 15, 13: ζῶν ἀσώτως. Act. 26, 5: ἔζησα φαρισαῖος. al. 2, 14: 
ἐϑνικῶς ζ. 2 Tim. 3, 12 u. Tit. 2, 12: εὐσεβῶς ζ. Röm. 7, 9: ἔζων χωρὶς νόμου. 
So κατὰ σάρχα ζῆν Röm. 8, 12. 13, vgl. ἐν σαρκὶ Sal. 2, 21. Phil. 1, 22: ἐν 
κόσμῳ Col. 2, 20; ἐν τοῖς μέλεσι κτλ. Col. 3, 7; ἐν τῇ ἁμαρτίᾳ Röm. 6, 2. dr 
πίστει Sal. 2, 20; aber da8 dx πίστεως ζῆν Hebr. 10, 38. Röm. 1, 17. Gal. 3, 11 
dgl. 38, 12 (Puc. 12, 15) gehört nicht hierher, da bier ζήν in dem 1, b angegebenen Sinne 
ſteht. Dennoch ift die der hebr. Grundftelle Hab. 2, 4 entfpr. Verbind. des ἐκ πίστεως 
mit dem Berbum u. nicht mit 6 δίκαιος feftzubalten, nicht bloß Hebr. 10, 38, mo dies 
keinem Zweifel unterliegt, ſondern auch an den übrigen Stellen, weil die Verbindung mit 
dem Subft. grammatifh wenn auch mögl. doch äuferft ſchwierig ift, u. ein logiſch oder 
ſachl. nötigender Grund zu diefer Verbindung nicht geltend gemacht werden fann. Ueber: 
Died dgl. Sal. ὃ, 12, wo ζῆν ἐν τοῖς τοῦ νόμου ἔργοις dem ζῆν dx πίστεως V. 11 
entgegengefegt ift. — Verbunden mit einem ethischen Dat., vgl. Krüger, $ 48, 6, ſowie 
Röm. 7, 2 findet Πώ ζῆν Luc. 20, 38, wozu vgl. AMec. 7, 19: ϑεῷ οὐκ anodvr- 
σχουσι. -. ἀλλὰ ζῶσι ϑεῷ. Röm. 6, 10. 11; 14, 7. 8. 2 Cor. 5, 15. Gal. 2, 19. 
1 Betr. 2, 24. Οὗ Dem. 7, 17: οἱ οὐχ αἰσχύνονται Φιλίππῳ ζῶντες καὶ οὐ τῇ 
ἑαυτῶν πατρίδι. Dion. Hal. 3, 18 (bei Tholud zu Röm. 14, 7. 8): εὐσεβὲς μὲν 
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πρᾶγμα ποιεῖτε, ὦ παῖδες, τῷ πατρὶ ζῶντες καὶ οὐδὲν ἀνεῦ τῆς ἐμῆς γνώμης δια- 
πραττόμενοι. Der Contert muß ergeben, welcher Art die ethifche Relation des Lebens in 
dem betr. Falle ift. 


Ζωή, ἡ, das Leben, die dem inbividualifierten Sein eigentüml, Art der Exiftenz, 
inhaltl. zu beftimmen als feiner felbft mächtiges Dafein (vgl. die ariftot. Defin. 
des Lebens als vis se ipsum movendi), welches Gott ift, der Menſch Hat bzw. haben 
fol, u. welches feinerfeit8 die gefammte übrige Schöpfung beherrfht. Daraus ergeben ſich 
dann die übrigen Beftimmungen, melde 2. B. Tholud zu Röm. 5, 12 überfichtl. darlegt; 
LXX = on u. zwar mit wenigen Ausnahmen (Öen. 6, 17; 7, 11. 15. 22) ebenjo wie im 
N. T. nur von Gott u. Menfhen. U) im phyſ. Sinne von der irdifhen Erxiftenz Act. 
17, 25. Luc. 16, 35 (1, 75 Rec.). Act. 8, 33. 1 Cor. 15, 19: ἐν ζωῇ ταύτῃ. Phil. 
1, 20. Hebr. 7, 3. Yac. 4, 14. 1 Cor. 3, 22. Röm. 8, 38. Dies die einz. ΘΕ, in 
melden ζωή von der irdifhen oder beßer von der der jedesmaligen Gegenwart angehörigen 
Eriftenz de8 Individuums fteht, welcher Paulus die ὄντως ζωή entgegengejegt 1 Tim. 
6, 19 (vgl. Luc. 12, 15). Es iſt das Leben, welches nicht bleibt, was es ift, vgl. Yac. 
4, 14, gegenüber 2) einer I. ἀκατάλυτος Hebr. 7, 16, melde nicht bloß das zeitmeilige, 
fondern das vollftändige u. bleibende Gegenteil des Todes ift. Durd den ausſchließenden 
Gegenfag gegen den Tod, fowie durch die Zufammengehörigfeit der Begriffe Leben u. 
Wolfen (ungehinderte, freie Exiftenz, f. ζῆν) concentriert fi in dem Begriffe des Lebens 
alles Gute, welches der Menſch begehren u. befigen kann; fo Prov. 12, 28; 13, 14; 
14, 27; 2, 19; 5, 6. Pſ. 34, 13. Bol. Pf. 27, 13: πιστεύω τοῦ ἰδεῖν τὰ ἀγαϑὰ 
κυρίου ἐν γῇ ζώντων. Pf. 36, 11. Ser. 8, 2. Deut. 32, 47. &. 18, 21; 20, 11. 
Namentl. ſ. Deut. 30, 19: τὴν ζωὴν καὶ τὸν ϑάνατον δέδωκα πρὸ προσώπου ὑμῶν, 
τὴν εὐλογίαν καὶ τὴν κατάραν" ἔκλεξαι τὴν ζωὴν σὺ κτλ. Bgl. ζωοποιεῖν Kohel. 
7, 3. Leben ift niht bloß Gegenſatz gegen den Tod, fondern pofitio Freiheit vom Tode 
Act. 2, 28 (aus Pf. 16, 11). 2 Cor. 5, 4: ἵνα xuranodr τὸ ϑγητὸν ὑπὸ τῆς ζωῆς. 
Es ift in oberfter Linie Befis u. Gut, u. zwar das erfte u. legte Gut des Menſchen, u. 
fomit, wie richtig geſagt worden ift, der Inbegriff aller Güter „all of highest and best, 
which the saints possess in God“ (Trench); vgl. Joh. 10, 10. Während nun auf 
prof. Gebiete zu allen Zeiten dieſes Leben mit der gegenwärtigen ©eftalt des menſchl. 
Daſeins verwechfelt wurde u. wird (vgl. die bei Stob. Floril. 119. 121 gefammelten Aus- 
ſprüche), wird es in ber heil. Schrift im Zufammenh. mit der Heilshoffnung der Dffen- 
berungsreligion davon unterfhieden, u. zwar fo, daß ſchließl. 5 ζωὴ αὕτη 1 Cor. 15, 19 
u. ἡ ὄντως ζωὴ 1 Tim. 6, 19, ζω} αἰώνιος (f. u.) einander gegegenüberftehen, ein Gegen- 
ἴα, der fi) im A. T. anbahnt, wo Leben den Inbegriff göttl. Segend u. οὔτ, Verheißung 
bildet; die Stellen f. o., u. außerdem noch Prov. 6, 28; 8, 35; 10, 11; 15, 24; 16, 22; 
21, 21. Daß jene neuteft. Unterfheidung im A. T. noch nicht bewußt vollzogen wird, hängt 
mit der altteft. Eschatologie, ſowie mit der altteft. Heilsordnung des Geſetzes zufammen, vgl. 
unter ἄδης, νόμος. Daß ſie aber geahnt wird, |. Prov. 15, 24. Den volltommenften Gegenſatz 
u. zugleid wider die vollfommenfte Verwandtſchaft mit dem altteftam. Begriff des Lebens 
in diefem Sinne fließt der johann. u. paulin. Begriff der nicht bloß der Zufunft, fon- 
dern ſchon der Gegenwart angehörigen ζωὴ αἰώνιος in fi, |. u. — Synon. ἀφϑαρσία 
2 Tim. 1, 10. So ζωή Mith. 7, 14 gegenüber ἀπώλεια, vgl. 18, 8. 9; 19, 17. 
Marc. 9, 43. 45. Act. 11, 18. Röm. 5, 17. 18; 6, 4; 7, 10; 8, 2. 6. 10. 2 Cor. 
2, 16; 4, 12; 5, 4. Phil. 2, 16. Col. 3, 3. 4. 2 Tim. 1, 10. Jac. 1, 12. 1 Petr. 
3, 7. 10. 2 Petr. 1, 3. Zwr αἰώνιος (zuerft Dan. 12, 2; die Stellen ἢ. u. αἰώνιος) 
benennt das Leben in diefem Sinne, weniger um es von dem irdifchen oder zeitl. Dafein 
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zu unterſcheiden, als vielmehr um den Gegenjat desielben zum Tode (in feinem ganzen 


Umfange) in der fhärfften Weife auszudrüden, vgl. Röm. 5, 21: va ὥσπερ ἐβασίλευσεν 
ἢ ἁμαρτία iv τῷ ϑανάτῳ, οὕτως καὶ ἡ χάρις βασιλεύσῃ διὰ δικαιοσύνης εἰς ζωὴν 
αἰώνιον. 6, 22; vgl. 33. 21. 28. 

In ſolchem Sinne ift Leben der fummarifhe Inhalt der göttl. (Epb. 4, 18) Heils- 
verheißung Tit. 1, 2: ἐπ᾿ ἐλπίδι ζωῆς αἰωνίου ἣν ἐπηγγείλατο ὁ ἀψευδὴς ϑεὸς πρὸ 
χρόνων αἰωνίων. 2 Tim, 1, 10: κατ᾽ ἐπαγγελίαν ζωῆς ἐν Χῳ ἴυ, vgl. Uct. 2, 28, 
der Heilsoffenbarung Tit. 1, 2. 1306. 1, 2: ἡ ζωὴ ἐφανεράϑη κτλ. Act. 8, 15: 
τὸν ἀρχηγὸν τῆς ζωῆς anextelvare, u. der Heilöverfündigung 2 Tim. 1, 10: φω- 
τίσαντος ζωὴν καὶ ἀφϑαρσίαν διὰ τοῦ εὐαγγ. 1905. 1, 2. Daher der Ausprud τὰ 
ῥήματα τῆς ζωῆς ταύτης Act. 5, 20, vgl. Joh. 6, 63. 65. λόγος ζωῆς Phil. 2, 16. 
1 ϑοῦ. 1, 1. Tit. 1, 2. Bol. 2 Cor. 2, 16: ὀσμὴ ζωῆς εἰς ζωήν. Joh. 6, 35. 
48: 6 ἄρτος τῆς ζωῆς, vgl. V. 51. Joh. 8, 12: τὸ φῶς τῆς ζωῆς. Röm. 
11, 15. — Es ift gebunden an Chriftus Röm. 6, 23. 2 Tim. 1, 1. Daher Chriftus 
Col. 3, 4: ἡ ζωὴ ἡμῶν. Bgl. Joh. 1, 4: ἐν αὐτῷ ζωὴ ἦν καὶ ἡ L. ἦν τὸ φῶς 
τῶν ἀνθρώπων. 2 Cor. 4, 10. 11: ἵνα καὶ ἡ ζωὴ τοῦ lv --- φανερωθῇ. Als 
meifian. Heildgut gehört es dem αἰὼν ἐρχόμενος an, Marc. 10, 30. Luc. 18, 80, 
u. als das Heilsgut der Zukunft ift es wie die βασιλεία τοῦ ϑεοῦ, in ber es 
erſcheint, dad Object des auf die Zukunft gerichteten Berlangend u. der Hoffnung des 
Heild, vgl. ζ. ai. κληρονομεῖν Mtth. 19, 29. Marc. 10, 17. Luc. 10, 25; 18, 18. 
εἰσελϑεῖν eis τὴν L. Mith. 18, 8. 9; 19, 17. Marc. 9, 43. 45, vgl. Mtth. 7, 14; 
25, 46. (ALS göttl. Heilsgabe gegenüber χρίσις, ὀργὴ ϑεοῦ, ἀπώλεια.) So in den 
ſynoptiſchen Evb., Jud. 21; Yac. 1, 12, während in den paulinifhen u. johanneifchen 
Schriften das ewige Leben zwar gleiherweife der Zukunft eigentümlid 
it — Soh. 4, 14. 36; 5, 29; 6, 27; 12, 25. 1 90h. 2, 25. Röm. 2, 7; 5, 21; 
6, 22. Sal. 6, 8. 2 Cor. 5, 4. Phil. 4, 3. 1 Tim. 4, 8; 6, 19. Tit. 1, 2; 3, 7; 
vgl. Röm. 5, 10 —, aber auch zugleih denen eigen, welden die Zufunft 
gehört, ſchon im Befig derer, welde in die auf die Zukunft abfehende neuteftam. Heils- 
orbnung eintreten u. jo das ewige Leben ſchon in dieſem Leben anfangen. Letzteres απ 
Ad. 11, 18; 13, 46. 48. Bol. Mith. 19, 16: ἵνα ἔχω ζωὴν al. (Tbf.: σχῶ) — 
ein johann. Ausdruck. Für ζω in diefem Sinne vgl. Gen. 2, 9; 3, 22. 24. Deut. 
80, 14 fj.; 32, 49. Pf. 16, 12; 36, 11 u. 8. in den Prov. (f. 0.); Apofr. Sir. 45, 6. 
2 Mec. 7, 14. — ζωὴ αἰών. im U. T. nur Dan. 12, 2 u. 4Mec. 15, 2, vgl. ab- 
vaog ζωὴ 2 Me. 7, 36; αἰώνιος ὀναβίωσις ζωΐς B. 9. 

In den paulin. Schriften ift ζωΐ Inhalt der Heilsverfündigung (ſ. o., ζω ϑεοῦ 
Eph. 4, 18), Endzweck des Glaubens 1 Tim. 1, 16, Befig u. Zuftand derer, die bie 
Heilöverlündigung aufnehmen 2 Cor. 2, 16, der Geredhtfertigten Röm. 5, 17; 8, 10; 
daher δικαίωσις ζωῖς 5, 18, entiprehend dem Zuſammenh. von Sünde u. Tod; ein Zus 


ſtand, welder dem Verhalten des Subjects fein Gepräge aufbrüdt Röm. 6, 4, u. in ber 


innigften Wechjelverbindung damit fieht Röm. 8, 6. 10. Aber e8 befteht eine Differenz 
zwiſchen dieſem Zuftande u. der äußeren Lage, den Umftänden, in denen das Subject ſich 
Befindet, wie zwifchen dem Zuftande des inmwendigen u. auswendigen Menſchen 2 Cor. 4, 
10. 11. 16 ff., u. erſt der Zuhmft, fpeciell der Wieberoffenbarung Chrifti ift Die Löfung 
biefer Differenz vorbehalten Col. 3, 3. 4. 

In den johbann. Schriften ift das Leben, welches Gott u. Chriſto urſächl. u. felb- 
fländig eignet, u. zwar dem fi heilsmäßig offenbarenden Gotte, dem Vater u. dem Sohne 
ob. 5, 26, Inhalt u. Endzwed der göttl. Offenbarung Joh. 5, 39; 12, 50; — vor- 
handen im Ehriftus 1, 4; 10, 10; 14, 6. 1905. 5, 20; — der Welt vermittelt durch 


ἂν. 
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ihn 6, 33. 35. 48; 17, 2; — fpeciell durch feinen Tod 6, 51; 3, 15; — in den 
Befig der Menſchen gelangend durd den Glauben an ihn 3, 15. 16. 36; 5, 24. 40; 
6, 40. 47. 56. 53. 54; 20, 31. 10h. 5, 13, vgl. 908. 8, 12; 10, 28. 1 ϑοῇ. 3, 
14. 15; 5, 11. 12. (Zu Joh. 17, 3 f. ©. 235.) Aber die Nüdfiht auf den nod 
zufünftigen Abſchluß der Heilsgefhichte bricht überall durch; fo in der Entgegenfezung 
gegen das Gericht Joh. 5, 24, die ἀπώλεια 3, 15 ff., ὀργὴ ϑεοῦ 3, 36, namentl. aber 
in der Verbindung, melde zwifchen dem Leben u. der zufünftigen Auferweckung beſteht 
5, 29; 6, 40. DBgl. die oben angef. Stellen. 

Es find nod zu erwähnen die Verbindungen βίβλος ζωῆς Phil. 4, 3. Apok. 3, 5; 
13, 8; 20, 15. βιβλίον ζ. Apof. 17, 8; 20, 12; 21, 27 (gegenüber κρίσεως, vgl. 
Apok. 20, 12), ſ. u. βίβλος. στέφανος Lwrs ϑας. 1, 12. Apok. 2, 10. ξύλον τῆς ζ. 
Ayot.42,.75.22,.2. 14.19. Oen. 2,953, 17. ὅτου. 8, 18; 18. 12. Tasse 
Apok. 7, 17; 21, 6; 22, 1. 17. Ier. 2, 13. Bol. Ez. 47. Im N. T. auch ποῶ 
οὐδὸς δ. Bro. 5, 6; 6, 23; 10, 18. Ser. 21, 8. ἔξοδος L. του, 4, 23; 8, 35, 
πηγὴ ζωῆς Prov. 13, 15; 16, 22. Ser. 17, 13. — In dem entjchieden foteriolog. Sinn 
hat ζωγ εὐ im N. T. feine volle Ausprägung erhalten. 


Ze ov, τὸ (von Ihm. ftet8 ζῷον gejhrieben, welches die richtigere, aber weniger 
gebräuchl. Schreibart ift), Tier, Hebr. 13, 11. 2 Betr. 2, 12. Jud. 10. ΤΙΧΧ τὸ πλπ 
Gen. 1, 21. Pf. 68, 11; 104, 25 u. Ezech. 1, 5. 13. 14. 15. 19. 22; 3, 8; 10, 
15. 20 (vgl. Hab. 3, 2). Eigentl. Lebendes, u. diefe Grundbedeutung, — melde fi 
auch fonft ποῦ in der Prof.-Gräc. findet, in der ζῶον, ein nahhomer. Wort, überhaupt 
lebendes Weſen u. nur jpeciell ein Tier, ϑηρίον, bz., — animal, alle Iebenden Weſen 
umfaßend — ift feftzuhalten in der Apok, wo zwifchen dem Throne Gottes u. den ihn 
umgebenden Thronen der Xelteften vier ζώα eriheinen 4, 6—9; 5, 6. 8. 11. 14; 6, 
1. ὃ. 5—7; 7, 11; 14, 3; 15, 7; 19, 4, deren Befchreibung 4, 6—8 an die nimm 
Ezechiels 1, 5 ff., die Cherubim erinnert Ezech. 10, vgl. Pf. 18, 1; 99, 1; 80, 2. 
1 Sam. 4, 4. 2 Sam. 6, 2. 2 Kön. 19, 15. Nach dem Leben, welches in ihnen vor 
Allem in die Augen fällt, werben fie hier u. Ey. 1 benannt. Sie find im Allgem. die 
Zehen u. Repräfentanten der Majeftät, der Erhabenheit Gottes, fowol in feiner Bundes— 
offenbarung, als in feinem Verhältnis zur Welt (letzteres |. Pſ. 99, 1), weshalb fie απὸ 
an der Offenbarung des abjchliegl. Verlaufs der Heilsgefh. einen fo hervorragenden, wenn 
auch nicht thätigen Anteil nehmen; vgl. Apok. 6, 1. 3. 5. 7. Die viergeftaltige Erſchei— 
nung führt auf eine Concentration des in der Welt vorhandenen gefhöpfl. Lebens, deſſen 
urſprüngl. Stätte, das Paradies, fobald das Leben der Sünde u. dem Tode anheim- 
gefallen, den Cherubim anheimgegeben if. Sie ftehen nicht wie die Engel in einem ben 
Ratſchlüßen Gottes dienenden BVerhältniffe zu den Menjhen u. werden von den Engeln 
unterf&hieden Apof. 5, 11. Dies fcheint darauf zu führen, daß fie das ideale Urbild für 
das eigentl. Verhältnis der Schöpfung zu ihrem Gott realifiert darftellen. — Vgl. Bähr, 
Symbolif des mofaishen Cultus 1, 340 ff. Außerdem Hofmann, Schriftbew. 1, 364 ff.; 
Kurs in PRE! 2, 650 ff.; Kübel in PRE? 4, 224. 


Zwoyovew, 8) lebendige Weſen heroorbringen, Tiere erzeugen, nur in der fpäteren 
τᾶς. LXX Leo. 11, 47: τὰ ζωογονοῦντα = mn. 9} im Allgem. — beleben, Tebendig 
maden. Sp gegenüber Iavarovv 1 Sam. 2,.6: χύριος ϑανατοῖ καὶ ζωογονεῖ, κατ-- 
ὄγει εἰς ἄδου καὶ ἀνάγει =nm Pi. Im N. T. 1 Tim. 6, 13: παραγγέλλω σοι ἐνώπιον 
τοῦ ϑεοῦ τοῦ ζωογονοῦντος Te πάντα rüdfihtl. der voraufgegangenen Aufforderung : 
ἐπιλαβοῦ τῆς αἰωνίου ζωῦς. Dgl. Neh. 9, 6. — Dann 6) bei den LXX abgeſchwächt: 
lebendig laßen, leben laßen = nm Bi. Exod. 1, 17. 18. 22. 1Sam. 27, 9. 11. 


En τ᾿ χε ἄρον δ 


Ζάω — Συζάω 433 


απ. 20, 31. Hiph.: Nicht. 8, 19. Im N. T. Act. 7, 19. Luc. 17, 33: ὃς ἐὰν 

᾿ς ἀπολέσῃ, ζωογονήσει αὐτὴν (sc. τὴν ψυχὴν) = am Leben erhalten. Vgl. die Parall. 
bei Mith. 16, 25 — σώζειν τὴν y. 10, 39 — εὑρίσκειν. Joh. 12, 25: τὴν Ψψ. 
εἰς ζωὴν al. φυλάσσειν. 


᾿Ζωοττοιέω, lebendig machen, beleben, bei Ariftot. τοῖς ζωογονεῖν von Säugetieren 
= Lebendige8 hervorbringen. LXX = rn Pi. Ne. 9, 6. 1 Kön. 5, 7. Pi. 71, 20. 
Kobel. 7, 13. Dagegen — Ieben laßen Richt. 21, 14. Hi. 36, 6.— Joh. 6, 63: τὸ 
πνεῦμά ἔστι τὸ ζωοποιοῦν. 1Cor. 15, 45. 2 Cor. 3, 6. Meiftens im N. T. von 
der Wiederbelebung der Toten 1 Cor. 15, 22. 36. Röm. 4, 17; 8, 11. 1 Petr. 3, 18. 
oh. 5, 21. Ueberhaupt wie dies jhon bei den LXX Pf. 71, 20. Kohel. 7, 13. 1 Kön. 
δ, 7. Hi. 36, 6 ſich vorbereitet, im foteriologifhen Sinne, entſprechend der paulin. 
Berbind. zwifhen δικαιοσύνη u. ζωή Gal. 3, 21: εἰ γὰρ ἐδύϑη νόμος ὃ δυνάμενος 
ζωοσποιῆσαι, ὄντως ἐκ νόμου ἂν ἦν ἡ δικαιοσύνη. Das Geſetz verheißt Leben V. 12, 
aber ſchenkt e8 nicht. Aus diefer allgem. anzuerfennenden Thatſache folgert Paulus das 
Nötige in Betreff der Rechtfertigung. Vgl. 2 Cor. 3, 6: τὸ γὰρ γράμμα ἀποκτέννει, 
τὸ δὲ πνεῦμα ζωοποιεῖ, |. γράμμα. Hiob 36, 6: ὁ κύριος --- ἀσεβῆ οὐ μὴ ζωοποιΐσῃ, 
καὶ κρίμα πτωχῶν δώσει. 


Συζωοτεοιέω, mit lebendig machen, nur im N. T. u. der firdl. Gräc. im foteriol. 
Sinne von der an die Auferwedung Chrifti gebundenen, mit berfelben geſetzten Lebend- 
erneuerung, dem vom Gericht u. vom Verderben erretteten Leben der Gläubigen, 2 unter 
ἐγείΐρω. Eph. 2, 5: ὄντας ἡμᾶς vergovs τοῖς παραπτώμασι συνεζωοποίησε τῷ Xw. 
Col. 2, 13: συνεζωποίησε σὺν αὐτῷ. Bgl. aud) unter συζάω u. νεκρός. 


᾿Αναζάω, nur in der neuteft. u. firhl. Gräc.; das ἀναβιῶναι der Prof.-Gräc. ent- 
fpricht nicht dem foteriol. Sinne des bibl. ζωή. Nah Analogie von ἀναβιῶναι ift ἀνα- 
ζῆν niht — aufleben, fondern = wieder leben im Sinne des Aufhörens des Todes- 
zuftandes u. der Wiederherftellung des Lebens; a) von der Auferftehung vom Tode; fo 
Röm. 14, 9 in der von vielen Handſchr. u. Ueberf. geſchützten Lesart Xc ἀπέϑανε καὶ 
ἀνέζησεν, jeit Griesb. ἔζησεν, u. ebenſo, aber bedeutend geringer geſchützt Apok. 20, 5: 
οἱ λοιποὶ τῶν νεκρῶν οὐκ ἀνέζησαν, ſeit Griesb. ebenfalls ἔζησαν. Mb) übertr. nicht 
im Sinne einer relig.=fittl. Erneuerung als von der Rettung des dem Untergange ver— 
fallenen Sünders Luc. 15, 24: οὗτος ὃ υἱός μου νεχρὸς ἦν καὶ ἀνέζησεν, ἦν üno- 
λωλὼς καὶ εὑρέϑη. DB. 32 leſen Tdf.? u. Treg. ἔζησεν. Bol. unter παλιγγενεσία, 
συζάω. --- €) Im deinjelben bildl. Sinne wie νεχρός Röm. 7, 9: 7 ἁμαρτία ἀνέζησεν 
vgl. B. 8: ἅμ. γεχρά, hier — aufleben (nicht wieder aufleben), weil dem Todeszuftande 
der Sünde fein Leben vorhergegangen, vgl. B. 10: ἐγὼ δὲ ἀπέϑανον. 


Συζάω, zufammen, gemeinfhaftlic Ieben, von dem Aneinandergebunden fein, 3. B. 
θηρίον ὕδατι συζῶν Aesch. Fr. 21, Ὁ; Dem. 19, 69: οἷς συζῆν ἀνάγκη τὸν λοιπὸν 
βἴον, namentl. von geiftigsfittl. Pebensgemeinfchaft, Aristot. ἘΠῚ, Eud. 7, 12 = ow- 
αἰσϑάνεσθϑαι χαὶ συγγνωρίζειν = τὸ αὐτὸ αἰσϑ. καὶ τὸ αὐτὸ γνωρ. Eth. Nik. 9, 9: 
τοῦτο δὲ (sc. τὸ συναισϑίνεσθϑαι) γίνοιτ᾽ ἂν ἐν τῷ συζῆν καὶ κοινωνεῖν λόγων καὶ 
διανοίας " οὕτω γὰρ ἂν δόξειε τὸ συζῆν ἐπὶ τῶν ἀνθρώπων λέγεσϑαι, καὶ οὐχ ὥσπερ 
ἐπὶ τῶν βοσχημάτων τὸ ἐν αὐτῷ νέμεσϑαι. In der bibl. Gräc. nur im N. T. bei 
Paulus u. zivar nur im Sinne des Aneinandergebundenfeins, 4} bezigl. des παι τῖ, Lebens 
2 Cox. 7, 3: dr ταῖς καρδίαις ἡμῶν ἐστὲ εἰς τὸ συναποθανεῖν καὶ συζῆν. Ὁ) im 

Sremer, Bibl.stheol. Wörterbud. 8. Aufl. 28 
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— Sinne, u. zwar Röm. 6, 8 von dem an Chriſto gebundenen vebensſtande, 
der Thatſache des erlöſten Lebens: à δὲ ἀπεθάνομεν σὺν Χῳ, πιστεύομεν ὅτι καὶ συ- 
ζύσομεν αὐτῷ, vgl. B. 9. 11; fodann 2 Tim. 2, 11: εἰ γὰρ συναπεθάνομεν, καὶ 
συζύήσομεν (vgl. 35. 10), wo jedoch zu beachten ift, daß συναπεϑι. niht wie Röm. 6, 8 
etwas bz., was zur Begründung des Chriften- oder Heilsſtandes geſchieht, jondern wie die 
folgenden Ausfagen zeigen, was wie ὑπομένειν 2c. innerhalb des Chriftenftandes Liegt,’ vgl. 
Kom. 8, 17. 1 Cor..15, 31.,2 Cor. 4,10. 11. ©al.’6, 17: Plut. Pyrrh. 2048 
συζῆν μετ αὐτοῦ πρῶτον ὄντα πάντων τῶν ἑταίρων καὶ τῶν στρατηγῶν. 


Zew, fieden, fprudeln, zufammenhängend mit ζήλος, Eifer, mit dem deutſchen Gifcht; 
a) finnl. von kochendem Wafler, vom Braufen u. Schäumen des Meeres, vom Gähren 
des Weines ᾿ς. Hi. 32, 19: ἀσχὸς γλεύκους ζέων δεδεμένος. (δ). 24,5 =nm Pi. 
Er. 16, 20: ἔζεσε (gewöhnl. ἐξέζεσε) σκώληκας —= Ὁ (vgl. Dillmann 3. Ὁ. St.). 
Ariftoteles erklärt ζέσις als ὑπερβολὴ ϑερμότητος, gegenüber πῆξις, de gener. et 
corrupt. 2, 2. Ὁ) Uebertr. auf feelifhe Zuflände u. Affecte, insbefondere vom Zorn, 
wie ἐκζέω, ἀναζέω, 3. B. Plat. Rep. 4, 440, C: ὅταν ἀδικεῖσϑαί τις ἡγῆται, οὐκ dv 
τούτῳ ζεῖ τε καὶ χαλεπαίνει χαὶ ξυμμαχεῖ τῷ δοκοῦντι δικαίῳ; ΟἿ, Aristot. de 
anim. 1, 1: 7 ὀργὴ ζέσις τοῦ περὶ τὴν καρδίαν αἵματος καὶ ϑερμοῦ. Bon der Wolluft 
Plut. Mor. 1088, f.: γδονὴ ζέσασα ἐπὶ σαρκί. Bon der Jugend ibid. 791, C: ζέουσαν 
ἐν δήμῳ νεότητα. Aeschyl. Sept. 708: γῦν δ᾽ ἔτι ζεῖ sc. δαίμων, wozu Schol.: &x- 
μαίνεται ἀκμάζει. Es bz. alſo eine Steigerung bzw. einen Höhepunkt des Affected oder 
bes Triebed. Vgl. aud die von Bretſchneider eitierte Stelle Act. Thom. 84: ζέουσα 
ἀγάπη. — Im N. T. Act. 18, 25: ζέων τῷ πνεύματι ἐλάλει καὶ ἐδίδασκεν ἀκριβῶς 
τὰ περὶ τοῦ ἴυ, entweder von dem im Geiſte ſich mit Macht geltend machenden Triebe 
zu dieſer Thätigkeit oder von der Affection des Geiſtes, des inneren Lebens, wie ſie dem 
Apollos als einem κατηχημένος τὴν δδὸν τοῦ κυρίου eignete. 3541. Act. 2, 2—4. 
Röm. 12, 11 ift bei ber „ganz allgem. gehaltenen Ermahnung: τῷ πνεύματι ζέοντες 
zwifhen τῇ σπουδῇ μὴ ὀκνηροί u. τῷ καιρῷ δουλείοντες zunächft an den Trieb ber 
Liebe (B. 9) zu denfen, vgl. Hofm. 2. δ. St., jedoch nicht einfeitig darauf zu beſchränken, 
indem gerade die dur τῷ zw. L£ovres ganz allgemein geforderte Höhe des inneren 
Lebens das gefammte Verhalten derer, die τῷ καιρῷ δουλεύοντες fein follen, normiert u. 
beftimmt V. 12. 


Ζέστος, 7, ὁν, a) gekocht, fiedend, heiß. Ὁ) Uebertr. Apof. 3, 15: οὔτε ψυχρὸς 
εἶ ovre Leoros. DB. 16. Dgl. Luc. 12, 49; 24, 32. Mtth. 24, 12. 


Zögm, ns, ἢ, Sauerteig; nad Curtius 626, Prellwitz 111 nicht mit ζέω zufammenzu= 
bringen, fond. zurüdzuführen auf eine indogerman. Wurzel ju in der Bed. einführen, mijchen. 
Während φύραμα den gemifchten, gefneteten Teig bz., ift ζύμη das, was unter biefen Teig 
gemifht wird oder ift, vgl. Aöm. 11, 16. 1 Cor. 5, 6.7. Mtth. 13, 33. Die mit dem 
Sauerteig überall in der heil. Schrift außer Mtth. 13, 33. Luec. 21, 13 fi verbindende 
Borftellung ergiebt [ἃ 1 Cor. 5, 7: ἐκκαϑάρατε τὲν παλαιὰν ζύμην, ἵνα ἦτε νέον 
φύραμα, καϑώς ἐστε ἄζυμοι. Der Sauerteig hebt die Eigenfhaft des νέον auf — er 
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τ ἰῇ fomit Bild deſſen, was dem Leben nicht urfprüngl. u. weentl. eignet, womit das— 
- felbe verjegt oder durchſetzt ift, der Sünde. Bloß dieſe durchfegende Kraft des 


Sauerteigd (vgl. Hof. 7, 4) ift das tert. comp. Mtth. 13, 33. Luc. 13, 21 (vgl. 
Sal. 5, 9) im Gleihnis vom Sauerteig. An allen übrigen Stellen ift er Bild ber 
das tägliche Leben durchjegenden Sünde; in diefer Bedeutung erſcheint er zuerft im ber 
Anordnung der Paſſahfeier Exod. 12, 15. 19. 20. 34. 39; 13, 3. 7 u. im Opfer: 
ritual Exod. 23, 18; 34, 25. Lew. 2, 11. 12; 6, 17; 7, 3. Deut. 16, 3. 4. Amos 
4, 5 (bei den LXX völlig entſtellt). Daran fchlieft fi im N. T. a) 1 δον. 5, 
6—8, mo die παλαιὲ ζύμη im Gegenfag zu dem durch die Heilszueignung bzw. Ent— 
fündigung gewordenen νέον φύραμα (vgl. Joſ. 5, 11: ἄζυμα καὶ νέα) die von bem 
früheren Wandel her gebliebenen u. den Chriftenftand verfegenden Nefte bz., nicht ſowol 
die Sünde an fih, fondern wie fie das heidnifche Vorleben der Lejer harakterifiert. Da 
aber alles, was den Chriftenftand fchädigt u. feine heilige Neuheit zurück— 
wandelt, in der Weife eines Sauerteigs wirkt, von dem die Regel gilt μικρὰ ζύμη 
ὅλον τὸ φύραμα ζυμοῖ 1 Cor. 5, 6. Gal. 5, 9, fo wird Ὁ) falfche Lehre als ζύμη 
bz., ſofern fie in Gegenſatz [ε δ zu der eimgetretenen — Gal. 5, 9 — ſei's zu 
der notwendigen Erneuerung des Lebens fteht, nicht fofern fie die gefunde Lehre, bie 
Wahrheit mit nicht zu ihr gehörigen Elementen verfegt. So Sal. 5, 9 bezügl. der an 
den Galatern geübten πεισμονή. Mtth. 16, 11. 12: οὐ περὶ ἄρτων εἶπον ὑμῖν" 
προσέχετε ἀπὸ τῆς ζύμης τῶν Φαρισαίων καὶ Σαδδουκαίων. ... ἀλλὰ ἀπὸ τῆς 
διδαχῆς κτλ. Marc. 8, 15 (wo an Gtelle der Sadducäer Herodes genannt wird). 
Luc. 12, 1 wird in demfelben Zufammenhange die ἐπόχρισις als diefer Sauerteig bz., 
die ihren Ausdruck in der Lehre findet, mit welcher das Verhalten gededt wird. — LXX 
= Rd, yn. 


Ζυμόω, fäuern, mit, Sauerteig verfegen, felten in der Prof.-Gräc., z. B. bei Plut., 
Hippo. 4) Act. — mit Sauerteig verfegen, 1 Cor. 5, 6. Gal. 5, 9. — b) das 
Ῥαῇ. — intranf. fäuern ſ. v. a. mit Sauerteig verfegt fein u. daburdh gähren. LXX 
= yon Beh. u. Adj. Er. 12, 34. 39. Le. 6, 17; 23, 17. Hof. 7, 4. Im N. T. 
Mith. 13, 33. Luc. 13, 21. 


"Acvuog, ον, ungefäuert, in der Prof.:Gräc. nur Athen. 3, 74 u. Plat. Tim. 74, Ὁ 
nachgewieſen, an letzterer Stelle im uneigentl. Sinne — ungegohren, alfo unfertig: τὴν de 
τῶν νεύρων giow ἐξ ὀστοῖ καὶ σαρκὺς alluov κρόσεως. Dft dagegen in ber bibl. 
τᾶς, entfpr. der Bedeut. der ζύμη u. der ἄζυμα im cultiihen Leben Israels. a) im 
eigentl. Sinne: ungefäuert, vom Brote, Gen. 19, 3; gewöhnl. Neutr. Plur. ἄζυμα φαγεῖν, 
ἑορτὴ τῶν ἀζύμων — nizn vom Paſſah Ex. 12, 8 ff.; 13, 6. 7, 23, 15; 29, 2. 23; 
84, 17.18. Außerdem Lev. 2, 4. 5; 6, 16; 7, 2; 8, 2.25; 10,12; 23, 6. Num. 
6, 15 ff.; 9, 11; 28, 17. Deut. 16, 3. 8. 16. Joſ. 5, 11. Ridt. 6, 19—21. 1 Sam. 
28, 24. 2 Kön. 23, 9. 1 Chron. 23, 29. 2 Chron. 8, 13; 30, 13. 21. 2 Eör. 6, 22. 
&. 45, 21. für die Bed. vgl. unter ζύμη. of. 5, 11: ἐφάγοσαν ἀπὸ τοῦ σίτου 
τῆς γῖς ἄζυμα καὶ νέα. Im den Apokr. nur 1 Er. 1, 17; 7, 14, fowie 1, 10, wo 
τὰ ἄζυμα nicht die Brote, fondern die Paſſahopfer bz. Im N. T. b) von ber Paffah- 
feier ἑορτὴ τῶν ὦ. Luc. 22, 1; αἱ ἡμέραι τ. ab. Uct. 12, 3; 20, 6, unter denen 
7 πρώτη ru. τ. &. Marc. 14, 20 oder 7 ng. τ. a. Mith. 26, 17 αἴϑ 7 ἡμέρα τῶν 
ἀξ, Luc. 22, 7 δ). wird. Marc. 14, 1: ἦν δὲ τὸ πέσχα καὶ τὴ &L. zeigt, weldes (δὲς 
wicht gerade auf die ad. gelegt wurde, vgl. die ähnl. Verbind. 1 Er. 1, 17, woraus ſich 
vielleiht dad φαγεῖν τὸ πάσχα Joh. 18, 28 εὐ. 4) übertr. in dem unter ζύμη be 
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fprogenen Sinne, ἄζυμα εἰλικρινείας 1 Cor. 5, 8, u. von Menfhen 1 Cor. 5, 7: ἵνα 


ἦτε νέον φύραμα, καϑώς ἐστε ἀζυμοι, bezügl. der durch die Entfündigung (88, 10) herz 
geftellten Neuheit. 


H. 


Ἡμέρα, ἡ, der Tag, Apok. 8, 12. Luc. 6, 13 u. d. qualit. gegenüber der Nacht 
u. quantit. al® Zeitabfehnitt. Auch zumeilen von einem größeren Zeitraum, doch nur zur 
anſchaulicheren Bz. desfelben; 3. B. Aristot. Rhet. 2, 12. 13 von den reifen: εἰσὶ δὲ 
φιλόζωοι καὶ μάλιστα ἐπὶ τῇ τελευταίᾳ ἡμέρᾳ. Sonft fo nur in didter. Sprade. Aus 
der neuteft. Gräc. wäre hierher nur der Ausdrud ἡμέρα σωτηρίας 2 Cor. 6, 2 zu zählen, 
wenn damit nicht zunächft der beftimmte Zeitpunkt bz. wäre, an mweldem die Hilfe u. das 
Heil eingetreten, vgl. Jeſ. 49, 8, u. davon abgeleitet die darauf folgende Zeit als fort 
währende zu. σωτηρίας angefehen würde. Dem R. T. vefp. der bibl. τᾶς. eigen ift X) der 
figürliche Gebr., der Tag — die Zeit des ungehinderten Wirfens u. Arbeitens Joh. 9, 4, 
die Zeit des vom Lichte begünftigten (Joh. 11, 10) u. durch das Licht bedingten, fittl. 
reinen, wachen u. bewußten Wandels Röm. 13, 13, welcher ſich nicht zu verbergen braucht, 
Hiob 24, 16. 1 Thefl. 5, 5—8 (vgl. 2 Cor. 3,13: ἡ γὰρ ἡμέρα δηλώσει). Der Tag 
— die Zeit des Lichtes; das Licht — Sinnbild des Heiles; Daher der Tag —- die Zeit 
des Heiles (Röm. 13, 12, vgl. 2 Petr. 1, 19), an den Gebraud) von φῶς u. σχότος 
anfnüpfend. Bgl. Hiob 3, 4; 5, 14; 17, 12. Erod. 30, 3ff. Am. 5, 8; 8, 9. Yef. 
38, 13. — 2) Der Ausdr. u. τοῦ κυρίου u. feine anderweitigen, zum größten Teil 
altteftamentl. Bezeichnungen. Zunähft ἡμέρα κυρίου ἡ μεγάλη Act. 2, 20 = mim bin 
Se. 2,125713,,6, 09.2.1713, 3530, 3) 308 7, 155, 2, 11.0113 a 
5, 18. 20. Obadj. 15. Zeph. 1, 14; 2, 7. Mit diefem Terminus wird von ber 
Prophetie der Endpunkt alles Gott feindl. Wefens bz, — der Tag, dem die Gelbft- 
bethätigung des Gottes der Offenbarung u. VBerheifung an allem ihm feindl. Wefen 
innerhalb u. außerhalb feines Volkes feine Bedeut. u. fein Gepräge giebt, als ἡμέρα 
ἐπισκοπῆς bj. Jeſ. 10, 3. 1 Betr. 2, 12. nu. ὀργῆς Zeph. 1, 15. 18; 2, 2. 3. ϑεῖ. 
13, 13. &. 7, 19. Vgl. Röm. 2, 5: Fu. ὀργῆς καὶ ἀποκαλύψεως δικαιοχρισίας τοῦ 
ϑεοῦ * ferner ἡ Fu. ἢ μεγάλη Upof. 6, 17; 16, 14 (Sud. 6. Act. 2, 20); vgl. Ser. 
30, 7. Joel 2, 11. 31. Zeph. 1, 14. Mal. 3, 23. Im N. T. πο 7 τοῦ ϑεοῦ Yu. 
2 Betr. 3, 12; vu. κρίσεως Mtth. 10, 155 11, 22. 24; 12, 36. (Marc. 6, 11 Rec.) 
2 Petr. 3, 7. 1 ϑοῦ. 4, 17. Vgl. Röm. 2, 16: ἐν ru. ὅτι κρινεῖ ὃ ϑεὸς χελ. Yub. 6: 
εἷς κρίσιν μεγάλης nu. Verner ἐκείνη ἡ ἦμ. Mith. 7, 22. Luc. 10, 12. 2 Thefj. 1, 16. 
2 Tim. 1, 12. 18; 4, 8. Abfolut + ἡμέρα 1 Theſſ. 5, 4. 1 Cor. 3, 33. Hebr. 10, 25. 
Vgl. 1 Cor. 4, 3: ἵνα — ἀναχριϑᾶ — ὑπὸ ἀνθρωπίνης ἡμέρας im Gegenfag zu 
diefer ru. κυρίου, |. 3. 4. Ueber ἔσχαται Fu, ἐσχάτη ru. u. a. ἴ. ἔσχατος. Wie 
diefer Tag das zu fürchtende Ende für die Einen, jo ift er aud u. zwar in erfter Linie 
der zu hoffende Anfang eined neuen, beferen Zuftandes, einer neuen Ordnung der Dinge 


Ἤχος --- χέω 


J fr die Anderen, für das bedrängte Volk Gottes im N. T., u. eben deshalb wird dieſe 
Seite verhältnismäßig felten ausdrücklich hervorgehoben, wie Jeſ. 61, 2. Sad. 14, 7; 
ΝΠ ὩΪ. ©. 18, 5. Ser. 25, 29; 49, 12. &. 9, 6. Aber Eph. 4, 30 wird er für bie 
Gemeinde Jeſu Chriſti als τα ἀπολυτρώσεως ὅ)., vgl. Luc. 21, 28. Chriſtus ift 
48, der an biefem Tage richten wird Mtth. 7, 22; der die Auferwedung der Toten voll- 
sieben wird, Joh. 6, 39. 40. 44. 54, vgl. Joh. δ, 27; der überhaupt an diefem Tage in 
der Herrlichteit des Vaters erſcheinen wird (der Vater unſeres Herrn Jeſu Chriſti = = mm, 
1. κύριος u. πατήρ) Mith, 16, 27. Deshalb wird der Tag ald 7 ru. τοῦ κυρίου 
ἡμῶν δ). 1 Cor. 1, 8; τοῦ κυρ. Ἵν δι Cor. 1, 14; 1υ Xv Phil. 1, 6; Χυ 1, 10, 
Luc. 17, 80: ἡ ru. ὃ υἱὸς τοῦ ἀνϑρ. Fe ee Bol. V. 31, Path, 24, 36. 
42. 44. 50. Luc. 21, 34, vgl. 27, 28; 17, 24 entipredend der παρουσία dedjelben (m. .). 
Es ift bedeutfam, daß 7u. κυρίου = mim or im N. T. fih nur Aet. 2, 20 findet, wogegen 
diefe Bz. 1 Thefj. 5, 2 nad) 2 Theſſ. 2, 2 vgl. m. V. 1; 1 Cor. 5, 5. 2 Cor. 1, 14. 2 Betr. 
3, 10 vgl. m. B. 2. 4. 12 den Tag als den Tag Chrifti bz. (f. u. κύριος, 2, Ὁ), vgl. 
Mith. 16, 27; 25, 31. Gerade in diefer Bz. des Tages überwiegt das tröftl. Moment, 
u. es ſcheint zwiſchen u. Κυρίου u. su. τ. κυρ. Iv Xv ein analoger Unterfdied zu fein, 
wie zwifchen den beiden Linien der Weisfagung, deren eine au den Stamm Davids an- 
᾿ς Mmüpft, die andere das Kommen Ihohs in Ausfiht fielt. — Die ἡμέραι τοῦ υἱοῦ ἀνϑρ. 
Luc. 17, 22. 26 find dem Zuſammenhange nad beide Male nicht von den Tagen feines 
wbifchen Lebens zu verftiehen; V. 22 könnte man verfucht fein, darunter die Zeit zu ver— 
ſtehen, die mit der Parufie beginnt; V. 26 nötigt aber Die Zeit einzufchließen, welde der— 
᾿ς {εἴδει ſchließl. voraufgeht, u. wie von den ἡμέραις Νῶε die ἡμέρα ſich abfondert, an 
welcher Noah in die Arche einging V. 27, fo fondert fih von den Tagen des Menſchen— 
fohnes der Tag desielben. Die Tage desſelben find die Zeit, welde durd die Parufte 
beftimmt if. — 800. 8, 56: ᾿βραὰμ ἠγαλλιάσατο ἵνα ἴδῃ τὴν ἡμέραν τὴν ἐμήν hat 
Ehriftus, wie e8 ſcheint, ebenfalls den Tag feiner bevorftehenden Offenbarung in der Herr- 
lichkeit im Sinne. Vgl. unter παραβολή ©. 1921. Ueber ἡμέρα αἰῶνος 2 Petr. 3, 18 
j. αἰών, ©. 101. 


"Hyos, οὐ, ὃ, nad) Moeris ed. Pierson 175 die hellenift. Form für das att. rn; 
aud τὸ ἦχος, ους nad) Lchm. Tpf. Treg. Luc. 21, 25: ἐν ἀπορίᾳ ἤχους ϑαλάσσης, nad) 
Analogie von τὸ πλοῦτος u. α., ſ. Winer $ 9, 2, 2; jedoch ift dieſe Form ebenfo ber 
altteftam. wie bibl. Gräc. fonft völlig fremd u. daher vielleicht richtiger ὑχοῦς zu aeccent. 
von ἠχώ, welches [1 in der bibl. Gräc. Hi. 4, 13. Sap. 17, 18 findet. 4) Schall, 
Ton, Geräuſch, ΕΧΧ = ya, ya, spm, jedoch ohne Confequenz für irgend ein beftimmtes 
Wort; κυμάτων ἦχ. Bi. 65, 8. ϑεῖ. 51, 42. σάλπιγγος Pi. 150, 8. Hebr. 12, 19. 
Act. 3, 2: ὥσπερ φερομένης πνοῆς βιαίας. Ὁ) Gerede, Gerücht, mie ἡχή 3. 8. bei 
Blut., 7x« bei Hrdt. u. Pind. So Luc. 4, 37. Im der altteftamentl. u. außerbibl. 
τᾶς. wird ἦχος, nur vom Ton, Laut, Schall x. gebraudt. 


Ἠχέω, a) intranf. tönen, ſchallen, rauſchen, braufen, toben, je nad der Art des 
Schalles; bei den LXX, 3. B. 1 Kön. 1, 14. Pi. 46, 4; 88, 3 — mm. 1Sam. 
1, 11. Ser. 19, 3 — >52. Im N. T. mur 1 Cor. 13, 1: χαλκὸς ἠχῶν. D) tranſ. 
ertönen lafen, 2. B. ὕμνους u. a, bei den Tragg., Dem. So zumeilen in der aliteftam. 
Θιᾶς. Jeſ. 51, 15: ὃ ὃς — ἠχῶν τὰ κύματα ϑαλάσσης. Sir. 45, 9: φωνήν. Ohne 
Obj. Sir. 50, 16: ἐν σάλπιγξιν ἤχησαν, ἀκουστὴν ἐποίησαν φωνὴν μεγάλην. ΟἹ. 
Plut, Coriol, 38, 2: ἠχεῖν καὶ διαλέγεσϑαι. 


En. 
= 
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Karny&o, jelten u. nur in der fpät. Oräc., gar nicht bei den LXX u. Apofr., = 
worüber hin- oder worauf hinabſchallen, antönen, u. dadurch tranfit. ges 
worden, wie öfter intranf. Verba durch Zufammenfegung mit κατά gemäß der Bed. ber 
Präp. tranf. werden, 3. B. xuradw, καταβακχεύω, καταγελάω, καταϑρηνέω, καταργέω 
u. a., vgl. die deutfhe Vorfilbe be in beflagen, beladen, beweinen, beregnen 2c., wo 68 
„Die volle Einwirkung auf einen Gegenftand ausdrückt u. lauter Tranfitioa bildet mit dem 
Acc. der Perfon oder Sache“, Grimm, Wörterb. 1, 1203. Sp nun xarnyew 8) ἀπε 
tönen, fowol mit dem Aceuf. wie mit dem ©en., welcher fich freilih nur felten findet. 
Philostr. Imag. 1, 19, p. 791: βακχεύει ἐν αὐτῇ Ζιόνυσος, καὶ ἐπιρροϑοῦσιν αἱ βάκχαι, 
ἁρμονία δέ, ὁπόση ὀργιάζει, χκατηχεῖ τῆς ϑαλάσσης, fowie in einigen von Suid. angef. 
Wendungen τῶν πόρων, οἰκίας, welcher Gen. aber nit auf eine intranf. Bed. hinweift, 
wenn aud der Zufammenh. bei Philoftr. auf ein Hinabtönen führt (0. Zezſchwitz, Katz 
echetit 1, 19), fondern wie bei vielen mit κατὰ zufammengefeßten Verben die Richtung 
wider etwas hin bz., eine gerade bei ἡχεῖν ſehr naheliegende Borftellung; vgl. auch χατα- 
κλαίειν τινός Jemanden anmeinen, ihm etwas vorweinen. Gewöhnl. aber wird es mit 
dem Acc. verbunden, u. zwar ftet8 mit dem Acc. der Perf., Yemanden antönen, umtönen, 
(vgl. anfingen), Lucn. Jupp. tr. 39: οὐ γὰρ ἀληϑείας μέλει τοῖς ποιηταῖς, ἀλλὰ τοῦ 
κηλεῖν τοὺς ἀκούοντας καὶ διὰ τοῦτο μέτροις τε κατάδουσι καὶ μύϑοις κατηχοῦσι 
καὶ ὅλως ἅπαντα ὑπὲρ τοῦ τερπνοῦ μηχανῶνται. Hieran fliegt ſich B) der Gebraud 
des Wortes vom mündl. Unterriht, namentl. in der neuteftamentl. u. kirchl. Gräc., dem 
die Anwendung desfelben von Gerüchten, Mitteilungen an Jemanden, Berichten vorauf- 
gegangen ift, namentl. im Paſſ. — vernehmen, Act. aljo — vernehmen laßen, wie 
Phil. leg. ad Caj. 2, 575, 9: κατήχηται δὲ ὅτι κτλ., er war von dem Gerüchte er— 
reicht, er war berichtet worden, vgl. ἦχος, Ὁ. So öfter bei Plut. de fiuv. in ber Phraſe 
κατηχηϑεὶς περὶ τῶν —— 7, 2; 8, 1; 17, 1, wofür 11, 1: zeol de wr 
συμβεβηκότων axovoas. Sp im N. T. Uct. 91, 21: —— δὲ περὶ σοῦ ὅτι 
ἀποστασίαν διδάσκεις. B. 24: ὧν κατήχηνται περὶ σοῦ οὐδέν ἐστιν. ΟἿ, Vit. Jos. 65: 
ὅταν μέντοι συντύχῃς μοι, καὶ αὐτός 08 πολλὰ κατηχήσω τῶν ἀγνοουμένων, 
will ich Dich viel Neues, Unbekanntes hören, vernehmen laßen. Als „vernehmen“ kann dann 
κατηχεῖσϑαι in Öegenfag zu genauerer Kenntnis, χατηχεῖν in Gegenfag zu eingehenderer, 
genauerer Mitteilung ftehen Luc. 1, 3. 4: ἔδοξε κἀμοὶ... . ἀκριβῶς καϑεξῆς σοι 
γράψαι, κράτιστε Θεύφιλε, ἵνα ἐπιγνῷς περὶ ὧν κατηχήϑης λύγων τὸν ἀσφάλειαν. 
Daran ſchließt fih der Gebr. von κατήχησις in einer von Diog. L. 7, 89 aufbewahrten 
Stelle des Chryfipp, dem älteften Beiſpiel, aus welchem fid) der fpätere, namentl. kirchl. 
Sprachgebr. erfl.: διαστρέφεσθαι δὲ τὸ λογικὸν ζῶον ποτὲ μὲν διὰ τὰς τῶν ἔξωϑεν 
πραγματειῶν nı$avorntas, ποτὲ δὲ διὰ τὴν Χατήχησιν τῶν συνόντων, „erebris ser- 
monibus eorum quibuscum versatur“, cf. Galen. de plac. Hipp. et Plat. V, 290, 33: 
ἐπειδὰν γὰρ λέγῃ (0 Kor σιππος) τὰς περὶ ἀγαϑῶν καὶ κακῶν ἐγγίγνεσϑαι τοῖς φαύλοις 
διαστροφὰς διά τε τὴν πιϑανότητα τῶν φακταῤτῶν καὶ τὴν κατήχησιν, wo im Folgen⸗ 
den entſpr. τὴν νίκην κτλ. ἐπαινούμενά Te καὶ μακαριζόμενα πρὸς τῶν πολλῶν ἀκού- 
οντὲς ὡς ἀγαθῷ; περὶ δὲ τῆς ὕττης τὲ καὶ τῆς ἀτιμίας ὡς κακὰ ἑτοίμως πειϑώμεϑα. 
Sodann findet fih κατήχησις Οἷο. ad Att. 15, 12: quid aetati credendum sit, quid 
nomini, quid haereditati, quid xarmyrosı, magni consilii est. In diefen Stellen bürfte 
e8 den inftructiven, Iehrenden u. überzeugenden oder gewinnenden Einfluß der öffentl. Mei— 
nung bz.; der κατηχούμενος ἀκούει τοῦ σύνοντος καὶ πείϑεται. (δ8 lernt kennen u. eignet 
fi durd den Einfluß deſſen, was er hört, Anfhauungen an. Dadurd wird das Wort 
geeignet für den Jugendunterricht, vgl. die von Wetftein angef. St. Porph. qu. homer.: 
ἡμεῖς δὲ ἐκ τῆς παιδικῆς κατηχήσεως περινοοῦμεν μᾶλλον ἐν τοῖς πλείστοις ἢ νοοῦ- 
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uw. Die κατήχησις bewirkt ein peripherifches Wien, nod fein Berftehen. In demjelben 


Sinne, nur paſſ. findet fih das Subft. mehrfah bei Sert. Empir. So ift κατηχεῖν 
geeignet zum term. techn., als welden wir e8 in der kirchl. Gräc. für die erjte, 
grundlegende, gewinnende Unterweifung im EChriftentum finden, ohne einen 
Zufag wie Act. 18, 25: οὗτος ἦν κατηχημένος τὴν ὁδὸν τοῦ κυρίου vgl. mit B. 26: 
öxgıßloregov αὐτῷ ἐξέϑεντο τὴν ὁδὸν τ. $., vgl. Hippokr. 18, 25: κατήχησις ἰδιωτέων 
von dem mündl. Zufprud des Arztes zur Aufklärung u. Aufrihtung der mit der Art u. 
Bed. einer Krankheit nicht vertrauten Kranfen ꝛc. Jedoch hat ſich diefer Gebr. im N. T. 
πο nicht firiert, denn Röm. 2, 18. 1 Cor. 14, 19. Gal. 6, 6 fieht e8 von der Thätig- 
feit der Unterweifung überhaupt, wie Lnen. Asin. 48, wo e8 mit διδάσκειν wechſelt, wo— 
gegen Luen. Philopatr. 17: εὐστόμει καὶ μηδὲν εἴπῃς φλαῦρον ϑεοῦ δεξιοῦ, ἀλλὰ 
χατηχούμενος πείϑου παρ᾽ ἐμοῦ offenbar Art u. Zweck des chriſtl. κατηχεῖσϑαι perſi- 
fliert, von weldem Clem. Alex. Strom. 6, 15 fagt: κατηχοῦνται οἱ ἐξ ἐϑνῶν ἰδιῶται 
ἐξ ἐπιπολῆς δεχόμενοι τὸν λόγον. Gndes iſt diefe Schrift nicht Iucian., fondern aus 
der Zeit Yulians.) Jedenfalls dürfen wir den Urfprung dieſes Gebr., wie die Stelle des 
Chryfipp nahelegt, im ftoifchen Kreifen zu ſuchen haben. 

Bol. die eingehendfte, in einigen Punkten abweichende Erörterung des Worte bei 
Ὁ. Zezſchwitz, Syſtem der riftl. Katechetit I, 17 ff. 


©. 


Θέλω, fo ſtets in der bibl. Gräc., während in der att. Profa die verftärfte Form 
ἐϑέλω die herrihende ift, auf welche auch das Imperf. ὕϑέλον u. Aor. 7Idnoa zurüd- 
zuführen it; But. ϑελήσω. (Nah Eurtius 726 zu verb. mit dem ſanskrit. dhar, ſich zu 
etwas halten, beginnen, Andere anders.) = wollen. Ueber den Unterfhied von βού-- 
λομαι |. ©. 218.; ϑέλειν ift der ftärkere Ausor. von dem auf die That hindrängenden 
Willen; vgl. 2. B. βούλημα niht wie ϑέλημα von dem Inhalt des Geſetzes, jondern von 
der dem Gefege zu Grunde liegenden Abfiht; βϑούλη Ratſchluß, Beſchluß, ϑέλημα Ent: 
ſchluß; ϑέλημα αὐτῷ von dem Willen Gottes, der von Andern gethan werden muß, mwäh- 
rend die βούλη Gottes Π nur auf Gottes Selbftbethätigung 8. Ode entſpricht wie 
βούλεσθαι bei den LXX dem hebr. max u. yon (einmal 9. —= 27 1 Chron. 28, 4), 
ift aber für beide häufiger als βούλ.; vgl. auch ©. 333f. unter εὐδοχέω. Während aber 
βούλεσθαι u. βουλεύεσθαι, namentl. letzteres, auch dem hebr. y>r entipr. u. namentl. 
βουλή das gewöhnl. Wort für AxS ift, finden fih nie dafür ϑέλημα u. ϑέλησις, zwei 
der Prof.-Gräc. fremde belleniftiihe Bildungen, welde fait ftet8 = yar u. Tier), dem 
wieberum nie βουλί entipridt. Died weift darauf hin, daß βούλεσθαι u. ϑέλειν fi im 
Allgem. unterfheiden wie Beſchluß u. Entfhluß, daher auch HA. bei den LXX u. im 
N. T. von erwählender Neigung, Liebe, häufig in der bibl. Gräc, mit einem Obj.:Xcc., 
welcher bei βούλ. felten if. Das energ. m, ſich mweigern, wird gewöhnl. durch οὐ #- 
Acer, jeltener durch οὐ βούλ. außgebrüdt; ϑέλειν ift ferner ſ. v. a. im Begriff ſtehen, 


J 
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βούλ. nie. Dies Alles ſchließt nicht aus, daß βούλ. meift durch ϑέλειν erſetzt werben 
fann, ϑέλειν jedoch weit feltener durch βούλεσθαι, denn e8 ift ftärker als dieſes. Vgl. 
aud die eigentümliche Lesart‘ des A. Nicht. 11, 20: οὐκ γϑέλησεν διελϑεῖν κτλ. fl. οὐκ 
ἐνεπίστευσε τῷ ᾿ἶσρ. παρελϑεῖν — RR x. Es fteht 

a) = wollen, ſ. v. a. beabſichtigen, entſchloßen fein, den Willen haben, gegenüber 
bzw. verb. mit, ποιεῖν Röm. 7, 21. Joh. 8, 44. 2 Cor. 8, 11. ἐνεργεῖν Phil. 2, 13; 
Mtth. 8, 2: ἐὰν ϑέλῃς, N μὲ καϑαρίσαι. 38. 3: ϑέλω, καϑαρίσϑητι. Bgl. οὐ 
ϑέλειν, nicht wollen f. v. a. verfagen, widerfireben, Mtih. 18, 80; 21, 29; 23, 37 u. ö. 
Auh — geneigt fein Act. 26, 5: ἐὰν ϑέλωσι μαρτυρεῖν. Abgeſchwächt — im Sinne 
haben, Joh. 3, 8; οὐ ϑέλειν nicht geneigt fein, nicht beabfihtigen, Mith. 1, 19 u. d. — 
Mit folg. Subj.-Inf. Mtth. 14, 5; 26, 15. Marc. 6, 19; 11, 14. Luc. 13, 21. Act. 
14, 13; 19, 33; 24, 27. Röm. 7, 21. 2 Theff. 3, 10. Selten in diefem Sinne mit 
dem Acc. eines Obj. wie Röm. 7, 15: οὐ γὰρ ὃ ϑέλω τοῦτο πράσσω. DB. 16. 19. 20. 
1 Cor. 7, 36. Gal. 5, 17. Soh. 15, 7. 2 Petr. 3, 5, fowie mit folg. Acc. 6. Inf. 
wie Joh. 21, 22. 23: ἐὰν αὐτὸν ϑέλω μένειν. 1Tbeff. 2, 4 u. in dem paulinifchen 
ϑέλω ὑμᾶς εἰδέναι Col. 2, 1, οὐ ϑέλω ὑμᾶς ἀγνοεῖν Röm. 1, 13; 11, 25. 1 Cor. 
10, 1. 20; 12, 1. 2Cor. 1, 8. 1 Thefj. 4, 13. — b) wollen im Sinne von er— 
ftreben, Begehren, felten abfol. wie Mtth. 15, 28: γενηϑήτω σοι ὡς ϑέλεις. Apot. 
22, 17: 0 ϑέλων λαβέτω, in der Negel mit Inhaltsangabe; fo mit folg. Inf. Mith. 
5, 42; 12, 38; 20, 26. 28. Marc. 8, 34. 35; 9, 35; 10, 43. 44. Luc. 8, 20% 
9, 23. 24; 10, 24. 29; 16, 26. Ioh. 6, 21;:9, 27. "Sal. 3, 2; 4, 20; 6, 12 
u. ἃν; mit dem Accuf. des Obj. Mith. 17, 12. Marc. 9, 13; 14, 36. Luc. 5, 39. 
1 Cor. 4, 21; mit folg. Acc. c. Inf. Act. 16, 3. 1 Cor. 7, 7. 32. 1 Cor. 14, 5. Gal. 
6, 13, ebenfalls felten; m. folg. wo Mith. 7, 12. Mtth. 6, 25; 10, 35. Luc. 6, 31. 
Joh. 17, 24, öfter mit dem bloßen Conj. in indivecter Trage Mith. 13, 28; 20, 32; 
26, 17; 27, 17. 21. Marc. 10, 86; 14, 12; 15, 9. 12. Luc. 9, 54; 19. 
22, 9. 1Cor. 4, 21. — Luc. 12, 49: τί ϑέλω εἰ ἤδη ἀνήφϑη. — 6) entipr. dem 
hebr. γῈΠ ſteht e8 von dem, was man erwählt, Liebt, dem man geneigt ift, Mtth. 9, 13: 
ἔλεον ϑέλω καὶ οὐ ϑυσίαν aus Hof. 6, 6; ebenjo Mtth. 12, 7. — 27, 48: εἰ ϑέλεε 
αὐτόν aus Pſ. 22, 9. Hebr. 10, 5. 8 aus Pi. 40, 7. Jedoch kommt es fo eben nur 
in altteft. Citaten vor; die bei den LXX öfter vorkommende Conſtr. m. ἐν (f. u. εὐδοκεῖν) 
findet fih nur Col. 2, 18: ϑέλων ἐν ταπεινοφροσύνῃ καὶ ϑρησκείᾳ τῶν ἀγγέλων. 
Beeinflußt von diefem Gebr., an den fidh die hellenift., der Prof.-Gräc. fremden Bildungen 
ϑέλημα, ϑέλησις, ϑελητής, ϑελητός anſchließen (lettere beiden nicht im N. T.), find 
Stellen wie 1 Tim. 2, 4. Jac. 4, 15. 1 Betr. 3, 17. Wie fremd jebod im Grunde 
diefer Gebr. von ϑέλειν der neuteft. Gräc. ift, zeigt 1 Petr. 3, 10, wo ftatt des einfachen 
ὃ ϑέλων ζωὴν dev LXX aus Pl. 34, 13 gefegt ift ὃ ϑέλων ζωὴν ἀγαπᾶν. Demgemäß 
find aud die Stellen Joh. 5, 21: οὖς ϑέλει ζωοποιεῖ, Röm. 9, 18: ἄρα οὖν ὃν ϑέλει 
ἐλεεῖ, ὃν δὲ ϑέλει σκληρύνει nicht hiernach zu erkl. Der Ausdr. dafeldft jol nur die Souve— 
ränität hevvorheben. — Ebenfo fteht das negative μὴ ϑέλειν. durhaus nit immer im Sinne 
des altteft. Ra von dem pofit. Widerftveben, vgl. 2. B. Mith. 1, 19 mit 23, 37, 27, 34; 
Luc. 15, 28 mit 19, 14. 27. Joh. 5, 40; 21, 18. Act. 7, 39, Röm. 7, 16.19 u. a. 


Θέλημα, τος, τὸ, ein der Prof.Gräc. aud) in der chriſtl. Zeit fremdes hellenift. Wort, 
LXX = yon u. 7129, u. demgemäß nicht von dem Willen als Forderung, jondern von 
demfelben als Ausdrud des Gefallens, der Neigung, deſſen, was behagt, δὲς 
liebt u. Freude macht, vgl. Jeſ. 58, 3. 13, fowie Pf. 145, 19, wo es neben δέησις 
zur pſychol. Charakteriftit derfelben. Jer. 23, 26: τὰ ϑελήύματα τῆς καρδίας αὑτῶν. 
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ἤθε. ϑελητὲς νόμου 1Mec. 2, 42. Daher auch öfter wie ϑέλω mit ἐν verb. 2. B. 
Bi. 1, 2; 16, 3. Kohel. 5, 3. Mal. 1, 10. Wo εδ von dem Willen Gottes fteht, bz. 
es das Wolgefallen Gottes an etwas Mal. 1, 10. Jer. 9, 23. Ief. 62, 4. Pi. 30, 6, 
u. wird ſowol gebr. von dem, was Gott ſelbſt nad feinem Wolgefallen thut, Bj. 103, 7: 
ἐγνώρισε τὰς ὁδοὺς αὐτοῦ τῷ Mwvon, τοῖς υἱοῖς Ἶσρ. τὰ ϑελήματα αὐτοῦ, vgl. B. 6 
u. 8 ἢ, ald von dem, was er als ihm wolgefällig verlangt oder aufträgt, Jeſ. 44, 28. 
Pf. 103, 21, fo daß es nicht das Gebot als foldes δὲ., fondern als Ausdr. feines Wol- 
gefallens, Pi. 143, 10: δίδαξόν μὲ τοῦ ποιεῖν τὸ ϑέλημά σου. 40, 9: τοῦ ποιῆσαι 
τὸ ϑέλημά σου ὁ ϑεύός μου ὑβουλήϑην, καὶ τὸν νόμον σου ἐν μέσῳ τῆς καρδίας 
μου. (δὲ ift im Ganzen nicht häufig bei den LXX; nur für yom iſt es faft ſtändige 
Ueberfegung, während 7x7 häufiger — δεκτός. Auch in den Apokr. ift es verhältnis: 
mäßig felten u. fteht dort in derfelben Bed. Sir. 35, 17; 43, 16; vom Willen Gottes 
1 Er. 8, 16; 9, 9. 2 Mec. 1, 3; vgl. 1 Mec. 3, 60: ὡς δ᾽ ἂν ἢ ϑέλημα ἐν οὐρανῷ, 
οὕτω ποιήσει, dgl. Jeſ. 44, 28. 
Im N. T. ift e8 weit häufiger; nur Phil, 2 Theff., 1 Tim., Tit., Philem., Iac., 
2 u. 3 Yob. findet es ſich nicht. Von den LXX unterſcheidet fich der neutejt. Spradgebr. 
dadurch, daß e8 in der Kegel vom Willen Gottes fteht, anders nur Luc. 23, 25. Joh. 
1, 18..%6or. 7, 37. Eph. 2, 3. 2 Tim. 2, 26. 2 Betr. 1, 21 (1 Petr. 4, 3 lefen 
Echm. Tdf. Treg. βούλημα). Die Bedeut. ift diefelbe, wie bei den LXX; es ift nirgend 
| Ausdr. für die Forderungen Gotltes als folde, ſei's im einzelnen Falle, ſei's im Allgem,, 
| fonbern bz. das, was gejchieht oder von Anderen gethan werden fol, als Obj. des göttl. 
| Wolgefallens, [εἰ es nun Ausführung eines göttl. Ratſchlußes oder Erfüllung deſſen, was 
er haben will. So fteht e8 1) von dem, was Gott beſchloßen hat oder beſchließt, für 
gut befindet bzw. thut, Mith. 26, 42: γενηθήτω τὸ ϑέλημά σου, vgl. Luc. 22, 24. 
At. 21, 42: τὸ ϑέλημα τοῦ κυρίου γινέσϑω. Mtth. 18, 14. 1 Betr. 3, 17: εἰ 
ϑέλοι τὸ ϑέλημα τοῦ ϑεοῦ. 4, 19: οἱ πάσχοντες χατὰ τὸ ϑέλημα τοῦ ϑεοῦ, u. 
namentl. bei Paulus, jowol bezügl. des Heilswillend Gottes Eph. 1, 5: προορίσας ὑμῖς 
εἰς υἱοϑεσίαν . . . κατὰ τὴν εὐδοκίαν τοῦ ϑελήμ. αὐτοῦ. DB. 9: γνωρίσας ἡμῖν τὸ 
μυστήριον τοῦ ϑελήματος αὐτοῦ κατὰ τὴν εὐδοκίαν αὐτοῦ. DB. 11: κατὰ τὴν βουλὴν 
τοῦ ϑελήματος αὐτοῦ, ald namentl. in der Zurüdjührung feines Apoftolates auf den 
Willen Gottes, 1 Cor. 1, 1. 2 Cor. 1, 1. Gal. 1, 4. Col. 1,1. 2 Tim. 1, 1, mweldes 
er nicht ſowol durch den fouveränen als burh den Gnadenwillen Gottes hat, vgl. 
Eph. 3, 7. 8. Tit. 1, 3. Gal. 1, 15 u. a. Außerdem ϑέλημα noch in diefem Sinne 
Röm. 1, 10; 15, 32. 2 Cor. 8, 5. Apok. 4, 11. Xct. 22, 14. Einmal fteht ed ab- 
folut 1 Cor. 16, 12: καὶ πάντως οὐκ ἦν ϑέλημα ἵνα νῦν ἔλϑῃ, wo es Theodot,, 
Delum., Bengel u. a. auf den Willen Gottes (vgl. 1 Mec. 3, 60) beziehen ftatt auf die 
Billigkeit Apollos. 

2) von dem von Anderen auszuführenden Willen Gottes, u. zwar a) bezügl. des 
von Gott beſchloßenen, Act. 18, 22: ἄνδρα κατὰ τὴν καρδίαν μου ὃς ποιήσει πάντα 
τὰ ϑελήματα μου (auß Jeſ. 44, 28 combin. m. 1Sam. 16, 1. Pf. 89, 21). So 
bon dem von Chriſto auszuführenden Heilswillen de8 Baterd Joh. 4, 34; 5, 80; 6, 
38. 39. 40; 9, 31, vgl. Hebr. 10, 7. 9. 10. Mb) bezügl. des von uns ΜᾺ erfüllenden 
Willens oder Wolgefallens Gottes, Röm. 12, 2: εἰς τὸ δοχιμάζειν ὑμᾶς τί τὸ ϑέλημα 
τοῦ ϑεοῦ τὸ ἀγαϑὺν καὶ εὐάρεστον καὶ τέλειον, jo daß eine Beziehung auf das Urteil 
Gottes darin liegt. So Röm. 2, 18. Eph. 5, 17; 6, 6. Col. 1, 9; 4, 12. 1 Thefl. 
4,3; 5, 18. Hebr. 10, 36; 13, 21. 1 Petr. 2, 15. 1908. 2, 17; 5, 14. ob. 7, 17. 
Mitb. 7, 21; 12, 50; 21, 31. Marc. ὃ, 35. Luc. 12, 47. Durch υἱεῖς Beobachtung 
erhält die Bitte Mtıh. 6, 10: yarndrıw τὸ ϑέλημά σου κτλ. erſt ihr bejonderes Ge: 
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wicht u. ihre eigentüml. Färbung im Unterfchiede von der erften Bitte. — Der Plur. nur 
Act. 13, 22. Eph. 2, 3, sowie Marc. 3, 35 nad) dem Batic. 


Θέλησις, εως, r, wie ϑέλημα ein hellenift. Wort — das Wollen, Gefallen. LXX 
= yın Ez. 18, 23: μὴ ϑελήσει ϑελήσω τὸν ϑάνατον τοῦ ἀνόμου — gern, mit 
Gefallen. Ἴδη 2 Chron. 15, 16. Prov. 8, 35: ἑτοιμάζεται ϑέλησις παρὰ κυρίου. In 
einigen Handſchr. auch ῬΙ. 21, ὃ — ῶπν ft. δέησις parall. ἐπιϑυμία. In den Apok. 
Sap. 16, 25: πρὸς τὴν τῶν δεομένων 34. Tob. 12, 18. 2Mec. 12, 
ϑεοῦ ϑελήσει. 3Mec. 2, 26: τῇ ἐκείνου Jar. Im N. T. Hebr. 2, 4: συνεπιμαρ- 


τυροῦντος τοῦ ϑεοῦ karl τὴν αὐτοῦ ϑέλησιν, nah feinem Wolgefallen, zu vgl. mit 


Mitth. 11, 26: οὕτως εὐδοκία ἐγένετο ἔμπροσϑέν σου. 


Θεός, ὃ, Gott; von Döderlein, Synonymik 6, 101; homer. Gloff. 2500 u. Cur— 
tius 513 ff. in Verbindung gebracht mit der Wurzel ϑὲς in ϑέσσασθαι anflehen (Pind., 
Hef.), indem letzterer nachweiſt, daß die Verbind. mit dem lat. deus, ſanskr. div. leuchten, 
dövas |. δαίμων, entſchieden falſch ſei; alfo — der, den man anfleht, der angefleht wird, 
ein nom. appellat. für da8 der Welt, den Menſchen ſchlechthin übergeordnete Weſen, dem 
die Menſchen ihre Abhängigkeit bezeugen. Andere verweilen auf ϑάομαι, ϑαῦμα, τίϑημι ie. 
als mit demfelben Stamm wie ϑεύς zuſammenhängende Bildungen. Hrdt. 2, 52, 1: ϑεοὺς 
δὲ προσουνόμασάν σφεας ἀπὸ τοῦ τοιούτου ὅτι κόσμῳ ϑέντες τὰ πάντα πρήγματα χαὶ 
πάσας νομὰς εἶχον. Dieſe legtere Exfl., welche A. Göbel in der Zeitfchr. für vergl. Sprach— 
forfhung XI, 55 geltend macht, b3. Turuus als zu den griech. Anſchauungen von der Gottheit 
ſchwerl. paſſend. Nach Prellwitz S. 119 wurzelverwandt mit ϑύω von dheu, dheve, dhveso, 
atmen, wozu er das litt. dyase, Atem, Geſpenſt hinzuzieht. Was das deutſche Wort „Gott“ 
betrifft, ſo iſt es doch noch zweifelhaft, ob es mit Wuotan, Odin von vatan, gehen, ſtammt 
u. etwa „das weltdurchwandelnde Licht“ bed.; vgl. Simrock, deutſche Mythol., ©. 150: 
„Die wurzelhafte Bed. de8 Namens Gott (goth. guth) εὐ. Grimm, deutfhe Mythol, 12 
für unerforfht; den Zufammenh. mit dem Adj. gut (goth. göds), das langen Bocal hat, 
wies er noh ab. In der Geſch. der deutihen Sprahe 541 gefteht er, neuerdings fei 
(Ernft Schulze's goth. Gloſſ. S. zvm) ein ſchmaler Pfad gebrochen, der zu diefem Zus 
fammenhange hinführe, den der Begriff fordert u. die Sprade durch den Stabreim 
andentet, indem fie Gott den guten u. gütigen nennt.“ Hebr. — δὲ, nad) traditioneller 
Etymologie mit ar zufammenhängend, fo daß der Grundbegriff die Stärke (dagegen jedoch 
de Lagarde, Nöldeke, Bäthgen; vgl. des letzteren Beiträge zur femitiihen Religionsgeſch., 
1888, ©. 272ff.); = Dar, welches nod von Fürſt auf denfelben Stamm zurüd- 
geführt wird, während nad) den neueften u. wie es ſcheint abſchließl. Unterfuhungen (De- 
litzſch; Fleiſcher bei Delisich, Genefis) das Stammwort in dem arab. aliha wiederzuerfennen 
ift, deſſen Grundbedeutung die des ratlofen Umherirrens, des zufluchtfuchenden Schredens 
if. „AS nom. infin. von wor in diefer dialektiſch geficherten Bed. bedeutet τη θὲς, aram. 
"or, den Schauer oder die Furcht, dann (wie das Gen. 31, 42. 53 damit wechſelnde 
mp, u. δ). Bf. 76, 12. Jeſ. 8, 12f., vgl. 2 Theſſ. 2, 4) den Gegenſtand der Furcht“, 
Delisih a. a. Ὁ. Kal sn Pl. 111, 9; Dion Same „Der Plur. orar ftellt ſich 
zu DON, DY3ya; im Heidentum ift e8 Engerkiger (uumerifdier), in Israel innerlic multi= 
plicierender (intenfiver) Plural; Gott heißt fo als der, welcher in höchfter Potenz der zu 
Ehrfürchtende ift“, Delitzſch, Geneſis, 5. Aufl., ©. 48. 

Wichtiger ift Hupfelds Beobachtung (zu Pf. 8, 6) des Sprachgebrauchs: „Es bildet 
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τς wie ἮΝ einen Gegenfag mit Menfh (WR u. DIR), feiner Kraft, wie feiner Stellung 
nad, namentl. in der Formel Wr 857 DR Hof. 11, 9 oder Da ἐξ) DIR €. 28, 2. 9; 
gef. 31, 3, der angewendet wird, wenn der Menſch in feinem Uebermut feine Schranfen 
verfennt u. fi Gott gleich dünkt.“ Vgl. Act. 12, 22. Gal. 1, 10. Joh. 10, 33. Dazu 
fann noch auf den Gegenfag zwifchen armbr u. Tina vermiefen werben, f. u. σάρξ. 
1) As Appellativum: das was göttl. verehrt, als Gott angefehen wird. Xect. 
12, 22: ϑεοῦ φωνὴ καὶ οὐκ ἀνθρώπου. 17, 23: ἀγνώστῳ ϑεῷ. 28, 6: ἔλεγον 
ϑεὸν αὐτὸν εἶναι. 2 Thefl. 2, 4: ὃ ἀντικείμενος καὶ ὑπεραιρόμενος ἐπὶ πάντα λεγό- 
μενον ϑεὸν 7 σέβασμα. Vgl. Dan. 11, 36. 37. 2 Cor. 4, 4: ᾿ ϑεὸς τοῦ αἰῶνος 
τούτου --- der Gottes Stelle einnimmt. Daher ὁ, ἡ ϑεός (Act. 19, 87, fonft ϑεός 
19, 27), ϑεοὶ im ethnifchen Sinne Gal. 4, 8: οἱ φύσει μὴ ὄντες Hol. Act. 7, 48; 
19, 26. 1 Cor. 8, 5. Xct. 7, 40 u. d. Ebenſo gehört hierher der eigentüml. Gebraud 
von ϑεοί entipr. aa Joh. 10, 34. 35 von den Nichtern, der Obrigfeit, Pi. 82, 
1. 6. &. 21, 6; 22, 8. 9. 28, fofern denfelben etwas eignet, was am fid nicht den 
Menſchen, fondern Gott eigentüml. if. — Auf dem Dffenbarungsgebiete fteht aber feit: 
οὐδεὶς ϑεὸς ἕτερος εἰ μὲ εἷς 1 Cor. 8, 4, u. fo fteht ϑεὸς, Drmbr als Appellativum 
bezügl. des Gottes der Offenbarung, dem allein diefes Prädicat zufommt, namentl. im U. T. 
Deut. 7, 9. 2 Sam. 7, 22. 1 Kön. 18, 39. 2 Kön. 5, 15. Pf. 18, 32; 33, 12; 114, 15; 
90, 17; 100, 3 u. namentl. im 2. Teile des Iefajah. Vgl. Auth 1, 16. Jeſ. 37,'16. 
2) Damit wird ϑεός, ὁ ϑεός nom. propr. Gott, welder der Gott der Offenb. 
reſp. der Heilsökonomie ift („orsda iſt dem Menſchen von Anfang als oımaR 11777, u. mm 
nie anders, denn als oda im ausihließl. Sinne fund gewejen“, Hofm.). Daher κύριος ὃ 
Heög = DYTdR 79 (f. u. κύριος) Luc. 1, 16. Uct. 7, 37. 1 Petr. 3, 15. Apof. 1, 8; 
4, 8; 22, 5. 6. Bol. Mith. 4, 7. 10; 22, 37 u. a. Ohne Artikel nad Winers 
Beobachtung am häufigften in den Briefen, wo es von einem anderen artifellofen Sub- 
ftant. abhängig ift; Mtth. 6, 24; 14, 33. Luc. 11, 20. Joh. 1, 12. Röm. 1, 4. 7. 
16. 17. 18 u. d. Dem Inhalte des Begr. entipr. die Beifügung von ὕψιστος Marc. 5, 7. 
Luc. 8, 28. Act. 16, 17.. Hebr. 7, 1. παντοχράτωρ Apok. 19, 15 vgl. 1, 8 20. entſpr 
dem alttejtamentl. mixax TOR, f. u. κύριος. ϑεὸς σωτὴρ 1Tim. 1, 1; 2, 3. Tit. 
1, 3; 3,4. Andere Leifügungen [. Röm. 16, 26. 27. 1 Tim. 121237; Kit. 1, 2. 
2 Chr. 13, 11: ὃ ϑεὸς τῆς ἀγάπης. 1 Betr. 5, 10: ὁ 9. πάσης χάριτος. 2 Cor. 
1, 3: πάσης napaxıroews. Röm. 15, 13: τῆς ἐλπίδος, vgl. BD. 5: τῆς ὑπομονῆς. 
Röm. 16, 20. Phil. 4, 9. Hebr. 13, 20. 1 Cor. 14, 33: 6 9. τῆς εἰρήνης. 
Insbefondere wird ϑεός mit dem Genetiv von Perſonen verbunden: μοῦ, σοῦ, ὑμῶν 
Mith. 27, 46. Hebr. 11, 16. Apok. 21, 3; vgl. B. 7: ἔσομαι αὐτῷ ϑεός, vgl. Hebr. 
8, 10. Röm. 1, 8. 1 Cor. 1, 4. 2 Petr. 1, 1. Apok. 7, 12; 19, 5. Zur Erklärung 
vgl. Act. 27, 23: τοῦ ϑεοῦ οὗ εἰμί, ᾧ καὶ λατρεύω, ἄγγελος, fowie Apof. 21, 3: 
αὐτὸς ὃ ϑεὺς ἔσται μετ᾿ ἀὐτῶν ϑεὸς αὐτῶν. (88 wird die Berbind. ausgedr., in welder 
der Betr. mit Gott u. Gott mit ihm fteht, fo daß beide für einander da find. Vgl. Phil. 
8, 19. Mith. 22, 32: οὐκ ἔστιν ὃ ϑεὸς ϑεὸς νεκρῶν. Namentl. ift die durch den 
Genet. von Perfonen ausgedrüdte geſchichtl. u. zwar heilsgeſchichtl. Beftimmtheit 
zu beachten, welche befagt, daß Gott im Verhältnis zu diefen Perfonen dargelegt hat, was 
er ift u. fein wil; 6 ὃ. Afoaau, ᾿Ισαάκ, ᾿Ιακώβ Mtth. 22, 32. Marc. 12, 26. Luc. 
20, 37. ct. 3, 13; 22, 14; 7, 32. 46. Hebr. 11, 16; τοῦ Ἰσραὴλ Luc. 1, 68. 
Mith. 15, 31; vgl. 13, 17; ὃ πατρῷος ϑεύς Act. 24, 14. Im all diefen Fällen wird 
mehr oder weniger aud die appellativ. Bedeut. des Wortes zu berüdfichtigen fein. 5861. 
Röm. 3, 29. An Stelle diefer aliteft. heilsgeſchichtl. Benennung Gottes tritt die neutelt. 
heilsgeſchichtl By. ὁ ϑεὸς τοῦ κυρίου ἡμῶν Iv Χυ Epb. 1, 17, vgl. den Zufag dafelbit 
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felbft ὁ πατὴρ τῆς δόξης, jowie Joh. 20, 17, welches Berhältnis aber fo einzigartig ift, 
daß es in ber Kegel nicht in dieſer einfachen Weiſe, wie an dieſer einzigen Stelle ausgedrückt 
iſt, ſondern ὃ ϑεὸς καὶ πατὴρ τοῦ κυρίου ἡμῶν 1υ Xv Röm. 15, 6. 2 Cor. 1,3 
(Zufag: ὃ πατὴρ τῶν οἰχτιρμῶν καὶ ϑεὸς πάσης παρακλήσεως). 2 Cor. 11, 31. Eph. 
1, 3. &ol. 1, 3. 1 Petr. 1, 3. Apof. 1, 6, vgl. Sal. 1, 1. Eph. 5, 205 3, 14; 
' gleiherweife, wie fih aus jener altteftamentl. Beftimmung das Verhältnis Gottes zu dem 
ganzen Bundesvolf u. feinen einzelnen Gliedern ergab, fo ergiebt fi) aus dieſer neuteftam. 
Bz. die weitere Benennung: 6 ϑεὸς καὶ πατὴρ ἡμῶν al. 1, 4. Phil. 4, 20. 1 Thefl. 
1, 8; 3, 11. 13. ϑεὸς πατὴρ ἡμῶν Röm. 1,7. 1 Cor. 1, 8. 2 Cor. 1, 2. Eph. 1,2. 
Phil. 1, 2. Col. 1, 2. 2 Theff. 1, 2. 1Tim. 1, 2. Philem. 3. ὁ ϑεὸς καὶ nume _ 
1&or. 15, 24. Eph. 5, 20. Jac. 1, 27; 3, 9. ϑεὸς 6 πατήο 1 Cor. 8, 6. Heög 
zone Sal. 1, 3. Eph. 6, 23. Bhil. 2, 11. 2 Tim. 1, 2. Tit. 1, 4. 1 Betr. 1,2% 
2 Betr. 1, 17. 2 Joh. 3. ©. unter πατήρ. 

3) (δὲ ift eine Streitfrage, ob die Bz. ϑεός Chrifto gelte Röm. 9, 5. Tit. 2, 18. 
2 Thefi. 1, 12. 2 Petr. 1, 1, vgl. Jud. 4, wie Died unzweifelhaft Joh. 1, 1; 20, 28 
der Fall ift. Vgl. Act. 20, 28 Weite. nah dem Sin. (Randlesart bei Treg.): ποιμαίνειν 
τὴν ἐκκλησίαν τοῦ ϑεοῦ, ἣν περιεποιήσατο διὰ τοῦ αἵματος τοῦ ἰδίου ftatt τὴν ἐχκλ. 
τοῦ κυρίου, welches dem altteftam. TI) dd Num. 16, 8; 20, 4, Deut. 28, 2—4.9 
entfpreden würde, wie ἐκκλ. τ. 9. dem —— orp Neh. 13, 1, vgl. unten zu Tit. 2, 13, 
nur daß dann κύριος im neuteft. Sinne nicht — Im", In Chriſtus fein würde, ſ. u. 
κύριος. Die gegen die paulin, Stt. geäußerten Bedenken veducieren ſich ſämmtl. auf das 
Eine, unter deſſen Vorausſetzung nah dem gemeinfamen Zugeftändnis der betr, Inter— 
preien die übrigen allein Wert haben, Daß es der dogmatifchen Ueberzeugung des Apofteld 
nicht entſpreche, Chriftum Gott zu nennen. Ob dieſe vermeintliche dogmatiſche Webers 
zeugung des Apoſtels aber vorhanden ſei, ſteht gerade zu — Nennt er die Chriſten 
ἐπικαλούμενοι τὸ ὄνομα τοῦ κυρίου ἡμῶν Tv Xv 1Cor. 1, 2, fo weiſt er Chriſto 
damit ebenfo gottheitlihe Stellung zu, wie 1 Cor. 8, 5. 6, wo er ihn als κύριος Öotte 
coprdiniert, u. von bier zur präbicativen Bz. Shriffi als ϑεός ift nur Ein Schritt, — 
denn nur um die prädicative 33). als ϑεός, niht um ϑεός als nom, propr. handelt es 
fih. Man wird in Betreff der paulin. Ausdrucksweiſe fih nun [τοι ὦ nicht auf den 
johann. Uebergang von υἱὸς θεοῦ zu ϑεός Joh. 10, 33 berufen dürfen, auch nicht 
mit Bed zu Nöm. 9, 5 darauf, daß aus dem υἱὸς ϑεοῦ [ὦ Xg ϑεύός mit demjelben 
Recht bildete, wie aus dem υἱὸς ἀνϑρώπου das ἄνϑρωπος ἃς Is 1 Tim, 2, 5. Röm. 
5, 15. 1 Cor. 15, 21. Die Begriffe υἱὸς ἀνθρώπου u. ἄνϑρωπος verhalten fid) ent= 
gegengejegt zu einander wie die Begriffe υἱὸς ϑεοῦ u. ϑεός. Den ἄνθρωπος ald folchen 
abgejehen vom Erſtgeſchaffenen — u. darum aud Chriftum darakterifiert e8, daß ex υἱὸς 
ἀνϑρ. ift (1. u. υἱὸς) u. deshalb hat ſich auch die Bz. ἄνθρωπος. Ις Χς nicht aus vi. ἃ. 
gebildet, vielmehr begreift e8 ſich, daß trotz des ἄνϑρωπος Ic Ἃς u. DES ἐν σαρκὶ An- 
λυϑώς (1905. 4, 2) die 355. υἱὸς ἀνθρ. oder 6 υἱὸς τοῦ arde. für Chriftum dem 
apoftol. Sprachgebr. überall fremd if. Daß nicht das gleiche Verhältnis zwiſchen Heog τι. 
vi. 8. befteht, liegt auf der Hand. Daß aber umgekehrt jeder υἱὸς ϑεοῦ zugleich ϑεός 
fei, würde ſelbſt ſeitens dev Ritſchl'ſchen Schule in diefer Form nicht beanfprucht werben. 
Im bibl. Sprachgebrauch ift e8 entjchieden nicht der Fall. ES künnte ſich nur fragen, 
ob der, der υἱὸς ϑεοῦ in einzigartigem Sinne ift, nit gerade darum aud θεός fei, 
wie ed der meuteftamentl. Begriff der Gottesfohnfhaft Chriſti unzweifelhaft nahe legt, 
denn dieſe, wie fie fi in der Perſon u. Geſchichte Jeſu erſchließt, it eine überweltliche, 
ewige; die Gottesſohnſchaft, wie fie Jeſu eignet, ſchließt ein jenfeits der Menſchheit Jeſu 
liegendes Verhältnis zum Vater, ein Verhältnis von ϑεὸς πρὸς τὸν ϑεὸν ein, ſ. unter 
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MM 2, c. ber es bedarf für Röm. 9,5 biefer Erwägungen nidt einmal. Der 


+ Ausdrud dort: ἐξ ὧν ὃ Χς τὸ χατὰ σόρχα, ὃ ὧν ἐπὶ πάντων ϑεὸς εὐλογητὸς εἰς 


τοὺς αἰῶνας entfpr. fo volftändig dem altteftamentl. Gegenfag zwiſchen ὈΤῸΝ u. Yo, 
daß es unmögl. ift, am denfelben nicht zu denken. Dies wäre aber nötig, wenn man ὁ ὧν 
ἐπὶ πάντων ϑεύός als Dorologie Gottes von dem voraufgehenden trennen wollte, oder 
es würde ſich ein ımerträgliches Verhältnis zu der Chriftum betr. Ausfage ergeben. Hält 
man biefen Gegenfag feit, welcher allein die fogen. „Dorologie genügend motiviert, fo kann 
das Subject nicht wechſeln, u. das articulierte τὸ κατὰ σάρκα nötigt, dag folgende als 
gegenfägliche Näherbeftimmung des Subj. zu faßen, während ein bloßes ὁ Ἃς κατὰ σάρκα 
εἶπε  beihräntende Näherbeftimmung des Subj. wäre, melde wie Röm. 1, 3. 4 eine 
anders geartete gegenfäglihe Benennung desjelben forderte, wenn es nicht den Meſſias 
in Gegenſatz zu Gott ſtellen ſollte. Τὺ κατὰ σάρκα beftimimt das ἐξ ὧν näher, 
u. diefem ἐξ ὧν ὃ Χς τὸ κατὰ σάρκα giebt 6 ὧν ἐπὶ πάντων ϑεὸς feinen ‚Bert. 
Andernfalls würde man eher erwarten, daß der Apoftel gefchrieben hätte: ἐξ ὧν ὁ X’ 
ὁ δὲ ἐπὶ πάντων ϑεὸς κτλ. oder ὁ δὲ ϑεὸς 6 ὧν ἐπὶ πάντων, um die Aufzählung der 
Borzüge Israels mit einer Dorologie Gottes abzufhliegen. Aber gerade das ὁ ὧν ἐπὶ 
πάντων ϑεός zeigt, daß ϑεός prädicativ gemeint ift u. fomit den Gegenfag bilvet zu 
τὸ χατὰ σάρκα. — Was Tit. 2, 13 betr.: προσδεχόμενοι, τὴν μακαρίαν ἐλπίδα 
καὶ ἐπιφάνειαν τῆς δόξης τοῦ μεγόλου. ϑεοῦ καὶ σωτῆρος ἡμῶν Iv Χυ, fo fragt es 
fi), ob τοῦ μεγάλου Iv καὶ σωτῆρος ἡμῶν zwei Prädicate des Einen Subjects lv Xv 
find, oder ob ϑεὸς u. [ς Ἂς zwei fo verfdiedene Subj. find, daß es nicht nötig war, 
einer Verwechſeluug beider durch Wiederholung des Artikels vorzubeugen. Die Entſchei— 
dung über die erfte Frage kann nicht von den auch im der neuteftamentl. τᾶς, giltigen 
Negeln aus über Weglaßung ober Wiederholung des Artifel® bei Verbindung mehrerer 
Subjecte gegeben werden. Aber zwei andere Punkte maden die Entſcheidung zweifellos. 
Stände Tv Xv nicht da, fondern blos τοῦ μεγάλου ϑὺυ καὶ σωτῆρος ὑμῶν, jo wäre 
fein Zweifel, dag nur Ein Subject vorgeftelt fei, da σωτήρ, in der Prof.Gräe. ein 
geläufiges Attribut der Götter, bei den LXX ſowol wie namentl. in den Paftoralbriefen, 
in denen ein auferorbentl. ftarfer Einfluß der Prof.-Gräc. fich geltend macht, ein häufiges 
Prädicat Gottes ift, vgl. Tit. 2, 10; 3, 4; 1, 3. 1 Tim. 1, 1; 2, 3; 4, 10 (neben 
Tit. 1, 4, vgl. B. 3; 3, 6, vgl. B. 4; 2 Tim. 1, 10, wo es Prädicat Chriſti). Das 
durch geftaltet fih die Frage nun genauer jo: ob der Zufag Xv Iv genügend ift, um 
die dem griech. Ohre ſich aufdrängende Verbindung von σωτῆρος mit ϑεοῦ abzuwehren. 
Für dieſe Frage aber kommt nicht ſowol die Erwägung in Betracht, ob es überhaupt als 
unzuläßig oder mindeftens für die neuteftamentl. Ausdrucksweiſe befremdlih erachtet werben 
mühe, Chriftum ale ϑεός oder gar als μέγας ϑεός zu bz., fondern ein ganz beftimmtes 
- Moment des Contertes, neml. der Satz B. 14, deſſen Anlage nicht bloß ſchon darauf 
binweift, daß B. 13 nım ein Subj. vorgeftellt jei, fondern in welchem der Ausdruck λαὸς 
περιούσιος, 230, ὋΣ demjenigen ganz entſchieden das Prädicnt Gottes zuweiſt, als deſſen 
περιουσία das Bolt gedacht wird, vgl. Exod. 19, 4. Deut. 26, 17. 18; 7, 6; 14, 2, 
u, Died ift bier Chriftus, ὃς ἔδωκεν ἑαυτὸν ὑπὲρ ἡμῶν, ἵνα λυτρώσηται ὑμᾶς ἀπὸ 
πάσῃς ἀνομίας καὶ καϑαρίσῃ ἑαυτῷ λαὸν περιούσιον, jo daß dem zufammengehörenden 
Ausdrud τοῦ μεγάλου ϑεοῦ καὶ σωτῆρος ἡμῶν die ausdrüdl. Nennung deö Namens 
Yefu Ehrifti nur mit Rüdfiht auf diefen Relativfag hinzugefügt erſcheint. Wie das Ber- 
bältnis Gottes zu Israel, jo ift das Verhältnis Chrifti zu uns, — alſo ein gotiheitliches 
Berbälinis. Ὁ μέγας ϑεὸς καὶ σωτὴρ ἡμῶν fteht dem ὁ χύριος ἡμῶν καὶ σωτήρ 
2 Petr. 1, 11; 2, 20; 8, 2. 18 gleich, vgl. Tit. 1, 4 Rec. Bol. unter χύριος, 3. 
Ganz ähnlich geartet ifi 2 Petr. 1, 1: τοῖς ἰσότιμον ἡμῖν λαχοῦσι πίστιν dv δι- 
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καιοσύνῃ τοῦ ϑεοῦ ἡμῶν καὶ σωτῆρος Tv Χυ, wo die Zufammengehörigfeit von τοῦ 9. 
7. κι σ. als Prädicate Jeſu Chrifti beftätigt wird dur‘ die in V. 2 vorliegende Unter- 
ſcheidung Gottes u. Chrifli, Zu deren Behuf eine unterſchiedene Wortftellung verwendet wird: 
ἐν ἐπιγνώσει τοῦ ϑεοῦ καὶ ᾿Ιησοῦ τοῦ κυρίου ἡμῶν. 3961. auch 3, 18: αὐξάνετε ἐν 
χάριτι καὶ γνώσει τοῦ κυρίου ἡμῶν καὶ σωτῆρος Iv Χυ. Das Gleiche gilt dann von 
2 Theſſ. 1, 12: κατὰ τὲν χάριν τοῦ ϑεοῦ ἡμῶν καὶ κυρίου lv Χυ. 
| Wenn fomit die Frage, ob Chriftus Gott genannt oder richtiger das Prädicat Gott 
beigelegt werde — denn nur als Prädicat findet e8 fih — zu bejahen ift, jo bleibt doch 
die von Tregelles in den Text aufgenommene, von Hort (Two dissertations. I. On wovo- 
γενὲς Θεός in scripture and tradition etc. Cambridge and London 1876) ausführlic 
unterfuchte u. verteidigte Lesart Joh. 1, 18: μονογενὴς ϑεὸς ὃ ὧν εἰς τὸν κόλπον τοῦ. 
πατρός, ἐκεῖνος ἐξηγήσατο ft. ὃ μονογενὴς υἷός ein Unicum, welches geradezu unerträg- 
lid) würde, wenn gelefen werden follte ὁ μονογ. I. Durch das Fehlen des Artikels jedoch 
geht dieſe 555. Chrifti nicht weit über den prädifat. Gebr. des ϑεὸς von Chrifto wie 1,1 
hinaus, ſchließt fih vielmehr rückblickend zuſammenfaßend damit zufammen. Nur darf meber 
überfeßt werden: „einen Gott hat niemand je gejehen, ein eingebovener Gott, der zum 
Schoße des Vaters bin ift, der hat Kunde gebracht“ (Harnad in Schürers theolog. Lit. 
Zeitung 1876, ©. 545), noh mit Weiß: „göttl. Wefen hat niemand je gefehen, ein Ein- 
geborener göttl. Weſens hat davon Kunde gebraht“. Jene Ueberſetzung verfennt Die Bed. 
des artifellofen ϑεόν in dem voraufgehenden ϑεὸν οὐδεὶς ἑώρακε πώποτε u. den rüd- 
wirkenden Wert des artikulierten 6 ὧν χτλ., diefe dagegen drüdt ϑεός zur Stellung eines 
Adj. hinab u. giebt dem μονογενής die Stellung des Subft. Es wird zu überjegen fein: 
der Gott ift, den hat niemand je gefehen; der eingeborener Gott ift ꝛc. Indeß fo groß 
das Gewicht der Gründe ift, welche für dieſe Lesart fprechen, jo ſcheint doch die Thatſache 
no nicht genügend gewürdigt, daß fein einziger abendländifcher Zeuge für diefelbe eintritt, 
obwol die Formel μ. 9. von Chrifto ohne Beziehung auf Yoh. 1, 18 ihnen fowol wie 
den grieh. Vätern geläufig ift. Daß nur 1,18 die Lesart ſchwankt, nit auch 3, 16. 18. 
1Joh. 4, 9, ſpricht noch nit für a. 9, da an diefen Stellen nicht die mindefte Ver— 
fuhung entftehen konnte, die der kirchl. Sprade ſchon vor den chriſtolog. Kämpfen geläufige, 
jelbft von den Arianern nicht beanftandete Formel ftatt μι. υἱός einzufegen, während meniger 
ein dogmatifches als rhetoriſches Intereffe ihre Aufnahme 1, 18 veranlaßen fonnte. Ent— 
fheidend aber gegen die Lesart ift der Zuſatz ὁ ὧν εἰς τὸν x0Anov τοῦ πατρός, welder 
nur als Näherbeftimmung von υἱός Sinn hat, u. defien Inhalt u. Bedeut. für gemöhnl. 
nicht verftanden wird. ©. u. κόλπος. 


Θεότης, ἡ, das Gottſein, niht LXX u. Apokr. Col. 2, 9: ἐν αὐτῷ κατοικεῖ πᾶν 
To πλήρωμα τῆς ϑεότητος. Bon ϑειότης unterfhieden ift θεότης — das, was Gott ift, 
ϑειότης — das, was Gottes if. Plut. de def. orac. 10: οὕτως ἐκ μὲν ἀνθρώπων εἰς 
ἥρωας, ἐκ δὲ ἡρώων εἷς δαίμονας ai βελτίονες ψυχαὶ τὲν μεταβολὴν λαμβάνουσιν. ἐκ 
δὲ δαιμόνων ὀλίγαι μὲν ἔτι χρόνῳ πολλῷ δι᾿ ἀρετῆς καϑαρϑεῖσαι παντάπασι ϑεύτητος 
μετέσχον. Luc. Icaromen. 9: διελόμενοι τὸν μέν τινα πρῶτον ϑεὸν ἐπεχάλουν, τοῖς 
δὲ τὰ δεύτερα καὶ τρίτα ἔνεμον τῆς Heornrog. Bei den fpäteren firhl. Schriftftellern 
wird ϑεύότης wie in der Prof.Gräc. τὸ θεῖον — die Öottheit gebr., [. θεῖος. Ueber 
den Sinn des Satzes Col. 2, 6 ſ. u. σωματικῶς. 


"AIeog, ον, der Gott entbehrt, dem Gott fehlt, vgl. ἄλογος. Nicht bei LXX u. 
Apokr. a) Urfprüngl. act. = gottlos, gottvergeßen, der fih an das Dafein der Götter 
nicht kehrt, ſie nit ehrt. Xen. An. 2, 5, 39: σὺν Τισσαφέρνει τῷ ἀϑεωτίτῳ τε καὶ 
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re Plat. Polit. 309, A: ἀϑεότης καὶ ὕβρις καὶ ἀδικία. Aesch. Eum. 
‚151 (154). Soph. Oed. R. 1329 (1360) hat der Sünder „den dem Homer nod un: 
befannten ‚Namen ἄϑεος ano‘, vgl. Nägelsbach, nach hom. Theol. 319. Plut. de super- 
stit. 2: 7 μὲν ἀϑείτης κρίσις οὖσα φαύλη τοῦ μηδὲν εἶναι μαχάριον καὶ ἄφϑαρτον. 
Dann b) paſſ. — ohne göttl. Hilfe, von Gott verlaßen, außer Verbindung mit Gott. 
Soph. Oed. R. 663. So in dem paulin. ἀἄϑεοι ἐν τῷ κόσμῳ Eph. 2, 12. Daß es 
daſelbſt mehr bz. als „die Gott nicht kennen“ (1 Theſſ. 4, 5; vgl. das ἡ ἄϑεος πολυ- 
ϑεύτης des Drig.), erhellt fowol aus dem Zufammenh., wie aus der Bergleihung von 
Sal. 4, 9: νῦν δὲ γνόντες Heov, μᾶλλον δὲ γνωσθέντες ὑπὸ ϑεοῦ, vgl. V. 8. 


Θεῖος, αν, ον, göttlih, was Gott eignet, namentl. zunächft was von ihm herrührt. 
&p LXX Er. 31, 3; 35, 31. Prov. 2, 17 = pm. Hiob 27,3 = πῖον; 33, 4 
= ix Sir. 6, 35. 2 Dec. 3, 29; 4, 17; 9, 11. 3Mec. 7, 11. Sehr häufig in 
4Mkce., aber in fremden Berbindd. 2. B. ϑεῖα καὶ ἀνθρώπινα πράγματα 1, 16. 9. 
δίκη, ὃ. βίος, φιλοσοφία u. a. Ebenſo im N. T. 2 Petr. 1, 3: ϑεῖα δύναμις, V. 4: 
ϑ. φύσις. Häufig in der Prof.-Gräc. τὸ ϑεῖον, die Gottheit, „wenn man von der Wir- 
fung, von der Macht der Götter fpricht, ohne einen beftimmten Gott nennen zu können 
oder zu wollen”, Pape. Sp nicht bei den LXX u. Apokr., dagegen öfter bei Philo u. 
Iof., im N. T. Act. 17, 29. 


Θειότης, ἡ, die Göttlichkeit, göttl. Eigentümlichfeii, göttl. Weſen. Plut. cur Pythia 
nune non reddat or. 8: τούτων μέρον μηδὲν εἶναι χενὸν μηδὲ ἀναίσϑητον ἀλλὲ 
πεπλῆσϑαι πάντα ϑειότητος. ϑιδηι. 1, 20: 7 re ἀΐδιος αὐτοῦ δύναμις καὶ ϑειύτης. 
ΘΠ ϑεύότης = τὸ εἶναί τινα ϑεόν (Fritzſche), jo δ). ϑειότης — τὸ εἶναί τι, τινὰ ϑεῖον. 
So Say. 18, 9. 


Θεοδίδαχτος, ον, von Gott unterwiefen, gelehrt, nur 1Theſſ. 4, 9 u. in der kirchl. 
Oräc., 3. 8. Ep. Barn. 21: γίνεσϑε δὲ ϑεοδίδακτοι, vgl. Joh. 6, 45. (ϑεῖ. 54, 13.) 
Hebr. 8, 10. 11. 1 90h. 2, 20. 


Θεομαχέω, fih Gott widerſetzen, göttlicher Notwendigkeit widerſtreben, Rec. Act. 
28, 9, vgl. 3 B. Eurip. Iph. A. 1409: τὸ ϑεομαχεῖν γὰρ ἀπολιποῦσ᾽, ὃ σου κρατεῖ, 
ἐξελογίσω τὴ χρηστὰ τἀναγκεῖά τε. Xen. Oecon. 16, 3: οὐχέτι συμφέρει ϑεομαχεῖν — 
bezügl. der Bedingungen des Bodens u. des Klimas, welche beim Landbau berückſichtigt 
werben müßen. 2 Mec. 7,19: σὺ δὲ ur νομίσῃς ῥοὰς ἔσεσϑαι ϑεομαχεῖν ἐπιχειρήσας. 


Θεομάχος, ον, gegen Gott ftreitend, Act. 5, 39. Lucn. Jupp. tr. 46. Symm. 
Prov. 9, 18; 21, 16. Hi. 26, 5 = Dinen. 


Θεότενευστος, ον, mit Gottes Geift begabt, göttlihen Geift atmend 
(niht, wie nod andauernd Weiß behauptet, — von Gott eingegeben). Der Ausdrud 
gehört nur der helleniſtiſchen u. kirchl. Gräc. an u. ſchließt ſich als ein diefer eigentüml. 
an die das Gebiet der heibnifhen Mantit u. der Myſterien betr. profanen Ausdrücke 
ϑεοφόρος, ϑεοφύρητος, ϑεοφορούμενος, θεήλατος, ϑεοχίνητος, ϑεοδέγμων, ϑεοδέχτωρ, 
ϑεοπρύπος, ϑεόμαντις, ϑεύφρων, ϑεοφράδμων, ϑεοφραδής, ἔνϑεος, ἐνθουσιαστύς u. ἃ. 
an, denen die bellenift. Gräc. zwei neue, ϑεύπνευστος u. ϑεοδίδακτος hinzugefügt, ohne 
aber damit das Gleihe — neml. einen efftatifhen Zuſtand bz. zu wollen. Die πο 
von Huther zu 2 Tim. 3, 16: πᾶσα γραφὴ ϑεύπνευστος wiederholte Angabe, ϑεό- 
πνευστος werde aud in der clafi. Gräc. von Dichtern u. Sehern gebraudt, um zu bz., 


" 
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was Cic. pro Arch. 8 fage: nemo vir magnus sine aliquo afflatu divino unquam fuit“, 
ift entſchieden irrig. Denn θεόπνευστος findet ſich überh. weder in der claff. noch in der 
ſpät. Gräc. An der einzigen Stelle Plut. de plac. phil. 5, 2 (904, F): τοὺς ὀνεί- 
ρους τοὺς ϑεοπνεύστους κατ᾽ ἀνάγκην γίνεσθαι, τούς δὲ φυσικοὺς ἀνειδωλοποιουμένης 
ψυχῆς τὸ συμφέρον αὐτῇ κτλ. kommt e8 mit größter Wahrſcheinlichkeit auf Rechnung 
‚ des Abfchreibers, welchem ϑεόπν. im Sinne der Ueberſ. der Vulg. divinitus inspirata im 
Sinne lag, u. fteht, wie Wyttenbach vermutet, an Stelle von ϑεοπέμπτους. Außerdem 
findet es ſich bei Ps. Phoeyl. 121: τῆς δὲ ϑεοπνεύστου σοφίης λόγος ἐστὶν ἀριότος 
(wenn nit die ganze Stelle als den Zuſammenhang ftörend mit Bernays zu fireichen ift), 
ſowie im 5. Bude der Sibyllinen B. 308: Κύμη δ᾽ ἡ μωρὰ σὺν νάμασι τοῖς ϑεο- 
πνεύστοις u. B. 406: ἀλλὰ μέγαν γενετῆρα ϑεὸν πάντων ϑεοπνεύστων Ἔν ϑυσίαις. 
ἐγέραιρον κτλ. Pfeudophofylides aber ift ein Hellenift u. der Verf. des 5. Buches der 
Sibyll, mit größter Wahrfheinlihfeit ein zur Zeit Hadrians Iebender ägyptiſcher Jude. 
Auf hriftl. Boden leſen wir e8 2 Tim. 3, 16, vielleicht überhaupt die erite nachmweisbare 
ſchriftl. Verwendung des Wortes. MWetjtein führt dazu aus der vita Sabae (in Cotelerüi 
monum.) die Stelle an: ἔφϑασε τῇ τοῦ Xv χάριτι ἡ πάντων ϑεοπνεύίστων, πάντων 
χριστοφύρων αὐτοῦ συνοδία μέχρι ο΄ ὀνομάτων, fowie die Bz. des Marcus Emerita 
ϑεύπνευστος ἀνήρ. Aus Sibyll. 5, 406 u. den beiden zuleßt angef. Stt. ergiebt ſich Die 
paſſ. Bed. — mit Gottes Geift begabt, erfüllt, göttl. begeiftet (nicht begeiftert, wie Ewald, 
Jahrbb. f. bibl. Wißenfhaft 7, 68 ff.; 9, 91 ff. richtig unterfcheidet). Dann aber fann 
γραφὴ Feorv. nicht heißen „von Gott eingegeben“ im Sinne der Vulg.; höchſtens würde 
e8 mit folden Begriffen wie hier γραφή, Sibyll. 5, 308 νᾶμα, Quelle, verbunden 1. Ὁ. a. 
göttl. Geift, Gottes Geift atmend bedeuten nad jenem naheliegenden Uebergang der pafl. 
in die act. Bedeut., wie er in ἄπνευστος, eunvevorog vorliegt, ſchlecht reſp. gut beatmet 
— ſchlecht, gut atmend, cf. Nonn. paraphr. ev. Joh. 1, 102 sqq.: οὗ ποδὸς ἄκρου ἄνδρο- 
μέην παλάμην οὐκ ἄξιος εἰμὶ πελάσσας, λῦσαι μοῦνον ἱμάντα ϑεοπνεύστοιο πεδίλου. 
V. 129: βαπτίζειν ἀπύροισι καὶ ἀπνεύστοισι λοέτροις. Diefer Gebr. bei Nonnus zeigt 
gerade, daß e8 nit — inspiratus, von Gottes Geift eingegeben, ſond. — don Gottes Geift 
erfüllt u. darum denſelben widerftrahlend zu faßen if. Dem entipr. fünnte e8 auch Pho- 
eyl. 121 zu faßen fein; jedenfalls hat die Erkl. „mit göttl. Geift begabte“ oder „göttl. 
Geift atmende Weisheit” den Vorzug, daß ϑεόπν. dann diefelbe Bed. behält, wie an den 
übrigen Stellen. Ein Uebergang zu der Bedeut. „von Gott gehaucht“ — von Gott ein- 
gegeben, ift Schwer erflärbar; aud würde diefe Bed. ungezwungen nur Ps. Phocyl. 121 
paffen, nicht aber als Epitheton des Subft. γραφή 2 Tim. 3, 16. Die Bedeut. „geift- 
erfüllt, Geift Gottes atmend“ entfpr. ebenjo dem Zufammenhang, namentl. dem ὠφέλεμος 
rk, dem τὰ dvvausva σὲ σοφίσαι 35. 15, wie aud der fonftigen Redeweiſe, 3. B. des 
Hebräerbriefs, in welchem das, was die Schrift jagt, befanntlich als Rede, Wort des heil. 
Geiftes benannt wird, vgl. aud Act. 28, 25. Bedeutſam für das urſprüngl. Verſtändnis 
des Ausdr. ift aud) Orig. Hom. 21 in Jer.: sacru volumina spiritus plenitudinem spirant. 
Vgl. meinen Art. „Infpivation” in PRE? 6, 746 ff. 


Θεοσεβής, &s, der fih vor Gott [heut u. darum das Unrecht meidet, gottesfürdhtig, 
Joh. 9, 31. Vgl. σέβεσϑαι. LXX Er. 18, 21. Si. 1, 1. 8; 2, 3 = πον 87, 
Er. 18, 21: ϑεοσεβεῖς, ἄνδρας δικαίους, μισοῦντας ὑπερηφανίαν. Apokr. Sud. 11, 16. 
4 Mec. 15, 28; 16, 11. Xen. Plat. Soph. Eur. Plut. u. 4. 


Θεοσέβεια, ας, ἡ, Gotteöfurht, Ken. Plot. LXX = ὈΠῸΝ man) Gen. 20, 11. 
ΠΝ HR7N Hi. 28, 28. In den Apofr. Sir. 1, 25. Bar. 5, 4. Mee. 1, 9. 9. 
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- 17,15. Das eigentl. bibl. Wort ift φύβος ϑεοῦ, φοβεῖσϑαι, φοβούμενος τὸν ϑεόν. — 
Im N. T. 1 Tim. 2, 10: ἐπαγγέλλεσϑαι ϑεοσέβειαν, Gottesfurcht, Gotteöverehrung 
üben wollen, |. ἐπαγγέλλω. N 


Θεοστυγής, ἐς, in der Ῥτο τ Θτᾶς, felten (Eurip. Troad. 1213; Cycl. 396. 602) 
u. in paſſ. Bed. wie ϑεομισής — gottverhaßt, doch ohne den Haß auf Seiten Gottes 
ausdrüdl. zu betonen, vielmehr — verwünfdht, vgl. Eur. Cyel. 396 vom Hades. Diefe 
pafi. Bed. fann Röm. 1, 30 nicht ftatt haben, wo Lafter u. Greuel aufgezählt werben 
u. ϑεοστυγεῖς neben ὑβριστάς fteht; cf. Plat. Polit. 309, A (f. ἀϑεος ©. 446), wo 
ὕβρις neben ᾿ϑεότης. Der ὑβριστής ift der, der ſich gegen die Götter u. ihre Gefege 
auflehnt, woran ſich fomit ϑεοστυγής im act. Sinne — Widerſacher Gottes gut anfhlieft. 
Bol. Nägelsbah, nahhomer. Theol., ©. 319 ἢ. Schmidt, Ethik der alten Griechen 
1, 253 ff. Würde ϑεοστυγεῖς eine abſchließende Stelle einnehmen, fo ließe ſich die pafl. 
Bedeutung fefthalten, indem dann damit ein Urteil ausgefprochen würde, etwa — ver— 
ruchte Leute; vgl. Dem. ὁ. aristoer. 23, 119: Zneudn πονηρὸς καὶ ϑεοῖς ἐχϑρὸς ἦν καὶ 
μεγάλα ὑμᾶς ἠδίκει. Der Zufammenhang aber macht dies unmöglich. Uebrigens fteht 
auch von dem ſynon. ϑεομισής durd eine Bemerkung des Choliaften zu Aristoph. 
Av. 1555 die active Anwendung feft. „Wir werden demnach an folde Heiden zu denken 
baben, von denen Cyprian fpriht, die, von einem ſchweren Geſchick betroffen, die Götter 
anklagen u. die Vorſehung beſchuldigen, an prometheifhe Charaktere“, Tholuck zu ber 
Stelle, welcher auch auf das dafür beſonders ausgeprägte ϑεοσεχϑρία Arist. Vesp. 
v. 418 verweiſt. Doch dürfte e8 richtiger fein, das Wort für ein prägnantes, erläus 
ternded Synonym von ἄϑεος zu erkennen, al8 darin fo mächtige u. felten hervortretende 
Charaktere bz. zu finden. Of. Clem. Rom. ad Cor. 1, 35: ἀπορρίψαντες ἀφ᾽ ἑαυτῶν πᾶσαν 
ἀδικίαν καὶ ἀνομίαν, πλεονεξίαν, ἔρεις, κακοηϑείας καὶ δόλους, ψιϑυρισμούς τε καὶ 
χκαταλαλιάς, ϑεοστυγίαν, ὑπερηφανίαν τε καὶ ἀλαζονείαν Te καὶ ἀφιλοξενίαν. 
Ταῦτα γὰρ οἱ πράσσοντες, στυγητοὶ τῷ ϑεῷ ὑπάρχουσιν, οὐ μόνον δὲ οἱ πράσ- 
σοντὲς αὐτὰ ἀλλὰ καὶ οἱ συνευδοκοῦντες αὐτοῖς. Hier ift ϑεοστυγία ebenjo unzweifel- 


haft activifh, wie στυγ. τ. ϑ. paſſiviſch. 


θνήσχω, (OAN-) But. ϑανοῦμαι Prov. 13, 15. Aor. ἔϑανον 2 Mec. 13, 7. 
Berf. τέϑνηκα, Inf. τεθνηκέναι Act. 14, 19 fi. τεϑνάναι 1 Mec. 4, 35; — Sterben, 
LXX = nm (jedod weit öfter ἀποϑνύσκω), gewöhnl. im Perf., defien Part. = nn; 
im N. €. felten u. nur Perf. Mith. 2, 20. Marc. 15, 44. Luc. 7, 12; 8, 49. Joh. 
11, 21. (39. 41 Rec.) 44; 12, 1. ct. 14, 19; 25, 19. 1Tim. 5, 6: # δὲ σπατα- 
λῶσα ζῶσα τέϑνηκεν gegenüber V. 4: ἀπόδεκχτον ἐνώπιον τοῦ ϑεοῦ wird dieſem 
Gegenfag entiprehend ebenfalld ein Verhältnis zum göttl. Urteil oder das ergangene göttl, 
Gerihtöverhängnis ausdrüden follen. Die Πάν in der bz. Weife haltende Witwe ift lebend 
tot, Ὁ. 5. fie entbehrt in Folge göttl. Gerichtsverhängniffes jenes Lebens, welches fie als 
Heilsgut befigen könnte u. jollte, wenn fie eine ὄντως χύρα wäre, u. ift no vor dem 
Eintritt ihres Endes diefem Gerichte verfallen. Vgl. Eph. 4, 18. Luc. 15, 24. Apok. 
8, 1. 2. Eph. 2, 1. 5. 6. Daß nicht geiftigsfittlihe Erftorbenheit bz. fein kann, im 
Sinne Theopbyl.: χἀν δοχεῖ ζῆν χατὰ τὴν αἰσϑητήν, τέϑνηχε κατὰ πνεῦμα, |. unter 
ϑάνατος ©. 450. 
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Θνητός, ἡ, ὄν, Berbaladj. des vorigen — fterblid, in der Prof.⸗«Gräc. bei Hom., 
Hef., Tragg. u. auch fonft Beiwort der Menſchen gegenüber ἀϑάνατος, ϑεῖος, ϑεός, indem 
darin das umnterfheidende u. alle. weiteren Unterjhiede der Menfhen von den Göttern 
begründende Moment liegt. Vgl. Nägelsbach, homer. Theol. 1, 16 ff.; nahhomer. Theol. 
1, 6 ff. Die Thatfache, daß der fittl. Unterfhied zwiſchen menfchl. u. göttl. Wefen ſich 
zu einem phyſiſchen verwiſcht hat, ift fhärfer dahin zu beftimmen, daß das, mas in der 
heil. Schrift Gerichtsverhängnis ift, als normales Naturgefeg gefaßt u. fomit das abnorme 
Berhältnis für normal gehalten wird. (Vgl. dagegen den bibl. Gegenſatz von ϑεός u. 
σάρξ.) . Darum hat das ὃ μόνος ἔχων ἀϑανασίαν 1 Tim. 6, 16 ein ganz anderes Ge— 
wicht, als die prof. Bz. der Götter ald ἀϑάνατοι, u. die mit der Bz. der Menichen als 


ἐφήμεροι, ϑνητοί beklagte Schwäche u. Hinfähigfeit ift auf teftamentifhem Gebiet ge= - 


radezu gerichtliches Leiden. — LXX felten; Prov. 3, 13; 20, 24 = DIN, Jeſ. 51, 12 
= nn, $i. 30, 23 = “π. Weish. 9, 14; 15, 17. 2 Mee. 9, 12. Im N. T. 
fteht ϑνητός ftet8 im Gegenfate zum Heildgut des Lebens Röm. 6, 12; 8, 11. 2 Cor. 
4, 11. τὸ ϑνητόν 2 Cor. 5, 4; gegenüber ἀϑανασία 1 Cor. 15, 53. 54, 


Θάνατος, ὃ, der Tod, LXX = nın, nın, aud 927, nnV, einmal dem Sinne 
nad — Ὀ5π 1Sam. 1, 11, vgl. ϑνητός = ın Hi. 30, 23. 1) das natürl. (namentl. 
gemwaltfam herbeigeführte) Ende des Lebens, bei den Att. namentl. von der Todesftrafe. 
Mith. 10, 21; 15, 4; 20, 18; 26, 66 u. ὃ. Der Plur. 2 Cor. 11, 23: ἐν ϑανά- 
τοις πολλάκις, wie derjelbe aud in der Prof.-Cräc. nicht bloß vom Tode Mehrerer, 
fondern entweder emphatifch, wie im deutſchen „Todesnöte“ gebr. wird, oder, wie namentl. 
öft. bei Plat. teild — Todesarten, 3. 8. Phaed. 88, A. Tim. 81,E: anovwrarog τῶν 
ϑανάτων, teils indem der Tod als ὦ wiederholend gedacht wird, 2. B. Ax. 368,D: 
ϑανάτων μυρίων χείρω. Legg. 10, 904, E; Rep. 10, 615,B. So an unferer Stelle. 
2, a) Behufs Erkenntnis u. Berftändnis des bibl., namentl. neuteft. Sprachgebr. ift feſt— 
zuhalten u. davon auszugehen, daß der Tod als die von Gott ausgeſprochene ftrafrechtl. 
Folge der Sünde (Gen. 2, 17. Sir. 41, 2. 3: κρῖμα ϑανάτου —= ϑάνατος) geridtl. 
Bed. hat: Röm. 1, 32: τὸ δικαίωμα τοῦ ϑεοῦ ἐπιγνόντες, ὅτι οἱ τὰ τοιαῦτα πράσσοντες 
ἄξιοι ϑανάτου εἰσίν. Hebr. 9, 27: ἀπόκειται τοῖς ἀνθρώποις ἅπαξ ἀποθανεῖν, μετὰ 
δὲ ταῦτα κρίσις. Röm. 6, 23: ὀψώνια τῆς ἁμαρτίας ϑάν., in deſſen Gefolge u. mit 
dem verbunden alle Momente des göttl. Gerichts fih dem Menſchen vergegenwärtigen u. 
verwirklichen, vgl. Pf. 49, 15. του. 7, 27, weshalb als die Confequenz des Todes u. in 
ſelbſtverſtändl. Zufammengehörigfeit mit ihm der Hades erſcheint Apof. 6, 8; 20, 13. 14; 
1, 18. 1 Cor. 15, ὅδ. 2gl. ©. 81. Daher ift Tod zufammenfaßender Ausdr. für die 
gejammte gerihtl, Confequenz der Sünde Röm. 5, 12. 14. 17. 21; 6, 16. 
Jak. 5, 20, in welchem alle durch die Sünde bedingte Uebel ſich zuſammenſchließt, ſyn. 
Berderben Prov. 14, 34 u. a., 1. ἀπώλεια. Bol. ϑέν. gegenüber ἀγαϑόν Röm. 7, 13. 
So im A. T. namentl. in den Prov. 2, 18; 5, 5; 7, 27; 8, 36; 10, 2; 11, 4.195 
12, 28; 13, 14; 14, 12. 27; 16, 25, vgl. 14, 32, fowie den altteftamentl. Begriff 
des Lebens Ὁ. 428 ff. Aus den Pjalmen gehören hierher die Stellen, in welchen 
Zod u. Scheol parall. ftehen, |. ἄδης, ©. 81. Hof. 13, 14. Jedoch ift nicht zu überfehen, 
daß das zunächſt als Tod bz. Ende des irdifhen Lebens stets dasjenige Mo— 
ment des Gerichtsverhängniſſes ift, um weldes fih alle übrigen 
Momente fammeln u. mit ihm zufammenfgließen. Died giebt dann dem 
Tode Chrifti feine Bedeutung, vgl. Act. 2, 24. Hebr. 2, 9; 5, 7. Röm. 6, 3. 4. 
5. 9. 1 Cor. 11, 26. Phil. 2, 8. Daher απῷ die Bed. des σώμα τοῦ ϑανάτου Röm.. 
17, 24. Noch vor dem Eintritt dieſes Endes geftaltet ſich diefes Leben des Menjchen, welches 
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ᾷ demjelben anheimzufallen beftimmt ift, eben dadurch als ein Zuftand Ἔ Abhängigkeit u. 
Gebundenheit, in weldem dem Menſchen der ungehinderte Befig u. Genuß feines Lebens 
verfagt ift, Hebr. 2, 15: φόβῳ ϑανάτου διὰ παντὸς τοῦ Liv ἔνοχοι ἦσαν δουλείας. 
Bol. Mith. 26, 38: περέλυπός ἐστιν Υ ψυχή μου ἕως ϑανάτου. Marc. 14, 84. Hieraus 
ergiebt ſich als das Wefen des Todes dies, daß er nicht ſowol eine Vernichtung des Sub- 
jeets ift, αἵδ᾽ vielmehr daß er dem Subject dasjenige nimmt, was es an feinem Leben u. 
durch dasſelbe haben könnte, alſo inöbefondere, daß er den ausſchließl. Gegenjag gegen 
das Leben bildet, fofern e8 Heilsgut u. Beſitz des Menſchen iſt. Denn aus der pſycho— 
logiſchen Beftimmtheit des menſchl. Weſens (ſ. ψυχή, πνεῦμα) ergiebt fih, daß das Subj. 
nicht, wie beim Tier, mit feinem Leben zu identificieren ift; vgl. das Verhältnis des 
πνεῦμα zum Tode Röm. 8, 2. 2 Cor. 3, 7. 8. — Der Tod ift, abgefehen von der 
Erlöfung, die den Menſchen beherrihende Maht Röm. 5, 14: ἐβασίλευσεν ° ϑάνατος 
ἐπὶ τοὶς κτλ., vgl. 6, 9: ϑάνατος αὐτοῦ οὐκέτι κυριεύει, während das Verhältnis des 
Menjhen zum Leben das umgekehrte ift, ſ. ζωή. Im dem Tode offenbart fih die Macht 
der Sünde Röm. 5, 21: ἐβασίλευσεν 7 ἅμ. ἐν τῷ ϑαν. 1Cor. 15, 56: τὸ κέντρον 
τοῖ Sur. ἡ ἅμ. Ihm kommt das der Sünde verfallene Leben mit feinen Refultaten ent= 
gegen Röm. 7, 5: τὰ παϑύήματα τῶν ἁμαρτιῶν — ἐνεργεῖτο ἐν τοῖς μέλεσιν ἡμῶν 
εἰς τὸ καρποφορῆσαι τῷ ϑανάτῳ. 6,16. Er iſt nach dem allen bb) nicht ein einmaliges 
Bactum, fondern zugl. ein Zuftand, wie aud das Leben, u. zwar der Zuftand des dem 
Gerihte anheimgefallenen Menfhen. Er ift das Gegenteil des Lebens, wel- 
bes die Menjhen durd die Erlöfung wieder empfangen follen, alfo der Zwr 
αἰώνιος. Röm. 6, 23. 1Joh. 3, 14, des Lebens als Gut vefp. Heildgut, vgl. 2 Cor. 3, 
7. 8 den Gegenfag von Jar. u. πνεῦμα. So aud 2. 8. Mtth. 4, 16 (aus Jeſ. 9, 1, 
vgl. Yer. 2, 6): τοῖς καϑημένοις ἐν χώρᾳ καὶ σκιᾷ ϑανάτου φῶς ἀνέτειλεν — rüd- 
fihtl. der die Heilsoffenbarung entbehrenden Völker. Luc. 1, 79. Als Zuftand wird Hr. 
namentl. in den betr. Stellen der job. Schrr. erkannt werden müßen, 1Joh. 3, 14: uera- 
βεβήκαμεν ἐκ τοῦ ϑανάτου εἰς τὴν ζωΐν. —... μένει ἐν τῷ Jar. Joh. 5, 24: 
εἷς κρίσιν οὐκ ἔρχεται ὀλλὰ μεταβέβηκεν ἐκ τοῦ ϑανάτου εἰς τὴν ζωήν. Bol. Röm. 
7, 10: εὑρέϑη μοι 7 ἐντολὴ Υ εἷς ζωὴν αὕτη εἰς ϑάνατον. Es kommt nun darauf 
an, ob der Contert mehr auf diejenige Seite des Todes hinweift, nad welder er object. 
Gerichtsverhängnis für den Menſchen ift, oder Zuftand des unter dem Gerichte befindlichen 
Menſchen. a) Erfteres Joh. 8, 51: ϑάνατον οὐ ur ϑεωρήσῃ εἰς τὸν alwva. ὃ. 52: 
οὐ μὲ γεύσηται ϑανίτου. Röm. 5, 12. 14. 17. 21; 6, 21. 1 Cor. 15, 21. 26. 
45—56. 2 Cor. 2, 16; 3, 7; 7, 10. 2 Tim. 1, 10. Hebr. 2, 14. 15. ac. 1, 15. 
Act. 2, 24. Röm. 6, 9. 1 θοῦ. 5, 16. 17: ἁμαρτία πρὸς ϑάν., Sünde, durch melde 
das Subj. dem Gerichte anheimfällt u. die Heildgabe des Lebens nicht mehr oder nicht 
wieder empfangen kann. Vgl. Joh. 11, 4. Röm. 6, 16; 7, 10. Num. 18, 22: ἁμαρτία 
ϑανατηφύρος = Τὴ" xun. Yac. 3, 8. — ὃ) Zuſtand be unter dem Gerichte befindl. 
Menſchen Joh. 5, 234. 1 90h. 3, 14. Röm. 7, 10. 13. 24; 8, 2. 6. — Auf diefer 
Bed. des Todes beruht e8, daß der volle Abſchluß der Seilsvenwirlichung mit der Auf- 
bebung des Todes gemacht wird 1 Cor. 15, 26: ἔσχατος ἐχϑρὲς καταργεῖται ὃ ϑένατος, 
dgl. Apot. 21, 4: ὃ ϑάν. οὐκ ἔσται ἔτι" daß die Erlöfung mit der Befreiung von dem 
Gerichtöverhängnis des Todes Röm. 5, 12ff.; 6, 23, τεῖρ. von der Furcht des Todes 
Hebr. 2; 14f. zufammenfält, vgl. Röm. 8, 2. Eben dasfelbe Verhältnis der Heils- 
offenbarung zum Tode wird Luc. 2, 26. Mtth. 16, 28 u. Parall. zu berüdfichtigen fein. — 
In der gewöhnl. noch angenommenen Bed. der geiftigsfittl. Erftorbenheit findet ſich 
ϑάνατος x. in der bibl. Gräc. nit. Es ift nicht abzufehen, wie diefe Bed. den dafür 
angezogenen Stellen — 3. B. Röm. 6, 16f.; 7, 10f.; 8, 6. 2 Cor. 2,16; 3, 6f. — 
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ein befondere8 Gewicht oder befondere Klarheit verleihen fol, während die fcheinbare Ver— 
tiefung nur die Schärfe u. Schneide der Ausſprüche abflumpft. ©. νεκρός. Die damit 
gemeinte Sache wird anders ausgedrückt. Ueber 1 Tim. 5, 6 |. ϑνήσχω. 

3) ὁ ϑάν. ὃ δεύτερος Apok. 2, 11; 20, 6. 14; 21, 8 (ein Ausor. des vabbin. 
Schrifttums, ſ. Wetftein zu Apok. 2, 11), welchem diejenigen anheimgegeben werben, bie 
‚nicht im Bude des Lebens verzeihnet find, u. zwar im Berfolg der allgem. Auferftehung 
20, 12—15, ift demgemäß das zum zweiten Male u. in endgiltiger Weife eintretende 
Gerichtsverhängnis, defjen Eintritt noch bevorfteht zur Zeit der erften Auferftehung, deren 
Teilnehmer demfelben im Voraus entnommen find 20, 6, u. e8 bz. ausdrucksvoll die völlige 
Breiheit von allen Folgen der Sünde, die vollfommene Verwirklihung der Erlöfung, wenn 
e8 2, 11 heißt: οὐ μὴ ἀδικηϑὴ ἐκ τοῦ ϑανάτου δευτέρου. 


᾿ϑανασία, ἡ, Unfterbligfeit, ein urfpr. nur dem prof. Gebiete angehöriger, 
aud in der concreten Faßung des Adjectivs ἀϑάνατος ledigl. formaler Begriff; cf. Plat. 
Deff. 505,a: ἀ. οὐσία ἔμψυχος καὶ ἀΐδιος uovn. Das Subft. zuerft bei Plato. Ur— 
fprüngl. von den Göttern ausgefagt (f. ϑνητός), redete man fpäter auch noch von der 
Unfterblichkeit der Seele im Sinne einer bleibenden Eriftenz, ohne daß der Begriff inhalt- 
lich erfüllt worden wäre (Plat. Phaedr. 245, C sqq.). Im Buche der Weisheit fynon. 
μνήμη αἰώνιος 8, 13, vgl. 4, 1. Doch ift daſelbſt ſchon ein Uebergang zu einer pofit. 
Faßung wahriunehmen; 8, 17: ἐστὶν ἀϑανασία ἐν ovyyersig σοφίας, καὶ ἐν φιλέᾳ 
αὐτῆς τέρψις. ἀγαϑή; 15, 3: εἰδέναι τὸ κράτος σου ῥίζα ἀϑανασίας. Bol. 3, 4: 
ἢ ἐλπὶς αὐτῶν ἀϑανασίας πλήρης mit ἐλπὶς ζῶσα 1 Petr. 1, 3. Fur die neuteftam. 
u. auch ſchon die altteftamentl. Anfhauung reichte der Begriff niht aus u. fonnte neben 
dem pofit. ζω feine Aufnahme beanfprucden, indem ἀϑαν. nicht das Leben felbit, jondern 
nur formal eine Qualität bz. Daher findet ſich das Wort aud nicht bei den LXX; 
öfter dagegen im Buche der Weish. A, 1; 8, 13. 17; 15, 3. 4Mec. 14, 5; vgl. ἀϑά- 
voros Sap. 1, 15. Sir. 17, 30, öfter im 4. Buche der Mec., 3. B. 7, 3; 14, 6; 
18, 23. Im N. T. nur 1 Tim. 6, 16 don Gott: ὁ μόνος ἔχων ἀϑανασίαν, |. unter 
ϑνητός. 1 Cor. 15, 53: δεῖ γὰρ τὸ ϑνητὸν τοῦτο ἐνδύσασϑαι ἀϑανασίαν; DB. 54 — 
wo der Unterfchted von der platonifhen, der Seele natürlichen ἀϑανασία leiht zu er- 
fennen ift. 


Anosviorw, Fut. ἀποθανοῦμαι, Aor. ἀπέϑανον, mit dem Perf. des Simpl. 
τέϑνηκα, eigentl. — ab-, wegfterben, gewöhnl. aber — fterben, überall gebräuchlicher 
als das Simpl. LXX = nn, felten = 590 Gen. 7, 21. Num. 17, 13; 20, 3. 
Io. 22, 20. Hi. 27, 5. 258 2 Chron. 12, 16; 14, 1; ganz vereinzelt — a8 u. 
no Niph. Wie ϑάνατος wird in der neuteft. Gräc. das Wort 1) von dem natürl, 
Lebensende gebr. Mtth. 8, 32; 9, 24; 22, 24. Hebr. 9, 27; 11, 13. 21. Apok. 14, 
13 u. ὃ. — Dann aber 2) — den Tod als das mit der Sünde verbundene Gerichts— 
verhängnis erleiden; des Lebens, wie es insbefondere Heildgut ift, beraubt werden. Hierauf 
beruht die änigmat. Nedemweife des HErrn in dem job. Ev. 6, 50: ἵνα τις ἐξ αὐτοῦ 
φάγῃ καὶ μὴ ἀποθάνῃ. Vgl. B. 58 ἀπέϑανον gegenüber ζήσεται εἰς τὸν αἰῶνα. 
11, 25. 26: ὃ πιστεύων εἷς ἐμὲ κἂν ἀποϑάνῃ ζήσεται, καὶ πᾶς ὃ ζῶν καὶ πιστεύων 
εἰς ἐμὲ οὐ μὲ ἀποθάνῃ εἷς τὸν αἰῶνα. 8, 21. 24: ἀ. ἐν τῇ, ταῖς ἅμαρτ. Ob die 
Borftellung den leibl. Tod, wie bei θάνατος in der Regel, einfchließt, oder von demfelben 
abfieht, ergiebt der Context. Letzteres ſ. Röm. 8, 13: εἰ γὰρ κατὰ σάρκα ζῆτε, μέλλετε 
ἀποϑνήσκειν. 5, 15. Apof. 3, 2: στήρισον τὰ λοιπί, ἃ ἔμελλον ἀποθανεῖν. Röm. 
7, 10: ἡ ἁμαρτία ἀνέζησεν, ἐγὰ δὲ ἀπέϑανον κτλ., vgl. 35. 13. 24. Jud. 12: δέν- 


ὅρα — δὶς ἀποϑανόντα. Insbeſondere ift die Rückſicht auf die gerichtl. Bed. des Todes 
feftzuhalten, wo von dem Tode Chrifti die Rede ift (mie Röm. 5, 6. 8; 8, 34; 14, 
9. 15 u. a.), fowie in den daran ſich anſchließenden paulin. Ausdrücken, z. B. 2 Cor. ὅ, 
15: εἰ εἷς ὑπὲρ πάντων ἀπέϑανεν, ἄρα οἱ πάντες ἀπέϑανον. Röm. 6, 7: ὃ γὰρ 
ἀποθανὼν δεδικαίωται ἀπὸ τῆς ἁμαρτίας. DB. 8. Col. 3, 8: ἀπεϑάνετε γὰρ κτλ. 
(Bgl. das fynon. ἀπόλλυσθαι Joh. 11, ὅ0. Röm. 14, 15. 1 &or. 8, 11.) Auch die 
paulin. Berbind. ἀποϑν. τινὶ 3. B. Röm. 6, 2. 10: τῇ ὁμαρτίᾳ. Gal. 2, 191 νόμῳ, 
vgl. Röm. 7, 6. Col. 2, 20: ἀπεθάνετε σὺν Χῳ ἀπὸ τῶν στοιχείων τοῦ κύσμου 
gehört hierher. Denn PR in biefer Verbind. , vgl. ἀπογίνεσϑαι 1 Petr. 2, 24, δ). 
nicht einfach im übertr. Sinne die Löſung eines Berhältnifes, einer Verbindung, fondern, 
wie Dad σὺν Χῳ Röm. 6, 8. Col. 2, 20 deutl. zeigt, veflectiert Paulus ſtets auf das 
mit dem Glauben geſetzte Vahaims zum Tode Chriſti, vgl. 2 Cor. 5, 15. Dies Alles 
zufommengenommen, erhellt dann aud, was es mit dem drrodavev ὑπέρ von Chrifti 
Tode, Röm. 5, 6—8; 14, 15. 2 Cor. 5, 15. 1 Φϑεῇ. 5, 10, vgl. Joh. 11, 50. 51; 
18, 14 für eine Bewandtnis habe: daß es, wenn e8 nicht die ftellvertretende Bedeutung 
des Todes Chrifti jelbit bz. (vgl. διὰ 1 Cor. 8, 11, fowie Ign. Rom. 4, 1: ἑκὼν ὑπὲρ 
ϑεοῦ ἀποϑνήσχω), doch nur auf Grund diefer ftellertretenden Bedeutung gelten würde. 
Für die vergeblih angefochtene Bedeutung von ὑπέρ in diefer Verbindung im 
Sinne der Stellvertretung vgl. man übrigens Jeſ. 43, 3. 4: ἐποίησα, ἀλ-- 
λαγμά σου Alyunıov καὶ Aldıwnlar, καὶ Zorvmv ὑπέρ σου. ἀφ οὗ ἔντιμος ἐγένου 
ἐναντίον ἐμοῦ, ἐδοξάσϑης καὶ ἐγώ σε ἠγάπησα καὶ δώσω ἀνθρώπους ὑπέρ σου καὶ 
ἄρχοντας ὑπὲρ τῆς κεφαλῆς σου. Auch vgl. ὑπεραποϑνήσκχειν Plat. Conv. 179, B 
= für einander fterben: καὶ μὲν ὑπεραποϑνήσκειν γε μόνοι ἐϑέλουσιν οἱ ἐρῶντες ... 
Τούτου δὲ χαὶ ἡ Πελίου ϑυγάτηρ ᾿ἄλχηστις ἱκανὴν μαρτυρίαν παρέχεται εἰς Ἕλλη- 
γας, ἐϑελήσασα μόνη ὑπὲρ τοῦ αὑτῆς ἀνδρὸς ἀποθανεῖν. — Das Sterben als jelbit- 
thätiger Act des Subjected vorgeſtellt Röm. 14, 7. 8, οἵ. Bengel: „eadem ars moriendi, 
quae vivendi.“ 


Συνατεοϑνήσχω, zugleih fterben, mitfterben, Hrdt., Xen., Plat. Nicht bei den 
LXX. In den Apofr. nur Sir. 19, 10. Im N. T. Marc. 14, 31. 2 Cor. 7, 8. 
Zu 2 Tim. 2, 11 ſ. unter συζῆν, συνεγείρειν. 


Θρησχός, οὔ, ὃ, wie einige Codd. haben u. wie e8 nad Heſhch. richtiger ift, als 
ϑρῆσχος, — gottesfürdtig.. Das Wort findet ih nur im N. T. Yac. 1, 26: εἴ τις 
δοκεῖ ϑρησκχὸς εἶναι μὴ, χαλιναγωγῶν γλῶσσαν . . . . τούτου μάταιος ἡ ϑρησκεία, 
vgl. B. 27: ϑρησκεία καϑαρὰ κτλ. Helyh. erfl. περιττός, δεισιδαίμων. Das Berb, 
ϑρησχεύω findet ſich bei Hrdt. 2, 64, 2; 65, 1; ϑρησχεία τεῖρ. ϑρησκηίΐη 2, 18, 1; 
87, 2, jenes — relig. Braud üben, dieſes — relig. Braud, von den Eulten u. relig. 
Gebräuden fremder Völker. Dann findet fih ϑρησκεύω wieder bei Plut. Alex. 2, 5. 
ϑρησχεία praec. conj. 19 (140,D); zuweilen bei Dion. Hal., Hrdn., Diog. L. 6, 101. 
Die Grumbbedeutung ift unfiher, vgl. Paſſow, Eurtius 257, die damit ſich verbindende 
Borfiellung aber nah Hrdt. u. Plut. nicht zweifelhaft, vgl. Hrdt. 2, 37, 1: ϑεοσεβέες 
δὲ περισσῶς ἐόντες μάλιστα πάντων ἀνϑρώπων. Plut. Alex. 2, 5 = κατάκοροι καὶ 
περίεργοι ἱερουργίαι. praec. conj. 1. 1.: περιέργοις δὲ ϑρησκείαις καὶ ξέναις δεισιδαι- 
μονίαις. Es caratterifiert das relig. Verhalten, die Religionsübung bei Hrdt. nur im 
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Allgem. als eine befonder8 eifrige, bei Plut. mit üblem Nebenbegriff als eine übermäßige, 
u. ift fomit von Heſych. richtig mit δεισιδαίμων in Berbind. gebracht. An u. für ſich 
hat e8 ebenfo wenig τοῖς dieſes eine üble Nebenbebeutung, weshalb auch Joſephus ſich 
gern des Subft. in Anwendung auf das jüd. Volk bedient, vgl. Grimm zu 4 Mec. 5, 6; 
3. B. Antt. 13, 8, 2 von der Ehrerbietung des Antiohus VII gegen die israelit. Kel., 
u. d. Dahin würde Jac. 1, 26. 27, fowie Act. 26, 5: κατὰ τὴν ἀκριβεστάτην τῆς 
ἡμετέρας ϑρησχείας ἔζησα Φαρισαῖος zu reinen fein. Im üblen Sinn aber mie bei 
Plut., um das betr. Verhalten zugleich als verwerflich zu Fennzeichnen, fteht ϑρησκεύω u. 
ϑρησκεία im Bud Ὁ. Weish. von der Abgötterei Weish. 11, 16; 14, 16; 18, 27, u. 
dem entfpricht die ϑρησκεία τῶν ἀγγέλων Kol. 2, 18. Es war vielleiht das einzige 
Wort, mit welchem ebenfo der allgem. Begriff der Religion im object. Sinne, zu deſſen 
Ausprägung Israel wie die hriftl. Gemeinde für fich felbft feine Veranlagung hatten, wie 
aud der Begriff einer verkehrten Keligion ausgedrüdt werden fonnte, daher Act. 26, 5 
in der Rede des Paulus vor Agrippa. 


Θρησχεύω, relig. Braud üben, relig. Satung halten, Hrdt. 2, 64, 2. Dion. Hal. 
Ant. R. 1, 76; 2, 22. 67 im guten Sinne, Plut. Alex. 2, 5 im üblen Sinne, ſ. o. 
So Say. 11, 16; 14, 16. 


Θρησχεία, ἡ, a) velig. Verehrung, relig. Brauch, Cultus, Hrdt. 2, 18, 1; 37, 2. 
So — Gottesdienft, Religion Act. 26, 5. Jac. 1, 26. 27. bb) in übler Bedeutung 
= κατάκορος καὶ περίεργος ἱερουργία bei Plut., ſ. o. So Sap. 11, 16; 14, 16. 
Col. 2, 18. 


᾿Εϑελοθρησχεία, 7, frei erwählter, ungebotener vefp. verbotener Cultus, vgl. Suid. 
ἐθελοϑρησκεῖ" ἰδίῳ ϑελήματι σέβει τὸ δοχοῦν, alſo — eigenmilliger Gottes— 
Dienft, nicht Gottesdienft, den man ſich angelegen fein läßt (Hofm.), jondern höchſtens 
den man affectiert, vgl. ἐθελοδικαιοσύνη affectata justitia bei Epiphan. ἐθελοευ- 
λάβεια affectata pietas bei Bafılius Ὁ. Gr. Das Wort findet ſich zuerft Col. 2, 23 
(vgl. B. 18) u. feitden in der kirchl. Gräc., in welcher die ἐϑελοθρησκχεία ald τὸ 
δόγμα τῶν ἐθνῶν (Chryf.) bz. wird. Vgl. auch Epiphan. resp. ad ep. Acacii (Steph. 
thes. s. v.) von den Schriftgelehrten: 77 περιττοτέρῃ ἐϑελοθρησκείᾳ ἔϑη φυλάσσοντες, 
ἃ οὐ διὰ τοῦ νόμου μεμαϑύκασιν. 


Θυμός, οὔ, δ, von ϑύω, deſſen Grumdbed. die einer heftigen Bewegung ift, aus 
welcher Grundbedeutung dann (nad; Curtius S. 258.) drei Modificationen berbortreten: 
„1) braufen — erregen, 2) rauhen — räuchern (vgl. ϑυμιάω, ϑυμίαμα, ϑυμιατύριον), 
3) opfern (vgl. ϑῦμα). Die geiftige Bedeut. ift aus 1 übertr.“ Zufammenhängend mit 
Sanskr. dhü, fhütteln, anfahen, dhümas, Rauch, mit dem deutjhen Dunft. Oxuös δ. 
nun das Leben in feiner Bewegtheit u. Erregtheit. Plat. Crat. 419, E: ϑυμὸς δὲ ἀπὸ 
τῆς ϑύσεως καὶ ζέσεως τῆς ψυχῖς ἔχοι ἂν τοῦτο τοὔνομα. Zunächſt im phyſ. Sinne 
— Lebensodem, 5. B. Hom. Il. 18, 654: τὸ μὲν λίπε ϑυμός " dann von jeder Er- 
regung des Lebens zur freien Bethätigung = Mut; zum Abftoßen des Widerftrebenden 
—= Zorn; zum Begehren — Berlangen, u. a. f. Lexika. Tittm. syn. p. 132: 
„quum ϑυμύς proprie ipsum animum denotet, a spiritu quem exhalamus, deinde ad 
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omnem animi vehementiorem impetum transfertur, quasi exhalatio vehementior“. Bet 
Hom. u. den Tragg. am umfafendften gebraucht, jo daß es auch Empfindung u. Ge 
finnung bz., neben dem phyſiſchen aud das gefammte pſychiſche Leben, beſchränkt ſich bei 
Plato, Thuc. u. Spät. der Gebraud auf die Bz. der Aufwallung des Mutes, des Zorneß, 
überhaupt auf die Erregtheit de8 Gemütes. So aud bei den LXX, welde ns, mar, 
ji, 892, m23, ner u. a. buch ϑυμός wiedergeben, vgl. Pi. 6, 8. Sir. 26, 28. 
(mm Hi. 15, 13. ὅτου. 18, 14, wo es das erregte Gemüt bz.) Im N. T. nur 
— Zorn Luc. 4, 28. Act. 19, 28. Hebr. 11, 27. Neben anderen Affecten 2 Cor. 
12, 20. Gal. 5, 20. Apof. 12, 12; 15, 1. Berbunden mit ὀργή Röm. 2, 8. Eph. 
4, 31. Col. 3, 8. Apok. 16, 19: ὃ ϑυμὸς τῆς ὀργῆς, 19, 15, bj. ϑυμός die innere 
Erregung, ὀργή die Aeuferung derjelben. Vgl. Deut. 29, 20. 24. Num. 32, 14. ϑεῖ. 
9, 19. Joſ. 7, 26. 1 Sam. 28, 18 u. a. Zu οἶνος τοῦ ϑυμοῦ Apot. 14, 10; 
16, 19; 19, 15. ληνὺς τοῦ ϑυμοῦ 15, 7; 16, 1: φιάλαι τοῦ 9. vgl. Pi. 60, δ; 
75).9. Se. 51, 17. 22. Ser. 25, 15; 49, 12. Jel.:63,,8. 4. Bu pol. 14, 8; 
18, 3: οἶνος τοῦ ϑυμοῦ τῆς πορνείας vgl. Deut. 32, 33: ϑυμὸς δρακόντων 6 οἶνος 
αὐτῶν. Im dem Ausdrud find nicht zwei heterogene Vorftellungen vereinigt: der Wein 
der Hurerei u. des göttl. Zorns (Düfterdief mit Verweifung auf Yer. 51, 7), fondern 
der Wein der Hurerei wird ald Wein des Zornes bz., weil er das Verberben derer, bie 
ihn trinten, herbeiführt. Vgl. ϑυμός —= Gift Sap. 16, 5. Hiob 20, 16. Deut. 32, 24. 
Näheres |. u. ὀργή. 


᾿Επιϑυμέω, das Gemüt auf etwas gerichtet haben — verlangen, begehren, 
LXX m Pi. u. Hithp. u. Tor, zumweilen aud 3. B. ὑπ, “na, pen, yon. Mit ſolg. 
Genet. Mith. 5, 28. Act. 20, 33. 1 Tim. 3, 1; m. Ὁ. Inf. Mtth. 13, 17 (fon. ϑέλειν 
Zuc. 10, 24). Luc. 15, 16; 16, 21; 17, 22; 22, 15. 1 Betr. 1, 12. Apol. 9, 6; 
mit folg. Ace. ο. Inf. Hebr. 6, 11. ἐπιϑυμεῖν κατά τινος „aufbegehren“ Gal. 5, 17. 
Zur Bz. eines unfittl., gefegwidrigen Begehrens dient e8 Röm. 7, 7; 13, 9: οὐκ ἐπι- 
ϑυμήσεις, aus Er. 20, 17: anr XD, wo aber Hebr. u. LXX nod das Object folgt. 
Diefer in ἐπιϑυμία weiter ausgebildete Sprachgebr. ift wol dadurch zu erflären, daß bie 
Begierde das Correlat der Ungenügjamteit ift, vgl. Er. 20, 17. Jac. 4, 2: ἐπιϑυμεῖτε 
καὶ οὐκ ἔχετε. Ebenſo vielleiht αὐ 1 Cor. 10, 6: εἰς τὸ un εἶναι ὑμᾶς ἐπιϑυμητὰς 
καχῶν, καϑῶς κἀκεῖνοι ἐπεθύμησαν. Bon der erotifchen Begierde — amore capi sive 
‚honesto, sive inhonesto (Sturz, lex. Xen.), οἵ. Xen. An. 4, 1, 4: ἢ παιδὸς ἐπιϑυμή- 
σας ἢ γυναικός. Mtth. 5, 28. 


Ἐπιϑυμία, ἡ, das auf etwas gerichtete, an fein Obj. ſich heftende (ἐπι-) Verlangen, 
bie Begierde. Luc. 22, 15. Phil. 1, 23. 1 Thefl. 2, 17. Apot. 18, 14. IX = 
mem u. a. Derivaten von mr, fowie neben ἐπιϑύμημα, ἐπιϑυμητός den Derivv. von 
“or entpr. 3) In der Prof.-Gräc. vox media beftimmt fi dort der fittl. Charakter 
ber Begierde nah ihrem Object, welches angegeben wird, vgl. Marc. 4, 19: ai 
περὶ τὰ λοιπὰ ἐπ. (Luc. 8, 14: ἡδοναὶ τοῦ βίους Tit. 3, 3. Col. 3, 5: 2, κακή.) 
2 Betr. 2, 10: 2. μιασμοῦ. Ὁ) Im N. T., könnte man jagen, beftimmt ſich derſelbe 
nad dem Subj., vgl. Joh. 8, 44: τὰς ἐπιϑυμίας τοῦ πατρὸς ὑμῶν ϑέλειε ποιεῖν. 
Rom. 1, 24: ἐπιϑυμίαι τῶν καρδιῶν, vgl. Sir. δ, 2. Röm. 6, 12: ai. ἐπ. τοῦ σώ- 
ματος. Gal. 5, 16: ἐ, σαρκός, vgl. B. 24. Epb. 2, 3. 1Joh. 2, 16. 2 Pelr. 2, 18. — 
1905. 2, 16: 7 ἐπ. τῶν ὀφθαλμῶν vgl. Mith. 5, 29. 1 Petr. 4, 2: ἀνθρώπων 
ἐπιϑυμίαι gegenüber ϑέλημα ϑεοῦ, vgl. 2 Petr. 3, 3: κατὰ τὰς ἰδίας αὐτῶν ἐπιϑυμίας 
πορευύμενοι. Jud. 16. 18. Es ift im Diefen fällen die Begierde eines dem Willen 
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Gottes nicht conformen entgegengeſetzten Willens; vgl. 1 90h. 2, 17: 6 κόσμος παράγεται 
καὶ ἡ ἐπιϑυμία αὐτοῦ " ὁ δὲ ποιῶν τὸ —— τοῦ ϑεοῦ. Ki. 2,12: αἱ κοσμικαὶ ἐπ. 
Bau, ΤῊ: ἡ ἰδία ἐπ. 2 Tim. 4, 8. Eph. 4, 22: αἱ ἐπιϑυμίαι τῆς ἀπάτης. Ferner 
wird nun €) ἐπ., der überall vorausgefegten fit. Beihaffenheit des Menſchen entfpredhend, 
alleinftehend von Begierde fündl. Luſt gebraudr, ein durch Sap. 4, 12. Sir. 

18, 30; 23, 5 vorbereiteter Sprachgebrauch. Vgl. 4 Mec. 1, 3: γαστριμαργία καὶ 
ἐπιϑυμία (τὰ σωφροσύνης κωλυτικὰ πάϑη). So zunähft der Plur. Röm. 18, 14: 
τῆς σαρκὸς πρόνοιαν μὴ ποιεῖσϑε εἰς ἐπιϑυμίας. Tit. 3, 3: δουλεύοντες ἐπιϑυμίαις 
καὶ ἡδοναῖς ποικίλαις. 1 Petr. 1, 14: αἱ πρότερον ἐν τῇ ἀγνοίᾳ ὑμῶν ἐπιϑυμίαι. 
4, 8: πορεύεσθαι ἐν ἀσελγείαις, Broken κτλ. Dann der Sing. Röm. 7, 7. 8: ἡ 
ἁμαρτία κατειργάσατο ἐν ἐμοὶ πᾶσαν ἐπιϑυμίαν. 1 Thefl. 4, 5: ἐν πάϑει ἐπιϑυμίας " 
vgl. Sal. 5, 24: τὴν σάρκα ἐσταύρωσαν σὺν τοῖς παϑύμασι καὶ ταῖς ἐπιϑυμίαις. 
(οἵ. 3, 5. Bol. πάϑη ἀτιμίας Röm. 1, 26. Hofmann zu Gal. 5, 24: παϑήματα 
leibentliche Erregtheiten, ἐπιϑυμ. ſelbſtiſche δϊεβαπθοι der menſchl. Natur. — 2 Petr. 1, 4: 
ἢ ἐν κόσμῳ ἐν ἐπιϑυμίᾳ φϑορά (Cod. Sin.: ἦ ἐν τῷ κόσμῳ ἐπιϑυμία φϑορᾶς). gar. 
1, 14. 15: ἡ ἐπ. συλλαβοῦσα τίκτει ἁμαρτίαν. 


᾿ΕἘπιϑυμητής, οὔ, ὃ, der nad) etwas verlangt, 2. B. σοφίας u. a. Hdt., Plat., 
Dem., Xen., im guten Sinne. Dagegen 1 Cor. 10, 6: ἐ. κακῶν entipr. dev unter ἐπε- 
ϑυμία bemerkten Entwidelung des Begriffs. 


Μαχρόϑυμος, ὃ, ἡ, geduldig, Gegenſatz ὀξύϑυμος u. ὀλιγόψυχος, Provd. 14, 
17. 29; jehr felten in der Prof.-Gräc. Anthol. Pal. 11, 317, 1: ἀντίσπαστον ἐμοέ 
τις ὄνον μακρύϑυμον ἔδωκεν. LXX — DIER"TIS, a) namentl. von Gottes Tangmut, 
meift verb. mit πολυέλεος, οἰκτίρμων, ἐλεήμων, Ex. 34, 6. Num. 14, 18. Neh. 9, 17. 
Pf. 86, 15; 103, 8; 145, 8. Joel 2, 13. Ion. 4, 3. Nah. 1, 3. Dan. 4, 24: Zora 
μακρόϑυμος τοῖς παραπτώμασί σου ὃ ϑεός. Sap. 15, 1: μακρόϑυμος καὶ ἐν ἐλέει 
διοικῶν τὰ πάντα. Sir. 5, 4 gegenüber ὀργή, ϑυμός B. 6. Sodann b) von menjdl. 
Geduld u. zwar a) im Gegenfag zum raſch aufbraufenden Zorn in den Provv., 14, 
29; 15, 18 (gegenüber ϑυμώδης). 16, 32 (parall. κρατῶν ὀργῆς). 17, 27. Da= 
gegen Ὁ) von der Geduld als Standhaftigfeit im Leiden Kohel. 7, 8: ἀγαϑὸν uaxgo- 
ϑυμὸος ὑπὲρ ὑψηλὸν πνεύματι: m masa mar Din. Sir. 1, 23: ἕως καιροῦ 
ἀνθέξεται μακρόϑυμος, καὶ ὕστερον αὐτῷ ἐναδάσει εὐφροσύνη, gegenüber 35. 22: 
ϑυμὸς ἀδικος. --- Im N. T. nur das Adverb. μακορϑύμως Act. 26, 3: μακρ. 
ἀκοῦσαί μου. 


Mexoosvula, ἡ, Geduld; ebenfalls felten in der Prof.-Öräc. Menand. Fr. 19: 
ἄνθρωπος ὧν μηδέποτε τὴν ἀλυπίαν αὐτοῦ παρὰ ϑεῶν, ἀλλὰ τὴν μακροϑυμίαν. Plut. 
Lucull. 32, 3: μακροϑυμίαν ἐμβαλέσϑαι ταῖς ψυχαῖς. 38, 1: ἀρετὴν μὲν ἐπεδείκνυτο 
καὶ μακροϑυμίαν ἡγεμόνος ἐγαθϑοῦ — Standhaftigfeit. 4) In diefem Sinne = Ge 
duld bzw. Standhaftigfeit Jeſ. 57, 15: ὀλιγοψύχοις διδοὺς μακροϑυμίαν, καὶ διδοὺς 
ζωὴν συντετριμμένοις τὴν καρδίαν, vgl. die Ueberfegung der LXX Prov. 14, 29, wo fie 
das enigegengef. min falſchlich durch ὀλιγόψυχος ftatt wie 38. 17 durch ὀξύϑυμος 
wiedergeben. Hiob 7, 16: οὐ γὰρ εἰς τὸν αἰῶνα ζήσομαι, | iva μακροϑυμήσω. 1Mec. 
84: κατεχράτησαν τοῦ τύπου παντὸς τῇ βουλῇ αὐτῶν καὶ τ μακροϑυμίᾳ. Sp im 
NR. T. ſynon. ὑπομονή (δῖ. Ἱ,. 11: δυκαμούμενοι κατὰ τὸ κράτος τῆς δύξης αὐτοῦ 
εἰς πᾶσαν ὑπομονὴν καὶ μαχροϑυμίαν. Hebr. 6, 12: μιμηταὶ τῶν διὰ πίστεως καὶ 
μακροϑυμίας κληρονομούντων τὰς ἐπαγγελίας, vgl. 10, 36: ὑπομονῆς ἔχετε χρείαν, 


; 
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ya τὸ ϑέλημα τοῦ ϑεοῦ ποιΐύσαντες κομίσησϑε τὴν ἐπαγγελίαν. Jac. 5, 10: ὑπό- 
᾿ δειγμα τῆς κακοπαϑείας καὶ τῆς μαχροϑυμίας. 2 Tim. 8, 10. 8) gegenüber ὀργή, 


ϑυμός, ſynon. πρᾳύτης, Geduld im Verhalten gegen Andere; Prov. 25, 15: ἐν μακρο- 
ϑυμίᾳ εὐοδία βασιλεῦσι = DIER TI8. Sir. 5, 11: γίνου ταχὺς ἐν ἀχροάσει σου, 
καὶ ἐν μαχροϑυμίᾳ φϑέγγου ἀπόκρισιν. So im N. T. Gal. 5, 22: μακροϑυμία, 
χρηστότης, ἀγαϑωσύνη. Eph. 4, 2: μετὰ πάσής ταπεινοφροσύνης καὶ πραὕὔτητος, 
μετὰ μαχροϑυμίας ἀνεχόμενοι ἀλλήλων ἐν ἀγάπῃ. Col. 8, 12. 2 Tim. 4, 2. €) von 
der Langmut Gottes, welche die Strafe verzieht, vgl. μαχρόϑυμος U. μακροϑυμέω. 
Röm. 9, 22: ἤνεγχεν ἐν πολλῇ μ. σκεύη ὑργῆς. 2, 4. 1 Petr. 3, 20..2 Betr. 
3, 15: τὴν τοῦ κυρίου ὑμῶν μακροϑυμίαν σωτηρίαν ἡγεῖσϑε. — er. 15, 15 
f. unter μαχροϑυμέω. Berner vgl. ἀνοχή ©. 423. 


Παχροϑυμέω, 4) ftandhaft, geduldig fein, Plut. Socr. daem. 593, F. Hiob 7, 16: 
οὐ γὰρ εἰς τὸν αἰῶνα ζήσομαι, ἵνα μακροϑυμήσω, nicht dem hebr. entipr. Hebr. 6, 15: 
μαχροϑυμήσας ἐπέτυχε τῆς ἐπαγγελίας, |. μακροϑυμία. Jac. ὅ, 1: μακροϑυμήσατε 
— ἕως τῆς παρουσίας τοῦ κυρίου. B. 8: μακροϑυμήσατε --- στηρίξατε τὰς καρδίας 
ὑμῶν κτλ. Bar. 4, 25: μαχροϑυμήσατε τὴν παρὰ τοῦ ϑεοῦ ἐπελϑοῦσαν ὑμῖν ὀργὴν. 
Sir. 2, 4: ἐν ἀλλάγμασι ταπεινώσεώς σου μακροϑύμησον. --- 2Mec. 8, 26: οὐκ 
ἐμαχροϑίμησαν κατατρέχοντες αὐτούς. Ὁ} geduldig, langmütig fein gegen Andere, 
Eir. 29, 8: ἐπὶ ταπείνῳ μαχροϑύμησον καὶ ἐλεημοσύνην μὴ παρελκύσῃς αὐτόν. Prod. 
19, 11: ἐλεήμων ἀνὲρ μακροϑυμεῖ τες ARTIST. So im N. T. 1Cor. 18, 4: 
ἡ ἀγάπη μαχροϑυμεῖ. 1 Thefl. 5, 14: μαχροϑυμεῖτε πρὸς πάντας. Mtth. 18, 26. 29: 
μακροϑύμησον ἐπ᾿ ἐμοί. --- €) Spec. von Gottes Langmut, Sir. 18, 11: διὰ τοῦτο 
ἐμαχροϑύμησε κύριος ἐπ᾿ αὐτοῖς zul ἐξέχεεν ἐπ᾿ αὐτοὺς τὸ ἔλεος αὐτοῦ. 32, 22: 
χαὶ χρινεῖ δικαίως καὶ ποιΐσει κρίσιν ᾿ καὶ 6 κύριος οὐ μὲ βραδύνῃ οὐδὲ μὴ μακρο- 
ϑυμύσει ἐπ᾽ αὐτοῖς. 2:Mec. 6, 14: οὐ γὰρ καϑάπερ καὶ ἐπὶ τῶν ἄλλων ἐϑνῶν 
ἐναμένει μαχροϑυμῶν ὃ δεσπότης μέχρι τοῦ καταντήσαντας αὐτοὺς πρὸς ἐκπλήρωσιν 
ἁμαρτιῶν κολάσαι. So Mtth. 18, 26. 29. 2 Betr. 8, 9. — d) zögern, verziehen. 
Für diefe Bed. vgl. Ier. 15, 15: κύριε, μνήσϑητέ μου καὶ ἐπίσκεψαί μὲ καὶ ἀϑίώωσόν 
μὲ ἀπὸ τῶν καταδιωκόντων με, μὴ εἰς μακροϑυμίαν τα NEM TER TIRATOR, wofür 
andere Pesart: μὴ εἰς μακροϑυμίαν σου λάβῃς με. So ὕπο. 18, 7: ὁ δὲ ϑεὸς οὐ 
μὴ ποιΐσῃ τὴν ἐκδίκησιν τῶν ἐχλεκτῶν αὐτοῦ τῶν βοώντων αὐτῷ ἡμέρας καὶ νυκτός, 
χαὶ μαχροϑυμῶν (Ihm. Tdf. Tr. W. μακροϑυμεῖ) ἐπ᾿ αὐτοῖς; vgl. B. 4: καὶ οὐχ 
ἤϑελεν ἐπὶ χρόνον. Die Erklärung, ἐπ᾿ αὐτοῖς beziehe ſich nicht auf die ἐκλεκτοί, fondern 
auf Die ἀντίδικοι derjelben, u. der Ausdruck [εἰ ziemlich ungefhidt aus Sir. 32, 22 ent- 
lehnt, ift gezwungen; die Verbindung μαχροϑυμεῖν ἐπί τινι bezeichnet außerdem nicht 
notwendig „Geduld mit Iemandem haben“, vgl. Yac. 5, 7: ὃ γεωργὸς ἐχδέχεται τὸν 
τίμιον καρπὸν τῆς γῆς, μακροϑυμῶν ἐπ᾿ αὐτῷ ἕως λάβῃ πρώϊμον καὶ ὄψιμον. Es 
ift Die göttl. μαχρυϑυμία, welde in Betreff ver auf Hilfe harrenden Erwählten als Sou- 
δύτης erideint, 2 Petr. 3, 9 ebenfo einander entgegengefegt wie Sir. 32, 22 einander 
eoordiniert. Zur Sade vgl. Apok. 6, 10. 


Θύω. opfern; vgl. unter ϑυμός. Im cult. Sinne zunädft — räudern, wie 
Ariſtarch zu Hom. I. 9, 219 bemerkt, daß ϑύω bei Homer σφάξαι, fondern ϑυμιάσαι 
{εἰ (Pape). Bol. Act. 7, 42. Dann a) überhaupt = opfern, Plat. Eutyphr. 14, c 
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(ſ. unter ϑυσία), jowol vom blutigen, wie vom unblutigen Opfer, u. Ὁ) erſt in 
abgeleiteter Weife = ſchlachten Luc. 15, 23. 27. 30. Act. 10, 30; 11,7. 
Mith. 22, 4; morden Joh. 10, 10, cf. Eur. Iph. T. 1332: ξίφει ϑύουσα ϑῆλυς 
ἀρσένας. Diefe Bedeut. wird aber mit Recht von den Lerifographen der Prof.-Gräc. ale 
eine übertragene, bildliche bz., findet ſich aud nur felten in der Prof.-Gräc. In ber 
Bedeut. opfern bei den LXX das eigentl. Wort für mar, daneben ϑυσιάζειν, jedod nur 
zerftreut, namentl. nicht im Pentat. u. den Pf.; auch zumeilen — πῶ, weldes gewöhnl. 
— σφάττω. Im N. T. Act. 14, 13. 18. 1 Cor. 10, 20. Nur ob ϑύειν τ᾽ πάσχα 
Mare. 14, 12. Luc, 22, 7. 1Cor. 5, 7 — δα Paſſah ſchlachten, oder — opfern, 
ift ſtreiig. LXX = nos mar Deut. 16, 6. nos ums 2 Chron. 30, 15. 17, vgl. 
Exod. 12, 48: ποιῖσαι τὸ πάσχα χυρίῳ. Es hängt dies mit der Frage zufammen, 
ob das Paſſah iiberhaupt den Charakter eines Opfers habe. Zuvörderſt ift unwiderleglich, 
daß ϑύειν wie mar, in der Prof.-Gräc. wie in der bibl. Sprade, mo e8 eine Verrichtung 
religiöfen Charakters gilt, immer — opfern if. (Auch die Verbindungen γάμους, 
γενέϑλια, ἐπινίκια ϑύειν beruhen darauf, daß fein Opfer ohne Schmaus, fein Schmaus 
ohne Dpfer fein konnte). Schon damit alfo wird das Paffah als ein Opfer bz., wenn 
mat, na, ϑύειν davon gebraudt wird. Wenn mar, vom Pafjah gebraudt, dasſelbe 
night notwendig αἵδ᾽ ein Opfer bz. foll, wie Hofmann lediglich durh Verweiſung auf 
Prod. 17, 1. 1 Sam. 28, 24 darthun will, fo ift diefer Einwand fhon durch Die ange— 
führte lexikaliſche Thatſache erledigt, wird aber in&befondere durch das zweimalige mar Er. 
34, 25 völlig entkräftet. Vgl. auch marn, deffen einzige Bedeut. Altar, jowol vom 
Brandopferaltar, als vom Rauchaltar, den Sprachgebrauch von mar beftätigt. Ferner 
fteht der Opferharafter des Paſſah 2. B. bei ‚Yobannes entjhieden feft, vgl. Joh. 19, 36 
mit 1.xS0b. 1, 7. Soh. 1, 29.865 ἡ, ἀμνός. And) 1Cor. 5, 7 kann nicht fraglich 
fein, felbft wenn man nicht τὸ πάσχα ἡμᾶν ὑπὲρ ἡμῶν ἐτύϑη lieft (cf. Xen. An. 5, 
6, 28: ϑύομαι μὲν - καὶ ὑπὲρ ὑμῶν καὶ ὑπὲρ ἐμαυτοῦ, id) laße opfern zc.), fondern 
mit Lchm. Tof. τὸ πάσχα ἡμῶν ἐτύϑη, melde Lesart erft recht Die Bedeut. opfern 
erfordert, da nicht abzufehen ift, weshalb die Thatſache der Schlachtung befonders betont 
wird, wenn ed nicht eine Schlachtung zu relig. Zwede, alfo Opferung ift. Ueberdies da 
Paulus den Tod Chrifti durchgängig als Opfertod anfieht, fo wird ſchwerlich, auch wenn 
e8 ſich mit dem Spradgebraud von ϑύειν anders verhielte, hier von dem Opferbegriff 
abstrahiert werden können. Im Uebrigen vgl. noch für den Opferharafter des Paſſahs 
(χοῦ. 12, 5 mit B. 48. Lev. 22, 20. Num. 9, 7. 13. Deut. 16, 2. 3. Nur ift der 
Opfercharakter des erſten Pafjahs, wie er in dem Tode Chriftt fid) wieder darftellt, ver— 
fhieden von dem der jährl. Gedächtnisfeier. Vgl. Delisih, Art. „Paſſah“ in Riehms 
Handmwörterb. ©. 1140. 
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Θυσία, ἡ, 8) eigentl, die Opferhandlung, das Opfern, 5. B. Xen. Cyrop. 3, 3, 
34 (18): ἐπεὶ δὲ τέλος εἶχεν ἡ ϑυσία. Dann b) — ſo gewöhnlid — das Opfer, 
bet den LXX mit wenigen Ausnahmen das gemeinfame Wort für may u. mn, während 
der allgem. Ausdrud jap = δῶρον (höchſt felten —= προσφορά, obgleich die LXX für 
Sp, ap das in Ddiefem Sinne der PBrof.-Gräc. völlig fremde προσφέρειν eingeführt 
in: mm wird aud mehrere Male, jedoch im Verhältnis zu θυσία felten durch 
δῶρον überſetzt. Προσφορά findet fih bei den LXX nur Pf. 40, 7 = man, in Verb. 
mit ϑυσία, öfter dagegen in den Apofr. bei Sir., in denen δῶρον überh. ſehr felten, u, 
noch jeltener in diefem Sinne fteht. Diefe Uebertr. könnte auffallend erjheinen, da mar 
im Pentateuh meift in Verbindung mit onSW, alfo nur von einer Art des Opfers 
vorkommt, unterfhieden von πὸ» Er. 10, 25; 18, 12. Lew. 17, 8. Num. 15, 3. 5. 
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Indes ift die urfprüngl. Bed. von mar doch umfaßender, das Opfer, fpeciell das blutige 
Opfer überhaupt bezeichnend, vgl. ar — opfern ὄχον. 20, 24. Lev. 9, 4, namentl. 
nam — Alter, Opferftätte. Vielleicht beruht der Sprachgebr. von mar darauf, daß im 
ben ornbw mar das, was das Opfer eigentl. fein foll (f. unten) zur Erſcheinung kommt, 
entſprechend der auf dem Boden der neuteft. Heildgemeinde ſich verwirklihenden Opferidee 
Röm. 12, 1. Phil. 2, 17; 4, 18. Hebr. 13, 15. 16. 1 Petr. 2, 5. Auf dem Gebiet 
der Prof.-Gräc. ift das Opfer der den Göttern fhuldige Tribut, τέλος, im höchſten 
Falle Entgelt für empfangene oder erbetene Gabe u. Erſatz für begangenen Frevel, für 
unterlaßene Ehrerbietung. Ein Weiteres läßt fih nicht nadhmeifen. Daher die Benennungen 
τιμαί, χάριτες, δῶρα, δωρεαί, γέρα. ΟἿ, Plat. Eutyph. 14, C: τὸ ϑύειν δωρεῖσϑαί 
ἐστι τοῖς ϑεοῖς, τὸ δ᾽ εὔχεσϑαι αἰτεῖν τοὺς ϑεούς. Aud das Sühnopfer ift bei ihnen 
„eine Huldigungsgabe des Menfhen, die er, wie jede8 andere δῶρον oder γέρας mit 
feinem Gebete, Ὁ. i. mit bittweifer Angabe desjenigen begleitet, was er von der Gottheit 
für dieſe feine Gabe zu erlangen wünfht“. Vgl. Nägelsbah, homer. Theol. 5, 3; 
6, 26; nahhomer. Theol. 5, 1.4; 6, 18. Auch in der bibl. Anfhauung ift das Opfer 
in feiner eigentl. Geftalt eine Gott gebührende, Gott fhuldige Leitung, f. Röm. 12, 1. 
Phil. 2, 17; 4, 18. Hebr. 13, 15. 16. 1 Petr. 2, 5, vgl. Hebr. 10, 5. 8. Bl. die 
Bz. des Opfers als δεχτόν ©. 270. Pf. 50, 14. Doch eignet demfelben in feiner heils— 
geſchichtl. Erfheinung ein dem profanen Gebiete fremdes Moment. Es ftehen neml. alle 
altieftamentl. oder richtiger heilsgeſchichtl. Opfer in Beziehung zur Sünde, vgl. Hebr. 
5, 1: πᾶς γὰρ ἀρχιερεὺς ἐξ ἀνϑρώπων λαμβανόμενος ὑπὲρ ἀνϑρώπων καϑίσταται τὰ 
πρὸς τὸν ϑεῦν, ἵνα προσφέρῃ δῶρά τε καὶ ϑυσίας ὑπὲρ ἁμαρτιῶν. 10, 26. Hieraus 
u. aus dem Aufhören der Opfer mit der neuteft. Heilsoffenbarung u. Heildvermwirklihung 
ergiebt fih nun, daß des heilsgeſchichtl. Opfers Charakter der einer Subftitution 
it. Es vertritt, was der Menſch jelbft fo, wie er ift, nicht leiften u. 
nicht leiden kann, weshalb es aud dur die Hand des Priefterd gehen muß. Nicht 
das Opfer allein vertritt den Menfchen, fir den e8 gilt, fondern es vertritt nur entweder 
feine Sünde (βου. 16, 21) refp. feine Schuld, oder feine fihuldige Pflicht. Die Hand 
des Priefterd muß erft dazu kommen, u. Priefter u. Opfer zufammen bilden die Stell- 
vertretung deſſen, den das Opfer angeht. Chriftus als Priefter u. Opfer zugleih ift num 
dasjenige u. derjenige, deſſen die Menfchen bedurften, u. mit ihm hören die Opfer in ber 
bisherigen Weife auf, u. bei den Gliedern des Neuen Bundes vemwirfliht fih nun die 
Opferibee in ganz anderer Weife, nicht duch Stellvertretung, fondern durd das 
Selbfteintreten, nicht dur Hingabe in den Tod, fondern dur Leben, vgl. Röm. 
12, 1. 1 Betr. 2, 5. — Sobald das altteftamentl. Opfer den Charakter des Tributs u, 
der Abfindung erhält, wird es entſchieden verworfen Mtth. 9, 13; 12, 7. Hol. 6, 6. 
Bol. auch Hebr. 10, 5. 8. Pf. 40, 7. Der Ausdrud aber Lev. 17, 11: ἐγὼ δέδωκα 
αὐτὸ ὑμῖν κτλ. weilt auf eine der profanen gerade entgegengefegte An=- 
ſchauung bin, melde von fundamentaler Bebeut. ift. — ϑυσία von außerteftamentifchen 
Dpfern Act. 7, 41. 42. Altteftamentlihe Opfer Mtth. 9, 13; 12, 7. Marc. 9, 49; 
EB. 2uc. 2, 24; 13, 1. 1 Cor. 10, 18. Hebr. 5, 1; 7, 275 8, 835 99510, 
1. 5. 8. 11; 11, 4. Denjelben entgegen xoelrroves ϑυσίαι Hebr. 9, 23; neml, mit 
Bezug auf das Selbftopfer Chrifti 9, 26; 10, 12. Pgl. Hebr. 9, 25. 26. Bon ben 
meuteftamentl. „Heilsopfern“ Röm. 12, 1 ꝛe.; f. oben. 


Θυσιαστήριον, ro, Altar, entfpr. dem bebr. mar u. wol erft im bellenift. Sprad= 
freife gebildet, cf. Phil. υἱὲ. Mos. 3: τὸ δ᾽ ἐν ὑπαίϑρῳ βωμὸν εἴωθε καλεῖν ϑυσια- 
στήριον, ὡσανεὶ τηρητικὸν καὶ φυλαχτιχὺν ὄντα ϑυσιῶν. Es ift ein überaus feiner 


3 


ir 3 


DE a a Fe 


A —— 


4 ii 


460 . “Tepog 


Zug der bibl. Gräc., daß fie das prof. βωμός nit aufgenommen hat u. dasfelbe wie 
&. 34, 13. Num. 23, 1. Deut. 7, 5 = nam, θεῖ. 15, 2. Ser. 7, 31. Hof. 10, 8 
= πῶξ nur vom beibn. Cultus gebraucht, mit deſſen Opfern das bibl. Opfer nichts 
gemein hat. Bgl. 1Mec. 1, 59: ϑυσιάζοντες ἐπὶ τὸν βωμὸν ὃς ἦν ἐπὶ τοῦ ϑυσια- 
ornolov. Einmal Sir. 50, 14: λέιτουργῶν ἐπὶ βωμῶν von den Altären Gottes, vgl. 
‚8. 12, — ein unerhörter Gebrauch dieſes Wortes. Im N. T. βωμός Act. 17, 23. 
ϑυσιαστήριον Mith. 5, 23. 24; 23, 18. 19. 20. 35. Luc. 1, 11; 11, 51. Röm. 
11, 3. 1 Cor. 9, 13; 10, 18. Hebr. 7, 18: 13, 10. Iac. 2, 21. Apot. 6, 9; 8, 
3.5; 9, 13; 11, 1; 14, 18; 16, 7. 


1. 


Ἵερός, d, ὁν, heilig, hehr, was in irgend einer Beziehung zur Gottheit fteht, irgend 
eine Verbindung mit dem Göttlihen beanfpruht, Bz. der äußeren Erſcheinung 
göttl. Erhabenheit. Die Grundbedeut. ift nad) Curtius, Grundzüge der griech. Eth— 
molog. 401: kräftig, machtvoll, groß; vgl. das Iatein. vis. Dies u. die homer. Verbindd. 
ἱερὸν φυλάκων τέλος 1]. 10, 56; ἱερὸν στράτος Od. 24, 81; ἱερὸς δίφρος Il. 17, 464 
u. a. dürfte als die mit ἱερός ſich verbindende Vorſtellung diejelbe ergeben, welche wir 
durch das deutſche hehr ausdrüden. Näheres ſ. unter ἅγιος ©. 37 f., wo der Begriff 
ausführlicher dargelegt if. — Das Neutr. τὸ ἱερόν — Heiligtum, ſowol Tempel als 
Opfer; der Plur. — Heiligtümer, alles mas zum heil. Dienft gehört, Gerät u. Ver— 
rihtungen, insbeſondere aber Opfer, vgl. 1 Cor. 9, 13. — Ἱερός ift in der Prof.-Gräc. 
häufig, in der bibl. τᾶς. dagegen fehr jelten, u. ἅγεος tritt an feine Stelle; denn ἱερός 
ift nicht bloß feiner Grundbed. nad fein velig.-fittl. Begriff, wie ἅγιος, fondern bleibt 
auch im Spracdgebr. ein fo vollftändig äußerl. Prädicat, daß e8 nicht einmal in der Prof. 
Gräc. den Göttern, höchſt felten Menſchen beigelegt wird, u. auch dies wieder nicht im 
entfernteften in irgend welchem fittl. Sinne. Dazu mußte e8 als das eigentl. cultifhe Wort 
des prof. Gebietes den LXX viel zu profan erſcheinen, als daß fie e8 hätten an die Stelle 
des bibl. win fegen können. „Die Jubelhörner, die die Priefter blafen, heißen einmal 
(Sof. 6, 8) in freier Ueberſetzung ἱεραὶ σάλπιγγες; aber jelbft bei jo völlig bewahrter 
Aeußerlichkeit der Beziehung fteht e8 als ein ἅπαξ λεγόμενον. Eben da, mo ber 
Priefter conftant ἱερεύς genannt wird, erwartet man, daß das Heiligtum menigitens τὸ 
ἱερὸν heißen werde“ (Ὁ ἱερεύς heißt der Priefter um des Opfers willen). „Wir finden 
es nur in einer Stelle des Chroniften (1 Chron. 29, 4) u. einer des Ezechiel (45, 19), 
wo dort πὺξ u. hier das aramäifche mary, Haus u. Vorhof in feiner Aeußerlichteit 
bezeichnend, ſo wiedergegeben wird. Wol aber braucht der Ueberfeger des Ezechiel τὸ ἱερὸν 
mit feiner Wahl, wo er von den Heiligtümern des heidniſchen Tyrus redet (Ey. 27, 6; 
28, 18). Nur die Apofr. des A. T. verraten gleich hier das Eindringen ber weltlichen 
Diction. Ihnen ift ἱερόν ganz geläufig für den Tempel." v. Zezſchwitz, Prof.-Gräc. u. 
bibl. Spradgeift, ©. 15. (Dazu kommen ποῷ Dan. 9, 27 u. Bel. 7 nad) den LXX 
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u. Dan. 9, 27 Bel 22 Theod. τὸ ἱερὸν vom Tempel, fowie Dan. 1, 2 LXX τὰ ἱερὸ 
σκεύη). Bemerkenswert ift die Bz. τὸ μέγιστον ἱερὸν 2 Mec. 2, 19; 14, 18; 5, 15: 
τὸ πάσης τῆς γῆς ἁγιώτατον ἱερόν. — Den Upokr. folgt das N. T. τὸ ἱερὸν (δου. u. 
Act. — Tempel, u. zwar in demjelben Sinne, wie bei Jos. Ant. 15, 11; Eell. jud. 5, 5, 
welder, dem grieh. Sprachgebr. folgend, das ganze Tempelgebäude (Mith. 24, 1: τὰς 
οἰχοδομὰς τοῦ ἱεροῦ) ἱερόν, dagegen den Tempel ſelbſt wie auch das Allerheiligfte ναός 
nennt. Nad Ammon. δ). ἱερὰ " τοὺς περιβόλους τῶν ναῶν. Thuc. 4, 90: τάφρον μὲν 
κύκλῳ περὶ τὸ ἱερὸν καὶ τὸν νεὼν ἔσκαπτον. 1, 184, Hrät, 1, 188. Bol. Act. 19, 
24. 27 (ναὺς der Teil des Heiligtums, in welchem das Bild des Gottes fteht). Keinenfalls 
iſt zu fagen, daß τὸ ἱερὸν aud einzelne Teile des Tempels bz., wie 3. B. das Heiligfte 
Mitb. 12, 5. 6, die verſchiedenen Vorhöfe Mtth. 21, 12. 23. Joh. 2, 14, fondern ἐδ 
it Gefammtname. Wo jedod irgendwie auf Sinn u. Bed. reflectiert wird, 
ftebt, wie in der ϑίροί,, ναός, oder wie im Hebräerbrief τὰ ἅγεα. — 1Cor. 9, 13: 
οἱ τὰ ἱερὰ ἐργαζόμενοι ἐκ τοῦ ἱεροῦ ἐσϑίουσιν, welche den heil. Dienft verrichten, efjen 
vom Opfer. Das Adj. nur 2 Tim. 8, 15: τὰ ἱερὰ γράμματα, vgl. B. 16: πᾶσα 
γραφὴ ϑεύπνευστος. 


“Ἱερεύς, ως, ὃ, der bie Opfer, τὰ ἱερά, beforgt, = ϑύτης, ϑυτήρ. Act. 14, 18: 
ὃ ἱερεὺς τοῦ “ιὸς — ἤϑελε ϑύειν. Prieſter, deſſen Beftimmung bei den Griechen 
nad Aesch. 3, 18 die ift, τὰ γέρα λαμβάνειν καὶ τὰς εὐχὰς ὑπὲρ τοῦ δήμου πρὸς 
τοὺς ϑεοὺς εὔχεσϑαι. Plat. Politic. 290, C. D. Aristot. Polit. 7, 8: πρῶτον δὲ 
εἶναι δεῖ τὴν περὶ τοὺς ϑεοὺς ἐπιμέλειαν, ἣν καλοῦσιν ἱερατείαν. Das Prieftertum ift 
bei den Griechen nur Beruf, nicht abgefonderter Stand Isoer. 2, 6: τὴν βασιλείαν ὥσπερ 
ἱερωσύνην παντὸς ἀνδρὸς εἶναι νομίζουσιν. Bol. Nägelsbah, homer. Theol. 5, 5; 
nahhomer. Theol. 5, 1, 12. — Auh das heilsgeſchichtl. Prieftertum ift um des 
Opfers willen da, vgl. Hebr. 10, 11: πᾶς ἱερεὺς (Lchm. ἀρχιερεὺς) ἕστηκε καϑ᾿ ἡμέραν 
λειτουργῶν καὶ τὰς αἰτὰς πολλάκις προσφέρων ϑυσίας, vgl. 8, 3. 4. Aber wie dem 
heilsgeſchichtl. Opfer, jo eignet aud dem WPrieftertum als befonderer Charakter der der 
Subftitution, u. eben damit hängt die Befonderung eines Priefterftandes zufammen. 
Sofern das Opfer im Allgem. feiner Idee nah eine Gott jhuldige Leiftung ift, ift der 
Priefter ein Diener Gottes, vgl. Deut. 17, 12. Apok. 7, 15: διὰ τοῦτό εἶσιν ἐνώπιον 
τοῦ ϑρύνου τοῦ ϑεοῦ καὶ λατρείουσιν αὐτῷ ὑμέρας καὶ νυχτὸς ἐν τῷ ναῷ αὐτοῦ. 
©. ϑυσία. Sofern aber von dem Opfer feiner Idee nah das heilsgeſchichtl. Opfer zu 
ſcheiden ift, fofern ift derfelbe Unterfchied beim Priefterbegriff zu maden. Was das ganze Volf 
fein ſoll, find die Priefter, vgl. Er. 19, 3—6. Deut. 7, 6 mit Num. 3, 12. 13. 45. 
&r. 28, 1. 29. Num. 16. Daher ef. 61, 6. Apok. 1, 6; 5, 10; 20, 6. Sie über: 
nehmen die Opfer, welche das vertreten, was der Menſch vor Gott nicht leiſten u. nicht 
leiden kann, wofür Chriftus erfheinen mußte u. follte, vertreten ſomit den Menſchen felbft 
in feinem Verhältnis zu Goft (τὰ πρὸς τὸν ϑεόν Hebr. 2, 17; 5,1), vgl. Num. 8, 19: 
ἐργάζεσθαι τὰ ἔργα τῶν υἱῶν Ἰσραὴλ dv τῇ σκηνῇ τοῦ μαρτυρίου καὶ ἐξιλάσκεσϑαι 
περὶ τῶν υἱῶν ᾿Ισραὴλ᾽ καὶ οὐκ ἔσται ἐν τοῖς υἱοῖς ᾿Ισραὴλ προσεγγίζων πρὸς τὰ 
ἅγια, — eine Stelle, die den ftellvertretenden Charakter des Prieftertums Mar u. deutlich 
ausſpricht. Das verinögen fie jedoh nur auf Grund ihrer Heiligkeit, welde ihnen aber 
mit als perfönl. innere Qualität eignet, fondern gefhichtl. ihnen nur dur die göttl, Er— 
wählung u. Ausfonderung zum Gigentum Gottes zulommen fann. Rum. 16, 5. Bol. 
Hebr. 5, 4. Während τῶ, τσ Er. 28, 1. Deut. 17, 12 den Priefter nad feiner 
Unterordnung unter Gott bz., geht 20, ap Lew. 10, 3; 21, 17, 21. 23. Ezech. 
42, 13; 44, 13 auf jeine Gemeinfhaft mit Gott für die Zwede feines Amtes, vgl. Er. 
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19, 22: ms Dopm Dumbrm. (Die Ableitung u. urfprüngl. Bed. des hebr. j7> 
ift ſtreitig. Nach Hofmann, Weißagung u. Erf. 1, 103 ff. ſoll es bz.: wer einen Schmuck 
trägt, d. i. wer eine ausgezeichnete Stellung einnimmt, nad Hiob 12, 19. δεῖ. 61, 10. 

Dagegen fol aus dem Arab. αἵδ᾽ Grundbedeut. zu entnehmen fein: in eine andern Sade 
auftreten, als jein Bevollmädtigter oder Vertreter handeln. Vgl. Gesen., thes, p. 661, 
ſowie Hupfeld zu Pf. 110 [IV, 192]. Danah wäre das Wort fowol geeignet zur 95). 
fönigl. Beamten wie 2 Sam. 8, 18; 20, 26. 1 Fön. 4, 5, vgl. 1 Chron. 18, 17 
— DBertretung von oben nad unten —, als aud zur Bz. der priefterl. Vertretung des 
Bolfes vor Gott — von unten nad oben. Nach Fürft u. ebenfo Bold u. Mühlau in 
Geſenius! Handwörterb., 8. Aufl, entfpr. jr> dem Ausvrud mim nun Joel 1, 9, fo 
daß es den Prieſter als vor Gott ſtehenden Diener bz.; vgl. Deut. 10, 8; 18 πὴ Ὶ 
ἑστηκώς Hebr. 10, 11.) — Was fonft πο priefterl. Beruf ift, Onade u. Segen ber 
vor Gott vertretenen Gemeinde zurüdzubringen Lev. 9, 22 f. Num. 6, 22—27, ſowie 
Ausleger u. Bewahrer des Gefeges zu fein Lev. 10, 11. Mal. 2, 7. &. 44, 23 — 
ergiebt ſich leicht al8 Confequenz jener Grundbeſtimmung. — Das heilsgefhichtl. Priefter- 
tum, wie Das entſprechende Opfer findet feinen vollendeten Abſchluß in dem Prieftertum 
Chrifti, um weldes es fih im Briefe an die Hebr. handelt 5,6; 7, 1. 3. 11. 14. 15. 
17. 20. 21. 23; 8, 4; 9, 6; 10, 11.21. In der Apof. 1, 6; 5, 10520, 6 
handelt e8 ſich um die Verwirklichung der Idee des Opfers auf neuteftamentl. Gebiet, 
vgl. ϑυσία. Berner vgl. ἱεράτευμα, Priefterfhaft, 1 Petr. 2, 5. 9. ὄχον. 19, 6. — 
Außerdem noch Evo. u. Act. — ct. 5, 24, vgl. 1Mec. 15, 1. Er. 35, 19. 1 Kön. 
1, 8, wird der Hohepriefter mit ἱερεύς bz. Of. Jos. Ant. 6, 12, 1. 


“ερωσύνη, 7, Prieſteramt, Priefterwürde, bei Plat. u. Dem., aber felten; häufiger 
bei Plut. Einmal bei den LXX 1Chron. 29, 22: ἔχρισαν αὐτὸν τῷ κυρίῳ εἰς βασιλέα 
καὶ Σαδὼκ εἰς ἱερωσύνην, wo im Hebr. das Coner. 73. Im N. T. nur Hebr. 7, 
11.12 (14, Lchm. Tdf. Treg. περὶ ἱερέων). 24. BZumeilen in den Apofr. Sir. 45, 24. 
1Mec. 3, 49; 7, 9. 1Esr. 5, 38. Auch bei Iofephus. Im Unterſchiede von dem jonjt 
bei den LXX ροῦν. ἱερατεία δ). es das Amt als Würde, ἱερατεία dasfelbe als Dienft, vgl. 
Sir. 45, 24. Dadurch erfcheint die Wahl des Wortes im Hebräerbrief ftatt de8 dem Berf- 
befannten ἱερατεία (7, 5) nit bloß durch Rückſicht auf beferen Sprachgebr. veranlaft. 


“ερατεύω, Priefterdienft verfehen, das SPriefteramt verwalten, in der Prof.Gräc. 
ungebr., nur hie u. da bei Sp., 2. B. Hrdn., Heliod., Pauf. (doch ἱερατεία bei Ariftot.), 
von dem in der clafj. u. fpät. Gräc., fowie bei Philo gebräudl. ἱερᾶσθαι (ἱερατός, vgl. 
ἱερατικός bei Plat., Ariftot. u. Sp.) in derſelben Bedeut. Die LXX gebr. e8 conftant 
— 773 (nur einmal dafür λειτουργεῖν) Exod. 28, 1—4 u. ὃ. ud — jmB, mam3 
1 Sam. 2, 30. 2 Chron. 31, 19. Num. 16, 10; ebenfo in den Apofr. u. bei Joſ. jtatt 
ἱερᾶσϑαι. Im N. T. nur Luc. 1, 8. 


ἹΙερατεία, ας, ἢ, Priefterdienft, Priefteramt, Aristot. Pol. 7, 8: τὴν περὶ τὸ ϑεῖον' 
ἐπιμέλειαν, ἣν καλοῦσιν ἱερατείαν, das fünfte u. oberfte unter den ἔργοις, deren jedes 
Staasweſen bedarf; außer hier nur noch felten u. nur bei Spät. wie Dion. Hal.; ein 
gebräuchl. Wort für Amt u. Stand fehlt in der Prof.-Gräc.; Plato gebr. einmal dafür 
ἡ ἱερατική, bie u. da findet fih ἱερωσύνη in dieſen Sinn. LXX ftändig = mn2 
Exod. 29, 9. Num. 3, 10; 18, 1. 7. Io. 18, 7 u. a, aud für den Inf. Pi. von 
ym> Exod. 35, 18; 39, 48; einmal Hof. 3, 4 = Tex; in den Apokr. nur Sir. 45, 7. 
3ER. I. Hebr.ı7, 5. Ru. 


— 
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ἱεράτευμα, τος, τὸ, nur in der bibl. Gräc. u. aud da nur Er. 19, 6 (23, 22) 
u. ben darauf zurüdjehenden Stellen 1 Petr. 2, 59.. Ὁ. Mee. 2, 17, a) An letzterer 
Stelle: ὃ ὃς ὃ σώσας τὸν πάντα λαὺν αὐτοῦ καὶ ἀποδοὺς τὴν χληρονομίαν πᾶσι καὶ 
τὸ βασίλειον καὶ τὸ ἱεράτευμα καὶ τὸν ἁγιασμόν bz. 88 ebenfo wie ἁγιασμός u. βασί- 
λειοὸν eine dem ganzen Volke zufommende Würde, nicht das in Israel geftiftete 
Priefteramt, vgl. Grimm im Commentar 2. Ὁ, St. Ὁ) Er. 19, 6 dagegen: ἔσεσϑέ 
μοι βασίλειαν ἱεράτευμα, E73 naonn, bj. es das Volk in diejer Würde — 
Priefterfhaft, u. ebenfo in dem Fiat dieſer Stelle 1 Petr. 2, 5. 9. Bol. unter 
βασίλειος. 


᾿Αρχιερεύς, 6, Oberpriefter, Hoherpriefter; eine den Griechen unbefannte Witrde, von 
Plato (Legg. 12, 947, A) für feine Staatsidee aufgeftellt; bei Hrdt. 2, 37, 3; 142, 1; 
143, 1; 151, 1 eine bei den Aegyptern [Ὁ findende Würde, zuweilen bei Polyb. 23, 
1, 2; 32, 22, 5 vom römiſchen pontifex max. Mehrfah bei Plut. Im N. T. 58). 
bes mon ad TÖNTdr ΣΉ ΤΟΝ ὙΠ Ding jap Rev. 21, 10; Sins m, 
mw jmD, von Deut. an bloß 773, im jüngeren Sprachgebrauch wWNIT 17 2 Kön. 
25, 18. 1 Er. 7, 5. 2 Chron. 19, 11, vgl. 24, 6. Bei den LXX gewöhnl. ὁ ἱερεὺς 
ὃ μέγας, au ὁ ἱερεὺς ὁ χριστός (Rev. 4, 5), ὃ ἱερεὺς € πρῶτος, nur Lev. 4, 3: ὁ 
ἀρχιερεὺς ὃ κεχρισμένος. Auferdem Apokr., Phil, Joſ. wo aud die abgeleiteten ἀῤχι- 
ἐρωσύνη, ἀρχιεράομαι, ἀρχιερατεύω fid finden. In dem Hohenpriefter gipfelt das heils- 
geſchichtl. Prieftertum, fofern demfelben die Vertretung des ganzen Volkes oblag, Lev. 4, 
5. 16. ὅτευ. 16. Num. 16, 10. Im N. T. 1) 3. des altteft. Hohenpriefter8 Mtth. 
26, 3 u. a., der zugleich Präfident de8 Sanhedrin war Act. 5, 17. 21 u. d. Joh. 18, 
13. 24 von Kaiphas, dem fungierenden Hohenpriefter, vgl. Luc. 3, 2. 2) Bz. der 
geweſenen Hobenpriefter Joh. 18, 19. 22 (Annas, von dem Jeſus privatim verhört wurde), 
vgl. Jos. Ant, 18, 2, 1; Bell. jud. 4, 3, 10. Wichelhaus, Leidensgeſch, ©. 31 ff. 
Schürer, neuteftam. Zeitgefh., 2, 166 ff. Stud. u. Krit. 1872, ©. 539 ff. Sodann 
3) 33. derer, welhe dem γένος ἀρχιερατικόν entfiammten, vgl. Act. 4, 5. 6 mit Mtth. 
2,4; 16, 21 πὶ ὃ, Nad Anderen dagegen Bz. der Häupter der 24 Priefterflaffen, ἄρχοντες 
τῶν πατριῶν τῶν ἱερέων 1 Chron. 24, 6. 2 Chron. 36, 14. Of. Jos. Ant. 20, 7, 8; 
Bell. jud. 4, 3,6. 4) Bon Chrifto als dem Antitypus des altteflamentl. Hohenpriefters 
Sehr. 2, 17; 3, 1; 4, 14; 5, 1. 10; 6, 20; 7, 26; 8, 1; 9, 11, neben iegeug 
w, f., wenn die bejondere Würde in ihrer Einzigartigfeit oder die Einzigfeit feines Priefter- 
tums beroorgehoben werben foll. 


ἹἹερουργέω, heil. Dienft verrichten, δεῖ. sacra peragere, sacrificare. Plut. Num. 
14, 1. Alex. 31, 4. Hrän. 5, 6, 1; 5, 13. Philo, Joſ. Nicht bei den LXX. Röm. 
15, 16: εἰς τ᾽ εἶναί μὲ λειτουργὸν Χυ Iv εἰς τὰ ἐϑνη, ἱερουργοῦντα τὸ εὐαγγέλιον 
τοῦ ϑεοῦ ift nicht figürlihd — das Ev. opfern, wogegen das folgende ἵνα γένηται ἡ 
προσφορὰ τῶν ἐϑνῶν εὐπρύσδεκτος, fondern — heil. Dienft verrihten am Ev., einen 
Dienft, durch welden das Opfer bereitet wird. Vgl. Theophyl. 2. Ὁ. St.: αὕτη μοι 
ἱερωσύνη τ᾽ χαταγγέλλειν τὸ εὐαγγέλιον. μέχαιραν ἔχω τὸν λόγον. ϑυσία ἔστε ὑμεῖς. 
Aehnl. 4 Mic. 7, 8: τοὺς ἱερουργοῦντας τὸν νόμον ἰδίῳ αἵματι. Cf. Plut. Legg. 6, 
774, E: ἄλλη περὶ τὰ τοιαῦτα ἱερουργία. Plut. Alex. 31, 4: ἱερουργίας τινὲς ἀπορ- 
ρήτους ἱερουργούμενος καὶ τῷ Φόβῳ σφαγιαζόμενος. Vgl. unter ϑρησκχός. — Später 
vom Abenbmalsdienft, Zonar. ad. Can. 12. Sardie. ἱερουργεῖν καὶ προσφέρειν τὴν ὀναί- 
uuxrov ϑυσίαν. 


“τιν 
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Ἱερόϑυτος, ον, παῷ Phryn. (Ecl. ed. Lobeck 169) ftatt des älteren ϑεόϑυτος, 
jedod damit, wie Lobeck a. a. D. bemerkt, nicht identifdh, da Aristoph. Avv. 1268 Feo- 
ϑυτον ftatt ἱερόϑυτον δάπεδον niht paſſen würde. Sprachgebräuchl. wird es vom 
Opferfleiſch geſagt Aristot. de mirabil. 123: οἱ (ixrivo.) παρὰ μὲν τῶν διὰ τῆς 
ἀγορᾶς τὰ κρέα φερόντων ἁρπάζουσι, τῶν δὲ ἱεροϑύτων οὐχ ἅπτονται. Id. Οθο. 
‚2, 20. Plui. Conv. 8, 8, 3 (729, 0): ἐγεύοντο τῶν ἱεροϑύτων. Sp 1 Cor. 10, 28 
Lchm. Tdf. Treg. ftatt des nur in der bibl. u. kirchl. Gräc. gebräuchl., das ἱερόϑυτον 
harakterifierenden εἰδωλόϑυτον AMee. 5, 1. Act. 15, 29; 21, 25. 1 Cor. 8, 1. 4. 
7. 10; 10, 19. Apok. 2, 14. 20; in der firhl. Gräc. auch δαιμονόϑυτον, vgl. 
1 Cor. 10, 20. 


ἹἹεροτερεττής, ἐς, dem Heiligen angemeßen, Sturz: „sanctitate religionis dignus“, 
Xen. Conv. 8, 40: καὶ νῦν ἐν τῇ ἑορτῇ δοκεῖς ἱεροπρεπέστατος εἶναι. Plat. Theag. 
122, D. Jos. Ant. 11, 8, 5 u. ὅ. Plut. de puer. educ. 14 (11, 0): παρὰ πάντα δὲ 
ταῦτα, ὅπερ ἐστὶν ἱεροπρεπέστατον, συνεϑιστέον τοὺς παῖδας τἀληϑὴ λέγειν ' τὸ γὰρ 
ψεύδειν δουλοπρεπὲς κτλ. AMec. 9, 25; 11, 19. Im N. T. nur Tit. 2, 


TeodovAog, ov, δ, Tempelräuber, Xen. Hell. 1, 7, 10. — Mem. 1, 2, 62 verb. 
m. κλέπτων, τοιχωρυχῶν, ἀνδραποδιζίμενος, wie Apol. Socr. 25. Plat. Legg. 8, 831, 
7—9; 856, C. Plut. Sol. 17, 1. Aristot. Pol. 5, 4. So 2 Mec. 4, 42. Act. 19, 37. 
Bol. ἱεροσυλία 2 Mec. 13, 6. 


ἹΙεροσυλέω, Zempeltaub begehen; bei Plat. Rep. 1, 344, B; 9, 575, B auf gleicher 
Linie mit Menfhenraud. 2Mec. 9, 2. — Röm. 2, 22: ὃ βδελυσσόμενος τὰ εἴδωλα 
ἱεροσυλεῖς, scil. τὸν ϑεύόν ὃ cf. Phalar. ep. 110: ἱεροσυλήχατε τοὺς ϑεούς. Da ἕἱερο-- 
συλεῖν ftet8 vom Tempelraub fteht, fo kann an eine bloße Verkürzung der dem Heiligtum 
ſchuldigen Leiftungen (Mal. 1, 8. 12. 13; 3, 10; dv. Hofmann) nicht gedacht werben 
vgl. ἱεροσύλημα — 2Mec. 4, 39, ἱερόσυλος 4, 42, ἱεροσυλία 13, 6. Da ed im 
Gegenſatz zu Ad. τὰ ed. fteht, fo fann überhaupt nicht an das israelit. Heiligtum u. 
daher auch nicht an Jer. 7, 9—11. Mtth. 21, 13 gedacht werben. Es muß ἱεροσυλέω 
ein Verhalten zu den Idolen felbft bz., welches mit dem Ad. τὰ εἶδ. fi) nicht verträgt, 
wie dies allein den voraufgehenden Gegenſätzen entfpriht. Vgl. Jos. Ant. 4, 8, 10, wo 
das Gebot Er. 22, 28 als ein Gebot der Toleranz gewendet wird: βλασφημείτω μηδεὶς 
ϑεοὺς οὕς πόλεις ἄλλαι νομίζουσι μὴ συλᾶν ἱερὰ ξενικά, und ὃν ἐπωνυμασμένον 7 
τινί ϑεῷ κειμήλιον λαμβάνειν. Für das Vorkommen der Röm. 2, 22 benannten That— 
fahe hat dieſe Stelle allerdings feine Beweiskraft. Aber e8 bedarf deſſen auch nicht. 
Deut. 7, 25. 26 macht den Sinn unzweifelhaft. 3361. auch Delisih, Römer: 
brief in das Hebräifche überfegt, ©. 77. 


"Ink, in rafhe Bewegung zu einem gewißen Ziele hin jegen, jenden, wmerfen 20, 
In der bibl. Gräc. nur in Compofitis, bei melden einige abweichende Formen zu bemerken 
find. Es finden fih neml. 2. Sing. Präf. ἀφεῖς Apof. 2, 11 fi. apins, eine aus ber 
Prof.⸗Gräc. nicht weiter zu belegende, den Stamm ohne Neduplication (&-) darftellende 
Form, für welche nur τιϑεῖς ft. τίϑης verglichen werden kann; ferner 3. Plur. Präf. 
oplovow, Apok. 11, 9. συνιοῦσιν Tdf., συνίουσιν Lchm. Mtth. 13, 13 fl. συνιᾶσιν 
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2m. Tdf. 2 Cor. 10, 12. Aplovou entipr. ἀφίομεν Luc. 11, 4 ftatt Rec. apleuer, 

ſowie Imperf. ἤφιον Marc. 1, 34; 11, 16 ftatt ἀφέειν, ἠφίην (über das Augm. in 
ἀφίημι vgl. Krüger 28, 14, 9. Curtis, Gr. $ 240), vgl. das Präf. ἀφίω Kohel. 
2, 18 u. das Partic. Kohel. 5, 11, wie Lchm. συνίων Röm. 3, 11, Tdf. συνεῶν ftatt 
συνιείς. Endlich 3. Blur. Perf. Ῥαῇ. ἀφέωνται, von einem dor. Perf. ἕωχα, ἕωμαι 
fatt εἶκα, εἶμαι, „das wahrſcheinl. aus der fpät. doriihen Volksſprache in das N. T. 
übergegangen ift“. Kühner $ 285, 4. So Luc. 5, 20. 28; 7, 47. 180h. 2, 12. 
Dagegen Mith. 9, 2. 5. Marc. 2, 5 leſen Lchm. Tdf.s Treg. ἀφίενται. Statt des in 
der Prof. Gräc. meift gebraudten Aor. Paſſ. ἀφείϑην findet fih in der bibl. Gräc. 
gewöhnl. ἀφέϑην, Jeſ. 33, 24. Pi. 32, 1. Röm. 4, 7, jedoch handſchriftl. auch ἀφείϑην, 
. Kühner, 8 292. Schmiedel, $ 14, 16. 


᾿Αφίημι, wegfenden, entlaßen; freilaßen, [γπ. ἐλευϑεροῦν, Mtth. 4, 11; 19, 14 
u. ὃ, Hdt. 5, 39: γυναῖχα ἀφιέναι die Frau verftoßen, 1 Cor. 7, 11—13. lUeberh. 
etwas laßen, ſich davon losmachen, Liegen laßen ꝛc. Mith. 4, 20: τὰ δίκτυα. 5, 24: 
ἄφες ἐχεῖ τὸ δῶρόν σου. 19, 27. Hebr. 6, 1x. ©. Lexika. zwi τὶ einem etwas 
überlaßen, belaßen; auffallend für den Sprachgebrauch der Prof.Gräc. ift Joh. 14, 27: 
εἰρήνην ἀφίημι ὑμῖν, Frieden laße ἰῷ euch zurüd. LXX im diefem Sinne = 317, 
San, nm Hiph., jn> u. a.; befonder8 aber = up ni, ἢ» iD}, προ, einmal ἀπά) 
— "ἘΞ bzw. das Ῥαῇ. — "Ἐξ Jeſ. 22, 14. ᾿φφιέναι τὰς ἁμαρτίας, παραπτώματα, 
die Sünden vergeben, auch ohne Obj. in demfelben Sinne, mweldes ſich zwar an den 
Sprachgebrauch der Prof.-Gräc. anfhließt, aber der Form nad fi wieder von demſelben 
unterſcheidet. Im der Prof.-Gräc. wird neml. in dem entipr. Sinne ἀφιέναι in der Regel 
mit perſönl. Obj. gebraudt, ἀφιέναι τινὰ, von der Entlafung reſp. Freifprehung eines 
Angeklagten, indem mit oder ohne richterl. Urteil die Klage fallen gelaßen bzw. die Strafe 
erlaßen, der Schuldige wie ein Unſchuldiger behandelt wird. Cf. Plat. Rep. 5, 451, B: 
ἀφίεμέν σὲ ὥσπερ φόνου χαϑαρὸν εἶναι. Plut. Alex. 13: ἀφῆκεν αὐτὸν πάσης alriag. 
Ebenſo häufig ἀπολέίειν τινά τινος in demfelben Sinn, ἀπαλλάσσειν, 3. B. Dem. 36, 
25: ἀφῆκε καὶ ἀπήλλαξε. Das fynon. συγγιγνώσκειν τινί τι betont die Wandlung der 
Gefinnung.) — So bei den LXX Gen. 4, 13: μείζων 7 αἰτία μου τοῦ ἀφεϑῆναί με. 
Gen. 18, 26 vgl. B. 24. 1Mecc. 10, 29. Dagegen bei den LXX häufiger, im N. T. 
aber ausſchließlich ift ἀφιέναι zwi τι, wie es ſich zuweilen bei Herodot findet, 2. 9. 
6, 30: ἀφῆκεν ἂν αὐτῷ τὲν αἰτίην. 8, 140, 2: εἰ βασιλεύς γε ὃ μέγας μούνοισι 
ὑμῖν Ἕλλήνων τὰς ἁμαρτάδας ἀπιεὶς ἐϑέλει φίλος γενέσϑαι, vgl. 140, 1: ᾿41ϑηναίοισι 
τὰς ἁμαρτάδας τὰς ἐξ ἐκείνων ἐς ἐμὲ γενομένας πᾶσας μετίημι. Dieſe Ausdrucksweiſe 
ift nicht allein dem Hebräifchen angemefener, — xivı Pf. 25, 18; 32, 1. 5. 6; 85, 2. 
el. 38, 24. Gen. 50, 17. Ex. 32, 32; = nbo ev. 4, 20. 26. 31. 35; 5, 10. 13. 16. 
18; 19, 22. Num. 14, 19; 15, 23. 24. 26. Jeſ. 55, 7, vgl. Sir. 2, 11; 28, 2. 
1Mec. 13, 39, fondern unterfheidet fih auch von der erſteren infofern, als fie nicht Die 
Möglichkeit einer etwaigen wirkl. Schuldloſigkeit offen läßt; daher häufig apıdvar in Ver— 
bind. mit der Sühne refp. Verföhnung erfcheint, vgl. Lev. 4, 20. Jeſ. 22, 14 = "En. 
Im relig. Sinne von göttl. Vergebung findet ſich der Ausdruck in der Prof.-Gräc. nicht, 
während er in der bibl. Gräc. durchgängig falt nur in dieſem Sinne fteht, entſprechend 
der Bed. von ἁμαρτία, gegenüber λογίζεσϑαι τὰ παραπτώματα 2 Cor. 5, 19. Röm. 
4, 8. xgureiv τὰς ἀμ. Ioh. 20, 23. 5841. Luc. 23, 34: ἄφες αὑτοῖς mit Act. 7, 59: 
μὴ στήσῃς αὐτοῖς ταύτην τὴν au. Synon. καλύπτειν τὴν ἅμ. Röm. 4, 8. Pi. 32, 1. 
λύειν τινὲ Mith. 16, 19. Zur Sade vgl. Mid. 7, 19. Jeſ. 38, 17; namentl. Ver. 
50, 20. Es ὅλ. alfo der Ausdrud, wo er nicht, wie Marc, 11, 25. Luc. 11, 4 von 
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foctalem Verhalten fteht, die Aufhebung des go öttl. —— an den Menſchen, νεῖ. 
ὑπόδικος ©. 324, ſowie Marc. 11, 25: ἀφίετε εἴ τι ἔχετε κατά τινος. Luc. 11, 4: 
ἀφίεμεν παντὶ ὀφείλοντι, den Grlaf des für mangelhaftes, fündl, Verhalten gebülsenben 
Erſatzes reſp. der Strafe, alfo die Befreiung von dem Erleiden des göttl. Gerichts; 
daher Marc. 2, 7: τίς δύναται ἀφιέναι ἁμαρτίας εἰ ur εἷς ὁ ϑεύς; DB. 10: ἐπὲ τῆς 
᾿ γῆς ἀφιέναι “ἁμαρτίας, vgl. unter γῆ; daher die ἄφεσις ἁμαρτιῶν 508]. der neuteſtam. 
Heilsoffenbarung u. Heilsverfiündigung. — Es findet fi: 1) ἀφιέναι τινί τι, u. zwar 
τὰ ὀφειλήματα Mtth. 6, 12; vgl. ὀφειλήν Mtth. 18, 32; τὸ δάνειον 18, 27 (vgl. 
2 Mec. 15, 8: πᾶν ὀφείλημα βασιλικόν). Ferner τὰ παραπτώματα Mtth. 6, 14. 15. 
Marc. 11, 25. 26. τὰς ἁμαρτίας Luc. 5, 20; 11, 4. Joh. 20, 23. 1 90h. 1, 9; 
2,12. Bgl. Mtth. 12, 31. 32. Marc. 3, 28; 4, 12. Act. 8, 22: εἰ ἄρα ἀφεθήσεται ἡ 
ἢ ἐπίνοια τῆς καρδίας σου. 2Mec. 13, 39: ἀγνοήματα. 2) ἀφιέναι τι ohne Dat. 
der Perſ. 1Mec. 13, 89. Mtth. 6, 15: τὰ παραπτώματα. 9, 5: ἀφέωνταί σου wi 
ἁμαρτίαι B. 6. Marc. 2, 5. 7. 9. 10. Luc. 5, 21. 24; 7, 47. 48.49. Joh. 20, 23. 
Röm. 4, 7. — 3) ohne ſachl. Obj., ἀφιέναι τινὶ, Jemandem vergeben, den Rechts— 
anſpruch gegen ihn fallen laßen Mtth. 6, 12. 15; 48, 21. 35. Lue. 11, 4. Bon der 
αὔτ. Vergebung Mtth. 6, 14. Luc. 23, 34: ἄφες αὐτοῖς. Jar. 5, 15: ἀφεθϑήσεταε 
αὐτῷ. 4) Ohne ſachl. u. perfünl. Obi. Mare. 11, 26: εἰ δὲ ὑμεῖς ἀφίετε. Der 
bedeutfame Unterſchied der bibl. Ausdrudsweife von der der Prof.-Cräc. erhellt, jobald 
man fi vergegemwärtigt, daß an die Stelle des ἀφιέναι τινὰ das δικαιοῦν τινὰ tritt, 
beitehend in ἀφιέναι τινί τι. Hiernach ift Har, daß die δικαίωσις an die Stelle der 
Strafe tritt, die ἄφεσις wirklicher Straferlaß ift. 


Apssıs, ἡ, Entlafung, Freilagung, z. B. eines Gefangenen; Verſtoßung einer Frau 
(Er. 18, 2), Loslaßung eines Nennpferdes ꝛc. Bol. ἄφεσις ὑδάτων Joel 1, 20. βαρεῖ. 
3, 41. ϑαλάσσης 2 Sam. 22, 16. An den übrigen Stellen ver LXX u. ſämmtl. 
Stellen de8 N. T. nur 1) = Freilaßung; bei den LXX meift im Beziehung auf das 
Iubeljahr, = 7777 Ezech. 46, 17. Lev. 25, 10. Jeſ. 61, 1. Yer. 34, 8. 15. 17. 
= mund Deut. 15, 1. 2. 9; 31, 10, fowie erflärende Uebertragung des hebr. bair 
Lev. 25, 28. 80. 40. 505 27, 17; 18, 21. 23. 24. Im N. T. Luc. 4, 19: κηρῦξαε 
αἰχμαλώτοις ἄφεσιν . .. ἀποστεῖλαι τεϑραυσμένους ἐν ἀφέσει. Bgl. θεν. 16, 26: 
εἷς ἄφεσιν = ἘΝ 155. — 2) Erlaß ber Forderung, Verpflichtung, Schuld, . 9. Dem. 
24, 45: ὀφλήματος. καὶ τάξεως. Deut. 15, 8: τὸν ἀλλότριον ἀπαιτήσεις ὕσα ἐὰν 7 co. 
— αὐτῷ, τῷ δὲ ἀδελφῷ σου ἄφεσιν ποιήσεις τοῦ χρέους oov — δ Hiph. Erlaß eines 
τοῦ Strafverfahrens θέρει einer Uebelthat, Plat. Legg: 9, 869, D: 0. δὲ περὶ τῆς 
ἀφέσεως εἴρηται φόνου πατρί, ταὐτὸν τοῦτο ἔστω περὶ ἁπάσης τῶν τοιούτων ἀφέσεως. 
Dem entjpr. dad neuteftamentl. ἄφεσες ἁμαρτιῶν (nicht bei den LXX u. Apokr.), 
die Vergebung der Sünden feitend Gottes u. hinſichtl. des zufünftigen Gerichts, Mith. 
26, 28. Marc. 1, 4 Luc. 1,775 3, 353 24, 47. Act.) 2, 38; 5, 31; 10, 434739; 
38; 26, 18. Col. 1, 14. Hebr. 10, 18. τῶν παραπτωμάτων Eph. 1, 7. Abfolut 
ἄφεσις = — = Süindenvergebung Marc. 3, 29. Hebr. 9, 22. (1 ὅδε. 4, 62: ὅτι ἔδωκεν 
αὐτοῖς ὃ ὃς ἄνεσιν καὶ ἄφεσιν ift ἀφ. = Freilaßung, Breibeit, wie die folg. Näher- 
beftimmung zeigt: ἀναβῆναι καὶ οἰκοδομῆσαι τὴν “Iegovo. καὶ τὸ ἱερόν.) 


Παρίημι, a) vorbeilagen , nachlaßen, 3. B. die Segel. Ῥαΐ : erihlaffen, 3. B. 
Plat. Legg. 11, 931, D: γήρᾳ παρειμένος. Plut. Consol. ad Apollon. 1: παρειμένον 
τό TE σῶμα καὶ τὴν ψυχὴν ὑπὸ τῆς συμφορᾶς. LXX wie ἀφίημι = Sn, 315), auch 
προ, jebody überh. felten So Hebr. 12, 12: τὰς παρειμένας χεῖρας καὶ τὰ παρᾶ-- 
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λελυμένα γόνατα ἀνωρϑώσατε. Bol. Zeph. 3, 17. Jer. 20, 9. Ief. 35, 8: ἰσχύσατε, 
χεῖρες ἀνειμέναι καὶ γόνατα παραλελυμένα. ©ir. 2, 12; 25, 23. gl. καρδία παρ- 
εἰμένη parall. δειλή Sir. 2, 18: οὐαὶ καρδίᾳ παρειμένῃ ὅτι οὐ πιστεύει, διὰ τοῦτο 
οὐ σχεπασϑύσεται. ϑεῖ. 20, 9: παρεῖμαι πάντοϑεν καὶ οὐ δύναμαι φέρειν. Deut. 
32, 36. Clem. kom. ad Cor. 1, 34, 4: μὲ ἀργοὺς μηδὲ παρειμένους εἶναι ἐπὶ πᾶν 
ἔργον ἀγαϑόν. D) etwas erlauben reſp. etwas verzeihen, f. v. a. etwas umbeachtet bzw. 
umgeahndet vorübergehen laßen, ebenfalls ſyn. ἀφιέναι, von weldem εδ fi mer fo unter- 
ſcheidet, daß dieſes Hauptfächl. einen judiciellen Straferlaß, jenes mehr eine perſönl. Nach— 
fit bz., deren Reſultat allerdings ebenfall® die Straffreiheit der betr. Handlung ift. Hat. 
7, 161: ἄλλω παρήσομεν οὐδενὶ ναυαρχεῖν — erlauben. Ar. Ran. 699: τὴν μίαν 
ταύτην παρεῖναι ξυμφορὰν αἰτουμένοις. Philostr. 517, 39: ἱκέτης γίνεται μνησικακίαν 
τε αὐτῷ παρεῖναι καὶ ὀργήν — verzeihen. Daß παριέναι alleinftehend nicht den „Straf 
erlaß ὅλ, fondern noch eines Zuſatzes bedürfe, wie Xen. Hipparch. 7, 10: τὰ οὖν τοι- 
ara ἡμαρτήματα οὐ χρὴ παριέναι ἀκόλαστα. Dion. Hal. Ant. Rom. 8, 35: παρίε- 
μὲν οὖν αὐτοῖς τὴν ἁμαρτάδα ταύτην ἀζήμιον (Fritzſche zu Röm. 8, 25), widerlegt 
ſich durch obige Citate, fowie dur) ‚Sir. 23, 2: ἵνα ἐπὶ τοῖς ἀγνούμασί μου ur pel- 
σονται χαὶ οὐ μὴ παρῇ τὰ ἁμαρτήματα αὐτῶν. Vom Steuererlaß wird e8 ganz wie 
ἀφιέναι gebrauht 1 Mee. 11, 35: πάντα ἐπαρχῶς παρίεμεν αὐτοῖς. — Man könnte 
verfucht fein zu jagen, ἀφιέναι [εἰ — die Strafe erlaßen, παριέναι ungeſtraft laßen, 
wenn nicht letzteres Die richterl, Cogmition auszuſchließen jchieme, während Dion. Hal. Ant. 
Rom. 7, 37 (f. πάρεσις) auf die Bedeut. Straferlaß führt, melde die richterl. Cognition 
des betr. Falles vorausfegt. — Im ganzen aber ift das Wort ald Synonymum zu 
ἀφιέναι ungebräuchlich. 


Πάρεσις, ws, 7, 4) das Vorbeilagen, Nachlaßen, die Erſchlaffung. In der Bed. 
b) Straferlaß (. παρίημι) nur Dion. Hal. Ant. Rom. 7, 37: τὴν μὲν ὁλοσχερῆ πάρεσιν 
00x εὕροντο, τὴν δ᾽ εἰς χρόνον ὅσον ἠξίουν ἀναβολὴν ἔλαβον, wo das hinzugefügte 
Adjectiv nur den Gegenfag zwiſchen Erlaß u. Aufſchub verſtärkt. Im übrigen fpricht dieſe 
Stelle entſchieden dafür, daß das Wort auch Röm. 3, 25 feinem zeitweiligem oder 
bedingungsweifen, fondern wirklichen vollen Straferlaß bz.: διὰ τὴν πάρεσιν τῶν 
προγεγονύτων ἁμαρτημάτων ἐν τῇἡῪ ο ἀνοχῇ τοῦ ϑεοῦ. Das Wort erfeint hier nur 
deshalb gewählt ftatt des gebräudl. ἄφεσις, weil mit legterem die Borftellung des eigen- 
tüml. u. neuteftamentl. Heilsgutes ſich verbindet, welches [Ὁ von dem entſprechenden alt- 
teftamentl, u. vorneuteftamentl. Straferlaß dadurch umterfheidet, daß dieſer nur auf bie 
Geduld Gottes zurüczuführen ift, während die neuteftamentl. Vergebung eim richterl. Act 
Gottes ift, in welchen keine Colliſion mit der Gerechtigkeit Gottes vorliegt, vgl. V. 26. 
1 ϑοῦ. 1, 9. Nicht πάρεσις, fondern ἀνοχὴ τοῦ ϑεοῦ harakterifiert jene Vergebung, u. 
diefe Geduld Gottes läßt nicht etwa die iveelle Möglichkeit einer fpäteren Beftrafung offen, 
wie man in πάρεσις hineingetragen hat, fondern fie greift Plag rüdfichtl. des zufünftigen 
Opfertodes Chrifti. Nur damit nicht die vorläufig noch anticipierte Sündenvergebung ver- 
wechfelt werde mit dem endgiltig ausgefprodenen judiciellen Straferlaß, wählt Paulus das 
minder gebräudhl. Wort. Vgl. Hebr. 9, 15 mit 35. 22; 10, 18. Act. 17, 30. Sap. 
11, 23. Nicht bei den LXX u. Apofr. 


Συνίημι, ) eigentl. zufammenbringen, 5. B. im feinbl. Sinne aneinanderhegen. 
Damm 2) beſchränkt auf das Gebiet geiftiger Wahrnehmung: — bemerken, wahrnehmen, 
vernehmen, verftehen (auch — hören), u. jo am häufigſten. Die zw Grunde liegende Bor- 
fiellung u. damit die Grundbedeut. ergiebt fi, wenn man fi den Urfprung dieſes Gebr. 
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vergegenwärtigt. Danach muß συνιέναι eigentl. ein Zuſammenfaßen der einzelnen Mo— 
mente des Obj. zu einem Ganzen bz., jo daß in συνεέναι die dem hebr. Pa entgegen- 
geſetzte Vorſtellung enthalten iſt, welchem es bei den LXX faſt durchgängig entſpricht 
(ſeltener — >, 97%, 89) u. für welches es das ſtänd. Wort iſt, ſeltener durch Syn— 
onyma wie νοεῖν, κατανοεῖν, γινώσκειν τ. a. erſetzt. Pa eigentl. — ſcheiden, trennen; 
vgl. 1Kön. 3, 9: τοῦ συνιέναι ἀνὺ μέσον ἀγαϑοῦ καὶ κακοῦ. Died erhellt z. B. aus 
dem, was Aristot. Eth. Nik. 6, 11 von der σύνεσις ſagt, fie [εἰ lediglich κρετική, wo= 
gegen die φρόνησις ἐπιτακτική fei, vgl. Eph. 5, 17: μὴ γίνεσϑε ἄφρονες, ἀλλὰ ovrı- 
ἔντες τί τὸ ϑέλημα τοῦ κυρίου. Nimmt man dazu, daß es nah Xriftot. a. a. D. 
ſynon. μανϑάνειν ift (Sap. 6, 1), vgl. 73 Hiph. — διδάσκειν, fo dürfte fi ergeben, 
daß etwa unfer deutjhe8 zufammenfaßen, auffaßen der urfprüngl. Vorftellung am 
nädjten fommt. 

a) — zufammenfaßen, auffaßen, faßen, begreifen, verftehen, von xovew, der 
finnl. Affection, als die entſprechende geiftige Thätigfeit unterfchieden Mith. 13, 13. 14. 15. 
19. 23; 15, 10. Mare. 4, 12; 7, 14. Luc. 8, 10. Act. 28, 26. Röm. 15, 21: oic 
οὔκ ἀνηγγέλη περὶ αὐτοῦ, Owyorrar, καὶ οἱ οὐκ ἀκηκόασιν, συνήσουσιν. Synon. γοεῖν 
wird e8 mit demfelben behufs Verftärfung zufammengeftellt Marc. 8, 17: οὔπω νοεῖτε 
οὐδὲ συνίετε; Mtth. 15, 16: ἀσύνετοί ἔστε; οὐ νοεῖτε κτλ., während es fid) von dem— 
jelben wie Thätigfeit von Fähigkeit unterfheidet, vgl. Luc. 24, Ad: διήνοιξεν αὐτῶν τὸν 
γοῦν τοῦ συνιέναι τὰς γραφάς. Berner fyn. γινώσκειν unterfheidet e8 fi von dieſem 
wie das durch Ueberlegung, Erwägung ꝛc. vermittelte Erkennen von dem unmittelbaren 
Erkennen Luc. 8, 9. 10; 18, 24 vgl. Prov. 9, 6: ζητήσατε φρόνησιν zul κατορϑώ- 
σατε ἐν γνώσει σύνεσιν. Die darin liegende ernftl. Befhäftigung mit dem Obj. macht 
nun das Wort geeignet zur Bz. fittlider Reflerion, etwa — erwägen, beher— 
zigen, vgl. Eph. 5, 17, woraus ſich die Bed. des συνιέναι für dag fittl.velig. Verhalten 
ergiebt u. ſich zugleich erklärt, daß es auf die καρδία zurüdgeführt wird Marc. 6, 52: 
οὐ γὰρ συνῆκαν ἐπὶ τοῖς ἄρτοις " ἦν γὰρ αὐτῶν 7 καρδία πεπωρωμένη. 8,17: οὔπω 
γοεῖτε οὐδὲ συνίετε; πεπωρωμένην ἔχετε τὴν καρδίαν ὑμῶν; Act. 28, 27: καὶ τῇ 
καρδίᾳ συνῶσι καὶ ἐπιστρέψωσιν. Im ähnl. {{π|. Sinne findet fi in der Prof.-Gräc, 
nur σύνεσις, während in der bibl. Gräc. aud noch συνετός, ἀσύνετος entſprechend gebr. 
werden. — Ohne Obj. nur felten, 2. 9. Theogn. 904: οἱ συνιέντες die Berftändigen, 
vgl. πᾶς ὃ γιγνώσκων jeder Kluge. Im N. T. Röm. 3, 11. 2 Cor. 10, 12. Act. 7, 25. 
Marc. 8, 21. 9591. Sap. 6, 1. Tob. 3, 8. — Sonft noh Mtth. 13, 51; 16, 12; 
VL ὕπο 2,750.7 ct: 27,25. 

b) abgeſchwächt — bemerken, beachten, hören. So nicht im N. T. Pol. Neh. 
8, 8: συνῆκεν ὁ λαὸς ἐν tr ἀναγνώσει. B. 12: συνῆκεν ἐν τοῖς λόγοις οἷς ἐγνώρισεν 
αὐτοῖς — aufmerken. — Selten erſcheint e8 mit anderen als in das Gehör fallenden 
Dbjecten, 3. B. Hiob 31, 1: οὐ συνήσω ἐπὶ πάρϑενον. 


Σύνεσις, εως, Verſtändnis, Einfiht in etwas, Eph. 3, 4: δίνασϑε γοῆσαι τὴν 
σύνεσίν μου ἐν τῷ μυστηρίῳ τοῦ Χυ. 2 Tim. 2, 7: νόει ὃ λέγω" δώσει γάρ σοι 
€ χύριος σύνεσιν ἐν πᾶσιν. Im N. T. außer bei Marc. u. Luc. nur im paulinifhen 
Sprachgebrauch. 4) Ohne Angabe des Bereiches oder Objectes — Berftand, Klugheit, 
wie 2 fig 3 3. als Auffoßungsgabe zu erkennen giebt; Luc. 2, 47: ἐξίσταντο 

. ἐπὶ τῇ συνέσει καὶ ταῖς ἐκοχρίσεσιν αὐτοῦ. Col. 1, 9; überhaupt — Sdarj- 
finn, 1Cor. 1, 19: ἐπολῶ τὴν σοφίαν τῶν σοφῶν, καὶ τὴν σύνεσιν τῶν συνετῶν 
ἀϑετήσω. ΟἿ. — Eth. Nik. 6, 11, nad) welchem es geradezu — εὐσυνεσία. Sir. 
3, 29: καρδία συνετοῦ διανοηϑύσεται παραβολήν. Hiob 12, 20: σύνεσις πρεσβυτέ- 
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ρῶν — gereifte Einfiht. Nah Aristot. 1. e. ift es — Urteilskraft: ἡ σύνεσίς ἐστιν 

. περὶ ὧν ἀπορήσειεν ἄν τις βουλεύσαιτο (cf. ἘΠῚ. Nik. 4, 4: τὸ βουλευόμενον, 
ὅπερ ἐστὶ συνέσεως πολιτικῆς ἔργον), die dem Entfhluß u. Handeln voraufliegende ver: 
ftändige, einfihtsvolle Erwägung, das Berftändnis defjen, worum es ſich handelt; daher 
in der Prof.-Gräc. ſynon. Gewißen, |. συνείδησις. Bol. Mith. 12, 33, wo ἀγαπῶν 
ἐξ ὅλης τῆς συνέσεως dem ἐκ ψυχῆς der Örundftelle entſpricht, ſ. ψυχή. Es wird bie 
Liebe eines die ganze Perfönlichkeit beftimmenden, wol erwogenen u. überlegten Urteils u. 
Entſchlußes, die Liebe bz., melde von dem Centrum des Perfonlebens (καρδία) ausgehend 
fi ihrer Aufgabe voll bewußt ift u. Das gefammte geiftige Vermögen des Menfhen in 
ihren Dienft ftellt. Hieran fchlieft ſich Mb) die der heil. Schrift eigene religiös-ſittl. 
Wertung der σύνεσις (wie der σοφία) an, vgl. ὅτου. 9, 10: ἀρχὴ σοφίας φόβος κυρίου, 
καὶ βουλὴ ἁγίων σύνεσις. Col. 1, 9: ἵνα πληρωθϑῆτε τὴν ἐπίγνωσιν τοῦ ϑελήματος 
αὐτοῦ ἐν πάσῃ σοφίᾳ καὶ συνέσει πνευματικῇ, περιπατῆσαι ὑμᾶς κτλ. Col. 2, 8. 
Bol. Deut. 4, 6: καὶ φυλάξεσϑε καὶ ποιέσετε (sc. τὰ δικαιώματα κτλ. V. 5), ὅτι 
αὕτη ἡ σοφία ὑμῶν καὶ 7, σίνεσις ἐναντίον πάντων τῶν ἐθνῶν κτλ. Bei den LXX 
da8 Wort für πὸϑ Deut. 4, 6. 1 Chron. 22, 12. Dan. 1, 20. Hiob 12, 20; 28, 12. 
20. 28. Prov. 9, 6. 10, weldes daneben aud zuweilen — φρόνησις, noch feltener 
ἔννοια, σοφία, ἐπίστημα. Werner neben φρόνησις = mram, zuweilen aub = θη, 
>79, in ben Pjalmenüberjhriften — Ὁ 8, Dft bei Sir. — Häufig finden ſich in 
der bibl. Gräe. σοφία u. σύνεσις verbunden, ohne daß überall eine genaue Scheidung 
der Begriffe beabfihtigt oder möglihd wäre. So an den meiften der angef. Stellen des 
A. T., u. im N. T. 1Cor. 1, 19. Col. 1, 9. Im Ganzen ift orveoıs dem reflectieren= 
den, σοφία dem productiven Denfen eigen. 


Συνετός, verftändig, ſcharfſinnig, einſichtsvoll; bei Thuc. verb. mit βουλεύειν, ἐπι- 
βουλεύειν u. a. 6, 39: βουλεῦσαι δ᾽ ἂν βέλτιστα τοὺς ξυνετούς, κρῖναι δ᾽ ἀν ἀκού- 
σαντας ἄριστα τοὺς πολλούς. Bei den LXX entfpriht dem Partic. Ni. von Pa Prov. 
28, 7. Ver. 4, 22. Hof. 14, 10 u. a., zuweilen dem Part. Hiph. von Said, Prov. 15, 25; 
16, 20, au = pan Gen. 41, 33. Er. 31, 6 u. a. — Neben σοφός, am beiten 
durch Flug, Sharffinnig wiederzugeben, Mtth. 11, 25. Luc. 10, 21. 1 Cor. 1, 19. 
Vgl. Deut. 1, 13. — Xct. 13, 7, wo Sergius Paulus als vro συνετός δ). wird, 
— urteilsfähig. Aehnlich Xen. Cyrop. 2, 1, 31; 8, 3, 5. Thucyd. 1, 79: Aoyi- 
δαμος, ἀνὴρ χαὶ ξυνετὲς δοχῶν εἶναι καὶ σώφρων, ἔλεξε κτλ. Bemerkenswert ift der 
Gegenfag Sir. 10, 23: οὐ δίκαιον ἀτιμάσαι πτωχὸν συνετόν, καὶ οὐ καϑήκχει δοξάσαι 
ἄνδρα ἁμαρτωλόν, vgl. 16, 4 gegenüber ἄνομος in demfelben fittlih-religiöfen Sinne 
wie συνιέναι, σύνεσις, vgl. Sir. 6, 35. Col. 1, 9. Sir. 9, 15: μετὰ συνετῶν ἔστω 
ὃ διαλογισμές σου χαὶ πᾶσα διέγησις σου dv νόμῳ ὑψίστου. Prov. 31, 30: MÄR 
Sornn wor mimena\, LXX: γυνὴ γὰρ συνετὴ εὐλογεῖται, φύβον δὲ κυρίου αὕτη 
αἰνείτω, wo das zweite Glied vielleicht als corrigierter Zufag zweiter Hand anzufehen ift. 


᾿Ασύνετος, &) unverftändig, einfihtslos; Mith. 15, 16. Marc. 7, 18. Bol. Hiob 
13, 2; parall. ἄφρων Bi. 92, 7. b) Im fittl. Sinne — ohne füttl. Weberlegung u. 
ohne fittl. Urteil, Röm. 1, 21. 31. Bel. Sir. 15, 7: ἄνθρωποι ἀσύνετοι parall. 
ἄνδρες ἁμαρτωλοί. — Röm. 10, 19 aus Deut. 32, 21 — 535. 
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"Mews, wv, att. Form für ἵλαος (vgl. λεώς — λαύς), beöfelben Stammes wie 
WRugos, heiter, bell, — heiter, wolgemut; οὗ Plat. Legg. 1, 649, A: πίοντα τὸν ἄνϑρω- 
πον αὐτὸν αὐτοῦ ποιεῖ (SC. ὃ οἶνος) πρῶτον ἵλεων εὐθὺς μᾶλλον ἢ πρότερον. Damm 
tranſitiv — wolgefinnt, freundlid, gnädig (vgl. Döberlein, Iat. Synon. 3, 242: 
»»,ἵλαος ein Wort, das nach Heſhch. gleichbedeutend war mit ἱλαρός u. auch um fonftigen 
Gebrauch den ‚Göttern diefelbe Eigenihaft, wie ἱλαρός den Menfhen beilegt, nır mit dem 
tranfit. u. energiſchen Nebenbegriff des aus diefer Heiterfeit hervorgehenden Wolmollens gegen 
die Menſchen“. Nach Prellmis ©. 129 verwandt mit lat. sol in solamen, consolari, dem 
got. sels, tauglid, dem althochd. salida, Heil, Segen, salig, felig. Häufig verbunden mit 
εὐμενής wolwollend, gütig 2. B. Xen. Cyrop. 1,6, 2; 2,1,1; 3, 3, 21. Plat. Phaedr. 257, 
a. Legg. 4, 712, B; mit πρᾶος Plat. Rep. 8, 566, Εἰ; mit εὐϑύριος u. a.; zuweilen von 
Menſchen wie Plat. Phaedr. 1. c., meift aber von den Göttern, dasjen. Wolmwollen derſelben 
gegen die Menfchen bezeichnend, welches ihnen nicht urfpr. einwohnt, fondern durch Gebet u. 
Opfer erzielt werden muß. Plut. Legg. 10, 910,A: τοὺς ϑεοὺς ἵλεως οἰόμενοι ποιεῖν ϑυσίαις 
τε καὶ εὐχαῖς. 3561. gegenüber ὀργή Ex. 32, 12: παῦσαι τῆς ὀργῆς τοῦ ϑυμοῦ σου καὶ 
ἵλεως γενοῦ ἐπὶ τῇ κακίᾳ τοῦ λαοῦ σου. Iſt es aber in der Prof.-Gräc. eine Gefinnung, 
melde den Göttern nit urfprüngl. u. naturgemäß eignet — cf. Hdt. 1, 32: τὸ ϑεῖον 
πᾶν ἐὸν φϑονερόν, ebenjo 3, 40; 7, 46, 2 cf. 7, 10, 6 —, fo ift e8 dagegen im Der 
bibl. Sprache eine Gefinnung Gottes, welhe zwar Gott eignet, aber dem Menſchen nicht 
zufommt, weil er fie nicht verdient, der Zurechnung der Sünde entgegengejegt, daher ἵλεως 
εἶναι — τ (ἀφιέναι Led. 4, 20. 26. 35 u. α.; εὐιλατεύειν Deut. 29, 19, wie evi- 
Aaros Pi. 99, 9 nur LXX, nicht in der Prof.-Gräc.) Num. 14, 20. 1Kön. 8, 30. 
34. 36. 39. 50. 2 Chron. 6, 21. 25. 27. 39; 7, 14. Ser. 5, 1. 7; 31, 34; 36, 3; 
50, 20. m. γίνεσϑαι Am. 7, 2. “ἘΞ Deut. 21, 11. om) Θὲ" 32, 11. Dgl. Rum. 
14, 19: ἄφες τὴν ἁμαρτίαν (MD) τῷ λαῷ τούτῳ κατὰ τὸ μέγα ἔλεός σου, καϑάπερ 
ἵλεως αὐτοῖς ἐγένου (Ὁ KW). Weiteres über diefen Unterſchied |. unter ἱλάσχεσϑαι. — 
Im N. T. fo nur Hebr. 8, 12: ἵλεως ἔσομαι ταῖς ἀδικίαις αὐτῶν aus Jer. 31, 34: 
559 MaOS. — Berner fteht es bei den LXX häufiger = Tbran, ur γένοιτο! wo in 
der Ῥτοί. - τᾶς, etwa μηδαμῶς vder das εὐφήμει! der att. Umgangsſprache geſetzt werben 
würde. So 5. Ὁ, 1 Sam. 14, 46. 2 Sam. 20, 20; 23, 17. 1 Chron. 11, 13. Im 
N. T. Mtth. 16, 22: ἵλεώς σοι, κύριε" οὐ μὴ ἔσται σοι τοῦτο! — ἵλεως σοι Eorw 
ὁ ϑεός. — Das entgegengefeßte ἀνίλεως ungnädig, Lesart der Nec. Iac. 2, 13, ift der 
Prof.-Gräc. fremd. Statt defien wird a. a. D. gewöhnl. ἀνέλεος gelejen. 


“λάσχομαι, med. Depon. — Jemanden fid) geneigt machen, bildet jeine Tempora 
mit Ausnahme des Imperfectums von ἱλάω: ἱλάσομαι, ἱλασάμην. Eigentüml. ift ber 
bibl. Gräc. das paffivifhe ἱλάσκεσθαι — verſöhnt, gnädig fein, u. zwar Pf. 25, 11: 
ἱλάσῃ τῇ ἅμ. μου. Pi. 78, 38: ἱλάσεται ταῖς ou. αὐτῶν; ferner ἱλάσϑητι Imp. or. 
Paſſ. (über das euphon. o vgl. Buttmann, 8 100, U. 2; 112, 20; Krüger 8 32, 2, 
1—4 (Bi. 79, 9. Dan. 9, 19, vgl. ἐξιλασϑείς Plat. Legg. 9, 862, C. Num, 35, 88. 
&. 16, 63. In der Prof.:Gräc. Angı von dem ungebr. ὕλημι. 

Bei Homer ſtets u. fpäter immer noch vorzugsweile bz. ἱλάσκεσθαι ein velig. Ver— 
halten: die Öötter ſich geneigt machen, ſie verſöhnen, überhaupt fie verehren, cf. Hdt. 6, 
105: zul αὐτὸν ἀπὸ ταύτης τῆς. ἀγγελίας ϑυσίῃσι ἐπετείῃσι καὶ λαμπάδι ἱλάσκονται. 
0d. 3, 419: ὄφρ᾽ ἤτοι πρώτιστα ϑεῶν ἱλάσσομ᾽ ᾿4ϑήνην, ἢ μοι ἐναργὴς ἦλϑε ϑεοῦ 
ἐς δαῖτα ϑάλειαν. (8 ift dies im Grunde ein Verhalten, durch welches etwas gut ges 
macht werben foll, wie denn das folenne iA. fynon. ἀρέσχειν — Jemanden gut maden, 
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- zufrieden ftellen; etwas wieder gut machen. Vgl. den Gebrauch des Wortes von Ehren: 
bezeugungen für Berftorbene, denen man im Leben Unrecht gethan, 2. B. Hdt. 5, 47: 
ἐπὶ γὰρ τοῦ τάφου αὐτοῦ ἡρώιον ἰδρυσάμενοι ϑυσίῃσι αὐτὸν ἱλάσκονται. Daß aber 
überhaupt das Wort f. Ὁ. a. verehren, colere Deos, dies „deutet darauf hin, daß man 
fih das Wolmollen der Götter nicht als den urfprüngl. u. naturgemäßen Zuſtand denkt, 
fondern als ein Gut, das immer erft erworben werben muß“, Nägelsbach, nachhomer. 
Theol. 1, 37. C£. Xen. Cyrop. 7, 2,19: πάμπολλα δὲ ϑύων ἐξιλασάμην ποτὲ αὐτόν, 
neml. um den Apollo zur Erteilung eines Drafeld geneigt zu machen. So wirb aud 
dad Wort in Bezug auf Menjhen gebr. Plut. Anton. 67, 7: ἱλάσασϑαι Καίσαρα, 
den Cäfar verfühnen. Cat. min. 61, 4: ἱλασόμενοι τὴν πρὸς αὐτοὺς ὀργὴν τοῦ Kul- 
00905. Auch — buldigen, fogar — beftehen, 3. B. Hdt. 8, 112,2: Πάριοι δὲ Θεμι- 
στοχλέα χρήμασι ἱλασάμενοι διέφυγον τὸ στράτευμα. — Conftruiert wird ed gewöhnl. 
τινά τινι, erſt bei Spät. aud mit dem Dat. der Perſ., 3. B. Plut. Poplic. 21, 1: ἱλα- 
σάμενος τῷ Audn, aber felten. 

In auffallender Weife weicht num die Conſtruction in der bibl. Gräc. hiervon 
ab. Zwar findet fih ἱλάσχεσϑαι verhältnismäßig felten; nur Pf. 65, 4; 78, 38; 79, 
9 = er. Dan. 9, 19. 2 Kön. ὅ, 18; 24, 4. Pf. 25, 12. Ihren. 3, 42 — no. 
Erod. 32, 14 = om. Luc. 18, 13. Hebr. 2, 17. Im den Apokryphen gar nit. 
Defto häufiger bei den LXX (nit im N. T.) das intenfivere ἐξιλάσκεσϑαι, durchaus, 
gänzlich verſöhnen, als ftändiger Ausdruck für das hebr. "ἘΞ, ausgenommen Pf. 65, 4; 
78, 38; 79, 9 (f. oben); ferner Er. 30, 10; 29, 37 — καϑαρίζειν. Deut. 22, 43 
— ἐκκαϑαρίζειν. ϑεῖ. 6, 9 — περικαϑαρίζειν. Prov. 16, 6 — ἀποκαϑαρίζειν. Er. 
29, 33. 36 — ἁγιάζειν. ϑεῖ. 28, 18; 27, 9 — ἀφαιρεῖν. Vf. 22, 14 — ἀφιέναι. 
Nur Gen. 32, 21: ἐξιλάσομαι τὸ πρόσωπον αὐτοῦ ἐν τοῖς δώροις. Prod. 16, 14: 
ἐξιλ. ϑυμόν u. Sad. 7,2: ἐξιλάσεσϑαι τὸν κύριον = mm) Ὥστ mies (begütigen, 
anflehen), entiprehen der prof. Conftruction. Sonft aber wird e8 nie mit dem Xccuf. 
(oder Dat.) der Perſon, deren Gunft u. Zuneigung gewonnen werben foll, verbunden, Ὁ, h. 
nie ift Gott das Object der betr. Handlung; vgl. Pol. 3, 112, 9: ϑεοὺς καὶ 
ἀνθρώπους. 32, 25, 7; 1, 68, 4: τὴν ὀργήν τινος; nie heit es: Gott verföhnen, 
wie nod bei Joſephus öſter 3. B. Ant. 6, 6, 5: τὸν ϑεὸν οὕτως ἱλάσασϑαι (in Be: 
ziehung auf 1 Sam. 14, 42ff.), ſowie fpäter wieder in der firdl. Gräc., 2. B. Clem. 
Rom. ad Cor. 1, 7, 7: οἱ δὲ μετανοήσαντες ἐπὶ τοῖς ἁμαρτήμασιν αὐτῶν ἐξιλά- 
σαντο τὸν ϑεὸν ἱχετεύσαντες καὶ ἔλαβον σωτηρίαν καίπερ ἀλλότριοι τοῦ ϑυ ὄντες. 
Herm. Past. vis. 1, 2, 1: πῶς ἐξιλάσομαι τὸν ϑεὸν περὶ τῶν ἁμαρτιῶν μου τῶν τελείων; 
Cf. orac. Sibyll. 1, 167: ἂν μὴ ϑεὸν ἱλάξησϑε καὶ μετάνοιαν ἔχητ᾽ ἀπὸ νῦν. Dem 
gegenüber it diefe Eigentümlichkeit der bibl. Gräc. defto bemerfenswerter u. deſto erniter 
zu werten. Es finden fih in ihr nur die Verbindungen: a) ἐξιλάσκεσϑαι περὶ ἁμαρτίας 
περί τινος, ἃ. B. Lev. 5, 18 u. 8. περί τινος ἀπὸ τῶν ἁμαρτιῶν Lev. 16, 43: b) ἐξ- 
δάσκεσθϑαι περί τινος (Angabe der Perſon)), z. B. Num. 17, 11. Sir. 45, 22. 6) &- 
ἐλάσκεσϑαί τινα (Berfon oder Sade, welder die betr. Handlung zu gute kommt) Lew. 
16, 20. 33. Ezech. 43, 20; 45, 20, vgl. das Paſſ. Num. 35, 33. 1 Sam. 3, 14. 
τινὰ oder τί τινε EGzech. 16, 62, vgl. ἔναντι χυρίου περί τινος Lev. 10, 17. Num. 
31, 50. d) ἐξιλάσκεσθαι τὰς ἁμαρτίας, Sir. 8, 8. 80; 20, 28; 28, 5; bei den 
LXX nur paſſiviſch 1 Sam. 3, 14. Dan. 9, 24, — die beiden letzteren Conftructionen 
die auffallendften im Bergleih zur Prof.-Gräc., vgl. Sir. 20, 28: ὁ ἀρέσκων μεγιστᾶσιν 
ἐξιλάσεται ἀδικίαν. Werner vgl. das ναῇ. ἐξιλασϑύσεται ἡ yr ἀπὸ τοῦ αἵματος Num. 
35, 33. An diefelben fließt fih 6) Pi. 65, 4: τὰς ἀσεβείας ἡμῶν σὺ (sc. ὃ ϑεός) 
ἑλάσῃ, Sir. 5, 6; 34, 23, wofür fonft der Dat. ἱλάσκ. τῇ ἁμαρτία, wie Bi. 78, 38; 
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79, 9; 25, 11. Dan. 9, 19. Defter auch abfolut Lew. 6, 30. 37; 8, 15; 16, 10. 
2 Sam. 21, 3. 

Diefe ſyntaktiſche Eigentümlichfeit rührt zunächft daher, daß ἱλ. reſp. 2&A. völlig an 
die Stelle des hebr. "ΒΦ getreten iſt; fofort wurzelt fie eben damit vor allem darin, daß 
die mit 352 verbundene bibl. Anſchauung fi ſehr bedeutfam von der profanen Borftellung 
unterfheidet. Nur deshalb konnte ἱλάσκ. als das am meiften entſprechende Wort gewählt 
werben, weil e8 der folenne Ausdrud für die Sühnhandlungen war, wenngleid 
der prof. Sühne Borftellungen zu runde liegen, die auf bibl. Gebiete abgewieſen werden. 
Nach prof. Anfhauung eignet der Gottheit von Natur eine den Menfchen abgemendete Ge— 
finnung, deren energifche Aeußerung zwar insbefondere durch die Sünde hervorgerufen wird, 
unter der aber die Menſchen fchon eo ipso zu leiden haben. Vgl. ἵλεως. Um Wandlung 
diefer Gefinnung handelt e8 ſich bei den die Gottheit verföhnenden Opfern u. Gebeten, fei 
e8, daß fie παῷ begangenen Sünden dargebracht werden, fei e8, daß fie der Menſch, um 
fi) Die Geneigtheit der Götter zu fihern (aber ohne perſönl. Schuldbewußtſein), Teiftet. 
Auf bibl. Gebiete verhält es fi) anders. Gott ift nit von felbft ſchon den Menſchen 
abgeneigt. Seine Öefinnung bedarf alfonidt der Wandlung. Aber damit 
er nicht genötigt werde, ein anderes Berhalten einzufhlagen, aljo um 
feiner Gerectigfeit willen, bedarf es einer Sühnung der Sünde (ftellvertretendes 
Eintreten zur Abwendung der Strafe, |. Ivola), u. zwar einer Sühnung, deren Inftitution 
u. Gabe von ihm felbit u. feiner Liebe ausgegangen ift (vgl. Lev. 17, 11 unter ϑυσίαο), 
während der Menfh an u. für ſich dem Zorne Gottes gegenüber eine Sühnung nicht wagen 
u. nicht finden fünnte. Nicht in der Incongruenz der Opfer mit ihrem Zwecke (εἴ δ] ὦ, 
Hebräerbr., ©. 94 ff.) liegt der Grund, fondern in der der Prof.:Gräc. geradezu entgegen= 
gefegten bibl. Anfhauung von der Sühne als einer Gnaden gabe Gottes, die alſo nicht 
den Zwed haben fann, Gott gnädig zu machen. Durh die Inftitution der Sühne 
fommt Gottes Liebe feiner Gerechtigkeit zuvor u. entgegen. Dur die Bollziehung ber 
Sühne entgeht der Menſch der Offenbarung des Zornes Gottes u. bleibt im Bunde 
der Gnade Nicht Gott widerfährt etwas, wie auf prof. Gebiete; das Opfer ift fein 
Tribut, welcher Gott zufrieden ftellen foll oder fann, vgl. unten über den Begriff von "e>. 
Darum lieſt man nie ἱλάσκεσθαι τὸν Heov. Eher widerfährt dem Menfcen etwas, der ᾿ 
dem zufünftigen Zorn entnommen wird (vgl. Mtth. 3, 7: φυγεῖν ἀπὸ τῆς μελλούσης 
ὀργῆς. Röm. 5, 9. 1 Chef. 5, 9). Daher auch 2. 3. das Paſſ. Num. 35, 33: 
ἐξιλασϑύήσεται ἡ γῆ ἀπὸ τοῦ αἵματος. Daraus, daß Gott nie als Obj. von iA. erſcheint, 
darf freilich nicht zuviel gefolgert werden, denn die Beziehung der betr. Handlung auf 
Gott wird 2. 9. ausdrücklich Hebr. 2, 17 geltend gemacht: va ἐλεήμων γένηται καὶ πιστὸς 
ἀρχιερεὺς τὰ πρὸς τὸν ϑεόν, εἰς τὸ ἱλάσκεσϑαι τὰς ἁμαρτίας τοῦ λαοῦ. dgl. 
Num. 31, 50: mimyes minWer-by ea, ἐξιλάσασϑαι περὶ ἡμῶν ἔναντι κυρίου. 
Lev. 1, 4: 1799 Mesh 5: ΤΙΣ ΟἽ, δεχτὸν αὐτῷ ἐξιλάσασϑαι περὶ αὐτοῦ, vgl. unter δεκτός. 
(8 Handelt fich entfhieben um U6mendung des göttl. Zornes, vgl. Num. 16, 46: ἐξίλασαι 
περὶ αὐτῶν" ἐξῆλθε γὰρ ὑργὴ ἀπὸ προσώπου κυρίου. Num. 8, 19: ἐξιλάσκεσϑαι 
περὶ τῶν υἱῶν Ἰσραὴλ" καὶ οὐκ ἔσται ἐν τοῖς υἱοῖς ᾿Ισραΐλ προσεγγίζων πρὸς τὰ ἅγια. 
Auch ift e8 nicht richtig, den Gegenfag der prof. u. der bibl. Anſchauung dahin zu firteren, 
daß in jener Gott als Obj., in diefer als Subj. erfcheine (vgl. Huther zu 1 90h. 2, 2), 
denn zu "83 ift nidt, wie Bähr, Symbolik 2, 203 meint, ftet8 Ihvh Subject, fondern 
im Gegenteil, abgefehen von den noch anzuführenden Stellen, der Priefter; diejer aber 
ift nicht Stellvertreter Gottes, ſondern des Menjchen. Er vertritt mit dem Opfer den 
Sünder, der dasfelbe Gott jhuldet, dem das Opfer gilt ſ. ἱερεύς, ϑυσία. Auch nicht 
als der aus dem Heiligtum tretende u. den Segen bringende Priefter ift er Stellvertreter 
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Gottes, fondern was der Menſch bzw. die Gemeinde, die er vor Gott vertritt, von Gott 
begehrt, nimmt er für diefelben als ihr Vertreter in Empfang, um es ihnen zu bringen. 
Denn den Segen bringt der Priefter aus dem Heiligtume als Frucht feines ftellvertretenden 
Dienftes u. Abſchluß feiner Function. Von hier aus ift aud der Spradgebraud von 
"ἘΞ zu erflären. Dasjelbe bz. eigentl. etwas bededen, verhüllen, Gen. 32, 11. 1 Sam. 
12, 3. 2 Sam. 21, 3f. (vgl. Gen. 20, 26. Hiob 9, 24), uriprüngl. mit dem Object 
des Beleidigten, nicht der Schuld, .u. zwar fo, daß Gott bzw. der Priefter das bedeckende 
Subject, die Schuld bzw. der Sünder das Object ift, vgl. Wellhaufen, Geſch. Israels 
1, 66 f.; Riehm, der Begriff der Sühne im A. T. (Gotha 1877). Es wird, wie alle 
Berba des Bededens, meiftend mit 59 conftruiert, Jer. 18, 23: Ton onkum Ὠ5 15:5 
man-os. Der Gebraud des Wortes beihränft fih, ausgenommen Gen. 32, 21. Prov. 
16, 14. Jeſ. 47, 11; 28, 18 auf die Sühnung der Sünde, u. zwar ift es 1) der 
folenne Ausdrud für die Sühnung der Sünde mit einem Opfer als Erfag deſſen, was 
der Menſch ſelbſt nicht leiften u. nicht leiden fann; alfo — fühnen, die Sünde mitteljt 
eines Opfers bededen behufs Vergebung, um perfönl. von der Zurechnung derſelben 
befreit zu fein (daher ΕΞ Löfegeld, Erſatz, Jeſ. 43, 3. Er. 21, 30; 30, 12); vgl. 
Deligih zu Prov. 21, 18. Davon εὐ abgeleitet 2) die Sünde beveden durch Ver— 
gebung; dies mit dem Subj. Gottes. So nur Jer. 18, 23. 2 Chron. 30, 18. Pſ. 
78, 38; 79, 9; 65, 4. Deut. 21, 8. &. 16, 63. (Bgl. men Pi. 32, 1; 85, 7. 
Neh. 3, 37). Daß diefe Bedeut. nicht direct aus der Grundbedeut. abgeleitet it, dafür 
fpricht entjchieden der Gebraud von DIe>, weldes nur in facrificiellem Sinne ὦ findet. 
Nur diefem letzteren Gebrauch entfpriht das paſſ. ἱλ., ἐξιλ., von Gott — gnädig fein, 
während das paſſ. ἐξιλ. Num. 35, 33. 1 Sam. 3, 14. Dan. 9, 24 auf jene erite Bed. 
zurüdzuführen ift. Gerade dieſe offenbar zwiefahe Bed. des Paſſivs wirft ein wichtiges 
Licht auf den Sprahgebraud. 

Daß das Simpler fi verhältnismäßig jelten findet, dafür das intenfivere Compof., 
bürfte fih aus dem größeren Ernte der Sühne erklären, welder darin mwurzelt, daß es 
trog der Liebe Gottes dennod einer Sühne bedarf. Was fpeciell den Gebr. des Simpler 
betrifft, fo findet es fih a) ἱλ. τὰς au. Hebr. 2, 17 — nicht zu verwecfeln mit dem 
gleichen Ausdruck Pf. 65, 4, am welder Stelle das Verhalten Gotie8 benannt wird — 
gnädig fein (e>, 2), während es ſich Hebr. 2, 17 um das priefterl. Verhalten Chriſti 
handelt, aljo — fühnen (πε, 1); vgl. 1 Sam. 3, 14. Dan. 9, 24. b) U. zwi 
2 Kön. 5, 18. Luc. 18, 13, vgl. Dan. 9, 19, pafftvifh, wie iA. τῇ, ταῖς ἅμαρτ., Pf. 
25, 11; 78, 38; 79, 9, vgl. Ex. 32, 14: ἱλάσϑη κύριος περὶ τῆς κακίας ἧς εἶπε 
ποιῖσαι τὸν λαὸν αὐτοῦ, wogegen Tdf. lieft: iA. κύρ. περιποιῆσαι τὸν λαὸν αὐτοῦ. 
Nah dem Hebr. (om>) fheint es, als entfprehe iA. an diefer Stelle dem prof. Gebraud. 
"Es. τινι (δ). 16, 63: χατὰ πάντα ὅσα ἐποίησας. — Das Compofitum findet fih im 
N. T. gar nicht, das Simpler im rituellen Sinne nur Hebr. 2, 17; die Sache überall, 
wo von dem Tode, Blute, Opfer, Prieftertum Chrifti die Rede ift; außerdem f. ἱλασμός, 
ἱλαστήριον. 

Synonym find καταλλάσσειν, διαλλάσσειν, namentl. die Paſſiva, cf. Plut. Thes. 15: 
ἱλασαμένοις τὸν Mivw καὶ διαλλαγεῖσι. Was die neuteftamentl. (τὰς, betrifft, fo bz. 
καταλλάσσειν das, was von Seiten Gottes bezügl. der Umwandlung des Verhältniffes 
(nicht des Berhaltens) der Menſchen zu ihm gefhehen, ἱλασκ. das, mas Seitens ber 
Menſchen (dur Ehriftum) bezügl. desjelben Verhältniſſes gefhehen. Subject des χαταλλ. 
ift Gott, des ἱλάσκ. der Priefter mit dem Opfer; Object beider ift der Menih, der Sün- 
der, das Voll, die Welt, fo daß καταλλάσσειν die Inftitution u. Gabe der Sühne von 
Seiten Gottes einjhließt, der die Liebe Gotte u. die Sühnung der Sünde zufammen- 
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fchließende Ausdruck ift. Näheres |. u. καταλλάσσειν ©. 182. Für den bibl. Begriff 
dev Sühne vgl. außerdem noch ἀγοράζειν, λύτρον, ὀφείλημα, ὑπόδικος, ϑυσία, ἱερεύς. 
Auch vgl. die Bz. des Opfertiered durch χάϑαρμα. 


Ἱλασμός, ὁ, Berföhnung reſp. Sühnung, u. zwar werden mit dem Worte feiner 
‚Bildung gemäß die auf die VBerfühnung abzwedenden Handlungen, Opfer u. Gebete, δ). 
Daher der Plur. 5. B. Plut. Fab. Max. 18: πρὸς ἱλασμοὺς ϑεῶν. Sol. 12: ἱλασμοῖς 
τισι καὶ καϑαρμοῖς καὶ ἱδρύσεσι κατοργιάσας χκαϑοσιίσας τὴν πόλιν. Camill. 7: 
ϑεῶν μῆνις ἱλασμοῦ καὶ χαριστηρίων δεομένη. Der für die Prof.-Gräc. harakteriftiiche 
Dbi.-Gen. ϑεῶν findet fih in der bibl. Gräc. entfpredhend dem eigentüml. Gebraud des 
Berbums nicht. 

Sp wird nun auch Chriftus 1 θοῦ. 2, 2; 4, 10 als ἱλασμός bz., fofern er es ift, 
durd den als Opfer die Sünde bevedt reſp. gefühnt ift, im Anſchluß an den Sprachgebr. 
ber LXX, melde orne3 durch ἱλασμός Lev. 25, 9. Num. 5, 8 τεῖρ. ἐξιλασμός Lew. 23, 
27. 28, 25, 9; καϑαρισμός Exrod. 29, 36; 30, 10 wiedergeben. Bgl. Gzech. 44, 27 

— mon (jowie mar Am. 8, 14). Num. 29, 11: DinssT naun = τὸ περὶ τῆς 
ἁμαρτίας τῆς FE. bre> ift die Sühnung der Sünde durch das Opfer. Daß 
die LXX aud m>5o durch ἱλασμός wiedergeben Dan. 9, 9. Pi. 130, 4, vgl. ἐξιλασμός 
Eir. 18, 12. 19; 17, 29 ſynon. ἐλεημοσύνη, 32, 5 ἴηποπ. εὐδοκία (wie überh. ſtets 
bet Sir. in — Sinne), iſt eine Beſonderung des Sprachgebr., welche auf die ent— 
ſprechende Verwendung von ἱλάσκεσϑαι zurückzuführen, hier aber jo wenig wie Hebr. 2, 17 
zu berüdfichtigen ift, da e8 fi nicht um die Mitteilung der Vergebung, jondern um bie 
Bewirkung derjelben handelt. Gebräuchlicher als das Simpl. ift ἐξιλασμός. Jenes findet 

fih in den Apofr. nur 2 Mec. 3, 33, diefes 2 Mec. 12, 45. Sir. 5, 5; 16, 11 u.a. 
Sap. 18, 11. 1Esr. 9, 20. — Das Abstractum befagt, daß in Chrifto feine Perſon 
u. die betr. Leitung bzw. Wirkung zufammenfallen, ohne daß aber hier an Priefter πὶ 
Opfer zugleih zu denken ift; zu vgl. find die abstracten Ausprüde Joh. 14, 6. 1 Cor. 
1,4305 8al. 37131. αἱ 


ἹΙλαστήριον, ίου, τὸ, — fo neml. ald Subftantivum u. nicht bloß ſubſtantiviertes 
Neutrum von ἱλαστήριος wird das Wort wenigſtens für die bibl. Gräc. zu verzeichnen 
fein. Denn ein foldhes Adjectivum von ἱλαστύς gebildet, wie σωτήριος, δραστύριος u. a., 
findet fi in der Ῥτο γᾶς. gar nicht, in der firhl. τᾶς, erſt fehr fpät u. felten, aud 
bei Joſ. vielleicht nur einmal Ant. 16, 7, 1: ἱλαστήριον μνῆμα (de Macc. 17 ἴ. u.); 
bet den LXX nur an zwei Stellen (f. unten), an welchen es jedoch auch als Subftantivum 
gefaßt werden kann. Aus dem Gebiet der Prof.-Gräc. werden. nur angegeben Dio. Chrys. 
1, 355 (2. Jahrh. n. Ehr.): ἱλαστήριον Agymoı τῇ AInva τῇ Ἰλιάδι. Nonnus, Dio- 
nysiaca 13, p. 382: ἱλαστήρια Γοργοῦς (ὅ. Jahrh. n. Chr), u. Menand. Exc. hist. 
325, 16 (7. Jahrh. n. Ehr.), in welchen es analog χαριστήριον — Sühngefhent fteht, 
fo daß alfo wenigftens die Behauptung, ἱλ. εἰ in der clafj. Gräc. ein gangbarer Aus: 
druck für Sühnopfer, entſchieden [αἴ ift. Vgl. auch Plut. Camill. 12: ϑεῶν μῆνις 
ἱλασμοῦ καὶ χαριστηρίων δεομένη — ein Beweiß, daß ἱλαστήριον dafür nicht im 
Gebrauh war. Einmal nur, wie e8 fcheint, findet es fih in dieſem Sinne bei Sof. 
4Mec. 17, 22: διὰ τοῦ αἵματος τῶν εὐσεβῶν ἐκείνων καὶ τοῦ ἱλαστηρίου (τοῦ) 
ϑανύότου αὐτῶν ἡ ϑεία πρόνοια τὸν ᾿Ισραὴλ προκακωθϑέντα διέσωσε, wo ἐδ, wenn 
ϑανάτου ohne Artikel gelefen wird, als Apjectiv — fühnend, zur Sühne dienen, zu 
faßen ift. Dagegen gebrauchen es bie LXX ſtets als Subftantivüum = n7523 Exod. 25, 
18. 19. 20. 21. 22; 31, 7; 35, 12; 37, 7. 8. 9. eb. 16, 2. 13. 14. 15. Num. 
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7, 89. (An den übrigen Stellen, außer 1 Chron. 28, 11 haben LXX das hebr. Wort 
gar nicht, gefchweige durch das dort ftehende καταπέτασμα überfest, Er. 26, 34; 30, 6; 
39, 35; 40, 20.) = my (2. 43, 14. 17. 20 (die Einfaßung des Alters, welde, 
wie in dem mofaifhen Nitual die Kapporeth, nad V. 20 mit dem Opferblute benegt 
werben ſollte). Nur als eine Erweiterung dieſes Ausdrucks ift e8 zu betrachten, wenn an 
zwei Stellen — Exrod. 25, 17; 37, 6 — bei Angabe des Stoffes, aus dem die Kap: 
poreth bereitet, ἱλαστήρεον anjheinend adjectwifch fteht: τὸ ἱλαστήριον ἐπίϑεμα, wo es 
jedoch ebenfo gut fubitant. gefaßt werden fann, vgl. Erod. 30, 35: ἔλαιον χρῖσμα ἅγιον. 
Plat. Phaedr. 260, B: λόγος ἔπαινος. Die Kapporeth nun, von Levy, hald. Wörterb., 
als Sühnftätte erflärt, ift die fühnende Bedeckung nicht bloß der Gefegeslade, ſondern 
Er. 30, 6 des Gefeges felbft, die Bedefung der Bundeslade mit dem Gefege darin, m. 
diemt dazu, am Berföhnungstage das fühnende Opferblut aufzunehmen u. feinen Zwed zu 
verwirklichen. Erſt an der Kapporeth ift e8, was es fein fol, Sühne, Lew. 17, 11; 16, 
14. 15. Wie die LXX, fo δ). auch Philo nad dem VBorgange der LXX die Kapporeth als 
ἱλαστήριον de Vita Mos. 8, 650, 1: τῆς κιβωτοῦ ἐπίϑεμα ὡσανεὶ πῶμα τὸ λεγόμενον 
ἐν ἱεροῖς βίβλοις ἱλαστήριον. ibid. 12: τὸ δ᾽ ἐπίϑεμα τὸ προσαγορευόμενον ἵλα- 
στύριον. de Cherub. 1, 143, 25: καὶ γὰρ ἀντιπρύσωπά φασιν εἶναι νεύοντα πρὸς 
τὸ ἱλαστήριον ἑτέροις. So wird denn auch Hebr. 9, 5 die Kapporeth als ἱλ. bz. u. es 
liegt bei diefem Stande des Sprachgebr. am nädften, auch Röm. 3, 25: ὃν προέϑετο ὃ 
ὃς ἱλαστήριον διὰ πίστεως ἐν τῷ αὐτοῦ αἵματι in demfelben Sinne zu nehmen. Denn 
die röm. Leſer fannten — vgl. Plut. Camill. 12 — den Ausdr. faum anderöwoher 
als aus der griech. Bibel. Daf wir im Kreife bibl. Vorftellungen und bewegen u. deshalb 
an das „Sühngeſchent· des ſogen. prof. Sprachgebr. u. an die Analogie von καϑαρτύριον, 
χαριστήριον, εὐχαριστήριον, σωτήριον nicht zu denken haben, ergiebt fih daraus, daß 
Gott Subj. des 0083. ift. Died Liegt wieder genau innerhalb des bibl. Begriffs von 
ἱλάσχεσϑαι, u. da wir zum Weberfluß noch durh ἐν τ. a. αἵματι auf den Opfercultus 
hingewieſen werben ({. u. αἶμα), fo kann die Frage nur ſchwanken zwiſchen der Bed. Sühn- 
opfer oder Kapporeth. Zu der Bed. Sühnopfer aber paßt wieder fein Berbum weniger 
als προέϑετο, wenn man nicht darin eine ungeſchickte Wiedergabe oder unbehilfliche Weiter: 
bildung des Leo. 17, 11 ausgefprodhenen Gedankens finden oder gar möglidhermeife den 
Gedanten umkehren u. ἑαυτῷ dazu ergänzen will; f. u. προτίϑημι. So erübrigt nichts 
anderes, als ἱλ. — Kapporeth zu fahen, wodurch allein ſämmtl. Ausprüde ihren Wert 
behalten u. ihre volle Würdigung finden u. jeder Anſchein von Tautologie ſowol wie von 
Imeongruenz des Ausdrucks mit dem Gedanken wegfält. . u. αἷμα werden genügend unter 
ſchieden, Die Verbindung ἱλ. ἐν τ. avr. αἵμ. wird begriffen, προέϑετο erſcheint als durchaus 
angemefen, u. διὰ πίστεως tommt zu feinem Rechte. Denn wenn die Kapporeth nad Erod. 
25, 22. θεν. 16, 2 Eentralftätte u. Ausgangspunct der göttl. Heils- u. Önadengegen- 
wart ift, fo begreift fih, ‚daß Chriftus in feiner Eigenfhaft als das für und gegebene 
Opfer dies ift u. daß wir diefe Heild- u. Önadengegenwart an ihm haben vermittels 
Glaubens (vgl. zu διὰ πίστεως, mit προέϑετο zu verbinden, B. 30 u. ct. 17, 31: 
nlorıv παρασχῶν πᾶσιν). Bei der Bed. Sühnopfer kommt das διὰ πίστεως unbedingt 
zu kurz. Daß aber der Apoftel gerade diefen Ausbrud wählt u. nicht etwa ἱλασμόν 
ἐποίησε, ift durch das, was er bisher von dem Geſetz geiagt, veranlaft. Der ganze 
Gedanke entſpricht vollftändig der Thatfahe, daß das Opferblut des großen Verjöhnungs- 
tages erft an der Kapporeth it was es fein fol, u. daß Ehriftus was er [ἢ ἐν τῷ ἐδίῳ 
εὕματι iſt, während der altteftamentl. Hobepriefter fi des vergoßenen fremden Blutes 
durch Sprengung an die Kapporeth entledigen mußte (vgl. Hebr. 9, 25). Wie fehr die 
Kapporeth der Mittelpumct des altteſtamentl. Eultus, erhellt auch 1 Chron. 28, 11, wo 
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der Tempel ΞΘ ΓΞ, LXX οἶκος τοῖ ἐξιλασμοῦ genannt wird, vgl. 1 Kön. 6, 5: 
29, ZTarg.: nasan na. Philo nennt fie de Vita Mos. 1. 1. σίμβολον τῆς ἵλεω 
ϑεοῦ δυνάμεως. Die letzte Frage ift nun nur, ob die Leſer an die Kapporeth denken 
fonnten, oder ob, um fie daran zu erinnern, der Artikel oder gar τὸ ἱλαστήριον ὑμῶν 
hätte gefagt werden müßen. Erſteres fann bei der großartigen Bekanntſchaft mit dem 
A. T., welche der Apoftel gerade im Römerbrief bei feinen Leſern vorausfegt, u. bei der 
Thatſache, daß der ganze Zufammenh. von dem Begriffe des Gefeges u. dem Verhältnis der 
Heilsthat Gottes zu demfelben beftimmt ift, nicht zweifelhaft fein. Das Fehlen des Artikels 
würde freilich entjheidend fein, wenn der Ausfpruh dem Hebräerbrief angehörte, wo es 
fi) um Deutung handelt, oder wenn er geartet wäre wie 1 Cor. 5, 7, mo die Unter 


ſcheidung vom altteftamentl. Pafjah den Artikel begründet, wogegen es fi hier lediglich 


um den Begriff handelt. Mit Recht überfeßt daher Deligih: orTaRT iniy Nur n9b3> 
*7272, dgl. deſſen Schrift: Paulus des Apofteld Brief an die Römer ©. 79. 


Ἵστημι, daneben aud, wie fhon bei Hrdt. u. im fpät. Atticism. ἱστάω, jedoch 
nur im Präſ., in der bibl. Gräc. hauptfädl. das Part. ἱστῶν Sir. 27, 26. 1Mec. 
2, 27. Hi. 6, 2. Jeſ. 44, 26; Indicat. 1Mec. 8, 1: ἱστῶσιν, vgl. Theodot. Dan. 
2, 20: χαϑιστᾷ, LXX μεϑιστῶν. Pf. 16, 5: ἀποκαϑιστῶν. Im N. T. nur Röm. 
3, 31: νόμον ἱστῶμεν Rec., Dagegen Lchm. Tdf. Treg. W. ἱστάνομεν, von der anderen, 
in der Prof..Gräc. jelteneren, der altteftamentl. Gräc. außer Ez. 17, 14 fremden, im 
N. T. namentl. bei den Compoſſ. öfter vertretenen Form ioravw. — Die übr. Tempp. 
wie in der Prof.-Öräc. στήσω, ἔστησα, ἔστην, ἕστηκα, deſſen Blur. ftet8 die volle Form 
hat ἑστήκαμεν Röm. 5, 2; ἑστήκατε Deut. 29, 10. Act. 1, 11. 2 Cor. 1, 24, ber 
Inf. aber ſtets ἑστάναι, das Part. gewöhnl. ἑστώς, ἑστῶσα, ἕστός (handſchriftl. auch 
das Neutr. ἑστώς |. Winer $ 14, 1), aber aud nicht gar zu felten ἑστηκώς 1 Sam. 
28, 20. 9er. 18, 20; 52, 12. Sad. 3, 4. 7; 14, 12. Dan. 12, 1. Mtth. 27, 47. 
Marc. 9, 1; 11, 5; 13, 14. δοῦ. 3, 29; 6, 22. Apof. 18, 10. Plusg. siorruew, 
in der 3. Blur. ftatt εἱστήκεισαν aud) ἑστήκεισαν Apok. 7, 11 Tdf.“ (wogegen das 
ἑστήκεσαν der Rec. durhaus unbezeugt ift). Tut. Med. στήσομαι. or. Paſſ. ἐστάϑην, 
Tut. σταϑύσομαι. 


1) im Präſ., Imperf., Fut. u. Aor. 1 u. Pafl., fowie im Med. in der Bed. für 
fih bzw. von ſich ftelen, tranfit. — ftellen; jedod findet fi) im N. T. das Pal. u. 
Med. nicht im diefer Bed.; der Nor. 1 δα. hat dafelbft intranf. Bed., dagegen vgl. 
3. Ὁ. Sir. 45, 23: ἐστάϑη αὐτῷ διαϑήκη εἰρήνης. — Bei den LXX = dem Hiph. 
von 709, Dip u. 8, aud) zumeilen — Dad, jn> u. a., ſowie wo e8 von der Hergabe 
eines Kaufpreiſes ſteht — Ὁρῶ. a) allgem. — ftellen, hinftellen, τὶ oder τινὰ, mit 
Angabe des Drted, ἐν μέσῳ, Mtth. 18, 2. Act. 4, 7 u. ö., Zul τι Mtth. 4, 5. Luc. 
4, 9. ἐκ δεξιῶν Mtth. 25, 13. παρ᾽ ἑαυτῷ Luc. 6, 47. YIem. hinftellen, aufftellen zu 
irgend einem Zweck, damit er etwas thue oder ihm etwas widerfahre, mit ihm etwas 
geihehe, 3. B. μάρτυρας Act. 6, 13, vgl. 22, 30: τὸν Παῦλον ἔστησαν εἰς αὐτούς. 
4, 1; 5, 27; 6, 6; 1,23: ἔστησαν δύο... καὶ ἔδωκαν κλήρους αὐτοῖς καὶ ἔπεσεν 6 
κλῆρος κτλ. Ὁ) aufrichten, emporrichten, errichten, 2. B. τείχη, στήλην u. a.; etwas auf 
recht ftellen, daß es ftehe. Dies dann übertr. wie das deutſche aufrichten, 2. B. καρδίαν 
Pind. Pyth. 3, 170. τινὰ ἐς ὀρϑόν, Jem. Kraft geben, Eur. Suppl. 1290. Aehnlich 
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Nöm. 14, 4: δυνατεῖ ὁ κύριος στῆσαι αὐτόν, über deſſen Sinn f. 2, c. Jud. 24: 
ὑμᾶς στῆσαι κατενώπιον τῆς δόξης αὐτοῦ ἀμώμους ἐν ἀγαλλιάσει. Hierher gehört 
auch Nöm. 3, 31: νόμον ἱστάνομεν, aufrihten, daß es Beftand habe. 10, 8: τὴν 
ἰδίαν δικαιοσύνην. Hebr. 10, 9: ἀναιρεῖ τὸ πρῶτον, ἵνα τὸ δεύτερον στήσῃ. Daher 
auch €) anordnen, beftimmen, 2. B. ἑορτήν. So Act. 17, 31: ἡμέραν ἐν F μέλλει 
κρίνειν. d) von einer Kaufſumme Mith. 26, 15: ἔστησαν αὐτῷ τριάκοντα ἀργύρια, 
eigentl. auf die Wage ftellen, abwägen, Hrdt. Xen. Plat. u. a., vgl. 2 Sam. 14, 26: 
ἔστησε τὴν τρίχα τῆς κεφαλῆς αὐτοῦ. 2E8r. 8, 25 u. d. Hi. 6, 2; 28, 15. ϑεῖ. 
40, 12. Sad. 11, 12 u. a., alfo ἱστάναι τινί τι, Jem. etwas zumägen, Ser. 32, 9. 
Daran fliegt fih am leichteften u. einfachften Act. 7, 60: μὴ στήσῃς αὑτοῖς τὴν 
ἁμαρτίαν ταύτην, vgl. Hi. 31, 6. Dan. 5, 27. Dann ift e8 wenigſtens ein von einem 
gebräudl. Ausdruck hergenommenes u. naheliegendes Bild, wogegen die Auffafung — 
„Stelle ihnen diefe Sünde nicht feſt“ als dem entgegengefegten ἀφιέναι τὰς ἅμ. nachgebildet 
den Ausdrud ſprachl. ifoliert u. überdies den Unterſchied des bibl. ἀφιέναι rı von dem 
ἀφιέναι τινὰ der Prof.-Gräc. nicht beachtet. (Deligih überfegt e8 unter Yenderung des 
Bildes durb ὦ nah Analogie von Hiob 10, 14.) 

2) intranj. Aor. 2, Berf., Plusg., fowie Med. in der Bedeutung fi ftellen, 
bintveten (kommt jedoh im N. T. außer Apok. 18, 15 nicht vor), u. Aor. 1 Ῥαῇ. = 
fieben, LXX = my, νὴ Ni., oıp. 4) finnl. mit adverb. oder präpof. Näherbeftim- 
mung, wie ἐκεῖ, ὧδε, ἔξω, μακρόϑεν, παρά, πρός u. a., ohne dieſelben Mith. 6, 5; 
20, 6 u. a. Xor. 1 Ῥαῇ. Marc. 13, 9. Luc. 19, 8 u. a.; abfolut im Oegenfage zum 
Sehen, zur Bewegung — ftill ftehen Mtth. 20, 32. Marc. 10, 49. Luc. 8, 44. Akt. 
8, 38. Aor. 1 Paſſ. Luc. 18, 40. bb) übertr. ἐν τῇ ἀληϑείᾳ Joh. 8, 44. ἐν τῷ εὐαγγ. 
1 ὅδυτ. 15, 1. ἐν χάριτι Röm. 5, 2, vgl. 1 Petr. 5, 12: εἰς ἣν (sc. χάριν) ἑστήκατε, 
Φ 0.5: στῆτε, ſ. Ὁ. a. ſich darin befinden, nur concreter als Died, etwa — feinen Stand» 
ort darin haben. — Auf das abjolute ftehen, feſt ftehen, wie e8 2. B. gegenüber φεύγειν 
Hom. Od. 6, 199 u. a. Nah. 2, 8 gebr. wird, fowie auf das tranf. ἱστάναι, empor- 
richten, aufrecht ftelen führt fi der größte Teil des übertragenen Gebrauchs im N. T. 
namentl. bei Paulus zurüd. So zunädft, wo e8 mit einem Adj. verbunden ift, ἑδραῖος 
1 or. 7, 37. τέλειος Col. 4, 12 vgl. Eph. 6, 14, nit mit dem adverb. Beſtim— 
mungen adixws, ὀρϑῶς ἵστασϑαι bei Polyb. zu vergl. Sodann 6) abfolut je nah dem 
Zufammenbange — feſtſtehen, flehen bleiben, fich behaupten, beſtehen, Eph. 6, 13: ἵνα 
δυνηϑῦτε ἀντιστῆναι καὶ Ünarra κατεργασάμενοι στῆναι. 1Mec. 4, 18. Apok. 6, 17: 
ἦλθεν 7 ἡμέρα τῆς ὑργῆς αὐτῶν καὶ τίς δύναται στῆναι; Act. 26, 22: ἀχρι τῆς 
ἡμέρας ταύτης ἕστηκα μαρτυρόμενος. So — feftftehen, — nicht — im rechten ſittl. 
Stande befindl. fein, fondern gegenüber πίπτειν u. in dem entjpr. Sinne wie dieſes 
1 Cor. 10, 12: ὃ δοκῶν ἑστάναι βλεπέτω μὴ πέσῃ, nicht vom Gnadenſtande als foldem, 
fondern vom Bleiben in bemfelben als Gegenfag zum Verderben, vgl. 3. 8. 2 Cor. 
1, 24: τῇ γὰρ πίστει ἑστήκατε (nit zu vergleihen mit Pol. 21, 9, 3: ἔστη τῇ 
διανοίᾳ, confirmatus est animo). Bol. Röm. 14, 4: τῷ ἰδίῳ κυρίῳ στήκει 7 πίπτει " 
σταϑύσεται δέ, δύναται γὰρ ὃ κύριος στῆσαι αὐτόν. Ebenſo ift auch Röm. 11, 20: 
τῇ ἀπιστίᾳ ἐξεκλάσϑησαν, σὺ δὲ τῇ πίστει ἕστηκας der Ausdrud nicht auf ἐν χάριτι 
στῆναι zurüdzuführen, fondern δ). den Gegenfag zu dem den Anderen widerfahrenen Ber: 
berben. So allein entfpr. diefer paulin. Gebr. ebenfo dem Zuſammenh. wie den in der 
Prof.-Cräc. fih findenden Beifpielen Plut. Conv. disp. 5, 7, 5 (682,E): τὰ σώματα 
προελϑόντα μέχρι τῆς ἄχρας ἀχμῆς οὐχ ἕστηχεν ἀλλὰ ῥέπει καὶ ταλαντείεται πρὸς τὸ 
ἐναντίον. Apophth. Seip. (201, ΕἸ: οὐ γὰρ οἷόν re τὴν “Ῥώμην πεσεῖν Σκιπιῶνος 
ἑστῶτος, οὐδὲ ζῆν Σκιπιῶνα τῆς Ῥώμης πεσούσης. Bol. aud 2. B. Dan. 11, 4. 6. 
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Sp wird auch σταϑῆναι im N. T. gebr. Mtth. 12, 25. 26 u. Parall. Röm. 14, 4. 
Apot. 6, 17. Mith. 18, 16. 2 Cor. 13, 1. 


᾿Αστατέω, unftät fein, in der Brof.-Gräc. fehr felten; nicht bet den LXX. 9m 
N. T. nur 1 Cor. 4, 11: πεινῶμεν καὶ διψῶμεν καὶ γυμνιτεύομεν καὶ κολαφιζόμεϑα 
, καὶ ἀστατούμεϑα, aljo von einem leidentlichen Verhalten, während e8 in der Ῥτο τ Θτᾶς, 
wie ἄστατος von der Unbeftändigfeit gebr. wird, vgl. Plut. Crass. 17, 1: ἔτι δ᾽ ἄστα- 


τούσης χειμῶσι τῆς ϑαλάσσης. Consol. ad Apoll. 5: τὸ τῆς τυχῆς ἄστατον καὶ 
ἀβέβαιον: 


.Ανίστημι, Imper. Aor. 2 ἀνάστα Act. 12, 7. Eph. 5, 14 (Uet. 9, 11 hm. - 
nad) dem Bat.), wie aud bei den LXX Richt. 7, 9; 8, 21. 1 Sam. 16, 12. 1 Kön. 
14, 12; 21, 15. Pf. 3, 8; 44, 27; 74,22; 82, 8. Hohesl. 2, 10. 13. Ier. 2, 97. 
Mid. 2, 10 neben dem regelmäßigen u. häufigen ἀνάστηϑι. Bei den LXX das eigentl. 
Wort für Ὁ} refp. Dip neben ἥστημι, ἐξανίστημι, ἐγείρω, ἐξεγείρω, nur vereinzelt — 
axı, 59, my, yıp, 8, DOW Hiph. u. a. 1) in den tranf. Tempp. a) mit Bes 
ziehung auf eine zu verändernde Situation: aufftellen, aufricht en vom Sige, Lager ıc. 
Auch — vom Schlafe aufweden, ſyn. ἐγείρειν, weldes in der att. Gräc. gebräudl. ift. 
Xen. Cyrop. 8, 8, 20. Auch Tote ermweden, auferweden, 2. B. Xen. Cymeg. 1, 6: 
Aoxırnıog — ἔτυχεν ἀναστάναι μὲν τεϑνεῶτας, νοσοῦντας δὲ ἰᾶσϑαι. Hom. Il. 24, 
551. 765 u. a. So im N. T. Yoh. 6, 39. 40. 44. 54. Xct. 2, 24. 32; 13, 33. 
34; 17, 81; 9, 41. Das im NR. T. von der Totenermedung gleich gebräugl. ἐγείρειν 
ift in dieſer Verbindung der Prof.-Gräe. fremd. — b) ohne Beziehung auf eine zu ver— 
ändernde Situation: aufftellen, hinftellen; veranlaßen, daß Jemand auf- 
tritt; 3. B. μάρτυρα ἀναστήσασϑαι einen Zeugen auftreten laken; τινὰ ἐπὶ τὴν xu- 
τηγορίαν τινὸς als Ankläger auftreten Yaßen, Plut. Marcell. 27. So entjpredhend dem 
hebr. orpr Act. 3, 22; 7, 37: προφήτην. 3, 26: ὑμῖν πρῶτον ἀναστήσας ὃ ϑεὸς 
τὸν παῖδα αὐτοῦ ἀπέστειλεν αὐτὸν κτλ. Das fynon. ἐγείρειν wird in der Prof.-Gräc. 
nicht mit perfünl. Obj. gebr. Mith. 22, 84: σπέρμα ἀνιστ. — hervorrufen, vgl. Deut. 
25, 5. 2 Esr. 2, 63. Neh. 7, 65. 

2) in den intranf. Tempp. u. Med. — aufftehen, u. zwar ebenfalls a) rückſichtl. 
einer Veränderung der Situation Mtth. 9, 9. Luc. 4, 16 u. 5. Dom Schlafe Marc. 
1, 35. Bon Genejenden Luc. 4, 39; 6, 8. Cf. Plat. Lach. 195, 0: ἐκ τῆς vooor 
ἀναστῆναι. Bon Todten — auferftehen, in das Leben zurüdfehren Hdt. 3, 62, 2: εἰ οὗ 
τεϑνεῶτες ἀνεστέασι. 1]. 21, 56. So im N. T. u. zwar ἐκ νεκρῶν Mith. 17, 9. 
Marc. 6, 14; 9, 9. 10; 12, 25. Luc. 16, 81; 24, 46. Joh. 20, 9. Act. 10, 41; 
17, 3. Eph. 5, 14. Cf. Plat. Phaed. 72: ἔστε rw ὄντι καὶ τὸ ἀναβιώσκεσθαι καὶ 
ἐκ τῶν τεϑνεώτων τοὺς ζῶντας γίγνεσθαι καὶ τὰς τῶν τεϑνεώτων ψυχὰς εἶναι, καὶ 
ταῖς μέν Υ ἀγαθαῖς ἄμεινον, ταῖς δὲ κακαῖς κάκιον — wo Plato jedoch nicht entfernt 
jened. ἐκ νεκρῶν ἀναστῖναι Marc. 9, 9. 10 meint, vgl. Conv. 179, C: εὐαριϑμέτοις dr 
τισιν ἔδοσαν τοῦτο τὸ γέρας οἱ ϑεοί, ἐξ Aıdov ἀνεῖναι πάλιν τὴν ψυχήν»). Ohne ſolchen 
Zufag — vom Tode auferfiehen Marc. 5, 42; 8, 81; 16, 9. Luc. 8, 55: ἐπέστρεψε 
τὸ πνεῦμα αὐτῆς καὶ ἀνέστη παραχρῆμα, vgl. vom Tode Chrifti Joh. 19, 30: παρ- 
ἔδωκε τὸ πνεῦμα (1 Petr. 3, 18: ζωοποιηϑεὶς τῷ πνεύματι Ὁ |. u. πνεῦμα). Luc. 9, 8; 
19, 22; 24, 7. Act. 9, 40. 1 Thefl. 4, 14: Ic ἀπέϑανε καὶ ἀνέστη — durd melden 
Gegenfag jede Art fpiritualiftiicher Umdentung des Ausdrucks von der Borftellimg der 
bibl.. Schriftfteller entſchieden abgewiefen wird. Mtth. 20, 19. Marc. 9, 31; 10, 34. 
Luc. 18, 33. Job. 11, 23. 24. Vgl. von fcheinbar Toten Marc. 9, 27. Aet. 14, 20. 
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Zu Eph. 5, 14, vgl. 2, 1. Mit οἱ νεχροὶ ald Subject 1 Cor. 15, 52. 1 Φυεῇ. 
4, 16. — Auch gehört hierher Marc. 3, 26: εἰ ὃ σατανᾶς ἀνέστη ἐφ᾽ ἑαυτὸν — 
Πάν erheben, vgl. Hat. 5, 29: χώρη ἀνεστηκυῖα ein im Aufftand, Aufruhr begriffenes 
Land. I. 23, 635: ὅς μοι ἀνέστη ber gegen mid auftrat. Gen. 4, 8. 1b) ohne 
Rüdfiht auf eine Veränderung der Lage des Subj. = auftreten Hebr. 7, 11. 15: ἀνί- 
oraraı ἱερεὺς ἕτερος. Mith. 12, 11. Luc. 11, 32. Act. 20, 30; 5, 34. 36. 37. 
Röm. 15, 12 u.a. 


᾿Ανάστασις, &ws, ἡ, in der bibl. Gräc. nur in intranf. Bebeut. das Aufftehen, 
8. B. vom Fall Luc. 2, 34: οὗτος χεῖται εἰς πτῶσιν κἀὶ ἀνάστασιν πολλῶν, vgl. Röm. 
11, 11. Ihren. 3, 62: χαϑέδραν αὐτῶν καὶ ἀνάστασιν αὐτῶν — mp. Ohne dieje 
Beziehung auf einen Gegenfag Zeph. 3, 9: εἰς ἡμέραν ἀναστάσεώς μου εἰς μαρτύριον 
— Ὁ}. In der meuteft. Gräc. gewöhnlid wie an ben beiden Stellen der Apofr. 
(2Mee. 7, 14; 12, 43) von der Auferftehung vom Tode, der durch die Aufhebung des 
ZTodeszuftandes bedingten Rüdkehr in das Leben, |. ἀνέστημι, welde Rückkehr qualitativ 
beiradptet der Eingang in ein von dem Tode u. dem im ihm concentrierten Gerichtsver— 
bängniffe befreites Leben ift, vgl. die Verbindung zwiſchen Auferfiehung u. ewigen Leben 
Ich. 6, 40. 54. 39. (11, 25), fowie Luc. 20, 35: οἱ δὲ χκαταξιωϑέντες τοῦ αἰῶνος 
ἐχεένου τυχεῖν καὶ τῆς ἀναστάσεως χτλ. Der legte Tag als der Tag des Abſchlußes, 
an weldem das Gerichtöverhängnis endgiltig u. vollftändig ſich verwirklicht, ift andermeit 
auch die Zeit der Auferjtehung, j. Joh. 6, 39. 40. 44. 54. (Bol. meine Schrift: über 
den Zuſtand nad dem Tode. 4. Auflage. ©. 22 ἢ. 52ff.) Es findet fih a) ἀν. ve- 
χρῶν (daB Gegenteil von ϑάνατος 1 Cor. 15, 21) Mith. 22, 31. Act. 17, 32; 23, 
6; 24, 21; 26, 23. Röm. 1, 4. 1Cor. 15, 12. 13. 42. Hebr. 6, 2. — b) ἀν. ix 
νεκρῶν, welches auf einen einzelnen δα! bezieht, mad in ὧν. γνεχρῶν allgemein aus: 
gedrüct ift; 1. Luc. 20, 25: οἱ δὲ καταξιωϑέντες ---- τυχεῖν — τῆς ἀναστάσεως ἐκ 
γεχρῶν, dgl. V. 36: τῆς ἀναστάσεως υἱοὶ ὄντες. Aufer diefer Stelle nur nod Akt. 
4, 2: χαταγγέλλειν iv τῷ Iv τὴν ἀνάστασιν τὴν ἐκ vergww, vgl. 1 Petr. 1, 3: δὲ 
ὀναστάσεως Iv Xv ἐκ νεχρῶν, jowie Act. 26, 23: πρῶτος ἐξ ἀναστάσεως v. 8 
wird in diefem Ausdrud vorausgefegt, was Joh. 5, 29 durch av. ζωῆς, κρίσεως (vgl. 
2 Mc. 7, 14. Dan. 12, 2) unterfhieden wird, vgl. ἀν. δικαίων re καὶ ἀδίκων Akt. 
24, 15; ἀν. δικαίων Luc. 14, 14, was namentl. in ἢ ἀν. ἡ πρώτη Apol. 20, 5. 6 
im Gegenfaß zu ὁ δεύτερος ϑάνατος Apot. 20, 6. 14 liegt, daß neml. die Auferftehung 
als endgiltige Aufhebung des Gerichtsverhängniſſes nicht Allen zu Teil wird, daß im 
Gegenteil für Viele die Auferftehung nur dem Uebergang zu der endgiltigen Berhängung 
des Gerichts bildet; daß diefe, nachdem fie die Möglichkeit der Erlöfung durch die (ὅτε 
weckung erfahren haben, für ewig im den Tod zurüdfehren müfßen. ©. ϑάνατος, 8. 
δῖ, 1 Cor. 15, 23. 1 Φθεῇ. 4, 16. — 6) ohne Beifag die Auferftehung vom 
Tode 2 Mec. 12, 43. Mith. 22, 23. 28. 30. Marc. 12, 18. 23. Luc. 20, 27. 33. 
36. Yoh. 11, 24. Act. 17, 18; 23, 8. 2 Tim. 2, 18. Zu θοῦ. 11, 25 vgl. Akt. 
4, 2; 17, 18. — Bon der Auferftehung Chrifti Act. 1, 22; 2, 31; 4, 33. Röm. 
6, 5. Phil. 3, 10, 1 Petr 3, 21; vgl. 1, 3. Act. 26, 23. — Zur bemerken ift noch, 
daß Hebr. 11, 35 die Auferftehung, welche Heilshoffnung ift, als χρείσσων ἀνάστασις 
einer Auferftehung gegenüberfteht, wie fie dem Sohne der Sumamitin 2 Kön. 4, 36 u. 
dem Sohne der Sareptanerin 1 Fön. 17, 17 widerfahren ift: ἔλαβον γυναῖχες ἐξ ἀνα- 
στάσεως — in Folge von Auferftehung. — Aesch. Eum. 618: ϑανόντος οὔτις ἔστ᾽ 
ὀνάστασις. Luc. de salt. 45. Im der altteftamentl. Gräc. nur an dem angeführten 
Stellen. 
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"Avaorardo, ein helleniftiihes Wort, der Bildung nah — ἐνάστατον ποιεῖν, jebdoch 
in feiner Bed. davon im N.,T. unterfhieden, u. nur bei Ag. u. Symm. damit überein- 
ftimmend. a) — vertreiben, entfpredend ἀνάστατος Symm. Gen. 4, 12: ἀνάστατος καὶ 
ἀκατάστατος = 1 55. B. 16. 96]. 16, 3 = Ti; 58, 7 = oem. Thren. 1, 
8 τὸ 777, welches auf den Gebraud von ἀνίστημι — vertreiben, berjagen, ἀνάστα- 
σις — Bertreibung zurüdgeht, in welchem Sinne diefe Ausor. in der bibl. Gräc. nicht 
vorkommen; daher ὀνάστατον ποιεῖν z. B. von der Berödung eines Haufes, eines Land» 
ftrih8 gebr. wird. So findet fih das Wort Symm. Pf. 59, 12: ἀναστάτωσον αὐτούς, 
LXX: διασχύρπισον αὐτούς, hebr. 5.5 π. Jeſ. 22, 3: ἀνεστατώϑησαν, LXX: nepei- 


yooıw, Theodot. μετεκινήύϑησαν — 7m. Jeſ. 37, 13: ἀνεστάτωσε χαὶ ἐταπείνωσε, 
hebr. a9 Yo, vgl. Delitzſch 2. Ὁ. St. Dan. 7, 23 LXX τῷ vn. Das Medium 
Ag. Pl. 11, 1: ἀναστατοῦ εἷς τ᾽ ὄρος ὡς πέτεινον (LXX: μεταναστεύου) = 1m. 


So από bei Harpocrat. ἀνεσχεύαστο, τὸ λεγόμενον ἐν τῷ βίῳ ἀναστατωϑῆναι. Da⸗— 
gegen b) im N. T. fnüpft e8 an ἀνίστημι in der Bed. aufmwiegeln, empören Il. 1, 191, 
intranf. fih auflehnen Hdt. 5, 29. Marc. 3, 26 an; es findet fih nur — aufwiegeln, 
in Aufruhr verfegen Act. 17, 6: οὗ τὴν οἰχουμένην ἀναστατώσαντες οὗτοι καὶ ἐνθάδε 
nogeow. 21, 88: ὁ “Αἰγύπτιος 6... . ἀναστατώσας καὶ ἐξαγαγὼν εἷς τὴν ἔρημον 
τοὺς τετρακισχιλίους ἄνδρας τῶν σικαρίων. Gal. 5, 12 δὲ. οἱ ἀναστατοῦντες ὑμᾶς dies 


2 


jenigen, ol ἐνέκοψαν ὑμᾶς ἀληϑείᾳ μὴ πείϑεσϑαι 35. 1, vgl. V. 10: ὃ ταράσσων ὑμᾶς. 


᾿Εξανίστημι, 1) tranf. von etwas weg, woher aufftehn machen, in verjchiedenen 
Berbindungen z. B. vom Aufbruch des Heeres, Vertreibung eines Volkes u. ſ. Ὁ. Soph. 
El. 940: ἦ τοὺς ϑανίντας ar ποτέ; — die Toten auferftehen laßen. In der 
bibl. Gräc. 2. B. σπέρμα, Samen, ὃ a: Nachkommen von Jem. her erwecken, Gen. 19, 
32. 84: ἐξαναστήσωμεν ἐκ τοῦ πατρὸς ὑμῶν σπέρμα τες nm Pi; Hi. 4, 4: ἐξανέ- 
στησας ἀσϑενοῖντας — Dpn. Dasfelbe 596]. Marc. 12, 19. Xuc. 20, 28, bei Mtth. 
ovior. 2) in den intranf. Tempp. von woher aufftehen, um den Ausgangspunkt zu be— 
tonen, 2. B. ἐκ τοῦ ϑρόνου Richt. 3, 20, vgl. ἀπὸ τοῦ ϑρόνου Yon. 3, 6; ἐκ τῆς 
ἐνέδρας Joſ. 8, 7; ἐκ μέσου 175 συναγωγῆς Num. 25, 7. Daher auch — meggehen 
Gen. 18, 16: ἐξαναστάντες ἐχεῖϑεν. 1 Rn. 1, 49: ἐξέστησαν καὶ ἐξανέστησαν nad) 
dem Aler. Auch allgem. — aufftehen, fi erheben Nicht. 5, 7: ἐξανέστη Δεββώρα 
(Alex). Jeſ. 29, 8 = Yıp Hiph. 37, 36 — doð Hip. Co im N. T. Xet. 15, 5. 
Bol. Ser. 551, 29.90]: 10,515. 


᾿Εξανάστασις, εως, 7, 1) tranf. 3. B. Vertreibung, Pol. 2, 21, 9 u.a. 2) ine 
tranf. das Aufftehen, Pol. 3, 55, 4. Bei Hippofr. von der Genefung Kranker. Einmal 
im N. T. von der Auferftehung Bhil. 3, 11: εἴ πὼς καταντήσω εἷς τὴν ἐξανάστασιν 
τὴν ἐκ νεχρῶν, vgl. ἐξανίστημε u. ἀνάστασις, b. Der Ausdrud hebt hervor, was ber 
Apoftel für ſich erftrebt, neml. nit unter den Toten zu bleiben. — Sonft nit in der 
bibl. Gräe. 


᾿Αφίστημι, 1) tranf. wegftellen, entfernen. Act. 5, 37: ἀπέστησε Aaiv — ab- 
trünnig maden, vgl. im relig. Sinne 2 Kön. 23, 19. 27; fo öfter bei Herodot, Xen. u. a. 
2) in den intranf. Tempp. 4} abftehen, ſich entfernen, ſich zurückziehen, wovon ablaßen. 
LXX = 7, b>n, vos u. a., namentl. aber = mo in mannigfadhen Beziehungen ; 
ἀπό τινος Luc. 4, 13; 13, 27. Uct. 5, 38; 12, 10; 15, 38; 19, 9; 22, 29. 2 Cor. 
12, 8. 1 Tim. 6, 5 (vgl. Sir. 7, 2). Auch mit bloßem Genet. Luc. 2, 37 (Hdt. 
3, 15). Bon abtrünnigen Unterthanen, treulofen Freunden, bundbrüdigen Genoßen — 
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abfallen (Βαϊ. 1, 180; 2, 80; 9, 126 u. δ.). Jer. 52, 3. 2 Ehron. 21, 8. 10 u.a. 
Dies b) übertr. auf das fittl. Verhalten 2 Tim. 2, 19: ἀπὸ ἀδικίας, u. fpec. auf das 
relig. Gebiet Hebr. 3, 12: καρδία πονηρὰ ἀπιστίας ἐν τῷ ἀποστῆναι ἀπὸ ϑεοῦ ζῶντος, 
vol. Sap. 3, 10: οἱ ἀμελήσαντες τοῦ δικαίου καὶ τοῦ κυρίου ἀποστάντες. (δ. 20, 8: 
ἀπέστησαν ἀπ᾿ ἐμοῦ καὶ οὐκ ἠϑέλησαν εἰσακοῦσαί μου. 2 Chron. 26, 18; 28, 
19. 21; 30, 7. Jer. 17, 5; 82, 40; 33, 8. 2 Kön. 24, 8. 1Mec. 1, 17; 2, 19. — 
1 Tim. 4, 1: ἀποστύσονταί τινες τῆς πίστεως. DBgl. Hebr. 3, 12 Dann 6) alleinftehend 
— abfallen im relig. Sinne gegenüber πιστεύειν Luc. 8, 13: οἱ πρὸς καιρὸν πιστεύουσι 
χαὶ ἔν χαιρῷ πειρασμοῦ ἀφίστανται, vgl. Jer. 3, 14. Dan. 9, 9: ὕτι ἀπέστημεν καὶ 
οὐκ εἰσηκοίσαμεν τῆς φωνΐς κυρίου τοῦ ϑεοῦ ἡμῶν πορεύεσϑαι ἐν τοῖς νόμοις αὐτοῦ. 
Alſo — die im Glauben u. Gehorfam eingegangene Berbindung mit Gott wieder auflöfen. 
Der Prof. Gräc. ift das Wort in diefem Sinne wie der Begriff ſelbſt natürl. fremd; zu 
vergl. ift Xen. Mem. 1, 1, 1: ἀδικεῖ Σωκράτης, οὗς μὲν ἢ πόλις νομίζει ϑεοὺς οὐ 
γομίζων. Man würde etwa jagen ἀϑεον γίγνεσϑαι, vgl. ἀϑεώτερον γίγνεσθαι Lys. 6, 32. 
Bol. auch Soer. Hist. ecel. 3, 12, 222 (in Suiceri thes.), wo Julian 6 ἀσεβής, ὃ ἀπο- 
στάτης καὶ ἄϑεος genannt wird. 


᾿Αποστασία, ἡ, der Abfall, 2. B. abtrünniger Unterthanen Plut. Galb. 1. Im 
N. T. wie ἀποστῆναι im religiöfen Sinne, u. zwar ἀπ. ἀπὸ MwVolwg Act. 21, 21. 
Abfolut von dem Webergang zum Unglauben, der Auflöfung der im Glauben an Chriftus 
beftehenden Verbindung mit Gott, 2 Thefl. 2, 3: ἐὰν un ἔλϑῃ ἢ ἀποστασία, wie ἀπο- 
στῆναι Luc. 8, 13. Dan. 9, 9. Vgl. 1 Tim. 4, 1. Dan. 11, 32. Mith. 24, 10ff. 
So aud in der altteftam. (τᾶς, felten Joſ. 22, 22 = nn. 2 Chron. 29, 19; 33, 
19 = 9 von der Abgötterei. Yer. 2, 19 = 7. Apokr. 1 Mer. 2, 15. Werner 
dgl. ἀποστάτης el. 30, 1: τέκνα ἀποστάται. 2Mec. 5, 8 (ac. 2, 11 cod. A ἢ, 
παραβάτης). 8 Mec. 7, 8. — ἀποστατεῖν Pf. 119, 118. — 2 Chron. 33, 19: πᾶσαι 
αἵ ἁμαρτίαι αὐτοῦ καὶ ἀποστάσεις αὐτοῦ κτλ. — 52n, von Manafjes Abfall zum 
Götzendienſt. 1Esr. 2, 27. 2Esr. 4, 19. 


᾿Ἐνίστημι, 1) tranf. wohinein ftelen, dabei ftellen ꝛc. Aor. Paſſ. nur handſchriftl. 
2 Kön. 13, 6 ft. ἐστάϑη. Gewöhnlih 2) intranf. Med. mit Perf. u. Nor. 2 Act. 
a) im loc. Sinne — wohin treten, antreten 2. 8. εἰς τὴν ἀρχὴν ἐνίστασϑαι Hdt. 3, 
67; ſich einftellen, auftreten. Hdt. 6, 59: ἄλλος ἐνίσταται βασιλεύς; vejp. worin, 
worauf fteben, ſich dafelbit befinden, 5. B. Hdt. 2, 179: πίλαι ἐνεστᾶσι ἑκατόν. 
b) im temporalen Sinn — fid einftellen, eintreten, Perf. — da fein, gegenwärtig 
ſein. So fehr häufig im der Prof.-Gräc., 3. B. Xen. Hell. 2, 1, 6: περὶ τῶν ἐνεστη- 
χότων πραγμάτων, in Betreff der gegenwärtigen Sachlage. Namentl. bei Polyb. τὸ 
ἐνεστηχύτα, πύλεμος ἐνεστώς der gegenwärtige Krieg, dgl. 1Mec. 12, 44. 1E8r. 9, 6. 
Bei den Grammatitern ὁ ἐνεστὼς χρύνος das Präſens. Die für den Gebr. des Wortes 
im zeitl. Sinme angenommene Bed. „bevorſtehen“ ift teils auf die Bed. des Präf. Med. 
„N einftellen, eintreten, beginnen“ zurüdzuführen u. danach zu berichtigen, 3. B. ἐνιστα- 
μένου ϑέρους, mit Eintritt ded Sommers (1 Esr. 5, 47: ἐνστάντος δὲ τοῦ ἐβδόμου 
μηνός, 1Mec. 8, 24: ἐὰν δὲ ἐνστῇ πόλεμος. 2Mec. 4, 48. 3Mec. 3, 24) teil 
auf den misverftandenen Gebr. des Wortes im Sinne feindl. Auftretens — fi drohend 
binftellen, auftreten, drohen, reſp. entgegenitehen, 3. B. bei Polyb. u. Plut. von der Inter 
ceſſion der Volkstribunen. Plat. Phaed. 77, B: Frı ἐνέσιηκε τὸ τῶν πολλῶν ὅπως un 
ἅμα ünodvroxovrog τοῦ ἀνθρώπου διασκεδάννυται ἡ ψυχὴ καὶ αὐτῇ τοῦ εἶναι τοῦτο 
τέλος 7. Im BWirklichfeit kommt dieſe Bedeut. dem Worte nicht zu. Die vom Meter zu 
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Gal. 1, 4 angenommene Bedeut. im Eintreten begriffen fein beruht auf einem Mangel 
an Unterfheidung des Präſ. Med. von der Bed. des Perf. u. Aor. 2 Act. Daher 2 Tim. 
3, 1: ἐν ἐσχάταις ἡμέραις ἐνστήσονται καιροὶ χαλεποί — werden eintreten. Das 
Bart. Verf. ἐνεστώς — gegenwärtig, Röm. 8, 38 u. 1 Cor. 3, 22: ἐνεστῶτα gegen= 
über μέλλοντα. 1 Cor. 7, 26: δι᾿ ἐνεστῶσαν ἀνάγκην, vgl. 1Mec. 12, 44: πολέμου 
un ἐνεστηκότος ἡμῖν. BZuſat Eſth. 3, 18: τῇ τεσσαρεσκαιδεκάτῃ τοῦ δωδεκάτου 
μηνὺς ᾿1δὰρ τοῦ ἐνεστάτος ἔτους. 2 Mec.16,,95.12,:3. 3 Mec. 1717. Θὰ: ar 
ὅπως ἐξέληται γμᾶς ἐκ τοῦ ἐνεστῶτος αἰῶνος πονηροῦ ift alſo ὁ ἐνεστὼς αἰὼν |. Ὁ. a. 
αἰὼν οὗτος, nur daß die Veränderung dieſes Ausdruds die Sadıe eindringlicher machen 
u. näher legen, das perſönl. Intereffe hervorheben fol. 2 Theil. 2, 2: ἐνέστηκεν * 
ἡμέρα τοῦ κυρίου erklärt ſich leicht durch Mtth. 24, 23—36. Hebr. 9, 9: ὁ χαιρὸς 
ὃ ἐνεστηκώς iſt Bz. der Gegenwart, welche V. 10 als χαιρὸς διορϑώσεως charatteri- 
ſiert wird. 


᾿Ἐξίστημι, Uct. 8, 9 ἐξιστένω, U) tranſ. aus einem Zuſtand in einen andern ver— 
fegen, 3. B. Aristot. Eth. 3, 12: ἢ μὲν λύπη ἐξίστησι καὶ φϑείρει τὴν τοῦ ἔχοντος 
φύσιν. Namentl. ἐξιστάναι τινὰ Jem. von Sinnen bringen, verwirren, häufig u. voll- 
ftändiger mit hinzugefügtem τοῦ φρονεῖν, ἑαυτοῦ u. a. Luc. 24, 22. Act. 8, 9. 11 
(vgl. Buttm. 107, 21 über ἕστακα ich habe geſtellt). LXX Joſ. 10, 10. Kit. 4, 15. 
2:.Sam. 22, 15. 2:Chron. 15, 6 = dan Hr Nicht 8,1122 Son 1, 2 ΞΘ 
Siph. Hi. 5, 18; 12, 17. Stob. Floril. 18, 20: νῦν δ᾽ οἶνος ἐξέστησέ μ΄. Polyb. 11, 
27, 7: ἐξέστησε ταῖς διανοίαις πάντας, ſynon. im Folgenden κατεπλάγησαν. --- 2) in 
tranfitiv, Perf. u. Aor. 2 Act. u. Med. namentl. legtered — fid) mwegftellen, weggehen, 
weichen. Insbeſondere ἐξίστασϑαι φρενῶν von Sinnen fein, verwirrt fein, aud ohne 
Beifaß, 3. B. Aristot. H. A. 6, 22: ἐξίσταται καὶ μαίνεται. Polyb. 32, 25, 8: 
ϑυμοῦ λυττῶντος ἔργα καὶ ψυχῆς ἐξεστηκυίας τῶν λογισμῶν. Isocr. ad Phil. (bei 
Raphel zu Marc. 3, 21): μὴ διὰ τὸ γῆρας ἐξέστηκα τοῦ φρονεῖν. In der ſtarken 
Bed. von Sinnen fein ift e8 felten in der bibl. τᾶς, Im N. T. nur Marc. 3, 21, 
wozu vgl. Joh. 10, 20. Dagegen ift der bibl. Gräc. der Gebrauch des Wortes im 
abgefhmwächter Bed. eigen, etwa — verwirrt, betroffen fein, fynon. ϑαυμάζειν Act. 
2, 7 u. a., jene Gemütöaffection bezeichnend, welche durch wunderbare, unbegriffene 
Borgänge bewirkt wird, vgl. Marc. 6, 51. 52: ἐξίσταντο " οὐ γὰρ συνῆκαν κτλ. et. 
2, 12: ἐξίσταντο δὲ πάντες καὶ διηποροῦντο χτλ. So ποῷ Luc. 2, 47; 8, 56. 
Mith. 12, 23. Marc. 2, 12; 5, 42. Act. 8, 13; 9, 21; 10, 45; 12,16. So von 
den Affecten der Furcht, Verwunderung ꝛc. öfter bei den LXX = an Ral. Er. 19, 18. 
Gen. 27, 33; 43, 34. of. 3, 5. Ruth 3, 8. If. 32, 11 u. a; Er. 18, 9 — on, 
ferner = Ino Hof. 3, 5. Da Jeſ. 42, 14; 52, 14. Jer. 2, 12; 4, 9; 18, 16. 
77, 777, 250 u. a. Bon efftatifihen Zuftänden findet fih das Wort weder in der prof., 
πο in der bibl. Gräc. Die Stelle 2 Cor. 5, 13: eire γὰρ ἐξέστημεν, ϑεῷ " εἶτε 
σωφρονοῦμεν, ὑμῖν (vgl. 35. 12 mit 2, 14 ff.) ift wol ebenjo wenig dafür anzuziehen, 
wie Marc. 3, 21; vielmehr ift 2 Cor. 11, 17. 18 zu vergleichen. 


Ἔχστασις, εως, ἡ, 1) tranfit. Entfernung; 2) intranfit. 4) Entfernung; dann 
b) der Zuftand, in welchem ein Menſch nicht bei Sinnen ift, ſynon. μανία, — Irrſinn 
u. zwar im Unterfhiede von μανέα zeitweiliger, momentaner Irrſinn Aret. de cäus. diut. 
Dass. 1,6, 31: ἔκστασις γάρ ἐστι μανία χρόνιος ἄνευϑεν πυρετοῦ. Aristot. Kateg. 8: 
n μανικὴ ἔκστασις. In der bibl. Gräc. nicht in diefer ſtarken Bed. fondern wie auch 
das Berbum, abgeſchwächt — Berwirrung, Ratlofigkeit, vgl. Sad. 12, 4 parall. zapa- 
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φρόνησις. Bgl. aud Aristot, Physiogn. 1, 4: χοινὲ μὲν οὖν ἔστιν ὕβρις τε χαὶ r 
περὶ τὰ ἀφροδίσια ἔχστασις. Pf. 30, 23. Häufig = na Furcht, Schreden, Betroffen 
beit 1 Sam. 11, 7. 2Chron. 14, 14; 17, 10. Pf. 31, 22; 116, 11: ἐγὼ εἶπα ἐν 
τῇ ἐκστίσει μου" πᾶς ἄνθρωπος ψεύστης = ven. 1Sam. 14, 15. 2 Fön. 4, 13. 
&. 16, 16 = my. Sad. 14, 13. 2Chron. 15, 5 = πὴ, Deut. 28, 28. 
Sad. 12, 4 — yirmn. Ebenfo im N. T. Marc. 5, 42; 16, 8. Luc. δ, 26. ct. 
3, 10 — ber Zuftand, welder durch die Wahrnehmung ungewöhnlicher Dinge hervor— 
gerufen wird, die [14 den Begriffen des täglichen Lebens entziehen, fo daß der Menſch 
nicht mehr weiß, was er fagen fol. Luc. 5, 26: ἔκστασις ἔλαβε πάντας. . . καὶ 
ἐπλήσϑησαν φύβου λέγοντες ὅτι εἴδομεν παράδοξα σήμερον. Cf. Stob. Floril. 104, 
7 (Menand.): πάντα δὲ τὰ μηδὲ προσδοχώμεν᾽ ἔχστασιν φέρει. Endlich €) der 
Zuftend, den man im Deutjhen als VBerzüdung bz. So jedoch in der Prof.Gräe. 
erft zur Zeit der Neuplatonifer. Der Ausprud in diefer Bedeut. findet zuerft bei Philo, 
mwelder ihm im Anſchluß an Gen. 2, 21; 15, 12 erläutert, wo LXX mn durch 
ἔκστασις wiedergeben (ef. 29, 10 — πνεῦμα κατανύξεως). Abgejehen von der An— 
wendbarfeit auf dieſe Stellen erklärt Philo die Ekftafe ald ἡ rosula καὶ ἡσυχία τοῦ 
νοῦ, ald ἐνθουσιοῦντος καὶ Heopoprrov τὸ πάϑος (quis rer. div. haer. 510 844. ed. 
Mang.). Ibid. 5ll: τῷ δὲ προφητικῷ γένει φιλεῖ τοῦτο συμβαίνειν. ἐξοικίζεται μὲν 
γὰρ ἐν ἡμῖν ὃ νοῦς κατὰ τὴν τοῦ ϑείου πνεύματος ἄφιξιν, κατὰ δὲ τὴν μετανάστασιν 
αὐτοῦ πόλιν εἰσοικίζεται. Θέμις γὰρ οὔκ ἐστι ϑνητὸν ἀϑανάτῳ συνοικῆσαι " die τοῦτο 
7 δύσις τοῦ λογισμοῦ καὶ τὸ περὶ αὐτὸν σκύτος ἔχστασιν καὶ ϑεοφύρητον μανίαν 
ἐγώννησε. Für Philo find fomit diejen. Zuftände, in welchen dem Menſchen überfinnl,, 
göttl. Offenbarungen zu Zeil werden, u. zu diefem Behufe einerfeit8 die Schranken des natürl. 
BWahrnehmungsvermögens fallen, andererfeit8 wieder das letztere eingefhränft wird, efftatifche 
Zuftände; alſo wie 2. B. bei Bileam 4 Mof. 24, 3. 4; 22, 31; bei dem Diener Elifa’8 
2 Kön. 6, 17; bei Jer. 1, 11. 13. Der bibl. Ausdr. dafür ift: geöffnete Augen haben; 
Gefihte ſehen. Vgl. Luc. 24, 16. Bergleihen wir damit Die neuteftam. Stellen Act. 
10, 10; 11, 5; 22, 17, fo ift zu jagen: die Efftafe ift derjenige Zuftand, in welchem 
dem an u. für ſich für die Wahrnehmung überfinnl. Dinge ungefhidten Menſchen über: 
finnl. DOffenbarungen zu Teil werben, [εἰ e8, daß es göttl. gezeigte Symbole find, wie 
das Tuch mit Tieren bei Petrus Act. 10, 10; 11, 5, der Mandelzweig u. der fiedende 
Topf bei Jeremias 1, 11. 13, [εἰ es, daß es Realitäten find wie bei Bileam, bei dem 
Diener Eliſa's, ein Zuftand, in welchem der Menſch entweder den Schranken feiner an 
die Sinnlichfeit gebundenen Wahrnehmungstraft entrüdt ift, vgl. Apof. 1, 10: ἐγενόμην 
dv πνεύματι 2 Cor. 12, 1ff., oder in weldem diefe Schranfen momentan fallen, wie 
3 Ὁ. bei Zacharias Luc. 1, 11 ff. Wir dürfen diefe Bz. auf all die Zuftände verſchiedener 
Stärte anwenden, in melden einem Menſchen göttl. Mitteilungen zu Zeil mwerben. — 
Bol. Deligih, bibl. Pſychol. 5, 5. 


Kasdlornu, Act. 17,15: καϑιστάνω, Nec. -άω, U) tranf. a) hinftellen, Hinbringen 
Act. 17, 15. bb) wohin fegen, in ein Amt, in einen Zuftand ἐς. 3. B. εἰς ὀρχήν, εἰς 
ἀπορίαν u. a. So Mtth. 24, 45. 47. Luc. 12, 42. 44. Act. 6,3. Mith. 25, 21. 23 
(Hebr. 2, 7 Rec.). €) mit doppeltem Accuf. — Jem. zu etwas machen, in eine Stellung, 
Lage einfegen. Dies zunähft in Bezug auf ein Amt oder Gefhäft, meldes übertragen 
wird — Jem. zu etwas einfegen, 2. B. βασιλέα, ἄρχοντα, ἐπίτροπον. So Luc. 12, 14. 
Act. 7, 10; 27, 35. Zit. 1, 5. Hebr. 7, 28; 5,1; 8, 8. Dann von den verfchiebeniten 
Buftänden — Situationen, z. B. Plat. Phileb. 16, B: οὐ ur» ἔστι καλλίων ὁδὸς 
οὐδ᾽ ἔν γένοιτο, ἧς ἐγὼ ἐραστής εἰμὶ ἀεί, πολλάκις δέ μὲ ἤδη διαφυγοῦσα ἔρημον 
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χαὶ ἄπορον κατέστησεν. Eurip. Androm. 636: χλαίοντό oe καταστύσει. Hiernach iſt 
Röm. 5, 19 zu verſtehen: ὥσπερ γὰρ διὰ τῆς παρακοῆς τοῦ ἑνὸς ἀνϑρώπου ἁμαρτωλοὶ 
κατεστάϑησαν οἱ πολλοί, οὕτως καὶ dic τῆς Unaxorg τοῦ ἑνὸς δίκαιοι κατασταϑύήσον-- 
ται οἱ πολλοί. Die Wahl des in etwa auffallenden Ausdrucks ftatt Des einfocheren 
γίγνεσϑαι tft nicht aus der Annahme zu erklären, als bz. das Wort in diefen Verbindd. 
ſ. v. a. darſtellen, erſcheinen laßen, — eine falfche Annahme, da es fi bei καϑιστέναι 
hiht wie bei συνιστάναι um eine Borftellung, fondern um die Einfegung, Niederfegung 
in eine beftimmte Tage handelt, die Rückſicht auf Andere aber erft durch den Context, bzw. 
die Eigentümlichfeit der Situation angegeben werden muß, 2. 9. Thuc. 2, 42: τὴν 
εὐλογίαν φανερὰν σημείοις καϑιστάναι. Soph. Ant. 653: ψευδῆ γ᾽ ἐμαυτὸν οὐ κατα- 
στήσω πόλει. Auch bleiben bei diefer Annahme Ausdrücke wie Isocr. 211, Ο : ἐπίπονον 
τὸν βίον καϑιστάναι — fein Leben mühfelig, ſchwer maden, jowie der Gebraud des 
Paſſios fynon. γίγνεσϑαι unerklärt, 3. B. Eurip. Androm. 385 sqq.: χαὶ λαχοῦσά τ᾽ 
ἀϑλία καὶ μὴ λαχοῦσα δυστυχὴς καϑίσταμαι (nicht zu verwechſeln mit dem Präſ. Med.). 
Auch vgl. den entfpredhenden Gebraud der intranf. Tempova, 2. B. Soph. Oed. Col. 356: 
φύλαξ δέ μου πιστὴ κατέστης. Vielmehr erklärt fih die Wahl des Ausdrucks Röm. 
5, 19 teil daraus, daß ε8 fih in dem zur Berhandlung ftehenden Gegenſatze zwiſchen 
ἁμαρτωλοί u. δίκαιοι um die Lage derer handelt, die Sünder ꝛc. find (vgl. V. 18, dem 
der V. 19 zur Begründung dient), teil aus der NRüdfiht auf die anderswoher fommende 
Einwirkung, insbeſondere auf den Begriff der δικαίωσις, fofern diefelbe eine μετάϑεσις 
if. — 2 Petr. 1, 8: οὐκ ἀργοὺς οὐδὲ ἀκάρπους (ὑμᾶς) χαϑίστησιν. — 2) in den 
intranf. Tempp. als etwas daftehen, vgl. oben Soph. Oed. Col. 356. Das Prüf. Med. 
— ſich als etwas hinftellen, auftreten. So Jac. 3, 6; 4, 4: ὃς ἂν οὖν βουληϑῇ 
φίλος εἶναι τοῦ κόσμου, ἐχϑρὸς τοῦ ϑεοῦ καϑίσταται. Died als Prüf. Pafl. 
= γίγνεσϑαι zu faßen, erſchwert die Klarheit des Ausdrucks u. wird erſchwert durch 
das Verhältnis dieſes Satzes (οὐν) zu dem voraufgehenden. LXX = pw Ral u. Hiph,, 
PD Ral u. Hiph., 28 Kal u. Hithp., daneben au — my, Ὁ beide in Kal u. 
Siph., Po u. a. 


᾿Αχατάστατος, ον, unbefländig, im ſittl. Sinn öfter bei Plut., einmal bei Polyb. 
Im N. T. ϑας, 3,08% ἀχατάστατος ἐν πάσαις ὁδοῖς αὐτοῦ. Tdf. Treg. Wefte. auch 
ac. 8, 8: ἀκατέστατον ftatt ἀκατάσχετον. Es würde hier f. Ὁ. a. „was nicht an ſich 
halten kann“ fein, cf. Plut. Amator. 21 (767, 0): ἐπιϑυμίᾳ ἀκαταστάτῳ. Paſſiviſch 
gef. 54, 11: ταπεινὴ χαὶ ἀκατάστατος, hin= u. hergeworfen, hebr. 190, vgl. θεῖ. 42, 3. 
Symm. Gen. 4, 12: ἀνάστατος καὶ ἀκατάστατος —= 21 52. Thren. 4, 14: ἀκατί- 
στατοι ἐγένοντο, LXX: ἐσαλεύϑησαν, 9. Das Verb. ὀκαταστατεῖν Tob. 1, 15. 


᾿Αἰχαταστασία, as, 7, Unordnung, Aufruhr, öft. bei Polyb. verb. m. ταραχή Pol. 
1, 70, 1; 14, 9, 6 u. d. So Luc. 21, 9. 2 Cor. 6, 5. Don Unordnung innerhalb 
der οὐ]. Gemeinde 2 Cor. 12, 20. 1 Cor. 14, 33. Für den Plur. 2 Cor. 6, 5 u. 
12, 20 vgl. Pol. 32, 21, 5. — Jac. 3, 16: ὅπου γὰρ ζῆλος καὶ ἐῤιθεία, ἐκεῖ ἀκα- 
ταστασία καὶ πᾶν φαῦλον πρᾶγμα —= Zerrüttung. Bei den LXX nur Prov. 26, 28: 
στόμα ἄστεγον moi ἀκαταστασίας — nn, aus Miöverftand des hebr. Textes. Upokr 
Tob. 4, 13: ἐν τῇ ὑπερηφανίᾳ ἐπώλεια καὶ ἀκαταστασία πολλή. Sir. 26, 27: εἰς 
πολέμου ἀκαταστασίας — Zerrättung. 


᾿Αποκχαϑίστημι, U. 1, 6 -άνω, Marc. 9, 12 u. Pf. 16, 5 -στάω; vgl. Winer 
8. 14, 1; bemerkenswert ift das zwiefache Augm. ἀπεκατέστης Mare. 8, 25; anexare- 
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στάϑην Mith. 12, 13. Marc. 3, 5. Luc. 6, 10, vgl. ἀπεκατέστησεν Ier. 23, 8; 
Π{ Rrüger $ 28, 14, 11. — wieder wohin fegen, zurüdbringen, 1 Er. 5, 2: εἰς Ἵερ. 
Gen. 40, 13. 21. Ser. 15, 19; 16, 14 u. a. — amd Hiph. tranf. wieberherftellen, 
wieder wohin fegen :c. in ben intranf. Tempp. — wiederfehren. 1) tranf. @) a. τὶ etwas 
 wiederberftellen, 3. B. τοὺς νόμους Dem. 18, 90 u. a. Am. 5, 15: ἀποκαταστύήσατε 
ἐν πυλαῖς χρίμα — 38 Hiph. Vgl. Dan. 4, 33. 34 LXX unter b. Gen. 23, 16: 
τ᾽ ἀργύριον — Ὁρῶ. 2 Sam. 9, 7. Gen. 29, 3: ἀπεκαϑίστων τὸν λίϑον. 1 Mack. 
15, 3, jowie das Paſſiv — wiederhergeftellt werden, Jeſ. 23, 17, von Kranken, kranken 
Gliedern, Mtth. 12, 13. Marc. 3, 5; 8, 25. Luc. 6, 10. Hi. 5, 18: αὐτὸς ἀλγεῖν 
ποιεῖ καὶ πάλιν ἀποκαϑίστησιν — War. (Bgl. dazu intranf, Er. 4, 7.) So heißt e8 
im N. T. Mtth. 17, 11, vgl. Marc. 9, 12, von Elias: Ἤλίας μὲν ἔρχεται καὶ ἅπο- 
καταστήσει πάντα. Es kommt hauptfähl. auf ein richtiges Verftändnis des in feiner 
Allgemeinheit undeutl. Objectes πάντα an. Der Ausdrud weift zunähft auf Mal. 3, 22 
(4, 4) zurüd: ἀποκαταστήσει καρδίαν πατρὺς πρὸς υἱὸν κτλ. Im welcher Weije dieſe 
Stelle verftanden fein will, erhellt Luc. 1, 17, vgl. B. 16. Hieraus allein aber wird 
jener Ausdruck noch nicht verſtändlich. Auch wird das ἀποχαταστύσει πάντα im bibl. 
Zufammenhang ebenfo wenig nad ©ir. 48, 10: ἐπιστρέψαι καρδίαν πατρὸς πρὸς υἱὸν 
καὶ χαταστῆσαι φυλὰς ᾿Ιακώβ, ald nad) dem talmudifhen BVorftellungen zu erklären fein; 
Lightfoot, hor. hebr. Mtth. 17, 11: „Purificabit nothos eosque restituet congregationi, 
Tr. Kiddusch 71, 1. Israeli reddet urnam Mannae, phialam sacri olei, phialam 
aquae, et sunt qui dicunt virgam Aaronis; Tanchum Exod. I.“ Bielmehr was Elias 
ſelbſt 1Kön. 19, 10. 14 jagt, führt auf das richtige, dem Charafter der heil. Geſchichte 
entiprehende Verſtändnis, daß es fi neml. um die Herftellung des vom Bolt verlafjenen 
Bundes handelt. Hieraus erklärt fih auch die Erweiterung der betr. Weifagung Luc. 1, 
16. 17, ſowie die Berbindung mit Mofes, in welcher Elias auf dem Berge der Ber: 
Härung erſcheint, vgl. Mal. 3, 24 (4, 6). Hierdurch erhält auch der- Zufammenhang 
bei Mith. u. Marc. feinen Nahdrud. — b) ἀποκαϑ'. τί τινι, Iemandem etwas wieder: 
bringen, zurüdgeben. Polyb. 4, 4, 3: τὰ ἀπολωλότα. Bi. 8, 6. Hebr. 13, 19: ἵνα 
τάχιον ὑποκατασταϑῶ ὑμῖν. cf. Polyb. 3, 98: ἐὰν ἐξαγαγὼν τοὺς ὁμήρους ἀποχατα- 
στήσῃ τοῖς γονεῦσι καὶ ταῖς πόλεσιν. Zu Uct. 1, 6: εἰ ἐν τῷ χρόνῳ τούτῳ ἀπο- 
καϑιστάνεις τὴν βασιλείαν τῷ Togarı; vgl. Bi. 16, 5: σὺ εἰ ἀποκαϑιστῶν τὴν 
χληρονομίαν μου ἐμοί. 2Mec. 11, 25: χρίνομεν τό Te ἱερὸν ἀποχαταστῆναι αὐτοῖς. 
Dan. 4, 33. 84 LXX: ἀπεχατεστάϑη μοι 7 βασιλεία μου, 7, μεγαλωσύνη μου. Polyb. 
9, 30, 4: χαὶ τοὺς νύμους καὶ τὸ πάτριον ὑμῖν ἀποκατέστησε πολίτευμα. Zur Sache 
dgl. man aufer den prophet. Stellen Mid. 4, 7. 8; 5, 3. Am. 9, 11 u. a. insbeſondere 
Marc. 11, 10: εὐλογημένη r ἐρχομένη βασιλεία τοῦ πατρὸς ἡμῶν ΖΔαυίϑ. Mtth. 
21, 48: ἀρϑύσεται ἀφ᾽ ὑμῶν 7, βασιλεία τοῦ ϑεοῦ κτλ. — 6) ἀ. τινὰ, mit perſonl. 
Object. So bei den LXX Rum. 35, 25. Hi. 33, 25. Pi. 35, 17: τὴν ψυχήν μου. 
80f. 2, 3; 11, 11. Ser. 15, 19; 16, 15; 24, 6; 50, 19 von der Zurüdführung 
raeld. Paſſ.: Gen. 41, 13. Ez. 16, 55. 1Esr. 1, 31; 6, 26. — md Aal. 

2) intranf. wieder daſtehen, zurückkehren; [ὁ felten; Grob. 4, 75 14, 26.27. en 
13, 16 — am Kal. Jer. 29, 6 = nor Ni. 


᾿Αποκατάστασις, ἡ, Wiederherftellung einer Sade in ihren früheren Zuſtand, 
rerum ex turbis in priorem ordinem restitutio (Beng.). Polyb. 4, 23, 1: ἕως ἂν ἐκ 
τοῦ γεγονότος κινήματος εἰς τὲν ἀποχατάστασιν ἔλϑῃ τὰ χατὰ τὴν πόλιν. 25,2, 11: 
περὶ τῆς τῶν Πεσσηνίων ἀποκαταστάσεως. Plut. Demetr. 18, 2. Nidt bei den 
LXX. — ὅτι. 3, 21: ὃν δεῖ οὐρανὸν μὲν δέξασθαι ἄχρι χρύνον ἀποκαταστάσεως 


— 
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πάντων ὧν ἐλάλησεν ὃ ϑεὸς διὰ στύματος τῶν ἁγίων ἀπ᾿ αἰῶνος αὐτοῦ προφητῶν. 
Das Relativ ὧν kann ſich nicht auf πάντων beziehen, weil in diefem Falle der aſſimilierte 
Relativfag eine Beſchränkung ftatt eines Attributes beibringen würde (vgl. Krüger $ 51, 10). 
Daher ift e8 Attribut zu χρόνων anox.; für diefelben als Object zu ἐλάλησεν vgl. Col. 
4, 3. 1&or. 14, 2. 3. Hebr. 2, 3. (Die masculinifhe Taßung von πάντων entipricht 
nicht den unter ἀποκαϑίστημι angef. Verbindungen.) Dann ergiebt fih im Bli auf 
den Inhalt u. das Biel der Weißagung für ἀποκ. πόντ. derjelbe Inhalt, wie für zadıy- 
γενεσία (w. 1.) Mith. 19, 28. Vgl. Jos” Ant. 11, 3, 8: πόντα ὅσα Κῦρος πρὸ 
αὐτοῦ ἐβουλύϑη περὶ τῆς τῶν Ἰουδαίων ὀποκαταστάσεως, ταῦτα καὶ Ζαρεῖος διετάξατο. 
8. 9: τὴν ἀνέχτησιν καὶ παλιγγενεσίαν τῆς πατρίδος ἑορτάζοντες. Apof. 21, ὅ. Röm. 
8, 19 ff. (68. handelt fid) in der Heildverheißung, fo lange e8 eine foldye gegeben (vgl. 
ἀπ᾽ αἰῶνος), um Aufhebung des durch die Sünde gefhaffenen, um Herfiellung des gott 
gemwollten paradiefiihen Zuftandes. Vgl. δεῖ. 11, 35 u. a. 


Συνίστημι, Nebenform ovrıoravo 2 Cor. 3, 1; 5, 12; 10, 12. 18. δαί, 
2, 18. συνιστάω Treg. 2 Cor. 3, 1, handſchriftl. auch 4, 2; 10, 18. 1) tranf. zu= 
fammenbringen, hervorbringen, einrichten; 4} mit ſachl. Obj. etwas herftellen bzw. dar— 
fielen, hervorbringen reſp. hervorſtellen, lettere8 mit einer gewiſſen Emphafe, entprechend 
dem eigentl. durch das Wort δὲ. complicierten Handeln. In der Prof.Öräc., LXX u. 
Apokr. Häufig aud im Med., im N. T. nur Präſ. u. Aor. 1 Act. Näher beſtimmt ſich 
die Bed. nad) dem Obj., deſſen Hervorftellung oder Beihaffung zc. ein verſchieden geartetes 
Handeln bedingt, verſchiedene Complicationen in Anfpruh nimmt, 2. B. πρᾶγμα = zu 
Stande bringen, πόλεμον — anftiften, 1Mcc. 1,2. 20; 2, 32. συμπόσιον — bereiten, 
πόλιν — gründen, πολιτείαν — begründen, δύναμιν — ein Heer rüften, βουλήν u. ἃ. 
Phil. u. Joſ. von der Weltihöpfung, Phil. de opif. mund. 4: ϑεὸς τὴν μεγαλόπολιν 
χτίζειν διανοηθείς, ἐνενόησε πρότερον νοὺς τύπους avırs, ἐξ ὧν x00u0v νοητὸν 
συστησάμενος ἀποτελῇ τὸν αἰσθητόν. Jos. Ant. 12, 2, 2: τὸν ἅπαντα συστησάμενον 
ϑεὸν χαὶ οὗτοι καὶ ὑμεῖς σεβόμεϑα — ſchaffen, als ein georbnetes, Beſtand habendes 
——— In der Mathematik — conſtruieren. Auch — beweiſen, darlegen, feſtſtellen, 
Med. = feſtſtehen, ch Polyb. 3, 108, 4: δεύόπερ ἐπειρᾶτο συνιστάνειν ὅτι κτλ. 5, 67, 
92708 δὲ — τἀναντία τούτων ἐπειρῶντο συνιστάνειν. Arist. de plant. 1, 1: owr- 
loraraı πότερον ἔχουσιν ἢ οὐχὶ τὰ φυτὰ ψυχήν. 1, 2: κἀντεῦϑεν συνίσταται ἵνα 
τὸ φυτὸν ἔχῃ τι χρεῖττον παρὰ τὸ ζῷον. Auch von thatfähl. Darlegungen, Polyb. 4, 
5, 6: ἐπὶ δὲ πᾶσι τούτοις συνίστανε τὴν ἐξακολουϑύσουσαν εὔνοιαν σφίσι. Vg. unter Ὁ. 
Sp Röm. 3, 5: εἰ der ἀδικία ἡμῶν ϑεοῦ δικαιοσύνην συνίστησιν. 5, 8: συνίστησι 
δὲ τὴν ἑαυτοῦ ἀγάπην ὃ ϑεὸς εἰς ἡμᾶς ὅτι κτλ. Dies die beiden einzigen Stellen des 
N. T., an denen ed mit fahlihem Object verbunden ift. Indes genügt dem Conterte 
offenbar die einfache Bedeutung darthun, darlegen noch nicht; derſelbe fordert für das 
Wort eine Bedeutung, wie es fie aud fonft in den paulin. Schriften hat, in denen es 
allein vorkommt, u. zwar gewöhnl. b) mit perſönl. Obj., entweder mit boppeltem Acc. 
Sal. 2, 18: παραβάτην ἐμαυτὸν ovrıoravw. 2 Cor. 7, 11: συνεστύσατε ἑαυτοὺς 
ἁγνοὺς εἶναι. Cf. Phil. quis rer. div. haer. 517: συνίστησιν αὐτὸν προφήτην. 408. 
Ant. 7, 2, 1: συνίστων ἑαυτοὺς ὡς εἴνους, wo das 2. Dbj. den Nachdruck hat, oder 
€) mit einfahem Accuſ. der Perf. — Jem. recht vorftellen, empfehlen, preifen; 
fo oft bei xen., PBlat., Dem., Iſokr., Plut., Hefyh.: συνιστάνειν ' ἐπαινεῖν. Röm. 16, 1: 
συνίστημι ὑμῖν (Φοίβην. 2 Cor. 3, 1: ἀρχόμεϑα πάλιν ἑαυτοὺς συνιστάνειν; Ἐ μὲ 
χρήξομεν ὡς τινὲς συστατιχῶν ἐπιστολῶν πρὸς ὑμᾶς 7 ἐξ ὑμῶν; 4,2: τῇ φανερώσει 
τῆς ἀληϑείας συνιστάντες ἑαυτοὺς πρὸς πᾶσαν συνείδησιν ἀνθρώπων ἐνώπιον τοῦ 
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᾿ ϑεοῦ. 5, 12; 6, 4: συνιστάντες ἑαυτοὺς ὡς ϑεοῦ διίκονοι. 10, 12. 18: οὐ γὰρ 

᾿ ᾧ ἑαυτὸν συνιστάνων, ἐκεῖνός ἔστι δόκιμος, ἀλλὰ ὃν ὃ κύριος συνίστησιν. Ebenſo das 

Ball. 2 Cor. 12, 11. 

| 2) intranf. Aor. 2 u. Perf, im N. T. nur das Perf.: zufammenfteben, τινὶ 
fowol mit als gegen Iem., im freundl. wie im feindl. Sinne, nie jedod um das bloße Zu— 
fammenftehen zu bz., daher Luc. 11, 32: καὶ τοὺς δύο ἄνδρας τοὺς συνεστῶτας αὑτῷ 
die Wahl des Wortes zurücdweift auf B. 31. 1 Sam. 17, 26. — Dann = zufammen- 
fteben, beftehen, entſpr. dem trans. berftellen, hinftellen, einrichten. So ἔκ τινος aus etwas 
beftehen, Xen. Mem. 3, 6, 14: ἡ πόλις ἐξ οἰκῶν συνέστηκε. Beſtand haben, 3. B. 
Aristot. Eth. Eud. 7, 9: τὸ κοινὸν πᾶν διὰ τοῦ δικαίου συνέστηκεν (cf. συνεστηκός 
syn. πεπηγός Id. Meteor. 4, 5). So 2 Petr. 8, δ: y7 ἐξ ὕδατος καὶ δι᾿ ὕδατος 
συνεστῶσα τῷ τοῦ ϑεοῦ λόγῳ (Gen. 1, 2. 1 Petr. 3, 20). Col. 1, 17: τὰ πάντα 
dv αὐτῷ συνέστηκεν, vgl. Hebr. 1, 3: φέρων τὰ πόντα τῷ ῥήματι τῆς δυνάμεως 
αὐτοῦ. --- Bei den LXX felten u. nur vereinzelt — bp, mr u. a. 


Ἐπισύστασις, 7, in der Prof.:Gräc. bis auf Sert. Emp. (2. Jahrh. n. Chr.) nicht 
nadzumeifen, wodurch aud wahrfcheinl. die Lesart ἐπίστασις (vgl. 2 Mec. 6, 3) an ben 
beiden Stellen des N. T. veranlaft if. LXX Num. 16, 40 = 777; 26,9 = m 
Hiph. Apokr. 1Esr. 5, 71: ἐπιβουλὰς καὶ δημαγωγίας καὶ ἐπισυστάσεις ποιούμενοι 
nab dem Aler., Batic. dagegen βουλὰς δημαγωγοῦντες καὶ συστάσεις ποιούμενοι. 
Auch bei Joſ., ſ. unten. — Num. 26, 9: οὗτοί εἰσιν οἱ ἐπισυνιστάντες ἐπὶ Maw- 
σὴν καὶ “Ταρὼν ἐν τῇ συναγωγῇ Κορὲ ἐν τῇ ἐπισυστάσει κυρίους Num. 16, 40: 
ὥσπερ Κορὲ καὶ 7 ἐπισύστασις αὑτοῦ — Aufruhr, Empörung; von ἐπισυνίστημι tranſ. 
Num. 16, 19 — bp Ni. u. ebenſo intranſ. im feindlichen Sinne: wogegen zufammen- 
ftehen, fih empören, Num. 14, 35; 27, 3 = m Mi. Ser. 20, 10 = 2 Hiph. 
Num. 26, 9 — me Hiph. Ez. 2, 6. Sir. 45, 18 — im freundl. Sinne: neben, mit 
Iem. zufammenftehen, fi vereinigen, bei Sert. Emp. Das Subft. findet fi nur im 
feindlihen Sinne, aub Jos. ὁ. Apion. 1, 20: ὧν ἐκ τῆς αὐτῆς ἐπισυστάσεως. Sext. 
Ἐπ. adv. Eth. 127: πλειόνων κακῶν ἐπισύστασιν. Denfelben Sinn hat e8 Xct. 
24, 12: ἐπισύστασιν ὄχλου, u. wird es alfo auch 2 Cor. 11, 28 haben: χωρὶς τῶν 
παρεχτὸς ἡ ἐπισύστασις μου (Obj.-Gen. wie Num. 26, 9) 7 χαϑ᾽ ὑμέραν κτλ., — 
abſchließend im Verhältnis zu dem, was fi πολλάκις V. 26 ff. dem Apoftel entgegen- 
geftellt hat. 


Ὑπόστασις, 7, exit bei Ariftot. u. in der fpät. Gräc. gebräudl.; LXX nur ver: 
einzelt. 1) tranſ. das Unterftellen, die Grundlegung. — 2) intranf. a) die Unterlage, 
Unterfag, Grundlage, Unterbau; Diod. Sic. 1, 66; 13, 82. Bgl. Ezech. 43, 11. — 
b) übertr. das, was einer Sade zu Grunde liegt, 3. B. der Gegenftand, über den man 
ſchreibt, fpricht u. |. m.; der Stoff, den man behandelt; Polyb. 4, 2, 1: καλλίστην 
ὑπόστασιν ὑπολαμβάνοντες εἶναι ταύτην (wenn nicht diefer wie es ſcheint einzige Beleg 
für diefe Bed. auf die andere: Vorfag, Vorhaben, zurüdzuführen iſt). Hieran anfchließend 
bat man 2 Cor. 9, 4: μήπως — καταισχυνϑῶμεν — ἐν τῇ ὑποστέσει ταύτῃ, U. 
11,17: ἐν ταύτῃ τῇ ὑποστάσει rg καυχήσεως ertl. nah dem Vorgange Theophylalts: 
ὑπόστασιν τὴν ὑπύόϑεσιν, τὸ αὐτὸ τὸ πρᾶγμα, rroı τὴν οὐσίαν τῆς καυχήσεως νύει. 
Allein es ift nicht abzufehen, warum der Apoftel ftatt des geläufigeren πρᾶγμα 2 Cor. 
7, 11. 1 Theff. 4, 6 ohne erkennbare Veranlafung einen fo viel auffallenderen Ausdrud 
gewählt haben follte, vgl. auch 2 Cor. 9, 3: ἐν τῷ μέρει τούτῳ; wozu πο kommt, daß 
bei Annahme diefer Bed. 2 Cor. 9, 4 die Beifügung des Wortes überflüßig erfcheint, vgl. 


Ku Zu. 


488 Ἵστημι --- Διχοστασία 


2 Cor. 10, 8, wogegen ebenfo wie 2 Cor. 11, 17 der einfache Ausdr. ἐν τῷ καυχᾶσϑαΐ 
με, vgl. 12, 1. 6, oder ἐν τῇ καυχήσει ταύτῃ 11, 10 nahe lag. Verſucht man ftatt 
ὑπόστασις τῆς καυχήσεως das entſprechende καύχημα einzufegen, jo erhellt das Unpaffende 
diefer Erklärung fofort. Offenbar δ). der Ausdruck 2 Cor. 11, 17, etwas Specielles, die 
Art u. Weife des Rühmens harakterifierend, wie auch 9, 4 (mo τῆς καυχήσεως unädt ift) das 
Wort dem τὸ χαύχημα ἡμῶν τὸ ὑπὲρ ὑμῶν ἐν τῷ μέρει τούτῳ entiprigt. ©. u. d. — 
©) Das Weſen einer Sade, das, was feiner Erſcheinung zu Grunde liegt oder im 
Segenfag zum Schein, 3. B. Diog. Laert. Pyrrhon. 9, 91: ζητεῖτα δὲ οὐκ εἶ φαίνεται 
τοιαῦτα, ἀλλ᾽ εἰ x0F° ὑπόστασιν οὕτως ἔχει. Artemidor. Oneirocr. 3, 14: φαντασίαν 
μὲν ἔχειν τιλούτου, ὑπόστασιν δὲ ur. Plut. Mor. 894, Β (de iride): τῶν μεταρσίων 
παϑῶν τὰ μὲν καϑ' ὑπόστασιν γίνεται, οἷον ὄμβρος, χάλαζα τὰ δὲ κατ᾽ ἔμφασιν, 
ἰδίαν οὐκ ἔχοντα ὑπόστασιν. Aristot. de mund. 4. In der kirchl. Gräc. gegenüber 
σχῆμα, δόκησις u. a. |. Suic. thes. s. v. So Hebr. 1, 3: ἀπαύγασμα τῆς δόξης 
καὶ χαρακτὴρ τῆς ὑποστάσεως αὐτοῦ, mo δόξα die Dffenbarungsherrlicfeit, ὑπόστασις 
das der Gelbftoffenbarung Gottes zu Grunde Tiegende Weſen Ὁ). — 4) Entiprechend 
ὑφίστασϑαι unternehmen, fih einer Sache unterziehen, etwas auf fih nehmen, aushalten, 
ertragen, Widerftand leiſten, 2. B. gegenüber φεύγειν Xen. Cyrop. 4, 2, 31 bz. ὑπό- 
στασις auh Mut, Standhaftigfeit, z. B. Polyb. 4, 50, 10: οἱ γὲ Ῥύδιοι, ϑεω- 
ροῦντες τὴν τῶν Βυζαντίων ὑπόστασιν. 6, 55, 2: οὐχ οὕτω τὴν δύναμιν, ag τὴν 
ὑπόστασιν αὐτοῦ καὶ τόλμαν καταπεπληγμένων ὑπεναντίων. Divd. Sic., Iof. ſ. bei 
Detftein zu 2 Cor. 9, 4. 3961. ὑποστατικός, - ς — ftandhaft. Stob. Floril. 1, 64: 
δεινῶν ὑποστατικὰ ἕξις. Diod. Sic. 10, 78 gegenüber δειλιάσας. Hieran anſchließend 
haben die LXX Pſf. 39, 8 nsmim u. Ruth 1, 12. Ez. 19, 5 pm durch ὑπόστασις,, 
wie anderwärtd durch vrouorr (vgl. Pf. 39, 8*) wiedergegeben, weil das griech. ἐλπές 
der pſychologiſchen Beftimmtheit des hebr. Auspruds ermangelte; ſ. ἐλπίς. Es ift daher 
als Synonymum von ἐλπίς, vnouovr durch Zuverficht wiederzugeben Hebr. 3, 14: 
ἐάνπερ τὴν ἀρχὴν τῆς ὑποστάσεως μέχρι τέλους βεβαίαν κατάσχωμεν, vgl. B. 6: 
ἐὰν τὴν παρρησίαν καὶ τὸ καύχημα τῆς ἐλπίδος κατάσχωμεν. 11, 1: ἔστι δὲ πίστις 
ἐλπιζομένων ὑπόστασις, vgl. unter ἔλεγχος. Im biefer Bed. ſteht es denn auch 2 Cor. 
9, 4; 11, 17. Bol. auch Pf. 39, 8, wo ὑπομονή u. ὑπόστασις einander entſpr. Pi. 
BIT a—— TNIN. 


Διχοστασία, ας, 7, Uneinigfeit, Hrdt., Dem., Dion. Hal. u. a., jedoch im Ganzen 
nur vereinzelt. In der bibl. Gräc. nicht bei den LXX, in den Apokr. 1Mece. 3, 29 
— Verwirrung: χάριν τῆς διχοστασίας καὶ πληγῆς ἧς κατεσκεύασεν ἐν τῇ γῇ τοῦ 
ἄραι τὰ νόμιμα ἃ ἦσαν ἀφ᾽ ἡμερῶν τῶν πρώτων. Daran fhlieft das Wort bei Paulus 
an, bei dem es einigemale vorfommt in einem an αἵρεσις anftreifenden Sinne von Par- 
teiungen durch Uneinigfeit in der Lehre, welche die chriftl. Gemeinde verwirrten, al. 
5, 20: ἐριϑεῖαι, διχοστασίαι, αἱρέσεις. Röm. 16, 17: τὰς διχοστασίας καὶ τὰ σκόν-- 
δαλα παρὰ τὴν διδαχήν. Auch 1 δον. 8, 3 in einigen Handſchriften. Die διχοστασία 
ift Parteibildung, eine Borftufe der Secte u. der Härefie; jene Löft den Zufammenhang 
der Gemeinde, diefe löſt fih von dem Zuſammenhange. 
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Καϑαρός, ἄ, ὧν, zufammenhängend mit dem latein. castus, dem deutjchen „beiter“, 
— rein, ohne Schmug, ohne Fleden, Ton. ἀμίαντος; ohne Beimiſchung, ſyn. ἄχρατος, 
= lauter, cf. Xen. Cyrop. 8, 7, 20: ἄκρατος καὶ καϑαρὸς ὃ vorg. Lac. 1, 97: 
ϑρησχεία καϑαρὰ καὶ ἀμίαντος. 1) im phyſ. Sinne, von Gefäßen, Kleidern ꝛc. Mith. 
23, 36; 27, 59. ϑίροί. 15, 6; 19, 8. 14; 21, 18. 21. LXX = πὶ Lev. 24, 2.7. 
Ὑπὸ Er. 25, 11. 17. 24 u. ὅ. 2) Uebertr. auf das fittl. Gebiet, 3. B. Pind. 
Pyth. 5, 2: χαϑαρὰ ἀρετή. Plat. Rep. 6, 496, ἢ: καϑαρὸς ἀδικίας Te καὶ ἀνοσίων 
ἔργων. Plat. Crat. 403, E: wuyn χαϑαρὰ πάντων τῶν περὶ τὸ σῶμα κακῶν καὶ ἐπι- 
ϑυμιῶν. Im der fpät. Oräc. ἀπό τινος ftatt des bloßen Genet., 3. B. Dio Cass. 37, 
24: χαϑαρὰν ἀπὸ πάντων ὑμέραν ἀκριβῶς τηρῆσαι. Häufiger ift die Berbind. χαϑαραὶ 
χεῖρες bei Hrdt., Aeſchyl., Plut. u. a. Plut. Pericl. 8: οὐ μόνον τὰς χεῖρας δεῖ καϑα- 
ρὰς ἔχειν τὸν στρατηγόν, ἀλλὰ καὶ τὰς ὕψεις. Bgl. Bi. 9, 30; 22, 30. Xen. Cyrop. 
8, 7, 23: ἔργα καϑαρὰ καὶ ἔξω τῶν ἀδίκων. Bol. μίασμα von Verbrechen. ©. unter 
χαϑαρίζω. Es ὃ). χκαϑαρός auf diefem Gebiet fomol die ſittl. Lauterkeit, wie die 
Schuldloſigteit. a) Erſteres Mtth. 5, 8: οἱ καϑαροὶ τῇ καρδίᾳ. 1 Tim. Του 
ἀγάπη ἐκ καϑαρᾶς καρδίας (vgl. 1 Petr. 1, 22: ἐκ καρδίας ἀλλήλους ἀγαπήσατε, WO 
Rec. dx καρδίας χαϑαρᾶς) καὶ συνειδήσεως ἀγαϑῆς καὶ πίστεως ἀνυποχρίτου. 2 Tim, 
2, 22: ἐπικαλεῖσϑαι τὸν κύριον ἐκ χαϑαρ. καρδίας. Yac. 1, 27 f. o. Der Ausprud 
καϑαρὸς τῇ καρδίᾳ, καϑαρὰ καρδία entſpricht ſowol dem hebr. as) 22 Pf. 24, 4 
(PB. 73, 1= εὐθὺς τῇ καρδίᾳ. Act. 8, 21: N καρδία σου οὐκ ἔστιν εὐθεῖα ἐ ἔναντι 
τοῦ ϑεοῦ, vgl. Hiob 9,.80; 22, 30. Hiob 33, 9: χαϑαρός Mor] εἶμι οὐχ ἁμαρτών, 
ἄμεμπτός εἶμι, οὐ γὰρ νύμησα. Hiob 8, 6: εἰ χκαϑαρὸς εἰ καὶ ἀληϑινός), als 
sa-nind Prov. 22, 11 (ὅσιαι καρδίαι), Yimb 25 Pf. 51, 12. Am nädjten liegt in 
den neuteftamentl. Stellen u. den meiften alttefiamentl. die Bedeutung lauter, ἁπλύτης, _ 
vgl. Gen. 8, 21. — Dann b) jhuldlos u. zwar zunächſt nicht fhuldig, Act. 
20, 26: καϑαρὸς ἐγὼ ἀπὸ τοῦ αἵματος. Hiob 11, 4: τοῖς ἔργοις, u. ohne folden 
Zufag Act. 18, 6. Hiob 33, 9: χαϑαρός εἰμι οὐχ ἁμαρτών. 16, 17: εὐχή μου 
χαϑαρά. Sodann — von der Schuld u. f. w. befreit, vgl. 808. 15, 3: καϑαροί 
ἐστε διὰ τὸν Aöyov ὃν λελάληκα ὑμῖν, vgl. V. 2: καϑαίρει τὸ κλῆμα. 13, 10: 
ὃ λελουμένος ἐστὶ καϑαρὺς ὅλος. Bgl. die Verbindung von καϑαρίζειν u. ἄφεσις 
Hebr. 9, 22. Der Ausdruck χαϑαρὰ συνείδησις 1 Tim. 3, 9: ἔχοντας τὸ μυστήριον 
τῆς πίστεως ἐν χαϑ. συνειδήσει. 2 Tim. 1, 3: τῷ ϑεῷ λατρεύω ἐν καϑ. συνειδύσει, 
dgl. Tit. 1, 15: μεμίανται αὐτῶν ὃ νοῦς καὶ ἡ συνείδησις, opp. πάντα καϑαρὰ τοῖς 
καθαροῖς, bj. jomol das von feiner Schuld getrübte, τοῖς aud das von der Schuld 
befreite Gewißen. Vgl. zu 2 Tim. 1, 3. Hebr. 9, 14: τὸ αἷμα τοῦ Xv καϑαριεῖ τὴν 
συνείδησιν ἡμῶν ἀπὸ νεχρῶν ἔργων εἰς τὸ λατρεύειν ϑεῷ ζῶντι. — Endlich ift noch zu 
berüdfihtigen, daf χκαϑαρός €) von der fogen. levitifhen, rituellen oder theo— 
tratiſchen Reinheit fteht (f. καϑαρίζειν), bei den LXX das gewöhnl. Wort für nn, 
gegenüber χοινός bzw. ἀχάϑαρτος. Bol. Hebr. 9, 13: ἁγιάζει τοὺς κεχοινωμένους πρὸς 
τὴν τῆς σαρχὺς καϑαρύτητα. ct. 10, 15; 11, 19. Röm. 14, 20: πάντα μὲν κα- 
ϑαρά, vgl. B. 14: οὐδὲν κοινὸν δὲ — εἰ μὲ τῷ λογιζομένῳ τι κοινὸν εἶναι, 
ἐχείνῳ χοινόν. Κοινός ift gemein im Sinne von unrein, Ὁ. 5. mit der Sünde verbunden, 
fofern das, woran die ganze Welt Teil hat, nicht eher in das Gebiet der Gottesgemein- 
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ſchaft hineingehört, als bis es dem Weltzuſammenhange entnommen iſt (vgl. ἁγιάζειν 
πρὸς καϑαρότητα), indem auf irgend melde Weiſe durch Waſchung zc. oder Gebet (zu 
om. 14,12 δ 18 ogl. 1 Tim. 4, 4. 5), ſymboliſch oder wirflih das entfernt 
wird, was der Zufammenhang mit der durch die Sünde der Meufchen befledte (ſ. wıntvw) 
u. darum nicht im der Gemeinſchaft Gottes ftehenden Welt mit ſich bringt. Marc. 7, 2: 
κοιναῖς χερσὶ “τοῦτ ἔστιν ἀνίπτοις. Mtth. 23, 26. Luc. 11, 41. Weitered ſ. unter 
καϑαρίζειν. 


Καϑαίρω, Tut. -αρῶ, reinigen, jäubern. Joh. 15, 2: καϑαίρει τὸ κλήμα ἵνα 
καρπὸν πλείονα φέρῃ — κλᾶν, ſpäter κχλαδᾶν, κλαδεύειν. Of. Phil. de somm. 2, 667 
ed. Mang.: καϑέόπερ τοῖς δένδρεσιν ἐπιφύονται βλάσται περισσαί, μεγάλαι τῶν γνη- 
σίων λῶβαι, ἃς καϑαίρουσι καὶ ἐποτέμνουσι προνοίᾳ τῶν ἀναγκαίων οἱ γεωρ- 
γοῦντες " οὕτω τῷ ἀληϑεῖ καὶ ἀτύφῳ βίῳ παρανέβλαψεν 6 χατεψευσμένος καὶ τετυ- 
φωμένος, οὗ μέχρι ταύτης τῇς ἡμέρας οὐδεὶς εὕρηται γεωργός, ὃς τὴν βλαβερὰν 
ἐπίφυσιν αὐταῖς ὀίζαις ἀπέκοψε. Plat. Eut. 3, A: ἡμᾶς ἐχκαϑαίρει τοὺς τῶν νέων 
τὸς βλάστας διαφϑείροντας. Ueber die Verwendung des Worte im religiöfen Sinne 
== lustrare, expiare Hebt. 10, 2: διὰ τὸ μηδεμίαν ἔχειν συνείδησιν ἁμαρτιῶν τοὺς 
λατρεύοντας ἅπαξ κεκαϑαρμένους (DEK: κεκαϑαρμένους, Lchm. κεχαϑερισμένους) 
ſ. χαϑαρίζω. 


Καϑαρίζω, καϑαριῶ, ἐκαϑάρισα, ἐκαϑαρίσϑην, handihriftl. auch ἐκαϑέρισα, ἐκα-- 
ϑερίσϑην, κεκαϑέρισμαι Num. 12, 15. 2 Chron. 34, 5. Pf. 11, 7. Ser. 18, 27. 
1Mec. 13, 47. 50. 2Mecc. 2, 18. Mtth. 8, 3. Marc. 1, 42. Luc. 17, 14. Hebr. 
10, 2, jedody nirgend confequent (vgl. Mtth. 8, 2. 3) u. darum wahrſcheinlich nur Folge 
nachläßiger Ausfpr., vgl. Buttmann 8 70, 1. Delisih zu Hebr. 10, 2, nicht aber eine 
dialektiſch befeftigte „alerandriniihe“ Form, wogegen ſchon die Thatſache ſpricht, daß 
καϑαρίζω überhaupt nur in der bibl. u. (jedoch felten) in der kirchl. Gräc., fi 
findet; = χαϑαίρω. 1, a) reinigen; von Schmug, Unreinigfeit befreien, Mtth. 23, 25. 
Luc. 11, 39. Marc. 7, 19. Mb) Bon der levitifhen oder rituellen Keinigung, gegenüber 
xowovv, vgl. Act. 10, 15; 11, 9: ἃ ὃ ϑεὸς ἐκαϑάρισε, σὺ un xolvov. ©. unter 
καϑαρός. Bon der Entfernung bzw. Heilung des Ausſatzes, weldher von der Gemeinfhaft 
des Volkes Gottes ausſchloß, meil der damit Behaftete ἀκάϑαρτος war; vgl. die Bes 
merfungen bei Bähr, mof. Eultus 2, 460, welder treffend den Ausfag mit Rückſicht auf 
Num. 12, 12. 2 Kön. 5, 7 den lebendigen Tod nennt; jo Mtth. 8, 2.3; 10, 8; 11,5. 
ac AO απο} δὴ 128 13577, 22; 17, 14 = Hu Ya 
u. ö. Gegen die früher beliebte Erklärung zu Mtth, 8,2. 3 = rein erllären, bemertt 
Kypke, observv. ser. richtig: „Sic Christo aliquid tribueretur, quod ipse tamen sec. 
v. 4 a sacerdotibus fieri debere jussit.“ In fittl. Sinne 2 Cor. 7, 1: χκαϑαρίσωμεν 
ἑαυτοὺς ἀπὸ παντὸς μολυσμοῦ κτλ. Jae. 4, 8: καϑαρίσατε χεῖρας, ἁμαρτωλοί, zul 
ἁγνίσατε καρδίας, vgl. Prov. 20, 8. 

Diefe levitiſche Neinigung fließt fih zufammen mit 2) der Uebertragung auf das 
religiöfe Gebiet, auf welchem die LXX u. N. T. e8 gebrauden, wie in der Prof.-Öräc. 
καϑαίρειν — fühnend reinigen, expiare, lustraree So namentl. Hdt., Xen., Thuc. Hdt. 
1, 43: ὃ χαϑαρϑεὶς τὸν φόνον. 44: τὸν αὐτὸς φόνου ἐκάϑηρε. 35: ἀπικνέεται ἐς 
τὰς Σάρδις ἀνὴρ συμφορῇ ἐχόμενος καὶ or χαϑαρὸς χεῖρας . . - παρελϑὼν δὲ οὗτος 
ἐς τὰ Κροίσον οἰκία κατὰ νόμους τοὺς ἐπιχωρίους καϑαρσίου ἐδέετο χυρῦσαι. Κροῖσος 
δέ μιν ἐκάϑηρε. ἔστι δὲ παραπλησίη ἡ κάϑαρσις τοῖσι Avdoioı καὶ τοῖσι “Ἕλλησι. 
Xen. An. 5, 7,35: ἔδοξε καϑᾶραι τὸ στράτευμα, καὶ ἐγένετο καϑαρμός. Thuc. 3, 104. 
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Plat. Legg. 9, 868, A das Medium gegenüber τὸ βλάβος, τὲν βλάβην ἐκτίνειν. Phaedr. 
113, D: καϑαρόμενοι τῶν τε ἀδικημάτων διδόντες δίκας. ΟἿ, Legg. 872, E: or γὰρ 
χοινοῦ μιανϑέντος αἵματος οὐκ εἶναι κάϑαρσιν ἄλλην, οὐδὲ ἔχκλυτον ἐϑέλειν γίγνεσϑαι 
τὸ μιανϑέν, πρὶν φύνον φόνῳ ὁμοίῳ ὅμοιον 7 δράσασα ψυχὴ τίσῃ καὶ πάσης 175 ξυγ- 
γενείας τὸν ϑυμὸν ἀφιλασαμένη κοιμίσῃ. Bol. Nägelsbach, nachhom. Theol., ©. 356: 
„Der ἱλασμός fordert zu feiner Ergänzung die χάϑαρσις, die Reinigung von dem am 
Sünder lebenden μίασμα der Schuld.” — Aus diefem Sprachgebr. ift e8 zu erklären, 
daß Die LXX nicht bloß 79, fondern Exod. 29, 37; 30, 10 “> durd καϑαρίζειν 
wiedergeben, wie Dme3 Er. 29, 36; 30, 10 — καϑαρισμός. Zwar wird “mu meift 
von ‚der levit. Reinigung gebraudt; do aud) von der durch die Sühne u. vermittel® der— 
jelben geſchehenden Entfündigung. Es erſcheint mit "33 verb. Lev. 16, 30: ἐξιλάσεται 
περὶ ἱμῶν, καϑαρίσαι ὑμᾶς ἀπὸ πασῶν τῶν ἁμαρτιῶν ὑμῶν ἔναντι κυρίου καὶ 
χαϑαρισϑήσεσϑε, vgl. B. 32—34. Werner vgl. 16, 19. 20: ῥανεῖ ἐπὶ τὸ ϑυσιαστύ- 
009 ἀπὸ τοῦ αἵματος .. .. καὶ καϑαριεῖ a καὶ ἁγιέσει αὐτὸ ἀπὸ τῶν 
ὀχαϑαρσιῶν τῶν υἱῶν ᾿Ισραήλ, καὶ συντελέσει ἐξιλασκόμενος τὸ ἅγιον κτλ. Ferner 
Num. 8, 21 in dem Bericht von der Einweihung der Leviten, wo nicht bloß eine rituelle 
Reinigung ftatt hatte, vgl. 8, 7. 12. 21, wo V. 21: ἐξιλάσατο περὶ αὐτῶν ἀφαγνί- 
σασϑᾶι αὐτούς. Wi. 51, 4. 9. Ier. 33, 8. (δὲ ift überhaupt feftzuhalten, daß bei 
“md, aud wo e8 von levitifhen Reinigungen gebraudht wird, doch immer die Vorſtellung 
einer ernftlih gemeinten Entfündigung zu Grunde liegt (vgl. die Sündopfer in ben 
Reinigungsgefegen), wenn aud die Unreinheit weniger als die Folge einer Berfhuldung 
anzufeben ift, als vielmehr als ein Erleiden deffen, was der von der Sünde inficierte 
Naturzufammenhang bei der Zeugung, Geburt, Tod ꝛc. mit fih bringt. Die nit völlig 
richtig fo genannte levitiſche, beßer theofratifhe Unreinheit ift Folge nicht des 
Thuns, jondern des Erleidens der Sünde. Darum ift Die mit der Sühne verbundene 
Reinigung ihrem Wefen nad) nicht verfchieden von der Reinigung der theofratifhen Unreinheit. 
Sie ift, wie man fagen möchte, einerfeitS die perſönl. Zueignung der Berföhnung, andrer- 
ſeits, wo es einer Berföhnung wegen perjönl. Verſchuldung nicht bedarf, die Befreiung von 
dem Crleiden der Sünde. Καϑαρίζειν fteht daher in der Mitte zwiſchen 
ἱλάσκεσθαι u. ἑγιάζειν; ſ. die angeff. Stt., fowie Exod. 29, 37: καϑαριεῖς τὸ 
ϑυσιαστήριον καὶ ἁγιάσεις αὐτὸ καὶ ἔσται τὸ ϑυσιαστήριον (yıov τοῦ ἁγίου. Lev. 
8, 15: ἐκαϑάρισε τὸ ϑυσιαστήριον καὶ ἡγίασεν αὐτὸ τοῦ ἐξιλάσασϑαι ἐπ᾽ αὐτοῦ, 
wo χαϑ. — nun. So auh im N. T. inöbefondere da, mo vor allen anderen neu— 
teftamentl. Schriften ſowol die Beziehung auf das A. T., als der Einfluß griechiſcher 
Schriftſprache ſich geltend macht, im Briefe an die Hebräer. Dort nimmt χαϑαρίζειν als 
technischer Ausdruck diefelbe Stelle eine, die in den paulinifhen Schriften δικαιοῦν εἰπε 
nimmt, mit dem Unterfhiede, daß δικαιοῦν (ebenfalls in der Mitte ftehend zwilhen ἱλέ- 
σχεσϑαι U. ἁγιάζειν) ein’ judiceller Act der durch Gericht heiljhaffenden Gerech tig— 
keit Gottes ift, dagegen χκαϑαρίζειν die Wirtung des Opfers auf das Object benennt, 
bermöge deren letzteres δεχτός für Gott wird u. zu Gott nahen darf. Letzteres ent- 
fpriht dem Gefihtöpunfte, unter weldem der Hebräerbrief vom Gefege αἵδ᾽ ver alt= 
teftamentl. vorbildlichen Heilsordnung redet, erſteres dem paulinifhen Geſichtspunkte, Gejeg 
= bie in Wirkſamkeit geſetzte göttl. Rechtsordnung. Das Object bei καϑαρίζειν ift im 
Hebräerbrief verſchieden: a) die Perfon u. ihr Gewihßen. Hebr. 9, 14: τὸ αἷμα τοῦ 
Xv καϑαριεῖ τὴν συνείδησιν ἡμῶν ἀπὸ νεχρῶν ἔργων εἰς τὸ λατρεύειν ϑεῷ ζῶντι, 
vgl. 10, 2: διὰ τὸ μηδεμίαν ἔχειν συνείδησιν ἁμαρτιῶν τοὺς λατρεΐοντας ἅπαξ 
χεχαϑαρισμένους. Hiernab ift die Reinigung eine Entfernung unſeres Schuldbewußtfeins 
durch die Zueignung des Opfers Ehrifti (f. αἶμα). bb) mit fahl. Obj., das Heiligtum 
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u. feine Geräte, Hebr. 9, 22: ἐν αἵματι πάντα καϑαρίζεται, καὶ χωρὶς αἱματεκχυσίας 
οὐ γίνεται ἄφεσις. B. 23; ἀνάγκη οὖν τὰ ὑποδείγματα τῶν ἐν τοῖς οὐρανοῖς τού-- 
τοις καϑαρίζεσϑαι, αὐτὰ δὲ τὰ ἐπουράνια χρείττοσι ϑυσίαις παρὰ ταύτας. Hiernad) 
ift Die Keinigung eine Entfernung unferer Sünden aus dem Bewußtſein Gottes (vgl. 
10, 17. Lev. 16, 16), wodurch die ἄφεσις u. damit Die Reinigung des Gewißens be 
dingt ift. Demnach ſteht καϑαρίζειν an u. für fih dem ἀφαιρεῖν ἁμαρτίας Hebr. 
10, 4, περιελεῖν ἁμαρτίας 10, 11 gleich, δ. aber die Sache dahin, daß fowol aus dem 
Bewußtſein Gottes, als aus dem unfrigen die Schuld entfernt wird fraft der Zueignung 
bzw. Annahme des fühnenden Opfers. Das zu reinigende Heiligtum als Drt des Ber- 
fehr8 Gottes mit dem Menſchen ift verunveinigt durch die dazwifhengefommene Sünde 
Lev. 16, 16. Daher die Reinigung desjelben wol als Entfernung unferer Sünde aus 
dem Bewußtjein Gottes erklärt werben kann, vgl. Ser. 31, 34. 

An den übrigen Stellen der neuteftamentl. Schriften ift χαϑαρίζειν, ebenfalls ſynon. 
ἀφαιρεῖν ἁμαρτίας, verbunden mit ἁγιάζειν, doch ohne Die dogmatiſche Beftimmtheit des 
Hebräerbriefs. Eph. ὃ, 26: ἵνα αὐτὴν ἁγιάσῃ καϑαρίσας τῷ λούτρῳ τοῦ ὕδατος 
κτλ. Ti, 2, 14: ἵνα λυτρώσηται ἡμᾶς ἀπὸ πάσης ἀνομίας χαὶ καϑαρίσῃ ἑαυτῷ 
λαὸν περιούσιον. ϑιᾶθεν dem Spradgebraud des Hebräerbriefes fteht 1 90h. 1, 7: τὸ 
αἷμα Tv — ἡμᾶς ἀπὸ πάσης ἁμαρτίας — die Folge des ſühnenden Opfers. 
LJoh. 1, 9: ἕνα ἀφῇ ἡμῖν τὰς ἁμαρτίας χαὶ χαϑαρίσῃ ἡμᾶς ἀπὸ πάσης ἀδικίας, 
wo die Erflärung von (δ. Haupt, jenes gehe auf den actus forensis, καϑ.. ἀπὸ κελ. auf 
die Erneuerung des Menſchen Fraft der ihm innemohnenden δικαιοσύνη nit bloß ebenfo 
dem Begriff von δικαιοσύνη, — auch dem johanneifhen — und dem Begriff von ἀδικία 
widerſpricht, welches (vgl. 5, 18) nicht Eigenfhaft des Subjects, ſondern im Verhältnis 
zu ἁμαρτία der Öattungsbegriff it, — alles, was Unrecht vor u. gegen Gott ift, fon- 
dern aud dem gefammten Spradgebr. zuwider ift u. ſchon durch die Verbindung mit αἷμα 
— Opfer abgewehrt wird, denn in Berbindung mit αἷμα kann καϑαρίζω nur im Sinne 
des facrifictellen Sprachgebr. ftehen. Der Kontert giebt aud nicht die geringſte Beranlaf- 
fung, dem Worte einen ganz neuen Sinn unterzulegen, aud nicht angefihts des johann. 
καϑαρός Joh. 15. Am allerwenigiten aber ift die „fittl. Erneuerung“ unter Herbeiziehung 
von 1 90h. 3, 3—9 αἵϑ foldes χαϑαρίζειν anzufehen, vgl. ἁγνίζει ἑαυτόν 1 Joh. 3, 8. 
Nicht anders verhält e8 fih mit Act. 15, 9: οὐδὲν διέκρινε μεταξὺ ἡμῶν τε καὶ αἰτῶν, 
τῇ πίστει χαϑαρίσας τὰς καρδίας αὐτῶν, wo der Ausdruck beftimmt ift durch Das, was 
Act. 10, 15. 35; 11, 2ff. berichtet if. » 


Καϑαρισμός, δ, Reinigung; dafür in der Prof.-Gräc. καϑαρμός — Reinigung 
Reinigungsverfahren, Neinigungsopfer; Plat, Blut. — LXX = mann Lew. 14, 32; 
15, 13. 1 Chron. 23, 28. 953 Er. 29, 36; 30, 10. — Bon der Reinigung Dee 
Frauen (Aristot. H. A. 7, 10) Luc. 2, 22. Bon der rituellen Reinigung Marc. 1, 44. 
Luc. 5, 14. Joh. 2, 6. Die Taufe, — Johannis als Jeſu, wird als ee 
bz. Joh. 3, 25, womit ſich die Anknüpfung derfelben an das rituelle Reinigungdverfahren 
(vgl. Ez. 36, 25), fowie ihre Verbindung mit der Sühne (f. καϑαρέζειν) belegt; daher 
βάπτισμα μετανοίας εἰς ἄφεσιν ἁμαρτιῶν Luc. 3, 3. Marc. 1, 4 Act. 2, 38. Bol. 
unter βαπτίζω. — Hebr. 1, 3: καϑαρισμὸν ποιησάμενος τῶν ἁμαρτιῶν ὑμῶν bj. es 
die objective Wegfhaffung unferer Sünden, vgl. Hebr. 9, 22. 28. Für den Genet. vgl. 
Plat. Rep. 2, 364, E: χαϑαρμοὶ ἀδικημάτων. Hiob 7, 21: ma37 NIS = ποιεῖν 
καϑαρισιιὸν τῆς ἁμαρτίας. Dagegen 2 Petr. 1, 9: λήϑην λαβὼν τοῦ καϑαρισμοῦ 
τῶν πάλαι αὐτοῦ ἁμαρτημάτων bz. es die an dem Subj. vollzogene Reinigung, die dem 
Subj. zugeeignete Sühne; f. unter καϑαρίζω. 
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f Καϑαρότης, ἡ, Reinheit — Freiheit von dem μέασμα der Schuld. Hebr. 
9, 13: τοὺς κεκοινωμένους ἁγιάζει πρὸς τὴν τῆς σαρκὸς καϑαρότητα. S. unter 
χοινύω 1. σάρξ. 


Κάϑαρμα, τὸ, der durch die Neinigung ausgefegte Schmutz; beim Sühneverfahren 
— das mit der Schuld beladene u. Dadurch verunreinigte Opfertier. Bildlich: Auswurf 
der Menſchheit, Luc. Dial. mort. 2, 1: ἐξονειδίζει ἀνδράποδα καὶ καϑάρματα ὑμᾶς 
ἀποχαλῶν. 1Cor. 4, 13 nad cod. B: ὡσπερεὶ καϑάρματα τοῦ κόσμου ἐγενήύϑημεν, 
wo meijt gelefen wird ὡς περικαϑάρματα. Jos. de b. j. 4, 4, 3: ra ἀϑύρματα καὶ 
καϑάρματα τῆς χώρας ὕλης — λεληϑύτως παρεισέρρευσαν εἰς τὴν ἱερὰν πόλιν " λησταὶ 
δὲ ὑπερβολὴν ἀσεβημάτων μιαίνοντες καὶ τὸ ἀβέβηλον ἔδαφος, οἷς δρᾶν νῦν ἐμμε- 
ϑυσχομένους τοῖς ἁγίοις κτλ. 


Περιχάϑαρμα, τὸ, Austehriht, Auswurf. Ungebräudl. in der Prof.-Gräc. LXX 
Prod. 21, 18: περικάϑαρμα δικαίου ἄνομος, bebr. “ΒΞ. Anon. Cat. in psalm. 1, 
600, 31 (bei Steph. Thes.): πέρικ. ἑαυτοὺς ἀποκαλοῦντες καὶ πάντων ἐσχάτους. 1 Cor. 
4, 13 ſ. χάϑαρμα. Synon. rreohynua, was beim Abwiſchen mweggefegt wird. 


᾿ἀχάϑαρτος, ον, bei den LXX das eigentl. Wort für das Adj. δ, während das 
Berbum — ἀχάϑαρτος γίνεσϑαι u. noch etwas häufiger — μιαίνειν, für deſſen Ber 
bältnis zu ἀκ. Lev. 5, 2 zu vgl. it: nun] δυο. — μεμίανται, vgl. V. 1: Dir δ 291 
= λήψεται τὴν ἁμαρτίαν αὐτοῦ |. u. μιαίνω. Zuweilen entipr. ἀκ. dem hebr. Hasin, 
βδέλυγμα, Prov. 3, 32; 16, 5; 17, 15; 20, 10, vgl. Hi. 15, 16: many) ΞΡ ὩΣ, 
ἐβδελυγμένος καὶ — ἀνήρ, Bo DS mn um. Mit wenigen Ausnahmen 
fieht e8 im 9. T. von der cultifchen oder theotratiſchen Unreinheit, dem Zuſtande, der 
um der Zugehörigleit willen zu dem, was von Gott geſchieden iſt (vgl. Lev. 5, Uff. u. ſ. u. 
χαϑαρός), auch von der Gemeinshaft mit dem Volke Gottes u. feinen Gütern, von Gott u. 
feinem Heile ausſchließt. Diefe Ausgefhloßenheit von der Gemeinſchaft Gottes erhellt in— 
fonderheit als der Inhalt des Begriffs, wo er Prädikat de8 παράνομος, ὑψηλοχάρδιος :ς. 
ift, vgl. Prov. 3, 32; 16, 5; 17, 15; 20, 10; 21, 15, aljo mit einer fittl. Quali 
fication in Zufammenhang gebradt wird, vgl. Jeſ. 6, 5; 52, 11; 64, 5. Sir. 51,5. 
Das πνεῖμα ἀχάϑ. Θαῷ. 13, 2: τοὺς ψευδοπροφήτας καὶ τ᾽ πνεῦμα τὸ ἀχάϑ. 
ἐξαρῶ ἀπὸ τῆς yrs, mann πῆ, ift dem BZufammenhange nad der Geift, welder im 
Sraels Abfall zur Abgötterei, alfo zur Gemeinſchaft mit den Heiden wirkſam ift; vgl. 
Digig 3. d. St. 
Es ift bebeutfam u. begreiflih, daß das Wort im N. T. aufer in der Berbind. 
πνεῦμα ἀκάϑαρτον jelten ift (j. u. 3). Auf den altteft. Begriff weiſen nur 1 Cor. 7, 
14 u, 2Cor. 6, 17 zurüd,; während Eph. 5, 5 anders geartet ift. Der neuteft. Gebr. 
orbnet fih im Anſchluß an den Spradgebr. der Prof..Gräc. folgendermaßen: X) eigentl. 
ungereinigt; fo nur in der Bebeut. ungejühnt (ſ. καϑαίρω, καϑαρίζω), 3. B. Plat. 
Legg. 9, 868, A: ὅστις ἂν ἀκάϑαρτος ὧν τὰ ἄλλα ἱερὰ walvn. 854, B: ἐκ παλαιῶν 
χαὶ ἀχαϑάρτων ἀδικημάτων. Hieran ſchließt ſich der Gebrauch des Wortes 2 Cor. 6, 
17: ἀκαϑάρτου μὴ ἅπτεσϑε (vgl. 7, 1: καϑαρίσωμεν ἑαυτοὺς ἀπὸ παντός μολυ- 
σμοῦ σαρκὸς καὶ πνεύματος --- ἐπιτελοῦντες ἁγιωσύνην) u. 1 Cor. 7, 14: ἐπεὶ ἄρα 
τὰ τέχνα ὑμῶν ἀκάϑαρτά ἔστιν, νῦν δὲ ἅγιά ἐστιν zur Bz. der Ievit. oder, wie man 
bier jedenfalls jagen muß, theofrat. Umreinheit, Act. 10, 4. 28; 11, 8. Apot. 18, 2. 
Zu 2 Cor. 6, 17 vgl. die Grumoftelle Ief. 52, 11. Κοινός u. damit ἀκάϑαρτος ift 
dadjenige, was nicht in Das Gebiet der Gotteögemeinfhaft hineingehört, ſ. unter xu- 


* 
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ϑαρός; daher der Gegenſatz ἅγιος. Ueber das Berhältnis der Unreinheit zur Sünde f. 
καϑαρίζω. — Dann 2) a) übertragen auf das Ἵ ittl. Gebiet, unrein, Plat. Legg. 
4, 716, E: ἀκάϑαρτος γὰρ ırv ψυχὴν ὃ γε κακός, καϑαρὸς δὲ ὃ ἐνάντιος. Οἱ, Tim. 
92: τὴν ψυχὴν ὑπὸ πλημμελείας πάσης ἀκαϑάρτως ἐχόντων. Dem., Luc., Plut. — 
libidine impurus, Cic.; animus impurus — lafterhaft, verrudt. 841]. Cat. 15. Suid.: 
ἐκάϑαρτος " ἁμαρτητιχός, zum Sündigen geneigt. Im diefer allgem. Bedeut. ſcheint 
e8 verftanden werden zu müßen in der von Sad. 13, 2 her befannten Verbind. πνεῦμα. 
ἀκάθαρτον, vgl. Apok. 16, 13. 14. Mare. 3, 30. 22. So Mtth. 10, 1; 12, 48. 
Marer 1,,23..26.,275 .3,.11.,305%5, 2. 8..,1335,.6,0057,.255,9,125., Lucwdsnser 
6, 18; 8, 29; 9, 42; 11, 24. Act. 5, 16; 8, 7. Apof. 18, 2. Parall. dauuörıor, 
vgl. Marc. 7, 25. 26. Apof. 16, 13. 14 u. Luc. 4, 33: πνεῦμα δαιμονίου ἀκαϑάρ-- } 
του. Die Borftellung des Yofephus (vgl. ©. 247) zur Erklärung dieſes Ausdruds u. 
der Sache herbeizuziehen ift unnötig u. ungereimt; defto wichtiger ift Die Bergleihung von 8 
Sad. 13, 2 u. der Zufammenhang mit dem Heidentum. F 

Specieller ift b) das Wort gebr. Eph. 5, 5: πῦς πόρνος 7 ἀκάϑαρτος ἢ πλεο. 
γνέχτης, dgl. unter ἀκαϑαρσία 2, Ὁ. Col. 3, 5. Eph. 4, 19 u. a. (8 ift umfaßender als | 


| 


πόρνος, unzüdhtig, — libidinosus, wollüftig. Of. Plut. Oth. 2: ἀνόσιοι καὶ ἀρρητοι ἔν 
γυναιξὶ πόρναις καὶ ἀκαϑάρτοις ἐγκυλινδύσεις. 


᾿ἀχαϑαρσία, 7, Unreinheit, Unreinigfeit, ΠΧΧ — Idento, Provd. 6, 16 u. 24, 9 
= ποῖ, Le. 19, 23 = 7599, 2 Chron. 29, 5. Led. 15, 24, 20, 1=nm, 
Sof. 9, 104 mba3, vgl. Nah. 3, 6. In den Apofr. nur 1 ὅθε. 1, 42. 49; 8, : 
69.88.,87..Beish. ὦ; 16. 1.Mce. .15,.48.) 114,17.,3 δέος, 2,17. Gewöhnlich, bon. ' 
der theokrat. Unveinheit, vgl. 2 Esr. 6, 21: πᾶς ὁ χωριζόμενος τῆς ἀκαϑαρσίας ἐϑνῶν ὦ 
τῆς γῆς, jowie 9, 11 (Ser. 19, 18; 32, 34), wo der Begriff fid) erweitert, bis er 
του. 6, 16; 24, 9 zum fittl. velig. Begriff wird, vgl. Weish. 2, 16: ὀπέχεται τῶν 
oder ὑμῶν ὡς ἀπὸ ἀκαϑαῤσιῶν. Die ἀκαϑαρσία darakterifiert die ἔϑνη u. ihre Ab- 
götterei, vgl. Hof. 2, 10. Yer. 19, 13; 32, 34. &. 36, 17. 25. 29; 39, 24. 2 Esr. 
6, 21; 9,11. Im N. T. 1) nur einmal im rituellen oder theofrat. Sinne Mith. 23, 27 
im Bilde von den getündten Gräbern: ἔσωϑεν γέμουσιν ὀστέων νεκρῶν καὶ πάσης 
ἀκαϑαρσίας, vgl. Weish. 2, 16. Num. 19, 16. Sodann 2) im ethiichen Sinne a) im 
allgemeinen — Unlauterfeit, gegenüber ἁγιασμός. 1 Thefl. 2, 3: 7 παράκλησις ἡμῶν 
οὐκ ἐκ πλάνης οὐδὲ ἐξ ἀκαϑαρσίας οὔτε ἐν δόλῳ. Röm. 6, 19: παρεστύσατε τὰ 
μέλη ὑμῶν δοῦλα τῇ, ἀκαϑαρσίᾳ. Derjelbe Gegenjag 1 Thefl. 4, 7, wo e8 b) ἴρες- 
cieller die Wolluft, Unkeuſchheit bz. So überall, wo e8 mit πορνεία (Unzudt), 
ἐσέλγεια (Brivolität) verbunden iſt. Im Verhältnis zu πορνεία it ἀκ. ber generelle Be— 
griff; Eph. 5, 3: πορνεία δὲ καὶ ἀκαϑαρσία πᾶσα. 4, 19: ἑαυτοὺς παρέδωκαν Tr 
ἀσελγείᾳ εἰς ἐργασίαν ἀκαϑαρσίας πάσης. 2 Cor. 12, 21. Sal. 5, 19. Col. ὁ, 5. 
Röm. 1, 24. 


᾿Ακαϑάρτης, 7, Unreinheit; felten; vieleiht nur Nec. Apok. 17, 4: ποτήριον 
— γέμον — ἀκαϑάρτητος πορνείας αὐτῆς. Tdf.? Tr. W.: τὰ ἀκέϑαρτα τῆς κτλ. 


Καινός, ἡ, ὄν, neu, u. zwar im Gegenſatz gegen ſchon Dagemwefenes, Bekanntes, 
Gebrauchtes u. Verbrauchtes, alſo rückwärts blidend, wogegen das fynon. νέος vorwärts 
blickt: jung, friſch; καινός — ποῷ nicht dagewefen, νέος ποῷ nicht lange da. Jenes 
entfprit dem Iatein. novus, γέος — recens. Tittmann, synonym. N. T. 59: „Est 
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enim χαιγόν quod succedit in locum rei, quae antea adfuit, quod nondum usu tritum 
est, novum; γέος autem est, quod non diu ortum est, recens.“ Vgl. Döberlein, 
lat. Synon. 4, 95, nad) welhem Manutius zu Cie. Famm. 11, 21 den Unterſchied richtig 
dabin beftimmt: „Novum est non quod nuper, sed quod nunc primum habemus; recens 
vero non quod nunc primum, sed quod nuper. Et novum ad rem, recens ad tempus 
refertur. Propterea ut simul utrumque significetur, conjunguntur, ut in Cic. Flaec. 6: 
Lege hac recenti ac nova.“ Für das Verhältnis zu νέος vgl. im N. T. Mtth. 9, 17: 
οἶνον νέον εἷς ἀσχοὺς καινοὺς βάλλειν. Luc. 5, 38. Mith. 26, 29 dagegen: γέν- 
vnua τῆς ἀμπέλου πίνω μεϑ᾽ ὑμῶν καινόν (vgl. Apot. 19, 9). Mare. 14, 21. — Bf. 
103, 5: ἀναχκαινισϑύσεται ὡς ἀετοῦ 7 veorng σου. Bei den LXX ift es das gewöhnl. 
Wort für Wr, welchem νέος nur felten entfpr. wie Lev. 23, 17; 26, 10. Num. 28, 16. 
Hobesl. 7, 13, wo ebenfo gut xawög ftehen könnte; νέος, νεώτερος entfpr. ſonſt y>, αὐτάν 
32, jop, alfo ſ. v. a. jung, πο nicht alt, während xuwos an Stelle des Alten, 
Bisherigen tritt, fyn. πρόσφατος. Fur den Inhalt von καινός vgl. aus der Prof.-Gräe. 
Xen. Cyrop. 3, 1, 30: καινῆς ἀρχομένης ἀρχῆς, ἢ τῆς εἰωθυίας καταμενούσης. 
Mem. 4, 4, 6: πειρῶμαι καινόν τι λέγειν ἀεί gegenüber περὶ τῶν αὐτῶν τὲ αὐτὰ λέγειν 
- ἃ ἐγὼ πάλαι ποτέ σου ἔχουσα). Plat. Rep. 3, 405, D: καινὰ ταῦτα καὶ ἄτοπα 
νοσημάτων ὀνόματα. Aus dem N. T. vgl. Marc. 2, 21: τ᾽ πλήρωμα τὸ καινὸν 
gegenüber ἱμάτιον παλαιόν, entfpr. ἐπίβλημα ῥάκους ἀγνάφου Luc. 5, 26. Berner 
vgl. Mith. 27, 60: καινὸν μνημεῖον mit Joh. 19, 41: ἔν ᾧ οὐδέπω οὐδεὶς ἐτέϑη. 
Hebr. 8, 18: ἐν τῷ λέγειν Καινὴν πεπαλαίωκε τὴν πρώτην. Derſelbe Gegenfag gegen 
πρῶτος Apot. 21, 1. Jeſ. 48, 18. 19. — 1 ϑοῦ. 2, 7: οὐκ ἐντολὴν καινὴν γράφω 
ἡμῖν, ἀλλ᾽ ἐντολὴν παλαιάν, ἣν εἴχετε ἀπ᾿ ἀρχῆς. DB. 8. 2905. 5. Joh. 18, 34. — 
Co kennzeichnet alſo καινός das Neue, fofern ed noch nit dageweſen ift oder 
im Öegenfag gegen das Bisherige an Stelle desfelben eintritt, u. zwar 
zunächſt 4} in vorwiegender Rückſicht auf das zeitliche Verhältnis. So im den angef. Stt. 
u. Mith. 13, 52: καινὰ χαὶ παλαιά. (88. ergiebt fi aber insbefondere b) aus dem 
Berhältnis des Neuen zu dem VBoraufgegangenen aud ein qualitativer Unterſchied, u. 
zwar des Neuen als des Beheren von dem Alten als dem Geringeren, Verdorbenen :c., 
weldes von dem Neuen verdrängt wird, wie denn aud das καινόν dem ἕτερον, 
dem qualitativ Anderen entipricht, während νέον dem ἄλλο, dem numerifh Anderen zur 
Seite ftehen fann, weil es nicht ſchon Vorhandenem gegenübertritt (ohne darum freilich 
numerifh Neues zu bz.). Cf. Plat. Apol. 24, C: ἕτερα dau’rın καινά, Xen. Cyrop. 
1, 6, 38: οἱ μουσικοὶ οὐχ οἷς ἀν μάϑωσι, τούτοις μόνον χρῶνται, ἀλλὰ καὶ ἄλλα 
νέα πειρῶνται ποιεῖν. — ἐν τοῖς μουσικοῖς τὰ νέα καὶ ἄνϑηρα εὐδοκιμεῖ. Aus dem 
N. T. vgl. καὶνὸ διδαχύ Mare. 1, 27. Act. 17, 19 mit ἕτερον εὐαγγέλιον ” οὐκ ἔστιν 
ἄλλο Gal. 1, 6. 7. Hiernah würde man allerdings Act. 17, 21: 7 λέγειν ἢ ὁκούειν 
τι χαινότερον eher νεώτερόν erwarten können, wie denn aud Dem. in Phil. 1 von ben 
Athenern jagt: οὐδὲν ποιοῦντες ἐνθάδε καϑύμεθα, μέλλοντες ἀεί, καὶ ψηφιζόμενοι καὶ 
πυνϑανόμενοι κατὰ τὴν ἀγοράν, εἴ τι λέγεται νεώτερον. Died hebt die Sucht nad 
bloßer Abwechjelung ftärker hervor, während jener auch bei den Profanfhriftftelern ungleich 
bäufigere Ausdruck zugleich das Feßelnde in folder Abwechſelung, neml. das Ungewohnte, 
bervortreten läßt. Cf. Thuc. 3, 38, 4: μετὰ καινότητος μὲν λόγου ἀπατᾶσϑαι ἄριστοι. 
Es ift die Blafiertheit, welche immer neuer Eindrüde u. Affectionen bedarf, ohne nach— 
baltig afficiert werden zu können. Theophr. char. eth. 9 daratterifiert damit die Aoyo- 
ode, Plut. Mor. 519, A die πολυπραγμοσύνη der Athener.) 

Indem nun χαινός das, was an die Stelle des Bisherigen (oder überhaupt neu) 
eintritt, auch als ἕτερον qualitativ von bemfelben unterfhieden fein läßt, eignet es ſich 


490 Καινός — ᾿λναχαινίζω 


vorzüglid zur Charafteriftif der in der ſchließlichen Seilsoffenbarung vorhandenen oder 
erwarteten Heildgüter, 3. Bi καινοὶ οὐρανοὶ καὶ yr καινή Jeſ. 65, 17. Apok. 21, 1. 
2 Betr. 3, 13: ἐν οἷς δικαιοσύνη κατοικεῖ. — Καινὴ Ἱερουσαλήμ Apof. 3, 12; 21,2. 
Ὄνομα καινόν Apok. 2, 17, vgl. Jeſ. 26, 2. 4; 65, 15. Apof. 3, 12; 19, 12. ’Qdr 
καινή Apok. 5, 9; 14, 3. („Das Wort neu ift ein recht appfalyptifches Wort: neuer 
Name, neues Lied, neuer Himmel, neue Erde, neu Ierufalem, Alles neu“, Bengel zu 
Apok. 2, 17.) Apok. 21, 5: καινὰ ποιῶ πάντα. Died von den innerhalb der neu- 
teftamentl. Heilszeit noch zufünftigen Heilögütern. Durd die in Chrifto gegebene Heils— 
gegenwart ift die Heilsöfonomie ebenfalls eine neue, καινὴ διαϑήκη Mith. 26, 28. 
Marc. 14, 24. Luc. 22, 20. 1 Cor. 11, 25. 2 Cor. 3, 6. Hebr. 8, 8. 135; 9, 15, 
vgl. Jer. 31, 31: mögn ma, in qualitativen Gegenſatz gegen das Alte, vgl. Hebr. 
8, 13. 2 Cor. 3, 6: ἱκάνωσεν ἡμᾶς διακόνους καινῆς διαϑύκης, οὐ γράμματος, ἀλλὰ 
πνεύματος; daher χρείττων διαϑύκη Hebr. 8, 6. 75 7, 22, vgl. 7, 19: οὐδὲν γὰρ 
ἐτελείωσεν 6 νόμος. DB. 18. (Hebr. 12, 24: διαϑήκη BEN Die Heilswirkung ift 
benannt als καινὴ κτίσις Sal. 6, 15. 2 Cor. 5, 17: εἴ τις ἐν Xo, καινὴ χτίσις " τὰ 
ἀρχαῖα παρῆλϑεν, ἰδοῦ γέγονε χαινὰ τὰ πάντα. Berner καινὸς ἄνϑρωπος Eph. 2, 15; 
4,24, ἢ. ἄνϑρωπος. Bol. Col. 8, 10: τὸν γέον ἄνθρωπον τὸν ἀνακαινούμενον. 
Es handelt fi) in all diefen Verbindungen um die Ausfchliegung deffen, was die Ver— 
gangenheit kennzeichnet: den Conner mit der Sünde u. ihren Folgen, welcher das Bisherige 
ungenügend u. unerträglich macht. (Ignat. ad Eph. 20: 6 καινὸς ἄνθρωπος Ig X) 


Καινότης, Neuheit, oft bei Blut. mit dem Nebenbegriff des Ungewöhnlichen; ef. 
Ign. ad Eph. 19. In der bibl. Gräc. nur Röm. 6, 4; 7, 6 mit Hervorhebung des 
qualitativen Gegenfages des neuteftamentl. Heilsgutes ꝛc. gegen das frühere, |. χαινός. 
Röm. 6, 4: ἐν καινότητι ζωΐς περιπατεῖν. 7, 6: δουλεύειν ἐν καινότητι πνεύματος 
καὶ οὐ παλαιότητι γράμματος. 


Kawilo, etwas neu u. etwas Neued machen, thun; mehrfach bei Soph. u. Aeſchyl. 
Bei den LXX Jeſ. 61, 4: πόλεις ἐρήμους = Van. 1Mec. 10, 10: τὴν πόλιν. 
2 Mec. A, 11: τὰς μὲν vouluovg καταλύων πολιτείας, παρανόμους ἐϑισμοὺς ἐκαίνιζεν. 
Zeph. 3, 18. Eur. Tro. 889. Mit fittlihem Nebenbegriff Sap. 7, 27: ἡ σοφία ---- 


\ ͵ 
τὰ πάντα καινίζει. Davon: 


᾿Ανακαινίζω, erneuern, Dagemwejenem einen neuen Anfang geben, wieder herftellen, 
3 B. ἔχϑραν, πόλεμον, νόμους; 1 Mec. 6, 9: λύπην. Pi. 39, 3. Bei den LXX nur 
felten, = vm Pi. u. Hithpa. Pf. 103, 5: ἀνακαινισϑήσεται ὡς ἀετοῦ ἡ νεότης σου. 
104, 30: καὶ κτισϑήσονται, καὶ ἀνακαινιεῖς τὸ πρόσωπον τῆς γῆς. Bi. 89,2: τὸ 
ζλγημά μου ἀνεκαινίσϑη — DI N. Im fittl. Sinne mit perſönl. Obj. nur Hebr. 
6, 6: τοὺς ἅπαξ φωτισϑῶντας κτλ. --- πάλιν ἀνακαινίζειν εἰς μετάνοιαν, wo es als 
Synonymum mit ἐπιστρέφειν zu faßen ift, vgl. Ihren. 5, 21: ἐπίστρεψον ὑμᾶς κύριε 
πρὸς σέ, καὶ ἐπιστραφησόμεϑα " καὶ ἀνακαίνισον ἡμέρας ἡμῶν καϑὰς ἔμπροσϑεν. Im 
der kirchl. Gräc. entfpriht e8 dem wahrſcheinl. von Paulus gebildeten ἀνακαινόω — Jem. 
zu einem καινός machen, vgl. Barn. 6 unter ἀνακαινόω. Im diefem Sinne kann es jedoch 
a. u. ©t. wegen des εἰς μετάν. nicht ftehen. Es ift daher wie Thren. 5, 21 ſyn. ἐπε- 
στρέφειν zu nehmen, nur ftärfer als dieſes. Sofern in der Buße ein Neues begonnen 
wird (der. 4, 3), ift πάλιν ὀνακαινίζειν τινὰ εἷς μετάν. — Jem. abermal zu einem 
neuen Anfange in der Buße verhelfen, nicht von der Thätigfeit des Lehrers u. Seelforgers, 
jondern von der Wirkfamfeit Gottes, vgl. die voraufgehenden Participien u. V. 7. 8. 
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᾿Ἐγκαινίζω, außer LXX u. N. T. nur bei Poll. Onom. 1, 11: ἄγαλμα ἐγκαινίσαι 
er 5 ϑιῷ (um 180 n. Chr). Es emtfpricht bei den LXX 1) wm erneuern 1 Sam. 
11, 14: τὴν βασιλείαν. 2 Chron. 15, 8: τὸ ϑυσιαστήριον (AB: ἀνεκαίνισε. Bi. 
51, 12: πνεῦμα εὐϑὲς ἐγκαίνισον ἐν τοῖς ἐγκάτοις μου. 2) Ta einweihen Deut. 20, 5: 
olxodoueiv οἴχίαν καινὴν καὶ ἐγκαινίζειν αὐτὴν. 1Rön. 8, 63. 2 Chron. 7, 5. Hieran 
ſchließen ſich die abgeleiteten ἐγκαίνισις Num. 7, 88. ἐγκαινισμός 7, 10; 11, 84. 
2 Chron. 7, 9. 1E8r. 7, 7. τὰ ἐγκαίνια Joh. 10, 22 (das Felt der Einweihung des 
erneuerten Tempels 2 Mec. 1, 9. 18; 10, 1 ἢ. 1 Mec. 4, Alff., vgl. 2 Esr. 6, 16. 17. 
Neb. 12, 27). In der Prof.:Gräc. dafür καινόω (Herodot) u. fpäter χαινίζω. Die 
Bedeut. der Präpofition läßt fihb nur ſchwer wiedergeben: — etwas Neues mit etwas 
Neuem thun. Deligih zu Hebr. 9, 18 (οὐδὲ ἡ πρώτη χωρὶς αἵματος ἐγκεχαίνισται) Ὁ 
etwas Neues als feierlib darfiellen u. der Nutznießung übergeben, e8 in Wirkſamkeit treten 
ἴαβεη. Hebr. 10, 20: ἣν Zvexaivıoer ἡμῖν ὁδὺν πρόσφατον κτλ. 


Καινόω, neu madhen, neu geftalten, ändern. Nicht in der bibl. Gräc. Davon: 


᾿Ανακαινόω, nur im Paſſ. u. nur bei Paulus, fonft aber der prof. u. wie e8 ſcheint 
aud der kirchl. τᾶς, fremd, melde letztere dafür ἀνακαινίζειν verwendet; cf. Barnab. 


* > EM “ = - ς - Eye 
6, 11: ἐπεὶ οὖν ἀναχαινίσας ὑμᾶς ἐν τῇ: ἀφέσει τῶν ἁμαρτιῶν, ἐποίησεν ὑμᾶς ἄλλον. 


τύπον, ὡς παιδίων ἔχειν τὴν ψυχήν, ὡς ὃν dr ἀναπλάσσοντος αὐτοῦ ἡμᾶς. Die 
Neubildung des Worte8 lag gerade dem Apoftel Paulus nahe, defjen Sprade in ihrem 
Ringen am meilten das Beſtreben zeigt, für den neuen Inhalt, den rechten Ausdruck zu 
finden; neu aber ift der Inhalt, fofern die VBerbind. eines perſönl. Obj. mit diefer 
Borftellung, ſowie die Ihatfache felbit etwas völlig Neued u. Fremdes war. Col. 3, 10: 
ὃ ἄνϑρωπος ἀνακαινούμενος κτλ. 2 Cor. 4, 16: ὃ ἔσωϑεν ἄνθρωπος ἀνακαινοῦται 
ἡμέρᾳ καὶ ὑμέρᾳ. Die Präpofition ἄνα weift auf einen früheren Zuftend reſp. eine 
frühere Thätigkeit bin (vgl. Ihren. 5, 21: χαϑὼς ἔμπροσθεν unter ἀνακαινίζειν), u- 
zwar bier auf die Schöpfung, vgl. Col. 3, 10: τὸν ἀνακαινούμενον — κατ᾿ εἰκόνα τοῦ 
χτίσαντος αὐτόν. Pſ. 104, 30 (unter avaxamilo). Das Wort δὲ. Die der Schöpfung 
des Menſchen entiprehende Erlöfungsthätigkeit Gottes, welche dem Menſchen fein Leben neu 
ſchentt u. fo demfelben einen neuen Anfang giebt, durd deſſen Befig u. Feſthalten im 
Glauben der xuwog ἄνϑρ. im egenfage zu dem παλαιὸς ἡμῶν ἄνϑρ. ſich bewährt (vgl. 
Col. 3, 10: ἐνδυσάμενοι τὸν νέον τὸν ἄναχ.). Bon einer naturhaften Erneuerung ift 
fomit nicht die Rede. CE. Basil. M. (Suic. thes.): εἰς τὴν ἐξ ἀρχῆς ζωὴν τὰς ψυχὰς 
ἀνακαινίζειν. Bgl. unter ἀνακαίνωσις. 


᾿Αναχαίνωσις, ἡ, Erneuerung, ebenfals nur bei Paulus, u. zwar Tit. 3, 5: ἔσωσεν 
ἡμᾶς διὰ λουτροῦ παλιγγενεσίας καὶ ἀνακαινίσεως πνεύματος ἁγίου, ſofern die Heils- 
zueignung durch die Taufe im Kraft des heiligen Geifieß dem Leben einen neuen Anfang 
giebt, fo dag man e8 bat, mie man es zuvor nicht gehabt hat. Es bz. bier nicht eine 
fittl. Umwandlung dur den Geift als vermeintlihe dem Leben neu zugeführte Triebtraft, 
fonvern beiagt nur — vgl. Thren. 5, 21 unter ἀνακαινίζω — daß die Lage, im ber 
wir und befinden, eine neue it, vgl. ἵνα δικαιωϑέντες DB. 6. Dagegen fteht es von 
ΠΕ. religiöfer Erneuerung Röm. 12, 2, wo der νοῦς Object einer feitend des Chriften 
zu volljiehenden Erneuerung ift, die Im Zuſammenhange eht mit den Heilswirlungen, 
auf Grund deren die Ermahnung ergeht: μεταμορφοῦσϑε τῇ ἀνακαινώσει τοῦ voög. — 
Gregor. Naz. or. X (Suic, thes.): ἀναμένω τοῦ οὐρανοῦ μετασχηματισμόν, τῆς γῆς 
“μεταποίησιν, τὴν τῶν στοιχείων ἐλευϑερίαν, τοῦ κόσμου παντὸς ἀναχαίνισιν. — In 

Eremer, Bibl.-theol. Wörterbug. 8. Aufl. 32 


δ. 


498 Καιρός 


Herm. past. fteht ἀνακαίνωσις wie ἀνανέωσις, ebenfo wie Tit. 3, 5 nidt von ΠΕ. 
Umwandlung, fondern von der Neftitution des Lebens ald Gut u. Befig, 
|. ἀνανέωσις. 


: Καιρός, δ, das rechte Maß u. Verhältnis, namentl. begügl. der Zeit u. des Ortes. 
Am häufigſten von der Zeit. Ammon. p. 80: 6 μὲν καιρὸς δηλοῖ ποιότητα χρόνου...» 
χρόνος δὲ ποσύτητα. LXX = sin Gen. 1, 14. Jer. 8, 7 u. namentl. = ny, wäh— 


Ze χρόνος verſchiedentlich = Dir, nr, ar. So bz. es a) die redte Zeit, paſſende 


gelegene Zeit oder Zeitpunct; dies in den Berbindd. ἐξαγοράζεσϑαι τὸν καιρὸν Eph. 
5, 16. Col. 4, 5 (Dan. 2, 8); vgl. καιρὸν τηρεῖν den redhten Zeitpunct wahrnehmen 
Aristot. Rhet. 2, 6, 4. καιροῦ τυχεῖν, καιρὸν λαβεῖν, ἁρπάζειν, καιρῷ χρῆσϑαι |. Pafs 
fow, Wörterb.; καιρὸν μεταλαμβάνειν Act. 24, 15. καιρ. ἔχειν pafjende, gelegene Zeit 
haben Gal. 6, 10. Hebr. 11, 15. Cf. Plut. Lucull. 16, 4. καιρῷ δουλεύειν Röm. 12, 11 
(mo Rec. Lchm. Tdf. Weſte. κυρίῳ) hat in diefem Sinne nichts Verfängliches, vgl. unter 
δουλείω. — Namentl. häufig find die abverbiellen Ausdrüde ἐν χαιρῷ zur rechten Zeit 
Xen. An. 3, 1, 39 u. d. Mith. 24, 45. Luc. 12, 42; 20, 10. 1 Betr. 5, 6, vgl. 
Hiob 39, 18. Pf. 1, 3; auch bloß καιρῷ (wie Thucyd. 4, 59 u. 5.) Mtth. 12, 2 
(Luc. 20, 10 Tof.). Vgl. 2 Theſſ. 2, 6: ἐν τῷ ἑαυτοῦ καιρῷ. Berner πρὸς καιρόν 
zur rechten, gelegenen Zeit, warn es gelegen kommt, wie e8 paßt, Luc. 8, 13: πρὸς και-- 
ρὸν nıorerovow (1 Cor. 7, 5°). Cf. Soph. Ai. 38: πρὸς καιρὸν πονῶ. Plat. Legg. 
4, 708, E: πρὸς x. λέγειν. Hdt. 1, 30: ὡς οἱ κατὰ καιρὸν ἦν. Plut. Lueull. 16: 
κατὰ καιρὸν ἥκειν. Hiob 39, 18. Röm. 5, 6: ἔτι γὰρ Χς ὄντων ἡμῶν ἀσϑενῶν κατὰ 
καιρὲν ὑπὲρ ἀσεβῶν ἀξέϑυσον bier entſtände durd) Die Verbindung des x. xp. mit 
dem — gen. absol. eine Tautologie mit ἔτι, weshalb es auf das Nachfolgende 
zu beziehen iſt u. ſeine Erklärung in V. 9 findet. — Entgegengeſetzt παρὰ καιρόν zur 
Ungeit Plat. Polit. 277, ἃ; vgl. Hebr. 11, 11: π. x. ἡλικίας. — ἄχρι καιροῦ bis zur 
rechten Zeit Act. 13, 11. Luc. 4, 18, vgl. 22, 53. Joh. 14, 30. πρὸ καιροῦ ehe e& 
Zeit ift Mtth. 8, 29. 1 Cor. 4, 5. — Aug) doh 7, 6: ὃ καιρὸς ὃ ἐμὸς οὔπω πάρ- 
ἐστιν, ὃ δὲ καιρὸς ὑμέτερος πάντοτέ ἐστιν ἕτοιμος, jowie 35, 8 ift e8 in dem Sinne: 
rechte, paffende Zeit, zu nehmen. 

b) Allgemeiner: eine irgendwie qualitativ beſtimmte Zeit, Jahreszeit, Zeitpunct ꝛc. wie 
χειμῶνος καιρός Plat. Legg. 4, 709, C. Moer. p. 424: ρα Frovg Artıxol‘ καιρὸς ἔτους 
Ἕλληνες. Bol. ὥρα bei Joh. — Röm. 14, 11: εἰδότες τὸν καιρὸν ὅτε ὥρα κτλ. 1 Thefl. 
2, 17: πρὸς καιρὸν ὥρας. So x. τοῦ ϑερισμοῦ, τῶν καρπῶν, συκῶν, γλικίας u. a. Mith. 
13, 30; 21, 34. 41. Marc. 11, 13. Luc. 1, 20. Hebr. 9, 9. 10. Gal. 4, 10. 2 Tim. 
4, 6. Hebr. 11, 11. Luc. 19, 44: τῆς ἐπισκοπῆς σου, vgl. Ser. 6, 15; 51, 18: ἐπε- 
σχέψεως. 50, 27. 31; 51, 6: ἐκδικήσεως. 2 Tim. 4, 8: ἔσται γὰρ καιρὸς ὅτι κτλ. 
Bol. wo e8 in — — mit χρόνος erſcheint Ef γνῶναι χρύνους ἢ καιρούς. 
1 Theſſ. 5, 1. Marc. 18, 33: πότε ὃ καιρός ἐστιν; Häufiger ἐν ἐκείνῳ τῷ x. Mtth. 
11, 25; 12, 1; 14, 1 x. u. ſehr häufig im A. T.; 6 νῦν καιρός Röm 3, 26; 8, 16; 
11, 5. 2 Cor. 8, 13. Gen. 29, 33; 30, 20. Ex. 9, 15. πρὸς καιρὸν eine Zeit lang 
1 Cor. 7, 5, vgl. 1 Thefj. 2, 17. κατὰ καιρόν zeitweie (Plut.) Joh. 5, 4. — Apok. 
12, 12: ὀλίγον x. ἔχει. Hierher gehören die Ausdrüde 6 καιρός μου ἐγγύς ἐστιν Mith. 
26, 18, vgl. ὥρα Yoh. 7, 80; 8,20 u.a. Man vgl. zu diefem Ausdr. 2 Theff. 2, 6: 
εἰς τὸ ἀποκαλυφϑῆναι αὐτὸν ἐν τῷ ἑαυτοῦ καιρῷς Zur Sache vgl. Luc. 22, 15: πρὸ 
τοῦ μὲ παϑεῖν. Ferner Luc. 21, 8: ὁ καιρὸς ἤγγικεν von ber Zeit, auf welde alle 
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Sehnſucht u. Hoffnung gerichtet ift, welche allein in Betracht kommen fann; ebenſo Apot. 
1, 8; 22, 10: ὃ καιρὸς ἐγγύς ἐστιν — aljo die Zeit der Wiederfunft des HErrn. 
Vgl. χαιρός vom Abſchluß eines Zeitraumes 2 Chron. 21, 19. Dann καιρὸς dexr’s, 
eing’odexrog 2 Cor. 6, 2 von der neuteftamentl. Heilszeit, ſ. δεκτός, vgl. x. εὐδοκίας 
Bi. 69, 14. x. πονηρός Bi. 37, 19. Um. 5, 13. x. ἔσχατος 1 Petr. 1,5. 6: 
οὗτος gegenüber αἰὼν ἐρχόμενος Marc. 10, 30. Luc. 18, 30. — Gal. 6, 9: καιρῷ 
γὰρ ἰδίῳ ϑερίσομεν : befondere von anderen Zeiten unterfciedene Zeit, mie ἔϑνος ἴδιον, 
zul οὐδαμῶς Σχυϑικόν Hit. 4, 18 (vgl. 2 Thefl. 2, 6). 

Schließlich findet [ὦ auch nicht felten der Plural, wie zuweilen in der Prof.-Gräc. 
3. ®. Xen. Hell. 6, 5, 33: ἐν μεγίστοις καιροῖς παρίσταντο. Plut. Fab. comp. 1, 2: 
dv αἰσχίστοις καὶ δυσποτμοτάτοις καιροῖς — Zeitläufte. Jedoch richtet fih die Vorftellung 
nicht vorwiegend auf ſchlimme Beitumftände, vgl. 1 Chron. 9, 25; 12, 32; 29, 29. 
καιροὶ ἀναψύξεως Act. 3, 20. τὰ σημεῖα τῶν καιρῶν Mith. 16, 3. χαλεποί 2 Tim. 
3, 1. χαρποφύροι Act. 14, 17. Sonft noch Eph. 1, 10. 1Tim. 4, 1; 2, 6; 6, 15. 
Act. 17, 26. Ez. 11, 14. — Apok. 12, 14: ὅπου τρέφεται ἐκεῖ καιρὸν καὶ καιροὺς 
καὶ ἥμισυ καιροῦ nad) Dan. 7, 25 τῷ jı7, vgl. Dan. 12, 7. 8. Es dürfte καιρός 
bier wol den Zeitraum eine® Jahres bz., vgl. Apok. 18, 5 mit Dan, 7, 25, indem: der- 
jelbe Zeitraum, welcher nad einfacher Zählung ſich als eine Aufeinanderfolge von 42 Mo: 
naten bdarftellt, nad der Empfindung Derer, die darunter leiden u. zum. öfteren einen 
Abſchluß erwarten, plaftiih bz. wird: ein Jahr ſchwindet; ftatt des endlich gehofften 
Abſchlußes geht die doppelte Zeit vorüber u. bringt das Ende noch nicht; dann aber tritt 
ἐδ ımerwartet ein. Weber den Plural ftatt des Duals f. Winer, $ 27, 4. 


᾿Αχαίρως (ἄκαιρος, 0»), unzeitig, ungelegen, in der bibl. Gräc. nur Sir. 35, 4: 
ἀκαίρως μὲ σοφίζου (vgl. 20, 7) u. 2 Tim. 4, 2: κήρυξον τὸν λόγον, ἐπίστηϑι 
εὐχαίρως ἀκαίρως, wo es fih nah B. 3 (ἔσται γὸρ καιρὸς ὅτε τῆς ὑγιαινοίσης δι- 
δασχαλίας οὐκ ἀνέξονται) nicht auf die dem Subj. gelegene oder ungelegene Zeit bezieht, 
fondern auf die Hörer, wie Sir. 35, 4. (δὲ ift übrigens zu beachten, daß es ſich eben- 
falls nah V. 3 nicht um eine dem Einzelnen gelegene oder ungelegene Zeit handelt, ſon— 
dern um die Zeitrihtung u. ihr Verhältnis zum Worte Gottes. — Das Adjectiv Sir. 
20, 19; 22, 6. 


Εὔκαιρος, ον, zur paffenden, gelegenen Zeit, zeitgemäß, rechtzeitig; in der fpäteren 
τάς. gebräudlicer als in der clafj. LXX einmal Pi. 104, 27: τροφὴ εὔκαιρος = nY. 
Im N. T. Marc. 6, 21: ἡμέρα εὔκαιρος. Cf. Hrdn. 1, 9, 6: καιρὸς εὔκαιρος. Hebr. 
4, 16: εἰς εὔκαιρον βούϑειαν, vgl. Bi. 9, 10: βοηϑὸς ἐν εὐκαιρίαις ἐν ϑλίψει. 
10, 1. Plut. de puer. edue. 14 (10, E): σοφὸν γὰρ εὔκαιρος σιγὴ καὶ παντὸς λόγου 
χρείττων. 2Mec. 14, 29. Dertlid — gelegen, paſſend 2Mec. 15, 20. ὃ Mec. 
5, 44; 4, 11. 


Ἑὐχαίρως, in der Prof.:Gräc. häufiger ald das Adj., — zur gelegenen Zeit. In 
der bibl. Gräc. nur Sir. 18, 22: μὴ ἐμποδισϑῇς τοῦ ἀποδοῦναι εὐχὲν εὐχαίρως, 
fowie Marc. 14, 11. 2 Tim. 4, 2; f. 0. ἀκαίρως. 


Ἑὐχαιρία, ἡ, die pafjende, richtige Zeit, Plat., Polyb., Dion. Hal. In der bibl. 
Gräc. nur Pſ. 9, 10; 10, 1; 105, 15 = ny ©ir. 38, 24. 1 Mec. 11, 42. Mith. 
26, 16. Luc. 22, 6. 
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ἸΚαχός, 7, ov, bildet den allgem. Gegenſatz zu ἀγαϑός, u. zwar, wie dieſes zunächſt 

— tüchtig in feiner Art, io harakterifiert κακός dasjenige, was nicht jo beſchaffen ift, wie 
e8 feiner Natur u. Beftimmung nah fein könnte oder follte, untühtig, untaugs 
lich, ſchlecht. Es drüdt den Mangel derjen. Eigenfchaften aus, durch welche eine Perſon 
oder Sache εὐ ıft, was fie fein fann oder felbft zu fein beaniprucht, wodurd dann diefelbe 
pofitiv ihrer Idee 2c. widerfpridt. So z. B. bei Homer u. auch fpäter κακὸς γνίοχος, 
᾿ ἀλήτης, ἰατρός, ναύτης von Perſonen, die nicht dasjenige leiten oder zu leiften vermögen, 
wozu fie da find. Vgl. Mtth. 24, 48: κακὸς δοῦλος opp. πιστὸς καὶ φρόνιμος. Phil. 
3, 2: κακοὶ ἐργάται. Namentl. wird κακός bei Hom., Herod., Xen. u. a. gegenüber 
ἐσϑλός von Friegerifher Untüchtigkeit gebr, wie κακία fynon. ᾿νανδρία gegenüber ἀρετή. 
Heiyh.: κακοί" ἄνανδροι, δειλοί. Bon ἄδικος unterſcheidet es ſich einerjeitS, wie vom 
Berhalten der Zuftand (vgl. ἄδικοι οἰκέται, qui suo munere non funguntur, Xen. Cyrop. 
2, 2, 26 mit Mtth. 24, 48), andrerfeitd u. hauptſächl. wie von den Anfprüchen an Sem. 
die von dieſem felbft erhobenen Anſprüche oder wie das Urteil von dem Beurteilten. Vgl. 
1 Petr. 3, 12. Sein hauptſächlichſtes Synon. ift πονηρός. Während κακός den Gegenjaß 
zu ἀγαθός u. καλός bildet, fteht πονηρός hauptfähl. u. zunächſt im Gegenfaß zu χρηστός 
(j. πονηρός). IL. ift pofitiv — gefährlich, verderblih, ſchlimm, böſe; x. — untauglid, 
ungeeignet, ſchlecht. Jenes δ. die Eigenſchaft nahihrer Wirfung, dieſes πα 
ihrer Art, κακός begründet πονηρός. Pillon, syn. gr.: γγκακός qui manque de tel 
ou tel avantage physique ou moral; d’oü, generalement, il est oppose à ἀγαϑός dans 
tous ses sens, au propre et au figur6; mauvais, m6chant, dans le sens d’inutile, 
d’impropre, qui n’est pas bon. πονηρός, qui cause ou donne du mal, de la peine, dans 
le sens de nuisible, dangereux.“ Vgl. Apok. 16, 2: ἕλκος κακὸν καὶ πονηρόν. Am- 
mon.: πονηρός " δ δραστικὸς χαχοῦ. 

Gewöhnlich nun wird χαχός von diefer Grundbed. ausgehend, in zwiefahen Sinne 
gebr.: 1) ungeeignet, ungünftig, übel (|. . ἀγαϑός 2, 8), Plat. Rep. 10, 608, E: τὸ μὲν 
ἀπολλύον καὶ διαφϑεῖρον πᾶν τὸ κακὸν εἶναι, τὸ δὲ σῶζον καὶ ὠφελοῦν τὸ ἀγαϑόν. 
2) Im fittl. Sinne: ſchlecht, fhon bei Homer. In der bibl. τᾶς. ift e8 bei weitem 
nit jo häufig, wie in der Prof.-Gräc. Bei den LXX entfpr. e8 5, 727, wofür jedoch 
weit häufiger πονηρός fteht (auch daneben, jedoch nur vereinzelt, ὄδικος, ἁμαρτωλός, πα- 
ράνομος, ἀσεβής). Ein Unterſchied findet infofern ftatt, als κακός häufiger gegenüber 
ἀγαϑός (Deut. 1, 39; 30, 14. 1 Kön. 31, 9. 2 Chron. 18, 17 u. a.), feltener gegen= 
über χαλός eriheint (Öen. 24, 50. 1 Kön. 22, 8. 18; vgl. 2 Cor. 13, 7. Hebr. 5, 14), 
während umgekehrt πονηρός ſehr felten gegenüber ἀγαϑός fteht (1 Sam. 25, 3. 2 Sam. 
13, 22; 14, 17. Jeſ. 7, 15), häufiger gegenüber χαλός Gen. 2, 9. 175 3, 5. 22. 
Rev. 27, 10 u. d. Num. 13, 20; 24, 13. Am. 5, 14. Mid. 3, 2. Ief. 5, 20. — 
(Bj. 35, 12 hat der Aler. πονηρὰ ἀντὶ κακῶν ftatt ἀντὶ καλῶν ded Bat., vgl. 2 Sam. 
19, 35). Ferner fteht zwar häufig κακά, τὰ κακά — Böſes, ſowol Sünde, als namentl. 
Uebel, feltener κακόν, nie τὸ κακόν, wogegen τὸ πονηρόν jehr häufig ift u. zwar im 
fittl.=velig. Sinne als Gefammtbz. defien was ἐνώπιον, ἐναντί, παρὲ κυρίου böfe ift, der 
Plural aber mit oder ohne Artifel nur vereinzelt wie Hof. 7, 15. Am. 5, 15. Endlich 
erfcheinen zwar beide Wörter felten als Epitheta von Perfonen, κακός jedoch feltener als 
πονηρός. Im Ganzen wird zu fagen fein, daß bei den LXX πονηρός im fittl.=veligiöfen 
Sinne überwiegt, während κακός häufiger ald πονηρός aud im phyſ. Sinne fteht. Bes 
merfenswert ift noh, daß κακός nie dem hebr. > entſpricht, welches die eigentl. relig. 
Bz. des Böfen namentl. als Prädicat von Perfonen ift; auch πονηρός fteht dafür nur 
2 Sam. 4, 11. Ief. 53, 9; die gewöhnl. Ueberfegung desſelben ift ἀσεβής, dann aud 
ἁμαρτωλός U. ἄνομος. Nur einmal entfpricht κακά dem dem Subft. su Prov. 16, 13. 


, 
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ΤΥ einzige Eigentümlichteit des bibl. Sprachgebrauchs ſ. unter πονηρός. — Aus Allem 


ergiebt ſich, daß κακός nicht bloß keine beſtimmte Färbung im bibl. Sprachgebr. erhalten 


bat, fondern daß e8 im Ganzen u. Großen auch als nicht geeignet für den bibl. Begriff 
des Böſen erſchienen ift, offenbar weil e8 in der Prof.:Gräc. zu beftimmt ausgeprägt war, 
um noch für die Hinzunahme des in der Schrift vorherrſchenden religiöfen Gefichtspunctes 
Raum zu bieten. 

Nicht anders verhält e8 fib im N. T. Dort ift χακός von Perfonen verhältnis: 
mäßig noch weit feltener αἵδ᾽ bei den LXX; nur Mtth. 26, 48. Phil. 3, 2; fublt. κακός 
ohne Artitel Mith. 21, 41: κακοὺς κακῶς ἀπολέσει. Apok. 2, 2: οὐ δύνῃ βαστάσαι 
καχοίς. Gewöhnl. τὸ xaxov oder xuxov, feltener καχά, τὰ κακά. 8 ὅς. 1) ungeeignet, 
nicht tauglich, ſchlecht, übel. Mtıh. 24, 48. Phil. 3, 2. Apot. 16, 2. Häufiger zo 
καχόν, κακά, was ungünftig, übel ift für Jem. Uebel. Röm. 13, 10: 7 ἀγάπη τῷ 
πλησίον καχὸν οὐκ ἐργάζεται, vgl. 1 Cor. 13, δ. Röm. 14, 20. Uct. 16, 28; 28, 5. 
Röm. 12, 17. 21. 1 Thefl. 5, 15. 1 Petr. 3, 9. Yak. 3, 8. Plural 2 Tim. 4, 14. 
Luc. 16, 25. ct. 9, 13. Vielfach verbindet ſich aber damit die Rüdjiht auf die ΠΕ. 
Verwerflichkeit deſſen, was Jemandem Uebles geihieht, vgl. 1 Petr. 3, 9—12. Phil. 
Ban. ἃ: 

2) Im fittl. Sinne = ſchlecht, ungeeignet, mas feiner Natur u. Beſtimmung 
nad anders fein muß. Plat. Legg. 4, 716, E: ἀκάϑαρτος γὰρ τὴν ψυχὴν ὃ κακός. 
1 Cor. 15, 33: ὁμιλίαι κακαί. Marc. 7, 21: οἱ διαλογισμοὶ οἱ κακοί (Mith. 15, 19: 
πονηροί). Col. 3, 5: ἐπιϑυμία κακή. Subit. 6 κακός Mtth. 21, 41: xuxorg κακῶς 
ἀπολέσει, cf. Ar. Pl. 65: ἀπό σ᾽ ὁλῶ κακὸν κακῶς. Soph. Phil. 1369: καχῶς anök- 
λυσϑαι xaxoig. Apok. 2, 2. — To κακόν, das Schlechte, Ueble Mtth. 27, 23. Marc. 
15, 14. Luc. 23, 22. Joh. 18, 23. Act. 23, 9. Gegenüber τὸ ἀγαϑόν Röm. 2, 9; 
7, 19; 9, 11; 13, 3; 16, 19. 1 Petr. 3, 11. 3 Soh. 11. 2 Cor. 5, 10. χαλὸν Röm. 
7, 21. 2€or. 13, 7. Hebr. 5, 14. Bol. Gen. 24, 50. — Röm. 13, 4; 7, 21. 
1 Betr. 3, 10. Plur. Röm. 1, 30; 3, 8. 1 Cor. 10, 6. 1 Tim. 6, 10. Yac. 1, 13. 
1 Petr. 3, 12: ποιοῦντες κακά gegenüber δίκαιοι. 


Kaxrus, Mith. 4, 24; 8, 16; 9, 12; 14, 35; 15, 22; 17, 15; 21,41. Marc. 
1, 32. 34; 2, 17; 6, 55. Luc. 5, 31; 7, 2 vom Ueblen im phyſ. Sinne Im ΠΕ. 
Sinne Yoh. 18, 23. Act. 23, 5. Yac. 4, 3. Bei den LXX ſehr felten, im phyſ. Sinne 
Ezech. 34, 4: χακῶς ἔχειν — mon. Im ΠΕ. Sinne καχῶς ἐρεῖν, εἰπεῖν, — TR 
&rod. 22, 28. — Ὁ» Ve. 19, 14. ef. 8, 21. Lew. 20, 9. Auch in den Apo 
Kiypben felten. 


᾿άχαχος, ον, nicht böfe, dem Boͤſen fern, arglos, unſchuldig. Nach der 
Ertlärung eined alten Lexitographen ift ax. ὃ χαχοῦ ur πεπειραμένος, οὐχ ὃ ,Χρηστοής- 
Ing‘ οὕτω Σαπφῶ; nad) Andern find ἄκαχοι οἱ μὴ προεννοοῦντες τὰ κακά. Damit 
dgl. man 2. B. Plut. mulier. virt. 256, D von einem Weibe, das vurd Liebe getrieben 
u. nicht um der Oppojition willen einen Befehl des Mithridates übertrat: νέας παντά- 
πᾶσι χαὶ ἀχάχου τῆς παιδίσκης φανείσης. De util. ex host. cap. 90, Β: r δὲ οὖσα 
σώφρων χαὶ ἄκακος — ohne Falſch. Dem. c. Everg. 47, 46: προσποιούμενος ἄκακος 
εἶναι, ἐξηπάτησε τοὺς δικαστάς. Ibid. 82: ἀκάκους — χαὶ ἀπράγμονας. Polyb. 3, 
98, δ: πρὸς τοῦτον ἄκακον ὄντα τὸν ἄνδρα χαὶ πρᾷον τῇ φύσει. Hiernab ift 
8} ἄχαχος Hebr. 7, 26: ἀρχιερεὺς ὅσιος, ἄκακος, ἀμίαντος κιλ. |."v. a. vom Böfen 
unberührt, vgl. ἐπείραστος κακῶν Yac. 1, 18; Ιὸ μὴ γνοὺς ἁμαρτίαν, 2 Cor. 5, 21, 
mehr ald ὀπεχύμενος ἐπὺ παντὸς κακοῦ, vgl. Hiob 2, 3: ἄνϑρωπος ἄκακος, ἀληϑινός, 
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ἄμεμπτος, ϑεοσεβύς, ἀπεχόμενος κτλ., für gewöhnlich etwa — der nichts Böfes im 
Sinne haben fann. Hebr. 7, 26 ift e8 vielleicht furger Ausdrud für das, mas 4, 15 
ander gemendet πεπειραμένος δὲ κατὰ πάντα καϑ᾽ ὁμοιότητα χωρὶς EN lautet. 
In diefem Sinne entfpriht e8 bei den LXX dem hebr. on, DA, oram gegenüber ἀσεβής 
Hiob 8, 20. Prov. 13, 6, fynon. εὐθύς Pf. 25, 21; vgl. Pi. 37, 37; verbunden 
mit ἀληϑινός, ἄμεμπτος Hi. 2, 3. Vgl. ποῷ Hi. 36, 5. ὅτου. 2, 21. ἀκακία = 
on ®. 7, 9; 26, 1. 11; 41, 13; 78, 72. em Hiob 2, 3; 27, 5; 31, 6; bel. 
Bi. 84, 12. 

b) In weniger beftimmtem Sinne, etwa wie unfer deutſches arglos, cf. Plut. de 
aud. 41, A: οἱ μὲν καταφρονητικοὶ καὶ ϑράσεις ἧττον ὠφελοῦνται ὑπὸ τῶν Aeyovrwv, 
οἱ δὲ ϑαυμαστικοὶ καὶ ἄκακοι μᾶλλον βλάπτονται. Plat. Aleib. 2, 140, C: ἀκάκους καὶ 
ἀπείρους καὶ ἐνεούς als euphemiftifhe 332. derer, welde Andere ἡλιϑίους τε καὶ ἐμβρον- 
τήτους nennen. Insbeſondere vgl. den prof. Gebr. des Subſt. ἀκακία, Plut. Demetr. 1: 
τὴν ἀπειρίᾳ, τῶν κακῶν καλλωπιζομένην ἀκακίαν οὐκ ἐπαινοῦσιν, ἀλλ ἀβελτερίαν 
ἡγοῦνται καὶ ἄγνοιαν ὧν μάλιστα γινώσκειν προσήκει τοὺς ὀρϑῶς βιωσομένους: Dem. 
ὁ. Neaer. 59, 81: καὶ διὰ τὴν ἀπειρίαν τῶν πραγμάτων καὶ τὴν ἀκακίαν τὴν ἑαυτοῦ 
τοῦτον πάρεδρον ποιΐύσαιτο. So verbindet Philo (bei Tösner zu Röm. 12, 8) zumeilen 
ἁπλότης καὶ ἀκακία. Of. Diod. Sic. 13, 76: ἄκακος καὶ τὴν ψυχὴν ἅπλους. Es ift 
— unfhuldig, aber in larerem Sinne als oben, wie Philo (a. a. D. zu Röm. 16, 18) 
das Eindlihe Alter ἄκακος ἡλικία nennt. Im diefer Bed. entfpricht e8 bei den LXX dem 
hebr. np gegenüber πανοῦργος Prov. 8, 5; 1, 4; 14, 15; 21, 11. Weish. 4, 12. 
Auch vgl. Jer. 11, 19: ὡς ἀρνίον ἄκακον ἀγόμενον τοῦ ϑύεσθϑαι (nad) falſcher Ueber: 
fegung). So Röm. 16, 18: διὰ τῆς χρηστολογίας καὶ εὐλογίας ἐξαπατῶσι τὰς καρδίας 
τῶν ἀκάκων. Theodoret: ἁπλούστεροι. 


Κακία, ἡ, Untüctigfeit, Schlegtigfeit im Gegenfaß gegen ἀρετή im finnl. u. fittl. 
Sinne, Plat. Conv. 181, E: τὸ γὰρ τῶν παίδων τέλος ἄδηλον οἷ τελευτᾷ κακίας καὶ 
ἀρετῆς ψυχῆς τε πέρι καὶ σώματος. Rep. 1, 348, C; 9, ὅ80, B. Crat. 386, ἢ. 
Aristot. Eth. Nicom. 7, 1: ὥσπερ οὐδὲ ϑηρίου ἐστὶ κακία οὐδ᾽ ἀρετή, οὕτως οὐδὲ 
ϑεοῦ. Weish. 5, 18. 14. Synon. ἀνανδρία — Feigheit. Während ἀρετή das her— 
vorragende Borhandenfein derjenigen Eigenfhaften anzeigt, weldhe dem betr. Gubj. ger 
bühren, δὲ. κακία den Mangel derſelben, welder zum Gegenteil ausfhlägt, vgl. oben 
Ariftot. Daher 1) im fittl. Sinne a) — ehlerhaftigfeit, Verkehrtheit. ΟἿ Cie. 
Tusc. 4, 15: „Hujus igitur virtutis contraria est vitiositas; sic enim malo quam Ma- 
litiam appellare eam, quam Graeci xaxi«v appellant; nam malitia certi cujusdam vitii 
nomen est, vitiositas omnium.“ Xen. Mem. 1, 2, 28: εἰ μὲν αὐτὸς ἐποίει τι φαῦλον, 
εἰχύτως av ἐδόχει πονηρὸς εἶναι. εἰ δὲ αὐτὸς σωφρονῶν διετέλει, πῶς ἂν δικαίως τῆς 
οὐκ ἐνούσης αὐτῷ κακίας αἰτίαν ἔχοι; Im diefem allgem. Sinne aud nicht gerade ganz 
jelten bei den LXX — 7179, dem e8 gewöhnl. entfpr., feltener den volleren Bzz. Id&, 712, 
oder den concreteren 373, mas, dgl. 1Kön. 13, 32 — πρὸ 797. Jer. 2, 19 = 
maUn. 1Chron. 21, 8. Ser. 16, 18 — 7. Wi. 36, 5; 52, 3 = ἡ, vol. Cem 
6, 5: ἐπληϑύνθησαν αἱ κακίαι τῶν ἀνθρώπων. So Act. 8, 22: μετανόησον ἀπὸ 
τῆς κακίας σου ταύτης. 1 (δον. 14, 20: μὴ παιδία γίνεσϑε ταῖς φρεσίν, ἀλλὰ τῇ 
κακίᾳ νηπιάζετε. 5, 8. 1Petr. 2, 16: μὴ ὡς ἐπικάλυμμα ἔχοντες τῆς κακίας τὴν 
ἐλευϑερίαν, ἀλλ᾽ ὡς ϑεοῦ δοῦλοι. ας. 1, 21. 

b) Die Berbindd. Tit. 3, 3: ἐν κακίᾳ καὶ φϑόνῳ διάγειν; Col. 3, 8: ὀργή, 
ϑυμός, κακία; Eph. 4, 31: πᾶσα πικρία καὶ ϑυμὸς καὶ ὀργὴ καὶ κραυγὴ καὶ βλασ- 
φημία ἀρϑύτω ἀφ᾽ ὑμῶν σὺν πάσῃ κακίᾳ führen auf die Bedeut. Böswilligkeit, 
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Bosheit, welde ſich auch Röm. 1, 29. 1 Petr. 2, 1 empfiehlt, jedoch aus dem prof. 
Spradgebraub ſich nicht belegen läßt. Bol. Pi. 52, 3. Jedoch vgl. κακία als befon- 
deren Grad von Bosheit Aristot. Rhet. 1, 9 8. v. ἑκουσίως. Es ift die Verfehrtheit 
im focialen Verhalten. Sap. 2, 21. Sir. 25, 19. Bol. κακός — δεῖ gefinnt in 
χκαχύω Act. 14, 2. 

2) Uebel, Unglüd, Plage Am. 3, 6. Sir. 19, 6. 1Mec. 7, 23; 10, 46. 2 Mer. 
4, 47; 6, 3; 7, 31. In der Prof.-Gräc. nur bei Späteren, wie κακότης bei Homer, 
welder überhaupt κακία nicht kennt. Im N. T. Mitb. 6, 34. 


Karoo, ἃ) Böjes, Ueble8 Jemandem zufügen, mishandeln, plagen, ſchaden. Act. 
7,6. 19; 12, 1; 18, 10. 1 ®etr. 3, 13. So nidt felten bei den LXX —= >» 
Hiph. Gen. 19, 9. Exod. 5, 22 u. d.; gegenüber εὐποιεῖν Ief. 41, 23. ἀγαϑοποιεῖν 
Zeph. 1, 13. Abſolut — übel thun 1 Kön. 17, 20. Berner = mr al u. Hiph. 
Gen. 15, 13 u. d.; vereinzelt anders, 2. Ὁ. — N Hiph. Jeſ. 50, 9. In der Bed. 
b) einen in üble Stimmung gegen Jem. verfegen, aufbringen, wie Act. 14, 10: dxd- 
χωσὰαν τὰς ψυχὰς τῶν ἐϑνῶν κατὰ τῶν κτλ., ift εδ in der Prof.-Gräc. nicht nachweisbar. 
Bol. aber Jos. Ant. 16, 1, 2: κακοῦν καὶ τῆς εὐνοίας ἧς εἶχεν εἰς τοὺς παίδας 
ἀφαιρεῖν. Das Ῥαῇ. Pi. 106, 32: ἐκακώϑη Mwvong δι᾿ αὐτούς, ὅτι παρεπίκραναν 
τὸ πνεῦμα αὐτοῦ (τι am) ift nicht vergleihbar, da es hier, wie häufig in ber 
Brof.-Gräc. — geplagt werden, in übler Page fein. | 


Κάχωσις, 7, Bedrängnis, zuweilen bei den LXX, = ὩΣ, πὴ x. Im N. T. 
nur Act. 7, 34. 


Κακχοῦργος, ὃ, Uebelthäter; Luc. 23, 32. 33. 39. 2 Tim. 2, 9; eigentl. Abj. 
— trugeriſch, tüdifh. „In der att. Gerihtöiprahe umfaßt der Name die λωποδύται, 
ürdgunodıoral, κλεπταί, überhaupt Räuber u. Mörder, gegen welde die ἀπαγωγή in 
Anwendung kam“, Paſſow. Döderlein (lat. Synon. 2, 141) meint, daß die Accentuation 
auf die Ableitung κακὸς ὀργήν binweife, u. nicht κακὸς ἔργα, in welchem Yalle χα- 
κουργός accentuiert werden müßte, wie ἀγαϑουργός, εὐεργός, λιϑουργός. Damit ftimmte 
dann aud die ftarfe Bedeut. des Wortes: boshaft, hinterliftig, tückiſh. Doch vgl. nar- 
οὔργος. — Sir. 11, 31; 30, 35. Prov. 21, 15 = 8 58, wofür es aud zus 
weilen bei Symm. 


Καχοήϑεια, ἡ, ſchlechter Charakter; „nad Aristot. Rhet. 2, 13: τὸ ἐπὶ τὸ χεῖρον 
ἀπολαμβάνειν πάντα; nad) Ammon. xaxia κεχρυμμένα “, Paſſow. Da das Adi. κακο- 
ἤϑης τας bosbaft, argliftig, verfhlagen, jo ift χκακούϑεια — Boßhaftigkeit, Verſchlagenheit, 
neben δόλος Röm. 1, 29, 2 Mec. 3, 22: τῇ συμφύτῳ xaxond elg τὸ καλὸν ἀπω- 
σάμενοι, διηνεχῶς δὲ εἰς τὸ φαῦλον ἐκνεύοντες. 7, 8: τῶν φίλων τινὲς κακοηϑείᾳ 
πυχνότερον ἡμῖν παρακείμενοι συνέπεισαν ἡμᾶς κτλ. Cf. Plut. de Herodoti „maligni- 
tate“. Nicht bei den LXX. 


Κακχοττοιέω, Uebles thun, u. zwar a) im fittl. Sinne 3 Joh. 11, vgl. mit 1 Yoh. 
3, 6 ἁμαρτάνων. 1 Betr. 3, 17. b) f. v. a. Schaden thun, Uebles thun, τινὰ Yem., 
zugleih mit Rüdfiht auf die fittl. Verwerflichkeit deſſen, was für den Anderen von Uebel 
ft Marc. 3, 4. Luc. 6, 9. ©. ἀγαϑοποιεῖν. Daf bier jedenfalls der fittl. Wert ber 
Handlungsweife in erfter Linie ind Auge zu faßen ift, erhellt aus der Abmwefenheit des 
Dbj., mweldes bei der Bed. Schaden thun nicht fehlen kann. Im beiden Bedd. in ber 
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Prof.:Gräc. gebräuhl. Bei den LXX nur in der legteren = sam (#9 mp3) Gen. 81, 
7. 29 u. a.; im fittl. ea 2 Sam. 24, 17. 1 Chron. 21, 17, ſynon. ἁμαρτάνειν. 


Κακοτστοιός, nerberbtid, ſchädlich; im fittl. Sinne — übel thuend, ſchlecht handelnd, 
u. zwar als Charakterzug, nicht von einzelnen Verfehlungen; in der Prof.-Gräc. felten; cf. 
Aristot. Eth, Nik. 4, 9: οὐ κακοὶ μὲν οὖν δοκοῦσιν εἶναι οὐδὲ οὗτοι " οὐ γὰρ κακοποιοί 
εἶσιν, ὑμαρτημένοι δέ. Dagegen an den einzigen Stt. dev LXX Prov. 12, A: γυνὴ 
κακοποιός, gegenüber ἀνδρεῖα, 24, 19: μὴ χαῖρε ἐπὶ καχοποιοῖς, μηδὲ ζήλου ἁμαρ- 
τωλούς, ſowie im N. T. Joh. 18, 30. 1 Petr. 2, 12. 14; 8, 16 überall im fittl. Sinne, 
entſprechend κακοποιεῖν. Nur 1 Betr. 4, 15: ur γάρ τις ὑμῶν πασχέτω ὡς φονεὺς ἢ 
κλέπτης ἢ κακοποιὸς ἢ ὡς ἀλλοτριοεπίσκοπος ſcheint e8 im befonderen Sinne von gemein= . 
ſchädlich, der dem Gemeinwefen fhadet, zu ftehen (mie Joh. 18, 30? Tdf. Tr. W. κακὸν 
ποιῶν cod. Sin. κακὸν ποιΐύσας), oder aber es müßte wie καχία Aristot. Rhet. 1, 9 einen 
befonderen Grad von Bosheit bz., cf. Aristot. Eth. Nik. 4, 9; Rhet. ad Alex. 16: τοι- 
yagodv ὅταν μὲν ruiv συμφέρει κλέπτειν τὴν μαρτυρίαν, οὕτως αὐτῇ χρησόμεϑα * 
ἐὰν δὲ οἱ ἐναντίοι τοῦτόν τι ποιύήσωσιν, ἐμφανιοῦμεν τὴν χακοποιΐαν αὐτῶν. 


᾿Ἔγχαχέω leſen Lchm. Tdf. Tr. W. an allen Stellen ftatt der Rec. ἐκκακεῖν Luc. 
18, 1. 2 Cor. 4, 1. 16. Gal. 6, 9. 2 Theſſ. 3, 13. Eph. 3, 13. In der Prof.-Gräc. 
ſehr felten (Polyb. 4, 19, 10: τὸ πέμπειν τὰς βοηϑείας ἐνεκάκησαν, fie waren zu ſchlecht 
oder zu feig, um 2c.; aud hier wird von Andern ἐξεκάχησαν gelefen) findet ed ſich in 
der Ueberfegung des Theodot. Prov. 3, 11: μηδὲ ἐγκακήσῃς, LXX: μηδὲ ἐκλύου; des 
Symmad. Gen. 27, 46, LXX: προσώχϑικα τῇ ζω μου. Num. 21,5 LXX: ἡ ψυχὲ 
ἡμῶν προσώχϑισεν ἐν τῷ ἄρτῳ. ϑεῖ. 7,16: ἀφ᾽ ἧς σὺ ἐγκακῆς, LXX: ἣν σὺ φοβῇ. 
In der Stelle des Polyb. bz. e8 ein fittl. Verhalten; in den übrigen angef. Stellen — 
eine Sade leid fein, nicht ertragen fünnen (κακός untauglid, mutlos, verzagt), welches 
ebenjowol eine phyſiſche oder pſychiſche wie eine fittl. Schwäche fein kann. 


"Ernaneo, Rec. ft. ἐγκακεῖν, w. |. Nur in den betr. Stellen des N. T. u. in ber 
kirchl. Gräc. Nah Heſych. ſ. Ὁ. a. ὑπερκακεῖν, weldes ebenfall® nicht nachzuweiſen ift. 
Nah Suid. — περικακεῖν, welches bei Polyb. — mitten im Unglüd fein, unglüdlid 
fein, verzweifeln. Decum. zu 2 Cor. 4, 1: οὐκ ἐκκακοῦμεν τουτέστιν οὐκ ἀπαγορεύο-- 
μὲν πρὸς τὰς ϑλίψεις καὶ τοὺς πειρασμοὺς καὶ τοὺς κινδύνους. LXX ἀποκακεῖν — 
no> Jer. 15, 9: ἀπεκάκησεν ἢ ψυχὴ αὐτῆς, wozu Heſych.: ἐπικράν ϑη. 


᾿Ανεξίχακος, 6, 7, von ἀνέχειν, dulden, tragen, u. κακόν, — der das Böſe, das 
Leid, Uebel erduldet; geduldig, der ſich vieles gefallen läßt, Luc. judic. vocal. 9: ἀνεξί- 
κακον γράμμα, ein gebulbiger Buchftabe. Luc. Asin. 2: ποιΐσεις αὐτὸ (Sc. τὸ οἰκίδιον 
μικρὸν) σὺ μεγάλην οἰχίαν ἀνεξικάκως οἰκήσας. Selten in der Prof.“Gräe. Im N. T. 
2 Tim. 2, 24 neben ἐν πραὕὔτητι παιδεύων Erfordernis eines δοῦλος κυρίου. ΟΥ̓. 
Chrys. in ep. ad Hebr. 2: αὐτὸν δὲ μάλιστα ϑαυμάζομεν, ὅταν φιλανϑρωπεύηται, 
ὅταν ἀνεξικαχῦ. Weißh. 2, 19: ὕβρει καὶ βασάνῳ ἐτάσωμεν αὐτόν, ἵνα γνῶμεν τὴν 
ἐπιείκειαν αὐτοῦ καὶ δοκιμάσωμεν τὴν ἀνεξικακίαν αὐτοῦ. 
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ο΄ Καλξω, καλέσω, ἐκάλεσα, κέκληκα, Paſſ. κέκλημαι, ἐκλήϑην; wufen, = xp 
(jeltener je παῷ feiner Bed. — βοῶν, ἀναγινώσκειν, κηρύσσειν). 1) mit perfönl. Ob: 
jet: Jemand rufen. Mtth. 20, 8; 25, 14. Marc. 3, 31. Luc. 19, 13. ct. 4, 18. 
Paff.: Act. 24, 2. Hebr. 5, 4. Die Zielbeftimmung mit εἰς zugelegt: εἰς τοὺς γάμους 
Mith. 22, 3. 9. Luc. 14, 8; εἰς δεῖπνον Apok. 19, 9 — einladen, wie e8 auch 
ohne Zufag fteht Mtih. 22, 4. 8. Puc. 7, 89; 14, 7. 8. 10. 12. 13. 16. 17. 24. 
1Cor. 10, 27 findet fih εἰς δεῖπνον in einigen Codd. u. den älteften Ueberfegungen; 
οἵ χεχλημένοι Mitth. 22, 4 die Geladenen — omIpr7 1Sam. 9, 13, LXX: ξένοι, 
dagegen B. 22: χεχλημένοι, vgl. 1 Kön. 1, 9. — Der Gebr. in den Parabeln Mith. 
22 u. Puc. 14 (vgl. Apok. 19, 9: οἱ εἰς τὸ δεῖπνον τοῦ γάμου ἀρνίου κεκλημένοι) 
tönnte die fpecifiih chriſtl. Verwendung dieſes Wortes zu vermitteln ſcheinen: zur Teil— 
nahme am Reihe Gottes auffordern u. einladen, berufen, vgl. οἱ κεχλη- 
μένοι Luc. 14, 17 u. Hebr. 9, 15 (χλητοί Mtth. 22, 14 u. Röm. 1, 6. 7, überhaupt 
bei Paulus). Indes Luc. 5, 32: καλέσαι ἁμαρτωλοὺς εἰς μετάνοιαν, wofür Mtth. 
9, 13. Marc. 2, 17 bloß καλέσαι ἁμαρτωλούς, jowie der Gebraud in den pauliniſchen 
u. petrinifhen Schriften legen e8 nahe, einen anderen Anfnüpfungspunft zu ſuchen, an 
den erft wieder jene Bilder fib anfhließen. Dieſer fcheint in dem Ge— 
braub von Rp ſowol Jeſ. 50, 2: ἐκάλεσα καὶ οὐχ ἦν ὑπακοίων u. 65, 2, ald namentl. 
gef. 41, 9; 42, 6; 46, 11; 48, 12. 13. 15; 51, 2, dgl. oda WR 9ε|. 48, 1; 
45, 3. 4. Er. 31, 2 zu liegen, —= em. zu einem beftimmten Zwede rufen (daher ſyn. 
erwählen), rufen, daß er höre, fomme u. thue, was ihm obliegt, oder daß er werde, maß 
ihm zugedadt if. Worum ſich's Handelt, hängt mit dem rufenden Subject zufammen. 
Das Subj. u. der ſich gleicybleibende Zwed, zu welchem Jemand gerufen wird, geben dem 
Wort feinen beftimmten Sinn, fo daß es im Spradgebr. term. techn. für befondere Verhält- 
niffe wird, wie 3. B. χαλεῖν in der Prof.-Gräc. von der Vorladung vor Gericht, gerichtl. 
Belangung gebr. wird. Wie bei Jeſ. ap mit dem Subj. Oottes, fo ift ähnl. das neuteft. 
καλεῖν gedacht, wie denn auch in den paulin. u. petrin. Schriften, in denen allein ab- 
gefehen von Hebr. 9, 15 u. Apof. 19, 5 fih das Wort in dieſem Sinne findet, ſtets Gott 
Subj. ift. Es δ). ein im Namen Gottes (von Gott her) bzw. zu Gott hin geſchehendes Ruſen, 
u. zwar der Zeit entſprechend, in der der Ruf ergeht, ein Herbeirufen zur Teilnahme an 
der Heilsoffenbarung (vgl. auch Röm. 4, 17: καλοῦντος τὰ μὴ ὄντα ὡς ὄντα, ſowie 
namenil. den Ausdrud χλητὴ ἁγία unter χλητός). Die raſche u. leichte Einbürgerung 
dieſes Begriffs von καλεῖν gegenüber dem entgegengefegten Sinn des gried. term. techn. 
ift harakteriftifh für die ariftl. Gräc. — a) Die Zielbeftimmung hinzugefügt mit εἰς 
Luc. 5, 32: εἰς μετάνοιαν. 1 (δοτ. 1, 9: εἰς κοινωνίαν τοῖ υἱοῦ αὐτοῦ χτλ. 1 Theil. 
2, 12: εἰς τὴν ἑαυτοῖ βασιλείαν καὶ δύξαν. 2 Theſſ. 2, 14: εἰς ὃ (sc. σωτηρίαν ἐν 
ἁγιασμῷ πνεύματος καὶ πίστει ἀληϑείας) ἐκάλεσεν ὑμᾶς... εἰς περιποίησιν δόξης... 
Iv Xv. 1 Tim. 6, 12: εἰς ζωὴν αἰώνιον. 1 Betr. 2, 9: τοῦ ἐκ σχύτους ὑμᾶς καλέσαν-- 
τος εἰς τὸ ϑαυμαστὸν αὐτοῦ φῶς. B. 21: εἰς τοῦτο, neml. durch Woltun αν. Leiden 
Geduld zu üben (die einzige Stelle, an der die Zielbeftimmung ein Verhalten). 3, 9: εἷς 
τοῦτο ἐχλήϑητε, ἵνα εὐλογίαν κληρονομήσητε. 5, 10: 6 καλέσας ὑμᾶς εἰς τὴν αἰώνιον 
αὐτοῦ δόξαν ἐν Χῳ Iv. Synon. ift die Verbindung mit ἐπὶ, nur daß dadurch Be— 
Dingung u. Zwed zugleich angegeben werden Sal. δ, 18: in’ ἐλευϑερίᾳ ἐκλή- 
Aare, 1 Theſſ. 4, 7: οὐ γὰρ ἐκάλεσεν ἡμᾶς 6 ϑεὸς ἐπ᾿ ἀκαϑαρσίᾳ, vgl. Krüger 
| 68, 41, 7. Bernhardy 250. 1Theſſ. 4, 7 ficht dem ἐπ᾿ ἀκαϑαρσίᾳ gegenüber ἀλλ᾽ 
᾿ς ἐν ἁγιασμῷ, indem üy. ald dasjenige gedacht ift, worin die Berufung gegenüber dem 
vorhandenen Zuftande der Unreinigteit (ἐπ᾿ ax.) fi manifeftiert, die Wirkung, die 
Die Berufung mit fib führt — in Kraft des ἁγιασμός, τὸ. f. So fteht ἐν 
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1 Cor. 7, 15: ἐν εἰρήνῃ κέκληκεν ὑμᾶς 0 ϑεός. Eph. 4, 4: ἐκλήϑητε ἐν μίᾳ 
ἐλπίδι τῆς κλήσεως ὑμῶν. (Eph. 1, 11 lieſt nur Lhm. ἐκλήϑημεν ftatt ἐκληρώϑης- 
μεν). Am flarften erſcheint dies Col. 3, 15: εἰς εἰρήνην ἐκλήϑητε ἐν ἑνὶ σώματι, dgl. 
1 Cor. 7, 22: ὃ ἐν κυρίῳ κληϑεὶς δοῦλος. (Bu εἰς εἰρήνην Col. 8, 15, vgl. Deut. 
20, 10: Did) mar Πρ, LXX: ἐκκαλέσαι αὐτοὺς μετ᾽ εἰρήνης.) Nirgend ift es 
‚die Verbind. mit εἰς oder ἐν, melde dem καλεῖν Die Bedeut. des wirffamen Berufend 
gäbe, oder welche die fhon gefchehene Annahme der Berufung einfchließe. Derartige Unter— 
ſcheidung zwifhen wirkffamer u. unmirkfamer Berufung, zwifhen Annahme u. Nihtannahme 
it überhaupt dem Worte fremd, welches immer auf den object. Urfprung des Chriftenftandes, 
auf die That Gottes hinweift, durch die derfelbe fich vermitteld des Wortes — vgl. 
1 Theſſ. 2, 13 — in Beziehung fegt zu den Menfhen. Die Berufung ift immer wirkſam, 
wenn auch nit immer mit gleihem Ergebnis, 2 Cor. 1, 15. 16. Richtig ift nur, daß als 
berufene Iedigl. die Glieder der Gemeinde Gottes erſcheinen, vgl. unter κλητός, nicht Dier 
jenigen, welde jede Teilnahme am Worte verfagt haben, — nicht etwa, weil fie nicht berufen 
wären, fondern weil fie niht in Betracht fommen. Anders als jenes ἐπέ ift auch 
ἐν Sal. 1, 6 nicht gedacht: ano τοῦ καλέσαντος ὑμᾶς ἐν χάριτι Xv. Die Berufung 
führt Gnade mit fih. — b) Ohne Zielbeftimmung Röm. 8, 30; 9, 11. 24. 1 Cor. 
7, 17. 18. 20. 21. 24. Gal. 5, 8. Eph. 4, 1. 1 Theff. 5, 24. 1 Betr. 1, 15, vgl. 
Hebr. 11, 8; 9, 15 (Col. 1, 12 fegt Lchm. nad) B hinzu τῷ [καλέσαντι καὶ] ix.) Mit 
Angabe der Vermittelung ἐν χάριτι Xv Gal. 1, 6 — in Mraft der Gnade Chrifti. 
διὰ τῆς χάριτος αὐτοῦ 1, 15. διὰ τοῦ evayy. ἡμῶν 2 Thefl. 2, 14. διὰ δόξης 
καὶ ἀρετῆς 2 Petr. 1, 3, wo Tdf. Treg. ἰδίᾳ δόξῃ καὶ ἀρετῇ. 2 Tim. 1, 9: χλήσει 
ἁγίᾳ. Es findet ſich zweimal κλῆσιν καλεῖν 1 Cor. 7, 20. Eph. 4, 1. Subj. ift überall 
Gott, welder auch ὁ καλῶν genannt wird, Röm. 9, 11. Gal. 5, 8. 1 Thefl. 2, 12; 
5, 24. ὃ καλέσας 1 Petr. 1, 15, vgl. 5, 10. Sal. 1, 6. — Entipredend ift Jeſ. 
51, 2 xp, vgl. Hebr. 11, 8. Dem göttl. καλεῖν entfpr. auf Seiten der Gerufenen 
ὑπακοΐειν Hebr. 11, 8. 

2) nennen, zunädft τὸ ὄνομά τινος καλεῖν, den Namen rufen, nennen, Mtth. 1, 
21. 23. 25. Luc. 1, 13. 31. Paſſiv: καλεῖται τὸ ὃν. Apok. 19, 13: ἐχλήϑη τὸ ὃν». 
Luc. 2, 21. Indem ὄνομα wegfällt, tritt wieder die Perſon in den Dbj.-Cafus, 2. B. 
Luc. 1, 49: ἐκάλουν αὐτὸ Ζαχαρίαν, wofür fonft τὸ ὕνομα αὐτοῦ. Daraus ergiebt ſich 
die Bed. nennen, Mtth. 10, 25; 22, 43. 45. Luc. 20, 44. Mtth. 23, 9. Luc. 6, 46. 
Act. 14, 12. Röm. 9, 25. Hebr. 2, 11. 1 Petr. 3, 6. Palfio: genannt werden 
Mith 23, 7; 27, 8. Suc. 1, 61; 2, 21; 22, 25. Uct. 1, 19. Yac. 2, 23; genannt 
werden — heißen Mith. 2, 23; 5, 9. 19; 23, 8. 10. Marc. 11, 17. Luc. 1, 32. 
35.460. 162.:76; 2,4..23; 15, 19.21. Act. 28, 1..90b..1, 43. Röm. 9, 20 Er 
15, 9. Hebr. 3, 13. 1 Joh. 3, 1. Xpof. 11, 8. Das einem Namen beigefügte part. 
praes. pass. ift eine Eigentümlichkeit der Schriften des Luc. u. der Apok. u. erkl. fih aus 
dev Beſtimmung diefer Schriften. Es ſteht a) zur Einführung eines unbefannten Namens 
Luc. 7, 11; 9, 10; 10, 39; 19, 2; 23, 33. Act. 7, 58; 27, 8. 14. 16. ϑίροξ 1, 
9. 11. 16. %) Zur Beifügung eines unterfheidenden oder cdarakteriftiihen Beinamen 
Lue 1,0365 -6, 155-8,.25 19,295 21, 37;5.22,.3. and, 1R7728; 2, a 
9, 11; 10, 1; 13, 1; 15, 22. 37; 12, 9; 19, 11. — Auf die Bed. des 
als Bz. deſſen, was der Träger desfelben für Andere {Π oder gilt, ift Gewicht zu legen z. 9, 
Mih 21. 233 5,9 19; 10, 255 21, 28 Röm 99425.2,26. 11.9ac.- 25 23R1eE 
vgl. Jeſ. 49, 6: — σοι τοῦ κληϑῆναί σὲ παῖδά μου für 732 55 ginn Ὁ09 — 
Röm. 9, 7 u. Hebr. 11, 18: ἐν Ισαὰκ κληϑήσεταί σοι σπέρμα gehören unter 1m. 
nicht unter 2, u. find * zu erkle: „es wird gerufen, berufen werben“, nicht ſowol mit 
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Bezug auf Röm. 4, 17, als auf Röm. 9, 11, weldes neben 9, 7 entſcheidend fein dürfte. 
Für den Zufammenh. zwifhen berufen u. nennen vgl. Röm. 9, 25. 26. 


Κλῖῆσις, ἡ, Ruf, Aufforderung, Einladung, Berufung; bei den LXX Ser. 31 
(38), 6: ἔστιν ἡμέρα κλήσεως ἀπολογουμένων (falſche Ueber. für Daz5 ı8ıp ὈἾ τ.) 
in der Bed., die e8 in der clafj. τᾶς. hat. Während e8 neml. in diefer als term. techn. 
die Ladung vor Gericht bz., font noch von der Einladung zur Teilnahme an einem 
Saftmal (3 Mec. 5, 14) oder wie Phil. 3, 14 vorauszufegen fcheint, zur Bewerbung um 
einen (Kampf=) Preis, fieht e8 im N. T. nur von der göttl. Ladung zu feinem Heile 
u. Reiche, dem Menihen dasjelbe ald Gabe u. Gut anbietend (vgl. Röm. 11, 29). Die 
κλῆσις ift der erfte Akt zur Verwirklichung der göttl. Erwählung (vgl. 1 Cor. 1, 26. 27. 
2 Betr. 1, 10 u. ἐκλέγειν, ἐκλογή) an ihren Objecten, u. bedarf von den Berufenen der Bes 
feftigung 2 Betr. 1, 10: σπουδάσατε βεβαίαν ὑμῶν τὴν κλῆσιν καὶ ἐκλογὲν ποιεῖσϑαι. 
Teild des Subj. wegen — ἡ χλῆσις τοῦ ϑεοῦ Röm. 11, 29 —, teild des Zieles u. Zwedes 
wegen — ἐλπὶς τῆς κλήσεως Eph. 1,18; 4, 4 ([. ἐλπίς) — heißt diefelbe Phil. 3, 14 ἡ ἄνω 
κλῆσις, die den Charakter der oberen Welt, des Ueberirdiſchen, Himmliſchen tragende Be— 
rufung, vgl. Hebr. 3, 1: χλήύσεως ἐπουρανίου μέτοχοι, „deren Ausgangsort, Inhalt u. 
Biel himmliſch ift“ (Deligib zu Hebr. 3, 1); fie it ἁγία 2 Tim. 1, 9, weil von Gott 
ausgehend u. zu feiner Gemeinfhaft im Gegenjag zur fündigen Welt beftimmend, weshalb 
von den Berufenen ein ἀξίως περιπατεῖν τῆς κλήσεως Eph. 4,1 erfordert wird, vgl. 
2 Theſſ. 1, 11. — Für 1 Cor. 7, 20 ἕκαστος ἐν τῇ κλήσει ἦ ἐκλήϑη, ἐν ταύτῃ μενέτω, 
bat man unnötiger Weiſe die Bed. Beruf, externa conditio, erfunden, welche nicht aus Dion. 
Hal. 4, 18 χλύσεις — classes, die römishen Bürgerordnungen, begründet werden fann. 
Wer auf Erden Knecht ift, wird zur Fceiheit in Chrifto berufen u. umgekehrt. So allein 
ift aud die Atraction 7 ἐκλήϑη zu erklären. Vgl. ἀπελεύϑερος ©. 395. 


ἈΚλητός, 7, öv, Berb.-Adj. — gerufen, eingeladen, willtommen, berufen, in ber 
Prof.-Gräc. nicht häufig. LXX = om 2 Sam. 15, 11. 1 Kön. 1, 41. 49 — αἵδ 
Säfte Geladene. Für pn θεῖ. 48, 12, welches dem κλητίς Röm. 8, 28. 1 Cor. 
1, 24 entfpräde, haben die LXX: ὃν ἐγὼ καλῶ. Außerdem in dem Ausdr. κλητὴ ἁγία 
= δ ΠΡ Exod. 12, 16. Lev. 28, 2ff. U) der zu einer Function berufen ift, 
Röm. 1, 1. 1Cor. 1, 1: xAnrog ἀπόστολος. Dieſe Berufung ift von Chriſto aus: 
gegangen, χλ. ἀπ. Iv Xv 1 Cor. 1, 1 (vgl. Mith. 4, 21). Vgl. xp Jeſ. 42, 6; 49, 1. 
2) χλητοί von denen, an welde bie, göttl. χλῆσις (m. f.) dem göttl. Heilsratihluß ges 
mäß — τοῖς χατὰ πρόϑεσιν κλ. οὖσιν Röm. 8, 28 — ergangen ift, Röm. 1, 6. 7. 
1 Cor. 1, 2. 24. Yu. 1; χλητοὶ ἅγιοι 1 Cor. 1, 2. Röm. 1, 7; οἱ ἐν ϑεῷ πατρὶ 
ἠγαπημένοι καὶ Tv Χῳ τετηρημένοι κλητοί Jud. 1, wo der Begr. der χλητοί anfcheinend 
einen anderen Inbalt bat, als Mttb. 20, 16 u. 22, 14 in dem Ausfprude Ehrifti: πολ- 
λοὶ γάρ εἶσι κλητοί, ὀλίγον δὲ ἐκλεκτοί, vgl. Upof. 17, 14: οἱ μετ᾽ αὐτοῦ κλητοὶ καὶ 
ἐχλεχτοὶ καὶ πιστοί. Die Differenz ift aber nur eine fheinbare u. bedarf am wenigſten 
der Ausgleihung durch die Rüdfiht, daß im der apoftol. Bz. der Chriften durch κλητοί 
die Annahme der göttl. Berufung mitgedacht ſei, während die κλητοί in dem Ausſpruche 
Ehrifti zwar der Berufung teilhaftig geworben feien, derfelben aber nicht Folge geleiftet 
hätten. Dies widerfpricht zugleih der Situation in den betr. Parabeln, namentl. Mith. 
22, 14 vgl. mit B. 11—13. Vielmehr δ). χλητοί die (alt: u. neuteftamentl.) Heils- 
genoßen nad der durch die göttl. Berufung ihnen widerfahrenen Gnade; die göttl. Be— 
rufung begründet ihren Heilsitand u. verbürgt ihre Beftimmung (vgl. 1 Theſſ. 5, 24). 
AS dieſes letzte, die Heilsgewisheit u. Heildverwirklibung begründende Moment kommt 
bier wie überall die Berufung in Betracht. Die χλητοί find als ſolche auch ἐκλεκτοί. Bon 
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den ἐκλεχτοί aber find zu unterfcheiden nicht die Nichtermählten, welche etwa nur Berufene 
fein follen, fondern diejenigen, deren Erwählung zu nichte geworden ift, u. die darum nur 
noch als χλητοί δ). werden im Unterfciede von denen, deren Erwählung bleibende Lebens— 
beftimmtheit geworden ift. Denn — u. Died ift gegen die Beftreitung diefer Auffaßung 
durh K. Müller, die göttl. Zuvorverfehung u. Erwählung, Halle 1892, ©. 70 ff. ent— 
ſcheidend, — die Erwählung aud im paulin. Sinne des Begriffs, der fein anderer ift, 
al8 der fonftige bibl. Begriff, fann zu nihte gemacht werden, vgl. Nöm. 11, 22. 1 Cor. 
10, 12. Gal. 5, 4, u. den Sag 2 Petr. 1, 10 hätte auch Paulus ſchreiben fFünnen. 
Der Inhalt des Begriffs ıft derfelbe in dem Ausſpruch des Herrn u. in den apoftolifchen 
Briefen, u. gerade dadurch erhält jener Ausſpruch feine Schärfe u. Schneide, dag er zwei 
naturgemäß eigentl. zufammengehörige Präpdicate als in der Wirklichkeit vielfach geſchieden 
aufzeigt u. damit eine eigentlih unnatürlihe Sadlage enthüllt; vgl. 2 Petr. 1, 10 u. 
unter ἐχλεχτός. — Röm. 1, 6 find nicht von Jeſu Ehrifto, fondern zu ihm Berufene. 
Philippi: „Die von Gott Berufenen, melde Chrifto angehören“. 


᾿Ἐγχαλέω, verklagen, befhuldigen; die Bedeut. ift hervorgegangen aus dem 
Gebr. des καλεῖν von gerictl. Yadung, indem diefelbe an der Perfon haftet, etwa — an 
Jem. eine Ladung ausüben, vgl. ἐνυβρίζειν τινὶ, ἐγγελᾶν τινι, zuweilen auch τενέ τινος, 
τινὶ ἐπί τινι. Es wird von geritl. u. außergerictl. Beſchuldigung gebraucht bei Xen., 
Dem., Iſokr., Blut. u. a., gemöhnl. τί τινι. Selten bei den LXX, Sad. 1, 4 dem 
Sinne nad — np; Prov. 19, 5: ὁ ἐγκαλῶν ἀδίκως — re Hiph. Das Ῥαΐ. Er. 
22, 8: πάσης ἀπωλείας τῆς ἐγκαλουμένης wie in der Prof.-Gräc. τὰ ἐγκαλούμενα, 
die Beihuldigungen, — me. In den Apofr. Sir. 46, 19. Sap. 12, 12, beidemale 
ohne ſachl. Obj. Im N. T. nur in den Xct. u. einmal bei Paulus, Act. 19, 38; 23, 28: 
δι᾿ ἣν ἐνεκάλουν αὐτῷ. Röm. 8, 33: τίς ἐγκαλέσει κατὰ ἐκλεκτῶν; — Beihuldigung, 
Anklage erheben wider u. j. ἢ. Das Paſſ. von der befchuldigten Perjon, u. zwar ἐγκαλεῖ-- 
σϑαι περί τινος, einer Sahe bejdhuldigt werden Act. 19, 40; 23, 29; 26, 2. 7. 


Ἔχγχλημα, τος, τό, 4) Anfhuldigung, Klage. b) Vorwurf; Thuc. Dem. Ariftot. 
u. Sp. Nicht bei den LXX u. Apo. Im N.T. ct. 23, 29; 25, 16 — Borwurf. 


᾿Ανέγχλητος, ον, vorwurfsfrei, wider den ein Borwurf nicht erhoben werden fann 
(aud wenn er erhoben werden follte), Xen. Hell. 6, 1, 4: οὐκ ἀνέγχλητος av δικαίως 
εἴης ἐν τῇ πατρίδι. 8. Mec. 5, 31. Im N. T. nur in den paulın. Schriften u. zwar 
a) bezügl. des Gerichtes Gottes 1 Cor. 1, 8: ἕως τέλους ἀνεγκλύτους, ſowie Col. 1, 22: 
παραστῆσαι ὑμᾶς ἁγίους καὶ ἀμώμους καὶ ἀνεγχκλύτους κατενώπιον αὐτοῦ. Dagegen 
b) im bürgerl. Sinne bzw. hinfihtl. des Urteil der chriftl. Gemeinde 1 Tim. 3, 10. 
Tit. 1, 6. 7 unter den an die πρεσβ. oder ἐπίσκ. zu ftellenden Anforderungen. 


᾿Ἐχχλησία, ἢ, 1) die gebräugl. Bz. für die in den öffentl. Angelegenheiten eines 
Vreiftaates tagende Verfammlung der ἔχκλητοι, der dur den Herold (κῆρυξ) entbotenen 
Gefammtheit der freien Bürger oder des δῆμος. Bol. Act. 19, 32 mit B. 30. Val. 
οἱ ἔκκλητοι — ἐκκλησία Eurip. Or. 949; Xen. Hell. 2, 4, 28 u. d. Daher — Volks— 
verfammlung, Act. 19, 39: ἐν τῇ ἐννόμῳ ἐκκλησίᾳ ἐπιλυϑύσεται. Der Beilag ἔννομος 
(wie Lucn. Deor. conc. 14), ſonſt χυρία, bz. die Berfammlung im Gegenjag zu einer 
außerordentl. (σύγκλητος) Act. 19, 32. 41, vgl. mit V. 29. 35. Pol. Werftein zu Act, 
19, 39: Dem. pro cor. συγκλήτου ἐχκλησίας ὑπὸ τῶν στρατηγῶν γενομένης. Sehol.: 
τρεῖς ἐκκλησίαι τοῦ μηνὺς ἐγίνοντο ὡρισμέναι " 7 δὲ σύγκλητος οὐχ ὡρισμένη. σύγ- 
κλητος δὲ ἐχλήϑη, ἐπειδὴ ἐν μὲν τοῖς νομίμοις καὶ συνηϑέσιν ἀφ᾽ ἑαυτοῦ ὃ δῆμος 
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Ἵ συνέτρεχεν, ὅταν δὲ ἐξ ἀνάγκης τινὸς σύλλογος γένηται, συνεχάλοιν τινὲς περιόντες. 
Bgl. Neh. 5, 7 = map. Mith. 18, 17, Gemeindeverfammlung. 
2) Bon den LXX wurde die Bz. übertr. auf die Verfammlung des_israelit, Volfes, 
{εἰ e8 eine Verfammlung desjelben zu beftimmtem Zweck berufen oder zufammengefommen 
0. B. 1 Rön, 8, 65 u. 8.), [εἰ e8 die ald Verfammlung gedachte oder erfheinende Gefammt- 
beit der israelit. Volfögemeinde, hebr. Sp; Dagegen das der Ableitung nad befer entfpr. 
7P ΝΡ Πεῖδ — κλητὴ ἁγία, ἐπίκλητος ἁγία. Dem bebr. dp entfpr. es ftändig in 
Joſ., Richt, Sam., Kön., Chron., Eör., Nehem.; auch ım Deut., in welchem dies Wort 
jedoch einmal durch συναγωγή, wiedergegeben ift. Dagegen Gen., Erod., Lev., Num. ift 
ἘΠ Πεῖδ = συναγωγύ (jonft 772), vgl Num. 20, 10: ἐξεκκλησίασε τὴν συναγωγήν, 
u. zwar fteht in diefen Büchern SR nicht von einer Berfammlung zu beftimmtem Zwecke, 
ſondern von der Volksgeſammtheit Israels, wie Gen. 28, 8; 35, 11; 48, 4 von aufer- 
iWraelit. Völkern (außer 49, 6 die einzigen Stellen der Genefis; an legterer — σύστασις). 
Died mag damit zufammenhängen, daß in diefen Büchern — Er., Lev, Num. — vor: 
wiegend 777 gebr. wird zur Bz. der Volfdgefammtheit Sp ſeltener, TR aber = συν- 


ΟΥ̓, nie — ἐκκλ., weldes nur für Sp reſp. Pſ. 26, 12; 68, 26 — Drumpn, 
— »geſetzt wird (1 Sam. 19, 20 = pm5 kommt nicht in Betracht); auch Joſ. 
u. Richt. iſt der Gebrauch von 77? bei weitem häufiger im Verhältnis zu Sp, während 
ed in den folgenden geſchichtl. Büchern faſt gänzlich verſchwindet u. dem Sp weicht (nur 
noh 1Rön. 8, 5; 12, 20. 2 Chron. 5, 6. Außerdem noch Pſ. 22, 17; 68, 31; 
7, 8586,14; 1, 5; 82, 15°74, 2; 106, 18. Prov. 5, 14. Hioh 15, 34." er. 
6, 18; 30, 20. Hof. 7, 12). Auch in den Pfalnen ift Sp nur 40, 11 = ow- 
aywyr, dagegen 22, 23. 26; 35, 18; 40, 10; 89, 6; 107, 32; 149, 1. Hi. 30, 28. 
Thren. 1, 19. του. 5, 14. ϑοεῖ 2, 16 — ἐκκλ. Pi. 26, 5. Prod. 26, 26 — ow- 
ἐδριον. An den wenigen Stellen des Jerem. dagegen (44, 15; 50, 9), wo es überſetzt 
if, iſt es — συναγωγή, u. bei Ezech. iſt es dort, wo es auf ein beſtimmtes Volk wie 
Israel oder Aſſur fih bez., — συναγωγή, jonft — ὄχλος. Er. 12, 6 Run? STR 
τὸ πλῆϑος συναγωγῆς υἱῶν Ἴσρ. vgl. Lev. 16, 27. — An die Stelle der συναγωγὴ 
κυρίου Num. 20, 5; 27, 17; 31, 10, Pf. 74, 2 tritt die Bz. ἐκχλησία κυρίου Deut. 
85, 81 8: 4. 9. γάγτοιε 28, 8. Neh. 13, 1. Mid. 2, 5. Bgl. 2 ὅδ, 10, 8: ἐκ- 
κλησία τῆς ἀποικίας = naiam Sp. Im den apokryphiſchen Schriften des A. T. 
fiebt ἐκκλησία — Oemeindeverfammlung, Volksverſammlung, Zufammenkunft, 3. B. Jud. 
6, 16; 14, 6. Sir. 15, 5 u. ö.; feltener — Volksgeſammtheit 1 Mec. 4, 59. Auch 
συναγωγή eriheint außer Sir. 24, 22 nit als term. techn. 

Im N. T. begegnet und ἐκκλησία von der Voltögemeinde Israels Act. 7, 38. 
Dagegen ſcheint ſich zu jener er Zeit von den beiden dur das 4. T. "dargebotenen — 
nungen der israelitiſchen Volksgemeinde, wol um den Unterſchied von allem außer— 
israelitiſchen Weſen auch an,diefer Stelle zu markieren, vielleiht aub in Rüdfiht auf die 

durch die Nüdtehr aus der Gefangenihaft zu Stande gebrachte Wiederberftellung Israels 
Esl. Bi. 107, 3) als eigentl. Benennung συναγωγή eingebürgert zu haben. Wenigſtens 
ſpricht dafür der Gebrauch dieſes Wortes zur Bz. der Verſammlung (Act. 18, 48; vgl. 
Jac. 2, 2) u. der Berfammlungslocale der Juden (Mtth. 4, 23; 6, 2 m. δ.) vgl. Apot. 
2,9; * 9. Ferner vgl. die Angabe des Epiphanius in Betreff der Ebioniten Haeres. | 
30, 1 8: συναγωγὴν δὲ οὗτοι καλοῦσιν τὴν ἑαυτῶν ἐκκλησίαν, καὶ οὐχὶ ἐκκλησίαν. — 
Im diefem Halle erhält dann das Wort des HErrn Mith. 16, 18: οἰκοδομήσω μου τὴν 

re ein befondered Gewicht einerſeits durch den Anſchluß an den altteftamentl. Aus: 
drud, andererſeits durch die darin liegende Oppofition gegen Die Synagoge. Es wird 
dann auch verftändlid, wie die chriſtl. Gemeinihaft inmitten Israels einfah als ἐκκλησία 


w 


— 
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bz. werben fonnte, ohne eine Verwechſelung mit der jüdiſchen Gemeinjhaft, der Synagoge, 
zu veranlaßen (Act. 2, 47 u. a.). 

Zum Berftändnis des Ausdruds ift noch zu bemerken, daß beide hebr. Benennungen 
der israelit. Bolkögemeinde offenbar etwas Anderes beſagen wollen als die auf einer Natur— 


baſis beruhende Zufammengehörigfeit des Voltes; vielmehr dag der Gemeinihaft Israels 
ein beſonderer Gedanke zu Grunde lag, wie einer ἐκκλησία, daß fie in befonderer Weife 
u. zu bejonderem Zwede bergeftellt war. Das liegt ſchon in den hebr. Worten, über 
welche Gousset, lexic. ling. hebr. 1743 fagt: „or spectat compositionem coetus ex 
materia sua, quae consistit in hominibus prius distributive conceptis et nunc collectis, 
ΣΤ spectat formam conventus hominum tempore indieto ad locum indietum ex officio 
et ex voluntate ad rem aligquam agendam coeuntium, ac comitia legitima habentium.‘“ 
Es muß aljo etwas Andere dem Gebraud diefer Worte zu Grunde liegen, als der 
Gedanke an die gefhloßene Bolfsgemeinihaft. Daß dies der religiöfe Gedanke, die heils— 
geſchichtl. Beſtimmtheit des Volkes ift, verfteht fi von felbft u. wird bei bp insbejondere 
durch den Gebrauch des Wortes von Felt: u. Sabbathöverfammlungen Ὡς. beftätigt. Das 
Nämliche Liegt felbftverftändlih dem Worte im Munde Ehrifti zu Grunde, fofern ed an 
das U. T. anfnüpft. Aber es ift ein ſchöner u. beachtenswerter Zug, daß die Thätigfeit, 
durch welche dieſe ἐκκλησία conftituiert wird, als καλεῖν u. κηρύσσειν bj. wird — auf 
profanem Gebiete für die Berufung der betr. Verfammlung gebräudhl., auf neuteftamentl. 
Boden aber mit neuem Inhalte gefüllt. — Wenn Chriftus jagt: οἰκοδομήσω μου 
τὴν 3, jo ift ganz gewis nicht daran zu denken, daß ἐχκλ. in der Prof. Gräc. auch das 
VBerfammlungelocal bz.; vielmehr daran, daß die altteftam. Volksgemeinde Haus Israel 
war 2c., vgl. oixodoue. — — 
τς (8 δ). nunmehr ἐκκλ. die neuteſtamentl. Heilsgemeinde, u. zwar 48} die 
Geſammtgemeinde, die Geſammtheit aller von u. zu Chriſto Berufenen, welche 
im Beſitze, in der Gemeinſchaft ſeines Heiles ſich befinden, die Kirche. Daß ἐκκλησία 
an erſter Stelle die Geſammtgemeinde, erſt an zweiter die Einzelgemeinde bz., erhellt aus 
der altteſtamentl. Vorausſetzung, ſowie aus dem grundlegenden Worte Chriſti Mtth. 
16, 18, welches auf dem Grunde des altteſtamentl. Begriffes des 177 drıp fih erhebt. 
Die entgegengefegte geläufige Annahme, daß &xxAmoia zuerſt die Einzelgemeinde bj. u. 
von da aus εὐ! fpätere 352. der Gefammtgemeinde geworden ſei, wodurch dann Chriftt 
Wort Mtth. 16, 18 als unecht bewiefen werben fol, beruht auf der Unfenntnis oder 
Vernachläßigung der altteftamentl. VBorausfegung des Sprachgebr. u. ift charakteriſtiſch für 
den Wert diefer „hiſtoriſch-kritiſchen“ Operation. — Go von der Gefammtgemeinde, der 
neuteftam. Heilögemeinde Act. 2, 47: ὃ δὲ κύριος προσετίϑει τοὺς σωζομένους — τῇ 
ἐκκλησίᾳ (vgl. V. 44: πάντες δὲ οἱ πιστεύοντες κτλ.). 5, 11. Aet. 9, 81: ἡ μὲν 
οὖν ἐκκλ. καϑ' ὅλης τῆς ᾿Ιουδαίας καὶ Γαλιλαίας καὶ Σαμαρείας εἶχεν εἰρήνην (EGH, 
Rec., Bgl.: αἱ μὲν οὖν ἐκκλησία). 1 (δου. 6, 4; 14, 4. 5. 12. Act. 12, 1: ἐπέ- 
βαλὲεν Ἡρώδης ὃ βασιλεὺς τὰς χεῖρας κακῶσαί τινας τῶν ἀπὸ τῆς ἐκκλησίας. DB. 5. 
Röm. 16, 23. 1 Cor. 10, 32: ἀπρόσκοποι καὶ Ἰουδαίοις γίνεσϑε καὶ Ἕλλησι καὶ τῇ 


— — 


ἐκκλησίᾳ τοῦ ϑεοῦ. 11, 22; 12, 28; 15, 9. Gal. 1, 18. Phil. 8, 6. Col. 1, 18, 24. 
Sie wird als ἐκκλ. τοῦ ϑεοῦ bz. (entſpr. dem altteftam. oımbam bp Neh. 13, 1, vgl. 
mim bap Num. 16, 3; 20, 4. Deut. 23, 2—4. 9). 1 Cor. 10, 32; 11, 22; 15,9. 
Gal. 1, 13. 1 Tim. ὃ, 5. 15, vgl. Act. 20, 28: ποιμαίνειν τὴν ἐχχλησίαν τοῦ ϑεοῦ ἣν 
περιεποιήσατο διὸ τοῦ αἵματος τοῦ ἰδίου (vgl. Er. 15, 16); als σῶμα Χου Col. 1, 
18. 24. Eph. 1, 22. 28; vgl. ὃ, 21: 7 ἐκκλ. ἐν Χῳ Tv. ὅ, 23. 24. Im Epheferbrief 
bj. ἐχκκλ. nur die Geſammtgemeinde Eph. 1, 22; 8, 10. 21; 5, 28. 24. 25. 27.29. 32. 
DBgl. Hebr. 12, 23: ἐχκλησία πρωτοτόκων ἀπογεγραμμένων ἐν οὐρανοῖς. 


αν," 


Καλέω --- ᾿Επικαλέω 511 


b) die neuteſtamentl. Heilsgemeinde in lokaler Begrenzung, vgl. 7 zur’ οἶκύν τινος 
ἐχκλησία Röm. 16, 5. 1Cor. 16, 19 Col. 4, 15. Philem. 2. 7 ἐκκλ. ἡ οὖσα ἐν κτλ. 
16or. 1, 2. 2 Cor. 1, 1. 1 Thefj. 2, 14. Vgl. Act. 13, 1: ἦσαν ἐν Avrıoyeia κατὰ 
τὴν οὖσαν ἐκκλησίαν, in ihrer jeweiligen Erſcheinung, Act. 14, 27. Apof. 2, 1. 8. 12. 
18; 3, 1. 7. 14, alfo von der Einzelgemeinde: Act. 8, 1: ἡ ἐκκλησία ὑ ἐν κτλ. 
11, 22. Röm. 16, 1; ἡ ἐκκλησία Θεσσαλονικέων 1 Theſſ. 1, 1. 2 Thefl. 1, 1, vgl. 
Col. 4, 16. Phil. 4, 15: οὐδεμία ἐκκλησία. 1Cor. 4, 17: πανταχοῦ ἐν πάσῃ ἐκχκλ., 
in welcher fih der Charakter der Gejammtgemeinde wiederholt, vgl. τοῦ ϑεοῦ 1 Cor. 
1, 2. 2Cor. 1, 1; 11, 16. 2 Thefl. 1, 4; 2, 14. So nod der Sing. Xct. 8, 3; 
21,26; 18,1; 14, 28; 15, 8. 4. 22; 18, 22; 20, 17. 1 Cor. 14, 28; 16, ἘΠῚ 
1 Tim. 5, 16. Yac. 5, 14. 3 Job. 6, 9. 10. Der Plural Act. 15, 41; 16, 5. 
Röm. 16, 16. 1 Cor. 7, 17; 11, 16; 14, 88. 34; 16, 1. 19. 2 Cor. 8, 1. 18. 
19. 23. 24; 11, 8. 28; 12, 13. Gal. 1, 2. 22. 1 Thefl. 2, 14. 2 Theſſ. 1, 4. 
Apol. 1, 4. 11. 20; 2, 7. 11. 17. 23. 29; 8, 6. 13. 22; 22, 16. Mit Rüd- 
fit auf den Beſtand heißt es ἐχκλησίαι τῶν ἐϑνῶν Röm. 16, 4. τῶν ἁγίων 
1 Cor. 14, 33. Im Allgemeinen ergiebt die Art, den Sing. von der Einzelgemeinde zu / 
gebrauchen, daß diefelbe den Gebr. des Wortes von der Gefammtgemeinde vorausjegt. 

©) Die verfammelte Gemeinde, Berfammlung der Gemeinde, 1 Cor. 11,18: 
συνερχομένων ὑμῶν ἐν ἐχκλησίᾳ. 14, 19. 28. 35. Vgl. Uct. 14, 27: συναγαγόντες 
τὴν ἐκχλησίαν. 


Das Wort findet ſich nicht bei Marc., Ev. Luc., Ev. Joh., 1u. 2 Joh., 2 Tim., Tit., Jud. 


᾿Ἐ"τιχαλέω, zurufen, anrufen, benennen (nicht herbeirufen, denn ἐπέ ift auf das Obi. 
zu beziehen u. ſchließt feine Rückbeziehung auf das Subject ein, die erft das Med. hin- 
zubringt). 1) Activ. Iemandem etwas zurufen, z. B. einen Namen a) ihn benennen, 
nennen, Phavorin.: ἐπονομάζομαι. So oft in der Prof.-Gräc. u. dann mit doppeltem 
Acc. ; gewöhnl. jedoh im Paſſ., 3. 9. ἐπεκλήϑησαν Κεχροπίδαι Hrät. 8, 44. In ber 
bibl. Gräc. erſcheint ebenfalls das Act. nur ausnahmsweife Num. 21, 3. 1 Kön. 7, 21; 
16, 24 — xp, weldes fonft in diefem Sinne — καλεῖν. Im N. T. Mtth. 10, 25: 
τὸν οἰκοδεσπότην Βεελζ. ἐπεκάλεσαν (Lahm. τῷ olxod.). Das Paſſ. — benannt, genannt, 
zubenannt werden 2 Sam. 20, 1. Richt. 15, 19. Efth. 9, 26 u. häufig im N. T. Hebr. 
11, 16: οὐκ ἐπαισχύνεται αὐτοὺς ὃ ϑεὸς ἐπικαλεῖσϑαι αὐτῶν. Namentl. in der Apg. 
vor Beinamen, Zunamen einzelner Perjonen Act. 1, 23; 4, 86; 10, 5. 18. 32; 11, 
18; 12, 12.25; 15, 22. (Mtth. 10, 22 fehlt bei Tdf., Luc. 22, 3 liest derſelbe 
καλούμενον). Dann LXX in der Formel τὸν mm Du wıp2, der Name Ihuhs wird 
über Jem. genannt, er wird darnach benannt als einer, an dem Ihoh offenbar wird, ſich 
offenbart u. erkannt wird, f. ὄνομα. Bol. Ief. 43, 7: ἄγε τοὺς υἱούς μου καὶ τὰς 
ϑυγατέρας μου --- — πάντας ὅσοι ἐπικέκληνται τῷ ὀνόματί μου. So Deut. 28, 10: 
τὸ ὄνομα κυρίου ἐπικέκληταί σοι. Statt des Dat. ἐπί m. ϑίες. 2 Sam. 6, 2. 2 Chron. 
6, 33; 7, 14. Am. 9, 12. 9er. 7, 30. Dan. 9, 19. ulm. Dat. Ser. 7, 10.11. 14; 
15, 16; 32, 34; 34, 15. Bar. 2, 15. 26. 1Mec. 7, 37 (bandihriftl. aud Gen. oder 
Accuſ.); ἐπέ m. Gen. Dan. 9, 18. Statt ἐπικαλ. in diefer Berbind. das Simpl. Jeſ. 
63,19. Zur Sade vgl. noch Gen. 48, 16: ἐπιχληϑήσεται ἐν αὐτοῖς τὸ ὄνομά μου 
καὶ τὸ ὄνομα τῶν πατέρων μου. So im N. T. nur Act. 15, 17 aus Am. 9, 12. — 
b) τί τινι, Iem. etwas zurufen im Sinne von vorwerfen, Vorwürfe, Anklage erheben, 
Plat., Thuc., Dem. Hierher würde aus dem Bereich der bibl. τᾶς, nur gehören 1 Kön. 
13, 2: ἐπεχάλεσε πρὸς τὸ ϑυσιαστήριον ἐν λόγῳ κυρίου καὶ εἶπε κτλ. — Rp, jonft 
in biefem Sinne — χράζειν. 2) Med. ἐπικαλοῦμαι — für [ὦ anrufen. Zunädft 


512 - Καλέω — ΠΠαραχαλέω 


a) mit dopp. Acc., 3. B. τινὰ μάρτυρα, σύμμαχον, “βοηϑόν, Hrdt., Plat., Plut., Died. 
Sie. Sp in der Gibt, Gräc. nur 2 Cor. 1, 23: μάρτυρα τὸν ὃν ἐπικαλοῦμαι ἐπὶ τὴν 
ἐμὴν ψυχήν. Sonft b) mit einf. Acc. — Iem. für fih anrufen, zu Hilfe rufen, Plut. 
Cat. maj. 10, 1. Cim. 14, 1: τοὺς Θρᾷκας ἐπεκαλοῦντο. Im N. T. nur im zwei 
Berbindd., neml. in den techn. Ausdr. καίσαρα ἐπικαλεῖσϑαι — an den Raifer appellieren, 
ſowie im relig. Sinne von der Anrufung Gottes u. Chriſti. Jenes καίσαρα ἐπικ. |. Act. 
25, 11. 12; 26, 32; 28, 19, ohne Object in gleihem Sinne Act. 25, 21. 25, vol. 
Plut. Marcell. 2. Tib. Gracch. 16, 1. In relig. Sinne von der Anrufung der Götter 
vereinzelt bei Hrdt. Xen., Bolyb., Plut., aber nirgend als term. techn. für das beftimmte 
relig. Verhalten de8 Gebets. In der. bibl. Gräc. dagegen ift e8 gerade hierfür fo jehr 
term. techn., daß dieſes ἐπικαλεῖσθαι — aud ohne Obj. Röm. 10, 14. Act. 7,59 — 
fennzeichnend ift für die, Die e8 üben. Es entfpr. dem hebr. 7177 oa xp, dgl. 1 Kön, 
18, 24, wo DIOR Dia u. 17 Dan einander gegenüberftehen, V. 26: »927 Dun. 
2 Kön. 5, 11: ——— πὸ Dia δ. Die LXX überjegen e8 teils durch IrıxorsioHan εν 
oder ἐπὶ τῷ ὧν. — erſteres 3. B. 1 Kön. 18, 24.25. 26. 1 Ehron. 16, 8. Pi. 20, 7. 
116, 13, letzteres Gen. 12, 8, — teil u. gewöhnl. durch ἐπικ. τὸ ὄνομ. χυ Gen. 13, 4; 
21, 33; 26, 25. Bf. 79, 6; 80, 18; 105, 1. Jeſ. 64, 6. Ier. 10, 25. Zeph. 3, 9. Sad, 
13, 9. Joel 2, 32. Es ift Died nur eine Befonderung des Gebr. von ap im Sinne von 
beten, verb. mit dem Acc. oder folg. > oder 58, felten abfol. gebr. wie Pf. 4, 2; 22, 3; 
34, 1; 69, 4, mit dem Acc. ri. 14, 4; 17, 6; 87, 10; 91, 15 u. ὃ. Jef. 43, 22; 
mit Ὁ Pf. 57, 8; dr Pi. 4 28, 1; 30, 95, δῦ, 17; 61, 3. Hof. 7, 7.: Ber- 
gleicht man hide u. andere — — pf. 31, 17; 50, 16; 5874.) δὅ, 29-90 mer 
89, 26; 102, 2; 116, 4 τ. ſ. w. —, fo ergiebt fi leicht, r in ana NP tete εἶπε 
gewiſſe Oppofktion enthalten ift, vgl. den Ausdr. in der Gen., fowie 1 Fön. 18, 24. 26; 
ferner Judith 16, 2. Bar. 3, 7, Die einzigen Stellen ‚der Upofr., in denen ἐπικ. τὸ ὃν. 
reſp. handſchriftl. τῷ or. ſich findet; fonft ſtets τὸν x, δυνάστην, παντοκράτορα. (Im 
hebr. Kanon ift ἐπικ. τὸν ϑέόν μου felten, Am. 4, 12. Ion. 1, 6.) Die in all diefen 
Berbindungen Liegende Emphafe fommt in dem DWs ap zum färfften Ausdrud. Don 
bier aus wird verftändlih, daß die Beziehung des ἐπικαλεῖσθαι auf Chriftus im N. T. 
als das harakteriftiihe Moment des Meifiasglaubens erſcheint. Mit dem Obj. Gottes, 
IHoh8 oder des Vaters findet es fih neml. nur 2 Cor. 1, 23. 1 Betr. 1, 17 (f. o.) u. 
Act. 2, 21 aus Joel 2, 32 (3, 5), während e8 an den übrigen Stellen — auch Röm. 
10, 12—14 dürfte Dies gelten — von der Anrufung Jeſu ftehtz fo Act. 9, 14. 21; 22, 16: 
ἀναστὲς βάπτισαι καὶ ἀπόλουσαι τὰς ἁμαρτίας σου ἐπικαλεσάμενος τὸ ὄνομα αὐτοῦ, 
80. τοῦ δικαίου B. 14. 1 (δου. 1, 2: σὺν πᾶσιν τοῖς ἐπικαλουμένοις τὸ ὄνομα τοῦ 
χυ ἡμῶν Tv Χυ. ἃ Tim. 2, 22: μετὰ τῶν ἐπικαλουμένων τὸν κύριον ἐκ καϑαρᾶς 
καρδίας. Vgl. auch das abjolute ἐπικαλεῖσϑαι von der Anrufung Jeſu Act, 7, 59 
ἐλιϑοβόλουν τὸν Στέφανον ἐπικαλούμενον καὶ λέγοντα ᾿ κύριε Tv, δεξαι τὸ πνεῦμά μου. 
Die Nihtung des Gebete auf Jeſus ift das unterfcheidende Kennzeihen des Meſſias— 
glaubens, analog dem Tirana ap der Patriarchen, des Elias ᾽ς. Vgl. unter κύριος. 


Παρακχαλέω, ſowol herbeis, heranrufen als anfprehen, zufprehen, „von jeder Art 
des Zuredens, bei dem ἐδ auf eine beftimmende Einwirkung abgejehen“ (v. Hofmann, 
Schriftbew. 2, 2, 17). Die Präpof. bezieht ſich feltener auf das Subj. des καλεῖν (her 
beirufen, 3. 8. Xen. An. 1, 6, 5: Κλέαρχον δὲ καὶ εἴσω παρεκάλεσε σύμβουλον), 
gewöhnl. auf das Obj. — anfprehen, vgl. παραιτεῖν, παρακαίειν, ἐπαιτεῖν, ἐγκαλεῖν. 
LXX in erfterer Bed. nur Jeſ. 10, 32. 12. Prov. 8, 4; fonft ftet8 in der zweiten, melde 
auch im N. T. die einzige, wie in der Prof.-Gräc. die vorherrichende if. Bet den LXX 
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bauptfähl = om, tröften, fo daß das neuteftamentl, παρακαλεῖν einen bedeutend weiteren 
Umfang bat. 1) Iem. anrufen, damit er etwas thue, — bitten a) mit Angabe des 
Inbaltes der Bitte, angeflogen durch λέγων Mtth. 8, 5. 31 u. a.; durd eine Con— 
junction, ἕνα Mith. 14, 36. Marc. 5, 10 u. a. ὅπως Mtth. 8, 34. Act. 25, 2; 
dur den Inf. Marc. 5, 17. Luc. 8, 41 u. a., burd den Acc. c. Inf. Act. 13, 42; 
24, 2. — Philem. 10: παρακαλῶ σε περὶ τοῦ ἐμοῦ τέχνου. Ὁ) ohne Inhaltsangabe 
ἘΌΝ 28, 32; 26, 53. Philem. 9. Act. 16, 39. Luc. 15, 28. Bol. Kef. 57, 5 
erklärende Ueberſ. von pur Niph. 

2) Iemanden anrufen, berbeirufen, um ihm etwas zu fagen, ihm zureden, u. zwar 
freundlich zureden. a) ermahnen, mit folgendem Imperat. Act. 2, 40. 1 Cor. 4, 16. 
1 Theſſ. 5, 14. Hebr. 13, 22. 1 Betr. 2, 11; 5, 1. Yud. 3; mit folgendem Inf. Act. 
11, 23; 14, 22. Röm. 12, 1; 15, 30; 16, 17. 2 Cor. 2,8; 6, 1. Epb. 4, 1. Phil. 
4,2. 1 Chef. 4, 10. 1 Tim. 2, 1. Tit. 2, 6. Hebr. 13, 19. 1 Betr. 5, 12, vgl. 
1 Theſſ. 3, 2. 1 Theff. 2, 11: εἰς τὸ περιπατεῖν ὑμᾶς. Mit folg. we 1 Cor. 1, 10; 
16, 15. 1 Thefj. 4, 1. 2 Theſſ. 3, 12. 1 Tim. 1, 3. Ohne Inhaltsangabe, m. τινὰ 
Act. 15, 23; 16, 40; 20, 2. 2 Cor. 10, 1. 1 Theſſ. 5, 11. 1Tim. 5, 1. Col.4, 8. 
Eph. 6, 22. 2 Theſſ. 2, 17. Hebr. 3, 13. π. τινὰ ἔν τινι 1 Φθεῇ. 4, 18. Tit. 1, 9. 
τὶ Luc. 3, 18. Das Paſſ. 1 Cor. 14, 31. Col. 2, 2. Ohne Obj. Röm. 12, 8. 2 Cor. 
δ, 20. 1 Tim. 6, 2. 2 Tim. 4, 2. Tit. 1, 9; 2, 15. Hebr. 10, 25. Die Bedeutung 
ermahnen ift aud in der Prof.-Gräc. vorherrfhend, feltener die bei ven LXX vormwiegende 
fofort zu erwähnende Beb.: b) — zureden, ermuntern, tröften, vgl. Plut. Oth. 16, 2: 
ϑαρρεῖν παρεκάλει καὶ μὴ δεδιέναι. 1 Theff. 3, 2. 2 Theff. 2, 17. 2 Cor. 1, 4. 7; 
7, 6. Mttb. 2, 18; 5, 4. Luc. 16, 25. Act. 20, 12. 2 Cor. 1, 4. 6; 7, 7. 13. 1 Thefl. 
3, 7. Zu 1Cor. 4, 13: ῥβλασφημούμενοι παρακαλοῦμεν kann man 2 Mec. 13, 23: 
τοὺς Ἰουδαίους παρεκάλεσεν vergleihen, — gute Worte geben. Doch ſcheint damit der 
Ausdr. nicht erfchöpft zu fein; vielmehr ſcheint der Apoftel dem undriftl. ϑλασφημεῖν das 
chriſtl. παραχαλεῖν feines Amtes u. Berufes entgegenzuftellen. Παραχαλεῖν neml. an den 
meiften der angef. Stellen ift das Wort für eine beftimmte Art der chriſtl. Lehrthätigkeit, 
welche das bittende (vgl. 2 Cor. 5, 20), ermahnende u. tröftende Element der Heils— 
verfüimbigung hervortreten läßt, wobei jedoch kaum an einen Zufammenhang mit καλεῖν 
zu denken ſein dürfte. 1Theſſ. 2, 11: παρακαλοῦντες — zul παραμυϑούμενοι καὶ 
μαρτυρύμενοι. 2 Thefl. 3, 12: παραγγέλλομεν καὶ παρακαλοῦμεν. Act. 2, 40: dıe- 
μαρτύρατο χαὶ παρεκάλει. 1Betr. 5, 12: παρακαλῶν καὶ ἐπιμαρτυρῶν. Luc. 3, 18: 
παρακαλῶν εὐηγγελίζετο. Sie gehört nah 1 Cor. 14, 31. Act. 15, 32 wie διδάσκειν 
u. στηρίζειν in das Gebiet der Prophetie, u. ift wie biefe ein beſonderes Charisına 
(Röm. 12, 8), weldes aber als ſolches nicht gefondert aufzutreten ſcheint. Zweck 
des παρακαλεῖν ift außer der nächſtliegenden Gewinnung des Hörerd feine Befeftigung 
1 Thefl. 3, 2. 2 Theſſ. 2, 17, verbunden mit στηρίζειν, vgl. Hi. 4, 3: χεῖρας ἀσϑενεῖς 

ας —= pin. Deut. 3, 28. Ye. 35, 3 — γηδ; Ermunterung, Aufmunte⸗ 
zung 2 Cor. 7, 6: ὃ παραχαλῶν τοὺς ταπεινούς. Hebr. 10, 25. 2 Theſſ. 2, 17. Bol. 
die Verbindung mit χαρά 2 Cor. 7, 13; 13, 11. 1Theſſ. 3, 7. 9. Daher — auf- 
muntern, tröften θεῖ. 35, 3; 40, 1; 49, 13; 51, 3. 12. 19; 54, 11; 61, 2; 
60, 18. Ser. 31, 13. 15 u. a. = br von der Heilsoffenbarung. Während δι δάσχειν 
an die Erkenntnis, wendet ſich παρακαλεῖν an den Willen; von ἐλέγχειν zu unterjcheiden 
nad Tit. 1, 9. Hofmann zu Röm. 11, 7. 8: „das Amt des Wortes kann je nad 
Berfhiedenheit der Begabung u. des Berufs auf zweierlei Weife gehandyabt werben, ent= 
weber die Glaubenserkenntni® zu mehren, oder das Glaubensleben zu kräftigen”. ALS 
harakteriftiihes Moment der Heildverheifung u. Heildverfündigung bezwedt παρακ. nicht 
ο΄ Eremer, Bihl.stfeol. Wörterd. 8. Kufl. 33 
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Beugung, Sondern Gewinnung des Willens. Vgl. Jeſ. 41, 27: ἸῺΝ Tan Ὁ Ὁ 
—= Ἱερουσαλὲμ παρακαλέσω εἷς ὁδόν. Bol. das παρά μδλέην der Weiöfeit Prov, 8, 4, 
bebr. ap. Das Wort findet fih nicht in den johann. Schriften, Gal., Iac., 2 Petr. 


Παράλλητος, 6, eigentl. Berbal:Apjectiv, der um Hilfe angerufen worden ift oder 
werben kann (Helfer); Dem. 19, 1 vom gerichtl. Beſtand: αἱ δὲ τῶν παρακλήτων αὗταε 
δεήσεις ' daher der Sachverwalter, Anwalt, der zu Öunften Jemandes u. zugleid 
als fein Stellvertreter auftritt, Diog. L. 4, 50: ἐὰν παρακλύτους πέμψῃς καὶ 
αὐτὸς μὴ ἔλϑης. So wird a) Chriftus 1 ϑοῦ. 2, 1 unfer ftellvertretender fürfpredhender 
Anwalt genannt: παράκλητον ἔχομεν πρὸς τὸν πατέρα, ἵν Χν δίκαιον (vgl. Joh. 1, 1: 
πρὸς τὸν ϑεόν), vgl. 35. 3: αὐτὸς ἱλασμός ἐστι περὶ τῶν ἁμαρτιῶν ἡμῶν. So ſagt 
Philo: de vit. Mos. 673, Ο, daß der. fühnende u. fürbittende Prieſter bei feinen amtlichen 
Funftionen noch des ‚Logos als Fürſprecher, Paraflet bedurft babe: ἀναγκαῖον γὰρ ἦ ἦν τὸν 
ἱερωμένον τῷ τοῦ κόσμου πατρὶ παρακλήτῳ. χρῆσϑαι τελειοτάτῳ τὴν ἀρετὴν υἱῷ πρός 
τε ἀμνηστίαν ἁμαρτημάτων καὶ χορηγίαν ἀφϑονωτάτων yon. So nod öfter bei 
Bhilo, vgl. Lösner zu 1Joh. 2, 1 (Observatt. Philon.). — b) Wenn nun Chriftus ben 
heil. Geift al8 Parakleten bz., fo fünnte Joh. 14, 16 ἄλλος παράκλ. darauf führen, daß 
derfelbe dies in gleihem Sinne fei, wie Chriftus 1 30h. 2, 1. Eine nähere Vergleihung 
beider Stellen aber zeigt, mie wenig dieſelben einander gleichen, u. bedenkt man Joh. 
14, 26: ὑπομνήσει ὑμᾶς πάντα ἃ εἶπον ὑμῖν. 15, 26: μαρτυρήσει περὶ ἐμοῦ. 
16, 7. 14: ἐμὲ δοξάσει κτλ., — fo wird offenbar der heil. Geift παράκλ. genannt αἵ 
der, der Chrifti Amt vertritt, ein παράκλητος zu fein, reſp. als Stellvertreter Chrifti, denn 
weniger freilih in log. Confequenz, als in der Natur der Sade ift e8 begründet, daß ber 
Geift al8 Vertreter des Amtes Chrifti vor allem der Bertreter der Perfon u. Sache (δ τι 
it. Wenn aber Chriftus felbft fih Joh. 14, 16 zugleich als παρόκλ. bz., jo wird freilich 
παράκλητος an diefer Stelle von Chrifto nicht in demſelben Sinne wie 1 θοῦ. 2, 1 
zu verftehen fein — unfer ftellvertretender Anwalt, fondern — der Gottes Sade bei uns 
vertritt, vgl. Joh. 14, 7—-9. Hiefür ift daran zu erinnern, daß Das Amt eines δ 58 
van Hiob 33, 23 (vgl. 2 Chron. 82,31; vabbin. ὩΣ ΡἼΒ; Test. XII patr. Levi 52: 
ἄγγελος παραιτούμενος τὸ γένος Tog. Tov en πατάξαι αὐτοὺς εἰς τέλος. Dan. 6: 
ἐγγίζετε τῷ ϑεῷ καὶ τῷ ἀγγέλῳ τῷ παραιτουμένῳ ὑμᾶς, ὅτι οὗτός ἐστι μεσίτης ϑεοῦ 
καὶ ἀνθρώπων) nicht bloß Vertretung des Menſchen bei Gott ift (vgl. Mtth. 18, 10 ὃ), 
jondern zugleich Vertretung Gottes bei den Menfhen, NdI oIaa TaT) Hiob 33, 23. 
Mit Bezug auf diefe Stelle aber zu jagen, παράκλητος verhalte fih zu παρακαλεῖν wie 
etwa διδάσκαλος zu διδάσκειν u. der heil. Geift werde als Paraflet bz. als der das Amt 
der Paraklefe habe, wird, abgefehen von der ſprachl. Unmöglichkeit, παράκλητος von παρα-- 
καλεῖν ftatt von παρακεκλήῆσϑαι abzuleiten, aud noch dadurd erfchwert, daß παρακαλεῖν 
u. παράκλησις in den johann. Schriften gar nicht u. noch weniger in dem 
fpeeififheneuteftam. Sinne fid finden. Wenn man fi aber für die Verbind. der 
Bed. von παράκλητος mit παρακαλεῖν u. nit mit παρακεκλῆσϑαι auf den Sprachgebr. 
beruft, in welchem doch die Beifpiele dafür vorliegen jollen, die der Lerifograph lediglich 
anzuerkennen habe, jo Liegt zunächſt nur die Ueberfegung des Aquila u. des Theodotion 
vor, welhe Hiob 16, 2 omın, Tröfter, durch παράκλητος erfegen, während LXX παρα- 
κλήτωρ haben, Symmahus παρηγορῶν. Daß aber Ag. u. Theodot. παράκλητος haben, 
fönnte fich ebenjo gut aus dem Zeitalter derſelben erfl. (1. Hälfte des 2. Jahrh. n. Chr.) 
u. aus ihrer hriftl. Umgebung, indem die active Faßung des παράκλητος — ὃ παρα- 
καλῶν bei den Chriften fid) einzubürgern begann (f. Suicer) u. dies ſich einerſeits dadurch 
erklären läßt, daß gerade die Lehre vom heil. Geift ſchon damals am wenigſten verftanden 
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wurde, anderſeits aber auch dadurch, daß es nahe lag, den Anwalt deſſen, der ihn be— 
durfte, des Hilfe u. Troſt bebürftigen ἱκέτης, als deſſen Troſt oder Tröſter zu denken. 


Das philon. Beiſpiel für die Zurückführung des παράκλητος auf das Aetivum παρακαλεῖν 
beweiſt nichts, denn auch dort iſt παράκλητος nichts anderes als Fürſprecher, Phil. de 
mund. ereat. p. 4 (6): οὐδενὶ δὲ παρακλήτῳ . . .. μόνῳ δὲ ἑαυτῷ χρησάμενος ὃ 
ϑεὸς ἔγνω δεῖν εὐεργετεῖν κτλ. Außerdem aber fällt entjcheidend ins Gewicht, daß 
dad rabbin. mapIe dem Tinop, κατήγορος gegenüberfteht, vgl. Buxtorf, lex. chald. 
rabb. etc. 8. v. 


Παράλκλησις, εως, ἡ, 1) das Anrufen, um Hilferufen, das Bitten. 2, a) Zu- 
fprud, Ermunterung, 3. B. πρὸς ἀρετήν. Bei Isoer. 2, A gegenüber παραίνεσις 
Warnung. Pol. 22, 7, 2: μετ᾽ ἀξιώσεως καὶ παρακλήσεως ποιησάμενοι τοὺς λόγους. 
1, 67, 10; 80, 4, 5. 1Mec. 10, 24. 2 Mec. 7, 24. Hieran fchließt fih B) die 
neuteft. Bed. des Worted an, melde dem Gebr. von παρακαλεῖν entipriht. So ift das 
Wort der heil. Schrift eine παράκλησις, eine ermahnende, ermunternde u. tröftende Zurebe 
zur Stärkung u. Befeftigung des gläubigen Heilöbefiged Nöm. 15, 4: ὅσα προεγράφη, 
εἷς τὴν ἡμετέραν διδασχαλίαν ἐγράφη, ἵνα διὰ τῆς ὑπομονῆς καὶ τῆς παρακλήσεως 
τῶν γραφῶν τὴν ἐλπίδα ἔχωμεν, vgl. Phil. 2, 1. Hebr. 12, 5, u. der Brief an bie 
Hebräer wird als λόγος τῆς naguxıroswg 13, 22 bz., weil fein Zweck Glaubensftärkung ift, 
So b3. Paulus feine Predigt des Evangeliums ald π. 1 Thefj. 2, 2. 3, vgl. 2 Cor. 8, 4. 17. 
Luc. 3, 18: πολλὰ μὲν οὖν καὶ ἕτερα παρακαλῶν εὐηγγελίζετο τὸν λαόν, u. ermahnt 
den Timotheus 1 Tim. 4, 18: πρόσεχε τῇ ἀναγνώσει, τῇ παρακλήσει, τῇ διδασκαλίᾳ, vgl. 
Aet. 13, 15. Der Inhalt des Schreibens, welches der Apofteltonvent an die antiohentfche 
Geiheinde erließ, wird als π. δ). Act. 15, 31. Geradezu tröftl. Zufprud, Troft δ. 
es Act. 9, 31. 2 Theſſ. 2, 16: ὃ ἀγαπήσας ὑμᾶς καὶ δοὺς παράκλησιν αἰωνίαν καὶ 
ἐλπίδα ἀγαϑὲν ἐν χάριτι: Philem. 7. Gegenüber ϑλέψις u. παϑήματα 2 Cor. 7, 4, 
verbunden mit χαρά 7, 7. 18: Bol. 2 Cor. 1, 3. 4. 5. 6. 7. Luc. 6, 24. Zu Luc. 
2, 25, wo der Meſſias als παράκλησις τοῦ Ἰσρ. bz. wird, vgl. Nah. 3, 7 = omım. 
So δ). e8 bei den LXX ſtets Troft, = omımın Pi. 94, 19. ef. 66, 11. Jer. 16, 6; 
vgl. Hi. 21, 2. Ier. 31, 9. Ief. 57, 18. Hof. 18, 14. Ier. 16, 6. Nah. 3, 7. gef. 
30, 7. Aub 1 Mec. 12, 9: ——— ἔχοντες τὴ βιβλία τὰ ἅγια. 2Mec. 15 
11. — Die Paraflefe als befondere® Moment der Heilöverfündigung gehört in das (δὲς 
biet der Prophetie 1 Cor. 14, 3 u. erjcheint als fpecielles Charisma Röm. 12, 8. Es 
it hiernach nicht unrictig, wenn Act. 4, 36 der Name des Barnabas, maI22 2, als 
υἱὸς παρακλήσεως verdolmetſcht wird, vgl. Act. 13, 1 um amzudeuten, daß ſeine pro⸗ 
phetiſche Gabe ſich beſonders nad dieſer Seite hin, der Ausübung der Paratleſe als des 
eigentl. Zwedes der Heilsverheißung refp. Heilöverfündigung äußerte. — Im Anſchluß an 
Act. 13, 15. 1 Tim. 4, 13 dachte man [ὦ die Paraflefe aufgebaut auf die Berlefung 
eines Schriftabfhnittes (vgl. Luc. 4, 20. 21) als erflärende Anwendung ded prophetifchen 
Wortes, wenngleih damit keinesfalls das Ganze derfelben getroffen it. Just. Mart. apol. 
I, 87: εἶτα παυσαμένου τοῦ ἀναγινώσκοντος ὃ προεστὼς διὰ λόγου τὴν νουϑεσίαν 

χαὶ παράχλησιν τῇς τῶν χαλῶν τούτων μιμήσεως ποιεῖται. 


Συμ:ταραχαλέω, 4.) mitanrufen, miteinladen, mitauffordem, Xen., Plut. Ὁ} zu- 
gleib, zufammen ermuntern, Pol. 5, 83, 3. Daran jchlieft fih im N. T. Röm. 1, 12: 
συμπαραχληϑῆναι ἐν ὑμῖν, parallel V. 11: εἰς τὸ στηριχϑῆναι ὑμᾶς. ©. unter 

ω. 
33 * 


J— 


Προχαλέω, hervorrufen, Med. zum Kampfe herausfordern, Hom., Xen., überhaupt 
herausfordern, reizen, Pol. 1, 1, 4; 4, 2 verb. mit παρορμῆσαι. Im guten u. böfen 
Sinne. In legterem dem 'Zufammenhang nad Gal. 5, 26: ἀλλήλους προκαλούμενοι, 
ἀλλήλοις φϑονοῦντεςς. Das voraufgehende un γινώμεθα κενύδοξοι weit hin auf ein 
Reizen, um ſich gegenfeitig zu überbieten, wie προκαλέω z. B. vom Zutrinfen bei Θάρμα 
gebraucht wird. 
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Προσχαλέω, herzus, hervorrufen. Im N. T. τοῖς bei den LXX nur Med. wie aud 
in der Prof.-Gräc. gewöhnl.; 4) zu ſich rufen Gen. 28, 1. Eſth. 4, 5u.a — np. 
Defter in den ρον. Im N. T. Mith. 10, 1; 15, 10. 32; 18, 2; 20, 25. Marc. 
3,113.123546,07;:7, 145 8,1434; 10, 42; 12 43; 15, 44. ὅς, 7, 195 1520 
16, 5; 18, 16. Xct.6,2;.13, 7; 20, 1; 23, 17.,18. 23. Yac. 5, 14. Anfchließend 
an die eigentüml. Bed. von καλεῖν (vgl. Marc. 3, 13) fteht e8 Act. 2, 39: ὅσους ἂν 
προσχαλέσηται κύριος ὃ ϑεὸς ἡμῶν, nad) Joel 3, 5, mo diefelben ald εὐαγγελιζόμενοι 
(paſſiv.) bz. werden. Die Präpofition hat hier lofale Bed., indem zunächſt an Israel in 
der Zerſtreuung zu denken ift. Bgl. Er. 3, 18; 5, 3. MUebertr. [τ Jem. zu einem 
Werke berufen Act. 13, 2: εἰς ὃ προσχέχλημαι αὐτούς. 16, 10: προσκέκληται ἡμᾶς 
ὃ κύριος εὐαγγελίσασϑαι αὐτούς. (Ueber das Perf. vgl. Winer $ 234.) bb) In der 
att. Gerichtsſprache — vor Gericht laden laßen; daran fließt [ὦ Mtth. 18, 32. Act. 
5, 40, vgl. δῇ. 8, 1. 551. das von Ihm. 1 Tim. 5, 21, aufgenommene entfchieben 
verwerflihe πρόσκλησις, Vorladung, ftatt πρόσχλισις. 


Καλός, ἡ, ὅν, ſchön; wahrfheinl. ftammverwandt mit unferem deutſchen heil; goth. 
hails; ſanskr. kaljas, geſund, angenehm, kaljanas, jhön, trefflih; ſ. Curtius, ©. 140. — 
Es ift Beiwort desjenigen, defjen Erſcheinung eine gewiffe harmonifhe Vollendung an ὦ 
trägt; vgl. den Zufammenh. des deutſchen ſchön mit [heinen u. ſchonen, mittelhochd. 
schoon — rein, in der Prof.-Gräc. namentl. auch übertr. auf das fittl. Gebiet als äſthet. 
Bz. des fittl.eguten, ſ. 2,b. Zu dem ſynon. ἀγαϑός verhält ſich καλός, wie zum Wefen 
die Erfheinung. ©. unter 2. — Καλός entipr. hauptfähl. den beiden hebr. Wörtern 
ma’ u. so; erftere8 wird in der Regel durch καλός wiedergegeben, nur zuweilen durch 
ὡραῖος u. durch Zuſammenſetzungen mit εὖ, wie εὐπρόσωπος, εὔριζος; 32 aber weit 
häufiger durch ἀγαϑός. Erſteres (727) entſpr. der unter 1, a verzeichneten Bed., letzteres 
Nr. 1, Ὁ u. 2, wofelbft das Nähere angegeben wird. 


1, a) jhön, gefällig, von Gegenftänden der ſinnl. Wahrnehmung, hebr. mp1 
Gen. 12, 14. Deut. 21, 11 ud. Im N. T nur Luc. 21, 5: χαλοὶ Aldor. Aud 
io 2 Sam. 11, 12. Eſth. 2, 3. 7: x. τῷ εἴδει. — Β) annehmlih, angenehm, 
was gut thut, wol thut, auch brauchbar, molgeeignet, = iu, weldes aber in biefem 
Sinne mindeftens ebenfo häufig, wo nicht häufiger durch ἀγαθός wiedergegeben wird. 
Gen. 2, 9: ὡραῖον εἰς ὅρασιν καὶ καλὸν εἰς βρῶσιν. Xen. Mem. 3, 8, 7: πάντα γὰρ 
ἀγαϑὰ μὲν καὶ καλά ἔστι πρὸς ὃ ἂν εὖ ἔχῃ, κακὰ δὲ καὶ αἰσχρὰ πρὸς ἃ ἂν κακῶς. 
Syn. χρήσιμος ibid. 4—10. Plat. Hipp. maj. 295, Ο: σῶμα καλὸν πρὸς δρόμον. 
Gegenüber πονηρός Num. 13, 20: γῆ καλή — πονηρά. 24, 30. (Denfelben Gegenjak 
im ſittl. Sinne 1. unter 2, b) So Mith. 13, 8. 23. Marc. 4, 8. 20. πὸ 8, 15: 
ἔπεσεν ἐπὶ τὴν γῆν τὴν καλὴν καὶ ἐδίδου καρπόν. Uebertr. καρδία καλὴ καὶ ἐγαϑή 
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 (micht unmittelbar im eth. Sinne, u. darum aud nicht dem prof. καλὸς καὶ ἀγαϑός kon 

form) ebendaf. Bol. 17, 8: πεδίον χαλόν. . .. τοῦ ποιῆσαι βλαστὸν καὶ ἐνέγκαι 
καρπόν. — Marc. 9, 50: καλὸν τὸ ἅλας. θιις. 14, 34. Luc. 6, 38: μέτρον καλόν. 
Hebr. 6, 5: καλὸν γευσαμ. ϑεοῖ ῥῆμα, vgl. καλὸν καὶ ἀπόδεκτον 1 Tim. 2, 3 unter 
2, Ὁ, fowie x. ῥῆμα Deut. 1, 14. Joſ. 21, 47; 23, 15. 1Kön. 14, 13; 18, 25; 
22, 8. 13. 18. Namentl. findet fih im N. T. das Neutr. καλὸν sc. ἐστίν — εδ be: 
fommt wol, ift gut, zuträglih (nicht zu verwechſeln mit χαλόν ἐστι im fittl. Sinne — 
πρέπει). Vgl. Gen. 2, 18: οὐ καλὸν εἶναι τὸν ἄνϑρωπον μόνον. Num. 11, 18. Yon. 
4, 3. So Mith. 17, 4; 18, 8. 9; 26, 24. Marc. 9, 5. 42. 43. 45. 47; 14, 21. 
Luce. 9, 33. Röm. 14, 21 (vgl. V. 19). 1 Cor. 7, 1. 8. 26; vgl. καλῶς --- κρεῖσσον 
7, 38. — 9, 15. Uebrigens findet ſich dieſes καλόν ἐστιν in allen Scattierungen bed 
Begriffes, 3. Ὁ. Pi. 133, 1. Hi. 10, 3. Num. 24, 1; and. f. 2, Ὁ. 

2) von einer in der äußeren Erſcheinung ſich fundgebenden u. dofumentierenden voll- 
endeten inneren Beſchaffenheit — ausgezeichnet, trefflich, wertvoll, Koftbar, anſehnlich, 
ſchön, auf phyſ. u. fittl. Gebiet. LXX — 20, u. zwar in der Geneſis aufer 50, 20 
regelmäßig; in den übrigen Büchern abwechſelnd mit ἀγαϑός, u. zwar jo, daß ἀγαϑός 
bei Angabe phyſiſcher Beihaffenheit den Vorzug bat, während auf fittl. Gebiet die An- 
wendung beider Wörter fih die Wage hält, f. 2, b. 

a) von phyſiſcher Beihaffenheit — makellos, köſtlich, ächt. 1 Tim. 4, %: 
πᾶν χτίσμα ϑεοῦ χαλόν, vgl. Gen. 1, 4. 10. 31 u. ὃ. — makellos, von vollendeter 
Erſcheinung u. Beihaffenheit. Daher Mtth. 13, 45: καλοὶ μαργαρῖται, ächte Perlen 
(ogl. B. 16: εὑρὼν δὲ ἕνα πολύτιμον μαργαρίτην.) Cf. Xen. Mem. 3, 1. 9: διαγιγνώ- 
σχειν τὸ Te χαλὸν ἀργύριον καὶ τὸ κίβδηλον. — Καρπός, opp. σαπρός Mith. 3, 10; 
7, 17. 18. 19; 12, 33. Luc. 8, 9; 6, 48. δένδρον Mtth. 12, 33. Lue. 6, 48. 
σπέρμα Mtth. 13, 24. 27. 37. 38; vgl. 13, 48. οἶνος Joh. 2, 10 — köſtlich, wert: 
voll; 1 Tim. 3, 1: & tig: ἐπισχοπῆς ὑρέγεται, καλοῦ ἔργου ἐπιϑυμεῖ. 3,13: βαϑμὸς 
καλός. 6, 19: ϑεμέλιον καλόν. 2 Tim. 1, 14: καλὴ παραϑήκη. Jae. 2, T: καλὸν 
ὄνομα. Hebr. 13, 9: καλὸν βεβαιοῦσϑαι τὲν καρδίαν. Mith. 26, 10: ἔργον καλόν. 
Marc. 14, 6. Gen. 80, 20: δεδώρηται ὁ ϑεός μοι δῶρον καλόν. 

b) in fittlidem Sinne: trefflih, edel, anerfennenswert, makellos, wolanftehend, 
geziemend, ſchön, gut; eine auf prof. Gebiet, namentl. von Plato an, fehr häufige äfthet. 
8). des Sittlih:Guten; vgl. τὸ καλόν von der Tugend, gegenüber αἰσχρίν ſchimpflich, 
τὸ αἰσχρόν Schande, ſyn. ὄνειδος. Bgl. εἰς κάλλος ζῆν, 6 εἰς κάλλος βίος Xen. Cyrop. 
8, 1, 33. Ages. 9, 1, von den Bethätigungen der σωφροσύνη u. δικαιοσύνη. ©. Nägelöbady, 
nachhom. Theol. 5, 2, 60. Spricht δέκαιος ein Urteil in Betreff der Befriedigung des Anſpruchs 
aus, ber zu ftellen ift, fo giebt καλός den befriedigenden, woltuenden Eindrud wieder, den das 
Gute in feiner Erſcheinung macht. Cf. Hom, Od. 20, 294: οὐ γὰρ καλὸν ἀτέμβειν, οὐδὲ 
δίχαιον, ξείνους Τηλεμάχου. Es verb. fib mit dem häufigen Gebr. dieſes Wortes auf prof. 
Gebiet eine Beräußerlidung in der Weriſchätzung des Sittlihen, dem wir aud in dem Begr. 
ἀρετή begegnen, vgl. ©. 161ff. So namentl. in der att. Bz. eines Ehrenmannes durch καλὸς 
καὶ ἀγαθός: „der Mann, wie er fein follte, gewandt u. tüctig nad außen, reblid u. 
zuverläßig von Gefinnung, ein Ehrenmann . . . Die καλοὶ καὶ ἀγαϑοί find befonders in 
Alben die optimates, Männer von guter Herkunft, Erziehung u. Lebensart, die Gebildeten 
im Gegenjage zur rohen Volksmaſſe“, Pape; „von denen man forderte, daß Aeuferes u. 
Imnered in gehörigem Gleichgewicht ftehe”, Paſſow. Dadurch wird εδ bei. beachtenswert 
für Die bibl. Lebensanfhauung, daß καλὸς καὶ ἐγαθός (opp. ἄδικος καὶ πονηρός Plat. 
Gorg. 470, ΕἾ fib weder in der Ueberfegung der LXX πο im N. T. findet, nur in den 
Apotr. Tob. 7, 7. 2 Mec. 15, 12, fowie daß καλός im fittl. Sinne von Perſonen 
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fi, fomweit der Sprachgebr. überfehen werden fann, ebenfalls bei ven LXX nicht findet; 
wol ἀγαϑός —= ἰῷ Prop. 13, 2. 22; 14, 14. 22; 15, 3. 1 Rn. 2, 32. 1 Sam. 
2, 26. Kohel. 9,2. Vgl. ἀρετή. Im N. T. findet fih allerdings καλός von Perfonen, 
aber nur rückſichtl. eines beftimmten Berufes oder Amtes, in weldyem fie fi) 
bewähren. So bei Johannes ὃ ποιμὴν ὁ  »oAos Joh. 10, 11. 14 u. in den Paſtoral⸗ 
briefen 1 Tin. 4, 6: καλὸς διάκονος, Iv Xv. 2 Tim. 2, 8: καλὸς στρατιώτης Xv Io, 
fowie 1 Petr. 4, 10: ὡς καλοὶ οἰκονύμοι ποικίλης χάριτος ϑεοῦ. Dagegen ald Beimort 
ſachlicher Subftantive, fowie alleinftehend τὸ καλόν, καλά, findet e8 [1 bei den LXX u. 
im N. T. häufiger. Abgeſehen von der Genefts, in welder, wie gefagt, in regelmäßig 
— καλός, fteht es gleich häufig wie ἀγαϑός, ἀγαϑόν im fittl. Sinne = iv, u. zwar 

Yegtere8 Deut. 1, 39; 30, 15. 2 Sam. 19, 35. 1 Rön. 3, 9; 8, 36. 2 Chron. 6, 27. 
Neh. 5, 9. Prov. 2, 9. 20; 24, 23. Kohel. 9, 2; 12, 14. Jeſ. 7, 15. Καλός da- 
gegen, fogar in denfelben Verbindungen, Xev. 27, 12. Num. 24, 13. Deut. 6, 18. Hiob 
34, 4. Prov. 17, 26; 18, 5; 20, 23. Ief. 5, 20. Am. 5, 14. 15. Mid. 3, 2; 6, 8 
(Gen. 2, 17; 3, 5. 21). Syn. ὅσιος Prov. 17, 26; 18, 5. ἄρεστος Deut. 6, 18. 
εὐϑές, ἀληθές 2 Chron. 14, 2; 31, 20. Gegenüber βδέλυγμα Prov. 20, 23. Der 
gewöhnl. Gegenfag zu x. ift πονηρός Lev. 27, 12. Num. 14, 13. Jeſ. 5, 20. Am. 5, 
14 x. bzw. κακός, zu ἀγαϑός dagegen κακός Deut. 1, 89; 30, 15 zc. Näheres f. u. 
κακός. Im N. T. aber findet [Ὁ καχόν als Gegenf. zu καλόν Röm. 7, 21; 12, 17. 
2 Cor. 13, 7. Hebr. 5, 14; vgl. Joh. 18, 23. Marc. 16, 18 καλῶς — κακῶς. — 
Καλός findet fi nun verbunden mit νόμος Röm. 7, 16 (1 Tim. 1, 8: x. ὁ vönog ἐάν 
τις αὐτῷ νομίμως χρῆται ὃ richtiger wol nad 2, a zu erklären). Yac. 3, 13: x. ἀνα- 
στροφή, wie 1 Petr. 2, 12: ἀναστροφὴν ὑμῶν ἐν τοῖς ἔϑνεσιν ἔχοντες καλήν. Hebr. 
13, 18: καλὴ συνείδησις, ſyn. χαϑαρά, |. συνείδ. Ferner στρατεία 1 Tim. 1, 18; 
vgl. 2 Tim. 2, 8. ἀγὼν τῆς πίστεως 1 Tim. 6, 12. 2 Tim. 4, 7. ὁμολογία 1 Tim. 
6, 12. 13. διδασκαλία 1 Tim. 4, 6. μαρτυρία 1 Tim. 3, 7. ἔργα 1 Tim. 5, 10. 25; 
6,118. Tit 2, 7. 14; 8,.8..11.. Hebr. 10, 24. 1 Betr. 2, 12... Mtth..5,716.2D0hetn; 
32. 33. („Bon Intereffe ift e8, darauf aufmerkffam zu machen, daß in den Waftoralbr., 
wo e8 galt, bei dem anbrechenden Weltfampf die Chriften auf das Schöne u. Edle heiliger 
Bewährung, auf den Lohn u. das Berklärungsziel hinzumeifen, καλός gehäuft erſcheint“; 
Ὁ. Zezſchwitz a. a. D., ©. 61. Richtiger vielleicht erklärt ſich dieſe Thatſache, daß bie 
Nüdfiht auf die äußere Erſcheinung u. Bewährung des chriſtl. Verhaltens fih um fo ge- 
bieterifher aufdrängt, je mehr das Aufangsftadium vorüber ift u. die Weltftellung des 
Chriftentums in Betracht kommt; vgl. 1 Petr. 2, 12. Mith. 5, 16. Letzteres ift aber 
die Sachlage, welche die Paftoralbriefe färbt.) Das Neutr. τὸ καλὸν Röm. 7, 18. 21. 
2 Cor. 13, 7. (δῖ. 4, 18; 6, 9. 1 Thefl. 5, 21. Hebr. 5, 14. Yac. 4, 18. xoA& 
Röm. 12, 17: προνοούμενοι καλὰ ἐνώπιον πάντων ἄνϑρ., wie 2 Cor. 8, 21. Tit. 3, 8. 
Koris ift nicht bloß, was fittl. gut u. vecht ift, fondern aud durch feine Erſcheinung {ἰ ὦ 
empfiehlt, vgl. 1 Cor. 5, 6: οὐ καλὸν τὸ καύχημα ὑμῶν. Aus diefer Ueberficht des 
bibl. Gebr. ergiebt ſich diefelbe Wahrnehmung wie bei xaxos. Das in der Prof.-Gräc. 
fo hervortretende, mit reihem u. weitem Inhalte erfüllte Wort tritt in der bibl. τᾶς. 
nicht bloß ſehr zurück — in der altteft. noch meit mehr als in der neuteft. —, fontern 
ift aud) wo es angewendet wird doch nur in fehr geringem Maße von dem bibl. Gedanken— 
freife beeinflußt. Das bibl. Iveal ift ein anderes als das profane. An Stelle des Gegen- 
ſatzes von χαλός u. κακός tritt in der bibl. Gräc. der von ἀγαϑός u. πονηρός U. zwar 
im relig. beftimmten Sinne u. mit der Mafgabe, daß καλός, ἀγαϑός, κακός höchſt Selten 
die Perfon harakterifieren, der Gegenfag vielmehr ein fachliher ift zwifhen dem καλόν u. 
κακόν, ἀγαϑόν U. πονηρόν. An Stelle des prof. καλός bzw. καλὸς καὶ ἀγαϑός von 
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Perſonen tritt δίκαιος im eigentüml. bibl. Sinne. Wie bedeutfam diefer Unterfchied für 
die beiderfeitige Ethik ift, Liegt auf der Hand. 


Καλῶς, ſchön, gut, 1) entiprehend καλός 1, b Mith. 5, 44: καλῶς ποιεῖν, gut, 
zuträglid handeln, mwoltun, Mtth. 12, 12. Luc. 6, 27. 1 Cor. 7, 37. 38. 2 Soh. 6 
(— „un Sad). 8, 15: καλῶς ποιεῖν τὴν Ἱερουσαλήμ, gegenüber κακῶσαι ὑμᾶς B. 14). 
Bol. καλῶς ἔχειν Marc. 16, 18. 2) In der Prof.-Gräc. drüdt x. in der Verbindung 
x. ποιεῖν in der Regel, entiprechend καλός 2, a, eine Billigung u. Anerkennung, oder, ent 
ſprechend 2, Ὁ, ein fittl. Urteil aus. 4) Erſteres im N. T. Mtth. 15, 7. Marc. 7, 
6. 37; 12, 28. 32. Luc. 6, 26; 20, 39. 908. 4, 17; 8, 48; 13, 13. Act. 10, 33 
(25, 10: κάλλιον ἐπιγιγνώσκειν); 28, 25. 1 Cor. 14, 17. Phil. 4, 14. Jac. 2, 3. Ὁ) Im 
fittl, Sinne Gal. 4, 17; 5, 7. 1Tim. 3, 4. 12. 13; 5, 17. Hebr. 13, 18. Iac. 2, 
8. 19. 2 Betr. 1, 19. — Eine ironifhe Billigung oder Anerkennung δ). e8 Marc. 7, 9. 
2 Cor. 11, 4. Cf. Soph. Ant. 738: καλῶς ἐρήμης γ᾽ ἂν σὺ γῆς ἄρχοις μόνος. 


Καλύπτω, umhülen, verdeden, fyn. κρύπτειν. Mtth. 10, 26. Luc. 8, 16; 23, 30. 
Mith. 8, 24. Uebertr. ἀγάπη καλύπτει πλῆϑος ἁμαρτιῶν 1 Petr. 4, 8. Yac. 5, 20, 
vgl. Prov. 10, 12. Pf. 32, 1; 85, 7 u.a. (δ entipr. mit feinen Derivv. dem bebr. 
02 Ral u. Pi., am häufigften außer dem Simpl. — χατακαλύπτω, auch περιβάλλω, felten 
χκρύπτω, weldes — ar Hi., nd Hi. u. nd, u. von welchem [ὦ καλ. unterſcheidet 
wie verbedfen von verbergen, hinwegthun, ein in der Negel nicht bebeutfamer Unterſchied. 
Nur erfheint χρύπτειν nie wie καλ. mit ἁμαρτία ald Object im Sinne von Vergebung. 
Ebenſo ift τὸ εὐαγγέλιόν ἔστι κεκαλυμμένον 2 Cor. 4, 3 etwas anderes als κεχρυμμένον, 
vgl. Mith. 13, 35, aud Luc. 18, 34; 19, 42. Prov. 27, 5. Sir. 42, 23. Es wird 
nit erkannt als das, mas es ift; vgl. V. 2. 4; 3, 13, dagegen xexo. — e8 ift nicht 
Da; χεχαλ. — εδ ift da, aber man fieht oder verfteht es nicht. Vgl. Luc. 9, 45: 
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Tyvoovy τὸ ῥῆμα τοῦτο καὶ ἣν παρακεκαλυμμένον an αὐτῶν, ἵνα ur αἴσϑωνται αὐτό. 


᾿Αποχαλύτετω, Berhültes enthülen, entdeden, fihtbar machen, Verborgenes offen- 
baren, 3. B. ἀσχημοσύνη Ex. 20, 26. Lev. 18, 7 u. ö.; gegenüber καλύπτειν Mitth. 
10, 26; συγχαλίπτειν Quc. 12, 2; κρύπτειν Mith. 11, 25; ἀποχρύπτειν Luc. 10, 
21; zum Zwede bzw. mit dem Erfolge ſowol finnliher (Mtth. 10, 26. Luc. 12, 2. 
1 Cor. 3, 13. 1 Thefl. 2, 3. 6. 8), als geiftiger Wahrnehmung, vgl. Mtth. 11, 27: 
ἐπιγινώσκειν, Luc. 10, 21: γινώσχειν als Erfolg; ſynon. γνωρίζειν Dan. 2, 29. Bf. 
98, 3. Epb. 3, 3. Bei, den LXX neben φανεροῦν regelmäß. Ueberfegung von m>a 
1 Sam, 2, 29; 3, 7. 21. Prov. 11, 13. Pf. 98, 3. Ief. 53, 1; 56, 1. Dan. 10,1; 
chald. w53 Dan. 2, 19. 22. 28. 29. 30. 47. Nur ausnahmöweife anders, 2. B. εἶπε 
mal — 733 Hiph. Joſ. 2, 20, dreimal = nion Pf. 29, 9. Jeſ. 52, 10. Yer. 13, 26, 
nie aber, was nicht zu überſehen, für sr Hiph. Das Wort dient im N. T. wie an 
ben angel. Stellen des A. T. fpeciell zur Bezeichnung göttl. Offenbarungsthätigkeit, fomol 
in Bezug auf Heilsihatfahen, Objecte des Glaubens u. Hoffens, als auf Dbjecte rifil. 
Erkenntnis u. Berftändniffes, u. zwar vor Gläubigen u. Ungläubigen. Als Obj. erſcheint: 
ber Bater u. der Sohn Mith. 11, 27. Luc. 10, 22. Gal. 1, 16. ὁ βραχίων κυρίου 
Job. 12, 38 (def. 53, 1). ὁ υἱὸς τοῦ ἀνϑρ. Luc. 17, 30. δικαιοσύνη ϑεοῦ Röm. 
1, 17. Jer. 11, 20. Bf. 98, 3: ὀργὴ ϑεοῦ Röm. 1, 18 (vgl. unter ὀργή). μέλλουσα. 
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δόξα τῶν υἱῶν τ. I. Nöm. 8, 18. 1 Petr. 5, 1. σωτηρία 1 Petr. 1, 13. πίστις Gal. 
3, 28. μυστήριον τοῦ Χυ Eph. 8, 8; vgl. διὰ τοῦ πνεύματος 1 Cor. 2, 10. --- Bol. 
nod 1 Cor. 8, 18: ἑχάστου τὸ ἔργον. Phil. 3, 15. Mtth. 11, 25; 16, 17. Luc. 10, 
21. Ohne Obj. 1 Cor. 14, 30: ἐὰν ἄλλῳ anoxalvpIr, ift eine göttl. Offenbarung, 
Aufſchluß, Mitteilung zu Teil geworden. — Bon dem Auftreten des Antihrift 2 Theſſ. 2, 
3. 6. 8. Falſch ift e8 nad) diefer Ueberficht, den Begriff im Sinne übernatürliher Mit- 
‚teilung von Erfenntniffen zu faßen, bzw. ihn darauf zu beſchränken. Diefelbe ift nit 
ausgeſchloßen, ift aber auch nicht als Mitteilung, fondern als göttl. Bewirfung von 
Erkenntnis zu faßen, Eph. 3, 3. 1 Cor. 14, 30. Phil. 3, 15. Mtth. 11, 25; 
16, 17. Luc. 10, 21. Dies die einzigen Stellen, an melden Auffhluß der Zweck 
u. Inhalt der Offenbarungsthätigfeit Gottes ift, aber aud nicht einmal ſtets durch un— 
mittelbare Erleuchtung, fondern im Zufammenhange des gottbezogenen Lebens, wie denn 
Mtth. 16, 17, vgl. mit 11, 25 auf die Anfhauung 900. 6, 44. 45 hinweift u. die 
Dffenbarung durhaus nicht befhränft auf die zu fonderliher Bezeugung derjelben Ber 
rufenen. An allen übrigen Stellen bz. ἀποκαλ. die Darftellung des — dadurd allerdings 
der Erfenntni® zugängliden, wenn aud nicht immer erkannten Objectes. Nun iſt aber 
wieder die Behauptung Ritſchls nicht correct, Paulus gebraudhe das Wort jo, „Daß das, 
was enthüllt werde, erft durch die Enthüllung wirklich werde u. nicht vorher in einer Ge— 
Παῖς der Wirklichkeit vorausgeſetzt ſei“ (Rechtf. IL, 147); Paulus gebr. e8 fowol von ſolchem, 
mas aus der Verborgenheit zur Erſcheinung u. Wahrnehmung gebracht wird (1 Cor. 2, 10; 
3, 13; 14, 30), αἵδ᾽ von foldem, was erſt wirflic wird, 2 Theſſ. 2, 3. 6.8. Wie wenig 
aber von legterer Stelle aus auf Röm. 1, 18 eremplifictert werden kann, erhellt auch 
2 Theff. 2, 7; die Frage, ob das Obj. ſchon da ift, oder erft wird, liegt für den Begriff 
von ἀποκ. abſeits u. kann nur aus der Erwägung des Obj. felbft entſchieden werden. 
Uebrigens vgl. aud das Subft. ἀποκάλυψις, deffen Gebr. unbedingt gegen diefe Behaup: 
tung entjheidet. — Im 4. T. erſcheinen als Obj. aud die Wahrnehmungsorgane, amox. 
ὀφϑαλμούς Num. 22, 31; 24, 4. Pſ. 119, 19; vgl. 2 Sam. 6, 20. τὸ ὠτίον 
1&am. 9, 15; 20, 2. 13; 22, 8. 17. 2 Sam. 7, 27, vgl. Ruth 4, 3; vgl. unter 
ἔχστασις ©. 482. 


᾿Αποχάλυψις, ἡ, Enthüllung, Entblößung, Entdeckung, Offenbarung ; felten in ber 
Prof.» Θτᾶς. z. B. Plat. Cat. maj. 20 ſynon. γύμνωσις. LXX nur 1 Sam. 20, 30 
= 7793, denudatio. Sonft nur Sir. 11, 25; 22, 20; 41,23. Im N. T. nur eine 
von Gott oder Chrifto ausgehende Enthülhung u. Mitteilung an u. für fi) werborgener, 
unbefannter u. unerfannter Objecte hriftl. Glaubens, Exfennens u. Hoffens, Röm. 16, 25: 
ἀπ. μυστηρίου. Bgl. Eph. 8, 3. 1Cor. 2, 10. a) mit Subj.Gen. ἀ. κυρίου 2 δον. 
12, 1. Tv Xv Apok. 1, 1. Gal. 1, 12: δι’ ἐποκαλύψεως Iv Χυ, wo lv Xv nad) 
© boraufgehenben V. 11. 12 nur Subj.Gen. fein fann, was durch 35. 15. 16 nit 
ausgeſ chloßen wird. b) mit Obj. Gen. Röm. 8, 19: τῶν υἱῶν τοῦ ϑεοῦ, vgl. Col. 
8, 2: 7 lor ὑμῶν -χέκρυπται σὺν Χῳ ἐν τῷ ϑεῷ. — a. τοῦ κυρίου 1 Cor. 1, 7. 
2 Chef. 1,7. Tv Xv 1 Betr. 1, 7. 13. τῆς δόξης αὐτοῦ 4, 18, neml. bei feiner 
Wiebertunft, vgl. Luc. 17, 30. — Köm, 2, 5: a. δικαιοκρισίας τοῦ ϑεοῦ. €) abjolut 
Eph. 3, 3: χατὰ ἀποκ. ἐγνωρίσϑη μοι τὸ μυστήριον, vgl. 1 Cor. 2, 10. 2 Cor. 12, 7: 
ὑπερβολὴ τῶν ἀποκαλύψεων. 1Cor. 14, 6: λαλεῖν ἔν ἀποκαλύψει, ἐν γνώσει, ἐν 
διδαχῇ, Ὧν ἀπ. vereinzelte Mitteilung neuer TIhatfahen, γνῶσις die Erkenntnis der vor— 
handenen Heilsoffenbarung, προφητεία die Application der vorhandenen u. neuen Offen— 
barungen bz. Luc. 2, 32: φῶς εἷς ἀποκ. ἐθνῶν fünnte e8 die Entfernung der Finſternis 
bz., in mwelder die Völker ſich befinden nach Jeſ. 42, 7; 46, 9; 25, 7: καϑημένοι ἐν 
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σχότει. Der Genet. würde dann dem Aceuſ. ἀφϑαλμούς, ὠτίον bei ἀποκαλύπτειν ent: 
fprehen. Beßer aber ift ἐϑνῶν als Genet. des Beſitzes dem Dativ entfprehend zu 
faßen, vgl. Krüger 8 47, 7, 5, vgl. Jeſ. 52, 10: Doris "ir, fo daß die Stelle analog 
Eph. 1, 17 zu verftehen ift: ἵνα 6 ϑεὸς — δῴη ὑμῖν πνεῦμα ἀποκαλύψεως ἐν ἐπι- 
γνώσει αὐτοῦ. Bol. Pi. 98, 3. — Das Wort ift vorzugsweiſe paulinifh, wie aud 
das Verbum in dieſem fpeciellen Sinn. 


Κανών, ὄνος, δ, der gerade Stab, z. B. Jud. 13, 6: προσελϑοῖσα τῷ κανόνι 
τῆς κλίνης ὃς ἦν πρὸς κεφαλῆς, dgl. κανόνες αὐλαιῶν Ath. 12, 538, Ὁ, Gardinenftangen ; 
gewöhnl. der Nichtftab, u. zwar 1) tehnologiih: Richtſtab, Richt ſchnur, Aeschin. in 
Ctesiph. p. 82, 25: ὥσπερ ἐν τῇ, τεκτονικῇ ὕταν εἰδέναι βουλώμεθα τὸ ὀρϑὸν καὶ τὸ 
μὴ τὸν κανόνα προσφέρομεν. So wol LXX einmal Mid. 7, 4: ὡς βαδίζων ἐπὶ 
κανόνος ἐν ἡμέρᾳ σχοπιᾶς, unverftändl. Ueber. des hebr. 970%, wofür nad Schleusners 
Bermutung Iron gelefen fein fol, weldes zwar die Ueberf. erkl, aber im Zufammenh. 
feinen Sinn giebt, wenn man nicht ἐπὶ κανόνος — „mit der Meßſchnur beſchäftigt“ erklären 
will. Außerdem Ag. Hi. 38, 5: χανόνα ft. σπαρτίον der LXX, Symm. σχοινίον μέτρου, 
u. derfelbe Pſ. 19, 4: ὁ κανὼν αὐτῶν, wo LXX: εἰς πᾶσαν τὴν γῆν ἐξῆλϑεν 6 φϑόγγος 
αὐτῶν. Bill. 2 Cor. 10, 18: ἡμεῖς οὐκ εἰς τὴ ἄμετρα καυχησόμεϑα, ἀλλὰ κατὰ τὸ 
μέτρον τοῦ κανόνος χτλ., WO μέτρον U. κανών ſich unterfheiden wie Maß u. Richtung 
vgl. das folg.; κανών weift auf die dem Ap. angewieſene Richtung hin, vgl. V. 15. 16, 
nad welder des Ap. Verhalten beurteilt fein will, ob es durch Abweihung das Ma 
überjehreite; der χανών ift nicht Mafftab, fondern Beurteilungsmaßftab, vgl. unter 2, a. 
Aristot. Eth. Nik. 3, 6: διαφέρει ---- ὃ σπουδαῖος τῷ τἀληϑὲς ἐν ἑκάστοις δρᾶν, ὥσπερ 
κανὼν χαὶ μέτρον αὐτῶν ὦν. — 2) übertr. Richtſchnur, Regel, zunädft a) nicht 
fofern fie etwas vorfchreibt, fondern fofern danach etwas gemefen, beurteilt wird, daher fyn. 
κριτήριον. Sext. Emp. dogm. 1, 27: τὰ μὲν ἐκτὸς χριτήρια οἷον κανόνας καὶ διαβήτας 
σταϑμία τὲ καὶ τρυτάνας. So δ). derf. τὸ τῆς ἀληϑείας κριτήριον ald κανὼν δοχι- 
μαστιχύς Log. 2, 3. Plut. verbindet öfters καν. καὶ κριτήριον u. δ). de aud. poet. 8 
(25, E) Gerechte u. Weife, von denen die Dichter fingen, als κανόνες ἀρετῆς ἁπάσης καὶ 
ὀρϑότητος. Vgl. Lucn. Conv. 7: xuvöva οἱ πολλοὶ ὀνομάζουσιν αὐτὸν ἐς τὴν ᾿ρϑό- 
za τῆς γνώμης ἀποβλέποντες. Aristot. 1. l. In diefem Sinne findet fi das Wort 
Dem. pro cor. 18, 296: τὴν δ᾽ ἐλευϑερίαν καὶ τὸ μηδένα ἔχειν δεσπότην αὑτῶν, ἃ 
τοῖς προτέροις Ἕλλησιν ὅροι τῶν ἀγαϑῶν ἦσαν καὶ κανόνες. Ebenſo Lucn. de hist. 
eonser. 5. Harmonid. 3. Zeux. 2. Bon νόμος unterjbeidet es [1 jo, daß es den γόμος 
jelbft als Beurteilungsmaßſtab bz. Lycurg. adv. Lever. 149, 2: ὅσα γὰρ τῶν ἀδικη- 
μάτων νόμος τις διώριχε, ῥάδιον τούτῳ τῷ κανόνι χρωμένους κολάζειν τοὺς 
παρανομοῦντας. Chryſipp fagt in einem bei Spengel, artium scriptores, p. 177 ab— 
gedrudten Fragment: ὁ νόμος πάντων ἐστὶ βασιλεὶς ϑείων τε καὶ ἀνθρωπίνων πραγ- 
μάτων" δεῖ δὲ αὐτὸν προστάτην εἶναι τῶν καλῶν καὶ αἰσχρῶν ... χαὶ κατὰ τοῦτο 
χανόνα τὲ εἶναι δικαίων καὶ ἀδίκων. Aeschin. Ctesiph. 1. 1.: οὐ γὰρ ἀδριστόν ἐστι 
τὸ δίκαιον ἀλλ᾿ ὡρισμένον τοῖς νύμοις οὕτω καὶ ἐν ταῖς γραφαῖς ταῖς παρανόμων 
παρακεῖται κανὼν τοῦ dıxalov. Dem entipr. χαγών bei den alerandıin. Grammatifern 
von der Gefammtheit der älteften muftergiltigen Schriftfteller u. a. Bon bier aus geht 
εδ b) leicht im die Bedeut. einer Regel über, nad der man ſich zu richten hat oder nad 
der fih etwas richtet, 2. B. Plut. consol. ad Ap., p. 103, B: τῆς φρονήσεως καὶ τῶν 


522 Καρδία 


ἄλλων ἀρετῶν κανόνες, οἷς πρὸς ἀμφότερα χρηστέον, in welhem Sinne namentl. Bhilo 
das Wort mehrfach gebraudt ohme zwifhen νόμος u. xav. weiter zu unterfdeiden, als 
daß νόμος namentl. das göttl. Geſetz Israel bz.; vgl. bei Credner, zur Geſchichte des 
Kanons, ©. 11f. 

In der neuteftamentl. Gräc. nur bei Paulus, u. zwar außer der oben angef. Stelle 
noch Gal. 6,16: ὅσοι τῷ κανόνι τούτῳ στοιχήσουσιν mit Beziehung auf V. 15, alfo 
im Sinne des Beurteilungsmaßftabes. In demfelben Sinne würde es Phil. 3, 16 ftehen: 
τῷ αὐτῷ στοιχεῖν κανόνι, wenn nicht xur. zu tilgen wäre. 

In der kirchl. Gräc. fteht e8 — mafgebende Kegel, Ordnung, Vorſchrift Clem. 
Rom. ad Cor 1, 1, 3: & τῷ κανόνι τῆς ὑποταγῆς ὑπαρχούσας. ibid. 7, 2: ἔλϑω- 
μὲν ἐπὶ τὸν εὐκλεῆ καὶ σεμνὸν τῆς παραδόσεως ἡμῶν κανόνα καὶ ἴδωμεν τί καλὸν 

ες ἐνώπιον τοῦ ποιήσαντος ἡμᾶς. (41, 1: ἐν ἀγαθῇ συνειδήσει ὑπάρχων, μὴ 
παρεχβαίνων τὸν ὡρισμένον τῆς λειτουργίας αὐτοῦ κανόνα fteht e8 ähnl. wie 2 Cor. 
10, 13.) Später ſchlägt die Bedeutung Beurteilungsmaßftab, maßgebende Norm vor, 
an melde fih dann die Anwendung des Wortes auf die beil. Schrift anſchließt, vgl. 
Credner a. a. D. Strad ın PRE? 6, 412 1. 


Καρδία, 7 (bei Homer meift κραδίη), da8 Herz, als Teibl. Organ, u. zugleich 
namentl. bei Homer u. den Tragg. ald Sit der Empfindungen u. Triebe, u. zwar ind- 
befondere derjenigen, melde nicht fpecififch fittl. Art, fondern mit einer finnl. Affection ver- 
bunden find, 3. B. Furcht, Mut, Zorn, Freude, Trauer. Auch wo die Liebe dem Herzen 
beigelegt wird, wird diefelbe mehr als eine Affection, denn als eine That des Herzens zu 
betrachten fein; vgl. Ar. Nubb. 86: ἐκ τῆς καρδίας μὲ φιλεῖς mit Eurip. Hipp. 26: 
καρδίαν κατέσχετο ἔρωτι dewn. Ebenſo wenn es als Sig der Neigungen u. Begierden 
vorgeftellt wird. Wenn Homer auch noch das Sinnen u. Denken dem Herzen beilegt 
(Il. 21, 441: ὡς ἄνοον χραδίην Eyes, cf. Pind. Ol. 13, 16: ἐν καρδίαις σοφίαν ἐμβάλ-- 
λει», vgl. του. 10, 8. Er. 28, 3; 31, 6; 35, 10. 25. 35; 36,1. 2.8), jo ift Dies 
nod die Vorfiellungsweife eines unmittelbaren nicht veflectierenden Lebens, welches Denken 
u. Empfinden nit von einander trennt. 

Wie ſehr nun der bibl. Spradhgebr. hiermit fih berührt, wird ſich weiter unten 
ergeben. Wenn καρδία an einigen Stellen dem hebr. 377 entſpricht. (Pf. 5, 10; 62, 5; 
94, 19. Prov. 14, 33; 26, 24), jo würde diefem feiner Grundbed. nad) (font — χοιλέα, 
ἐγκοίλια, γαστήρ, τὰ ἔγκατα, eigentl. das Innere des Leibes, die Eingemeide), wo εϑ nicht 
im rein phufiolog., fondern zugleih pſycholog. Sinne fteht, mehr das homer. φρένες ent= 
ſprechen (außer Dan. 4, 31. 33 — >77, nicht bei den LXX), das „körperliche Princip 
des geiftigen Lebens“, in weldem die Functionen des Geiſtes, Empfinden, Denfen u. 
Wollen ſämmtl. ihren Sig haben, weldes dann für die geiftige Thätigfeit ſelbſt geſetzt 
wird, während das unförperlide Princip der ϑυμός ift (bibl. Dagegen πνεῦμα); vgl. unten 
über das Verhältnis des Herzens zum Geiſte. Vgl. die Lexika u. Nägelsbah, homer. 
Theol. 7, 17 ff. Pi. 51, 12: καρδίαν (35) καϑαρὰν κτίσον ἐν ἐμοί, καὶ πνεῦμα εὐθὲς 
ἐγκαίνισον ἐν τοῖς ἐγκάτοις μου. Hol. 5, 4: πνεῦμα πορνείας ἐν αὐτοῖς, ὈΞΎ; dgl. 
SP ΞΞ αὐτός, ἑαυτοῦ τς. Gen. 18, 12. Ser. 9, 8. Pf. 55, 5. 1 Kön. 3, 28. — 
διάνοια Ser. 31, 33. 

Καρδία ift da8 eigentliye Wort für das hebr. 35, 225 (einmal mn &. 13, 3), 
wobei jedoch zu bemerken ift, daß demfelben an verjchiedenen Stellen ψυχή entipriht, u. 
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zwar mit voller Berechtigung griehifher Ausdrucksweiſe. Es find dies die Stellen 1 Kön. 
11, 2. 2Rön. 6, 11. 1 Chron. 12, 38; 15, 29; 17,2; 22, 7. 2 Chron. 7, 11; 9,1; 
15, 15; 31, 21. Pf. 69, 31. Prov. 6, 21. Yef. 7, 2.4; 10, 7,13, 75 24,7; 33, 18; 
42, 25; 44, 19, vgl. Jeſ. 35, 4: ὀλιγόψυχος τῇ διανοίᾳ — nn; ——— 
= vn ep Num. 21, 4, Im der Vollsſprache u. Proſa neml. wurde ſtatt des homer. 
u. dichteriſchen καρδία vorwiegend ψυχή gebraucht, als Sig nicht bloß der Begierden, 
Leidenſchaften u. Empfindungen, ſondern auch des Willens; vgl. die Ausführungen bei 
Paſſow, Lex. unter ψυχή. Plut. Conv. 218, A: ἐγὼ οὖν δεδηγμένος τε ὑπὸ ἀλγεινο- 
τέρου καὶ τὸ ἀλγεινότατον ὧν ἂν τις δηχϑείη τὴν καρδίαν γὰρ ἢ ψυχὴν ὃ τι 
δεῖ αὐτὸ ὀνομάσαι πληγείς τε καὶ δηχϑεὶς ὑπὸ τῶν ἐν φιλοσοφίᾳ λόγω; οἱ ἔχον-- 
ται ἐχίδνης ἀγριώτερον. Dagegen wird das hebr. τ) nie durch καρδία wiedergegeben; 
die dafür citierten Stellen Gen. 84, 3. Thren. 3, 21 beruhen auf einer Verwechſelung. 
Wenngleich nun das bibl. 35, xapdia, feinem weiterhin aufzuzeigenden Begriffsumfange nad 
weit mehr dem prof. ψυχή entipriht, jo lag doch genügender Grund vor, χαρδία ale 
den eigentl. Ausdruck deſſen, was hebr. 35 genannt wird, feftzuhalten. Denn das Gebiet 
des hebr. 82, welchem griechiſch allein ψυχή entſprechen konnte, unterſcheidet fi viel zu 
fehr von den mit dem griehifhen ψυχή verbundenen Vorftellungen, als daß nicht eine 
grenzenloje Verwirrung dur die unbefhränfte Herübernahme jenes Worte an Stelle von 
35 hätte entftehen müßen. Nicht allein daß 25, καρδία, in der bibl. Sprade nie das 
perfönl. Subj. ſelbſt bz., auch nicht bz. konnte, wie We}, ψυχή, — gerade was in der 
Prof.-Gräc. der Seele beigelegt wird: w. ἀγαθή, ἐρϑή, δικαία, εὔνους, εὖ φρονοῦσα; 
ἀγαϑός, πονηρὸς τὴν ψυχήν, dies wird in der bibl. Sprade nur dem Herzen beigelegt 
u. fann nicht anders fein, vgl. Pf. 51, 12; 64, 7; 101, 4. 1 Kön. 3, 6; 9, 4. Neb. 

8. Hiob 11, 13. Bf. 24, 4; 73, 1. Brov. 22, 11. Röm. 2, 5. 1 Tim. 1, 5. 
Hebr. 3, 12; 10, 22. Mtth. 5, 8. Luc. 8, 15. 2 Petr. 2, 14: x. γεγυμνασμένη πλεο-- 
»νεξίας, cf. Isoer. 2, 11: τὴν ψυχὴν γυμνάζεσθαι. Nur der Spracgebr. des apofr. 
Buches der Weisheit fteht hierin auf grieh. Boden; 8, 19: ψυχῆς δὲ ἔλαχον ἀγαϑῆς; 
vgl. 2, 22: ψυχαὶ ἀμῶμοι; 7, 27: ψυχαὶ ὅσιαι (dad ψ. δικαία 2 Petr. 2, 8 ift nicht 
damit zu verwechſeln). Nach den bibl. Vorſtellungen ift nicht die Seele ſelbſt eigenſchaftlich 
zu werten, indem die fittl. Qualität nicht zu ihrer Subftanz gehört, fondern ein Accidens 
ft, u. dies kommt dem Herzen zu, der Stätte u. dem unmittelbaren Organ der Seele, 
f. unten. Vgl. Prov. 21, 10: wuyr ἀσεβοῦς, nit ἀσεβής. (BZugleih mag bier ſchon 
erhellen, von welcher Wichtigkeit im Zufammenhange der bibl. Lebensanſchauungen der 
Begriff des Herzens ift.) 

Wenn weiterhin 35 endlid auch noch — abgefehen von den Stellen, an welden 
dafür in abstrahierender Erweiterung die refleriven Perfonalpronomina gleiherweife wie für 
ΞΡ, ©23, ΠῚ gefet werden — durch διάνοια wiedergegeben wird Lev. 19, 17. Num. 
15, 39; 32, 7. Deut. 4, 39; 7, 17. Gen. 17, 17; 24, 45; 27, 41; 34, 3; 45, 26. 
γον. 9, 21; 28, 3; 35, 9. 21. 24. 27. 34; 36, 1. Deut. 28, 28; 29, 18. Sof. 
5, 1; 14, 8. Hiob 1, 5. 8; 9, 4. gef. 14, 13; 35, 4; 57, 11. «Θεοῦ, 2, 10, vgl. 
Gen. 6, 6; 8, 21 — διανοεῖν; Exod. 7, 23 — νοῦς, fo läßt fih doch daraus nicht 
eine Regel abstrahieren etwa für die Fälle, in welhen dem Herzen eine Reflerionsthätig- 
feit beigelegt wird. Denn al jenen Stellen gehen ebenfo viele u. mehr nod zur Seite, 
in welden in denſelben Verbindungen καρδία gejegt ift. Vgl. 3. 8. Gen. 34, 3 mil 
gef. 40, 2. Deut. 8, 5. 17. 1 Sam. 27, 1 u. a. (Er. 35, 10 ἰῇ σοφὸς τῇ διανοίᾳ 
unſichere Lesart ftatt des an dem übrigen Stellen entiprehenven o. τ. καρδίᾳ.) Dod wird 
εὖ fi mit dieſer Ueberfegung verhalten, wie oben mit der Wiedergabe durch ψυχή: daß 
es neml. im Ganzen dem griebifhen Denken u. Spreden geläufiger war, 
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das Nefleriondvermögen vom Herzen zu trennen, wogegen e8 gerade eine 


Eigentüimlichfeit der bibl. Vorftellung ift, dem Herzen dies beizulegen, vgl. Delisih, Art. 


„Herz“ in PRE? 6, 58. Auffallend fönnte es erfheinen, daß die LXX fih nie haben 


verleiten laſſen, auch W22 duch νοῦς, διόνοια zu erſetzen. 

Es bezeugt fih in all diefem die Gewalt des bibl. Geiftes, welcher die LXX nötigte, 
ein verhältnismäßig abftändiges Wort in χαρδία beizubehalten u. ihm 
neue Geltung zu verfhaffen. Daß des Herzens im N. T. im Ganzen genommen 
jeltener Erwähnung geſchieht als im A. T., dürfte fih zum größten Teil daraus erflären, 
daß dafür defto häufiger die vefleriven Perfonalpronomina fih finden, wo hebr. conereter 


35 ftehen würde, 3. B. 2 Cor. 2, 1. Mtth. 9, 3; 16, 7. 8; 21, 25. 38 u. B., vgl. 


Er. 4, 14. Num. 16, 28; 24, 13. Eſth. 6, 6. Bf. 36, 2. 

Καρδία bz. nun 1) das Herz: 4) εἰπία ald Drgan des Leibes 2 Sam. 18, 14. 
2 Kön. 9, 24. Hi. 41, 15. B) als Sit des Lebens, welches an allen Affectionen desfelben 
hauptſächl. u. ſchließl. beteiligt ift. Nicht. 19, 5: στήρισον τὴν καρδίαν σου ψωμῷ ἄρτου, 
vgl. B. 8. Exod. 9, 14: ἐξαποστέλλω πάντα τὰ συναντήματά μου ἐπὶ τὴν καρδίαν 
σου, — ἐδ handelt [1 darım, Daß die nunmehrigen Plagen im Unterſchiede von den 
früheren das Leben Pharao's u. feines Volkes direct antaften follen, vgl. Hiob 2, 4—6. 
Vgl. aud die Ueberfegung der LXX Bf. 28, 7: ab Toy) = ἀνέϑαλεν ἡ σύρξ μου. 
Es Liegt jedod in dieſer Redeweiſe zugleich entfchteden die Rücfiht darauf, daß das Herz 
als Sitz des Lebens die Centralftätte des Geſammtlebens der Perſon ift, auf welches 
alle Affectionen des Lebens ſchließl. zurückwirken. Vgl. 1Kön. 21, 7: 725 5.1 Dma->IR 
φάγε ἄρτον καὶ σαυτοῦ γενοῦ. ct. 14, 17: ἐμπιπλῶν τροφῆς καὶ εὐφροσύνης τὰς 
καρδίας ὑμῶν. Vgl. Gen. 18, 5. Pi. 88, 11; 102, δ; 22, 27; 73, 26, wo σάρξ, 
καρδία etwa unſerem deutſchen Leib u. Leben entſprechen. Namentl. vgl. Luc. 21, 34: 
un ποτὲ βαρηϑῶσιν ὑμῶν αἱ καρδίαι ἐν κραιπάλῃ καὶ μέϑῃ καὶ μερίμναις βιωτικαῖς. 
Das Herz iſt mehr als der Mittelpunft des belebten ftofflihen Organismus; wäre Das 
nicht der Fall, jo würde, wie Wo) u. ΠῚ, aud 35 den Tieren beigelegt werden, mas 
durhaus nit geſchieht außer ‚Hiob 41, 15, wo es ſich nur um das Herz als 
Körperteil handelt, u. Dan. 4, 13: καρδία αὐτοῦ ἀπὸ τῶν ἀνθρώπων ἀλλοιωϑύ- 
σεται, καὶ καρδία ϑηρίου δοϑύσεται αὐτῷ, --- εἶπε Stelle, die erft recht ins Licht ſetzt, 
daß das Herz als Herd u. Hauptorgan des Lebens insbejondere 

2) Sig u. Herd des menſchlichen Berfonlebeng ift, in welchem gerade Die 
Eigentümlidfeit der menſchl. vp> u. ma9 [ἰώ dDarlegt, indem ἐδ einerfeits 
das menſchl. Berfonleben nah all feinen Beziehungen der bewußten u. unbewußten, 
willkürl. u. umvillfürl., Teibl. u. geiftigen Triebe, Empfindungen u. Zuftände concen= 
triert, andrerfeits das unmittelbare Drgan ἢ, mittelft deffen der Menſch fein Perjon- 
leben Tebt; vgl. für Beides die Hauptftelle Prov. 4, 23: τήρει σὴν καρδίαν " ἐκ γὰρ 
τούτων ἔξοδοι ζωῆς. Pl. 69, 33: ἐκζητήσεται τὸν ϑεὸν καὶ 708098, hebr. 55.5.2 nm. 
So hat ed nun nichts Auffallendes, daß an manden Stellen u. in manden Ausdrücken 
jowol καρδία u. ψυχή, als καρδία u. πνεῦμα parallel gebr. werden, letzteres noch hervor— 
ftehender als das erſtere. Die ψυχή, das Subject des Lebens, welde am πνεῦμα ihr 
Princip bat, hat an der χαρδία ihr unmittelbares, alle Zuftände u. Bethätigungen 
eoncentrierende8 u. vermittelndes Organ, fteht alfo zwifchen beiden: πνεῦμα — ψυ χή 
— χαρδία. Man würde jagen fünnen πνεῦμα ψυχῆς, καρδίας u. καρδία ψυχῆς, aber 
nicht ψυχὴ πνεύματος, xogdias. Und meiter: eben als das alle Zuftände u. Be 
thätigungen concentrierende u. vermittelnde Organ ift es das Herz, in welchem Das zıw., 
das eigentüml. Princip derfelben, die Stätte feiner Wirkfamkeit hat. — So werden nun 
einerjeit8 die Empfindungen der Freude, des Leides ꝛc. ſowol dem Herzen wie ber 
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Seele zugefhrieben; vgl. Prov. 12, 25: καρδίαν ταράσσει. Pf. 119, 21. Hiob 37,1. 
Pi. 143, 4. Joh. 14, 1. 27: ur ταρασσέσϑω ὑμῶν 7 καρδία mit Joh. 12, 27: ἡ 
ψυχή μου τετάρακται. Act. 15, 24, Gen. 41, 8: ἐταράχϑη ἡ ψυχὴ αὐτοῦ. Pſ. 6, 4. 
Pi. 86, 4: εὔφραινον τὴν ψυχὴν τοῦ δούλου σου. Pi. 104, 16: εὐφραίνει καρδία. 
Act. 14, 17. Bi. 22, 27: ζύσονται αἱ καρδίαι αὐτῶν. του, 8, 22: ἵνα ζήσῃ ἡ ψυχὴ 
σου. Ferner vgl. den Parallelismus Pi. 94, 19: κατὰ τὸ πλῖϑος τῶν ὀδυνῶν μου ἐν 
τῇ καρδίᾳ μου ai παραχλήσεις σου ηὔφραναν τὴν ψυχήν μου. του. 21, θὲ «μύροις 
καὶ οἴνοις καὶ ϑυμιάμασι τρέπεται καρδία, καταρτγνυται δὲ ὑπὸ συμπτωμάτων ἤ ψυχή. 
Prov. 2, 10: ἐὰν γὰρ ἔλϑῃ Υ σοφία εἰς τὲν σὴν διάνοιαν (35), 7 δὲ αἴσϑησις τῇ σῇ 
ψυχῇ καλὴ εἶναι δόξῃ κτλ. Ruckſichtl. des Trieblebens ergiebt eine Heberficht des Sprad- 
gebr. den Unterfchied, daß das unmittelbare, einem Naturtrieb ähnl. auftretende Verlangen 
der Seele zugeſchrieben wird (τη τι, ἐπιϑυμία, vom Herzen nur Pf. 21, 3, LXX: ψυχή, 
vgl. Röm. 1, 24; fonft nur von der Seele Jeſ. 26, 8. Pf. 10, 3. Deut. 12, 15; 
20, 21; 18, 6. 1 Sam. 23, 30. Yer. 2, 24, — Prov. 21, 10. Hiob 23, 13. Mid. 
7, 1. 1Sam. 2, 16. 2 Sam. 3, 21 u. a.), vgl. Pi. 84, 3; 42, 3, während das 
bewußt u. mit Willen geäußerte oder gehegte Verlangen, reflectierter Wille u. Entſchluß, 
Denkthätigkeit dem Herzen zugefhrieben wird. Vgl. miieyb 5 δ Eſth. 7, 5. Kohel. 
8, 11; 9, 3. ferner vgl. Pf. 37, 4; 28, 3; 66, 18. Ser. 3, 17 u. a. (Pf. 13,3: 
ἕως τίνος ϑήσομαι βουλὰς ἐν ψυχῇ μου, ὀδύνας ἐν καρδίᾳ μου ἡμέρας ift nicht zu 
verwechſeln mit dem Ausdrud 1Cor. 4, 5: αἱ βουλαὶ τῶν καρδιῶν; εδ find Pf. 13 die 
unwillkürlich im Innern mannigfach auffteigenden Gedanken, Pläne zc., welche darnach erft 
die Reflerion in Anfpruh nehmen). ©. Oehler in PRE! 6, 15 ff. unter „Herz“. — 
Klar erſcheint das Verhältnis des Herzens zur Seele ger. 4, 19: τὰ αἰσϑητύήρια τῆς 
καρδίας μου μαιμάσσει (τουτέστι ϑορυβεῖται) r ψυχή μου (ΞΞ "Ξ3Ὁ Τὴ πὴ ν). 
σπαράσσεται ἡ καρδία μου" οὐ σιωπήσομαι, ὅτι φωνὴν σάλπιγγος ἤκουσεν N ψυχή 
μου. Pi. 24, 4: χαϑαρὸς τῇ καρδίᾳ, ὃς οὐκ ἔλαβεν ἐπὶ ματαίῳ τὴν ψυχὴν αὐτοῦ. 
ϑας, 4, 8: üyrioare καρδίας δίψυχοι, vgl. Jer. 6, 16: ἁγνισμὸς τῇ ψυχῇ. Luc. 
2, 35. Wenn Herz u. Seele mit einander verbunden erſcheinen zu gleiher Beteiligung, 
namentl, wo e8 das religiöfe Verhalten gilt, jo wird dies im bibl. Spradgebr. weniger 
eine Verbindung ynonymer Begriffe zur Verſtärkung des Ausdruckes ſein, ſondern es 
wird z. B. in ἀγαπᾶν τὸν ϑεὸν ἐξ ὅλης τῆς καρδίας ἰδιαν.] καὶ ἐξ ὅλης τῆς ψυχῦς 
das &x xapd. die Liebe des bewußten Entſchlußes bz., melde ſofort natürl. Neigung oder 
zur anderen Natur werden muß. Vgl. 1 Sam. 18, 1. Stets findet fih χαρδία an 
erſter Stelle, ψ. an zweiter. Es ſoll ausprüdl. hervorgehoben werden, daß die ganze 
ungeteilte Perfönlichkeit an dem beteiligt fein muß, was fie mit dem Segen zu leiften hat. 
Bol. Deut. 4, 9: φύλαξον τὴν ψυχύν σου σφόδρα. νον ur ἀποστήτωσαν (oi λόγοι) 
ἀπὸ τῆς καρδίας σου. 1Chron. 28, 9: δούλευε τῷ ϑεῷ ἐν καρδίᾳ τελείᾳ καὶ ψυχῇ 
ϑελούσῃ (Xen 555} Ὁρῶ 355, vgl. ef. 42, 1). Deut. 11, 18. Auch vgl. 1 Sam. 
2, 35, wo Gott fagt: πάντα τὰ ἐν τῇ καρδίᾳ μου — Alles, was ἰῷ beabfichtige, 
χαὶ τὰ ἐν τῇ ψυχῇ μου — Alles, was ic verlangen muß, wozu ich durch mich felbft 
getrieben werde — ποιήσει. Ferner vgl. Deut. 6, 5. Joſ. 22, 5, mo 35 — διάνοια 
das Reflectierte, Beabfichtigte u. Bemufle des Verhaltens heroorhebt. (Die betr. Stellen 
fu Deut. 4, 9. 29; 10, 12; 11, 13; 13, 4; 26, 16; 30, 2. 6. 10, 90.328, 14, 
1Sam. 2, 35. 1 Rön. 2, 4; 8, 48. 2Rön. 23, 3. 25. 1Chron. 22, 19; 28, 9. 
2 Ehron. 34, 31; 6, 38; 15, 12; 28, 9. Ier. 32, 41.) 

Anderfeits erfcheinen Herz u. Geift parallel bzw. in der nädften Verbindung 
mit einander ftehend. Denn da das Perfonleben (der Seele) durch den Geiſt bedingt ift 
u, fi durch das Herz vermittelt, fo ift es jelbftverftändlih, daß die Wirkſamkeit des Geiftes 
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fpeciell im Herzen gefucht werden muß, u. fo fann dem Herzen beigelegt werden, was 
eigentl. u. in legter Inftanz ‚dem Geifte eignet. Da der Geift nun insbefondere gött- 
liches Lebensprincip ift u. demgemäß dort vornehmlich in Anfprud genommen wird, wo e8 
Erſcheinungen u. Aeußerungen, Zuftände des religiöfen, gottbezogenen Lebens gilt, fo 
erhellt, warum dann vornehmlid das religiöfe Leben u. Verhalten dem Herzen zufommt. — 
Geiſt u. Herz erſcheinen parallel 3. B. Pi. 34, 19: συνετετριμμένοι τὴν καρδίαν — 
ταπέινοὶ τῷ nv. Pſ. 51, 19: ϑυσία τῷ ϑεῷ πνεῦμα συντετριμμένον, καρδίαν συν-- 
τετριμμένην καὶ τεταπεινωμένην ὃ ϑεὸς οὐκ ἐξουδενώσει. Pi. 78, 8: γενεὰ ἥτις οὐ 
κατεύϑυνεν ἐν τῇ καρδίᾳ αὐτῆς, καὶ οὐκ ἐπιστώϑη μετὰ τοῦ ϑεοῦ τὸ πν. αὐτῆς. ((δ), 
13, 3 nn = καρδία, vgl. Ier. 23, 16. 26 1.) Berner wird das eine Mal auf den 
Geiſt zurüdgeführt, was das andere Mal dem Herzen beigelegt wird, vgl. Act. 19, 21: 
ἔϑετο ἐν τῷ πνεύματι mit Act. 23, 11: ἡ πρύόϑεσις τῆς καρδίας. 2 Cor. 9, 7. — 
1 Thefj. 2, 17: ἀπορφανισϑέντες ἀφ᾽ ὑμῶν — προσάπῳ οὐ καρδίᾳ. Col. 2, 5: τῇ 
σαρκὶ ἄπειμι --- τῷ πνεύματι σὺν ὑμῖν εἰμί. Am wihtigften ift es, das Herz als die 
Stätte der Wirkfamkeit des Geiftes, des göttl. Xebensprincipes, zu erfennen, ſ. 1 Betr. 
3, 4: ὃ κχρυπτὸς τῆς καρδίας ἄνθρωπος ἐν τῷ ἀφϑάρτῳ τοῦ πραέος καὶ ἡσυχίου 
πνεύματος, vgl. Röm. 2, 29; daher fofort auch die Stätte für den heil. Geift (f. πνεῦμα). 
Bi. 51, 11. Eph. 3, 16. 17. Röm. 5,5: 7 ἀγάπη τοῦ ϑεοῦ ἐχκέχυται ἐν ταῖς καρ- 
δίαις ἡμῶν διὰ πνεύματος τοῦ δοϑώντος ἡμῖν. Gal. 4, 6: ἐξαπέστειλεν ὃ ϑεὸς τὸ 
πνεῦμα τοῦ υἱοῦ αὐτοῦ εἰς τὰς καρδίας ὑμῶν, vgl. Röm. 8, 15. 16. 2 Cor. 1, 22: 
καὶ δοὺς τὸν ἀρραβῶνα τοῦ nv. ἐν ταῖς καρδίαις ἡμῶν. Insbeſondere erklärt ſich 
hieraus die zwifhen Herz u. Gewißen beftehende Verbindung. Iſt legtered die Beftimmt- 
heit des Selbſtbewußtſeins durch das göttl. Lebensprincip des Geiſtes ([. συνείδησις), jo 
dürfte e8 vielleiht nad Seiten feiner Entftehung richtig als das Reſultat der Wirk: 
jamfeit des Geiſtes im Herzen zu δὲ. fein. Hebr. 10, 22: ῥεραντισμένοι τὰς: 
καρδίας ἀπὸ συνειδήσεως πονηρᾶς. Röm. 2, 15: οἵτινες ἐνδείκνυνται τὸ ἔργον τοῦ 
νόμου γραπτὸν ἐν ταῖς καρδίαις αὐτῶν, συμμαρτυρούσης αὐτῶν τῆς συνειδήσεως κτλ. 
Hierdurd) wird verftändlih, warum im A. T. u. zum Teil aud πο im N. T. die Ge— 
wißensthätigfeit dem Herzen beigelegt wird, jo daß es entjchieden unrichtig ift, wenn 2. 35. 
von R. Hofmann (die Lehre vom Gewißen, S. 25) behauptet wird, das Herz bilde „al& 
Sentralfig aller geiftigen Thätigfeiten einen fo unbeftimmten Untergrund für das Wefen 
des Gewißens, daß wir ſchließl. nicht8 weiter daraus entnehmen fünnen als dies, daß die 
empfundenen Erſcheinungen des Gewißens auf das innerfte Perfonleben zurüdgeführt wur— 
den“. Diefe jheinbare Unbeftimmtheit beruht auf einer Verkennung der mit ΠῚ u. 35 
fih darbietenden Borftelungen. Vgl. aus dem A. T. 1 Kön. 2, 44. 1 Sam. 24, 6. 
2 Sam. 24, 10. Hiob 27, 6. Kohel. 7, 23. Ser 17, 1 (vgl. mit 2 Cor. 3, 2. 3). 
1S&Sam. 25, 31. Prov. 14, 10. Aus dem N. T. 2 Cor. 3, 2. 3. Hebr. 10, 22. 
1%0h. 3, 19—21. Sehr inftructiv ift die Vergleihung der letzteren Stelle mit Röm. 
8, 15. Gal. 4, 6. Bol. aud noch die merkwürdige Stelle Hiob 9, 21: εἴτε γὰρ ἦσέ- 
βησα, οὐκ οἶδα τῇ ψυχῇ, "ÖD2 IIN“Nd, gried. — οὐ σύνοιδα ἐμαυτῷ, vgl. 1 Cor. 
4, 4. 2 Sam. 18, 13. EEs mag geftattet fein, darauf aufmerkfam zu machen, wie ſehr 
es nur einfeitig richtig ift, die Religion Iedigl. in das Gewißen zu verlegen, indem 
das ganze Perfonleben, wie e8 im Herzen [1 concentriert, dabei beteiligt ift; vgl. ouv- 
εἰδησις u. πνεῦμα. Dem Gewißen fommt feinem Weſen nad nur eine fehr beftimmte, 
hervorragende Function zu, ohne daß es aber jhriftgemäß als das eigentlihe Drgan des 
relig. Verhaltens bz. werden könnte.) 

Iſt nun das Herz als Sig u. Herd u. zugleich als unmittelbares Drgan des menſchl. 
Perfonlebens zu betrachten, der 82 fowol nad ihrer ſtofflichen (ſ. 1), als nad) ihrer 
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geiftigen Seite (f. 2), To bietet es ſich in diefer letzteren Qualität zunächſt 4} vorwiegend 
als die Stätte dar, in welder das gefammte Perſonleben, ſowol nad feinen 
Zuftänden, ald nad feinen Aeußerungen, ſich eoncentriert. def. 1, 5. Eph. 4, 18: 
ἀπηλλοτριωμένοι τῆς ζωῆς τοῦ ϑεοῦ — διὰ τὴν πώρωσιν τῆς καρδίας αὐτῶν. Bgl. 
1 Ber, 8, 4. Eph. 3, 17: κατοικῆσαι τὸν Χν διὰ τῆς πίστεως ἐν ταῖς ς καρδίαις ὑ ὑμῶν, 
vgl. mit ®. 16 u. Gal. 2, 20: ζῶ δὲ οὐκέτι ἐγώ, ζ δὲ ἐν ἐμοὶ Ἂς. Daher Akt. 
4, 82: ἦν r καρδία καὶ ἡ ψυχὴ μία (f. o. ©. 524). Phil. 4, 7: r εἰρήνη τοῦ 
ϑεοῦ — φρουρήσει τὰς καρδίας ὑμῶν — ἐν Χῳ lv. Ferner στηρίζειν τὰς καρδίας 
1 Theſſ. 3, 13. Jac. 5, 8; vgl. 4, 8. Hebr. 13, 9: καλὸν χάριτι βεβαιοῦσϑαι τὴν x. 
Das Herz repräfentiert deshalb den eigentl. Charakter der Perfönlichkeit, rejp. es verbirgt 
ibn; Mith. 5, 8: χκαϑαροὶ τῇ x.; vgl. Pi. 73, 1; 24, 4. Prov. 22, 11. Mtth. 11, 29: 
ταπεινὸς τῇ x. Luc. 4, 18: συντετριμμένοι τῇ x. 8, 15: καρδία χαλὴ καὶ ἀγαϑΥύ. 
Act, 7, 51: ἀπερίτμητοι τῇ κι 8, 21: ἡ x. σου οὐκ ἔστιν εὐθεῖα ἔναντι τοῦ ϑεοῖ. 
Röm. 8, 27. Apok. 2, 23: ἐρευνῶν νεφροὺς καὶ καρδίας. Röm. 1, 21: ἐσκοτίσϑη ἡ 
ἀσύνετος αὐτῶν x. 2, 5: κατὰ δὲ τὴν σκληρύτητά σου καὶ ἀμετανύητον καρδίαν. 1 Cor. 
14, 25: τὰ κρυπτὰ τῆς καρδίας αὐτοῦ φανερὰ γίνεται. 1 Theff. 2, 4: ϑεὸς ὁ dox- 
μάζων τὰς καρδίας ἡμῶν. ϑας. 8, 14: ζῆλον πικρὸν ἔχετε καὶ ἐριϑείαν ἐν τῇ κ. 
ὑμῶν. 4, 4: ἀγνίσατε καρδίας δίψυχοι. 2 Betr. 2, 14. Hierauf beruht die mögliche 
Entgegenfegung des inneren Charakters u. der äußeren Erfheinung, Mtth. 15, 8: ὃ λαὸς 
οὗτος ταῖς χείλεσί μὲ τιμᾷ, ἡ δὲ καρδία αὐτῶν πόρρω ἀπέχει ἀπ᾿ ἐμοῦ. Vgl. 1 Sam. 
16; Ἴ: ἄνϑρωπος ὄψεται εἰς πρόσωπον, ὃ δὲ ϑεὸς ὄψεται εἰς x. Quc. 16, 15: ὑμεῖς 
ἐστὲ οἱ δικαιοῦντες ἑαυτοὺς ἐνώπιον τῶν ἀνθρώπων, ὃ δὲ ϑεὸς γινώσχει τὰς x. ὑμῶν. 
Thren. 3, 41. Joel 2, 18. Röm. 2, 29. 2 Cor. 5, 12: πρὸς τοὺς ἐν προσώπῳ χαυ-- 
χωμένους καὶ οὐ καρδίᾳ. 1 Chef. 2, 17. 1Petr. 3, 4. Weiter beruht hierauf Die 
Zwrüdführung der eventuell nicht zum Ausdrud kommenden Gedanken zc. auf das Herz 
als die Stätte, an welcher fie ſich geltend machen, aber verborgen bleiben. So Aoyl- 
ζεσϑαι, διαλογίζεσϑαι ἐν καρδίᾳ, |. Ὁ. a. ἐν ἑαυτῷ vgl. Marc. 2, 6. 8. Mtth. 9, 3. Luc. 
2, 35; 3, 15; 5, 22; 9, 49. εἰπεῖν ἐν x. Mith. 24, 48. Luc. 12, 45. Röm. 10, 
6. 8. Apof. 18, 7; vgl. Luc. 1, 66; 2, 19. 51. Mith. 5, 28: ἤδη ἐμοίχευσεν αὐτὴν 
ἐν 17 καρδίᾳ αὐτοῦ (vgl. Marc. 7, 21). Mtth. 9, 4. Marc. 11, 23. 1 Cor. 4, 5, 
Bol. 1 Cor. 7, 37. Epb. 5, 19. Col. 3, 16. Ueberh. ift das Herz als der Coneen- 
trationspunft des gefammten menſchl. Perionlebens ganz befonders, wie eine Ueberficht der 
a. Stt. ergiebt, der Concentrationspunktt, der Sammelpunft u. Quellort des reli= 
gidfen Lebens, u. dies aus dem oben angegebenen Grunde, neml. weil e8 die Stätte 
vefp. das Organ ift für Das, was die principielle Eigentümlichkeit des menſchl. Perſonlebens 
ausmacht, für den Geift, diefer aber hauptſächl. u. im legten Grunde als göttl. Lebensprincip" 
u. darum zugleich Princip gottbezogenen Lebens zu faßen ift. — An die VBorftellung vom Herzen 
als Concentrationspunft des menſchl. Perjonlebens ſchließt fih 1») die Bed. desſelben als 
Ausgangspunft an, als die Stätte, von welder das Perfonleben in feinen einzelnen 
Bethätigungen u. Erſcheinungen ausgeht; vgl. Prov. 4, 23: τήρει σὴν καρδίαν dx γὰρ 
τούτων ἔξοδοι ζωῖς. Luc. 6,45: ὁ ἀγαϑὸς ἄνθρωπος dx τοῦ ἀγαϑοῦ ϑησαυροῦ τῆς 
κ᾿ αὐτοῦ προφέρει τὸ ἀγαθόν. .. ἐκ γὰρ περισσεύματος καρδίας λαλεῖ τὸ στόμα. 
Mit. 12, 84. 35; 15, 18. 19. Marc. 7, 21: ἔσωϑεν γὰρ ἐκ τῆς x. τῶν ἀνθρώπων 
οἱ διαλογισμοὶ οἱ κακοὶ ἐχπορεύσονται, μοιχεῖαι κτλ. Ebenfo ἀγαπᾶν ἐκ καρδίας Mtth. 
22, 37. Marc. 12, 30. 33. Luc. 10, 27. 1 Tim. 1, 5. 1Petr. 1, 22. — 2 Tim. 
2, 22: ἐπικαλεῖσϑαι τὸν κύριον ἐκ καϑαρᾶς x. — Im beiden Bezieh. aber, ſowol als 
Eoncentrations-, wie ald Ausgangspunkt des menſchl. Perjonlebens ift das Herz 6) das 
Organ, weldes die Bermittlungen aller Zuftände u. Aeußerungen des Perfonlebens, 
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u. zwar insbefondere des relig. Lebens übernimmt. (E8 kommen hier nod die Stellen in 
Betracht, in melden dieſe Seite vorwiegt, indem wol nirgend eine diefer drei Geiten 
ausſchließl. zu berüdjichtigen if.) Das Herz ift e8, vermitteld deſſen der Menſch Lebt, 
Mtth. 6, 21: ὅπου γάρ ἐστιν ὃ ϑησαυρὸς ὑμῶν ἐκεῖ ἔσται καὶ 7 x. ὑμῶν. Quc. 12, 34. 
Act. 2, 47: μετελάμιβανον τροφῆς ἐν ἀγαλλιάσει καὶ ἀφελότητι καρδίας αἰνοῦντες τὸν 
ϑεόν. Röm 16, 18: ἐξαπατῶσι τὰς x. τῶν ἀκάκων. Jac. 1, 26. In ihm concen- 
trieren ſich die Empfindungen, welche die ganze Perſon als ſolche in Anſ ſpruch nehmen, Joh. 
14, 1. 27; 16, 6: ἡ λύπη πεπλήύρωκεν ὑμῶν τὴν x. 16, 22: χαρήσεται ὑμῶν ἢ κ. 
Ad. 2, 26; 14, 17; 21, 13. Röm. 9, 2. 2 Cor. 2, 4. Jac. 5, 5. Es ift das Drgan 
für τῇ Akinabme alles deſſen, wodurch das —— geſtaltet werden ſoll, insbeſondere 
für Die Aufnahme u. Empfängnis des göttl. Wortes, der Gnadenwirkungen ꝛc., Mtth. 
13, 19: τὸ ἐσπαρμένον ἐν τῇ x. Mare. 4, 15; vgl. Marc. 7, 9. Luc. 8, 12. 15; 
24, 32: ἢ x. ἡμῶν καιομένη ἦν ἐν ruiv, ὡς ἐλάλει κτλ. Act. 2, 27: κατενύγησαν tr 
x. (τὴν x.) Act. 7, 54: ἀκούοντες δὲ ταῦτα διεπρίοντο ταῖς x. 16, 14. Röm. 2, 15; 
5, 5. 1 Cor. 2, 9. 2 Cor. 3, 15: ἡνίκα ἀναγινώσκεται Mwvong κάλυμμα ἐπὶ τὴν x. 
αὐτῶν χεῖται. 4, 6: ἔλαμψεν. ἐν ταῖς x. ὑμῶν. 2 ϑβεῖτ. 1, 19: ἕως οὗ — φωσ- 
φόρος ἀνατείλῃ ἐν ταῖς x. ὑμῶν. Luc. 21, 14: ϑέτε οὖν εἷς τὰς κι ὑμῶν, μὴ προ- 
μελετᾶν ἀπολογηθῆναι. Hebr. 8, 10: ἐπὶ καρδίας αὐτῶν ἐπιγράψω κτλ. 10, 16. παρα- 
καλεῖν τὴν καρδίαν Eph. 6, 22. Col. 2, 2; 4, 8. 2 ΦΡεῖ. 2, 17. Hiernach erklärt 
ſich auch Joh. 18, 2: τοῦ διαβόλου γδὴ βεβληκότος εἰς τὴν x. ἵνα κτλ. Act. 5, 8: 
ἐπλήρωσεν ὃ σατανᾶς τὴν x. σου. Daher νοεῖν τ7 x. Joh. 12, 40, vgl. Hebr. 4, 12: 
ἔννοιαι καρδιῶν. Luc. 1, 51: διάνοια x. Act. 8, 28: ἐπίνοια x. Ferner συνιέναι τῇ 
x. Mith. 13, 15. Act. 28, 27; vgl. Röm. 1, 21. Dem entiprehen auch die Aus— 
drüde ἐπαχύνϑη ἡ κι Act. 28, 27. Mtth. 13, 15. πωροῦν τὴν x. Marc. 6, 525 
8, 17. Joh. 12, 40, vgl. Marc. 3, 5. Eph. 4, 18. σκληρύνειν τὴν x. Hebr. 3, 8. 15; 
4, 7. em. im Herzen tragen, ἔχειν τινὰ ἐν x. ſ. Ὁ. a. fih mit ihm verbunden mißen, 
fo daß, was den Einen angeht, auch den Andern angeht 2 Cor. 7, 3. Phil. 1, 7. Das 
Herz ift die eigentl. Stätte u. das unmittelbare Organ der Entjchliegungen ꝛc. Act. 5, 4; 
7, 23; 11, 23.1 Cor. 4, 5. 2 Cor. 9, 7; 8, 16. 1Cor. 7, 37. Röm. 10,15 1,28% 
Apok. 17, 17, vgl. Luc. 24, 38. 1 Cor. 2, 9. Act. 7, 39. Bor Allem aber ift e8 
Stätte u. Organ des Glaubens u. Unglaubens, Röm. 10, 10: καρδίᾳ γὰρ πιστεύεται, 
vgl. Marc. 11, 23: καὶ μὲ διαχριϑῇ ἐν τῇ x. αὐτοῦ, ἀλλὰ πιστεύσῃ. Röm. 10, 9. 
Eph. 3, 17. Luc. 24, 25: ὦ ἀνόητοι καὶ βραδεῖς τῇ. x. τοῦ πιστεύειν. ct. 8, 37 
Nec., jowie überhaupt des Glaubenslebens, des relig. Verhaltens Aöm. 6, 17: ὑπηκού-- 
σατε ἐκ κ. εἰς ὃν παρεδόϑητε τύπον διδαχῆς. 1 Betr. 3, 4. Eph. 6, 6Co 
"Mtth. 18, 35. 2 Thefl. 3, 5: ὃ δὲ κύριος κατευϑύναι ὑμῶν τὰς x. εἰς τὴν ἀγάπην 
τοῦ ϑεοῦ καὶ εἰς τὴν ὑπομονὴν τοῦ Xv. Hebr. 10, 22: προσερχώμεϑα μετὰ ἀληϑινγς 
καρδίας. .1 Ῥεῖτ. 3, 15. Act. 7, 39. 

3) übertragen 3. B. καρδία τῆς γῆς Mith. 12, 40; vgl. Er. 15, 8. Deut. 4, 11 
— δὰ8 verborgene Innerfte von etwas. 

Vgl. Dehler, Art. „Herz“ in PRE! 6, 15 ff., altteftam. Theol. 8 71. Delitzſch, 

„Herz“ in PRE? 6,57 ff. u. bibl. Pſychol. 4, 12. Roos, fundamenta psycho- 
log. ex 8. s. 1769, cap. 3. Bed, Umriß der bibl. Seelenlehre, Kap. 3. Hahn, Theol. 
des N. X. 8 167f. Hatch, essays in biblical greek, p. 94sq. Bgl. u. πνεῦμα. 


Καρδιογνώστης, ὃ, Herzendfenner, Herzenskündiger, fofern das Herz den eigentlichen 
Charakter der Perjon tepräfentiert bzw. verbirgt, f. καρδία 2, a. Das Wort ift fo zu 
fagen felbftoerftändlich der ProfGräc. fremd; aud LXX haben es nicht. Nur Act. 1, 24; 
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15, 8 u. in der firdl. τᾶς, ald Benennung Gottes, vgl. 1 Sam. 16, 7. Ser. 17, 
9. 10. 1Theſſ. 2, 4. Röm. 8, 27. Apof. 2, 23. 


Σχληροχαρδία, r, nur in der bibl. u. kirchl. Gräc.; LXX nur Deut. 10, 16. Ser. 
4, 4: 235 τή 5», vgl. περιτομὴ καρδίας Röm. 2, 28. — Sir. 16, 10. Mith. 19, 8. 
Marc. 10, 5; 16, 14: ὠνείδισε τὴν ἀπιστίαν αὐτῶν καὶ σκληροκαρδίαν, ὅτι — οὐκ 
ἐπίστευσαν. Es bz. die Sprödigfeit u. Unbeugfamteit des Menſchen in fernem Berhalten 
gegen Gott u. Gottes Heilßoffenbarung, für welde er im feinem Herzen eine willige u. 
empfängl. Stätte haben fol. Bol. σχληρὸν ἦϑος, ein unbeugfamer Charakter, Plat. 
Conv. 195, Ε. Röm. 2, 5: κατὰ τὴν σκληρύτητά σου καὶ ἀμετανύητον καρδίαν. 
Muh. 25, 24. — Bei den LXX nod σχληροχάρδιος Ezeh. 3, 7. Prov. 17, 21. 
Schleusner vergleiht paffend Hefiod. &. x. 7. 146, wo vom Menſchengeſchlecht gejagt wird: 
ἀδάμαντος ἔχον κρατερόφρονα ϑυμόν, dazu Tzeß.: τουτέστι σκληρὰν ψυχήν (bibl. xag- 
δίαν) εἶχον, καὶ ἀκαμπεῖς ἦσαν, ὥσπερ ὃ ἀδάμας. Vgl. aud) das bibl. σκληροτράχηλος 
Brov. 29, 1. Er. 33, 5; 34, 9. Deut. 9, 6. 13. Bar. 2, 22. Sir. 16, 12; 7, 31. 


Καρτερέω, ftart, ſtandhaft, feſt ſein; ausdauern, ausharren, verbunden mit dem 
Dat., ἐπέ c. dat. ἐν, πρός c. aco., auch mit dem bloßen Accuf., z. B. τὸν ὄγκον Isoer. 
1, 80, die Laſt ertragen. Aechn müßte unſtatthafter Weiſe Hebr. 11, 27 überſetzt 
werden: τὸν ἀόρατον ὡς ὁρῶν ἐκαρτέρησεν, wenn man das Verbum mit τὸν ἀόρ. ver- 
bindet, denn die Ueberſetzung: „er hielt feſt an dem Unſichtbaren“ ſcheint doch ſprachwidrig 
zu ſein. Indes braucht auch nicht das Obj. ergänzt zu werden (Delitzſch: er hielt aus, 
neml. in dem freiwilligen, entbehrungsvollen Exil“, vgl. Sir. 2, 2; 12, 15, ſondern es 
liegt im Participium ὁρῶν (ὡς hebt das Uneigentlihe der Redeweiſe ὁρᾶν τὸν ἀόρατον 
bervor, vgl. Krüger 69, 63, 3 gegen die von Kurg 2. Ὁ. ©t. erhobene Einwendung gegen 
dieſe Auffaßung des ὡς), wie Hiob 2, 9: μέχρι τίνος καρτερήσεις λέγων; Plat. Soph. 
254, A: τὰ τῆς πολλῶν ψυχῆς ὄμματα καρτερεῖν. πρὸς τὸ ϑεῖον ἀφορῶντα ἀδένατα. 
Lach. 192, E. Aeschin. p. 88, 19: χαρτερεῖ ἀκούων u. a. Vgl. Krüger 56, 6, 1. 
Selten bei den LXX; el. 44, 19 = ya. Hi. 2, 9 = pn Hiph. Jeſ. 42, 14 
ee 2 Mer, 7, 17. Sir. 2, 25 12, 18. 


IIgooxagreg&o, wobei beharren, wobei bleiben; τινὶ Marc. 3, 9. Jem. beharrlich 
anbangen Act. 8, 13. Ps. Dem. 59, 120. Polyb. 24, 5, 3. Jem. treu anhangen Xct. 
10, 7. ἐν τύπῳ irgendwo ausharren Suf. 7. Act. 2, 46. Röm. 13, 6: εἰς αὐτὸ τοῦτο 
— 80. εἰς τὸ ὑμᾶς φόρους τελεῖν — προσχαρτεροῦντες, die darauf beſtehen. Ueber— 
tragen auf die Beharrlichkeit u. Treue in der Berhätigung des chriſtl. Lebens, namentl. im 
Gebet, Act. 1, 14: τῇ προσευχῇ. 6, 4: τῇ προσευχῇ καὶ τῇ διακονίᾳ τοῦ λόγου. 
Röm. 12, 2. (δοῖ. 4, 2: τῇ προσευχῇ προσκαρτερεῖτε γρηγοροῦντες ἐν αὐτῇ ἐν εὐχα- 
ριστίᾳ. ὕει. 2, 42: τῇ διδαχῇ τῶν ἀπ. καὶ τῇ κοινωνίᾳ, τῇ χκλάσει τοῦ ἄρτου καὶ 
ταῖς προσευχαῖς, οἵ. Polyb. 1, 59, 12: τῇ ἐπιμελείᾳ. LXX nur Num. 13, 21 abjolut 
= pinnn, den Mut nidt verlieren. - 


Προσχαρτέρησις, ἡ, Beharrlihteit, Auspauer, treues Verweilen bei etwas, vgl. Act. 
10, 7. Nur der jpät. Gräc. angebörig. Im N, T. anfchliefend an ben Gebraud des 
Cremer, Bibl.stheol. Wörterb. 8. Aufl. 34 


Ἢ 


Berbums nur Eph. 6, 18 in befonders verftärkter, dringender Ausdrudsmeife: διὰ πάσης 
προσευχῖς καὶ δεήσεως προσευχόμενοι ἐν παντὶ καιρῷ ἐν nv. καὶ εἰς αὐτὸ ἀγρυ-- 
πνοῦντες ἐν πάσῃ προσκαρτερΐύσει καὶ δεήσει χτλ. DBgl. Col. 2, 4. 
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Κεῖμαι, Liegen, felten bei den LXX, Joſ. 4, 6. 2 Sam. 18, 22. 2 (δδι. 6, 1. 
Jeſ. 9, 4. Ier. 24, 1, für verſchiedene hebr. Ausdr. Defter in den Apofr., weit öfter im 
N. T. a) liegen, daliegen, von Menſchen Luc. 2, 12. 16: βρέφος ἐν φάτνῃ. Mith. 
28, 6. Luc. 23, 53; vgl. Joh. 20, 12: ὅπου ἔκειτο τὸ σῶμα. Von Sachen, die ſich 
wo befinden Joh. 2, 6: ὑδρίαι, vgl. Xen. Oec. 8, 19: εὐκρινῶς κείμεναι χύτραι. Ser. 
24, 1 = sn. Joh. 19, 20: σκεῦος, u. a. Mtth. 3, 10 u. Luc. 3, 9: ἡ ἀξίνη 
πρὸς τὴν ῥίζαν τῶν δένδρων κεῖται nicht — ift gelegt, fondern fie liegt da u. braucht 
bloß aufgehoben zu werben; 1 Cor. 3, 11: ϑεμέλιον ἄλλον οὐδεὶς δύναται ϑεῖναε 
παρὰ τὸν κείμενον. 2. (δου. 3, 15: κάλυμμα ἐπὶ τὴν καρδίαν κεῖται, 35. 16: περι- 
αἱρεῖται. Upot. 4, 2: ϑρόνος ἔκειτο ἐν τῷ οὐρ., vgl. Dan. 7, 9: οἱ ϑρόνοι ἐτέϑη- 
σαν. Ueberh. — F befinden an einem Orte, in einem Zuſtande, 2 δες. 3, 11: 
ἀνὴρ ἐν ὑπεροχῇ κείμενος. 2Mec. 4, 31: οἱ ἐν ἀξιώματι κείμ. DB. 34: ἐν ἑποψίᾳ. 
Sp 1 Joh. 5, 19: 0 χόσμος ἐν τῷ πονηρῷ κεῖται, τοῦ jedoh die masculin, Faßung des 
πον. nad) B. 18 u. 195 vorzuziehen u. dann χεῖται zu εὐ. ift τοῖς Pol. 6, 14, 6: ἐν 
τῇ συγκλήτῳ κεῖται, liegt beim Senate, ift abhängig von ihm. Soph. Oed. C. 247: 
ἐν ὑμῖν ὡς ϑεῷ κείμεθα, wir hängen von euch ab; vgl. B. 18: ὃ πονηρὸς οὐχ ἅπτεται 
αὐτοῦ. Bon Orten — liegen, gelegen fein Mtth. 5, 14. Xpof. 21, 16. Bon an- 
gefammeltem Geld u. Gut Luc. 12, 19. Ar. Ran. 624 (nit — angelegt fein, wozu ein 
Zufag wie ἐπὶ τῇ τοίτου τραπέζῃ Isoer. 367, D erforberlid wäre). — Dann b) mit 
Angabe des Zweckes — mozu da fein, fid zu einem beftimmten Zwede irgendwo befinden, 
Luc. 2, 34: κεῖται εἰς πτῶσιν καὶ ἀνάστασιν πολλῶν καὶ εἰς σημεῖον, vgl. Joſ. 4, 6: 
ἵνα ὑπάρχωσιν ὑμῖν οὗτοι εἰς σημεῖον κείμενον, zu einem vorhandenen, nicht zu über- 
fehenden u. zwedvollen Zeihen. So nicht Phil. 1, 16: εἰς ἀπολογίαν τοῦ εὖ. κεῖμαι, 
wo x. den Zuftand des gefangenen Ap. bz., wol aber 1 Theff. 3, 3: εἰς τοῦτο κείμεϑα. 
ec) übertagen + 2. von vorhandenen, alſo geltenden Geſetzen, Thuc. 5, 102, 2: οὔτε 
ϑέντες τὸν νόμον οὔτε κειμένῳ πρῶτοι χρησάμενοι. 2, 37, 3: ὅσοι ἐπ᾿ ὠφελίᾳ τῶν. 
ἀδικουμένων κεῖνται καὶ ὅσοι ἄγραφοι ὄντες αἰσχύνην ὁμολογουμένην φέρουσιν. So 
2 Mec. 4, 11. 1 Tim. 1, 9: δικαίῳ νόμος οὐ κεῖται, wo der Gedanfe vollftändig klar 
ift, wenn man nur νόμος nit im Sinne von Vorschrift faßt, fondern — in Kraft ftehende 
Rechtsordnung, die ſich gegen die Uebertretung richtet, fo daß aljo die Rechtskraft das 
wejentl. Moment des Begriffes des Gefeges ift. 


᾿Ανείχδιμαι, gegenüber liegen, 5. B. Afien Europa Hrdt. 6, 2, 4; entgegengefegt 
fein, oft bei Ariftot. im phyſ., bdialeft. u. moral. Sinne; ebenfo bei Plut. In der bibl. 
τᾶς. im moral. Sinne — feindl. gegenüberftehen, Widerſacher fein, felten bei den LXX 
= Ἰὼ Sad. 3, 1. = mir Er. 23, 22 (Steigerung von DIE, ἐχϑρεύει»). Hi. 13, 25 
= m. 2Mee. 10, 26. Im N. T. — zuwider fein, entgegengefegt fein, nicht von 
dem Verhalten des Widerſtreites, ſondern von dem Verhältnis der Gegenſätzlichkeit, 1 Tim. 
1, 10: εἴ τι ἕτερον τῇ ὑγιαινούσῃ διδασκαλίᾳ ἀντίχειται. al. 5, 17: ταῦτα ἀλλή--. 
λοις ἀντίκειται, befinden [ἃ im Gegenjage zu einander. Beſonders das fubitantivierte 
Partie. 6 ἀντικείμενος, der ald Feind Gegenüberftehende, der Widerſacher, der bibl. Gräc.. 


Se ΥΥ ΟΝ 


vie es ſcheint eigentüml., LXX = rin Eſth. 9, 2. Jeſ. 66, 6; manbn ΘΝ 2 Sam. 
8, 11. mix χοῦ. 23, 22. um Part. Niph. Jeſ. 41, 11. job Hi. 1, 6 Theodot. 
LXX 1 (ὅπ. 11, 14. 25; vgl. Sad. 3, 1. 1 Mec. 14, 7. 3 Mec. 7, 9. 2 Mec. 10, 26. 
Im N. T. von denen, die fi Chrifto bzw. feinen dungern entgegenftellen (nicht bloß 
Ϊ widerſtreben oder nicht glauben), Luc. 13, 17: πάντες οἱ ἀντικείμενοι αὐτῷ. 22, 15: 


} 
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N οὐ δυνήσονται ἀντιστῆναι ἢ ἀντειπεῖν πάντες οἵ ἀντικείμενοι ὑμῖν. 1Cor. 16, 9. 

Phil. 1, 28. Daß 1 Tim. 5, 14: μηδεμίαν ἀφορμὴν διδόναι τῷ ἀντικειμένῳ λοι- 
δορίας χάριν nicht der Teufel gemeint ift, dürfte fi aus Tit. 2, 8 vgl. mit V. δ᾽ er- 
geben. Das fubitant. Partic. ift gemerifch gemeint, ſ. Krüger $ 50, 3. 4. 2 Thefj. 2, 4 
dient es zur Charalteriſtit des Antichriſt als Widerſacher, Feind Gottes u. alles —* 
genen Verhaltens: 6 ἀντικείμενος καὶ ὑπεραιρύμενος ἐπὶ πάντα λεγόμενον ϑεὸν 7 σέ- 
ϑασμα. 


Κενός, 7, ὄν, leer, inhaltlos, gegenüber πληρύς, μεστός, LXX — ER, prI oder 
77, fodann neben μάταιος, ματαιότης — NT, vereinzelt auch — A739, 8 u. ἃ. (8 
bz. zunächſt 4) relativ: leer von etwas, entweder mit beigefügtem Genetiv, 3. B. κενὸν 
δένδρων (πεδίον) Plat. Kep. 10, 621, A. So fehr häufig. Oper fo, daß der Inhalt 
aus dem Zujammenh. zu ergänzen ift; vgl. Luc. 1, 53: πεινῶντας ἐνέπλησεν ἀγαϑῶν 
zul πλουτοῦντας ἐξαπέστειλε κενούς. Bol. κενός Syn. πεινῶν Pf. 107, 9, die Grund: 
ftelle zu Luc. 1, 53. Werner vgl. Gen. 31, 42. Deut. 16, 13. Mare. 12, 3: ἀπέ- 
στειλὲ χενύν — V. 2: ἵνα παρὰ τῶν γεωργῶν λάβῃ ἀπὸ τῶν καρπῶν τοῦ ἀμπελῶνος. 
Luc. 20, 10. 11. Dies leitet über zu bb) abjolut: leer, entweder mo nichts ift, ober 
wo dasjenige fehlt, was vorhanden fein fol. Οἵ, Xen. 8,16, 6: πότερον κενύς, 
ἢ φέρων τι; So Sir 32, 4: μὲ ὀφϑῇς ἐν προσώπῳ κυρίου κενός. Daran fließt 
ſich €) die häufige Uebertragung auf nicht-finnlihes Gebiet, 3. B. κενὸς κόπος fruchtloſe, 
vergeblihe Arbeit, durch welche nichts ausgerichtet ift, 1 Cor. 15, 58. V. 10: χάρις; vgl. 
2 Cor, 6, 1. Vgl. εἰς κενόν für nichts, vergeblich Gal. 2, 2. Phil. 2, 16. 1 Theil. 3, 5. 
Hiob 39, 16. — Xct. 4, 25: ἐμελέτησαν κενά aus Pi. 2,1. 1Theſſ. 2, 1: ἡ εἴσοδος 
ἡμῶν 7 πρὸς ὑμᾶς — οὐ xerr γέγονεν bezieht fih nicht ſowol auf die Wirkung, als auf 
das, was der Apoftel mit ſich brachte u. auf die Art feiner Arbeit, vgl. V. 2—12, ſowie 
Röm. 15, 19, — iſt nit etwa unter nichtigen Vorwänden gefhehen; vgl. oben Eir. 
33, 4, fowie 1 Cor. 15, 14: κήρυγμα κενόν — ohne Inhalt, ohne Wahrheitsgehalt; vgl. 
κενοὶ λύγοι, leere Worte, deren Inhalt nicht wirklid vorhanden ift, Die eigentlich nichts 
bejagen, eitle8 Geſchwätz, Plat. Lach. 196, B. Deut. 32, 47: οὐχὶ λόγος κενὸς οὗτος 
ὑμῖν, ὅτι αὕτη ἡ ζωὴ ὑμῶν — pn. Stärter nd = πρῶτ Er, 5, 9: μὴ μερι- 
μνάτωσαν ἐν λόγοις κενοῖς. Bol. Hiob 21, 84: παρακαλεῖτέ μὲ κενά, bar WYamam. 
Hab. 2, 3: ὅρασις --- οὐκ εἰς κενόν, 2421 85. So Eph. 5, 6: ἀπατᾶν κενοῖς λό- 
yo — die nidt wirken u. geben können, mas das Evang. giebt Col. 2, 8: χεγὴ 
ἀπάτη geradezu — lügnerifher Betrug, wo unter dem Schein einer Gabe, eine® wert- 
vollen Tauſches ac. in Wirklichkeit nichts gegeben wird. Bol. xerr πρόφασις, κενὴν 


xarnyopeiv u. a. in ber Prof.»Gräc. — 1Cor. 15, 14: κενὴ 7 πίστις ὑμῶν, dgl. 


Sap. 3, 11: zer ἡ ἐλπὶς αὐτῶν. ϑεῖ. 29, 8: εἰς κενὸν ἤλπισεν. Sir. 31, 11: 

κεναὶ ἐλπίδες καὶ ψευδεῖς. Ebenſo in der Prof.-Öräc. Aesch. Pers. 804: κεναῖς ἐλ- 

πίσι nintiowivos. Dem. 18, 150: κενὲ πρόφασις καὶ ψευδής. Im diefem Sinne fyn. 

μάταιος, ψευδής, von denen es ſich fo unterjdeidet, daß κενός auf den Inhalt, μάτ. auf 

Zubalt u. Zwei ſich bezieht, wevd. auf die Form. Vgl. Hi. 20, 18. Jeſ. 59, 4 u. a. Bon 
34 * 
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Berfonen, wie Jac. 2, 20: ὦ ἄνθρωπε χενέ, wird e8 fo abſolut felten gebraudt. 


Un diefer Stelle entjpr. dem Contert am beften die Bedeut. aufgeblafen, cf. Plut. 
Mor. 541, B: τοὺς ἐν τῷ περιπατεῖν ἐπαιρομένους καὶ ὑψαυχενοῦντας ἀνοήτους ἡγού- 
μεϑα καὶ κενούς („hinter dem nichts {15}. Vgl. auch das Sprichwort κενοὶ κενὰ λογί- 
ζονται. Soph. Ant. 709. Richt. 9, 4: ἐμισϑώσατο ἑαυτῷ ἀνδρας κενοὺς καὶ δειλούς. 
11, 8: συνεστράφησαν πρὸς Ἰεφϑάε ἄνδρες κενοί, hebr. op, ift wol nicht damit 
zu identificieren. Ob Jac. 2, 20 dem ῥακά Mtih. 5, 22 entſpreche, dem Zeichen der 
Verachtung, ſcheint mir mehr als zweifelhaft, da Jac. 2, 20 nicht ein perfünl. Verhältnis 
zu dem Angeredeten vorliegt. 


Kevöw, leer maden, entleeren: 3) velativ, mit hinzugefügtem Genetiv des Inhaltes, 
3. B. Plut. Conv. 197, C: οὗτος δὲ (Ἔρως) ἡμᾶς ἀλλοτριότητος μὲν κενοῖ, οἰκειότητος 
δὲ πληροῖ. Auch mit dem Accuf. 3. B. Poll. 2, 62: κενοῦν ὀφϑαλμούς. — Ὁ) ab- 
folut, entweder deſſen, was überhaupt da ift oder da fein fol, entleeren — indem der 
Inhalt aus dem Dbjecte [1 ergiebt —, oder — etwas auf Nichts zurüdzuführen, vgl. 
κενός, Ὁ. Erſteres z. B. οἰκίαι κενοῦνται — ſterben aus, bei Thuchd. LXX nur Jer. 
14, 2: αἱ πύλαι ἐκενώϑησαν. 15, 9: ἐχενώϑη ἡ τίκτουσα ἕπτα — τσ δ. So 
BIT. 2, 1: ἑαυτὸν ἐκένωσεν, womit der Anfang besjenigen Geſammtverhaltens Jeſu Chriſti 
benannt wird, welches V. 8 durch ἐταπείνωσεν ἑαυτόν bz. iſt. Um den Inhalt der 353). 
zu verſtehen, vergegenwärtige man ſich die ganze Stelle V. off.: ὃς ἐν μορφῇ ϑεοῦ 
ὑπόρχων οὐχ ἁρπαγμὸν “γήσατο τὸ εἶναι ἴσα ϑεῷ, ἀλλὰ ἑαυτὸν ἐχένωσε μορφὴν 
δούλου λαβών, ἐν ὁμοιώματι ἀνθρώπων γενόμενος κτλ. Bon der Behauptung Bey— 
ihlags (Chriftol. des N. T. ©. 235), χκενοῦν heiße im N. T. durdgängig „feines An— 
fehens u. feiner Ehre u. Geltung berauben“, ift das gerade Gegenteil rihtig; xevor» heißt 
dies nicht bloß im N. T. nirgend (f. die übrigen Stellen unter c), ſondern aud in ber 
Prof.Gräc. nie. Das Object, um defjen Entfernung es [Ὁ handelt, kann Ehre u. An- 
jehen fein, aber nur, wenn der Zufammenhang dasjelbe ergiebt. Hier ift e8 die μορφὴ 
ϑεοῦ, deren Chr. fi begab, um die μορφῇ δούλου anzunehmen. Chriftus verzichtete 
darauf, das εἶναι ἴσα ϑεῷ, wie es ihm vermöge feiner μορφὴ ϑεοῦ zuftand, der Welt 
gegenüber dur‘ Gemwaltübung an ihr geltend zu maden, |. u. ἁρπαγμός. Mit diefer 
Berzihtleiftung gab er die μορφὴ ϑεοῦ auf, Die Seinsweiſe eines ſolchen der Gott if, 
den Stand des Gottſeins (nicht das Wefen), u. zwar um den Preis der μορφὴ δούλου, 
der Seinsweiſe eines folden, der ὃ. ift (ſ. u. δοῦλος), u. zwar fo, daß er ἐν ὁμοιίματι 
ἀνϑρ. ward u. in feiner Gefamthaltung als Menſch — im Unterſchiede von der u. 9. 
(f. u. σχῆμα) — erfunden wurde. Ueber das Verhältnis zwiſchen ἐκέν. u. λαβών vgl. 
Krüger $ 63, 6. 7. 8; jenes äußerte fih in diefem; über ὑπάρχων — - ἡγήσατο vgl. 
Krüger 8 56, 10; ὑπ. δὲ. nicht etwas, was augenblidlih der Fall ift, jondern was dem 
7y. gleichzeitig zu denken ift; vgl. 2 Cor. 8, 9: δι ὑμᾶς ἐπτώχευσε πλούσιος ὦν. Daß 
an ein „Aufgeben des Ich, des göttl. Selbſtbewußtſeins“, nicht zu denken ift, zeigt eben 
μορφή,, — ein Ausdruck, welder nötigt, die Seinsweiſe niht mit dem Subject felbft zu 
ibentificieren. ©. μορφή, ὁμοίωμα. Chriftus hat ſich felbft durch das Aufgeben der 
u. 9. κενός gemacht (vgl. Luc. 1, 53: πεινῶντας ἐνέπλησεν ἀγαθῶν καὶ πλουτοῦντας 
ἐξαπέστειλε κενούς, aljo ἐκένωσε fynon. ἐπτώχευσε 2 Cor. 8, 9), wie e8 von dem ihrer 
Kinder beraubten Weibe heißt ἐχενώϑη Ser. 15, 9. Wie das gefhichtl. Verhalten 
Ehrifti (B. 8), fo auh Anfang (88. 7) u. Vorausfegung (B- 6) feines geſchichtl. Ver— 
halten® gelten von demfelben Subject, woraus allerdings ein Rückſchluß auf die Prä— 
exiſtenz Chrifti nad) den VBorausfegungen des Apofteld (ἐν u. 9. ὑπάρχων) zu machen 
ift. — 6) übertr. — zu nichte machen, vgl. κενός, c. Röm. 5, 14: κεχένωται ἡ 


4 


; 
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πίστις, vgl. 1 Cor. 15, 14. Die Inhaltslofigfeit de8 Glaubens ift auf die Wirkung 
desjelben zu beziehen — fruchtlos, während die Objectslofigfeit in den folgenden Worten 
noch beſonders hervorgehoben wird: καὶ κατήργηται ἡ ἐπαγγελία. Cbenfo 1Cor. 1, 17: 
ἵνα μὴ χενώϑη 6 σταυρὸς τοῦ Xv, dgl. 88. 18: μωρία — δίναμις ϑεοῦ. Deut. 
82, 47: χενός — ζωΐ. 10or. 9, 15. 2 Cor. 9, 8: τὸ καύχημα κενοῦται. "Ex- 
κενοῦν Hohesl. 1, 2. Pi. 75, 8. &. 5, 2. Yupith 5, 19. Pf. 137, 7. Gen. 24, 20. 
2 Ehron. 24, 11. 


Kevödo&og, Pol. 39, 1, 1: κενόδοξος ἦν καὶ ἀλαζὼν καὶ πολὺ κεχωρισμένος τῆς 
πραγματικῖς καὶ στρατηγικῆς δυνάμεως, u. ebenfo 26, 6, 12 neben ἀλαζονικύός, alfo 
— voll leerer Einbildung, nihtiger Ruhmſucht, |. κενοδοξία. Sal. 5, 26: ur γινώμεϑα 
χενόδοξοι, ἀλλήλους προκαλούμενοι. 


Κενοδοξία, ἡ, Plut de adulat. 14 (57, D) entwertende Bʒ. der φιλοτιμία : φιλο-- 
τιμίαν κενοδοξίαν ἄκαρπον ὀνομάζοντες, aljo — das Streben nah nichtiger, wertlofer 
Ehre, nichtige Ruhmſucht. Lucn. Dial. mort. 20, 4 wie Pol. 3, 81, 9 verb. m. τῦφος, 
Aufgeblafenheit, ibid. 10, 8 mit ἀλαζονεία, ἀμαϑία, ἔρις, ver. hist. 1, 4 im Zufammen- 
bang mit ψεῦδος. Im der bibl. Gräc. Sap. 14, 14: ἐπίνοια εἰδώλων... κενοδοξίᾳ 
ἀνϑράπων εἰσῖλϑεν εἰς χύσμον, vgl. B. 15. 4 Mec. 2, 15: φιλαρχίας καὶ κενοδοξίας 
zul ἀλαζονείας καὶ μεγαλαυχίας. 8, 18 verb. mit ἀλαζονεία, vgl. κενοδοξέω 4 Mer. 
5, 9. Im N. T. Phil. 8, 3: μηδὲν κατ᾽ ἐριϑείαν μηδὲ κατὰ κενοδοξίαν. Suid.: 
ματαία τις περὶ ἑαυτοῦ οἴησις. 


Kevopwvia, 7, leeres, fruhtlofes Reden (zuweilen wie auch χενοφωνεῖν, κενοφώνημα 
in der firhl. Gräc.; fonft jehr felten).. Der Apoftel nennt 1 Tim. 6, 20. 2 Tim. 2, 16 
βέβηλοι κενοφωνίαι die alles göttl. reſp. geiftl. Charafter8 baaren (βέβ.) Reben, welde, 
weil fie an u. für fich feinen Inhalt u. Gehalt haben, für die Befriedigung des Heils- 
bedürfniſſes u. die Geftaltung des chriſtl. Lebens fructlos (xer.) find. 2 Tim. 2, 16: 
ἐπὶ πλεῖον γὰρ προχύψουσιν ἀσεβείας. 1 Tim. 6, 21: περὶ τὴν πίστιν ἠστόχησαν. 
Bol. 1 Tim. 4, 7. Berner Deut. 32, 47, ſowie die λόγοι κενοί Eph. 5, 6. Col. 2, 9. 


Κεφαλή ἢ, ἢ, 8) pbyf. Kopf, Haupt, LXX — WNT (dafür aud in dem entfpr. Zur 
fammenb. ἄκρον, ἀρχή, ὄρχων, ἀρχηγὸς, ἡγούμενος, πρῶτος — fennzeihnend für den 
Unterfbied grieb. u. bibl. Ausdrudsweile); auch — n5553, wofür zweimal xgarlor. 
Muh. 5, 36 u. ὅ. κινεῖν τὴν x. Mith. 27, 39. Marc. 15, 29 = vom ya Thren. 
2, 15. ®i. 22, 8. Hiob 16, 4; vgl. Sir. 12, 18. Hom. Il. 5, 285. 376. Im 
Haupte gipfelt das Leben, vgl. Gen. 3, 15; es ift das Ziel der vom Herzen audftrömen- 
ben Vebensbewegungen, weshalb ἐπαίρειν τὴν κεφαλήν Luc. 21, 28 vgl. Act. 27, 34 die 
Lebenefriſche, den Lebensmut bz., vgl. Jeſ. 35, 10: εὐφροσύνη αἰώνιος ὑπὲρ κεφαλῆς 
αἰτῶν; dagegen χλίνειν τὴν x. die Lebensabnahme, das Ende, auf eine Schwächung, ein 
Gebrochenſein der Lebenötraft hindeutend, Joh. 19, 30; vgl. Mith. 8, 20. Luc. 9, 58. 
ef. 6, 5. — Sad. 2, 4. Pi. 75, 5. 6. Hiob 10, 15. Pf. 145, 14; 148, 14. Für 
die Correfpondenz von Haupt u. Herz vgl. Jeſ. 1, 5. 6. Daber bei einer Schuld, durch 
melde das Leben verwirkt ift, dad Haupt der Strafe verfällt Act. 18, 6: τὸ αἷμα ὑμῶν 
ἐμὶ τὴν χεφαλὴν ὑμῶν vgl. Mith. 23, 35: ὕπως ἔλϑῃ ip’ ὑμᾶς πᾶν αἷμα. 1 Saın. 
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25, 89. Neh. 4, 4. Bf. 7, 17. &. 9, 10; 11, 21; 16, 43; 22, 31. Lev. 20, 9. 
11, 12. ef. 2, 19. 2 Sam. 1, 16. 1Rön. 2, 33. 34. 37. Ezech. 18, 13; 33, 4 ἢ. 
Hab. 3, 13. Hdt. 2, 39. Luc. Philop. 25. Aristoph. Nubb. 39. Prov. 10, 6: εὐλογία 
κυρίου ἐπὶ κεφαλὴν δικαίου. 11, 26. Bgl. Er. 9, 14: ἐξαποστέλλω πάντα τὰ συν- 
αντήματά μου ἐπὶ τὲν καρδίαν σου. — Röm. 12, 20: ἀνϑρακας πυρὸς σωρεύσεις 
ἐπὶ τὴν κεφαλὴν αὐτοῦ (Prod. 25, 21. 22), zu verftehen nad) Prov. 24, 17. 18. Bi. 
140, 10. 11. &. 10, 2ff. 3. 11. Μὴ) Wegen diefer Stellung ift das Haupt der alle 
Lebendanherungen beherrſ ſchende u. zuſammenhaltende Teil des Leibes, gl. Col. 1, 18: 
αὐτύς ἐστιν n κεφαλὴ τοῦ σώματος, τῆς ἐχκλ. 2, 19: οὐ κρατῶν τὴν κεφαλὴν, ἐξ 
οὗ πᾶν τὸ σῶμα διὰ τῶν ἁφῶν καὶ συνδέσμων ἐπιχορηγούμενον καὶ συμβιβαζόμενον 
αὔξει, u. fteht auf Grund des Lebenszufammenhanges in einem Herricherverhältniß zu den 
übrigen Gliedern vgl. Nicht. 11, 11. 2 Sam. 22, 44. In diefem Sinne ift das Wort 
übertragen 1697 11,.9. παντὺς ἀνδρὸς ἡ κεφαλὴ ὃ Χς ἔστιν, κεφαλὴ δὲ γυναικὸς 
ὃ 0 ἀνήρ, κεφ. δὲ τοῦ Xv 6%. Eph. 5, 28: ἀνήρ ἐστι xep. τῆς γυναικὸς ὡς καὶ ὃ 
Ἃς κεφαλὴ τῖς ἐκκλησίας, αὐτὸς σωτὴρ τοῦ σώματος. Eph. 1, 22; vgl. 8. 28; 
1, 15. 16. Col. 2, 10. (Das bloße Herriherverhältnis jedoch ohne die Rückſicht auf 
den Febenszufammenhang außer Nicht. 11, 11. 2 Sam. 22, 44 δὲ. xegarr in der bibl. 
Gräc. nicht, da hierfür das hebr. WNT durch andere Ausdrücke wiedergegeben wird, |. Ὁ. 
Erft in der byzantiniſchen Gräc. wird e8 — mol unter chriſtl. Einfluß — fo gebraudt.) 
Daher figürlich κεφαλὴ γωνίας, 22 UN Edkftein, in dem die Mauern zufammenlaufen 
u. der die Mauern verbindet u. zufammenhält, von Chrifto Mtth. 21, 42. Warc. 12, 10. 
Luc. 20, 17. 2 Petr. 2, 7 nah Pf. 118, 22. — Als emporragender Teil des Körpers 
Apok. 17, 9: αἱ ἑπτὰ κεφαλαὶ ἑπτὰ ὕρη εἶσίν. 


Kegalis, ἰδος, ἡ, Demin. des vor., Köpfhen,; a) in der Prof.-Gräc. z. B. vom 
Säulenfapitäl; fo LXX — vw Er. 36, 36; 38, 29 (2 Chron. 3, 15; 4, 12 xepalr), 
ran» 1Rön. 1, 19. 30, fonft ἐπίϑεμα; max 2 Chron. 3, 15. Auch = ns, Fuß⸗ 
geftel Der Säule, Er. 28,427. 28, cf. Jos. Ant. 12, 2, 8 von den Füßen eines goldenen 
Tiihes: τῶν ποδῶν αἱ κεφαλίδες gegenüber 7 βάσις, jowie von den vorjpringenden 
Knöpfen, den Hafen der Vorhänge, Ἢ Er. 26, 32 u. ὅ. bb) Eigentüml. ift die Ueberf. 
von "Bo-na3n Pf. 40, 8. Ezech. 2, Ὁ durch κεφαλὶς βιβλίου, T23R τες χεφαλίς Czedh. 
Dal: 2. 2 Cr. 6, 2; einmal = χάρτης 36, 23, jonft bei Jer. — χαρτίον, 
36, 2 ῇ., Ag. Ser. 36, 2 — χεφαλίς, während er Pf. 40, 8 εἴλημα ſetzt, Symm. rev- 
xos. Es iſt nicht wahrſcheinl, daß an den Knopf des Rollenftabes gedacht ift, vielmehr 
liegt e8 näher, daß die LXX das hedr. san geglaubt haben ebenfv richtig durch κεφαλές 
wiederzugeben, wie 353 durd) κεφαλή. Dafür fpricht Ye. 8, 1, wo Ag. 511Ὦὸ Ἰ53 
durh χεφαλίδα μεγάλην über. (LXX τόμον χάρτου καινοῦ μεγάλου, Symmach. τεῦχος 
μέγα), „als ob e8 nicht von 53 polire, fondern von 553 volvere“; Delitzſch zu Hebr. 
10, 7. Dann würde κεφαλίς — Rolle fein. Dem entipriht Theodoret: χεφαλέδα 
καλεῖ τὰ εἴλητὰ βιβλία. 


Κεφάλαιον, τὰ, 4) Hauptfahe, was obenan fteht; Plat. Legg. 1, 648, Ο: xepa- 
λαιον ὃ) παιδείας λέγομεν τὴν ὀρϑὲν τροφήν. Thuc. 4, 50: ἐν αἷς (ἐπιστολαῖς) 
πολλῶν ἄλλων γεγραμμένων κεφάλαιον ἦν. Auch von dem Inbegriff des Ganzen, einer 
Rede, Schrift, welder die Hauptpunfte oder aud das Refultat zufammenfaßt, z. B. Isoer. 
3, 62; 4, 149. Sm feiner von diejen beiden Bedd. kann dieſes Wort Hebr. 8, 1 ftehen: 
κεφάλαιον δὲ ἐπὶ τοῖς λεγομένοις, da das nun folgende weder das ſchließl. Refultat noch 
die Hauptpunfte des biäherigen zufammenfaßt, noch αἰ) fih wie die Hauptfadhe zu dem 
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wmebr nebenfächl. verhält. Es wird vielmehr etwas Neues eingeführt, welches dem Bis: 
berigen die Krone aufiest, vgl. Dem. 21, 18: δύο ταῦτα ὥσπερ κεφάλαια ἐφ᾽ 
ἅπασι τοῖς ἑαυτῷ νενεανιευμένοις ἐπέϑηκεν. Dann kommt auch das fonft ſchwierige ἐπὶ 
τοῖς λεγομένοις zu feinem Rechte. — b) Summe — Capital, von der Hauptfumme im 
Berhältnis zum Zins oder Ertrag; Plat. Legg. 5, 742, C: ἀποδιδόναι μήτε τόκον 
μήτε χεφάλαιον. So Act. 22, 28. LXX = Um fo. 5, 24. Num. 7, 7; vgl. 
4, 2; 31, 26. 49. 


᾿ἀναχεφαλαιόων, nicht oft in der Prof..Gräc.; χκεφαλαιόω, Act. u. Med. — in 
Hauptpunkte zufammenfaßen, Thuc., βίαι. u. Sp. Thuc. 8, 53: λόγους ἐποιοῦντο ἐν 
τῷ δήμῳ κεφαλαιοῦντες ἐκ πολλῶν. Aristot. Mor. magn. 2, 9: καϑόλου συνϑέντας 
τὰ χαϑ᾽ ἕκαστα κεφαλαιωσαμένους εἰπεῖν. Daher ἀνακεφ. — wieder zufammen faßen, 
u. zwar a) wiederholen. Aristot. Fragm. 123 (Opp. ed. Bekk. V, 1499, 38, a): ἔργα 
δὲ ῥητορικῆς... προοιμιάσασϑαι πρὸς εὔνοιαν, διηγήσασϑαι πρὸς πίστιν, ἀγωνίσα- 
σϑαι πρὸς ἀπόδειξιν, ἀνακεφαλαιώσασϑαι πρὸς ἀνάμνησιν. Dion. Hal. Ant. rom, 1, 90: 
τὴν ἀνακεφαλαίωσιν τῶν ἐν ταύτῃ δεδηλωμένων τῇ βίβλῳ. Quinctil. 6, 1: rerum 
repetitio et congregatio quae graece ἀναχεφαλαίωσις dieitur. Protev. Jac. 18, 1: εἷς 
ἐμὲ ἀναχεφαλαιώϑη 7 ἱστορία τοῦ Adau. Demnad wird die Bed. der Präp. — iterum 
auch Röm. 13, 9 nicht abzumeifen fein: ἐν τῷ λόγῳ τούτῳ ἀνακεφαλαιοῦται, nur will 
beachtet jein, daß nicht das χεφαλαιοῦν wiederholt wird, fondern die borgetragene Sache 
wird Durch das χεφαλ. wiederholt u. das κεφαλαιοῦν ift daburh ein avaxep. Vgl. Plut. 
de puer. educ. 5, C: συνελὼν τοίνυν ἐγώ φημι, ὅτι ἕν πρῶτον καὶ μέσον καὶ τελευ- 
ταῖον ἐν τούτοις κεφάλαιον. Dagegen b) Wiederholung des χεφαλαιοῦν ift bz. Epb. 
3:30% ἀνακεφαλαιώσασϑαι τὰ πάντα ἔν τῷ Χῳ, nur daß κεφαλαιοῦν bier nad feinem 
Obj. ſich beftimmt. Aristot. de mund. 2: ro δὲ τῶν πλανήτων πλῆϑος εἰς ἑπτὰ μέρη 
xepahımovusvor ift nicht zu vergl., da κεφ. hier wie gewöhnl. von der Reflexion über die 
Dinge fteht. Der Ausdr. Eph. 1, 10 hat weder an dem Gebr. von κεφαλαιοῦν noch 
an συγχεφαλαιοῦν (Ken. Plat. Aeſch. Pol.) eine Analogie. Statt daß er fonft eine 
zufammenfaßende Thätigleit der Reflexion bz., ift hier eine Zufammenbringung der Obj. 
felbt — τὰ πάντα gemeint u. der Gedanfe fein anderer als Col. 1, 16. 20. An 
Chriftus als χεφαλύ ift nicht zu denfen, wie ſchon die Präp. ἐν zeigt. Dagegen ift das 
Med. zu betonen: es ift das Geheimnis des Willens Gottes, alles wieder für fih in 
Chriſto zufammenzubringen, in eine Einheit zu bringen, den durch die Sünde gewordenen 
Weltzuftand (f. κόσμος, ovgar’s) aufzuheben u. den urjprüngl. Zuftand der Zufammen- 
gebörigfeit in der Gemeinjhaft mit Gott herzuftellen vgl. Röm. 11, 35. Daher Chryf. 
auch wenigſtens bei μίαν κεφαλὴν ἅπασιν ἐπέϑηχκεν nicht ftehen bleibt, fondern συνάψαι 
erklärt. — Das Wort findet fih noh am Schluß des 2. Pſalmb. Pf. 72, 20 bei Theodot. 
u, dem quint. interpr.: ἀνακεφαλαιώϑησαν προσευχαὶ Jaßid κτλ. = 952, ΧΧ: 
ἐξέλιπον, Ug. ἐτελέσϑησαν, u. unterſcheidet fih in der Vorſtellung dadurch von diefen, 
daß es offenbar die Ihatfahe der Zufammenbringung, Zufammenftellung der Davidfhen 
Pſalmen, die anderen Ueberjeger dagegen die Beendigung der Sammlung betonen. 


Κῆρυξ, υχος, ὁ, Herold, Ausrufer, „ein öffentl. Diener der oberften Gewalt, im 
Frieden wie im Kriege“, beruft die ἐκκλησία, überbringt Botichaften ıc. Bei Homer hat er 
auch alles zum öffentl. Opferdienfte Gebörige zu beforgen. Poll. 8, 103. Xen. Hell. 2, 4, 20: 
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ὃ τῶν μυστῶν κῆρυξ, x. τῶν μυστικῶν, neml. der eleufinifhen Myſterien. In fpäterer 
Zeit der Herold als öffentl. Ausrufer u. Vorlefer von Staatsbotihaften, in Dienft bei 
Kriegserflärungen 2c. Xen., Dem. u. a. Nur poetiih in der allgem. Bedeut. Anzeiger, 
der etwas mitteilt, meldet, Soph. O. C. 1507. Eurip. El. 347. — Bei den LXX Gen. 
41, 43: RIP) = ἐχήρυξε κῆρυξ. Dan. 3, 4: N NT = ὁ κῆρυξ ἐβόα (ἐκύ- 
ρυξεν). Sir. 20, 15: ἀνοίξει ἄφρονος τὸ στύμα ὡς ἰχῆρυξ. Im N. T. δὲ. das Wort 
außer 2 Betr. 2, 5: Νῶε δικαιοσύνης κήρυχα denjenigen, der von Gott im Dienfte ber 
Heilöverfündigung verwendet wird; 1 Tim. 2, 7 vgl. 33. 5.6. 2 Tim. 1, 11: εὐαγγέλιον 
εἷς ὃ ἐτέϑην κῆρυξ καὶ ἀπόστολος. Beide Bzz. wechſeln Hat. 1, 21, u. während κῆρυξ 
den Herold nah feinem Auftrag u. der Ausrichtung desfelben als Verfündiger bz., Liegt 
in anooroAog die Relation auf den Ausfendenden; κῆρυξ heit er in NRüdficht auf feine 
Thätigfeit, Botfhaft zu bringen in derjenigen Autorität, auf welche ἀπόστολος hinweiſt, 
u. durch welche zugleih die Bedeut. der Botſchaft charafterifiert wird, Wie es fih von 
διδάσκαλος 1 Tim. 2, 7. 2 Tim. 1, 11 unterfeidet, |. κηρύσσω. 


Κηρύσσω, But. κηρύξω, urjpr. bei Hom. ein Heroldsamt verwalten, daher dann 
— als Herold etwas audrufen, verfündigen, 5. B. königl. Botihaften, Verfammlungen 
berufen, Krieg anfagen, ἀγῶνας, σιγήν, Jem. als Sieger proflamieren u. a. Stets bz. 
es eine feierliche, bedeutungsvolle, öffentlibe Verfündigung oder Anfage unter der Autorität 
einer oberjten Gewalt, von dem fynon. ἀγγέλλειν u. Compoſſ. dadurch unterfhieden, daß 
es die eigentüml. Art u. Form der Berfündigung, melde unbedingte Nahadtung fordert, 
hervorhebt. Vgl. Sturz, lex. Xen. s. v. αὔρυξ, baſſow, Pape. Dem. pro cor. 18, 170: 
ἣν γὰρ ὃ κῆρυξ κατὰ τοὺς νόμους φωνὴν ἀφίησι, ταύτην χοινὴν τῆς πατρίδος δίκαιόν 
ἐστιν ἡγεῖσϑαι. Ueberall ſchließt κῆρυξ, κύρησσειν dieſe Borftelung einer autoritativen, 
feierlihen u. öffentl. Verkündigung, welche Nachachtung fordert, in fi, vgl. Plat. Legg. 
8, 833, A, aud wo ed auf andere Berhältniffe übertragen wird, Plat. Vir. οἷν. 271, B: 
τούτων γὰρ οὗτοι (οἱ πρόγονοι) κήρυκες ἐγένονϑ᾽ ἡμῖν τῶν λόγων, οἱ νῦν ὑπὸ πολλῶν 
οὐκ ὀρϑῶς ἀπιστοῦνται. Daher κηρύσσειν aud gern bei den Dichtern gebraudt wird, 
3. Ὁ. Eur. Hec. 147: xrgvoos ϑεοὺς τοὺς τ᾽ οὐρανίδας τοὺς $° ὑπὸ γαῖαν. Tro. 223: 
τὰν Alıvolav χώραν... ἀκούω κηρύσσεσϑαι στεφάνοις ἀρετᾶς. Soph. Ant. 450: 
οὐ γὰρ τί μοι Ζεὺς ἦν ὃ κηρύξας τάδε. Trach. 97 u. ö. 

Diefe Eigentümlicheit des Wortes will für das Verſtändnis des bibl. Spracdgebr. 
beachtet fein. Bei den LXX findet e8 ſich von der Berkündigung königl. Botſchaften Gen. 
41, 43 (xp). 2 Chron. 36, 22: παρήγγειλε κηρῦξαι ἐν πάσῃ τῇ βασιλείᾳ αὐτοῦ ἐν 
γραπτῷ λέγων Τάϑε λέγει Κῦρος βασιλεὺς κτλ. Dan. 5, 81. Efth. 6, 9. 11, Öffentl. 
Anordnungen, Er. 36, 6, 2. B. νηστείαν, ἑορτήν u. a. Er. 32, 5. 2 Chron. 20, 3; 
24, 9. 2 Kön. 10, 20. ϑυεῖ 1, 14; 2, 15. Ion. 3, 5. 7. Sodann bei den Propheten 
von der Ankündigung des Tages Ihohs, des Gerichtstages Joel 2, 1; 3, 9; Yon. 1, 2; 
3, 2; vgl. Mid. 3, 5 von den falfchen Propheten: χηρύσσοντας εἰρήνην. Jeſ. 61, 1: 
cc αἰχμαλώτοις ἄφεσιν, vgl. Plut. apophth. 197, Β: νικήσας . . . ἐκήρυξεν ἐν 
᾿Ισϑμίοις, ὅτι τοὺς Ἕλληνας ἐλευϑέρους καὶ αὐτονόμους ἀφίησιν. Poet. Zeph. 8, 15. 
Sad. 9, 9. Prov. 1, 21; 8, 1. An den meiften diefer Stellen — xp ([. καλεῖν), 
zumeilen Dip mar, —* u. a. Ständiger Ausdruck für irgend eine Art von Verkün— 
digung iſt es aber nicht geworden; dazu dienen die Compoſſ. von ἀγγέλλειν, w. ſ., namentl. 
ἀναγγέλλειν, ἀπαγγέλλειν — 37, welde im N. T. mehr zurüdtreten, wogegen in dem 
legteren für die göttl. Heildverfündigung das bei den LXX feltene ἐπαγγέλλειν, ἐπαγγέλ-- 
λεσϑαι für die Berheifung, dagegen für die fpecif. neuteftamentl. Verfündigung der erfüllten 
Berheifung εὐαγγελίζεσϑαι U. κηρύσσειν ausgeprägt werden. 
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Κηρύσσειν neml. bezieht fih im N. T. außer Act. 15, 21. Röm. 2, 21. Gal. 5, 11 
(mo jedoch die Wahl des Worted durch den anderweitigen Gebr. desfelben ebenfo beeinflußt 
ift, wie Marc. 1, 4. Luc. 3, 3 mit dem Object Sant. μετανοίας, vgl. Act. 10, 37, 
fowie Luc. 24, 47: μετάνοιαν καὶ ἄφεσιν ἁμαρτιῶν, Luc. 4, 10. Marc. 6, 12) u. 
Apot. 5, 2 ſtets wie εὐαγγέλιον, εὐαγγελίζεσϑαι auf das neuteft. Heil, wie denn aud τὸ 
εὖ., ſei's mit der näheren Beltimmung τῆς βασιλείας oder ohne diejelbe, häufig als Obj. 
des mo. eriheint, κηρ. καὶ εὐαγγελίζ. Luc. 8, 1. Es unterfcheidet fih von εὐαγγελίζ. 
dadurch, daß dieſes das Correlat zu ἐπαγγέλλειν ift u. die Botſchaft als die Verkündigung 
der erfüllten Verheißung fennzeichnet, während bei κηρ. Diefe Rüdbeziehung fehlt. Das 
Obj. von χηρ. ift teild βασιλεία τ. ϑεοῦ, εὐαγγέλιον τῆς βασ., εὐαγγ. τοῦ ϑεοῦ, teild 
Ἃς, ὃ λόγος u. a., f. unten. Daraus dürfte [14 die Wahl des Ausdruds erklären. Er 
beziebt fi auf die Ankündigung der lange erwarteten βασιλεία τοῦ Heov, in welcher 
das Königtum Gottes, des machtvollen Herrſchers u. Netterd feines Volkes (ſ. βασιλεία) 
offenbar wird. Der βασιλεία, dem βασιλεύς entipricht der κῆρυξ u. fein κηρύσσειν, ἴο 
daß aljo κηρύσσειν den Inhalt der Botihaft als Reichs- u. Heilsbotſchaft fennzeichnet, 
während zvayy. ihn nad feinem Verhältnis zur ἐπαγγελία ald Erfüllung der Verheißung, 
Berwirklihung der Sehnjuht u. Hoffnung harakterifiert. In εὐαγγ. liegt ftelß die Rück— 
weifung auf die Vergangenheit bzw. das Verhältnis der Gegenwart zu derfelben. Bon 
διδάσχειν, womit χηρ. Mtth. 4, 23; 9, 35 verb. erſcheint, unterſcheidet es fih nur 
formell, neml. fo, daß es die feierlihe u. energifhe Kundgebung der göttl. Heilsbotſchaft, 
διδάσκειν die fortgehende Unterweifung in Inhalt u. Zufammenhang derfelben bz. Das 
Wort ift offenbar gewählt unter dem Eindrud der Einzigartigfeit, mit der die neuteftamentl. 
Verkündigung von vornherein auftrat, vgl. Mtth. 7, 29. Luc. 14, 19 u. a. Bei 
Johannes findet fi der Ausdruck nicht, Dagegen namentl. bei den Synoptikern, — offenbar 
analog der Erfheinung, daß der fynopt. Begriff der βασιλεία τ. ὃ. bei Joh. nur Ev. 
3, 3. 5 fid findet. Es erſcheint 4.) verb. mit einem Object u. zwar τὸ εὐαγγέλιον τῆς 
βασιλείας Mith. 4, 23; 9, 35; 24, 14; 26, 13. τὸ εὖ. τοῦ ϑεοῦ Marc. 1, 14. 
ἘΠ 2, 9. τὸ wwayy. Marc. 13, 10; 14, 9; 16, 15. Gal. ἃ, 2. Col, 1, 23. 
Die Berbind. mit ev. fehlt bei Lucas, welder dafür κηρύσσειν καὶ εὐαγγελίζεσϑαι τὴν 
β. τ. ὃ. 8, 1; no. τὴν β. τ. 9. 9, 2. Uct. 20, 25 u. 28, 31 fohreibt; ferner τὸν 
ἵν Uct. 19, 13. 2 Cor. 11, 4. τὸν Iv ὅτι οὗτός ἐστιν ὃ υἱὸς τοῦ ϑεοῦ Act. 9, 20, 
vgl. 10, 42. τὸν Xv Act. 8, 5. 1 Cor. 1, 23. 2 Cor. 4, 5. Phil. 1, 15; vgl. 1 Cor, 
15, 12. 2 Cor. 1, 19. 1 Tim. 6, 16. τὸ ῥῆμα τῆς πίστεως Röm. 10,8 (vgl. oben Plat. 
vir. οἷν. 271, B); τὸν λόγον 2 Tim. 4, 2; vgl. Marc. 1, 45: ἤρξατο κηρ. πολλὰ καὶ 
διαφημίζειν τὸν λόγον. Mit perfönl. Obj. im Sinne von „Sem. berbeirufen“ findet es ſich 
im N. T. nit. Das ſachl. Obj. fteht entweder im Accuf., oder ift durd einen Relativfag 
Mith. 10, 27. Luc. 12, 3. Marc. 5, 20; 7, 36. Luc. 8, 39, einmal Marc. 6, 12 dur ἵνα 
angeihlogen. Das Ball. Mith. 24, 14; 26, 13. Marc. 13, 10; 14, 9. Luc. 12, 3; 
24, 17. 2 Cor. 1, 19. Col. 1, 23. 1 Tim. 3, 16. Die Perfon, an melde die Ber- 
fündigung ergeht, fteht in der Prof.:Gräc. im Dat. oder εἰς τινα, wie auh im N. T., 
wo außerdem noh ἐν ἔϑνεσιν 1 Tim. 3, 16; vgl. Col. 1, 23. Gal. 2, 2. 2 Cor. 1, 19; 
zus ὅλην τὴν πίλιν Luc. 8, 39; vgl. Marc. 5, 20. — bb) ohne Obj. finder es ſich 
nur bei Homer in der oben angef. Beb., 3. B. Il. 17, 325, während εὖ fpäter nicht mehr 
felbftändig ſteht, biß wieder in der neuteſt. Gräc., wo es aber nun entipr. dem fonftigen 
Gebr. die Heilsvertündigung in göttl. Autorität bz., foweit fie fih mit grundlegender Bezeu— 
gung der Heildborfhaft u, Heilsthatfahen, nicht mit einführender u. fortgebender Unter: 
weifung beſchäftigt. Mith. 4, 17; 10, 7; 11, 1. Marc. 1, 38. 39; 3, 14; 16, 20. 
Luc.4, 44. Röm. 10, 14. 15. 1 Cor. 9, 27; 15, 11. Bgl. κηρύσσειν — ἀχοίειν — 


538 Κύρυξ — ͵- Κλάω 


πιστεύειν Röm. 10, 14. 15. Col. 1, 23. 1 Tim. 3, 16. 2 Tim. 4, 17. 1 δου. 15, 14. --- 
1 Petr. 3, 19: ἐν ᾧ (πνεύματι καὶ τοῖς ἐν φυλαχῇ πνεύμασι πορευϑεὶς ἐκήρυξεν 
erſcheint das Wort ftatt ded εὐαγγελίζεσϑαι (4, 6) gewählt in Rüdfiht auf ἀπειϑής 
(weniger auf ἐν φυλακῇ, vgl. Jeſ. 61, 1), welches die Anwendung von εὐαγγελίζεσϑαι 
niht vertrug. Vgl. v. Zezschwitz, Petri apost. de Christi ad inferos descensu sent., 
p. 31sqq. — Im der firhl. Gräc. wurde e8 der techniiche Ausdr. für die Thätigfeit der 
Diafonen, welche beim Beginne der Eudariftie die Katehumenen u. Ungläubigen zum Weg- 
gange aus der Berfammlung aufforderten. Vgl. Suicer. 


Κήρυγμα, τὸ, das durd den Herold Ausgerufene, Befehl, Meldung x. LXX 
2 Chron. 30, 5 = δ», von der Aufforderung, das Paſſah zu feiern. Ion. 3, 2 — SR 
die Botihaft Gottes an die Niniviten. Vgl. Mtth. 12, 41. Luc. 11, 32: μετενόησαν 
εἰς τὸ κήρυγμα Ιωνά. An den übrigen Stellen von der göttl. Heilsbotſchaft; Röm. 
16, 25: κήρυγμα Tv Xv, u. ohne nähere Beftimmung 1 Cor. 1, 21; 2, 4; 15, 14. 
οὐ Ar ἢ Titel 


Προχηρύσσω, in der Prof.-Öräc. von dem vorausgeſchickten Herold — vorher öffentl. 
befannt maden, vorher gebieten, anfagen ꝛzc. Xen. Rep. Lac. 11, 2: πρῶτον μὲν oi 
ἔφοροι προκηρύττουσι τὰ ἔτη εἰς ἃ δεῖ στρατεύεσϑαι. Im der bibl. Gräc. nur Act. 
13, 24: προκηρύξαντος ᾿Ιωάννου πρὸ προσώπου τῆς εἰσόδου αὐτοῦ βάπτισμα μεταν. 
Bgl. oben unter κηρύσσωβ. Der Ausdrud ift offenbar beftimmt durch den neuteftamentl. 
Gebr. von κηρύσσειν u. daher nicht gleich zu fegen mit Jos. Ant. 10, 5, 1: Ἱερεμίας τὰ 
— τῇ πόλει δεινὰ προεκήρυξε. Just. Mart. Apol. 1, 31 (72, B): ϑεοῦ προφῆται 
δ ὧν τὸ προφητικὸν πνεῦμα προεχήρυξε τὰ γενήσεσθαι μέλλοντα πρὶν ἢ γενέσϑαι. 


Κλάω, Fut. κλάσω, brechen, in der fpät. Gräc. befonders vom Abbrechen der 
Blätter, Schöflinge u. Ranfen namentl. des Weinftodes, vgl. κλῆμα, κλάδος, |. Röm. 
11, 20 ϑώπι. ἢ. ἐξεκλάσϑησαν; im N. T. nur ἄρτον oder ἄρτους (wegen der Art des 
Brotes bei den Hebr.): Brot drehen, um Speife zu reihen oder zu nehmen (vgl. omb om 
gef. 58, 7 LXX: διαϑρύπτειν τ. ogr. Thren. 4, 7: διακλῶν. Jeſ. 16, 17: κλάω 
τὸν ἄρτ. — 092; die die einz. Stelle bei den LXX). Act. (20, 11); 27, 35. 4) von 
Chriftus: bei den wunderbaren Speifungen Mtth. 14, 19; 15, 36. Marc. 8, 6. 19 
(wofür Mare. 6, 41. Luc. 9, 16 κατέκλασεν. Joh. 6, 11: διέδωχεν); bei Einfegung 
des Abendmales Mtth. 26, 26. Marc. 14, 22. Xuc. 22, 19. 1 Cor. 11, 24. Beides 
wird durch das Chrifto dabei eigentüml. εὐλογεῖν — Mitth. 14, 19: εὐλόγησε καὶ κλάσας 
ἔδωκεν. 26, 26: εὐλογήσας ἔκλασε, wie Mare. 14, 22; oder εὐχαριστεῖν Mtth. 15, 36. 
Marc. 6, 8. Luc. 22, 19: εὐχαριστήσας ἔκλασεν (vgl. Joh. 6, 11: εὐχαριστήσας διέ- 
Öwxev. Marc. 8, 41. Luc, 9, 16) — charakteriſiert, Luc. 24, 30: εὐλόγησε καὶ κλάσας 
ἐπεὸδί ἴδου, weshalb aud Die emmauntifdien Jünger erzählen: ὡς ἐγνώσϑη ἐν τῇ κλάσει 
τοῦ ἄρτου Luc. 24, 35. Bgl. aud die bezeihnende Weglafung des εὖὐχ. oder εὖλ, 
Marc. 8, 19. Daraus it zu erflären, daß Ὁ) χλᾶν τὸν ἄρτον, 582. für die Be— 
gehung des Abendmales geworden ift, Act. 2, 46: κλῶντες κατ᾿ οἶκον ἄρτον, 
vgl. V. 42. Act. 20, 7: συνηγμένων ἡμῶν κλάσαι ἄρτον (20, 11 ift zweifelhafter 
Erklärung; 27, 35 folgt Paulus dem Beijpiele des HErrn), wiewol e8 1 Cor. 10, 16: 
τὸν ἄρτον ὃν χλῶμεν parall. 16°: τὸ ποτήριον τῆς εὐλογίας ὃ εὐλογοῦμεν nur von 
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einem Teile ber Handlung ſteht; ſtets, wie es ſcheint, ſo, daß κλᾶν = ſegnend breden 

heißt. (Wäre τὸ σῶμα τὸ ὑπὲρ ὑμῶν κλώμενον 1 Cor. 11, 24 ächt — Luc. 22, 19: 

Γ᾽ "τὸ ὑπὲρ. ὑμῶν διδόμενον —, fo wäre dad Wort doch nur als im übertragenen Sinne 
gefegt zu faßen ftatt διδόμενον, gewählt wegen des vorhergehenden ἔκλασεν, nicht aber 
auf die Handlung des Brotbrechens direct zu beziehen u. zu beſchränken, wodurch ſich der 
für Paulus unmöglihe Gedanke einer Verlegung des Opfertodes Chriſti in das Abend- 
mal ergäbe) Es ift zu beachten, wie die Gemeinfhaft des HErrn mit den Seinen als 
eine Tifchgemeinfhaft bz. ift Luc. 22, 30; vgl. 800. 13, 18, u. das Mal des HErm 
die menſchl. Tifhgemeinfhaft heiligen u. mit der des HEren verbinden jo, weshalb Act. 
2, 46: χλῶντες κατ᾽ οἶκον ἄρτον μετελάμβανον τροφῖς ἐν ἀγγαλιάσει. 


Κλάσις, ἡ, da8 Breden, nur χλάσις τοῦ ἄρτου Luc. 24, 35. Act. 2, 42, worüber 
f. χλάω. In der Prof.-Gräc. bei Plat. u. Sp. 


Κλάσμα, τὸ, das Abgebrodhene, — Broden, Brudftüd, nur von Broden Brotes, 
Brofamen Muh. 14, 20; 15, 37. Marc. 6, 43; 8, 8. 19. 20. Luc. 9, 7. Joh. 6, 
12. 13. — LXX Richt. 9, 53: χλάσμα ἐπιμίλων. 1 Sam. 30, 12: κλάσμα παλάϑης 
= ne. 2er. 2,6;5,21=nme ©. 13, 19 — nine. 


Κλῆμα, τὸ, eigentl. das, was abgebroden wird von einer Pflanze, |. χλάω, daher 
= Schößling, junges Reis, wie &. 17,3 = mar, Mal. 3, 19 — mr, meiltend 
au in der PBrof.-Gräc. von den Schöflingen des Weinftodes, wie &. 17, 6. — — ns, 
ῬΙ. 80, 12 = ΣΡ, Yoel 1, 7 = um. ©o Joh. 15, 5: ἐγώ εἶμι n ἄμπελος, 
ὑμεῖς τὰ κλήματα. DB. 6: ἐὰν ur τις μείνῃ ἐν ἐμοί, ἐβλύϑη ἔξω ὡς τὸ κλῆμα. 
B. 2.4. Num. 13, 24: ἔκοψαν κλῆμα καὶ βότρον σταφυλῆς ἐπὶ αὐτοῦ. 


Κλῆρος, ὁ (vahrſcheinl. von κλάω, f. Paſſow, Pape), dad Loos, zunächſt m) das 
auteilende, das zuerfennende Loos, 55; βάλλειν κλῆρον Mith. 27, 35. Marc. 15, 24: 
ϑάλλοντες κλῆρον ἐπ᾽ αὐτὰ τίς τί ἄρῃ. Luc. 23, 34. Joh. 19, 24, = 55. Den, 
durchgängig gebräudl. im Griech. u. Hebr. Act. 1, 26: ἔδωχαν — αὐτῶν, Sa JM 
Lew. 16, 8 TAU of. 18, 8; mim Jof. 18, 6, beide — ἐκφέρειν κλῆρος LXX; 
Sum Prov. 16, 33 — das Loos abgeben; Folge der Handlung: ἔπεσεν ὃ κλῆρος 
ἐπὶ Πῆατϑίαν Uct. 1, 26; vgl. &. 24, 6. Ion. 1, 7. Hebr. dod, vgl. Num. 23, 54: 
Sa. Le. 16, 9: ὃν πὸν. Damm b) das sugeteilte, zuerfannte Loos, Aet. 
1, 17: ἔλαχε τὸν κλῆρον τῆς διακονίας ταύτης. οἵ. κλήρῳ λαχεῖν 1]. 23, 862; 24, 400. 
Hät. 3, 83. Heſhych.: κλῆρος᾽ τὸ βαλλόμενον εἰς τὸ λαχεῖν. Für λαβεῖν τὸν κλῆρον 
τῆς διακονίας Act. 1, 25 Lchm. u. Tdf.: τὸν τόπον, vgl. Suidas: κλῆρος " τόπος, 
χεῦμα. Im diefer Bed. τς mas durchs Loos zugefallen, das Zugeloofte Act. 8, 21: οὐκ 
ἔστι σοι μέρις οὐδὲ κλῆρος ἐν τῷ λίγῳ τούτῳ, wozu Bengel: „Non est tibi pars 
pretio, nec sors gratis.“ Megıs u. κλῆρος fo verbunden πο Deut. 10, 9; 12, 12; 
14, 27. 29; 18, 1. Jeſ. 57, 6. Wichtiger zu unterfceiden: μέρις irgend ein begrenzter 
Anteil, χλῦρος ein fpeciell zugelooiter Anteil. — Es fteht €) von dem nicht zu erwerbenden, 
fondern zufallenden Befige, x. 2. dem Erbe, Erbteil, Erbbefig Act. 26, 18. Col. 
1, 12; LXX mon, wofür jebod weit öfter χληρονομία. Fur den BZufammenh. mit der 
Ber. θυοῦ vgl. Bi. 16, 1 (Deligib 2. Ὁ. St.: „Die Meßſchnüre orbarı werden geworfen, 
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Mid. 2, 5, u. fallen Jem. da, wo u. fomweit ihm fein Grundbefig angemiejen it, fodaß 
sarı 583 ϑοῖ. 17, 5 aud von dem Zufallen des zugemeßenen Tandesteiles jelber gelagt ift“). 
of. 13, 23. Deut. 4, 38 (vgl. κληρονομία ἐν τοῖς ἡγιασμένοις). Num. 33, 54: omamanm 
5125 YISTTE. C£. Plat. Legg. 11, 823, Ὁ: τούτῳ τῶν ἄλλων χρημάτων ἐξέστω τῷ 
πατρὶ διδόντι ὃ ὅσα ἂν ϑέλῃ πλὴν τοῦ πατρῴου κλήρου χαὶ τῆς περὶ τὸν κλῆρον κατα- 
σχευῖς πάσης. Im diefer Bed. ift aud 1 Pelr. 5, 3: κατακυριεύοντες τῶν χλήρων, vgl. 
mit V. 2, erflärt worden nah Deut. 4, 20 vgl. m. (ὄχον. 19, 5, wogegen Andere 
erklären: das den Presbytern Zugefallene, die ihnen zugeteilten Gemeinden, cf. Theophan. 
Hom. 12 bei Suic. 2, 111: ὦ κλῆρος ἐμός, als Anrede an die Zuhörer. Indes gegen 
diefe letztere Erklärung fpriht, daß χλῆρος in diefem Sinne erft in der fpät. firdl. Gräc. 
u. dann nit im Plural [ὦ findet; gegen die erftere Erklärung aber ſpricht erſt recht der 
Plural, welder in der gefammten bibl. τᾶς. nie wie der Singular zur By. Israels 
ale des Eigentum® Gottes dient, fondern ftetE nur von dem erb- u. eigentümlich 
Zugefallenen bzw. zugehörigen Befige fteht (außer wo χλ. — Loos), vgl. Gen. 48, 6. Num. 
32, 19; 84, 14. 15; 35, 2. ‘Sof. 23,4. Ser. 12, 13. 0]. 5, 7. Bi. 68, 15, — 
ganz wie im der Prof. Gräc. ſich derjelbe zur Bz. des Grundbefiges findet, vgl. Hrdt. 
1, 75; 9, 94, 2. Dion. Ant. rom. 9, 37, wo die Borftellung des Erbes zurüdtritt 
hinter der eines befonders feſt gegründeten Eigentumsrechtes („erb- u. eigentümlih"). An 
unjerer Stelle aber liegt e8 um jo näher, fih hieran zu erinnern, al8 im Zufammenhang 
der Ermahnung die Warnung μηδ᾽ ὡς κατακυριεύοντες τῶν κλήρων gegenüberfteht der 
Erinnerung daran, daß e8 Gottes Heerde ift, welde die Presb. weiden follen, B. 2, 
daß fie Chriſto αἵδ᾽ dem ἀρχιποιμήν untergeorbnet find B. 4. Daraus erklärt fi) dann 
auch, daß offenbar nit um des bloßen Wechſels willen, fondern abſichtsvoll das vorauf- 
gegangene u. folgende ποίμνιον erfegt ift dDurh τῶν κλήρων, obwol gerade τοῦ ποιμνίου 
zu κατακυρ. vortrefflicd gepaßt hätte. Demgemäß wird die Warnung darauf zielen, nicht 
als der Willfür u. ihrer Gemaltthätigfeit überlaßenes Eigentum zu betraditen, was nur 
anvertrauted Cigentum Gottes ift; dem κατακυριεύειν fteht das τύποι γινύμενοι, dem 
τῶν κλήρων das τοῦ ποιμνίου gegenüber. Vgl. aud Ὁ. Hofmann 2. d. St., befjen 
Berufung auf den prof. Sprachgebrauch nicht damit verworfen werden fann, daß derſelbe 
der bibl. Gräc. fremd [εἰ (Kühl), während da8 Gegenteil ridtig ift. Nur läßt Hofmann 
den Wechſel zwiihen κλῆροι u. ποίμνιον außer Acht, welcher doch m. (δ. die legte Ent— 
ſcheidung für diefe Erklärung abgeben dürfte, u. überjegt ungefchidt „Aecker“ ftatt „erb— 
u. eigentümliher Befig“. 


Κληρόω, Ioofen, durchs 2008 beftimmen, mit perfönl. Obj. τινὰ ἐπέ τινε 
oder auch mit dopp. Accuſ. oder folg. Inf. — Yemanden durchs Loos wozu beftimmen, 
Dem. Iſokr. Polyb. Plut. Das Paſſ. — durchs Loos wozu beftimmt werden 2. B. Eur. 
Hec. 102: ἐχληρώϑην δούλη. Abfol. = vom Xoofe getroffen werden, wo dann 
der Zufammenhang die Bedeut. des Looſes angiebt, 2. B. Dem. I adr. Aristog. 25, 27: 
πάντων ἄρτι κληρουμένων “᾿ϑηναίων. Ep. ad Diogn. 5, 4: κατοικοῦντες δὲ πόλεις 
Ἕλληνίδας te χαὶ βαρβάρους ὡς ἕκαστος ἐκληρώϑη. LXX nur 1Sam. 14, 41: κλη- 
ροῦται ᾿Ιωνάϑαν καὶ Σαοὺλ ΞΞΞ 199, 5. 42: χκαταχληροῦσϑαι. Auch im N. T. nur 
einmal Eph. 1, 11f.: ἐν ᾧ (sc. τῷ Χῳ) καὶ ἐκχληρώϑημεν προορισϑέντες. .. εἰς τὸ 
εἶναι κτλ. — in welden und aud als dazu im voraus bejtimmte das Loos getroffen hat, 
zu fein u. f. w. Durch diefe Verbindung des ἐκληρ. mit εἰς τὸ εἶναι, die auch Hofmann 
annimmt, find alle Schwierigfeiten der (ὅτ. des Wortes gehoben. Die beiden Ausprüde 
ἐκληρώϑημεν u. προορισϑέντες bedürfen einer Ergänzung. Zieht man εἰς τὸ εἶναι κτλ. 
zu προορισϑέντες, jo ift προορισϑῆναι εἰς τὸ εἶναι κτλ. Inhalt u. Bedeut. des Looſes, 
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andernfalls ift Died εἰς τὸ εἶναι ἡμᾶς, u. προορισϑ. ift dann nähere Beflimmung des 
Subjects. Daß Lepteres dem Zufammenhang allein gerecht wird, ſ. u. Auf keinen Fall 
fann χληροῦσϑαι felbitändig |. Ὁ. a. χληροῦσϑαι τοῦ εἶναι xArgov ϑεοῦ, τοῦ εἶναι 
αὐτῷ λαὸν ἔγκληρον Deut. 4,20 fein, fo daß der darin enthaltene Begr. κλῆρος f. Ὁ. a. 
χλῆρος ϑεοῦ wäre, wie Erasmus u. namentl. Bengel e8 fahen, Er.: in sortem aseiti; 
Bgl.: eramus facti 7br2, hereditas domini. Der bibl. Spradgebr. von χλῆρος ſpricht 
wenigſtens nicht dafür, u. der prof. Sprachgebr. von xAnoo0» fpricht dagegen. An das 
Med. — durchs 2008 erlangen, wonach Grotius erklärt: χληροῦν dieitur qui alteri dat 
possessionem, κληροῦσϑαι qui eam aceipit (ähnlih auch Harleß: ἔδωκε ἡμῖν χλῆρον), 
ift um fo weniger zu benfen, als auch dann die Angabe des Inhaltes gar nicht fehlen 
fönnte, vgl. Phil. de vit. Mos. 8: τὸν γὰρ μέσον ταῦτα τοῦ κόσμου τύπον κεκλήρω- 
ται. Luen. de luct. 2: χεχκληρῶσϑαι γάρ φησι τὸν Πλούτωνα ἄρχειν τῶν ἀπο- 
ϑανόντων. Bei der oben vorgefhlagenen Faßung darf man nur nicht mit Hofmann 
ἔχληρ. auf die vorzeitl. Beftimmung beziehen u. προορ. angeben laßen, worin fi das 
χληρωϑῖναι vollzogen habe. Im Gegenteil geht das προορ. den ἐκλ. voran. Das 
Bartic. Aor. fteht bier, um anzugeben, im Zuſammenhange womit oder im Anfchluße 
woran fih die Handlung des verb. fin. volkieht, Krüger $ 53, 6, 7. 8. Daß ἐχλ. 
nicht einen vorzeitl. Act bz., ergiebt der Zuſatz εἰς τὸ εἶναι ıc., wonach es fi um die 
Herftellung eines gegenwärtigen Zuftandes handelt, daß er neml. ohne unfer Zuthun 
geworben fei, wie wenn Jem. das 2008 trifft; ἐκλ. kann nit etwas jenfeit® des Ein— 
tritts dieſes Zuftandes liegendes bz., wozu es fih aud inhaltlich nicht eignet. Der Ge 
danke ift der: in den Heilsratſchluß u. feine nunmehrige Verwaltung in der Fülle der Zeit 
(j. οἰχονομία) find wir fo verflohten, daß uns im Anſchluß an unfere die Bürgſchaft 
ihrer Verwirklichung in ſich tragende Präbdeftination (κατὰ πρόϑεσιν χτλ) das Loos 
gefallen ift, noch vor der Vollendung zu fein ꝛc. ꝛc. Dem entfpriht dann aud die folgende 
Berweifung der Lefer auf ihre eigene Erfahrung u. ἐκληρώϑημεν fteht parallel ἐσφρα- 
γίσϑητε B. 13. 


ὋὉλόχληρος, in ganzem Anteil, d. i. unverfehrt, 3. B. neben vyırs, γνήσιος, 
Blat., Polyb. u. a. Im N. T. Yac. 1, 4. 1 Theſſ. 5, 23; vgl. das Folgende. 


ὋὉλοχληρία, ἡ, Ganzbeit, Unverfehrtheit, von dem Zuftande des geheilten 
Lahmen Act. 3, 16. Ief. 1, 6: ἀπὸ ποδῶν ἕως κεφαλῆς οὐκ ἔστιν ἐν αὐτῷ δλο- 
κληρία, vinn. 


Προσχληρόω, Jemandem zuloofen, dur chs Loos zuteilen, nur in der ſpät. Gräc. 
δ. B. Luen. Amor. 3: τούτῳ τῷ βίῳ ἡ τύχη προσεκλήρωσέ σε. Plut. Conv. 9, 3: 
1 (738, D). Defter bei philo, ſ. Loesner, observv. Philon. p. 209, bei welchem προσ- 
χληροῦσϑαι fynon. προστίϑεσϑαι, 3. B. τῷ ϑεοῦ λαῷ, de sacrif. Cain et Abel I, 
164, 255qqg. Nicht bei ven LXX. Im N. T. Act. 17, 4: τινὲς ἐξ αὐτῶν ἐπείσϑη- 
σὰν zul προσεκληρώϑησαν τῷ Παύλῳ καὶ τῷ Σίλᾳ, mediales Paſſiv, |. Krüger $ 52, 6. 
ef. Philo, de exsecrat. II, 435, 26: τῷ ϑεῶ μόνῳ προσχεκληρῶσϑαι τοὺς ἄπλαστον 
ἀλίϑειαν ἀντὶ πετιλασμένων μύϑων μεταδιώκοντας. Leg. ad Caj. II, 546, 9: τὸ 
ἱχετιχὸν γένος ἀνθρώπων τῷ πατρὶ καὶ βασιλεῖ τῶν ὅλων καὶ πάντων αἰτίῳ προσ- 
χκεχλήύρωται von dem Vertrauen auf Gottes Fürforge. ibid. 555, 36: τῶν μὲν τοΐτῳ 
τῶν δ᾽ ἐχείνῳ προσκληρωμένων, ἐξ ὧν ταραχαὶ ἐμφύλιοί re καὶ ξενικαὶ πίλεμοι συν- 
lorarraı. 
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Kimgovöuog, 6, der ein χλῆρος inne hat, dem ein xArgog zugeteilt ift, wie olxo- 
v’uog, der über ein Haus gejegt ift, ἀγορανόμος, der Marktmeifter; cf. Plat. Rep. 1, 
331,D: ὦ τοῦ λόγου κληρονόμος, der den κλῆρος τοῦ λόγου hat, der an der Reihe ift, 
zu fpreden; es ift eine pafl. Bildung. Hebr. 11, 7: δικαιοσύνης κληρονόμος, der den 
#A7005 τῆς δικαιοσύνης bat. Im N. T. erfheint, wie auch meift im fpäteren Griechiſch 
χλῆρος in diefer Zufammenfegung ftet8 vom Exrbbefige, daher χληρονόμος, der den Erb— 
befig überfommen hat — Erbe, wogegen Hebr. 6, 17: χληρονόμοι τῆς ἐπαγγελίας 
vgl. mit V. 12. 15 nicht fpriht; vgl. χληρονομεῖν — in den Erbbefiß gelangen. LXX 
nur Richt. 18, 7. 2 Sam. 14, 7. Ier. 8, 10. Mid. 1, 15 = Wh, vgl. Sir. 23, 22. 
Wie das Innehaben zu betonen, erhelt Gal. 4, 1: ἐφ᾽ ὅσον χρόνον ὃ κληρονύμος γή-- 
πιός ἐστιν, οὐδὲν διαφέρει δούλου κύριος πάντων ὧν. Jac. 2, 5: κληρονόμους τῆς 
βασιλείας ἧς ἐπηγγείλατο. «ἶϊ. 3, 7: κληρονόμοι κατ᾽ ἐλπίδα ζωῖς αἰωνίους Jedoch 
wird e8 τοῖς im Deutſchen proleptiſch gebraucht Mtth. 21, 38. Marc. 12, 7. Luc. 20, 14: 
οὗτός ἐστιν 6 κληρονόμος. al. 4, 1. Röm. 8, 17. Im N. T. nur um dag eigen- 
tüml. Verhältnis des göttl. Heilsguted zum Menſchen u. umgefehrt zu bz. ald das Ver— 
hältnis zu einem dem ve auf Grund des Kindihaftswerhältniffes übertvogenen göttl. 
Befistum (vgl. Eph. 1, ὃ πλοῦτος τῆς δόξης τῆς κληρονομίας αὐτοῦ ἐν τοῖς 
ἁγίοις). Daher pn ϑεοῦ Röm. 8, 17; vgl. συγχληρονύμοι τοῦ Xv, u. von 
Chriſto felbit Hebr. 1, 2: ἔϑηκε κληρονόμον. πάντων; vgl. Röm. 4, 13 von Abraham 
u. feinem Samen: τὸ xAngoronov αὐτὸν εἶναι τοῦ κόσμου. In diefer Bed. fteht εὖ 
abjolut Röm. 4, 14. Gal. 3, 29: κατ᾽ ἐπαγγελίαν κληρονόμοι. Cal. 4, 7: εἰ δὲ υἱός, 
καὶ κληρονόμος διὰ ϑεοῦ. 


Κληρονομία, ἡ, das, was Einen zum χληρονόμος macht, die Exrbihaft, Mith. 
21, 38. Marc. 12, 7. Luc. 12, 13; 20, 14. Erbbefig Act. 7, 5. Bei den IXX 
das eigentl. Wort für Tom2, wofür bet weitem weniger häufig κλῆρος gefegt wird; auch 
= 57 Derivo von Br. Mit dem Gebr. von mom) zur Bz. des verheißenen 
Heilsgutes auf Grund des Berhältnifies Gottes zu Israel — dgl. Num. 18, 20; 34, 2. 
Deut. 4, 38:1 Sam..26, 19.2 Sam. 14, 165 ,20,.1..19;, 21, 3. πο, 
2 Chron. 6, 27. Pſ. 37, 18; 105, 11 u. a. — hängt der neuteftam. Gebraud des 
Wortes zufammen zur Bz. des göttl. Heilsgutes ſowol als verheißenen, wie als ge= 
gebenen, ſofern der Menſch als χληρονύμος es zu beſitzen erhält. Den göttl. Urſprung 
dieſer χληρ. ſ. Eph. 1, 18: ὃ πλοῦτος rc δόξης τῆς κληρονομίας αὐτοῦ ἐν τοῖς 
ἁγίοις, WO κληρονομία nicht die ebenfalls dem A. T. angehörige entgegengefegte Vorftellung 
enthält, nad) der Israel 1m" mans ift Deut. 4,20; 9, 29; 32, 9. Bj. 28, 95.78, 71; 
79, 1; 94, 5 u. ö. Diefe legtere Vorftellung, welde Theodoret zu 5]. 32, 12 vertritt: 
ἐκλεκτὸς ra‘ ς (1: EHb. 1, 4) κληρονομία ϑεοῦ προσαγορευύμενος, πάλαι μὲν ὁ ἰουδαϊκός, 
μετὰ δὲ ταῦτα ὃ ἐκ τῶν ἐθνῶν ἐκλεγεὶς καὶ τῆς πίστεως τὰς ἀχτῖνας δεχόμενος, it 
in das N. T. auh 1Petr. 5, 3 (f. unter χλῆρος) nicht übergegangen, u. an unferer 
Stelle läßt der fo nahe liegende B. 14 diefen Wechſel der Bedeutung nicht zu, obwol 
der Gen. αὐτοῦ diefe Auffaßung nahe legt; vgl. aber χληρ. πατέρων 1 Kön. 21, 3. 4. 
Jeſ. 58, 14. Im Unterfchtede von der Prof.:Gräc. tritt ein, was Aristot. Pol. 5, 8 
leugnet: τὰς χληρονομίας ur κατὰ δύσιν εἶναι, ἀλλὰ κατὰ γένος, |. Aet. 20, 32: 
δοῦναι κληρονομίαν ἐν τοῖς ἡγιασμένοις. (Zu der Berbind. mit ἐν vgl. 26, 18. Num. 
18, 23. Hiob 42, 15. Sap. 5, 5: πῶς κατελογίσϑη ἐν υἱοῖς ϑεοῦ καὶ ἐν ἁγίοις ἡ 
κλῆρος αὐτοῦ ἐστίν.) Eph. 5, 5. Col. 8, 24: ἀπὸ κυρίου ἀπολήψεσϑε τὴν ἀντα- 
πόδοσιν τῆς κληρ. Act. 7, 5: οὐκ ἔδωκεν αὐτῷ χκληρ. (Zu οὐκ 80. vgl. Hebr. 
11, 9: παρῴκησεν εἷς γῆν τῆς ἐπαγγελίας ὡς ἀλλοτρίαν.) Daher Gal. 3, 18. — 
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Indes auch die eigentüiml. erbfhaftl. Seite tritt hervor 1 Petr. 1, 3: ἀναγεννήσας ὑμᾶς 
2... εἷς κληρονομίαν. . . τετηρημένην ἐν οὐρανοῖς. — Eph. 5, δ: οὐκ ἔχει κληρ. 
ἐν τῇ βασιλείᾳ τοῦ Χυ καὶ ϑεοῦ. Hebr. 11, 8: ὃν (sc. τόπον) ἔμελλε λαμβάνειν 
εἰς χληρονομίαν. ᾿ 


Κληρονομέω, ein κληρονόμος, Erbe fein, Gal. 4, 80: οὐ μὴ κληρονομήσῃ ὃ υἱὸς 
τῆς παιδίσκης μετὰ τοῦ υἱοῦ τῆς ἐλευϑέρας. Daher mit dem Genetiv der Sache bei 
den att. Nebnern, u. erft im fpäteren Griechifch meift mit dem Accuſ. (Lobeck, Phryn. 
129; Matthiä $ 329); zuweilen aud mit dem Accuf. der beerbten Perſon, LXX Gen. 
15, 3: nk Wr, κληρονομήσει ue. LXX = Wr alu. Hiph. u. Ὅτι Kal u. Hiph., 
welche beide gewöhnl. durd κληρονομεῖν u. zaraxınoovoweiv überfegt werden, letzteres 
bänfiger ald das Eimpl. — ὅπ. Der neuteftamentl. Gebr. des Worted von dem Ein- 
tritt in den Befig des Heilsgutes Gottes, welcher nah Art eines χληρονώμος geſchieht, 
vgl. Mith. 25, 34 u. 1 Cor. 15, 50°, hat feine Grundlage in dem DBegr. ber mbrız 
im U. T. (f. χληρονομία) veip. in der Heildgabe des Alten Bundes, Num. 33, 54, bei 
welcher J u. 5955 vereinigt erſcheinen, |. κλῆρος Lev. 20, 24. Bgl. Hebr. 12, 17 
von Eſau: ϑέλων κληρονομῆσαι τὴν εὐλογίαν ἀπεδοκιμάσϑη. Apok. 21, 7. Es 
finden fi die Berbindd.: χληρον. τὴν γῆν Mith. 5, 5, vgl. Bi. 25, 18; 37, 9. Er. 
23, 30. χλ. ϑεοῦ βασιλείαν 1 Cor. 6, 9. 10; 15, 50. Gal. 5, 21. Mtth. 25, 34; 
dgl. 1 Mec. 2, 57. — τὰς ἐπαγγελίας Hebr. 6, 12; εὐλογίαν 1 Per. 3, 9. σωτηρίαν 
Hebr. 1, 14. ζωὴν αἰών. Mtth. 19, 29. Marc. 10, 17. Luc. 10, 25; 18,18. Bon 
Ehrifto ausgefagt Hebr. 1, 4: κεκληρονύμηκεν ὄνομα, wo man grundlo8 (vgl. Thon 
Sir. 6, 3) κλ. „mit Zutritt des erbichaftl. wie Wr u. ὅπ in der allgemeinen Bedeut. 
possidere u. possidendum aceipere“ erklärt; vgl. Jeſ. 53, 12. Phil. 2, 9. 10. Der 
bibl. Gebr. ift nicht gleichzufegen mit dem analogen Gebr. der Prof.-Gräc. 2. B. Pol. 15, 
22, 3: τὴν ἐπ᾽ εὐσεβείᾳ δύξαν. 18, 38, 8: φήμην. Bol. ὅτου. 8, 35: δόξαν σοφοὶ 
κληρονομήσουσιν. 


Συγχληρονόμος, ὃ, der Teil hat an demfelben χλῆρος, nur vom Miterben gebr. 
Phil. Leg. ad Caj. II, 556, 41: ἀνέψιος καὶ συγκλ. Der Prof.-Gräc. fremd. In der 
bibl. τᾶς. nur im N. T. in dem unter xAnoovoula beipr. Sinne. Röm. 8, 17: εἶ 
δὲ τέχνα, zul χληρονόμοι" χληρονόμοι μὲν ϑεοῦ, συγκληρονόμοι δὲ Av. Es wird 
damit ein auf dem Grunde der ſachl. Gleichheit beftehendes perſönl. Gleichheitsverhältnis 
bz. (vgl. Sir. 22, 23: ἵνα ἐν τῇ κληρονομίᾳ αὐτοῦ συγκληρονομήύσῃς). Hebr. 11, 9 
von Yaat u. Jakob in ihrem Verhältnis zu Abraham: συγχκληρονόμοι τῆς ἐπαγγελίας. 
τῆς αὐτῆς. 1Petr. 3, 7 von den Weibern im Verhältnis zu den Männern: συγκληρο- 
νόμοι χάριτος ζωῆς. Das Geheimnis Chrifti ift nah Eph. 3, 6: εἶναι τὰ ἔϑνη συγ- 
κληρονόμα, neml. Israels, vgl. Eph. 1, 11. 


Καταχληρονομέω, der Prof.-Gräc. durchaus fremd, öfter bei den LXX — wm u. 
Sms (f. u.), feltener in den Apofr. u. nur nod einmal im N. T., nie aber auf Privat: 
verhältniffe angewendet wie χληρον., jondern ſtets nur bezügl. des von Gott feinem Volke 
verheißenen u. gegebenen Erbes. Es erſcheint ſowol in der Bed. des Eimpl., wie κατά 
häufig nur zur Verftärtung dient, als aud im der Bed. zum Erben machen, fowie in der Bed. 
als Exbteil übergeben, entipr. der fonftigen Kraft des χατά, intranf. Verba zu tranf. zu 
maden (j. u. κατηχέω), indem χληρονομεῖν, eigentlid intranf. ift — Erbe fein, u. erft Davon 
abgeleitet — etwas erben. Der Grund diefer eigentüml. Neubildung bei den LXX u. 
des fpät. Wieberzurüdtretens des Wortes dürfte darin zu fuchen fein, daß „die Verheißung 
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ererben, das verheißene Land erben” u. f. mw. ein ganz eigenartige® Erben ift, einzigartig 
fowol hinſichtl. des unbeftreitbaren u. unanfehtbaren Eigentums- u. Beſitzrechtes ald auch 
binfichtl. der Form, denn es ift überall der Antritt, Empfang, die Einnahme des 
Erbed gemeint, was κληρονομεῖν als ſolches nicht bz.; es ift der Antritt eines Erbes 
ohne voraufgegangenen Todesfall. Demgemäß ift auch die Einfegung zum Erben in das 
Erbteil oder die Uebergabe des Erbes feitend Gottes, der darüber zu verfügen hat, etwas 
ganz anderes als fonft die Einfegung eine8 Erben, welde durd διατεϑέναι ausgedrüdt 
wird. Κληρονομεῖν aber drüdte diefe Einfegung gar niht aus; κλ. τινὰ heißt vielmehr 
Sem. beerben u. nur einmal Prov. 13, 23 — als Erben hinterlaßen, zum Erben maden. 
Jemehr die unmittelbar u. rein dießfeitige u. zeitl. Erfüllung der Verheißung aus dem 
Geſichtskreiſe tritt, tritt auh χατακλ. aus dem Gebr. zurüd, u. mit der neuteft. Offenb. 
tritt dann der Begriff des διατιϑέναι, διαϑύκη im Sinne von Erbverfügung, zum Erben 
einfegen (nicht ind Erbteil einjegen), in dem Maaße in den Vordergrund, daß der altteft. 
Begriff der διαϑήκη ein ganz neues Moment in fih aufnimmt, vgl. unter διαϑύκη. 
Iemehr aber im N. T. durchgängig das οὕπω ἐφανερώθη 1 Joh. 3, 2 trog der Heile- 
gegenwart gilt, deſto mehr mußte das tranf. κατακληρονομεῖν gegen die neutejtamentl. 
Borftellung von der διαϑύχη, das intranf. κατακληρονομεῖν gegen dad Simpl. in feiner 
gewöhnl. Bed. zurüdtreten. 

Κατακληρονομέω bz. 4, a) intranf. erben bzw. tranf. ererben, als Erbteil em— 
pfangen, Num. 13, 31. Deut. 1, 8.395 2, 21.22. Pf. 37, 34; 105, 447 Im. 
2, 10 u. a, überall wo es — Bm, fowie Sof. 18, 2 = pn; Num. 35, 8. of. 
14, 1 (daneben fofort in der Bed. 2, a) Jeſ. 14, 2. Ezech. 47, 13. 14. Sach. 2, 13 
— 5m. ©ir. 4, 16; 15, 6. Gemöhnl. ri etwas ererben, ald Erbe einnehmen; Obadj. 
17: κατακληρονομήσουσιν ὃ οἶχος Ἰακὼβ τοὺς κατακληρονομήσαντας αὐτούς ift nicht 
anderd gemeint (nit etwa — beerben), vgl. Deut. 18, 14. — Dagegen b) Sir. 
36, 16: χκατεκληρονόμησα αὐτούς — ἰῷ habe fie beerbt. 

2, 8.) zum Exbteil oder als Erbteil übergeben (nit ſ. Ὁ. a. Jem. etwas 
vererben), τινί τι Deut. 3, 38; 12, 10; 31,7. Joſ. 14, 1u.d. = πὸ Bi. Hiph. Hithp., 
feltener Kal 1 Esr. 8, 82. So Act. 13, 19: κατεκληρονόμησεν αὐτοῖς τὴν γῆν. Ὁ) τινὰ 
— als Erben ind Erbteil ‚einfegen, nicht —= zum Erben einjegen. 2 Sam. 1702: 
κύριος κατεκληρονόμησεν αὐτὸν κύκλῳ ἀπὸ πάντων τῶν ἐχϑρῶν αὐτοῦ τῶν κύκλῳ 
ΞΡ. ΤΟ ὙΠ 9} 9.9) ſowie Pſ. 82, 2 (nicht dem hebr. ent fr.) = m. Sir. 44, 21. 
Auh τινά τι Ier. ὃ, 18: ἦν κατεκληρονόμησα τοὺς πατέρας αὐτῶν. Das Paſſ. Sir. 
24, 8: ἐν Ἰσραὴλ κατακληρονομήϑητι. Mit dem Accuſ. der Sadhe Deut. 19, 14: 
ἣν κατεκληρονομήϑης (Bat.: ἢ). — In der fpät. τᾶς. χατακληρουχεῖν τι = in 
Befig nehmen (Bol. u. a.), fowie — zum Beſitz verteilen, τί τινε oder εἴς τινα, Plut., 
δεῖ. Auch χατακληρόω, beide aber nicht vom Erbe, fondern vom Looſe. 


Κοινός, 7, ὄν, zufammenhängend mit ξύν, σύν, cum, 1) gemein, gemeinjam, 
Tit. 1, 4: Τίτῳ γνησίῳ τέκνῳ κατὰ κοινὲν πίστιν, dgl. 3. 1. Yud. 8: σπουδὴν 
ποιούμενος γράφειν ὑμῖν περὶ τῆς κοινῆς σωτηρίας (vgl. 2 Petr. 1, 1: τοῖς ἰσότιμον ἡμῖν 
λαχοῦσι πίστιν), οἵ. Xen. An. 8, 2, 32: εἰ δέ τι ἄλλο βέλτιον ἢ ταύτῃ, τολμάτω καὶ 
ὃ ἰδιώτης διδάσκειν ᾿ πάντες γὰρ κοινῆς σωτηρίας δεόμεϑα. Jos. Ant. ὅ, 1, 27: ϑεὸν 
τὸν Ἑβραίοις ἅπασι κοινόν. — Act. 2, 44: εἶχον ἅπαντα κοινά, gegenüber ἴδιος, cf. 
Plat. Rep. 1, 133, D: ἡ δικαιοσύνη χρήσιμος καὶ κοινῇ καὶ Ἰδίᾳ, |. Act. 4, 32: οὐδὲ 
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d ταφῆς, τι τῶν ὑπαρχόντων αὐτῷ ἔλεγεν ἴδιον εἶναι, ἀλλ᾿ ἦν αὐτοῖς ἅπαντα κοινά. Died 


2 


in der Prof.:Gräc. wie bei den LXX, bei denen e8 nur Prod. 21, 9; 25, 24 = an, 


u. in den Apofr. außer 1Mcc. 1, 47. 62 die einzige Bed. Par in der fpäteren Gräc,, 
wo es auch im fittl. Sinne Περί, f. u. Dagegen 2) wird es im der neuteft. Gräc. wie 


ſchon 1Mec. 1, 47. 62 von der Bed. des Allgemeinen, Gewöhnlichen aus, das mit Allem 


in Berührung kommt, Marc. 7, 2: κοιναῖς χερσὶ τουτέστιν ἀνίπτοις, vgl. 38. 15, auch 
entgegengefegt dein göttlichen, ἅγιος (vgl. Act. 21, 28: Ἕλληνας εἰσήγαγεν εἰς τὸ ἱερὸν καὶ 
κεχοίνωχε τὸν ἅγιον τόπον τοῦτον), entipr. bebr. Sit, meldes jedoch LXX ſtets durch 
βέβηλος geben. Das βέβηλος der LXX ift, wie der neuteftamentl. Spradgebr. zeigt, 
in, der Sprache res jüd. Volfölebens verworfen gegen das das Bewußtſein der ἐκλογή 
Yöraeld ausipredhende κοινός, den Gegenfag Israels gegen die ἔϑνη ausprüdend. S. βέ- 
βηλος, weldes die dem bibl. κοινός entſprechende profane Vorſtellung ausdrüdt u. ſich 
fo davon unterſcheidet, daß κοινός ein theofratifhes, βέβηλος ein religidß-fittliches Urteil 
ausdrüdt. Ferner vgl. ἅγιος, ©. Alf. Vgl. Deligih zu Hebr. 9, 13a: „Sir von bar 
108 fein, ift das Ungebundene, nit Verwehrte, allgemeinem Nießbrauch Dffene 1 Sam. 
21, 5 (δὴ ὑπὸ u. Sir omb)“; vgl. auch Ezech. 42, 20: Ὑπὸ Wrpn ya 90.121. 
Daß e8 dem hebr. Sm u. erſt in Folge deſſen wnu entſpricht, zeigt Act. 10, 14—28; 
11, 8, mo χοινὸς καὶ ἀκάϑαρτος verbunden; vgl. Lew. 10, 10: yar van ya Saar 
Ting Jar ana 7.3} bhn. Bol. Hebr. 9, 13: τοὺς κεκοινωμένους ἁγιάζει ns. 
χαϑαρύτητα. Es ift zu beachten, daß das theokratiſch gemertete κοινόν gegenüber — 
eben des Gegenſatzes wegen aͤxciſ. iſt, was an ſich nicht notwendig, auch nicht identiſch iſt, 
f. Röm. 14, 14: οὐδὲν κοινὸν di ἑαυτοῦ, εἰ μὲ τῷ λογιζομένῳ τι κοινὸν εἶναι, ἐκείνῳ 
κοινόν. Daher Hebr. 10, 29: τὸ αἷμα τῆς διαϑήκης κοινὸν ἡγησάμενος, ἐν ᾧ ἡγιάσϑη, 
indem er das Blut für gewöhnl. Blut eines nicht heiligen Lebens achtet. Apof. 21, 27 
fteht dem κοινόν (coordiniert 6 ποιῶν βδέλυγμα καὶ ψεῦδος) gegenüber οἱ γεγραμμένοι 
ἐν τῷ βιβλίῳ τῆς Lwrg, u. ift parallel ϑεῖ. 52, 1: 515, wozu vgl. Gen. 34, 14. 
Erod. 12, 48. — Die erften Spuren diejes Spracdgebr. liegen 1 ὅλες. 1, 47. 62 vor. 
Bei Joſ. findet es ſich Ant. 12, 2, 13: ὅτε τοῦτ᾽ αὐτῷ συμβαίη περιεργαζομένῳ τὰ 
ϑεῖα καὶ ταῦτ᾽ ἐχφέρειν εἰς xowors ἀνθρώπους ϑελήσαντι. 13, 1, 1: τῶν "lov- 
δαίων τοὺς ἀποστάντας ırs πατρίου συνηϑείας καὶ τὸν κοινὸν βίον προηρη- 
μένους. Philo jheint dad Wort in diefem Sinne nit zu gebrauden. 
Auch in der pfeudoepigr. Piteratur, 3. B. namentl. Psalt. Sal., fehlt e8 u. fteht ftatt deſſen 
βέβηλος u. Derivv. In der Prof,:räc. findet es fi faft nur bei Spät. im fittl. Sinne: 
gemein, niedrig. Bon 1. find im N. T. abgeleitet die Bedeutungen von χοινωνέω, κοι- 
γωνία, κοινωνός, κοινωνικός; von 2. χοινόω. 


Κοινόω, 4.) etwas zu einem κοινόν z. B. zu gemeinfamem Eigentum machen. b) Im 
N. T. nur von xowög in der 2. Bed. gegenüber ἁγιάζειν Hebr. 9, 13: τοὺς κεχοινω- 
μένους ἁγιάζει πρὺς καϑαρότητα,, woraus [1 aud das Verhältnis zwiſchen xowouv u. 
χκαϑαρίζειν erklärt. Act. 10, 15; 11, 9: ἃ ὁ ϑεὸς ἐκαϑάρισεν, σὺ μὴ xolvov, vgl. 
10, 28: μηδένα χοινὸν 7, ἀκάϑαρτον λέγειν ἄνϑρ. Aet. 21, 28: χεκοίνωχε τὸν ἅγιον 
τόπον τοῦτον. Dbne dieſen Gegeniag in derjelben Bedeut. Mith. 15, 11. 18. 20; 
Marc. 7, 15. 18. 20. 23, f, χοινός, vgl. Son &. 7, 24; 25, 3. Seſ. 48, 11. Lew 
19, 8. 12. δ). 13, 19. Gen. 49, 4. Lev. 19, 29. — LXX, welde überhaupt χοινόω 
richt haben, gebr. in diefem Sinne βεβηλοῦν, μιαίνειν. In den Apotr. einmal 4 Mec. 
7, 6: οὐδὲ τὴν ϑεοσέβειαν χωρήσασαν γαστέρα ἐχοίνωσας μιαροφαγίᾳ. 


Κοινωνός, ὃ, 7, das gewöhnl. Wort ftatt des felteneren κοινών ([. κοινωνέω) — (δὲν 
moße, der mit an etwas Teil bat, a) mit dem Obj.:Gen. der Sade 1 Cor. 10, 18: 
Gremer, Bibl.theol. Wörterb. 8. Aufl. 35 


in 
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κοινωνὸς τοῦ ϑισιαστηρίου. 2Cor. 1, 7: τῶν παϑημάτων, τῖς παρακλήσεως. 
1 Ber. 5, 1: 0 τῆς μελλούσης ἀποκαλίπτεσϑαι δόξης κοινωνός. 2 Petr. 1, 4: ϑείας 
κοιν. φίσεως. Bir. 6, 10: x. τραπεζῶν. Plut. praec. ger. reip. 26 (819, 6): Agu- 
Bavs δὲ καὶ δίκης συνεργὸν καὶ πρεσβείας κοινωνόν. de aud. 14 (45, E): κοινωνὸς 
γάρ ἐστι τοῦ λόγου καὶ συνεργὸς τοῦ λέγοντος. Obj.Gen. der Berfon Hebr. 10, 23: 
κοινωνοὶ τῶν οὕτως ἀναστρεφομένων. 1 Cor. 10, 20: τῶν δαιμονίων. LXX = an 
Prov. 28, 24: κοινωνὸς ἀνδρὸς ἀσεβοῖς. Jeſ. 1, 21: κλεπτῶν. Mal. 2, 4: à κοι- 
γωνός σου — raan. Ebenſo feminin. Plut. Brut. 13, 5: οὐ κοίτης μεϑέξουσα 
καὶ τραπέζης μόνον, ἀλλὰ κοινωνὸς μὲν ἀγαθῶν εἶναι κοινωνὸς δ᾽ ἀνιαρῶν. b) Mit 
dem Dat. der Perfon Luc. 5, 10: κοινωνοὶ τῷ Σίμωνι, vgl. Dat. der Sache Eur. El. 
637: ὅϑεν γ᾽ ἰδών σὲ δαιτὶ κοινωνὸν καλεῖ, |. u. κοινωνεῖν. €) Die Sache durch 
Präpof. beigefügt Plat. Legg. 7, 810, Ο: περί τινος. Sir. 41, 16: χοινωνὸς καὶ 
φίλος περὶ ἀδικίας. Statt περὶ im N. T. ἐν Muh. 23, 80: αὐτῶν κοινωνοὶ ἐν τῷ 
αἵματι τῶν προφητῶν. 44) abjol. PBhilem. 17. 2 Kön. 17, 11. 2 Cor. 8, 28: κοινω- 
vos ἐμὸς καὶ εἰς ὑμᾶς συνεργός. Fur dieſe Verbindung mit συνεργός vgl. die oben 
angeff. Stellen aus Plut. 


Κοινωνέω, von xoww, ὃ, 7 = xowog (wie ϑέραψ, ϑεράπων) aljo — ein x01- 
vv, Teilnehmer, Genoße fein, mit Jem. etwas gemeinfam haben, von einer durch ein 
κοινύν begründeten Genoßenſchaft, daher nit von Gemeinfhaft der Neigung ꝛc., fondern 
von gemeinfamem Anteil an etwas, gemwöhnl. in der Prof.:Öräc. — particeps. 
sum, feltener — participem tacio, letzteres jedoch in der kirchl. Gräc. häufiger, Der 
Mebergang von der einen zur anderen Bedeutung ftellt ſich dadurch her, daß zu unters 
ſcheiden iſt, ob der gemeinfame Anteil ſchon befteht oder erft durch das BVerhalten des 
Subj. ald κοινών hbergeftellt wird, mie das deutſche „etwas mit Jemandem teilen“ ebenfo 
gut den Zuftand als das Berhalten de8 Subj. δ). fann, ſowol das Verhältnis, welches 
Jemand inne hat, als welches er inne hält, oder in welches er dadurch tritt, daR er 
etwas zu einem κοινόν für fid u. den andern madt, etwas als ein κοινόν betrachtet u. 
verwendet. 

1) von beftehendem gemeinfamen Anteil, participem esse, etwas gemeinjam 
haben, Zeil haben an etwas, a) in vollftändiger Ausdrucksweiſe conftr. mit dem 
Gen. der Sade u. dem Dat. der Berfon, Aeschyl. Sept. c. Theb. 1024: ϑέλουσ᾽ axovre 
κοινωνεῖ χαχῶν ψυχή. So öfter bei Polyb. namentl. in der Phrafe κοινωνεῖν τινε 
πραγμάτων von Bundeögenoßen im Stiege, 5. B. 1, 6, 7: ἐπολέμουν καὶ κατεστρέφοντο 
τοὺς κοινωνήσαντας Πύρρῳ τῶν πραγμάτων, fowie in anderen Verbind., 3. B. 3, 2, 3: 
κοινωνεῖν Καρχηδονίοις τῶν αἰτῶν ἐλπίδων. 9, 39, 6 u. a. Diejelbe Conftr. Xen. 
Hell. 2, 4, 21. Plat. Legg. 9, 856, B. 12, 950, E. Dieje volftändige Conftr., welde 
in der Prof.-Gräc. ſehr häufig, findet fi) in der bibl. Gräc. nirgend. Häufiger bloß mit 
dem en. der Sache oder mit dem Dat. der Perſon, je nachdem das Eine oder das Andere 
Π aus dem Zufammenh. ergiebt. bb) Erſteres — Gen. der Sahe — 3. B. Xen. Rep. 
Lac. 1, 9: ἀδελφοὶ οἱ τοῦ μὲν γένους καὶ δυνάμεως κοινωνοῦσιν, τῶν δὲ χρημάτων 
οὐκ ὀντιποιοῦνται. Mem. 2, 6, 23. Plat. Legg. 12, 947, A: ἔτε δὲ τῶν εἰς τοὺς 
Ἕλληνας xowF ϑυσιῶν καὶ ϑεωριῶν καὶ ὅσων ἂν ἑτέρων κοινωνῶσιν ἱερῶν. So in 
der bibl. τᾶς. Hebr. 2, 14: τὰ παιδία κεκοινώνηκεν αἵματος καὶ σαρκός. 3 Mer. 
2, 81: μεγάλης κοινωνήσοντες εὐκλείας. Diefe Conftr. findet au ftatt, wo ein fingu= 
lariſches Subj. fteht, 2 Mec. δ, 20: εὐεργετημάτων ὑπὸ τοῦ κυρίου ἐχοινώνησεν, neml. 
mit Anderen, 2Mec. 14, 25: ἐγάμησεν, εὐστάϑησεν, ἐκοινώνησε βίου, er genoß wie 
die Uebrigen das Leben, er pflegte die Gemeinschaft des Lebensgenußes. — 6) Mit dem 
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Dat, der Perf. = Jemandes Genoße fein, mit Jem. etwas gemein, etwas zu 
tbun haben, Plat. Rep. 1, 343, D: ὅπου ἀν ὃ τοιοῦτος τῷ τοιούτῳ κοινονήσῃ. Im 
der Ῥτοί.-Θτᾶς. ift Dies die feltenfte Verbind.; in den meiften der dafür angef. Stellen ift 
dad Dbj. dur einen präpofitionalen Zuſatz oder ähnl. angegeben, 5. ®. Plat. Legg. 8, 
"844, C: περὶ ταῦτα μὴ ἐϑέλωσε κοινωνεῖν ἀλλήλοις. In der altteftamentl. Gräc. 
dagegen mehrfach (Jeſ. 44, 11 findet fi) der von Trommius angef. Ausdrud: πάντες οἱ 
χοινωνίσαντες αὐτῷ weder im Aler. noch im Vatic.). Sir. 13, 1: 6 κοινωνῶν ὑπερ- 
ἡφάνῳ. B. 2: πλουσιωτέρῳ ur κοινώνει. 3 Mec. 4, 11: ταῖς δυνάμεσι χοινωνεῖν. 
Zu Sir. 13, 16: τί κοινωνήσει λῦκος ἀμνῷ dgl. Plat. Phaed. 80, E: οὐδὲν χοινω- 
νοῖσα αὐτῷ. Nicht in der neuteftamentl. Gräc., in welder dafür di) die aus dieſer 
Conſtr. heroorgegangene Berbind. mit den Dat. der Sade [ὦ findet, eine Berbind., 
die der claff. Gräc. zwar nicht fremd ift, wie fie denn mehrfach bei Blato, begegnet, 3. 8. 
Rep. 4, 440, B: ϑυμὸν — ταῖς ἐπιϑυμίαις χοινωνήσαντα, ſich verbinden. Tim. 
65, E. Dem. pro cor. 17, 58: κοινωνεῖν μὲν ἡγοῦμαι καὶ τοῦτο τοῖς πεπολιτευμένοις, 
wozu gehören —, aber weder in diefer noch im der fpät. Gräc. ſonderlich häufig ift; 
Bolyb., Plut. u. a. kennen diefe Verbindung nit. Im der bibl. τᾶς. Sap. 6, 24: 
οὗτος οὐ κοινωνήσει σοφίᾳ. Im N. T. ift diefe Verbind. vorwiegend, 1 Tim. 5, 22: 
μηδὲ χοινώνει ἁμαρτίαις ἀλλοτρίαις. 20h. 11: χοινωνεῖ τοῖς ἔργοις αὐτοῦ τοῖς 
πονηροῖς. Röm. 15, 27: τοῖς πνευματικοῖς αὐτῶν ἐκοινώνησαν τὰ ἔϑνη. --- 6) Die 
Conſtr. mit Präpof.. wie πρός τινα Kohel. 9, 4. 2 Cor. 20, 36. μετά τινος Hi. 34, 8 
πρός τι Sir. 13, 2 ἰῇ der Prof.:Gräc. fremd, wenn man nicht feltene Berbindungen wie 
Plat. Rep. 4, 453, A: ἡ ϑήλεια τῇ τοῦ ἄρρενος κοινωνεῖ εἰς ἅπαντα hierher rechnen 
will, doch ſ. u. χοινωγνός. 

2) Participem facere, eigentl. aber mit Jem. etwas teilen u. dadurch nicht ihn fi 
fondern [ὦ ihm zum Genofen maden; vgl. Ps. Dem. 6. Aristog. I, 25, 61: μὴ 
πυρύς, μὲ λύχνου, μὴ πότου, μὲ βρωτοῦ μηδενὸς μηδένα τούτῳ κοινωνεῖν, weldes 
dann j. Ὁ. a. ihn Teil nehmen laßen, ihm etwas mitteilen. In der Prof.Gräe. ift dieſe 
Berwendung ded Wortes felten; im N. T. liegt fie vor Gal. 6, 6: κοινωνείτω ὃ κατη- 
yobusvos . . . τῷ κατηχοῦντι dv πᾶσιν ὀγαϑοῖς. Phil. 4, 15: οὐδεμία μοι ἐκκλησία 
ἐκοινώνησεν εἰς λύγον δόσεως καὶ λήψεως. Röm. 12, 18: ταῖς χρείαις τῶν ἁγίων 
χοινωνοῦντες. Es iſt eigentl. feine neue Bed., welde das Wort empfängt, fondern eine 
mit der Berfhlehterung des Sprachgebrauchs zufammenhängende Erweiterung desſelben; 
dgl. für den Uebergang von der Bedeut. Genoße fein zu der Bedeut. fi) zum Genoßen 
machen του. 1, 11: ἐλϑὲ μεϑ᾽ ἡμῶν κοινώνησον αἵματος, hilf töten, nimm Teil am 
Morde. Im der kirchl. Gräc. geradezu — mitteilen, 3. 8. Orig. ed. Montfauec. 11, 
190: xowwrroa τῷ Παύλῳ τῶν ἀποκειμένων ἀγαθῶν, vgl. Zahn, Altes u. Neues 
zum VBerftändnis des Philipperbr. in Luthards Zeitfhrift für kirchl. Wißenihaft, 1885, 
9. 4. Bol. 1, ἃ. 

LXX = "an u. Derivo. 2 Chron. 20, 36. (Jeſ. 44, 11.) Hiob 34, 8. Kohel. 
9, 4. a8 Prov. 1, 11, wo die LXX die Etymol. des Wortes (nectere) im Auge 
gehabt haben. 


Κοινωνία, ἡ, 1) gemeinfamer Anteil an etwas, durd ein κοινόν hergeftellte Gemein- 
ſchaft, 4) mit Obj.-Gen. der Sade, an der man gemeinfam Anteil bat, Plat. Sophist. 
250, E: ἡ τῆς οὐσίας χοινωνία. Tim. 87, E: τῶν πόνων. So im N. T. 1 Cor. 
10, 16: x. τοῦ wluarog, τοῦ σώματος τοῦ Xv. Durch diefe Beltimmtheit des 
Begrifid der x. wird der angefhloßene Sag B. 17 verftändlib: ὅτε εἷς ἄρτος ἕν σῶμα 
οἱ πολλοὶ κτλ., welder nicht als Folgerung gefaßt werben darf. Bhil. 3, 10: x. τῶν 
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παϑημάτων τοῦ Xv, Gemeinfhaft (neml. wie Chriftus u. mit Chriftus) an den Leiden 
Chrifti, vgl. das folg. συμμορφιζόμενος τῷ ϑανέτῳ αὐτοῦ. Ὁ) Die Perfon, mit welder 
ein κοινόν verbindet, wird in der Prof-Gräc. durch den Dat. oder präpofitionale Verbindd. 
angeſchloßen, 3. B. Plat. Rep. 5, 466, C: 7 τῶν γυναικῶν xowwvia τοῖς ἀνδράσιν. 
Eur. Iph. T. 254: τίς ϑαλάσσης βουκχόλοις κι; Symp. 188, C: ἡ — πρὶς ἀλλήλους x. 
C£. vir. οἷν. 283, D: χατὰ τὴν πρὸς ἄλληλα μεγέϑους καὶ σμιχρότητος xoıw. Weberall 
ift aber bei x. nicht an das bloße Verbundenfein zu denken, fondern an ein χοινόν, welches 
verbindet. Dem entfpr. im N. T. 2 Cor. 6, 14: τίς xow. φωτὶ πρὸς σχότος. 10h. 
1, 3: ὃ ἑωράκαμεν καὶ ἀκηκίαμεν, ἀπαγγέλλομεν καὶ ὑμῖν, ἵνα καὶ ὑμεῖς κοινωνίαν 
ἔχητε μεϑ᾽ γμῶν, ἡ δὲ κοιν. ΥὙμετέρα μετὰ τοῦ πατρὸς καὶ μετὰ τοῦ υἱοῦ αὐτοῦ. 
B. 6: χοιν. ἔχομεν μετ’ αὐτοῦ κτλ., wo durch Beachtung diefer Begriffsbeftimmtheit der - 
Zufammenhang erjt völlige Klarheit empfängt. Ebenfo V. 7: χοινωνίαν ἔχομεν μετ᾽ 
ἀλλήλων. 2 Cor. 13,13: 7 χοιν. τοῦ ἀγ. πνεύματος μετὰ πάντων ὑμῶν. ©. u. ὁ. 
Der Dat. der Perf. findet fi in der bibl. Gräc. nicht. Der Prof.-Gräc. fremd dagegen 
ift 6) die Verb. mit dem Obj.Gen. der Perf., mit welcher die Verb. befteht, denn Plat. 
Sophist. 264, E: 7 τοῦ σοφιστοῦ χοιν. iſt Subj.-Gen — in qua sophistes versatur 
communitate. Nur γυναικὸς χοιν. Athen. 2, 69, C u. umgekehrt x. ἀνδρὸς Plut. conj. 
praec. 48 (145, D), beides vom ehelihen Umgange, kann hierfür als Beifpiel des Dbj.- 
Gen. angeführt werden, beruht jedoh auf einem dem eigentl. Sinne von xorw. entfrembeten 
Gebr. des Worte ald term. techn. Im N. T. findet fih der Gen. der Perf. ald Obj.- 
Gen. 1 Cor. 1, 9: ἐκλήύϑητε εἷς κοιν. τοῦ υἱοῦ αὐτοῦ. Dagegen ift 2 Cor. 13, 13: 
ἢ κοιν. πνεύματος ἁγίου μετὰ πάντων ὑμῶν ſchon wegen des μετὰ π. v. nicht hierher 
fondern unter b gehörig, abgefehen von der Störung der Gleichmäßigkeit, welche entfteht, 
wenn man πν. ay. nicht als Subj.-Öen. faßt. Fraglich könnte nur fein Phil. 2, 1: εἴ 
τις οὖν παράκλησις ἐν Χῳ, εἴ τι παραμύϑιον ἀγάπης, εἴ τις κοινωνία πνεύματος, εἰ 
τις σπλάγχνα καὶ οἰκτιρμοί. Da aber παράκλ., παραμ., σπλ. x. οἶκτ. Bethätigungen 
des Chriftenftandes find, jo fann dazwiſchen xow. zw. nicht die Gemeinihaft des Geiftes 
mit den Lefern, fondern nur die Gemeinfhaft mit dem Ὁ. Geifte bz., alfo zw. Obj.-Gen., 
wenn es nicht von der chriſtl. Innerlichfeit der Leſer felbit ftehen fol, in weldem Valle 
allein e8 Subj.Gen. fein könnte. — Dieſe Berbind. mit dem Obj.-Gen. der Perfon ift 
eine entſchiedene Verſchlechterung des Sprachgebr. Indem die Perfon als die Sache gedacht 
wird, an der man Anteil hat, geht die Schärfe des urfprüngl. Begriffs verloren; an ein 
tertium κοινόν, welches die Gemeinfchaft bewirkt, wird nicht mehr gedacht. (Auch im der 
kirchl. Gräc. ift diefe Verbindung jo wenig gebräudhlih, daß ich deshalb die κοινωνία τῶν 
ἁγίων des apoftol. Symb. nicht als communio sanctorum erklären, fondern communio 
sacrorum für den urfprüngl. Sinn halten möchte, jo daß communio sacrorum Erflärung 
des Begriffs der Kirche ift; f. u.) — 4) Mit dem Subj.-Gen. 2 Cor. 13, 13 (j. 9.) 
Philem. 6: 7 κοινωνία τῆς πίστεώς σου — die Gemeinfhaft, welde dein Glaube hat 
u. hält, vgl. V. δ, nicht mit Bengel: fides tua, quam communem nobiscum habes et 
exerces. Phil. 1, 5: ἐπὶ τ7 xow. ὑμῶν εἰς τὸ εὐαγγ., wo für die Verb. von εἰς τὸ 
εὐαγγ. mit xow. vgl. Plat. Rep. 4, 453, A: δυνατὴ pics ἡ ἀνθρωπίνη ἢ ϑύλεια τῇ 
τοῦ ἄρρενος κοινωνῆσαι εἰς ἅπαντα τὰ ἔργα, niht aber — Gemeinſchaft am Ev. ſondern 
— für da8 Ev., dem Ev. zu gut, wie a. a. St. des Plato: Zeil nehmen an allen Werfen 
Ὁ. i. gleich befähigt, geſchickt zu allem; vgl. Röm. 15, 26. 2 Cor. 9, 13 unter 2. — 
Hieran ſchließt 6) das abiolute κοινωνία Act. 2, 42. Gal. 2, 9. 

2) Die Gemeinschaft, melde man pflegt bzw. dur fein Verhalten berftelt, von 1 
unterfchieden wie χοινωνεῖν als Bz. des beftehenden Berhältnifjeg von κοινωνεῖν ald Bz. 
des Verhaltens, oder wie die gemeinfame Teilnahme an etwas, melde befteht, von der 
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Teilnahme, die man übt; daher — T eilnahme, welde fih durch Wolthat bemeift, 
debr. 13, 16: τῆς δὲ εὐποιίας καὶ κοινωνίας μὴ ἐπιλανϑάνεσϑε. Daher verbunden 
mit εἰς vgl. Röm. 15, 26: εὐδόκησαν — — χοινωνίαν τινὰ ποιήσασϑαι εἰς τοὺς 
πτωχοὺς τῶν ἁγίων, vgl. 8. 21. 2 Cor. 9, 13: δοξάζοντες τὸν ϑεὸν — ἐπὶ τῇ 
ἁπλότητι τῆς κοινωνίας εἷς αὐτούς, vgl. V. 12, fowie 2 Cor. 8, 4: δεόμενοι... 
τὴν κοινωνίαν τῆς διακονίας τῆς εἰς τοὺς ἁγίους. Bon da aus wird das Wort in 
der firhl. (τᾶς, zum Synon. von ἐλεημοσύνη, ein ebenfolber term. techn., wie in der 
Anwendung deöfelben zur Bz. des heil. Abendmals cf. Suiceri thes. s. v. — In ber 
Bedeut. societas, congregatio, findet es fi nirgend, jo daß dadurch aud die Erklärung 
der χοινωνία τῶν ἁγίων im 3. Artikel des Apoftolicumd durch congregatio sanctorum 
ausgeihlogen erfheint. — LXX nur Lev. 6, 2. In den Apofryphen nur Sap. 8, 18. 
ὃ Mec. 4, 6. 


Κοινωνιχός, 7, ὧν, &) zur Öemeinihait gehörig, von refp. zur Gemeinfhaft beſtimmt. 
Aristot. Eth. End. 8, 10: χοινωνικὸν ζῷον ὁ ἄνϑρωπος Id. Polit. 3, 13: κοινωνικὴν 
ἀρετὴν εἶναί φαμὲν τὴν δικαιοσίνην. Dit bei Blut. b) der gern Gemeinſchaft übt 
Plut. de aud. 11 (43, D); der gern mit Andern teilt, vgl. unter χοινωνέω. Polyb. 18, 
31,7: χοινωνιχῶς χρῆσϑαι τοῖς εὐτυχήμασιν. Lucn. Tim. 56: ἀνὲρ τῶν ὄντων χοινω- 
γιχύς, nicht — freigebig, fondern Präd. des freigebigen Mannes — der gern fein’ Ber: 
mögen mit Andern teilt, von demſelben mitteilt, jedoch nicht ſchlechthin mildthätig, wie ber 
Zuſammenh. daſelbſt zeigt u. Lucn. Pise. 35 beftätigt: πολὺς ὁ περὶ τοῦ κοινωνικὸν 
εἶναι δεῖν ὃ λόγος καὶ ὡς ἀδιάφορον ὁ πλοῦτος. Aristot. Rhet 2, 26. So — mit: 
teilfam 1 Tim. 6, 18: τοῖς πλουσίοις παράγγελλε ... εὐμεταδότους εἶναι, κοινωνι-- 
χούς, eine Zufammenftellung wie εὐποία u. χοινωνία Hebr. 13, 16. 


Συγχοινωνός, ὁ, Mitgenofe. Nur in der neuteftamentl. u. kirchl. Gräc. Röm 
11, 17: συγχοινωνὸς τῆς ῥίζης καὶ τῆς πιότητος τῆς ἐλαίας ἐγένου (gu συγκοινωνός 
vgl. τινὲς 17a). 1Cor. 9, 23: ἵνα συγκοινωνὸς αὐτοῦ (sc. τοῦ εὐαγγελίου, vgl. 
Röm. 1, 17, ſ. unter evayy.) γένωμαι. Phil. 1,78 συγκοινωνούς μου τῆς χάριτος. 
Apot. 1, 9: ὃ ἀδελφὸς ὑμῶν καὶ συγχοινωνὸς ἐν τῇ ϑλίψει καὶ βασιλείᾳ καὶ ὑπο- 
μονῇ, vgl. ἐν Mitb. 23, 30 unter χοινωνός. 


Συγχοινωνέω, mit Jemand an etwas Teil nehmen, mit dem Genet. der Sache 
(Dem.) u. zugleib dem Dat. der Perſon (Dio (δαῇ.. Im N. T. nur mit dem Dat. 
der Sache, von χοινωνεῖν jo unterfbieden, daß ed Die gemeinſchaftl. Teilnahme mit Andern 
an etwas bz., nie participem facere; j. Phil. 4, 14, vgl. mit V. 15. — Epb.5, 11: 
μὴ συγχοινωνεῖτε (vgl. 38, 12: τὰ xqugr γινόμενα Un αὐτῶν) τοῖς ἔργοις τοῖς 
ἀχάρποις τοῖ σκότους. Apot. 18, A: ἵνα μὴ συγκοινωνήσητε ταῖς ἁμαρτίαις αὐτῆς. 
(Bl. κοινωνεῖν 1 Tim. 5, 22. 2 Joh. 11.) Phil. 4, 14: καλῶς ἐποιήσατε συγχοινω- 
νήσαντές μου τῇ ϑλίψει, wo der Öenet. von ϑλέψει abhängig ift; vgl. 1, 7. 


Κόλπος, οὐ, 6, 1, 4) Busen, Shoof; ἵμαντα κόλπῳ ἐγκαταϑεῖναι I. 14, 
219. 19) Mutterſchooß. 2) übertr. 4} von der durch das Umlegen des Gürteld ent- 
fiebenden Baujbung des Kleides; Mb) Einbuchtung des Meeres, Meerbufen, ital. golfo; 
46) Thalgrund zwifhen hohen Bergen. 44) αἰϑέρος x. von der Himmelswölbung Pind. 
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ΟἹ. 18, 85. — An diefe Bedd. fchliegen ſich in der Prof.-Gräc. verfchiedene bildl. Redens— 
arten an; fo an 1, a der Ausdr. ἐπὶ κόλπον ἔχειν, κόλπῳ δέξασϑαι, ὑποδέξασϑαι bei 
Homer von mütterl. Liebe u. Fürforge; an 1, b der Gebr. des Wortes von der Meeres- 
tiefe; an 2, a ὑπὸ κόλπον ἔχειν, φέρειν etwas verbergen oder verborgen halten (da Die 
Baufhung des Kleides ald Taſche benugt wurde). Ebenfo εἰς τὸν κόλπον ἑαυτοῦ πτύειν 
als Ausdruck der Verachtung. Reicher πο ift der Gebr. des lat. sinus, 3. B. in sinu 
alicujus esse, aliquem gestare; dann vom Zufluchtsort u. ähnlich. Selbſtändig daneben 
fteht die bibl. Phrafeologie, welche fih zwar in einzelnen Wendungen damit berührt, aber 
jelbftverftändli nicht εὐ von dorther erklärt fein will. LXX = pn, u. nur vereinzelt 
= prIen (die hohlen Hände Prob. 30, 4), En ϑεῖ. 40, 22. nmax Prov. 19, 24; 


26, 15. So von der ehelichen bzw. geſchlechtlichen Gemeinſchaft Gen. 16, ὅ: ἐγὼ 


δέδωχα τὴν παιδίσκην μου εἰς τὸν κόλπον oov. Deut. 13, 6; 28, 54. 56 u. a. 
vgl. 1, a. Ferner von liebreiher Fürforge Jeſ. 40, 11: ἐν xoAnw φέρειν. 49, 22. 
An 2, a ſchließt fih Prov. 17, 23: λαμβάνειν δῶρα ἀδίκως ἐν κόλποις. του. 19, 24: 
ἐγκρύπτειν εἷς τοὺς κύλπους. 26, 15. Hi: 23, 12. Ferner von der Vergeltung ἀντ- 
ἀποδιδόναι εἰς τὸν κόλπον τινὸς τὰς ἁμαρτίας, τὰ ἔργα δεῖ. 65, 6. Ser. 32, 18. 
Pi. 79, 12. Prov. 16, 32. Bol. Pf. 35, 18: ἡ προσευχῇ μου εἰς κύλπον ἀπο- 
στραφύσεται. 

Im N. T. findet fih das Wort nur bei Luc. u. Joh.; bei erfterem 6, 38 von der 
Vergeltung: δώσουσιν εἰς τὸν κύλπον ὑμῶν, jonwie in dem Ausdrud ὁ κόλπος Aßoaauı 
16, 22. V. 28: ἐν τοῖς κόλποις “Ἵβραάμ, u. endlich Act. 27, 39 von einer Meered- 
budt. Bei Joh. 13, 23: ἀνακείμενος ἐν τῷ κόλπῳ τοῦ ἴυ, ὃν ἠγάπα ὃ Is, vgl. 
DB. 25: ἐπιπεσὼν οὖν οὕτως ἐπὶ τὸ στῆϑος τοῦ ἴν, wonad offenbar V. 23 der Aus— 
drud mit Rückſicht auf den angefhloßenen Relativſatz gemäblt iſt ὃν ἦγ. ὁ Ic. Außerdem 
nod 1, 18: ὃ μονογενὴς υἱὸς ὃ ὧν εἰς τὸν χύλπον τοῦ πατρός. Sol dies nur zur 

Bz. des Liebesverhältniffes Chrifti zum Vater dienen, wofür gemöhnl. auf das latein. in 
sinu alicujus esse hingewiefen wird, fo wäre damit dies Verhältnis doch kaum einzigartig 
genug bz., um das ἐκεῖνος ἐξηγήσατο in feinem (δεροπίαθε zu ϑεὸν οὐδεὶς ἑώρακε 
πώποτε zu begründen; außerdem aber bleibt die Wahl der Präpof. εἰς fatt ἐν umerflärt; 
die zulegt von Weiß angenommene Auskunft, 6 ὧν κτλ. ftehe von dem erhöhten Chriftus 
(Hofmann), u. εἰς gebe das Moment des Hingelangtjeins als das in der Vorftellung vor— 
herrſchende zu erkennen, ift unmöglid, denn das, was u. wie Chriſtus jegt ift, läßt zwar 
wol begreifen, was wir 16, 12 ff. lefen, kann aber nicht begründen follen, mas Chriftus 
während ſeines Erdenwandels den Seinen gegeben. Der Ausdrud muß fih auf das 
beziehen, mas er damals fhon war. Hier bietet fih nun aber auf altteftam. Grundlage 
eine andere Erklärung als die von der Fiebesgemeinfhaft dar. Ruth 4, 16 heißt es von 
dem Sohne der Ruth: Naemi nahm das Kind χαὶ ἔϑηκεν εἰς τὸν κύλπον αὐτῆς, U. 
B. 17: ἐτέχϑη υἱὸς τῇ Nweuiv. Co ift die Schooßjegung dad Zeichen der ächten Kind- 
ihaft Hi. 3, 12: DI392 aaa PAIR, ἱνατὶ συνήντησάν μοι τὰ γόνατα; vgl. Gen. 
30, 3: τέξεται ἐ ἐπὶ τῶν γονάτων μου καὶ τεχνοποιήσομαι χἀγώ. 50, 23: οἱ υἱοὶ Πῆαχὶρ 
τοῦ υἱοῦ Πανασσῆ ἐτέχϑησαν ἐπὶ μηρῶν ᾿Ιωσήφ, noir "ΞΞ 5) 79%. Damit hängt 
wol auch die Faßung des Troſtwortes δῖ. 66, 12 zufammen : τὰ παιδία αὐτῶν Ἶ 

ἐπὶ γονάτων παραχληϑήσονται, ſowie das Wort Moſis Num. 11, 12: μὴ ἐγὰ ἐν 
γαστρὶ ἔλαβον πάντα τὸν λαὸν τοῦτον ἢ ἐγὼ ἔτεκον αὐτοὺς ὅτι λέγεις μοι “αβὲ 
αὐτὸν εἰς τὸν κόλπον σοῦ (u. vieleicht erfl. jih von hier aus das fchwierige pn 
3 pn Pi. 74, 11). Aus diefer Anfhauung heraus dürfte aud die By. „Abraham 
Schooß“ als des Ortes hervorgegangen fein, wohin diejen. Israeliten gelangen, die nad) dem 
Tode „zu ihren Vätern verfammelt werden“ Gen. 15, 15, vgl. AMec. 13, 16. 


͵ 
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St Joh. 1, 18 hiernach zur erklären, fo begreift fi die Wahl der Präp. εἰς ftatt 
ἐν, 88 ergiebt ὦ der Sinn: Niemand hat Gott je gefehen, der eingeborne Sohn, der 
der ächte, wirkliche u. vom Vater anerkannte Sohn des Vaters ift, gerade der u. f. m. 
Die Einzigkeit der Sohnihaft erflärt die Thatfahe, daß er allein, die Aechtheit, daß 
er wirklich im Stande war, foldes zu thun. Zugleich wird durch diefe Bed. des Zuſatzes 
ὃ ὧν εἰς τὸν χύλπον τοῦ πατρὸς audy Über die Lesart υἱός oder ϑεός entjchieden, denn 
nur zu υἱός paßt dieſes Prädikat, wie e8 denn überhaupt aud nur als Prädikat zu υἱός 
einen beftimmten Sinn giebt an Stelle einer allgemein gehaltenen Ausjage über ein Liebes— 
verhältnis zwiſchen Chriftus u, dem Bater, welches dadurch nicht einmal nad feiner 
Einzigartigfeit unzweideutig δ, wäre Demgemäß bat Chryf. das Richtige 
geahnt, wenn er erklärt: τίϑησιν „o ὧν ἐν κύλπ. τ. m.“ ἵνα νοῆται καὶ υἱὸς ἐξ 
αὐτοῦ. Ebenſo läßt Theophylact e8 die γνησιότης bz., ſ. Suiceri thes. 8. v. 


Körtw, ihlagen, bauen, ftoßen ıc., 3. B. Bäume niederhauen, Zweige abbauen, 
Menſchen niederihlagen, erihlagen; in den mannigfachſten Beziehungen gebrauht LXX = 
23 Hiph. neben παίω, τύπτω u. a., fowie no, wofür öfter ἐχκόπτω u. namentl. als 
term. techn. διατέϑημι. Med. dagegen anders, f. u. 4) Act.: fchlagen; Bäume Jeſ. 
9, 10 = 73, vgl. 2 Chron. 34, 7. — 1Kön. 5, 6. 2 Kön. 19, 23. 2 Chron. 2, 8 
= n"> fiet8 vom Holzfällen. Im N. T. Mtth. 21, 8: ἔκοπταν κλάδους ἀπὸ 
τῶν δένδρων. Marc. 11, 8. Xen. Hell. 5, 2,29. — Menſchen niederihlagen, 2 Sam. 
11, 15. Ezech. 9, ὅ ma = man, übertr. τὴν γῆν Ser. 46, 13. Auch — durch 
Schlagen oder Stoßen bedrängen, ermüden Xen. Eq. 1,4; 8, 7; läftig fallen, beſchweren, 
Dem., Blut. Dazu das Subft. χύπος u. Derivv, — Ὁ) Med. [ὦ fhlagen, aus 
Betrübnis (an die Bruft, Hüften :c.), plangere, — trauern, klagen; LXX = mo, 
welches nur vereinzelt anders wiedergegeben wird. Mit dem Accuf. des Körperteild, wohin 
man fih ſchlägt, τὰ μέτωπα Hät. 2, 61; 121, 8. κεφαλήν Hom. Il. 22, 33. So 
Ez. 20, 43; 6, 9. Abſolut — trauern Lucn. de sacrif. 15. Mtth. 11, 17; 24, 30. 
χοπετὸν κύπτεσϑαι 1Mec. 4, 39. ἐπί τινα um Jem. Apok. 1, 7; 18, 9 Echm. ἐπ᾽ 
αὐτῇ, vgl. Sad. 12, 10: χόψονται ἐπ᾿ αὐτὸν κοπετὸν ὡς ἐπ᾽ ἀγαπητῷ). Dann aud 
τινὰ, Dem. δοϊαρεπ, betrauern 2 Sam. 11, 26. Gen. 23, 2; 50, 10. Luc. 8, 52; 
23, 27. So αἱ in der Prof.:Gräc. 1 Mec. 2, 70; 9, 20; 13, 26: ἐκόψαντο αὐτὸν 
χοπετὸν μέγαν. Simon. πενθεῖν (Lucn. de sacrif. 15), ϑρηνεῖν (Mith. 11, 17. Luc. 
23, 27), κλαίειν (Luc. 8, 52) mit naheliegendem Unterfchiede. 


᾿Αποχότετω, &) von etwas abbauen, 5. B. Glieder des Körperd u. a.; von Hom. 
bis Plut. Marc. 9, 43. 45. Joh. 18, 10. 26. Deut. 25, 12. Richt. 1,6.7 = γΡ, 
Kol, Pi. u. Pu = no 2Sam. 10, 4. Sciffstaue kappen ct. 27, 32, cf. Od. 
10, 127. Xen. Hell. 1, 6, 25. — Uebertr. Pol. 3, 63, 8: ἀποκεκομμένης xa- 
ϑόλου ig ἐλπίδος. Pi. ΤΊ, 9: εἰς τέλος ἀποχύψεει τὸ ἔλεος — vpX. Bol. Jeſ. 
18, 5: τὰς χληματίδας ἀποχόψει — ττῦ, ıın Hiph. Hiob 19, 10: ὥσπερ δένδρον 
ἐξέκοψε τὴν ἐλπίδα μου τις >02 Hiph. — Ὁ) Das Med. Gal. 5, 12: ὄφελον καὶ 
ἀποχόψονται οἱ ἀναστατοῖντες ὑμᾶς tann eben ald Med. nicht ander erklärt werben 
als unter Bergleihung von Deut. 23, 1: οὐχ εἰσελεύσεται ϑλαδίας οὐδὲ ἀποχεχομμένος 
εἰς ἐχχλησίαν κυρίου — ſich verſchneiden oder entmannen loßen, = mau mean ΤΣΊΓΣΕ, 
of. Arr. Epiet. 2, 20: οἱ ἀποκοπτόμενοι τάς γε προϑυμίας τὰς τῶν ἀνδρῶν ἀπο- 
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κόψασϑαι οὐ δύνανται. Lucn. Eunuch. 8: τοῦτον ἐξ ἀρχῆς εὐθὲς ἀποκεκύφϑαι. 
Philo de Legg. spece. II, 306, 38: Ta γεννητικὰ προσαπέκοψαν. De vict. II, 261, 21: 
ϑλαδίας καὶ ἀποχεκομμένους τὰ γεννητικά. Strab. 13, 630: ἀπόκοπος — entmannt. 
So Chryſ. Theodoret. Theophyl. Oekum. Hieron. Aug. u. a. Vgl. κατατομύ u. negı- 
roun Phil. 3, 2. 3. 


IIoooxösrrw, woran jtoßen, Ὁ. i. entweder einen Anftoß geben oder einen Anftoß 
empfangen, Anftoß nehmen, offendere u. offendi. a) einen Anftoß geben, zwi, 
phyſ. Mtth. 7, 27, übertr. Pol. 5, 49, 5: προσέκοπτε τοῖς πολλοῖς, ἐλύπει δὲ καὶ 
τὸν ᾿Αντίοχον. Sir. 13, 23; 34, 17. Ὁ) Anftoß nehmen, z. B. den Fuß an 
etwas ftoßen bei einem Fehltritt, Mtth. 4, 6. Luc. 4, 11: μήποτε προσχύψῃς πρὸς 
λίϑον τὸν πόδα σου aus Pi. 91, 12 — 2%, wie Prov. 3, 23. Jer. 13, 16. Abfol. 
— anſtoßen, [ὦ ftoßen Joh. 11, 9. 10 vgl. Zob. 11, 9. Sir. 35, 20. Mebertr. in 
der fpäteren Gräc. — woran Anſtoß nehmen, [ὦ abgeſtoßen fühlen, fynon. σκανδαλέ- 
ζεσϑαι |. πρόσκομμα, vgl. 1 Betr. 2, 7 mit Jeſ. 8, 14. Röm 9, 32: προσέκοψαν 
τῷ λίϑῳ τοῦ προσκόμματος. 1 Petr. 2, ἃ: προσχόύπτουσι τῷ λόχῳ ἀπειϑοῦντες. 
Röm. 14, 21: ἐν ᾧ (vgl. Sir. 35, 80) ὁ ἀδελφός σου προσκόπτει 7 σκανδαλίζεται 
ἤ ἀσϑενεῖ. Aus der Pcof.Gräc. vgl. Pol. 6, 6, 6: τῷ τοιούτῳ δυσαρεστεῖσϑαι καὶ 
προσκόπτειν. So öfter bei Bolyb., f. v. a. ſich verlegt u. abgeftoßen fühlen; ebenſo bei 
Diod. Sic. u. a. Doch trägt das neuteftamentl. πρ. eine befondere Färbung, vgl. Diod. 
Sie. 17, 30: προσκόψαι τοῖς λόγοις im Gegenjaße zu voraufgegangenem τὸ μὲν πρῶτον 
ὃ βασιλεὺς συγκχατετίϑετο τοῖς λεγομένοις. Röm. 9, 32. 1 Petr. 2, 7. 8 bz. es das 
Misverhältnis des Unglaubens zu dem in Chrifto vorhandenen Heile, indem Jem. Durch 
das legtere ſich nicht bloß perſönlich verletst fühlt, fondern zugleih auch wirklich Schädigung 
eben um dieſes Misverhältniffes willen Davonträgt. Auf diefe Schädigung weifen beide 
Stellen bin, wie ebenfo auch Röm. 14, 21 auf eine Schädigung des Heilsftandes, 


IIgooxoreh, #5, ἡ, Plut., Polyb. u. a., eigentl. das Anftoßen, der Anftoß. Bei 
Polyb. ift e8 der genommene Anftoß, entfpr. προσκόπτειν, Ὁ am Schluß; vgl. 31, 
18, 4: ἡ τῶν ὄχλων πρὸς αὐτὸν ἀλλοτριότης καὶ προσχοπή. 27, 6, 10: διδόναι 
ἀφορμὰς προσκοπῆς u. ὃ., verbunden mit φϑόνος, μῖσος, ὀργή. Dagegen an der εἰπε 
zigen neuteftamentl. Stelle ift εδ der gegebene Anftoß, 2 Cor. 6, 3: μηδεμίαν ἐν 
μηδενὶ διδόντες προσκοπήν, ἵνα μὴ μωμηϑῇ 7 διακονία, im Sinne von Röm. 14, 13. 
1 &or. 8, 9. 


Πρόσχομμα, τος, τό, der Anftoß, nur in der fpät. Gräc., u. auch da nicht häufig, 
Plut. = Hindernid; anderwärtd — Beute, Athen. 3, 97, F. In der bibl. Gräc. bei den LXX 
= vpin Er. 23, 33: (οἱ ϑεοὶ αὐτῶν) ἔσονταί σοι eig πρόσκομμα. 84, 12: μήποτε 
γένηται πρόσκομμα ἐν ὑμῖν. Jeſ. 29, 21: ne. τιϑέναι. ϑεῖ. 8, 14: ἔσται σοι εἰς 
ἁγίασμα καὶ οὐχ ὡς λίϑου προσκόμματι συναντίσεσϑε αὐτῷ. Es δ). eine 
Schädigung im fittl.relig. Sinne, fpec. das Gegenteil von Förderung des Heildftandes, u. 
wird mehrfad im B. Sir. fo gebr., — 17, 25; 34, 7. 30; 39, 24; vgl. 31, 19: 
οἱ ὑφϑαλμοὶ κυρίου φυλακὴ ἀπὸ προσκύμματος καὶ βοΐϑεια ἀπὸ πτώματος. ϑίπῷ 
Sud. 8, 22. Daher im N. T. Chrftus λίϑος προσχόμματος für diejenigen, die ſich 
ihn nicht zum Heile gereihen laßen, fondern Anftoß an ihm nehmend Schaden leiden, 
alſo Sünde u. Strafe zugleid, Röm. 9, 32. 33. 1 Petr. 2, 8, parallel. dem flärferen 
Ausdrud πέτρα σκανδάλου. Es ift überall der genommene Anftoß bzw. erfahrene Schä- 
digung durch ein der Entftehung oder Förderung des Heilsglaubens entgegenftehendes 
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Hindernis, weldes zum σκάνδαλον werdend den Heilsſtand vernichtet. Röm. 14, 20: 


ὃ διὰ προσχύμματος ἐσϑίων. Auch 1 Cor. 8, 9: βλέπετε μήπως ἡ ἐξουσία ὑμῶν 
αὕτη πρόσχομμα γένηται τοῖς ἀσϑενέσιν iſt e8 wol am richtigſten — der genommene 
Anſtoß oder woran fie Anftoß nehmen, nicht — was ihnen Anftoß giebt, vgl. V. 10f. 


᾿Απρόσκοττος, ον (nicht zu verwechſeln, wie ποῷ Hatch thut, mit ἀπρό- σκοπιος Aesch. 
Eum. 105. 8 Mec. 3, 8), nur Sir 35, 21, N. T. u. kirchl. Gräc., fowie einmal bei 
Sext. adv. gramm. 1, 195; — wer nicht angeftoßen hat; mie προσχύπτειν von genom: 
menem fowie von gegebenem Anftoß. Die Bemerkung des Eujtatb Il. 159, 64 (cf. Steph. 
thes. s. v.), daß e8 urfprünglid ἐπὶ ποδῶν ftehe, fheint auf dem eriten Vorkommen des 
Wortes Sir. 35, 21 zu beruhen: μὴ πιστεύσῃς ἐν ὁδῷ ἀπροσχόπῳ, cf. Eusth. Od. 
1395, 18: εὔοδον καὶ ἀπρόσχοπον. Im N. T. a) wer feinen Anftop bietet, wie 
Sir. 35, 21. So 1 Cor. 10, 32: ἀπρόσκοποι καὶ Ἰουδαίοις γίνεσϑε καὶ Ἕλλησι καὶ 
τῇ ἐχχλησίᾳ τοῦ ϑεοῦ, vgl. V. 88. So aud Sert. Emp. a. a. D.: ἀπρόσκοπον τοῖς 
πολλοῖς εἶναι φαίνεται, u. in diefem Sinne in der firhl. Gräc., wo 2. B. const. apost. 
2, 9: οὐ μόνον ἀπρόσχοπον εἶναι χρὴ τὸν ἐπίσχοπον, ἀλλὰ καὶ ἀπροσωπόληπτον. Da: 
gegen b) wer feinen Anftoß genommen, feine Schädigung erfahren bat; Act. 24, 16: 
ἀσκῶ ἀπρύσκοπον συνείδησιν ἔχειν πρὸς τὸν ϑεὸν χαὶ τοὺς ἀνθρώπους διαπαντύς, 
vgl. 1 Cor. 8, 12: τύπτειν τὴν συνείδησιν ἀσϑενοῦσαν, jowie B. 9: πρόσχομμα, ἴο 
daß ed nicht f. Ὁ. a. unerſchüttert, in unverfehrtem Gleichgewicht geblieben (Wendt), was 
fih mit dem Begriff von συνείδησις nicht verträgt, fondern — ımverlegt. Phil. 1, 10 
in demfelben Sinne: ἵνα ἦτε εἰλικρινεῖς καὶ ἀπρόσκοποι εἰς ἡμέραν Xv, vgl. das vor— 
aufgebende εἰς τὸ δοχιμάζειν τὰ διαφέροντα, fowie V. 9, weldes den Duke bat, davor 
zu bewahren, daß die Betreffenden feinen Schaden an ihrem Heilsjtande nehmen. 


Κόσμος, ου, ὅ, nad Schenkl, Eurtius S. 138, vom Stamme xud, wie er 2. 9. 
in χαίνυμαι, blanf pugen, vorliegt; fo aud Paſſow; Et. M. 1) Shmud, LXX ge 
wöhnlid — > Exod. 33, 5. Jeſ. 49, 18. er. 4, 30. &. 7, 20 u. a. — Prov. 
50. 39. ..Ief. 3, 18 = nysen, ſynon. δόξα. Judith 1, 15; 12, 14. ©ir. 6, 30; 
ΝΕ ὩΡΙΤῸ δ᾽ 1 Mec. 1,2252, 11472 χες. 2, 2; 5,39 Bei St. nur 
in diefer Bed. Im N. T. 1 Betr. 3, 3: ὃ ἔξωϑεν ἐμπλοκῆς τριχῶν — κύσμος. — 
2) Drdnung, ſyn. τάξις, 3. B. οὐδενὶ κόσμῳ bei Herodot, ohne Ordnung; gegenüber 
ἀχοσμία Unordnung. Plat. Gorg. 504, A. τάξεως καὶ κόσμου τυχοῦσα οἰκία. Ueber: 
tragen bei Hdt. Thuc. u. a. zur Bz. gefegl. Ordnung, Staatsverfaßung zc., z. B. κόσμος 
τῆς πολιτείας. So nicht in der bibl. Gräc., aud kaum Sir. 26, 11: κάλλος ἀγαϑῆς 
γυναικὸς ἐν χύσμῳ οἰκίας αὐτοῦ, vgl. 43, 8 ; 

3) die Weltordnung, bzw. daß geordnete Weltganze. Nah dem Zeugnis 
Plutarbs (Mor. 886, B) hat zuerft Pythagoras das Wort in diefem Sinne gebraudt: 
Πυϑαγόρας πρῶτος ὠνόμασε τὴν τῶν ὅλων περιοχὴν κόσμον ἐκ τῆς ἐν αὐτῷ τάξεως. 
Nab anderen Berichten aber ſoll Pythagoras den Ausdruck nicht auf das Weltgange, 
fondern nur auf den Himmel reſp. die geordnete Gefammtheit der Himmelskörper bezogen 
baben: Diog. L. 8, 48: τοῦτον ὃ Φαβωρῖνός φησι --- τὸν οὐρανὸν πρῶτον ὀνομάσαι 
χόσμον. So aud Phot. Bibl. 440, 27. Damit ftimmt der Sprachgebr., mwelder, u. 
wie es ſcheint anfänglich vorwiegend, noch bis in die fpätere τᾶς, den Himmel fo δ. 
Of. Xen. Mem. 1, 1, 11: σχοπῶν ὅπως ὃ καλούμενος ὑπὸ τῶν σοφιστῶν x00uog ἔχει 


— 
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χαὶ τίσιν ἀνάγκαις ἕκαστα γίγνεται τῶν οὐρανίων. Isocr. 1, 179 (78, 0): γῆς ἁπάσης 
τῆς ὑπὸ τῷ κύσμῳ κειμένης. Plat. Tim. 28, Β: 6 δὴ πᾶς οὐρανὸς ἢ κόσμος ἢ καὶ 
ἄλλο ὃ τί ποτε ivouabouevog. Daneben wurde aber, auch noch vor Ariftoteles, zumächft 
in wißenſchaftl. Sprache, das Weltganze als x. bz. Plat. — 508: φασὶν οἱ σοφοὶ 
χαὶ οὐρανὸν καὶ γῆν καὶ ϑεοὺς καὶ ἀνθρώπους τὴν χοινωνίαν συνέχειν καὶ φιλίων καὶ 
κοσμιότητα καὶ σωφροσύνην καὶ δικαιότητα καὶ τὸ ὅλον τοῦτο du ταῦτα κόσμον 
χαλοῦσιν. Phaedr. 246, C u. a. Ber Ariftot. erjheint der Spracgebr. ganz beftimmt 
firiert zur Bz. ſowol des Weltganzen αἴϑ der Weltordnung. De mund. 2: χύσμος μὲν 
οὖν σύστημα ἐξ οὐρανοῦ καὶ γῆς καὶ τῶν ἐν τούτοις περιεχομένων φύσεως. λέγεται 
δὲ ἑτέρως Υ τῶν ὅλων τάξις τε καὶ διακύσμησις, ὑπὸ ϑεῶν καὶ διὰ ϑεῶν φυλαττο- 
μένη. ταύτης δὲ τὸ μὲν μέσον, ἀκίνητόν τε ὃν καὶ ἑδραῖον, 7, φερέσβιος εἴληχε yr, 
παντοδαπῶν ζῴων ἑστία τε οὖσα καὶ μητέρ. τὸ δ᾽ ὕπερϑεν αὐτῆς πᾶν Te zul πάντῃ 
πεπερατωμένον " ἧς τὸ ἀνωτάτω ϑεῶν οἰχητήριον οὐρανὸς ὠνόμασται. Sp aud) 2. B. 
bei den Epigrammatifern, wie Meleager, Antipater von Sidon (um 100 v. Chr.). Bal. 
Philo, de incorruptibilitate mundi II, 488, 9—20. 

Bemerkenswert ift nun, daß bet den LXX χόσμος zur Bz. der Welt fih nicht findet. 
Sie über). au Kar durch κόσμος τοῦ οὐρανοῦ Deut. 4, 19; 17, 3. ef. 24, 1; 
40, 26, u. zwar nicht, wie angenommen wird, auf Grund falſcher Ableitung des zur 
von MIX, wie a2 — Schmuck — wogegen aud ihre anderweitige Ueberſ. des Ausdr. 
duch δύναμις τ. οὗρ. ſpricht —, fondern auf Grund des oben angegebenen Spradhgebr., 
wonach χόσμος don der geordneten Geſammtheit der Himmeldförper gefagt wurde. Ebenſo 
Jeſ. 13, 10, wo im hebr. Texte nichts entjpriht. Daß fie Gen. 2, 1 den Ausdr. auf 
das irdiſche Gebiet zugleich übertrugen: συνετελέσϑησαν ὃ οὐρανὸς καὶ ἡ γῆ καὶ πᾶς ὃ 
κόσμος αὐτῶν, gab der hebr. Ausdruck an die Hand, in weldem ſchon ð38 auf das 
irdiſche Gebiet übertragen war, während ſich ſonſt Ya δος nicht findet, alfo ΞΕΞ π᾿ οἵ 
ihre Ordnung. Diefe Stelle giebt den bibl. Ausdrud für das georonete Weltganze — 
Himmel u. Erde. Sollte man jagen, weshalb denn in der bibl. Sprade eine entfprechende 
einheitl. Bz. des Weltganzen ſich nicht finde, fo wiirde man wahrſcheinlich berechtigt fein, 
auf das, den Sprachgebrauch aud der einzelnen Bezeihnungen beftimmende, zerrißene Ber: 
hältnis zwifhen Himmel u. Erde hinzumweifen. ©. γῆ, οὐρανός. ben hieraus wirde 
fih aud erklären, warum im N. T. das Gebiet des κόσμος auf τὰ κάτω bejhränft u. 
τοῖς ἄνω entgegengejegt wird Joh. 8, 23. 

In den apofıyph. Schriften — Bud der Weisheit u. 2 Mec. — findet ſich auf 
teftamentifhem Gebiete zuerft xöouog vom Weltganzen, u. zwar in der Diefem Gebiete 
notwendigen Beftimintheit als des Ganzen der Schöpfung, meshalb der xoouos aud vor: 
zugeweife in dieſem durch die Schöpfung gefegten Verhältniffe Gotte8 zu ihm angeſchaut 
wird, vgl. 2Mec. 7, 9: ὁ τοῦ x. βασιλεύς. B. 23: ὃ τοῦ x. κτίστης. 12, 15: ὃ 
μέγας τοῦ x. δυνάστης. 13, 14; 8, 18. Sap. 1, 14; 5, 21; 7, 11; 9, 9; 11, 
18. 23; 13, 2; 16, 17; 17, 19; 18, 24. Bgl. 5, 21: συνεκπολεμήσει τῷ κυρίῳ ὃ 
κόσμος ἐπὶ τοὺς παραφρόνας. 16, 17: ὑπέρμαχος γὰρ ὃ κύσμος ἐστὶ δικαίων. Die 
Welt trägt im Ganzen u. in ihren Ordnungen göttl. Charafter, nicht bloß, wie in ber 
Anfhauung des N. T., die Zeichen ihrer Herkunft. — Der Menſch fteht im Centrum 
derfelben Sap. 10, 1: πρωτύπλαστος πατὴρ κόσμου μόνος χτισϑείς. 9, 2. 8: κατε- 
σκεύασας ἄνθρωπον, ἵνα δεσπόζῃ τῶν ὑπό σου γενομένων κτισμάτων καὶ διέπῃ τὸν 
κόσμον ἐν ὁσιότητι καὶ δικαιοσύνῃ. Durch das Verhalten des Menſchen ift auch ſolches 
in die Weltordnung eingedrungen, was ihr an u. für fi fremd, ϑάνατος, πορνεία, 
Sap. 2, 24; 14, 14. 

Die neuteftamentl. Anfhauung füllt aber αὐτῷ diefen Ausdrud mit neuem Inhalt. 
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Ἵ Allerdings ift auch ihr ὁ χόσμος die geordnete Gefammtheit der Schöpfung Gottes, Act. 


17, 24: ὃ ϑεὸς ὃ ποιήσας τὸν xiouov καὶ πάντα τὰ ἐν αὐτῷ u. trägt göttl. Gepräge 
Nöm. 1, 20: τὰ ἀόρατα αὐτοῖ uno χτίσεως χύσμου τοῖς ποιήμασι νοούμενα καϑο- 
garaı. Aber ed wird von demjelben gemäß der im Schöpfungsbericht niedergelegten bibl. 
Grumdvorftellung nur geredet in Rüdfiht auf den Menſchen, der die Centralftellung darin 
einnimmt, Die Welt ift die Stätte der Menſchheit (ſ. unten), u. damit findet das zer 
rigene Verhältnis zwifchen Himmel u. Erde, zwiſchen Gott u. feiner Schöpfung in ber 
Bufammenfaßung legterer als κόσμος feinen Ausdrud, u. dies durchgängig in den meuteft. 
Schriften, am audgeprägteiten in den johanneifhen, in melden die Anwendung dieſes 
Worted zugleih dazu dient, das gefammte göttl. Heilswerk zu charafterifieren. — Der 
neuteftamentl. Sprachgebr. ordnet ſich folgendermaßen: 

a) χύσμος, die geordnete Gefammtheit des von Gott geichaffenen (nad prof. Vor— 
ftellung τὸ πᾶν, das Univerfum) Act. 17, 24. Röm. 1, 20. Joh. 17, 5: πρὸ τοῦ τὸν 
χόσμον εἶναι. Joh. 21, 25. 1 Cor. 4, 9. Bgl. den Ausdrud: ἀπὸ καταβολῖς κόσμου 
(ἀπ᾿ ἀρχῆς x. Mtth. 24, 21) Mith. 13, 35. Puc. 11, 50. Eph. 1, 4. Hebr. 4, 3; 
9, 26. 1 Petr. 1, 20. Apok. 13, 8. Joh. 17, 24. Im Ddiefem Ausdruck liegt aber 
fhon — vgl. Mith. 24, 21 u. καταβολή ©. 190 — eine Beziehung darauf, daß Die 
Belt b) die Stätte der Menfchheit ift oder diejenige Ordnung der Dinge, inner- 
balb deren die Menſchheit fih bewegt, bzw. deren Centrum der Menſch ift. 
oh. 16, 21: ἐγεννήϑη ἀἄνϑρωπος εἷς τὸν xoouov. 1 Tim. 6, 7: οὐδὲν εἰσηνέγκαμεν 
εἷς τὸν κύσμον. Bol. Joh. 12, 25: ὃ μισῶν τὴν ψυχὴν αὐτοῖ ἐν τῷ x. τούτῳ. 
Sap. 9, 2. 8; 10, 1. Im diefem Sinne heift ed von Abraham Röm. 4, 13: χληρο- 
νόμον αὐτὸν εἶναι χόσμουι So — als Stätte der Menfhheit — Marc. 16, 15: 
πορευϑέντες εἷς τὸν κόσμον ἅπαντα χτλ. Epb. 2, 12: ἄϑεοι ἐν τῷ κόσμῳ. Col. 1, 6. 
Röm. 1, 8. Marc. 14, 9. Mtth. 4, 8 1Cor. 5, 10: ἐκ τοῦ χύσμου ἐξελϑεῖν. Mtth. 
18, 38: ὃ δὲ ἀγρός ἐστὶν ὃ χύσμος, τὸ δὲ καλὸν σπέρμα οὗτοί εἰσιν οἱ υἱοὶ τῆς βα- 
σιλείας, τὰ δὲ ζιζάνιά εἰσιν οἱ υἱοὶ τοῦ πονηροῦ. 1Cor. 14, 10: γένη φωνῶν ἐστὶν 
ἐν χύσμῳ. Sie bietet fih dem Menſchen zum Beſitz u. Genuß dar Mith. 16, 26. 
Marc. 8, 36. Luc. 9, 25: xepdroug τὸν κόσμον ὅλον. 1Cor. 7, 31: οἱ χρώμενοι 
τὸν χύσμον ὡς μὴ καταχρώμενοι. 3, 22: εἴτε κύσμος εἴτε [ar . . . . πάντα ἐμῶν. 
1 ϑοῦ. 3, 17:00 ἀν ἔχῃ τὸν βίον τοῦ xoouov. Joh. 14, 21. ϑας. 2, 5 (1 Cor. 
8, 47), Bgl. 1 Joh. 2, 15—17. Als die Ordnung der Dinge, innerhalb deren Die 
Menſchheit fi bewegt, ift in fie die Sünde u. der Tod eingedrungen, Röm. 5, 12. 13, 
u. auf diefe Weife beſtimmt durch die Menſchheit ift fie in ihrem vorliegenden notoriſchen 
Zufland ὁ χύσμος οὗτος (vgl. Krüger $ 51, 7, 7) Job. 8, 23; 12, 25. 31; 13, 1; 
16, 11; 18, 36. 1 908. 4, 17. 1 Cor. 1, 20 (Rec.); 3, 19; 5, 10; 7, 31. Epb. 
2, 2, der Inhalt des αἰὼν οὗτος, vgl. 1 Cor. 1, 20. Eph. 2, 2: ἐν ἁμαρτίαις περιε- 
πατύσατε κατὰ τὸν αἰῶνα τοῖ κόσμου τούτου, aber nicht wie dieſer einem χύσμος 
μέλλων entgegengeſetzt, fondern der βασιλεία τοῦ ϑεοῖ, τῶν οὐρανῶν, vgl. Joh. 
18, 36: 7 βασιλεία 7; ἐμὲ οὐκ ἔστιν ἐκ τοῦ κόσμου τούτου κτλ. ϑας. 2, 5: ὁ ϑεὸς 
ἐξελέξατο τοὶς πτωχοὺς τῷ zoom --- κληρονόμους τῆς βασιλείας, einer höheren Drd- 
Hang der Dinge Joh. 8, 28: ὑμεῖς dx τῶν κάτω ἐστέ, ἐγὼ ἐκ τῶν ἄνω εἰμί" ὑμεῖς 
ἐκ τούτου τοῖ χόσμου ἐστέ, ἐγὼ οὐκ εἰμὶ ἐκ τοῦ χύσμου τούτου. Joh. 11, 9: τὸ 
φῶς τοῦ κόσμου τούτου; vgl. 12, 46: ἐγὼ φῶς εἰς τὸν χύσμον ἐλήλυϑα. Mith. 
5, 14. Phil. 2, 15. In dieſem Sinne ift aud nicht mehr wie 2 Mec. a a. Ὁ. Gott 
der König u. Herr der Welt, fondern der Satan hat ſich ihm gegenüber als folder auf- 
geworien, Job. 14, 30: ὁ τοῦ χόσμου (Rec. τούτου) ἄρχων. ϑοῦ. 12, 31: νῦν κρίσις 
ἐστὶν τοῦ χύσμου τούτου" νῦν ὁ ἄρχων τοῦ κύσμου τούτου ἐκβληϑήσεται ἔξω. 16, 11; 
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vol. Eph. 2, 2.5344 2 Ar 19 (Be κεῖμαι) u. erſt am Schluße der Heilögeihichte 


heißt e8 Apok. 11, 15: ἐγένετο ἡ βασιλεία τοῦ χύσμου τοῦ χυρίου ἡμῶν καὶ τοῦ Χυ 
αὐτοῦ. Dies leitet über zu der unter ἃ zu ermwähnenden näheren Beftimmtheit des Be— 
griffs. — Indem nun x. αἵδ᾽ die Ordnung der Dinge betradytet wird, deren. Centrum 
die Menſchheit ift, richtet ſich vorzugsweiſe auf Iegtere der Blid, u. xoouog δ). 6) die 
Menjhheit innerhalb folder Orbnung der ‚Dinge, wie fie fih in derfelben u. durch die— 
[εἴθε barftellt. Mith. 18, 7: οὐαὶ τῷ κόσμῳ ἀπὸ τῶν σχανδάλων. 2 Betr. 8, 6: 
ὃ τότε χύόσμος ἀπώλετο. 2, 5: ἀρχαίου χύσμου οὐκ ἐφείσατο — κατακλυσμὸν 
κύσμῳ cosßov ἐπάξας. Röm. 8, 6: πῶς χρινεῖ ὃ ϑεὸς τὸν κόσμον; DB. 19: ὑπό- 


δίκος πᾶς ὁ κύσμος τῷ ϑεῷ. 1 Cor. 4, 18: ὡς περικαϑάρματα τοῦ κόσμου, πάντων - 


περίψημα, die nicht in jolche Ordnung bineingehören. So aud bei Joh. Ev. 12, 19: 
6 κέίσμος ὅλος ὀπίσω αὐτοῦ ἀπῆλϑεν; vgl. 1 Joh 4, 1. 3. — So erſcheint nun der 
Sprachgebr. genugſam vorbereitet, welcher unter χόσμος a) die Welt in dem Zuftande der 
Abmwendung don Gott, die von Gott abgewandte Ordnung der Dinge verfteht, wie fie ſich 
innerhalb der Menſchheit u. durch dieſelbe darftellt, in der Die Menſchheit ſich befindet, bzw. 
die von Gott abgewandte, zu ihm u. feiner Offenbarung fid gegenſätz— 
lich verhaltende Menſchheit. Im diefem Sinne findet ſich das Wort überall, außer 
in den Xct., wo es nur 17, 24; 1 u. 2 Thefl., 2 Tim., Tit., Philem., Yud., 3 Ioh,., 
wo es gar nicht gelefen wird. Auch κερδαίνειν τὸν x. ὅλον Mtth. 16, 26 u. Parall. 
wird von diefer Anſchauung berührt; ferner Mtth. 5, 14: ὑμεῖς ἐστὲ τὸ φῶς τοῦ κόσμου. 
Jac. 1, 27: ἄσπιλον ἑαυτὸν τηρεῖν ἀπὸ τοῦ κύσμου. 4, 4: ἡ φιλία τοῦ κόσμου 
ἔχϑρα ἐστὶ τῷ ϑεῷ κτλ. LPetr. 5, 9: ἡ ἐν χύσμῳ ἀδελφότης. 2 Betr. 1, 4: 
ἀποφυγόντες τῆς ἐν κόσμῳ ἐν ἐπιϑυμίᾳ φϑορᾶς. 2, 20: ἀποφυγόντες τὰ μιάσματα 
τοῦ χόσμου ἐν ἐπιγνώσει τοῦ κυρίου κτλ. Auch Hebr. 11, 7: κατέχρινε τὸν χύσμον. 
V. 38: ὧν οὐκ ἦν ἄξιος ὁ x. Insbeſondere aber ift diefe Anfhauung im paulin. u. 
noch durchgreifender im joh ann. Spradgebraud, ausgeprägt. 

Für Paulus gehört das, was der Welt angehört, zugleich dem αἰὼν οὗτος ἀπ, 
1Cor. τ 20: ποῦ συζητητὲς τοῦ αἰῶνος τούτου; οὐχὶ ἐμώρανεν ὁ ϑεὸς τὴν σοφίαν 
τοῦ κι; 3, 20; 1, 21. Eph. 2, 2. 3, u. was gottgemäß ift u. von Gott ftammt, 
unterfihibe ſich principiell von dem, was der Welt eignet, 1 Cor. 2, 12: πνεῦμα 
τοῦ κόσμου — τὸ πνεῦμα τὸ ἐκ τοῦ ϑεοῦ. 2 Cor. 7, 10: ἡ κατὰ ϑεὸν λύπη — ἢ 
τοῦ κύσμου λύπη. DBgl. 1 Cor. 1, 27. 28; 7, 33. 34: τὰ τοῦ κόσμου --- τὰ τοῦ 
κυρίους Ebendeshalb unterliegt die Welt — Gericht Gottes Röm. 3, 6. 19, u. damit 
dem Verdammungsurteil 1Cor. 11, 32: ἵνα μὴ σὺν τῷ κόσμῳ κατακριϑῶμεν. Um 
fo nadprüdlicer ift e8 nun, wenn e8 heißt 2 Cor. 5, 19: ϑεὸς ἦν ἐν Χῳ xiouor 
καταλλάσσων ἑαυτῷ. 1Xim. 3, 16: ἐπιστεύϑη ἐν χύσμῳ. 1, 15. Nach dieſem 
zwifhen Gott u. Welt beftehenden Verhältnis beftimmt ſich notwendig das Verhältnis der 
Kinder Gottes, der Gläubigen, zur Welt, Phil. 2, 15: τέκνα ϑεοῦ ἀμώμητα μέσον 
γενεᾶς σκολιᾶς καὶ διεστραμμένης, ἐν οἷς φαίνεσϑε ὡς φωστῆρες ἐν κύσμῳ (vgl. Mtth. 
5, 14). Gal. 6, 14: δέ οὗ ἐμοὶ κόσμος ἐσταυρῶται κἀγὼ τῷ κόσμῳ (vgl. Das καινὲ 
κτίσις B. 15). 1Cor. 6, 2: οἱ ἅγιοι τὸν κύσμον κρινοῖσιν (vgl. Joh. 10, 36). — 
Der Ausdrud τὰ στοιχεῖα τοῦ κύσμου Gal. 4, 3. Col. 2, 8. 20 b3. vgl. mit Gal. 
4, 9 Anfangsgründe, wie fie durch den von Gott abgemwandten Zuftand der Menſchheit 
bedingt find, nemlich Anfangsgründe eines gottbezogenen Lebens, welde die Art der Welt 
an ſich tragen, nicht aber Chrifti; Näheres ſ. unter στοιχεῖον. — Es läßt [1 aus dem 
paulin. Spradhgebr. der Anfnüpfungspunft aufweiſen, der für Diefe Bed. des Worted χύσμος 
im rabbin. Sprachgebr. vorlag. Wenn neml. Paulus »öowos u. ἔϑνη paralleliſiert Röm. 
11, 12: τὸ παράπτωμα αὐτῶν πλοῦτος κόσμου καὶ τὸ ἔττήημα αὐτῶν πλοῦτος ἐϑνῶν, 
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gl. V. 15: ἡ ἀποβολὴ αὐτῶν καταλλαγὴ κόσμου, jo daß alſo der κόσμος die Stätte 
ber ἔϑνη (©. 8601.) ift, — fo entipr. dem rabbin. Ausdruck oyis mins, τὰ ἔϑνη τοῦ 
χόσμου Luc. 12, 30, im Gegenfag gegen Israel. Daß aber der paulin. Begriff vom 
χύσμος Πάν nicht auf die auferiraelitifhe, oder im vermeintlich logiſcher Conſequenz mit 
einfaher Aenderung der betr. Kategorie auf die außerchriftl. Menſchheit befhränft, ergiebt 
ein Blick auf die oben angef. Stellen. In Betreff des κόσμος hat fidh für Baulus der 
Gefichtätreis dahin verengert, daß nicht mehr die gefammte außerisraelitifde 
Menfhheit unter diefen Begriff fällt, — für Johannes dahin erweitert, daß aud 
das israelitiſche Gebiet unter den Begriff des κόσμος fällt. 

Im johann. Spradgebr. gehört xöouog zu denjenigen Ausdrüden, in welchen ſich, 
namentl. in ihrem Gebrauh im Zufammenbange der Darftellung, die Hauptmomente der 
Anfhauung eines Schriftjteller8 concentrieren. Es ift x. Die geordnete Geſammtheit ber 
Schöpfung Gottes Joh. 17, 5. 24, diejenige Ordnung der Dinge, in melde der Menſch 
bineingeboren wird 16, 21, innerhalb deren die Menſchheit lebt u. [1 bethätigt 14, 27: 
οὐ καϑὼς ἡ x. δίδωσιν. 1 800. 4, 1. 3. 17. Ev. 3, 19: τὸ φῶς &hriudev εἷς τὸν 
χύσμον χαὶ ἠγάπησαν οἱ ἀἄνϑρωποι μᾶλλον τὸ σχόύτος 7 τὸ φῶς. 6, 14; 11, 27; 
die Menſchheit ſelbſt, wie fie innerhalb diefer Ordnung fi repräfentiert Joh. 7, 4: φα- 
γέρωσον σεαυτὸν τῷ x., dgl. 12, 19: ὁ χύσμος ὀπίσω αὐτοῦ ἀπῆλϑεν. 1,19. 1 ϑοῦ. 
2, 2. Es ift aber die Welt eine durch das widergöttl. Verhalten der Menſchheit, durd 
Sünde u. Gottentfremdung cdarafterifierte Ordnung der Dinge, 1 Joh. 5, 19: ὁ κόσμος 
ὅλος ἐν τῷ πονηρῷ κεῖται. Joh. 1, 10: ὁ χύσμος di αὐτοῦ ἐγένετο καὶ ὃ κόσμος 
αὐτὸν οὐχ ἔγνω. 17,25; 7, 1: τὰ ἔργα τοῦ χόσμου πονηρά ἐστιν. 16, 20. 1 ϑοβ. 
4, 4. 5. Eben damit fehlt der Welt in gerichtl. Confequenz das Leben Joh. 6, 33. 51. 
1 ob. 2, 15—17, u. fie unterliegt dem Gerichte 12, 31; vgl. 3, 17; 12, 47. Aber eben 
diefe Welt ift Gegenftand der Liebe Gottes Joh. 3, 16. In folde Ordnung der Dinge 
begab fih der Heiland 05. 1, 9.10; 3, 19; 8, 12; 9, 5; 12, 46; 9, 39; 16, 28; 
18, 37; 3, 17; 10, 36; 17, 18. 1 90h. 4, 9. 14, als einer, der nicht feinen Ur- 
fprung u. Ausgangspunkt innerhalb diefer Ordnung hatte u. demgemäß beftimmt war 
8, 23; 17, 14. 16 (vgl. 18, 36), weshalb er fie aud wieder verläßt 13, 1; 16, 28; 
17, 11, jedoch nicht ohne die Macht derjelben gebrochen zu haben 16, 33: — — ἐγὰ 
γνεχίχηκα τὸν χύσμον, dgl. 1 ϑοῦ. 4, 4. 5, nachdem er das Sühnopfer für die Sünden 
der ganzen Welt geworden 1 Joh. 2, 2: ἱλασμὸς περὶ ὅλου τοῦ κόσμου, vgl. Ev. 1, 29: 
ὃ ὑμνὸς τοῦ ϑεοῖ ὃ αἴρων τὴν ἁμαρτίαν τοῦ κόσμου, um fie zu retten 3, 17; 4, 42; 
ὃ σωτὴρ τοῦ x. 6 Χς. 12, 41. Vgl. nod Joh. 8, 26; 14, 17. 19. 81; 16, 8; 
17, 9. 12. 13. 21. 23. Demgemäß geftaltet fih aud das Verhältnis der Jünger Yefu 
zur Welt 15, 19: ἐξελεξάμην ὑμᾶς ἐκ τοῦ κι; vgl. 17, 11: οὗτοι ἐν τῷ x. εἰσίν. 
1Soh. 4, 17. Ev. 17, 14: οὐκ εἰσιν ἐκ τοῦ κ- V. 16: οὖς δέδωκάς μοι ἐκ τοῦ 
χύσμου (vgl. 1905. 4, ὅ. 6; 5, 4. 5) u. das Berbältnis der Welt zu den Yüngern 
17, 14: ὁ x. ἐμίσησεν αὐτούς, vgl. 15, 18. 19. 1906. 3, 1. 13. — Der johann. 
Sprachgebr. ſcheint, wie der paulinifhe, an rabbinifben Sprachgebr. anzufnüpfen, nur 
an eine andere, vulgärere Bedeutung. Vgl. Joh. 14, 22; 18, 20; 12, 19 mit dem 
nadhbibl. ἐπ)» von dem gefammten Volt, Joh. 7, 4: φανέρωσον σεαυτὸν τῷ κίσμῳ. 
„Innumeris vocibus oceurrunt “m xn5r 52 totus mundus fatetur, et δ uns 
"356 x> totus mundus non dissentit etc.“ Lightfoot. Buxtorf, lex. chald. talm. rabb., 
welcher auf die Ausdr. Sram ὈΞῚΣ, yopn or, Mafrofosmus u, Mitrofosmus vermeilt ; 
ferner vgl. ebenvaf. den Uebergang der Ausdr. πὶ ὈΞῚΣ u. 827 aus der Bed. „Diele 
Zeit“ in „diefe Welt“; wmbr vulgare, leve, facile, commune, tritum, quod vulgo fit in 
mundo inter homines. 
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Κοσμιχός, weltlih, was der Welt angehört, Arist. phys. 2, 4: τὰ κοσμικὰ πάντα. 
Im N. T. a) in dieſem allgem. Sinne Hebr. 9, 1: εἶχε μὲν οὖν καὶ n πρώτη δικαι-- 
ὦματα λατρείας τό τε ἅγιον κοσμικόν, WO xoou. nicht etwa als Beihränfung zu faßen 
ift, um den irdifhen Tempel fofort bei feiner Erwähnung in feiner Unzulänglichfeit zu 
fennzeihnen. Died entfpricht weder den mit καὶ eingeleiteten Erwartungen, noch der prä- 
Dicativen Stellung ded xoou. im Berhältnis zu der V. 2ff. ausgeführten Beſchreibung 
der Pracht u. Bedeutſamkeit feiner Einrichtung. Hier handelt e8 fi zunädit um die 
Güter der erſten διαϑύκη als folde, u. zu dieſen gehört, daß fie den irdijchen Tempel, 
das Heiligtum innerhalb des χύσμος hat. Als ſolches ift e8 freilich πο nicht das voll- 
fommene, weldes οὐ ταύτης tig κτίσεως ift (vgl. V. 11), allein dieſes Urteil wird ebenfo 
erft nachgebracht, wie das Urteil über die δικαιώματα λατρείας ald δικαιώματα σαρκός" 
V. 10; durch xoog. it es noch nicht ausgeiprodhen worden. Damit erledigen ſich die Be⸗ 
denken, welche Hofmann zu dem verzweifelten Auskunftsmittel beſtimmten, τό Te ἅγιον 
κοσμικόν mit dem Subj. ἡ πρώτη zu verbinden: „auch die erſte διαϑ'. u. das irdiſche 


Heiligtum hatten dıx. Aare.“ — Ὁ) im ſpecifiſch neuteſtamentl. Sinne von χόσμος 
Tit. 2, 12: χοσμικαὶ ἐπιϑυμίαι — der Welt in ihrer Oottentfremdung eigen, vgl. 
Eph. 2, 1. 2. 


Koouorgdrwe, ὃ, Weltbeherriher. Bei Paulus Eph. 6, 12: οἱ χκοσμοκράτορες 
τοῦ σχότους τούτου. Bol. 2, 2: ὁ ἄρχων τῆς ἐξουσίας τοῦ ἀέρος, ſowie 2 Cor. 4, 4. 
Joh. 12, 81; 14, 80. Harleß meint, daß in diefem von den Kabbinen herübergenom: 
menen Begriff der Begriff des κόσμος weniger zu urgieren fei, 3. B. nad einer bon 
Schoettgen a. ©t. aus Beresch. rabba: „Abraham persecutus est quatuor YMHTPIATIP, 
i. e. reges.“ Indes vgl. Buxtorf, lex. rabb. s. v. „Sanherib fuit “Ὁ, glossa, 553 Sıır 
2535 051977“, Midb. rab. in fin. u. a. St. (δ ift — monarcha universalis u. bz. auch 
in feiner Anwendung auf die böje Geifterwelt nichts anderes, nur Daß der neuteftamentl. 
Begr. des χύσμος zu betonen ift. Vgl. aud Leon, hald. Wörterb. über die Targ. unter 
obW jeruf. Targ. Berach. 9, 13, 6: „wenn der menfchl. König einen Patron hat, fo 
herrscht er über eine Epardie, u. jelbft wenn er ein Tobprarıp ift, jo herrſcht er doch 
bloß über das Land u. ſ. w.“ Es liegt alfo in dem Begriff, wie ſich auch aus anderen 
Stellen bei Burtorf ergiebt, die Betonung der Selbitherrihait, welche alle anderweitige 
Unterordnung ausſchließt, — ein Moment, welches Eph. 6, 12 von entjdhiedener Wichtig- 
feit ift. Vgl. au den von Gott gebrauchten Ausdrud παντοχράτωρ 2 Cor. 6, 18. 
Anne 1, 8; 4, 8; 11, 17; 15, 353.16,.7. 14; 19, 6. 155721, — — 
2 Sam. 5, 10. 1 Chron. 11, 9. θεν. 5, 14. Am. 3, 13. Sad. 1, 3. Mal. , 1 = 
MINE TOR, ΤΊΝΕΣ mm. Zur Sadlage vgl. unter ἐξουσία ©. 375. 


Κρίνω, κρινῶ, κέκρικα 2c.; über die Weglafung des fylab. Augm. im Plusquam- 
perfectum Act. 20, 16 κεκρίκει ft. &xexo. |. Buttm. $ 83, 7. Winer 8 12, 9. Kühner 
$ 199, 11; fheiden, trennen, ſondern; verwandt mit lat. cernere, fihten, crimen 
= τὸ xpiwöuerov, Curtius 156; einen Unterſchied machen, einen Entſcheid treffen. 
Daher a) ausfondern, auswählen; fo nicht felten bei Homer, aud bei Herodot, 2. 9. 
6, 129: κρίνειν τινὰ ἐκ πάντων. Bgl. hiermit Plat. Rep. 3, 399. E: κρίνοντες τὸν 
᾿Απόύλλω πρὸ Mopovov — vorziehen, u. in derjelben Bed. ohne Ausführung oder Angabe 
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des Vergleichs 3. B. Aesch. Ag. 458: χρίνω δ᾽ ἄφϑονον ὄλβον — vorziehen, 


1 


Ἵ 


_ 4a nz 


erwählen, [ὦ für etwas entſcheiden. Hiernach erklärt ſich Röm. 14, 5: κρίνειν 
ἡμέραν παρ᾽ ἡμέραν — χρίνειν πᾶσαν ἡμέραν, vgl. Sal. 4, 10. Ebenſo 1 (δον. 


2, 2: οὐ γὰρ ἔχρινά τι εἰδέναι. 2 Cor. 2, 1: ἔκρινα τοῦτο, τὸ μὴ πάλιν ἐν λύπῃ 


ἐλϑεῖν πρὸς ὑμᾶς. 1Cor. 7, 87: τοῦτο κέκρικεν ἐν τῇ ἰδίᾳ καρδίᾳ, τηρεῖν τὴν ἕαυ- 
τοῦ παρϑένον. Röm. 14, 18: τοῦτο χρίνατε μᾶλλον τὸ μὴ τιϑέναι πρόσχομμα τῷ 
ἀδελφῷ ἢ σκάνδαλον. Daher — beſchließen Act. 20, 16: κεχρίκεε παραπλεῦσαι. 
27, 1; 16, 4: δόγματα τὰ κεκριμένα. 21, 25: κρίναντες μηδὲν τοιοῖτον τηρεῖν 
αὐτούς. 25, 25. Tit. 3, 12. Vgl. Isoer. 4, 46: τὰ ὑφ᾽ ὑμῶν χριϑέντα. Pol. 5, 
52, 6: πρᾶξαι τὸ κριϑέν. Dann — ‚b) eine Entſcheidung treffen, urteilen: fo 3. 3. 
Xen. Cyr. 4, 1, 5: ἵνα παρ᾽ ὑμῖν αὐτοῖς ἀεὶ κρίνητε, πότερον r ἀρετὴ μᾶλλον ἦ ἡ 
φυγὴ σώζει τὰς ψυχάς. Anab. 1, 9, 5. 20. 28 u. a. Plat. Gorg. 452, Ο: χρίνεις 
σὲ μέγιστον ἀνθρώποις ἀγαϑὸν εἶναι πλοῦτον. So Luc. 12, 57: ἀφ᾽ ἑαυτῶν οὐ 
χρίνετε τὸ δίκαιον. Vgl. Act. 4, 19: εἰ δίκαιόν ἐστιν — χρίνατε. 1 δον. 4, δ: μὴ 
πρὸ καιροῦ τι κρίνετε. 10, 15: χρίνατε ὑμεῖς 6 φημι. 11, 18. Object ift entweder Die 
zu beurteilende Sade reſp. die in Frage ftehende Entſcheidung, wie an den a. Stt. u. Jae. 
4, 11: νόμον χρίνειν, vder die getroffene Entiheidung, das Urteil felbit, wie z. B. Aet. 
15, 19. 20: χρίνω μὴ παρενοχλεῖν — ἀλλὰ ἐπιστεῖλαι αὐτοῖς τοῦ ἀπέχεσϑαι κτλ. 
(vgl. Winer $ 44, 4, b). 2. (δοτ. 5, 15: χρίναντας τοῦτο, ὅτι εἰ εἷς ὑπὲρ πάντων 
ἀπέϑανεν, ἄρα οἱ πάντες ἀπέϑανον. Act. 3, 18. Act. 16, 15: κεχρίκατέ — 
στὴν εἶναι, of. Xen. An. 1, 9, 20. Act. 26, 8. Luc. 19, 22. 306. 7, 24: un κρίνετε 
zur ὄψιν ἀλλὰ τὴν δικαίαν κρίσιν κρίνατε. Vgl. Joh. 8, 15: κατὰ τὴν σάρκα χρί- 
vere. Luc. 7, 48: ὀρϑῶς κρίνειν. 1 Ῥεῖτ. 1, 17: ἀπροσωπολήπτως. Act. 17, 31: 
ἐν — * Apof. 19, 11. Röm. 14, 4: σὺ τίς εἰ 0 χρίνων ἀλλότριον οἰχέτην; τῷ 
ἰδίῳ κυρίῳ στήχει ἢ πίπτει. — Im diefem Sinne — ohne vorgreifend den Inhalt des 
Urteils anzugeben — ſieht χρίνειν von dem Suchen einer rechtl. Entjheidung („Das 
Recht finden“ vom Richter), 2. B. Act. 23, 6: περὶ ἐλπίδος καὶ ἀναστάσεως νεκρῶν xolvo- 
μαι. 24, 21, — es wird über mid Gericht gehalten. 25, 9. 10. 20; 26, 6: ἐπ᾽ 
ἐλπίδι τῆς ἐπαγγελίας ἕστηκα χρινόμενος. Daran fließt fih das Medium im der 
Bed. rechten, Mith. 5, 40: τῷ ϑέλοντι σοι χριϑῆναι, cf. Eurip. Med. 609. 1 Cor. 
6, 6: ἀδελφὸς μετὰ ἀδελφοῦ κρίνεται. 6,1. So wahrſcheinl. auh Röm. 3, 4: ὕπως 
yırnons ἐν τῷ κρίνεσϑαί oe, LXX Pi. 51,6 = sond> (vgl. Jeſ. 43, 26. Jer. 
25, 31. Nicht. 4, 5. Jer. 2, 9), fowie das häufige δικαιοῦν τὸν ϑεὸν in dem Psalt. 
Sal... Denn hätten die LXX χρίνεσϑαι bier paffiviih gejegt, jo wäre anzunehmen, 
fie hätten ἸΏΡΩΞ — ori gelefen. — Sodann Περί κρίνειν von dem Treffen 
der Entfheidung, und zwar zunädft fo, daß das Nefultat beigefügt wird, wie 
Act. 13, 46: οὐκ ἀξίους κρίνετε ἑαυτοὺς τῆς αἰωνίου ζωΐς. 16, 15: εἰ κεχρίκατέ 
μὲ πιστὴν τῷ κυρίῳ εἶναι. 26, 8: ἄπιστον κρίνεται παρ᾽ ὑμῖν. Röm. 8, 7: ὡς 
ἁμαρτωλὸς κρίνομαι. Damit hängt zufammen €) der Gebraud des Worte® von der 
das Recht vermwaltenden Thätigkeit des Richters, des Fürſten oder Gottes zu Gunſten 
feines Volkes, χρίνειν τινὰ u. zuweilen bei den LXX τινὶ = Jem. Recht ſchaffen, 
entipr. dem Gebraud der drei hebr. Bzz., für melde κρίνειν die faft ftändige Ueberfegung 
it, neml. 777, 29%, vo. Alle drei ftehen weder bloß ποά aud nur vorwiegend bon 
der den Schuldigen ftrafenden richterl. Thätigkeit, fondern im Gegenteil vorzugäweife von 
der dem Unſchuldigen, Bedrängten oder Gerechten Recht ſchaffenden Thätigfeit, ſynon. ow- 
Lew, λυτροῦν, ῥύεσθαι, δικαιοῦν, U. zwar 77 vorzugämweife mit dem Obj. des Be— 
drängten Gen. 49, 16. Deut. 32, 36. Pſ. 54, 3 (parall. σώζειν). Pf. 72, 2; 135, 14. 
Ver. 5, 28; 21, 12; 22, 16; vgl. zwi Gen. 30, 5; am nur zumeilen mit dem Obj. 
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des Schuldigen, jedoh jo, daß es ein Gericht zu Gunften des Unſchuldigen ift, Ser. 
51, 36; 50, 34; vgl. 1 Sam. 24, 16; 25, 39. Bi. 119, 154 (parall. λυτροῦν). gel. 
49, 25 (parall. ῥύεσϑαδ. 51, 22. now fteht zunächft mit dem Object des Unſchul— 
digen Bi. 7, 9; 10, 18; 26, 1; 35, 24; 37, 33: οὐδὲ μὴ καταδικάσαι. αὐτὸν ὕταν 
κρίνηται αὐτῷ. 43, 1; 72, 4 (parall. σώζειν). 82, 3: κρίνατε ὀρφανὸν καὶ πτω- 
χόν, ταπεινὸν καὶ πένητα δικαιώσατε, vgl. Jeſ. 1, 17. 23. Deut. 25, 1: ἐὰν προσ- 
ἔλϑωσιν εἰς κρίσιν καὶ κρίνωσι καὶ δικαιώσωσι τὸν δίκαιον καὶ καταγνῶσι τοῦ ἀσεβοῦς. 
2 Sam. 18, 19. DB. 31: ἔκρινέ σοι κύριος σήμερον ἐκ χειρὸς πάντων τῶν ἐπεγειρο-- 
μένων ἐπί σε. Sad. 7, 9: χρίμα δίκαιον κρίνετε καὶ ἔλεος καὶ οἰχτιρμὸν ποιεῖτε. 
Prov. 29, 14. Ief. 11, 4. Sodann in der Bedeut. herrſchen, wo dann die Grund— 
vorftellung die der Berwaltung des Rechtes zu Öunften des Volkes ift, 
vgl. Gen. 18, 25. Nicht. 3, 10; 4, 4 u. ὃ. 1 Rön. 15, 5, vgl. 1 Sam. 8, 20: xui 
δικάσαι ὑμᾶς βασιλεὺς ἡμῶν. Auch wo es von der ftrafrichterl. Thätigkeit Gottes 
fteht, wie in χρίνειν τὲν γῆν, τὴν οἰκουμένην u. |. w. Pi. 94, 2: ὑψώϑητι ὃ κρίνων 
τὴν γῆν, ἀπόδος ἀνταπόδοσιν τοῖς ὑπερηφάνοις. 96, 13. Je. 2, 4; 66, 16 u. a. 
wird ſtets daran gedacht, daß das Gericht über die Feinde ein Gericht zu Gunften feines 
Bolfes ift, jo daß das χρίνειν eine zwiefahe Folge hat: Strafvergeltung für die Weinde, 
δικαίωσις für Israel. Nur felten fteht e8 ohne dieſe befondere Rückſicht ledigl. von der 
Beltrafung des Sünders, wie es fcheint nur bei Ezediel 7, 8; 11, 10; 18, 30; 
20, 36; 21, 30; 22, 2; 23, 36; 24, 14; 33, 20; 36, 19; 38, 22. ud in den 
Apofr. wiegt jener Gedanke vor, vgl. Sir. 32, 22; 45, 26, vgl. 46, 14. Suſ. 52 
Damit vgl. im N. T. ſowol δικαίως κρίνειν 1 Petr. 2. 23. Mith. 19, 28: χρίνοντες 
τὰς δώδεκα φίλας τοῦ Top. Luc. 22, 30. Act. 7, 7: τὸ ἔϑνος ᾧ ἐὰν δουλείσωσι 
κρινῶ ἐγώ. Apot. 6, 10: οὐ χρινεῖς καὶ ἐκδικεῖς. Im Uebrigen aber tritt diefe 
Seite beim Gebraud des Wortes im N. T. außer in der Apof. 6, 10; 
16, 5; 18, 8; 20, 19; 2, 11, ſowie in den Stellen, wo κρίσις im altteftam. Sinne 
gebrauht wird (ſ. κρίσις, 6), entſchieden zurüd. Vielmehr wird di) namentl. wo 
das Reſultat der zu treffenden richterl. Entſcheidung nicht beigefügt wird, wie Mtth. 7, 1: 
ur χρίνετε, ἵνα μὴ κριϑῆῖτε. Act. 13, 27 u. a. St. vorausgefegt, daß ein foldhes 
Rechtsverfahren auf Grund einer wirfl. oder vermeintl. Schuld erfolge u. die Prämiſſe 
eines ἄτα [τὶ ὁ τετῖ. Verfahrens bilde (vgl. lat. crimen = τὸ κρινόμενον), vgl: 
1 &or. 11, 32: — δὲ ὑπὸ κυρίου παιδευόμεϑα, ἵνα μὲ σὺν τῷ χόύσμῳ κατα- 
χριϑῶμεν (vgl. Jeſ. 28, 26: παιδευϑύσῃ κρίματι ϑεοῦ σσυ καλ.). ARE 6, 10: 
οὐ κρινεῖς καὶ ἐκδικεῖς. Joh. 16, 11: ὃ ἄρχων τοῦ κόσμου τούτου κέκριται, vgl. 
12, 31: νῦν χρίσις ἐστὶ τοῦ κύσμου τούτου νῦν ὃ ἄρχων τοῦ κ. τ. ἐκβληϑήσεται 
ἔξω. ct. 23, 8. Joh. 18, 81. Röm. 2, 27; 14, 3. 4. 10. 18. 22: μακάριος ὃ 
ur κρίνων ἑαυτὸν ἐν ᾧ δοκιμάζει. 1 (δον. 5, 12. 135.6, 2.3; 11,91. Erg 
2 Thefl. 2, 12. Hebr. 13, 4. Yac. 4, 11. 12. ob. 8, 26; 7, 51 vgl. mit πὸ 11, 31. 
In dieſem Sinne wird e8 von dem göttl. Endurteil gebraudht Röm. 2, 12. 16 (vgl. 
1&or. 4, 5); 3,.6. 1 Cor. 5, 13. 2 Theff. 2, 12. &Xim.,4, 1. Hebr. 13, 2 Zn 
Sinne ftrafridterl. Verfahrens ift e8 durdgängig im Spradhgebr. des joh. Ev. zu 
faßen (in den Briefen findet es fidy nicht; über Apof. 6, 10; 16, 5; 18, 8. 20; 19, 2. 11 
ſ. 0.; außerdem 11, 18; 20, 12. 13). Joh. 3, 18: ὃ πιστεύων οὐ κρίνειαι, ὃ δὲ ur 
πιστεύων 70m κέκριται. B. 17 gegenüber σωϑῆναι. 5, 22.30; 7,51; 8, 15. 16. 
26. 50; 12, 47. 48. Das johann. un κρίνεσθαι ift die joh. Parallele zu 
dem paulin. δικαιοῦσϑαι. — E8 fließt fi diefer Gebr. an die Bed. des Wortes 
in der Prof.-Öräc. an — em. zur Verantwortung ziehen, anflagen, verklagen, Jem. den 
Prozeß machen; ὃ κρινόμενος der Berklagte, reus. S. Paſſow, Wörterbud,. 
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| τς Ἀρίσις, ws, 7, die Scheidung, Sonderung, das Richten, Gericht; LXX für 777, 27 


faft ausnahmslos; für ΘΕῸΣ neben χρίμα ebenfalld fait ftändig (f. κρίμα). a) Be: 


urteilung, Urteil, Hrdn. 4, 5, 5: ὀρϑῇ κρίσει λογίζεσϑαι. Polyb. 17, 14, 10: χρίσει 


πραγμάτων διαφέρεσϑαι, die Dinge verfchieden beurteilen. Joh. 7, 24: τὴν δικαίαν 
zolow xolvare. Insbeſondere b) von gerichtl. Verfahren, Gericht, u. zwar zunädft im 
Allgem., ohne δεῖ. Rüdfiht auf den Charakter der Entfheidung, 3. B. Xen. Hell. 4, 2, 6: 
χρίσιν ποιεῖν, eine Unterfuhung veranftalten. Dann von der gerichtl. Belangung, 
Anklage, indem das Rechtsverfahren eine vorliegende Verſchuldung vorausfegt. Lys. 
13, 35: χρίσιν ποιεῖν τινὶ. In Diefer fpeciellen Wendung — Rechtsverfahren, Gericht, wie 
es gegen den Schuldigen fi wendet u. die Prämiffe der Verurteilung ift, findet ſich das 
Wort verhältnismäßig felten in der Prof.:Gräc., im N. T. dagegen fait ausſchließl., 
während die im A. T. befonder8 ausgeprägte Vorftellung von dem Gericht, welches zum 
Nechte verhilft, des Armen u. Unterbrüdten fi annimmt, mehr, wenn au nicht völlig, 
zurlidtritt, |. u.e. Die χρίσις als ftrafgerichtlihe vgl. Jeſ. 3, 13. Ver. 26, 11. 16 (als 
vox media Kohel. 8, 5. 6; 11, 9; 12, 14). Im N. T. im ftrafgerichtl. Sinne Mtth. 
5, 21. 22: ἔνοχος τῇ κρίσει. Marc, 3, 29: ἔνοχος — αἰωνίου κρίσεως. Hebr. 
9, 27: ἀπόκειται τοῖς ἀνθρώποις ἅπαξ ἀποθανεῖν, μετὰ δὲ τοῦτο χρίσις, gegenüber 
BD. 28 σωτηρία. Ebenſo vgl. Joh. 5, 29: ἀνάστασις κρίσεως gegenüber av. ζωῆς. 
Luc. 11, 31: ἐγερϑήσεται ἐν τῇ χρίσει καὶ κατακρινεῖ, V. 32. Mtth. 12, 41. 42. 
Hebr. 10, 27: φοβερὰ ἐχδοχὴὲ χρίσεως. ϑας. 2, 13: ἡ γὰρ κρίσις ἀνέλεος τῷ un 
ποιήσαντι ἔλεος " κατακαυχᾶται ἔλεος χρίσεως. Bol. Iac. 5, 12: ἵνα μὴ ὑπὸ κρίσιν 
πέσητε (Rec. εἰς ὑπόκρισιν). 2 Betr. 2, 4: εἰς κρίσιν τηρεῖσϑαι, vgl. Jud. 6. B. 15: 
ἦλθε κύριος. .. ποιῖσαι κρίσιν κατὰ πάντων καὶ ἐλέγξαι πάντας τοὺς ἀσεβεῖς κτλ. 
Es ift das Charakteriftifche des Gerichtöverfahrens u. auch des göttl. Gerichts, von mel- 
chem κρίσις an den meilten Stellen ſteht, Daß e8 gegen den Schuldigen ſich wenden muß, 
u. dies tritt im Unterſchiede vom U. T. im N. T. ald Zweck hervor, auch 1 ὅδ. 4, 17: 


ἵνα παρρησίαν ἔχωμεν ἐν τῇ ἡμέρᾳ τῆς κρίσεως, wo χρ. an u. für fi vox media ift 


wie 2 Theſſ. 1, 5: ἔνδειγμα τῆς δικαίας κρίσεως τοῦ ϑεοῦ, --- εἴπερ δίκαιον παρὰ 
ϑεῷ ἀνταποδοῖναι τοῖς ϑλίβουσιν ὑμᾶς ϑλῖψιν, καὶ ὑμῖν τοῖς ϑλιβομένοις ἄνεσιν κτλ. 
Daber Joh. 5, 24: εἰς κρίσιν οὐκ ἔρχεται, ἀλλὰ μεταβέβηκεν ἐκ τοῦ ϑανάτου εἰς 
ζωήν. ϑοῦ. 16, 8. 11 vgl. mit 12, 81 u. aud 5, 22: οὐδὲ γὰρ ὃ πατὴρ κρίνει 
οὐδένα, ἀλλὰ τὴν χρίσιν πᾶσαν δέδωχε τῷ υἱῷ ſteht κρίσις, wie aus dem οὐδὲ γὰρ 
erhellt, in einem gewiſſen Gegenfag gegen ζωοποιεῖν 88. 21. B. 27: ἐξουσίαν ἔδωκεν 
αὐτῷ καὶ χρίσιν ποιεῖν. DB. 29: ἀνάστασις κρίσεως. Iſt aber bisher κρίσιν in ſolch 
fpeciellem Sinne gemeint, fo wird e8 V. 39 nicht anders fein: ἢ κρίσις ἡ ἐμὴ δικαία 
ἐστίν, u. das Prädikat ift nur um fo nachdrücklicher, wenn es das Gericht als Prämiffe 
der Verurteilung wertet. 8, 16: ἐγὼ οὐ κρίνω οὐδένα, καὶ ἐὰν κρίνω δὲ ἐγώ, 7 χρίσις 
ἡ ἐμὴ ἀληϑινή ἔστιν. Es erübrigt aus dem Sprachgebrauch des johanneiſchen Evan⸗ 
geliums nur ποώ 3, 19: αὕτη δέ ἐστιν ἡ κρίσις, ὅτι τὸ φᾶς ἐλέλυϑεν εἰς τὸν 
κόσμον καὶ Τγάπησαν οἱ ἄνθρωποι μᾶλλον τὸ σκύτος ἢ τὸ φῶς" ἦν γὰρ αὐτῶν 
πονηρὰ τὰ ἔργα. Daß die Menfhen fi ſelbſt ausſchloßen von der Gemeinſchaft des 
Lichts u. damit des Lebens — eine Folge ihrer böſen Werte —, das bz. Chriſtus 
ald das Gericht, vgl. V. 18: ὃ πιστεύων εἰς αὐτὸν οὐ κρίνεται " ὃ δὲ ur πιστεύων 
ἤδη χέκριται. B. 16: ἵνα πᾶς ὁ πιστείων εἰς αὐτὸν μὴ ἀπόληται ἀλλὰ κτλ. Dieb 
wird im Zufammenbang der johann. Anfhauungen dahin zu erflären fein, daß ebenfo eine 
Borausnahme des Gerichts bzw. des durch dasfelbe bedingten Zuftandes ftattfindet, wie 
ein Borausbefig des Lebens, vgl. ζωή ©. 430f. Im der Apot. 14, 7; 16, 7; 19, 2 
ebenfalls das Gericht oder die, Gerihtöhandlung, welche wider den Schuldigen erkennt, 
Gremer, Bibl-tbeol. Wörterb. 8. Aufl. 36 
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vgl. 9, 2: καὶ ἐξεδίκησε τὸ αἷμα κτλ., jedoch mit vorwiegender Beziehung darauf, 
daß das göttl. Gericht die Bedrängung der Gemeinde Gottes aufhebt, ſ. unter e fowie 
unter χρίνω. Im paulin. Sprahgebr. findet fih κρίσις nur 2 Theſſ. 1, 5 (f. oben) 
mit eben derfelben Nebenbeziehung, u. 1 Tim. 5, 24: τινῶν ἀνθρώπων ai ἁμαρτίαι 
πρόδηλοί εἶσι προάγουσαι εἰς κρίσιν — die offenbaren Sünden find als die Antläger 
gedacht, melhe den Sünder vor Gericht ziehen, cf. Thuc. 1, 34: προκαλεῖν εἰς κρίσιν. An 
diefer Stelle wie Mith. 5, 21. 22 von einem menſchl. Geriht; ſonſt ftet8 vom göttl. 
Gericht. Ἡμέρα κρίσεως Mtth. 10, 15; 11, 22. 24; 12, 36. Marc. 6, 11. 2 Betr. 
2, 9; 3, 7. 1906. 4, 17; vgl. Jud. 6: κρίσις μεγάλης ἡμέρας, u. Mtth. 12, 41. 42. 
Luc. 10, 14; 11, 31. 32 χρίσις von dem Endgericht über die Welt, welches den Schul- 
digen Verderben bringt. — Weiter bz. κρίσις 4) den Urteilsſpruch, Richterſpruch, sen- 
tentia, Plat. Gorg. 523, E: ἵνα δικαία ἡ κρίσις 7. Legg. 6, 757, B: Aug κρίσις 
ἐστί. So ud. 9: οὐκ ἐτόλμησε κρίσιν ἐπενεγκεῖν βλασφημίας. 2 Petr. 2, 11: χρίσις 
βλάσφημος. Apot. 16, 7; 19, 2: δίκαιαι wi κρίσεις σου. 44) die Verurteilung, Xen. 
An. 1.60 ἐξήγγειλε τοῖς φίλοις τὴν κρίσιν τοῦ Ὀρόντου ὡς ἐγένετο. (Uct. 8, 33: 
n κρίσις αὐτοῦ ἤρθη. ſ. unter 6). Apok. 18, 10: οὐαὶ οὐαί, 7 πόλις ἡ μεγάλη, — 
ὅτι μιᾷ ὧρᾳ ἦλϑεν n κρίσις σου. Mith. 23, 33: φυγεῖν ἀπὸ τῆς κρίσεως τῆς 
γεέννης. --- Φ) An einigen Stellen hat κρίσις eine andere Bedeut., als [1 aus der 
Prof.-Gräc. erklären läßt, neml. Mtth. 23, 23: ἀφήκατε τὰ βαρύτερα τοῦ νόμου, τὴν 
κρίσιν καὶ τὸ ἔλεος καὶ τὴν πίστιν. Luc. 11, 42: παρέρχεσϑαι τὴν κρίσιν καὶ τὴν 
ἀγάπην τοῦ ϑεοῦ. Act. 8, 88: ἐν τῇ ταπεινώσει 7 χρίσις αὐτοῦ ἤρϑη aus Jeſ. 
53, 8, jowie endlih Mith. 12, 18: κρίσιν τοῖς ἔϑνεσιν ἀπαγγελεῖ, 35. 20: ἐχβάλῃ εἰς 
γῖχος τὴν κρίσιν. Zum Verſtändnis diefer Ausprudsweife hat man ſich die unter χρίψειν 
beſprochene Vorftellung des altteftamentl. Sprachgebrauchs zu vergegenwärtigen, daß neml. 
die weſentlichſte u. vorwiegende Geite der richterl. Thätigfeit die ift, dem Bebrängten 
Recht zu fhaffen, wodurd χρίψειν ſynon. δικαιοῦν u. parall. σώζειν, λυτροῦν u. f. w. 
fteht u. κρίσις fat wie ein Synon. zu ἔλεος eriheint; Pf. 140, 13: ποιήσει κύριος τὲν 
κρίσιν τοῦ πτωχοῦ. er. 5, 28; 22, 16 = 11. So — ὥβϑ Pi. 101, 2: ἔλεος 
καὶ χρίσιν Gooual σοι. Pf. 33, 5: ἀγαπᾷ ἐλεημοσύνην χαὶ κρίσιν. 111, 6. ϑεῖ. 
1, 17: ἐκζητήσατε κρίσιν, ῥύσασϑε ἀδικούμενον, 28, 17: ϑύσω κρίσιν εἷς ἐλπίδα. 
33,5; 40,27.  Berter = aM €r. 23, 6. 1. Sam. 24, 16; 25, 99... Τὸ πὰ 
Jeſ. 34, 8: ἡμέρα χρίσεως κυρίου καὶ ἐνιαυτὸς ἀποδόσεως, κρίσεως Σιών, το 
ig ab omas u. a. Jer. 9, 23: ὁ ποιῶν ἔλεος καὶ κρίμα καὶ δικαιοσένην. 
Diefer Gedanke iſt fo durchſchlagend, daß das göttl. Gericht über die Weltoölker bzw. das 
Endgeriht als em ſolches erſcheint, melches feinem Volke bzw. feiner Gemeinde Recht 
ſchafft Pi. 119, 186; 122, 5. Ezech. 28, 26; 39, 21 u. a., wofür aus dem NR. T. 
2 Theſſ. 1, 5. Apok. 14, 7; 16, 7; 19, 2. Jud. 9. 15 zu vergleichen iſt. Unter dem 
Einfluß diefer Anfhauung aber ift nen, deſſen fländige Ueberfegung κρίσις, κρίμα, viel 
weniger häufig δικαίωμα it, 1. Ὁ. a. Recht, neml. jowol dag Recht, weldes id 
habe, αἴ weldes der Richter übt u. zu Teil werben läßt, indem er zum Rechte 
verhilft. Daher Mid. 7, 9: Ὀθ ἢ mir, ποιήσει τὸ κρίμα μου καὶ ἐξάξει we εἰς 
τὸ φῶς. Bol. Hi. 8, 8:. Ὦ Τὴ» das Recht beugen. 34, 12; ἐδεπίο 'n πῶσ Ex. 28, 6. 
Daher die häufige Verbind. mit dem Gen. ἡ χρίσις μου, αὐτοῦ x. — mein vor Gericht 
zu behauptendes, vom Gericht erfordertes Recht, von δικαιοσύνη unterſchieden u. damit jo 
verwandt wie das Recht u. die gerechte Sache, ſ. unter δίκαιος. el. 10, 2: ἐκκλίνοντες 
κρίσιν πτωχῶν. Ihren. 3, 34. 58. So U. 8, 33: ἐν τῇ ταπεινώσει ἡ κρίσις 
αὐτοῦ ἤρϑη. Danach ift auch Mtth. 12, 18: xolow τοῖς ἔϑνεσιν ἀπαγγελεῖ, Bgl. 20: 
ἕως ἂν ἐχβάλῃ εἰς νῖκος τὴν κρίσιν aus Jef. 42, 1ff. zu erklären von dem Recht πὶ 
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Ὁ mit der geredhten Sache des Voltes. Von dem Recht, welches geübt wird, vgl. Jer. 
17, 11: ποιῶν πλοῦτον αὐτοῦ οὐ μετὰ κρίσεως. ϑεῖ. 32, 1: μετὰ χρίσεως ἄρχειν. 
φι. 99, 8: τιμὴ βασιλέως κρίσιν ἀγαπᾷ σὺ ἡτοίμασας εὐθύτητας, κρίσιν καὶ δι- 
᾿καιοσύνην ἐν Ἰακὼβ σὺ ἐποίησας. Jeſ. 5, 1; 26, 8; 56, 1 u.a. Im diefem Sinne 
= (tehtjchaffendes) Recht (zu Gunften der Unterbrüten) fteht χρίσις Mith. 23, 23. 
Lue. 11, 42. Bgl. κρίμα, πίστις. 


Κρίμα, τος, τὸ, att. κρῖμα, in der fpät. Gräc. jedoch, der das Wort vorzugäweife 
angehört, u. demgemäß in der bibl. Gräc., in der es fih am häufigften findet, Paroxy— 
tonon, ſ. Frigfhe zu Röm. 2, 9 nad) Lobeck, Phryn., p. 107. Urteil, Sext. Emp. 
adv. math. 9, 174: ἔστι γὰρ ἡ σωφροσύνη ἕξις ἐν αἱρέσεσι καὶ φυγαῖς σώζουσα τὰ 
τῆς φρονήσεως xoiuara. Das Wort ift im Ganzen ſelten, finder ſich z. Ὁ. nicht bei 
Xen., Blat., Dem., Ariftot., felten bei Polyb., Plut. Imsbefondere a) die richterl. Ent— 
ſcheidung, Pol. 24, 1, 12: ἐγκαλοῦντες τοῖς κρίμασι ὡς παραβεβραβευμένοις. So 
Joh. 9, 39: εἰς κρίμα ἐγὼ εἰς τὸν κόσμον ἦλθον, ἵνα οἱ μὴ βλέποντες βλέπωσι καὶ 
οἱ βλέποντες τυφλοὶ γένωνται, weldes neben 12, 47: οὐκ ἦλϑον, ἵνα κρίνω τὸν 
χύσμον nur heißen fann: an mir entjcheidet 8, was aus dem Menſchen wird, vgl. Luc. 
2, 34. Mith. 7, 2: ἐν ᾧ κρίματι κρίνετε, κριϑήσεσϑες Im N. T. ift e8 font durch- 
gängig Ὁ) eine den Betroffenen ungünstige Entſcheidung, eine ſtrafrichterl. Entfheidung, 
deren jelbitverftändl. Confequenz die Strafe iſt, vgl. 2 Petr. 2, 3: οἷς τὸ κρίμα ἔκπαλαὶ 
οὐκ ἀργεῖ, καὶ ἡ ἀπώλεια αὐτῶν οὐ νυστάζει. Röm. 3, 8: ὧν τὸ χρίμα ἔνδικόν 
ἐστι, vgl. 38. 6. Röm. 5, 16: τὸ γὰρ κρίμα ἐξ ἑνὸς εἰς κατάκριμα, WO χρίμα zu 
᾿ κατάχριμα ſich verhält, wie δώρημα zu χάρισμα τεῖρ. δικαίωμα. Denn fon die richterl. 
| Eognition, geichweige das Urteil, fegt eine Berfehlung voraus. Daher χρέμα λαμβάνειν, 
περισσύτερον χρ. λαμβάνειν, ‚nei ἴζον κρίμα, Mith. 23, 14. Marc. 12, 40. Luc. 20, 47. 
Yac. 3, 1. Röm. 13, 2; τὸ χρίμα βαστάζειν Gal. 5, 10 ftet8 in-malam  partem 
gelten; χρίμα ἔχειν 1 Lim. 5, 12, vol. udriav ἔχειν, Schuld tragen. Röm. 2, 2. 3. 
Sud. 4. Hebr. 6, 2. 1 Cor. 11, 29. 34. 1 Petr. 4, 17. 1 Tim. 3, 6; 5, 12. Sc. 
23, 40: ἐν τῷ αὐτῷ κρίματι εἶναι. 24, 20: παραδιδόναι εἰς κρίμα ϑανάτου. Damit 
entfernt ſich der neuteſt. Spracdhgebr. von dem der LXX, in welchem κρίμα häufiger πο 
als κρίσις = ΘΕ (= 77, 8077 nur Hi. 36, 17. Dan. 7, 22; πίε = am), u 
zwar felten vom tihterl. Urteil, wie Deut. 21, 22: ἐὰν δὲ γένηται ἐν τινὶ ἁμαρτίᾳ 
κρίμα ϑανάτου. 32, 41: ἀνϑέξεται —— ἡ χείρ μου. 1 Kön. 11, 28: ἤκουσαν 
πᾶς Ἰσραὴλ τὸ χρίμα τοῦτο ἃ ἔχρινεν ὃ βασιλεύς. 1 Chron. 16, 12. 14. Hi. 9, 19. 
Di. 9, 17. ϑεῖ. 28, 26. ger. 21, 12; 51, 9. ὅγε, 5, 8. 10. 16; 7, 27; 18, 8; 
23, 24; 28, 22; 30, 19 (vgl. xoivew bei Ezech.). Sap. 12, 12. Sonft ſteht es 
6) = Rest, welches Jem. hat oder ihm zuerkannt iſt, Mr 23,6: οὐ διαστρέψεις τὸ 
κρίμα πένητος ἐν τῇ χρίσει αὐτοῦ, iama mas veV Hi. 13, 18: ἰδοὺ ἐγὲ ἐγγύς 
εἶμι τοῦ χρίματός μου, οἶδα ἐγὼ ὅτι δίκαιος ἀναφανοῦμαι. 19. 75084183 ΘΟ 
84, 5. 6; 36, 6: χρέμα πτωχῶν δώσει. 5. 17; 40, 3. Jeſ. 10, 2. Verbunden mit 
— Bi. 97, 2. Se. 1, 27; 5, 16; 9, 1. Ser. 22, 15; 23, 5. Hof. 6, 5. 
Um. 5, 7 u. ὅ. Daher aud mit ἔλεος, ἐλεημοσύνη, |. u. κρίνειν. Pſ. 103, 6: ποιῶν 
ἐλεημοσίνας ὃ κύριος καὶ χρίμα πᾶσι τοῖς ἀδιχουμένοις. Der. 5, 1; 9, 23 u. ἃ, 
Dem entfpr. im N. T. Apot. 18, 20: ἔκρινεν 6 ϑεὸς τὸ κρίμα ὑμῶν ἐξ αὐτῆς. Apot. 
20, 4: χρίμα 28099 αὐτοῖς, vgl. Dan. 7, 22: τὸ χρίμα ἔδωκε τοῖς ἁγίοις ὑψίστου. 
Diefes den Bedrängten gewordene Recht ift zugleich das Gericht über ihre Feinde, Apof. 
17, 1: δείξω σοι τὸ κρίμα τῆς πόρνης, dad Recht, welches ihr geworden iſt; ſ. oben. 
Am häufigften aber noch fteht bei den LXX κρίμα d) wie voXn in der Bed. Rechts— 
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fagung, Recht, weldes gilt, fynon. pr, pm (in weldem Falle “2 aud mehrfach 
durch δικαίωμα wiedergegeben wird), ſynon. πρόσταγμα, δικαίωμα. Lev. 18, 4. 5; 
20, 22; 26, 15. Num. 35, 24: κρινεῖ ἡ συναγωγὴ . . - - κατὰ τὰ χρίματα ταῦτα. 
B. 29: ἔσται ταῦτα ὑμῖν εἰς δικαίωμα κρίματος, ΞΘ nen. Deut. 4, 1. 8 u. a. 
In diefer Bed., melde [Ὁ mit dem Gebr. des Wortes von Urteilen, Schlüßen berührt, 
findet e8 fih im N. T. gar nit, auch Röm. 11, 33 nidt: ὡς ἀνεξεραύγητα τὰ κρί- 
ματα αὐτοῦ καὶ ἀνεξιχνίαστοι αἱ ὁδοὶ αὐτοῦ, wo vielmehr der Zufammenhang auf die 
Bedeut. Gerichte hinweiſt. Der Spradgebr. in den Apokr. entipr. dem der LXX, indem 
aud dort, namentl. bei Sir., die Bedeut. Recht u. insbeſondere Rechtsſatzung vorwiegt. 
e) Die Bedeut. Rehtöftreit, Prozeß, 1 Cor. 6, 7: κρίματα ἔχετε μεϑ᾽ ἑαυτῶν, ſchließt 
an ven — Rechtsſache an, Jer. 12, 1: κρίματα λαλήσω πρὸς σέ u. ſcheint der Prof.> 
Gräc. ganz fremd zu fein. 


Κριτής, οὔ, 6, der εἶπε Entfheidung trifft, Act. 18, 15: κριτὲς τούτων — 86. 
ζητημάτων περὶ λόγου κτλ. — οὐ βούλομαι εἶναι. Lac. 2, 4: οὐ διεχρίϑητε ἐν 
ἑαυτοῖς καὶ ἐγένεσϑε χριταὶ διαλογισμῶν πονηρῶν. Κριτής fol fih von δικαστής 
dadurch unterfcheiden, daß Legterer nah Recht u. Geſetz entſcheidet, Eriterer in allen 
übrigen Verhältniſſen nad Billigkeit u. Menfhenverftand. S. δικαστής ©. 316. Pol. 
9, 33, 12: οὐκ αὐτὸν ἀποδείξας κριτὴν ὑπὲρ τῶν ἀντιλεγομένων, ἀλλὰ κοινὸν ἐκ πάν- 
τῶν τῶν Ἑλλήνων καϑίσας κριτήριον. Im N. T. tritt aber χριτύς volftändig an Die 
Stelle von dıx. Nur Luc. 12, 14 leſen Griesb. u. Tdf. δέκ. ft. κριτής, u. Act. 7, 27. 35 
fteht dıx. — new Er. 2, 14, welchem 13, 20 xo. entipr. Dies Περὶ in Zufammenh. 
mit dem Sprachgebr. der LXX, welche θῶ gewöhnl. durch κριτής, jelten durd δικαστής 
&r. 2, 14. 801. 8, 33; 23, 2; 24, 1. 1Sam. 8,1. 2. Ief. 3, 2 überfegen, an melden 
Stellen die Wahl des Worted das Bewußtjein Des Unterſchiedes noch verrät, indem in 
ihnen überall der Gedanke an die gerihtl. Rechtspflege vorwiegt.. Auch bei κριτής handelt 
e8 ſich an vielen Stellen um dieſe gerichtl. Nechtspflege, wie Deut. 1, 16; 16, 18; 
19, 17. 18; 21, 2; 25, 2. 2 Chron. 19, 5 u. a.; jedoch ift diefelbe nur eine Geite 
des den χριταῖς zugemwiefenen Amtes, Deut. 17, 9, u. insbefondere die „Richter“ Israels 
heißen fo wegen ihrer Stellung an der Spite des Volkes, in der fie Israel führen u. ihm 
Recht ſchaffen follen, j. über die Bed. von DEW unter χρίνειν. Richt. 2, 16—19. Ruth 
1, 1. 2 Sam. 22, 21. Die Verwaltung des Rechts ift die wejentl. Seite des Herricher- 
amtes, ogl. Pſ. 148, 11, u. fpeeiell Gott ift Richter als Herriher Jeſ. 33, 22: χύριος 
κριτὴς ὑμῶν, κύριος ἄρχων ἡμῶν, fein Richten Ausflug feiner Macht, Bi. 7, 12; 
50, 6; 75,8. Dafür aber genügte der Begr. ded dixaorng nicht, indem der κριτής im 
bibl. ans Inhaber der vollziehenden Gewalt ift. Beide Bzz. verbunden 1 Sam. 24, 16. 
Bon hier aus erflärt fi das Vorwiegen von κριτής im neuteftamentl. Spradgebraud. 
Zu Jar. 4, 12: εἷς ἐστὶ νομοϑέτης καὶ κριτὴς ὁ δυνάμενος σῶσαι καὶ ἀπολέσαι dgl. 
die Bemerkung ©. 316. Act. 10, 42: 6 ὡρισμένος ὑπὸ τοῦ ϑεοῦ κριτὴς ζώντων καὶ 
νεχρῶν. Luc. 18, 2. 6. Mtth. 5, 25. Luc. 12, 58. Jac. 4, 11. Mtth. 12, 27. Luc. 
11, 19. Verbunden mit dem gen. qual. Luc. 18, 6: ὃ xgırs τῆς ἀδικίας (vgl. 2 Tim. 
4, 8: ὃ δίκαιος κρ.). ας. 2, 4: κριταὶ διαλογισμῶν πονηρῶν. Statt des Objectd- 
genetiv8 χριτύς τινος (Mtth. 12, 27. Luc. 11, 19. Act. 10, 42; 18, 15. Hebr. 
12, 23) fteht Act. 24, 10 der Dativ: ὄντα σε κριτὴν τῷ ἔϑνει τοΐτῳ, vgl. Krüger 
8 48, 12, 1, mobei aber zu beachten ift, daß xo. bier wie ned — der zu Gunften 
Jemandes das Recht handhabt, vgl. κρίνειν m. Ὁ. Dat. Im demfelben Sinne von Gott 
Hebr. 12, 23, während e8 Yac. 5, 9 nad der anderen Seite gewendet ift. Analog ver— 
halten fih 2 Tim. 4, 8. Act. 10, 42, wo Chriftus jo bz. wird. 
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τ΄ Ἀριτήριον, τὸ, Werkzeug des κρίνειν, Prüfungsmittel, in verfdiedenen Beziehungen 
‚angewandt auf Urteildvermögen, Prüfftein (Plat., Plut.), bei Ariftot. verbunden mit αἰσϑη- 
τήριον, u. als nomen loci — Gerichtshof. Letzteres in der ſpät. Gräc. (Bolyb., Diod., 
auch jhon bei Plat. Legg. 6, 767, B) neben der Anwendung im philoſ. Spradgebraud 
wol am bäufigften, jevoh im Ganzen jelten, ftatt des gebräudl. δικαστήριον, |. unter 
δικαστής. Jac. 2, 6: οἱ πλούσιοι καταδυναστεύουσιν ὑμῶν καὶ αὐτοὶ ἕλκουσιν ὑμᾶς 
εἰς κριτήρια, vgl. Suf. 49. 1 Cor. 6, 2: εἰ ἐν ὑμῖν κρίνεται 6 χίσμος, ἀνάξιοί ἐστε 
χριτηρίων ἐλαχίστων, — wenn ihr die Welt richten jolt, feid ihr dann unwürdig 
(Ὁ. i. nicht gut genug) für die geringften Nichterftühle (Ὁ. h. um aud in den geringften 
Sachen Recht zu fpreden)? B. 4: βιωτικὰ χριτύρια — wo Recht in Angelegen- 
beiten des äußeren Lebens gefunden werden kann. (Für die bier angenommene Bedeut. 
Rechtsſache läßt fih fein Beleg beibringen.) Diod. 1, 72: προετίϑησαν τῷ τετελευτη- 
χύτι χριτήριον τῶν ἐν τῷ βίῳ πραχϑῶώτων. LXX — Gerichtshof, Richterſtuhl Dan. 
7, 10. 26. χρ. καϑίζειν, ein Gericht niederſetzen — δῦ; 1 Rn. 7, 7 = bzÜn. 
Polyb. 9, 33, 12, ſ. unter κριτής. Bol. Er. 21, 6. Hesych.: κριτήριον * δοχιμα- 
στήριον, δικαστέριον. 


Κριτιχός, ἡ, ὄν, deſſen Art u. bejondere Fähigkeit es ift, zu richten, Plat. Lucian. 
Strab. Hebr. 4, 12 von dem λόγος tor ϑεοῦ: xgırızig ἐνθυμήσεων καὶ ἐννοιῶν 'καρ- 
δίας. Basil. M.: ὀφϑαλμοὶ κριτιχοὶ τοῦ κάλλους. 


᾿Αποχρίνω, 4) abſcheiden, abjondern, 3. B. von der Neinigung der Metalle; aus— 
wählen, Hät. 6, 130, 1: ἕνα ὑμέων ἐξαίρετον ἀποκρίνων auch im üblen Sinne — 
aburteilen, verwerfen, 3. B. χρίνειν zul ἀποχρίνειν τοὶς ἀξίους, Plat. Legg. 6, 751, Ὁ. 
Dio Cass. 57, 18: τὰ μὲν ὡς οὐδενὸς ἀξια ἀπέκρινε, τὰ δὲ ἐνέκρινε. 2) Im der bibl. 
τᾶς, mur im Med., fowie Aor. 1 u. Fut. 1 Ῥαῇ. = antworten, -in welder Ber. 
es aub im der att. Gräc. feit Thuc. hauptſächl. gebräudl. ift (Ördt. gebr. ſtets ὑπο- 
κρίνεσθαι, wahrjheinl. aub 5, 49; 8, 101, το gemöhnl. ἀποχρ. gelejen wird). Der 
Grundbed. entipricht unfer deutfches befheiden, Bejheid geben (vgl. Act. 24, 4); 


die Bebeut. ded Med. ift etwa — ſich verantworten, zu feinen Gunften etwas verwerfen, 
vgl. Aristoph. Ach. 607 (632): διαβαλλόμενος — ἀποχρίνεσϑαι δεῖται νυνὶ πρὸς 
Adnvaiovs μεταβούλους, wo es — [ἰῷ verantworten. Daß dies die zu Grunde 


liegende Borftellung fei, dafür fprict απ der Gebr. des or. 1 Ῥαῇ. in med. Bed. in 
ber fpät. Gräc. (nicht bei den Att., cf. Phryn. ed. Lob. 108: ἀποχριϑῆναι — τὸ δια- 
᾿ χωρισϑῖναι σημαίνει, ὥσπερ οἷν χαὶ τὸ ἐναντίον αὐτοῦ, τὸ συγχριϑῆναι, εἰς ἕν καὶ 
Ο ταὐτὸν ἐλϑεῖν. Εἰδὼς οὖν τοῖτο ἐπὶ μὲν τοῖ ἀποδοῦναι τὲν ἐρώτησιν, ἀποχρίνεσϑαι 
λέγε, ἐπὶ δὲ τοῦ διαχωρισϑῆναι ἀποχριϑῖναι. Bol. ἀπίκριμα 2 Cor. 1, 9), vgl. 
Krüger $ 52, 6. Curtius, Gr., $ 478. Hierdurch erklärt ſich eine Eigentümlichfeit der 
reuleſtamentl. Diction, daß neml. ἀποχρίνεσϑαι entipr. dem 27 Hobesl. 2, 10. Jeſ. 
14, 10. Sad. 3, 4. Deut. 21, 7, auch gebraucht wird, wo feine Antwort eingeführt 
wird, Bengel: „respondet non modo qui rogatus est, sed cui causa loquendi est data“ 
gu Mith. 22, 1); vgl. ἀνϑομολογεῖσϑαι Luc. 2, 38. Pi. 79, 13. 2 Er. 3, 11. Sir. 
ΠΟΥ Θὺ Mub. 11, 25; 17, 4; 22, 1; 26, 08; 28, 5. Marc. 9, 5; 10, di; 
11, 14; 12, 35; 14, 48. Puc. 1, 60; 7, 22; 13, 14; 14, 3. δ. 308. 5, 17. 19; 
10, 32. ct. 8, 12; 5, 8; 8, 34; 10, 46. pol. 7, 13; vgl. ἀνταποχρίνεσϑαι τῷ 
ϑεῷ, wit Gott rechten Röm. 9, 20. — Θυπῇ fieht es nah voraufgegangener frage 
Mub. 15, 3. 13; 16, 16; 17, 11 u. d.; nad einer Bitte Mitb. 15, 23. 24. 26; 
16, 2; 20, 22; 25, 9. 12. Marc. 15, 9. 12. Luc. 15, 29. ct. 25, 4; nad einer 
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Aufforderung, Ermahnung ꝛc. Gewöhnl. mit dem Dat. der Perf., bei Luc. auch πρός 
τινα 5, 22; 6, 8; 14, 5. Act. 3, 12; 25, 16. Das Obj. ſteht a) im Accuf. Mith. 

22, 46. Marc. 14, 40. Mtth. 26, 62; 27, 12. Mare. 14, 60. 61; 15, 4. 5. Luc. 

23, 9. b) Infinit. Luc. 20, 7: ἀπεκρίϑησαν μὴ εἰδέναι. Accuſ. mit Infinit. Wet. 

25, 4: ἀπεχρίϑη τηρεῖσϑαι τὸν Παῦλον. €) mit folg. ὅτε Act. 25, 16. — d) in 
directer Rebe angeſchloßen bei Joh. u. Act. wogegen bei Mtth. u. Luc. in dieſem Falle 
meift ἀποκριϑεὶς εἶπεν, bei Marc. daneben ἀπεκρίϑη λέγων (vgl. Mtth. 25, 9. 44. 45) 
fteht, bei Soh. außer 1, 26 nur ἀπεκρίϑη καὶ εἶπεν, ἔλεγεν. — Das Bräf. |. Mith. 

26, 62. Marc. 14, 60; 15, 4. Joh. 18, 22. Col. 4, 6. Der Aor. 1 Mer. Mtth. 

21,122 Marc. 14.164, — 3, 163 28,.,9:. 0.1.0 17. 19..1.9...28. aaa 
Fut. 1 Ῥαῇ. Mtth. 25, 37. 44, An allen übrigen Stellen der Aor. 1 PBaff., wie bei den - 
LXX, bei denen ἐδ — τοῦ, aud zumeilen — "Ἰδὲ, 5:0 Hi, 79 Hi, 323 Hi., a1 
Hi. ſowie = BT Ni. in der Bed. fih fragen ἴαβεπ Ez. 14, 3; 20, 3. 31, wofür 
36, 37: ζητηϑύσομαι. 


Arcörgıoıs, εως, 7, Beſcheid, Antwort, Hrdt., Plat.xc. LXX —= "37 Deut. 1, 22. 


Hiob 32, 4. m»n SHiob 32, 5. Prov. 15, 1. — Im N. . Luc. 20, 47. 26. — 
ἀπόκρισιν διθύγοι Sob. 1, 22; 19, 9; LXX = Ξ᾿όπ Hub 33,5; 40,4. =aWn 
Mon Hi. 35, 4; vgl. 31, 14. — τὸν Hiob 15, 2. 


᾿Απόκριμα, τὸ, 8) in der Prof.-Gräc. ungebr. u. wo es fid) findet — Antwort; 
fo Jos. Ant. 14, 10, 6; bei Suid.; aud) fonft vereinzelt, 3. B. ἀποκρίματα ἐννέα 00- 
φῶν. Im N. T. dagegen b) das Berwerfungsurteil 2 Cor. 1, 9: αὐτοὶ ἐν ἑαυτοῖς τὸ 
ἀπόκριμια τοῦ ϑανάτου ἐσχήκαμεν, dgl. V. 8. Heſych.: ſyn. κατάκριμα von ἀποχρίνω 
in der Bed. verwerfen, aburteilen. Chryſ. gefuht: τὸ ἀπόκριμα, τὴν ψῆφον, τὴν προσ- 
δοκίαν, τὴν χρίσιν . .. τοιαύτην ἀπόχρισιν ἐδίδου τὰ συμβάντα ὅτι ἀποϑανούμεϑα 
πάντως, vid. Cramer, caten. graec. patr. — Nicht bei ven LXX. 


᾿Ανταττοχρίνομαι, entgegen antworten, τινὶ Quc. 14, 6. πρός τινα Luc. 14, 5. 
τί auf etwas Hiob 32, 12: οὐκ ἦν τῷ ᾿Ιὼβ ἐλέγχων ἀνταποχρινίμενος ῥήματα 
αὐτοῦ ἐξ ὑμῶν, hebr. 39, wie 5, 29; 16, 8. — Nidt. 5, 29 = βυῦπ; ἀντα- 
πύκρισιν διδόναι Hi. 13, 22; 34, 36 — πιο. Es ift — redtende u. richtende 
Gegenrede führen, rechten; Hiob 16, 8: κατὰ πρύσωπέν μου ἀνταπεχρίϑη. Röm. 9, 20: 
σύ τις εἶ ὁ ἀνταποχρινύμενος τῷ ϑεῷ; vgl. ἀντιλοιδορεῖν 1 Petr. 2, 23. In ber 
Prof.:Gräc. felten. 


“ιακρίνω, &) von einander fcheiden, abfondern, trennen, 1 Cor. 4, 7: τίς oe δια- 
κρίνει dgl. B. 6, Bengel: „discernit, vel: discrimine aliquo eximie distinguit.“ Die 
Bed. abjondern genügt vollftändig; — unterfheiden Act. 15, 9: οὐδὲν διέκρινε μεταξὺ 
ἡμῶν Te καὶ αὐτῶν. Thuc. 1, 49: οὐδὲν διεκέκριτο ἔτι. — Yud. 22. bb) durch 
Unterfheidung beurteilen. Mith. 16, 3: τὸ πρόσωπον τοῦ οὐρανοῦ, τὰ σημεῖα τῶν 
καιρῶν. 1 Cor. 11, 29: τὸ σῶμα τοῦ κυρίου. Hi. 12, 11; 28, 10 = jm2. 9, 14 u. 
15, ὅ = "na. Mit großer Feinheit gebraucht der Apoftel B. 31 dasſelbe Wort: εἰ δὲ 
ἑαυτοὺς διεκρίνομεν, οὐκ ἂν ἐκρινύμεϑα. — entſcheiden, rihten 1 Cor. 6, 5: ὃς dv- 
vrostaı διακρῖναι ἀνὰ μέσον τοῦ ἀδελφοῦ αὐτοῦ. Xen. Hell. 5, 2, 10: εἰ δὲ ἀμφίλογον 
πρὸς ἀλλήλους γίγνοιτο, δίκῃ διαχριϑῆναι — ἐψηφίσαντο (ὅ, 3, 10: διαδικάζεσθαι). 
1 (δου. 14, 29: οἱ ἄλλοι διαχρινέτωσαν. Prov. 81, 9. Sad. 3, 7 — 7, jowie 
u. zwar meiftenteil$ — veW, Er. 18, 16. 1 φύπ. 8, 9. 1Chr. 26, 29. Pf. 82, 1. 
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- Brov. 31, 9. Soel 3, 2. 12. δ). 34, 17. 20. ©) Pafl. — getrennt werden, von Käm— 
pfenden, daher 2. B. Hrdt. 7, 206: πόλεμος διαχριϑύσεται — beigelegt werben. Med. 
mit paſſ. Aor. — im Streit fein, ſich ftreiten, μάχῃ πρός τινα Hrdt. 9, 58. So Act. 
11, 12: διεκρίνοντο πρὸς αὐτόν. Jud. 9: τῷ διαβόλῳ διαχρινόμενος. Ebenſo 
wol aud Jud. 22: οὖς μὲν ἐλέγχετε διαχρινομένους, vgl. 8. 19: ἀποδιορίζοντες. 
Sp abfolut — ſich ftreiten Ath. 12, 554, Ο: διαχκριϑῆναι πρός τινα — LEW Gzech. 
17, 20; 20, 35. 36. Yoel 3, 2. Daran fließt fih die dem N. T. eigentüml, Bed. 
d) — zweifeln, eigentl. im Streit fein, getrennt in Betreff, über etwas. So Jar. 
2, 4: οὐ διεκρίϑητε ἐν ἑαυτοῖς. Röm. 4, 20: εἰς δὲ τὴν ἐπαγγελίαν τοῦ ϑεοῦ οὐ 
διεχρίϑη τῇ ἀπιστίᾳ. Mith. 21, 21: ἐὰν ἔχητε πίστιν καὶ μὴ διακριϑῆτε. Marc, 
11, 23. Xct. 10, 20 (11, 12 Rec.). Röm. 14, 23. Yac. 1, 6. 


Ardrgıcıs, εως, 7, 8) Abjonderung, Unterfheidung, Hebr. 5, 14: ra αἰσϑητύρια 
γεγυμνασμένα — πρὸς διάχρισιν καλοῦ τε καὶ κακοῦ. bb) Unterjheidung, Beurteilung, 
Plat. Legg. 11, 937, Β: ψευδομαρτυῤιῶν. 1Cor. 12, 10: διακρίσεις πνευμάτων, 
Hiob 37, 16. Clem. Rom. I, 58, 5: ἤτω σοφὸς ἐν διακρίσει λόγων. €) Streit, 
Zweifel, entipr. διαχρίνεσϑαι, ἃ, wie ἀπόχρισις — ἀποκρίνεσϑαι. Röm. 14, 1: ur 
εἷς διακρίσεις διαλογισμῶν. Die Erklärung: „non eo consilio, ut judicetis opiniones, 
utra αὐτὶ sit verior praeferenda“ (Grimm, lex.) entſpricht durdaus nicht den fonftigen 
Aeuferungen des Apofteld, vgl. 1 Cor. 8, 7. 9. Röm. 14, 13—15, u. da es ſich bei 
ibm auch bier darum handelt, daß die Schwahen getragen, nicht verwirrt werben follen, 
vgl. B. 5: ἕκαστος ἐν τῷ ἰδίῳ νοὶ πληροφορείσϑω, jo wird εἰς διακρίσεις δια- 
λογισμῶν dasjenige δ). follen, was bei den Schwachen nicht entjtehen fol, vgl. 13, 14: 
τῆς σαρχὺς πρόνοιαν μὴ ποιεῖσϑε εἰς ἐπιϑυμίας; m. a. W. εἰς διάκρ. διαλ. bezieht 
fih auf das Object, nicht auf das Subject des προσλαμβάνειν. Vgl. 1 Cor. 8, 10. 
Das χρίνειν der Schwachen fol nicht zum διακρίνεσθαι werden, vgl. B. 22. 23, u, 
deshalb wird διάκρισις hier — Zweifel fein müffen, „jo daß nicht Streit, Zweifel der 
Gedanten entfteht“. — LXX nur Hi. 37, 15 = 352 bezügl. des Gewoges der Wolken. 


᾿Αδιάχριτος, 4.) ununterfeidbar, 3. B. φωνή Polyb. 15, 12, 9. Luc. Jup. Trag. 
25: ἀδιάκριτος λόγος, non dijudicatus, adhuc dubius (Steph. Thes. s. v.). Symm. 
Gen. 1, 2 = ım2. — b) Im N. T. nur Jac. 3, 17 Prädikat der ἄνωθεν σοφία 
gegenüber dem Zank u. Streit der σοφία ἐπίγειος DB. 14—16, daher activ zu faßen, 
wie öfter die mit « priv. zufammengefegten Verbal-Adj. (vgl. Krüger 41, 11, 26), was 
bier nod durch die Bed. des Paſſ. διαχρίνεσϑαι, im Streit fein, erleichtert wird, |. δια- 
χρίνεσϑαι. Daher — unbefangen, unparteiifh. Bengel: „non facit discrimen, ubi non 
opus est“. Wetftein: „non duplex“. So nicht in der Prof.:Gräc. LXX Prov. 25, 1: 
αἶται αἱ παιδεῖαι (Sin. U. παροιμίαι) Σαλομῶντος ai ὀδιάκριτοι, wo im hebr. nichts 
entipriht. — 9541. unter ἀνυπόχριτος. 


’Eyrgivo, gegenüber ἀποκρίνω. ἐκκρίνω, eigentl. einſcheiden, Ὁ. i. einreihen, in 
numerum inserere; Suet.: „insertus familiae“. Sturz, lex. Xen.: ἐγχρίνεσϑαι pro- 
prio verbo dieuntur ii, qui post examen ab Hellanodicis de aetate et populo, an 
Graeci essent, habitum, in certamen admittuntur“. — Plat. Legg. 6, 755, D: εἰς τὴν 
αἵρεσιν ἐγχρινέσϑω. Dem. Lept. 107: ἐάν τις τὴν γερουσίαν ἐγκριϑῇ. Apoll. Rh. 
1, 48, 227: ἐγχριϑῆναι ὁμιλῷ, ſich unter den Haufen miſchen. So — zuzählen 2 Cor. 
10, 12: οὐ τολμῶμεν ἐγχρῖναι ἢ συγκρῖναι ἑαυτούς τισι τῶν ἑαυτοὶς συνιστανύντων 
Bengel: „aequiparare veluti consortes ejusdem muneris, aut comparare veluti 
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partieipes ejusdem laboris ... . ἐγκρίνονται, aequiparantur invicem quae sunt ejusdem 
generis; συγχρίνονται quae comparantur, cum differant genere, rationem saltem eandem 
habere judicantur“. — In der fpäteren Gräc. αὐ) in abgeleiteter Bedeut. — billigen, 
für muftergiltig u. darum für zuläßig erachten, cf. Dio Cass. 57, 18 unter ἀποχρίνω, 1. 
Nicht bei den LXX. 


Ἀαταχρίνω, wider Jemanden entfheiden, verurteilen, verdammen. In der Hafl. 
τᾶς. κατακρίνειν τινός τι, dagegen in der bibl. (τᾶς. κατακρίνειν two Sap. 4, 16. 
Eſth. 2, 1. Mtth. 12, 41. 42. Luc. 11, 31. 32. Joh. 8, 10. 11. Röm. 2, 8; 8, 3. 
Hebr. 11, 7. 2 Petr. 2, 6. Auch κατακρίνω τινά τινι Mith. 20, 18: κατακρινοῦσιν 
αὐτὸν ϑανάτῳ. Marc. 10, 33. Jos. Ant. 10,7, 6: μή μὲ κατακρίνῃς ϑανάτῳ, vgl. - 
ϑανάτῳ καταδικάζεσϑαι Diod. 13, 101. καταγινώσχεσϑαι ϑανάτῳ Ael. V. H. 12, 49 
(Lob. Phryn. 475). Zu Mare. 14, 64: κατέκριναν αὐτὸν ἔνοχον εἶναι ϑανάτου vgl. 
Suf. 41: κατέκριναν αὐτὴν ἀποθανεῖν. Hrät. 9, 93: ὑπαγαγόντες μιν ὑπὸ δικαστή- 
ριον κατέκριναν, ὡς τὴν φυλακὴν καταχοιμήσαντα τῆς ὄψιος στερηϑῆναι. 6, 85. Das 
Paſſ. Ξξξ verurteilt werden, wie in der Prof.-Gräc., Mtth. 27, 3. Marc. 16, 16. Röm. 
14, 23. 1 Cor. 11, 32 (Jac. 5, 9 Rec.). Im fpeciell bibl. Sinne bz. e8 das Gegenteil 
der Heildwirffamfeit Gottes, u. zwar gegenüber σώζεσθαι Marc. 16, 16. Röm. 8, 34: 
τίς ὃ κατακρίνων; vgl. 35. 33. 1 Cor. 11, 32. 2 Betr. 2, 6, nicht bloß, wie fonft 
überall in der Prof.:Gräc., das Verdammungsurteil ſprechen, fondern als Gegenteil des 
altteftamentl. heilfhaffenden χρίνειν die Thätigfeit des Richters zugleich als Executive 
gefaßt — das Verdammungsurteil vollziehen (vgl. unter κρίνειν u. κριτής das altteſtam. 
Ὁρῶ, mad) entjprehend der Realität des σώζεσθαι, vgl. Röm. 8, 3: xarexgıve τὴν 
ἁμαρτίαν ἐν τῇ σαρκί — Gott vollzog das VBerdammungsurteil über die Sünde, u. zwar 
geihah Dies innerhalb der ihr eigentüml. Sphäre des Fleiſches (ſ. σάρξ), indem (dadurch, 
daß) er feinen Sohn fandte ἐν ὁμοιώματι σαρκὸς au., Ὁ. ἢ. Gott vollzog an feinem 
Sohne in feiner irdifhen Erſcheinung Died Verdammungsurteil über die Stände, vgl. 2 Cor. 
5, 21. Sal. 3, 6. — Bei den LXX wie e8 ſcheint nur Efth. 2, 1 = "m. Im den 
Apokr. Sap. 4, 16. Suſ. 41, 48. 53. 


Κατάχριμα, τος, To, das, was wider Jemanden entihieden ift, dad Verdammungs- 
urteil; ein feltenes Wort der fpät. Gräc. (Dion. Hal. Ant. 6, 61: κατακριμάτων ἀφέσεις); 
aud) der bibl. Gräc. außer Röm. 5, 16. 18; 8, 1 fremd (Sir. 43, 10 ift κατὰ χρέμα 
zu Iefen). Röm. 5, 16 gegenüber δικαίωμα; B. 18 beftimmter gegenüber δικαίωσις 
ζωῆς, u. hiernach — Berdammungsurteil, im heilsöfonomifhen Sinne. Röm. 8, 1: 
οὐδὲν χατάκριμα τοῖς ἐν Χῳ lv. Gregor. Naz.: ἵνα πρὸς ἑαυτὸν ἑνώσας τὸ κατα- 
κριϑέν, ὅλον λύσῃ τοῦ κατακρίματος. Vgl. Gal. 5, 28: κατὰ τῶν τοιούτων οὐκ 
ἔστι νύμος. Nicht bei den LXX. 


Κατάχρισις, εως, 7, die Verurteilung, Verdammung; ein, wie e8 ſcheint, nur der 
bibl. u. kirchl. Gräc. angehöriges Wort. 2 Cor. 7, 3: οὐ πρὸς κατάκρισιν λέγω. 
3, 9: ἡ διακονίᾳ τῆς κατακρίσεως von dem Amte des Gefeges, wie es Moſes verwaltete, 
DB. 1: ἡ διακονία τοῦ ϑανάτου ἐν γράμματι κτλ. gegenüber der διακονία τῆς δικαιο-- 
σύνης, dgl. 5, 18. Nicht bei den LXX. 


᾿Αχατάκριτος, ον, der Prof.«Gräc. fremd, — unverurteilt, ohne verurteilt zu fein, 
Act. 16, 87; 22, 25. Bol. ἀκατάγνωστος 2Mec. 4, 17. 


Κρίνω — Συγκχρίνω 


Ε-. «Αὐτοχατάχριτος, von ſich felbft verdammt, Tit. 3, 11: ἁμαρτάνει ὧν αὐτοκατά-- 
201705. Nicht in der Prof.:Gräc. u. LXX. Chrys. Hom. 1 de Lazar.: περιέρχεται 
πικρὸν κατήγορον περιφέρων τὸ συνειδός, αὐτοχατάκριτος ὦν. 


Εἰλιχρινής, ἐς, abzuleiten von An, εἵλησις Sonnenhige, vgl. ἀλέα; daher, wie in 
den Handicriften des Plato häufig, eigentl. εἴλικρ., — an der Sonne, bei Fichte geprüft, 
beurteilt, Ὁ. i. mafellos, lauter, rein; vgl. Plat. Phileb. 53, A, wo das reinfte Weiß bz. 
wird τὸ ἀχρατέστατον ἐν ᾧ χρώματος μηδεμία μοῖρα ὄλλη μηδενός, τὸ μάλιστ᾽ εἶλι- 
χρινές. DBerb. mit χαϑαρός, ἄμικτος, 3. B. Plat. Phileb. 52, D; Conv. 211, Ε; Polyb. 
8, 88, 1: ὄντος φωτὸς εἰλικρινοῦς. Weißh. 7, 25: ἀπόρροια τῆς τοῦ παντοκράτορος 
δόξης εἴλιχρινής (fonft nicht bei den LXX). Xen. Mem. 2, 2, 8: εἰλικρινής τις ἂν 
ἀδικία ἡ ἀχαριστία — offenbar. — Im fittl. Sinne bei Plat., bei weldem es fih am 
bäufigften findet, 2. ®. Plat. —— 66, A: εἰλιχρινεῖ τῇ διανοίᾳ χρώμενος. 81,0: 
ψυχὴ εἰλικρινής. So im N. T. 2 Petr. 3, 1: διεγείρειν — τὴν εἰλικρινῆ διάνοιαν. 
Phil. 1, 10: ἵνα ἦτε εἰλικρινεῖς καὶ ἀπόσκοποι εἰς ἡμέραν Χυ. 


- Εἰλιχρινεία, ἡ, Lauterfeit; in der Prof.«Gräc. felten; bei Sert. Emp. u. Theophr. 
nur im phyſ. Sinne; Stob. Floril. 103, 28: ἡ εἰλικρινεία τοῦ χαλοῦ. Im N. T. 
2 Cor. 1, 12: ἐν ἁγιότητι (Rec. ἁπλότητι) καὶ εἰλικρινείᾳ τοῦ ϑεοῦ — ἀνεστράφημεν. 
2, 17: οὐ γάρ ἐσμὲν ὡς οἱ πολλοὶ καπηλεύοντες τὸν λύγον τοῦ ϑεοῦ, ἀλλ᾽ ὡς ἐξ 
εἰλικρινείας κτλ. 1Cor 5, 8: ἐν ἀζύμοις εἰλικρινείας καὶ ἀληϑείας, gegenüber κακία 


καὶ πονηρία. Ὁ. oben εἰχικρινής. Nicht bei den LXX. Weish. 7, 25 Al.: εἰλικρινείας 
ft. εἰλικρινής. 


Πρόχριμα, τος, τό, ein feltene® Wort der fpät. Gräc., vom clafj. προχρίνειν, Loc. 
u. temp. — vorweg, vorher entjheiden, vorziehen, während Anderes hintangejegt wird. 
Galen. Rat. men. 8: “Innoxgareı ἑαυτοὺς προχρίνοντες. 1 Tim. 5, 21: ἵνα ταῦτα 
φυλάξῃς χωρὶς προχρίματος, μηδὲν ποιῶν κατὰ πρύσκλισιν. Πρόκριμα ſchließt Das 
ungünflige Urteil wider etwas ein, πρόσκλισις δ). ledigl. pofit. Begünftigung. Letzteres 
ift Borausfegung des πρύχριμα. Προσκλίνειν, auf Iem. Seite treten, ſich zuneigen, zus 
fallen, Polyb. 4, 51, 5; 5, 86, 10. 2Mec. 14, 24. Thuc. 3, 53: δέδιμεν οὐχὶ ur 
προκαταγνόντες ἡμῶν πὰς ἀρετὰς 700005 εἶναι τῶν ὑμετέρων ἔγκλημα αὐτὸ 
ποιῖτε, ἀλλὰ ur ἄλλοις χάριν φέροντες ἐπὶ διεγνωσμένην κρίσιν καϑιστώμεϑα. 
Suid.: πρόσχλισις ᾿ ἑτερομέρεια. Bgl. Er. 28, 2, 


gegenüber διακρίνειν. Aristot. Metaph. 1, 4: 7 μὲν φιλία διακρίνει, τὸ δὲ νεῖκος συγ- 
χρίνει. Ibid.: εἰς ἕν συγκρίνεσϑαι. Bol. Sir. 32 (35), 4: σύγκριμα μουσικῶν. — 
b) vergleihen, 2Cor. 10, 12: οὐ τολμῶμεν ἐγκρῖναι 7 συγκρῖναι ἑαυτούς τισι 
τῶν ἑαυτοὺς συνιστανύντων " ἀλλ᾽ αὐτοὶ ἐν ἑαυτοῖς ἑαυτοὺς μετροῖντες καὶ συγκρί- 
γοντες ἑαυτοὺς ἑαυτοῖς οὐ συνιῶσιν. Diejer Gebr. ift der att. τᾶς. fremd, findet ſich 
zuerft bei Ariſtot, dann bei Polyb., Philo, Joſ., Plut., Strab.; ſ. Lobeck, Phryn. 278. 
Daran ſchließt fih dann 6) die ebenfalld der fpät. Gräc. angehörige Bedeut. meßen, 
beurteilen (durch Gombination u. Vergleihung); jo — "ne Gen. 40, 8. 16. 22; 41, 12. 
13. 15; vgl. Dan. 5, 13. 17 von Traumbdeutern, wie σύγχρισις ἐνυπνίου Dan. 2, 
16. 26; 4, 3. 21; 5, 17. Polyb. 12, 9 (10), 1: τὰς ἀποφάσεις ovyxolvwuer ix 
 παραϑέσεως... ἵνα γνῶμεν πύτερος ἄξιος ἔσται τῆς τοιαύτης κατηγορίας. So 
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| Συγχρίνω, zufammenfbeiden, zufamınenordnen, 4) = verbinden, vereinigen, 
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1 Cor. 2, 13: πνευματιχοῖς nvevuarıza συγκρίνοντες. — Auch — beſchließen Num. 
14, 34, vgl. σύγκριμα Dan. 4, 21. 1Meec. 1, 57. 


“Yrroneivo, bei Homer u. Herodot im Med. ftatt ἀποκρίνεσθαι — antivorten, zu— 
fammenhängend mit der Bed. unteriheiden, unterfuhen, 2. B. ὑποκρίνειν τοὺς ἀντιδίχους, 
die Vorunterfuhung gegen 2c. anitellen (Bekker, anecd. 449, 25), wenn dies nicht auf 
die Bed. der Präpofition ὑπό in Compoſitis — unvermerft, ein wenig, zurüdzuführen ift; 
vgl. 3. B. ὑποκροΐίω, unvermerft, leife anflopfen, ὑποδείκνυμε u. a. Auf die Grundber. 
unterjheiden, unterſuchen führt der Gebrauch des Worted vom Auslegen, Deuten der 
Träume x. ὄνειρον Od. 19, 535. 555. Schwierig aber ift e8, den Sprachgebrauch zu 
erklären, in weldem ὑποκρίνεσϑαι hauptfählih von dem Auftreten auf der Schaubühne - 
gebraudt wird. Dergleiht man die Anwendung des Wortes auf das Auftreten der 
Redner, Deklamatoren, Nhapfoden (4. B. Plut. Dem. 11: τοῖς πολλοῖς ὑποχρινόμενος 
ἤρεσχε ϑαυμαστῶς. Tim. Lex. Plat. 191: Ὁμηρίδαι" οἱ τὰ Ὁμήρου vnoxgwousron), 
jo wird man zugeben müßen, daß die Bedeut. ald Schaufpieler etwas darftellen, fpielen, 
heucheln — darauf beruhe, daß der Spradgebr. in der att. Gräc. ſich concentrirt habe 
auf die von der Schaubühne Rede u. Antwort gebenden Perfonen, während man fonft 
verfucht fein fünnte, auf die Srundbedeutung unvermerft jcheiden zurüdzugehen. Wie dem 
auch fei, im Sprahgebrauh wird ὑποχρίνεσϑαι von den Schaufpielern angewendet, u. 
dann überhaupt — eine Rolle fpielen, fih geben als etwas, was man nidt 
ifl, 3. B. Luen. Nigr. 11: ὑποχρίνεσϑαι nowe. Polyb. 15, 26, 2: τὸν οὐ δυνάμενον, 
ihun, als fünne man ed nicht. 2Mec. 5, 21: τὸν εἰρηνικόν, den Friedfertigen fpielen. 
6, 21: ὑποχριϑῆναι ὡς ἐσθίοντα. LXX nur θεῖ. 3, 6 — antworten. Im den Apofr. 
— ſich darftellen, ſich verftellen, heucheln. Letzteres in Beziehung auf das fittl.srelig. Leben 
Sir. 35, 15; 36, 2. Im N. T. Luc. 20, 20: ὑποκρινομένους ἑαυτοὺς δικαίους εἶναι. 


Ὑπόχρισις, εως, 7, &) das Spiel des Schaufpielers, die Deflamation des Red— 
ner8 ꝛc. Dann Ὁ) — Lerftellung, Heuchelei, 3. B. Schol. Hom. 1]. 15, 101: γέλως 
πρὸς ὑπόκρισιν γενόμενος. Phalar. Epist. 62, 192: ὑποκχρίσει — καὶ οὐκ ἀληϑείᾳ 
χρηστὸς γεγονέναι. So zunächſt in Bezug auf einzelne Handlungen Gal. 2, 18: Βαρ- 
νάβας συναπήχϑη αὐτῶν τῇ ὑποκρίσει. 2Mec. 6, 25: διὰ τὴν ἐμὲν ὑπόκρισιν 
πλανᾶσϑαι. Marc. 12, 15: ἰδὼν αὐτῶν τὴν ὑπόκρισιν. 1®etr. 2, 10: ἀποϑέμενοι 
οὖν πᾶσαν κακίαν καὶ πάντα δόλον καὶ ὑποχρίσεις. Dann als Habitus oder Charakter 
Mtth. 23, 28: ὑμεῖς ἔξωϑεν μὲν φαίνεσϑε τοῖς ἀνϑρώποις δίκαιοι, ἔσωϑεν δέ ἐστε 
μεστοὶ ὑποκρίσεως καὶ ἀνομίας. Xuc. 12, 1: 7 ζύμη τῶν φαρισαίων ἐστὶν ὑπόκρισις. 
Es iſt ein fpecielleveligiöfer Charafterzug, deffen Beſchreibung ſ. Mtth. 15, 8. Bol. unter 
καρδία. In diefem relig. Sinne ift insbefondere ὑποκριτής gebraudt. — Zu der Ber: 
bindung ἐν ὑποχρίσει ψευδολίγοι 1 Tim. 4, 2 vgl. Plat. Soph. 229: ἡ ἐν τοῖς λύγοις 
διδασκαλική. Eur. Or. 754: ἐν γυναιξὶν ἄλκιμος. Hesych.: ὑπόκρισις ' εἰρωνείᾳ, 
ὑπουλότης, δόλος. Das entſpr. hebr. porı geben LXX durch δολιοῦν, δολοῦν wieder. 


ὙὙποχριτής, οὔ, 6, a) Ausleger, Traumbdeuter ꝛc. Plat. Tim. 72, Ὁ: τῆς de’ 
αἰνεγμῶν pr ums. χαὶ φαντάσεως ὑποκριταί. Gewöhnlich Pb) der Schaufpieler, Hesych.: 
ὃ ἐν τῇ σχηνῇ ὑποχρινύμενος. Davon abgeleitet @) der Heudler, Eustath. 687, 27: 
ὑποκχρινόμενος καὶ ὑποκριτὴς παρὰ τοῖς «ὡστερογενέσι ῥήτορσιν ὃ μὲ ἐκ ψυχῆς λέ- 
γων ἢ πράττων μηδὲ ἅπερ φρονεῖ, ὁποῖοι πρώτως καὶ μάλιστα οἱ τῖς ϑυμέλης, 
οἱ σκηνικοί. Im N. T. nur in den ſynopt. Evo. Mtth. 6, 2. 5. 16; 7, 5; 15, 7; 
16, 8; 22, 18; 23, 13. 14. 15. 23. 25. 27. 29; 24, 51. Mare. 7, 6. Lucı 6,425 


ὙΞ---ν---ς-- 


571 


11, 44; 12, 56; 13, 15. Die formale Erklärung des Theophylact: ὑποκριταί εἶσιν , 


οἱ ἄλλο μὲν ὄντες, ἄλλο δὲ φαινόμενοι reiht nicht aus. Der Heuchler will vor Men: 
ſchen erfheinen, wie er vor Gott fein foll u. nicht ift, vgl. Mith. 6, 1. 2. 5. 
Jac. 4, 8 entſpr. δέψυχος, vgl. Mith. 24, 51: διχοτομήσει αὐτὸν καὶ τὸ μέρος αὐτοῦ 
μετὰ τῶν ὑποκριτῶν ϑύσει. 


᾿Ανυπόχριτος, bei den Schriftftellern der Prof. Gräc. wenig gebräuchl, — uns 
erfahren in der Kunſt eines Schaufpielerd. In der bibl. Gräc. nur Sap. 18, 16: ξίφος 
ὀξὺ τὴν ἀνυπόχριτον ἐπιταγήν σου φέρων. 5, 18: ἐνδύσεται ϑώραχα δικαιοσύνην, 
καὶ περιϑήσεται χόρυϑα κρίσιν ἀνυπύχριτον. An legterer Stelle ſetzt ἀνυπόχρ. das 
Gericht der προσωποληψία entgegen (vgl. Röm. 2, 11). An erfterer Stelle wird das 
betr. göttl. Gebot (Exod. 11, 12) als ein ernftlih gemeinte® bz., vgl. Hab. 2, 3. 
2 Petr. 3, 9 ἢ. Außerdem nur im N. T. u. in der firdl. Gräc. — ungeheudelt, 
aufrihtig, u. zwar ἀγάπη ἀνυπόκριτος Röm. 12, 9. 2 Cor. 6, 6; vgl. φιλαδελφία 
ἀνυπόχριτος 1 Petr. 1, 22. πίστις ἀνυπόκρ. 1 Tim. 1, 5. 2 Tim. 1, 5. Bol. Joh. 
1, 48: ἐν ᾧ δόλος οὐκ ἔστι. Der Beritellung untundig Iac. 3, 17: ἢ ἄνωϑεν 
σοφία — ἀδιάχριτος καὶ ἀνυπόκριτος, dgl. oben Sap. 5, 19, fowie unter ἀδιά- 
χριτος. Heſhych.: ἄδολος, ἀπροσωπόληπτος. 


Κτίζω, ἔκτισα, κέκτισμαι, ἐκτίσϑην (mit euphoniihem o), eigentl. bemohnbar 
machen, anbauen, eine Anfiedelung gründen (nah Curtius a. a. D., ©. 157, von ber 
Wurzel xrı, vgl. εὐχτέμενος, wolgebaut, πέρικτίονες, ἀμφικτίονες Ummwohner, Sanskrit 
kshi, kshijämi wohnen, kshitis, Wohnung). So Hom. Od. 11, 263: οἱ πρῶτοι Θήβης 
dog ἔχτισαν. Ebenſo Herodot, welder daneben auch κτίζειν χώρην, νῆσον verbindet: 
befiedeln, mit Anfiedelungen verfehen. Ueberhaupt: der erfte in der Herridtung einer 
Sade, der Stifter fein, ftiften, 3. B. χείσαι &oprav Pind. Ol. 6, 116; erfinden, Soph. 
0. ©. 715: ἵπποισι τὸν χαλινὸν κτίσας. Dann im Allgemeinen etwas herrichten, an— 
richten, bewirken. 

Bei den LXX entfpricht e8 insbefondere dem hebr. &, jedoch fo, daß dieſes in ber 
Geneſis ausſchließlich durch ποιεῖν, fpäter abwechjelnd durd ποιεῖν u. κτίζειν, u. zwar 
feltener durch ποιεῖν, nicht aber, wie gejagt wird, fpäter fat ausſchließlich durch κτίζειν 
wiedergegeben wird, „als die Lehre von einer Schöpfung aus Nichts entſtand“ (Fürſt, 
bebr. Wörterb.). ΓΞ - ποιεῖν Gen. 1, 1. 21. 27; 5,1. 2; 6, 7. θεῖ. 42, 5; 43,1; 
45, 7. 12 u. α.; — κτίζειν zuerſt Deut. 4, 32. Dann Pf. 51, 12; 89, 13. 48; 102, 
19; 104, 30; 148, 5. ef. 22, 11; 45, 8. &. 29, 13. 15. Am. 4, 13. 
unterjcheidet fib von dem jyn. ποιεῖν jo, daß legteres die Bereitung, erftere® die erfte 
Bereitung, den Anfang, Urfprung bz. Bgl. Eph. 2, 10: αὐτοῦ γάρ ἐσμεν ποίημα 
χτισϑέντες. Bol. 872 — ἄρχεσϑαι, Gen. 2, 3. 72 findet fih nur mit dem 
Subjecte Gottes. Bgl. Jeſ. 45, 7. Jeſ. 31, 22. 

In den Apofr. entipribt nun durchſchnittlich κτίζειν dem hebr. δῷ von der melt- 
ſchaffenden TIhätigkeit Gottes, u. zwar, wie aub im N. T., neben ποιεῖν. Yubith 13, 24. 
Sap. 1, 14; 2, 23; 13, 3. Sir. 10, 22; 15, 14; 17, 1; 28, 29; 33, 11 u. a. 
Dem prof. Sprachgebr. entipr. 1 Er. 4, 53 xuilew πόλιν, vgl. Lev. 16, 16: ἡ σκηνὴ 
ἢ ἐχτισμένη αὐτοῖς (Misverftändnis des hebr. 28). Sir. 7, 16: γεωργία ὑπὸ ὑψίστου 
ἐχτισμένη. Im N. T. fieht nun χτίζειν 4} von der weltibaffenden Thätigkeit Gottes, 


m 
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mit Object Mare. 13, 19. Eph. 8, 9. Apok. 4, 11; 10, 6; vgl. 1 Cor. 11, 9. Col. 
1, 16. 1Tim. 4, 3; ohne Object Aöm. 1, 25. 1b) von der foteriologifhen Erneuerung 
des Menſchen, Herftellung [εἰ es der verloren gegangenen urſprünglichen, vder [εἰ es der 
normalen, von dem gegenwärtigen Zuftande als dem abnormen ſich abhebenden Beihaffen- 
beit, Eph. 4, 24: ἐνδύσασϑαι τὸν καινὸν ἄνϑρ. τὸν xarı ϑεὸν κτισϑέντα ἐν κτλ.» 
vgl. Col. 3/ 10: ἐνδυσάμενοι τὸν νέον τὸν ἀνακαινούμενον — κατ᾽ εἰκόνα τοῦ κτί- 
σαντος αὐτόν. Eph. 2, 10: αὐτοῦ γάρ ἐσμὲν ποίημα, κτισϑέντες ἐν Χῳ Ιυ ἐπὶ ἔργοις 
ἀγαϑοῖς. Bol. Eph. 2, 15: wa τοὺς δύο κτίσῃ — εἰς ἕνα καινὸν ἄνθρωπον. 
Analog im A. T. nur Pi. 51, 12. Vgl. Plut. Cic. 22, 8: σωτῆρα καὶ κτίστην 
τῆς πατρίδος. 


Κτίσις, &ws, ἡ, Öründung, 2. B. τῆς πόλεως. Auch Anſiedelung im ρα. Sinne, 
bei Polyb. 9, 1, 4. Einrihtung, Stiftung, vgl. ἑορτὴν, ἀγῶνα arilew. So 1 Petr. 
2, 13: ὑποτάγητε οὖν πάσῃ ἀνθρωπίνῃ κτίσει. Der Ausdr., welcher fonft nivgend fo 
vorfommt, wird auf den genannten Gebr. von χτίζειν zurüdgeführt werden müßen. Dann 
kann ex [1 aber — vgl. V. 14 — nicht auf von Menschen ausgehende Anordnungen bez., 
wie e8 bei dem in der Prof.:Gräc. vielfach gebräuchl. Gegenfag zwiſchen ἀνθρώπινον u. 
ϑεῖον nahe läge, fondern muß wegen B. 14 die Ordnung der res humanae bz., vgl. 
Hofmann z. Ὁ. ©t. u. Aristot. Eth. Nikom. 10, 10: ἡ περὶ τὰ ἀνθρώπινα φιλοσοφία 
Ὁ. ἰ. Staatölehre. — Nicht bei den LXX. In den Apokr. = Schöpfung im paſſ. 
Sinne, u. zwar 1) Geſchaffenes, Judith 9, 12: βασιλεῦ πάσης κτίδεώς σου. ir. 
43, 25. 2) die Öefammtheit des Gefhaffenen, Die Schöpfung, Judith 16, 12: σοὶ 
δουλευσάτω πᾶσα ἡ χτίσις σου. Sap. 5, 17; 16, 24; 19, 6. Sir. 49, 16. So 
auch außer 1 Petr. 2, 13 im N. T. z. B. Marc. 13, 19: ἀπ᾽. ἀρχῆς κτίσεως ἧς ἔκτισεν 
ὃ He’. Marc. 10, 6. Und zwar ebenfalls 4} was geidhaffen ift, vefp. Die einzelne 
Creatur. Röm. 1, 25: ἐλάτρευσαν τῇ κτίσει παρὰ τὸν κτίσαντα. 8, 39: οὔτε τις 
κτίσρς ἑτέρα. Col. 1, 15: πρωτότοκος πάσης κτίσεως. Hebr. 4, 13. Ὁ) die Ge- 
fammtheit defjen, was Gott geſchaffen hat, die Schöpfung Marc. 13, 9; 10, 6. 2 Betr. 
ὃ, 4. Apok. 3, 14. Hebr. 9, 11. Röm. 1, 20; vgl. Sir. 43, 25. 0) ſpeciell die 
Menſchheit (vgl. Sir. 49, 16: ὑπὲρ πᾶν ζῶον ἐν τῇ κτίσει 20084097 Aday). Mare. 
16,15: κηρύξατε τὸ εὐαγγέλιον πάσῃ τῇ κτίσει. Ebenio Col. 1, 23: εὐαγγελίου κηρυχ- 
ϑέντος ἐν πάσῃ κτίσει τῇ ὑπὸ τὸν οὐραν΄ν, vgl. 1 Tim. 3, 16: ἐκηρύχϑη ἐν ἔϑνεσιν. 
Aber fraglich ift ed, ob, wie Mande wollen, Röm. 8, 19: ἀποκαραδοχία τῆς κτίσεως, 
3.20. 21. 22 κτίσις die Menſchheit bz. Denn nicht die Menſchheit, fondern die Menjchheit 
mit Ausſchluß der Kinder Gottes u. im Gegenfaß gegen diejelben würde es bz. müßen, vgl. 
αὐτὴ 7 κτίσις B.21. Wo aber χτίσις die Menfhheit bz., ift es die Menfchheit ohne irgend 
welchen Ausſchluß. Das αὐτὴ 7 κτίσις B. 21 im Öegenfag gegen die τέχνα τοῦ ϑεοῦ 
kann nur beitehen, wenn χτίσις 44) die Schöpfung abgefehen von der Menſchheit bz., 
wie Sap. 5, 17; 16, 24; 19, 6. Für das von derſelben ausgefagte συστενάζει καὶ 
ovvwölva vgl. Se. 35. Hof. 2, 21. 22. Am. 9, 13. ϑεῖ. 55, 12. Pi. 98, 8. Hab. 
2, 11. &. 31, 15. Die Röm. 8, 19 ff. ausgefprodene Anſchauung fteht im ſchärfſten 
Gegenfag zu der Creaturvergötterung 1, 23 ff. 6) καινὴ κείσις, neue Crentur, von dem 
erlöften u. dadurch wiedergeborenen Menjhen 2 Cor. 5, 17 u. ©al. 6, 15. — Die griech. 
Väter unterfheiden 1) πρώτη κτίσις — ἡ ἐκ τοῦ μὲ ὄντος εἰς τὸ εἶναι παραγωγή. 
2) ἡ ἐκ τοῦ ὄντος ἐπὶ τὸ βέλτιον μεταβολὴ — δευτέρα, καινὴ κτίσις. 3) τρίτη κτίσις 
nad Jeſ. 65, 17; 66, 22, zufammenfallend mit der ἐξανάστασις τῶν νεκρῶν. Chrys., 
Basil. M. 
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Krioue, τος, ro, bei Strabo das Gegründete, Gebaute, Anfiedelung; die Grün— 
dung von Städten, 3. B. Φάρος, Παρίων xrioua. Nidyt bei den LXX. Dagegen 
in den Apokr. das Geſchaffene, Geihöpf, Sap. 9, 2; 13, δ; 14, 11. 3 Mec. 5, 11. 
Sir. 38, 24. Vom Volt Israel Sir. 36, 20: δὸς μαρτύριον τοῖς ἐν ἀρχῇ χτίσμασί 
σου. — Im N. T. — Gefhöpf, Gefhaffenes 1 Tim. 4, 4. Apok. 5, 13; 8, 9. 
Iac. 1, 18. 


Kriorng, ov, 6 (über den Accent vgl. Bengel, app. crit. p. 442), Anfiedler, Grün- 
der, Erfinder — in der fpät. Gräc. LXX 2 Sam. 22, 32 — Schöpfer (Misverftändnid 
des bebr. Terted, oder andere Lesart). Im den Apokr. Yudith 9, 12. Sir. 24, 8. 
| 2Mcc. 1, 24; 7, 23; 13, 14 von Gott. Im N. T. 1 Petr. 4, 19. 


Κυνέω, füffen, Hom., Tragg., Thever.; felten in Profa, in der bibl. Gräc. gar 
nicht. Davon 


Ifgooxvv&o, Hrdt. 1, 134, 1 von dem φιλεῖν τοῖς στόμασι unterſchieden als die 
ehrfurchtsvollere Begrüßung. Es heißt dort von den Perſern: ἀντὶ γὰρ τοῦ προσαγορεύειν 
ἀλλήλους φιλέουσι τοῖσι στόμασι, ἢν δὲ ἢ οὕτερος inodeloregog ὀλίγῳ, τὰς παρειὰς 
φιλέονται, ἔν δὲ πολλῷ ἢ οἵτερος ἀγενέστερος, προσπίπτων προσχυνέει τὸν ἕτερον. 
Alſo — ſich niederwerfen u. anfüffen, die Hand an den Mund legen u. mit einem Kuß 
ausſtrecken. Das Wort findet ἢ erſt bei den Griechen nad ihrer Berührung mit den 
Berjern u. wird bei den Dichtern von der ehrfucchtsvollen Anbetung der Götter u. dem 
Anflehen derjelben gebraucht, jeltener fo in Proſa Xen. An. 3, 2, 9. Pel. 18, 37, 10; 
namentl. von der fußfälligen, als ſtlaviſch u. abgöttifch betrachteten Verehrung der Perfer: 
fönige, Hrdt., Xen., Blut. αν a., vgl. Arr. Anab. 4, 11, 8: τοὺς Ἕλληνας τοὺς ἐλευ-- 
ϑερωτάτους προσαναγχάσεις ἐς τὴν προσχύγνησιν. Dem. 21, 106: προσχυνεῖν τοὺς 
ἑβρίζοντας ὥσπερ ἐν τοῖς βαρβάροις, οὐκ ἀμύνεσϑαι χράτιστον ἔσται. Xen. An. 3, 
2, 13: οὐδένα γὰρ ἄνϑρωπον δεσπύτην Cara τοὺς ϑεοὺς προσκυνεῖτε ald Zeichen der 
Breibeit. Dieſes Moment religiöfer oder abgöttifher Unterwürfigfeit beftimmt den Begriff, 
Plat. Rep. 3, 398, A: προσχυνοῖμεν ἂν αὐτὸν ὡς ἱερὸν καὶ ϑαυμαστὸν καὶ δὲν... 
μῦρον κατὰ τῆς χεφαλῆς χαταχέαντες καὶ ἐρίῳ στέψαντες. Plut. de aud. poet. 8 
(26, B): μηδὲ ὥσπερ ὑπὸ δεισιδαιμονίας ἐν ἱερῷ φρίττειν ἅπαντα καὶ προσκυνεῖν. 8 
it hiernach erflärlib, daß dieſes Wort, welches urfprüngl. nichts anderes ald der griech. 
Ausdr. einer Erfheinung oriental. Lebens ift, in der bibl. Gräc. befonder® häufig vorfommt, 
LXX — rm Hithpal., ſich niederwerfen zum Zeichen der Ehrfurcht u. Unterthänig= 
keit, ef. 44, 15, u. zwar fowol vor Menſchen ald vor Gott, am bäufigften jedoch im 
relig. Sinne von der Gott gebührenden Verehrung, daher = anbeten, fo daß 
προσχυνεῖν, |. Ὁ. a. göttl, Verehrung bemeifen, Er. 20, 5: οὐ προσκυνήσεις αὐτοῖς 

᾿ς οὐδὲ λατρεύσεις αὐτοῖς. 23, 24: οὐ προσχυνήσεις τοῖς ϑεοῖς αὐτῶν, οὐδὲ ur λατρείσῃς 
αὐτοῖς. 34, 13. ev. 26, 1. Num. 25, 2. Deut. 4, 19; 5, 9; 8, 19 u. ὅ. ϑεῖ. 2, 
8. 20; 44, 15 u. a. In Berbind. mit λατρεύειν (mit δουλεύειν Pi. 72, 11. 1 Kön. 
16, 31; 22, 54, f. u. λατρεύω) unterſcheidet ed fi von diefem fo, daß dieſes die Ber: 
ebrung mit der That, durch Dienit, Opfer bz., προσκ. die Verehrung durh Wort u. Ges 
berde, Gebet u. Belenntnis (vgl. Dan. 3, 5.7. 11, denn προσκυνεῖν [hlieft προσπίπτειν 
u. προσαγορεύειν (f. Hrdt. a. a. D.) zufammen, Neh. 9, 3: καὶ ἦσαν ἐξαγορεύοντες 
τῷ κυρίῳ xal προσχυνοῦντες τῷ κυρίῳ ϑεῷ αὐτῶν. Vgl. προσχυνεῖν ἐνώπιον Tor 


574 _ Kuven — Ilpooxuvnrers 


ϑυσιαστηρίου 2 Kön. 18, 22. πρ. ἐν οἴκῳ τινὸς 5, 18, vgl. 1 Chron. 16, 29. 2 Chron. 

25, 14: ἤνεγκε πρὸς αὐτὸν τοὺς ϑεοὺς υἱῶν Σηεὶρ καὶ ἔστησεν αὐτοὺς αὐτῷ εἰς 
ϑεοὺς καὶ ἐναντίον αὐτῶν προσεκύνει καὶ αὐτὸς αὐτοῖς ἔϑυε. Es bz. die Anbetung, 
fei e8 nun, daß diefelbe vorwiegend Lobpreifende Anerkennung u. Erhebung Gottes ift 
2 Chron. 7, 8; 29, 30. Neb. 9, 3. 6. Pf. 65, 4; 72, 11, oder daß die Beugung des 
Subjecte8 in den Vordergrund tritt wie Hi. 1, 20. Bi. 99, 5. Jeſ. 27, 13, insbefondere 
des hilfefuchenden Subjects Pf. 5, 8; 95, 6. — In den Apofr. findet e8 ſich verhältnis- 
mäßig felten? öfter Dagegen im N. T., u. zwar 4} zunähft im relig. Sinne = ans 
beten, [ἰῷ Gott unterwerfen, [ὦ als Gott unterworfen befennen u. ihn erheben, 
preifen, feiern, ihn als Herrn anerkennen u. befennen, Mith. 4, 10: τὸν ϑεόν σου 
71000xvvr0n, dgl. Luc. 4, 8; LXX an der entipr. Orundftelle Deut. 6, 13 φοβεῖσθαι ἢ 
— 7, dgl. Upof. 14, 7: φοβήϑητε τὸν ϑεὸν καὶ δότε αὐτῷ δόξαν... καὶ προσ- 
κυνήσατε τῷ ποιήσαντι κτλ. 1 Cor. 14, 25: πεσὼν ἐπὶ πρόσωπον προσχυνήσει τῷ ϑεῷ. 
Ὁ. 4, 21 ff. Apot. 4, 10, vgl. ®. 11; 7, 11; 11, 16; 15, 4; 19, 4. 10; 22, 9. 
Abſolut Joh. 4, 20. 24; 12, 20. Act. 8, 27; 24, 11. Hebr. 11, 21. Apot. 5, 14. 
5361. ne. ἐνώπιόν τινος Apok. 15, 4: 3, 9. ἔμπροσθεν 22, 8. 11, 1: τοὺς προσ- 
κυνοῦντας ἐν τῷ ναῷ τοῦ ϑεοῦ. — Bon abgöttiiher Anbetung Mitb. 4, 9. Luc. 4, 7. 
Act. 7, 43. Apof. 9, 20; 18; 4. 8. 12. 15; 14, 9. 11; 16, 2; 19, 20; 20, 4. 
Wie fehr das relig. Moment in προσκυνεῖν vorwiegt, erhellt insbeſondere Act. 10, 25. 26: 
ὃ Κορνήλιος πεσὼν ἐπὶ τοὺς πόδας προσεχύνησεν. ὃ δὲ Πέτρος ἤγειρεν αὐτὸν λέγων " 
ἀνάστηθι" καὶ ἐγὼ αὐτὸς ἀνϑρωπός εἶμι. Apok. 19, 10; 22, 8. 9. Mith. 14, 33: 
προσεχύνησαν αὐτῷ λέγοντες ἀληθῶς ϑεοῦ υἱὸς εἰ. Demgemäß wird dasſelbe auch 
nicht durchaus zurüdzuftellen fein, wo ze. b) mit dem Obj. Chrifti fteht, zunächſt von 
folden, die bei ihm Hilfe ſuchen Mtth. 8, 2; 9, 18; 15, 25; 20, 20. Mare. 5, 6, 
zumal die Proskyneſis des Auferftandenen kaum anderd wie ald Anbetung gemeint ift, 
Mith. 28, 9. 17. Luc. 24, 52 (nicht ber Tdf. 2c.), vgl. Hebr. 1, 6. Jedoch tritt das 
religiöfe Moment zurüd u. nur die Devotion des Bittenden oder Huldigenden ſpricht das 
Wort aus Mith. 2, 2. 8. 11; 18, 26. Marc. 15, 19. Apof. 3, 9. 

Während ze. in der Prof.-Gräc. mit dem Accuf. u. nur felten bei Spät. wie auch 
andere mit πρός zufammengef. Verba mit dem Dat. verb. wird (vgl. Lobeck, Phryn. 
463), ift bei den LXX die Verb, mit dem Dat. durchaus gewöhnl., die mit dem Xecuf. 
verihmwindend felten Gen. 37, 7. 9 (85. 10 Dat.). Richt. 7, 15. 2 Sam. 15, 5. 2 Kön, 
5, 18 u. ſonſt no bie u. da, in den Apokr. Bar. 6, 5. Zul. Eſth. 3, 5. 7; 6, 10: 
fonft auch dort gemöhnl. der Dat. Statt deffen auch πρός τινα, ἐνώπιόν τινος. Im 
N. T. findet fih der Acc. häufiger Mtth. 4, 10. Luc. 4, 8 (24, 52). Joh. 4, 22—24. 
In der Apok. ſchwanken die Handſchr. mehrfah zwifhen dem Dat. u. Acc. 13, 4. 8. 15; 
20, 4, während der Acc. gefihert Apof. 9, 20; 13, 12; 14, 9:11. Das Wort findet 
fih im N. T. außer in den Evo, Net. u. Apok. nur Hebr. 1, 6; 11, 21 u. 1 δου. 
14, 25. Davon abgeleitet προσχύνησις Sir. 50, 21 (vgl. 35. 17) u. 3Mec. 3, 7 
(Blur), fowie im N. T. προσκυνητῆς. 


Προσχυνητής, οὔ, 6,.Berehter, Anbeter; der vorchriſtl. τᾶς, fremd u. fpäter ſehr 
jelten, 3. B. in Inſchriften, ſowie bei Euftath. u. Heſych. Joh. 4, 23: οἱ ἀληϑινοὶ 
'προσχυνηταί, alſo diejenigen, welche wirkliche προσκύνησις üben. 
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Κύριος, eigentl. Adjeckt. von χῦρος, Mat, = mächtig, 3. B. Aristot. Pol. 3, 10: 
τὸ χίύριον τῆς πόλεως, die berrichende Gewalt. Ferner = entjheidend, gültig, vedhte- 
kräftig, vechtöbeftändig ıc., 3. B. χυρία ἡμέρα, ἐκκλησία. Dann ſubſtant. ὃ κύριος, 
der Herr, Eigentümer, Herriher, vgl. Mith. 10, 24. 25; 12, 8; 15, 27; 18, 25. 27. 
31. 32. 34; 20, 8 π΄ ὅ. Bon δεσπότης unterfhieden, wie der die Macht u. ehrenvolle 
Oberhoheit, die Autorität bat, von dem, der Gewalt gebraudt u. ausübt; cf. Phil., quis 
rer. div. haer. II, 476, 25 sqq.: κύριος μὲν γὰρ παρὰ τὸ κῦρος, ὃ δὴ βέβαιόν ἐστιν 
εἴρηται κατ᾿ ἐναντιότητα ἀβεβαίου καὶ ἀκύρου. δεσπότης δὲ παρὰ τὸν δεσμόν, ἀφ᾽ οὗ 
δέος οἶμαι. Ὥστε τὸν δεσπότην κύριον εἶναι καὶ ἔτι ὡσανεὶ φοβερὸν κύριον, οὐ μύνον 
τὸ κῦρος zul τὸ κράτος ἁπάντων ἀνημμένον ἀλλὰ καὶ δεὸς καὶ φόβον ἱκανὸν ἐμποι- 
rom. Bei den LXX δεσπύτης Gen. 15, 2. 8. Jeſ. 5, 14. Prov. 6, 7; 29, 26; 
80, 11. Sef. 1, 24; 3, 1; 10, 33. Ser. 1, 6; 4, 10. Hiob 5, 8. Bol. die. Ber 
merfung der Örammatifer, daß deonorng das Verhältnis des Herrn zum Sclaven, κύριος 
zu Weib u. Kindern fennzeichne, ſ. Pillon, syn. grecs, p. 236, fowie Trend) s. v. χύριος, 
deonörng. Üct. 4, 24. Jud. 4. 2 Petr. 2, 1. Apot. 6, 10. 

Die LXX verwenden κύριος zunächſt zur Uebertragung von FIIR, u. zwar von Men— 
hen als B;. des Herrfhers, Gebieters, Gen. 45, 8. 9. ef. 36, 12 u. a., des Herrn 
im Berhältnis zum Knecht, Gen. 24, 12. 14. 27; 39, 2. 7; des Eheherrn Gen. 18, 12. 
Am. 4, 1; in der Anrede an den König 1 Sam. 26, 18 u. ö., an den Vater, Bruder, 
Lehrer zc., ſowie überhaupt im Verkehr Gen. 23, 6. 11. 15; 42, 10. Num. 21, 28 
u. ö. wie in der Prof.:-Öräc. u. im Lat. dominus, Senec. ep. 3: obvios, si nomen non 
succurrit, dominos appellamns. Dann von Gott dem γ Στ 25 FIR Soil FETT 
Bi. 97, 5. Sad. 4, 14, ohne diefen Zufag Exod. 23, 17, dagegen als Zufag zu mim 
Er. 23, 17; 34, 23 (LXX hier 177 = ϑεύός, während fie MINSE 7177 Tier durch 
χύριος ὃ ** 3. überjegen Yef. 1, 24; 3, 1; 10, 33). Auch der Plural ale 
Majeftätsplural in fingul. Bed. — χύριος Gen, 39, 20; 45; 80: 838: Ὁ Rön. 16, 24; 
22, 17. Mal. 1, 6; vgl. ὉΠ ΝΤ HR κύριος — Deut. 10, 17. ἘΠ 136, 3; 
Dagegen TUR DUFR κύριοι σκληροί. Sehr häufig erſcheint diefer Plural mit Suffiren, 
LXX flet8 Sing. Gen. 24, 51; 44, 8. Pſ. 45, 12. 1Rön. 1, 43; von Gott Pf. 135, 5; 
147, 5. Nehem. 8, 10. δικῶν ſchließt ſich HR im der Anrede an Gott (fo geferieben 
zum Unteridiede von Hs Gen. 19, 2 κύριοι Gen. 15, 2: mm HR, δέσποτα κύριε. 
18, 8. Exod. 4, 10. 18; 5, 22. Iof. 7, 7. Pi. 35, 23 u. b., u. dann mit erftarrter 
Suffirbedeut. als Bottesname (ogl. Geſenius-Kautzſch $ 121, 6, 3. Ewald $ 178, 6) 
u. zwar als Erfag für mim. LXX = ϑεός Ῥί. 77, 2. ef. 3, 17. Hab. 3, 18. 
Neh. 4, 8 (14); δεσπότης Gen. 15, 2. 8. Ser. 1, 6; 4, 10, mo mim nur ſteht, 
fonft ftet8 = χύριος, womit fie fonft auch mehrfach EN wiedergeben, am Häufigften 
in den Büchern Sam. u. der Chron., fehr felten in den Pf. u. bei Yef., bei den übrigen 
Propheten gar nicht, ferner namentl. im B. Hiob — 58, Tor, τῷ. Diefes HR als 
Erſatz des nur im Tempel bei Erteilung des Prieſterſegens, fonft aber aus Misverftand 
der Stelle Yev. 24, 16 gar nicht, auch nicht bei Erteilung des Segens in der Synagoge 
ausgeſprochenen Gottesnamens 777 wird von den LXX meift durch χύριος ohne 
Artikel wiedergegeben, feltener 6 «ve. Gen. 13, 4; 18, 33; 28, 13; 39, 23. Exod. 
δ, 2. Pi. 34, 1; 110, 1. Hi. 1, 7. Hab. 2, 20; mehrfach durch ὃ ϑεός, κύριος 6 9. 
(mamentl. im Pentateub), donddx Im durch κύριος 6 ϑεός, IT WIR durch κύριος 
κύριος U. ἀδωναὶ κύριος. 

Demgemäß eriheint nun aub im N. T. κύριος 1) im allgem. Sinne = Herr 
Muh. 12, 8: χέριος γάρ ἐστι τοῦ σαββάτου ὃ υἱὸς τοῦ ἀνθρώπου. Marc, 2, 28. 
- Luc. 6, 5; im Berhältuis zum, δοῦλος Mtth. 10, 24. 25; 18, 27; 18, 27. 81. 32. 34. 
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u. ö. in den betr. Gleichniffen bei den Shynoptifern, bei Joh. nur 13, 16; 15, 15. 20; 
in den Xct. nur 16, 16. 19; in den Briefen nur Eph. 6, 5. 9. Col. 4, 1. Bom 
Eheherrn 1 Petr. 3, 6; vom Befiger 3. B. ἀμπελῶνος Muth. 20, 8; 21, 30. 40. Gal. 
4, 1: ὃ κληρονόμος κύριος πάντων ὦν. Bgl. ὃ κύρ. τῆς οἰκίας Marc. 13, 38. Als 
Bz. des Höherflehenden, fowie im Verkehr in der Anrede Act. 25, 26; 16, 30. Joh. 
12, 21. Apot. 7, 14. Mtth. 13, 27. Ueber die Anrede Chrifti f. u. 8, 

2) Benennung Gottes, u. zwar 4) prädicativ = TITR, DYFR, ct. 10, 36: 
οὗτός ἐστι πάντων κύριος. δ ἢ. 11, 25: κύριε τοῦ οὐρανοῦ καὶ τῆς γῆς. Luc. 
10, 21. Act. 17, 24. Apok. 11, 4: ἐνώπιον τοῦ x. τῆς γῆς. Mith. 9, 38: ὁ x. τοῦ 
ϑερισμοῦ. Apok. 11, 15: ἐγένετο ἡ βασιλεία τοῦ κόσμου τοῦ κυρίου ἡμῶν καὶ TOD, 
Xv αὐτοῦ. Ueber Jak. 3, 9 ſ. u. Dies die einzigen Stellen diefer Art. Vgl. 1 Cor. 
8, 5: ϑεοὶ πολλοὶ καὶ κύριοι πολλοί. Dann b) — 58 ale Erfah für mins So 
namentl. in den altteſtamentl. Citaten, ſowie in der Einleitungsformel τὸ ῥηϑὲν ὑπὸ 
κυρίου Mith. 1, 22; 2, 15, vgl. ῥῆμα κυρίου Act. 11, 16. 1 Betr. 1, 25. ὃ λόγος 
τοῦ x. in den Act. 13, 48. 49; 15, 35. 36; 16, 32; 19, 10 (20), fowie 1 Thefi. 
1, 8. 2 Theff. 3, 1, mobei jedody die unter λόγος 2, ὁ beſprochene Erſcheinung zu δὲς 
achten ift, daß diefer Ausdruck, weldher der im A. T. gewöhnl. Bz. mim 27 entipr., 
im N. T. aufßerordentl. felten ift — mur an den angef. Stellen — anftatt des im 
N. T. durchgängig gebrauchten ὁ λόγος τοῦ ϑεοῦ. Dies wieder hängt damit zufammen, daf 
m 937 35. der den Propheten Fundgegebenen Gottesfprühe ift, ſowol im einzelnen, 
wie auf die gefammte ihnen zu Zeil gewordene Kunde ſich beziehend, vgl. Jeſ. 9, 7; 
37, 22; 38, 7. Hi. 4, 12 (977 abjolut vom Geſetz Deut. 30, 14; 32, 47. Bi. 
147, 19; bar may Er. 34, 28. 1 Chron. 26, 32. 2 Chron. 29, 15), Dagegen 
ὃ λόγος τ. I. im N. €. zufammenfaßender Ausdruf zur Bz. der gefammten Heild- 
verfündigung, u. zwar vorwiegend der neuteftamentl. Heilsverfündigung (vgl. von dem 
altteftamentl. Wort Marc. 7, 13. Joh. 10, 35), vgl. Act. 10, 36. Tit. 1, 3, f. unter 
λόγος a. a. D. Man kann darum zweifelhaft fein, ob in dem Ausdruck 6 λόγ. τ. κυρ. 
an den wenigen Stellen, an denen er ſich findet, χύριος nicht Chrijtum meine, vgl. Act. 
16, 32 mit ®. 31; 19, 10 mit V. 8: 9; f. unter Nr. 3. Wenigftens Act. 19, 10 
ſcheint dies ſchon früh empfunden zu fein, wie die Lesart τὸν λόγον τοῦ κυρίου lv 
zeigt, nach der auch Delisih überfegt: TiTaT »)x5) 927. Auch an den übrigen Stellen, 
Act. 13, 48. 49 nit ausgenommen, vgl. B. 46, ſcheint die Ueberſetzung durch 347 
aa ſtatt Im DOT angemeßener zu fein, wenn man bedenkt, daß letzteres nach dem alt- 
teftam. Vorgang doch immer beftimmte Gottesſprüche erwarten läßt, mit welchen die Form 
der evangel. Verlundigung wenig gemein hat. 

Ferner — ſich κύριος = IHR bzw. τι noch in den altteſtamentl. Verbindungen 
ἄγγελος κυρίου Mtth. 1, 20. 24; 2, 13. 19; 28, 2. Luc. 1, 11. Act. 5, 19; 7, 30; 
8, 26; 12, 23; δούλη x. Lue. 1, 38. bu x. Luc. 4, 18. Act. 8, 89. eo a. 
uc. 1, 66. At, 11, 21; 13, 11. ὦτα x. Sal. 5, 4. ὀφϑαλμοί, —— 1 Petr. 
3, 12. φωνή Üct. 7, 31. ὃ ναὸς τοῦ x. Luc. 1, 9. ὁδὸς x. Mith. 3, 3. Mare. 1, 3. 
Luc. 3, 4. Ioh. 1, 23. Act. 13, 10; 18, 25, vgl. B. 26. νόμος κυρίου Luc. 2, 23. 
24. 39. δικαιώματα τοῦ x. Luc. 1, 6. φόβος τοῦ x. Act. 9, 31. 2 Cor. 5, 11. 
(ἡμέρα x. Uct. 2, 20 in dem Citat aus Joel 2, 28 ff., während 1 Thefj. 5, 2 nad) 
2 Theſſ. 2, 2, vgl. mit V. 1. 1 Cor. 5, 5. 2 Cor. 1, 14 κύρ. Chriftum δ.) ἐν ὀνό- 
ματι x. δι. 21, 95 23, 39. Marc. 11, 9. Xuc. 13, 355019, 38. 30h. τα 
Jak. 5, 10. 14, wenn nicht an diefen beiden Stellen des Jakobusbr. ebenfo wie V. 7. 8: 
ἡ παρουσία τ. x. unter Bergleihung von 835. 11: τὸ τέλος x. Chriftus gemeint ift. Κύριος 


ὃ Ic, mehrfah in altteftamentl. Citaten, jelbftändig Apok. 1, 8; 22, 5. Yuc. 20, 37. 
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Apot. 22, 6 entfpr. mimba Fr κύρ. ὃ ὃς ὃ παντοκράτωρ pol. 4, 8; 11, 17; 
15, 3; 16, 7; 21, 22 = nisax mm oder nina wor mm (mm bei den LXX 
mehrfah κύρ. ὁ 9ς.). | 
Endlich findet ſich κύριος, 6 x. — WIR für mm abgefehen von den altteft. 
Gitaten u. dDiefen dem U. T. entnommenen oder entipredenden Berbin- 
dungen mur πο verhältnismäßig felten im Zufammenbange der neuteftamentl. Diction 
als By. Gottes, u. zwar im Ev. Matth. gar nicht, im Ev. Marc. nur 5, 19: ὅσα σοι 
ὃ κύριος πεποίηκε, ohne Artitel Marc. 13, 20: εἰ μὴ κύριος ἐκολύβωσε τὰς ἡμέρας, bei 
Luc. 5 κυρ. außer den angef. Stellen 1, 6. 9; 2, 23 nur noch 1, 28: ὁ χύριος μετά 
oov.;, 2, 15:6 0x. ἐγνώρισεν ἡμῖν. DB. 22: παραστῆσαι τῷ x. Bon da ab ift 
daß articul. κύριος im Ev. Luc. ſtets Bz. Jeſu, κύρ. ohne Art. Dagegen mit 
Ausnahme des χύριε in der Anrede Yefu der Gotteöname mim mie ſchon 1, 15. 16. 
22105. 32. 88; 46 68. 66. 76,5 2, 23. 94, 26.89. 8003, 4 4812188 
19; 5, 17; 10, 27; 13, 35; 19, 38. In der Apoftelgefhichte dagegen faft nur mit 
dem. δ τι [εἴ Act. 2, 47; 3, 19; 5, 9; 8, 22. 24. 25; 10, 33; 12, 17; 18, 2; 
15, 17; 21, 20; ohne Art. nur in den altteftamentl. Citaten u. .den oben angeführten 
Berbindungen. Im Ev. Joh. nur in den altteftamentl. Citaten u. Formeln 1, 23; 12, 
13. 38; fonft ftet8 von Chriſto. In den paulin. Briefen — wiederum abgefehen von den 
altteftamentl. Antnüpfungen — κύριος ohne Artikel als Gottesname nur 2 Cor. 8, 21. 
Epb. 5, 8. 1 Thefl. 4, 6, vgl. mit B. 7; mit dem Art. 1 Cor. 4, 19; 10, 9. 26. 
Eph. 5, 17. 19. 2 Theſſ. 3, 5, wo jedoh nur 1 Cor. 10, 26 unzweifelhafte Bz. Gottes 
üt, während eö an den übrigen Stellen αὐ, Bz. Chrifti fein fann (f. u. 3), vgl. 1 Cor. 
7, 10: εἰ μὴ ἑκάστῳ ὡς ἐμέρισεν ὃ κύριος, ἕκαστον ὡς κέκληκεν ὁ ὃς. 2 Tim. 1, 18: 
δῴη αὐτῷ ὃ κίριος εὑρεῖν ἔλεος παρὰ κυρίου. ©. Nr. 3. Im Hebräerbr. abgejehen 
von den Citaten ὃ x. ald Bz. Gottes nur 8, 2, 8). Chrifti 2, 3. Im 1 Betr. außer den 
Eitaten nur einmal ὁ x. von Gott 2, 13, in 2 Petr. ohne Artifel 2, 9. 11; 3, 8. 9. 10; 
im Br. Jud. ohne Urt. B. 5: 14. ὁ x V. 9; im Br. Jat. ὁ x. 1, 7; 4, 15, wenn 
miht bier wie 5, 10. 14. (j. oben) Chriftus gemeint ift, jo daß nur 5, 11: τὸ τέλος 
κυρίου εἴδετε, ὅτι πολυσπλαγχνός ἐστιν ὃ x. καὶ οἰχτίρμων, fowie 4, 10: ταπεινώϑητε 
ἐνώπιον κυρίου (andere Lesart τοῦ x.) u. ὅ, 4: τὰ ὦτα κυρίου übrig bleiben; 3, 9 
iſt es nicht Erjag des altteftamentl. Gottesnamens, fondern — FIIR: εὐλογοῦμεν τὸν 
κύριον καὶ πατέρα, aljo unter 2, a gehörig. 
Dieſes Zurücktreten der Bz. Gottes ald κύριος ſowol entipr. is, DWFR, als auch 
war = mv hängt damit zufammen, daß 
3) χύριος — wenngleih nicht als Erfag von Im (f. unten) — vorzugäweife Be— 
nennung Chriſti geworben ift. Während abgejehen von dem Vocativ κύριος von Ehrifto 
im Ev. Maith. nur zweimal 21, 3; 28, 6, im Ep. Marc, nur 11, 3 (u. 16, 19, 20) 
u. zwar ὃ x. fieht, wogegen fi aber aud x. ald Gotteöname nur Marc. 13, 20, fonft 
außer den altteftamentl. Gitaten u. Ausprüden gar nicht findet, ift im Ev, Luc. ° x. 
von 2, 23 ab ftets By. Chriſti, x. ohne Art. Gottesname. Im Ev. Yoh. erſcheint mit 
Ausnahme von 1, 23; 12, 13. 38 (altteftamentl.) κύριος von 4, 1 refp. 6, 23 ab nur 
von Chriſto. Wie früh ſich diefe Unterfheidung gebildet hat, zeigt der Brief Jakobi, in 
wvelchem aufer an den wenigen oben angef. Stellen ὃ x., u. zwar mit dem Bufag ἡμῶν 
au 2, 1, ohne Bufag 1, 1; 5, 7. 8. 14. 15 u. wahrſcheinl. auch δ, 10 Chriſtum bz. 
Außer dem Ev. Matıh. u. Marc. gebr. x. von Chrifto am feltenften der Hebräerbr. u. 
die Apot., Hebr. 2, 3; 7, 14; 13, 20 u. in dem auf Chriftum bezogenen Eitat 1, 10 
aus Pi. 102, 26 fj.; Apet. 11, 8. 15; 14, 13 (vgl. 95, 12); 17, 14; 19, 16; 22, 
‚Gremer, Diblstheol. Worterbuch. 8. Auf. 81 
«.. 
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20. 21; aber e8 will nicht überfehen werden, daß der Hebräerbr. x. auch als Gottesname 
nur in den Citaten u. 8, 2 gebr., u. die Apof. ſich fonft der Bz. Gottes κύριος ὃ ϑεός, 
fowie mit dem Zufaß ὁ παντοχράτωρ bedient (f. o.), alfo das einfache x. von Gott ihr 
aud fremd ift. Ueber die paulin. Briefe f. unten. 

Was nun diefe Benennung Chrifti αἵδ᾽ x. anbetrifft, jo fann davon nicht die Rede 
fein, daß “damit der altteftamentl. Gottesname TY77 durd) Bermittelung feines Erſatzes 
durch TR auf Chriftus übertragen werde. Dies ergiebt [ἃ abgejehen von inneren 
Gründen aus mehrfahen Unterfchieden in dem Gebr. diefer 55). Während von δ τι 
jehr häufig κύριός τινος, μοῦ, ἡμῶν x. u. zwar jo häufig ſich findet, daß das allein- 
ftehende κύριος fih nicht Davon unterfcheiden kann, erſcheint 177, weil es Eigenname ift, 
nie mit Suffiren, u. ebenfo im N. T. χύριος von Gott nie mit folgendem Gen., außer 
wo es — 178, Diss, |. oben 2, a. Ferner während χύριος — Im mit Dim fo 
verbunden wird, daß DrmbR 777777 eine der häufigften Benennungen Gottes ift, bei der 
dann ein etwa folgender Genetiv ftetd von or abhängt, wird Chriftus der κύριος nie 
ale x. ὁ ὃς bz., wie es doch geradezu unabweiswar nahe läge, wenn der Eigenname 177 
Chrifto zukäme. Denn das ift ja Grundanfhauung des A. T., daß IT" allein Gott ilt; 
eben darum heißt er ja 177 im Gegenfag zu denen, bie — Gott find u. nicht find, 
als Bezeichnung deffen, der wirklich iſt. Weiter wäre auch nicht abzufehen, warum gerade 
bei der Öottesoffenbarung in Chrifto, vgl. 2 Cor. 4, 6. Joh. 1, 18, der mangelhafte 
Erſatz des bedeutſamen Gottesnamens ſollte beibehalten worden fein. Man vgl. απῷ Ἂς 
κύριος, Luc. 2, 11, welches = min ſein müßte, mit 2, 26: Χς κυρίου, MSN 
mim, wogegen das erftere nah Act. 2, 36 dem Ἂς —— Luc. 23, 2 entfpr. (vgl. 
τὸ κυριακόν ald Bz. fiskal. Eigentums fyn. τὸ βασιλικόν). Berner vgl. Luc. 1, 76: προ- 
πορεύσῃ πρὸ προσώπου κυρίου ald nähere Beftimmung deſſen, zu dem — ὑψίστου 
κληϑύσῃ gefagt wird, wo κύριος nicht Bz. Jeſu ift, fondern wie δδὸς x. Mith. 3, 3 u. 
Parall. zurückſieht auf die altteft. Verheißung vom Kommen IHohe, vgl. ἡμέρα x., mim Dir 
u. die Fu. κυρίου οἵδ 7 τοῦ κυρίου ἡμῶν Iv Xv unter ἡμέρα. Auch ift Das oben 
gewonnene Ergebnis zu beachten, daß der Gottesname κύριος in der neuteftamentl. Dietion 
abgefehen von altteftamentl. Citaten u. Wendungen nur eine verfchwindende Stelle εἰπε 
nimmt, indem eine andere 35). an feine Stelle tritt u. fid) zu ihm verhalt wie zur Weißagung 
die Erfüllung, neml. 6 πατὴρ τοῦ κυρίου ἡμῶν Tv Xv, ὁ ϑεὸς καὶ πατὴρ τ. & * 
reſp. ὁ πατήρ, vgl. z. B. Sach. 14, 7 mit Mtth. 24, 86. 2 Cor. 6, 17. 18, ſ. u. πατήρ- 
Die einzigen Stt., welche für ei Uebertragung des Sottesnamens mim auf Chriſtus 
ſprechen fünnten, find Röm. 10, 13 aus Joel 3, 5 u. Hebr. 1, 10 aus Bj. 102, 26. 
(Meber 1 Cor. 10, 4 u. damit im Zufammend. V. 9 f. u. πνευματικός.) Indes Röm. 
10, 13 ift nicht altteftam. Citat, fondern nur altteftam. Ausdr. für die Anrufung Chrifti, 
welche dem Apoftel fo harakteriftiih ift für den Chriftenftand, daß er danach 1Cor. 1, 1 
die Chriften bz., vgl. unter ἐπικαλέω, jo daß das Gebet zu Ihoh im Neuen Bunde zur 
Anrufung Chrifti wird, ohne daß darım Ihvh u. Chriftus identificiert werden, vgl. Eph. 
5, 19. 20. 2 Tim. 1, 8, wo κύριος = II u. κύρ. als Bz. Chrifti neben einander ftehen. 
Konnte der Ap. Chriftum als κύριος bz. u. legte er ihm damit — wie die 532. überall 
gemeint iſt — gottheitliches Berhältnis zu uns bei, fo konnte er auch einen folhen alt= ἡ 
teftamentl. Ausſpruch auf die Anrufung Chriſti beziehen ohne die Meinung, Chriftus jet 
Ihvh. Was aber Hebr. 1, 10 anbetrifft, fo ift der Verf. ſchwerl. der Meinung, Chriftus 
fei hob, denn nicht auf die Bz. χέριος kommt e8 ihm an, fondern nur auf die Emigfeit 
Chrifti, auf die er bekanntlich fo großes Gewicht legt, u. auf die ſchon 1, 2 ausgeſprochene 
Ueberordnung der Welt u. Zeit. War diefe felbftverftändlid — denn nicht fie, fondern ' 
aus ihr wird bewiefen —, fo verhält es fih mit diefem Citat aus einem der heißeften ° 
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Beiet um Erlöfung nicht anders, wie mit Röm. 10, 13, zumal aud der Hebräerbrief 
ſonſt nicht bloß nicht den mindeflen Anlaß giebt, κυρ. ald Bz. Chrifti auf mr = mim 
 zurüczuführen, fondern aud in ihm die Entftehung diefer Benennung Chrifti ebenfo 
erkennbar ift, wie fonft überall im N. T. 
| Was neml. υἱεῖς Entftehung anbetrifft, fo erſcheint die zulegt von Schürer wieder 
- aufgenommene Anſicht (meuteft. Zeitgefh. 2. Aufl. 2, 256 f.) nicht haltbar, daß auszugehen 
[εἰ von der Anrede an die Schriftgelehrten mit 29, weldhem vielmehr griech. διδάσκαλε 
u. bei Luc. daneben ἐπέστατα entſpricht Mttb. 8, 19; 12, 38; 19, 16 u. a. Luc. 5, 5; 
8, 24. 45; 9, 33. 49; 17, 13; vgl. ῥαββί Marc. 9, 5; 11, 21. Mith. 26, 45 
nit, im Sinne von zuge Mith. 23, 7. 8. Joh. 1, 39. 50 vgl. mit 13, 13. Luc. 6, 
46. 40. Gerade diefe legteren Stellen zeigen, daß zwar der Uebergang von διδάσκαλε 
zu χύριε nahe liegt, daß aber der Unterſchied zwifchen beiden nicht erft bei Joh., fondern 
auch in der fynopt. Tradition vorliegt. Vielmehr ift die Anrede κύριε an das dem hebr. 
mar 2 Kön. 4, 16 u. ö. (vgl. Act. 16, 30; 25, 26) entfpredende geläufige Rn, 772 
anzufchliegen (vgl. μαρὰν ἀϑᾶ 1 Cor. 16, 22 u. dazu Kautzſch, Gramm. des bibl. aram. 
©. 12. 174), über defjen Unterfhied von 29 oder 29 u. 739 f. Buxtorf, lex. chald. 
rabb. talm. s. vv. Der Spradgebr. von 2 mit hinzugefügten Genetiven dedt ſich zu 
vollftändig mit dem neuteftamentl. κύριος von Chriſto, als daß nicht auch die Anrede mit 
χύριε daran folte angefhloßen haben. Wenn auch 29 fih vor der Zeit Chrifti noch 
nicht al8 Titel, jondern nur als Anrede findet, fo zeigen doch gerade die angef. Stellen, 
daß es zur Zeit Chrifti auch als Anrede fhon in dem beftimmten Sinne des autoritativen 
Lehrerd gebrauht wird, während die Anrede mit κύριε nicht ſowol feine Autorität als 
Lehrer im Auge hat, fondern nur im Allgemeinen die Ueberordnung defjen, den man mit 
Ehrerbietung begegnet, vgl. Mtth. 7, 21. 22; 8, 2. 6. 8; 20, 30. 31. Marc. 7, 28; 
11, 3. Luc. 6, 46; vgl. aud Die Anwendung des Satzes Mith. 10, 24. 25: οὐκ ἔστιν 
uasnırg ὑπὲρ τὸν διδάσκαλον, οὐδὲ δοῦλος ὑπὲρ τὸν κύριον αὐτοῦ auf das Ver— 
baltnis zwifchen Jeſus u. feinen Züngern. So auch erflärt e8 fih, daß aus der Anrede 
die By. ὁ κύριος geworden ift, mit welder fi fhlieglic die Anerfennung der Meifianität 
Jeſu verbunden bat, u. zwar im Sinne feiner einzigartigen Ueberorbnung, vgl. Mith. 22, 
43—45 u. Parall. aus Pf. 110, 1. Werner vgl. das ὃ χύριος αὐτῶν χρείαν ἔχει 
Mith. 21, 8 u. Parall., welches ſich doc unterfcheidet von dem ebenjo einſtimmig 
bezeugien ὁ διδάσκαλος λέγει Mith. 26, 18 u. Parall. Letzteres läßt auf ein befonderes 
Berbältnis Jeſu zu dem Zünger ohne Namen fließen, in deſſen Haufe er das legte Paſſah 
feiert, während Mith. 21, 3 ὁ χύριος den meint, der zu fagen u. zu gebieten hat, u. 
Vefus diefe Selbftbezeihnung wählt (wie Mith. 7, 21 f.), meil er als meffian. König in 
deruſalem einziehen will, vgl. Mtth. 22, 48 ff. (So auch begreift ſich der Erfolg des 
κύριος αὐτῶν χρείαν ἔχει" εὐθὲς δὲ ἀποστελεῖ αὐτούς. Gegen die an u. für ſich nicht 
unmöglide Auffaßung, daß bier mit ὁ x. Ihoh gemeint fei, ſpricht der Artikel. ©. oben 
2,5.) Auf diefe Entftehung der By. 6 χύριος aus der Anrede κύριε im Sinne der Ehr— 
erbietung u. Anerkennung führt auch die eigentüml. Erſcheinung in der jynopt. Tradition, 
daß ſchon Mitb. 7, 21. 28 der HErr eine Anerkennung fordert, wie er fie Mtth. 8, 6. 
8 ff. in dem Glauben des Hauptmann von Kapernaum findet, obwol ſich Die Bz. ὃ κύριος 
 abgefehen von Mith. 21, 3 bei bei Mith. erft nach der Auferftehung 28, 6: ὅπου ἔκειτο 
6 κύριος findet, bei Marc. außer 11, 3 u. abgefehen von dem Nachtrag 16, 19. 20 
gar nicht, denn 5, 19: ὅσα ὃ κύριός σοι πεποίηχε καὶ ἠλέησέ σε ft = mm. Wenn 
num bei Quc. Die 3). ὁ x., wie oben bemerkt, ſchon fo früh in der Erzählung erfcheint, 
daß der Verf. unmögl. an einen fo weit tragenden Unterſchied zwiſchen dieſer Benennung 
u. der Anrede χύριε gedacht haben kann, wie er beſtehen würde, wenn κύριε — 
— 87* 
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"39 wäre, zumal er dieſes ῥαβῥί forgfältig nicht bloß durch διδάσκαλε, jondern auch durch 
das ihm allein eigene ἐπιστάτα wiedergiebt, jo kennzeichnet er fih zwar dadurch als ber 
fpätefte unter den Synoptikern, allein es kann daraus angefihts Mtth. 7, 21. 28; 8, 6. 8 
ebenfo wenig darauf geſchloßen werden, daß ihm das urfprüngl. Verſtändnis der Anrede 
ihon abhanden gefommen fei, als die Anficht Bengels zu Luc. 7, 13 haltbar ift: sublimis 
haec appellatio jam Luca et Joanne scribente usitatior et notior erat, quam Matthaeo 
scribente; Marcus medium tenet; initio.doceri et confirmari debuit hoc fidei caput, deinde 
praesupponi potuit. Die oben gegebene Ueberfiht über den neuteftamentl. Sprachgebrauch, 
fpeciell des Briefes Jakobi, ergiebt das Gegenteil. Diefe Erſcheinung wird anders erflärt 
werden müßen. Den thatjächl. Uebergang zu 6 χύριος im Sinne der meſſianiſchen 
u. zugleid gottheitliden Ueberordnung, alfo zu ὁ κύριος in dem einzigartigen 
Sinne, in welchem es Bz. Chrifti ift, ſowie den Sinn, in welchem Jeſus dieſes Präbdifat 
als Benennung für fih in Anfprud nimmt, ergiebt feine Verhandlung über Pj. 110, 1 
bei den Synoptifern Mtth. 22, 43—45 u. Parall., wo der Gegenſatz nicht, wie gemöhnl. 
angenommen wird, der zwifhen „Sohn Davids“ u. „Sohn Gottes“ ift, denn dies beides 
ſchließt fih aud nicht einmal fheinbar aus u. Die Gegner hätten auf die Frage: weſſen 
Sohn ift der Meffias? ebenfowol antworten können: Gottes, in welchem Falle Jeſus ſchwerlich 
geantwortet hätte wie Luc. 10, 28: ὀρϑῶς ἀπεκρίϑητε, jondern fie nur noch tiefer beſchämt 
hätte durch eine entgegengefegte Verweifung etwa auf Jeſ. 53, 2 oder andere Ausſprüche, 
vgl. Luc. 24, 26. Der Gegenſatz ift vielmehr „Davids Sohn“ u. doch „Davids Herr 
zur Rechten Ihvhs“, jo daß noch etwas Beſonderes an dem Sohne Davids gefhehen muß, 
u. darum in der Differenz zmwifchen der gegenwärtigen Erfheinung Jeſu u. der Weißagung 
fein Grund liegt, niht an ihn zu glauben; fie haben nur zu warten; vgl. Act. 2, 36: 
χαὶ κύριον αὐτὸν καὶ Χριστὸν ἐποίησεν ὃ ϑεὸς, Luc. 24, 26; 2, 11. 

Die oben berührte Differenz zwifhen Matth. u. Marc. einerfeits u. Luc. andrerfeits 
ergiebt im Zufammenhang mit diefer Verhandlung über Bj. 110, ſowie mit Luc. 24, 26. 
Act. 2, 36 u. der Bed. der Auferfliehung Chrifti überhaupt — vgl. Röm. 1, 4. Xet. 
3, 15ff. 8. 26; 4, 10. 33; 5, 30; 10, 40ff.; 13, 30f.; 17, 31f.; 26, 23. 
1 Tim. 3, 16. det. 2, 1: μὲ ἐν προσωπληψίαις ἔχετε τὴν πίστιν τοῦ κυρίου ἡμῶν 
Iv Xv τῦς δόξης. —— 2, 8: τὸν χύριον τῆς δόξης ἐσταύρωσαν —, daß ὁ κέριος 

Ehriftum im Sinne ded in gottheitl. Herrfhaft übergeordneten Meſſias bz., aljo die 
Meifianität u. einzigartige Ueberordnung Chrifti über alles bzw. iiber ung (nicht „Weltherr- 
ſchaft“ im Sinne Ritſchl's) zum Ausdrud bringt, fo daß mit vollem Recht gejagt werden 
kann, es werde mit dieſer Bezeichnung Chrifto dasſelbe Verhältnis zu uns beigelegt, wie 
Gott, alſo entſprechend dem Gebrauch bon JIIR, J von Gott. Vgl. 2 Cor. 4, ὅ: 
κηρί σσομιὲν x lv κύριον, ἑαυτοὺς δὲ δούλους ὑμῶν διὰ ἵν. Röm. 10, 18: πᾶς 
γὰρ ὃς ἂν ἐπικαλέσηται τὸ ὁ ὄνομα κυρίου σωϑήσεται vgl. m. B. 9: ἐὰν ὁμολογήσῃς ἐν 
τῷ στόματί σου κύριον ἶν χαὶ πιστεύσῃ ἐν τῇ καρδίᾳ σου ὅτι ὃ Hs αὐτὸν ἤγειρεν 
ἐκ νεκρῶν, σωϑήσῃ. 1 Cor. 12, 35.8,.,D. 6: ὥσπερ εἰσὶ ϑεοὶ πολλοὶ καὶ κύριοι 
πολλοὶ, ἀλλ᾽ γμῖν εἷς ϑεὸς ὁ πατήρ: ἐξ οὗ τὰ πάντα καὶ ἡμεῖς εἰς αὐτόν, χαὶ εἷς : 
κύριος ἴς Χς, δι᾿ οὗ τὰ πάντα καὶ ἡμεῖς δι᾿ αὐτοῦ. Diefer einzigartigen meſſian. 
Hoheit, in welder Jeſus im Verhältnis deſſen, der Gott ift, zu ung fteht, entfpricht die 
Die Ehriftgläubigen ı harakterifierende Bezeichnung als οἱ ἐπικαλούμενοι τὸ ὄνομα τοῦ 
"κυρίου ἡμῶν ἰυ Xv 1 Cor. 1, 1 vgl. Act. 9, 14. 21; 22, 16; 7, 59. 2 Tim. 2, 22 
fowie mit Röm. 10, 16, welde Bezeihnung nicht — im — gegen οἷς Juden— 
chriſten, alſo gegen πιοϊαϑοίδυδίας Juden entftanden ift, da fie ſchlechterdings ungeeignet 
it, einen folhen Gegenfaß zu fennzeihnen. Sie konnte im Gegenteil nur auf israelitifchem ᾿ 
Boden .entjtehen u. mußte einen Gegenſatz gegen das den Glauben verfagende Judentum ' 
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drücker denn ein Jude konnte keinen als Meſſias anerkennen, den er nicht göttlich ver⸗ 
ohren u. auf Seiten Gottes ſtellen mußte, u. dies unbeſchadet des israelitiſchen Mono- 
theismus. Denn daß dem Meſſias göttl. Ehre gebühre, wurde nicht verkannt, nur daß 


ὃ υἱὸς τοῦ ἀνθρώπου wit feinem Anſpruch auf Meſſianität dieſe Stellung ſich 
zuſchreibe, ſollte Gottesläſterung fein, vgl. Mith. 26, 63—65. Joh. 5, 18; 10, 38. 


Ergiebt fih fo der Inhalt der Bz. Jeſu ald κύριος in veiigißiem Sinne, fo 
erhellt, daß dort, wo wegen de ἐπικαλεῖσϑαι τὸ ὃν. τοῦ κυρίου ἡμῶν Tv der Gebraud 
des ſonſt durch κύριος erjegten altteftamentl. Gottesnamend 177 in dieſer Form nicht 
aufrecht erhalten werden fonnte, auch um fo weniger Bedürfnis dazu vorlag, als nunmehr 
die bedeutfamere u. völlig Mare Benennung Gottes ald 6 πατὴρ τοῦ κυρίου ἡμῶν ἴυ Χυ 
fib notwendig bilden mußte. Ebenſo erhellt aber aud), daß ὁ κέριος von Ehrifto nicht 
— mm fein kann, denn Diefes abfolute 6 κύριος oder χύριος (vgl. ἐν κυρίῳ, |. unten) 
fan nicht anders gemeint fein, als 6 κύριος Ts &t. 1, 21; 7, 59 > 8,165: 9,5283 
11, 20; 15, 11; 19, 5. 13. 17; 20, 24. 35; 21, 13. Röm. 10, 9; 14, 14. 1 Cor. 
5, 5; 11, 23; 12, 3. 2 Cor. 4, 14. Gal. 6,17. Eph. 1, 15. Phil. 2, 19. Col. 
3, 17. 1 The. 4, 1. 2. 2 Theff. 1, 7. Philem. 5. Apok. 22, 20 oder ὃ x. ἰς Ἃς 
Wet. 11, 17; 16, 31; 28, 21. Röm. 1, 7; 13, 14. 1 Cor. 16, 38. 2 Cor. 1, 3; 
13, 13. Epb. 1, 2; 6, 23. Phil. 1, 2; 2, 11; 3, 20. 1 Chef. 1, 1. 2 Chef. 1, 1. 
= #2. 18m. δ; 21. ER. I 4: Bhilem. 3. At 1, 1, weldes — ὃ κύριος ἡμῶν 
Ἰς Röm. 4, 24. Hebr. 18, 30. 2 Per. 1, 2, ὃ x. ἡμῶν Is Ἃς wer Ις Ἂς ὃ κ. nu. 
Act. 15, 26. Röm. 1, 4; 5, 21; 7, 25; 8, 39; 15, 6. 30; 16, 18.20. 24. 1 or. 
ΝΥ "δ᾽ 419,715 15, 31. 57. 2 Cor. 1,33 8, θ50 Ἐ1;,81: ΘΕ; δ. 
6, 18. Eph. 1, 3. 17; 8, 14; 5, 20; 6, 24. Phil. 4, 23. Col. 1,3. 1Theſſ. 1,3; 
ΠΥ δ᾽ 2328) 2 Chef, 1, 12,2, 1.18 1686 1 Tim. 1, 
2. 12; 6, 3. 14. 2 Tim. 1, 2. Philem. 25. Yaf. 2, 1.°1 Petr. 1, 3. 2 Petr. 1, 8. 16. 
Sud. 17. 21. Bol. 0x. ἡμῶν Is Hebr. 13, 20. 2 Petr. 1, 2; ſowie das εἰπεῖν κυ-- 
ριον ἵν 1 Cor. 12, 3. κηρύσσειν Xv ἵν χύριον 2 Cor. 4, 5. εἷς x. I Χς 1 Cor. 
8, 6. (Den johann. Briefen u. der Apof. ift dieſes 0 x. in. Is Χς ganz fremd.) So 
wenig dies — yon mim, mom Ir mr fein kann, fondern = Yet 2107, 
mom Iron is, mer var iR, fo wenig ift dann auch das alleinftehende 
ὃ χύριος oder ‚bloß κύριος (ogl. ἐν κυρίῳ) etwas anderes als Fig, 12TR2. Bgl. 
16or. 8, 6: 6 αὐτὸς x. Hebr. 7, 14: δ᾽ x. ἡμῶν. Eph. 4, 5: εἷς κύριος. Diejes 
alfeinftehende ὁ x. von Chrifto |. Röm. 14, 4. 8. 1 Cor. 3, 5; 4, 5. 19; 6, 13. 14. 
ΠΥ 10712. 17. 32. 34. 35; 9; 5. 14% 11, 28. 26. 27. 29. 2 Cor. Bra vi 
5, 6. 8; 8, 5. 19; 10, 8. 18; 12, 8; 13, 10. Gal. 1, 19. Epb. 5, 10. 17. 19. 


22; 6, 7. 9 (9. Phil. 4, 5. Eol. 1, 10; 3, 23. 1 Theff. 1, 6. 8; 4, 15. 16. 17; 


b, 27. ΣΟΙ 1, 9; 2, 2; 3, 3. δ: 16. 2Xim. 1, 16. 18. 14. 22; 3, 115% 
Bere 17. 18. Θ᾿ 1/7; 4, 16; 5,7. 8 14: 15. 1 Bee. 5; 18. VRR 
Ohne Artitel Röm. 14, 6. 1 Cor. 4, 4; 7, 22. 25; 10, 21; 11, 32; 14, 37; 16, 10. 


-»%or. 3, 16. 17. 18; 11, 17; 12, 1. Eph. 6, 8. Col. 3, 24; 4,1. 1 Theil. 4, 15 


gl. 8. 17; 5, 2. 2 Tbefl. 2, 13. 2 Tim. 2, 19. Jak. 5, 11. 14. (2 Perr. 3, 10? 


gl. ©. 12), u. namentl. in der Verbind, ἐν χυρίῳ |. u. Ueber ὁ λύγος τοῦ κυρίου 


ΟΠ ἢ oben unter 2,b. Nah diefer durchſchlagenden Beziehung des abfoluten x. auf Chriſtus, 


welche für die Beziehung desfelben auf Gott nur diejenigen Stellen übrig läßt, in denen der 
Zufammenbang ausdrücklich darauf hinmweift oder dazu nötigt, erfheint es angeſichts des 
oben über ὃ λόγος τοῦ ϑεοῦ gefagten mehr αἵδ᾽ wahrſcheinlich, unter 6 λόγος τ. κυρίου 
das Wort Chrifti zu verfteben, vgl. Luc. 10, 16, das Wort der Heilöverkündigung,, ge 


_ tragen von der Autorität befien, von dem es handelt u. der feine Zeugen damit beauftragt 
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hat, vgl. unter μάρτυς. Db es möglich ift, wie Hofmann zu 1 Theff. 4, 1---Θ meint, 
daß x. zumeilen wie 2. B. Röm. 14, 1—12. 1 Tim. 2, 14. 15. 19 ff. 1 Thefl. 3, 
11—13 ohne beftimmte befondere Beziehung auf Gott oder Chriftus ftehe u. je nad dem 
Berlauf des Contertes ſich endlih auf Chriftus zufpige, erſcheint zweifelhaft. Man wird 
vielmehr — da abgejehen von den altteftamentl. Citaten u. Wendungen äußere Kennzeichen 
fehlen — jagen müßen, daß x. 9). Gottes durch Aufnahme des altteftamentl. Gottes— 
namens oder des altteftamentl. iR, DIR nur Dort fei, wo beftimmte Gründe 
vorliegen, ed niht auf Chriftus zu beziehen. ὰ 
Bon befonderer Wichtigkeit ift num ποῦ eine Eigentümlichfeit der paulin. Schriften, 
welche die Auffaßung des κύριος αἵδ᾽ gottheitl. Prädik. Chrifti beftätigt, neml. das ἐν κυρίῳ 
(fonft nur Apok. 14, 13: οἱ ἐν x. ἀποϑνήσκοντες). a) Röm. 16, 11: τοὺς ὄντας iv’ 
κυρίῳ. 1Cor. 11, 17: οὔτε γυνὴ χωρὶς ἀνδρός, οὔτε ἀνὴρ χωρίς γυναικὸς ἐν κυρίῳ. 
1 Cor. 9, 1: τὸ ἔργον μου ὑμεῖς ἐστὲ ἐν χυρίῳ. B. 2: ἡ σφραγίς μου τῆς ἄπο- 
στολῆς ὑμεῖς ἐστὲ ἐν κυρίῳ. Röm. 16, 8: ὃ ἀγαπητός μου ἐν κι 16, 18: ὃ 
ἐχλεκτὸς ἐν x. 1 (δου. 4, 17: ὃς ἐστί μου τέκνον ἀγαπητὸν καὶ πιατὸν ἐν κ- 7,22%: 
ἐν a. κληϑεὶς δοῦλος. Eph. 4, 1: ἐγὰ 0 δέσμιος ἐν x. Eph. 5, 8: νῦν δὲ φῶς ἐν κ. 
6, 21: πιστὸς διάκονος ἐν κι Phil. 1, 14: οἱ ἀδελφοὶ ἐν x. Col. 3, 20: εὐάρεστος 
ἐν x. 4A, 1: σύνδουλος ἐν x. Eph. 2, 21: ναὸς ἅγιος ἐν x. 1Thefl. 5, 12: προ- 
ιστάμενοι ὑμῶν ἐν u. Philem. 16: ἀδελφὸς ἀγαπητὸς καὶ ἐν σαρκὶ καὶ ἐν x. Röm. 16, 2: 
κοπιῶν ἐν x. 16, 22: ἀσπάζεσϑαι iv x. 1 Cor. 16, 19. 1 Cor. 1, 81: ἐν x. καυχᾶσϑαι. 
2 Cor. 10, 17. — 1 δον. 7, 39: γαμηϑῆναι ἐν x. Eph. 4, 17: μαρτύρεσϑαι ἐν κ. 
1 The. 4, 1: παρακαλεῖν ἐν χ. 6, 1: ὑπακούειν ἐν x. 6, 10: ἐνδυναμοῦσϑαι ἐν κ. 
Phil. 2, 19: ἐλπίζειν ἐν κι Tv. 2, 24: πεποιϑέναι ἐν x. Gal. 5, 10; vgl. Röm. 
14, 14. — Phil. 3, 1: χαίρειν iv x. 4, 4. 10. — 4, 1: στήκειν ἐν x. 1 Chef. 
3, 8; 4, 2: φρονεῖν ἐν κι — Röm. 16, 2: προσδέχεσϑαι ἐν x. Phil. 2, 29. — 
El. 4, 17: παραλαμβάνειν ἐν χ. Philem. 20: ὄνασϑαΐ τινος ἐν κ. Ebendaſ. ἀνα- 
παύειν τινὰ ἐν x. --- 1 δου. 15, 58: ὁ χόπος ὑμῶν οὐκ ἔστι κενὸς ἐν κυρίῳ. Ebenſo 
faſt nur paulin. iſt das ἐν Xp. Röm. 8, 1:0 ἐν Xu. 1 &or. 1, 30: ἐξ αὐτοῦ δὲ 
ὑμεῖς ἐστὲ ἐν Xp. Röm. 16, 7: πρὸ ἐμοῦ γεγόνασιν ἐν Χῳ. Sal. 3, 28: εἷς ἐστὲ 
ἐν Xo. Bgl. BhiL. 3, 9: εὑρεθῆναι ἐν Xo. Eph. 2, 12. 13: ἦτε τῷ καιρῷ ἐκείνῳ 
χωρὶς Χυ — νυνὶ δὲ ἐν Xo Iv — ἐγγὺς ἐγενήϑητε κτλ. Röm. 6, 11: ζῇν ἐν Χῳ. 
2 Tim. 2, 12. — 1 Cor. 15, 18: κοιμηϑῆναι ἐν Χῳ. Col. 2, 6: περιπατεῖν ἐν Χῳ. 
So in Tannlsindien Berbindungen Röm. 8, 39; 9, 1; 12, 55 15, 175 6, 3.9 10. 
1 Cor. 1, 2; 3, 1; 4, 10. 15. 17; 15, 19. 31; 16, 24. 2 Cu. 2, 17,5, 1% 
12, 2.21980gl. 7171225, 2,1756, 17.&pb: 1, 152,105 3, 21.. POST ee 
2, 1.19; 3, 3; 4, 7. 21. Col. 1, 2. 28. 1 Chef. 2, 14; 4, 16. 1 Tim. 2, 7. 
Philem. 8. 23. Außer bei Paulus nur 1 Petr. 5, 14; 3, 16. In all diefen Fällen 
handelt es fi um eine eigentüml. Verbindung des chriſtl. Subjectes mit dem HEren, 
welde an feiner fonftigen Verbindung ihres Gleihen hat, vgl. 1 Cor. 11, 11. Daneben 
find dann zu berüdfidtigen b) die Stellen, in welden die Heildgüter, der Heilsratichluß 
Gottes u. ſ. w. als in Chrifto beſchloßenes, in ihm u. mit ihm vorhanden u. gegen= 
wärtig gewordenes Dbject dargeftellt werden, Nöm, 6, 23; 8, 2. 39. 1 Cor. 1, 4. 
2 Cor. 5, 19. Gal, 2, 4; 3, 14. Eph. 1, 3; 2, 6. 2; 8, 11; 4, 32. Phil. 2, 5. 
2 Tim. 2, 10. 1 Petr. 5, 10, wozu auch wol ϑῖρα ἀνεῳγμένη ἐν κυρίῳ 2 Cor. 2, 12 
gehört. Yene Ausdrucksweiſe bz. die Verbind. mit Chrifto, in welder derjenige ſich befindet, 
der jein Leben in Chrifto gefunden u. ergriffen hat u. in ihm befißt, fich deshalb fort u. 
fort im Leben, Handeln u. Erleben auf ihn zuricdbezieht u. aus ihm ſchöpft, mit Einem 
Wort, der fih u. Chriftum ebenfo wenig von einander trennen fann u. mag (vgl. Eph. 
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2, 121), wie er fein Heil von Chrifto trennen kann, u. fo berühren fih dann die Aus— 
Jagen in Betreff des in Chrifto feienden Subjectes u. des in Chrifto vorhandenen Ob» 
jecteß, des Heiles, des Lebens, 3 Ὁ. iv ἐν Xo Röm. 6, 11, ζωὴ ἐν Χῳ 6, 23; 
8,2 u.a. Für dem, ber in dem HErrn ift oder in Ihm etwas ift, ſowie für Das, ab 
in dem HErrn gefhieht, iſt Chriftus ebenjo Grund u. Quell, wie fort u. fort Halt u. 
Kraft, oder im vollften Umfange die Sphäre, in der etwas fi befindet, u. nicht einfach 
ſprachlich, ſondern aus der Sade heraus ift die Bedeutung diefer Ausdrudsmeife zu ver— 
fiehen, wie denn aud die fpradl. Parallelen aus der Prof-Öräc. ſachlich nur ‚annähernd 
genügen. Vgl. Matthiä, Grammatif, 2 577. Soph. ΑἹ. 519: ἐν σοὶ πᾶσ᾽ ἔγωγε σώ- 
ζομαι. Hdt. 6,109: ἐν σοὶ νῦν ἐστὶ ἢ καταδουλῶσαι ᾿ϑήνας ἢ ἐλευϑερώσαι. Hom. 
Π. 7, 102: νίχης πείρατ᾽ ἔχονται ἐν ἀϑανάτοισι ϑεοῖσι. Soph. Oed. 247: ἐν ὑμῖν», 
ὡς ϑεῷ, κείμεϑα τλάμονες. Bgl. Act. 17, 28: ἐν αὐτῷ γὰρ ζῶμεν καὶ χινούμεϑα καὶ 
ἐσμέν. Bol. unter κεῖμαι. Es ruht diefe Ausprudsweife darauf, daß die Glaubens- 
gemeinfhaft mit Chriftu8 genau fo geartet ift, wie Glaubensgemein- 
ſchaft mit Gott, vgl. unter πίστις, πιστεύειν. 


Κυριαχός, 4) dem Herrn, dem Herrſcher eigen, 3. B. τὸ χυριακόν, Staats- oder 
fisfalifhes Eigentum, fynon. τὸ βασιλικὸν (felten). bb) In der neuteftamentl. u. kirchl. 
τᾶς, — Chrifto, dem HErrn eigen, zu ihm in fpecieller Beziehung ftehend, 2. B. 1Cor. 
11, 20: χυριακὸν δεῖπνον vom heil. Abendmal. Diefem Ausdruck analog ſcheint Apok. 
1, 10: χυριακὴ ἡμέρα zu fein, welches in der alten Kirche burdgängig vom Sonntage 
verftanden wurde, dem Gedächtnistage der Auferftehung des HErm, vgl. Joh. 20, 
24—29. ει, 20, 7. 1Cor. 16, 2. Bol. aud die Hervorhebung der Auferftehung 
1, 5. 18. Barnab. ep. 15: ἄγομεν τὴν ἡμέραν τὴν Oydorv εἷς εὐφροσύνην, ἐν ἦ καὶ 
6 Ic ἀνέστη ἐκ νεκρῶν. Ignat. ad Magnes. 9: μηκέτι σαββατίζοντες, ἀλλὰ κατὲ 
χυριαχὴν ζῶντες. Daß.xugaxn ἡμέρα — ἡμέρα τοῦ κυρίου, ift durch den Contert in 
einer Weife angezeigt. 


Κυριότης, r, Herrſchaft. Eph. 1, 21. Col. 1, 16 neben ἀρχαὶ, δυνάμεις, ἔξου- 
olaı, von angeliihen Mächten u. zwar Eph. 1, 21 wenigfteng wahrſcheinl. von böfen 
Mächten, vgl. unter ἐξουσία ©. 374, ἀρχή ©. 176. Col. 1, 16 jedoch ſcheint dieſe 
Auffaßung nicht ftattfinden zu können. Daß 2 Petr. 2, 10: κυριότητος καταφρονεῖν, 
Yud. 8: κυριότητα ἀϑετεῖν (an beiden Stellen fynon. δόξαι) böfe angeliihe Mächte by. 
ſeien, ſcheint nah 2 Betr. 2, 11 notwendig, wenngleich nicht nad Jud. 9 (weil dort ein 
Schluß a minori ad majus vorliegen fann), wird aber durch die Berbindung mit δόξαι 
erfhwert, ſoſern diefe letztere Bz. für diefe Mächte zum mindelten auffallend erſcheinen 
muß, ſ. ©. 331. Das Wort gehört der neuteftamentl, u. kirchl. Gräc. an, findet fi im 
ber leßteren auch zur Bz. der Herrſcherwürde Chrifti. 


Κυριεύω, Herr fein, Macht u. Gewalt haben über etwas, m. Ὁ. Gen., Xen., Pol, 
Blut, Diod. Sic. Bei den LXX neben ἄρχειν (auch κατάρχειν, δεσπόζειν u. vereinzelt 
anderd) τες Yon, zumeilen auch — 779, UT, vw, nie = Tb, βασιλεύω, von dem 
es ſich unterfcheidet wie herrſchen, beherrſchen von regieren. Es iſt bezeihnend, daß ed, 
bei den LXX jelten, im N. T. nie von Gott (nur Röm. 14, 9 von Chriftus) gebraucht 
wirb troß des Gottesnamens χύριος, LXX nur Dan. 4, 22. 29; 5, 23 (jowie nad 
unſicherer Lesart Er. 8, 22), wo e8 von der Obmacht Gottes über die Mächte der Erbe 
flieht. Κυριείειν ift nicht die eigentl. u. wefentl, Selbftbethätigung Gottes in feiner Offen 
barung, u. die Webertragung de Namens 7 durch χύριος dedt fi alfo weder mit der 
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göttl. Selbftbezeugung noch mit der Gotteserkenntnis Israels. Im N. T. a) = Herr 
fein, zu verfügen haben über Jemanden. Röm. 14, 9: ἵνα καὶ νεκρῶν καὶ 
ζώντων κυριεύσῃ. Beftinmter b) Gewalt haben, Gewalt üben, τινὸς an ober 
über Jemanden. Luc. 22, 25: οἱ βασιλεῖς τῶν ἐθνῶν κυριεύουσιν αὐτῶν . . . ὑμεῖς 
δὲ οὐχ οὕτως. 2. Cor. 1, 24: οὐχ ὅτι κυριεύομεν ὑμῶν τῆς πίστεως, ἀλλὰ συνεργοί 
ἐσμεν τῆς χαρᾶς ὑμῶν. Röm. 6, 9: ϑάνατος. 35. 14: ἁμαρτία. 7, 1: νόμος. 
1 Tim. 6, 15, heißt Gott κύριος τῶν κυριευόντων. 


Koranvgıedo, ſehr felten in der Prof.-Gräc., mehrfach bei den LXX. Die Anz 
gabe der Yerifa, daß es — κυριεύω, ift nicht unbedingt richtig. Vielmehr unterſcheidet 
es fih davon wie vergemwaltigen von Gewalt haben u. bz. je nad) der Lage der Dinge 
a) in erfter Linie — übermwältigen, Herr werden, unterjoden, fo Diod. Sic. 14, 64: 
πέντε ναυσὶν ἐπέπλευσαν αὐτῷ καὶ κατακυριείσαντες κατῆγον εἰς τὴν πύλιν. So 
LXX — 55 %ef. 15, 16. mer Pf. 10, 6. owey Pi. 10, 10. DH Num. 21, 24. 
was Num. 32, 22. 29. wm Bf. 19, 13. Vgl. 1 ὅλες. 15, 30. So Act. 19, 16 
— überwältigen. Dann b) Herr fein, mit Gewalt herrſchen, Gewalt üben, τινὸς 
wider Jemanden, Pf. 119, 133 = urhun. Gen. 1, 28 — ©, vgl. Sir. 17, 4. 
Pi. 49, 15 = 57, welchem es aud Pf. 72, 8; 110, 2 entipr., wo es abfolut — herr- 
hen, Pf. 110, 2: κατακυρίευε ἐν μέσῳ τῶν ἐχϑρῶν σου. Ebenſo im N. T. — Ge 
walt üben, gewaltthätig herrſchen, Mith. 20, 25. Marc. 10, 42 ſynon. κατεξουσιάζειν, 
wo Luc. 22, 25 κυριεύειν. 1%Pelr. 5, 3: κατακυριεύοντες τῶν κλήρων (vgl. Bi. 
49, 15). Wie in der Prof.-Gräc. bei κυριεύειν, fo findet fi) bei den LXX aud von 
χατακ. das Paſſ. Num. 32, 22. 


A. 


Λαμβάνω, nehmen, faßen, ergreifen, λήψομαι, ἔλαβον x.; feit Lachmanns Vorgang 
ift von Tof. Treg. Wefte. die Beibehaltung des u im Fut. u. Aor. durchgeführt λήμψο- 
μαι, ἐλήμῳφϑην, daher aud) λῆμψις, von Sturz a. a. D. ©. 130 zu den Eigentümlich— 
feiten des ägyptiſchen Dialektes gerechnet. Vgl. Winer 8 5, 4. 


᾿Αναλαμβάνω, in die Höhe nehmen, aufnehmen, fodann — wiedernehmen, u, endlich 
übertr. auf das geiftige Gebiet. In der altteftamentl. Gräc. ziemlich häufig, namentl. 
= πρὸ, Na, vereinzelt für bes Pi., 530, τιὸϑ, Han u. a. Seltener in der neuteftam. 
Gräc. a) in die Höhe nehmen, aufheben mas am Boden liegt, 3. 9. Jud. 14, 7: 
ἀνέλαβον αὐτόν, vgl. B. 6: ἔπεσεν ἐπὶ πρόσωπον. So 2Rön. 2, 9. 10. 11. Sir. 
48, 9. 1Mec. 2, 58 von der Aufnahme des Elia in den Himmel, 2 Kön. 2, 11: 
ἀνελήφϑη ᾿Εἰλιοὺ ἐν συσσεισμῷ ὡς εἰς οὐρανόν, B. 9: πρὶν ἢ ἀναληφϑῆναί μὲ ἀπὸ 
σοῦ. DB. 10: ἐὰν ἴδῃς μὲ ἀναλαμβανόμενον ἀπὸ σοῦ. 1Mec. 2, 58: ᾿Ηλίας ἐν τῷ 
ζηλῶσαι ζῆλον νόμου ἀνελήφϑη ἕως εἰς τὸν οὐρανόν. Sir. 48, 9: ὃ ἀναληφϑεὶς ἐν 
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λαίλαπι πυρὸς ἐν ἅρματι ἵππων πυρίνων. Bon Henochs Hinwegnahme Sir. 49, 14: 
de * ἐκτίσϑη οἷος ᾿Ενὼχ Τοιοῦτος ἐπὶ τῆς γῆς, καὶ γὰρ αὐτὸς ἀνελήφϑη ἀπὸ 

τῆς γῆς, vgl. Gen. 5, 24: οὐχ moloxero, διύτι μετέϑηκεν αὐτὸν ὃ ϑεὸς, womit 
fowol der ganz anders lautende Bericht vom Tode Mofis Deut. 34, 5. 6 zu vergl. ift, 
als der bildl. Gebr. des Wortes 2 Sam. 22, 17: ἀπέστειλεν ἐξ ὕψους καὶ ἀνέλαβέ 
(B: Daß!) με, Mxvol μὲ ἐξ ὑδάτων πολλῶν. Pſ. 147, 6: ἀναλαμβάνων πραεῖς 
ὃ κύριος, ταπειν ὧν δὲ ἁμαρτωλοὺς ἕως τῆς γῆς. Bi. 146, 9. Jeſ. 68, 9: ἀνέλαβεν 
αὐτοὺς χαὶ ὕψωσεν αὐτούς, vgl. 46, 4: ἀναλήψομαι καὶ σώσω ὑμῖῶς. (88. erhellt 
leicht, daß der Bericht über Elias u. Henoch nicht dieſe bildl. Erhöhung, fondern daß er 
Entrüdung meint, u. daß hieran der Gebr. des Worte® in den Act., ſowie Marc. 16, 19. 
1 Tim. 3, 16 von der Himmelfahrt Chriſti anſchließt. Act. 1, 11: ὁ ἀναληφϑεὶς ag 
ὑμιῶν εἰς τὸν οὐρανόν, ohne diefen Zuſatz B. 2. 22 vgl. B. 9: ταῦτα εἰπὼν βλεπόν- 
τῶν αὐτῶν ἐπήρϑη καὶ νεφέλη ὑπέλαβεν αὐτόν. (Zu Luc. 24, 51: διέστη ἀπ᾿ αὐτῶν 
— nad D, während AB u. die Mehrzahl der Une. Hinzufegen καὶ ἀνεφέρετο εἰς τὸν 
οὐρανόν — dgl. das μετέϑηκεν Gen. 5, 24.) Marc. 16, 19: ἀνελήφϑη εἰς τὸν οὐρ. 
καὶ ἐχάϑισεν ἐκ δεξιῶν τοῦ ϑυ. 1 Tim. 3, 16: ἀνελήφϑη ἐν δόξῃ. — Ὁ} aufnehmen, 
απ fi nehmen, 3. B. ὅπλα, u. zwar nicht bloß die abgelegten Waffen wieder an ſich 
nehmen, Xen. Hell. 2, 4, 6, fondern überhaupt die Waffen am fi) nehmen, ergreifen; fo 
häufig bei Xen. u. A. im U. T. Deut. 1, 41 (= "ın). Ser. 46, 3. Jub. 6, 12; 
7, 5; 14, 2. 3. 11. 2 Mec. 10, 27; 11, 7; m N. T. Eph. 6, 13: ἀναλάβετὲε τὴν 
πανοπλίαν τοῦ ϑεοῦ. B. 16: ἀναλαβόντες τὸν ϑυρεὸν τῆς πίστεως. Mit verſchiedenen 
Obj. Er. 12, 32. 84. 1 Er. 9, 45; 1, 51: τὰ ἱερὰ σχείη ἀναλαβόντες ἀπήνεγκαν 
εἰς Βαβυλῶνα. Act. 7, 43 aus Am. 5, 26: ἀνελάβετε τὴν σχηνὴν τοῦ Πόλοχ — 
πὸ. Mit perfünl, Obi. — Jemanden zu fib nehmen, Gen. 45, 18. 19. 27; 46, 
5. 6; 48, 1; 50, 13. Er. 4, 20 u. d. Am. 7, 15: ἀνέλαβέ μὲ κύριος ἐκ τῶν προ-- 
βάτων — πρὸ, woher weg u. in feinen Dienft nehmen. Pſ. 78, 70. Der Zufammenhang 
ergiebt die Situation, ob das woher oder das wohin zu betonen ift. Tob. 3, 6: ἐπέ- 
ταΐον ἀναλαβεῖν τὸ πνεῦμά μου, ὅπως ἀπολυϑᾶ χαὶ γένωμαι y7. διότι λυσιτελεῖ μοι 
ἀποθανεῖν ἢ ζῆν, vgl. Luc. 16, 22. Im N. T. Aet. 20, 13. 14 von der Aufnahme 
in das Schiff, vgl. Thuc. 2, 25, 4; 3, 79, 1 u. ὃ. Außerdem Act. 23, 31. 2 Tim. 
4, 11. — Wie ftart die Lokale Borftellung durchſchlägt, erhellt 3. B. Er. 19, 4: ἀνέλαβον ὑμᾶς 
ὡσεὶ ἐπὶ πτερίγων ἀετῶν. Deut. 32, 11: διεὶς τὰς πτέρυγας αὐτοῦ ἐδέξατο αὐτοὺς 
καὶ ἀνέλαβεν αἰτοὺς ἐπὶ τῶν μεταφρένων αὐτοῦ. Bi. 139, 9. --- 6) Im übertr, 
Sinne, 3. B. auf die Pippen, in den Mund nehmen, Bj. 50, 16: ἵνα τέ ἀναλαμβάνεις 
τὴν διαϑύχην μου διὰ στόματός σου; Jer. 7, 26: ἐπὶ χειλέων ϑρῆνον. Thren. 
δ, 13. 8 Mer. 6, 32: ᾧδὴν πάτριον. Sodann vom anheben eines Sprudes, einer Rede, 
ἢ. B. von Bileamd Sprüden: ἀναλαβὼν τὴν παραβολὴν αὐτοῦ Num. 23, 7. 18; 24, 3. 
15. 20. 21. 23; vom vernehmen u. aufnehmen eines Wortes Hi. 22, 22: ἔκλαβε ἐκ 
στύματος αὐτοῦ ἐξηγυρίαν xal ἀνάλαβε τὰ ῥήματα αἰτοῦ ἐν καρδίᾳ σου, vgl. 
2 Mec. 6, 23: ὃ δὲ λογισμὸν ἀστεῖον ἀναλαβών. AMec. 5, 11: ἀξιον τῆς ἡλικίας 
ἀναλαβὼν νοῦν. So nirgend im U. T. 

2, 41} aufnehmen — zurüdnehmen, wieder am fi nehmen, 3. B. τὰ ὅπλα Xen. 
9,4, 6; mit u. obne πάλιν, oft in der PBrof.-Gräc., in der bibl. nur ct. 10, 16: 
εὐθὺς ἀνελίφϑη τὸ σκεῦος εἰς τὸν οὐρανόν, vgl. B. 11: ϑεωρεῖ τὸν οὐρ. ἀνεῳγμένον 
χαὶ καταβαίνων σχεῖος. Ὁ) übertr. 3. B. τὴν ἴσχυν, δύναμιν, ὑγίειαν, wieder zu 
Kräften kommen. Hi. 17, 9: ἀναλ. ϑάρσος, wieder Mut faſſen. So nidt im N. T. — 
Davon bei den LXX nob ἀναληπτέος 2Mec. 3, 13. ἀνάλημμα — wien 2 Chron. 
32, 5. ©ir. 50, 2. ἀναλήπτωρ τεῖρ. ἀναληπτήρ — 2 Chron. 4, 16 — nn. 


586 Λαμβάνω --- ᾿Αντίληψις 


᾿ἀνάληψις, εως, ἥ, nicht alzu gebräudl. in der Prof.-Gräc. folgt in feinen Bed. 
dem Berb. u. bedeutet ebenjo das Annehmen, Aufnehmen, die Annahme, wie bie 
Wiederannahme. Erſteres 5. B. Plut. de Is. et Os. 351, E: ἀνάληψις ἱερῶν, 
susceptio sacrorum. de anim. tranqu. 472, Β: μαϑημάτων a. disciplinarum susceptio 
i. e. perceptio, discendi actio. Cf. Wyttenbach, animadvv. III, 167. Don der 
Anerkennung» eines Kindes Lucn. abdic. 11. Bon Wiederannahme, Wiedererlangung 
u. f. w. Plut. Caes. 8, 2. Publ. 9, 1; verb. mit ϑεραπεία Polyb. 3, 87, 1: ὑπὲρ 
τῆς ἀναλήψεως καὶ ϑεραπείας τῶν ἀνδρῶν καὶ τῶν ἵππων. Im der tirchl. Gräc. 
term. techn. von der Annahme der menfhl. Natur feitend Chrifti, ἀνάλ. σώματος, ἀ. 
τῆς σαρκός, assumtio carnis, fowie namentl. von der Himmelfahrt Chriſti, vgl. Suiceri 
thes. s. v. In der bibl. Gräc. nur Luc. 9, 51: ἐγένετο ἐν τῷ συμπληροῖσϑαι τὰς . 
ἡμέρας τῆς ἀναλήψεως αἰτοῦ καὶ αὐτὲς τὸ πρόσωπον αὐτοῦ 2017010 τοῦ πορείεσϑαι 
εἰς Ἵερουσ. Ueber συμπληρ. τὰς ru. ſ. u. συμπληρόω, — αἴϑ die Tage feiner ἀνάλ. 
da waren, nicht als fie beendigt waren. Danad) kann ἀνάλ. nicht die Aufnahme bz., die 
Jeſus fand (Wieſeler). Aber e8 nad Analogie von ὑψοῦν Joh. 3, 14; 8, 28; 12, 34 
vom Tode Chrifti zu verftehen, ἀναληφϑῆναι = vwodrva, ift aud unmöglich, indem 
zwar wol ὑψωθῆναι von der Erhöhung Chrifti ang Kreuz u. in den Himmel, ἀναλ. aber 
nur von legterer gebr. wird. Darum muß es an den Gebr. von ἀναλαμιβάνεσϑαι bon 
der Himmelfahrt bei Luc. Act. 1, 2. 11. 22 anſchließen, vgl. 1 Tim. 3, 16. Test. XII 
patr. Levi 18: ἕως ἀναλήψεως αὐτοῦ. Deshalb kann es auch nicht Wiederaufnahme, 
Zurüdnahme (Act. 10, 16) bz., da ἀναλαμβ. nicht in diefem Sinne von der Erhöhung 
Chrifti gebr. wird. Das Subft. exſcheint Luc. 9, 51 als term. techn. u. ift darum nad) 
dem firhl. Sprachgebr. zu erklären. 


᾿Αντιλαμβάνω, etwas als Vergeltung nehmen. In der Prof.Gräc. meiftens, bei den 
LXX u. im N. T. nur im Med. gebräudl. u. m. Ὁ. Genet. verb. — a) eine Sade, der man 
gegenüberfteht, ergreifen, 3. B. ſich der Staatdangelegenheiten annehmen, πραγμάτων 
(Ken, Dem.); ſich eines Ortes bemächtigen, ihn befegen (Thue.); eine Kunft, Wißenſchaft 
betreiben, 3. B. ὀρχήσεως Plat. Legg. 7, 815, B: ἐπιστήμης Bar. 3, 21. 1 Tim. 
6, 2: οἱ τῆς εὐεργεσίας ἀντιλαμβανόμενοι, die fih des Woltuns annehmen, befleikigen. 
Ferner — etwas erlangen, Thuc. 3, 22, 5: πρὶν σφῶν οἱ ἄνδρες οἱ ἐξιόντες διαφύγοιεν 
καὶ τοῦ ὀσφαλοῦς ἀντιλάβοιντο. Hieran ſchließt fih 1 Kön. 9, 9: ἐγκατέλιπον κύριον 
ὃν αὐτῶν... καὶ ἀντελάβοντο ϑεῶν ἀλλοτρίων. 2 Chron. 7, 22 — pin Hiph. 
Mich. 6, 6: ἐν τίνι χαταλάβω τὸν κύριον; ἀντιλήψομαι ϑεοῦ μου ὑψίστου. — Ἐπ Pi. 
Beitimmter b) ſich einer Sahe oder Perſon hilfreih annehmen, Plut. Pyrrh. 25. 
Diod. 11, 13: wore δοκεῖν τὸ ϑεῖον avrılaußavsodu τῶν “Ἑλλήνων. In biefem 
Sinne meiftens bei den LXX, 2. 9. = "> 118, 13. 1 Chron. 22, 17. 2 Chron. 
28, 23. pm Bi. u. Hiph. Pf. 89, 42. Lev. 25, 35. 2 Chron. 28, 15. Jeſ. 41, 9; 
51, 18. &. 16, 48 u. ὃ. Ebenfo in den altteftamentl. Apofr. durchgängig —= ſich hilf— 
rei annehmen, helfen, Sap. 2, 18. Sir. 2, 6; 3, 12; 12, 4. 7; 29, 6. 20. Yub. 
13, 5. 2Mec. 14, 15. 1Mec. 2, 48. So im N. T. Act. 20, 35: ἀντιλαμβάνεσθαι 
τῶν ἀσϑενούντων. Luc. 1, 54: ἀντελάβετο ᾿Ισραὴλ παιδὸς αὐτοῦ. Vgl. συναντι- 
λαμβάνεσθαι Röm. 8, 26. 


᾿Ανείληψις, ἡ (ἀντίλημψις, |. o.), eigentl. das Empfangen eines Entgelts. Dann 
der Anſpruch, den man auf etwas erhebt, Inanſpruchnahme; auch Auffaßung, Wahr- 
nehmung u. ähnl. Endlich aud der Halt, ven man hat, 2. B. Diod. 1, 30: οὐδεμίαν 
ἀντίληψιν βοηϑείας ἔχειν. Xen. Equ. 5, 7 von dem Anhalt des Reiters beim Befteigen 
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des Pferdes. Daran ſchließt fi die in der bibl. Gräc. einzige Bedeut. Hilfleiftung, 
Hilfe, entfpr. dem Gebr. des Verbi. (Bol. auch das den LXX eigentüml, ἀντιλήπτωρ, 
Helfer, Beiftand, Pf. 1, 3. 4; 119, 114 verb. mit βοηϑός. 2 Sam. 22, 3 verb. mil 
καταφυγή. Pſ. 1, 3. 4; ὅ, 8 u. ὅ. in den Pi) So LXX = mıy Pf. 22, 20: εἰς 


τὴν ἀντίληψιίν μου πρόσχες. — τὴν Pf. 84, 6: μακάριος ἀνὴρ οὗ ἐστὶν ἀντίληψις 
αὐτοῦ παρὰ σοῦ, κύριε. =rm Pf. 108, 9: ἀντίληψις τῆς κεφαλῆς μου. = 28 
Pi. 89, 19: ὅτε τοῦ χυρίου 7 ἀντίληψις. = sr Bf. 88, 9: ἐγενήϑησαν εἰς ἀντί- 


ληψιν τοῖς υἱοῖς Awr. Ebenſo in den Apokr., vgl. Sir. 11, 12; 51, 7. 2 Mec. 15, 7. 
1 E8r. 8, 27. 2 Mec. 8, 19. 3Mec. 2, 33; 3, 10; 5, 50. — wird denn auch 
1Cor. 12, 28 zu verſtehen ſein, wo unter den zur Erbauung der Gemeinde vom HErrn 
getroffenen Inſtitutionen ꝛe. ἀντιλήψεις neben κυβερνήσεις erſcheinen, alſo mie dieſe auf 
amtliches Thun reſp. Begabung zu ſolchem ſich beziehen, Daher mit Recht von den gried. 
Auslegern einftimmig auf die Amtöthätigkeit der Diafonen (aber nicht bloß Armen- u. 
Krankenpflege, Theophyl. τὸ ἀντέχεσϑαι τῶν ἀσϑενῶν, vgl. διάκονος, c, ©. 278) 
bezogen, wie xußepv. auf die der Presbyter. Auch in der kirchl. Gräc. findet fih Das 
Wort in der Bedeutung Hilfe. 


᾿Ἐπιλαμβάνω, ſowol — hinzunehmen, ald — zufaßen, ergreifen, letzteres gewöhnl. 
In der bibl. τᾶς, nur im Med., weldes auch namentl. in der fpät. Gräc. vorherrſcht 
= für fid ergreifen, fih anflammern an etwas, fih aneignen, angreifen, ſich bemächtigen 
ἃ. ἃ. Bei den LXX = mx (neben κατέχειν, κρατεῖν u. vereinzelt anders) u. pr Hiph. 
gewöhnl. — κατισχύειν, κρατεῖν, χραταιοῦν, auch ἐντέχειν, ἀντιλαμβάνεσϑαι U. αὐ), 
ſowie vereinzelt — wen u. a. Es wird in der Prof.-Öräc. wie von den LXX mit dem 
Gen. verbunden, jelten wie Plat. Legg. 6, 779, C m. Ὁ. Acc. Im N. T. findet ſich bei 
Luc. Scheinbar mehrfah der Accuf., Act. 9, 27: ἐπιλαβόμενος αὐτὸν ἤγαγε. 16, 19: 
ἐπιλαβόμενοι τὸν Παῦλον εἵἴλχυσαν. 18, 17: ἐπιλαβόμενοι “Σωσϑένην ἔτυπτον, wo der 
Caſus jedob überall durch das Verb. fin. beftimmt iſt, wie dies öſters der Fall iſt, wo 
zwei verbundene Berba ein u. dasſelbe Obj. haben, vgl. Krüger $ 60, 5, 2. 3 u. Luc. 
14, 4: ἐπιλαβύμενος ἰάσατο αὐτό. Dagegen fteht e8 fiber mit dem Acc. Luc. 23, 26: 
ἐπιλαβόμενοι Σίμωνα... . ἐπέϑηκαν αὐτῷ (hm. Tof. Treg. Weite, Dagegen Rec. 
Griesb. Σίμωνος nad dem Aler.) (δὲ findet fih in der bibl. Gräc: a) — etwas für 
fih ergreifen, um ſich daran zu halten, ſich anklammern, 1 Kön. 1, 50. Sad. 8, 23. 
Def. 4, 1. bb) etwas ergreifen, faßen, um es zu halten, Exod. 4, 4. Deut. 25, 11. 
Gen. 25, 26. Pi. 35, 2. Prov. 7, 13. Ueberhaupt — ergreifen, At. 21, 33. Hebr. 
8, 9; an ſich oder zu fid nehmen, Act. 9, 27; 21, 33; etwas erfaßen, ergreifen, um 
es fib anzueignen, zu befigen, 2 Sam. 13, 11. Uebertr. Prov. 4, 13: ἐπιλαβοῦ ἐμῆς 
παιδείας... φίλαξον αὐτήν. 1Tim. 6, 12: ἐπιλαβοῦ τῆς αἰωνίου ζωῆς. 8.19: 
ἵνα ἐπιλάβωνται τῆς ὄντως ζωΐς — erlangen, cf. Pol. 15, 8, 12: βραχείας ἐλπίδος 
ἐπελάβοντο. 6, 50, 6: δυναστείας ἐπιλ. die Herrſchaft erlangen; fih einer Sade oder 
Perſon bemächtigen, Richt. 19, 15. 29 u. a. Ier. 49, 23: τρόμος ἐπελάβετο αὐτῖς. 
44, 23: ἐπελάβετο ὑμῶν τὰ κακὴ ταῖτα. Daher €) feindl. Jem. ergreifen, angreifen 
Act. 16, 19; 17, 19; 18, 17; 21, 30. Puc. 20, 20: ἵνα ἐπιλάβωνται αὐτοῦ λόγου. 
B. 26: οὐχ ἴσχυσαν ἐπιλαβέσϑαι αὐτοῦ ῥήματος, ihn bei einem Worte faßen, vgl. 
Plut. Regg. apophth. 207, C: ἐπιλαβόμενος αὐτοῦ τῆς χειρός, Jedoch auch A) freund. 
fib Jemandes annehmen (vgl. Mtth. 14, 31; 8, 23. Hebr. 8, 9, mo εδ — anfafen, 
um zu belfen). So Sir. 4, 11: 7 σοφία υἱοὺς ἑαυτῇ ἀνύψωσε καὶ ἐπιλαμβάνεται 
τῶν ζητούντων αὐτήν. Hebr. 2, 16: οὐ γὰρ δήπου ἀγγέλων ἐπιλαμβάνεται, ἀλλὰ 
σπέρματος ᾿Αβραὰμ ἐπιλαμβόνεται, wo es vgl. m. V. 15. 18 auf das gefammte, Heil 
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u. Hilfe Shaffende Verhalten des Meffias geht, nicht mie Delisich es beichränft, auf das 
heilbringende Thun, deffen, Ziel nicht Engel, fondern die aus der Menſchheit gefammelte 
Öotteögemeinde fer. Für folde Beihränfung ſpricht nicht Hebr. 8, 9 aus Ser. 31, 32, 
wo ἐδ fih auf eine Thatſache der Geſchichte δὲ. wie Jeſ. 41, 8. 9, wo LXX pınzq = 
ἀντιλαμβάνεσϑαι. Dem nicht um eine Thatſache der Geſchichte, jondern um ein bleiben 
des Verhalten handelt «8 ſich im diefem Zufammenhange, u. das allgemeimere ἐπιλαμβ. 
ftatt des beftimmteren ἀντιλ. ift gewählt, weil der Schluß V. 17. 18 erft gezogen werben 
jol. In der Prof.-Öräc. ift e8 von hilfreichem Erfaßen fonft nicht gebräudhlid. Bleek 
eitiert Schol. ad Aeschyl. Pers. 742: ὅταν σπεύδῃ τις ἢ εἰς καλὰ ἢ εἰς κακά, ὁ ϑεὸς 
αὐτοῦ ἐπιλαμιβόνεται. 


Εὐλάβής, &, = 6 εὖ τῶν πραγμάτων ἐπιλαμβανόμενος, Suid.; a) vorſichtig, 
umfihtig, behutfam, bedächtig, der fih mol in Acht nimmt. So weiſt Demofthened den 
Vorwurf der Feigheit (ἄτολμος καὶ δειλὸς πρὸς ὕχλους) damit zurück, daß er fi als 
εὐλαβής 63. (19, 206). Defter bei Plut. — vorfihtig. Aristot. Rhet. 1, 12: καὶ τοὺς 
ur εὐλαβεῖς μηδὲ φυλακτικοὺς ἀλλὰ πιστευτικούς. Auch — ſcheu, 2. B. Phil. Vit. 
Mos. 1: χαὶ ὅμα τὴν φύσιν εὐλαβὴς ὧν ὑπεστέλλετο. Plato verbindet e8 zumeilen mit 
δίκαιος, — gewißenhaft, fittlid) forgfältig. Polit. 311, B: τὸ δίκαιον καὶ εὐλαβές 
(als Charaftereigentümlichfeit). Ibid. A: zu σωφρόνων ἀρχόντων ἤϑη σφόδρα μὲν 
εὐλαβῆ καὶ δίκαια καὶ σωτήρια, δριμύτητος δέ καί τινος ἰταμότητος ὀξείας καὶ πρακτε- 
ung ἐνδεῖται. Es iſt daher das Wort nicht ungeeignet, bb) das religiöfe Verhalten zu 
kennzeichnen, wie 5. B. das Aoverb. εὐλαβῶς von Demofth. 21, 61 mit εὐσεβῶς zu⸗ 
fammengeftellt wird. In der Prof.:Gräc. finden fib aber nur εὐλάβεια u. εὐλαβεῖσθαι 
ausdrüdl. von relig. Verhalten. LXX übertragen einmal O7 (iynon. 5) Mid. 7, 2 
durch εὐλαβής (vgl. Prov. 2, 8) |. unter ὅσιος. Außerdem findet es ſich nod Xen. 
15, 31: εὐλαβεῖς ποιήσετε τοὺς υἱοὺς Ἰσραὴλ ἀπὸ τῶν ἀκαϑαρσιῶν αὐτῶν, = “2 
Hiph., ſich enthalten machen, weihen, wo aber die Ueberf. der LXX die von Dillmann 
vermutete uriprüngl. Lesart onAmmTı des Samar. — ihr folt verwarnen, abmahnen (von 
mr lehren, warnen, Er. 3, 18. Lev. 15, 31) beftätigen Fünnte. Als Lesart Sir. 11, 17: 
δόσις κυρίου παραμένει εὐλάβεσι ft. εὐσέβεσι. Adv. 2Mec. 6, 11. Im N. T. finden 
ſich εὐλαβής, εὐλάβεια, εὐλαβεῖσθαι nur im Sprachgebr. des Lucas u. im Hebräerbrief. 
Luc. 2, 25 von Shymeon: ὁ ὄνϑρωπος οὗτος δίκαιος χαὶ εὐλαβής. Act. 2, 5; 7, 2: 
ἄνδρες εὐλαβεῖς. Act. 22, 12 leſen Lchm. Φ 0.8 Treg. Weſte. ἀνὴρ εὐλαβὴς κατὰ 
τὸν νόμον, Griesb. εὐσεβής, Tdf.“ ἀνὴρ κατὰ τὸν νόμον. Bieleiht ift dieſer Iucan. 
Gebrauch durch die Nüdfiht auf das lat. religiosus beftimmt, dem griechiſch mol ſchwer— 
lich ein beferes Wort entiprehen fonnte. Vgl. aub die Conſtr. εὐλαβεῖσθαι ἀπό umter 
εὐλαβεῖσϑαι. 


Εὐλάβεια, ἡ, a) Vorſicht, Behutſamkeit. Ar. Av. 377: ἡ γὰρ εὐλάβεια 
σώζει πάντα. Plat. Deff. 413, C: εὐλάβεια φυλακὴ κακοῦ, ἐπιμέλεια φυλακῆς. Auch 
b) — Furcht, Shen, Dem. 28, 15: εἰς φόβον καὶ συκοφαντίας εὐλάβειαν καϑι- 
στάντες. Them. Or. 4, 49, Β: ἡ πρὸς τὸ πλεῖν εὐλάβεια. Ἡτᾶπ. ὅ, 2,5: εἰ δέ τινες 
ἔλαϑον δι᾿ εὐλόβειαν ἡσυχαζόντων. Im der Negel jedoch wird es von der Furcht unter— 
fchieden wie Die VBorfiht von der Furchtſamkeit u. Feigheit, wie Aristot. de virtutt. 6, 8 
e8 von der δειλία unterfheidet u. mit αἰδώς zufammenftellt, ef. Diog. Laert. 7, 116 
bei Orimm s. v. Bgl. unter εὐλαβεῖσϑαι. LXX = 387 Sorge, Joſ. 22, 24: ἕνεκεν 
εὐλαβείας ῥήματος ἐποιήσαμεν τοῦτο. Prov. 28, 14 ift es Zuſatz der LXX = Sog 
falt, Behutjamfeit: μακάριος ἀνὴρ ὃς καταπτήσσει πάντα δι᾿ εὐλάβειαν, ὁ δὲ σχληρὸς 
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& DET x. Sp. 17,8 — durcht. In der Bed. Furcht, Grauen hat man es 
J auch Hebr. ὅ, 7 nehmen wollen: ὃς... δεήσεις τὲ καὶ ἱκετηρίας πρὸς τὸν δυνά- 
μενον σώξειν αὐτὸν ἐκ ϑανάτου δι: προσενέγκας χαὶ εἰσακουσϑεὶς ἀπὸ τῆς εὐλαβείας, 
καίπερ ὧν υἱὸς, ἔμαϑεν ἀφ᾽ ὧν ἔπαϑε τὴν ὑπακοὴν κτλ., vgl. 1 Sam. 18, 29. Hi. 
13, 25 unter εὐλαβεῖσϑαι. Dies ift nun zwar fpradl. möglid — dgl. für εἰσακ. ἀπὸ 
LXX Hi. 35, 12: οὐ μὴ εἰσακούσῃ ἀπὸ Üßgewg πονηρῶν vgl. m. B. 9, ſowie Hebr. 
10, 22: ῥεραντισμένοι ἀπὸ κτλ. —, allein dies wäre jedenfalls eine Beſchränkung in der 
Erhörung der Bitten, u. eine folde würde ftatt der Anfügung von καὶ eine Berbindung 
der beiden Participialfäge etwa Durch μέν — δέ exrheifben, ftört aber aud außerdem den 
BZufammenb,, für welchen eine ſolche Beſchränkung feine Bedeutung hat. Daher wird das 
εἰσακουσϑ εἰς die Erhörung der Bitten anzeigen, welde ihm von ‚wegen (vgl. Act. 22, 11) 
der εὐλάβεια zu Teil wurde, u. jo auch feinerfeus das under . .. τὴν ὑπακοήν 
begründen, während es ſonſt richtiger zu dem folgenden τελεεωϑεὶς κτλ. gehören würde 
u. dem ὑπακοήν bätte nadgejegt werden müßen: εἰσακουσϑεὶς de... καὶ rel. Das 
σώζειν ἐκ τοῦ Far. bz. nicht Bewahrung vor dem Tode, fondern ganz allgemein Er- 
rettung aus demjelben, vgl. Yud. 5, wie fie ἐν εὐλαβείᾳ erbeten ift Luc. 22, 42, u. 
εἰσακουσϑείς bezieht fid) auf die entipredende Erhörung Luc. 22, 43, welde ebenfalls ein 
ἔμαϑε τὴν ὑπακοήν bewukte. Gegen Tholuds Erklärung von εὐλάβεια durch „bedenk— 
liches Zaudern“ gilt, daß εὐλάβεια nicht bedenflihes, ſondern bedächtiges Zaubern bz., 
vgl. Plut. Mor. 1038, A: 7 εὐλάβεια — — λόγος ἐστὶν ἀπαγορευτικὸς τῷ σοφῷ" τὸ 
γὰρ εὐλαβεῖσϑαι σοφῶν ἴδιον, οὐ φαύλων ἐστίν. Aud kann man doch weder Joh. 
12, 27 nod den Kampf in Getbiemane als bedenkliches Zaudern bezeihnen. Man muß 
Daher εὐλάβεια 6) als Bezeihn. des religidfen Berhaltens jagen — religiöfe Sorgfalt, 
Gottesfurcht ıc., wofür vgl. Diod. Sic. 13, 12: ἡ πρὺς τὸ ϑεῖον εὐλέβεια. Plut. Ca- 
mill. 21. Id. Aemil. Paul. 3: 7 περὶ τὸ ϑεῖον εὐλάβ. Plut. Num. 32 entipr. dem 
lat. religio. Plat. Cam. 6, 4: ἡ δ᾽ εὐλάβεια καὶ τὸ μηδὲν ἀγὰν ἄριστον im Gegen⸗ 
füge zu δεισιδαιμονία u. τῦφος einerfeits, ὀλιγωρία τῶν ϑεῶν U. περιφρόνησις anderer: 
ſeits. So häufig bei Plut. — religio, wofür Polyb. δεισιδαιμονία, w. ſ. Auch του. 
28, 14 wird die εὐλάβ. relig. Charakters fein; vgl. das σχληρὸς τὴν καρδίαν des 
zweiten Gliedes. Außerdem vgl. unter εὐλαβεῖσϑαι. Εἰσακουσϑεὶς ἀπὸ τῆς εὖλ. iſt 
dann — wegen der Gottesfurdt, in Gemäßheit, in Folge, vgl. Krüger $ 68, 16, 8. 
Nicht wenig ſpricht für diefe Auffaßung zunähft Die andere Stelle, in welder das Wort 
im N. T. ſich findet Hebr. 12, 28: λατρεύωμεν τῷ ϑεῷ μετὰ εὐλαβείας καὶ δέους, 
denn bier ift εὖὐλ. entihieden eine Eigentiimlichfeit des velig. Verhaltens, u. das folgende 
zul γὰρ 6 ϑεὸς ἡμῶν πῦρ καταναλίσκον kann nicht Dagegen ſprechen, indem es nur bie 
Ermahnung zu heil. Sorgfalt des Wandels, zur Gottesfurht verftärkt, nicht aber (0, Hof: 


mann) dem ewA. die Bed. „Grauen“ fiber. Ebenjo εὐλαβεῖσϑαι Hebr. 11, 7. Sobann 


iſt es aber aub von großem Belang, daß ſämmtl. griedh. Eregeten in der Erfl, Gottes- 
furcht zu 5, 7 übereinftimmen (εὐλαβείας γὰρ ἦν τὸ λέγειν " πλὴν οὐχ ὥς ἐγὼ ϑέλω, 
ἀλλ᾽ ὡς σύ, bei Delitzſch 2. d. St). Εὐλάβεια ift, wie Delitzſch fagt, Die mildeſte Be- 
nennung der Gotteöfurdt, vgl. die a. Stt. der Profanjchrififteller u. die Erklärung des 
Plut. von εὐλάβεια im Allgemeinen. 


Ἑὐλαβέομαι, &) vorſichtig, bedächtig ſein, ſich in Acht nehmen, ſich hüten, Plat. 
Gorg. 519, A: σοῦ δὲ ἰσως ἐπιλήψονται τὰ κακά, ἐὸν μὲ εὐλαβῇ, mit folgendem μή 
oder Aecuſ., in der bibl. Gräc. aud ἀπό. Soph. Tr. 1119: εὐλαβοῦ δὲ ur φανῇς 
καχός. Plat. Rep. 2, 372, C: πενίαν ἢ πόλεμον. Plat. Min. 320, E: ἐὰν σωφρονῇς, 
εὐλαβήσει μήποτε κιλ. De, ber att. Gräc. fymon. φυλάττεσθαι, in ber ſpät. τᾶς, 
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fynon. φοβεῖσϑαι. ΟἿ, Plut. Mor. 706, A: διὸ δεῖ μάλιστα ταύτας εὐλαβεῖσϑαι τὸς 
ndovas. 977, A. So bei den LXX u. Apofr. an verfchiedenen Stellen im Sinne furdt- 
famen Grauens — "55, Nu) u. a. 1Sam 18 15.2292 er 22) 951: Ha 95. 
Deut. 2, 4. Sap. 12, 11. ©ir. 7, 6; 22, 22; 26, 5; 41, 3: WA. κρῖμα ϑανάτου. 
29, 7. 1Mer. 3, 20; 12, 42. 2Mec. 8, 16. Sir. 31, 16: 6 Poßoousvog τὸν κύριον. 
οὐ ur εὐλαβηϑύσεται. — Sodann b) fteht εὐλαβεῖσθαι aud von religiöfem Verhalten, 
Gott fürdten, Plat. Legg. 9, 879, E: τὸν ξενικὸν ϑεόν. So bei den LXX nicht bloß 
ger. 5, 22: μὲ ἐμὲ οὐ φοβηϑύήσεσϑε, λέγει χύριος, ἢ ἀπὸ προσώπου μου οὐκ εὖλα- 
βηϑήσεσϑε — in Hiph. (vgl. Exod. 3, 6: εὐλαβεῖτο γὰρ κατεμβλέψαι ἐνώπιον τοῦ 
ϑεοῦ — δ) u. Hab. 2, 20. Zeph. 1, 7. Sad. 2, 17: εὐλαβείσϑω ἀπὸ προσώπου 
αὐτοῦ πᾶσα ἡ γῆ — dod, fondern au — Ton Nah. 1, 7: γυώσκων κύριος τοὺς ᾿ 
εὐλαβουμένους αὐτόν. Zeph. 3, 12: ὑπολείψομαι ἐν σοὶ λαὸν πραὺν καὶ ταπεινὸν 
καὶ εὐλαβηϑήσονται ἀπὸ τοῦ ὀνόματος τοῦ κυρίους Prov. 80, 5. — on Prov. 
2,8. = Un Mal. 3, 16: οἱ φοβούμενοι τὸν κύριον καὶ εὐλαβούμενοι τὸ ὄνομα 
αὐτοῦ. Bol. Sir. 7, 29; 18, 27; 28, 18. Je nad dem Contert ift in dem Begriffe 
entweder die Scheu (vgl. die falſche Ueberfegung der LXX Jer. 4, 1: καὶ ἐὰν περιέλῃ 
τὰ βδελύγματα αὐτοῦ καὶ ἀπὸ προσώπου μου εὐλαβηϑῇ, WO ἀπὸ πρ. u. zu περιέλῃ 
zu ziehen gemefen wäre, indem das falſch übertr. nm δ 57 ben Nadja bildet) oder Die 
Sorgfalt des Berhaltend vorwiegend, wie auch in der Prof.-Gräc. Of. Plat. de legg. 
318, E unter ἁμαρτάνω. Die eigentl. hebr. Bz. der Gottesfurht durch 7 wird ge: 
wöhnl. durch φοβεῖσθαι, einige Male auch durch σέβεσθαι wiedergegeben. Hiernach fteht 
das Wort Uet. 23, 10 Tdf.: εὐλαβηϑεὶς ὃ χιλίαρχος μὴ διασπασϑῇ ὃ Παῦλος — 
beforgen, Beforgnis hegen, fürdten; dagegen Hebr. 11, 7: πίστει χρηματισϑεὶς Νῶε 
περὶ τῶν μηδέπω βλεπομένων, εὐλαβηϑεὶς κατεσχεύασε κτλ. von der Gottesfurcht. 


Λαός, οὔ, ὁ, att. λεώς, Volk; vieleiht zufammenhängend m. Ὁ. deutfchen „Leute“, 
althochd. liut, populus. In der Ilias bz. es (Sing. u. Blur.) das Kriegsvolf, zumeilen 
das Fußvolk im Unterihiede von der Xeiterei, das Landheer im Unterſchiede von der See— 
macht, ſowie überh. die „Leute“ im Unterfchtede von den Heerführern; in der Odyſſee die 
Unterthanen im Verhältnis zu den Herren; von Pind. an das Volk unter einem beftunmten 
Namen, 2. B. Ζωριεύς, Περσικός, Avdov, Aoysiog. Jedoch wird e8 in der nach— 
homer. Gräc. nur noch felten gebraucht; öfter noch bei den Tragg. u. Ariftoph., Dagegen 
3. B. bei Xen. nur einmal in einem homer. Citat, bei Thuc. u. Dem. gar nidt, Plato 
jehr vereinzelt, Ariftot. nur in einem von Plut. aufbemahrten Citat, bei Polyb. u. Plut. 
ebenfall8 nur vereinzelt. Wenn nun die LXX dies Wort ungemein häufig gebr., indem 
fie 0» im Unterfchiede won vis Dadurch wiedergeben, jo ift die Aufnahme dieſes dem Sprach— 
gebrauch verhältnismäßig fremdgewordenen Wortes offenbar aus dem Bedürfnis hervor— 
gegangen, dem Unterſchiede diefer beiden Ausdrüde gerecht zu werden, von denen D> ale 
Bz. des zu einem Gemeinweſen verb. Volkes namentl. von Israel, 13, Menge, Schar, 
namentl. in den fpät. Büchern von den nichtisraelit. Völkern gebr. wurde, ſ. unter ἔϑνος. 
Wo 59, namentl. im Plur., von andern Völkern fteht, wird es regelmäßig durd ἔϑγος 
wiedergegeben. Für »i3 ſteht λαός nur an wenigen Stellen Joſ. 3, 17; 4, 1. Jeſ. 9, 3; 
26, ἃ; 55, 5; 58, 2. Ser. 33, 9. ὅδ). 20, 41; 36, 15. Sad. 14, 14, wo ed nur 
on ben drei letzteren leicht mit ἔϑνος vertaufcht werden könnte. DR> wird fait glei 
häufig durch λαός wie durch ἔϑνος wiedergegeben, fteht aber von Israel nur Pf. 44, 13. 
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So bz. nun Ausg bei den LXX 1) das 55 91} als Gefammtbeit einer Völkerſchaft; 
fo wo ἐδ fon. ἔϑνος, in der Negel im Plur. Gen. 35, 23. Pi. 2,1; 7,8; 9, 9; 44,3; 
105, 44; 148, 11; 149, 7 — bb; Jeſ. 55, 2. Ez. 20, 41; 36, 15. Sad. 14, 14 
Ξε ἧς. 1Kon. 8, 61. 1 Chron. 6, 33 — dr. Der Gingul. Gen, 25, 28 — Ὀδ5. 
der. 33, 9 = vis, fowie namentl. wo ἐδ — Dy von nidtisraelit. Völtern Gen. 23, 7. 
12. 13; 26, 11 u. ö., vgl. 25, 8, mo es von dem Tode Abrahams heißt: προσετέϑη 
πρὸς τὸν λαὸν αὐτοῦ. Einige Male auch in Er. u. den übr. Büchern, 2. B. 2 Chron. 
13, 9. 2Rön. 3, 7 u. a. Der Gedanke der einheitl. Zufammengehörigfeit wiegt auch 
vor ef. 26, 2: εἰσελϑέτω λαὸς φυλάσσων δικαιοσύνην. 58, 2: λαὸς δικαιοσύνην 
πεποιηκώς — “ai. 2) Das Bolt unterfhieden von dem Könige, den Prieftern, Pro— 
pheten, ald die dem Einzelnen gegenüberftehende oder von dem Einzelnen unterſchiedene 
Gejammtheit, 2 Kön. 4, 41 ἢ.; 10, 9. Deut. 2, 32 u. a. = nr. Prov. 14, 30 
— os. 3) vom Volk Israel, an den meiften Stellen, indem die 38}. deöfelben mit 
feinem nationalen Namen Ἔβραῖοι nur im Munde Fremder fib findet, Ἰουδαῖοι nur in 
Esr., Nehem., Efth., Jer, Mec. u. N. T. Ἰσραηλῖται nur 4 Mec. u. im N. T. In 
vielen Fällen, wo die LXX λαύς fegen, würde der Griehe πλῆϑος, ὄχλος oder δῆμος 
gebr., um vom „Bolfe” zu reden, mwodurd aber das monardhifh:nationale Moment 
des israelitiſchen Bewußtſeins nicht zu feinem Rechte füme, u. gerade Dies dürfte es fein, 
welches die Wahl des Ausdr. beftimmt hat. Befonderd tritt dieſes Moment in der jehr 
häufigen Bz. Israels als des Volkes Gottes hervor, λαὸς τοῦ ϑεοῦ, τοῦ κυρίου, τεῖρ. 
im Munde Gottes ὃ λαός μου, Ex. 3, 7.10.12; 5, 1; 6, 7; 7, 4. 14. 16; 18,1; 
19, 5. Deut. 7, 6 u. a. 

Dem Spradgebr. der LXX entfpr. der des N. T., in welchem λαὸς 1) das Volt 
als Völkerſchaft, parall. ἔϑνος Röm. 15, 11, verb. mit ἔϑνος, φυλή, γλῶσσα Apot. 
δ, 9; 7, 9; 10, 11; 11, 9; 14, 6; 17, 15. Bgl. Luc. 2, 31, fowie ct. 4, 25 
aus Pf. 2, 1. Joh. 11, 50. Wie fehr der Gedanke der einheitl. Zufammengehörigkeit 
bzw. des Befaßtſeins unter einem Haupte dem Ausdr. innewohnt, ſ. 1 Petr. 2, 10: οἵ ποτε 
οὗ λαύς, νῦν δὲ λαὺς ϑεοῦ. 38. 9: ἔϑνος ἅγιον, λαὸς εἰς περιποίησιν aus Er. 19, 5. 
2 Cor. 6, 16 aus Pen. 26, 12. Act. 15, 14: πρῶτον ὃ ὃς ἐπεσκέψατο λαβεῖν ἐξ 
ἐϑνῶν λαὺν τῷ ὑνόματι αὐτοῦ. 18, 10: λαός ἐστί μοι πολὺς ἐν κτλ. 2) 9). des 
israelit. Voltes im Unterjdhiede von den ἔϑνη Act. 26, 17: ἐκ τοῦ λαοῦ καὶ τῶν ἐθνῶν. 
26, 29. Röm. 15, 10: ἔϑνη μετὰ Tor λαοῦ αὐτοῦ αὐ Dem. 32, 43. Bol. 2 Petr. 
2, 1: ἐγένοντο δὲ zul ψευδοπροφῖται ἐν τῷ λαῷ ὡς καὶ ἐν ὑμῖν ἔσονται ψευδο-- 
διδάσκαλοι im Unterſchiede von der neuteft. Heildgemeinde, vgl. 1, 1. — Genauer 6 λαὸς 
Ἰσραήλ Act. 4, 10; 13, 24, vgl. Mith. 2, 6. Luc. 2, 32. τῶν ᾿Ιουδαίων 12, 11; 
fowie ὁ λαὸς τοῦ ϑεοῦ Mtth. 2, 6. Luc. 1, 68. 77; 2, 32. Act. 7,34; 28, 5. Röm. 
9, 25. 26; 11, 1. 2; 15, 10. δεῖν, 4, 9; 8, 10; 10, 30; 11, 25. — Un ben 
Stellen 2 Cor. 6, 17. 1 Ῥείτ, 2, 10. Apok. 18, 4; 21, 3 wird die Bz. 9. τ. ϑυ auf 
die neuteft. Heilsgemeinde übertr., vgl, Hebr. 4, 9; 8, 10. 3) 9). der Gefammt- 
beit des ißraelit. Volkes ohne δεῖ. Hervorhebung feiner Eigentüimlichkeit, nur als Geſammt⸗ 
beit, vgl. Luc. 1, 10: τὸ πλῆϑος τοῦ λαοῦ. Act. 21, 30. 36. πᾶς 6 λαίς Act. 
δ᾽ 34; 10, 41; 13, 24. Puc. 3, 21 u. a., dagegen 3. B. Act. 19, 20 δῆμος von 
dem Bolt zu Epbefus, 14, 18 ὄχλοι von dem Volke zu ϑυῇτα. — So διδάσχειν, εὖαγ- 
γελίζεσϑαι τὸν λαύν Luc. 3, 18; 20, 1. Act. 4, 2 u. a. — Das Bolt wird unter 
ihieben von πρεσβύτεροι, ἄρχοντες Mith. 21, 13; 26, 3. 47; 27, 1, vgl. ®. 25. Luc. 
22, 66; 23, 13. Act. 4, 8: ἄρχοντες τοῦ λαοῦ καὶ πρεσβύτεροι, wo Rec. u. Tdf.“ 
πο τοῦ Ἰσραήλ hinzufügen, fo daß ber zweite Teil der Anrede fi verftärfend zum erſten 
verhält. — Im den Briefen ift A. im Ganzen felten, am häufigſten im Hebräerbrief 
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2,17; 4, 955, 35 Π,.8.. 11.57.8, 105 «8, 7.195 10, δὺ; 11, 1909 
Außerdem nur Evv., Act, Röm., Cor., -Betr., Jud., Apok.; im Ev. Joh. nur 8, 2: 
11, 50; 18, 14; dafür dort fehr häufig οἱ Ιουδαῖοι. 


Asırovoy&w, ἐλειτούργουν Jer. 52, 15 u. a., von dem ungebr. att. λεῖτον ftatt 
λήϊτον, dor. λάϊτον Gemeinwefen, Staatöwefen, oder was Staatsangelegenheit ift ꝛc. 
Hdt. 7, 197, 2: λήιτον δὲ καλέουσι To πρυτανήιον οἱ Axaıol. Plut. Qu. Rom. 67 
(Mor. 280, B): λῇτον ἄχρι νῦν τὸ δημόσιον ἐν πολλοῖς τῶν Ἑλλήνων νόμων γέγραπται. 
Moer. ed. Pierson., p. 252: λητουργεῖν, διὰ τοῦ ἡ ΔΑττικῶς, διὰ δὲ τοῦ διφϑόγγου 
εἰ ᾿Ελληνικῶς ᾿ λήϊτον γὰρ τὸ δημόσιον. Das Wort bedeutet „öffentliche oder Staate- 
angelegenheiten verwalten“ u. wird von der Verwaltung der λειτουργίαι gebr., wie „ber 
jonder8 in Athen gewiſſe vegelmäßige, der Reihe nad) jede Phyle treffenbe (ἐγκύκλεοι) 
StaatSleiftungen heißen, zu Denen jeder Bürger von drei u. mehr Talenten Vermögen ver— 
bunden war, Die aber auch von Andern freimillig übernommen werden fonnten“ (Paſſow) 
u. ſtets auf eigene Koflen verwaltet wurden. Später auch verallgemeinert von Dienft- 
leiftungen überhaupt, 2. B. Aristot. Pol. 3, 5 von der Arbeit der Sclaven, Handmerfer 
u. Kaufleute, fofern fie Anderen zugute fommt oder dient. 

Die LXX haben das Wort herübergenommen für den Dienft der Priefter u. Leviten 
am Heiligtum, wozu der Sprachgebr. in der Prof.-“Gräc. unmittelbar feinen Anhalt bot, 
da erft ſpät u. fehr vereinzelt nur ein Wort diefer Familie, λειτουργός, von den Prieftern 
porfommt. Indes die Stellung u. Bedeut. des Eultus u. feiner Diener im Organismus 
Israels ließ feinen Ausdruck der Prof.-Gräc. geeigneter erſcheinen, als diefes für den Dem 
Gemeinweſen zugute gefhehenden Dienft geprägte Wort. Es fteht bei den LXX regel- 
mäßig — γι, vollftändig Asır. ἐν τοῖς ἁγίοις Exod. 29, 30; 39, 1. 43. πρὸς τὸ 
ϑυσιαστήριον Er. 28, 89; 30, 20, vgl. 2 Chron. 31, 2. Neh. 10, 36; απῷ τῷ Ivo., 
τῷ οἴχῳ Joel 1, 9. 13. Ez. 45, 5; 46, 25, wie ſonſt τῷ κυρίῳ 1 Chron. 23, 13; 
26, 12. 2 Chron. 13, 10; 29, 11. &. 40, 48 u. ö. 80. 2, 17, gemöhnl. jedoch ohne 
jede Näherbeftimmung — Prieſter- oder Tempeldienft, Opferdienft verrichten, des Priefter- 
amtes warten, Er. 39, 25. Deut. 10, 8: 17, 12 u. a. Auch — 737, jedod nur wo 
dies vom 'Briefterdienfte fteht Num. A, 24. 57. Al; 8, 22; 16, 9; 18, 6. 7. 21.23. 
2 Chron. 35, 3 (1 Chron. 23, 28. 32 — 759), während dasjelbe im allgem. relig. 
Sinne — λατρεύειν, w. f., u. jonft — δουλεύειν vefp. ἐργάζεσϑαι. Der Uuterfchied 
zwilhen λειτουργεῖν u. λατρεύειν im Spradgebraud der LXX ift der, daß legteres vom 
Gottesdienſt des ganzen Volkes (vgl. unter λειτουργία) u. dem relig. Geſammtverhalten 
fteht, λειτουργ. nur von dem amtl. priefterl. Gottesdient. Nur Pf. 101, 6 fteht es 
anfheinend wie fonft λατρεύειν : πορευόμενος ἐν ὁδῷ ἀμώμῳ οὗτός μοι ἐλειτούργει, vgl. 
35. 7 u. Sir. 4, 14: οἱ λατρεύοντες τῇ σοφίᾳ λειτουργήσουσιν ἁγίῳ καὶ τοὺς ἄγα- 
πῶντας αὐτὴν ἀγαπᾷ ὃ κύριος. Indes gerade dieſe beiden Stellen zeigen, daß an etwas 
andered als die allgem. λατρεία gedacht ift, vgl. Jeſ. 61, 6: ὑμεῖς δὲ ἱερεῖς κυρίου 
κληϑύσεσϑε, λειτουργοὶ ϑεοῦ. 1 Chron. 28, 13: λειτουργήσουσι σκεύη τῆς λατρείας 
οἴκου κυρίου! Wol ἔαππ λατρεύειν (m. |.) aud vom priefterl. Dienfte, λειτουργεῖν aber 
nit von dem Gemeindegottesdienſte gebr. werben, ſ. die Ueberf. von 7739 unter Asırovg- 
yio. Sir. 45, 15 wird λειτουργεῖν u. ἱερατεύειν als dad Naron übertragene Amt mit 
einander verb. — Außer nV u. 739 wird nod waxb Ni2, NIE NIE durch εἰσπορεύ-- 
εσϑαι λειτουργεῖν wiedergegeben, wo es vom Tempeldienſte ſteht (Luther irrig vom Heeres— 
dienft) Num. 4, 3. 23. 30. 35. 39. 43. 

Bon anderen als prieſterl. Verrichtungen — einem Höheren dienen fteht A. — τὼ 
nur 18ön. 1, 4. 15; 19, 21. 2 Chron. 17, 19; 22, 8 (Num. 3, 6 von den 
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im Berhälmis au Aaron), während e8 LXX in diefen Fällen fonft anders überſetzen 
22 εὐαρεστεῖν). In den Apotr. nur Sir. 8, 9; 10, 25: οἰκέτῃ σοφῷ ἐλεύ-- 
ϑέροι λειτουργή σουσιν. 

Außer den unten folgenden λειτουργία, λειτουργός, λειτουργικός finden ſich bei den 
LXX nod die im N, T. nicht vorkommenden Derivv. λειτούργημα (= 7727 Num. 4, 32; 
7, 9) u. λειτουργήσιμος 1 Chron. 28, 13. 

Es iſt ſehr bezeichnend, daß dieſe Wortreihe in der neuteftamentl. Gräc. nicht für 
das neuteft. Amt u. feine Functionen aufgenommen worden ift. Nur einmal Röm. 15, 16 
δᾳ. Paulus ὦ felbft bezüglich des Zweckes feiner Arbeit al λειτουργὸς Xv Iv, ſ. unter 
λετουργός. Seinem prof. Gebrauh nad hätte e8 ſich dazu ebenfowol geeignet (vgl. 
δαπανᾶν 2 Cor. 12, 15), αἵδ᾽ für den altteftamentl. Eultus. Indes e8 hätte dazu 
wieder unmittelbar an den prof. Gebraub angelnüpft werden müßen, der zur Zeit des 
N. T. doch nicht mehr der urfprünglide war. Nachdem e8 einmal term. techn. der alt= 
teitamentl. Eultusipradye geworden war, hätte Died nur in der vermittelnden Weife von 
Röm. 15, 16 geihehen können; zur unmittelbaren Bz. der eigentüml. Arbeit u. Aufgabe 
des neuteftamentl. Amtes eignete es ſich unter dieſen Umftänden nicht mehr u. e8 trat 
διακονία dafür ein, welches unter allen das Dienen bezeichnenden Ausdrüden dem λει- 
τουργεῖν dadınd am nächſten fteht, daß es den Dienft bz., fofern er Anderen zugute kommt. 
Auch lag in dem urfprüngl. u. eigentl. prof. Gebraud nod ein Moment, welches λείτουρ-- 
γεῖν zur Bz. des neuteftamentl. Amtes u. feiner Bed. ungeeignet machte, fofeın die Ası- 
τουργίαι Ehrenämter waren, das meutefiamentl. Amt aber eine ſolche Stellung in ber 
Gemeinde nicht in Anfprud nahm. 

Im N. T. finden fih nun λειτουργεῖν, λειτουργία, λειτουργικός, λειτουργός nur 
bei Lucas, Paulus u. im Hebräerbrief, im Ganzen ſehr felten, aber auch wo fie nicht auf 
den altteftamentl. Cultus ὦ beziehen, jtet im relig. Sinne (außer etwa Phil. 2, 20, 
indes vgl. 38. 30). ' 

Asırovoyeiv Περί a) vom altteflamentl. Priefterdienft Hebr. 10, 11. Daran [ΦΙ οὶ 
fid B) die einzigartige Ausdrudsweife Act. 13, 2 von den προφῆται καὶ διδάσκαλοι 
der Chriftengemeinde in Antiobien: λειτουργούντων αὐτῶν τῷ κυρίῳ καὶ νηστευόντων 
εἶπε τὸ nv. τὸ ἅγιον, wo ἐδ wegen des damit verb. νγηστ. ſchwerl. auf die Functionen 
derfelben in den gotteödienftl. Gemeindeverfammlungen bezogen werden fann, fondern weit 
beßer vom Gebet Ddiefer Perfonen verftanden wird, vgl. Luc. 2, 37. Endlich fteht es 
€) von der κοινωνία εἰς τοὺς πτωχοὺς τῶν ἁγίων ἐν ‘Ir. Röm. 15, 27: εἰ γὰρ 
τοῖς πνευματικοῖς αἰτῶν ἐκοινώνησαν τὸ ἔϑνη, ὀφείλουσι καὶ ἐν τοῖς σαρκικοῖς λειτουρ-- 
γῆσαι αὐτοῖς, wo e8 offenbar f. v. a. heiligen Dienft leiften, um mit feiner 
Wahl die Bedeut. der σαρκικά, um die es fih bier handelt, zu kennzeichnen, vgl. 2 Eor. 
9, 12, während κοινωνεῖν an bdiefer Stelle unmöglid war. — Bgl. Trend a. a. Ὁ. 
unter λατρεύω, λειτουργέω. 


Aeırovgyla, ας, 7, die auf eigene’ Koften geführte Verwaltung eines öffentl. Amtes, 
Staatödienft; ſpäter (Ariftot. u. A.) aud allgemeiner — Dienft, Dienftleiftung. LXX 
— n737, mo εὖ vom priefterl. Dienſt am Heiligtum ſteht (wofür von na fi fein 
Wort hebildet bat), während εὖ ſonſt durd Eoyor, δουλεία, ἐργασία wiedergegeben wird; 
außerdem aber auch neben λειτουργία durch λατρεία an den wenigen Stellen, an denen 
ed im gotteödienfil. Sinne fteht, neml. Exod. 12, 25. 26; 13, 5 vom Baflah, Joſ. 
22, 27 vom Cultus des ganzen Bolkes, nur 1Chron. 28, 13 vom Dienſt am Heilig- 
tume. — Der Spradgebraub der Apokr. in Betreff des Worted λειτουργία dedt ſich 
mit dem der LXX. 

Cremer, Bibl.»theol. Wörterb. 5. Aufl. 38 
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Im N. T. fteht es a) vom altteftamentl. Cultusdienft Luc. 1, 23. Hebr. 9, 21. 
Daran fließt ſich Hebr. 8, 6 von dem priefterl. Dienft des neuteftamentl. Heilsmittlers, 
vgl. B. 2. 3. 8) Phil. 2, 17 bz. Paulus feine Berufsarbeit u. Aufgabe an den Bhil. 
als λ.: εἰ καὶ σπένδομαι ἐπὶ τῇ ϑυσίᾳ καὶ λειτουργίᾳ τῆς πίστεως ὑμῶν — ihr Glaube 
ift das Opfer, welches er bedient, vgl. εἰς καύχημα ἐμοὶ κτλ. 33. 16, fowie Röm. 15, 16 
unter λειτουργός. Dagegen €) ke 2, 80. fteht ἐδ zur Charakter des von den Phil. 
dem Apoftel geleijteten Dienfted: ἵνα ἀναπληρώσῃ τὸ ὑμῶν ὑστέρημα τῆς πρός μὲ λει- 
τουργίας (vgl. Röm. 15, 27), (ἢ nur in dieſem Yale, wenn der Apoftel die Spende 
der Phil. als heiligen Dienit faßt, fann er jo von Epaphroditus u. deſſen Nichtachtung 
des Lebens um ded Werkes Chrifti willen reden. Ebenſo 2 Cor. 9, 12 von der Spende 
der paulin. Gemeinden für die Heiligen zu Ierufalem: ἡ διακονία τῆς λειτουργίας ταύ-- ᾿ 
τῆς — Die Leiftung des heil. Dienſtes — οὐ μόνον ἐστὶ προσαναπληροῦσα τὰ ὕστε- 
ρήματα τῶν ἁγίων ἀλλὰ πέρισσεύουσα διὰ πολλῶν εὐχαριστιῶν τῷ ϑεῷ, vgl. B. 11: 
ἥτις κατεργάζεται δι᾿ ἡμῶν εὐχαριστίαν τῷ ϑεῷ, vgl. Hebr. 18, 15. 16, fowie Ası- 
τουργεῖν Röm. 15, 27. 


Acırovoyös, οἵ, 6, findet ſich als Bz. deſſen, der eine Liturgie verwaltet, alfo der 
einen Dienft für den Staat übernommen oder überfommen bat, nur in Infhriften, fonft 
in der Schriftſprache erſt fpät, bei Plut. einmal von den Lictoren, bei Bolyb. von den 
AUrbeitern im Heere, bei Plut. u. Dion. Hal. auch vereinzelt von Prieftern. Diefer Selten: 
heit de8 Wortes entfpr. ἐδ, daß es bei den LXX dem hebr. non nit dort entjpr., wo 
dies Bz. der Priefter u. Leviten ift außer Jeſ. 61, 6: ὑμεῖς δὲ ἱερεῖς κυρίου κληϑύ- 
σεσϑε, λειτουργοὶ ϑεοῦ, während es gewöhnl. in — Falle durch λειτουργῶν, λειτουρ-- 
γοῦντες überſetzt wird. Dagegen wird es Joſ. 1, 1 (Alex.) 2 Sam. 18, 18. 1 Kön. 
10, 5. 2 Kön. 4, 48; 6, 15. 2 Chron. 9, 4, wo ed Diener höher ſtehender Perſonen 
bz., durch λειτουργός wiedergegeben, Ejth. 1, 10; 2, 2; 6, 3 durd διάκονος. Bi. 
103, 21; 104, 4 fteht e8 von den Engeln als Gottes Dienern. In den Apokr. fteht 
e8 Sir. 10, 2 von dem Diener des χριτὴς τοῦ λαοῦ, 3Mec. 5, 5 von Unterbeamten, 
nur Sir. 7, 30 parall. ἱερεύς. Im Allgemeinen alfo ift im Sprachgebr. bei λειτουργός 
der Zufammenhang mit der für λειτουργεῖν, λειτουργία maßgebenden Borftellung nicht 
feftgehalten, fondern der dem Wort eigentl. fern liegende Gedanke der Unterorbnung in den 
Bordergrund getreten, aber — u. dies dürfte den Spradhgebr. erflären — mit Ausſchluß 
des Gedankens an Sclaverei, Knechtſchaft. (68. find freie Perfonen, welche nah ihrem 
Berufe bz. werden. 

Der — wenn aud geringe Gebraud im N. T. weiſt aber deutlich den Einfluß des 
altteftamentl. λειτουργεῖν auf. Es fteht a) Hebr. 8, 2: τῶν ἁγίων λειτουργὸς καὶ 
τῆς σκηνῆς τῆς ἀληϑινῆς von Chrifto als dem neuteftamentl. Hobenpriefter. Daran 
chließt ἴω Röm. 15, 16, wo Paulus ſich ſelbſt als λειτ. Xv δ). (gl. Phil. 2, 17): 
εἷς τὸ εἶναί με λειτουργὸν Xv Tv εἰς τὰ ἔϑνη, ἱερουργοῦντα τὸ εὐαγγ. τοῦ ϑεοῖ ἵνα 
γένηται ἡ προσφορὰ τῶν ἐθνῶν εὐπρόσδεχτος. 1») Röm. 13, 6 werden die Obrig: 
feiten al8 λειτουργοὶ ϑεοῦ bz., um das voraufgegangene ϑεοῦ —— σοὶ εἷς τὸ ἀγαϑόν 
DB. 4 aufzunehmen u. zu verftärken, denn A. ift gemwichtvoller als διάκ. Died die einzige 
Berührung mit dem prof. λειτουργεῖν, aber ſchwerl. eine beabfihtigte; eher dürfte der 
Ar. das Wort in Anfnüpfung an den altteftamentl. Gebraud gewählt haben, weil er Die 
relig. Beurteilung der Obrigteit im. Auge hatte. — Hebr. 1, 7 aus Pf. 104, 4 von ben 
Engeln. €) Zu Phil. 2, 25: λειτουργὸν τῆς χρείας μου vgl. 85. 30 unter λειτουργία, 
fowie Röm. 15, 27 unter λειτουργέω, nicht aber das λειτουργύς der LXX von ben 
Dienern höher ftehender Perfonen. 
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Asırovgyırös, ἡ, ὄν, zum Dienft gehörig, zu heiligem Dienfte gehörig, 
nad demfelben benannt, findet fih nur in der bibl. oder firhl. Gräc., u. zwar im U. T. 
von den vasis et vestibus sacris Num. 4, 12. 26; 7, 5. 2 Chron. 24, 14 = mW, 
mar, σκεύη, ἔργα λειτουργικά. Erod. 31, 10; 39, 1, 43: στολαὶ λειτουργικαί — 
ai 32 (vgl. 35, 19), von den LXX verwechſelt mit nd. Im N. T. nur Hebr. 
1, 14 von den Engeln, vgl. Dan. 7, 10. Pf. 103, 21; 104, 4 u. ebenfo in ber 
firhl. Gräc. 


Λατρεύω, von λάτρις, Diener, λάτρον, Lohn, insbefondere Dienftlohn, Arbeitslohn ; 
vielleicht zufammenhgd. mit Aw, wollen, oder nad) Curtius 362 f. mit Adw, ἀπολαύω, 
geniehen, λεία, ληΐς Beute (λα Ε). Anders Prellwig, ©. 176. Heſhchius εὐ. λατρεύει " 
ἐλείϑερος ὧν δουλεύει. Nah Ammonius fol λάτρις eigentl. von Kriegägefangenen gelten. 
Im Spradgebr. wird es fomol von freiwilliger wie unfreiwilliger Hingabe, vom Dienft um 
Lohn u. ohne Lohn gebr. Jedenfalls ift die Begriffsiphäre weiter, als die der übr. Syn. 
δοῦλος, ϑεράπων, διάκονος, οἰκέτης. (68 wird feltener gebr. als diefe; doch ſcheint es 
wenigſtens vorwiegend von freiwilligem Dienft, freiem Gehorfam zu ftehen. Isoer. 217,0: 
τοὺς δὲ τῷ κάλλει λατρεύοντας φιλοχάλους καὶ φιλοπόνους νομίζομεν εἶναι. Lucn. 
Nigrin. 15: λατρεύειν τῇ ἡδονῇ. Xen. Ages. 7, 2: λατρεύειν νόμοις. Phocyl. 112: 
καιρῷ λατρεύειν. Soph. Oed. C. 105: ἀέΐ μόχϑοις λατρεύων. Eusthath. Il. 1246, 10: 
λάτρις ᾿ ὃ ἐπιμίσϑιος " ἀλλ᾽ ὅμως ἐπεὶ δούλων τέτακται " καὶ ϑῆτες, ὄντες ἐπελεύϑεροι, 
μισϑοῦ ὑπουργοῦσιν. Während δοῦλος u. οἰκέτης fih auf den Stand, ϑεράπων u. 
διάκονος auf den Beruf beziehen, bz. λάτρις, λατρεύειν das freiwillige oder unfreimillige 
Dienftverhältnis im Allgem., das Berhältnis dienender Unterordnung. In der bibl. Gräc. 
tritt λατρεύειν in ein näheres Verhältnis zu λειτουργεῖν, indem es ſich wie biefes im 
Spradgebr. auf das Berhältnis zu Gott beſchränkt, nur daß Asır. den amtlichen Gottes— 
bienft, den Beruf bz., λατρ. das gottesdienftl. Verhalten des ganzen Volkes; |. λειτουργεῖν. 
Auch vgl. ϑρησκύς, ϑρησκεία, λατρεία. 

Was nun den bibl. Gebr. des Wortes betrifft, fo ift e8 durchgängig beſchränkt auf 
den Gotteödienft, LXX — 733 in Ex., Deut., Joſ. u. Richt, während dasfelbe (auch vom 
Gottesdienft) 1 u. 2 Sam., Kön., Chron., Pf. u. in den prophet. Büchern meiſtens durch 
δουλεύειν wiedergegeben wird, weldes in den hiſtor. Büchern von menfhl. Berhältniffen 
gilt. Nur einmal fteht λατρ. von menfhl. Verhälinifien Deut. 28, 48, wo übrigens 
der Parallelismus die Wahl des Ausdrucks beftimmt bat (vgl. ἔργον λατρευτόν Rev. 23, 
7. 8. Rum. 28, 18. Er. 12, 16). — So Er. 3, 12; 4, 23; 7, 16; 10, 3.7. 8. 
11. 26; 20, 5; 23, 24. 25. Deut. 4, 19. 28; 5, 9; 6, 13; 10, 12. 20. 90]. 
22, 5; 23, 7; 24, 2. 14. 15. 16. 18. 19. 20. 31. Im den Apofr. an den wenigen 
Stellen ſtets vom ottesdienft, Sir. 4, 14. Jud. 3, 9. 1 Er. 1, 4; 4, 54. 3 Mer. 
6, 6. Bol. λατρεία 1 Mec. 1, 43; 2, 19. 22. Nun wird auch in der Prof.-Cräc. 
das Wort vom Cultus, otiesdienft gebrauht, u. zwar insbefondere bezügl. des Opfer- 
bienftes, Plat. Phaedr. 244, E: χαταφυγοῦσα πρὸς ϑεῶν εὐχάς re καὶ λατρείας. Apol. 
23, Ο: διὰ τὴν τοῦ ϑεοῦ λατρείαν. Eurip. Tro. 450 von Caſſandra: 7 “πόλλωνος 
λάτρις. Phoen. 220: (Φοίβῳ λάτρις γενόμαν. Doch ift ϑεράπων, ϑεραπείύειν, ϑερα- 
πεία vom Cultus das eigentl. gebräuchl. Wort. Dies aber ift in die bibl. Gräc., wie 
namentl, aus dem neuteftamentl. Spradgebr. erhellt, bauptfähl. in der eigentl. Bedeut. 
pflegen, warten, Sorge tragen, überhaupt bilfreihe Dienfte leiften, übergegangen, fo daß 
für das gottesdienfil. Verhalten, foweit e8 bebr. durch 737 δ). wurde, fein anderes Wort 
übrig blieb, als λατρεύειν, λατρεία. Es fteht wie die oben angef. Stellen zeigen, nicht 
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allein vom Opferbienft, fondern überhaupt von der Unterwerfung unter Gott, von allem 
Berhalten des Gehorfams u. der Verehrung Gottes. 

Sp aud im N. T., in weldem λατρεύειν hauptſächl. in Lue., Act., Hebräerbr. ſich 
findet. a) Rüdfihtl. des Opfer- u. Tempeldienftes (vgl. λατρεύματα Eurip. Iph. Tr. 1275 
vom Tempelbienfte) Luc. 2, 37. Act. 7, 7. Hebr. 8, 5: σκιᾷ λατρεύουσι τῶν ἐπουρα-- 
viov. 10,12: τοὶς λατρεύοντας ἅπαξ κεκαϑαρμένους. 13, 10: οἱ τῇ σκηνῇ λατρεύ- 
ovres. 9, 9: ϑυσίαι -- μὲ δυνάμεναι τελειῶσαι τὸν λατρείοντα. Apot. 7, 15: 
λατρεύουσιν αὐτῷ ἡμέρας καὶ νυκτὸς ἐν τῷ ναῷ αὐτοῦ. 22, 8: οἱ δοῦλοι αὐτοῦ 
λατρεύουσιν αὐτῷ. Ὁ) Dann überhaupt die Anerkennung u. Bethätigung des Ab- 
hängigfeitöverhältniffes, in weldhem der Menſch zu Gott fteht, Mtth. 4, 10: αὐτῷ μόνῳ- 
λατρεύσεις, dgl. B. 9: ἐὰν πεσὼν προσχυνήσῃς μοι. Luc. 4, 8; 1, 74: λατρεύειν 
αὐτῷ ἐν ὁσιότητι καὶ δικαιοσύνῃ. Hebr. 12, 28: λατρείωμεν εὐαρέστως τῷ ϑεῷ 
μετὰ εὐλαβείας καὶ δέους. Act. 24, 14: κατὰ τὴν ὁδὸν ἣν λέγουσιν αἵρεσιν οὕτως 
λατρεύω τῷ πατρῴω ϑεῷ. 26, 7; 21, 28: τοῦ ϑεοῦ οὗ εἰμί, ᾧ καὶ λατρεύω. 
Röm. 1, 9: © λατρεύω ἐν τῷ πνεύματί μου ἐν τῷ εὐαγγ. Phil. 8, 8: ἡμεῖς γάρ 
ἐσμὲν ἡ περιτομή, οἱ πνεύματι ϑεῷ λατρεύοντες. 2 Tim. 1, 3: τῷ ϑεῷ ᾧ λατρεύω 
— ἐν καϑαρᾷ συνειδήσει. Bon der Abgötterei Act. 7, 42: Aare. τῇ στρατιᾷ τοῦ 
οὐρανοῦ. Röm. 1, 25: ἐλάτρευσαν τῇ κτίσει παρὰ τὸν κτίσαντα. 


“Ζατρεία, γ, Dienft, reſp. Oottesdienft, [. λατρεύω. Joh. 16, 2: λατρείαν προσ- 
φέρειν τῷ ϑεῷ. Es ſcheint vorzugsmeife an den Opferdienft gedacht werben zu müßen, 
vgl. Röm. 9, 4: ὧν. .. ἡ λατρεία καὶ ai ἐπαγγελίαι κτλ. 12, 1: παραστῦσαι τὰ 
σώματα ὑμῶν ϑυσίαν .. ., τὴν λογικὴν λατρείαν ὑμῶν. Hebr. 9, 1: δικαιώματα 
λατρείας. 35. 6: οἱ ἱερεῖς τὰς λατρείας ἐπιτελοῦντες. ΟἿ, Plat. Phaedr. 244, E, s. v. 
λατρεύω. LXX = 737 Er. 12, 25. 26. Joſ. 22, 27, fonft aud) λειτουργία, 3. B. 
Num. 8, 25. Bon θρησκεία unterfheidet es ſich fo, daß dieſes allgemeiner ift, wo «8 
niht im üblen Sinne fteht; vgl. Jac. 1, 26. 27. Act. 26, 5; λατρεία ift gotteöbienfil. 
Bethätigung, θρησκεία allgem. Bethätigung der Oottesfurdt, der Religion. 


Λέγω, legen — zufammenlegen, leſen, fammeln; nachhomer. in der Bedeutung 
reden, jagen. Davon 


A6y0S, 6, das Wort, jedoh nicht im grammat. Sinne, wofür ῥῆμα, ὄνομα, 
ἔπος im Gebr. ift, fondern ſtets wie vox das lebendig ausgeſprochene, „das Wort nicht 
feiner äußerl. Form nad, fondern mit NRüdfiht auf den an die Form ſich knüpfenden 
Gedanken“ (Paffow), alfo, kurz zu fagen, nicht das Wort der Sprade, jondern des Ge— 
ſprächs, der Rede; nicht das Wort als Redeteil, jondern als Teil der Rede. — Der 
Sprahgebraud dürfte folgendermaßen zu ordnen fein: 

1) im formalen Sinne, indem nicht vorwiegend zu betonen ift, was gefproden wird, 
fondern nur überhaupt, daß etwas gefprochen, geredet wird; 4} das Wort ald Beltand- 
teil u. Form der Nede, namentl. im Plural; Hes. Theogn. 890: ἐξαπατήσας αἱμυλίοισι 
λόγοισι. Xen. An. 2, 5, 16: ἥδομαι ἀκοίων σου φρονίμους λόγους. 2,6, 4: δποίοις 
μὲν λόγοις ἔπεισε κῦρον. Asch. Prom. 214: λόγοισιν ἐξηγεῖσϑαι. Plat., Dem., all.: 
λόγους ποιεῖσθαι, reden. So Mith. 15, 23: οὐκ ἀπεκρίϑη αὐτῇ΄ λόγον. 22, 46 u. b. 
Act. 2, 40: ἑιέροις Te λόγοις πλείοσι διεμαρτύρατο. Lue. 23, 9. 1 Cor. 14, 19: 
πέντε λόγους διὰ τοῦ νοὸς λαλῦῆσαι — μυρίους λύγους ἐν γλώσσῃ. 2, 4: ἐν πειϑοῖς 
σοφίας λόγοις. DB. 18. Eph. 5, 16: ἀπατᾶν κενοῖς λόγοις. 2 Petr. 2, 3. 8 ϑοῦ. 10. 
Act. 16, 86. Mith. 12, 37. — b) das Wort als Ausdruck, deffen man fidh bedient; 


8 Er die man führt, Nedeweife ἐς. Cf. Dem. 18, 256: εἰς τοιούτους λόγους BL 
᾿ ἥτειν ἀναγκάζομαι, ich werde genötigt, fo zu veden. Act. 18, 15: ζήτημά ἐστι περὶ 
ὶ λόγου καὶ vöuov τοῦ χαϑ᾽ ὑμᾶς. Eph. 4, 29: πᾶς λόγος σαπρὸς ἐκ τοῦ στόματος 
ὑμῶν μὴ ἐκπορευέσϑω. Col. 4, 6: ὁ λόγος ὑμῶν πάντοτε ἐν χάριτι, ἅλατι ἠρτυμένος, 
εἰδέναι πῶς δεῖ ὑμᾶς ἑνὶ ἑκάστῳ anoxglveoda. 1Theſſ. 2, 5. 1 Cor. 1, 17: εὐαγ- 
γελίζεσϑαι οὐκ ἐν σοφίᾳ λόγου. 2, 1; 15, 2. 2 Cor. 6, 7; 10, 10. 11; 11, 6. 
1 Thefl. 1, 5: τὸ εὐαγγέλιον ἡμῶν οὐκ ἐγενύϑη. εἰς ὑμᾶς ἐν λόγῳ μύνον ἀλλὰ καὶ ἐν 
δυνάμει. Val. das Verhältnis von λόγος u. γνῶσις 1 Cor. 1, 5: ἐπλουτίσϑητε. .. 
dv παντὶ λύγῳ καὶ πάσῃ γνώσει, wo γν. das Verftändnis der chriſtl. Wahrheit, λόγος 
die Gabe, dasfelbe zum Ausdruck zu bringen. Vgl. 2 Cor. 11, 6: εἰ δὲ καὶ ἰδιώτης 
τῷ λόγῳ, ἀλλ᾿ οὐ τῇ γνώσει. €) Das Wort, die Nede ald Handlung, nicht als Pro- 
dutt; das Reden. Act. 18, 5: συνείχετο τῷ λόγῳ. Luc. 4, 32: ἐν ἐξουσίᾳ ἦν ὃ 
λόγος αὐτοῦ. 1Cor. 4, 20: οὐ γὰρ ἐν λόγῳ ἡ βασιλεία τοῦ ϑεοῦ, ἀλλ᾽ ἐν δυνάμει. 
Sp, wo von der Wirkungskraft Chrifti durchs Wort die Rede ift, z. 8. Mitb. 8, 8: 
μόνον εἶπε λόγῳ. 8, 16: ἐξέβαλε τὰ πνεύματα λόγῳ. Luc. 7, 7. — Act. 14, 12 
u.a. So aud in dem in der Prof.-Gräc. häufigen Gegenfag von λόγος u. ἔργον, in 
weldem ἔργον eben den Inhalt des Wortes von Ddiefem trennt refp. mit demfelben ver- 
bindet, oder aber das allgem. Verhältnis zwiihen Neden u. Handeln berüdfichtigt wird. 
©. unter ἔργον ©. 400. 2 Cor. 10, 11. Col. 3, 17: πᾶν 6 τι ἐὰν ποιῖτε ἐν λόγῳ 
ἢ ἐν ἔργῳ. 1 ϑοῦ. 3, 18: μὴ ἀγαπῶμεν λύγῳ — ἀλλ᾽ ἐν ἔργῳ καὶ ἀληϑείᾳ. Bgl. 
auch Col. 2, 23: ἅτινά ἐστι λόγον μὲν ἔχοντα σοφίας ἐν ἐϑελοθρησκείᾳ χτλ. ΟἿ. 
Hdt. 3, 135. Luc. 24, 19. Act. 7, 22. 2 Theſſ. 2, 17. Bol. 1 Tim. 4, 12: τύπος 
γίνου τῶν πιστῶν ἐν λύγῳ, ἐν ἀναστροφῇ κτλ. 

2) im materialen Sinne: das Wort ald das eredete, der Ausfprud) zc., ſowol von 
einzelnen Ausſprüchen, al& von längeren Neven u. Auseinanderſetzungen, Erörterungen, 
Darftellungen, Geſprächen ꝛc. 4) von einzelnen Ausſprüchen, Mitteilungen, Behauptungen, 
ef. Plat. Parm. 128,0: τῷ Παρμενίδου λόγῳ. Theaet. 172, B: τὸν Πρωταγόρου 
λόγον. Apol. 26, D: τὰ Arukayopov βιβλία τοῦ Κλαζομενίου γέμει τούτων τῶν λόγων. 
So With. 12, 32: ὃς ἂν εἴπῃ λόγον χατὰ τοῦ υἱοῦ τοῦ ἀνθρώπου. 15, 12; 
19, 11: οὐ πάντες χωροῦσι τὸν λόγον τοῦτον. 19, 22; 21, 24. Mare. 11, 29. 
Luc. 20, 8. Mith. 26, 44: τὼν αὐτὸν λόγον εἰπών. Marc. 5, 86; 9, 10; 10, 22; 
14, 39. Luc. 12, 10. Joh. 2, 22: ἐπίστευσαν τῇ γραφῇ καὶ τῷ λίγῳ ᾧ εἶπεν ὃ 
I. 4, 37: ἐν γὰρ τούτῳ 6 λόγος ἐστὶν ὁ ἀληϑινός. ΟἿ. Soph. Tr. 1: λόγος μέν 
tor ἀρχαϊος. ὅθ. 4, 39. 41. 50; 7, 36. 40; 12, 38; 15, 20. 25; 19, 9. 32; 
19, 8. 13. Act. 6, δ; 7, 29; 20, 38; 22, 22. Röm. 9, 9; 13, 9. 1 Cor. 15, 54. 
al. 5, 14. 1 Thefi. 4, 15. 1 Tim. 1, 15; 3, 1; 4, 9. 2 Tim. 2, 11. Tit. 3, 8. 
Hebr. 7, 28. Der Plural οἱ λόγοι faßt zufammen, was einer in längerer Rede oder 
zu verfiedenen Malen geſprochen oder ausgeiproden hat. Mith. 7, 24 von der Berge 
predigt: ὅστις ἀκοίει uov τοὺς λίγους τούτους. 7, 26. 28; 10, 14; 19, 1: ἐτέλεσε 
τοὺς λόγους rorzoug. 24, 35: οἱ δὲ λύγοι μου οὐ μὴ παρέλϑωσιν. 26, 1. Marc. 
Ba: 10, 24; 18, 81. Sue. 3, 4; 4, 22; 6, 47; 9, 26. 285. ΘΙ 295 
24, 44. Job. 10, 19; 14, 24. Act. 2, 22; 5, 5. 24; 15, 15. 24; 20, 35. Röm. 
8, 4. 1 Thefl. 4, 18. 1 Tim. 6, 3. 2 Tim. 1, 18; 4, 15. pol. 1, 3; 17, 17; 
19, 19; 21, 5; 22, 6. 7. 9. 10. 18. 19. Cf. Xen. Cyrop. 1, 5, 3: τοῖς. λόγοις 
τούτοις πειϑόμενοι. — b) Zunächſt an die Stelle diefes Plurald tritt dann ter Sin: 
gular ὁ λόγ. — die Rede, Erörterung ꝛc., ſowol zufammenfaßend, was einer fagt, 
gelagt bat, oder zu fagen hat, als überhaupt von längeren Auseinanderfegungen, πιθοῦ: 
lien oder ſchrifil. Erörterungen, Darftellungen xx. Cf. Xen Hell. 6, 4, 37: ἄχρι οὗ ὅδε 
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ὃ λόγος ἐγράφετο. Aet. 1, 1: τὸν μὲν πρῶτον λόγον ἐποιησάμην περὶ πάντων κτλ. 
Xen. An. 2, 1, 1: ἐν τῷ ἔμπροσθεν λύγῳ δεδήλωται. So wird der Hebräerbrief ὅς. 
als λόγος τῆς παρακλήσεως Gebr. 13, 22. Bol. Act. 13, 15: εἰ ἔστιν ἐν ὑμῖν λόγος 
παρακλήσεως. 1 Cor. 12, 8. Hebr. 4, 18; 5, 11. — Bon dem, mas Einer wider 
einen Anderen vorzubringen hat, Klage, Act. 19, 38: ἔχειν πρός τινὰ λόγον. De- 
mosth. 35, 55: ἐμοὶ μὲν οὖν ἐστὶν ὦ ἀνδρες δικασταί, πρὸς τούτους ὃ λόγος" τούτοις 

, γὰρ ἔδωκα Ta χρήματα. Vgl. Mtth. 5, 32: παρεκτὸς λόγος πορνείας (19, 9 Lchm.) — 
Das Gerüht, Gerede Act. 11, 22. Marc. 1, 45. Mtth. 28, 15. Luc. 5, 15. Joh. 
21, 23. Geſpräch Luc. 24, 17. 

Dieran ſchließt ſich 6) der eigentüml. neuteftamentl. Ausdruck ὃ λόγος τοῦ 
ϑεοῦ, τεῖρ. ὃ λόγος x. ἐ., das Wort der Heilöverfündigung, vefp. alles das, was Gott 
den Menſchen zu fagen hat u. fagen läßt. Ὁ λόγος allein (ogl. das feltene 277 Deut. 
30, 14; 32, 47. Pſ. 147, 19) findet fih Marc. 2, 2; 4, 14—20. 33; 8, 32; 
16, 20. Luce. 1, 20: οἱ um ἀρχῆς αὐτόπται καὶ ὑπηρέται γενόμενοι τοῦ λόγου. 
Act. 8, 4: εὐαγγελιξύμενοι. τὸν λόγον. 10, 44; 11, 19; 14, 25; 16, 6: κωλυ- 
ϑέντες ὑπὸ τοῦ ἁγίου πνεύματος λυλῆσαι τὸν λόγον ἐν τῇ, Aolo. 17, 11 (19, 20 
45 Ὁ].): οὕτως κατὰ 00705 Tor χυρίου ὃ λόγος ηὔξανε χαὶ ἴσχυεν; gemöhnl. mird 
gelefen κατὰ χράτος 6 A. τ. κυρ. 20, 7. Gal. 6, 6: ὃ χκατηχούμενος τὸν λόγον. Phil. 
1, 14. Col. 4, 8. 1Theſſ. 1, 6. 1 Tim. 5, 17: οἱ κοπιῶντες ἔν λόγῳ καὶ διδασκαλίᾳ. 
Sac. 1, 21. 22. 23. 1 Ῥείτ. 2,.8; 8, 1. DBgl. 1 θοῦ. 2, 7: 9 ἐντολὴ ἢ πῦν δὶ 
ἐστιν ὃ λόγος ὃν ἠκούσατε. Dieſes x. 2. fogen. Wort ift der Ausdruck des Geheimnifjes 
Chrifti Col. 4, 3: ἵνα ὁ ϑεὸς ὀνοίξῃ ἡμῖν ϑύραν τοῦ λόγου λαλῖσαι τὸ μυστύριον 
τοῦ Xv, das Wort der Heilsverfündigung, λόγος ἀκοῖς 1 Theſſ. 2, 18. Hebr. 4, 2, vgl. 
ἀκοή ©. 105f. Col. 1, 5: ἤν (ἐλπίδα) προηκούσατε ἐν τῷ λόγῳ τῦς ἀληϑείας τοῦ 
εὐαγγελίου. Act. 15, 7: ὃ A. τοῦ εὐαγγελίου. Eph. 1, 18: 6 λόγος τῆς ἀληϑείας, 
τὸ εὐαγγέλιον τῆς σωτηρίας ὑμῶν. Bol. Act. 18, 26: ὑμῖν ὃ λόγος τῆς σωτηρίας 
ταΐτης ἐξαπεστόλη. Sonft wird ἐδ noch inhaltl. δ). αἴϑ ὁ λόγος τῆς καταλλαγῆς 
2 Cor. 5, 19. Act. 20, 32: 6 λύγος τῆς χάριτος ϑεοῦ. 1 (δον. 1, 16: ὃ λ. ὃ τοῦ 
σταυροῦ. Phil. 2, 16: λόγος ζωῆς. Col. 3, 16: ὁ A. τοῦ Χυ. Hebr. 5, 15: A. 
δικαιοσύνης (f. unter δικαιοσύνη ©. 299). Bol. aud noch die eigenihaftl. Beitimmung 
ὃ A. τῆς ἀληϑείας 2 Tim. 2, 15, wie Col. 1, 5. Eph. 1, 13. 

Dieſes ſo nach ſeinem Inhalte benannte Wort wird feinem Urſprunge u. Ausgangs- 
orte nach als ὃ A. τοῦ ϑεοῦ δὲ. Bol. 2 Cor. 9, 19: ὃ ὃς -- ϑέμενος ἐν ἡμῖν τὸν 
λόγον τῆς καταλλαγῆς. Act. 10, 36: τὸν λέγον ὃν ἀπέστειλε τοῖς υἱοῖς ᾿Ισραὴλ 
εὐαγγελιζόμενος εἰρήνην διὰ ἴυ Χυ. Act. 17, 8: ὃ λόγος τοῦ ϑεοῦ wechſelnd mit ὃ A. 
V. 11. Luc. 8, 11: ὁ σπόρος ἐστὶν ὁ λόγος τοῦ ϑεοῦ, dagegen B. 12. 13. 15 bloß 
ὃ λόγος. Vgl. Mith. 13, 19: ὁ λόγος τῆς βασιλείας, B. 20—23 ὃ Aöy.; vgl. 24, 14: 
τὸ εὐαγγέλιον τῇς Bao. Ὁ λόγος τοῦ ϑεοῦ befaßt alles das, was Gott den Menſchen 
zu fagen hat, u. zwar wie dies in der neuteftamentl. Heilsoffenbarung ji 
zu erfennen giebt, weshalb, wie die obige Ueberfiht evgiebt, mit wenigen Ausnahmen 
wie Marc. 7, 13 u. ob. 10, 35 ſtets das Wort der neuteftamentl. Heilß- 
verfündigung darunter zu verftehen ift. Vgl. 1 Betr. 1, 23 ff. Wie wichtig es ift, 
die zu beachten, erhellt fofort aus der Vergleihung des entſprechenden altteftamentl. Aus- 
drucks. Ὁ λόγος τοῦ ϑεοῦ findet fih im A. T. felten: Nicht. 3, 20. 1 Chron. 22, 5 
(Pi. 56, 5. 11), denn das Wort der altteftam. Verfündigung wird durchgängig nur als 
mim 027, λόγος τοῦ κυρίου bz., dad Wort ded Gottes der Heildverheifung (denn Ihvh 
bz. Gott al8 den Gott der Verheißung, der allein wirklich Gott ift u. an den man glauben 
fann, AR TER DER, |. u. πατήρ). Diefer letztere Ausdr. ift wieder im N. T. felten, 
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uur Aet. 8, 25; 13, 44. 48. 49; 15, 35. 36; 16, 32; 19, 10. 1 Theff. 1, 8. 2 Theſſ. 
3, 1. Defto häufiger u. conftanter dagegen eben jener andere ὃ λόγος τοῦ ϑεοῦ, in 
welchem mol zunäcft die Autorität diefes Wortes hervorgehoben werden fol, vgl. 1 Thefl. 
2, 13: παραλαβόντες λόγον ἀκοῆς παρ᾽ ὑμῶν τοῦ ϑεοῦ ἐδέξασϑε οὐ λόγον ἀνϑρώ- 
πὼν ἀλλὰ καϑώς ἔστιν ἀληϑῶς λόγον ϑεοῦ. Marc. 7, 18: ἀχυροῦντες τὸν λόγον 
τοῦ ϑεοῦ τῇ παραδόσει ὑμῶν. Bei Mtth. findet ſich der Ausdr. nicht, ebenfo nicht im 
Ev. Yoh., wo 10, 35 nicht von der neuteftam. Heilsverkündigung fteht. Marc. 7, 13, 
BB BL 11, 958. ΜΕ 4181; 6,12.75 8] 145 11, 5712, UT 
7. 44. 46; 17, 13; 18, 11. Röm. 9, 6. 1 Cor. 14, 36. 2 Cor. 2, 17; 4, 2. Eol. 
1, 25. 1 Chef. 2, 13. 1 Tim. 4, 5. 2 Tim. 2, 9. Tit. 2, 5. Hebr. 4, 12; 18, 7. 
1 Petr. 1, 23. 2 Betr. 3, 5. 7. 1 808. 2, 14. Apok. 1, 2. 9; 6, 9; 20, 4. Bol. 
19, 9: οἱ λόγοι ἀληϑινοί εἶσι τοῦ ϑεοῦ. Diefer Unterfhied des alt= u. neuteftamentl. 
Ausdruds ift faum als ein bloß formaler anzufehen, denn er verbindet ſich noch mit einem 
anderen Unterſchiede. Bon der Mitteilung des Heildworte8 an die Propheten heißt ἐδ 
durchgängig "ag 7177 m 927, von dem DBernehmen ded Wortes heißt e8 1m 27 rm 
gef. 2, 1. Mid. 1, 1. Am. 1, 1 (vgl. Bi. 89, 20. Sef. 13, 1. 1Chron. 25, 5: 
Dyraaı ὙἸΞῚΞ Tem ΠῚ). Gerade diefe Ausdrüde find dem N. T. fremd, außer Joh. 
10, 35 : πρὸς οὖς ὃ λύγος tor ϑεοῦ ἐγένετο, einer Verweiſung auf einen altteft. Vorgang. 
In dieſen Ausdrücken aber fcheint ſich in bedeutfamer Weife der Unterſchied der alt= u. 
neuteftamentl. Heilsoffenbarung refp. des Wortes derfelben zu concentrieren. Das „Wort 
des HErrn“ auf altteftamentl. Boden fteht, abgejehen von der grundlegenden Gejeßes- 
offenbarung, ποά in der Art außerhalb der alttejtamentl. Heildgemeinde, daß es ſich nur 
vereinzelt u. auferordentl. Weiſe in Beziehung zu bderfelben fegt, u. es bedarf noch der 
befonderen Definung eines dafür geeigneten Organs (mm ſchauen von ekſtatiſchen Zu: 
ftänden). Auch fteht im a7 eben nur von den ausdrüdlichen Gotteöfprüdhen u. der 
den Propheten gewordenen Kunde, ift aber nit Bz. der gefammten altteftamentl. Ver: 
kündigung; vielmehr fehlt e8 dem A. T. an einem zufammenfaßenden Ausdrud, vgl. Mal. 
2, 7, u. nur das abfolute 737,7 Deut. 30, 14 (f. oben) läßt fid in etwa vergleichen. 
Im N. T. ift das Wort Gottes eine in u. mit Chrifto aus ihrer Verborgenheit in die 
Menſchheit eingetretene Macht, vorhanden innerhalb der neuteft. Heildgemeinde, für welche 
die By. durch 5555 997 nicht paßt, jo daß fi die Einführung einer neuen u. doch dem 
Vraeliten nahe liegenden Bz. von felbft an die Hand gab. Tit. 1, 3: 6 ἀψευδὴς 
ϑεὸς — ἐφανέρωσε καιροῖς ἰδίοις τὸν λόγον αὐτοῦ ἐν κηρύγματι ὃ ἐπιστεύϑην ἐγώ. 
Act. 10, 36: τὸν λόγον ὃν ἀπέστειλε τοῖς υἱοῖς ᾿Ισραὴλ εὐαγγελιζόμενος εἰρήνην διὰ 
Iv Xv. Act. 13, 26. 1 Betr. 1, 23 f.: ἀναγεγεννημένοι --- διὰ λόγου ζῶντος ϑεοῦ 
zul μένοντος. . .. τοῦτο δέ ἐστι τὸ ὄῦμα τὸ εὐαγγελισϑὲν εἰς ὑμᾶς. Insbeſondere 
aber heißt e8 nie mehr ὁ λόγ. τ. x. ἐγένετο (vgl. Joh. 1, 14: ὃ λόγος σὰρξ ἐγένετο); 
dagegen vgl. Act. 6, 7: ηὔξανεν. 12, 24: ηὐξ. καὶ ἐπληϑύνετο 19, 20: ηὔξ. καὶ 
ἴσχυεν. 2 Tim. 2, 9: ὁ λύγος τοῦ ϑεοῦ οὐ δέδεται. 2 Thefl. 3, 1: ἵνα ὃ λόγος 
τοῦ x. τρέχῃ. Joh. 17, 14: δέδωκα αὐτεῖς τὸν λόγον σου. ben hieraus erflärt ſich 
ὃ λόγος ald term. techn. Im Bufammenhange mit diefem Unterfdiede zwiſchen 6 λόγ. 
τ. $. u. Im? 997 erhellt dann aud, daß das namentl. in den Act. 13, 48. 49; 15, 
35. 36; 16, 32; 19, 10 (20), fowie 1 Theil. 1, 8. 2 Theſſ. 1, 1 ſich findende ὃ λόγ. 
τοῦ κυρίου diefem m 727 nicht gleichgelegt werben fann, fondern durch TITNT 727 
wird wiedergegeben werden müßen als Bz. des Wortes, weldes Chriſtus fendet, entipr. 
χύριος von Eprifto, ſ. unter κύριος 2, bu. 3 ©. 575 fi. 
Hieran dürfte ὦ denn auch am einfadhften 44) die johann. Bz. Chriſti ale 
6 λόγος Joh. 1, 1. 14 anſchließen, nicht fowol als defjen, von melden das Wort der 
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evangel. Verkündigung handelt, fofern durd die apoftol. Verkündigung Chriftus. felbft an 
die Menſchen fommt (Hofmann, Schriftbew. 1, 109 ff.), oder als deſſen, der das Wort 
der Worte Gottes, die Offenbarung der Offenbarungen ſchließlich u. weſentlich ift, ber 
Inhalt der. gefammten alt= u. neuteftamentl. Offenbarung, der gefammten Schrift, ber 
mefentl. Inhalt der göttl. Offend. u. darum auch der menſchl. Verkündigung von ihr zu 
allen Zeiten (Lutharbt), denn dies ift nicht: die Bed. der Uebertragung eined Begriffs zur 
Perſonbezeichnuung, — fondern Chriftus ift u. repräfentiert deshalb in feiner 
Perſon das, was Gott der Welt zu fagen hat u. gefagt hat, das Wort 
Gottes, welches der Welt: gilt, u. welches nicht erſt jegt verwirklicht worden ift, jondern 
als der, in dem ſchon zu Anfang u. alſo ſchon vor Örundlegung dev Welt alles befhloßen 
ift, was Gott dev Welt zu jagen u. zu bieten: hat, was er für die Welt u. von der Welt 
will, Das was Gott und zu fagen hat u. die Perſon Chriſti decken fih von Anfang an, 
fomeit wir überhaupt zurückdenken können u. zurüdzudenfen haben, oder fo lange «8. eine 
Schöpfung Gottes: oder eine Welt giebt, weldhe von Anfang an auf ihn angemiefen, an 
ihn. gebunden if. So δὲ. denn ὁ λύγος, wie ed auch von- vornherein wahrſcheinlich ift, 
Chriftum nad feinem Verhältnis zu uns, nad) feiner religiöfen, feiner: Heilsbedeutung für 
die Welt, u. wir haben in dieſem Ausdruck weder ein Philofophumenon. zur Erklärung 
des Welträtſels, wie e8 der philonifhe Logos ift, noch ein Theologumenon zur. Erklärung 
der Dffenbarnng, wie die jüdifhe Lehre vom Worte, wnn. 

Man hat feit Semler mit Vorliebe verfuht, diefe fogen. johanneifhe Logoslehre auf 
Philo zurüdzuführen, beginnt aber neuerdings, namentl. ſeit Tholuf, auf jenes jübifche 
Theologumenon zurüdzugreifen, indes beides mit Unrecht. Die philonifhe Logoslehre, 
welche fi) zurüdführt auf platoniſche bzw. ftoifche Einflüße, ift entftanden aus dem philo— 
fophiihen Bedürfnis der Welterflärung. Bei Philo ift der λόγος, was bei den Stoifern 
die Weltfeele, νοῦς, λόγος, die in der Materie wirkſame Weltvernunft, der göttl. Welt: 
gedanke. Was aber Johannes von Chrifto als dem λόγος jagt, hat nicht im entfernteften 
etwas mit theolog. oder philofoph. Welterklärung zu thun, fondern bat den Zmed, Die 
Bed. der Geſchichte ins Licht zu fielen, welche mit der Fleifhwerdung des Wortes begonnen 
bat u. melde entſcheidend ift für die ganze Welt u. für ihr mie für jedes Einzelnen (δὲς 
ſchick. Der, den Joh. ὁ λόγος nennt, ift die geſchichtl. Perſon Iefu, u. während Geſchichte 
für Philo nichts ift, als am ſich bedeutungslofe u. nur zufällige Symbolifterung des Ge— 
danfens, auf deren Gefchichtlichkeit als folhe nichts ankommt, ift für den Evangeliften Die 
Geſchichte Jeſu die Gefchichte der Wahrheit felbft. Allerdings legt Philo demjenigen 
Subject, welches er als Logos bz., Attribute bei, melde im N. T. von Jeſu Chrifto aus— 
gejagt werben, 2. B. πρωτότοκος (πρωτόγονος), υἱός, εἰκών U. α, Of. de confus. ling. 
I, 427, 1: χαὶ av μηδέπω μέντοι τυγχάνῃ τις ἀξιόχρεως ὧν υἱὸς ϑεοῦ προσ- 
ἀγορεύίεσϑαι, σπουδαζέτω κοσμεῖσϑαι κατὰ τὸν. πρωτόγονον αὐτοῦ λόγον, τὸν ἄγγελον 
πρεσβύτατον, ὡς ἀρχάγγελον. πολυώνυμον ὑπάρχοντα " καὶ γὰρ ἀρχή, καὶ ὄνομα ϑεοῦ, 
καὶ λόγος [καὶ δ] οὗ (Mang.) κατ᾽ εἰκόνα "vIownog, καὶ ὁρῶν ᾿Ισραήλ, προσαγορεύ- 
ἔται. ... Καὶ γὰρ εἰ μήπω ἱκανοὶ ϑεοῦ παῖδες. νομίζεσϑαι γεγόναμεν, ἄλλά τοι 
τῆς ἀϊδίου εἰκόνος αὐτοῖ, λ'γου τοῦ ἱερωτάτου" ϑεοῦ γὰρ εἰκὼν λόγος 6 πρεσβύ- 
τατος. Οἵ, Lib. Alleg. 3; I, 106, 29. Jedoch aus der Gleichheit der Attribute, fomeit 
eine ſolche überhaupt vorhanden ift, fann immer nod nicht mit Recht auf die Ipentität des 
Subj. geſchloßen werden. Wenn nun aber auch meiter die philon. Idee vom Logos vielfach 
mit demjenigen übereinzufommen ſcheint, was im Prolog des. joh. Ev. vom Logos gelefen 
wird, jo bedarf es doch nur eines Blickes auf eine der philon. Ausführungen, wie de 
somn. 655 u. de mund. opif. 5, um fowol wenigftend® die beabfihtigte Berührung mit 
philon. Vorſtellungen, als aud überhaupt jede wirkliche innere Uebereinftimmung zu leugnen 
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ch genötigt zu fehen. De mund. opif. 1,5, 37 leſen wir: δηλονότι καὶ τὸ ὅλον εἶδος, ὃ 

σύμπας αἰσϑητὸς οὑτοσὶ χύσμος, ὃ μεῖζόν ἐστι τῆς ἀνϑρωπίνης μίμημα ϑείας, εἰκόνος. 

δῆλον δὲ ὅτι καὶ r ἀρχέτυπος σφραγίς, ὃ ὃ φάμεν εἶναι κύσμον vontiv, αὐτὸς ἀν εἴη τὸ 
ἀρχέτυπος παράδειγμα, ἰδέα τῶν ἰδεῶν, ὃ ϑεοῦ λόγος. De somn. I, 655, 13: Mn 
παρέλϑῃς δὲ τὸ εἰρημένον (Öen. 31, 12 LXX: ἐγώ εἶμι ὁ ϑεὸς ὁ ὀφϑείς σοι ἐν „ron 
ϑεοῦ), ἀλλ᾽ ἀκριβῶς ἐξέτασον, εἰ τῷ ὄντι δύο εἰσὶ ϑεοί " λέγεται γὰρ ᾿Εγώ εἶμι ὃ ϑεὸς 
ὃ ὀφϑείς σοι, οὐκ ἐν τύπῳ τῷ ἐμῷ, ἀλλ᾽ ἐν τύπῳ ϑεοῦ, ὡς ἂν ἑτέρου. Τί οὖν χρὴ 
λέγειν; ὃ μὲν ἀληϑείᾳ ϑεὺς εἷς ἐστίν " οἱ δ᾽ ἐν καταχρήσει λεγόμενοι πλείρυς, «τὰ 
Καλεῖ δὲ τὸν ϑεὸν τὸν πρεσβύτατον αὐτοῦ νυνὶ λόγον, οὐ δεισιδαιμονῶν περὶ τὴν 
ϑέσιν τῶν ὀνομάτων κτλ. Nur misbräudl. alfo, nicht im eigentl. Sinne wird der Logos 
(σκιὰ ϑεοῦ 1. alleg. 1. 6.) Gott genannt, u. ift auch nicht vor allem ein Mittelmefen zwijchen 
Gott u. Menſch, jondern fteht als die αὐ. Weltidee zw. Gott u. Welt, meld legtere Gott 
fogar verwandter ift als der Menſch. Aber es ift nicht einmal nadyzuweifen, „daß der Logos 
dem Philo ein befonderes Weſen von mittlerifher Stellung zw. Gott u. der Welt, eine 
andere Hypoſtaſe als Gott fei” (Dorner, Entwidelungsgeih. der Lehre von der Perfon 
Chriſti 1, 30). Gott ſelbſt in feiner idealen Beziehung zur Welt, refp. die Weltidee in 
Gott ift der Logos, u. eben diefe Weltidee als ſolche, unterſchieden von Gott jelbft — der 
erftgeborne Sohn Gotte8 im Verhältnis zur Welt als dem zweiten Sohne — ift ber 
Borgeleßte der Welt, der Bote Gottes an die Welt, Mittler für die Welt bei Gott. 
Wenngleih fih hierin nun bei Philo (Dorner a. a. D.) die Lehre von Unterſchieden in 
Gott anbahnt, fo zeigt doch gerade die Beachtung dieſer Unterſchiede eine fo völlige Ber: 
ſchiedenheit von allen bibl. Vorftellungen, inöbejonvere eine fo große Entfernung von den 
joh. Anfhauungen, daß es mehr als ungereimt wäre, die job. Yogosidee in irgend melde 
näbere Beziehung zu philon. Gedanken zu bringen. Denn mit Gott u. dem Logos ſchließt 
πώ für Philo die wirfl. Welt als dritte Stadium der Entfaltung des göttl. Pebens zu— 
fammen, u, wenn die dualiftiihe Anjihauung von der Materie nicht wäre, würde für Das 
pbilen. Syſtem nichts anderes übrig bleiben als die Bz. des Bantheismus. Bol. Lücke's 
geſchichtl. Erörterung der Logosidee in feinem Commentar zum Ev. Joh. I, Ὁ. 249— 291. 
9. Schulz, altteftam. Theol.,, S. 817 ff. Siegfried, Philo von Aler., ©. 219 ἢ. 
Delitzſch, Hebräerbrief, S. 151 ff. Heinze, die Lehre vom Logos in der griechiſchen 
Philoſophie, 1872. Meyer-Weif, Kommentar zum Evang. Joh., 6. Aufl., ©. 50 fi. 
Godet, Evang. Joh. 1, 108 ff. II, 56 ff. Außerdem u. A. Niedner in der Zeitfchrift 
für hiſtor. Theol. 1849, ©. 337 ff. Schürer, neuteflam. Zeitgeſch, 2. Aufl., 2, 877 
u. daſelbſt die Litteratur, fowie bei Luthardt, das job. Ev. 1, ©. 263. 

Zum mindeften würde man eine Nictigftellung dieſer philon. Logoslehre erwarten 
müßen, wenn der Evangelift an fie angefhloßen hätte. Der ſcharfe Gegenfag, in dem fid 
ἃ. B. die Paftoralbriefe des N. T. zu der Geſchichts- u. Schriftbehandlung des alerandr. 
Judentums fiellen (ſ. s. v. γενεαλογία, μῦϑος), läßt ein fo wenig oppofitionelles Ver— 

- fahren, wie e8 der Prolog unferes Ev. einihlägt, unbegreiflih erſcheinen. Wollte man 
aber, um dies zu erklären, das Ev. fpäter datieren aus der Zeit, wo man in ber Kirche 
ſchon begonnen, den λόγος der gried. u. philon. Speculation auf Chriftum zu beziehen, 
fo bleibt e8 wieder im höchſten Grade auffallend, daß im übrigen — namentl. in der 
Methode allegoriiher Geſchichts⸗ u. Schriftertlärung unferer Evang. feine Spur diefer Zeit 
aufweilt. Dan wird aber um jo mehr davon abftehen müßen, den johann. Logos aus dem 
philon. zu erflären, als der Prolog durchaus mit altteftamentl, Begriffen u. 
zwar in entſchieden nidht pbilon. Sinne rechnet. 

Gerade darum könnte es nun anders zu ſtehen feinen mit dem Verſuch, auf die jud. 
Lehre vom Inn zurüdzugehen, deren Einflüßen es aud wol zuzufcreiben ift, daß Philo 
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das in der griech. Philofophie gebräudlichere νοῦς durch λόγος erſetzt, um fo die Möglichkeit 
zu gewinnen, Gedanken grieh. Philofophie u. jüd. Theologie zu combinieren, den Juden 
die grieh. Bhilofophie, den Griechen die jüd. Theologie, fih felbft aber beides annehmbar 
zu machen. Die jüdifhe Theologie, beherrfht von dem Gedanken der urjprünglid vein 
fittlihsreligiöfen, dann aber intellectuellen Unnahbarfett Gottes unterſchied zwifhen Gott in 
feinem der. Welt unzugängliden an fi fein (vgl. das unausgefprodene Tetragrammaton 
mm) u. zwiſchen Gottes Dffenb. dur das Wort. 9541. zu Gen. 3, 8: Ὑ wann bp 
Pf. 128, 5: 7 nam Tamar. Nicht. 6, 12: 7902 Ὁ ΝῚ aan = mm. am 
dasſelbe δὲ. Xy927. Gen. 28, 10: mıny δὲ 5 5)2)2 nTarınan δὲ 3 ΓΤ 9535 12, „weil 
das Wort Berlangen hatte, mit ihm zu reden“. Gott fjelbft ift das Wort, fofern 
ihm dieſes zur Vermittelung feiner Offenb. dient, — πὶ τ: das Wort ift Gott. Das. 
Wort nimmt, ohne daß ihm Selbftändigfeit oder Hypoſtaſe beigelegt wird, eine Mittel- 
ftelung zw. Gott u. den Menfhen ein, wie die δόξα, 122, Nm>>W, mit meld letzterer 
δ. auch wol abwechſelt. So wol aud bei dem jüd. Trauerfpieldichter Ezechiel (um 
100 n. Chr.) exod. 99 von dem brennenden Dornbufh: ὁ δ᾽ ἐκ βάτου σοι ϑεῖος 
ἐκλάμπει λόγος" Θάρσησον ὦ παῖ λόγων ἀκου ἐμῶν. Daß dieſe Vorftellung [ὦ 
zugleich mit der Meffiasidee verband, erhellt Gen. 49, 18, wo das jerufalem. Targum 
überjegt: „ib warte nicht auf die Befreiung durch Simfon oder Gideon, fondern auf die 
Erlöfung durd dein Wort”. Vgl. Weber, Spftem der altiynagogalen paläftinifchen 
Theol., 8 38: „Das Memra Jehovahs“. 

Indes erſcheint aud eine Anfnüpfung an dieſes Theologumenon ſchwierig. Die 
᾿Ιουδαῖοι im johann. Ev. u. die ftete Dolmetfhung ißraelitifher Terminologieen — vgl. 
1, 39. 42 u.a. — geftatten die Annahme einer Vertrautheit der Leſer mit jüd. Theo— 
logie nicht; ebenfo wenig aber dürfte an eine Vertrautheit der Jünger Jeſu mit derfelben 
zu denfen fein, denn der Gebraud etliher aus der Schulſprache in die Sprache bes 
gemeinen Lebens übergegangenen Ausdrüde wie αἰὼν οὗτος, μέλλων belegt dieſelbe nicht. 
Wie viel von der theol. Schule in die Denfweife der Gemeinde übergegangen ift, läßt ſich 
nur in ſehr unbeftimmten Umrißen angeben. Biel wird’8 nicht geweſen fein, τοῖς bie 
jouveräne Verachtung des YART Dy zeigt, der wir 2. B. Joh. 7, 49 auf Seiten der 
Säriftgelehrten begegnen, u. diefem yon ὩΣ werden wir Johannes auch zurechnen müßen 
troß 18, 15. Der einzige neuteftamentl. Schriftfteller aber, welcher mit jüd. Theologie 
vertraut ift, Paulus macht fo wenig Gebrauch davon, daß der Schluß geftattet ift auf eine 
gemeinfame Abneigung der Jünger Jeſu, irgendwie an diefelbe fo anerfennend anzufnüpfen, 
wie Died hier gefhehen fein würde, wenn das johann. Logos von Chrifto von dorther 
ftammte. Ueberdies aber ift die Lehre vom Memra ein reines Theologumenon, um bie 
Möglichkeit einer Offenbarung des unnahbaren Gottes zu begreifen, während wir Joh. 
1, 1—18 nichts weniger als ein ſolches Theologumenon vor uns haben. Es find Aus- 
fagen, welde der Glaubensbeziehung auf Chriftus u. nur ihr, nicht aber irgend welcher 
wißenſchaftl. Neflerion entftammen, u. welche auf dieje Glaubensbeziehung zu Chriftus u. 
ihre Befeftigung berechnet ſind, — Ausfagen unmittelbar velig. Urſprungs u. unmittelbar 
relig. Zweckes. Mit der Denkbarkeit der Offenbarung 2c. haben fie nichts zu thun. 

Hält man diefe unmittelbar religiöfe Entftehung u. den gleichen Zweck derſelben feſt 
im Auge, jo wird man auch fowol davon abfehen müßen, mit Tholud λόγος zu erklären: 
„Der in mweldem Gott die Fülle feines eigenen Seins vor [1 ſelbſt offenbart, ewige 
Dffenbarung Gottes vor fich felbft“, als auch mit B. Weiß: „der feinem urfprünglicen 
Weſen nad) der Offenbarer Gottes iſt“. Kommt letzteres auch der Wahrheit näher als 
eriteres, fofern λόγος Chriftum nicht benennt nad dem, was er für Gott bzw. in inner 
göttl. Verhältnis ift, fondern nad dem, was er (von Gott ber) für uns, für die Welt 
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ἐπ, fo iſt doch die Erklärung noch viel zu fehr theologiih gefärbt, als daß fie fo 
unmittelbar auf das religiöfe Leben u. Bedürfen berechnet fein könnte, mie Died, jo lange 
nicht das Gegenteil bewiefen werden fann, vorausgefegt werden muß, — überdies aber 
auch ſprachlich nichts meniger als correct, denn die UWebertragung des Begriffes Wort 
zur Perſonbezeichnung macht "immer noch nicht λόγος zum λέγων, Offenbarung zum 
Dffenbarer. 

Daß aber der Gefichtspunft eines rein u. unmittelbar religöſen Interefjes an Chriftus 
maßgebend fein muß für die Erklärung des λόγος im Evang., ergiebt aud die Art, wie 
190. 1, La; Apor. 19, 13 Ddiejer Begr. auf Ehriftus übertragen wird; 1 Joh. 1, 1: 
ὃ ἦν ἀπ᾽ ἀρχῆς, ὃ ἑωράχαμεν καὶ αἱ χεῖρες ἡμῶν ἐψηλάφησαν, περὶ τοῦ λόγου τῆς 
Lwrs. Apot. 19, 13: κέκληται τὸ ὄνομα αὐτοῦ ὃ λόγος τοῦ ϑεοῦ. In 1Joh. 1,1 
it ὁ λύγος τῆς ζωῖς nicht Name, aber ſachl. Bz. Chrifti, nicht des Evangeliums, mas 
durch περὶ vermehrt wird; ri» λόγ. τ. L. konnte der Berf. nicht jagen wegen deſſen, was 
er 88, 9 hinzufügt. Dieſes ὃ Alyos τῆς Lwrs läßt an gar nichts anderes denfen, als 
an dad Wort Gottes in dem der heil. Schrift geläufigen Sinne, an das, was Gott der 
Welt zu fagen bat. Apof. 19, 13 repräfentiert Chriftus Gottes Wort, wie e8 in die Welt 
eingetreten — denn ſchon lange trägt er diefen Namen —, von ihr aber nicht aufgenom— 
men wird, jo daß fchlieglih im Entiheidungstampfe feine fiegende Gewalt offenbar werden 
muß. Wenn aber an diefen beiden Stellen nicht die geringfte Beranlafung vorliegt, auf 
tbeolog. Reflerion oder Speculation zurüdzugreifen, fo wird aud ὃ λόγος Ev. 1, 1. 14 
Died nicht erheifhen. Im Anfang, jagt Joh., war der, in welchem alles beſchloßen ift u. 
welcher alles darjtellt, was Gott der Welt zu fagen hat, — an den wir nur zu benfen 
brauden, um dies fofort nach feinem ganzen Inhalte u. Umfange vor Augen zu haben. 
Nicht um fein Geſchichtswerk in kurzen Zügen bis auf den Anfang der Geſchichte zurüd 
u. von dort aus weiter zu führen, fondern in fpecifiich-chriftlihem, foteriologiihem Interefje 
beginnt ev mit ἐν ἀρχῇ. Daß ſchon der Anfang der Welt u. ihrer Geſchichte nicht ohne 
ihn zu denfen, von Anfang an die Welt an den gebunden ift, der Gottes Wort für ung 
repräfentiert, ift die erite Ausfage, an welche [ὦ fofort die weitere Ausfage anjchlieft, 
daß er Das, was er von Gott her für die Welt ift, auch für fie zu Gott hin ift, ewiger 
Mittler des Berhälmiffes der Welt zu Gott, fo daß von Anfang an für Niemanden eine 
Möglichkeit beftanden, zum Vater zu kommen, als durh ihn. Diefer Sag verftärft den 
Gedanken, dag die Welt von Anfang an auf ihn angewiefen ift ſowol was das Ver— 
bältnis Gottes zu ihr als mas ihr Verhältnis zu Gott anbetrifft, fo daß nun fib um 
fo leichter u. jelbftverftändliher die dritte Ausſage anſchließt: zul ϑεὸς ἦν ὁ λόγος, er 
war Gott, Ὁ. h. der Welt ſchlechthin übergeordnet, u. jo ift es nicht eine dem Meſſias erft 
verliehene Würde, daß die Welt auf ihm angewieſen ift, fondern es liegt in feinem Wefen 
u. in feiner ewigen Weltftelung. So erhaben ift der über die Welt, den Johannes im 
Fleiſche geihaut hat. Dies ftimmt auch mit dem Inhalte der Bz. ὁ υἱὸς τ. 9. im job. 
Ev., f. unter υἱός. Bon Speculation über das ewige Wefensverhältnis des Vaters zum 
Sohne, über die hypoſtatiſchen Unterfhiede in Gott innerhalb der Wefenögleihheit u. ſ. m. 
ift in Diefen Ausfagen unmittelbar nichts enthalten, die nur den Wert u. die Bedeut. 
Ehrifti für die Welt allerdings in einer Weife zum Ausdrud bringen, daß höheres nicht 
gefagt werden kann. Weiter aber verdanken dieſe Ausfagen ihre Entftehung ebenfo wenig 
tbeolog. Reflerion, wie dies bei den paulin. Ausfagen über das Verhältnis Chrifti zur 
Schöpfung Col. 1 der Fall ift; denn der Glaube, der fib u. die ganze Welt an Ehriftus 
für ewig gebunden weiß, weiß damit aud die Welt von Anfang an am ibn gebunden; 
denn der der Welt geltende αὔτ. Liebeswille ift unveränderlih derſelbe, darum aud 
Chriſtus der Mittler des Lebens von Anfang an. 
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e) Das, was in Rede fteht, Sache, Act. 8, 21: οὐκ ἔστι σοι μέρις οὐδὲ #Argog 
ἐν τῷ λόγῳ τούτῳ. Luc. 4, 36: τίς ὃ λόγος οὗτος, ὅτι ἐν ἐξουσίᾳ κτλ. 

3) Berehnung, Berücdfihtigung, 3. B. Act. 20, 24: οὐδενὸς λόγον ποιοῦμαι, 
auf nichts nehme ih Rückſicht. Theoer. 2, 61: ὁ δὲ μὲν λόγον οὐδένα ποιεῖ. Ὁ]. 
Tr. W. lefen Act. 20, 24: οὐδενὸς λύγου ποιοῦμαι τὴν ψυχὴν τιμίαν ἐμαυτῷ, cf. 
Hdt. 1, 33: λόγου ποιεῖσϑαί τινα. Phil. 4, 15: εἰς λόγον δίσεως καὶ λύψεως. 
V. 17: εἷς λόγον ἡμῶν. Namentl. — Redenfhaft, 3. B. λόγον αἰτεῖν, διδόναι x. 
Mtth. 12, 86; 18, 23 u. d. Hierher gehört auch Hebr. 4, 13: πρὸς ὃν ruiv ὃ λόγος, 
mit dem wir es zu thun Ὁ. i. dem wir Nede zu ftehen, Rechenſchaft zu geben haben, 
vgl. Bleef z. d. St. Liban. Declam. II, 20, B: τοῖς δὲ ἀδίκως ἀποκχτενοῦσι καὶ πρὸς 
ϑεοὺς καὶ πρὸς ἀνθρώπους γίνεται 6 λόγος. Diefe Bedeut. ergiebt fi auß dem Ge— 
danfenzufammenhange, indem λόγ. πρός τινα aud je nad dem Zufammenhang 2. B. das 


Gegenteil bedeuten fann, |. o. unter 2,b u. 1 Fön. 2, 14. 2 Kön. 9, 5. — 4) Dann 
auch nod Vernunft, Einfiht, Ueberlegung. Im der bibl. τᾶς nur Act. 18, 14: κατὰ 
λόγον ἂν ἠνεσχόμην ὑμῶν — vernünftiger Weife, rechtmäßig, wie öfter in der Prof. 


Gräc. κατὰ λόγον gebraudt wird. 


Aoyırös, ἡ, Ov, 1) zur Rede gehörig. 2) zur Vernunft gehörig, vernünftig. 
Nicht bei den LXX. Nur 1 Per. 2, 2: τὸ λογικὸν ἀδολον γάλα ἐπιποθήσατε u. Röm. 
12, 1: τὴν λογικὴν λατρείαν ὑμῶν. An legterer Stelle fteht e8 unbeftritten in der Bed, 
vernünftig; Ddieß aber wie γοερός, πνευματικός ald Gegenfag zu σωματικός zu faßen 
— im Gegenfag zu den leibl. Opfergaben des A. T. —, ift ohne Beleg. Vielmehr 
wird man die λογικὴ λατρεία nur als einen Öottesdienft verftehen fünnen, wmelder im 
Gegenſatz fowol zu dem früheren heidniſchen Verhalten 1 Cor. 12, 2, als zu dem zur 
gedanfenlofen Gewohnheit gewordenen altteftamentl. Cultus — vgl. Jeſ. 1, 12—15 — 
vernünftiges Nachdenken, „Nachgedanken“ vorausfegt. Vgl. λογικοὶ Zargoi, „medici qui 
ratione et methodo propria morborum remedia investigabant“; Steph. thes. Nicht 
λογικὴ λατρεία, jondern ϑυσία ζῶσα tt Synonym dem Ausdruck ϑυσίαι πνευματικαί 
1 Betr. 2, 5. — 1%etr. 2, 2 dagegen jehe ἰῷ feine Möglichkeit, λογικὸν γάλα als 
„vernünftige Milch“ zu erklären, denn daß λογικὸν den Ausdrud als einen geiftlich zu 
verftehenden δὲ. fol, ift wieder ohne Beleg. Daß die Milh dadurch als eine Nahrung 
für den λόγος im Menſchen, als Geiftesnahrung bz. werden foll, ift der Wortbeveutung 
gänzlich zuwider; es würde hierfür eher λόγεμιοος erwartet werden müfßen, wenn dies mit 
λόγος — DBernunft zufammenhängend vorfäme. Das hierauf zurüdgehende Aoyızog iſt 
nur — mit Vernunft begabt. (68. bleibt daher nur übrig, λόγος vom Worte x. 2, 
vom Worte Gotte8 zu verftehen, λογικὸν γάλα, Milh, wie fie von dem Worte herkommt, 
im Worte zu finden ift, wofür auch das zweite Adjectivum ἄδολον ſpricht, vgl. 2 (δου. 
4, 2: μηδὲ δολοῦντες τὸν λόγον τοῦ ϑεοῦ. 


Aöyıov, τὲ, der Spruh, Ausſpruch, befonders von den Drafelfprüchen der Götter. 
Heſych.: Aoyın" Hopara, μαντεύματα, προφητείματα, φῆμαι, χρησμοί. Diejem es 
braud; entipredend fteht e8 bei den LXX — ὃς na Num. 24, 4. Pi. 107, 11, vgl. 
Pi. 12, 7; 119, 148. So im N. T. τὰ λογία τοῦ ϑεοῦ Röm. 3, 2. Hebr. 5, 12. 
1 Petr. 4, 11: εἴ τις λαλεῖ, ὡς λόγια ϑεοῦ. Urt. 7, 38: ὃς ἐδέξατο λόγια ζῶντα 
δοῦναι ἐμῖν. Es ift niht, wie ὃ λόγος τοῦ ϑεοῦ überhaupt das, was Gott zu fagen 
bat, fondern der Ausdrud für die geihichtl. (alttefiamentl.) Erſcheinung desfelben, indem 
Das zufammenfaßende ὁ λόγος τοῦ ϑεοῦ ſpecifiſch neuteftamentl. Ausdrud ift, vgl. umter 


"ἌΝ 6. 698. 1 Petr. 4, 11 beißt e8 nicht ὡς λόγον ϑεοῦ, um den Gegenfag zur 
Subjectivität des Redenden mehr hervorzuheben. 


Avahoyia ᾿ Hr von ἀνάλογος = ἀνὰ τὸν αὐτὸν λόγον, Plat. Tim. 32, B: οὕτω 
δὴ πυρός τε καὶ γῆς ὕδωρ ἀέρα τε ὃ ϑεὸς ἐν μέσῳ ϑεὶς καὶ πρὸς ἄλληλα καϑ' ὅσον 
ἦν δυνατὸν ἀνὰ τὸν αὐτὸν λύγον ὀπεργασάμενος, ὃ τι arg πρὸς ἀέρα, τοῦτο ἀέρα 
πρὸς ὕδωρ, καὶ ö τι arg πρὸς ὕδωρ, τοῖτο ὕδωρ πρὶς γῆν, ξυνέδησε καὶ ξυνεστύ- 
σατο οὐρανὸν ὁρατίν καὶ ἁπτόν. Das Subftant. zuweilen bei Plat., häufiger erft bei 
u. feit Ariſtot, — das rihtige Verhältnis, die nah Mafigabe der verſchiedenen 
Berbältniffe erforderliche oder vorhandene Uebereinftimmung, nicht die Uebereinftimmung als 
Gleichheit. Aristot. H. A. 1, 1: ἔνια δὲ τῶν ζῴων οὔτε εἴδει τὰ μύρια ταὐτὰ ἔχει 
οὔτε χατ᾿ ὑπεροχὴν καὶ ἔλλειψιν, ἀλλὰ κατ᾽ ἀναλογίαν. Sext. adv. gramm. 229: » 
ἀναλογία ὁμοίου καὶ ἀνομοίου ἐστὶ ϑεωρία. Avakoyws ähnlich, übereinftimmend, ent- 
ſprechend, z. ®. Sext. Pyrrh. 1, 88: οἱ ἄλλοι ἀναλόγως. Jacobs, anthol. 7, 12: xar- 
ww χαὶ πάλιν ἐπανιὼν ἀναλόγως. Bei Ariftot. die arithmet. u. geometr. Proportion. 
Aristot. Eth. Nikom. 5, 6: n ἀναλογία ἰσότης ἐστὶ λόγων κτλ. --- Plat. Tim. 32, C: 
τὸ τοῦ κόσμου σῶμα — δι᾿ ἀναλογίας ὁμολογῆσαν. Polit. 257, B: οἱ τῇ τιμῇ πλέον 
ἀλλήλων ἀφεστᾶσιν, 7 κατὰ τὴν ἀναλογίαν τῆς ὑμετέρας τέχνης. Diod. 11, 25: διεμέρισε 
τοῖς συμμάχοις χατὰ τὸν ἀριϑμὸν τῶν συστρατευσάντων τὴν ἀναλογίαν ποιησόμενος. 
Bgl. die Ueberf. von ev. 27, 18 (cf. Field, Hexapla): κατὰ ἀναλογίαν τῶν ἐτῶν τῶν 
ὑπολειφϑέντων, wo LXX: ἐπὶ τὰ ἔτη τὰ ἐπίλοιπα. Die Analogie giebt den Maßſtab, nad 
weldem etwas gejbieht, georbnet wird ᾿ς, So im N. T. Röm. 12, 6: εἴτε προφητείαν 
χατὰ τὴν ἀναλογίαν τῆς πίστεως. St die unter πίστις gegebene Erklärung von μέτρον 
πίστεως B. 3 richtig, jo fann nit davon die Nede fein, daß κατὰ τὴν ἀναλογ. τ. π. 
— χατὰ τὸ μέτρον πίστεως fei. Es handelt fih nit um das ſubj. Glaubensmaß, 
fondern um einen obj. Maßſtab für die Prophetie. Diefer Mafftab ift aber wieder nicht 
der Glaube im object. Sinne — doctrina fidei, in welchem πίστις aub Act. 6, 7 vgl. 
mit 17, 31 nicht vorfommt. Die Weißagung foll im richtigen Berhältniffe zum Glauben 
ftehen, demfelben entipreden, auf der Grundlage des richtigen Glaubensverhaltens ſich auf- 
bauen u. dasfelbe ihrerfeit8 bauen u. fördern, vgl. 1 Cor. 14, 1ff. Je näher die Ge— 
fahr liegt, daß eine vorgebliche Prophetie den Glauben des Einzelnen u. der Gemeinde 
alteriere, deſto treuer ift gerade bei dieſer Gabe derſelbe zu bewahren u. zu pflegen; 
übrigens f. u. προφήτης. 


Aoylfouaı, auf λόγος Berechnung, λέγω, zufammenlegen, zählen zurüdzuführen, 
— fib mit Rebnungen, Berechnungen abgeben (vgl. ὁπλίζομαι). Es bildet neben dem 
med. aud den pafj Xocift. ἐλογίσϑην, But. λογισϑήσομαι mit paſſ. Bed., vgl. Krüger 
8 39, 14, 2. In der Prof. Gräc. findet ſich aud das Perf. λελόγεσμαι in act. u. pafl. 
Bed., vgl. Gen. 31, 15: οὐχ ὡς αἱ ἀλλότριαι λελογίσμεϑα αὐτῷ; in der neuteftam. 
Gräc. aud das Präf. paſſ. Nöm. 4, 4. 5. 24; 9, 8. Bol. Sir. 40, 19. 4) rechnen, 
berechnen, Xen. Cyrop. 8, 2, 18: λογίσαι, πύσα ἐστὶν ἕτοιμα χρήματα. 1Cor. 13, δ: 
οὐ λογίζεται τὸ κακόν. “Τογίζεσϑαί τί τινι, Iemandem etwas beredinen, in Rechnung 
ftellen, entweder wofür er zu haften bat, oder was ihm zugute fommt. So 2 Cor. 
δ, 19: μὴ λογισάμενος αὐτοῖς τὰ παραπτώματα. Röm. 4, 8: ᾧ οὐ μὴ λογίσηται 
κύριος ἁμαρτίαν. 2 Tim. 4, 16: μὴ αὐτοῖς λογισϑείη. Röm. 4, 4: τῷ δὲ ἐργα- 
ζομένῳ ὃ μισϑὺς οὐ λογίζεται κατὰ χάριν ἀλλὰ κατὰ ὀφείλημα. B. 6: ᾧ ὃ ϑεὶς 
λογίζεται δικαιοσύνην χωρὶς ἔργων. B. 11: εἰς τὸ λογισϑῆναι καὶ αὐτοῖς τὴν δικαιο-- 


σύνην. Un diefer Iegteren Stelle ift der Ausdruck B) ganz als term. techn. gebr. von 


᾿ 
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der rechtfertigenden Thätigkeit Gottes, die ihren vollftändigeren Ausdruck B. 6 findet. Es 
ift die Zurehnung der Geredhtigfeit, deren Correlat die Entbindung von der Schuld ift, 
u. zwar liegt der Ton auf λογισϑῆναι, vgl. 4, 10. 23: οὐκ ἐγράφη δὲ δι᾿ αὐτὸν μόνον 
ὅτι ἐλογίσϑη αὐτῷ DB. 24, deſſen eigentl. Bedeut. aus dem Folgenden erhellt. Es wird 
neml. von ‚den LXX häufiger λογίζεσϑαί τι εἷς τὶ, τινὰ εἷς τινὰ gelagt, wo die Griechen 
den doppelten Accuſ. jegen. 3. B. 1 Sam. 1, 13: ἐλογίσατο αὐτὲν "HR εἰς μεϑύου- 
σαν, Jem. für etwas halten (ihn mohin rechnen, in ein gewifjes Gebiet), ihn als etwas 
anfehen, = 5 zön Gen. 38, 15. 1 Sam. 1, 13. Hiob 13, 24; 41, 24: ἐλογίσατο 
ἄβυσσον εἰς περίπατον. Gen. 15, 6: Boyladı αὐτῷ εἷς δικαιοσύνην. Prov. 17, 28: 
ἀνοήτῳ ἐπερωτύήσαντι σοφίαν σοφία λογισϑύσεται. Pi. 106, 31: καὶ ἐλογίσϑη αὐτῷ; 
εἰς δικαιοσύνην. Xen. Cyrop. 1, 2, 11: μίαν ἄμφη ταύτας τὰς ἡμέρας λογίζονται. 
Ael. ἢ. π. 3, 11: τὸ μηδὲν ΓΤ τὸν τροχίλον, λογίζεται οἱ μισϑόν. So findet 
fi) εἰς οὐδὲν λογίζεσθαι für nichts rechnen, achten Act. 19, 27. Sap. 2, 16; 8, 17; 
9, 6. Died nun häufiger im paulin. Sprachgebr. Röm. 2, 26: οὐχὶ 7 ἀκροβυστία 
αὐτοῦ εἰς περιτομὴν λογισϑήσεται; 9, 8: οὐ τὰ τέκνα τῆς σαρκὸς. . . . ἀλλὰ τὰ 
τέχνα τῆς ἐπαγγελίας λογίζεται eis σπέρμα. Hier wird, wozu das Wort aud voll- 
fommen geeignet ift (Aoy. rı εἴς τι), die Wirklichkeit nicht in Anfchlag gebracht, eventuell 
vielmehr das Gegenteil derfelben angenommen u. darnach das Verhalten oder Berfahren 
eingerichtet. Es wird auf das betr. Subj. etwas übertragen u. ihm berech— 
net, was ihm anu. für ſich nicht eignet, τοῖρ. wo es heißt λογίζεσϑαί τέ τινι 
&is τὶ, wird der Perfon etwas in Anrechnung gebracht per substitutionem. Das vor— 
bandene Object vertritt Die Stelle defjen, wofür es gilt; es wird demfelben 
fubftituiert. So Röm. 4, 9: ἐλογίσϑη τῷ Aßguau ἡ πίστις εἰς δικαιοσίνην. 4, 3. 
5. 22. Sal. 3, 3. Jac. 2, 23. Daß dies der paulin. Gedanke fei, erhellt Röm. 4, 4: 
in mweldem das λογίζεσθϑαί τι εἴς τι B. 3 felbftverftändlih al8 ein λογίζεσϑαι κατὰ 
χάριν gefaßt wird. Man Iefe im Zufammenh. B. 3—5: ᾿Επίστευσε δὲ ᾿Αβραὰμ τῷ 
ϑεῷ καὶ ἐλογίσϑη αὐτῷ εἰς δικαιοσύνην ᾿ τῷ δὲ ἐργαζομένῳ ὃ μισϑὸς οὐ λογίζεται 
κατὰ χάριν ἀλλὰ κατὰ ὀφείλημα" τῷ δὲ μὴ ἐργαζομένῳ πιστεύοντι δὲ ἐπὶ τὸν δικαι- 
οὔντα τὸν ἀσεβῇ, λογίζεται τ πίστις αὐτοῦ εἰς δικαιοσύνην. Wäre das λογίζεσθαι 
τι εἰς τι nicht ein ſolches λογίζεσϑαι κατὰ «χάριν, ein Zurechnen per substitutionem, jo 
müßte es am Schluße heißen: λογίζεται ἡ δικαιοσίνη αὐτοῦ. Nun vertritt aber eben 
der Glaube die Stelle der Gerechtigkeit, vgl. V. 6: ᾧ ὃ ϑεὸς λογίζεται δικαιοσύνην 
χωρὶς ἔργων — nah B. 7. 8 ald Vergebung der Sünden zu verftehen. Eben dieſes 
λογίζεσθαι per substitutionem rejp. κατὰ χάριν ift nun term. techn. für Die vehtfertigende 
Thätigkeit Gotte® 4, 11: εἰς τὸ λογισϑῖναι καὶ αὐτοῖς τὴν δικαιοσύνην. 4, 10. 


23. 24. — — “ογίζεσϑαί τινα μετά τινος, Iem. wohin rechnen. Luc. 22, 37: 
μετὰ ἀνόμων ἐλογίσϑη. Mare. 15, 28. — €) rechnen, abjhägen, wofür halten. 
1 Betr. 5, 12. 2 Cor. 12, 6. — Röm. 8, 36: λογίζεσϑαί τινα ὡς. 1 (δου. 4, 1. 


2 Cor. 10, 2. Sq. ace. ὁ. inf. Phil. 3, 13. 2 Cor. 11, 5. Rom. 14, 14. Mit folg. 
ὅτι Hebr. 11, 19. Mit doppeltem Aceuf. Röm. 6, 11. — 4) berehnen, — fließen, 
folgen, glauben. Xen. Hell. 6, 1,5 u. d. Röm. 3, 28: λογιζόμεϑα δικαιοῦσϑαι 
πίστει ἄνϑρωπον. 3, 3. — ©) erwägen Joh. 11, 50. Marc. 11, 31. 


Aoyıouds, ὃ, Rechnung, Berehnung, — Überlegung, Erwägung, 3. B. λογισμῷ 
χρῆσϑαι, ἐκ λογισμοῦ τι ποιεῖν, λογισμῷ τινὶ ποιεῖν τι, Thuc., Plat., Xen., Ariftot. 
Alſo von der dein Handeln voraufgehenden, dasjelbe beftimmenden Ueberlegung u. Er— 
wägung. Aristot. Rhet. 1, 10: πράττεσϑαι διὰ λογισμὸν τὴ δοκοῦντα συμφέρειν. 
(Vgl. Joh. 11, 50 Φ 01.) Aristot. Metaph.: ἡ xara προαίρεσιν κίνησις καὶ κατὰ τὸν 
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λογισμόν. LXX = Haumm, Jer. 11, 19; 18, 11; 29, 11 u. ὃ. Pf. 33, 10. 11 
Ion, βουλή. του. 6, 18: “καρδία Ten Bee καχούς: Ser. 11, 19: ἐπ 
ἐμὲ ἐλογίσαντο λογισμὸν πονηρόν. Prov. 12, 5: λογισμοὶ δικαίων κρίματα, κυβερ- 
vwo δὲ ἀσεβεῖς δίλους. In diefem Sinne 2 Cor. 10, 4 von Ueberlegungen u. Bor- 
fägen, die dem Evang. feindlih find: λογισμοὺς καϑαιροῖντες καὶ πᾶν ὕψωμα ἐπαιρό- 
μένον κατὰ τῆς γνώσεως τοῦ ϑεοῦ. Dagegen Röm. 2, 15 von Weberlegungen u. Er: 
mwägungen, welde dem Handeln folgen: τῶν λογισμῶν κατηγορούντων 7 καὶ ἀπολογου- 
μένων, u. zwar der %., melde, wie es die Negel ift, Anflage erheben, oder auch, was 
freilich der feltenere Fall ift, verteidigen, beide® in Gemäßheit des νόμος γραπτὸς ἐν τ. 
χαρδ., vgl. 2. B. Antigone, ſowie Röm. 5, 7 Das ἀποϑανεῖν ὑπὲρ δικαίου. So nicht 
in der τοί «τᾶς, Bgl. συνείδησις. — In etwa analog ift der an die Bed. Berechnung 
anfnüpfende jeltenere Ausdrud λογισμὸν ἀποδοῦναι, λ. ἑαυτῷ διδόναι, ſich Rechenſchaft 
geben, bei Plut., Philoftr. 


“ιαλογίζομαι, auseinanderredhnen, mit Jem. abrechnen; — durchdenken, überlegen, 
3. B. Plat. Soph. 231, C: πρὸς ἡμᾶς αὐτοὺς διαλογιζώμεϑα. Seltener ſ. v. a. δια- 
Mysodaı — διαλέγειν κατὰ γένη Ta πράγματα (Xen. Mem. 5, 5, 12). So Xen. 


Mem. 3, 5, 1: διαλογιζόμενοι περὶ αὐτῶν ἐπισχοπῶμεν. Bol. Marc. 9, 33. 34. Es 
unterf&eidet [Ὁ von διαλέγεσϑαι fo, daß dieſes die Discuffion, διαλογίζεσϑαι hauptſächl. 
die veflectierende, berechnende Abwägung bz.; daher aub — bedenklich ſein, ſich Gedanken 
machen, event. zweifeln; Xen. Hell. 6, 4, 20: διαλογιζόμενοι πῆ — ἀποβήσοιτο. Bol. 
Luc. 3, 15: διαλογιζομένων ἐν ταῖς καρδίαις αὐτῶν περὶ τοῦ ᾿Ιωάννου μήποτε αὐτὸς 
εἴη ὁ Χς. Im MN. T. u. bei den LXX, bei denen es felten u. nur in den Pj. = Un 
ftatt gewöhnl. λογίζομαι, meift von Gedanken u. Ueberlegungen, die in irgend weldem 
Sinne verwerflih find. Pi. 10, 2; 21, 12; 35, 20; 140, 5. Prov. 16, 30; 17,12. 
1Mec. 11, 8. Sogar Ier. 50, 45 A. von den Gerichtsgedanken Gottes. Ohne jolde 
üble Nebenbedeutung nur Pi. 77, 6: διελογισάμην ἡμέρας ἀρχαίας, καὶ ἔτη αἰώνια 
ἐμνήσϑην. 119, 59: διελογισάμην τὰς ὅδδούς σου καὶ ἐπέστρεψα τοὺς πόδας μου εἰς 
τὰ μαρτύριά σου. 2Mec. 12, 48: ὑπὲρ ἀναστάσεως διαλογιζόμενος. Οἵ, Ael. V. 
H. 14 43 (bei Schleusner): ὑπὲρ ἀνϑρώπου ψυχῆς διαλογίζεσϑαι. — Im N. T. Luc, 
3, 15; 1, 29. Dagegen Mtth. 16, 7. 8. Marc. 8, 16. 17 als Aeußerung des Klein— 
glaubens; Marc. 2, 6. 8. Luc. 5, 21. 22 von der Oppofition gegen Chriftus, vgl. Luc. 
20, 14. Pi. 21, 12: ἔκλιναν εἷς σὲ κακά, διελογίσαντο βουλὴν κτλ. Pſ. 36, 4: 
ἀνομίαν διελογίσατο (al. ἐλογ.). 1Mec. 11, 8: διελογίζετο --- λογισμοὺς πονηρούς. — 
Mith. 21, 25. Marc. 11, 31. Luc. 12, 17 vom ungerechten Haushalter. 


“Ἰιαλογισμός, οὔ, ὁ, im N. T. nur mit übler Nebenbedeutung von irgendwie ver— 
werflihen Gedanken u. Xeflerionen, bei den LXX auch ohne diefe Nebenbeveutung PB. 
40, 6; 92, 5. Im der Ῥτοί τάς. — a) Abrehnung; Dem. 36, 23. 9) Ueber: 
legung, bei Plat., Plut., Strab. So aud Sir. 27, 6: oxein κεράμεως δοκιμάζει 
χάμινος καὶ πειρασμὸς ἀνθρώπου dv διαλογισμῷ αὐτοῦ, vgl. B. 6; 13, 26. Pi. 
40, 6. Dan. 2, 29. 30; 5, 6. 10; 7, 28. Hierher gehören aus dem N. T. Röm. 
1, 21: ἐματαιώϑησαν ἐν τοῖς διαλογισμοῖς αὐτῶν u. 1 Cor. 1, 20: κύριος γινώσχει 
τοὺς διαλογισμοὺς τῶν σοφῶν ὅτι εἰσὶ μάταιοι aus Pf. 94, 11, wo fih ſchon die im 
N. T. durchgängige abfällige Wertung derfelben bekundet, die [ὦ dann noch entſchiedener 
in dem Gebraud von διαλ. von verwerflihen Gedanken, Vorfägen u. ſ. mw. zeigt; jo im 
A. T. Bi. 56, 6; 139, 2. 20; 146, 4. Jeſ. 59, 7, wo der Zuſammenhang Inhalt 
u. Tendenz der διαλ. angiebt. Dem entfpridt im neuteftamentl. Spradgebr. der Zufag 


MN 
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von πονηρός, κακός Marc. 7, 21. Mith. 15, 19. Jac. 2,4. Dann ohne ſolchen Zuſatz 
Ruc. 2, 35; 5, 22; 6, 8; 9, 46. 47. 1 Tim. 2, 8. Phil. 2, 14; am den ‘beiden 
letzteren Stellen beftimmt die Verbindung mit ὀργή, γογγυσμός den Sinn. Eigentümlich 
wäre €) die Bedeutung Bedenklichkeiten, Zweifel, ausgehend von der Unentjchiedenheit, 
welche aller Erwägung u. Ueberlegung zu Grunde Liegt (vgl. unter διαλογίζομαι Luc. 
3, 15) Luc. 24, 38. Röm. 14, 1, wenn bier nicht dual. — verwerflide Gedanken, 
fo daß es fih an den durdgängigen neuteftamentl. Sprachgebrauch anſchließt. 41) In ber 
Bed. Unterredung, welche fi Plut. Apophth. Alex. 101 findet, fteht e8 Sir. 9, 15. 
Sap. 7, 20. — Bei den LXX = TaUnn, wofür jedoch gewöhnlich λογισμός. Bi. 
139, 20 = urn. 


Βαττολογέω, oder wie Zdf.?, Treg., Wefte. nah dem Dat. u Gin. ſchreiben, 
βατταλογέω, nicht „im Claſſiſchen ſehr ſelten“ (Achelis), ſondern gar nicht, überhaupt 
in der Prof.-Gräc. nur einmal unter dem Einfluß der kirchl. Gräc. bei Simpl. in Epicteti 
encheirid. 37, p. 212 (6. Jahrh. n. Ehr.): ἐπὶ τὰ λοιπὰ κεφάλαια τοῦ Ἐπικτήτου 
τρεπτέον, μὲ ἐμαυτὸν λάϑω προϑέμενος μὲν τὸ τοῦ Ἐπικτήτου σαφηνίσαι, περὶ δὲ 
καϑηκόντων βαττολογῶν νῦν, bier aber im Gegenſatze zu σαφηνίσαι, erläutern, in feiner 
Bedeut. unzweifelhaft — ſchwatzen, u. jo auch Mith. 6, 7: προσευχόμενοι δὲ μὴ 
βατιολογήσητε wong οἱ ἐϑνικοί" δοκοῦσι γὰρ ὕτι ἐν τῇ πολυλογίᾳ αὐτῶν εἰσακου- 
σϑήσονται. Es fol die πολυλογία darafterifieren, daher Luther mit Recht — plappern; 
zur Sade vgl. 1 Kön. 18, 26. Act. 19, 34. Marc. 12, 40. Ceit Vossius, inst. orat. 
V, p. 313 führt man es auf das Onomatopoietifon βατταρίζω zurüd, ftottern, Luen. 
Jupp. Trag. 27, vgl. βάτταλος (tihliger βάταλος), den Spottnamen des Demoftheneß, 
mit mweldem ihn Xefchines adv. Timarch. 51 verhöhnte u. melden Schaefer, appar. ad 
Demosth. II, 251 mit Recht de vitio pronuntiationis erflärt, wie ihn aud) Demofthenes 
jelbft (pro cor. 180) faßt. Gegen diefe Zurüdführung fpriht aber, daß 3. B. Plut. 
Dem. 4, 3—5 dieſe Bz. des Demofthened αἵδ᾽ einen Schimpfnamen unfittl. Inhaltes faßt, 
alſo wenigftend der Gedanfe an den Sprachfehler nicht zwingend nahe lag, u. insbefondere, 
daß βατταρίζω, βατταρισμός nicht in ähnl. Sinne wie βαττολογέω an unferer Stelle 
gebraucht werden, fondern eben nur den Sprachfehler δ). Auch bei Dio Chrys. 11, p. 158 
bz. βατταρίζειν nicht ſchwatzen, ſondern ift fynon. dem damit verbundenen ἀσαφῶς λέγειν, 
alfo von folden, die fih nicht ausdrüden können, nicht von folden, die zwar geläufig, 
aber inhaltlo8 reden. Näher liegt deshalb doch die Annahme, Barroroyeiv αἵδ᾽ eine vox 
hybrida zu faßen, gebildet wie ἀγαλλιάω, ἀκροβυστία im Anſchluß an einen hebr. u. 
grieh. Ausdrud zugleih, neml. an das hebr. ws, effutivit, töricht veden, oa 3. B. 
von unbefonnenen Gelübden, Buxtorf, lex. rabb., Levy, neuhebr. u. chald. Wörterb. (vgl. 
auch muB garrire, blaterare, clamose colloqui instar ebriorum, u. für 5. — βὶ das Bov- 
βαστος der LXX &. 30,17 = τῷ 535) u. an das grieh. βατταρίζειν. Dann ergiebt 
fih von dem hebr. her die Bedeut. ſchwatzen, plappern. Daß es nicht unmittelbar 
auf βατταρίζειν zurüdgeht, dürfte fih απ aus dem immer wiederholten Bemühen ber 
griech. Eregeten ergeben, das Wort zu erklären. Chryſoſt.: βαττολογίαν ὀνομάζει τὴν 
φλυαρίαν, τὴν διὰ πολλῶν μὲν λόγων προφερομένην, ὠφελείας δὲ πάσης ἐστηρεμένην. 
Delitzſch überfegt: Ὁ 125. Ἰβθ οὶ. 


᾿Ελλογέω, anrechnen, findet ſich nicht bei den griech. Schriftſtellern, aufer auf 
Infhriften, vgl. ἐλλόγιμος, was in Anſchlag gebraht wird, im Betracht kommt. Bei 
Clem. Alex. ἐλλογίζειν. NRöm. 5, 13: ἁμαρτία δὲ οὐκ ἐλλογεῖται μὴ ὄντος νόμου. 


Bi), προσ ἐν που a ΣΝ 
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Philem. 18: εἰ δέ τι ἠδίκησέ σε ἢ ὀφείλει, τοῦτο ἐμοὶ ἐλλόγει, wo Tdf., Tr., Wefte. 
ἐλλόγα lieft, alfo Präſ. ἐλλογάω. Heſych.: ἐλλύγει " καταλογίσαι. 


Eöloy&w, in den Präteritis mit u. ohne Augm. in denfelben Handihriften, 2. B. 
ηὐλόγησα Gen. 24, 1. 35, dagegen ®. 48: εὐλόγησα, wie bei εὐδοκεῖν w. f. Hebr. 
7, 6 bat Lchm. die Form ηὐλύγηκεν aufgenommen, während fonft beim Perf., von dem 
außer diefer Form (Gen. 17, 20. Pf. 129, 8) fih nur nod das Part. Ῥαῇ. εὐλογη- 
μένος findet, die Handfchriften nicht zu ſchwanken feinen. Nach Tpf.®, zu Luc. 24, 30 
ift die augmentierte Form des Imperf. u. or. bei Luc. namentl. im Sin., Aler. u. 
Cantabr. vertreten; der Dat. ſcheint fie nie zu haben. Treg. bat fie nur Mtth. 14, 19 
beibehalten, dagegen fonft, wie ZTpf.® u. Wefte, überall, die nicht augmentierte Form 
aufgenommen. 

Das Wort ift der clafj. Proſa fremd, dagegen mehrfach bei den Tragg. u. Ariftoph., 
auch fpät. in Profa felten; nur Polyb. hat e8 öfter, Ariftot. einmal, Plut. gar nicht; bei 
Plato (nur einige Male in den unächten Schriften aus fpäterer Zeit, Min. u. Axioch.), 
Xen, Thuc., Dem. gar nicht. Es hat mit dem der clafj. u. fpät. Gräc. angehörigen 
εὔλογος — vernunftgemäß, probabilis nichts zu thun (einmal in einigen Codd. der LXX 
in ber Bed. beredt Er. 4, 10 — 037 WW, gemöhnl. Lesart ἱκανός, Symm. εὔλαλος). 
Dagegen entjpricht e8 dem Gebr. von εὐλογία, Lob, u. ift das Gegenteil von dem in ber 
beferen Gräc. ebenfalls jeltenen xaxoAoyeiv, ſchmähen, übel von Jem. reden, vgl. Lobeck, 
Phryn. p. 200. Sonft εὖ, κακῶς λέγειν. Aristot. Rhet. ad Alex. 4. Polyp. 1, 14, 4 
gegenüber ψέγειν, ἐλέγχειν. Plat. Min. 820, E: οἱ γὰρ ποιηταὶ μέγα δύνανται εἰς 
δόξαν, ἐφ᾽ ὁπότερ᾽ ἂν ποιῶσιν εἰς τοὺς ἀνθρώπους εὐλογοῦντες ἢ κατηγοροῦντες. 
Dio Cass. 42, 28 verb. mit ϑαυμάζειν. 

In der bibl. Gräc. ift dagegen εὐλογεῖν defto häufiger, aber faſt ausnahmslos als 
rein religiöfer Begriff (vgl. 3 Mec. 6, 11: εὐλογεῖν τοῖς ματαίοις); über Röm. 
16, 18, Die einzige Stelle, an welder εὐλογία ohne jede religiöfe Beziehung zu ftehen 
fheint, |. u. εὐλογία. Diefer Unterfchied zwifchen der bibl. u. der prof. Gräc. beeinflußt 
auch den Spradgebrauh des Philo, welchem zwar εὐλογεῖν, εὐλογία nicht fremd ift, 
welcher jedoch gemwöhnlid andere Bezeichnungen wie εὐχή, ἔπαινος, εὐφημία verwendet, 
j. Loesner, observv. Philon. zu Eph. 1, 3. Auch bei Iof. find εὐλογεῖν, εὐλογία nicht 
häufig, ſ. unten. 

In der bibl. Gräc. ift εὐλογεῖν, εὐλογία das Gegenteil von καταρᾶσϑαι, κατάρα 
(vgl. Gen. 12, 3; 27, 29. Num. 22, 12; 23, 23; 24, 9. 10. Deut. 30, 1. 19 u. 
fehr oft), u. entfpr. ftändig dem hebr. TI2, meift Pi. — fegnen; daneben nur ganz 
vereinzelt Ss PBi., 777 Hiph. 7>7 Hiph. u. a. Es ift zu unterfcheiden, ſowol wer das 
Obj., als wer das Subj. der Handlung ift. 

1) mit menfhl. Subj. u. zwar 4) dem Obj. Gottes, εὐλογεῖν τὸν Her, 
χύριον, τὸ ὄνομα κυρίου, —= benedeien, von dantender, Lobpreifender Erhebung Gottes, 
fowol in ber Form der Anbetung, als der Verkündigung, vgl. Jos. Ant. 7, 14, 11: 
τὸν ϑεὸν εὐλογεῖν ἔρξατο πατέρα τε χαὶ γενέτορα τῶν ὅλων ἀποκαλῶν. Synon. 
ἐπαινεῖν, ὑψοῦν, ὑμνοῦν, vgl. Neh. 9, 5: εὐλογεῖτε κύριον τὸν ϑεὸν ὑμῶν ... εὐλογή:- 
σουσιν ὄνομα δόξης σου καὶ ὑψώσουσιν ἐπὶ πάσῃ εὐλογίᾳ καὶ αἰνέσει. Pf. 145, 1. 
So jedoch nicht in der Thora u. den proph. prior., fondern Chron., Neh., Hi., Pſ., Jeſ., 
der., Ezech, Dan. Bol. 1 Ehron. 29, 10. Neb. 8, 8; 9, 5. Hi. 1, 21. Pi. 16, 7; 
26, 12 u. öfter. ef. 65, 16. Ser. 31, 23. &. 3, 12. Dan. 2, 19. 20. — ef. 
12, 1; 38, 19 = min. 64, 11 = ber. ΟΥ̓ Jos. Ant. 11, 4, 2: οἱ “ευῖται καὶ 
οἱ ᾿Ἡσόφου παῖδες ἀναστάντες ὑμνοῦν τὸν Heov, ὡς τὴν εἰς αὐτὸν εὐλογίαν Aavläng 

Cremer, Dibl.»theol. Wörterb. 8. Aufl. 39 
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κατέδειξε πρῶτος. Defter in den Apokr., 2. B. ©ir. 48, 11. Tob. 4, 19 u.a. Gehr 
fpät erft mit dem Dat. Don. 4, 31 (Theodot.): τῷ ὑψίστῳ εὐλόγησα καὶ τῷ ζῶντε 
εἰς τὸν αἰῶνα ἤνεσα καὶ ἐδόξασα. Sir. 50, 22; 51, 12. 1Esr. 4, 58; 5, 58. 2 Mer. 
10, 38; vgl. 3 Mec. 6, 11: τοῖς ματαίοις — anbetend preifen. Es ift in diefem Falle 
intranf. — lobfingen, vgl. 1E8r. 5, 57: Asia... ὑμνοῦντες τῷ κυρίῳ καὶ 
εὐλογοῦντες “κατὰ Δαυίδ. — Im NR. T. m. Ὁ. Ace. Luc. 1, 64; 24, 53: αἰνοῦντες καὶ 
εὐλογοῦντες τὸν ὃν. Lac. 3, 9. Abfol. = Gott Lob u. Preis darbringen, Mith. 
14, 19: λαβὼν τοὺς ἄρτους ἀναβλέψας εἰς τὴν οὐρανὸν εὐλόγησεν. Mare. 6, 41; 
8, 7 Nee. Weſte.; Luc. 24, 80. Mtth. 26, 26. 1 ὅοτ. 14, 16. Daran fliegt fi 
b) εὐλογεῖν τι, Gott Lob u. Danf fagen, preifen über etwas, das Lob Gottes mit etwas 
verbinden; vgl. Marc. 8, 7 Tdf.: εὐλογήσας αὐτὰ (τὰ ἰχϑύδια) παρέϑηκεν, wo jedoch 
der Accuſ. von παρέϑ'.. abhängt. So nur 1 Cor. 10, 16: τὸ ποτήριον τῆς εὐλογίας 
ὃ evAoyoruev. Im A. T. nur 1Sam. 9, 13: εὐλογεῖ τὴν ϑυσίαν καὶ μετὰ ταῦτα 
ἐσθίουσιν. Sonft erſcheint nirgend menſchliches εὐλογεῖν (εὐ! recht nicht in dem unter 3 
angef. Sinne) mit ſachl. Obj., u. daß unter dieſem (comfecrierenden) εὐλογεῖν nicht ein 
Gebet um göttl. Segnung der beir. Obj. zu verftehen ift, zeigt dad εὐχαριστήσας Luc. 
22, 17. 19, fowie die von Lighfoot, hor. hebr. zu Mtth. 26, 26 mitgeteilten jüdiſchen 
Benedictionsformeln beim Pafjahmal, welhe nur Lob u. Preis Gottes in Beziehung auf 
die zu begehende Feier enthalten. 

2) mit dem Subject Gottes, u. zwar a) mit menſchl. Object von der Huld 
u. Gnade, die Gott dem Menfhen zufagt u. mit der er ihn erhebt, groß madt, ihm 
Gedeihen giebt, jedod nicht von der bloßen Zujage, fondern ſtets von der (zugefagten u. 
mitgeteilten) Gabe. Der Aufhluß an die Grundbedeut. erhellt aus der Synonymität mit 
μεγαλύνειν Gen. 12, 2: εὐλογήσω σε καὶ μεγαλυνῶ τὸ ὀνομά σου καὶ ἔσῃ εὐλογημένος. 
Bgl. Gen. 17, 20; 22, 17 verb. mit πληϑύνειν. 28, ὃ m. αὐξάνειν. Fur die Gabe 
vgl. Num. 6, 23, wo es verb. mit φυλάσσειν, Pf. 28, 9 mit σώζειν, ποιμαίνειν, ἐπαίρειν, 
Bi. 67, 1 mit οἰκτείρειν. Pf. 29, 10: χύριος εὐλογήσει τὸν λαὸν αὐτοῦ ἐν εἴρύνῃ. 
Gen. 12, 2: ἔσομαι μετά σου χαὶ εὐλογήσω σε. Gir. 36, 12: ἐξ αὐτῶν εὐλόγησε 
καὶ ἀνύψωσε. Der Unterjhied ift der, daß das menſchl. εὐλογεῖν Gottes ein Erheben mit 
Worten, das göttl. εὐλογεῖν ein Erheben mit der That if. Man darf nit die Zufage 
des αὔτ, Segens zum rundbegriff madhen, indem man etwa von Stellen wie Gen. 1, 
22. 28 ausgeht: εὐλόγησεν αὐτοὺς ὃ ϑεὸς λέγων, in denen es fih um ein die Segens— 
gabe, das fegnende Verhalten ausfprechendes u. verheißendes Segenswort handelt. Bgl. 
den ſogen. aaronitifhen Segen Num. 6, 23f. Es iſt nur zu unterfheiden zwiſchen dem 
Segnen als Berheifung der Gabe u. Gnade, u. zmwifhen dem Segnen als Mitteilung 
derfelben, vgl. Gen. 12, 2 u. a. das Fut: εὐλογήσω σε. Nur jelten fteht εὐλογεῖν mit 
dem Gubject Gotted in erfterem Sinne, gewöhnl. im legteren. — In den Apofr. fteht 
εὐλογεῖν mit dem Subject Gottes felten, Sir. 1, 13 Alex.: εὐλογηϑύσεται, Batic,: 
εὑρήσει χάριν. 4, 18; 36, 12. Tob. 4, 12; 13, 12. Yudith 15, 10. Im N. ΖΦ, 
Mtth. 25, 34: οἱ εὐλογημῶοι τοῦ πατρίς. Act. 3, 26. Eph. 1, 3: ὅ εὐλογήσας 
ἡμᾶς ἐν πάσῃ εὐλογίᾳ πνευματικῇ ἐν τοῖς ἐπουρανίοις. Gal. 8, 8. 9. Hebr. 6, 14 
aus Gen. 22, 17. — b) mit ſachl. Obj., wohin natürlih nicht die Collectivbegriffe 
wie σπέρμα Gen. 22, 17 u. a. οἶκός τινος 1 Chron. 17, 27 2c. gehören, fondern τὴν 
ἡμέραν τὴν ἑβδομήν Gen. 2, 3. Exod. 20, 11. τὸν ἄρτον ὄχον. 32, 25. Deut. 18, 
5. 12 vgl. V. 3; — feine Huld u. Gnade damit verbinden. So weder in den Apofr. 
nod im N. T. Eigentümlich, aber innerhalb desſelben Vorſtellungskreiſes Tiegend ift Jos. 
bell. jud. 5, 9, 4: ὑμῖν δὲ τί τῶν εὐλογηϑέντων ὑπὸ τοῦ νομοϑέτου πέπρακται, WO 
τὰ εὐλ. nicht — quae legis conditor comprabavit, fondern: was habt ihr von den Ges 


* Λέγω — Εὐλογητός 611 
boten gethan, am welde der Gefeggeber den Segen gebunden hat? vgl. Jos. Ant. 
4,8, 44. 

Hieran u. nicht am 1 ſchließt fih 3) εὐλογεῖν mit menfhl. Subj. u. Obj. u. 
zwar a) Jem. die Gnade u. Huld Gottes, Gedeihen von Gott zufagen, 
verheißen, ſeltener abgefhwäht: wünſchen, u. noch abgefhwäcdter: grüßen, jedoch 
ebenfo wenig beclarativ gebraucht wie vi. 2, vgl. das Fut. Gen. 12, 2 u. a., fondern 
ſtels veferierend, vgl. Gen. 12, 3; 24, 60; 27, Aff.; 28, 1; 48, 15. 16. 20. χοῦ. 
39, 44. Lew. 9, 22. Num. 6, 28 ff.; 23, 20ff.; 24, 1. 9. 10. Deut. 26, 15; 
27, 12. Nur einmal anſcheinend beclarativ Pf. 129, 8: εὐλογήύχαμεν ὑμᾶς ἐν ὀνόματι 
xvolov, wo jedoh das Perf., ſowie das voraufgehende εὐλογία κυρίου ἐφ᾽ ὑμᾶς zu 
beachten, u. außerdem an den abgeſchwächten Gebraub — grüßen zu erinnern ift 2 Kön. 
4, 29. 1 Chron. 16, 43. Außerdem vgl. Ruth 3, 10; 2 Sam. 3, 5 u. d.: εὐλογη- 
μένοι ὑμεῖς ra κυρίῳ (der Dat. dem hebr. > entipr.) Pf. 118, 24: εὐλογημένος ὃ 
ἐρχόμενος ἐν ὑνόματι κυρίου! Für den Begriff dieſes Segnens vgl. Gen. 27, 7: εὑ- 
koyrow σὲ ἐναντίον xvplov. Deut. 21, 5: τοὺς Awirag ἐπέλεξε κύριος ὃ ὃς παρ- 
ἐστηχέναι αἰτῷ καὶ εὐλογεῖν ἐπὶ τῷ ὑνόματι αὐτοῦ, jowie Deut, 23, 5: οὐκ ἠϑέλησε 
χύριος ὁ ὃς σου εἰσακοῦσαι τοῦ Βαλαὰμ καὶ μετέστρεψε. . . τὰς κατάρας εἰς εὐ-- 
λογίαν. In diefem Sinne in den Apokr. fehr fjelten, im N. T. dagegen vorzugsweiſe fo 
gebraudht Mith. 5, 44 Rec.; Luc. 2, 34; 6, 28. Röm. 12, 14. 1 Cor. 4, 12. Hebr. 
7, 1. 6. 7; 11, 20. 21. 1 Petr. 3, 9. Ferner in dem aus Pf. 118, 24 entnommenen 
Gruß εὐλογημένος ὁ ἐρχύμενος κτλ. Mith. 21, 9; 23, 39. Marc. 11, 9. Joh. 12, 23 
felbftverfländlih weder — gegrüßt, noch — gepriefen, fondern vgl. das „Hofiannah*) 
entweder: „Gottes Huld über dir“, oder wahrſcheinlicher „Gott [εἰ gepriefen über dir“, 
alfo unter 1, b gehörig, wofür Marc. 11, 10: εὐλογημένη ἡ βασιλεία κτλ. ſprechen fünnte, 
ſowie Luc. 1, 28. 42: εὐλογημένη σὺ dv γυναιξίν. B. 42: εὐλογημένος ὃ καρπὸς κτλ. 
fowie vgl. unter εὐλογία. Befonderd aber vgl. 2 Ehron. 31, 8: εὐλόγησαν τὸν 
κύριον καὶ τὸν λαὸν αὐτοῦ. Too. — b) fatachıreft., anfnüpfend an das Segnen 
zum Abſchiede, — den Abſchied geben Pi. 10, 3. Hiob 1, 5: μήποτε ὕμαρτον καὶ 
εὐλόγησαν Heov. 8. 11. 21. 2, 5. 1 Kön. 21, 13: εὐλόγησε ϑεὸν καὶ βασιλέα. So 
nicht in den Apofr. u. im N. T. — Bei den LXX nod ἐνευλογεῖν, συνέυλ., bei Joſ. 
aud προευλ. An. 4, 8, 47: προευλογῆσαι τὴν τοῦ ϑεοῦ δύναμιν. 


Εὐλογητός, ἡ, ὁν (gegen die Negel, Krüger $ 22, 5, 7; vgl. Yubith 18, 18: 
εὐλογητή) Verb. Adi. in der Bedeut. des Part. Perf. Pafl. entipr. 772 (einmal falſch 
= "52 Gen. 12, 2 Al). 1) gewöhnl. von Gott @A. ὃ ὃς, κύριος ὃ ϑς, κύριος 
= gepriefen, gebenedeit, f. εὐλογέω 1, ἃ. So Gen. 9, 26; 14, 20. 24. 27. 
1&am. 25, 32. 1 Kön. 1, 48 u. ö., in den Pf. ftets, ebenfo in den Apokr. mit alleiniger 
Ausnahme von Judith 13, 18. Im N. T. ebenfalls nur von Gott bzw. Röm. 9, 5 
von Chriſto (f. u. ϑεύς). Luc. 1, 68: wi. κύριος ὃ ὃς. 2 Cor. 1, 3. Eph. 1, 3. 
1 Per. 1, 3: wi. ὁ ὃς. MRöm. 1, 25. 2 Cor. 11, 31. Röm. 9, 5: εὐλ. εἰς τοὺς 
αἰῶνας. WS Name Gotted Marc. 14, 61: ὁ Ἃς ὁ υἱὸς τοῦ wAoynrov, abgekürzt aus 
dem gebräudl. rabbin. Zufag bei Nennung Gottes a7 772, namentl. x 92 WITp. 
Als Gotted Name kommt 7772 allein nie vor, ſ. Wunſche, neue Beiträge zur Erläuterung 
der Evangelien aus Talm. u. Midr., ©. 407. b) von Menſchen — von Gott 
geſegnet, Gen. 24, 31: εὐλ. κυρίου. 26, 29: εὖλ. ὑπὸ κυρίου (Uler., dagegen Bat.: 
εὐλογημένος). Mit dem Dat., entftanden aus dem bebr. 5, f. εὐλογεῖν 3, Ruth 2, 20: 
εὐλογητός ἐστι τῷ κυρίῳ. 1 Sam. 15, 13. Jud. 13, 18. Demgemäß ift aud Deut. 
7, 14: εὐλογητὸς ἔσῃ παρὰ πάντα τὰ ἔϑνη nur an die Bedeut. „gefegnet“, nicht etwa 
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„geprieſen“ zu denken, vgl. Gen. 12, 3; 14, 19: εὐλόγησε τὸν Aßgau καὶ εἶπεν Ev- 
λογημένος Apgau τῷ ϑεῷ τῷ ὑψίστῳ. So nirgend im N. T. : 


Εὐλογία, as, 7, bei Dichtern u. Prof. — Bob, Ruhm, das Wolreden von Iem., 
act. u. paſſ. Auch — [πε Rede, Schönheit des Ausdrucks, Plat. Rep. 3, 400, ἢ: 
. εὐλογία καὶ εὐαρμοστία καὶ εὐσχημοσύνη χαὶ εὐρυϑμία (τῆς λέξεως) εὐηϑείᾳ (τῆς ψυ- 
χῆς) ἀκολουϑεῖ. Lucn. Lexiph. 1: εὐαρχός ἔστι ὃ λόγος καὶ πολλὴν τὴν εὐλογίαν 
ἐπιδεικνύμενος καὶ εὔλεξις (letzteres von der Schönheit des einzelnen Ausdruds). Hieran 
hat man Röm. 16, 18 angefhloßen: διὰ τῆς χρηστολογίας καὶ εὐλογίας ἐξαπατῶσι 
τὰς καρδίας τῶν ἀκάκων, denn wegen axax. fann es nicht in der Bedeutung Lob fiehen. 
Jedoch iſt e8 auch nit mwahrfheinlih, daß e8 — vgl. LXX Erod. 4, 10 — in der 
Berbindung mit χρηστολογία [1 bloß auf die Schönheit oder die Beherrfhung des 
Ausdrucks beziehe. Die Wirtung der χρηστολ. καὶ eur. auf die oxaxoı erfärt fi viel 
eher, wenn εὖλ. anſchließend an den ausnahmslofen Gebraud) von εὐλογεῖν, εὐλογία in 
der bibl. Gräc. auch bier im relig. Sinne fteht, etwa f. Ὁ. a. „Fromme Rede”. Auch 
bei Joſ. u. Philo fteht εὐλογία nur im relig. Sinne in den beiden fofort anzuführenden 
Bedeutungen, entjpr. dem hebr. 71292. 


1) Lob Gottes, entjpr. εὐλογεῖν τὸν Feov. Sp im A. T. nur Neh. 19, 5: 
ὑψώσουσιν ὄνομα δόξης ἐν πάσῃ εὐλογίᾳ καὶ αἰνέσει. In den Apofr. Tob. 8, 15: 
εὐλογητὸς εἶ σὺ ὁ ὃς ἐν πάσῃ εὐλογίᾳ καϑαρᾷ καὶ ἁγίᾳ. Sir. 50, 20. Ebenſo dürfte 
das οὗ τὸ μνημόσυνον ἐν εὐλογίαις Sir. 45, 1; 46, 11, vgl. 1Mec. 3, 7: εἰς εὐλ. 
von dem Lobe Gottes über oder wegen Jemandes AN berhehen fein; dies on wenigſtens 
der wirkl. Beſchaffenheit ſolcher εὐλογία Sir. 45. So haben die LXX aud mol das 
73225 Pf. 36, 26 verftanden ; τὸ σπέρμα αὐτοῦ εἷς εὐλογίαν ἔσται. Im NR. T. fo 
Apok. 7, 12: 7 εὐλογία καὶ ἡ δόξα τῷ ϑεῷ. 5, 18: τῷ ἀρνίῳ neoh. DB. 12: ἄξιος 
λαβεῖν. .. δόξαν καὶ εὐλ., U. ebenfalls nad) dem unter εὐλογεῖν 1, Ὁ bemerften απ) 
1 Cor. 10, 16: τὸ — τῆς εὐλογίας. 

2) Segen (von εὐλογ. mit dem Subj. Gottes), den Gott zufagt u. giebt, vgl. den 
Subj.-Öen. wi. τ. ϑεοῦ Sap. 15, 19. Sir. 11, 22; 30, 25. — 84) act. von den 
Segenöverheißungen, gegenüber κατάρα Deut. 11, 29; 23, 5: μετέστρεψε κύριος ὃ ὃς 
σου τὰς κατίρας εἰς εὐλογίας. Neh. 13, 2. Deut. 28, 2; 33, 23. Del. 8) 34 uam 
Jos. Ant. 4, 8, 44; jedoch gewöhnlich b) paff. von dem Inhalte diefer Verheißungen, 
dem Segensgut, das was Gottes Huld giebt, Gen. 28, 4; 39, 5; 49, 25. Er. 32, 29. 
Lev. 25, 29: ἀποστέλλω τὴν εὐλογίαν μου ὑμῖν. Pſ. 3, 8 fon. σωτηρία. 21,4. 7; 
24, 5 Syn. ἐλεημοσύνη (hebr. PIE, |. unter δικαιοσύνη). θεῖ. 44, 3. Sad. 8, 13. 
So im N. T. u. zwar außer Hebr. 6, 7; 12, 17. 2 Cor. 9, 6 ftet8 im foteriolog. 
Sinne von dem neuteftamentl. Heilsgut Sat. 3, 14: ἵνα εἰς τὰ ἔϑνη ἡ εὖλ. τοῦ “4βρ. 
γένηται. Für dieſen Gen. des Beſitzes vgl. Sir. 7, 82. Eph. 1, 8: εὐλογητὸς ὁ ὃς 
ὃ εὐλογίσας ὑμᾶς ἐν πάσῃ εὐλογίᾳ πνευματικῇ ἐν τοῖς ἐπουρανίοις κτλ. 1 εἶν. 3, 9: 
εὐλογίαν κληρονομεῖν (vgl. Hebr. 12, 17). Röm. 15, 26: ἐν πληρώματι εὐλογίας Χυ 
ἐλεύσομαι (vgl. 1, 11). 


Endlich 3) Segen, den Menfhen zufagen oder verheißen, &) act. von dem Segens— 
wort Gen. 27, 12. 35. 36; 38, 41. Sir. 3, 8. 9. 2 Chron. 5, 1. So aud von 
dem aaronitifhen Segen Sir. 36, 22: κατὰ τὴν εὖλ. Aupwv περὶ τοῦ λαοῦ σου. ϑ'πι 
N. T. Jac. 8, 10: ἐκ τοῦ αὐτοῦ στόματος ἐξέρχεται εὐλογία καὶ κατάρα. Ὁ) paſſ. 
vom Segensgut, 2. B. die Bz. dargebracdter Gaben als Segen Gen. 33, 11. 1 Sam. 
25, 27; 30, 26. 2 Kön. 5, 15 u. fo im N. T. 2 Cor. 9, 5: ἵνα προκαταρτίσωσι 
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᾿ τὴν προεπηγγελμένην εὐλογίαν ὑμῶν, ταύτην ἑτοίμην εἶναι οὕτως ὡς εὐλογίαν καὶ ur 
᾿ ὡς πλεονεξίαν. 


᾿Ἑνευλογέω, LXX enfpr. 2 13 Gen. 12, 8; 18, 18; 22, 18; 28, 14 (26, 4 
Aler., dagegen Bat. εὖὐλ.) Pf. 10, 8; 72, 17, u. fo Sir. 44, 21, fowie im N. €. 
Sal. 3, 8: ἐνευλογηϑήσονται ἐν σοὶ πάντα τὰ ἔϑνη aus Gen. 12, 3. Act. 3, 25: 
ἐν τῷ σπέρματί σου ἐνευλογηϑήσονται (Weite. eur.) πᾶσαι ai πατριαὶ τῆς γῆς aus 
Gen. 22, 8, alſo — Yem. damit fegnen, daß man einen Anderen fegnet, jo daß ber 
verheißene u. gegebene Segen an dem legteren haftet (nicht zu vergleihen mit dem deut— 
ſchen „einfegnen“, neml, in oder für einen Stand, für irgend eine Situation ꝛc.). Das 
Wort ift fhon wegen der Kompofition der Prof.-Öräc. fremd. 


Ὁμολογέω, ὡμολόγησα, 4) dasſelbe jagen, Xen. Cyrop. 4, 5, 26: ἀναγνῶναι 
δέ σοι καὶ τὰ ἐπιστελλόμενα, ἔφη, βούλομαι, ἵνα εἰδὼς αὐτὰ ÖuoAoyrs, ἂν τί σὲ πρὸς 
ταῦτα ἐρωτᾷ. Daher beiftimmen, zuftimmen, übereinftimmen, unterſchieden von 
συμφωνεῖν, mit weldem e8 2. ®. Plat. Rep. 2, 403, D verbunden ift, als die ausdrück— 
liche, ſich kundgebende Uebereinftimmung. Hdt. 1, 23: λέγουσι Κορίνϑιοι, διμολογέουσι 
δέ σφι Aloßıoı. 1, 171: οὕτω Κρῆτες λέγουσι, οὐ μέντοι ὁμολογέουσι τούτοισιν οἱ 
Κᾶρες. Berbunden mit dem Dat. der Perfon u. dem Xeccuf. der Sache; ftatt des Accuſ. 
aud der Inf., περί τι, ἐπί τινι. — Ὁ) zugeben, geftehen, befennen, confiteri. 
Xen. Hist. gr. 3, 3, 11: ἠλέγχετο καὶ ὡμολύγει πάντα. oh. 1, 20: ὡμολόγησε καὶ 
οὐκ ἠρνήσατο, καὶ ὡμολόγησεν ὅτι οὐκ εἰμί ὃ Χριστός. 1 ϑοῦ. 1, 9: ὁμολογεῖν τὰς 
ἁμαρτίας. Daran ſchließt fi einerſeits die Bed. profiteri, etwas offen jagen, nicht ver— 
ſchweigen zc., andererfeitd die Bed. zugeftehen, zufagen, verfprehen. Erſteres Mtth. 
7, 23: ὁμολογίσω αὐτοῖς ὅτι οὐδέποτε ἔγνων ὑμᾶς. ct. 24, 14: δμολογῶ δὲ τοῦτό 
σοι, ὅτι κατὰ τὴν ὑδὸν ἣν λέγουσιν αἵρεσιν οὕτως λατρεύω τῷ πατρώῳ ϑεῷ. Tit. 1,6: 
ϑεὸν ὑμολογοῖσιν εἰδέναι, τοῖς δὲ ἔργοις ἀρνοῦνται. Hebr. 11, 13: δμολογήσαντες 
ὅτι ξένοι καὶ παρεπίδημοί εἰσι κτλ. ΟἿ, Plat. Prot. 317, B: ὁμολογῶ σοφιστὴς εἶναι. 
Letzteres Mith. 14, 7: μεϑ᾽ ὅρκου ὡμολόγησεν αὐτῇ δοῦναι. Act. 7, 11. Cf. Xen. 
An. 7, 4, 22: πάντα ὡμολόγουν ποιήσειν. — €) anerkennen, u. zwar ausdrücklich 
anerkennen, feine Anertennung äußern, fundgeben, befennen. Cf. Thuc. 4, 62: 
τὴν ὑπὸ πάντων ὁμολογουμένην ἄριστον εἶναι εἰρήνην. Xen. An. 5, 9, 27: πρὶν 
ἐποίησαν πᾶσαν τὴν πόλιν ὁμολογεῖν ,Τακεδαιμονίους καὶ αὐτῶν ἡγεμόνας εἶναι. Plat. 
Conv. 202, Β: ὁμολογεῖταί γε παρὰ πάντων μέγας ϑεὸς εἶναι. (Beim Disputieren 
— dem Gegner Recht geben, τὰ ὁμολογούμενα, worüber man fid geeinigt hat oder einig 
ift, allgemein Anerfanntes ꝛc. „OuoAoyeiv saepe est disputantium, inter quos convenit 
de aliqua re, qui e concessis disputant“; Lex. Xen.) Xct. 23, 8: Σαδδουχαῖοι μὲν 
λέγουσι μὲ εἶναι ἀνάστασιν μηδὲ ἄγγελον μήτε πνεῦμα, Φαρισαῖοι δὲ ὁμολογοῦσι τὰ 
ἀμφότερα. Apot. 3, 5. Mith. 10, 32. Luc. 12, 8. Hieran fließt fi dad dem N. T. 
eigentüml. ὁμολογεῖν mit dem Obj. der Berfon Jeſu Chrifti, als Ausor. feiner öffentl. 
Anertennung als Meifias Joh. 9, 22: ἐάν τίς αὐτὸν ὁμολογήσῃ Χν, ἀποσυνά- 
γωγος γένηται (Mitb. 10, 32: ἔμπροσϑεν τῶν ἀνθρώπων), deren Grundlage u. Vor: 
ausfegung der Glaube an ihn ift, Joh. 12, 42: ἐκ τῶν ἀρχόντων πολλοὶ ἐπίστευσαν 
εἷς αὐτόν, ἀλλὰ διὰ τοὺς Φαρισαίους οὐχ ὡμολόγουν, vgl. Röm. 10, 9. 10: καρδίᾳ 
γὰρ πιστεύεται. . ., στύματι δὲ ὁμολογεῖται. Hiernach ift das Bekenntnis Chrifti der 
öffentl. Ausprud des perjönl. Glaubens an ihn u. zwar ftets in Rüd- 
fit auf einen Gegenfag. Oegenüber ἀρνεῖσϑαι, ſich ſolcher Anerkennung entziehen, 
fie verfagen bzw. zurüdnehmen, 1 80}. 2, 23: πᾶς ὁ ἀρνούμενος τὸν υἱὸν οὐδὲ τὸν 
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πατέρα ἔχει" ὃ ὁμολογῶν τὸν υἱὸν καὶ τὸν πατέρα ἔχει. 10. 10, 32. 33. δ. 
12, 8. Außerdem noch 1290h. 4, 2: ὁμολ. ἵν Kr ἐν σαρκὶ ἐληλυϑότα, al unter 
ἔρχεσϑαι. DB. 3: ὁμολογεῖν — 35, 15: ὍΣΣ ἂν ὁμολογήσῃ ὅτι Ic ἐστὶν ὃ viös 
τοῦ ϑεοῦ. 2 90h. 7: οἵ μὴ ὁμολογοῦντες ἵν Χν ἐρχόμενον ἐν σαρκί. Das ὅστις 
δμολογήσει ἐν ἐμοὶ ἔμπροσθεν τῶν ἀνθρώπων. Mtth. 10, 82. Lue. 12, 8 ift zwar 
ohne Beleg in der Prof.“Gräc. u. wird wol am beften nad) Analogie des Gebr. 5 Tim 
PB. 32, 5, vgl. Neh. 1, 6; 9, 2 erklärt (LXX Neh. 1, 6: ἐξαγορεύω ἐπὶ ἁμαρτίας, 
vgl. Sir. 4, 29), ift — doch nicht ungriechiſch, — wer in Betreff meiner Bekenntnis 
ablegt, οὗ Hdt. 9, 48: πλεῖστον δὴ ἐν ὑμῖν ἐψεύσϑημεν, wir find in Betreff eurer 
belogen, getäufht, vgl. Bernhardy ©. 212. — 1Tim. 6, 12: ὡμολόγησας τὴν καλὴν 
ὁμολογίαν, vgl. Röm. 10, 10 mit V. 9, wonach e8 die Anerkennung Chrifti als des 
κύριος ift, vgl. 35. 13, mo es von Chrifto heißt: μαρτυρήσας ἐπὶ Ποντίου Πιλάτου 
τὴν καλὴν ὁμολογίαν, nad) Joh. 19, 37. — d) Eigentüml. ift Hebr. 13, 15: ἀνα- 
φέρωμεν ϑυσίαν αἰνέσεως τῷ ϑεῷ τοῦτ ἐστὶ καρπὸν χειλέων ὁμολογούντων τῷ 
ὀνόματι αὐτοῦ. Ein Dat. diefer Art findet fi) fonft bei ὅμολ. weder in der prof. noch 
in der bibl. Gräc., in der das Wort abgefehen vom N. T. überhaupt felten ift, gefichert 
nur Ser. 51, 25: ὁμολογίας ὁμολογεῖν — geloben (73, gewöhnlich) τες εὔχομαι) u. 
Hiob 40, 9: ὁμολογήσω ὅτι δύναται ἡ δεξιά σου σῶσαι — Tim, welches fonft vegel- 
mäßig durch ἐξομολογεῖσθαι wiedergegeben. wird. Lettered fteht meift mit dem Dat. 
— preifen, von dem in der Form anbetenden Bekenntniſſes fih ausſprechenden Lobpreis 
Gottes, ſ. u. Es fönnte nun angenommen werden, daß der Berfaßer des Hebräerbriefes 
ftatt Diefes in der Prof.-Gräc. felteneren u. in diefer Bedeutung ihr fremden Wortes das 
geläufigere ὁμολ. gewählt hätte, welches zwar in. dieſem Sinne nicht in der Prof.-Cräc., 
jedoch bei- Philo fo vorkommt lib. alleg. 1, f, 60, 18: παραχωρεῖν ϑεῷ καὶ ὁμολογεῖν 
αὐτῷ. Vgl. aud unter ὁμολογία. ϑρῦσά ſcheint ein anderer Grund für die Wahl 
dieſes Wortes vorzuliegen. ᾿Εξομολογεῖσϑαι τῷ ϑεῷ ohne 500]. ift in der altteſtamentl. 
Gräc. term. techn. von danfender Anbetung. ‚In, diefem Sinne fann καρπὸν χειλέων 
ὁμολογούντων τῷ ὀνόμ. αὐτοῦ taum. αἴ ſachl. Erklärung für ἀναφέρειν ϑυσίαν αἰνέσεως 
τῷ ϑεῷ gelten. Dem wird nur genügt u. dem Zuſammenhang mit V. 17 wird nur 
fein Recht, wenn ounA. τῷ ὀνόμ. gewählt ift, um das in ἐξομολογεῖσϑαι τῷ ϑεῷ, τῷ 
ὀνόμ. mehr zurüdtretende Moment des Bekenntniſſes zum Ausdruck zu bringen, alfo 
— (lobpreifend) befennen, jo daß der Dat. ftatt ἐν oder des fonftigen Aceuf. fteht. An 
ein verfürztes χάριν ögoA- (Lucn., App., 801.) ift natürlich nicht zu denken. 


“Ouokoyia, ας, 7, &) Uebereinftimmung; Ὁ) Zugeſtändnis, Uebereinfunft, letzteres 
namentl. von Derträgen mit gegenfeitigen Verſprechungen, Plat., Thuc., Iſokr. u. a. 
Daran ſchließt fi der Gebr. bei den LXX — 7272 Öelübde, Deut. 12, 6. 17. Ez. 
46, 13. Am. 4,5; = "m Lew. 22, 18. Ser. 4, 25, f. ὁμολογεῖν Ὁ. Im N. T. 
dagegen €) im Anſchluß an “ὁμολογεῖν ὁ — Belenntnis, näher beftimmt Hebr. 10, 23: 
κατέχωμεν τὴν ὁμολογίαν τῆς ἐλπίδος ἀκλινῆ, dgl. B. 25. 2 Cor. 9, 13: ὅμολ. εἰς 
τὸ εὖ., wenn nicht εἰς τὸ εὖ. richtiger mit dem vorausgehenden τῇ, ὑποταγῇ zu verbinden 
ift. Für die Verbind. mit ör., vgl. Just, Mart. Dialog. c. Tryph. 47: φυλάσσειν τὴν 
εἷς τὸν Χν τοῦ ϑεοῦ. ὁμολογίαν, vgl. ὁμολογεῖν ἐν, ἐπέ τινι. Hebr.. 3, 1: ὁ ἀπόστο- 
λος καὶ ἀρχιερεὺς τῆς ὁμολογίας ἡμῶν. Abſol. — das Belenntnis von u. zu Chrifto 
(vgl. Röm. 10, 10). 1 Tim. 6, 12. 13. Hebr. 4, 14. Es iſt zu unterſcheiden zwiſchen 
dem Befenntnis als Handlung 2 Cor. 9, 13. Hebr. 3, 1, alfo act., u. dem Bekenntnis 
in paff. Sinne als das was befannt morden ift oder wird, 1 Tim. 6, 12.13: ὁμολογεῖν 
τὴν καλὴν ὁμολογίαν. Hebr. 4, 14: κρατῶμεν τῆς ὁμολογίας, denn κρατεῖν bz. nicht 
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ein Bleiben bei dem, was man thut, fondern ein Halten an dem, was man hat. Ebenfo 


2 


Hebr. 10, 23. — 4) Einmal findet es fih in der bibl. Gräc. in der Bebeut. An- 
erfennung, Dant, 1Esr. 9, 8: δότε ὁμολογίαν δόξαν τῷ κυρίῳ, wo Fritzſche 
“δόξαν als Gloffem ftreiht. Bei Philo öfter in diefem Sinne — Lobpreis, völlig fynon. 
mit ἐξομολόγησις, weldes davon nur unterfhieden wird als ἡ ἐχτὸς ἑαυτοῦ ὁμολογία, 
lib. alleg. 1, I, 60, 13. , 


Ὁμολογουμένως, zugeftandenermaßen, „sine controversia, uno omnium consensu “. 
Xen. An. 2, 6, 1: Κλέαρχος ὁμολογουμένως ἐκ πάντων τῶν ἐμπείρως αἰτοῦ ἐχύντων 
δόξας γενέσϑαι ἀνὲρ καὶ πολεμικός. Plat. Menex. 243, Ο: ἄνδρες γενόμενοι ὅμο- 


λογουμένως ἄριστοι. Im N. T. 1 Tim. 3, 16: στῦλος καὶ ἐἑδραίωμα τῆς ἀληϑείας 


καὶ ὁμολογουμένως μέγα ἐστὶ τὸ τῆς εὐσεβείας μυστήριον. Bol. unter ὁμολογεῖν ὁ. 


᾿Ανϑομολογέομαι, nur im Med. 4) gegenfeitig übereinftimmen, in Ermiderung 
zuftimmen, Dem., Pol., Plut., 3. ®. τοῖς εἰρημένοις. Plut. Brut. 16, 2: πρὸς ἀλλή- 
λους ἔβλεψαν ἀνθομολογούμενοι διὰ τῶν προσώπων. Auch h) bekennen, geftehen, 
Pol. 15, 27, 9: πρὸς οὐδὲν τῶν λεγομένων ἀνθομολογούμενος. Daher Jos. Ant. 
8, 10, 3: τὰς ἁμαρτίας ἀνθομολογουμένους, kurz vorher als ἐξομολ. bz. Sugar 
ohne Object von dem Bekenntnis der Sünden 1Esr. 8, 90: προσευχόμενος ἄνϑωμο- 
λογεῖτο χλαίων. Sir. 20, 2: ὃ ἀνϑομολογούμενος ἀπὸ ἐλαττώσεως κωλυϑύσεται. 
4) vom Danf ἀνϑ. χάριν Plut. Aemil. Paul. 11, 1. Bei den LXX u. im N. T. 
ohne χάριν Bj. 79, 14: ἀνϑομολογησόμεϑά σοι = Tim Lew. 2, 38 von Hannah: 
ἀνθωμολογεῖτο τῷ ϑεῷ entipr. ὅμολ. in der Bedeut. anerkennen, ἐξομολογεῖσϑαι — 
preifen, wie denn Sir. 17, 22. 23 ἀνϑομολόγησις u. ἐξομολύγησις wechſeln, fi unter 
ſcheidend wie Dank u. Preis; vgl. 2 Esr. 3, 11 vom der priefterl. Dankjagung: ἀπεκρί- 
ϑησαν ἐν αἴνῳ καὶ ἀνϑομολογύίσει, vgl. ἐξομολ. ἐναντίον τοῦ — κυρίου, Dan. 
6, 10. 2 Ehron. 7, 6. 


᾿Ἐξομολογέω, nur Luc. 22, 6 im Act., forft in der prof. wie in der bibl. τᾶς, 
nur im Med. ES findet fib nur im der fpät. Gräc., etlihe Male bei Plut., jedoch 
im Ganzen nicht oft; am häufigſten auf hellenift. Gebiete bei Joſ., Philo u. in der bibl. 
Gräc. Es bz. völliges, rückhaltloſes ὁμολογεῖν (vgl. ἐξιλάσκεσϑαι). 3) — betennen. 
Plut. Stoicor. repugn. 17 (1042, A). Anton. 59, 3: καλῶς πεποίηκας τὴν ἀλύϑειαν 
ἄνευ βασάνων ἐξομολογησάμενος. Jos. bell. jud. 1, 32, 2: ἐξομολογοῦμαί σοι τὴν 
ἐμαυτοῦ φρενοβλάβειαν. Ant. 8, 4, 2: τὰς ἁμαρτίας καὶ τὰς τῶν πατρίων γομίμων 
παραβάσεις. 8, 10, 3: ἐξομολογεῖσϑαι πάντες ὥρμησαν ὅτι δικαίως αὐτοὺς ὃ ὃς 
ὑπερόψεται. So nicht bei den LXX, denn Dan. 9, 4: προσευξάμην πρὸς κύριον... 
καὶ ἐξωμολογησάμην καὶ εἶπα ift troß de V. 5 folgenden Sündenbekenntniſſes doch nicht 
in ber Bed. befennen zu nehmen, fondern — preifen, denn das Sündenbekenntnis bildet 
nur die Unterlage für Die Anerkennung Gottes B. 7: σοὶ xigıe ἡ δικαιυσύνη καὶ ἡμῖν 
ἢ αἰσχίνη. Dagegen im N. T. mit dem Obj. τὰς ἁμαρτίας Mtth. 3, 6. Marc. 1, ὅ. 
dac. 5, 16.— b) = zugefteben, Jos. bell. jud. 5, 10, 5: ἐξωμολογήσαντο δ᾽ ὅπερ 
ἦσαν εἶναι δοῦλοι. 16, 5, 4: εἴ τις λόγῳ μὴ ϑεραπείοιτο δοῦλον ἐξομολογούμενος. 
Plut. Num. 16, 2: Ῥωμύλου ur βουληϑέντος ἐξομολογήσασϑαι τῷ μέτρῳ τοῦ οἰκείου 
τὴν ü ιν τοῦ ἀλλοτρίου. Lucn. Hermot. 75. Daran dürfte fi wie bei ὁμο- 
λοιμῶν die Bedeutung zuſagen, verſprechen anſchließen, in der das Act. Luc. 22, 6 
ſteht: συνέϑεντο αὐτῷ ἀργύριον δοῦναι " καὶ ἐξωμολόγησεν. Im der altteftamentl. 
Φιᾶς, dagegen u. an den übrigen Stellen des N. T. entipr. es €) regelmäßig dem bebr. 
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mim don dem Lobpreis Gottes, davon ausgehend, daß folder Lobpreis die Form des 
Belenntniffes, danfender Anerkennung hat, ogl. namentl. die Verbindung mit 
dem Accuſ. des Obj. Pf. 89, 6: ἐξομολογήσονται οἱ οὐρανοὶ τὰ ϑαυμάσιά σου. Tob. 
12, 22: ἐξωμολογοῦντο πὰ ἔργα τὰ μεγάλα καὶ ϑαυμαστὰ αὐτοῦ. (Auch vgl. Act. 
19, 18: ἤρχοντο ἔξομ. καὶ ἀναγγέλλοντες τὰς πράξεις αὐτῶν. Apot. 3, 5 ift bie 
Rec. 2Eou. ft. ὁμολογήσω ohne Bezeugung.) Dann ἐξομ. τί τινι, Jem. etwas an— 
erfennend befennen, — preifen, Gen. 29, 35. Pf. 107, 15: ἐξομολογησάσϑωσαν 
τῷ κυρίῳ τὰ ἐλέη αὐτοῦ καὶ τὰ ϑαυμάσια αὐτοῦ τοῖς υἱοῖς τῶν ἀνϑρ. vgl. Tob. 
11, 16: ἐξομολογεῖτο ἐνώπιον αὐτῶν ὅτι. Daß die Vorftellung eines Bekenntniſſes zu 
runde liegt, zeigt ſich beſonders Pſ. 42, 6; 48, ὅ: ἐξομολογύσομαι αὑτῷ Σωτήριον 
τοῖ προσώπου μου ὃ ὃς μου. Bgl. auch das mehrfach folgende ὅτι 1 Ehron. 16, 34. 
Dan. 2, 29. Pi. 54, 8; 98, 3; 139, 14. Sir. öl, 1. Daher — = anbetend be— 
A Phil. 2, 11: πᾶσα γλῶσσα ἐξομολογήσεται ὅτι κύριος I Χο, εἰς δόξαν ϑεοῦ 
πατρός. Bgl. 2Mec. 7, 37: μετὰ ἐτασμῶν καὶ μαστίγων ἐξομολογήσασϑαι διότι 
μόνος αὐτὸς ϑεός ἐστιν. Bon bier αὐ wird der Uebergang zu dem objectölofen 2Eou. 
τινὶ leicht verftändlid — Anerkennung darbringen, nur τῷ ϑεῷ, κυρίῳ, von danfender 
Anbetung, vgl. Philo, 110. alleg. 1, I, 59, 40: ὁ τῆς τοῦ ϑεοῦ φρονήσεως ἀσχητῆς 
ἐξομολογεῖτο εὐχαριστικῶς τῷ τὸ ἀγαϑὸν ἀφϑόνως δωρησαμένῳ, wo nad dem Zus 
jammenhang εὐχαριστικῶς ein wefentliches, nicht bloß zufälliges Moment des ἔξομι. ift. 
So in allen übrigen Stellen der LXX u. Apofr. 2. B. 2 Sam. 22, 50. 1 Chron. 16, 8. 
2 Chron. 5, 12; 30, 22; namentl. oft in den Pf. 6, 55 7, 18; 9, 2; 18, 50; 28,7; 
30, 5. 10. 13 x. Ἔξομ. τῷ övöu. 9. 2 Chron. 6, 24. Pf. 122, 4; 138, 4; 140, 
14; 142, 8. Sir. 51, 1. — 8 wird häufig verb. mit αἰτεῖν, ψάλλειν, εὐλογεῖν. — 
Abſol. Sir. 39, 15. 

In den Apofr. ift e8 im Ganzen felten, außer Tob. 12, 5 ff. nur ποῷ an wenigen 
Stellen wie Sir. 51, 12. 2 Mec. 8, 27. 

Im N. T. Mith. 11, 25. Luc. 10, 21 mit Dat. u. folg. örı. Nöm. 14, 11 
aus δεῖ. 45, 23 Aler., ſowie 15, 9. Pf. 18, 50. 

Bei den LXX u. in den Apofr. auch ποῷ ἐξομολόγησις von der danfenden Anbetung 
= Hin, mann, ſowie im Pi. 96, 6; 104, 1; 111, 8; 148, 18. 

᾿ en 

᾿Ἐκλέγω, in der, bibl. τᾶς, nur Med. (Mor. ἐξελέγην Tob. 1, 4. 1E8r. 5, 1. 
Dan. 11, 35 LXX) u. zweimal da8 5 αἴ. 1Mec. 6,35 u. Luc. 9, 65, an weldy Teßterer 
Stelle jedoch die Lesart ſchwankt, Tdf. Treg. Welte.: ὁ ἐκλελεγμένος, Rec. Lchm.: ὃ ἀγα- 
πητός. In der Prof.:Cräc. Act. u. Med., doch fcheint das Act. wenigftens in der fpät. 
Gräc. häufiger zu fein. Bet Hrbt. findet fih nur das Med., jedoch ſelten; das Med. neben 
dem Act, namentl. bei Xen., Plat., Dem., Thuc., Ariftot., dagegen 2. B. gar nicht bei 
Polyb., Div Caſſ., Luen., welde nur das Act. gebrauchen, äußerft felten bei Plut. Wo 
aber das Med. gebr. wird, ift der Unterfchted vom Act. ſtets zu erfennen. Das Act. bed. aus— 
lefen, ausfuhen, auswählen (aud — heraußziehen, von Abgaben, Lieferungen :c.), 
dad Med..sibi eligere, deligere, ἰ ἃ) etwas ausfuhen — etwas erwählen. Daß nun 
in der bibl. (τᾶς. A. u. N. T. nur das Med. gebräudl. ift, erflärt fih aus dem hebr. 
“na, dem ed entjpr. (Nur ausnahmömeife für andere Ausdrüde; außer dem dem ra gleidh= 
ftehenden felteneren 792, dem es Ez. 20, 38. Dan. 11, 25; 12, 9 entfpr., vgl. Ymda, 
32, Man unter ἐχλεκτός, fteht es nur vereinzelt für πρὸ Prov. 24, 82. Yap ser. 
2, 16 u. wen. a. Selten wird na durch αἱρετίζειν wiedergegeben, w. f., noch jeltener 
durch αἱρεῖσθαι 2 Sam. 15, 15. Hiob 34, 4. Jer. 8, 3, vgl. Prov. 16, 17; 22, 1. 
προαιρεῖσϑαι Deut. 7, 6; 10, 15. Prov. 1, 29. ἐξαιρεῖσϑαι Deut. 31, 11. Hiob 
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36, 21. ἐπιλέγειν ὅς. 17, 9; 18, 25. Soſ. 8, 3. 2 Sam. 10, 9; 17,1.) “ma aber 
ſchließt zwei Momente in fih; zumädit hebt e8 das Intereſſe des wählenden Subj. 
hervor, weldes ein zwifhen dem Dbj. u. ihm ſelbſt Herzuftellendes Verhältnis beabfichtigt. 
Sodann aber ſchließt e8 eine Bevorzugung des Dbj. vor anderen feiner Art oder 
gleih ihm in Frage kommenden ein u. bz. eine Auswahl aus mehreren. Das Inter 
eſſe des Sub;j. erhellt αὐ der Synonymität mit am Pf. 47, 5; 78, 68. Jeſ. 41, 8; 
49, 7. 8; yon del. 56, 4; 65, 11; 66, 3. 4; ie Jeſ. 58, δ; Ὁπὴ def. 14, 1. 
am θεῖ. 44, 9 vgl. m. 66, 3; 977 Am. 3, 2 vgl. m. Deut. 7, 6; max Pf. 132, 14; 
ap Bi. Pi. 65, 3; πρὸ Pi. 78, 70; vgl. den Parallelismus des Obj. mit 127 Pi. 
105, 26. Jeſ. 44, 1; >20 Pl. 135, 4, fowie die häufige Hinzufügung ber Zie deſtim⸗ 
mung des Obj. nent. bei den beilsöton. 2 Gottes. Die Auswahl des Obj. aus 
mehreren tritt an jo wen. Stt. zurüd, daß der Gebr. des Wortes ohne diefe Rückſicht als ein 
abgeſchwächter erjbeinen muß, vgl. Gen. 6, 2. 1 Sam. 8, 18; 12, 13. 2 Sam. 24, 12. 
1 Kön. 3, 8; 8, 44. Neh. 9, 7. Jedoch läßt fie ſich aud hier meift noch erkennen, 
vgl. 1 Sam. 20, 13: wer-j2> ma ms, wo die Ueberfegung der LXX: σὺ μέτοχος εἶ 
τῷ υἱῷ ᾿Ιεσσαί dem Berhälmis diefes Ana zu dem voraufgegangenen m7Y27 M1327j2 
nicht gerecht wird. Ueberall fonjt ift die wirkliche oder vorgeftellte Sachlage die einer Aus- 
wahl, nicht bloß wo das Gebiet, aus welchem gewählt wird, oder der Vorzug ausdrüdlich 
bj. wird, wie Deut. 18, 5; 30, 19. Joſ. 24, 15. 22. 1 Sam. 2, 28. 1 Kön. 8,16; 
18, 23. 25. 2 Kön. 21, 7. 1 Chron. 19, 10; 21, 10; 28, 4. 5. 2 Chron. 6, 5. 6; 
33, 7. &. 20, 38 (gewöhnl. ἐκ, einmal 2 Sam. 6, 21 ὑπέρ τινα), jondern auch an 
den übr. Stellen, vgl. 3. B. Gen. 13, 11. Num. 16, 5. 7; 17,5. Deut. 4, 37, 7,7; | 
12, 5; 17, 10. 15; 21, 5. 1Sam. 10, 24: may iR v2 mm Jana TOR ὈΓ δ 
By-533. 1Sam. 16, 8-10; 17, 40. 2 Sam. 16, 18. 1 βῦπ. 8, 48; 11, 13. 
84.86. 1 Chron. 15, 2. Pf. 78, 68. 705.132, 14. Seſ. 7, 15. 165 40, 20: 56, 4; 
58, 5. 6; 65, 11; 66, 3. 4. Ser. 33, 24. Bei ἐκλέγειν ift dieſe — auf das 
Berhältnis des Obj. zu anderen feiner Art ꝛc. nicht zweifelhaft, denn im 'gefammten prof. 
Sprachgebr. ſpricht nichts für eine Abſchwächung oder Verflüchtigung der Präpof., u. es 
bedarf laum der Belege; Xen. Hell. 1, 6, 19: ἐξ ἁπασῶν νεῶν τοὺς ἀρίστους ἐρέτας 
ἐχλέξας. Plat. Rep. 7, 535, A: μέμνησαι οὖν τὴν προτέραν ἐχλογὴν τῶν ἀρχόντων 
οἵους ἐξελέξαμεν, ... τούς te γὰρ βεβαιοτάτους zal τοὺς ἀνδρειοτάτους προαιρε- 
τέον. Aristot. Rhet. ad Alex. 23: τὰ μέγιστα ἐκλέγων. Polyb. 8, 93, 4: τῶν 
ἐργατῶν βοῶν ἐχκλέξαντες ἐκ πάσης τῆς λείας τοὺς εὐρωστοτάτους. Ibid. 114, 1: 
οὗς πάντας ᾿Αννίβας ἐν τοῖς τῆς προγεγενημένης σκύλοις ἐκλέξας κατακεκοσμήκει, εἶπε 
Stelle, welche beſonders geeignet it, den in dem Worte liegenden Begriff des Ausſuchens 
zu erfennen. Dasjelbe ift der Ball beim Med., Xen. Mem 1, 6, 14: τοὺς ϑησαυροὺς 
τῶν πάλαι σοφῶν ἀνδρῶν, οὗς ἐκεῖνοι κατέλιπον ἐν βιβλίοις γράψαντες. . . . σὺν 
τοῖς φίλοις διέρχομαι καὶ ἄν τι ὁρῶμεν ἀγαϑὸν ἐκλεγόμεϑα. Plat. Legg. 2, 670, D: 
ἐχλέγεσϑαι τὰ πιροσήκοντα, ἃ τοῖς τηλικούτοις πρέπον. Plut. Tim. 24,0: ἡ Hg... 
ἐχλεξαμένη τὸν τύπον ἐν ᾧ γεγένησϑε. Dem. de cor. 18, 261; 45, 64 u. a. Das 
Med. unterfcheidet fib von dem Act. eben nur dadurch, daß die Beftimmung, zu welder 
das Object erwählt wird, eine Beftimmung für das erwählende Subject ift; das Subject 
wählt etwas für ſich. 

Demgemäß vereinigt das Med. ἐκλέγεσϑαι gerade die beiden Beziehungen, welde in 
dem bebr. “3 enthalten find, = etwas vor Anderem für ſich nehmen, beitimmen; 
ſich elwas ausſuchen, erwählen, u. es ift unrichtig, daß das Moment des Ausſuchens 
aus Anderem oder des Borziehens vor Anderem befonders hervorgehoben werden müßte, 
die Hauptbebeut. aber die Ziel- oder Zwedbeitimmung fei. Gerade dadurch vielmehr, daß 
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es diefer Hervorhebung nicht bedarf, unterſcheidet [1. ἐκλέγεσθαι non dem ſyn. αἱρεῖσϑαι. 
Während bei αἱρεῖσϑαι dad „Für ſich beftimmen“ die Hauptfadhe ift u. e8 einer näheren 
Angabe bedarf, wenn diefe Beſtimmung des Obj. durch eine Auswahl zu Stande kommt, 
ift eine joldhe Angabe bei ἐκλέγεσθαι nicht erforderlih, u. eben hieraus begreift ſich, daß 
αἱρεῖσθαι reſp. das aler. αἱρετίζειν nur felten ma entſpricht. Es ἔαππ freilih Die eine 
oder die andere diefer beiden Beziehungen in den Vordergrund treten, jo daß entweder das 
Berhältnis des Obj. zu anderen feiner Art vorzugsweife berüdfichtigt wird, oder daß Die 
Beſtimmung des Obj. für das Subj. an erfter Stelle in Betraht fommt, nirgend aber 
wird don dem einen oder dem anderen völlig abgefehen. Die durch die Bed. ausfuden 
anfheinend entftehende Schwierigkeit in Betreff der göttl. heilsgeſchichtl. Erwählung Löft 
fi, wie fi ergeben wird, durd die einfache Erwägung des verſchiedenartigen Gegenjages, 
in welchem das ἐκλέγεσθαι geihieht, ob das Object im Unterfhiede von Anderen 
erwählt wird, oder ob die Erwählung der Gegenfasß zur Verwerfung ift. 
Beides fällt durchaus nicht zufammen. 

Der beferen Ueberfiht halber ſcheiden wir zwilhen ἐχλέγεσϑαι im Allgem. u. dem 
heilsgeſchichtl. ἐκλ. a) im Allgem. [τ etwas oder Sem. woraus audfuden, 
erwählen τὶ, zıva, u. zwar mit näherer Angabe des Drtes, der Zahl ꝛc. Luc. 6, 13: προσ- 
ἐφώνησεν τοῖς μαϑητὰς αὐτοῦ, καὶ ἐκλεξάμενος ἀπ᾿ αὐτῶν δώδεκα, οὖς καὶ ἀποστόλους 
ὠνόμασεν. ϑοῦ. 15, 19: ἐκ τοῦ κόσμου οὐκ ἐστέ, ἀλλ᾽ ἐγὼ ἐξελεξάμην ὑμᾶς ἐκ τοῦ 
κόσμου. Act. 1, 24: ἀνάδειξον ὃν ἐξελέξω ἐκ τούτων τῶν δίο ἕνα. 15, 22. 25. 
&. 20, 38. 2 Sam. 24, 12: τρία ἐγὼ αἴρω ἐπί 08°‘ ἔκλεξαι σεαυτῷ ἕν ἐξ αὐτῶν. 
Ohne folde Angabe mit verfchwiegenem Gegenſatz — ſich etwas oder Jem. ausſuchen, 
Gen. 13, 11: ἐξελέξατο ἑαυτῷ Act πᾶσαν τὴν περίχωρον τοῦ Ιορδάνου. Luc. 14, 7: 
πρωτοκλισίας ἐξελέγοντο. Jeſ. 66, 3: ἐξελέξαντο ἃ r ψυχὴ αὐτῶν ἠϑέλησεν. Dahin 
gehört auch Deut. 80, 19: ἔκλεξαι τὴν ζωὴν ἵνα ζῇς σύ. ϑοῖ. 24, 15: ἐκλέξασϑε 
ὑμῖν σήμερον τίνι λατρεύσητε, εἴτε ..., εἴτε ..., vgl. B. 22. Etwas oder Jem. für 
fih erwählen u. es ſich zueignen Luc. 10, 42: ἀγαϑὲν μερίδα ἐξελέξατο. Joh. 15, 16: 
οὐχ ὑμεῖς μὲ ἐξελέξασϑε, ἀλλ᾽ ἐγὼ ἐξελεξάμην ὑμᾶς. 6, 70: οὐκ ἐγὰ ὑμᾶς τοὺς 
δώδεκα ἐξελεξάμην; καὶ ἐξ ἐμῶν εἷς διάβολός ἐστιν. 18, 18: οἶδα οὖς ἐξελεξάμην. 
Dies ſchwächt fih dann leicht ab, ſo daß das Moment des Ausſuchens zurüdtritt u. nur 
die entfchiedene Willensrihtung des Subjectes auf ein beftimmtes Object übrig bleibt, vgl. 
Jeſ. 58, 5. 6; 65, 11; 66, 3: ἐξελέξαντο τὰς ὁδοὺς αὐτῶν. — Weiter: fid) etwas 
oder Jemanden zu einem beftimmten Zwecke oder Berufe erwählen, 2. B. βασιλέα 
1 Sam. 8, 18, event. mit doppeltem Accuſ. oder ähnl. Näherbeitimmung, mie 1 Kin. 
8, 16: τοῦ εἶναι ἡγούμενον, vgl. 2 Chron. 6, 5. 1Chron. 15, 2: αἴρειν τὴν κίβωτον. 
28, 5: καϑίσαι κτλ. So im N. T. Act. 1, 2: οὖς [ἀποστόλους) ἐξελέξατο. 6, 5: 
ἐξελέξαντο Στέφανον. 

b) Die übrigen neuteft. Stellen Marc. 13, 20. Act. 18, 17. 1 Cor. 1, 27. 28. 
ac. 2, 5. Eph. 1, 4 gehen zurüd auf “ma von der οὔτ. Ermählung Israels, ber 
bevorzugenden Herausnahme desfelben aus allen Bölfern, Damit ed im 
Unterfhiede von diefen in dem Berhältniffe befonderer Zugehörigkeit 
zu Gott ftehe, Deut. 14, 2: καί σὲ ἐξελέξατο κύριος ὃ ϑείς σου γενέσϑαι σε 
αὐτῷ λαὺν περιούσιον ἀπὸ πάντων τῶν ἐθνῶν (jo mit ἀπὸ auch nod Sir. 45, 16, 
fonft ἐκ). Pſ. 135, 4; 33, 12: μακάριον τὸ ἔϑνος οὗ ἐστὶ κέριος 6 ϑεὸς αὐτοῦ, Aus 
ὃν ἐξελέξατο εἰς κληρονομίαν ἑαυτῷ, vgl. λαός. Deut. 7, 7: ————— κύριος ὑμᾶς 
καὶ ἐξελέξατο, vgl. B. 6: σὲ προείλετο (3) χύριος ὃ ὃς σου εἶναι αὐτῷ λαὸν 
περιούσιον παρὰ πᾶντα τὰ ἔϑνη. Pi. 47, ὅ. Diefe Bevorzugung oder Erwählung 
Israels zu einem Verhältnifie har Zugehörigkeit zu Gott ift eine Bethätigung un— 
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bedingt freier u. ihr Object fi frei ermwählender Liebe; daher die Verbindung mit ἐλεεῖν 
u. ἀγαπᾶν (w. f.). Bol. Deut. 4, 37: διὰ τὸ ἀγαπῆσαι αὐτὸν τοὺς πατέρας σου 
καὶ ἐξελέξατο τὸ σπέρμα αὐτῶν. 10, 15: τοὺς πατέρας ὑμῶν προείλατο (Pen) 
κύριος ἀγαπᾶν αὐτοὺς καὶ ἐξελέξατο τὸ σπέρμα αἰτῶν. ϑεῖ. 14, 1: ἐλεήσει κύριος 
τὸν ᾿Ιακὼβ καὶ ἐκλέξεται ἔτι τὸν Ἰσραὴλ, vgl. Sad. 1, 17; 2, 16. ϑεῖ. 44, 2: ὃ 
ἠγαπημένος, Ἴσρ. ὃν ἐξελεξάμην. 41, 8: σὺ δὲ Ἰσραὴλ παῖς μου, ᾿Ιακὼβ ὃν ἐξελεξά-- 
μὴν, σπέρμα ᾿Αβραὰμ ὃν ἠγάπησα. Bi. 78, 68. Bol. Röm. 11, 28: κατὰ μὲν τὸ 
εὖαγγ. ἐχϑροὶ δι᾿ ὑμᾶς, κατὰ δὲ τὴν ἐκλογὴν ἀγαπητοὶ διὰ τοὺς πατέρας. Indes — 
ſchließt dieſe Bevorzugung Israels nicht eine Verwerfung der übrigen Völker ein, ſondern 
das παρὴ πάντα τὰ ἔϑνη Deut. 4, 37; 10, 15 vgl. 14, 2 u.a. iſt nah dem apoſtol. * 
Wort Act. 14, 16 zu verſtehen: ὃς ἐν τοῖς παρῳχημέναις γενεαῖς εἴασε πάντα τὰ ἔϑνη έ 
πορεύεσθαι ταῖς ὑδοῖς αὐτῶν κτλ., vgl. Jeſ. 14, 1: ἐλεήσει κύριος τὸν Ἰακὼβ καὶ 
ἐκλέξεται ἔτι τὸν ᾿Ισραΐλ. .. καὶ ὃ γειώρας προστεϑύσεται πρὸς αὐτοὺς καὶ προσ- 
τεϑύσεται πρὸς τὸν οἶκον ᾿Ιακὼβ κτλ. (δ8 liegt ihr der bei der Erwählung Abrahams 
ausgeſprochene Gotteögedanke zu Grunde Gen. 12, 3: ἐνευλογηϑήσονται ἐν σοὶ πᾶσαι αἱ 
φυλαὶ τῆς γῆς oder Joh. 4, 22: ἡ σωτηρία ἐκ τῶν ᾿Ιουδαίων ἐστίν u. fie ift fomit 
Erwählung zu befonderem heilsgeſchichtl. Berufe. Es verhält fi mit ber 
Bevorzugung Israels genau wie mit der bevorzugenden Erwählung Levis im Verhältnis zu 
den übrigen Stämmen Israels, welche nicht deren Verwerfung einfhließt, jondern ihnen 
zu gute kommen fol, Deut. 18, 5: αὐτὸν ἐξελέξατο κύριος ὃ ϑεύς σου ἐκ πασῶν τῶν 
φυλῶν σου παρεστάναι κτλ. vgl. unter ἱερεύς, ſowie Hebr. 5, 1. mit Num. 16, 5. 7; 
17, 5, oder wie mit der Erwählung eines beftimmten Ortes für die Wohnung Gottes 
Deut. 12, 5: ὃ τόπος ὃν ἂν ἐκλέξηται χίριος ὁ ϑεὸς ὑμῶν ἐκ πασῶν τῶν φυλῶν 
ὑμῶν. Allerdings bildet die Verwerfung, Verſtoßung, O8, den Θερεπία zur 
Ermwählung, ef. 7, 15: πρὶν ἢ γνῶναι αὐτὸν ἢ προελέσϑαι πονηρά, ἐκλέξασϑαι 
τὸ ayasor, gilt aber bezüglid der Erwählung Israels niht von dem nidt 
erwählten Object, fondern drückt, wo er fi findet, nur die Aufhebung der ε 
Ermwählung für das erwählte Object aus, Ser. 33, 24: ai δίο πατριαὶ ἃς 
ἐξελέξατο κύριος ἐν αὐταῖς χαὶ ἰδοὺ ἀπώσατο αὐτάς. Bi. 78, 67. 68 vgl. mit ᾿ 
. 59. Erod. 32, 82 [. Jeſ. 14, 1: ἐκλέξεται ἔτι τὸν ᾿ἸΙσραΐλ. Sad. 1, 17; 
2, 16 u. davon macht auch Jeſ. 41, 9 keine Ausnahme: ἐξελεξάμην σὲ καὶ οὐκ ἐγκατ-- > 
ἔλιπόν σε. 

Bon bier aus wird die apoftol. Ausführung Röm. 9—11 verftändlid, in welcher 
einerſeits ber bisherigen ἐκλογὴ Israels die ἐκλογὴ τῶν ἐϑνῶν (nicht einzelner aus ben 
Eden) gegenübergeftellt (vgl. den Ausdrud ἡ ἐπιστροφὴ τῶν ἐϑνῶν Uct. 15, 3) u. das 
ἥττημα Israels als πλοῦτος ἐϑνῶν gezeichnet wird 11, 12, dgl. B. 13: ὑμῖν γὰρ 
λέγω τοῖς ἔϑνεσιν, B. 15: ἡ ἀποβολὴ αὐτῶν καταλλαγὴ κόσμου, B. 25: τὸ πλήρωμα 
τῶν ἐθνῶν — anderſeits aber das Princip der ἐχλογή, das freie, jeden Rechtsanſpruch 
ausihliegende Erbarmen (9, 15) zur Erklärung der Thatſache des nunmehrigen ὕττημα 
Soraels u. der eingetretenen Beſchränkung auf τινὲς ἐξ αὐτῶν (11, 14) dient, vgl. 11, 7;: 
ὃ ἐπιζητεῖ ᾿Ισραὴλ τοῦτο οὐκ ἐπέτυχεν, 7 δὲ ἐκλογὴ ἐπέτυχεν, οἱ δὲ λοιποὶ ἐπωρώϑη- 
σαν, vgl. B. 11. Das Princip der ἐκλογή Israels bringt e8 mit fih, daß οὐ πάντες 
οἱ ἐξ ᾿Ισραὴλ οὗτοι Ἰσραήλ 9, 6, denn ihr entjpredend verbleiben (11, 17) nur Die 
jenigen als Beftand der ἐχλογή, welche mit einem alle Rechtsanſprüche aufgebenden Glauben 
fie hinnehmen. So ergiebt ſich ſowol das οὖς zul ἐκάλεσεν ἡμᾶς οὐ μόνον ἐξ Ἰου- 
δαίων ἀλλὰ χαὶ 2E ἐϑνῶν 9, 24, als auch 11, 2: οὐκ ἀπώσατο ὃ ϑεὸς τὸν λαὸν 
αὐτοῦ ὃν προέγνω u. das ſchließl. ἄχρις οὗ τὸ πλήρωμα τῶν ἐϑνῶν εἰσέλϑῃ καὶ 
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derer aus Israel u. den Heiden, welche fchlieglih nicht felig werben, ift nur eine Auf- 
hebung der Erwählung für fie, die Ermählung aber bleibt ἐκλογὴ ᾿Ισραΐλ, ἐκλογὴ 
ἐθνῶν. Indes — u. dies ift fehr bedeutfam — den letzteren Ausdrud gebraucht der 
Apoftel hier nicht, obwol er unter den ἐχλεχτοὶ nicht bloß Angehörige des Bundesvolkes 
verfteht u. auch den Heidengemeinden gegenüber fchreibt 1Thefſ. 1, 4: εἰδότες τὴν 
ἐκλογὴν ὑμῶν, weil er in diefem Zuſammenh. e8 nur mit der Frage zu thun hat, ob die 
Israel den Völkern vorziehende göttl. Erwählung ſchlechterdings hinfällig geworden fei. 
Da er aber den Fortbeftand derfelben trog der gegenwärtigen Lage der Dinge u. troß 
entgegenftehenden Anſcheins darthun will, fo kann er hier die Thatfahe, daß ἔϑνη τὰ ur 
διώκοντα δικαιοσύνην κατέλαβε δικαιοσύνην (9, 30), nicht wol ald ἐκλογὴ ἐϑνῶν δ). 
Weiteres |. u. ἐκλεχτός, ἐχλογή. Der hiergegen erhobene Einwand K. Müller in der 
unten angef. Schr. ©. 138, daß eine Erwählung, melde aufgehoben werden fünne, nicht 
ven Grund der paulin. Heildgewisheit bilden fünne, erledigt ſich durd die einfache Ver— 
weiſung auf die doch den ἐκλεκτοῖς geltende Warnung vor dem Berluft des Heils 8,13; 
11, 22 vgl. mit 35. 13. In dem dem A. T. entftammenden Begriff der Ermwählung 
findet nicht inhaltlich, fondern nur infofern ein Unterſchied der „neuteftamentl. Lehrtropen“ 
ftatt, ald Paulus die darin enthaltene Anfhauung fortgebilvet u. durchgeführt hat, gerade 
wie bei den Begriffen σάρξ, πνεῦμα, νοῦς, διάνοια, überh. dem pſychol. Begriffsmaterial 
des A. T., mit dem P. nur in umfaßenderer Weiſe u. ſchärferer Unterſcheidung u. Anz 
wendung rechnet, als die übrigen neuteftamentl. Schriflſteller. 

Das Verbum ἐχλέγεσϑαι von der bevorzugenden göttl. Ermwählung findet fih im 
N. T. fehr felten. Schon in den Apofr. ift e8 wenig in Gebraud, wie auch die Sache 
jelbft in ihnen gegen den abſchwächenden u. verblaßten Gedanken der göttl. Vorfehung 
zurüdtritt, |. unter πρόνοια, πατήρ. Bon der Erwählung Israels fteht e8 nur 1 Mec. 
10, 32; von der Erwählung des Tempels bzw. Jeruſalems 1 Mec. 7, 37. 3 Mec. 2, 9. 
Tob. 1, 4; von der Ermwählung Mofts u. Aarons zu ihrem befonderen Beruf Sir. 45, 
4. 16 (vgl. Bar. 3, 27), außerdem nur ποῦ 1 Mer. 6, 35 — außfuhen, u. 1 Er. 
5, 1 = fih wofür entſcheiden, beſchließen. Außerdem f. ἐκλεκτός. 

Im N. T. im heilsöfon. Sinne nur Marc. 13, 20: διὰ τοὺς ἐκλεκτοὺς οὺς ἐξε- 
λέξατο ἐκολόβωσε τὰς ἡμέρας. 1 Cor. 1, 27. 28: τὰ μωρὰ τοῦ κόσμου ἐξελέξατο ὃ 
ὃς ἵνα καταισχίνῃ τοὺς σοφοὺς καὶ τὰ ἀσϑενὴ τοῦ κόσμου ἐξελέξατο ὁ ὃς ἵνα κατ- 
αἰσχύνῃ τὰ ἰσχυρὰ καὶ τὰ ἀγενῆ τοῦ κόσμου καὶ τὰ ἐξουϑενημένα ἐξελέξατο ϑεύς, 
τὰ μὲ ὄντα, ἵνα τὸ ὄντα καταργήσῃ. ας. 2, 5: οὐχ ὃ ὃς ἐξελέξατο τοὺς πτωχοὺς 
τῷ κύσμῳ πλουσίους ἐν πίστει καὶ κληρονόμους τῆς βασιλείας. Eph. 1, 4: ἐξελέξατο 
ἡμᾶς ἐν Χῳ πρὸ καταβολῖς κόσμου εἶναι ἡμᾶς ἁγίους καὶ ἀμώμους κατενώπιον 
αὐτοῦ, ἐν ἀγάπῃ προορίσας κτλ. Es ift erfihtlih, daß der Orundgedanfe der die 
Einen vor den Andern bevorzugenden Liebe derſelbe ift, nur ift e8 nicht mehr Israel, 
welches das Object diefer bevorzugenden Liebe ift, vgl. zu Marc. 13, 20 unter ἐχλεχτός, 
fondern die Glieder der neuteftamentl. Heildgemeinde, welche 1 Cor. 1, 27. 28 durd die 
ihnen widerfahrene Heilsthat (B. 26: βλέπετε τὴν κλῆσιν ὑμῶν) in das dort 
gezeichnete Verhältnis zur Welt gefest find; vgl. die Verbindung mit ἁγιάζειν, 2 Chron. 
7, 16. 2Mec. 1, 25. Ebenfalls auf die geſchichtl. gefchehene Erwählung dieſer Glieder 
der neuteftamentl. Gemeinde geht Jac. 2, 5, wo nur die Ziel- u. Zmwedbeftimmung hin— 
zugefügt wird: πλουσίους ἐν πίστει καὶ κληρονόμους. Denn daß die geihehene Ein— 
fügung in die neuteftamentl. Heilsgemeinde zu verftehen ift, zeigt die Beziehung auf bie 
frühere Verheißung, welcher das jetzige ἐξελέξατο entipriht. Von der Ewigkeit oder Vor— 
zeitlichfeit diefer Erwählung ift werer 1 Cor. 1 πο hier irgend die Rede. Nur Eph. 1, 4 
handelt von einer vorgefhichtl. Erwählung, indem das, was die aus der Welt ausgejonderte 
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neuteftamentl. Heildgemeinde ift, zurüdgeführt wird auf einen vorzeitl. Act Gottes, u. der 
ibr gewordene Vorzug als ein fhon vor der Schöpfung ihr zugemwendeter Vorzug ericheint, 
vgl. Mith. 25, 34. Damit aber wird nicht eine vorzeitlihe Sonderung der Menſchen in 
ſolche, die dem Verderben, u. folde, die der Seligfeit geweiht find, ausgefagt, fondern 
ἐδ verhält ſich mit dieſer vorgefhichtl. ἐκλογή ebenfo wie mit der heilsgeſchichtl,, vgl. 
B. 11—13; 2, 11; 3, 6. Das Nichterwähltfein ſchließt nicht ſchon das Vermorfenfein 
- ein. Der Unterfhied ift nur gemäß der neuteftamentl. Heildgegenwart der, daß nicht 
mehr Israel u. die ἔϑνη, fondern ἐκχλησία u. κόσμος τεῖρ. κύσμος οὗτος einander 
gegenüberftehen, leßterer aber (vgl. 2, 2) αἷδ die Stätte der υἱοὶ τῆς ἀπειϑείας dem 
Gericht verfallen if. Nicht aus der vorzeitlid dem Gerichte beftimmten, 
fondern aus der gefhihtlih dem Gerichte verfallenen Welt hat Gott vor der 
Zeit feine Gemeinde herauserforen zu einem bejonvderen Berhältniffe zu ibm. 

Somit ergiebt fib ein dreifadher Gebrauh von ἐκλέγεσθαι: 1) von der Ermählung 
zu ſonderlichem, beildgefhichtlihem Berufe; 2) Ermwählung im Gegenfage zur Berwerfung 
ber Ermwählten oder der ungläubig werdenden; 3) Erwählung im Gegenſatze zur Ver— 
werfung der gefhichtlich dem Gerichte verfallenen Welt, refp. der nicht gläubig merbenden, 
ungläubig bleibenden Welt. Die Annahme Franks (Syftem der driftl. Wahrheit I, 
S. 288 ἢ), daß für den Begriff der Ermwählung zu unterfcheiden [εἰ zwiſchen dem Gegenſatz 
zu den Nichtberufenen u. zu den Berufenen ift nur teilmeife richtig. Richtig ift der Gegenjag 
a) zu den nit Erwählten aber auch nicht Verworfenen; Ὁ) zu den Ermählten, aber Ber: 
worfenen, 6) zu der gefhichtl. dem Gerichte verfallenen Welt. In der riftl. Gemeinde 
findet dieſer dreifache Gegenſatz zugleih ftatt. In der Geſchichte Israels jehen wir ihn 
fi erſt entwideln, vgl. unter χλητός, defien Bed. bei der dogmatiſchen Beftimmung bes 
Begriffs der Erwählung unter dein Gefihtöpunfte ihres VBerhältniffes zur Berufung gemöhnl. 
verfannt wird, — Die Erwählung zu beilsgefhichtl. Berufe jhließt zwar die Erwählung 
für die Erlöfung in fi, aber nicht fofort auch den Beſtand, das Bleiben der Erwählung, 
u. hiermit ift Röm. 9—11 zu rechnen. 

Der altteftamentl. Ausfonderung Aarons, Levis ꝛc. entipricht neuteftamentlih Act. 
1.4;:16, 7. 

Die bei den LXX mehrfach ſich findende Verb. ἐκλέγ. ἔν τινε (1 Sam. 16, 9. 10. 
Ver. 33, 24 u. ἃ, vgl. unter αἱρετίξειν, ϑέλειν, εὐδοκεῖν) findet ſich im N. T. nicht. 
Aet. 16, 7: ἐν ὑμῖν ἐξελέξατο ὃ ὃς διὰ τοῦ στόματός μου ἀκοῦσαι τὰ ἔϑνη κτλ. 
ift wie Pol. 3, 114, 1 (f. oben) — Auswahl treffen unter ze. 

Ueber den Begriff der Erwählung vgl, Tholuck, Römerbrief, S. 213. Hofmann, 
Schriftbeweis 1, 218 ff.; heil. Schrift des N. T. I, ©. 160ff. Bel, Verſuch über 
Röm. 9. Beyihlag, paulin. Theodice, ©. 36 ff. Frank, Syſtem der chriſtl. Wahr: 
beit I, ©. 288 ff. K. Müller, die göttl. Zuvorverſehung u. Erwählung. Halle 1892, 
©. 100 ff. 


᾿Ἐλλεχτός, ἡ, ὅν, Berb.:Adj. in der Bed. des Part. Perf. Ῥαῇ. = a) ausgewählt, 
ausgefondert, erwählt, 3. B. Plat. Legg. 12, 946, D: εἰς τοὺς ἐχλεκτοὺς δικαστὰς εἴσ-- 
ἀγέτω, wofür fonft (4. ®. 11, 926, D) ἐκχριτός. Denn bb) auserlefen, ausgeſucht, vor— 
züglih vor anderem feiner Art; fo jedod felten in der Prof.-Gräc., dagegen bei den LXX 
ſehr häufig, meift = ma üngling, u. 823, feltener = man, yon, ma u.a. 2. 9. 
ἄνδρες ἐκλεκτοί Richt. 20, 16. 34. 1 Sam, 24, 8; 26, 2; 13, 2 — auserfene, auß- 
geſuchte Mannihaft. 2 Esr. 5, 8. Jeſ. 54, 12: λίϑοι RER, ger. 3, 19: γῆ ἐκλεχτή. 
22, 7. &. 31, 16. Gen. 41, 2. Hab. 1, 16. Hagg. 2, 8. Hohesl. 5, 16. 6) er⸗ 
wählt, in dem unter ἐχλέγεσθαι b behandelten bibl. Sinne ftändig für rı2 2 Sam. 21, 6. 
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1 Chron. 16, 13. Pſ. 89, 4; 105, 6. 48; 106, 5. 23. Jef. 42, 1; 43, 20; 45,4; 
65, 8. 15. 25 (535), Part. Ni. von 93 2 Sam. 22, 27. Pf. 18, 29). In den Apokr. 
in diefem Sinne Sir. 46, 1; 47, 22; 49, 6. Say. 3, 9; 4, 15. Tob. 8, 15. 2 Mec. 
1, 25. So von einem Einzelnen, mit dem Gott eine befondere Verbindung eingegangen 
ft, 3 B. Mofes Pf. 106, 23, vgl. Pi. 83, 20 von David, überh. der zu befonderem 
Dienfte u. befonderem Verhältnifje zu Gott vor Anderen erforen ift, 2. B. von dem Knecht 
des HErrn bei δεῖ. 41, 8, womit zu vgl. 1 Tim. 5, 21: οἱ ἐκλεκτοὶ ἄγγελοι. Analog 
ift Lue. 23, 35: ὁ ἃς ὃ τοῦ ϑεοῦ ἐκλεκτός (ἐχλελεγμένος, ἀγαπητός). Hierher gehört 
auch 1 Petr. 2, 4: (λίϑον) ὑπὸ ἀνθρώπων μὲν ἀποδέδοκιμασμένον, παρὰ δὲ ϑεᾷ 
ἐκλεκτόν. Sodann von dem Geſammt-Israel, dem erwählten Volke, jowol ὁ ἐκλεκτός μου, 
gef. 42, 1; 45, 4, vgl. 48, 20: τὸ γένος μου τὸ ἐκλεκτόν, λαόν μου ὃν negienom- ° 
σάμην τὰς ἀρετάς μου διηγεῖσϑαι, als οἱ ἐκλεκτοί Jeſ. 65, 9. 15. 22. Pi. 105, 
6. 43; 106, 5. 1 Chron. 16, 13 = n2. An den jefajan. Stellen bahnt ſich ſchon 
die im N. T. fih ausprägende Anfhauung an, daß ἐκλεκτοί A) diejen. bz., melde nicht 
einfah nur Obj. der göttl. Erwählung find im Unterſchiede von den Nichterwählten, darum 
aber noch nicht DVerworfenen, fondern melde ihren eigentl. Gegenfag haben innerhalb 
Israels an den zwar Erwählten, aber Berworfenen, f. unter ἐκλέγεσϑαι. Diefer neue 
Gegenſatz, der ſonſt in der altteftam. Vorſtellung nod nicht ausgeprägt ift, fich aber im 
Berlauf der zwifhen Gott u. Israel fi) begebenden Geſchichte noimendig ergeben mußte, 
findet feinen Ausdrud in dem Wort des HErrn Mtth. 20, 16; 22, 14: πολλοὶ κλητοί, 
oAlyoı δὲ ἐκλεκτοί, weldes als Ergebnis der altteftam. Entwidelung zwar nichts neues 
ift, aber zum erſten Male u. in jchneidender Schärfe das Facit der bisherigen Geſchichte 
zieht u. als folhes bedeutfamer Weife gerade dem Evang. Matth. eigentüml. ift. Diejer 
Gegenſatz fehlt zwar in den epiftol. Schrr., ift aber nicht als Gegenſatz der ἐκλεκτοί gegen 
die χλητοί zu faßen, fondern als Gegenfag gegen diejenigen, deren Erwählung zu nichte 
geworden ift, 2 Petr. 1, 10, u. die darum nur noch als κλητοί bz. werben, vgl. u. χλητός. 
Daran fließt [Ὁ aber der Gebrauch des Worte8 von denen, deren Erwählung 
bleibende Beftimmtheit geworden ift, — endgiltig Erwählte, Nichtverworfene, u. 
fo fteht e8 dann von den Angehörigen der neuteftamentl. Heildgemeinde in ihrem Unter- 
ſchiede von denen, die ihr u. dem HErrn entgegen find Mtth. 24, 22. 24. 31. Marc. 
13, 20. 22. 27. Luc. 18, 7 bzw. in ihrem Unterſchiede von der Welt (f. ἐχλέγεσϑαι 
s. fin.) Röm. 8, 33. Col. 3, 12. 2 Tim. 2, 10. Tit. 1, 1. 1Petr. 1,1; 2,9. Bol. 
Apof. 17, 14: χλητοὶ καὶ ἐκλεκτοὶ καὶ πιστοί. Als fonderliches Prädikat eines Einzelnen 
innerhalb der Gemeinde fann nun &xdexrög in diefem Sinne offenbar nicht wol gebraudt 
werben, fondern nur in dem unter ὁ erwähnten, oder — ἀγαπητός, u. jo wol Röm. 
16, 13: Ροῦφος ὁ 8. ἐν κυρίῳ, vgl. 1 Samı. 20, 30, ſowie 2 Joh. 1, 13, wenn dort 
nicht χυρία Bz. der Gemeinde ift. — Bol. 8. Müller, die göttl. Zuvorverfehung u. Er- 
wählung, Halle 1892, u. dagegen unter χλητός fowie unter ἐκλέγεσϑαι. 


᾿Ἐχλογή, 75, ἡ, findet fi) bei Plato u. in der fpät. τᾶς, u. zwar in der act. Bed. 
Wahl, Erwählung, jeltener in der paſſ. = Auswahl. Plat. Rep. 3, 414, A: ἡ ἐχλογὴ 
καὶ κατάστασις τῶν ἀρχόντων. Pol. 6, 10, 9: κατ᾽ ἐκλογήν, nad) Auswahl, Nicht 
bei den LXX. Psalt. Sal. 7, 9: τὰ ἔργα ἡμῶν ἐν ἐκλογῇ καὶ ἐξουσίᾳ τῆς ψυχῆς 
ἡμῶν, τοῦ ποιῆσαι δικαιοσύνην καὶ ἀδικίαν, vgl. ἐκλέγεσθαι. δεῖ. 1, 15; 66, 3. Jos. bell. 
jud. 2, 8, 14: ἐπὶ ἀνθρώπων ἐκλογῇ τό Te καλὸν καὶ τὸ κακὸν πρύκειται. LXX haben 
das Wort nicht; Ag. Jeſ. 22, 7; Symm. u. Theod. δεῖ. 37, 24 — nam, LXX 
ἐκλεχτός ep. τὸ κάλλος, alfo im pafl. Sinne — das auserlefene. Im N. T. nur 
entſprechend dem heilsgejchichtl. Aria von der göttl. Erwählung bzw. Ausfonderung u. zwar 
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ταῖν act. a) Erwäblung, zZunãchſt eines Einzelnen zu beſonderem Beruf, Act. 9, 15: 
σκεῖος ἐκλογῆς ἐστί μοι οὗτος τοῦ βαστάσαι — erwähltes Ruſtzeug. Sonſt b) von 
der göttl. Erwählung, welche Israel ausgefondert hat u. charalteriſtiſch ift für den Heils- 
ratſchluß u. feine Ausführung, daher 7 κατ᾽ ἐκλογὲν πρόϑεσις, der erwählungsmäßige 
Borfag Röm. 9, 11, u. Röm. 11, 5: κατ᾽ ἐκλογὴν χάριτος, indem die allen Rechts- 
anſpruch ausihliefende Erwählung eben damit von der freien Gnade ausgeht, auf Gnade 
ſich zurüdführt. Röm. 11, 28: κατὰ δὲ τὴν ἐκλογὴν ἀγαπητοί |. ἐκλέγεσϑαι. Ueber- . 
tragen auf die neuteftamentl. Heildgemeinde u. ihre Ausjonderung aus der Welt, jedoch 
niht im Sinne de ἐκλεκτός der Ew.: 1 Thefj. 1, 4: εἰδότες, ἀδελφοὶ γαπημένοι 
ὑπὸ ϑεοῦ, τὴν ἐχλογὲν ὑμῶν. 2 Petr. 1, 10: βεβαίαν ὑμῶν τὴν κλῆσιν καὶ ἐκλογὴν 


ποιεῖσϑαι, |. unter ἐκλέγεσθαι. 2) Ῥαῇ. das Ausgewählte, die Auswahl, z. B. 7 
Phryn. 1: 2Aoyr ῥημάτων καὶ ὀνομάτων Artızav. So Röm. 11, 7 die Er— — 
wählten, im Gegenſatze zu den Verworfenen (ſ. ἐκλεκτός): ἡ ἐκλογὴ ἐπέτυχεν, οἱ δὲ —* 
λοιποὶ ἐπωρώϑησαν. * 


Λούω, Bart. Perf. Paſſ. einmal λελουσμένοι Hebr. 10, 22 Tdf. Weſte.,, dagegen 
Treg. λελουμένοι, vgl. Krüger 8 40. Lobeck zu Soph. Aj., p. 324. — baden, 
waschen, während γίζειν, vinrew — waschen, abwaſchen, πλύνειν dagegen vom Waſchen 
der leider. Vgl. Joh. 13, 10: ὁ λελουμένος οὐκ ἔχει χρείαν 7 τοὺς πόδας νίψασϑαι, 
ἀλλ᾽ ἐστὶ χαϑαρὸς ὅλος. — ἅ{εἰ. 9, 87; 16, 33. Faſt nur von Menſchen; felten, wie 
2 Petr. 2, 22: ὗς λουσαμένη, von Tieren. 

Während in der Prof.Gräc. für religiöfe Wafhungen viLew τεῖρ. νίπτειν gebräuchlich 
war — dgl. Eur. Iph. T. 1191: ἁγνοῖς καϑαρμοῖς νιν νίψαι ϑέλω. Hom. 11. 2, 266: 
χερσὶ δ᾽ ἀνίπτοισιν Aü λείβειν αἴϑοπα οἶνον ἅζομαι, vgl. Mith. 15, 2. Marc. 7, 3. | 
Mith. 15, 20. Marc. 7, 2.5 —, ift bei den LXX λούειν das dem hebr. yrm entipr. 
Wort für die theofrat. Waſchungen behufs Entfündigung ; ſ. unter βαπτίζειν. Und wäh: 
rend für die neuteftamentl. Waſchungen behufs Entſündigung βαπτίζειν aufgenommen war, 
dient λοίειν, λουτρόν, ὑπολοίειν ποῶ an einigen Stellen dazu, den Inhalt des zum 


tern. techn. gewordenen βαπτίζειν hervorzuheben, reſp. wie Apof. 1, 5 überhaupt die En 
Entfündigung auszubrüden. Hebr. 10, 22: λελουμένοι τὸ σῶμα ὕδατι καϑαρῷ. Apot. b 
1, 5: τῷ λούσαντι ὑμᾶς ἀπὸ τῶν ἁμαρτιῶν ἡμῶν τῷ αἵματι αὐτοῦ. — Ganz m 
gebräuhl. für relig. Waſchungen ſcheint freilih das Wort in der Prof.-Gräc. nicht gemefen s 


zu fein; Plut. Probl. Rom. 264, ἢ: λούσασϑαι πρὸ τῆς ϑυσίας. Soph. Ant. 1186: 
τὸν μὲν λοίσαντες ἁγνὸν λουτρόν. 


“ουτρόν, τὸ, das Bad. Anſchließend an den bibl. Gebrauch von λούειν fteht es 
von der Taufe Eph. 5, 26: ἵνα αὐτὴν ἁγιάσῃ καϑαρίσας τῷ λουτρῷ τοῦ ἔδατος ἐν 
ῥήματι, vgl. unter ῥῆμα ©. 413. Tit. 3, 5: ἔσωσεν ὑμᾶς διὰ λουτροῦ παλιγγενεσίας — 
— mo ber zwiſchen Sündenvergebung, Aufhebung der Gerichtsverhaftung u. Rettung des F 
Lebens vom Verderben reſp. Wiedergeburt beſtehende Zuſammenhang feſtzuhalten iſt, vgl. u 
Job. 3, 8. 2 Cor. 6, 17. Röm. 6, 4. — Sir. 31, 80: βαπτιζόμενος ἀπὸ νεχροῦ R 
καὶ πάλιν ἁπτόμενος αὐτοῦ, τί ὠφέλησε τῷ λουτρῷ αὐτοῦ; — ὃπ der Ῥτοί τᾶς. 
entipriht annähernd λουτρά von Sühn- u. Reinigungsopfern. Soph. EI. 84. 484. — 

LXX = mann Hobel. 4, 2; 6, 5. 
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᾿Απολούω, abwaſchen, felten bei den LXX, 2. B. Hiob 9, 30: ἐὰν γὰρ ἀπολού- 
σωμαι χιόνι ἀποχαϑάρωμαι χερσὶ καϑαραῖς. Im N. T. hebt e8 die mit der Taufe 
verbundene Entfündigung hervor Act. 22, 16: βάπτισαι καὶ ἀπόλουσαι τὰς ἁμαρτίας σου, 
u. will 1 Cor. 6, 11 den Inhalt der Taufe ind Bemußtfein rufen, wenn e8 heißt ἀπ- 
ἑλούσασϑε u. nicht ἐβαπτίσϑητε. Das Med. wie bei βαπτίζεσθαι — ſich abwaſchen 
lagen, fonft wie au bei Hiob 8, 30 — ſich abwaſchen. Vgl. unter βαπτίζειν. 


Adw, löſen, gegenüber δέειν, binden. 1) losmachen, a) mit jahl. Object: los— 
machen, losbinden, 2. B. τὸν ἱμάντα Mare. 1, 7. Luc. 3, 16. σφραγίδα Apok. 5, 2. 
τὸν δέσμον τῆς γλώσσης Mare. 7, 35, vgl. Luc. 13, 16. Auch vom Losbinden, Ab: 
fpannen des Viehes, vgl. Mtth. 21, 2. 1») Mit perſönl. Obj.: Jem. losmachen, befreien, 
3. B. ἐκ δουλείας, ἐκ δεσμῶν u. a. Luc. 13, 16. Act. 22, 30. Apof. 20, 3.7. Auch 
ohne Zuſatz λύειν τινὰ Jemanden freigeben, ihn von der Strafe entbinden; ſ. unten. — 
2) löfen — auflöfen, aufheben, befeitigen, zerftören, breden. Mtth. 5, 19: μίαν τῶν 
ἐντολῶν τούτων. Joh. 7, 23: τὸν νόμον. 10, 35: τὴν γραφήν. 2, 13: τὸν ναῦν. 
1 ϑοῦ. 3, 8: τὰ ἔργα τοῦ διαβόλου. Eph. 2, 14: τὸ μεσότοιχον τοῦ φραγμοῦ u. α. 
Streitiger Erklärung ift der Ausdrud Mith. 16, 19: δώσω σοι τὰς κλεῖδας τῆς βασι- 
λείας τῶν οὐρανῶν καὶ ὃ ἐὰν δήσῃς ἐπὶ τῆς yrs ἔσται δεδεμένον ἐν τοῖς οὐρανοῖς, 
καὶ ὃ ἐὰν λύσῃς ἐπὶ τῆς γῆς ἔσται λελυμένον ἐν τοῖς οὐρανοῖς. 18,18: ὅσα ἐὰν δή-- 
σητε ἐπὶ τῆς γῆς ἔσται δεδεμένα ὃν οὐρανῷ, καὶ ὅσα ἐὰν Monte ἐπὶ τῆς γῆς ἔσται 
λελυμένα ἐν οὐρανῷ. Seit Lightfoot, Schöttgen, Wetftein hat man dieſen Ausdruck 
zurüdgeführt auf das vabbin. "OR y nm, binden u. löſen — verbieten u. erlauben 
(vgl. Dan. 9, 6. 8; ſehr häufig in der Erwähnung des Unterſchiedes zwiſchen den Schulen 
Hileld u. Schammai's), u. dann das Wort von der den Jüngern erteilten „fittl. Gefeß- 
gebungsgewalt” verftanden. Dagegen wird allerdings der Einwand nicht erhoben werben 
fönnen, daß dieſer Sprahgebraud fonft nicht in die bibl. Gräc. übergegangen fei, da Die 
neuteftamentl. Gräc. ja mehrfah an Ausdrüde der jüdiſchen Theologie foweit fie in 
die Sprache des Gemeindelebens übergegangen, ſich anfchlieft u. von der altteftamentl. 
Gräc. abmeiht. Die Entſcheidung über die Zuläßigfeit diefer Erflärung muß aus 
inneren Gründen geholt werden. Da erſcheint nun doh im Blid auf Ausſprüche wie 
Mtth. 4, 19; 23, 3. 4 eine ſolche Auffagung mehr als gewagt; das quantitative ὅσα 
18, 18 namentl. verftößt durchaus gegen den Zufammenhang neuteftam. Lebens, Denkens 
u. Redens; u. endlid ift an der zweiten Stelle im Conterte ſicher nicht von einer geſetz— 
gebenden, fondern rihtenden Autorität die Rede, während die „Schlüßel des Himmelreichs“ 
auch an erfter Stelle nichts anderes erwarten laßen, vgl. Apok. 3, 7, jowie 1, 18, u. Das 
paulin. συγκχλείειν Röm. 11, 32. Cal. 3, 22. Auch Yef. 22, 22 iſt die Schlüßelgemwalt . 
richterliche, nicht geſetzgeberiſche Verfügungsgewalt, letzteres eine Vorſtellung, die dem bibl. 
Gedankenkreife durchaus fremd iſt. Nach dem Begriff der „Schlüfel des Himmelreihs“ 
‚aber muß fi die Erklärung des λύειν u. “δέειν richten, nicht umgekehrt, wenn nicht ber 
Gedanke entftehen fol, daß aus dem Geſetzgebungsrecht die richterl. Gewalt ſich ergebe, — 
eine Borftellung, welche wieder niht in den Nahmen der neuteftamentl. Anihauung von 
der Aufgabe u. dem Rechte der Yünger des HErrn paßt. Die aud von den griechifchen 
Eregeten (Theophyl., Euth.) vertretene Erklärung vom Erlaß u. Nicht-Erlaß der Sünde, 
bietet, was λύειν anbetrifft, feine Schwierigkeit, wol aber in Betreff des der, welches 
— χρατεῖν mit dem Objecte der Sünde ᾿ς. nicht nachzuweiſen iſt. Aver ἁμαρτήματα 
heißt nicht bloß Sünden wieder gutmaden, wie Soph. Phil. 1224: λύσων ὅσ᾽ ἐξήμαρ- 
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τον, fonbern öfter noch: vergeben, verzeihen. Eur. Or. 596. 597: 7 οὐκ ἀξιόχρεως ὃ 
ϑεὲς ἀναφέροντέ μοι μίασμα λῖσαι. Plut. Apophtb. Regg. 195, F: τὸ μὲν οὖν 
ἡμαρτημένα Mod τοῖς Τνδραγαϑημένοις. Ibid. 214, B: ἐβούλοντο τὴν ἀτιμίαν 
λῦσαι καὶ τοὺς Ὑύμους τηρεῖν. Cur Pytbia ete. 404, A: περὶ τῆς ἁμαρτίας γρώτα 
τὸν ϑεὸν, εἴ τις εἴη παράκλησις καὶ λίσις. Philo, vit. Mos. II, 151, 21: οὐ 
λίσιν ἁμαρτημάτων, ἀλλ᾽ ὑπόμνησιν ἐργάζονται. Jeſ. 40, 2: λῶνυται αὐτῆς ἡ 
ἁμαρτία. Sir. 28, 2: αἱ ἁμαρτίαι σου λυϑήσονται. Man muß dann das δέειν 
aus dem naheliegenden Gegenfage gegen λέειν erklären. Uebrigens vgl. auch Hiob 
14, 17: mis by beom We ΠΧ bonn. ef. 58, 6: λύε πάντα σύνδεσμον 
ἀδικίας. — Leichter würde es fein, wenn man 5 reſp. ὅσα als collectivifhe Bz. von Per- 
fonen faßte, wofür zwar in der Pegel das Neutr. des Sing. fteht, doch aud, wie 1 Cor. 
1, 27. 28 der Blur. Dann wäre λύειν τινὰ — dem. von der Strafe entbinden, wie 
Plat. Legg. 1, 637, B, vgl. Quc. 6, 37: ἀπολύετε καὶ ἀπολυϑύσεσϑε, U. δέειν — 
binden, bannen, vgl. Tob. 3, 17; 8, 3. Uber ſchwerlich würde ὅσα dem griedh. Ohre 
in diefem Sinne annehmbar klingen, u. überdies macht der Vorgang von Jeſ. 40, 2. 
Eir. 28, 2 diefen Ausweg überflüßig. 


Aörgov, τὸ, Lölungsmittel, faft durchgängig Bz. des für Gefangene gezahlten ober 
zu zahlenden Pöfegeldes (in der Regel im Plural), entfpr. dem Gebr. von λύειν für 
die Auslöfung der Sefangenen ‚inöbefondere durch Loskauf (Hom. Hrdt. Xen. Thuc. Plat.) 
Thuc. 5, 3: λυϑεὶς ἀνὴρ ἀντ᾽ ἀνδρός. Es entfpr. wie λυτρύω dem hebr. =D u. feinen 
Derivaten u. fteht für den Inf. Kal refp. Hiph. Lev. 19, 20 von dem Pöfegeld für eine 
unfreie Magd, Num. 18, 15 von dem Löſegelde für die Erftgeburt, wie — me Num. 
3, 46-51, Ὁ. 49 — birge. Exod. 21, 30 jeor Tirge von dem =9>, dem Löſegeld, 
mit dem Jem. ſein eigenes Leben erkauft im Falle eines durch ihm geböriges Vieh ber: 
urfahten Todes, LXX beides — λύτρα: ἐὰν «δὲ λύτρα (BD) ἐπιβληϑῇ αὐτῷ, δώσει 
λύτρα τῆς ψυχῆς αὐτοῦ, ἴ. u. (ΠἼῚΘ — λύτρωσις u. ῥ{εσϑαὺ. Außerdem zweimal 
an einer Stelle = ons Lev. 25, 51. 53 von dem Löſegeld, das ein unfrei gemworbener 
fir ſich zu zahlen hat G. 81. 82 λυτρωτής, 85. 48 λύτρωσις, f. unter λυτρύω). Ein: 
mal = nn θεῖ. 45, 13: τὴν αἰχμαλωσίαν τοῖ λαοῦ μου ἐπιστρέψει οὐ μετὰ 
λέτρων οὐδὲ μετὰ — (ſonſt = ἄλλαγμα, ἀντάλλαγμα). 

Daneben entipriht e8 aber noch dem Ipd, welches zweimal durch ἄλλαγμα (def. 
43, 3; 5, 12), 1 Kön. 12, 7 fowie Pf. 49, 8 durch ἐξίλασμα u. Prov. 21, 18 durd 
“πιριχάϑαρμα überfegt wird, am den übrigen Stellen aber durch λύτρον. & wird Er. 
21, 30 das 183 1101 (f. oben) als “23 bz., LXX beides — λύτρον, während nad) 
bem hebr. Tert das "ἘΞ in dem juns — beſteht. Er. 30, 12 fol bei einer Volts⸗ 
zäblung jeder ein ἡ >, λύτρα τῆς ψυχῆς αὐτοῦ geben, καὶ οὐκ ἔσται ἐν αὐτοῖς 
πτῶσις ἐν τῇ ἐπισκοπῇ, αὐτῶν. Num. 35, 31. 32 wird verboten, ΠΣ Ἢ 555 “ἘΞ 
λέτρα περὶ ψυχῆς παρὰ τοῦ φονεύσαντος τοῦ ἐνύχου ὄντος ἀναιρεϑτναι" 'ϑανάτῳ 
γὰρ ϑανατωϑύσεται vgl. B. 33. Prov. 6, 35 heißt e8 von dem Zorne bes Mannes 
ber Ehebrecherin: eD-5> Do air 8b, er nimmt feine Rüdfiht auf ein ΒΞ, durch 
wechles Bedeckung der Schuld oder des Schuldigen behufs Nichtahndung, Straflofigtei des 
Straffälligen bezweckt wird, οὐχ ἀνταλλάξεται οὐδενὸς λύτρου τὴν ἔχϑραν, οὐδὲ μὲ διὰ 
πολλῶν δώρων. 

Diele legtere Reihe von Stellen bat mit ber obigen erften Reibe gemein, daß > 
ein Föfegeld ift, unterfcheidet ſich aber von, ihnen (auch Er. 21, 30 nicht ausgenommen) 
. baburd, daß der Zweck desfelben Befreiung von Strafe refp. gerihtliher Heimſuchung iſt, 

wodurch ſich der Begriff zwar mit dem ber Sühne berührt, jedoch ohne den des Opfers 
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einzufgließen. (8. ergiebt fi ſomit für den, Sprachgebrauch der LXX, daß λύτρον das 
Löſegeld, den Preis für die Freigebung Gefangener u. Unfreier, für die Gott als Opfer 
verfallene Erftgeburt, fowie für die Befreiung des dem Gerichte, der Strafe verfallene 
Leben δὲ. Auf einen Einfluß des prof. Spradgebr. von λύτρον im Sinne von Sühne, 
— nicht bloß Aeschyl. Choeph. 48: λύτρον αἵματος, anfhliegend an λύειν von Sühn— 
‚ handlungen, 3. B. φόνον. φόνῳ λύειν Soph. O. R. 100. Eur. Or. 510. Aeschyl. 
Choeph. 803 (791): üyere, τῶν πάλαι πεπραγμένων λίσασϑ᾽ αἷμα προσφάτοις δίκαις 
„der. alten Thaten Blutjhuld fühnet mit neuem Strafgericht“, fondern aud von gotted- 
dienftliher, ritueller Sühne Plat. Rep. 2, 364, E: Moss δὲ καὶ καϑαρμοὶ ἀδικη- 
μάτων. Soph. El. 447: λυτήρια τοῦ φόνου, Sühnmittel; Lucn. dial. deor. 4, 2: εἰ 
δὲ ἐπανάξεις με, ὑπισχνοῦμαί σοι καὶ ἄλλον χριὸν τυϑήσεσϑαι λύτρα ὑπὲρ ἐμοῦ — 
ift die Weberfegung des hebr. "2> durch λύτρον eben um deswillen ſchwerlich zurüd- 
zuführen, weil e8 Π in den betr. bibl. Stellen ftet8 um eine Geldzahlung handelt. Die 
Geldzahlung, nicht der Gedanke 2 Losfaufung von Gericht u. Strafe, veranlaßt bie 
Wahl von λύτρον. 

Es fragt fi, ob dieſes — auch ausſchlaggebend iſt für die Auffaßung von 
Mtth. 20, 28. Marc. 10, 45: ὃ υἱὸς τοῦ ἀνθρώπου οὐκ ἦλϑε διακονηϑῆναι, ἀλλὰ 
διακονῆσαι καὶ δοῦναι τὴν ψυχὴν αὐτοῦ λύτρον ἀντὶ πολλῶν, alfo vb aud hier bie 
Opfervorftellung, der Gedanke eines Eühnopfers abzumeifen εἰ. Die Wahl des Sing. 
ftatt de8 auch bei den LXX gebräudhl. Blur. der Prof.Gräc. entfheidet die Frage um fo 
meniger, als aud von der Opferfühne in der Prof.:Gräc. der Plur. fteht wegen der 
Neihe von Handlungen, aus denen fich diefelbe zufammenfegt. Der Sing. ift an unferer 
Stelle einfach veranlaßt durd die Erwähnung deſſen, was als λύτρον gegeben wird, ber 
ψυχή. Died verträgt nit den Blur. λέτρα. Es find andere Erwägungen, von denen 
aus die Frage zu entfcheiden iſt. Der Begriff des λύτρον liegt den Gedanken der 
Opferfühne an u. für fih nicht ein, aber er ſchließt ihn aud nicht, wie der Sprachgebr. 
der Prof.-Gräc. zeigt, don vornherein aus. Ob λύτρον ein Löfegeld, einen Löſepreis, 
oder ob es eine befreiende Opferfühne bz., fommt ganz auf den Zufammenhang 
an, in weldhem es fteht. Sofern die Opferfühne von der Schuld u. Strafe, von 
der Gerihtöverhaftung befreit, ift fie ebenfo gut λύτρον, wie das Löfegeld, um weldes 
der Gefangene frei wird. Die Entjheidung für unfere Stelle wird demgemäß nicht aus 
dem Begriffe von λύτρον zu erheben fein, fondern ver hier vorliegende Begriff von 
λύτρον ift zu beftimmen nad) dem, mas als λύτρον erſcheint. Dies ift das in den Tod 
gegebene Leben de8 HErn. Wenn nun anderwärts der HErr diefe feine Hingabe in den 
Zod behufs unferer Befreiung von der Shuldverhaftung unter dem Geſichts— 
punkte des Opfers anfteht (MMith. 26, 28. Marc. 14, 20. Luc. 22, 20. 1 Cor. 11, 
24. 25), jo haben wir dort die gleiche Vorftellung, u. es fann dagegen nicht eingewendet 
werden, daß er felbft anderwärts Bedeutung u. Wirkung feines Todes wie Joh. 3, 14; 
6, 51; 10, 15; 12, 32 unter einem anderen Geſichtspunkte anfehe. Denn der Geſichts— 
punft der Befreiung von Gerichts: bzw. Todesverhaftung iſt Mtth. 20, 28 u. 26, 28 
derjelbe, u. deshalb ift die Vergleihung u. Verbindung diefer beiden Ausfagen einfach 
geboten. Wenn der HErr durd feine Hingabe in den Tod unſere Befreiung bewirken 
wil, jo ift diefe Befreiung eine Befreiung von der Gerichtöverhaftung (vgl. Mtth. 
16, 26: τί δώσει ἄνϑρωπος ἀντάλλαγμα τῖς ψυχῆς αἰτοῦ; Marc, 8, 37, vgl. mit 
Pi.\51, 18) u. fein Tod Opfertod, u. demgemäß ift nicht fomol λύτρον an u. für πῶ 
= Gühne, fondern Sühne, Opferfühne ift Das λύτρον, weldes er im Auge 
bat. Wenn Chriftus ſich hier wie Mtth. 16, 26. Marc. 8, 37 wahrſcheinl. des hebr. 
Wortes "ΒΞ bedient hat, u. nicht des von Deligih hier eingefegten nur Exod. 21, 30 
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θεῖ 


m Bi. 49, 9 ſich findenden 7118, da eb im Unterfchiede von re u. feinen Deridaten 
das gebräudl. Wort für die Löſung des dem Gerichte verfallenen Lebens ift u. win, IE 


an beiden Stellen nur Erklärung oder Erläuterung des an beiden Stellen verwendeten 
“e> ift, fo ift aus der Webertragung derſelben durch λύτρον ftatt des 1 Sam. 12. δ΄ ἃ. 
Pi. 49, 8 gewählten ἐξίλασμα doch nicht der Schluß zu ziehen, daß damit ein Beweis 
gegen die an unferer Stelle gefundene Vorſtellung der Opferfühne, erbracht fei. Denn ber 
apoftol. bzw. urdriftl. Sprachgebrauch, auf den für das Verſtändnis diefer Uebertragung 
zurückzugehen ift, zeigt, daß im bdiefen reifen der Begriff des λύτρον, ἀντίλυτρον,. 
λυτροῦν, ἀπολύτρωσις unwillfürlich fih mit der Opfervorftellung verband, daß die ἀπο- 
λύνρωσις, das ἐξαγοράζειν ald Zwed u. Wirkung des Opfers angefehen 
wurde, vgl. unter ἐξαγοράζειν, λυτροῖν, ἀντίλυτρον, u. daß es demgemäß der Wahl 
von ἐξίλασμα gar nicht bedurfte, welches iütberdie8 den neueren Einwendungen gegen bie 
obige Auffagung gegenüber auch nicht Stand gehalten hätte, indem e8 1 Sam. 12, 3, 
am der einen der beiden Stellen, an denen es — "oB, entſchieden nit von der Opfer: 
fühne fteht; u. nur Pf. 49, 8 die Wahrfcheinlichfeit vorliegt, Daß Der Ueberfeger ἐξίλασμα 
gewählt, weil es fih um eine Gott zu leiftende Sühne handelt, für welche er den ent- 
ſprechenden Ausprud der Terminologie des Opfercultus entnahm. Bei der Beftändigfeit 
freilih in dem Gebraub von ἱλάσχεσθϑαι u. feinen Derivaten erfdeint audh 1 Sam. 12, 3 
nur als Uebertragung eines term. techn. auf ein anderes Gebiet. 

Was das ἀντὶ πολλῶν betrifft, jo ift dasjelbe dem Spradgebr. gemäß (vgl. auch 
oben Thuc. 5, 3) mit λύτρον u. nit mit δοῦναι zu verbinden. Für die Vorſtellung 
der Stellvertretung, welde der Ausfprudy enthält, vgl. Jeſ. 43, 3. 4: ἐποίησα ἀλλαγμά 
σου Alyuntovr ... . δώσω ἀνθρώπους ὑπέρ σου κτλ., ſowie die von Bretſchneider an— 
gef. Stellen 4 Mec. 6, 29: ἀντέψυχον λάβε τὴν ἐμὴν ψυχήν. 17, 22: ἀντέψυχον 
τῆς τοῦ ἔϑνους ἁμαρτίας. Fur λύτρον von der Sühne vgl. Act. Thom. 21: Adrgov 
αἰωνίων παραπτωμάτων. — Die obigen Ausführungen ſowie die unter λυτρόω beftätigen 
dad Richtige u. berichtigen das Irrige in den Ausführungen Ritſchls, Rechtf. u. Ver— 
föhnung II, ©. 70 ff. “re. 


Avrodo, eigenil. ein Löfegeld heworbringen; das Activ nit von demjenigen, ber 

das Löfegeld giebt, fondern der e8 empfängt, daher = gegen ein Löſegeld frei— 
geben, vgl. Plat. Theaet. 165, E: οὗ σὲ χειρωσάμενος — ἐλίτρου χρημάτων ὅσων 
σοί τε κἀχείνῳ ἐδόκει. Diod. 19, 73: τῶν στρατιωτῶν οἷς μὲν ἐλίτρωσεν. Med.: 
durch ein Löſegeld befreien, loskaufen, Diod. 5, 17: ἀντὶ μιᾶς γυναικὸς τρεῖς ἄνδρας 
διδόντες λυιροῦνται. Paſſ. = ausgelöft, befreit werden, Dem. 19, 170: ἵνα 
μὴ δοκεῖν. . . ix τῶν ἰδίων λελυτρῶσϑαι πένητες ἄνϑρωποι. Im der Prof.: Gräc. 
nicht häufig, dafür gewöhnl, λύειν, w. f.; häufiger in der fpät. Gräc. 3. B. bei Polyb., 
Plut,, Died, das mit dem gleichen Unterfchied der Genera gebraudte Compof. ἀπολυτρόω, 
welches wiederum in der bibl. Gräc. nur zweimal u. zwar im Med. fid findet, Exod. 
Bee u. βρῆ. 8, 8 = Sn. 
Bei den LXX nur Med. u. Paſſ. entipr. den hebr. Voces ἘΝΔ u. TB, von denen 
erflereß daneben noch, aber minder häufig, durch ῥύεσθαι, fowie durch ἀγχιστεύειν (f. u.) 
u. nur vereinzelt anders, 7D dagegen nur noch fehr felten durch ῥίεσθϑαι τι. ἀλλάσσειν 
u. ganz vereinzelt anders wiedergegeben wird. Außerdem entfpr. λυτροῦσϑαι ganz ver- 
einzelt pro Bf. 7, 3; 136, 24. Thren. 5, 8. Dan. 4, 24. vbo Pi. Pf. 32, 7. τῶν 
Bi. Zeph. 3, 16. ee Pf. 144, 10. 3. Bi. Pf. 59, 2. Im Spracdgebr. unter: 
ſcheiden fih > u. DB fo, daß aa ftändig verwendet wird für die Wiedereinlöfung ver— 
fauften (ev. 25, 25. 30. 33.48. 49. 54) oder Gott gelobten Guted (Lev. 27, 13. 
40% 
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15. 19. 20. 27. 28. 81. 33), ſowie für die Einforderung einer Blutſchuld — räden, 
daher αἰ) = ἀγχιστεύειν, Lev. 25, 25. 26. Num. 5, 8; 35, 12 ff. Deut. 19, 6. 12. 
Sof. 20, ὃ ff. Ruth 2, 20; 3, 9. 12; 4, 1ff. 2 Sam 14, 11, weil Wieber- u, 
Losfaufspfliht u. Recht fowie Pfliht u. Recht der Blutrahe dem nächſten Verwandten 
zuftand. 779 dagegen fteht fpeciell von der Röfung der Erftgeburt Exod. 13, 13. 15; 
‚ 34, 10. Num. 18, 15. 17, nur Lev. 19, 20 von dem Loskauf einer Unfreien, Lev. 
27, 29 von der verfagten Löfung eine Dam, mährend B. 31 von der Abfaufung eines 
Zehnten das. Sonſt ftehen beide Bzz. im Sinne von Befreiung aus Bedrängnis, Ge— 
fangenfhaft, u. zwar als term. techn. für die οὔτ. Heilsthat, welche Israel erfahren 
hat bzw. hofft u. erbittet. Die Wahl des einen oder anderen Ausdrudes folgt feinen 


beftimmten Regeln, fonbern fcheint nur auf der Vorliebe des Schriftftellerd zu beruhen. 


So gebr. Jeſajah außer 51, 10 nur Ὅν, während im erften Pſalmbuch nur, im zweiten 
vorwiegend 79 gebr. wird. 

Dieſem letzteren Gebr. entfpricht e8, daß λυτροῦσϑαι die allgem. Bed. befreien, 
'erlöfen annimmt u. die Beziehung auf ein für die Befreiung gezahltes Löſegeld ganz 
zurüctritt, wodurch ſich das λυτροῦσϑαι der LXX von dem der Prof.Gräe. (auch von 
dem prof. ἀπολυτροῦσϑαι) unterſcheidet; nur Jeſ. 52, 2: δωρεὰν ἐπράϑητε, οὐ μετὰ 
ἀργυρίου λυτρωϑήσεσϑε (— 8A), ſowie, wo e8 heit, daß Gott fein Eigentum Deut. 
9, 26 oder fih zum Eigentum Israel erlöft habe — 2 Sam. 7, 23. 1 Chron. 17, 21; 
vgl. Sad. 10, 8, ſowie Pf. 49, 8 — wird der Gedanke eine8 Freifaufs noch feit- 
gehalten. 583 in diefem Sinne entfpriht e8 Exod. 6, 8; 15, 13. θεῖ. 41, 14; 43, 
1. 14; 44, 22—24; 52, 3; 62, 12; 63, 9. Jer. 50, 34. Thren. 3, 57. Hof. 13, 13. 
Mid. 4, 10. Pf. 71, 28; 72, 14; 74, 2; 77, 16; 103, 4; 106, 10; 119, 159; 
ab Deut. 7,8; 9, 26; 13, δ᾽ 15, 155 21, 85 24, 18. 2 Sam. 7,2377 Er 
17, 21. Neh. 1, 10. Pf. 25, 22; 26, 10; 31, 0134 23; 44, 37; 130, 8. Ief, 
51, 10. Ser. 15, 21; 31, 11. Hof. 7, 13. Mid. 6, 4. Sad. 10, 8. (δὲ ift die 
Vermutung geftattet, daß der Gedanke an das Eigentumsverhältnis, in welchem Israel zu 
Gott fteht, 7230 b>, ſ. περιούσιος, diefen Gebr. von DRi, 779, λυτροῦσϑαι veranlaßt 
habe, da fonft ſich die für die Synon. *Xd, DdD, PU u. a. verwendeten Wörte ῥύεσθαι, 
σώζειν dargeboten hätten. 


Sp häufig fih nun das Wort in der fotertol: Terminologie des A. T. findet, fo ſelten 


ft e8 im N. T., fo daß wenn nit das dem-A. T. fremde mehr dem prof. Sprachgebr. 
entſprechende ἀπολύτρωσις hinzufäme, kaum von einem nennenswerten neuteft. Gebraud) bie 
Rede fein könnte. Diefer neuteft. Gebr. aber — einfhließlih der unten verzeichneten Derivd, 
u. Compoſſ. — dedt fih wieder niht mit dem altteft. Gebraud), fofern nur in 
einer verhältnismäßig kleineren Neihe von Stellen ledigl. die altteft. VBorftellung der Netz 
tung aus Elend u. Bedrängni duch eine That göttl. Macht u. Liebe feitgehalten wird 
— λυτροῦσϑαι Xuc. 24, 21. λύτρωσις Luc. 1, 68; 2, 38. ἀπολύτρωσις Röm. 8, 23. 
Eph. 1, 14; 4, 80 — während an den übr. Stellen an die Befreiung der Sün— 
der, ber fündigen Menfhheit aus der Schuldverhaftung gedacht wird. 
Sp findet e8 fih im A. T. nur an einer Stelle,- Pf. 130, 8: καὶ αὐτὸς λυτρώσεται 
τὸν ᾿Ισραὴλ ἐκ πασῶν τῶν ἀνομιῶν αὐτῶν (der das neiiteftomentl. αὐτὸς γὰῃ σώσει 
τὸν λαὸν αὐτοῦ ἀπὸ τῶν ἁμαρτιῶν αὐτῶν Mtth. 1, 21 entfpr.), aber auch bier mit 
dem Unterfhiede, daß Pi. 130, 8 feine Beziehung auf die VBermittelung biefer Errettunig 
durch Sühne oder Opfer vorliegt, während an den betr. neuteftamentl. Stellen die Er: 


— löſung unzweideutig als die durch das Opfer Chriſti vermittelte Befreiung J 


aus der Schuld- u. Gerichtsverhaftung gedacht iſt. Daf ἀλο- 
λύτρωσις als Erlöfung aus der Schuldverhaftung gedacht ift, ftimmt δον: mit, dem 


ἐ 
4 


ἡ 


v 


4 


4 


a ΑΔ δι" PER 
£ ‘ 


Λίω — Λυτρωτής . 6:9 


altteftamenil. Begriff fpeciell bei den Propheten überein, ald die Bedrängnis Israels, aus 
der Gott fein Volk errettet, Gerichtöfolge der Sünde ift (vgl. ἅγιος ©. 46 ff. δίκαιος 
©. 287 ff), — eine Sachlage, für welde Pf. 130, 8 nur der Ausdruck ihrer rüdhalt- 
lojen Anerkennung ift. Daß aber diefe Erretiung oder Erlöfung durch Sühne zu Stande 
gebracht ift, iſt Ergebnis neuteftamentl. Beſchaffung derfelben durh das Jeſ. 53 zwar 
geihaute aber damals nicht verftandene Sühnopfer des Meffias, u. darauf, Ὁ. h. auf der 
neuteftam. Erſcheinung u. Wirklikeit der Erlöfung beruht es, daß der Begriff derjelben 
diefe nähere Beftimmtheit in ὦ aufnimmt. Es gilt das ſchon unter ἀγοράζειν ©. 64 
gefagte; wenn im N. T. die Verheifung Jeſ- 52, 3: δωρεὰν ἐπρώϑητε, οὐ μετ᾽ ἀρ- 
γυρίου λυτρωϑήσεσϑε in der Erfühung die Gejtalt gewinnt, welche 1 Betr. 1, 18. 19 
aysbrückt: οὐ φϑαρτοῖς,. ἀργυρίῳ 7 χρυσίῳ ἐλυτρώϑητε, ἀλλὰ τιμίῳ αἵματι ὡς ἀμνοῦ 
ἀμώμου καὶ ἀσπίλου Χυ, ſo treffen hier die Vorftellupgen von Opfer u. Löfegeld zus 
ſammen, u. der Begriff der Erlöfung empfängt die nähere Bejtimmtheit der durch das 
Dpfer Chrifti bewirkten Befreiung von der Schuld u. Gerihtöverhaftung. Der: Gedanhe 


“απ einen Kaufpreis, ein Löfegeld kommt wieder zu feinem Rechte, nur 


daß das λύτρον ein Opfer ift. / 

Danach orbnen fid denn nun Die wenigen neuteftamentl. Stellen fo: &) allgem. — 
befreien aus ber Bedrägnis Luc. 24, 21: ἡμεῖς δὲ ἠλπίζομεν ὅτι αὐτός ἔστιν 6 μᾶ- 
λων euer τὸν ἸΙσραήλ, entſpr. den alıteftam. Zufägen: ὈΥΊΞ5 man mp, H2n 
DEF, ἀπὲ ἀν. b) erlöfen aus der Schuld: u. Gerichtöverhaftung dur das λύτρον 
des Opfers’ ἀρ; fo 1 Petr. 1, 18: ἐλυτρώϑητε. .. ἐκ τῆς ματαίας ὑμῶν ἀνα- 
στροφῆς . -. τιμίῳ αἵματι, WO die ματ. Avaoroogpr * Pi. 130, 8 die ἀνομίαι al8 
die Schuld, die Verſchuldung, nicht ſals die Lebensbewegung gedacht iſt, der die Er— 
löſung ein Ende macht. Letzteres wird durch den Zuſatz τιμίῳ αἵμ. verwehrt, welcher 
auf die Sühne hinweiſt. Während hier der Gevante des Loͤſegeldes eine neue Form 
erhält, fügt Tit. 2, 14: ἵνα λυτρώσηται ἡμᾶς ἀπὸ πάσης ἀνομίας χαὶ καϑαρίσῃ 
ἑαυτῷ λαὸν περιοΐίσιον daneben den altteftam. Gedañken der Eigentumderwerbung 
(j. ©.) hinzu; die Verbindung mit dem Opferbegriff ift durch die Berbind. mit χαϑαρίσῃ 
gefihert. (Ueber Pi. 49, 8 1. u. λύτρον.) 

An der vorftehenden Erörterung mag die Unrichtigfeit derjenigen Unterſcheidung der 
Begriffe Erlöſung u. Verſöhnung ermeſſen werben, welche Schleiermacher eingeführt bat. 
Bibliſchen Grund hat dieſelbe nicht. Die entſprechende Sache wird im N. T. anders 
ausgedrückt. 


Actodots, ἕως, ἡ, ſollte eigentlich, wenn das Aetivum von λυτρόω die wirkliche 
urfprüngl. Bedeutung wiedergiebt, nicht Auslöfung, Loskauf, ſondern das Loslaßen, die 
Freigebung bz. Es iſt jedoch ſehr ſelten in der Prof.“Gräc. u. bz. in dieſer activiſch 
Plut. Arat. 11: λίτρωσις αἰχμαλώτων — Loskauf. In der bibl. Gräc. — Er— 
löſung, Befreiung, u. zwar wohl nicht vom Standpunkte des handelnden Subjects 
aus, fondern von dem des Objects, alio paſſiviſch, wie häufig die Subftant. auf -σις, 
latein. -io. LXX = nme Ῥί. 130, 7; 111, 9. — tw. 25, 48. Im N 8. 
a) entſpr. λυτροῖσϑαι, ἃ — Erlöſung aus der Bebrängnis, Luc. 1, 68: ἐποίησε 
‚ λύτρωσιν τῷ λαῷ αὐτοῦ, vgl. B. 71. 2, 38: προσδεχύμενοι λύτρωσιν “Ἱερουσαλήμ. 
\b) Hebr. 9, 12 von der durch Die Suhn⸗ geſche henen Befreiung bon der Sündenfhuld 
u. Strafe: διὰ or ἰδίου aluarog εἰσῖλϑεν ἐφάπαξ εἰς τὰ ἅγια, αἰωνίαν λύτρωσιν 
εὑράμενος. 


Avrgwrig, ὃ, nur in der bibl. u. kirchl. Gräc, Erlöfer, Befreier. LXX 
= ws Pi. 19, 15; 75, 35, welches bei Jeſ., mo es häufiger im ſoteriologiſchen 
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Sinne fteht, = ὁ ῥυόμενος, ῥυσάμενος, dgl. Jeſ. 49, 7; 59, 20; 47, A u. ὃ. Im 


3 


N. T. nur Act. 7, 35 von Mofed: τοῦτον ὃ ϑεὸς καὶ ἄρχοντα καὶ λυτρωτὴὲν ἀπ- 
ἕσταλκεν. 


᾿Ανείλυτρον, τὸ, aufer Orph. de lapid. 587 nur in der bibl. Gräc, u. zwar 
1 Tim. 2, 6; ὁ δοὺς ἑαυτὸν ἀντίλυτρον ὑπὲρ πάντων, — Llegeld; das λύτρον 
ἀντὶ πολλῶν Mith. 20, 28. Marc. 10, 45 ift hier αἵ ἀντίλυτρον bz., um das Ein- 
treten Chrifti an Statt Aller hervorzuheben, zu deren Beftem (ὑπέρ) es ftattgefunden. 
Wie nun Mith. 20, 28. Marc. 10, 45 eine Beziehung auf die Sühne vorliegt, fo auch 
bier, vgl. 1 Petr. 1, 18. 19, da dod das διδόναι ἑαυτόν nichts anderes ald die Selbit- 
bingabe in den Tod δ). fann, vgl. Tit. 2, 14: ὃς ἔδωκεν ἑαυτὸν ὑπὲρ ἡμῶν, ἵνα 
λυτρώσηται ἡμᾶς. al. 1, 4 — Pſ. 49, 9 findet es ſich nad Drig. bei einem Ueber— 
jeger = ia pı1, LXX: ἡ τιμὴ τῆς λυτρώσεως. Ferner in einem Cod. der Herapla 
B. 8 als Gloffe zu ἐξίλασμα —= "39. LXX haben das Wort nicht. 


᾿Απολύτρωσις, 7, eigentl. die Freigebung für Löfegeld, aber Plut. Pomp. 24 
— Loskaufung, vgl. ἀπολυτρόω, — lostaufen Erod. 21, 8 ba3 Ni; befreien Zeph. 
3, 1 72 Hiph. — Selten in der Prof. Gräc.; einmal LXX Dan. 4, 29 (31): ὃ 


χρόνος μου τῖς ἀπολυτρώσεως ἦλϑε — Befreiung (ohne entipr. hebr. Text). Sonft 


nur im der neuteftamentl. u. der τώ. Gräc., u. zwar — Befreiung, Erlöfung im paff. 
Sinne, vgl. λύτρωσις. a) Befreiung von Leiden, Drangſ ſal ꝛc. Hebr. 11, 35: οὐ προσ- 
δεξάμενοι τὴν ἀπολύτρωσιν, ἵνα κρείττονος ἀναστάσεως τύχωσιν. bb) Exlöfung, von 
der zufünftigen Befreiung zur ἐλευϑερία τῆς δόξης τῶν υἱῶν τοῦ ϑεοῦ Röm. 8, 21, von 
der ſchließl. u. abſchließl. Heilsoffenbarung, der Heildvollendung. Xuc. 21, 28: ἐγγίζει ἢ 
0. ὑμῶν. Eph. 1, 14: ἀρραβὼν . . . εἰς ἀπολύτρωσιν τῆς περιποιήσεως κτλ. 4, 30: 


ἐν ᾧ ἐσφραγίσϑητε εἰς ἡμέραν ἀπολυτρώσεως. --- Röm. 8, 23: υἱοϑεσίαν ἀπεκδεχό- 
μένοι, τὴν ἀπολύτρωσιν τοῦ σώματος ἡμῶν. --- €) Erlöfung als Refultat der Sühne, 


Befreiung von der Sündenfhuld u. Strafe, von der Schuldverhaftung. Eph. 1, 7: ἐν 
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Col. 1, 14. Röm. 3, 24: διὰ τῆς ἀπολυτρώσεως τῆς ἐν Xw Iv, ὃν προέϑετο ὃ ϑεὸς 
ἱλαστήριον. Hebr. 9, 15: ϑανάτου γενομένου εἰς ἐδ δ τῶν --- παραβάσεων. 
1Cor. 1, 80: δικαιωσύνη τὲ καὶ ἁγιασμὸς καὶ ἀπολύτρωσις. Näheres f. u. λυτρόω. 


Ν. 


Μαχάριος, % ον, glüdfelig, prof., doch auch bei Dicht., δεῖ. Eurip. vorkommende 
Nebenform von μάκαρ (nad) Curtius 161, Prelwig 189 desfelben Stammes mit μακρός, 
μῆκος, μακεδνός, vgl. lat. macte), weldes bei Homer u. Hef. Beimort der Götter im Unter— 
fhiede von den dem Elend u. Tode unterworfenen Menſchen (Π. 1, 339: πρός re ϑεῶν ua- 
χκαριῶν πρός Te ϑνητῶν ὀνθρώπων); bei Heſ., Plat., Dem. u. a. auch Bz. der Verftorbenen, 
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ogl. Xen. Ag. 11, 8: νομίζων τοὺς μὲν καλῶς ζῶντας οὔπω εὐδαίμονας, τοὺς δὲ εὐχλεῶς 

᾿ς χετελευτηχύτας ἤδη μαχαρίους. Ἰακάριος wird von Menfhen u. Zuftänden gebr., nad) 

Heſyhch. u. Sud. —= ὃ πάντοτε ἐν ἀγαθῷ ὦν, εὐδαίμων, jedoch urfprüngl. flärfer τι. 

idealer als εὐδαίμων zur By. eines Auftandes, wie er den über irdiſchem Leid u. irdifcher 

Lebenshemmung erhabenen Göttern eignet, ſ. unter μακαρισμός. Died ſpricht fih noch 
bei Ariftot. aus, für melden μακάριος gegenüber ἐνδεής derjenige ift, der feines Guten 
entbehrt, u. welder Eth. Nik. 10, 8 zwiſchen göttl. u. menſchl. Glüdfeligfeit jo unter 
fheidet, daß Ießterer eigentl. nur das Präd. εὐδαιμονία zutomme, denn τοῖς μὲν ϑεοῖς 
ἅπας ὃ βίος μακάριος, τοῖς δ᾽ ἀνθρώποις, ἐφ᾽ ὅσον ὑμοίωμά τι τῆς τοιαύτης ἐνερ- 
γείας ὑπάρχει. Xen., Blat., Plut. u. a. verbinden öfter behufs vollerer u. erſchöpfender 
Ausdrucksweiſe ax. καὶ εὐδαίμων, vgl. Xen. Cyr. 8, 3, 48. Plat. Rep. 1, 354, A, 
Plut. de aud. poet. 6 (25, A), allein das eigentl. Wort zur Bz. menfchl. Glückſeligkeit 
bleibt εὐδαίμων, εὐδαιμονία (daneben aud das mehr poet. εὐτυχής, ſowie das homer. 
u. bodpoet. ὄλβιος), wie denn 2. B. bei Stobäus in dem Abſchnitt περὶ εὐδαιμονίας 
fh μακάριος nicht ein einziges Mal findet. Es ift doch noch ein ber die εὐδαιμονία 
binausgehender Zuftand, wenngleich der Grundbegriff derfelbe ift, neml. ἡ παντελὴς τῶν 
ἀγαϑῶν ἕξις ἢ καὶ τελειότης βίου κατὰ φύσιν εὐροοῦντος (Plut. 1. 1.). 

Es ift begreiflih, daß die bibl. Gräc. fih vor der Aufnahme der Bzz. εὐδαίμων, 
εὐτυχίς vollkommen verwahrt hat; doch dürfte der Grund nicht lediglich in der heidniſchen 
Färbung diefer Ausdrüde zu fuhen fein, fondern zugleih in der tieferen u. idealeren Vor— 
ftellung, welche inftinctiv nur die Wahl hatte zwifhen μακάριος u. ὄλβιος, wenn εἰ δαίμ. 
u. εὐτυχ. auöfielen. Daß das hochpoet. ὄλβιος ferner lag, begreift fih um fo leichter, 
als für die Aufnahme des relig. Gehaltes der bibl. Vorftelung μακάριος von Haufe aus 
am geeignetiten war. 

Maxäg:og entfpr. nun dem befannten hebr. ἐπ or, u. wird zunächſt im rein irdiſchen 
Sinne gebr., fynon. καλῶς σοι ἔσται Pi. 127, 2; gegenüber ἐμπεσεῖν κακοῖς Prov. 
28, 14; fo vgl. Gen. 30, 13. 1 Kön. 10, 8. 2 Chron. 9, 7. Bj. 34, 9; meift aber 
wird es gebraucht von dem Zuſtande, in weldem Jemand der Huld u. des Heiles Gottes 
froh ift oder wird, vgl. Ief. 56, 2 mit B. 1: ἤγγικε γὰρ τὸ σωτήριόν μου παραγενέσϑαι 
καὶ τὸ ἔλεύς μου ἀποκαλυφϑῆναι. So irdiſch die Erſcheinung diefer Glüdfeligkeit ift, fo 
wefentl. ift ihr dod nicht bloß, daß fie göttl. Heild- u. Gnadenwirkung ift (Pf. 32, 1. 2; 
33,12; 65,4; vgl. u. νόμος ©. 671), ſondern aud, daß fie nur vorhanden ift oder eintritt, 
wo das entipredende Verhalten gegen Gott vorliegt, jo daß fie event. das Hoffnungsgut 
derer bildet, deren Gegenwart unter feindl. Drude liegt, — vgl. u. a. Deut. 23, 29. 
Pi. 34, 9 mit Ὁ. 10 ff. 40, 5 mit B. 2ff.; 65, 5; 85, 16; 94, 12 mit ὃ, 18 ἢ 
106, 3 mit ®. 4; 112, 1 mit Ὁ. 2ff.; 145, 5 mit B 7ff. ef. 30, 18. Mal. 
3, 12 — ja αὐτῷ imnerlid im Genuße der Gnade u. Gemeinihaft Gotted dort vor: 
handen ift, wo der äufere Zuftand nicht entjprict, vgl. Pf. 32, 1. 2; 84, ὅ ἢ. Hiob 
6, 17. — Im den Apofr. tritt das religiös: ethifhe Moment nur an wenigen Stellen 
bervor, wie Eir. 34, 15; 50, 28. 29 (jonft noch Sap. 3, 13. Sir. 14, 1. 2. 20; 
25,8. 9 u. a.). 

Im N. T. ift μακάριος ein durchaus relig. beftimmter Begriff, die Lebensfreudigfeit 
u. die Beiriedigung deſſen ausdrüdend, dem Gottes Huld u. Heil widerfahren ijt oder 
widerfabren wird, erſteres aud- ganz abgefehen von der Äußeren Lage. Nur ct. 20, 35; 
26, 2. 1 Cor. 7,40, vgl. 38. 28 fteht es ohne Diefe Beziehung auf die Heilderfahrung. 
Sonft aber bj. es von Menſchen ausgefagt ftet8 ein Durd irgend eine Erfahrung 
göttl. Huld, insbefondere aber durd die Heilsoffenbarung bedingtes 
Glüd. Die Bertiefung im Verhältnis zur altteftamentl. Vorftelung, insbefondere ver 
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innerlihere, geiftlihe Charakter ift mit der neuteftam. Heilsoffenbarung u. Heilserfenntnis 
gegeben, nicht aber (Achelis zu Mtth. 5, 3) durch die Anwendung des Begriffes auf Gott, 
wie fie nur 1 Tim. 1, 11; 6, 15 vorliegt. (δ8 findet fih 4) von Gott 1 Tim. 1, 11; 
6, 15. bb) von Menſchen. Der Prof..Gräc. am nächſten (aufer den oben angef. Stt. 
Act. 20, 35 ꝛc.) ſteht Apok. 14, 13: μακάριοι οἱ νεκροὶ οἱ ἐν κυρίῳ ἀποθνήσκοντες 
ἀπάρτι. 20,'6: μακ. καὶ ἅγιος ὃ ἔχων μέρος ἐν τῇ ἀναστάσει τῇ πρώτῃ. Dem 
altteſtamentl. Gebrauch am nächſten fteht ed in den Seligpreifungen der Bergpredigt Mtth. 
5, 3—11. Luc. 6, 20—22. Röm. 4, 7. 8 aus Pi. 32, 1. 2. Apok. 22, 14: ue- 
χάριοι οἱ πλύνοντες τὰς στολὰς αὐτῶν, ὅτι κτλ. Specif. neuteftamentl. Joh. 20, 29: 
μακάριοι οἱ μὲ ἰδόντες καὶ πιστείσαντες. Mith. 13, 16. Luc. 10, 28. Mtth. 16, 17. 
1 Betr. 4, 14: μακάριοι, ὅτι τὸ τῆς δόξης καὶ τὸ τοῖ ϑεοῦ πνεῦμα ἐφ᾽ ὑμᾶς ἀνα- 
παύεται. Außerdem Mith. 11, 6. Luc. 7, 28. Mith. 16, 17; 24, 46. Luc. 1, 45; 
11, 27. 28; 12, 37. 38. 43; 14, 14. 15; 23, 29. ϑοῦ. 13, 17. Iaf. 1, 12. 25. 
1 Petr. ὃ, 14. Apok. 1, 8; 16,15; 19, 9, 22,7. €) Einmal mit einem ſachl. Sub- 
ftantiv Tit. 2, 13: τὴν μαχαρίαν ἐλπίδα (vgl. μακαρίζειν, gewöhnl. — glücklich preifen, 
aber 5. 41, 3. Sef. 3, 12; 9, 16 — beglüden. 


Mexegilw, Tut. μακαριῶς a) glüdlid preifen, Hom., Hrdt., Xen., Thue., Plut. 
1.00. LXX = Gen. 30, 12. Hiob 29, 11. Pf. 72, 17. Mal. 3, 12.15. Se 
11, 28u.d. Im N. T. nur Luc. 1, 48. Jac. 5, 11. Die Conftr. τινά τινος (Plat., 
Iſokr., Xen., Plut.) nur 4 Mec. 1, 10. 9) beglüden; fo nicht in der Prof.-Gräc., da= 
gegen in der altteftamentl. Bj. 41, 3. def. 3, 12; 9, 16. Six. 25, 23. — Davon 
μακαριστός — μακάριος Prov. 14, 21; 16, 20; 29, 18. 2 Mec. 7, 24. 


ἹΠαχαρισμός, οὔ, ὃ, das Glüdlichpreifen, Seligpreifung; Plat., Ariftot. Plut. 
DOSE a Ti: ᾧ δ᾽ εἰς τέλος ὃ δαίμων ἔϑετο τὴν εὐπραξίαν, τοῦτον εὐδαίμονα 
νομίζομεν. ὃ δὲ ζῶντος ἔτι χαὶ κινδυνεύοντος ἐν τῷ βίῳ μακαρισμὸς ὥσπερ ἀγωνι- 
ζομένου κήρυγμα καὶ στέφανός ἐστιν ἀβέβαιος καὶ ἄκυρος. Ya der bibl. τᾶς, nur 
Röm..4, 6. 9. Cal. 4, 15. 


Mapwpä, 6, ὁ (nidt uauwvas, — δὰ 722, stat. emph. bon Tina), wie alle 
Uncial-Handſchriften u. die meiſten Minuskeln leſen ftatt der von wenigen Minusfeln ver— 
tretenen Screibung der Rec. μαμμωνᾶ. So benennt Chriftus Luc. 16, 9. 11 das 
irdiſche Gut, Geld u. Gut, mit einem dem nadhbibl. Hebr. u. Chald. entnommenen Aug: 
druck, um ihn in dem Satze οὐ δύνασϑε ϑεῷ δουλεύειν χαὶ μαμωνᾷ (B. 13. Mith. 
6, 24) wie den Eigennamen eine Gögen gebrauchen zu können (0. Hofmann zu Luc, 
16, 9), vgl. Eph. 5, 5: πλεονέχτης ὃ ἐστιν εἰδωλολάτρης. Die Targumim gebrauchen 
jinn, mann für die verſchiedenen hebr. Ausdrüde für Geld u. Gut, die dasjelbe nad) 
feinem Werte u. Beftande, wie 89, Dr, ji, oder nad feinem Urfprunge wie >23, 
oder nach feinem Zmwede wie And, "ΒΞ bz., 2. B. Gen. 37, 26. Exod. 21, 30. Richt. 
5, 20. ef. 45, 13; 55, 1. Pf. 44, 12; 49, 11 u. a. Dol. Leop, chald. Wörterb. 
über die Targumim s. v.; desſelben neuhebr. u. chald. Wörterb. über die Talmudim u. 
Midraſchim. Buxtorf, lex. chald. talm. et rabb. 8. v. Es iſt alfo der alle Arten von 
Beſitz, Erwerb u. Gewinn einheitl. zufammenfaßende Ausdrud, Wertbezeihnung, wie das 
deutjhe „Geld“. Gegen die von Drufius verſuchte, von Burtorf an erfter Stelle ver: 
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ἘᾺΝ Erkl. des Ausdr. als contrahiert Aus RIWMNA von Pode, wie ἀν Ὑ)28 ſt. δὲ ΝΣ bon 
ar fpricht dies, daß ſich nirgend eine Andeut, der urfpr. Form, wie in 22, Ryan, Tran 
findet; aud) die Ueberfegung der LXX von τ δὲ θεῖ. 33, 6 durch ϑὴησαυροί, Si. 37, 7 
Kane πλοῦτος Sprit nit dafür; denn Jeſ. 33, 6 ἰῇ es fehr zweifelhaft, ob 370. dem 
mas ober nicht vielmehr dem folg. om entipr., u. Pf. 37, 3 ift ποιμανϑύσῃ ἐπὶ τῷ 
πλοὕῦτῳ = τη3 δὲ 777 vielleicht mißverjtandene — oder die LXX haben, wie 
vielfach angenommen wird, maiag ft. majam gelefen, wie jia7 Jeſ. 60, 5 — Menge, 
Güterfülle, Neihtum. Eine andere Ableitung verfucht Geſenius, thesaur. s. v. Pad, Yan 
— jnbn — Vorratélkammer, verborgener Schatz (ſo auch Meyer zu Mith. 6, 24), wozu 
* mindeſtens die Verdoppelung des zweiten 72 erforderlich wäre, welche in dem hebr. u. 
bald. Ausdruck nirgend nachzuweiſen if. Deligfc, hor. hebr. et talm. zu Luc. 16, 9 
(Zeitfär. für luth. Theol. 1876, ©. 600), u. Levy, neuhebr. Wörterb., leitet das Wort 
don 2 im Sinne von mm zuteilen ab, gebildet wie Dipn von Dip, — Bugeteiltes, 
Bermögen; diefelbe Ableitung wird in einer Spielerei eines hagad. Midr. (Tanchuma 
Matt.), unter unzuläßiger Deutung des erjten a = 2 vertreten, ymn von mn = zählen 
(j. die Stelle bei Levy, neuhebr. Wörterb. unter var III: „rn Ὁ. i. was du zählit, hat 
feinen Wert“). Nach Kautzſch in feiner „Grammatik des Bibl.-Aramäifhen. Mit einer 
kritiſchen Erörterung der aramäifhen Wörter im N. T.“ Leipzig 1884, ©. 10, exiftiert 
jedodh der Stamm ra nit. Lagarde, Göttinger Gel.-Anz. 1884, ©. 278, führt das 
Wort auf Pa>n, Stamm 7729 zurüd, abgefhwädht zu jvaxıa, dann jan oder 7792. Ob 
aber das dod offenbar einer fpäteren Zeit entftammende Wort auf ein nicht im hebr., 
fondern nur im arab. erhaltenes Verbum zurüdgeführt werden darf, erſcheint doch fraglich. 
Hofmann nimmt anläplih der LXX-Ueberſ. Pi. 37, 3 an, daß ed aus jan, einer 
Bortbildung wie Jirun oder TinTon, zufammengezogen u. Fülle in demfelben Sinne wie 
ya Jeſ. 60, 5 bedeute. Indes die bei Burtorf u. Levy mit zahlreichen Belegen 
gegebene Meberficht des Sprachgebrauchs ſpricht nicht für eine Orundbedeutung Fülle, fon- 
dern nur für eine Wertbezeihnung des Befiged. — Für die Angabe, daß bei den Syrern 
ein dem Plutus entiprehender Gott den Namen Mammon geführt habe, ſpricht die als 
Beleg angeführte einzige Stelle Tert. adv. Marc. 4, 33 nicht im geringften, ſ. Tholud 
zu Mith. 6, 24. — Ueber den Gen. τῆς ἀδικίας u. das Epitheton ſ. ©. 124. 
3195. — Diefelbe Forderung wie der HErr Luc. 16, 9 nur unter anderer Wertung 
des Beſitzes jpriht die rabbin. Forderung aus, daß der Menſch fein Gut falzen müße 
neml. durch Woltun, Ipax yınn msn Woltun ift das Salz des Neihtums (das Salz 
als notwendiger Beftandteil jedes Opfers), ſ. Burtorf a. a. Ὁ. 


Μανϑάνω, μαϑήσομαι, ἔμαϑον; vieleiht mit μάομαι ftreben, begehren, ſuchen 
zufammenbängend, nach Prellwig von der Wurzel men (μένος) feinen Sinn auf 
etwas richten; — lernen, erfahren, in Erfahrung bringen. Act. 23, 27: μαϑὼν 
ὅτι Ρωμαϊῖός ἐστιν. (δαί. 3, 2: τοῦτο μύνον ϑέλω μαϑεῖν ἀφ᾽ ὑμῶν, ἐξ ἔργων 
γόμου τὸ πνεῖμα ἐλάβετε ἢ ἐξ ἀκοῆς πίστεως; Of. Jos. Ant. 5, 8, 11: μαϑεῖν τὴν 
αἰτίαν τῆς ἰσχύος. Der Yor. — etwas gelernt haben, verftehen, Phil. 4, 11: ἐγὼ 
γὰρ ἔμαϑον ἐν οἷς εἰμὶ αὐτάρκης εἶναι. Als Correlat zu διδάσκειν 1 Tim. 2, 11.12 u. a., 
ber eingehenden Unterweifung in den Heilsthatfahen u. der Heildordnung, ift μανϑάνειν 
das dieſer Unterweifung entfpredende Berhalten — ſich weifen laßen, alfo ein relig.- 
Με. Verhalten u. die Borausfegung eines jolden. Bol. 800. 6, 45: ἔσονται πάντες 
διδαχτοὶ τοῦ ϑεοῦ. πᾶς ὃ ἀκούσας παρὰ τοῦ πατρὸς καὶ μαϑὼν ἔρχεται πρὸς μέ. 
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Phil. 4, 9: ἃ καὶ ἐμάϑετε.. .. ταῦτα πράσσετε. ol. 1, 9 entipriht μανϑάνειν 
dem ἐπιγινώσκειν τὴν χάρῳ τοῦ ϑεοῦ ἐν ἀληϑείᾳ V. 8; 2 Tim. 3, 7: πάντοτε μαν- 
ϑάνοντα καὶ μηδέποτε εἰς ἐπίγνωσιν ἀληϑείας ἐλϑεῖν δυνάμενα, vgl. B. 6; ſ. ἐπε- 
γινώσκειν. Mtth. 9, 18; 11, 29. Röm. 16, 17. 1Cor. 14, 81. Einmal findet e8 
fi) mit perfönl. Obj. Eph. 4, 20: οὐχ οὕτως ἐμάϑετε τὸν Χν, εἴ γε αὐτὸν ἠκούσατε 
καὶ ἐν αὐτῷ ἐδιδάχϑητε καϑώς ἐστιν ἀλήϑεια ἐν τῷ Ιυ. Hiermit kann nicht das 
μανϑάνειν τινὰ, Jem. wahrnehmen, bemerken, in der Prof.-Gräc. verglichen werden, 
höchſtens Eurip. Bacch. 1345: ὀψ᾽ ἐμάϑεϑ᾽ ὑμᾶς ihr habt euch fpät erkannt, neml. 
eingefehen, was für Leute ihr feid, was ihr gethan habt. Wie das folgende εἴ γε αὐτὸν 
Txovoore zeigt, ift Chriftus als Object u. Inhalt der Heildverfündigung Obj. des μαν- 
ϑάνειν, weniger als Perſon; daher τὸν Χριστόν, während naher: ἐν τῷ Ἰησοῦ; Xor- 
στός ift die inhaltlihe Bz. der Perfon θεῖα, — 1Tim. 5, 13: ἅμα δὲ καὶ ἀργαὶ 
μανϑάνουσι περιερχόμεναι τὰς olxlag {ft das Partic. gegen die irrige Berufung Huthers 
u. U. auf die Grammatif als Objectdangabe mit μανϑ. zu verbinden, vgl. Thuc. 6, 
39, 2: μανϑάνετε χακὰ σπεύδοντες. Krüger $ 56, 6, 5. — Sonft noch Mtth. 24, 32. 
Marc. 13, 28. 1 Cor. 4, 6; 14, 35. 1 Tim. 2, 11; 5, 4. 2 Tim. 3, 14. Tit. 3, 14. 
Hebr. 5, 8. Apok. 24, 3. Ioh. 7, 15. IXX = mb. 


Mesnrig, ὃ, der Lehrling, der Schüler, gegenüber διδάσκαλος, εὑρέτης; oft bei 
Xen., Plat. u. a, = μανϑάνων Xen. Mem. 1, 2, 17. Mtth. 10, 24: οὐκ ἔστι μα- 
ϑητὶς ὑπὲρ τὸν διδάσκαλον. B. 25: ἀρκετὸν τῷ μαϑητῇ ἵνα γένηται ὡς ὁ dıudaoxarog 
αὐτοῦ. Luc. 6, 40. Im N. T. nur in den Evo. u. Act, u. zwar I) οἱ μαϑηταὶ 
᾿Ιωάννου Marc. 2, 18. Luc. 5, 23; 7, 18. Mtth. 11, 2. Joh. 3, 25. καὶ οἱ τῶν 
φαρισαίων Marc. 2, 18. Joh. 9, 28: σὺ μαϑητὲς εἶ ἐκείνου, ἡμεῖς δὲ τοῦ Π]Πωυσέως 
ἐσμὲν μαϑηταί. Es erhellt, daß μ. mehr als bloß den Lehrling, Schüler, daß es den 
Anhänger bz., welder die ihm gegebene Unterweifung bewahrt u. fih zur Richtſchnur 
madt. Cf. Plat. Apol. 33, A: οὖς οἱ διαβάλλοντες ἐμέ φασιν ἐμοὺς μαϑητὰς εἶναι. 
ἐγὼ δὲ διδάσκαλος μὲν οὐδενὸς πώποτ᾽ ἐγενόμην. εἰ δέ τις ἐμοῦ λέγοντος καὶ τὰ 
ἐμαυτοῦ πράττοντος ἐπιϑυμεῖ ἀκούειν... οὐδενὶ πώποτε ἐφϑόνησα. Xen. Mem, 1, 
6, 3: οἱ διδάσκαλοι τοὺς μαϑητὰς μιμητάς ἑαυτῶν ἀποδεικνύουσιν. Im diefem Sinne 
ſteht es in&befondere 2) von den Jüngern Jeſu, 6 Is καὶ οἱ uud. αὐτοῦ. Mtth. 9, 19. 
Vgl. Joh. 8, 81: ἔλεγεν οὖν ὃ Ic πρὸς org πεπιστευκότας αὐτῷ Ἰουδαίους " 
ἐὰν ὑμεῖς μείνητε ἐν τῷ λόγῳ τῷ ἐμῷ, ἀληθῶς μαϑηταί μου ἐστέ. Luc. 14, 26: 
27. 88. B. 27: ὅστις οὐ βαστάζει τὸν σταυρὸν ἑαυτοῦ καὶ ἔρχεται ὀπίσω μου, οὐ 
δύναται εἶναί μου μαϑητύής. Joh. 15, 8: ἵνα καρπὸν πολὺν φέρητε καὶ γενήσεσϑε 
ἐμοὶ μαϑηταί. Bol. Joh. 9, 27. Mith. 5, 1 mit 4, 22. So a) von den zwölf 
Jüngern Jeſu, οἱ δώδεχα μ. Mith. 11, 1 refp. οἱ ἕνδεχα u. Mtth. 28, 16, melde 
gewöhnl. als οἱ μαϑ. αὐτοῦ bz. werben wie Mith. 5, 1; 8, 23. 25; 9, 10 u. 3, 
auch bloß οἱ μαϑηταί Mith. 14, 19. Marc. 9, 14 u. öfter. Auch mit dem Dativ 
f. Krüger $ 48, 12, 1, οἱ σοὶ μαϑηταί Marc. 2, 18. Joh. 15, 8. Sodann b) von 
allen Anhängern Iefu, Mith. 8, 21. Luc. 6, 13: προσεφώνησε τοὺς μαϑητὰς αὐτοῖ 
καὶ ἐκλεξάμενος ἀπὶ αὐτῶν δώδεκα, οὗς καὶ ἀποστόλους ὠνόμασεν. 6, 17: ὄχλος 
μαϑητῶν αὐτοῦ. 7, 11: συνεπορεύοντο αὐτῷ οἱ μαϑηταὶ αὐτοῦ ἱκανοὶ καὶ ὄχλος 
πολύς. Joh. 6, 60. 66. Ruc. (1, 17) 10, 23. Daraus bildet fih €) die Bezeihnung 
derer, die an Chriftum glauben (Joh. 8, 31; f. oben), εἰπία als μαϑηταί. Bgl. das 
ariftotel. Wort δεῖ πιστεύειν τὸν μανϑάνοντα de soph. el. II, p. 165, b, 3 
(161). Mtth. 10, 42: ὃς ἐὰν ποτίσῃ ἕνα τῶν μικρῶν τούτων . . . εἰς ὄνομα μα- 
ϑητοῦ. Bol. 18, 6: ἕνα τῶν μικρῶν τούτων πιστευόντων εἷς ἐμέ. So außer an biefer 
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ἢ Stelle überall in der Apoftelgefh., vgl. Act. 19, 9: ὡς δέ τινὲς ἐσχληρίνοντο καὶ ἐπεί- 


“ 


ϑουν καχολογοῦντες τὴν ὁδὸν ἐνώπιον τοῦ πλύήϑους, ἀποστὰς ἀπ᾿ αὐτῶν ἀφώρισε 
τοὺς μαϑητάς. εἰ. 6, 2: τὸ πλῆϑος τῶν μαϑητῶν, mit 4, 32: τὸ πλῖϑος τῶν 
πυδεευσόντων. (εἰ. 1, 15; 6, 1. 2. 7; 9, 10. 19. 25. 26. 38; 11, 29; 13, 52; 
14, 20. 22. 28; 15, 10; 16, 1; 18, 23. 27; 19, 1. 9. 30; 20, 1. 7. 30; 21, 
4. 16; 9, 1: οἱ μ. τοῦ κυρίου. 11, 26: χρηματίσαι ve πρῶτον ἐν ᾿Αντιοχείᾳ τοὺς 
μαϑητὰς Χριστιανούς. Am auffallendften ift die Bz. der Johannisjünger zu Ephefus 
als μαϑηταί Uct. 19, 1, verfiändlid durch das Verhältnis des Johannes zu dem Meifias, 
von welchem ihnen Tedigl. nod unbefannt war, daß Jeſus es fei, vgl. B. 4. Daraus 
erhellt aber, daß μ. eben die Anhänger Chrifti, des Meſſias find, wichtig für den Zus 
fammenbang der alt: u. neuteftamentl. Gläubigen. 


Ἰμαϑήτρια, ἡ, neben μαϑητρίς, nur in der fpät. Gräc. (Died. Sic., Diog. Laert., 
Phil.), Schülerin, Jüngerin; in dem neuteftamentl. Sinne von μαϑητὴς Act. 9, 36. 


Ἰπαϑητεύω, 4) bei Plut. u. Spät., der Wortbildung entfpr. intranf. = Schüler 
fein, 3. ®. Plut. Mor. 837, C: ἐμαϑήτευσε δ᾽ αὐτῷ καὶ Θεοπύμπος. So Mith. 27, 
57: ἐμαϑύτευσε τῷ Iv von Joſeph von Arimathia im neuteftam. Sinne von μαϑητής. 
In der kirchl. Gräc. findet fih αὐ) noch das med. Paffiv μαϑητεύεσϑαί τινί, von Jem. 
unterwiefen werden, Jemandes Schüler fein, 3. B. ὁ ἅγιος ἹἹερόϑεος τῷ ἁγίῳ Παύλῳ 
ἐμαϑητεύϑη, Basil. M.; Ignat. ad Eph. 10: ὑμῖν μαϑητευϑῆναι, von euch belehrt zu 
werden, von euch zu lernen. Hiernah möchte ih am liebiten Mtth. 13, 52 erklären: 
πᾶς γραμματεὺς μαϑητευϑεὶς τῇ βασιλείᾳ τῶν οὐρανῶν — der ein Yünger des 
Himmelreih8 ift —, denn gerade die verfchiedenen Lesarten ἐν τῇ βασ. oder εἰς τὴν 
Bao. lafen die gewöhnl. Erklärung als ein Misverftändnis dieſes Ausdrucks erſcheinen. 
Dadurd gewinnt auch, was von diefem your. auögefagt wird, fein rechtes Licht. Was 
er bervorbringt, hat er vom Himmelreih ber empfangen. — An den übrigen Stellen 
des N. T. Περὶ es b) tranſ. — Jem. unterweifen, lehren, ihn zu einem Jünger maden, 
im neuteftamentl. Sinne von μαϑητής, vgl. gerade Mtth. 10, 42 — die einzige Stelle, 
am welcher außer in den Act. μαϑ. in diefem Sinne Περί, bei demfelben Evangeliften, 
welder 28, 19 ſchreibt: μαϑητεύσατε πάντα τὰ ἔϑνη — welches μαϑητεύειν nad 
®. 19. 20 in die beiden Momente βαπτίζειν u. διδάσκειν zerfällt. Ebenfo Act. 14, 21: 
εὐαγγελιζέμενοί τὲ τὴν πόλιν ἐκείνην μαϑητεύσαντες ἱχανούς. — Diefe tranfit. Bes 
deutung findet ſich auch fonft noch zumeilen bei den Berbid auf -eiw, 3. 9. 1 Kön. 
1, 43: ὃ βασιλεὺς Δαβὶδ ἐβασίλευσε τὸν Σαλωμών. 1Sam. 8, 22. Ye. 7, 6. — 
1 Mec. 8, 13. Bol. Winer $ 38, 1. 


Μάρτυς, voog, ὃ, dat. plur. μάρτυσι, wird von Curtius a. a. O. 330 u. Schentl, 
griech. deutſches Schulmwörterb., auf die Sanskritwurzel smri, smardmi, erinnern, zurück— 
geführt, smrtis, Erinnerung, lat. memor, althodhd. mari, Märe, Märden, eigentl. Er: 
innerer. In der Zendſprache mar fi erinnern, kennen, erwäßnen, mareti Lehre. Goth. 
merjan, χηρύσσειν. — — Beuge, ὃ. i. der Kunde oder Wißenſchaft, τεῖρ. Mit- 
wißenfhaft von etwas bat u. deshalb etwas befunden, zur Kenntnis bringen, vefp. es 
beftätigen kann. LXX = 7. Mith. 26, 65: τί ἔτι χρείαν ἔχομεν μαρτύρων; ıde 
νῦν Ἰχούσατε τὴν βλασφημίαν. Marc. 14, 63. Plat. Polit. 340, A: τέ δεῖται μάρ- 
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τυρὸς; αὐτὸς γὰρ 6 Θρασύμαχος δμολογεῖ. Mith. 18, 16: ἵνα ἐπὶ στόματος δύο 
μαρτύρων ἢ τριῶν σταϑῇ πᾶν ὅγμα. Ebenſo 2 Cor. 18, 1. 1Tim. 5, 19. Hebr. 
10, 28. Act. 7, 58. Gewöhnl. wird nur Nüdfiht darauf zu nehmen fein, daß ber 
Zeuge etwas betätigt, jedod in manden Fällen auch ledigl. darauf, daß er etwas befundet 
u. dieſe Runde mit feiner eigenen Auctorität bekräftigt. So 5. B. Act. 6, 13: ἔστησαν 
μάρτυρας λέγοντας" Ὁ ἄνθρωπος οὗτος οὐ παίεται ῥήματα λαλῶν κτλ. So ift an 
Erftereg — Beftätigung — zu denken, wenn e8 2 Cor. 1, 23 heißt: μάρτυρα τὸν ϑεὸν 
ἐπικαλοῦμαι, vgl. Mal. 3, 5. Dagegen bloß an die Kunde der Mitwißenſchaft, die der 
Zeuge hat, Röm. 1, 9: μάρτυς γάρ μου ἐστὶν 6 ϑεός. Phil. 1, 8. 1 Theff. 2 
ϑεὸς μάρτυς. DB. 10: ὑμεῖς μάρτυρες καὶ ὃ ϑεὸς, ὡς ὁσίως .. .. ἐγενήϑημεν. — 
1 Tim. 6, 12. 2 Tim. 2, 2. — ὅπ Hebr. 12, 1: τοσοῦτον ἔχοντες περικείμενον ἡμῖν 
γέφος μαρτύρων werben diejenigen als Zeugen bz., melde eine erfahrungsmäßige Kunde 
deffen haben, was von uns erfordert wird, — neml. vom Olauben, 10, 35 ff.; 11, 6 ff.; 
12, 2. (δδ ift aber unmöglid — wie es verſucht worden ift —, das active, höchſtens 
intranf. μάρτυς mit dem paſſ. μαρτυρεῖσϑαι 11, 2. 4. 5. 39 in Berbind. zu bringen, 
als ftehe e8 mit Aücfiht auf dies ihnen widerfahrene Zeugnis. Diefes paſſ. μαρτυρεῖσϑαι 
fann den Begriff nicht bejtimmen, höchſtens als Beftätigung der μάρτυρες in ihrer Eigen- 
haft als Zeugen angefehen werben. Ihre Bed. für und als Zeugen ift aus B. 40, nicht 
B. 39 zu entnehmen. — Dem N. T. eigentüml. ift a) die Bz. derer, welde die Heils— 
thatſachen verfündigen, als μάρτυρες m. Gen. der Perjon oder Geſchichte Jeſu, z. B. Akt. 
1, 6: ἔσεσϑέ μου μάρτυρες ἔν τε “Ἱερουσαλὴμ ἕως ἐσχάτου τῆς γῖς. Apok. 11, 8: 
τοῖς δυσὶ μάρτυσί μου, woran fid) die Verwendung der abgeleiteten Wörter anf chließt. Bol. 
namentl. auch διαμαρτύρομαι, ἐπιμαρτυρεῖν. 1 Cor. 15, 15: ψευδομάρτυρες τοῦ ϑεοῖ. 
Dies ruht auf der Bed., welche die Ap. als Vertundiger des Ev. für ihre Eigenſchaft als 
Zeugen Jeſu in Anſpruh nehmen. Act. 13, 31: οἵτινες (sc. συναναβάντες αὐτῷ) γῦν εἰσὶ 
μάρτυρες αὐτοῦ πρὸς τὸν λαόν. Aect. 2, 82: τοῦτον τὸν Ἵν ἀνέστησεν ὃ ϑεὸς, οὗ 
πάντες russ ἐσμὲν μάρτυρες. ὃ, 15; 10, 89: ἡμεῖς μάρτυρες πάντων ᾧν ἐποίησε χιλ. 
B. 40. 41: τοῦτον ὃ ϑεὸς ἤγειρεν... καὶ ἔδωκεν αὐτὸν ἐμφανῆ γενέσϑαι οὐ παντὶ 
τῷ λαῷ, ἀλλὰ μόρτυσι τοῖς προκεχειροτονημένοις Ur ὑπὸ τοῦ ϑεοῦ. 1 Petr. 5, 1: zuga- 
ΟΝ ὃ συμπρεσβύτερος καὶ μάρτυς τῶν τοῦ Χυ παϑημάτων. Daher Act. 1, 22: 
μάρτυρα τῆς ἀναστάσεως σὺν ἡμῖν a Eva τούτων. 22, 15: ἔσῃ μάρτυς αὐτῷ 
πρὸς πάντας ἀνθρώπους ὧν ἑώρακας καὶ ἤκουσας. 26, 16. Sie jagen aus u. 
beftätigen πατῶ ihre eigene Erfahrung, was von Chrifto gilt, Act. 5, 32 
vgl. m. V. 31 u. Joh. 15, 26. 27. — 9) μάρτυς ald Bz. derer, die um ihres Be— 
tenntnifje8 von Chrifto willen den Tod gelitten haben, Act. 22, 20: τὸ olua “Στεφάνου 
τοῦ μάρτυρός σου. Apof. 2, 13: Ayrinag ὃ μάρτυς μου ὃ πιστὸς ἀπεκτάνϑη. 17,6: 
ἐκ τοῦ αἵματος τῶν ἁγίων καὶ ἐκ τοῦ αἵματος τῶν μαρτύρων lv. Dies ift jedoch 
nit wie in der kirchl. Gräc. dahin zu verftehen, Daß ihr Tod die Form ihres 
Zeugniffes gewefen — cf. Constit. ap. 5, 9, 923: ὃ ἐν μαρτυρίῳ ἐξελϑὼν ἀψευδῶς 
ὑπὲρ τῆς ἀληϑείας, οὗτος ἀληϑινὺς μάρτυς ἀξιόπιστος ἐν οἷς συνηγωνίσατο τῷ λόγῳ 
τῆς εὐσεβείας διὰ τοῦ οἰχείου αἵματος —, fondern in Rückſicht auf das ihren 
Tod veranlaßende Zeugnis von Jeſu, vgl. 17, 6 die Unterfheidung von ἅγεοι 
u. μάρτυρες. 20, 4: αἱ ψυχαὶ τῶν πεπελεκισμένων διὰ τὴν μαρτυρίαν 1υ. — 
6) Apot. 1, 5 wird Jeſus Chriſtus genannt 6 μάρτυς ὃ πιστός. 3, 14: ὃ μάρτυς 
ὃ πιστὸς χαὶ ἀληϑινός, welches nad) 22, 20: λέγει ὃ μαρτυρῶν ταῦτα nicht anders 
erklärt werden Tann, als: der die in der Apokalypſe enthaltene Kunde giebt von dem, 
ἃ δεῖ γενέσϑαι ἐν τάχει, 1, 1; vgl. die Anfangsworte: ἀποκάλυψις Iv Χυ ἣν ἔδωκεν 
αὐτῷ ὁ ϑεύς. 
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Megrigıov, τὸ, da8 Zeugnis, in der Negel die etwas beftätigende oder Befannt- 
machende Ausfage, wie 2 (δου, 1, 12: τὸ μαρτύριον τῆς συνειδήσεως ἡμῶν. Dann 
aud von Sachen, die etwas bezeugen, 5. B. Plat. Legg. 12, 943, C: τὸν στέφανον 
ἀναϑεῖναι μαρτύριον εἷς κρίσιν. So dal. 5, 3: ὃ ἰὸς αἰτῶν (τοῦ χρυσοῦ καὶ τοῦ 
ἀργέρου) εἷς μαρτύριον ὑμῖν κεῖται — neml. zur Beftätigung ber folgenden Anklage: 
ἐϑησαυρίζεσϑε ἐν ἐσχάταις ἡμέραις. Bol. Ruth 4, 7. Außerdem in der Prof..Gräc. 
noch in der Bed. Beweis. — Wenn die neuteſtamentl. Heilsverkündigung als τὸ μαρ- 
τύριον τοῦ Xv bz. wird, Zeugnis von Chriſto 1Cor. 1, 6, vgl. 1 Tim. 1, 6: μὴ οὖν 
ἐπαισχυνϑῇς τὸ μαρτύριον τοῦ κυρίου ἡμῶν, jo beruht dies darauf, daß der Ber: 
fündigende feine Ausſage als auf eigener Kenntnis beruhend mit der Autorität eines an 
die Wirklichkeit gebundenen Zeugnifjes bekleidet, daß die Heilöverfündigung eine Wiedergabe 
thatſächl. feſtſtehender Wahrheit iſt, eine Thatſächliches bekundende Ausſage (wodurch denn auch 
die Form im Unterſchiede von der crriſtl. Lehrthätigkeit ſich beftimmt), vgl. Act. 4, 33: 
δυνάμει μεγάλῃ ὀπεδίδουν τὸ μαρτύριον οἱ ἀπόστολοι τῆς ἀναστάσεως τοῦ χυρίου ἴυ. 
2 Theſſ. 1, 10: ἐπιστεύϑη τὸ μαρτύριον ἡμῶν ἐφ᾽ ὑμᾶς. Bol. zu Act. 5, 32 unter 
μάρτυς. 1 Tim. 2, 6: ὁ δοὺς ἑαυτὸν ἀντίλυτρον ὑπὲρ πάντων, τὸ μαρτύριον καιροῖς 
ἰδίοις, zu vgl. etwa mit τὸ λεγόμενον — παῷ dem Sprihwort; zu καιρ. 2. vgl. Tit. 
1, 2. 3; alfo = wie [nunmehr] bezeugt, verfündigt wird zu feiner Zeit; gemäß dem, 


was verfündigt wird. — Die fo geartete Heildverfündigung wird 1 Cor. 2, 1 als τὸ 
μαρτέριον τοῦ Heor bz, analog dem altteftamentl. πο ΠΣ, das, mas Ihoh bezeugt, 
fund thut Pf. 19, 8; 119, 14 u. ὃ. — vol. Υ σκηνὴ τοῦ μαρτυρίου, nen baR 


Num. 9, 15. Act. 7, 44. Apok. 15, 5 (falfhe Ueberf. der LXX für in Sk), — 
Dieſe Beziehung auf die neuteft. Heilsthatſachen Liegt aud wol überall in dem εἰς μαρ- 
τύριον der jynopt. Evv., weldes zuerft Mtth. 8, 4. Marc. 1, 44. Luc. 5, 14 in dem 
Gebot des HErrn an den geheilten Ausfägigen fi findet, fi) dem Priefter zu zeigen u. 
die von Mofes gebotene Gabe zu opfern εἰς μαρτύριον αὐτοῖς. Könnte man hier über 
die Bed. des Ausdruds noch zweifelhaft fein, fo legt doch eine Vergleihung der übrigen 
Stellen nahe, für μαρτύριον überall den gleichen Inhalt zu vermuten, — damit fie Kunde 
erhalten von der Thatſache des gekommenen Chriftus, des Meſſias, mie Bengel fagt: „de 
Messia praesente “. Mith. 10, 18: ἐπὶ ἡγεμόνας δὲ χαὶ βασιλεῖς ἀχϑύσεσϑε ἕνεκεν 
ἐμοῦ εἰς μαρτύριον αὐτοῖς καὶ τοῖς ἔϑνεσιν. Bol. Marc. 13, 9. Luc. 21, 13: ἀπο- 
βήσεται ὑμῖν εἰς μαρτύριον, neml. für die V. 12 Erwähnten. Mtth. 24, 14: κηρυ- 
χϑίσεται τοῦτο τὸ εὐ. τῆς Bao... . εἰς μαρτύριον πᾶσι τοῖς ἔϑνεσιν. Zu Mith. 


8 4 berweift Bengel treffend auf Job. 5, 36: αὐτὰ τὰ ἔργα ἃ ἐγὼ ποιῶ, μαρτυρεῖ 


περὶ ἐμοῦ ὅτι ὃ πατήρ με ἀπέσταλκεν. Nur Marc. 6, 11. Luc. 9, 5: es #0v100- 
τὸν. .. ἀποτινάξατε εἷς μαρτύριον ἐπ᾿ αὐτοῖς (Marc. 6, 11: αὐτοῖς) wird man 
wie Jal. 5, 3 verftehen müßen, doch nicht ohne Nüdfiht auf die geihehene Heils- 
verfündigung. — Hebr. 3, 5: Mwiors μὲν πιστὸς ἐν ὕλῳ τῷ οἴκῳ αὐτοῦ εἷς μαρ- 
τίριον τῶν λαληϑησομένων, zur Bekundung deffen, was ꝛc. Bol. 1 Petr. 1, 11 προ- 
μαρτύρομαι. 


ἸΠαρτυρία, 7, a) act. die Zeugnis-Ablage, Bezeugung, 3. 9. εἰς μαρτυρίαν κα- 
λεῖσϑαι zur Ablegung eines Zeugniffes aufgefordert werden. Joh. 1, 7: ἦλϑεν εἰς μαρ- 
τυρίαν, ἵνα μαρτυρήσῃ. bb) paſſ. die Bezeugung, das Zeugnis Marc. 14, 55. 56. 59, 
Luc. 22, 71; das was Icm. über etwas oder über Jem. ausfagt, Tit. 1, 13: 7 μαρ- 
τυρία αἵτη ἐστὶν ἀληϑύς von dem Ausſpruch des Epimenides in Betreff der Kreter. 
1 Tim. 3, 7: δεῖ καὶ μαρτυρίαν καλὴν ἔχειν ἀπὸ τῶν ἔξωϑεν. Außer diefen Stellen u. 
Act. 22, 18: οὐ παραδέξονταί σου τὴν μαρτυρίαν περὶ ἐμοῦ nur im johann. Sprach- 
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gebr. Joh. 19, 35; 21, 24 von dem Bericht de Evangeliften, 1, 19 der Ausfage des 
Täufers über Jeſum, vgl. 3, 26 unter μαρτυρεῖν, u. hiermit 5, 36: ἐγὼ δὲ ἕκω μαρ- 
τυρίαν μείζω τοῦ Ἰωάννου. 8, 17. 3 Joh. 12. Bon der Selbftausfage Jeſu 8, 13. 14; 
5, 31 vgl. V. 32. (δὲ ift eine Ausfage, die nicht bloß berichtet, fondern befräftigt, eine 
mit der Autorität eines Kundigen, eine® Zeugen auftretende Ausfage 5, 34: ἐγὼ δὲ 
᾿οὐ παρὰ ἀνθρώπων τὴν μαρτυρίαν λαμβάνω, die Beftätigung deſſen, was ich bin. 
So 1 Joh. 5, 9. 10: μαρτυρία τοῦ ϑεοῦ, ἣν μεμαρτύρηκε περὶ τοῦ υἱοῦ αὐτοῦ — 
u. als ſolches Zeugnis, durch weldes erhellt, was am Chrifto ift, bz. der Apoftel das 
ewige Leben, welches der Gläubige ald Gabe Gottes in [ὦ trägt, V. 11: αὕτη ἐστὶν 
r μαρτυρία ὅτι ζωὴν αἰώνιον ἔδωκεν ἡμῖν ὃ ὃς. DBgl. B. 10: ὁ mioreiwv εἷς τὸν 
υἱὸν τοῦ ϑεοῦ ἔχει τὴν μαρτυρίαν ἐν αὐτῷ. Joh. 3, 11. 82. 33 ift das Zeugnis 
Jeſu das, was Jeſus mit der Autorität eines Kundigen, eines Zeugen ausſagt; BD. 11: 
ὃ οἰδαμὲν λαλοῦμεν καὶ ὃ ἑωράκαμεν μαρτυροῦμεν, καὶ τὴν μαρτυρίαν ὑμῶν οὗ 
λαμβάνετε. Dagegen ift Apof. 1, 2. 9: ὁ μαρτ. [ν die Heilsverfündigung, die apoftol. 
Predigt von Chrifto, wie fie dur) des Apoſtels Zeugen] ſchaft beftimmt ift, vgl. B. 2; 
ὅσα εἶδεν. Hiermit nicht zu vermechjeln iſt 5 Aoor. τοῦ Tv Apok. 12, 17; 19, 10; 
20, 4, wovon ἐδ 19, 10 heißt: 7 μαρτ. lv ἐστὶ τὸ πνεῦμα τῆς προφητείας. Aus 
diefer Hinzufügung wird aud der Ausdrud ἔχειν τὴν μαρτ. Ἴυ 12, 17; 19, 10; 6,9 
Elar, ſofern er erfegt werden fann dur) ἔχειν τὸ πν. τῆς noop. Der Seift der Weis 
ſagung iſt es, durch welchen ſich Jeſus zu ihnen bekennt, vgl. ἔχειν μαρτυρίαν Joh. ὅ, 86. 
Vgl. Act. 15, 8. Ihr Weißagen iſt die Beſtätigung, die Jeſus ihnen gegeben, u. darauf 
wieder beruht ihr eigenes Zeugen, vgl. 12, 10: ἐνίκησαν αὐτὸν διὰ τὸ αἷμα τοῦ 
ἀρνίου καὶ διὰ τὲν λόγον τῆς u. αὐτῶν. Dgl. 11, 3: δώσω τοῖς δυσὶ μάρτυσί 
μου καὶ προφητεύσουσιν mit B. 7: ὅταν τελέσωσι τὴν μαρτ. αὐτῶν. Daß μ. im 
N. T. von der „Blutzeugenfhaft“ ftehe, ift eine durch Apof. 11, 7; 12, 11 nit zu 
bemweifende Behauptung, vgl. unter μάρτυς. 


Μαρτύρομαι, &) für fid) zeugen laßen, zum Zeugen anrufen, Plat., Thuc., Lyſ., 
Tragg., Plut. Plat. Phil. 12, B: μαρτύρομαι νῦν αὐτὴν τὴν ϑεόν. So Yudith 7, 28. 
Dagegen b) im N. T. Act. 20, 26. Cal. 5, 3. Eph. 4, 17 — bezeugen, als Wahr: 
heit befunden u. befräftigen. Auch) Act. 26, 22. Lchm. Tdf. Treg. Weſte., fowie 1 Theſſ. 
2, 12 Tdf. Treg. Wefte. ftatt Rec. μαρτερεῖσϑαι. So in der Prof.-Gräc. nur aus: 
nahmöweife Plat. Phileb. 47, D: ταῦτα δὲ τότε μὲν οὐκ ἐμαρτυράμεϑα, νῦν δὲ λέγομεν 
— behaupten. Bgl. ἐπιμαρτύρομαι, welches in der Prof.:Gräc. ebenfalls gewöhnlich 
— zum Zeugen ans oder aufrufen, u. nur ausnahmsweiſe — bezeugen, Plat. Phaedr. 
244, B, dagegen in der bibl. Gräc. (LXX u. Apofr.) umgekehrt ausnahmsweife — zum 
Zeugen anrufen, Ser. 32, 25, gewöhnl. — bezeugen, 1 Kön. 2, 43. Neh. 9, 29. 30; 
13, 15. Am. 3, 13. Sir. 46, 19. 1Mec. 2, 56. Dagegen διαμαρτύρομαι in ber 
prof. wie in der bibl. Gräc. in beiden Bebd.; συμμαρτύρομαι (nur Ser. 11, 7, fonft 
weder in der prof. noch in der bibl. Gräc.) — bezeugen. 


Διαμαρτύρομαι, 1) τινὰ, zu Zeugen anrufen, = y7, Deut. 4, 26: διαμαρ- 
τύρομαι ὑμῖν σήμερον τόν τε οὐρανὸν καὶ τὴν γῆν. 30, 19; 31, 28. — Ser. 32, 
10. 44: ὃ. uogrigas. Bol. Ier. 32, 25: ἐπιμαρτύρομαι. Häufiger 2, 4) τὶ, etwas 
verfihern, bezeugen, mit allem Nahdrud der Wahrheit behaupten, kundthun. Xen. Hell. 
3, 2, 13: διαμαρτυρόμενος ὅτι ἕτοιμος εἴῃ κοινῇ πολεμεῖν καὶ ξυμμάχεσϑαι, wahrſchein- 
lic) hervorgegangen aus der Bedeutung: [die Götter zu] Zeugen aufrufen dafür, daß 2c. 
Act. 20, 23: τὸ nv. τὸ ἅγ. διαμαρτύρεταί μοι λέγον ὅτι δέσμα καὶ ϑλίψεις μὲ μέ- 
γουσιν. Hebr. 2, 6. Namentl. in der neuteft. Gräc. von der Bezeugung der Heilsthatſachen 
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reſp. Heilowahrheit, — welche im Unterſchiede von der fortgehenden Unterweiſung, der 
Lehre, eine eindringlice, die Möglichfeit eines begründeten Widerſpruchs durch die Einfegung 
der eigenen Zeugenſchaft ausſchließende Mitteilung derſelben iſt. Act. 8, 25: διαμαρτυρό- 


μένοι zul λαλήσαντες τὸν λύγον τοῦ κυρίου. 18, 5: διαμαρτυρόμενος τοῖς ᾿Ιουδαίοις 
τὸν Χν. 20, 24: τὸ εἶαγγ. 28, 23: τὴν Bao. ϑ. 23, 11: τὰ περὶ ἐμοῦ (lv Χυ). 


20, 31: τὴν εἰς ϑεὸν μετάνοιαν καὶ πίστιν εἰς τὸν κύριον ἡμῶν ἵν. 10, 42: κη- 
οὔξαι τῷ λαῷ καὶ διαμαρτύίρεσϑαι ὅτι αὐτός ἐστιν ὃ ὡρισμένος ὑπὸ τοῦ ϑεοῦ κρι- 
τῆς κιλ. 1Theſſ. 4, 6: ἔκδικος κύριος... καϑὼς — διεμαρτυράμεϑα. LXX = 
s Siph. Ezech. 16, 2: διαμάρτυραι τῇ Ἱερουσαλὴμ τὰς ἀνομίας. Ebenſo 20, 4. 
Gewöhnl. — Try, welches daneben nod einige Male — ἐπιμαρτύρεσϑαι, συμμαρτύ- 
ρεσϑαι U. μαρτυρεῖν, καταμαρτυρεῖν. Deut. 32, 46: λύγους οἷς ἐγὼ διαμαρτύρομαι 
ἐμῖν. ῶ Chron. 24, 19: καὶ ἀπέστειλε πρὸς αὐτοὶς προφήτας ἐπιστρέψαι πρὸς κύ- 
ριον, χαὶ οὐκ ἔχουσαν " χαὶ διεμαρτύρατο αὐτοῖς καὶ οὐχ ὑπήκουσαν. Ex. 19, 10. 21. 
Pi. 81, 9. Θαΐ. 3, 6 u. a. — b) τινὶ oder ohne Angabe des zweiten 306]. — Jem. 
beſchwören, dringend zureden. Diod. 18, 62: διαμαρτυρόμενος μὴ διδόναι μηδὲν τῶν 
χρημάτων Εὐμένει. Ebenſo öfter bei Flat. Mit folg. ἵνα 1 Tim, 5, 21. Luc. 16, 28: 
ὅπως διαμαρτύρηται αὐτοῖς, ἵνα μὴ καὶ αἰτοὶ ἔλϑωσιν εἰς τὸν τόπον τοῦτον τῆς 
βασάνου. LXX = 7 Neh. 9, 26: διεμαρτύροντο ἐν αὐτοῖς ἐπιστρέψαι. —, In 
den Baftoralbriefen dreimal u. zwar ἤεῖδ dran. ἐνώπιον τοῦ ϑεοῦ — beſchwören 1 Tim. 
5, 21. 2 Tim. 2, 14; 4, 1. Dadurch wird es wahrjceinl., daß 2 Tim. 4, 1 ber 
Zufag zul τὴν ἐπιφάνειαν αὐτοῦ καὶ τὴν βασιλείαν αὐτοῦ mit Hofmann u. Huther zu 
erflären ift nad Analogie von ὀρχίζειν τινά τι Marc. 5, 7. Act. 19, 13. 1 Thefl. 
5, 27, alfo = id befhwöre Dich bei ꝛc. 


ἹΠαρτυρέω, Zeuge fein, zeugen, Ὁ. h. zunädft etwas befunden, wovon man 
Kenntnis bat, wofür man auf Grund feiner Mitwißenſchaft eintreten fann, alſo die Aus: 
fagen mit einer gewißen Autorität abgeben — gemöhnl. für etwas, aljo beftätigen. 
Pind., Tragg., Hrdt., Plat., Dem., Zen. u. a. Im N. T. namentl. im job. u. lucan. 
Spradgebr., ſowie Hebräerbr. Sonft nur an wen. Stt. Bei den LXX auch nur felten, 
Gen. 43, 3. Deut. 19, 18. Ihren. 2, 13 = rn (f. διαμαρτύρομαι); Gen. 31, 48. 
Deut. 31, 21 = >. Num. 35, 30 — τὸν. Im den Apokr. ebenfalls felten, 1 Mec. 
2, 37. Suf. 40. a) μαρτυρεῖν τι, ὅτι ı. Joh. 1, 84; 3, 32; 4, 39. 44; 12, 17. 
1905. 1, 2; 4, 14; 5,6. — 1Tim. 6, 13: Xv Iv τοῦ μαρτυρήσαντος ἐπὶ Ποντίου 
Πιᾶ. τὴν ον —— iſt καλὴ ὅμολ. wie V. 12 u. mol nicht wie ſonſt μαρτυρία 
bon dem Act des Bekenntniſſes Chriſti zu verſtehen, ſondern von dem Bekenntnis ber 
chriſtl. Gemeinde von Chriſto, für welches Chriſtus ſelbſt eingetreten iſt in dem Augen- 
blick, wo es ſich um die letzte Entſcheidung über ihn handelte. — Ohne Obj. = Zeugnis 


ablegen 8 Joh. 12. Joh. 19, 35; 1, 32. Act. 23, 11; 26, 5. bb) Von der evang. 


Heilöverkündigung in dem unter μάρτυς angegebenen Sinne; vgl die Stufenfolge δρᾶν — 
μαρτυρεῖν — ἀπαγγέλλειν 10h. 1, 2 Goh. 1, 34), wozu €. Haupt bemerkt: „In 
dem ἀπαγγέλλειν liegt der Ton auf der Mitteilung der Wahrheit, in dem μαρτυρεῖν 
auf der Mitteilung der Wahrheit.“ DBgl. Apot. 1, 2: ἐμαρτύρησε τὴν μαρτυρίαν 
Του. — Apot. 22, 20: ὁ μαρτυρῶν ταῦτα von der apofalypt. Verkündigung Chrifti, vgl. 
1, 1. δ; 3, 14; f. μάρτυς. — u. τινὶ ὅτι, ὡς, Jem. das Zeugnis ausftellen, daß ꝛc. 
Muth. 23, 31. Luc. 4, 22. Gal. 4, 15. Col. 4, 13. Röm. 10, 2. Act. 22, 5. Joh. 
3, 28. Bol. 2 Cor. 8, 3. Gemwöhnl. μ. τινὶ Zeugnis für etwas, für Jem ablegen. 
Hät. 2, 18; 4, 29: μαρτυρέει μοι τῇ γνώμῃ, es ſpricht für meine Meinung. So 
Yoh. 3, 36: ᾧ σὺ μεμαρτύρηκας, für den du gezeugt haſt. 5, 33: τῇ ἀληϑείᾳ, wie 
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18, 37, vgl. 1 Tim. 6, 13. 3 Joh. 3, 6: ἐμαρτύρησάν σου τῇ ἀγάπῃ. Act. 10, 48: 
τούτῳ πάντες οἱ προφῆται μαρτυροῦσι κτλ. 13, 22; 14, 8: κύριος 6 μαρτυρῶν τῷ 
λόγῳ τῆς χάριτος αὐτοῦ, vgl. συνεπιμαρτυρεῖν Hebr. 2, 4. — Act. 15, 8: 6 χαρ- 
διογνώστης ϑεὸς ἐμαρτύρησεν αὐτοῖς, δοὺς τὸ πν. κτλ. Vielleicht ift auch Hebr. 10, 15: 
μαρτυρεῖ δὲ ἡμῖν καὶ τὸ πν. τὸ ἅγ. — es zeugt für und auch der heil. Geiſt. In 
diefem Falle fällt die Frage nad dem fehlenden Object fort (vgl. Apok. 22, 16), u. das 
ἔχοντες οὖν παρρησίαν B. 19 ſchließt um fo begründeter an. Nur abgeleitet ift μι. zwi 
Jem. das Zeugnis Ὁ. i. die Berfiherung geben, Apof. 22, 16. 18. — Bal. das paſſ. 
μαρτυρεῖταί τινι, es wird Jem. ein guted Zeugnis geben, 3906. 12: Ζημητρίῳ με- 
μαρτύρηται ἱπὸ πάντων καὶ un αὐτῆς τῆς ἀληϑείας. Auch μ. περί τινος ift überall, 
wo ed der Zufammenh. anzeigt, — zu Gunften Jemandes zeugen, für ihn Zeugnis ab- 
legen; wie denn überh. μ. τὴ, τινὶ, περὶ, ὑπέρ τινος in der rein formellen Bed. ausfagen, 
zeugen, verhältnismäßig feltener ift. Diefe Bed. eines für das Obj. eintretenden Zeugnifjes 
liegt dem Wort um fo näher, als es fih ja nicht um irgendeine Ausfage, fondern um ein 
das Dbject wiebergebendes Neferat handelt. Darnach ift denn u. περὶ τοῦ φωτός |. Ὁ. a. 
zeugen für das Licht Joh. 1, 7: ἦλθεν εἰς μαρτυρίαν, ἵνα μαρτυρήσῃ περὶ τοῦ φωτός, 
ἵνα πάντες πιστεύσωσι δι᾿ αὐτοῦ. ®. 8.15; 5, 31. 32. 86. 37. 89; 8, 18. 14. 18; 
10, 25; 15, 26. 1 Joh. 5, 9. 10. 361. 18, 28: εἰ κακῶς ἐλόλησα μαρτύρησον 
περὶ τοῦ κακοῦ. Dagegen Joh. 2, 25: οὐ χρείαν εἶχεν ἵνα τις μαρτυρήσῃ περὶ τοῦ 
ἄνϑρ. ift es indifferent; 7, 7: μαρτυρῶ περὶ τοῦ χύσμου ὅτι τὰ ἔργα αὐτοῦ πονηρά 
ἐστιν im ungünftigen Sinne zu nehmen, vgl. 1 Cor. 15, 15: ἐμαρτυρήσαμεν κατὰ τοῦ 
ϑεοῦ. — 6) das γα. μαρτυροῦμαι id) werde bezeugt — anertannt, führt auf ein act. 
m. τινὰ, weldes ſich zwar nicht findet, außer etwa in Infchriften, 2. ®. Murat. MXXVI, 5: 
ἣν καὶ ϑεοὶ βροτοὶ ἐμαρτύρησαν σωφροσύνης ἕνεκα, aber aus μ. τὶ, Zeuge für etwas 
fein, e8 anerfennen (vgl. u. zwi τι erflärlid if. So Röm. 3, 21: δικαιοσύνη ϑεοῦ -- 
μαρτυρουμένη ὑπὸ τοῦ νύμου χαὶ τῶν προφ. Gewöhnl. mit perſönl. Subject Act. 
10, 22: μαρτυρούμενος ὑπὸ ὅλου τοῦ ἔϑνους. 16, 2: ὃς — ἐμαρτυρεῖτο ὑπὸ τῶν 
ἀδελφῶν. 22, 12; 6, 3. 1Tim. 3, 10: ἐν ἔργοις καλοῖς μαρτυρουμένη, vgl. ἐπαι- 
νεῖσϑαι ἔν τινι 1 Cor. 11, 22. Hebr. 11, 2: ἐν τῇ πίστει ἐμαρτυρήϑησαν οἱ πρεσβ. 
V. 89: μαρτυρηϑέντες διὰ τῆς πιστ. von der einem Menſchen zu Teil werdenden göttl. 
Anerkennung, vgl. B. 4: du’ ἧς ἐμαρτυρήϑη εἶναι δίκαιος μαρτυροῦντος ἐπὶ τοῖς δώ- 
9015 αὐτοῦ τοῦ ϑεοῦ. DB. 5: μεμαρτύρηται εὐαρεστηχέναι τῷ ϑεῷ. Lucn. Amor, 45: 
τίς ἀνδρεῖος ἥρως 7 τίς ἐπὶ φρονήσει μαρτυρούμενος; Ath. 1, 25, E: μαρτυροῦνται 
καὶ οἱ Χῖοι ἐπὶ ᾿ψαρτυτικῇ. Unbeftimmt — e8 wird Jem. das Zeugnis gegeben, Hebr. 
7, 8: μαρτυρούμενος ὅτι ζῇ. Ebenſo B. 17: μαρτυρεῖται γὰρ ὅτι ἱερεύς κτλ., wenn 
niht μαρτυρεῖ sc. ἡ γραφή zu leſen ift. (Man fteht, daß Diefe Ausdrucksweiſe außer 
Röm. 3, 21. 1 Tim. 5, 10 nur Act. u. Hebr. ſich findet.) 

Das in der fpäteren Gräc. zuweilen ſich findende Medium μαρτυρεῖσϑαι — bes 
zeugen, befunden, leſen verſchiedene Handſchriften Act. 26, 22. 1Theſſ. 2, 12 ftatt μαρ- 
τύρεσϑαι. Auch Hebr. 7, 17 könnte die Lesart μαρτυρεῖται ftatt μαρτυρεῖ danach 
erklärt werben, 


᾿Ἐπιμαρτυρέω, etwas mit Nachdruck bezeugen, entfchieden für etwas als Zeuge ein— 
treten, Plat., Plut. Luen.; gegenüber ἀντέμαρτ., ein Gegenzeugnid ablegen, widerſprechen. 
In der bibl. Gräc. nur 1 Petr. 5, 12: ἐπιμαρτυρῶν ταύτην εἶναι ἀληϑῇ χάριν τοῦ 
ϑεοῦ. Sonft bei den LXX ἐπιμαρτέρομαι, f. u. μαρτύρομαι. 


Συνετειμαρτυρέω, mitbezeugen, mitbeftätigen, Ariftot., Polyb., Plut. Im der bibl. 
Gräc. nur Hebr. 2, 4. 


Μάρτυς --- Συμμαρτυρέω 641 


Συμμαρτυρέω, mitzeugen, zugleich zeugen = ein Zeugnis beftätigen; dann 
überb. eine Ausſage, eine in Rede ftehende Behauptung, Thatſache x beftätigen ſ. u. b. 
a) mitzeugen, Plut. Thes. et Romul. 6, 3: 6 χρόνος ἐστὶ μάρτυς. οἵ. 4: τῷ δὲ 
τοσούτῳ χρόνῳ συμμαρτυρεῖ καὶ τὰ ἔργα. De adulat. et amie. diser. 23 (64, 0): 
 ovrepyäv γὰρ δεῖ τῷ φίλῳ, μὴ συμπανουργεῖν " καὶ συμβουλεύειν, μὴ συνεπιβουλεύειν " 
καὶ συμμαρτυρεῖν, μὲ συνεξαπιατᾶν. Plat. Phileb. 12,B: ®IA. μαρτύρομαι νῦν 
αὐτὴν τὴν ϑεόν. TIPQ. Καὶ ἡμεῖς σοι τούτων αὐτῶν ξυμμάρτυρες ἂν εἶμεν. Of. 
Ep. 2, 311, E. Hier iſt συμμ. — testimonium alterius suo testimonio confirmare. 
(δὲ wird aber auch Ὁ) von der Betätigung einer Ausfage überhaupt, nit 
bloß einer Zeugenausfage, gebr. u. unterfdeidet fi) von μαρτυρεῖν wie die Be— 
ftätigung von der bloßen autoritativen Bekundung; μαρτυρεῖν dient zur Feſtſtellung, 
συμμ. zur Beftätigung u. ſteht nie von grundlegender, erfter Bezeugung; es ift — μαρ- 
zugeiv τινὶ, etwas beftätigen oder fir etwas, für Jem. zeugen. Daher Plat. Legg. 3, 
680, ἢ: νῦν μὴν εἰ τῷ σῷ λύγῳ ἔοικε μαρτυρεῖν, von dem Angeredeten mit den Worten 
aufgenommen: Ναί" ξυμμαρτυρεῖ γάρ" Homer, von dem die Rebe ift, beftätigt das, 
worum ſich's handelt, u. fpricht dadurh dafür (gegen Meyer-Weiß zu Röm. 2, 15.) Bgl. 
auch Plat. Hipp. maj. 282, B: συμμαρτυρῆσαι δέ σοι ἔχω ὅτι ἀληϑῆ λέγεις, ich muß 
dir beftätigen, daß du Recht haft, — wo ε8 fih gar nicht um die. Beftätigung eines 
Zeugniffes, fondern einer ausgeſprochenen Anficht ‚handelt, Ξε beipflihten. Xen. Hell. 7, 
1, 35: ἔλεγε δὲ ὁ Πελοπίδας κτλ. συνεμαρτύρει δ᾽ αὐτῷ ταῦτα πάντα ὡς ἀληϑῆ 
λέγοι ὁ ὃ ᾿ϑηναῖος Τιμαγόρας, Beftätigung eines Berichtes. Ibid. 3, 3, 2: ὃ Ποτειδὰν 
ὡς μάλα σευ ψευδομένω κατεμάνυσεν a συνεμαρτύρησε δὲ ταῦτ᾽ αὐτῷ καὶ ὁ ἀλη- 
ϑέστατος λεγύμενος χρόνος εἶναι, Beltätigung einer Anklage oder Beihuldigung. Thue. 
8, 51, 3: οὐδὲν ἔβλαψεν αὐτόν, ἀλλὰ καὶ ξυνεμαρτύρησε μᾶλλον ταὐτὰ ἐσαγγείλας, 
Themiftofles zeugte für den Phrynihus, indem er ihm verbädtigen wollte u. doch nur 
feine Ausfage beftätigte. - Das σὺν fteht nie bedeutungslos, obwol anfheinend συμμ. in 
diefen Stellen völlig τες μαρτυρεῖν τινὶ. Auch δ). e8 nie die bloße συμφώνησις zwiſchen 
dem Nedenden u. dem, wovon er zeugt (Tholud), fondern es δ). die Uebereinftimmung des 
Zeugenden [εἴ e8 mit anderen Zeugen, fei e8 mit Behauptungen, Anfihten, Thatſachen, 
welde von Anderen ausgefprohen oder anderswoher fund geworden find, u. welde er mur 
beftätigt. Der συμμάρτυρ ift von dem μάρτυς dadurd unterſchieden, daß dieſer bekundet 
oder beurfundet, jener beftätigt, m. a. W. συμμαρτυρεῖν fteht nie wie μαρτυρεῖν an 
erſter Stelle, jondern ftet8 an zweiter, iſt etwas Hinzutretendes. So 
auch bei den Tragg. Eur. Hippol. 286: ὡς ἂν παροῦσα καὶ σύ μοι ξυμμαριυρῇς οἵα 
πέφυχα δυστυχοῦσι δεσπύταις, — beftätigen. Ebenſo Iph. Aul. 1158. Soph. Phi- 
loet. 438. Ant. 846: ἔμπας ξυμμάρτυρας Tu ἐπικτῶμαι, dennod nehme ἰῷ euch zu 
Zeugen, die beftätigen follen. Ohne Beziehung auf eine Perfon — etwas beftätigen, 
Plut. Conv. ‚disp. 8, 4, 4 (724, D): σκύλων δὲ Πυϑοῖ καὶ ἀκροϑινίων καὶ τροπαίων 
ἀναϑέσεις ὧρα οὐ συμμαρτυροῦσιν ὅτι τῆς εἷς τὸ νικᾶν καὶ κρατεῖν δυνάμεως τῷ 
ϑεῷ τούτῳ πλεῖστον μέτεστιν; fie Seftätigen, was in Betreff des Apollo geglaubt u. 
behauptet wird. Soph. El. 1224: HA. ὦ φίλτατον φῶς. OP. φίλτατον, συμμαρ- 
τυρῶ. Die Unterfbeidung zwifhen beiden Bedeutungen mitzeugen u. beftätigen wird 
dem Sprachgebrauch allein gerecht; συμμ. fteht nie wie μαρτυρεῖν von der: bloßen autori= 
tativen Belundung, fondern ſtets von der Beftätigung. 

Im der bibl. Gräc. nur im N. T. u. bier nur im NRömerbrief 8, 16: αὐτὸ τὸ 
πχεῦμα συμμαρτυρεῖ τῷ πνεύματι ἡμῶν ὅτι ἐσμὲν τέκνα ϑεοῦ, eben diefer, der Geift 
Gottes, beftätigt das, deſſen wir uns bewußt find oder mas wir glauben (vgl. 1 Cor. 
2, 11. 12, Röm. 1, 9. Epb. 1, 18. 2 Cor. 1, 22. — 9, 1: ἀλήϑειαν λέγω iv Χῴ, 

Eremer, Dibl-theot. Wörterb. 8, Aufl. 41 


642 Μότην — Μάταιος 


οὐ ψεύδομαι, συμμαρτυρούσης μοι τῖς συνειδήσεως ἐν πνεύματι ἅγ. Die Beftätigung, 
welche der Apoftel von feinem Gewißen her empfängt für dad, mas er von [ὦ ausjagt, 
fegt ihn in den Stand, dem ἀλ. λέγω hinzuzufügen: οὐ ψεύδομαι. — Röm. 2, 15: 
οἵτινες ἐνδείκνυνται τὸ ἔργον τοῦ νόμου γραπτὸν ἐν ταῖς καρδίαις, συμμαρτυρούσης 
αὐτῶν τῆς συνειδήσεως κτλ. Das συμμαρτ. des Gewißens ift nicht die ἔνδειξις, 
fondern beftätigt diefelbe. Da im Gewißen der Menſch fein eigener Zeuge ift, fo ift 
nicht μαρτυρεῖν, befunden, fondern συμμαρτ., beftätigen, die Thätigfeit deöfelben, u. was 
beftätigt wird, fagt der Relativfag. . 


Μάτην, Adv., eigentl. Acc. von μάτη, vgl. εἰς μάτην in demfelben Sinne — eitel, 
vergeblich; es iſt ſowol — grundlos, nichtig, als auch — zmedlos, was nit nüßt, nicht 
frommt, u. faßt nad Umftänden beides zufammen — thöriht, eitel. Urfprünglic wol 
a) — was nicht frommt, nit nügt; Aesch. Prom. 44: τὰ μηδὲν ὠφελοῦντα μὴ 
πόνει μάτην. Pi. 127, 1. 2: εἰς μάτην. &. 14, 23: οὐ μάτην πεποίηκα πάντα, 
= ὅπ Jer. 2, 80: μάτην ἐπάταξα τὰ τέχνα ὑμῶν, παιδείαν οὐκ ἐδέξασϑε. Bol. 
Tit. 5 9: ζητήσεις ἀνωφελεῖς καὶ μάταιοι, |. u. μάταιος. Aristot. Eth. Nicom. 1, 1: 
ματαίως ἀκούσεται καὶ ἀνωφελῶς. 6b) — grundlos, unwahr, gehaltlos, Tügenhaft, gegen- 
über ἀληθές. Soph. Philoct. 345: λέγοντες εἴτ᾽ ἀληϑὲς εἴτ οὖν μάτην. Pſ. 39, 12: 
πλὴν μάτην πᾶς ee 5347. ser. 8, 8: εἰς μάτην ἐγενγϑη σχοῖνος ψευδὴς 
γραμματεύσιν. Synon. δωρεάν, beideg — van Pl. 35, 7. Ῥτου. 3, 20. = δὴ 
unmahr, lügenhaft Pſ. 41, 7. So aud) Mith. 15, 9. Marc. 7, 7: μάτην δὲ σέβονταί 
μὲ διδάσκοντες διδασκαλίας ἐντάλματα ἀνθρώπων, aus ϑεῖ. 29, 3. 


ἹΠάταιος, α, ον, zuweilen aud ὅν, 7; eitel, nichtig, im finalen u. caufalen Sinne 
a) im finalen Sinne: unnüß, nihtig; Chryf.: τὰ πρὸς μηδὲν χρήσιμον. Eurip. 
Phoen. 1666: μάταια μοχϑεῖν, [1 vergeblich bemühen. Ariftot. gegenüber ἱκανόν. 
Dog ift e8 mehr als ἀνωφελής, indem es nicht bloß negativ tadelt, fondern unter Herz 
vorhebung der Zweckloſigkeit etwas als entſchieden verwerflich bz. übel, was zwecklos u. 
damit rechtlos, nicht zu rechtfertigen it. Eurip. Cycl. 662: μάταιόν τι δρᾶν τινα. — 
1 Cor. 15, 17: “ματαία ἡ πίστις ὑμῶν, ἔτι ἐστὲ ἐν ταῖς ἁμαρτίαις ὑμῶν. Bol. 
B. 14: κενή. Tit. 3, 9: εἰσὶ γὰρ ἀνωφελεῖς καὶ μάταιοι (die ζητήσεις καὶ γενεα-- 
λογίαι κελ.). — Als ab galt den Griehen die Sünde, „als das in [ὦ ſelbſt Eitle 
u. Nichtige, das Erfolg- u. Beftandlofe, das von Grund aus Thörichte“, Nägelsbach, 
nahhom. Theol. 6, 2. Dabei wiegt zunächſt die finale Bed. vor, zumal wenn man mit 
Nägelsbach als ſachl. Erkl. das homer. οὐκ ἀρετᾷ κακὰ ἔργα Od. 8, 329 faßt, cf. Hes. 
opp. 265: οἵ αὐτῷ κακὰ τεύχει ἀνὴρ ἄλλῳ κακὰ τεύχων " ἡ δὲ κακὴ βουλὴ τῷ Bov- 
λεύσαντι κακίστη. Xen. Hell. 6, 3, 11: τὸ πλεονεχτεῖν ἀκερδές. — Aesch. Choeph. 
918: πατρὸς μάται die Schuld des Vater. Eumen. 337: αὐτουργίαι μάταιοι. Φ εἶεν 
Gebrauch des Wortes giebt der Stelle 1 Petr. 1, 18 beſonderes Gewiht: ἐλυτρώϑητε ἐκ 
τῆς ματαίας ὑμῶν ἀναστροφῆς. Es ift jedoch nicht bei der Bedeut. zwedlos ftehen zu 
bleiben, jondern Ὁ) die Bed. grundlos, nichtig, gehaltlos hinzuzunehmen. Plat. 
Ax. 369, C: μάταιος οὖν 7 λύπη. Soph. 231, B: περὶ τὴν μάταιαν δοξοσοφίαν. Xen. 
Ven. 12, 13: ἐκ τῶν ματαίων λόγων ἔχϑρας ἀναιροῦνται. Daher nicht bloß uaraia 
ἔπεα — grundlos beleidigende, üble Worte, Hdt. 7, 15, 1, wofür 7, 13: ἀεικέστερα 
ἀπορρίψαι ἔπεα ἐς ἀνδρα πρεσβύτερον (vgl. ματαιότητες Pl. 38, 12), fondern λόγος 
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μάτ. — erdidtet, erlogen Hdt. 2, 118, 1: εἰ μάταιον λύγον λέγουσιν οἱ Ἕλληνες τὰ 
περὶ Ἴλιον γενέσϑαι ἢ οὐ. (δ). 18, 6. 7. 8. 9 — 315 parall. λόγος ψευδής, μαντεία 
ματαία. Zeph. 3, 18: οὐ ποιΐσουσιν ἀδικίαν οὐδὲ μὴ “λαλήσουσι μάταια. Pi. 4, 3 
fon. ματαιότης u. ψεῦδος. ΟἿ, Aristot. de gener. 1, 8: — καὶ μάταιον. Es bildet 
den Gegenſatz zu σπουδαῖος, dem ernſthaft zu nehmenden, dem gediegenen u. gehaltvollen, 
u. iſt der Ausdruck der vollkommenſten Nichtachtung, durch welche etwas reſp. eine 
Perſon in ihrem ganzen Sein verworfen wird. „Jedoch ſcheint es, als ob das Wort nur 
in der Sprache der Dichter eine fo ernſte Bed. angenommen hat, die in ihm liegende Ver— 
achtung in der der Proſa u. des Alltagslebend von einer ähnl. Beimifhung ſittl. Unwillens 
freigeblieben ift, vgl. Aristot. Eth. Nicom. 4, 13, von dem Prahler: φαύλῳ μὲν ἔοικεν, 
μάταιος δὲ φαίνεται μᾶλλον 7 κακός “, Schmidt, die Ethik der alten Griechen (Berlin 
1882) 1, ©. 363. In der bibl. Gräc. aber ift e8 im firengften Sinne Ausbrud uns 
bebingter Berwerfung, indem e8 bei den LXX = γὼ (daneben aud) wevdrg, κενός), 
537 (: ματαιότης), Ἴδ (ἄνομος, παράνομος, ἀνομία), 519. (fonft ψευδής). Es fol 
von einer Sade oder Perſon ausſagen, daß nichts daran if; daher Bz. der Götzen, 
Abgötter als μάταια gegenüber ϑεὸς ζῶν, Act. 14, 15: ἀπὸ τούτων τῶν ματαίων 
ἐπιστρέφειν ἐπὶ ϑεὸν ζῶντα. Bol. Ier. 2, 5: ἐπορεύϑησαν ὀπίσῳ τῶν ματαίων καὶ 
ἐματαιώϑησαν. So LXX = "Ὁ te. 17, 7. 2 Chron. 11, 15. Ὁ Sad. 11, 17. 
>27 Ser. 2, 5; 8, 19, vgl. 10, 15; 55, 18. 1 Kön. 16, 13. 2 Fön. 17, 15. Am. 
2, 4 -- 513. — Vol. aud 1 Kön. 16, 2 τὰ μάταια = sun. — Yon. 2, 9: φυ- 
λασσόμενοι μάταια καὶ yevdr. Bon den faljhen Propheten μαντεύεσθαι μάταια 515 
&. 18, 6—9; vgl. Sad. 10, 2. Thren. 2, 14. Ez. 21, 29. So von innerer Hobl- 
heit u. Nichtigkeit nah Gehalt u. Ertrag 1 Cor. 3, 20: χύριος γινώσχει τοὺς δια- 
λογισμοὺς τῶν σοφῶν ὅτι εἰσὶ. μάταιοι, αὐ Pl. 94, 11. Tit. 3, 9. Bol. ματαιο- 
λογία 1 Tim. 1, 6, ματαιολόγος Tit. 1, 10. — Bol. auh mn = μάταιος Jeſ. 
44, 9; 45, 19; 49, 4; 59, 4, fowie Mal. 3, 14: εἴπατε Ἰάταιος ὃ δουλεύων τῷ 
ϑεῷ = MU. 


1 ἹΜαταιότης, ἡ, nur in der bibl. u. firdl. Gräc. — Eitelfeit, Nichtigkeit, Gehalt: 

loſigleit. Defter bei den LXX, namentl. = a7 Kohel. 1, 2; 2, 1 πὶ ὃ, Pſ. 31,7; 
78, 33. — 9. 52, 9 — mn. WM. 26, 4 — mu, wie auh 119, 37; 139, 20: 
λήψονται εἷς ματαιότητα τὰς πόλεις σου. — Im N. T. Röm. 8, 20: τῇ ματαιότητι 
ἡ κτίσις ὑπετάγη — ἐπ᾽ ἐλπίδι, wie Kohel 1, 2; 2, 1 x. Der Gehaltlofigfeit der 
Gegenwart tritt die Pebensfülle der Zukunft gegenüber. — 2 Petr. 2, 18: ὑπέρογκα 
ματαιότητος φϑεγγόμενοι. — Eph. 4, 17: τὰ ἔϑνη περιπατεῖ ἐν ματαιότητι τοῦ νοὸς 
αὐτῶν — indem aller Wahrbeitögehalt ihnen abgeht. 


ἹΠαταιόω, nur in der bibl. u. kirchl. refp. nachchriſtl. Gräe. Melet. de nat. hom. 
5, 21: ἐματαιώϑησαν ἐν τοῖς ἑαυτῶν διαλογισμοῖς, vgl. Röm. 1, 21. — Eitled, Nich— 
liged machen; Act. nur Ier. 23, 16: ματαιοῖσιν ἑαυτοῖς ὅρασιν. Sonft nur das Pafl. 
ur zwar unperfönl. 1 Sam. 13, 13: μεματαίωταί σοι ὅτι οὐκ ἐφίλαξας τὴν ἐντολήν 
μου... καὶ νῦν 7 βασιλεία σου οὐ στήσεταί σοι. Bol. oben die griech. Betrachtung 
der Sünde ald μάταιον. Ball. — eitel, nichtig werden, vereiteln im intranf. Einne, 
nit — zu nichte werben, fondern etwa — auf Abmwege, „auf Thorheit“ geraten, welches 
jedoch nicht emergifh genug ift. 1 Sam. 26, 21: ἐν τῇ σήμερον μεματαίωμαι καὶ 
ἡγνόηκα πολλὰ σφύδρα. 2 Sam. 24, 10: ἐματαιώϑην σφόδρα, Tdf. ἐμωράνθην, vgl. 
Nöm. 1, 22. — Her. 2, 5: ἐπορεύϑησαν ὑπίσω τῶν ματαίων zul ἐματαιώϑησαν, 
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ebenfo 2 Kön. 17, 15. — Röm. 1, 21: ἐματαιώϑησαν ἐν τοῖς διαλογισμοῖς αὐτῶν, 
vgl. 1 Cor. 3, 20 u. Pi. :94, 11. 


ἹΜαταιολόγος, δ, nur Tim. 1, 10 (vgl. ματαιολογία 1 Tim. 1, 6) u. von da in 
die firhl. (τᾶς, übergegangen — der Nihtiges, Eitles redet, Tit. 1, 10: ματαιολόγοι 
καὶ φρεναπάται, vgl. μαντείεσϑαι μάταια uuter μάταιος. Ver. 23, 16: ματαιοῖσιν 
ἑαυτοῖς ὅρασιν, ἀπὸ καρδίας αὐτῶν λαλοῦσι καὶ οὐκ ἀπὸ στόματος κυ- 
olov. Bei Strabo findet Ὁ ματαιολογεῖν thöriht ſchwatzen. Prov. 30, 8: μάταιον 
λόγον καὶ ψευδῆ μακράν μου ποίησον. 


⸗ 


Moreuoloyia, ἡ ἢ, nichtige gehaltloſe Rede, Plut. de puoror. educ. 9 (6, Ε): τὸ δὲ ᾿ 


ἔτι παῖδας ὄντας ἐᾶν ἐπὶ καιροῦ λέγειν ματαιολογίας τῆς ἐσχάτης αἴτιον χαϑίσταται. 
Außer diefer Stelle wird nur noch Porphyr. de abstin. 4, 16 angeführt. In der bibl. 
Gräc. nur 1 Tim. 1, 6: ὧν τινὲς ἀστοχήσαντες ἐξετράπησαν εἷς ματαιολογίαν vgl. 
B. 5 u. 7: un vooövreg χτλ. Simon. κενοφωνία 1 Tim. 6, 20. 2 Tim. 2, 16 δ). 
es wol nicht wie dieſes Worte, die eigentlich nichtS befagen, wie bei Plut., fondern ent- 
ſprechend der Verwandtſchaft zwifhen μάταιον u. ψεῦδος (f. μάταιος, ματαιλόγος) bz. es 
den Inhalt als aller Wahrheit baar (ψευδὴς der Wahrheit zuwider), dem aller göttl. 
Grund u. Gehalt fehlt, u. e8 dürfte wol an μαντεύεσθαι μάταια erinnert werben. 


Mevw, ἔμεινα, &) intranf. bleiben, warten. Ὁ) tranf. erwarten. 


Ὑπομένω, a) intranf. zurüdfbleiben Luc. 2, 43. et. 17, 14; ausharren, fynon. 
καρτερεῖν. So 1 Petr. 2, 20: κολαφιζέμενοι —, πάσχοντες ὑπομενεῖτε. Es by. ind: 
befondere die pfyholog. Beftimmtheit der meffian. reſp. Griftl. Hoffnung, wie fie fi unter 
den Widerſprüchen des diesſeit. Lebens darſtellt, ὑπομονή, ἐλπίς. Mtth. 10, 22; 24, 18. 
Marc. 18, 18: ὁ δὲ ὑπομείνας εἰς τέλος, οὗτος σωϑήσεται. Vgl. Luc. 21, 19: ἐν τῇ 
ὑπομονῇ — χκτήσεσϑε τὰς ψυχὰς ἐμῶν. Daher gegenüber ἀρνεῖσϑαι 2 Tim. 2, 12: 
εἰ ὑπομένομεν, καὶ συμβασιλεύσομεν " εἰ ἀρνησόμεϑα, κἀκεῖνος ἀρνήσεται ὑμᾶς " εἶ 
ἀπιστοῦμεν κτλ. Röm. 12, 12: τῇ ἐλπίδι χαίροντες, τῇ ϑλίψει ὑπομένοντες. Bei 
den LXX entfpr. e8 namentl. dem hebr. πὸρ Kal u. Pi. von dem Harren u. ausharrenden 
Warten auf die Hilfe Gottes, gewöhnl. m. Ὁ. Acc. Pi. 25, 3. 5: σὺ εἶ ὁ ὃς ὃ σωτήρ 
μου καὶ σὲ ὑπέμεινα ὅλην τὴν ἡμέραν. DB. 21; 27, 14 (verb. m. ἀνδρίζεσϑαι, κρα- 
ταιοῦσϑαι); 37, 9. 84; 40, 1; 52, 11; 56, 7; 69, 7; 130, 5. Prov. 20, 12. 
Sef. 40, 31; 49, 23; 51, 5; 60, 9. Ser. 14, 22. Thren. 3, 25. Mit dem Dativ 
ef. 25, 9. Ihren. 3, 24. Pi. 33, 20. Mid. 7, 7. Synon. πεποιθέναι Pf. 25, 2. 
Bol. Pi. 69, 22: ὑπέμεινα συλλυπούμενον καὶ παρακαλοῦντα. Näheres ſ. u. ἐλπίς, 
©. 395f. Abfolut findet e8 fi bei den LXX in diefem Sinne nur felten, Dan. 12, 2. 
gef. 64, 4 = an, Thren. 3, 21. 26. Hi. 14, 14 = bnis, während e8 im N. T. 
nirgend mit dem Obj. Gottes verb. wird; demgemäß würde der altteftamentl. Gebrauch 
unter b) zu fubfumieren fein, tranfit. — auf Jem. warten, Xen. An. 4, 1, 21; im 
guten wie im böfen Sinne, für letzteres vgl. Pf. 119, 95: ἐμὲ ὑπέμειναν οἱ ἁμαρτωλοὶ 
τοῦ ἀπολέσαι ge. Mit fahl. Object, etwas (Gutes) erwarten, abwarten, Jeſ. 59, 9: 
ὑπομεινάντων αὐτῶν φῶς ἐγένετο αὐτοῖς σχότος. DBgl. Ier. 14, 19: ὑπεμείναμεν 
εἰς εἰρήνην, καὶ οὐκ ἦν ἀγαϑά, εἷς καιρὸν ἰάσεως, καὶ ἰδοὺ ταραχή. Dann — εἰτοαδ 
(Schweres) aushalten, ertragen, ſich gefallen laſſen. 1Cor. 18, 7: ἡ ἀγάπη πάντα 
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ἐλπίζει, πάντα ὑπομένει. 2 Tim. 2, 10: πάντα ὑπομένω διὰ τοὶς ἐκλεχτούς. Hebr. 
12, 2: σταυρόν. 12, 3: ἀντιλογίαν. 12, 1: παιδείαν. Bon Kämpfenden — Stand 
halten, 3. Ὁ. Hom. Il. 16, 814: οὐδ᾽ ὑπέμειναν Πάτροκλον. Bol. ἀνδρικῶς ὑπο- 
μεῖναι — ἀνάνδρως φεύγειν. Plat. Theaet. 177, b. Hebr. 10, 32: πολλὴν ἀϑλησιν. 
Yac. 1, 12: πειρασμόν. 


Ὑπομονή, 7, das Zurüdbleiben, Verbleiben, 5. 9, Πελοποννησίων v. ἐν ᾿Ιταλίᾳ 
Dion. Hal. Ant. Rom. 1, 44. Dem griedh. Ausdrud nah könnte man 1 Chron. 29, 15 
fo verftehen: ὡς σκιὰ ai ἡμέραι ἡμῶν ἐπὶ γῆς, καὶ οὐκ ἔστιν ὑπομονή. Dod entipr. 
diefe Auffafjung nicht dem hebr. pn Hoffnung, vgl. Hiob 14, 2. 5. 7. — Das Wort 
findet ſich nur im der fpät. Gräc., enfpr. dem font gebräuchl. καρτερία, καρτέρησις U. a., 
— das Aushalten, Ausdauern. Am bäufigften in der bibl. u. kirchl. Gräc., indem 
die LXX es neben ἐλπίς, ὑπόστασις zur Wiedergabe der die Hoffnung bezeichnenden hebr. 
Ausdrüde τ}, mıpm (1 Chron. 29, 15. 2 Eör. 10, 2. Jer. 14, 8; 17, 13. Pi. 39, 8. 
Hi. 14, 19. Pi. 9, 19; 62, 6; 71, 5) anwenden; ſ. ἐλπίς. Daß es feltener ald ἐλπίς 
gebr. wird, obwol Ip ftändig — ὑπομένειν, dürfte fih daraus erkl, daß dem Wort in 
der Prof.-Gräc. das Moment der Hoffnung, der Ausfiht auf etwas Zufünftiges ganz fehlt ; 
e8 bz. dort lediglich die Ausdauer 2. B. der Pflanzen, die Beharrlichkeit, Standhaftigfeit, 
Geduld im Ertragen, womit auf bibl. Boden die Hoffnung [ὦ unabmweisbar verbindet. 
Dem Gebr. der Prof.-Gräc. entfpr. 4 Mec. 1, 11; 9, 9 (verb. mit κακοπάϑεια u. 8.) 
bon der Standhaftigfeit in der Verfolgung, während ©ir. 2, 14; 16, 13; 17, 18; 
41, 2 dem hebr. mpn näher Stehen, vgl. übrigens 4 Mec 17, 4: τὴν Anlda τῆς ὑπο- 
μονῆς βεβαίαν ἔχουσα πρὸς τὸν ϑεύόν. Es δ). in der δὶ δ 1. Gräc. a) die eigentüml. 
pſycholog. Beſtimmtheit, welche der Hoffnung auf dem Gebiete der Heilsöfonomie einerfeit8 
vermöge ihres alles Schwanken, Zweifel u. Ungewisheit ausfchliegenden Charakters, anderer= 
feit8 in Gemäßheit ihrer Selbftvarftellung unter den Widerſprüchen der Gegenwart des 
dieöfeitigen Lebens eignet. Daher 2. 8. Ihvh die ὑπομονὴ ᾿Ισραΐλ, Jer. 14, 8; 
17, 13. Bol. Bj. 39, 8; 27, 14; 71, 5 u. a. Daraus erklären fih nun die Aus- 
drüde 2 Theſſ. 3, 5: ὑπομονὴ Xv, die Chriftum erharrende Geduld; Apof. 3, 10. “ 
λόγος τῆς ὑπομονῆς μου da8 Wort, mweldes von * mich erharrenden Geduld handelt 
— dad Wort der Weißagung, dgl. 1Theſſ. 1, : ἡ ὑπομονὴ τῆς ἐλπίδος τοῦ κυ- 
οίου ἡμῶν Iv Χυ. Ferner vgl. Röm. 15, 5: ὁ ὁ σὰς τῆς ὑπομονῆς, ®. 13: τῆς 
ἐλπίδος, mit B. 4: wa διὰ τῆς — καὶ τῆς παρακλήσεως τῶν γραφῶν τὴν 
ἐλπίδα ἔχομεν, wo ὑπομονή wie παράκλησις etwas ift, was die Schrift bietet, τοαϑ nur 
gelagt werden fann, wenn ὗπομ. wie pn ein Gut ift, Pſ. 71, 5. Jer. 14, 9. Werner 
vol die Trilogie πίστις, ἀγάπη, ὑπομονὴ Tit. 2, 2 mit 1 Cor. 13, 13: Πίστις, ἐλπίς͵ 
ἀγάπη. Aehnl. 1 Tim. 6, 11. 2 Tim. 3, 10. — Luc. 21, 19: ἐν τῇ ὑπομονῇ ὑμῶν 
χτήσασϑε τὰς ψυχὰς ὑμῶν in Bezug auf die ſchließl. Offenbarung des meffian. Heiles. 
Wie 2 Theſſ. 3, 5. Apok. 3, 10 iſt auch Apok. 1, 9 zu verſtehen: συγκοινωνὸς ἐν τῇ 
ϑλίψει καὶ βασιλείᾳ καὶ ὑπομονῇ Xv Iv, wenn diefe Pesart der Nec., wie mir ſcheint, 
richtiger ift, als das erflärende ἐν Xp Iv. Diefe fi) mit ὕπομ. verbind. Vorftellungen 
geben den Worten Apof. 13, 10: ὧδέ ἐστιν 4 ὑπομονὴ καὶ ἡ πίστις τῶν ἁγίων " 
14, 12: ὧδε ἡ ὑπομονὴ τῶν ἁγίων ἐστίν, οἱ τηροῦντες τὰς ἐντολὰς τοῦ ϑεοῦ καὶ 
τὴν πίστιν Iv ihr befonderes Gewicht. ALS die eigentüml. Beftimmtheit der Hoffnung 
erſcheint die Geduld ausdrücklich Röm. 8, 25: εἰ δὲ ὃ οὐ βλέπομεν ἐλπίζομεν, δι᾿ ὑπο- 
μονῆς ἀπεχδεχόμεϑα. 2 Petr. 3, 12: προσδοκῶντας καὶ σπεύδοντας τὴν παρουσίαν 
τῆς τοῦ ϑεοῦ ἡμέρας. Col. 1, 11 vgl. mit 38. 12. Als folde ſich darftellend unter 
den Widermwärtigteiten u. Widerſprüchen des diesjeitigen Lebens Röm. 5, 3. 4: 7, ϑλῖψις 
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ὑπομονὴν κατεργάζεται, ἡ δὲ ὑπομονὴ δοκιμὴν, ἡ δὲ δοκιμὴ ἐλπίδα ϑας. 1, 8. 4.— 
2 Theſſ. 1, 4. Hebr. 10, 86: ὑπομονῆς γὰρ ἔχετε χρείαν, ἵνα τὸ ϑέλημα τοῦ ϑεοῦ 
ποιήσαντες κομίσησϑε τὴν ἐπαγγελίαν, dgl. Apok. 14, 12. Hebr. 12, 1. Apok. 2, 2, 
3. 19. 2 Petr. 1, 6. — Ὁ) Luc. 8, 15: καρποφορεῖν ἐν ὑπομονῇ. Röm. 2, 7: 
καϑ' ὑπομονὴν ἔργου ἀγαϑοῦ. 2 Cor. 12, 12: τὰ σημεῖα τοῦ ἀποστόλου κατ- 
᾿εργάσϑη --- ἐν πάσῃ ὑπομονῇ wird ed einfah — Ausdauer, Beharrlichkeit fein, cf. 
Plut. Pelop. 1: αἰσχρῶν λόγων χαὶ πράξεων ὑπομονή. — 2 Cor. 1,6: ἐν ὑπομονῇ 
τῶν αὐτῶν παϑημάτων ὧν καὶ ἡμεῖς πάσχομεν. 6, 4: ὡς ϑεοῦ διάκονοι, ἐν ὑπο- 
μονῇ πολλῇ, ἐν ϑλίψεσιν κτλ. — Ausrauer, Geduld im Leiden. — Der Unterjdied 
von ἐλπίς liegt nad) Ddiefer Ueberficht des Sprachgebrauchs darin, daß die ἐλπίς [ὦ 
weientlid auf das zufünftige Gut richtet, die ὑπομονή e8 mit dem gegen= 
wärtigen Uebel zu thun hat. 


Μέσος, 7, ον, mitten, in der Mitte. Davon: 


Meoivng, οὐ, ὃ, der Vermittler. Das Wort ift der att. Gräc. fremd, findet fich 
bei Phil., Joſ., Polyb., Diod., Luen., u. zwar 2. B. von Friedensunterhändlern, Polyb. 
28, 15, 8: τοὺς Ῥοδίους μεσίτας ἀποδεῖξαι. Cf. Jos. Ant. 16, 2, 2: τῶν παρ᾽ 
Ayolnna τινῶν ἐπιζητευμένων μεσίτης ἦν. Phil. de vit. Mos. II, 160, 14: οἷα μεσίτης 
καὶ διαλλακτὴς οὐκ εὐϑὺς ἀπεπήδησεν, ἀλλὰ πρότερον τὰς ὑπὲρ τοῦ ἔϑνους ἱκεσίας 
καὶ λιτὰς ἐποιεῖτο, συγγνῶναι τῶν ἡμαρτημένων δεόμενος. Lucn. Amor. 27: τράπεζα, 
φιλίας μεσῖτις. Bol. μεσιτεύω Polyb. 11, 84, 8: μεσιτεῦσαι τὴν διάλυσιν εὐνοϊκῶς, 
die Ausföhnung vermitteln. Suid.: μεσίτης " ὁ εἰρηνοποιός ᾿ μεσέγγυος " μεσίτης, ἐγγυη- 
τής, μέσος δύο μερῶν. Ferner — derjenige, der für etwas eintritt (ſich verbürgt); Diod. 
4, 54: μεσίτην γεγονότα τῶν ὁμολογιῶν, der für die Verſprechungen eintritt. Jos. Ant. 
4, 6, 7: ταῦτα δὲ ὀμνύντες ἔλεγον, καὶ ϑεὸν μεσίτην, ὧν ὑπισχνοῦντο, ποιούμενοι. — 
Nah Moris entfpriht in der attifhen Gräc. μεσέγγυος (Hefyd.: μεσέγγυος, μεσίτης), 
der Dürge, welder behufs Bermittelung zwifhen zwei Parteien Bürgſchaft hinterlegt, wofür 
der gefhäftsmäßige Ausdrud μεσίδιος, μεσιδιωϑῆναι war (Lob. Phryn. p. 121. 122). 
Meotdwog findet fih in einer Stelle des Ariftot. (Eth. Nik. 5, 4), wo Andere μεσέδικος 
lefen, — μέσος, δικαστής Thuc. 4, 83. Aristot. Eth. Nik. 5, 4: καὶ καλοῦσιν ἔνιοι μεσι- 
δίους [τοὺς δικαστὰς] ἐὰν τοῦ μέσου τύχωσιν, τοῦ δικαίου τευξόμενοι, Ὁ. ἢ. wenn fie 
beiden Parteien gerecht werden. Dffenbar entſpr. μεσίτης diefen Ausdrüden weniger; eher 
ließe fih damit διαιτήτης, διαλλακτήρ, διαλλακτύς vergleihen, der Schiedsmann, meldyer 
dem δικαστής vorgreifend die Prozeſſe friedlich beizulegen hatte, vgl. Philo a. a. DO. — 
Bei den LXX findet e8 fih Hiob 9, 33: εἶϑε ἦν ὁ μεσίτης ἡμῶν καὶ ἐλέγχων καὶ 
διακούων ἀνὰ μέσον ἀμφοτέρων, alſo — διαιτήτης, eine Erweiterung des hebr. Aus: 
drucks: maW-hr In nwı main mars nd, „ed ift zwifchen uns fein Schiedsrichter, 
der feine Hand auf und Beide legte". 

Im N. T. findet fih μεσίτης in beiden Bedd.: Vermittler, u. der eimas verbügt. 
1. a) Vermittler, zunähft ganz allgem. Gal. 3, 19. 20: ὃ νόμος — διαταγεὶς δι᾽ 
ἀγγέλων ἐν χειρὶ μεσίτου. ὃ δὲ μεσίτης ἑνὸς οὐχ ἔστιν, ὁ δὲ ϑεὸς εἷς ἐστίν. Zur 
Erklärung dieſer vielbeiprochenen Stelle mögen hier folgende Bemerkungen dienen: (δ 8 
handelt ſich um Die in B. 21 durd) das refumierende u. abſchließende οὖν eingeleitete Frage: 
ὃ οὖν γόμος κατὰ τῶν ἐπαγγελιῶν τοῦ ϑεοῦ; u. ihre Beantwortung- mit μὴ γένοιτο. 
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Daß das Gefeg nicht wider Gottes Verheißungen, nicht wider das δι᾿ ἐπαγγελίας κεχά- 
θισται vefp. χαρίζεται 6 ϑεός V. 18 fei, [οἵ ſich aus der Thatſache ergeben, daß das 
Geſetz durch die Hand eines Mittlerd verordnet fei. Denn ein Mittler fett Parteien voraus. 
Da aber Gott Einer ift u. εἷς nicht bloß numerifche, fondern qualitative Einheit bz, wie 
bas”weolrng zeigt, fo kann die Uneinigkeit nicht in Gott ſelbſt vorhanden fein, wie es ber 
al fein würde, wenn das Gefeg den Verheifungen u. ihrem Charakter als freier Gnaden— 
gabe widerſpräche. Dann würde Gott mit fich felbft in Widerfprud ftehen. Nun aber 
ergiebt fih aus der Thatfahe, daß ein Mittler zwifhen das Volk u. Gott eintrat, ſowie 
aus dem dieſer Thatſache entfpredhenden ferneren Sachverhalt, nad weldem Gott ſich der 
Engel bei der Gefeggebung bediente, daß das Verhältnis Gottes zu Israel ein gelöfte® 
war. Israel war nicht, wie es fein follte, τὸ σπέρμα ᾧ ἐπήγγελται, u. jo hat bie 
Dazwiſchenkunft des Gefeges nicht in Gott, fondern in Israel u. der Sünde ihren Grund, 
weil das Bolt den Verheißungen Gottes entgegenftand, alfo ein Same, der die Verheißung 
ererben konnte, noch nicht vorhanden war. Und eben dies follte ja auch durch das Geſetz 
fhon von vornherein alfeitig dargelegt werden, vgl. Röm. 5, 20. Gal. 3, 22—24. 
Hebr. 10, 1ff. Vgl. über τῶν παραβάσεων χάριν ©. 124. Der Apoftel berüdfihtigt 
nun das mit διαταγεὶς δι᾿ ἀγγέλων angegebene Moment nicht weiter, weil es nur zur 
Berftärkung des ἐν χειρὶ μεσίτου dient u. auch von hier aus das nötige Licht darauf 
fällt. Statt Gott u. Israel treten die Engel u. der Mittler — Moſes — bei der Ber- 
orbnung des Geſetzes dienend ein. Mofed als ein Mittler ift nicht Gottes Mittler, als 
der feines Mittler bedarf; denn weil er Einer ift, fann er nicht mit fich felbft in Wider: 
ſpruch ftehen. Aus diefem Selbftverftand ergiebt fih, daß das Gefeg nicht wider Gottes 
Verheißungen fein kann, wie es ſich anderfeit8 durch die Thatſache der bei demfelben auf- 
tretenden Bermittelungen harakterifiert als eine Zwiſchenanſtalt τῶν παραβάσεων χάριν, 
wodurd fih die Schwierigkeit des Verhältniffes zwiſchen Gefeg u. Verheißung löſt, als die 
bob beide Gottes find. Denn gerade in dieſer Form feines Auftretens beſchließt das 
Geſetz von vornherein Alles unter die Sünde u. fegt die Erfüllung der Verheißungen aus, 
ὄχρις οὗ ἔλϑῃ σπέρμα & ἐπήγγελται τεῖρ. εἰς τὴν μέλλουσαν πίστιν ἀποκαλυφϑῆναι 
B. 22. ff. — — b) Sodann findet fih μεσίτης im paulin. Sprachgebrauch — ber die 
Parteien einigt, bzw. den Frieden vermittelt, 1 Tim. 2, 5: εἷς ϑεός, εἷς καὶ μεσίτης 
ϑεοῦ χαὶ ἀνθρώπων, ἄνϑρωπος Χς Is, ὃ δοὺς ἑαυτὸν ἀντίλυτρον ὑπὲρ πάντων. 
Ehriftus wird alſo als Mittler bz., fofern er es ift, der die Anfprüche Gotte an die 
Menihen für diefelben befriedigt. Dagegen im Hebräerbriefe wird Chriftuß als μεσίτης 
b., offenbar in der unter 2) zu verzeichnenden Bed. — der Bürge, der für etwas εἰπε 
tritt, Diod. Sie. 4, 54: μ. τῶν ὁμολογιῶν, jedod nicht bloß — der ſich dafür verbürgt, 
fondern der die Berwirklihung, die Erfüllung bewirkt; im Unterfhiebe von der Bedeutung 
unter 1, b ift zw. bier nicht derjenige, der zwifhen zwei Parteien zum Frieden 
vermittelt, fondern der für die Sade, um die es ſich zwiſchen Gott u. feinem Volke in 
Frieden handelt, eintritt u. die Verwirflihung der Verheißung übernimmt. Hebr. 8, 6: 
χρείττονός ἐστι διαϑύκης μεσίτης, ἥτις ἐπὶ κρείττοσιν ἐπαγγελίαις νενομοϑέτηται. 
Bol. 7, 22: κρείττονος διαϑήχης γέγονεν ἔγγυος Is. 9, 15: διαϑήκης καινῆς με- 
σίτης. 12, 24: προσεληλύϑατε — διαϑήκης νέας μεσίτῃ Iv. (ὅτ ift den Menſchen 
gegenüber derjenige, der ihnen die neue, befere διαϑήκη vermittelt reſp. verbürgt, 
während er Gott gegenüber der Hobepriefter ift; vgl. 7, 20—22. Was der Hebräer- 
brief im die zwei Momente des Hohenprieftertums u. Mittlertums Chrifti auseinander 
legt, ſaßt Paulus 1 Tim. 2, 5 in das Mittlertum Chrifti zufammen. Bgl. unter ἔγγυος 
©. 354. 
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Meoıreio, a) Bermittler fein zwifchen ftreitenden Parteien, |. unter μεσίτης. — 
b) verbürgen, Hebr. 6, 17: ὁ ϑεός — τὸ ἀμετάϑετον τῆς βουλῆς αὐτοῦ ἐμεσίτευσεν 
ὅρκῳ, entiprediend dem Gebrauch von μεσίτης im Hebräerbrief. Anderweitige Belege für 
dieſen Gebrauch fehlen. Das von Delitzſch verglihene 9279, verbürge dich für mid bei 
div felber Hiob 17, 3. Jeſ. 38, 14 vgl. mit Pf. 119, 22 entfprict nicht dev Sachlage 
unferer Stelle u. führt das Wort in gezwungener Weiſe auf die erfte Bed. zurüd. 


Μιαίνω, μιανῶ, ἐμίανα, Bert. Paſſ. μεμίασμαι Num. 5, 13 u. μεμίαμμαι Sap. 
7, 25. Tob. 2, 9, vgl. Kühner 8 264, U. 4. Letztere Form ift von Lchm. Topf. Treg. 
Weſte. auch Tit. 1, 15 aufgenommen. Da μιαίνω nicht zu denjenigen Verben gehört, 
welche das » vor einem Confon. ausſtoßen (vgl. Aor. I Paſſ. ἐμιάνϑην, ſowie das Sub- 
ftant. μίανσις der LXX Lev. 13, 44) ſo it μεμίανται die 3. Perſon Sing., vgl. Krüger 
33, 3.8. — befhmußen, verunreinigen, befleden, ſynon. μολύνω, von Dem 
es fi im Spradgebr. dadurch unterjcheidet, daß es das gebräudl. Wort für die relig.- 
fittl. Wirkung einer Frevelthat ift, alfo — entweihen, dagegen μολύνειν 
nit im relig. Sinne — ſchänden, bejhimpfen. Es b3. aber nicht ſowol in erfter Linie 
die Wirkung der Frevelthat auf den Frevler, die Verfhuldung, als vielmehr die Wir- 
tung auf Andere, auf das Land, Die Gemeinſchaft, in welcher der Freoler ſich befindet, 
vgl. Thuc. 2, 102, 5: ὡς Τῆς γε ἄλλης (sc. γῆς) αὐτῷ μεμιασμένης. Plat. Lege. 
9, 868, A: ὅστις δ᾽ ἂν τῶν ἀποκχτεινάντων πάντων μὴ πείϑηται τῷ νύμῳ, ἀλλ᾽ 
ἀκάϑαρτος ὧν ἀγοράν τὲ καὶ AI zul τὰ ἄλλα ἱερὰ μιαίνῃ. Plut. Sull. 35, 2: τὴν 
οἰκίαν. Daher aud mit dem Dbject ϑεούς, τὸ ϑεῖον. Erſt in zweiter Linie ift der 
Thäter felbft μεμιασμένος, indem er fi mit dem μίασμα beladen hat. Plat. Rep. 10, 
621, C: τὴν ψυχὴν οὐ μιανϑησόμεϑα. Phaed. 81, B: ἐὰν δὲ μεμιασμένη καὶ ἀχά- 
ϑάαρτος (ψυχὴ) τοῦ σώματος ἀπαλλάττηται. Bol. Nägelsbach, nachhom. Theol. 6, 20, 
©. 357. Das Wort ift in Profa, aud bei Spät. felten; Xen., Ariftot., Pol. haben «8 
nicht, Thuc. einmal, Plat. u. Blut. felten, dagegen öfter bet den Tragg.. namentl. Aeſchyl. 
Uebrigens ſ. μίασμα. 

Aus diefem Sachverhalt erklärt fih der Spradgebr. der LXX, welche δ Kal durch 
ἀκάϑαρτος εἶναι, dagegen Pi. u. Hithpa. durch μιαίνειν τινὰ, τὶ, überfegen, Das vefler. 
Niph. durch das Fafl.,. 3. B. Leu. 5, 3; 11, 23. 43; 18,24. &.4, 11 u.a., weldes 
in der Prof.-Öräc. fehr jelten. Das Obj. ift in der Negel das, was von ber Frevelthat, 
der Sünde betroffen iſt, nicht bloß z. B. ein geſchändetes Weib, Gen. 34, 5. 18. 27 
u. a., fondeın das Land, in weldem gefündigt wird ev. 18, 28. Num. 5, 3. Deut. 
21, 23. Ser. 2, 7 u. a., das Heiligtum, Lev. 15, 30; 20, 3, daher auch von der 
Entweihung abgöttiſcher Altäre, der Götzen ꝛc. 2 Kön. 23, 8. 10. 13. Jeſ. 30, 22. Die 
Sünden, durch welche ſolche Beflekung ftattfindet, find die als βδελύγματα bezeichneten, 
vgl. Lev. 11, 23. Jer. 7, 29. Judith 9, 4, |. βδέλυγμα. 

In den Apokr. iſt das Wort felten, der Gebrauch der gleibe, vgl. 1Mec. 1, 45. 
Sud. 9, 8 ſynon. βεβηλοῦν. 1er. 1, 47. 1Mec. 4, 45; 14, 36. Bon levitiicher 
Verunreinigung 1Mec. 1, 63: ἐπελέξαντο ἀποθανεῖν ἵνα μὴ μιανϑῶσι τοῖς βρώμασὶ 
καὶ μὴ βεβηλώσωσι διαϑήκην ἁγίαν. Ἴ, 84. 4 Meec. 5, 84; 7, 6. Tob. 2, 9. Zu 
dem Ausdrud Sap. 7, 26: οὐδὲν μεμιαμμένον εἰς αὐτὴν (SC. τὴν σοφίαν) mugsu- 
πίπτει vgl. Soph. Ant. 1044: ϑεοὺς μιαίνειν οὐ τις ἀνθρώπων σϑένει. Test. XII 
patr. Benj. 8. 
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Im N. T. ift das Wort fehr felten, Joh. 18, 28: ἕνα μὴ μιανϑῶσιν von levit, 


oder theofrat. Verunreinigung, die man erleidet (nicht ſich zuzieht), vgl. 1Mec. 1, 63, 
- Sub. 8: σάρκα μιαίνουσιν muß dem Spradgebr. nad von Wollufifünden ſtehen, vgl. 


BD. 7, u. σάρχα bz. ebenfalls dem Sprachgebr. gemäß nit das eigene Fleiſch. Hebr. 
12, 15: μὴ μιανϑῶσιν οἱ πολλοί bz. die Wirkung der Abfallsfünde auf die Gemeinde, 
vgl. V. 16. Ebenſo wird auch Tit. 1, 15: πάντα χαϑαρὰ τοῖς χαϑαροῖς " τοῖς δὲ 
μεμιαμμένοις καὶ ἀπίστοις οὐδὲν καϑαρόν, ἀλλὰ μεμίανται αὐτῶν καὶ ὃ νοῦς καὶ ἢ 
συνείδησις, vgl. mit 14. 16: βδ ελυκτοὶ ὄντες auf ſolche Sünden bzw. auf ein foldes 
Berhalten fih beziehen, welches, weil Gemeinfhaft mit joldem, was befledt, von ber 
Gottesgemeinde u. Gottesgemeinfhaft ausſchließt. 


ἹΠίασμα, τος, τὸ, Befletung, Verunreinigung, Unreinbeit, Schmuß; wie ed fcheint, 
nur im relig.fittl. Sinne, u. zwar zunächſt 4.) von der Befleckung eines Obj. (nicht des 
Subj.) durch begangenen Frevel, jo daß dasfelbe der Reinigung bedarf. Aeschyl. Supp, 
265. Soph. Oed. R. 313. Antiph. Tetrai. 3, 1, 3; fo ift der Mörder ein μίασμα feines 
Landes. Dann aber auch b) von der Wirkung des Frevels auf das Subject, bzw. von dem 
Frevel ſelbſt, 3. B. Antiph. 5, 82: πολλοὶ ἔδη ardownoı μὴ καϑαροὶ χεῖρας ἢ ἀλλο τι 
μίασμα ἔχοντες συνεισβάντες εἰς τὸ πλοῖον συναπώλεσαν μετὰ τῆς αὑτῶν ψυχῖς τοὶς 
ὁσίως διακειμένους τὰ πρὸς τοὺς ϑεούς. Bgl. Nägelsbach, nachhom. Theol., ©. 358. 
Ps. Dem. 59, 86: ἵνα μὲ μιάσματα μηδ᾽ ἀσεβήματα γίγνηται ἐν τοῖς ἱεροῖς. Bei den 
LXX felten; nur Jer. 32, 84 — Yıpl, Lev. 7, 8 — we, alfo entfpr. βδέλυγμα, 
u. in demſelben Sinne Ezech. 33, 31 — >22. Yud. 9, 4: ἐβδελύξαντο μίασμα αἵ- 
ματος αὐτῶν. 13, 16; 9, 2. 1Mec. 13, 50. In dieſem Sinne αἵδ᾽ dasjenige, was 
der Gemeinſchaft mit Gott fhnurftrads entgegen ift, fteht e8 denn aud an der einz. St. 
des N. T. 2 Petr. 2, 20: ἀποφυγόντες τὰ μιάσματα τοῦ x0ouov ἐν ἐπιγνώσει τοῦ 
κυρίου κτλ. 


ἹΠιασμός, οὔ, ὃ, Verunreinigung, Frevel, entſpr. μιαίνειν von Frevelthaten, welche 
befondere Sühne erfordern, Plut. Sol. 12, 3: ἄγη καὶ μιασμοὲς δεομένους καϑαρμῶν. 
In der bibl. (τᾶς. nur in den Apofr. u. einmal im N. T. 1Mec. 4, 43: λίϑοι μι- 
αἀσμοῦ von dem auf dem ϑυσιαστήριον ded Tempeld errichteten heidnifhen βωμός, vgl. 
®. 44; 1, 60; 6, 7. Test. XII patr. Lev. 17: ἔσται μιασμύς, ὃν οὐ δύναμαι εἰπεῖν 
ἐνώπιον κυρίου καὶ ἀνϑρ. Sap. 14, 26 wird unter den heidniſchen Gräueln des Heiden- 
tums ψυχῶν μιασμός im nächſten Zufammenhange mit den Unzuchtsfünden aufgezählt, 
ohne daß ſich beftimmen Tiefe, was darunter zu verftehen fei; das platon. τὴν ψυχὴν 
μιαίνεσϑαι (ſ. 0.) ift offenbar nicht gemeint. Im N. T. 2 Petr. 2, 10: τοὺς ὀπίσω 
σαρχὸς ἐν ἐπιϑυμίᾳ μιασμοῦ πορευομένους entfpr. dem σάρκα μιαίνειν Jud. 8. 


᾿Αμίαντος, ον, unbeflett, rein, bei Pind. Beiwort des Lichtes, Theogn. Vei- 
wort ded Waßers. Plat. Legg. 6, 777,E: δ΄... ἀμίαντος τοῦ re ἀνοσίου πέρι καὶ 
ἀδίχου σπείρειν εἰς ἀρετῆς ἔχφυσιν ἱκανώτατος ἂν εἴη. Plut. Pericl. 39, 2: εὐμενὲς 
ἦϑος καὶ βίον ἐν ἐξουσίᾳ καϑαρὸν καὶ ἀμίαντον Ὀλύμπιον προσαγορεύεσϑαι. Plut. 
Nik. 9, 5: ἀμίαντος καὶ ἀπόλεμος βίος. Mit καϑαρὸς verb. zur Verftärfung Plut. 
Mor. 383, B. 395, E. Num. 9, 5. Es wird deingemäß nicht bloß die Verneinung eines 
μίασμα, eines Frevels bz., fondern allgemeiner u. zugleih ftärker f. v. a. fern von 
jeder Befledung. 

Ebenfo fteht es mit dem Gebr. des Wortes in der bibl. Gräc., namentl. im N. T. 
Bei den LXX findet es fih nicht. In den Apokr. erinnert nur 2 Mec. 14, 36; 15, 34 
an den Gebr. von μιαίνω von abgött. Gräueln. An den übrigen Stellen fteht e8 ent 
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weder von unbefleckter, jungfräulicher wie eheliher Keufchheit, wie Plut. Num. 9, 5; fo 
Sap. 3, 13: ἡ ἀμίαντος. ἥτις οὐκ ἔγνω κοίτην ἐν παραπτώματι. Hebr. 18, 4: ἢ 
κοίτη ἐμίαντος (vgl. Apok. 14, 4 μολύνειν), oder allgemeiner τσ von feiner Ge— 
meinfhaft mit der Sünde befledt (fo richtiger als von feiner Sünde befledt, ent: 
ſprechend zuolvw). Sap. 8, 19. 20: ψυχὴ ἀγαϑὴ — σῶμα ἀμίαντον, |. Grimm zu 
der Stelle. Hebr. 7, 26: ὅσιος, ἄκακος, ἀμίαντος, κεχωρισμένος ἀπὸ τῶν ἁμαρ- 
τωλῶν, vgl. 2 Cor. 5, 21: τὸν μὴ γνόντα ἁμαρτίαν. Jac. 1, 25: ϑρησχεία καϑαρὰ 
καὶ ἀμίαντος παρὰ ϑεῷ. Im demfelben Sinne von den himmlischen Gütern Sap. 4, 2: 
τὸν τῶν ἀμιάντων ἀϑλων ἀγῶνα νικήσασα. 1Pett. 1, 4: εἰς κληρονομίαν ἄφϑαρτον 
καὶ ἀμίαντον καὶ ἀμάραντον, an welder Stelle e8 aber wol facultativ fteht: weldes 

nit befledt werden fann, wie der irbifhe Befig unter der Sünde leidet. Vgl. Sap. 
7, 25 unter μιαίνω. 


Μισϑός, οὔ, 6, Lohn. Die Angabe, daß e8 ſowol merces als praemium bebeute, 
wodurd dann die Schwierigfeiten des bibl., ſpeciell des neuteftamentl. Begriffes ſich Löfen, 
follen, ift [αἴ]. Das praemium wird nur unter einem beftimmten Gefihtspunfte als 
μισϑός bz.; |. u. Ὁ. — 4) Kohn, Entgelt für geleiftete Arbeit oder Dienfte, 2. 9, 
von dem Solde der Soldaten, dem Arbeitslohn der Schiffer, Wächter, dem Honorar der 
Lehrer, der Befoldung der Sahwalter, dem für die Bürger ausgefegten Entgelt für den 
Beſuch der Volfsverfammlungen, furz von jedem für geleiftete Dienfte oder Arbeit aus— 
bedungenen, vereinbarten oder zugefagten Entgelt; Dem. pro cor. 18, 51: 
εἰ μὴ καὶ τοὺς ϑεριστὰς καὶ τοὺς ἄλλο τι μισϑοῦ πράττοντας φίλους καὶ ξένους δεῖ 
καλεῖν τῶν μισϑωσαμένων. Thuc. 1, 142, 2: ὀλίγων ἡμερῶν ἕνεκα μεγάλου μισϑοῦ 
δόσεως ἐκείνοις ἀνθ Phot. (in Steph. thes.): τὸ δὲ παρ᾽ ἡμῖν ὀψώνιον 
μισϑὸν λέγουσι καὶ σιτηρέσιον. So LXX regelmäßig — > (mur einmal — varkor, 
Fährgeld Ion. 1, 3) Gen. 30, 18. 28. 32. 33; 31, 8. &. 2, 9; 22, 15. Num. 
18, 31. Deut. 15, 18; 24, 15. 2 Chron. 15, 7. Mid. 3, 11 u. i Apokr. Tob. 2, 
2 N κάλ ὃ. en 31, 225. Im N. T. Mith. 20, 8. Luc. 10,7. 1 Cor 3728 
1 Tim. 5, 18. Jak. 5, 4. Jud. 11. Der Ausdruck ὁ μισϑὸς τῆς ἀδικίας Act. 1, 18 
(vgl. mit 2 Petr. 2, 15: μ. ἀδικίας ἠγάπησεν) von dem Berräterlohn des Judas ift 
nicht gleichzuftelen mit μισϑὸς ἀδικίας 2 Petr. 2, 13: φϑαρύσονται κομιούμενοι μισϑὸν 
ἀδικίας |. u. ὁ. — 6) Zumeilen wird in der Prof.-Gräc. μ. aud zur Bezeichnung 
eine8 praemium gebraucht, eine Vergeltung für Leiftungen, welche nicht dem Lohngeber zu 
gute kommen, aljo feinen abjhätbaren Wert haben. Dies ift eine Uebertragung bes 
Wortes auf ein dem Begriffe eigentlich fremdes Gebiet u. beruht darauf, daß Die An— 
erfennung, welche durch das praemium befundet wird, unter dem Geſichtspunkte 
der Bergeltung betragtet wird, wenn gleih ein erworbenes, vertragsmäßig ver— 
folgbares Recht nicht vorliegt. So zumeilen bei Plato, 3. 35. Rep. 10, 614, A: & μὲν 
τοίνυν ζῶντι τῷ δικαίῳ παρὰ ϑεῶν τὲ καὶ ἀνθρώπων ἀϑλα τε καὶ μισϑοὶ καὶ δῶρα 
γίγνεται πρὸς ἐκείνοις τοῖς ἀγαϑοῖς οἷς αὐτὴ παρείχετο ἡ δικαιοσύνη. 2, 363, D: 
ἡγησάμενοι κάλλιστον ἀρετῆς μισϑὸν μέϑην αἰώνιον. Plut. Regg. apophth. 188, D: 
ἀνδραγαϑίας οὐ πατραγαϑίας μισϑοὺς καὶ δωρεὰς δίδωμι. Luen. vitt. auct. 24: 
μόνος ὃ σπουδαῖος μισϑὸν ἐπὶ τῇ ἀρετῇ λήψεται. Im Ganzen aber ift dieſer Ge— 
braud ſehr felten, auch bei Plut. u. Luen. (gegen Pape, Wörterbud). In der bibl, 
Gräc. Dagegen verhältnismäßig häufig von derjenigen Vergeltung, welde Gott denen 
gewährt, die auf ihn hoffen u. feinen Willen tdun, von der durch die Gnade oder 
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beilbringende Öeredtigfeit Gottes geübten Vergeltung, ſodaß Paulus Röm. 
4, 4 unterſcheidet zwiſchen dem χατὰ χάριν u. χατὰ ὀφείλημα gewährten u. zuerfannten 
Bohn: τῷ δὲ ἐργαζομένῳ ὃ μισϑὺς οὐ λογίζεται κατὰ χάριν ἀλλὰ χατὰ ὀφείλημα, 
gl. B. δ: τῷ δὲ μὴ ἐργαζομένῳ πιστεύίοντι δὲ ἐπὶ τὸν δικαιοῖντα tiv ἀσεβῆ, λογί- 
᾿ ζέσιν 7 πίστις αὐτοῦ εἰς δικαιοσίνην. Der Upoftel hat das Beifpiel Abrahams im 
Sinne, u. dort finden wir eben diefen Begriff eines κατὰ χάριν zugefagten u. gewährten 
Lohnes im Zufammend. mit dem der δικ. Gen. 15, 1: ka may ΤΊΞ 2 720 Om, 
LXX: ya ὑπερασπίζω σου, ὃ μισϑός σου πολὲς ἔσται σφύδρα. Val. ®. 6. Ebenfo 
wird die heilſchaffende Offenbarung der Gerechtigkeit Gottes in der meſſian. Zeit denen, die 
leidend u. glaubend darauf gewartet haben, den Lohn bringen Jeſ. 40, 10: ἰδοὺ κύριος 
κύριος μετὰ ἰσχίος ἔρχεται καὶ ὃ βραχίων αὐτοῦ μετὰ κυρίας " ἰδοὺ ὃ μισϑὸς αὐτοῦ 
μετ᾽ αὐτοῦ. 62, 11: ἰδού σοι ὃ σωτὴρ παραγίνεται, ἔχων τὸν ἑαυτοῦ μισϑὺν μετ᾽ 
αἰτοῦ. Bol. Ier. 31, 16: διαλειπέτω F φωνή σου ἀπὸ κλαυϑμοῦ καὶ ὀφϑαλμοί σου 
ἀπὸ δαχρύων, ὅτι ἔστι μισϑὸς τοῖς σοῖς ἔργοις. Die hier vorliegende Anſchauung (vgl. 
Ruth 2, 12. Prov. 11, 21: ὃ σπείρων δικαιοσύνην λήψεται μισϑὸν πιστόν) hängt 
aufs engfte zufammen mit dem Begriffe der heilfhaffenden Gerechtigkeit Gottes, welcher 
fi der gerechten Sache annimmt u. als folder fi gnädig ewmweift, f. unter δίκαιος, dı- 
καιοσίνη ©. 287 ἢ. Es ift diefelbe Anfhauung, auf mwelder 1905. 1, 9. 2 Tim. 
4, 8 u. a. beruhen, ohne daß es einer amderweitigen Fünftlihen Ausgleihung mit dem 
Begriff der Gnade bedarf. Die göttl. Gnade ift Erweifung der Gerechtigkeit Gottes u. 
die Erweifung feiner Gerechtigkeit ift Gnade; die Gnade flieht Die Vergeltung nicht aus, 
fondern ein (vgl. Sir. 2, 8 mit ®. 1, f. unten). Vollſtändig irreführend aber ift es, zu 
unterfheiden zwifchen der Gnade, die dem Sünder, u. dem Lohn, der außerdem dem Bes 
gnadigten für fein fonftiges Verhalten gewährt wird. Was Gott verheißen u. mas er 
gewährt, ift alles Gnade u. ift zugleich alles Gerechtigkeit je nad dem Geſichlspunkte, 
welcher im Vordergrunde fteht. In diefem Sinne fteht μισϑός don der im göttl. Gericht 
den Knechten Gottes zu Teil werdenden Vergeltung Apof. 11, 18: 7λϑεν ὃ χαιρὸς. . . 
δοῦναι τὸν μισϑὸν τοῖς δοῖλοίς σου τοῖς προφήταις καὶ τοῖς ἁγίοις καὶ τοῖς φοβου- 
μένοις τὸ ὄνομά σου. Apok. 22, 12: ἰδοὺ ἔρχομαι ταχὺ καὶ 6 μισϑὺς μου μετ᾽ ἐμοῦ 
ἀποδοῦναι ἑχάστῳ us τὸ ἔργον ἐστὶν αἰτοῦ. Vgl. μισϑαποδότης u. μισϑαποδοσία 
im Hebräerbrief. Daher μισϑός in. den Reden Jeſu Mtth. 5, 12: 6 μισϑὸς ὑμῶν 
᾿ς πολὺς ἐν τοῖς οὐρανοῖς. 5, 46; 6, 1: μισϑὸν οὐχ ἔχετε παρὰ τῷ πατρὶ ὑμῶν τῷ 
᾿ς ἐν οὐρανοῖς. V. 2. 5. 16; 10, 41: μισϑὸν προφήτου, δικαίου λήψεται. B. 42: 
οὐ μὴ ἀπολέσῃ τὸν μισϑὸν αὐτοῦ. Marc. 9, 41. Luc. 6, 23. 25. Im Zufammen- 
hange diefer Borftellung fteht dann aud Joh. 4, 36: ἔδη ὃ ϑερίζων μισϑὸν λαμβάνει 
καὶ συνάγει καρπὸν εἷς ζωὴν αἰώνιον κτλ., ſowie nit minder 1 Cor. 3, 8: ἕχαστος 
τὸν ἴδιον μισϑὸν λήψεται κατὰ τὸ ἴδιον κόπον. B. 14: el τινος τὸ ἔργον μενεῖ ὃ 
ἐποιχοδόμησεν, μισϑὸν λήψεται. 9, 17: εἰ γὰρ ἑκὼν τοῦτο πράσσω, μισϑὸν ἔχω. 
Ὁ, 18. 2905. 8. Bol. Mith. 19, 27 ff. Bgl. ἀνταπόδοσις Col. 3, 24. Demgemäß 
iſt es ganz falfh, wenn Ritſchl unter vollftändiger Verfennung der altteftamentl. Grund: 
lage dieſer Vorſtellung behauptet, durch Marc. 10, 28— 31. Mith. 10, 37—39; 5, 
10. 11 werde die Combination zwifchen Yeiftung u. Lohn in das Gebiet der definitiven 
Abfiht Jeſu übergeführt. Denn wenn es darauf ankomme, das Reich Gottes als Lohn 
zu empfangen, jo müßten die entfpredyenden Leiftungen u. Aufopferungen durch den Dienft 
gegen den Stifter des Gottesreiches bz. fein. Das befremdende Merkmal der Aequivalenz 
werde durch die befonderen Umftände der Gleichnisreden, in denen der Begriff feine Anz 
wendung finde, aufgehoben; die Berbind. des Lohnes mit der Anerkennung Yefu laße die 
Gnade Gottes als den leitenden Grund u. den Mafftab des ganzen Verhaltens erfcheinen, 
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indem durch Mtth. 5, 12; 6, 20 ꝛc. die Aequivalenz gegen die Leiftung gerade ausgeſchloßen 
werde. Diefer ganzen fünftlihen Operation, melde fchlieglih wieder bei der Aufhebung 
des verineintlihen Lohnbegriffs anlangt, bedarf e8 nicht, fobald die altteft. Grundlage in 
dem Begriff der göttl. Gerechtigkeit erkannt u. verftanden wird, — den R. ſich durch feine 
Theorie von der Gerechtigkeit Gottes verſchloßen. (Rechtf. u. Verfühnung II, 337.) — 
Aus den altteftamentl. Apokr. vgl. Sap. 2, 22: οὐκ ἔγνωσαν μυστήρια ϑεοῦ 
οὐδὲ μισϑὸς ἤλπισαν ὁσιύτητος. 5, 15: δίκαιοι εἰς τὸν αἰῶνα ζῶσι καὶ ἐν κυρίῳ ὃ 
μισϑὸς αὐτῶν, vgl. V. 16; 10, 17: ἀπέδωκεν ὁσίοις μισϑὸν xonwv αὐτῶν. Sir. 
2, 8: οἱ φοβούμενοι τὸν χύριον πιστεύσατε αὐτῷ, καὶ οὐ μὴ πταίσῃ ὃ μισϑὸς ὑμῶν, 
vgl. 3. 9—11: διότι οἰκτίρμων καὶ ἐλεήμων ὃ κύριος καὶ ἀφίησιν 
ἁμαρτίας καὶ σώζει ἐν καιρῷ ϑλίψεως. 11, 15. 16. 20; 36, 21: δὸς μισϑὸν᾽ 
τοῖς ὑπομένουσί σε. 51, 80. 

Die Abhandlungen von B. Weiß, die Lehre Chrifti vom Lohne (in der deutſchen 
Zeitſchrift für chriſtl. Wißenihaft ze. 1853, Nr. 40 ff); Mehlhorn, der Lohnbegriff 
Jeſu (Sahrbb. für proteft. Theol. 1876, ©. 721ff.); Neumeifter, die neuteftamentl. 
Lehre vom Lohn, Halle 1880, verkennen ſämmtlich die altteftamentl. Grundlage des Be— 
griffs u. kommen deshalb zu feinem genügenden Ergebnis. Aud bei Menken, chriſtl. 
Homilieen (Schriften IV, ©. 138—160, über Hebr. 11, 26) fehlt die Aufzeigung der 
altteftamenil. Grundlage u. die von dorther ſich ergebende Klarheit. Anſätze richtigen 
Berftändniffes finden fih bei Collenbuſch, Erkl. bibl. Wahrheiten, Elberfeld 1813, 
I, ©. 154; neue Sammlung, Erlangen 1820, ©. 18. 21. Im hohem Mafe befrems 
dend ift die Vernachläßigung der altteftam. Vorausfegung bei Ritſchl, Rechtf. u. Ver— 
ſöhnung, IL, 33, u. nur zu erklären durch feinen Misgriff in Bezug auf die heilfhaffende 
Gerechtigkeit Gottes. — Achelis zu Mith. 5, 11f. citiert ποῷ I. Friſch, ſchriftgemäße 
Abhandl. von Belohnungen in ewigen Hütten; Leipzig 1749. Flacius, clav. ser. 5. v. 
merces verwertet nicht die s. v. justitia ausgeſprochene Erkenntnis. Wenn Pfleiderer, 
Paulinismus, ©. 95, fagt, μισϑός u. χάρις ſeien einander ausſchließende Gegenfäge, jo 
ift für den bibl. Begriff des Lohnes wie der Gnade das Gegenteil richtig, nur χάρις u. 
ὀφείλημα find für Paulus einander ausſchließende Gegenläge. 

46) Die Kehrfeite diefer Vergeltung ift die Strafe, von welder das Wort jebod 
in der Prof.-Gräc. nur euphemiftifch gebraucht wird, vgl. Plat. Legg. 1, 650, A: μισϑὸς 
ζημιώδης von den gefährlihen Folgen unbedachten Verhalten. Eur. Hippol. 1050: 
μισϑὸς γὰρ οὗτός ἐστιν ἀνδρὶ δυσσεβεῖ. 2Mec. 8, 33: τὸ» ἀξιον τῆς δυσσεβείας 
ἐκομίσατο μισϑόν. So im N. T. 2 Peir. 2, 18 f. o. 

Davon im N. T. μίσϑιος, der Söldling, μισϑοῦῖσϑαι um Lohn zur Arbeit Dingen, 
mieten, μίσϑωμα Mietwohnung, μισϑωτός der um Lohn gemietete Arbeiter, ἀντιμισϑία, 
der entſprechende Kohn, fowie die beiden folgenten Compofita. 


ἹΜισθατιοδότης, οὔ, ὃ, nur Hebr. 11, 6 u. in der firhl. τᾶς. von Gott; in 
der Prof.-Gräc. μισϑοδότης, mit dem Unterfhiede, daß letzteres denjenigen bz., der den 
Lohn zahlt, μισϑαποδότος aber gewählt ift um des Begriffes der göttl. Vergeltung 
willen, welhem ἀποδιδόναι als der gebräudl. Ausdrud befer entſpricht, als das Sim— 
οἵου; vgl. Mith 6, 4. 6. 18; 12, 27. Röm. 2, 6; 12, 17. 1 Thefl. 5, 15. 2 Tim. 
4, 14. 1 Petr. 3, 9. Apof. 18, 6; 22, 12; f. μισϑός, Ὁ. Hebr. 11, 6: πιστεῦσαι 
δεῖ τὸν προσερχόμενον ϑεῷ, ὅτι ἔστι καὶ τοῖς ἐκζητοῦσιν αἰτὸν μισϑαποδύότης γίνεται. 


ἹΠισϑαττιοδοσία, ἡ, wie dad vorige nur in der bibl. u. kirchl. Gräc. ftatt des prof. 
μισϑοδοσία, mit demjelben Unterjchiede u. aus dem gleichen Grunde; es entjpr. dem tal 
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mud. "> jmn, vgl. Weber, altiynagog. Theol, ©. 322. Bon ber göttl. Vergeltung, 
f. μισϑός, Ὁ. — 8) von ber heilsmäßigen Vergeltung Hebr. 10, 35: μὴ ἀποβάλητε 
οὖν τὴν παρρησίαν ὑμῶν, Frıg ἔχει μεγάλην μισϑαποδοσίαν. 11, 26: ἀπέβλεπεν 
(Maworg) εἰς τὴν μισϑ. Ὁ} von der ftrafgeridhtl. Vergeltung Hebr. 2, 2: πᾶσα 


παράβασις καὶ παρακοὴ ἔλαβεν ἔνδικον μισϑαποδοσίαν. 


Μολύνω, Perf. βαῇ. μεμόλυμμαι 2 Mec. 14, 2, fowie auch in der bei Spät. ſich 
findenden Form μεμόλυσμαι 1 (δϑτ: 8, 80; nad Curtius 370 zufammenhängend mit 
μέλας, malus, — befhmugen, verunreinigen, ſynon. μιαίνω, von welchem es ſich 
in der Uebertragung auf das fittl. Gebiet im Sprachgebr. fo unterfcheidet, daß ἐδ nicht 
wie dieſes von der Belaftung anderer durch die Schuld des Frevlers gebraucht wird u. 
überhaupt nicht in dem durch den Gegenfag zwiihen μίασμα u. κάϑαρσις gekennzeichneten 
religiös-ſittl. Sinne fteht, fondern daß es fich teils befhränft auf Wolluftfünden, oA. 
τινὰ τις Jem. fhänden, teild nur das αἰσχρόν des Verhaltens hervorhebt — be— 
fhimpfen, entehren, erniedrigen, u. fo fih zu μιαίνειν verhält, wie entehren 
zu entweihen. In diefem Sinne wird e8 dann aud nicht hauptſächl. von der Wirkung der 
Handlung auf ein anderes Obj., fondern auf das Subj. gebraudt, vgl. Plut. de super- 
stit. 3 (166, B): τὴν αὐτῶν γλῶσσαν διαστρέφοντας καὶ μολύνας. Plat. Rep. 7, 
535, E: ὥσπερ ϑηρίον ὕειον ἐν ἀμαϑίᾳ μολύνεσϑαι. 

Diefer Unterfchied von μιαίνω findet in der bibl. Gräc, in der e8 überhaupt felten 
ft, nicht ftatt. ES ſteht a) finnl. = bau Gen. 37, 30. mu = Hohesl. 4, δ᾽; vgl. 
bie freie Ueberfegung Ezeh. 7, 17; 21, 7. Mb) überte. entfpriht nur Tob. 3, 15 dem 
prof. Gebrauch: οὐκ ἐμόλυνα τὸ ὄνομά μου καὶ τὸ ὃν. Tod πατρός μου — επί: 
ehren. Dagegen in allen übrigen Stellen im relig.fittl. Sinne — verunreinigen, 
entweihen, von dem, was unter die Kategorie ded βδέλυγμα fällt, |. unter μιαίνω. Ser. 
23, 11 = mn. Jeſ. 65, 4 = 5558; vgl. Jer. 23, 15 μολυσμός = mean. 44, 4 
μόλυνσις —= 33H. Außerdem noch Ief. 59, 3; 63, 3 — bir Ni. u. Hiph. Sad. 
14, 2 = ti u. er. 12, 10 — oma. Defter in den Apokr. Sir. 13, 1: ὃ ἁπτό- 
μενος πίσσης μολυνϑύήσεται καὶ ὃ κοινωνῶν ὑπερηφάνῳ ὁμοιωθϑύσεται αὐτῷ, dgl. 
22, 18; 21, 28: μολύνει τὴν ἑαυτοῖ ψυχὴν ὃ ψιϑυρίζων, vgl. B. 27 parall. κατα- 
ρᾶσϑαι. 1 Ῥϊες. 1, 37 u. 2Mec. 6, 2 von der Entweihung des Heiligtums durch heibn. 
Gräuel, 2 Mec. 6, 2: μολῦναι τὸν ἐν Ἱεροσολύμοις νεὼν καὶ προσονομάσαι Διὸς 
Ὀλυμπίου. 1Esr. 1, 80: γῆ μεμολυσαένη μολυσμῷ τῶν ἀλλογενῶν τῆς γῆς. Daher 
2 Mec. 14, 2: ἑχουσίως μεμολυμμένος ἐν τοῖς τῆς ἐπιμιξίας χρόνοις von der Ber: 
leugnung u. dem Abfall, vgl. 7, 1. 

So nun an den wenigen Stellen des N. T., in denen es ſich findet, von Befleckung 
mit heidn. Wefen, Apok. 3, 4: οὐχ ἐμόλυναν τὰ ἱμάτια αὐτῶν, vgl. B. 5: δμολογήσω 
τὸ ὄν. αὐτοῦ mit Mith. 10, 32. 33. — Apok. 14, 4: μετὰ γυναικῶν οὐκ ἐμολύν- 
ϑησαν, nicht nad Pev. 15, 18 zu erll., denm es ift ein Unterſchied zwiſchen ἀχάϑαρτος 
εἶναι τεῖρ. γίνεσϑαι u. μολυνϑῆναι (f. auch unter μιαίνω), fondern von der πορνεία τεῖρ. 
vom Abfall, vgl. B. 8. Gegen die Erklärung von der ehelihen Gemeinfhaft fpriht der 
gefammte bibl. u. auferbibl. Spradgebr.; vgl. Sad. 14, 4: αἱ γυναῖχες μολυνϑύήσονται. 
Auch 1 Cor. 8, 7 ift der Ausdrud gewählt mit Rückſicht auf die Gemeinfhaft mit heidn. 
Weſen: ὡς εἰδωλόϑυτον ἐσθίουσι καὶ ἡ συνείδησις αὐτῶν ἀσϑενὴς οὖσα μολύνεται. 


Dadurch erft erhält diefer Ausſpruch fein volles Licht. 
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ἹΠολυσμός, οὔ, 6, Befhmugung, Verunreinigung, Pleden; in der Prof. 
τᾶς, felten, Plut. Mor. 776, C: εὗρε Διόνυσον ὥσπερ βιβλίον παλίψηστον, ἤδη μολυ- 
σμῶν ἀνάπλεων. Im der bibl. Gräc. ebenfalls felten u. gemäß dem Gebr. des Berbi 
von der Verunreinigung durch heidn. Wefen; Jer. 23, 15 = HoWn: ἀπὸ τῶν προ- 
φητῶν Ἱερουσαλὴμ ἐξῆλθε μολυσμὸς πάσῃ τῇ γῇ. 1Esr. 8, 80 f. unter μολύνω. 
2 Mec. ὅ, 27: πρὸς τὸ μὴ μετασχεῖν τοῦ μολυσμοῦ, Luther dem Sinne nad: „daR 
er nicht "müßte unter den unreinen Heiden leben“, vgl. 6, 2. An der einzigen Stelle 
des N. T. 2 Cor. 7, 1: καϑαρίσωμεν ἑαυτοὺς ἀπὸ παντὸς μολυσμοῦ σαρκὸς καὶ 
πνεύματος ἐπιτελοῦντες ἁγιωσύνην ἐν φόβῳ ϑεοῦ beftimmt ebenfo wie 1 Cor. 8, 7 
(f. unter μολύνω) die Nüdfiht auf die dem Heidentum eigenen Sünden, auf die Ge- 
meinfhaft mit heidniſchen Weſen den Ausdruck, vgl. 6, 14—17. Es handelt ſich 
darum, alles abzuthun, was mit der Gottes: u. Heildgemeinfhaft in Widerſpruch fteht, u. 
eben auf dieſen Gegenſatz weiſt μολ. hin; |. unter μιαίνω. 


Μορφή, ἧς ἡ, die Geftalt, welde einem Weſen eignet u. darum zu erfennen giebt, 
womit man e8 zu thun hat; daher im philof. Sprachgebr. gegenüber ὕλη. Als Syn. von 
εἶδος, ἰδέα, σχῆμα ἴαππ e8 zwar mit dieſen promiscue gefegt werden, doch ift die Grenze 
des unterfchiedslofen Gebrauchs eine verhältnismäßig leicht erfennbare. So würde Marc, 
16, 12 “flatt ἐφανερώϑη ἐν ἑτέρᾳ μορφῇ niht ἐν ἑτέρῳ σχήματι ftehen fünnen, u. 
ebenfo wenig würde Luc. 3, 22: σωματικῷ εἴδει oder 9, 29: ἐγένετο τὸ εἶδος (Ὁ: ἡ 
ἰδέα) τοῦ προσώπου ἕτερον leiht mit μορφή vertaufht werden fünnen (Marc. 9, 2: 
6 I μετεμορφώϑη ἔμπροσϑεν αὐτῶν, Mith. 17, 2: χαὶ μετεμορφώϑη ἔμπροσϑεν 
αὐτῶν καὶ ἔλαμψεν τὸ πρόσωπον αὐτοῦ ὡς “ ἥλιος). Der Unterſchied dürfte der fein, 
daß εἶδος das bz., was erſcheint, ἰδέα die Beſchaffenheit, μορφή die Geftalt, die eimas 
hat, σχῆμα die Öeftalt, die es ſich giebt oder die ihm gegeben wird, der Habitus; daher 
εἶδος Gattung u. Art rüdfichtl. defjen, was den betr. Einzeldingen, Einzelweſen gemeinfam 
ift, auch Species im Unterfchiede von γένος, aber nie das Einzelmejen felbft, fondern was 
an ihm mahrgenommen wird oder erſcheint; ἰδέα das Ausfehen, Erjheinung, Bild, im 
philofoph. Sprachgebr. Urbild, auch der abötracte Begriff, Weſen im Gegenfab zum con— 
creten. Moggpr, bz. nie wie εἶδος, ἰδέα das gemeinfame, jondern die dem Einzelweſen 
eigene Erfheinung, u. fteht dadurd σχῆμα näher, nur daß σχῆμα etwas an der μορφῇ 
ift, nicht diefe felbft, jo dag Mith. 17, 2: μετεμορφώϑη nicht durch μετεσχηματίσϑη 
erjegt werben fünnte. Hofmannd Bemerkung zu Röm. 15, 2: „oxnue ift die Zuſtänd— 
lichfeit des Subj. an fih, μ. in ihrer Erſcheinung für andere“ ift nur in fo weit richtig, 
daß das σχῆμα das individuelle, die μορφή das allgemeine ift, f. unter σχῆμα 
©. 423. Die μορφὴ ἐπέων Od. 11, 367 meint die Anmut der Worte, das 
σχῆμα λέξεως Aristot. poet. 19, 7. Rhet. 3, 8 die Vortragsweiſe: τὸ δὲ σχῆμα τῆς 
λέξεως δεῖ μήτε ἔμμετρον εἶναι μήτε ἄρρυϑμον. ©. u. σχῆμα, εἶδος. Cf. Aristot. 
Metäph. 6: λέγω δὲ τὴν μὲν ὕλην οἷον τὸν χάλκον, τὴν δὲ μορφὴν τὸ σχῆμα arg 
ἰδέας. Kateg. 8: τέταρτον γένος ποιύτητος σχῆμά τε καὶ ἡ περὶ ἕκαστον ὑπάρχουσα 
μορφή. Phys. auscult. 1, 7: γίγνεται πᾶν ἔκ Te τοῦ ὑποκειμένου καὶ τῆς μορφῆς. 
Plut. Morph. 1018, C: αὐτός τε γὰρ ὁ χύσμος οὗτος καὶ τῶν μερῶν ἕκαστον αὐτοῦ 
συνέστηκεν ἔκ TE σωματικῆς οὐσίας καὶ νοητῆς" ὧς ἡ μὲν ὕλην καὶ ὑποκείμενον, 9 
δὲ μορφὴν καὶ εἶδος τῷ γενομένῳ παρέσχε. Aesch. Suppl. 496: μορφῆς οὐχ ὁμό- 
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στολος φύσις, ift nicht von gleicher Art, entfpricht nicht der Erfheinung. Aeschyl. Prom. 
210: Θέμις καὶ Γαῖα, πολλῶν ὀνομάτων μορφὴ μία. Plut. Mor. 1064, A: uera- 
βαλεῖν εἰς ϑηρίου μορφὴν τὸ εἶδος. Plat. Phaedr. 271, A: κατὰ σώματος μορφὴν 
πολυειδές. Ael. h. an. 3, 24: ἀμείβειν τὰ εἴδη εἰς ἀνθρώπου μορφής. Phil. leg. 
ad Caj. 2, 557, 29: ἑνὸς σώματος οὐσίαν μετασχηματίζειν καὶ μεταχαράττειν εἷς 
πολυτρύπους μορφάς. In diefem Sinne — Geftalt, wie fie Jemandem eigentüml. ift, 
Dan. 4, 33: ἡ μορφή μου ἐπέστρεψεν ἐπ᾽ ἐμέ (Theodot.; LXX —= δόξα). Dann 
überhaupt die Geftalt, in der etwas auftritt. Plat. Rep. 2, 380.D f. unten. Namentl. 
von der merſchl. Leibesgeſtalt, vgl. Dan. 5, 6. 9. 10; 7, 28 = ır, wie auch 4, 38. 
(LXX bier ὅρασις u. ἕξις, dagegen 8, 19: 7 μορφὴ τοῦ προσώπου αὐτοῦ ἠλλοιώϑη 
— ὈὉΣ, wo Theodot. ὄψις. Bgl. Neftle in Stud. u. Krit. 1893, 1, 173f.) Sonft 
bei den LXX Se. 44,13 = man: ἐποίησεν αὐτὸ ὡς μορφὴν ἀνδρύς. — Si. 4, 16 
=mmn: οὐκ ἦν μορφὴ πρὸ ὀφϑαλμῶν μου, vgl. Sap. 18, 1: φωνὴν. μὲν ἀκούοντες, 
μορφὴν δὲ οὐχ ὁρῶντες. — IMN. T. nur Mare. 16, 12: ἐφανερώϑη ἐν ἑτέρᾳ μορφῇ͵ 
u. Phil. 2, 6. 7: ὃς ἐν μορφῇ ϑεοῦ ὑπάρχων --- — μορφὴν δούλου λαβών. Wie μορφὴ 
δούλου die Geftalt, welche den Stand eines Knechtes fennzeichnet, die einem Knechte eigene 
Geftalt als Ausdrud feines Standes, des Verhältniffes, in dem er ſich befindet, fo ift μορφὴ 
ϑεοῦ göttl. Geftalt als der Ausor. gottheitl. Standes oder Verhältniffes, form. Bz. deffen, 
was fonft inhaltl. u. pofitiv als δόξα τοῦ ϑεοῦ bz. wird, vgl. Joh. 17, 5, f. u. δόξα. Of. 
Plat. rep. 2, 381,0: δοκεῖ ἂν τίς σοι ἑκὼν αὑτὸν χείρω ποιεῖν ὁπῃοῦν ἢ ϑεῶν r ἀνϑρώπων; 
ἀδύνατον, ἔφη. ᾿Αδύνατον ἄρα, ἔφην, καὶ ϑεῷ ἐϑέλειν αὑτὸν ἀλλοιοῦν, ἀλλ᾽ ὡς ἔοικε, 
χάλλιστος χαὶ ἄριστος ὧν εἰς τὸ δυνατὸν ἕκαστος αὐτῶν μένει ἀεὶ ἁπλῶς ἐν τῇ 
αὑτοῦ μορφῇ. ibid. B: ταύτῃ μὲν δὴ ἥκιστ᾽ ἂν πολλὰς μορφὸς ἴσχοι ὃ %. 
ibid. 380, D: ἀρα γοητὸν τὸν ϑεὸν οἴξι — eh ἐξ ἐπιβουλῆς φαντάζεσϑαι 
ἄλλοτε ἐν ἄλλαις ἰδέαις, τότε ἀλλάττοντα τὸ αὑτοῖ εἶδος εἰς πολλὰς μορφὰς, τότε 
δ᾽ ἡμᾶς ἀπατῶντα καὶ ποιοῦντα περὶ αὑτοῦ τοιαῦτα δοχεῖν; ἢ ἁπλοῦν τὲ εἶναι καὶ 
πάντων ἕκιστα τῆς ἑαυτοῦ ἰδέας ἐχβαίνειν; Jos. c. Ap. 2, 22, 2: ὃ Hg ἔργοις μὲν 
καὶ χάρισιν ἐναργὲς καὶ παντὸς οὑτινοσοῦν φανερώτερος, μορφὴν δὲ καὶ μέγεϑος ἡμῖν 
ἀφανέστατος. 2, 84, 6: τί γὰρ οὐχὶ τῶν κακίστων παϑῶν εἷς ϑεοῦ φίσιν καὶ μορ- 
φὴν οὐχ ἀνέπλασαν. 2, 35, 2. Phil. leg. ad Caj. 2, 561, 31: πεπαύσϑω καὶ ὃ 
ψευδώνυμος παιόνα, τὸν ἀληϑῆ παιᾶν μιμοίμενος. οὐ γὰρ ὥσπερ τὸ νόμισμα παρά- 
χοόμμα, καὶ ϑεοῦ μορφὴ γίνεται. Es ift alfo der Ausdruck μορφὴ ‚od nichts unge⸗ 
wöhnliches zur Bz. der Gott eigenen Seinsweiſe, vgl. Joh. 5, 37: τὸ εἶδος τοῦ ϑεοῦ. 
19305. 3, 2. Hier ift die formafe Bz. gewählt ſowol rüdfihtl, des Parallelismus mit 
u. dodion, als auch weil es fi eben in erfter Linie um die Zuftandsform, den Stand, 
bie Seinsweife, niht um die Natur, das Wefen handelte. Aus göttl. Stande ift Chriftus 
übergetreten in den Stand eines Knechtes unter Verzichtleiftung auf alled dasjenige, was 
ihm eigentüml. eignet. So ift ἐν μορφῇ ϑεοῦ ὑπάρχων zwar nicht identiſch, aber 
parallel mit ὧν εἰκὼν τοῦ ϑεοῦ, u. Meyer verweift nicht ohne Berechtigung auf Hebr. 
1, 3: ἀπαύγασμα τῆς δίξης καὶ χαρακτὴρ τῆς ὑποστάσεως αὐτοῦ. Daf u. ϑεοῦ 
„die gottheitl. Anlage einer in der Entwidelung begriffenen alſo geſchichtl. Perſon“ δ). 
fol (Beyihlag, Chriftolog. des N. T., ©. 237), bedarf zur Widerlegung kaum der Er: 
innerung daran, daß μ. δούλου nimmermehr die bloße Anlage zum δοῦλος bz., ganz 
abgefehen von dem Spradgebr., in weldem μ. nie bz., was einer nod nicht ift, fondern 
was einer feinem Zuftande nah ift; ebenfo wenig zuläßig ift der neuefte Berfuh Bey: 
ſchlags, es von der Eriftenz des Ipealmenfhen in einem Stande „wie ein Gott“ zu 
erflären, — was an dem nacfolgenden ἐν ὁμοιώμ. ἄνϑρ. γεν. unbedingt ſcheitert, ſ. Bet: 
ſchlag, neuteftamentl. Theol. 2, 84. Bol. σύμμορφος Röm. 8, 29. Phil. 3, 21, ſowie 
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die oben angef. Belege aus Phil, Joſ., aus ber apofr. Pitteratur vgl. Test. XII patr. 


Benj. 10: προσχυνοῦντες. τὸν βασιλέα τῶν οὐρανῶν τὸν ἐπὶ γῆν φανέντα ἐν μορῳῦ 
ἀνθρώπου ταπεινώσεως. “Dagegen Zabul. 9: ὄψεσθε ϑεὸν ἐν σχήματι ἀνθρώπου ein 
unpafjender Ausdruck. Aud nah Neftle a. a. DO. reiht μορφή nahe an δόξα heran 
(ob. 1, 14. Hebr. 1, 3). Näheres über die ganze Stelle f. u. ἁρπαγμώς ©. 169 ff. 
#evow ©. 532. Heinsius, sacr. exereitatt. et Aristarch. sacer, Amstelod. 1639, p. 873, 
nad) welchem μορφή — nn quod τὸ εἶναί τι, seu τὸ εἶναί τινος. — Sehr bemerkens— 
wert ift der Ausfprud Phil. leg. ad Caj. 2, 562, 33: ϑάττον ἂν εἷς ἄνϑρωπον 
ϑεὸν Καὶ εἰς ϑεὸν ἄνϑρωπον μεταβαλεῖν. 


Moegöo, geftalten. Das Wort findet fih nicht häufig, u. auch wo es — ab: 
bilden, läßt fih die Bed. mit Leichtigkeit auf die Grundbed. geftalten G. B. ἄμορφα 
uoogovv bei Philo; zurüdführen, wie Anth. 1, 33, 1: μορφῶσαι τὸν ἀσώματον — in 
einer Öeftalt abbilden. Clem. Alex. Strom. 6, 935: μορφώσαντες ξύλα καὶ λίϑους κτλ. 
Ag. sel. 44, 13 u. von da in den Text der LXX übergegangen: ἐμόρφωσεν αὐτὸ 
Ge. τὸ ξύλον) ἐν παραγραφίϑδι = πδῶ. Im N. T. Sal. 4, 19: οἷς πάλιν ὠδίνω 
ἄχρις οὗ μορφωϑῇ Χς ἐν ὑμῖν. (88 {{ ſowol an 2, 20 zu denken: ζῶ δὲ οὐχέτι ἐγὼ, 
ζῇ δὲ ἐν ἐμοί Χς, wie an Röm. 8, 29: προώρισε συμμόρφους τῆς εἰκόνος τοῦ 
υἱοῦ αἰτοῦ. 2. Cor. 3, 18: τὴν αὐτὴν εἰκόνα μεταμορφούμεϑα. 


Ἱμόρφωσις, εως, ἢ, die Geftaltung; a) act. das Geftalten, Bilden, 2. B. Theophr. 
Char. pl. 3, 7, 4: μόρφωσις τῶν δένδρων ὕψει Te καὶ ταπεινότητι καὶ πλάτει von 
der Baumzudt. Bb) Im N. T. paſſ. Bild, Geftalt, von μορφή unterfhieden wie Nach— 
bild u. Urbild. Röm. 2, 20: ἔχοντα τὴν μόρφωσιν τῆς γνώσεως καὶ τῆς ἀληϑείας 
ἐν τῷ vol — ein Ausdruf wie τύπος διδαχῆς 6, 17. Außerdem vgl. 2 Tim. 2, 5: 


ἔχοντες μόρφωσιν εὐσεβείας, τὴν δὲ δύναμιν αὐτῆς rovnußvor — cf. Aeschyl. Suppl. 
496: μορφῆς οὐχ ὑμόστολος φύσις. Vgl. μόρφωμα bei Ag. Gen. 31, 19 u. öfter 
= DIN. 


Merauogpow, umgeftalten, verändern, verwandeln; gemöhnl. ἀλλοιοῦν, ἑτοροιοῦν, 
μεταβάλλειν. Zunächſt von der Leıbesgeftalt. Ammon. 92: μεταμορφοῦσϑαι" μετα- 
χαρακτηρισμὸς καὶ μετατύπωσις σώματος εἰς ἕτερον χαραχτῆρα. Selten wol von fittl. 
Aenderung (μεταβάλλειν τοὺς τρόπους). Symmach. Pf. 84, 1: ὅτε μετεμύρφωσε τὸν 
τρύπον αἰτοῦ, LXX: ἠλλοίωσε τὸ πρόσωπον αὐτοῦ, von der Beränderung des äußeren 
Habitus. Im N. T. von der Verklärung Chrifti Mith. 17, 2: μετεμορφώϑη ἔμπρο- 
σϑεν αὐτῶν, καὶ ἔλαμψε To πρόσωπον αὐτοῦ κτλ. Mare. 9, 2. Bgl. Luc. 9, 29: 
ἐγένετο τὸ εἶδος τοῦ προσώπου αὐτοῦ ἕτερον. Auf die Geſammterſcheinung des menſchl. 
Weſens ift es zu begiehen , wenn der Apoftel jagt 2 Cor. 3, 18: τὴν δόξαν χυρίου 
κατοπτριζόμενοι τὴν αὐτὴν εἰκόνα μεταμορφοούίμεϑα κτλ., vgl. V. 7. 17. Dagegen 
bon der Umgeftaltung des fittl. Habitus, der gebenöbewegung Röm. 12, 2: μὴ συσχη- 
ματίζεσϑε τῷ αἰῶνι τούτῳ, ἀλλὰ μεταμορφοῖσϑε τῇ ἀναχαινώσει τοῦ νούς. ‚Del. 
μορφή u. σχῆμα Phil. 2,7. Phil. 3, 21: μετασχηματίσει τὸ σῶμα τῆς ταπεινώσεως 
ἡμῶν σύμμορφον τῷ —— τῆς δόξης αὐτοῦ. Aristot. de part. an. 2, 1, 5: πολύ- 
μορφοι τοῖς σχήμασιν. Phil. leg. ad Caj. 2, 557, 29 ſ. u. μορφή, — 


Σύμμορφος, ον, von gleicher Geſtalt, Erſcheinung; N höchſt ſelten in der Prof.-Oräc 
Luen. Amor. 89: γρᾶες δὲ καὶ ϑεραπαινίδων ὃ σύμμορφος ὄχλος κτλ. Röm. 8, 29: 
οὕς προέγνω, zul n01«010€ oruiogerg τὴς εἰκόνες τιῖ vier αὐτοῦ κτλ. ᾿ unter 
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εἰχών. Mit dem Dat. Phil. 3, 21: μετασχηματίσει τὸ σῶμα τῆς ταπεινώσεως ὑμῶν 
σύμμορφον τῷ σώματι τῆς δόξης αὐτοῦ. 


Συμμορφίζω, Lchm. Tdf. Treg. Wefte. Phil. 3, 10 ftatt συμμορφόω, beide Bil- 
dungen der Prof.: Gräc. fremd u. fonft nur nod in der firdl. Gräe. — gleichgeftalten, 
gleichgeſtaltet machen, Paſſ. gleich werden, Bhil. 3, 10: συμμορφίζόμενος τῷ 
ϑανάτῳ αὐτοῦ, vgl. 2 Cor. 4, 10. Gal. 6, 17. 


Mödos, οὐ ὃ, 4) bei Hom. u. Tragg. Wort, Rede; fo zumeilen aud noch bei 
Plato, 3. B. Epin. 980, A: κατὰ τὸν ἡμέτερον μῦϑον. Tim. 29, Ὁ, fonft nicht in 
Profa. Einmal fo in der bibl. Gräc. Sir. 20, 19: ἄνϑρωπος ἄχαρις μῦϑες ἄκαιρος. 
Sonſt b) in Profa — Erzählung, u. zwar fagenhafte Erzählung, Sage, gegen 
über λόγος Ὁ. i. dem was wahr ift, [εἰ es der beglaubigten Gedichte oder dem Sinn 
defien, was als μῦϑος bj. ift, vgl. Plat. Legg. 3, 683, D: ὥς γε λέγεται τὸ τοῦ μύ- 
ϑου. Tim. 22, C: τοῦτο μύϑου μὲν σχῆμα ἔχον λέγεται, τὸ δ᾽ ἀληϑές ἐστι ar). 
26, Ε: μὴ πλασϑέντα μῖϑον, ἀλλ᾽ ἀληϑινὸν λόγον. Namentl. von den Götter- u, 
Heldenfagen der Vorzeit, Rep. 1, 330, D. Legg. 9, 865, D: οἱ ἀρχαῖοι μῦϑοι. 7,804, E: 
μι. παλαιοί, 1, 636, C; aber aud von jeder Erdidtung, Plat. Phaed. 61, B: ὅτι τὸν 
ποιητὴν δέοι ποιεῖν μύϑους, οὐ λύγους, alfo im Gegenfage gegen uneingefleidete, bild— 
lofe Rede, vgl. Prot. 320, C; 324, D; von den Aeſopiſchen Fabeln Phaed. 60, C; von 
der „Fabel“ der Tragödie. Der μῦϑος entbehrt unbedingt der geſchichtlichen Wahrheit, 
Plut. Thes. 28, 1: περιφανῶς ἔοικε μίϑῳ καὶ πλάσματι, dgl. 29, 1: εἰσὶ μέντοι λόγοι 
χτλ., jedoeh nicht eines Wahrheitskernes, deſſen Eintleivung er ift, weshalb er bei der Kinder— 
erziehung feine Stelle bat, Plat. Rep. 2, 377, A: πρῶτον τοῖς παιδίοις μύϑους Alyo- 
μεν. τοῦτο δέ που, ὡς τὸ ὅλον εἰπεῖν, ψεῖδος, ἔνι δὲ καὶ ἀληϑῆ. 10, 887, Ὁ. Daher 
einerfeild μῦϑος u. ἀλήϑεια entgegengefegt find, Aristot. Hist. an. 9, 12 von den Pyg- 
mäen: οὐ γάρ ἐστι τοῦτο μῦϑυς, ἀλλ᾽ ἔστε κατὰ τὴν ἀλήϑειαν γένος μικρόν, aber 
auch andererſeits ἐν σχήματι μέϑου Wahrheit vorgetragen wird, Aristot. Metaph. 11, 8: 
παραδέδοται δὲ παρὰ τῶν ἀρχαίων καὶ παμπαλαίων ἐν μύϑου σχήματι καταλελειμι-- 
μένα τοῖς ὕστερον ὅτι ϑεοί τέ εἰσιν οὗτοι καὶ περιέχει τὸ ϑεῖον τὴν ὅλην φίσιν. τὰ 
δὲ λοιπὰ μυϑικῶς ἔδη προσῆκται πρὸς τὴν πείϑω τῶν πολλῶν καὶ πρὺς τὴν εἰς τοὺς 
γόμους καὶ τὸ συμφέρον χρῆσιν. Bol. de an. 1,3: χατὰ τοὺς Πυϑαγοριχκοὺς μύϑους. 
Dem πλάσμα gleichgeſetzt unterſcheidet es ji von demfelben jo, daß dieſes die abfichtliche, 
fünftlibe Erdichtung, μῦϑος die von felbit ji bildende, aus der Vorzeit jtammende Sage 
bz., womit dann noch als weiterer Unterſchied ſich verbindet, wa$ Sext. Emp. contra math. 
1, 263 (ed. Bekker 658, 21 544.) jagt: τῶν ἱστορουμένων τὸ μέν ἐστιν ἱστορία τὸ 
δὲ μῦϑος τὸ δὲ πλάσμα. ὧν 2 μὲν ἱστορία ἀληϑῶν τινῶν ἐστὶ καὶ γεγονύτων ἔκ-- 
ϑέσις. .. πλάσμα δὲ πραγμάτων μὴ γενομένων μὲν ὁμοίως δὲ τοῖς γενομένοις λε- 
γομένων . . . μῖϑος δὲ πραγμάτων ἀγενήτων καὶ ψευδῶν ἔκϑεσις. ΟἹ, Pyrrhon. 
institutt. 1, 147 (34, 11): μυϑικὴὺ δὲ πίστις ἐστὶ πραγμάτων ἀγενήτων Te καὶ πε- 
πλασμένων παραδοχή im Unteridiede von der δογματικὴ ὑπόληψις. Speciell nun wird 
das Wort von den in geſchichtl. Gewandte auftretenden religiöfen Ueberlieferungen, 
von der Götter: u. Heldenfage gebr., deren Verſtändnis u. Deutung namentl. die Stoiker 
fih zur Aufgabe ftellten. Der μῦϑος erfordert als folder, nem. als Erzäblung 
am u. für fib unmögliher u. undenfbarer Borgänge, die Deutung, vgl. Ceb. Tab. 1: ἐν 
Cremer, Dibl.-theol. Wörterbub. 8. Aufl. 42 
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© (sc. πίνακι) ἦν γραφή τις ξένη καὶ μύϑους ἔχουσα ἰδίους οὗς οὐκ ὑδυνάμεϑα δυμ- 
βαλεῖν τίνες καὶ πόϑεν ἦσαν. ibid. 21. Plut. mor. 996, Ο von dem Dionyſus-Mythus: 
ἀνηγμένος ἐστὶ μῦϑος εἰς παλιγγενεσίαν. Id. de aud. poet. 4 (19, B): οὖς (sc. μύ- 
ϑους) ταῖς πάλαι μὲν ὑπονοίαις, ἀλληγορίαις δὲ νῦν λεγομέναις, παραβιαζόμενοι καὶ 
διαστρέφοντες κτλ. Daraus ift die Alegorefe der Stoifer u. unter ihrem Einfluß οἷς 
des Philo umter Anwendung derfelben Anfhauung auf den Inhalt der Genefis entjtanden, 
melden er durch fein Berfahren zu Mythen machte. 

Im N. T. nur in den Paftoralbriefen u. 2 Betr. 1, 16, u. zwar ebenfalls im 
velig. Sinne, 2 Petr. 1, 16: οὐ γὰρ σεσοφισμένοις μύϑοις ἐξακολουϑήσαντες ἐγνωρί- 
σαμεν ὑμῖν κτλ., ἀλλ᾽ ἐπόπται γενηθέντες, wo alfo der Begriff — durd den Zufag 
oeoop. als fünftlihe Mythe von denen der alten Ueberlieferung unterfdieden, vgl_-Luen. 
de conser. histor. 50 — auf die Geſchichte des HErrn angewendet wird. Dagegen in 
den Paftoralbriefen, wo 2 Tim. 4, 4 οἱ μῦϑοι u. ἡ ἀλήϑεια ganz anders als in der 
Prof.-Gräc. μῦϑος. τι. ἀλήϑεια einander entgegengefegt werden, find darunter als Tovdai- 
κοῖς μύϑοις Tit. 1, 14 nit die heidnifhen Götter u. Helvenfagen, fondern jüdiſche 
Ueberlieferungen zu verftehen, denen 1 Tim. 4, 7 die Präd. βέβηλοι καὶ γραώδεις bei 
gelegt werden, vgl. Plat. Rep. 1, 350: ὥσπερ ταῖς γραυσὶ τοὺς μύϑους λεγούσαις, 
1 Tim. 1, 4 mit γενεαλογία verbunden, wie auch in der Prof.:Gräc. beide als zufammen- 
gehörige Begriffe verbunden werden, f. unter γενεαλογία. Es ift möglich, aber nicht, not— 
wendig, darunter außerbibliſche Ueberlieferungen zu verftehen, nur daß diefelben nicht rein 
als folhe, fondern in ihrer Behandlung al8 allegorifierte Geſchichte bzw. nad) dem, was 
aus ihnen gemacht wird, in Betradht kommen. Das Nähere ſ. u. γενεαλογία. 


Μυστήριον, τὸ, von μύω, ſchließen, verſchließen, 5. B. die Lippen, die Augen, in- 
tranf. ſich fhliegen, aud von Wunden, Muſcheln; zufammenhängend mit dem lat. mutus, 
f. Bafjom, Curtius, Schenkl; alfo wol eigentl. der Berfhluß oder das, was zum Ver— 
Ihliegen dient, u. da μύειν eigentl. von den Sinnesorganen der Mitteilungen u. Wahr: 
nehmung fteht, — das was die Wahrnehmung wie die Mitteilung verſchließt, verhindert, 
ausfhließt, — das Geheimnis. Im der Prof.-Gräc. gemöhnl. im Plur. τὰ μυστήρια 
αἴϑ Bz. der religiöß:polit. Geheimlehren, der Myſterien, namentl. der eleufin., in melden 
eine geheime u. wieder zu verfchweigende Kunde den Cingeweihten mitgeteilt wurde, ef. 
.Hät. 2, 51, 2: οἱ δὲ Πελασγοὶ ἱερόν τινα λόγον περὶ αὐτοῦ (sc. “Βρμέω) ἔλεξαν, τὰ 
ἐν τοῖσι ἐν Σαμοθρηίχῃ μυστηρίοισι δεδήλωται. So bj. μυστήριον nun zu: 
nächſt niht das, was der Kenntnis fid) entzieht oder entzogen ift, fondern formal eine 
Runde verborgener Dinge, melde ihrerfeitS wieder verborgen zu halten ift, oder 
welde als folhe ohne fpeciele Mitteilung unbekannt ift. Dies ergiebt ſich aus den beiden 
Bemerfungen- eined® Scholiaften zu Aristoph. Ran. 459; Av. 1073. An eriter Stelle 
heißt es: μυστήριον δὲ ἐκλήϑη παρὰ τὸ τοὺς ἀκούοντας μύειν τὸ στόμα καὶ μηδενὶ 
ταῦτα ἐξήγεῖσϑαι" ulew δέ ἐστι κλεῖν τὸ στόμα. Un der zweiten Stelle heißt es von 
dem die eleufiniihen Miüfterien herabmwürdigenden Diagoras: τὰ μυστήρια πᾶσι διηγεῖτο 
κοινοποιῶν αὐτὰ καὶ μικρὰ ποιῶν καὶ τοὺς βουλομένους μυεῖσϑαι ἀποτρέπων. Daher 
Theodoret zu Röm. 11, 25: μυστήριόν ἐστὶ τὸ μὴ πᾶσι γνώριμον, ἀλλὰ μόνον τοῖς 
. ϑεωρουμένοις. Erſt in zweiter Yinie bz. e8 im materialen Sinne überhaupt dasjenige, 
was der Kenntnis, der Oeffentlichfeit fi entzieht, entzogen ift oder fein fol. Co kei 
Menander: μυστήριόν σὸυ μὴ κατείπῃς τῷ φίλῳ — was du geheim halten willſt oder 
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ollſt. Mare. Ant, 4, 5:6 ϑάνατος τοιοῦτον οἷον γένεσις φύσεως μυστήριον. Plat. 
Theaet. 156, A: ὧν Pen σοι τὰ μυστήρια λέγειν. 
In beiden allerdings nahe aneinander grenzenden Bedeutungen auch in der bibl. 
τᾶς. u. zwar mit Ausnahme von Sir. 22, 22; 27, 16; 17, 21. Tob. 12, 7. 11. 
Yudirh 2, 2. 2 Mec. 13, 21 ftets im velig. Sinne, wobei jedoch zu beachten ift, daß 
. ἐδ der altteft. Gräc. fremd ift bis auf das Buch Daniel u. einige Stellen der Apokr. 
Im B. Dan. entfpriht es dem dald, τῇ Dan. 2, 18. 19. 27. 28. 29. 30. 47; 4, 6 
von dem was Gott in geheimnisvoller Weife fundgethan u. was nur der Deutung bedarf. 
Dann Sap. 2, 22: οὐκ ἔγνωσαν τὰ μυστήρια τοῦ ϑεοῦ von den Ratſchlüßen Gottes 
(vgl. u. τῆς βουλῆς Judith 2, 2, fowie Sap. 4, 17); 6, 24; von dem heidn. Eultus 
14, 15. 23. Theodot. überfegt Pf. 25, 14. Hi. 15, 8 mm io τεῖρ. τοῦτ Tio durch 
μυστήριον, Ug. ἀπόρρητον, LXX κραταίωμα u. σύνταγμα. Theodot. auch nod Prod. 
20, 19 — id, Theodot. u. Symm. θεῖ. 24, 16 — ἢ. Es iſt fein eigentl. altteft. 
Begriff, vgl. Tob., 12, 7: μυστήριον βασιλέως καλὸν χρύψαι, τὰ δὲ ἔργα τοῦ ϑεοῦ 
ἀνακαλύπτειν ἐνδόξως. Erſt vom Standort der neuteftam. Offenbarung aus wird von 
einem bis dahin verborgenen göttl. μυστήριον geredet, ohne aber irgendwie mit dem prof. 
Begriff, fih zu berühren. Sap. 8, 4 von der Weisheit: μύστις ἐστὶ τῆς τοῦ ϑεοῦ 
ἐπιστήμης ift von der prof. Anfhauung beftimmt. Es bz. a) formal: die eine befondere 
Mitteilung — Offenbarung — erfordernde Kunde verborgener Dinge. Sap. 6, 
24: οὐχ ἀποχρύψω. ὑμῖν μυστήρια. Röm. 16, 25: μυστήριον σεσιγημένον. 11,25: 
οὐ ϑέλω ὑμᾶς ἀγνοεῖν τὸ μυστήριον τοῦτο. 1Cor. 2, 7: λαλοῖμεν ϑεοῦ σοφίαν ἐν 
μυστηρίῳ. Eph. 6, 19: γνωρίσαι τὸ μυστήριον τοῦ εὐαγγελίου. 1 Tim. 8, 9: ἔχον- 
τας τὸ μυστήριον τῆς πίστεως ἐν καϑαρᾷ συνειδήσει — die Kunde ıc., die der Glaube 
bat. 8, 16: τὸ τῆς εὐσεβείας μυστήριον. So ift auch verftändlih, was der HErr 
von den Geheimnifjen des Himmelreih8 jagt Marc. 4, 11: ὑμῖν τὸ μυστήριον δέδοται 
τῆς βασιλείας τοῦ. ϑεοῦ, ἐκείνοις δὲ τοῖς ἔξω ἐν παραβολαῖς πάντα γίνεται ἵνα 
᾿ς ῥλέποντες μὴ βλέπωσι κτλ., die Runde von den Geheimnifjen des Himmelreih& wird 
| ‚ihnen in Öleihniffen gegeben zc., wogegen Mtth. 13, 11 u. Luc. 8, 10 in der Berb. γνῶναι 
τὰ u. τῆς β. die verborgene Sache ſelbſt als u. bz. ift, neml. die der allgem. Erfenntnis 
ſich entziehende Thatfache der in Chrifto vorhandenen, dem Glauben gewiffen Heildgegenwart. — 
Aus den a. Stt. iſt erfihtl., daß μυστήριον hier die Bz. einer auf göttl. Offenb. beruhenden 
Kunde ift, die Kunde der Heil8wahrheiten, fofern diefe durd göttl. Offen- 
barung fundgemadht werden oder worden find, u. dies dürfte als ber bibl. refp. 
neuteft. Sinn des Ausdruds anzufehen fein. In diefem Sinne findet fib das Wort aud 
ποώ 1 Cor. 4, 1: οἰκονόμοι μυστηρίων ϑεοῦ. 13, 2: ἐὰν ἔχω προφητείαν καὶ εἰδῶ 
τὰ μυστήρια πάντα χαὶ πᾶσαν τὴν γνῶσιν. Col. 3, 8: λαλῖσαι τὸ μυστήριον τοῦ 
Xv. Col. 2, 2: εἰς ἐπίγνωσιν τοῦ μυστηρίου τοῦ ϑεοῦ ἐν ᾧ εἰσὶ πάντες οἵ ϑησαυ- 
ροὶ τῆς σοφίας χαὶ τῆς γνώσεως ἀπόχρυφοι. So auch, wenn die Pesart echt wäre, 
1 hr 2, 1: καταγγέλλω ὑμῖν τὸ μυστήριον τοῦ ϑεοῦ (ft. μαρτύριον). 9} das, was 
ἐπηϊηϊδ fi entzieht, da8 Verborgene als Obj. der αὔτ. Offenb., während das Wort 
- in dem unter a angegebenen Sinne mehr Formalbezeihnung ift. So namentl, Mith. 13, 11. 
Luc. 8, 10, ſowie Epb. u. Col. Eph. 1, 9: γνωρίσας ἡμῖν τὸ μυστήριον τοῦ ϑελήματος 
αὐτοῖ. 3, 3: κατὰ ἀποχάλυψιν ἐγνωρίσϑη μοι τὸ μυστήριον. B. 4: ἡ σίύνεσίς μου ἐν 
τῷ μυστηρίω τοῖ Av, vgl. B.6. 8.9: τίς 7 οἰκονομία τοῦ μυστηρίου τοῦ ἀποκεχρυμ- 
μένου. .. ἐν τῷ ϑεῷ. ‚Sol. 1, 26: τὸ μυστήριον τὸ ἀποκεχρυμμένον ἡ ΧΟΥ͂Σ δὲ 
; ἐφανερώϑη, vgl. ®. 27: τὸ πλοῦτος τῆς δόξης τοῦ μυστηρίου τούτου ἐν τοῖς ἔϑνεσιν, 6 ος 
ἐστιν As ἐν ὑμῖν. Apol. 10, 7: ἐτελέσϑη τὸ μυστήριον τοῦ * — εἰ [ηγγέλισε τοὺς --- 
προφήτας. Bgl. Dan. 2, 18. 19. 27 —30; 4, 6. Sap. 2, 22: τὰ μυστήρια τοῦ 
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ϑεοῦ die verborgenen Geſetze der göttl. Weltvegierung, Gottes geheime Ratſchlüße. Sir. 
22, 22; 27, 16. 17: za’ μυστήρια τοῦ φίλου. DB. 21. Tob. 12, 7. 11: μυστήριον 
βασιλέως. Judith 2, 2: ἔϑετο μετ᾽ αὐτῶν τὸ μυστήριον τῆς βουλῆς αὐτοῦ. 2 Mer. 
13, 21: προσήγγειλε τὰ μυστήρια τοῖς πολεμίοις. Sp απ nod 1 δον. 14, 2: πνεί- 
ματι λαλεῖ μυστήρια. 15, 15: μυστήριον ὑμῖν λέγω. 2Theſſ. 2, 7: τὸ μυστήριον 
τῆς ἀνομίας ἐνεργεῖται. Eph. 5, 82: τὸ μυστήριον τοῦτο μέγα ἐστίν. So in der 
Apofal. 1, 20: τὸ μυστήριον τῶν ἑπτὰ ἀστέρων --- das, was unter den fieben Sternen 
verborgen ift. 17, 17: σοὶ ἐρῶ τὸ μυστήριον τῆς γυναικός, u. die Aufihrift μυστήριον 
auf der Stimm dieſes Weibes 17, 5. Go ift e& in der bibl. Gräc. mehrfach Bz. eines 
σύμβολον u. τύπος, einer παραβολή, ohne aber in diefe Bebeut., wie Hatch, essays in 
biblical greek, p. 57—62, will, überzugehen. Symbol, Typus, Parabel enthalten ein ° 
μυστήριον, auf welches fie hinweifen, weldes fie darftellen, wie die Parabeln Jeſu, melde 
nicht feldft ein zu. find, fondern nur deren Inhalt Mith. 13, 11 als τὰ μ. τῆς Bao. τ. 
οὐρ. bz. wird. Weiteres beweifen aud die von H. angeführten Belege aus Juſtin M. 
(Apol. 1, 27. dial. ὁ. Tryph. 40. 44. 68. 78. Melito fragm. 9) nidt. 


Μῶμος, ὃ, Tadel, Fehler. Num. 19, 2. Lev. 21, 16. 17. 21. Deut. 15, 21. 
= bin. Davon: 


"Auwuog, ὃ, ἢ, ohne Tadel, ohne Fehl, gegenüber ἔμμωμος, weldes Ag. u. Symm. 
Mal. 1, 14 ftatt des διεφϑαρμένον der LXX haben, fonft aber der Prof.-Gräc. fremd 
iſt. ἤἌμωμος iſt ebenfalls in der Prof.Gräc. wenigſtens ſelten. Hes. Thes. 259: gurv 
T ἐρατὴ χαὶ εἶδος ἀμωμος. Anacr. bei Stob. Ecel. 66, 6: χόμης ἄμωμον ἄνϑος. 
Aeschyl. Pers. 185: δύο γυναῖχε — χάλλει ἀμώμω. Hrdt. 2, 177: ἄμωμος νόμος. 
a) Häufig bei ven LXX als gewöhnliche Uebertvagung von oram (nur vereinzeli — τέ- 
λειος, ὁλόκληρος, ὅσιος u. a.); Er. 29, 1. Lew. 1, 3. 10; 3, 1; 22, 21: ἀμῶμον 
ἔσται εἰσδεκτον (vgl. den Gegenſatz 35. 22. 23: εἰς εὐχήν σου οὐ δεχϑύσεται). Num. 
6, 14; 19, 2 u. ὃ. von der Fehllofigfeit der DOpfertiere, (Bgl. 1 Mec. 4, 42 
von den Prieftern. Ebenſo bei Philo.) Dem entfpr. im N. T. 1 Petr. 1, 19: ἐλυτρώ- 
Imre τιμίῳ αἵματι ὡς ἀμνοῦ ἀμώμου καὶ ἀσπίλου Xv. Hebr. 9, 14: ἑαυτὸν προσ- 
ἤνεγκεν ἄμωμον τῷ ϑεῷ. Ὁ) Uebertragen auf den ſittlich-religiöſen Habitus, 2 Sam. 
22, 24. Pi. 15, 2; 18, 24; 37, 18; 119, 1. 80. Prov. 11, 5. 20. codes 2 Sam. 
22,31. 33. Pi. 101, 2. 6. του, 11, 5,W/ngl. 20,175 Rubel. 11, ὃ. ΠΟ 
νόμος Pi. 19, 8. Auch Epitheton Gottes Pf. 18, 31. — Im N. T. fo verbunden mit 
öyıos Eph. 1, 4; 5, 27. Col. 1, 22: ay. καὶ ἀμ. καὶ ἀνεγκλήτους. Apok. 14, 5: 
ἐν τῷ στόματι αὐτῶν οὐχ εὑρέϑη ψεῦδος" ἀμωμοι γάρ εἶσιν. — Chiyſ. verb. ἀμω- 
μότης u. τελειότης. An den übrigen Stellen wechſelt es in den Handjcriften mit dem 
folgenden Wort. 


᾿Αμώμητος, ον, untadelhaft, tadellos, nur in der fpät. (ὅτᾷς, u. dafelbit häufiger 
ald ἄμωμος; in der bibl. τᾶς. nur Phil. 2, 15. Jud. 24. 2 Petr. 3, 14. 
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Nexpös, ὁ, poet. (namentl.* beif Hom.) vexig, zufammenhängend mitzdem lat. nex, 
necare, nocere; auch adj. νεκρός, &, ὁν. 8) der tote Leib, der menſchl. Leihnam; ins— 
befondere von den in der Schlacht Gefallenen (vgl. Apok. 16, 3); ſodanng überhaupt, die 
Toten im Gegenfag zu den Lebenden, die Abgeſchiedenen — die Toten im Hades, 
νεχροὶ τεϑνηῶτες. ΟἿ. Hom. Od. 12, 583: drooumı εἰς Aldao καὶ ἐν νεκυέσσι φαείνω. 
1 Belr. 4, 6: νεχροῖς εὐηγγελίσϑη. ὕπς. 16, 30: ἐάν τις ἀπὸ νεκρῶν πορευϑῇ πρὸς 
αὐἰτοίς. Bei den LXX entipr. nn, dem Bartic. von ma, neben τεϑνηκώς. Ῥερίοτεδ δ). 
den, dem der Tod widerfahren ift, Er. 12, 30; 14, 31. Num. 16, 48. 49; 19, 11. 13. 
Deut. 25, 5 u. a., νεκρός den, der im Zuſtande des Todes ſich befindet (vgl. θάνατος 
2, a u. b). Joh. 12, 1: ὅπου ἦν Aulapos ὁ τεθνηκώς, ὃν ἔγειρεν ἐκ νεχρῶν. 
Apot. 1, 17. Act. 20, 9 x. Bol. 1 Φθεῇ. 4, 14: οἱ κειμηϑέντες διὰ τοῦ Iv mit 
B. 16: οἱ γεχροὶ ἐν Χῳ. Der Artikel wird im N. T. regelmäßig ausgelaßen in den 
Verbindungen ἐγείρειν, ἐγείρεσϑαι, ἀναστῆναι ἐκ νεκρῶν, während vexgol u. ci νεκροί 
entſchieden zu untericeiden find, vgl. Marc. 12, 26. 27. 1 Cor. 15, 15. 16. 29. 32. 52. 
In der Prof.:Gräc. häufig vexgo/ ohne Art. — die Toten. 

b) Wie νεκρός dem ϑάνατος als Zuftand des dem Gerichtsverhängnis des Todes 
anbeimgefallenen Menſchen entſpricht, jo wird e8 auch im der neuteftamentl. Gräc. wie 
ϑάν. von dem AZuftande nod lebender Menſchen gebraudt; u. zwar liegt e8 nun am 
nädften, es dann ebenfalls von dem Zuſtande derer zu verjtehen, deren Leben von dem 
Gerichtsverhängnis des Todes beftimmt ift, nicht aber, wie gern geihieht, vom fogen. 
geiftl. Tode. Bol. Col. 2, 13. Eph. 2, 1. 5: νεχροὶ ἐν παραπτώμασιν (ein Ausdr. 
wie γεχροὶ ἐν Χῳ, nur daß dies den leiblihen Tod zur Vorausſetzung hat) mit Röm. 
7, 9: ἁμαρτία ἀνέζησεν, ἐγὼ δὲ ἀπέϑανον. Epb. 4, 18: ἀπηλλοτριωμένοι τῆς ζωῆς 
τοῦ ϑεοῦ u. Harleß 2. Ὁ. St. Auch vgl. den Contert Eph. 2, 1. 5—7: νεκροὺς ἐν 
παραπτώμασι συνεζωποίησεν ἐν Χῳ, χάριτί ἐστε σεσωσμένοι, καὶ συνήγειρεν, καὶ 
συνεχάϑισεν ἐν τοῖς ἐπουρανίοις ἐν Χῳ 1υ. Wollte man νεχρός auf die ſittl.-relig. 
Unthätigkeit u. Unfähigfeit beziehen, fo würde der Zufammenhang, in mweldem es fib um 
die Heildmitteilung handelt, erlahmen. Vgl. auch die alttejtamentl. Stellen Prov. 21, 16; 
9, 18; 2, 19 hebr. Ebenfo val. Eph. 5, 14: ἔγειρε ὃ κιϑεύδων χαὶ ἀνάστα ἐκ τῶν 
γεχρῶν καὶ ἐπιφαύσει σοι ὁ Xs mit ϑεῖ. 9, 1; 60, 1ff. Ezech. 37. Der Tod by. in 
der Sprabe der Schrift den Zujtand des dem Heile fernen Menſchen, welder allerdings 
an den fitıl. Zuftand, das fittl. Verhalten — vgl. νεχροὶ ἐν naganr. — anliegt, ohne 
daß aber diefer felbit ald Tod bz. wird (vgl. ἔργα νεκρά Hebr. 6, 1; 9, 14 ſ. u. c.). 
Das Hauptmoment in dem Bear. des Todes ift das Gerichtöverhängnis, wie auf der andern 
Seite das Leben in erfter Pinie Heildgut ift u. ζῆν nie ohne nähere formale Beſtimmung 
eine fitil. Lebensbethätigung bz., vgl. Röm. 6, 11: νεκρὸς τῇ ἁμαρτίᾳ. Νεκρός = dem 
Tode (noch bei Lebzeiten) verfallen; f. Röm. 8, 10: σῶμα νεκρὸν δι᾿ ἁμαῤτίαν. — 
Die der Bed. geiftlib tot vielleicht ſcheinbar günftigfte Stelle Röm. 6, 13: παραστήσατε 
ἑαυτοὺς τῷ ϑεῷ ὡς ἐκ νεχρῶν ζῶντας fteht in zu innigem Zufammenh. mit B. g—11 
(möbel. vgl. B. 8. 10. 11), als daf von jener Bed. die Rede fein könnte, zumal das 
ὡς niht — tanquam, fondern quippe qui. — Röm. 11, 15: εἶ γὰρ ἡ ἀποβολὴ αὐτῶν 
καταλλαγὴ χόσμου, τίς ἡ πρόσληψις εἰ μὴ ζωὴ ἐκ νεκρῶν ſteht vexgög offenbar in 
Hinfiht desjenigen Zufiandes, in welchem fih das ungläubige Israel ſern vom Heile 
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befindet. — Mtth. 8, 22 (Luc. 9, 50): ἄφες τοὺς νεκροὺς ϑάψαι τοὺς ἑαυτῶν νεχρούς, 
fann e8 nicht zweifelhaft fein, daß die mortui sepelientes gleicherweife wie die mortui 
sepeliendi im Todeszuſtande befindlid find, nur mit dem Unterfhiede, daß jene etwa dem 
Tode verfallen, diefe ihm anheimgefallen find, während derjenige, der dem HErrn folgen 
will, da8 Heil gefunden hat u. in die Gemeinfhaft desfelben einzutreten im Begriff ift, 
vgl. Jeſ. 9,1. — Es erübrigt nur πο Apof. 3, 1: ὄνομα ἔχεις ὅτι ζῇς, καὶ νεχρὸς 
εἶ, wo aber wenigftens nicht von fittl.-relig. Unfähigkeit, fondern nur Unthätigfeit 
die Rede ift, ζῆν u. νεκρός dann zu verftehen, wie 3. B. Xen. Cyr. 8, 7, 23: τὰ ἔργα 


τινὸς ζῶσιν ἐμφανῆ (etwa — blühen). Jedoch vgl. B. 2: στήρισον τὰ λοιπὰ ἃ ἔμελλον 
ἀποϑανεῖν. — Zu Luc. 15, 24 vom verlorenen Sohne: γεχρὸς ἦν καὶ ἀνέζησεν, ἦν 


ἀπολωλὼς καὶ εὑρέϑη cf. Soph. Philoct. 1030: ὃς οὐδέν εἶμι καὶ τέϑνηχ ὑμῖν πάλαι. 
Andere Beifpiele ſ. Kypke, observ. ser. — In der Prof.:Öräc. findet fih allerdings 
νεκρός in einem analogen Sinne, wie wir vom geiftl. Tode reden, cf. Clem. Alex. Strom. 
5: διὸ καὶ ἐν τῇ βαρβάρῳ φιλοσοφίᾳ νεκροὺς καλοῦσι τοὺς ἐχπεσόντας τῶν δογμά- 
των καὶ χαϑυποτάξαντας τὸν νοῦν τοῖς πάϑεσι τοῖς ψυχικοῖς. ΟἿ, Schol. ad Ari- 
stoph. Ran. 428: διὰ τὴν κακοπραγίαν νεχροὺς τοὺς Admvalovg χαλεῖ. So απ) in 
der firhl. Gräc. 

4) Das Adj. wird in der neuteftam. Gräc. aud wie ζῆν in der Prof.-Gräc. auf 
andere Begriffe übertragen, deren Beftehen, Giltigfeit, Wirkfamteit 2c. gefennzeichnet werben 
fol (ſ. Taw), 3. B. πίστις νεκρά Ier. 2, 17. 26. ἁμαρτία νεκρά Röm. 7, 8. ἔργα 
νεκρά Hebr. 6, 1; 9, 14, — Werke, in denen fein Leben fid) ausprägt, die den Tod in 
fi) tragen als Werke der Sünde, daher 6, 1: μετάνοια ἀπὸ νεκρῶν ἔργων. 9, 14: 
καϑαρίζειν τὴν συνείδησιν ἀπὸ νεκρῶν ἔργων. Bgl. die Verunreinigung durd den Tod 
unter χαϑαρίζειν. 


ΝΝεχρόω, von ϑανατύω unterſchieden wie ertöten von töten, Ball. erfterben, ab— 
fterben, dagegen ϑνήσκω, fterben. In der Prof.:Gräc. fpät. u. fehr felten; wie es ſcheint 
befonder8 von nicht Lebenden Wefen, 2. B. Plut. de prim. frig. 21 (954, E) von der 
gefrorenen Erde: ἔστησε τὴν ἕξιν ἐχπαγεῖσαν καὶ νεχρωϑεῖσαν. Phil. de mund. 2, 620, 
13: τὸ ὕδωρ — ἀκίνητον ἐαϑὲν ip ἡσυχίας νεκροῦται. Uebertr. — unwirkſam bzw. 
unempfindlih machen, abftumpfen, |. νέκρωσις. Bretfchneider vgl. Antonin. 7, 2: τὰ 
δόγματα πῶς ἄλλως δίναται νεχρωϑῆναι. Daran ſchließt Röm. 4, 17: σῶμα veve- 
κρωμένον von dem nicht mehr zeugungskräftigen Leibe; ebenfo Hebr. 11, 12: ἀφ᾽ ἑνὸς 
ἐγέννήϑησαν καὶ ταῦτα νενεχρωμένου. Dagegen Col. 3, 5: γεκρώσατε τὰ μέλη τὰ 
ἐπὶ τῆς γῆς [hließt an V. 3: ἀπεθάνετε γάρ u. δ). nicht unwirkſam machen, fondern 
aufhören machen, denn nicht die Triebe, fondern die Erſcheinungen des fündigen Lebens 
find ald τὰ μέλη τὰ ἐπὶ τῆς γῖς b. 


Νέχρωσις, εως, r, felten u. nur bei Spät., u. zwar wie εδ feheint nicht in activer 
fondern nur in pafj. Bedeutung — das Abfterben al8 ein Widerfahrnis bzw. das Er— 
ftorbenfein; fo bei Galen., Aret. 2 Cor. 4, 10: τὴν νέκρωσιν τοῦ Tv ἐν τῷ σώματι 
περιφέροντες, ἵνα καὶ ἡ ζωὴ τοῦ lv ἐν τῷ σώματι ἡμῶν φανερωθῇ, vgl. Gal. 6, 17. 
1 Cor. 15, 81. Röm. 8, 36. Die Annahme einer act. Bedeut. für diefe Stelle ift nicht 
notwendig, genügt dem Gegenſatz ζωή nicht u. entfpriht nicht dem Zwed einer Zufammen: 
faßung von 35. 8. 9. — Außerdem Röm. 4, 19: τὴν νέκρωσιν τῆς μήτρας Σάρρας, 
wie bei Galen. von erftorbenen Gliedern. 


r 
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Νέος, a, ον, neu, πο nit alt, d. i. jung, friſch. Bol. οὖνος νέος Mtth. 
9, 17. Marc. 2, 22. Luc. 5, 37. 38 gegenüber οἶνος παλαιός B. 39. Was ποΐ nicht 
lange befteht, 3. B. νέοι ϑεοί öfter vom Zeus zc. im Gegenfag gegen die Titanen; νέος 
μαϑητύς, ein Novize, Aristot. Eth. Nik. 1,3. LXX meifteng — 73, nur ev. 23, 16; 
26, 10. Hobesl. 7, 13 — vn. Das Verhältnis zu καινός ift dies, daß es nidt an 
u. für ſich das Alte verdrängt u. an die Stelle desfelben tritt, fondern daß e8 überhaupt 
nur das Altfein u. was dazu gehört von [ἰῷ felbft ausſchließt. Alſo διαϑήκη νέα 
Hebr. 12, 24 nicht weil fie die παλαιά verdrängt, fondern weil fie nicht ift wie bie 
παλαιά, 8, 13; 7, 18. 19. Ebenſo ift Col. 3, 10 zu verfiehen: ἐνδυσάμενοοι τὸν νέον 
τὸν ἀναχαινούμενον κτλ., wo ἀἄνακαιν. die Ausſchließung u. Verdrängung des alten 
Menſchen bz., während νέος der παλιγγενεσία Tit. 3, 5, dem’ ἄνωϑὲν γεννηϑῆναι Joh. 
3, 3 entfpridt. Bol. Pi. 103, 5: ἀνακαινισϑήσεται 7, νεότης σου. Das gleiche Vers 
hältnis zu παλαιός ἵ 1 Cor. 5, 7 zu beadten: ἐχκαϑάρατε τὴν παλαιὰν ζύμην, ἵνα 
ἦτε νέον φύραμα, καϑώς ἐστε ἄζυμοι. — Sonft, außer Tit. 2, 4 (Femin.), der Com: 
parat. νεώτερος Luc. 15, 12. 13; 22, 26. Soh. 21, 18. Act. δ, 6. 1 Tim. 5, 1. 2. 
11. 14. Tit. 2, 6. 1 Petr. 5, 5. Neben καινός findet fih als Synon. auch noch πρό- 
oyarog Hebr. 10, 20. Iſt νέος was noch nicht lange geweſen ift, καινός was im Gegen: 
fage zu dem Bisherigen noch nicht dagemefen, fo ift πρόσφ. was überhaupt erft eben 
geworden ift; Hebr. 10, 20 würde καινὴ ὅδός ebenfo im Widerfprudy ftehen mit 9, 8, 
wie νέα, daher πρόσφατος. Καινός ift, was das Alte verdrängt, alfo ftet? ein Ber 
hältnis zu anderem, früherem; νέος, was nod nicht alt ift, alfo nicht im Verhältnis zu 
anderem, fondern zu einem etwaigen fpäteren Zuftande deöfelben Subjectes. 


Nedw, erneuern; höchſt felten in der Prof.:Gräc. Ier. 4, 3: vewoare ἑαυτοῖς νεώ- 
ματα (Neuland) καὶ μὴ σπείρητε ἐπ᾿ ἀκάνϑας. Etwas häufiger in der kirchl. Gräc. 
bie Form γεάω, ein Brachland pflügen, neues Pand zur Saat bereiten. 


"Avavebo, erneuern, verjüngen. Suid.: ἀναζωπυρῆσαι, ἀνανεῶσαι, ἀνεγεῖραι, ζω- 
oa. Das Activ findet fi felten, 3. B. Marc. Anton. 4, 3: ἀνανέου σεαυτόν. LXX 
Hiob 33, 24: ἀνανεώσει αὐτοῦ τὸ σῶμα ὥσπερ ἀλοιφὴν ἐπὶ τοίχου (fehlt im hebr. Tert). 
Aquila handſchriſil. Pf. 30, 2: ἀνάνέωσως ec. Das Med. in tranf. Bed. defto häufiger 
bei Thufyd., Herodian., Polyb., Divdor.; παλαιὰν φιλίαν Thuc. 7, 33. Eſth. 3, 13. 
1 Mec. 12, 1. 10. 16; 14, 18. 22; 15, 17. τὴν μάχην Hrdn. 4,15. 16. Nie aber 
fteht das Med. in refleriver Bed. — ſich (se) erneuem; daß die Bed. ſich erinnern, 3. B. 
Luen. amor. 8: ἡρωϊχοὶς μύϑους ἀνανεοίμενος. Sext. Pyrrh. hyp. 3, 268: ἀναμιμνη- 
σχόμενοι καὶ ἀνανεούμενοι ταῦτα ἅπερ ἤδεσαν nur eine Befonderung der Bedeut. ſich 
(sibi) etwas wieder auffrifchen, erneuern ift, ift Leicht zu erkennen, aud wenn wir den voll: 
fändigeren Ausor. ἀνανεοῦσϑαί τι τῇ μνήμῃ Thom. Mag. p. 28 nidt hätten. Es ift 
daher Eph. 4, 23: ἀνανεοῖσϑαι τῷ πνείματι Tor voog ὑμῶν als Paſſiv zu nehmen, 
vgl. 2, 10; 4, 24. Zur Sache iſt das unter νέος zu Col. 3, 10 Geſagte zu berüdfichtigen. 


Νόμος, ὃ ὁ, Brauch, Sitte, Net, Geſetz als gefeftete Orbnung ; Heſ., Pind,, Hrbt., 


δ. ®. Hes. Thes. 66: Movou — Hönoyraı πάντων Te νόμους καὶ ἤϑεα χέδνα. 
Adt. 1, 132: ἄνευ μάγου οὔ σφι γόμος ἐστὶ ϑυσίας ποιέεσϑαι. 1, 61: ἐμίσγετό οἱ 
οὐ χατὰ νόμον. 8, 88: νόμον πάντων βασιλέα φήσας εἶναι — sus est tyrannns. 


Das Wort ift zurüdzuführen auf νέμω, austeilen, walten, verwalten, vgl. νέμεσις, νεμέσεια, 


Be 
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u. hängt nach Curtius 313 f. zufammen mit Numa, Numitor, numerus. - Cic. de leg. 
1,.19: „Legem doctissimi'viri Graeco putant nomine a suum cuique tribuendo appel- 
latum.“ Plut. Conv. disp. 2, 644, C: οἱ νόμοι τῆς ἴσα veuorong εἷς τὸ κοινὸν ἀρχῆς 
καὶ δυνάμεως ἐπώνυμοι γεγόνασιν. Daß der Begriff der feften, gefefteten Ordnung vor— 
wiegt, darauf führt auch νόμος ſowol von der Tonart ald von der Tonweife in der Mufik, 
ogl. Deut. 32, 46 — nV. Es ift insbeſondere Bz. der Staats- u. Rechtsordnungen, 
der Gefeße u. Berfaßungen geworden, cf. Aristot. Rhet. ad Alex. 2: νόμος δέ ἐστιν 
ὁμολόγημα πόλεως κοινὲν διὰ γραμμάτων προστάττον πῶς or πράττειν ἕκαστα. 
Id. Pol. 7, 4: ὃ νόμος τάξις τίς ἔστι, καὶ τὴν εὐνομίαν ἀναγκαῖον FRE εἶναι, ὃ 
δὲ λίαν ὑπερβάλλων ἀριϑμος οὐ δύναται μετέχειν τάξεως " ϑείας γὰρ δὴ τοῖτο δυ- 
γάμεως ἔργον, ἥτις καὶ τόδε συνέχει τὸ πᾶν. Plat. Legg. 1, 644, D: ὃ (λογισμὸς) 
γενόμενος δόγμα πόλεως κοινὸν νόμος ἐπωνόμασται. Daher werden die νόμοι von den 
ἔϑη αἵδ᾽ die gejchriebenen von den ungefchriebenen Geſetzen in dem Sinne unterſchieden, in 
welchem γράφειν von geleßgeberifher Thätigfeit gebr. wird. Schol. Thuc. 2, 37. Plat. 
Legg. 8, 841, B: παρ᾽ αὐτοῖς ἔστω γόμιμον, ἔϑει χαὶ ἀγράφῳ γομισϑὲν νόμῳ. Plut. 
Lyk. 13: μία οὖν τῶν ῥητρῶν ἦν, donto εἴρηται, μὴ χρῆσϑαι νόμοις ἐγγρόφοις. 
Aristot. Rhet. 1, 10, 2: νόμος δ᾽ ἐστὶν ὁ μὲν. ἴδιος, ὃ δὲ κοινός. λέγω δὲ ἴδιον μὲν 
x ὧν γεγραμμένον πολιτεύονται " χοινὸν δὲ 000 ἄγραφα παρὰ πᾶσιν ὁμολογεῖσθαι 
δοκεῖ. Bol. γράφειν, γράμμα u. die neuteftam. Charakteriftit des altteftam. Gefeges αἵ 
γράμμα ©. 256. „In Athen biegen vorzugsmeife Solons Geſetze νόμοι, die des Drafon 
ϑεσμοί; von da ab ift νόμος der flehende Ausdruck für Das von Staats wegen beftehende 
u. als richterl. Norm geltende Geſetz, ſei e8 dur Herkommen oder durch eine befondere 
gefeßgebende Gewalt eingeführt, Herodot, Tragg., Ariftot., Thuc., Xen., Plat. u. allgem., 
während Homer, der das Wort in der Od. u. Il. nod gar nicht fennt, für diefen Begriff 
ϑέμιστες hat”; Pafjow. Indem vöuos das Gefeg als in Wirkſamkeit ftehende Kegel u. 
Ordnung bz., {Π es erflärlic, daß das Wort fi εὐ mit der Ausbildung eines geordneten 
Staatölebens in der Bed. Geſetz fixierte, wobei zu beachten ift, daß es nie eine bloß 
formulierte Forderung, fondern ftet8 die herrihende, in Wirkſamkeit ftehende 
bzw. in Wirffamfeit gefegte, in Anwendung ftehende Ordnung bz., nad 
weldyer fi) alles richtet oder gerichtet wird. Es ift angewandte, durchgeführte oder ſich 
durchfegende Ordnung (jo au in der Muſik von der in Anwendung gebrachten Tonmeife), 
ogl. oben Cicero u. Plut. a. a. O. Plat. Legg. 10, 904, A: οἱ κατὰ νόμον ὄντες ϑεοί. 
So jagt Herodot von der durch eine Sagung, nicht von Natur beftehenden Grenze Arabiens: 
λήγει δὲ αὕτη, οὐ λήγουσα εἰ μὴ vouw, ἐς τὸν χύλπον τὸν Agapıov. Als folder 
Terminus zur Bz. der, beftehenden, in Wirffamfeit ftehenvden öffentl. Ordnung eines Ge— 
meinweſens, welde das entſpr. Verhalten ebenfo wie die Confequenzen desjelben bemirkt reſp. 
für das Misverhalten das entſpr. Geſchick hervorbringt, bietet es fi nun von jelbft dar 
zur Uebertragung des hebr. TYim von der in Israel aufgerichteten u. in Wirkſamkeit 
gejetsten Gottesordnung, weldes nur ganz vereinzelt — ϑεσμός (Prev. 1, 8 parall. πει- 
δεία), ἐντολή (Deut. 17, 19. 2Kön. 21, 8. 2 Chron, 12, 1; 30, 16), πρόσταγμα 
(2 Ehron. 19. 10. θεῖ 32,23; 44, 23), τάξις (Prov. 31, 26: τάξω’ ἐστείλατο τῇ 
γλώσσῃ αὐτῆς. Der — der ix iſt in der Uebertragung von mIim u, in 
der Verwendung von νόμος merkwürdig conftant. 

Legtere8 wird faft nur no für pr, pr verwendet, pi ſonſt meiſt — δικαίωμα, 
welches feltener für pm fteht, beide aber häufiger = νόμιμον, πρόσταγμα, als — νόμος. 
Für ΣῊ iſt ἐντολή, der faſt ſtändige Ausdrud, nur einmal — νόμος Prov. 6, 20 parall. 
ϑεσμός, welches fih außerdem nur noch του 1, 8 findet (Weish. 14, 23. 3 Mer. 6, 36). 
Das andere griedh. Syn. δόγμα haben die LXX gar nidt; Ez. 20, 26 ift es Pesart bes 
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Bat. ft. δόμασι. Theodot. Dan. dagegen verwendet e8 öfter, während e& in Dan. LXX 
fehlt. Was nun diefe gried. Synonyma betrifft, fo ift, νόμος zunächſt der umfaßendfte 
Begriff, wie fhon die Zufammenordnung bzw. Unterfheidung von νόμοι u. ἔϑη zeigt, nie 
ἐντολαί, προστάγματα, δικαιώματα, δόγματα καὶ ἔϑη; auch nie ϑεσμοὶ καὶ ἔϑη, denn 
ϑεσμύς ift eher fynon. ἔϑος, indem es ſelbſt zuweilen die Satzung des alten Brauches, 
unverrüdbares, von den Göttern ftammendes Gewohnheitsreht bz. u. dann im einzelnen 
von feierlihen Bräuhen u. Ordnungen, fowie in poet. Sprade von königl. Feitiegungen. 
Die drafonifhen Gefege, melde wahricheinlid mit Diefem Worte begannen, waren eine 
Eopifieterung des alten geheiligten Rechtes, ϑεέσμός — das Gefeg αἵδ᾽ unumftößl. Brauch 
oder Feitfegung ; ἐντολή, Auftrag, Befehl fteht weſentl. von der einzelnen Sagung bzw. 
den Beitandteilen, Forderungen des Geſetzes im Einzelnen (vgl. Hebr. 7, 5; 9, 19. Mith. 
22, 36. Eph. 2, 15); damit am nächſten berührt fi) πρόσταγμα, Anordnung. Niuog 
aber ift der Allgemeinbegriff, vgl. 6 γόμος κελεύει, ἀπαγορεύει. Er δ). ie beftehende,. 
geltende oder in Wirfjamteit gefegte Ordnung, welche nicht bloß anorbnet, fondern ordnet, ἡ 
nicht bloß gebietet, fordert u. verbietet, fondern regiert, ihre Erfüllung f. 2. ſ. ins Leben 
ruft, der Nichterfüllung gegenüber fih durchſetzt oder aufrecht erhalten wird. Es iſt nicht bloße 
Borfhrift, fondern beftehende u. gehandhabte Orbnung. Νόμος wird eine ἐντολή, ein πρόσ- 
ταγμα nur genannt im Gedanken daran, daß es allgemein giltige, das Leben bzw. Ges 
meinwejen geftaltende Ordnung, öffentl. Ordnung ift. Vgl. Eith. 1, 19 von einem 
zu erlaßenden königl. Gebot: γραφήτω χατὰ τοὺς νόμους Mröwv καὶ Περσῶν vgl. mit 
B. 8. 13. 15. Berhältnismäßig felten fteht es von einzelnen Gejegen. Häufiger der 
Blur. οἱ νόμοι von der Gefammtheit der geltenden u. das Gemeinmwefen geftaltenden Ord— 
nungen, — fo nie αἱ ἐντολαί, τὰ δικαιώματα u. |. w. Im allen die Gefeggebung u. 
die Anwendung der Gefege betr. Ausdrüden wird γόμος gebr., 3. B. νόμον ϑεῖναι, 
ϑέσϑαι, γρύφειν, κυροῦν, λύειν, κατὰ νόμους, ἐκ τῶν νόμον, τοῦ νόμου, νόμοι κεί- 
μένοι, χαϑεστῶτες u. ἃ. So bietet es fi wie gefagt von felbit zur Uebertragung von 
myim bar, mweldes im Sprachgebr. weſentl. Collectiobegriff ift, von einzelnen Gefegen nur 
in Er., Lev., Num., ſowie Ez. 43, 11. 12 — aufer 7, 22; 22, 26 der einzigen Stelle 
in Ezech. Als Collectiobegriff erfheint εδ Exod. 18, 16. 20; 24, 12. Lev. 26, 46, u. 
dann vom Deuteron. ab ftändig, u. zwar von dem Gefeg Mofis, dem „Gefege Ihvhs“. 
Nur in den Prov. hat „der Name mn einen viel flüßigeren Begriff als den des gefchriebenen 
finaitiihen Geſetzes“ (Delisib, Prod, ©. 35, welcher zugleidh darauf aufmerffam macht, 
daß man den Namen Israel im Spruchbuch vergeblih ſuche), vgl. Prov. 28, 4. 9; 
29, 18 mit 6, 23; 13, 15; 28, 7. Bei den Propheten ebenfall® von dem Geſetz Gottes 
reſp. Yöraeld; nur Mid. 4, 2. Jeſ. 2, 3; 51, 4 von der „fionitifhen Thorah im Unter 
ſchiede von der ſinaitiſchen“ (Deligih). Außerdem in anderem Sinne nur noch 2 Sam. 
7, 19: ὈπΝπ moin rast, wahrſcheinlich anſchließend an in von einzelnen Geſetzen. 

So τῇ min, νόμος im Spradgebr. des A. T. ein beftimmt feftgelegter, durchaus 
eonereter Begriff, als welder er auch in den Apokr. durdgängig erfheint, meift 0 νόμος, 
beim Sirac. gewöhnl. wie einige Male im Buch der Weish. ohne Artikel, vom Gefeß 
Sraels, u. zwar jo, daß die Vorftellung ftetS den göttl. Urjprung u. die Beitimmung 
für ober die Giltigfeit in Israel damit verbindet, aljo — das von Gott ſtammende 
Serael gegebene, in Israel aufgerichtete Gefeg. ine Ermeiterung des Spracigebr. Tiegt 
in den Apokr. nur infofern vor, als ὁ νύμος 2Mec. 2, 18 mit’ Beziehung auf Exod. 
19, 6. Deut. 30, 1—5 ebenfo das Geſetzbuch meint, wie die Formel ὁ νόμος καὶ οἱ 
προφῆται 2Mec. 15, 9 die ganze heil. Schrift Israels. 

Formell unterfheidet fih der Spracgebr. der gefammten bibl. Gräc. von dem der 
Prof.-Gräc. dadurch, daß in legterer die gefammte gefegl. Verfaßung u. Ordnung eines 
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Gemeinweſens durchgängig dur den Plural bz. wird, der Singular dagegen von 
einzelnen Gefegen, von dem was im einzelnen Falle Braud u. Recht ift, 5. B. Xen. Oyr. 
1, 4, 28: ἦ καὶ ἐν Περσαῖς νόμος ἐστὶν οὗτος συγγενεῖς φιλεῖν; Hrdn. 4, 2, 2: τὸ 
μὲν χὰρ σῶμα τοῦ τελευτήσαντος πολυτελεῖ κηδείᾳ χαταϑάπτουσιν ἀνθρώπων νόμῳ. 
5, 5, 10: ἀνεζωσμένοι χιτῶνας ποδήρεις καὶ χειριδωτοὺς νόμῳ Φοινίκων, ſowie als 
Öattungsbegriff, felten als Eollectivbegriff, wie Plat. de leg. 814, Ὁ: τὰ δόγ- 
ματα ταῦτα καὶ ψηφίσματα νόμον εἶναι. Vgl. Krüger zu Thuc. 1, 77, 2: „ö νόμος 
wurde in der Profa feineswegs fo allgemein wie unfer ‚das Gefeg‘ collectiv gebraudt, 
wenn ἐδ ἀπ 2. B. mit Beziehung auf eine Stelle des Pindar (Plat. Gorg. 484, B), fo 


vorfommt, bei (Hrdt. 3, 28, 2) Plat Prot. 337,D; de leg. 680, b. Dagegen diefelbe - 


Stelle wiedergebend οἱ πόλεως βασιλῆς νόμοι Symp. 196, C; cf. Aristot. Pol. 3, 3. 
Jedenfalls erſcheint © νόμος nicht fo bei Thukydides.“ Dagegen ift νόμος in der bibl. 
Gräc. vorwiegend Eollectivbegriff; von einzelnen Gefeßen 2. B. ὁ νόμος τῆς 
ἀλοχαυτώσεως, TTS τιχτοΐσης, τῆς λέπρας, τοῦ λεπροῦ, τῆς ζηλοτυπίας nur in in 
Büchern Erod., Lev., Num. u. &. 43, 12, fowie = τι δῇ. 1, 8. 18; 4, 15; 
den Apofr. nur 3 Mec. 1, 12 (miht 4 Mec. 2, 5), im N. T. nur Röm. 7,2: ὃ νόμος 
τοῦ ἀνδρός, fowie Joh. 19, 7. Der Plural findet fih im 4. T. nur Neb. 9, 13: 
ἔδωκας αὐτοῖς κρίματα εὐθέα καὶ νόμους ἀληϑείας, προστάγματα καὶ ἐντολὰς ἀγαϑάς. 
Ser. BIT BSR διδοὺς δώσω νύμους μου εἰς τὴν διόνοιαν αὐτῶν χαὶ ἐπὶ καρδίας 
αὐτῶν γράψω αὐτούς. Dan. 9, 10. Theodot.: πορείεσϑαι ἐν τοῖς νύμοις ϑυ ἡμῶν, 
wo LXX: χατακολουϑῆσαι τῷ — αὐτοῦ, — dies die einzigen Stt, wo ed = πη, 
u. zwar Jer. 31, 33 dem Sing:, Neh. 9, 13 u. Dan. 9, 10 dem Blur. entipr., während 
(χοῦ. 18, 20. Lev. 26, 46 der Plur. von den LXX durd den Sing. überfegt wird. 
Sodann Prov. 6, 20 = rn, Ser. 31,36 = ph, er. 33, 25 u. 5,6 men, 
fowie Eftb. 1, 15. 19; 3, 8 — n7. In den Apokr. erfheint der Plur. öfter in den 
Büchern der Mer, u. * 1Mec. 10, 37. 2Mec. 4, 17; 7, 9 collectiv, 1Mec. 11, 
34. 57 von äh seh Sefegen. Im N. T. dagegen fteht der Plur. nur Hebr. 8, 10; 
10, 16 in dem Citat aus Ser. 31, 33. — Zu bemerfen ift nod,, daß im Bud Eſth. 
νόμος τεῖρ. γύμοι von mediſchen u. perfil hen Gefegen fteht, fowie daß Ser. 31, 36; 
33, 25 die νίμοι τοῦ οὐρανοῦ καὶ τῆς γῆς in Beziehung auf — Mond u. Sterne, 
Licht u. Finfternis als Bild der Treue Gottes. 

Im neuteftamentl. Spradgebraud ift nun zu unterfsheiden zwiſchen ν΄μος 
im allgem. oder dem Begriffe νόμος u. der concreten Anwendung des Begriffs auf das 
göttl. Geſetz Israels, wobei jedoch nicht zu überſehen iſt, daß die Verwendung des Begriffs 


vöwos in gewiffen paulin. Ausdrüden bedingt ift Durd) das, mas Paulus von dem Geſetze 


Israels zu fagen hat, alfo einer Uebertragung des Begriffs von feiner concreten Erſchei— 
nung in Israel auf Anderes gleich ſieht. 

1) νόμος im Allgem., Geſetz, beſtehende u. ſich auswirkende oder zu verwirk— 
lichende Ordnung; fo a) von geltender, in Kraft ftehender Ordnung, nach welcher verfahern 
werden muß, nur Joh. 19, 7: ἡμεῖς γόμον ἔχομεν, καὶ χατὰ τὸν γόμον ἡμῶν ὀφείλει 
ἀποϑανεῖν. b) in den Auspricen ὃ vöuog τοῦ voog μοῦ, ἕτερος νύμος ὃ ὧν ἐν τοῖς 
μέλεσί μου, ὃ νόμος τῆς ἁμαρτίας Röm. 7,23—25; 8, 2: ὃ νύμος τοῦ πνεύματος 
τῆς Lwrg ἐν Χῳ Tv ἠλευϑέρωσέ μὲ ἀπὸ τοῦ νόμου τῆς ἁμαρτίας καὶ τοῦ ϑανάτου. 
Sal. 6, 2: ὃ νόμος τοῦ Χυ. Wie der Iegtere Ausdrud in Nüdfiht auf den νόμος, 
von dem bisher, zuleßt 5, 23 die Rede geweſen, gewählt ift u. nad Analogie der Bz. 
νόμος τοῦ ϑεοῖ Röm. 7, 22. 25; 8, 7, νόμος κυρίου (vgl. Deut. 33, 10. 2 Kön. 
10, 33. 1 Chron. 16, 40; 22, 12. 2 Chron. 6, 16; 14, 4; 17, 9; 25, 4; 84, 14; 
35, 26. Neh. 8, 10. 20; 9, 3. 26. 29. 34; 10, 28f. ef. 1, 10; 5, 24; 30, 9; 
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42, 24; 51, 7. 9er. 6, 19; 8, 8; 9, 12; 16, 10. Hof. 4, 6; 8, 1: Am. 2, 4, βείδ 
in den Pfalmen) gebildet ift zur Bz. nicht ſowol deſſen mas Chriftus verkangt, feiner 
Vorſchrift, fondern deſſen was er ins Leben gerufen hat als die im Leben u. Verhalten 
der Chriften zur Erſcheinung kommende, in der Gemeinde (vgl. ὀδελφοί V. 1) beftehende, 
u. zu verwirtlichende Ordnung, — fo find aud Röm. 7 u. 8 die Ausdrüde gewählt im 
Rüdfiht auf das in Israel in Geltung u. Wirkſamkeit ftehende Geſet u. b3. wicht eine 
Vorſchrift, fondern eine in geordneter Wirkſamkeit ftehende Macht, ὃ νόμος τῆς ἁμαρτίας 
καὶ τοῦ ϑανάτου, u. zwar die Macht, melde von der οἰκοῦσα ἐν ἐμοὶ τουτέστιν ἐν τῇ 
σαρκί μου ἁμαρτία angeht u. Sünde u. Tod hervorruft, val. Röm. 7, 17. 18. 9—11; 
dem entfpr. ὃ νόμος τοῦ πνεύματος τῆς ζωῖς ἐν Xw [υ 8, 2 die vom. Geiſte aus: 
gehende wirkſame Macht des Lebens, vermöge deren die κατὰ πνεῦμα περιπατοῦντες iM 
Stande find, πνεύματι τὰς — τοῦ σώματος ϑανατοῦν 8, 13. Der νόμος τοῦ 
νοός 7, 13 ift der von dem νοῦς bejahte νόμος τοῦ ϑεοῦ fofern er nunmehr vom 
vovg aufgenommen u. von ihm ausgehend das ϑέλειν bewirkt, aber freilih unfähig ift, 
das κατεργάζεσϑαι τὸ καλόν V. 18 zu Stande zu bringen. 8 erhellt, daß bier überall 
eine Bed. „Vorſchrift“ nicht ausreiht. Mit dem Begriff verbindet ſich diefelbe Vorftellung, 
wie 3. B. Hes. opp. 274: τόνδε γὰρ ἀνθρώποισι νόμον διέταξε Κρονίων, ἰχϑύσι μὲν 
καὶ ϑερσὶ. .. ἔσϑειν ὑλλήλους. Νόμος ift ordnende Macht; Vorſchriften find night an 
u. für fih νόμος, —— werden erſt dazu bzw. müßen χατὰ νόμον, κατὰ νόμους 
erlaßen werden, vgl. Eſth. 1, 19 (ſ. oben); das Geſetz prägt ſich in ἐντολαῖς, δόγμασιν 
aus (vgl. Eph. 2, 15), geht aber nicht darin auf, vgl. 2 Cor. 3, 6. Dies iſt wichtig 
für das, was Paulus vom Geſetz Israels fagt, ſ. unten. 

2) concrer vom Gefeß Israels, auch als Gefeg Mofis, Geſetz Gottes bz.; erfteres 
im 4. T. of. 8, 31f. 34; 23, 6. 2 Chron. 23, 18. 1 Er. 3, 2; 7, 5 (vgl. Neh. 
9, 14: νόμον ἐνετείλω αὐτοῖς dv χειρὶ Mwvon δοίλου σου); im N. T. Luc. 2, 22. 
Act. 13, 39; 15, 5; 28, 23. Iob. 7, 23. 1 Cor. 9, 9. Hebr. 10, 28. Diefe 8). 
ift im N. T. nicht allgem. geſchichtliche, fondern fpeciell heilsgefhichtl. Benennung des israelit. 
Geſetzes, melde dasjelbe nad der heilsgeſchichtl. Stellung u. Bedeut. Moſis wertet, vgl. 
Joh. 1, 17: ὃ νόμος διὰ Π]ωυσέως 28697, ἢ χάρις καὶ ἡ ἀλήϑεια διὰ Tv Xv ἐγένετο. 
5, 45: Πωυσῆς εἰς ὃν ἠλπίκατε, vgl. B. 46. Act. 6, 11: λαλεῖν ῥήματα βλάσφημα 
εἰς ωυσῆν καὶ τὸν ϑεόν. 7,35. 44; 21, 21: ἀποστασίαν διδάσκεις ἀπὸ Mwvolwg. 
Röm. 5, 14: ἐβασίλευσεν ὃ ϑάνατος ἀπὸ Adau μέχρι ῆωυσέως. 1Cor. 10, 2: 
πάντες εἰς τὸν ἸΠωισῆν ἐβαπιτίσαντο. 2 Cor. 8, 7 ἢ. Schr. 3. Gal. 3, 19 ff. — Den 
Ausdr. γόμ. ϑυ, κυρίου |. ὁ. fowie Luc. 2, 23. 24. 39. 6 νόμι. τῶν Ἰουδαίων, ἡμῶν, 
ὑμῶν, ὃ ἡμέτερος νόμος Joh. 7, 51; 8, 17; 15, 25; 18, 31; 19, 7. ct. 23, 29; 
24, 6; 25, 8; vgl. ὃ πατρῷος ν. Kt. 22, 3: 18, 15: — περὶ vouov τοῦ 
χκαϑ᾽ ὑμᾶς. 

In diefer concreten Bed. fteht es 4.) von einem einzelnen als Geſetz beftehenden Gebot 
Röm. 7, 2: 6 νόμος τοῦ ἀνδρός, wie ὁ ύμος τοῦ λεπροῦ u. a Lev. 14, 2, ſ. oben. 
Bl. auch Joh. 19, 7. Hebr. 7, 16: ὃς οὐ κατὰ νόμον ἐντολῆς σαρχίνης γέγονεν ἱερεύς. 
Dagegen Jac. 2, 8: εἰ μέντοι νόμον τελεῖτε βασιλικὸν κατὰ τὴν γραφὴν " ἀγαπύσεις κτλ. 
nit von dem Sauptfählichften Gebot, ceterorum regum quasi regina (Knapp, |. u. βασιλε- 
#06), — auch nit wie Hrdn. 2, 14, 2: νόμῳ βασιλικῷ καλλιερήσας, nah der für Könige 
geltenden Weife, more imperatorio, fondern von dem das ganze Gefeg vgl. Röm. 13, 9, 
zufammenfaffenden Gebot, ſowie an unferer Stelle B. 10: ὅστις γὰρ ὅλον tiv v. —A— 
πταίσῃ δὲ ἐν ἑνί. Sonſt aber ſtets bb) collectiviſch von dem das geſammte Daſein τι. 
Leben Israels beherrſchenden u. ordnenden Geſetze Θομεῦ, dem altteft. Geſet in feinem 
ganzen Umfange u. Inhalte, Mtib. 5, 18: ἕως ἂν —— ὃ οὐρανὺς καὶ ἡ γῆ», 
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Ἰῶτα ἕν ἢ μία κεραία οὐ μὴ παρέλϑῃ ἀπὸ τοῦ νόμου. 22, 36: ἐντολὺ μεγάλη ἐν 
τῷ νόμῳ. 23, 23: τὰ βαρύτερα τοῦ νόμου. Luc. 2, 27: κατὰ τὸ εἰϑισμένον τοῦ ν. 
10, 26; 16, 17. Xct. 6, 18; 7, 53; 15, 24; 18, 13; 21, 20. 24. 28; 22, 12; 23, 8. 
In den paulin. Briefen, Hebr. u. Jak. aud ohne Artikel, jedoh außer Röm. 4, 15 u. 5, 20 
nicht im Nominativ; in der Regel fehlt der Art. in den Fällen, mo e8 mehr auf den Begr. 
anfommt, der aber ſtets gedacht wird als der feine geſchichtl. Erſcheinung u. Ausprägung in 
dem altteft. Geſetz gefunden hat τι. befitt. So namentl. in den Stellen, wo das artifulierte 
u. artifellofe ». wechſeln; Röm. 2, 14. 15: ὅταν γὰρ ἔϑνη τὰ μὴ νόμον ἔχοντα φύσει 
τὰ τοῦ νόμου ποιῶσιν οὗτοι νόμον μὴ ἔχοντες ἑαυτοῖς εἰσιν νόμος, οἵτινες ἐν δ εἰκνυνται 
τὸ ἔργον τοῦ νόμου γραπτὸν ἐν ταῖς καρδίαις αὐτῶν. 2, 28: ὃς ἐν νόμῳ καυχᾶσαι, 

διὰ τῆς παραβάσεως τοῦ νόμου τὸν ϑεὸν ἀτιμάζεις. V. 27: κρινεῖ σὲ ἢ ἐκ φύσεως 
ἀχροβυστία τὸν νύμον τελοῖσα σε τὸν διὰ γράμματος καὶ περιτομῆς παραβάτην νόμου. 
Röm. 4, 15: ὁ γὰρ νύμος ὀργὴν κατεργάζεται" οὗ γὰρ οὐκ ἔστι νύμος, οὐδὲ παρά- 
Baoıs. Vgl. aub Hebr. 10, 8: αἵτινες κατὰ τὸν νύμον προσφέρονται neben der von 
Tdf. Treg. Wefte. aufgenommenen Ledart χατὰ νόμον, wie auch 8, 4 beide Pesarten ſich 
finden, dagegen 7, 5; 9, 22: κατὰ τὸν νόμον. Daß aber auch das artifellofe νόμος 
das Sörael gegebene Geſetz meint, erhellt am augenfälligſten Röm. 5, 18: ἄχρι γὰρ 
γίμου ὁ ἁμαρτία ἦν ἐν κίσμῳ, ἁμαρτία. δὲ οὐκ ἔλλογεῖται μὴ ὄντος νόμου. DB. 20: 
γύμος δὲ παρεισῆλϑεν, ἵνα πλεονάσῃ τὸ παράπτωμα. Bol. 5, 14: ἀπὸ Ada μέχρι 
ἹΠωϊσέως. Νόμος, das, ταῦ Geſetz ift, neml. Gottesordnung, Ausdruf des Willens 
Gottes, bat eben nur Eine gefhichtl. Ausprägung, 6 νόμος, — attung u. Species 
fallen zufammen. (In den hiftor. Büchern des N. T. fteht νόμος außer Luc. 2, 23. 24, 
wo αἵδ᾽ nähere Beftimmung νόμος κυρίου gejegt ift, nie artifellos. Häufiger in den neu— 
teftamentl. Apokr.) 

Man wird nun aber den neuteftamentl. Ausfagen, fpeciell den paulinifhen ı. denen 
des Hebräerbriefes von dem altteftamentl. Gefeß nicht gerecht, jo lange man das Weſen 
des Geſetzes in der Formulierung der fittl. u. relig. Forderungen fieht u. fih won Der 
zwar allgem. gebräuchlichen aber falihen Unterfbeidung zwiſchen „geoffenbartem” u. ins 
Herz gefbriebenem oder „Gewißensgeſetz“ leiten läßt. Eine folde Unterjdeidung, welche 
das Wefen des fogen. geoffenbarten Geſetzes entweder in der auf beitimmten Ausdruck 
gebraten, ſchriftlichen Feſtſtellung der fittl.refig. Forderung oder in einem “Plus derſelben 
im Berhältnis zum Gewißensgeſetz fieht, trifft für Paulus nit zu. Denn abgejehen 
davon, daß er angeſichts Ser. 31, 31 vgl. mit 2 Cor. 3, 3 ſchwerl. in diefem Sinne 
würde haben unterfheiden fünnen, wenn er nicht den ἔϑνη, οἵτινες ἐνδείκνυνται τὸ ἔργον 
τοῦ νόμου γραπτὸν ἐν ταῖς καρδίαις αὐτῶν Röm. 2, 15 vgl. mit V. 26 ff. als ſolchen 
einen natürl. Vorzug vor Israel einräumen wollte, jo beſteht auch für ihn fein inhaltlicher 
Unterfchied zwoifchen der Forderung u. den ἔργα des Geſetzes Israels einerſeits u. „Des 
„ Sewißenögejeges“ andererſeits. Sonſt würde er auch nicht haben ſagen kännen: 0001 
ἀνόμως ὕμαρτον, ἀνόμως καὶ ἀπολοῖνται, καὶ ὅσοι ἐν νόμῳ ἥμαρτον, διὰ γόμου x 
ϑήσονται Nöm. 2, 12. Bgl. 1, 81: οἵτινες τὸ δικαίωμα τοῦ ϑεοῦ ἐπιγνόντες ὅτι 
οἵ τὰ τοιαῖτα πράσσοντες ἄξιοι ϑανάτου εἴσίν. Das Geſetz hätte Israel ſchützen follen 
vor dem Geriht, hat e8 aber nicht vermodt, nicht jedoch, weil e8 nur die formulierte 
Vorderung war, fondeın weil ed etwas bewirkte, u. darin muß das Wefen δ ε8 
Geſetzes gefuht werden. Es übt eine Macht aus, vermöge deren die ἐντολαί deb- 
jelben erft ihre Bed. haben, u. bier ift zu erinnern an das oben bei der Vergleichung der 
Synon. gefagte. Gewiß Legt Paulus Wert auf die formulierte Forderung Röm. 7, 7—11, 
aber doch nur, weil fie das Mittel ift, durch welches das Gefeg feine Wirkungen erzielen 
will bei denen, melde ὑπὸ νόμον find. Die Forderungen. fieht er nicht als hinfällig 


669 


geworden an Röm. 13, 9. 10. Gal. 5, 23: κατὰ τῶν τοιούτων οὐκ ἔστι νόμος, obgleich 
er Röm. 7, 6 jagt: γυνὴ δὲ κατηργήϑημεν ἀπὸ τοῦ νόμου ἀποϑανόντες ἐν ᾧ κατειχύ- 
μεϑα. Bal. 8, 31: γίμον οὖν καταργοῦμεν. διὰ τῆς πίστεως; μὲ γίνοιτο, ἀλλὰ 
νόμον στῶμεν. 8,4: ἵνα τὸ δικαίωμα τοῦ νύμου πληρωϑῇ ἐν ἡμῖν. Erb. 2, 15: 
Ἂς... σαρχὶ αὐτοῦ τὸν νόμον τῶν ἐντολῶν ἐν δύγμασι καταργήσας vgl. mit 
V. 8--10.Ψ Das ὑπὸ νόμον εἶναι bedeutet ihm etwas anderes, ald τὸν νύμον, τὸ ϑέλημα 
γινώσκειν Röm. 2, 18. Das Weſen des Gefeges ergiebt fih aus dem, was er 5,.13 
fagt: ἁμαρτία οὐκ ἐλλογεῖται μὴ ὄντος νύμου. 4, 15: ὃ νόμος ὀργὴν — 
οὗ δὲ οὐκ ἔστι νύμος, οὐδὲ παράβασις, u. dies kommt nicht zu Stande durch die Formu— 
lierung der Forderung, ſondern dadurch, daß es der Forderung Rechtskraft ver— 
leiht, wie man ſich juriſtiſch ausdrücken würde, daß es fie in Kraft ſetzt, fie zur that— 
ſächlichen Ordnung des Gemeinweſens, des Lebens erhebt, fie als ſolche durchführt u. das 
Leben an ſie bindet, dasſelbe von ihrer Erfüllung abhängig macht, ſich der Nichterfüllung 
gegenüber durchſetzt durch die Strafe. So gehört zum Geſetze Verheißung u. 
Fluch, u. zwar nicht die beides enthaltende Formel, die Drohung, ſondern die Bewirkung, 
die Vollziehung, vgl. Gal. 3, 10. 12. 13. Röm. 3, 19: ὅσα ὁ vonog λέγει τοῖς ἐν τῷ - 
νόμῳ λαλεῖ, ἵνα πᾶν στύμα φραγῇ καὶ ὑπόδικος γένηται πᾶς ὃ χύσμος τῷ ϑεῷ. 
Wenn es Röm. 3, 20 heißt: διὰ γὰρ νόμου ἐπίγνωσις ἁμαρτίας, fo ift nicht zu vers 
gehen, daß der Apoftel damit die Ausführung über das Urteil abſchließt, welches die Schrift 
über Israel fält, u. daß die Erkenntnis der Sünde — demütigend genug — durd Die 
Erfahrung ihrer Folgen mit zwingender Kraft aufgendtigt wird, vgl. Röm. 6, 21 ff.; 
δ, 20f.; 7, 10. So ift für den Apoftel das Gefeg die durch die νομοϑεσία (9, 4) in 
Rrafı gefegte Öottesordnung, die in Wirffamteit gefegte göttl. Rechts— 
ordnung, deren Zwei «8 ift, Israels Ergehen u. Geſchick, Israels Zukunft u. Hoff: 
nung an ihre Erfüllung zu binden, welde aber angefiht® der Sachlage, daß τὸ φρόνημα 
τῆς σαρχὺς ἔχϑρα εἰς ϑεύν " τῷ γὰρ νόμῳ τοῦ ϑεοῦ οὐχ ὑποτσάσσετίμι " οὐδὲ γὰρ δύναται 
Röm. 8, 7, thatſächl. nichts anderes bewirkt als Heilsverfagung, Gericht, 4, 15: ὃ νόμος 
ὀργὴν κατεργάζεται, u. darum, wenn ihr Zweck recht begriffen wird, in den Glauben 
bineinweift, πἰά δ anderes übrig läßt, αἴϑ auf ein Heil aus Gnaden, χωρὶς ἔργων νόμου 
zu warten, jo Daß der γόμος unter diefem Gefichtspunfte ein Gejeg ift, weldes Glauben 
verlangt, γύμος πίστεως, 3, 27, während Israel e8 nur auffaßt als Gefeß, welches Werke 
verlangt, νόμος ἔργων, ebendaf. u. 9, 31. 32: Ἰσραὴλ διώκων vönor δικαιοσύνης εἰς 
Ψψόμον οὐκ ἔφϑασεν. διατί; ὅτι οὐκ ἐκ πίστεως ἀλλ᾿ ὡς ἐξ ἔργων. Weil e8 aber 
felbft nur feine Erfüllung, die ἔργα (vgl. ©. 400 ff.). u. das Heil aneinander bindet u. 
u. darum factifh das Heil verfagt, jo muß ber Ap., der εὖ 3, 27 νόμος πίστεως nennt, 
den Galatern gegenüber, welche von dem Geſetz des Heil zu ſuchen verleitet waren, betonen: 
ὃ δὲ νόμος οὐκ ἔστιν ἐκ πίστεως, ἀλλὰ ὃ ποιήσας αὐτὰ ζήσεται ἐν αὐτοῖς, Gal. 3, 
12, u. darum B. 10: ὅσοι ἐξ ἔργων νόμου εἰσίν, ὑπὸ κατάραν εἰσίν. Dabei bleibt 
aber beſtehen Gal. 3, 21. 24: ὁ vöuog παιδαγωγὸς ἡμῶν γέγονεν εἰς Χν, ἵνα ἐκ 
πίστεως δικαιωϑῶμεν. 8. 23: ὑπὸ νόμον ἐφρουροίμεθα συγκεκλεισμένοι εἰς τὴν. 
μέλλουσαν ἀποκαλυφϑῖναι πίστιν. So wird vie ganze „Lehre Pauli vom Geſetz“ erft 
tar, während 'man fic das Verſtändnis derfelben nicht ſchlimmer verbauen fann, als wenn 
man von ber Unterideidung zwifchen „geoffenbartem“ u. „Gewißensgeſetz“ ausgehend u. 
mit einem Offenbarungsbegriff rechnend, der mindeftens * der bibliſche iſt, das Weſen 
desſelben in der — ſei's beſchränkten, ſei's volllommenen — Formulierung der ſittl. u. 
relig. Forderungen ſieht. Vor allem wird klar, daß u. weshalb die Ebangeliumsgläubigen 
nit mehr ὑπὸ) νόμον find, 6, 14, neml. nicht durch eine befiere, höhere Erkenntnis oder 
dergl., jondern als Exlöfte, ἐξηγορασμένοι ἐκ τῆς κατάρας τοῦ νόμου Gal. 3, 13, als 
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— wFEvreg, denen. bie Sünden vergeben find Röm. 4, 24—5,1; Mar, daß u. wes· 
halb Chriſtus τὸ τέλος τοῦ νόμου LIE Röm. 10, 4 εἰς 73 A παντὶ τῷ πιστεύ- 
οντι, jo daß gilt: κατηργήϑητε ἀπὸ Χυ οἵτινες ἐν γόμῳ δικαιοῦσϑε, τῆς χάριτός ἐξε-- 
πέσατε Gal. 5, A, obwol”die Frage: ὁ οὖν νόμος χατὰ τῶν ἐπαγγελιῶν τοῦ ϑεοῦ; als 
res abominanda verneint wird Gal. 3, 20. Denn da das Gefeß nicht bloß εξξυτει Πᾶν, 
fondern factiſch in offenfunbiger Wirklichkeit Sünde u. Fluch aneinander bindet, weil e8 
᾿ τῶν παραβάσεων χάριν zu der Verheißung hinzugekommen (Gal. 8, 18). oder παρ- 
εἰσῆλϑεν ἵνα πλεονάσῇ τὸ παράπτωμα Röm. 5, 20, fo ift e8 unfähig ζωοποιῖσαι 
Gal. 3, 21, im Gegenteil: τὸ γράμμα ἀποκτέννει 2 Cor. 3, 8, d.-h. das Gefeg 
als unverbrüchlich feſtgeſtellte Ordnung tötet, vollzieht das Gericht, vgl. Röm. 2, 17: 
σὲ τὸν διὰ γράμματος καὶ mepirourg παραβάτην νόμου (γράμμα nicht — Buch— 
Habe, fondern — feſtgeſtelltes Geſetz)j. Eben darum gilt Röm. 7, 4: ἐθανατώϑητε τῷ 
»όμῳ διὰ τοῦ σώματος : Χυ, B. 6: κατηργήϑημεν ἀπὸ τοῦ vouov. Gal. 2, 19: διὰ 
νύμου ἀπέϑανὸν --- Χῳ συνεσταύρωμαι. Und wiederum, frogdem die Gerechtigkeit u. 
damit das Leben nicht aus dem Geſetze fommt Cal. 2, 21, bleibt die Rechtsordnung des 
Geſetzes fo unverbrüchlich beftehen, daß es vielmehr die göttl. Abficht bei der Sendung u. 
Hingabe Chrifti ift, va τὸ δικαίωμα τοῦ νόμου πληρωϑῇ ἐν ὑμῖν Röm. 8, 4, vgl. 
viuov ἱστῶμεν Röm. 3, 81; 13, 9. 10. Mit diefer Auffaßung des Gejeges hängt, 
dann die unter 1, b befprodjene‘ Uebertrngung des Begriffs zufammen. Darum ift ἐν 
γόμῳ εἶναι gedacht, wie ἐν Χίῳ, u. ἐν νόμῳ δικαιοῦσϑαι ift zugleih ἀπὸ Χυ κατήργη- 
ϑῆναι. Died könnte fo niht ausgedrüdt werden, wenn das Weſen des Gefeges in der 
— beſtände. 

Man wird nicht ſagen können, daß dieſe Auffaßung des Geſetzes als der in Wirk— 
ſamkeit, in Kraft geſetzten göttl. Rechtsordnung ſpecifiſch-pauliniſch ſei. Pauliniſch iſt nur 
ihre energiſche, klare Durchführung im Anſchluß an die Formulierung des Verhältniſſes 
zwiſchen Geſetz u. Evangelium, u. ſomit die Erkenntnis: τέλος γὰρ νόμου Χς εἷς δίκαιο-. 
σύνην παντὶ τῷ πιστεύοντι Röm. 10, 4. Seine Auffaßung aber vom Weſen des alt— 
teſtamentl. Geſetzes entſpricht ebenſo dem Begriff des νόμος in der Prof.-Gräc. u. über- 
haupt dem allgem. Begriffe von Geſetz (mit Rechtskraft ausgeftattete Anordnung), wie der 
altteftamentl. Anſchauung. Daß aud in diefer, das Gefeß nicht in der Vorſchrift aufgeht, 
fondern die in Kraft ftehende, die Wirklichkeit geftaltende Ordnung bz., Liegt Ichon in den 
Ausdrüden,” in welden νόμος mit dem Gen. von einzelnen Gefegen betr. Ausſatz, Opfer 
u. f. w. fteht, Ordnung, wie e8 damit zu halten ift, 3. 5. Num. 5, 30: ποιήσῃ αὐτῇ 
ὃ ἱερεὺς πάντα τὸν νόμον τοῦτον inbetreff de8 γόμος ζηλοτυπίας. Dann vgl. die Bes 
ftimmungen Er. 12, 49. Num. 15, 15. 26 inbetr. der Beſchneidung, der Opfer u. Ent— 
fündigung für Fremde, Profelyten wie für Einheimifhe u. Volksgenoßen, vluos εἷς ἔσται 
ὑμῖν καὶ τοῖς προσηλύτοις," α. zwar nicht bloß inbetr, der Forderung, — ſie erfüllen, 
ſondern auch inbetr. deſſen, wie mit ihnen ee werden fol, νόμος εἷς ἔσται καὶ 
δικαίωμα ἕν, τὶ ΒΞ naR πὶ Num. 15, - Denn das Gef eb geht nicht auf 
in feinen Vorſchriften. Hiermit hängt eng — daß ebenſo wie die Verordnungen 
u. Vorſchriften, jo auch Fluch u. Segen zum Geſetz gehören Deut. 25, 16 bis 28, 68 
(vgl. den jurift. Begr. einer lex imperfecta, welde nicht anwendbar ift, weil die Straf 
beftimmungen fehlen). Nur wenn unter "Gefeß die zur Geltung. u. damit zur herrſchenden 
Macht erhobene, in Wirkfamteit ftehende, im Leben ſich ausprägende, vollzogene u. ſich voll- 
ziehende göttl. Rechtsordnung verftanden wird, begreifen ſich Ausfprirhe wie Deut. 4, 7. 8. 
Pi. 147, 19 f.; 78, 5ff. u. a, vgl. auch das Berhältnis zwiſchen διαϑήκη u. νόμος 
unter διαϑήκη. Denn das ift der Vorzug Israels ſowol, wie der große Ernſt feiner Ge— 
ihichte, daß in ihr Sünde u. Geriht, Gehorfam u. Heil unauflöslich aneinander gebunden 
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find, Bf. 81, 10 ff. def. 42, 24 f.; 48, 17—19; 57, 17 u. a., fo unauflöslich, daß der 


Verzug des Gerichts über dit Oottlofen u. Frevler eine der ſchwerſten Anfechtungen bildet, 
vgl. Pi. 73. Darin Liegt die Bed. der Geſetzgebung bzw. der ſinaitiſchen Offenbarung, 
daß die göttl. Rechtsordnung für Israel in Wirkfamfeit gefegt wird u. daß Israels Ge- 
dichte im Zufammenhange mit feinem Verhalten eine Bethätigung Gottes in Gericht u. 
Gnade aufmeift, wie feine andere Gefdichte, vgl. Act. 14,116 Dies ift die Bedeut. der 
νομοϑεσία, melde dort πο empfunden wird, wo man die göttl, Nedtfertigungsthat u. 
durch fie die Erlöfung als Frucht des Gefegesgehorfams, der Geſetzeswerke erwartet, welche 
aber zugleich ebendafelbit wiederum verfannt wird, weil man das durch das Geſetz bewirkte 
Wißen um die göttl. Forderung, den Befig der Theorie für das wefentl. hält, Röm. 
2, 17 ff. Jene Unterfheidung zwiſchen geoffenbartem u. Gewißensgefeg liegt auf derfelben 
Linie der jüdifhen Verkennung des Gefeges, gegen welche Paulus die eigentl. Bedeut. des 
Geſetzes geltend madıt. 

Diefelbe Anfhauung, daß das Geſetz nicht in feinen Vorſchriften aufgehe, fondern 
eine in Wirkſamkeit ftehende, etwas bewirkende Ordnung fei, Liegt auh im Hebräerbrief 
vor, Hebr. 10, 1: σκιὰν γὰρ ἔχων ὃ νόμος τῶν μελλόνεων ἀγαϑῶν. 7, 19: οὐδὲν 
γὰρ ἐτελείωσεν ὃ νόμος. Daher Hebr. 7, 5. 12: μεέτατιϑεμένης γὰρ τῆς ἱἐροσύνης 
ἐξ ἀνάγκης καὶ νόμου μετάϑεσις γίνεται. ©. aud 7, 11; 8, 6 unter νομοϑετέω. Nur 
daß der Hebräerbrief e8 wefentlih (wenn aud nidt-Ledigl., vgl. 2, 2; 8, 9 ἴ.; 10, 16. 28) 
mit dem fogen. Geremonialgefeg zu thun hat, u. demgemäß das, was das Geſetz pofitiv 
giebt, in Betracht zieht, Paulus dagegen das, was das Gefeg durch Verſagung wirft, der 
Hebräerbrief die bloße σχιὰ τῶν μελλόντων ἀγαθῶν, Paulus die ὀργὴ u. den ϑάνατος. 
Diefe beiden Betrachtungsweiſen fließen einander nicht aus, jondern verhalten ſich zu ein— 
ander, wie die beiden Teile des Geſetzes, deren Unterfheidung von einander ſchon im 
Geſetz felbft in etwa begründet iſt, vgl. ὄχον. 34, 28: ἔγραψεν ἐπὶ τῶν πλακῶν τὰ 
ὄγματα ταῦτα τῆς duadrzrg, τοὺς δέκα λόγους. Deut. 10, 4; 5, 22: ταῦτα τὰ ῥή- 
ματα ἐλάλησε κύριος πρὸς πᾶσαν τὴν συναγωγὴν ὑμῶν ... καὶ οὐ προσέϑηκε. Der 
Detalog ift wirtlih Erftes, Hauptfahe u. Ausgangspunkt des ganzen Gejeged. Bon ihm 
gebt die‘ geſammte Lebensorbnung Israels in religiöfer u. focialer Beziehung aus. Er 
bindet Israels Beſtand an feine Erfüllung; er überliefert da8 ungehorfame Volt dem Ge⸗ 

richte u. verſagt ihm, das Heil, auf welches es hofft. Es iſt nicht etwa „beſchränkles 
israelitiſches Bewußtſein“, daß das Geſetz die Erſüllung ſeiner Verheißungen u. Drohungen 
im das Diesſeits verlegt, ſondern darin liegt das Weſen u. die Großartigkeit der Geſetzes— 
öfonomie oder dieſer altteftamentl. Heilsordnung. Aller gedrohte Fluch u. Segen foll 
geſchichtlihh — auf Erden — erlebt werden, ift auch erlebt worden in der Gefchichte 
ϑδταεῖδ u. wäre noch viel mehr erlebt worden, wenn nicht Gottes Geduld (Röm. 3, 26) 
gewejen wäre. Ihm tritt das Ceremonial- oder Eultusgefeg über Opfer u. Prieftertum zur 
Seite, damit nicht Ibraels Beſtand durch die unabwendbare ftetige Uebertretung gefährdet 
werde, damit Gott nicht genötigt werde, ein anderes Verhalten einzufhlagen, u. fo das 
Bolt im Bunde der Gnade bleibe (j. u. ἱλάσχομαι, ἱερεύς, ϑυσία). Sp wird es möglid, 
daß ſogar Paulus von ſich ſagen kann Phil. 3, 6: κατὰ δικαιοσύγην τὴν ἐν νόμῳ 
γενόμενος ἄμεμπτος trotz Röm. 7, T—11, vgl. Aet. 23, 8; 26, 4. 5. Luc. 1,6. Denn 
eine folde Gerechtigleit bot das Geſetz, welches feine Uebertretung mit dem Fluche belegt, 
durd die Inftitution der Sühne dar, deren Unzulänglichteit aber-empfunden wurde, vgl. 
®i.ı50%5; 51, 18; 40, 7. Jeſ. 1. Ser. 6, 20; 7, 22. vgl. m. 17, 26; 31, 14; 33, 
11. 18. 1 Sam. 15, 22. Mith. 9, 13. So bietet das Geſetz zwar ἀγαϑά, aber in 
Wahrheit nur σχιὰν τῶν μελλόντων ἀγαϑῶν Hebr. 7, 5 vgl. 9, 10: δικαιώματα 
σαρχὺς μέχρι καιροῦ διορϑώσεως ἐπικείμενα, denn die fietige Wiederholung der Opfer 
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bemweift, daß fte nicht im Stande find κατὰ συνείδησιν τελειῶσαι τὸν λατρείοντα Hebr. 
9, 9, vielmehr nur ἐν αὐταῖς ἀνάμνησις ἁμαρτιῶν χατ᾽ ἐνιαυτίν. Man kann nicht 
jagen, daß Paulus nur vom Moralgefeg, dem Dekalog rede, der Hebräerbrief dagegen vom 
Ceremonialgeſetz Wenn Paulus Gal. ὅ, 3 jagt: μαρτύρομαι δὲ πάλιν παντὶ ἀνθρώπῳ 
περιτεμνομένῳ ὅτι ὀφειλέτης ἐστὶν ὅλον τὸν νόμον ποιῆσαι, fo denft er (vgl. 4, 10) an 
das ganze Geſetz Israels, vgl. Phil. 3, 5. 6 forwie”das ἱλαστήριον Röm. 3, 25 (vgl. 
. ©. 475f.). Ihm fteht Aber Die Seilöperfogung durch das Gefeg gegenüber Ἔ Sünde 
im Bordergrunde, während der Hebräerbrief feiner Veranlagung u. feinem Zwecke ent: 
iprehend von der Unzulänglichfeit defjen, was das Geſetz giebt, ausgeht. Für Paulus 
fowol wie für den Berf. des Hebräerbriefes ift das Geſetz altteftamentl. Heils- 
ordnung, für beide unzulänglide Heilsordnung. Paulus aber rechnet mit ° 
dem Gegenfag von Geriht u. Rettung, von Sünde u. Gerechtigkeit, u. rechnet daher mit 
der Heildverfagung durch das Geſetz auf Grund der durch dasfelbe nicht gehinderten, fondern 
im ©egenteil fogar hervorgerufenen Sünde oder des Widerftreited der Sünde gegen das 
Gefeg (Röm. 7), u. muß deshalb vorwiegend den Defalog ins Auge faßen. Der Hebräer- 
brief dagegen rechnet mit dem, was das Geſetz vom Heile wirklich bietet, mit dem Geſetz 
als altteftamentl. Heilsanftalt, Heilsvermittelung u. muß deshalb von den 
Beftimmungen desfelben über Opfer u. Prieftertum handeln, Hebr. 7, 5. 28: ὃ νύμος 
ἀνθρώπους καϑίστησιν ἀρχιερεῖς. 9, 22: ἐν αἵματι πάντα καϑαρίζεται κατὰ τὸν 
γόμον. 10, 8; 8, 4; 9, 19; 7, 16; jedod nicht ohne daß ihm bewußt ift, daß Das 
Gefeg mehr will u. weiter reiht, vgl. 10, 28: ἀϑέτησας τὸν νόμον MwVotws — ano- 
ϑνήσκει, ſowie 2, 2; 9, 15, vgl. 8, 10; 10, 16 das Citat aus Ser. 31, 33. Dem 
entfpriht auch, daß die Heildwirfung im Hebräerbtief ald καϑαρίζειν in Betracht kommt, 
wogegen Paulus es mit dev göttl. Heilsthat des δικαιοῦν entipr. der prophet. Verheißung 
zu thun' hat, vgl. den Begriff des PX in den Propheten u. Pjalmen. Demgemäß liegen 
die paulin. Ausfagen u. die Ausführungen des Hebräerbriefes nicht weiter auseinander, 
ale die beiden Teile des einheitl. Geſetzes, vor allen Dingen nidt fo weit, daß Col. 2, 
16. 17 vgl. m. B. 9 ff. (f. unter σωματικῶς) etwas unpauliniſches enthielte. 

Demgemäß berühren fih aud die paulin. Ausſprüche über das προσϊεϑῆναι, παρ- 
εἰσελϑεῖν des Geſetzes Sal. 3, 18. Röm. 5, 20 u. der Ausſpruch des Hebräerbriefs 
9, 16: δικαιώματα σαρχὸς μέχρι καιροῦ διορϑώσεως ἐπικείμενα, ſo entgegengejegt aud) 
die Wirkungen find‘, von denen die Rede if. Weil Paulus es mit dem gerichtlichen 
Gegenfaß des Geſetzes gegen die Sünde zu thun bat, der Hebräerbrief mit dem 
‚beiligenden Gegenſatz (Hebr. 9, 13; 10, 10. 14. 29; 13, 12; 2, 11), jo ift ihm jeg— 
liches unmittelbar oder mittelbar urſächl. Verhältnis zur Heilsverwirkllichung oder zum Heilsgut 
abzuſprechen, Röm. 3, 21: χωρὶς νόμου δικαιοσύνη ϑεοῦ πεφανέρωται, vgl. V. 27. 28; 
4, 13: οὐ γὰρ διὰ γόμου ἡ ἐπαγγελία. 8, 8: τὸ γὰρ ἀδύνατον τοῦ νόμου, ἐν ᾧ 
—— διὰ τῆς σαρκός, ὃ ϑεὸς κτλ. V. 4: ἵνα τὸ δικαίωμα Tor νόμου κτλ. 9, 81; 
10, 5. ©al. 2, 21, 3, 18. Phil. 3, 9. Es iſt nit wider Gottes Verheißungen Sal. 
372, ogl. Nom. 4, 13f., aber bewirkt nicht, daß man der Erfüllung teilhaftig wird, 
weil es ὀργὴν χατεργάζεται Röm. 4, 15, weil συνέκλεισεν ἢ N γραφὴ (ρί. Röm. 3, 10 ff.: 
καϑὼς γέγραπται m. V. 19: ὅσα ὃ νόμος λέγει) τὰ πάντα ὑπὸ ἁμαρτίαν Sal. 3, 22, 
vgl. V. 23: ι ὑπὸ νίμον ἐφρουρούμεϑα συγκλειόμενοι εἰς κτλ.» U. ſo it ὃ νόμος παι- 
daywyös ἡμῶν γέγονεν εἰς Χν, ἵνα ἐκ πίστεως δικαιωϑῶμεν DB. 24, Daher Gal._ 
3, 10: ὅσοι ἐξ ἔργων νόμου εἰσίν, ὑπὸ κατάραν εἰσίν, Chriftus aber ἡμᾶς ἐξηγόρασεν 
ἐκ τῆς κατέρας τοῦ νόμου γενόμενος ὑπὲρ ἡμῶν κατάρα, ὅτι γέγραπται " ἐπικατάρατος 
κτλ. Gal. 3, 13. Ja, e8 eignet ihm fogar (υαί. Röm. 7, 13: τὸ οὖν ἀγαϑὸν ἐμοὶ 
ἐγένετο ϑάνατος; μὴ γένοιτο, ἀλλὰ 7, ἁμαρτία διὰ τοῦ ἀγαϑοῦ κτλ. Vgl. 85. 7: 
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ὃ νόμος ἁμωρτία; μὴ γένοιτο. ®. 12. 14. 16) ein urfähl. Verhältnis zur Clinde, 
Nim. 2, 27: σὲ τὸν διὰ γράμματος καὶ περιτομῆς παραβάτην νόμου. 7, 8: χωρὶς 
γὰρ νόμου ἁμαρτία νεχρά, vgl. B. 9. V. 5: τὰ παϑύματα τῶν ἁμαρτιῶν τὰ διὰ 
τοῦ νόμου. 5, 20. 1 Cor. 15, 56: ἡ δύναμις τῆς ὅμαρτίας ὃ νόμος. So umfaßend 
ift die Wirffamfeit des Gefeges, melde anfangend mit dem ἀφορμὲν λαβοῦσα ἡ ἁμαρτία 
διὰ τῆς ἐντολῆς κτλ. Röm. 7, 8 in die Erfahrung der Sünde u. des Gericht hinein 
führt u. fo die ἐπίγνωσις τῆς ἁμαρτίας bewirft Röm. 3, 20; 7, 7, u. danach ermißt 

ſich ‚die Bedeut. der Heilsoffend. in Chriſto Röm. 7, 6: κατηργήϑημεν ἀπὸ τοῦ νόμου. 
B. 4: ἐϑανατώϑητε τῷ νόμῳ. al. 4, 5: ἵνα τοὺς ὑπὸ νόμον ἐξαγοράσῃ. 2, 19: 
διὰ νόμου ἀπέθανον — Χῳ συνεσταίρωμαι. Röm. 6, 14: ἁμαρτία γὰρ ὑμῶν οὐ 
κυριεύσει " οὐ γάρ ἐστε ὑπὸ νύμον ἀλλὰ ὑπὸ χάριν. Bgl. Cal. 4, 21; 5, 18. Weil 
des Geſetzes Abjicht die ift, welhe Röm. 3, 19 ausſpricht, fo gilt 1 Tim. 1,8. 9: καλὸς 
ὃ νύμος, ἐάν τις αὐτῷ νομίμως χρῆται, εἰδὼς τοῦτο, ὅτι δικαίῳ νόμος οὐ κεῖται, 
ἀνόμοις δὲ zur. ſ. u. κείμαι, νομίμως — eine Ausfage, die durchaus den Ausführungen 
im Römer: u. Galaterbrief entfpricht. 

Es ift nicht zu verfennen, wie viel umfaßender u. tiefer die paulin. Verkündigung greift, 
als die des Hebräerbriefes trog ihrer Wahrheit. Der Unterfhied aber hängt mit den 
Uoreffaten zufammen. Im Hebräerbrief meffiasgläubige Israeliten, im Stande der Anfech— 
tung ſeitens ihrer ungläubigen Volksgenoßen, aber ungelöft von der Gemeinfhaft Israels, 
Paulus dagegen das eine u. felbige Heil für Juden u. Heiden verfündigend, weil beide 
unter der Sünde find, beide in der Gerichtöverhaftung ſich befinden, die ἔϑνη felbit- 
verſtändlich, die Juden trog des Geſetzes gerade durch das Geſetz gemäß der von ihm 
felbft gemachten ſchweren Erfahrung, vol. Act. 13, 39. Daß für das Verſtändnis beider 
ein Begriff des Gefeges nicht genügt, welcher in demfelben nur die formulierte Forderung 
fieht, liegt auf der Hand. 

Auch Jakobus τεώπεί mit dem gleihen Begriff des Gefeges, wie Paulus. Das 
Geſetz ſchreibt nicht bloß vor, fondern wie e8 feine Verwirklichung fordert 2, 8. 10. 11, 
fo wirkt es aud etwas, 2, 9: ἐλεγχόμενοι ὑπὸ τοῦ νόμου ὡς παραβάται, womit nicht 
ein bloß theoret. Sag des Geſetzes gemeint iſt. 2, 12: ὡς διὰ νόμου ἐλευϑερίας μέλ- 
λοντες χρίνεσϑαι. Es ift die Ordnung, welde Gott als Richter handhabt 4, 11. Bol. 
unter γομοϑέτης. Ueber den νόμος ἐλευϑερίας, νύμος τέλειος ὃ τῆς ἐλευϑερίας. 1, 25 
f. unter ἐλευϑερία ©. 398. Ueberall handelt Jakobus von dem Geſetz Gottes, wie es 
Srael hat, u. hat feine Veranlaßung, über das Verhältnis desfelben zur neuteftamentl. 
Heilsoffenbarung zu veden. 

Bon Berbindungen, m welchen νόμος erſcheint, finden ſich nod νόμος ἔργων Röm. 
3, 27; vgl. ἔργα νόμου 3, 20. 28; 9, 32. Gal. 2, 16; 3, 2. 5. 10. νόμος δι- 
καιοσίνης Röm. 9, 31. νόμον γράφειν der term. techn. für die Infraftfegung des 
Geſetzes ([. γράφω, γράμμω) Deut. 27, 3. 8; 31, 9. 24. Jeſ. 8, 32. 34; 23,6u.0. 
γύμον πράσσειν Röm. 2, 25. τελεῖν 2, 27. φυλάσσειν 6, 13. πληροῦν 13, 8. 
Sal. 5, 14. τὸν νόμον ποιεῖν Sal. 5, 3. Joh. 7, 10; vgl. ποιητὴς τοῦ νόμου Röm. 
2, 13. ἀχροατὴς τοῦ v. ebendaf., ὑπὸ vouor εἶναι al. 3, 10. Röm. 4, 14. τὸν 
νόμον γινώσκειν Röm. 7, 1; vgl. Joh. 7, 49. νόμον καταργεῖν, ἱστάναι Röm. 3, 31. 
Val. ἐν νόμῳ ἁμαρτάνειν Röm. 2, 12 mit ἐν νόμῳ δικαιοῦσϑαι Gal. 3, 11; 5, 4. — 
‚Außerdem no 1 Cor. 9, 8. Gal. 3, 17; 5, 23. — Das Wort findet ſich nicht Col. 
1 u. 2 Theſſ. 2 Tim. Tit. Philem. 1. 2. 3 805. 1. 2 Petr. Jud. Apof. 

Endlich ©) bz. ὃ νόμος das Gefeg im feiner ſchriſtl. Fixierung, Yin; vollftändig 
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Deut. 28, 61. Co Mith. 12, 5. Luc. 10, 26. Joh. 10, 34. 1 Cor. 9, 9. Dod ἰῇ 
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nicht allein an den Pentateuch zu denken, vol. Joh. 12, 34; 15, 25, wie au τ 
nicht allein vom Geſetz fteht, fondern von jeglicher das Leben des Volkes beftimmenden 
göttl. Offenbarung, vgl. 2. B. Jeſ. 1, 10; 2, 8; 8, 16 u. a., jo daß die gefammte 
Gottesoffenbarung als Israels γόμος δὲ). werden fann, insbefondere. fofern fie in ihrer 
ſchriftl. Fixierung normativen Charakter beanfprudt. Sonſt wird die gefammte fchriftlic 
fixierte Gottesoffenbarung als ὁ νόμος καὶ οἱ προφῆται bz. Mtth. 5, 17; 7, 12; 11. 
13; 22, 40. Luc. 16, 16. Act. 13, 15; 24, 14; 28, 23. Röm. 3, 21. καὶ οἱ 
ψαλμοί Luc. 24, 44. Un diefen Gebr. von νόμος von der fhriftl. Fixierung desjelben 
Ihliegt das Misverftändnis des Begriffes an. — Außer den betr. Ausführungen bei 
Dehler, Schmid, Weiß, Ritſchl, Ufteri, Baur, Holiten, Pfleiderer u. a. vgl. von Einzel: 


fhriften: die wahre Lehre des Ap. Paulus vom Geſetz, aus dem Brief an die Römer ἡ 


(Tübingen 1779). Ziling, die paulin. Lehre vom νόμος (Dorpat 1878). Grafe, die 
paulin. Xehre vom Gefeg (Freiburg i. Br. 1884, 2. Aufl. 1893). 


Νομιχκός, ἡ, öv, 8.) die Geſetze betreffend, zu ihnen gehörend, bei Ariftotele8 im 
Gegenfaß zu ἡϑικός. Tit. 3, 9: μάχαι νομικαί, dos jüd. Oefeß betr. Ὁ) von Per- 
jonen: geſetzeskundig, — Strab. 12, 539: ἐξηγητὴς τῶν νόμων, καϑάπερ οἱ 
παρὰ Ῥωμαίοις νομικοί (jurisconsulti,,. So wahrſcheinlich Tit. 3, 13, da Ζῆνας fein 
israelit, fondern gried. Eigenname if. An den übr. Stt. €) von den jüd. γραμματεῖς 
als πατρίων ἐξηγηταὶ νύμων Jos. Ant. 17, 6, 2, ebenfo wie diefe in Verbind. mit dem 
Pharifäern Luc. 7, 30; 14, 3; vgl. Mtth. 22, 35: εἷς ἐκ τῶν φαρισαίων νομικος 
mit Marc. 12, 28: εἷς τῶν γραμματέων. Ferner vgl. Luc. 11, 45. 46. 52 mit Mith. 
23, 23. 25. 27. 29. 30. Außerdem Luc. 10, 25. Da an allen Stellen, wo fie 
erwähnt werden, geſetzl. Tragen in Betracht fommen, die Schriftgelehrten jedoch auch als 
Autoritäten in Fragen der Prophetie auftreten Mtth. 2, 4; 13, 52 u. a., fo darf die 
Bermutung geftattet fein, Daß γραμματεῖς der Oattungsbegriff, γομικοί fpeciell die Ge— 
ſetzes- u. Rechtskundigen unter ihnen, vgl. vouodıdaoxarog Luc. 5, 17. Yet. 5, 34; 
man denke an die rechtskundigen Beifiger des Synedriums u. der übrigen Gerichte. ea 
διδάσκαλος würde dann Diejenigen γομικοί bz., die ſich mit dem Unterricht in der Geſetzes— 
funde befaßten. Vgl. Buxtorf, Tiberias, ὁ. 8. Lex. rabb. 5. ww. nbn, Tınbn, "Ed, 
54, 83% 2c. Lightfoot, hor. hebr. zu Luc. 10, 25 (de doctoribus Tue - 11,545: 
Leyrer, Art. „Schriftgelehtte” in PRE! 13, 731 ff.; 2, 13, 69 bearbeitet von Strad; 
Schürer, Art. „Schriftgelehrte” in Riehms Handwörterb. des bibl. Altertums, ſowie Neu: 
teftamentl. Zeitgeſch, ©. 441 ff. 2. Aufl. 2, 254 ff. 


Nouiuwg, gejegmäßig, 2 Tim. 2, 5: v. ἀϑλεῖν, weldes {1} ſowol auf die Kampfes- 
weife bezieht — den Rampfgefegen gemäß, als auf die Vorbereitung zum Kampfe, vgl. 
1 Cor. 9, 25. Für erſteres vgl. Aristid. de pac. 2, p. 403 (bei Wetftein): ἔξω τῶν 
γομίμων τρόπων μάχεσϑαι. Für letzteres Arr. Epict. 8, 10: δός μοι ἀπόδειξιν εἰ 
νομίμως ἤϑλησας, εἶ ἔφαγες ὅσα δεῖ, εἰ ἐγυμνάσϑης κτλ. Hippoer. 1,15: οἱ νομίμως 
ἀϑλοῦντες ἐπὶ δὲ τοῦ ἀρίστου τὸν ἄρτον μόνον ἐσϑίουσιν, ἐπὶ δὲ τοῦ δείπνου τὸ 
κρέας. — Außerdem nur noch 1 Tim. 1, 8: καλὸς ὃ νόμος ἐάν τις αὐτῷ νομίμως 
χοῖται, weldhes nicht — dem Wefen des Geſetzes entfpr. fondern — wie ed Geſetz u. 
Neht erfordern; ed geht dem Zufammenhange nad nicht auf die Hörer u. Thäter, 
fondern — wie Died auch dem Begriff des νόμος entfpriht — auf die Lehrer, nicht 
auf die Erfüllung, fondern auf die Anwendung des Gefeges, welche auf diejenigen 
gemacht werden joll, denen es gilt, vgl. χεῖται V. 9. Die Lehrer follen beachten, für 
wen das Geſetz beftimmt ift, neml. für die Uebertreter, melde unter das Geſetz fallen, 
weil fie das Heil verachten. 


ἥν, .. 
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Das Adj. ift in der bibl. (γᾶς, felten, nur in den Apotr. 2 Mu. 4, 11. 4 Mec. 
ὃ, 35; 7, 15. 6. Gonfi nur das fubitant. Neutr. τὸ νόμιμον, τὰ νόμ., meiſt in ber 
Berbind, vöu. αἰώνιον (ὄχον. 12, 14. 24; 29, 28; 30, 31. Lev. 6, 18. 22; 7, 26; 
10, 9 u. a, = pn, npn, zuweilen = min, in biefem Falle jedoch nur im Plural 
Gen. 26, 5. Er. 43, 11 u. a. Alſo — gefegl. Beitimmung, Recht. Im den Apokr. 
τὰ νίμ. ἀλλότρια, τῶν ἐϑνῶν, ἡμῶν x., nur einmal τοῦ xvolov 1 Esr. 1, 46. 


Avouog, ον, a) sine lege, ohne Geſetz, geſetzlos, 3. ®. Plat. Polit. 302, E: ἄνο- 
wog μοναρχία = legibus carens. So gegenüber ὑπὸ νόμον 1 Cor. 9, 21 u. zwar ruc- 
ſihtl. deſſen, was im bibl. Sinn uo⸗ iſt, „pie in Kraft Rehenbe Öottesordnung U. B.: 
τὸϊς ἀνόμοις ἐγενύμην ὡς ἄνομος, μὴ ὧν ἄνομος ϑεοῦ, ἀλλ᾽ Evvouog Xv. Es ift die 
geſchichtl. vorliegende altteftamentl. Gottesorbnung, die Pädagogie der altteftamenil. Heils⸗ 
ordnung gemeint, deren die Heiden entbehren, vgl. Eith. Zuf. 4: ἐμίσησα δόξαν ἀνόμων 
ναὶ βδελίσσομαι κοίτην ἀπεριτμήτων καὶ παντὸς ἀλλοτρίου. Nöm. 2, 12: ὅσοι γὰρ 
ἀνόμως ἥμαρτον, ἀνόμως καὶ ἀπολοῦνται. So wird aud der Zufag μὲ ὧν ἄνομος 
ϑεοῖ, erſt verftändlic, indem er gemeint ift wie Röm. 3, 31: νόμον οὖν καταργοῦμεν 
διὰ τῆς πίστεως; μὲ γένοιτο, ἀλλὰ νόμον ἱστῶμεν, vgl. 8, 3. 4. Mit dem ἔννομος 
Xv hält Paulus die Wahrheit des Gefeges u. feiner Heilverfagung gegenüber den avo- 
wos aufıcht. Bgl. ἀνομία, a. Ebenſo von den Heiden Act. 2, 23: διὰ χειρὸς 
ἀνόμων προσπήξαντες. — Ὁ) was nicht mit dem Geſetze in Einklang fteht, ſich negierend 
verhält gegen das Gejeg, fih darüber hinwegſetzt, contra legem, geſetzwidrig, — der 
negative Ausdrud für das, was in der Prof.Gräc. häufiger pofitiv durh παράνομος bj. 


wird. Im der bibl. (τᾶς, meiftens fubftantiviert ; adj. im N. T. nur 2 Petr. 2, 8. Xen. 


Mem. 4, 4, 13: vöuoı πόλεως — ἃ οἱ πολῖται συνθέμενοι ἅ τε δεῖ πράττειν καὶ ὧν 
ἀπέχεσϑαι ἐγράψαντο. Νόμιμος --- ὃ κατὰ ταῖτα πολιτευόμενος, ἄνομος δὲ ὃ ταῦτα 
παραβαίνων. Synon. ἄδικος, ἀσεβής, ἀνόσιος. ἄδικος ift der den Menſchen Unrecht 
hut, ἄνομος der das (δεῖο (u. zwar nicht die Vorſchrift, fondern die in Kraft ftehende 
Gottesordnung) nicht achtet, gefteigert ἀνόσιος, welches der ftärffte Ausdrud zur Bz. über: 
mütig frevelhaften Beginnens ift. Xen. Rep. Laced. 8, 5: οὐ μόνον ἄνομον, ἀλλὰ καὶ 
ἀνόσιον ϑεὶς τὸ πυϑοχρίστοις νόμοις μὴ πείϑεσϑαι. In der bibl. Gräc. ift ἄνομος, 
ἀνομία Prädicat des Sünders, der Sünde, um fie nad ihrem Charakter als Losſagung 
von der göttl. Rechtsordnung zu bz.; vgl. die Bz. des Antichriſt als ὃ ἄνομος x. &., 
indem ſich in ihm diefe Losfagung von der Gottesordnung, der Verfuch, über fie zu trium— 
phieren, verkörpert, 2 Theſſ. 2, 8 mir V. 3. 4. Das Wort ift nicht felten bei den LXX, 
jedoch auch nicht annähernd feftitehend für irgend ein bebr. Wort. Das Partic. von ΦῺῸΘ 
wird durch ἄνομος, παράνομος, ἀσεβύς wiedergegeben. Vgl. Pi. 51, 15. Jeſ. 1, 28; 
53, 12 (Marc. 15, 28. Luc. 22, 37). — Am bäufigften nod —= 7 neben Eee 
U. ἁμαρτωλός, |. unter adızos ©. 3175. Pf. 104, 36. 1 Sam. 24, 14. 1 Kön. 8, 8, 


Hab. 3, 12. son gef. 33, 14. — ΤΥ gef. 29, 20: ἐξέλιπεν ἄνομος καὶ ᾿πώλετο 


ὑπερήφανος καὶ ἐξωλοϑρεύ ϑησαν οἱ ἀνομοῦντες ἐπὶ καχίᾳ. --- Mon Jeſ. 9, 17; 10, 6. 
San ®l. 73, 3. 7 Ief. 18, 11. mayim δ). 16, 5. —X 9714385 »e, ΤΙΣῚΣ 


' Si. 5, 4, 1; ferner zuweilen = 718, 12, mar, "BU, m. — mmön ef. 1, 4. — 


Im N, T. Ho 1 Tim. 1, 9 in demfelden Sinn. 


᾿Ανομία, #, a) die Gefeglofigfeit. Plat. Rep. 9, 575, A: ἐν πάσῃ ἀναρχίᾳ καὶ 
ἀνομίᾳ ζῶν. --- b) die Nihtahtung der Gefege, des Geſetzes, die ſich außerhalb des 
Geſetzes ftellt, über dasfelbe hinwegfegt, gegenüber ἔννομος, τὸ. ſ.; fo ſtets in ber bibl. 
Θιᾶς. Gegenüber δικαιοσίνη Xen. Mem. 1, 2, 24: ἄνθρωποι ἀνομίᾳ μᾶλλον 7, ᾿ δι- 


) καιοσύνῃ χρώμενοι. So auch Mith. 23, 28. Röm. 6, 9. 2 Cor. 6, 14: τίς γὰρ 
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μετοχὴ δικαιοσύνῃ καὶ ἀνομίᾳ. Hebr. 1, 9. Bon den hauptfählichen Bezeichnungen 
für Sünde fteht es am feltenften für nun, Hi. 13, 23. Ezech. 18, 21. Thren. 4, 6; 
weniger ſelten für Οὗ, Bi. 32, 1. 55 39, 8;.51,'3559, 34-102, 12. θεῖ, 24720; 
43, 25; 44, 22; 50, 1; 53, 8; 59, 12; Dagegen neben ἁμαρτία u. ἀδικία gleich 
häufig für 719, u. nur Pd wird vereinzelt anders überfegt. In Czech. faſt regelmäßig 
= nmarin. Außerdem entfpricht e8 fpecielleren Ausdrüden, wie oa Pf. 55, 10: εἶδον 


ἀνομίαν καὶ ἀντιλογίαν ἐν τῇ πόλει. Jeſ. 53, 9: ᾿γομία — δίλος. (δρεῶ. 7, 23. 
319 Bi. 87, 1; 89, 28. »υπ Pſ. 5, 4; 45, 9. Ezech. 8, 19. “φῇ Bi. 7, 16. 
yyada 2 Sam. 9, 5. — Häufig erſcheint es parallel ἁμαρτία. Es bz. die Sünde in 


ihrem Berhältniffe zur göttl. Ordnung, deren Reaction fie hervorruft, alfo das, mas fie 
zur Schuld madt, die Sünde als das, mas der Strafe, dem Gerichte verfallen if, 
vgl. Röm. 7, 13: ἵνα γένηται χαϑ᾽ ὑπερβολὴν ἁμαρτωλὸς ἡ ἁμαρτία διὰ τῆς dvro- 
λῆς. 5, 18: ἄχρι γὰρ νόμου ἁμαρτία ἦν ἐν κόσμῳ, ἁμαρτία δὲ οὐκ ἐλλογεῖται μὴ 
ὄντος vouov. Denn daß die Sünde ἀνομία ift, begründet die Zurechnung „verjelben. 
Daper 1 Joh. 1,4: πᾶς ὃ ποιῶν τὴν ἁμαρτίαν, καὶ τὴν ἀνομίαν ποιεῖ, καὶ 2 ἁμαρτία 
ἐστὶν ἡ ἀνομία u. unterliegt aljo der gerihtl. Neaction. Bgl. 190h. 2, 8; 3, 22; 
5, 2. 3. Ezech. 46, 20: τὰ ὑπὲρ τῆς ἀνομίας — BUN, Schuldopfer. Hein 8, 18: 
10, 17. Tit. 2, 14. Röm. 4, 7. Mtth. 7, 23; 13, 41. — Es entſpricht dem Wefen 
u. ber Bed. des Geſetzes im bibl. Sinne, daß die höchſte Steigerung der Gottesverachtung 
u. des Widerftrebens gegen Gott auch auf neuteftam. Boden als ἀνομία eriheint. 2 Theſſ. 
2, 1: τὸ μυστήριον τῆς ἀνομίας. Mith. 24, 14. 


Ἔννομος, ον, eigentl. was ſich innerhalb des Geſetzes befindet — im Geſetz begrün- 
det, durch das Geſetz beftimmt, gegenüber παράνομος. Aesch. Suppl. 379: δίκας οὗ 
τυγχάνουσιν ἀνόμου. Polyb. 2, 47, 6: τὴν ἔννομον βασιλείαν εἰς τυραννίδα μετα- 
στῆσαι, cf. Xen. Mem. 1, 2, 44. Im N. T. Act. 19, 39: ἐν τῇ ἐννόμῳ ἐκκλησίᾳ, 
ſ. ἐχχλ., nit bloß — vom Geſet vorgeſchrieben, geſetzmäßig, ſondern auch vom Geſetz 
geſchützt. 1Cor. 9, 21: μὲ ὧν ovouog ϑεοῦ, ἀλλ᾽ ἔννομος Xv, vgl. Gal. 6, 2. 
1 Cor. 3, 23. In der bibl. Gräc. nur noch im Prolog des Sir. ἔννομος βίωσις, U. das 
Adv. Prov. 31, 26. Selten in der Prof.-Gräc. von Perſonen — gejegeötreu, ſich innerhalb 
des Gefeged bewegend, 3. B. Plat. Rep: 4, 424, E: ἔννομοι χαὶ σπουδαῖοι ἄνδρες. 


Παράνομος, ον, gejegmwidrig, den Geſetzen entgegengefeßt, z. B. in der alt. 
Gerichtsſprache παράνομα von Geſetzesvorſchlägen, die den in Kraft ftehenden Geſetzen zu= 
widerlaufen, vgl. 2 Mec. 4, 11: τὰς μὲν γνομίμους καταλύων πολιτείας παρανόμους 
ἐϑισμοὺς ἐχαίνιζεν. (Αντινομία bz. den Widerfprud des Gefetses mit ſich felbft, fo daß 
das nicht vorfommende ἀντίνομος — der Gefeß gegen Geſetz ftellt.) Sonft in der Prof.- 
τᾶς. don der Gefegesübertretung Plat. Apol. 31, A: διακωλίων πολλὰ ἄδικα καὶ 
παράνομα ἐν τῇ πόλει γίγνεσϑαι. vir οἷν. 539, E: παράνομος δόξει γεγονέναι ἐκ 
νομίμου. 802, E: τὰ κατὰ νόμους ἄρχειν καὶ παρανέμως. Daher |. v. a. frevel— 
haft, die Gefege mit Füßen tretend, verb. mit δεινός, Plat. Phaedr. 254, A. Plut. 
praec. ger. reip. 13 (807, F): ἐπ᾽ ἔργω παρανόμῳ καὶ δεινῷ φεύγοντα δίκην. Plut. 
Tit, Flam. 13, 1: ἐξωλέστατον καὶ παρανομιύτατον τύραννον. Plat. Phaedr. 113, E: 
φόνους παρανόμους. 

In der bißl. Gräc. nur bei den LXX, felten in den Apofr., gar nicht im N. T. 
denn die relig. Bz. des Sünders u. der Sünde ift eine andere u. für die ftarfe Bz. des— 


jelben reicht es nicht bloß nicht aus, vgl. 2 Theff. 2, 3, fondern entfpricht auch nicht dem 


Charakter des N. T. LXX — byrb2 (zuweilen auch ἀσεβής, ἄφρων, ἀποστασία) 
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᾿ Ἢ ͵ 

Deut. 13, 18. Richt. 19, 22. 2 Sam. 16, 7; 20, 1; 23, 5. 1 ξὅπ. 21, 10. 13. Pf. 
41, 9; 101,3. — ἼΞ Prov. 2, 22; 11, 6; 18, 2; 21, 18; 22, 12; 28, 2; 
fowie mannigfad vereinzelt anders, 2. 5. = us, 718, bain, vun u. a. Gewöhnl. als 

᾿ς Epitheton von Perſonen oder fubftantiv. Mascul. — Geſetzesverächter; ſachl. Pi. 41, 9; 

101, 3. Weish. 3, 16. 2 Mec. 4, 11. Das Fehlen des Wortes im N. T., nicht etwa 

bloß bei Paulus, ift harakteriftiih für die gemeinfame Orundanfhauung des N. T., vgl. 

0b. 1, 17. 


Παρανομέω, ein παράνομος fein vefp. als folder gefegwidrig handeln, das 
Geſetz verachten, daher αἰ τε freveln, fomol ri αἵδ᾽ εἰς τι, in Beziehung auf etwas, 
3. B. εἰς ϑεούς, εἷς μαντεῖον. Auch τινὰ — Jem. mishandeln. Eine relig. Färbung 
bat das Wort in der Prof.Gräc. nicht, fondern fteht nur im rechtl. Sinne, wogegen 
ἀδικεῖν im ſocialen. Daraus erklärt fih, daß ed im der bibl. Gräc. troß der Bed. des 
γόμος fo jelten it. LXX Pi. 26, 4 — Ὁ» Partic. Niph. (verſteckt, Hinterliftig). Pf. 
1,4=bw 98,5=ban 119, 61 = yon, ὑπερήφανοι παρηνόμουν ἕως 
σφύδρα (für diefe Augmentation vgl. Thuc. 3, 67). 4 Mec. 5, 16. 19. 26; 8,12. Im 
N. Φ nur Act. 23, 2: χρίνων μὲ κατὰ τὸν νόμον καὶ παρανομῶν κελεΐίεις WE 
τύπτεσθαι, vgl. Plat. Vir εἶν. 307, E unter ἄνομος. 


Παρονομία, ἡ, Geſetzwidrigkeit, Frevel, mas [χε gegen das Geſetz angeht, Isocr. 
168, C: ἁρπαγὴ καὶ βιὰ καὶ παραν. Luen. Tim. 42: παρανομία καὶ χατάλυσις τῶν 
ἐθῶν. Selten bei den LXX, Bj. 37, 7. Prov. 5, 22; 10, 27. — 4Mec. 2, 11; 
4, 19; 9, 3: τύραννε παρανομίας. 

Im N. T. nur 2 Petr. 2, 16 von Bileam, ohne fpecielle Beziehung auf das Geſetz, 
daber allgem. τ Frevel. 


Νομοδιδάσχαλος, ὃ, Geſetzeslehrer; der Prof.:Gräc. fremd, ebenfo auch nicht in der 
altteftamentl. Gräc.; nur im N. X. u. hier nur dreimal. Wahrſcheinl. erft fpät. auf jüd, 
Boden entitanden, um die Autoritäten der Oefegeölchre, man, doctrina, zu δ. So 
Act. 5, 34 von Gamaliel (vgl. 22, 3. Luc. 2, 46). Luc. δ, 17: φαρισαῖοι καὶ vouo- 
διδάσχαλοι. .. ἐκ πάσης χώμης κτλ. — 1Tim. 1, 7 bezieht es ſich auf die ſchon 
DB. 4 (μῦϑοι καὶ γενεαλογίαι, vgl. μάχαι νομικαί Tit. 3, 1; 1, 14) ind Auge 
gefaften jüd. Irrlehrer alerandrin. Schule (im Unterfdhiede von denen des alaterbr.), 
melde ebenfo ald Autoritäten in Betreff des A. T. auftraten, wie die pharifätfchgerichteten. 


Νομοϑέτης, ὃ, Geſetzgeber, u. zwar der Gefege verordnet, γράφει, don voor 
τιϑέναι, die Thätigkeit defjen bezeichnend, der für Andere Gefege verordnet, während νόμον 
- ϑέσϑαι von dem Volke gejagt wird, weldes Gefege beihlieft. Daher Iegtered von der 
griech. Gejeßgebung am gebräudlichften, während νόμον τιϑέναι von Draton, Solon, 
γομοϑέτης der die Gefege verordnet, νομοϑέται in Athen diejenigen, denen die Revifion 
der Geſetze oblag, vgl. Thuc. 8, 97, 2. LXX Pf. 9, 21: κατάστησον κύριε, γομοϑέτην 
in αὐτούς" γνώτωσαν ἔϑνη, ὅτι ἄνϑρωποι εἰσίν, wo die LXX ya fi. myin = win 
gelefen haben. Im N. T nur ϑαῖ, 4, 12: εἷς ἐστὶν ὃ νομοϑέτης καὶ κριιύς, ὃ δυ- 
γόμενος σῶσαι καὶ " ἀπολέσαι, vgl. Pi. 9, 20. 21: χριϑήτωσαν ἔϑνη ἐνώπιόν σου, 
κατάστησον νομοϑέτην ἐπὶ αὐτούς. 


Νομοϑετέω, ein νομοθέτης fein, Gefege verorbnen, τινὶ, dagegen τινὰ reſp. Paſſ. 
= burd Gejeßgebung ordnen, 2. 9. Plat. Legg. 8, ΤΟΙ, D: ὅπως 7 νομοϑετουμένη 
πόλις ἐλευϑέρα re ἔσται καὶ φίλη ἑαυτῇ καὶ vor» ἕξει, alſo — die durch Gefege ver: 
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faßte Stadt, da8 durch Geſetz geordnete Gemeinweſen. So fehr oft bei Plat., auch Jſokr., 
Dem., Ariſtot., Plut., Diod. LXX = 7 Hiph. Er. 24, 12: τὰς ἐντολὰς ἃς ἔγραψα 
vouosernoa αὐτοῖς. Deut. 17, 10. Pf. 25, 12. Mit dem Acc. Pi. 25, 8; 26, 11; 
“ 119, 33. 102. Apofr. 2 Mec. 3, 15. Im N. T. Hebr. 7, 11: 6 λαὸς ini τὴς As 
υἱτικῆς ἱερωσύνης νενομοϑέτηται. 8, 6: ἡ καινὴ διαϑύκη ἐπὶ χρείττοσιν ἐπαγγελίαις 
νενομοϑέτηται, — eine Ausdrucksweiſe, welde nur möglich ift, wenn die Bed. des Geſetzes 
nicht auf die Vorschrift fi) beſchränkt. 


Νομοϑεσία, ἡ, Öefeggebung, u. zwar ſowol a) von der Handlung, als b) von 
dem Product derſelben, der gejeglich georbneten Verfaßung eines Gemeinweſens, vgl. 
Diod. Sic. 12, 11: ἐπισκεψάμενος τὰς ἁπάντων Wa u. öfter bei demfelben, 
fowie bei Dion. Hal. 2 Mec. 6, 23: τῆς ἁγίας καὶ ϑεοχτίστου νομοϑεσίας ἀκολοί- 
ϑως. AMec. 5, 34; 17, 16: τίνες οὐκ ἐθαύμασαν τοὺς τῆς ϑείας νομοϑεσίας 
ἀϑλητάς; Dadurch ift Diefe Bedeut. für Röm. 9, 3, wo fie durd die Nebeneinander 
fiellung von av... . αἱ διαϑῆκαι in (ſingul. Bed., |. διαϑήκη) καὶ 7, νομοϑεσία καὶ 
ἡ λατρεία καὶ αἱ ἐπαγγελίαι gefordert wird, geſichert. 


Νοῦς, 5, gewöhnl. nad) der 2. Declin.; dagegen im N. T. u. der fpät., namentl. 
der Eichl. Gräc. der Gen. u. Dat: nach der 3. Declin. νούς, νοΐ; der Accuf. voa aber 
ift der neuteftamentl. Gräc. fremd, dafür νοῦν. Das Wort ift desfelben Stammes wie 
yıyyaorw, latein. nosco, u. bz. zunähft 1) das Organ geiftiger Wahrnehmung u. Erz 
fenntnis, da8 Organ des bewußten Xebens. ΟἿ, Plut. mor. 961, A: ἡ καὶ λέλεκται" νοῦς 
007 καὶ νοῦς axove, τἄλλα χωφὰ χαὶ τυφλά, ὡς τοῦ περὶ τὰ ὄμματα χαὶ ὦτα πά- 
ϑους, ἂν μὴ παρῇ τὸ φρονεῖν, αἴσϑησιν οὐ ποιοῦντος. Daher wol die vielfache Identi— 
fieierung von γοῦς u. ψυχή bei den Philofophen, cf. Aristot. de anim. 1, 2, welder 
geneigt ift, einen Unterfchied zu machen u. νοῦς ald δύναμίς τις περὶ τὴν ἀλήϑειαν zu 
faßen. Der νοῦς ift da8 Drgan des den Handlungen voraufgehenden oder Das Geſchehene 
erfennenden u. beurteilenden Bewußtſeins, vgl. namentl. das häufige ἐν vo ἔχειν τε; er 
ift 4) im Allgemeinen dad Drgan des Denkens u. Erkennens — der Berftand; fpeciell 
b) das Organ des fittl. Denkens, fittl. Oefinnung, Soph. Oed. R. 600: οὐκ ἂν 
γένοιτο νοῦς κακὸς καλῶς φρονῶν. Hom. Il. 9, 554: χόλος voor οἰδάνει (Luther: 
Gemüt.) Sodann 2) δὲ. νοῦς das Denken, r refp. das fittl. Denken u. Erkennen felbft: 
Berftand, — Geſinnung. So 3. ®. γοῦν ἔχειν, Verſtand haben, flug fein, u. a. Hom. 
Od. 1, 3: πολλῶν δ᾽ ἀνθρώπων ἴδεν ἄστεα καὶ νόον ἔγνω. Speziell bz. es im ein- 
zelnen Fall die Erwägung, Abfiht, Ratſchluß, wie denn Homer als Synonyma βουλή, 
μῆτις, ϑυμός damit verbindet. In diefer Bed. jedoch auch meift nur bei Homer. Die 
LXX gebrauden das Wort im Ganzen fehr felten, jo felten, daß in ihrem Spradgebr. 
eine eigentüml. Begriffsiphäre für dasjelbe nicht aufzumeifen if. So feßen fie ed für 25, 
22» Er. 7, 23: οὐκ ἐπέστησε τὸν νοῦν αὐτοῦ οὐδὲ ἐπὶ τούτῳ. Jeſ. 10, 7: ἀπαλ- 
λέξει ὃ νοῦς αὐτοῦ (hebr. ἼΞΞΞ RS, zu verwüften ſteht fein Sinn; vorher 5235 
au 985, τῇ ψυχῇ οὐχ οὕτως λελόγισται. 10, 12: ἐπισκέψομαι Ἢ τὸν γοῦν 
τὸν μέγαν, ΠΈΣ ΛΞΤΟΣ 91.099, 41, 22: ἐπιστήσομεν τὸν νοῦν καὶ γνωσόμεϑα, 
2721 Ἴ2Ξ9 τ ὩΣ. Hiob T, ir: προσέχεις τὸν νοῖν εἷς τὸν ἄνθρωπον. 0]. 14,203 
ἀπεχρίϑην αὐτῷ λόγον κατὰ τὸν νοῦν αὐτοῦ — ein Miöverftändnis des hebr. 5" 
»aab-oy ΝΞ, Luther: „und ic ihm wieder fagte nad; meinem Gewißen“. Für nm 
ſteht es einmal Jeſ. 40, 13: τίς ἔγνω νοῦν κυρίου, Im MnS. Un anderen anal. 


ρου, λον εὐ ὐ νοι 


Siellen leſen wir einfah καρδία, πνεῦμα (vgl. 23 — διάνοια). Außerdem — rk 
Siob 33, 16: ἀνακαλύπτει νοῦν ἀνθρώπου. Weiter fommt e8 bei den LXX nicht vor. 
Auch in den Apofr. findet fih νοῦς verhältnismäßig felten u. ohne beftimmt abgegrenzte 
Bed. Sap. 4, 12: ῥεμβασμὸς ἐπιϑυμίας μεταλλεύει γοῦν ἄκακον, vgl. Röm. 16, 18: 
τὰς καρδίας τῶν ἀκάκων. Suf. 9: διέστρεψαν Tov νοῦν αὐτῶν. 1 (δὅτα. 2, 8: ἐβού- 
ϑησαν ἐν πᾶσιν, ἐν ἀργυρίῳ . . ., κτήνεσι zul εὐχαῖς ὡς πλείσταις πολλῶν ὧν ὃ 
vous ἠγέρϑη. Judith 8, 14: πῶς τὸν νοῦν τοῦ. ϑεοῦ ἐπιγνώσεσϑε καὶ τὸν λογισμὸν 
αὐτοῦ κατανοήσετε; parall. βάϑος καρδίας ἀνϑρώπου οὐχ εὑρήσετε, καὶ λόγους τῆς 
διανοίας αὐτοῦ οὐ λήψεσϑε. 2 Mec. 15, 8: ἔχοντας δὲ κατὰ νοῦν τὰ προγεγονότα 
αὐτοῖς ἀπ᾿ οὐρανοῦ βοηϑίματα. 1 (δδι. 9, Al: ἐπέδωκαν τὸν νοῦν εἷς τὸν νόμον. 
8 Mee. 1, 25. Nur Sap. 9, 15 tritt völlig aus dem Kreis bibl. Vorftellungen u. damit 
auch bibl. Ausoruds heraus: φϑαρτὸν γὰρ σῶμα βαρύνει ψυχὴν καὶ βρίϑει τὸ γεῶδες 
σκῆνος νοῦν πολυφροντίδα, wo νοῦς im Sinne der grieh. Philofophie das geiftige Wefen 
des Menſchen bz. parall. ψυχή, u. wol nicht, wie bei Ariftot., von derfelben als Teil 
vom Ganzen unterfhieden (ψυχή vonrıer), fondern wie bei Philo Das centrale Wejen ber: 
felben. Bgl. Siegfried, Philo von Aler., ©. 249 ff. 

Dagegen im N. T., in welchem fih das Wort außer Luc. 24, 45. Apof. 13, 18; 
17, 9 nur in den paulin. Schriften findet, läßt fi) eine beitimmt entwidelte Vor: 
ftellung nachweiſen. Während 8 Luc. 24, 45: διίνοιξεν αὐτῶν τὸν νοῦν τοῦ συνιέναι 
τὰς γραφάς das Erkenntnisvermögen bz., vgl. Apok. 13, 18; 17, 9 — Berftand, δ). 
es bei Paulus 4) das reflectierende Bewußtfein 1 Cor. 14, 14. 15. 19, unter: 
fhieden von dem für das Bewußtſein unmvermittelten Geifteötriebe, wie er 2. B. in ber 
Slofjolalie ſich kundgiebt. B. 14: ἐὰν γὰρ προσείχωμαι γλώσσῃ, τὸ πνεῦμά μου 
προσεύχεται, ὃ δὲ νοῦς ἀχαρπύς ἐστιν (thut u. wirft nichts). V. 19: ἐν ἐκκλησίᾳ 
ϑέλω πῶντε λόγους διὰ τοῦ νούς μου λαλῆσαι, ἵ va καὶ ἄλλους κατηχύσω ß ἢ μυρίους 
λόγους ἐν γλώσσῃ. Phil. 4, 7: m εἰρήνη τοῦ ϑεοῦ r ὑπερέχουσα πάντα νοῦν φρου- 
ρήσει τὰς καρδίας ὑμῶν nal τὰ νοΐματα ὑμῶν ἐν Χῳ Ιυ. Als folhes Bewußtſein 
it es bb) nicht fomol Denkt: als Nahdenfungsvermögen, das Organ des fittl. Denkens 
u. Erkennens, das intellectuelle Organ des fittl. Triebe, Röm. 7, 25: τῷ μὲν vor 
δουλεύω νύμῳ ϑεοῦ, τῇ δὲ σαρχὶ νύμῳ ἁμαρτίας. B. 23: βλέπω δὲ ἕτερον νόμον 
ἐν τοῖς μέλεσί μου ἀντιστρατευύμενον τῷ νόμῳ τοῦ νοίς μου, Drgan des Geiſtes, 
parallel συνείδησις Tit. 1, 15: μεμίανται αὐτῶν καὶ ὃ νοῦς καὶ ἢ συνείδησις, vgl. 
Röm. 7, 25: τῷ μὲν νοὶ δουλεύω νόμῳ ϑεοῦ mit Röm. 1, 9: τῷ ϑεῷ λατρεΐω ἐν 
τῷ πνεύματί μου u. 2 Tim, 1, 8: ᾧ λατρείω ἐν καϑαρᾷ συνειδήσει. Daher Eph. 
4, 23: ἀνανεοῦσϑαι τῷ πνεύματι τοῦ voos ὑμῶν (vgl. unter πνεῦμα II, 6; es giebt 
aud eine farkifhe Beftimmtheit des νοῦς, |. das folg.). Als Organ des fittl. Denfeng, 
Erkennen u. Urteilene, als fittl. Bewußtfein fommt er in Betracht Röm. 14, δ: ὃς μὲν 
zolveı ἡμέραν παρ᾽ ἡμέραν, ὃς δὲ χρίνει πᾶσαν ἡμέραν" ἕκαστος ἐν τῷ ἰδίῳ νοὶ 
πληροφορείσϑω. Röm. 12, 2: μεταμορφοῖσϑε τῇ ἀναχαινάσει τοῦ νούς, εἰς τὸ 
δοχιμάζειν ὑμᾶς τί τὸ ϑέλημα τοῦ ϑεοῖ. Wie den fittlihen Trieb des Geiftes, fo 
ſtellt es andererfeits die Verkehrung des fittlihen Triebes bar, τοῖς diefelbe der σάρξ 
(m. f.) eignet, daher Col. 2, 18: φυσιούμενος ὑπὸ τοῦ voug τῆς σαρκὸς αὐτοῦ, U. 
hiernad iſt die Ausdrucksweiſe zu verſtehen Rom. 1, 28: καϑὼς οὐκ ἐδοκίμασαν. τὸν 
ϑεὸν ἔχειν ἐν ἐπιγνώσει, παρέδωκεν αὐτοὶς ὃ ϑεὸς εἰς ἀδύκιμον γοῦν ποιεῖν τὰ μὴ 
καϑήκοντα. Eph. 4, 17: τά ἔϑνη περιπατεῖ ἐν ματαιότητι τοῦ νοὺς αὐτῶν, ἔσκοτι- 
σμένοι τῇ διανοίᾳ ὄντες. 1 Tim. 6, 5: διαπαρατριβαὶ διεφϑαρμένων ἀνθρώπων τὸν 
γοῖν καὶ ἀπεστερημένων τῆς ἀληϑείας " οἵ, Plat. Legg. 10, 888, A: τοῖς οὕτω τὴν 
διάνοιαν διεφϑαρμένοις. 2 Tim. 8, 8: ἀνϑίστανται τῇ ἀληϑείᾳ, ἄνϑρωποι χατεφϑαρ- 
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μένοι τὸν νοῦν. — €) Das Bewuftfein niht als Vermögen, fondern als Habitus, — 
die Geſinnung δ, e8 1 Cor. 1, 10: κατηρτισμένοι ἐν τῷ αὐτῷ νοὶ καὶ ἐν τῇ αὐτῇ 
γνώμῃ. 2, 16: τίς γὰρ ἔγνω νοῦν κυρίου; . .. ὑμεῖς δὲ γοῖν Χυ ἔχομεν. Bol. 
Röm. 11, 34. δεῖ. 40, 13. — Schwierig ift 2 Theff. 2, 2: eis τὸ μὴ ταχέως σαλευ- 
ϑῆναι ὑμᾶς ἀπὸ τοῦ ἐς μηδὲ ϑροεῖσϑαι, wo die Erklärung de Wette’s ſehr annehmbar 
wäre: „bewußte Yaßung des Gemütes“, u. demgemäß mit Calvin: mentem vocat com- 
positam fidem, quae in sana doctrina acquieseit, wenn ein Beleg dafür beigebracht werben 
könnte; 1 Cor. 1, 10 fann nicht beigezogen werden. In der mol pafienden Bed. Nach— 
denfen, Weberlegung ſcheint γοῦς nur in adverb. Verbindungen vorzufommen, wie νόῳ, σὺν 
von u. 0. Am nädften liegt e8 wegen der Verbindung mit ϑροεῖσϑαι das σαλευϑῆγαι 
no τοῦ νόος nad Analogie von vorv ἔχω, mentis compos sum, γοῦν ἀποβαλεῖν zu 
erklären, aljo fynon. πλανᾶσϑαι. — Ueber das Verhältnis zum Herzen |. νοεῖν ff. Bol. 
Hatch, essays in biblical greek. Oxford 1889, ess. III, p. 94 sqg. 


No&w, wahrnehmen, bemerfen, b3. das geiftige Correlat der finnl. Wahrnehmung, 
die bewußte oder in das Bewußtſein eintretende Sinnesthätigfeit, vgl. unter νοῦς. So von 
Homer an, welcher das rein finnl. Wahrnehmen (ἰδεῖν, ἀϑρεῖν) von dem mit einer DVer- 
ftandesthätigfeit begleiteten u. ext auf das ἰδεῖν folgenden νοεῖν wol unterjcheidet: τὸν δὲ 
ἰδὼν ἐνόησεν 1]. 11, 559. οὐκ ἴδεν οὐδ᾽ ἐνόησεν Od. 13, 318 π. ὃ. LXX = pa 
Hiph. u. Hithp. 2 Saın. 12, 19. Prov. 1, 2. 6; 8, δ; 19, 25; 20, 24 (gewöhnl. γιγνώσκω, 
συνίημι; zuweilen, jedoch jehr felten, απ) κατανοεῖν). Ὁ Hiph. Prov. 1, 3; 16, 23. 
ef. 44, 18 u. a. (gemöhnl. συνιέναι), jedod) überhaupt nicht häufig, wie auch nicht im 
N. T. a) wahrnehmen, bemerken, im Unterfhiede von bloßer Sinnesaffection. του. 
23, 1: νοητῶς νοεῖ τὰ παρατιϑέμενά σοι. 19) merten — verftehen, begreifen, einjehen, 
fon. συνιέναι Mare. 7, 18. 2 Tim. 2, 7. Marc. 8, 17. Bon dem ſyn. γιγνώσκειν 
(Plat. Rep. 6, 508, D: ἐνύησέ τε καὶ ἔγνω αὐτό) unterscheidet es fi fo, daß ed mehr 
das Berhältnis zum 500]. bz., dieſes dagegen, der Iterativform entfpredyend, das Verhalten ; 
2 Sam. 12, 19: ἐνόησε Auvid ὃτι τέϑνηκε τὸ παιδάριον. Eph. 3, 4: νοῆσαι τὴν 
σίνεσίν μου. 2Tm. 2, 1: νόει ὃ λέγω. ph. 8, 20: τῷ δυναμένῳ ὑπὲρ πάντα 
ποιῆσαι ὑπερεχπερισσοῦ ὧν αἰτοίμεϑα ἢ νοοῦμεν. Mtth. 15, 17; 16, 9. 11. Marc. 
7, 18. 1 Tim. 1, 7. Zu Röm. 1, 20: τὰ ἀόρατα τοῦ ϑεοῦ ἀπὸ χτίσεως κύσμου 
τοῖς nomuaoı νοούμενα καϑορᾶται vgl. Sap. 13, 4: νοησάτωσαν ἀπ᾿ αὐτῶν πόσῳ 
ὃ κατασχευάσας αὐτὰ δυνατώτερός ἐστιν. (Εἶτ. 34, 15: νόει τὰ τοῦ πλησίον ἐκ 
σεαυτοῦ. Hebr. 11, 3: πίστει νοοῦμεν κατηρτίσϑαι τοὺς αἰῶνας ῥήματι ϑεοῦ. --- 
Ohne Obj. Mtth. 24, 15. Marc. 18, 14: ὁ ἀναγινώσκων νοείτω. Marc. 8, 17. — 
6) Joh. 12, 40: ἵνα μὴ ἴδωσι τοῖς ὀφϑαλμοῖς καὶ vorowor τῇ καρδίᾳ (ϑεῖ. 44, 18: 
ἀπημαυρώϑησαν τοῦ βλέπειν τοῖς ᾿φϑαλμοῖς αὐτῶν καὶ τοῦ νοῆσαι τῇ καρδίᾳ αὐτῶν) 
bz. εδ jelbftändig die Thätigfeit des νοῦς reſp. der καρδία — verftändig fein, denken, 
nachdenken, wie bei Homer νοεῖν φρεσί Od. 1, 322 u. ähnl., fowie das Participium 
vowv, νοΐσας, nahdenffam, einfihtig vgl. νοητῶς Prov. 23, 1. νοήμων Prod. 10, 6. 20; 
14, 37 u. a — Der bibl. Sprade eigentüml. ift nur die Zurüdführung der mit νοεῖν 
ὃ). Thätigfeit auf Das Herz Yoh. 12, 40. sel. 44, 18 (®. 19: οὐκ ἐλογίσατο τῇ ψυχῇ 
αὐτοῦ, hebr. 35). 1 Sam. 4, 20: οὐκ ἐνόησεν n καρδία αὐτῆς = Hab πηϑτνο. 
Prod. 16, 28: καρδία σοφοῦ voros τὰ ἀπὸ τοῦ ἰδίου στόματος. It der νοῦς, wie 
fih ergeben, Organ des Geiftes, fo ift er eben damit eine Function des Her— 
zens, |. unter χαρδία das Berhältnis des Geifte8 zum Herzen. Indem fo bei dem νοεῖν 
das Perfonleben des Menfchen beteiligt ift, erhellt, daß es fittl. Charakters ift, |. νοῦς, 
μετανοεῖν. Vgl. Hebr. 4, 12: κριτικὸς ἐνϑυμήσεων καὶ ἐννοιῶν καρδίας. 


Νοῦς — Διάνοια 051 


Νόημα, τὸ, das vroduet der Thãtigleit des νοῦς (τεῖρ. ber καρδία, j. unter νοεῖν, 
vgl. Phil. 4, 7: φρουρήσει τὰς καρδίας ὑμῶν χαὶ τὰ voruara ὑμῶν ἐν Χῳ Io). 
a) Der Gedanke, das Denen, fpeciel das ſittl. reflectierende Denken 2 Cor. 3, 14: 
ἐπωρώϑη τὰ νοΐματα αὐτῶν. 4,43 ὃ ὃς τοῦ αἰῶνος τούτου ἐτύφλωσε τὰ γοήματα 
τῶν ἀπίστων. 11, 3: μή πως — φϑαρῇ τὰ τοήματα ὑμῶν ἀπὸ τῆς ἁπλότητος τῆς 
εἷς τὸν Xv. Die für die Bed. Denftraft, Berftand angeführten wenigen Belege laßen 
ſich auf die Bed. Denken, Nachdenken zurüdführen, 3. 9. Hom. Od. 18, 215: οὐκέτι τοι 
φρένες ἔμπεδοι οὐδὲ νόημα. An der Stelle Plut. Conv. 197, E: ἣν (sc. ὠδὴν) δει (sc. 
ἔρως) ϑέλγων πάντων ϑεῶν TE καὶ ἀνθρώπων νόημα it es — Sinn, f. b. Daher 
auch 2 Cor. 10, 5: αἰχμαλωτίζοντες πᾶν νόημα εἰς τὴν ὑπακοὴν τοῦ Xv nidt — Ber: 
ftand, Vernunft, fondern wie 3, 14; 11, 3 das Denken, nur daß der Singular collec 
tivifch dasſelbe δ)., was dort pluralifch ausgedrüdt ift. Ib) Gedanfe — die Gefinnung, 
Sinn, Sinnesart; Hom., Hef., Pind. 2 Cor. 2, 11: οὐ γὰρ αὐτοῦ τὰ νοήματα ἀγνο- 
οὔμεν. Bar. 2, 8: ἀποστρέψαι ἕκαστον ἀπὸ τῶν νοημάτων τῆς καρδίας αὐτῶν τῆς 
πονηρῖς. 3Mec. 5, 30. Phil. 4, 7. — LXX haben das Wort nicht. 


᾿Ανόητος, ον, 1) pafi. ungedacht — unbegreiflihd. 2) gewöhnl. act. wer nicht 
denkt, nachdenft — umverftändig, Luc. 24, 25: ἀνόητοι καὶ βραδεῖς τῇ καρδίᾳ. al. 
8, 1. 3; deſſen Denfkraft noch unentwidelt ꝛc. ift, cf. Plat. Gorg. 464, D: ἐν ἀνδράσιν 
οὕτως ἀνοήτοις ὥσπερ οἱ παῖδες. So Röm. 1, 14: σοφοῖς Te καὶ ἀνοήτοις ὀφειλέτης 
εἰμί, Häufig δ). es einen fittl. Vorwurf (Luc. 24, 25. Gal. 3,1. 8), wie namentl. im 
Gegenfag gegen σώφρων von dem, der feine Lüfte nit beherrſcht; jo Tit. 3, 3: ἦμεν 
γάρ ποτε ἡμεῖς ἀνόητοι, ἀπειϑεῖς, πλανώμενοι, δουλείοντες ἐπιϑυμίαις. Plut. Mor. 
22, Ο: τοῖς ἄφροσι xal ἀνοήτοις, οὗς δειλαίους καὶ οἰχτροὺς διὰ μοχϑηρίαν ὄντας. 
1063, A. Bgl. Prov. 15, 21; 19, 1. Bol. νοῦς. (ὅ8 begleitet auch ſachl. Subftan- 
tive, wie γνώμη, δόξα, ἐλπίς, u. fieht im fittl. Sinne, 3. B. τὰ ἀνόητα = ἀφροδίσια 
Ar. Nubb. 416: owov τ᾽ ἀπέχει χαὶ γυμνασίων καὶ τῶν ἄλλων ἀνοήτων. So 1 Tim, 
6, 9: ἐπιϑυμίαι πολλαὶ ἀνύητοι. Bgl. ἄνοια 2 Tim. 3, 9. — Bei den LXX nur — 
Sms, mas Prod. 15, 21; 17, 29, (Ὁ 39 19, 1 fehlt in AB, wie auch Jer. 10, 8.) 
Außerdem nod Deut. 32, 31. Bi. 49, 12. 20 ohne Anhalt im hebr. Tert. Apokr. 
©. 21, 19; 42, 8. 4 Mec. 5, 8. 9; 8, 17. 


"Avoıa, as, ἡ, Unverftand, Torbeit; gegenüber νοῦς Plat. Phaedr. 270, A. Tim. 
86, B: dio ἀνοίας γένη, τὸ μὲν μανία, τὸ δ᾽ ἀμαϑίαν, daher einen Vorwurf enthaltend 
Gorg. 514, Ε: εἰς τοσοῦτον ἀνοίας ἐλϑεῖν. Yuc. 6, 11. 2 Tim. 3, 9. LXX 14, 8; 
22, 15 — nos. Außerdem Kohel 11, 10. δὲ. 33, 23. Pf. 22, 2.— Gap. 15, 18; 
19, 3. 2 Mec. 4, 6 gegenüber πρόνοια, parall. μαίνεσϑαι B. 4. — B. 40; 14, 5; 
15, 83. 3 Mc. 3, 16. 20. 


Avovöncog, ον, ſchwer verftändlihd, Lucn. Alex. 54: χρησμός. Diog. Laert. 9, 
1, 13: καταβέβλησαι λόγον... δυσνύητόν te καὶ δυσεξήγητον. So 2 Petr. 3, 14. 


Avdvora, 7, eigentlib da8 Nachdenken, Durchdenlen, Reflectieren (διανοεῖσϑαι durch- 
benfen, überdenfen, überlegen, nachdenken), wirb in denfelben Bedeutungen, demfelben Um- 
fange u. faft häufiger gebraucht, als das urfprünglide νοῦς, nur daß das Moment der 
Reflerion durch die Präpofition hervorgehoben wird u. daß der Wortbildung nah die Bed. 
Neflegionstbätigkeit der anderen: Nefleriondvermögen, vorbergebt. (Nicht bei Homer.) 


et ὦ .«᾿ 
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Es bz. a) wie νοῦς das Erfenntnisvermögen, den Berftand, 3. B. Xen. Mem. 8, 12, 6: 
καὶ λήϑη δὲ καὶ ἀϑυμία. καὶ δυσκολία καὶ μανία πολλάκις διὰ τὴν τοῦ σώματος 
καχεξίαν εἰς τὴν διάνοιαν ἐμπίπτουσιν. DBgl. Exod. 35, 9: σοφὸς τῇ διανοίᾳ. Bei 
Plato häufig wie νοῦς von der Geele im Gegenfage zu σῶμα. Auch ift διάν. das Drgan 
des fittl. Denkens, der fittl. Reflexion, Plat. Phaedr. 256, C: ἅτε οὐ πάσῃ δεδογμένα 
τῇ διανοίᾳ πρ'ττοντες. Sodann b) das Denken, Nachdenken, Neflectieren (dev Wort 
bildung nad) die erfte Bed.) Plat. Soph. 263, E: ὁ ἐντὸς τῆς ψυχῖς πρὸς αὑτὴν διά- 
λογος ἄνευ φωνῆς γενόμενος τοῦτ αὐτὸ ἡμῖν ἐπωνομάσϑη διάνοια. €) Gefinnung, 
Meinung, Abfiht, Gedanke; Herodot, Iſokr., Thuchd. u. a. 

Daraus, daß εὖ faft häufiger gebr. wird als νοῦς, möchte ſich aud erklären, daß 
Lestereß bei den LXX fo felten, διάν. dagegen häufiger fid) findet, wenn auch bei weitem 
nicht fo häufig, als der Spradigebr. der Prof.Öräc. erwarten ließe, u. zwar mo es ſich 
findet, faft immer — 25, 235 nur wo eine Neflexionsthätigfeit vom Herzen ausgefagt 
wird (Gen. 17, 17; 24, 45; 27, 41. Jeſ. 35, 4; 57, 11 u. a.) oder ein bewußtes 
Berhalten zur Sprade kommt (Rev. 19, 17. Num. 15, 37. Deut. 7, 17; 29, 18; 
Wille, Willigfeit Er. 35, 21. 24), ohne daß jedoch eine Regelmäßigkeit in dieſer Ueber- 
tragung obwaltet, |. καρδία. Verb. mit σοφία, σύνεσις Er. 35, 33; σοφὸς τῇ διανοίᾳ 
Ex. 28, 3; 35, 9. 24; 36, 1. Hi. 9, 4, vgl. Prov. 2, 10; ἔκστασις διανοίας Deut. 
28, 28, vgl. Gen. 45, 26. Werner vereinzelt — 277 er. 31, 33 (Hebr. 8, 10; 
10, 16). mawnn Jeſ. 55, 9. MI2 = διάν. ἀγαϑή του. 9, 10. Dranas &. 14, 4. 
Tl. 1 Chron. 29, 18: φύλαξον ταῦτα ἐν διανοίᾳ καρδίας λαοῦ σου εἰς τὸν αἰῶνα, 
χαὶ χαϑεύϑυνον τὰς καρδίας αὐτῶν n005 08, — ἼῈΡ 355 ΓΒ meıD. Im N. T. 
δ). e8 a) das Exfenntnisvermögen, 1 Joh. 5, 20: δέδωκεν τ ἡμῖν διάνοιαν ἵνα γινιώσχωμεν 
τὸν ἀληϑινύν, vgl. 1 Cor. 2, 16: τίς γὰρ ἔγνω νοῦν κυρίου -- - ὑμεῖς δὲ νοῦν Xv 
ἔχομεν. (88 ift hier nicht das natürl, Erfenntnisvermögen, fondern das dur den h. Geift 
— neugewirkte Vermögen 1Cor. 2, 10—16. 2 Cor. 4, 6. Bgl. Eph. 1, 17.018: 

να ὃ ὃς == ‚Jon ὑμῖν πνεῦμα σοφίας καὶ ἀποχαλύψεως ἐν ἐπιγνώσει αὐτοῦ, πέφω- 


τισμένους τοὺς ὀφϑαλμοὺς τῆς διανοίας ὑμῶν, εἰς τὸ εἰδέναι χτλ., WO τῆς διανοίας 
ftatt der gefiherten Lesart τῆς καρδίας niht eine unbibl. Veränderung derjelben ift (Harz 
Leg), fondern eine dem Spradgebr. der LXX gleichgeftaltete Ausdrucksweiſe. Bol. Eph. 
4, 18. Speciell ift διάν. das Vermögen fittl. Neflerion, fittl. Erkenntnis, oder wie νοῦς 
das von dem fittl. Triebe in Anfprud genommene Bemwußtfein (Luther: Gemüt), das Be— 
mwußtfein als Drgan des {{π|. Triebes, 1 Petr. 1, 13: ἀναζωσάμενοι τὰς ὀσφύας τῆς 
διανοίας ὑμῶν. Hebr. 8, 10: διδοὺς νόμους μου εἷς τὴν διάνοιαν αὐτῶν. 10, 16 
(3er. 31, 33). Mit. 22, 37: ἀγαπήσεις κύριον τὸν Iv σου ἐν ὅλῃ τῇ καρδίᾳ σου 
καὶ ἐν ὅλῃ τῇ ψυχῇ σου καὶ ἐν ὁλῃ τῇ διανοίᾳ σου — wie die Vergleihung von Mare. 
12, 30. Rue. 10, 25 mit Deut. 6, 5 zeigt, ein Zuſatz zu dem zu Grunde liegenden 
Tert, aus dem Matth. dafür das T7ha->92 ausläßt. Prod. 9, 10: τὸ δὲ γνῶναι 
νόμον διανοίας ἐστὶν ἀγαϑῆς. ben als dieſes Bewußtſein reprodueiert auch die διάν. 
wie der νοῦς die Verkehrung des fittl. Triebes, Eph. 4, 18: τὰ ἔϑνη περιπατεῖ ἐν 
ματαιότητι τοῦ νοὸς αὐτῶν, ἐσκοτισμένοι τῇ διανοίᾳ ὄντες, vgl. Exod. 9, 21. ϑοῖ. 
14, 8. Deut. 29, 18. Num. 32, 7. 1Mec. 11, 49. 2Mec. 2, 2; daher Eph. 2, 3: 
ποιοῦντες τὰ ϑελήύματα τῆς σαρκὸς καὶ τῶν διανοιῶν (— Öedanken). Bgl. Luc. 
10, 27. — b) Sinn, Gefinnung; vereinzelt: Gedanke, daher der Plural Eph. 2, 8, 


Num. 15, 37. Iof. 5, 1. — It διάνοια in der unter a angegebenen Bed. Function 
de8 Herzens, fo ift e8 in diefer Product desfelben, Luc. 1, 5l: ὑπερηφάνους διανοίᾳ 
καρδίας αἰτῶν. 2 Petr. 8, 1: διεγείρω ὑμῶν — ἶ τὴν εἰλικρινῆ διάνοιαν. Col. 1, 21: 


ἐχϑροὺς τῇ διανοίᾳ ἐν τοῖς ἔργοις τοῖς πονηροῖς. — Das Verb. διανοεῖσθαι, iM 


an, 
Sin RR auch überlegen u. ſ. w., öfter bei den LXX u. in den — 
aber nicht im E32 T. 


“ιανόημα, τος, τὸ, das im Sinne gehegte, [εἰ es Gedanke, Meinung Ent 
ſchluß; ‚Plat., Xen. u. a., zumeilen bei * IXX, Jeſ. δδ, 9: ἀπέχει τὰ διανοήματα 


ἱμῶν ἀπὸ τῖς διανοίας μου — mauUrn. του. 15, 25 (Ejedh. 14, 3. 4 von den 


Gögen, Ὁ55.»5, den willfürl. Gebilven = Herzens der Abtrünnigen). Defter bei Sir. 
22, 16: βουλῇ. 9.18: 28, 2; 24, 29; 25,5; 32, 18; 42, 20. — Im N. T. 
nur πε; 11, 17 = Gedante, wo Muh, 12, 25: ἐνθυμήσεις. 

] 

Ἔννοια, 7, was im Sinne liegt, Erwägung; dann Einfiht, Verftändnis; 
ἐννοεῖν im Sinne haben, bedenfen — verſtehen, erfennen, fyn. ἐνθυμεῖσϑαι Xen. Oyrop. 
4, 2, 3: ἐννοηθέντες δὲ, οἷά Te πάσχουσιν ὑπὸ τῶν Acovglw . .., ταῦτα ivdv- 
μουμένοις ἔδοξεν αὐτοῖς νῦν καλὸν εἶναι ἀποστῆναι. An. 2, 4, 5: ἐγὼ ἐνθυμοῦμαι 
μὲν χαὶ ταῦτα πάντα ᾿ ἐννοῶ δ᾽ ὅτι, εἰ νῦν ἄπιμεν, δόξομεν ἐπὶ πολέμῳ ἀπιέναι καὶ 
παρὰ τὰς σπονδὰς ποιεῖν. Mem. 1, 7, 2. 8; 2 Sam. 20, 15. Jeſ. 41, 20. Hiob 
1, 5. Ἔνϑυμ. — erwägen; ἐννοεῖν — bedenten, 1Mec. 2, 61, die bewußte (ὅτε 
fenntnis, das DVerftändnis einfhliefend. Die Bed. von ἔννοια — was im Sinne, liegt, 
Gedanke, zerlegt fih mamentl. in die beiden VBedeut. Gedanfe, Meinung, Gefinnung, — 
Erkenntnis, Berftändnis. 4) Für erftere vgl. Xen. Cyrop. 1, 1, 1: ἔννοια zu ἡμῖν 
ἐγένετο, es kam uns der Gedanke, die Erwägung. Diod. Sic. 14, 56: τὰς αὐτὰς ἐννοίας 
ἔχει περὶ Tor πολέμου. Ibid. 2, 30: ἑρμηνεύοντες τοῖς ἀνϑρίποις τὴν τῶν ϑεῶν 
ἔννοιαν (al. εὔνοιαν). Eurip. Hel. 1026. Isoer. 5, 150: τοιαύτην ἔννοιαν ἐμποιεῖν 
τινὶ. So im N. T. 1 Petr. 4, 1: τὴν αὐτὴν ἔννοιαν onklouode. Hebr. 4, 12: χρι- 
τικὸς ἐνθυμήσεων καὶ ἐννοιῶν καρδίας, mit welder Verbindung man etwa das πάϑη 
ἐπιϑυμίας vergleihen könnte, πάϑη entipr. ἐνθυμ., ἐπιϑυμ. entipr. ἔννοι. Delitzſch: 
ἐνθυμήσεις die im Gemüte entftehenden Regungen, Vorftellungen, Phantafiebilder (vgl. 
Act. 17, 29. Mith. 9, 4; 12, 25), ἔννοιαι die im ſelbſtbewußten Leben fi abjpinnenden 
Öedantenreiben. — In * ethiiden Beſtimmtheit bei den LXX wol nur Prov. 23, 19 
im Plural: ἄκουε υἱέ, καὶ σοφὸς γίνου, καὶ καϑεύϑυνε ἐννοίας σῆς καρδίας. Dagegen 
nit im Sing. wie 1 Petr. 4, 1. Bol. Sap. 2, 14: ἐγένετο ὑμῖν εἷς ἔλεγχον ἐννοιῶν 
ὑμῶν. Die wol auf Prov. 3, 20: τήρησον δὲ — βουλὴν καὶ ἔννοιαν ſich gründende 
Erklärung des Heiyh.: ἔννοια " βουλή erledigt fih durch Vergleichung mit Prov. 1, 4: 
ἵνα δῷ — — παιδὶ νέῳ αἰσϑησίν re καὶ ἔννοιαν — Ὁ) Einfiht, Erkenntnis, vgl. 
5, 1. 8. So = "2.3 (ὅτου. 4, 1; 28, 4), ny7 (Prov. 18, 15), mn (του, 1,4; 
ua 5,2; 8, 12), 177 (του. 23, 19), 25 (Prov. 16, 22). — Ariſtot. — Er- 
tenntnie, Berländnis, Vorftellung. ΕΘΝ. Nikom. 9, 11: ἡ παρουσία τῶν φίλων ἡδεῖα 
οὖσα καὶ ἡ ἔννοια τοῦ συναλγεῖν ἐλάττω τὴν λύπην ποιεῖ, communicati doloris cogi- 
tatio. 10, 10: πάϑει γὰρ ζῶντες... τοῦ καλοῦ καὶ ὡς ἀληϑῶς ἡδέος οὐδ᾽ ἔννοιαν 
ἔχοντες. So entfhieden am häufigften. in der Prof.-Gräc. 


Ἑὐνοέω, wolgefinnt fein, wolmollen ; ‚zuweilen Hrdt., ken, Tragg., Plut., im all: 
gem. jebod) felten. LXX Dan. 2, 43: οὐκ ἔσονται ὁμονοοῦντες οὔτε εἰνοοῦῖντες ἀλ- 
λήλοις, Theodot. προσχολλώμενοι. Zuſ. Eſth. 6, 18 gegenüber ἐπιβουλείειν. 3 Mec. 
7, 11. Im N. T. nur Mtth. 5, 25: ἰσϑε εὐνοῶν τῷ ἀντιδίχῳ σου ταχύ. Da e8 
überall von mwolmellender Neigung ftebt, fo kann e8 auch bier nicht die bloße Willfährigfeit 
gegen die Anſprüche des ἀντίδ. bz., fondern fordert die Wandlung des biöherigen Ber: 
ältniſſes im das gerade entgegengefegte, fo daß es fit zu διαλλάγηϑι τῷ ἀδελφῷ σου 
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V. 24 verftärfend verhält. , Dies entfpriht der Bemerkung Elönerd, comment. cerit. phil, 
in ev. Mt. I, p. 145, daß feindl. Mächte fih beim Friedensſchluße ſchworen, in Zukunft 
ἀδόλως εὐνοήσειν τῷ ἄλλῳ, cf. Polyb. 3, 11, 7. Dem. adv. Aristocr. 23, 181. 


Εὔνοια; ας, ἡ, Wolmollen, Zuneigung, Liebe, in der att. wie fpät. Gräc. häufig, 
in der bibl. Gräc. nur in den Zufägen zu Efth. 2, 23; 3, 13; 6, 4; im Prol. ©ir. 13 
u. in den Büchern der Mec., 3. B. πρός τινα 1 Mec. 11, 33. 53. 2 Mec. 12, 30. 3 Mer. 
3, 3. 4Mec. 2, 10; 13,25 u.a. εἰς τινα 2Mec. 9, 26; 15, 39; fowie einmal im N. T. 
Eph. 6, 7: Unaxovere τοῖς κατὰ σάρχα κυρίοις... μετ᾽ εὐνοίας δουλεύοντες ὡς κυρίῳ, 
wozu Elsner, observv. verweift auf Luen. bis accus. 16: ἀνδράποδον ὃ μόνον εἶχεν 
εὔνουν καὶ πιστὸν U. ἃ. St. Außerdem Tieft e8 die Rec. 1 Cor. 7, 3: τῇ γυναικὶ ὃ 
ἀνὴρ τὴν ὀφειλομένην εἰνοιαν ἀποδιδύτω ftatt des gegenwärtig allgem. aufgenommenen 
τὴν ὀφείλην, nad einem keinesfalls häufigen Spradhgebr., für den Wetftein u. Loesner, 
observ. philon. Belege beibringem 


Κατανοέω, nur ausnahmsweiſe intranfitid — bei Sinnen fein (Hippofrates), fonft 
regelmäßig tranfit. (f. unter χατηχεῖν) — den Sinn worauf vihten, betrachten, erwägen, 
lernen, einfehen, aud abgeſchwächt — wahrnehmen, bemerfen. Dft in der Prof.Gräc., 
nit jo häufig bei den LXX = 72 Hiph. u. Hithpal., Ὧξὸ Hi., 87 u. vereinzelt 
anders, ohne Conſequenz. a) worauf hinſehen, betrachten, Erod. 33, 8: χατενο- 
οὖσαν ἀπιόντος Mwvor ἕως τοῦ εἰσελϑεῖν αὐτὸν εἷς τὴν σχηνήν. Act. 7, 31. 32; 
11,6. ὐπὸ 1, 23. 24; beadhten Mith 7,3. Luc. 6, 41. ϑεῖ. 5, 12. Gebr Tome 
erwägen, bebenten, gef 57,1: ἄνδρες —— αἴρονται καὶ οὐδεὶς κατανοεῖ, parall. 
ἐκδέχεται τῇ καρδίᾳ. ῬΊ. 119, 15: κατανοήσω τὰς ὁδοὶς σου. Judith 8, 14. Luc, 
12,22. 27. Xen. Cyrop. 8, 1, 14. Zu Hebr. 3, 1. Röm. 4, 19, wo das dem Obj. 
beigefügte Bartic, befagt, worauf bei dem Obj. geachtet werden fol, alſo — das Obj. 
auf etwas hin anfehen, vgl. Thuc. 2, 3, 2: κατενόησαν οὐ πολλοὺς τοὺς Θηβαίους 
ὄντας. 8, 66, 1: κατανοήσαντες ὑμᾶς ὀλίγους ὄντας. bb) wahrnehmen, erkennen, Pi. 
1192182. 210. 20,723... 400.27, 839. 


Meravoeo, ein in der Prof.-Gräc. nicht gerade häufiges Wort, verbindet zwei Bedd. 
der Bräp.: danach anders denfen, cf. Stob. Floril. 1, 14: οὐ μετανοεῖν ἀλλὰ προ- 
γοεῖν χρὴ τὸν ἀνδρα τὸν σοφόν. a) feinen Sinn, feine Meinung ändern, 
fon. μεταγινώσκειν, Plat. Euthyd. 279, C. Xen. Cyrop. 1, 1, 3. Plut. Camill. 12, 3. 
Crass. 11, 2. 6b) Reue hbegen, bereuen, Xen. Hell. 1, 7, 19: οὐ μετανούσαντες 
ὕστερον εὑρήσετε σφᾶς αὐτοὺς ἡμαρτηκίτας τὰ μέγιστα ἐς ϑεούς τε καὶ ὑμᾶς αὐτούς. 
Luen. de saltat. 84: ἀνανήψαντα μετανοῦῖσαι ἐφ᾽ οἷς ἐποίησεν, ὥστε καὶ νοσῆσαι ὑπὸ 
λύπης. ΟἿ, Ignat. ad Smyrn. 9: ἀνανῆψαι χαὶ εἰς ϑεὸν μετανοεῖν. Defter bei Plut., 
ſowol abfolut als u. τὲ, ἐπί τινι, περί τινος, fowie mit dem Part. Aor. Camill. 29, 8: 
συγγνώμην τε δεοιιένοις δοῦναι καὶ δίκην εἶ μὴ μετανοοῦσιν ἐπιϑεῖναι τοῖς αἰτίοις. 
Ag. 19, 5: ἠρώτησεν εἶ μετανοεῖ τοῖς πεπραγμένοις, ſofort aber ἐπί τινι. Galb, 6, 1: 
μετανοεῖν περὶ τῶν γεγονότων. De adulator. 36 (74, C): βελτίον δὲ τὰς ἁμαρτίας 
φυλάττεσϑαι τοῖς συμβουλεύουσι πειϑύμενον ἢ μετανοεῖν ἁμαρτόντα διὰ τοὺς κακῶς 
λέγοντας. Pueror. ed. 14 (10, F) u. a. Es bz. aber nirgend eine Yenderung der fill. 
Geſammthaltung, des Gefammtverhaltens, der Pebensrihtung, fondern bezieht fi immer 
nur auf Einzelheiten de8 Verhaltens (mie denn überhaupt die Prof. Gräc. etwas dem bibl. 
Begriff der Buße u. Belehrung Analoges nicht fennt). Anders in der bibl. Gräc., jedoch 
nur anfangsweife in der altteftamentl. Gräc., wogegen der neuteftamentl. Sprachgebrauch 
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einen Bollbegriff der μετάνοια aufmeift, welcher bis dahin nicht vorhanden war. Die 
LXX fegen μετανοεῖν = m, neben μεταμέλεσϑαι, ſyn. ἐπιστρέφειν, vgl. ser. 18, 8: 
καὶ ἐπιστρα ἢ τὸ ἔϑνος ἐκεῖνο ἀπὸ πάντων τῶν κακῶν αὐτῶν, καὶ μετανοίσω περὶ 
τῶν χαχῶν ὧν ἐλογισάμην τοῦ ποιῖσαι αὐτοῖς. 1Sam. 15, 29. Jer. 4, 28. Jedoch 
ſteht es im ſittl. Sinne (wie ἐπιστρέφειν 296, w. f.) von einer Wenderung des (δὲς: 
fammtverhaltens, u. zwar fpec. im ſittlich-religiöſen Sinne, welder der Prof.-Gräc. 
erft recht fremd ift, nur Ser. 8, 6; 31, 19; an allen übrigen Stellen (1 Sam. 15, 29. 
Ser. 4, 28; 18,.8. 10. Ioel 2, 13. 14. Am. 7, 3. 6. Ion. 3, 10; 4, 3. Sad. 
8, 14, vgl. Geb. Man. V. 7) von einer Ginnesänderung Gottes bezüglih feiner 
geſaßlen, gedrohten oder fhon in Ausführung gebradten Entſchlüße, alfo unter a gehörig. 
In den Apofr. im fittlich=religidfen Sinne noch Sir. 17, 24 (19); 48, 15: ἐν πᾶσι 
τούτοις οὐ μετενόησεν ὃ λαὺς καὶ οὐκ ἀπέστησαν ἀπὸ τῶν ἁμαρτιῶν, während Sap. 
5, 3 unter a gehört. 

Im N. T. dagegen fteht e8 durchgängig (mit feltener Ausnahme wie Luc. 17, 3. 4. 
2 Cor. 12, 21) im Epradigebr. der fynopt. Ev., namentl. Luc., fowie Act. u. Apok., in 
denen es fih außer einigen Stellen allein findet (vgl. μετάνοια), im rveligids-fittl. 
Sinne bezügl. de8 Gefammtverhaltens u. der Gefammthaltung u. Richtung des 
perfönl, Lebens, mie es bisher faum gebraucht worden war, aber unmisverftändlid war im 
Bufammenh. der gefammten ew. Verkündigung. Es bz. eine Aenderung des fittl. Denfens, 
der fittl. Reflexion (f. νοῦς), melde dem verkehrten Thun folgen fol, a) zunächſt μετάν. 
ἔκ τινος Upol. 2, 21: ἐκ τῆς πορνείας. DB. 22; 9, 20. 21; 16, 11. Act. 8, 22: 
ἀπὸ τῆς κακίας ſich von etwas befehren, nicht bloß es laßen, fondern aud die 
Geſinnung davon abwenden u. ändern. Dann b) ohne Zufag —= fih befehren im 
fittl.erelig. Sinne, Mitb. 3, 2; 4, 17; 11, 20. 21; 12, 41. Marc. 6, 12. Luc. 10, 
13; 11, 32; 13, 3. 5; 15, 7: 10; 16, 30. ct. 2, 38; 17, 30. 2 Cor. 12, 21. 
Apok. 2, 5. 16. 21; 3, 3. 19; 16, 9. Die Empfindung der Neue, des Schmerzes, 
des Peidtragens ift darin eingefhloßen, vgl. Lue. 17, 3. 4: ἐὰν ἑπτάκις τῆς ἡμέρας 
ἁμαρτήσῃ εἷς σὲ καὶ ἑπτάκις ἐπιστρέφῃ λέγων Meravow. 2 Cor. 12, 21: μὲ — 
πενϑύήσω πολλοὺς τῶν προημαρτηχότων χαὶ μὴ μετανοησάντων ἐπὶ τῇ ἀκαϑαρσίᾳ. 
2 Cor. 7, 9: ἐλυπήϑητε εἰς μετάνοιαν. Das fynon. ἐπιστρέφειν ergänzt den Begriff 
pofitiv u. verhält fih zu ihm, wie Hinfehr zu Gott zur Abkehr von der Sünde, ohne 
daß hiermit das Verhältnis vollftändig ausgebrüdt wäre. Dasjenige Verhalten, meldes 
mit der μετάνοια beginnt, vollendet fih in einem Verhältnis, in welches der wera- 
vowv durch die befehrende Gnade zu ftehen fommt. ©. ἐπιστρέφειν. Act. 3, 19: uera- 
voroure οὖν καὶ ἐπιστρέψατε. 26, 20: μετανοεῖν καὶ ἐπιστρέφειν εἰς τὸν ϑεόν. Bol. 
Act. 20, 21. Verb. mit πιστεύειν Marc. 1, 15. Näheres f. u. μετάνοια. 


Meravora, ας, 7, Sinnesändernng, bzw. Reue; in der beferen τᾶς. felten; 
öfter bei Pol., Lucn. u. namenil. Plat. 4) Sinnesänderung. Thuc. 3, 36, 3: τῇ 
ὑστεραίᾳ μετάνοιά τις εἰϑὺς ἦν αὐτοῖς καὶ ἀναλογισμὸς χτλ. Pol. 4, 66, 7. So 
mol Geb. Man. 95. 7. 8 von der Sinnesänderung Gottes, welder anftatt ber Strafe 
Vergebung barbietet (f. μετανοεῖν): σὺ γὰρ εἶ κύριος ἵψιστος, εὔσπλαγχνος, μακρύ- 
ϑυμος, μετανοῶν ἐπὶ κακίαις ἀνϑρώπων. Σὺ χύριε κατὰ τὸ πλῆϑος τῆς χρη- 
στότητός σου ἐπηγγείλω μετάνοιαν καὶ ἄφεσιν τοῖς ἡμαρτηχόσι σοι, καὶ τῷ πλήϑει 
τῶν οἰκτιρμῶν σου ὥρισας μετάνοιαν, ἁμαρτωλοῖς εἰς σωτηρίαν. V. 8: σὺ οὖν κύριε 
ὃ ϑεὺὸς τῶν δικαίων οὐκ ἔϑου μετάνοιαν δικαίοις... τοῖς οὗ x ἡμαρτηχόσι, ἀλλ᾽ 
ἔϑου μετάνοιαν ἐπ᾿ ἐμοὶ τῷ ἁμαρτωλῷ. Wenn an erfter Stelle μετάνοια wegen des 
boraufgehenden μετανοῶν von der Sinnesänderung Gottes fteht, dürfte e8 auch weiterhin 
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fo zu faßen, u. μετάν. ἐπὶ ἐμοὶ nad) μετανοεῖν ἐπί τινι zu verbinden fein. Ebenſo als 
Synon. von ἄφεσις Fünnte es aud) ftehen Sap. 12, 19: εἰέλπιδας ἐποίησας τοὺς υἱούς 
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σου, ὅτι δίδως ἐπὶ ἁμαρτήμασι μετάνοιαν ſowie 11, 24: ἐλεεῖς δὲ πάντας, ὅτι πάντα. 


δύνασαι, καὶ παρορᾷς ἁμαρτήματα ἀνθρώπων εἰς μετάνοιαν. Indes macht doch 12, 10: 
χρίνων δὲ κατὰ βραχὺ ἐδίδους τόπον μετανοίας οὐκ ἀγνοῶν. .. ὅτι οὐ μὴ ἀλλαγῇ 
ὃ λογισμὸς ἀντῶν εἰς τὸν αἰῶνα diefe Auffaßung zweifelhaft, u. es dürfte zu 11, 24 
eher Act. 17, 30 zu vergleichen fein, fo daß dieſe Stellen unter b gehören würden. 
b) Reue, Beferung, Pol. 18, 16, 7 gegenüber 7, ἐπὶ τὸ χεῖρον μεταβολή. So am 
häufigften im fittl. Sinne in Bez. auf voraufgegangene Berfehlungen, jedoch aud im allgem. 
bezügl. defien, was man überh. nit gethan zu haben wünſcht, Plut. Timol. 6, 2: αἰσχρὸν 
γὸρ ἡ μετάνοια ποιεῖ καὶ τὸ καλῶς πεπραγμένον. Wefentl. für die Vorſtellung 
ift die Verbindung mit λύπη. Der μετανοῶν bedauert u. beflagt das Vor— 
aufgegangene als Berfehlung; vgl. Plut. Mor. 961, D: αὐτοὶ δὲ καὶ κύνας 
ἁμαρτάνοντας χαὶ ἵπποῦς κολάζουσιν, οὐ διακενῆς, ἀλλ᾽ ἐπὶ σωφρονισμῷ, λύπην δι᾽ 
ἀλγήδονος ἐμποιοῦντες αὑτοῖς, ἣν μετάνοιαν ὀνομάζομεν. Die μετάν. ift zwar 
μετάν. τῆς γνώμης, aber nicht bloß dies u. nicht identifd mit τροπὴ γνώμης, jondern 
als τῶν πεπραγμένων μ. (Plut. Alex. 11, 4) zugleich eine Empfindung u. Stimmung, 
vgl. Plut. led 10, 4: ἔοχε [63 τις τροπῇ γνώμης χαὶ μετάνοια τὸν βάρβαρον. 89, ὃ: 
πάντας οὖν ἔχπληξις ἔσχεν, εἶτ᾽ οἶχτος καὶ μετάνοια τῆς γνώμης zul κατάμεμψις ἕαυ- 
τῶν χτλ. Timol. et Aem. P. parall. 2, 6: — καὶ λύπῃ ταπειν ὡϑ εἰς. Luen, 
de calumn. 5 bon einem Bilde der ΠΠετάνοια 1" ἐπεστρέφετο ἐς τοὐπίσω δακρύουσα καὶ 
μετ’ αἰδοὺς πάνυ τὴν At Year προσιοῦσαν ὑπέβλεπεν. Aehnl. de merc. cond. 42. 
Serner vgl. Plut. de adulat. 12 (56, A); 28 (68, F): τὸ vovFeroiv καὶ μετάνοιαν 
ἐμποιοῦν. eb. tab. 9. (ὅδ. dürfte fomit nicht richtig fein, die genuine Bedeutung des 
Wortes in diefem Sinne durh „Sinnesänderung” anftatt durch „Neue“ wieder: 
geben zu wollen. 

In der altteftamentl. Gräc. iſt es felten. LXX haben e8 nur Prov. 14, 15: 
ἄκακος πιστεύει παντὶ λόγῳ, πανοῦργος δὲ ἔρχεται εἰς μετάνοιαν, eine unzutreffende 
Ueberfegung des hebr. πη δ 5 ya? 02 jedenfalls unter a gehörig (— er befinnt ſich). 
Aud in den Apofryphen findet e8 ſich nur an wenigen Gtellen, hier aber in dem ber 
Prof.:Gräc. fremden (f. μετανοεῖν) fittl.veligiöfen Sinne — Buße, Belehrung, von cen= 
traler u. habitueller veuiger Abkehr von der bisherigen Lebensrihtung. So Gap. 
12, 10 (u. event. 11, 24; 12, 19, f. oben unter a). Sir. 44, 15: ’Ev@y — ὑπό- 
δειγμα μετανοίας ταῖς γενεαῖς. Ebenſo bei Philo mehrfach. Quod det. pot. ins. I, 
210, 4: δέχεσθαι μετάνοιαν parall. μετακλαίειν καὶ μεταστένειν τῆς παλαιᾶς διαίτης 
ἑαυτούς. De monarch. II, 220, 46: Ἔνιοι δὲ τοσαύτῃ κέχρηνται. μανίας ὑπερβολῇ, 
ὡς οὐδ᾽ ἀναχώρησαν ἑαυτοῖς πρὸς μετάνοιαν ἀπολιπόντες. De poenit. II, 405. 

In dieſem fittl.relig. Sinne bilvet er nun einen der neuteftamentl. Grundbegriffe 
namentl. in den Schriften des Luc., zuweilen bet Paul., Hebräerbr. u. 2 Petr. Für bie 
richtige Faßung des Begriffs, wie er vorbereitet ift durch das altteftam. aa, mit welchem 
Deligih e8 vollkommen richtig wiedergiebt, ift die grundlegende Verwendung, desfelben in 
der Verkündigung des Täufer u. Jeſu: μετανοεῖτε, ἤγγικε γὰρ ac). Mith. 3, 2: μετα- 
γοεῖτε καὶ πιστεύετε ἐν τῷ εὐαγγ. Marc. 1, 15 zu beachten. Gerade hier ergiebt ſich, 
daß die μετάνοια nit einfach — Sinnesänderung, Aufnahme neuer Motive u. 
Zwecke an Stelle der bisherigen minderwertigen, irrigen u. verfehlten in die Sinnes- u. 
Lebensrichtung, jondern — Belehrung, Eintritt in ein foldes Verhalten zu Gott, 
welches nicht mehr wie bisher fih in Widerfprud mit dem Willen Gottes befindet. 
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In der feiner weiteren Begründung bedürfenden Forderung liegt das Urteil, daß das Lolf 


J m Widerſpruch mit ſeinem — befindet, daß die Geſammthaltung nicht dem 
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betannten u. anerkannten Willen u. Geſetze Gottes entſpricht, vgl. Luc. 1, 16. 17. Damit 
hängt es zufammen, daß die Geftalt, in welcher die Erfüllung der Heilsverheifung, das 
Reich Gottes oder Himmelreih auftritt, den Erwartungen nicht entipricht u. daß die vor— 
bandene Erfüllung nicht anders zur Heilszueignung gedeihen’ kann, als unter Borausfegung 
einer Anerkennung derfelben, welche nur durd Erkenntnis u. Anerkennung der eigenen 
Berkehrtheit oder Abkehr von Gott u.. feiner Ordnung zu Stande fommen fann; baber 
die Berbindung μετάνοια καὶ πίστις Marc. 1, 15 zu einem Begriff — bußfertiger 
Glaube. Der Glaube an die Heildgegenwart ift nur möglid, indem er zugleich bie 
ἀετάνοια einſchließt, u. Diefe wieder fegt die Erkenntnis u. Anerfennung der Heilsgeg 
wart voraus. Eben darum fann μετάνοια nicht einfah durch Sinnesänderung überjegt 
werden, fondern e8 ift — Bufe, Belehrung, indem es rückwärts gewendet dasſelbe 
ausſagt, wie dad vorwärts gewendete ἐπιστροφή u. von diefem ſich nur fo unterfcheidet, 
daß με. von dein Verhalten, ἐπίστρ. von dem Eintritt in ein Verhältnis ſteht. Die μ. 
fiebt zurüd auf das Gethane, Hebr. 6, 1: ἀπὸ νεκρῶν ἔργων, u. zwar μετὰ λίπης 2 Cor. 
7, 9, vgl. oben die Stellen aus Plut., Luen,, Ceb,, Phil, u. wendet fi Gott u. feiner 
Wahrheit zu, dgl. 2 Tim. 2, 25: δῷ αὐτοῖς ὁ ὃς μετάνοιαν εἰς — ἀληϑείας. 
Act. 20, 21: 7 εἰς τὸν Helv μετάν., vgl. 2 Cor. 7, 9: ἐλυπήϑητε εἷς μετάνοιαν mit 
B.10: ἐλυπ. γὰρ κατὰ. ϑεόν. Uct. 11, 18: εἰς — 2 Cor. 7, 10: εἰς σωτηρίαν. 
Berbunden mit ἄφεσις ἁμαρτιῶν Luc. 24, 47. Bol. βάπτισμα μετανοίας Marc. 1, 4. 
Luc. 3, 3. Act. 13, 24; 19, 4. Mith. 3, 11. Sonft noh Mith. 3, 8. Luc. 3, 8; 
835 15,7. ἥξει. δ, 31; 26,20. Röm. 2, 4. Hebr. 6, 6. 2 Petr. 3, 9. Bu Her; 
12, 17 vgl. Say. 12, 10. — Lactant. VI, 24: „Quem facti sui poenitet, errorem 
suum pristinum intelligit; ideoque Graeei melius et significantius μετάνοιαν dicunt, 
quam nos latine possumus resipiscentiam dicere, resipiscit enim ac mentem suam quasi 
ab insania recipit, quem errati piget, castigatque se ipsum dementiae et confirmat 
animum suum ad rectius vivendum; tum illud ipsum maxime cavet, ne rursus in eos- 
dem laqueos inducatur.“ Test. XII patr. Rub. 1 (620): ἕπτα ἔτη uerevönoa ἐνώπιον 
Bu. πενϑῶν ἐπὶ τῇ ἁμαρτίᾳ μου. Jud. 15 (607): μετανοήσας . . . πᾶσαν 
εὐφροσύνην οὐχ εἶδον. ͵ 


Νυουτεϑέω, zu Gemüte führen, auf den Sinn Jem. einwirken, verb. mit dem 


Accuſ. der Perf. ; ſtets im Sinne einer Nectificierung, indem man einer gewiffen Oppofition _ 


zu begegnen bat u. diefelbe durch Einwirkung auf den νοῦς, nit durch Strafe brechen 
reſp. aufheben will, daher anjdeinend zwar fun. κολάζειν, ef. Plat. Gorg. 479, A: μήτε 
vovdereiodu μήτε κολάζεσθαι μέτε δίκην διδόναι, jedoch im Grunde genommen der Strafe, 
welche vermieden werden fol, entgegengefegt. event. derfelben vorausgehend. Vgl. 1 Sam. 
8, 13: χαὶ οὐκ ἐνουθέτει αἰτοὺς καὶ οὐδ᾽ οὕτως von der verwerflichen Nachſicht Eli's 
gegen feine Söhne, die ſich nicht zur geringiten Reaction entſchließen kann. 1 Cor. 4, 14 
gegenüber ἐντρέπειν vgl. 2 θεῖ. 3, 5: μὲ ὡς ἐχϑρὸν Tyeiode, ἀλλὰ νουϑετεῖτε ὡς 
ἀδελφόν. Ferner vgl. 1 Theff. 5, 12 mit 98. 14. Es it daher f. v. a. wolmeinend 
ermahnen, zurechtweiſen, warnen, erinnern u. belehren, zur Wehre u. Abwehr des 
Unrechts x. Auch — beſchwichtigen Soph. Oed. Col. 1195: νουϑετούμενοι φίλων 
Indus. Verb. mit διδάσκειν Plat. Legg. 8, 845, B. Col. 1, 38; 3, 16. Die Grund» 
vorſtellung iſt die des wolmeinenden Ernſtes, mit dem man auf —— Sinn u. Ge— 
ſinnung je nach Umfiänden durch Belehrung, Ermahnung, Warnung, Zurechtweiſung ein- 
wirft. (Im der ganz allgem. Bedeut. belehren, unterweiſen nur ſelten; Hi. 38, 18 — 
Piann; 34, 3 = min.) Hiob 4, 4: εἰ γὰρ ἐνουθέτησας πολλοὺς καὶ χεῖρας ἀσϑε- 


— 
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νοῦς παρεκάλεσας — “δι. Bgl. 1 Thefj. 5, 12. — Sap. 11, 11; τούτους μὲν γὰρ 
ὡς πατὴρ νουϑετῶν ἐδοκίμασας, ἐκείνους δὲ ὡς ἀπότομος βασιλεὺς καταδικάζων ἐξ- 
ἥτασας. 12, 2: τοὺς παραπίπτοντας κατ᾽ ὀλίγον ἐλέγχεις καὶ --- ὑπομιμνήσκων voV- 
ϑετεῖς ἵνα χτλ. 12, 26: οἱ δέ παιγνίοις ἐπιτιμήσεως μὴ νουϑετηϑέντες ἀξίαν ϑεοῦ 
κρίσιν πειράσουσιν. — Im N. T. außer a. a. DO. noch Act. 20, 31. Röm. 15, 14; 
Ziel u. Zweck f. Col. 1, 28. 


Νουϑεσία, 1, felten in der Prof.:Gräc. für γουϑέτησις, zuweilen bei Phil., Joſ. 
u. Spät.; wmolmeinende, aber ernfte Zurehtmweifung, Ermahnung. Tit. 3, 10: 
αἱρετικὸν ἄνϑρωπον μετὰ μίαν νουϑεσίαν καὶ δευτέραν παραιτοῦ. — 1Cor. 10, 11 
vgl. V. 10. Eph. 6, 4: ἐχτρέφετε τὰ τέκνα ἐν παιδείᾳ καὶ νουϑεσίᾳ κυρίου, wo κυρ. 
gen. subj. reſp. qualit. Vgl. Judith 8, 27: εἰς νουϑέτησιν μαστιγοῖ κύριος τοὺς 
ἐγγίζοντος αὐτῷ. Cie gerade, Zurehtweifung wie der HErr fie übt, ift dem Zorn ent- 
gegengefet Sap. 16, 5. 6; 11, 11, u. dadurch correfpondiert diefe Ermahnung mit Der 
voraufgehenden: μὴ παροργίζετε τὰ τέκνα ὑμῶν, denn Borausfegung des παροργίζειν 
erzürnen, zum Horn reizen, ift das eigene Zürnen. Vgl. 1 (δου. 4, 14. Παιδ. wie 
γουϑεσία haben das Ziel des ἀνϑρωπος τέλειος Col. 1, 28. Eph. 4, 13 im Auge, 
nur daß die νουϑεσία den Abirrungen entgegentritt u. die Direction der παιδεία her 
ftellt. — Sap. 16, 6: εἰ νουϑεσίαν πρὸς ὀλίγον ἐταράχϑησαν. Bgl. νουϑέτημα 
Hiob 5, 17 = "om. 


IIgovo&w, vorher bemerken, vorher bedenken, namentl. vorforgen; Xen. Mem. 2, 
10, 3: προνοεῖν xal προβουλείεσϑαι, Syn. ἐπιμελεῖσϑαι, mit abgeſchwächter Bedeut. der 
Präp. — fürforgen, worauf Bedacht nehmen. Dgl. lat. providere. Beſonders 
haufig im Med. Bon der göttl. Fürforge jedod oder Vorjehung, von der das Verbum 
jeltener αἵδ᾽ das Subft. πρόνοια (mw. ſ.), fteht in der Regel das Activ. — In ber bibl. 
τᾶς. fehr felten, LXX Hi. 24, 15 = mi, mo jedoh der Aler. προσνοεῖν lieſt, u. 
Prod. 3, 4: προνοοῦ καλὰ ἐνώπιον κυρίου, wo die LXX 55 ft. Saw gelefen haben. 
Dan. 11, 37: ἐπὶ τοὺς ϑεοὺς τῶν πατέρων οὐ μὴ προνοηϑῇ καὶ ἐν ἐπιϑυμίᾳ γυναι- 
κὺς οὐ μὴ προνοηϑῇ, Theodot. οὐ συνήσει τες 72, — ſich worum fimmern. Im ben 
Apofr. des Act. προνοεῖν τινὸς — für Jem. forgen Sap. 13, 16, dad Med. mit paſſ. 
Aor. 2Mec. 14, 9; mit folg. μήποτε 3 Mer. 3, 24; ὅπως 1 C8r. 2, 25. Einmal das 
Act. von der göttl. Vorſehung Sap. 6, 8: μικρὸν χαὶ μέγαν αὐτὸς ἐποίησεν ὁμοίως 
τὲ προνοεῖ περὶ πάντων. ©. πρόνοια. 

Im N. T. leſen Lchm. Φ 0]. Treg. Wefte. 2 Cor. 8, 21 das Act. προνοοῦμεν γὰρ 
καλὰ κτλ. (aus Prov. 3, 4) ft. Rec. προνοούμενοι, wie Röm. 12, 17, dagegen 1 Tim, 
5, 8 Tdf. Treg. Weite. εἰ δέ τις τῶν ἰδίων. . . οὐ προνοεῖται ft. προνοεῖ (Lhm.). 


Πρόνοια, as, 7, a) Borausfiht; fo jedod ehr felten. Die Bedeut. der Präp. ift 
namentl. noch feftgehalten in der Phrafe ἐκ προνοίας, mit Borbedadt, oft bei Hrdt. 
Plat. u. a. So Joſ. 20, 3, der einzigen Stelle der LXX, jedod nur wenig hand- 
Ihriftl. bezeugt: τῷ πατάξαντι ψυχὴν ἀκουσίως ἄνευ προνοίας — ny9I-5a3 maydn. 
Dann b) mit abgefhmächter Bed. der Präp. Vorſorge, Fürſorge, 2. B. πρόνοιαν 
ἔχειν τινὸς, für Jem. oder etwas Eorge tragen. Sp Röm. 13, 14: τῆς σαρκὸς πρό- 
vowv μὲ ποιεῖσϑε εἰς ἐπιϑυμίας. 2Mec. 4, 6: ἄνευ βασιλικῆς προνοίας ἀδύνατον 
τυχεῖν εἰρήνης. Act. 24, 8: διορϑωμάτων γινομένων τῷ ἔϑνει τούτῳ διὰ τῆς σῆς προ- 
γοίας. €) von der göttl. Vorſehung, wie fi) diefelbe in der zweckmäßigen Einrichtung 
u. Ordnung der Natur zu erkennen giebt (felten u. faft nur bei Dichtern von der Für— 
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bdorge für einen einzelnen Menfhen, u. erft in fpäterer Zeit z. B. bei Dion. Hal. von 
dem göttl. Walten in der Gedichte, ſ. Nãgelsbach, nachhom. Theol. I, 58). So bei 
Hrdt. 3, 108, 1: τοῦ ϑείου ἡ προνοίη, ὥσπερ καὶ οἰκός ἔστι, ἐοῦσα σοφή, ὅσα μὲν 
ψυχήν Te δειλὰ καὶ ἐδώδιμα, ταῦτα μὲν πάντα πολύγονα πεποίηκε, ἵνα ur ἐκλίπῃ 
τ χατεσϑιύμενα, ὅσα δὲ σχέτλια καὶ ἀνιηρά, ὀλιγόγονα. Xen. Mem. 1, 4, 6; 4, 8, 6. 
Plat. Tim. 30, Ο: τόνδε τὸν κόσμον... διὰ τὴν τοῦ ϑεοῦ γενέσϑαι πρόνοιαν. 44, 0: 
περὶ σωμάτων κατὰ μέρη τῆς γενέσεως δὼ περὶ ψυχῆς, δι᾿ üg τε αἰτίας καὶ προνοίας 
γέγονε ϑεῶν. Nicht bei Ariftoteled. Dagegen fehr häufig bei Plut. u. zwar zugleih in 
Rückſicht auf die Gefhichte, nicht bloß auf die Natur, Consol. ad Apoll. 34\(119, F): κατὰ 
τὴν τῶν ὕλων πρόνοιαν καὶ τὴν κοσμικὴν διάταξιν. De def. oracıl. 47 (436, D), 
wenn Plato Sehen u. Hören Puch erfläre, fo leugne er damit nit τὸ κατὰ λόγον 
καὶ προνοίας ὁρατικοὺς καὶ ἀκουστικοὺς γεγονέναι. De puer. educ. 5 (8, 0). Namentl. 
redet er von ihr in den Schriften Cur Pythia nunc non reddat oracula u. de def. orac.; 
er benennt fie abwechjelnd 7 τοῦ ϑεοῦ πρόν. oder abfol. # πρόν., verbindet fie mit ber 
εἱμαρμένη, jo daß es oft den Anſchein hat, als [εἰ fie der neutralifierte Gotteöbegriff, 
wie „Die Borjehung“ in der Sprade der Diplomaten u. des modernen zahmen Atheismus. 
Bgl. jedoch namentl. de def. oracul. 29 (426, F): τίς ἀνάγκη πολλοὺς εἶναι Δίας, ἂν 
πλείονες ὦσι κόσμοι, καὶ μὴ zus ἕκαστον. ἄρχοντα πρῶτον καὶ ἡγεμόνα τοῦ ὅλου ϑεὸν 
ἔχοντα καὶ γοῦν καὶ λόγον, οἷος ὃ παρ᾽ ἡμῖν κύριος ἁπάντων zul πατὴρ ἐπονομαζό- 
μένος; ἢ τὶ κωλύσει τῆς τοῦ Ζιὸς εἱμαρμένης καὶ προνοίας ὑπηχόους πάντας εἶναι καὶ 
τοῦτον ἐφορᾶν ἐν μέρει καὶ κατευϑίύνειν ἐνδιδόντα πᾶσιν ἀρχὰς καὶ σπέρματα καὶ 
λόγους τῶν περαινομένων; Polyb. 25, 1, 10: μετὰ τῆς τῶν ϑεῶν προνοίας entfpricht 
dem ἐὰν ὃ χύριος ϑελήσῃ καὶ ζύσομεν ϑας. 4, 15. (Bei Ariftoteles findet ſich der 
Begriff nit.) S. aud unter πατήρ. 
Es τῇ in hohem Grade charakteriſtiſch, daß der heil. Schrift diefer Begriff fremd ift, 
trogdem fie eine providentia Dei specialissima in Natur u. Geſchichte vertritt. Allein wie 
wenig er namentl. in legterer Beziehung ihr entſpricht, erhellt fofort, wenn man fieht, wie 
er am einigen Stellen der Apokr. den Gedanfen der heilsökon. Selbftbethätigung Gottes in 
feiner erwählenden Liebe erjegt u. abſchwächt, Sap. 14, 3: ἡ δὲ σὴ πάτερ διακυβερνᾷ 
πρόνοια, ὅτι ἔδωκας καὶ ἐν ϑαλάσσῃ ὁδὸν κελ. (Er. 14, 21). 17, 23 φυγάδες τῆς 
αἰωνίου προνοίας ἔκειντο (Er. 10, 21). ὃ Mec. 4, 21: τοῦτο δὲ ἦν ἐνέργεια τῆς τοῦ 
βοηθοῦντος τοῖς ᾿Ιουδαίοις ἐξ οὐρανοῖ προνοίας ἀνικήτου. ὅ, 80. 4 Mec. 9, 24: δι᾽ 
ἧς (so. εὐσεβείας) 7 δίκαια καὶ πάτριος ἡμῶν πρίνοια τῷ ἔϑνει γενηθεῖσα τιμωρήσειεν 
τὸν ἀλάστορα τύραννον. 13, 18: ἅπερ (sc. τῆς ἀδελφότητος φίλτρα) ἡ ϑεία καὶ 
᾿ πένσοφος πρόνοια διὰ πατέρων τοῖς γεννωμένοις ἐμέρισε κτλ. 17, 22: διὰ τοῦ αἷἵ- 
Acroc τῶν εὐσεβῶν ἐκείνων καὶ τοῦ ἱλαστηρίου τοῦ ϑανάτου αὐτῶν ἡ ϑεία πρ᾽νοια 

τὸν ᾿Ισραὴλ προκαχωϑέντα διέσωσε. Der Begriff ver πρόνοια unterfheidet fi von ber 

Bethätigung der foteriol, Erwählungsliebe Gottes wie der neuteftamentl, Vaterbegriff von 
| dem amferbibl., |. unter πατήρ u. ἐκλέγεσϑαι. Im Zufammenhange des bibl. Gedanten- 
xeiſes würde die πρόνοια zufammenfallen mit dem Act. 14, 16. 17; 17, 26. 27. 30 
Geſagten, während er fir das Verhältnis Gottes zur alt- u. neuteſtamentl. Heilsgemeinde 
nicht ausreicht, vgl. Mtth. 10, 28 ff. u. a. 


Ὑπονοέω, a) umvermerkt, im Stillen denen, vermuten, Hrdt., Plat., Plut. ,; Sir. 
23, 21. Deut. 7, 25: ὑπονοήσει τοῦ ἀλλοιῶσαι καιροὺς κτλ. = "20, er wird darauf 
denen, verjuchen zu ändern zc. (das Med. Judith 14, 14). Im RN. X. Act. 13, 25; 
27, 27. 9} namentl. in malam partem Verdacht hegen, argwöhnen, τὶ εἰς wa, aber 
Eremer, Bihltheol. Wörterd. 8. Auf. 44 
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auch τινὰ, περί τινος, Jemanden beargmöhnen, Thuc., Blut. u. a. Tob. 8, 16. Mit 
ſachl. Obj. Act. 25, 18: οὐδεμίαν αἰτίαν ἔφερον ὧν ἐγὼ ὑπενόουν πονηράν. 


Ὑπόνοια, ας, 7, 8) Vermutung, Meinung, als unbegründete gegenüber ἀλήϑεια 
Thuc. 2, 4. Sir. 3, 23: ὑπ. πονηρά (parall. ὑπόληψις) von der Selbftvermeßenheit 
— Bahn. bb) Berdadt, Argwohn, Dem., Blat. u. a. So ὑπόνοιαι πονηραί 1 Tim. 
6, 4, wo das Adj. nicht erft die Bedeutung Verdacht bewirkt, fondern den Verdacht felbit 
als ein Unrecht Eennzeichnet, wodurch der Verſuch Hofmanns hinfällig wird, πονηραί 
1 Tim. 6, 4 von ὑπόνοιαι zu trennen, weil ©. an u. für ſich fhon ein Argmöhnen von 
Schlimmem bedeute, was nit der Fall if. 


0. 


“Οδός, ἡ, 1) Weg, Bahn, Mith. 2,12 u. b.; a) mit Subj.-Öen. ἐδός τινος, der 
Weg, den Iem. geht, auf dem Jem. einherzieht, 3. B. ὁδὸς ποταμοῦ, Ylußbett; οἰώνων 
ὁδοί die Pfade der Vögel (Sophofles); 7 ὁδὸς τῶν βασιλέων Act. 16, 12. 00. κυρίου 
Muh. 3, 3. Marc. 1, 3. Luc. 8, 4. oh: 1, 23. Mare. 1, Δ. με. 1, Tossa 
b) Mit Obj.:Gen. Mith. 10, 5: ὁδὸς ἐθνῶν. Hebr. 9, 8: μήπω πεφανερῶσϑαι τὴν 
τῶν ἁγίων οὐόν. Dgl. 10, 19. 20: ἔχοντες παρρησίαν εἰς τὴν εἴσοδον τῶν ἐν τῷ 
αἵματι lv, ἣν ἐνεκαίνισεν ὑμῖν δδὸν πρόσφατον καὶ ζῶσαν. Bgl. Jer. 2, 8 u.a. So 
aud in den Verbindungen ὁδοὶ ζωῆς Act. 2, 28; vgl. Gen. 3, 24: φυλάσσειν τὴν δδὸν 
τοῦ ξύλου τῆς Lwrs. Mith. 7, 13. 14: εὐρύχωρος ἡ ὁδὸς ἡ ὀπάγουσα εἰς τὲν ἀπώ- 
λειαν — τεϑλιμμένη ἡ «δὸς ἡ ἀπάγουσα εἰς τὴν ζωήν. Act. 16, 17: χαταγγέλλουσιν 
ὑμῖν ὁδὸν σωτηρίας. Röm. 3, 17: δδὸν εἴρήνης οὐκ ἔγνωσαν, weldes in der Grund- 
ftele — den Weg zum Frieden, zum Heil, nicht Weg, auf welchem Heil von den Be— 
treffenden verbreitet wird (Philippi), vgl. Jeſ. 59, 7’: οὐ 777 8b ma 957 9. Luc. 
1, 79: κατευϑῦναι τοὺς πόδας ἡμῶν εἷς ὁδὸν εἰρήνης. — Im dem Ausdrud ἐδὸν 
ϑαλάσσης Mith. 4, 15 wird ὁδὸν nad) Art des hebr. 777 präpofitionell gefaßt werden 
müßen, — meerwärts; wenigftens haben die LXX an der zu Grunde liegenden Gielle 
Jeſ. 8, 25 88 fo gefegt, wenngleih dort der hebr. Contert eine andere Erflärung zuläßt. 
Vgl. 1 Kin. 8, 48: προσεΐξονται πρὸς σὲ ὁδὸν γῆς αὐτῶν — nad) ihrem Lande hin 
gewendet, heimwärts gewendet. Deut. 1, 19. 1 Kön. 8, 48 (Ex. 18, 5: ἀνάβλεψον --- 
πρὸς βορᾶν = τιν 777). Analoga dafür finden fi allerdings anderweitig in ber 
Prof.» Gräc. nicht, ausgenommen etwa εἰκόνα (S. 374) u. πέραν, urjpr. Accuſ. von πέρα 
das jenjeitS gelegene Land, Aesch. Suppl. 249. Bgl. Schenfl, griech.deutſches Wb. —- 
2) Weg, — Gang, Fahrt, Reife. 1Theſſ. 3, 11. Mtth. 10, 10 u. a. — 3) Nicht 
felten wird ὁδὸς in der Prof.:Öräc. ſyn. μέϑοδος gebraucht — Art u. Weije, wie man 
etwas thut, zu etwas gelangt, meift mit binzugefügter ſachl. Beftunmung, wie z. B. Isoer. 
ad Dem. 2, a: ὅσοι τοῦ βίου ταύτην τὴν ὁδὸν ἐπορεύϑησαν. Pind. Ol. 8, 13: πολλαὶ 
ὁδοὶ εὐπραγίας. Selten abfolut: die Art zu handeln ꝛe. wie Thuc. 3, 64: ἄδικον ὁδὸν 
ἰέναι. ὅπ der bibl. Sprache ift diefer Gebraud verhältnismäßig noch bei weitem häufiger 
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namentl. aber auch δός ohne Beifag im Ießteren Sinne. Dort bz. nun ὁδός = Fri! 
a) formal die Art u. Weife etwas zu thun, zu erlangen, wohin zu gelangen, z. B. ödol 
ζωῖς, ὁδὸς εἰρήνης, σωτηρίας a. a. DO. So Joh. 14, 6: ἐγώ εἶμι 7 ὁδὸς καὶ ἡ ἀλή- 
ϑεια καὶ ἡ ζωή mo ὁδός nur deshalb den anderen felbftändigen Begriffen coordiniert ift, 
weil fein Inhalt αὐ B. 4. 5 ſich ergiebt. Nein im formalen Sinne — μέϑοδος, 
ohne jegliche nähere Beitimmung, würde es nur 1 Cor. 12, 31 fiehen: ζηλοῦτε δὲ τὰ 
χαρίσματα τὰ μείζονα " καὶ ἔτι καϑ᾽ ὑπερβολὴν ὁδὸν ὑμῖν δείκνυμι, wenn Died auf 
das in der erften Hälfte des Verſes gefagte ζηλοῦτε ſich bezöge, Died wird aber durch 
14, 1 unwahrſcheinlich gemacht: διώχετε τὴν ἀγάπην, ζηλοῦτε δὲ τὰ πνευματικά. 
Dean hiernach ift die Liebe, um welde es ſich dem Apoftel 12, 31 ff. handelt, nicht der 
Weg, auf welchem die Geiftesgaben erftrebt werden follen, was auch durch 13, 1. 2. 
8— 10 abgemwiefen wird, fondern fie ift etwas, mas an u. für fi die Gaben nicht er— 
fordert u. ohne welches die etwa vorhandenen Gaben in jedem Falle wertlos find. Nicht 
in ber Entfaltung der Gaben, fondern in der Entfaltung der Liebe ſoll ſich das chriſtl. 
Gemeinjhaftsleben bewegen, — das ift es, was der Apoftel den Lefern zu Gemüte führen 
will, u. darum ift e8 wol vorzuziehen, ὁδός nicht als formale Beftimmtheit des ζηλοῦν 
zu nehmen, fondern, wie anderwärts, 1») inhaltlich beftimmt als die Art u. Weife des 
Lebens, des Wandelnd u. Handelns überhaupt (wie in der oben angef. Stelle des Thuc.) 
τεῖρ. die Bahn, in der fih das Leben bewegt oder bewegen fol (ein Unterjhied, mie 
zwiſchen ὁδός 1 u. 2). So 1Cor. 4, 17: ὃ ὑμᾶς ἀναμνήσει τὰς ὁδούς μου τὰς ἐν 
Χῳ. at. 5, 20: ἐκ πλάνης ὁδοῦ αἰτοῦ. Jud. 11: τῇ ὁδῷ τοῦ Καὶν ἐπορεύϑησαν. 
Act. 14, 16: εἴασε πάντα τὰ ἔϑνη πορεύεσϑαι ταῖς ὁδοῖς αὐτῶν. Röm. 8, 16: 
σύντριμμα καὶ ταλαιπωρία ἐν ταῖς ὑδοῖς αὐτῶν. Jae. 1, 8. 2 Petr. 2, 15. Bol. 
gef. 80, 81: αὕτη 7 ὁδύς, πορευϑῶμεν ἐν αὐτῇ. Hieran ſchließt ſich der Ausdrud 
ὁδός, ὁδοὶ δικαιοσίνης, fofern der Genetiv nicht als Genetiv des Subj. oder des Obj., 
fonden als Genetiv des Inhalts oder der Qualität zu nehmen ift. 2 Petr. 2, 21: 
κρεῖττον γὰρ ἦν αὐτοῖς μὴ ἐπεγνωχέναι τὴν ὁδὸν τῆς dıx. Bol. Prov. 21, 16: ἀνὴρ 
πλανώμενος ἐξ ὁδοῦ δικαιοσύνης. 8, 20: ἐν ὑδοῖς δικ. περιπατῶ. 12, 28: ἐν ὁδοῖς 
δικαιοσίνης ζωή, ὁδοὶ δὲ μνησικάχων εἰς ϑάνατον. 16, 81: στέφανος καυχήσεως 
γῆρας, ἐν δὲ ὁδοῖς δικαιοσύνης εὑρίσκεται. Mittb. 21, 12: ἦλϑεν γὰρ ᾿Ιωάννης πρὸς 
ὑμᾶς ἐν ὁδῷ δικαιοσύνης ([. ἔρχομαι). Bol. 2 Petr. 2, 15: καταλιπόντες εὐθεῖαν 
ὁδόν. Act. 18, 10. 2 Petr. 2, 2: du’ οὖς Fr ὁδὸς τῆς ἀληϑείας βλασφημηϑύσεται. 
Analog ift ἡ ὁδὸς, αἱ ὁδοὶ τοῦ ϑεοῦ, κυρίου, foweit es die Wege bz., melde Gott von 
den Menſchen eingeihlagen wißen will, vgl. Pi. 25, 12: τίς ἐστιν ἄνϑρωπος ὃ φοβού- 
μένος τὸν κύριον; vouodernos αὐτῷ ἐν ὁδῷ 7 nosrloaro. So Mtth. 22, 16: 
τὴν ὁδὸν τοῖ ϑεοῦ ἐν ἀληϑείᾳ διδάσκεις (Marc. 12, 14. Luc. 20, 21). Hebr. 3, 10: 
ἀεὶ πλανῶνται τῇ xugdia‘ αὐτοὶ δὲ οὐκ ἔγνωσαν τὰς ὁδούς μου. Pi. 18, 22: ἐφύ- 
λαξα τὰς ὁδοὶς κυρίου. Gen. 18, 19: φυλάξουσι τὰς ὑδοὺς κυρίου ποιεῖν δικαιο- 
᾿ δύνην. Deut. 10, 12. Pf. 25, 4. Act. 13, 10, vgl. mit Ser. 6, 16. Pf. 18, 31; 
27, 11. 1 Kön. 3, 14. Dagegen werden mit demſelben Ausprud die Wege, welche Gott 
ſelbſt einſchlägt, fein Verfahren u. Handeln bz. Röm. 11, 33. Apol. 15, 3. Auch Yet, 
E18, .26: κατηχημένος τὴν ὑδὸν τοῦ κυρίου. B. 26: ἀκριβέστερον ἐξέϑεντο αὐτῷ τὴν 
τοῦ ϑεοῦ δδόν [heint der Zufammenhang angemefener in diefem Sinne erflärt werden 
zu müßen: die Wege, welche Gott (zur Erwirkung u. Offenbarung des Heils, behufs 
- Ausführung feines Heilsratſchlußes eingeihlagen hat; vgl. ἐδίδασκεν ἀχριβῶς τὸ περὶ 
τοῦ Tv ®. 25. Bol. Pl. 18, 31; 77, 15:20; 103, 7; 1465, 18. ef. 55, 8. 9. 
Es erübrigt nun ποώ 6) ὑεῖ Φεθταιώ des Wortes in den Wet. zur Bz. der im ber 
brifiliden Gemeinihaftızur Darftellung kommenden Lebensrichtung; 
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Act. 24, 14: κατὰ τὴν ὁδὸν ἣν λέγουσιν αἵρεσιν οὕτως λατρεύω τῷ πατρῴῳ ϑεῷ. 
22, 4: ταύτην τὴν ὁδὸν ἐδίωξα. Dhne nähere Beftimmung Act. 9, 2: ἐάν τινας 
εὕρῃ τῆς ὁδοῦ ὄντας. 19, 9: κακολογοῦντες τὲν ὁδὸν ἐνώπιον τοῦ πλύϑους. 85. 28; 
24, 22. Zur Erklärung dieſes Ausdruckes kann man ſchwerlich auf 777 vom ultus 
‚ nad Am. 8,714 (nad) der Erklärung der Targ.) zurüdgehen. Denn abgefehen von den 
wider Diefe Erklärung erhobenen Bedenken (Hitzig) ift dieſe Stelle zu vereinzelt u. bemeift 
am wmenigften, daß 777 alleinftehend eine beftimmte religiöſe Richtung bz. Eine An: 
lehnung an den Spracdgebraud der Prof.-räc. ift weniger ſchwierig nachzuweiſen, jofern 
wenigftend in Einer Stelle unbeftritten das Wort von philoſophiſchen Syſtemen oder 
Schulen ſteht: Lucn. Hermotim. 46: ἔχεις μοί τινὰ εἰπεῖν ἁπάσης ὁδοῦ πεπειραμένον _ 
ἐν φιλοσοφίᾳ, καὶ ὃς τά τε Πυϑαγόρου καὶ Πλατῶνος καὶ Avıororälovg καὶ Xov- 
olnnov καὶ ᾿Επικούρου καὶ τῶν ἄλλων λεγόμενα εἰδὰὶς τελευτῶν μίαν ἕλετο ἐξ ἁπασῶν 
ὁδῶν ἀληϑὴ τὲ δοκιμάσας καὶ πείρᾳ μαϑὼν ὡς μόνη ἄγει εὐθὺ τῆς εὐδαιμονίας. 


Bol. Act. 24, 14. 


Mesodeia, ἡ, [μέϑοδος das Nahgehen, Verfolgen — von dem geordneten, funft: 
mäßigen Verfahren in der Behandlung eines Gegenftandes; μεθϑοδεύίω ſyſtematiſch zu 
Werte gehen, etwas Tunftmäßig, methodifh thun oder betreiben, 2. B. οἱ τὰ δημόσια τέλη 
μεϑοδεύοντες, die die Steuern eintreiben — bei Du Cange. Bon den rhetorifchen Kunft- 
griffen der Redner, Philo de vit. Mos. II, 167, 19: οὐχ ὅπερ μεϑοδεύουσιν οἱ Aoyo- 
ϑῆραι καὶ σοφισταὶ, πιπράσκοντες . . . δόγματα καὶ λόγους. Ueberhaupt — überliſten. 
Polyb. 38, 4, 16. 3561. Chryſ. zu Eph. 6, 11: μεϑοδεῦσαι ἐστὶ τὸ ἀπατῆσαι καὶ 
διὰ συντόμου ἑλεῖν. 2 Sam. 19, 27: μεϑώδευσεν ἐν τῷ δούλῳ σου, TI222 95). 
So aud) μέϑοδος — — Liſt, 2Mec. 13, 18: κατεπείρασε διὰ μεϑόδων τοὺς τόπους. 
Artemid. 3, 25: ἀπάτη καὶ μέϑοδος]. — Ueberliftung, Lift, Kunftgriff — wie 
es ſcheint nur Eph. 1, 14; 6, 11 u. zumeilen in der kirchl. Gräc. Hesych.: τέχναι. 
Zonar.: ἐπιβουλαί, ἐνέδραι, δόλοι. ph. 4, 14: πρὸς τὴν μεϑοδείαν τῆς πλάνης. 
θ, 11: στῆναι πρὸς τὰς μεϑοδείας τοῦ διαβόλου. Luther: Liftige Anläufe. 


Οἶκος, οὐ, 6, Haus; LXX = nı2. a) die Wohnung. Mith. 9, 6. 7 u. öfter. 
Mit 6 οἶκος τοῦ ϑεοῦ wird zweierlei b3.: zuerft der Tempel (jhon Exod. 23, 19; 
34, 26. Jeſ. 6, 24) ald Stätte der Heilsgegenwart Gottes, vgl. Gen. 28, 17. 22. 
Er. 29, 42—46; 25, 8; 27, 21; 40, 34 ff. 1 Kön. 8, 18: οἰκοδομεῖν οἶχον τῷ 
ὀνόματι τοῦ ϑεοῦ. (δ). 48, 4: δόξα κυρίου εἰσήλϑεν εἰς τὸν οἶκον. Aet. 7, 49: 
ποῖον οἶκον οἰκοδομήσετέ μοι, λέγει κύριος, 7 τίς τύπος τῆς xaranavosug μου; Sp 
Mith. 12,4; 21,.18. Mare; 2, 26: 11, 17. Luc. 16) 27: 19,,.46. 30h. ὦ, ler 
Act. 7, 47. Lediglich ὁ οἶκος zur Bz. des Tempels Luc. 11, 51; vgl. 2 Chron. 35, 5. 
&. 43, 4. 12. ὁ οἶκος ὑμῶν ald Tempel Israels Mtth. 22, 38 vgl. mit Jer. 12.7. 
Pi. 84, 4. Ief. 64, 10: „unfer heilige® u. herrliches Haus, darin dich unfere Väter 
gepriefen, ift vom Feuer verbrannt” (Zun). S. meine Schrift über Mtth. 24. 25, 
S. 2f. — Sodann ift ὁ οἶκος τοῦ ϑεοῦ Benennung der Gemeinde Gottes, wenn auch 
nicht, wie Delitzſch zu Hebr. 10, 21 fagt, durchgängig bibl. Benennung derjelben. Denn 
in ben meiften neuteftamentl. Stellen, welde hierfür angezogen werden fünnen, ift eben 
nicht unmittelbar die Gemeinde Gottes, fondern der Tempel Gottes bz., vgl. Hof. 8, 1 
mit 9, 8. 15. Pſ. 69, 10 mit Joh. 2, 17. Aber Ier. 12, 7 zeigt, wie nahe beibe 


ΠΝ fi berühren, u. Röm. 15, 3 wirb Bi. 69, 10 auf die Gemeinde Gottes bezogen, 
wie Job. 2, 17 auf den Tempel. Num. 12, 7 aber, woran Hebr. 3, 2 ff. anſchließt: 
Mwiong — ἐν ὕλῳ τῷ οἴκῳ mov πιστύς ἐστι, NAT a2 mia=>22, bj. unzweideutig 
das Volt Gottes als das Hausweſen Gottes, deflen Verwaltung Mofi sefohfen it. Man 
kann daber nicht fagen, daß dieſe Bz. Israels hervorgegangen [εἰ aus dem Begriffe des 
Haufes als Familie (Keil zu Sad. 9, 8), fondern e8 bz. das Bolt oder die Gemeinde 
ebenfo wie den Tempel ald Stätte der Gegenwart Gottes, υρῖ. Lev. 26, 11. 12, 
fo lange freilib noch nicht fih dedend, bis daß die ποιοῖ, ἐκκλησία da ift, von mwelder 
gilt, daß fie das ift, was der Tempel vorbildete, neml. die wirft. Stätte der Gegenwart 
Gottes; 1 Tim. 3, 15: πῶς δεῖ ἐν οἴκῳ ϑεοῦ ἀναστρέφεσϑε, ἔτις ἐστὶν ἐκκλησία ϑεοῦ 


* Bgl. 1Cor. 3, 16. 2 Cor. 6, 16. Epb. 2, 19. Daher Hebr. 3, 6: οὗ οἶκός 


ἐσμὲν ἡμεῖς. 1Petr. 2, 5: ὡς λίϑοι ζῶντες οἰκοδομεῖσϑε, οἶχος πνευματιχὸς κτλ. 
Bol. Eph. 2, 22: κατοικητήριον τοῦ ϑεοῦ ἐν πνεύματι. --- Hebr. 10, 21: ἔχοντες — 
ἱερέα μέγαν ἐπὶ τὸν οἶκον τοῦ ϑεοῦ fteht der Ausdruck nicht von der Gemeinde Gottes, 
wogegen ſchon der Zuſammenh. mit V. 10, fondern vgl. mit 9, 11; 10, 19. Pf. 36, 9 
von dem himml. Heiligtum (7 εἰχὼν τῶν πραγμάτων, ἡ μείζων καὶ τελειοτέρα oxrvn). 
b) Hausgenogenihaft, Familie Thuc. 1, 137. Xen. Cyrop. 1, 6, 17. (Häufiger οἰκία.) 
Mith. 10, 12. Luc. 1, 27. 69. Act. 10, 2; 11, 14; 16, 15. 31; 18, 8. 1 Cor. 
1, 16. 2 Zim. 1, 16; 4, 19. Tit. 1, 11. Luc. 2, 4: 2E 0ixov xal πατριᾶς Japid iſt 
dahin zu verftehen, daß die zwölf Stämme φυλαί genannt werden, melde jih in ninpwWn, 
πατριαί, gentes, teilten, deren Angehörige οἶκοι, Familien bildeten, vgl. Num. 4; 2. 
1 Chron. 23, 11; 24, 7 u. b. ©. Winer, Realwörterbuch, Artitel „Stämme“. Οἶκος 


Ἰσραήλ Mitb. 10, 6. Act. 2, 36; 7, 42, vgl. Luc. 1, 33. Act. 7, 46 ift ein häufiger 


altteftamentl. Ausdruck, welder das Volk mit feinem Stammvater zufammenfcließt (vgl. 
Röm. 9, 6). ©. Ruth 4, 11. — 6) das Hausmwefen Act. 7, 10, 1Tim. 3, 4. 
b. 12. Hebr. 3, 2. 


Οἰχεῖος, a, ον, zum Haufe gehörig, verwandt, fyn. συγγενής, doch mehr die mächfte 
Berwandtihaft bezeichnend; gegenüber ἀλλότριος, fremd. Im N. T. fubft. οἰκεῖοι, Haus- 
genoßen, Epb. 2, 19: οὐκέτι ἐστὲ ξένοι καὶ πάροικοι, ἀλλ᾽ ἐστὲ συμπολῖται τῶν ἁγίων 
καὶ οἰκεῖοι τοῦ ϑεοῦ, „Angehörige des Haufes Gottes“, vgl. V. 19 u. οἶκος Ὁ; πάρ- 
og. Lev. 25, 23: ἐμὴ γάρ ἐστιν ἡ γ, διότι προσέλυτοι καὶ πάροικοι ἐστὲ ἐνώπιίν 


μου. Auch 1 Tim. 5, 8: εἰ δέ τις τῶν ἰδίων καὶ μάλιστα τῶν οἰκείων οὐ προνοεῖ 


ft es Maeculin.; denn wenn man ἐδ ald Neutr. nimmt, fo bz. τὰ ἰδέα die eigenen 
Ungelegenbeiten, u. ze οἰκεῖα mühte die fpeciellen häuslihen Angelegenheiten bz., mas in 
folder Unteriheidung u. Befonderung nicht nachzuweiſen ift; vielmehr ſteht es ganz wie 
τὰ ἴδια. von Privatangelegenheiten, cf. Thuc. 2, 40: ἐνὶ δὲ τοῖς αὐτοῖς οἰκείων ἅμα 
καὶ πολιτιχῶν ἐπιμέλεια. Daher ἰδιοι Ξξξξ. die Anhehörigen überhaupt, οἰκεῖοι — die 
nächſten Angehörigen. Vgl. Jeſ. 3, 5: 6 οἰκεῖος τοῦ πατρός — vas nm. Ferner 
vgl. Leo. 18, 17; 20, 19. Dies Liegt auch bei προνοεῖν am nächſten, weldes gewöhnt. 
mit dem Gen. von Perfonen verbunden wird. Zu Gal. 6, 10: οἱ οἰκεῖοι τῆς πίστεως 
ef. Polyb. 5, 87, 3: oix. τῆς ἡσυχίας. 4, 57, 4: λίαν οἰχείους ὄντας τῶν τοιούτων 
ἐγχειρημάτων. 14, 9, 5: πάντα ἦν οἰκεῖα τῆς μεταβολῆς. 


Οἰχέω, 1)) intranf. wohnen, gewöhnl. mit folg. ἐν, wie Röm. 7, 17. 18. 20; 
8, 9. 11. 1 Cor. 8, 16. An diefen Stellen übertr. auf fittl. bzw. geiftige Berhältnifie, 
Nöm. 7, 17. 20: 7 οἰχοῦσα ἐν ἐμοὶ ἁμαρττία. B. 18: οὐκ οἴχεῖ dv ἐμοὶ ἀγαϑόν. 8,9: 
πνεῦμα ϑεοῦ οἰκεῖ ἐν ὑμῖν, wie 1 Cor. 3, 16, wofür Herdt. 2, 166: οὗτος 6 νομός 
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ἐν νήσῳ οἰκέει nit anzuführen ift, da dafelbft entſchieden nicht νόμος, fondern νομός, 
pagus zu lejen ift, wie da8 vorhergehende Καλασιρίων δὲ οἵδε ἄλλοι νομοί εἰσι u. Die 
unmittelbar ſich anfchließende nähere Beftimmung: ἀντίον Βουβάστιος πόλιος notwendig 
machen (gegen Pape, Wörterb.). — Bon ehelihen Verhältniffen 1 Cor. 7, 12: οἰκεῖν wer 
αὐτοῦ. DB. 13: oixeiv μετ᾽ αὐτῆς, wie Soph. Oed. R. 990: Πόλυβος ἧς κει μέτα. — 
2) tranf. bewohnen, felten bei Hom., häufig bei Hdt. u. den Att. 1 Tim. 6, 16: φῶς 
οἰκῶν ἀπρ΄σιτον. Bol. Gen. 24, 13. Prov. 10, 30. 2 Mec. 5, 17; 6, 2. Daran 
ſchließt fih der Gebrauch des Partic. ἡ οἰχουμένη sc. γῆ, zunädft „die von Griechen 
bewohnte Erde im ©egenfaß der Barbarenländer — Hdt. 4, 110; Dem. p. 242, 1; 
85, 17; Schaef., app. 1, 477; Maetzner, Lycurg. 100 —, dann als die Griechen unter 
röm. Herrihaft Famen, der ganze orbis romanus, .. . erft fpät der ganze bewohnte Erd— 
kreis“, Paſſow, Wb. Was nun den bibl. Sprachgebr. betrifft, jo fünnte 7 οἰκουμένη Er. 
16, 35 das Land Canaan zu δ). fheinen; es ift jedoch offenbar nur ungeſchickte Ueberfegung 
des hebr. na» yaR, das bewohnte Land im Gegenſatz zur Wüſte. Auch Jos. Ant. 8, 
13, 4: En κατὰ πᾶσαν τὴν οἰκουμένην ζητήσοντας τὸν προφήτην ᾿Ηλίαν. 
14, 7, 2: πάντων τῶν χατὰ τὴν οἰχουμένην ᾿Ιουδαίων καὶ σεβομένων τὸν ϑεόν, ἔτι 
δὲ καὶ τῶν ἀπὸ τῆς ᾿Ἵσίας καὶ τῆς Εὐρώπης εἰς αὐτὸ συμφερόντων fteht ed nicht vom 
jüd. Lande; vgl. zu der erften Stelle 1 Kön. 18, zu der anderen Act. 24, 5. Es by. 
ftet8 entweder die ganze bewohnte Erde, die ganze Welt im Allgem., oder wie diefelbe in 
der einheitl. Zufammenfaßung des röm. Keiches ſich vdarftelt. Ber den LXX nur das 
Eritere, 2 Sam. 22, 16. Pi. 18, 16. Ief. 34, 1. Pf. 9, 95 20, 85 49, 1; 9653 
—= ban. So aub in den Apofr. Say. 1, 7. Bar. 6, 62 x. Dagegen im N. T. 
jowol in dieſem umfaßenden Sinne, 3. B. Hebr. 1, 6. Act. 17, 31 vgl. mit Pf. 9, 9, 
als aud in dem beichränfteren Sinne vom rim. Neihe, Luc. 2, 1: ἐξῆλϑε δόγμα παρὰ 
Καίσαρος Avyolorov ἀπογράφεσθαι πᾶσαν τὴν οἰκουμένην. act. 17, 6, — ein 
Sprachgebr., der jedoch nichts gemein hat mit der uripr. Begrenzung auf die Welt der 
Griechen im Unterfchiede von den Ländern der Barbaren, fondern welcher die univerſaliſtiſche 
Tendenz des röm. Neihes ausdrückt. Died feftgehalten, wird die Frage überflüßig, ob etwa 
an irgend welchen der übrigen Stellen des N. T. das Wort die ganze Welt oder nur 
das römiſche Reich bezeihne Mtth. 24, 14. Luc. 4, δ; 21, 26. Act. 11, 28; 19, 27; 
24, 5. Apok. 3, 10; 12, 9; 16, 14. — Eigentüml. ift dem N. T. die Bz. ἡ οἰχουμένη 
ἡ μέλλουσα Hebr. 2, 5, ἴηπ. αἰὼν μέλλων, von diefem jedoch unteridieden wie Zeit u. 
Kaum, u. Hebr. 2, 5 gewählt mit Nüdfiht auf 1, 6. 10. 11. Es iſt mit feiner 
Wahl niht 6 κόσμος μέλλων gejagt, gegenüber ὁ χόσμος οὗτος, da die Bz. κόσμος 
bon einen fittl. Gehalt hat u. dem entfpredhend nur x. οὗτος fein fann, vgl. unter 
κύσμος ©. 553 ff. 


Παροιχέω, &) an der Seite wohnen, Richt. 5, 17 nad) dem Aler.: done παρῴ- 
xn0€ παρ᾽ αἰγιαλὸν ϑαλασσῶν (vgl. den tranf. Gebrauch Isoer. 74, ἢ: Ἕλληνες τὴν 
Aolav παροικοῦσιν, die Küfte von Aſien bewohnen); bei Jem. wohnen Richt. 17, 11; 
vgl. Pſ. 61, 5; benachbart wohnen, öfter bei Thuc. So in der bibl. Gräc. nur Pf. 
94, 17: παρὰ a παρῴχησε τῷ En ἢ Ψυχή μου (an diefer Stelle — Wr). An 
allen übrigen Stellen der bibl. τᾶς, fteht es Ib) in einem der beferen Gräc. fremden, 
erft in der fpäteren Gräc. fid findenden Sinne von Fremden, die ohne Bürger- 
recht u. Heimatsberehtigung irgendwo wohnen, Diod. Sie. 13, 47: οἱ παρ- 
οἰκοῦντες ξένοι. Julian. 6. Christ. 209, ἢ: δουλεῦσαι δὲ ἀεὶ καὶ παροικῆσαι. Im 
diefem Sinne geben die LXX das hebr. "18 dadurch wieder (felten anders, 2. B. κατοικεῖν, 
προσέρχεσϑαι u. Q.), zuweilen auch Wr. 9541. Gen. 12, 10; 19, 9; 35, 27; 47,4. 


Exod. 6, 4. Ruth 1, 1. 2 Sam. 4, 3. Richt. 17, 8. 9. 2Rön. 8, 1 vgl. mit Ὁ. 
61, 4. Jeſ. 16, 4. Ser. 44, 14, alfo — als Fremdling irgendwo wohnen. (BZmeimal 
aud) tranfit. Gen. 17, 8. Er. 6, 4: τὴν γῆν ἣν παρῳκήκασιν, vgl. unter a.) So im 
N. T. Hebr. 11, 9. — Luc. 24, 18 lefen Tof. Treg. Welle. σὺ μόνος παροικεῖς “Ie- 
oovo., alfo tranf., während Nec. Lchm. ἐν “Ieo. Iefen, bei den LXX die gewöhnl. Ber: 
bindung, zuweilen εἰς, 


“’Ψ ru rn De U δ»... αὶ u 


Παροιχία, ag, 7, nur in der bibl. u. firdl. Gräc. — 4) das Wohnen in der 
Fremde ohne Bürger: u. Heimatsrecht als Beiſaße, LXX = "mn Pf. 119, 54. a Pf. 
120, 5. Sap. 19, 10. Sir. Prol.; Sad. 9, 12. Im δὲ. T. Act. 13, 17 u. übertr. 
1 Betr. 1, 17: τὸν τῆς παροικίας ὑμῶν χρόνον. Luther: „fo lange ihr hier wallet“, 
vgl. 1, 1: ἐκλεκτοῖς παρεπιδήμοις διασπορᾶς. 2, 11. 12: τὴν ἀναστροφὴν ἱμῶν ἐν 
τοῖς ἔϑνεσιν. So Philo, de Cherub. I; 160, 47 sqq.: ἕκαστος γὰρ ἡμῶν ὥσπερ εἰς 
καινὴν πόλιν ἀφῖκται τόνδε τὸν κόσμον, ἧς 70 γενέσεως οὐ μετεῖχε, καὶ ἀφικόμενος 
παροικεῖ, μέχρις av τὸν ἀπονεμηϑέντα τοῦ βίου χρόνον διαντλύσῃ — in Beziehung 
auf Yev. 25, 23. Bgl. auch Quis rer. div. haer. I, 511, 40 bei Loesner, observv. phil., 
p- 476. Carpzov, sacr. exerc. in ep. ad Hebr. p. 511. %) die Fremde ald Wohnort 
deſſen, der dort fein Heimatsreht hat; jo 2 Er. 8, 34: οἱ ἐλϑόντες ἐκ τῆς αἰχμαλω- 
σίας υἱοὶ τῆς παροικίας. Judith 5, 9. 1 ὅδε. 5, 7. Bol. Sir. 41, 5. | 


Πάροιχος, ον, 8) benachbart. Im diefem, in der Prof.-Gräc. gemöhnl Sinne ift 
das Wort der bibl. Gräc. fremd, vgl. παροικία, παροικεῖν. 8 δ). vielmehr entſpr. dem 
Gebraud der letzteren b) den, der ohne Heimatsberechtigung wohnt (in der Prof.: Gräe. 
μέτοικος), LXX = ", Gen. 15, 18: πάροικον ἔσται τὸ σπέρμα σου ἐν γῇ οὐκ ἰδίᾳ. 
Er. 2, 22: πάροικός εἰμι ἐν γῇ ὑλλοτρίᾳ. 18, 3. Lev. 25, 23. 35. 47. Pf. 39, 13; 
119, 19. (Häufig ift 93 auch — προσήλυτος Er. 12, 48. Lev. 19, 88, Num, 9, 14: 
15, 14. Joſ. 20, 9. Ier. 7, 6. Sad. 7, 10; nicht zu verwechjeln mit προσήλυτος von 
dem der Religion Israels Angeihloßenen; vgl. Schürer, Art. „Profelyten“ in Riehms Hand- 
mwörterb. ?, ſowie Neuteft. Zeitgefh.?, II, 548 ff.) = Win Er. 12, 45. Lev. 22, 10; 
25, 6: τῷ παροίκῳ τῷ προσχειμένῳ πρὸς σέ, weldes Gen. 23, 4. Bi. 39, 13 — παρ- 
ἐπίδημος, der kurze Zeit an einem fremden Orte anweſend if. Sim ift eigentl. der 
Beifaße, im Unterſchiede von "3, der [1 nur vorübergehend aufhält, wird aber öfter, wie 
Gen. 23, 4. Lev. 25, 35. 47 mit 4 zu Einem Begriff verbunden, im Gegenſatz zu 
mus Num. 9, 14; 15, 30, ms Deut. 1,16 — u. fo ift auch 1 Petr. 2, 11: ὡς 
παροίχους καὶ παρεπιδήμους Ein Begriff, indem παρεπίδ. die in πάροικ. ausgedrückte 
Heimatlofigteit ftärter hervorhebt, wie Eph. 2, 19: οὐκέτι ἐστὲ ξένοι καὶ πάροικοι daß 
letztere biejelbe Bed. hat im Verhältnis zu ξένοι. Der Begriff ift mannigfadher Anmen- 
dung fähig. Während Pen. 25, 23. 35 Israel als Gottes Gaft u. „Schugverwandten“ 
erſcheinen läßt, vgl. Pf. 39, 13, hebt Pf. 119, 19 vgl. mit Hebr. 11, 9. 14 ff. die 
irdiſche Heimatlofigkeit in Nüdficht auf eine andere Zukunft hervor. 1 Petr. 2, 11 δ). 
die Chriften im Verhältnis zur Welt, Eph. 2, 19 dagegen die Heiden in ihrem natürl, 
Berbältnis zu den ἁγίοις, welches durch ihre Belehrung zu dem der συμπολῖται geworden 
iſt. Es bezieht fih nicht auf die alte, jondern auf die neuteftamentl. Gotteögemeinde. 
(Die unter οἰκεῖος angef. Stelle Lev. 25, 23 ift nicht als Spracparallele zu betrachten.) 
Sonft ποώ Act. 7, 6: πάροικος ἐν yr ἀλλοτρίᾳ. 7, 29. 


Οἰκοδόμος, ov, δ, der ein Haus oder überhaupt etwas baut, Baumeifter, 3. B. οὐκ. 
φραγμῶν Seſ. 58, 12. 2 Kön. 12, 11 u.a. Im N. T. Act. 4, 11: ὃ λίϑος ὃ ἔξου- 
ϑενηϑεὶς ὑφ᾽ ὑμῶν τῶν οἰκοδόμων (Cchm. u. Tdf. flatt οἰκοδομούντων Pi. 118, 22. 
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Mtth. 21, 42). (68 find diejenigen, die am Tempel bauen — reip. an dem, was im 
neuteftamentl. Sinne Haus Gottes ift. 


Οἰκοδομέω, a) ein Hand bauen, überh. etwas bauen, πόλιν, πύργον, τἄφους x. 
Mith. 7, 24. 26; 21, 88; 23, 29; 26, 61; 27, 40. Marc. 12, 1; 14, 58; 15, 29. 
Luc. 4, 295%, 48. 49; 7, 5; 11, 47. 48; 12, 18; 14, 28. 38; 17, 28. Ioh. 
2, 20. Act. 7, 47. 49. Bildl. u. übertr. 1 Betr. 2, 5: ὡς λίϑοι ζῶντες olxodo- 
μεῖσϑε, οἶκος πνευματικός. Mith. 21, 42: λίϑον ὃν ἀπεδοκίμασαν οἱ οἴχοδομοῦντες. 
Marc. 12, 10. Luc. 20, 17. 1 Petr. 2, 7, vgl. unter οἶκος. Gal. 2, 18: εἰ γὰρ ὃ 
κατέλυσα ταῦτα πάλιν οἰκοδομῶ. Mith. 16, 18: ἐπὶ ταύτῃ τῇ πέτρᾳ οἰκοδομήσω 
μοῦ τὴν ἐχκλησίαν. Röm. 15, 20 von dem apoftol. Wirken: Zu’ ἄλλον ϑεμέλιον ol- 
κοδομῶ. Ὁ) Ein der heil. Schrift eigentüml. uneigentl. Gebrauch des Wortes von Ob— 
jecten, auf welde es fonft nicht angewendet werden fann, ift der Prof.-Gräc. fremd. Xen. 
Cyrop. 8, 7,15: μὲ οὖν ἃ οἱ ϑεοὶ ὑφήγηνται ἀγαϑὰ εἷς οἰκειότητα ἀδελφοῖς μάταιά 
ποτε ποιΐσητε, ἀλλ᾽ ἐπὶ ταῦτα εὐθὺς οἰκοδομεῖτε ἀλλα φιλικὰ ἔργα iſt das Wort durch 
das voraufgegangene οἰχειότης veranlaßt. Nur das Hebr. des A. T. bietet die Voraus— 
fegung des neuteftamentl. Gebrauds dar. Dort wird 22, bauen, von der Herftellung u. 
Beförderung des Glüdes u. Wohles Jem.'s gebr. Mal. 3, 15: καὶ νῦν ἡμεῖς μακαρίζο- 
μὲν ἀλλοτρίους, καὶ ἀνοικοδομοῦνται πάντες ποιοῦντες ἄνομα, καὶ ἀντέστησαν τῷ ϑεῷ 
καὶ ἐσώϑησαν. Pi. 28, 5: καϑελεῖς αὐτοὺς καὶ οὐ μὴ οἰχοδομήσεις αὐτούς. Ser. 
42, 10; 12, 16; 31, 4: οἰκοδομήσω σε καὶ οἰκοδομηϑήσῃ παρϑένος Ἰσραήλ. 88, 
6. ἡ: ἰατρεύσω αὐτὴν καὶ ποιήσω καὶ εἰρήνην καὶ πίστιν " — οἰχοδομήσω αὐτοὺς 
καϑὼς καὶ τὸ πρότερον. Ser. 1, 10; 18, 9. Hiob 22, 23: man ὑπ τ Amön-on. 
(Man fieht, es wird namentl. von er bon Gott gewirkten Sid u. Bolfein gebraucht.) 
Bel. 1 Cor. 8, 1: ἡ ἀγάπη οἰκοδομεῖ. 10, 23: πάντα ἔξεστιν, ἀλλ᾽ οὐ πάντα συμ- 
φέρει᾽" πάντα ἔξεστιν, ἀλλ οὐ πάντα οἰκοδομεῖ. Gegenüber χαϑαιρεῖν Pi. 28, 5. 
Kohel. 3, 3. Jeſ. 49, 17; καταλύειν, Röm. 14, 20; vgl. 2 Cor, 10, 8: ἧς (ἐξουσίας) 
ἔδωκεν ὃ χκύρ. εἷς οἰχοδομὴν καὶ οὐκ εἰς καϑαίρεσιν ὑμῶν. 13, 10. Bgl. ἀνοικοδο-- 
μεῖν Uct. 15, 16 aus Am. 9, 11. Im N. T. δ). e8 eine auf den driftl. Heilsftand 
des Dbj. u. defjen Förderung bezügl. Thätigfeit, die Beförderung des Werkes Gottes Röm. 
14, 19. 20, des Wachstums „in der Önade u, Erkenntnis Jeſu Chrifti" 2 Betr. 3, 18, 
die Nusgeftaltung des inmwendigen Lebens Eph. 4, 16 insbefondere innerhalb der 
hriftl. Gemeinschaft, innerhalb deren diefe Thätigfeit fi) geltend machen fol. Dal. 
ſämmtl. betr. Stellen. Verbunden mit παρακαλεῖν 1 Theſſ. 5, 11: παρακαλεῖτε ἀλλ- 
γλους καὶ οἰκοδομεῖτε εἷς τὸν ἕνα, vgl. 1 Cor. 14, 3: ὃ προφητεύων ἀνθρώποις λαλεῖ 
οἰκοδομὴν καὶ παράκλησιν καὶ παραμυϑίαν. 1 (δον. 10, 23 vgl. m. V. 24, Röm. 
14, 19 vgl. m. 38. 20. 1 (δου. 14, 4: ὃ λαλῶν γλώσσῃ ἑαυτὸν οἰκοδομεῖ" ὃ δὲ 
προφητεύων ἐκκλησίαν οἰκοδομεῖ. DB. 17. Katachreſtiſch 1 Cor. 8, 17: ἡ συνείδησις 
αὐτοῦ ἀσϑενοῦς ὄντος οἰκοδομηϑύσεται εἷς τὸ τὰ εἰδωλόϑυτα ἐσϑίέειν. Med. Act. 
9, 81: ἡ μὲν οὖν ἐκκλησία — — οἰκοδομουμένη καὶ πορευομένη τῷ φόβῳ τοῦ κυ- 
olov κτλ. 341. oixodour, ἐποικοδομεῖν. ©. meine Schrift „Ueber den bibl. Begriff 
der Erbauung“ (Barmen 1863). Specht, über den bibl. Begriff der Erbauung. Elber— 
feld 1864. M Zahn, etwas über den bibl. Begr. der Erbauung. Bremen 1864. 


Oixodour, ἡ, ungewöhnl. in der Prof.-Gräc., jedoch von Ariftot., Plut., Diod., Ael., 
Philo, Joſ. zuweilen gebraucht, ſ. darüber ausführlid Lobeck, Phryn. 487 sqq., eigentl. 
das Bauen, der Bau als Handlung; dann aud das Gebäude. 4) das Bauen, übertr. 
die Erbauung, in dem eigentüml, neuteftam. Sinn von οἰκοδομεῖν: die Förderung 


— — 


des Be Gottes innerhalb der Hriſtl. Gemeinde an dem Einzelnen 


wie an dem Ganzen. Röm. 14, 19. 20: τὰ τῆς εἰρήνης διώκωμεν καὶ τὰ τῆς οἶχο- 
δομῆς τῆς εἰς ἀλλήλους " un ἕνεχεν βρώματος χατάλυε τὸ ἔργον τοῦ ϑεοῦ. 2 Cor. 
10, 8: ἧς (ἐξουσίας) ἔδωκεν ὑμῖν ὃ κύριος εἰς οἰκοδομὴν καὶ οὐκ εἰς καϑαίρεσιν 
ὑμῶν, wie 18, 10. Eyh. 4, 12: εἰς οἰκοδομὴν τοῦ σώματος τοῦ Χυ, μέχρι κτλ. 
B. 18. B. 16: ἐξ οὗ πᾶν τὸ σῶμα --- τὴν αὔξησιν τοῦ σώματος ποιεῖται εἰς οἶχο-- 
δομὴν ἑαυτοῦ ἐν ἀγάπῃ. Außerdem noch Röm. 15, 2. 1 Cor. 14, 3. 5. 12. 26. 
2 Cor. 12, 19. Eph. 4, 29. bb) der Bau, das Gebäude. Mith. 24, 1. Marc. 18, 
1. 2. 1 Chron. 29, 1. &. 40, 2. Bildlich 1 Cor. 3, 9: ϑεοῦ γάρ ἐσμὲν συνεργοί" 
ϑεοῦ γεώργιον, ϑεοῦ oixodour ἐστε. 2 Cor. 5, 1: οἰκοδομὴν ἐκ ϑεοῦ ἔχομεν, vgl. Daß 
voraufgegangene οἰκία u. dad B. 2 folgende οἰκητήριον. Eph. 2, 21: πᾶσα οἰκοδομὴ 
συναρμολογουμένη αὔξει εἰς ναὸν ἅγιον ἐν κυρίῳ von der chriſtl. Gemeinſchaft; πᾶσα 
οἶκ. — alles, was gebaut wird, wie 1 Cor, 8, 9. Vgl. συνοικοδομεῖν. 


᾿Ἐποιχοδομέω, &) worauf bauen 1 Cor. 3, 10: ὡς σοφὸς ἀρχιτέκτων ϑεμέλιον 
τέϑεικα, ἄλλος δὲ ἐποικοδομεῖ. ἕκαστος δὲ βλεπέτω πῶς ἐποικοδομεῖ. DB. 12. 14. 
Eph. 2, 20: ἐποικοδομηϑέντες ἐπὶ τῷ ϑεμελίῳ τῶν ἀποστόλων χτλ. ©. οἶχος τ. 
ϑυ bon der dhriftl. Gemeinde. Dann b) aufbauen, erbauen in bemfelben Sinne wie 
olxodoueiv Uct. 20, 32: παρατίϑεμαι ὑμᾶς τῷ ϑεῷ καὶ τῷ λόγῳ τῆς χάριτος αὐτοῦ, 
τῷ δυναμένῳ ἐποικοδομῦῖσαι καὶ δοῦναι χληρονοβίαν ἂν τοῖς ὑγιασμένοις πᾶσιν — 
die Hinführung zu dem Ziele der Heilswirkſamkeit Gottes, die Weiterführung des ἀπε 
gefangenen Heilswertes Phil. 1, 6. Bgl. damit die Berfchiedenheit der Tempora Col. 
2, 7: ἐν Xw περιπατεῖτε, ἐρριζωμένοι καὶ ἐποικοδομούμενοι ἐν αὐτῷ. Außer 
dein no Yud. 20: ἐποικοδομοῖντες ἑαυτοὺς τῇ ἁγιωτάτῃ ὑμῶν πίστει, ἐν πνεύματι 
ἁγίῳ προσευχόμενοι. 


Συνοιχοδομέω, gemeinihaftlih, zufammen, zugleih bauen, a) bei Gemeinfhaft ber 
Subj. — mitbauen, 1Esr. 8, 65: συνοικοδομήσωμεν ὑμῖν. Im der Prof.:Öräc. 
gewöhnl. jedoh Mb) bezügl. des Dbj.: zufammenbauen, Plut. Thes. et Rom. 4: ἐκ 
πολλῶν ἕν οἰχητήριον. Diod. 13, 82: συνῳχοδομοῦντα οἱ κίονες τοῖς τοίχοις. So 
bildl. Eph. 2, 22 vgl. m. V. 19: συμπολῖται. Man darf das ἐν ᾧ καὶ ὑμεῖς συνοικο- 
δομεῖσϑε εἰς κατοικητήριον τοῦ ϑεοῦ ἐν nv. nicht erklären durch eingebaut werden, 
wodurch das εἰς xuroıx. κτλ. nicht zu feinem Rechte füme. 


Oixovöuog, ὃ, der dad Haus, das Hausweſen, Bermögen verwaltet (Blat., Xen., 
Ariſtot. Plut.), überhaupt Verwalter. LXX = nam» 1 Kön. 4, 6; 16, 9; 18, 8. 
Sei. 86, 3. 22. Luc. 12, 42; 16, 1. 3. 8. Gal. 4, 2. Röm. 16, 23: ὁ olxov. τῆς 
πόλεως, Stadtrentmeifter. Uebertr. 1 Cor. 4, 1: οὕτως ὑμᾶς λογιζέσϑω ἀνϑρωπος ὡς 
ὑπηρέτας Xv καὶ οἰχονύμους μυστηρίων ϑεοῦ. Tit. 1, 7: δεῖ γὰρ τὸν ἐπίσκοπον 
ἀνέγκλητον εἶναι ὡς ϑεοῖ οἰχονίμον. 1 Ῥεῖτ, 4, 10: εἰς ἑαυτοὺς τὸ χάρισμα διακο- 
γοῦντες ὡς καλοὶ οἰκονόμοι ποιχίλης χάριτος ϑεοῦ. Um dieſe Uebertragung zu verftehen, 
iſt zu berüdjfidtigen, daß der οἶκον. nad zwei Seiten hin Stellung zu nehmen bat: rüd- 
ſichil. des HErrn, dem er verantwortlid ift, 1 Cor. 4, 2. Luc. 16, 1ff., u. dann 
rüdfictl. derer, an denen er im Namen feines dErrn handeln fol Luc. 12, 42: τὸς 
ἄρα ἐστὶν ὃ πιστὸς οἰχονόμος ὃ φρόνιμος, ὃν καταστήσει ὃ κύριος ἐπὶ τῆς ϑεραπείας 
διδόναι ἐν χαιρῷ σιτομέτριον (zu 88. 43 vgl. Mith. 19, 28). Zu 1 Petr. 4, 10 vgl. 
αὐτοῦ Mih. 25, 14—30 mit 1 Cor. 12, 28; 7, 14. 26. 
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Οἰχονομία, 7, Verwaltung des Haufes, Vermögens (eined eigenen oder fremden 
Xen. Oecon. 1); übertragen aud auf Staatöverwaltung (Aristot. Polit. 3, 11: ἡ βασι- 
λεία πόλεως καὶ ἔϑνους ἑνὸς 7 πλείονος olxovoulo). Luc. 16, 2. 3. 4. Paulus über- 
trägt Das Wort auf das ihm anvertraute Amt 1 Cor. 9, 17; οἰκονομίαν πεπίστευμαι 
sc. τοῦ εὐαγγελίζεσϑαι 35. 16; dgl. οἰκονόμοι μυστηρίων ϑεοῦ 4, 1. Schwieriger ift 
das Verftändnis des Ausdrucks an den übrigen Stellen Eph. 1, 10: γνωρίσας ἡμῖν To 
μυστήριον τοῦ ϑελήματος αὐτοῦ κατὰ τὲν εὐδοχίαν αὐτοῦ ὃν προέϑετο ἐν αὐτῷ εἰς 
οἰκονομίαν τοῦ πληρώματος τῶν χαιρῶν. ὃ, 2: εἶγε ἠκούσατε τὴν οἴχονομίαν τῦς 
χάριτος τοῦ ϑεοῦ τῆς δοθείσης μοι εἰς ὑμᾶς. δ. 9: φωτίσαι πάντας τίς ἡ οἴκονο- 
μία τοῦ μυστηρίου τοῦ ἀποχρυμμένου κτλ. ἵνα γνωρισϑῇ νῦν — ἡ πολυποίκιλος 
σοφία τοῦ ϑεοῖ. Col. 1, 25: ἧς (sc. τῆς ἐκκλησίας) ἐγενόμην διάκονος κατὰ τὴν 
οἰκονομίαν τοῦ ϑεοῦ τὴν δοϑεῖσάν μοι εἰς ὑμᾶς πληρῶσαι τὸν λίγον τοῦ ϑεοῦ. 
1 Tim. 1, 4: αἵτινες ζητήσεις παρέχουσιν μᾶλλον Ἐ οἰκονομίαν ϑεοῦ τὴν ἐν πίστει. 
An der legten Stelle ſoll οἰκονομία ϑεοῦ offenbar das bz., was dem Timotheus obliegt u. 
in Rückſicht worauf er dasjen. meiden fol, was daran hindert; daher — οἰκονομίαν οἴκου 
ϑεοῦ, wonad denn aud Col, 1, 25 ſich erkl.; zu τὴν δοϑεῖσόν wor dort vgl. Luc. 16, 3: 
ἀφαιρεῖται τὴν οἰκονομίαν an ἐμοῦ. An den Stellen des Ephejerbriefes aber δ). es 
offenbar zwar aud etwas, mas dem Apoftel zu thun obliegt, jedod nur fo, daß der 
Apoftel daran beteiligt ift, während e8 an u. für fi darüber hinausgreift u. auf die 
mit dem πλήρωμα τῶν xugwv eingetretene Heilverfündigung u. Heilszueignung ſich 
bezieht. Wenn man nun verfucht hat zu unterfheiden, jenachdem das Wort die Thätig- 
feit eine8 gebielenden oder untergeordneten Subjectes bz., — im erften Falle Einrichtung, 
Beranftaltung, im zweiten Verwaltung, Berrihtung (Harleß zu Eph. 1, 10), fo ift dies 
ohne Berechtigung des Sprahgebrauds. Οἰκονομία Ὅλ. entweder a) act. eine verwaltende 
Thätigfeit, einerlet ob des Eigentümers oder des Dienerd (cf. Xen. Oec. 1); oder es δ. 
b) paſſ. die Verwaltung, Einrihtung, die Hausordnung, auch 2. B. die Diöpofition 
einer Schrift oder Rede (Plut.). In dieſem paſſ. Sinne ift e8 an den Stellen des 
Epheferbriefes zu nehmen. Die fhmwierigfte Stelle ift 1, 10: χατὲ τὴν εὐδοκίαν αὐτοῦ 
ἣν προέϑετο ἐν αὐτῷ εἰς οἰκονομίαν τοῦ πληρώματος τῶν καιρῶν. Es fragt ſich, maß 
als Obj. der οἶκον. zu denken ift bzw. was verwaltet werden fol. Hofmann faßt αἵ 
ſolches das πλήρωμα τῶν καιρῶν u. will den Ausdrud nad dem erkl, mas οἰκονομεῖν 
To πλύρ. τ. x. heißen würde, u. dies fol nad Analogie des Ausdrucks οἰκονομεῖν τὴν 
ὕλην Imon. Histor. conser. 51 ein auf das Zeitenvollmaß gerichtete Handeln Bz., 
welches demfelben eine zwedentfprechende Verwendung giebt. Indes οἶχον. τὴν ὕλην bz., 
nicht die Verwendung, fondern die Geftaltung des Stoffes u. nicht um die Öeftaltung des 
πλήρ. τ. x. handelt e8 fi, da dasfelbe jhon an u. für ſich eine Geftaltung der καιροί 
ift, αὐ der nicht wie aus der ὕλη erft etwas anderes hergeftellt wird. Das πλήρ. τ. x. bleibt, 
was e8 ift; es ift ein Zeitpunkt, in welchem etwas geſchieht, nicht aus welchem εὐ etwas 
gemacht wird. Das Obj. der οἶκον. ift in dem Relativ 7» gegeben: der göttl. Ratſchluß 
ift e8, die εὐδοκία, welche verwaltet werden ſoll bzw. zur οἶκον. beftimmt iſt. Der Gen. 
τοῦ πληρ. τ. x. ſoll nun aber nicht eine harakteriftiihe Eigentümlichfeit angeben (Meyer), 
jondern bz. ganz allgem. das Berhältnis der Zugehörigkeit: die Verwaltung des Heils- 
ratfchlußes gehört dem Vollmaß Ὁ. i. dem Ende der Zeiten an, wie Calom u. Rückert 
richtig erflären: dispensatio propria plenitudini temporum. Auch 3, 2. 9 ift Obj. der 
oixov. das Heil, B. 2: τῆς χάριτος. δ. 9: τοῦ μυστηρίου neml. fofern es nach feft- 
gefetster, göttlich beftimmter Ordnung den Menfchen mitgeteilt wird. 


Oiureipo, att. Fut. οἰκτερῶ, Aor. ᾧκτειρα, in der bibl. Gräc. ſtets οἰκτειρύσω 
€. 33, 19. 1 Kön. 8, 50. Pf. 102, 14. Ier. 13, 14. Mid. 7, 19. Thren. 3, 31. 
φχτείρησα Pi. 4, 2; 59, 6; 67, 2. 2 Rön. 13, 23 u. ὃ. gl. Lobeck, Phryn. 741. 
— bemitleiden, von οἶκτος, das Bellagen, Mitleid. Conftruiert wird es τινὰ ἐπί τινι, 
Jem. beflagen, bedauern wegen etwas Xen. Oecon. 2, 4, aud τινὸς ἕνεκα, ſowie bloß 
τινὸς. Auffallend Jer. 13, 14: οὐκ οἴἰχτειρύσω ἀπὸ διαφϑορᾶς αὐτῶν. Es unterſcheidet 
fib von ἔλεος, ἐλεεῖν fo, daß dieſes bilfreihe Bethätigung des Mitleids, οἶκτος nur die 
Bezeugung desfelben bz. Pillon: „‚oixrog piti6 qui se manifeste par des signes ou une 
dömonstration.“ Demgemäß οἰκτείρω von der Empfindung u. ihrer Weußerung, nicht 
aber von der daraus hervorgehenden hilfreihen Berhätigung; vgl. gegenüber μακαρίζειν 
Xen. An. 3, 1, 19. Plut. de aud. poet. 8 (27, D): οἰχτείρειν ἄξιον ἢ βδελύττεσθϑαι 


᾿ τὴν φιλοπλοντίαν. De superst. 1 (165, A): ταύτας (sc. κρίσεις καὶ ὑπολήψεις) ἀξιόν 


ἐστιν οἰκτείρειν ὁμοῦ καὶ δυσχεραίνειν. Daraus erklärt fih, daß es von den hebr. Syn. 
pr u. om bauptfähl. dem legteren entipricht; jr gewöhnl. — ἐλεεῖν, weniger häufig 
olxr., ebenjo or Pı., dagegen οἰχτιρμός regelmäßig — DranN, feltener ἔλεος, ſowie 
Dany regelmäßig — οἰκτίρμων, nur einmal — ἐλεήμων, dagegen aarı regelmäßig — 
ἐλεήμων u. nur einmal — οἰκτίρμων. Vgl. par τες τὰ σπλάγχνα 2 Cor. 6, 12; 
7, 18. PBrov. 12, 10: τὰ σπλάγχνα τῶν ὀσεβῶν ἀνελεήύμονα. Phil. 2, 1: σπλ. καὶ 
οἰκτιρμοί, Col. 3, 12: σπλ. οἰχτιρμοῖ. | 

Im A. T. ift es übrigens völlig ſynon. mit ἐλεεῖν u. bz. ebenfo wie dieſes die hilf- 
reihe Berhätigung des Erbarmens, alſo = barmberzig fein, fih erbarmen, nur 
daß ἐδ im BVerhältnis zu ἐλεεῖν, ἔλεος das ftärkere Wort ift, indem es den Affeet mehr 
zum Ausdrud bringt u. das Schwergewicht auf ihn fallen läßt. Vgl. nidt bloß mo es 
= jm wie Bi. 4, 2; 67, 1; 102, 14: καιρὸς τοῦ οἰχτειρῆσαι αὐτήν u. a., fondern 
auch — un? Pf. 102, 14: ἀναστὰς οἰκχτειρήσεις τὴν Σιών. 103, 13. Jeſ. 30, 18. 
der. 21, 7: οὐ φείσομαι ἐπ᾽ αὐτοῖς καὶ οὐ μὴ οἰχτειρήσω αὐτούς. Ihren. 3, 31: 
6 ταπεινώσας οἰχτειρήύσει. Mid. 7, 19. Auch vgl. gegenüber ὀργή, ὀργίζεσϑαι, nicht 
gegenüber ϑυμός, Bi. 60, 1: ἀπώσω ὑμᾶς καὶ καϑεῖλες ἡμᾶς, ὠργίσϑης καὶ ὠκτεί- 
ρῆσας ἡμᾶς. Bi. 77, 10: οἰκτιρμοὶ --- ὀργή. 

Beide Ausdrüde, ἐλεεῖν u. οἰκτείρειν, werden wie jr u. Om borzugämeife von Gott 
gebr., jeltener von Menjchen, von denen oixr. Prov. 12, 10. Pi. 37, 21; 112,5. om 
1 Kön. 8, 50. Bi. 103, 13. Noch mehr wie ἔλεος, ἐλεεῖν tritt οἰκτείρειν, οἰχτιρμός 
binter χάρις zurüd, weldes das ſpezif. neuteftamentl. Wort für die rettende u, erbarmende 
Liebe Gottes ift, [. ἔλεος, χάρις. Am meilten tritt οἰκτείρω zurüd, weldes fih im N. T. 
nur einmal Röm. 9, 15 in einem Gitat aus Exod. 33, 15 findet (verb. mit ἐλεεῖν zur 
Erſchöpfung des Begriffs), während οἰχτιρμός, οἰχτίρμων ſich wenigftens einige Male finden. 
Died wird hauptjählih damit zufammenhängen, daß οἰχτείρειν wie οἶκτος u. Derivv. in 
der Prof.-Gräc, eben nur den Ausdrud der Empfindung bz., u. wol nur zum Zeil damit, 
daß οἰχτιρμύς, οἰκτίρμων in der Prof.-Gräc. fait ungebräuchl. find. 


Οἰκτιρμός, οὔ, ὃ, a) Mitleid, Barmherzigkeit; fehr felten in der Prof.-Gräc. 
oft bei den LXX, bei denen es jedoch aufer Sad. 1, 16; 7, 9; 12, 10. Dan. 9, 18 


ſteis im Plur., anſchließend an over, für weldes es fländige Ueberf. ift. Mit Aus 


nahme von Sad. 7, 9 u. Dan. 9, 24 fteht es nur von der Barmherzigkeit Gottes, an 
legterer Stelle auffallend mit dem Obj.-Gen. oder. zevrrwr. Bon Gott 2 Sam. 24, 14. 
1 Kön. 8, 50. 1 Chron. 21, 13. 2 Chron. 30, 9. Neb. 1, 11; 9, 19. 27. 28. 31. 
Pi. 25, 6; 40, 12; 51, 2; 69, 17; ΤΊ, 10; 79, 8; 103, 4; 106, 46; 119, 77. 
156; 145, 9, Ye. 63, 15. Thren. 3, 22. Dan. 1, 9; 2, 18; 9, 9.19. Hof. 2, 19. 
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Sad. 1, 16. Häufig namentl. in den Pſ., verb. mit ἔλεος. — In den Apofr. ift es 
feltener, einmal von Menſchen 4 Mec. 6, 24; von Gott im Plur. Geb. Man. 7. 3 Mer. 
2, 20; 6, 2. ‚Singul. Sir. 5, 6. Bar. 2, 27. 1 Mcc. 3, A4. 

Im N. T. von Menſchen Phil. 2, 1: σπλάγχνα καὶ οἰκτερμοί. Eol. 3, 12: σπλ. 
οἰχτιρμοῦ Mer. -ὦν). Bon Gott Röm. 12, 1: διὰ τῶν οἶχτ. τ. Iv. 2 Cor. FRE 
ὃ πατὴρ τῶν οἶχτ. Ohne nähere Beftimmung Hebr. 10, 28. 

b) Auffallend, aber nicht unerklärlich fteht οδ im Sing. Dan. 9, 18 in der Ber. 
Gebetstlage, Gebet, u. fo mögl. Weife auh Sad. 12, 10: πνεῦμα χάριτος καὶ 
οἰκτιρμοῦ, an beiden Stellen = vumumn. 


Οἰχτίρμων, ον, ovog, felten u. nur in der fpät. Gräc, mitleidig, barm- 
berzig; LXX regelmäßig — dann, einmal = in Wi. 145, 8. Pr Pi. 109, 12. 
nam Thren. 4, 10; überall außer an den beiden legten Stellen von Gott u. dann ſtets 
mit ἐλεήμων ——— zur Erſchöpfung des Begriffs, zuweilen auch noch mit μακρόϑυμος 
u. πολυέλεος. 

Im N. T. nur dreimal, Luc. 6, 36 von Menſchen, Luc. 6, 36 u. Sac. 5, 11 
von Gott, an leßterer Stelle verbunden mit πολύσπλαγχνος. 


ἴρλλυμι, Tut. ὁλῶ (im N. T. 1Cor. 1, 19 nad LXX ὀλέσω), Aor. ἄλεσα, 
Perf. Π ὄλωλα, wie die meiften Perf. diefer Art intranj. in der Bedeut. das Med. ὅλλυ- 
μαι, ὀλοῦμαι, ὠλόμην. Döderlein, homer. Glofj. 2163, vergleiht ὄλωλα mit ὁλολύζω 
ſchreien, heulen, welches von Curtius megen des verjchiedenen Stammvocald (v in ὁλο- 
λύζω) gänzlich abgewiefen wird. Schenkl, Wörterb., nimmt als eigentl. Form ὄλνυμε an 
u. hält einen Zufammenh. mit dem lat. volnus, vulnus, für möglih. Anſprechender ift 
jedbod die Zurüdführung auf eine Wurzel ole-, wie fie im lat. obolere, obolescere bor- 
liegt, ſ. Prelwig ©. 222. Das Wort finder fih als Simpler meift nur in dichterifcher 
Sprade; in Profa ἀπόλλυμι. Es bz. 1) wie das lat. perdere in ftärferer u. ſchwächerer 
Bedeutung 84.) zu Örunde richten, verderben, bezüglich lebender Wefen meift — um— 
bringen, töten. — Soph. Oed. Col. 395: νῦν γὰρ ϑεοὶ σ᾽ ὀρϑοῖσι, πρίσϑε δ᾽ ὠλλυ-- 
σαν. D) verlieren — indem [1 das Subj. leidend verhält; Hom. Od. 19, 274: ἑταίρους 
ὦλεσε καὶ ro. Mamentl. ϑυμόν, ψυχήν u. a. — das Leben verlieren. 2) Med, 
u. Perf. II intranf. verderben — umtommen, zu runde gehen; von lebenden Weſen 
meifiend im Valle eines gewaltſamen Todes. Dod απ, ohne den Berluft des Lebens 
einzufchließen, ὁλωλα — id bin verloren, zu Grunde gerichtet, ruiniert. Der Grund— 
begriff ift feinenfall® der der Vernichtung, jondern vielleiht der des Verderbens, der 
ſchädigenden Gewalt, welde das Subj. ausübt oder (intranf.) nicht hindern fann. — Im 
N. T. nur ἀπόλλυμι; dagegen haben LXX das Eimpl. an mehreren Stellen — a8 Hiob 
4, 11. ὅτου: 1, 32; 10, 29; 11, 7. n92 Hiob 18, 11. 5, Pro. 2, 22, oz 
Ier. 48, 1. 15. 18. 205.49, 3. 9, vgl. 31, 2. 


᾿Απόλλυμι, Imper. ἀπόλλυε Röm. 14, 15 von dem feltenen ἀπολλύω (Sir. 49, 7) 
f. Kühner 8 343; Krüger 36, 11, 2. 1, 4) verderben, zu Grunde richten; Hom. vom 
umbringen in der Schlacht; felten in der τοῖα — töten. Synon. διαφϑείρειν. Plat. 
Rep. 10, 608, E: τὸ μὲν ἀπολλύον καὶ διαφϑεῖρον πᾶν τὸ κακὲν εἶναι, τὸ δὲ σῶζον 
καὶ ὠφελοῦν τὸ ἀγαϑόν. Im N. T. Mtth. 2, 18; 12, 14; 21, 44 u. ὅ. 1 ἴδον. 
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᾿ ', 19: ἀπολῶ τὴν σοφίαν τῶν σοφῶν (ϑεῖ. 29, 14). — b) um etwas kommen, ver: 
lieren, gegenüber λαμβάνειν, ἔχειν, εὑρίσκειν (Plat. Parm. 168, D; Phaed. 75, E). Xen. 
Hell. 7, 4, 13: ἔφυγον καὶ πολλοὺς μὲν ἄνδρας, πολλὰ δὲ ὅπλα ἀπώλεσαν. Mith. 
10, 42: οὐ μὲ ἀπολέσῃ τὸν μισϑὸν αὐτοῦ. Marc. 9, 41. Luc. 15, 4. 9. Joh. 
18, 9; 6, 39. 2 Joh. 8, 2) Me. u. Perf. IT ἀπόλωλα —= durch Gewalt zu Grunde 
geben, intranf. verderben, gegenüber σωθῆναι. Bemerkenswert ift die Berwünfhungsformel: 
ἀπολοίμην, κακίστα ἀπολοίμην, vgl. Hiob 3, 3: ἀπόλοιτο ἡ ἡμέρα. Das Perf. I = 
es ift aus mit mir; ich bin zu Grunde gerichtet, verloren. Mith. 8, 25: σῶσον ἡμᾶς, 
ἀπολλύμεθα, 9, 17. Marc. 2, 22; 4, 38. Lue. 11, 51; 13, 3. 5. 33; 15, 17; 
21, 18: ϑρὶξ ἐκ τῆς κεφαλῆς ὑμῶν οὐ μὴ ἀπόληται, vgl. Act. 27, 34; 5, 37. Joh. 
6, 12. 1 Cor. 10, 9. 10: ἀπόλ. ὑπό τινος, cf. Xen. Cyrop 7, 1,47. — Hebr. 1, 11. 
Jac. 1, 11. Apok. 14, 18 u. a. Joh. 6, 27: γ βρῶσις ἡ ἀπολλυμένη, vergänglice 
Speife gegenüber ἡ μένουσα εἰς ζωὴν αἰώνιον. 1%etr. 1, 7: χρυσίον τὸ ἀπολλύ- 
μένον. — Bemerkenswert ift der Gebrauch des Bart. Perf. II τὸ ἀπολωλός Luc. 19, 10. 
Mith. 18, 11: ἦλϑε ὁ υἱὺς τοῦ ἀνϑρ. σῶσαι τὸ ἀπολωλός, welder fi an den Ausdr. 
τὰ πρόβατα τὰ ἀπολωλότα οἴκου ᾿Ισραήλ Mith. 10, 6; 15, 24 vgl. Luc. 15, 4. 6 
anſchließt. Diefer Ausdruck ſtammt aus Ey. 34, 4. Pf. 119, 175 vgl. Jeſ. 53, 6 u. 
bj. die Schafe, die nicht mehr bei der Herde find, für dieſe u. den Hirten verloren find, 
vgl. 1 Sam. 19, 4. 20, daher — πρόβ. πλανώμενα 1 Petr. 2, 25; vgl. Mith. 18, 
12. 13. 14. Auf dem heilsötonomifhen Gebiet, auf welchem Pf. 23; 100, 8; 95, 7 
gilt oder gelten fol, werden alſo damit diejenigen bz., welche dem Heil ferne find, unter 
dem Drud bzw. dem Gericht ſich Mfinden. (Bol. Bi. 1, 6; 9, 3. 5. 11; 37, 20; 
68, 2; 80, 16; 92, 9 u. a.) Kaum zweifelhaft ſcheint e8, daß der eigentüml. neuteft. 
Gebraub von ἀπόλλυσθαι fih nit an dies Bild anſchließt. 

Dem N. T. neml. eigen, ohne Analogie in der Prof.-Oräc., ift die Anwendung des 
Wortes, namentl. des Med., auf das ewige Geſchick des Menſchen, u. zwar fpeciell 
bei Paulus u. Johannes, während [1 in den fymoptiihen Evangelien faft nur Anklänge 
daran finden. So Job. 3, 16: ἵνα πᾶς ὁ πιστεύων εἰς αὐτὸν μὴ ἀπόληται, ἀλλ᾽ 
ἔχῃ ζωὴν αἰώνιον. 10, 28: ζωὴν αἰώνιον δίδωμι αὐτοῖς καὶ οὐ μὴ ἀπόλωνται. 
Nöm. 2, 12: ὅσοι ἀνύμως ἥμαρτον, ἀνίμως καὶ ἀπολοῦνται. 1 Cor. 15, 18: οἱ κοι- 
μηϑέντες ἐν Χῳ ἀπώλοντο. 1 (δυτ. 8, 11: ἀπόλλυται ὃ ἀσϑένῶν --- δι᾽ ὃν Χς 
ἀπέϑανεν (vgl. Röm. 14, 15). 1Cor. 1, 18: οἱ ἀπολλύμενοι gegenüber σωζόμενοι. 
Ebenfo 2 Cor. 2, 15; 4, 3. 2 Theſſ. 2, 10. 2 Betr. 3, 9: μὴ βουλόμενός τινας ἀπο-- 
λέσϑαι. Bgl. den entfprehenden Gebraud des Tranjit.: Jae. 4, 12: εἷς ἐστὶν ὃ vouo- 
ϑέτης καὶ χριτής, ὃ δυνάμενος σῶσαι καὶ ἀπολέσαι. Joh. 6, 39: ἵνα πᾶν ὃ δέδωκέ 
μοι μὲ ἀπολέσω ἐξ avıov ἀλλὰ ἀναστήσω αὐτὸ ἐν τῇ ἐσχάτῃ ru. (18, 9; υρί. 
17, 12). Nur Anklänge an diefen Gebraud finden fih in den ſynopt. Evv., in melden 
Anklängen überdies das tranf. ἀπολλύναι vorherriht (außer Mith. 5, 29. 30: συμφέρει 
γάρ σοι ἵνα ἀπόληται ἕν τῶν μελῶν σου καὶ μὴ ὅλον τὸ σῶμα σου βληϑὴ εἰς γεέν-- 
var). So Mith. 10, 28: ὁ δυνέμενος zul ψυχὴν καὶ σῶμα ἀπολέσαι ἐν γεέννῃ. 
10, 39: 6 εὑρὼν τὴν ψυχὴν αὐτοῖ ἀπολέσει αὐτήν, καὶ ὃ ἀπολέσας τὴν ψυχὴν 
αὐτοῦ ἕνεκεν ἐμοῦ εὑρήσει αὐτήν. 16, 25. Lue. 17, 33: ὃς ἐὰν ζητήσῃ μὲν ψυχὴν 
αὐτοῦ περιποιήσασϑαι, ἀπολέσει αὐτήν, χαὶ ὃς ἐὰν ἀπολέσῃ, ζωογονήσει αὐτήν. 
Marc. 8, 35: ἀπολέσει — σώσει. Luc. 9, 24. 88. 25: τί γὰρ ὠφελεῖται ἄνϑρω- 
mog χερδήσας τὸν κόσμον ὅλον, ἑαυτὸν δὲ ἀπολέσας ἢ ζημιωϑείς; vgl. Marc. 8, 37: 
τί γὰρ ἀντάλλαγμα τῆς ψυχῖς αἰτοῦ; Luc. 9, 56 Rec. (wo ψυχὰς ἀπολέσαι in den 
Handſchriften wechſelt mit ψυχὰς ἀποχτεῖναι). Die ftärtfte Parallele in dem ſynopt. Exp, 
ift der bildl. Ausdrud Luc. 15, 24. 32: νεχρὸς ἦν καὶ ἔζησεν, καὶ ἀπολωλὼς καὶ 
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εὑρέϑη. Man wird nicht fagen können, daß in diefen Stellen ἀπολλ. fhon απ u. für ſich 
wie in den paulin. u. johann. Schriften, fi im eigentl, Sinne auf das ewige Heil refp. 
Unheil des Menſchen beziehe. Es hat noch ganz die Art einer uneigentl. Redeweiſe an 
ſich, ſowol wo e8 ein verftärftes Syn. von ἀποκτείνειν ift (Mtth. 10, 27. 28), als wo 
e8 im Gegenfag zu εὑρίσκειν fteht. Auch der Sprahgebraudh des A. T. bietet infofern 
feine Anfnüpfingen dar, als feins der entiprechenden hebr. Verba je in diefem beftimmten 
Sinne gebrauht wird. Mit Ausnahme von Gen. Er. Lev. Ief. u. Ez. wird gemöhnl. 
TON durch ἀπολλ. wiedergegeben; fonft = 397, n"s Hi. u. Ni., nV, nmo Bi. u. 
Hi. u. a. In den meiften Fällen ift ἀπολλ. ein verſtärktes Synon. von ἀποκτείνειν veip. 
ἀποϑνήσκειν. Jedoch ftehen Ausiprühe wie Pf. 1, 6; 9, 4. 6; 37, 20; 68, 3; 
73, 27; 83, 18; 92, 10. Sef. 41, 11; 60, 12 dem neuteflamentl. Gebrauch fehr 
nahe. Vgl. απ das intranf. ἀπώλεια, Untergang, Verderben, weldes an einzelnen 
Stellen des A. T. in innigfter Verbindung mit dem Hades fteht u. fomit zur Bz. des 
Zuftandes nach dem Tode dient; του, 15, 11; ἄδης καὶ ἀπώλεια — TOR Pi- 
88, 12: μὴ διηγήσεταί τις ἐν τάφῳ τὸ ἔλεύς σου, καὶ τὴν ἀλύϑειάν σου ἐν τῇ 
ἀπωλείᾳ, vgl. 35. 18. Hiob 28, 22: ἡ ἀπώλεια καὶ ὃ ϑάνατος εἶπαν. 22, 6: γυμνὸς 
ὃ ἄδης ἐνώπιον αὐτοῦ, καὶ οὐκ ἔστι περιβύλαιον τῇ ἀπωλείᾳ. An diefen Stellen 
— as. Erwägt man, daß dies Wort außer Hiob 31, 12 nur hier fi findet, daß 
es auch im nachbibl. Hebr. den Hades bz. 1388, KIFAR, ΝΟ ΒΝ, vgl. Levy, chald. 
Wörterb., welcher nod Jeſ. 53, 9 citiert: wdsaRT ara, „der Tod der völligen Vernich— 
tung, der Bertilgung vom zufünftigen Leben“), daß es ferner nah Apok. 9, 11 jeden- 
falls als ein bedeutungsvolles, bezeichnendes Wort *angefehen wurde — vgl. die von Wet- 
ftein hierzu citierte Stelle Emek Hammelech 15, 3: „Infimus Gehennae locus est Abad- 
don — unde nemo emergit“ —, jo liegt e8 nad) diefem Allen dod am nädften, daß 
hieran der neuteftamentl. Gebrauch namentl. des intranf. ἀπόλλυσθαι anjhliegt zur B}. 
des vollftändig abgefhloßenen Untergangs Immerhin mag man fi zus 
gleih an jene Bz. „verlorne Schafe” erinnern, die Sachlage wird doc; vielleicht eher bie 
fein, daß der Zuſtand der verlornen Schafe uns auffordert, an dieſes ἀπόλλυσθαι zu 
denfen, als umgefefehrt. — Auch in den altteftamentl. Apokr. findet ſich ἀπόλλυσθαι in 
diefem Sinne nit. 


Συναττηόλλυμι, 1) tranfit. zugleich verderben, mit einander zu Grunde richten, Thuc., 
— Plut. Gen. 18, 28. Deut. 29, 19 = πρὸ. Pi. 26, 9 = ron. 2) Ὁ 

Perf. IT intranf. mit einander zu Grunde gehen, Hrdt., Thuc., Plat., Plut. u. a. 
ϑώ 19, 15. Num. 16, 26 = "ed. Gap. 10, 3. Sir. 8, 5. Som. 
Hebr. 11, 31. 


᾿Απώλεια, ἡ, in der Prof.-Gräc. zuerft bei Polyb. 6, 59, 5; Plut. u. a., aber im 
Ganzen felten. a) tranf. das Verlieven, der Berluft; Mtth. 26, 8: εἰς τί ἡ ἀπάλεια 
αὕτη; Mare. 14, 4. Cf. Theophr. Char. eth. 15: ὅτε ἀπόλλυσι καὶ τοῦτο τὸ ἀργύ- 
ριον τας verfhmwinden. Pol. 1. c.: οὗ μὲν χκτησάμενα πρὸς τὴν τήρησιν, οἱ δ᾽ ἕτοιμα 
παραλαβόντες ng‘; τὴν ἀπώλειαν εὐφυεῖς εἰσίν. b) intranf. Verderben, Untergang; jo, 
häufig bei den LXX, ohne δεῖ. Ausprägung für einen beftimmten hebr. Ausbrud, 2. B. 
ar Inf. Prov. 11, 10; 28, 28. TIaR Er. 22, 8. Lev. 6, 3. 4. MR Deut. 32, 35. 
9221,80, er 18, 1Wın, ἃ: προ, Ser. 49, 2. Gzech 29, 9. 10. 12; 32, Im 
“δῷ Hi. Jeſ. 14, 23. mn, Dan, ἔπ u. a. Plut. consol. ad Apoll. 28 (116, ©). 
Apophth. lacon. 221, C. In den Apokr. namentl. bei Sir. 2. 9. 9, 9; 16, 9; 20, 255 
41, 10 u. a. Say. 5, 7. Im N. T. vom Zuftande nah dem Tode, in ken der 


ER vom Heil eine abgeſchloßene Thatſache ift, indem der Menſch ftatt geworben zu 
fein, was er werben konnte, verborben, zu Grunde gegangen ift, vgl. ἀπόλλυσθαι gegen: 
über γίγνεσθαι häufig bei Plato, Parm. 156. 163, ἢ. E; Rep. 7, 527, B; Conv. 211, A; 
anjhliegend an TR Hiob 28, 22; 26, 6. Pf. 88, 12. Prov. 15, 12, ku. ἀπύλλυμι. 
Apol. 17, 8: μέλλει ἀναβαίνειν 2 τῆς ἀβύσσου καὶ εἰς ἀπώλειαν ὑπάγει. 38. 11. 
Gegenüber σωτηρία Phil. 1, 18; ζωὴ Mtth. 7, 13. DBgl. Hebr. 10, 39: ἡμεῖς δὲ 
οὐκ ἐσμὲν ὑποστολῖς εἰς Fa ἀλλὲ πίστεως εἰς περιποίησιν ζωῆς. Röm. 9, 22: 
σκεύη ὑργῖς κατηρτισμένα εἰς ἀπώλειαν, τρί. BD. 23: ἃ προητοίμασεν εἰς δόξαν. Phil. 
8, 19. 1 Tim. 6, 9. Act. 8, 20. Petr. 2, 1. 3; 8, 7. 16. ὁ υἱὸς τῆς ἀπωλείας 
ob. 17, 12 wird Judas genannt; ebenfo 2 Theil. 2, 3 der Antichriſt. Der paſſ. 
gedachte Ausdrud ift nicht zu vergleichen mit dem act. binmön Da θεῖ. 1, 4, LXX 
richtig: υἱοὶ ἄνομοι, vgl. υἱοὶ τῆς βασιλείας u. a., |. υἱός. 


᾿Απολλύων, Apot. 9, 11 griech. Name des ἄγγελος τῆς ἀβύσσου; ὄνομα αὐτῷ 
Ἑβραϊστὶ ᾿“βαδδών (f. ἀπύλλυμι) — Berderber, von ἀπολλέω, einer Nebenform zu 
ἀπόλλυμι, welche ſich zumeilen bei Plato u. a. findet, Sir. 49, 7, im N. T. Röm. 
14, 15; ſ. ἀπόλλυμι. 


“Ὅμοιος, a, ον, von ὅμός, zufammenhängend mit ἅμα, dem latein. simul, similis, 
althochdeutſch samu (idem), „ſammt“, Curtius 322; — gleibgeartet, gleihartig, 
gleich, vgl. ποῖος, οἷος, f. u. — (ὅδ bz. die Uebereinfiimmung der Qualität, während 
ἴσος zunächſt auf die Quantität geht; ὅμοιος vergleicht, ἔσος (ſanskr. vishu — nad) beiden 
Seiten, Eurtius 378) liegt auf gleicher Linie, wägt ab u. fteht von gleihem Anteil, gleichem 
Befig u. ſ. w., u. δ). 2. B. die Billigfeit, Gerechtigkeit des Richters oder eines Urteils, 
während ὅμοιος den Richter mit anderen vergleihen, das Urteil als übereinftimmend mit 
einem anderen Urteil fennzeihnen würde. ᾿Ισότης bz. Gleichmäßigkeit, Rechtsgleichheit, 
Gerechtigkeit u. Billigfeit, ὁμοιότης die Uebereinftimmung, 2. B. des Wefens, der Art, des 
Anfehens, eines Bildes u. j. w. Plat. Legg. 8, 848, B: τὴν τῆς ὁμοιότητος ἰσότητα 
ἡ vour πᾶσιν ἀποδιδέτω τὴν αὐτήν. Das Verbum ἰσοῦν — gleichſtellen, ὁμοιοῦν —= 
gleichmachen, übereinftiinmend machen, vergleichen. Cf. Aristot. Kat. 6: τὸ λευκὸν ἴσον 
τὲ καὶ ἄνισον οὐ πάνυ ἐλλ᾽ ὅμοιον, ὥστε τοῦ πύσου μᾶλλον ὃν εἴη ἴδιον τὸ ἴσον τὲ 
καὶ ἄνισον λέγεσϑαι. Ὅμοιος u. ἴσος unterfheiden fih nicht wie Aehnlichkeit u. Gleichheit 
in der Matbematit, fo daß ὅμοιος weniger wäre αἴϑ ἴσος, fie legen nicht einen ver— 
fhiedenen Maßſtab an, fondern δ). dasſelbe von verfchiedenen Gefihtspuncten aus, jo daß 
fie in vielen Fällen mit, einander vertaufcht werden fünnen, wie fie denn aud zur Ber- 
volftändigung u. Verſtärkung des Begr. ſehr häufig mit einander verb. werben, vgl. 3. 2. 
Plat. Parmen. 140, Εἰ u. a. Οἱ ὅμοιοι 3. 3. δ). als term. techn. in Sparta Diejenigen, 
welche gleiche Rechte auf Die obrigteitl. Aemter ꝛc. hatten im Unterfdiede von den ὕπο- 
μείονες, bei den Perſern ὁμότιμοι, vgl. Hermann, griech. Staatdaltertümer, $ 47, 10; 
Sturz, lex. Xen.; Xen. Hell. 3, 5, 5; Rep. Lac. 10, 7 u. a.; οἱ ἴσοι καὶ ὅμοιοι bei 
Thuc., Dem. u. a. — die ganz gleihe Rechte u. Stellung haben, οἱ ἴσοι alleinftehend 
findet fi aber niht. Sonft auch οἱ ὅμ. die Gefinnungsgenoßen, Parteigenofen, ὁ ὅμ, 
bon dem Freunde Plat. Gorg. 510, B, cf. Conv. 195, B. Ὅμοιος ift das gemeinfame, 
3 B. μοῖρα das gemeinfame Geſchick oder Loos, an welchem Biele oder Alle Anteil haben, 
welches fie teilen, ion μοῖρα daß gleiche Loos, das gleiche Gejhid, I. 9. 318; 11, 705 — 
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ein Unterſchied, der ſich dann ſehr leicht verwiſcht, Plat. Rep. 5, 472, Ὁ: τὴν ἐκείνοις 
μοῖραν ὁμοιοτάτην ἕξειν. Nicht die Aehnlichkeit, welche einen Unterſchied 
offen läßt, die bloße Aehnlichkeit δ). ὅμοιος, ſondern die Aehnlichkeit, 
welche in der Uebereinſtimmung beſteht; daher ſehr häufig ἕν καὶ duo» — 
ein u. dasſelbe; vgl. ὅμοιος mit folgendem οἷος z. B. Xen. Hell. 4, 2, 11: καὶ ταῦτα 
ὅμοιος εἶ οἱόσπερ καὶ τἄλλα, derſelbe τοῖς ſonſt. Marc. 14, 70 Rec.: χαὶ ἡ λαλία 
σου ὁμοιάζει. Wo ἴσος τι. ὁμοῖος wie in der Mathematif unterſchieden werden, ſchließt 
ἴσος jeden Unterfchied aus, mährend ὅμοιον nicht fomol einen Unterſchied hervorhebt, 
fondern vielmehr die Uebereinftunmung im Unterfdiede oder trog des Unterfchiede® bz., 
Aristot. Metaph. 9, 3. 

Sp aud in der gefammten bibl. Gräc. — gleihgeartet, glei. Bei den LXX 
nicht häufig, nur einmal entfpr. der Vergleihungspartifel > Ey. 31, 8. Am häufigiten 
Ξε yn neben γένος ev. 11, 14. 15- 16. 19. 22. Deut. 14, 13—18. — Gen. 2, 20: 
οὐχ εὑρέϑη βοηϑὸς ὅμοιος αὐτῷ, — 7332 dgl. Hi. 37, 23: οὐχ εὑρίσκομεν ἄλλον 
ὅμοιον τῇ ἰσχύϊ αὐτοῦ. Prov. 26, 4. Hohesl. 2, 9. --- ϑεῖ. 14, 14: ἔσομαι ὅμοιος 
τῷ ὑψίστῳ — 777, dgl. Dan. 3, 26: ἡ ὅρασις τοῦ τετάρτου ὁμοία υἱῷ ϑεοῦ. 
7, 5: ϑηρίον ἕτερον ὅμοιον ἄρχτῳ. — Hi. 41, 25: οὐκ ἔστιν οὐδὲν ἐπὶ τῆς γῆς 
ὅμοιον αὐτῷ — Ὁ. Ebenſo in den Apofr., vgl. Sap. 18, 11: ὁμοίᾳ δίκῃ δοῦλος 
ἅμα δεσπότῃ κολασϑεὶς καὶ δημότης βασιλεῖ τὰ αὐτὰ πάσχων. Gap. 16, 1: de’ 
ὁμοίων ἐκολάσϑησαν ἀξίως. 11, 14. Yudith 12, 8. 8 Mec. 11, 20. Sap. 13, 7: 
πρώτην φωνὴν τὴν ὁμοίαν πᾶσιν ἴσα χλαίων. 15, 16: οὐδεὶς γὰρ αὐτῷ ὅμοιον ἂν- 
ϑρωπος ἰσχύει πλάσαι ὃν. AMec. 14, 14: τὰ ἄλογα ζῶα ὁμοίαν εἰς τὰ ἐξ αὐτῶν 
γεννώμενα συμπάϑειαν καὶ στοργὴν ἔχει τοῖς ἀνθρώποις. Sp zur Bz. der Weſen 
gleiher Gattung, Sir. 13, 14: πᾶν ζῶον ἀγαπᾷ τὸ ὅμοιον αὐτῷ καὶ πῶς ἄνϑρω- 
πος τὸν πλησίον αὐτοῦ. 27, 9: πέτεινα πρὸς τὰ ὅμοια αὐτοῖς καταλύσει. 28, 4: 
ἐπ᾿ ἀνϑρωπον ὅμοιον αὐτῷ οὐκ ἔχει ἔλεος. Sir. 13, 15, vgl. m. V. 16. Tob. 8, 6. 
Gleihgeartet, Jemandes Gleihen, Sir. 30, 4: ὅμοιον γὰρ αὐτῷ κατέλιπε μετ᾽ 
αὐτόν. 44, 19; 45, 6; 48, 4. 1 ὅλες. 9, 29. Gleich in der Erſcheinung Tob. 7, 2: 
ὡς ὅμοιος ὃ νεανίσκος οὗτος τῷ ἀδελφῷ μου. ©. aud) unter ὁμοίως. 

Nicht anders im N. T. So ftellt e8 a) die beiden Gebote, welche die Summe des 
Geſetzes bilden, gleich Mtth. 22, 38. 39: αὕτη ἐστὶν ἡ μεγάλη καὶ πρώτη ἐντολῇ, 
δευτέρα ὁμοία αὐτῇ. Mare. 12, 31. Das übrige, mas gleicher Art ift, bz. es Gal. 
5, 21: χαὶ τὰ ὅμοια τούτοις, nachdem ſchon eine Reihe ἔργα τῆς σαρκός aufgezählt if. 
Vgl. Jud. 7: τὸν ὅμοιον τρόπον τούτοις ἐχπορνεύσασαι κτλ. Werner vgl. Joh. 8, 55: 
ἔσομαι ὅμοιος ὑμῶν ψεύστης, ein Kügner eures leihen. Mith. 11, 16: ὁμοία ἐστὶ 
ποιδαρίοις. Luc. 7, 31. 32. Ebenſo ift die Gleichheit, nicht Aehnlichkeit gemeint Act. 
17, 29: γένος οὖν ὑπάρχοντες τοῦ ϑεοῦ οὐκ ὀφείλομεν νομίζειν, χρυσῷ ἢ ἀργύρῳ 
ἢ λίϑῳ, χαρόγματι τέχνης καὶ ἐνθυμήσεως ἐνθρώπου τὸ ϑεῖον εἶναι ὅμοιον, vgl. 
Röm. 1, 23. Apg. 18, 18: τίς ὁμοία τῇ πόλει τῇ μεγάλῃ. 18, 4. 1 ϑοῦ. 3, 2: 
ὅμοιοι αὐτῷ ἐσόμεθα, wo die Gleichheit nicht zu beziehen ift auf die fittl. Qualität, 
welhe B. 3 u. 2, 29 nur PVorausfegung für die dereinftige Gleichheit mit Chrifto 
(8. 5) in feiner zufünftigen Offenb. 2, 28 u. dem jebigen Stande feiner Herrlichkeit 
Joh. 17, 24 if. 

b) Bei Borausjegung des Unterfhiedes bz. es die Hebereinftimmung, 
welde trog desjelben vorhanden ift, wie Joh. 9, 9: ἄλλοι ἔλεγον ὅτι οὗτός 
ἐστιν, ἄλλοι ἔλεγον " οὐχί, ἀλλὲ ὅμοιος αὐτῷ ἐστίν, wo wir „ähnlich“ überjegen müßen. 


Dagegen iſt die Ueberjegung „gleich“ beizubehalten, wo es in Bildern u. Gleichniſſen fteht. 


Mtth. 13, 31. 33. 44, 45. 47. 52; 20, 1. Luc. 6, 47. 48. 49; 12, 36; 13, 18. 


—* Rare, ὧς). Apok. 4.18 15; En 18; * 6.739, * 10. 19; ine u 
14; 16, 13; 21, 11. 18. FE 
as wird es wie in ὍΝ Prof.-Gräc. meift mit dem Dat, mit dem Gen. nur Joh. 
8, 55 (Lehm. Weſte. ὑμῖν). Jeſ. 13, 4. Die in der Prof.“Gräc. gewöhnl. Breviloquenz, 
daß dasjenige, was an zwei Subjecten übereinftimmt, nicht wiederholt, ſondern als Ueber 
einſtimmung mit dem 2. Subject felbft gefaßt wird, wie ὁμοίαν ταῖς δούλαις εἶχε τὴν 
ἐσθῆτα Xen. Cyrop. 5, 1, 4 findet fih aud in der bibl. Gräc. häufiger, Hi. 37, 23, 
Dan. 3, 26. 4 Mec. 14, 14 (f. oben). Sap. 11, 14. Jud. 7. Apof. 9, 771071881 
16, 13. Bgl. 1 E8r. 5, 67: ὁμοίως γὰρ ὑμῖν ἀκούομεν τοῦ κυρίου ὑμῶν. u 
} 


“Ὁμοίως, gleih, gleiher Mafen, gleicher Weife, ebenfo, bz. volle Nebereinftimmung ; 

bei den LXX jelten, Prov. 19, 29. Eſth. 1, 18. Ezech. 45, 11. Im den Apofr. Cap. 

6, 8: ὁμοίως προνοεῖ περὶ πάντων. 11, 11: ἀπόντες καὶ παρόντες ὁμοίως Ergiyovro. 

15, 7. Sir. 24, 11. Tob. 12, 8. 1 Esr. 5, 67; 6, 80; 8, 20. 2 Mec. 10, 36. Sir. 

18, 9: τῶν αὐτῶν ὁμοίως καὶ ἀγαϑῶν καὶ ᾿κινδένων μεταλήψεσϑαι. 4 Mec. 11, 18: 
εἰς τὰ αὐτὰ γὰρ γεννηϑέντες καὶ τραφέντες ὑπὲρ τῶν αὐτῶν καὶ ἀποϑνήσκειν ὑφεί-. — 
λομὲν ὑμοίως. Im N. T. Mtth. 22, 26: ὁμοίως καὶ ὃ δεύτερος. 26, 35; 27, 41. - 
Marc. 15, 31. Luc. 3, 11; 5, 10. 33; 6, 31; 10, 32. 37; 13, 3; 16, 25; a, CR 
28. 31; 22, 36. ob. 5, 19; 6, 11; 21, 13. Röm. 1, 27. 1 Cor. 7, 3. 4. 22. 
Her. 9, 21. ας. 2, 25. 1 Petr. 3, 1. 7; 5, 5. Yud. 8. Apot. 2, 15; 8, 12. Be ἐκ 
merfenswert ift Marc. 4, 16: καὶ οἴτοι ὁμοίως εἰσὶν οἵ χτλ. vgl. B. 15. Luc. 16, 25: A 
ἀπέλαβες τὰ ἀγαϑά σου ἐν τῇ ζωῇ σου καὶ “άζαρος ὁμοίως τὰ καχά. Zu ϑῖδη. 
1, 27: ὁμοίως τε καὶ οἵ ἄρρενες (Topf. ® Treg. 18.) vgl. Xen. Cyrop. 1, 6, 25: τῶν = 
ὁμοίων σωμάτων οἱ αὐτοὶ πύνοι οὐ χ ὁμοίως ἅπτονται ἄρχοντος τε ἀνδρὸς καὶ ἰδιώτου. 1 
De re equ. 1, ὃ: ὁμοίως βαίνουσι τῷ τε ἰσχυροτάτῳ καὶ τῷ μαλακωτάτῳ τοῦ ποδός. —* 
Hiernach iſt zu überſetzen: gleichwie auch die Männer, wogegen die von Griesb. Lchm. J 
Tdf.“ aufgenommene Lesart des Alex. ὁμοίως δὲ καὶ — ebenſo απῷ die Männer, er ᾿- 
Re. 4, 87, 1: ὁμοίως δὲ καὶ περὶ τοῦ —— διέταξε. , 


ὋὉμοιότης, τος, ἡ, die Gleichheit; Uebereinftimmung u. dadurch bewirtte Achnlichteit; 
Plat. Tim. 75, D: τὰ νεῦρα κύκλῳ περὶ τὸν τράχηλον ἐκόλλησεν ὁμοιότητι. Charm. - 
166, B: δμοιότητά τινα ζητεῖς αὐτῆς ταῖς ἄλλαις. Legg. 8, 836, E: τὴν τῆς εἰχύνος. 
ὁμοιότητα. Tim. 81, D: τὰ μὲν τῆς τροφῆς εἰσιύντα οὐκέτι — τέμνειν εἷς 
ὁμοιότητα ἑαυτοῖς. Pol. 6, 53, 5: ἡ δὲ εἰκὼν ἔστι πρίσωπον εἰς ὁμοιότητα δια- 
φερύντως ἐξειργασμένον καὶ κατὰ τὴν πλάσιν καὶ κατὰ τὴν ὑπογραφήν. Plut. de 
aud. poet, 7 (25, C): τὴν δὲ ὁμοιότητα τοῦ ἀληϑοῦς or προλείπει. Ad prine. iner. 
3 (780, E): ἄρχων δὲ εἰκὼν ϑεοῦ τοῦ πάντα κοσμοῦντος, οὐ Φειδίου — 
πλάττοντος . ..., ἀλλ᾽ αὐτὶς αὐτὸν εἰς ὁμοιύτητα ϑεῷ δι᾽ ἀρετῆς καϑιστάς. 
Ueberall, aud wo ein Unterfchied vorliegt, wird nicht auf dieſen, ſondern auf die Ueber— 
einſtimmung aufmerkſam gemacht. Im der bibl. Gräc. ſelten. LXX nur Gen. 1, 11 
= ΤῸ (f. ὅμοιος): κατὰ γένος καὶ καϑ᾽ ὁμοιότητα. Apotr. 4 Mec. 15, 8: ψυχῆς 
᾿ δὲ καὶ μορφῆς ὁμοιότητα εἰς μιχρὸν παιδὸς Ζαρακτῆρα ᾿ϑαυμάσιον ἐναποσφραγίζοντα. 
Sap. 14, 9: ἐξεβιάσατο τῇ τέχνῃ τὴν ὁμοιότητα εἰς τὸ κάλλιον, bier von dem Bilde 
— Hehnligkeit. Im N. T. nur Hebr. 7, 15: xa9° ὑμοιύτητα Πελχισ. ἀνίσταται. 
ἱερεὺς ἕτερος, ein anders als die Ievitifhen gearteter Priefter, deſſen andere Art die des 
Med. if. 4, 15: πεπειρασμένον κατὰ πάντα za δμοιίτητα χωρὶς ἀμ., Luther 
rihtig: „gleihwie wir“. 
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ποῦ - Ὅμοιος --- -Ὁμοίωσις 


ὋὉμοιόω, ὡμοίωσα, ὡμοίωκα; Röm. 9, 29: ὁμοιώϑημεν ft. wu.; fo aud) ber 
Aler. Ief. 1, 9, wie ἐξομολογεῖτο Tob. 11, 16. ὀνομάσϑη 1Mec. 14, 10 u. a. 
ſ. Sturz, de dial. mac. et alex., p. 124; gleihmahen, ibereinftimmend machen, in ber 
bibl. Gräc. auch gleid) achten, für gleich Halten; Paſſ. gleich werben, gleichen. 4) Act. 
a) gleih, übereinftimmend mahen, 2. B. εἴδωλόν τινι. Eur. Hel. 33. Plat. Parm. 
148, B: wuolov δὲ ποῦ τὸ ἕτερον. Sp LXX = 7% Jeſ. 40, 18. 26; 46, δ: rin 
μὲ ὡμοιώσατε; ἴδετε, τεχνάσασϑε. (δ). 31, 2. Hof. 4, 5. Sap. 13, 14. Sir. 36, 17; 
38, 27; 45, 2. So nidte im N. T. Ὁ) gleih achten, vergleihen. So fehr 
felten in der Prof.-Gräc. Plut. Cim. et Lucull. 1,5: οὐ γὰρ ἄξιον ὁμοιῶσαι τῷ νοτίῳ 
τείχει τῆς ἀκροπύλεως . . . τοὺς ἐν Νέᾳ πόλει ϑαλάμους κτλ. ΟἿἁ ὁμοίωσις, Ver- 
gleihung, Lucn. pro imagin. 19. ferner vgl. ἀφομοιοῦν. LXX — πῶ Hohesl. 1, 8. 
Ihren. 2, 13. Apokr. Sap. 7, 9. Sir. 37, 24. Im N. T. Mith. 7, 24; 11, 16. 
Marc. 4, 30. Luc. 7, 31; 13, 18. 20. — 2) Am häufigften in der prof. wie in der bibl. 
Gräc. das Paſſ. ὁμοιοῦσϑαι gleihgemadt werben, in den hiſtor. Tempp. — gleid 
ſein, gleichen. Plat. Rep. 6, 498, E: ἄνδρα ἀρετῇ παρισωμένον καὶ ὡμοιουμένον. 
Thuc. 2, 92, 6: ὧν χρὴ μνησϑέντας ἡμᾶς τούς Te πρεσβυτέρους ὁμοιωθῆναι. 
5, 108, 2: ὃ ὑμεῖς. . - μὴ βούλεσϑε παϑεῖν, μηδὲ ὁμοιωθῆναι τοῖς πόλλοις. So 
LXX = 797 NRiph: 58}. 1, 9: ὡς Γόμορρα ἂν ὡμοιώϑημεν. &. 31, 18. Hof. 4, 6; 
12, 10. Sag. 1,212. Bi. 144,.4: ἄνθρωπος ματαιότητι ὡμοιώϑη, αἵ ἡμέραι « αὐτοῦ 
ὡσεὶ σχιὰ παράγουσιν. Pf. 89, 7: τίς ὁμοιωθήσεται τῷ κυρίῳ ἐν υἱοῖς ϑυ; Pi. 
88, 1; 49, 13. 21; 102, 7. — Ὀϑ Niph. Pi. 28, 1; 143,7. — τὴν Niph. 
Gnitfaßren, nachgehen) Gen. 34, 15: ἐν τούτῳ REN — V. 22: ἐν 
τούτῳ μόνον ὁμοιωθϑύσονται ἡμῖν οἱ ἀνϑρ. DB. 23 vgl. οἱ ὅμοιοι von den Gleiche 
berechtigten. — In den Bildern u. Gleichniſſen — gleichen, ähnlich fein, Hohesl. 2, 17; 
7, 7; 8, 14. Ejed. 32, 2 = 707 Niph. — Im den Apofr. Sir. 13, 1; 25, IL 
1Mec. 3, 4. Bon nachgebildeter Aehnlichkeit bei mangelnber Gleichheit nur Bar. 6, 39; 
τοῖς ἀπὸ τοῦ ὄρους λίϑοις ὡμοιωμένοι εἰσὶ τὰ ξυλινὰ καὶ Te περίχρυσα καὶ τὰ περι- 
αργύρια, οἵ δὲ ϑεραπεύοντες αὐτὰ καταισχυνϑήσονται. — Im N. T. Mith. 6, 8: 
μὴ οὖν ὁμοιώϑητε αὐτοῖς. ct. 14, 11: οἱ ϑεοὶ ὁμοιωϑέντες ἀνθρώποις κατέβησαν 
— „als den Menfhen gleiche“, als unferes Gleichen, vgl. Eur. Bacch. 1848: ὀργὰς 
πρέπει ϑεοὺς οὐχ ὁμοιοῦσϑαι βροτοῖς. Hebr. 2, 17: ὦφειλε κατὰ πάντα τοῖς ἀδελ-- 
φοῖς ὁμοιωϑῆναι, nicht „gleich werden“, fondern gleichen. Röm. 9, 29 aus Jeſ. 1, 9. 
In den Gleihniffen 7 Bao. τ. οὐρ. ὡμοιώϑη, ὁμοιωθήσεταί τινι Mtth. 13, 24; 18, 
28; 22, 2; 25, 1, vgl. 7, 26. 


ὋὉμοίωσις, wg, ἢ, a) act. das Gleihmaden, Vergleichung; in letzterem Sinne 
Luen. pro imag. 19; im erfteren Plat. Epin. 990, D: τῶν οὐκ ὄντων ὁμοίων ἀλλήλοις 
φύσει ἀριϑμῶν ὁμοίωσις. Gewöhnl. u. in der bibl. Gräe. ſtets Bb) paſſ. das Gleichgemachte 
u. zwar im Unterfhiede von ὁμοίωμα nicht das Bild, die Sache felbft, ſondern das, was 
darin übereinftimmend mit anderem ift, die Züge besfelben, die Lebereinftimmung, 
Aehnlichkeit; Plat. Theaet. 176, Β: φυγὴ δὲ ὁμοίωσις ϑεῷ κατὰ τὸ δυνατόν " 
ὁμοίωσις δὲ δίκαιον καὶ ὅσιον μετὰ φρονήσεως γενέσϑαι. Aristot. de plant. 2, 6: 
πολλάκις ἐν φυτοῖς ἀλλ φυτὸν γεννᾶται οὐ τοῦ αὐτοῦ εἴδους καὶ τῆς αὐτῆς ὅμοι- 
ὥσεως, WO ὅμ. — Öattungsgleichheit, Gattung. Plut. de adulat. 9 (53, C). Sext. 
Emp. hypot. pyrrhon. 75: x09° ὁμοίωσιν κρίνειν, nad Analogie. Im Ganzen nicht 
häufig in der Prof.-Gräc. LXX = nm7 Pf. 58, 5: ϑυμὸς αὐτοῖς κατὰ τὴν ὁμοίωσιν 
τῆς ὄφεως. Gen. 1, 26: κατ᾽ εἰκόνα ἡμετέραν καὶ καϑ' ὁμοίωσιν. So Jac. 3, 9: 
τοὺς ἀνθρώπους χκαϑ᾽ δμοίωσιν ϑεοῖ γεγονότας. — Eine Bedeut. Bild annehmen ift 
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auch Ez. 1, 10: ὁμοίωσις προσώπων αὐτῶν προσ. ἀνϑρώπου κτλ. nicht erforderlich, 
wo vielmehr an Arist. 1. 1. zu erinnern ift; Ἢ demgemäß auch nicht Dan. 10, 16: ὡς 
ὁμοίωσις υἱοῦ ἄνϑρ. ἥψατο τῶν χειλέων μοῦ, welches vielmehr = wie einer, der zu 
den υἱοῖς ἄνϑρ. gehört. Ey. 8, 10 nad dem Aler.: πᾶσα ὁμοίωσις ἑρπετοῦ καὶ κτύ- 
vovg, hier = nman, griech. gedacht aber nigt — Bild, fondern: lauter Gleichheit oder 
lauter Gattung von ꝛc. 


Ὃμοίωμα, τος, τὸ, das Gleichgemachte, Bild, Abbild. Plat. Parm. 132, Ὁ: τὰ 
μὲν εἴδη ταῦτα ὥσπερ παραδείγματα ἑστάναι ἐν τῇ φύσει, τὰ δὲ ἀλλα τούτοις ἔοι- 
κέναι καὶ εἶναι ὁμοιώματα. 188, D, wo αἱ ἰδέαι u. deren ὁμοιώματα unterſchieden werden. 
Cf. Tim. Loer. 94, A. Phaedr. 205, Β: ὁμοιώματα δικαιοσύνης καὶ σωφροσύνης. Aristot. 
Eth. Nik. 5, 12. id. Hermen. 1: τὰ παϑύματα τῆς ψυχῆς ὁμοιώματα τῶν πραγμάτων 
ud. Das Wort ift in der Prof.-Gräc. felten, bz. nie (aud bei Ariftot. nicht) abstract 
die Gleichheit oder Uebereinftiimmung, fondern ftet8 concret das übereinftimmende, überein- 
ſtimmend bergeftellte, gleichgemachte Abbild, fin. εἰκών, nur daß in ὁμοίωμα das 
Berbältnis zu einem Anderen, die Uebereinftimmung im Vordergrunde fteht u. den Begriff 
beftimmt, während εἰκών den Gegenftand repräfentiert, vgl. Deut. 4, 16: μὴ ποιήσητε 
ὑμῖν ἑαυτοῖς γλυπτὸν ὁμοίωμα, πᾶσαν εἰκόνα, ὁμοίωμα ἀρσενικοῦ ἢ ϑηλυκοῦ. ϑεῖ. 
40, 19: εἰχόνα ἐποίησε τέκτων ... ὁμοίωμα κατεσχείασεν αὐτόν. Bgl. aud) Plut. ad 
prine. inerud. 2 unter ὁμοιότης. Ὁμοί μα ift ein flärkerer Ausdruck als εἰκών, letzteres 
kann aud das Urbild fein, fofern es darftellt, was abgebildet wird, or. nie. Εἰκών kann 
wenig Uebereinftimmung zeigen, ὁμοίωμα aber enthält die möglichſte Uebereinftimmung. 

Bei den LXX findet es ſich fehr häufig, Es ift die gewöhnl. Ueberfegung für nway 
(felten ὁμοίωσις, je einmal ὅμοιος, ἰδέα, εἰκών), ebenfo für ram (zuweilen παράδειγμα, 
je einmal ὁμοίωσις, μορφή, τύπος), fowie mymn (zweimal — δόξα, einmal μορφή), 
dagegen D5x gewöhnl. — εἰκών, felten — ὁμοίωμα: Wie fehr es das Bild als etwas 
einem anderen gleichgemachtes bz., erhellt auß den ὁ. a. Stt. Deut. 4, 16. Ye. 40, 19, 
fowie Er. 20, 4: οὐ ποιήσεις σεαυτῷ εἴδωλον οὐδὲ παντὸς ὁμοίωμα ὅσα ἐν τῷ οὐρ. 
κιλ. vgl. Deut. 4, 25; 5, 8. Wie entſchieden bie Uebereinftimmung beachtet fein will, 
zeigt Jeſ. 40, 18: τίνι ὁμοιώματι ὁμοιώσατε αὐτόν (vgl. B. 25: τίνε μὲ ὡμοιώσατε), 
wo es nicht wie εἰκών — Urbild, fondern —= welchem Gleihen wollt ihr mid) vergleichen ὃ 
wo ift ein Gleiches, dem ihr mich vergleichen könnt? Daher erklärt fih auch der Ueber 
gang in die Bed. Geftalt, auch wo nidt an Abbild gedacht wird, wie Deut. 4, 12: 
ἐλάλησε κύριος πρὸς ὑμᾶς ἐκ μέσου τοῦ πυρός... καὶ δμοίωμα οὐκ εἴδετε κτλ. 
3, 15: οὐχ εἴδετε πᾶν ou. ἐν τῇ ἡμέρᾳ. 

| So bz. nun ou. a) das Gleichgemachte, das Abbild, = nm 2 Kön. 16, 10, 
2 Ehron. 4, 8. = man Deut. 4, 16. 17. 18. = mımn Er. 20, 4. Deut. 4, 16. 


28. 26; ὅ, 8. = τὸς 1Rn. 6,5. 11. — 1Mec. 3, 49. Sir. 31, 3; 38, 28, 
Das Gleiche Jeſ. 40, 18 = nm. Ὁ) Die Seftalt, wie etwas ift, in der etwas 
gefehen wird. So — mımn Deut. 4, 12. 15. = nman Joſ. 22, 28: ἴδετε ὁμοί- 


mua τοῦ ϑυσιαστηρίου κυρίου (dagegen vgl. 2 Kön. 16, 10: ἀπέστειλε τὸ ὁμ. τοῦ 
ϑυσ. — dns Abbild des Altars, Pi. 144, 12: περικεκοσμημέναι ὡς ὁμοίωμα γαοῦ). 
— ΠΣ &.1,5: ἐν τῷ μέσω ὡς ὁμοίωμα τεσσάρων ζώων καὶ αὕτη ἡ ὅρασις αὐτῶν " 
ὁμοίωμα ἀνθρώπου ἐπὶ αὐτοῖς. DB. 16: τὸ εἶδος τῶν τροχῶν ὡς εἶδος ϑαρσεῖς, καὶ 
ὁμοίωμα ἕν τοῖς τεσσάρσιν. V. 22. 20; 8, 2: ὁμοίωμα ὡς εἶδος ἀνθρώπου. 10, 1. 
ΟΠ 10. 21. 22: ὅμ. ὡσεὶ στερέωμα. 23, 15: ὁμοίωμα υἱῶν Βαβυλῶνος. So denn auch 
 &. 8, 8; 10, 8, fowie Pf. 144, 12: ἠλλάξαντο τὴν δόξαν αὐτῶν ἐν ὁμοιώματι 
μόσχου ἔσϑοντος χύρτον = nn. Es ift erfihtlih, ba aud im dieſer Bedeut., ja in 
45* 
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ihr erſt vet nicht am den Unterfchted zwiſchen Gleichheit u. Aehnlichkeit zu denken ift, f. u. 
δμοιος. Nur die Bed. des" Abbildes, das Moment der Vergleihung ſchwindet. 

Nach Diefer Lage des Sprachgebrauchs ift num aud der neuteft. Gebraud, des Wortes 
zu beurteilen. An u. für fi könnte og. dasſelbe wie das φαΐ. ouolwors, neml. die Ueber— 
einftunmung, die Aehnlichkeit bedeuten. Allein dem Sprachgebr. wenigſtens ift diefe Bed, 
fremd. Nötig aber ift fie an feiner Stelle. Dagegen ift aber auch nirgend die Bed. 
Abbild anzuwenden, fondern überall fteht e8 in der au im U. T. häufigften Ber. 
Geſtalt u. zwarals Concretum, niht Abstractum. So Apok. 9, 7: τὰ ὁμοιώ- 
ματα τῶν ἀκρίδων ὅμοιοι ἵπποις ἡτοιμασμένοις εἰς πόλεμον. Röm. 1,3: ἤλλαξαν τὴν 
δόξαν τοῦ ἀφϑάρτου ϑεοῦ ἐν ὁμοιώματι Einovog φϑαρτοῦ ἀνϑρ. καὶ πετεινῶν κτλ. 
wozu vgl. Pf. 144, 12. Was hier als εἰκών ὅδ}. wird, ift Er. 20, 4. Deut. 4, 16 ff. 
als ou. bz., das aber, was an die Stelle Gottes gefeßt wird u. was fid) darftellt, ift 
eine Gotteögeftalt u. zwar Geftalt eines Bildes ꝛc. Ebenſo Röm. 6, 5: σύμφυτοι γεγόναμεν 
τῷ ὑμοιώματι τοῦ ϑανάτου αὐτοῦ — wir find zufammengewachfen nicht mit der Gleichheit 
oder Aehnlichkeit, fondern mit der Geftalt (Neproduction) feines Todes felbft, welches die 
Taufe ift, vgl. συνετάφημεν B.4. B.10: τῇ ἀμ. ἀπέϑανεν. B. 11: λογίζεσϑε ἑαυτοὺς 
εἶναι νεκροὺς μὲν τῇ ἅμ. al. 5, 24: οἱ τοῦ Xv τὴν σάρκα ἐσταύρωσαν. Col. 2, 
11.12. (68 heißt nicht τῷ ϑανάτῳ, weil fein Tod durd) die Taufe [1 an und reproduciert. 
Bgl. Ign. ad Trall. 9, 2. — Iſt die Bed. Aehnlichkeit abzumeifen, [0 wird auch Röm. 5, 14: 
τοὺς un ἁμαρτήσαντας ἐπὶ τῷ On. τῆς παραβάσεως Ada, allein in der Bed. Geftalt 
(Reproduction) verftändl. u. bedeutungsvoll, denn es ift Sünde gemeint, welche als Geftalt 
der Sünde Adams diefelbe veproduciert, jo daß [16 zum ou. παρ. A. wird, oder unter 
der näheren Beftimmtheit, daß fie ein ſolches or. if. Danach ift dann aud die Möglid- 
feit verfhloßen, die beiden noch übrigen Stellen Röm. 8, 3 u. Phil. 2, 7 anders zu 
faßen. Röm. 8, 3: 6 ϑεὸς τύν υἱὸν αὐτοῦ πέμψας ἐν δμοιώματι σαρκὸς ἁμαρτίας. 
Es ift niht nur nicht an eine bloße Aehnlichkeit mit Hindentung auf den Unterfhied zu 
venfen (wogegen f. unter ὅμοιος), was bei ὁμοίωμα nie der Tal iſt; es ift auch über 
haupt nicht an ein Abbild der o. a. zu denken. Als mas der Sohn auftrat, u. fid 
darftellte, fein Manifeftationgmittel war ein ὁμοίωμα o. a.; er war eine Geftalt des 
Sleifches der Sünde, wie wir. Vgl. ὁ λόγ. σὰρξ ἐγένετο Joh. 1, 14 u. ἐν σαρκὶ ἔλη- 
λυϑώς 10h. 4, 2. Ebenſo Phil. 2, 7: ἐν ὁμοιώματι ἀνθρώπων γενόμενος, geworden, 
was u. wie Die Menfchen find, fo daß er dadurd ein ὁμοίωμα ἀνθρώπου war καὶ σχή- 
ματι vo. ὡς ἀνϑρ. ©. namentl. Holften in den Jahrbb. fir proteft. Theol. 1875, 
©. 451. Derfelbe, zum Ev. des Paul. u. Petr., ©. 437, welder nur den Unterſchied 
zwifchen der Bedeut. Bild u. Geftalt nicht genügend beachtet. Zeller in den Yahıbb. 
für wißenihaftl. Theol. 1870, ©. 301 ff. fehreibt dem ou. gerade die beiden Bedeut. zu, ὦ 
welche unbedingt abzumweifen find, neml. die des Abstr. Aehnlichkeit u. die des Unterſchiedes 
von Gleihheit, u. fo die Mehrzahl der Eregeten. 9561. aud das Compoſ. ἀφομοίωμα 
unter ἀφομοιόω. 


᾿Αφομοιόω, abbilden, ähnlich machen. Paſſ. ähnlid werben, in den hiſtor. Tempp. 
ähnlich fein, u. zwar als ein Abbild, wodurch [1 gerade das Comp. von dem Simpl. 
unterfheibet, vgl. Plat. Rep. 3, 395, Β: ὧν τὰ μίμητά ἐστιν ἀφομοιώματα. Das δμοί- 
ὠμὰ braucht nicht immer ein ἀφομοίωμα zu fein. Died ift ebenjo wie ber Unterſchied 
zwifhen der Bed. des Act. u. Ῥαῇ. zu beachten für die einzige neuteftam. Stelle Hebr. 
7, 3 von Melchiſedek: ἀφωμοωιμένος δὲ τῷ υἱῷ τοῦ ϑεοῦ, „ald ein Abbild gleichend 
dem Sohne Gottes“, momit alle den Verfaßer aufgebürdeten unzutreffenden Borftellungen 
hinfällig werden. Das Adi. ἀφόμοιος ift felten, ficher wie es ſcheint nur im Prol. des 
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Siraciden: εἶρον οὐ μικρᾶς παιδείας ἀφύόμοιον, entweder — eine Ueberfegung von nicht 
geringer Bildung, ober nad Analogie von τύπος τῆς διδαχῆς, ἔκτυπος, ὑποτύπωσις 
gedadht. Das Verb. ἀφομοιοῦν findet fid) nicht ganz felten bei Plat., Xen., Ariftot., Plut, 
u. zwar 1) das Act. a) — abbilden, Xen. Mem. 3, 10, 2: τὰ Kr εἴδη ἀφομοι- 
οὔντες . . . ἐκ πολλῶν συνάγοντες τὰ ἐξ ἑκάστου κάλλιστα, οὕτως ὅλα τὰ σώματα 
καλὰ ποιεῖτε φαίνεσϑαι. Plat. Crat. 427, Β. C: ἀφομοιοῦν τοῖς γράμμασι τὰ ἔργα, 
wo der Dat. nicht die Beziehung anzeigt, fondern dat. instr. = res literis exprimere. Of. 
Aristot. Metaph. 13, 5: ἀφομοιοῖν ταῖς ψήφοις τὰς μορφὰς τῶν φυτῶν. Gewöhnlich 
aber b) ähnlich maden, τινὶ Xen. Eq. 9, 9: τῇ χαλαρότητι λείω δεῖ αὐτὸν ἀφο- 
μοιοῦν. Plat. Rep. 3, 396, A: οὐδὲ μαινομένοις ἀφομοιοῦν αὐτοὺς ἐν λόγοις οὐδ᾽ 
ἐν ἔργοις. 2, 882, ἢ: τῷ ἀληϑεῖ τὸ ψεῖδος. rat. 424, Ὁ. 426, D. Aristot, Pol. 
1, 2: ὥσπερ δὲ καὶ τὰ εἴδη ἑαυτοῖς ἀφομοιοῦσιν οἱ TERN οὕτω καὶ τοὺς βίους 
τῶν ϑεῶν. Rhet. ad Alex. 8: τοῖς τῶν πολλῶν ἤϑεσιν ἀφομοίου τὰς σαυτοῦ πράξεις 
ὅτι μόλιστα. So Sap. 18, 14: ζῴῳ τινὶ εὐτελεῖ ἀφωμοίωσεν αὐτό handſchriftlich 
fi. ὡμοέωσεν. Bei Plut. ſtets πρός τι, Aleib. 23, 4: ὃ χαμαιλέων πρὸς ἕν ἐξαδυνατεῖ 
χρῶμα τὸ λευχὸν ἀφομοιοῖν ἑαυτόν. Aemil. P. 1, 1: ἀφομοιοῦν πρὸς τὰς ἐχείνων 
ἀρετὰς τὸν βίον. Dion. 10, 2. Arat, 1, 2. ad. princ. inerud. 3 (781, A). Daher ©) zu- 
meilen, aber ſelten ſ. Ὁ. a. vergleiden, f. ὁμοιοῦν; Plat. Rep. 8, 564, B: οὖς δὴ 
ἀφωμοιοῦμεν κηφῆσι, τοὺς μὲν κέντρα ἔχουσι, τοὺς δὲ ἀκέντροις. Ibid. 7, 517, B. 
An die Bed. ähnl. machen fliegt danı 2) die Bed. bed Paff. an = ähnlich wer- 
ben, refp. fih ähnlich darftellen, bzw. in den hiftor. Temp. gleihen. So Plat. 
Rep. 3, 396, B: μήτε μαίνεσϑαι μύτε μαινομένοις ἀφομοιοῦσϑαι. 6, 500, C: ταῦτα 
μιμεῖσϑαί TE καὶ ὅτι μόλιστα ἀφομοιοῦσϑαι. Tim. 50,D. 68,0. Vir. eiv. 270, E. 
Aristot. Hist. animal. 6, 23: μέγεϑος τοῦ σώματος καὶ ἡ ἰσχὺς τῷ ϑύλει ἀφομειοῦ-- 
ται (parall. γένεται). Hiftor. Tempp. — gleiden, f. Plat. Sophist. 240, A: εἴδωλον 
— τὸ πρὸς τἀληϑινὸν ἀφωμοιωμένεν ἕτερον. Tim. 31, A. Parmen. 132, D: χαϑ᾽ 
ὅσον αὐτῷ ἀφωμοιώϑη. Rep. 3, 416, B: ἀντὶ ξυμμάχων εὐμενῶν δεσπόταις ἀγρίοις 
ἀφομοιωθῶσιν. Tim. 40, Δ. Eo an ben wenigen Stellen der bibl. Gräc. Bar. 6, 71 
(epist. Jer.): νεκρῷ ἐρριμένῳ ἐν σχότει ἀφωμοίωνται οἱ ϑεοὶ αὐτῶν ξύλινοι κτλ. 
6, 63: ταῦτα δὲ οὔτε ταῖς εἰδέκις οὔτε ταῖς δυνάμεσιν αὐτῶν ἀφωμοιωμένα ἐστίν. 
6, 5: εὐλαβήϑητε οὖν μὲ καὶ ὑμεῖς ἀφομοιωθέντες τοῖς ἀλλοφίλοις ἀφομοιωϑῆτε. 
Bol. das Paſſ. von ὁμοιοῦν, δικαιοῖν, So auch Hebr. 7, 8: ἀφωμοιωμένος |. oben. 
Delitzſch, der Meſſias als Verſöhner, ©. 13: „alle altteftamentl. Typen find Copieen, 
zu denen der Meſſias das Original iſt“. Vgl. weiteres z. Ὁ. St. unter ἀπάτωρ. 


"Ὄνομα, τὸ, nad Einigen desſelben Stammes wie νοῦς, γιγνώσκω, neml. ΓΝΟ, 
fo daß e8 urfpr. vielleiht ὄγνομα (jon. οἴνομα), vgl. das lat. cognomen. Sanskr. na- 
man, Sennzeihen, Name; lat. nomen, vgl. ποία; ſ. Prellwig ©. 225, welder zwar ben 
Zufammenhang mit γιγνώσκω, nit aber mit νοῦς anerkennt. — Benennung, Name, 
u. zwar m) gewöhnl. der Eigenname; bei Hom. bloß von Perfonen; fpäter aud von 
Saden. Im N. T. aufer Marc. 14, 32. Luc. 1, 26. pol. 3, 12; 13, 17 nur von 
Perfonen, Mith. 27, 32. Marc. 5, 22. Luc. 1, 5. 27 u. d. Die Nennung bes Na- 
mens wird eingeführt durch ὀνόματι (Xen., Plat., vgl. Krüger $ 48, 15, 17) Mith. 27, 
32. 2uc. 1, 5; 5, 27 u. a., wobei der Name felbft in dem vom Hauptwort regierten 
Caſus flieht; der cc. τοὔνομα = τ᾽ ὄνομα nur Mith. 27, 57. Mb) Der bei weis 
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tem größte u. eigentüml. Teil des neuteftam. Sprachgebr. gründet ſich auf die Bed. des 
Namens u. jhließt fi) hierin nur an den Vorgang des U. T. an. Das hebr. ou) bed. 
urfpr. wol Zeichen, Kennzeichen, vgl. Jeſ. 55, 13 neben min: ἔσται εἷς ὄνομα 
καὶ εἰς σημεῖον αἰώνιον. Gen. 11, 4: no mb-migyı vom Turm zu Babel. Der 
Name ift das Zeichen defjen, der ihn trägt; er vepräfentiert das, was an feinem Träger 
ı harakteriftifch “ift oder fein fol u. als ſolches zu Tage tritt; bel. Die Namengebung der 
Ziere Gen. 2, 20 mit dem Nadfage: 47233 12 ΝΣ το ὈπΝ 5, τῷ δὲ Adau οὐχ 
εὐρέϑη βοηϑὸς ὅμοιος αὐτῷ. Gen. 3, 20; 5, 2. 29; 16, 11: ἘΠ 19; 27, 36, bie 
Namen der Kinder Jakobs u. a. nsbefonbere tritt dies Gerbor bei NamenGänberiungek 
wie Gen. 17, 5. 15. Ruth 1, 20 u. a. Don diefer Bedeut. des Namens finden [ὦ 
in dev Prof.“Gräc. Spuren in der Entgegenfegung von Namen u. Sade, 3. B. Eurip. Or. 
454: ὄνομα, ἔργον δ᾽ οὐκ ἔχουσιν οἱ φίλοι. Dgl. Apok. 3, 1; ὄνομα ἔχεις ὅτι Ing, 
καὶ vergös ἘΠ Dieſe Bed. der Benennung einer Perſon ſ. Mtth. 1, 21: χαλέσεις τὸ 
ὄνομα αὐτοῦ [ν᾿ αἰὐτὺς γὰρ σώσει τὸν λαὸν χελ 20.289.825: ὙΠ 1, 18: 81: 08. 
2, 21. Marc. 5, 9: λεγιὼν ὄνομά μοι, ὅτι πολλοί ἐσμεν. Apok. 19, 12. 18; 9, 11 
Sal, 13, 175,15, 2 u. a. Darauf beruht der Namenswechſel u. die Beilegung eines 
Zunamens; Marc. 3, 16: ἐπέϑηχεν ὄνομα τῷ Σιμῶνι Πέτρον. V. 17; vgl. Mtth, 
16, 18. Luc. 9, 54f. Act. 4, 86; 13, 8. Phil. 2, 9: ἐχαρίσατο αὐτῷ ὄνομα τὸ 
ὑπὲρ πᾶν ὄνομα. Hebr. 1, 4: τοσούτῳ χρείττων γενόμενος τῶν ἀγγέλων ὕσῳ δια- 
φορώτερον παρ᾽ αὐτοὺς κεκληρονόμηχεν ὄνομα. Hiermit hängt denn aud die Bedeut. 
von Ausſprüchen zufammen wie Apok. 2, 17: τῷ νικῶντι δώσω — ὄνομα καινόν. 3, 12: 
γράψω ἐπὶ αὐτὸν τὸ ὄνομα τοῦ ϑεοῦ μου — καὶ τὸ ὄνομά μου To καινόν. 22, 4. 
Der Name repräfentiert feinen Träger, vol. Phil. 4, 8: ὧν τὰ ὀνόματα ἐν βίβλῳ 
ζωῆς. ΘΟ 20, ἡ. , 15. Act. τὸν Ὁ ἐπεχείρησαν δέ τινὲς τῶν — — 
στῶν ὀνομάξειν ἐπὶ τοὺς ᾿ς ἔχοντας τὰ πνεύματα τὰ πονηρὰ τὸ ὄνομα or κυρίου Iv. 
26, 9: πρὸς τὸ ὄνομα Iv τοῦ Ναζωραίου πολλὰ ἐναντία πρᾶξαι. Eph. 1, 21: ὑπερ- 
ἐγὼ πάσης ἀρχῆς... καὶ παντὸς ὀνόματος ὀνομαζομένου χτλ. Led. 18, 12 u. ἃ.» 
woraus fid) das βαπτίζειν εἰς τὸ ὄνομά τινος Mith. 28, 19. Act. 19, 5 erklärt, vgl. 
1 Cor. 1, 13: ἢ εἰς τὸ ὄνομα Παύλου ἐβαπτίσϑητε; DB. 14. 15, wo Paulus fagt, er 
feldft habe Niemanben getauft, damit Niemand fage, fie feien auf feinen Namen getauft, 
vgl. 1 Cor. 10, 2: πάντες εἰς τὸν Mwüorv ἐβαπτίσαντο. Nüöm. 6, 2: eig Xv lv 
(ſ. unter Santiio). Doch ift zwifhen εἰς τὸ ὄνομά τινος u. εἴς τινα noch der Unter 
fhied, daß der Name Ausprud nicht defien ift, wer, fondern was einer ift. Vgl. Mith. 
10, 41. 42: εἰς ὄνομα προφήτου, δικαίου, μαϑητοῦ τινὶ δέχεσϑαι. Marc. 9, 41: 
ς γὰρ ἂν ποτίσῃ ὑμᾶς ποτήριον ὕδατος ἐν ἰνόματι ὅτε Χυ ἐστέ. 1Petr. 4, 16: 
εἰ δὲ ὡς Χριστιανός, μὴ αἰσχυνέσϑω, δοξαζέτω δὲ τὸν ϑεὸν ἐν τῷ ὀνόματι τούτῳ 
(neml. über den Namen eines Chriften, defjentwegen ihn Das Leid zugefügt wird). Act. 
3, 16: ἐστερέωσε τὸ ὄνομα αὐτοῦ. Durhgängig neml. fixiert der Name für Andere 
das, was Einer ift, refp. das, was Einer für Andere ift, vgl. die Namen Ismael, Jack, 
Jakob u. deſſen Söhne, Mofes, die Kinder des Propheten Jeſ. 7, 3; 8, 3 2c., wie ſchon 
daraus erhellt, daß der Name von Anderen gegeben wird, wogegen die befonderen Fälle 
nicht Sprechen, in melden ſich Jemand felbft einen Namen beilegt — nit um feinetwillen, 
fondern für Andere. Dagegen fpriht nit Apok. 2, 17: ὄνομα καινὸν, ὃ ordeig οἶδεν 
εἰ un ὃ λαμβάνων, welches zu vergleihen ift mit 2 Sam. 12, 25: Nathan nannte Sa— 
lomos Namen Jedidja my mar2. Ebenſo verhält es fih ja mit dem Namenwechſel 
Abraham, Yörael, Petrus u. a. Taufen auf den Namen ᾿ς. ift alfo taufen auf das, 
was Einer für den zu Taufenden ift, u. es ift alfo nicht bloße Umſchreibung der Perſon, 
fondern der vollftändigere Ausprud. Vgl. Mith. 18, 20: συνηγμένοι εἷς τὸ ἐμὸν ὄνομα. 


Dies ift insbefondere nun da zu beachten, wo von dem Namen Gottes oder Chrifti 
die Rede if. Der Name Gottes δ). alled das, was Gott für die Menfchen ift, u. fol 
dies fo zu erfennen geben, daß die Menfhen dem entſprechend Gott kennen follen; er ift 
für die Menſchen Ausdruck deffen, was Gott ift, indem er zufammenfaßt, was wir 
von Gott wiffen u. an Gott haben. So ift er der concentrierte Ausdrud unferer von 
Gott ſelbſt ftammenden Gotteöfunde — denn wir verdanken ihn der GSelbftbethätigung 
Gottes —; er ift Quell u. Mittel unferer Selbftbeziehfung zu Gott (ἐπικαλεῖσϑαι τὸ ὃν. 
κυρίου, ἐπὶ τῷ ὃν., ἐν τῷ ὅν. Gen. 26, 25; 21, 33. 1 Kön. 18, 24. 25 vgl. V. 26. 
Bi. 79, 65 80, 19; 99, 6; 105, 1; 115, 4; 116, 4. θεῖ: 64, 7. (der. 3,1%) 
Klagel. 3, 54. Joel 3, 5. Sad. 13, 9) u. unſeres Belenntnifjes von Gott. Daher 
2 Sam. 6, 6 von der Bundeslade: ἐφ᾽ ἣν ἐπεκλήϑη τὸ ὄνομα τοῦ κυρίου τῶν δυνά- 
μέων χαϑημένου ἐπὶ τῶν χερουβὶν ἐπ᾽ αὐτῦῆς. Es ift die Nepräfentation Gottes, die 
damit ausgedrüdt if. In feinem Namen ift Gott den Menjhen zugewendet, vgl. Gen. 
16, 13 u. namentl. Er. 6, 3: Ih bin erjdienen dem Abraham, Iſaak u. Jakob Ina 
Bra ınya ΝῸ mm mr mm. Er 3, 15: Saas) mar am Ὁ550 mm — 
u. wo εἰϊοαδ davon offenbar it, da ift der Name Gottes. vol. Er. 20, 24: ἐν παντὶ 
τύπῳ οὗ ἐὰν ἐπονομάσω τὸ ὄνομά μου ἐκεῖ καὶ ἥξω πρὸς σέ, καὶ εὐλογήσω σε. 
1 Kön. 5, 3: οὐκ ἠδύνατο οἰκοδομῆσαι οἶχον τῷ ὀνόματι κυρίου pol. m. 3, 2: οἶκος 
τῷ κυρίῳ, hebr. mım ab. 8, 43: ὅπως γνῶσι πάντες οἱ λαοὶ τὸ ὄνομά dov — 
alfo der Name Gottes ift Ausdr. (Offenbarung) defien, was Gott als Gott der 
Heilsoffenbarung ift (vgl. δόξα, fowie die Zufammengehörigfeit der erften und zwei 
ten Bitte im Gebete des HErrn), u. nit nur Ausdrud, fondern für die Erkenntnis u. den 
Gebraud der Menjhen beftimmte Mitteilung derfelben, vgl. oben Exod. 20, 24. 1 Kön. 
14, 21: ἣν (πόλιν) ἐξελέξατο κύριος ϑέσϑαι τὸ ὄνομα αὐτοῦ ἐχεῖ. 2 Rn. 21, 4. 7; 
23, 27. 2 Chron. 6, 33; 33, 4. Pf. 48, 11: κατὰ τὸ ὄνομά σου, ὃ ϑεὸς, οὕτως 
καὶ ἡ αἴνεσίς σου ἐπὶ τὰ πέρατα τῆς γῆς. Jeſ. 26, 8: nad deinem-Namen u. deinem 
Gedächtnis fteht das Begehren der Seele. Yef. 18, 7. Jer. 14, 7: mim map mas 
Nm — Tau. Jeſ. 52, 6; 63, 14. 16. 19; 64, 1, vgl. Joh. 17, 6: ἐφανέ- 
ρωσά σου τὸ ὄνομα τοῖς ——— V. 26; 12, 28: δόξασόν σου τὸ ὄν. Hieraus 
erklären ὦ die mannigfahen Wendungen, in welchen von dem Namen des HErrn die 
Rebe ift, ſowie auh Er. 23, 21 von dem Engel, der Israel leiten u. behüten foll: 
apa mV. (Bu beachten ift, daß od, nicht eigentlicher Gottesname ift, nit nom. 
propr., fondern appellativum, vgl. Dehler PRE!, Art. „Name*). Der Unterſchied 
zwiſchen ὄνομα u. δόξα τοῦ ϑεοῦ, κυρίου dürfte nur der fein, daß dieſes die Erſcheinung 
beffen ift, was Gott für ung ift, in feinem Namen aber dies für und in der Art fund wird, 
daß dadurch unfer Verhalten zu ihm beftimmt werden foll; denn der Name fol von uns 
genannt refp. geheiligt werden; er dient u. ift beftimmt für das Berhältnis u. 
den Berfehr von Perfon zu Perfon. Die δόξα Gottes faht das zufammen, was 
Gott in feinem Verhalten zu uns ift; der Name Gottes ift beftimmt für unfer Verhalten zu 
Gott. Ebenſo δ). im N. T. der Name Chrifti das, was Chriftus if, Marc. 6, 14: 
φανερὸν γὰρ ἐγένετο τὸ ὄνομα αὐτοῦ, u. bj. dies für ung — er ift die unfere Anerkennung 
erforbernde BVergegenwärtigung u. Repräſentation deſſen, was Chriftus ift, vgl. die ſchon 
a. St. Hebr. 1, 4. Phil. 2, 9. Act. 3, 16; 4, 12: οὐκ ἔστιν ἐν ἄλλῳ οὐδενὶ ἡ σωτηρία" 
οὐδὲ γὰρ ὄνομά ἐστιν ἕτερον — τὸ δεδομένον ἐν ἀνθρώποις ἐν ᾧ δεῖ σωϑῖναε 
ἡμᾶς. 9, 15: βαστάσαι τὸ ὄνομά μου ἐνώπιον ἐϑνῶν. Apot. 2, 8: κρατεῖς τὸ 
ὄνομά μου. Daher der Ausdr. πιστεύειν εἷς τὸ ὃν. αὐτοῦ Joh. 1,12; 2, 28; 8, 18. 
1 ϑοῦ. 5, 13. πιστ. τῷ ὀνόμ. τοῦ vior τ. ϑυ 1 ϑοῦ. 3, 23, dgl. Act. 3, 16: ἐπὲ 
τῇ πίστει τοῦ ὀνύμ. αὐτοῦ, u. daher auch die Bz. derer, die an ibn als den Meffins 
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glauben u. ſich demgemäß betend zu ihm beziehen αἴϑ οἱ ἐπικαλούμενοι τὸ ὃν. τοῦ κυρ. 
ἦμ. 1υ Xv, f. unter ἐπικαλέω, ©. 5111. Man muß [ει 8 berüdfihtigen, daß in dem 
Namen nicht bloß Liegt, was Chriftus ift, fondern daß eben dies in dem Namen uns, unferem 
Bemußtfein gegenwärtig fein fol, daß wir den Namen gebrauden jollen. 2 Tim. 2, 19: 
πᾶς ὁ ὀνομάζων τὸ ὄνομα κυρίους Dann werden auch folhe Ausdrüde klar, wie Joh. 
20, 81: ἵνα "πιστεύοντες ζωὲν ἔχητε ἐν τῷ ὀνόματι αὐτοῦ. (Vgl. Joh. 17, 5. 6.) Röm 
1, 5: ὑπακοὴν πίστεως --- ὑπὲρ τοῦ ὀνόματος αὐτοῦ. Mtth. 19, 29: ὅστις ἀφῆκεν 
ἀδελφοὺς ἢ ἀδελφὰς . . . ἕνεκεν τοῦ ὀνόματός μου. 24, 9. Mare. 18, 13. Luc. 21, 
12. 17: ἔσεσϑε μισοίμενοι — διὰ τὸ ὄνομά μου. Joh. 15, 21. Bol. Joh. 17, 
11. 12: ἐτήρουν αὐτοὺς ἐν τῷ ὑνόματί σου. Act. 5, 41; 9, 16; 15, 26; 21, 18. 
Insbeſondere ift auf dieſe Vergegenwärtigung deſſen, was Einer ift, in feinem Namen 
Nüdfiht zu nehmen bei der häufigen Wendung, daß etwas gefhieht, Einer etwas thut im 
Namen Gottes oder Jeſu Chrifti. Dieſes ποιεῖν τι ἐν ὑνόματί τινος ift der Prof.-Gräc, 
fremd, u. wol nicht deshalb, weil (Buttmann, Grammatik des N. T., $ 147, 10) in 
Folge vrientaliihen Einflußes etwas dem Begriffe der Präpofition urſprüngl. Fremdartiges 
u. dem gewöhnl. Spradgebraud Widerftrebendes beigemifht wäre, neml. die Bedeutung 
des δοῦν. 2 als Bz. des Mittels (bei Perfonen — διὰ ὁ. gen., adjutus, opera), fondern 
weil eine folhe Wertung des Namens der Prof. Gräe. fremd ift. (Wir dürfen wol annehmen, 
daß erft das Chriftentum den Gebr. des „im Namen ꝛc.“ in die occidental. Sprachen ein⸗ 
geführt hat.) Allerdings iſt das a in dxi2 in manchen Fällen die Bz. des Mittels, aber nur 
in den wenigften — in Kraft. So Pf. 118, 10. 11. 12: τῷ ὀνόματι κυρίου ἡμυνόμην 
αὐτούς. Pi. 54, 8: 6 ϑεός, ἐν τῷ ὀνόματί σου σῶσόν με (vgl. Mtth. 9, 34: ἐν τῷ 
ἄρχοντι τῶν δαιμονίων ἐκβάλλειν τὰ δαιμόνια). Bir werden aber nicht fehl gehen, wenn 
wir in den meiften Fällen das 3 in DW ganz allgemein als das 2 der Begleitung nehmen, 
3». λαλεῖν ἀλήϑειαν ἐν ὀνόμ. — 1 Kön. 22.16: 2 Chron. 18, 15. 1 Sam. 
17, 45: σὺ ἔρχῃ πρός μὲ ἐν ῥομφαίᾳ - κἀγὼ πορεΐίομαι πρός σε ἐν Ovöu. κυρίου 
ϑεοῦ. Mid. 4, 5: πορευσόμεθα ἐν ὄνομ. κυρ. 1Rön. 18, 82: φκοδόμησε λίϑους 
ἐν ὀνόματι κυρίου. 18, 24: βοᾶτε ἐν ὀνόματι ϑεῶν — καὶ ἐπικαλέσομαι ἐν τῷ 
ὃν. χυρίου τοῦ ϑεοῦ μου. Das Subject bzw. fein Handeln erſcheint in Begleitung, 


Verbindung mit, daher in Kraft von u. |. w., vgl, ἔρχεσθαι ἐν ῥομφαίᾳ, ἐν ῥάβδῳ 


1&or. 4, 21. ἐχβάλλειν τὰ dam. ἐν ἄρχοντι χτλ. Mtth. 9, 20 u. a. Die Ver 
gegenwärtigung Gottes u. f. w., die der Name ausbrüdt, jet die betr. Handlung ober 
Wirfung in Beziehung zu ihm, verbindet fie mit ihm, gründet fie auf ihn, daher häufig 
ἐπ᾿ ὀνόμ. 3. B. εὐλογεῖν ἐπὶ τῷ ὃν. αὐτοῦ Deut. 21, 5; λαλεῖν, προφητεύειν ἐπὶ 
τῷ ὃν. Ser. 11, 21; 26, 16. 20. 2 Chron. 33, 18. Dies fann fo weit gehen, daß der 
Handelnde als Stellvertreter des Bezogenen auftritt, vgl. 1 Kön. 21, 8: ἔγραψε 
βιβλίον ἐπὶ τῷ ὃν. Ayaapı, wo jeboch in einem anderen Falle eine andere Uebertragung 
gewählt iſt Eſih. 8, 8: γράψατε καὶ ὑμεῖς ἐκ τοῦ ὀνόμ. μου. V. 8: τοῦ βασιλέως 
ἐπιτάξαντος. B. 10: διὰ τοῦ βασιλέως. Jedoch muß der Contert auf die Stellvertretung 
hinweiſen, u. diefelbe darf nicht im Entfernteften zur Negel gemacht werden. Nicht immer 
vertritt der Handelnde den, auf Den er fich bezieht; dieſe Beziehung fol vielmehr darauf 
binweifen, daß dev Bezogeme die betr. Handlung vertritt; vgl. Jer. 14, 14: ψευδῆ 
οἱ προφῆται προφητείουσιν ἐπὶ τῷ ὀνόματί μου, οὐκ ἀπέστειλα αὐτοὺς καὶ οὐκ ἐνετει-- 
λάμην αὐτούς. 29, 23. Das ἐν Av. wird diefem ἐπ’ ὃν. ganz gleich geſetzt, vgl. 1 Sam. 
25, 5: ἐρωτήσατε αὐτὸν ἐπὶ τῷ ὀνόμ. μου εἰς εἰρήνην mit DB. 9: λαλοῦσι τοὶς λό- 
γους τούτους ἐν τῷ ovcu. Ζαυίδ. Ferner neben εὐλογεῖν ἐπὶ τῷ ὃν. auch ἐν 2 Samı 
6, 18. 1 Chron. 16, 2. λαλεῖν, προφητείειν ἐν ὃν. Sad. 18, 3. 1 Chron. 21, 19. 
Mid. 4,5. Auch der bloße Dativ in denfelben Berbindd,, προφητεύειν τῷ ὃν. Jer 
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* auf den er die Handlung oder Wirkung erfolgt, welcher dazu beredtigt, oder ber 
NRüdfiht, welhe die Handlung veranlaft u. beftiimmt 2c.; vgl. für diefe Bed. des Dat. Winer 


iv τῷ ὃν. Jer. 44, 16. Deut. 18, 22. 7; vgl. Mith. 7, 22. ac. 
wird man fagen müßen, daß darin die Angabe des Grundes 


ὁ 8 31, 6. Ungweifeldaft ift Died überall der Fall, wo dm) τῷ ὃν. fteht, vgl. Mith. 18, 5: 


1 
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ὃς ἂν δέξηται ἕν παιδίον τοιοῦτον ἐπὶ τῷ ὧν. μου, Marc. 9, 37. Luc. 9, 48, Marc. 
9, 39: ὃς ποιήσει δύναμιν ἐπὶ τῷ ὃν. μου. Luc. 24, 47: κηρυχϑῆναι ἐπὶ τῷ ὃν ἴυ. 
Mith. 24, 5: πολλοὶ γὰρ ἐλεύσονται ἐπὶ τῷ ὃν. μου λέγοντες ἐγώ εἰμὶ ὃ ἃς. Marc. 
13, 6. Luc. 21, 8: βαπτίζειν ἐπὶ τῷ or. et. 2, 38. Dasielbe ift bei ἐν ὃν. ber Ball 
Luc. 9, 17: τὰ δαιμόνια ὑποτάσσεται ἡμῖν ἐν τῷ Or. σου. Mith. 21, 9: ἐρχόμενος ἐν 
ὄν. κυρίου: 23, 39. Joh. 5, 48; 12, 18. 1 Cr. 6, 11: ἀπελούσασϑε — ἔν τῷ 
ὃν. τ. κυρ. Iv χαὶ ἐν τῷ πνεύματι τοῦ ϑεοῦ ἡμῶν. Aet. 16, 18: παραγγέλλω σοι 
ἐν ὀνόμ. Iv Χυ ἐξελϑεῖν an’ αὐτῆς. 2 Thejl. 2, 6. Phil. 2, 10: ἵνα ἐν τῷ ὃν. Iv 
πᾶν γόνυ χάμψῃ. So vgl. αἰνεῖν, δοξάζειν ἐν δ. u. a. 1 θεῖν 4, 16, Bi. 105, 81 
1 Ehron. 16, 10. Fur gewöhnlich wird man am einfachſten erklären — in Kraft, z. B. 
Ad. 4, 10: ἐν τῷ or. Iv Xv οὗτος παρέστηκεν ὑγιής. Marc. 16, 17; 9, 38, 
Luc. 9, 49. Act. 4, 7. Gedoch wird im conereten Falle auch διὰ τοῦ ὃν. gelagt, 
Act, 4, 30: τέρατα γίνεσϑαι διὰ τοῦ ὃν. τοῦ ἁγίου παιδός σου 10.) Aber daß es geradezu 
in inftrumentalem Sinne fteht, ift wol der feltenfte Sal, u. vor allen Dingen ift es nie die 
bloße Nennung des Namens, fondern die Rückbeziehung des Glaubens, die Motivierung 
bes Handelns, weldhe damit zum Ausdruck gebraudht wird. Das, was die Handlung 
begleitet, fennzeichnet bzw. ermöglicht, griechiſch gedacht die Sphäre, in der fie ſich bewegt, 
— dies ift je nad) feinen verſchiedenen Seiten die Bedeut. des ἐν or. (ef. Lys. in Agor. 


130, 42: ἀπέχτειναν dv ταύτῃ τῇ προφάσει die Begründung). Sp εὐχαριστεῖν ἐν ὃν. τοῦ 


κυρ. ἡμῶν ἴυ Χυ (γῇ. 5, 20; αἰτεῖν ἐν τῷ ὀνόματι ϑοῦ. 14, 18. 14; 15, 16; 
16, 23. 24. 26. So wenig εὐχαριστεῖν ἐν ὄν. Χυ ein Dankfagen an Chrifti Statt, 
(vgl. Bi. 89, 13. 17: ἐν τῷ ὃν. σου ἀγαλλιάσονται), jo wenig ift, um dies gegen εἶπε 
fheinbar tieffinnige Erkl. zu bemerken, das αἰτεῖν ἐν ὃν. Xv ein Beten, in weldem ber 
Betende als Stellvertreter Chrifti erſcheint. Vielmehr ift es umgekehrt ein Beten, für 
welches Chriſtus ſelbſt eintritt, welches Chriftus vertritt, fi gründend darauf, daß Chriftus 
und vertreten hat u. vertritt, auf die von Ehriftus auögelibte Bertretung, alſo ein Beten 
im Glauben. Zu συναχϑῆναι ἐν τῷ ὑνύματι τοῦ κυρίου 1 Cor. 5, 4 vgl. Mtth. 
18, 30: συνηγμένοι εἰς τὸ ἐμὸν ὄνομα. Die Begründung giebt es außer “ven On 
Stellen an Joh. 10, 25. 1 Petr. 5, 14. Jak. 5, 14. Joh. 14, 26 u. a. 

Bol. Dehler, Art. „Name“ in PRE? 10, 411ff. ©. Baur, Art. „Name* 
im Riehms Handwörterb. des bibl. Altertums. Leyrer, Art. „Name“ in Zeller8 bibl. 
Wörterb. 2, 293 ff. * 


* 


ΟΠ], Stamm des Fut. zu ὁράω: ὄψομαι, Aor. Paſſ. ὥφϑην, Fut. Paſſ. ὀφϑήσομαι.. vr 


“Πρόσωπον, τὸ = τὸ πρὸς τοῖς ὠψὶ μέρος, das Angefiht, wie μέτωπον, Stim, 
= τὸ μετὰ τοὺς ὦπας. Bei Homer u. den tt. bz. πρ. das Angeficht u. im weiteren 
Sinne das was gefehen wird, Anfeben, anſehnl. Erfheinung; gewöhnt. von Perfonen, 
felten von Tieren, noch feltener auf Dinge übertr. ©. Lexx. Dann aud das Borberteil, die 
Vront (fofern das Angeſicht die Richtung beſtimmt), gewöhnl. vom Heere, αὐτάν von Schiffen ꝛc. 
1* in der fpät. Gräc., öfter bei Polyb., die Perſon, bei Luen. die Perſon, die auf der 


ν 


auftritt, Luen. de calumm. 6, anfchliefend an die Bed. Maste, Larve, bei Dem, 
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Luen., Poll., vgl. lat. persona. „Pro homine ipso, quatenus aliquam personam 
sustinet, Aristot. Rhet, 2, 517. Epicur. Stob. Ecl. 1, 218 et innumeris Polybii, 
Dionysii, aliorumgue locis. ἐχεῖνα τὰ πρόσωπα, illi, Longin. 14, 56. ϑηλυκὸν no. 
Artem. 2, 36. Melamp. Div., p. 462. ἱερατικὸν no. Apsines Τέχν. 287. ἐλεεινὸν 
Synes. Ep. 154. 293 et saepissime apud Jurisconsultos graecos.“ Lob. Phryn. 380. 
‚ Im biefer Bed. in der kirchl. Gräc. fynon. ὑπόστασις, ἰδιότης von der Trinität. Im der 
bibl. Gräc. jedoch ſcheint es im dieſer Bed. nirgend vorzulommen, αὐ) nicht in der Ber 
bindung πρόσωπον λαμβάνειν, |. unter Ὁ. — Abgeſehen von einigen eigentüml. plaftifhen 
Verbindungen, die fih auf den hebr. Sprachgebrauch von Ὁ555. zurüdführen, bedt fi der 
neuteftamentl. Sprachgebr. vollftändig mit dem der Prof.Gräc. Es bz. 4) Angeſicht, 
Antlig; Mith. 6, 16. 17; 17, 2. 6; 26, 39. 67. Luc. 9, 29. Apof. 10, 1. Act. 
6, 15. 2 Cor. 11, 20 u. ὃ. Das Angefiht beftimmt die Richtung, u. die Richtung giebt 
das Ziel, die Intention, Abfiht an, jedoch ohne diefelbe inhaltlich zu beftimmen, vgl. 
1 Betr. 3, 12: ὀφθαλμοὶ κυρίου ἐπὶ δικαίους καὶ ὦτα αὐτοῦ εἷς δέησιν αὐτῶν, πρόσ- 
wnov δὲ κυρίου ἐπὶ ποιοῦντας κακά, vgl. Apok. 20, 11: οὗ ἀπὸ προσώπου ἔφυγε 
χτλ. Daher plaſtiſche Ausdrücke, zu denen die Prof.: „Orc. fein Analogon bietet, ὅς, 
Ὁ 51: αὐτὸς τὸ πρύσωπον αὐτοῦ ἐστήριξε τοῦ πορεύεσϑαι εἷς Teo. Noch auffallenber 
B. 53: τὸ πρόσωπον αὐτοῦ ἦν πορευόμενον εἷς Ieo. DBgl. Jer. 42, 15: ἐὰν ὑμεῖς 
δῶτε τὸ πρόσωπον ὑμῶν εἰς Alyvnrov. 38. 17: οἱ ϑέντες τὸ —— αὐτῶν εἷς 
γῖν Aly. ἐνοικεῖν ἐχεῖ. 2 Sam. 17, 11: τὸ πρόσωπόν σοι πορευύμενον ἐν μέσῳ 
αὐτῶν. Mit dem Angefichte wendet fi) die Perfon ze. Sem. zu; Exod. 33, 15: εἰ μὴ 
αὐτὸς σὺ συμπορεύῃ —= D’SbH τ T22 PRON. Daraus erkl. fih die Wahl des Auspr. 
Luc. 9, 51. 53, denn die RT in Serufalem war e8, die Jeſus erwählt hatte u. 
um berentwillen die Samariter ihm die Aufnahme bei ſich verfagten. Diefer Bed. des πρόσ- 


wrov entiprehen auch die präpof. Verbindungen mit εἰς, ἐν, κατά, πρό, ἀπό — vor 
sem. 2 Cor. 8, 24: τὴν ἔνδειξιν τῆς ἀγάπης ὑμῶν — - ἐνδεικνύμενοι εἰς πρόσωπον 


τῶν ἐχχλησιῶν. Cf. Eur. Hipp. 720: ἐς πρύσωπόν τινος ἀφικνεῖσθαι, Jem. unter bie 
Augen fommen. 2 Cor. 2, 10: xexagıoun — ἐν προσώπῳ Xv. Apof. 6, 16: χρύ- 
are ἡμᾶς ἀπὸ προσώπου τοῦ κτλ. 20, 11; 12, 14. Uct. 3, 20; 5, 41; 7, 45. 
κατὰ πρόσωπον, DOT Augen, unter den Augen Act. 3, 13. 2 Cor. 10, 1; vgl. Sal. 
2, 11: κατὰ πρόσωπον αὐτῷ ἀντέστην, wovon ſich das ἀντιστῆναι κατὰ πρόσωπόν τινος 
Deut. 7, 24; 9, 2. Nicht. 2, 14. 2 Chron. 13, 7 nur fo unterfcheibet, daß in jenem 
Valle χατὰ πρόσωπον abverbiell ſteht, wie Polyb. 25, ὅ, 2: κατὰ πρ. λέγειν ins Geſicht 
ſagen; Plut. Caes. 17: ἡ κατὰ zo. ἕντευξις mündl. Unterredung. Allgemeiner Luc, 
2, 31. πρὸ προσώπου τινὸς Mtth. 11, 10. Marc. 1, 2. Luc. 1, 76; 7, 27; 9, 25. 
Act. 13, 24: πρὸ προσώπου τῆς εἰσόδου αὐτοῦ — angefihts. Vgl. Hebr. 9, 24: 
ἐμφανισϑῆναι τῷ πρ. τοῦ ϑυ. Durd die Zuwendung des Angefihtd will die Perfon 
gegenwärtig fein, vgl. oben 2 Sam. 17, 11. 2 Cor. 10, 1: κατὰ πρ. gegenüber ἀπών. 
Act. 20, 25: οὐχέτι ὄψεσϑε To ne. μου Im ihm ift die Perfon zu erkennen, u. im 
ihn prägt fih aus, was ihr eigentüml. ift. Gal. 1, 22: ἀγνοούμενος τῷ προσώπῳ 
Eol. 2, 1. 1 Thefj. 2, 13; 3, 10. Act. 6, 15: εἶδον τὸ no. αἰτοῦ ὡσεὶ πρ. ἀγγέλου. 
1 Cor. 13, 12: πρύσωπον πρὸς πρόσωπον βλέπειν, vgl. mit Gen. 32, 31. — 2 Cor. 
3, 7: μὲ δύνασϑαι ἀτενίσαι εἰς τὸ ne. ἸΠωϊσέως διὰ τὲν δόξαν τοῦ no. αὐτοῦ vgl, 
V. 13. 18 mit B. 15. Daher aud) 2 Cor. 4, 6: πρὸς φωτισμὸν τῆς γνώσεως τῆς δόξης 
τοῦ ϑεοῦ ἐν ne. Χυ nit — Perfon. Dies ift ed auch, was den Ausdr. πρόσωπον τοῦ 
ϑεοῦ beftimmt: die Gegenwart reſp. die eigene Herrlichkeit Gotte8, Hebr. 9, 24. Mith. 
18, 10. Apok 22, 2. 1Sam. 13, 12. 1 βῦπ. 13, 6. Dan, 9, 13. Thren. 4, 16. Pf. 
31,13; 42, 6. Er. 33, 14. Bgl. Exod. 33, 20. 23. — Es erweitert ſich zo. num 
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b) zu der allgem. Bedeutung Anfehen, Ausfehen, Geftalt, bei Pind. u. 
den Tragg., jedoch in der Prof. :Gräc. verhälnismäßig feltener als in der bibl. τᾶς. 
Mith. 16, 8: τὸ πρ. τοῦ οὐρ. Luc. 12, 56. Act. 17, 26. Yac. 1, 11: 7 εὐπρέπεια 
νοῦ προσώπου τοῦ χόρτου ἀπώλετο. Es ift mehr als wahrſcheinl., daß fi hieran 
die bibl, Redensart λαμβάνειν πρύσωπον von parteiifher Nüdfihtnahme anfchliegt, Luc, 
20, 21. Gal. 2, 6. Sir. 4, 22; 32, 13, fo daß no. nicht in der Bedeut. Perfon zu 
nehmen ift, Der Ausdr. iſt entftanden durch das hebr. dord δ 5, gegenüber ne And 
1 Kön. 2, 16. 17. 20. 2 Chron. 6, 42. Gerade diefer Gegenfag macht e8 wahrſcheinl., 
daß Ὁ wie zo. in ber Bedeut. Angeficht bzw. Anfehen zu nehmen find. Weiter fpricht 
bafür noch dies, daß 25 in der Bed. Perfon nicht nahmeisbar ift u. auch mit Suffigen 
nie zur bloßen Umſchreibung der Perfon dient, fondern ftet8 mehr oder minder ihre irgend» 
wie beteiligte Gegenwart ausbrüdt, f. unter a. Die Vergleihung aber des parall. Aus: 
drud® βλέπειν εἰς πρ., ὁρᾶν εἷς no. Marc. 12, 14. Mith. 22, 16. 1 Sam. 16, 7, 
vgl. Luc. 20, 21, fowie das ϑαυμάζειν πρόσωπα Yud. 16 erhebt die Wahrfceinlichfeit 
zur Oewisheit. Vgl. Hiob 34, 19, wo ϑαυμάζειν πρ. = Ὁ ni). Bon hier aus 
erklärt fi aud das δόξα προσώπου Sir. 32, 15. — Eine andere ‚Stelle, in welder 
dem Worte die Bedeut. Perfon beizulegen wäre, findet ſich im N. T. nit. Die einzige 
fonft noch hierfür beigezogene Stelle 2 Cor. 1, 11: ἵνα ἐκ πολλῶν προσώπων τὸ εἷς 
ἡμᾶς χάρισμα διὰ πολλῶν εὐχαριστηϑῇ ὑπὲρ ἡμῶν erledigt ſich dadurh, daß es ſchon 
durch διὰ πολλῶν verwehrt ift, in ἐκ πολλ. πρ. nichts als eine Umſchreibung der Perfon 
zu ſehen; es ift dabei vielmehr an Joh. 17, 1. Luc. 18, 18; 9, 29 u. a. zu erinnern 
u. πολλῶν πρόσωπα zu conftr., indem das Angefiht des Dantenden zu Gott gewendet 
ft; διὰ πολλῶν nad Analogie von δι᾿ ὀλίγων, βραχέων, πλειόνων bei Verbis des 
Redens zu faßen (Hofm.), dürfte durch den Sprachgebrauch nicht zu belegen ſein. Der 
ganze Ausdruck hebt nachdrucksvoll das freie, freudige εὐχαριστεῖσϑαι —— — Nicht im 
Evangelium u. den Briefen des Johannes. 


Προσωττοληψία, ἡ, parteiſche Nüdfihtnahme, Parteilichkeit, nur in der neuteftam. 
u. firhl. Gräc. Röm. 2, 11. Eph. 6, 9. Col. 3, 25. Jac. 2, 1. Ebenfo προσωπολήπτης, 
προσωποληπτέω Üct. 10, 34. Jac. 2, 9. ἀπροσωπλύπτως 1 Petr. 1, 17. 


Εὐτεροσωττέω, in der Prof.-Gräc. nicht nachweisbar, erft bei kirchl. u. byzantiniſchen 
Shrififtellern, von dem in der Prof.-Gräc. nicht feltenen εὐπρόσωπος, der ein ſchönes 
Ungefiht, Ausfehen hat, Gen. 12, 11 = msYanpr Xen. Mem. 1, 3, 10. Plat. 
Ale. 1, 132, A. Charm. 144, ἢ. Suid. — εὔμερφος. Auch übertr. auf Wort u. 
Reden, u. bier aud im Gegenfage von Schein u. Wirklichkeit — gleißend, 3. ®. Hdt. 
7, 168, 2: ὑπεκρίναντο μὲν οὕτω εὐπρόσωπα. Dem. 19, 149: λόγους εὐπροσώπους 
za μύϑους. Daher — ein ſchönes Ausfehen haben, Gal. 6, 12: ϑέλουσι εὐπροσωπῖῆσαι 
dv σαρχί, vgl. unter σάρξ u. Mith. 23, 28, fowie unter ἀρέσκα. — Pf. 141, 6 
εὐπροσωπίζεσϑαι (bei Orig. Herapl.) = om. 


Ὀργή, ἧς, ἥν gar nicht bei Homer (dafür ϑυμός), einmal Bei Hef., von da ab 
fofort Häufig; urfprüngl. der Trieb in pfyholog. Sinne (vgl. ὀργάω ſchwellen, treiben, 
3. Ὁ. von Pflanzen, von der Brunft der Tiere, von dem natürl., nicht wollüftigen Ge: 
ſchlechtstriebe ꝛc.), ſowol von der Gemütsanlage, im Allgemeinen, indoles, Plat. Legg. 10, 
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908, E: τοὺς μὲν im ἀνοίας ἄνευ κακῆς ὑργῆς τε καὶ ἤϑους γεγενημένους, als ins- 
befondere von dem da8 Verhältnis u. Berhalten zu Anderen beftiimmenden, 
in demfelben fi zeigenden Triebe, u. zwar fowol von der Liebe, ald vom 
Zorn, erftered jedoch felten, 2. B. ὀργὰς ἐπιφέρειν τινὶ — lieben, feine Zuneigung Jem. 
zuwenden, Thuc. 8, 33, Schol.: τὸ ἐπιφέρειν ὀργὴν ἐπὶ τοῦ χαρίζεσθαι καὶ συγχωρεῖν 
ἔταττον οἵ ἀρχαῖοι. Vornemlich vom Zorn, ſynon. ϑυμός, mit welchem es mehrfach 
der Berftärfung halber verb. wird, u. von welchem es ſich fo unterfcheidet, daß ϑυμός 
die Gemitsbewegung, ὀργή die Erfheinung u. Aeußerung derjelben, ϑυμός Die innere 
Empörung, ὀργή den ausfahrenden Unwillen bz., θυμός den aufwallenden, ὀργή den auge 
fahrenden Zorm; vgl. das in der bibl. Θ τᾶς. häufige ϑυμῷ ὀργίζεσϑαι. Thuc. 2, 11, 3: 
καὶ ἐξ ὀλίγου τὰ πολλὰ καὶ δι᾿ ὀργῆς αἱ ἐπιχειρήσεις γίγνονται. So definiert Beno i 
noch Diog. Laert. 7, 113 die ὀργή als — ἐπιϑυμία τοῦ δοκοῦντος δικηκέναι οὐ 
προσηχόντως, dagegen ϑυμύς als ὀργὴ ἀρχομένη. Sehr häufig findet fih ὀργῇ χυῆσϑαι, 
ὀργήν oder ὀργῇ ποιεῖσθαι," dagegen ϑυμῷ χρῆσϑαι fehr Selten, ϑυμὸν oder ϑυμῷ ποι- 
εἶσϑαι nie. Inſtructiv ift aud) Thuc. 2, 11, 5: οἱ λογισμῷ ἐλάχιστα χρώμενοι ϑυμζ 
πλεῖστα ἐς ἔργον καϑίστανται. Plat. Euthyphr. 7, B verbindet ἐχϑρὰ καὶ ὃργαί, ftellt 
Epinom. 976, A: πνεύματος ὀργή u. φιλία, venti iram οὐ favorem einander gegenüber, 
was fi bei ϑυμός nicht findet. Diefer Unterſchied macht es möglih, ὀργή u. ϑυμός 
gejondert unter den Aeußerungen widerwilligen u. abgünſtigen Verhaltens aufzuzählen Col. 
3, 8: ἀπόϑεσθε .᾿.: ὀργὴν ϑυμὸν χακχίαν βλασφημίαν αἰσχρολογίαν. Eph. 4, 31: 
πᾶσα πικρία καὶ ϑυμὼὸς καὶ ὀργὴ. καὶ κραυγὴ καὶ βλασφημία. .. σὺν πέσῃ κακία, 
während auf der anderen Seite der Unterſchied doch nicht groß genug ift, um eine wirkliche 
Berfchiedenheit zu begründen, fo daß die Verbindung gerade diefer beiden Synonyma dem 
Ausdrud δῖε u. Schmud verleiht, vgl. Lucn. de calumn. 23: εὐϑὺς ἐξέρρηξε τὴν 
ὀργὴν zal τὸν ϑυμὸν ἐξέχεε καὶ τέλος τὴν ἀπολογίαν προσέμενος ἔγνω μάτην κατὰ 
τοῦ φίλου παρωξυμμένος, wogegen ὀργὴ U. ϑυμός nie in Verbindung mit dem in Profa 
feltenen χόλος, dem poetifhen κότος u. namentl. niht mit urvıg erſcheinen, welches letztere 
den bleibenden, nachhaltigen, unverföhnlihen Zorn der feindfeligen Gefinnung, Groll bz., 
Diog. L. 1. 6.: μῆνις δέ ἐστιν ὀργὴ πεπαλαιωμένη καὶ Enixorog, ἐπιτηρητικὴ δέ. 

Für die bibl. τᾶς, ift e8 nun zuvörderft charakteriſtiſch, daß μῆνις ihr io gut wie 
fremd ift. Bei den LXX findet es ſich gefihert nur Gen. 49, 7: ἐπικατάρατος ὃ ϑυμὸς 
αὐτῶν (AN) ὅτε αὐθάδης καὶ μῆνις αὐτῶν (τ 1359) ὅτι ἐσχληρίνϑη. Jeſ. 16, 6 von 
der Sünde Moabs: ἡ ὕβρις αὐτοῦ καὶ r μῆνις αὐτοῦ, ἼΩΞ5Ὶ ΣΝ, handſchriftlich 
13, 9 von dem Herichtstage Ihvhs ἡμέρα κυρίου μήνιδος καὶ ὀργῆς ἢ. ϑυμοῦ x. δὲ 
das Berbum μηνίω, fortdauernden Grol hegen, anhaltend zürnen — "0, den Zom 
bewahren Lev. 19, 18. Bf. 103, 9. Ser. 3, 12. Auferdem findet ὦ μῆνις, μηνίω 
tefp. μηνιάω Sir. 27, 30; 28, 5.7; 10, 6. An u. für fid) würde dieſes feltene Vor: 
fommen von umvıs nicht viel bedeuten, wenn es nicht bei den Griechen der term. techn, 
märe für den unverföhnlihen Zorn der Gottheit, der Götter, nicht bloß bei den Dichtern, 
fondern απ bei Hrdt., Plat., Ael. u. a. "Der bei weitem größte Teil des bibl. Gebr. 
der Wörter ϑυμός u. ὀργή bzw. der entfpr. hebr. Bezeichnungen bezieht fi nun aber 
auf den Zorn Gottes; von menſchl. Zorn ift verhältnismäßig nur felten die Nede. Dem 
griech. Sprachgebraud) Hätte fomit fheinbar μῆνις näher gelegen als ὀργή reip. ϑυμός. 
Daß die LXX das Wort dennoch nit hinüber nahmen, fondern ὀργή u. ϑυμός einſetzten, 
hat nun aber feinen guten Grund, u. zwar nicht darin, daß μῆνις etwa mythologiſch 
gefärbt wäre, fondern darin, daß der Zorn Gottes, Ihvhs, thatfählich etwas durdaus 
anderes ift, als die μῆνες der gried. Götter. Die μῆνις der Götter ift unerbittlid u. 
unverſöhnlich, fie zeigt fi) ebenjo in den durch ὅβρις verdienten Strafgericten, als in bem 
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Neide u. Halfe der Götter, — Die μῆνις der Götter fliegt ein fatanıfhes Moment 
in fih. Bgl. Nägelsbach, hom. Theol, 3. Aufl. v. Autenrieth 1, 14 ff. —— Theol. 
1, 81 ἢ. Sie entſpricht dem ἀεὶ φϑονερὸν τὸ ϑεῖον, |. unter ἱλάσκεσϑαι ©. 471 ff. 
Anders aber der Zorn Gottes. Derſelbe ift nicht ſchlechthin unabwendbar, geht auch nicht 
aus einer von Natur den Menfchen abgewendeten Gefinnung hervor, fondern wird hervor: 
gerufen durch der Menſchen Sünden, [εἰ es durch Unbotmäßigfeit, Abfall u. Abgoͤtterei 
oder durch ihren beharrlichen Widerſtreit gegen Gottes Willen, u. äußert ſich endlich, meiſt 
als Ende der göttl. Geduld in den wolverdienten Strafgerichten bzw. dem endlichen Ge— 
richt, ſ. u. Von Gott heißt es Pſ. 103, 9: οὐκ εἰς τέλος ὀργισϑήσεται οὐδὲ εἰς τὸν 
αἰῶνα μηνιεῖ. er. 3, 12: ἐλεήμων ἐγώ εἶμι καὶ οὐ μηνιῶ ὑμῖν εἰς τὸν αἰῶνα. (88 
war für die LXX unmöglich, μῆνις vom Zorne Gottes zu gebraudyen, während auf ber 
anderen Seite die Griehen ὀργή höchſt felten von den Göttern ausfagten u. dann nur 
von einzelnen Zornesäußerungen, ϑυμός fo viel ich fehe nie. 

Bei den LXX entfpr. num ἐργή u. ϑυμός den hebr. Synonymen ὯΝ, H9T, mar, am, 
m, may, ὭΣΡ, 73%, u. zwar fo, daß von dem beiden häufigſten By. Ὧδε u. man 
Tegtere vorzugeweife durch ϑυμός (5 mal), feltener durch ὀργή (23 mal), Ὡδ 87 mal 
durch ϑυμός, über 100 mal dur ὀργή wiedergegeben werden; zin, ὑπ, ΝΡ, 13% öfter 
dur ὀργή als durch ϑυμός, nor, 122, 922 faft gleichmäßig durch "peide. Daneben 
finden fid für 5773 neben ϑυμός noch ἐπιτίμησις; ἀπειλή, ἀπώλεια, ἐλεγμός, fur ὉΣ9 
noch ὀργίλος, παρύργισμα, παροργισμός, für 7727 noch ὅρμημα, für Ὧν je einmal 
παροξυσμός, παροργισλύς, für 137 πικραίνω, ταράσσω, für ar einmal ὀνειδισμός. 
Vereinzelt werben ΤΣ), >, am, πὴ, URT durch ϑυμός, 120, 79, Riem, MER>, ΓΘ Ὁ 
durch ὀργή, je einmal. nm durd ὀργή u. durch ϑυμός überfegt. Bon den betr. Verbis 
wird ΣΡ vorzugsweiſe durch ὀργίζεσθαι, ſehr felten durh ϑυμοῦσϑαι, Tan häufiger durch 
ϑυμοῦσϑαι, HR gleihmäßig durd beide wiedergegeben. . Alles zufammengerechnet finden 
fih ϑυμός u. ὀργή gleih häufig, u. zwar vorwiegend vom göttl. Zorne, am häufigſten 
beide Bzz. verbunden, ϑυμὸς ὀργῆς, feltener ὀργὴ ϑυμοῦ Num. 12, 9. 2 Chron. 28, 11; 
vgl. ϑυμοῖσθαι ὀργῇ, ὀργίζεσθαι ϑυμῷ; oder mit καὶ vwerb. oder einander parallel; 
alleinftehend findet fih ϑυμός weit feltener als ὀργή. Ein fonderliher Unterſchied läßt 
ſich faum erkennen; nur dürfte bemerkenswert fein, daß 712 einmal durch ὀργή wieder: 
gegeben wird, wo ϑυμός ſich ſchwerlich geeignet hätte, Jeſ. 26, 21: ἰδοὺ κύριος ἀπὸ 
τοῦ ἁγίου ἐπάγει τὴν ὀργὴν ἐπὶ τοὺς ἐνοικοῦντας ἐπὶ τῆς γῆς = ir, alſo ὀργή die 
Vergeltung für ir die zu büßende Miſſethat. Num. 11, 11 it ed Lesart des Aler, 
ſtatt δρμή, des Bat. = non. Nah Pi. 80, 6: ὀργὴ ἐν τῷ ϑυμῷ σου καὶ ζωὴ ἐν 
τῷ ϑελήματι αὐτοῦ ([. u. ᾿ϑῶημα ©. 440) dürfte ὀργή vorzugöweife der ſich äufernde 
Umwille, ϑυμός der Ummwille des Gemittes fein, — vgl. die obigen Bemerkungen über den 
Sprabgebraub der Prof.-Gräc. 

Der Zorn Gottes ift das Gegenteil des Wolgefallens Gottes (Bj. 30, 6: 
EI, θέλημα) u. erſcheint in den den Ausflüßen feines gnädigen oder Heilswillens entgegen 
gefeßten Wirkungen. Demgemäß bezeichnen die genannten hebr. Ausprüde reſp. ϑυμός u. 
ὀργή den ftrafgerihtlid fih vollzgiehenden Unwillen Öottes im Gegenfag zu 
ἔλεος, ἐλεεῖν, οἰχτείρειν, οἰκτιρμύς, ἀγαπῶν, σωτηρία, ῥύεσϑαι, vgl. Bei. 60, 10: διὰ 
γὰρ ὀργήν μου ἐπάταξά σε καὶ διὰ ἔλεον ἠγάπησά oe (ὩΣ). Deut. 13, 17: ἵνα 
ἀποστραφῇ τς ἀπὸ ϑυμοῦ τῆς ὀργῆς ı αὐτοῦ καὶ δώσῃ σοι ἔλεος καὶ ἐλεήσῃ σε. 2 Chron. 
30, 8. Er. 32, 12: παῦσαι τῆς ὀργῆς τοῦ ϑυμοῦ σου καὶ ἵλεως γενοῦ ἐπὶ τῇ κακίᾳ 
τὸῦ λαοῦ σου. Pf. 78, 38. Jeſ. 12, 1; 63, 6. 7. Ier. 36, 7. &. 7, 8; 8, 18. 
2 Chron. 12, 7. Prov. 27. 4: ἀνελεήμων ϑυμὸς καὶ ὀξεῖα ὀργή. Was den Umwillen 
Gottes erregt Richt. 6, 39: μὴ δὴ ὀργισϑήτω ὃ ϑυμύς σου ἐν ἐμοὶ καὶ λαλήσω ἔτι 
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ἅπαξ, Gen. 18, 30. 32 — fo daß er fein Angefiht abwendet —, vgl. das parallele 
ἀποστρέφειν τὸ πρόσωπον" Jer. 33, 5. Deut 31, 17: 2 Chron. 30, 8. 2 Kön. 24, 20 
u. a., vgl. ser. 32, 31 mit ®. 29. 30: ἦσαν ποιοῦντες τὸ πονηρὸν κατ᾽ ὀφϑαλμούς 
μου. - - ὅτι ἐπὶ τὴν ὀργὴν μου καὶ ἐπὶ τὸν ϑυμόν μου ἦν 7 πόλις αὕτη χτλ. 
2 Chron. 84, 25: ἀνθ᾽ ὧν ἐγκατέλιπόν με καὶ ἐθυμίασαν ϑεοῖς ἀλλοτρίοις, ἵνα παρ- 
οργίσωσί με ἐν τοῖς ἔργοις τῶν χειρῶν αὐτῶν. Jer. 8, 19: παρώργισάν μὲ ἐν τοῖς 
γλυπτοῖς αὐτῶν — alſo die Urſache feines Zornes ἰῇ bie Abgötterei Israels, vgl. Deut. 
6, 15; 7, 4; 9, 19. 26; 32, 21. Num. 25, 3. 2 βὅπ. 13, 8; 22, 17, die Ab» 
trünnigfeit Jeſ. 5, 25; 42, 25. Ezech. 7, 8. Xen. 26, 28. 2 Chron. 34, 21, das 
Murren des Bolkes in der Wüfte Num. 11, 1; Adans Diebftahl Joſ. 7, 26, Saul 
Ungehorfam, Davids Volkszählung 2 Sam. 24, 1, die Entheiligung des Namens Gottes 
&. 20, 13, des Sabbath Neh. 13, 18, die Nichtahtung des Geſetzes durch Bes 
drückung der Wittwen u. Waifen Er. 22, 23, überhaupt die Sünde, ἁμαρτία, ἀσέβεια, 
ἀνομία, ἀδικία, ἀκαϑαρσία Jeſ. 13, 9; 48, 9; 65, 5ff. &. 9, 8; 20, 13. Hiob 
19, 29: ϑυμὸς γὰρ ἐπ᾽ ἀνόμους ἐπελεύσεται. 36, 12. 13. 17: οὐχ ὑστερήσει δὲ 
ἀπὸ δικαίων κρίμα, ϑυμὸς δὲ ἐπ᾽ ἀσέβεις ἔσται. Mah. 1, 2: ἐκδικῶν #6 μετὰ 
ϑυμοῦ τοὺς ὑπεναντίους αὐτοῦ. Das Gegenteil des Zornes ift deshalb vergebenbe 
Gnade, Vergebung der Sünden, ἀφιέναι, καλύπτειν τὰς ἁμαρτίας Pf. 85, 3. 4. Mid). 
7, 9; vgl. Pi. 6, 2: μὴ τῷ ϑυμῷ σου ἐλέγξης με, μηδὲ τῇ ὀργῇ σου παιδεύσῃς με. 
Pi. 32, 1. 2. 4. — Aber nit bloß über Israel ergeht Gotte8 Zorn, wenn e8 ben 
Bund bricht, fo daß nur in Nüdfiht auf das Bundesverhältnis Gottes zu Israel der 
Begriff zu beftimmen wäre (Ritſchl), fondern auch über die Heiden, die ἔϑνη, u. zwar 
nicht bloß über die Dränger bzw. die Verführer Israels, wie Num. 22, 22 über Bileam, 
gef. 13, 8; 14, 6 über Babel, vgl. Jeſ. 30, 27; 63, 3 über Edom, vgl. Ser. 10, 25: 
ἔκχεον τὸν ϑυμόν σου ἐπὶ ἔϑνη τὰ μὴ εἰδότα σὲ. .. ὅτι κατέφαγον τὸν Ἰακώβ, 
Pi. 79, 6. Hab. 3, 12. Ὁ]. 78, 50 über Egypten, Ez. 20, 84, fondern 2. B. aud 
über Sodom u. Gomorrha, Adama u. Zeboim Deut. 29, 22, über Niniveh Ion. 3, 9 
fo daß man jagen fann, daß alle beharrlihe Sünde, welche fih in der Nichtachtung bzw. 2 
Verachtung Gottes u. feines Willens verfeftigt, ſchließlich den Zorn Gottes hervorruft τι. | 
zum Ausbruch bringt, freilih immer erft ſchließlich, vgl. die Verbindung des Zornes ü 
mit der Verhärtung Israels 2 Chron. 30, 8. Pf. 95, ſowie die Drohung mit der jchließ- ; 
lihen ἡμέρα ὀργῆς, αἵδ᾽ melde fi der Tag Ihvhs ausmeifen werde, Zeph. 1, 15; 2, 
2. 3 (vgl. unter ἡμέρα), jo daß die einzelnen Sünden, wie Achans Diebftahl, Davids 
Boltszählung ꝛc. als bejondere Höhepunkte des fündigen Verhaltens anzufehen find, als 
Sünden, in denen ein bejonberes Maß von Gottwidrigkeit ſich ausſpricht. 2 Esr. 8, 22: 
χεὶρ τοῦ ϑεοῦ ἐπὶ πάντας τοὺς ζητοῦντας αὐτὸν εἰς ἀγαϑύόν, καὶ 200705 αὐτοῦ καὶ 
ϑυμὸς αὐτοῦ ἐπὶ πάντας τοὺς ἐγκαταλείποντας αὐτόν. Die göttl. ὁ. ift 
nie der Unwille an fich, fondern die Bethätigung desjelben. 

Der Zom Gottes bringt die Vergeltung ἀνταπόδοσις u. ἐκδίκησις, vgl. Exod. 
22, 23. Jeſ, 66, 15. Lew. 26, 28. Ezech. 25, 14-17. Mid. 5, 15. Ezech. 16, 38; 
24, 8. Nah. 1, 2. 6. Zeph. 3, 8. Ez. 7, 8: ἐκχεῶ τὴν ὀργήν μου ἐπί σε καὶ συν- 
τελέσω τὸν ϑυμόν μου ἐν σοί, καὶ κρινῶ σε ἐν ταῖς ὁδοῖς σου καὶ δώσω ἐπί σὲ 
πάντα τὰ βδελύγματά σου. Selten wird auf ihn das heilbringende κρίνειν zurüdgeführt, 
wie &. 5, 15: ἐν τῷ ποιῆσαί μὲ ἐν σοὶ χρίματα ἐν ἐκδικήσει ϑυμοῦ μου, dagegen 
wieder u. ebenfo Zeph. 8, 8. Ser. 2, 35; 24, 18: ἐμπλήσω τὸν ϑυμόν μου, 8. 14: 
χατὰ τὰς ὁδούς σου κρινῶ σε, wogegen χρίσις u. ϑυμός δεῖ. 10, 24 einander ent- 
gegengefeßt find: παίδευσον ἡμᾶς κύριε πλὴν ἐν κρίσει καὶ μὴ ἐν ϑυμῷ. Hi. 36, 17: 
οὐχ ὑστερήσει δὲ ἀπὸ δικαίων χρίμα, ϑυμὸς δὲ ἐπ᾽ ἀσέβεις ἔσται. Nie wird er mit 
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der Gerechtigkeit Gottes in Verbindung gebracht, fondern fieht in Gegenfaß zu ihr, vgl. 
Pi. 69, 25: ἔκχεον ἐπ᾿ αὐτοὺς τὴν ὀργήν σου mit B. 28: μὴ εἰσελϑέτωσαν ἐν dı- 
καιοσύνῃ σου. V. 29: μετὰ δικαίων μὴ γραφήτωσαν. Ja von der Gerechtigkeit 
Gottes wird die Abmwendung vom Zorne erbeten Dan. 9, 16: δέσποτα, χατὰ τὴν δι- 
καιοσύνην 00v ἀποστραφήτω ὃ ϑυμός σου καὶ ὀργή σου ἀπὸ τῆς πόλεως (obwol 
B. 17: im unferen Sünden find wir zur Schmach geworden), wo Theodot. corrigiert: ἐν 
πᾶσιν ἐλεημοσύνη σου. Daher aud Jeſ. 42, 13f. Sad. 1, 15f. Zorn Gottes zum 
Heile feiner Knechte u. ſeines Volkes fih bethätigt (vgl. das ἐμβριμᾶσϑαι Jeſu Joh. 
11, 33. 38 am Grabe des Lazarus). Dies beruht auf dem Geſichtspunkte, unter dem 
im U. T. Gottes Richten u. Gotte8 Gerechtigkeit vorwiegend angefhaut wird, ſ. unter 
κρίνω, δίκαιος, δικαιοσύνη, indem des Nichteramtes u. der richterlichen Gerechtigkeit Zweck 
ift, den Peidenden, den Bebrängten Recht zu ſchaffen, fie als die Gerechten hinzuftellen, 
die Sünden zu vergeben, Mid. 7, 9: ὀργὴν κυρίου ὑποίσω ὅτι ἥμαρτον αὐτῷ, ἕως 
τοῦ δικαιῶσαι αἰτὸν τὴν δίκην μου καὶ ποιήσει τὸ χρίμα μου καὶ ἐπάξει μὲ εἷς τὸ 
φῶς, ὄψομαι τὴν δικαιοσύνην αὐτοῦ, vgl. oben Pf. 69, 29; 2, 13, vgl. mit V. 12: 
μή note ὠργισϑῇ χς καὶ ἀπολεῖσϑε ἐξ ὁδοῦ δικαίας. Darum ift e8 aber nicht aud- 
geſchloßen, aud das firafrichterlihe Handeln Gottes in fein Nichten einzufhließen u. auf 
die Gerechtigkeit Gottes zurüdzuführen, wie denn beide Begriffe aud im N. T. nad) dieſer 
Seite bin zugleid verwendet werden. Ebenſo verhält e8 fi mit dem Zufammenbange 
zwifchen dem Zorne u. der Heiligkeit Gottes. Obwol die Heiligkeit Gottes ſich ebenfo 
im Gericht wie in der Erlöſung bethätigt (f. unter ἅγιος), wird doch der Zorn höchſt 
felten mit der Heiligkeit in Verbindung gebradit, wie Jeſ. 10, 4 ff. vgl. mit 835. 17; 
26, 20. Ez. 20, 21; 36, 18 ff. Pi. 78, 38 vgl. mit B. 41, wogegen Hof. 11, 9; 
οὐ μὴ ποιήσω κατὰ τὴν ὀργὴν τοῦ ϑυμοῦ μου... διότι ϑεὸς ἐγώ εἶμι καὶ οὐκ 
ἄνθρωπος, ἐν σοὶ ἅγιος. (δ). 38, 16—18. Es wäre aber ebenfalls irrig, in dem 
Zorme Gottes nicht eine Bethätigung feiner Heiligkeit zu fehen. SHeiligfeit u. Geredhtigfeit 
find durdaus foteriologifh beftimmte Begriffe, deren eigentl. Erſcheinung die heilſchaffende 
Selbfibethätigung Gottes, fo daß Strafgeriht u. Zorn nur als der entſprechende Gegenſatz 
bort eintreten, wo die Dbjecte diefer göttl. Bethätigung verfagen. 

Als Wirkung des Zornes Gottes erſcheint alles, was Sündenftrafe ift, was Gegen- 
teil der Barmberzigkeitserweifungen ift (f. 0.); fo die gerichtl. Erlebniſſe Israels in der 
Wüfte, die Hingabe in die Hand ber Feinde, der Aegypter Untergang im roten Meer, 
die Wegführung Israels in die Gefangenfhaft, die Verödung u. Verwüſtung des Landes, 
alles Elend u. Berberben, welches gerihtsmäßig herbeigeführt wird, Exod. 22, 23; 32, 
112.12. Rum. 22, 22; 25, 3. 4; 32, 13. Deut. 6, 15; 7,4; 9, 19; 29, 29. 302 
καὶ ὠργίσϑη * Dane ἐπὶ τὴν γῖν ἐχείνην ᾿ἐπαγαγεῖν ἐπ᾿ αὐτὴν κατὰ πάσας 
τὰς ἀρὰς τὰς γεγραμμένας ἐν τῷ βιβλίῳ τοῦ νόμου τούτου. 38. 27; 31, 17; 
32, 22. Richt. 2, 14. 2 Kön. 18, 3; 24, 20. Pf. 78, 49. 50. Jeſ. 5, 95; 8. 11: 
16. 20; 10, 4; 13, 3. 9; 80, 27; 84, 2. Ser. 4, 26. Pf. 21, 10; 56, 8; 77, 
10 u. a. Die Zormnesoffenbarung bringt das Gegenteil des ἀγαϑόν, daher ϑυμός u. 
ἀγαϑόν einander entgegengefegt. 2 Esr. 8, 22: χεὶρ τοῦ ϑεοῦ ἡμῶν ἐπὶ πάντας 
τοὺς ζητοῦντας αὐτὸν εἰς ἀγαϑόν, καὶ κράτος αὐτοῦ καὶ ϑυμὸς αὐτοῦ ἐπὶ πάντας 
τοὺς ἐγχαταλείποντας αὐτύν. Selbſtverſtändlich concentriert ſich dieſes gerichtl. Handeln 
Gottes in der Berhängung des Todes, wie auf der anderen Seite Geredtigfeit, Heil u. 
Leben correfpondieren, vgl. Pi. 95. Ief. 7, 26. Ihren. 3, 42. Pf. 85, 4 vgl. 2. 7: 
ζωοῦν. Bi. 90, 7. 11. Diefer dem U. T. geläufige Gegenfag zwiſchen Leben — 
Heil, u. Tod — Unheil verwehrt es, der Hypotheſe Rilſchls zuzuftimmen, daß ber 
Anlaß, „die Borftelung vom Zomaffeet auf Gott zu beziehen“, urfprüngl. in den Er— 
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fahrungen von unerwarteter gewaltfamer Vernihtung des Lebens ſolcher Yeraeliten Liege, 
welche ihre Verpflichtung gegen den Bund gröblich verlett hatten (Nechtfertigung u. Ver— 
fühnung 2, 125), — eine Hhpothefe, welde den Zwed hat, einen Unterſchied zwiſchen 
alt: u. neuteftamentl. Weife vom Zorne Gottes zu reden darin zu finden, daß im N. T. 
die Vorftellung vom Zorne Gottes nidt mehr zur Beurteilung gegemvärtiger Erſcheinungen 
verwendet, ſondern nur noch e&chatologifd bezogen werde; darüber f. unten. Nicht bloß 
Act. 5, 1f. wird der Zorn Gottes nicht erwähnt fondern auch nicht 1 Sam. 6, 19, vgl. 
2 Chron. 26, 19. 20. 

Die Zurechnung der Sünden u. ihre Vergeltung anftatt der Zus 
wendung der Barmherzigkeit u. des Heils erfolgt durch den Zorn Gottes 
(vgl. Ser. 18, 23: μὴ ἀϑωώσῃς τὰς ἀδικίας αὐτῶν καὶ τὰς ἁμαρτίας αὐτῶν ἀπὸ ' 
προσώπου σου μὴ ἐξαλείψῃς . .. ἐν καιρῷ ϑυμοῦ σου ποίησον ἐν αὐτοῖς. Leo. 26, 28: 
παιδεύσω ὑμᾶς ἐγὼ ἑπτάκις κατὰ τὰς ἁμαρτίας ὑμῶν). Iſt er eingetreten, jo bedarf 
e8, Damit der Zorn Gottes aufhöre, einer Sühnung Num. 16, 46: ἐξίλασαι 
περὶ αὐτῶν" ἐξῆλϑε γὰρ ὀργὴ ἀπὸ προσώπου κυρίου, vgl. 35. 45. 2 Chron. 29, 10 
vgl. V. 8, des Ablaßens von der betr. Sünde, der Befehrung 2 Er. 10, 10ff. 2 Chron. 
30, 8; Er. 32, 12 ergiebt die Fürbitte Mofis das Aufhören des Zornes, Joſ. 7, 26 
bemirkt die Beftrafung des Schulvigen die Befreiung des Volkes von dem Zorngericht, vgl. 
Deut. 13, 17 ἢ. Es iſt aber feftzuhalten, daß einerfeits die Bethätigung des Zornes 
Gottes als ſchließlich eintretende gerichtl. Selbftberhätigung Gottes nicht ſchlechthin ab— 
gewendet werben fann, wenn die Zeit dafür gefommen ift, denn fie ift ein durch menſchl. 
Berhalten hervorgerufenes Verhalten Gottes; höchſtens nad) ihrem Eintreten kann fie wieder 
abgemwendet, die völlige Auswirkung gehemmt werden, jo daß Gott wieder Abftand nimmt, 
ſich abmendet von feinem Zorn, 2 Chron. 12, 12; 29, 10. 2 Esr. 10, 14. Num. 25, 4. 
Darauf zielen die Gebete der Bußfertigen, der Yeidenden u. Bedrängten in den PBfalmen 
u. bei den Propheten. Daher tft zu unterfheiden zwifhen dem Zorne Gottes, 
deſſen Aufhören erbeten u. gefuht werden fann bzw. Object der ὅτε 
löfungsverheißung ift — vgl. Bi. 90, 7. 9; 30, 6; 78, 38. 50; 103, 9. gef. 
107.253354,.8° 60, 10.5675 54 13.2.M1.27,.918 u. zwifden einer Offen— 
barung u. Bethätigung des Zornes εἰς τέλος Pi. 79, 5; 103, 9. Jeſ. 66, 15, 
vgl. (δὲ. 6, 12. Pi. 44, 24; 74, 1; 89, 47, u. folder Art ift der Zorn am ſchließl. 
Gerihtötage. Andererfeits aber gilt ed, dem Zorne Gotte8 zuvorzufommen Deut. 
13, 17; 6, 15. Zeph. 2, 2. 2 Esr. 10, 14 vgl. Hof. 11, 9, u. dazu ift indkefondere 
das Prieftertum u. der Dienft am Heiligtume verordnet, daß Gottes Zorn nicht über Israel 
entbrenne, Num. 18, 5: φυλάξεσϑε τὸς φυλακὰς τῶν ἁγίων καὶ τὰς φυλακὰς τοῦ ϑυ- 
σιαστηρίου καὶ οὐκ ἔσται ϑυμὸς ἐν τοῖς υἱοῖς ᾿Ισραήλ. So fteht das eultiſche Leben 
Israels in Beziehung zu Dem Zorne Gottes, u. angefichtS des Verhältnifjes des Opfer- 
dienfte8 zu den Sünden des Volkes u. der Einzelnen kann der Begriff des Zornes Gottes 
nicht dahin befchränkt werden, daß der Zorn Gotle Die Vergeltung für den eventuell im 
Eultus ſich volziehenden Abfall fei, fondern die Anfhauung wird die fein, daß der 
Opferdienft den Zweck Hat, den durd die Sünde fonft verdienten Zorn abzumenden. 
Die cultifhe Berfündigung, u. zwar nicht bloß der Abfall (vgl. Pi. 50. Jeſ. 1) führt 
die Sornesbethätigung herbei, welche abgewendet werben follte. So liegt denn num die 
Sade jo, Daß zu unterfgeiden ift zwifhen dem drohenden Zorngericht, welchem der 
Dpferdienft zuvorkommen fol u. zwifhen dem eingetretenen Zorngeridt, um deſſen 
Aufhebung gebetet u. auf deſſen Wandlung gewartet wird Pf. 85, 6. Jeſ. 10, 25; 
54, 8. Mid. 7, 9 u. a., u. dieſe Wandlung bringt die meffian. Zeit. Im Zufammen- 
bange damit ergiebt {{ die Erkenntnis, daß die Confequenzen der Sünde, wo u. wie fie 


erſcheinen, wie 3. B. in der Verkürzung des Lebens Pf. 102, 11. 12. 24. 25, über- 
baupt im Tode u. der demfelben voraufgehenden Mühfal ꝛc. Pi. 90, auf den Zorn Gottes 
zurüdzuführen find. Angeſichts des Verhältniſſes aber der verheißenen Erlöfung zu dem 
Gerichte, welches über Israel lagert bzw. zu dem Zorn= u. Gerichtöverhängnis des Todes 
muß es als irrig δ). werden, die Erlöfung nicht auf den fhon vorhandenen 
Born Gottes zu beziehen. Vielmehr bezieht fie ſich — foweit e8 ſich um das 
weißagende Element des Cultus handelt, in erſter Linie auf den zulünftigen Zorn, dem 
begegnet werden fol, dagegen in der Prophetie auf den fchon gegenwärtigen Zorn. Im 
übrigen vgl. unter ἱλάσκεσϑαι. So ift Zorn Gottes der Ausdruf für die zur Bethä— 
tigung gelangende gerichtliche Oppofition Gotte8 wider die Sünde, Der göttl. Unwille 
iſt vorhanden aud vor feiner gerichtl. Bethätigung, wie die Anſchauung von der μακρο- 
ϑυμία, der Geduld Gottes bezeugt, denn diefe ift nur ein Aufſchub feiner Aeußerung; er 
wird u. entjteht nicht erſt mit der Gerichtsvollziehung. Wo aber vom Zorne Gottes bie 
Rede ift, Liegt ftets die Vorſtellung des ausbrehenden Unwillens vor. 

In den Apokr. tritt von den beiden griech. Ausdrüden ϑυμός faſt ganz zurüd; es 
findet fih von Gottes Zorn nur Bar. 1, 13; 2, 13. 20. Jud. 9, 8. ©ir. 5, 6: 
ἔλεος καὶ ὀργὴ παρ᾿ αὐτοῦ καὶ ἐπὶ ἁμαρτωλοὺς χαταπαΐίσει ὃ ϑυμὸς αἰτοῦ. 18, 24 
abfolut ohne Genetiv wie aud) Sap. 18, 21; 19, 1: τοῖς δὲ ἀσεβέσι μέχρι τέλους ἄνελε- 
ἡμων ϑυμὸς ἀνέστη. Dagegen ift ὀργή die geläufige Bz. des gerichtl. ſich beihätigenden 
Unwillens u. Widerftandes Gotted gegen die Sünder geworden, nur daß davon verhältnis- 
mäßig weit weniger die Rede ift ald im U. T. 1 Mec. 1, 64; 3, 8. 2 Mec. 5, 20: 
ὃ χκαταλειφϑεὶς ἐν τῇ τοῦ παντοχράτορος ὀργῇ πάλιν ἐν τῇ τοῦ μεγάλου δεσπότου 
χαταλλαγῇ μετὰ πάσης δόξης ἐπανωρϑώϑη. 7, 38; 5, 8: τῆς ὀργῆς τοῦ κυρίου εἷς 
ἔλεον τραπείσης. 1 (ὅδι. 8, 21; 9, 18. Yud. 9, 9. Weish, 5, 20; 11, 9; 16, 5; 
18, 20. 23. 25. Sir. 5, 6; 7, 16: μνήσϑητι ὅτι ὀργὴ οὐ χρονιεῖ. 16, 11: ἔλεος 
γὰρ zul ὑργὴ παρ᾽ αὐτοῦ, δυνάστης ἐξιλασμῶν καὶ ἐκχέων ὀργήν. 38, 16; 33, 7; 
39, 23; 44,17: Νῶε... ἐν καιρῷ ὀργῆς ἐγένετο ἀντάλλαγμα, διὰ τοῦτο ἐγενήϑη 
χατάλλειμμα τῇ γῇ. 45, 19; 47, 20. Geb. Man. 5: ἀνυπόστατος ἡ ὀργὴ τῆς ἐπὶ 
ἁμαρτωλοὺς ἀπειλῆς σου. 

Auf diefer altteftamentl. Grundlage ruht nun aud der neuteftamen!. Begriff 
des Zornes Gottes. Ὀργή δ). auch im N. T. ſtets den ſich äufernden, das Wolwollen 
verfagenden, insbefondere in Vergeltung fih bethätigenden Unmillen. Wie 
fehr der Gedanke an Vergeltung, an Strafvollziehung die Vorftellung beftimmt, if beſon⸗ 
ders erfichtlih Nöm. 13, 4 von der Obrigfeit: ϑεοῦ διάκονές ἐστιν ἔκδικος εἰς ὀργὴν 
τῷ τὸ καχὸν πράσσοντι. DB. 5: διὸ ἀνάγκη ὑποτάσσεσθαι οὐ μόνον διὰ τὴν ὑργὴν 
ἀλλὰ καὶ διὰ τὴν συνείδησιν. (8 ſteht 1) von menſchl. Zorn Eph, 4, 81: πᾶσα 
πικρία καὶ ϑυμὸς καὶ ὀργὴ καὶ βλασφημία ἀρϑήύτω ἀφ᾿ ὑμῶν σὺν πάσῃ χκαχίᾳ, vgl. 
B. 82: γίνεσϑε δὲ εἰς ἀλλήλους χρηστοί, εὔσπλαγχνοι, χαριζόμενοι ἑαυτοῖς κτλ. 
Col, 3, 8: ἀπόϑεσϑε.. .. ὀργὴν ϑυμὸν κακίαν βλασφημίαν. 1 Tim. 2, 8: προσ- 
εὐχεσϑαι. .. ἐπαίροντας ἑσίους χεῖρας χωρὶς ὀργῆς καὶ διαλογισμοῦ. Jar. 1,19, 20: 
ταχὺς εἰς τὸ ἀκοῦσαι, βραδὺς εἰς τὸ λαλῆσαι, βραδὲς εἰς ὀργὴν ᾿ ὀργὴ γὰρ ἀνδρὸς 
δικαιοσύνην ϑεοῦ οὐκ ἐργάζεται, wo δικ. ϑ.. wol ebenfo ein ſoteriol. Begr. {{ wie bei Paulus, 
bgl. 2, 23. 24. Röm. 4, 15, wenn man nicht ϑεοῦ als gen. qual. faſſen will. Von Jeſu 


wird es auögefagt Marc. 3, δ: περιβλεψάμενος αὐτοὺς μετ᾽ ὀργῆς. Vgl. ὀργίζεσϑαι 


Muh. 5. 22; 18, 34; 22, 7. Luc. 14, 21; 15, 28. Eph. 4, 26; von dem gegen 

Gott u. die Gemeinde Gottes fih bethätigenden Widerwillen Apok. 11, 18; 12, 17. — 

2) vom Zorne Gottes, a) von einer in der Gegenwart vorliegenden Bethätigung des 

vom Heile ausjhließenden, das Heil verfagenden Zornes Gottes 1 Theſſ. 2, 16: ἔφϑασεν 
Gremer, Bihl.-theol. Wörterb. 8. Aufl. 46 
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ἐπ᾽ αὐτοὺς ἡ ὀργὴ εἷς τέλος, vgl. oben Pf. 79, 5; 103, 9. Jeſ. 57, 16 κ. Es ἰῇ 
jedoh zu beachten, daß der äußerlich wahrnehmbare Gerichtsvollzug nod nicht eingetreten 
ift, fondern der Ap. nur die Act. 18, 6 entiprehende Sachlage im Auge hat: τὸ αἷμα 
ὑμῶν ἐπὶ τὴν κεφαλὴν ὑμῶν" καϑαρὸς ἐγὼ ἀπὸ τοῦ νῦν εἷς τὰ ‚vn πορεύσομαι. 
Bol. 2 Cor. 3, 14; 2, 16. Ferner noch Luc. 21, 23: ἔσται ὀργὴ τῷ λαῷ τούτῳ, 
vgl. V. 22: ἡμέραι. ἐχδικήσεως αὗταί εἰσι τοῦ πλησθῆναι πάντα τὰ γεγραμμένα, fowie 
DB. 24: ἄχρι οὗ πληρωϑῶσι καιροὶ ἐθνῶν. Außerdem von dem im A. T. berichteten 
Zorngericht Gottes über Israel in der Wüſte Hebr. 3, 11; 4, 3: ὦμοσα ἐν τῇ ὀργῇ 
μου" εἶ εἰσελεύσονται εἷς τὴν κατάπαυσίν μου, vgl. 3, 17: ὧν τὰ κῶλα ἐπέπεσεν dv 
τῇ ἐρήμῳ (Pi. 95, 8ff. Num. 14, 22 .).. Auch Röm. 13, 4 (f. oben) δ). ὀργή den 
Zorn Gottes über die, die Böfes thun, als den Zorn, dem die Obrigkeit dienen foll. 

An allen übrigen Stellen fteht es Ὁ) nit wie im A. T. vom irgend welchem in 
verſchiedenen Ereigniffen fih äußernden Zorne Gottes, um diefelben nad ihrer Bedeut. zu 
werten, fondern von dem Zorne Gottes, welher gegenüber der dem Willen Gottes 
fid entgegenftemmenden Sünde vorhanden ift u. zwar als derfelbe, der 
εἰπῇ am Gerichtstage fih vollziehen wird. Der Zorn Gottes ift im N. T. 
ein weſentlich eschatolog. Begriff, jedod nicht fo, daß er etwas ſchlechthin zufünftiges wäre, 
nur daß die Zukunft den Zorn abihliegend offenbaren wird, der jest ſchon vorhanden ift 
u. ſich bethätigt als Heilsverfagung, vgl. 1 Theſſ. 2, 16 m. 1, 10. Röm. 1, 18, f. u. 
Die im Endgerihte fih vollziehende Berfagung des Heild durch gerichtl. Bethätigung des— 
jelben οὔτ. Unwillens, der zur Zeit des A. B. in den mannigfachen Gerichten über das 
abtrünnige Israel, über a Feinde, ſowie auch über die heidniſche Gottesverachtung 
erging (ogl. die ἰδεῖ. ἡμέρα ὀργῆς Zeph. 1, 18; 2, 2. 3 mit der ru. 0. Klagel. 
—— 2, 1) beißt ἡ 7 ὀργὴ r ἐρχομιένη, μέλλουσα Luc. 3, 7. 1 Thefj. 1, 10: ἵν τὸν ῥυό- 
— ἡμᾶς ἀπὸ τῆς ὑργῖς τῆς ἐρχομένης. Mith. 3, 7κ N ἀπὸ τῆς μελλούσης 
ὀργῆς. ph. 5, 6: διὰ ταῦτα γὰρ (vgl. 85. 5) ἔρχεται ἡ ὀργὴ τοῦ ϑεοῦ ἐπὶ τοὺς 
υἱοὺς τῆς RE Col. 3, 6: δέ ἃ ἔρχεται ἡ ὀργὴ τοῦ ϑεοῦ. Röm. ὅ, 9: dı- 
καιωϑέντες --- σωϑησόμεθα δι᾿ αὐτοῦ ἀπὸ τῖῆς ὀργῆς, wonach alſo die ὀργή das 
Gegenteil der δικαίωσις vollzieht, die Surehnung u. Belicofung der Sünde. 1 Theſſ. 5, 9: 
οὐκ ἔϑετο ruas ὃ ὃς εἰς ὀργὴν ἀλλὰ εἰς περιποίησιν σωτηρίας. Diefe abſchließende 
Berfagung des Heild durd Verhängung der ftrafgerichtl. Vergeltung erfolgt an dem in 
Ausfiht ftehenden Tage der Gerihtsoffenbarung, welcher deshalb als ἡμέρα ὀργῆς gelenn- 
zeichnet wird Röm. τὴν σχληρότητά σου καὶ ἀμετανόητον χαρδίαν ϑησοας 
ρίζεις σεαυτῷ ὀργὴν ἐν ἡμέρᾳ ὑργῖς καὶ δικαιοκιρσίας τοῦ ϑεοῦ, ὃς ἀποδώσει ἑκάστῳ 
κατὰ τὰ ἔργα αὐτοῦ. Es wird aber nicht verfannt werden dürfen, daß die Sachlage nicht 
fo vorgeftellt wird, als wenn diefer Zorn Gottes bis dahin überh. nicht vorhanden wäre. 
Während er in ber Apok. ledigl. in feiner ſchließlichen, der Endzeit angehörigen Erſcheinung 
uns begegnet (Apok. 11, 18: ἦλθεν 7 ὀργή, μου καὶ ὃ καιρὸς τῶν νεχρῶν κριϑῆναι. 
6, 17: 7 ἡμέρα 7 μεγάλη τῆς ὑργῆς αὐτοῦ. B. 16; 14, 10; 16, 1951419) 
wird auf der andern Seite Joh. 3, 36: 7 ὀργὴ τοῦ ϑεοῦ μένει ἐπ᾽ αὐτὸν die Anfhouung 
vertreten, daß der Zorn Gottes ſchon auf den Betreffenden laftet, wobei nicht bloß an das 
ἤδη κέχριται DB. 18 u. überh. an die johann. Anſchauung zu erinnern ift, daß, mas ber 
Zufunft angehört, in der Gegenwart ſchon vorhanden ift, wie das Heilsgut des ewigen 


Lebens, fo auch der Zorn Gottes, — fondern insbefondere daran, daß die meffian. Hoffe 


nung Hoffnung auf Aufhebung des vorhandenen, feit lange ſchon über Israel verhängten 
Zorngerichtes ift. Wie die ὀργὲ 7 μέλλουσα Mtth. 3, 7, fo nimmt auch diefe ὀργὴ μέ- 
vovow nur eine altteftamentl. Anſchauung auf, u. beide ſchließen fi nicht aus, denn Die 


>oyr ἢ μέλλουσα ift, wie gerade Joh. 3, 36 vgl. mit V. 18 deutlich wird, nur ber 
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endgiltige Abſchluß von biefer, diefe aber ift nicht bloß die früher ſchon eingetretene u. 
feitdem nod vorhandene, fondern zugleich durch den Unglauben Israels (38, 32. 33) be- 
dingte Reaction des das Heil verfagenden göttl. Unwillens, der Zorn, welder aus dem 
ὃ narro ἀγαπᾷ τὸν υἱόν V. 35 quillt (vgl. Joh. 11, 33—38). 

Achnlih wenn auch nicht ganz gleih wird über die paulinifhe Anfhauung 
zu urteilen fein. Zwar ift auch für Paulus die göttlihe ὀργή ein weſentlich eschato— 
logiſcher Begriff im Sinne der Heilsverfagung, wie aus den oben angef. Stellen ſich ergiebt, 
wo fie als das Gegenteil des durch die göttl. Gnade befhafften Heiles erſcheint, welches in 
der Endentfheidung des zukünftigen gerechten Gerichtes Gottes verhängt wird über die, Die es 
trifft, die υἱοὶ τῆς ἀπειϑείας. Nicht aber erjt diefe find ed, deren Verhalten endlich den 
göttl. Zorn hervorruft, fondern τέκνα ὀργῆς find aud Andere, die dem Evangelium gegen- 
über noch nicht haben Stellung nehmen können, u. zwar τέκνα φύσει ὀργῆς in Gemäß: 
beit der ἐπιϑυμίαι τῆς σαρκός, in welchen fie wandeln, Eph. 2, 3, f. unten. Auf ihnen 
laftet der Zorn Gottes, welder die endgiltige Verſagung des Heiles herbeiführt. Diefer 
Zorn wird nicht erſt wirklich an jenem Tage, was aud dann in dem ἀποκαλύπτεται ὀργὲ ϑεοῦ 
em οὐρανοῦ Röm. 1, 18 nicht liegen würde, wenn hier troß des Präf. von dem endgeritl. 
zukünftigen Zorne die Rede wäre; denn die Inftanz, welde Nitfchl dafür anführt, daß 
ἀποχαλ. bei Paulus eine Enthülung bz., durch welde das enthüllte erſt wirklich merde, 
ift, wie unter ἀποχαλ. ©. 519 f. gezeigt ift, ſchlechterdings hinfällig. Aber es geht auch 
nit an, das Prüf. Röm. 1, 18 aus lebendiger Bergegenwärtigung der Zukunft, oder wie 
Riiſchl will, daraus zu erklären, daß der Apoftel alles, was ihm auf Grund altteftamentl. 
Weißagung hinſichtl. der Zukunft gewis fer, präfentiid — alſo nit in der Form der 
Weißagung oder Verweifung auf die Zukunft, fondern in der Form eines Pehrfages aus- 
zubrüden pflege. Dies ift der Fall 1 Cor. 3, 13, wo der Up. feine Ausjagen von der 
Zufunft mit einem folgen Lehrfag, neml. daß der zufünftige Tag ἐν πυρὶ ἀποκαλύπτεται, 
begrüindet. Aber dies gilt für unfere Stelle um-fo weniger, als das unmittelbar vorauf- 
gehende δικαιοσύνη ϑεοῦ ἐν τῷ erayy. ἀποκαλύπτεται nicht zuläßt, dasjelbe Wort in 
ber gleichen Zeitform fofort anders zu faßen. Die in dem Evangelium vorhandene That: 
ſache, durch melde e8 δύναμις ϑεοῦ εἰς σωτηρίαν παντὶ τῷ πιστεύίοντι ift, die Gegen- 
wart des δικαιοσίνη ϑεοῦ ἐν αὐτῷ ἀποκαλύπτεται ἐκ πίστεως εἷς πίστιν Steht der 
ebenfalls vorhandenen Thatſache, der anderen Gegenwart gegenüber, ja diefe Offenb, ber 
δικ. $. wird damit begründet, daß nicht erft etwas zutünftiges bevorfteht, fondern das Gegen- 
teil dieſer reitenden Offenb. vorhanden ift, ein Gerichtszuſtand, aus dem die Gottesfraft des 
Ev. vermöge der in ihm dargebotenen διὲκ. 9. errettet. Vgl. das diefer Verbindung des 
B.18 mit B. 17 durch γάρ entjprechende ἵνα Gal. 3, 22. Zorn Gottes, Gericht Gottes 
offenbart fih regelmäßig, wo Menſchen die Wahrheit in Ungerechtigkeit niederhalten (vgl. Mith. 
13, 13— 15). Diefe vorhandene Zornesoffenbarung legt der Ap. dar in dem im Heidentum 
wahrzunehmenden gerichtl. Walten Gotte8 B. 24. 26. 28, defjen endliche Krönung durch 
ein abſchließendes Geriht V. 32 gewiß ift, weldem Heiden u. Juden 2, 5 unabmweisbar 
entgegengeben, wenn fie ſich nicht durch das Evangelium retten laßen. So rettet bie 
Gnade erft recht vom zufünftigen Zorn 5, 9, weil fie diejenigen dem ſchon gegenmärtigen 
Zorn entnimmt, die fie glaubend annehmen. Wie aber die Heiden, fo auch die Juden 
befinden fid unter dem Zorngeriht, Röm. 4, 15: ὃ νόμος ὀργὴν κατεργάζεται vgl. m. 
B. 15° u. 5, 13. Denn fo wenig das ἁμαρτία ἐλλογεῖται gerade nad 5, 13 etwas 
zulünftiges ift, jo wenig ift die ὀργή 4, 15 etwas erft zufünftiged. Im Gegenteil: auf 
beiden, Heiden u. Juden, laſtet der Zorn Gottes, nicht droht er ihnen erft, vgl. unter νόμος. 
Nur daß diefer Zorn ſich wenden kann (vgl. oben S. 720), während der zufünftige Zom 
ebenfo unabwendbar ift, wie jede Zornesoffenb. εἰς τέλος 1 Thefl. 2, 16. Darin liegt 
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bie große Bed. des δικαιωϑῆναι u. des lebendigen Chriftus, daß den καταλλαγέντες τι. 
δικαιωϑέντες, weldhe von dem gegenwä rtigen Zorn errettet ſind (vgl. 3, 28), silt: πολλῷ 
μᾶλλον σωθησόμεθα δ αὐτοῦ ἀπὸ τῆς ὀῤγῆς. Was noch das dr οὐρανοῦ betrifft, 
jo ift dafür, daß dies nicht auf eine Offenbarung des großen Gerichtstages hinweiſt, an 
Mith. 21, 25 zu erinnern. Endlich vgl. auch Röm. 8, 5: μὴ ἄδικος ὁ ὃς ὃ ἐπιφέρων 
᾿τὴν ὀργήν; was nicht heißt: der den Zorn verhängt — droht, fondern wie πόλεμον ἐπιφ. 
befriegen, δίκην, τιμωρίαν ἐπιῳ. Strafe vollziehen, jo τὴν ὁργ. das Zorngeriht voll— 
ziehen, Zorn erweifen, von der oft ſchon u. auch gegenwärtig eintretenden Heildverfagung 
für die ἄπιστοι 35. 3, welche ebenfo gerecht ift, wie dies unzweifelhaft das zukünftige 
Gericht ift B. 6. Dal. Röm. 11, 11. 19. 25. 

Während fo die Berwandtfhaft zwiſchen paulin. u. johann. Anſchauung nicht zu vers 
fennen ift, ift aber εἴπ anderer Punct nicht zu überfehen, an welchem Paulus ſich mehr 
mit der Apofalypfe alö dem Ev. Joh. berührt. Er fieht neml. die Gegenwart bzw. Die 
Geſchichte auch als eine Zeit der Langmut u. Geduld Gotted an, der der zuünftige 
Tag ded Zornes ein Ende macht, Röm. 2, 5: ,ϑησαυρίζεις σεαυτῷ ὀργὴν ἐν ἡμέρᾳ 
ὀργῆς, vgl. B. 4: ἔ τοῦ πλούτου τῆς χφηστότητος αὐτοῦ καὶ τῆς ἀνοχῆς καὶ τῆς 
μακροϑυμίας καταφρονεῖς; 9, 22: ϑέλων ὃ ϑς ἐνδείξασθαι τὴν ὀργὴν. ἤνεγκεν 
ἐν πολλῇ μακχροϑυμίᾳ σκεύη ὀργῆς κατηρτισμένα εἰς ἀπώλειαν („fertig zum Berberben“, 
ſ. χκαταρτίζω ©. 174), wo übrigens σχεύη ὀργῆς nicht bloß σκεύη ὀργῆς τῆς μελλούσης 
find, fondern als σχληρυνϑέντες Gefäße des ſchon auf ihnen laſtenden Zornes V. 18. 
Bol. Apof. 6, 10. 17. Mit dem Gedanken an den Born Gottes verknüpft fih ganz 
felbftverftändli der Gedanke an den zufünftigen Tag des Zornes, mag num darauf reflec- 
tiert werden, daß Zorn Gottes ſchon fund u. offenbar ift, oder daß er annoch zurück 
gehalten wird durd) die Geduld Gottes. Ueber der Welt ſchwebt er, bis er endlich rüd- 
haltlos ſich bethätigt an denjenigen, welde, ſtatt die Rettung von demfelben anzunehmen, 
bei ihrem κατέχειν τὴν ἀλήϑ'. ἐν ἀδικίᾳ, welches fie bisher ſchon bethätigt haben, be— 
harren als υἱοὶ τῆς ἀπειϑείας Eph. 2, 2. Diefer fi) dereinft rüdhaltlos bethätigenden 
ὀργή, auf welde ſich τὸ πῦρ τὸ αἰώνιον τὸ ἡτοιμασμένον τῷ διαβόλῳ Mtth. 25, 41 
zurüdführt, follen die Gläubigen das Gericht über ihre Widerfadher überlaßen Röm. 12, 
19: ur ἑαυτοὺς ἐχδιχοῦντες ἀλλὰ δότε τύπον τῇ ὀργῇ. Diefer dereinft ausbrechende 
Zorn ift e8 auch, um defjentwillen alle ihm in Folge ihres Wandels in den ἐπιϑυμίαι 
τῆς σαρχός Verhafteten τέκνα φύσει ὀργῆς find, weil u. jo lange fie demjelben verhaftet 
find, vgl. 35. 4—7, fowie 1 Theff. 1, 4, mwonad die Erlöfung eine Errettung von biefer 
Zornverfallenheit it, Das φύσει Eph. 2, 3 will verſtanden werden auf Grund der ἐπι- 
ϑυμίαι τῆς σαρκός, u. τέκνα φύσει ὀργῆς beſagt nicht, daß fie der ὀργή nicht entgehen 
fönnen, dgl. die υἱοὶ τῆς βασιλείας Mtth. 8, 12, welde trogdem, δα β fie dies find, ver— 
worfen werden. 

Vgl. Ritſchl, Rechtfertigung u. Verſöhnung II, 119ff., fowie deſſen Schrift de 
ira Dei, Bonn 1859. Weber, vom Zorne Gottes, Erlangen 1862. v. Drelli, 
altteftamentl. Prämiffen zur neuteftamentl. Berfühnungslehre, in Luthardts Zeitſchrift für 
chriſtl. Wißenfhaft, 1884, 1, ©. 22 ff. 


"Opdös, ἡ, or, gerade, u. zwar I, a) aufreht, im Gegenfage zu dem Dar: 
nieberliegenden, verb. mit στῆναι, ἱστάναι; fo im N. T. Act. 14, 30. Vgl. Bar. 
6, 27. 1Esr. 9, 46. Ezech. 1, 7. Daher z. B. im Gegenſatz zu dem Zerftörten, vgl. 


Bar. 6, 27. Ὁ) übertr. von Standhaftigkeit, gutem Mut, froher Erwartung. So in 
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ber bibl. Gräc. nur Mid. 2, 3: οὐ μὴ πορεύϑητε ὀρϑοί = min aan 8b. 4Mec. 
6, 1: 0090» εἶχε καὶ ἀκλινῆ τὸν λογισμόν. 2) gerade, im Öegenfag zum Krummen, 
σχολιόν, vgl. gegenüber χυρτός 1 Kön. 20, 11; daher von der Richtung — gerade 
aus; 4} finnl. Hebr. 12, 13: τροχιὰς ὀρϑὰς ποιήσατε nah Prov. 4, 11. Yer. 31, 9: 
ὅδός, womit e8 aud Prov. 12, 15; 14, 12; 16, 25 verbunden ift. Prov. 4, 25: οἱ 
ὀφϑαλμοί σου ὀρϑὰ βλεπέτωσαν — τ35, jedoch haben die LXX, wie das parall. δίκαια 
zeigt, e8 wol nicht dem Hebr. gemäß finnl. verftanden. I) fehr häufig übertr. = ridtig, 
wahrhaftig, vet, gut, ſyn. ἀληϑινός, δίκαιος, 3. B. λόγος, μάρτυς, νόμος, κατὰ τὸ 
ὀρϑὸν δικάζειν u. a. So bei den LXX — 1 (gewöhnl. εὐθύς, felten δίκαιος, ὑεῖς 
einzelt anders), auch a), ὈΥ 5, Prob. 8, 6 gegenüber σκολιόν V. 5; 21, 8; 
gegenüber παράνομος 11, 6; δύλιος 12, 6; ἀπαίδευτος 15, 15; 16, 13: λόγος ὀρϑὸς 
parall. χείλη δίκαια, vgl. Mich. 2, 7. Prov. 23, 16. Mid. 3, 9: τὰ ὀρϑὰ διαστρέφειν 
yarall. βδελέσσεσϑαι κρίμα. Bol. ὀρϑῶς κρίνειν Sap. 6, 5. λογίζεσϑαι 6, 4. λα- 
Meiv Deut. 5, 28; 18,17 —= sw; Num. 27, 7. ©en. 40, 16. €. 18, 17 = in. 
Gen. 4, 1: 0. προσφέρειν. 1Mec. 11, 43: ποιεῖν. Prov. 11, 2: πορεύεσϑαι — 
mör2. €. 22, 30: ἀναστρέφεσϑαι. So niht im N. T.; aud nicht ὀρϑοῦν, bei den 
LXX Eſth. 7, 9. 2 Esr. 6, 11. Gen. 37, 7 in finnl. Bedeut. wie auch Sir. 27, 14. 
‘Bar. 6, 27. MUebertr. 1 Eör. 1, 21: ὀρϑώϑη τὰ ἔργα Ἰωσίου ἐνώπιον τοῦ χυρίου 
αὐτοῦ ἐν χαρδίᾳ πλύρει εὐσεβείας. 


᾿Ανορϑόω, aufrihten, Hdt., Xen, Plat., Thuc. u. a., u. zwar 848) maden, daß 
etwas fteht u. befteht, LXX — 773, namentl. vom Throne Davids 2 Sam. 7, 13. 
16. 26. 1Chron. 17, 12. 14 u. αι, Ser. 10, 11; 33, 2. — Pf. 20, 9 = my 
Hithpal. 1») machen, daß etwas wieder ftehbt, LXX τι Hpr, Pf. 145, 14; 146, 8: 
κύριος ἀνορϑοῖ πάντας τοὺς χατερραγμένους. Pi. 18, 35 = m Hi. Eir. 11,12: 
dx ταπεινώσεως. So im N. T. Hebr. 12, 12: τὰ παραλελυμένα γόνατα. Act. 15, 
16: τὴν σκηνὴν Auveid τὴν πεπτωκυῖαν, parall. ἀναστρέφειν, aus Am. 9, 11, wo 
LXX ἀνοικοδομεῖν. Ball. Luc. 13, 13: ἀνορϑώϑη ft. ἀνωρϑώϑη, wie öfter bei den 
LXX, namentl. bei den mit o anfangenden Verben, ὁμοιοῦν, ὁμολογεῖν u. a. ©. Butt 
mann, ©. 30. Stuy, ©. 124. 


᾿Ἐπανόρϑωσις, ἕως, 7, don dem in der Prof.-Gräc. viel gebr. ἐπανορϑόω, wieber- 
berftellen, wieder in den früheren, beferen Zuftand verfegen, 3. B. πολιτείαν, βίον, τὸ 
πεσόν; 2Mec. 2, 22: τοὺς μέλλοντας καταλύεσϑαι νόμους ἐπανορϑῶσαι. 5, 20: 
ὃ καταλειφϑεὶς ἐν τῇ τοῦ παντοχρότορος ὁργ πάλιν ἐν τῇ τοῦ μεγάλου δεσπότου 
χαταλλαγῇ μετὰ πάσης δόξης ἐπανωρϑώϑη. Uebertr. — Fehler wieder gut maden, 
Med. feine Fehler wieder gut mahen, vgl. ἐπανόρϑωμα ἁμαρτήματος, ἀδικήματος bei 
Plat., Ariftot., auch Dem.: τῶν ἑκουσίων καὶ ἀκουσίων ἁμαρτημάτων — weldyer Aus: 
drud ſich haralteriſtiſcher Weiſe in der bibl. Gräc. nicht findet. 2 Mec. 15, 17: ἐπ᾿ 
ἀρετὴν παρορμῆσαι καὶ ψυχὶς νέων ἐπανορϑῶσαι (Frikfhe: ἐπανδρῶσαι). Daher 
ἐπανύόρϑωσις a) Wiederherftellung 1 Mcc. 14, 84. 1 (δότ. 8, 52. b) über. — 
Beßerung, Plat. Tim. Loer. 104, A von den Künften u. Wißenfhaften: ἐπὶ τὰ τᾶς 
ψυχᾶς ἐπανορϑώσει ταχϑεῖσαι ὑπὸ ϑεῶν τε καὶ νόμων. Plut. de aud. poet. 34, B. 
35,E. De rat. aud. 16, (46, D): νουϑεσίας πρὸς ἐπανύρϑωσιν ἔϑους ὥσπερ φαρμάχῳ 
δακνόντι λόγῳ χρωμένης ἐλέγχοντι. So im N. T. 2 Tim. 3, 16 von der heil. Schrift: 
ὠφᾶιμος ... πρὸς ἐλεγμόν, πρὸς ἐπανίρϑωσιν, τιρὺς παιδείαν κτλ. Phil. allegor. 
1, I, 60, 43: 2. ἤϑους. Put. Lyc. 25, 2 f. u. διόρϑωσις. 
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Διόρϑωσις, ἕως, ἢ, von διορϑόω, in rechte Lage, Richtung, Ordnung bringen ent— 
ſprechend der Bed. von ὀρϑός entweder überh. in die rechte Richtung, Aristot. de part. 
animal. 4, 9; Ordnung Isocr. 4, 181, daher feftftellen, LXX Jeſ. 16, 5; 62, 7 
— 95, richtig, gerade maden, Prod. 16, 1 = 3 Hi. ὁδούς Ser. , 2. 4 τῷ 
som. Sope 9, 18 (διορϑώτης Sap. 7, 14), oder — wieder aufrihten, wieber- 
berftellen, berichtigen, fo namentl. in der fpät. Gräc. Pol, Plut., Diod. u. a. 
ἀδικήματα Pol. 4, 24, 4 — tadeln, corrigieren. Häufiger das Med. ald das Act. 
Daher διόρϑωσις a) rihtige Einrichtung, rihtige Ordnung, Plat. Legg. 1, 642, A. 
Polyb. 1, 1, 1; fo jedoch felten; gewöhnt. Ὁ) Wiederherftellung, Wiederziirecht- 
bringung, Arist. Pol. 6, 8. Polyb. 3, 118, 12: τῶν πολιτευμάτων, aud im fittl. 
Sinne 2. B. Pol. 1, 35, 6, wo διόρϑ'. erklärt wird — ἡ ἐπὶ τὸ βέλτιον μετάϑεσις. 
2, 56, 14: τύπτεσϑαι — ἐπὶ διορϑώσει καὶ μαϑύσει. Diod. 1, 75 wird die Strafe 
als ἀρίστη διόρϑωσις τῶν ἁμαρτημάτων δ). Jos. Ant. 2, 4, 4: μετάνοια ἐπὶ ὀδύνῃ 
γενησομένη, οὐκ ἐπὶ διορϑώσει τῶν ἡμαρτημένων, bier im fittl. Sinne — delietorum 
emendatio; cf. ibid. 10, 4, 1: τὰ ἁμαρτήματα διορϑοῦν συνετῶς. Plut. Lyc. 25, 2: 
ἐπαινεῖν ἢ ψέγειν εἰς νουϑεσίαν καὶ διόρϑωσιν. De rat. aud. 40,D: πρός τινα διόρ- 
ϑωσιν ἢ φυλακὴν τῶν ὁμοίων Sc. ἁμαρτημάτων. In der bibl. Gräc. nur einmal 
Hebr. 9, 10: δικαιώματα σαρκὸς μέχρι καιροῦ διορϑώσεως ἐπικείμενα, u. hier wol 
entipr. dem voraufgehenden παραβολὴ — τελειῶσαι B. 9 in der erfteren Bed. — rechte, 
richtige Ordnung, fo daß der Ausdrud χρόνοι ἀποκαταστάσεως Act. 3, 21 nicht zu 
vergl. ift. Lediglich der Zufammenhang kann entjcheiden, ob διόρϑ. in der erften oder 
zweiten Bed. zu nehmen if. — Dagegen διόρϑωμα, weldes Lchm. Tdf. Treg. Wefte. 
Act. 24, 3 ft. κατόρϑωμα leſen, — Berbeßerung, vgl. Aristot. Pol. 1, 13. Plut. Num. 
17, 4: τὸ περὶ τὸν νόμον διόρϑωμα — correctio legis, Verbeferung eines Geſetzes. 


᾿Ἐπιδιορϑόω, außer Tit. 1, 5 u. daran ſich anlehnend in der kirchl. Gräc. bisher 
nur nachgewieſen in einer Inſchrift Boeckh, inser. 2, 409, 9: εἰ δέ τι χα δόξῃ. . .. 
ἐπιδιορϑώσαι, welche das Act. beilegt, während Tit. 1, 5 die Lesart zwiſchen der act. u. 
med. Form ſchwankt, Tdf. Treg. Wefte.: ἀπέλιπόν σὲ ἐν Κρήτᾳ ἵνα τὰ λείποντα ἐπι- 
διορϑώσῃ, Lchm. ἐπιδιορϑώσῃς. Da von διορϑοῦν beide Formen gebräudl. find, nur 
da8 Med. gebräudlicer, fo ſcheint ἐπιδιορϑώσῃ vorzuziehen zu fein. Für die Bebeut. 
dürfte zweierlei Ausſchlag gebend fein, neml. der Gebr. von ἐπιδιύρϑωσις in der Rhetorik, 
u. das Obj. τὰ λείποντα. Letzteres legt den Gedanken an die Bed. „Beßerung“ nahe, 
fofern das Fehlende ein Mangel ift, dem abgeholfen werden muß, nicht bloß ein nod 
unaudgefüllter Reſt; διορϑοῦν τὰ λείποντα läßt nur an einen Defect denken, im Unter 
fhiede von τὰ λοιπά. Cf. Philo, in Flace. II, 535, 15: χρηστὰς ὑπογράφεις ὑμῖν 
ἐλπίδας καὶ περὶ τῆς τῶν λειπομένων ἐπανορθώσεως, wo die Bed. reparatio eorum 
quae nobis desunt nad dem Zufammenhang nicht zweifelhaft ift. Dazu fommt, daß e8 
bei den Nhetorifern Bz. einer rhetorifhen Figur im Gegenfag zu προδεόρϑωσις ift, wo- 
durch der Nebner vorher (mgod.) oder naher einen von ihm beabſichtigten oder angewen— 
beten Scharf zugefpigten Ausdruck berichtigt vefp. zurechtitellt, vgl. Herodian. de figaris, in 
Walz, rhett. graeci, 8, 596. Tiber. ibid. 535, Anonym. ibid. 698. Demgemäß würde 
ἐπιδιορϑοῦσϑαι τὰ λείποντα — die Mängel wieder zurechtbringen. Keinenfalls 
weift ἐπὶ auf Früheres, mas der Schreiber fhon gethan, dem das nun folgen fol, was 
Titus aufgetragen wird, fondern wie in ἐπανορϑοῦν auf einen früheren oder anderen 
beferen Zuftand des Dbjectes, in den dasfelbe zurückverſetzt werden joll. 
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Ὁρίζω (von ὅρος, Grenze), a) begrenzen, die Grenzen feftfegen, dgl. Num. 34, 6. 
of. 18, 27; 15, 11; 18, 19. Bon räumlichen auf zeitl. Berhältniffe übertragen: Zeit 
beftimmen, ef. Plat. Legg. 9, 864, E: ὃν χρίνον ὁ νόμος ὥρισεν. Jos. Ant. 6, 5, 3: 
εἰς τὸν ὡρισμένον καιρόν. So Hebr. 4, T: ἡμέραν. Beides verbunden Act. 17, 26: δρίσας 
προτεταγμένους καιροὺς χαὶ τὰς δροϑεσίας τῆς κατοικίας αὐτῶν. Dann bb) überh.: 
feftfegen beftimmen, 3. B. νόμον, ϑάνατον, ζημίαν u. a. Prov. 16, 30. Act. 11, 29: 
ὥρισαν — πέμψαι beſchließen. Luc. 22, 22: χατὰ To ὡρισμένον. Act. 2, 23: 
ἢ ὡρισμένη βουλὴ τοῦ ϑεοῦ. Mit perfönl. Obj. u. doppeltem Acc. findet es ſich ſehr 
felten in der Prof.-Gräc. Im N. T. Act. 17, 31: μέλλει κρίνειν τὴν οἰχουμένην dv 
ἀνδρὶ ᾧ ὥρισεν. Act. 10, 42: αὐτός ἐστιν ὃ ὡρισμένος ὑπὸ τοῦ ϑεοῦ κριτὴς ζώντων 
καὶ γεκρῶν. Aus der Prof.-Gräc. wird hierfür als Beifpiel angef. Meleag. Anthol. Pal. 
12, 158, 7: σὲ γὰρ ϑεὸν ὥρισε δαίμων — wozu einjegen, beftimmen. Mit doppelten 
Aceuſ. auch ζημίαν τὸν ϑάνατον Dinarch. 98, 6. Falſch ift e8, wenn gefagt wird, daß 
dies nicht eine Declaration oder einen Beihluß in Betreff Yemandes bz., fondern die Ein- 
fegung in ein Verhältnis, eine Function ꝛc. Wenn legtere8 auch nicht ausgeſchloßen ift, 
fofern es Confequenz der betr. Declaration, Beſtimmung zc. ift, jo läßt [ὦ doch nicht 
nachweiſen, daß δρέζειν in diefen Fällen etwas anderes als eine Declaration, eine autoris 
tative Feftfegung in Betreff Jemandes bz., etwa eine Einwirkung auf das Obj. Letzteres 
liegt auch nicht in der angef. Stelle. Meleag. 1. 1., cf. Eurip. Hel. 1670: ὁρίζειν ϑεόν, 
f. d. a. den Cultus eines Gottes einführen. Dagegen führen andere Beifpiele auf die 
Bed.: Jem. für etwas erflären. Cf. Xen. Mem. 4, 6, 4: ὁ τὰ περὶ τοὺς ϑεοὺς νόμιμα 
εἰδὼς ὀρϑῶς ἂν εὐσεβὴς ὡρισμένος εἴη. So namentl, im Med. Xen. Mem. 4, 6, 8: 
ὀρϑῶς ἂν ὁριζοίμεθα δικαίους εἶναι τοὺς εἰδότας τὰ περὶ ἀνϑρώπους νόμιμα. Hell. 
7, 3, 8: δρίζονται τοὺς εὐεργέτας αὐτῶν ἄνδρας ἀγαϑοὺς εἶναι. Plat. Theaet. 190, D; 
187, C. Aristot. Eth. 8, 6: τὸν φόβον ὁρίζονται προσδοκίαν κακοῦ. Es kommt 
lediglich auf den Zuſammenhang an, ob eine erflärende oder eine feftjegende Beſtimmung 
gemeint ift, ob es heißt: erflären für etwas oder zu etwas; erklären, beftimmen, was Jem. 
reſp. daß er etwas ift, oder erklären, beftimmen, was er fein fol. Letzteres ift offenbar 
ber Fall an den beiden angef. Stellen Act. 17, 31; 10, 42. Dagegen ergiebt der Zu- 
fammenhang Röm. 1, 3: τοῦ υἱοῦ αὐτοῦ τοῦ γενομένου ἐκ σπέρματος Aupid κατὰ 
σάρχα, τοῦ ὑρισϑῶτος υἱοῦ ϑεοῦ ἐν δυνάμει κατὰ πνεῦμα ἁγιωσίνης ἐξ ἀναστάσεως 
νεχρῶν, Daß ἐδ hier — „für den Sohn Gottes erklärt werden“, neml. daß er es fei, 
nicht daß er ἐδ fein folle, da Letzteres nicht dem voraufgehenden τοῦ υἱοῦ αἰτοῦ τοῦ γεν. 
entfpreden würde, u. eher ein voranfgehende® περὶ τοῦ Ἰησοῦ oder Χριστοῦ erforderte. 
Wenn Ὁ. Hofmann 2. Ὁ. St. dagegen geltend macht, daß der Aor. die Erklärung forbere: 
„der dazu beftimmt worden ift, Sohn Gottes in Kraft ꝛc. zu werben“, während jene Er— 
Hörung das Partic. Perf. erheifhe, fo künnte man mit entjhieden größerem Rechte das 
Gegenteil behaupten — vgl. Act. 10, 42; Curtius, Oramım., $ 492. 502 —, wenn 
überhaupt der Contert diefe Auffaßung zuließe. 
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Agoeilo, abgrenzen, 3. B. τὸ ὅρος Er. 19, 23. Plat. Crit. 110,E: καταβαί- 
weis τοὺς ὅρους. . . πρὸς ϑαλάττῃ ἀφορίζοντας τὸν Aownov. Daher abfondern, 
trennen, u. zwar a) abjol. etwas von anderem abfondern, trennen, abjcheiden, daß es 
für fi fei, nicht mit anderem zufammen. So oft bei Plat., Ariſtot. Plat. Hipp. maj. 
298, D: ἀφωρίσατε τοῦ ἡδέος τὸ ταύτῃ ἡδὺ ἡ λέγετε καλόν. Bei den LXX entipr. 
εὖ feinem bebr. Wort vorzugsmeife; es fteht für 573 Hi. neben dem gebräudliceren δια- 
στέλλειν, auch διαχωρίζειν, διορίζειν ; — ὈγῚ Hi. neben dem gewöhnl, ἀφαιρεῖν. — 0 
gewöhnl, ἀποχλείειν. — m Hi. neben ἐπιβάλλειν, ἀναφέρειν, ἀναιρεῖν u. u. Meiſt 


Si 
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abjol. = trennen, abfondern, für so Lev. 18, 4; 5, 11. 21. 26. 31. 33. 50. 54; 
14, 38. 46. Num. 12, 14. 15. 5861. = ya Deut. 4, 41. Joſ. 16, 9. ϑεῖ. 56, 
5% ἀφορισμῷ ἀφοριεῖ με κύριος ἀπὸ τοῦ λαοῦ αὐτοῦ, vgl. m. Lev. 13, 11: ἀφο- 
guet αὐτὸν ὅτι ἀχάϑαρτός ἐστιν. So im N. T. Mith. 13, 49: τοὺς πονηροὺς ἐκ 
μέσου τῶν δικαίων. 25, 32: ra πρόβατα ἀπὸ τῶν ἐρίφων. Bol. Act. 19, 9: ὡς 
δέ τινες ἐσχληρύνοντο καὶ ἡπείϑουν κακολογοῦντες . . . ἀποστὰς ἀπ᾽ αὐτῶν ἀφώρισε 
τοὺς μαϑητάς. 2 Cor. 6, 17 das Med. mit paſſ. Aor.: ἐξέλϑατε ἐκ μέσου αὐτῶν καὶ 
ἀφορίσϑητε, πα Jeſ. 52, 11. Ohne nähere Angabe des Gebietes Gal. 2, 12: ὑπέ- 
στελλὲ χαὶ ἀφώριζεν ἑαυτόν. Luc. 6, 22: ὅταν ἀφωρίσωσιν ὑμᾶς ſyn. ἀποσυναγω-- 
γοὺς ποιήσωσιν ὑμᾶς. Fur dieſen Gebraud finden ſich feine weiteren Belege; der Sinn 
ergiebt ſich durch den Zuſammenh., indem folgt: καὶ ὀνειδίσωσι καὶ ἐχβάλωσι τὸ ὄνομα 
ἱμῶν ὡς πονηρόν. Es ift zu erinnern an Lev. 13, 11. Jeſ. 56, 3, fowie namentl. an 
mar = — διαστέλλειν 2 Er. 10, 8: ἀναϑεματισϑύσεται πᾶσα N ὕπαρξις αὐτοῖ καὶ 
αὐτὸς διασταλύήσεται ἀπὸ ἐκκλησίας τῆς μετοικίας. Werner ἀφωρισμένον = bon fen. 
27, 21, mweldes fonft — ἀνάϑεμα, w. 1. D) relat. abfondern zu einem beftimmten 
Zwede, jo namentl. τὲ, τινὰ ἔναντι κυρίου —= 3} Hi., U. τῷ κυρίῳ — 53%, beides 
von der fogen. Hebe, mn, Er. 29, 24. 26. Lev. 10, 15; 14, 13. Num. 18, 24. 
Ez. 45, 1. 13; 48, 9; dgl. Num. 8, 11: ἀφοριεῖ — τοὺς “Δευίτας ἀπόδομα 
ἔναντι κυρίου Hub τ υἱῶν Ἴσρ. Frhr Lev. 20, 26: ὃ ϑεὸς ὑμῶν ὃ ἀφορίσας 
ὑμᾶς ἀπὸ πάντων τῶν ἐθνῶν εἶναί — vgl. von dem Freiſtädten Deut. 4, 41 (5.5) 
u. Ὁ, 21, 27. 32 πόλεις ἀφωρισμέναι — = ubpn. So X. 13, 2: ἀφορίσατέ μοι 
τὸν Βαρνάβαν καὶ Σαῦλον εἰς τὸ ἔργὸν ὃ προσκέκλημαι αὐτούς. Köm. 1, 1: χλητὸς 
ἀπύστολος ἀφωρισμένος εἰς εὐ. ϑεοῦ, vgl. B. 5. Gal. 1, 15: εὐδέκησεν ὃ ἀφορίσας 
μὲ ἐκ κοιλίας μητρός μου χαὶ καλέσας. .. ἵνα εὐαγγελίζωμαι κτλ. Es iſt hier nit 
ſynon. ἁγιάζειν, mit dem es fih nur felten verb. findet (Ex. 19, 28; 29, 27), jondern 
eher ſynon. ἐκλέγεσθαι in feiner eigentüml. bibl. Bed., vgl. Lev. 13, 11, u. bz. die Abs 
jonderung u. Beftimmung zu befonderem Dienft, wie DIT —= διαστέλλειν Num. 8, 14. 
1 Chron. 23, 13. 2 Esr. 8, 24. Das 2% κοιλίας μητρίς μου benennt nit den Ort, 
woher, ſondern iſt Zeitbeſtimmung wie dan Nicht. 16, 18. Jeſ. 44, 2; 49, 1. 5, vgl. 
Ser. 1, 5: πρὸ μοῦ με πλάσαι 08 ἐν κοιλίᾳ mit Jeſ. 49, 5: ὃ date μὲ ἐκ κοιλίας, 
alfo — feit da id) im Meutterleibe war. 


᾿Αποδιορίζω, findet fih in der Prof.-Gräc. nur Aristot. Pol. 4, 4 in der Bebeut. 
genauer beftiimmen, in Betreff jedes Einzelnen beftimmen (nicht „bis ins Einzelne“), entfpr. 
διορίζειν in der Bed. beiftimmen, discernendo definire, jo daß ἀπό die Auseinanderhaltung 
der unterfchiedenen Momente, Teile hervorhebt u. fo das διά verftärkt. Danach will Hofm. 
Jud. 19 erklären: (ἐπ᾿ ἐσχάτου τοῦ χρόνου ἔσονται ἐμπαῖχται κατὰ τὰς ἑαυτῶν ἐπι-- 
ϑυμίας πορευόμενοι τῶν ἀσεβειῶν) οὗτοί εἰσιν οἱ ἀποδιορίζοντες, indem er τῶν ἀσεβ. 
davon abhängig fein läßt — Philofophen der Gottlofigkeit, „melde die Gottlofigfeiten zum 
Gegenftande einer alles definierenden Denkthätigkeit machen“. Allein zu biefer gewaltfamen 
Berfhränfung der Wortftellung (vgl. V. 12. 16) nötigt die Bed. von ἀποδιορίζειν nicht. 
Diefelbe richtet fih nad) der von διορίζειν, u. e8 Liegt fein Grund vor, diefelbe auf den 
Sinn zu befhränfen, welchen das Beifpiel von Ariftot. darbietet. AmodiopiLew wird fid) 
zu διορίζειν verhalten niht bloß wie ἀποδιαιρεῖσϑαι, in der Abteilung (δέαιρ.) von εἶπε 
ander unterfcheiden, eine Unterabteilung maden, zu διαιρεῖσθαι, jondern aud wie ἀπο- 
διαστέλλω, von einander abfondern, zu διαστέλλω. Gerade die Bicompofita mit ἀπό u. 
διά find fehr felten u. find offenbar zu fehr nad Bedürfnis gemachte Bildungen, ald daß 
fie eine nad) irgend einer Geite hin firierte Bed. eines Wortes verträten. ZTiogilew aber 
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findet fi ebenfo Häufig in anderer Bebeut., als der des Definierens ꝛc. Ohne Obj. wie 
bier arodıog. (denn der Zufaß ἑαυτοὺς wird mit Recht feit Lchm. allgem. geftrihen) findet 
fi διορίζειν Joſ. 15, 47: ἡ ϑάλασσα διορίζει — macht die Grenze. 2 Chron. 32, 4: 
ἐνέφραξε... Tor ποταμὸν τὸν διορίζοντα διὰ τῆς πόλεως — der eine Trennung 
macht mitten durch die Stadt, durch fie hinftrömt; vgl. aud die Ueberfegung des hebr. 
722, des wol für unedlere Zwecke beftimmten Hintergebäudes des Tempels, durch τὸ 
διόριζον (δ). 41, 12 ff. Analog würde man durch οἱ ἀποδιορίζοντες die ἐμιπαῖκται nad) 
ihrer Bed. für die Gemeinde als ſolche bz. welche Trennungen, Spaltungen anrichten (Puth. 
— Motten maden), im Gegenfage zu V. 20: ὑμεῖς δὲ ἐποικοδομοῦντες ἑαυτοὺς 
τῇ Ay. vu. πίστει, vgl. 2 Petr. 2, 1: ψευδοδιδάσκαλοι οἵτινες παρεισάξουσιν αἱρέσεις 
ἀπωλείας u. V. 2. Gal. 5, 20. 1 Tim. 4, 1 ἢ. Die Analogie des Sprachgebrauchs 
— u. diefe allein, nit der Gebr. des Wortes felbit kann hier in Betracht kommen — 
fpricht nicht gegen diefe Faßung, denn jedes tranf. Berbum fann ohne Obj. ftehen, wenn 
ledigl. der Begriff, den e8 ausbrüdt, in Betracht gezogen werden fol, vgl. Koh. 3, 4. 6: 
καιρὸς τοῦ καϑελεῖν καὶ καιρὸς τοῦ οἰκοδομεῖν... τοῦ φυλάξαι. .. τοῦ ἐκβαλεῖν, 
Dagegen fann nicht ein Accuf. ἑαυτούς ergänzt werden, welcher dem Begriff nur eine 
beſchränkte Beziehung gäbe. 


Προορίζω, zuvor beftimmen, zuvor feftfegen; felten u. nur bei Spät. In der bibl. 
Grae. nur im N. T. a) mit ſachl. Obj.: 1 Cor. 1, 7: ὃν (σοφίαν) προώρισεν ὃ ϑεὸς 
πρὸ τῶν αἰώνων εἰς δόξαν ἡμῶν. Mit folg. Acc. c. Inf. — zuvor beſchließen (wie 
δρίζειν sq. acc. c. inf) Act. 4, 28: ὅσα --- ἡ βουλή σου προώρισε γενέσϑαι. 1b) mit 
perjönl. Obj., wo ein doppelter Uccuf. bzw. ein Erfat des zweiten Aceuſ. erfordert wird 
(f. ὁρίζειν), wie Röm. 8, 29: οὖς προέγνω, καὶ προώρισε συμμύόρφους τῆς εἰκόνος 
τοῦ υἱοῦ αὐτοῦ, vgl. Eph. 1, 5: προορίσας ἡμᾶς εἰς υἱοϑεσίαν. Eph. 1, 11: ἐν ᾧ 
καὶ ἐχληρώϑημεν προορισϑέντες — εἰς τὸ εἶναι χτλ. V. 12. Dieſe Zielbeftimmung 
ift offenbar Röm. 8, 30 aus B. 29 zu ergänzen: οὖς δὲ προώρισεν, τούτους καὶ ἐκά- 
λεσεν. Denn προορίζειν ift ein lediglich formaler, nicht (wie προγινώσχειν Röm. 8, 29) 
ein jelbftändiger, an u. für ὦ ſchon vollftändiger Begriff. Eben deshalb handelt e8 fih 
auch nicht fomwol darum, wer die einzelnen Objecte der Beihlußfaßung find, fondern um 
das Ziel, um das, was fie fein follen. Diefes, das jogen. zweite Object, gehört zum 
Weſen des Begriffs; jene find accidentiell, gehören der Gefhichte an, während das προ- 
ορίζειν jelbft vor der Gedichte liegt. (6. προγινώσκειν, ἐχλέγειν. 


“Ὅσιος, α, ον, απῷ ὃ, ἡ, Plat. Legg. 8, 831. Dion. Hal. A. R. 5, 71: τὴν ὅσιον 
ἀρχήν. 1 Tim. 2, 8: ἐπαίρειν ὁσίους χεῖρας. Außerdem findet fih das Femin. in ber 
bibl. Gräc. nur noch Prov. 22, 11: ὁσίας καρδίας Sap. 7, 27: εἷς ψυχὰς ὁσίας. 
2 Mec. 12, 45: ὁσία χαὶ εὐσεβὲς 7 ἐπίνοια. Sonft ftet? das Mascul. oder Neutr,, 
u. zwar meift fubftantiviert; — heilig. Es ſcheint urfprüngl. ein auf göttl. wie menſchl. 
Necht berubendes Pietätsverhältnis zu bz., fei ed, daß dies Prädicat demjenigen beigelegt 
wird, ber ein foldes Verhältnis zu beanfpruchen hat, [εἰ e8, daß es demjenigen zufommt, 
der in ſolchem Pietätöverhältnis („von Gottes: u. Rechtswegen“) fteht, alfo ſowol von 
oben nad unten, als von unten nach oben, ehrwürdig u. ebrfürdtig; Xen. An. 2, 
6, 25 werden ὅσιοι καὶ ἀλλήϑειαν ἀσκοῖντες u. ἐπίορχοι καὶ ἄδικοι einander entgegen 
gelegt. Od. 16, 423: οὐδ᾽ ὁσίη κακὰ ῥάπτειν ἀλλήλοισιν, i. 4. nefas. Aesch. Sept. 
1010: ἱερῶν πατρῴων ὅσιος ὧν μομφῖς ἀτὲρ τέϑνηχεν opp. ἐπιορχοὶ καὶ ἄδικοι. 
So heißt Xen. Cyrop. 7, δ, 56 χωρίον ὅσιον eine heil. Stätte, welde als ſolche reſpectiert 
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werden muß ı. nicht Betreten merden darf, Dagegen Aristoph. Lys. 743: ὦ πότνι᾽ 
Εἰλείϑυι᾽ ἐπίσχες τοῦ τόκου ἕνος ἂν εἷς ὅσιον ἀπέλϑη χωρίον eine Stätte, beren 
Betretung durh Neht u. Herfommen geſchützt ift, jo daß in diefer Hinfiht fogar dem 
χωρίον βέβηλον das Prädicat ὅσιον zukommt. Mit dixuog verb. 3. ®. Plat. Legg. 2, 
‚663, B: [iv τὸν ὅσιον καὶ δίκαιον βίον ift e8 zu erflären nad) Plat. Gorg. 507, B: περὶ 
μὲν ἀνθρώπους τὰ προσήκοντα πράττων δίκαι᾽ ἂν πράττοι, περὶ δὲ ϑεοὺς ὅσια. 
Polyb. 23, 10, 8: παραβῆναι χαὶ τὰ πρὲς τοὺς ἀνθρώπους δίκαια καὶ τὰ πρὸς τοὺς 
ϑεοὺς ὅσια. Bol. Luc. 1, 75 unter ὁσιότης. Ducang.: „Observat Goarus ad Eucho- 
log. p. 402: qui nunc Confessor in Latinorum officiis habetur, si monachus sit ὅσιον, 
si communem in eivitate vitam duxerit, δίκαιον nuncupari.“ In Berbind. mit ἱερός, 
ἃ. B. Thuc. 2, 52: ἐς ὀλιγωρίαν ἐτράποντο καὶ ἱερῶν καὶ 6olwv ὁμοίως. Plat. Legg. 
9, 878, Β: κοσμεῖν τὴν πόλιν καὶ τοῖς ἱεροῖς καὶ τοῖς ὁσίοις menſchl. heil. Dinge, wie 
pro aris et focis dimicare. Cic. in Phil. 2: repetebant praeterea deos penates, patrios, 
aras, focos, larem familiarem. — Bol. unter ἅγιος ©. 34 ff. 

Die bibl. Gräc, gewährt nun die eigen Bil: Erſcheinung, daß ein von den LXX 
ſogar als term. techn. gebr. Wort dem N. T. faſt fremd wird. Die LXX neml. ſetzen 
ὅσιος bisweilen für 71 Prod. 20, 14. imo Prod. 22, 11. bn Prod. 29, 10. DR 
Prov. 10, 29. ram Prov. 2, 21 parall. — Am. 5, 10: λόγον ὅσιον ἐβδελύ-- 
ξαντο. "ὧν Deut. 82, 4: ϑεὸς πιστὸς καὶ οὐκ ἔστιν ἐδὼ δίκαιος καὶ ὅσιος κύριος. 
Ὀϊοὼ Deut. 29, 19: ὅσια μοι γένοιτο, ftändig jedod — Ton, meldes nur Jer. 3, 12 
ἘΞΕ ἐλεήμων, βυῦῦς 2,08 = εὐλαβούμενος, ῬΙ: 89, 29 τ: 2 Chron. 6,41: TION 
οἱ υἱοί σου, neben φί. 182, 9. 16 = οἱ ὅσιοί σου; Mid. 7, 2 — εὐσεβής, Uler. 
εὐλαβύς, ſonſt überall — ὅσιος. Die Bed. von on ift nad) der von on zu beftimmen 
(vgl. Hupfeld zu Pf. 4, 4). Diefed — Zuneigung, Güte, ift Ausdruck geworden für 
die heil. Liebe Gottes gegen fein Volk Israel, „u. zwar ſowol als Quelle, wie in Folge 
der Erwählung u. des Bundes zwiihen Beiden“ (Hupfeld a. a. D.); übertragen auf bie 
Menſchen (ogl. Gen. 21, 23, wo LXX = δικαιοσίνη), fteht es „nicht etwa von der 
entfprehenden Bundesgefinnung des ißraelitiihen Volfes gegen Gott“ (auch 2 Chron. 6, 42 
vgl. Jeſ. 55, 3; 57, 1 nicht), „ſondern faft ausſchließl. von der Liebe u. Barmherzigkeit 
gegen andere Menſchen kraft des heil. Bandes (Bundes)... Im Spradgebraud faſt 
ftet8 von oben nad unten, felten von unten nad oben“ (bevf.), Tom nun, von Gott 
Ser. 3, 12 u. Pf. 145, 17, ift nad Hupfeld eine paſſ. Form, u. δ). den, dem on 
eigen tft, mit om begabt, u. von Menſchen im Verhältnis zu Gott δὲ. es fie nach ihrem 
durch die on Gottes bedingten Stande. (o7om abjolut nur Pf. 149, 1. δ; fonft 
ſtets mit Suffiren Gottes.) Nah Delisih zu Bi. 4, 4 fol es jedod nicht pafl. Bebeut, 
haben, „denn Gott ſelbſt heißt Pf. 145, 17 Ton u. nad 12, 2 vgl. ϑεῖ. 51, 1 ift 
on f. Ὁ. a. om Um, alfo nidt der, welder om —— der Begnadigte oder Ge— 
liebte, ſondern der, welcher or übt (Brov. 11, 17), ὃ εἷς Menſchen nad) Gottes Willen 
u. Gott jelbft (vgl. Ser. 2, 9 mit Pf. 144, 2) zum Gegehfianhe feiner Liebesbethätigung 
macht“; indes kann die feltene Verwendung des Wortes im act. Sinne fehr wol abgeleitet 
fein aus der urfpr. paſſ. Bed., indem dem or als foldem normaler Weije ein Ver— 
halten eignet, an welches fofort gedadit wird, wenn er genannt wird. Dies gilt aud) gegen 
Siegfried (Wörterb.), der die paſſ. Bed. leugnet u. e8 — gütig, freundlid, erklärt. Jedenfalls 
werden “πὶ diejenigen vorzugsweife genannt, in denen das Verhältnis zwifhen Gott u. feinem 
Volke zu feiner normalmäßigen Erfheinung kommt (vgl. Röm. 9, 6. 7. Pi. 50, 5), u 
fo ergiebt ſich als Nebenbedeutung pius, sanctus, vgl. 2 Sam. 22, 26. Pi. 18, 26: 
μετὰ ὁσίου ὁσιωϑήσῃ, jo daß parall. Pi. 97, 10: οἱ ἀγαπῶντες τὸν κύριον, vgl. Bi. 
31, 34: ἀγαπήσατε τὸν κύριον πάντες οἱ ὅσιοι αὐτοῦ. Pſ. 72, 2: δοῦλος. — Ton 
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= ὅσιος Deut. 33, 8. 2 Sam. 22, 26. Pf. 18, 26; 4, 4; 12, 2; 32, 6; 43, 1; 
86, 2. er. 3, 3. Pf. 145, 17; 16, 8; 149,1. 5; 50, 5; 62, 11; 79, 2. 2 Chron. 
6, 41. Bf. 132, 9; 145, 10; 30, 5; 31, 24; 37, 28; 85, 9; 97, 10; 116, 15; 
132, 16; 148, 14; 149, 9. 

(8 dürfte fein "Wort der griechiſchen Sprade fi befer zur Wiedergabe von Ton 
geeignet haben, als gerade ὅσιος, fofern es eine durch irgend welches Recht oder Her- 
tommen gefeßte Heiligkeit δ. Zu bemerken ift noh, daß ὅσιος in der Prof.Gräc. nur 
felten u. nur da von Perfonen gefagt wird, wo es allein oder in Verbindung mit 
δίκαιος fteht, alfo wo die Gottbezogenheit vorwiegt; nicht aber, wo ἱερός daneben erfheint 
(ij. oben). von dagegen nur von Perfonen. LXX jedoh Jeſ. 55, 3: τὰ ὅσια Ju- 
βίδ τὰ πιστά — Dunn 7 On Ädt griechiſch gewendet (f. unter πιστός) für 
bie ‚David eigentüml. zu Teil "gewordene heil. Bundesliebe Gottes. Deut. 29, 19% 
ὅσιά μοι γένοιτο = ar vibW. „dal. Sap. 6, 10: οἱ φυλάξαντες ὅσίως τὰ ὅσια. 
2 Mec. 12, 45: ὁσία καὶ εὐσεβὲς ἢ ἐπίνοια. — Im den ϑίροίτ. auferdem οἱ ὅσιοι 
Sap. 4, 15 parall. οἱ ἐκλεκτοὶ τ. 9. 10, 17; 18, 1. 5. Sir. 39, 24. 1 Mec. 7, 17. 
Bol. ὅσιοι παῖδες ἀγαϑῶν Sap. 18, 9; 10, 15: λαὸν ὅσιον zul σπέρμαϊζίιμεμπτον. 
Sir. 89, 18: υἱοὶ ὅσ. Sap. 7, 27: ψυχὴ ὁσία. Geb. Afarj. 64: ὅσιοι καὶ τάπεινοι 
χαρδίᾳ. Bald geht es auf das Verhältnis zu Gott, wie Sap. 4, 16, bald auf das Verhalten. 

Auffallend könnte es nun erfcheinen, daß die Sprade des N. T. einen verhältnis- 
mäßig fo geringen Gebraud von dieſem Worte madt. Es ‚findet fih nur ct. 2, 27; 
13, 35 in dem Citat aus Pf. 16, 8: οὐ δώσεις τὸν ὅσιόν σου κτλ. Hebr. 7, 26: 
τοιοῦτος ἡμῖν ἔπρεπεν ἀρχιερεύς, ὕσιος, ἄχακος κτλ. — vffenbar in dem theokratiſchen 
Sinne des altteitamentl. Ton. Apot. 15, 4; 16, 5 von Gott, wie Jer. 3, 12. Pf. 
145, 17. — Ueber Xct. 13, 34: τὰ ὅσια Aaßid aus Jeſ. 55, 3 f. 0. Zu 1 Tim. 
2, 8: προσεύχεσθαι ἐπαίροντας ὑσίους χεῖρας vgl. Pf. 32, 6; 16, 8. 1, ſowie Plat. 
Eutyphr. 14, E unter ὁσιότης. Sodann noh Tit. 1, 8 unter den verjciedenen vom 
Biſchof erforderten Prädicaten unmittelbar neben δίκαιος u. demgemäß wie in berjelben 
Verbindung in der Prof.-Gräc., wie ja auch δέκαιος hier im Sinne des prof. Sprach— 
gebrauhs fteht (j. ©. 296, fowie 1 Theff. 2, 10 unter ὁσίως), etwa — gemißen= 
baft. Alfo als eigentüml. Perfonalbezeihnung des Genofen des Neuen Bundes u. in 
feinem befonderen bibl. Sinne finden wir es, obgleih man e8 erwarten möchte, nicht. 
Dagegen tritt an feine Stelle reſp. an die Stelle des der altteftamentl. ἐχκλογή ent: 
ge hebr. ποτ das neuteftamentl. οἱ ἅγιοι (da8 hebr. oröip, ift nur felten im 

; fubitant. nur Deut. 33, 3. Pf. 16, 3; 34, 10; 89, 6. 8, Hiob 5, 1 vgl. 
. = prädicativ noch an einigen anderen Stellen), volftänbiger ἅγιοι καὶ ἠγαπημένοι 
Col. 8, 12, u. dies Letztere dürfte ald der eigentl. Erjat des altteftam. Wortes 
zu betrachten fein, vgl. ©. 52 f.; nad der Auffaßung von Deligih würde eher das feltene 
οἱ ὅγιοι καὶ πιστοί Eph. 1, 1. Col. 1, 2 entſprechen. — Bl. Al. Schmidt, Ethik 
ber alten Griehen 1, 308. 338. Meinke, der platon. u. neuteftamentl. Begriff der 
ὁσιότης, Stud. u. Krit. 1884, ©. 743 ἢ. Die Begrifsbeftimmung von Tor bei Sieg: 
fried u. Stade, Wörterb., läßt die für das Verftändnis wichtige Erſcheinung des Sprach— 
gebr. der LXX u. des N. T. ganz aufer Act. 


“Ὁσίως, in der Prof.-Gräc. alleinftehend — juste, pure; ὁσίως ϑύειν — rite; 
bäufig verbunden mit διχαίως, 3. ®. Plat. Rep. 1, 331,a: ὃς ar δικαίως καὶ ὑσίως 
τὸν βίον διαγάγῃ, u. dann — gottesfürdtig. 1 Theſſ. 2, 10: ὁσίως καὶ δικαίως καὶ 
ἀμέμπτως ὑμῖν ἐγενήϑημεν, vgl. 2 Cor. 5, 11: εἰδότες οὖν τὸν φόβον τοῦ κυρίου 
ἀνϑρώπους πείϑομεν. Sap. 6, 10: οἱ φυλάξαντες ὁσίως τὰ ἵσια ὁσιωϑή σονται. 
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σιότης, ἡ, die in,der Leiftung der Pietätspflichten ſich ausprägende Heiligkeit im 
relig. u. foc. Leben, 3. B. Diod. Sie. exe. 546, 52: τῆς Te πρὸς γονεῖς ὁσιότητος καὶ 
τῖς πρὸς ϑεοὺς εὐσεβείας. Plat. Eutyphr. 14, ἘΠ: ἐπιστήμη ἄρα αἰτήσεως καὶ δόσεως 
ϑεοῖς ἡ ὑσιότης ἂν εἴη. Schol. ad Eurip.: ὅσ. λέγεται τὸ πρὺς ϑεὸν ἐξ ἀνθρώπων 
γενόμενον δίκαιον. Sie erſcheint neben σωφροσύνη u. δικαιοσύνη Plat. Prot. 329, C. 
Bei den LXX nur Deut. 9,5 — "δῦ; 1 Kon. 9, 4 — En, beidemale ὁσιότης χαρδίας 
als fittl.evelig. Qualität. Prov. 14, 32: ὃ πεποιϑὼς τῇ ἑαυτοῦ ὁσιότητι δίκαιος in 
offenbarer pharifäifher Veränderung des Textes, |. Delitzſch z. Ὁ. St. Defter πο im 
Bud der Weish. 2, 22: οὐδὲ μισϑὸν ἤλπισαν ὁσιότητος. 5, 19: λήψεται ἀσπίδα 
ἀκαταμάχητον ὁσιότητα. 14, 30: ἀδίκως ὠμοσαν ἐν δόλῳ καταφρονήσαντες δσιύτη- ° 
τος. Es repräfentiert hier offenbar den Begriff, welchen es in der Prof.⸗Gräc. hat 
(übertr. auf Gottes Verhalten 9, 3: ἵνα διέπῃ τὸν κόσμον ἐν ὑσιότητι καὶ δικαιο- 
σύνῃ, καὶ ἐν εἰϑίτητι ψυχῆς κρίνῃ), wie aud bei den LXX. Dagegen im N. T., 
wo es nur zweimal, beivemale mit δικαιοσύνη verbunden Luc. 1, 75: λατρείειν τῷ ϑεῷ 
ἐν (σιότητι καὶ δικ. ἐνώπιον αὐτοῦ. ph. 4, 24: ὁ καινὸς ἄνϑρ. ὃ κατὰ ϑεὸν 
χτισϑεὶς ἐν din. καὶ ὁσιότητι τῆς ἀληϑείας, wird ε8, da δέκ. hier unbedingt im ſpecifiſch 
bibl. Sinne zu nehmen ift, entweder ald Synon. zu dax. zur Verſtärkung des Begriffs zu 
faßen fein, oder nad dem unter ὅσιος Bemerkten — die Art u. Beihaffenheit eines im 
den Bund Gottes aufgenommenen Menfhen. — Später wurde ὁσιότης tirchl. Ehrentitel. 


Avdorog, unbeilig, profan, pietätslos; aud im γα. Sinne, 3. B. νεκὸς 
ἀνόσιος von einem unbeftatteten Toten. — LXX Ezed. 22, 9 ἀπόσια ποιεῖν — MM. 
Soap. 12, 4. 2 Mec. 7, 34; 8,'32. 3Mec. 2, 2; 5, 8: 4Me. 12, 11. mE 
1Zim. 1, 9 mit βέβηλος verbunden, vgl. 2Mece. 7, 34. 3Mee. 3, 2. 2 Tim. 3, 2: 
γονεῦσιν ἀπειϑεῖς, ἀχάριστοι, ἀνύσιοι. 


Οὐρανός, ὃ, der Himmel, ſanskr. Värunas, „Umfaßer des Alls“ nad) Bopp, von 
der Wurzel var, deden, Curtius 350; hebr. Ὁ wahrſcheinl. ein Plur. der Abstraction, 
wie Dim, Dan, Ὁ 2172 Hiob 16, 19; vgl. αἰῶνες, τὰ ἅγια u. a. Daher aud ber 
in der Brof.: τ(ϑ τᾶς. ungebrauchl. Blur. οἵ οὐρανοί (etwa — alles, was Himmel ift), welcher 
in Betreff der Vorftellungen vom Himmel gewiß nicht zu urgieren ift. Der einzige Aus— 
drud — um dies gleich hier zu bemerfen —, welcher auf eine Mehrheit von Himmeln 
hindeutet, 2 Cor. 12, 2: ἕως τρίτου οὐρανοῦ, Fünnte ganz gut erſt aus dieſem 
Plural abstrahiert fein; übrigens |. unter Ὁ. Sonſt fommt der Singular wie ber 
Plural in jo gleihmäßigem Zufammenhange vor, daß ein Unterſchied ſich ſchwerlich be— 
gründen läßt. 

a) Im phyſiſchen Sinne: der die Erde übermwölbende u. umſchließende Himmel, 
unter welchem die Erde τι, Alles, was auf ihr fich befindet, u. zwar fo, daß der Ausdrud 
ὑπὸ τὸν οὐρανύν in erfter Linie weniger ein Abhängigfeitsverhältnis, als eine gewiſſe 
Einheit defien, was fo bz. wird, andeutet. Luc. 17, 24 (wozu vgl. Winer 8 64, 5; 
Prov. 8, 22). Col. 1, 23: 7, χτίσις m ὑπὸ τὸν οὐρανόν. Art. 2, 5: ἀπὸ παντὸς 
ἔϑνους τῶν ὑπὸ τὸν οὐρ. 4, 12: οὐδὲ γὰρ ὑνομά ἐστιν ἕτερον ὑπὸ τὸν οὐρανόν. 
Bol. Dimitı nm Kohel. 1, 13; 2, 8; 8, 1. Plat. Ep. 7, 826, 0: τῶν ὑπὸ Τὰν 
οὐρ. ἀνθρώπων. 8 ift eine finnvolle, über die Erde hinausmeifende Bz., wenn 2. B. 
die Erde felbft 7 ὑπ᾽ οὐρανόν genannt wird Prov. 8, 28. Hiob 18, 4; 2, 2; 34, 18 
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—= yar, bar, bol. Hiob 38, 13. Er. 17, 14. Pi. 36, 6. — Er ift der Dit der 
Geſtirne Mtth. 24, 29. Hebr. 11, 12. Apof. 6, 13 u. a., den Wolfen Mtth. 24, 30 
u. a., beffen Kräfte u. Erfheinungen die Erde beeinflußen Mtth. 16, 2. 3; 24, 29 
(1. unter δίναμις). Sal. 5, 18. Mit ihm zufammen bildet die Erde das Ganze der 
Schöpfung, Mtth. 5, 18; 24, 35. Marc. 13, 21. ὅπ, 12, 56; 16, 17. Xect. 14, 15. 
Jak. 5, 18. Bgl. Act. 4, 24: ὁ ποιήσας τὸν οὐρανὸν χαὶ τὴν γῆν καὶ τὴν θάλασσαν 
καὶ πάντα τὰ ἐν αὐτοῖς. Plat. Euthyd. 296, D: πρὶν οὐρανὸν καὶ γῆν γενέσϑαι. 
(Bol. auh Eph. 1, 10. Col. 1, 10. 20.) Der Plural Mith. 24, 29. 31. Mare. 
13, 25. 2 Petr. ὃ, 5. 7. 10.12. 13. — Bgl. 2 Petr. 3, 7: οἱ νῦν οὐρανοὶ καὶ ἡ γῆ. 
B. 13: καινοὺς οὐρανοὺς zul γῆν καινὴν ... προσδοκῶμεν. Apof. 21, 1. 

b) Die religiöfe Betrahtung verbindet mit dem Himmel, welder die Erde überragt 
u. umfchließt, die Vorftellung von der Wohnung Gottes Mith. 5, 34: ϑρόνος ἐστὶ τοῦ 
ϑέοῦ. Act. 7, 49. Apok. 11, 19: 0 ναὸς τ. ϑ. ἐν τῷ οὐρ., fo daß fid neben ber 
5855. οὐρανοῦ καὶ γῆς κύριος Act. 17, 24. Mtth. 11, 25 die andere charakteriſtiſche 55). 
findet ὁ ϑεὸς τοῦ οὐρανοῦ Apok. 11, 13, "3 TON, Neb. 1, 5. 4: προσεύχεσϑαι 
ἐνώπιον τοῦ ϑεοῦ τοῦ οὐρ. 2, 4 u. a. Gen. 24, 7; vgl. Bi. 96, 5. Daran fließt 
fi das im Munde des HErrn bei Mtth. fehr häufige 6 πατήρ μου, ὑμῶν, 6 ἐν τοῖς 
ovo. Mith. 5, 16. 45. 48; 6, 1. 9; 7, 11. 21; 10, 32. 33; 12, 50; 16, 17; 
18, 10. 14. 19; 23, 9. Bei Mare. nur 11, 25. 26. Luc. hat diefe Bz. nit; nur 
ὃ πατὴρ ὃ ἐξ οἱρανοῦ δώσει 11, 13; vgl. Sir. 48, 20: ὃ ἅγιος ἐξ οὐρανοῦ ταχὺ 
ἐπήκουσεν αὐτῶν. Luc. 11, 2 ift die Lesart unſicher. Auch Joh. kennt den Ausdruck 
nicht. Es wird in diefer Weife zunächſt die Erhabenheit Gottes ausgevrüdt, vgl. Pi. 
115, 3; 2, 4; 11, 4. Robel, 5, 1. 2 Chron. 20, 6. Hebr. 8, 1: ἐν δεξιᾷ τὸῦὐ Ioo- 
vov τῆς μεγαλωσύνης ἐν τοῖς οὐρανοῖς. Pi. 68, 13: ὃ ἐπουράνιος — "δ, wie auch 
auf profanem Gebiete, cf. Aristot. de mund. 2: τοῦ χύσμου τὸ ἄνω, ϑεοῦ οἰκητήριον. 
Diefe Erhabenheit u. ſchlechthin übergeordnete Bed. des Himmels für die Erde Liegt einer 
ganzen Reihe von Ausſprüchen u. Ausprüden zu Grande, wie 2. B. Röm. 1, 18: ano- 
καλύπτεται ὁργὴ ϑεοῦ om οὐρανοῦ. Kol. 4, 1: ἔχετε κύριον ἐν οὐρανῷ. Hebr. 
12, 25: ὑψηλότερος τῶν οὐρανῶν. Joh. 3, 18: ὁ υἱὸς τοῦ ἀνθρώπου ὁ ὧν ἐν τῷ 
οὐρανῷ. Sie verleiht den Dffenbarungen Gottes u. feinem Reden ihren Wert, vgl. Hebr. 
1, 25: εἶ γὰρ ἐχεῖνοι οὐκ ἐξέφυγον ἐπὶ γῆς παραιτησάμενοι τὸν χρηματίζοντα, πολύ 
μᾶλλον ἡμεῖς οἱ τὸν ἀπ᾿ οὐρανῶν ἀποστρεφόμενοι. Was vom Himmel ift, das ſtammt 
von Gott u. gilt unbedingt für die Erde u. für die zum Himmel hingemiefene bzw. auf 
denjelben angewiejene Menſchheit (vgl. Bengel zu Mith. 6, 10: „coelum est norma 
terrae“); vgl. Mtih. 21, 25: τὸ βάπτισμα τοῦ ᾿Ιωάννου πόϑεν ἦν; ἐξ οὐρανοῦ ἢ ἐξ 
ἀνθρώπων; vgl. DB. 26: ἐὰν εἴπωμεν ἐξ οὐρ., ἐρεῖ ἡμῖν διὰ τί οὖν οὐ ἐπιστεύσατε 
αὐτῷ; oh. 3, 18. Bgl. φωνὴ ἐξ οὐρ. Luc. 8, 22. Mare. 1, 11. Gal. 1, 8: ἐὰν 
ἡμεῖς ἢ ἄγγελος ἐξ οὐρανοῦ εἰαγγελίζηται ὑμῖν u. a. Daher die Forderung eines 
Zeihend vom Himmel zur Selbfterweifung der Meffianität Jeſu Mith. 16, 1 vgl. Mtth. 
24, 30. Luc. 9, 54. Deshalb hat der Hingang Chriſti in den Himmel die Bedeutung 
der Erhöhung desfelben zu göttl. Ehre u. Herrlichkeit Mare. 16, 19. Luc. 24, 51. et. 
it, 2,,34, vgl. mit 30h 3,13. Hebr. 4, 145'8, 15.9,.24. 1 Bein 8,23, 
u. erheifht von den Menfhen für Chriftum unbedingte Anerkennung u. Unterordnung, 
vgl. Act. 2, 34—36 mit Eph. 1, 20—22. Phil. 2, 9—11. Aber nit die Erhaben- 
heit u. Ueberorbnung allein ift e8, melde dem Himmel eignet. Derfelbe bildet eben eine 
andere höhere Ordnung der Dinge, fid) von der diesfeitigen Ordnung unterfheidend, wie 
die Bewohner des Himmels, die Engel, von den Menſchen Mith. 22, 30: ὡς ἄγγελοι ἐν 
τῷ οὐρανῷ εἰσίν. (Der Himmel die Stätte der Engel Mith. 24, 30. Marc. 12, 25; 
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13, 82... πο 15;5'15,.7. 105.22, ΤΑ 8. ΘΟ δ. ΠΡ 1, ον Same 
böfen Engel bi8 zu einem beftimmten Zeitpuncte, vgl. Luc. 10, 18. Apok. 12, 7f. Erb. 
6, 12.) Dies, daß der Simmel eine hohere Ordnung der Dinge einſchließt, ſieht man 
1 &or. 15, 47: 6 πρῶτος ἄνθρωπος ἐκ γῖς χοϊχός, 6 δεύτερος ἄνϑρωπος ἐξ οὐρανοῦ 
(andere Lesart: ἀνϑρ. ὁ κύριος ἐξ οὐρ.), vgl. B. 48. 49. Joh. 1, 52. Deshalb befteht 
zwiſchen Himmel u. Erde der Unterjchied unbergänglichen u. vergänglichen Weſens, Mtth. 
6, 20: ϑησαυρίζετε ὑμῖν ϑησαυροὺς ἐν οὐρανῷ, ὕπου οἴτε σὴς. οὔτε βρῶσις ἀφανίζει. 
Luc. 12, 33. Marc. 10, 21. 2 Cor. 5, 1: ἐὰν r ἐπίγειος ἡμῶν οἰκία τοῦ σκήνους 
καταλυϑῇ . . . ἔχομεν οἰκίαν --- αἰώνιον ἐν τοῖς οὐρανοῖς, vgl. V. 2. Phil. 3, 20. 
Eol. 1, 5. 1 Pelr. 1, 4: εἷς κληρονομίαν ἀἄφϑαρτον καὶ ἀμίαντον, τετηρημένην ἐν 
οὐρανοῖς. Hebr. 10, 34. 9θρῖ. Hebr. 12, 28: βασιλείαν ἀσάλευτον παραλαμιβάνοντες. 
2 Cor. 4, 18, Eine Empfindung dieſes Unterfchiedeg zwiſchen Himmel u. Erde findet 
fi) aud auf profanem Gebiet, 2. B. Aristot. de coel. 1, ὃ: πάντες γὰρ ἄνθρωποε 
περὶ ϑεῶν ἔχουσι ὑπόληψιν, καὶ πάντες τὸν ἀνωτάτῳ τῷ ϑείῳ τόπον. ἀποδιδόασιν, 
χαὶ βάρβαροι καὶ Ἕλληνες, ὅσοιπερ εἶναι νομίζουσι ϑεοῦς, δηλονότι ὡς τῷ ἀϑα- 
νάτῳ τὸ ἀϑάνατον συνηρτημένον. Der an dieſen natürlichen ſich anfchliefenbe 
jittlihe Unterſch ied des Himmels von der Erde (Mith. 6, 10: γενηϑήτω τὸ ϑέλημά 
σου ὡς ἐν οὐρανῷ καὶ ἐπὶ γγς) wirkt weniger beſtimmend auf den Gebrauch des Wortes 
ein, wenn dieſe Vorſtellung auch anderweitig (ſ. ἄνω, yr) gewichtvoll herortritt. 

Während nun auf altteſtamentl. wie auf prof. Gebiete hauptſächl. die Erhaben— 
heit u. Herrlichkeit es iſt, welche den Charakter des Himmels ausmacht, tritt im N. T. 
noch eine weitere Erkenntnis hinzu, welche an beide Momente ſich anſchließt, ſowol daran, 
daß der Himmel Gottes Wohnung iſt, als daran, daß er eine höhere Ordnung der Dinge 
in ſich begreift. (Das Fehlen dieſer Erkenntnis im A. T. hängt mit der altteftamentl. 
Eshatologie zufammen ſ. u. βασιλεία τῶν οὐρανῶν, jowie unter ἄδης). 

Da neml. der Himmel die Wohnung Gottes ift, fo ift jede Beziehung des Menfchen 
zu Gott zugleic) eine Beziehung zum Himmel, u. der fündige Menſch weiß fi) wie von 
Gott jo vom Himmel geſchieden, Luc. 18, 13: οὐκ ἤϑελεν οὐδὲ τοὺς ὀφϑαλμοὺς ἐπᾶραε 
εἷς τὸν οὐρανόν. Bgl. 15, 18. 21: ἥμαρτον eig τὸν οὐρανόν, wo ſchlechterdings feine 
Nötigung vorliegt, oro. als Gottesname zu faßen, wodurch das Bekenntnis abgeſchwächt 
würde, während das au. εἰς τὸν ovo. auf εἶπε Anſchauung wie Röm. 1, 18. Deut. 
32, 1. Jeſ. 1, 2. Mid. 1, 2 hinweiſt, u. der verlorne Sohn fagen will: id habe nichts 
andered zu erwarten als Gottes Gericht. Daher die Nihtung zum Himmel hin beim Gebet 
Mare. 6, 41; 7, 34. oh. 17, 1 u. d. Bol. aud Mith. 18, 18; 16, 19. Damit 
hängt e8 zufammen, daß der Himmel die Stätte der Heilsgüter (der Ort der Gelig- 
feit) ift, weldhe den Charakter des Himmels als einer höheren Ordnung der Dinge an fid 
tragen. Vgl. Col. 1, 5. 1 Petr. 1, 4. Joh. 3, 13 u. namentl. die, wie mit zieml. Sicher— 
heit ſich ergiebt (f. u. βασιλεία) von der Synagoge als term. techn. der melfian. Hoffnung 
geprägte durchgängige Bz. des Neiches Gottes als ϑα σιλεέα τῶν οὐρανῶν bei Mtth.; 
1. βασιλεία. Bol. Min: Ὁ» 12): μισϑὸς ὑμῶν πολὺς ἐν τοῖς οὐρανοῖς. Mith. 10, 
27% ἕξεις ϑησαυρὸν ἐν τῷ οὐρανῷ. Hebr. 12, 23: ἐκκλησία πρωτοτύκχων ἀπογεγραμι-- 
μένων ἐν οὐρανοῖς. Luc. 10, 20. Apof. 11, 12; wie denn auh vom Himmel herab 
die Heilgmitteilung erfolgt Joh. 6, 31ff. B. 33: 6 γὰρ ἄρτος τοῦ ϑεοῦ ἐστὶν 6 
καταβαίνων ἐκ τοῦ οὐρανοῦ καὶ ζωὴν διδοὺς τῷ κόσμῳ. 95. 32: οὐ Mwvorg δέ- 
δωχκὲν ὑμῖν τὸν ἄρτον ἐκ τοῦ οὐρανοῦ, ἀλλ᾽ ὃ πατήρ μου δίδωσιν ὑμῖν τὸν ἄρτον 
ἐκ τοῦ οὐρανοῦ τὸν ἀληϑινόν, u. in der ſchließl. Heildvollendung die Stadt Gotta 
dem Himmel herniederfommt, Apof. 21, 2. 10. Vgl. ἐπουράνιος. 

Was nun endlid das DVerhältnis der Pluralbezeihnung zum Singular betrifft, fo 
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läßt ſich fchwerlih ein Unterſchied nacdhweifen, vgl. 2. B. Marc. 10, 21 mit Mith. 
5, 12. Marc. 12, 25 mit Mtth. 22, 30. Dazu fommt die Beobachtung, daß zwar 
bei Mith., Paul., Hebr., 2 Petr. fi) häufiger der Plural als der Singular findet, bet 
Mare. dagegen nur 1, 10. 11; 11, 25. 26; 13, 25, bei Lucas unbeftritten nur Xct. 
2, 34; 7, 56, mährend Luc. 6, 35; 10, 20; 11, 2; 21, 26 die Lesart beftritten 
wird. Sohannes hat im Evangelium den Plural gar nicht, in der Apof. nur 12, 12; 
in den Briefen findet ὦ da8 Wort nur an der unächten Stelle 1Joh. 5, 7, bier im 
Singular. Ueberhaupt ift nur 2 Cor. 12, 2 wirflid von einer Mehrheit der Himmel 
die Rede: ἁρπαγέντα ἕως τρίτου ovgavov. Vergleicht man B. 4: ἡρπάγη εἷς τὸν παρά- 
δεισον mit Apok. 2, 7; 21, 2. 10, wonad das Paradie8 im Himmel ift, jedoh an 
der Stätte, welche inäbefondere die Stätte der Herrlichkeit Gottes ift, vgl. Apok. 21, 
98; : > 
εἴσῖλϑεν ὃ Χς εἰς τὸν οὐρανόν, νῦν ἐμφανισϑῆναι τῷ προσώπῳ τοῦ ϑεοῦ, fo ift die 
Sache vielleiht jo zu denken, daß Paulus drei concentrifhe Kreiſe unterjheidet: ven 
Himmel im phyſiſchen Sinne, welder die Erde überragt u. über fie hinausweiſt; ben 
Himmel im allgemein veligiöfen Sinne im egenfage zur Erde u. in dieſem wieder die 
Stätte der centralen Heilögegenwart Gottes im Paradiefe. Es wäre nicht undenfbar, daß 
die Pluralbezeihnung dem Apoftel diefen Ausdruck an die Hand gegeben hätte. Auf ähn- 
lie Entftehung weifen auch in Betreff der rabbinifhen Anſchauung die bezüglichen Quellen 
bin, cf. Schoettgen, hor. hebr. et talm. zu der Stelle. — Was übrigens das Berhältnis 
des Himmels zur Allgegenwart Gotte8 betrifft, die in der Schrift anderweitig jo ftarf 
betont wird, fo ift eben zwiſchen Allgegenwart u. Heilögegenmwart gerade fo zu unter- 
ſcheiden, wie zwifhen Allgegenwart u. Offenbarung. 

Ueber οὐρανός als Gottesname oder eigentl. richtiger als Erſatz desfelben Luc. 15, 
18. 21 — nidt aber Joh. 3, 27, Mith. 21, 25. Mare. 11, 30. Luc. 20, 4 (Örimm), 
ſ. ©. 204f. Rofenthal, das erfte Makkabäerbuch, 1867, ©. 10. Keil, Comment. 
über die Bücher der Makkabäer, S. 20 ff. ©. aud ἐπουράνιος, in der Prof.:Öräc, 
Öottesname, in der bibl, Gräc hödftens als Epitheton Gottes. 


Οὐράνιος, in der bibl. Gräc. nur zweier Endungen, in der Prof.-Gräc. gewöhnt. 
dreier, him mliſch, befonder8 von den Göttern. Nicht bei den LXX (Dan. 4; 28 f. u, 
ἐπουράνιος), jelten in den Apofr. 2 Mec. 9, 10. 8 Mec. 6, 18. 4Mec. 9, 15; 11, ὃ. 
AS Epitheton Gottes 1 Es. 6, 15. Im N. T. στρατιὰ οὐράνιος von den Engeln 
Luc. 2, 13. οὐράνιος ὑπτασία Act. 26, 19, vgl. V. 13; vgl. οὐράνια σημεῖα im 
phyſ. Sinne Xen. Cyr. 1, 6, 2. Sonft nur bei Mith. ὁ πατὴρ ὑμῶν ὃ οὐράνιος 
Mith. 6, 14. 26. 32 u. 5, 48; 28, 9 Rec. fl. 6 ἐν τοῖς οὐρανοῖς. Dann 6 πατήρ 
μου ὃ οὐράνιος Mith. 15, 13; 18, 35. Ueber die Bed. diefer Bz. f. u. οὐρανός. 


Οὐρανόϑεν, vom Himmel her, nur bei Hom., Hef. u. fehr vereinzelt bei jpät. 
Dichtern; nicht bei den LXX, in den Apokr. nur 4 Mec. 4, 10. Im N. T. ct. 14, 
17; 26, 18. 


᾿Επουράνιος, ον, himmliſch, was an oder im Himmel ift (nicht über himmliich), 
bauptjählih von den Göttern οἱ ἐπ. Hom., Plat., Luen.; fpät. aud z.B. τὰ ἐπουράνια 


καὶ τὰ ὑπὸ γὴν ζητῶν Plat. Apol. 19,B —= Himmelserfdeinungen, μετέωρα. Bei 
den LXX nur Pf. 68, 15 fubftantiviert ὁ ἐπουράνιος — πῶ u. Dan. 4, 23: τὴν 
ἐξουσίαν τὴν ἐπουράνιον nad) dem Aler., Bat.: οὐράνιον — Na. Selten in den 


Apofr. als Epitheton Gotte8 8 Mec. 6, 28; 7, 6. Außerdem 2. Mec. 3, 39. AMec. 
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4, 11. 11, 3. Nie als Bezeihnung oder Name Gottes, wie in der Prof.-Gräc. Im 
N. T. als Adj. nur Mtth. 18, 35 Nec.: ὃ πατήρ μου ὃ ἐπ. (ſ. unter οὐρανός, πα- 
77/0), ſowie mit anderen Subftant. Hebr. 3, 1; 6,4; 11, 16; 12, 22. 1 Cor. 15, 40. 
Subftent. οἱ ἐπ. Phil. 2, 10 1. unten. Sonft τὰ ἐπ. Die Bedeutung beftimmt [ὦ 
nad) den verfchiedenen Vorftellungen vom Himmel. Co a) τὰ ἐπουράνια das Himm- 
liche al8 das über der Erde Erhabene, — οἱ οὐρανοί, Eph. 3, 10: ταῖς ἀρχαῖς καὶ 
ταῖς ἐξουσίαις ἐν τοῖς Ne vgl. mit 1 Cor. 4, 9. Eph. 6, 12: τὰ πνευματικὰ 
τῆς πονηρίας ἐν τοῖς ἐπουρανίοις, vgl. Apok. 12, 7. 8. So auch Mith. 18, 35: 
ὃ πατήρ μου ἐπουράνιος (Tof. Treg. Weſte. ὁ οὐράνιος). Dann b) was dem Himmel 
als der höheren, göttl. Ordnung der Dinge angehört, 1Cor. 15, 40: σώματα ἐπ- 
ουράνια. DB. 48. 49. Hebr. 12, 22: Ἱερουσαλῆμ ἐπουράνιος. Eph. 1, 20: ἐκά- ἡ 
ϑισεν ἐν δεξιᾷ αὐτοῦ ἐν τοῖς ἐπουρανίοις. Joh. 3, 12: τὰ ἐπουρ. gegenüber τὰ 
ἐπίγεια, don derjenigen Ordnung der Dinge, welde die Güter des Heils vollendet in 
ſich beſchließt, alſo der βασιλ. τῶν οὐρ., vgl. 85. 3.5; fo κλῆσις ἐπουράνιος Hebr. 8, 1. 
δωρεὰ ἐπουρ. 6, 4; 11, 16: χρείττονος ὀρέγονται [πατρίδος], τοῦτ᾽ ἔστιν ἐπουρανίου. 
Daher τὰ ἐπουράνια die Öefammtheit diefer Güter Eph. 1, 3: 6 εὐλογήσας ἡμᾶς ἐν 
πάσῃ εὐλογίᾳ πνευματικῇ ἐν τοῖς ἐπουρανίοις. Eph. 2, 6: συνεχάϑισεν ἐν τοῖς ἐπ. 
Hebr. 8, ὅ: σκιᾷ λατρεύουσι τῶν ἐπ. 9, 28: αὐτὰ τὰ ἐπουράνια. — Phil. 2, 10: 
οἱ ἐπουράνιοι, welde ſich innerhalb diefer Ordnung der Dinge befinden. Zu der Tricho— 
tomie dieſer Stelle: ἐπουράνιοι καὶ ἐπίγειοι καὶ καταχϑόνιοι cf. Hom. Il. 8, 16: τόσσον 
ἔνερϑ᾽ Aidew, ὅσον οὐρανός ἐστ᾽ ἀπὸ γαίης. ©. unter γῆ, ©. 2251. 


᾿θὈφείλω, ὀφειλήσω, ὦφελον, ep. ἴφελον, weldes in diefer Form zur Conj. ge: 
worden ift (= utinam 1 Cor. 4, 8. 2 Cor. 11, 1. Apof. 3, 15 mit dem Indie. Prät., 
Sal. 5, 12 mit dem Ind. Zut.) = [huldig fein, verpfligtetfein. J. 4) ſchuldig 
fein, zunächſt eine Geldſchuld zu bezahlen haben, Mlth. 18, 28. Luc. 7, 41; 16, 
5. 7. Philem. 18. LXX in diefem Sinne nur Deut. 15, 2. Jeſ. 24, 2. ὃ ὀφείλων 
der Schuldner (Ariſtot.) Ezedh. 18, 7. In den Apokr. 1Mec. 10, 43; 13, 15. 39. 
τὸ ὀφειλόμενον die Schuld, Xen., Plat., Mtth. 18, 30. 34. — Daran fließt ſich 
» der in der Prof.-Öräc. fehr feltene Gebraud) don der Strafe, die Jem. nad Geſetz 
. Net zu zahlen ſchuldig iſt, z. B. δίπλην τὴν βλάβην ὀφείλειν Lys. 1, 82. ΟἿ, 
Se Crat. 400,0: ἕως ἀν ἐκτίσῃ τὰ operöuera parallel dem voraufgehenden δίκην 
διδόναι. Gewöhnl. wird jedoch das abgeleitete ὀφλισκάνω fo gebraudt. In Diefem 
Sinne findet [ὦ ὀφείλω — ſchuldig fein, ftraffällig fein bei den LXX in ber 
mißverftandenen Stelle Prov. 14, 9: οἰκίαι παρανόμων ὀφειλήσουσι χαϑαρισμόν, οἰκίαι 
δὲ δικαίων δεχταί. In den Apokr. Sap. 12, 15: τὸν un ὀφείλοντα κολασθῆναι κα- 
ταδικάσαι ἀλλότριον ἡγούμενος τῆς σῖς δυνάμεως. 4Mec. 11, 15: ἀποϑνήσκειν 
ὀφείλομεν. B. 3: περὶ πλειόνων ἀδικημάτων ὀφειλήσῃς τῇ οὐρανίῳ δίκῃ τιμωρίαν. 
Tob. 6, 18: ὀφειλήσει ϑάνατον κατὰ τὴν χρίσιν τῆς βίβλου Πωυσέως. Der Dat. 
Sap. 12, 20: ὀφειλόμενοι ϑανάτῳ, die dem Tode verfallen find (ef. Plut. Luc. 21, 6: 
ΠΠπιϑριδάτην ἀπάξων ὀφειλόμενον τοῖς “Ἰουχούλλου ϑριάμβοις (enthält die entgegen 
gefegte DBorftellung wie Sap. 12, 15: ὀφείλων κολασϑῆναι, nit: fie ſchulden den Tod, 
fondern fie gehören dem Tod, werden ihn geſchuldet). — Im N. T. Joh. 19, 7: ὀφεέ- 
λει ἀποθανεῖν. Abjolut Mith. 23, 16: ὃς ἂν ὀμόσῃ ἐν τῷ ναῷ, οὐδέν ἔστιν " ὃς δ᾽ 
ἂν ὀμόσῃ ἐν τῷ χρυσῷ τοῦ ναοῦ, ὀφείλει, u, ebenfo V. 18, woran fid dann anſchließt 
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69. τινὶ eine Schuld gegen Jemanden auf fi haben (dur Verſäumnis, Berfehlung) 
Luc. 11, 4, was fih mit der urfprüngl. Bedeutung unter a nahe berührt, |. Röm. 13, 8; 
μηδενὶ μηδὲν ὀφείλετε εἰ ur τὸ ἀλλήλους ἀγαπᾶν, vgl. 35. 7. Gerade hier erhellt 
zugleich deutlich die Anfnüpfung diefes in der altteftamentl. Gräc. alleinigen, in ber neu= 
teftamentlihen den Evangelien eigentüml. Gebrauchs (in denen auch ὀφείλειν in der unter 
2 verzeichneten Bedeutung außer Joh. 13, 14. Luc. 17, 10 fi nicht findet), für den in 
der fpäteren Gräc. gar feine Analoga vorliegen, an das nahbibl. Hebr., in welchem ein 
u. dasfelbe Wort sam von der pofitiven Berpflihtung wie von der Schuldverhaftung fteht ; 
jo δ). a7 ſowol den, der verpflichtet ift, etwas zu thun, wie aud den, der ſchuldig oder 
ftrafbar (Genugthuung, Buße fhuldig) ift wegen Gefegesübertretung, f. unter ὀφείλημα. 
In erfterer Bed. entjpridht e8 op. im Sinne von 2) wozu verpflichtet fein, müßen, follen, 
ſynon. δεῖ, welches mehr die Nötigung bz., ὀφείλω die perfünl.fittl. Verpflihtung, jenes 
die Notwendigkeit, das Müßen, diefed das was gefordert bzw. erfordert wird, das Sollen, 
vgl. ©. 2651. Bei den LXX u. in den Apokr. nicht in dieſer Bedeut., dagegen im 
N. T. mit folgendem Inf. Präf. Joh. 13, 14. Röm. 15, 1. 1 Cor. 7, 36; 9, 10; 
11, 7. 10. 2 Cor. 12, 11. 14. Eph. 5, 28. 2 Theff. 1, 3; 2, 13. Hebr. 5, 3. 12. 
1108.92, 6; 3,16; 4, 11. 3.906. 8; mit Inf. Aor Luce. 17,20. Röm. 15, ΑἿΣ 
1 Cor. 5, 10. Hebr. 2, 17. Mit dem Accuſ. Röm. 13, 8, vgl. 1 Cor. 7, 3 die Lesart 
τῇ γυναικὶ .. . τὴν ὀφειλομένην εὔνοιαν ἀποδιδότω ftatt ὀφειλήν. 


᾿Οφειλή, ἧς, ἡ, nur in der neuteftamentl. Gräc. (vgl. Lobeck, Phryn. p. 89 84.) 
a) Schuld, welde bezahlt werden muß, Mith. 18, 32. Ὁ) Verpflichtung, eine Leiftung, 
die man Jem. fchuldet, Röm. 13, 7. 1 Cor. 7, 3. 


᾿Οφειλέτης, ov, ὃ, in der Prof.-Gräc. bei Plat., Plut. u. a. nur = der Schuldner, 
nie der Schuldige; in der bibl. Gräc. nur im N. T. u. hier in beiden Bed. 1, a) der 
Schuldner, Mith. 18, 24: ὁφ. μυρίων ταλάντων. Allgemeiner — der Jemandem 
zu einer Leiftung verpflichtet ift, mit dem Dat. Röm. 1, 14: Ἕλλησι. 8, 12: σαρκὶ. 
Mit dem Gen. Röm. 15, 27. b) der Schuldige, Mtth. 6, 12: ἀφήκαμεν τοῖς 
ὀφειλέταις ἡμιῶν, die fih an uns verfchuldet haben, darum unſere Schulpner find, Ge: 
nugthuung ſchuldig, |. unter ὀφείλημα. Luc. 13, 4: δοκεῖτε ὅτι αὐτοὶ ὀφειλέται 
ἐγένοντο παρὰ πάντας ἄνϑρ. in Beziehung auf ein vermeintlich ergangenes göttliches 
Strafgeriht (ſinnvoll fteht V. 2 das ſchwächere ἁμαρτωλός), wie anna, Part. Ba. 
von Sn, nicht bloß den gefegl. zu einer Leiftung Verpflichteten bz., fondern namentl. den 
für ſchuldig Erflärten, Straffälligen bzw. den fehuldig Gewordenen, arm in ben Tar— 
gumim den Schuldbeladenen, den Frevler im Unterfchiede von dem Gerechten, dem Schuld: 
loſen, 81; fo wird 2. B. das Weltreih Am. 9, 8 ΔΒ ΤΙ amıobn das fündhafte Neid, 
genannt, anderwärts Conftantinopel ana annp, die ſchuldbeladene Stadt; vgl. Levy, 
chald. Wörterb. über die Targumim 1, 253; neuhebr. u. chald. Wörterb. über die Tal: 
mudim 2, 20. 43. Dafür in der Prof.-Gräc. ὀφλών, ὠφληκώς. — 2) Der Ber: 
pflidtete, im fittl. Sinn, entſpr. ὀφείλω 2, Gal. 5, 3: μαρτύρομαι παντὶ ἂν- 
ϑρώπῳ περιτεμνομένῳ ὀφειλέτης ἐστὶν ὅλον τὸν νόμον ποιῆσαι. Da es fid hier 
jedoch weſentl. um die Vorſchriften des Geſetzes in Betreff der Opfer ὃς, handelt, fo 
wird vielleicht der Ausdruck ebenfalls dem nachbibl. vr entipr., indem dasjelbe im Tal— 
mud von demjenigen fteht, der durch eine Sünde ſchuldig ift zu opfern, 2. 35. niaun arm 
die in Folge der Sünde Sündopfer bringen müßen; xSw®N janpb Ξρπῦδ b> quis- 

Eremer, Bibl-theol. Wörterbuch. 8. Aufl. — 
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quis debet, reus est, aut tenetur offerre sacrificium reatus, Buxtorf 5. v. »ın. Dadurd 
wird der Zufammenhang it V. 4: κατηργήϑητε ἀπὸ Xv οἵτινες iv νόμῳ δικαιοῦσϑε, 
τῆς χάριτος ἐξεπέσατε noch ſtraffer. Deligfh: mYinm-bang ad) wm Sn. 
5541. hiefür auch Prov. 14, 9 unter ὀφείλω. 


᾿Ὀφείλημα, τος, τὸ, a) in der Prof.-Gräc. nur die Schuld im Sinne von debitum, 
aes alienum, nicht culpa oder reatus. Plat. Legg. 4, 717, B: ἀποτίνειν τὰ πρῶτα τε 
καὶ μέγιστα ὀφειλήματα. Aristot. Eth. Nik. 8,15; 9,2. Im Ganzen jedod fehr felten, 
gewöhnl. τὸ ὀφειλόμενον, τὰ ὀφειλόμενα oder χρέος, jenes auch von anderen Berpflich- 
tungen, 3. B. Lohn, Steuern, dieſes von aufgenommenen Schulden u. von abzubüßenden . 
DVergehungen. Das verwandte ὄφλημα findet ſich auch von der gerichtl. zuerfannten Geld» 
ftrafe. Bei den LXX findet fi) ὀφείλημα — debitum, Schuld, Deut. 24, 12; ebenfo 
1 E&r. 3, 19, ſowie 1 Mec. 15, 8: ὁφ. βασιλικόν von Abgaben; fonft nicht in der altteft. 
Gräc. Im der neuteft. dafür τὸ ὀφειλόμενον |. ὀφείλω. Nur Röm. 4, 4 von dem 
ſchuldigen pflihtmäßigen Lohn: 6 μισϑὸς οὐ λογίζεται κατὰ χάριν ἀλλὰ κατὰ ὀφείλημα, 
in der Prof.-Gräc. concret τὸ ὀφειλόμενον, οἵ. Plat. Rep. 1, 332, Ο: διενοεῖτο μὲν γάρ, 
ὅτι τοῦτ᾽ εἴη δίκαιον, τὸ προσῆκον ἑκάστῳ ἀποδιδόναι, τοῦτο δὲ ὠνόμασε ὀφειλόμενον. 
b) Dagegen findet fi das Wort in der Prof.-Gräc. niht wie Mtth. 6, 12: ἄφες ἡμῖν 
Ta ὀφειλήματα ἡμῶν ὡς καὶ rusis ἀφήκαμεν τοῖς ὀφειλέταις ὑμῶν, wo es Im. ἁμαρτία, 
παράπτωμα fteht, dgl. V. 14: ἐὰν γὰρ ἀφῆτε τοῖς ἀνϑρώποις τὰ παραπτώματα αὐτῶν. 
Luc. 11, 4: ἄφες ἡμῖν τὰς ἁμαρτίας ἡ ἡμῶν, καὶ γὰρ αὐτοὶ ἀφίομεν παντὶ ὀφείλοντι ἡμῶν. 
(8 liegt hier nicht eine einfeitige negative Betrahtung der Sünde als Unterlaßung der 
Pflicht vor; eher fann man fagen, παράπτ. bezeihne das, was einer hinter ſich hat, op. 
was er durch das παράπτ. vor fih hat. Denn das Wort fchlieft an das nachbibl. Air, 


Kain, Nmain an ([. u. ὀφείλω, ὑφειλέτης), — welches 1) dad debitum, creditum, 5y= 
an debitor, ereditor, 2) officium debitum gegenüber 13“, dem Freiwilligen, u. endlich 
3) al8 term. techn. — culpa, reatus, peccatum, |. Buztorf, Levy a. a. O. In letzterem 


Sinne bz. aan die Sünde, fofern fie gebüßt werden, für fie Genugthuung geleiftet werden 
muß (f. ὑπόδικος), 3. B. Targ. zu Pf. 109, 7: anarmb an mind, fein Gebet werde 
ihm als Sünde angefehen; 2 Sam. 12, 13: Tan Hays mim, Ihvh hat deine 
Sünde weggenommen; Deut. 22, 26: Siopb 777 nam, ἁμάρτημα ϑανάτου; Xen. 
20, 20: ap) IT, ἁμαρτίαν αὐτῶν λήψονται. Das Berb. 2 bj. eigentl. ſchul— 
den, ſchuldig Ὁ. i. verpflichtet fein, fodann aber aud ftraffällig fein, Pael arm fündig, 
fhuldig machen, verführen, ſowie fhuldig machen — verurteilen, 3. B. Jeſ. 34, 5: Nny 
NIT man, ein Bolt, das ic zur Beftrafung verurteilt habe. Vgl. Dan. 1, 10: 
Torb WNINE Dnaın, ein Ausbrud wie Plut. Luc. 21, 6 f. unter ὀφείλω, Thedot.: 
καταδικάσατε τὴν “κεφαλήν μου τῷ βασιλεῖ: Ithpa. fündig, ſchuldig werden — verführt 
werben, τι. fhuldig werden — verurteilt werben. Sonach ift die Sünde ὀφείλημα, fofern 
fie dem Sünder die Berpflihtung zu büßen, Genugthuung zu leiften, Strafe zu leiden 
auferlegt. Das iſt auch die Sadhlage Mtth. 18, 22. vgl. Luc. 11, 4. (δ ift 
bedeutfam, daß nur das Ev. Mith. diefen Ausdruck bat, für den Luc. ἁμαρτίας feßt, u 
Deligih Hat nunmehr in der 5. Auflage des hebr. N. T. Luc. 11, 4 Παίς το πὶ 
richtiger ebenfalls wie Mith. 6, 12 wıniar gefegt. Daß Luc. ὀφείλειν, ὀφειλέτης gebr., 
ὀφείλημα aber nicht, dürfte daran liegen, daß letzteres im Sinne von culpa, reatus dem 
grieh. Ohre noch viel fremder Flingen mußte, wenngleich im Gebet zu Gott an ein möge 
liches Misverftändnis des Ausdrucks (vgl. Mtth. 18, 32) nicht zu denken ift. ben 
diefem Befremden, welches der griechifch Nedende empfinden mußte, wird es zuzufchreiben 
fein, daß das Wort {2 weiter im N. T. nicht findet. Nicht im Ausdrud an u. für 
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ſich, fondern im Inhalte der Bitte liegt die Schärfe des Gegenfages, in weldem zu 
diefem ἄφες ἡμῖν τὰ ὀφειλήματα ἡμῶν das Gebet des Apollonius von Tyana Phi- 
lostr. vit. Ap. 1, 11 (bei Tholuck, Bergpredigt) ſteht: ὦ ϑεοί, δοίητέ μοι τὰ ὀφει- 
λόμενα --- SC. — αὐτῶν oder wor, nit μου. 


II. 


llais, δός, ὁ, Kind, Knabe, zuweilen αὐ) ἡ παῖς, Tochter, Mädchen; fo öfter bei 
Homer, fonft feltener, Xen., Plut., vgl. Xen. Oyrop. 4, 6, 2: ἄπαις εἰμὶ ἀρρένων 
παίδων. In der bibl. Gräc. einige Male Gen. 24, 28 vgl. 35. 57; 34, 12. Deut. 
22, 15. 16. 23. 25. 28 = "49. Ruth 2,6 — "99. Luc. 8, 51. 54. 4) in Rück⸗ 
fiht auf die Abſtammung, das Kind, der Sohn, z. B. παίδων παῖδες, Kindeskinder. 
So ſehr ſelten in der bibl. Gräc. — 72 Prov. 4, 1; 20, 7. 751 2 Kön. 2, 24. Kohel. 
4, 13. 23 Brov. 29, 15. 3Mec. 5. 49, öfter AMee. wo auch der Ausdruck οἱ 
Ypoacnı παῖδες 6, 17. 22, vgl. 9, 18; 18,1. 23, wofür LXX υἱοί, Im N. T. nur 
Joh. 4, 51. b) in Küdfiht auf das Alter = Kind, Knabe, Od. 18, 62: παῖς 
&t ἐών. Xen. Hell. 7, 5, 15: καὶ παῖδας καὶ γεραιτέρους. Plat. Conv. 204, B: 
δῆλον... τοῦτό γε ἤδὴ καὶ παιδί. Tim. 22, B: Ἕλληνες ἀεὶ παῖδές ἐστε, γέρων 
δὲ Ἕλλην οὐκ ἔστιν. Lucn. Dial. meretr. 4, 3: ἄπειρός ἔστι χαὶ παῖς ἔτι. Durch 
diefe Rüdficht unterfheidet fih παῖς von υἱός bzw. τέκνον; während letzteres die Abkunft, 
υἱὸς die Zugehörigkeit betont — f. unter τέκνον —, unterfceidet παῖς die Kinder als die 
jüngeren, die jungen Leute von den Alten. Es wird deshalb auch je nah dem Gegenſatz 
ob zu γέρων oder zu den Erwachſenen überhaupt, nicht bloß von den Rindern im Kindes— 
alter gebr., ſondern auch ſyn. νεανίας, γεανίσκος, jedod) feltener, 2. B. παῖς κόρη, ein 
junge® Mädchen. In der bibl. Gräc. vgl. ἐκ παιδός, von Jugend auf € Gen. 46, 35. 
2 Mec. 6, 28; 15, 12. Im N. T. — Kind, Knabe Mtth. 2,16. Ic ὁ παῖς Luc. 
2, 43. Ferner Mith. 17, 18; 21, 15. Luc. 9, 42. Dagegen — junger Menſch Act. 
20, 12 jynon. νεανίας B. 9. So bei den LXX = 72 Gen. 18, 7; 22, ὃ. 5. 19. 
Num. 22, 22. 1 ὅπ. 20, 15. Neh. 6, 5. Hi. 1, 15. 17; 29, 5. του. 1, 4; 29, 
15. 21, weldes ποῷ öfter — παιδάριον, daneben αἰ) — παιδίον, νεανίσκος, νέος, 
ſowie 32 (. oben) neben νεᾶνις, παιδίσκη, κοράσιον, παρϑένος. Endlich 4) im An— 
ſchluß an den Alterunterfchied (vgl. Xen. Mem. 3, 16, 6, fowie "502 — παῖς, während, 
wo nit ein Dienftverhältnis vorliegt, παιδίον, παιδάριον gejegt ift), ſowie an die mit 
dem Altersunterſchiede gefette Unterordnung (vgl. ebenjo bei πρεσβύτερος die Weber: 
ordnung) bzw. an die Pflicht des Gehorfams δὲ. es aud den Diener; jedoch im Ganzen 
nit häufig in der Prof.-Gräc., zunächſt in der Anrede παῖ, παῖδες, Xen. Cyneg. 6, 18. 
Plat. Charm. 155, A. Conv. 212, C, erſt in der fpäteren Gräc. völlig fynon. δοῦλος Plut. 
Alcib. 4, 5. de adulat. 24 (65, 0). 31 (70, E) u.a. Nicht bei Thuc., Dem., Ariftot., 
Luen. Es ſcheint ein milderer Ausdruck als δοῦλος u. feine Synon. zu fein u. nur die 
Unterordnung zu betonen, wogegen δοῦλος die Gebundenheit u. Unterwürfigkeit hervorhebt. 
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In der bibl. Gräc. ift dies num der vorwiegende Gebr. des Wortes bei den LXX, indem 
ed faft ebenfo häufig wie δοῦλος dem hebr. 729 entſpr. Ein Unterfhied iſt faum aufs 
zufinden; allerdings ift εἶναι, γίνεσθαί τινι ἼΣΩΣ εἷς δοῦλον, häufiger als παῖδα, εἰς 
παῖδα, aber, legteres findet ſich doch auch z. B. Gen. 47, 19. 25. 2 Chron. 10, 7; 
12, 8. Ser. 34, 11. 16. Daß das Verhältnis des παῖς zu dem Herrn ein — 
der Abſtand des δοῦλος größer, ergiebt [1 2 Sam. 12, 24: πορευϑήτω δὴ 6 βασιλεὺς 
καὶ οἱ παῖδες αὐτοῦ μετὰ τοῦ δούλου σου (vgl. 1 Sam. 25, 41), indes tritt Died nur 
jelten hervor. In einzelnen Büchern ift vorwiegend δοῦλος gebr. (Sam. 4 ὅπ. Pſalm.), in 
anderen παῖς (Gen. Chron. Jeſ. Jer. Ez.). Insbeſondere wird aud der Ausbr. 17 733 
gleihmäßig durch δοῦλος u. παῖς κυρίου überfegt, vgl. Jeſ. 1,1. 7. 18, 12, 6; 13, 8; 
14, 7; 22, 2.4.5. — 2 Sam. 7, 5 ff. 1Kön. 8, 23 ff. ift confequent δοῦλος vg. 
gejeßt, 1 Chron. 17, 4 ff. wechſeln δοῖλος u. παῖς κα In den Bi. fteht mit wenigen 
Ausnahmen (18, 1; 36, 1; 69, 19; 86, 16) δοῦλος, in Jeſ. dagegen ebenjo mit wen. 
Ausnahmen (48, 20; 49, 3. δ; 63, 17; 65, 8) παῖς κυρ. 20,3; 22, 20; 41,8. 9; 
492, 1, 43, 10; 44, 1. 2. 21. 26; 45, 4; 49, 6; 50, 10; 52, 13.. Yu. ben Mo, 
in denen zwar παῖς öfter — Diener, findet fi) παῖς ϑεοῦ, κυρίου feltener ald δοῦλος --- 
vgl. Sap. 9, 4. δ; 12, 7. 20; 19, 6. Bar. 1, 20; 2, 20. 24. 28; 3, 36. 1 Er. 
6, 27 — im Ganzen aber beide Ausprüde nicht oft. Im N. T. παῖς — Diener (u. 
zwar öfter als in der Bebeut. Kind) Mith. 8, 6. 8. 13; 14, 2. Luc. 7, 7; 12, 45; 
15, 26. π. κυρίου Rue. 1, 54: ᾿Ισραήλ. 1, 69 u. Act. 4, 25: Jopid. An ben 
übrigen Stellen von Chrifto mit Beziehung auf die altteftamentl. Weifagung von dem 
mim 729 Mith. 12, 18 (aus Jeſ. 42, 1). Act. 3, 13. 26; 4, 27. 30. Dagegen 
wird in den übrigen Schriften, namentl. in den paulin. Briefen, für das befondere Dienft- 
verhältnis, in welchem Jem. zu dem Gott des N. B. fteht, δοῦλος gebr., in der Apok. 
letzteres aud von den Gliedern dee N. 5, — Παιδίσχη bei den LXX u. im N. X. 
nur — Magd; παιδίον, παιδάριον beiderfeitd nur — Kind, refp. Knabe. — Vgl. Höhne, 
zum neuteftamentl. Sprachgebr. IL. υἱός, τέκνον, παῖς, in Luthardts Zeitſchrift. f. kirchl. 
Wißenſchaft ꝛc. 1882, ©, 57 fi. 


Παιδεύω, urſpr. ein Kind aufziehen, fo jedody felten 3. B. Xen. Rep. Lac. 1, 3; 
gewöhnt. — erziehen, bon der auf die geiftigsfitil. Pflege u. Ausbildung des Kindes 
zum bewußten Wollen u. Handeln gerichteten Thätigfeit, m. τινὰ κακόν, σώφρονα, εἰς, 
πρὸς ἀρετήν, τέχνην u. a. Plat. Apol. 24, Ε: οἷδε τοὺς νέους παιδεύειν οἷοί τ᾽ εἰσὶ 
καὶ βελτίους ποιεῖν. Xen. Mem. 1, 3, 5: διαίτῃ δὲ τὴν ψυχὴν ἐπαίδευσε καὶ τὸ 
σῶμα. DBerb. mit νουϑετεῖν Plat. de aud. poet. 4 (20, E), auch mit dem Xccuf. der 
Sache n. τὰ προσήκοντα Xen. Mem. 4, 2, 23; von aller dahin zielenden Einwirkung 
durch Einrihtungen, Anordnungen, Unterweifung, Xen. Rep. Lac. 2, 8, meift jedod von 
intelleft. Einwirfung, daher unterweifen, unterrichten, jyn. διδάσκειν Plat. Theag. 122, E; 
daher πεπαιδευμένος, gebildet im Gegenfag zu ἀπαίδευτος, ἰδιώτης, namentl. von den 
Philofophen, Plat. Prot. 342, E u. a. 

Der bibl. Spradigebraud) entfernt fi Hiervon jehr bedeutend. 4) Im Sinne von 
unterrichten, bilden fteht e8 in der altteftamentl. Gräc. gar nicht, aud nit in den 
Apokr. Nur Act. 7, 22: ἐπαιδεύϑη Moves ἐν πάσῃ σοφίᾳ Alyvntiuv. 22, 3: 
παρὰ τοὺς πόδας Γαμαλιὴλ πεπαιδευμένος κατὰ ἀκρίβειαν τοῦ πατρῴου νόμου. Durch- 
gängig nimmt es vielmehr 2) von dem hebr. "01, 70", für welches es die LXX regelmäßig 
fegen (nur Hi. 4, 3 — γουϑετεῖν), entjpr. der häufigen Verbind. desjelben mit mir 
(meift = ἐλέγχειν, Prov. 3, 12 — παιδεύειν) die Bed. zurehtmweifend erziehen, 
Zudt üben, zühtigen an, in welder e8 der Prof.-Öräc. gänzlich fremd ift, u. zwar 
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in Abfiht auf das relig. Xeben, im fittl.velig. Sinne u. in fittl.svelig. Abficht, jo daß es 
fogar — außer in den Apofr. — felten von Zurehtweifung durch Wort u. Lehre, meift 
von thätliher Einwirfung — züchtigen fteht. Nur in den Apokr., fpec. bei Sir. — zuredt- 
weifen. |. auch unter παιδεία. Ὁ} zurehtweifen, Deut. 4, 36: ἐκ τοῦ οὐρ. ἐγένετο 
ἢ φωνὴ αὑτοῦ nadevoal oe Parall. διδάσκειν PB. 94, 10: ὃ παιδείων ἔϑνη οὐχὶ 
ἐλέγξει, ὃ διδάσκων ἄνθρωπον γνῶσιν. 88. 12: μακάριος 6 ἄνθρωπος ὃν ἂν σὺ παι- 
δεύσῃς κύριε καὶ ἐκ τοῦ γόμου σου διδάξης αὐτόν. Denn e8 handelt ſich ftetS um ben 
Zwed des ἀποστρέφειν reſp. ἐπιστρέφειν. (δ). 28, 48. Jer. 31, 18. Sir. 18, 12. Dal. 
ὅτου. 29, 19: λόγος οὐ παιδευϑήσεται οἰκέτης σχληρύός. Daher noch Prov. 9, 7 nicht 
dem χακός, fondern dem σοφός die παιδεία, jenem τιμωρία gebührt. Während bei παι- 
δεία in Sir. u. Sap. mehrfach die Bed. der Zurechtweiſung fih abſchwächt zu der fittl. 
relig. Unterweifung, verliert παιδεύειν taum je die Bezieh. auf das, was diefe Unterweifung 
zurüdzumweifen hat. Nur im Perf., Fut. u. Nor. Paff. tritt fie hie u. da zurüd, ohne jedoch 
ganz geihwunden zu fein. So Sir. 40, 29: ἀνὴρ ἐπιστήμων καὶ πεπαιδευμένος φυ- 
λάξεται. 6, 81: ἐὰν ϑέλῃς παιδευϑήσῃ. 21, 12. 23: ἀνὴρ nen. gegenüber ἄφρων. 
26, 14: οὐκ ἔστιν ἀντάλλαγμα πεπαιδευμένης ψυχῆς. Tob. A, 14: ἴσϑι πεπαιδέυ- 
μένος ἐν πάσῃ ἀναστροφῇ σου. Sap. 6, 26, jedoch vgl. 21, 15: ἀνϑρωπος συνεϑι- 
ζόμενος λόγοις ὀνειδισμοῦ ἐν πάσαις ταῖς ὑμέραις οὐ μὲ παιδευϑῇ. 31, 9: ἀνὴρ 
πεπαιδευμένος ἔγνω πολλά, καὶ ὃ πολύπειρος ἐχδιηγήσεται σύνεσιν. 84, 19; 42, 8. 
Bol. Bj. 2, 10. 11. In den meiften Fällen ift es b) — züchtigen, parall. ἐλέγχειν, 
Bi. 6, 2, 88,1: μὴ τῷ ϑυμῷ ἐλέγξῃς με, μηδὲ τῇ ὀργῇ σου παιδεύσῃς με. 94, 10; 
39, 12: ἐν ἐλεγμοῖς ὑπὲρ ἀνομίας ἐπαίδευσας ἄνθρωπον. του. 9, ΄. er. 2, 19, 
u. zwar gewöhnl. von der Züchtigung durch göttl. Gerichte Lev. 26, 18: ἐὰν ἕως τούτου 
un ὑπακούσητέ μου, χαὶ προσϑήσω τοῦ παιδεῦσαι ὑμᾶς ἑπτάκις ἐπὶ ταῖς ἁμαρτίαις 
ὑμῶν. V. 24. 28. Jeſ. 28, 26. Ser. 6, 8. Hof. 7, 12. Ezech. 28, 48. Ser. 81, 18, 
deren Zwed, entjprehend der Bed. des göttl. Richtens (j. κρίνειν, κρίσις) nicht das Ber- 
derben, fondern das Heil ift, Ser. 10, 24: παίδευσον ἡμᾶς κύριε, πλὴν ἐν Adlon χαὶ 
μὴ ἐν ϑυμῷ. 30, 11: παιδεύσω σε ἐν κρίσει, DEUR), Jer. 46, 28: εἷς κρίμα. Pi. 
ἘΠ 18: παιδεύων ἐπαίδευσέ μὲ ὃ κύριος χαὶ τῷ 'ϑανάτῳ οὐ παρέδωχέ με. Gap. 
11, 9: ὅτε γὰρ ἐπειράσϑησαν καίπερ ἐν ἐλέει mod evöuevor ἔγνωσαν πῶς μετ᾽ ὀργῖς 
κρινόμενοι ἀσεβεῖς ἐβασανίζοντο, vgl. 35. 10; 3, ὅ; 12, 22: ἡμᾶς οὖν παιδεύων 
τοὺς ἐχϑροὺς ἡμῶν ἐν μυριότητι μαστιγοῖς, ἵνα σοῦ τὴν ἀγαϑότητα μεριμνῶμεν 
κρίνοντες, κρινόμενοι δὲ προσδοκῶμεν ἔλεος. Ebenſo 2 Mee. 6, 16. Daher im N. T 
1 Cor. 11, 82: κρινόμενοι δὲ ὑπὸ Tor κυρίου παιδευόμεϑα ἵνα μὴ σὺν τῷ χόσμῳ 
καταχριϑῶμεν. Hier überall ift παιδεύω — zühtigen im Unterſchiede von ftrafen, 
alſo ſ. v. a. Zucht üben; der Begriff der Züchtigung im Berhältnis zu dem der Er- 
ziehung u. in feinem Unterſchiede von dem der Strafe ift erwachſen aus diefem bibl. σεαι- 
δεύειν, wie e8 fid notwendig gegen den kehrt, der zu erziehen ift, damit er ein zenuı- 
δευμένος werde, δουλεύων τῷ κυρίῳ. Daher auch von menfhl. Erziehung durch Züch⸗ 
tigung ὅτου. 19, 18: παίδευε υἱόν σου. 29, 17. Sir. 7, 28: παίδευσον τὰ τέκνα, 
κάμψον ἐκ νεότητος τὸν τράχηλον αὐτῶν, vgl. Ser. 17, 23. Sir. 80, 2. 13. 12. 
Katahreftiih im Sinne von μαστιγοῦν 1 Kön. 12, 11. 14. 2 Chron. 10, 11. Bgl. Deut. 
21, 18; 22, 18. 

Im N. T. abgefehen von der fhon angeführten Stelle 1 Cor. 11, 32 in demfelben 
Sinne der Zühtigung behufs Erziehung Hebr. 12, 6: ὃν γὰρ ἀγαπᾷ Κύριος παιδεύει. 
B. 7. 10. Apok. 3, 19: ὅσους ἂν φιλῶ ἐλέγχω καὶ παιδεύω. Nicht ander auch in 
den Paftoralbriefen, παν daß 2 Tim. 2, 25: ἐν πραὕὔτητι παιδεύοντα τοὺς ἀντιδιατι- 
ϑεμένους, μήποτε δῴη αὐτοῖς ὁ ϑεὸς μετάνοιαν εἰς ἐπίγνωσιν ἀληθείας. Tit. 2, 12; 
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ἡ χάρις. .. παιδεύουσα ἡμᾶς ἵνα ἀρνησάμενοι. .. σωφρόνως zul δικαίως καὶ εἰ-- 
σεβῶς ζήσωμεν von geiftliher Einwirkung (mit bloß Zurechtweiſung, vgl. Pi. 16, 7), 
dagegen 1 Tim. 1, 20: ος παρέδωκα τῷ σατανᾷ ἵνα παιδευϑῶσι μὴ βλασφημεῖν 
(vgl. 1 Cor. 5, 5) von göttl. Züchtigung. Im nicht fittl.velig. Sinne fynon. μαστιγοῦν 
Luc. 23, 16. 22 (vgl. Joh. 19, 1). 2 Eor. 6, 9: ὡς παιδευόμενοι καὶ μὴ ϑανατού- 
μένοι, wie 1 Fön. 12, 11. 14. 2 Chron. 10, 11. — Berftanden werden fonnte παιδεύειν 
in fittl.»velig. Sinne der Züchtigung behufs Erziehung nur unter Vorausfegung derjenigen 
Einwirkung, welche die göttl. Wahrheit bzw. die Keligion der Offenbarung überall mit ſich 
brachte, wo fie verfündigt wurde. 


Παιδεία, ας, ἡ, act. Erziehung, Unterweifung, Unterriht, Bildung; ſodann paff. 
ſowol das Gefammtgebiet defjen, worin unterrichtet wird, als die gewonnene Bildung, in 
der unter παιδεύειν angegebenen Beſchränkung. Im der bibl. Gräc. dagegen entjpr. dem 
bibl. Spradgebr. von παιδεύειν, jedoch infofern davon unterſchieden, daß in den Apofr. 
das Moment der Züchtigung behufs Erziehung mehr zurüdtritt al8 bei παιδεύειν, wenn 
auch nicht fo fehr, daß ed, aud) wo es den Habitus des πεπαιδευμένος oder aud Daß, 
was als Unterweifung dargeboten wird, bz., eine andere Ueberf. vertrüge als „Zucht“, 
wie e8 denn auch ſtets im fittl.velig. Sinne fteht. a) activ. Zucht, ſowol Zuredt: 
weiſung als Zühtigung, bei den LXX ftändig = "om, welches nur je einmal durch 
νουϑέτημα, διδασχαλία, νόμος, σοφία (auch ὑπήκοος, παιδεύτης, παιδεύειν) wiedergegeben 
wird. Es ὅς. nie bloße Unterweifung, aud Sir. 50, 27 nidt: παιδείαν συνέσεως 
καὶ ἐπιστήμης ἐξάραξα ἐν τῷ βιβλίῳ τούτῳ, denn fie ift zugleih fir die ἀπαίδευτοι 
51, 23 beſtimmt, |. ἀπαίδευτος. Parall. ἔλεγχος Prov. 12, 1: ὃ ἀγαπῶν παιδείαν — 
ὃ μισῶν ἐλέγχους. 15, 10. Bgl. 13, 19; 15,5. 82; 3, 11: μὴ ὀλιγώρει παιδείας 
κυρίου μηδὲ ἐκλίου Un αὐτοῦ ἐλεγχύμενος. ὅ, 12; 6, 28; 22, 15: ῥάβδος καὶ 
nadela, wie Sir. 30, 33. Hi. 20, 3: m. ἐντροπῆς «μοῦ. Deut. 11, 2. Bi. 50, 17. 
Prov. 15, 5. Daher verb. mit IArıyıs sel. 26, 16: ἐν ϑλίψει μικρᾷ ἡ — σου 
ἡμῖν. DBgl. Ier. 5, 8. Prov. 24, 82: ὕστερον ἐγὼ μετενόησα, ἐπέβλεψα τοῦ 
ἐχλέξασϑαι παιδείαν. Diefer Sinn tft jo durchſchlagend, daß auch Jeſ. 53, 5 nicht anders 
zu erfl. ift: παιδεία εἰρήνης ὑμῶν ἐπ᾽ αὐτόν. Aus den Apokr. (namentl. Sir. u. Sap.) 
vgl. Sir. 22, 6: μάστιγες χαὶ παιδεία. 23, 2; 51, 26: τὸν τράχηλον ὑμῶν ὑπό- 
Here ὑπὸ ζυγὸν καὶ ἐπιδεξάσϑω ἡ ψυχὴ ὑμῶν παιδείαν. 42, 5: ur αἰσχυνθῇς περὶ 
παιδείας τέχνων πολλῆς. 18, 13 vgl. mit V. 12; 35, 14 mit V. 17. Die Berbind. 
δέχεσϑαι, ἐκδέχεσϑαι, λαμβάνειν, ἐκλέγεσϑαι, μισεῖν παίδειαν u. a. find — Zurecht— 
weifung annehmen, lieben x. Prov. 8, 11; 4, 1. 18; 5, 12; 8, 10. 13; 12, 1; 
15, 5. 32; 19, 20. 27; 23, 23; 24, 32. Jer. 2, 80; 5, 3; 7, 28; 17, 23; 32, 
33; 35, 13. Zeph. 3, 3. 8. Verb. mit φόβος τοῦ κυρίου Zeph. 3, 8. Sir. 35, 14. 
Zwei: αἰσϑησις, γνῶσις, μετάνοια του. 12, 1; 8, 10; 24, 32, vgl. Ser. 17, 23: 
ἐσκλήρυναν τοῦ μὴ δέξασϑαι παιδείαν. Sir. 23, 2. 3. Iſt die Zurechtweiſung eine 
thatſächl. Zuchtigung, ſo gilt 2 Me. 6;12: — τὰς τιμωρίας μὴ πρὸς ὀλεϑρὸν 
ἀλλὰ πρὸς παιδείαν τοῦ γένους ἡμῶν εἶναι. 7,33: εἰ δὲ χάριν ἐπιπλήξεως χαὶ παι- 
δείας ὃ ζῶν κύριος ἡμῶν βραχέως ἐπώργισται καὶ πάλιν καταλλαγήσεται τοῖς ἑαυτοῦ 
δούλοις. Demgemäß in N. T. Hebr. 12, 5. 7. 8. 11 von der Züdtigung, Eph. 6, 4 
u. 2 Tim. 8, 16 — Buredhtweifung — dies die einzigen Stellen de8 N. T. — In den 
Apokr. findet es ſich noch p) paſſ. jowol von dem, worin bzw. wozu zurechtgewieſen wird, 
als von dem Habitus des πεπαιδευμένος. Erftered Sir. 21, 19: πέδαι ἐν πασὶν ἄνο- 
mov παιδεία. B. 21: ὡς κόσμος χρυσοῦ φρονίμῳ παιδεία. 9, 1: μὴ διδάξῃς ἐπὶ 
σεαυτὸν παιδείαν πονηράν. Letzteres Sir. 1, 14: σοφία καὶ παιδεία φόβος κυρίου. 
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8, 10: μανϑάνειν παιδείαν. Sap. 1, 5: ἅγιον πνεῦμα παιδείας φεύξεται δόλον κτλ. 
vgl. 2, 12; 8, 11. 


Παιδευτής, οὔ, δ, a) Erzieher, Lehrer. Plut. Lyc. 12, 4: π. ἐλευϑερίας. Ca- 
mill. 10, 3: π. καὶ διδάσκαλος. Defter bei Plat. In der bibl. τᾶς. felten. Sir. 
37, 19: ἀνὴρ πανοῦργος πολλῶν παιδευτής. D) An den wenigen anderen Stellen 
entiprehend dem bibl. παιδεύειν im fitil.:relig. Sinne 4 Mec. 9, 6, u. zwar — ber zu— 
rechtweiſt, züchtigt, Hof. 5, 2 (= om). Hebr. 12, 9: πατέρας εἴχομεν παιδευτάς. 
Köm. 2, 20: m. ἀφρόνων, διδάσκαλον νηπίων, WO παιδευτύς u. διδάσκαλος fid unter: 
jheiden, wie ἄφρ. u. νήπ. 


Arcaldevrog, ον, ungebilvet, ununterrichtet, Xen. Plat. Dem. u. a. Bei den LXX 
im relig.fittl. Sinne, etwa — zuchtlos, der feine Zucht angenommen bat 
oder annimmt, ὅτου. 17, 22: υἱὸς ἀπ. — 521. 15, 13: οὐκ ἀγαπήσει ἀπαί- 
δευτος τοὺς ἐλέγχοντας — 70. 5, 28; 8, 5; 24, 8. Bgl. ἀπαιδευσία Hof. 7, 15. 
Ebenſo Sir. 22, 2: αἰσχύνη πατρὺς ἐν γεννήσει ἀπαιδεύτους. Say. 17, 1: ai κρίσεις 
σου dvadırynroı, διὰ τοῦτο Unold. ψυχαὶ ἐπλανήϑησαν. Sir. 6, 19; 8, 4; 10, ὃ; 
20, 18. 23; 51,23. Bol. ἀπαιδευσία. Sir. 4, 25; 21, 24 vgl. mit Ν᾽ 22. Ὁ 
23, 13. Im N. T. nur 2 Tim. 2, 23: τὰς δὲ μωρὰς καὶ ἀπαιδεύτους ζητύσεις παρ- 
αἰτοῦ, εἰδὼς ὅτι γεννώσι μᾶχας. Im folder Verbindung felten; 2. 8. γνώμη ἐκμελὴς 
καὶ 'n. bei Xen.; ἀπ. τροφή Plat. Tim. 86, E: ῥΐμα ἀπ. Phaedr. 269, B. Es find 
jomit ζητήσεις, welde niht von der παιδεία beeinflußt find, — hier im Blick auf den 
religiös-ſittl. Zweck: welche nicht unter Heiliger, veligiöfer Zucht ftehen, ungezudtet. 


Παιδαγωγός, οὔ, “, urſprüngl. der Sclave, der die Knaben aus dem Haufe zum 
Öymnafium führte, dann Erzieher, deſſen Aufgabe die παιδεία, [τοι aus dem 
Stande der Unfreien, fo daß 5. B. der Bhilofoph zwar διδάσκαλος, aber niht παιδα- 
γωγός, dagegen der παιδαγ. zugleih διδάσκαλος fein fonnte. In der bibl. τᾶς. nur 
bei Paulus Gal. 3, 24: ὃ νύμος παιδαγωγὸς ὑμῶν εἰς Xy, wo da8 εἰς nicht verleiten 
darf, an den urfprüngl. Begriff zu denken, vgl. Plut. Num. 15, 1: nudaywyia πρὸς 
τὸ ϑεῖον. Dem gefammten bibl. Gebraud von παιδεύεν, παιδεία entfpredend u. gemäß 
der paulin. Anfhauung von der Bedeutung u. Wirkfamfeit des Geſetzes ift die Ueber- 
fegung Luthers durch „Zuchtmeiſter“ die angemeßenfte. Dem entjpr. auch 35, 25: ἐλ- 
ϑούσης δὲ τῆς πίστεως οὐκέτι ὑπὸ παιδαγωγόν ἐσμὲν (vgl. 4, 2). Aud 1 Cor. 
4, 15: ἐὰν γὰρ μυρίους παιδαγωγοὺς ἔχητε ἐν Χῳ, ἀλλ᾽ οὐ πολλοὺς πατέρας κτλ. 
dürfte Diefe Bedeut. unter entſchiedener —— der mit dem Stande der παιδάγ. 
ſich verbindenden Vorſtellung feftgubalten | ein, gl. B. 14: οὐκ ἐντρέπων ὑμᾶς γράφω 
ταῦτα, ἀλλ᾿ ὡς τέκνα ER ἀγαπητὰ sr C£. Plut. Lycurg: 11 ἋΣ VE οἱ 
πρεσβύτεροι... οὐ παρέργως ἀλλὰ τρόπον τινὰ πάντες olöuevoı πάντων καὶ πατέρες 
εἶναι καὶ παιδαγωγοὶ καὶ ἄρχοντες, ὥστε urTe καιρὸν ἀπολείπεσϑαι, μήτε χωρίον 
ἔρημον τοῦ νουϑετοῦντος τὸν ἁμαρτάνοντα καὶ κολάζοντος. 


[Τάλαι,, bz. die Vergangenheit im Gegenjage zur Gegenwart = in der Bergangen- 
beit, ſowol ſchon Lange her, vor Zeiten, ehemals, fonft, früher, als ſchon länger 
her im Unterſchiede von eben Eingetretenem, eben Geſchehenem. So fteht e8 gegenüber 
νῦν Plat. Theaet. 239, B. Phil. 15,D. Tim. 19, D u. gegenüber ἄρτι Plat. Theaet, 
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142, A. ὀψέ Xen. An. 4, 5, 5: οἱ ὀψὲ προσιύντες --- οἱ πάλαι Frovres. Im der bibl. 
τᾶς, ſelten. Es ift zu unterſcheiden, ob das, was in Rede ſteht, vorüber iſt, lange 
her oder länger her vergangen, ober ob es ſchon lange oder länger da iſt. =) vor 
Zeiten; was dahinter liegt, vorüber ift. Hebr. 1, 1: πάλαι ὃ ὃς λαλήσας τοῖς 
, πατράσιν ἐπ᾿. “ἐσχάτου τῶν ἡμερῶν τούτων ἐλάλ. ἡμῖν. 2 Ῥεῖτ. 1, 9: λύήϑην λαβὼν 
τοῦ καϑαρισμοῦ τῶν πάλαι αὐτοῦ ἁμαρτημάτων, von den προγεγονότα ἅμ. Röm. 
3, 25 fo unterfhieden, daß die au. nicht als in der Vergangenheit gejhehen, fondern ale 
einer Vergangenheit angehörig bz. werden, welche jegt in Folge des χαϑαρισμός vorüber 
ft. Vgl. Deligfh, hebr. N. T. zu beiden Stellen. Say. 12, 27; 11, 14. So au 
von dem, was zwar nod nicht lange ber, aber doch fhon vorüber ift, —= ſchon länger 
her Mare. 15, 44: εἰ πάλαι ἀπέϑανεν Echm. Treg. Wſte. γ7δη). bb) | Fa lange, 
ihon länger, von ſolchem, was nicht vorüber, ſondern von lange her, von länger 
her if. So Zufag Eſth. 2, 7: οἱ πάλαι καὶ viv δυσμενεῖς. Xen. An. 4, 5, 5: οἱ 
πάλαι ἥκοντες. 383 Mec. 4, 1: τῆς προχατεσχιρρωμένης αὐτοῖς πάλαι — — 
μετὰ παρρησίος γῦν ἐκφαινομένης ἀπεχϑείας. So Jud. 4: οἱ πάλαι προγεγραμιμένοι 
εἰς τοῦτο τὸ κρίμα. ‚Dierhet dürfte aud zu rechnen fein Jeſ. 37, 26: οὐ ταῖτα 
γκουσας πάλαι, ἃ ἐγὼ ἐποίησα. Mtth. 11, 21 u. Luc. 10,13: πάλαι ἂν μετενόησαν. 
Plat. Rep. 6, 506, B: ἦσϑα καὶ πάλαι kat ὅτι κτλ. 1, 336, B: τίς ὑμᾶς 
πᾶλαι φλυαρία ἔχει. 


Παλαιός, ἀ, öv, alt, u. zwar fowol von dem, was früher war, ald was [don 
lange ift, a) was früher war, der Vergangenheit angehört, was in früheren Zeiten 
war; jo namentl. von Menſchen, die in früheren Zeiten gelebt haben, οἱ παλαιοί, die 
Alten, Hom., Plat., Blut. u. a. Plat. Crat. 418, B: οἱ παλαιοὶ οἱ ἡμέτεροι, cf. Xen. 
Mem. 3, 5, 9: οἱ παλαιότατοι πρόγονοι. Cyrop. 5, 5, 8: οἱ πάλαι πρόγονοι. Plat. 
Legg. 8, 848, D: οἱ πάλαι ἀνϑρ. So Gap. 12, 3: τοὺς παλαιοὶς οἰκήτορας τῆς 
ἁγίας σου γῆς μισήσας. 2Mec. 6, 21: οἱ παλαιοὶ χρόνοι. Im N. T. fo höchſtens 
2 Cor. 3, 14: ἡ παλαιὰ διαϑήκη. Da jedoch διαϑήκη bier von den Schriften des 
Alten Bundes (ἐπὶ τῇ ἀναγνώσει τῆς π. d.), fo ift eher λόγοι παλαιοὶ von den aus ber 
früheren Zeit ftammenden Mythen Xen. Cyneg. 13, 17, παλαιὸς λόγος Plat. Phaed. 
70, C u. ö. zu vgl., alfo unter Ὁ gehörig. bb) was von lange her ift, alt an Jahren ꝛc., 
ſchon lange da, von früher herftammend; ſowol gegenüber καινός als νέος, w. f. & 
meiſtens in der Prof.“Gräc., LXX u. N. T. ſtets; verb. m. ἱμάτιον, σάκκος, ἄσκος, 
οἶνος u. a. Lev. 25, 22; 26, 10. Jeſ. 9, 4. 5. Jer. 38, 11. Mtth. 9, 16. 17. Marc, 
2, 21. 22. Luc. 5, 36. 37. 39. 1 Cor. 5, 7. 8. 1 ϑοῦ. 2, 7: ἐντολὴ παλ. ἣν εἴχετε 
am’ ἀρχῆς. Bgl. Plat. Legg. 1, 636, B: π. γόμιμον. 2, 659, B: 6 π. νόμος. Lys. 
6, ὅ1: κατὰ τὸ νόμιμον τὸ παλαιὸν καὶ ἀρχαῖον. Sp aud; 2 Cor. 3, 14, vgl. δοῦν. 
8, 18. — Mtth. 13, 52. ALS Präd. von Perfonen befagt e8, daß bzw. mas fie von 
früher oder von lange her find; jo von Gott Dan. 7, 9. 13. 22: ὃ παλαιὸς ἡμερῶν 
= pn»), vgl. πεπαλαιωμένος ἡμερῶν Suf. 52, u. zur Sade Deut. 32, 17: ϑεοὶ 
καινοὶ καὶ πρύσφατοι, οὗς οὐκ ἤδεσαν οἱ πατέρες... Pi. 55, 20: ὃ ὑπάρχων πρὸ 
τῶν αἰώνων. (Bgl. dagegen Plat. Phaedr. 274, C: οἱ παλ. ϑεοί die früheren Götter.) 
Bon Menfhen, 2. B. φίλος, ξεῖνος, der da8 von alter Zeit her if. So in dem paulin. 
ὃ παλαιὸς ἄνϑρ. gegenüber καινός Röm. 6, 6. Eph. 4, 22; νέος ἀνακαινούμενος Col. 
3, 9; jedoch ift diefe Beziehung zugleid) auf das Vergangenfein nicht abzumeifen. Was 
wir (6 m. ἡμῶν ἀνϑρ. Röm. 6, 6) von früher her find im Unterfchiede von dem durch 
Chriſtum beſchafften u. durd die Taufe zugeeigneten Heildftande, u. was wir alſo gemefen 
find bzw. fein follen, was der Vergangenheit angehört u. angehören fol, bz. der Aus— 
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druck, der, abgefehen von den Vorausſetzungen, welde die Heilöverfündigung darbietet, 
dem Griehen wenn auch zunächft nur annähernd, doch troß feiner Fremdheit verftändlich 
fein konnte im Zufammenhange mit dem Begriffe der παλιγγενεσία το. ſ.; ferner f. ἄν- 
ϑρωπος, 141. 


Παλαιότης, τος, 7, Alter, das Altfein, Langeherfein, Plat., Aeſchin. Div Cafl., 
jedoch im Ganzen ſehr 1 ſelten. In der bibl. Gräc. nur Röm. 7, 6. δουλεύειν ἐν και- 
vorm πνεύματος καὶ οὐ παλαιότητι γράμματος. Indem das πν. an die Stelle des 
γράμμα tritt, ift legtere8 im Verhältnis zu diefem etwas der Vergangenheit Anheim: 
gefallenes, welches, ſofern e8 noch geltend gemacht wird, aus einer nun bergangenen Zeit 
ftammt u. feine Beredhtigung mehr hat. Vgl. Hebr. 8, 13. 


IIekaıdo, alt machen, Paſſ. alt werden, in beiden Bebd. von παλαιός. Das Act. 
wie e8 fcheint nur bei den LXX u. im N. T. a) zu etwas Vergangenem machen, bewirken, 
daß e8 der Bergangenheit angehört oder anheimfält. So LXX τα pn» Kal u. Hiph., 
letzteres — Act., erſteres — Paſſ. Hi. 9, 5: ὃ παλαιῶν ὄρη, parall. καταστρέφων 
αὐτά (— γῶν Hiph.), alſo — er macht die Berge zu etwas BVergangenem, Dagewejenem. 
Ebenfo 32, 15: ἐπαλαίωσαν λόγους, fie haben aufgehört zu reden. 14, 18: ὅρος πί- 
mov πεσεῖται καὶ πέτρα παλαιωθήσεται ἐκ τοῦ τύπου αὐτῆς. Namentl. aber = 53, 
verfallen, hinſchwinden, παλαιοῦσϑαι — vergehen, veralten; fo von Kleidern, Schuhen, 
aber aud von Perfonen. Act. Ihren. 3, 4: ἐπαλαίωσε N μου καὶ δέρμα μου, 
ὑστᾶ μου συνέτριψεν. Jeſ. 65, 22: τὰ γὰρ ἔργα τῶν πόνων αὐτῶν παλαιωϑήσουσιν 
οἵ ἐκλεχτοῖ μου — dverbrauden. Paſſ. Deut. 29, 5. Sof. 9, 5. 18, Neh. 9, 21. Pf. 
102, 27. Jeſ. 51, 6. Ezech. 47, 13. Pf. 49, 15: ἡ βοήϑεια αὐτῶν παλαιώσεται ἐν 
τῷ adn. Pf. 32, 3: ἐπαλαιώϑη τὰ ὀστᾶ μου. Von PBerfonen Hi. 13, 28. Jeſ. 50,9. 
Pi. 18, 46. Bgl. Sir. 14, 17: πᾶσα σὰρξ ὡς ἱμάτιον παλαιοῦται " ἡ γὰρ διαϑήκη 
ἀπ᾽ αἰῶνος Θανάτῳ ἀποϑανῇ. Bar. 8, 10: ἐπαλαιώϑης ἐν γῇ ἀλλοτρίᾳ ... προσ- 
ἐλογίσϑης μετὰ τῶν εἰς ἅδου. Plat. Conv. 208, Β: τῷ τὸ ἀπιὸν καὶ παλαιούμενον 
ἕτερον νέον ἐγκαταλείπειν gegenüber τῷ παντάπασι τὸ αὐτὸ ἀεὶ εἶναι. Tim. 59, 0. 
Plut. cur Pythia 8 (396, Β: ὑφ᾽ ἑαυτοῦ παλαιούμενος ὃ χαλκὸς ἀποπνεῖ καὶ μεϑίησι 
τὸν ἰόν. — So ım N. T. Luc. 12, 33: βαλλάντια μὴ παλαιούμενα. Hebr. 1, 11 
aus Pf. 102, 27. h) alt maden; fo das Act. Hebr. 8, 13: ἐν τῷ λέγειν καινὴν 
πεπαλαίωκε τὴν πρώτην, zu etwas Altem gemacht, was der Vergangenheit zwar noch 
nicht anheimgefallen ift, aber bald anheimfallen muß. Paſſ. alt werden, von langer Zeit 
ber da fein. So öfter bei Plut. οἶνος παλαιούμενος, παλαιοῦται. De puer. educ. 8, 
(5, E): μόνος γὰρ ὃ νοῦς παλαιούμενος ἀνηβᾷ καὶ ὃ χρόνος τἄλλα παντ' ἀφαιρῶν τῷ 
γήρᾳ προστίϑησι τὴν ἐπιστήμην. So bei den LXX = ρῶν Hi. 21, 7: ἀσεβεῖς ζῶσι, 
πεπαλαίωνται καὶ ἐν πλούτῳ. Lev. 13, 10: λέπρα παλαιουμένη —= γῶν Ni. Sir. 
9, 10; 11, 20. Suf. 52. Zu Hebr. 8, 13: τὸ δὲ παλαιούμενον καὶ γηράσκον ἐγγὺς 
ἀφανισμοῦ οἵ. Plut. Conv. disp. 7, 3, 4 (702, 0): τὸ δὲ (sec. ἔλαιον») οὐκ ἔχον δια- 
πνοὴν ... ταχὺ παλαιοῦται καὶ ἀπογηράσχει, woraus erhellt, daß καὶ γηρ. nit Präd,, 
jondern BVerftärfung zu παλ. ift, ἐγγὺς ἀφ. aber nicht Appof., fondern Präbic, (gegen 
Hofmann 2. Ὁ. St.) — was alt u. abftändig wird, ift dem Verſchwinden nahe. 
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Ilaoyw, ἔπαϑον, πείσομαι, πέπονθα (vgl. πένϑος), im Gegenfage zur freien Thätig- 
feit — einer Einwirkung von außen gegenüber ſich Teidentlich verhalten, daher fomol εὖ 
πάσχειν als κακῶς πάσχειν, jedoch fo, daR es ohne Zufaß ſtets im ſchlimmen Sinne fteht, 
wenn nicht das Obj. anderes ergiebt, ſ. Paffow, Pape. Daher = etwas Uebles erfahren, 
erleiden. ‘Bei den LXX jelten, nur &. 16, 5. Am. 6, 6. Eftb. 9, 26. Defter in 
den Apofr. I, a) etwas erfahren; fo nur einmal in der bibl. Gräc. Sal. 3, 4: το- 
σαῦτα ἐπάϑετε εἰκῆ, wo der Zufammenh. es verwehrt, an Leiden zu denken, vgl. οὖν V. 5. 
Plut. adv. Colot. 7 (1110, C): τοῖς γὰρ οὕτω πάσχουσιν ἔσται τοιοῦτον (86. χρῶμα 
λευκόν), οὐκ ἔστιν δὲ τοῖς μὴ πάσχουσι. ΟἿ. Kypke, observv. sacr. 2, 277, welcher 
noch vermeift auf Jos. Ant. 3, 15, 1: ὑπομνῆσαι μὲν ὅσα παϑόντες ἐξ αὐτοῦ καὶ πη- 
λίκων εὐεργεσιῶν μεταλαβόντες ἀχάριστοι πρὸς αὐτὸν γένοιντο. Dion. Hal. 7, 51: 
ταύτας ὑμῖν ὃ δῆμος, ὦ βουλή, τὰς καλὰς ἀμοιβάς, ἀνθ᾽ ὧν ἔπαϑε πολλῶν ὄντων 
καὶ μεγάλων . .. ἀπέδωκεν. — Sonft ftet8 bb) etwas erleiden, Erfahrung eines Uebels, 
mit Ace. des Obi. οὐδὲν κακόν Act. 28, 5. παϑήματα 2 Cor. 1, 6. ὀλίγον 1 Petr. 
5, 10. πολλὰ Mtth. 16, 21; 27,19. Marc. 5, 26; 8, 81; 9, 12. Luc. 9, 22; 17, 25. 
τοιαῦτα Luc. 13, 2. ταῦτα Luc. 24, 26. 2 Tim. 1, 12. ὅσα ct. 9, 16, vgl. Apok. 
2, 11. Hebr. 5, 8. 1 Theff. 2, 14. Meift aber ohne Obj. — leiden, einmal χακῶς 
πάσχειν Mith. 17, 15. Lchm. ἔχει (vgl. Treg. Welle); οὕτως Luc. 24, 46; ἀδίκως 
1 Betr. 2, 19, fonft aber ohne ſolche Näherbeftimmung Mtth. 17, 12. Luc. 22, 15. Akt. 
1, 3; 3, 18; 17, 3. 1 Cor. 12, 26. Hebr. 9, 26; 13, 12. 1 Petr. 2, 20, 23; 3, 
17; 4, 1. 15. 19. Die Urfade, Veranlaßung durch διά τι, διά τινα Mtth. 27, 19. 
2 Tim. 1, 12. 1 Petr. 3, 14, vgl. 2 Mec. 6, 30; 7, 18. 32. Efth. 9, 26. 4Mec. 9, 8; 
10, 10. περί τινος 1 Petr. 3, 18; im N. T. meift ὑπέρ τινος Act. 9, 16: ὑπὲρ τοῦ 
ὀνόματός mov. Phil. 1, 29: ὑπέρ Xv. 2 Chef. 1, 5: ὑπὲρ τῆς Bao. τ. 9; vom 
Leiden Chrifti unfertwegen 1 Petr. 2, 21; 4, 10: ὑπὲρ ἡμῶν. 3, 18: περὶ ἁμαρτιῶν 
ἔπαϑε δίκαιος ὑπὲρ ἀδίκων (hm. Tof. Treg. Wefte. ἀπέϑανεν ft. ἔπαϑεν). 2) von 
Empfindungen, Stimmungen, Gemütözuftänden, die durch Eindrüde von außen entftanden 
find, Blat., Thuc. u. a. So Ez. 16,5: τοῦ παϑεῖν τι ἐπί σοι —= ban, u. Am. 6, 6: 
οὐκ ἔπασχον οὐδὲν ἐπὶ τῇ συντριβῇ Ιωσήφ —= mon Niph. (bei Plat. πρός τινα, 
δ. B. Eryx. 399, C, Gorg. 485, A). 


Παϑητός, 7, ὄν, nur in ber fpät. Gräc., mehrfach bei Plut., u. zwar gewöhnlich 
gegenüber ἀπαϑής u. verb. mit ϑνητός, — den Eindrüden, Leiden ausgeſetzt; 
fo Plut. de anim. procreat. 27 (1026, ἢ): ϑνητὴ καὶ περὶ τὰ σώματα παϑητὴ μέρις 
τῆς ψυχῆς. Amator. 19 (765, Β): ϑνητὰ παϑητά. Pelop. 16, 5: Ἡρακλῆς καὶ 
Διόνυσος ἐκ μεταβολῆς ἀρετῇ τὸ ϑνητὸν καὶ παϑητὸν ἀποβαλόντες. Num. 8, 7. 
Die bloße Möglichkeit oder Fähigkeit fcheint es fehr felten zu bz., 3. B. Plut. plac. phil. 
2, 7 (887, D) coll. Sext. Emp. adv. math. 10, 311. (Cic. de nat. deor. 3, 12: m. 
φύσις, patibilis natura, Empfindungsvermögen.) Act. 26, 23: εἰ παϑητὸς 6 Ἃς, εἰ 
πρῶτος ἐξ ἀναστάσεως κτλ. entipr. der Verbind. mit ϑνητός bei Plut. Oft bei Just. 
M. dial. ὁ. Tryph. 36. 89. 68: ai γραφαὶ τὸν Χν καὶ παϑητὸν καὶ προσκυνητὸν καὶ 
ϑεὸν ἀποδεικνύουσιν u. a. ©t. Ignat. ad Polyc. 8, 2: τὸν δι᾿ ἡμᾶς παϑητόν, τὸν 
κατὰ πάντα τρόπον δι᾿ ὑμᾶς ὑπομείναντα: Ad Eph. 7, 2 gegenüber ἀπαϑύς. 


Πάϑημα, τος, τὸ, 1) das Leiden, was erlitten, ertragen wird, meift im Plural; 
in der bibl. Gräc. nur im N. T., der Singul. nur Hebr. 2, 9: διὰ τὸ πάϑημα τοῦ 
ϑανάτου, wo es weder notwendig noch zuläßig if, mas. in der feltenen Bedeut. Erleiden 
ſynon. ὑπομονή zu faßen (Grimm), denn nicht auf dad Berhalten Chrifti, fondern auf 
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das Widerfahrnis kommt es an, vgl. das voraufgehende ἡλαττωμένον. Sonft ſtets der 
Plur. Röm. 8, 18. 2 Cor. 1, 6. 7. 2 Tim. 3, 11. Hebr. 2, 10; 10, 32. 1 Petr. 5, 9. 
Τὰ παϑ. Xv 2 Cor. 1, 5 u. 1 Betr. 4, 13 ὃ}. ebenfo wie Bo, 3, 10..1 Betr. 5,1 
das was Chriftus gelitten hat, 1 Petr. 1, 11: τὰ εἰς Χν παϑύματα, das was Chriftus 
leiden folte, gewählt wegen B. 10: οἱ περὶ τῆς εἰς ὑμᾶς χάριτος προφητεύσαντες. Zu 
Col. 1, 24: ἐν τοῖς παϑήμ. ὑπὲρ ὑμῶν vgl. πάσχειν ὑπέρ, ſowie 2 Cor. 1, 5. Phil. 
3, 10. — 2) fynon. παϑός, von den Eindrüden, Affekten, Stimmungen; fo exft bei 
Ariftot., nur feltener al8 πάϑος, |. Bonitz, index Aristot. 554. Ar. Metaph. 4, 14: 
ἀρετὴ καὶ κακία τῶν παϑημάτων μέρος τι. Poet. 1: 799 καὶ πάϑη καὶ πράξεις. Rhet 
2, 22: 79m καὶ πάϑη καὶ ἕξεις. Polit. 1, 5: τὰ γὰρ ἄλλα ζῷα οὐ λόγου αἰσϑανό- 
μένα, ἀλλὰ παϑήμασιν ὑπηρετεῖ. Plut. Pomp. 8, 6. So rechnet Ariftot. ἔλεος u. 
φόβος unter die παϑύματα. ©. unter πάϑος. An u. für fi vox media u. als jolde 
gebraudt bz. παϑύήματα erft ſpät die verwerflihen Affecte oder Triebe, unter deren Herr 
ſchaft fih der Menſch Yeidentlid) verhält, Plut. de occulte vivendo 2 (1128, E): τοὺς 
γοσώδεις βίους καὶ τὰ τῆς ψυχῆς παϑήματα (wie denn nad Ariftot. die παϑήματα 
überhaupt der κάϑαρσὶς bedürfen, poet. 6). Demgemäß bei Paulus τὰ παϑήματα τῶν 
ἁμαρτιῶν Röm. 7, 5 vgl. mit B. 14. Gal. 5, 24: οἱ τοῦ Xv τὴν σάρχα ἐσταύ- 
ρωσαν σὺν τοῖς παϑύμασι καὶ ἐπιϑυμίαις. Die παϑήμι. find die Regungen der Sünde, 
welche den Menfchen beherrſchen u. unter [4 zwingen, ihn nötigen (vgl. Röm. 7, 25), 
während er ſich den ἐπιϑ. hingiebt; die za. fnechten ihn, während er von den Zu. 


ſich knechten läßt. 


Πάϑος, ovs, τὸ, 1) das, was Jemand erſährt, erleidet, gegenüber ἔργον, ποίημα, 
πρᾶξις, 3. B. μακάριον πάϑον πάσχειν Plat. Hipp. min, 868, D, gewöhnl. — Leiden. 
Dann namentl. 2) von den Affecten der Seele, den Empfindungen u. Trieben, 
welde man nicht frei u. willkürlich im fidy erzeugt, fondern von denen man hingenommen 
wird, zunählt im guten wie im böjen Sinne, Plat., Ariftot., — Ar. Eth. Nikom. 2, 4: 
τὰ ἐν τῇ ψυχῇ γινόμενα τρία ἐστί, πάϑη δυνάμεις ἕξεσι » - λέγω δὲ πάϑη μὲν 
— ὀργήν, φύβον, ϑράσος, φϑόνον, χαράν, φιλίαν, μῖσος, πόϑον, ζῆλον, ἔλεον, 
ὅλως οἷς ἕπεται ἡδονὴ ἢ λύπη. Dann bei den Stoifern abnorme u. naturwibrige Triebe, 
als Aeußerungen u. Strebungen einer verborbenen Vernunft, λόγος πονηρός, gedadıt, 
ſ. Grimm zu 4 Mec. 1, 1. Daran fliegt fih der paulin. Begriff Röm. 1, 26: παρ- 
ἔδωκεν αὐτοὺς ὁ ϑεὸς εἰς πάϑη ἀτιμίας. 1Theſſ. 4, 5: ur ἐν πάϑει ἐπιϑυμίας 
vgl. V. 4, die ἐπιϑυμία (w. 1.) als dasjenige gedacht, was den Menſch en hinnimmt, 
wovon er ſich knechten läßt, ſ. unter πάϑημα. Auch Col. 3, 5: »εχρώσατε, οὖν τὰ μέλη 
τὰ ἐπὶ τῆς γῆς, πορνείαν, ἀκαϑαρσίαν, πάϑος, ἐπιϑυμίαν κακὴν καὶ τὴν πλεονεξίαν 
ὅτις ἐστὶν εἰδωλωλατρεία κτλ. ift niht an ein fpecielleg πάϑος aus dem Gebiete der 
ſog. Bleifhesfünden zu denken, fondern die Ausdrüde folgen ſich klimaktiſch, u. zwar Liegt 
Die Steigerung in der immer umfaßender werdenden Bz.; ἀκαϑ'. umfaßt mehr als πορν. 
(j. Röm. 1, 24), πάϑος aber ift nicht mit Meyer u. a. zu beichränfen auf das ἐρωτικὸν 
πάϑος Plat. Phaedr. 265, B refp. auf die ἀκρασία, das πυροῦσϑαι 1 Cor. 7, 5. 9, 
was ohne jegl. Beiſpiel, denn die von Meyer dafür angef. St. Plat. Prot. 352 enthält 
gar nichts von irgendweldem πάϑος u. Dem. 805, 14 (26, 18) verwehrt das τοῖς ἐξ- 
αἰφνῆς wer ὀργῆς πάϑεσιν ἐπακολουθεῖν diefe Beſchränkung. Es ift vielmehr alle den 
Menſchen knechtende Leidenfchaft gemeint, über melde die ἐπιϑυμία κακή infofern nod hin: 
ausliegt, als in ihr der Menſch ſich ſelbſt dirigiert bzw. knechtet. Das höchſte Maß u. 
die höchſte Steigerung der Weltverfunfenheit u. Gottentfremdung in der πλεονεξία. zu 
jehen, kann auf bibl. Boden nicht befremden. — Außer an diefen Stellen findet ὦ 
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πάϑος innerhalb der bibl. Gräc. ποῦ ehr oft in 4Mec., deffen Inhalt 1, 1 die Be- 
antwortung der Frage: εἰ αὐτοδέσποτός ἐστι τῶν παϑῶν ὃ εὐσεβὴς λογισμός. Der 
Berfaßer aber hat nicht den ftoifchen Begriff der πάϑη u. ebenfo wenig den paulinifchen, 
fondern echt jüdifh=pharif. den im fpäteren Semipelagianismus auftretenden Begriff der 
pura naturalia, denn die πάϑη find ihm die χινήματα τοῦ σώματος u. ὀρέξεις τῆς ψυ-- 
χῆς, welde an u. für fid nicht dem Wefen u. Inhalte der Vernunft zuwider find, aber 
von derfelben civilifiert bzw. in Banden gehalten werden müßen (1, 29: ἐξημεροῖ, 35. 35: 
Yıuovv), um nit zur Gefegesübertretung u. damit zur Sünde zu werben. Bol. aud) 
Grimm, Kommentar zu 4 Mec. 


Συμττάσχω, zufammen, mit Sem. zugleich leiden oder das Gleiche, dasfelbe leiden, 
Plat. Charm. 169, C: ταὐτὸν τοῦτο. Im der fpät. Gräc. (Pol., Blut.) häufiger als in 
der clafj. Im der bibl. Gräc. nur Röm. 8, 17. 1 Cor. 12, 26. 


Συμπαϑής, ἕς, mitempfindend, gleich empfindend; fpeciell dann — mitleidig. 1 Petr. 
3, 8 fteht e8 aber in erfterer Bedeut.: πάντες ὁμόφρονες, συμπαϑεῖς, φιλάδελφοι, εὖ- 
σπλαγχνοι, ταπεινύφρονες, vgl. 1 Cor. 12, 26. Röm. 12, 15. Stob. Floril. 74, 61° 
(Phint.): dei δὲ τὰν εὐνομουμέναν πόλιν, ὅλαν αὐτὰν δι᾿ ὅλας τεταγμέναν, συμπαϑέα 
TE καὶ ὁμοιόνομον ἦμεν. Pol. 10, 14, 10: πρὸς τὸ ϑάρσος ἐμβαλεῖν καὶ συμπαϑεῖς 
ποιῦῖσαι τοὺς παρακαλουμένους. 2, 56, 7. Aristot. Probl. 14, 40: συμπαϑῆς ἔστιν 
ὃ ἐκροατὴς τῷ ᾷδοντι. 


Συμτταϑέω, a) mitempfinden, diefelbe Empfindung haben, τινὶ, Ariſtot., Plut. u. a. 
zugleich leiden Plut. Coriol. 29, 4. 9) Mitleid haben; in diefer Bedeut. häufiger als 
συμπάσχειν. Plut. Timol. 14, 1. Mit dem Dat. ſowol der Berf. αἴϑ der Sache, Iſokr., 
Dion. Hal. u. a. Plut. Marcell. 19, 1: δακρῦσαι καὶ τῷ μέλλοντι γίνεσθαι ovu- 
παϑῆσαι. De cap. ex inimieis util. 9 (90, F): τὸν δὲ καὶ πταίσαντι συμπαϑύ- 
σαντα καὶ δεηϑέντι συλλαβύμενον u. a. In der bibl. Gräc. nur Hebr. 4, 15: ταῖς 
ἀσϑενείαις. 10, 34: τοῖς δεσμίοις (Lhm. Tdf. Treg. Weſte. ftatt δεσμοῖς μου Rec. 
Hofmann). ὶ 


MergıonagEw, gehört wie μετριοπαϑύς, μετριοπάϑεια der ſpät. Gräc. an; von 
Diog. L. 5, 1 αἵδ᾽ ariftotelifh überliefert, nad einem Fragm. bei Stob. Floril. 1, 71 ſchon 
von dem Pythagoräer Archytas gebraucht, in der Schriftſprache jedoch erſt ſpät vertreten, 
Plut., Dion. Hal., App., Joſ. Philo. ΠΠετριοπαϑής — der in feinen Empfindungen 
Maß hält. Diog. L. 5, 31: ἔφη δὲ (ὃ Agıoror.) τὸν σοφὸν μὴ εἶναι μὲν ἀπαϑῆ, 
μετριοπαϑὴ δέ. Derſelbe Gegenſatz Sext. Emp. 3, 235: ἐν μὲν τοῖς δοξαστοῖς ἀπαϑὲς 
εἶναι, ἐν δὲ τοῖς κατηναγκασμένοις μετριοπαϑεῖ. 236: ὡς μὲν γὰρ ἄνϑρωπος αἴσϑη- 
τικὸς πάσχει, μὴ προσδοξάζων δὲ ὅτι τοῦτο ὃ πάσχει κοχύν ἐστι φύσει, μετριοπαϑεῖν. 
Insbeſondere ftehen μετριοπαϑύς, μετριοπάϑεια, μετριοπαϑεῖν von dem Mafhalten in 
Zorn u. Schmerz, jo daß nad) dem Zufammenhang [1 beftimmt, was gemeint if. So 
3. B. in Schmerz Plut. Consol. ad Ap. 3 (102, D); de fratern. am. 18 (489, C) u. a.; 
mehrfach bei Philo; im Zorn Plut. de ira cohib. 10 (485, 0): οὕτως ἔστιν εἰπεῖν πρὸς 
τὸν ϑυμόν " “ἀναστρέψαι μὲν δύνασαι καὶ διαφϑεῖραι καὶ καταβαλεῖν, ἀναστῆσαι δὲ 
καὶ σῶσαι καὶ ψείσασϑαι καὶ καρτερῆσαι πραὐύτητός ἐστι καὶ συγγνώμης καὶ μετριο- 
παϑείας, wofür als Beifpiele Camillus, Metellus, Ariftives, Sofrates angef. werben. Adv. 
Col. 22 (1119, C). Dion. Hal. Ant. Rom. 8, 61: οὐκ ἐπὴν αὐτοῦ τοῖς τρόποις ... 
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οὐδὲ δὴ τὸ εὐδιάλλακτον καὶ μετριοπαϑές, ὅποτε δὲ ὑργῆς τῳ γένοιτο. Jos. Ant. 
12, 3, 2. Daß ε8 nicht ſchlechthin |. v. a. Nachficht üben, fondern — den Zorn 
mäßigen, [Ὁ mäßigen, fo daß für Nahfiht u. Vergebung Raum bleibt, erhellt Phil. 
Allegor. 3, I, 113, 1: Mwvorg δὲ ὅλον τὸν ϑυμὸν ἐχτέμνειν καὶ ἀποχόύπτειν οἴεται 
δεῖν τῆς ψυχῆς οἱ μετριοπάϑειαν, ἀλλὰ συνίλως ἀπάϑειαν ἀγαπῶν. Der μετριοπαϑύς 
fegt dem Zorn ein Ziel, ftatt fi ihm hinzugeben oder ihn fih auswirken zu laßen. 
Krebs, observv. scr. e Fl. Jos. 3. Ὁ. ©t. vermeift auf Jos. Ant. 5, 7, 7: εἰς ἱκετείας 
ἐτρέποντο τοῦ ϑεοῦ καὶ ϑυσίας ἐπέφερον, παρακαλοῦντες αὐτὸν μετριόσαντα καὶ 
πρὸς τὴν δέησιν αὐτῶν ὑπαχϑῶτα παύσασϑαι τῆς ὑργῆς. Mit συμπαϑύς hat 
e8 nicht gemein, wie man durch den Dat. Hebr. 5, 2 vgl. mit Hebr. 4, 15 verleitet 
geglaubt hat. Der 4. ift feines Zornes Herr, fein μετριοπαϑεῖν fommt τοῖς πλανωμένοις 
καὶ ἀγνοοῦσιν zu Gute, — er ift maßvoll geflimmt gegen die Sünder, deren Sündigen 
dem entfprehend durch diejenigen Ausdrüde bz. ift, melde zugleich die Nadfiht u. Ent: 
ſchuldigung in Anfprud nehmen. Der Dat. bei Verben der Stimmung f. Krüger 48, 8. 
Bol. Wetftein, Kypke, Carpzov, Bleek z. Ὁ. St. 


Καχοτταϑέω, a) Unglüd, Mühfal leiden, überh. leiden, Xen. Mem. 1, 4, 11: 
ἧττον κακοπαϑεῖν. Pol. 3, 72, 5: ἐκακοπάϑει τὸ στρατόπεδον ὑπό τε τοῦ ψυχοῦς 
xal Zvöclas. So Ion. 4, 11 = ὅν. ac. 5, 13. 2. Tim. 2, 9. bb) Uebel er- 
tragen, Aristot. Eth. Nik. 10, 6: πραγματεύεσϑαι καὶ κακοπαϑεῖν τὸν βίον ἅπαντα 
τοῦ παίζειν χάριν. So 2 Tim. 4, 5: νῆφε ἐν πᾶσιν, κακοπάϑησον, ἔργον ποίησον 
εὐαγγελιστοῦ. 2, 3 leſen Lchm. Tdf. Treg. Weſte. συγκακοπάϑησον ὡς καλὸς στρα- 
τιώτης. 


Καχοτιάϑεια, ας, 7, a) Leiden, Mühfal, Unglüf, Jac. 5, 10. Mal. 1, 13. 
2 Mec. 2, 26. 27: ὑδέως τὴν κακοπάϑειαν ὑποίσομεν. Thuc., Bol, Blut. u. a. 
b) das Ertragen des Leidens, verb. m. ὑπομονή 4Mec. 9, 8: ἡμεῖς δὲ διὰ τῆσδε τῆς 
κακοπαϑείας καὶ vmOuovrs τὰ τῆς ἀρετῆς ἄϑλα οἴσομεν. Jae. 5, 10: ὑπόδειγμα 
λάβετε τῆς κακοπαϑείας καὶ τῆς μακροϑυμίας τοὺς προφ. Beſagt κακοπ. die That 
ſache, Daß das Leiden ertragen ift, fo weilen ὕπομ. u. μακροϑ. auf das wie hin. So 
Plut. Num. 3, 5: φύσει δὲ πρὸς πᾶσαν ἀρετὴν εὖ κεχραμένος τὸ ἦϑος, ἔτι μᾶλλον 
αὑτὸν ἐξημέρωσε διὰ παιδείας κακοπαϑείας. 


Συγχακοτταϑέω, außer 2 Tim. 1, 8; 2, 3 (f. κακοπαϑέω) nur in der kirchl. 
Gräc. — zufammen, zugleich) mit Jemandem leiden. An beiden Stellen fordert Paulus 
den Tim. auf, mit ihm zu leiden, was in feinem Beruf gelitten u. ertragen werben 
muß, u. drüdt dies an erfter Stelle durch συγκακοπάϑησον τῷ evayy. aus, nachdem 
er zuvor angedeutet, was dem Zeugnis Gotte8 u. feiner Zeugen von der Welt her 
widerfährt. 3, 9 wird ὡς χαλὸς στρατιώτης Xv Iv nicht deshalb hinzugefeßt, weil 
χακοπαϑεῖν, χοκοπάϑεια beſonders von den Mühjfeligfeiten u. Beſchwerden gebraucht 
würde, die e8 im Kriegsdienſte zu ertragen gilt, denn folder Gebrauch des Simpl. ift 
nicht fo durchſchlagend, daß er die Vorftellung beherrfcht, fondern um ein neues Moment 
V. 4 hinzuzufügen. 
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[]ατέω, von πάτος,, der betretene Weg, woher das deutſche „Pfad“, ſ. Weigand, 
deutſches Wörterb. 2, 330. Curtius 270 — treten, betreten. LXX zumeilen — Ten, 
aud vereinzelt = 755, 77, ὉΔῚ u. a. 4) treten, betreten, τρίβον Hi. 22, 15. ef. 
42, 16. τόπον Deut. 11, 24; vgl. Jeſ. 42, 5. Mb) treten, worauf treten, Am. 2, 7: 
‚ini τὸν χοῦν τῆς γῆς. Luc. 10, 19: ἐπάνω ὄφεων, dgl. καταπατεῖν Pi. 91, 13. 

Häufig οἶκον, λῆνον, ἅλωνα u. a. Jeſ. 25, 10. Richt. 9, 27. Neh. 13, 15. Ser. 
48, 33. Thren. 1, 16. Sef. 16, 10. Joel 3, 13. Im N. T. Apof. 14, 20; 19, 15. 
Uebertr. mit Füßen treten al8 Zeichen der Verachtung, des Haffes ꝛc., 2. B. ὅρκια, τιμὰς 
ϑεῶν u. a. So ef. 1, 12: τὴν αὐλήν μου. Apof. 11, 2: τὴν πόλιν τὴν ἁγίαν. 
Luc. 21, 24. Häufiger in diefem Sinne καταπατεῖν, niedertreten, zertveten, — dm, 
ΣΎ ΝΟΣ on Pl. 7, 6. Sef. 28, 3; 63, 6. 18. Ex. 34, 18. el. 5, 11. Pf. 56 
2. ὃ; 57, 4. 1Mec. 3, 45. 61: τὰ ἅγιά σου χαταπεπάτηται καὶ Beßriwraı. 
Im N. T. Mith. 5, 18: 7, 6. Luc. 8, 5. Hebr. 10, 29. 


IIsgınereo, 3) finnl. herumgehen, umhergehen, LXX mehrfach — 757 Kal, 
Pi. u. Hithp., wofür jedod) gewöhnl. πορεύεσθαι. Gen. 3, 8. Ex. 21, 19. Eſth. 2, 11 
u. a. Sir. 9, 13; 10, 26. Suſ. 8 u. a. Im N. T. παρὰ τὴν ϑάλασσαν Mith. 
4, 18. Marc. 1, 16. ἐπὶ "τῆς 9αλ. Mith. 14, 26. Marc. 6, 48. 49. Joh. 6, 19. 
ἐπὶ τὴν ϑάλ. Mith. 14, 25. ἐπὶ τὰ ὕδατα ὙΠῸ. 14, 29. ἐπάνω τινὸς Luc. 11, 49. 
ἐν τῷ ἱερῷ Marc. 11, 27. Joh. 10, 23. ἐν τῇ Γαλιλ., Ἰουδ., ἐν τοῖς ᾿Ιουδ. Joh. 
7,1. 54. ὕπὸυ ϑέλεις Ioh. 21, 18. Abfol. Mith. 9, 5; 11, 5; 15, 31. Marc. 
2,9; 5,42; 8, 24; 12, 38; 16, 12. 2uc. 5, 23; 7, 22; 20, 46; 24, ἘΠῚ 
1,36; 5,8. 9. 11. 12. Ad. 3, 6. 8 ὃ. 12; 14, 8. 10. Apok 2, 1: 90 
b) übertr. in der Prof. Gräc. von dem unterrichtl. Verkehr der Philoſophen mit ihren 
Schülern — im Umhergehen lehren u. disputieren, wie e8 Ariftot. zu thun pflegte, περέ- 
πατος die Disputation, auch von der ariftotel. Schule gebr. Daran fließt aber der bibl., 
namentl. neuteftam. Gebr. des Worte8 im übertr. Sinne ebenfo wenig an, wie die Bed. 
von ἀχολουϑεῖν, w. |., vgl. παρακολουϑεῖν τῇ διδασκαλίᾳ 1 Tim. 4, 6. 2 Tim. 3, 10 
mit 2 Mec. 9, 27: παρακολουϑοῦντα τῇ ἐμῇ προαιρέσει, weldes mit dem ambulando 
erteilten Unterricht nichts zu thun hat. Vielmehr ftammt diefer Gebraudh ded Worte! — 
wandeln im fittl. bzw. fittl.:velig. Sinne von dem altteft. 757, wie denn der den modernen 
Sprachen eigene Begriff des fittl. Wandel ledigl. der Sprache der heil. Schrift entjtammt. 
Während die LXX πω aud in diefem Sinne gewbhnl. durch πορεύεσϑαι wiedergeben, 
mit Zufäßen wie νόμῳ, προστάγμασιν, ἐν νύμοις, ἐν ὁδῷ κυρίου, oniow βααλίμ, μα- 
ταίων, τῶν ἐνθυμημότων, ἐνώπιον κυρίου U. a., ſehr felten aber durch περιπατεῖν 
(2 Kön. 20, 8. Prov. 8, 20. Kohel. 11, 9, in den Apofr. gar nicht), fteht dagegen im 
N. T. πορ. ehr jelten in diefem Sinne (Luc. 1, 6. Act. 9, 81; 14, 16. 1 Petr. 4, 3. 
2 Betr. 2, 10; 3, 3. Jud. 11. 16. 18), dafür namentl. im paulin. u. johann. Sprach— 
gebr. περιπατεῖν (außerdem nur Marc. 7, 5: κατὰ τὴν παράδοσιν τῶν πρεσβ. Act. 
21, 21: τοῖς ἔϑεσι.ι Hebr. 13, 9: ἐν βρώμασι), wobei πο der Unterjchied obwaltet, 
daß bei Paulus die pfyhol. Beftimmtheit, im A. T. das Gebiet u. die Richtung betont 
wird, während Joh. wie mehrfah bei Jeſ. u. zumeilen in den Pſ. die bildl. Ausdrucks— 
weile ἐν φωτὶ, σχοτίᾳ liebt. Es finbet fi @) im joh. Spradgebr. & τῇ σκοτίᾳ Joh. 
10, 23. 1 oh. 2, 1.39 τῷ σχότει 90h. 1, 6, vgl. Job. 14, 97710: sel. 9, 2; 
50, 10. ἐν τῷ φωτί 1 Joh. 1, 7. ὡς τὸ φῶς ἔχετε Joh. 12, 35. διὰ τοῦ — 
Apok. 21, 24. Dal. Jeſ. 60, 3. Pi. 89, 16. Sonſt noch μετά τινος Joh. 6, 66. 
Apok. 3, A. κχαϑὼς ἐκεῖνος 1 Joh. 2, 6. ἐν ἀληϑείᾳ ῷ δοῦ. 4. 6. 8 ϑοῦ ΣΝ 
Bol. ὁδῷ ἀληϑινῇ Ief. 65, 2. γυμνός Apok. 16, 15, vgl. def. 20, 2; f. u. γυμνός. — 
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b) Im paulin. Sprachgebr. bildlich nur Röm. 13, 13: ὡς ἐν ἡμέρᾳ εὐσχημόνως. Eph. 
5, 8: ὡς τέχνα φωτός. Mit adverb. Beſtimmung εὐσχημόνως 1 Theſſ. 4, 12. ἀκρι- 
βῶς Eph. 5, 15. ἀτάκτως 2 Theff. 3, 6. 11, vgl. 1Theſſ. 4, 1: ἀξίως τοῦ ϑεοῦ 
τοῦ καλοῦντος κτλ. 1Theſſ. 2, 12, vgl. Eph. 4, 1. Col. 1, 10. 1Cor. 7, 17. ἐν 
ἐπιϑυμίαις Eph. 2, 2. ἐν παραπτώμασιν Eph. 2, 10. Col. 3, 7. ἐν χαινότητι ζωῆς 
Röm. 6, 4. ἐν σοφίᾳ Col. 4, 5. ἐν ματαιότητι τοῦ voos Eph. 4, 17. ἐν ἀγάπῃ 
Eph. 5, 2. κατὰ ἀγάπην Röm. 14, 15. ἐν Xo Col. 2, 6. χατὰ σάρκα Röm. 8, 4. 
2 Cor. 10, 2, vgl. ἐν σαρκί 10, 3; κατὰ πνεῦμα Röm. 8, 4. πνεύματι Öal. 5, 16. 
2 Cor. 12, 18. κατὰ ἄνθρωπον 1Cor. 3, 8. διὰ πίστεως, οὐ di εἴδους 2 Cor. 
5, 7. Altteftamentl. Beifpiele für diefe Ausdrucksweiſe Liegen nicht wor; es ift eine felb- 
ftändige Weiterbildung altteftam. Sprachgebr., fir melde πορεύεσθαι fih weniger eignete. 


lHarnp, τρός, ὃ, Vater, im Plural die Vorfahren; auch als ehrende Anrede 
Jüngerer an Weltere. UWebertr. wird e8 von dem erften Urheber einer Einrichtung, Kunft :c., 
von dem Begründer eines Zuftandes gebr., 3. B. Plat. Menex. 240, E: οὐ μόνον τῶν 
σωμάτων τῶν ὑμετέρων πατέρας ἀλλὰ καὶ τῆς ἐλευθερίας. Hiermit ift jedoch Röm. 
4, 11. 12. 16. 17. 18 nicht gleichzuſetzen; V. 11: εἰς τὸ εἶναι “Ἰβραὰμ πατέρα, πάντων 
πιστευόντων, wie B. 12 zeigt: καὶ πατέρα περιτομῆς τοῖς οὐκ ἐκ περιτομῆς μόνον 
ἀλλὰ xol τοῖς στοιχοῦσιν τοῖς ἴχνεσι τῆς ἐν ἀχροβυστίᾳ πίστεως τοῦ πατρὸς ἡμῶν 
Aßooggı, denn es handelt ſich nicht um das zeitl. Verhältnis, fondern um die mehr αἵ 
fittl. Lebensgemeinfhaft, melde diejenigen mit Abraham zufammenfchließt, die nicht lediglich 
von Beſchneidung her find, fondern ebenfalls wandeln ꝛc,, wie das σπέρμα B. 13. 16 
zeigt, Gal. 3, 1ff., fowie auch Joh. 8, 33. 37. 39. 41. 42. 44. Περιτομή ift wie 
ἐκλογή nicht Bz. der Handlung, fondern des danad benannten Volkes Gottes. 

Im Oanzen ift der bibl. Sprachgebrauch nicht verjchieden von dem der Prof.-Gräc. 
Eigentüml. ift nur dem N. T. die Bz. Gottes als Vater, melde nicht ein natürl. 
Verhältnis zwifhen Gott u. Menfchen ausbrüden fol, mie das gried. πατὴρ ἀνδρῶν τε 
ϑεῶν τὲ von Zeus, cf. Jos. Ant. 4, 8, 24: πατὴρ τοῦ παντὸς ἀνθρώπων γένους (vgl. 
Hebr. 12, 9: τοὺς σαρκὺς ὑμῶν πατέρας gegenüber τῷ πατρὶ τῶν πνευμάτων), aud) 
nicht das durch die göttl. πρόνοια u. εὔνοια gelegte ethiſche Verhältnis. Vgl. Tholud 
zu Mitth. 6, 9: „Was die Heiden in diefen Namen hineinlegten, giebt Diod. Sie. bibl. 
V, 72 an: πατέρα δὲ (αὐτὸν προσαγορευϑῆναι)) διὰ τὸν φροντίδα καὶ τὴν εὔνοιαν 
τὴν εἰς ἅπαντας, ἔτι δὲ καὶ τὸ δοχεῖν ὥσπερ ἀρχηγὸν εἶναι τοῦ γένους τῶν ἀνϑρώ- 
πων. So jest απ Plut. de superstit. 6 dem τυραννικόν das πατρικόν entgegen u, 
jagt, daß der δεισιδαίμων. . . . mit Unrecht in der Gottheit nur das Erſtere anerfenne.“ 
Bol. Zinzow, Ζεῦς πατὴρ u. ϑεὸς narro, eine religionsgefhihtl. Parallele, in Luthardts 
Zeitſchrift für kirchl. Wißenfhaft u. kirchl. Leben 1882, ©. 189ff. Ewald, die Lehre 
der Bibel von Gott, II, ©. 208 ff. Vielmehr bringt die neuteftamentl. 535). Gottes als 
Bater das befondere Bundesverhältnis einer von Gott gefegten Liebes: u. Damit zugleid, 
neuen Lebensgemeinfhaft zum prägnanteften Ausdruck, vgl. υἱός, τέκνον, ἀδελφός. Dies 
erhellt ſchon daraus, daß im Verhältnis zum A. T. diefe Bz. Gottes eine entfchieden neu= 
teftamentl. ift, u. zwar nicht jo, als ob etwa einem altieftamentl. Particularismus gegen: 
über jene ſchon dem Heidentum nicht fremde Anſchauung aufgenommen wäre, nad) welcher 
Gott der Allvater fein fol. Vielmehr ift dieſe neuteftam. Bz. gerade durch die altteftam. 
Heilsgeſchichte vorbereitet, u. ift nicht eine Abſchwächung u. Verallgemeinerung altteſtam. 
Anſchauung, fondern Erfüllung u. Vertiefung derjelben. Auch im A. T. wird das Vater: 
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verhältnis Gottes zu Israel als die Concentration der gefammten altteftamentl. Heils— 
öfonomie hervorgehoben «Deut. 32, 6. ef. 63, 16. Yer. 31, 9. Mal. 1, 6; 2, 10; 
ser. 3, 4. 19 u. in entspr. Weife, nur häufiger das Kindesverhältnis Israeld zu Gott 
Er. 4, 22. Deut. 14, 1; 32, 19. ef. 1, 2. er. 31, 20. Hof. 1, 10; 11,1. Bol. 
Joh. 8, 41: ἕνα πατέρα ἔχομεν τὸν ϑεόν. (Zu Pl. 89, 27. 28 vgl. υἱός, 6.) Aber 
Died geht auf δα 8 befondere Bundesverhältnis, welches Gott durch erwählende Liebe zwiſchen 
fid) u. dem ganzen Volke geſetzt hat, auf weldes [1 dann nicht bloß Israels Beftand 
als Volk, fondern vor Allem die Ausfiht auf die Erlöfung zurüdführt. Es kennzeichnet 
die Apokryphen, wenn fie nit bloß ‚einfach biefe Anſchauung feſthalten, wie Tob. 13, 4: 
καὶ ϑεὸς αἰτὸς πατὴρ ἡμῶν εἷς πάντας τοὺς αἰῶνας, vgl. mit Jeſ. 68, 16, fondern 
Diefelbe verallgemeinen u. aus dem befonderen Bundesverhältnis ein Naturverhäftnie 
maden, wie Sir. 21, 1: πάτερ καὶ δέσποτα ζωῆς μου. 38. 4: πάτερ καὶ ϑεὲ Lwrg 
μου. Hier wirkt die Anſchauung des Heidentums ein, u. e8 liegt nichts weniger vor ala 
etwa eine Vertiefung zu individuellem Kindesbemußtfein, vgl. Sap. 14, 3: ἡ δὲ σὴ πάτερ 
διαχυβερνᾷ πρόνοια. Mehr ald das πατρικὸν τι des Plut. liegt aud nicht in 3 Mec. 
5, 7: ἐλεήμονα ϑεὸν αὐτῶν καὶ πατέρα, wenngleih bier ein Nachklang von Pf. 103, 13 
u. a. zu fpüren ift, denn vgl. 3 Mec. 6, 3, wo die Anrede Gottes mit πάτερ den frönenden 
Abſchluß des Gebetsanfangs bildet, aber parallel fteht B. 2: τὴν πᾶσαν διακυβερνῶν 
ἐν οἰχτιρμοῖς κτίσιν. Ebenſo B. 8 vgl. mit V. 9: πολυέλεε, τῶν ὅλων σκχεπαστά. 
Es läßt [1 dies nicht mit Pf. 68, 6 vergleichen, wo Gott fpeciell der Wittwen Bater 
genannt wird. Einmal nur erfheint πατήρ als Ausdruf individuellen Kindesbemußtfeins 
Sap. 2, 16, wo von dem Gerechten gefagt wird: ἀλαζονεύεται πατέρα ϑεόν, u. bier 
prägt fih fchon eine Zufammenfaßung der altteftamentl. Verheißungen aus, wie fie Paulus 
2 Cor. 6, 19 giebt. (8 ift aber nicht zu überfehen, daß Sap. 2, 16 6 δέκ. als Gat- 
tung&begriff fteht, nur daß die Vereinzelung, in der fich jeder befindet, der Ernſt macht 
mit feiner Religion, aud die Individualifierung des Vaterverhältniſſes Gottes mit [ὦ 
bringt. (Eigentüml. u. ſchwierig ift Sir. 51, 10: ἐπεκαλεσάμην κύριον πατέρα κυρίου 
μοῦ, zu vergl. mit Pf. 110, 1? Nah Ewald a. a. O. ©. 210 wäre vergl. mit 
23, 1. 4 κυρίου μου zu ftreihen; dagegen Fritzſche: „haud dubie erravit interpres, 
cum verteret m. κυρίου μου, scriptor videtur WIR) a8 πατέρα μου κύριον exarasse. 
Zu Hiob 34, 36 vgl. Delitzſch. Dort iſt as nit = mein Vater, fondern dialektiſch 
— „id bitte flehentlih“, auf eine andere Wurzel, etwa δὲ γα, nad dem Arabiſchen zurüd- 
zuführen.) Im Ganzen ift jedoh auch dieſe Bezeihnung des Bundesverhältniſſes felten 
im U. T.; fie findet ſich nur an den angef. Stellen u. die Borftellung beherrſcht nicht 
das gefammte Leben u. Denken wie im N. T. Died zeigt fih aud noch in der nach— 
bibl. Litteratur der Synagoge. Zwar „jehr allgemein findet der individuelle Vatername 
fih bei den Rabbinen in den Jahrhunderten nad) Chriſto. In der nationalen Beziehung 
gebrauchen ihn die Gebete u. aud das Kaddiſch. Doc ift bemerkenswert, daß ſelbſt als 
Gemeinfhaftsprädicat ihn zu gebrauden eine gewiße Scheu abhielt. Ser. 3, 4. 19 
überfegt der Targumift das ax nur durch 529, Jeſ. 63, 16 nur vergleihungsmeife: 
‚Du bift unfer Herr, und deine Wohlthaten find zahlreih über und, wie eined Vaters 
über feine Rinder.‘ Nach den vorhandenen Borlagen kann man nicht anders glauben, 
als daß der conftante Gebrauch des πατὴρ ὑμῶν in Chrifti Rede an feine Jünger 
etwad Ungewöhnliches haben mußte.” Tholuck, Bergpredigt, zu Mtth. 6, 9. Mit 
Recht macht Achelis, VBergpredigt, zu Mith. 6, 9 darauf aufmerkfam, daß im A. T. 
dieſe Bz. Gottes u. diejenige Israels als Sohn oder Finder Gottes gebraucht werde, 
um die Berpflihtung Israels zur Treue gegen Ihvh zu begründen u. um das Mis- 
verhältnis Israels zwiſchen Soſein u. Seinfollen in frappanter Weife zu bz. (Deut. 32, 
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6, 19. Jeſ. 1, 2. Mal. 1, 6; 2, 10), u. damit verbunden um die Unverdientheit 
des Erbarmens Ihvhs dem treulofen Israel gegenüber ins Licht zu flellen (Jer. 31, 
9. 20. δεῖ. 63, 16; 64, 7), fo daß die Kindſchaft Israels zwar in Gottes Erwählung 
u. Berufung beftand, dem aber Israels DVerhalten zu Gott u. darum aud feine ber: 
malige Lage nicht entſprach. Daraus erklärt fi, daß einerfeit8 gerade in dem „Drang: 
vollften Ningen um Exlöfung“ (Ewald) Jeſ. 63, 16; 64, 7 diefer Name hervorbricht, 
andererfeit8 aber feine conftante Benennung Gottes daraus wird, vielmehr gerade jener 
Appell an Gott als Vater auf die Heilszufunft hinweift, welder diefer Name 
eigentüml. fein muß. Vgl. wir nun 2 Cor. 6, 18: καὶ ἔσομαι ὑμῖν εἰς πατέρα καὶ 
ὑμεῖς ἔσεσϑε μοι εἷς υἱοὺς καὶ ϑυγατέρας, λέγει κύριος παντοκράτωρ, — εἶπε Stelle, 
die fi fo nirgend im A. T. findet u. die offenbar nichts {Π, als eine Zufammenfaßung 
der altteft. Verheißungen (vgl. oben Sap. 2, 16), — fo liegt e8 nahe, in der Bz. Gottes 
als Bater im Munde Ehrifti eine eben folde zufammenfaßende Zurüdweifung auf 
das U. T. fpeciell auf das altteftamentl. Bundesverhältnis nad) feiner Verheißungsfeite zu 
finden. Das Neue u. Eigentümliche befteht dann nicht ſowol in dem Gebraud des Bater- 
namens ſelbſt, auch nicht in der individuellen Application: πατὴρ ὑμῶν, (nicht ἡμῶν — fo 
nur Mtth. 6, 9), σοῦ (jo, mit dem Pron. Sing. nur Mith. 6, 4. 6. 18) an u. für fid, 
denn dieſelbe ift, wie Die o. a. Stt. ergeben, den A. T. nicht fremd, u. noch weniger darin, 
daß dieſe Application fih auf den Jüngerkreis beſchränkt, fondern darin, daß diefelbe durch 
da8 6 πατήρ μου im Munde Chrifti vermittelt ift u. dadurch auf diejenige Bethätigung, 
Dasjenige Berhalten Gottes hHinweift, welches im A. T. Obj. der Verheißung 
war, f. u. So nimmt der Ausdr. πατήρ zum A. T. dasfelbe Verhältnis ein, wie 3. 9. 
βοσιλεία τῶν οὐρανῶν, u. die Einführung dieſes Namens in die das gefammte veligiöfe 
Bewußtfein u. Verhalten beherrfhende Stelle ſtimmt zu der angebrodenen Heildzeit. Der 
Batername Gottes ift der fpecififh neuteftamentl. Name Gottes, weil die neuteftamentl. 
Zeit die Zeit der Erfüllung if. Er ift fomit nichts weniger als Ausdrud 
einer etwa Jeſu aufgegangenen u. durd ihn vermittelten neuen Gottes— 
erfenntnis, wie denn aud der Gebrauch diefed Namens nad) den ev. Berichten durchaus 
fein Befremden erregt. Befremden, ja mehr als das, erregt nur, daß Jeſus ihn als πατὴρ 
ἴδιος für fi in Aniprud nimmt, Joh. 5, 18; 10, 33. Gerade fo aber, wie Jeſus von 
ihm vebet, bz. er dennod) die Gegenwart einer neuen, höchſten Gottesoffenb., aber freilich einer 
längit verheißenen u. erfehnten, die nur von den Juden nicht erfannt wird, Joh. 5, 37. 38. 
Mtth. 11, 25 ff. ſ. u. Er ift nicht bloß Bz. einer Gefinnung Gottes, fondern er bz. Gott 
als den, der eine That gethan u. ihr gemäß fich zu uns verhält, als den Gott 
der Erlöfung u. zwar der gefhihtlid verwirflidten Erlöfung. Vgl. zu Mtth. 
28, 19 unter πνεῦμα. — Diefe Auffagung wird nun entſchieden zunächft dadurch beftätigt, 
daß die Individualifierung des Vaterverhältniſſes Gottes, ftatt e8 zu verallgemeinern, ſich 
befhränft auf den Kreis / der Jünger Ὁ. i. der Glaubenden, vgl. Luc. 12, 32: μὴ φοβοῦ, 
τὸ μικρὸν ποίμνιον εὐδόκησεν ὃ πατὴρ ὑμῶν δοῦναι ὑμῖν τὴν βασιλείαν mit Luc. 10, 
21--24, Mith. 10, 20: οὐ γὰρ ὑμεῖς ἐστὲ οἱ λαλοῦντες, ἀλλὰ τὸ πνεῦμα τοῦ πατρὸς 
ὑμῶν τὸ λαλοῦν ἐν ὑμῖν. Zwar ift e8 zu viel gefagt, daß Chriftus diefe Bz. nie in der 
Anrede an die Bolfshaufen gebrauche, vgl. Mith. 23, 9 mit B. 1, u. die betr. Stellen 
der Bergpredigt mit Mtth. 5, 1. 28. Der Ausdr. findet fih noch Mtth. 5, 16. 45. 48; 
Das: 4.06. 8.14.15. 18. 26. 32: 7,.12.22135.10,,29;718, 14.4 More 11, 255.26: 
Luc. 6, 36; 12, 30. Aber er hat eben für die Jünger ein beſonderes Gewicht u. einen 
befonderen Wert, vgl. Joh. 20, 17, Die einzige Stelle, in der das π. ὑμῶν bei Joh. ſich 
findet: πορεύου δὲ πρὸς τοὺς ἀδελφούς μου καὶ εἰπὲ αὐτοῖς Avapalvo πρὸς τὸν πα- 
τέρα μου καὶ πατέρα ὑμῶν. Mtth. 18, 48: τότε οἱ δίκαιοι ἐκλάμψουσιν . .. ἐν τῇ 
Cremer, Bibl.=theol. Wörterb. 8, Aufl. 48 
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βασιλείᾳ τοῦ πατρὸς αὐτῶν. Died führt hinüber zu jenem innerl. u. ſpec. Vaterverhältnis 
Gottes, wie e8 in der neuteft. Gotteskindſchaft der Gläubigen im Sinne der Begnadigung u. 
des Gnadenftandes zur Erſcheinung fommt u. den Inhalt u. Umfang der ev. Verfündigung 
ausmacht 1 θοῦ. 3, 1. Röm. 8, 15. Gal. 4, 6; vgl. ὃς πατὴρ ὑμῶν Röm. 1, 7. 
1 Cor. 1, 3.,2 Cor. 1, 2. al. 1, 4. Eph. 1, 2. Phil. 1, 2; 4, 20. Col. 1, 2. 1 Thefl. 
1,1. 3; 3, 11. 13. 2 Chef. 1,1. 2; 2,16. 1 Tim. 1,2. PBhilem. 3. Zu Eph. 4, 6: 
εἷς ϑεὸς χαὶ πατὴρ πάντων vgl. B. 3—5. Sodann aber wird die obige Auffaßung, wonach 
dieſes zarro im Munde Chrifti eigentl. u. eigentüml. neuteft. ift u. die centrale Erfüllung 
der Verheißungen bz., dadurch beftätigt, daß das ὁ πατὴρ ὑμῶν nicht bloß entfhteden parallel 


geht mit dem ὁ πατήρ μου, vgl. Mtth. 7, 11. 21; 10, 29. 32. 33; 18, 10... 


14. 19; 20, 23 mit 13, 43 u. a, fondern durch dasſelbe vermiitelt wird. Der 
Gebrauch des Baternamend Gottes hängt unauflöslid mit dem meffian. Selbftbewußtfein 
Iefu zufammen. Weil Jeſus ſich als den Sohn Gottes Ὁ. i. αὐ 8 Meſſias meiß, muß 
er Gott feinen Bater nennen; ift er aber der Meſſias, den Gott gefandt, fo ift damit 
fofort der Vatername Gottes für das Bolt der DVerheifung, für die Gemeinde Gottes 
bzw. die meffian. Gemeinde im Sinne der Berheißungserfüllung gegeben. Eben 
darin ift e8 au begründet, daß Niemand den Vater fennt als nur der Sohn u. wen 
e8 der Sohn will offenbaren Mtth. 11, 27, vgl. Joh. 5, 37. Und ebenfo entfpridht es 
der geihichtl. Lage, daß Niemand den Sohn kennt, al8 der Vater u. die Wenigen, die 
e8 vom Vater hören, denen e8 der Vater offenbart, Mtth. 11, 26. Joh. 6, 44. 48. 
Mtth. 16, 17. Diefe anscheinend entgegengefegten Ausfagen erflären ſich dadurch, daß 
Mith. 11, 27 an die Situation, neml. an die Berfennung Jeſu anſchließt, während 
Mtth. 16, 17 die Thatſache der von den Yüngern gewonnenen Erfenntni® erklärt, ohne 
die Vermittelung durch die GSelbftbethätigung Jeſu auszuſchließen. Vgl. Joh. 5, 37; 8, 
18. 19. Denn nur der zum Zwed der Erlöfung von Gott erforene, der Sohn Gottes 
(1. υἱός, 1) meiß, daß Die Zeit jetzt da ift, in der das Vaterverhältnis Gottes ſich 
bethätigt u. damit erſchließt, u. nur dur ihn kann ed fund werden u. fann ed Gott 
erſchließen. Noch deutlicher erfcheint dies in dem abfoluten 6 πατήρ, neben u πατήρ μου 
Mtth. 11, 27, vgl. 24, 36 mit 25, 24; 26, 39, wo Chriftus offenbar in Betreff des 
Kindesverhältniſſes niht fih den Jüngern, fondern die Jünger 11 coordi— 
niert, wofür befonders wichtig, daß Chriftus nie — aufer in der Gebetdanmeifung — 
πατήρ ἡμῶν jagt; es ift alfo bei alledem immer nod ein einzigartiges Berhältnis Chrifti 
zum Vater (bedeutfam für den Begriff des ὁ υἱὸς τοῦ ϑεοῦ), Luc. 9, 26; 11, 13. Bei 
den Synopt. 6 πατήρ Mtth. 11, 25. 26. 27; 28, 19. Marc. 13, 22. Luc. 9, 26; 10, 
21.225,11, 2.18. 6 πατήρ μὸν 'Mitb.7,,21;510, 82. 335 11, a7, er 
15, 13; 16, 17; 18, 19. 25; 20, 23; 25, 34; 26, 29. 39. 42. 53. (Mare. 8, 38: 
14, 36.) uc. 2, 49; 10, 22; 22, 29; 24, 49. (22, 42; 23, 46). Bol. Uet. 1, 
4, 7. Namentl. findet fih bei Joh. dieſes abfolute 6 πατήρ, mweldes das zw. Chriſto 
u. dem Bater beftehende Verhältnis u. zugleih das Verhältnis Gottes zu den Yüngern 
vefp. zur Gemeinde Gottes bz. Vgl. Joh. 4, 21. 23; 5, 45; 6, 27; 10, 15; 14, 8. 
9, 13. 16; 15, 16. 26; 16, 3. 25 mit 20, 17. Gerade diefe Ietere Stelle zeigt, daß 
dem weiteren Vaterverhältnis Gottes das befondere Sohnesverhältnis Chrifti zum Vater zu 
runde liegt, vgl. Joh. 5, 17. 18: πατέρα ıdıov ἔλεγε τὸν Heov. Die ἰοῦ. Stt. find: 
1, 14. 18; 18, 1. 3; 3, 35; 5, 19. 20. 21. 22. 23. 26. 36. 37. 45; 6, 27. 37. 
(3 Rec). 44. 45. 46.57; 8,16. 18. 27.29; 10, 15. 17.30. 36: 38 7270 
49.505 14; 6..'8. 9.10.11. 13.'16. 24, 26.28. 315 15, 9.6. 90. 16 Sa 
16. 17. 23. 25. 26. 27. 28. 32; 18, 11; 20, 21. An vielen diefer Stellen ift dem 
Zufammenh. nad) ὁ πατήρ zunähft nur — 6 πατήρ μου, an ebenfo vielen aber fließt 
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diefe Bz. auch dag Verhältnis Gottes zu den Jüngern entſchieden ein; es ift eine Benennung 
Gottes, die im Munde Chriſti auch für diejenigen, zu denen er redet, befondere Bed. hat 
u. ihnen für ſich ſelbſt u. ihr Verhältnis zu Gott Aufihluß giebt. Man vgl. daneben 
6 morro uov bei Soh 2, 16; 5, 17. 43; 6, 32. 40. 65; 8, 19. 28. 38. 49. 54; 
le 2932 9 14. ὩΣ 7.012. 201 21. 2320235715571. 812°102 1923324, 
16, 10 (17, 1. 5. 11. 21. 24. 25); 20, 17. Dffenbar ruht jened meiterreichende 
ὃ πατήρ auf dem 6 πατήρ μου; was Gott fir Jeſus ift u. wodurch Jeſus der Chrift 
ift, ift er (in Chrifto u. um Chriftt willen, val. Cap. 14, 6ff. 10h. 2, 22. 23) auch 
für Andere (vgl. Joh. 1, 12). Befonders vgl. da8 6 πατήρ im Munde des Evangeliften 
BOT 135713, 11.08’ u. 3061,23, 914.13. 15:16 2223.22, 
1; 4, 14. (5, 7 Rec). 2305. 3. 4. 9. (Ebenſo Act. 2, 33.) Dagegen Apof. ὁ πα- 
τήρ μου 2, 27, 3, 5. 21, vgl. ὁ πατήρ αἰτοῦ 1, 6; 14, 1. — Ganz diefelbe An— 
ſchauung tritt und nur objectiviert in den apoftol. Briefen entgegen, wo dem ὃς πατὴρ 
ἡμῶν (1. oben), ϑεὸς ὃ πατήρ 1 Cor. 8, 6; ϑεὸς πατήρ Sal. 1, 1. 3. Eph. 6,,23. 
Ei Co, 170 The. 1, 1,2 Tim. 1,2, rn, Ar u Pee 1,2 
2 Petr. 1, 17 (2 906. 3). Iud. 1; (0) ὃς καὶ πατήρ 1 Cor. 15, 24. Eph. 5, 20 
(Sol. 3, 17 Rec). ac. 1, 27; 3, 9; ὁ πατήρ Nöm. 6, 4. Eph. 2, 18; vgl. Röm. 
8, 15. Gal. 4, 6. 1 Betr. 1, 17 — die Vollbezeichnung 6 ὃς χαὶ πατὴρ τοῦ κυρίου 
ἡμῶν Tv Xv Röm. 15, 6. 2 Cor. 1, 3; 11, 31. Eph. 1, 8; 3, 14. Col. 1, 3. 
2 Petr. 1, 3 zur Seite geht. (Möheres f. unter υἱός, τέκνον.) Das ὁ πατὴρ τῶν 
οἰχτιρμῶν 2 Cor. 1, 8; τῆς δόξης Eph. 1, 17; τῶν φώτων ϑας. 1, 17 ift nähere 
eigenſchaftl. oder richtiger heilsgefchichtl. Beſtimmung (φῶς an letzterer Stelle 5. alles 
Heiles ſ. u. φῶς). Iſt πατήρ die eigentüml. neuteftamentl. Bz. Gottes, u. ift die oben 
gegebene Erflärung richtig, daß in dieſem Namen Gottes fi die Erfüllung der altteſta— 
mentl. Berheißungen concentriert, fo ift πατήρ der eigentl. Erſatz des altteftamentl. 177, 
u, erfeßt den ungenügenden Erſatz desſelben durch 3778, χύριος, welches fih als Bz. 
Gottes im N. T. faft nur in altteftamentl. Citaten u. Verbindungen findet, vgl. das 
nähere unter κύριος ©. 576 ff... Dem entfpriht αὐτῷ, daß Im, ganz abgefehen von 
der ſprachl. Erklärung, der fpecielle heilsöfonom. Name Gottes im A. T. ift (vgl. Hof 
mann, Schriftbemeis 1, 87f.) u. dies ift im N. T. δ᾽ nurro. 


Πατριά, 7, 8) was nah dem Vater benannt wird, demfelben gehört, bon dem— 
felben herrührt (Adj. πάτριος) --- das Geflecht, die Herkunft — fo bei Herodot ſynon. 
γένεσις 2, 143, cf. 146; 3, 75. Dann b) der Stamm, fynon. φυλή, Hrdt. 1, 200: 
εἰσὶ τῶν Βαβυλωνίων φυλαὶ τρεῖς. Außer an diefen Stellen ſcheint es in der Prof.- 
Gräc. nicht gebräuchl. zu fein. Häufiger dagegen in der leßteren Bedeutung in der bibl. 
(τάς. Bei den LXX — ππϑ δ 8 χοῦ. 6, 15. Deut. 29, 18. Pe. 25, 10. Am 
volliten entfpriht a8 ma Er. 6, 25: αὗται αἱ ἀρχαὶ πατριᾶς Aevırwv κατὰ γενέσεις 
αὐτῶν. Num. 1, 18. 2, vol. B. 16, bier wie häufig, wo e8 der (δυπίοχ! geftattet, 
dem einfachen a8, mias entipr. Vgl. überhaupt χοῦ. 12, 3; 6, 25. (68 ift im Al. 
gemeinen enger als φυλή, mmeVn, u. bz. die Familiengenoßenſchaft des Geſchlechtes u. 
Haufes innerhalb des Stammes, verb. mit οἶκοι πατριῶν, πατριᾶς, wonach alfo die 
Reihenfolge vom Allgeineineren zum Befonderen wäre: φυλή, πατριά, οἶχος. Exod. 
ar Rum, 1, 2..4. 205.2, 2.2 Chron.: 17,14 ..vgl. mit NRum,ı1, 16; 17,23. 
αἱ πατριαὶ τῶν φυλῶν Num. 32, 28 vgl. mit 31, 26. Joſ. 19, 51. Num. 1, 44. 
Bl. Iudith 8, 2. Tob. 5, 10. 11. 18. 1, 4; 5,4 ma. So Puc 2, 4: 2 
οἴκου καὶ πατριᾶς Aavid. Im weiteren Sinne 6) — Rolf, Boltsftamm, Geſchlecht 
Ad. 3, 25; ἐν τῷ σπέρματί σου ἐνευλογϑύσονται πᾶσαι αἱ πατριαὶ τῆς γῆς, Gen. 
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12, 3 = πϑτν πὶ nheWn-b>, vgl. Ὁ]. 22, 28; 96, 7. 1Chron. 16, 28 Die Ber: 
bindung αἵ πατριαὶ τῶν, ‚vor. Die Stelle e CH. 8, 14.95: κάμπτω τὰ γόνατά 
er πρὸς τὸν πατέρα τοῦ κυρίου ἡμῶν Iv Χυ, ἐξ οὗ πῦσα πατριὰ ἐν οὐρανοῖς καὶ 
ἐπὶ γῆς ὀνομάζεται wird ſchwerlich zur erklären fein: von welchem Alles, was nad) einem 
Bater benannt wird, feinen Namen trägt, neml. den Namen einer re ax na. 
Denn abgefehen von dem fernab Tiegenden u. mindeftens an diefer Stelle nicht zu 
verwertenden Gedanken, daß jedes Verhältnis zwiſchen Vater bzw. Stammpater u. Ge— 
ſchlecht auf göttl. Ursprung zurüdzuführen fei, fann πᾶσα πατριά, nahdem der πατύρ 
nicht unbeſtimmt gelaßen, fondern genannt ift, nur Diejenigen πατριαί bz., melde auf 
dieſen πατήρ ſich zurüdführen, die πατριαί dev Kinder Gottes ſowol im Himmel wie 


auf Erden. Dann gewinnt die Zufammenfaßung der πατριαὶ ἐν οὐρανοῖς καὶ ἐπὶ γῆς 


— vgl. Hebr. 12, 22. 23 — Bedeutung für einen Contert, der mit dem Hinweid auf 
die Bollendung u. Die Ewigleit — B. 19---21; vgl. 4, 18 — ſchließt, u. es wird nicht 
nötig fein, unter m. ἐν οὐρ. die Engel als N >32 zu verftehen, namentl. wenn man 
daran denken will, daß πατριά wie πατήρ auf die neuteftamentl. Heilsoffenbarung verweift 
u. auf die Zugehörigkeit zur Heildgemeinde ſich beziehen wird. Somit dürfte die Ueber— 
fegung Luthers: „über alles, was da Kinder heißt“, Doch die richtigfte fein. 


Απάτωρ, 0905, δ, 7, neben ἀμήτωρ in ber bibl. Gräe. nur Hebr. 7, 2 von 
Melchiſedek: ἀπάτωρ, ἀμήτωρ, ἐγενεαλόγητος, μήτε ἀρχὴν ἡμερῶν μήτε ζωΐς τέλος 
ἔχων, ἀφωμοιωμένος δὲ τῷ υἱῷ τοῖ ϑεοῦ μένει ἱερεὺς εἷς τὸ διηνεκές. (88 ift un- 
rihtig, die Bed. dieſer beiden Adjectiva von da aus zu beſtimmen, daß ſie als Epitheta 
der aus dem Haupte des Zeus geborenen Pallas Athene und des von der Juno ohne 
Vater geborenen Hephäſtus (Hes. theog. 927: Ἥρη δ᾽ Ἥφαιστον κλυτὸν οὐ φιλότητι 
μιγεῖσα γείνατο) erjheine. Denn οὐ ὦ könnte dies höchſtens bezüglid der Pallas 
Athene ind Gewicht fallen, ald deren wenn auch nicht ftändiges fo doch ſelbſtverſtänd— 
liches Epitheton ἀμήτωρ erfheint, während die in ἀπάτωρ ausgedrüdte Anſchauung weder 
allgemeiner noch maßgebender Beftandteil des Mythus von Hephäftus if. Sodann aber 
ift, wie der Sprachgebraud) zeigt, dieſe Verwendung weder der Ausgangspunkt desjelben, 
nod überhaupt maßgebend für die Bedeutung. Sie ift nur Anwendung der Begriffe auf 
einen beftimmten einzigartigen all, der in feiner Eigenart zugleich eine beftimmte Bezie— 
hung in das Wort Hineinlegt. Wie wenig von dieſem befonderen Falle aus die Bed. fi 
beftimmt, ergiebt eine Ueberfiht des Sprachgebr., in welchem aus leicht begreiflichen 
Gründen ἀπάτωρ häufiger als ἀμήτωρ vorkommt. Beide ftehen zunädft paſſiv a) = 
wer feinen Bater, feine Mutter mehr hat, fie verloren bat, ihrer beraubt ift, 
alſo von Waifen, Hrdt. 4, 154, 1: ὃς ἐπὶ ϑυγατρὶ aurrogı ... ἔγημε ἄλλην γυναῖκα. 
Eurip. Herc. fur. 114: ὦ τέκεα πατρὸς ἀπάτορα. Id. Orest. 310: πῶς μόνη σωϑύ- 
σομαι; ἀνάδελφος, ἀπάτωρ, ἄφιλος. Ὁ) ἀπάτωρ von einem Sohne, von dem der Vater 
ſich losgeſ agt hat, filius abdicatus Plat. legs. 11,928, E. Soph. Oed. Col.: σὺ δ᾽ ἔρρ᾽ 
anontvorög τε κἀπάτωρ ἐμοῦ, κακῶν κάκιστε. Trach. 299 verb. mit ἀοικος. €) So⸗ 
dann — wer feinen Bater, feine Mutter fennt, Eurip. Jon. 109: ὡς γὰρ 
ἀμήτωρ ἀπάτωρ TE YEywg τρῶν ϑρέψαντας Φοίβου ναοὺς ϑεραπεύω. Daran ſchließt ſich 
leiht ἀπάτωρ von dem, der unedler, unbefannter Herkunft ift, Dio Cass. hist. Rom. 
76, 9, wo Jemand bem Severus zu feiner Aufnahme in die gens Marcia Glück wünſcht: 
συγχαίρω σοι Καῖσαρ, ὅτι πατέρα εὗρες, von Div Cafj. erläutert: ὡς καὶ ἀπάτορος 
αὐτοῦ τὸν ἔμπροσϑεν χρόνον ὑπ᾽ ἀφανείας ὄντος. Dgl. das jüd. ab an PR, gen- 
tilis non habet patrem bei Schöttgen zu Hebr. 7, 2. Hiermit zufammenhängend 4) aur- 
Two von einem aus unebenbürtiger Che entfproffenen Kinde Eurip. Jon. 837: ἀμύ- 
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Too ἀναρίϑμητον ἐκ δούλης τινὸς γυναικὸς εἷς σὸν δῶμα δεσπότην ἄγει. ἁπλοῦν ἂν 
ἦν γὰρ τὸ καχύν, εἶ παρ᾿ εὐγενοῦς μητρὸς κτλ. Ebenmäßig dann ἀπάτωρ — Spurius 
Plut. quaest. rom. 103 (288, F). Daneben felten 2) activ. ἀμήτωρ — unmütterlic, 
Soph. El. 1154: μαίνεται ὑφ᾽ ἡδονῆς μήτηρ ἀμήτωρ, welhe nicht Mutter ifl. So 
nod bei Oppian de venat. 1, 261; 2, 361: μητέρα ἀμήτορα. So findet [ὦ ἀπάτωρ 
wie es ſcheint nicht, während εὐπάτωρ [{ ſowol in paſſ. wie act. Bed. findet. 

Es erhellt, daß beide Begriffe im gemöhnl. Spradhgebr. nie etwas auszeichnen— 
des befagen. Dies ift nur der Fall in der Anwendung auf den einzigartigen Fall als 
Prädicate der Pallas Athene refp. des Hephäftus, wo fie im ftrengften, aber (abgefehen 
von einer Borftellung wie Oppian. de venat. 2, 567: ἀμήτορα φῦλα von Fiſchen, bie 
aus dem Schlamm entftehen follen) für alle anderen Berhältniffe unmöglihen Wortjinne 
ftehen; Eurip. Phoen. 666: Alias ἀμέτορος Παλλάδος. Nonn. Dionys. 36, 21: Πάλ- 
λας ἀμήτωρ. Julian. oxat. 7, p. 230. cf. Plat. Symp- 180, D, wo er eine doppelte 
Aphrodite unterſcheidet, ἢ μέν γέ που πρεσβυτέρα καὶ ἀμήτωρ Οὐρανοῦ ϑυγάτηρ; 72 
δὴ καὶ οὐρανίαν ἐπονομάζομεν, 7 δὲ νεωτέρα Διὸς καὶ “ιώνης, ἣν ὃΥ πάνδημον 
καλοῖμεν. Das entjprehende ἀπάτωρ von Hephäftus ſcheint {1 in dev Literatur außer 
in der Notiz Poll. onomast. 3, 2, 4: ὃ μὴ ἔχων μητέρα ἀμήτωρ, ὥσπερ 7 “ϑηνᾶ, 
χαὶ ἅπάτωρ ὃ μὴ πατέρα ἔχων ws Ἥφαιστος, fowie in einem Gedicht des Dosiad. in 
Anthol. Palat. ed. Jacobs, XV, 26: ὃν ὦ ᾿πάτωρ δίσευνος μόρησε ματρόρριπτος in 
diefem Sinne nicht zu finden. 

An diefen mythologiſchen Gebraud von ἀμήτωρ im Sinne eines 
auszeihnenden Prädicats ſchließt Philos Gebraud des Wortes an; ἀπά- 
zwo ſcheint fid bei ihm nicht zu finden, mindeftens nicht in dem entfprehenden Sinne, ob— 
wol en e8 in dem Verzeichnis der mit dem platoniihen Sprachſchatz ftimmenden 
Wörter aufführt, vgl. Carpzov, exercitatt. in ep. ad Hebr. p. 302. Daß er an aur- 
Two von Pallas Athene anf ſchließt, zeigt de opif. mund. I, 24, 2, wo er von der Sieben⸗ 
zahl jagt: μόνος ὃ ἑπτὰ οὔτε γεννᾶν πέφυκεν οὔτε γεννᾶσϑαι " δὲ ἣν αἰτίαν οἱ μὲν 
ἄλλοι φιλοσόφοι τὸν ἄριϑμον τοῦτον ἐξομοιοῦσι τῇ ἀμήτορι Νίκῃ καὶ παρϑένῳ, ἣν 
ἐκ τῆς τοῦ “ὡς κεφαλῆς ἀναφανῆναι λόγος ἐστί. Vit. Mos. 3, II, 166, 39: εὕρισχε 
ὃ προφήτης αὑτὴν (se. τὴν ἱερὰν ἑβδόμην) τὸ “μὲν πρῶτον ἀμήτορα, γενεᾶς, τῆς ϑή- 
λεὼς ἀμέτοχον, ἐχ μόνου πατρὸς σπαρεῖσαν ἄγευ σπορᾶς χαὶ VERS ONE ἄνευ κυγ-- 
σεως. Ἔπειτα δ᾽ οὐ ταῦτα μόνον χατεῖδεν, ὅτι παγχάλη καὶ ἀμήτωρ, ἀλλ᾽ ὅτι χαὶ 
ἀειπάρϑενος, OVT ἐκ μητρὸς, οὔτε μήτηρ. Of. Legg. alleg. 1, I, 46, 16, wo aud) 
ἀμήτωρ U. ἀειπάρϑενος verbunden find. In diefem Sinn eines auszeichnenden Prädikates 
nennt er aud) Sara ἀμήτωρ de ebr. I, 365, 46, wo er das Wort Abrahams Gen. 20, 
12: ἀληϑὼς ἀδελφή μου ἐστίν ἐκ πατρὸς ἀλλ᾽ οὐκ ἐκ μητρός dahin deutet: λέγεται 
δὲ καὶ ἀμήτωρ γενέσθαι, τὴν ἐκ πατρὸς, οὐ πρὸς μητρός, αὐτὸ μόνον χληρωσαμένη 
συγγένειαν, ϑύλεος γενεᾶς ἀμέτοχος. (Daß dies ihm nicht von der geſchichtlichen 
Perſon der Sara gilt, fondern nur von der allegorifhen Figur, αἴϑ welche fie 
ihm allein in Betracht kommt, ergiebt quis rer. div. haor. I, 481, 39: ἀλλ᾽ οὐχ ⸗ 
ἀρετὴ Σάρρα" μόνου γὰρ τοῦ πρὸς ἀνδρῶν μεταπεποίηται " ἐκ πατρὸς τοῦ πάντων 
ϑεοῦ μόνου γεννηθεῖσα ἡ ἀμήτωρ ἀρχή. Aln$os γὰρ, φησίν, ἀδελφὴ μου κτλ: 
Of. de Cherub. I, 146, 21 54ᾳ4ᾳ.: αἱ γὰρ τούτοις συνοιχοῦσαι λόγῳ μέν εἶσι γυναῖχες, 
ἔργῳ δὲ ἀρεταί. Θαταὶ ift ein Teil der Tugend, die Gattin des Abram, Sarra ift 
Die ganze Tugend, die Herrin, welhe Abraham zum Weihe erhält, vgl. Siegfried, Philo 
©. 263f. Weder eriftiert eine jüd. Sage, daß Sarah nicht von einem Weihe geboren 
jet, noch ift man beredtigt, aus Philos Verfahren, durch mweldes ev den allegorifchen 
Sinn einer bibl. Erzählung gewinnt, ihm die Vorftellung zu imputieren, daß die Geſchichte 
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fi mirklid) fo begeben Habe. Im Gegenteil, Philo felbft verwahrt fi) energiſch dagegen 
de Cherub. 146, 38 84ᾳ.; 147, 33 890. Darum ift es ganz richtig, daß Philo hier 
nit im entfernteften von einem geſchichtl. Factum vede, wie es fi) nad jeiner Vor— 
ftellung wirklich zugetragen, fondern nur die Schriftausfagen bzw. das Schweigen der 
' Schrift auf Grund feiner Methode u. feines Zweckes deute.) 

In derfelben Linie der Anwendung, die Philo von ἀμήτωρ im Einne des Prädikates 
dev Athene macht, Liegt die Verwendung beider 3522. in der kirchl. Gräc. Auch dieſe 
[liegt an den mytholog. Gebr. an, wenn Chriſtus ἀπάτωρ rückſichtlich feiner menſchl., 
ἀμήτωρ rüdfihtlid, feiner göttl. Natur genannt wird, ἀπάτωρ ἐπὶ τῆς γῆς κχατὰ τὴν 
ἀνθρωπότητα, ἀμύτωρ ἐν τοῖς οὐρανοῖς κατὰ τὴν ϑεύτητα, ὃ ἄνω ἀμήτωρ, ὃ κάτω 
ἀπάτωρ (Chryſ., |. Suicer). Ebenfo gehört e8 hierher, wenn Lact. inst. 4, 13 ſich bie 
Ausdrüde ἀπάτωρ, ἀμήτωρ für Gott aneignet: ipse enim pater Deus et origo et prin- 
cipium rerum, quoniam parentibus caret, ἀπάτωρ atque ἀμήτωρ a Trismegisto verissime 
nominatur, quod ex nullo fit procreatus. cf. id. 1, 7,1. 

Iſt dieſe Beobadhtung in Betreff des Gebr. bei Philo u. in der kirchl. Gräc. richtig, 
fo erhellt leiht, wie weit Hebr. 7, 2 davon abweicht. Wenn es fhon Philo nit in 
den Sinn kommt, das ἀμήτωρ der Sara als geſchichtliche Thatſache zu meinen, fondern 
als bildlihen, allegoriich zu Deutenden Ausdr. für eine Idee, jo wird es nod) weniger dem 
Berfafier des Hebräerbriefes zuzutrauen fein, daß er eine wirkliche Vater- u. Mutter 
lofigfeit Melchiſedeks, einen munderbaren Eintritt deöjelben ins Leben angenommen u. 
hiermit habe zum Ausdruck bringen wollen. Eine dahin zielende jüdifhe Sage giebt 
e8 überhaupt nicht, weder von Meldijedef noch von irgend Jemanden, u. die in ber 
hriftlihen Zeit herworgetretenen mythologiſchen VBorftelungen von der Incarnation eines 
Engels, des heiligen Geiſtes oder gar des Logos felbft in Melchiſedek find erſt durch 
willkürliche Ausdeutung unferer Stelle entftanden. Vgl. Deyling, observv. sacr. II, 
p. 7isgqq. de Melchisedeci persona et mysterio. Aber απὸ nicht als Ausdrud einer 
Idee, wie das ἀμήτωρ der Sarah bei Philo, find die beiden Ausdr. in unfrer Stelle 
gemeint, ſondern fie find, wie die Verbind. mit ἀγενεαλόγητος zeigt, Ausdruck für eine 
geſchichtliche Thatſache, nur nicht Ausdrud für eine wunderbare Thatfache, fondern in dem 
Sinne, in welchem auch fonft Vater- u. Mutterlofigfeit von Jemandem ausgejagi werden 
kann. Denn nicht das ἀπάτωρ, ἀμήτωρ, ἀγενεαλύγητος it etwas den Melchiſedek aus- 
zeichnendes, verherrlichendes, ſondern das ijt das befondere, auszeichnende, daß er als folder 
u. alſo troßdem Priejter ft, u. nod dazu was für ein Priefter! Wären die Prädifate nicht 
fo im Sinne des Mangels, jondern im Sinne des Wunderbaren, des Vorzugs, gemeint, ſo 
würde Melchiſedek über Chriftus erhoben — vgl. B. 14: πρόδηλον γὰρ ὅτι ἐξ ᾿Ιούδα ἀνα- 
τέταλχεν ὃ κύριος ἡμῶν — u. der Berf. hätte B. 3 nicht fagen fünnen: ἀφωμοιωμένος 
τῷ υἱῷ τοῦ ϑεοῦ, jondern höchſtens — aber aud) Died faum —: ᾧ ἀφωμοίωται ὁ υἱὸς τ. 9 
It ſomit Die Faßung unfrer Prädifate im Sinn Des Wunderbaren, Auszeihnenden, feis im 
geſchichtl. oder im allegoriſchen Sinne ausgeſchloſſen, fo Liegt die Bed., in der der Verf. fie 
anwendet, auf der Hand, nemlid in Analogie mit dem oben unter 1, ὁ dargelegteu Gebr. 
nad) der Richtung, daß hier Die Bed. des Vaters u. der Mutter für das Prieftertum in 
Betracht kommt. Für das Prieftertum in Israel ift erforderlid, Daß der Priefler eines 
Priefterd Sohn fei, daß zugleid) feine Mutter legitim im Sinne des Geſetzes über die 
Priefterehe fei, Lev. 21, 13. 14, u. endlich überhaupt der urkundliche genealogiſche Nach— 
weiß der Berechtigung jelbft in dem Falle, daß Vater u. Mutter befannt find, Nehem. 
7, 63. 64. Wird von Iegterer Stelle aus die Bedeutung des ἀγενεαλόγητος vdeiz 
ftanden, jo ergiebt Πα), daß die drei Prädifate ἀπ., ἀμ., ay. in klimaktiſchem Ver— 
hältnis das Recht des Meelchiſedek auf das Prieftertum im Sinne des alttejtamentl. 
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Geſetzes ausfhliegen, u. zwar ἀπ. u. ἀμ. nit in dem Sinne, daß nur Bater u. 
Mutter nit bekannt oder in der heiligen Schrift nit genannt feten, fondern daß that— 
ſächlich Vater u. Mutter von ihm im Sinne des geſetzlichen Erforderniſſes nicht vor— 
handen find, mie überhaupt Die Möglichfeit irgendwelchen Nahmeijes einer Berechtigung 
ausgefchloffen if. Vgl. Philo, de monarch. 1, I, 229, 30sqq. Jos. 6. ἀρ. 1, 7, 1. 
An dieſes naheliegende Moment denkt 2. B. auch Philo, wenn er de congressu etc. I, 
533, 34 jagt: ὃ τὴν αὐτομαϑῆ καὶ αὐτοδίδακτον λαχὼν ἱεροσύνην Merxıoedkx. 
(Das μένει ἱερεὺς eis τὸ διηνεχές kennzeichnet das Prieftertum des Melchiſedek als ein 
ſolches, welches nicht wie das altteftamentl. Prieftertum ein Prieftertum auf Zeit ift, ſon— 
dern welches wie das Prieftertum der Glieder ded Neuen Bundes ein ftändiges, ewiges iſt 
u. darin dem Prieftertum des Meſſias gleiht, wie Marc. Eremita, ein egypt. Mönd um 
400 fagt: von Melchiſedek werde das μένει χτλ. in demfelben Sinne auögejagt, in wel- 
dem es von allen Heiligen, 3. B. von Jeſajah, den Apofteln gelte, weil fie nit bloß in 
der Schrift, fondern auch bei Gott ſtets blieben, Lev. 20, 38.) — Bgl. Carpzov, Schött— 
gen, Bleek, Deligfh u. U. zu Hebr. 7, 3. Auberlen in Stud. u. Krit. 1857, 3. Die 
ältere Literatur f. bei Wolf, curae philol. 4, p. 672sgg. 


Havw, nah Curtius 270 zufammenhängend mit paulus, paucus, pauper, aufs 
hören machen, in der bibl. Gräc. nur felten das Act, im N. T. nur 1 Petr. 3, 10; 
LXX Hiob 6, 26. Jeſ. 58, 12. Bi. 34, 14. Prov. 18, 18; Apofr. nur Med. 1) Xct. 
— aufhören maden, τὶ Hi. 6, 26 — beendigen; τινά τινος maden, daß Jem. 
von etwas aufhört, abläft, in der Prof.-Öräc. feltener mit ἀπό, in der bibl. Gräe. Bi. 
34, 14. 1 Betr. 3, 10; ſelten mit dem bloßen Gen., PBrov. 18, 18: ἀντιλογίας παύει 
κλῆρος, cf. Od. 4, 35. 1]. 4, 191. — 2) Me. u. Paſſ. — ablafen, aufhören; 
„Das Med. fteht in der Regel, mo ein Ablaßen nad eigenem Willen u. freiem Entſchluß 
ausgedrüdt wird, das Paſſ., mo von einem Aufhören durch äußere Gewalt oder hemmende 
Einwirfung die Rede ift“, Paſſow. 3) mit näherer Beftimmung, wovon ablaßen, 
womit aufhören, gemöhnl. mit Bartic. Präf., Gen. 11, 8; 18, 33; 24, 18. 22; 
27, 30 τ ὅ. (= 755, gewöhnl. συντελεῖν, öfter auch &udeinew). Tob. 5, 22; 
BIT. 2,23. Sir 28,6 τα. Im RT. Luc 5, 4. Ach 5, 49000 
13, 10; 20, 31; 21, 32. Eph. 1, 16. Col. 1, 9. Her. 10, 2. Mit dem Gen. Er. 
32, 11. Joſ. 7, 26. δεῖ. 1, 24; vgl. den Gen. des Inf. Ier. 61, 58: τοῦ ἀναγινώ-- 
σχεῖν. 2 Sam. 15, 24. Er. 9, 28. Defter mit ano Pſ. 34, 14. ef. 1, 16; 2, 22. 
Der. 26, 3. 13. 19; auch wie in fpät. Profa mit dem Jnf. Ser. 31, 36: ἐὰν πούσω»ν-- 
ται οἱ νόμοι οὗτοι ἀπὸ προσώπου μου, ... καὶ τὸ γένος ᾿Ισραὶλ παύσεται γενέσθαι 
ἔϑνος κατὰ πρόσωπόν μου. Cinmal aud mit dem Dat. Hi. 32, 1: ἐπαύσατο ᾿Ιὼβ 
ῥήμασιν. Einmal mit & 1 Chron. 21, 22: παύσεται 7 πληγὴ ἐκ τοῦ λαοῦ, vgl. Jeſ. 
7, 24: οὐ παύσεταί μου ὁ ϑυμὸς ἐν τοῖς ὑπεναντίοις. 2, 22: παύσασϑε ὑμῖν ἀπὸ 
τοῦ ἀνθρώπου. — Das Perf. πέπαυμαι ich höre auf, bin fertig, als fort: 
dauernder Zuftand, in der altteftam. Gräc. öfter, aber ſtets paſſ. gedadt von dem was zu 
Ende gebracht ift, womit es zu Ende gefommen it, Jeſ. 24, 8. 11; 26, 10; 32, 10; 
33, 8 |. unter Ὁ. Paſſiviſch wird es aud zu faßen fein 1 Petr. 4, 1: ὃ παϑὼν σαρκὶ 
πέπαυται ἁμαρτίας. Lexitaliſch ift Die Bed. des zer. au. nicht unbedingt zu enticheiden, da 
damit ebenjowol ein Berhalten bz. fein fan, wie Isocr. 19, 6: πεπαυμένοι τῆς ὀργῆς 
αὐτῶν ἀκροᾶσϑε καὶ τοὺς ἐλέγχους δὴ ϑέλοντες ἀποδέχεσθε, vgl. παύσασϑαι τῆς 
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ὀργῆς, τῆς ὕβρεως Hrdn. 7, 10, 9; 2, 4, 1, als auch ein herbeigeführter Zuſtand, wie 
Aristot. Oecon. 2 (ed. Bekker, 1352, 22, a): τοὺς γομάρχους πεπαῦσϑαι τῆς προφάσεως. 
Dio Cass. 46, 49: τῆς ἀρχῆς ὡς καὶ παρὰ τὰ πάτρια ἀποδημήσας ἐπαύϑη. Δῦ, 12: 
πεπαυμένοι τῆς στρατείας ἐπ᾿ αὐτὴν αὖϑις ἀνεκλήϑησαν — vom Ablauf eines auf Zeit 
übertr. Amtes. Nun macht aber 1 Petr. 4, 1 ſchon ἁμαρτία wahrfheint., daß das Ende 
eines Zuſtandes, nicht das Ablaßen, fertig ſein mit einem Verhalten gemeint iſt, ball. Plat. 
Legg. 6, 784, C: νουϑετοῦσαι xul ἀπειλοῦσαι παυύντων αὐτοὺς τῆς ἁμαρτίας χαὶ 
ἀμαϑίας, cf. Hipp. Min. 372, E, wo ἁμαρτία wie ἀμαϑία niht als ein Thun, fondern 
als Beihaffenheit gedacht iſt; entfchieden jedod wird die Trage durch das 1 Petr. 4, 2 
folg. finale εἰς τὸ μηκέτι. . . βιῶσαι, weldes nur fynon. Ausdrud für rer. au. wäre, 
wenn leßtere8 ein Berhalten bezeichnete. Nicht ein Verhalten, fondern eın Widerfahrnis 
ift e8, welches das mit εἰς τὸ κτλ. ausgedrüdte Verhalten bezwedt. Das Widerfahrnis 
aber ift angegeben durch 6 παϑὼν σαρκί, feine Bedeut. durch zer. au., fein Zweck durch 
εἷς τὸ χτλ. Es ift daher an Röm. 6, 11: νεκροὺς τῇ ἁμαρτίᾳ vgl. 95. 6. 7 zu er: 
innern. (5541. auch Bengel, Ὁ. Hofm.) — b) abjolut: aufhören, ablaßen, zur Ruhe 
fommen ꝛc. je nad dem Zufammenhange, 2. B. Gen. 49, 19. Jeſ. 13, 21 = γ". 
Er 31,16. ef. 16, 10, 24, 8; 33, 8 Ser. 31, 36 = nV, on ltr Tec 
(1. oben) zuerſt au = um. Ex. 9, 34: αἱ φωναὶ ἐπαΐσαντο καὶ ἡ χύλαζα. B. 35: 
πέπαυται 6 ὑετὸς —= bun. — ©ir. 18, 6; 23, 16; 34, 17. Bel. Si. 6,7; 14,11. 
Auh παῦσιν παύεσθαι Jer. 48, 2. Das Berf, φαῇ. = ἢ Eude jeim, "σι 9, 38. 
gef. 16, 10; 24, 8. 11; 26, 10; 32, 10; 33, 8. — Im N. T. Luc. 8, 24: nav- 
σαντο (Sc. ὃ ἄνεμος καὶ ὁ κλύδων τοῦ ὕδατος) xal ἐγένετο γαλήνη. 11, 11: ἐπαύ- 
σατο Sc. προσευχόμενος. Act. 20, 1: μετὰ τὸ παύσασϑαι τὸν ϑόρυβον. 1 Cor. 18, 8: 
γλῶσσαι παύσονται. 


᾿Αναπαύω, Fut. Med. ἀναπαήσομαι Apok. 14, 13 Lchm. Tdf. Treg. Welle. ἐπανα- 
παΐσομαι Luc. 10, 8 Tdf.s, Wefte. nad) Analogie des fehr fpäten u. felten Nor. ἐπάην, 
dgl. Buttm. 8 114. Kühner $ 343, aufhören machen, τινά τινος, namentl. ausruhen 
laßen, zur Ruhe bringen, Med. ausruhen; oft in der altteft., feltener in der neu— 
teſtam. Gräc. 1) Act. ausruhen madhen, LXX — ποτ, 7797 (neben καταπαύειν), ἀπό 
twog 2 Sam. 7, 11. 1 ὅπ. 5, 4. 1 Chron. 22, 9. 18. ef. 14, 1. 3; 32, 18. Ohne 
Zufag ri, etwas- aufhören machen, Sir. 18, 15. a. τινὰ, Jemandem Erholung, Nuhe ver 
Ihaffen, 1 Chron. 22, 18: ἀνέπαυσεν ὑμᾶς χκυκλόϑεν. (Ey. 34, 15 = Yan Hiph.) 
Prov. 29, 17: παίδευε υἱόν σου καὶ ἀναπαύσει σε. Sir. 3, 6: ὁ εἰσακοίων κυρίου 
ἀναπαύσει μητέρα αὐτοῦ. Sad). 6, 8: ἀνέπαυσαν τὸν ϑυμόν μου ἐν γῇ βορρᾶ — 
ἼῈΣ aa mens ma. Im N. T. 1 Cor. 16, 18: ἀνέπαυσαν τὸ ἐμὸν πνεῦμα 
καὶ ὑμῶν — erquiden, Ebenſo Philem. 20: ἀνάπαυσόν μου τὰ σπλάγχνα, vgl. V. 7. 
Mtth. 11, 28: χἀγὼ ἀναπαύσω ὑμᾶς, |. τ. ἀνάπαυσις. Gegen den Gebr. der Prof. 
τᾶς. mit dem Dat. — Jem. Ruhe geben 1 Kön. 5, 4. 2) Med. u. Paſſ. ausruhen, 
a) von etwas, ἀπὸ τῶν ἐχϑρῶν 1 Chron. 22, 9. Eſth. 9, 22. ἀπὸ τῶν πολέμων 
Eith. 9, 16. Bol. ἐκ μακρᾶς ἀναπεπαυμένος ὁδοῦ Plat. Crit. 106, A. Apok. 14, 13: 
ἐκ τῶν κόπων. Gewöhnl. jedoch 4} wie aud in der Prof.-“Gräc. abjolut — aus— 
ruhen, ruhen, LXX = π᾿, 25, 2, Ὁρῶ u. vereinzelt anders, u. zwar zunächſt 
ausruhen von Arbeit oder Widerwärtigfeit Er. 23, 12. Deut. 5, 14. Eith. 9, 17. 18, 
Ὧι 9, 19. 17: 26. Sei. .14,. 7. 30557, 20...9er. 49, 23.82. 16, 41. ΘΝ 
N. T. Mtth. 26, 45. Marc. 6, 31; 14, 41. Ruc. 12, 19. Das Pal. Ihren. 5, 5: 
ἐδιώχϑημεν, ἐκοπιάσαμεν, οὐκ ἀνεπαύϑημεν. So da8 Perf. 2 Cor. 7, 13 non. 
παρακέκλησθαι, vgl. Philem. 7; |. unter παύω. (Bgl. auch Jeſ. 14, 4 ſofort.) Daran 
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ſchließt ſich die Bed; zu Ende kommen, fertig fein Jer. 42, 10; fein Ende finden, 2. Ὁ. 
vom Sterben Plut. Pomp. 80, 4. Consol. ad Apoll. 16 (110, Β): πότερον συμφερόντως 
ἀνεπαύσατο τὸν βίον ἐχλιπών. So Sir. 22, 9; 45, 23. ‚Dgl. Prov. 21, 16: ἀνὴρ 
πλανώμενος ἐξ ὁδοῦ din. ἐν συναγωγῇ γιγάντων ἀναπαύσεται. De. 14, 4: πῶς 
ἀναπέπαυται 6 ἀπαιτῶν καὶ ἀναπέπαυται ὁ ἐπισπουδαστής. Dann aßgefeßen bon dem, 
was etwa dvoraufgegangen — ruhen, bleibend irgendwo fein, ſogar — harren, warten; 
erſteres — 72%, ef. 57, 15: ὕψιστος ἐν ἁγίοις ἀναπαυόμενος, paral. κατοικῶν. 
13, 21; 32, 16; 34, 17; ferner = nm του. 14, 33: ἐκ χαρδίᾳ üyasr ἀνδρὸς 
ἀναπαύσεται σοφία nach einigen Handjhriften, während andere das Verbum ganz aus— 
laßen. Kohel. 7, 10: ϑυμὸς ἐν κόλπῳ ἀφρόνων ἀναπαύσεται. Jeſ. 11, 2: ἀναπαύ- 
σεται ἐπ᾿ αὐτὸν πνεῦμα τοῦ ϑεοῦ. Bol. Sad. 6, 8, fowie Prov. 21, 21. So im 
N. T. 1 Petr. 4, 14: τὸ 176 δόξης καὶ τὸ τοῦ ϑεοῦ πνεῦμα ἐφ᾽ ὑμᾶς ἀναπαΐζεται. 
Bol. ἐπαναπαύεσθαι Luc. 10, 6. Num. 11, 25. 26. 2 Kön. 2, 16. Im Sinne von 
ruhen — warten fteht e8 Dan. 12, 13: ἀναπαΐίου ἔτι γὰρ ἡμέρα καὶ ὧραι εἰς ἀνα- 
πλήρωσιν συντελείας [καὶ ἀναπαύσῃ] καὶ ἀναστήσῃ εἰς τὸν κλῆρόν σου εἷς συντέλειαν. 
So Apof. 6, 11: ἵνα ἀναπαύσωνται ἔτι χρύνον μικρὸν ἕως πληρώσωσι κτλ. Der 
Prof.-Gräc. ſcheint e8 in den beiden letzteren Bedeutungen fremd zu fein. 


Avasavoıs, εως, ἡ, ſtets paſſ. a) Beendigung, Ende, Xen. Hier. 2, 11: καὶ 
διὰ σπονδῶν καὶ δι εἰρήνης γίγνεται πολέμου ἀνάπαυσις. So in der bibl. Gräc. nur 
Hiob 7, 18; 21, 23 wie ἀναπαύεσθαι vom Sterben = 937, vgl. 3, 23 = nmım. 
b) das Ausrußen, die Erholung; Plut. de puer. educ. 13 (9, 6): ἡ ἀνάπαυσις 
τῶν πόνων ΠΣ ἐστιν. Defter bei Xen., felten bei Blat., mehrfach bei Ariftot., Blut. 
u. 0. Oft bei den LXX = nn, min, (daneben αἰ) κατάπαυσις), u. regelmäßig 
= ins) Er. 31, 15; 35, 2. ev. 28, 3. 24. 89; 25, 4. 5; --Ξ πϑὺ ©. 16, 28. 
Lev. 25, 8. na gef, 34, 14. now €r. 23,12. 9, Yan sel. 17, 2; 65, 10. 
up Hiph. Jeſ. 32, 17, ſowie vereinzelt anders; oft bei Sir. Es fteht vom Ausruhen 
von der Arbeit oder von voraufgegangener ——— u. Widerwärtigfeit Gen. 8, 9. Thren. 
1, 4. Ruth 1, 9. Yer. 45, 3. Mid. 2, 10. Pf. 115, 7; vom Sabbat χοῦ. 16, 23; 
31, 14; 35, 2. Lev. 10,.81: 38, 3. 24. 40; 25, 4. δ; vgl. B. 8. — Eir. 6, 27: 
11, 17; 20, 20 u. d. Ferner — Nuhen, Bleiben, ohne Nüdfiht auf voraufgegangene 
Unruhe oder Mühe, Pſ. 132, 8. 1 Chron. 28, 2. Im N. T. selten, Apof. 14, 11: 
οὐκ ἔχουσιν ἀνάπαυσιν. . . οἵ προσκυνοῦντες τὸ ϑηρίον von der Unterbrehung ihrer 
Dual (nicht wie Sap. 4, 7 von der Ruhe der Geligen; vol. Sir. 38, 23); 4, 8: 
ἀνόπαυσιν οὐκ ἔχουσιν ἡμέρας καὶ νυχτὸς λέγοντες, ohne Unterbrehung. Plut. Lyc. 
22, 2: μόνοις ἀνϑρώπων ἐχείνοις τῆς εἷς τὸν πόλεμον. ἀνάπαυσιν εἶναι τὸν πόλεμον. 
Zu Mith. 11, 29: εὑρήσετε ἀνάπαυσιν ταῖς ψυχαῖς ὑμῶν vgl. Pi. 115, 7: ἐπίστρεψον 
ψυχή μου ei τὴν ἀνάπαυσίν σου, ὅτι κύριος εὐηργέτησέ σε, ὃ. 8. 9. Sir. 6, 27. 
Dagegen 6) — Bleiben Mith. 12, 43. Luc. 11, 24. 


᾿Επανατταύω (Tut. Med. ἐπαναπαύσομαι Luc. 10, 6 Tdf.s Wefte. ſ. ἀναπ.), nur 
in der fpät. Gräc. u, fehr felten, das Act. nur Nicht. 16, 26 nah dem Alex.: ἐπανά-- 
παυσόν μὲ δῇ χτλ. laß mic ausruhen, indem ich mich ftüge Ὡς. ftatt ἄφες μὲ des Bat. 
Sonft ftet8 Med. LXX — Ἰνὼ Niph. u. m u. zwar &) worauf ausruhen, Hrdn. 
2, 1, 2: ἐς ὕπνον κατεφέροντο κατεχούσαις TE ταῖς χερσὶ τὰ δοράτια ἐπανεπαύοντο, 
fie ruhten aus, indem fie fih auf die Hände ftügten, welche x. So — νὼ Niph. 
2 Kön. 5, 18: ἐπὶ τῆς χειρός, fih auf die Hand fügen. 7, 2: ἐπὶ τὴν χεῖρα. Gzech. 
29, 7. — 2 Rn. 7, 18: τῇ χειρίί Uebertr. 1Mec. 8, 12: μετὰ δὲ τῶν φίλων καὶ 
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τῶν ἐπαναπαυομένων αὐτοῖς von Bundesgenofen. Mid. 3, 11: ἐπὲ τὸν χύριον ἐπαν- 
ἐπαύοντο, vgl. Jeſ. 14, 6: ἀνεπαύσατο πεποιϑώς. So Röm. 2, 17: εἰ δὲ. ... 
ἐπαναπαΐῃ νόμῳ καὶ κἀυχᾶσαι ἐν ϑεῷ. bb) worauf ruhen, f. unter ἀναπ., LXX 
— πὸ Num. 11, 25. 26: τὸ πνεῦμα τ. 9. ἐπί τινα. 2Rön. 2, 16 das Perf. in 
präfent. Bed; f. u. παΐω. (ϑεῖ. 11, 2 Lesart fl. avan.) So Luc. 10, 6: ἐπανα- 
παΐσεται ἐπ᾿ αὐτὸν 7 εἴργνη ὑμῶν (Mith. 10, 13: ἔρχεσϑαι ἐπί τινα). 


Καταπαύω, teils Berftärfung des Simpl., teil®, u. jo in der Prof.Gräc. faft ftets, 
im feindl. Sinn — aufhören maden, τὶ etwas beendigen, Med. u. Paſſ. aufhören; Hom., 
Hrdt., Xen., Plat., Ariftot., Pol., Plut. u. Sp. Der bibl. Gräc. eigentüml,. ift der Gebr. 
des Uct. in tranf. u. intranf. Bed., — letzteres in der Prof.-Gräc. höchſt felten u. nur 
poet., 3. B. Diod. Sic. 12, 14 in einem poet. Citat u. Eur. Hec. 918 — mogegen das 
aud in der Prof.-Gräc. nicht häufige Med. in der bibl. Gräc. nur Erod. 16, 13. Hiob 
21, 34. 1) tranf. a) aufhören machen, beendigen, 2. B. τὴν ὀργήν Pi. 85, 4 — Han. 
Num. 25, 11 = awWm. 2Chron. 16, 5: τὸ ἔργον. Neh. 4, 11; 6, 3 = main. 
em. oder einer Sade ein Ende machen, Deut. 32, 26: χαταπαίσω ἐξ ἀνθρώπων τὸ 
μνημόσυνον αὐτῶν. (δ). 30, 18: μεγιστᾶνας. Dan. 11, 18; 9, 26: ϑυσιαστήριον. 
Hof. 1, 4: βασιλείαν, main. b) Jem. zur Ruhe bringen, daß er Ruhe hält, 
wovon ablaß Act. 14, 18: κατέπαυσαν τοὺς ὄχλους τοῦ ur ϑύειν αὐτοῖς. Ol. τινὰ 
τῆς ἀρχῆς Hrdt. 4, 1, 1; 6, 64. Er. 5, 5: μὲ οὖν χαταπαύσωμεν αὐτοὺς ἀπὸ τῶν 
ἔργων τξΞ man. Dann €) Iem. zur Ruhe bringen, fo daß er Ruhe hat; im diefer 
Bed., wie e8 ſcheint, in der Prof.-Gräc. felten oder nie mit perjönl. Obj., da die Präp. 
χατά in feindl. Sinne genommen wird; dagegen in der bibl. Gräc. meiftenteilg jo — 
Iem. Ruhe verihaffen vor u. von feinen Feinden u. Drängern, verb. mit σώζειν 1 Chron. 
32, 22. So Ex. 33, 14. Deut. 3, 20; 12, 10. Joſ. 1, 13. 15; 21, 46; 22, 4; 
230121, 65700n..23,025. 2/66ron. 214, 72 7. Deut. 5, 33: ὅπως καταπαύσῃ 
σε = jmnn 585. So Hebr. 4, 8: εἰ γὰρ αὐτοὺς ᾿Ιησοῦς κατέπαυσεν. Bei den 
LXX aud x. zwi 1 Chron. 23, 25. 2 Chron. 14, 6; 15,15; 20, 31. — 2) intranf. 
a) womit aufhören, im Gegenfob zu ἄρχεσϑαι, mit dem Bart. Präf. Gen. 49, 32. Er. 
31, 17; 34, 33 = 755; Sof. 11, 23 = ρῶ. Bol. Inf. m. τοῦ. 1 Fön. 12,34 — 
πῶ. Ὁ) abjolut: aufhören Gen. 8, 22 = nV. Joſ. 10, 20 = 753; ein Ende 
nehmen Hof. 11, 6, ebenfalld — πξϑϑ. Thren. 5, 14 = na. Gewöhnlich aber 
4) = ruhen wie 1, ὁ, in der Prof.: «Θιῆᾶς, in dieſer Bedeut. nicht gebräugl.; von ἀνα- 
παύεσθαι tejp. παύεσθαι unterihieden wie ruhen von ausruhen bzw. aufhören; vgl. Er. 
31, 17: τῇ rudon τῇ ἑβδόμῃ ἐπαύσατο καὶ κατέπαυσεν (nad dem Al.; Bat. um— 
gefehtt κατέπαυσε καὶ ἐπ.). So — rm χοῦ. 20, 11. = naV Gen. 2, 2. 3. Exod. 


34, 21. = 2 %f. 2, 1. Im N. T. Hebr. 4, A aus Gen. 2, 3: xauren. and 
τῶν ἔργων αὐτοῦ, nicht — ausruhen von, fondern ruhen, nachdem Die ἔργα beendigt 


find, vgl. oben 1, a. 


Koranavoıs, εως, 7, &) in der Prof.-Gräc. act. Das Aufhörenmadhen, Beendigung, 
3 Ὁ. τῆς βασιληίης Hrdt. 6, 67; τυράννων 5, 38 — Vertreibung. Verner — Bes 
ruhigung, Stilung (de8 Windes, Theophr.). In der bibl. τὰς. dagegen ftet8 P) paſſ. 
— Ruhe, u. zwar teil$ von dem durch die göttl. Führung u. SHeilsbethätigung 
beſchafften Friedensſtande des Volkes Gottes Deut. 12, 9. 1Kön. 8, 57 — num (da 
gegen Richt. 20, 43 nach der Lesart des Alex. — Ende, Niederlage); 2 Mec. 15, 1: 
ἡ τῆς x. ἡμέρα vom Sabbat; teild von der Gegenwart Gottes unier feinem Volke als 
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dem Endgiel | eine Heilswillens, Pſ. 1 82, 14: αὕτη r x. μου εἰς αἰῶνα αἰῶνος, ὧδε 
κατοικήσω ὅτι ἡρετισύμην αὐτήν. 2 Chron, 6, 41: καὶ νῦν ἀνάστηϑι χύριε ὃ ϑς, 
εἷς τὴν χατἀπαυσίν σου, σὺ χαὶ ἡ χιβωτὸς τῆς ἴσχύος σου, ἱερεῖς σου ἐνδίσαιντο 
σωτηρίαν, καὶ οἱ υἱοί σου εὐφρανϑύτωσαν ἐν ἀγαϑοῖς. Jeſ. 66, 1: ποῖον οἶκον οἶκο- 
᾿ δομίσητέ μοι; καὶ ποῖος τόπος τῆς καταπαύσεως μου; (vgl. von dev Bundeslade 1 Chron. 
6, 31. Num. 10, 36) u. hiernach Pi. 95, 11: εἰ εἰσελεύσονται εἰς τὴν χατάπ. μου. 
Sp im N. T. Act. 7, 49 aus Ye. 66, 1 u. demgemäß auch Hebr. 3, 11 (aus Bl. 
95, 11). 35. 18; 4, 1. 3. 5. 10. 11 von der Heilögegenwart Gottes. 


Πείϑω, πείσω, ἔπεισα. Poet. aud) Aor. IT ἔπιϑον, Hom. πέπιϑον. Das Paſſ. 
reſp. Med. πείϑομαι, πείσομαι, ἐπείσϑην (How. ἐπιϑόμην) mit dem 2. Perf. πέποιϑα, 
welches jedod in der att. Profa jehr felten if. Nach Curtius, Prellwitz 241 zufammen- 
hängend mit lat. fido, fides, fidus, foedus. Aber der von Grimm, deutfches Wb. unter 
„binden“, Curtius 261, Bopp, Pott u. a. angenommene Zufammenh. mit dem ſanskr. 
bandh, deutſch binden wird neuerdings wegen des wurzelhaften Nafallautes aufgegeben, jo 
daß πεῖσμα, Strick, Tau, nidt auf πείϑω, fondern auf ev, bamıh fig) zurückführt 
(πενϑερός), u. die bei Plut. consol. ad Apoll. 10 (106, D): μέγα γάρ ἐστι τὰ μετὰ 
πείσματος τεθαρρηκότως εϊπεῖν, ſowie bei Arr., Sert. Emp. ſich findende Bedeut. Ueber— 
zeugung, Zuverſicht, Vertrauen ſpäteren Urfprungs ift, dem vorgefundenen u. in feiner 
Bildung nicht mehr verftandenen Wort erſt fpäter beigelegt. Vgl. unter πιστός. 


1) Activ: überreden, durd Worte gewinnen, bewegen. Mith. 27, 20; 
28, 14. ct. 12, 20; 13, 43; 18, 4; 19, 26 gegenüber der Vergewaltigung, 2 Cor. 
5, 11: ἀνθρώπους πείϑομεν, cf. Xen. Mem. 1, 2, 45: οἱ ὀλίγοι τοὺς πολλοὺς un 
πείσαντες, ἀλλὰ κρατοῦντες. Dieſe Bed. beftimmt fi näher nad dem Context, 2. B. 
begütigen, bejänftigen, ftillen Act. 14, 19; cf. Xen. Hell. 1, 7. 4: τοιαῦτα λέγοντες 
ἔπειϑον τὸν δῆμον. 1 ϑοῦ. 3, 19: πείσομεν τὰς καρδίας ἡμῶν. Mitt. 28, 14: ἐὰν 
ἀχουσϑῇ τοῦτο ἐπὶ τοῦ ἡγεμόνος, ἡμεῖς πείσομεν αὐτὸν χαὶ ὑμᾶς ἀμερίμνους ποιή- 
σομεν. Jem. gewinnen, für fih gewinnen, 2. 9. τοὺς δικαστὰς ἀργυρίῳ. Bgl. δῶρα 
ϑεοὺς πείϑει, δῶρ᾽ αἰδοίους βασιλῆας He. bei Plat. Rep. 3, 390, E. Eurip. Med. 
964: πείϑειν δῶρα καὶ ϑεοὺς λόγος, über melde Anfhauung vgl. unter ἱλάσκεσθαι, 
ſynon. ἀρέσκειν. So Gal. 1, 10: ἄρτι ἀνθρώπους πείϑω ἢ τὸν ϑεόν; ἢ ζητῶ 
ἀνθρώποις ἀρέσκειν; — Wozu man Jemanden überredet, wird durd ἕνα Mith. 27, 20, 
durch den Inf. Act. 13, 43; 26, 28, den Xceuf. („Jem. etwas einreden") Act. 19, 8: 
πείϑων τὸ περὶ τῆς βασ. τ. 9. ausgedrüdt, vgl. den doppelten Accuſ. Act. 28, 23: 
πείϑων αὐτοὺς τὰ περὶ τοῦ Iv (an beiden Stellen läßt Tdf. die Subftantivierung 
dur) τὰ au); = mit gewinnenden Worten wovon reden; cf. Soph. O. C. 1442: ur 
πείϑ᾽ ἃ un de. 


2) Das med. Paſſ. (vgl. Krüger $ 53, 6) — [ὦ überreden, überzeugen 
laßen, Act. 17, 4; 21, 14. Luc. 16, 31: εἰ Mwvolwg καὶ τῶν προφητῶν οὐκ 
ἀκούουσιν, οὐδὲ ἐάν τις ἐκ νεκρῶν ἀναστῇ, πεισϑήσονται. — überzeugt fein Akt. 
26, 26. Luc. 20, 6. Röm. 8, 88; 14, 14; 15, 14. 2 Tim. 1, 5. 12. Hebr. 6, 9; 
13, 18. Mit dem Dat. der Relation τινὶ (nicht dynam. Dativ, da dieſer fid in ber 
Kegel nur von unperfünl. Begriffen findet) fih wofür, für Jem. überzeugen, 
gewinnen laßen, ihm nachgeben, gehorchen, vertrauen, Ad. 28, 24: οἱ μὲν 
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ἐπείϑοντο τοῖς λέγομένοις, οἱ δὲ ἠπίστουν. 27, 11: τῷ ναυκλήρῳ ἐπείϑετο μᾶλλον δ 
τοῖς ὑπὸ τοῦ Παύλου λεγομένοις. Uct. 5, 86. 37. 40. Gehorhen Yac. 3, 8. Röm. 
2, 8. Hebr. 18, 17. Gal. 5, 7; ſich Jem. vertrauen Act. 23, 21. — Der Gebr. des 
2. Perf. πέποιϑ'α ſich haben überzeugen laßen, eine Ueberzeugung haben inbetreff :c., 

fih worauf verlaßen, verirauen, ift umfangreiher al8 der des Perf. Paſſ. πέπεισμαι, über: 
zeugt fein, glauben. a) formel: dasjenige oder derjenige, in Betreff deſſen ich eine Ueber— 
zeugung habe, fteht in der Prof.:Gräc. in der Kegel im Dativ; der Inhalt der Ueber- 
zeugung wird duch den Inf. angefügt, Phil. 1, 14. Vgl. 2 Cor. 10, 7: εἴ τις πέποι- 
ϑὲν ἑαυτῷ Xv εἶναι. Auch ohne Dat. mit folgendem Ace. ὁ. Inf., Röm. 2, 19: πέ- 
ποιϑας σεαυτὸν ὁδηγὸν εἶναι. Οἵ, Soph. ΑἹ]. 769: πέποιϑα τοῦτ᾽ ἐπισπάσειν κλέος,. 
υἱῷ hege die Zuverfiht, dieſen Ruhm zu erlangen“. Mit orı Phil. 1, 6: πεποιϑὼς 
αὐτὸ τοῦτο ὅτι, Wo αὐτὸ τοῦτο abfol. Accuſ. — eben deshalb 1, 25. Im Uebrigen 
weicht die bibl. Gräc. darin ab, daß fie verbindet πεποιϑέναι ἐπί τινι, ὅτι ἅτις. 18, 9. 
ἐπί τινα ὅτι 2 Theſſ. 3, 4. 2 Cor. 2, 3. εἴς τινα ὅτι Gal. 5, 10. Ὁ) ohne weitere 
Inhaltsangabe: fein Vertrauen worauf fegen, etwa — ſich felbft Jem. anvertrauen, ſich 
ihm hingeben. zen. τινὲ Phil. 21. ἐπί τινι Hebr. 2, 13. 2 Cor. 1, 9. Luc. 11, 22. 
Marc. 10, 24. ἐπί τινα Mtth. 27, 43. ἔν τινι Phil. 2, 24; 3, 3. 4. Im relig. 
Sinne Mtth. 27, 43. Marc. 10, 24. 2 Cor. 1, 9. Phil. 3, 3. 4: Hebr. 2, 13. Bol. 
πεποίϑησις.. Es "ft hier ein eigentüml. Unterfhied zwiſchen der alt: u. neuteftamentl. 
Gräc. zu verzeichnen. Πεποιϑέναι dient den LXX — welche andere Formen von πείϑω als 
dies Perf. mit feinem Plusquamperfectum außer Prob. 26, 25. 1 Sam. 24, 8. 1 Kön. 
20, 33. Ejth. 4, 4 nicht haben — zur Wiedergabe von πῶ (daneben faft gleich Häufig 
ἐλπίζω, einmal θαρρεῖν u. dad Part. — ἀσφάλεια), na2 (neben ἐλπίς, εἰρήνη), noan, 

feltener — on, wofür gewöhnl. ἐλπίζειν, ſowie — so Niph. (zumeilen anders), ver— 
einzelt auch — n% Hiph., In Pi. u. a. Es fteht namentl. von dem hoffenden Ver— 
trauen auf Gott u. ift bei den LXX das eigentl. Wort für das gottbezogene Berhalten 
des Vertrauens, an deſſen Stelle der neuteftamentl. Heildgegenwart entiprehend u. im 
umfaßenderen Sinne das neuteftam. πιστεύειν tritt. So 5. 9. 2 Kin. 18, 20. 21. 22. 
Bf. 25, 1; 114, 16; 118, 8; 125, 1; 135, 18. Ἔτου. 16, 20; 28, 25; 29, 25. 
sel. 36, 7; 50, 10 u. a. (In den Apofr. feltener; mit dem Dat. Sir. 35, 23, 
gemöhnl, ἐπὶ τῷ ϑεῷ 2 Mec. 8, 18; 7, 40. Sap. 3, 9; 16, 24. Suſ. 35. Geb. 
Afar. 16. Vgl. auch Sap. 14, 29: ἀψύχοις πεποιϑότες εἰδώλοις.) Es δ). im Unter: 
Ihiede von πιστεύειν das Vertrauen defien, der Hilfe erwartet, während πιστεύειν 
den Heil$befig mit fih führt. Im N. T. tritt dieſer Gebraud des Worted nur fpora= 
diſch am den angef. Stellen auf. Daß das Wort in der τοί - τᾶς, ſich vom religiöfen 
Berhalten oder gar als Charafteriftit desjelben nicht findet, ift leicht begreiflihd. Homer 
fennt ein πείϑεσθαι auf die Zeihen u. Wunder der Götter, nie aber ift e8 die Perſon 
der Götter, weldher der πειϑόμενος πείϑεται. 


Πειϑός, ἡ, ὁν, nur 1 Cor. 2, 4, wenn die Lesart richtig ift; fonft beifpiellos in 
der gefammten Gräc. — πιϑανός, überredend, überzeugend. Es wäre dann 
gebildet von πείϑω wie φειδός von φείδομαι, u. berbiehte fih zu πειϑώ wie φειδός zu 
φειδώ, jo daß diefe immerhin auffalende Affonanz den Erklärungsgrund fiir die Bildung 
des Wortes abgeben fünnte, auf die ein geborner Grieche, dem das geläufige πιϑανός 
näher lag, ſchwerlich gekommen fein würde. Salmas. de ling. hell. p. 86 verweiſt nod) 
auf μιμός (richtiger aber Subft. μῆμος), μιμιώ, wozu ein Wurzelverbum fi) nicht findet; 
ferner auf lat. condus bon condere, promus von promere. Jedenfalls ift dieſe Adjectiv— 
bildung im Anſchluß an ein gebräugl. Verbum fehr felten, wenn fie fonft auch durchaus 
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regelrecht iſt, vgl. κακός, καλός u. a.; λοιπός ift nicht völlig zu vergleichen, weil ſich 
πειϑός unmittelbar an das Präf. anſchließt. Ueber die Lesart |. πειϑώ. 


Πειϑώ, οὖς, ἡ, in der bibl. Gräc. nur 1 Cor. 2, 4: οὐκ ἐν πειϑοῖ σοφίας (Twv) 
λόγων (oder auch bloß ἐν πειϑοῖ σοφίας); fo nad den älteften Weberfegungen (Peſch., 
Aeth.), Ambrofiaft., glossar. Alberti p. 119, cf. Valckenaer scholia 2, 116sqq. Das 
gegen leſen faft ſämmtl. grieh. Codices, fpeciell die Majusfelhandfchriften ἐν πειϑοῖς 
σοφίας λόγοις. Diefe eigentüml. Differenz erklärt fih kaum anders, ald wenn das ἅπαξ 
λεγίμενον πειϑιοῖς das urfprüngl. ift; nicht aber erklärt e8 ſich durch die Annahme, 
daß dieſes πειϑοῖς hervorgegangen fei aus dem Veftreben, „den anftößigen Ausdr. πειϑώ, 
der jhwerlich in den Text gefommen wäre, wenn Paulus ihn nicht gebraucht hätte, zu beſei— 
tigen” (Heinrict). Genau fo, nur mit größerem Rechte kann für πειϑός argumentiert werden. 
Denn was in πειϑώ anftößiges Liegen follte, ift nicht abzufehen. Allerdings ift Πειϑώ 
aud) der Name der Göttin der Ueberredung, welde als Begleiterin der Aphrodite, der 
Charitinnen, des Hermes gedacht wurde u. einen Tempel zu Athen u. Sifyon hatte, 
ſ. 2. Jahn, Peitho, die Göttin der Ueberredung, Greifswald 1846. Vgl. Hrdt. 8, 
111, 1, zuweilen bei Plut., mehrfah bei Paujan., fonft aber nur bei Dichtern, Heſ., 
Pind., Anafr., Soph., Eurip., Aeſchyl., Ariftoph. (Das von Heinrici auf Soph. Antig. 
zurüdgeführte Wort: οὐκ ἔστι Πειϑοῦς ἱρὸν ἀλλο mArv λόγος, weldes [1 Aristoph. 
ran. 1391 findet, ſtammt aus der Antig. des Eurip. u. lautet bei Dindorf vollftändig : 
καὶ βωμὸς αὐτῆς ἐστ᾽ ἐν ἀνθρώπου φύσει). Aber es ift nicht bloß Eigenname, fondern 
erjheint weit häufiger als Berbalfubft. reſp. Apellativum — Ueberredung, Beredt- 
jamfeit, Ueberredungsfunft oder Gabe, ohne daß beim Gebrauh des Wortes 
auch nur im entfernteften mythologiſche oder gar obfevene Anfpielungen obmalteten. So 
erſcheint es namentl. bei Plat., ſowie bei Xen., Thuc., Polyb., Plut. Plat. Rep. 2, 365, Ὁ: 
εἶσί τὲ πειϑοῦς διδάσχαλοι. 3,411, D: πειϑοῖ μὲν διὰ λύγων οὐδὲν ἔτι χρῆται, βίᾳ 
δὲ καὶ ἀγριότητι ὥσπερ ϑηρίον πρὸς πάντα διαπράττεται. Thue. ὃ, 53, 3. Xen. 
Mem. 1, 7, 5: εἴ τις ἀργύριον ἢ σχεῦος παρά του πειϑοῖ λαβὼν ἀποστεροίη. Polyb. 
2, 17: πολλοὺς πειϑοῖ ποιήσας ὑπηκόους. 2, 88, 7: πολλοὺς πειϑοῖ καὶ λόγῳ προσ- 
ἠγάγετο. 5, 62, 5: τὰς μὲν Pia, τὰς δὲ πειϑοῖ ἐπάγεσθαι. Aristot. de an. 8 
(428, 28): πάσῃ μὲν δόξῃ ἀκολουθεῖ πίστις, πίστει δὲ τὸ πεπεῖσθαι, πειϑοῖ δὲ 
λόγος. Aristot. fragm. 128, p. 1499 1. unter πιστύω ©. 773. Plut. de Is. et 
0s. 13 (356, B): ἐλάχιστα μὲν ὅπλων δεηθέντα, πειϑοῖ δὲ τοὺς πλείστους καὶ 
λόγῳ μετ᾽ ᾧδῆς χαὶ μουσικῖς ϑελγομένους προσαγόμενον. Sol. et Public. 4, 2. 
Romul. 16, 2. Lyc. et Num. 4, 8. Dion. Hal. de compos. verb. 3: ποῖ δὴ αὐτῶν 
ἐστὶν n πειϑώ; mit Bezug auf die Verfe Hom. Od. 16, 1—16. So auch Jos. c. 
Ap. 2, 21, 3: ὅσοι τῶν μετ᾽ αὐτοῦ πειϑοῖ τε καὶ σωφροσύνῃ τῶν ἄλλων διέφερον, 
τούτοις τὴν περὶ τὸν ϑεὸν μάλιστα ϑεραπείαν ἐνεχείρισεν. 2, 81, 2: Πλάτων ϑαυ- 
μαζόμενος ... (ὡς καὶ σεμνότητι βίου διενεγκὼν καὶ δυνάμει λόγων καὶ πειϑοῖ πάντας 
ὑπεράρας τοὺς ἐν φιλοσοφία γεγονότας. Nach diefen leicht zu vermehrenden Beifpielen 
dürfte e8 als ausgejhloßen gelten, daß πειϑα an unferer Stelle als ein anftößiger Aus- 
drud habe empfunden werden müfßen. Aber jelbft wenn dies dennoch der Yall wäre u. 
wenn man etwa nit bloß an eine Ausdrucksweiſe denken könnte, wie Dion. Hal. de Lysia 
judic. 18 von den Erzählungen des Lyſias (πιϑαναὶ καὶ τὴν πίστιν ἅμα λεληϑότως 
συνεπιφέρουσιν), wovon er jagt: τοσαύτην ἔχει πειϑὼ καὶ ἀφροδίτην Ta λεγόμενα, — 
fondern jelbft wenn man fi an die απ) vorfommende Beziehung auf Die suadela mere- 
trieia erinnern wollte, fo dürfte zugleich erinnert werden an Gal. 3, 1: τίς ὑμᾶς 
ἐβάσκανεν; (ὅ8 ift daher nicht abzufehen, weshalb das durchaus unverfängliche πειϑώ 
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zur Bertaufhung mit dem fonft nie vorkommenden 10]. πειϑός hätte führen können. 
Im Gegenteil der Ausdrud πειϑοῖ σοφίας ift jo einfah u. Klar, Die σοφία λόγων — in 
Worten beftehende Weisheit — eine fo durch u. durch paulin. Charakter tragende Ver— 
bindung (vgl. 1 Cor. 2, 5; 4, 20), daß die Entftehung der Lesart οὐκ ἐν πειϑοῖς 00- 
φίας λόγοις vollkommen unbegreiflih würde, wenn man nicht annehmen müßte, Paulus 
habe wirklich ἐν πειϑοῖς geſchrieben u. das ἀπ. sy. πειϑός habe die Veranlaßung zur 
Correctur in πειϑώ gegeben. Freilich bleibt dabei die eigentümlihen Scheidung der 
Zeugen für die eine u. die andere Lesart unerflärt. Nur eine Möglichkeit fcheint es 
zu geben, um dieſe Sachlage zu erklären, daß wir neml. in den Lesarten beider 
Zeugenreiben eine doppelte Correctur eines urfprüngl. durch Dittographie entftandenen 
Schreibfehlers vor uns haben. Ich halte e8 nem. für wahrſcheinl, daß im Original 
geftanden hat οὐκ ἐν πειϑοῖς σοφίας λύγων. Dies wäre dann zuerft richtig corrigiert 
in οὐκ ἐν πειϑοῖ σοφίας λύγων — daher die Lesart der älteften Ueberfegungen —, 
jpäter aber in οὐκ ἐν πειϑοῖς σοφίας λόγοις --- daher die Lesart der griech. Zeugen. 
Daß die Schwierigkeit in dem zu ἐν παιϑοῖς nit pafjenden λόγων gefunden wurde, 
ſcheint fih auch dur) die Lesart ἐν πειϑοῖς σοφίας, ἐν πειϑοῖς σοφίας καὶ λόγοις, ſowie 
ἐν πειϑοῖ λόγου, ἐν πειϑοῖ σοφίας λόγου ἀνθρώπων τ. durd die Umkehrung des Ver— 
hältniffes der beiden Genetive in persuasione sermonum sapientiae (ſ. Tdf.®) zu ergeben. 
Dann gäbe wirfl. ἐν πειϑοῖ σοφίας λόγων das, was Paulus jagen wollte. Man verzichtet 
nur ungern auf diefen fo durchaus paulinifch gefärbten Ausdruck, zumal ein triftiger Grund 
für die Wahl eines neugebildeten Adj. πειϑός kaum gedacht werben kann außer dem, daß 
ſich dasſelbe als Schreibfehler vorgefunden hat. 


Πεπτοίϑησις, εως, ἡ, Zuderfiht, Vertrauen. Nur der fpät. Gräc. angehörig 
(Sof., Bhil, Sext., Empir.). Lob. Phryn. 294: πεποίϑησις οὐκ εἴρηται, ἀλλ᾽ ἤτοι 
πιστεύειν ἢ πεποιϑέναι. LXX 2 Rön. 18, 19 — Yinwa. Aqu. Pf. 4, 9: εἰς πεποίϑησιν 
καϑίσεις με. LXX: ἐπ᾽ ἐλπίδι κατῴκισάς με. Aqu. u. Theodot. Hof. 2, 18, wo LXX 
ἐλπίς, . Symmadh. eorvn. Im N. T. 2 Cor. 1, 15; 3, 4; 8, 22; 10, 2. Eph. 
3, 12. Phil. 3, 4. 


᾿Απειϑής, ἕς, ungehorjam (der [ὦ nicht überreden läßt, hart, trogig, 2. 9. 
κακὸς καὶ ἀπειϑὴς χῶρος von der Unterwelt Ath. 13, 597, B, wenn e8 hier nicht im 
activen Sinne fteht: nicht gewinnend, nicht einladend, wie es ſich zumeilen findet). Röm. 
1, 30. 2 Tim. 3, 2: γονεῦσιν ἀπειϑεῖς. Bol. Deut. 21, 18. Act. 26, 29: a. τῇ οὐρανίᾳ 
ὀπτασίᾳ. Ohne nähere Beftimmung bei den LXX von dem, der fih dem Willen u.den Offen- 
barungen Gottes entzieht vefp. widerfirebt (1. ἀπειϑεῖν) = an Num. 20, 10: ἀκούσατέ 
μου οἱ ἀπειϑεῖς, Anrede Mofis an das murrende Bolt beim Haderwaßer. Ser. 5, 23: 
τῷ λαῷ τούτῳ ἐγενήϑη καρδία ἀνήχοος καὶ ἀπειϑύς, καὶ ἐξέκλιναν. Dgl. Jeſ. 80, 9 
= ὙΠ, Sad. 7, 12. 5 Deut. 21, 18. — Sir. 16, 6: ἐν ἔϑνει ἀπειϑεῖ ἐξεκαύϑη 
ὀργή, parall. συναγωγὴ ἁμαρτωλῶν. Sir. 47, 21. — Ebenſo im N. T. Luc. 1, 17: 
ἐπιστρέψαι ἀπειϑεῖς ἐν φρονήσει δικαίων. Tit. 1, 16: βδελυχτοὶ ὄντες καὶ ἀπειϑεῖς. 
8, ὃ: ἀνόητοι, ἀπειϑεῖς, πλανώμενοι. 


᾿Απειϑέω, ungehorfam f ein, im Gegenſatz zu πείϑομαι, ſich überreden laßen, 
gehorhen. Plat. Phaedr. 271, Β: ἢ μὲν πείϑεται, 7 δὲ ἀπειϑεῖ. Vgl. Röm. 2, 8: 
ἀπειϑοῦσι μὲν τῇ ἀληϑείᾳ, πειϑομένοις δὲ τῇ ἀδικίᾳ. ect. 17, 5: οἱ ENG ἢ 
᾿Ιουδαῖοι, gegenüber B. 4: zul τινες ἐξ αὐτῶν ἐπείσϑησαν. 19, 9: ὡς δέ τινες ἐσχληρύ- 
vovzo χαὶ ἡπείϑουν gegenüber B. 8: πείϑων τὰ περὶ τῆς Bao. τ. ϑ. Daher der ſchöne 
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Gegenfaß 1 Betr. 3, 1: ἵνα καὶ el τινὲς ἀπειϑοῦσι τῷ λόγῳ — ἄνευ λόγου κερδηϑύ- 
σονται (ſ. u. πείϑω, 1). Es ſteht bei den LXX fehr häufig, im N. T. durdgängig von 
dem Verhalten derer, welche fih dem Worte der Offenbarung Gottes entziehen, nicht bloß 
feinem Willen u. Gebot ungehorfam find, Io. 5, 6. Deut. 1, 26, fondern aud feine 
Heilsanerbietungen nicht annehmen, val. Ief. 36, 5: ἐπὶ τινὰ πέποιϑας ὅτι ἀπειϑεῖς μοι; 
Deut. 9, 23: ἡπειϑήσατε τῷ ῥήματι κυρίου — καὶ οὐκ ἐπιστείσατε αὐτῷ. (Daher 
geradezu — fein Bertrauen haben Sir. 41, 2: ἀπειϑοῦντι καὶ ἀπολωλεχότι. ὑπομονΐῖν. 
Bol. 1, 28%) Hebr. 4, 6: οἱ πρότερον εὐαγγελισϑέντες οὐκ εἰσῆλθον διὰ ἀπείϑειαν. 
1Petr. 4, 17: τῶν ἀπειϑούντων τῷ τοῦ ϑεοῦ εὐαγγελίῳ. Es umfaft alle Beziehungen 
des Verhältniſſes zu Gott, Deut. 9, 7: ἀπειϑοῦντες διετελεῖτε τὰ πρὸς κύριον. DB. 24: 
ἀπειϑοῦντες ἦτε τὰ πρὸς κύριον ἀπὲ τῆς ἡμέρας ἧς ἐγνώσϑη ἡμῖν. Daher der Gegenfaß 
πιστεύειν oh. 8, 36: ὃ πιστεύων εἰς τὸν υἱόν gegenüber 6 δὲ ἀπειϑῶν τῷ υἱῷ. 
Act. 14, 1: ὥστε πιστεῦσαι πολὺ πλῦῖϑος, 38. 2: οἱ δὲ ὀπειϑοῦντες ᾿Ιουδαῖοι. 1 “δεῖν. 
2, 7: ὑμῖν τοῖς πιστείουσιν — ἀπειϑοῖσι δέ. Hebr. 8, 18: ὦμοσα μὲ εἰσελεύσε- 
σθαι εἰς τὴν κατάπαυσιν αὐτοῦ τοῖς ἀπειϑύσασιν, vgl. B. 19: οὐκ ἠἡδύνησαν εἰσελ- 
ϑεῖν δι᾿ ἀπιστίαν. Vgl. vnaxor πίστεως Röm. 1,5 u. a. Es ift dies nicht al8 eine 
ſchwächere Bedeut. des Wortes zu nehmen, fondern der Unglaube wird hierdurch als das 
widermwillige u. widerſprechende, unfolgſame Widerftreben gegen die Heilsoffenbarung gekenn— 
zeichnet, vgl. ef. 65, 2. Röm. 10, 21: ἐξεπέτασα τὰς χεῖράς μου πρὸς λαὸν ἄπει- 
ϑοῦντα καὶ ἀντιλέγοντα. Röm. 11, 31: γπείϑησαν τῷ ὑμετέρῳ ἐλέει, welchem Wider: 
Streben das πείϑειν reſp. πείϑεσθαι ([. oben) finnvoll gegenüber fteht. — Mit Angabe 
des Obj. der Beziehung durd den Dat. Joh. 3, 36: τῷ υἱῷ. Röm. 11, 30: τῷ ϑεῷ. 
1 Petr. 2, 8; 3, 1: τῷ λέγῳ. 4, 17: τῷ wayy. Röm. 2, 8: τῇ ἀληϑείᾳ. Röm. 
11, 31: zo ἐλέει. Abfolut Act. 14, 2; 17, 55 19, 9. Röm. 10, 21; 15, 31. Hebr. 
3, 18; 11, 31. 1 Petr. 2, 7; 3, 20. ἀπιστεῖν ift feltener, dagegen ἄπιστος, ἀπιστία 
häufiger als ἀπειϑύς, ἀπείϑεια. Ber den LXX ift e8 an dem angef. Stellen = 77, 
Beach 1.0. 3, 8; 50, 55 63, 10. 90}..1..18.-- 9 στ 0}. 5,76. Tan πο Prod, 
ID nel. 36,05. Sa DiphnExod 23,21. ππὸ τε}: 0. 1.9: ἘΠ DEE. 
21, 20. Neh. 9, 29. Pi. 68, 18. Seſ. 1, 23; 65, 2. Hof. 9, 15. 7x9 Pi. 2 Kön. 
5, 16. Sad. 7, 11. own Pen. 26, 15. Num. 11, 20. by Deut. 32, 51. 


Areideia, ας, ἡ, Ungehorfam. Nicht bei den LXX. 4Mec. 8, 9. 18; 12, 4. 
Im N. T. nur dem Gebrauh des Verbi entjprechend: der dem Worte u. Heilswillen 
Gottes ſich widerfegende Unglaube, der Unglaube als Widerfeglichfeit gegen den 
Willen Gottes, ftärfer al8 das ſynon. ἀπιστία (Hebr. 3, 18. 19), welches den Uns 
glauben im Verhältnis zu dem Verhalten Gottes bz., vgl. Deut. 9, 23: ἠπειϑύσατε 
τῷ ῥήματι χυρίου ... καὶ οὐκ ἐπιστεύσατε αὐτῷ. Daher οἱ υἱοὶ τῆς ἀπειϑείας Eph. 
2, 2; 5, 6. &ol. 3, 6. Sonft nod Hebr. 4, 6. 11. Röm. 11, 30. 3. 


Πιστός, ἡ, 0», urſpr. Berb.-Adj. von πείϑειν, fo daß [{ die zwiefache act. u. pafl. 
Bed. auf die verfhiedenen Bedd. von πείϑεσθαι zurüdführen Liege, zunähfts gehorchen — 
daher folgfam; cf. Xen. Hell. 2, 4, 30: τὴν χώραν οἰκείαν καὶ πιστὴν ποιεῖσϑαι. 
2, 8, 29. Tit. 1, 6: τέχνα ἔχων πιστά vgl. mit 1 Tim. 3, 4: τέκνα ἔχειν ἐν ὑπο- 
ταγῇ. Aus diefer Bed. unterwürfig, folgfam (Heſych. zu Xen. Hell. 2, 4, 80: εὐπειϑής) 
würde fih dann die Bed. zuverläßig, dem oder morauf man vertrauen kann, 2. B. ὅρκια, 
τεέχμύρια, μάρτυς, treu, 3. B. ἄγγελος, φύλαξ, ἑταῖρος entwidelt haben. An πείϑεσθαι 
— vertrauen würde dann die act. Bed. vertrauend anſchließen. Jedoch ſpricht der Sprad)= 
gebraud um fo weniger für diefe bewußte Anlehnung an den Gebraud; von πείϑεσθαι, 
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als nicht bloß der Gebraud des Wortes im Sinne von gehoriam, folgfam überaus 
felten ift, fondern auch in älterer Zeit die Verbindung mit ſachl. Subft. vorwiegt u. erft 
in der att. u. fpät. Gräc. die Verbindung mit perfönl. Subft. im Vordergrunde fteht. 
Vgl. noch Plat. Crat. 437, B: τὸ πιστὸν (al. πιστοῦν) iorav παντάπασι σημαίνει, jowie 
die mehrfahe Verbindung mit βέβαιος. Dies, fowie Die auf fehr frühe Bildung hin⸗ 
weiſende Bern (vgl. dagegen πειστός in den Compof. ἄπειστος, δύσπειστος, εὐπειστος, 
fowie πειστέον, welde unmittelbar an πείϑεσθαι anjhliegen) nötigt umfomehr dazu, ledig: 
lih den Sprachgebr. felbit für die Begriffsbeftimmung, fowie für das Verhältnis der pafl. 
u. act. Bed. zu einander maßgebend fein zu laßen, als es bisher nicht gelungen ift, die 
Örundbedeut. von πείϑειν oder der Wurzel πεϑ' zweifellos feftzuftellen. Im allgem. Könnte 
inbezug auf tie zwiefache, paſſ. u. act. Bedeut. an die aud bei anderen Berbaladj. ſich 
findende Unterſcheidung eher werden, 3. B. res considerata, eine wol überlegte Sache, 
homo consideratus, bedächtig, befonnen. Allein der Sprachgebr. zeigt, daß dieſe Unter- 
jheidung bei m. nicht Plat greift, vielmehr die in der Prof.:Gräc. höchſt feltene act. Bed. 
ebenfo anders zu erflären ift, wie der eigentüimliche neuteftamentlihe Sprahgebraud von 
π. im act. Sinne. 

Für die mit πιστός ſich verbindende Vorftellung fallen nun folgende Momente ins 
Gewicht: erftend die — wenngleih falſche — Zurüdführung auf iorav bei Plato a. a. O. 
u. die häufige Verbindung mit βέβαιος. Sodann daß εδ fih aud wo es mit ſachl. Sub- 
ftantiven verb. ift, urfprüngl. ftets auf ein Verhältnis zwifchen Berfonen bezieht u. die 
gefiherte, gefeftete Zuverläßigfeit der einen für die andere Perſon bz., u. endlich drittens, 
daß das Sicherungsmittel der Zuverläßigfeit, wie Döderlein, hom. Gloff., S. 874 bemerft, 
weſentl. nur das Wort ift, welches ald πιστόν gilt. Daraus erklärt fih, wie fi er- 
geben wird, der gefammte Sprahgebrauh u. insbefondere das bei diefem Wort ganz 
eigenartige Verhältnis der act. u. paſſ. Bedeut., u. wol auch das Verhältnis der beiden 
Bedeutt. von πείϑεσθαι, gehorchen u. vertrauen, zu einander. Iſt die Vorftellung die 
des zuverläßigen, feftftehenden, gefeiteten, fo begreift fid) auch, daß die LXX e8 vorwiegend 
für das Partic. Niph. von as, jan), im Zuſammenhange ihrer Wiedergabe von Mdðe, 
TIER, ἸΏΝ verwenden, j. unter ἀληϑής u. πίστις. — Der Spradhgebraud ordnet 
ſich — —7 

1) paſſ. zuverläßig, feſt, woran man ſich halten, dem vertraut werden lann; 
a) von Sachen: ὅρκια, τέκμαρ, τεκμύρια, σύμβολον, συμβόλαιον, Hom., Pind., Hrdt., 
immer aber ausjhlaggebend für das Verhältnis von Perfonen zu einander, vgl. πε- 
στύω, 3. B. πιστοῖν τινὰ ὅρκοις Thuc. 4, 88. πιστωϑῆναι ὕρκῳ τινὶ Od. 15, 436. 
Das Neutr. fubitantiviert πιστὰ δοῦναι καὶ λαβεῖν, Unterpfänder der Treue geben τὶ, 
empfangen, vom Eide, Geißeln u. ſ. w., oft bei Xen. u. bis in die jpätere Gräc., 
3. B. Polyb. 2, 22, 3; 41, 15. Dann aud πιστὰ φρονεῖν Pind. Ol. 3, 30. πιστὸν 
ἔχειν τι, etwas für gewis achten, gegenüber οὐ βέβαιον Thuc. 1, 141, 4. Od. 11, 
456: ἐπεὶ οὐχέτι πιστὰ γυναιξίν, nad Döberlein, homer. Slofjar. 874: „Für Frauen 
giebt e8 feinen heil. Eid mehr, nicht etwa: οὐκέτι πιστευτέον γυναιξίν, oder: οὐκέτι 
πιστὰ τὰ τῶν γυναιχῶν “, cf. Thuc. 3, 83. So num bei den LXX Yef. 55, 3: δια- 
ϑύσομαι ὑμῖν διαϑήχην αἰώνιον, τὰ ὅσια Javid τὰ πιστά, citiert Act. 13, 34, — 
Dun I von, vgl. Pf. 89, ὅ0: ΩΣ ἼΏΝΞ Ἢ 15 ὨΞΞῸΣ yR DORINT Ton IMS. 
cf. ὅρκια πιστά 1]. 2, 124; 4, 155; 22, 262. 04. 24, 483. Xen. Ages. 3, ὃ: “μέγα 
καὶ χαλὸν χτῆμα ... ἀνδρὶ στρατηγῷ τὸ ὅσιον χαὶ πιστὸν εἶναί TE χαὶ ὄντα ἐγνῶ- 
σθαι. Auf derjelben Linie liegt διαϑύήχη πιστή Pſ. 89, 29. σφραγίς 4 Mer. 7, 15. 
μαρτυρία Pſ. 19, 8 (Sir. 34, 23), ἐντολαί Pf. 111, 7, vgl. Sir. 36 (33), 3: ἂν- 
ϑρωπος συνετὸς ἐμπιστεύσει νόμῳ, καὶ ὃ viuog αὐτῷ πιστὸς ὡς ἐρώτημα δὲ- 
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καίων. Hof. 6, 9: ἐν ταῖς φυλαῖς τοῦ ᾿Ισραήλ ἔδειξα πιστά, οἵ. Soph. Tr. 77: μαν- 
τεῖα π. MUeberall hier — 59. Dagegen entfernen ſich unter dem Einfluß der mit dem 
hebr. jan) [1 verbindenden Borftellung (f. u. ἀληϑύς, πίστις) von dem Sprachgebrauch 
‚der Prof.Oräc. die Verbindungen οἶκος 1 Sam. 2, 35; 25, 28. 1 Kin. 11, 38. 
τύπος Jeſ. 22, 23. 25. ὕδωρ ef. 33, 16. καρποί Sir. 37, 22. 23, fogar νόσοι 
πονηραὶ χαὶ nıorol Deut. 28, 59, wo LXX 7a) (= anhaltend, bleibend) das eine 
Mal mit ϑαυμαστός, das andere Mal mit πιστός überfeßt haben. Zu den Verbindd. 
mit οἶκος, τόπος ift ebenfo wenig Thuc. 1, 68, 1: τὸ πιστὸν ὑμᾶς, ὦ Auxedauoroı, 
τῆς καϑ' ὑμᾶς αὑτοὺς πολιτείας καὶ ὁμιλίας ἀπιστοτέρους ἐς τοὺς ἄλλους, ἤν τι λέγο- 
μεν, zaFlornow zu vergl., wie τὴν χώραν πιστὴν ποιεῖσϑαι bei Xen. (f. o.), denn in 
beiden Fällen bezieht fih π. auf das Verhalten von Perfonen, wie πόλις πιστή, untoo- 
πολις π. Jeſ. 1, 21. 26, vgl. πόλις δικαιοσύνης B. 26, ἐν ἢ δικαιοσύνη ἐκοιμύϑη 
B. 21. Im N. T. außer dem Citat Act. 18, 34 aus Jeſ. 55, 3 noch 8 Joh. 5: πιστὸν 
ποιεῖς ὃ ἐὰν ἐργάσῃ εἰς τοὺς ἀδελφοὺς καὶ τοῦτο ξένους, WO das καὶ τοῦτο ξένους 
darauf hinweift, daß es nad Analogie von πιστὰ ποιεῖν nur wie in dem Ausbrud m. 
φέρειν, τηρεῖν, φυλάσσειν (fidem servare) ΕΥ̓. werden kann. — Außerdem nod in den 
Baftoralbr. verb. m. λόγος 1 Tim. 3, 1. 2 Tim. 2, 11. Tit. 1, 95 3, 8. m. ᾧ λόγος 
καὶ πάσης ἀποδοχῆς ἄξιος 1 Tim. 1, 15; 4, 9, u. endlich Apof. 21, 5; 22, 6: οὗτοι 
οἱ λόγοι m. καὶ ἀληϑινοί. Sp aud in der Prof.:Gräc. ſchon Hrdt. 8, 83: τοῖσι δὲ 
Ἕλλησι ὡς nıora δὴ τὰ λεγόμενα ἦν. Plat. Tim. 49, Β: πιστῷ καὶ βεβαίῳ xor- 
σασϑαι λόγῳ, aud) τὰ λεγόμενα πιστά, πισταὶ ὑποϑέσεις. Aristot. Rhet. 2, 1: πρὸς 
τὸν λόγον δρᾶν, ὅπως ἀποδειχτικὸς ἔσται καὶ πιστός. Defter dann in der fpät. Θ τᾶς. 
Polyb. 15, 7, 1: ἀγωνια σὲ μή ποτὲ οὐ πεισϑῆῇς διὰ ταῦτα ἐμοῖς λόγοις καίπερ οὖσι 
πιστοῖς. 8, 9, 4: πᾶν τὸ λεγόμενον πιστὸν ἡγεῖσϑαι. 38, 3, 11 vgl. ἄπιστος, uns 
glaublih. Arr. an. 2, 7,2: ἐπεὶ οὐ πιστὸς αὐτῷ ὃ λόγος ἐφαίνετο. Dio Cass. 37, 35: 
εἰ δ᾽ οὖν τισὶ καὶ πιστὸν. ἐδόκει εἶναι. Plut. conv. 17 (160, D): δεῖ τοῖς ἐχϑροῖς καὶ περὶ 
τῶν πιστῶν ἀπιστεῖν, τοῖς δὲ φίλοις καὶ τὰ ἀπιστα πιστεύειν. Es erhellt, daß in dieſer 
Berbind. das Wort allmählich eine bedeutende Abſchwächung erfahren hat. Während es 
urfprüngl. das abfolut fefte u. zuverläßige Wort bz. — vgl. bei Hrdt. a. a. D. ὡς 
πιστά, jowie Döderlein, hom. Gloſſar. 874: ,, ὅρκῳ πιστωθῆναι, ſich zur Treue ver- 
pflihten, immer nur mitteld Berpfändung feines Wortes, ohne ein anderes Sicherungs- 
pfand“, — wie auch noch bei den LXX in der Berbind. m. μαρτυρία, ἐντολή, νόμος, 
u. ebenfo in den Stellen der Apok., — ſinkt es ſchon bei Plato u. Ariftot. u. nod mehr 
in der jpät. Gräc. zur Bz. der bloßen Glaubwürdigkeit herab. Es iſt nicht mehr eine 
dem Object anhaftende, von demjelben untrennbare Beftimmtheıt, fondern eine von dem 
urteilenden Subj. ihm beigelegte Eigenfhaft. Plat. Phaed. 107, Β: τὰς ὑποϑέσεις τὰς 
πρῶτας εἰ πισταὶ ὑμῖν εἰσίν, ὕμως ἐπισκεπτέαι σαφέστερον, vgl. da8 vorhergehende: 
ὑπὲρ τοῦ μεγέϑους, περὶ ὧν οἱ λόγοι εἰσὶ... ἀναγκάζομαι ἀπιστίαν ἔτι ἔχειν παρ᾽ 
ἐμαυτοῦ περὶ τῶν εἰρημένων, u. die Empfindung bdiefer Incongruenz des prof. Sprach— 
gebr. wird es fein, welche Chryfoft. veranlagt hat, das doch fonft nicht befremdende Wort 
zu 1 Tim. 3, 1; 4, 9 zu erkl.: m. ὁ λόγος τουτέστιν ἀληϑής. 

b) von Perſonen, öfter bei Hom., 2. B. Il. 15, 437; 17, 500. 557. 589, u. 
zwar wie es ſcheint von einem ganz befonder8 engen, gefefteten Verhältnis, wie in ber 
german. Blutbruderfhaft Il. 15, 331: τὸν δὲ Πενεσϑῆος μεγαθύμου πιστὸν ἑταῖρον, 
jedenfalls urfprüngl. nicht fowol treu im activifhen Sinne, als der auf den Berlaß ift. 
Darauf weiſt auch der Gegenſatz πολέμιος, 3. B. Xen. Hell. 2, 3, 29: τοσούτῳ ἐχϑίον 
προδοσία πολέμου, ὅσῳ πολεμίοις μὲν ἄνθρωποι καὶ σπένδονται καὶ αὐϑὶς πιστοὶ 
γίγνονται. Bgl. U. 21, 286: χειρὶ δὲ χεῖρα λαβόντες ἐπιστώσαντ᾽ ἐπέεσσιν, ſowie 
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daß e8 bei Homer fih nur als Epitheton von ἑταῖρος findet — noch Il. 18, 235. 460. 
Od. 15, 538 — ausgenommen Il. 16, 147: πιστότατος δὲ οἱ ἔσκε μάχῃ ἔνι μεῖναι 
ὁμοχλήν, wo aber auch der ἑταῖρος gemeint ift. Vgl. Il. 24, 63: κακῶν Frag αἱὲν 
ἄπιστε, cf. 8. v. ἄπιστος. Bei Pindar dagegen erſcheint der Gebraud erweitert, Nem. 
10, 54: ϑεῶν πιστὸν γένος. 78: ἐν πόνῳ πιστοὶ βροτῶν καμάτου μεταλαμβάνειν. 
Berb. m. μάρτυς Pyth. 1, 88; 12, 27. Hes. theog. 537: φύλακες πιστοί, cf. Xen. 
Cyrop. 7, 5, 66, dann auch mit ἄγγελος u. a., bei Xen. häufig mit φίλος. So geht 
e8 über in die Bedeut. treu, verb. mit Dat. Wie fehr aber noch der paſſ. Sinn des 
Wortes vorwiegt, zeigt das Scherzwort Aristoph. Pl. 27: τῶν ἐμῶν γὰρ οἰκετῶν πιστύ-- 
τατον ἡγοῦμαι σὲ καὶ κλεπτίστατον. — So nun bei den LXX Prädicat des μάρτυς 
Prov. 14,65...27 Οὐ, DER). Pi. 89, 38. Jer. 42, 5: ἔστω κύριος ἐν Ὑμῖν εἰς 
μάρτυρα δίκαιον καὶ πιστόν, AN) MER 725 Auch bier ift die Bed. suberläßig, 
auf den Verlaß ift die vorfehlagende, gl. gef. 8, 2: μάρτυράς μοι ποίησον πιστοὺς 
ἀνθρώπους. Neh. 18, 13: πιστοὶ ἐλογίσϑησαν ἐπ᾿ αὐτοὺς μερίζειν τοῖς ἀδελφοῖς 
αὐτῶν, melde auch dem hebr. Ἴ2Ν9 am vollften entfpridt. Brov. 25, 18: ἄγγελος π. 
Num. 12, 7: ϑεράπων. 1 Sam. 22, 14: δοῖλος. 2, 37: ἀναστήσω ἐμαυτῷ ἱερέα 
πιστόν, ὃς πάντα τὰ ἐν τῇ καρδίᾳ μου καὶ τὰ ἐν τῇ ψυχῇ μου ποιΐσει, vgl. das 
folgende: καὶ οἰκοδομήσω αὐτῷ οἶκον πιστόν. 1 Θαπι. 8, 20: π. Σαμουὴλ εἰς προ- 
φήτην γενέσϑαι. Vgl. aud den eigentüml. Ausdrud zur Bz. der Glaubensüberzeugung 
in Betreff eines proph. Worted 4Mec. 18, 17: τὸν 'Ielexırl ἐπιστοποιεῖτο λέγοντα " 
εἰ ζήσεται τὰ ὀστᾶ τὰ ξηρὸ ταῦτα; certum sibi reddebat Ezechielem dicentem, Gzechiels 
Ausſpruch wurde ihm immer gemwiffer — er glaubte immer fefter, was Ez. jagt. So ἰῇ 
ed denn auch Prädifat Gottes, als auf den ſchlechthin Verlaß iſt, vgl. oben 
Pind. Nem. 10, 54; jo Deut. 7, 9: γνώσῃ ὅτι κύριος ὃ ὃς σου οὗτος ϑεύς, ϑεὺς πιστύς, 
ὃ φυλάσσων διαϑήκην, καὶ ἔλεος Ἀτλ εν 05 UT πὸ ἐστιν ὃ ἅγιος Ἶσρ. (a8). 
Deut. 82, 4: ϑς πιστός, καὶ οὐκ ἔστιν ἀδικία, δίκαιος καὶ ὅσιος κύριος, MIN OR, 
So im N. T. von Gott 1 (δου. 1, 9: m. 6 ϑς, δ οὗ ἐκλήϑητε κτλ. vol. mit 93, 8: 
ὃς καὶ βεβαιάσει ὑμᾶς ἕως Ans κτλ. 1Cor. 10, 13. 2 Cor. 1, 18. 1 Thefl. 5, 
24. 2 Thefl. 3, 3. 2 Tim. 2, 13. Hebr. 10, 23; 11, 11. 1906. 1, 9: m. 2orı xal 
δίκαιος ἵνα ἀφῇ ἡμῖν τὰς ἁμαρτίας. 1 Petr. 4, 19: οἱ πάσχοντες κατὰ τὸ ϑέλημα 
τοῦ ϑὺυ πιστῷ κχτίστῃ παρατιϑέσϑωσαν τὰς ψυχὰς αὐτῶν. Ueberall ift daran gedacht, 
daß Gott derjenige ift, auf den unbedingt Verlaß ift, dem man rückhaltlos vertrauen, zu 
dem man beten kann ꝛc., aljo mehr als treu, denn die Treue ift nur eine befondere Er— 
weifung diefer Eigenihaft. Auf Grund dieſer durchgangigen Bed. des πιστὸς ὃς ὃς 
wil dann ‚auch 2 Tim. 2, 13: εἰ ἀπιστοῦμεν, ἐκεῖνος πιστὸς μένει, ἀρνήσασϑαι γὰρ 
ἑαυτὸν οὐ δύναται nad Analogie von Röm. 3, 3 verftanden fein, wo die πίστις ϑυ 
gegenüber der ἀπιστία dazu dient, das Wort von der Rechtfertigung des Sünders aus 
Gnaden allein durch den Glauben vorzubereiten. Dem entſprechend wird auch von Chriſto 
geſagt Apok. 19, 11: ὃ καϑήμενος ἐπὶ τὸν ἵππον λευκόν (οὗ τὸ ὄνομα 6 λόγος τοῦ 
IV 2. 13) π. καὶ ἀληϑινός, καὶ ἐν δικαιοσύνῃ κρίνει καὶ πολεμεῖ, u. 1, 5 heißt er ὃ 
μάρτυς ὃ πιστός, 8, 18: καὶ ἀληϑινός, alfo nicht bloß glaubwürdig, fondern unbedingt 
zuverläßig; vgl. unter a, ſowie unter ἀμήν ©. 144. Aud) in den Verbindd. mit οἰχονόμος 
Luc. 12, 42: ὃν xaraoırosı ὃ κύριος ἐπὶ τῆς ϑεραπείας αὐτοῦ τοῦ διδόναι ἐν καιρῷ 
τὸ σιτομέτριον (vgl. Neh. 13, 13. 1 Sam. 2, 37). 1 Cor. 4, 2. δοῦλος Mith. 24, 45; 
25, 21. 23. διάκονος Eph. 6, 21. (οἵ. 1, 7; 4, 7, vgl. Luc. 16, 10—12; 19, 17. 
1 Cor. 4, 17. Col. 4, 9. 1 Tim. 1, 12: πιστόν μὲ rynooro ϑέμενος εἰς διακονίαν. 
1 Cor. 7, 25: γνώμην δίδωμι ὡς ἠλεημένος ὑπὸ κυρίου πιστὸς εἶναι. 2 Tim. 2, 2: 
ταῦτα παράϑου πιστοῖς ἀνθρώποις, οἵτινες ἱκανοὶ ἔσονται καὶ ἑτέρους διδάξαι. 1 ἴδον, 
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4, 17: ὃς ἐστιν μου τέκνον ἀγαπητὸν χαὶ π. ἐν κυρίῳ. 1 Ῥεῖτ. 5, 12 ift an der 
Bedeut. zuverläßig feftzuhalten, welche erſt Apof. 2, 10: γίνου πιστὸς ἀχρὶ ϑανάτου. 
B. 13: Avreinag ὃ μάρτυς μου ὃ πιστός μου, ὃς ἀπεχτάνϑη fi befondert zu der 
Bed. fet, treu. Der Bereich, in welchem die Zuverläßigfeit bzw. Treue zur Erſcheinung 
kommt oder fommen foll, angefügt durd ἐν 1 Tim. 3, 11. Luc. 16, 10. 12; 19, 17. 
ἐπί τι Mith. 25, 21. 23. Der Accuſ. Hebr. 2, 13: πιστὸς ἀρχιερεὺς τὰ πρὸς τὸν 
ϑεύν, εἷς τὸ ἱλάσκεσϑαι κτλ. ift niht mit π., fondern mit ἀρχ. zu verbinden, u. nit 
ſowol Prov. 25, 13 ift zu vergl.: ἄγγελος m. τοὺς ἀποστείλαντας αὐτόν, wo der Acc. 
durch das voraufgehende ὠφελεῖ regiert ift, fondern 1 Sam. 2, 35; 3, 20 f. oben. — 
Die Häufigfeit der Verwendung des Wortes zur Charafteriftif von ee ift nicht durch 
den Sprachgebr. der Prof.-Gräc., ſondern durch den Vorgang des hebr. jan) bedingt, 
welcher ſich auch noch bei 

2) dem Gebr. des Wortes in activer Bed. im N. T. geltend macht. In der 
Prof.Gräc. neml. iſt dieſe Bed. fo überaus ſelten, u. wo fie vorkommt, doch im Grunde 
ſo weit abliegend von πιστός im neuteſtamentl. Sinne, daß man ſich wird entſchließen 
müßen, auf die Anknüpfung an den Sprachgebrauch der Prof.:Gräc. zu verzichten, Die 
homeriſchen Belege fallen weg, wenn die Erklärung Döderleins inbetr. des οὐκέτι πιστὰ 
γυναιξίν die richtige ift. Dann aber erübrigen (außer dem vereinzelten m. — gehorjam, 
welches aber fchwerlid, auf πείϑεσϑαι gehorhen zurüdzuführen, ſondern aus τὰ Bed. feit, 
zuverläßig abzuleiten ift) nur ganz vereinzelte Belege bei Thuc., Plato u. den Tragg. für 
die Bed. vertrauend, während diefelbe der fpät. Gräc. faftvöllig fremd ift. Bei 
Thue. u. Plat. findet fi für diefe Bed. nur je ein Beleg; Thuc. 1, 68, 1; 8, 9, 2: 
ἀρνουμένων τῶν Χίων τὸ πιστόν bz. es die Treue; ebenfall® 2, 40, 4: οὐ τοῦ ξυμ- 
φέροντος μᾶλλον λογισμῷ ἢ τῆς ἐλευϑερίας τῷ πιστῷ ἀδεῶς τινὰ ὠφελοῦμεν, „Wegen 
des zuberläßigen Charakters freier Männer, die felbft voll fefter Rechtlichkeit auch Anderen 
nur Gutes, nicht Undant zutrauen“ (Krüger), dagegen Vertrauen 6, 72, 4: τὴν δ᾽ 
εὐψυχίαν αὐτὴν ἑαυτὴν μετὰ τοῦ πιστοῦ τῆς ἐπιστήμης ϑαρσαλεωτέραν ἔσεσϑαι, τοῦ 
jedoh die Erklärung des Schol. μετὰ τοῦ πεποιϑέναι τῇ ἐπιστήμῃ mehr Sinn als 
Worterklärung fein dürfte. Zweifellos ift nuv Plat. Legg. 7, 824: νυχτερευτὴν κυσὶ 
καὶ πλεχταῖς πιστόν, fowie bei den Tragg. Soph. O. C. 1031: ὅτῳ σὺ πιστὸς ὧν 
ἔδρας τάδε. Aesch. Pers. 55: τοξουλχῷ Aruarı πιστούς. Prom. 919: "τοῖς πεδαρσίοις 
χτύποις πιστός. Ob diefer Gebr. an ἄπιστος im act. Sinne anſchließt oder direct auf 
πείϑεσϑαι — vertrauen zurüdgeht, läßt ſich nicht entſcheiden. Gewis ift nur, daß er den 
meiften Schriftftellern der fpät. τᾶς, fremd iſt; Polyb. kennt ihn nit, nur das Adverb. 
πιστώς fommt bei Ihm einmal in diefer Bed. vor, 3, 98, 5: τοῦτον μὲν ἄκακον ὄντα 
τὸν ἄνδρα χαὶ πρᾷον τῇ φύσει, πιστῶς δὲ τὰ πρὸς αὐτὸν διακείμενον vgl. 4, 42,6: 
ταῦτα μὲν οὺν ἡμῖν εἰρήσϑω πρὸς τοὺς ἀπίστως διακειμένους. Xen. Hier. 4, 2: 
πιστῶς ἔχειν πρός τινας, cf. Dem. adv. Phorm. 34, 49: οὐκοῦν ἄτοπον εἰ τῆς ἐκείνου 
μαρτυρίας τὸ μὲν πρὸς τοῦ ἀποστεροῦντος πιστῶς ἀκούσεσϑε, τὸ δ᾽ ὑπὲρ τῶν ἄπο- 
στερουμένων ἄπιστον ἔσται παρ᾽ ὑμῖν. Lys. 18, 15: ὑμεῖς αὐτοὶ φανήσεσϑε πιστό- 
τέρον πρὸς ἐκείνους ἢ πρὸς ὑμᾶς αὐτοὺς διακείμενοι. Dei Diod. Sie, Dion. Hal, 
App., Arr.- Hrdn., Luen. findet e8 ſich fo nicht, denn Hrdn. 2, 10, 3: τὸ πιστὸν ὑμῶν. 
καὶ πρὸς ϑεοὺς σεβάσμιον bz. es die Treue, u. das öfter bei ihm ſich findende πιστός 
τινι bz. einen Bertrauten. Nur Dio Cass. 37, 12: ἦν πρὸς οὐδένα ἔτι πιστός, ἀλλὰ 
χαὶ τῶν λοιπῶν τέχνων ὑποτοπήσας τινὰ ἀπέσφαξεν weift diefe Bed. wieder auf. Dem 
neuteftamentl. πιστός reſp. πιστοί als Bz. der Gläubigen liegt aber gar nicht die Bed. 
„dertrauend” zu Grunde, vgl. οἱ ἐκ περιτομῆς n. Act. 10, 45. 1 Tim. 4, 3: τοῖς mı- 
στοῖς καὶ ἐπεγνωχόσι τὴν ἀλήϑειαν. Joh. 20, 27: μὴ γίνου ἄπιστος, ἀλλὰ πιστύς. 
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Act. 16, 1: υἱὸς γυναικὸς ᾿Ιουδαίας πιστῆς. 2. or. 6, 15: τίς δὲ συμφώνησις Xv 
πρὸς Βελίαρ, ἢ τίς μερὶς πιστῷ μετὰ ἀπίστου; 1 Tim. 5, 16: & τις πιστὴ ἔχει χήρας. 
6, 2: οἱ δὲ πιστοὺς ἔχοντες δεσπότας. Vielmehr würde dieſes neuteft. activiiche πιστός 
dem paff. π. im Sinne von glaubwürdig entiprehen, wie das act. πιστός der Prof. 
Gräc. — qui fidit alteri dem paff. m. — cui alter fidit, (alſo eigentlich, 
feine wirklihe neue, activifhe Bedeutung, vgl. unter πεστόω), wobei außerdem nod zu 
beachten ift, daß das act. π. fih ohne nähere Beftimmung in der Prof.-Gräc. erft recht 
nicht findet. Der neuteftam. Sprachgebr. inbetreff des activ. π. ift wol zunächſt veranlaft 
durch das paſſ. π. als Aequivalent für ἼΩΝ), wie es ſich Pſ. 101, 6: οἱ ὀφϑαλμοί 
μου ἐπὶ τοὺς πιστοὺς τῆς γῆς Garall. Dan 7972 Fam) findet, vgl. Neh. 9, 8 von 
Abraham: εὗρες τὴν καρδίαν αὐτοῦ πιστήν, dann mehrfach in den Apofr. Say. 3, 9: 
οἱ πεποιϑότες ἐπ᾿ αὐτῷ συνήσουσιν ἀλήϑειαν, καὶ οἱ πιστοὶ ἐν ἀγάπῃ προσμενοῦσιν 
αὐτῷ. Sir. 1, 14 parallel φοβεῖσθαι τὸν ϑν. V. 24. 1Mcc. 3, 13: ἤϑροισεν 
Ἰοῦδας. .. ἐκκλησίαν πιστῶν μετ᾽ αὐτοῦ ἐκπορευομένων εἷς πόλεμον. Dieſes RI 
ift „umfaßende Bz. des Frommen“ (Schlatter, der Glaube im N. T., ©. 35), deſſen 
Namen nad) Pirk. Aboth 6, 1: 782) Tom px, vgl. Hiob 17, 4, wo die LXX 
pPIx durch πιστός wiedergeben. Der ass ift derjenige, der treu u. feft im Geſetze u, 
zum Geſetze fteht, fih an dasfelbe Hält bzw. als folder erfunden wird, 1 Mec. 2, 52 
von Abraham: οὐχὶ ἐν πειρασμῷ εὐρέϑη πιστός καὶ ἐλογίσϑη αὐτῷ εἰς δικαιοσύνην; 
vgl. Sir. 44, 19. 20. 2 Mec. 1, 2: μνησϑείη ὃ ὃς τῆς διαϑήκης αὐτοῦ τῆς πρὸς 
Aße. καὶ lo. καὶ ’Iox. τῶν δοίλων αὐτοῦ τῶν πιστῶν. So aud bei Phil. de post. 
Kain. 1, 259, 23: 4ßo. 6 π. ἐπώνυμος parall. 6 δίχαιος Νῶς. Ferner vgl. den Gebr. 
des entſpr. Worte® im B. der Jubil. Cap. 17. 18 (Ewald, Yahrbb. 1851, ©. 13. 
15): „Gott wußte, daß Abr. gläubig [εἰ in allen Anfechtungen, die er über ihn ergehen 
ließ, denn er hatte ihn verfucdht mit dem Neichtum der Könige... . u. in allem, womit 
er ihn verfucht hatte, wurde er treu erfunden, u. feine Seele ward nicht ungeduldig, ποῦ) 
zögerte er e8 zu thun“. Vgl. Cap. 19: „Und er fagte Fein Wort darüber, daß Gott 
ihm verfproden hatte, ihm u. feinem Samen nad ihm das Land zu geben... Co 
ward er treu u. geduldig erfunden u. wurde als ein Freund des Herrn auf die himml. 
Tafeln gejhrieben. — Daß hieran. zunächft das paulin. π. — gläubig anſchließt, dürfte 
nad) Gal. 3, 9: ὥστε οἱ ἐκ πίστεως εὐλογοῦνται σὺν τῷ πιστῷ Aßo. zweifellos fein, denn 
πὶ Aße. war eben eine geläufige By. Abrahams. Cbenfo unzweifelhaft aber ift es, 
daß der Begriff eine Wandlung erfährt, bedingt durch den Begriff der TIME, mIn8 in 
der Synagoge, weldher das activ. an aufgenommen hat, u. durd den neuteftamentl. 
Begr. der πίστις. Nach Gal. 3, 9 wäre m. — ὁ ἐκ πίστεως. Nun ift aber wiederum 
nicht zu verfennen, daß 2 Cor. 6, 15. Eph. 1, 1. Col. 1, 2, fowie in den Paftoralbr. 
1 Tim. 4, 3. 10. 12; 5, 16; 6, 2 — den einzigen Stellen, an welchen π. in Diejer 
Bedeut. außer Act. 10, 45; 16, 1. 15. Joh. 20, 27. 1 Betr. 1, 21. Apok. 17, 14 
ſich findet — durchaus nicht an den Bollbegriff des Glaubens zu denken ift, fondern Dazu ſich 
verhält wie ὅτε ἐπιστεύσαμεν Röm. 13, 11 „da wir gläubig wurden” zu πιστεύομεν 
6, 8, m. a. W. daß in πιστός abgefehen von al. 3, 9 (fowie von 1 Petr. 1, 21. 
Apok. 17, 14) diejenige Seite der πίστις vorwiegt, nad welder fie Anerkennung der 
Heilöverfündigung u. Bekenntnis zu Chrifto ift (da8 erfte Moment der ὑπακοή πίστεως 
Röm. 1, 5; 16, 26), oder daß das act. π. dem ρα. m. im Sinne der Glaubwürdig— 
feit (f. oben) entſpricht als Gegenfab zu ἄπιστος. Sp auch Joh. 20, 27: μὴ γίνου 
ἄπιστος ἀλλὰ πιστός. So ergiebt [ὦ für das nmeuteft. activ. πεστός bie Unter: 
ſcheidung @) im Anflug an a2, aber umgeftaltet durch den ſynagogalen u. neuteftam. 
Begr. der πίστις 1 Betr. 1, 21: τοὺς δ αὐτοῦ πιστοὺς (Sin. mıoreiovrag) εἰς Febr 
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τὸν ἐγείραντα αὐτὸν ἐκ νεχρῶν καὶ δόξαν αὐτῷ δόντα, ὥστε τὴν πίστιν ὑμῶν καὶ 
ἐλπίδα εἶναι εἰς θεόν (vgl. 1Mec. 2, 52. Eir. 44, 19. 20). Apok. 17, 14: οἱ μετ᾽ 
αὐτοῦ κλητοὶ καὶ ἐκλεχτοὶ καὶ πιστοί. vgl. 18, 10: ὧδέ ἐστιν 7 ὑπομονὴ, καὶ ἢ 
πίστις τῶν ἁγίων. 14, 12: ὧδε ἡ ὑπομονὴ τῶν ἁγίων ἐστίν, οἱ τηροῦντες τὰς 
| ἐντολὰς τοῦ ϑὺυ χαὶ τὴν πίστιν lv. Gal. 8, 9: 6 π. Aßo. im paulin. Sinne = ὃ 
ἐκ πίστεως. D) gegenüber ἄπιστος (während die Bedeut. unter a ihren Gegenfag an 
ἀπειϑής haben würde) Joh. 20, 27. 2 Cor. 6, 15, u. ohne diefen Gegenfag im Sinne 
der Anerkennung ded Evangeliumd von Chrifto Act. 10, 45; 16, 15: εἰ κεκρίκατέ μὲ 
πιστὴν τῷ κυρίῳ εἶναι. 16, 1. Eph. 1, 1. Col. 1,2. 1 Tim. 4, 3. 10. 12; 5,16; 
6, 2. So ift m. im Sinne von gläubig ein durchaus meuteftamentl. Begriff, kaum 
formal vorbereitet dur) den Sprachgebr. der Prof.-Gräc., u. anſchließend an die Ab- 
ſchwächung des paſſ. m. im Sinne von glaubwürdig. Nad dem unter ἄπιστος vers 
zeihneten Sprachgebr. des N. T. kann man fit dem Eindrud nicht entziehen, daß dieſem 
Gebr. von πιστός derjenige von ἀπ. voraufgegangen, u. daß daher die Bz. der Chriften 
als π. in den paulin. Briefen ftammt. 

Das Wort findet fi überhaupt nidt Marc. Röm. Phil. Philem. 2 Joh.; in activ. 
Bedent. findet e8 fi in den übrigen Schriften nicht bei Mtth. Luc. 1 u. 2 Thefj. 2 Tim. 
Tit. Hebr. 1 u. 3 Joh. 


Πιστόω, a) von dem paſſ. πιστός: Jem. πιστός machen duch πιστὰ δοῦναι, 
λαβεῖν, in der Prof.:Cräe. faft nur im Med. gebräudl., felten das Paſſ., das Act. nur 
Thuc. 4, 88: πιστώσαντες αὐτὸν τοῖς ὅρκοις οὗς τὰ τέλη τῶν “Τακεδαιμονίων ὁμό- 
σαντα αὐτὸν ἐξέπεμψαν. Denn durd) das πιστὰ δοῦναι, λαβεῖν fol der Regel nad 
ein gegenfeitige8 Berhältnis begründet werden. So bei Hom. Il. 21, 286: χειρὶ δὲ 
χεῖρα λαβόντες ἐπιστώσαντ᾽ ἐπεέσσιν. 6, 233: χεῖράς τ᾽ ἀλλήλων λαβέτην καὶ πι- 
στώσαντο. Οἵ. Xen. Hell. 6, 1, 18: τὸ πιστὰ ἔδοσαν ἀλλήλοις. Das δα. Hom. 
0d. 15, 436: εἴ μοι ἐϑέλοιτέ γε, ναῦται ὅρκῳ πιστωϑῖναι ἀπύμονά u οἴκαδ᾽ ἀπάξειν 
— fid) Jemandem πέστός machen, fih ihm für etwas verbürgen. Bei den Schriftitellern 
der clafj. Gräc. findet [1 das Wort aufer in der o. a. St. des Thuc. faum, vereinzelt 
bei den Tragg. und zwar das Med. Soph. Oed. C. 650: οὔτοι σ᾽ ὑφ᾽ ὅρκου y ὡς 
κακὺν πιστώσομαι. Eur. Iph. A. 66: ἐπεὶ ὃ ἐπιστώϑησαν, vgl. B. 58: ὅρκους συν- 
ἅψαι δεξίας τε συμβαλεῖν μνηστῆρας ἀλλήλοισι. Mehrfach dagegen in der fpät. Gräc., 
namentlich bei Bolyb. u. Hrdn., und bier nicht bloß mit perſönl. Obj. Polyb. 18, 22, 
6: πιστωσάμενοι περὶ τῶν ὅλων πρὸς ἀλλήλους, data invicem et ae fide. 8, 11’ 
2: τοῦτον --- διὰ πλειόνων λόγων πιστωσάμενος καὶ παρασκευάσας εὔνουν ἑαυτῷ 
zo πρόϑυμον, fondern auch anfhliegend an das abgeſchwächte πιστός im Sinne von 
gewis, glaubhaft, mit ſachl. Obj. =+ gerniß, glaubhaft machen, beſtätigen 26, ΡΟ a, 
5: πιστωσάμενοι τὰς προτεινομένας ἑκάστοις δωρεὰς ὑπὸ τοῦ στρατηγοῦ ῥᾳδίως 
ἔπεισαν αὐτοὺς μένειν. Oft bei Hrdn. und bei diefem nur mit ſachl. Obj., 2. B. 1, 14, 
6: τὰ ἀκολουϑήσαντα ἐκ τῆς ἀποβάσεως τὴν προὐπάρχουσαν φήμην Binde ar 
7, 4: πιστοῦται τὴν διαβολὴν ταύτην 7 Anoßaoıs. 4, 1, 11: τοῦ Ayrwrivov δώ- 
0015 πολλοῖς καὶ ὕρχοις τὴν πρὸς τὸν γάμον σπουδήν τὲ καὶ εὔνοιαν πιστουμένου 
πείϑεται ὁ βάρβαρος. 1, 2, 6: μόνος βασιλέων φιλοσοφίαν οὐ λόγοις οὐδὲ δογμά- 
τῶν γνώσεσι, σεμνῷ δ᾽ ἤϑει καὶ σώφρονι βίῳ ἐπιστώσατο. Luen. Hipp. 1: ἔργοις 
ὁμοίοις τὰς τῶν λόγων ὑποσχέσεις ἐπιστώσαντο. Philopseud. 5: ὅκως αὐτὰ (sc. τὰ 
ἄπιστα καὶ μυϑώδη) ἐπιστώσατο. Pro imag. 17: σὺ τοῖ λύίγου ἐπιστώσω τὴν ἀλύ-- 
ϑειαν. Of. Aristot. frgm. 123, p. 1499: ἔργον ὄζτορος ὡς φῆσι Θεοδέκτης, προοι- 
μιάσασϑαι πρὸς εὔνοιαν, διηγήσασϑαι πρὸς πιϑανότητα, πιστώσασϑαι πρὸς πειϑώ, 
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ἐπιλογίσασϑαι πρὸς ὀργὴν ἢ ἔλεον. Plut. de mus. 8 (1132, A); de anim. proer. in 
Tim. Plat. 5 (1014, A): πιστούμενος τῷ εἰκότι καὶ παραμυϑούμενος ὡς ἔνεστι τὸ 
ἄφϑες τοῦ λόγου καὶ παράδοξον " 9 (1016, A): τῷ αὐτοκινήτῳ πιστουμένη τὸ ἀγέννη- 
τον αὐτῆς — glaubhaft machen, beweifen. Cbenfo Plut. conv. disp. 1, 10, 3 (628 E). 
Galb. 5, 3. Num. 8, 10. Philo gebr. in allen von Schlatter, der Glaube im N. T. 
S. 551 a. St. da8 Med. — beweifen, Pafj. — bewiefen werden, fogar mit perſönl. Obi. 
Lib. alleg. 3, I, 128, 37. 48. — b) auf das activ. πιστός geht zurück Od. 21, 218: 
σῆμα ἀριφραδὲς ὄλλο τι δείξω, ὄφρα μ᾽ εὖ γνῶτον πιστωθῆτόν τ᾽ ἐνὶ ϑύμῳ. Soph. 
Oed. Col. 1039: σὺ δὲ ἕκηλος μίμνε πιστωθεὶς ὅτι ἔν μὲ ϑάνω ἀγὼ πρόσϑεν οὐχὶ 
παύσομαι κτλ. Dies die einzigen Belege aus der Prof.-Gräc. für biefen Gebr., vgl. 
ftatt deffen Hrdn. 2, 11, 2: μείζονα παρὰ τῶν στρατιωτῶν εὔνοιαν ἐπιστώσατο, MA- 
jorem benevolentiam certam sibi feecit. 

In der altteft. Gräc. findet fih mehrfah das Act. 2Mec. 7, 24: δ ὅρκων 
ἐπίστου ἅμα πλουτιεῖν καὶ μακαριστὸν ποιήσειν μεταϑέμενον ἀπὸ τῶν πατρίων τόμων, 
u. zwar einige Handſchr. ἐπιστοῖ᾽ το leſen, das Act. aber geſichert fein bürfte durch 12, 25, 
wo es unbeftritten ift: πιστώσαντος αὐτοῦ διὰ πλειόνων τὸν ὁρισμὸν ἀποκαταστήσειν 
κτλ. Daß diefer Gebr. nit mit Thuc. 4, 88 zu vergl. if, Liegt auf der Hand. Denn 
zu 2 Mec. 7, 24 ift nicht ἑαυτὸν zu ergänzen, fondern der folg. Infin. ift das ſachl. 
Obj, der δρισμός, mie ε8 12, 25 heißt, die Verpflichtung, welche bekräftigt wird, u. 
πιστοῦν flieht hier, wie πιστοῦσϑαι mit fahl. Obj. in der fpäteren Gräc. — glaubhaft 
macen, beftätigen. So bei den LXX 2 Sam. 7, 25: τὸ ῥῆμα ὃ ἐλάλησας πίστωσον 
ἕως τοῦ αἰῶνος — τι. Anders ift such 1 Chron. 17, 14 nicht gemeint: πιστώσω 
αὐτὸν ἐν οἴκῳ “μου zul ἐν βασιλείᾳ. αὐτοῦ ἕως αἰῶνος = ME, beftätigen, befeftigen, 
vgl. unter πιστός. Das Med. nur 1Kön. 1, 36: γένοιτο οἵτως! πιστώσαι κύριος ὃ ὃς 
τοῦ χυρίου μου = τῦτπο RN 13. In derfelben Bed. das Paff. mit ſachl. Subj. u. 
zwar zunächft von Worten 1Kön. 8, 26: πιστωϑήτω ἕως αἰῶνος τὸ ῥῆμά σου Außid 
τῷ πατρί μου. 1Chron. 17, 23: ὃ λόγος σου πιστωϑήτω ἕως αἰῶνος. 2 Chron. 
6, 17. Pf. 98, 7: τὰ μαρτύρια σου ἐπιστώϑησαν σφόδρα. Bgl. aud) To ὀνομα 
1 Chron. 17, 24. 2 Chron. 1, 9. Daß e8 hier mehr ift αἵδ᾽ glaubhaft machen, glaub: 
‘haft werben, vielmehr wenigſtens die alte Energie der Bz. in dem veränderten Spradgebr. 
wieder auflebt, |. u. πιστός. MUeberall bier iſt es — nn Niph., aud mo es wie οἶκος 
πιστός fteht 2 Sam. 7, 16: πιστωϑήσεται ὃ 01406 αὐτοῦ καὶ r. Bao. autor ἕως αἰῶνος 
ἐνώπιόν μου parall. ὁ ϑρόνος ἀνωρϑωμένος. Dagegen fommt e8 dem urſpr. Sprach— 
gebr. näher, wo es mit perfünl. Subj. fteht von der Treue in dem Bundesverhältnis 
mit Gott, nur daß e8 aud hier nicht von der Selbftverpflihtung fteht, fondern bon der 
Selbſtbewährung in der Treue, anſchließend an πιστύς treu, BI. 18, 87: ἡ καρδία αὐτῶν 
οὐκ εὐθεῖα μετ᾽ αὐτοῦ, οὐδὲ ἐπιστώϑησαν ἐν τῇ διαϑύκη αὐτοῦ. 38. T: γενεὰ ἥτις 
οὐ χατεύϑυνεν ἐν τῇ καρδίᾳ αὐτῆς χαὶ οὐκ ἐπιστώϑη μετὰ τοῦ ϑυ τὸ πνεῦμα αὐτῆς, 
— ar Niph. Sir. 27, 17: στέρξον φίλον χαὶ πιστώϑητι μετ᾽ αὐτοῦ. 29, 8: στερέω- 
σον λύγον καὶ πιστώϑητι μετὰ τοῦ πλησίον. Diefelbe Erſcheinung in betr. der genera 
verbi bei den LXX ſ. βδελύσσω. 

In der neuteftamentl. Gräc. findet fih das Wort nur 2 Tim. 3, 14: σὺ δὲ 
μένε ἐν οἷς ἔμαϑες καὶ ἐπιστώϑης, εἰδὼς παρὰ τίνων ἔμαϑες. Bei der Stetigfeit des 
Spradgebr. der fpät. Gräc., welcher feine Spur jened auf das act. πιστός zurückgehenden 
πιστωϑῆναι (ſ. oben unter Ὁ) aufweift, dürfte e8 verwehrt fein, e8 hier — πιστεύειν zu 
zu erklären (vgl. unter μανϑάνω), obwol e8 in der fpät. kirchl. Gräc. in der Kanzel: 
ſprache fih immer fo findet, Greg. Naz. (in Steph. thes.): πιστώϑητι τοῖς τύποις τῶν 
ἥλων (veranlaßt durch Joh. 20, 27). Es wird nichts anderes übrig bleiben, als es 
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nah Pi. 78,.7. 37. Sir. 27, 17; 29, 3 zu erklären — αἵδ᾽ treu bewährt werden, [ὦ 
treu bewähren. 


| Πίστις, ἢ, der Glaube; ein Wort, welches, wenn irgend eines, Bed. hat für die 

Entftehungsgefhihte der Sprache des Chriftentums, indem hier alle ſprachbildenden Ele: 
mente, der Vorgang des U. T., die Bed. des Wortes auf relig. Gebiete in der Prof.- 
Gräc., ſowie die Fähigkeit des Wortes, die chriſtl. Anfhauung wiederzugeben, zufammen- 
treffen, um einerfeitd dem Geifte des N. T. das pafjende Wort zu bieten, andrerfeit8 eben 
dies Wort mit fpecififhem Inhalte zu erfüllen. 


A. Spradgebraud der Prof.:Gräc. 


Πίστις — ſich zu πιστόν etwa verhaltend wie συνείδησις zu συνειδός — folgt in 
feiner Bed. u. Verwendung völlig dem Adjectiv, fo daß ebenfo wie bei diefem unterjchieden 
werden muß zwifhen einer paſſ. u. act. Bed., u. zwar ift aud bier die pafj. Bed. im 
Sprachgebrauch die erfte. Herodot hat e8 nur in dieſer. Nirgend laufen die act. u. 
paſſ. Bedeutungen ineinander, fondern fie unterfcheiden ſich ſtets wie Subject u. Object. 
©. unter πιστεύω. 

A) paſſ. a) ſachl. das Wefen des πιστόν, die Zuverläßigfeit, im Plur. alles, mas 
die Zuverläßigfeit beweift, verfihert u. verbürgt. Nicht bei Hom., Hef., Pind. Wie 
πιστόν, πιστὰ διδόναι, λαμβάνειν, ποιεῖν oder ποιεῖσϑαι, jo fagt man aud πίστιν, 
πίστεις did. u. ſ. w., u. verbindet ed mit ὅρκια, vgl. Xen. Cyrop. 7, 1, 44: συνομο- 
λογήσαντες ἔδοσαν πίστιν καὶ ἔλαβον. Hell. 7, 1, 44: ἐγὼ ὑμῖν ταύτην τὴν πίστιν 
ἐμαυτοῦ δώσω. 3, 4, 5. Hrdt. 3, 74, 1: φίλον προσεκτέωντο πίστι λαβόντες καὶ 
δρκίοισι. 9, 106, 3; 92: πίστιν τὲ καὶ ὅρκια ἐποιεῦντο. Thuc. ὅ, 80, 4: ϑεῶν 
πίστεις ὑμόσαντες wie ὄρχοι ϑεῶν Xen. An. 2, 5, 7; 8, 1, 22; 2, 10. cf. Plut. 
Num. 16 vom Tempel dev Πίστις: τὴν μὲν Π. ὅρκον ἀποδεῖξαι Ῥωμαίοις μέγιστον. 
Eurip. Med. 18, 414: ἀνδράσι μὲν δόλιαι βουλαί, ϑεῶν δ᾽ οὐκέτι πίστις ἄραρε — 
Zuverläßigfeit, für melde die Götter eintreten. Thuc. 5, 45, 2: τοὺς “ακεδαιμονίους 
πείϑει, πίστιν arroig δούς. Plat. Criti. 119, D. Phaedr. 256, D. Legg. 3, 701, C: 
ὅρχων καὶ πίστεων καὶ τὸ παράπαν ϑεῶν μὴ φροντίζειν. Polyb. 11, 29, 3: πάλιν 
ἀϑετήσαντες τοὺς ὅρκους καὶ τὴν πίστιν. 4, 17, 11: ἐπὶ τῶν σφαγίων τοὺς ὅρκους 
καὶ τὰς πίστεις ἐδίδοσαν ἀλλήλοις. 9, 86, 12: δσιόν ἐστι τὸ τὰς ἐγγράπτους πίστεις 
βεβαιοῦν. Demgemäß πίστιν ἐπιϑεῖναι, προσϑεῖναι bei Dem. — ſich zu einem Eide 
erbieten. Plut. Amator. 761, E Daher auch Unterpfand der Treue, Bürg— 
Ihaft, Beweis derfelben, Xen. An. 1, 2, 26: οὔτε πρότερον. . . ἰέναι γϑελε 
πρίν... πίστεις ἔλαβε. Aeschyl. fr. 281: οὐκ ἀνδρὸς ὅρχοι πίστις ἀλλ᾽ ὅρκων ἀνήρ. 
So fehr häufig bei Pol. 21, 14, 8: πίστιν δὲ τούτων ὁμήρους x’ δοῦναι. 2, 52, 4: 
ἱκανὴν δὲ πίστιν παρέσχετο τῆς πρὸς τὰ μέλλοντα κοινωνίας. (Vgl. dagegen das 
neuteftamentl. πίστιν παρέχειν Act. 17, 81). 28, 1, 9: τελευταίῳ δ᾽ ἐχρήσατο μαρ- 
τυρίῳ πρὶς πίστιν τῶν εἰρημένων. Soph. Oed. Col. 1632: δός μοι χερὸς σῆς πίστιν. 
Abgefbwäht bei den Rednern von den vor Gericht zu bringenden Beweismitteln. 
Namentl. häufig jo im Blur. Pol. 3, 100, 3: πίστεις ἐδίδου τῶν ἐπαγγελιῶν u. b., 
im philof. Sprachgebr. Beweis. Plat. Phaed. 70, B: τοῦτο οὐκ ὀλίγης παραμυϑίας 
δεῖται καὶ πίστεως. So ſehr häufig bei Aristot. Rhet, 2. B. 3, 13: τούτων δὲ τὸ 
μὲν πρόϑεσίς ἐστι τὸ δὲ πίστις, ὅσπερ ἄν εἴς τις διέλοι ὅτι τὸ μὲν πρόβλημα τὸ δὲ 
ἀπόδειξις, der dann auch die Ausdr. πίστεις ποιεῖσϑαι, ἐπιφέρειν, λαμβάνειν — Beweis 
führen, bewiefen werden gebr. Vgl. aud) Hrdn. 2, 3, 5: οὐκ ἔχον κολακείας ὑποψίαν 
ἀλλὰ δεῖξιν καὶ πίστιν εὐνοίας. Dann b) perjönl. Zuverläßigkeit, Treue, 


776 Πείϑω — Πίστις 


Kae 


die man beweift; fo einige Male bei Xen., 2. B. Anab. 1, 6, 3: τῆς πρόσϑεν φιλίας 
ὑπομνήματα καὶ πίστεως. 3, 3, 4. Aristot. Eth. m. 2, 11: ἡ φιλία ἐν πίστει καὶ 
βεβαιόζητι. ἘΠῚ. Eud. 7, 2: οὐκ ἔστιν ἄνευ πίστεως φιλία βέβαιος. Häufiger aber 
erft in der fpät. Gräc., namentl. oft bei Polyb. 2, B. 38, 1, 8: νομίζοντες ἔχειν αὐτὸ 

(τὸ ἔϑνος) πίστιν μάλιστα τῶν ἑλληνικῶν. 7, 12, 9: ἐκφανέστατον καὶ μέγιστον 
δεῖγμα περὶ τοῖ τί δύναται προαίρεσις καλοχαγαϑικὴ καὶ πίστις. 1, 48, 8: μεγάλας 
δωρεὰς χαὶ χάριτας ὑπισχνούμενος ἐὰν ἐμμείνωσι τῇ πρὸς αὐτὸν πίστει. 2, 61, 10: 

προείλοντο στέρεσϑαι. .. ἁπάντων συλλήβδην τῶν ἐν ἀνθρώποις ἀναγκαιοτάτων 
χάριν τοῦ μὴ προδοῦναι τὴν πρὸς τοὺς συμμάχους πίστιν. 8, 33, 8: ἐκδεσμεύων 

τὴν ἑχατέρων πίστιν εἰς ἀλλήλους. (Häufiger πίστις πρός τινα, ald εἴς τινα). Daher 
αἰ) παρακαλεῖν ἑαυτὸν εἰς τήν τινος π., se fidei alicujus permittere 18, 21, 5. 10,. 
34, 1: πρῶτον μὲν τοὺς ᾿Ιθέρους εἰς τὴν αὐτῶν φιλίαν καὶ πίστιν ἐνεδύσατο διὰ τῆς 
τῶν ὅμήρων ἑκάστοις ἀποδόσεως u. ὃ. 22, 25, 8: παραλαβεῖν ἐν πίστει τι παρά τινος. 

So auch einmal bei Dem. 82, 16: & μὲν εἰς πίστιν ἔδωχας „pecuniam eredidisti nullo 
pignore interveniente“, gegenüber εἰ δὲ ἀπιστῶν ἐτύγχανες χτλ. Bol. u. 2, ἃ. Sehr 
häufig auch bei Herodn., 2. B. 1, 6, 6; 2, 13, 8; 3, 12, 10 x. So wird gefagt 
φυλάσσειν, διαφυλ., τηρεῖν, διατηρεῖν τὴν π. Polyb. 1, 7, 9; 78, 8; 10, 16, 6. 
Hrädn. 1, 7, 6. Dio Cass. θχο.: τὴν πρὸς Νέρωνα π. ἐτήρησε. Jos. Ὁ. jud. 2, 12: 
μηδεμίαν γυναῖχα τηρεῖν πρὸς ἕνα πίστιν. Abgeſchwächt u. übertragen auf das, mas 
Sem. redet: Ölaubmwürbigteit, Aristot. Eth. Nikom. 10, 9: πίστιν μὲν οὖν καὶ τὰ 
τοιαῦτα ἔχει τινὰ, τὸ δ᾽ ἀληϑὲς ἐν τοῖς — ἐκ τῶν ἔργων καὶ τοῦ βίου πρῥνεξαῖ. 

Polyb. 4, 33, 1: ὃ λόγος οὗτος ἔχει μὲν ἴσως καὶ διὰ τῶν πάλαι γεγονότων πίστιν. 

Ebenſo 8 7. 11; 32, 16, 2 u. a. Hrdn. 2, 1, 3: ἐνδεχομένην πίστιν ἕξειν ᾧοντο 

τὴ» φήμην. Plut. Dem. et Cie. 2, 1: ER τοὺς γράφοντας διαφεύγοντα σωτηρίᾳ 
μνήμης ἐπιφανεστέραν εἴληφε πίστιν. 

2) In activer Bedeutung findet fid) das Wort erſt häufiger in der fpäteren 
Gräc., ift jedoh der att. Gräc. nicht fremd, u. bz. dann dem activen πιστός ent= 
fprehend Vertrauen, Zuverfiht, Ueberzeugung, u. zwar fo, daß es a) in 
der Bedeutung Vertrauen jubjectiv — das Vertrauen, weldhes Jemand übt, objectiv 
— das Pertrauen, weldhes er genießt. Daß diefe Bedeutungen jo nad Analogie von 
πιστός zufammengehören, erhellt deutli Xen. Hier. 4, 1: πίστεως ὅστις ἐλάχιστον 
μετέχει, πῶς οὐχὶ μεγάλου ἀγαϑοῦ μειονεκτεῖ; ποία μὲν γὰρ ξυνουσία ἡδεῖα ἄνευ 
πίστεως τῆς πρὸς ἀλλήλους, ποία δ᾽ ἀνδρὶ καὶ γυναικὶ τερπνὴ ἄνευ πίστεως ὁμιλία, 
ποῖος δὲ ϑερύπων ὕδὺς ἀπιστούμενος; demgemäß ift zu ſondern 0) {80 Bertrauen, 
welches man übt, in Sem. feßt, Soph. Oed. C. 950: ᾧ πίστιν ἴσχων τήνδ᾽ ἔχει- 
ρούμην ἄγραν. Plat. Phaedr. 275, A: ὅτε διὰ πίστιν γραφῆς ἔξωϑεν ὑπ᾽ ἀλλοτρίων 
τύπων, οὐκ ἔνδοϑεν αὐτοὺς ὑφ αὐτῶν ἀναμιμνησχομένους. Thuc. 6, 53, 2: dıa 
πονηρῶν ἀνθρώπων πίστιν πάνυ χρηστοὺς τῶν πολιτῶν ξυλλαμβάνοντες χκατέδουν. 
Soph. Oed. R. 1445: νῦν y ἂν τῷ ϑεῷ πίστιν φέροις. Plat. deff. 415, D: παρα- 
καταϑήκη δόμα μετὰ πίστεως — dgl. oben διδόναι, ἐνδεῖσϑαι εἰς πίστιν, παραλαβεῖν 
ἐν π. — Polyb. 8, 21, 3: ἔκρινε μὴ πᾶσαν εἷς τὸν Βῶλιν ἀνακρεμάσαι τὴν π. 
24, 12, 11: ἐπαγγελλόμενος ἀμεταμέλητον αὐτοῖς ἔσεσϑαι τὴν π. 10, 17, 5. Hedu. 
2, 4, 8: πίστει γνώμης ὅτι μηδένα ἑκὼν ἀδικήσει. Jedoch ift das Wort in dieſer Bed. 
in der gefammten τᾶς, felten, auh im Sinne von Zuverfidt, Thuc. 1, 120, 4: 
ἐνθυμεῖται οὐδεὶς ὁμοίᾳ τῇ πίστει καὶ ἔργῳ ἐπεξέρχεται. 6, 17, 1. Plut. de adu- 
lator. 65, D: πίστιν καὶ ϑράσος δίδωσι. Häufiger ὃ) obj. das Bertrauen, weldes 
man genießt, Anertennung, Anfehen, in dem man fteht. Dem. in Lept. 
20, 25: τῇ πόλει δυοῖν ἀγαθοῖν ὄντοιν, πλούτου καὶ τοῦ πρὸς ἅπαντας πιστεύεσθαι 
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μεῖζόν ἐστι τὸ τῆς πίστεως ὑπάρχον. pro Phorm. 36, 57: πίστις μέντοι Φορμίωνι 
παρὰ τοῖς εἴδόσι καὶ τοσούτων καὶ πολλῷ πλειόνων χρημάτων ἐστί. So fehr häufig 
in der fräteren Gräc. Polyb. 8, 26, 7: βουλόμενος — ἐχείνοις πίστιν παρασχευ- 
ἄξειν πρὸς τοὺς πολίτας, cf. 9. 10: ἐπιστεύοντο παρὰ τοῖς Ταραντίνοις. 18, 4, 8: 
παρ᾽ ᾧ τοιαύτην περιεποιήσατο πίστιν χαὶ δύναμιν 24, 9,.16;'1,:7, 1227 600- 
λόμενοι διορϑοῦσϑαι παρὰ τοῖς συμμάχοις τὴν αἰτῶν πίστιν. 2, 39, 4; 6, 2, 18: 
μεγάλης ἀποδοχῆς ἔτυχε καὶ πίστεως παρ αὐτῷ. οἵ. 1, 48, 4; 12, 14, 7: ἐκεῖνος 
δ᾽ ἂν οὐκ εἰχύτως τυγχάνοι συγγνώμης οὐδὲ πιστέως ὑπ᾽ οὐδένος. 80, 2, 1: μεγί- 
στήν παρ᾽ αὐτῷ πίστιν εἶχε. 82, 22, 5; 8, 64, 11: πάντων δὲ καὶ διὰ τὴν τοῦ 
λέγοντος πίστιν χαὶ διὰ τὴν τῶν λεγομένων ἀλήϑειαν ἐκϑύμως ἐχόντων πρὸς τὸ 
κινδυνεύειν. Ebenfalls häufig bei Plut. Pyrrh. 26, 8: ὃ Κλεώνυμος --- δοχῶν δὲ 
βίαιος εἶναι καὶ μοναρχικὸς οὐτ᾽ εὔνοιαν οὔτε πίστιν εἶχεν, ἀλλ᾽ Ageis ἐβασίλευεν. 
Perikl. 33, 1: ἔτι μείζονα πίστιν ἔσχε καὶ τιμὴν παρὰ τοῖς πολίταις. Caes. 62, 2: 
πίστιν εἶχε μεγάλην παρ᾽ αὐτῷ. Dem. 10, 3. Brut. 47, 5. de adulator. 72, A: εὺ-- 
γοιαν χαὶ πίστιν ἔχουσιν οἱ τὰ αὐτὰ μὲν ἁμαρτάνειν, ἐπανορϑοῦσϑαι δὲ τοὺς φίλους 
ὧσπερ αὑτοὺς δοκοῦντες u. d. Hran. 1, 6, 6. Hieran dürfte ſich der Gebrauch des 
Wortes in denkbar abgeblaßtefter Bedeut. anfchliegen, neml. in der Bedeut. Würde, An- 
ſehen, mit dem Jemand in einer beftimmten Stellung u. durch diefelbe befleidet ift, u. 
zwar fo, daß das Wort zunächft verwendet iſt zur Bz. eines Amtes als Bertrauenöftellung, 
entfprehend der Treue, auf die gerechnet wird, Pol. 5, 41, 2: ἐπέστη ἐπὶ τὰ πράγματα, 
Σελεύκου τἀδελφοῦ ταύτην αὐτῷ τὴν πίστιν ἐγχειρίσαντος, cf. 3: τυχὼν δὲ ταΐτης 
τῆς ἐξουσίας. 6, 35, 8: ἡ τῆς ἐφοδείας πίστις εἷς τοὺς ἵππεις ἀνατίϑεται. 16, 22, 2; 
8, 27, 8: ὃς παραλαβὼν τὴν πίστιν ταύτην. Plut. Num. 16, 4. Dann vollftändig 
ſynon. δόξα, Anfehen, mit dem es zur Verſtärkung des Begriffs verbunden wird, Plut. 
praec. ger. reip. 3 (799, B): ἕως ἂν ἰσχὺν ἀγωγὸν ἔκ δόξης καὶ πίστεως κατασχευ- 
ἄάσηται. Perikl. 15, 5: αἰτία δ᾽ οὐχ ἡ τοῦ λόγου ψιλῶς δύναμις, ἀλλ᾽ ἡ περὶ τὸν 
βίον δόξα καὶ πίστις τοῦ ἀνδρός. Cat. min. 44, 7. Sertor. 3, 3: εἰς ovoua καὶ 
πίστιν προήχϑη. Eumen. 1, 2. Marcell. 9, 2: τοῦ πλεῖστον ἔχοντος ἀξίωμα πίστεως 
χαὶ συνέσεως. 

Dann b) Ueberzeugung, Gewissheit αἵδ᾽ eine innerlihe Gebundenheit an das 
Object, auf Vertrauen gegründet. Dem. pro cor. 18, 215: σωφροσύνης πίστιν περὶ 
ὑμῶν ἔχοντες ἔδειξαν. So mehrfah im philof. Sprachgebr. u. zwar fo, daß Plato unter- 
ſcheidet zwiſchen dem feiner Gründe bewußten, auf Erkenntnis gegründeten, das Dbject ver: 
fiehenden Wißen u. der πίστις, wenn auch nit fo, daß darum die πίστις unficherer fei, — 
im Gegenteil, auch fie verlangt Begründung, Legg. 12, 966, C: τοῖς φυλακῆς μεϑέξουσι 
μὴ ἐπιτρέπειν, ὃς ἂν μὴ διαπονήσηται τὸ πᾶσαν πίστιν λαβεῖν τῶν οὐσῶν περὶ ϑεῶν. 
D: δύ᾽ ἐστὸν τὼ περὶ ϑεῶν ἄγοντε εἴς πίστιν, cf. Tim. 40, Ὁ. E, aber die Gewis— 
heit des Wißens, der ἐπιστήμη, dedt ſich vollftändig mit dem Object, die πίστις ift rein 
jubjective Ueberzeugung u. kann deshalb irre gehen, weshalb es Darauf anfommt, ob fie 
π. 009, ſyn. δόξα ὀρϑή εἰ, Rep. 10, 601, E: τοῦ αὐτοῦ ἄρα σκεύους ὃ μὲν ποιητὴς 
πίστιν ὀρϑήν (ſynon. δόξα ὀρϑή 602, A) περὶ κάλλους τὲ χαὶ πογηριποι ξυνὼν τῷ 
εἰδότι καὶ ἀναγκαζόμενος ἀκούειν παρὰ τοῦ εἰδότος, ὃ δὲ χρώμενος ἐπιστήμην. Tim. 
87, Β: λόγος ἀληϑὴς γιγνόμενος --- ὅταν μὲν περὶ τὸ αἰσϑητὸν γίγνηται 2... d0&aı 
καὶ πιστεῖς γίγνονται βέβαιοι καὶ ἀληϑεῖς, ὅταν δὲ αὖ περὶ τὸ λογιστικὸν ἢ. 
γοῦς ἐπιστήμη te ἐξ ἀνάγκης ἀποτελεῖται. Die π. ift nicht ὑπόϑεσις an u. für ſich ΠῚ 
unter πιστός), denn ihr Inhalt muß Wahrheit ſein u. ſie wird nur durch die Wahrheit, 
Tim. 29, Ο: ὅ,τι γὰρ πρὸς γένεσιν οὐσία, τοῦτο πρὸς πίστιν ἀλήϑεια. Uber im Unter— 
ihiede von der ἐπιστήμη haftet ihr die Möglichkeit des Irrtums an. Ariſtoteles macht 
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zwar dieſen Unterſchied nicht; für ihn ift m. ein Act des Wißens u. entfteht nicht bloß 
durh αἴσϑησις, jondern durch ἐπαγωγή u. συλλογισμός, phys. auscult. 8, 8. anal. post. 
2,3 u.a, u. iſt nidt ſynon. δόξα, aber immerhin mit ihr notwendig verbunden, de 
anima 3, 3: δόξῃ μὲν ἕπεται πίστις, οὐκ ἐνδέχεται γὰρ δοξάζοντα οἷς δοκεῖ μὴ πι- 
στεύειν. Daraus verfteht fih die Abſchwächung des Begriffs, die in der fpät. Gräc. den 
Sprahgebt. beherrfht, indem π. in diefem Sinne dem φαΐ. π. im Sinne von Glaub- 
würdigfeit entjpriht u. ebenfo die in fich gewifje begründete Weberzeugung, wie die bloße 
bona fides 2. B. einer traditionellen Annahme bz., alfo wie das deutſche Glaube ſowol 
die denkbar feftefte, Hare u. ihrer Sahe gewiſſe Überzeugung wie aud eine bloße An- 
nahme, Meinung, ja Vermutung δὲ. Erſteres bei Polyb. 6, 57, 1: ὅτι μὲν οὖν πᾶσι 
τοῖς οὖσιν ὑπόκειται φϑορὰ καὶ μεταβολή, σχεδὸν οὐ προσδεῖ λόγων ἱκανὴ γὰρ ἣ 
τῆς φύσεως ἀνάγκη, παραστῆσαι τὴν τοιαύτην πίστιν. 1, 4, 9. 10 feßt er ἐπιστήμη 
mit ἐμπειρία καὶ πίστις glei u. ftellt fie der ἔννοια gegenüber. 1, 5, 5: τῆς γὰρ 
ἀρχῆς ἀγνοουμένης ἢ καὶ vn Ir ἀμφισβητουμένης οὐδὲ τῶν ἕξης οὐδὲν οἷόν τε 
παραδοχῆς ἀξιωϑῆναι. καὶ πίστεως" ὅταν δ᾽ ἡ περὶ ταύτης ὁμολογουμένη 
παρασχεξασϑῇ δόξα, τότ᾽ ἤδη καὶ πᾶς ὁ συνεχὴς λόγος ἀποδοχῆς τυγχάνει παρὰ τοῖς 
ἀκοίουσιν. Außerdem in biefem Einne 4, 40, 3; 11, 40, 4. Dagegen bon überlieferter 
Annahme Plut. Sert. 8, 3: ὥστε μέχρι τῶν βαρβάρων διῖχϑαι πίστιν ἰσχυρὰν αὐτόϑι 
τὸ Ἤλύσιον εἶναι πεδίον κτλ. Οἷο. 41, 4: τὴν οὐσίαν αὐτῆς ὃ Κικέρων ἐν πίστει 
κληρονόμος διεφύλαττεν, WO ἐν π. — nad allgem. Annahıne. 

In diefer Bed. wird das Wort nun auch auf religidfem Gebiete gebraudt vom 
Slauben an die Götter, d. 5. von der allgem. Ueberzeugung, Annahme u. Anertennung 
ihres Dafeind, ihrer Macıt, ihres Waltens, Plat. Tim. 40, E. Legg. 12, 966, Ὁ. E. 
Plut. de puer. educ. 14 (10, F): ἐπὶ τὴν τῶν ἀνθρωπίνων μυστηρίων πίστιν τὴν ἀπὸ 
τῶν ϑεῶν μεταφέρωμεν πίστιν. (ur Pythia ete. 18 (402, E): δεῖ γὰρ μὲ μάχεσϑαι 
πρὸς τὸν Θέωνα, μηδὲ ἀνειρεῖν μετὰ τῆς μαντικῆς ἅμα τὴν πρόνοιαν καὶ τὸ ϑεῖον, 
ἀλλὰ τῶν ὑπεναντιοῦσϑαι δοκοίντων λύσεις ἐπιζητεῖν, τὴν δὲ εὐσεβῆ καὶ πάτριον μὴ 
προΐεσϑαι πίστιν. Amator, 18 (756, B): μεγάλου μοι δοκεῖς ἅπτεσθαι καὶ παραβόλου 
πράγματος, μᾶλλον δὲ ὅλως τὰ ἀκίνητα κινεῖν τῆς περὶ ϑεῶν δόξης ἣν ἔχομεν, περὶ 
ἑκάστου λόγον ἀπαιτῶν καὶ ἀπόδειξιν " ἀρκεῖ γὰρ ἡ πάτριος καὶ παλαιὰ πίστις. .. 
ἀλλ᾽ ἕδρα τις αὐτὴ καὶ βάσις ὑφεστῶσα κοινὴ πρὸς εὐσέβειαν, ἐὰν ἐφ᾽ ἑνὸς ταράττηται 
καὶ σαλείηται τὸ βέβαιον αὐτῆς καὶ νενομισμένον, ἐπισφαλὴς γίγνεται πᾶσι καὶ ὕπο- 
πτος. Dieje πίστις inbetreff der Götter ift etwas anderes, als fubjective Annahme oder 
Annahme, Glaube aus fubjectiv zureihenden Gründen. Wol heißt e8 Plat. Gorg. 524, A 
inbetreff derfelben: ταῦτ᾽ ἔστιν, ἃ ἐγὼ ἀκηκοὼς πιστεύω ἀληϑῆ εἶναι, aber heißt 8 nie 
μοῦ, ἡμῶν, τινὸς π., jondern diefe m. ift der Gemeinglaube inbetreff der Götter, 
inbetreff deſſen gilt: ἑπομένους τῷ νόμῳ πιστευτέον, nemlich denen, welde von den 
Göttern abftaınmend darum aud von ihnen Kunde zu geben im Stande find. Dieje m. 
als Gemeinglaube ift aud nicht Vertrauen auf die Götter, fondern obgleich der Grieche 
ſolches Vertrauen — wenn auch nidt als Grundzug des religiöfen Verhaltend — kennt 
u. davon πιστεύειν gebraudt, fo gebraudt er doch von diefer π. nicht das Verbum 
πιστεύειν, jondern νομίζειν, welches eben dieſe allgemeine Anerkennung u. Annahme aus- 
drüdt, vgl. Xen. Mem. 1, 1, 1: οὖς ἡ πόλις νομίζει ϑεοὺς οὐ νομίζων. Es ift die 
zu. inbetreff der γενομισμένοι ϑεοί, u. eben weil es fih um diefe bzw. um τὰ vero- 
ouevo handelt, ift die Bz. πίστις anwendbar, wobei aber nicht vergeßen fein will, daß 
nirgend z. an u. für ſich ſchon den religiöfen Glauben bz., fondern nur dort, wo aus— 
drüdlih von der περὶ ϑεῶν δόξα die Rede ift, wird diefe intellectuell ald πίστεις charatte- 
tifiert, als allgemein geteilte Ueberzeugung von dem Dafein u. Walten der Götter oder 
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dev Gottheit; nirgend ift dieſe m. ein Verhalten zur Gottheit, fondern nur inbetreff 
der Gottheit. Nicht die geringfte Spur führt darauf, daß wenn auch nicht in der Schrift 
ſprache, fo doch vielleiht im Volksmunde etwa auch nur die religiöfe Anfhauung ale z. 
b3. fei, gefhmweige denn das religiöfe Verhalten. Wenn einmal — Soph. Oed. R. 1445: 
vor Y ἂν τῷ ϑεῷ πίστιν φέροις --- π. Bertrauen heißt u. auch fonft wol von πιστεύειν 
τι τῷ ϑεῷ, τοῖς ϑεοῖς aber nit im Sinne von vertrauen die Nede iſt — Xen. Apol. 
Soer. 15: μηδὲ ταῦτα εἰκῇ πιστείσητε τῷ ϑεῷ. Mem. 1, 1, 5: ταῦτα τίς ἂν ἄλλῳ 
πιστεύσειεν ἢ ϑεῷ; πιστεύων δὲ ϑεοῖς πῶς οὐκ εἶναι ϑεοὺς ἐνόμιζεν; cf. Plat. Gorg. 
512, E: μὴ γὰρ τοῦτο μὲν τὸ ζῆν ὁποσονδὴ χρόνον τόν γε ὡς ἀληϑῶς ἄνδρα ἐατέον 
ἔστι καὶ οὐ φιλοψυχητέον, ἀλλ᾽ ἐπιτρέψαντα περὶ τούτων τῷ ϑεῷ καὶ πιστεύσαντα ταῖς 
γυναιξίν, ὅτι τὴν εἱμαρμένην οὐδ᾽ av εἷς ἐκφύγοι — fo wird doch ſonſt nie das reli— 
gibſe Verhalten mit πίστις, πιστεύειν in irgend welchem Sinne bz, am allerwenigſten im 
Sinne des Vertrauens. Denn dies lag den Grundanſchauungen der Griechen von dem 
Weſen der Gottheit u. ihrem Verhältnis zu den Menſchen völlig fern, |. ἵλεως, ἱλάσκομαι. 
Was Ken, von Sokrates berichtet, „Diefes Lebensvolle Verhältnis zur Gottheit erſcheint als 
ein finguläres Eigentum de8 Sokrates... Die Götter ftehen nicht als lebendige vedende 
Potenzen vor dem Bewußtſein, fo daß zu ihnen ein innerliches Verhältnis des Glaubens 
u. Trauend möglich wäre. Jenen fernen unbefannten Mächten gegenüber ift Nefignation, 
Die fih in ihre Entfheidung fügt, das einzig mögliche. Auch die Stoa hat dieje Linie 
nicht überfchritten; auch ihre Grundſtimmung drüdt ſih den Göttern gegenüber in den 
Begriffen aus: den Göttern nachgeben, folgen, gehordhen; ihnen trauen, πιστεῦσαι τοῖς 
ϑεοῖς, diefer Begriff wird nicht erreicht” (Schlatter a. a. DO. ©. 69). M. α. W. das 
ective πίστις ift nirgend ein religiöſer Begriff, fondern ein nur hie u. da auf die relig. 
Dbjecte angemwendeter formalzintellectueller Begriff. Wol hat das paſſ. πίστις relig. (δε- 
halt, u. mo m. ϑεῶν gejagt wird, ift ftetd π. im pafl. Sinne gemeint, f. oben 1, a. 
Bol. τὰς πίστεις σέβεσϑαι Hrdt. 3, 8, 2. Aud Pol. 28, 1, 9: ἡ σύγκλητος ἀπε- 
κρίϑη. . . γράψαι περὶ τούτων πρὸς Πτολεμαῖον, ὡς αὐτῷ δοκεῖ συμφέρειν ἐκ τῆς 
ἰδίας πίστεως iſt π. nicht Religion oder Keligiöfität, wie man irregeführt durch Schmeig- 
häufers richtige Latein. Erklärung pro religione sua angenommen hat, fondern παρακαλεῖν, 
ἐνδεῖσθαι εἷς πίστιν τινὸς 1, Ὁ ift zu vergl. Die Treue u. Zuverläßigfeit, das „auf 
Treue u. Glauben“ ift τοῖα. Charakters, die m. im act. Sinne nur ein Verhalten des 
Intellect8, deſſen fih dann die philofoph. Neflerion bemädtigt, um daran anfchließend von 
einem Unterſchiede zwiſchen π. u. ἐπιστήμη zu veden, der aber immer nod etwas anderes 
ift, al8 die uns geläufige Unterfheidung zwiſchen Glauben u. Wißen, welche hiervon ihren 
Ausgangspunkt genommen hat. 


B. LXX, Synagoge u. Philn. 

Für die LXX lag feine Beranlaßung vor, den Begriff πίστις im act. Sinne aufs 
zunehmen u. mit neuem Inhalte zu erfüllen, weshalb fie auh z. nie im Sinne von 
Glaube verwenden. Denn weder wird von foldem τοῖα. Glauben, von dem das act. 
π. bei den Griechen gebraudht wird, im A. T. geredet, vgl. Bf. 14, 1, noch bietet der 
hebr. Text Veranlaßung zu einem dem TAN, πιστεύειν, entſprechenden Subſt. πίστις 
— Ölaube im relig. Sinne. ax u. feine Derivata find es, für welde πιστός, πιστοῦν, 
πίστις, πιστεύειν eintreten, aber nicht diefe allein, fondern daneben tritt die andere Wort: 
reihe ἀληϑής, ἀλήϑεια, ἀληϑινός, ἀληϑεύειν, u. zwar fo, daß das Verbum Jar, welches 
faft nur in Niph. u. Hiph. vorkommt, durd πιστόω u. πιστεύω, Partic, Niph. durch 
πιστός oder ἐν ἀληϑείᾳ, MEN regelmäßig durch ἀληϑεία (nur wenige Male durch πίστις 
ſ. unten, auch ausnahmaweife durch δικαιοσύνη τ. ἐλεημοσύνη), dagegen mm in feſter 
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Unterfheidung teils durch πίστις, teild durch ἀλήϑεια wiedergegeben wird, vgl. unter 
ἀλήϑεια ©. 112 ff. Der Gebr. von πίστις bei den LXX entfpriht durchaus dem paff. 
π. in der Prof.-Gräc. im Sinne von Treue, Zuverläßigfeit von dem, der „Treue u. 
Slauben“ hält, nur daß zu dem Gebiet des Gemeinjhaftslebens, dem eigentl. Gebiet der 
πίστις dei den Griechen, auf welchem der Zweck des πιστίν lag, das des Verhältniſſes 
zu Gott hinzutritt, was zwar anklingt an die πίστις ϑεῶν, für melde die Götter εἰπε 
treten u. welche „bei den Göttern“ gelobt wird, aber etwas ganz anderes neml. Gemein- 
ſchaft mit Gott ift, vgl. Deut. 32, 20: γενεὰ ἐξεστραμμένη ἐστίν, υἱοὶ οἷς οὐκ ἔστι 
πίστις αὐτοῖς, ἘΞ Tas xD Dunn. Dagegen του. 12, 22 fogar der Plur.: βδέλυγμα 
χυρίῳ χείλη ψευδῆ, ὃ δὲ ποιῶν πίστεις δεκτὸς παρ᾽ αὐτῷ von der die Gemeinſchaft 
unter Menſchen bedingenden m. Bon dieſer fteht es allerdings gewöhnl. entjpr. dem 
hebr. ms 1 Sam. 26, 23. 2 Kön. 12, 16; 22, 7. 1 Chron. 9, 22. 26. 31. 2Chron. 
31, 12. 15; 34, 12. ®. 37, 3. ὅτου. 12, 17. Ser. 5, 1—3; 9, 3. Neb. 11, 23 
(Ta), wo Sutber mehrfah „auf Glauben, Treu u. Glauben“ überjegt. Nur 2 Chron. 
19, 9 u. Ief. 11, 5 überfegen fie e8 in der Anwendung auf Menſchen mit ἀλήϑεια 
u. zwar aus leicht erfennbarem Grunde, neml. Jeſ. 11, 5 von dem meffian. König: ἔσται 
δικαιοσίνῃ ἐζωσμένος τὴν ὑσφὺν αὐτοῦ καὶ ἀληϑείᾳ εἱλημένος τὰς πλεύρας, weil π. 
in dieſer Verbindung für das griech. Ohr die Bed. Anjehen, δόξα καὶ τιμὴ gehabt Haben 
würde u. meil vom Richter felbit, der über die πὶ zu befinden bat, nicht π. ausgefagt murbe; 
aus dem Iegteren Grunde auch 2 Chron. 19, 9: οὕτω ποιήσετε ἐν φόβῳ κυρίου, 
ἀληϑείᾳ καὶ ἐν πλήρει καρδίᾳ — πίστις. Bon Goltes Treue ſteht Iran mehrfach, 
aber nur dreimal geben es die LXX durch 7. wieder Pi. 33, 4. Ihren. 3, 23. Hof. 
2, 22 (wie nax Prod. 3, 3. Ser. 28, 9; 32, 41), wo jedesmal der Gedanke eine 
befondere Färbung, der grieh. Borftellung — π. entſprechend erhält, indem das Gemein— 
ſchaftsverhältnis zwiſchen Gott u. feinem Volke hervortritt, während fie für Die mImaR 
Gottes ſonſt ſtets ἀλήϑεια verwenden, vgl. Pſ. 40, 11; 36, 6; neben om 88, 12; 
89, 2. 3. 25. 34; 98, 3; 100, 5; parall, 738 89, 69. 25; Hof. 2, 22. BP. 
96, 16. Bol. unter ἀλήϑεια ©. 117. Auf das "Verhalten zu Gott bezogen δὲ. es Die 
Bundestreue, welche zugleih der Ausgangspunkt der Treue innerhalb der Gemeinſchaft ift, 
vgl. Ser. 5, 5 mit V. 1. 3. So Ser. 7, 28. Hab. 2, 4, f. unten. 9561. aud πιστός. 
Dies iſt aber etwas anderes, als die neuteſtamentl. πίστις; ie Neh. 9, 38: ἐν πᾶσιν 
τούτοις ἡμεῖς διατιϑέμεϑα πίστιν, πο ὈΞ, vgl. πίστιν, πίστεις ποιεῖσϑαι bei 
Bundihliefungen, Bündnisverträgen Hrät. 3, 8, 2; 9, 92. Xen. Hell. 1, 3, 12. Thuc. 
4, 51. Aud in den Apokr. liegt der Spradgebr. niht anders; πίστις ift 
ftet8 Treue, gemöhnlid im Verhältnis von Menſch zu Menſch, im Verhältnis zu Gott 
nur Gap. 3, 14. Sir. 1, 24; 15, 15 (40, 12°); 45, 4 Auch 4Mec. 15, 21; 
16, 22 δ). ἡ πρὸς ϑεὸν m. vgl. m. 17, 2 nichts anderes, αἵδ᾽ Treue. Sir. 49, 10 
aber: ἐλυτρώσατο αὐτοὺς ἐν πίστει ἐλπίδος ift π. ἐλπίδος weder Vertrauen auf Hoff- 
nung, nob Bertrauen das in Hoffnung befteht (etwa ähnlich τοῖς 1 Petr. 1, 21), fondern 
es heißt „in Kraft der Zuverläfigfeit, Gewisheit der Hoffnung“. Nur Gir. 22, 23; 
27, 16 fteht e8 act. — Vertrauen, ſ. u. ©. 783. 

So bietet die gefammte altteftamentl. Gräc. feine Stelle, in der πίστις wie im N. T. 
das grundlegende Berhalten des Menfhen zu Gott u. feiner Offenbarung δ). An den 
betr. Stellen bz. e8 weder dad Vertrauen, noch die Anerkennung, bejagt nicht, welcher Art 
das Berhalten ift, fondern giebt nur eine Qualität desfelben an, nicht Trauen, ſondern 
Treue, Bundestreue. Zwar ſchließt Treue Vertrauen ein. Daß aber hierauf an den betr. 
Stellen weder hauptſächlich, noch nebenher Gewicht gelegt wird, Liegt ebenfo auf der Hand, 
wie daß der neuteft. Begr. der 7. der des Bertrauend bzw. der Anerkennung iſt. Iſt bie 
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Unterfcheidung zw. πίστις im paſſ. u. act. Sinne, entfprehend dem Gebraud) von πιστός 
richtig, jo hat πίστις bei den LXX ſtets paffiwifhe, im N. T. — mit wenigen Ausnahmen 
— act. Bedeut. E8 fragt fih nur ποῦ, ob es mit der noch übrigen Stelle Hab. 2, 4, 
melde fpeciell für die paulin. π. fo entſcheidend ift, anders fteht. Der hebr. Text lieſt: 
ana mm prae, die LXX überjegen ὃ δὲ δίκαιος ἐκ πίστεώς μου ζήσεται, Alex.: 
δ δὲ δὺς μου 2. π. ζ. (Die Lesart des Alex. ift nicht auf eine Lesart px zurüd- 
‚zuführen, fondern zu verftehen als Inverfion des durch ἐκ von 7. getrennten μοῦ wie Joh. 
9, 15.) Die LXX folgen einer anderen von Hieronymus bezeugten Lesart des hebr. Textes 
ınana, melde ſich erklärt aus der ebenfall® von ihnen befolgten offenbar verderbten 
Lesart ΘῈΣ ft. idos im erften Hemiftih. Vgl. Kautzsch, de vet. test. locis a Paulo ap. 
allegatis, Lips. 1869, p. 71sq. Dann aber enthält diefe Stelle nicht den Begriff des 
Glaubens, u. π. μου ift nicht Vertrauen auf mid, fondern „meine Treue”, entprehend der 
Ueberf. des erften Hemiftih: οὐκ εὐδοκεῖ ἡ ψυχή μου ἐν αὐτῷ . .. ἐκ πίστεως μου 
ζήσεται. Daß Hebr. 10, 88 troßdem daß der Verf. der Lesart der LXX folgt, doch 
niht an die Treue Gottes denkt, fondern μου als Obj.Gen. faßt, bezeugt nur die ftarfe 
Einmwirfung des neuteftamentl. Begriffs der πίστις, inbetr. deſſen nunmehr die Trage fi 
dahin zufpigt, wo denn die Anfnüpfung für denfelben zu fuchen fei, wenn die LXX ihn 
— wenigftend in ihrem Gebraude des Wortes πίστις — nit darbieten. 

Es wird im A. T. überhaupt verhältnismäßig wenig vom Ölauben geredet, fo wenig, 
daß das Bedürfnis nad einem dem Verbum entſprechenden Subft. πο nicht vorlag. Das 
Sefammtverhalten gegen Gott wird vorwiegend ald Furcht Gottes bz. Die Trage, ob man 
glaubt, daß er fei, entfteht gar nicht u. wird, wo fie entfteht, als Torheit gebrandmarft. 
Es gilt feinen Willen zu thun, in feinen Geboten zu wandeln, feinen Bund zu Halten u. 
feiner treu zu gedenfen (Er. ὃ, 15), u. dann auch auf ihm zu hoffen, zu harren u. zu 
trauen (πῶ, on, map, man, Dim, dm, ἐλπίζειν, μένειν, προς-; ὑπομένειν, πεποι- 
ϑέναι. Aber nur felten wird in dieſem Sinne von ἽΝ πιστεύειν geredet, Died jedoch 
on bebeutfamen Stellen; fo zunähft in den Anfängen der Heildgefhichte, bei Abraham 
Gen. 15, 6; bei Israel Er. 4, 31: χαὶ ἐπίστευσεν ὃ λαύς nad dem Bericht Mofts 
bon der ihm zu Zeil gewordenen Oottesoffenbarung, vgl. V. 1. 5. 8. 9; Ex. 14, 31 
nad der Vollendung des Auszugs u. dem Untergange der Eghpter: ἐφοβήϑη δὲ ὁ λαὸς 
τὸν χύριον καὶ ἐπίστευσε τῷ ϑεῷ xul Maion τῷ ϑεράποντι αὐτοῦ. Bol. Bf. 106, 
12. — Deut. 9, 23, wo es fid) um die gebotene Einnahme Kanaans handelt: ἠπειϑή- 
care τῷ ῥήματι κυρίου τοῦ ϑεοῦ ὑμῶν καὶ οὐκ ἐπιστεύσατε αὐτῷ. Dgl. Deut. 1, 32. 
Bi. 78, 22. 82: 106, 24. — Exod. 19, 9, wo es die bevorſtehende Θεϊεθβεδυτῳ u. 
Bundſchließung gilt: ἰδοὺ ἐγὼ τ ον πρὸς σὲ ἐν στύλῳ — ἵνα axovon ὃ 
λαὸς τοῦ λαλοῦντός μου πρὸς σὲ καί σοι πιστείωσιν εἰς τὸν αἰῶνα. Dann 2 Chron. 
20, 20, wo εδ fih um eine Entſcheidung handelt, als Yofaphat das Volt wider die Am: 
moniter u. Moabiter führen will: ἐμπιστεύσατε ἐν κυρίῳ ϑεῷ ὑμῶν καὶ ἐμπιστευ- 
ϑήσεσϑε" ἐμπιστεύσατε ἐν προφήτῃ αὐτοῦ καὶ εὐοδωϑήσεσϑε. Bol. Jeſ. 53, 1; 
7, 9; 28, 16, fowie nad der Predigt Jonas zu Niniveh Ion. 3, 5: ἐπίστευσαν οἱ 
ἄνδρες Νινευὴ τῷ ϑεῷ. Insbeſondere aber wird von der Berfagung des Glaubens 
geredet, u. jan > ift falt häufiger als der pofit. Ausdr., Pf. 27, 13. 2 Kön. 17, 14. 
Bi. 78, 22. 32; 106, 24. Num. 20, 12. Deut. 9, 23. Jeſ. 7,9; 53, 1. Num. 14, 11. 
Als Berhalten eines Einzelnen findet fi an nur Bf. 116, 1; 119, 66. Dan. 6, 24. 
Ueberall Handelt es fih um eine Entfheidung von weittragender, in die Zus 
kunft ragender Bed., fei e8 um grundlegende Entfheidung, [εἰ e8 um Behauptung in ver 
Hängnisvoll ritifher Lage, nirgend um jenes ſich halten an Gott u. trauen auf ihn, welches 
teils im täglichen Leben zu üben ift, teild die Frucht der Entſcheidungsſtunden u. des in 
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der Berfuhung u. Anfehtung gewonnenen Gieged if. Bon Tan ift nur die Rebe, 
wo es einen Gegenjaß zu überwinden gilt, ein entweder oder, u. dazu eignen ſich bie 
obigen Verben nit, fondern eben nur Jar, meift mit a, feltener mit 5 Exod. 4, 1. 
8. 9. ef. 53, 1; mit folg. "> Exrod. 4, 5; vgl. Hi. 9, 16. Als das Hiph. von a, 
feſtmachen, bauen, ftügen bz. es feft fein Si. 39, 24), fefihalten an etwas, [ὦ darauf 
ftägen, worauf vertrauen (Hi. 39, 12; 4, 18; 15, 15; mit folg. "ns Nidt. 11, 20), 
etwas für zuverläßig, für gewis halten (1 Kön. 10, 7. 2 Chron. 9, 6. Thren. 4, 12. 
Ser. 40, 14), einer Sache gewiß u. fiher fein Deut. 28, 66. Hi. 24, 22. Im Ber: 
hältnis zu Gott bz. e8 das ſich fefthalten an ihn, das auf ihn fi ftügende, fid ihm hin— 
gebende fefte Vertrauen, welches ſeines Gottes gewis ift u. dadurd rüdmwirfend dem Gubj. 
ſelbſt Halt u. Zeftigfeit verleiht, 2 Chron. 20, 20: maam DIOR mm mar. Das. 
Wort ift troß feines verhältnismäßig feltenen Gebr. doch ſchon ſo ſehr für ein beftimmtes 
relig. Verhalten feftgelegt, daß es auch ohne nähere Beftimmung felbftändig eben dies Ber: 
halten hingebenven Vertrauens u. vertrauensvoller Erwartung gegen den Gott des Heiles 
bz. wie δεῖ. 7, 9: aan 8b 2 man ab Da. 28, 16: won nD Tann. BP. 
27,.135:116, 1. (Näheres ſ. u. ἀλήϑεια, ©. 118 ἢ) Es ift Ὁ). desjenigen Ber: 
halten, welches in entfheidender Zeit, die Berfuhung oder Anfehtung 
überwindend oder allem entgegenftehenden Trog bietend Gott ergreift, 
hält u. fo ihn hat. Es befagt, wie man Gott hält u. hat, u. zwar durch ein Ver— 
halten u. in einem Verhalten, weldes fih in Gegenſatz ftellt gegen das, wozu man ver— 
ſucht wird, alfo dur ein paradores Berhalten. 

Ehen dies, daß es das Verhalten in entſcheidender Zeit bz. u. die Ueberwindung 
eined Gegenſatzes in fih trägt, erklärt mandes; zunädft, daß es verhältnismäßig felten 
eriheint, nicht das ftändige Wort für das ftetS zu bewährende Vertrauen u. Harren auf 
Gott in allen Lagen ift, fondern für das fefte Ergreifen, Halten u. Haben Gottes in ganz 
befonteren Lagen, da8 Wort für den Entfheidunsglauben; deshalb nimmt es 
auch den Begriff grundlegender Anerfennung in fih auf u. geht darin über, indem es 
den Ölauben an das Wort, die Botſchaft u. die Boten Gottes bz. (daher die Verb. mit >) 
Jeſ. 53, 1. 2 Chron. 20, 20. Namentl. ift dies der Sal bei ἸΏΝ xD, benn im ent 
fheidender Zeit handelt fih’8 den Botſchaften u. Forderungen Gottes gegenüber in Wider: 
ftveit gegen Berfuhung u. Anfehtung um die einfache Anerfennung, das Ja oder Nein, 
wahr oder nicht wahr des Willens oder der Verheißung Gottes, um ein trogdem u. 
dennod. Diefer Hebergang von dem feft ſich ftügen, dem fi feft verlaßen, zum anerfennen, 
für wahr halten u. demgemäß ſich halten ift nicht wie im griedh. eine Abſchwächung ber 
urjprüngl. Vorftellung, fondern es ift nur die Betonung der erften That des entjcheiden- 
den Glaubens. 

Bz. aber anıı den Glauben in feiner entjcheidenden Bethätigung u. Bewährung 
gegenüber einer Verſuchung ze. in kritiſcher Zeit, fo wird verftändlid, wie der Verf. des 
Hebräerbr. Hebr. 11 bei allen hervortretenden πρεσβύτεροι, den maßgebenden Perjonen des 
A. B., als das eigentlid entjcheidende in ihrem Leben eben diefen Glauben aufzeigen fann ; 
denn alles, was der Verf. dort vorführt, entfpricht dem, was fid) ung als eigentliher Inhalt 
des ἽΝ τ ergeben ; es ift immer Glaube in entſcheidender Stunde, grundlegender u. überwin— 
dender Ölaube, Glaube, der einen Gegenfag, eine Berfuhung u. Anfechtung zu überwinden hat 
u. überwindet, einen verfuchlichen Gegenſatz, jo daß er ein fich behaupten des Subj. ift durch 
ein Feſthalten an dem, was gegenüber der Gegenwart parador iſt. Diefe Betrachtung der 
maßgebenden Perfonen u. Zeiten des A. B. unter diefem Geſichtspunkte hat ſich ſchon der 
Synagoge aufgebrängt u. mußte fih ihr aufbrängen, je mehr die Lage Israels nad dem 
Exil darauf hinwies, auf die Behauptung feiner Religion, feines Haltens u. ſich Haltens 
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an Gott in Hoffnung beferer Zeiten gerade in der Art u. Form Gewicht zu legen, 
wie PART es ausdrüdt. Damit wird dann Elar, daß nunmehr die Bildung oder Herüber- 
nahme eine8 dem Verbum entfpredhenden Subſtantivs unabmeisbar wurde. 

Im U. T. fehlt nemlih für Jar das entipr. Subſt. Denn mIInR entſpr. dem 
Partic. Paſſ. Iyde, ans u. bz. die Feſtigkeit, Zuverläßigkeil, Treue, atfo πίστις im pafl. 
Sinne, ſ. oben; vgl. Er. 17, 12: MAR I 97, χεῖρες ἐστηριγμέναι. Jeſ. 33, 6: 
ΤῊΣ proog (og. m. 39, 8). Ser. 15, 18: ὙΡΩΝΟ x on STaR 03, ὡς ὕδωρ — 
οὐκ ἔχον πίστιν. Vgl. aud unter πιστός als Lequivalent fuͤr yanı ©. 769. Aber 
von den drei Stellen, in denen ſich ax, TOR im fpez. relig. Sinne findet — Deut. 
32, 20. Ser. 7, 28. Hab. 2, 4 — führt gerade die Tettere einen bedeutenden Schritt 
weiter u. nähert fih dem Verbum jvanıı Gen. 15, 6. el. 7, 9. 2 Ehron. 20, 20. Der 
Zufammenhang daſelbſt neml. führt für InR, Die Hitig es ausdrüdt „auf die ehrliche 
Gefinnung, wenn man fo will die Ueberzeugungstreue”, richtiger darauf, daß der Gerechte 
durch alles Leid, welches ihm widerfährt, u. durch Die Anfechtung, die er erleidet, ſich nicht 
abmwendig machen läßt von feinem Gott, auf den er hofft; denn feine geredhte Sache ift 
eben dies fein Halten an Gott, feine Hoffnung auf Gott, um derentwillen er die Anfech— 
tung erbuldet. In diefer Anfehtung fol er ausharren, denn die Weißagung foll troß 
anfcheinenden Ausbleibend dennoch unzweideutig erfüllt u. er gerettet werden. So bezieht 
ih 3328 auf feine Bewährung in der Anfechtung u. ift die Eigenfhaft des ans Pf. 
78, 8: „daft fie nicht feien wie ihre Bäter, ein abtrünniges u. ungehorfames Geflecht, 
deren Herz nicht feft war, Im79 Sana ΤΡ δὲ ἀξ 51, vgl. B. 7. Deut. 32, 20. Neh. 9, 8. 
Bon hier aus zur Bz. des feften, treu ausbaltenden Trauens auf Gott, 
wie Hebr. 10, 38 die Stelle faßt, durch τὸ tft nur Ein Schritt, den die Syn— 
agoge gethan hat, indem das talmud. a, sam nicht bloß die Treue, jondern 
ἀπ geradezu den vertrauenden aushaltenden Ölauben bz., u. auch an biefer 
Stelle fo erfl. wird, ja ſogar die Anerkennung, das für wahr erkennen u. fi dazu befennen, 
fpäter dann auch abgefhmädht zu dem eines in bloßem theoretifhen assensus beftehenden 
Fürwahrhaltens, f. Levy, Chald. Wörterb. 3961. Weber, Syſt. der altiynagogalen paläft. 
Theol. ©. 295: „Es wird der Glaube Abrahams im Unterfhiede von der TInR des 
Türwahrhaltens in Bereich. Rabba (δ, 52 ausdrücklich ππῶβπ eine fefte Zuverfiht, ein 
rückhaltloſes Vertrauen auf Gott genannt." Auch das hebr. προ} oder mar erhält 
den Begriff des Vertrauens, des Glaubens; pinan mıynR Pirk. ἀν. 6, 5 ift Glaube an 
Die Weiſen; man redet von TION WDR, N cf. Buxtorf s. v. ‚on. Schlatter 
a. a. Ὁ. ©. 34, welder auch Sir. 27, 16; 22, 23 πίστις — MAR im Sinne von 
Vertrauen faßt. 

So haben wir hier in der That das Subftantivum für den Begriff der πίστις im 
activifhen religiöfen Sinne ald Bz. des Vertrauens, feft ὦ Stützens auf Gott u. An— 
erfennung feiner Offenbarung, feiner Botfhaft und Boten, feines Willens, entipr. 2 an 
u. En. oder 3. Trotzdem ift nicht zu verfennen, daß er doch immer nod nicht jo im Mittel- 
punft des telig. Verhaltens fteht, wie im N. T. Es ift eine, wenn auch aufs höchſte 
bedeutfame Bethätigung desjelben, und doch nicht die eigentliche, ebenfo grundlegende wie 
zufammenfaßende Bethätigung, durd welche allein man Gott und was von ihm fommt 
bat. Bgl. Sir. 35, 23: ὁ πιστεύων νύμῳ προσέχει ἐντολαῖς καὶ 6 πεποιϑὼς χυρίῳ 
οὐκ ἐλαττωϑύσεται. Orac. Sibyll. 3, 282: ἀλλὰ μένει 0 ἀγαϑοῖο τέλος καὶ δόξα 
μεγίστη, ὡς σοι ἐπέχρανε ϑεὸς ἄμβροτος. ᾿Αλλὰ σὺ μίμνε, πιστείων μεγάλοιο ϑεοῦ 
ἁγνοῖσι νόμοισι. 

Anders ſchon fteht e8 bei Philo, bei dem übrigens bemerfenswerter Weife das Subft. 
im velig. Sinne auch feltener ift, als das Verbum, ſ. u. πιστεύειν. Ex rechnet ſehr 
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energifh mit diefem in der Synagoge vorhandenen Begriff nad den beiden in ihm ent= 
haltenen Momenten des Bertrauend u. der Anerfennung. Er redet bon Abrahams πίστις 
πρὸς τὸν $v de Abr. id 39, 36: ὡς τῆς πρὸς αὐτὸν πίστεώς ἀγάμενος τὸν ἄνδρα 
πίστιν ἀντιδίδωσιν αἰτῷ, τὴν di ὕρχου βεβαίωσιν ὧν ὑπέσχετο δωρεῶν, was zwar 
unferem „Treue um Treue” nahe fommt, aber nicht damit zu verwechfeln ift, denn z. an 
erfter Stelle ift hier dem Zufammenhange nad) das vollendete Vertrauen, vgl. ebendaf. 29: 
τὸν δὲ φρονήσεως καὶ σοφίας, τῆς πρὸς ϑεὸν πίστεως ἐρασϑέντα. 18: τὴν πρὸς τὸ 
Ὃν πίστιν αὐτῷ (sc. τῷ APße.) μαρτυροῦσιν οἱ χρησμοί, τὴν βασιλίδα τῶν ἀρετῶν. 
de migr. Abr. I, 442, 41 mit Bez. auf Gen. 15, 5: εἰπὼν οὐχ ἣν δείκνυμι, ἀλλ᾽ ἣν 
σοι δείξω, εἷς μαρτυρίαν πίστεως ἣν ἐπίστευσεν ἡ ψυχὴ ϑεῷ, οὐκ ἐκ τῶν 
ἀποτελεσμάτων ἐπιδεικνυμένη τὸ εὐχάριστον, ἀλλ᾿ ἐκ προσδοκίας τῶν μελλόντων. de 
confus. ling. I, 409, 39 mit Beʒ auf Deut. 5, 81: εἴρηται γὰρ" σὺ δὲ αὐτοῦ στῆϑι 
ει ἐμοῦ " ἵνα ἐνδοιασμὸν καὶ ἐπαμφοτερισμόν, ἀβεβαίου ψυχῆς διαϑέσεις, ἀποδυ- 
σάμενος τὴν ὀχυρωτάτην χαὶ βεβαιοτάτην διάϑεσιν, πίστιν ἐνδίσηται. Wiegt hier 
der Begriff des Vertrauens vor, jo anderwärt8 der der Anerfennung, de poster. Cain. I, 
228, 31: ἵν᾽ ἤδη πότε u δόξης μεταλαβὼν ἀβεβαίου ἐνδοιασμοῦ βεβαιοτάτην 
πίστιν ἀλλάξηται. de Mos. II, 95, 5: γομίσας τοὺς ϑεασαμένους ἐκ τῆς ἐπεχούσης 
ἀπιστίας εἰς πίστιν τῶν λεγομένων μεταβαλεῖν. (Andere Stellen f. bei Schlatter a. a. D. 
©. 548. Grotius, Carpzov, Wetftein zu Hebr. 11, 1. Schneckenburger, annott. in 
ep. Jac. p. 130sq. Dähne, jüd. aler. Neligionsphilof. 1, 392 ῇ. Siegfried, Philo 
von Aler. ©. 307.) Indes iſt zweierlei nicht zu verfennen. Einmal unterſcheidet fi) der 
Begr. der 7. bei Philo von der neuteftamentl. dadurd, daß er nicht das grundlegende Ver— 
halten zu Gott bz., fondern wie Schlatter fagt: er ift nicht der Anfang der auf Gott ges 
richteten Lebensbewegung, fondern ihr Ende, nicht ihre Begründung, fondern ihr Ziel 
(a. a. O. ©. 91). Der Begr. ift der Tyan Hab. 2, 4 dem ua (7. πιστός) ver⸗ 
wandter, als dem der neuteftamentl. πίστις. Sodann ΤΑΣ daß für Philo das Obj. 
des Glaubens nicht eigentlich die Verheißungs- und Bundestreue Gottes ift, wenn glei er 
auch daran fefthält, de Mos. II, 179, 15: ὧν ra μὲν rdn συμβέβηκε, τὰ δὲ προσδο- 
χᾶται" διίτι πίστις τῶν μελλόντων 7 τῶν προγεγονότων τελείωσις. Aber nicht 
ſowol Gott in feiner der Zukunft vorbehaltenen Bethätigung ift Obj. u. Grund des Glau— 
bens, fondern Gott ald das wahre und reine Sein, τὸ Ov, fo daß dadurch der ‚Glaube 
an Gott u. feine Verheifungen gegenüberfteht dem Vertrauen auf die finnl. u. irdiſchen 
Dinge, quis rer. div. haer. I, 485, 46, nachdem er die m. n τελειοτάτη ἀρετῶν (43) 
genannt bat: μόνῳ ϑεῷ χωρὶς ἑτέρου προσπαραλήψεως οὐ ῥῴδιον πιστεῦσαι διὰ τὴν 
πρὸς τὸ ϑνητὸν ᾧ συνεζεύγμεϑαι συγγένειαν, ὕπερ ἡμᾶς καὶ χρήμασι καὶ δόξῃ καὶ 
ἀρχῇ καὶ φίλοις, ὑγείᾳ τὲ καὶ ῥώμῃ σώματος καὶ ἄλλοις πολλοῖς ἀναπείϑει πεπιστευ-- 
κέναι. Das Nihtjehen auf das fihtbare Läuft hinaus auf ein dem Gegenſatze zwiſchen 
dem reinen Sein u. der Materie, zwifchen Geift u. Sinnlichfeit entſprechendes Verhalten. 
Dadurch rettet Philo für den Begr. der πίστις jene große Sicherheit, melde er bejchreibt 
de nom. mut. I, 606, 8: τὴν γὰρ πίστιν οὕτω βέβαιόν φησι δεῖν εἶναι ὡς μηδὲν 
διαφέρειν τῆς περὶ τὸ ὃν τῆς ἀρτίου καὶ περὶ πάντα πλήρους. 

Wenn nun Philo energiſcher mit dem Begr. der πίστις rechnet αἵδ᾽ die Synagoge, 
ſo liegt dies daran, daß hier fih ihm ein für feine Spekulation außerordentlich pafjendes 
Wort darbot, u. der Gebrauch, den er davon macht, ift fein Zeihen, daß in der Sy: - 
nagoge oder gar in der Sprache des relig. Gemeindelebens das Wort fchon heimischer ge— 
worden wäre. Wie wenig dies der Fall ift, zeigt Joſephus, defien Gebraud von 
πιστεύειν im religiöfen Sinne — f. unter πιστεύω — zwar feinem Judentum ent— 
ftamınt, der aber nirgend das Subftant. πίστις in diefem Sinne verwendet, wogegen er 
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es wol von der Treue Gottes gebraucht c. Ap. 2, 27, 2: τοῦ ϑεοῦ τὴν πίστιν ἰσχυρὰν 
παρεσχηκότος.᾿ 


©. Das N. T. 


So ſind die Vorausſetzungen gegeben für den Gebrauch, den das N. T. von dem 
Subſtant. πίστις macht u. für die Einführung des Begriffs des Glaubens überhaupt 
als der Bz. des eigenartigen grundlegenden u. zuſammenfaſſenden Verhaltens, durch welches 
man Gott hat π. hält u. alles hat, was von ihm kommt. Die Prof.Gräc. bietet 
das Wort, — weiter nichts. Denn daß πίστις εἶπε Anerkennung ſei, welche von 
dem εἰδέναι ſich unterſcheidet, — Hebr. 11, 27: πίστει κατέλιπεν “ΔἌἜἴγυπτον . .. τὸν 
γὰρ ἀόρατον ὡς δρῶν ἐχαρτέρησεν. 11, 1: ἔστι δὲ πίστις ἐλπιζομένων ὑπόστασις, 
πραγμάτων ἔλεγχος οὐ βλεπομένων. Joh. 20, 29: μακάριοι οἱ μὴ ἰδόντες καὶ πιστεύ-- 
σαντες. 1 Petr. 1, 8: εἰς ὃν ἄρτι μὴ ὁρῶντες πιστεύοντες δὲ κτλ. — hat mit der 
Unterfheidung von πίστις u. ἐπιστήμη, mit dem von Plut. verwiefenen λόγον ᾿παιτεῖν 
καὶ ἀπόδειξιν ſchlechthin gar nichts zu thun. Im Gegenteil vgl. 1 Petr. 3, 8: ἕτοιμοι 
δὲ ἀεὶ πρὸς ἀπολογίαν παντὶ τῷ αἰτοῦντι ὑμᾶς λόγον περὶ τῆς ἐν ὑμῖν ἐλπίδος. 1, 21: 
ὥστε τὴν πίστιν ὑμῶν καὶ ἐλπίδα εἶναι εἰς ϑεόν. 2 Tim. 1, 12: οἶδα ᾧ πεπίστευκα. 
1 Tim. 4, 4: τοῖς πιστοῖς καὶ ἐπεγνωχύσι τὴν ὀἀλύϑειαν. Philem. 6, ſowie das Ver— 
hältni8 von πιστεύειν τι. γινώσκειν unter γινώσκω, ferner das Verhältnis zwiſchen πίστις 
u. εἶδος τεῖρ. εἴδεσϑαι 2 Cor. 5, 7 unter εἶδος ©. 363f. Der neuteftamentl. Gegenfag 
zu dem ſinnlich wahrnehmbaren ift etwas ganz anderes, ıft nicht ein erfenntnis-theoretifcher, 
fondern ein durch die Gefchichte bzw. durch die gefhichtl. bedingte Art der Heildoffenbarung 
gegebener, u. überdies ift e8 zwar ein Prädikat, nicht aber das einzige, u. ebenjo wenig 
eine Definition des Glaubens, wenn es Hebr. 11, 1 heißt, ex [εἰ πραγμάτων ἔλεγχος 
οὐ βλεπομένων. Denn das Sehen ſchließt unter anderen Umftänden das Glauben nicht 
aus, fondern bemirft es, u. der Glaube hört damit nicht auf, daß ein Schauen vorhanden 
pers eintritt, 0b. 4, 42:20, 27. 10h, 1, 1.4 We 107237 need 
Gegenſatz ift nur darin begründet, daß der Glaube es zugleih mit der Hoffnung zu thun 
bat 1 Betr. 1, 21. Röm. 4, 18: παρ᾽ ἐλπίδα ἐπ᾽ ἐλπίδι ἐπίστευσεν. Rom. 15, 13; 
8, 24. 25. Joh. 11, 40. Er iſt eine überzeugte, ihres rundes u. Rechtes wie ihrer 
Pflicht gemiffe Anerfennung der göttlichen Heilsoffenbarung rvefp. der Wahrheit — vgl. 
1 Petr. 3, 15; 5, 12. 2 Theſſ. 2, 11 f. fowie ὑπακοὴ πίστεως Röm. 1,5; 16, 26 —, 
ein hierdurch geforderter u. gefeßter Anfchluß des glaubenden Subject® an das Object 
feiner Anerkennung, an Gott in feiner Offenbarung, fomit die perſönliche Gemeinſchaft 
mit dem Gott u. Herrn des Heiles in fich fchliegend, u. endlich ein Verhalten unbedingten, 
aber völlig Klaren, mit allen Widerfprüden des Diesfeit8 u. der Gegenwart, des αἰὼν οὗτος 
bewußt rechnenden, überzeugten Vertrauens, wie all diefe Momente namentl. in der Dar— 
ftelung der Apoftelgefh. je nad dem Conterte hervortreten. Alles dies ift in der griech. 
πίστις, joweit das Wort auf relig. Gebiete angewendet wurde, nicht enthalten, nur das 
der Anerkennung, aber in wie bürftigem Maße! 

Es ift nur das zur Ueberfegung geeignete Wort, welches die Prof.:Öräc. darbietet; 
mit der Ausprägung des inhaltlich beftimmten Begriffs ift die Synagoge auf Grund des 
U. T. vorangegangen. Aber auch bier liegt die Sache nicht fo, daß der neutejtament!. 
Begriff der πίστις nur εἰπία aus der Synagoge herübergenommen wäre. Allerdings 
fteht er der Synagoge näher als der philonifhen Anſchauung, denn weder die altteftam. 
Anfhauung von dem Unterſchiede zwiſchen DToR reſp. mn u. Tina θεῖ. 31, 3. 2 Chron. 
32, 8. Ser. 17, 5, nod) die neuteftamentl. 2 Cor. 4, 18. Röm. 4, 18 u.a. deden ſich 
mit der philonifchen. Aber der Begriff wird fofort lebensvoller u. beftimmter. Er tritt 
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ganz anders als bisher in den alle& beherrſchenden Mittelpunet des religiöfen Verhaltens; 
die Forderung der πίστις wird ſelbſtverſtändlicher; alle übrigen 5522. des von u. für Gott 
erforberten Verhaltens, namentl. der Begriff der Furcht Gottes — j. u. φόβος —, das 
δουλεύειν, λατρέζειν 2. treten in den Hintergrund, die ὑπομονή u. ἐλπίς ericeinen hin— 
fort deutlich u. entſchieden als Bethätigungen der πίστις, des πιστεύειν; im Glauben ift 
alles, was fonft als religiöfes Berhalten erfordert wird, beſchloßen u. geht von ihm aus, 
u. derum fann das Subftantiv gar nicht mehr entbehrt werden. In dieſer Beziehung iſt 
der Hebräerbr. u. fpeciell Cap. 11 bejonders lehrreih. Das Subft. jheint doch noch mehr 
der Schuliprade der Synagoge als dem Gemeindeleben angehört zu haben. Denn daraus 
erklärt ſich eine eigentüml. Erſcheinung in den johann. Schriften mit Einfhluß der Apo- 
falypje. Während in der legteren πίστις ſich nob überaus nahe mit rm Hab. 2, 4 
berührt, erjcheint e8 jonft nur 1Joh. 5, 8, obwol das Verbum πιστεύειν namentl. im 
Evang. eine hervorragende Stelle einnimmt, — aud ein Zeichen davon, daß doch bisher 
nicht in dem Maße vom Glauben geredet wurde, wie nunmehr im N. T., zugleih εἶπ 
wichtiger Beitrag zur Zeitbeftimmung zc. der johann. Schriften. 

Gerade dieſes durch die Synagoge nur vorbereitete bedeutjame Herportreten des 
Slaubensbegriffs, die Wandlung, die dadurch mit den übrigen 5522. des relig. Verhaltens 
vorgeht, das machtvolle Eintreten der Anſchauung, daß der Glaube der beherrichende Mittel- 
punct des religiöfen Verhaltens, das Mittel ſei u. die Art, τοῖς man Gott u. was von 
ihm kommt, habe u. erhalte, das Mittel Gott zu gefallen u. zu Gott zu kommen, bedarf 
der Erklärung. (ὅδ. beruht Dies nicht auf einer Wandlung der religiöien Anſchauungen, 
wie man im Blid auf die paulinifche Verkündigung vielleiht zu jagen verſucht fein möchte, 
wenn auch die neue Wertung des Glaubens, wie fie fih in der pauliniihen Berfündigung 
vollendet, damit zujammenhängt. Bielmehr ift dieſes Eintreten u. zwar im engften An— 
ihluß an die Bedeut. des ran ım U. T., wenn dieſelbe oben richtig ausgeführt iſt, 
ebenjo geſchichtlich u. Τα ὦ begründet, wie die Einführung des Subftant. in ven Sprach— 
gebrauch der Synagoge. 

Iſt nemlich Jeſus der Meffias, fo ift damit die eigentliche Entſcheidungszeit u. Die 
Forderung einer endgiltigen Entſcheidung eingetreten. Da Jeſus fofort einem entſchiedenen 
Widerſpruch begegnet, jo tritt die Forderung eine entweder oder ein, entweder πιστεύειν 
oder un πιστεύειν. Damit tritt in πιστεύειν das Moment der entjheidenden grundlegen— 
den Anerfennung in den Vordergrund, es begreift fih die Verbindung zwiihen πιστεύειν 
u. 6uokoyeiv u. die Bz. πιστοί u. arıoro: im Sinne der Leitung oder Verfagung diefer 
Anerkennung, jo daß man fagen kann, πίστις, πιστεύειν, πιστός in diefem Sinne jet 
wejentlih durch den Gegenfat zu un πιστεύειν, ἄπιστος, ἀπιστία bedingt. Weiter aber 
geftaltet fi die Gegenwart des Meſſias fo, daR fie in Widerfprud fteht mit den gehegten 
Erwartungen, u. gerade von hier aus, unter diefem Geſichtspunkte erflärt fi) ſowol das 
eigentüml. Gewicht, welches ſofort in der evang. Gejhichte auf die Thatſache des Glaubens 
gelegt wird, wo fie ausnahmsweiſe u. troß dieſer ſchwerwiegenden Differenzen ſich findet, 
als aud die Art u. Weife, wie num in der Gefhichte Jeſu die Forderung des Glaubens 
an den, der nicht nah dem Meſſias ausfieht, in den Mittelpunkt tritt.- Nirgend in dem 
ganzen Verlauf der Heilsgefhichte, nirgend in der Geſchichte Israels ift die Paradorie der 
Thaten u. Forderungen Gottes größer, nirgend die Notwendigkeit eine® Verhaltens 
dringender, weldes das „trogdem u. dennoch“ behauptet u. bethätigt, als bier, wo die 
Erfüllung der Verheißung in einer allen vorhandenen Vorſtellungen fo widerſprechenden Weife 
vorhanden if. Darum tritt von jetzt ab mit zwingender Notwendigkeit der Glaube in 
den Mittelpunkt des velig. Verhaltens; alles fommt auf ihn an, u. darum wird von jet 
an viel mehr als jemals vom Glauben geredet. Trotz diejes Widerſpruchs der Verheigungs- 
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erfüllung mit den Borftellungen u. Erwartungen Israels zu diefer Zeit erkennt der Glaube 
in Jeſu den Meſſias u. verzichtet nicht, fann u. darf nicht verzichten auf die Erfüllung 
aller in der Weißagung begründeten Hoffnungen. Wer darum Jeſus als den Meffias 
‚anerfennt, muß daran feithalten, daß er von ihm alles, das ganze Heil erlangen wird. 
So verbindet ſich dann mit der grundlegenden, entjheidenden Anerkennung das unbedingte 
Vertrauen, welches Jeſus auch fordert. Vgl. Mith. 8, 10; 9, 28; 17, 20. Mare. 1, 15. 
Joh. 11, 40 u. a. Diefe Anerkennung aber u. dieſes Vertrauen find jo geartet, daß fie 
allem Widerftreit des Augenſcheins u. des darauf fich flügenden Unglaubens gegenüber ſich 
zu bethätigen u. zu behaupten haben Marc. A, 40; 15, 32. Luc. 8, 24; 25, 25. Joh. 
11, 26; 20, 27 u. a. 

So ergiebt ſich ſowol aus der Thatfahe der Erfheinung des Meſſias als aus ihrer Art 
ein dreifaches, ſowol daß nunmehr erfiend alle auf den Glauben ankommt, derſelbe ent- 
ſchiedener als jemals in den Mittelpunkt des relig. Verhaltens tritt, als auch zweitens die Art 
des Glaubens, u. drittens daß das Verhalten zu Gott fih nit bloß in dem 
Ölaubenan Jeſus den Chriſt bethätigt, ſondern dazu geftaltet. Hiervon legen 
ebenjo die ſynopt. Evo. mie das johann. Ev. Zeugnis ab. Während das letztere von dem 
Verbum einen noch weit reiheren Gebrauch macht als jelbft die paulin. Schriften, bieten 
die ſynopt. Eov. jhon neben dem Verbum das Subftant. in einer Weife, daß e8 unmöglich 
ift, den Gebrauch desfelben niht auf Jeſus felbft zurüdzuführen. Was u. wie aber 
Paulus vom Glauben redet, betrifft nit die Art, fondern den Wert dieſes auf Jeſus 
ſich eoncentrievenden Glaubens, u. unterfheidet [Ὁ von dem, was die evang. Berichte ent 
halten nur fo, daß in diefen der Glaube als die normale Bethätigung derer erjcheint, bie 
„auf den Troſt Israels“ warteten u. bei denen derſelbe zwar einen Brudy mit ihrem 
Volke ſchließlich herbeifuhrt, ohne aber einen Riß in ihr eigenes gottbezogenes Leben zu 
bringen, während bei Paulus der Glaube ein Brud mit feiner eigenen religiöfen Ber: 
gangenheit war u. er diefen felben Glauben als einen Brud mit dem bisherigen Ver— 
halten forderte. Der Unterfhied reduciert fih auf den zwifhen ihm u. den übrigen 
Süngern beftehenden Unterſchied zwifchen einem Normaljuden (Phariſäer) u. Normals 
iWraeliten (vgl. Nathanael). Diefer zur Zeit Jeſu εὐ in Ausfiht ftehende Bruch bringt 
es mit fih, daß erft nad feiner Vollziehung diefe Stellung u. Bed. des Glaubensbegriffs 
fih vollendet, daß aljo die paulin. Berfündigung f. 3. |. εὐ definitiv den auch auf die 
Sprache einmwirfenden Proceß zum Abſchluß bringt, wie fid) aud aus dem vollzogenen Brud) 
die Häufigkeit des Verbums im johenn, Ev. erklärt. 

Damit ift die Stellung, welde im N. T. dem Glauben zufommt, ebenjo volftändig 
erklärt, wie die nicht mehr abzumweifende Einführung des Subft. in den Sprachgebr. Welches 
von den in dem Glaubensbegriff enthaltenen Momenten je nad dem Conterte das vor— 
wiegende ift, ift meift nad piycholog. Geſichtspunkten zu entſcheiden. Im Ganzen können 
wir πίστις als ein mit Weberzeugung von der Meffianität Jeſu gehegtes (paradoxes) Vers 
trauen auf Gott u. Chriftus faßen, weldes den ſich entgegenftellenden Widerſprüchen Trotz 
bietet, im Gegenfag gegen διακρίνεσθαι, zweifeln, von dem, defjen Vertrauen wanfend ift, 
vgl. Mtth. 21, 21. Jak. 1, 6. Hebr. 10, 39. Marc. 4, 40. Hebr. 6, 12: διὰ πίστεως 
zal μακροϑυμίας. Apokr. 13, 10: ὧδέ ἐστιν ἡ ὑπομον καὶ 7 πίστις τῶν ἁγίων. 
14, 12: 7 ὑπομονὴ τῶν ἁγίων . .. οἱ τηροῖντες τὴν πίστιν ἴν. Näheres ſ. unter 
πιστείω ©. 194. 

Was nun den Sprahgebr. von πίστις im N. T. anbetrifft, fo erjcheint es 

1) paſſ. = Treue Röm. 3, 3: ur 7 ἀπιστία αὐτῶν τὴν πίστιν τοῦ ϑεοῦ καταρ- 
γήσει; mit Bez. auf die λόγια τ. ϑὺ 38. 2, = mımas nur Pf. 33, 4. Ihren. 3, 23. 
Hof. 2, 22, fonft von Gottes 'd ſtets durch ἀλύϑεια wiedergegeben, vgl. B. 7. Bol. aud 
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u. πιστός. Daß Paulus hier m. u. niht wie V. 7 ἀλήϑεια gebr., ift durch das vorauf- 
gegangene ἐπιστεύϑησαν u. den Gegenfag zu ἀπιστία bedingt, indem göttliches u. menſch— 
liches Berhalten, nicht Gottes Zuftändlichfeit, einander entgegengefegt werden follen, vgl. 
unt. ἀλήϑεια ©. 117. Bon der Treue unter Menihen Mith. 23, 23: ἀφύήκατε τὰ 
βαρύτερα τοῦ νόμου, τὴν κρίσιν. καὶ τὸ ἔλεος χαὶ τὴν πίστιν, vgl. Ser. 5, 1 ff. ſowie 
oben ©. 779f. Tit. 2, 10: ur γοσφιζομένους, ἀλλὰ πᾶσαν πίστιν ἐνδεικνυμένους 
ἀγαϑήν. Zu Gal. 5, 22: ὃ καρπὸς τοῦ πν.... . ἀγαϑωσύνη, πίστις, πραύτης vgl. Sir. 
1, 24; 45, 4. Diefe jeltene Verwendung des paſſ. π. hat ihren Grund offenbar in der Be- 
aan des Sprachgebr., welder das Wort in feiner act. Bed. feftlegt zur Bz. des Glaubens. 

2) act. Glaube — den nachbibl. TIAR, a7, Sm, τη δὲ, Am nädten 
an das αἴ (εἴ. MIAN, OR nur mit dem "Unterfchiede, daß es die im Trauen ſich be- 
währende Treue, die Ölaubenstreue bz. u. dadurd) am unmittelbarften an das ſynag. 9,5 
Ihliegt das Wort an in der Apof. 13, 10 verb. m. ὑπομονή. Aber au hier ift es 
ihon durhaus neuteft. Glaube an Jeſus, vgl. 14, 12. Außerdem noch Apok. 2, 13: 
οὐκ ἠρνήσω τὴν πίστιν μου ἐν ταῖς ἡμέραις χτλ. B. 19: οἶδά σου τὰ ἔργα καὶ τὲν 
ἀγάπην καὶ τὲν πίστιν καὶ τὴν διακονίαν καὶ τὴν ὑπομονὴν καὶ τὰ ἔργα σου τὰ ἔσχατα 
πλείονα τῶν πρώτων. 

Nicht minder eng ift diefer Zuſammenh. nod im Hebräerbr. nachweisbar, in welchem 
die Berbind. 6, 12: μιμηταὶ τῶν dic π. καὶ μακροϑυμίας xAmpovouoivrwv τὰς ἐπαγ- 
γελίας (ogl. 3, 14) ſowie namentlih die Verwendung von Hab. 2, 4 in 10, 88, 39. 
vgl. 35. 35. 36 diefen Zufammenhang flar erkennen laßen. Indem dort die beiden Hemi— 
ftihe der Grundſtelle umgeftellt werden u. die πίστις des Gerehten in Gegenjag zur ὑπο- 
στολή gejett wird, zu der die Verſuchung vorliegt, u. jo durch das Citat die Ermahnung 
zur Bewahrung der παρρησία u. ὑπομονή 35. 35 f. begründet wird, ergiebt fi, Daß der 
Bf. an die Bewährung des Glaubens in der Anfehtung, an den Treue beweifenden, bie 
Verſuchung überwindenden Glauben denkt. Aus dem Begr. der altteft. TIImR mird im 
Anfhluß an den fynag. Sprachgebr. u. in Folge der Bedeutung, melde der Glaube durd 
die Erſcheinung Jeſu Chrifti gewonnen hat, das in der Grundftelle nur vorauögefegte Mo- 
ment ded jan herausgenommen u. dies nunmehr ald πίστις im act. Sinne bz. Daß 
diefe π. Hebr. 11 volftändig dem altteft. ἽΝ ΤΊ entipr., ift oben dargethan. So denn 
aud 13, 7: ὧν ἀναϑεωροῦντες τὴν ἔκβασιν τῆς ἀναστροφῆς μιμεῖσϑε τὴν πίστιν. 
Daher auh 12, 2: ἀφορῶντες εἰς τὸν τῆς π. ἀρχηγὸν καὶ τελειωτὴν lv, vgl. B. 4. 
Aber auch entipr. TION bon ber Anerkennung, aber ebenfalls im Sinne von Jan Hebr. 
11, 3: πίστει vooi wer κατηρτίσϑαι τοὺς αἰῶνας ῥήματι ϑεοῦ. DB. 6: χωρὶς δὲ πί- 
στεως ἀδύνατον εὐαρεστῆσαι" πιστεῦσαι γὲρ δεῖ τὸν προσερχόμενον ϑεῷ, ὅτι ἔστιν 
κτλ. u. befonder8 4, 2: οὐκ ὠφέλησεν ὃ λόγος τῆς ἀκοῆς ἐκείνους μὴ συγκεκερασμένος 
tr πίστει τοῖς ἀκούσασιν. Die Anerkennung der in Chrifto eingetretenen Heildgegenwart 
u. das Dertrauen fließen ſich nach dem Context deutlich zufammen 10, 22: προσερχώ-- 
μεϑα μετὰ ἀληϑινῆς καρδίας ἐν πληροφορίᾳ πίστεως, u. jo werden wir für den Hebräer- 
brief in dem Glauben diefen Zufammenfhluß von Anerfennung u. ausharren- 
dem Vertrauen zu erfennen haben (vgl. π. ἐπὶ ὃν 6, 1), vermöge deſſen der Glaube 
für den, der ihn hat, [1 bewährt als ὑπόστασις τῶν ἐλπίζομένων, πραγμάτων ἔλεγχος 
οὐ βλεπομένων 11, 1 { unter ἔλεγχος ©. 388), u. die Erfahrung vermittelt, melde 
11, 2 ausfpriht: ἐν αὐτῇ ἐμαρτυρήϑησαν οἱ πρεσβύτεροι. 

Auch der Gebr. des Worte® im Jakobusbrief weiſt dieſe eigentümliche Färbung 
im Anſchluß an Τρ γιὲ Treue auf; denn fo begreift [1 dort die Unterfcheidung einer 
bloßen Anerkennung bezw. πίστις νέχρά 2, 14. 17. 18. 20. 26 von der πίστις, melde 
ἐκ τῶν ἔργων ἐτελειώϑη, jowie die Verbindung des Schriftzeugniffes Gen. 15, 6 mit der 
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Dpferung Iſaaks 2, 21—23, wie fie gerade in der Synagoge gebräuchlich war, vgl. 
1Mec. 2, 52. Sir. 44, 21, in welcher „fein Moment im Leben Abrahams jo heraus- 
gehoben wurde, wie das Iſaaksopfer“ (Schlatter, 5. 40). Es genügt nicht zu fagen, daß 
der Glaubenöbegriff im Jakobusbr. in Gegenfaß ftehe zu dem des bloßen Fürwahrhaltens 
bzw. der Anerkennung, fondern Glaube ift ihm treu fih bewährendes Fefthalten 
an Gott. Nur unter Beachtung diefer Eigentümlichfeit de8 eng an die 52528 des A. T. 
u. an die Umbildung dieſes Begr. in der Synagoge anſchließenden Glaubensbegr. iſt es 
möglich, das Problem des Briefe richtig zu formulieren u. dann auc zu löfen. Auch das 
ἡ πίστις συνήργει τοῖς ἔργοις B. 22 wird dann verftändlih, ἴ. unter συνεργέω. Es iſt 
nicht der eigene Glaubensbegriff des Jacobus, von dem er das abſichtsvoll paradore Wort 
jagt: οὐκ ἐκ πίστεως μόνον 2, 24, jondern der gemisbraudhte Glaubensbegriff. Daher 
auh 1, 2. 3 die Verbindung zwiſchen πειρασμοί u. πίστις. Don diefem Glauben ift 
der Glaube an Ehriftus nicht als eine Befonderung zu unterfheiden, fondern er ift Glaube 
an Jeſus Ehriftus unfern HErrn der Herrlichkeit, u. daß 2, 1: ur ἐν προσωποληψίαις 
ἔχετε τὴν πίστιν τοῦ κυρίου ἡμῶν 1υ Xv τῆς δόξης nicht bloße Anerfennung Jeſu ift, 
ergiebt das πλούσιοι ἐν π. B. 5 u. die folgende Erörterung über die z. Außerdem ποῦ 
αἰτεῖν ἐν π. 1, 6 u. ἡ εὐχὴ τῆς n. 5, 15. 

Ebenſo verhält e8 fih in 1 Petr., vgl. 1, 5: τοὺς ἐν δυνάμει, ϑεοῦ φρουρουμέ- 
γους διὰ πίστεως εἰς σωτηρίαν. DB. 1: ἵνα τὸ δοκίμιον ἐμῶν τῆς πὸ Tem εὐρεϑῇ 
εἰς ἔπαινον... ἐν ἀποκαλύψει lv Xv. V. 9: κομιζόμενοι τὸ τέλος τῆς π. ὑμῶν 
σωτηρίαν ψυχῶν, U. das ἀντίστητε στερεοὶ τῇ π. εἰδότες τὰ αὐτὰ τῶν παϑημάτων 
χτλ. erſcheint herausgewachſen aus dem altteft. Jan. So erft wird der Satz 1, 21: 
ὥστε τὴν π. ὑμῶν za ἐλπίδα εἶναι εἰς ὃν völlig klar, vgl. auch u. πιστός. Dagegen 
in 2Petr. 1, 1 (nidt aber V. 5) macht [1 ſchon ein andrer Einfluß geltend, ebenfo 
wie Sud. 3. 20. 

In den fynopt. Evv nemlich tritt deutlich da8 Moment der entfcheidenden Aner: 
fennung in der Beziehung des Glaubens auf Jeſus hervor, u. zwar einer Anerfennung, 
welche jofort auch ein unbegrenzte8 Vertrauen auf Jeſus ſetzt; man wird den betr. Stellen 
nicht gerecht, wenn man das Wort vorwiegend im Sinne von Vertrauen faßt. Es ſchwächt 
ſich nit etwa ab zu dem Begr. der Anerkennung, fondern im Gegenteil, gerade diefe An- 
erfennung ift die bedeutjame Slaubensbethätigung. Man muß nur fefthalten, daß π. ein 
jelbftändiger religiöfer Begr. ift, deſſen Obj. ſelbſtverſtändlich zunächſt Gott ift, daher Marc. 
11, 22: ἔχετε πίστιν ϑεοῦ, wo in den Parall. Mtth. 20, 21, 17, 20. Luc. 17, 6 m. 
ohne nähere Beftimmung nicht bloß im Sinne der fefthaltenden, zweifellofen Zuverficht fteht, 
jondern zugleih der willigen Anerfennung deſſen, mas Gott zu glauben darbietet. Die 
auf Gott gerichtete m. ift es, welde Jeſus für ſich in Anſpruch nimmt; 
fie ift e8, die ihn anerfennt, vgl. Mut. 8, 10: οὐδὲ ἐν τῷ Ἰσραὴλ τοσαύτην. πίστιν 
εὗρον m. Luc. 18, 8: πλὴν ὃ υἱὸς τοῦ ἀνθρώπου ἐλϑὼν ἄρα εὑρήσει τὴν π. ἐπὶ τῆς 
γῆς; Dadurd gewinnt das Wort Jeſu von der π. ὡς κόκκος σινάπεως Mtth. 17, 20 
(ἔπε. 17, 6) im ὃ] fammenhang mit der Heilung des mondfüchtigen Knaben Marc. 9, 23 
gl. B. 24: πιστεύω" βοήϑει μου τῇ ἀπιστίᾳ ebenjo erſt feine volle Bed., wie Mıth. 
9, 2 u. parall.: ἰδὼν ὃ Ic τὴν π. αὐτῶν fein Befremden verliert. Der Slaube, nad) 
dem Jeſus fragt Mec. 4, 40: πῶς οὐκ ἔχετε πίστιν; oder Luc. 8, 25: ποῦ ἐστὶν ) 
π. ὑμῶν; u. dem er zuſpricht: ἡ π. σον σέσωκέ σὲ Mtth. 9, 22. Marc. 5, 342100523 
Luc. 7, 50; 8, 48; 17, 19; 18, 42, vgl. Mtth. 9, 29: χατὰ τὴν π. ὑμῶν γενη- 
ϑήτω ὑμῖν. 15, 28: ὦ γύναι, μεγάλη σου ἡ πίστις, fowie für den er bittet uc. 
22, 32: μὴ ἐκλείπῃ ἡ π. σου, u. um deſſen Bewirfung u. Stärkung die Jünger bitten 
Luc. 17, 5: πρύσϑες ἡμῖν πίστιν, ift immer derſelbe auf Gott gerichtete, Πάν zu ihm 
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rettende, an ihm haltende Glaube, welder fih in dem Verhalten zu Jeſu in der Art be- 
thätigt, daß er von Yefu, erwartet, was er von Gott erwartet u. fomit fih zum Glauben 
an Jeſus geftaltet, Ὁ. δ. zur Anerkennung Jeſu u. zum Feſthalten an ihm, zur Hoffnung 
“ auf ihn u. Zuverfiht zu ihm, vgl. 11, 22 m. V. 21, fowie 99, 24 u. Mith. 20, 21. 
22 mit Mttb. 18, 19. 20. M. a. W. der auf Gott gerichtete Glaube ift immer Glaube 
an Jeſus, Anerfennung Jeſu u. Zuverfiht zu Jeſus, u. zwar nicht als einmalige oder 
einzelne Leiſtung, fondern als dauerndes Verhalten Luc. 22, 32. Mtth. 17, 20. Mare. 
11, 22, worin fih der Zuſammenhang mit Tan απ bier zeigt. Gerade die Erwägung, 
daß m. ihon ein feftftehender, inhaltlih beftimmter felbitändiger relig. Begriff ift, der auf 
das Verhalten gegenüber Jeſu angewendet wird, giebt erſt das Verſtändnis für feine Ver— 
wendung in der ev. Geſchichte, wobei ποῷ darauf aufmerffam gemacht werden darf, daß 
zwar das Verb. πιστεύειν fib ſchon in der Vorgeſchichte Luc. 1, 20. 45, das Subft. aber 
erit in der Geſchichte Jeſu ſelbſt findet. 

Diefe Beziehung des Glaubens auf Chriftus bezw. feine Geſtaltung zum 
Glauben an Chriſtus tritt beſonders deutlib hervor in dem eigenartigen Ausdr. der 
Act. 3, 16: ἡ πίστις ἡ dr αὐτοῦ ἔδωκεν αὐτῷ xrı., vgl. im Anfang: ἐπὶ τῇ πίστει 
τοῦ ὀνόματος αὐτοῦ, fowie 1 Petr. 1, 21: τοὺς δέ αὐτοῦ πιστούς εἷς Her. 

Bon bier aus liegt nun die paulinifhe Art von Glauben zu veden nahe, an 
welcher aud die Apoſtelgeſch. Zeil nimmt. Es giebt feinen anderen Glauben, als der 
fih auf Jeſus ven Chrift bezieht, Glaube iſt Glaube an Chriftus; diefer Glaube ift das 
Mittel u. die Art, wie man Öott u. fein Heil allein haben fann, — damit hebt ſich dann 
die neutejtamentl. Zeit als die Zeit der Offenbarung des Glaubens ab von der altteftam. 
als der der Erziehung zum Glauben, Gal. 3, 26: πρὸ τοῦ δὲ ἐλϑεῖν τὴν πίστιν ὑπὸ 
νόμον ἐφρουρούμεθα συγχεχλεισμένοι εἰς τὴν μέλλουσαν πίστιν ἀποχαλυφϑῆναι. 38. 
24: ὃ νίμος παιδαγωγὸς ἡμῶν γέγονεν. Bgl. Röm. 11, 32: συνέκλεισε γὰρ ὁ ὃς 
τοὺς πάντας εἷς ἀπείϑειαν, ἵνα τοὺς πάντας ἐλεήσῃ. 9, 80. Uct. 17, 81: πίστιν 
παρασχὼν πᾶσιν. Die Forderung u. das Vorhandenfein des Glaubens auch im U. B. 
wird nicht verfannt, wie die Berufung auf Abraham in der Ausführung Röm. 4 u. Gal. 
3, 8. 9, jowie auf Hab. 2, 4 zeigt, u. demgemäß befteht feine fachliche Differenz mit 
Hebr. 11. Aber indem alle Führung Israels darauf abzielte, jhlieglih für Jeſus den 
Meſſias-Glauben zu finden, al. 3, 24 ff., u. aller bisherige Glaube Verheißung zum 
Dbject hatte Sal. 3, 19 ff.; 4, 21 ff., iſt erit die Erfüllungszeit die eigentlihe Zeit des 
Glaubens, u. der Glaube das Mittel, das zu haben, was Gott in u. durch Chriftus ges 
geben. Indem damit der Glaube Heildweg, Heil&ordnung ift, tritt er in Gegenfag zum 
ψόμος U. defjen Forderungen, den ἔργα Gal. 3, 23. Röm. 4, 13. 14. 16; 9, 30. al. 
3, 11. Rön. 3, 27. 28; 4, 2: 5349, 32. ©al.-2, 16; 3, 2. 5. vg. PB sen 
2, 8; er ἰῇ e8, den das richtig gebrauchte u. in Anwendung gebradte Gejeg durch ſeine 
Wirkung Röm. 3, 19. Gal. 2, 22. 23 erzielen will, daher das Gejeg απῷ νόμος 
πίστεως it Röm. 3, 27. Ihn erwartet Gott bei Israel zu finden für das Evangelium 
von Chrifto, ihm ermöglicht u. ſchenkt er den Heiden, daher die Unterfheidung Röm. 3, 30: 
δικαιώσει περιτομὴν ἐκ πίστεως καὶ ἀκροβυστίαν διὰ τῆς πίστεως. So wird die oben 
berührte eigentümlihe Erfheinung, daß die alttejt. Bzz. des relig. Verhaltens im N. T. 
der Forderung u. Bethätigung des Glaubens weihen müßen, erft im Zuſammenhange der 
paulin. Berfündigung völlig begriffen. 

Auh Paulus ſchließt, wie ferne Berufung auf Hab. 2, 4. Gen. 15, 6 in Röm. 
1, 17; 4, 3. Gal. 3, 11 zeigt, an das im Sinne des act. NT gefaßte mIHaR u. 
damit an die demfelben in der Synagoge zuerfannte Bedeut. an. Wie der Hebräerbrief 
10, 38 entnimmt er dem pafl. mn Hab. 2, 4 das in demjelben zwar nidt aus— 
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geſprochene aber vorausgeſetzte JAN, u. ıft Dazu vollberehtigt nad dem oben hierüber 
bemerften, (Daß er nicht nsns2, fondern insvana gelefen, ergiebt die Weglaßung des 
im gried. unnötigen Pronomens.) Nur unterfheidet fi dev Gebrauch, den er von diefer 
‚ Stelle madt, von dem des Hebräerbriefs dadurch, daß bei ihm der im Hebräerbrief noch 
durchſchlagende Begriff der Treue in der Modification des ausharrend vertrauenden Glau— 
bens gänzlich zurüdtritt u. nur das rückhaltlos anerfennende u. die Gabe Gottes, Chriftum 
hinnehmende Vertrauen betont wird, — dies im Zufammenhange ſowol der Lebensführung 
u. Entwidelung des Apofteld mie feines fonderlihen Berufs im Verhältnis zu der definitiv 
gewordenen Glaubensverſagung ſeitens Israels. Glaube ift für Paulus ebenfalls, wie im 
ganzen N. T. ein jelbftändiger, feftftehender relig. Begriff u. ift bzw. wird ihm notwendig 
jofort Glaube an Jeſus, vgl. Röm. 4, 23. 24, aber — gegenüber der ἀπιστία Israels 
u. allen ἄπιστοι --- fällt alles Gewicht auf die Anerfennung u. Hinnahme Chriſti 
bzw. der Heilsthat Gottes in ihm, auf die Entiheidung, welche fofort auch die Entſchei— 
dung des Geſchickes durch das Urteil Gottes bewirkt. Daher Röm. 1, 5: ἐλάβομεν 
χάριν καὶ ἀποστολὴν εἴς ὑπακοὴν πίστεως ἐν πῶσι τοῖς ἔϑγεσιν ὑπὲρ τοῦ ὀνόματος 
Iv Xv. 10, 26. Act. 6, 7: ὑπήκουον τῇ π. 18, 8: διαστρέψαι an‘ τῆς π. 17, 31: 
πίστιν παρασχὼν πᾶσιν. al. 1, 23: 6 διώκων ἡμᾶς ποτὲ νῦν εὐαγγελίζεται τὴν 
π. ἣν ποτὲ ἐπόρϑει. So ift e8 feine Reduction des Begriffes, die Paulus vertritt, 
jondern nur eine verftärfte Betonung feiner nicht bloß von ihm nicht ablösbaren, ſondern 
bleibend bedeutfamen u. entjcheidenden erften Momente. Paulus ſchreibt dem Ölauben 
jofort, nit erft am Ende, das zu, was die Berheifung Hab. 2, 4. ef. 
7, 9 als τὸ τέλος τῆς πίστεως (vgl. 1 Petr. 1, 9) binftellt, u. Died wieder im 
BZufammenhange damit, daß nunmehr die Zeit erfüllt ift (al. 4, 4) u. alfo die ent— 
Äheidende Anerkennung u. Hinnahme der Gottesthat bzw. Chriſti fofort giebt u. bewirkt, 
was die Ian erftrebte u. hoffte. Darum ift für Paulus auch ebenfo wie in den übrigen 
neuteft. Schrr. der Glaube, von dem er handelt, Glaube an Chriftus, gläubige Anerkennung 
Chrifti u. Zuverficht zu Ihm, aud wo e8 nicht ausdrücklich Hinzugefegt ift oder wo er 
beftimmt wird als π. πρὸς τὸν ϑεόν 1 Theſſ. 1, 8; vgl. Col. 2, 12: συνηγέρϑητε διὰ 
τῆς π. τῆς ἐνεργείας τοῦ ϑὺυ τοῦ ἐγείραντος τὸν = ἐκ νεκρῶν, Eph. 1, 19, fowie 
u. πιστεύω. Bon der Auffaßung, daß das Wefen des Glaubens bei Paulus πρὸ irgendwo 
im N. T. Selbfihingabe an Gott u. Chriftus fei, findet fi) feine Spur. Im Gegenteil: 
Hinnahme Gotte8 u. Chrifti würde man fagen müßen, um fofort aud das λογίζεσθαι εἰς 
δικαιοσύνην zu begreifen. 

Was nun im übrigen den Sprachgebr. dieſes vorzugsweiſe paulin. Wortes im N. T. 
betrifft, jo dürfte derjelbe folgendermaßen zu ordnen fein: 

8) mit näheren Beſtimmungen, u. „Hvar zunächſt mit präpoſ. Zuſatz Hebr. 6, 1: π. 
ἐπὶ ϑν. 1Theſſ. 1, 8: ἡ m. ὑμῶν ἡ πρὸς τὸν 9». Philem. ὃ: ἣν ἔχεις πρὸς τὸν 
κύριον, vgl. oben bei Polyb. u. Philo. Mit ἐν entſpr. πιστεύειν ἐν findet es ſich Gal. 
3, 26: πάντες υἱοὶ ϑυ ἐστὲ διὰ τῆς π. ἐν Χῳ Τυ. Eph. 1, 15: ἀκούσας τὴν καϑ' 
ὑμᾶς π. ἐν τῷ —— Iv. 1Tim. 8, 18: ἐν π. τῇ ἐν Χῳ Iv. 2 Tim. 3, 15: τὰ 
δυνόμενά σὲ σοφίσαι εἷς σωτηρίαν διὰ πίστεως τῆς ἐν Χῳ Iv. Dagegen Röm 3, 25: 
ὃν προέϑετο ὃ ὃς ἱλαστήριον διὰ πίστεως ἐν τῷ αἵματι αὐτοῦ iſt ἐν τ. din. eine 
zweite präpofitionale Näherbeftimmung zu iA. (vgl. unter ἱλαστήριον ©. 475) u. διὰ π. 
ift al zu προέϑετο iA. gehörig zu begreifen nah δικαιώσει διὰ π. B. 30 u. πίστιν 
παρασχὼν πᾶσιν Act. 17, 31. Gott hat Chriftum Jeſum uns, der Welt, öffentlich hin— 
geſtellt als ein vermitteld Glauben zu habendes A. Wenn ἐν τῷ αὐτοῦ αἷμ. dem Bes 
griff des iA. entfprehend eng mit diefem zu verbinden ift, dann aud διὰ π. u. nicht mit 
προέϑ. Bgl. 2 Tim. 3, 15: σωτηρία διὰ m. Weiter π. εἰς Xv Uct. 24, 24; 26, 18. 
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Col. 2, 5. Act. 20, 21: m. ἡ εἰς τὸν κύριον ἡμῶν. Sodann mit folg. Gen., u, zwar 
a) mit Obj.: «Gen, zunächſt ſacht. 2 Thefi. 2, 13: ἀληϑείας, Delitzſch: DER MIN. 
Bhil. 1, 27: ἡ π. τοῦ εὐαγγελίου. Act. 3, 16: ἐπὶ τῇ π. τοῦ ὀνόματος αὐτοῦ. Mit 
perfönl. Gen. Marc. 11, 22: ἔχετε πίστιν ϑυ. Röm. 3, 22: δικαιοσύνη ϑεοῦ διὰ 
πίστεως To Χυ εἷς πάντας τοὺς πιστεύοντας. Sal. 2, 16: οὐ δικαιοῦται ἄνϑρωπος 
ἐὰν μὴ διὰ πίστεως Xv Iv. 8, 22: ἵνα N ἐπαγγελέα ἐκ πίστεως lv Χυ δοθῇ τοῖς 
πιστεύουσιν. ph. 3, 12: ἐν ᾧ 80. Χῳ 1υ ἔχομεν τὴν παρρησίαν καὶ προσαγωγὴν ἐν 
πεποιϑήσει διὰ τῆς πίστεως αὐτοῦ. pil 3, 9: ἔχων δικαιοσύνην τὴν διὰ πίστεως 
Χυ. Gal. 2, 20: ἐν πίστει ζῶ τῇ τοῦ υἱοῦ τοῦ ϑεοῦ τοῦ (yanroavrös μὲ κτλ. Dal. 
2, 1:2 & προσωποληψίαις ἔχετε τὴν π. τοῦ κυρίου ἡμῶν ω Xv τῆς δόξης. 
Apet 2, 18: οὐκ ἠρνήσω τὴν π. μου. 14, 12: οἱ τηροῦντες τὰς ἐντολὰς τοῦ ϑυ 
καὶ τὲν π. lv. So auch Röm. 3, 26: εἷς τὸ εἶναι αὐτὸν δίκαιον καὶ δικαιοῦντα τὸν 
ἐκ πίστεως Iv. Wenn neuerdings Haußleiter (dev Glaube Jeſu Chriſti u. der chriſtl. 
Glaube, neue fichl. Zeitfhr. II, 2. 3) den Gen. hier als Subj.-Gen. wie in π. Aßo. 
4, 16 erflären will u. dieſe von Jeſus ſelbſt bethätigte π. im Sinne von Glaube dann 
auch in διὰ πίστεως 3, 25, ja ſogar in ἐκ m. 1, 17 als „das objective Princip unferer 
Rechtfertigung“ findet, jo ift zwar anzuerkennen, daß es an u. für fi nicht bloß zuläßig, 
fondern je nad den Umftänden notwendig ift, von dem Glauben Jeſu (vgl. Mtth. 27, 43) 
zu reden. Ob das N. T. das auch noch anderwärts außer Mtth. 27, 43 thut, ift freilich 
fragli u. Hebr. 12, 2 ift umftrittener Auslegung; Phil. 2, 8 aber befagt mit ὑπήκοος doch 
etwas anderes u. man fann nicht ohne weiteres τῇ m. nad) Analogie von ὑπαχοὴ πίστεως 
ergänzen. Wenn aber Hebr. 12, 2 fo verftanden wird, fo ermöglicht dies der Begriff 
der πίστις im Sinne des HebräerbriefS, mie er oben aufgezeigt if. Der paulin. Begriff 
der π. aber macht dies für die paulin. Diction unmöglib. Er läßt, wenn Iv Subj.- Gen. 
fein fol, für π. Io ebenfo wie in m. 9v 3, 3 nur die Bedeut. Treue offen. Hält man 
die Bed. Glaube feft, fo müßte ein zwiefacher Glaubensbegr. für Paulus angenommen werden, 
einmal der Glaube defjen Subj. der Sünder, u. dann der Glaube defjen Subj. der Gerechte 
ift u. der dann inhaltlid fi von jenem laubensbegriff unterfheidet wie der Glaubens— 
begriff des Hebräerbriefd von dem fonftigen paulinifhen. Dann aber wäre e8 im höchſten 
Grade auffallend, daß Paulus von diefem Glaubensbegriff feine andere Anwendung machte, 
als bezüglic; des Verhaltens Jeſu. Auch bedürfte e8 noch des Beweiſes, daß π. in dieſem 
Tale die Treue Jeſu gegen Gott u. nicht gegen und bz., wie in π. ϑυ. 3, 3. Die 
Haußleiterihe Auffagung führt zu einer unzuläßigen, unklaren Vermiſchung der Begriffe 
Treue u. Vertrauen, die nirgend ineinander übergehen oder auseinander folgen, fondern 
in der bibl. Gräc. fid) ebenfo ſcharf als pafj. u. act. Bed. von einander ſcheiden, wie in 
der τοί τᾶς. Is ift ebenfo gut Object des Glaubens u. der Verkündigung, wie Ig x, 
vol. Röm. 10, 9. 1 Cor. 12, 3. 2 Cor. 4, 5. 14 u. wenn das Object ded πιστεύειν 
im en. zu dem GSubft. gefegt wird, jo kann jedes gefunde Spracdgefühl entweder nur den 
Dbj.:Gen. verfiehen, oder e8 muß π. paſſ. im Sinne von Treue, u. dann wie Röm. 3, 3 
von Treue gegen und nehmen, — eine Bedeut., Die aber dann auch ebenfo unzweifelhaft 
aufgenötigt werden muß, wie Röm. 3, 3. Zu 3, 26 ift aber nicht 5, 3 fondern Marc. 
11, 22 u. π. Iv Apok. 14, 12 zu vergl., welche legtere Stelle um fo beveutfamer ift, 
als fie mit einem ‚Begriff von π. rechnet, der ſich mit dem des Hebräerbriefes dedt u. doch 
Tv als Obj.:Gen. meint. Ein folder perfönl. Obj.Gen. findet fi) bei dem act. π. in 

der Prof.:Öräc. nirgend; nur Joſ. ſoll ihn haben in der von Schlatter a. St. bell. μὰ 
6, 6, 2: ἄρα γε ἤδη κεχύρεσϑε τῶν τῖς πατρίδος χαχῶν . . . ἔπειτα καὶ φανερὸν 
ἐξηνέγκατε πρὸς Ῥωμαίους πόλεμον; ἄρα γε πλήϑει πεποιϑότες; . . . πίστει τοιγαροῦν 
συμμάχων; Es kann jedod nicht geleugnet werden, daß diefer Dativ πίστει durch πεποι- 
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ϑότες bedingt ift, wie vorher πλήϑει u. nahher ἀλχῇ σωμάτων u. dann bz. πίστις hier 
nicht Vertrauen, jondern Treue, fo daß auch dieſes Beispiel fortfält. Ehenfo freilich ift 
ein ſachl. Dbj.-Öen. in der Prof.Gräc. unerhört; bei Philo findet er fih, aber aud nur 
Ἢ zuweilen, τῶν μελλόντων, τῶν λεγομένων, ἑαυτοῦ, u. gleihfals in dem fynag. mann 
j Na im Jeruſ. Zarg. zu Gen. 16, 2, vgl. Levy, hald. Wb. Daß derfelbe im N. T. 
fo verhältnismäßig häufig ift u. zwar gerade zum Ausdruck des Glaubens auf Ehriftus, 
ift begründet in der oben dargelegten eigentüml. neuteft. Fixierung des Glaubensbegriffs, 
welche ihn zu einem fo felbftverftänd!l. term. techn. macht, daß die Bed. des hinzugefügten 
Gen. fi) von felbft ergiebt. Dies ift es, was Haufleiter entgangen iſt. Wo e8 Ὁ) der 
Subj.Gen. ift, ift e8 entweder der gen. autoris — ſo Col. 2, 12: συνηγέρϑητε διὰ 
τῆς πίστεως τῆς ἐνεργείας τοῦ ϑυ τοῦ ἐγείραντος τὸν Χν ἐκ νεχρῶν, alfo was ſonſt 
5395]. des Glaubens ift, wird hier als bewirkendes Subj. vorgeftellt, vgl. Eph. 1, 19 -- 
oder als gen. poss. δὲ. er diejenigen, welde den Glauben u. zwar immer den auf Ehriftum 
fich beziehenden Glauben haben, Mtth. 9, 2. 29; 15, 28. Röm. 1, 8 u. d. Zu κατὰ 
Πίστιν ἐκλεκτῶν Zit. 1, 1 vgl. Apok. 17, 14: Bir) καὶ Bere χαὶ πιστοί. 

b) ohne nähere ἜΣ ΤῊ aber gerade fo ftet8 im neuteftamentl. Sinne 
des Begriffs (wofür Act. 3, 16: ἡ π. διὰ Iv Xv beſonders fennzeichnend ift, ſ. o.). 
So außer an den angef. Stellen der ſynopt. Evv., Hebräerbr., Jak. ꝛc. nod) Act. 14, 
22: ἐμμένειν τῇ π. 16, 5: ἐστερεοῦντο τῇ n. Col. 1, 23. 1 Petr. 5, 9. Röm. 14, 1: 
ἀσϑενεῖν τῇ π. Röm. 4, 19. 20. 1 Cor. 16, 13: στήκετε ἐν τῇ π. Röm. 11, 20. 2 Cor. 
1, 24; 13, 1: vor ἐν τῇ π. 1%m. 2, 15: μένειν ἐν n. 2 Tim. 4, 7: τηρεῖν 
τὴν π. 2 Cor. 8, 7: περισσεύειν τῇ nm. 10, 15: αὐξανομένης τῆς π. ὑμῶν. 2 Thefl. 
1, 3. &ol. 2, 7: βεβαιοῦσϑαι ἔν τῇ π. 1Tim. 1, 19: ἔχων π. ας. 2, 1. 14. 18. 
Tit. 1, 13: ὑγιαίνειν ἐν τῇ m. 2, 2. 2 Cor. 5, 7: διὰ πίστεως περιπατεῖν. Röm. 
1, 17: && m. ζῆν: al. 3, 11. Hebr. 10, 38; vgl. ἐκ m. Zrv ©al. 2, 20. Ferner 
διαστρέψαι ἀπὸ τῆς π. Act. 13, 8. 2 Tim. 2, 8: ἀνατρέπουσι τήν τινων π. 1 Tim. 
1, 19: περὶ τὴν n. ἐναυάγησαν. 4, 1: ἀποστήσονταί τινὲς τῆς π. 1Tim. 5, 8: 
τὴν π. ἤρνηται. DB. 12: τὴν πρώτην π. ἠϑέτησαν. 6, 10: ἀπεπλανήϑησαν ἀπὸ 
τῆς π. DB. 21: περὶ τὴν π. ἠστόχησαν. 2 Tim. 8, 8: ἀδόκιμοι περὶ τὴν π. 
(Sharakteriftiih für die Paftoralbriefe Diefe häufigen Ausprüde für den Abfall 25.) So— 
dann das paulin. ἐκ πίστεως εἶναι, οἵ ἐκ π. Gal. 3, 7. 9. 12. 22. Röm. 4, 16; 
3, 26. Bol. Hebr. 10, 39: ἐσμὲν πίστεως — „dem Glauben gehören“, vgl. Nom. 
14, 22. 28; ἐκ πίστεως δικαιοῦν, δικοιοῦσϑαι, die Anfnüpfung der Rechtfertigung 
an den Glauben bezeichnend, Röm. 3, 20: δικαιώσει περιτομὴν ἐκ πίστεως χαὶ ἄκρο-- 
βυστίαν διὰ τῆς n. vgl. Sal. 3, 14. Röm. 5, 1. Gal. 2, 16; 3, 8. δικαιοσύνη 
— θὲ 3 11 m 9} 90: 10 Ὁ: ῬρΙ 8, 9: μὴ ἔχων ἐμὴν δικαιο-- 
σύνην τὴν ἐκ νόμου, ἀλλὰ τὴν διὰ πίστεως Χυ, τὴν ἐκ ϑεοῦ δικαιοσύνην. ἐπὶ τῇ 
πίστει. Bol. Röm. 1, 17: ἐκ πίστεως εἷς πίστιν. A, 5: λογίζεται ἡ m. αὐτοῦ εἰς 
δικαιοσύνην. DB. 9. Die πίστις erfheint verb. mit ἀγάπη Eph. 6, 23. 1 Theff. 3, 6; 
9 ΠΣ 145) 4,012 5996,5,11. 2 iin 1,5: 13309,722. OR 
13, 13. Apof. 2, 19; mit ἐλπίς, ὑπομονή 1 Cor. 13, 13. 2 Theſſ. 1, 4. Apot. 13, 10. 
Außerdem findet das Wort [1 noch Act. 6, 5. 8; 11, 24; 14, 27; 15, 9. Röm. 1, 
ı283,313%4, 125 5, 2,10, 8.173522, 6% 1.607) 2,5515, 10177272 συν: 
1, 24; 4, 13. Gal. 5, 5. 22; 6, 10. Eph. 3, 17; 4, 5. 13; 6, 16. Phil. 1, 25; 
in SEIER 201 The 17 8. 5} 20 ἢ ACH. ST IT me a 
2, 7; οτος 6,1202: ΦΊῆ 1575523, 10 ET, AS 3, 15. Philem. 6: 
ὅπως ἥ κοινωνία τῆς πίστεώς σου ἐνεργὴς γένηται ἐν ἐπιγνώσει παντὸς ἀγαϑοῦ τοῦ 
dv muiw eis Xv Iv. Hebr. 10, 22; 13, 7. Iac. 1, 3. 65 2, 1.5. 14. 17. 20.18. 
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22. 26; 5, 15: — 1 9θεῖν: ἃν, δ: 75.8.9 8. 2 θεν ΟΣ ud BO (8 
erübrigen noch einige Stellen, in welden πίστις jheinbar nicht diefes Verhalten zu der 
Heilögegenwart in Chrifto bz. fann, zunächſt Röm. 12, 3: ὡς ὁ ϑεὸς ἐμέρισε μέτρον 
πίστεως, vgl. Act. 17, 31: πίστιν παρασχὼν πᾶσιν. Nun find nah V. 6 offenbar 
die Charismata als Died verfchiedene μέτρον π. zu faßen, Ὁ. h. der Glaube ift u. jol 
allen Gläubigen gemeinfam fein (vgl. 35. 6: κατὰ τὴν ἀναλογίαν τῆς nz.) u. ift bie 
gemeinfame ©rundlage der Chariömata. An ein verſchiedenes Maß von Glauben, einen 
verfchiedenen Stärkegrad desſelben zu denken, berechtigt weder der Contert (vgl. V. Lff.), 
noch überhaupt der paulın. Glaubensbegriff. Wenn eine folde Berjhiedenheit aud vor: 
handen ift, jo beruht diefelbe doch nicht auf göttl. Verteilung, denn der Glaube ale 


Gottesgabe ift überall der gleiche. Nicht die Ausdrüde μέτρον σοφίας, FAng u. a. find, - 


wie Weiß will, zu vergleihen, da fie das Vollmaß der Weisheit, der Jugend bz., jondern 
die Charismata ſelbſt reſp. das einzelne Charisma werben als μέτρον πίστεως bj. ſein, 
niht um die Größe des Glaubens zu unterjcheiden, fondern als der der Bethätigung des 
Glaubens von Gott fpeciell zugewiefene u. für diefelbe verichieden abgemefene Raum u. 
Bereich, wie weit derfelbe, in weldem Maß u. nad welcher Richtung hin er [1 in der 
Gemeinde zu bethätigen hat, vgl. Lucn. salt. 82: ὑπερβαινόντων τὸ μέτρον τῆς μιμήσεως 
καὶ πέρα Tor δέοντος ἐπιτεινύντων καὶ εἶ μέγα τι δεῖξαι δέοι, ὑπερμέγεθες ἐπε- 
δεικνομένων. Hiernach ift μέτρον π. ein Maß, welches der Glaube inne zu halten hat. — 
1 Cor. 13, 2 erklärt [ἃ leiht durh Bergleihung von Mtth. 21, 21. Luc. 17, 5. 6 
u. hieran wird fih wol am leihteften 1 Cor. 12, 9 anjhliegen. — Eine Bedeutung 
doctrina fidei im Sinne einer fides quae creditur anzunehmen, tft 
überall überflüßig. ine folde würde, wenn fie im Sprahgebraud vorhanden wäre, 
an 1, a — πίστις im paſſ. Sinne fynon. πιστόν ὦ anſchließen u. von dort aus ber 
Begriff zu beftimmen fein. 


Πιστεύω, Ihwerlib — ein πιστός fein u. als folder handeln, denn dann würde 
fi faum begreifen laßen, daß das Wort leviglih an das in der Prof.-Gräc. Auferft 
feltene act. πιστός anihlöße, u. nur das Paſſ. πιστεύομαι in etwa das paſſ. πιστός 
aufnimmt, — eine beveutfame Inſtanz gegen die Anfhauung, daß πιστός, πίστις 
jemal® die Bedeutungen Bertrauen u. Treue in ein u. demfelben Subjecte zufammen- 
ſchließen. Beide verhalten ſich ftet® wie Subj. u. Obj. Diefe Beobachtung aber führt 
darauf, daß für πιστεύω eine Vergleihung mit παιδεύω, ἀγορείω u. a. vorgezogen werden 
muß, denn es ift nicht zu verfennen, daß das Object, auf weldes fid) der πεστείων 
bezieht, ftetS ein πιστόν, πισείς ift, alfo — [1 bethätigen als einer, der es 
mit einem πειστ΄ν, πιστός zu thun hat, ὃ. h. vertrauen, glauben, zunächſt 
nur mit dem Dat. der Sache oder Perſon, der man traut, Die zu dem πιστεύειν der= 
pflidtet, fodann mit dem Dat. der Perſon u. Accuſ. der Sade, u. von da übergehend 
in die tranfit. Bedeut., welhe ein Paſſ. zuläßt, zunächſt unperfönl. von dem was als 
πιστόν hingenommen wird, fodann aud perſönl. πιστεύομαι, mir wird getraut, ich werbe 
πιστός (pafl.) cf. Phil. de sacrif. Abel et Cain I, 181, 33: τοῦ πιστευϑῆναι χάριν χκατα- 
φεύγουσιν εἰς ὅρκον ἄνθρωποι, dgl. πεπιστευμένως — getreulid) in der jpät. Gräc., von 
wo aus fih dann auch für das Act. die Bevdeut. anvertrauen ergiebt. Das Wort 
findet fih nicht bei Homer, fondern erft in der att. u. fpät. Gräc., ohne daß der Sprach— 
gebrauch fih in der legteren weſentl. änderte. 

a) vertrauen, τινὶ, u. zwar zunächſt ſachl. Xen. an. 3, 1, 29: εἰς λόγους αὐτοῖς 
ἄνευ ὕπλων ἦλθον πιστεύσαντες ταῖς σπονδαῖς. 5, 2, 10: τοῖς ἱεροῖς πιστεύσας" οἱ γὰρ 
μάντεις ἀποδεδειγμένοι ἦσαν κτλ. Über frühe ſchon macht ſich die ſchon bei πιστός 
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‚wahrnehmbare Abſchwächung geltend, daß das πιστόν nicht mehr eine dem Obj. an ſich 
anhaftende, fondern nur eine durch das urteilende Subj. ihm beigelegie Beftimmtheit ift, 
daher z. B. verb. m. τύχῃ Thuc. 5, 112, 2: τῇ μέχρι τοῦδε σωζούσῃ τύχῃ πιστεύ-- 
ovres. Polyb. 10, 3, 7; 7, 3. Plut. apophth. lac. 224, ἢ: πῶς ἄν τις μάλιστα δια- 
᾿ φυλάσσοι Ta πάροντα τῶν ἀγαθῶν; εἰ un πάντα τῇ τύχῃ πιστεύοι. Auch χρήμασι 
Pol. 6, 2, 10. εἰκότι Plat. Rep. 10, 608, B Polyb. 5, 62, 6: πόλεις πιστεύουσαι ταῖς 
παρασκευαῖς καὶ ταῖς ὀχυρότησι τῶν τόπων. Dem. 44, 3: ἡμεῖς μὲν ταῖς ἀληϑείαις 
πιστεύοντες εἰσεληλύϑαμεν . .. οὗτοι δὲ τῇ παρασκευῇ καὶ τοῖς ἀναλώμασιν ἰσχυρο-- 
ζόμενοι. Xen. Mem. 1, 2,55: τῷ οἰκεῖος εἶναι πιστείων. Sodann perjönl. Jemandem 
vertrauen, Aesch. in Ctesiph. 1: ἐγὼ δὲ πεπιστευκὼς ἵχω πρῶτον μὲν τοῖς ϑεοῖς, 
δεύτερον δὲ τοῖς νόμοις. Soph. Philoct. 1860: ϑεοῖς τι πιστεύσαντα τοῖς τ᾽ ἐμοῖς 
λόγοις. Eur. Or. 1108: σίγα νυν" ὡς γυναιξὶ πιστεύω βραχύ. Xen. An. 1, 9, 8 
u. 0. Im Widerſpruch mit dem Begriff des πιστόν, welches ein Verhältnis zwiſchen 
zweien bezwedt, mehrfach auch π. ἑαυτῷ. Ps. Dem. 50, 16. Thuc. 3, 5, 2. Pol. 6, 
2, 10. Aud, erweitert zwi τὸ Xen. An. 1, 3, 16: εἰ dE τιον καὶ τῷ, ἡγεμόνι πιστεύ-- 
σομὲν. Mem. 4, 4, 17. Dann τινὶ εἰς τι Xen. Vect. 2, 4: εἰ δοκοῖεν “ϑηναῖοι εἰς 
τὰς μάχας αὑτοῖς μᾶλλον πιστεύειν ἢ ἀλλοδαποῖς. Ganz anders dagegen ift gedacht 
Ps. Dem. 50, 16: οἱ ναῦται πιστεύοντες αὑτοῖς ἐπὶ τῷ δύνασϑαι ἐλαύνειν, wo nicht 
Ziel u. Zwed, fondern Grund des Vertrauens angegeben if. So anſcheinend nicht in 
der jpät. Gräc. Hiervon das Paſſ. mit perſönl. Subj., πιστεύομαι, mic wird vertraut, 
Bertrauen geſchenkt, Xen. Cyrop. 6, 1, 39: οἴομαι σε πιστευϑῆναι ὑπὸ τῶν πολεμίων. 
An. 7, 6, 33. Plat. Lach. 181,B. Ps. Dem. 58, 44: πιστεύονται μᾶλλον παρ 
euiv. Dos Partie. 6 πιστευϑείς, der großes Vertrauen genießt, in Anfehen fteht, 
Aeschin. in Ctesiph. 531: ἀνὴρ ἐν Θήβαις πιστευϑεὶς ὡς οὐδεὶς ἕτερος. Dem. 20, 25: 
δυοῖν ἐγαθϑοῖν, πλούτου καὶ τοῦ πρὸς ἅπαντας πιστεύεσθαι, ἔστι τὸ τῆς πίστεως 
ὑπάρχον. Aristot. Pol. 5, 5: πάντες δὲ τοῦτο ἔδρων ὑπὸ τοῦ δήμου πιστευϑέντες, 
7 δὲ πίστις ἦν 7 ἀπέχϑεια ἡ πρὸς τοὺς πλουσίους. Sogar mit dem Dativ Aristot. Pol. 
8, 16: τοὺς ἰατροὺς ὅταν ὑποπτεύωσι πιστευϑέντας τοῖς ἐχϑροῖς διαφϑείρειν διὰ 
κέρδος. Defter bei Polyb. παρά τινι 8, 26, 10; 22, 12, 11 u. ohne folde nähere 
Beftimmung Plut. conj. praec. 36: ποιεῖ τὸ πιστεύειν doxeiv πιστεύεσϑαι, καὶ τὸ 
φιλεῖν φιλεῖσϑαι. Für Das unperfönl. πιστεύεται τινι findet fi) bei dieſer Bedeut. fein 
Beifpiel, jondern nur in der fofort unter Ὁ zu verzeichnenden Bed. glauben. 

b) Invem neml. das Mittel des miorwI7va das Wort war (f. u. πιστός), verftand 
es fi von felbft, daß πιστεύειν vorwiegend auf das Wort u. das durchs Wort mitgeteilte 
bezogen wurde, u. fo entwidelte fih dann der Sprachgebr. in der Bed. trauen, glauben, 
ſowol mit dem Dat. der Sache als der Berf., ſodann τινί τι, u. dann bloß ri. Zu: 
nächſt m. ſachlichem Dat. Soph. El. 886: τῷ λόγῳ. Plat. Phaed. 88, C. Legg. 7, 798, D. 
τοῖς εἰρημένοις Pol. 9, 33, 1 u. ἃ. τοῖς γραφομένοις 5, 42, 9 u. ö. Hran. 8, 3,4: 
μὴ πιστεύειν ὑποσχέσεσι τυράννου Zmiögxov. 2, 13, 3; 15, 8. Dann mit perſönl. Dat. 
Aristot. Rhet. 2, 14: οὔτε πᾶσι πιστεύοντες οὔτε πᾶσιν ἀπιστοῦντες. Hrdn. 2, 1, 10: 
λέγουσιν ἡμῖν οὐ πεπίστευκας. Pol. 15, 26, 6: τοῖς εἰδόσι τὴν ἀλύϑειαν u. ὃ. 
Geltener τινί τι, Aesch. Pers. 800: & τὶ πιστεῦσαι Fewv xor ϑεσφάτοισι. Eur. Hel. 
716: λόγοις ἔμοισι πίστευσον τάδε. Xen. Apol. 15: μηδὲ ταῦτα εἰκῇ πιστεύσητε τῷ 
ϑεῷ. Statt des Ace. auch der Inf. 2. B. Xen. Cyr. 4, 5, 45: ὑμεῖς ἡμῖν πιστεύετε 
καλῶς διαπεφυλάχϑαι. Häufiger dagegen bloß τὲ oder mit folg. Inf., aud Acc. m. Inf. 
oder ὅτι, οἵ. Xen. conv. 4, 8; 8, 17. Pol. 8, 19, 4; 4, 10, 1; 2, 39, 8; 16, 22, 5. 
Plat. Gorg. 524, A: & ἐγὼ ἀκηκοὼς πιστείω ἀληϑῆ εἶναι. Aristot. analyt. pr. 2, 23: 
πιστεύομεν ἅπαντα διὰ συλλογισμοῦ ἢ δὲ Znaywyrs. Auch πιστεύειν περί, ὑπέρ τινος, 
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Plut. Lyc. 19, 4: περὶ τούτων οὐτε ἀπιστῆσαι ῥάδιον οὔτε πιστεῦσαι. Dem. pro 
cor. 10: τούτῳ μηδ᾽ ὑπὲρ τῶν ἄλλων πιστεύετε. Hieran ſchließt das Paſſ. — ge- 
glaubt werden, τινὶ Thuc. 2, 35, 1: μὴ ἐν ἑνὶ ἀνδρὶ πολλῶν ἀρετὰς κινδυνεύεσθαι εὖ 
τε χαὶ χεῖρον εἴποντι πιστευϑῆναι, wenn nicht bier der Dat. nod von ἐν abhängig ift. 
Jedenfalls ift diefe Verbind. felten. Das Subj. des Paſſ. ift ſowol die Sache die, als die 
Perjon, der’geglaubt wird, erftered Xen. Hier. 5, 2: οἱ μὲν adızoı πιστευύμενοι. Dem. 
32, 4: ἐπιστείοντο ἃ περὶ ἀλλήλων ἔλεγον. P)at. Legg. 1, 636, D: παρὰ “]ιὸς αὐτοῖς 


οἱ νόμοι πεπιστευμένοι ἦσαν γεγονέναι. Aristot. Rhet. 8, 17: τὰ πράγματα δεῖ 


πιστείεσϑαι. Defter noch in der fpät. Gräc. 2. 55. Pol. 8, 9, 2: μὴ πιστευϑῇ παρά 
τισιν. 18, 28, 8 u. d. 16, 12, 3: καταπεφήμισται καὶ πεπίστευται παρὰ τοῖς Βαρ- 


γυλιήτοις διότι τὸ τῆς ᾿Δρτέμιδος ἄγαλμα οὔτε νίφεται οὔτε βρέχεται. Mit perfönl. - 


Subj. Xen. Cyr. 5, 3, 17. An. 7, 7, 25: πιστευϑεὶς ἀληϑείσειν ἃ ἔλεγες. Hrdn. 2, 
10, 4: πρὸς δὲ τῶν ἐκεῖ στρατιωτῶν, οὖς ἐψεύσατο, οὐκέτι πιστείεται. Bgl. oben unter a. 

4) An dieſes πιστείειν τινί τι jhließt dann wieder an: jemandem etwas an- 
vertrauen, jebod fehr felten oder vielleicht gar nicht bei den Att., denn Xen. Mem. 8, 36: 
οἶμαι... ταῦτα πάντα τῷ τὴν ψυχὴν ἐρασμίῳ πιστεῦσαι gehört wol unter ἃ. Nur 
Mem. 4, 4, 17: τινὶ π. ἡγεμονίαν ἢ φρουραρχίαν ἢ πόλεις gehört hierher. Defter 
dagegen in der ſpät. Gräc., Pol., Plut., Diod., ‚Hron. u. a., 3. ®. Plut. Mor. 191, E: 
οὐ πιστείειν τοὺς ἀλλοτρίους τῷ προδόντι τοὺὶς ἰδίους. de eurios. 9, 519, Εἰ: οἶχέ- 
ταις καὶ ξένοις πεστεύομεν ἜΝ ἐπιστολὰς καὶ σφραγῖδας κτλ. u. ὃ. Hrdn. 7, ὅ, ὅ: 
πιστεῦσαι σεαυτὸν ἐλπίδι κρείττονι. Häufiger nod im Pafl. πιστείεσϑαί τι, etwas 
anvertraut erhalten, Pol. 8, 17, 5: συνέβαινε τὸν Καμβῦλον πεπιστείεσϑαί τι 
τῶν φυλαχτηρίων, mit etwas betraut werden. 81, 26. 7: τὴν ἐπιμέλειαν τῶν ὅλων 
ὑπὸ τοῦ βασιλέως. Auch πιστείεσθϑαί τι παρά τινος Pol. 3, 69, 1. Statt des Ace. 
aud) περί τινος, fowie der bloße Genet. bei Pol., Diod. u. a. 

Dies ift das Wort, welches in der neuteftam. Gräc. jo vollftändig zum relig. Begriff 
geworden ift, daß es faum noch anders als im relig. Sinne erſcheint. Wol wird das 
πιστεύειν mehrfach in der Prof.-Gräc. wenn aud nicht viel öfter als in den oben angef. 
Stellen auf die Götter bezogen, — vgl. nod) Plat. Epinom. 980, C: πιστεύσας τοῖς ϑεοῖς 
εὔχου — nicht aber als die eigentl. Berhätigung des relig. Verhaltens u. noch weniger 
fo, daß e8 jemals hätte wie im N. T. auch ohne DbjectSangabe ein jelbftändiger relig. 
Begriff werden fünnen. Das eigentl. Gebiet des Begriffs ift Das der menſchl. Gemeinjhaft, 
des Verkehrs, von dem es nur je u. dann angewendet oder übertragen aud auf αὐ, 
Dbjecte erſcheint. Einmal Plut. de superstit. 11 findet es fih in relig. Sinne, u. zwar 
in der unter Ὁ verzeichneten Bed. ohne Zuſatz als Gegenfag des Atheismus, aber offenbar 
nicht fo, daß es an u. für fi fchon Die relig. Haltung des Glaubens an das Dafein der 
Götter bz., jondern der Zufammenh. ergiebt das Obj.: οὐκ οἴεται ϑεοὺς εἶναι ὃ ἀϑεος " 
ὃ δὲ δεισιδαίμων οὐ βούλεται, πιστεύει δὲ ἄκων " ἀπιστεῖν γὰρ φοβεῖται. Wie weit 
ſich diefes πιστεύειν von π. — trauen unterjcheidet, dafür vgl. Dem. 19, 109: ἐπίστευσα 


ἐξηπατήϑην ἥμαρτον, ὁμολογῶ, u. wie wenig an ein ſ. 3. ſ. perjönl. Vertrauen im Ver— 


hältnis zu den Gottern ὙΠ fpäter gedacht wurde, zeigt Aristot. Rhet. 2, 17: ὑπερή- 
φανώτεροι μὲν οὖν καὶ ἀλογιστότεροι διὰ τὴν εὐτυχίαν εἰσίν, ἕν δ᾽ ἀκολουϑεῖ βέλτιστον 
ἦϑος τῇ εὐτυχίᾳ, ὅτι φιλέϑεοί εἶσι καὶ ἔχουσι πρὸς τὸ ϑεῖόν πως, πιστείοντες διὰ 
τὸ γιγνόμενα ἀγαθὰ ἀπὸ τῆς τύχης. Das πιστείειν τοῖς ϑεοῖς ift doch immer nur 
ein Verhalten im einzelnen Falle, feine Lebensbeftimmtheit, u. felbft dort, wo man [{8) 
nicht verbergen fan, daß der „Unglaube” die Schuld an dem Niedernange eines Volkes 
trage, wird die ἀπιστία immer nad ihrem Obj. näher beſtimmt u. ift fein jelbftändiger 


Begriff, wogegen Joſephus ἀπιστία ohne Zufaß im relig. Sinne gebraucht Ant. 10, 8, 3, 


— m me 
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— ein Zeichen, daß fein Begriff von πιστεύειν τῷ ϑεῷ Ant. 2, 6,5; 15, 5; 3, 14,4; 
20, 2, 4. Bell. jud. 3, 8, 7 ein anderer ift u. die gefammte Lebenshaltung bz., wie 
denn auch das πιστεύειν τοῖς γράμμασιν ὁ. Ap. 1, 8 vgl. 2, 39, u. πιστεύοντες ἐπι- 
σκοπεῖν ϑεὸν Torg ἑαυτῶν βίους 2, 16 auf π. als Xebenshaltung hinmeift. 

Diefer Gebraud von πιστεύειν bei Iof. gehört zu den Keften feiner Religion, deren 
er fih nicht hat entſchlagen fünnen, u. entjtammt dem A. T., in welchem e8 hei den LXX 
regelmäßig — nn, einigemal dafür ἐμπιστεύειν ἐν Deut. 1, 32. 2 Chron. 20, 20 (in 
den Apofr. m. Ὁ. Dat., ſowie εἰς wa Sir. 38, 31. ἐπί τινε 3 Mec. 2, 17), je einmal 
καταπιστεύίειν ἐν Mid. 7, 5; πείϑεσϑαι Prov. 26, 25. (δ finden fih alle Con— 
ftruetionen der τοί. Θτᾶς, u. außerdem no πιστεύειν κατά τινος Hi. 4, 18; 15, 15; 
DA, 22; Ὁ Τιμὲ Ser. 12,6. Bl. 78, 22. Dan..6, 24. Sr. 35, 21, vgl. Zamer. u. 
zaran. ἐν; ferner ἐπί τινι δεῖ. 28, 16. 3 Mee. 2, 7. ἐπί τινα Sap. 12, 2, wozu 
noch fommt, daß die Berbind. mit εἰς Sir. 38, 31 ganz ander gemeint ilt, als Das 
eigentl. gar nicht mit π. zu verbindende εἰς Xen. Vect. 2, 4, f. ο. a, fowie Daß π. ἐπί 
in der Prof..Gräc. fih nie auf das Verhalten zu Perfonen bezieht. Diefe Verbindungen 
entitammen wol nicht bloß der dem Hebr. zu Grunde liegenden Borftellung, jondern find 
veranlaßt durch die größere Energie des hebr. Ausdrucks, u. es ıft bezeichnend, daß fie außer 
Ser. 12, 6. Sir. 35, 21; 38, 31 überall bei dem im relig. Sinne gebraudten Worte 
fih finden. ART, πιστεύειν fteht im nicht:relig. Sinne Gen. 42, 20; 45, 26. Deut. 
Ποῦ 1oam. 27, 12. 1 ὅπ. 10,7. τ Chron. 9965327 1952 Dr. A, ler Deo, 
15, 15. 22. 31; 24, 22; 29, 24; 39, 11. 24. Prov. 14, 15. Ser. 12, 6; 40, 14. 
Ihren. 4, 12. Hab. 1, 5; im relig. Sinne mit dem Dat. Gen. 15, 6. Er. 4, 5. 8. 9. 30; 
14, 31; 19, 9. Num. 14, 11. 2 Kön. 17, 14. Ὁ. 78, 32; 106, 12. 24; 119, 66. 
el. 53, 1, jowie Ser. 25, 8 (= mÖ); & tw. Bj. 78, 22. Dan. 6, 23. ni m 
gef. 28, 16 Einigemal alleinftehend Num. 20, 12. Pf. 115, 10. Se. 7, 9, vgl. 
Inf. m. τοῦ Pi. 27, 13. Im den Apofr. im nict:relig. Sinne zwi 1Mec. 7, 7. Tob. 
Bo. 41,188. 4, 28. Sir. 12, 10,13, 1152494157 90. 1.91} 739,622 
ev Sir. 35, 21. wi τι Sap. 14, 5. Das Ball. fahl. 3 Mec. 3, 21 u. a., perfönl. 
πιστείομαί τι, ih werde betraut, Zuf. δῇ. 6, 5: τῶν πιστευϑέντων χειρίζειν φίλων 
τὰ πράγματα, vgl. ohne Obj. = ἰῷ finde Vertrauen 1 Sam. 27, 12: ἐπιστεύϑη 41αβὶδ 
ἐν τῷ Ayxoos σφόδρα. Im relig. Sinne π. τινὶ Sap. 16, 26; 18, 6. Sir. 2, 6. 8; 
21193535, 23. Sud. 14,10. 2 Mer. 7, 21. ἐπί wo Say. 12, 2. Abo FM, 
2, 59. Sir. 2, 13. Es fragt fih nun namentl. für m. im religiöfen Sinne, ob der 
Orundbegriff der des Bertrauend oder der des Trauens, Glaubens, der 
Anerkennung ift, u. damit zugleih, ob Die Perſon oder das Wort das eigents 
liche, in der Borftellung durchſchlagende Object ift. 

Indem 7. vollftändig das hebr. Pan aufnimmt, deſſen Bed. unter πίστις ©. 781 ff. 
beſprochen ift, bringt der Gegenjag, dem gegenüber das jrasıı gilt, es mit ſich, daß ber 
Begriff des Glaubens, der Anerkennung in den Vordergrund tritt. Selten fteht es 
bloß im Sinne des Vertrauens wie Sap. 14, 5: ἐλαχίστῳ ξύλῳ nıoreiovow ἀνϑρωποι 
ψυχάς, wo e8 — anvertrauen. Aber απ in dieſem Falle fpielt noch ein andrer Ge— 
danfe mit hinein, nämlid der der Baradorie dieſes Verhaltens. Denn da es fich ftets 
bei γον τη um ein entweder oder handelt, jo iſt Die grundlegende u. das gejammte Ver— 
halten bleibend beftimmende Bethätigung des DVertrauend die der Anerkennung der Wahr: 
heit u. Zuverläßigfeit, Verläßlichkeit deſſen, worauf das Vertrauen [1 richtet. Es giebt 
fein Bertrauen ohne Glauben. Ebenſo wenig aber bebeutet e8 glauben im bloß 
intelleetuellen Sinne, u. e8 iſt bedeutfam, daß e8 an den einzigen Stellen, an welden es 
ſich fo findet, mit dem Acc. der Sache vefp. folg. ὅτε oder im Paſſ. fteht, Hab. 1, 5: 
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ἔργον ἐργάζομαι ὃ οὐ “μὴ πιστεύσητε, ἐάν τις ἐκδιηγῆται ὑμῖν. Ihren. 4, 12: οὐκ 
ἐπίστευσαν βασιλεῖς γῆς ὅτι εἰσελεύσεται ἐχϑορὺς: καὶ ἐχϑλίβων διὰ τῶν πυλῶν Ἵερουσ. 
Gen. 42, 20: πιστευϑήδονται τὰ ῥήματα ὑμῶν. Denn da der Glaube e8 mit der 
Ueberwindung eines wie immer gearteten Gegenſatzes zu thun bat, um fein Obj. u. ſich 
an demſelben fejtzuhalten u. zu behaupten (vgl. Phil. de sacrif. Ab. et C. I, 176, 23: 
πιστ. παγέως τῷ σωτῆρι Few), jo giebt es aud feinen Glauben, der nidt 
einen Gegenſatz einſchließt, u. feinen Glauben, der nicht ein Vertrauen 
wäre So findet fi zunähft πιστεύειν τινὶ, wo ed das Verhältnis zu einem Knechte 
Gottes wie Moſes bz., — ihm glauben, was er fagt oder berichtet, ſich überzeugen laßen, 
Exod. 4, 5. 8; 19, 9. gef. 53, 1, vgl. Er. 4, 80: ἐπίστευσεν ὃ λαὸς σημείοις, ſo⸗ 


wie V. 8: ἐὸν δὲ ur πιστεύσωσί σοι μηδὲ εἰσακούσωσι τῆς φωνῆς τοῦ σημείου τοῦ 


πρώτου πιστεύσουσί σοι τῆς φωνῆς τοῦ σημείου δευτέρου, u. die noch auffallendere 
Berbind. V. 9: ἐὰν μὴ πιστείσωσί σοι (sc. τῷ κυρίῳ) τοῖς δυσὶ σημείοις. Daß aber 
damit nicht Das bloße Fürmahrhalten der Worte gemeint ift (vgl. τοῖς λόγοις, ῥήμασιν, 
λαλοῦσι» 1KRön. 10, 7. 2 Chron. 9, 6. Jer. 25, 8. Thren. 4, 12. Hab. 1, 5), jon- 
dern ein Fürwahrhalten von foldem, was nicht von felbit einleuchtet, was irgendwie 
anders geartet ift, als man denkt, hofft, [ἰδὲ zc., u. daher zugleid ſ. Ὁ. a. Sem. 
trauen u. vertrauen, erhellt 2 Chron. 32, 15: un οὖν ἀπατάτω ὑμᾶς ᾿Εζεκίας 
καὶ μὴ πεποιϑέναι ὑμᾶς ποιείτω κατὰ ταῦτα, καὶ μὴ πιστεύετε αὐτῷ, ὅτι οὐ μὴ 
δύνηται 6 ϑεὸς . . . . τοῦ σῶσαι τὸν λαὸν αὐτοῦ κτλ.; vgl. namentl. Ser. 12, 6: 
μὴ πιστεΐσῃς ἐν αὐτοῖς ὅταν λαλήσουσιν. So widtig unter Umftänden das Moment 
der Anerfennung ift, wie ef. 43, 10: ἵνα γνῶτε καὶ πιστεύσητε καὶ συνῆτε ὅτι ἐγώ 
εἶμι, ſo ift e8 doch nirgend das einzige u. faum irgendwo das erfte, vgl. απῷ Prov. 14, 
15: ἄκακος πιστεύει παντὶ λόγῳ. Der Begriff fann fi wie Gen. 42, 20. Thren. 4, 
12. Hab. 1, 5 darauf reducieren, niemals jedoh wo es ein relig. Verhalten 
gilt. Das πιστεύειν jhlieft das εἰσακούειν in fih, u. bezwedt nicht ein bloßes Ge— 
horchen, wie e8 2. B. 2 Kön. 17, 14 fdeinen fünnte: οὐκ ἤκουσαν καὶ ἐσκλήρυναν τὸν 
νῶτον αὐτῶν ὑπὲρ τὸν νῶτον τῶν πατέρων αὐτῶν, wo der Aler. hinzufügt: οὗ οὐκ 
ἐπίστευσαν κυρίῳ ϑεῷ αὐτῶν, allein weder hier πο irgendwo, wo π. im relig. Sinne 
fteht, ift Dieß der eigentl. Inhalt des Begriffs; nicht einmal in den auffallenden Verbindd. 
Pi. 119, 66: ταῖς ἐντολαῖς σου ἐπίστευσα u. Sir. 35, 23: 6 πιστεύων γόμῳ προσ- 
ἔχει ἐντολαῖς ift Dies der Fall, vgl. dafelbft das parall. καὶ ὃ πεποιϑὼς κυρίῳ οὐκ 
ἐλαττωθήσεται, ſowie orac. Sibyll. 3, 282, ſ. ob. ©. 783. Denn e8 handelt ſich hier 
wie überall, wo von πιστεύειν die Rede ift, zugleih um ein Verhalten, welches anſchei— 
nend nicht, in Wirklichkeit aber doch zum Heile führt, um ein Verhalten, in weldem ein 
Gegenſatz gegen Andere oder gegen die gegenwärtigen Umftände, gegen den Augenjdein, 
oder des Subj. gegen die eigne Neigung ftattfindet, kurz welches dem Gegenſatz zwiſchen 
Gott u. Welt, zwifhen Gottes Thun u. dem Weltzufammenhange, dem Weltlauf entſpricht 
u. darum zum Heile führt, denn das Obj. des relig. πιστεύειν ift im A. T. 
ftet8 ein irgendwie foteriologifhes, aud Yon. 3, 5: καὶ ἐπίστευσαν οἱ ἄνδρες 
Nivevn τῷ ϑεῷ, denn die Flucht ded Jonas 1, 1. 2 erflärt fih nur dadurd, Daß. 
jeine8 χύρυγμα Zwed die Errettung Niniveh8 von dem drohenden Gerichte war, vgl. 
3, 10. Demgemäß ift m. — ohne Widerſpruch u. Bezweiflung trauen u. 
vertrauen bzw. je nach dem Context fih anvertrauen. Bgl. Er. 14, 31: ἐφοβγϑη ὃ 
λαὸς τὸν κύριον καὶ ἐπίστευσαν τῷ ϑεῷ καὶ Mwvor τῷ ϑεράποντι αὐτοῖ. Deut. 
9, 28. Num. 14, 11: ἕως τίνος οὐ πιστεύουσί μοι ἐπὶ πᾶσι τοῖς σημείοις; Pl. 78, 
32: οὐκ ἐπίστευσαν τοῖς θαυμασίοις αὐτοῦ, vgl. 8. 22. So auch τῷ λόγῳ τ. κυρ. 
Pj. 106, 12. 24. Jer. 25, 8 vgl. 12, 6. Imöbefondere tritt dies in der Berbind. 


ei — 
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πιστεύειν τῷ Ye, ſowie in dem abfol. πιστεύειν hervor, erftered Gen. 15, 6. Num. 
14, 11. Deut. 9, 23. (Exod. 13, 31). 2 Kön. 17, 14. ἐν τ. 9. Bf. 78, 22. Dan. 
6, 23. ἐπὶ mit Dat. Jeſ. 28, 16: ὁ πιστεύων ἐπ᾿ αὐτῷ (sc. λίϑῳ κτλ.) οὐ μὲ 
χκαταισχυνϑῇ (Bat. abjol. 6 πιστείων); letters Num. 20, 12: οὐκ ἐπιστεύσατε 
᾿ ἁγιάσαι we κτλ. Pſ. 116, 1. ef. 7, 9. Bol. Pf. 26, 13: πιστεύω τοῦ ἰδεῖν τὰ 
᾿ἀγαϑὰ »vglov. Dbject u. Endzmed des Glaubens ift immer Heil, mit einem 
Worte: Glauben ift infofern ein mejfian. Begriff, als alle heildmäßige göttl. 
Führung u. Bethätigung irgendwie im Zufammenh. fteht mit "ἢ meffian. Heil u. 
ſchließlich auf dasfelbe hinzielt. Daher aud) die Verb. mit ἐλπίζειν Bi. 78, 22. (Val. 
für diefe auf Heil gerichtete Tendenz des πιστεύειν u. a. aud Deut. 28, 66: φοβηϑήσῃ 
ἡμέρας, καὶ γυχτὸς καὶ οὐ πιστεύσεις τῇ ζωῇ σου. Ni. 15, 22: μὴ πιστευέτω ἀπο-- 
στραφῆναι ἀπὸ σχότους. V. 31. Ser. 12, 6: μὴ miorelong ἐν αὐτοῖς ὅτι λαλήσουσι 
πρός σὲ καλά.) 

In den Apokr. bleibt die pſychol. Beftimmtheit diefelbe — Endzwed des Glaubens 
bleibt Heilserfahrung, wenn aud) nicht im meffian. Sinne; πιστεύειν ift trauen u. ver: 
trauen, Sap. 16, 26: τὸ ῥῆμά σου τοὺς σοὶ πιστεύοντας διατηρεῖ. ©ir. 2, 6: πίστευ- 
σον αὐτῷ καὶ ἀντιλήψεταί σου, parall. ἔλπισον ἐπ᾿ αὐτόν. B. 8: οἱ φοβούμενοι τὸν 
κύριον πιστεύσατε αὐτῷ parall. ἐλπίσατε εἷς ἀγαϑά. 11, 20. AMec, 7, 21: πεπι- 
στευχὼς τῷ ϑεῷ dgl. B. 19: πιστεύοντες ὅτι ϑεῷ οὐκ ἀποϑνήσχουσιν ἀλλὲ ζῶσι ϑεῷ. 
2 Mec. 3, 12. (Auch Judith 14, 10 dürfte diefe Beziehung nicht abzumeifen fein: ἰδὼν 
πάντα ὅσα ἐποίησεν 6 ὃς ᾿Ισραὴλ ἐπίστευσε τῷ ϑεῷ σφόδρα καὶ περιετέμετο τὴν σάρκα 
κτλ. xol προσετέϑη πρὸς τὸν οἶχον "log. ΞΞΞ er wurde gläubig). Vgl. Sap. 14, 5: 
ἐλαχίστῳ ξύλῳ πιστεύουσι ἄνϑρωποι ψυχάς. Sap. 12, 2: τοὺς παραπίπτοντας κατ᾽ 
ολίγον ἐλέγχεις καὶ ἐν οἷς ἁμαρτάνουσιν ὑπομιμνήσκων νουϑετεῖς ἵνα ἀπαλλαγέντες 
τῆς κακίας πιστεύσωσιν ἐπὶ σέ, κύριε. 18, 6. Abjol. 1 ὅλες. 2, 59: πιστεύσαντες. 
ἐσώϑησαν ἐκ φλογός. Sir. 2, 13: οὐαὶ καρδίᾳ παρειμένῃ ὅτι οὐ πιστεύει — Ἰεὶπ 
Bertrauen auf Gott fegen. In den Apofr. verallgemeinert fid) der Begriff des Glaubens 
zu dem des allgem. Gottvertrauens, eine Verallgemeinerung altteftamentl. Gedanfen, wie 
fie 3. B. bei πατήρ, ἐκλογή, πρόνοια [1 näher u. πο ſchärfer ausprägt. 

Ueber Joſephus f. oben; über den Glaubensbegr. der Synagoge ©. 779 ff. Philo 
gebr. πιστεύειν häufiger ald πίστις, u. niht mit feiner Philofophie, fondern mit feiner 
altteft. Herkunft wird e8 zufammenhängen, daß er das in an enthaltene Moment der 
Ueberwindung eines Gegenſatzes fo ftarf zum Ausdrud bringt, wenn er wieder u. wieder 
πιστεύειν U. ἐνδοιάζειν einander gegenüberftellt, vgl. rer. div. haer. I, 487, 4: τὸ μὲν 
ἀπορεῖν ἐνδοιάζοντος, τὸ δὲ μηκέτι ζητεῖν πεπιστευκύτος ἔργον. D. immut. I, 273, 
24: τὴν περὶ τὸ ὃν ἀνενδοίαστον ἔγνω βεβαιότητα ἢ λέγεται πεπιστευκέναι. de nom. 
mut. I, 605, 21. 26 zu Gen. 15, 6: ἀχύλουϑον οὐκ ἦν τὸ ἐνδοιάσαι τῷ πεπιστευ- 
χότι. cf. de post. Cain. I, 228, 31. de conf. ling. I, 409, 39. de Mos. 3, II, 175, 
25: οὐκ ἐνδοιάζουσι μόνον ἀλλὰ καὶ ἀπιστοῦσιν. de Mos. II, 116, 47: ra ὕπλα καὶ 
μηχανήματα ὑμῶν καὶ πᾶσα 7 δύναμις ἐν μόνῳ τῷ πιστεύειν ϑεῷ κεῖται. Darum 
auch betont er rer. div. haer. I, 485, 47: μόνῳ ϑεῷ χωρὶς ἑτέρου προσπαραλήψεως 
οὐ ῥάδιον πιστεῦσαι διὰ τὴν πρὸς τὸ ϑνητὸν ᾧ συνεζεύγμεϑα συγγένειαν, τ. er nimmt 
den Öegenfag von DIT u. Tina in feiner Weile auf de mund. opif. I, 10, 4: πιστεύ- 
σουσι τοῖς φαινομένοις ᾿μᾶλλον 7 ϑεῷ, |. u. πίστις ©. 785. Daß aber dieſes πιστεύειν 
genau wie bei den LXX glauben ift, ergiebt fi aus der Entgegenfegung desſelben gegen 
m. λογισμῷ alleg. 8, I, 133, 4 u. b., aus der Verbind. Mwovon, προφήτῃ πὶ, cf. rer. 
div, haer. I, 514, 40: Aßguou ϑεοπροπίοις καί τισι ϑεσφάτοις πεπιστευκώς. de Abr. 
II, 40, 8: περὶ ὧν ἔ ϑεὸς ὁμολογεῖ τί προσῦχεν ἀνθρώπους ἢ βεβαιότατα πιστεύειν. 
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Auch ihm ift Heil Endzwed u. Wirkung des Glaubens, de sacrif. Ab. οὐ C. 1, 176, 23: 
μὴ πεπιστευχότες παγίως τῷ σωτῆρι ϑεῷ, nur freilih, daß fein Begriff von Heil [ὦ 
ebenfo wie Gott als Dbjeft des Glaubens beftimmt nad dem Gegenſatz zwiſchen dem Un- 
wandelbaren u. Gewordenen, zwiſchen Gott u. Welt, Unendlihem u. Endlichem, Geift u. 
Materie. Was die Conftr. anbetrifft, fo findet ſich bei Philo das perſönl. Obj. nur im 
Dat., das ſachl. Obj. im Dat., Acc., ſowie m. folg. ὅτε od. Inf. oder Acc. c. Inf.; das 
Paſſ. m. fahl. Obj. u. einmal m. perfünl. Obj. Die Berbind. m. Präpof. ift ihm 
völlig fremd. 

So ift derjen. Begr. von πιστεύειν vorbereitet, mit dem das N. T. rechnet, vor allen 
Dingen dies, daß das Moment der entjcheidenden u. entſchiedenen Anerkennung in den Vorder: 
grund getreten ift. Dadurch ift e8 zugleich mögl. geworden, daß o. gleih an den Anfang 
des relig. Verhaltens zu ftehen fommt u. nit bloß die Bewährung desjelben bz. 
Eigentümlih aber u. die wefentlihite Fortbildung desfelben bedingend ift Dies, daß, ent= 
iprehend dem auf Heil gerichteten Endzmed des Glaubens der Begriff fib im N. T. ftets 
auf die Gottesoffenbarung in Chrilio concentriert, auf Die Heilsgegenmwart, vgl. Joh. 
3, 36: ὁ πιστείων εἰς τὸν υἱόν ἔχει ζωὴν αἰώνιον " ὃ ἀπειϑῶν τῷ υἱῷ οὐκ ὄψεται 
ζωήν, ἀλλ᾽ ἡ ὀργὲ τοῦ ϑεοῦ μένει ἐπ᾿ αὐτὸν (zu diefem μένει, vgl. unter ὀργή ©. 722). 
Gerade fo fann es nicht auffallen, daß der Begriff nit wie im U. T. nur zerftreut aufs 
tritt, fondern in hervorragender Weife einen der neuteftamentl. Fundamentalbegriffe oder 
den Fundamentalbegriff des relig. Verhaltens felbit bildet, jo daß aud das dem U. T. in 
dDiefem Sinne fremde πίστις (m. 1.) ihm zur Geite tritt. Es Ffennzeichnet die johann. 
Schriften u. ihr eigentüml. Erwachſenſein aus dem Boden des altteftamentl. Gedanfenfreifes, 
daß in ihnen — abgejehen von der Apof. — πίστις fih nur einmal 1 Joh. 5, 5 findet, 
jonft nur wie im A. T. πιστεύειν, während Paulus von dem Subſt. einen weit umfaßen- 
deren Gebr. maht als von dem Verbum. Dagegen ift der mefjian. Gehalt des Begriffes 
bet Joh. fo entſchieden ausgeprägt, daß die ausgedrüdte Beziehung des Glaubens auf Gott 
äußerft zurüdtritt (3oh. 14, 1. 1 90h. 4, 16; 5, 10), während diefelbe bei Paulus der 
Beziehung auf Chriftum gleichfteht. Endlich aber hängt mit diefer Stellung u. Bedeutung 
des πιστεύειν ebenjo die eigentüml. Bereiherung der Conftr. mit Präpof. ſowie der häufige 
Gebrauch des felbftändigen z. zufammen, der auch bei Philo noch felten ift. Im nicht— 
religiöfen Sinne findet fi das Act. im N. T. nur Act. 9, 26. 1 Cor. 11, 18 in der 
Bed. glauben, ald wahr anerkennen. Auch 1 Cor. 13, 7: 7 ἀγάπη — πάντα πιστεύει 
fann es in feiner anderen Bed. ftehen, denn in der Bed. vertrauen hat es nie den Acc. bei 
ih. Die Frage fann nur fein, ob πάντα πιστείει im relig. Sinne fteht u. befagen fol, 
daß die Liebe alles für den andern glaubt, — was ſich durch das folgende πάντα ἐλπίζει 
empfiehlt, denn daß die8 nur — für ihn hoffen, nicht — von ihm hoffen, liegt auf der 
Hand. Außerdem entfpricht diejer Auffaßung der pſychol. Zufammenhang zwiſchen Glaube 
u. Liebe, ſ. unter ἀγάπη ©. 17. Wird die niht angenommen, fo bleibt nur übrig, es 
auf die von der Liebe geübte u. feitgehaltene Borausjegung der Wahrhaftigkeit des andern 
zu bez., ein in diefen Zuſammenhang ſich nit gut eimordnender Sinn. Außerdem πο) 
in der Verbindung π. τινί τι, anvertrauen Luc. 16, 11: εἰ οὖν ἐν τῷ ἀδίκῳ μαμωνᾷ 
πιστοὶ οὐκ ἐγένεσϑε, τὸ ἀληϑινὸν τίς ὑμῖν πιστεύσει; u. Joh. 2, 24: (πολλοὶ ἐπί- 
στευσαν εἰς τὸ ὄνομα αὐτοῦ), αὐτὸς δὲ ὃ Is οὐκ ἐπίστευεν αὐτὸν αὐτοῖς. Sonſt 
nur das Paſſ. πιστεύομαι τε bei Paulus — mir wird etwas anvertraut Röm. 3, 2: 
ἐπιστεύϑησαν τὰ λόγια τοῦ ϑεοῦ. 1 Cor. 9, 17: εἰ δὲ ἄκων, οἰχονομίαν πεπίστευμαι. 
Sal. 2, 7: πεπίστευμαι τὸ εὐαγγέλιον τῖῆς argoßvorlas. 1 Ihefl. 2, 4: δεδοκι- 
μάσμεθα ὑπὸ τοῦ ϑὺυ πιστευϑῖναι τὸ εὐαγγέλιον. 1 Tim. 1, 11: κατὰ τὸ εὐαγγέλιον 

οὖν 0 ἐπιστεύϑην ἐγώ. Tit. 1, 8: τὸ κήρυγμα ὃ ἐπιστεύϑην ἐγώ. (Dagegen zu π. 
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glauben gehört das Paſſ. 1 Tim. 3, 16: ἐπιστεύϑη ἐν κόσμῳ, wo fih „die Verbindung 
von zuor. mit einem perſönl. Object ſich ebenfo erklärt, wie die von κηρύσσειν" (Hof- 
mann). Bol. Röm. 10, 9. 10. Das ἐν xoono ift aber niht — ὑπὸ τοῦ κόσμου u. 
die Weberfegung „geglaubt von der Welt“ enthält einen fehr bevenfliben Fehler. Es 
wird nur gefagt, daß der, der ἀνελήφϑη ἐν δόξῃ, alſo der außerhalb der Welt 
‚oder jenfeit8 ihrer befindliche innerhalb dert Welt Glauben gefunden hat. „Bon der Welt“ 
würde einfach eine unrichtige Thatfahe behaupten. Vgl. aud 2 Theſſ. 1, 10: ἐπιστεύϑη 


τὸ μαρτύριον ἡμῶν ἐφ᾽ ὑμᾶς — das andere Beifptel des Paſſ. von π. glauben, — m 
ἐφ᾽ ὑμᾶς nicht zu μαρτ. zu ziehen ift wie Luc. 9, 5 — denn μαρτ. ἐπί τινα ift ein 
Zeugnis gegen Jem. — fondern zu Zmior. gehört, analog dem πιστεύεσϑαι πρός 


τινος Hrdn. 2, 10, 4, παρά τινι Pol. 3, 9, 2; ἐν ὑμῖν wie ἐν κόσμῳ 1 Zim. 3, 16 
(ef. Aeschin. in Ctes. 531, ſ. oben ©. 795) fonnte der Apoftel aus naheliegenden 
Gründen nicht fhreiben, παρ᾽ ὑμῖν u. πρὸς ἡμῶν war zu unbeftimmt, der bloße Dat. 
wegen der dann naheliegenden Verbindung mit μαρτ. mißverfiändlih, fo daß nur ὑφ᾽ 
ὑμῶν oder ἐφ᾽ ὑμᾶς übrig blieb, wo dann ἐφ᾽ ὑμᾶς den Gegenſatz gegen das ungläubige 
Israel V. 6—9. 1 Thefj. 2, 16 am beiten hervorhob. 

Für Die nähere Beftimmung des Begriff wird ἐδ am zuträglichiten fein, zunädft 
den johann. u. paulin. Sprahgebraud zu unterfheiden u. danadı den der übrigen neuteft. 
Schriften, ſoweit er nicht zur Vergleichung herangezogen ift, in Betracht zu nehmen. 


A. Der johbann. Spradgebraud. 


Während der paulin, Gebrauch von der Verbind. πιστεύειν τινὶ ausgeht u. πιστεύειν 
τι oder mit einem Erfaß des Acc. durch ὅτε u. a. nur eine fehr untergeordnete Stelle 
einnimmt, geht umgefehrt der johann. Gebraud) von dem bei dem relig. Begriff im A. T. 
fremden πιστεύειν τι reſp. ὕτε aus, weldes in größerem oder geringerem Maße alle in 
Betracht kommenden neuteftamentl. Schriften haben u. fi daraus erklärt, daß es ſich bet 
der neuteftamentl. Dffenb. u. gegenüber der Oppofitton bzw. Berfennung (f. unter πίστις 
Ὁ, 778) um ein gang bejtimmtes Obj. handelt, ohne welches der Glaube nit if. So 
wird zugleich deutlich, wie entfchteden Art u. Inhalt des Glaubens von feinem Object 
beftimmt wird. &) πιστείειν τι etwas glauben, für wahr halten, gelien Yaßen, an= 
erfennen, wovon überzeugt ſein u. ſich danach richten, 120: unter Ὁ. So Joh. 11, 26: 
πιστεύεις τοῦτο; dgl. 3.25. 26. 1 Joh. 4, 16: ἡμεῖς ἐγνώκαμεν καὶ πεπιστεύχαμεν 
τὴν ἀγάπην ἣν ἔχει ὁ ὃς ἐν ἡμῖν. Bol. das objectlofe m. Joh. 10, 25: εἶπον ὑμῖν 
χαὶ οὐ πιστεύετε. Aus den übrigen neuteftamentl. Schriften gehören hierher Act. 13, 41: 
ἔργον ὃ (Rec. ©) οὐ μὴ πιστεύσητε ἐάν τις ἐκδιηγῆται ὑμῖν, vgl. Mtth. 24, 23. 26. 
Luc. 22, 67: ἐὰν ὑμῖν εἴπω, οὐ μὴ πιστεύσητε᾽ ἐὰν δὲ ἐρωτήσω, οὐ μὴ ἀποκριϑῆτε. 
- Aus dem paulin. Spradgebraud 1 Cor. 11, 18: μέρος τι πιστεύω u. im relig. Sinne 
nur 1 Tim. 3, 16: ἐπιστεύϑη ἐν κόσμῳ. b) mit folg Inf. nur Act. 15, 11: διὰ 
τῆς χάριτος τοῦ κυρίου lv πιστεύομεν σωϑῖναι χκαϑ' ὃν τρόπον κἀκεῖνοι. €) Mit 
folg. ὅτι Mith. 9, 28: πιστεύετε ὅτι δίναμαι τοῦτο ποιῦσαι; Marc. 11, 23: ὃς 
ἂν... μὴ —— ἐν τ7 καρδίᾳ αὐτοῦ, ἀλλὰ πιστεύῃ ὅτι ὃ λαλεῖ γίνεται. DB. 24: 
πιστείετε ὅτι ἐλάβετε. Act. 9, 26: μὴ πιστεύοντες ὅτι ἔστι μαϑητής. Jac. 2, 19: 
σὺ πιστείεις ὅτι εἷς ὁ ϑεύς ἐστιν. Bol. Act. 27, 25: πιστεύω γὰρ τῷ ϑεῷ ὅτι 
οὕτως ἔσται καϑ'᾽ ὃν τρόπον λελάληταί μοι. In diefer wie in der unter Ὁ aufgeführten 
Eonftr. zeigt ſich deutlich, wie abhängig der Begriff des πιστεύειν von feinem Object ift. 
Neiht Jac. 2, 19. Act. 9, 26 der Begriff des Fürwahrhaltens aus, fo vertieft fi der— 
jelbe Mtth. 9, 28. Marc. 11, 23. 24. Act. 15, 11 fofort zu dem des Trauens bzm. 
des überzeugungsvollen Vertrauens. Ebenfo in den paulin. Schriften, in denen fie zwar nicht 
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fehlt, jedodh nur felten angewendet wird, neml. Röm. 6, 8: εἰ δὲ ἀπεθάνομεν σὺν 
Χῳ πιστείομεν ὅτι χαὶ  συζήσομεν αὐτῷ. 1 Theil. 4, 14: εἰ γὰρ πιστείομεν ὅτι Ις 
ἀπέϑανεν καὶ ἀνέστη. Röm. 10, 9: ἐὰν πιστεύσῃς ἐν τῇ καρδίᾳ σου ὅτι ὃ ϑεὺς 
αὐτὸν ἤγειρεν ἐκ νεχρῶν, σωϑήσῃ. Ueberzeugung u. Bertrauen fchließen fi zufammen, 
u. je nad Umftänden wiegt das eine oder dad andere Moment vor, wie Röm. 10, 9 vgl. 
mit V. 10. 6. 8 das der Ueberzeugung u. Anerkennung, 6, 8 u. 1 Theff. 4, 14 dag 
des Vertrauens. Ebenſo Hebr. 11, 6: πιστεῦσαι δεῖ τὸν προσερχόμενον τῷ ϑεῷ ὅτε 
ἔστιν κτλ., vgl, mit B. 1; 4, 3. 

In den johann. Schr. fpec. im Ev., welches mit dem Unglauben der Juden ebenjo 
principiell rechnet, wie da8 Ev. Mtth. mit der Betonung der Meffianität Iefu in Gemäß- 
heit des Glaubens Israels, findet fih nun dieſe Verbind. befonders häufig; Joh. 4, 21: 
πίστευέ μοι, ὅτι ἔρχεται ὧρα. 8, 24: ἐὰν γὰρ μὴ πιστεύσητε ὅτι ἐγώ εἶμι, ἀπο- 
ϑανεῖσϑε ἐν ταῖς ἁμαρτίαις ἐμῶν. 10, 88: ἵνα γνῶτε καὶ πιστεύσητε (al. γινώσκητε) 
ὅτι ἐν ἐμοὶ ὃ πατὴρ κἀγὼ ἐν τῷ Er 11, 27: ἐγὼ πεπίστευκα ὅτι σὺ εἶ ὃ Ὡς 
ὃ υἱὸς τοῦ ϑεοῦ ὁ εἷς τὸν κόσμον εἰσερχύμενος. Vgl. 6, 69; 11, 42: ἵνα πιστεύ- 
σωσιν ὅτι σύ μὲ ἀπέστειλας, vgl. 17, 8; 18, 19: ἵνα πιστεύσητε ὅταν γένηται Orte 
ἐγώ εἶμι. 14, 10: οὐ πιστεύεις ὅτι ἐγὼ ἐν τῷ πατρὶ καὶ ὁ πατὴρ ἐν ἐμοί ἐστιν; 
B. 11: πιστεύετέ μοι ὅτι ἐγὰ ἐν τῷ π. κτλ. εἰ δὲ μὴ, διὰ τὰ ἔργα αὐτὰ πιστεύετε. 
16, 27: er ſelbſt, der Vater, hat euch lieb, denn ihr habt mich geliebt καὶ πεπιστεύκατε 
ὅτε ἐγὼ παρὰ τοῦ πατρὸς ἐξῆλϑον. V. 30: ἐν τούτῳ πιστείομεν ὅτι ἀπὸ ϑεοῦ ἐξλ- 
He. 17, 8: ἔγνωσαν ἀληϑῶς ὅτι παρὰ σοῦ ἐξῆλϑον, καὶ ἐπίστευσαν ὅτι σύ μὲ 
ἀπέστειλας. V. 21: ἵνα ὃ κόσμος πιστεύσῃ ὕτι σύ μὲ ἀπέστειλας. 20, 81: γέγρα- 
πται ἵνα πιστείσητε ὅτι ἰς ἐστὶν ὃ Χς ὃ υἱὸς τοῦ ϑεοῦ. 1 oh. 5, 1:0 πιστείων 
ὅτι Ic ἐστὶν ὃ Χς. 3. 5: ὃ υἱὸς τοῦ ϑεοῦ vgl. mit V. 10. 

Legen diefe Stellen e8 fchon nahe, daß bei Johannes in πιστεύειν an erſter Stelle 
der Begriff der Anerfennung enthalten jei, jo ergiebt fi) dasjelbe auch aus ander— 
weitigen Erwägungen. So vgl. 3, 12: εἰ τὰ ἐπίγεια εἶπον ıuw, χαὶ οὐ πιστεζετε, 
πῶς ἐὰν εἴπω ἐμῶν τὰ ἐπουράνια πιστείετε; Mit B. 11: μαρτυροῦμεν καὶ τὴν μαρ- 
τυρίαν ἡμῶν οὐ λαμβάνετε. Berüdfihtigt man ferner die Berbind. mit γινώσκειν 6, 39; 
10, 37. 38 (f. u. γινώσκω, vgl. Jeſ. 43, 10), befonderd auch 17, 8. 21 u. a, — 
das Verhältnis der Werke Chriſti u. überhaupt des Sohnes zum Glauben Joh. 4, 48: 
ἐὰν μὴ σημεῖα καὶ τέρατα ἴδητε, οὐ μὴ mioreionte. 10, 37. 38; 14, 11; 6, 86: 
ἑωράκατέ μὲ χαὶ οὐ πιστεύετε. 20, 8: εἶδε καὶ ἐπίστευσεν. 20, 29: ὅτι ἑώραχάς με, 
πεπίστευκας ᾿ μακάριοι οἱ μὲ ἰδόντες καὶ πιστεύσαντες. Vgl. B. 25; 1, 51} 4 
39—42: οὐχέτι διὰ τὴν σὴν λαλίαν πιστεύομεν " αὐτοὶ γὰρ ἀκηκόαμεν καὶ οἴδαμεν 
ὅτε οὗτός ἐστιν ἀληϑῶς ὁ σωτὴρ τοῦ κύσμου. 

Doch ift bei dem Begriff der Anerkennung nicht ftehen zu bleiben. Dieſelbe fett 
fofort u. ſchließt in fih ein perfönlides Verhältnis des Ölaubenden zu dem, was er 
glaubt, nemlich zu der Heilöoffenbarung bzw. Heildgegenwart, um welde 
e8 fih überall handelt, u. died perjönl. Verhältnis, in welchem das Object des 
Slaubens beftimmend einwirft auf das Verhalten des Subjectes zu ihm, ift das des 
Trauens u. Vertrauens, — in der Verbindung mit ὅτε zu der Thatſache u. ihrer 
Bedeutung, u. daraus fi) ergebend 41) in den Verbindungen zwi, εἰς τινὰ zu ber 
PBerfon Chrifti reip. Gotted. Daß πιστείειν τινὶ ſich bei Johannes anfhlieft an das 
πιστεύειν τι, τεῖρ. an den Begriff des Fürmahrhaltens u. der Anerkennung, zunächſt aljo 
nicht — Jemanden anerkennen, fondeın τὸ anerfennen, was Jemand fagt, 
feinen Worten trauen, erhellt Joh. 2, 22: ἐπίστευσαν τῇ γραφῇ καὶ τῷ λόγῳ ᾧ 
εἶπεν ὃ Ic. 5, 47; 12, 38 (vgl. Luc. 1, 20; 24, 25. Act. 24, 14; 26, 27. 1 90h. 
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4, 1). Zunächſt aud nur in diefem Sinne heißt e8 Joh. 5, 46: εἰ γὰρ ἐπιστεύετε 
Mwvoei, ἐπιστείετε ἂν ἐμοί" περὶ γὰρ ἐμοῦ ἐκεῖνος ἔργαψεν. 8, 81: ἔλεγεν — πρὸς 
τοὺς πεπιστευχότας αὐτῷ Ἰουδαίους" Ἐὰν ὑμεῖς μείνητε ἐν τῷ λόγῳ τῷ ἐμῷ (ogl. 
B. 80: ταῦτα οὖν λαλοῦντος πολλοὶ ἐπίστευσαν εἷς αὐτόν, u. hiermit wieder B. 24: 
ὅτι ἐγώ εἶμι). 8, 45: ὅτι τὴν ἀλύϑειαν λέγω, οὐ πιστεύετέ μοι. V. 46. 10, 37 
vgl. mit B. 86; 14, 11. Aber e8 ift nicht zu überfehen, daß auch in diefem Falle als Obj. 
des Glaubens nicht das Wort als Ausdr. eines fordernden Willens, fondern als Ausſage 
eined Sahverhaltes, eines Thatbeftandes erſcheint, mit dem die, Die ed hören, 
ihn anerfennend rechnen ſollen. Bol. unter ἀπείϑεια den Unterfhied von ἀπιστία. Es ἰῇ 
überall das GSelbitzeugnis Jeſu, werum es [1 handelt, wenn er davon redet, daß man 
ihm glauben fol — u. daraus ergiebt fih dann das Verhältnis zur Berfon, δῖε 
Anerkennung Chrifti jelbft, auf welche Joh. 5, 46 vgl. mit B. 37—39 entjhieden hinweiſt. 
Man beachte aud das fhnoptifhe πιστεύειν τινὶ Mtth. 21, 26. 32. Marc. 11, 31. 
Zur. 20, 5; vgl. Luc. 7, 29: οἱ τελῶναι ἐδικαίωσαν τὸν ϑεὸν βαπτισϑέντες κτλ.) 
Hieran ſchließt ſich nun die einzigartige Stelle 1 Joh. 3, 23: αὕτη ἐστὶν ἡ ἐντολὴ αὐτοῦ 
"va πιστεύσωμεν τῷ ὀνόματι τοῦ υἱοῦ αὐτοῦ Iv Xv (jonft εἰς τὸ ὃν. Ioh.1, 12; 
2, 23; 3, 18. 1 ϑοῦ. 5, 18). — Der Name Yefu ift das, was von ihm gilt, u. deſſen 
Ynerfennung ift des Vaters Gebot (vgl. Joh. 6, 29; 16, 9). Vgl. ποῦν 1 ϑορ 5, 10: 
ὃ πιστείων εἰς τὸν υἱὸν τοῦ ϑεοῦ ἔχει τὴν —— ἐν αὐτῷ᾽ ὃ μὴ πιστεύων 
τῷ ϑεῷ ψεύστην πεποίηκεν αὐτόν, ὅτι οὐ πεπίστευκεν εἰς τὴν μαρτυρίαν ἣν 
μεμαρτύρηκεν 6 ϑεὺς περὶ τοῦ υἱοῦ αὐτοῦ. Das πιστεύειν τῷ ϑεῷ, Gotte Glauben 
ſchenken, bemeift fih in der Anerkennung feines Zeugniffes, π. εἰς τὴν μαρτυρίαν, u. 
conjequent in Der — deſſen, für den das Zeugnis eingetreten iſt. Ferner vgl. 
Joh. ὅ, 88: ὃν ἀπέστειλεν ἐκεῖνος, τούτῳ ὑμεῖς οὐ πιστεύετε mit B. 89: (ei γραφαὶ 
μαρτυροῦσαι περὶ ἐμοῦ m. 35. 81:. ὃ πέμψας μὲ πατήρ, ἐκεῖνος μεμαρτύρηκε περὶ 
ἐμοῦ. DB. 24: ὃ τὸν λόγον μου ἀχοίων καὶ πιστεύων τῷ πέμψαντί με. Daß ε8 fi) 
in dieſem πιστεύειν τῷ X oder τοῖς ῥήμασιν αὐτοῦ 35. 47 um das oben bz. Wefen des 
Slaubens handelt, erhellt αὐ. dem felbftändigen πιστεῦσαι ded B. 44. Die Anerkennung 
des Zeugniffes Gottes, des Selbftzeugnifjes Ehrifti — fomit die Anerfennung Chriſti, 
dies iſt das erſte Moment im Begriffe des Glaubens bei Johannes. Wie mit dem 
πιστεύειν τῷ ϑεῷ das πιστ. " εἰς τὴν μαρτυρίαν αὐτοῦ reſp. εἰς τὸν υἱὸν zufammenhängt, 
fo mit lecker τῷ Χῳ das πιστεύειν εἷς τὸν Χν, weldes an manchen Stellen 
einem voraufgegangenen oder folgenden π. ὅτι entſpr. vgl. 8, 24: ἐὰν γὰρ μὴ πιστεύ- 
one ὅτι ἐγώ εἶμι ἀποθϑανεῖσϑε κτλ. mit B. 80: ταῦτα — λαλοῦντος πολλοὶ ἐπί- 
στευσαν εἷς αὐτόν. 11, 42: ἵνα πιστεύσωσιν ὅτι σύ μὲ ἀπέστειλας, dgl. mit B. 45: 
πολλοὶ οὖν — ϑεασάμενοι — ἐπίστευσαν εἰς αὐτόν. Daß aud in dieſer Verbindung 
— πιστεύειν εἰς — das erfte Moment das der Anerkennung fei, erhellt deutlich Joh. 7, 5: 
οὐδὲ γὰρ οἱ ἀδελφοὶ αὐτοῦ ἐπίστευον εἰς αὐτόν, vgl. 35. 3.4. 48. 31. Vgl. aud Joh. 
12, 46: ὃ πιστείων εἷς ἐμέ mit B. 48: ὁ ἀϑετῶν ἐμὲ καὶ μὴ λαμβάνων τὰ 
ῥήματά μου. Keinesfalls ift in diefer Verbindung εἰς αὐτόν ein Erſatz des Dating, 
fondern πιστεύειν fteht in urfprünglid felbftändig — ſich gläubig verhalten in Bezug 
auf zc., wie 3. B. Plut. Lyk. 20: περὶ μὲν οὖν τούτων καὶ τῶν τοιούτων ἐπιστολῶν 
οὔτε ἀπιστῆσαι ῥάδιον οὔτε πιστεῦσαι. Unfer deutfhes „woran glauben” ift erft aus 
dem meuteftamentl. πιστεύειν εἰς entftanden. Vgl. Joh. 6, 29. 30 die Abwechjelung 
zwifhen τινὶ u. εἰς τινὰ. Es findet fih πιστεύειν εἰς Xv Joh. 2, 11553916..18.. 36; 
4, 39; 6, 29. 40 (47); 7, 5. 31. 38. 39. 48; 8, 80; 9, 35. 36; 10, 42; 11, 
25. 26. 45. 48; 12, 11. 37. 42. 44. 46; 14, 1.12; 16, 9; 17, 20. 1 808. 5, 18. 
Vgl. insbejondere für die Bedeutung anerkennen, ſich anerfennend verhalten 11, 25—27; 
51% 
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12, 44 mit 1 ϑοῦ. 5, 10. Die einzige johann. Stelle, an der eine andere Präp. fteht, 
ift Joh. 3, 15, wo Lhm. ἐπ᾿ αὐτόν, Tdf. ἐν αὐτῷ [αἴ Rec. εἰς αὐτόν lieft — u. hier 
bedingen innere Gründe‘ das ἐν refp. ἐπέ, f. unten. 

Es ift jedod offenbar nicht zu verfennen, daß gerade hier dem joh. Begriff des 
Glaubens mit dem Begriff der Anerfennung nicht völlig Genüge gefdieht. 
Nirgend ift e8 eine bloße formelle Anerkennung wie Jac. 2, 19: πιστεύεις ὅτι εἷς ὁ ϑεός 
ἐστιν. Mit der Anerkennung fchliegt ſich ftet8 eine beftimmte Beftätigung derſelben (vgl. 
9, 38: πιστείω κύριε" καὶ προσεκύνησεν αὐτῷ, Mit 35. 35: σὺ πιστεύεις εἰς τὸν υἱὸν τοῦ 
ϑεοῦ; V. 36. 30. 31) zufammen, ein durch diefelbe gejegted Verhältnis zur Perſon, 
u. Dies ift das Anhangen ‚ein Jünger werben 9, 21; ὅ, 46; 8, 31; |. μαϑητής); 
vol. 11, 48: ἐὰν ἀφῶμεν αὐ τὸν οὕτως, πάντες πιστεύσουσιν εἰς αὐτὸν καὶ ἐλεύσονται 
οἱ Ῥωμαῖοι κτλ. 16, 81: ἀρτι πιστεύετε vgl. B. 82: κἀμὲ μόνον ἀφῆτε. 10, 26: 
ὑμεῖς οὐ πιστεύετε, οὐ γάρ ἐστὲ ἐκ τῶν προβότων τῶν ἐμῶν vgl. mit B. 27: τὰ 
πρύβατα τὰ ἐμὰ τῆς φωνῆς μου ἀκούει — καὶ ἀκολουϑοῦσί μοι. 6, 69; 
1, 12. Dies Beides ift offenbar aud in dem πιστεύειν τινὶ Joh. 6, 30 vgl. mit 
V. 29 enthalten, τί οὖν ποιεῖς σὺ σημεῖον, ἵνα ἴδωμεν καὶ πιστευσωμέν σοι; 88. 29: 
ἵνα πιστεύσητε εἰς ν ἀπέστειλεν ὁ ϑεύς. Bol. namentl. auh Mtth. 27, 42. Marc. 
15, 82: ᾿ Ἃς ὃ βασιλεὶς τοῦ Ἰσραήλ᾽ καταβάτω νῦν ἀπὸ σταυροῦ, ἵνα ἴδωμεν καὶ 
πιστεύσωμεν. Erſt die Bereinigung diefer beiden Momente: Chriftum anerfennen 
u. ihm deshalb anhangen, thut dem johann. πιστεύειν Genüge, u. hieraus 
erfl. fi) das Hinübergreifen in den Begriff des Vertrauens, fid verlaßen, Joh. 3, 19: 
ἵνα πᾶς ὃ πιστεύων ἐν αὐτῷ, wo aber nun auch eine andere Präpof. gemählt ift, bedingt 
durch die Beziehung auf die eherne Schlange B. 14 (Tdf. ἐν, Lchm. ἐπ᾿ αὐτόν). Wes— 
halb nun an der einzigen Stelle Joh. 14, 1: πιστεύετε εἰς τὸν ϑεὸν καὶ εἰς ἐμὲ mı- 
orevere das Wort vertrauen bz. foll u. nicht vielmehr fefthalten, welches ſich fehr Leicht 
an die fonft durchgängige Bed. anſchließt, ift um fo wentger einzufehen, als man bedenken 
muß, daß dort eine Krıfis bevorfteht. Man vgl. übrigens, worauf Weiß, johann. Lehr: 
begriff, ©. 23, aufmerffam macht, wie dieſes πιστεύειν fofort V. 2 an die Untrüglichkeit 
des Wortes Chrifti fih anſchließt. 

Nun ift zu fagen: Bei Joh. δ). πιστεύειν die Anerkennung Chrifti als des Heilandes 
der Welt (vgl. 4, 39 ff.), feines Berhätniffes zum Bater u. ded dadurch bedingten Ber: 
hältnifjes zur Welt (f. πιστεύειν ὅτι), u. die aus diefer Anerkennung rvefultierende Gemein- 
haft mit ihm, das ihm Anhangen. So fteht dann 6) das in diefer Weife beftimmte 
πιστεύειν abjolut Joh. 1, 7. 51. 18; 4, 41. 42. 48. 53; 5, 44; 6, 47. 64; 9. 38; 
10, 25. 26; 11, 15. 40; 12, 39. 47; 14, 29; 16, 31; 19, 25; 20, 31 ogl. 
3, 12; 6, 36; 20, 8. 25. 29). Solches Anhangen hat zur Folge den Empfang u. 
Befig der Heilegüter, vgl. 6, 68; 10, 26. 27: ὑμεῖς οὐ πιστεύετε, οὐ γάρ ἐστε ἐκ 
τῶν προβάτων τῶν ἐμῶν" Ta πρόβατα τὰ ἐμὰ τῆς φωνῆς μου ἀκούει καὶ ἀκολου- 
ϑοῦσί μοι κἀγὼ Lwrv αἰώνιον δίδωμι αὐτοῖς. ©o 3, 12. 16. 18. 36; 6, 35. 40. 
47; 7, 88; 11, 25. 26; 20, 21. gl. δ, 39; 8, 34; 1, 12; 12, 36: ὡς τὸ φῶς 
ἔχετε, πιστεΐετε εἰς τὸ φῶς, ἵνα υἱοὶ φωτὸς γένησϑε. DB. 46: ἐγὼ φῶς εἷς τὸν 
κύσμον ἐλήλυθα, ἵνα πᾶς ὃ πιστείων εἷς ἐμὲ ἐν τῇ σκχοτίᾳ μὴ μείνῃ — dies vgl. 
mit 8, 12: ὁ ἀκολουϑῶν ἐμοὶ οὐ μὲ περιπατήσῃ ἐν τῇ σκοτίᾳ ἀλλ᾽ ἕξει τὸ φῶς 
τῆς ζωῆς. 11, 40: ἐὰν πιστεύσῃς ὄψῃ τὴν δόξαν τοῦ ϑεοῦ. 

Dan erkennt, daß fprachl. das joyann. πιστεύειν an die unter b verzeichnete Bed. 
in der Brof.-Gräc. anfchließt, ohne daß es jemals eine „Annahme in gutem Glauben“ 
bz., fondern in voller, fefter, Flarer Ueberzeugung. Vgl. die Verbind. von m. 
u. εἰδέναι Aristot. Anal. poet. 2: δεῖ πιστείειν τε καὶ εἰδέναι τὸ πρζγμα κτλ. 2... 
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εἴπερ ἴσμεν διὰ τὰ πρῶτα καὶ πιστεύομεν, κἀκεῖνα ἴσμεν TE καὶ πιστείομεν μᾶλλον 
χτλ. u. ö. Died liegt auh in πίστις an der einzigen johann. Stelle 1 ϑοῦ. 5, 4. 
Geſchichtl. aber u. inhaltlich ſchließt es an das altteftamentl. πιστεύειν an u. zwar nicht 
jomol an das more τῷ ϑεῷ oder ἐν ϑεῷ, ald vielmehr an das πιστεύειν im Ber: 
baltnifje zu den Boten u. Knechten Gottes, vgl. Joh. 5, 46, fowie 14, 1 mit Exod. 
14, 31: ἐπίστευσαν τῷ ϑεῷ καὶ Mwvon τῷ ϑεράποντι αὐτοῦ. 


B. Der paulin. Begriff u. Sprahgebraud. 


Auch im paulin. Sprachgebrauch Liegt in πιστεύειν entſchieden das Moment der über- 
zeugten enticheidenden Anerfennung, wie e8 in der Verbindung mit dem Acc. reſp. ὅτε u. 
- ähnl. ſich ausprägt, |. o. A, a, u. vgl. Röm. 4, 20: ἐνεδυναμώϑη τῇ πίστει δοὺς 
δόξαν τῷ ϑεῷ, jowie die ὑπακοὴ πίστεως Röm. 1, 5; 16, 26 u. das Verhältnis des 
πιστεύειν zu κηρύσσειν Röm. 10, 14. 16. 1 Cor. 15, 2. 11. Eph. 1, 13. Vgl. auch unter 
πίστις ©. 790. Allein &) πιστεύειν τι findet fih nur zweimal, u. das eine Mal menig- 
ſtens fteht e8 nicht im relig. Sinne, 1 Cor. 11, 18: μέρος τι πιστεύω. 18, 7: ἡ ἀγάπη 
πάντα πιστέύει, |. 0. ©. 800. Bei b) πιστεύειν ὅτι aber will der Begriff oder die 
pſycholog. Oeftaltung des πιστεύειν durchaus, wie ſich ſchon oben ergab, nad feinem Obj. 
beftimmt werden, u. daß das Verhältnis des Subj. zu dieſem 5061. zugleich Das des über: 
zeugten Vertrauens ift, ift an den wenigen Stellen, an denen fi diefe Konftr. findet — 
Aöm. 6, 8; 10, 9. 1 Thefj. 4, 14 — ebenjo Far, wie daß an der einzigen Stelle, wo π. 
€) mit dem Inf. eriheint, Röm. 14, 2: ὃς μὲν πιστεύει φαγεῖν πάντα, der Begriff 
der Ueberzeugung nicht ausreiht, ſondern π. das überzeugte Bertrauen bz, mit welchem 
der Betreffende thut, was von ihm ausgefagt wird, vgl. den Gegenfag: 6 δὲ ἀσϑενῶν, 
wie denn auch πιστεύειν hier entfhieden im relig. Sinne fteht, vgl. V. 1: τὸν δὲ ἀσϑε- 
᾿γοῦντα τῇ πίστει. Meberh. aber ift für den pauliu. Begriff von entfheidender Bedeut. 
Die zwiefache oder dreifahe Beobachtung, erftlih daß im Spradigebr. des Apofteld die alt- 
‚ teftamentl. Anfnüpfung in ausdrüdl. Citaten zu Tage tritt. — Röm. 4, 3 u. Gal. 3, 6 
aus Gen. 15, 6; Röm. 9, 33 aus ef. 28, 16; Röm. 10, 16 aus Yel. 53, 1; 2 Cor. 
4, 13 aus Pf. 116, 10; vgl. bei πίστις Röm. 1, 17. al. 3, 11 aus Hab. 2, 4; 
daß zweitens dem entfprehend nicht wie bei Johannes das πιστεύειν in feiner Beziehung 
auf den Knecht Gottes bzw. auf Ehriftus, jondern die Beziehung des Glaubens auf Gott 
den Ausgangspunkt bildet, ſowie endlich drittens, daß das abiolute π., welches einen vers 
hältnismäßig beveutend breiteren Raum einnimmt, diefes glauben an Gott in feiner 
Heilsbethätigung in Chrifto bz. Vgl. befonders Röm. 3, 5 Das Verhältnis unjerer 
ἀπιστία zur πίστις ϑεοῦ. Demgemäß bildet 41) die Verbind. πιστεύειν τινὶ τεῖρ. εἰς τινα 
die Grundlage des paulin. Begr., u. Dies δ). dem unter πίστις gefundenen Ergebnis gemäß 
die überzeugungspolle u. zuverfihtlihe Anerkennung Gottes in feiner 
Heilsoffenbarung in Ehrifto, melde hinnimmt u. hat, was er bietet u. jo ſich 
fürs Leben u. für ewig zuverfichtlih an ihn bindet, auf ihn ftügt. Glauben, trauen 
u. bauen u. zwar fo, daß dies das entjheidende, von der Vergangenheit jowol wie von 
dem Unglauben jdeidende Verhalten ift, — Died ift der paulin. Begriff des πιστεύειν. 
Während es fih für Johannes (vgl. Ev. 5, 24; 12, 44; 5, 46; 12, 38. 39) nur um 
die Confequenz des bisherigen Verhältniſſes zu dem Gotte der Heilsoffenbarung refp. feinen 
Boten u. Zeugniffen handelt, Liegt bei Paulus in πίστις, πιστεύειν die Rüdfiht auf die 
Neugeftaltung, man möchte faft jagen Neubildung eines Verhältniſſes zu Gott. 
Für den Unterſchied meilihen Ueberzeugung u. Bertrauen vgl. 2 Tim. 1, 12: οἶδα ᾧ 
NENIOTEVKO καὶ πέπεισμαι ὅτι δυνατός ἐστι τὴν παραϑήκην μου φυλάξαι. Da 
es ſich auf die Heildgegenwart bezieht, auf eine nicht erjt erhoffte u. erwartete, jondern 
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gefhehene u. vorhandene Heilbethätigung Gottes (vgl. ἔχομεν τὴν ἀπολύτρωσιν Eph. 
1, 7. Col. 1, 14), fo ift der Glaube nicht ein fich hingebendes, fondern ein Hinnehmen= 
des Bertrauen, oder vertrauensvolle Hinnahme der Heildgnade, während 
er altteftamentl. die vertrauensvolle Erwartung bderfelben ift. IT. τινὶ findet fich 
außer 2 Tim. 1, 12 noch Röm. 4, 3. Sal. 4, 6: ἐπίστευσε ᾿Αβραὰμ τῷ ϑεῷ. Tit. 
3, 8: va φροντίζωσι καλῶν ἔργων προΐστασϑαι πεπιστευκότες Iew. Dagegen ift in 
der Prof. Gräc. das Vertrauen vorwiegend Hingabe, u. der Unterfhied des paulin. 
πιστεύειν liegt eben darin, daß der Grundbegriff der der zweifellofen Anerkennung. ift. 

Für das Moment des Vertrauens vgl. auch die Verbindung mit ϑαρρεῖν 2 Cor. 5, 
7. 8 u, die oben angeführten Stellen Dem. 2, 67, 9. Thuc. 4, 108, 4, ſowie Sir. 2, 
12—14: οὐαὶ καρδίαις δειλαῖς καὶ χερσὶ παρειμέναις, καὶ ἁμαρτωλῷ ἐπιβαίνοντι ἐπὶ 
δύο τρίβους. Οὐαὶ καρδίᾳ παρειμένῃ, ὅτι οὐ πιστεύει " διὰ τοῦτο οὐ σκεπασϑήσεται" 
οὐαὶ ὑμῖν τοῖς ἀπολωλεκόσι τὴν ὑπομονήν. Statt des Dativs findet fi) dann weiter 
πιστεύειν ἐπί τινα, u. zwar Röm. 4, 5: ἐπὶ τὸν δικαιοῦντα τὸν ἀσεβῆ. DB. 24: ἐπὶ 
τὸν ἐγείραντα Tv. Das πιστεύειν εἰς 83. ftet8 die directe Beziehung des 
Glaubens auf Ehriftum Röm. 10, 14. Sal. 2, 16 Phil. 1, 28; ebenfo ἐπὶ mit 
Dat. 1 Tim. 1, 16. Röm. 9, 33. Bol. für Diefes nicht mit dem johann. πιστεύειν εἰς 
identiihe π. Sir. 38, 31: πάντες οὗτοι εἷς χεῖρας αὐτῶν ἐνεπίστευσαν. Aufer an 
diefen Stellen findet [Ὁ πιστεύειν 6) ohne nähere Beftimmung als Bezeihnung des über- 
zeugungsvollen u. vertrauenden Verhaltens gegen den Gott der Gnade, der Heilsverheigung 
u. Neilsgegenwart "Röm.»1,163"3, 22; 4 11 183 10 4.010, 13a DEE 
ἀνε πος 3,55714,'22.02 Cor. 4, 13. Cal. 3,22. Chph. 1, 13: IE: 
1, 7; 2, 10. 13. 2 Theſſ. 1, 10. 9841. insbefondere Röm. 4, 17: κατέναντι οὗ ἐπί- 
στευσε ϑεοῦ τοῦ ζωοποιοῦντος τοὺς νεχροὺς καὶ χαλοῦντος τὰ μὴ ὕντα ὡς ὄντα. 
V. 18: παρ᾽ ἐλπίδα ἐπὶ ἐλπίδι ἐπίστευσεν, vgl. B. 21: πληροφορηϑεὶς ὅτι ὃ ἐπήγ- 
γελται δυνατός ἐστι καὶ ποιῆσαι. 


C©. Πιστείειν in den übrigen neuteftamentl. Schriften. 


Ber Jacobus tritt 2, 19 die Anerkennung als Hauptmoment heraus, B. 23 
dagegen das Vertrauen, u. unter Bergleihung defjen, was Jacobus fonft von der πίστις 
jagt, ergiebt fih 2, 18 ff., daß der zur bloßen Anerkennung zufammengeibrumpfte Glaube 
nur fatadhreftifch jo δ. wird. Bol. πίστις ©. 789. 2, 19: m. ὅτι. 2, 23: τῷ 
ϑεῷ aus Gen. 15, 6. Abfolut. 2, 19: καὶ τὰ δαιμόνια πιστεύουσι καὶ φρίσσουσιν. 

Ber Petrus verbinden fit ebenfalls die beiden Seiten der Anerkennung reſp. Des 
Anhangens u. des Vertrauend, vgl. 1 Betr. 1, 8 mit 2, 6. 7; 1, 21. Es findet ſich 
πιστείειν εἰς Χν 1 Betr. 1, 8; τοὺς διὰ τοῦ Xv πιστεύοντας εἰς ὃν 1,21 (βώπι. 
Tdf. Treg. Wefte. πιστοὺς); ἐπὶ τῷ Χῳ 2, 6 aus ef. 28, 16. οί ἃ, 7 = 
Im Briefe Judä nur V. 5: τὸ δεύτερον τοὺς μὴ πιστεύσαντας ἀπώλεσεν wie das 
bebr. aa a5. Im Hebräerbriefe π. ὅτε 11, 6. Abfolut 4, 3, vgl. unter πέστις 
©. 788. 

Bergleichen wir num nod) den Sprachgebr. der Apoftelgefch. u. der ſynopt. Evv,, 
fo jehen wir, daß je nach dem Context die Anerfennung oder das Vertrauen, das fich verlaßen 
in den Vordergrund tritt. Erſteres ſ. Act. 11, 21: πολύς τε ἄριϑμος ὁ πιστεύσας ἐπέ- 
orgewev ἐπὶ τὸν κίριον. 18, 8: ἐπίστευον καὶ ἐβαπτίζοντο u. fo aud das felbftändige 
πιστεύειν Uct. 2, 44; 4, 4. 32; 8, 13; 13, 1; 15, 7. Dertrauen 10, 43; 13, 39 
u. a. Es findet fit mit dem Dativ 5, 14; 16, 34; 18, 8. εἰς 10, 43; 14, 23: 
19, 4. ἐπὶ mit Xccuf. 9, 42; 11, 17; 16, 31; 22, 19. GSelbftändig ποῦ 13, 48; 
14, 1; 15, 3; 17, 12. 34; 18, 27; 19, 2. 18; 21, 20. 25. In den fynopt. Evo. 
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- — anerkennen u. anhangen Marc. 9, 42. Mtth. 18, 6: π. εἰς ἐμέ. 27, 42: ἐπὶ 
αὐτὸν (andere Lesart ἐπ᾿ αὐτῷ oder das εἰπία δε m. vgl. Marc. 15, 32). GSelbftändig 
Marc. 15, 32; 16, 16. 17. Xuc. 8, 12. 13. 50; vgl. 1, 45. — annehmen u. ver- 
trauen Marc. 1, 15: π. ἐν τῷ εὐαγγ. Selbftändig Mtih. 8, 13; 21, 22. Marc. 
5, 86; 9, 23. 24. Luc. 8, 50. 

Die altteftam. Berbind. πιστεύειν ἐν findet fih in der neuteftam. Gräc. außer Marc. 
1, 15. Joh. 3, 15 nirgend. In der altteftam. (τᾶς, noch ἐμπιστεύειν Deut. 1, 32: 
ἐν τῷ Ayo τούτῳ οὐκ ἐνεπιστεύσατε κυρίῳ τῷ ϑεῷ ὑμῶν — DER HIT 93929 
mma Diyann. 2 Chron. 20, 21: ἀχούσατέ μου... ἐμπιστεύσατε ἐν κυρίῳ ϑεῷ 
ὑμῶν καὶ ἐμπιστευϑήσεσϑε᾽ ἐθειστεύσατε ἐν προφήτῃ αὐτοῦ καὶ εὐοδωϑύσεσϑε, 
=ı7maT bzw. ass. Defter in den Apokr. mit Dat., ἐπέ τινι u. εἴς τινα, felten aber 
im τοῖα. Sinne wie Sir. 2, 10. ἐμπ. νόμῳ Sir. 36, 3. Das Wort ift nad Sturz, 
de dial. mac. et alex., p. 164 alerandrinifh. Καταπιστεύειν ἐν Mid. 7, 5 = ax. 

Das Verbum fehlt in 2 u. 3 Joh. u. Apok. 

Nach allem enthält der neuteftamentl. Begriff des Glaubens drei Hauptmomente, 
welche ſich gegenfeitig fordern, wenngleich je nad) Umfländen das Eine oder Andere bejon= 
ders herwortritt: überzeugungsvolle Anerkennung der Heildoffenbarung u. Annahme, 
Hinnahme des in ihr vorliegenden Sachverhaltes, fodann ſich hingebende Gemeinfhaft 
Anhangen) u. fchließl. zuverfichtlihes, feiner Sache gewiſſes Vertrauen (u. damit 
zugleih Hoffnung), fi) verlaßen auf den Gott des Heild oder auf Chriftum. Bei feinem 
der neuteftamentl. Schriftfteller bleibt eins diefer Momente völlig zurüd u. das Ergebnis 
der obigen Ueberficht betätigt, was fi) unter πίστις ergeben. 

Eine ſprach- u. religiondgefhichtl. Unterfuhung der Worte πίστις, πιστεύειν fehlte 
bisher. Einzelnes ſ. in „Verfud über den neuteftam. Begriff des Glaubens”, Tübingen 
1779 (von dem Berf. der Schrift über die wahre Lehre Pauli vom Gefeß ſ. u. νόμος). 
Außer den einfhlägigen Partieen der Schriften zur bibl. Theol. von Neander, Schmid, 
Baur, Weiß, Reuß, Holften, Pfleiverer, Beyſchlag u. a. vgl. Köftlin, der Glaube, fein 
Weſen ᾿ς. 1859. Hofmann, Schriftbew., 2. Aufl, 1, 581ff. Schöberlein, Art. 
„Slaube” in Herzogs R.:Enc. Riehm, Lehrbegriff des Hebräerbr., S. 700 ff. Nicht 
zugänglid war mir die Schrift Koolhaas, diss. philol. I et II de vario usu et con- 
structione vocum πίστις, πιστός et πιστεύειν in N. T. Traj. ad Rhen. 1733. All 
diefe Unterfuhungen, nicht bloß foweit fie fih mit der ſprach- u. religionsgefhichtl. Seite 
u. mit dem Inhalt des N. T. befhäftigen, find antiquiert duch Schlatter, der Glaube 
im N. I. (Leiden 1885), mwelder ©. 11—105 namentl. den Spradhgebr. der Synagoge, 
des Polybius, Joſephus, Philo in ausführliher Volftändigfeit darlegt, u. dann den 
gefammten Gebr., ven das N. T. von den in Betradht fommenden Begriffen madt, einer 
ebenjo umfaßenden wie tief eindringenden Erörterung unterzieht. 


"Arsıorog, ον, in der Prof.:Gräc. gewöhnt. paſſ., feltener activ., in der bibl. Gräe. 
umgefehrt. 1) pafj. dem nicht getraut werden fann, treubrüdig, treulos, 
unguverläßig. Im Gegenfage zu πιστός findet es fid bei Homer ſtets, in der att. u. 
fpät. Gräc. meift von Perſonen u. nur in fehr beſchränktem Maße mit ſachl. Subft. ver- 
bunden, denn der Natur der Sache nad) kann es eigentl. fein ἔπιστον geben; man fann 
nicht fagen arıora δοῦναι, λαβεῖν, fondern das πιστόν fann nur ἄπιστον gemacht wer: 
den, Xen. An. 2, 4, 7: εἴπερ προϑυμεῖται ὃ βασιλεὺς ἡμᾶς ἀπολέσαι, οὐκ οἶδα ὃ,τι 
δεῖ αὐτὸν ὑμόσαι καὶ δεξιὰν δοῦναι καὶ ϑεοὺς ἐπιορκῆσαι καὶ τὰ ἑαυτοῦ πιστὰ ἔπιστα 
ποιΐσαι “Ἕλλησί τε καὶ βαρβάροις, u. da das πιστόν, die πιστά ſich ſtets auf das Ver— 
hältnis von Perfonen zu einander bz., fo ift derjenige, welder δα πιστόν nidt 
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achtet, für den εδ fein πιστόν giebt, ἀπιστος, cf. Pind. fragm. 257: πιστὸν δ᾽ 
ἐπίστοις οὐδέν, alfo der treubrüdjige, meineidige, dem man nicht trauen darf, Xen. Ages. 
1, 12: Τισσαφέρνην μὲν ἐμφανίσας ἐπίορκον ἄπιστον ἐποίησεν, u. erſt im abgefhmwächten 
Sprachgebraud der unzuverläßige überhaupt. So denn aud bei Hom. 1]. 106: ἀξετε δὲ 
Πριαμοῖο βίην, ögE ὅρκια τάμνῃ «Αὐτὸς, ἐπεὶ οἱ παῖδες ὑπερφίαλοι καὶ anıoroı, Mr 
τις ὑπερβασίῃ Διὸς ὅρκια δηλήσηται. 24, 63. 207. Auch nod in der fpät. Gräc. δ). 
ἀπιστος den, der nicht Treue Hält, Hrdn. 6, 9, 1: τοῦ Παξίμου ὡς ἀπίστου κατηγόρει, 
cf. Eurip. Iph. T. 1298: ἄπιστον ὡς γυναικεῖον γένος, vgl. unter πιστός. Plut. Num. 
12, 7: τοῦ Φαβίου κατηγοροῦντες ὡς ἐκσπόνδου καὶ ἀπίστου καὶ ἀκατάγγελτον ἐξεν-- 
ηνοχύτος πρὸς αὐτοὺς πόλεμον. Ebenſo δ). ἀπιστἃ πράγματα, ἄπιστόν τι ποιεῖν 
Treulofigfeiten; Dio Cass. 41, 37: πολλὰ μὲν ἄπιστα, πολλὰ δὲ καὶ δολερὰ πρὸς 
ἀλλήλους ἔπραττον. Berkllgemeinkrt u. abgefhwäht dann überhaupt unzuverläßig, 
dem man nicht trauen um verbädhtig, 3. B. Plat. Rep. 9, 585, E: τὸ δὲ τῶν ἵττον 
ὄντων —— ἧττόν τε ἂν ἀληθῶς καὶ βεβαίως πληροῖτο καὶ ᾿ἀπιστοτέρας ἂν 
ἡδονῆς χαὶ ἧττον ἀληϑοῦς μεταλαμβάνοι. So öfter bei Plat. 3. B. τὴν πόλιν 
ἀπιστον καὶ ἄφιλον ποιεῖ Legg. 4, 705, A. Thuc. 1, 120, 4: οὐκ ἐντεϑύμηται 
ϑράσει ἀπίστῳ ἐπαιρόμενος. Dem. Olynth. 1, 5: ὅλως ἄπιστον ταῖς πολιτείαις m 
τυραννίς. Diefe Abihwähung hängt mit einer anderen ſchon unter πὶστός bemerkten 
Abſchwächung zufammen. Da neml. das πιστωϑῆναι durchs Wort gefhieht, jo wird ἀπ. 
auf das Wort bezogen u. von da dann auf Sachen, von denen geredet wird, u. erhält 
die Bedeut. unglaublih, unglaubwürdig, u. ftatt daß fonft da® πιστόν von dem 
Meineidigen u. Treubrüdigen zum ἄπιστον gemadt wird, jo fan nunmehr Dad ἄπιστον 
zum πιστόν gemadht werden Pind. Ol. 1, 51: ἄπιστον ἐμήσατο πιστόν ἔμμεναι. Plat. 
Demod. 385, E: πιστείει λέγουσιν ἄπιστα. Phaedr. 245, 0: ἡ δὲ δὴ ἀπόδειξις ἔσται 
δεινοῖς μὲν ἄπιστος, σοφοῖς δὲ πιστή. Im diefer Bedeut. oft bei Xen., Plat., Aeſchin., 
Aeſchyl. Ariftoph. u. Sp. Vgl. Polyb. 18, 18, 7: εἰ δέ τισιν ἀπίστῳ To λεγόμενον 
ἐοικέναι δόξει. Isoer. ad Nieocl. 23, A: ἐν οἷς οὔτε παράδοξον οὔτε ἄπιστον οὔτε 
ἔξω τῶν νομιζομένων οὐδέν ἔστιν εὑρεῖν. Diod. Sie. 1, 5l: τῷ μεγέϑει τῶν ἔργων 
ἄπιστον. Auch von Perfonen in diefem Sinne, 3. 35. Plat. Apol. 26, E: ἄπιστος εἶ 
καὶ ταῦτα σεαυτῷ, incredibilia dieis. Demod. 386. 

2) activiſch: der nicht traut, mistrauifh, argwöhniſch, ſchließt ſich ebenjo wie 
bei πιστός an die pafi. Bed. an; fo zwar ſchon bei Hom. Od. 14, 150: ϑυμὸς δέ τοι 
lv ἄπιστος, ἀλλ᾽ ἐγὼ οὐκ αὕτως μυϑήσομαι, ἀλλὰ σὺν ὅρχῳ. 14, 391; 28, 72; 
im Ganzen aber felten u. nur vereinzelt. Die Stelle bei Hrdt. 9, 98: τοὺς βαρβάρους 
ποιήσειν ἀπίστους τοῖσι Ἕλλησι ift verdächtig. Thuc. 1, 68 ſ. unter πιστός. 4, 17,4: 
οἷς δὲ πλεῖσται μεταβολαὶ ἐπ᾿ ἀμφότερα ξυμβεβήκασιν, δίκαιοί εἶσι καὶ anıoröraror 
εἶναι ταῖς εὐπραγίαις. Dem. 19, 27: προβεβλημένη καὶ ἔπιστος ἦν πρὸς (Φίλιππον. 
Polyb. u. Späteren gebraucht das Wort fo nidt, nur ἀπίστως διακεῖσϑαι Polyb. 
4, 42, 6, ἀπιστεῖν, was auf diefe Bedeutung hinmeift. Die Bedeutung ungehorfam, 
in der es fich zumeilen bei den Tragg. findet, gehört nicht hierher, jondern unter 1, 
f. πιστός. 

Bei diefem Sachberhalt könnte e8 auffallend erfheinen, daR das Wort in der alt= 
teftamentl. Gräc. ὦ nur im ἡ αἴ]. Sinne, dagegen im N. T. mit Ausnahme einer 
Stelle nur in activ. Bed. findet, wenn nit hier genau wie bei πιστός der Spradgebr. 
ſich nad} πίστις τ. nicht nad πείϑεσϑαι gerichtet hätte: 2) LXX haben εὖ Jeſ. 17, 10: 
φυτεύσεις φύτευμα ἄπιστον καὶ σπέρμα ἄπιστον, womit fie μι ΤΠ 212 Ὁ.22523 Ὸ3 
erlären, um diefelben als heidniſche, von dem treubrüdigen Israel aufgerichtete Tulte zu 
kennzeichnen; an ἄπιστος im neuteſt. activ. Sinne iſt nicht zu denken. Prov. 28, 25 lieſt 
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der Batie.: ἄπιστος ἀνὴρ κρινεῖ εἴκῆ — Wor-and gegenüber τοῦτ πῶξ, ὃς δὲ 
πέποιϑεν ἐπὶ κύριον, vihtiger aber der Alex. ἀπλήστος. Prov. 17, 6%: τοῦ πιστοῦ 
ὕλος ὁ x0ouog τῶν χρημάτων, τοῦ δὲ ἀπίστου οὐδὲ oßoAog fehlt im hebr. Texte. 
Symmad. Pſ. 33, 17: ἀπιστος ἵππος εἰς σωτηρίαν, LXX: ψευδὴς, nV. Ebenſo 
του. 8, 13 in der von Drig. angel. Ueberf. στόμα ἄπιστον ἐμίσησα ἐγώ = nenn», 
Symm., Theod.: στόμα orgeßAov, LXX: διεστραμμένας ὁδοὺς κακῶν. Im den Apotr. 
findet [ das Wort nicht. Sap. 14, 25: ἀπιστία neben κλοπή, δόλος, ἐπιορκία — Treu: 
lofigfeit. Philo gebr. e8 öfter, u. zwar meift im Sinne von unglaublid, parador, de 
mundi opif. I, 28, 10: πρᾶγμα ἄπιστον χαὶ μεῖζον ; κατὰ γνώμην ἀνθρωπίνην. de 
somm. 1, I, 622, 19: τὰ ἐνδοιαζύμενα τῶν πραγμάτων ὅρκῳ διακρίνεται, καὶ τὰ 
βέβαια βεβαιοῦται καὶ τὰ ἄπιστα λαμβάνει πίστιν. (ahlreiche weitere Belege |. bei 
Sclatter, der Glaube im N. T., ©. 546.) Jedoch ift es ihm nicht fremd im Sinne 
von unzuverläßig, für den es fein πιστόν giebt, treubrüdig, leg. ad Caj. 2, 595, 31: 
πρὸς τἄλλα πάνια τὴν φύσιν ἄπιστος wg εἰ καί τι χρηστὸν ἐργάσαιτο μετανοεῖν εὐϑύς. 
de ebr. I, 368, 88: ἀσεβείας μὲν καὶ ἀϑεότητος ἑταῖροι, πρὸς δὲ τοὺς ὁμοίους ἄπι- 
στοι. de somn. 2, I, 665, 2: πίστις ἄπιστος fides infidelis. Die Koraditen, vorher 
als ἀσεβεῖς bz., werden de Mos. II, 178, 16 als anıoror bz. welde Gott züchtigt, 
damit fie παϑόντες εἴσονται τὸ ἐμὸν ἀψευδές, ἐπεὶ μανϑάνοντες οὐκ ἔγνωσαν. 2) Ucti- 
viſch dagegen — der den Glauben verjagt im Sinne von πίστις, πιστείειν bei 
Philo (©. 184) ftebt e8 Legg. all leg. 3, I, 119, 31 in der Erklärung von Er. 16, 4: 
ἄπιστος εἰ μὴ πεπίστευκεν καὶ νῦν καὶ ἀεὶ τὰς τοῦ ϑυ χάριτας ἀφϑόνως τοῖς ἀξίοις 
προσνεμέσϑαι, u. ebenfo von dem mangelnden Bertrauen auf die göttl. Vorjehung leg. ad 
Caj. II, 546, 7: κἀν εἰ ἄπιστοι yeyovaol τινὲς τοῦ προνοεῖν τὸ ϑεῖον ἀνθρώπων καὶ 
μάλιστα τοῦ ἱκετικοῦ γένους. 

Im N. T. 1) paff. nur Act. 26, 8: τί ἄπιστον χρίνεται παρ᾽ ὑμῖν εἰ ὃ ὃς νεκροὺς 
ἐγείρει ; — unglaublid. Höchſtens könnte e8 noch Apok. 21, 8: τοῖς δὲ δειλοῖς καὶ ἀπίστοις 


καὶ ἐβδελυγμένοις u. |. w. — unzuverläßig, treubrüchig ftehen, ungefähr wie Jeſ. 17, 10. 
Alenfalls auch Tit. 1, 15: τοῖς μεμιαμμένοις καὶ ἀπίστοις οὐδὲν καϑαρύόν. Sonft 
aber nur 2) act. = ungläubig, Job. 20, 27: un Yivov ἄπιστος ἀλλὰ πιστός. 


Luc. 12, 46: διχοτομήσει αὐτὸν καὶ τὸ μέρος αἰτοῦ μετὰ τῶν ἀπίστων Hoc. Mtth. 
17, 17: γενεὰ ἄπιστος καὶ διεστραμμένη. Mare. 9, 19. Yuc. 9, 41. 2. der Heiden, 
welche ſich ablehnend verhalten gegen das Evangelium, ift e8 1 Cor. 6, 6; 7, 12—15; 
10, 27; 14, 22—24. 2 Cor. 4, 4: ὃ ὃς τοῦ αἰῶνος τούτου ἐτύφλωσε τὰ νοήματα 
τῶν ἀπίστων κτλ. 6, 14. 15. 1 Tim. 5, 8: τὴν πίστιν γρνηται καὶ ἔστιν ἀπίστου 
χείρων. Luther richtig: ärger als ein Heide. An all diefen Stellen ift deutlich, daß Das 
Wort feine Bedeut. von πίστις, πιστείειν im Sinne der Anerfennung der Evangeliumd- 
verfündigung empfängt, ohne den Vollſinn des Begriffs πίστις in ſich aufzunehmen, Es [ἢ 
der Anfang der πίστις, die grundlegende Anerkennung, melde verjagt wird, nicht Die Be— 
währung der πίστις. Darum ift aud das philon. activ. amıorog nur infofern zu vergl., 
als ver philon. Begriff von πίστις u. namentl. πιστεύειν aud) das Moment der An- 
erfennung enthält, nur daß Philo einem Heiden nicht ἀπιστία zuihreiben würde Er 
At doch noch fo fehr Israelit, dar der Stand innerhalb ver Neligionsgemeinfhaft 
Israels die Borausfegung des Unglaubens ift. Der mneuteftamentl. Ausdrud dürfte fid 
in der Art gebildet haben, daß er ſich als allgem. Bz. derer nahelegte, welde dem 
Evangelium die Anerkennung u. Aufnahme, das πιστεύειν verfagten, jo daß er der 35). 
der Chriften als πιστοί voraufgegangen. Jedenfalls ift er in Diefem Sinne jpecifilh 
neuteſtamentlich. 
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᾿Απιστέω, ein ἄπιστος fein u. als folder handeln u. zwar 1) dem paſſ. πιστός, 
ἄπ. entipr., alfo — unzuverläßig fein, treulos fein, die Treue breden; fo aber 
im Ganzen felten, Xen. An. 2, 6, 19 von treubrüdhigen, ungehorfamen Solvaten. 6, 4, 13: 
ὡς ἀπιστοῦντας «“ακεδαιμονίοις καὶ ἀνόμους ὄντας. Hell. 5, 2, 1: τούτους κολάσαι 
καὶ κατασχευάσαι ὡς μὴ δύναιντο ἀπιστεῖν. Conv. 4, 48. Mehrfah bei den Tragg. u. 
Blato — ungehorfam fein; aud Plut. Them. 12, 7; fo nicht bei Polyb. Hierher könnte 
2 Tim. 2, 13 gehören: εἰ ἀπιστοῖμεν, ἐκεῖνος πιστὸς μένει, da die Subjecte πιστεύοντες 
find, bei denen nur in Trage fommen fann, ob fie im Glauben bleiben, alfo treu im 
Glauben find, wogegen aber Röm. 3, 3: εἰ ἠπίστησάν τινες, 7 ἀπιστία αὐτῶν τὴν 
πίστιν τοῦ ϑεοῦ καταργῆσαι; jedenfald unter Nr. 2 gehört. Denn obmwol vgl. mit 


V. 2: ἐπιστεύϑησαν τὰ λόγια τοῦ ϑεοῦς die Bed. treubrüdig fein, „den Vertrauen nidht- 


entſprechen“ nahe Liegen würde, fo liegt doh die Sadhe nach dem unter πέστις gejagten 


fo: Israels ; MINOR, Treue follte zur πίστις im neuteft. Sinne werden — ‚vgl. zu Röm. 
3, 30 ©. 750 — u. ift es nicht DLR: daher, wo wie hier von ihrer ἀπιστία gegen: 
über dem Evang. die Nede ift, ἀπ. — Unglaube τι. ἀπιστεῖν — ſich ungläubig ver: 


halten. Wenn man aber erwägt, daß ἀπ: au 2 Tim. 2, 13 das ἐὰν ἀπιστοῦμεν 
zurüdblidt auf πιστὸς ὁ λ΄ γος B. 12, u. daß es fih um Anerkennung u. Befthalten oder um 
Nichtachtung dieſes λόγος π. handelt, jo wird man aud hier ἐπιστεῖν = πὶ τ glauben 
erklären müßen, dem dann die Treue Gotted genau fo gegemüberfteht, wie Röm. 3, 3. 
Der Unterſchied ift dann nur der, daß ed fih 2 Tim. 2, 13 nicht um den grundlegenden, 
jondern um den [14 bemwährenden Glauben handelt, wie in der Apok. u. dem Hebräerbrief. 
Damit fält für das N. T. die Anknüpfung an das paſſ. πιστός fort, melde überhaupt 
der ganzen bibl. Gräc. fremd ift; nur der Sin. liest Sir. 1, 28 (25): μὴ dmorrong 
φόβῳ κυρίου ft. ἀπειϑήσῃς AB. Die Angabe Schleusners, Ag. Symm. Theodot. hätten 
Pi. 25, 3 ἀπιστοῦντες ft. ἀνομοῦντες der LXX, ift falſch. 

2) Dem act. πιστός entfprehend a) fih nicht vertrauend verhalten, mistrauen. 
Xen. Cyrop. 6, 4, 15: τοὺς μὲν πιστεύοντας ἀλλήλοις — τοὺς δὲ ἀπιστοῦντες. Θὺ 
öfter bei Polyb., Blut., Philo, bet denen auch das Paſſiv — fein Vertrauen finden, jedoch 
nit in der bibl. Gräc. Im diefer vielmehr ftet8 Ὁ) niht glauben im Sinne von 
μὴ πιστεύειν bei den LXX, Ehilo u. N. T. So aud am häufigften in der PBrof.-Gräc. 
gemäß dem unter πιστός bemerkten, daß das Mittel de8 πιστωϑῆναι das Wort war. 
©. u. πιστείω ©. 795. Während die LXX ftetS οὐκ ἐπίστευσαν u. ähnl. jegen, findet 
ſich ἀπιστεῖν — U. zwar ftet8 im velig. Sinne — Sap. 1,22% εὑρίσκεται ὃ κύριος τοῖς 
un πειράζουσιν αὐτὸν, ἐμφανίζεται δὲ τοῖς μὴ ᾿πιστοῦσιν αὐτῷ (vgl. Hebr. 11, 6); 
10, 7; 18, 18. 2Mec. 8, 18: ἀπιστοῦντες τὴν τοῦ ϑεοῦ δίκην (über die Conftr. 
ἧ. πιστεύω Ὁ), fowie das Paſſ. mit perfünl. Subj. Sap. 12, 17: ἰσχὺν ἐνδείκνυσαι 
ἀπιστούμενος ἐπὶ δυνάμεως τελειότητι. So auch meiltens δεῖ Philo, z. B. mit Bezug 
auf die Wunder in der Wüſte de Mos. II, 114, 36: εἰ δέ τις τούτοις ἀπιστεῖ, ϑεὸν 
οὔτ᾽ οἶδεν ovr ἐζήτησε πώποτε. Abjolut ebendaf. 175, 25: οὐκ ἐνδοιάζουσι μόνον 
ἀλλὲ καὶ ἀπιστοῦσιν. Im N. T. einmal mit perſönl. Dat. Luc. 24, 11. Sonft allein= 
ftehend Luc. 24, 41: ἔτι δὲ ἀπιστούντων αὐτῶν ἀπὸ τῆς χαρᾶς. Mare. 16, 11. Bon 
der Berfagung des für das Evang. geforderten Glaubens Marc. 16, 16: ὃ πιστεύσας 
καὶ βαπτισϑεὶς σωθϑύσεται, ὃ δὲ anıorroag χκαταχριϑύσεται. Met. 28, 24: οἱ μὲν 
ἐπείϑοντο τοῖς λεγομένοις, οἱ δὲ rniorovv. Zu Röm. 8, 3 u. 2 Tim. 2, 13 1. oben. 
Häufiger ἀπειϑεῖν, welches die VBerwerfung des Evang. hervorhebt, während ἀπιστεῖν auch 
von einem einzelnen fteht (vgl. Luc. 24, 11. 41. Marc. 6, 11. 2 Tim. 2, 13; vgl. 
ἄπιστοι von den Heiden, nicht fowol fofern fie das Evang. verworfen haben, fondern 
fofern fie nicht zu den πιστεύοντες gehören, obmwol das Evang. verfündigt wird, — 
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Bol. für die Verwendung von ἀπιστεῖν im relig. Sinne bei Plut. unter δεισιδαίμων 
©. 263, ſowie unter πιστεύω ©. 796. 


Anıovia, r, 4) dem paſſ. πιστός entſpr. Ὁ ΤΟ ΟΠ ΤΟΝ Unguverläßigfeit, Xen. 
An. 3, 2, 4: ὁρᾶτε μὲν — τὴν βασιλέως ἐπιορκίαν καὶ ἀσέβειαν, ὁρᾶτε δὲ τὴν Τισ- 
σαφέρνους ἀπιστίαν. Plat., Hokr., Blut. Defter bei Philo 2. B. legg. spec. II, 271, 
44: οὐ γὰρ πίστεως ἡ πολυορκία τεχμήριον, ἀλλ᾽ ἀπιστίας ἔστι παρὰ τοῖς εὖ φρο- 
vovow. De dec. orac. II, 208: τὸ μὴ ποιεῖσϑαι προκάλυμμα πίστιν ἀπιστίας. Uns 
glaubmwürdigfeit Polyb. 82, 8, 10: οὐδεὶς ἂν ἑκὼν εἷς πρόδηλον ἀπιστίαν καὶ 
καταφρόνησιν ἔδωκεν αὐτόν (vorher οὐ συγγνώμης τεύξεσθαι τὸν ψευδολόγον εἰκός). 
So Say. 14, 25: ἀπιστία --- ἐπιορκία. Bon Saden: Unglaublidhfeit Pol. 18, 
29, 8: βουλοριένων τῶν ἀνθρώπων ur μόνον ἀκούειν ἀλλὰ καὶ βλέπειν τὸν λέγοντα 
διὰ τὴν ἀπιστίαν τῶν ἀναγορευομένων. 2) Dem act. πιστός entipr. a) Mistrauen 
Xen. An. 2, 5, 4: ἐξαιρεῖν ἀλλήλων τὴν ἀπιστίαν. So απῷ bei Hrdt., Plat. Dem., 
Tragg. Polyb. 1, 67, 11: ἦν ἀσαφίας ἀπιστίας ἀμιξίας ἅπαντα πλήρη. Defter aber 
aus dem unter ἀπιστεῖν, πιστός x. angeführten Grunde b) in Beziehung auf das Wort, 
auf Gefagtes, Gefhehenes: Zweifel, Unglaube, ἀπιστία περὶ τῶν εἰρημένων Plat. 
Phaed. 88,B; 107, A. So nicht bei Polyb. u. überhaupt im Ganzen felten. (Die Lesart 
4 Mec. 12, 4: διὰ γὰρ ἀπιστίαν στρεβλωϑέντες ftatt ἀπείϑειαν ift ohne Zweifel falfch.) 
Merkwürdiger Weife wird das Wort in diefem Sinne von Plut., der e8 fonft fo nicht zu 
gebrauden ſcheint, mehrfab auf den relig. Unglauben angewandt, 5. B. Coriol. 38, 4: 
τῶν μὲν ϑείων τὰ πολλὰ καϑ' Ἡράκλειτον ἀπιστίῃ διαφυγγάνει μὴ γινώσκεσϑαι. 
Alex. 75, 2: οὕτως ἀρα δεινὸν μὲν ἀπιστία πρὸς τὰ ϑεῖα καὶ καταφρόνησις 
αὐτῶν, δεινὴν δ᾽ αὖϑις ἡ δεισιδαιμονίας De superstit. 2 (165, Β): ἡ ἀϑεύτης, 
κρίσις οὖσα φαύλη τοῦ μηδὲν εἶναι μακάριον καὶ ἄφϑαρτον, εἰς ἀπάϑειάν τινα δοκεῖ 
τῇ ἀπιστίᾳ τοῦ ϑείου περιφέρειν, καὶ τέλος ἐστὶν αὐτῇ τοῦ μὴ νομίζειν ϑεοὺς τὸ μὴ 
φοβεῖσθαι (cf. Ο: ἢ γὰρ ἀγνοια τῷ μὲν ἀπιστίαν τοῦ ὠφελοῦντος ἐμπεποίηκε, τῷ δὲ 
χαὶ δόξαν ὅτι βλάπτει προστέϑεικεν. ibid. 6, p. 167, E: ἀναισϑησία. καὶ ἀπιστία τῶν 
ὠφελούντων χαλῶν). Daß es bei Philo in diefem Sinne nicht fehlt, läßt ſich erwarten, 
3: ®. leg. ad Caj. II, 562, 35: ἀπιστία καὶ ἀχαριστία πρὸς τὸν τοῦ κόσμου παντὸς 
εὐεργέτην. de nom. mut. I, 609, 9: τὴν πρὸς τὸν ὃν πίστιν, καὶ τὴν πρὸς τὸ 
γεννητὸν ἀπιστίαν. Ohne nähere Beftimmung de sacrif. II, 253, 39: ἡ ἐνάργεια 
τρανὴν παρέχουσα πίστιν τοῖς μὴ διὰ φιλόνεικον ἐπιτηδεύουσιν ἀπιστίαν. de confus. 
ling. I, 413, 86: γέμει τὸ ϑνητὸν ἀπιστίας ἐκ μόνου τοῦ δοκεῖν ἠρτημένον. Philo 
bedurfte des Subftant. im Zufammenh. feines PBhilofophierens, ebenfo Plutarch, weil er 
einem der Religion entfremdeten Zeitalter gegenüber ftand. Joſephus fonnıe ebenfo wentg 
darauf verzichten, als er den Keft von Religion, den er befaß, nicht abftreifen fonnte u. 
nicht aufhören wollte Jude zu fein, Ant. 10, 8, 8. c. Ap. 2, 39, 3. Das A. T. bedurfte 
aber troß des beveutungsvollen wur πιστεύειν, von dem es zu berichten hat, nicht des 
Subft., denn der Unglaube war nicht eine reguläre Erſcheinung im Volfsleben, mit der 
feine Berf. zu rechnen gehabt hätten. Anders dagegen, fobald die eigentl. Entſcheidungs— 
zeit inbetreff des Verhaltens zu Gott für Israel u. die ganze Welt angebroden mar. 
Da bz. e8 dann aber αἰ fofort den Unglauben, der fid in dem Berhalten gegen die 
Perfon Jeſu, veip. gegen das Evangelium bethätigt, außer Röm. 4, 20. Hebr. 3, 19, 
wo aber dafür Zweck u. Ziel des Glaubens u. dadurh der Zufammenhang mit dem 
neuteftamentl. Glauben deutlih find. Nur unterſcheidet ſich ἀπ. ebenfo wie ἀπιστεῖν noch 
bon ἀπείϑεια, der Berwerfung, u. zwar fo, daß die ἀπιστία event. zur ἀπείϑεια wird 
(vgl. Röm. 10, 16) oder aber zur ἀποστασία, leßtered feitend der πιστεύοντες, |. Hebr. 
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8, 19. Daher fowol Mtth. 13, 58: οὐκ ἐποίησεν ἐκεῖ δυνάμεις πολλὰς διὰ τὴν 
ἀπιστίαν αὐτῶν (Marc. 6, 6, vgl. Luc. 4, 28. 24), ald Marc. 9, 24: βούϑει μου 
τῇ ἀπιστίᾳ. Immer handelt e8 fih um die Berfagung oder das Fehlen der entſcheidenden 
Anerfennung u. der Unterordnung unter die Ootteöthat, 1 Tim. 1, 13: ἀγνοῶν ἐποίησα 
ἐν ἀπιστίᾳ. Röm. 4, 20: εἰς τὴν ἐπαγγελίαν τοῦ ϑεοῦ οὐ διεκρίϑη τῇ ἀπ. 3, 8 
f. unter ἀπιστέω ©. 810. Röm. 11, 20: τῇ ἀπιστίᾳ ἐξεκλάσθη δα V. 28: ἐὰν μὴ 
ἐπιμένωσι τῇ ἀπ. ἐγκεντρισϑήσονται (vgl. B. 22: ἐὰν ἐπι μένῃς τῇ χφηστύτητι), κ. 
dem gegenüber vgl. Hebr. 3, 19: καρδία πονηρὰ ἀπιστίας ἐν τῷ ἀποστῆναι ἀπὸ ὅν 
ζῶντος. 


᾿Ολιγότπειστος, ον, nur in den fynopt. Evangelien u. in der firhl. Gräc. — klein— 


gläubig, von mangelndem Bertrauen, Mtth. 6, 30; 8, 26; 14, 31; 16, 8. 
Luc. 12, 28. Es ift Ueberfegung des ſynagogalen TInR ἸΏ, cf. Buxtorf, lex. hebr. 
talm. Sota 48 b: quicungue habet panem in canistro suo et dieit: quid edam 


cras ? est UN Upn, ex ὑλιγοπίστοις, exigua fide praeditis. Tanch. 29 ἃ — "omn 
"Inn, carens fide. — Davon das Subftantiw: 


᾿Ολιγοτειστία, ἢ, Rleinglaube, Mangel an Glauben, welches jest von Tdf. Tr. 
Wefte. Mtth. 17, 20 nad dem Sin. u. Bat. ftatt ἀπιστία gelefen wird: διατί ἡμεῖς 
οὐκ ὑδυνγϑημεν ἐχβαλεῖν αὐτό; διὰ τὴν ὀλιγοπιστίαν ὑμῶν. Aehnlid wie dieſe Lesart 
zu Luc. 9, 41, verhält fih Mtth. 8, 26 zu Marc. 4, 40. Luc. 8, 25. 


Ilsipa, ἡ, zujammenhängend mit περάω, durchdringen, peritus, experiri, periculum 
etc., ſowie mit dem deutſchen fahren, erfahren, Eurtius 272. U) ac. a) = Berfud, 
Probe, 4Mec. 8, 2. Daran fliegt fib Mb) in ver altteftam. Gräc. der. Gebr. des 
Worted — πειρασμός im Sinne fowol von Verſuchung wie Anfehtung, anſchließend 
an den Gebr. von πεῖρα im feindl. Sinne, Verfub gegen Iem., Thuc. 7, 21, δ: ἰέναι οὖν 
ἐκέλευεν ἐς τὴν πεῖραν τοῦ ναυτικοῦ καὶ ur anoxveiv. So — Berfuhung Deut. 33, 8: 
ἐπείρασαν αὐτὸν ἐν πείρᾳ — Ton. — Anfebtung Sap. 18, 20: ἥψατο δὲ καὶ δικαίων 
πεῖρα ϑανάτου. B. 25: ἦν γὰρ μόνη ἡ πεῖρα τῆς ὀργῆς ἱκανή. Auch 42) paſſ. Die 
durch den Verfuh gewonnene, erprobte Erfahrung, 2. B. εἰς πεῖράν τινος ἔρχεσϑαι, 
fennen lernen; ἐν πείρᾳ τινὸς γίγνεσθαι, mit Jem. befannt werden, πεῖραν ἔχειν, wißen 
Xen. Mem. 4, 1, 5. 2 Mec. 8, 9. Im N. T. nur πεῖραν λαμβάνειν, Hebr. 11, 29: 
πίστει διέβησαν τὴν ἐρυϑρὰν ϑάλασσαν ὡς διὰ ξηρᾶς γῆς, ἧς πεῖραν λαβόντες οἱ 
«Αἰγύπτιοι κατεπόϑησαν. DB. 36: ἐμπαιγμῶν καὶ μαστίγων πεῖραν ἔλαβον. Die Phrafe 
wird in zwiefahem Sinne verwendet, activ — einen Verfud machen — fo Hebr. 11, 29. 
Deut. 28, 56 —, pafj. — die Erfahrung maden, erfahren 11, 36. Möglich iſt dieſe 
anjcheinend bedenkliche Doppelte Auffaßung nit ſowol dadurd, daß πεῖρα in beiden Bedd. 
nadzumeifen ift, als Dadurch, daß απ die Bed. von λαμβάνειν eine zwiefache ift, neml. 
„eine rein act.: nehmen, ergreifen; πεῖραν λαμβ. einen Verſuch unternehmen, mie ἔργον 
λαμβάνειν. Xen. Mem. 1, 7, 2. Hrdt. 3, 71, 2: τὴν ἐπιχείρησιν ταύτην --- μὴ οὕτω 
συντάχυνε ἀβούλως, ἀλλ᾽ ἐπὶ τὸ σωφρονέστερον αὐτὴν λάμβανε. Sodann eine mehr 
paffive: empfangen, befommen. Gerade dadurd it es möglich, daß nun απ) die Bed. 
von Aaupß. ſich ändert je nad der Bed. feines Objectes, u. es iſt in feiner Sprade etwas 
Auffallendes, wenn nebeneinander ein Wort bzw. eine Phraje in zwiefacher Bed. fidh findet, 


. ** 
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mo es fih um nichts Anderes als den Uebergang von act. zu pafl. Bed. bei einem Ver— 
balfubft., wie πεῖρα ift, handelt. Während es in vielen der gemwöhnl. citierten Belege 
zweifelhaft fein kann, ob nicht die paſſ. Bed. der act. vorzuziehen ſei, fteht πεῖραν λαμιβ. 
jedoch unzweifelhaft in act. Sinne Xen. Cyrop. 6, 1, 54: ἐλάμιβανε τοῦ ἀγωγίου ne- 
ραν" καὶ πολὺ ῥᾷον ἦγε τὰ ὄχτω ζεύγη τὸν πυργὸν κτλ., ἢ κτλ. Mem. 1, 4, 18: 
τῶν ϑεῶν πεῖραν λαμβάνῃς ϑεραπεύων, & τι σοὶ ϑελήσουσι χτλ. Für die allerdings 
häufigere paſſ. Bedeut. vgl. Diod. Sic. 12, 24: τὴν ϑυγατέρα ἐπέκτεινεν, ἵνα μὲ τῆς 
ὕβρεως λάβῃ πεῖραν u. α. 


Ilsıodo, ait., wofür in der fpäteren Gräc. u. fbon bei Homer πειράζω ſich findet, 
Perl. Paſſ. πεπείραμαι, a) Act. — verfuhen, probieren, fi bemühen. Mit dem 
Accuſ. der Perfon — Jemanden verfuhen, Ὁ. i. zu verführen fuchen, einen feindlichen 
Derfuh gegen ihn unternehmen, ihn in feindliher Abfiht auf die Probe ftellen. Plut. 
Brut. 1, 10: τοὺς φίλους ἐπὶ Καίσαρα πειρᾶν, aufzureizen fuhen. (Namentl. fonft von 
der Verführung zur Unzucht.) Daran fließt fih Hebr. 4, 15 an: πεπειραμένον κατὰ 
πόντα 208° ὁμοιότητα χωρὶς ἁμαρτίας. Jedoch ift hier mehr der bibl. Gebrauch von 
πειράζω auf das Wort übertragen, da es in fo fpezieller Bedeutung in der Prof.-Gräc. 
dod nicht gebräuchl. ift, u. aud mo es von der Verführung zur Unzucht fteht, beftändig 
ein entiprehendes Obj. wie γυναῖχα hat, auch namentl. das Perf. Paſſ. in einer anderen 
an das Med. fi anjchliegenden Bed. gebraucht wird; |. unten. — Gewöhnlich b) Med. 
verfuhen, fihb bemühen. Act. 9, 26 Rec. Tdf.“: ἐπειρᾶτο, dagegen Lehm. Tpf.® Tr. 
πὸ ἐπεισοξενιν 26, 21. 2 Mec, 2, 235.10, 125, 11,19. 3. Dec. 1, 254, 2,82 
4Mec. 12, 2, bier überall mit folg. Inf. Mit dem paſſ. Aor. ἐπειράϑην, während 
ἐπειρασάμην außer bei Thuc. in der att. Gräc. ungebr. ift, vgl. Krüger zu Thuc. 2, 5, 
3. Sp in der bibl. Gräc. Sir. 31, 10: ὃς οὐκ ἐπειράϑη ὀλίγα οἶδεν, vgl. B. 9 
parall. ἀνὴρ πεπαιδευμένος, ὁ πολύπειρος. Vgl. auh 1Mec. 12, 10: ἐπειράϑημεν 
ἀποστεῖλαι. In der Prof.“Gräc. häufig mit dem Genet. der Perſ., Jem. verfuhen, ihn 
auf die Probe ftellen, u. zwar gewöhnl. im feindl. Sinne, ſowol finnl. vom Kampfe: 
fih mit Jem. verfuchen, meſſen, fih an ihm verſuchen; fo aud τείχους πειρᾶσϑαι, einen 
Berfud auf eine Feftung maden, Thuc. 2, 18 cf. Hrdt. 8, 100; als auch jittl. fid 
an Jem. verſuchen, ihn auf die Probe ftellen, „meilt als Ausdr. des Mistrauend, menn 
man Argwohn gegen Iem. bat, ihn deshalb auch aufs Glatteis zu führen fuht, um dabei 
jeine Zuverläßigfeit, Wahrhaftigkeit oder Anftelligfeit zu erproben“ (Paſſow). Der fittl. 
Begriff der Berfuhung, wie er dem bibl. πειράζειν eignet, Liegt aber nod nit darin u. 
ift durch diefen Spradgebr. nur ermögliht u. angebahnt. Es handelt ſich hauptjähl. um 
die zu gewinnende Erfenntnis in Betreff Yemandes. Cf. Plat. Ep. VI, 323, A: πεπει- 
ραμένος ράστου πλέονα ἢ σὺ — kennen. So ift das Perf.-Paſſ. in der Bed. (erprobt 
haben, ſich verfuht haben, eigentl. paſſ. gedacht) aus Erfahrung fennen, erfahren fein, 
ſynon. ἐπίσταμαι, gebräudl. Cf. Xen. Hier. 2, 6: πεπειραμένος οἶδα. So 1 Sam. 
17, 39: οὐ πεπείραμαι (— m&3, font = πειράζειν; ma δ, ic habe ed nicht ver- 
ſucht). Sonft findet fi) das Wort nicht in der bibl. τᾶς, 


Πειράζω, πειράσω, Paſſ. πεπείρασμαι, ἐπειράσϑην, Med. ἐπειράσω Apok. 2, 2 
Rec. ohne handſchriftl. Bezeugung; bei Homer u. in der fpät. Gräc., jedodh im Ganzen 
felten, = πειράω, verfuden, probieren, von δοκιμάζειν zunächſt jo unterſchieden, 
daß πειρ. einen Rraftaufmand erfordert, δοκιμάζειν dagegen einen intellectuellen Act bz. 
— unterfuhen, prüfen, muftern — billigen. Bgl. δοκιμάζειν τὰ διαφέροντα Röm. 2, 18. 
Eben darin nun, daß πειρᾶν, πειράζειν niht ohne Kraftaufwand zu denken ift, dürfte Die 
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Erklärung für den Sprachgebr. liegen, in welchem diefe beiden Worte von allen Verſuchen 
gebraudt werden, die eine gewiſſe Anftrengung u. Energie erfordern (3. B. σϑένος πειρᾶν, 
ll. 15, 359, feine Kraft verfuhen, während ein ἀνὴρ δοκιμασϑείς ein — als mündig — 
anerkannter Mann ift), fpeciell aber von denjen. Verfuhen, die fih gegen etwas oder 
Sem. richten, Schol. zu Aristoph. Pl. 575: 6 πειράζουσι μὲν τὰς πτέρυγας, ἵπτασϑαι 
δὲ οὐ δύνανται. Dagegen fpriht niht πειράζω in der Bed. ausforſchen, ausfragen, Od. 
9, 281: ὥς φάτο πειράζων, ἐμὲ δ᾽ οὐ λάϑεν εἰδότα πολλά, ἀλλά μιν ἄψορρον προσ- 
ἔφην δολίοις ἐπέεσσιν. Denn es iſt ein gegen Jem. gerichteter Verſuch. Dies Moment 
des Feindlihen fehlt nun in δοκιμάζειν, weldes vielmehr fo ſehr nad) der entgegengejegten 
pofitiven Seite ſich wendet, daß ed in die Bed. billigen übergeht, während πειράζειν das 


Nefultat wenigſtens noch unentſchieden läßt, obwol es ein beftimmtes negatives Reſultat, 


den Gegner δι fällen, beabfihtigt. Of. Plut. Mor. 230, A: εἰ δοκίμιον ἔχει τινὶ τρόπῳ, 
πειράζεται ὃ πολύφιλος, mit Isoer. 1, 25: δοχίμαξε τοὺς φίλους ἐκ τῆς περὶ τὸν βίον 
ἀτυχίας. Jac. 1, 12: μακάριος ἀνὴρ ὃς ὑπομένει πειρασμόν, ὕτι δόκιμος γενόμενος 
κτλ. dgl. mit B. 181 2. Cor. 8, 22: ὃν ἐδοχιμάσαμεν ἐν πολλοῖς πολλάκις σπουδαῖον 
ὄντα dgl. mit Apot. 2, 2: ἐπείρασας τοὺς λέγοντας ἑαυτοὺς ἀποστόλους εἶναι καὶ οὐκ 
εἰσίν, καὶ εἷρες αὐτοὺς ψευδεῖς. Co heißt “δοκιμάζεσθαι bewährt fein, bewährt ‚runden 
werden 1 Petr. 1, 7. 1 Tim. 3, 10. 1 Thefl. 2, 4: καϑὼς δεδοκιμάσμεϑα ὑπὸ τοῦ 
ϑεοῦ πιστευϑῆναι τὸ εὐαγγέλιον. Damit vgl. Hebr. 4, 15: πεπειραμένον κατὰ πάντα 
καϑ' ὁμοιότητα χωρὶς ἁμαρτίας. Da jedoch πειράζειν, πειρᾶν, jobald der feindl. Zweck 
nit oder doch weniger in Betracht fommt, an u. für fid) noch indifferenter iſt als δοκι- 
μάζειν u. in ganz allgem. Sinne gebrauht wird, wie 2. B. das Part. Perf. Pafj. 1 Sam. 
17, 39 u. a. (f. πειράω) —= erfahren, geübt fein, kennen, fo fünnen πειράζειν u. δοκι- 
μάζειν falt völig ſynon. ſtehen, wenngleich ein δου πε Unterſchied immer bleibt; vgl. 
δον; 13,.δ. ἑαυτοὺς πειράζετε εἶ ἐστὲ ἐν τῇ πίστει, ἑαυτοὺς δοκιμάζετε" ἢ οὐκ 
ἐπιγινώσκετε ἑαυτοὺς ὅτι X Ic ἐν ὑμῖν; εἰ μήτι ἀδόκιμοί ἐστε. Pi. 26, 2: δοκί- 
μασύόν μὲ, κύριε, καὶ πείρασόν we. Sir. 27, 5. Und da aud bei δοκιμάζειν ein 
unerwarteted Nefultat eintreten Fann, fo können beide Worte fogar im üblen Sinne fynon. 
ftehen, wie Hebr. 3, 9 Rec.: ἐπείρασάν μὲ οἱ πατέρες ὑμῶν, ἐδοκίμασάν μὲ, wo jedod) 
die richtigere Lesart den mit diefen Bzz. fi) verbindenden Vorftellungen beßer entſpricht: 
ἐπείρασαν οἱ πατέρες ὑμῶν δοκιμασίᾳ. Jedenfalls aber, wo es ſich entfhieden um 
feindl. Erprobung, event. um Berfudhung handelt, fann nur πειράζειν, 
niht δοκιμάζειν gebr. werden. Daraus erklärt fi denn, daß eintretenden Falls 
πειράζειν αἰ der immerhin noch allgemeineren Bed. anfehten in die bejtimmte Bed. 
zur Sünde verfuhen übergehen (vgl. Jac. 1, 2. 12 mit V. 13. 14) u. daß das 
eine Mal von Abrahams Berfuhung geredet werden kann (Hebr. 11, 17), während es 
ein andered Mal heißt: μηδεὶς πειραζόμενος λεγέτω orı ἀπὸ ϑεοῦ πειράζομαι. Zwiſchen 
δοκιμάζειν u. πειράζειν τενὰ befteht ſomit ein Unterfchted wie zwiſchen prüfen bzw. erproben 
u. verfuden, nur daß πειράζειν nicht immer in diefer concreten Bed. jteht. Im N. T. 
findet e8 ſich jedodh in der Bed. erproben nur felten, |. unten. 

Die LXX verwenden πειράζει» durchgängig für das hebr. 72, prüfen, auf die Probe 
ftellen, in gutem u. böfem Sinne. Im N. T. im guten Sinne nur Act. 16, 7. (24, 6.) 
Joh. 6, 6. 2 Cor. 13, 5. Apok. 2, 2. Es findet fih 1) πειράζειν τι, etwas verfuden, 
probieren, Act. 16, 7: ἐπείραζον πορευϑῆναι. 24, 6: τ᾽ ἱερὸν ἐπείρασε βεβηλῶσαι. 
Vgl. Deut. 4, 34: εἰ ἐπείρασεν 6 ὃς εἰσελϑὼν λαβεῖν ἑαυτῷ ἔϑνος ἐκ μέσου ἔϑνους 
ἐν πειρασμᾷ καὶ ἐν σημείοις κτλ.; vgl. Deut. 7, 19; 29, 3 unter πειρασμός. Ohne 
Obj. Richt. 6, 39. 2) πειράζειν τινὰ, Jen. auf die Probe ftelen Dan. 1, 12. 14. 
1 Ron. 10, 1: ἦλϑε πειράσαι αὐτὸν ἐν αἰνίγμασι. Im fittl. Sinne je nad dem 


I nee a nee 


Πεῖρα — Πειρασμός 518 


Subj. a) — prüfen, auf die Probe ftellen, Od. 9, 281: ὥς φάτο πειράζων, ἐμὲ δ᾽ 
οὐ λάϑεν εἰδότα πολλά. Plut. Cleom. 7, 3: τὸ μὲν πρῶτον διεταράχϑη πειρόζεσϑαι 
δοκῶν" ὡς δὲ ἐπείσϑη μὲ ψεύδεσθαι τὸν διηγούμενον, hier ſ. v. a. aufs Glatteis 
führen. So von Gott — auf die Probe ftellen Gen. 22, 1: ὃ ϑεὸς ἐπείρασε τὸν 
Aßo. Deut. 13, 4: πειράζει κύριος ὃ ϑεύς σου ὑμᾶς εἰδέναι εἰ ἀγαπᾶτε τὸν ϑεὸν 
ὑμῶν. Richt. 2, 22: τοῦ πειράσαι ἐν αὐτοῖς τὸν ᾿Ισραήλ, εἶ φυλάσσονται τὴν ὁδὸν 
κυρίου. Richt. 3, 1. Pi. 26, 2: δοκίμασόν με, κύριε, καὶ πείρασόν με. Hiermit vgl. 


im N. T. Hebr. 11, 17. Ioh. 6, 6. — 2 δον. 13, 5. Aehnl. Plut. Apophth. lac. 
230, A: τίνι τρύπῳ πειράζεται ὃ πολύφιλος; Aryyia, vgl. Sir. 6, 7 unter πειρα- 
σμός. — b) = auf die Probe ftellen entweder aus Mistrauen, oder in feindl., böfer 


Abfiht, verfuhen, zu verführen fuchen. Im Sinne ded Mistrauend namentl. τὸν ϑεὸν 
neıpaleıv Exod. 17, 2. 7. Num. 14, 22. Ief. 7, 12. Pf. 78, 56. Deut. 6, 16; 
9,22; 33, 8. Pol. Act. 5,9; 15, 10. 1 Cor. 10,9... Bgl..Mith. 4, 7. Luc’4,,12 
ἐχπειράζειν. — Apok. 2, 2. Dann entihieden um Jemand in die Gewalt zu befommen 
u. zu verderben Mith. 16, 1; 19, 3. 22; 18, 35. Marc. 8, 11; 10, 2; 12, 15. Luc. 
11, 16; 20, 23 (Bob. 8, 6 Rec.) von den Verſuchen, Chriftum zu verwideln. Daran 
ſchließt fi πειράζειν zunähft von den Anfehtungen u. Leiden, die den Gläubigen den 
Glauben erſchweren u. damit ihr Heil bedrohen, 1 Cor. 10, 13: οὐκ ἐάσει ὑμᾶς πειρα- 
σϑῆναι ὑπὲρ ὃ δύνασϑε, Apof. 2, 10, vgl. πειρασμός — u. fpeciell — verfuden zur 
Sünde Mtth. 4, 1: πειρασϑῆναι ὑπὸ τοῦ διαβόλου. 4, 3: ὃ πειράζων, vom Teufel, 
wie auch 1 Theff. 3, 5. Mare. 1, 13. Yuc. 4, 2. 2 Cor. 7, 5: μὴ πειράζῃ ὑμᾶς ὃ 
σατανᾶς. Apof. 3, 10. Cf. Trench. s. vv. δοκιμάζω, πειράζω: „while πειράζειν may 
be used, but exceptionally (Ὁ), of God, δοκιμάζειν could not be used of Satan, seeing 
that he never proves that he may approve, or tests that he may accept“. Ohne 
beftimmtes Subj. das Paſſ. πειρασϑῆναι verfuht werden Sal. 6, 1: μὴ καὶ σὺ πειρα- 
o9ns. Hebr. 2, 18; 4, 15 (11, 37 Rec). Jac. 1,13: μηδεὶς πειραζόμενος λεγέτω 
ὅτι ἀπὸ ϑεοῦ πειράζομαι. ὃ γὰρ ϑεὶς ἀπείραστός ἐστι κακῶν, πειράζει δὲ αὐτὸς οὐδένα. 
B. 14: ἕκαστος δὲ πειράζεται ὑπὸ τῆς ἰδίας ἐπιϑυμίας ἐξελκόμενος καὶ δελεαζόμε- 
γος. — Ueber die Anfnüpfung an den prof. Sprachgebrauch ſ. unter πεεράω. Der bibl. 
relig.:fittl. Begriff der Verfuhung im ©egenfage zur Prüfung, melde die veligiös=fittl. 
Bewährung bezwedt, fehlt der Prof.-Gräc.; ſ. πειρασμός. 


Πειρασμός, ὃ, att. πείρασις, welches — Verſuch, aud von der Verführung zur 
Unzudt, Thuc. 6, 56; der Begriff von πειρασμός ift jedod umfaßender. In der Prof. 
Gräc. nur an einer Stelle nachgemiefen — Diosc. praef. 1: τοὺς ἐπὶ παϑῶν πειρασμούς 
von ärztl. Experimenten —, mährend bei Ariſtot. πειραστικός. ſich findet; * διαλεκτικὴ 
πειραστικὴ περὶ ὧν ἡ φιλοσοφία γνωριστικὴ, ἡ δὲ σοφιστικὴ φαινομένη, οὖσα δ᾽ οὐ, 
Metaph. 3, 2; De sophist. elench. 2: λόγοι πειραστικοί (im Unterſchiede von διδασκαλι- 
χοί, διαλεχτικοὶ U. ἐριστιχο οἱ ἐκ τῶν δοχούντων τῷ ἀποκχρινομένῳ καὶ ἀναγκαίων 
εἰδέναι τῷ προσποιουμένῳ ἔχειν τὴν ἐπιστήμην. Dagegen häufiger in ber bibl. Gräc. 
u. dort 1, a) Erprobung, Prüfung, Sir. 27, 5: σκεύη κεραμέως δοκιμάζει πῦρ, καὶ 
πειρασμὸς ἀνθρώπου ἐν διαλογισμῷ αὐτοῦ. B. 7: πρὸ λογισμοῦ μὴ ἐπαινέσῃς ἀν- 
δρα, οὗτος γὰρ πειρασμὸς ἀνθρώπων. 1Mer. 2, 52: ᾿βραὰμ ἐν πειρασμῷ εὑρέϑη 
πιστός, wie Sir. 45, 20 — auf πειράζειν τινὰ 2, a zurüdzuführen; dagegen 6) an 
πειρᾶσθαι τεῖρ. πειράζεσϑαι [1 verfuhen, ſich bemühen anſchließend (f. πειράω): die 
Bemühung, neben σημεῖον, τέρας Deut. 4, 34: ἐπείρασεν ὁ ϑεὸς εἰσελϑὼν λαβεῖν ἑαυτῷ 
ἔϑνος — ἐν πειρασμῷ καὶ ἐν σημείοις. 7, 19: τοὺς πειρασμοὺς τοὺς μεγάλους οὕς 
ἴδοσαν οἱ ὀφϑαλμοί σου, τὰ σημεῖα καὶ τὰ τέρατα μεγάλα. 29, 8 (— En), etwa 
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ſynon. dem neutefiamentl. δυνάμεις, wie das deutſche „Kraftproben". Nah Deut. 8, 16 


fann es jedoch dahin erklärt werden, daß die Thaten Gottes zur Erprobung Israels 
geihehen find. Sodann 2) im feindl. Sinne von πειράζειν τινὰ 2, Ὁ u. zwar a) An- 
feindung, Anfehtung, in welder Jem. auf die Probe geftellt wird, ſei's aus Mis— 
trauen, ſei's um ihn zu fällen oder zu verderben, ftet& fo, daß es fih um feinen fittl.=relig. 
Beitand handelt, vgl. Mith. 26, 41: προσεύχεσϑε ἵνα μὴ εἰσέλθητε εἰς πειρασμόν" Te 
μὲν πνεῦμα πρόϑυμον, 7 δὲ σὰρξ ἀσϑενής. Mare. 14, 38. Luc. 22, 28. 40. 46; 
8, 18: ἐν καιρῷ πειρασμοῦ ἀφίστανται, vgl. mit Mith. 13, 21: γενομένης δὲ ϑλέψεως 
7 διωγμοῦ. . . σκανδαλίζεται. Es find Anfehtungen finnl. Art (Aet. 20, 19: δου- 
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λεύων τῷ κυρίῳ μετὰ — -͵πειρασμῶν τῶν συμβάντων μοι ἐν ταῖς ἐπιβουλαῖς τῶν 


᾿Ιουδαίων) mit ſittl. Tendenz; vgl. 1 Betr. 4, 12: μὴ ξδενίζεσϑε τῇ ἐν ὑμῖν πυρώσει 


πρὸς πειρασμὸν ὑμῖν γινομένῃ. 2 δεῖν. 2, 9: οἷδε κύριος εὐσεβεῖς ἐκ πειρασμοῦ 
ῥύεσθαι; vgl. B. 8: βασανίζειν (Isoer. 1, 12 fynon. δοκιμάζειν, die Erforſchung der 
Wahrheit bezeihnend, nur daß von da das Wort in die Bedeut. foltern übergeht, dann 
— quälen; daher in der Borftellung noch zufammenhängend mit πειράζειν). 1 Cor. 
10, 13. ac. 1, 2. 12. 1 Petr. 1, 6. ρον, 3, 10. Bgl. Sir. 2, 1: 
δουλείειν χυρίῳ, ἑτοίμασον τὴν ψυχήν σου εἰς πειρασμόν, vgl. 35. 4. 5; 6, 7: εἶ 
κτᾶσαι φίλον ἐν πειρασμῷ κτῆσαι αὐτόν. 86,1. Hierher gehört aud Gal. 4, 14: τὸν 
πειρασμὸν ὑμῶν (fo jegt allgem. ft. μοῦ) τὸν ἐν 7 σαρκί μου οὐκ ἐξουϑενήσατε χτλ. 
fofern die äußere Erſcheinung des Ap. u. feine Leiden etwas Hinderliches waren für feinen 
Beruf, indem feine Hörer u. Lefer, überh. feine Gemeinden daran etwas zu verwinden u. 
zu überwinden hatten. — Sehr nahe Liegt nun der Uebergang zu b) der rein fittl.: 
relig. Bed. Verſuchung, welde den Heilsftand gefährdet, indem fie der Bewährung 
entgegenmirkt, vgl. πλανᾶν, Mtıh. 24, 11. 24, f. πειράζειν veip. πειράζεσϑαι 2, Ὁ. © 
1 Tim. 6, 9: ἐμπίπτουσιν εἰς πειρασμὸν χαὶ παγίδα καὶ ἐπιϑυμίας πολλὰς ἀνοήτους 
καὶ βλαβεράς, αἵτινες βυϑίζουσι τοὺς ἀνθρώπους εἰς ὁλεϑρον καὶ ἀπώλειαν. Dies 
Die einzige neuteft. Stelle, in welcher ed gebraudt wird wie πειράζεσϑαι Jac. 1, 13. 14. 
Sonft entweder wie πειράζεσϑαι τὸν ϑεὸν von dem gegen Gott fid) fehrenden Mis— 
trauen, — fo Hebr. 3, 8: ἡ ἡμέρα τοῦ πειρασμοῦ — τιϑ Er. 17, 7. Deut. 6, 16; 
9, 22. Pi. 95, 8 (Deut. 33, 8 — πεῖρα) — oder wie πειράζειν τινὰ von der Ber 
ſuchung zur Sünde; fo nicht in der altteftamentl. Sräc. Im N. T. Mtth. 6, 13: μὴ 
εἰσενέγκῃς ἡμᾶς εἰς τὸν neıpuouov, ἀλλὰ ῥῦσαι ἡμᾶς ἀπὸ τοῦ πονηροῦ liegt offenbar 
beides zufammen in dem Worte: Anfechtung (durch Leiden) u. Verſuchung (durd) Reizung 
u. Luft). Die Schmwierigfeit der Stelle Löft fih durd) Beobahtung des Zuſammenhangs; 
εἰσφέρειν εἰς τὸν πειρασμόν ift nicht πειράζειν τινὰ, fondern das Gegenteil von 
ῥύεσθαι ἐκ πειρασμοῦ 2 Betr. 2, 9 u fteht dem ἐᾶν πειρασϑήῆναι 1 Cor. 10, 13 nahe. 
Die Bitte fteht parallel der Weilung Mith. 26, 41 vgl. Luc. 22, 81 ἢ. Man wird 
nicht irre gehen, wenn man dieſes εἰσφ. εἰς τ. π. vor Allem ald das Gegenteil der in 
der fünften Bitte erbetenen Vergebung der Sünden faßt u. damit als das Gegenteil von 
1&or. 10, 13. Apok. 2, 10; 3, 10, alfo von gerichtlicher Hingabe feitens Gottes an die 
Berfuhung, vgl. namentl. Apof. 3, 10: κἀγώ σε τηρήσω ἐκ τῆς ὥρας τοῖ πειρασμοῦ 
τῆς μελλούσης ἔρχεσϑαι ἐπὶ τῆς οἰχουμένης ὅλης πειράσαι τοὺς κατοικοῦντας ἐπὶ τῆς 
γῆς. Es kann {12 ſchon wegen des folgenden Gegenſatzes ἀλλὰ ῥῦσαι ἡμᾶς ἀπὸ τοῦ 
πονηροῦ (ſ. unter πονηρύς) nicht beziehen auf das λυπηϑῆναι εἰ δέον ἐστὶν ἐν ποικίλοις 
πειρασμοῖς 1 Petr. 1, 6. Jac. 1, 2, fondern wie πειρασμός im feindlihen Sinne, fo 
muß aud das εἰσφέρ. εἰς τ. n. etwas Feindliches fein, wo Gott wider uns ift, vgl. 
2 Chron. 32, 31. Bf. 22, 15 27, 9 u. a, u. Died ift er nicht in feinen Prüfungen, 
fondern ın der Hingabe des Menſchen an die Mächte der Sünde. Go erhält die Bitte 
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aud namentl. Gewicht als Bitte der Gemeinde. — Das auferteftamentifche Gebiet kennt 
den Begriff der Verfuhung im Unterfhiede von der Verführung nidt. Die dem zulegt 
erwähnten anfheinend am nächſten liegende Borftellung von der Bethörung der Menfchen 
durch Die Gottheit entfpriht nicht einmal dem Röm. 1, 24 ff. ausgeführten Gedanken. — 
Ueber den Begriff der Berfuhung vgl. Vilmar, theolog. Moral, $ 13. Köfter, die 
bibl. Lehre von der Verfuhung, Gotha 1859. Palmer, Art. „Verfuhung“ in PREI 
17, 143 ff. in der 2. Aufl. von Kühler Außerdem in den Lehrbüchern der Ethik von 
Harleß, Schmidt, Wuttte, 


\Arceigaorog, ον, Berb.:Adj., öfter bei Iof.; in der Prof.-Gräc. ἀπείρατος in den 
Bedd.: unver ſucht (πειράζειν τι), 3. B. οὐδὲν ἀπείρατον ἦν, nichts blieb unverſucht, 
Dem. 18, 239; ferner — unerfahren (πειράομαι, πεπείραμαι, |. πειράω), unkundig. 
Antioaorog bei Heliod. von einer unberührten Jungfrau; fonft bei Joſ. auch — un: 
erfahren. Dagegen Maxim. Conf. 1, 8, Β:,, παντελῶς ὀδύνης ἀπείραστος, qui tentari 
non potest.“ Of. Cic.: „animi valentes morbo tentari non — corpora possunt“. 
In facultat. Bedeut. auch Jac. 1, 12: ὃ γὰρ ὃς ἀπείραστός ἐστι κακῶν, πειράζει δὲ 
αὐτὸς οὐδένα — im Öegenfag zu 38. 11: μακάριος ἀνὴρ ὃς ὑπομένει πειρασμόν, vgl. 
unter πειράζειν, — unverfuhbar. Cf. Ignat. ad Philipp. 11: πῶς πειράξει τὸν ἀπεί- 
000T0v, ἐπιλαϑόμενος τοῦ νομοϑέτου ZADBLELEOONENOE ὅτι οὐκ ἐκπειράσεις κύῤιον 
τὸν ϑεὸν σου; Phot. c. Manich. 4, 225: πειράζειν ἐπιχειρύσασι τὸν ἀπείραστον. 


᾿Ἐχτιειράζω, ausprobieren, ausproben, erproben; der Prof.-Gäc. fremd, felten bei 
den LXX, — 22 Deut. 8, 16 — prüfen, πειράζειν 2, a; Deut. 6, 16; 8, 2. Pi. 
78, 18 — verfudhen, πειράζειν 2,b. Im legteren Sinne ftets im N. T. Mtth. 4, 7: 
κύριον, Luc. 4, 12. — 1Cor. 10, 9: τὸν Χν. Bgl. Luc. 10, 25. 


[Πένϑος, εος, τὸ, zufammenhängend mit πάσχω, πέπονθα u. wie dieſes — eine 
Einwirtung von außen erleiden, ſich Teivend verhalten, jo bz. πένϑϑος Trauer um wider 
fahrenes Leid, um einen Verluſt 2c., auch das mwiderfahrene Leid, Unglüd ſelbſt. Es ift 
einer ber ftärfften oder vielleicht der ſtärkſte Auspruf unter den Synonymen des Schmerzes 
ὀδύνη, ἄλγος, λύπη, πόνος u. a., namentl. foweit e8 ὦ nicht um momentanen 
Schmerz handelt, vgl. Pind. Isthm. 6, 37: ἔτλαν πένθος οὐ φατύν. Bgl. unter 
πενϑέω. Bei den LXX ift e8 das einzige Wort für San, welches meift von der Trauer 
um einen Toten fteht Gen. 27, 41; 50, 10. er. 6, 26. Am. 8, 10 u. d., fomie von 
der Trauer des von Bedrängnis heimgefuhten Volkes Jeſ. 60, 20; 61, 3. Ihren. 5, 15. 
Eith. 4, 3 (mur einmal Hi. 30, 31 von einem Kinzelnen). Bereinzelt aud für Ἴ35, 
na, n333, Yin u. ἃ. In den por. vgl. Sap. 14, 15. Sir. 22, 10; 38, 17. 
Bar. 4, 34 u. ὃ. — Im N. T. ebenfalld nur von der Trauer um widerfahtenes Leid, 
Apok. 21, 4 u. zwar namentl. in Folge gerichtl. Heimfuhung Apok. 18, 7. 8. Jak. 4, 9. 


Πενϑέω, Leid tragen, trauern, ſynon. λυπεῖσθαι, nur daß dieſes im allgem. Be— 
trübnis im Gegenfab zu χαίρειν bz., απ Betrübnis über begangene Berfehlungen, 
während πενϑεῖν wie πένϑος die Trauer über widerfahrenes, beſonders ſchweres 
Leid bz. u. fih zu λυπ. etwa verhält wie γελᾶν zu χαίρειν. Während λύπη, λυπεῖσϑαι 
auch von dem Leidtragen ded Neuigen fteht, kommt πενθεῖν davon in der bibl. wie in 
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der Prof.“Gräc. nit vor. Testam. Rub. 1: πενθῶν ἐπὶ τῇ ἁμαρτίᾳ μου mit Bezug 
auf das voraufgehende ἑχτὰ ἔτη μετενόησα ἐνώπιον χυρίου fteht ganz vereinzelt. Bol. 
"für den Begriff Stob. eclog. 122, deffen Sammlung von Ausiprücen die gegebene Auf- 
faßung beftätigt. Bei den LXX ift e8 das einzige Wort für bar al, Hiph. u. Hithp. 
(daneben nur πο je einmal ϑρηνέω u. στενάζω), DAS, u. einige Male für DIRN, 793 
u. 0. Bon der Trauer um einen Toten Gen. 37, 33 f.; ; 23, 2, 50, 3. 2 Sam. 14, 2; 
19, 1. 1 Chron. 7, 22. 2 Chron. 35, 24. Bj. 35, 14. Don der Trauer um anbereg 
Leid, 3. 8. Sammel um Saul, Davids um Abſalom 1 Sam. 15, 35; 16, 1. 2 Sam. 
13, 37; vgl. Hi. 14, 22; insbefondere von der Trauer über Israels Gefhid, θεῖ. 
3, 25; 24, 7; 33, 9; 61, 2. 3; 66, 10. Ser. 4, 28; 12, 4; 23, 10. Thren. 1,5; 
278.83: 75.27..90f. 4, 3; 10,5. οι 1, 9.10. Am..8, 8; 9, 5. Dan Tores 
Neh. 1, 4; 8, 11. Don Leidtragen über die Sünde fteht es auch nicht direct Num. 
14, 39. Neh. 8, 9, jondern dort ift es das Leid über das angefündigte refp. erlebte 
Gericht, u. 1 Er. 8, 69: ἐμοῦ πενθϑοῦντος ἐπὶ τῇ ἀνομία. 2Esr. 10, 6: πενθῶν 
ἐπὶ τῶν ἀνομῶν τῶν μεγάλων τοῦ πλήϑους fehlt e8 wie Sir. 51, 19 vom Leidtragen 
über fremde Sünde. Anders ift e8 aud nicht mit dem Spracdgebraud der Apofr. Sir. 
7.343,48, 24, ‚1 Mec. 2, 14. 395.9, 20; 12, 52. Bel u. Dr. 40. Sub.’ 16,722 
Sir. 51, 19. 

Der neuteftamentl. Sprachgebr. dedt [ vollſtändig mit dem altteftamentl. Es bj. 
die Trauer um miderfahrenes Leid Mtth. 9, 15. Marc. 16, 10. Luc. 6, 25. Jak. 4, 9. 
Apok. 18, 11. 15. 19; Trauer um gefchehene fremde Sünde 1 Cor. 5, 2. 2 Cor. 
12, 21 wie 1 &8r. 10, 6. Sir. 51, 19. Sp wird es denn auh Mith. 5, 4 nit von 
dem Leidtragen der Neue u. Buße ftehen, fondern diefer Mafarismus: μακάριοι οἱ πεν-- 
ϑοῦντες, ὅτι αὐτοὶ παρακληϑήσονται gilt den πενθοῦντες ἐν Σιών Sir. 48, 24 u. 
verfpriht die Erfüllung der Weifagung Jeſ. 61, 2. 8: πνεῦμα κυρίου ἐπ᾿ ἐμὲ... 
παρακαλέσει πάντας τοὺς πενθοῦντας, δοϑῆναι τοῖς πενθοῦσι Σιὼν αὐτοῖς δόξαν ἀντὶ 
σποδοῦ, ἄλειμμα εὐφροσύνης τοῖς πενϑοῦσιν, καταστολὴν δόξης ἀντὶ πνεύματος ἀκηδίας. 
Die πτωχοὶ, πραεῖς, πενθοῦντες find ſtets diefelben, die Armen u. Bedrüdten, die Wehrlofen 
u. Dulder, die feine andere Hoffnung u. Zuflucht haben als Gott, vor den ihre Klage 
fommt u. deren Hunger u. Durft nad) der Offenbarung der richtenden, ihnen Recht 
ihaffenden Gerechtigkeit Gottes geftillt werben fol; j. u. πτωχός, πραῦς. Nur fofern fie 
die Bedrängnis, in der fie {1 befinden, felbft auf Gottes Gericht über die Sünden feines 
Volkes zurüdführen u. dann fih darin einſchließen, — vgl. Num. 14, 39. Neh. 8, 9. 
Dan. 9, 5ff. — kann das Moment der leivtragenden Neue mit in Betracht kommen. 
Es ift aber gerade die Größe des Makarismus, daß er allem erlebten u. empfundenen 
iwdifchen Leid gilt. Vgl. Luc. 6, 22. 

Das Wort erfcheint a) intranf. leidtragen, trauern, Mtth. 5, 4; 9, 15. 
Macc. 16, 10. Luc. 6, 25. θα, 4, 9. Apok. 18, 11. 15. 19. 1Cor. 5, 2 u. in den 
meiften altteftamentl. Stellen. Ὁ) trans. τινὰ, Jem. beflagen, Gen. 37, 33; 23, 2; 
δ0 8. Ce, 31, 15. Str. 51, 19. “Θέ u Dr. 40: Sub. 16, 34:1 Serien: 
1Macc. 12, 52; 13, 26; gemöhnl. aber intranf, πενθεῖν ἐπί τινι. So in der Prof. 
Gräc. bei Hom., Aeſchyl, Xen, Sof. Im N. T. nur 2 Cor. 12, 21: πενθήσω 
πολλοὺς τῶν προημαρτηχκύτων καὶ μὴ μετανοησάντων. 3841. zur Sache — der Trauer 
über fremde Sünde — 1 Er. 10, 6. Sir. 51, 19. 
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ΠΠπτω, πεσοῦμαι, ἔπεσον, in der bibl. Gräc. feit Lhm. Tdf. in der alex. Form 
ded Indie. ἔπεσα, πέπτωκα, a) finnl. — fallen, ftürzen, LXX — db»), mit dem es ſich 
faft völlig im Sprachgebrauch dedt, Mtth. 7, 27 ꝛc.; fich niederwerfen, Mtth. 2, 11 :c. 
niederfallen, zerfallen, Act. 15, 16: σκηνὴ Japid ἡ πεπτωκυῖα. Hebr. 3, 17. Häufig 
'b) übertr. — ins Berderben geraten, zu Grunde gehen, cf. Soph. Trach. 84: ἡ σεσώ- 
σμεϑα ἢ nintouev. Dem. 16, 31: ἐὰν Θηβαῖοι σωϑῶσι καὶ un πέσωσι. Pol. 1, 
35, 5: πολίτευμα ἄρδην πεπτωκός. 10, 33, 4. So Apok. 17, 10: οἱ πέντε ἔπεσαν, 
ὃ εἷς ἔστιν. 18, 2: ἔπεσεν, ἔπεσε Βαβυλὼν ἡ μεγάλη. ὅποι. 16, 17: τοῦ νόμου 
μίαν κεραίαν πεσεῖν (vgl. Mtth. 5, 18: παρέρχεσϑαι). 1Cor. 18, 8: ἡ ἀγάπη 
οὐδέποτε πίπτει. Ruth 8, 18. 1 Sam. 3, 19. Died €) im foteriologifhen Sinne 
Röm. 11, 11: μὴ ἔπταισαν ἵνα πέσωσιν; vgl. B. 22: ἐπὶ μὲν τοὺς πεσόντας ἀπο- 
τομία, ἐπὶ δὲ σὲ χρηστότης ϑεοῦ, ἐὰν ἐπιμείνῃς τῇ χρηστότητι. 1 (δοτ, 10, 12: 
ὃ δοκῶν ἑστάναι βλεπέτω μὴ πέσῃ, vgl. 3. 8: ἔπεσαν ἐν μιᾷ ἡμέρᾳ κτλ. Röm. 
14, 4: κυρίῳ στήκει ἢ πίπτει. Vgl. Pi. 141, 10. Prov. 11, 28; 24, 16. 17. 
Kohel. 4, 10. Sir. 1, 30; 2, 7. πτῶσις Luc. 2, 34. Im fittl. Sinne = fehlen, 
irren, fteht es felbftändig ohne Zufag felten oder nie, Plat. Phaed. 100, Εἰ: τούτου ἐχό-- 
μενος ἡγοῦμαι οὐκ av ποτε πεσεῖν, ἀλλ ἀσφαλὲς εἶναι, alfo nicht wie im deutfhen im 
Gegenfag zu einer gewifjen fittl. Höhe, fondern im Sinne emer Gefährdung des Subj., 
im Grunde genommen alfo dem bibl. Gebrauche fehr verwandt. Aud) in Verbindungen wie 
εἰς χαχύότητα, ἀνανδρίαν, ὀργήν, oder mit dem Dativ δυσπραξίαις, αἰσχύνῃ u. a. hat 
ed mit dem deutſchen „fallen“ im fittl. Sinne nichts gemein; es ijt hier — hineingeraten 
in etwa®, der Schande verfallen, in Zorn geraten ꝛc. Auch in der bibl. Gräc. fteht es 
nirgend im fittl. Sinne, aud nicht Prov. 24, 16: ἑπτάκις γὰρ πεσεῖται δίκαιος καὶ 
ἀναστήσεται, οἱ δὲ ἀσεβεῖς ἀσϑενήσουσιν ἐν κακοῖς. Vgl. 35. 17: ἐὰν πέσῃ ὃ ἐχϑρός 
σου, μὴ ἐπιχαρῇς ἐπ᾿ αὐτῷ. Bi. 37, 24: ὅταν πέσῃ οὐ καταραχϑύήσεται, ὅτι κύριος 
ἀντιστηρίζει χεῖρα αὐτοῦ. Pſ. 27, 2; 20, 9, Demgemäß ift auch Hebr. 4, 11 zu 
erfläven: wa un ἐν τῷ αὐτῷ τις ὑποδείγματι πέσῃ τῆς ἀπειϑείας, Ὧν ἐν Weber wie 
in π. ἐν ῥομφαίᾳ, ἐν παγίδι Pi. 35, 8; 141, 10 u. a. ftatt des Dat. (vgl. μαχαίρᾳ 
Jeſ. 3, 24), noch auch wie das dichteriihe πίπτειν ἐν ftatt εἰς, 2). B. ἐν ὕπνῳ Pind. 
Isthm. 4, 39. ἐν κλύδωνι καὶ φρενῶν Tagdyuarı Eur. Herc. für. 1092, fondern wie 
Eph. 4, 16. Thue. 1, 77: ἐν τοῖς ὁμοίοις νόμοις τὰς κρίσεις ποιεῖν, |. Kühner 
8 431, 1, 3, c. So erklärt fib auch das τῷ αὐτῷ ὑποὸδείγματι τ. ἀ. —=in 
der Art, wie eben diefes Beifpiel des Unglaubens e8 zeigt, denn nicht „dasſelbe“, 
jondern „eben dieſes“ heißt τῷ αὐτῷ u. niht ἐν τῇ αὐτῇ an. heißt e8, weil nicht dieſer 
Unglaube nad feiner Art, fondern zugleih nad feinen Confequenzen vorgeftellt wird, 
wodurch er ein ὑπόδ, ift. — Apok. 2, 5: μνημόνευε οὖν πόϑεν πέπτωχας καὶ μετα- 
vonoov ift zwar biernady nicht zu erklären, da der Zuſammenhang nicht auf ein Fallen 
aus dem Heilöftande, nicht auf ein Erleiden, fondern auf ein Verhalten hinmweift; aber es 
ift auch niht an eine filtl. Bedeutung des πίπτειν zu denken, fondern πόϑεν fteht wie 
fonft πίπτειν ἔκ τινος — wo heraus geraten, bier aus der πρώτη ἀγάπη u. damit 
zugleih aus dem Zuftande, in welchem der HErr nicht etwas κατ᾽ αὐτοῦ hatte B. 4. — 
Bol. Hupfeld zu Pf. 20, 9. 


Παρατείτστω, a) ſinnl. daneben fallen, hinfallen, — zufällig worauf ftoßen, wohin 
geraten, zufällig eintreffen ᾿ς. So nirgend in der bibl. Gräc. Mb) übertr. — hinfallen, 
hinfällig, zu nichte werden; jo nur Efih. 6, 10: μὴ παραπεσάτω σου λόγος — 58h, 
vgl. Ruth 3, 18. Luc. 16, 17 unter zintw. €) im fittl. Sinne = daneben fallen, 
fehlen, ſich verfehlen findet e8 fi zuweilen bei Polyb., z. B. neben ἀγνοεῖν, 18, 19,6: 
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τοῖς δ᾽ ὅλοις πράγμασιν ἀγνοεῖν ἔφη καὶ παραπίπτειν αὐτόν, wo alſo zugleich die Ent- 
ſchuldigung ins Auge gefaßt wird. Vervollſtändigt durch hinzugefügten Genetiv 12, 7, 2: 
τῆς ἀληϑείας, 8, 18, 8: τοῦ καϑύκοντος. Vgl. 3, 54, 5: τῆς ὁδοῦ am Wege vor: 
übereilen u. benfelben verfehlen. Cf. Polyb. 16, 20, 5: περὶ τῆς τῶν τόπων ἀγνοίας --- 
διὰ τὸ μεγάλην εἶναι τὴν παράπτωσιν, οὐκ ὥκνησαι γράψαι. 15, 28, 5: εἰς τοιαύτην 
ἄγνοιαν ἢ -καὶ παράπτωσιν τοῦ καϑήκοντυς ἧκεν. Einmal fo bei Xen. Hell. 1, 6, 4: 
ὅτε Aaredarmörıoı μέγιστα παραπίπτοιεν ἐν τῷ διαλλάττειν τοὺς ναυάρχους. Weitere 
Beifpiele für diefen Sprachgebr. aus der Prof.“Gräc. fehlen. Im der bibl. Gräc. dagegen 
außer Efth. 6, 10 nur fo, aber mit dem Unterfchiede, daß in der bibl. Gräc. der Ausdr. 
die Schwere der Sünde durch das, was durch diefelbe zu Stande gefommen ift u. damit die 


Schuld der Sünde hervorhebt, vgl. — Din Ezech. 22, 4: ἐν τοῖς αἵμασιν αὐτῶν οἷς" 


ἐξέχεας παραπέπτωκας καὶ ἐν τοῖς ἐνθυμήμασί σου οἷς ἐποίεις ἐμιαίνου. Un den 
übrigen Stellen τε 5yn, welches ein bewußtes (werftectes), trügerifches, treuloſes Handeln 
bz. Dies wird Ezech. 14, 13; 15, 8; 18, 24; 20, 27 durd παραπ. wiedergegeben, 
1 Chron. 5, 25 = ἀϑετεῖν. 10, 13: ἀνομεῖν τῷ ϑεῷ. Vgl. 2 Chron. 12, 2. 
Deut. 32, 51. Num. 5, 27. Lew. 5, 21. Sol. 7, 1; 22, 20. Berner — ἀφίστηξι 
2 Chron. 26, 18; 28, 19. 22; 29, 6; 30, 7, hier überall ἀποστῆναι ἀπὸ τοῦ κυ- 
θίου. — &. 14, 18: γῆ ἢ ἐὰν ἁμάρτῃ μοι τοῦ παραπεσεῖν παράπτωμα. 19,43% 
ἄνϑ᾽ ὧν παρέπεσον παραπτώματι. 18, 24: ἐν τῷ παραπτώματι αὐτοῦ ᾧ παρέπεδε; 
χαὶ ἐν ταῖς ἁμαρτίαις αὐτοῦ αἷς ἥμαρτεν, ἐν αὐτοῖς ἀποϑανεῖται. 20, ὃ17: ξάδδ τού-- 
του παρώργισάν μὲ οἵ πατέρες ὑμῶν ἐν τοῖς παραπτώμασιν αὐτῶν ἐν οἷς παρέπεσαν 
εἰς ἐμέ, vgl. παραπ. εἰς bei Polyb. von feindl. Angriff. Es wird alfo das ſchuldvolle 
Außerachtlaßen deſſen fein, woran man fid) verfündigt, nicht die Unachtſamkeit u. Unbedacht— 
famfeit. Man wird mehr auf πίπτειν, ſich fürzen, als auf π. — fallen zurüdgehen 
müßen, vgl. die Lexika unter πίπτω. Daher Hebr. 6, 6: ἀδύνατον γὰρ τοὺς ἅπαξ 
φωτισϑέντας — καὶ παραπεσόντας, πάλιν ἀνακαινίζειν εἷς μετάνοιαν χτλ. ὃ. Ὁ. 
Carpzov bemerkt: π. eandem quam ἀποστῆναι ϑεοῦ ζῶντος 3, 12 notionem habet 
hebr. 5yn, i. e. ad Judaicas superstitiones vel gentilismum relabi. — Im Bud) der 
Weisheit findet e8 fich im laxeren Sinne des prof. Spradgebr. 6, 10: ἵνα μάϑητε 00- 
φίαν καὶ μὴ παραπέσητε. 12, 2: τοὺς παραπίπτοντας κατ᾽ ὀλίγον ἐλέγχεις. Anders 
Dagegen παράπτωμα, w. |. Sonft nit in der bibl. Gräc. 


Παράτιτωμα, τὸ, nur in der fpäteren Gräc., u. aud dort felten gebräuchlich, 
1) = Fehler, Irrtum, 2. 35. eines Schriftftellerd (Longin. de subl. 36, 2); im fittl. 
Sinne bei Polyb. 9, 10, 6 — Verſtoß, Berfehen, Verivrung. Häufiger bei den LXX u. 
im N. ΕΝ u. bier night in diefem laren Sinne Vgl. Sap. 3, 18: μακαρία 
στεῖρα ἡ “ἀμίαντος, ἥτις οὐκ ἔγνω κοίτην ἐν παραπτώματι. 10, 1 von der Günde 
Adams: ἡ σοφία — ἐξείλατο αὐτὸν ἐκ παραπτώματος ἰδίου. — Ez. 14, 13; 15, 8; 
18, 24 = byn (f. oben). Ferner = 519, Verkehrtheit, Ez. 3, 20: ἐν τῷ ano- 
στρέφειν δίκαιον ἀπὸ τῆς δικαιοσύνης αὐτοῦ καὶ ποιήσῃ παράπτωμα. 


18, 26. — — yös ed. 14, 11: ἵνα μὴ μιαίνωνται ἔτι ἐν πᾶσι τοῖς παραπτώ- 
μασιν αὑτῶν. 18, 22. Hiob 86, 9: ἀναγγελεῖ αὐτοῖς τὰ παραπτ. αὐτῶν ὅτι ἰσχύ- 
ουσιν. — — — nbnan, Berlegung, Dan. 6, 22: ἐνώπιον δὲ σοῦ παράπτωμα οὐκ 
ἐποίησα. Dann auch zuweilen ſchwächer, — τῆν Verſehen, Verirrung Pf. 
18, 18, = nnd Dan. 6, 4. Mit Ausnahme von Pf. 18, 13 ſteht es überall von 


folder Sünde, "welche als Schuld angefehen u. als folhe dem Sündigenden bewußt ift 
oder wird. Παράπτωμα ſchließt nicht, wie in der Brof.-Gräc., die Entfhuldigung 
ein (f. παραπίπτειν neben ἀγνοεῖν), fondern aus u. bz. die Sünde ald eine Verfehlung 
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u. Derlegung des Rechts, der Pflicht, |. Sap. 8, 13, bzw. in ihrem Gegenfage dazu. Daher 
fönnte man e8 als fynon. mit παράβασις anfehen, welches die Sünde als Ueberfchreitung der 
befannten Lebensordnung u. damit als Schuld fennzeichnet, vgl. Röm. 5, 14: ἐπὶ τοὺς 
μὴ ἁμαρτήσαντας ἐπὶ τῷ ὁμοιώματι τῆς παραβάσεως Adau m. B. 15: οὐχ ὡς τὸ 
παράπτωμα, οὕτως καὶ τὸ χάρισμα, U. V. 19: διὰ τῆς παρακοῆς τοῦ ἑνὸς ad. Damit 
fimmt der Gebr. von παράπτε. dort, wo e8 fih um Zurehnung reſp. Vergebung handelt, 
Mtth. 6, 14. 15: ἀφιέναι τὰ παραπτε. Mare. 11, 25. Röm. 4, 25: παρεδόϑη διὰ τὰ 
παραπτ. ἡμῶν. Röm. 5, 16: τὸ χάρισμα ἐκ πολλῶν παραπτωμάτων eis δικαίωμα. 
B. 20: νόμος παρεισῆλϑεν ἵνα πλεονάσῃ τὸ παράπτ., vgl. Gal. 8, 19. 2 Cor. 5, 19: 
μὴ λογιζόμενος αὐτοῖς τὰ παραπτ. αὐτῶν. Kol. 2, 13: χαρισάμενος ἡμῖν πάντα τὰ 
παραπτ. Eph. 1, 7: Υ ἄφεσις τῶν παραπτ. Vgl. aud) das νεκροὶ τοῖς παραπτ. καὶ 
τοῖς ἅμ. Eph. 2, 1. 5. Col. 2, 18. Indes hat es doch nicht ganz die Art von παρά-- 
βάσις, welches nur einmal (Hebr. 9, 15) in Verbindung mit der Erlöfung erwähnt wird, 
fonft nur, wo es Zurechnung τ. Beftrafung gilt (vgl. Hebr. 2, 2), während παράπτε. 
im paulinifhen Spradhgebraud (mo es ſich außer Mtth. 6, 14. 15. Mare. 11, 25. 
τας, 5, 16 allein findet) gerade Häufig in Verbindung mit dem Erlaß der Strafe fteht, 
vgl. den Gegenfaß zu χάρισμα Röm. 5, 15. 16, überall jedoch, nicht um die Möglichkeit, 
jondern um die Bedeutjamfeit der Erlöfung oder Vergebung gerade durch dieſen Ausdrud 
zu kennzeichnen. Nur Gal. 6, 1: ἐὰν καὶ προληφϑῇ ἀνϑρωπος ἔν τινι παραπτώματι 
ſcheint e8 anders zu fein. Indes fol aud hier wol durch die Wahl des ftarken Aus- 
drucks die Pflicht um fo dringender eingefhärft werden, worauf die Betonung des χαταρ-- 
τίζειν ἐν πνεύματι πραὕτητος hinweift; es ift alfo eine Sünde, welche unwillkürlich das 
Gegenteil, alſo Zorn bewirkt. BVielleiht wird man fagen müßen, daß παράβασις die 
Sünde als Handlung objectiv wertet gegenüber der erfannten Lebensordnung, in παράπε. 
aber zugleich Nüdficht genommen wird auf den durch fie gefhaffenen Zuftand, das Er— 
leiden des Subjects, welches die geſetzte Ordnung verfehlend, daneben Hinfällt, wodurch 
das Wort geeignet wird, ſowol eine befonders große Verfhuldung zu bz., (LXX, vgl. bei 
Bhilo in den von Mangey aus Nicol. Dam. gefammelten Fragmenten 2, 648: ὅταν 
ἄνθρωπος κατορϑώσῃ βίον ἐνάρετον δ ἀσκήσεως καὶ ἀγαϑῆς πολιτείας καὶ ἔστιν 
ὑπὸ πάντων ἐγνωσμένος, ὅτι ἔστιν εὐσεβὴς καὶ φοβούμενος τὸν ϑεόν, καὶ ἐχπέσῃ εἰς 
ἁμαρτίαν, τοῦτό ἐστι παράπτωμα ἀνῆλϑεν γὰρ εἰς τὸ ὕψος τοῦ οὐρανοῦ καὶ 
πέπτωκεν eis τὴ πυϑμένα τοῦ ἅδου), als überhaupt alle Sünde aud die unbefannte, 
nit gewollte (Pf. 18, 13. Gal. 6, 1), fofern diefe nur als Gegenſatz des Richtigen 
reſp. Schuld ind Gewicht fält; ..π. is mortal sin“, Trench. Der Ausdrud ſchließt 
nit wie ἀγνοεῖν, ἄγνοια Schuld u. Entfhuldigung, fondern Activität u. Paſſivität des 
Subj. zufammen, daher Röm. 5, 18 gegenüber δικαίωμα, u. bj. die Sünde nad 
ihren Folgen für das Subject. Bol. παράπτωμα, Niederlage. So ift e8 möge 
lich, daß παράπτ. dev Bedeutung des Verbi gemäß auch ſynon. dem Gattungsbegriff 
ἁμαρτία, vgl. Röm. 5, 20: ἵνα πλεονάσῃ τὸ παράπτωμα" οὗ δὲ ἐπλεύνασεν ἡ 
ἅμ., u. umſchließt ἁμαρτία u. παράβασις. — [8 findet ſich noch Röm. 5, 15. 17. 18. 
Daß e8 mit π. eine eigentüml. Bewandtnis habe, bezeugt auch die Thatfadhe, daß 
es menigftend in der früheren kirchl. Gräc. fehr felten ift u. dort nur in dem in der 
Prof.-Gräc. gebräugl. Sinn gebraudit wird, vgl. Herm. Past. mand. 9, 7: παράπτωμά 
τι ὃ σὺ ἀγνοεῖς. 4, 4, 4. Barnab. ep. ad Hebr. 19, 4. — 2) Niederlage. Diod. 
19, 100. Röm. 11, 11: τῷ αὐτῶν παραπτώματι 7 σωτηρία τοῖς ἔϑνεσιν. DB. 12, 
Bol. πίπτειν 3). 11. 


822 ’ Πλύρης — Πληρόω 


Πλήρης, ες (πλέος), 1)) velativ: vol, angefült; Marc. 8, 19. Joh. 1, 14 
u. 0. 2) abfolut: volftändig, ganz. 2 Joh. 8. — LXX gewöhnl. = non, απ — 
sad, Ὁρῶ. 


Πληρόω, voll machen, relat. anfüllen; abfol. erfüllen. LXX τῷ non. Bus 
nächſt räuml., u. dann auf andere Verhältniffe übertragen. 1) relat. etwas vollmadhen, 
anfüllen, entweder τί τίνος, oder fo, daß das Subj. den Inhalt des Obj. bildet. a) τί 
τινος, local: Mtth. 13, 48. Joh. 12, 3. Uebertr. Act. 2, 2: εὐφροσίνης. Röm. 
15, 13: χαρᾶς, wie 2 Tim. 1, 4. Uct. 13, 52: χαρᾶς καὶ πνεύματος ἁγίου. Röm. 


15, 14: γνώσεως. Luc. 2, 40: σοφίας. Act. 5, 28: πεπληρώκατε τὴν ᾿Ιερουσαλὴμι. 


τῆς διδαχῆς ὑμῶν. Selten, aber doch zuweilen in der Prof.-Gräc. mit dem Dat. (4. B. 
Eur. Herc. fur. 372; Plut. de plac. phil. 1, 7: συμπεπληρωμένον πᾶσι τοῖς aya- 
ϑοῖς), wie Röm. 1, 29: ἀδικίᾳ. 2 Cor. 7, 4: παρακλήσει. Statt deſſen ἐν Eph. 
5, 18: πληροῦσϑε ἐν πνεύματι gegenüber μὴ μεϑύσκεσϑε οἴνῳ. Kol. 2, 10: ἐστὲ 
ἐν αὐτῷ πεπληρωμένοι, wo fid) die Erklärung „von Chriſto exfült fein“, am einfachſten 
u. ungezwungenften dem Zuſammenhang anſchließt u. vdenfelben weiterführt, vgl. Eph. 
1, 23, während ein felbitändige® πληροῦσϑαι, πεπληρωμένος im fittl. oder foteriolog. 
Sinne — τέλειος nad) Analogie von Phil. 4, 18 nicht nachweisbar ift. Vgl. aud 
Huther zu Col. 4, 12, wo entweder πεπληρωμένοι mit ἐν παντὶ ϑελήματι zu verbinden 
oder nad) gewichtigen Handſchriften mit Tdf. Treg. Weſte. πεπλήρο φορημένοι zu leſen 
ift. Ein Grund, aus Scheu vor der Verbindung πληροῦσϑαι ἐν mit Harleß das Ver— 
bum jelbftändig zu nehmen u. an all diefen Stellen die zu wenig contertmäßige Er— 
Härung: . befriedigt fein, Oenüge haben (alfo im foteriologifhen Sinne vom Heils- 
ftande) vorzuziehen, liegt wol nicht vor. Analog ift das πληροῦσϑαι εἰς πᾶν τὸ πλύ- 
ρωμα τοῦ ϑεοῦ Eph. 3, 19 ftatt des bloßen Accuf. wie Phil. 1, 11: καρπὸν δικαιο-- 
σύνης (χαρπῶν Rec), Col. 1, 9: τὴν ἐπίγνωσιν τοῦ ϑελήματος αὐτοῦ. Auch diefe 
Conftr. ift der Prof.-Gräc. fremd (vgl. das intranſ. 6 ϑεὸς --- πεπληρώχει μακαριότητα 
Plut. de plaeit. phil. 1, 7), aber doch feftzuhalten, weil ein abſolutes πληροῦσϑαι in 
entfprehendem Sinne nicht nadjzumeifen reſp. unpafjend ἰῇ, Dal. Joh. 17, 23: re- 
τελειωμένοι εἰς ἕν. Xeon. Cyrop. 2, 1, 5: Aoraxouav λέγουσι ἱππέας εἷς ὀχτακισ- 
χιλίους ἄγειν. Das πᾶν τὸ nAre. τ. 9. ift das Ziel, auf welches es mit dem πληροῦ- 
σϑαι abgefehen ift. — b) Das Subj. bilvet den Inhalt des 505]. Act. 2, 2: ἦχος 
ἐπλήρωσεν ὅλον τὸν οἶχον. Joh. 16, 6: ἡ λύπη πεπλήρωκεν ὑμῶν τὴν καρ- 
δίαν. Act. 5, 3: ἐπλήρωσεν 6 σατανᾶς τὴν καρδίαν σου, ψεύσασϑαί σε κτλ. 
Eph. 4, 10: τὸ πλήρωμα τοῦ τὰ πάντα ἐν πᾶσι πληρουμένου. Für dad Med. an 
legterer Stelle vergl. Xen. Hell. 6, 2, 14: τὰς ναῦς ἐπληροῦτο καὶ τοὺς τριηρ- 
ἄρχους Ῥνάγκαζε. 6, 2, 35: αὐτὸς πληρωσάμενος τὴν ναῦν ἐξέπλει. Ebenſo bei 
Dem., Plut., Polyb. 

2) abfolut: erfüllen, 3.8. Luc. 3, 5: φάραγξ πληρωϑήσεται. Mtth. 23, 32: 
πληρώσατε τὸ μέτρον τῶν πατέρων ὑμῶν, vgl. Dan. 8, 23. 2 Mec. 6, 14. 1 Thefl. 
2, 16: εἰς τὸ ἀναπληρῶσαι αὐτῶν τὰς ἁμαρτίας. 4 Mec. 12, 15: τὴν εἰς Iv εὖ- 
σέβειαν. Bgl. 2 Cor. 7, 1: ἐπιτελεῖν ἁγιωσύνην. So in der Prof.-Gräc. in verſchiedenen 
Wendungen, 2. B. eine Zahl voll machen, eine beftimmte Zahl abjolvieren, einen Wunſch, 
ein Verſprechen erfüllen, Handlungen vollbringen, etwas ausrichten Act. 19, 21; vgl. 
1 Kon. 7, 51: ἀνεπληρώϑη τὸ ἔργον 6 ἐποίησε Σολωμών κτλ.; πληρωϑῆναι befriedigt, 
gefättigt fein, vgl. Phil. 4, 18. Im der neuteft. Gräc. noch mannigfaltiger, fyn. τελεῖν, 
τελειοῦν, — beendigen, abfhließen, 3. B. τὰ ῥήματα Luc. 7, 1, vgl. Mtth. 7, 28. 
1 Kön. 1, 14. ἔργον Act. 14, 26. Apof. 3, 2, vgl. Act. 19, 21; 12, 25. ἔξοδον 
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Luc. 9, 31, vgl. δρόμον Act. 13, 25; vollftändig herftellen, 2. B. ὑπακοή, 2 Cor. 10, 6. 
age θοῦ. 3, 29; 15, 11; 16, 24; 17, 13. 1%90h. 1, 4. 2 90h. 12. Imöbefondere 
von den Weißagungen: wu πληρωϑῇ τὸ ῥηϑέν Mith. 1, 22; 2, 15. 17. 23; 4, 14; 
8, 17; 13, 35; 21, 4, 27, 9. ἡ γραφὴ, αἱ γραφαί Mtth. 26, 54. 56. Marc. 
14, 49; 15, 28. Sue. 4, 21. Iob. 13, 18; 17, 12; 19, 24. 36. Act. 1, 16. Jac 
2, 23. ὁ λύγος Soh. 12, 38; 15, 25; 18, 9. 32, vgl. Act. 13, 27. Im Anflug 
daran Fuc. 24, 44: δεῖ πληρωϑύναι πάντα. Aet. 3, 18: Heög.. . ἐπλήρωσεν οὕτως. 
Luc. 22, 16: ἕως ὅτου πληρωθῇ ἐν τῇ βασιλείᾳ τ. I. — verwirklichen (vgl. zu Luc. 
22, 16 unter βασιλεία). Auch τὸ εὐαγγέλ. Röm. 15, 19 u. Col. 1, 25: τὸν λόγον 
τ. 9. Bol. ἀναπληροῦν Mtth. 13, 14. Dies fhließt fih an das prof. πληροῦν τὴν 
ἐπαγγελίαν Ar. Epiet. 3, 23; τὰς ınooyeosıs Hran. 2, 7, 9 an. Der Ausdr. [ἢ gerade 
jo gedacht wie πληροῖν τὴν ἐπιϑυμίαν Ῥῖ. 127, 5; πᾶσαν εὐδοκίαν ayaswolung 
2 Thefj. 1, 11. τὰ αἰτήματά τινος Pi. 20, 6. 35. 5: πᾶσαν τὴν βουλήν σου πλη- 
ρῶσαι, jo daß er auf Einer Linie liegt mit πληροῦν. τὸν νόμον, das Gefeg erfüllen, ver: 
wirklichen Hdt. 1, 199: ἐκπλῆσαι τὸν νόμον. So Röm. 13, 8. Cal. 5, 14. Bol. Mtth. 
5, 17; 3, 15: πᾶσαν δικαιοσίνην. Rim. 8, 4: ἵνα τὸ δικαίωμα τοῦ νόμου πλη- 
ρωϑῇ ἐν ὑμῖν. — 1Mee. 2, 55. Auch πληροῦν καιρόν ift nicht, wie man gejagt hat, 
helleniſtiſch, refp. der bibl. Gräc. eigentümlich, fondern findet ſich ebenfall®, wenn aud) 
vielleicht feltener, in der Prof.:Öräc., 3. B. Plat. Legg. 9, 866, A: ἐὰν δὲ — τοὺς 
χρόνους μὴ ἐθέλῃ πληροῦν ἀποξενοίμενος τοὺς εἰρημένους, si tempora non vult com- 
plere peregrinationis praescripta, — abfolvieren, von der Beendigung, dem Abihluß eines 
beftimmten Zeitraums, ſei e8, daß er im Voraus oder rüdblidend gemeßen wird. So im 
A. T. = non Kal u. Piel Gen. 29, 21. er. 15, 12. Thren. 4, 18. ©ir. 26, 2. 
Gen. 25, 24. Lev. 12, 4; 25, 30; vgl. %. 29 = oun. Gap. 4, 13. Tob. 8, 20; 
10, 1 u. a. Dgl. U. 7, 23. 30; 9, 23; 24, 27. oh. 7, 8.  Spectell von den 
Zeiten der Heilsöfonomie Marc. 1, 15: πεπλήρωται ὁ καιρός vgl. Gen. 29, 21, von 
der nunmehr abgefchloßenen Vergangenheit u. dem damit eingetretenen Zeitpunfte, fo daß 
diefer Ausdrud durchaus nichts befagt von einem Höhepunkt der Entmwidelung oder ähnl., 
fondern gerade das Gegenteil: die Zeit ift zu Ende, ſei's die Wartezeit oder die Weltzeit 
je nad) dem Gonterte; ift letzteres gemeint, fo ift zugleih an den Ausdruck τὰ τέλη τῶν 
αἰώνων zu denfen, jo daß die Ankunft Chrifti in Gegenfag bzw. in Zufammenh. fteht mit 
dem Eintritt der in Ausfiht geftellten göttl. χρίσις w. f.; vgl. aud unter πλήρωμα. — 
Luc. 21, 24: ἄχρι οὗ πληρωθῶσι καιροὶ ἐϑνῶν. 


Πλήρωμα, τος, τὸ, ſtets im pafj Sinne, nur verfchieden, je nachdem ed auf das 
relative oder auf das abfolute πληροῦν zurüdzuführen ift. — U) relativ: 4.) dasjenige, 
deſſen etwas voll ift, womit etwas angefüllt it, Füllung; 2. B. die Bemannung der 
Schiffe; die Einwohnerſchaft einer Stadt, 2. B. Aristid. II, 282: παῖδας δὲ καὶ γυναῖ- 
κας καὶ πάντα τὰ τῆς πύλεως πληρώματα. So τὸ πλήρωμα τῆς γῆς 1 Cor. 10, 26. 
Di. 24, 1. Ser. 8, 16. &. 12, 19; 19, 7; 30, 12. 75; τοϊκουμένης 5 50, 12; 
88, 12. τῆς ϑαλάσσης Pi. 96, 11; 97, 7. 1 Chron. 16, 32. Kohel. 4, 6: πλήρωμα 
δρακός eine Handvoll. Ebenſo Joh. 1, 16: ἐκ τοῦ πληρώματος αὐτοῦ ἡμεῖς πάντες 
ἐλάβομιεν, vgl. B. 15: πλήρης χάριτος καὶ ἀληϑείος. Mare. 8, 20: πόσων σπυρίδων 
πληρώματα κλασμάτων. θ, 48. Auch b) — das, wodurch etwas voll, was hinein- 
gefüllt, ergänzt wird, complementum, 3. ®. Plat. Rep. 2, 371,E: πλήρωμα δὴ πόλεώς 
εἶσι καὶ μισϑωτοί, etwa — zu einer rechten Stadt gehören aud Kaufleute. So Mtth. 
9, 16. Marc. 2, 21 von dem auf einen Riß im Kleide gefegten Flicken. Vgl. ava- 
πληροῦν τὸ ὑστέρημα 1 Cor. 16, 17. Phil. 2, 30. ἀνταναπληροῦν Col. 1, 24. — 
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2) abfolut das, was voll gemacht, erfüllt, vol, „ganz ift; 3. B. Gefammtheit, Nöm. 
11, 12: τὸ ἥττημα αὐτῶν — τὸ πλήρωμα αὐτῶν». B. 25: τὸ πλήρωμα τῶν ἐθνῶν. 
15, 29: nA. εὐλογίας Xv. Col. 2, 9: πᾶν τὸ πλήρωμα τῆς ϑεύτητος, die Fülle, 
die Gefammtheit alles deffen, was Gott ift, 1. ϑεότης. Dagegen 1, 19: ἐν αὐτῷ εὑ- 
δόκησε πᾶν τὸ πλήρωμα κατοικῆσαι ft wol mit Hofmann das πᾶν τὸ πλήρωμα auf 
τὰ πάντα B. 16 zu beziehen — die Öefammtheit alles deſſen „was iſt“ unter Vergleihung 
von Eph. 1, 10. Da in jedem Falle ein Genetiv zu ergänzen tft, fo ſpricht nicht da— 
gegen, daß πλ. ſonſt nicht in dieſer Bed. vorkommt; daher zu ergänzen τῶν πάντων aus 
V. 20. Auch Eph. 8, 19: ἵνα πληρωϑθϑῆτε εἰς πᾶν τὸ πλήρωμα τοῦ ϑεοῦ iſt ſchwer- 
lih an die Fülle deffen, was Gott ift, zu denken, fondern die πα ὦ Öott benannte, 


weil von ihm ftammende Fülle, das Vollmaß feiner Önaden u. Gaben. Denn ἢ 


an ein Wachstum der Einwohnung Gottes (vgl. 2 Cor. 6, 16. Joh. 14, 23) ift inner— 
halb des bibl. Gedanfenfreifes nicht zu denfen. — Bom Abſchluß einer Zeit (ſ. πληρίω) 
Sal. 4, 4: ἦλϑε τὸ πλήρωμα tor χρόνου. Eph. 1, 18: τῶν καιρῶν. Nach dem unter 
πληροῦν Bemerkten unterfcheidet fih diefer Ausdr. von τὰ τέλη τῶν αἰώνων 1 Cor. 10, 11 
(ogl. πληροῦν u. συντελεῖν verb. Tob. 8, 20) nur dadurh, daß legterer den Zeitraum, 
erfterer den Zeitpunct bz.; inhaltl. befagt Cal. 4, 4 nichts anderes, als mas Sad. 14, 7 
bild. ausgedrüdt ift: πρὸς ἑσπέραν Zora φῶς. — Bon der Berwirflihung des Geſetzes 
Röm. 13, 10: πλήρωμα οὖν νόμου ἡ ἀγάπη. — To πλήρωμα τοῦ Xv, die Fülle 
Ehrifti, τοῦ τὰ πάντα ἐν πᾶσι πληρουμένου, wird Eph. 1, 23 die Gemeinde genannt, 
weil in ihr offenbar wird u. fi darlegt, was Chriftus, ὁ τὰ πάντα ἐν πᾶσι πληρούμενος 
ift, der Inhalt feines Weſens, welcher 4, 13 das Maß angiebt, auf welches e8 mit ber 
οἰκοδομὴ τοῦ σώματος τοῦ Xv B. 12 abgefehen ift. Einen zwar geiftreihen, jedoch 
weniger wahren Gedanken ergiebt die von Calvin, Hofmann, Kolbe vertretene Erklärung, 
die Gemeinde erfülle Chriftum; oder gar, ohne fie [εἰ Chriftus deffen leer u. bar, was 
ihn zum Chriftus made (Hofmann), πλήρωμα im Sinne von 1, ἃ. 


᾿ἀνατεληρόω, 3) auffüllen, ausfülen, an Stelle von Anderem oder Fehlendem; fo 
Gen. 2, 21: ἀνεπλήρωσε σάρχα ἀντ᾽ αὐτῆς, — 50, wo aber der Accuſ. deffen, mas 
zur Ausfüllung dient, nit dem prof. Sprachgebr. entſpricht. Obj. ift der Ort, die 
Stelle x. Sir. 24, 26: ὁ ἀναπληρῶν ὡς Εὐφράτης σύνεσιν. So 1 Cor. 14, 16: 
6 ἀναπληρῶν τὸν τύπον τοῦ ἰδιώτου, wo aber nicht erklärt werben darf: der den Pla 
ausfült Ὁ. 1. inne hat, vom Platz in der Öemeindeverfammlung (!Wendt), denn überall 
bz. Diefe Ausdrucksweiſe (τὴν ἕδραν, χώραν u. a.) nidt das Einnehmen einer Stelle, 
ſondern das Eintreten eines Andern an die betr. Stelle; fo Plat. Tim. 79, B: ἀναπλ. 
τὴν ἕδραν, neml. den verlaßenen Sig. Ibid. 17, A: τὸ ὑπὲρ τοῦ ἀπόντος ἀναπληροῦν 
μέρος, für die Abwefenden eintreten. So an allen von Kypke, observv. sacr. ange- 
führten u. feitdem wiederholten Stellen. Deshalb muß τόπος in der Ber. Stelle, Stel- 
lung gefaßt werden, u. 6 ἀναπλ. τὸν τόπον τ. ἴδ. ift derjen., der fonft zwar nicht 
ἰδιώτης innerhalb der chriftl. Gemeinde ift (ſ. V. 23. 24), aber gegenüber dem mit 
Zungen Kedenden die Stelle einnimmt, die fonft der Idiot hat, denn V. 16 ift von 
Gemeindegliedern die Nede im Unterfchiede von 35, 23. 24. (Mit Net verweift Els- 
ner, observyv. sacr. u. nad ihm Hofmann für diefe Bed. von τόπος auf Arr. Epict. 
2, 4, 5: φίλου οὐ δύνασαι τύπον ἔχειν, δούλου δύνασαι). Analog ift die hebr. Phrafe 
ὍΣΣ DIp2 δὲ 52, Die Stelle der Väter ausfüllen — ihnen gleid) fommen, |. Burtorf 
s. v. DIpn. — D) vollftändig machen, 3. 9. τὴν ἀλήϑειαν Plut. Cim. 2, 4. Dem. Epp. 
1, 10: τὴν ἰδίαν ὀργήν. So 1 Kön. 7, 51: ἔργον. Gen. 15, 16: οὔπω γὰρ ἀνα- 
πεπλήρωνται αἵ ἁμαρτίαι (Ὁ 5.8), vgl. 1 Theff. 1, 26 — das Maß der Sünden ganz 
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voll machen (alfo Berftärfung von πληροῦν in derfelben Verbindung). Meift in der bibl. 
Gräc. von der Zeit, won Kal, Niph. u. Pi. Erod. 23, 26: τὸν ἀριϑμὸν τῶν 
ἡμερῶν σου ἀναπληρῶν ἀναπληρώσω — vollenden, wie überall, mo es ſich um Zahl- 
begriffe handelt. Dagegen αἱ rudonı ἀναπληροῦνται — fommen zu ihrem Ende, Eſth. 


Bern; 2.18 ee 9») Hi); 1,5. Gen. 29, 28. Er. 7, 25. ’2e0.012, 6. 


gef. 60, 20: ἀναπληρωϑήσονται αἱ ἡμέραι τοῦ πένϑους σου. Sp nicht im N. T., 
f. πληροῦν. Dagegen wie πληροῦν von der Erfüllung des Geſetzes u. der Verheißung, 
u. zwar wie e8 fcheint ftärfer ala das Simpl. — ganz, bis zur Vollftändigfeit, bis zu 
Ende erfüllen, fo daß πληροῦν die Thatfahe an ſich, ἀναπλ. die Movdalität derſelben be⸗ 
tont. So kommt Mith. 13, 14: ἀναπληροῦται αὐτοῖς 7 προφητεία das αὐτοῖς zu 
feinem Rechte. 1E8r. 1, 54: εἷς ἀναπλήρωσιν δήματος κυρίου. Cal. 6, 2: καὶ 
οὕτως ἀναπληρώσετε τὸν νόμον τοῦ Xv. Vgl. ἀναπλύρωσις Dan. LXX 9, 2; 12, 18. 


᾿Ανταναπιληρόω, Dagegen ergänzen, vgl. Gen. 2, 21: ἀνεπλήρωσε σάρκα ἀντ᾽ 
αὐτῆς. Sehr felten in ber Prof.; Gräc. Dem. 14, 17 von ‚Öegenfeitigteit der Subjekte: 
ἀνταναπληφοῦντας πρὸς τὸν εὐπορώτατον ἀεὶ τοὺς ἀπορωτάτους. So ἀνταναπλήρωσις 
Epifur. bei Diog. Laert. 10, 48 — gegenfeitiger Erfag. In Bezug auf das Obj. Dio 
Cass. 44, 48: ἵν᾿ ὅσαν καϑ' ἕκαστον αὐτῶν ἐκ τοῦ νομιζομένου πρὸς τὸ τελειότατον 
καὶ τῆς tuung καὶ τῆς ἐξουσίας ἐνέδει τοῦ ἐκ τῆς παρὰ τῶν ἄλλων συντελείας AvT- 
αναπληρωϑῇ, von einem, dem ale oberften Staatsämter, die fonft jedes beſonders über: 
tragen u. verwaltet wurden, zufammen übertragen werden, damit ihm nad) feiner Seite 


hin irgend eine Ehre fehle. Mehrfach bei Apollon. Alex. de synt. 1, 19; 3, 255. 330. 


(Οἵ. Tittmann, de synon. N. T. I, 230.) 1, 19: ἡ ἀντωνυμία (pronomen) — ἄντανα- 
πληροῦσα καὶ τὴν ϑέσιν τοῦ ὀνόματος καὶ τὴν τάξιν τοῦ ῥήματος — ergänzend für 
etwas eintreten, jo daß der Unterfdied von ἀναπληροῦν nur darin liegt, daß die Stell: 
vertretung noch beſonders ausgedrüct ift, |. oben-Gen. 2, 21. Im der bibl. Gräc. nur 
Col. 1, 24: νῦν χαίρω ἐν τοῖς παϑήμασιν ὑπὲρ ὑμῶν καὶ ἀνταναπληρῶ τὰ ὑστερή- 


] -, m - ς - ‚ 2 m 
ματα τῶν ϑλίψεων τοῦ Xv ἐν τῇ σαρκί μου ὑπὲρ τοῦ σώματος αὐτοῦ. Daß an 


dem, was Chriftuß gelitten, etwas fehle, was ihn nicht habe betreffen fünnen u. nur den 
Apoftel in feiner einzigartigen Stellung als Heidenapoftel treffe (Hofm.), kann der Gedanfe 
nicht fein; ebenfo wenig aber, daß des Apoftel8 Leiden nun ergänze, was bisher nod an 
feinen eigenen Leiden gefehlt habe (Meyer), wofür faum ἀναπληροῦν oder προσαναπᾶ. 
hätte gejagt werden fünnen, fondern höchſtens πληροῦν. Da der Leib Chrifti, die Gemeinde 
es ift, der das Leiden des Apofteld zu gute kommt, fo wird ἀνταναπληρῶ jagen, daß ber 
Apoftel mit feinem Leiden eintritt für das, was der Gemeinde nicht an dem, was Chriftus 
für fie gelitten, fondern an der vollen Leidensgemeinſchaft mit Chrifto ποῦ fehlt, indem 
auf ihn fi) concentriert, was die Welt von Haß gegen Chriftus u. feine Gemeinde 
getrieben thut. Es iſt der ftärkfte Ausdruck dafür, daß die Leiden des Ap. um des Ev. 
willen der Gemeinde zu gute fommen 2 Cor. 1, 5. 6 u. Eph. 3, 13, u. entjpr. der That: 
fahe, daß Verfolgung vor Allem die Häupter der Gemeinde trifft. ©. unter πάϑημα 
u. vgl. Calvin, Bengel, Thomafius z. Ὁ. ΘΙ. 


IIoooavasılmooo, hinguergängen, durch Hinzuthun ausfüllen, Ariſtot. u. Spät. In 
der bibl. τᾶς. nur 2 Cor. 11, 9: τὸ ὑστέρημά μου προσανεπλήρωσαν οἱ ἀδελφοί. 
9, 12: ἡ διακονία τῆς χεουοης ταύτης . .. προσαναπληροῦσα τὰ ὑστερήματα τῶν 
ἁγίων, fowie Say. 14, 4. Es unterſcheidet fic von ἀνταναπλ. jo, daß es nicht den 
Erfaß, fondern die Aufhebung des Mangeld ausprüdt, von avanı. jo, daß es die Art 
u. Weife, wie dem Mangel abgeholfen wird, bz., jo daß das Moment der Vertretung 
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hinwegfällt. Sap. 14, 4: ἵνα τὴν λείπουσαν ταῖς βασάνοις προσαναπληρώσωσι κύλα- 


σιν ift gedacht wie πληροῦν ἔξοδον Luc. 9, 81. Plut. Cie. 17, 4: τὸ χρεών, fein Ber: 
hängnis erfüllen. 


᾿Εχτυδηρόω, ausfüllen, ganz anfüllen, ſowol a) in Bezug auf Fehlendes, welches 
zu ergänzen ift, als b) in Bez. auf das Ganze — erfüllen; Hrbt., Xen., Plat.; vgl. 
ἐκπλήρωσις ἁμαρτιῶν 2 ες. 6, 14. Bei Hrdt., Pol. aud) wie πληροῦν von Ber: 
heißungen u. Berfprehungen. In der bibl. Gräc. felten u. nur in letzterem Sinne — 
πληροῦν, u. zwar 2Mec. 8, 10: τὸν φόρον, den Tribut abtragen; τὴν ἐπιβουλήν 


8 Mec. 1, 2. B. 32: τὸ τῆς προϑέσεως. Act. 13, 33: ἐπαγγελίαν. --- Bei den LXX. 


einmal Er. 32, 29: τὰς χεῖρας, die Hände füllen, gewöhnl. πληροῦν, wie auch bort 
meift gelejen wird, entfpr. 72 wor von der Uebertragung des Priefteramtes ꝛc. 


᾿Ἐχπλήρωσις, ws, ἡ, Ausfülung, Erfülung, nur bei Spät., öfter bei Philo. Im 
der bibl. Gräc. nur Act. 21, 26: τῶν ἡμερῶν. 2Mec. 6, 14: πρὸς ἐκπλήρωσιν 
ἁμαρτιῶν, vgl. zu beiden Stellen unter πληροῦν, avanı. 


Svuzechnodw, zufammen füllen, fowol a) füllen helfen, als Ὁ) ganz voll füllen, 
indem Vieles eingefült wird, völlig erfüllen Diod. Sie, 1, 2: ἐξ ἁπάντων συμπληρουμένης 
τῆς εὐδαιμονίας, cum ex omnibus beatitudo compleatur, häufig in der Prof.:Gräc. Im 
der bibl. Gräc. nur in legterer Bed.; in der αἰτεῖς. Gräc. nur συμπλήρωσις 2 Chron. 
36, 21: ἐτῶν ἑβδομήκοντα. Ebenſo 1 Eör. 1, 55: πάντα τὸν χρόνον τῆς ἐρημώσεως 
αἰτῖς εἰς συμπλήρωσιν ἐτῶν ἐβ. — bis zur Vollendung von 70 J., ὃ. i. 70 Yahre 
lang, nicht bis 70 3. zu Ende find. Dan. 9, 2: εἰς συμπλήρωσιν ἐρημώσεως Ieo. 
ἐβὸ. ἔτη — 70 3. dienen zur Vollendung, nicht zur Beendigung der ἐρήμ. Teo., dazu, 
daß fie vol da iſt. Dadurch unterſcheidet fich der Ausdruf von dem Simpl. refp. ava- 
πληροῦν, u. jo wird die Ausdrucksweiſe verſtändlich Act. 2, 1: ἐν τῷ συμπληροῦσϑαι 
τὴν ἡμέραν τῆς πεντεκοστῆς Ὁ. i. als der Tag da war, nicht αἵδ᾽ er beendigt war, u 
— Luc. 9, ὅ1: ἐν τῷ συμπληροῦσϑαι τὰς ἡμέρας τῆς ἀναλήψεως αὐτοῦ — als Die 
Tage feiner ἀναλ. da waren, ἀναλ. wie Test. XII patr. Levi 18 u. in der kirchl. Gräc., 
fowie ᾽ναλαμβάνειν Marc. 16, 19. Act. 1, 2. 11. 22. 1 Tim. 3, 16 vgl. mit (1 Mec. 
2, 58. 2 Kön. 2, 11) Sir. 48, 9; 49, 14 von der Aufnahme zu Gott, der Entrüdung 
(. u. avalaupßarw); der Plur. αἱ nu. mit Rüdfiht auf die zw. Tod u. Himmelfahrt Chriſti 
liegende Zeit, vgl. Joh. 8, 21. Act. 10, 40. 41. Nicht als Zeitraum, fondern ald Zeitpunet 
fommen fie in Betracht, defjen Eintritt bedingt ift durd) das, was voraufgegangen. Aehn— 
lich gebr. Joſ. das Simpl. Ant. 6, 4, 1: ἐξεδέχετο, τὸν χαιρὸν γενέσϑαι ‘ πληρωϑέντος 
δ᾽ αὐτοῦ χαταβὰς — ἐπορεύετο, — was nur möglich iſt, wenn es fi um den Zeit: 
punct handelt, wogegen ſonſt πληροῖν Die Beendigung bz., Ant. 4, 4, 6: τεσσαρά- 


κοστον ἔτος πεπληρωχυῖαν ἀφ᾽ οὗ τὴν Alyunrov κατέλιπε, vgl. Gal. 4, 4: πλήρωμα 


τοῦ χρύνου, nicht τοῦ καιροῦ. --- Außerdem nur ποῦ Luc. 8, 23: συνεπληροῦντο Sc. 
τὰ πλοῖα ὕδατι. 


Πληροφορέω, nur in der bibl. u. kirchl. Gräc. u. erſt fehr fpät aud anderswo, 


ſ. u.; = ein πληροφόρος fein u. als folder handeln — voll tragen, voll maden, ev: 


füllen, a) — πληροῦν, vgl. Luc. 1, 1: περὶ τῶν πεπληροφορημένων ἐν ὑμῖν πραγ- 
μάτων mit Act. 19, 21: ὡς δὲ ἐπληρώϑη ταῦτα. Wie aber πληροῦσϑαι τεῖρ. πληρω- 


ϑήναι nit einfah — γενέσϑαι, γεγονέναι it (vgl. Apok. 21, 6), [0 nod weniger } 
πεπληροφορήμι. εἶναι. Indem πληροφορεῖν ſich nad) Hofmanns richtiger Bemerkung zu 


en, 
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πληροῦν verhält, wie τελεσφορεῖν (bi8 zu Ende austragen) zu τελεῖν, wird das ausgedrückt 
jein follen, daß e8 zum Abſchluß gefommene Thatfadyen find, von denen der Verf. redet, 
‚die als ſolche Gegenftand der apoftol. DVerfündigung u. des apoftol. Unterrihts V. 2. 3 
bilden. An eine Bed. „zur völligen Gewisheit bringen“, ift um fo weniger zu denken, 
als diefelbe nur bei perſönl. Object ftatt hat u. dort ganz deutlich als abgeleitete Vor— 
ftellung erſcheint; daß 2 Tim. 4, 5. 17. Kohel. 8, 11 von diefer Bedeut. feine Rede fein 
fann, ift jelbftverftändlih. 2 Tim. 4, 5: τὴν διακονίαν σου πληροφόρησον. 4, 17: ἵνα 
δ ἐμοῦ τὸ κήρυγμα πληροφόρηϑγ. Vgl. nAngorv τὸ εὐαγγ., τὸν λόγον τ. 9. unter 
πληρόω, 2. Ebenfo — πληροῦν Kohel. 8, 11: ἐπληροφορήϑη ἡ καρδία τοῦ ποιῆσαι, 
τῆ 599 59 δι 52, wofür Eſth. 7, ὅ τολμᾶν gejegt if. Ὁ) Hieran Sliegt fid) am leichteften 
Röm. 4, 21: ᾿πληροφορηϑεὶς ὅτι ὃ ἐπήγγελται δυνατός ἐστι κτλ., entiprediend dem 
voraufgegangenen ἐνεδυναμώϑη τῇ πίστει, etwa wie unfer deutſches — voll ſein, 
Test. XII patr. Gad. 2: ἐπληροφορύϑην τῆς ἀναιρέσεως αὐτοῦ, id) war ganz davon εἰπε 
genommen, voll davon, ihn zu töten. Daher Röm. 4, 21 — völlig überzeugt fein, 
in welcher Bed. es ſich in der firhl. Gräc. dann öfter findet, Röm. 14, 5: ἕκαστος ἐν τῷ 
ἰδίῳ νοὶ πληροφορείσϑω. Sp erklärt aud Heſych. ἐπιστώϑη " ἐπείσϑη, ἐπληροφορήϑη. 
Ign. ad Magnes. 8: εἰς τὸ πληροφορηϑῆναι τοὺς ἀπειϑοῦντας, ὅτι εἴ ϑεύς ἐστιν. 
Ibid. 11: —— ἐν τῇ γεννήσει καὶ τῷ πάϑει καὶ τῇ ἀναστάσει TT γενο- 
μένῃ ἐν καιρῷ τῆς ἡγεμονίας Ποντίου Πιλάτου. Id. ad Smyrn. 1: — 
εἰς τὸν Κύριον ἡμῶν, ἀληθῶς ὄντα κτλ., hier wol in der Bed. in völligem Glauben 
ftehen, wie an der betr. Stelle der längeren Kecenfion der ignat. Briefe unzweifelhaft ift. — 
Die Bed. des Paſſ. völlig überzeugt, feſt fein, dürfte au Col. 4, 12 ftatthaben: ἵνα στῆτε 
τέλειοι καὶ πεπληροφορημένοι ἐν παντὶ ϑελήματι τοῦ Heov. Bgl. Huther z. d. St. — 
In der Bed. Jem. überzeugen (zufrieden ftellen) findet e8 ſich ſpät. bei Phot. bibl. 41, 
29: πολλοῖς ὅρκοις καὶ λόγοις πληροφορίσαντες MeyapvLov. — Die älteſte Spur des 
Wortes ift die a. St. Kohel. 8, 11, weshalb man e8 für eine aler. Bildung gehalten hat. 


Πληροφορία, ας, ἡ, Bölligfeit, Fülle, nur in der meuteft. u. kirchl. Gräc. u. 
zwar ftet8 in der von πληροφορεῖν mit perfönl. Obj. abgeleiteten Bed.: völlige Gewis— 
heit; fo wo e8 mit einem Gen. verb., Hebr. 6, 11: τὴν αὐτὴν ἐνδείκνυσϑαι σπουδὴν 
πρὸς τὴν πληροφορίαν τῆς ἐλπίδος ἄχρι τέλους, vgl. 8, 6: τὴν παρρησίαν καὶ τὸ καύ- 
χημα is ἐλπίδος μέχρι τέλους βεβαίαν κατέχειν. Nicht die Hoffnung ſoll völlig gemacht 
werden, ſondern wir ſollen von der Hoffnung ganz erfüllt u. f. w. 10,22: προσερχώμεϑα 
μετ᾿ ἀληϑινῆς χαρδίας ἐν πληροφορίᾳ πίστεως, vgl. Röm. 4, 21. Col. 2. 2: πᾶν 
πλοῦτος τῆς πληροφορίας τῆς συνέσεως, Luther: aller Reichtum des —— Verſtandes. 
et Bed. wird beſtätigt durch 1 Thefj. 1, 5: τὸ εὐαγγέλιον ἡμῶν ἐγενύϑη.. . ἐν πληρο- 
φορίᾳ πολλῇ. So in der kirchl. Gräe. ἬΝ ad Magn. 11: ταῦτα ὃ γνοῦς ἐν —— 
καὶ πιστεύσας. Hesych.: πληροφορίᾳ " βεβαιότης, wie Thenphnlagt zu 1Theſſ. 1 
erkl., welder zu Hebr. 10, 22 bemerkt: πίστις ἡ ἀπηρτισμένη καὶ τελειοτάτη. Für δ 
Ableitung von A. τινὰ ſpricht aud die eigentüml. Erklärung, melde Heſych. von dem 
κατοιύόμενος Hab. 2, 5, dem von [Ὁ eingenommenen dünfelhaften u. aufgeblafenen Manne 
giebt: ὁ μετὰ πληροφορίας πιστεύων. Οἱ Ernesti, glossae sacrae Hesychii, p. 176. 


Πλησίον, adv. Neutr. von πλησίος, u, ον (von πέλας), nahe, nahebei Yoh. 4,5; 
ἡ πλησίος, der Nahbar, der Nächſte; öfter bei Homer, feltener bei den Att., ἀξίας 
Das adv. πλησίον fubitantivieren : ὁ πλησίον, der am nächſten ift, neinl. der Mitmenfc. LXX 
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— ' 9 Er 2, 13; 20, 17; 21, 14. Deut. 5, 18. δῦ: 19, 13, womit der θ᾿ 
Stammesgenoße bz. wird, überhaupt die Verbindung, die Zugehörigkeit; vgl. 1 Sam. 15, 
28; 28, 17; wo David Sauls Näcdfter genannt wird. 3861. auch WR — 27, ber 
Eine, der Andere Gen. 11, 3. Richt. 6, 29 u. a. Dann = nn? Lew. 5, 21; 19, 15 
(Gemeinfhaft, Berbindung). — πὸ Gen. 26, 31. Lev. 25, 14. Joel 2, 8. Diefe 
altteſtamentl. Begrenzung des Ausdruds auf die Volksgenoßenſchaft zc. (vgl. Mtth. 5, 43) 
vertieft fhon die profane Anfhauung, in welcher ὁ πλησίον quivis alius ift, fogar ber 
Gegner, wenn er ſich nur in der Nähe befindet, wie Dem. Conon. 15 eben den Gegner 
als ὁ πλησίον benennt (vgl. Act. 7, 27. Iac. 4, 12!) Plat. Rep. II, 373, D: 7 τῶν 
πλησίον χώρα, — Nahbar; Theast. 174, B: ὁ πλησίον χαὶ ὁ γείτων. (88 ift 35). 


eines zunähft rein äußerl. Berhältniffeg — der Nebenmenfd. Polyb. 12, 12, 4: 


πικρὸς γὰρ γεγονὼς καὶ ἀπαραίτητος ἐπιτιμητὴς τῶν πέλας, εἰκότως ἂν καὶ ὑπὸ τῶν 
πλησίον αὐτὸς ἀπαραιτήτου τυγχάνοι κατηγορίας, WO οἱ πέλας, οἱ πλησίον — alüi, 
Der altteftam. Bertiefung u. Berinnerlihung ſchließt fih nun die neuteftam. Erweiterung 
an, welche in das Gemeinfhaftsband auch diejenigen eingefhloßen wißen will, die nicht in 
die Bolfdgemeinshaft eingejhloßen find, Luc. 10, 29 ff. Indem derjenige, mit dem id) 
e8 gerade zu thun habe, als mein Näcfter δὲ. wird, oder vielmehr ἰῷ mich αἵδ᾽ feinen 
Nächſten rüdfihtl. meiner Pflicht betrachten fol (ſ. u.), jol id das Band der Gemeinſchaft 
fefthalten u. pflegen, wmeldes ihn mir jo nahe rückt, daß ih mich felbft nit von 
ihm trennen fann; ἀγαπήσεις τὸν πλησίον σου ὡς σεαυτόν Led. 19, 18. Mtth. 5, 43; 
19, 19, 22, 39. Mare. 12, 31... 33. Luc. 10, 27. Röm. 13, 9... 6.0.2. 8. 55. 
8, 11. Eph. 4, 25. Röm. 13, 10; 15, 2. Während im bibl. Begriff des Nächſten 
der Ausdrud einer der Blutsverwandtſchaft gleihen Stellung liegt, ift ὁ πέλας bloß ber 
Andere, der äußerlich bei mir ſteht, auch wenn er mein Gegner ift, Dem. Conon. 15. 
Daher jhon Gataker, opp. crit., p. 526 u. nad) ihm Brund zu Soph. Ant. 479: οὐ γὰρ 
ἐχπέλει φρονεῖν μέγ᾽, ὅστις δοῦλός ἐστι τῶν πέλας, das bloß ſcheinbar Chriſtliche des 
Ausdrudes andeuten, Xegterer mit den Worten: „Insubide vertit Johnsonus, qui servus 
est proximi. Οἱ πέλας sunt alii, ὁ πέλας alius quivis.“ Nägelsbach, nachhomer. Theo— 
logie 239 (5, 2. 29). „Durd die chriſtl. Anſicht von der allgem. Liebe erhalten meiter 
mande bürgerl. Ausdrücke einen relig. Nebenfinn, den fie außerhalb des Chriftentumg nicht 
haben fonnten. . . Thie nahiston (Superlat. von nah) find im althochdeutſchen die bürgerl. 
Nachbarn ... Im diefem Sinne gehört das Wort der althochd. Sprade an ohne Bes 
ziehung auf das Chrifientum. Wenn dagegen das althodyd. ‚der nahisto‘ unfer „der 
Nächte‘ fo viel heißt αἵ Menſch, Mitmenfh überhaupt, jo fonnte dies nur durch einen 
Glauben gefhehen, der alle Menfhen für Brüder u. Nachbarn erklärt... .. Denn erft 
durch die Auffaßung des Chriftentumsd, wie fie Chriftus im Gleichnis vom barmberzigen 
Samariter ausfpriht, erhielt der altteftamentl. Ausdruck wirklid feine weltumfaßende Be— 
deutung.” NR. Ὁ. Raumer, die Einwirfung des Chriftentums auf die althochd. Sprade, 


f 
I 


©. 401. Bol. auch φιλανϑρωπία ©. 151 ff. Indes bedarf dieſe Auffafung Naumers 


noch eines Zufages. Während Israel u. feine Theologen über die Frage nad) dem Um— 
fange u. damit nad) den Grenzen der Nächſtenſchaft nicht hinausgefommen, lehrt Chriſtus 
eine andere Frageftellung, nemlich: bin ich nicht hier der Nächfte, der in Anfprud; genommen 
wird? Luc. 10, 36, jo daß der Umfang des Begr. nicht durch Beihränfung des Obj. fi) 
ergiebt, jondern durch eine in der jedesmal fih aufprängenden Inanſpruchnahme des Subj. 


beruhenden Entjhränfung. Der Nächſte für mi ift der, der auf mid angewieſen ift u. Fi 


darum bin ic) fein Nächſter. Vgl. Sal. 6, 10. 2 Betr. 1, 7. 
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Πνέω, wehen, hauchen, Mith. 7, 25. 27. Luc. 12, 55. Joh. 3, 8; 6, 18. Act. 
27, 40. Apof. 7, 1. LXX = 05 Kal u. Hiph. ef. 40, 8. 24. Ὁ}. 147, 18. Apokr. 
Sir. 43, 17. 20. 2 Mer. 9, 7. 


Πνεῦμα, τὸ, I, a) phyſ. der Wind, Joh. 3, 8. Hebr. 1, 7. 1 ὅπ. 18, 45; 
19, 11. Si. 1, 19. Pf. 104, 4; 147, 18; 148, 8. Kohel. 1, 6u. a. Daß Joh. 8, 8 
τὸ πν. πνεῖ vom Geiſte Gottes ftehe, nicht vom Winde, kann durdy Ief. 40, 8. 24. Pf. 
147, 18 nicht bewiefen werden, denn bier ift der Wind als Gottes Werk u. eigen bz., 
vol. Sir. 43, 18. — Β) phyſiol. der ausgeatmete Hauch 2 Thell. 2, 8: ὃν ὁ 
κύριος ἀναλώσει τῷ πνεύματι τοῦ στόματος αὐτοῦ. Plat. Tim. 79,B. Der Atem 
als Zeichen u. Bedingung des Lebens, Odem, 2. B. τὸ πνεῦμα ἔχειν διά τινα Polyb. 
31, 28, 4 — Jem. das Leben verdanken; zo πν. ἀφιέναι Eur. Hec. 571. Aesch. Pers. 
507: τάχιστα πνεῦμ ἀπέρρηξεν βίου von gewaltfamer Tötung. Dann €) — Leben: 
jubftanz, Leben, Aristot. de mund. 4: οὐδὲν γάρ ἐστιν ἄνεμος πλὴν ἀὴρ πολὺς ῥέων 
καὶ ἄϑροος " ὅστις ἅμα καὶ πνεῖμα λέγεται. λέγεται δὲ ἑτέρως πνεῦμα ἥ Te ἐν φυτοῖς 
καὶ ζῴοις καὶ διὰ πάντων διήκουσα ἐμψυχός τε καὶ γόνιμος οὐσία. Cf. Eurip. Suppl. 
533: ἀπῆλϑε πνεῦμα μὲν πρὸς αἰϑέρα, τὸ σῶμα δ᾽ ἐς γῆν. So, im phyſiolog. 
Sinne, öfter in der Prof.“Gräc., namentl. in dichterifher Sprache u. bei Epät.; Dagegen 
nie im pſychol. Sinne ald Moment des menſchl. Weſens u. feines Perſonlebens. 

Anders in der bibl. Gräc., in welder πνεῦμα volftändig dem hebr. 77 entfpricht, 
zwar aud zunächſt phyſiſch — Wind, dann phyſiologiſch — Atem, Lebensodem, Leben, 
jodann aber IH) im Zufammenhang mit der relig. Orundanfhauung von der Entftehung 
u. dem Wefen des menſchl. LXebensbeftandes bzw. von dem VBerhältniffe zwifhen Gott u. 
Menſch u. mit dem, was die Schrift vom Geifte Gottes fagt, vorwiegend im pſycho— 
logifhen Sinne, u. dies in foldem Umfange u. mit ſolchem Nachdruck, daß 2. B. die 
modernen Sprachen den Begriff des Geiftes, fpeciell die deutſche wahrscheinlich fogar das 
Wort „Geiſt“ erft dem Einfluße des Chriftentums verdanken, |. R. Ὁ. Raumer, über Geift 


‚u. Seele nad) dem Grundbegriff ihrer german. Benennungen, bei Deligih, bibl. Pſychol. 


2. Aufl, ©. 1191. Vgl. aud Hildebrand, Art. „Geiſt“ in Grimms deutfchem Wörter: 
buch IV, 1, 2, ©. 2623 ff. Dem hebr. min entfpricht bei den LXX faft überall in der 
Bed. Wind ἄνεμος, dagegen im phhfiolog. u. pſycholog. Sinne regelmäßig πνεῦμα, nur 
daß im rein phyfiolog. Sinne zuweilen πνοή (Gen. 7, 22. Jeſ. 38, 16, vgl. Sap. 2, 2. 
Sir. 30, 29. 2Mee. 3, 31; 7, 9; im pfyholog. Sinne nur Prov. 1, 23; 11, 13; 
hier aber Iedigl. ganz im Allgem. von dem Inneren, der Innerlichkeit des Menfchen), 
vgl. einmal αἶμα Hi. 6, 4; im pſycholog. Sinne zuweilen, aber ſehr felten ψυχή (©en. 
41, 8. Er. 35, 20, vgl. ὀλιγόψυχος Jeſ. 54, 6; 57, 15. Prov. 14, 31. ὀλιγοψυχία 
Pi. 55, 9; vgl. Judith 17, 19: ὠλιγοψύχησε τὸ πνεῦμα αὐτῶν), καρδία (δ). 13, 3. 
ϑυμὸς Hi. 15, 13. Prov. 18, 14; 29, 11. Ezech. 39, 29. Sad. 6, 8. νοῦς ef. 
40, 13. φρόνησις Sof. 5, 1 u. vereinzelt andere erflärende Uebertragungen wie λόγος, 
φϑέγμα, στόμα, ὀργή u. a. (nv. fteht außerdem — nm Jeſ. 38, 12. mad 1 Rn. 
17, 17, fowie durch Misverftand des hebr. Textes Hi. 7, 15. If. 11, 8. 
Πνεῦμα wie 799, u. ψυχή wie wor find ihrer Grundbed. nad gleih u. bz. den 
Lebensodem, nur mit dem Unterfchiede, daß πνεῦμα u. ΤῊ etwa den Atem ald Bedingung, 
Wo u. ψυχή als Erſcheinung des Lebens, beide demgemäß die Innerlichfeit des Menfchen, 
das wodurch er lebt u. was in ihm lebt, bz. Inwieweit nun nicht bloß ein begrifflicher, 
jondern ein ſachl. Unterſchied zwifhen beiden befteht, muß der Sprachgebrauch ergeben, in 
welchem zunächſt zu unterfheiden ift da8 πνεῦμα des Menfchen u. das πνεῦμα Gottes. 
1) Vom menſchlichen πνεῦμα. a) Am nächſten liegen dein Spradhgebr. der Brof.- 
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Gräc. Ausdrüde mie Luc. 8, 55: ἐπέστρεψε τὸ nv. αὑτῆς. (δ). 37, 8 von Toten: 8 
072 33.0 .,085.,12,7,19 von Götzenbild: apa Ta na, ogl. Apot. 18, 15: ἐδόϑη 
αὐτῷ δοῦναι πνεῦμα τῇ εἰχόνι τοῦ ϑηρίου, ἵνα χαὶ λαλήσῃ ἢ εἰκών. Apok. 11, 11: 
π. ζωῖς ἐκ τοῦ ϑεοῦ εἰσῆλθεν αὐτοῖς. Yac. 2, 26: τὸ σῶμα χωρὶς πνεύματος vergog 
ἐστιν. Dod reicht diefe Aehnlichfeit nicht weit. Denn auch jene πν. Aristot. de mund. 4 
ift rein phufiologifc gemeint, während in den angef. Stt. der bibl. Diction πν. pſycholog. 
gefaßt ift, vgl. namentl. Apof. 13, 15. In der h. Schrift neml. erfheint bb) das πν. als die 
eigentl. Iunerlichfeit des Menſchen, u. zwar als feine ſelbſtbewußte Innerlichkeit, 
das, was in ihm lebt, im Gegenſatze zu ſeinem σῶμα, feiner σάρξ, 1 (δου. ὅ, 8: 
ἀπὼν τῷ σώματι, παρὼν δὲ τῷ πν., γδή — ὡς παρών. Col. 2, δ: τῇ σαρκὶ ἄπειμι, 
ἀλλὰ τῷ πν. σὺν ὑμῖν εἰμί. 1 (δον. 5, δ: εἰς ὄλεθρον σαρκός, ἵνα τὸ mv. σωθῇ," 
vgl. 1 Petr. 4, 6: ἵνα χριϑῶσι μὲν — ἀνθρώπους σαρκί, ζῶσι δὲ κατὰ ϑεὸν πνεύ- 
ματι, |. u.; 1Cor. 7, 34: ἵνα 7 ἁγία καὶ τῷ σώματι χαὶ τῷ πν. Daher 1 Cor. 
2, 11: τίς γὰρ οἷδε τὰ τοῦ ἀνθρώπου εἰ μὴ τὸ nv. τοῦ ἀνϑρ. τὸ ἐν αὐτῷ; Mare. 
2, 8: ἐπιγνοὺς ὃ ls τῷ πν. αὐτοῦ. Luc. 1, 80: ἐχραταιοῦτο τῷ πν. 2, 40: ἐχρα- 
ταιοῦτο τῷ zw. (fehlt bei Φοῦ. Tr. W.) πληρούμενον σοφίας. An diefen Gegenſatz 
wird auch zu denken fein Apof. 1, 10; 4, 2: ἐγενόμην ἐν πνεύματι κτλ. vgl. m. 2 Cor. 
12, 23: εἶτε ἐν σώματι, εἴτε ἐχτὸς, χωρὶς τοῦ σώματος. Entſcheidend dafür u. gegen 
die Faßung des πν. von dem den Menfchen ergreifenden Geifte Gottes — wofür Mare. 
1, 23; 5, 2 nicht herbeigezogen werden fünnen, da dort der betr. Geift näher bz. 
ift — ift 21, 10: ἀπύήνεγκέ μὲ ἐν πνεύματι. Sollte der (δεῖ! Gottes gemeint fein, 
fo würde wie Luc. 4, 1 nicht bloß der Artikel, fondern auch ein anderes Verbum ftehen 
müßen: ἤγετο ἐν τῷ πν. εἰς τὴν ἔρημον. — Dieſe Innerlichkeit ift auch zunächſt 
gemeint Mith. 5, 3: πτωχοὶ τῷ πν., doh f. unten. Auf dieſes zv. führen fid bie 
Willensäußerungen zurüd, Act. 19, 21: ἔϑετο ὁ Παῦλος ἐν τῷ mv. vgl. Mtth. 
26, 11: τὸ μὲν πνεῦμα πρόϑυμον, wie auh alle Affectionen des perſönl. 
Lebens darauf zurückwirken, Act. 17, 16: παρωξύνετε τὸ nv. αὐτοῦ ἐν αὐτῷ. Joh. 
11, 33: ἐνεβριμήσατο τῷ zw. 13, 21: ἐταράχϑη τῷ nv. Marc. 8, 12: ἀναστενάξας 
τῷ πν. αὐτοῦ. Luc. 10, 21: ἠγαλλιάσατο ἐν τῷ πν. (mo jedoh Tdf. Tr. W. τῷ ἁγίῳ 
hinzufügen, wodurd eine ganz andere fremdartige Vorftellung entfteht, ſ. u. fowie unter 
ἀγαλλιάομαι ©. 8). In diefer Bezieh. fteht 8 vielfach mit ψυχή oder καρδία parallel, vgl. 
1 Cor. 5, 3 mit 1 Theff. 2, 17: προσώπῳ οὐ xogdige. Act. 19, 21 mit 11, 23: τῇ 
προϑέσει τῆς καρδίας. Joh. 13, 21 mit 12, 27: νῦν ἡ ψυχή μου τετάρακται. 
Mith. 26, 38. Joh. 14, 1. 27: μὴ ταρασσέσϑω ὑμῶν ἡ καρδία. Luc. 1, 47: μεγα- 
λύνει ἡ ψυχή μου τὸν χύριον καὶ ἠγαλλίασε τὸ πνεῦμά μου ἐπὶ κτλ. 1 Cor. 16, 18: 
ἀνέπαυσε γὰρ τὸ ἐμὸν πνεῦμα καὶ τὸ ὑμῶν. 2. (δου. 7, 18: ἀναπέπαυται τὸ mv. 
αὐτοῦ ἀπὸ πάντων ὑμῶν vgl. mit Mith. 11, 29: ἀνάπαυσιν ταῖς ψυχαῖς (Bhilem. 
7, 20: τὰ σπλάγχνα). 3841. Pf. 23, 3: ποῖ Wo). Berner vgl. Gen. 46, 27. 
Sof. 2, 11. 1Sam. 30, 12. Pf. 76, 13. Ex. 6, 9. PB. 51,19; 34, 19. Ief. 66,2; 
25, A. ὅτου. 16, 32; 25, 28. Mtth. 26, 38. Marc. 14, 35. Soh. 12, 27. 3 Soh. 2. 
Act. 14, 22; 15, 24. (Cf. Roos, Fundamenta psychol. ser. II, 21—32.) Allein troße 
dem ift ein Unterfchied im Gebraud von ψυχή u. πνεῦμα nicht zu verfennen, welcher auf 
einen fachl. Unterfcied beider führe. Wenn e8 Jak. 2, 26 heift: τὸ σῶμα χωρὶς πνεύ-- 
μᾶτος vexoov ἔστιν, jo würde es dem bibl. Sprachgebrauch durchaus fremdartig fein, 
ftatt deffen χωρὶς ψυχῆς zu jagen, obwol 2. B. von Seelen der Geftorbenen die Rebe ift 
Apok. 6, 9; 20, 4. Troß der Beteiligung des πνεῦμα (vgl. oben, fowie aus dem U. T. 
Pi. 51, 14. Ex. 35, 21, fowie die Redensart miIns sm 1 Chron. 5, 36. 2 Chron. 
21, 16; 36, 22. 2 Chron. 1, 1 u. a.) an dem Wollen u. Begehren kommt als Subject 
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des Wollend nie das πν. vor, fondern das Subject desfelben, Subject der Zu: u. Ab— 
neigung, des Gefallens u. Misfallens ift nur die Seele (Ief. 26, 8. Hi. 23, 13. του. 
21,10: Dücd: 7,1. Deüt. 12,'205'14, 26.1 Sam. 2, 16. Pf."42,3;5 63, 2. 1500} 
|. u. ψυχή). Die ψυχή wie das πν. find Subject des Erfennens u. Selbftbewußtfeins 
(defien Organ die καρδία), vgl. Hi. 7, 21. Pf. 139, 14. Prov. 19, 2. 1 Sam. 20, 4. 
1 Chron. 28, 12. Pi. 77, 7. 1 Cor. 2, 11, u. dod würde fhmerlih 1 Cor. 2, 11 τὸ 
nv. τοῦ ἄνϑρ. τὸ ἐν αὐτῷ aud) abgefehen von der Parallele mit dem Geifte Gottes mit 
ἡ, ψυχή vertaufcht werden können. Dem σώζειν τὴν ψυχὴν ale Gegenfaß des ἀπολέσαι 
entfpriht 1 Cor. 5, 5 σώζειν τὸ πν., u. doch würde Luc. 17, 33 u. Parallel, nicht ver 
letztere Ausdrud ftatt des erfteren ftehen fünnen. Das Sterben wird zwar fomol als ein 
Aufgeben des πνεῦμα, wie als ein Darangeben oder Abfheiden der ψυχή bz., — erſteres 
von Chrifto Mtth. 27, 50. Luc. 23, 46. Joh. 19, 30, von Stephanus Act. 7, 59 vgl. 
Luc. 8, 55. 1 Ron. 17, 21; leßtere8 von Chrifto Yoh. 10, 15. 17. Mare.'10, 45 u. 
außerdem Joh. 15, 13; 13, 37. 38. Mtth. 10, 39. 1 Mof. 35, 18. Aber ganz unmögl. 
im bibl. Sprachgebr. würde e8 fein, Joh. 10, 11 etwa τὸ πνεῖμα τιϑέναι ὑπέρ τινος 
oder Mtth. 20, 28 τὸ πνεῦμα δοῦναι λύτρον ἀντὶ πολλῶν zu jagen. Ferner werden 
ψυχή u. σῶμα, πνεῦμα U. σῶμα einander entgegengefegt, aber ohne daß überall der eine 
Gegenſatz für den anderen eintreten könnte (7. Ὁ. o. a. Stt., fowie unter ψυχή). Dagegen 
werben σάρξ u. ψυχή troß der Unterfheidung Gen. 9, 15. 16. Lev. 17, 11. 14, vgl. 
mit Gen. 6, 17: χαταφϑεῖραι πᾶσαν σάρκα ἐν ἢ ἐστὶ πνεῦμα ζωῆς, nie wie σάρξ u. 
πνεῦμα einander entgegengefeßt (ausgenommen 1 Betr. 2, 11: ἀπέχεσϑε σαρκικῶν ἐπι- 
ϑυμιῶν αἵτινες στρατεύονται κατὰ τῆς ψυχῆς — wo aber nit σάρξ u. ψυχή wie 
σάρξ U. πν. wider einander ftreitende Mächte find), nicht einmal in dem in den oben 
a. ©tt. vorliegenden allgem. Sinne de8 Gegenſatzes der Innerlichkeit zu dem leibl. Dafein, 
geſchweige denn in der weiter unten zu befprechenden näheren Beſtimmtheit, als wider εἰπε 
ander ftreitende Mächte, mie denn 2. B. nie von der Seele im Verhältnis zur σάρξ ges 
jagt werben würde, was Paulus Gal. 6, 8 jagt. Vor allem aber wird die yuyr, wWD2 
als das Subj. des Lebens vorgeftellt u. dient demgemäß zur SubjectSbezeihnung, dagegen 
av, ma nie. Dgl. 1 Cor. 15, 45. Gen. 2, 7. &. 18, 4. 20. Roos, psych. ser. 
I, 9: „primus Adam anima viva... vocatus est, spiritus nunquam; secundus 
Adam Christus dieitur spiritus, quamvis ipse ante plenam sui glorificationem etiam 
animae suae mentionem faceret“, eine Beobahtung, melde freilih in diefer Form nicht 
richtig ausgedrüdt fein dürfte, denn daß Chriftus hier u. 2 Cor. 3, 17 als nv. δ. wird, 
hat einen andern Grund, f. u. 2. Ib. ift nit etwa Perfonbz. Chrifti u. dient eben nie 
zur Perfondz. wie ψυχή, aud nicht in dem unbeftimmten Sinne „lebendes Weſen“, wie 
in der το. τᾶς. je u. dann, vgl. Ath. 12, 530f.: ἐγὼ Νίνος πάλαι nor ἐγενόμην 
πνεῦμα, νῦν δὲ οὐκέτ᾽ οὐδὲν, ἀλλὰ γῆ πεποίημαι, fowie in feinem Epigramm: πνεῦμα 
γάρ εἶμι μόνον (cf. Steph. thes. s. v.). Giebt e8 fomit eine beftimmte Örenze, 
über welde hinaus πνεῦμα u. ψυχή nit abwehfelnd gebraudt u. mit 
einander vertaufht werden können (f. u. ψυχή, fowie meinen Art. „Seift“ in 
PRE.? 5, ©. 1 ff.), Sondern fich ſcharf voneinander fheiden, fo wird nur noch die Frage 
entitehen fünnen, ob e8 nur verſchiedene Gefichtspunfte find, unter denen die Innerlich— 
keit des Menſchen bald als πνεῦμα, bald als ψυχή bz. wird, alfo ob bloß die Bzz. 
fi) bon einander unterfheiden, oder ob zwifchen zw. u. w. {m Menſchen ſachlich unter⸗ 
ſchieden werden muß. Zu letzterem nötigen Hebr. 4, 12: ἄχρι μερισμοῦ ψυχῆς καὶ 
πνεύματος. 1 Thefl. 5, 23: ὁλόκληρον ὑμῶν τὸ πνεῦμα καὶ ἢ Ψυχὴ καὶ τὸ σῶμα 
ἀμέμπτως .. .. τηρηϑείη. Vergegenwärtigen wir uns, daß Seele u. Geift zwar wol 
unterfhieden, aber nicht wie Seele u. Leib, Gaſt u. Leib von einander ge— 
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fhieden werden fönnen, u. berüdfichtigen wir die oben angef. Stellen Yaf. 2, 26. Ez. 
37, 8. Hab. 2, 19. Apok 11, 11, fowie namentl. den unter ὁ verzeichneten Gebr. von 
nvevuo, wo an die Möglichkeit, «ψυχή einzufegen auch nicht mehr im entfernteften zu denken 
it, u. endlid das Verhältnis des heil. Geiftes zu dem menſchl. πν. (2, d), fo werben wir 
πνεῦμα, Mi als das Febensprincip unterfcheiden müßen von der ψυχή, Wo) αἵδ᾽ dem 
᾿ς. Subject des Lebens; die Seele trägt das πν. in ſich, u. dasfelbe verhält fich felbftändig 
wirffam u. empfangend in allen Beziehungen des Empfindungs- u. des Trieblebend. Was 
dann das Verhältnis von zw. u. καρδία betr., fo ergiebt fih an der Unmöglichkeit, das 
Sterben mit einem ähnl. Ausdr. durch das Wort Herz zu bz., τοῖς durch παραδιδόναι τὸ π».» 
τιϑέναι τὴν ψυχὴν κτλ., obwol es von demfelben heift: ἐκ ταύτης ἔξοδοι ζωῆς Prov. 


4, 28, daß das Verhältnis ſich folgendermaßen Kar legen dürfte: der Geift Princip, die 


Geele Subj., das Herz Centralftätte u. Organ des Lbens, ein Verhältnis, 
welches es mögl. macht, event. auch alle Drei 4522. von der Innerlichkeit des Menſchen zu gebr. 

Eben diefe Unterfheidung zwiſchen Geift u. Seele ift der heiligen 
Schrift eigentümlich u. das eigentl. Charakteriftiihe in derjenigen Vorftellung vom 
Weſen des Menſchen, mit welchem die Offenbarungsreligion rechnet. Sie ift der der Offen: 
barungsreligion eigentüml. Ausdruck, das in ihr fi; darbietende vechte Wort fir das Bes 
dürfnis, weldes 2. B. Plato veranlaßte, in der Seele zwiſchen einem niederen u. höheren, 
fterblichen u. unſterblichen, vernünftigen u. unvernünftigen Zeile zu unterſcheiden, u. daher 
wird es ſich ſchreiben, daß die modernen Sprachen unter dem Einfluß des Chriftentums 
widerſtandslos den Begriff des Geiftes aufgenommen haben. Näheres |. in meinem Art. 
„Geiſt“ in PRE? a. a. Ὁ. ©. A. 

Es iſt neml. nicht genügend, das πνεῦμα einfach als das Lebensprincip zu bz., ſondern 
ἐδ ift von Gott ftammendes, göttl. Lebensprineip, wie dies ſchon an den Stellen deut: 
lich ift, in denen zw. fowol dem Menfchen wie dem Tier beigelegt wird Kohel. 3,1920: 
sel. 42, 5. 9}. 104, 29. 30, — vgl. Hebr. 12, 29: ὁ πατὴρ τῶν πγευμάτων gegeitz 
über οἱ τῆς σαρκὸς ἡμῶν πατέρες, ſowie Num. 16, 22; 27, 16: "ἴ 3 99) nimm moR, 
wo die LXX in Folge ihrer eigentüml. Metaphyſik EB ihrer Auffoßung des Gegenfates 
zw. Geift u. Fleiſch als des Gegenfages zwifhen Geift u. Materie wie auch an anderen 
Stellen etwas ganz anderes hineinbringen durd) ihre Ueberfegung: ϑεὸς τῶν πνευμάτων καὶ 
πάσης σαρκύς. Der Geiſt ift das göttl. Lebensprincip der Seele, das dem Einzelleben 
immanente, aber nit mit ihm identifhe göttl. Tebensprincip, — daher 
die Unterfheidung von Leib, Seele u. Geift 1 Ihefj. 5, 23, mit welcher die fonftige Unter: 
ſcheidung des Geiſtes von der Seele (ſ. o.) ftimmt. Ueber die Frage, ob Dichotomie oder 
Trihotomie, f. u. ψυχή. Seine Unterfchtedenheit von der Seele prägt fid infonderheit 
darin aus, daß es ihm ebenfo eigentüml. u. mit feinem Begr. gegeben ift, ζωοποιοῦν zu 
fein, wie hingegen der Seele, ψυχὴ ζῶσα zu fein (1 Cor. 15, 45 vgl. Joh. 6, 63. 2 Cor. 
6, 3), u. ψυχὴ ζῶσα wird nun ebenjo wie zw. ſowol dem Menſchen wie dem Tiere beigelegt 
Gen. 1, 24; 2, 7; 9, 10.16. Lev. 17, 10. 11. 14. 15. Aber der Menſch ift trogdem 
etwas beſonderes Gen. 2, 20 (hebr. u. LXX); 1, 26. 27, u. dies befondere prägt fid) gerade 
in dem 2ebenöprincipe aus, welches er in feiner Seele in fid trägt, wie er denn auch fein 
Leben nicht vermöge der die ganze Schöpfung durchwaltenden u. beftimmenden Lebenskraft Gottes 
hat wie die Tiere Gen. 1, 24 vgl. B. 2, nicht als von der Schöpfung in Kraft des Geiftes 
Gottes hervorgebrachtes Naturproduft (vgl. Kohel. 3, 19. 20), fonbern dasjelbe in befonderer 
Weife empfangen hat vermöge befonderer, unvermittelter göttl. Mitteilung. Dem in ber 
Natur mwaltenden Lebensprincip als Geift von Gottes Geift fteht felbftändig gegenüber das 
im Menschen wirkſame Lebensprincip, ebenfalls Geift von Gottes (δεῖ, Auf dieſer Unter 
ihiedenheit wird e8 beruhen, daß πν., 717% bei weitem nicht in dem Umfange der übrigen 
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Creatur beigelegt wird, wie 89, daß die BVorftellung bei πν. fofort etwas ſpecifiſch-menſch- 
lihe8 im Auge hat, vgl. Hab. 2, 10. Apof. 13, 15. Im Menfchen ift nemlich: 

6) dad πνεῦμα als göttlihes Lebensprincip darum aud von vornherein 
Prineip des ihm eigentümlidhen von ihm geforderten, ihm eigentüml. obliegenden 
gottbezogenen u. damit fittlih beftimmten Lebens (vgl. Gen. 1, 26. 27 
mit Eph. 4, 24. Col. 3, 10), welches die Eeele in ὦ trägt u. in fich regieren laßen 
fol (weshalb 2. B. von der Seele gejagt wird, was von dem von Gott ftammenden, 
ftet8 göttl. Art in fi tragenden Geifte nicht gefagt werden kann: fündigen, fterben). Das 
πιν. erſcheint namentl. thätig oder leidend in allen Beziehungen des auf Gott bezogenen, des 
veligiöfen Lebens Pf. 34, 19; 51, 19. ef. 61, 1; 66, 2. Pf. 31,6. 861. 26, 9; 
38, 15—17. Bf. 78, 8; 32, 2. Prov. 16, 2. Pf. 51, 12. Ez. 13, 2. Jeſ. 29, 24. 
Im N. T. ift e8 namentl. Paulus, der mit diefer im A. T. vorliegenden Anſchauung 
oder Erkenntnis rechnet, wie denn gerade bei ihm die pſychologiſchen Grundanſchauungen 
des A. T. ihre vollite Verwertung u. bemwußte Ausgeftaltung gefunden haben. In den 
übrigen neuteftam. Schriften außer an den unter Ὁ fhon angef. Stellen nur 1 Petr. 3, 4: 
ὃ κρυπτὸς τῆς καρδίας ἄνθρωπος ἐν τᾷ ἀφϑάρτῳ τοῦ πραέως καὶ ἡσυχίου πνεύμα- 
τος. 4, 6: ἵνα κριϑῶσι μὲν κατὰ ἀνθρώπους σαρκί, ζῶσι δὲ κατὰ ὃν πνεύματι. 
Joh. 4, 28: προσκυνεῖν ἐν πνεύματι καὶ ἀληθείᾳ. In den fhnopt. Evv. nur Luc. 
1, 417: ἡγαλλίασε τὸ πν. μου. 1, 80: ἐκραταιοῦτο πνεύματι (2, 40; 10, 29 f. 5.). 
Marc. 2, 8; 8, 12 f. o.; fowie Mith. 26, 41. Marc, 14, 38: τὸ μὲν nv. πρόϑυμον, 
ἢ δὲ σὰρξ ἀσϑενής u. Mitth. 5, 3: οἱ πτωχοὶ τῷ πν., die in ihrer Innerlichfeit, wo 
die Selbftbeziehung zu Gott wurzelt, unter dem Drude von Entbehrung u. Bedürftigfeit 
leiden, ohne daß darum dieſe Bedürftigkeit ſchlechterdings nur geiftiger Art zu fein braucht, 
vgl. πενθοῦντες B. 5, ©. 818. Τὸ nv. ift hier niht — entgegen der Berb. 570 »y „die 
Gabe des Meffinsreihes", u. darum auch nicht of nr. τ. nv. „danach die echten Israeliten 
jeelen, welche ihre8 Mangels an wahrhaftigem göttl. Leben inne geworden waren u. in dem 
verheißenen Geifte Ihoh8 das mußten, mas allein im Stande war, ihrem Elend abzuhelfen“ 
(Achelis). Weder das Obj. πο da8 Gebiet des Mangels wird mit τῷ zw. bz., fondern e8 ift 
davon auszugehen, daß zunächſt, entprechend dem altteft. VBorgange, die äußere τι. innere 
Lebenslage als in Uebereinftimmung gedacht werden, vgl. πλούσιος u. οἱ πεπιστευκότες ἐπὶ 
τοῖς χρήμασι Mare. 10, 24, fowie Pf. 10, 2. 12. 17; 12, 6; 14, 6; 22, 27. 37; 
68, 11. Jeſ. 41, 14 u. a. (mM 535 u. Tran), ferner Prod. 28, 4; 28, 11. 20. Sir. 
13, 2. 4. 22. So ift diefe Faßung des Ausſpruchs Chriftt feine Beſchränkung im Ver— 
hältnis zu der bei Luc. 6, 20: μακάριοι οἱ πτωχοί, noch weniger eine Webertragung der 
Armut des altteftamentl. Tras „auf das geiftl. Gebiet, während die urſpr. ausſchließl. 
Beziehung auf die leibl. Armut wegfällt“ (Adelis), fondern nur Hinzufügung des audy bei 
Lucas anzumendenden Gefihtspunftes, unter dem die πτωχοί angejehen werden als ſolche, 
die innerlich in dem Quellort ihres gottbezogenen Lebens unter den Entbehrungen leiden, 
bie ihre Tage mit fi bringt; fie haben nichts anderes, als daß fie ihre Zuflucht zu Gott 
nehmen u. auf deſſen Hilfe warten. Ihre äußere Lage bringt zugleid eine innerliche, 
religiöfe Entbehrung, die äußere Bedürftigteit eine religiöfe mit fih u. fommt unter dieſem 
Gefihtspunfte in Betraht, vgl. Mith. 11, 5: πτωχοὶ εὐαγγελίζονται. So εὐ ergiebt 
fih dann aud, daß diejenigen Ausnahmen unter den Reichen, denen ihr Neichtum nicht 
zur Hinderung ihres gottbezogenen Lebens gediehen ift, nicht ausgeſchloßen find, ſowie das 
richtige BVerfiändnis der Mahnungen 1 Cor. 7, 29. Jak. 1, 9. 10; vgl. Ser. 9, 23. Pf. 
62, 11. Bgl. u. πτωχός, πραΐς, πενϑέω. ---- In all diejen Stellen ift e8 die Rückſicht auf die 
Sottbezogenheit des Lebens, welde die Wahl von πνεῦμα beftimmt, u. eben dieſer Geſichts— 
punft ift e8, der auch den paulin. Spradhgebr. beherrſcht, nur daß, wie man mol fagen darf, 

Cremer, Bibl.-theol. Wörterb. 8. Aufl. 53 


834. Πνέω -- ΟΠνεῦμα 


Paulus mit vollem Bewußtſein u. Klarheit über die Tragweite dieſes Begr. von demſelben 
Gebrauch macht, während "der Gebraud desfelben bei den übrigen Shhriftftellern mehr in 
inftinctivem Anfhluß an den von Israel her gewohnten Spracgebraud erfolgt. Der 
Geiſt ift e8, dur den bzw. in welchem der Menſch für u. vor Gott lebt, Aöm. 1, 9: 
τῷ ϑεῷ λατρεύω ἐν τῷ nv. μου, wofür 2 Tim. 1, 3: ᾧ λατρεύω ἐν καϑαρᾷ συν- 
εἰδ ἤσει, denn die συνείδ. ift die Beftimmtheit des Selbftbewußtjeins durch das göttliche 
Lebensprincip, den Geiſt, Nefultat der Wirkfamteit des Geiſtes im Herzen; auf der 
anderen Seite aber wird die avvaid. auch beftimmt durch das eigene Verhalten u. bedarf 
daher in einem Wall wie der obige einer näheren eigenihaftl. Beftimmung, mas bei mv. 


nie der Fall ift (während bei καρδία dieſelbe ftehen u. fehlen kann, 3. B. χαϑαρὸς ır _ 


κι, ἐκ καρδίας, vgl. unter συνείδησις u. καρδία). 1 Cor. 14, 14: τὸ πνεῦμά μου 
προσεύχεται, vgl. V. 15. 16, wo nit nur wie Joh. 4, 28. Eph. 6, 18: διὰ πάσης 
προσευχῆς καὶ δεήσεως προσευχόμενοι ἐν παντὶ καιρῷ ἐν πνεύματι die Beteiligung des 
Geiftes als des tiefften rundes des Gebetslebens gemeint ift, fondern ein Beten, weldes 
nur im ©eifte, unvermittelt durd den νοῦς u. damit ohne bewußten Ausdrud zu finden, 
gefhieht; ebenfo 35. 15. 16: ψάλλειν, εὐλογεῖν πνεύματι, u. demgemäß aud B. 2: ὃ γὰρ 
λαλῶν γλώσσῃ, πνεύματι λαλεῖ μυστήρια. Phil. 3, 3: πνεύματι ϑεῷ λατρεύειν (wenn 
dort nicht ϑεοῦ zu lefen ift, ſ. 2, ἃ). Eph. 4, 28: ἀνανεοῦσϑαι τῷ πνεύματι τοῦ 
voog ὑμῶν — denn es giebt aud) eine ſarkiſche Beftimmtheit des νοῦς, vgl. 35. 17. Eol. 
2, 18. ϑὲδηι. 1, 28, fowie Nöm. 7, 23. 25. Diefe Bedeut. des Geiſtes für das gott: 
bezogene Leben befimmt auch den Husbrud 2 Tim. 4, 22: 6 κύριος μετὰ τοῦ πνεύματός 
σου. Philem. 25: ἡ χάρις τοῦ κυρ. lv Xv μετὰ τοῦ πνεύματος ὑμῶν. Gal. 6, 10. 
Phil. 4, 23 (cf. „et cum spiritu tuo“). 1Cor. 6, 20: δοξάσατε τὸν ϑεὸν ἐν τῷ 
σώματι ὑμῶν καὶ ἐν τῷ πν. ὑμῶν, wo allerdings die Worte zul — vu. mit Lchm. 
Tdf. Tr. W. mol zu ftreihen fein werben. 

Um diefer feiner Stellung u. Bedeutung willen im Zufammenhange des gottbezogenen 
Perjonlebens ift e8 aud der Geift des Menſchen, welchem Gottes Geift Ὁ. i. Gott in 
feiner neuteftamentl. Heilsgegenwart (1. u. 2) begegnet , Röm. 8, 16: αὐτὸ τὸ πνεῦμα 
(86. υἱοϑεσίας) συμμαρτυρεῖ τῷ nv. ἡμῶν ὅτι τέκνα ϑυ ἐσμέν, | u. συμμαρτυρέω. 
Bgl. 1 Cor. 2, 11. Auf diefem Contact, welder im Glauben u. für den Glauben ftattfinder, 
beruht e8, daß der Glaubende in feinem Geiſte des erlöften Lebens teilhaftig ift, die That: 
ſache der Erlöfung feines Lebens inne wird u. beſitzt, Röm. 8, 10: εἰ δὲ X ἐν ὑμῖν, 
τὸ μὲν σῶμα νεχρὸν δι᾿ ἁμαρτίαν, τὸ δὲ nv. ζωΐ διὰ δικαιοσύνην, WO δικαιοσύνη 
nicht etwa eine fittl. Beihaffenheit, jondern wie überall im Zufammenhange des Gedanfen- 
ganges dieſes Briefed der Stand defjen, der im Glauben das Urteil Gottes für fich hat, 


die im Glauben ergriffene u. Bejig gewordene Geredhtigfeit, jo daß von irgend einer 
durch naturhafte Einwohnung des heil. Geiſtes gewirkten Art von justitia infusa, ſei's 


im römifch=fathol. oder im ofiandriftifhen oder irgend welchem anderen Sinne nit die 
Rede ift. — Um fo verftändliher wird das ἢ χάρις μετὰ τοῦ πν. ὑμῶν an den angef. 
Stellen, fowie 1 Cor. 5, 5: εἰς ὁλεϑρον σαρχός, ἵνα τὸ πν. σωϑῇ. Die ſchon durch 
den Gegenſatz der Innerlichkeit des Menfchen zu feiner Leiblichkeit u. deren Bed. für fein 
Dafein u. fein Sofein bedingte N von σάρξ u. πνεῦμα (f. o. Ὁ, u. dgl. 
Col. 2, 5. 1 Cor. 5, 3 σῶμα u. πν. 1 Betr. 3, 3. 4) vertieft ἃ damit zu einem 
füttl.- veligiöfen Öegenjag (welcher Röm. 7, 18. 20. 25 in dem Gegenſatz von 


νοῦς U. σάρξ, νόμος τοῦ voog U. νόμος ἐν τοῖς μέλεσιν enthalten ift). Diejer jo ges 


artete Gegenſatz ift zwar nicht dem Paulus eigentümlich, fondern liegt auch Mith. 26, 41 
u. Parall. ſowie in 1 Petr. 4, 6 vor, ift jedoch bei Paulus am ſchärfſten auögeprägt u. 
am bemwußtejten verwertet, indem er nicht bloß Röm. 7 die Selbfterfenntnis bis zu der 
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Unterfcheidung des Ich von Ih in der dort vorliegenden Klarheit u. Schärfe vertieft, 
jondern namentl. in Folge der neuteftamentl. Geiftesmitteilung (ſ. 2) zur Erfenntnis 
des in dem PBerfonleben des Menſchen, in feinem Glaubensleben ſich zu erfahren 
‚ gebenden Gegenjages zwiſchen dem heiligen Geifte Gottes u. Der σάρξ 
führt, der fpecififch neuteft. Erſcheinung des altteft. Gegenſatzes von Yiga u. ΠΥ ober 
DIOR ([. 2, ). Es ift nicht, wie in den Art. „Geiſt“ in PRE2 5, 7 verſucht worden, zu unter= 
ſcheiden zwiſchen πνεῦμα als dem dem Menſchen von Natur eignenden göttl. Lebensprineip 
u. πν. als feinem durch göttl. Geiftesmitteilung erneuerten Lebensprincip. Denn wenngleich 
wie namentl. Röm. 8, 10 erhellt, das πνεῦμα es ift, welches Durch Die Heildgnade das Leben 
als | erlöftes beſitzt u. erfährt, fo beruht dies doch nicht auf einer Erfüllung etwa des πε. mit 
neuem πν., fondern auf dem Ölauben, u. es ift u. bleibt das dem Menfchen von Natur 
eigene, das natürl. zv., welches dieſe wie auch die Röm. 8, 16 gezeichnete Erfahrung madıt. 
Der Geiſt als neuteftam. Heilsgabe ift nie des Menſchen eigener Geift; 
nie heißt e8 von ihm τὸ ἐμὸν, ὑμῶν πνεῦμα. Er ift, obwol im Glauben dem Menſchen 
einwohnend u. gegenwärtig, im Glauben von ihm ergriffen u. feitgehalten, doch auch dem 
Gläubigen gegenüber felbftändig, ift u. bleibt zw. ἅγιον, πν. τοῦ ϑεοῦ, Xv. Bol. unter 
2, ἃ, jowie namentl. auch den Unterſchied zwiſchen ψυχικός u. πνευματικός 8. ν. ψυχικός. 

2. Bom göttl πνεῦμα. Wie der Begriff des menſchl. πνεῦμα von der Inner: 
lichkeit des Menſchen ausgeht, ſo iſt es nun auch mit dem Begriff des Geiſtes Gottes. 
a) Wie das πνεῦμα des Menſchen deſſen Innerlichkeit iſt, jo iſt auch 1Cor. 2, 11 τὸ 
πνεῦμα τοῦ ϑυ das Innerſte Gottes, welches fich erfhließt in der Offenbarung. Aber e8 
verbindet fid) damit fofort eine 2. Vorftellung, melde das vorwiegende Moment des Begr. 
auf altteft. Boden bildet u. im N. T. ihren ſcharf formulierten Ausdruck findet, indem 
bb) der Geift als Lebenskraft in Betradht fommt. Das die Creatur belebende Princip 
ift neml. Gottes u. eignet Gott in urfprüngl. Weile. Demgemäß ift der Geift Gottes 
das Gott eignende u. ſchöpferiſch ſich ermweifende Lebensprincip der 
 Ereatur. So gleid) Gen. 1,2: 0907 »a-by namın Ὁ ΓῚ οὐὲ [1 Ἴ. Denn der der Creatur 
einwohnende Lebensgeift, welcher die Eriftenz der Greatur bedingt, ftammt von Gott u. 
bindet fie an Gott 35]. 104, 29. Hi. 12, 10; 33, 4; 34, 14. Jeſ. 42, 5. Gott ift ein 
Gott der Geifter alles Fleiſches Num. 16, 22: 2m 16, für die Menfhen ὁ πατὴρ τῶν 
πνευμάτων im Unterjhiede von οἱ τῆς σαρκὸς ἡμῶν πατέρες Hebr. 12, 9. Wo Leben 
ift, da ift Geiſt, u. der Geiſt weift auf Gott zurüd, denn er ift Gottes Zeichen u. Gottes 
eigen, u. Darum ift der Geift der Greatur das von Gott ftammende, auf ihn zurüd- 
mweifende u. die Creatur auf Gott hinweifende LXebensprincip derfelben, Geift von Gottes 
Geift, u. als folches der Bunft, wo Gott u. die Creatur ſich berühren. Daß der Geiſt 
Gottes Die zeugende, tragende u. erhaltende Kraft alles geichöpflichen Lebens ift, ift 
Duchgängige Anjhauung des A. T., die im N. T. ihren Ausdrud findet in dem dem 
Geifte feinem Weſen nach Zukommenden, als ſelbſtverſtändl. betrachteten Epitheton ζωοποιοῦν 
Joh. 6, 63. 1 Cor. 15, 45.72 Cor. 3, 6, deſſen völlige Bedeutung u. Tragweite fid) 
freilich auch erft im Zufammenhange der neuteftam. Heilsoffenbarung u. Yebenserneuerung 
erihließt. Daher av. ϑεοῦ ζῶντος 2 Cor. 3, 3. — Sofort ift nun der Geift Gottes 
Die Kraft, in der Gott wirft, — daher die Verbindung mit δύναμις (m. 1.) Luc. 
1, 35: πνεῦμα ἅγιον ἐπελεύσεται ἐπί σὲ καὶ δύναμις ὑψίστου ἐπισκιάσει σοι. Bl. 
Luc. 4, 14. Röm. 1, 4; 15, 18. 1 δον. 2, 4: ἐν ἀποδείξει πνεύματος καὶ δυνάμεως. 
Sal. 3,5. Eph. 8, 16. 1 Thefl. 1, 5. 2 Tim. 1, 7: Hebr. 2, 4. Puc. 24,49: “ἕως 
οὗ ἐνδύσασϑε ἐξ ὕψους δύναμιν τρί. m. Act. 1,5. Bgl. aud den Ausdruck 1 Cor. 
5, 4: συναχϑέντων ὑμῶν καὶ τοῦ ἐμοῦ “πνεύματος σὺν τῇ δυνίμει τοῦ κυρίου ἡμῶν 
Tv, wo nicht (vgl. Röm. 15, 18) σὺν τῷ nv. ay. gejeßt ift, weil es fi zunächſt um 
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ein Gericht handelt, vgl. 2 Thefl. 1, 7. Ferner vgl. den altteftam. Gegenſatz zwiſchen 
oa u. m9 δεῖ. 31, 3, aa u. DIOR, f. u. σάρξ B, b. Bgl. Jeſ. 40, 7. 2 Chron. 
33, 8. Ser. 17, 5, fowie weiter unten © u. d. 

Als Die Kraft, in der Gott wirkt u. feinem innerften Weſen nach ſich bethätigt, ift 
der Geift Gottes es auch, auf den €) alle Selbfterweifung u. Selbftbethätigung Gottes 
oder die Offenbarung in ihrem ganzen Umfange zurüdgeführt wird, weshalb auch in 
der heil. Schrift meift in diefem Sinne von ihm als dem Vermittler der Selbſterſchließung 
u. GSelbftbethätigung Gottes, als Quell u. Mittel ver Offenbarung die Rebe ift. 
Auf Grund des unter ἅγιος beſprochenen Verhältniſſes zwifhen Gott u. Welt heißt er man 
mim πρὸ Pi. 51, 13. ef. 63, 10. 11, vgl. Pi. 143, 10, jedoch πο fehr jelten im 
A. T. u. nie bloß WIRT m, noch weniger BiTp 77, wogegen in der rabbin. Litteratur 
die Bz. πρὶ mm — ὁγιωσύνης Röm. 1, 4) term. techn. für den Geift des göttl. 
Wirkens, der göttl. Offenbarung iſt, um ihn als Geiſt des Gottes zu kennzeichnen, der in 
ſeinem Berhältnig zu Israel al8 der Heilige fund wird. Diefe Bz. ift e8, welche nun 
im N. T. aufgenommen wird als durchgängige Bz. des Geiſtes Gottes, vgl. unter ἅγιος 
©. 53, nv. ἅγ. — Geiſt des Gottes der Heildoffenbarung, in welchem u. durch welchen 
der Unterſchied Gotte8 von der Welt fowie fein Verhältnis zu ihr fi zu erkennen u. zu 
erfahren giebt (auch das gerichtl. Verhältnis Joh. 16, 8). So wird er genannt ſowol 
in feiner fpecififh neuteftamentl. Erſcheinung, ſofern er als Geift der göttl. Heilsgegenwart 
diefelbe der Welt bzw. der neuteftamentl. Heilsgemeinde vermittelt, wie auch als ber, auf 
den ſich alle Offenbarung, auch die altteftamentl. zurüdführt, fo daß 2. 9. auf der einen 
Seite dem νόμος beigelegt wird, πνευματικός zu fein Röm. 7, 14, während auf der 
anderen Seite die Gefegesöfonomie ald διακονία γράμματος ἀποκτείνοντος unterſchieden 
wird von der διακονία πνεύματος ζωοποιοῦντος 2 Cor. 3, 6. Röm. 2, 29. (δ ift der: 
felbe heil. Geift Gottes in feiner Heildoffenbarung oder derfelbe heil. Geift, durch welchen 
Gott altteftam. von jenfeit8 her ſich außerordentl. Weife in Beziehung fett zur Welt durd 
Machtthaten (vgl. Sad. 4, 6) oder durch Ausrüftung, Erleuchtung feiner Knechte ꝛc., u 
in weldem er in der nunmehr vorhandenen neuteft. Heildzeit eine neue, bis dahin nicht 
vorhandene Weltgegenwart in feiner Einwohnung in der neuteftamentl. Heildgemeinde ein 
gegangen ift, vgl. Act. 2, 16 ff. Ihm entflammt die Kunde der Propheten, das was 
diefen zu hören uw. zu fehen gegeben ift Num. 24, 2. 1 Sam. 10, 6. 10. 2 Sam. 23,2. 
sel. 42, 1; 61, 6. Mid. 3, 8. Sad. 7, 12. Neh. 9, 30, vgl. im N. T. Luc. 1,15: 
πνεύματος ἁγίου πλησϑύσεται. Luc. 1, Al. 67; 2, 25—27; er rüftet alle diejenigen 
aus oder ift die Amtsgnade derer, welche in Gottes befonderem Dienfte ftehen u. fein 
Werk in der Welt bzw. in feinem Volfe zu treiben haben, Gen. 41, 38. Exod. 31, 3; 
35,.31. Num. 24, 2; 27, 18. Richt. 3, 10; 6, 34; 11, 29; 14, 6. 2 Sam. 23, 2. 
1 Kön. 22, 24 u.a. Daher Marc. 12, 36. Mtth. 22,43: Δαβὶδ ἐν πνεύματι καλεῖ, 
αὐτὸν κύριον, vgl. für dieſes ἐν, entfpr. dem hebr. 3, Pf. 48, 7. Jeſ. 4, 4; 11, 4. 
Dafür Act. 11, 28: ἐσήμανε διὰ τοῦ nv. 2 Petr. 1, 21: ὑπὸ πνεύματος ἁγίου φερό- 
μένοι ἐλάλησαν ἀπὸ ϑεοῦ ἄνϑρωποι. Daher aud geradezu der heil. Geift Subj. des 
prophet. reſp. des Schriftworte® Act. 1, 16: προεῖπε τὸ nv. τ᾽ ἅγ., wie namentl. im 
Hebräerbrief das Wort der heil. Schrift U. T. als ein λέγειν, δηλοῦν, μαρτυρεῖν de 
heiligen Geiftes bz. wird Hebr. 3, 7; 9, 8; 10, 15. Er wird in bis dahin nicht ges 
wejenem Mafe den Meffias ausrüften Gef. 11, 1. 2; 61, 1, u. wird im der Heildgeit . 
dem ganzen Volke Gottes zu eigen werben Joel 3, 1. Jeſ. 44, 3. 4. 5. 36, 26. 
Durd ihn ift Iſaaks Geburt ermöglicht gegenüber der Geburt Ismaels χατὸ σάρκα Cal. 
4, 29: ὃ κατὰ σάρχα γεννηϑεὶς ἐδίωχε τὸν κατὰ πνεῦμα, vgl. den altteftam. Gegenfaß 
von Da u. mn. Durch ihn wird die Geburt des Meſſias bewirkt Mith. 1, 18: εὑρέϑη 
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ἐν γαστρὶ ἔχουσα ἐκ πνεύματος ay. V. 20: τὸ γὰρ ἐν αὐτῇ γεννηθὲν ἐκ nv. ἐστιν 
ἁγίου. Luc. 1, 35: πν. ἅγιον ἐπελεύσεται ἐπί σε. Er wird Jefu bei der Taufe als 
Ausrüftung für feinen Meffiasberuf zu Zeil Mith. 3, 16. Marc. 1, 10. Luc. 3, 22. 
‚Act. 10, 38: ἔχρισεν αὐτὸν 6 ὃς πνεύματι ἁγίῳ καὶ δυνάμει, jedoch nicht ohne daß 
‚ein Unterfchied zwifhen feiner meffianifhen u. zwiſchen ‚jonfliger theofratifcher sta 
m zu erkennen ‚giebt Joh. 1, 33: ἐφ᾽ ὃν ἂν ἴδῃς To πνεῦμα καταβαῖνον καὶ μένον 
ἐπ᾿ αὐτὸν, οὗτός ἐστιν 6 dere ἐν nv. 0. DB. 32, jo daß an ihm Yefus die ihn 
von allen übrigen Knechten Gottes unterfheidende Ausrüftung bat, deren er troß feiner 
Geburt ἐκ zw. für feine meffian. Aufgabe bedarf (vgl. den Unterfhied zwiſchen Gnadenſtand 
u. Amtögnade), u. hat fie in dem Maße, wie er fie bedarf, neml. Joh. 3, 34: οὐ γὰρ 
ἐκ μέτρου δίδωσι τὸ nv. 80. 6 ϑς. An diefer Stelle handelt es [1 — vgl. unter ῥῆμα 
©. 413 — um die Erfüllung der Heilöverheißung, u. wenn Gott diefelbe erfüllt, fo giebt 
er den Geift, welder Inhalt diefer Verheißung ift Jeſ. 11, 2; 44, 3. 4 χε, (διδόναι 
To πν. nie von der altteft. Ausrüftung!) nicht nad) einem begrenzten Maße für eine be 
grenzte Aufgabe, fond. rüftet den Meſſias fo aus, daß er im Unterſchiede von allen übrigen 
Knechten Gottes jo wirken fann, wie ed nit einmal der Täufer vermocht, ſondern erft 
in Ausfiht geftellt hat 1, 26. 27. 33, nemlich nicht bloß fynbolifierend u. verbürgend, 
fondern verwirklihend. Daher Mtth. 12, 28 ἔν πνεύματι ϑεοῦ (über Died ἐν |. oben) 
ἐγὼ ἐκβάλλω τὰ δαιμόνια 12, 18. Marc. 3, 29. Luc. 4, 18. Mith. 3, 11: βαπτίσει ἐν 
zw. 07. Marc. 1, 8. Luc. 3, 16. Joh. 1, 33. Bon hier aus u. im Zufammenh. mit diefer 
neuen Weile der Wirkfamteit des h. Geiſtes in u. durch Chriftus will dann aud Luc. 9, 55 
verftanden werden: οὐκ oldare ποίου πνεύματός ἐστε (von Lchm. Tr. Tdf. W. getilgt, von 
W. als bedeutfame Lesart des occidental. Textes am Rande aufgenommen). Hierher gehören 
aud die Stellen Mith. 4, 1: Ic ἀνήχϑη εἰς τὴν ἔρημον ὑπὸ τοῦ nv. Marc. 1, 12. 
Luc. 4, 1. 14: ὑπέστρεψεν ἐν τῇ δυνάμει τοῦ πν. εἷς τὴν Tor, ſowie Röm. 1, 4: τοῦ 
δρισϑέντος υἱοῦ ϑεοῦ ἐν δυνάμει κατὰ nv. ἁγιωσύνης ἐξ ἀναστάσεως γεχρῶν. 1 Tim. 
3, 16: ἐφανερώϑη ἐν σαρκί, ἐδικαιώθη ἐν nv. 1 Petr. 8, 18: ϑανατωθεὶς μὲν σαρκί, 
ζωοποιηϑεὶς δὲ πνεύματι, denn daß hier unter zw. nicht etwa im Gegenſatze zur Leiblichkeit 
das innere geiftige Weſen gemeint fei, wie 4, 6, wodurd) die ζωοποίησις jedenfalls nad) diefer 
jelben Analogie nicht zufammenfallen würde mit der Auferftehung, wenn dieſe nicht etwa 
troß 1, 3. 21 als eine rein „geiftige” gefaßt fein fol, — daß vielmehr der Gegenjag zw. 
πν. U. σάρξ derjelbe ift, wie Röm. 1, 4, ergiebt das dort folgende: ἐν ᾧ καὶ τοῖς dv 
φυλακῇ πνεύμασι πορευϑεὶς ἐκήρυξεν. Ἢν πνεύματι κηρύσσειν kann nad aller fonftigen 
Analogie des bibl. Sprachgebr. nichts anderes heißen, als in Kraft des Ὁ. Geiftes predigen, 
vgl. ἐν πνεύματι λαλεῖν, βαπτίζειν x. Nicht abgegrenzte Gebiete find es, rüdfihtl. deren 
das ϑανατωϑθϑῆναι u. ζωοποιηϑῆναι von Chrifto gilt, fondern es find entgegengefegte Mächte, 
melde ihm beides vermittelt haben. Ebenfo ift 1 Tim. 3, 16 das πν. nicht fein eigenes 
πν., in defjen Sphäre feine δικαίωσις erfolgt ift, fondern es iſt das göttl. πν., in 
deſſen Kraft die δικαίωσις Chriſti erfolgt ift, vgl. ἐν ὕδατι, ἐν πνεύματι βαπτίζειν, | fomie 
1&or. 6, 11: ἀπελούσασϑε, ἡγιάσϑητε, ἐδικαιώϑητε ἐν τῷ ὃν. τ. κυρ. nu. ἴυ Χυ 
καὶ ἐν τῷ πνεύματι τοῦ ϑεοῦ ἡμῶν, u. ebenfo ἐν Hebr. 10, — Hebr. 9, 14: ὃς διὰ 
πνεύματος αἰωνίου ἑαυτὸν προσήγεγκεν ἄμωμον τῷ ϑεῷ im Gegenſatz gegen τὸ ἀσϑενὲς 
der erften διαϑήκη u. ihrer Ordnungen, welche nur auf Zeit wirkfam waren, μέχρι καιροῦ 
διορϑώσεως κείμενα, — daher hier πν. αἰώνιον, welches nicht den Geift des Perſonlebens 
Jeſu, fondern jeinen Amtögeift bz., dem hier das Präd. αἰώνιον beigefügt wird, ftatt fonft ay. 
aus den angegebenen Rückſichten. Auch gehört hierher der Gegenſatz zwiſchen rv. u. σάρξ wie 
ev Joh. 6, 63 vorliegt: = πνεῦμά ἐστι τὸ ζωοποιοῦν, ἢ γὰρ σὰρξ οὐκ ὠφελεῖ οὐδέν " 
τὰ ῥήματα ἃ ἐγὼ λελάληκα ὑμῖν, ννεῦμά ἐστι καὶ ζωή ἐστιν. Weber Ioh. 8, 6 f. u. 
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Diefer felbige heil. Geift Gottes, in weldem u. durch welchen fi Gott in feiner 
gefammten Offenbarungs- oder Heilswirkſamkeit bethätigt, iſt es nun auch, den Chriftus 
eben um deswillen 44) als von Geiſt der Gnaden- oder Heildgegenmwart Öotte8 
verheißt, in welchem das Heil als endlich gegenwärtig gewordenes nunmehr Eigentum feiner 
Släubigen werden fol, Luc, 11, 13: δώσει πνεῦμα ἅγιον τοῖς αἰτοῦσιν αὐτόν. Act. 1,5 
vgl. V. : περιμένειν τὴν ἐπαγγελίαν τοῦ πατρός, — denn die Geiftesausgiegung als 
die Vergegenwärtigung des Heile8 bzw. Gottes in feiner Gnade ift der eigentliche Inhalt 
u. darum aud die Erfüllung der Verheißung; daher aud die artikulierte 555. ἡ ἐπαγγελία 
τοῖ πατρός, vgl. Gal. 3, 2. 5. 14: ἵνα τὴν ἐπαγγελίαν τοῦ πνεύματος λάβωμεν. 
Diefer Geift, in welchem Gott der Welt in neuer Weile innerhalb der neuteflamentl. Heils- 


gemeinde gegenwärtig ift, — der Geift, wie er Die Heilsgabe des Neuen Bundes ift, mit= ° 


geteilt den Genofen des N. B., ift e8, weldher x. &. als πν. ἅγιον innerhalb der riftl. 
Gemeinde bz. wird, oder an dem gedadt wird, wenn im Zujammenhange des criftl. 
Slaubenslebens vom heil. Geifte die Rede ift. Bon ihm gilt deshalb Joh. 7, 39: τοῦτο 
δὲ εἶπε περὶ τοῦ nv. οὗ ἔμελλον λαμβάνειν οἱ πιστεύοντες εἷς αὐτύν " οὔπω γὰρ ἦν 
πνεῦμα ἅγιον, ἵτι Is οὐδέπω ἐδοξάσϑη, vgl. 1, 82. 36; 6, 63. Ihn verheißt Chriſtus 
feinen Jüngern als den ἄλλος παράκλητος Joh. 14, 17. 26; 15, 26; 16, 18 (f. πα- 
ράκλητος ©. 514), der Gottes Sache auf Erden vertreten fol, deſſen Sendung u. Mit- 
teilung der eigentliche Zweck des Heilswerkes Chrifti iſt Joh. 14—16, vgl. oben τὶ 
ἐπαγγελίᾳ τ. πατρ., U. deſſen Gegenwart den Yüngern, den Gläubigen die Gegenwart 
Chriftt auf Erden mehr als erfegt. Demgemäß ift er der Geift Gottes u. Chriſti, in 
welchem Gott u. Chriftus gegenwärtig find, ohne mit ihm identificiert zu werden, vgl. 
Röm. 8, 9 ff. Sal. 4, 6. Phil. 1,19. 1 Petr. 4, 14. (Daß 2 Cor. 3, 17:0 δὲ κέριος 
τὸ πνεῦμά ἐστιν Feine folde Ipentificierung vorliegt, ergiebt gleich das folgende: οὗ δὲ τὸ 
πν. xvolov. Der HEır ift, was das Geſetz, das γράμμα nit war, neml. τὸ ζωοποιοῦν, 
u. darum τὸ πν., u. ift dies in der Gegenwart feines Geiftes.) Darauf beruht e8, daß von 
Diefem in der neuteft. Heildgemeinde gegenwärtigen Ὁ. Geifte in gleicher Weife geredet wird, 
wie von Gott u. Chriftus, als von ihnen unterfhieden felbftändig wirfend u. doch von ihnen 
ungefchieden, darum coordiniert Mtih. 28, 19: βαπτίζοντες εἷς τὸ ὄνομα τοῦ πατρὸς 
καὶ τοῦ υἱοῦ καὶ τοῦ ἁγίου πνεύματος, der Bater Urfprung, der Sohn Mittler, 
der heil. Geift die Gegenwart u. das lebendige u. Yeben gebende Öut der 
Berheikung u. Erfüllung. 2Cor. 13, 13: N χάρις τοῦ κυρίου lv Xv καὶ ἡ 
ἀγ. τ. ϑυ καὶ ἡ κοινωνία τοῦ ἅγ. πν. μετὰ πάντων ὑμῶν. 1Cor. 12, 11: πάντα 
δὲ ταῦτα ἐνεργεῖ τὸ ἕν καὶ αὐτὸ πν. διαιροῦν ἑκάστῳ χκαϑὼς βούλεται. ph. 4, 
4—6. Joh. 14—16. 

An diefem ἯΙ der Geiftesausgießung gegenwärtig gewordenen u. der Gemeinde ebenjo 
wie Jeſu Joh. 1, 33 verbleibenden heil. Geifte (Act. 2, 4. 17. 18. 33. 38; 8, 17; 
πα ΠΗ — 3, 24: ἐν τούτῳ γινώσκομεν ὅτι μένει ἐν ὑμῖν, ἐκ τοῦ πν. οὗ 
ἡμῖν ἔδωκεν) hat die Heilsgemeinde die Thatſache ihres Heilsftandes, den er beftätigt 
(vgl. — Eph., 8. ἃ δον Cor. 1,22. βεβαιοῖν Hebr. 2, 3) vgl. 
1 Cor. 2 ‚12: οὐ τὸ nv. τοῦ κόσμου ἐλάβομεν, ἀλλὰ τὸ πν. τὸ ἐκ Io, ἵνα εἴδωμεν 
τὰ ὑπὸ τοῦ ϑυ χαρισϑέντα γμῖν vgl. mit V. 11. Röm. 5,5: ἡ ἀγάπη τοῦ ϑεοῦ 
ἐκκέχυται ἐν ταῖς καρδίαις τμῶν διὰ πνεύματος. ἁγίου τοῦ δοϑέντος ἡμῖν. Röm. 8, 
16. 16: αὐτὸ τὸ πν. συμμαρτυρεῖ τῷ πν ἡμῶν (beftätigt unferem Geiſte f. — 
τυρέω), ὅτι ἐσμὲν τέχνα ϑυ Berner vgl. 1 Betr. 4, 14: τὸ πνεῦμα τῆς δόξης καὶ 


δυνάμεως καὶ τὸ τοῦ ϑὺυ nv. ἐφ᾽ ὑμᾶς ἀναπαύεται. Deshalb erjheint er auch in engſter 


Berbindung mit der Sünvdenvergebung, niht aber als von derfelben unterjchiedene fei 
es erſte oder fei es zweite Gabe Act. 2, 38: βαπτισϑήτω ἕκαστος ὑμῶν ἐπὶ τῷ 


ὙΠ Zum 
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ὀνύματι lv Xv εἰς ἄφεσιν τῶν ἁμαρτιῶν ὑμῶν καὶ λήψεσϑε τὴν δωρεὰν τοῦ ἀγ. 
av. u. ift damit Angeld u. Unterpfand, ἀρραβών, u. Erftlingsgabe, ἀπαρχή, der zu: 
fünftigen Vollendung ur Erlöfung an uns, 2 Cor. 1, 22; 5, 5. Röm. 1, 13. Nom. 
8, 23. 17, vgl. ἀπαρχή, ἀρραβών. (Hiermit wird die Ausdrucksweiſe 1 Joh. 4, 23: 


Η * ’ > = ww — > , 1 cr 

ἐκ τοῦ πνευμᾶτος αὐτοῦ δέδωκεν γμῖν — vgl. 3, 24: ἐν τούτῳ γινωσχομὲν ὅτε 
,ὔ > — 2 — —— ΣΟ - 

μένει ἐν γμῖν, ἐκ τοῦ πν. οὐ ἡμῖν ἔδωκεν — Act. 2, 17. 18; ἀπὸ τοῦ nv. μου, 


vgl. 1 Cor. 2, 12: τὸ nv. τὸ ἐκ ϑεοῦ ἐλάβομεν zufammenhängen.) Daher die Ver: 
fündiqung wider ihn, das Mißverhalten gegen ihn fo ſchwerwiegend, vgl. Mtth. 12, 31: 
ἢ δὲ τοῦ πνεύματος βλασφημία οὐκ ἀφεθήσεται. ph. 4, 30: μὴ λυπεῖτε τὸ mv. 
τὸ ἅγιον ἐν ᾧ ἐσφραγίσϑητε εἰς ἡμέραν ἀπολυτρώσεως. 1 Thefl. 4, 8: ἀϑετεῖ τὸν 
δόντα τὸ nv. αὐτοῖ τὸ ἅγιον εἰς ὑμᾶς. Act. 5, 8: ψεύσασϑαι τὸ πν. τὸ ἅγιον. 
B. 9: πειράσαι τὸ nv. τοῦ κυρ. Hebr. 10, 29: τὸ nv. τῆς χάριτος ἐνυβρίσας. --- 
Er macht die Gemeinde zum Tempel Gottes Ὁ. i. zur Stätte feiner Gegenwart (vgl. ἡ 
κατάπαυσις τοῦ ϑυ Hebr. 3, 12. Num. 10, 33. Bf. 132, 8. 14. ef. 11, 10), 1 Cor. 
3, 16: ναὸς ϑυ ἐστὲ χαὶ τὸ nv. τοῦ ϑεοῦ οἰκεῖ ἐν ὑμῖν. Eph. 2, 22: συνοικο- 
δομεῖσϑε εἰς κατοικητήριον τοῦ ϑὺυ ἐν πν., vgl. 1 Petr. 2, 5: οἶκος πνευματικός, — 
wohnt aber nicht bloß der Gemeinde als Ganzem ein, fondern jedem Gliede der neuteft. 
Östteögemeinde, jedem Heildgenogen als ſolchem, vgl. den Ausdrud Hebr. 6, 4: μέτοχοι 
γενηθέντες πνεύματος ἁγίου, wo nicht ſowol von der Gemeinde αἵδ᾽ von den in der 
Gefahr des Abfalls ftehenden Gliedern derſelben die Rede iftz ferner vgl. den Wechſel des 
Numerus Röm. 8, 11: εἰ τὸ πνεῖμα τοῦ ἐγείραντος ἵν οἰκεῖ ἐν ὑμῖν... διὰ τοῦ 
ἐνοικοῦντος ἐν ὑμῖν πν. mit 35. 9: πνεῦμα Iv οἴκεῖ ἐν ὑμῖν. .. εἴ τις πνεῦμα ϑὺυ 
οὐκ ἔχει. Bol. B. 14: ὅσοι πνεύματι ϑυ ἄγονται οὗτοι υἱοὶ ϑυ εἰσίν. 2 Tim. 
1, 14: τὴν καλὴν παραϑύχην φύλαξον διὰ πνεύματος ἁγίου τοῦ ἐνοικοῦντος ἐν ἡμῖν. 
Daher απ) Röm. 9, 1: συμμαρτυρούσης μοι τῆς συνειδήσεως ἐν nv. ἀγ. (vgl. anders 
Röm. 1, 9. 2 Tim. 1, 3), wo ganz gewis nicht der Ap. daran denkt, daß der ἢ. Geift 
in feiner Eigenihaft als Geift der Gemeinde ſeines Gewißend Zeugnis beftätigee Röm. 
8, 16: αὐτὸ τὸ πν. συμμαρτυρεῖ τῷ πν. Ὑμῶν, dgl. V. 9. Demgemäß kann der Ap. 
in feiner Do den Einzelnen geltenden Ermahnung 1 Cor. 6, 19 jagen: τὰ σώματα ὑμῶν 
ναὸς τοῦ ἐν ὑμῖν ἁγίου πν. Dem entfpriht die jedem Einzelnen geltende Notwendigteit 
der Wiedergeburt ald einer Geburt ἐξ ὕδατος χαὶ πνεύματος Joh. 3, 5: ἐὰν μὴ τις 
γεννηθῇ ἔξ ὕδατος καὶ πνεύματος, vgl. βαπτίζεσϑαι ἐν mv. ἅγ. 1, 88. Bgl. Tit. 
3, 5: ἔσωσεν ἡμᾶς διὰ λούτρου παλιγγενεσίας καὶ ἀνακαινώσεως πνεύματος ἀγ. mil 
V. 3: ἦμεν γάρ ποτε xal Ὑμεῖς ἀνόητοι κτλ., jowie 1 Cor. 6, 11: καὶ ταῦτά τινὲς 
ἦτε᾽ ἀλλὰ ἀπελούσασϑε, ἐλλὰ ἡγιάσϑητε, ἀλλὰ ἐδικαιώϑητε ἐν τῷ ὀνόματι τοῦ κυρίου 
Iv Xv καὶ ἐν τῷ πνείματι τοῦ ϑεοῦ ἡμῶν. Diefe Wiedergeburt wird aber deshalb 
als ſolche bz., meil fie Errettung des Lebens von dem DVerderben, dem Gericht des Todes 
iſt — vgl. ἔσωσεν ἡμᾶς Tit. 3, 5, fowie die ζωὴ αἰώνιος als Öegenfag gegen den Tod Joh, 
3, 14—16 —, alfo Heildzuneigung, Begnadigung, u. nicht etwa weil fie Erneuerung, Neu: 
ausrüftung des rveligiös-fittl. Lebenstriebes, des menfhl. πνεῦμα ift. Durch die Begabung 
mit dem heil. Geift Ὁ. i. durch die heilzueignende Wirffamfeit des heil. Geiſtes wird ber 
Einzelne Hausgenoße u. damit Glied der Heildgemeinde, — nicht umgekehrt, — jo daß 
er fortan, was er von Chrifto oder von Gott ber ift, hat u. erfährt, nur in diefem Zu: 
fammenhang, aber ftet8 auf Grund der zu Teil gewordenen Gabe des ἢ. Geiftes ift, hat 
u. erfährt. (Nur will nicht vergeffen fein, daß Die Stätte der Önadengegenwart Gottes 
auf Erden, alfo des heiligen Geiſtes, die Stätte von der her er wirft, Die Heild- 
gemeinde ift, jo daß es feine Wirkſamkeit desfelben, auch feine grundlegende Heildzueignung, 
außerhalb u. getrennt von der Gemeinde giebt Act. 2, 38. 41; 8, 17. Gerade dies 
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darzuthun ift der Zwed des Act. 10, 41 ff. berichteten ausnahmäweifen Vorgangs; vgl. 
auch 19, 1 ff.) 

Die Stätte ferner Gegenwart u. Wirkſamleit im Menſchen iſt das Her αἵ Herd u. 
Mittelpunkt des Perfonlebenus 2 Cor. 1,22: ὁ δοὺς τὸν ἀρραβῶνα τοῦ πνεύματος ἐν ταῖς 
χαρδίαις γμῶν. 5, 5. Gal. 4, 6: ἐξαπέστειλεν ὃ 0 ὃς τὸ πν. τοῦ υἱοῦ αὐτοῦ εἰς τὰς 
χαρδίας ἡμῶν. Röm. 5, δ: N ἀγάπη τοῦ ϑὺυ ἐκκέχυται ἐν ταῖς καρδίαις ἡμῶν διὰ 
πνεύματος ἀγ. τοῦ δοϑέντος ἡμῖν, nicht aber, ald wenn von Dort aus eine naturhafte 
Wirkſamkeit desfelben nad) Art eines von felbft ſich durchjegenden neuen fittlihen Natur 
triebes ftattfände, was durd 2 Petr. 1, 3: ὡς πάντα ἡμῖν τῆς ϑείας δυνάμεως αὐτοῦ 
τὰ πρὸς ζωὴν καὶ εὐσέβειαν δεδωρημένης vgl. m. B. 4: ἵνα γένεσϑε ϑείας κοινωνοὶ 
φύσεως niht dargethan wird; denn wenn gleich die begabende göttl. δύναμις 35. 3 der 
Geiſt ift, fo ift darum doch nit Die ϑεία φύσις B. 4 das, was wir als Natur von 
dem Princip des Perfonlebend unterfheiden, fondern es ift damit, wie das folgende ano- 
φυγόντες χτλ. zeigt, nur die dem fündigen u. der φϑορά anheimgefallenen κόσμος ent: 
gegengejette Art gemeint. 2 die angef. paulin. Stt. zeigen, hat u. erfährt der Ehrift nur 
im Ölauben den h. Geift Ὁ. i. Gott in feiner Önaden= u. Heilögegenwart, vgl. namentl. 
das αὐτὸ τὸ nv. συμμαρτυρεῖ τῷ nv. ἡμῶν Röm. 8, 16 (f. ©. 641f.), ſowie Gal. 
3, 5: ὁ οὖν ἐπιχορηγῶν ὑμῖν τὸ πν. καὶ ἐνεργῶν δυνάμεις ἐν ὑμῖν ἐξ ἔργων νόμου 
ἢ ἐξ ἀκοῖς πίστεως; Eph. 1, 18 : πιστεύσαντες ἐσφραγίσϑητε τῷ mv. τῆς ἐπαγγελίας 
τῷ ay. Gal. 5, 5: ὑμεῖς γὰρ πνείματι ἐκ πίστεως ἐλπίδα δικαιοσύνης ἀπεκδεχόμεϑα. 
2 Cor. 4, 18: ἔχοντες τὸ αὐτὸ mw. τῆς πίστεως. ph. 2, 18: ἔχομεν τὴν προσ- 
ἀγωγὲν οἱ ἀμφότεροι ἐν ἑνὶ πνεύματι πρὸς τὸν πατέρα. Maturhaft wirft der Geift 
als Geiſt der Prophetie, als Geift der altteftamentl. Amtsgnade, ja aud der neuteftam. 
Chariömata, aber nicht als Geift des neuteftam. Heildftandes, als Geift der Kindſchaft, 
welder den Glauben vorausfegt, fürdert u. fordert, vgl. 1 Cor. 6, 17: ὁ δὲ κολλώμενος 
τῷ κυρίῳ ἕν πνεῦμά ἐστι. Auch der anfcheinend dem ἐν πνείματι λαλεῖν 2. nach- 
gebildete Ausdrud ἐν πνεύματι εἶναι von den Gläubigen Röm. 8, 9: ὑμεῖς δὲ οὐκ ἐστὲ 
ἐν σαρκὶ ἀλλ᾽ ἐν πνεύματι, εἴπερ πνεῦμα ϑεοῦ οἰκεῖ ἐν ὑμῖν ſpricht nit für die Vor— 
ftelung einer naturhaften Wirkfamfeit des heil. Geiſtes als neuen Lebensprincipes, ſondern 
fteht dem εἶναι ἐν Χῳ gleich u. ift bier um des Parallelismus oder des Gegenfages 
willen zu dem εἶναι ἐν σαρκί gewählt, um die beftimmende Macht des Geifted der bes 


Fleiſches gegenüber zu ftellen, vgl. B. 14, ohne damit anzugeben, daß er aud nad Art des 


Vleifhes wirkte, was durd die aus dem Zufammenh. ſich ergebende Erkenntnis von der Art 
u. Wirkſamkeit des Geiſtes ausgeſchloßen ıft. Ya, es muß vielmehr gejagt werden, daß, 
wenn der (δεῖ Gottes als neues Lebensprincip die Stelle des natürl. πνεῦμα einnähme, 
ſtatt dem Menſchen gegenüber jelbftändig zu fein, gerade diefer Ausdrud ἐν mv. εἶναι nicht 
hätte gewählt werben fünnen, da das Verhältnis der σάρξ zum Perfonleben u. ihre Stellung 
in dem Organismus der menjhl. Natur es zwar möglid macht, ἐν σαρκὶ εἶναι zu jagen, 
die Stellung des menſchl. nv. aber einen analogen Ausdruck unmöglid macht, wenn nit 
etwa — wovon ja bier nicht die Nede fein fann — an jened ἐν nv. γεγονέναι Apot. 
1, 10 gedacht werden follte. Eben das ἐν zw. weiſt auf die Selbftändigfeit des Geifte® 


bin, von dem hier die Rede ift, auf den heil. Geift Gottes, nicht auf den Geift ald, wenn 


auch „erneuertes”, doch immerhin wenſchl. Lebensprincip, u. dann- muß aus dem Context 


fi) ergeben, in welcher Art dieſes ἐν πνεύματι εἶναι zu denen ift. — Durd die von dem 


heil. Geiſte ausgehende Stärkung des Glaubens (vgl. Röm. 1, 11: wa τι uerada χάρι- 
σμα ὑμῖν πνευματικὸν εἷς τὸ -στηριχϑῦναι ὑμᾶς. DBgl. 1 Petr. 5, 12: ἐπιμαρτυρᾶν 
ταύτην εἶναι ἀληϑῆ χάριν τοῦ ϑὺυ εἷς ἣν — kommt die Kräftigung des inwendigen 
Menſchen zu Stande Eph. 8, 16: ἵνα δώῃ vuw . . . δυνάμει κραταιωϑῆναι διὰ τοῦ 
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πγεύματος αὐτοῦ εἰς τὸν ἔσω ἄνϑρωπον, deffen Aufgabe es ift, ven Glauben u. Heils- 
fand zu bewahren u. zu bewähren im Gegenſatz zu dem uns in unſerer todes knechtenden 
γύμος ἁμαρτίας Röm. 8, 2:0 vögog τοῦ mv. τῆς ζωῆς ἐν Χῳ Iv ἠλευϑέρωσέ με 
(Tof. W. σε) ἀπὸ τοῦ νόμου τῆς ἁμαρτίας καὶ τοῦ ϑανάτου. 

Bon bier aus ergiebt ſich abermald der dem altteftamentl. Gegenfag von "2 u. 
ma, Sa u. Dom entfprechende, aber von den Genoßen des neuteftamentlt Heiles, den 
Släubigen, in neuer Weife, neml. innerhalb ihres Perfonlebens erfahrene 
Gegenſatz dieſes πνεῦμα gegen die σάρξ, wie ihn Paulus durchführt, u. welcher nicht 
zufammenfält mit dem Gegenfag von πνεῦμα u. σάρξ, wie er vorliegt Mtth. 26, 41: 
τὸ μὲν nv. πρόϑυμον, ἡ δὲ σάρξ ἀσϑενής. 2 Cor. 7, 1: μολυσμὸς σαρκὸς καὶ πν. 
Sal. 6, 8: ὃ σπείρων εἷς τὴν σάρχα. .. εἰς τὸ πνεῦμα (Ὁ). Col. 2, 5: 77 σαρκὶ 
ἄπειμι, ἀλλὰ τῷ nv. σὺν ὑμῖν εἰμί. Phil. 3, 8: οἱ πνεύματι ϑεῷ λατρεύοντες καὶ 
οὐκ ἐν σαρκὶ πεποιϑότες, es ſei denn, daß hier, wie wahrſcheinlich ift, πν. ϑεοῦ gelefen 
werden muß. Der Gegenſatz zwiſchen πν. u. σάρξ im neuteftamentl. Sprachgebr. ift ein 
vierfaher; 1) menſchl. πν. @) die Innerlichfeit im Gegenfag zu der nad) ihrer Subſtanz 
bezeichneten Xeiblichfeit, ©) das göttl. Xebensprincip des Menfchen im Gegenſatz zu dieſer 
nad ihrer Subſtanz bz. ſchlechten Leiblichkeit. 2) göttl. mv. a) als Princip des menſchl. 
Dffenbarungswirfens im Gegenfag zu der σάρξ u. der in ihr beruhenden Art des menſchl. 
Daſeins, der Geſchichte, Röm. 1, 4. al. 4, 29 u a. (ſ. u. c). D) αἵδ᾽ neuteftamentl. 
Heilögabe, Geift der neuteftamentl. göttl. Heilsgegenwart im Gegenfag zu der σάρξ, wie 
fie Die Durd fie den Menfchen überfommene u. ihnen eigene fündige Beftimmtheit einfchließt. 
Dieſe legtere, ven paulin. Schriften eigentüml. ©eftalt des bei Joh. fo nur 3, 6: zo 
γεγεννημένον ἐκ τῆς σαρκὸς σάρξ ἐστιν, καὶ τὸ γεγεννημένον ἐκ τοῦ πνεύματος πνεῦμά 
ἐστιν (vgl. für die Anfnüpfung diefer Ausdrudsweife 6, 63) zugefpigten Gegenſatzes darf 
als die vollendetſte Auffaßung u. Erſcheinung des altteft. Gegenſatzes zwiſchen Tina u. 1179 
δ). werben, wie fie aud nur auf Grund der neuteft, Heildgegenwart entftehen, erfannt 
u. erfaßt werden fonnte. Ueberall, wo er fih bei Baulus außer an den unter 1,b u. ὁ; 
2, ὁ angef. Stellen findet, iſt es nit der Gegenjag des dem Menjhen von 
Natur eigenen göttl. Lebensprincips zur σάρξ, des νόμος τοῦ voog zu dem νόμος τῆς 
ἁμαρτίας ἐν τοῖς μέλεσιν NRöm. 7, jondern des dem Chriften eignenden heil. 
Geiftes, deſſen er im Glauben teilhaftig ift, den er hat, weil er Ölauben hat, der ihn als 
Slaubenden beftimmt, fräftigt, regiert, zur σάρξ, u. eben weil der Chrift diefen Geift im 
Glauben hat, erfährt er Den Gegenfag deöfelben zur σάρξ innerhalb feines Perſon— 
lebens, ohne daß darum das πνεῦμα ἅγιον an die Stelle feines ihm von Natur her 
eigenen πνεῦμα getreten oder mit demfelben eine Natureinigung eingegangen wäre. Daß 
dieſes nv. ἅγ. gemeint it, erhellt deutlich Röm. 8, 9: οὐκ ἐστὲ ἐν σαρκί, ἀλλ᾽ ἐν πνεύ- 
ματι, εἴπερ πνεῦμα 9 οἰκεῖ ἐν ὑμῖν, wonach auch V. 4: χατὰ σάρκα, κατὰ πν. περι- 
πατεῖν, 35. 5: οἱ κατὰ σάῤκα ὄντες, οἱ κατὰ πν., B. 6: τὸ φρόνημα τῆς σαρκχύς — 
τοῦ rw. zu verſtehen ift, vgl. BD. 2: ὃ γόμος τοῦ nv. τῆς ζωῆς. .. ἡλευϑέρωσέ με 
ἀπὸ τοῦ νόμου τῆς ἁμαρτίας καὶ τοῦ ϑανάτου mit 38. 14: ὅσοι πνεύματι ϑεοῦ ἀγον- 
ται, jowie insbefondere B. 16: αὐτὸ τὸ zw. συμμαρτυρεῖ τῷ πν. ἡμῶν, wo die Unter: 
Betoung ig zwiſchen dleſem Geiſte τι. unſerem Geiſte ausdrückl. volzogen it. Daß nun B. 10: 
εἰ δὲ Χν ἐν ὑμῖν, τὸ μὲν σῶμα νεκρὸν διὰ ἁμαρτίαν, τὸ δὲ πνεῦμα ζωὴ διὰ δικαιο.--: 
σύνην niht τὸ πν. ἅγ., nicht das V. 9 gemeinte πν., jondern das menſchl. πν. gemeint 
ift, ergiebt der Gegenfat zu σῶμα, weshalb aud nicht τὸ πν. Xv wie V. 9, fondern ἃς 
gejegt if. — Röm. 8, 13: εἰ γὰρ κατὰ σάρκα ζῆτε, μέλλετε ἀποϑνήσκειν " εἰ δὲ 
πνεύματι τὰς πράξεις τοῦ σώματος ϑανατοῦτε ζήσεσϑε. (Θαΐ. 3, 8: ἐναρξάμενοι 
πνεύματι νῦν σαρκὶ ἐπιτελεῖσϑε, vgl. mit B. 5: 6 οὖν ἐπιχορηγῶν τὸ nv. 5, 16: 
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nysiuarı περιπατεῖτε καὶ ἐπιϑυμίαν σαρκὸς οὐ μὴ τελέσητε. DB. 17: ἡ γὰρ σάρξ 
ἐπιϑυμεῖ κατὰ τοῦ πν., τὸ δὲ mw. κατὰ τῆς σαρκός. DB. 18: εἰ δὲ πνεύματι ἀγεσϑὲ 
(gt. Köm. 8, 14). B. 19: τὸ ἔργα τῆς owgxög, wogegen 85. 22 parallel nicht τὸ 
ἔργα, fondern 6 καρπὸς τοῦ πν. Demgemäß wird aud mol 6, 8: ὁ σπείρων εἷς τὴν 
σάρκα. .. εἴς τὸ πν. hierher gehören. In dieſem Gegenfag will der Ausdrud Sal. 
5, 22 verftänden fein: εἰ ζῶμεν πνεύματι, πνεύματι καὶ στοιχῶμεν. Vgl. 2 (δου, 
12, 18: οὐ τῷ αὐτῷ nv. περιεπατήσαμεν; Bon dieſem Geifte fi) immer völliger be— 
ftimmen, immer mehr vegieren zu laßen u. fo feiner immer völliger teilhaftig zu werben, 
ift des Chriften Aufgabe Eph. 5, — — — οἴνῳ. . .. ἀλλὰ πληροῦσϑε 


ἐν πν. (f. u. πληρόω). Eph. 6, : προευχόμενοι ἐν nv. 2, 18. Die ψυχικοί 


Br 


(w. 1.) find feiner nicht teilhaftig an * ψυχικοὶ. πνεῦμα μὴ ἔχοντες, wogegen 2 Tim. - 


1,2725 60 γὰρ ἔδωχεν ἡμῖν ὃ ὃς πνεῦμα δειλίας ἀλλὰ δυνάμεως καὶ ἀγάπης καὶ 
σωφρονισμοῦ, wonach aud mol 1 Cor. 4, 21: ἐν ῥάβδῳ ἔλθω πρὸς ὑμᾶς, ἢ ἐν ἀγάπῃ 
πνεύματί τὲ πραΐτητος (vgl. B. 20: οὐ γὰρ ἐν λόγῳ ἡ βασιλεία τοῦ ϑεοῦ, ἀλλ᾽ ἐν 
δυνάμει. 2, 4), ſowie Gal. 6, 1: ὑμεῖς οἱ πνευματικοὶ καταρτίζετε τὸν τοιοῦτον ἐν 
zw. πραὕὔτητος vom heil. Geifte zu verftehen find. Bgl. zw. πίστεως 2 Cor. 4, 13; 
υἱοϑεσίας gegenüber δουλείας Röm. 8, 15, wo übrigens die Bed. von υἱοϑεσία (m. 1.) 
ebenfalls gegen die Auffagung ſpricht, daß der heil. Geift eine Notureinigung mit unferem 
πν. eingebe. Er ift es, — wie Died aud jeinem Weſen als der Bergegenwärtigung des 
Gottes unſeres Heiled entſpricht, — durch den wir der Weltgemeinihaft entnommen ung 
in der Gemeinfhaft Gottes befinden, 1 Cor. 6, 11. 2 Theſſ. 2, 13: ἁγιασμὸς πνεύματος 
wie 1 Betr. 1, 2. Er ift das Gemeinfhaftsband der Heilsgenoßen Phil. 1, 27: στήκετε 
ἐν ἑνὶ nv. ph. 2, 18. Phil. 2, 1: εἴ τις χοινωνία πνεύματος. ph. 4, 3: τηρεῖν 
τὴν ἑνότητα τοῦ πν. B. 4: ἕν σῶμα καὶ ἕν nv. Bgl. 1 Cor. 6, 17: ὁ δὲ χολλώ- 
μένος τῷ χυρίῳ ἕν πνεῦμά ἐστιν. Dieſer heil. Geift ift es, der an die Stelle des alt= 
teftamentl. γράμμα (w. 1.) tritt. Röm. 7, 6: ὥστε δουλεύειν ἡμᾶς ἐν καινότητι πνεύ- 
ματος καὶ οὐ παλαιότητι γράμματος, dgl. 2, 29: περιτομὴ καρδίας ἐν πν. οὐ γράμ- 
ματι, wo nicht nur äußerliche — ἐν σαρκὶ — u. innerlihde — καρδίας —, jondern zugleid 
altteftamentl. (yg.) u. neuteft. (πν.) Beſchneidung in Kraft des Geſetzes u. in Kraft des 
Geiftes einander entgegengefegt werden u. wo Paulus nur den als wirklichen ᾿Ιουδαῖος anz 
erkennt, der ſich die neuteft. Heilsoffenb. u. Heilömitteilung gefallen läßt; nicht aber redet 
er von dem Juden abgefehen von der neuteft. Heilsoffenbarung, alfo von dem altteftam. 
Juden. — Denfelben Gegenfag zwiihen zw. u. yo. ſ. 2 Cor. 3, 6 unter 6. 

e) Auf die Wirffamfeit diefes mit dem altteftamentl. Geiſte Gottes als Princip Der 
Dffenbarung identischen, aber nunmehr in neuer Weife wirkſamen, in der Heildgemeinde 
gegenwärtigen u. den Heildgenoßen eignenden Geiftes führt fih nun aud die Fähigkeit 


der Jünger zurüd, ihre befondere Aufgabe im Dienfte der neuteftamentl. Heilsoffenbarung / 


bzw. der Heildgegenwart zu erfüllen ale eine διακονία πνεύματος οὐ γράμματος 2 Cor. 


3, 6. Mtth. 10, 20: τὸ nv. τοῦ πατρὸς ὑμῶν λαλοῖν ἐν ὑμῖν. Mare. 13, 11. 


Luc. 12, 12: ἀγ. πν. διδάξει ὑμᾶς. Joh. 15, 26. 27: τὸ πν. τῆς ἀληϑείας.. «. 
μαρτυρήσει περὶ ἐμοῦ καὶ ὑμεῖς δὲ μαρτυρεῖτε. 20, 22: λέβετε πν. ay. ἄν τινῶν 
ἀφῆτε τὰς ἁμαρτίας ἀφέωνται αὐτοῖς. Vgl. 1 Cor. 2, 4. 10 ἢ.; 7, 40: κατὰ τὴν 
ἐμὴν γνώμην" δοκῶ δὲ κἀγὼ πν. ϑυ ἔχειν, wo offenbar der heil. Geift des Chriften- 
ftandes gemeint ift (vgl. 1 Cor. 10, 11. Eph. 3, 4). Bgl. 2 Eor. 6, 6: συνιστάντες 
ἑαυτοὺς ὡς ϑεοῦ διάκονοι ἐν πν. ay., was nidt auf des Apoftels fonderlihen Beruf 
geht, ſondern auf den Chriftenftand überhaupt, aber jenen einfhliegend. Weil es derſelbe 
heil. Geift Gottes u. Chrifti ift, der die Knechte Gottes im Alten Bunde von jenfeits her 
zeitweilig bzw. eben nur für ihren befonderen Beruf ausrüftete, ohme als Geift der Ges 


Πνέω -- [Πνεῦμα 848 


meinde oder des Heilöftandes gegenwärtig zu fein (vgl. Num. 16, 8 ff.), u. der nunmehr 
in der Gemeinde des N. Bundes bleibend u. fo gegenwärtig ift, daß das Verhältnis, ı 
welchem er zu ihren Gliedern fteht, zugleich ein anderes ift, αἴϑ in welchem er zu ben 
mit bejonderem Berufe betrauten Gliedern der aliteftamentl. Heildgemeinde ftand, fo ift 
dieſe Befähigung der in befonderem Berufe ftehenden Glieder der neuteftamentl. Gemeinde 
mit der der altteftamentl. Zeugen troß jenes Unterſchiedes doch jo ſehr übereinftimmend, 
daß Die der Letzteren zurüdgeführt werben fann u. muß auf τὸ ἐν αὐτοῖς πνεῦμ Xv 
1 ®Betr. 1, 11. Es ift immer der in der neuteftamentl. Heilsgemeinde gegenwärtige 
heil. Geift, welcher die Apoftel erfüllt u. 3. B. prophetifhe Aufſchlüße wirkt, wie der Geift 
Gottes dasjelbe in den altteflamentl. Zeugen gewirkt bat, ohne daß beides im Ausprud 
unterſchieden würde, vgl. Act. 1, 16; 28, 25 mit 20, 23: τὸ nv. τὸ ἅγ. κατὰ πόλιν 
διαμαρτύρεταί μοι λέγον. 1 Φίπι. 4, 1: τὸ δὲ πν. ῥητῶς λέγει. Met. 7, 51: ὑμεῖς 
ἀεὶ τῷ nv. τῷ ἀγ. ἀντιπίπτετε ὡς οἱ πατέρες ἱμῶν καὶ ὑμεῖς, u. eben dies ermöglicht 
der Gemeinde die Prüfung der Geifter, 1 ϑοῦ. 4, 1: μὴ παντὶ nv. πιστεύετε ἀλλὰ δο- 
κιμάζετε τὰ πνεύματα εἰ ἐκ ϑυ ἐστίν. 38. 2. 6: ἐκ τούτου γινώσχομεν τὸ nv. τῆς 
ἀληϑείας καὶ τὸ πν. τῆς πλάνης ‚vgl. mit 3, 24; 2, 20. 27. Darum kann Paulus 
jagen 1 Theſſ. 5, 19: τὸ mw. μὴ ee προφητείας μὴ ἐξουϑενεῖτε, πάντα δὲ 
δοκιμιάζετε. Des heil. Geiſtes vol redet Petrus Act. 4, 8 u. beruft ſich auf denfelben 
heiligen Geiſt, wie er ausgegoßen Mc 3, 82: καὶ ἡμεῖς ἐσμὲν μάρτυρες τῶν ῥη- 
μάτων τούτων καὶ τὸ πν. τὸ ἅγιον ὃ ἔδωκεν ὃ ϑεὸς τοῖς πειϑαρχοῦσιν αὐτῷ. Es 
wird unterſchieden werden müßen zmwifhen dem, was dieſer Geiſt für alle Glieder der 
Heilögemeinde gleichmäßig ift u. in ihnen wirkt, u. zwifchen befonderer Wirkfamfeit des— 
jelben für alle im Zufammenhange des Heilslebens ver neuteft. Gemeinde ſich ergebenden 
Aufgaben, vgl. Act. 13, 2: λειτουργούντων δὲ αὐτῶν τῷ κυρίῳ . . . εἶπε τὸ nv. τὸ 
ἅγ. ἀφορίσατε δή μοι τὸν Βάρναβαν καὶ Σαῦλον εἷς τὸ ἔργον ὃ προσχέκλημαι αὐτούς. 
DB. 4: ἐκπεμφϑῶντες ὑπὸ τοῦ ἀγ. nv. Vgl. 11, 12 mit 35. 16; 18, 9 mit V. 52; 
4, 81; 15, 28: ἔδοξε τῷ. nv. τῷ ἄγ. καὶ ἡμῖν. 16, 6: χωλυϑέντες ὑπὸ τοῦ ἅγ. 
πν. DB. 1: οὐκ εἴασεν αὐτοὺς τὸ mv. Tv. 20, 28: ἐν ᾧ ὑμᾶς τὸ πν. τὸ ἅγ. ἔϑετο 
ἐπισκόπους. 21, 4: τῷ Παύλῳ ἔλεγον διὰ τοῦ πν. μὲ ἐπιβαίνειν εἷς Iegoo. B. 11. 
Nicht einmal der Unterfchied wird gemacht, daß in dieſen Fällen ſtets die volle articulierte 
Form τὸ nv. τ᾽ ἅγ. angewendet würde — dieſe fteht απῷ 2. B. 8, 18 (Tr.) vgl. m. ®. 17; 
10, 44. 47 u. a. —, fondern es heit aud 4, 8: πλησϑεὶς πνεύματος ἁγίου. 3. 31; 
6, 3. 5; 7, 55. Aus diefem Unterſchiede der allgem. u. befonderen Wirkjamfeit des— 
felben heiligen Geiſtes der neuteft. Heildgemeinde, wie er insbefondere in den χαρίσματα 
innerhalb der Gemeinde als fonderlihen Wirfungen Diefes Geiftes (f. χάρισμα) zu Tage 
tritt, erhellt gerade, mie jehr das Verhältnis desfelben zur altteftam. u. neuteft. Gottes— 
gemeinde ein verfchiedenes ift u. wie berechtigt die Act. 2, 16 vorliegende Auffaßung der 
neuteftam. Heildgemeinde als der durch die Ausgiefung des heil. Geiſtes zur Stätte der 
bleibenden Gegenwart Gottes gemachten Gemeinde ift (eine Auffaßung vefp. eine Thatſache, 
mit welcher die Erwartung einer neuen Geiftedausgtegung in ſchneidendſtem Widerfpruche 
steht). Alles mas in der Gemeinde vorhanden ift von Gaben u. Kräften zum Zweck ihrer 
Erhaltung u. Erbauung, ift ebenfo Wirkung dieſes in ihr vorhandenen, nit außerordent: 
lich den Ginen oder Anderen nur überfommenden Geiftes, wie der Glaube u. das Leben 
der Gemeinde felbft, vgl. Act. 20, 28: ἐν ᾧ (sc. ποιμνίῳ) ὑμᾶς τὸ nv. ἅγιον ἔϑετο 
ἐπισκύπους. 1 (δυτ. 12, 11: πάντα δὲ ταῦτα ἐνεργεῖ τὸ ἕν καὶ τὸ αὐτὸ nv. διαιροῦν 
ἑκάστῳ καϑὼς βούλεται. Vgl. Röm. 12, 3ff. 1 (δοτ. 12, 12 ff. 27 ff. Daher auch 
die Möglichkeit eine® ζηλοῦν τὰ πνευματικά 1 Cor. 14, 1 u. das Wort 1 Cor. 14, 32: 
πνεύματα προφητῶν προφύταις ὑποτάσσεται (Über den Plur. f. unten). Wo der heil. 
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Geiſt in folder Weife wirkt, findet eine φανέρωσις τοῦ πν. ftatt 1 Cor. 12, 7, ſich dar— 
legend in διαιρέσεις χαρισμάτων V. 4, deren eine ganze Reihe aufgezählt wird B. 8-10 
vgl. 14, 2. 12. 14. 15. 16, vgl. μερισμοὶ πνεύματος Hebr. 2, 4 — nicht als wenn es 
nur dieje Charismata gäbe, fondern dies find diejenigen, melde die forinthifche Gemeinde 
kannte. Für alle ordentlichen und bleibenden, wie für alle außerordentl. u. zeitweiligen Be— 
dürfniſſe hat Die neuteftam. Gemeinde an diefem in ihr gegenwärtigen Geiſte Gottes die 
Gewähr des Beſitzes der jederzeit erforderlihen Kräfte, deren Ermedung nur von dem 
Slaubensverhalten zu der göttl. Heilsgegenwart abhängig ift,-vgl. 1 Cor. 12, 31; 14, 1. 
2 Tim. 1, 6: ἀναμιμνήσκω σὲ ἀναζωπυρεῖν τὸ χάρισμα τοῦ ϑυ, ὃ ἐστιν ἐν σοὶ διὲ 
τῆς ἐπιϑέσεως τῶν χειρῶν μου. — — Ueber τὰ ἑπτὰ πνεύματα τοῦ ϑυ Apot. 4, δ᾽ 
5, 6; 1, 4 vgl. Hofmann, Scriftbeweis 1. 200, nad welchem „der Geift nicht, wie er 
in Gott, fondern wie er für Gottes Walten in der Welt ift, gemeint fein will. Darum 
erſcheint er denn auch im feiner göttlichen (richtiger wol geſchichtlichen) Mannigfaltigfeit, 
gleichwie die Kirche in der Stebenzahl der Gemeinden. Die Siebenzahl ftammt aus dem 
Geſichte. Wo dagegen die Kirche als die Braut angefhaut wird, da ift dann auch ber 
Geift der Eine“ Apok. 22, 17. Indem der Geift fi in dem Wirken der einzelnen Perſon 
fund giebt, Liegt οὗ nabe, von folder Wirlſamkeit ſo zu reden, wie 1 Joh. 4, 1: μὲ 
παντὶ πνεύματι πιστεύετε, ἀλλὰ ᾿ δοκιμάζετε τὰ πνεύματα,, εἰ ἐκ ϑεοῦ ἐστίν. DB. 2: 
ἐν τούτῳ "γινώσκετε τὸ mv. τοῦ ϑυ᾽ πᾶν πν. ὃ ὑμολογεῖ Ἵν Χν ἐν σαρκὶ ἐληλυϑύότα 
dx τοῦ ϑὺυ ἐστὶ καὶ πᾶν nv. κτλ. Jede φανέρωσις τοῦ zw. (1 Cor. 12, 7) erſcheint 
jelbjt als ein πν., man fünnte fagen als individualifiertes πν., u. von da erklärt ſich ber 
Plural 1 Cor. 14, 32: πνεύματα προφητῶν προφήταις ὑποτάσσεται dgl. m. 1 Joh. 4, 1. 

Daß des heil. Geiſtes, wie er als Geift der neuteftamentl. Heildgegenmwart Gottes 
vorhanden iſt u. wirft, vornehmlich in den paulin. Schriften Erwägung gefchieht, dürfte 
feinen Grund nicht bloß in der ſcharfen u. Elaren Unterfdeidung der alt= u. neuteftamentl. 
Heilsöfonomie haben, welde das paulin. Denken oder vielmehr das Glaubensbewußtfein 
des Apoſtels beherriht, — denn dann märe ein gleiches aud im Hebräerbrief zu er— 
warten —, jondern zugleih in dem Bedürfnis des Ap., feine Ausführungen pſychologiſch 
zu geftalten im Anſchluß an die pſychologiſchen Grundanfhauungen des A. T., melde bei 
ihm auf Grund u. in Berfolg der neuteftamentl. Heilserfahrung u. der durch fie bewirkten 
Selbſterkenntnis einen weit veiheren Inhalt u. ſchärfere Zufpisung gewinnen (f. u. σάρξ). 
Obwol nun aber abgefehen von den Evv. u. Act. in den nihtpaulin. Schriften von dem 
heil. Geifte im neuteft. Sinne viel feltener die Rede ift — nur Hebr. 2, 4. Jak. 4, 5. 
1 Petr. 1, 2. 22; 2, 55 3, 185 4, 14, 190h. 3, 24; 4, 2. 13; 5, 6. 8 (opl 
χρῖσμα 1305. 2, 20. 27). Apot. 2, 7. 11. 17. 29; 3, 6. 13. 22; 22, 17 — fo 
gehört doch gerade Diefe Erkenntnis zu den hervorſtechendſten Einheitpunften aller neuteft. 
Schriften; jelbft die Ausjagen des joh. Ev. von dem ἢ. Geifte ald παράκλητος, wenn dieſe 
Bz. befagt, Daß er Gottes Sache bei und vertritt, bildet nur den jcharf formulierten Aus— 
drud für die überall vorliegende Anfhauung von feiner Bed., ebenfo wie das johann. 
μένειν ob. 1, 33. 1 Joh. 3, 24, vgl. das paulin. οἰκεῖν, das petrin. οἶκος πνευματικύς. 
Mit dem johann. ἐλέγχειν Joh. 16, 8, vgl. die paul. ἀπόδειξις πνεύματος καὶ δυνάμεως 
1 Cor. 2, 4; mit Joh. 16, 10 vgl. 1 Tim. 3, 16 u. ſ. w. Sogar der paulin. Gegenjaß 
zwifhen zw. u. γράμμα ift, wenn audy nicht fo ausgedrüdt, dem johann. Ev. nicht fremd, 
. u. 3 zu Job. 4, 24. 

3) Ausgehend von der Bz. der Innerlichkeit des Menſchen als zw. liegt es nahe, 


zur Bz. eines Weſens, welches der Leiblichkeit entbehrt oder derſelben nicht bedarf, jo daß 


fi) alfo nur das darſtellt, was bei uns die Imnerlichkeit ift, ſ. 2. 1. nur Leben, Hauch 
eben das Wort zu gebrauchen, weldes diefe Innerlichkeit bz. So Luc. 24, 37: ἐδόκουν 
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πνεῦμα ϑεωρεῖν. B. 39: πνεῦμα σάρκας καὶ ὀστέα οὐκ ἔχει. Darauf beruht ed, daß 
die Geftorbenen als Geifter bz. werden Act. 23, 9: εἰ δὲ πνεῦμα ἐλάλησεν αὐτῷ r 
ἄγγελος; 1 Petr. 3, 19: τοῖς ἐν φυλακῇ πνεύμασιν ἐκήρυξεν. Hebr. 12, 28: πνεύ- 
ματα δικαίων τετελειωμένων. Die Rüdjiht auf die Eriftenzweife ift es, welche dieſen 
Ausdr. beftimmt, der aud im nachbibl. Hebr. fid) findet (ef. Buxtorf, lex. talm. ed. Fischer, 
p- 1099). Sonft ift wol von Seelen der Geftorbenen die Rede Apof. 6, 9: ψυχαὶ 
τῶν ἐσφαγμένων, vgl. 20, 4: αἱ ψυχαὶ τῶν πεπελεκισμένων, nie aber werden die Ge— 
jtorbenen ſelbſt als Seelen bz. (mit Ausnahme des rätjelhaften Sprahgebr. Lev. 19, 28; 
21, 2; 22, 4. Num. 5, 2; 9, 6. 10, f. meinen Art. „Geift” in PRE.? 5, ©. 3), 
weil die Seele als folde zwar den Tod überdauert, Die Bz. ψυχή aber — vgl. ψυχὴ 
ζῶσα — als term. techn. ftet8 das Einzelwejen in feiner ftofflihen Organiſation oder 
in. feinem dießfeitigen Dafein bz., nie in feiner durch den Tod herbeigeführten Seins- 
weile. Der eigentüml. Unterfhied, der [{ fo ergiebt, daß die Geftorbenen Geifter, die 
Lebenden Seelen genannt werden, während man vielleiht eher das Gegenteil erwarten 
möchte, hat aber mit dem piycholog. Verhältnis von Geift u. Seele nichts zu thun, fon= 
dern hat feinen Grund nur darin, daß πνεῦμα geeignet ift, die Exiftenzmweife zu δ). — 
Sp werden auch die Engel rüdfihtlicd ihrer Exiftenzweife πνεύματα genannt Hebr. 1, 14: 
πν. λειτουργικά, u. unter Bergleihung diefer Stelle dürfte fih die Erklärung von 1, 7: 
ὃ ποιῶν τοὺς ἀγγέλους αὐτοῦ πνεύματα καὶ τοὺς λειτουργοὺς πυρὸς φλόγα, wonach 
πν. U. πυρὸς φλόγα die Erjheinungsformen der Boten u. Diener Gottes, ald die richtige 
berausftellen, wogegen Act. 23, 9 der oben angef. Unterfhied zwiſchen ἄγγελος u. πν. 
befteht. In der talmud. Litteratur ſcheint 199 fo nur von den Dämonen gebr. zu werben, 
freilich ftetS mit einem bezeichnenden Zuſatz, — ſ. u. 4. — An diejes die Exiſtenzweiſe 
bezeichnende πν. fliegt nun auch Joh. 4, 24, wie dort der Zufammenhang ergiebt, an: 
πνεῦμα ὃ ϑεός, Ὁ. ἢ. über der ſinnl. Bermittelung u. Beſchränktheit des Dafeins erhaben, 
vgl. 17, 24. 25. 1Kön. 8, 27. Jeſ. 66, 1. ct. 7, 48. Daß dies der Inhalt diefer 
Ausfage ift, ergiebt der Gegenfag zu B. 20. 21, während fonft mehr darin Liegt, vgl. Sei. 
31, 3. Bi. 56, 5 u. a., was nur hier nicht zur Sprade kommt. Die Ausfage πν. ὁ ϑεός 
enthält nichts neues, — nicht einmal die Confequenz, die der HErr zieht: τοὺς προσ- 
χυνοῦντας αὐτὸν ἐν nv. καὶ ἀληθείᾳ δεῖ προσκυνεῖν ift ſchlechthin neu (vgl. 1 Kön. 8, 27); 
neu ift nur der Umfang, in welchem Chriftus fie unter gleichzeitiger Anerkennung des der— 
zeitigen Rechtes der fogen. ißraelit. „Beſchränktheit“ (B. 22) geltend macht: οὔτε ἐν τῷ ὄρει 
τούτῳ οὔτε ἐν Ἱεροσολύμοις 38. 21, indem er auf die der Geiftigfeit Gottes entjprechende 
Innerlichkeit des Betenden verweift im Gegenſatze zu der Aeußerlichkeit der gefegl. georbneten 
Anbetungsftätte, welche gerade als ſolche mie jede geſetzl. Vorſchrift dem Misbraud) u. damit 
dem Truge Raum läßt Jeſ. 29, 13. Mtth. 15, 8, woraus ſich der Zuſatz ἐν aA. erkl., nur 
daß derſelbe nicht zu beſchränken ift auf die fubj. Wahrhaftigkeit im Gegenſatze zur Heuchelei 
der Form — denn darin würde ja eine Verurteilung des foeben in feiner Berechtigung 
anerkannten i8raelitiihen Cultus Liegen —, fondern die aA. δ). die προσχύνησις als eine 
ſolche, welche wirklich Gott hat u. findet. Damit ftimmt denn aud das ἔρχεται ὥρα κτλ. 
B. 23. Die fubjektive Wahrhaftigkeit u. das temporäre Net ift auch bei der Anbetung 
Israels in Jeruſalem nicht ausgefhloßen, aber trotz des περιπατεῖν ἐν ἀλ., δουλεύειν 
τῷ κυρ. ἐν 04. 1Sam. 12, 24. 1 Fön. 2, 4. Pſ. 144, 19 verhält ὦ die altteit. 
Anbetung zur neuteft. wie die σκιά zur aA.; fie ift ein Abbild u. Vorbild der Anbetung, 
wie fie werden fol, vgl. 1, 18, — u. dies erft, nicht das nv. ὃ ὃς, ift das 
fpecififch neuteftamentlihe in diefem Ausfprud EChrifti, vgl. Bengel: tacite 
novi foederis suavitatem innuit. Daher auch hier die Bedeutſamkeit des Vaternamens 
Gottes. Vgl. den im Hebräerbriefe ausgeführten Gegenſatz zwiſchen σάρξ u. συνείδησις, 
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δικαιώματα σαρκός Hebr. 9, 9. 10. 18, f. u. σάρξ, ſowie den paulin. Gegenfag zwiſchen 
zw. ἃ. γράμμα namentl. Röm. 2, 29; 7, 5, u. den joh. Gegenſatz zwiſchen νόμος u. 
χάρις καὶ a). 1, 18. 

4) Anſchließend daran, daß das πν. die eigentl. Lebenskraft ift — vgl. Die Ver— 
bindung u. den PBarallelismus von zw. u. δύναμις — wird eine das Leben von innen 
heraus beftimmende Macht πν. genannt, u. in Analogie des zw. ἅγιον werden die ſata— 
niſchen Mädte fo bz. So Eph. 2, 2: τὸ πνεῦμα To νῦν ἐνεργοῦν ἐν τοῖς υἱοῖς 
τῆς ἀπειϑείας, vgl. mit 2 Cor. 4, 4: ἐν οἷς ὃ Hs τοῦ αἰῶνος τούτου ἐτύφλωσε 
τὰ νοήματα τῶν ἀπίστων — gegen die Bemerfung Bengels: non hie ipse princeps 
dieitur spiritus, sed spiritus est ἢ. 1. principium illud internum, ex quo fluunt actiones ἡ 
infidelium, oppositum spiritui filiorum Dei. Iſt der legtere Gegenſatz richtig u. ift eben 
diefer Geift der Kinder Gottes der h. Geift, fo ift aud jener (δεῖ: nicht der Ungläubigen 
eigener Geiſt, ſondern ſataniſcher Geiſt. Vgl. Eph. 6, 11. — Wenn Röm. 11, 8 nad) 
gef. 29, 10 ein zw. κατανύξεως, nam ΠῚ als Gabe Gottes bz. ift, fo ift dies die— 
[εἴθε Anfhauung wie Nicht. 9, 23. 1 Sam. 16, 15. 235 18,10; 19,9, upper 
16, 15 797 DrT5R ΠῚ genannte Geiſt V. 23 oma 79 ſchlechthin genannt wird, vgl. 
Pf. 143, 10, indem diefe das Leben im Böfen beſtimmende, bannende Macht als von Gott 
gefendet auftritt, ohne darum Gottes eigener Geift zu fein. Vgl. Ez. 36, 27. — Ganz 
befonders merden die Dämonen als zw. bz., freilich ftet8 mit einem Zufag, πνεῦμα 
0x0 Mith 10 1; 12, 48 Marc. 1, 23. 26.27; 3, 11. 80: Bea δ. 
ENT, 2559,25. ὅς, 4,,365:6, 1858, 29 511, 24 Act 8, 17. Upok 
18, 2, vgl. Luc. 4, 33: πν. δαιμονίου ἀκαϑάρτου, ſowie πν. πονηρόν Mith. 12, 45. 
Luc. 7,21; 58, 25 11,26. Act. 19, 12. 13.015. 16. mv. ἀσϑενείας πὸ, 15. 110 
πν. ἄλαλον καὶ κωφόν Marc. 9, 17. 25. Ohne Zufag nur Marc. 9, 20, aber mit 
Beziehung auf das B. 17 vorausgegangene πν. ἄλαλον. Luc. 10, 20: τὰ πνεύματα 
ὑμῖν ὑποτάσσεται, vgl. B. 17: τὰ δαιμόνια. DB. 19: πᾶσα ἡ δύναμις τοῦ ἐχϑροῦ. 
Luc. 9, 39: πνεῦμα λαμβάνει αὐτὸν καὶ ἐξαίφνης κράζει καὶ σπαράσσει αὐτόν. Bgl. 
Act. 16, 18: Παῦλος ἐπιστρέψας τῷ nv. εἶπεν mit B. 16: παιδίσκη ἔχουσα πνεῦμα 
πύϑωνα. — Der Ausdruck Mare. 5, 2: ἄνθρωπος ἐν nv. ἀκαϑάρτῳ, ähnl. wie das 
ἐν nv. Mtth. 22, 43. Luc. 2, 27 u. a, ift = in der Gewalt, in der Macht Desfelben 
befindlihd. — Beachtenswert, daß fi πν. von Dämonen bei Matth. fehr felten, während 
δαιμόνιον von den Synoptikern gleihmäßig gebr. wird. 

Nall all diefem wird man nun für πνεῦμα im Allgem. zwei Bedd. unterfheiden 
müßen: Geift als Lebensprincip oder ald das Leben beftimmende Madt, u. 
Geift als Erfheinungsform. Daß von dem legteren Gebraud des Wortes nicht 
auszugehen ift, als beftehe das Weſentliche des Begriffes in dem Gegenſatze zur Sinnlid- 
keit, Enplichkeit, lehrt ein Blid auf das altteftam. mn, welches fo entſchieden u. umfaßend 
wie nur mögl. die eigentl. Grundlage des Begriffes bildet, u. welches wejentl. u. an erfter 
Stelle die Lebendigkeit, Die Lebenskraft in ſich befaßt, wie fie überall, wo Leben ift, ſich 
zeigt u. auf Gott ſich zurüdführt, fo daß der Geift nicht fowol u. nit bloß Gott u. bie 
Greatur von einander unterfcheibet, fondern vor allen Dingen die Creatur an Gott bindet. 
Die in der Ueberfegung der LXX vertretene Anſchauung, welche an die Erſcheinungsform 
anfnüpft, ift, wie aus dem Verhältnis der Ueberfegung zum Grundtert erhellt (j. ο. ©. 832, 
fowie unter σάρξ), nicht die bibl., fondern aus der griech. Philofophie übertragen, — wo— 
mit den Scharffinnigen Ausführungen Holftens (f. u.) der Boden entzogen iſt. 

Bgl. u. a. Roos, fundamenta psycholog. ser. 1769, cap. I. Bed, Umrig ber 
bibl. Seelenlehre IL, 10 ff. Th. Harnad, Jeſus der Ehrift, ©. 150 ff. Delitzſch, 
Syſtem der bibl. Piychol. 2. Aufl., 1, 292 ff. Holſten, zum Ev. des Paulus u. Petrus, 
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 S.365f. Wendt, die Begr. Fleiſch u. Geiſt im bibl. Sprachgebr. 1878. v. Zezigmwis, 


5 Brof.-Gräc. u. bibl. Sprachgeiſt, 5. 33 ῇ. Auberlen, Art. „Seit“ in PRE.!, ſowie 


Offenb. im A. T. ©. 159. Glosl, ver h. Geiſt im der Heilsderkündigung des 


meinen Art. „Geift“ daſelbſt in der 2. Aufl. u. dort die Piteratur. Log, Geſchichte u. 


Banlus. Halle 1888. Guntel, die Wirkungen des beil, Geiſtes nad der populären 


 Anfbauung ver apoftel. Zeit u. nad der Lehre des Ap. Paulus. 1888. Hatch, essays 


in bibl. greek, p. 126 sqq. 


 Ἡνευματικός, ἡ, ὄν, in der Prof.-Gräc. nur im pbyſ. u. pbyſiol. Sinne, gemöhnl. 
in erfierem — windig x. (Ariftet. Theophr. u. a.), was zum Atem gebört, baudartig; 
im pigholog. Sinne jelten, 3. B. Plut. de san. tu. 13 (129,C) bei gewiſſen Kranfheits- 
eribeinungen der σχοπεῖν καὶ μνημονεΐειν, ἂν μηδὲν ἢ πνευματικόν, ὅτε σωματικόν 
ἔστιν αἴτιον ὑποστολῆς τινὸς ἢ χκαϑάρσεως δείμενον, vgl. vorber: ἤδη δὲ χαὶ τὰ τῆς 
Ψυχῆς κινήματα τὸ σώμα μηνύει πρὸς νέσον ἐπισφαλῶς ἔχειν. Im der bibl. Gräc. 
Ἐπὶ im X. T. (u. zwar außer 1 Petr. 2, 5 --- vgl. das Adv. Apof. 11, 8 — nur m 
den panlın. Schrr.) u. dort nur im religiöjen reip. religiös oder ſoteriolog.-pſychologiſchen 
Sinne, — dem beil. Geifte angehörig oder durch das zw. ay., den Geift Gottes beftimmt, 
geiftlid. &) im religiöfen Sinne: dem Geifte Gottes, dem heil. Geifte, durch den 
ſich alle Gotteswirtungen vollzieben, angebörig, von demielben beſtimmt, von ihm ber- 
rühren. So 1 Cor. 10, 3: τὸ αὐτὸ ϑρῶμα πνευματιχὸν ἔφαγον. DB. 4: πόμα 
πνευματιχὸν ἔπιον. Hier bandelt ἐδ πῶ um Speife u. Trank, wie jie durch beionderes 
gönl. Wirken zu Stande gefommen find, wodurch jie fih von jonjtiger Nahrung unter 
iheiden (vgl. unter πνεῦμα 2, Ὁ), Erod. 16, 12—25; 17, 5. 6. Deut. 8, 15. Der 
Ausor. πνευματικὴ πέτρα weiſt auf den Urfprung des Waßers bin als nicht dem ſichtbaren, 
natürl. Felſen eigen, aus dem ἐδ quoll, ſondern — vgl. Deut. 8, 15 mit ὅς. 17, 6 — 
fofern es der HErr, der Fels Israels Deut. 32, 5; 15, 18, aus dem Yeljen quellen lie, 
auf welchem er fih zeigte. Der Zuſatz ἀχολουϑοῦσα ἴοι nur Har machen, melden Fels 
der Apoftel meint, neml. nibt den in Horeb Erod. 17, 6: Ana men. — Hierher 
gebören aud die Ausdrüde χάρισμα πνευματικόν Röm. 1, 11 u. τὰ πνευματιχά von den 
Geiftes- oder Gnadengaben Röm. 15, 27. 1 Cor. 9, 11; 14, 1: ζηλοῦτε τὲ πνευματικά 
— φανερώσεις τοῦ πνεύματος 12, 7. 1 Cor. 2, 18: πνευματιχοῖς πνευματιχὰ συγ- 
χρίνοντες — τὰ ὑπὸ ϑεοῦ χαρισϑέντα ὑμῖν B. 12, πνευματικοῖς — ἐν διδακτοῖς 
πνεΐματος V. 18. Epb. 1, 8: εὐλογία πνευματική. Cbenfo ὁ πνευματικές, der vom 
Geifte Gottes ergriffen iſt, Cor. 14, 37: εἴ τις δοχεῖ προφήτης εἶναι ἢ πνευματιχός, 
Bengel: propheta species, spiritualis genus, vgl. Hof. 9, 1: πὸ ΘΝ, ἄνϑρωπος ὃ 
πνευματοφόρος. 1Cor. 12, 1: περὶ δὲ τῶν πνευματικῶν οὐ ϑέλω ὑμᾶς ἀγνοεῖν, vgl. 
B. 3: οὐδεὶς ἐν av. ϑεοῦ λαλῶν. Diejes ſubſtantivierte 6 ww. iſt nicht zu verwechſeln 
mit ὁ πιν. im joteriolog.:piyhelog. Sinne, ſ. b, da es fi hier nicht um die allgemeine, 
fondern um die harismatiihe Wirkjamfeit des heil. Geiftes handelt, wie bei dem ΤΙ ΤῚ SR 
Hof. 9, 7, vgl. ὑπὸ πνεύματος ϑεοῦ φερόμενοι ano Feov ἄνϑρ. 2 Petr. 1, 21. ἐν 
πνεύματι Mith. 22, 43. — b) im joteriol:piyhol. Sinne von dem heil. Geifte der 
‚Heilszueignung als dem neuen, neugegebenen göttl. Lebensprincip beftimmt, 1 Cor. 15, 44: 


) = , — — - ΄ 
᾿ σπείρεται σῶμα ψυχιχόν, ἐγείρεται σῶμα πνευματικόν. εἰ ἔστι σῶμα ψυχικόν, ἔστι καὶ 


πνευματικόν. B. 46: οὐ πρῶτον τὸ πνευματικὸν ἀλλὰ ψυχικόν, ἔπειτα τὸ πνευματικόν, 
vgl. B. 50: σὰρξ χαὶ αἷμα βασιλείαν ϑεοῦ χληρονομῆσαι οὐ δύνανται. So ſubſt. 
ὃ πν., der vom beil. Geift beftimmt ift, Röm. 8, 14: 600: πνεύματι ϑεοῖ ἄγονται. 
B. 11: τὸ πνεῦμα τοῦ ἐγείραντος ἵν ἐκ νεχρῶν οἰχεῖ ἐν ὑμῖν. Gegenüber σάρχινος 
1 Cor. 8, 1: οὐκ ἡδυνήϑην λαλῆσαι ὑμῖν ὡς πνευματικοῖς ἀλλ᾿ ὡς σαρχίνοις. Gegen- 
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über ψυχικός (m) Lion το 16: τὺ πνευματικὸς ἀνακρίνει πάντα. Gal. 6, 1: 
ὑμεῖς οἱ πνευματικοὶ καταρτίζετε τὸν τοιοῦτον ἐν πνεύματι πραὕτητος. Eph. 5, 19. 
Col. 3, 16: δαὶ πνευματικαὶ. Col. 1, 9: σύνεσις πνευματική, von dem, mas ber 
das Heil zueignende heil. Geift gewirkt. Nirgend ift πνευματικός — geiftig im 
bloß pſycholog. Sinne (πνεῦμα 1, a), Sondern ftet8 — geiftlid im relig. Sinne, 
u. zwar fo, daß dabei an den heil. Geift Gottes in feiner Wirffamfeit in der Geſchichte 
der göttl. Selbftbethätigung u. in feiner Wirkſamkeit als Princip der Heildzueignung u. des 
Heilöbefiges, an den Geift der göttl. Gnaden- u. Heildgegenwart im Sinne von πνεῦμα, 2 
gedacht wird. Demgemäß ift au οἶκος πνευματικός 1 Betr. 2, 5 niht = ἀχειροποίητος 
(de Wette), da fih dies für ein ſolches Haus von felbft verfieht, fondern da damit das 
Kefultat des voraufgegangenen καὶ αὐτοὶ ὡς λίϑοι ζῶντες οἰκοδομεῖσϑε angegeben werden’ 
joll, fo muß damit diejenige Eigentümlichfeit des Haufes bz. fein, melde aus der Eigen: 
tümlicjfeit der zufammenzufügenden Steine ſich ergiebt, die in einem vom heil. Geifte 
Gottes gewirkten u. durchdrungenen Leben ftehen, vgl. Eph. 2, 22: κατοικητήριον τοῦ ϑεοῦ 
ἐν πνεύματι. Ebenſo 1 Betr. 2, 5: ἀνενέγκαι nvevuorıxag Hvolas. Der der deutſchen 
Sprade eigentüml. Unterfhied zwiſchen geiftig u. geiftlih, welcher dem Einfluß des 
Chriftentums feine Entftehung verdankt, muß der grieh. Sprache ſchon um deswillen fremd 
fein, weil fie πνεῦμα im pſycholog. Sinne nicht fennt. Daß er in der heil. Schrift ſich 
nicht findet, hängt mit dem fpecifiichereligiöfen Inhalt u. Endzwed derjelben zufammen. 


Πνευματιχῶς, nur in der neuteftamentl. u. kirchl. Gräc. u. dort wie das Adj. im 
N. T. im relig. Sinne — geiftli), in einer vom heil. Geifte beftimmten oder gemirkten 
Weiſe, nad Art des heil. Geiftes, 1 Cor. 2, 14: ψυχικὸς δὲ ἀνϑρ. . . τὲ τοῦ πνεύ- 
ματος ϑεοῦ ... οὐ δύναται γνῶναι, ὅτι πνευματικῶς ἀνακρίνεται. Apok. 11, 8: ἥτις 
(se. ἡ πόλις 7 μεγάλη) καλεῖται πνευματικῶς Σόδομα καὶ Alyunrog. 


Ho», ἕνος, 6, Hirt, nad Curtius 281 von der Wurzel pa — ſchützen, Sanskr. 
päjüs, Hüter. Ber Hom. u. Heſ. Beimort des Fürften, π. λαῶν. In der bibl. τᾶς. 
a) der Hirt, 795, Gen. 4, 2; 13, 7. 8 u. ὃ. Mtth. 9, 36; 25, 32. Marc. 6, 34. 
Luc. 2, 8. 15. 18. 20. Dann übertr. b) von den Fürften refp. Führern, die für das Volk 
forgen; fo von Mofes, der das Volks durchs rote Meer führte Jeſ. 63, 11. — Jeſ. 3, 15. 
Sad. 11, 5. 8; von Heerführern Ier. 6, 3. Doch wird das Subft. von Fürften felten 
angewendet (vgl. aa 2 Sam. 5, 2; 7, 17). Num. 27, 16 f.: ἐπισκεψάσϑω κς ἡ 
— ἄνϑρωπον ἐπὶ τῆς συναγωγῆς ταύτης, ὅστις ἐξελεύσεται... καὶ. .. εἰσελεύσεται 


υ ς 
πρὸ προσώπου αὐτῶν καὶ ὅστις ἐξάξει... καὶ . -. εἰσάξει αὐτοὺς καὶ οὐκ ἔσται ἡ συν-- 
ἀγωγὴ κυρίου ὡσεὶ πρόβατα οἷς οὐκ ἔστιν ποιμήν — bei der Beftelluug Joſuas (vgl. 


Hebr. 4, 8). Defter dagegen der Plural von der Obrigfeit als den Hütern u. Pflegern des 
Rechtes zu Gunften des Volkes, deren Misverwaltung die Propheten entgegentreten Ser. 
23, 1ff. &. 34, 2 ἢ. Sad. 10, 3 u. a. Jer. 2, 8: doroc Yin pn) — D937 
DINY22T er οἱ ἱερεῖς χαὶ οἱ ἀντεχόμενοι τοῦ ν "uov καὶ οἱ ποιμένες καὶ οἱ προφῆται, 
vgl. unter κρίνω, κριτής, an deren Stelle in der mefjian. Zeit Ihoh felbft als Hirte ſich 
feines Volkes annehmen u. ihm Recht u. Heil (δικαιοσύνη καὶ σωτηρία, |. δικαιοσύνη, 
δικαιόω) ſchaffen wird Jeſ. 40, 11. &. 34, 11. 12, bzw. feinen Knecht, den Meſſias 
zum Hirten geben will &. 34, 23; 37, 24. δεῖ. 40, 11. So ift dann Pi. 23, 1 
Ausdruck der Zuverfiht, daß Gott dem Bedrängten u. Unterdrüdten Recht u. Heil ſchaffe, 
u. das hiernach gezeihnete Bild fhlieft das ein, was unter βασιλείς, βασιλεία τ. #., 
δικαιύω, δικαιοσύνη nad dem foteriolog. Inhalte diefer Begriffe zur Sprade gefommen 


* 
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it. Darnach find dann die neuteftamentl. Bilder Mtth. 9, 36 u. PBarall., fomie das 
Gleichnis Joh. 10, 2 ff. in ihrer foteriologifhen bzw. meffianifhen Bedeutung zu ver 
ftehen (vgl. Joh. 10, 14: ἐγώ εἰμι ὃ ποιμήν mit V. 24. 25 — die unverholenfte 
mejfianifche Selbftbezeugung Jeſu für die, die ihn verſtehen wollten, rätſelhaft aber 
duch den Zuſatz: ὃ ποιμὴν ὁ x. τὴν ψυχὴν αὐτοῖ τίϑησιν ὑπὲρ τῶν προβάτων 
10, 23 u. daher die Frage 10, 24), u. ebenfo Hebr. 18, 20: ὁ δὲ ϑεὸς τῆς 
εἰρήνης ὃ ἀναγαγὼν ἐκ νεκρῶν τὸν ποιμένα τῶν προβάτων τὸν μέγαν ἐν αἵματι 
διαϑήκης αἰωνίου. 1 Petr. 2, 25: ἦτε γὰρ ὡς πρύβατα πλανώμενοι, ἀλλ᾽ ἐπεστράφητε 
νῦν ἐπὶ τὸν ποιμένα καὶ ἐπίσκοπον τῶν ψυχῶν ὑμῶν, mo ποιμὴν u. ἐπίσκ. [1 fo 
unterfheiden, daß der π. das Heil fhafft, der ἐπ. bewahrt, vgl. Act. 20, 28. 1 Petr. 
5, 2. Daran fließt ſich €) Eph. 4, 11 die Bz. der ἐπίσκοποι τεῖρ. πρεσβύτεροι der 
chriſtl. Gemeinde oder ihrer ἡγούμενοι im Unterſchiede von u. in Verbindung mit dem 
dıdaoxaloı ald ποιμένες: Καὶ αὐτὸς ἔδωκε τοὺς μὲν ἀποστόλους, τοὺς δὲ προφήτας, 
τοὺς δὲ εὐαγγελιστάς, τοὺς δὲ ποιμένας καὶ διδασκάλους, für weldhe Verbindung vgl. 
1 Zim. 5, 17; 1%®etr. 5, 2 ἢ. für den Unterfchied 1 Cor. 12, 28. 29 κυβερνήσεις u. 
διδάσκαλοι. Ser. 2, 8. Im Mebrigen f. unter ποιμαίνω, ἀρχιποίμην. 


Ποιμαίνω, ποιμανῶ, ἐποίμανα, weiden; LXX —= 99, weldes feltener — βόσκω 
en. 29, 7 u. a. 3) von den Hirten, Gen. 30, 31 u. d. Luc. 17, 7. 1 Cor. 9, 7. 
b) von Fürften, Heerführern — lenfen, regieren, verhältnismäßig felten ſowol in der 
Prof-Oräc. wie in der bibl. Gräc, 2 Sam. 5, 2; 7, 7. 1 Chron. 11, 2; 17, 65 vgl. 
Bi. 49, 15: ὡς πρόβατα ἐν ἄδῃ ἔϑεντο, ϑάνατος ποιμανεῖ αὐτούς, καὶ κατακυριεύ-- 
σουσιν αὐτῶν οἱ εὐθεῖς τὸ πρωὶ καὶ ἡ βοΐϑεια αὐτῶν παλαιωθήσεται. Seltener von 
den Vertretern oder Gliedern der Obrigfeit im Allgem., wie Jer. 6, 8; 22, 22; 23, 2 
({. u. ποιμήν,) dagegen €) oft von Gott, als der feinem Bolte Recht u. Heil ſchafft, 
der de Unterdrüdten u, Bedrängten Hilfe ift u. das meffian. Heil giebt, Pi. 23, 1; 
28, 9; 80, 2 (78, 71f.). Jeſ. 40, 11. &. 34, 10. 23. Mi. 7, 14. Bol. Sad. 
11, 4 ff., ſowie die Leberfegung der LXX Pf. 37, 3. Im Anfhluß hieran im N. T. 
vom Meſſias Mitth. 2, 6: ποιμανεῖ τὸν λαόν μου aus Mid. 5, 1--4. Apok. 7, 17 
von feinem heiljhaffenden u. bewahrenden Wirken, deſſen Kehrjeite (wie bei χρίψειν) ein 
ποιμαίνειν ἐν ῥάβδῳ σιδηρᾷ Apof. 2, 27; 12,5; 19, 15, deſſen Obj. die Dränger der 
Gemeinde reſp. die ἔϑνη. Damit eng zufammen hängt 44) ποιμαίνειν von dem bewahrenden 
u. fürforgenden Dienfte derer, die im Dienfte u. in der Nachfolge Ehrifti ποιμένες feiner 
©emeinde find, denen die Bewahrung des Heilsſtandes derfelben befohlen ift, Act. 20, 28: 
προσέχετε ἑαυτοῖς καὶ παντὶ τῷ ποιμνίῳ, ἐν ᾧ ἱμᾶς τὸ πνεῦμα τὸ ἅγιον ἔϑετο 
ἐπισχύπους ποιμαίνειν τὴν ἐκκλησίαν τοῦ κυρίου κτλ. 1%etr. 5, 2: ποιμάνατε τὸ 
ἐν ὑμῖν ποίμνιον τοῦ ϑεοῦ. Joh. 21, 16: ποίμαινε τὰ πρύβατά μου (f. ἀρχιποίμην). 
Bol. Jer. 3, 15; 23, 4. Daher katechreſtiſch Jud. 12: ἑαυτοὺς ποιμαίνοντες, vgl. 
Ser. 6, 3. Ez. 34, 2 u.a. — Bol. aud βόσχω im übertr. Sinne Jeſ. 5, 17; 14, 
30; 49, 9. &. 34, 2 ff. Job. 21, 16. 


Ποίμνη, ἡ, &) die Herde, LXX — "79 nur Gen. 32, 16. Im N. T. Luc. 
2, 8. 1Cor. 9, 7. Ὁ») Uebertr. auf das Volk refp. die Gemeinde Gottes ald das Obj. 
der heilſchaffenden Bethätigung Gottes Miıh. 26, 31: τὰ πρόβατα τῆς ποίμνης, wo in 
der Grundftelle Sad. 13, 7 bloß τὰ πρόβατα. Joh. 10, 16: μία ποίμνη εἷς ποιμήν. 
Es ifl die Gottesgemeinde, wie fie im Heileftande u. Heilsbefige ſich befindet. ©. ποίμνιον. 


Ποίμνιον, ov, τὸ, Heide, LXX = NY. 4) die Herde, namentl. τῶν προβάτων, 
Gen. 29, 2. 8 u. ὃ. b) üben. auf das Volk Ierael Jer. 18, 17: τὸ m. xvolov, 
Cremer, Bibl.-theol. Wörterb. 8. Auff. 54 
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vgl. Sad. 10, 3. Er. 84, 1, indem es nicht fowol die Gefammtheit (Menge) bz. fol, 
fondern das Volk als Obj. des heiljchaffenden Wirfens Gottes. Im 3]. T. faft nur in 
ausgeführter bildl. Rede Pf. 78, 52. Jeſ. 40, 11. Jer. 13, 20; 31, 10. 24. GEzech. 
34, 12. Im NR. T. nur von der Gemeinde Gottes, wie fie durch die göttl. Heildwirf- 
famfeit gefammelt ift u. im Heilsftande fich befindet, f. ποιμιήν, was an den betr. Stellen 
beachtet fein will Luc. 12, 32. Act. 20, 28. 29. 1 Betr. 5, 2. 3. 


᾿Αρχιτιοίμην, 05, ὃ, Erzhirte, nur im N. T. u. dort nur 1 Betr. 4, ὅ 
von Chrifto im Unterfhiede von den πρεσβυτέροις τοῦ ποιμνίου τοῦ ϑεοῦ, melde im 
Dienfte u. in der Nachfolge Chrifti ποιμένες find als folde, die für die Bewahrung 
des Heilöftandes der Gemeinde Gottes zu forgen haben, defjen Beihaffung u. Vollendung ἢ 
von Chrifto herrührt, ποιμήν, ποιμαίνω. 


llovnpös, ἅ, ὄν, zufammenhängend mit πόνος, Arbeit, Mühe; πενία, Armut; 
— läftig, ſchlimm, widrig; im fittl. Sinne — fhlimm, böfe; in beiden Fällen Gegenſatz 
gegen χρηστός. — 1, a) im phyſ. Sinne — ſchlimm, ſchlecht; 3. B. πονηρὸν 
σῶμα ein fränfliher Xeib; πονηρὰ τροφὴ von verborbener Nahrung; πονηρῶς ἔχειν, in 
übler Lage fein, Thuc. 7, 83. Xen. An. 7, 4, 12: ὅτι ἐν πονηροῖς τύποις σκηνῷεν 
καὶ πλησίον εἶεν οἱ πολέμιοι von fhwierigem u. gefährlihem Terrain. Aristot. Eth. 
Nikom. 3, 6: τὸ δὲ λέγειν ὡς οὐδεὶς ἑκὼν πονηρὸς οὐδ᾽ ἄκων μάκαρ κτλ. Apok. 
16, 2: ἕλκος κακὸν καὶ πονηρόν — ſchwer; vgl. Hiob 2, 7: ἔπαισε τὸν ᾿Ιὼῤ ἕλκει 
πονηρῷ. (In diefem Sinne bei den Attifern πόνηρος accentuiert.) Mtth. 7, 17. 18: 
καρποὶ πονηροί, Früchte, die nicht taugen, gegenüber καλός; dgl. Ser. 24, 8: τὰ σῦκα 
τὰ πονηρὰ, ἃ οὐ ϑρωϑήσονται ἀπὸ πονηρίας αὐτοῦ. Mith. 6, 28: ἐὰν δὲ ὁ ὁφ- 
ϑαλμός σου πονηρὸς ἦ, ὅλον τὸ σῶμα σχοτεινὸν ἔσται, ein krankes Auge, gegenüber 
ἁπλοῦς V. 22. Luc. 11, 34, hebr. Wr, om geſund. Οὐ Just. Mart. Apol. I, p. 84: 
ἐκ γενετῆς πονηροὺς ὑγιεῖς πεποιηκέναι. Gen. 41, 19. — Aud von unheilbringenven 
widrigen Dingen, 3. 3. πονηρὰ βουλεύματα, unbeilvolle, ungünftige Ratſchläge, Ar. 
Lys. 517. πονηροὶ ἄνεμοι widrige Winde, Dion. Hal. Ant. 1, 52. So ἡμέραι πονηραί 
von ungünftiger, ſchwerer Zeit Eph. 5, 16; 6, 13: ἐν τῇ ἡμέρᾳ τῇ πονηρᾷ. al. 
1, 4: ὕπως ἐξέληται ἡμᾶς ἐκ τοῦ ἐνεστῶτος αἰῶνος πονηροῦ. Vgl. Gen. 47, 9: 
μικραὶ καὶ πονηραὶ γεγόνασιν ai ἡμέραι τῶν ἐτῶν τῆς ζωῆς μου. Pl. 41, 2: ἐν 
ἡμέρᾳ πονηρᾷ ῥύσεται αὐτὲν ὃ κύριος. 81, 19. Kohel. 9, 12. Mid. 2, 3u.a. An 
verſchiedenen Stt. verb. fi, wie bei κακός, b) die ſinnl. mit der fittl. Bed, wenn u. 
fo weit, was Jem. Uebles geſchieht, zugleich an ſich fittl. verwerflich iſt. So Act. 28, 21: 
ἐλάσησέ τι περὶ σοῦ πονηρόν. 8 Joh. 10: λόγοις πονηροῖς φλυαρῶν ἡμᾶς. Mtth. 
5, 11: ὅταν --- εἴπωσι πᾶν πονηρὸν ῥῆμα καϑ᾽ ὑμῶν ψευδόμενοι (Tdf. καϑ᾽ ὑμῶν 
πᾶν πονηρόν). Ebenſo ἐνθυμήματα πονηρά, feindfelige, böfe Gedanken Mtth. 9, 4 vgl. 
Marc. 7, 22: ὀφϑαλμὸς πονηρός als Specie8 von τὰ πονηρά, wie Mtth. 15, 19: 
διαλογισμοὶ πονηροί, ‚ob. 2, 4 1 Tim. 6, 4: τπόνοιαι πονηραί. 2 Tim. 4, 18: 
ῥύσεταί μὲ ὁ κύριος ἀπὸ παντὸς ἔργου πονηροῦ καὶ σώσει εἰς τὴν βασ. αὐτοῦ, Ὁρί. 
B. 17. Das Neutr. felbftändig τὸ πονηρόν, das Uebel, weldes das Böſe refp. 
die Böſen zufügen; dagegen wird nie das im — von Gott 
verhängte Uebel von den LXX durd τὸ πον. bz., ſondern durch κακόν, xaxd, 
— die einzige Eigentümlichfeit des Gebr. von κακός bei den LXX — u. diefem Sprad): 
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gebr. der LXX entjpr. aud das neuteftam. πον. Nur zumeilen findet [1 πον. bei diefen 
Uebeln als Apj., 2. B. ἕλκος, νύσος u. a., am auffallendften Deut. 6, 22: ἔδωχε κύριος 
σημεῖα καὶ τέρατα μεγάλα καὶ πονηρὰ ἐν Alyonıo ἐν Dogaw. ef. 23, 15: ἐπάξει 
κίριος ὃ ϑεὸς ἐφ᾽ ὑμᾶς πάντα τὰ ῥήματα τὰ πονηρά, was aber fofort deutlich wird, 
wenn man erwägt, daß in beiden Fällen χαχίς die σημεῖα u. ῥήματα in durchaus unge- 
wöhn!. Weife qualificieren würde. So nun τὸ πον. im N. T. Mith. 5, 39: μὴ ἄντι- 
στῆναι τῷ πονηρῷ. Ebenſo dann auch die beftrittenen Stellen 2 Theſſ. 8, 8: ὁ κύριος 
φυλάξει ὑμᾶς ἀπὸ τοῦ πονηροῦ, vgl. 35. 2. 5. Joh. 17, 15: οὐκ ἐρωτῶ ἵνα ἄρῃς 
αὐτοὺς ἐκ τοῦ χόσμου, ἀλλ᾽ ἵνα τηρήσῃς αὐτοὺς ἐκ τοῦ πονηροῦ, vgl. die Anknüpfung 
diefer Bitte an den Haß der Welt 35. 14. Mith. 6, 13: ῥῦσαι ἡμᾶς ἀπὸ τοῦ πονηροῦ. 
Was diefe lettere Stelle betrifft, fo ift die zugleich finnl. u. fittl. Auffaßung des ἀπὸ τοῦ 
πον. durch den doppelfeitigen Charakter ded voraufgehenden πειρασμός geboten, vgl. 1 Cor. 
10, 10—13. 2 Betr. 2, 9. Iac. 1, 2. 12ff. 1 Betr. 1, 6; 4, 12—14. (Dod muß 
man [1 hüten τὸ πονηρόν als das Böſe, welches wir thun, zu faßen, da es in allen 
Fällen, wo πον. fo doppelfinnig fteht, δα 8 Böſe bz., welches wir leiden, 
vgl. die oben angeführten Stellen.) Gegen die Erklärung, melde τοῦ πον. als Genet. des 
Masculin. nimmt, ift einfach zu ermidern, daß fein einziger unmittelbar ſich aufdrängender 
Grund oder Anlaß im Conterte vorliegt, um diefe Möglichkeit zur Notwendigkeit zu 
erheben. Erſt die dem Charakter des Gebetes fremde Aeflerion findet Gründe für’ folde 
Auffapung, die ſich fofort αἵδ᾽ irrig erweift, wenn man, — worauf Stier aufmerkſam 
macht — ftatt ἀπὸ τοῦ πονηροῦ zu ſetzen verfudht ἀπ᾿ τοῦ διαβόλου. (68 ift aud) nicht 
abzufehen, warum die obige weite u. volle Deutung des πονηρόν nicht genügen follte. 
Bol. auch unter ῥύεσϑαι. 

2) im fittl. Sinne — ſchlimm, böfe, entfpriht es etwa unferem deutſchen unnüß, 
wer nicht taugt. Es ift neml. im Griech. zunächſt der Gegenfaß von χρηστός, dieſes von 
Perſonen gebraudt, die ihrem Beruf forgfältig nachkommen u. ſich dadurch bemähren, 
3. B. von einer tüchtigen Hausfrau, guten Eltern, guten Bürgern. Πονηρός ift die 
eonerete Erfcheinung eine κακός; bz. died mehr das Weſen u. den Charafter, fo fteht jenes 
mehr rüdfihtl. der Wirkung u. des Wertes feiner Handlung für Andere. Cf. Eur. Hec. 596: 
ὃ πονηρὸς οὐδὲν ἄλλο πλὲν κακός. It κακός Weſensbezeichn. ., jo πονηρός Wertbezeichn., 
indem es die Eigenfhaft nah ihrer Wirfung, χακός nah ihrem Weſen, ihrer Art bz. 
Hinfihtlih der Grundbed. legt οδ [1 der Betrahtung nahe, daß πονηρός τ fittl. Sinne 
das Böſe bz., jofern e8 einen abftoßenden Charakter an fid trägt, etwas Wider- 
wärliges ift (Died neml. dürfte der allgem. Geſichtspunkt fein, unter welchem das phyſ. 
u. fittl. πον. ſich begreifen ließe). Anders Plut. Soph. 228, ἢ, f. unter πονηρία. Was 
den Umfang des Begriffs angeht, jo vgl. 2. B. Xen. Mem. 2, 6, 19. 20: οὔτε γὰρ τοὺς 
πονηροὺς ὁρῶ φίλους ἀλλήλοις δυναμένους εἶναι" πῶς γὰρ ἂν ἢ ἀχάριστοι ἢ ἀμελεῖς 
r πλεονέκται 7 ἀπιστοι ἢ ἀκρατεῖς ἄνϑρωποι δύναιντο φίλοι γενέσϑαι; οἱ μὲν οὖν 
πονηροὶ πάντως ἐμοίγε δοκοῖσιν ἀλληλοῖς ἐχϑροὶ μᾶλλον ἢ — πεφυκέναι. ᾿1λλὰ 
μήν — οὐδ᾽ ἂν τοῖς χρηστοῖς οἱ “πονηροί ποτὲ συναρμύσειαν εἷς φιλίαν" πῶς γὰρ οἱ 
τὲ πονηφὰ ποιοῦντες τοῖς τὰ τοιαῦτα μισοῦσι φίλοι γένοιντ᾽ ἂν; εἶ δὲ δὲ χαὶ 
οἱ ἀρετὴν ἀσκοῦντες χτλ. 

Bei den LXX iſt e8 die häufigfte Ueberſetzung des hebr. 5, welches bedeutend feltener 
durch χακός wiedergegeben wird, dagegen das Subſt. 791 gewöhnl. — τὰ κακά, 7 κακία; 
aber den Unterfchied in dev Webertragung durch πονηρός oder χακός, |. κακός ©. 500 f. 
Das hebr. 55) aber bz. das Böſe (ebenfalls zunächſt finnl.) als das Unangenehme, Mis: 
fällige (Fürft, hebr. Wörterb.), oder als das Feinpfelige (Gefenius); es ift häufiger als 
>57, welches feiner Grundbedentung nad) dem ἄδικος entſprechen dürfte, aber als bie 
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eigentl. relig. Bz. des Böfen gewöhnl. durch ἀσεβής, auch durch ἁμαρτωλός U. ἄνομος 
wiedergegeben wird. Während adıxog in der bibl. Gräc. im Unterfhiede von δίκαιος nur 
im focialen Sinne fteht, ἁμαρτωλός im relig. Sinne, κακός im phyſ. u. fittl. Sinne, ift πον. 
foweit e8 nicht im phyſ. Sinne fteht, fittl.velig. Bz. des Böfen, ſowol als Adj., wie 
namentl. fubft. τὸ πον. ἔναντι, ἐναντίον, ἐνώπιον κυρίου u. ohne diefen Zufag. Im 
N. ZT. verb. mit ἄνθρωπος Mtth. 12, 35. 2 Theſſ. 3, 2. 2 Tim. 3, 13. LXX 1 Sam. 
25, 3. Eſth. 7, 6. Gen. 28, 8; 28, 7, vgl. die Charakteriftit Marc. 7, 21—23. ἔργα 
1 800. 3, 12, gegenüber δίκαιος. 2 30h. 11. Joh. 3, 19; 7, 7. Col. 1, 21; vgl. 
Luc. 3, 19. 2E8r. 9, 13. Kohel. 4, 8. ῥαδιούργημα Act. 18, 4. ἀνήρ Act. 17, 5. 
yersa Mith. 12, 39. 45; 16, 4. Luc. 11, 29. εἶδος 1 Thefj. 5, 22. καύχησις Jac. 


4, 16. καρδία πον. ἀπιστίας Hebr. 8, 12, wo ἀπιστίας die Art der πονηρία näher 


beftimmt. Vgl. Ser. 11, 8. Prov. 26, 28. συνείδησις Hebr. 10, 22. δοῦλος Mith. 
18, 32; 25, 16. Luc. 19, 22. Πονηροί, οἱ πονηροί Mith. 5, 45: ἐπὶ πονηροὺς καὶ 
ἀγαθούς: 22, 10; 13, 49; 7, 11. Luc. 6, 35; 11, 13. ὁ zov. — wer böfe ift 
1 Cor. 5, 13. Dan. 17, 7. Dagegen ὁ πον. Bz. des Teufeld Mith. 13, 19. Ep. 
6, 16: τὰ βέλη τοῦ πον. 1 ϑοῦῇ. 2, 13. 14: νενικήκατε τὸν πον. 5, 18: ὁ πον. 
οὐχ ἅπτεται αὐτοῦ. 8, 12: Καὶν ἐκ τοῦ πονηροῦ ἦν, vgl. B. 10: τὰ τέχνα τοῦ 
ϑεοῦ, — τοῦ διαβόλου. BZweifelhaft kann es fein, ob man Mith. 18, 38 τὰ τέκνα 
τοῦ πονηροῦ — τοῦ διαβόλου erfl., oder e8 als Gen. Neutr. nehmen foll, wofür aber 
faum die Gegenüberftellung za τ. τῆς βασιλείας ſpricht sc. τοῦ Feov. Vgl. τὸ πονηρόν, 
das fittl. Böfe Mtth. 5, 37. Röm. 12, 9. Ueber 1 Joh. 5, 19: ἐκ τοῦ ϑεοῦ ἐσμὲν 
καὶ ὃ x00uog ὅλος ἐν τῷ πον. κεῖται |. u. κεῖμαι ©. 530. — Bgl. das altteft. san, 
τὸ πον., τὰ πον. 3. B. Deut. 4, 25; 9, 18. Pf. 51, 6. Jeſ. 65, 12; 66, 4. Num. 
32, 13 u. a. — Auferdem nod πνεύματα πονηρά die böfen Geifter nah ihrer Wirk 
amfeit benannt Mith. 12, 46: τὸ ἀκάϑαρτον πνεῦμα — παραλαμβάνει μεϑ' ἑαυτοῦ 
ἑπτὰ ἕτερα πνεύματα πονηρότερα ἑαυτοῦ, die noch verderbenbringender find. Luc, 7, 21; 
8, 2; 11, 26. Act. 19, 12. 13. 15. 19. Richt. 9, 23. 1 Sam. 16, 14ff.; 18, 10; 
19, 9. Sonft meift ἀκάϑαρτον, w. |. 


Πονηρία, ἡ, 4) pbyf. — ſchlechte Beihaffenheit, 3. B. καρπῶν, ὀφϑαλμῶν u. α. 
fo = ϑὴ Ser. 24, 2. 3. 8. Dann —= Uebel, Unglüd my Neh. 1, 3; 2, 17. θέν, 
48, 16. Kohel. 2, 21; 11, 10. 2) fittl. Schledtigfeit, da8 Böfe, LXX = 91, 797, 
u. zwar zunähft &) im allgem. fittl.svelig. Sinne, fynon. ἁμαρτία, davon aber infofern 
fi) unterfcheidend, daß πον. die Verwerflichfeit Πάνου betont, indem das Verhalten als 
auf das Böfe gerichtet, aus böfem Willen hervorgehend gekennzeichnet werden fol, vgl. 
'Plat. Theaet. 176, B. Soph. 228, ἢ: e8 gebe δύο κακῶν γένη in der Seele, τὸ μὲν 
πονηρία καλούμενον ὑπὸ τῶν πολλῶν, νόσος αὐτῆς σαφέστατα ὃν, τὸ δὲ ἀγνοιαν 
καλοῦσι. Selten erſcheint in der bibl. τᾶς, die πον. αἵδ᾽ Eigenfhaft der Perfonen wie 
ef. 47, 10. Pf. 73, 8; 141, 4; 7, 10. Deut. 31, 21; gewöhnl. als Eigenfchaft der 
Handlungen, des Verhaltens (. τ ὦ! Dan. 11, 27: αἱ καρδίαι αὐτῶν εἰς πονηρίαν. 
sel. 59, τ: εἰς πον. τρέχουσι». . Pf. 28, 4. Jer. 44, 22: ἀπὸ προσώπου πονηρίας 
πραγμάτων ὑμῶν καὶ ἀπὸ τῶν βδελυγμάτων ὑμῶν. Daher der Blur. ai πον. Ser. 
6, 29; 32, 82; 33, 5. Jeſ. 1, 16. Sap. 19, 13 (fonft in den Apofr. nur der Sing.). 
Ehenfo bz. es N. T. ſtets das Böſe in geſteigerter Erſcheinung, vgl. den Gegenſatz 
1Cor. 5, 8: μηδὲ ἐν ζύμῃ κακίας καὶ πονηρίας, ἀλλ᾽ ἐν ἀζύμοις εἰλικρινείας καὶ 
ἀληϑείας. Sp heißt e8 Act. 8, 26: ἐν Ta ἀποστρέφειν ἕχαστον ἀπὸ τῶν πονηριῶν 
ὑμῶν mit Beziehung nicht auf das fündige Verhalten im allgemeinen, jondern auf bie 
befondere Sünde Israels, vgl. V. 23. 19. Jer. 44, 22. Eph. 6, 12: τὴ πνευματικὰ 
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τῆς πονηρίας charatteriſiert diefe, Geiftweien als im entſchiedenen Gegenſatze gegen Gottes 
Heildwirffamfeit bzw. gegen die Hebr. 1, 14 gekennzeichneten πνεύματα fiehend, denn 
Gott ſchafft wol κακά (ϑεῖ. 45, 7), nie aber τὸ πονηρόν, f. unter πονηρός. Daher 
bz. πονηρία hier wol Ib) fpeciell die Boshaftigfeit, Argliftigkeit, Arglift, melde 
darüber aus ift, anderen Böſes zu thun; vgl. Dith. 12, 45. Exod. 32, 12: μετὰ πον- 
nolos ἐξήγαγεν αὐτοὺς ἀποχτεῖναι ἐν τοῖς ὄρεσι χτλ. 10, 10. Richt. 11, 27. Bi. 
55, 17; 94, 23. So Röm. 1, 29: πεπληρωμένους πάσῃ ἀδικίᾳ πονηρίᾳ πλεονεξίᾳ 
κακίᾳ. Mare. 7, 22: μοιχεῖαι πλεονεξίαι πονηρίαι δόλος. Luc. 11, 39: γέμει ἀρ-- 
παγῆς καὶ πονηρίας, jowie in der Erzählung vom Zinsgroſchen Mtth. 22, 18: γνοὺς 
δὲ 6 Ις τὴν πονηρίαν αὐτῶν εἶπε Ti μὲ πειράζετε; 


Ilpads, εἴα, ὕ, att. im Masc. u. Neutr. Sing. πρᾶος, ον, Fem. u. Blur. ſtets 
bon πραΐς. Im der bibl. Gräc. findet ſich πρᾶος mit Sicherheit nur 2Mec. 15, 12; 
bei den LXX u. Sir. 10, 14 nur πραΐς; im N. T. ift nunmehr an ber einzigen Gtelle, 
wo noch Griesbach πρᾶος lad, newvg hergeftelt Miih. 11, 29, u. ebenfo das Subftant, 
πραὕτης ft. πραύτης. Das Tem. fommt in der bibl. Gräc. gar nicht vor, das, Neutr. 
nur 1 Petr. 3, 4. Die Form mit « hat jedenfall nur Berehtigung bei πρᾶος, tft jedod) 
aud hier von den meiften Neueren aufgegeben, vgl. Kühner $ 146, 1. Buttmann 
8 64, 2. Winer 8 5, 4. Curtius 283. Lobeck, Phryn. 403 584. 

Die Bedeutung würde feine Schwierigkeit machen, wenn nicht abgejehen von 1 Petr. 
ὃ, 4 die drei übrigen neuteftamentl. Stellen an den altteftamentl. Sprachgebr. anſchlößen 
u. dieſer wieder beeinflußt wäre durch das entiprechende hebr. Wort. In der PBrof.-Gräc. 
— janft, mild, ſynon. ἵλεως, μέτριος, φιλάνϑρωπος, εὐμενής, οἵ. Plat. Legg. 7, 
792, E. Rep. 8, 566, E: πᾶσιν ἵλεως καὶ πρᾶος εἶναι — Polyb. 18, 20, 7: 
mas γὰρ δεῖ τοὺς ἀγαϑοὺς ἄνδρας βαρεῖς εἶναι καὶ ϑυμικούς, ἡττωμένους 
δὲ γενναίους καὶ μεγαλόφρονας, γικῶντάς γε μὴν μετρίους καὶ πραεῖς καὶ φιλανϑρώ- 
πους. 21, 18, 6; 9, 23, 2 verb. m. ἥμερος. 3, 52, 6 m. εὐλαβής. 10, 26, 1 m. 
δημοτικύς. 398, 5m. ἄχακος. Xen. Cyrop. 6, 1, 37: πρᾶός τε καὶ συγγνώμων 
τῶν ἀνθρωπίνων ἁμαρτημάτων. Isoer. Nic. 19, D: πρᾶος φαίνου τῷ τὰς τιμωρίας 
ἐλάττους ποιεῖσϑαι τῶν ἁμαρτανομένων. Gegenüber χαλεπός Plat. Rep. 6, 498, Β. 
Legg. 1, 634, C. βίαιος Plat. Legg. 1, 645, A. Symp. 197, Ὁ: πραύτητα μὲν πο- 
θίζων, ἀγριότητα δ᾽ ἐξορίζων. Rep. 2, 375, Ο: δεῖ πρὸς μὲν τοὺς οἰκείους πράους 
εἶναι, πρὸς δὲ τοὺς πολεμίους χαλεπούς. — -- πόϑεν ἅμα πρᾶον καὶ μεγαλύϑυμον 
ἦϑος εὑρήσομεν; ἐναντία γάρ που ϑυμοειδεῖ πραεῖα φύσις. Hiernach iſt es alſo wejent- 
lich Bz. des ſanftmütigen, freundlich, gütig u. gnädig handelnden; von entſpr. erleiden 
findet es ſich ſeltener, wie Plat. Crit. 48, Β: ὡς ῥᾳδίως αὐτὴν καὶ πράως φέρεις, u. ὃ). 
dann mehr die Bewahrung de8 Gleichmutes, Gleichgiltigfeit u. Unempfindlicfeit. Im 
der altteſtam. Gräc. dagegen ift e8 wejentl. Bz. des fanftmütig, ſtill, ohne Widerftreben, 
in der Hoffnung auf Gott das Unreht u. die Vergewaltigung Duldenden, u. nur jelten 
oder vielleicht nie (wenn nicht Sad. 9, 9) Bz. des fanftmütig handelnden. Es entipr. neml. 
bei ven LXX den beiden hebr. Wörtern 9 u. 9 (nur Joel 4, 11: 0 πραὺς ἔστω 
uaxnırs aus Miöverftand des hebr. Textes anders, indem nm wol auf ΠΣ ſtatt auf nm3 
zurüdgeführt wurde). Es ift Das eigentl. Wort für 25 Num. 12, 8. Bi. δ 3428: 
37, 11; 76, 10; 147,6; 149, 4, neben ταπεινός Brov. 3, 34. Se. 11, 4. Benb, 2, 8, 
vgl. ταπείνωσις Prov. 16, 20, während es durch πτωχός Pi. 69, 33. Prov. 14, 21. 
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Jeſ. 29, 19; πένης Bi. 10, 18; 22, 27 wiedergegeben wird. Dagegen wird 525) nur 
Diob 24, 4. Jeſ. 26, 6. Sad). 9, 9 durd πραῦς überfegt, fonft hauptfädhl. dur πτωχός, 
dann durch πένης, ταπεινός u. — durch ἀσϑενύς, ἐχπίπτω u.a. Hiernach ſcheinen von 
den LXX 129 u. Ὁ. für gewöhnl. unterſchieden worden zu fein wie Verhalten u. Zuſtand. Es 
ift aber nicht zu verfennen, daß an den Stellen, an melden es — η 9, vielleiht — aber auch 
nur vieleicht, — mit Ausnahme von Pſ. 76, 10 u. Num. 12, 3, ebenfo gut hätte durch 
πτωχός wiedergegeben werden können, ohne den Sinn zu ändern, denn überall wird von 
den D>Y, DWiraR dasſelbe ausgefagt, wie von den nm». Ja man muß fagen, daß 
an den meiften Stellen, namentl. Pf. 37, 11 (f. u.) der Gedanke an Schärfe, Beftimmt- 
beit u. Fülle verlieren würde, wenn nicht die Lage, der Zuftand, in dem fid die ὉΝ}5» 
befinden, mindeftens im Vordergrunde ftände. Nirgend find die or2y folde, melde wie - 
Polyb. 18, 20, 7 als Sieger, alfo von oben herab, πραὕτης beweiſen, fondern ſtets find 
es Leidende, Vergewaltigte, nicht ım Befige von Gewalt befindlihe. Hiefür vergl. aud 
Die Ueberf. der LXX Joel 4, 11: ὁ πραὺς ἔστω waxnırs. Hiervon ausgehend hat 
Hupfeld zu Pi. 9, 13 das Borhandenfein eines Unterſchiedes zwifhen 759 u. 9 mit 
Entſchiedenheit beftritten u. will die nur im Plur. fih findende Form Dry u. 129 nur 
al8 „eine wie es fcheint bequemere u. beliebtere Nebenform“ gelten laßen. Dagegen 
ſpricht freilich die Thatſache, daß an mehreren Stellen das Kethibh Dm29 das Keri Ὁ.}}5 
neben fih bat (Bj. 9, 13; 10, 12. Prov. 3, 34; 14, 21; 16, 19), u. umgekehrt Sr. 
9, 19 u. Sef. 32, 7 Das Keihibh 82* das Keri — Nach dem fonftigen Verhältnis 
zwifchen Kethib u. Keri dürfte Die nicht lediglih in antiquariichen Interefen der Maio- 
vethen begründet fein, fondern auf einen gewiffen Unterfchied der Bedeutungen hinweifen, 
der freilich nach dem oben gefagten fein allzugroßer fein dürfte. Geſenius, Hitzig, Delitzſch 
fagen Ὁ» als paſſ. Form zur Bz. des „im Zuſtande der Gebeugtheit Durch Leidens— 
wiberfahrniffe, »», befindligen“ (Deligih zu Pi. 9, 13), 2 Dagegen als act. Form, 
Higig — beugend el den Geift, daher ftill, demütig, oder nad Delitzſch entipr. der 
neutrifhen Bed. des Verb. 757, „meldes wie dad Subft. 7129 zeigt, nicht das Reiben, 
fondern die Leidentlichfeit Ὁ. i. Demut u. Sanftmut bedeutet“. Darin hat Hupfeld Recht, 
daß aud bei 555 der fittl.velig. Geſichtspunct nicht abgemwiefen werden fann, wofür er mit 
Grund auf Pi. 18, 28. δεῖ. 66, 2. Prov. 3, 24 vermeift, — aber auch noch Pf. 37, 14; 
72, 2; 140, 13. ϑεῖ. 3, 15; 49, 13. Ez. 16, 49 u. a. hätte anführen fünnen, — 
u, ebenfo tft ihm darin Necht zu geben, daß 129 nicht den fittl. Begriff allein zum Aus- 
drud bringt, ſondern wefentlid u. in erfter Linie ebenfall® die Leidenslage, vgl. Pf. 69, 33. 
του. 14, 21. Jeſ. 29, 19; 61, 1 u. namentl. Pf. 37, 11, wo der Sag, daß Die 
01159 das Land befigen merden, erft dadurch fein volles Gewicht erhält, daß fie die Unter- 
drüdten u. Vergemaltigten find. Demgemäß ift die nadte Unterfheidung von Hulsius, theol. 
Jud. p. 163, daß 5259 — conditione, 129 — virtute humilis ſei, jo nicht aufrecht zu 
erhalten. Auf der anderen Seite ift aber nicht zu verfennen, daß 799 nie wie mehrfad Iy 
bloß conditione humilis δὲ. (vgl. Bj. 109, 22. δεῖ. 58, 7. Lev. 19, 10; 23, 22), jo 
daß ein urfpr. Unterſchied beider Bildungen anerkannt werden muß, u. zwar dahin gehend, 
daß 555 urfprüngl. conditione, 125 ſtets conditione ac virtute humilis bz., wofür αὐτῷ 
nod darauf verwiefen werden fann, daß das Subftant. 199 nidt das Leiden, fondern 
das Verhalten des ftil u. demütig unter das Leiden fich beugenden bz. Prov. 15, 88; 
18, 12; 22, 4. Beph. 2, 3, ja fogar einmal von der fich niederneigenden, herab bene 
Gnade Gottes fteht Bj. 18, 36, vgl. premiay Pi. 45, 5. Daß nun die Dw2Y in dem= 
felben Lichte erfcheinen, wie die D>, Liegt nicht daran, daß aud 555 die Bed. conditione 
ac virtute annimmt, oder wie Hupfeld e8 ausdrüdt, daß beide Wörter gleihmäßig das 
fittl. Correlat oder das, was Mebenbegriff der Niedrigfeit u. Armut fein fol, nemlich 
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Demut u. Sanftmut aufnehmen follen (fo wie umgefehrt der Uebermut Correlat des Reich— 
tum6), weil die Armen u. Bedrängten „ftilfehweigend als unſchuldig leidende, als fromme 
Dulder vorauögefegt werben“, fondern hat einen anderen Grund. Die orsy find ſtets 
' conditione, die Ὁ} ftet8 conditione ac virtute humiles, erjheinen aber gleihmäßig als 
᾿ folche „. für die Gott namentl. in feiner fchlieglihen Heilßoffenbarung eintritt. Denn es 
ift Orundanfhauung des U. T., daß in der ſchlechten Wirflichfeit des Lebens u. der Welt 
die Armen u. Elenden wie die Wittwen u. Waiſen rechtlos find u. der Vergewaltigung 
unterliegen, ohne wiberftreben zu können, fo daß Gott u. Gottes heilfhaffende Gerechtigkeit 
ihre einzige Hoffnung u. Zuflucht iſt. Vgl. Pi. 10, 2. 14, 12, 6; 14, 6; 35, 10; 
37.14; 40, 18; 69, 3051.70, 65 72,.2. 45.74, 21; 109, 22. 9ef. 3, 14. 15; 
14, 32; 32, 7; 58, 6. 7. &. 18, 12; 22, 29. Am. 8, 4. Prov. 14, 20; 19, 4. 
Hi. 29, 12; 34, 27. 28 u. a. Ihr Leiden ift ein Unrecht Leiden, — jo dürfte richtiger 
zu jagen fein, als mit Hupfeld, daß fie als unſchuldig leidende, als fromme Dulder 
borausgejegt werden, wodurd der Gefichtöpunct verſchoben wird. Nicht als Rechtſchaffene, 
Sondern als Unrecht u. Gewalt leidende fommen fie in Betradt. Daran fchließt fi exft 
die weitere Erſcheinung, daß der Welt u. den Gemwalthabern gegenüber die εὐϑεῖς τῇ 
καρδίᾳ Pi. 37, 14; 140, 13, die δίκαιοι [Ὁ in diefer Tage befinden, ja daß die Welt 
ftellung des Volkes Gottes die der ossy ift, wodurch ſich fchlieglih der Parallelismus der 
DI, DTan u. des Volkes Gottes Pf. 72, 2; 149, 4. δεῖ. 49, 13; 54, 11 erklärt. 
Nicht der Arme ift vehtihaffen oder wird αἵδ᾽ folder vorausgejegt, ſondern der Recht: 
ihaffene ift arm, wird unterbrüdt, vergewaltigt, wie es denn eine ſtets giltige Negel ift, 
daß der Gottesfürchtige Der Welt gegenüber ftet8 in der ungünftigeren Stellung ſich be— 
findet. Er fann nicht wibderftreben, denn er hat u. findet außer Gott Niemanden, der 
fih feiner u. feines Rechtes annimmt. Died ift die Lage des 35», — er fann nicht 
widerftreben, u. wird dann zum 739, Ὁ. h. er widerftrebt aud nicht; der πτωχός 
wird jo in Conſequenz feiner Lage zum πραῦς, der Keidende zum Dulder, ὃ μὴ 
ἀντιστὰς τῷ πονηρῷ Mtth. 5, 39, worin wir die f. 3. |. authentifhe Erklärung des 
πραΐς aus dem Munde deſſen, der felbft πραὺς καὶ ταπεινὸς τῦ΄ καρδίᾳ war (1 Betr. 
2, 23), ſehen dürfen. Gott, der der gerechten Sache zum Rechte verhilft, nimmt ſich des 
Armen u. Unterdrüdten an u. wird ſich feiner annehmen. Er bat nicht bloß als sy, 
ſondern fhon weil er Ὁ» ift, das Urteil Gottes für ὦ. Dies ift der fittlichereligidfe 
oder beßer foteriol. Gefihtöpunft, unter dem die DIsaR, DY, DV u. ſ. m. betrachtet 
werden, u. aus dem [ὦ beides erflärt, ſowol daß fie unterſchiedslos e8 find, für die 
Gott eintritt u. für die das meffianifche Heil beftimmt ift u. bereitet wird (vgl. 2 Sam. 
22, 28. Bi. 69, 3. Ief. 61, 1 u. a.), als daß auch die DIHYaN, Dr unwillkürlich 
fittl. gewertet werden wie die Dry u. fo απ) diefe Bezeichnungen den fittl. Nebenbegriff 
aufnehmen, vgl. πτωχός, ταπεινός. So ergiebt fid fiir Die Bed. von πραῦς, daß es zu 
vergl. ift mit πτωχός, mit welchem es übereinftimmt als Bz. der Tage, conditio, u. von 
welchem es fid) dadurch unterſcheidet, daß es das Verhalten in dieſer Lage u. ihr gemäß 
zum Ausdruck bringt. Der πτωχός wie der 5» leidet, der πραῦς wie ber 139 duldet; 
jener ift der DVergewaltigte, der nad) dem, was ihm Unrecht geſchieht, in Betracht fommt; 
ex leidet u. fann nicht widerftreben, — dafür wird Gott ſich feiner annehmen, ihm 
erhöhen u. fein Recht and Licht bringen. Diefer widerftrebt nit, fondern geht 
den unterftien Weg — dem entſpricht das entgegengefetste Verhältnis, in welches Gott 
ihn fegen wird. 

Wie wichtig diefe altteftamentl. Anſchauung zunächſt für die beiden Mafarismen der 
Bergprebigt Mtth. 5, 3. 4 (vgl. Luc. 6, 20 ff.) ift, Liegt auf der Hand. Zunächſt er 
giebt fih, daß fachlich fein wejentliher Unterſchied zwiſchen der Necenfion bei Lucas u. 
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der bei Matth. ift. Der Text des Lucas führt den gleichen Gedanken in wo möglich πο 
mehr altieftamentl. gefärbter Weife aus. Die πτωχοί Luc. 6, 20 ff. u. πτωχοὶ zw 
πνεύματι Mith. 5, 3 {πὸ diefelben omiras, Ὁ5525 (f. u. πτωχός), u. ihrer gegen 
wärtigen Unterbrüdtheit entfpridht Die Verheißung. Die πραεῖς Mtth. 5, 4 find die doyes, 
u. ihrem gegenwärtigen Verzicht entjpricht die Form der Verheißung. Es ift aber über: 
haupt zu beachten, daß die πτωχοί, πραεῖς, πενθοῦντες (δεῖ. 61, 2. 8; 66, 10. Sir. 
48, 24), πεινῶντες καὶ διψῶντες τὴν δικαιοσύνην (vgl. unter δικαιοσύνη ©. 299f.), ia 
Ihlieglih alle Objecte der Seligpreifungen diejelben find, die in Folge u. im Zufammen- 
bange mit ihrer Lage auf das Heil Gottes jehnlihft warten, nur daß fie jedesmal unter 
verfchiedenem Gefihtspuncte in Betracht kommen, wodurch ſich eine klimaktiſche Geftaltung 


der Mafariömen bei Matth. ergiebt, zunächſt im Verhältnis der beiden Hauptteile B. 3—6 - 


u. B. 7—10 refp. 12 zu einander, u. fodann in jedem einzelnen Zeile von Sag zu 
Sag — moraus freilich nicht eine Stufenfolge in der Entwidelung des inneren Lebens 
gemacht werden darf. ©. auch unt. πενϑεῖν. 

Auch πραύς in der Anwendung auf Jeſus ſchließt fih an den altteft. Sprachgebrauch 
an. Dies {Π ſelbſtverſtändlich Mtth. 21, 5 bei dem gerade hierin den LXX entiprehenden 
Citat aus Sad. 9, 9 der Fall: ἰδοὺ ὁ βασιλεύς σου ἔρχεταί σοι πραὺς καὶ ἐπιβηκὼς 
κτλ., LXX: ἰδοὺ ὃ βασιλεὺς ἔρχεταί σοι δίκαιος καὶ σώζων, αὐτὸς πραὺς καὶ 
ἐπιβηκὼς κτλ. Sie haben das hebr. war ϑυ 5) ΤῚΣ falih gefaßt u. darum auch 
falſch überfegt; ftatt auf die Situation haben fie es auf die Action bezugen, während 
ε8 — δίκαιος καὶ σωζόμενος, einer der Gottes Urteil für fih hat u. dem Gottes 
Heilsthat mwiderfährt, nicht „der mit Heil von Gott begabt iſt“, wodurd nur zu leicht 
der Gedanke vermwifht wird. Indem fie nun das war zum folgenden ziehen, ge 
winnen fie einen Gegenfaß, den fie freilich wiederum mildern, indem fie > wie Hiob 
24, 4. Jeſ. 26, 6 durch πραῦς ftatt durch πτωχός oder ταπεινός überfegen u. fid) Dabei 
angeſichts des B. 10 u. im Unterfdiede von Hiob 24, 4 u. Jeſ. 26, 6 (wo "19 eben- 
falls — πραῦς) wahrſcheinl. von der Polyb. 18, 20, 7 vertretenen Anſchauung leiten 
lagen. Denn der Erfah des sun durd σώζων ft. σωζόμενος ſpricht wenigſtens nicht 
dafür, daß fie hier πραῦς in dem fonftigen altteftamentl. Sinne gefaßt haben, in wel: 
hem die Ey Object der göttl. Heilsbethätigung find. Dies hindert aber nit, für 
Mtth. 21, 5 diefen Sinn beizubehalten, denn ſchwerlich wird abſichtslos das δίκαιος καὶ 
σώζων der LXX ausgelaßen fein, welches zu dieſer Auffaßung nicht paßte. Dafür pridt 
aud der Bericht über diefen Einzug Jeſu in Ierufalem Joh. 12, 16, nad) weldem die 
Yünger die Thatfahe der Erfüllung der Weißagung Sacharjahs erft nad der DVerherr- 
lihung Jeſu durch die Auferftehung verftanden. Der mefj. König erjheint in unermarteter, 
vielmehr gegenfäglid zu allen Erwartungen ſich verhaltender Geſtalt, felbft einer dem hat 
geholfen werden müßen, nicht mwehrhaft u. Gewalt übend, nicht gerüftet u. zu Roffe. 
Was der Prophet im Bilde haut u. verfündigt, erfüllt ſich buchſtäblich, u. gerade dieſer 
Contraſt, der vor der Auferftehung den Jüngern das DVerftändnis verfhloß, wird ihnen 
fpäter Har. Jeſus zieht ald 55, ταπεινός, = "9, πραῦς ein, ὃ μὴ ἀντιστὰς τῷ 
πονηρῷ. 

(8 erübrigt nun nur noch Mtth. 11, 29: ἄρατε τὸν Lvyov μου ἐφ᾽ ὑμᾶς καὶ 
μάϑετε ἀπ᾿ ἐμοῦ, ὅτι πραΐς εἶμι καὶ τάπεινος τῇ καρδίᾳ. Das ran. τῇ x. weilt 
unzmeideutig in dad U. T. zurüd, vgl. Pi. 84, 19: ἐγγὺς κύριος τοῖς συντετριμμένοις 
τὴν καρδίαν καὶ τοὺς ταπεινοὺς τῷ πνεύματι σώσει. Pi. 76, 10: “ἐν τῷ ἀναστῆναι 


θὰ 


εἷς χρίσιν τὸν ϑεὸν τοῦ σῶσαι πόντας τοὺς πραξϊς τῇ καρδίᾳ. Es ift nicht zu über 


fehen, daß der Zuſatz τῇ κι, τῷ πν. je nad) Umftänden entweder die Völligkeit der Lage 
oder wie bei εὐθὺς τῇ x. Bj. 37, 14 die Völligfeit des Verhaltens ausdrückt, je nade 
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dem das Adj. einen Zuftand oder ein Verhalten fennzeichnet. Es ift nun die Frage, ob 
bier die Selbftausfage CHrifti auf feine Lage oder auf fein Verhalten ὦ bezieht, — 
beides wäre bei der eigentüml. Sachlage in Betreff der bibl. Begriffe πραύς u. ran. 
an u. fir [ὦ möglid. Nur würde im erfteren Sale Jeſus ſich felbft als Vorbild u. 
Muſter desjenigen Glaubensverhaltens hinftellen, welchem Gottes Heil, Die ἀνάπαυσις 
τῆς ψυχῆς gewiß ift. Im legteren Falle aber, wenn πραῦς u. tan. das Berhalten bz., 


würde ſchwerlich an die Vorbildlichkeit Chrifti zu denken fein, fondern — u. Died ent- 
fpriht auch allein der Tendenz des ganzen Ausſpruchs wie inöbefondere der Aufforderung 
ἄρατε τὸν ζυγὸν μου u. der Verheißung ἐγὼ ἐναπαύσω ὑμᾶς — an fein Berhalten 


gegen Die, die er zu ſich einladet. Die ganze Stelle gehört zu den höchften Ausor. der meſſ. 
Selbftbezeugung Jeſu, u. damit ftimmt es, daß er auf fich felbft Gottes 12» Pi. 18, 36 
ogl. Pi. 45, 5 überträgt, vgl. Bi. 113, 6. Jeſ. 57, 15. Anſpruchslos u. nicht richter— 
lich rechtend u. vergeltend tritt er den Mühfeligen u. Beladenen entgegen u. legt ihnen 
nit ein unerträgliches Joh auf. — So hebt fih Mith. 11, 29 allerdings aus Dem 
fonftigen Gebrauch von zouvg heraus, aber nicht anders als wie Gottes 77:9 fih von 
der der Menſchen unterjcheidet, ſ. o. 3 


Ilpeoßus, vos, ὁ, 4) alt; im Sing. nur Nom, Acc. u. Vocat. im diefer Bedeut. 
gebräuchlich, in der bibl. τᾶς. in diefer Bed. nur Jeſ. 13, 8 u. Superl. πρεσβύτατος 
4 ὅλες. 9, 11; Ὁ) fubft. der Gefandte; fo in der bibl. (τᾶς, Num. 21, 21; 22, 5. 
Deut. 2, 26 = πν 38; Pi. 68, 32. ϑεῖ. 21, 2; 37, 6; 57, 9; 63, 9; öfter 1Mec. 
Davon πρεσβεύειν, Geſandter fein, ald Gejandter handeln, Xen., Plat., Thuc., Dem. 
u. a. In der bibl. Gräc, nur 2 Cor. 5, 20. Eph. 6, 20 von der apoftol. Thätigfeit, 
diefelbe nach Seite ihrer Würde bezeichnend, mit welcher die hinter dem Gefandten ftehende 
Macht denfelben bekleidet, 2 Cor. 5, 20: ὑπὲρ Χυ οὖν πρεσβεύομεν ὡς τοῦ ϑεοῦ παρα- 
καλοῦντος δί ἡμᾶς, vgl. κῆρυξ, ἀπόστολος. Gewöhnlicher ald der Poſit. ift der Com: 
par., defien Gebrauch ſich nad einer anderen Seite hin erweitert. 


Πρεσβύτερος, a, ον, Ὁ) älter, Luc. 15, 25: ὁ υἱὸς αὐτοῦ ὃ πρεσβύτερος (Joh. 
Er τυ PBeir. 5,5: γεώτεροι ὑποτάγητε πρεσβυτέροις. 1%Xim. ὅ, 1. 2. Uct. 2, 17. 
b) οἱ πρεσβύτεροι = die Vorfahren, Hebr. 11, 2: ἐν ταύτῃ γὰρ ἐμαρτυρήϑησαν oi 
πρεσβυτέροι. Mith. 15, 2: ἡ παράδοσις τῶν πρεσβυτέρων, Mare. 7, ὃ. 5, fynon. 
ἀρχαῖοι Mtth. 5, 21. 27. 33. Bol. Sir. 44, 1 πατέρες. In diefem Sinne wol ſchwer— 
lid) in der Prof.-Gräc. — 6) 3. einer Würde, einer amtliben Stellung, vgl. das Amt 
des πρέσβυς in der fpartanifhen Verfaßung, die γερουσία, den senatus, die Aelteften der 
Aegypter Gen. 50, 7, der Moabiter u. Midianiter Num. 22, 7; hebr. nmpr, zunädft 
fi! an die natürlihe Würde des Alters anfchließend u. auf derfelben beruhend, vgl. unt. 
παῖς. Wir finden foldhe Aeltefte @) in Israel als Vertreter des gefammten Volkes, deren 
Entſchließung für das ganze Volk gilt, Exod. 3, 16. 18; 4, 29 vgl. mit B. 31; 19, 7 
vgl. mit B. 8, u. ed find wahrjheinlid die Vorſtände der Geſchlechter u. Familien nach 
Maßgabe des Erfigeburtsrechtes, vgl. 1 Kön. 8, 1. 3. Aus ihnen wählt Deofes auf göttl. 
Geheiß ein befonderes Collegium von 70 Männern, welde mit ihm „die Laft des Volkes 
tragen jollen”, Num. 11, 16, u. alfo nicht mehr Nepräfentanten des Volkes find, vgl. 
Deut. 27, 1 mit Exod. 19, 7. Io. 8, 10. An diefe ſchließt wol, wenn aud) vielleicht 
nicht in hiftorifher ‚Kontinuität, die Inftitution des Synedriums an, neben weldem das 
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Inftitut der Aelteſten durch ganz Israel hergeht, Suf. 5. Jdudith 10, 1. Meee 
6. 35. Luc. 7, 3, vgl. Mitb. 26, 59: οἱ δὲ ἀρχιερεῖς καὶ οἱ πρεσβύτεροι καὶ τὸ 
συνέδριον ὅλον (ώπι. Tof. Treg Weſte. verwerfen x. οἱ πρ.). Luc. 22, 66: συνήχϑη 
τὸ πρεσβυτέριον τοῦ λαοῦ ἀρχιερεῖς TE καὶ γραμματεῖς, καὶ ἀνήγαγον αὐτὸν εἷς τὸ 
συνέδριον ἑαυτῶν. Bei dem Borhandenfein von Xelteften in jeder Stadt als Ortsobrig— 
feit (Luc. 7, 3) wird zu unterjheiden fein zwifchen den Xelteften x. ἐν, melde in Verbind. 
mit den Hohenprieftern das Synedrium bildeten ([. πρεσβυτέριον), aljo den Xelteiten, 
welche des ganzen Volkes Obrigkeit oder Richter find, u. den im ganzen Lande ſich findenden 
Aelteften jedes einzelnen Ortes. Im N. T. verbunden mit den ἀρχιερεῖς U. γραμματεῖς 
ti: 16, 215. 96. δ᾽. 27,.4.1. Marc. 8, 315.11, 275 514,43. 53 Sa base 


9, 22; 20, 1. Uct. 6, 12; vgl. Mtth. 21, 23; 26, 27. 57; 27, 1. 3. 12; 28, 12.- 


Luc. 22, 52. Act. 4, 5. 8. 23; 23, 14; 21, 1; 25, 15. Bol. Winer, Realmörterb., 
Art. „Aelteſte“, „Synedrium“, „Synagoge“ ; fowie diefelben Art. in Herzogs Realenchkl. 
u. Riehms Handwörterb. Schürer, neuteftamentl. Zeitgefb. II, $ 23, ©. 145 ff. Keil, 
bibl. Arhäolog., $ 143. 

An diefe Einrichtung ſchließt ſich 5) wol wenigſtens zunädft der Name πρεσβύτεροι 
als Bz. der προεστῶτες 1 Tim. 5, 17 innerhalb der hriftl. Gemeinden an, welde überall 
(κατ᾽ ἐκκλησίαν Act. 14, 23; κατὰ πόλιν Tit. 1, 5) beftellt wurden (καϑιστάναι Tit. 1,5; 
χειροτονεῖν Act. 14, 23 — erwählen). Die erfte Notiz über dieſelben Act. 11, 30, 
wo die antiocheniſchen Jünger ihre Gaben für die Brüder in Judäa an die Presbhter 
fhiden, u. zwar, vgl. 12, 25 an die Presbyter zu Jeruſalem, ſpricht für diefen Anſchluß. 
War aber diefe Einrichtung, die fid für die meffiasgläubigen Gemeinden aus Israel von felbit 
ergab, einmal getroffen, fo ift fein Grund, für diefelbe Einrichtung in heidendriftl. Gemein— 
den eine andere Antnüpfung zu fuchen. Außerdem läßt Act. 12, 25 vermuten, daß wir 
die Anfänge des Presbpterats Act. 6 in den fieben ἴσα. Diafonen vor und haben, melde 
den Mpofteln helfend zur Seite treten follten, |. διάκονος; vgl. 1 Petr. 5, 1: πρεσ- 
βυτέρους τοὺς ἐν ὑμῖν παρακαλῶ ὃ συμπρεσβύτερος, fowie die Gemeinſchaft zwiſchen 
den Apofteln u. Uelteften Act. 15, 2. 6; 16, 4; vgl. 4, 22: ἀπ. καὶ no. καὶ 7 ἐκκλ., 
V. 26: καὶ οἵ ἀδελφοί. Ihnen werden dann, fofern fie in Abweſenheit der Apoftel in 
deren Arbeit eintraten Act. 20, 17. 28 ff., Diakonen in derfelben Weife, nur vielleicht 
für geringeren Umfang der Arbeit, zur Seite getreten fein, wie früher fie felbft den App. 
Ueber ihren Wirkungskreis finden wir die betr. Andeutungen Act. 15; 20, 28 ff. 1 Tim. 
5, 17. Yac. 5, 14. 1 Petr. 5, 1. Dal. ἐπίσκοπος, die griech. gefärbte Bz., melde von 
zo. [1 unterfcheidet al8 Bz. der Bürde von der der Würde. Außer den angef. Stt. πρῶ 
Act. 21,18. — 2 90h. 1 u. 3 Joh. 1 nennt [1 Johannes ὃ πρεσβύτερος ohne weiteren 
Zuſatz, u. fraglich ift e8, ob der Apoftel des Alters halben (vgl. Phil. 9) oder des Amtes 
wegen (1 Petr. 5, 1) [Ὁ jo nenne. In der Regel vereinigt man beide Beziehungen 
unter Priorität der legteren. — Vgl. Hatch, Geſellſchaftsverfaßung der chriſtl. Kirche im 
Altertum, deutih von A. Harnad. 1883. 

Es erſcheinen nun noch 6) in der Apok. 24 Xeltefte zugleih mit den vier ζῶα um 
den Thron Gottes Apof. 4, 4. 10; 5, 5. 6. 8. 11. 14; 7, 11. 13; 11, 16; 14, 8; 
19, 4 (Bertreter Israels u. der Völker, reſp. der alt: u. neuteftamentl. Gemeinde? vgl. 
gef. 24, 23). 


Πρεσβυτέριον, τὸ, 1) das Aelteftenamt, Suf. 50. 2) das Collegium der Xelteften, 
u. zwar 8) τὸ πρεσβυτέριον τοῦ λαοῦ ἀρχιερεῖς τε καὶ γραμματεῖς Luc. 22, 66 Bu 
des Synedr., ſich verhaltend zu den πρεσβύτεροι, wie die 70 Aelteſten in ihrer Stellung 
über dem ganzen Volt zu den πρεσβ. der einzelnen Orte, den Ortsobrigkeiten; ebenſo Act. 
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22, 5: ὃ ἀρχιερεὺς καὶ πᾶν τὸ πρεσβυτέριον. Ὁ) das Xelteften- Collegium der chriſtl. 
Gemeinde 1 Tim. 4, 14. 


Συμτερεσβύτερος, ὁ, nur 1 Petr. 5, 1 u. in der kirchl. Gräc. 1 Petr. 5, 1: πρεσ- 
βυτέρους οὖν τοὺς ἐν ὑμῖν παρακαλῶ ὃ συμπρεσβύτερος κτλ., wo es fih um die Er: 
innerung handelt, über der Würde nicht der Bürde zu vergehen (88. 2. 3), ift es abſichts— 
volle Gleihftellung u. Betonung der eigenen Würde des Ap. mit der der driftl. Gemeinde. 


Πτωχός, γ, ὦν, arın, vgl. πτώσσω, fih büden, ſcheu flüchten; ftärfer als πένης, 
der mühevoll Leidende Arme, wogegen πτωχός der Bettler, oder vielleicht richtiger der 
alten deutfhen Anſchauung entfpr. von dem, der ins Elend ziehen muß, der Elende, der 
„mit dem meißen Stabe durchs Yand zieht“. Der πένης ift der, der nicht genug erwerben 
fann, der πτωχός der Unterftägung heiſcht. Mtth. 19, 21; 26, 9. 11. Mare. 
"97.15.19. 0 14. 5. 7. Rue 14, 13: 21516, 20: 22 48,222 21 32 10 
Ioh. 9, 8 Ree., 12, 5. 6. 8; 13, 29. Roöom 15, 26. SH 7221023 22.782526: 
Apof. 13, 16. MUebertr. Sal. 4, 9: ἀσϑενῆ, καὶ πτωχὰ στοιχεῖα, die nichts zu geben 
vermögen, |. στοιχεῖον. Anders mit Bezug auf den Heilsſtand u. Heilsbeſitz Apok. 
3, 17: πτωχὸς καὶ τυφλὸς καὶ γυμνός. Dies ift eine Weiterbildung des Gebrauchs, 
welche wahrjheinl. hervorgegangen ift aus der Mtth. 5, 3; 11, 5. Luc. 4, 18; 6, 20; 
7, 22 u. im Bilde aud Luc. 14, 13. 21; 16, 20. 22 aufgenommenen altteftamentl. 
Anfhauung, welche unter πραῦς erörtert worden ift, wonad die Armen — als die Redht- 
loſen u. Vergewaltigten, Unrecht leidenden — es find, für die das Heil Gottes beſtimmt ift, 
πτωχοὶ εἰ αγγελίζονται Mtth. 11, 5, Ὁ. h. ihnen wird die Erfüllung der Berheißung verfün- 
bigt, evayy. als Correlat von ke Bgl. Luc. 7, 22; 4, 18: πνεῦμα κυρίου ἐπὶ ἐμὲ, 
οὗ εἵνεκεν ἔχρισέ με εὐαγγελίσασϑαι πτωχοῖς aus sel. 61, 1. Daher der Makarismus 
Luc. 6, 20: μακάριοι οἱ πτωχοί, ὅτι ὑμετέρα ἐστὶν r βασ. τ. 9. Mtth. 5, 3: μα- 
χάριοι οἱ πτωχοὶ τῷ πνεύματι, ὅτι αὐτῶν ἐστὶν ἡ Bao. τ. ovg. Ueber die altteftam. 
Grundlage diejer Mafarismen ſ. unter πραῦς. ὅδ bleibt bier nur noch darzuthun, 
daß Mith. 5, 3: οἱ πτωχοὶ τῷ nv. feine Beſchränkung im Verhältnis zu Luc. 6, 20 
enthält, melde etwa dadurd ausgeglichen würde, daß Luc. 6, 20 unmittelbar die Yünger 
angeredet würden. Der Zufat τῷ πν. bemirft nirgend im U. T., dem er entitammt, 
eine Beſchränkung, fei e8 durch Unterfheidung der Innerlichfeit von der finnenfälligen 
Aeußerlichleit oder der Bewußtheit von der Unbewußtheit oder gar durd; Beziehung des 
τῷ rev. auf die neuteftamentl. Heilsgabe (Achelis), was in den betr. altteftamentl. Ver: 
bindungen ΠῚ nie bedeutet; vgl. maammzan Ὁ» θεῖ. 66, 2. m nn Pi. 34, 19, 
mm ΒΘ 897 δεῖ. 57, 15. mm ift in diefen "Verbindungen ftet8 des Menſchen tieffte 
Innerlichkeit, in welcher er unter feiner Lage leidet oder bis wohin das Leid feiner 
Lage dringt u. ihn bevrüdt, jo daß es nicht eine Beihränfung, fondern eine Ber- 
ſtärkung ausdrüdt. Vgl. ab- 202 Pi. 34, 19 u. fonftige Verbindungen mit =), 
ἢ. Ὁ. Pi. 109, 16: 235 78921 Yan MIR, durch melde, wie fhon unter πραῦς 
geſagt, nit eine beftimmte Art, fondern die Bölligfeit deffen, was das Adj. bz., zum 
Ausdruck gebracht werden foll, alfo je nad dem Adj. die Völligfeit einer Lage oder eines 
Verhaltens, f. ©. 856. So meint auch Mtth. 5, 3 die πτ. ra πν. die nr., weil 
fie tief innerlih u. namentl. in der Innerlichkeit ihres gottbezogenen Lebens unter ihrer 
Armut, Bedrängnis, Nectlofigkeit u. Vergewaltigung leiden. Πτωχός entfpr. bei den LXX 
bauptfähl. 50» Lev. 19, 10; 23, 22. 2 Sam. 22, 28. Hi. 29, 12; 34, 28; 36, 6. 
210.2; 12,56; 14, 6,92, 25,25, 16584, 1; 35, 10, 31, 11.240} 18; 
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68, 11:. 69; 305; 70,06, 12,2. ὙΑ, 21} 86): 8, 106... 0,1. 100. 2129; 
land, Ὁ, ὙΠ ΞΕ 11; 58,7 υρί. 8. 6. Ez. 16, 49; 18, 12; 22,29. Kur 
Hab. 3, 13 (eine = ταπεινός, ἀσϑενής u. α. ſ. — πραῦς). Sodann = TIIIR 
(1 Sam. 2, 7. Ejth. 9, 22. Pf. 9, 19 vgl. 3. 17. 18; 72, 12 vgl. D.13f. — 3.04% 
109, 16; 132, 15. Prov. 14, 31; 31, 20. gef. 14, 30. 53 Pi. 72, 12; 113, 7. 
Prov. 19,4. 17; 22, 9. 22; 28, 3. 8; 29, 14. ef. 10, 2; 14, 30. — ὅ, 4; 
39, 10. Am. 2, 7; 4, 1; 8, 6. Si. 34, 27}. Lev. 19, 15. 2 Kön. 24, 14; 25, 12. 
3 Pi. 69, 33. Prov. 14, 21. Se. 29, 19; 61, 1. Außerdem nod = WN u. ber- 
einzelt T>5m, Din’ u. a. Berner vgl. πένης = rar, 57, 35 δεῖ. 10, 2. Kohl. θ, 8. 
Prov. 31, 9. 20. 8}. 9, 13. 19; 72, 12; 74, 21; 109, 16. Deut. 15, 11; 24, 
141. 25 (Pf. 10, 18; 22, 27), WI u. vereinzelt anders. Dieje Stellen geben ——— 
das vollſtändige Material für die hier in Betracht kommende altteſtam. Anſchauung, vgl. 
namentl. Ὁ]. 82, 3. 4. Hi. 34, 27f. Pi. 10,2; 37, 14; 72, 2; 140, 13. εἴ: 32,7. 
Hiernad würden Mtth. 5, 3 die πτωχοὶ τῷ nv. = m 5355), die πραεῖς 38. 4 = 07127 fein. 


llwpow, von πῶρος, 385. einer Steinart (Zuffftein, aud einer Marmorart) u. dann 
übertr. Bz. einer knochenartig verhärteten Geſchwulſt, Knochengeſchwulſt, Gichtknoten ꝛc. 
Davon πωρόω — verfteinern; dann eine Knochengeſchwulſt verurſachen, verhärlen. Daran 
fhließt der neuteftamentl. Gebrauch, welcher πωρόω auf das Misverhältnis des Menſchen 
zur göttl. Selbftüberzeugung anwendet, fon. σχληρύνεσϑαι, σκληροκαρδία. Daß es nicht auf 
ein Adj. zwoos, blind, zurüdzuführen ift, zeigt Marc. 6, 52: 7 γὰρ ἡ καρδία αὐτῶν 
πεπωρωμένη vgl. m. Mith. 13, 15: ἐπαχύνϑη ἡ x. τοῦ λαοῦ rovrov. Joh. 12, 40: 
ἐγύφλωσεν αὐτῶν τοὺς ὀφϑαλμοὺς καὶ ἐπώρωσεν αὐτῶν τὴν καρδίαν aus Jeſ. 6, 10 
= Ἰρῦτι, wo LXX ἐπαχύνϑη. Daß es von hier auf τὰ νοήματα übertr. wird 2 Cor. 
3, 14 vgl. V. 15, liegt ebenfo nahe, wie die Uebertragung auf die Perfon ſelbſt Röm. 
11, 7: οἱ λοιποὶ ἐπωρώϑησαν (Pafl., vol. B. 8). Es δὲ. die durch Widerftreben gegen 
die Eindrüce der göttl. Bezeugung in gerichtl. Folge eintretende Unfähigfeit, weitere Ein- 
drüde zu empfangen u. fid) helfen u. retten zu laßen, alſo die gerichtl. bewirkte Empfin- 
dungslofigkeit gegen die Gegenwart u. den Heildwillen Gottes, cf. Hesych.: πώρωσις 
ἀναισϑησία, u. dadurch ift e8 ſynon, wenn aud nicht identifh mit σκληρίνειν, weldes 
Diefe gerihtl. Behandlung abſchließt. — Bei den LXX findet e8 fi einmal Hi. 17, 7: 
πεπώρωνται γὰρ ἀπὸ ὑργῆς οἱ ὀφϑαλμοί μου — >, wo der Aler. πεπήρωνται lieit. 
Es ift nit unmöglih, daß das von Suid. u. a. Lerifographen angeführte, ſonſt nicht 
nadhmweisbare πωρός, blind, erſt auf Grund dieſer Stelle gebildet if. Daß πεπώρωνταε, 
bier die Blendung, Unempfindlichkeit der Augen mit einem von einem anderen patholog. 
Zuftande hergenommenen Worte bz. fann, liegt um fo näher, als Joh. 12, 40 rupAovv 
u. πωροῦν, wenn aud mit verfchiedenen Objecten doch ſynon. nebeneinander ftehen. 


Πώρωσις, εως, ἡ, Verhärtung, Plut., Galen. Im N. T. übertr. auf die innere 
Empfindungslofigfeit gegen die göttl. Heildoffenbarung, Marc. 3, 5 u. Eph. 4, 18: m. 
τῆς καρδίας. Röm. 11, 25: π. ἀπὸ μέρους τῷ ᾿Ισραὴλ γέγονεν ἀχρις κτλ. von der 
gericht. Berhärtung Israels während der καιροὶ ἐϑνῶν. Bgl. Theodoret zu Eph. 4, 18: 
amp. τὴν ἐσχάτην ἀναλγησίαν ἐχάλεσε, bei Ernesti, glossa sacr. Suid. s. v. Harleß 
zu dieſer Stelle. 
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Ρ. 


“Ραντίζω, ἐράντισα Hebr. 9, 19 ft. ἐρραντ., Bart. Perf. Paſſ. ῥεραντισμένοι 
ft. &ooavr. Hebr. 10, 22 Tdf., ebenfo Ihm. Treg. Weite, nur daß fie deo. ſchreiben; 
j. Buttmann ©. 29; Winer $ 13, 1, a; in der Prof.-Öräc. ῥαίνω, — befprengen. 
Das Wort ift auch bei den LXX feltener als ῥαίνω u. Compof., u. findet fih nur Pf. 
51,8 — nun, few. 6, 27. 2 Kön. 9, 33 (außerdem ῥαντισμός w. f., u. einmal Zmı- 
ραντίζω Lev. 6, 20), dagegen ῥαίνω — mm ev. 6, 20. πὴ Lev. 8, 11, welches 
BEIDE LEn. Δ} 117. 5,8958, 80; 14. 161: 27.5.16, 14 15 19. NUN 9.0 
=; βαίνω, ἴεν. 4, 6. 8. 80 — προσραίνω, ἴεν. 14, 7. 51. Num. 19, 18. 21; 8, 7. 
= περιρραίνω, Lev. 6, 20 — ἐπιραντίζω. Das Verhältnis zwiihen ῥαντίζω u. βαίνω 
ift dasſelbe wie zwiſchen βαπτίζω u. βάπτω (Θ. 193), alfo eigentlich — da8 Be— 
iprengen betreiben, Die Bejprengung üben. 13 δ. wie pr den rituellen Act der Blut: 
fprengung bzw. des Sprengmaßerd von der Aſche der roten Kuh Num. 19. Letzteres 
Wort wird gebrauht, wenn das gefammte Blut verfprengt wird, exftered im Yalle ein 
Teil am Altar ausgegoßen wird (daher LXX für pr in der Regel προσχέειν Lew. 1, 
5. 11; 3, 2. 8. 18; 7, 2. 14 u. a.). Die Blutjprengung aber ift die Form der 
Uebertragung des Opferblutes behufs Bermittelung feiner fühnenden Wirfung, die Form 
der an die Sühne ſich anfchliegenden Reinigung; daher mit folg. καϑαρίζειν, ἀφαγνίζειν, 
ἁγιάζειν, ἐξιλάσκεσθαι εν. 8, 11. 30; 14, 7. 27; 16, 14. 15, vgl. 38. 16. 19. Num. 
8, 7; 19, 19. (δὲ ift bisher nicht genug beachtet worden, daß die Blutiprengung in 
der Regel zur an das Heiligtum hin vejp. an den Altar erfolgte behufs Entfündigung 
desfelben — ἴ, χαϑαρίζειν ©. 491f. — u. nur in befonderen Fällen eine Sprengung 
aud an den Menſchen bzw. das Volk erfolgte oder erfolgt ift, — eine. Beobachtung, die 
für die Bed. der altteftamentl. Opfer — μὴ δυνόμεναι κατὰ συνείδησιν τελειῶσαι τὸν 
λατρεύοντα (Hebr. 9, 9) — von der größten Widhtigfeit ift. Eine Befprengung der 
Perſonen fand neml. nur ftatt bei der Bundſchließung Exod. 24, der Priefterweihe des 
aaronitiſchen Geſchlechtes Exod. 29, 21, bei der Reinigung vom Ausfage, u. durd Das 
Sprengmwaßer von der Ajche der roten Kuh bei der Verunreinigung durch Tote Lev. 14. 
Num. 19. Letztere beide Fälle find ebenjo verwandt wie Ausjfag u. Tod, u. die erfteren 
beiden harmonieren offenbar ebenfalls. Hier handelt es fih um die principielle Gründung 
einer Verbindung zwiſchen Gott u. feinem Bolfe, — Daher die Application der Sühne 
nad) beiden Seiten durch den Mittler. Dort handelt es fih um die Aufhebung einer 
Gemeinjhaft mit dem, mas dem Geriht über die Sünde angehört, während es dem 
Charafter der Opfer als interimiſtiſcher Sühne entfpriht, daß nur eine Wirfung auf 
Seiten Gottes ftatthatte, Dagegen eine folde auf Seiten des Menſchen einmal nur bei dem 
grundlegenden Anfang u. dann dort eintrat, wo Ausfag u. Gemeinfhaft mit dem Tode 
vermöge der Zugehörigkeit beider zum Gericht das Bundesverhältniß eigentl. auflöiten. So 
wenigſtens ſcheint die Sache angefehen werden zu müßen, um zu begreifen, daß Die neu— 
teftamentl. Bejprengung mit dem Blute Chrifti (Hebr. 12, 24: αἷμα ῥαν- 
Tı0u00) nur an Er. 24 (vgl. 1 Betr. 1, 2 mit 2, 9: ὑμεῖς δὲ γένος ἐκλεκτόν, βασί- 
λειον ἱεράτευμα, ἔϑνος ἅγιον κτλ. nad) Er 19, 6) u. Num. 19 anſchließt u. eben auch 
als nad) beiden Seiten: hin erfolgend reſp. erfolgt gedacht ift, Hebr. 9, 13. 19. 21. 23; 
10, 22, obmol der andermeitigen Beiprengung des Heiligtums oder des Altard, mie fie 
im regulären Dpfercultus vollzogen wurde, Er. 40. Lev. 8, 30 feine Erwähnung gefdicht, 
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doch vgl. Jos. Ant. 3, 8, 6, welcher berichtet, daß υἷε Hütte u. die zu ihr gehörigen 


Geräte mit dem Blute der ταῦροι u. xguol beiprengt feien, teilmeife analog der Blut— 


fprengung am großen Berfühnungstage, vgl. Hebr. 10, 22 mit 9, 14. 


“Ῥαντισμός, δ, die Beſprengung; nur im der bibl. u. kirchl. τᾶς. LXX Num. 19, 
9. 13. 20. 31: ὕδωρ ῥαντισμοῦ, = 772 5, Waßer für Unreinigfeit; 31, 23 — τὸ 
ὕδωρ τοῦ oyvıouor , weldem das Blut Chrifti auf dem neuteftamentl. Gebiete als αἷμα 
ῥαντισμοῦ Hebr. 12, 24 entipr., dgl. Hebr. 9, 181. 1 Petr. 1, 2: εἰς ῥαντισμὸν ai- 
ματος Tv Χυ — die Zuwendung der durch Chriftum geleiftelen Sühne bezeihnend u. 


zwar die grundlegende Zumwendung. Hiemit vgl. aud 1 ϑοῦ. 5, 6: οὗτός ἐστιν ὃ ἐλϑὼν. 


δι᾿ ὕδατος καὶ αἵματος κτλ., οὐκ ἐν τῷ ὕδατι μύνον κτλ., vgl. Ev. 1, 33; 3, 5; 
19, 84---8ὃ6. (Altteftamentlih ifl e8 die Form der Reinigung, welche durd die Sühne 
bemirft wird.) 


“Ῥύομαι, in der att. Profa felten; gar nicht z. B. bei Xen., Plat., Thuc.; απ) 
nicht bei Ariftot. Weber den Nor. ἐρυσάμην, Aor. Paſſ. ἐρύσϑην ftatt Zoe. |. Winer, 
8 13, 1, a. Buttmann ©. 29. — heraußziehen, herausreißen, retten, be— 
wahren, fynon. σώζειν, nur daß dieſes noch entjchiedener dad Moment der Bewahrung 
oder der Wiederherftellung, Reſtauration einschließt. Synkop. aus Reovoun, Fovouaı, 
daher urfprüngl. f. Ὁ. a. ἐρύομαι, ἐρύω, ziehen, reißen. „Die Bedeutungen follten eigentl. 
wol jo geordnet werden, wie der Zufammenhang mit der Sanskritwurzel vfi darthut: 
1) mwälzen, Ὁ. h. fchleifen, zerren, ziehen; 2) mit etwas ummideln, umringen, einhüllen, 
bededen (vgl. volvo, volumen, volva), Ὁ. ἢ. ſchützen, ſchirmen, abmwehren, retten”; Schenfl. 
Anders Prellmig ©. 103, welcher der Wurzel die Bed. umjhließen, zurüdhalten, wahren (lat. 
vereor) zuerkennt. Je nad) dem Context bz. e8 fowol vetten aus, ald bewahren vor 
einer Öefahr, retten und (nit oder) bewahren, indem die einheitl. Vorftellung des Wortes 
notwendig beides zuſammenſchließt, die Rettung zugleich Bewahrung, die Bewahrung Rettung; 
je nad) Umftänden tritt daS eine oder andere Moment in den Vordergrund. Man fann aud 
nicht fagen, daß in gemwiffen Verbindd. die eine oder andere Bed. anzunehmen jei. Somol 
ohne Angabe der Situation mit dem bloßen Accuf. der Perf., ῥίεσϑαί τινα, als αὐ) wenn 
es heißt 0. τινά τινος, ἔκ τινος, ἀπό τινος, überall finden beide Bedd. ftatt. So ῥύεσθϑαί 
τινα — vetten Hrdt. 4, 187: ἢν δὲ καίουσι τὴ παιδία σπασμὸς ἐπιγένηται, ἐξεύρηταί 
σφι ἄκος ᾿ τράγου οὖρον σπείσαντες ῥύονται σφέας. Dagegen — hüten, verteidigen 
Hrdt..6, 7: ἔδοξε πεζὸν μὲν στρατὸν μὴ συλλέγειν ἀντίξοον Πέρσῃσι, ἀλλὰ τὰ τείχεα 
ῥύεσϑαι αὐτοὺς ΠΠιλησίους. Der Unterfcied ift nur, ob die Gefahr ſchon gegemmärtig 
oder noch bevorftehend it, ob fie wirklich oder bloß möglich ift; fie ift vorhanden, nur in 
verſchiedener Weife u. das betr. Subj. wird ihr entzogen. Kamphaufen, Gebet des HErrn, 
zu Mtth. 6, 13 will unterfheiden, ob es heiße ὁ. ἐπό oder &x, erſteres — bewahren 
vor, letzteres — erretten von, aus. Die Bed. der Präpof. ſpricht nur foheinbar dafür: 
ἀπό von etwas weg retten, ἐκ heraus, — der Sprahgebraud aber dagegen. Denn beide 
Berbindd. finden fi in beiden Bedd. u. zwar fo, daß lediglich aus dem Context zu er— 
ſehen ift, melde Borftellung vorherrſcht. Of. Hrdt. 5, 49, 2: ῥύσασϑε Ἴωνας ἐκ dov- 
λοσύνης — retten aus der Knechtſchaft. Lucn. Asin. 33: οὗτος ἐρρίσατό μὲ ἐκ τοῦ 
ϑανέτου δεινὰ ἐπ᾽ ἐμοὶ βουλευσάμενος,, μηδαμῶς “, ἔφη, ,, ἀποσφάξῃς ὄνον καὶ ἀλεῖν 
καὶ ἐχϑοφορεῖν δυνάμενον, [hügen, bewahren vor dem Tode. Mit ἀπό wird es im 


der Prof.-Gräc. entfchieden fehr felten verbunden; nur Soph. Oed. R. 1351 wird citiert: | 
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ὃς ἐμ ἀπό Te φόνου ἔρρυτο κἀνέσωσεν, wo die in zwei Momente zerlegte Handlung 
für ἔρ. die Bed. bewahren fordert, — eine Stelle, welche aber von dem gemeinen Sprach⸗ 
gebrauch ſo ſehr abweicht, daß die Handſchrr. die Gloſſe ἔλαβέ w oder ἔλυσέ μ᾽ in den 
Zert aufgenommen haben. Häufiger dagegen findet fih ῥύεσθαι ἀπό in der bibl. Gräc., 
wenn aud nicht ganz fo häufig wie 0. ἐκ, u. beide Verbindungen in beiden Bedeut. 
Nicht einmal fann man fagen, daß bei ῥύεσθαι ἀπό die Bed. ſchützen die vorherrſchende 
wäre. “Ῥύεσθϑαι entipr. bei den LXX da, ϑῶν Hiph., 5x5 Hiph., Mas, vbe Pi. u. a., 
hauptſächl. au) Hiph, In den meiten Fällen wird ed mit verb. Vgl. Gen. 48, 16: 
ὃ ἄγγελος ὃ δυόμενός μὲ ἐκ πάντων τῶν κακῶν (ON). Er. 14, 30: dx χειρὸς τῶν 
Aly. (= "5). Ebenſo Kit. 8, 34 u. a. — retten von. In derſelben Bebeut. ἀπό, 
fogar mit ἐκ abwechjelnd, vgl. 2 Sam. 19, 9: ἐρρύσατο ἡμᾶς ἀπὸ πάντων τῶν ἐχϑρῶν 
Ὑμῶν zul αὐτὸς ἐξείλετο ἡμᾶς Ex χειρὸς ἀλλοφύλων. Bi. 18, 49: 6 ῥύστης μου ἐξ 
ἐχϑρῶν ὀργίλων . . . . ἀπὸ ἀνδρὶς ἀδίκου ῥύσῃ μὲ, wo 2 Sam. 22, 49: ἐξ ἀνδρὸς 
ἀδικημάτων ῥύσῃ μὲ (ΞΞ >82). Pſ. 17, 18: ῥύσῃ τὴν ψυχήν μου ἀπὸ ἀσεβοῦς 
(= Ὧ55) ift es entihieden — retten von, vgl. V. 14, Ebenſo Pi. 39, 9: ἀπὸ πασῶν 
τῶν ἀνομιῶν μου ῥῖσαί μὲ (O8). Ez. 37, 23: ῥύσομαι αὐτοὺς ἀπὸ πασῶν τῶν 
ἀνομιῶν ὧν ἡμάρτοσαν ἐν αὐταῖς καὶ καϑαριῶ αὐτούς (PEN). Dagegen vgl. Sap. 
10, 18: ἡ σοφία ἐξ ἁμαρτίας ἐρρύσατο αὐτόν — bewahren vor, mit NRüdfiht auf 
IMof. 88, 7—9. — Mit Prov. 11, 4: οὐκ ἀφελήσει ὑπάρχοντα ἐν ἡμέρᾳ ϑὺμοῦ 
καὶ δικαιοσύνη ῥύσεται ἀπὸ ϑανάτου dgl. Tob. 4, 10: ἐλεημοσύνη Ex ϑανάτου ῥύεται. 
12,9 — mo beidemale trog der verfchiedenen Präpof. offenbar dasſelbe ausgedrückt 
werben fol. 3 Esr. 8, 60: ἐρρύσατο ἡμᾶς ἀπὸ τῆς εἰσόδου ἀπὸ παντὸς ἐχϑροῦ giebt 
die Züriher Ueberfegung ganz richtig: er errettete uns von allen feindl Angriffen. 1 Mec. 
12, 15: ἐρρύσϑημεν ἀπὸ τῶν ἐχϑρῶν ἡμῶν. 3Mec. 6, 10: ῥυσάμενος ἡμᾶς ἀπὸ 
ἐχϑρῶν χειρός. Pſ. 120, 2. Auch Pi. 18, 80: ἐν σοὶ ῥυσθήσομαι ἀπὸ πειρατηρίου 
gehört hierher. — Dagegen — ſchützen, ——— Pf. 140, 1: ἐξελοῦ μὲ κύριε ἐξ 
ἄνϑρ. πονηροῦ, ἀπὸ ἀνδρὸς ἀδίκου ῥῦσαί με, wo es dem hebr. 2d entipricht. Ebenfo 
Hiod 33, 17: τὸ δὲ σῶμα αὐτοῖ ἀπὸ πτώματος ἐρρύσατο (72). Prov. 2, 12: ἵνα 
δύσηταί με ἀπὸ ὁδοῦ κακῆς καὶ ἀπό ἀνδρὸς λαλοῦντος μηδὲν πιστόν. Das Verhältnis ift 
dies: ῥύεσθαι ἐκ τ häufiger αἵ ὁ. ἀπό u. δ. feltener als dieſes bewahren; 
aber 0. ἀπὸ δ). doch noch häufiger retten als bewahren. Dies ift für die Erkl. 
von Mith. 6, 13: ῥῦσαι ἡμᾶς ἀπὸ τοῦ πονηροῦ infofern wihtig, als num nicht der ver- 
meintl. Sprachgebr. feftftellt, daß es hier heiße: bewahre uns vor dem Böen — nur 
die pofitive Wendung für die voraufgehende Bitte. Irrelevant aber ifl e8 für Die Frage, 
ob es fid) in Diefer Bitte zugleich oder hauptſächlich oder Lediglich um Bewahrung vor Sünde 
u. Fehl in der Zukunft handle (Camphaufen, Adelis). Denn diefe Frage wird Dadurd 
entjhieden, daß außer etwa Sap. 10, 13 ῥύεσϑαι ſich nie auf ein Thun feines 
Obj., auf ein Berhalten desfelben bezieht, fondern ftet8 auf ein von. 
außen her kommendes Leiden, auf eine Lage des Obj., fo daß τὸ πον. hier un= 
bedingt nur Sünde u. Uebel, das uns angethan wird, bz. Dabei fragt ſich num nur, in welder 
Situation der Bittende fid) befindet, ob drohendem Unheil gegenüberftehend, oder von demjelben 
ſchon umfhloßen. Der Begr. umfaßt aber Beides, u. dem entſprechend umfaßt aud) ῥύεσθαι 
bier Beides: Erlöfung von gegenwärtigen u. noch zufünftigem Böfen, von allem, was 
unter diefen Begriff fällt, 1. πονηρός, u. fo allein ift e8 dem Charakter dieſes Gebetes 
angemeßen. Die Bitte bezieht fih darauf, daß der Weg der Kinder Gottes durch viel 
Trübfal geht, Act. 14, 22. 1 Theſſ. 1, 6. 2 Theſſ. 1, 6. 7. Apof. 2, 10; 7,14; vgl. 
die ϑλῖψις ἐν τῷ κύσμῳ Joh. 16, 33, u. die Stellung Israels als des Knechtes Gottes 
in der Welt (Pf., Jeſ.), ſowie den Ausſpruch 2 Tim. 4, 18. Joh. 17, 15. Die endliche 


804. Σάρξ 


τι abſchließliche Erhörung der Bitte bringt die Parufie, vgl. Hebr. 9, 28, Apof. 7, 14. 
ft die voraufgehende Bitte eine Bitte um Bewahrung des Glaubens, jo ift Died eine 
Bitte des fih bewährenden Glaubens, fo daß [16 ebenfo felbftändig ift, mie die 
durch καὶ aneinander geſchloßenen. 


Im N. T. findet fih a) ῥύεσθαί τινα Mtth. 27, 43. 2 Betr. 2, 7. — b) ἐκ 
Röm.. 7, 24.2 Cor: 1,..10..2 Tim. 8,115 4, 17.2 Petrsy2,.9;. vgl Lucie 
Aor. Ῥαῇ. — Col. 1, 13. 1 Theff. 1, 10 ſynon. λυτροῦν, ἀπολυτροῦν, σώζειν im 


foteriolog. Sinne, vgl. Luc. 1, 74. Röm. 11, 26. — 6) ἀπὸ Mitth. 6, 13. 2 Tim. 
4, 18. — Röm. 15, 31. 1 Chef. 1, 10. 2 Theff. 3, 2 dem Zufammenhang entipr. 
— bewahren, da e8 fih um die Zufunft handelt. — d) abjolut Röm. 11, 26: ἥξει 
ἐκ Σιὼν ὃ ῥυόμενος, — SR. Der Art. fteht generiſch. ’ 


2 


Zap, κός, ἡ, Fleiſch. A, Sprabgebraud der Brof.-Gräc. 

a) ald Subftanz des menſchl. u. tier. Leibes unterfhieden u. verb. mit ὀστέα, ὀστοῦν 
u. αἷμα, Aristot. Hist. an. 3, 2: ἀρχαὶ πάντων τούτων (κύστεως ὑμένος τριχῶν πτε- 
ρῶν κτλ.) τό TE ὀστοῦν καὶ ἡ σάρξ, cf. Bonitz, ind. Aristot. 5, v. Eur. Med. 1200: 
σάρκες δ᾽ am ὑστέων ... ἀπέρρεον. Dei Homer, der nur einmal zur Bz. eined ein- 
zelnen Bleiichteile8 Od. 19, 450 den Singul. gebr., fowie bei den Tragg., aber auch bei 
Plat. u. Ariftot. der Plur. zur Bz. der Mafie, der Singul. Bz. der Subftanz (Pafjom), 
3. B. σάρκας βιβρώσκειν Soph. Trach. 1054 u. d. Aristot. Meteorol. 2, 3: τῷ δ᾽ 
ἱδρῶτι συνεκρινομένης ἐκ τῶν σαρχῶν. Don κρέας dadurd unterſchieden, daß dieſes das 
geſchlachtete Fleiſch, das Fleiſch als Speife δ). — Als Subftanz des Leibe δ). es auch 
b) den Leib ſelbſt nad feiner Subſtanz; fo im Gegenſatz zu νοῦς Aeschyl. Sept. 622: 
γέροντα τὸν νοῦν, σάρκα δ᾽ ἡβῶσαν φέρει, woran [1 €) der von Epifur u. feiner 
Schule vertretene, von Plut. mehrfach aufgenommene Gebrauch von σάρξ im pfyholog. 
Sinne anſchließt, die Leiblihkeit, fofern fie das Mittel u. in naheliegender Verkehrung das 
Subj. des finnl. Genuſſes bzw. der finnl. Empfindungen ift, — Sinnlidfeit, „corpus 
hominis vivi ejusque vita animalis“, Wyttenbach, animadverss. in Plut. opp. Mor., de 
sanit. tu. 126,0. So citiert Plut. den Epifur de tu. sanit. 22 (35, C): πρὸς τὴν 
ὑμνουμένην σαρκὸς εἰστάϑειαν, fowie mehrfad in der Schrift mon posse suaviter vivi 
secundum Epicuri decreta, 3. 3. ὁ. 2 (1087, B): πᾶσα διὰ σαρκὸς ἐπιτρεπὴς κίνησις, 
ἐφ᾽ ἡδονήν τινα καὶ χαρὰν ψυχῆς ἀναπεμπομένης. F: ἡδοναὶ -- — ἔξαψιν ἅμα 
καὶ σβέσιν ἐν τῇ σαρκὶ λαμβάνουσιν. 1088, F. 1089, D. RE: τὸ μὲν ἡδόμενον τῆς 
σαρχὺς τῷ χαίροντι τῆς ψυχῆς ὑπερείδοντες. 1090, A. E. F al. 1096, Ο: αἱ τῆς 
σαρκὺς ἐπιϑυμίαι, von den auf jinnl. Genuß gerichteten Begierden; 1014. D: τὰ τοῦ σώ- 
ματος πάϑη, cf. Diog. Laert. 10, 145: εἰ δὲ ἡ διάνοια τοῦ τῆς σαρχὸς τέλους καὶ 
πέρατος λαβοῖσα τὸν ἐπιλογισμόν, καὶ τοὺς ὑπὲρ τοῦ αἰωνίου φόβους ἐκλήσασα, τὸν 
παντελῆ βίον παρεσκεύασε. Im demfelben Sinne gebr. Blut. felbft das Wort de virt. 
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et vit. 3 (101, B): ταῖς μὲν γὰρ τῆς σαρκὸς ἡδοναῖς ἡ τοῦ σώματος εὐκρασία καὶ 
ὑγίεια χώραν καὶ γένεσιν δίδωσι“ τῇ δὲ ψυχῇ οὐκ ἔστιν ἐγγενέσϑαι γῆϑος οὐδὲ χαρὰν 
"βεβαίαν. Consol. ad zen 13 (107, ΕΝ τὸ γὰρ μὴ δεδουλᾶσϑαι σαρκὶ καὶ τοῖς 
᾿πάϑεσι ταύτης διάγειν, ὑφ᾽ ὧν κατασπώμενος ὃ νοῖς τῆς ϑνητῆς ἀναπίμπλαται 
φλυαρίας, εὐδαιμόν τι καὶ μακάριον. Conv. VII sap. 16 (159, B): τοῦτό ἐστι τὸ 
μίασμα τῆς σαῤκὸς ἡμῶν. De sera num. vind. 22 (565, B). De exil. 1 (599, ©): 
μὴ τῆς σαρκὸς πυνθάνεσθαι τι πέπονθε, μηδὲ τῆς ψυχῆς εἰ διὰ τὸ σύμπτωμα τοῦτο 
χείρων γέγονε. Convival. disp. 5 prooem. (672, E): τὴν ψυχὴν ὥσπερ ἐκμαγεῖον ἢ 
κάτοπτρον εἰκόνας καὶ εἴδωλα τῶν ἐν σαρχὶ γιγνομένων αἰσϑήσεων ἀναδεχομένην. 
ibid. 6, 2, 1 (688, D). ibid. 8, 9, 3 (734, A). Sonft ſcheint in dieſem Sinne σάρξ 
nicht gebrauht worden zu fein. 


B. LXX u. Apokryphen. 


Bei den LXX entfpriht σάρξ neben κρέας (tefp. σῶμα, |. unter Ὁ) dem hebr. Ya 
u. zwar mit dem Unterjhiede, daß χρέας, welches fih nur als Uebertr. von Aida findet, 
nur von dem zur Speiſe dienenden Fleiſche fteht, [οἱ e8 zur gemöhnl. Speife Num. 11, 
13. 18. 1 Rön. 17, 6 u. ὃ., fei e8 von dem des Opfers Lv. 7, δῇ. Bi. 50, 13. 
Jeſ. 65, 4 u. a., alfo von dem gefchladteten Fleiſche. Nur einmal findet ed ſich als 
Subftanz des Leibes Hiob 10, 11: δέρμα δέ καὶ κρέας μὲ ἐνέδυσας, ὀστέοις δὲ καὶ 
νεύροις μὲ ἔνειρας, wo ed aber rein ald einer der Beftandteile des Leibes, aljo rein 
Ποιά) fteht, während die Verbindung δέρμα u. σάρξ 3. B. Lew. 13, 18. 24. 38. 89: 
ἐν τῷ δέρματι τῆς σαρκός. Ihren. 3, 4: ἐπαλαίωσε σάρκα μου καὶ δέρμα μου, ὀστέα 
μου συνέτριψεν anders geartet iſt. Nie fteht σάρξ vom Opferfleifb, u. mo es als Obj. 
von φαγεῖν eriheint wie Gen. 40, 19. Lev. 26, 29. Deut. 28, ὅδ. 1 Sam. 17, 44. 
2 Koön. 9, 36. Hiob 19, 22; 31, 31. Bi. 27, 2; 79, 2. Roh. 4, δ. ef. 9, 20; 
10, 18; 49, 26. Ier. 19, 9. Ezech. 32, 5. Sad. 11, 9. Dan. 7, 5, ift dies ſtets 
etwas Unnatürlihes u. dient -meift zum Ausdruck eined Gerichtöverhängniffes oder der 
Anfeindung, alſo bildlich, wie e8 denn aud in diefer Verbindung ftet8 vom Fleiſche der 
Menſchen fteht, während κρέας tieriihes Fleiſch if. Nur einmal fteht in diefer Weife 
κρέας Sad. 11, 16: τὰ χρέα τῶν ἐκλεκτῶν καταφάγεται, aber im Zuſammenh. eined 
Bildes, welches die Wahl dieſes ftark ſinnlichen Ausdrucks rechtfertigt. 

Indem fo der Begriff von σάρξ, dem Gebr. der Prof.Gräc. angemeßen, ein engerer 
ift, als der des hebr. na, erweitert er fih im Anſchluß an das hebr. Wort über deu 
Gebr. der Prof.-Gräc. hinaus. Es bz. a) wie dort die Subftanz des menfdl. u. 
tierifhen Leibes, unterfhieden u. verb. mit ὀστέα, ὀστοῦν, αἷμα, vom tierifhen 
Leibe jedoh nur Le. 4, 11. Gen. 41, 2. 3. 4. 18. 19: ἑπτὰ βόες, ἐκλεκταί, 
λεπταὶ ταῖς σαρξί (vgl. Sad. 11, 16). &. 23, 20: ἦσαν ὡς ὄνων αἱ σάρκες αὐτῶν, 
ὈΠὼΞ Dan oa Tor, wo jedod) σάρκες ſynon. αἰδοῖα; fonft ftet8 vom Menſchen. 
Meiftenteils fteht in diefem inne der Blur. Gen. 40, 19. Num. 12, 12. Hiob 2, 5; 
6212713,.14,°14, 22, 19, 20; 21, 6; 33, 21. 25. Sad. 14,12. 
u. an den ἜΠΗ Stellen, wo σ. Object sort φαγεῖν. Der Sing. in diefem Sinne nur 
Gen. 2, 21: ἀνεπλήρωσε σάρκα ἀντ᾽ αὐτῆς. (δ). 4, 1: εἰς τὴν χρύαν τῆς σαρκχὲς 
αὐτῆς. Lev. 13, 10; 18, 24. 88. 39. 48. 2Rön. 4, 84; 5, 10. 14. Tbren. 3, 4. 
So aud) in der Verb. σάρξ καὶ ὀστέα, 3. B. Pl. 102, 6: ἐχολλήϑη To ὀστοῦν μου τῇ 
σαρκί μου. Hi. 2, 5: ἅψαι τῶν ὀστῶν αὐτοῖ χαὶ τῶν σαρκῶν αὐτοῦ, u. namentlich 
ὀστοῦν ἐκ τῶν ὀστέων τινὸς καὶ σάρξ ἐκ τῆς σαρκός τινος Öen. 2, 23; 29, 14, von 
der Berwandtihaft, contrahiert ὀστοῦν τινος καὶ σὰρξ τινός εἶμι Nicht. 9, 2. 2 Sam. 
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29, 18: ὀστέα καὶ σάρκες τινός, WO von mehreren die Rede ift, 2 Cam. 5, 1; 19, 12, 
1 Chron. 11, 1, vgl. m. "2 Sam. 19, 13, u. noch fürzer bloß o. τινος, Gen. 37, 27: 
ἀδελφὸς ἡμῶν καὶ σὰρξ ἡμῶν ἐστίν, vgl. Neh. 5, 5: νῦν ὡς σάρξ ἀδελφῶν ἡμῶν 
σὰρξ ἡμῶν, ὡς υἱοὶ αὐτῶν υἱοὶ ἡμῶν, eine dem grieh. Ohre fo fremdartig £lingende 
Ausdrucsweiſe, daß die LXX δεῖ. 58, 7 ὈΞϑΏΩ 8b yianı durch ἀπὸ τῶν οἰχείων 
τοῦ σπέρματός σου οὐχ ὑπερόψει „wiedergeben, vgl. ten. 25, 49: ἀπὸ τῶν οἰκείων τῶν 
σαρκῶν αὐτοῦ ἐκ τῆς φυλῆς αὐτοῦ λυτρῶται αὐτόν. 18, 6: ἄνϑρ. πρὸς πάντα 
οἰκεῖα σαρκὸς αὐτοῦ οὐ προσελεύσεται κτλ. — Nach diefer feiner Subftanz wird b) der 
Leib felbft benannt, Ex. 80, 32: (ἔλαιον ἀλειμμα χρίσεως ἅγιον) ἐπὶ σάρκα ἀνθρώ- 


που οὐ χφισϑήσεται. 2 Kön. 6, 80. Lev. 21, 5 der Plur., weil von mehreren die Rede 


ift: ἐπὶ τὰς σάρκας αὐτῶν οὐ κατατεμοῦσιν ἐντομίδας. Sp in der Berb. von χαρδία 
tejp. ψυχή u. σάρξ Pi. 16, 9; 88; 8; 68, 2; 84, 3. Kohel. 2, 3; 11, 10. Ezech. 
127197362657 44, 1. ὃ (υῖ. Pſ. '20 7 5.) u. ohne diefen Gegenſatz BI. 
38, 4; 109, 24 (doch B. 22: χαρδία); 119, 120. Kohel. 5, 5. Doc ift diefer aud 
in der Prof.:Gräc. nicht häufige Gebraud) von σάρξ verhältnismäßig felten bei den LXX, 
welche in diefem alle Tid2 meiſt durch σώμα wiedergeben (fonft für 73, 7932 u. ber 
einzelt anders, meilt — Leichnam) ὅθ. Το τὰ 10 35 13. #6; 19; 16, 
4. 24. 26. 28; 17, 16; 19, 28 (an. der Barallelftelle 21, 5: σάρκες). 22,7. 1 Kön. 
21, 27 (parall. 2 Kön. 6, 30: σάρξ). Hi. 41, 15: σάρκες δὲ σώματος αὐτοῦ κεκόλ- 
ληνται = 37 ia "den. Prod. 5, 11: ἡνίκα av κατατριβῶσι σάρκες σώματός 
μου = ΠΝ τ mia nib53. Der in der Berbind. σὰρξ καὶ ὀστέα τινὸς τεῖρ. σάρξ 
τινος von ber Berwanbticaft auch gebr. Plur., wenn von mehreren die Nede ift, zeigt, 
daß o. zunächſt f. v. a. die Gubitanz des Fleiſches im ihrer concreten Erfcheinung, dann 
der nad feiner Subftanz benannte Leib, u. wie fehr die Rückſicht auf die Subftanz, der 
Gedanke an den Stoff vorwiegt, zeigt Pſ. 38, 4 vgl. m. V. 8 u. Pf. 109, 24, wo die 
dichteriſche Schilderung des Leibl. Zuftandes auch noch Ausfagen über die ὀστέα, γόνατα 
u. 1. τὸ. hinzufügt. Zieht man den poet. Sprachgebr. nit in Betracht, jo bleiben nur 
noch wenige Fälle übrig, in denen σάρξ den Leib, Die Leiblichfeit bz. Daß Gen. 17, 13: 

ἔσται ἡ διαϑήκη μου ἐπὶ τῆς σαρκὸς ὑμῶν nur an die Ber. Leib zu denken ift, „zeigt 
55. 17 περιτέμνεσϑαι τὴν σάρχα. DB. 24. 25: περιετέμνετο τὴν σάρκα τῆς ἀκρο- 
βυστίας αὐτοῖ, vgl. V. 11. Lev. 12, 8, wo das Wort im gefchledhtl. Sinne genommen 
ift, wie Ez. 23, 20 u. vielleiht auch Kohel. 5, 5. — Nicht an o. in der Bed. Leib, ſon— 
dern an o. ald Subftanz des Leibes knüpft €) die Erweiterung des Begr. im Verhältnis 
zum prof. Sprahgebraub an, daß neml. o. Die gefammte lebende Creatur, ins— 
befondere die Menfchheit, ven Menfchen bz., fpeciell im Unterfhiede von Gott oder dem 
Geifte Gottes. Zunächſt ift e8 Prädicat der Creatur, Bi. 78, 39. Jeſ. 31, 3 
(hebr.) Fleiſch ift die Creatur nad ihrer Erfheinung u. der Bedingung ihres Dafeins, 
u. durch das Fleich gehört fie zufammen, wie bei den Menſchen das Band des Fleiſches 
die Verwandtfhaft begründet. So heißt e8 von Mann u. Weib Gen. 2, 24: ἔσονται 
οἱ δύο εἰς σάρκα μίαν, u. Öen. 6, 3 heißt e8 von den Menſchen: διὰ τοῦ εἶναι αὐτοὺς 
σάρκας (der Blur. wie dort, wo o. von der VBerwandtichaft bei Mehrzahl der Subj.). Sodann 
wird ἐδ Subjectsbz. wie Pf. 56, 5. Deut. 5, 26, u. fpec. heißt die gefammte lebende 
Creatur πᾶσα σάρξ, näher π. σ. ἐν 7 ἐστὶ πνεῦμα ζωῆς Gen. 6, 17; 7, 15, vgl. 
ψυχὴ ζῶσα ἐν πάσῃ σαρκὶ ἐπὶ τῆς γῆς Öen. 9, 15. 16. π. σ. κινουμένη ἐπὶ τῆς 
γῆς Gen. 7, 21. Lev. 17, 11. 14: αἷμα πάσης σαρκὸς οὐ φάγεσϑε, ὅτι ψυχὴ πάση 
σαρχὸς αἷμα αὐτοῦ ἐστί. Num. 18, 15. Bj. 136, 26 u. ὃ. Insbefondere wird darunter 
die Menjhheit verftanden Gen. 6, 3. 12. Bj. 65, 3; 145, 22. Jeſ. 40, 5. 6; 66, 
16. 23. 24. Ser. 25, 31. Joel 3, 1. Sad. 2, 13. Nicht von dem ©egenjag von 


—— 
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ψυχή τεῖρ. νοῦς u. σάρξ, welder den Gebrauch von σάρξ bei Epifur u. Blut. beherrſcht, 


geht diefer Gebraud) aus, u. ebenfo wenig ift derſelbe anzufcließen an σάρξ, von der 
Leiblichfeit im Unterfhiede von καρδία, ψυχή τεῖρ. νοῦς (j. A, bu. c; B, b), ſondern 
die Creatur heißt jo, weil die σάρξ, die Trägerin u. VBermittelung ihres Daſeins (f. o.), 
ihre Art darftelt, neml. vor allem ihren Öegenfag oder Unterſchied von Gott 
u. dem Geiſte Gottes, denn Fleifh ift nicht Geift, meldher Gottes ift u. nur von 
Gott her der Kreatur eignet, vgl. Num. 16, 22; 27, 16, wo die LXX nimm or 
ina-b>b durch ϑεὸς τῶν πνευμάτων καὶ πάσης σαρκός Überf. u. einen ganz anderen 
Gegenjag zwiſchen zw. u. o. hineinbringen; Jeſ. 31, 3: Egypten ift Menſch u. nicht Gott, 
jeine) Roſſe a δ 5 To2, LXX: ἵππων σάρκας καὶ οὔκ ἐστι βοήϑεια — ein Zeihen, 
daß Die LXX den eigentl. Sinn der hebr. Bz. nicht verftanden oder verkehrt haben in 
den ihnen aud fonft geläufigen Gegenſatz von Geiſt u. Materie. Gottes 
Geiſt erhält u. vernichtet die Creatur, welche Fleiſch ift, Jeſ. 40, 7, vgl. Hi. 12, 10; 
34, 14. Bf. 104, 29. 30. Als Fleifh in diefem Unterſchiede u. Gegenfage ift fie ohn- 
mächtig u. hinfällig, Bf. 56, 5: ἐν τῷ ϑεῷ ἤλπισα, οὐ φοβηϑήσομαι τί ποιήσει μοι 
σάρξ. Bi. 78, 89: ἐμνήσϑη ὅτι σάρξ εἶσι, πνεῦμα πορευόμενον καὶ οὐκ ἐπιστρέφον 
(αν. nicht im Sinne von Geift, fondern — Hauch, Wind). Jeſ. 40, 6: πᾶσα σὰρξ 
χόρτος καὶ πᾶσα δόξα ἀνθρώπου ὡς ἄνϑος χόρτου (vgl. B. 7: ἐξηράνϑη 6 χόρτος 
καὶ τὸ ἄνϑος ἐξέπεσε, wo der Bat. u. Aler. die Worte: ὅτε πνεῦμα κυρίου ἔπνευσεν εἰς 
αὐτό αὐϑίαβεπ). Der Gegenfag zwiſchen dem Fleiſche d. i. der Creatur, insbefondere dem 
Menſchen u. Gott ift aber nicht bloß der zw. Unkraft u. Kraft Bi. 56, 5. 2 Chron. 32, 8: 
uste αὐτοῦ βραχίονες σάρκινοι, μεϑ᾽ ἡμῶν δὲ κύριος ὁ ὃς ἡμῶν. Ier. 17, 5: ἐπι- 
κατάρατος 0 ἀνϑρωπος ὃς τὴν ἐλπίδα ἔχει ἐπ᾿ ἄνϑρωπον καὶ στηρίσει σάρκα βραχίονος 
αὐτοῦ ἐπ᾽ αὐτὸν καὶ ἀπὸ κυρίου ἀποστῇ ἡ καρδία αὐτοῦ, jondern zugleich ein fittlicher 
Gegenfag Deut. 5, 26: τίς γὰρ σὰρξ ἥτις ἤκουσε φωνὴν ϑεοῦ ζῶντος... καὶ ζή- 
σεται; vgl. Er. 33, 20. Jeſ. 6, 5, denn alles Fleiſch hat feinen Weg auf Erden ver- 


derbt Gen. 6, 3. 12. 13 vgl. mit 1, 31, u. darum wird das Gericht Gottes über alles 


Vleifh gehen Jeſ. 40, 5-—7; 49, 26; 66, 16. Jer. 12, 12; 25, 31; 45, 5. Ezech. 
20, 48; 21, 4. 5. Sad. 2, 13; aber aud die Heildoffenbarung iſt beftimmt für alles 
Fleiſch Jeſ. 40, 5 ff.; 66, 23f. Joel 2, 28. Sad. 2, 13, u. zwar wird fie eine 
Geiſtes ausgießung fein Joel 2, 28 vgl. Jeſ. 44, 3. Ez. 36, 26. 27. 

Dies ift der altteftamentl. Begriff von σάρξ = 2, mit welchem auch die Apokr. 
rechnen, nur daß das Verhältnis reſp. der Gegenfag zu Gott nirgend Ausdr. findet, die 
Niedrigfeit u. Hinfälligfeit nur felten Sir. 14, 17. 18; 40, 8, am ftärfften Sir. 28, 5: 
αὐτὸς σὰρξ ὧν διατηρεῖ μῆνιν, τίς ἐξιλάσεται τὰς ἁμαρτίας αὐτοῦ; ALS Subftanz des 
(menſchl.) Leibes Sir. 19, 12. Judith 14, 10; vgl. den Blur. Sap. 12, 5; 19, 21. 
Sir. 38, 28. Judith 16, 17. 2 Mec. 9, 9. 4 Ῥϊες. 6, 6; 7,13; 9, 20; 15, 12. 17. 
Bar. 2, 3. Bgl. den Ausor. σῶμα σαρκὸς αὐτοῦ Sir. 23, 16. Die Leiblichfeit, den 
Leib jelbft bz. σάρκες Sir. 25, 25; 34, 1; dagegen σάρξ Sir. 44, 20 wie Gen. 17, 13, 
ngl. ἡ 0. τῆς ἀκροβ. αὐτοῦ Judith 14, 10. Πᾶσα σάρξ findet fi) ganz wie im A. T. 


Be 1, 8:13, 15; 37, 4; 18, 12; 30, 29. 38. .Iud!'2,.35 10, 18 εὐ 8. Nur 


0008 τινος von der Verwandtfhaft findet fih nicht. Dagegen findet ſich vereinzelt eine 
zwiefahe Erweiterung der Ausdrudsweife, neml. da8 der nachbibl. hebr. Phrafe o7ı Yiva 
(f. u. αἷμα) entipr. σὰρξ καὶ αἷμα Sir. 14, 18; 17, 18 (vgl. 1 Mee. 7, 17: σάρκας ὁσίων 
σου καὶ αἵματα αὐτῶν ἐξέχεαν), jowie der Ausdr. τὰ τῆς σαρκὸς πάϑη 4 Mec. 7, 18: 
ὅσοι τῆς εὐσεβείας προνοοῦσιν ἐξ ὅλης καρδίας, οὗτοι μόνοι δύνανται κρατεῖν τῶν τῆς 
σαρκὸς παϑῶν, welcher ftärfer noch an die ἐπιϑυμίαι τῆς σαρκός, τὰ τοῦ σώματος πάϑη, 
im Unterfchiede von der ψυχή τεῖρ. dem νοῦς bei Plutarch (reſp. Epikur) erinnert, αἱ δ 
55* 
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an ben in altteftam. Geleiſe ſich bewegenden Ausdruck Sir. 23, 16: ἄνθρωπος πόρνος 
ἐν σώματι σαρκὸς αὐτοῦ οὐ μὴ παύσηται ἕως ἂν ἐχκαύσῃ πῦρ. a 

Joſephus teilt den bibl. Gebr. von σάρξ nicht u. ebenfo wenig rechnet Philo mit 
diefem Begriff. Zwar handelt er von ihm in der Schrift de gigantibus I, 266, 33 864. 
im Anſchluß an Gen. 6, 3. Lev. 18, 1 u. ſagt: αἴτιον τῆς ἀνεἐπιστημοσύνης n σὰρξ 
καὶ ἢ 1005 σάρκα οἰκείωσις. Die von dem φόρτος τῶν σαρκῶν beſchwerten Seelen 
ἄνω * βλέπειν εἰς τὰς οὐρανίους περιόδους ἀδυνατοῦσι, κάτω δὲ ἑλκυσϑεῖσαι τὸν 
αὐχένα βιαίως δίκην τετραπόδων yF προσερρίζωνται. Aber der Ausdr. paßt doch nicht 
in fein Syftem. Was er, um ſich mwenigftens biblifcher 5822. zu bedienen, von der σάρξ 
als der nah der Subftanz benannten Leiblichkeit ausſagen müßte, fagt er vom σώμα auß, 
deſſen Geringſchätzung er in der Bz. desfelben ald τὸ συμφυᾶ vexoov ἡμῶν im Gegen- 
faße zu τὸ χράτιστον τὸ ἐν ἡμῖν, ψυχὴ ἢ νοῦς ausdrüdt. Was aber Ethiſches oder 
Ethiſch-Religiöſes in dem bibl. Begr. der σάρξ enthalten ift, fann er um deswillen nicht 
verwerten, weil feine Unterſcheidung zwifchen der durch die Verbindung der Seele mit dem 
Leibe entftehenden αἰσϑήσις u. dem νοῦς ihn auf andere Wege führt, zufammenhängend 
mit der intellect. asfet. Haltung feines Syſtems, melde alle8 Gewicht auf Diefe beiden 
Seiten der geiftigen Natur des Menfhen u. ihre Auseinanderfegung fallen läßt; vgl. die 
Auseinanderfegung über das Wejen der Seele in der Schrift quod deterius potiori insidiatur 
I, 206, 41 8900. Nicht daR die Schrift den Menſchen σάρξ, fondern daß [16 ihn ψυχύ 
nennt, bildet den Ausgangs: u. Mittelpunkt der philon. Pſychologie, welhe dann meiter von 
der der griech. Philofophie entftammenden Identificierung von ψυχή u. νοῦς beherrſcht wird. 
An die Stelle der relig.=ethifhen Betrachtung u. Beurteilung des Menſchen tritt die ἐπε 
tellectuell-asfetifhe. 9561. Carpzov, sacr. exereitatt. in ep. ad Hebr. ex Philone Al. 
p- 106. Dähne, aler.jüd. Rel.Philoſ. 1, 288 ἢ. Siegfried, Philo von Aler., 
©. 235 ff. Die genuine Verwertung u. Weiterbildung des altteftamentl. Begr., zu welcher 
fih die philon. Anthropologie rein entgegengefegt verhält, findet fih im N. T. u. fpeciell 
bei Paulus. In der nachbibl. funagogalen Fiteratur ſcheint von dem altteftamentl. Gehalt 
de8 Begriffs nur 50 refp. "03, δῶ Ξ, 8902 zur Bz. des Menſchen nad) Seiten feiner 
Ohnmacht u. Vergänglichkeit, ſowie ἘΠ) 193 in demfelben Sinne (f. unter αἷμα) übrig 
geblieben zu fein, j. Burtorf unter "os; Levy, Wörterb. über die Targumin ebendaſ.; 
eine ethiſch-religiöſe Färbung findet ſich nicht. 


O. Der neuteſtamentl. Begriff ἢ Sprachgebrauch. 


Zuvörderſt iſt zu bemerken, daß σάρξ außer 1Cor. 15, 39 u. Apok. 19, 18 im 
geſammten neuteſtamentl. Sprachgebrauch nur von der menſchl. σάρξ ſteht. 

I) in den nicht-paulin. Schriften. 

a) Wie in der prof. u. altteft. Gräc. δ). σάρξ zunädft das Fleiſch rein als Sub— 
ftanz u. zwar als Subftanz des Leibes, aus der u. den ὀστέα der Leib beiteht, Luc. 24, 39: 
πνεῦμα σάρκα (jo Lchm. Treg. Wefte. Tof.?, wogegen Tdf.d: σάρκας) καὶ ὀστέα οὐκ 
ἔχει. Der Plural σάρκες jonft nur in Verbindung σάρκας τινὸς φαγεῖν Jac. 5, 3. 
Apok. 17, 16; 19, 185 vgl. B. 21: πάντα τὰ ὄρνεα ἐχορτάσθησαν ἐκ τῶν σαρχῶν 
αὐτῶν, wovon dasſelbe gilt, wie von dem gleihen altteftamentl. Ausdruck, ſ. unter B. 
Wie σάρξ καὶ ὀστέα die Subftanz des Leibes bilden — welder Ausdruck dann verkürzt 
wird zu dem einfachen σάρξ ([. o. B, a) —, fo bilden σάρξ καὶ αἷμα die fubitantielle 
Bafis, die Träger des menſchl. Lebens (vgl. Lev. 17, 14: ψυχὴ πάσης σαρκὸς αἷμα 
αὐτοῦ ἐστίν), Hebr. 2, 14: ἐπεὶ οὖν τὰ παιδία χεκοινώνηκεν oluarog καὶ σαρκίς, καὶ 
αὐτὸς παραπλησίως μετέσχεν τῶν αὐτῶν, u. darauf beruht Joh. 6, 53. 54. 55. 56 
die Auseinanderlegung ded ἡ σάρξ μου (sc. ἄρτος ὃν ἐγὼ δώσω ὑπὲρ τῆς τοῦ κόσμου 
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ζωῆς 35. 51) in σάρξ u. αἷμα, jened als βρῶσις, dieſes als πόσις zum ewigen Leben 
betrachtet. Mb) Als Subftanz der menſchl. Leiblihkeit oder des Leibes δ). o. diefen felbft 
in feiner Eubftantialität u. Eigenart (σῶμα als Organismus); fo in den altteft. Citaten 
Act. 2, 26 (aus Pi. 16, 9), vgl. ©. 31: οὐδὲ σάρξ αὐτοῦ εἶδε διαφϑοράν. 85. 30 
Rec.: τὰ χατὰ σάρκα ἀναστήσειν τὸν Xv. Hebr. 10, 20: διὰ τοῦ καταπετάσματος 
τοῦτ ἔστι τῆς σαρκὸς αὐτοῦ, vgl. B. 10: σῶμα. B. 20 fommt es auf die Qualität 
des σῶμα an u. ebenfo 1 Petr. 4, 1: πάσχειν σαρκί. B. 2: τὸ ἐπίλοιπον ἐν σαρκὶ 
βιῶσαι χρόνον, jowie 3, 21: οὐ σαρκὸς ἀπύόϑεσις ῥύπου, ᾿ἀλλὰ συνειδήσεως ἀγαθῆς 
ἐπερώτημα κτλ., denn σῶμα u. συνείδησις würden, wenn überhaupt das Spradgefühl 
zuließe, fie einander gegenüberzuftellen, nur die Aeußerlichkeit u. Innerlichkeit unterſcheiden, 
währen die σάρξ die ſchlechte Aeußerlichfeit gegenüber der edlen Innerlicfeit bz., indem 
es den Leib nad feiner Subſtanz mit einem Worte bz., welches zugleih ein Werturteil 
einſchließt. Die σάρξ ıft e8, in der u. durch Die der Menſch jein Leben u. zwar fein 
inmweltliche8 Leben hat, oder das Leben, durch meldes u. in welchem er den Menſchen 
zugehört u. unter ihnen mweilt, 1 Betr. 4, 2, daher Hebr. 5, 7: ἐν ταῖς ἡμέραις τῆς 
σαρχὸς αὐτοῦ. 12, 9: τοὺς τῆς σαρχὺς ἡμῶν πατέρας (gegenüber τῷ πατρὶ τῶν 
πνευμάτων, vgl. Num, 16, 22; 27, 16), worauf die Bed. des Ausſpruches Chrifti Joh. 
6, 51 beruht: ὁ ἄρτος ὃν ἐγὼ δώσω ὑπὲρ τῆς τοῦ κόσμου ζωῆς, ἡ σάρξ μου ἐστίν. 
Während παραδιδόναι τὸ πνεῦμα oh. 19, 30 die Thatſache der Lebenshingabe ausdrückt 
u. τιϑέναι τὴν ψυχὴν 10, 17 die individuelle Bejonderung dieſes binzugebenden Lebens, 
das Sichfelbfthingeben betont, handelt es fi Joh. 6, 51 um die Qualität, darum daß 
es Died irdiſch oder menſchlich-leibliche Leben Chrifti ift, gerade dasjenige, wegen deſſen 
die Juden nicht an ihn glauben, u. welches doc dur feine Hingabe zum Lebensbrot, zum 
Mittel ewigen Lebens werden fol, vgl. 35). 52. 53. Die Urfahe ihres Unglaubens ift 
der Grund des Glaubens u. des Empfangens. Σάρξ zu fein, ift die Eigenart des 
menſchlichen Leibes; in ihr das Leben zu haben, die Eigenart des Menihen, weshalb «8 
aud von ven Eheleuten beift wie Gen. 2, 24: ἔσονται οἱ δύο εἰς σάρχα μίαν Mtth. 
19, 5. Marc 10, 8, vgl. Mtth. 19, 6. Marc. 10, 8. Indem fie es ift, welde 
Ehrifto dazu ‚diente, fein Heilswerk auszurichten dadurch, daß er als unferes Gleichen auftrat, 
it er 37 σαρκὶ. ἐλήλυϑώς 1. 800. 4, 2, vgl. 1, 1.3. 75 2,2; 3, 8; 4, 9. 10; 
5, 6, denn die σάρξ ermöglicht fein Sterben, vgl. Hebr. 2, 14: ἵνα διὰ τοῦ ϑανάτου 
χαταργήσῃ κτλ. Das Bart. Präf. 2 Joh. 7: οἱ μὴ önoAoyouvreg Ir X» ἐρχύμενον ἐν 
σαρκί bezieht fi) auf die Doctrin, das Perf. auf die gefhichtl. Thatſache. — Demgemäß 
ift Chriſtus ϑανατωθεὶς μὲν σαρκί 1 Betr. 3, 18, παϑὼν σαρκὶ 1 Petr. 4, 1. — 
Als Bz. der Leiblichfeit des Menſchen nad ihrer Qualität fteht €) die σάρξ in gegen- 
ſätzlichem Verhältnis zu der ihrer Qualität nad bezeichneten Innerlichkeit des in 
ihm vorhandenen göttl. Lebensprincips, zu dem πνεῦμα, u. zwar zunädit vein als 
Gegenſatz zwiſchen dem Lebensprincip u. der den Naturzufammenhang vermittelnden σάρξ 
Hebr. 12, 9: ὃ πατὴρ τῶν πνευμάτων... οἱ τῆς σαρκὸς ἡμῶν πατέρες Num. 
16, 22; 27, 16; vgl. Gen. 6, 17), nicht wie 2. B. bei Paulus als Gegenfag bloß der 
Innerlichkeit u. der Leiblichfeit, wie Col. 2, 5, f. u. Sodann als Gegenſatz der ſchlechten, 
neml. fündig beftimmten, zu dem göttl. Xebensprincip fid) gegenſätzlich verhaltenden Leiblich— 
feit; fo 1 Petr. 4, 6: ἵνα χριϑῶσι μὲν κατὰ ἀνθρώπους σαρκί, ζῶσι δὲ κατὰ ϑεὼν 
πνεύματι u. Mtth. 26, Al: τὸ μὲν nv. πρόϑυμον, ἡ δὲ σὰρξ ἀσϑενής. Mare. 14, 38. 
Diefer Gegenfag ift verwandt, aber nicht identifh mit dem unter e zur Spradhe fommenden 
Gegenſatz zwiſchen Fleiſch u. Geift Gottes. — Weil in der σάρξ die Eigenart des Menſchen 
zur Erſcheinung fommt, fo dient σάρξ 4) zur Bz. des Menſchen in diefer feiner 
Eigenart, Mith. 19, 5: ἔσονται οἱ δύο εἰς σάρκα μίαν, B. 6: ὥστε οὐκέτι εἰσὶ 
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δύο ἀλλὰ σὰρξ μία, Marc. 10, 8, u. πᾶσα σάρξ δὲ. Mtth. 24, 22. Marc. 12, 20. 
Luc. 3, 6. Joh. 17, 2. Act 2, 17. 1 Petr. 1, 24 wie im A. T. zwar nicht alle Creatur, 
aber doch die ganze als Fleifch ſich darftelende Menſchheit. Indem ihr Chriftus eingegliedert 
wurde oder ſich eingliederte, fann num auch von ihm geſagt werden ὁ λόγος σὰρξ ἐγένετο 
Joh. 1, 14, durd feinen Urfprung ebenfo wie die Kinder Gottes (οὐκ ἐκ ϑελήματος σαρκός 
oh. 1, 13, vgl. Joh. 3, 6: τὸ γεγεννημένον ἐκ τῆς σαρχός σάρξ ἐστιν») u. wie Diefer 
Urfprung e8 mit fi bringt von ihr unterjchieden, aber aud) von diefen durch das was er 
war (ὃ λόγος ϑεός) unterjchieden, fonft aber fo von der σάρξ beftimmt, daß feine Eelbft- 
bingabe in den Tod Hingabe feines Fleiſches ift, 1. 0. Was aber diefer Ausfage ihre befondere 
Bedeutfamteit verleiht, ift, ergiebt fih daraus, daß 6) wie im A. T. die σάρξ vor allem 


den Unterfhied zwiſchen Menſch u. Gott zum Ausdrud bringt, Mtth.- 


16, 17: σὰρξ καὶ αἷμα οὐκ ἐκάλυψέ σοι ἀλλ᾽ ᾿ πατήρ μου ὁ ἐν τοῖς οὐρανοῖς (N. υ.), 
vgl. Joh. 1, 14 mit. B. 13: οἱ οὐκ ἐξ αἱμάτων οὐδὲ ἐκ ϑελήματος σαρκὸς οὐδὲ ἐκ 
ϑελήματος ἀνδρὸς ἀλλ᾽ ἐκ ϑεοῦ ἐγεννήϑησαν, u. dieſer Unterſchied giebt erft der Ausfage 
oh. 1, 14 vgl. mit B. 1 ihr ganzes Gewicht: ὁ λόγος, ὃς ἦν ϑεὸς πρὸς τὸν ϑεόν, σάρξ 
ἐγένετο, ohne darum den, der in der σάρξ u. durch fie υἱὸς ἀνθρώπου Joh. 5, 27 ift u. 
deffen σάρξ die σάρξ τοῦ υἱοῦ τοῦ ἀνϑρ. ift Joh. 6, 53, feiner Unterfhiedenheit von 
πᾶσα σάρξ zu entkleiden: καὶ ἐθεασάμεθα τὴν δόξαν αὐτοῦ δ΄ ξαν ὡς μονογενοῦς παρὰ 
πατρός κτλ. Denn wenn αἰ diefer Gegenfag zwifhen Menſch u. Gott, Sa u. DIMOR 
ein Gegenfag zwifgen Fleiſch u. Geift, oa u. nm it, fo ſchließt doch Chriftus damit, 
daß er von feinem Fleiſche ald dem Mittel feines Heilswerkes vedet, nicht von [1 aus, 
daß er Des Geiſtes mächtig fei; im Gegenteil er ift der erfte u. einzige unter Allen, welche 
σὰρξ find, der des Geiftes mächtig ift, Joh. 1, 32. 33; 3, 34; darum fagt er, wo er 
betont, daß τὸ πνεῦμά ἐστι τὸ ζωοποιοῦν, nit ἡ σάρξ μου οὐκ ὀφελεῖ οὐδὲν, on: 
dern ἡ σύφξ οὐκ ὀφελεῖ οὐδέν Joh. 6, 63, denn nit 7, σάρξ im allgem., fondern — 
σὰρξ μου ἀληθής ἐστι βρῶσις καὶ To αἷμά μου ἀληϑύς ἐστι πόσις 6, δῦ. Bol. 
Hebr. 9, 14: διὰ πνεύματος αἰωνίου ἑαυτὸν προσήνεγκεν ἄμωμον τῷ ϑεῷ, vgl. 10, 
20: ἐνεκαίνισεν ἡμῖν ὁδὸν πρόσφατον καὶ ζῶσαν διὰ τοῦ καταπετάσματος τοῦτ᾽ ἔστι 
τῆς σαρκὸς αὐτοῦ. 1 Petr. 3, 18: ϑανατωϑεὶς μὲν σαρκί, ζωοποιηϑεὶς δὲ πνεΐματι, 
vgl. unter πνεῦμα ©. 837. Was feine σάρξ bzw. ihn in feiner σάρξ von πᾶσα σάρξ 
unterfheidet, ift das, was ihn befähigt, der Erlöfer zu fein, die Menſchen dagegen der 
Erlöfung bedürftig macht, denn fie ordnen ſich nicht Gott u. feinem Geiſte unter, fondern 
folgen ihrer eigenen Art, der in ihrem irdifch= leiblichen Beftande vorhandenen von Gott 
abgemwendeten, nicht auf Gott gerichteten Begierde, fondern auf eben dieſes durch Die σάρξ 
vorhandene, beftimmte u. zugleich gekennzeichnete Leben 1 Joh. 2, 16: πᾶν τὸ ἐν τῷ κόσμῳ, 
ἡ ἐπιϑυμία τῆς σαρκὸς καὶ ἡ ἐπιϑυμία τῶν ὀφϑαλμῶν καὶ ἡ ἀλαζονεία τοῦ βίου οὐκ 
ἔστιν ἐκ τοῦ πατρός, ἀλλὰ ἐκ τοῦ χύσμου ἐστίν, vgl. B. 17: ἡ ἐπιϑυμία τοῦ κύσμου 
— τὸ ϑέλημα τοῦ ϑεοῦ. 1RPetr. 4, 2: εἰς τὸ μηκέτι ἀνθρώπων ἐπιϑυμίαις ἀλλὸ 
ϑελήματι ϑεοῦ τὸν ἐπίλοιπον ἐν σαρκὶ βιῶσαι χρόνον, vgl. mit B. 1: 0 παϑὼν σαρκὶ 
πέπαυται ἁμαρτίας (f. u. παύω). Daher der Vorwurf κατὰ τὴν σάρκα κρίνετε Joh. 8, 15 
80. οὐ χατὰ ϑεόν. Es find zwar nicht die fündl. Begierden im Allgem. gemeint, wenn 2 Petr. 
2,18 von ἐπιϑυμίαις σαρκός die Rede ift, fondern vgl. mit B. 10: τοὺς ὀπίσω σαρκὸς 
ἐν ἐπιϑυμίαις μιασμοῦ πορευομένους (f. u. μιασμός) die x. 2. fogen. Fleiſchesſünden, vgl. 
Jud. 7: ἐχπορνεύσασαι καὶ ἀπελϑοῦσαι ὀπίσω σαρκὸς ἑτέρας. DB. 8: σάρκα μὲν 
μιαίνουσιν, mit dem altteftamentl. ya im gefhledtl. Sinne Lev. 12, 3. Ez. 23, 20. 
Kohel. 5, 5 zufammenhängend (f. oben B, Ὁ), aber daß der Ausdrud in diefem fpeciellen 
Sinne ftehen fann, beruht doch darauf, daß bei der Menfchheit fo wie fie ift, Sünde u. 
σάρξ oder ein Misverhältni® zu Gott u. feinem Pebenstriebe (πνεῦμα) thatjähl. aneinander 
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gebunden find, denn dadurch wird Das ὀπίσω σαρχὸς πορεύεσθαι zugleih zu einem πορ. 
ἐν ἐπιϑυμίαις μιασμοῦ u. ift ebenfo vom böfen, wie das κρίνειν χατὰ σάρκα. Diefer 
Gegenfag findet feinen fhärfften, dem paulin. Gegenfag zwiſchen σάρξ u. πνεῦμα ent: 
ſprechenden Ausdrud Joh. 3, 6: τὸ γεγεννημένον ἐκ τῆς σαρκὸς σάρξ ἐστιν, καὶ τὸ 
γεγεννημένον ἐκ τοῦ πνευματος πνεῦμά ἐστιν. 

So felten fib σάρξ in den fynopt. Evo. u. der Üpoftelgefh. findet, jo vepräfentieren 
doch die obigen wenigen Stellen ſchon nicht bloß alle Züge des altteft. Begriffes, o. als 
Bz. der Subftanz der Leiblichkeit Luc. 24, 39 (ct. 2, 26. 31), als Bz. des Menſchen 
u. der Menfhheit nad) diefem Prädicat Mtth. 19, 5. 6. Marc. 10, 8. Mtth. 24, 22. 
Mare. 13, 20. Luc. 3, 8. Act. 2, 17, fondern fennzeichnen aud den Unterſchied von 
Gott Mtth. 16, 17 u. führen diefen Gedanfen weiter zu dem eined Misverhältniffes zu 
dem göttl. Lebensprincip u. der von Ddemfelben beftimmten Innerlichkeit Mtth. 26, 41, 
Marc. 14, 38. Die beiden legteren Momente fehlen in den lucan. Schriften, in denen 
troß ihrer paulin. Färbung, aber wegen ihrer gried. Färbung das Wort am feltenften τῇ, 

Reicher ift der Gebr., den die johann. u. petrin. Schrr. bzw. der Brief Judä, ſowie 
der Hebräerbr. von dem Worte machen. Nicht neue Momente fügen fie hinzu, nur das 
GSefammtbild der Vorſtellung wird einigermaßen voller. Während der Spradgebraud des 
Hebräerhriefs fih auf σάρξ ald Bz. der Leiblifeit nad der durch dieſe Bz. zugleich ge— 
werteten Subftang beſchränkt, ift e8 doch nicht lediglich — Leib, fondern dient dazu, das 
irdiſch-menſchl. Dafein felbft zu harafterifieren. Nein ald die Subftanz, melde mit dem 
Blute die Baſis u. Vermittelung unſeres dadurd qualificierten Dajeins bildet, εἰς 
ſcheint e8 Hebr. 2, 14, vgl. 12, 9. In ihr ift Chriſtus erfchtenen, fo daß fein inmelt- 
liches Dafein u. fein Heilswert durd fie bedingt war u. nad ihr fih geftaltete 5, 7; 
10, 20. As die harafteriftiihe Erſcheinung unſeres Daſeins ift fie e8 auch, welche in 
ihrer Präponderanz die altteft. δικαιώματα zu δικαιώματα σαρκός mahte 9, 10 (vgl, 
ἐντολὴ σαρκίνη 7, 16 mit διὰ πνεύματος αἰωνίου 9, 14), u. auf welde die Wirkſam— 
feit der altteftam. Heilsordnung wegen des Geiftesmangels ſich befhränfte 9, 13: τοὺς 
χεχοινωμένους ἁγιάζει πρὸς τὴν τῆς σαρκὸς καϑαρότητα (vgl. Num. 19, 7) Ὁ. h. die 
Wirkungen wie die Satzungen der altteftam. Heilsöfonomie haben an der als σάρξ quali= 
ficierten leibl. Erſcheinung des Lebens ebenfo ihr nächſtes Obj. wie ihre Grenze. Erreicht 
wird nur Dies, daß die σάρξ nicht hindert an der Gemeinfhaft u. Genoßenſchaft der alt- 
teftamentl. Heilsöfonomie mit ihren Verheißungen u. Hoffnungen, vgl. Röm. 8, 3. 7. 14. 
cf. Apol. C. A. 254: „dicebantur in lege quaedam propitiatoria sacrificia propter 
significationem seu similitudinem, non quod mererentur remissionem peccatorum coram 
Deo, sed quia mererentur remissionem peccatorum secundum justitiam legis, ne illi pro 
quibus fiebant excluderentur ab ista politia“. Das 4. T. drüdt fih nie fo aus wie 
der Hebräerbrief, aber der Begriff der σάρξ, mit weldhem der Hebräerbrief rechnet, ift doch 
fein anderer, als der altteftamentl., u. beruht auf dem altteftamentl. Gegenfage zwiſchen 
Fleiſch u. (δεῖ, Hebr. 9, 14; 12, 9, fortgebildet wie Mtth. 26, 41. Marc. 14, 38, 
u. das πρὸς τὴν τῆς σαρκὸς χαϑαρότητα, welches auch der σάρξ die Sünde zurechnet, 
bat feine altteftamentl. Borausfegung an der Forderung des ὙΠ Ὑπὸ Lev. 14, 10; 
15, 13. 16; 16, 4 u. ὃ. 

In den johann. Schriften ift es zunächſt der Gegenfag zwiſchen gottheitlihem u. 
menihlihem Sein, der in der Bz. des letzteren nach der ed qualificierenden σάρξ ſich 
ausprägt, u. der zugleich der altteftam. Gegenſatz zwifhen göttl. Geiſtesmacht u. Fleiſches— 
ohnmacht ift, Ev. 1, 14; 6, 63; 3, 6, u. dieſer Gegenfag bringt dort, wo er ſich der 
σάρξ gemäß als Gegenfag bethätigt oder bethätigt wird, ein Begehren u. Hanteln hervor, 
welches als der σάρξ gemäß ſündlich ift Ev. 8, 15. 1Joh. 2, 16, was ebenfalld ab— 
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gefehen von Gen. 6, 3. 12 zwar feine altteftament!. Ausdrucksweiſe ift, auch weiter geht 
ale Mtth. 26, 41, aber ebenfo wie dad πρὸς τὴν τῆς σαρκὸς καϑαρότητα ded Hebräer: 
briefe8 genau im Verfolg der Linie Liegt, auf welcher der Begriff von Tina ſich bewegt, 
u. ebenfo verhält es ſich mit den einfhlägigen Ausfagen der petrin. Briefe τι. des Briefes 
Judä, fowol wo σάρξ u. Sünde wie 1 Petr. 4, 1 in Zuſammenhang erſcheinen, ald mo 
der ſpec. Begriff der Fleifhesfünden auftritt 2 Petr. 2, 10. 18. Jud. 7. 8. 23. 

2) In den paulinifhen Schriften. 

Den umfaßendften Gebraud macht nun Paulus von diefem Begriff u. bringt alle in 
demfelben Liegenden Momente fo zur Geltung, wie fie fih im Lichte der Heildgegenmwart 
u, Wirffamfeit des heil. Geiftes erſchließen, u. zwar fo, daß der altteftamentl. Gegenfat 
zwifhen ΠΥ u. iD2 zum Gegenfage zwiſchen dem neuteftamentl. πνεῦμα ἅγιον u. σάρξ 
wird, in welchem Lichte dann die σάρξ, wie fie aud erfahren wird, ald σάρξ ἁμαρτίας 
eriheint, während der Mith. 26, 41 ausgedrüdte Gegenfag nunmehr ander ausgedrüdt 
wird u. als Gegenfag von νοῦς u. σάρξ [1 darftellt. 

a) >. ift zunächſt Bz. der Subftanz des Leibes, verb. m. ὀστέα Eph. 5, 30: μέλη 
ἐσμὲν τοῦ σώματος αἰτοῦ ἐκ τῆς σαρκὸς αὑτοῦ καὶ ἐκ τῶν ὀστέων αὐτοῦ (vgl. Luc. 
24, 89). Alleinftehend 1 Cor. 15, 89: οὐ πᾶσα σὰρξ ἢ αὐτὴ σάρξ, ἀλλὴ δὲ σὰρξ 
χτηνῶν κτλ. (die einzige paulin. Stelle, an der o, auch von anderen Creaturen gebraucht 
wird), ‚pol. V. 38. 40: σῶμα. 1Cor. 6, 16: ὁ χκολλώμενος τῇ πόρνῃ ἕν σῶμά 
ἐστιν, ἔσονται γὰρ οἱ δύο εἰς σάρκα μίαν. ph. 5, 31 vgl. mit B. 28 (Mith. 19, 
5. 6. Marc. 10, 8). Im der Verbindung o. x. αἷμα dagegen wird auf die Qualität 
veflectiert, ſ. das folgende. Selten wird bb) der Leib felbft nach diefer feiner Subftanz 
benannt, welche ibn harafterifiert, u. dies im ©egenfate zu der mit πνεῦμα ὃ. 
Innerlichleit, — das erfte Moment dieſes von Paulus am reichften verwerteten Gegen— 
Tages; vgl. Col. 2, 5: τῇ σαρκὶ ἄπειμι ἀλλὰ τῷ πνεύματι σὺν ὑμῖν εἰμί mit 1 Cor. 
5, 8: ἀπὼν τῷ σώματι, παρὼν δὲ τῷ πνεύματι. Col. 2, 5 ift σάρξ gewählt, wie 
ſchon 35. 1: τὸ πρόσωπόν μου ἐν σαρκί, weil die leibliche Abmwejenheit mehr als über: 
mwogen u. erfegt wird durd die Gemeinfchaft des Geifte8 oder im Geifte, hinter melde 
alles, mas σάρξ heißt, weit zurücktreten muß. Vgl. auch 2 Cor. 7,5: οὐδεμίαν ἔσχηκεν 
ἄνεσιν 7 σὰρξ ἡμῶν mit 2, 18: οὐκ ἔσχηκα ἄνεσιν τῷ πνεύματί μου. 1 δον. 7, 28: 
ϑλῖψιν δὲ τῇ σαρκὶ ἕξουσιν. 5, 5: εἰς ὄλεθρον τῆς σαρχὸς ἵνα τὸ πνεῦμα σωϑΥ. 
Ueberall aber, wo σάρξ den Leib bz., ift es die Art der Leiblichkeit, melde in Betracht 
fommt u. an welche durd die Bz. deifelben nad ihrer Subftanz erinnert wird, u. dieſe 
Art ift gegeben teil mit ihrem Gegenſatz gegen ‚die Innerlichkeit des πνεῦμα u. jeine 
Art 2 Cor. 7, 1: μολυσμὸς σαρκὸς καὶ πν., reſp. der καρδία Röm. 2, 28: ἡ ἐν τῷ 
φανερῷ ἐν σαρκὶ περιτομὴ gegenüber B. 29: περιτομὴ καρδίας ἐν πνεύματι οὐ γράμ- 
ματι (io übrigens πν. von dem neuteft. heil. Geifte, wie der Gegenfaß zu γράμμα zeigt, 
nicht von der Innerlichfeit, welde mit καρδία bz. iſt). Eph. 2, 11: τὰ ἔϑνη ἐν σαρκὶ 
οἱ λεγόμενοι ἀκροβυστία ὑπὸ τῆς λεγομένης περιτομῆς ἐν σαρκὶ χειροποιήτου. Col. 
2, 18: ἀχροβυστία τῆς σαρχύς. Gal. 6, 18: ἵνα ἐν τῇ ὑμετέρᾳ σαρκὶ καυχήσονται; 
vgl. Deut. 10, 16. Ezech. 86, 26; 44, 7. 9; fowie ψυχή u. σάρξ 3. B. Pi. 63, 2; 
84, 3, teild u. vor allem mit ihrem Unterſchiede von Gott u. dem Geifte Gottes, welder 
fih in ihrer Hinfälligfeit, Schwäde u. Hilfsbebürftigteit ausprägt 2 Cor. 7, 5 vgl. mit 
B. 6: DAN: παρακαλῶν τοὺς ταπεινοὺς παρεχάλεσιν ἡμᾶς ὃ ὃς. 2Cor. 4, 11: 
ἵνα ἡ ζωὴ τοῦ Iv φανερωϑῇ ἐν 17 ϑνητῇ σαρκὶ ἡμῶν. Phil. 1, 22: τὸ ζᾶν ἐν 
σαρκί, V. 24: τὸ ἐπιμένειν τῇ σαρκί vgl. 35. 20: ὡς πάντοτε καὶ νῦν μεγαλυνθήσεται 
Ἃς ἐν τῷ σώματί μου, εἴτε διὰ ζωῆς, εἴτε διὰ ϑανάτου, u. welcher ein gegenjägliche® 
Berhältnis zu Gott u. feiner Bezeugung überall mit fi führt, wo fie fih als σ. geltend 


— 


Σάρξ 878 


mahl, 2 Cor. 10, 3: ἐν σαρκὶ γὰρ περιπατοῦντες οὐ χατὰ σάρκα στρατευύμεϑα. 
Nöm. 13, 14: τῆς σαρκὸς πρόνοιαν μὴ ποιεῖσϑε εἰς ἐπιϑυμίας. Man darf, um Dies 
nicht zu verwiſchen, in al diefen Fällen σάρξ nit durch Leib überfegen, höchſtens durch 
„Fleiſchesleib“; in den meiften Fällen aber genügt nicht bloß die Ueberfegung „Fleiſch“, 
fondern wird aud allein dem Gedanken des Apofteld gerecht, ſofern es fi ihm nicht um 
den Leib als folhen, fondern um das, mas ihn qualificiert bzw. um feine Art handelt; 
vgl. Gal. 6, 13: ϑέλουσιν ὑμᾶς περιτέμνεσθαι ἵνα ἐν τῇ vusıdga σαρκὶ καυχήσωνται 
mit V. 12: ὅσοι ϑέλουσιν εὐπροσωπῆσαι ἐν σαρκί, ſowie Röm. 4, 1—10. 11. 2 Cor. 
11, 18: κατὰ σάρκα καυχᾶσϑαι. Phil. 3, 3. 4: πεποιϑέναι σαρκί, ἐν σαρκί, vgl. 
B. 5. Röm. 4, 1: τί ἐροῦμεν ᾿βραὰμ εὑρηκέναι κατὰ σάρχα; vgl. B. 10. 11. Col. 
2, 13: νεκροὶ ἐν τῇ ἀχροβυστίᾳ τῆς σαρκὸς ὑμῶν. So ſehr handelt es ſich dem 
Apoftel um den Begriff der σάρξ, um das, mas die σάρξ repräfentiert u. was in ihr zur 
Erjheinung kommt, daß ihre Erſcheinung ſelbſt zurüdtritt u. €) die altteftamentl. Bz. der 
Menſchheit als πᾶσα σάρξ ſich auferordentl. felten bei ihm findet, Röm. 3, 20: οὐ δικαιω- 
ϑήσεται πᾶσα σὰρξ ἐνώπιον αὐτοῦ, ohne ἐν. ἀ. Cal. 2, 16; außerdem nur nod 1 Cor. 
1, 29: ὅπως μὴ καυχήσεται πᾶσα σὰρξ ἐνώπιον τοῦ ϑεοῦ. Hierher dürfte aud noch 
Die Verbindung σάρξ καὶ αἷμα zur Bz. deſſen gehören, was der Menſch in feiner von 
Gott a. allem πιῶ! irdiſchen Weſen unterfhiedenen Eigenart ift, Sal. 1, 16. 1 Cor. 
15, 50. Eph. 6, 12. 

Dagegen kommt A) dem Apoftel die σάρξ αἵδ᾽ ſolche, welche wir an ung tragen u. 
welche unſer Dafein beftimmt, in Beiracht als dasjenige, wa® den Naturzufammen= 
bang der Menjhheit vermittelt u. zur Erſcheinung bringt, vgl. Gen. 2, 
23. 24. 1Cor. 6, 16. Gal. 4, 23: ὃ μὲν ἐκ τῆς παιδίσκης χατὰ σάρκα γεγέννηται. 
BD. 29: ὁ κατὰ σάρκα γεννηθείς gegenüber ὁ κατὰ πνεῦμα, WO x. 0. |. Ὁ. a. nad 
den in der σάρξ vorhandenen Bedingungen der menſchl. Natur; Röm. 8, 9: τὰ τέκνα 
τῆς σαρκός gegenüber τῆς ἐπαγγελίας, vgl. 4, 19. (Daher die σάρξ Dbject der Wolluft 
— nit bei Baulus — Jud. 7. 2 Petr. 2, 10. 18, vgl. Sir. 23, 16 u. unter B, ὃ). 
Daher auch o. von der Berwandtihaft Röm. 11, 14: εἰ πως παραζηλώσω mov 
τὴν σάρκα vgl. ı TR RR ὑπὲρ τῶν ἀδελφῶν μου τῶν συγγενῶν μου κατὰ σάρκα. 
9,5: ἐξ ὧν ὃ Ἃς τὸ κατὰ σάρκα. 1, 3: ἐκ σπέρματος Javid κατὰ σάρκα. 1 Cor. 
10, 18: βλέπετε τὸν ᾿Ισραὴλ κατὰ σάρχα. Vgl. im A. T. Jeſ. 58, 7. Nicht. 9, 2. 
2 Sam. 5, 1; 19, 13. Gen. 2, 23. — Die σάρξ ift die menſchl. Art nicht abgelöft von 
ihrer leibl. Erſcheinung, jondern in derfelben u. durch fie, durd) welche Chriftus τὸ κατὰ 
σάρκα Röm. 9, 3 ein Glied des Volkes Israel bzw. der Menjhheit ift, 1 Tim. 3, 16: 
ἐφανερώϑη ἐν σαρχί. Kol. 1, 22: ὑμᾶς ἀποκατήλλαξεν ἐν ᾿ σώματι τῆς σαρκὸς 
αὐτοῦ (vgl. Hebr. 10, 20; 12, 9. 1 Joh. 4, 2), u. dies geht fo weit, daß es Röm. 
8, 3 heißt: ὃ ϑεὸς τὸν ἑαυτοῦ υἱὸν πέμψας ἐν ὁμοιώματι σαρχὸς ἁριαρτίας (j. unter 
ὁμοίωμα), vgl. unter ἡ — Der σάρξ nemlid haftet 6) alles an, was des 
Menjhen natürlihe Art fennzeihnet, vgl. 1 Cor. 3, 4: — parallel 
B. 8: σαρκικοί ἐστε καὶ κατ᾽ ἄνθρωπον περιπατεῖτε. Röm. 6, 19: ἀνθρώπινον λέγω 
διὰ τὴν ἀσϑενείαν τῆς σαρκὸς ὑμῶν, weshalb diefe natürlihe, auf der Naturbafis 
beruhende, von ihr herrührende u. duch fie wirffame u. zur Erſcheinung kommende Eigenart 
ald κατὰ σάρκα δὲ. wird 1 Cor. 1, 26: σοφοὶ κατὰ σάρκα parall. B. 27: τοῦ xoouon, 
vgl. 95, 20. 21. 25. Daher der Gegenfaß gegen die own κτίσις 2 Cor. 5, 16. 17 
u. der Parallelismug mit ὁ παλαιὸς ἄνθρωπος Röm, 6, 6; 8, 3 ff., während fie anderer: 
ſeits parall. 6 ἔξω ἄνθρ. 2 Cor. 4, 16. 11. Col. 1, 24. Diefe dem Menſchen durch 
Die σάρξ u. in ihr von Natur wegen eignende Art wird ſtets unter relig. Gefihts- 
punkte angefhaut, — es ift Die Art, melde dem Menfhen Gott gegenüber auf 
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der Baſis feines tm Fleiſcheswege vermittelten Dafeins u. ſomit in feinem Fleiſche eignet, 
u. jo geftaltet ſich denn der altteftamentl. Gegenjag zwiſchen Gott u. Menſch, zwiichen ΤΠ 
u. 03, wie er Röm. 1, 3. 4, wenn auch ſchon in fhärferer Form vorliegt: τοῦ γενο- 
μένου ἐκ σπέρματος Javid κατὰ σάρχα, τοῦ ὁρισϑέντος υἱοῦ ϑεοῦ ἐν δυνάμει κατὰ 
πνεῦμα ἁγιωσύνης dgl. 1Tim. 8, 16: ἐφανερώϑη ἐν σαρκὶ, ἐδικαιώϑη ἐν πν. (f. unter 
δικαιόω, δικαιοσύνη), zu dem Gegenſatze zwiſchen πνεῦμα u. σάρξ mit der Maßgabe, 
daß es das neuteftamentl. πνεῦμα ἅγιον ift, der Geift der Heilsgegenwart 
Gottes, wie ihn die Glieder Des Neuen Bundes erfahren, Röm. 8, 1: οἱ μὴ κατὰ 
σάρκα περιπατοῦντες ἀλλὰ κατὰ πνεῦμα. Gal. 3, 3: ἐναρξάμενοι πνεύματι νῦν σαρκὶ 
ἐπιτελεῖσϑε. al. 6, 8: ὃ σπείρων εἷς τὴν σάρκα ἑαυτοῦ ἐκ τῆς σαρχὸς ϑερίσει 
φϑοράν, ὃ δὲ σπείρων εἷς τὸ πνεῦμα ἐκ τοῦ πνεύματος ϑερίσει ζωὴν αἰώνιον. Daß 
diefer Gegenſatz nicht zu verwechſeln iſt mit dem unter ὁ bejprodenen Gegenſatz der σάρξ 
zu der durch πνεῦμα δὲ. Innerlichkeit des Menfchen bzw. mit dem Gegenfag zu dem πνεῦμα 
des Menſchen abgefehen von der Einwohnung des heil. Geiſtes, jondern ein Gegenſatz ift 
zu dem heil. Geifte der göttl. Heildgegenwart, zeigt Röm. 8, 4—9. 12—15. B. 5: οἱ 
γὰρ κατὰ σάρκα ὄντες τὰ τῆς σαρχὸς φρονοῦσιν, οἱ δὲ κατὰ πνεῦμα τὰ τοῦ πν. B. 9: 
ὑμεῖς δὲ οὐκ ἐστὲ ἐν σαρκὶ ἀλλὰ ἐν nv. εἴπερ πνεῦμα ϑεοῦ οἰκεῖ ἐν ὑμῖν. 85. 10: 
Χς ἐν ὑμῖν. DB. 11: διὰ τοῦ ἐνοικοῦντος αὐτοῦ πν. ἐν ὑμῖν. B. 18. 14. 15: 
ἐλάβετε πνεῦμα υἱοϑεσίας. Gal. 5, 16: πνεύματι περιπατεῖτε καὶ ἐπιϑυμίαν σαρκὸς 
οὐ μὴ τελέσητε. B. 17: ἡ γὰρ σὰρξ ἐπιϑυμεῖ κατὰ τοῦ πν. κτλ. DB. 18: εἰ δὲ 
πνεύματι ἄγεσϑε. DB. 19. 22: τὰ ἔργα τῆς σαρκός — 6 καρπὸς τοῦ πν. Bgl. 
V. 24: οἱ δὲ τοῦ Χυ τὴν σάρκα ἐσταύρωσαν mit Röm. 6, 6: ὅ παλαιὸς ἡμῶν 
ἄνϑρωπος συνεσταυρώϑη. Gal. 5, 25. Vgl. unter πνεῦμα 2, ἃ. Diefer Gegen: 
faß ift (abgefehen von Joh. 3, 6) jpecififh pauliniſch, fo daß nunmehr der Gegenfag 
zwifhen σάρξ u. πνεῦμα bei Paulus in feinem vollen Umfange erſcheint, neml. 2) als 
Gegeniag der σάρξ zum menſchlichen πν. @) als Gegenfag der Leiblichfeit zur Innerlichkeit, 
db) als Gegenfag der ſchlechten Leiblichkeit zur Imnerlichfeit des göttl, Lebensprincips im 
Menihen; 2) als Gegenfag der σάρξ zum göttlichen πνεῦμα. 4) zu dem nv. ald Brincip 
aller göttl. Selbftbethätigung, D) zu dem neuteftam. heil. Geifte Gotted. ©. u. πνεῦμα 
©. 841. Im dieſem letzteren fpecifiih=paulin. Gegenfag, jowie ihm gemäß prägt fi nun 

f) die aud in den übrigen neuteftamentl. Schriften vorhandene, aber nicht fo um— 
faßend u. reich verwertete u. ausgeführte Anfhauung von dem Zuſammenhange zwiſchen 
σάρξ u. Sünde in der Art aus, daß o. im ausgefprodenen oder vorausgefegten Gegen- 
fage zu diefem πνεῦμα Die durch fie dem Menſchen überfommene u. eigene 
fündige Beftimmtheit einschließt. Sie ift σὰρξ ἁμαρτίας Röm. 8, 3, denn fie 
ift von der Sünde beftimmt u. überträgt mit dem Leben zugleich die Sünde u. ihre Con— 
fequenzen. Der Leib ift ein σῶμα τῆς σαρκός in diefem Sinne Col. 2, 11, vgl. 1, 22, 
wodurd die Glieder des Fleiſchesleibes Sit ded νόμος τῆς ἁμαρτίας werden Röm. 7, 23 
vgl. mit V. 5: ὅτε γὰρ ἦμεν ἐν τῇ σαρκί, Ta παϑήματα τῶν ἁμαρτιῶν ἐνεργεῖτο ἐν 
τοῖς μέλεσιν ἡμῶν. Sie ift Sig der Sünde Nöm. 7, 20: ἡ οἰκοῦσα ἐν ἐμοί --- B. 18: 
τουτέστιν ἐν τῇ σαρκί μου --- ἁμαρτία, vgl. 8, 13, woraus zugleich erhellt, daß die 
σάρξ nicht etwa felbft wie πνεῦμα ein Princip, neml. Princip der Sünde ift, fondern 
nur Sig u. Mittel verfelben, melde aber als joldes u. als Trägerin der Lebensver— 
mittelung dem πνεῦμα gegemüberfteht u. in der Form eines Princips als eine die Perjon 
beftimmende Macht wirft, vgl. ϑέδιπ. 8, 5: οἱ κατὰ σάρκα ὄντες mit B. 8: οἱ ἐν σαρκὶ 
ὄντες. 2 Cor. 10, 2. 3: ἐν σαρκὶ γὰρ περιπατοῦντες οὐ κατὰ σάρκα στρατευόμεϑα. 
Der Apoſtel ſcheidet zwifchen σάρξ u. νοῦς, in welch letzterem der Geiſt ald das allgem. 
αὔτ. Pebensprincip wie in dem Gewißen functioniert, u. jagt Röm. 7, 25: ἄρα οὖν 
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αὐτὸς ἐγὼ τῷ μὲν νοὶ δουλεύω νόμῳ ϑεοῦ, τῇ δὲ σαρκὶ νόμῳ ἁμαρτίας, u. fann 
bier nicht πνεῦμα anmenden (wie Mtth. 26, 41), um des anderen Gegenſatzes zwiſchen 
σάρξ U. πνεῦμα wilen, mit dem er rechnet u. den er Cap. 8 verwertet. Auf der anderen 
Seite aber wird aud der νοῦς wie das πνεῦμα von der σάρξ beeinflußt — je nachdem 
die Perſon fi) zu ihrer mit dem Fleifhe ihr angeborenen Art verhält, fo daß der νοῦς, 
mit dem man nah Röm. 7, 25 Gotte dienen fol (vgl. σῶμα 1 Cor. 6, 20. Röm. 
12, 1, nie fo σάρξ!), event. ein γοῦς τῆς σαρχός iſt Col. 2, 18: φυσιούμενος ὑπὸ 
τοῦ νοὺς τῆς σαρκὸς αὐτοῦ. ph. 2, 3: ποιοῦντες τὰ ϑελήματα τῆς σαρχὸς καὶ 
τῶν διανοιῶν zur Erklärung ded ἀναστρέφεσθαι ἐν ταῖς ἐπιϑυμίαις τῆς σαρκός, vgl. 
σῶμα τῆς σαρχός noch Röm. 7, 23 vgl. mit V. 5. 20; 6, 13, fowie κατὰ σάρκα ζῆν 
parallel den πράξεις τοῦ σώματος Röm. 8, 12. 18. Ferner φρόνημα τῆς σαρκός Röm. 
8, 6. 7. 38. ὅ: τὰ τῆς σαρκὸς φρονεῖν, jowie ἐπιϑυμία τῇς σαρκός Gal. 5, 16. 24, 
vgl. V. 17. Eph. 2, 8. Röm. 18, 14. Col. 2, 28: ἐν ἀφειδίᾳ σώματος — πρὸς 
πλησμονὴν τῆς σαρκός. al. 5, 18: εἰς ἀφορμὴν τῇ σαρκὶ. Es kommt darauf an, 
nach mwelder Seite hin die σάρξ ind Auge gefaßt wird; daß aber der Gedanke an ihren 
Zujfammenh. mit der Sünde nicht erſt herbeigeholt oder beſonders ausgedrüdt zu werden 
braucht, zeigen Stellen wie Röm. 8, 3. 1 Cor. 5, 5. 2 Cor. 12, 7: wa ur ὑπεραίρωμαι 
28097 μοι σχόλοψ τῇ σαρκί. Bol. Betr 1. 4, 1 ff. 

Wenn nun gleih dem oberflähl. Eindrud nah die paulin. Art von der σάρξ zu 
reden nah verwandt zu fein feheint mit der Art, wie Plutarh nad Epikurs Vorgang von 
ihr ſpricht, u. dieſe Verwandtſchaft erſt vecht beftätigt zu werden ſcheint durch Die Entgegen- 
fegung von o. u. νοῦς Röm. 7, 25, fo fann doch auf der anderen Seite nicht verfannt 
werden, daß die ἐπιϑυμίαι τῆς σαρκός bei Plut. nur ein Bruchteil deffen find, was Paulus 
τὰ παϑήματα τῶν ἁμαρτιῶν ἐν τοῖς μέλεσιν ἡμῶν Röm. 7, 5 oder τὰ ἔργα τῆς 
σαρκὸς Gal. 5, 19 nennt. Die ἐπιϑυμίαι τῆς σ. bei Plut. unterfheiden ſich von der 
paulin. ἐπιϑυμία σ. (δαί. 5, 16 genau fo wie ihr beiderfeitige8 Gegenteil, νοῦς bei 
Plut. u. πνεῦμα 86. ἅγιον bei Paulus. Die σάρξ bei Blut. ift die Sinnlichkeit, τὰ τοῦ 
σώματος πάϑη, αἱ ἐπιϑ. τῆς σ., τῇ 0. δελουλῶσϑαι δὲ. nur die finnl. Genußſucht. 
Die σάρξ bei Paulus ift die fubftantielle Naturbafis unferes Lebens, durd welche u. mit 
der uns die Sünde in al ihren Verzmweigungen überfommt u. eignet. Die paulin, An- 
ſchauung von der σάρξ wurzelt vollftändig in der altteftamentl. Ausdrucksweiſe u. bringt 
nur den ganzen Inhalt dieſes für die altteftamentl. relig. Anfhauung von der menſchl. 
Art fo wichtigen Begriffs auf Grumd u. im Zufammenhang feiner perfönl. Sünden= u. 
Heilserfahrung, auf Grund feiner Erfenntnis u. Erfahrung ded πνεῦμα 
ἅγιον d.i. Öottes in feiner Heildgegenwart zum vollen Ausdrud u. geht 
alfo aus von dem altteftamentl. Öegenfag von Da u. DIT5N oder ΠῚ, 
vgl. 1 Cor. 3, 1. 3. 16. Damit aber ergiebt ſich zugleih, daß es nicht der Anthro= 
pologie des paläftinenfiihen Judentums bedarf, um für die paulinifhe Anthropologie 
„feften Boden unter den Füßen zu haben“. (Guntel, Wirkungen des heiligen Geiftes, 
©. 107). Der von Plutardy vertretene Sprahgebraud, der aud im Lateinifhen 2. 9. 
bei Seneca begegnet, geht aus von dem ©egenfage zwiihen dem vorg u. der Sinn: 
lichkeit; er bietet einen Anfnüpfungspunft dar, bei dem die evang. Verkündigung einjegen 
fann, nicht aber aus dem heraus die Anfhauung ſich entfaltet, wie denn der νοῦς bei Blut. 
unter Umftänden ebenjo fehr unter den Begriff des νοῦς τῆς σαρχός, der Felruara τῆς 
σαρκὸς καὶ τῶν διανοιῶν fällt, wie unter Umftänden fih in feinen Aeußerungen der Röm. 
7, 25 ausgedrüdte Öegenfag zur σάρξ ausprägt. Es wird fomit bei der Bemerkung Wytten— 
bachs zu Plut. Mor. p. 126, C verbleiben: „Epicurea consuetudo loquendi manavit ex 
colluvione vulgi; ecclesiasticus σαρκὸς usus latissime ille patens ex Hebraeo fonte fluxit.“ 


86 _ Σαρξ — Σάρκινος 


Bol. u. a. Holften, über die Bed. des Wortes σάρξ im Lehrbegriffe des Paulus, 
1855 (wieder abgedrudt i in, der Schrift deöfelben „zum Evangelium des Paulus u. Peirus“, 
1868). Wendt, die Begriffe Fleiſch u. Geiſt im bibl. Spradhgebr., 1878, fowie meinen 
Artikel „Fleiſch“ in PRE? 4, ©. 573 ff. u. dafelbft die Literatur. Gloöl, der heil. 
Geiſt in der Heilöverfündigung des Ap. Paulus. Halle 1886. I, 1: der Stand im 
Fleiſch. Hatch, essays in biblical greek p. 110sqg. 


Σαρχικός, Σάρχινος. Die Ledart Ihwanft Röm. 7, 14. 1 Cor. 3, 1. 3. 2 Er. 
1,12. Hebr. 7, 16. σαρκικός ift unbeftritten Röm. 15, 27. 1 Cor. 9, 11. 2 Cor. 10, 4. 
1 Petr. 2, 11; Lchm. Topf. Treg. Wefte. Iefen aud 1 Cor. 3, 3. 2 Cor. 1, 12 σαρκικός. 


σάρχινος ift unbeftritten 2 Cor. 3, 3. Bei den LXX nur σάρκινος, während σαρκικός 


2 Chron. 32, 8 handſchriftl. wenig bezeugt iſt. 


Σαρχιχός, ἡ, ὁν, ſ. Ὁ. a. κατὰ σάρκα, dem Fleiſche eigentiimlich, a) was die σάρξ 
als Leiblicheit angeht ϑὲδπι. 15, 27: εἶ γὰρ τοῖς πνευματικοῖς αἰτῶν ἐκοινώνησαν τὰ 
ἔϑνη, ὀφείλουσιν καὶ ἐν τοῖς — λειτουργῆσαι αὐτοῖς. 1 Cor. 9, 11: εἰ γμεῖς 
ὑμῖν τὰ πνευματικὰ ἐσπείραμεν, μέγα εἰ ἡμεῖς ὑμῶν τὰ σαρχικὰ ϑερίσωμεν; b) Bon 
der σάρξ als ver menſchl. Natur in ihrer leibl. Erſcheinung beftimmt, vgl. unter σάρξ zu 
Deut. 5, 26 ꝛc. 2 Cor. 10, 4: τὰ ὅπλα τῆς στρατείας ὑμῶν οὐ σαρκικὰ ἀλλὰ δυνατὰ 
τῷ ϑεῶ, vgl. Ser. 17, 5 α΄ a. St. 4) Der σάρξ als der fündhaften menjhl. Natur 
eigen 1 Betr. 2, 11: ἀπέχεσϑαι τῶν σαρκικῶν ἐπιϑυμιῶν, αἵτινες στρατεύονται κατὰ 
τῆς ψυχῆς. Of. Polye. ad Phil. 5: πᾶσα ἐπιϑυμία κατὰ τοῦ πνεύματος στρατείεται, 
cf. 8. v. ἐπισυμίαν über 1 Cor. 3, 3. 2 Cor. 1, 12 f. unten. 


Σάρχινος, ἡ, ον, von Fleiſch, fleifhern, 2 Cor. 3, 3: οὐκ ἐν πλαξὶ λιϑίναις, ἀλλ᾽ 
ἐν πλαξὶ καρδίας σαρχίναις. Vgl. 2 Chron. 32, 8: μετὰ αὐτοῦ βραχίονες σάρχκινοι, 
μεϑ᾽ ἡμῶν δὲ χύριος ὁ ϑεὸς ἡμῶν. Bol. Zul. Eith. 4, 7: ϑαυμασϑῆναι βασιλέα 
σάρκινον εἰς αἰῶνα. (δ). 11, 19 u. 36, 26: χαρδία σαρχίνη gegenüber λιϑίνη. An 
allen übr. Stt., ausgenommen 1 Cor. 3, 3, wo Lchm. Tdf. Treg. Weſte. σαρκικοί, Cod. 
DFG σάρκινοι, 2 Cor. 1, 12, wo nur FG σαρχίνῃ lefen, ift in den neueren Textes: 
vecenfionen σάρκινος dem σαρκικός vorgezogen. Letzteres ift der außerbibl. Gräc. fremd 
(nur bei Aristot. H. a. 10, 2: ὅταν δὲ σαρκικώτερα N τὴν χρόαν τὰ σημεῖα), woher 
Πὰν da8 Eindringen von σάρχινος in den Text erklären ließe. Da aber in den o. angel. 
Stellen σαρκινός unbeftritten ift, fo ift zu vermuten, daß Das maffivere σάρκινος durch Das 
abstractere σαρκικός erjegt werden follte. So Röm. 7, 14: ἐγὼ δὲ σάρκινός εἶμι nenga- 
μένος ὑπὸ τὴν ἁμαρτίαν, entgegen ὁ νόμος πνευματικός ἐστιν, WO σάρκινος einen ſehr 
guten Sinn giebt; vgl. B. 18: οὐκ οἰκεῖ ἐν ἐμοὶ τοῦτ᾽ ἔστιν ἐν τῇ σαρκί μου ἀγαϑόν. 
Bol. Bf. 78, 39. Der Unterſchied ift mie σάρξ εἶμι u. χατὰ σάρχα εἰμί Röm. 8, B). 
Ebenſo 1 Cor. 3, 1: οὐκ γδυνήϑην λαλῆσαι ὑμῖν ὡς πνευματικοῖς ἀλλ᾿ ὡς GOCH ERBE 
wo die ftärfere Bz. gewählt ift, während V. 3 {außer in Cod. DFG) σαρκικοί, B. 4 
gar ἄνθρωποι eriheint, indem die Thatfadhe, daß die Corinther σαρχικοί u. ἄνϑρωποι 
find, den Apoftel zu dem Ausdr. ougxıwor berechtigt, da fie nur ihre fünphafte Menſchen— 
natur hervorkehren, nicht aber daß der Geift Gottes in ihnen wohnt, vgl. V. 16: οὐκ 
οἴδατε ὅτι... τ᾽ πνεῦμα τοῦ ϑεοῦ οἰκεῖ ἐν ὑμῖν. 2 Cor. 1, 12 ift σαρκίνῃ ſchlecht 
bezeugt (FG), u. entjpriht ἐν σοφίᾳ σαρχικῇ dem σοφὸς κατὰ σάρχα 1 Cor. 1, 26. 
Dagegen Hebr. 7, 16 ift die Lesart ὃ οὐ κατὰ νόμον ἐντολῆς σαρκίνης γέγονεν ſtatt 
σαρκικῆς von Griesb., Lchm., Tdf. aufgenommen, wo die Gejegesvorihrift ἐντολὴ σαρ- 
χίνη genannt wird, weil fie das Prieftertum an die natürliche Abftammung fnüpft u. ἢ. 
3. |. mit dem Fleiſche verwachſen if. 
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Σέβω, vom Stamme 0:ß, vgl. lat. severus, grieh. σεμνός. Es enthält die Grund» 
vorftellung ehrfürdtiger Scheu, ftaunender Verehrung (Eurtius, Schenkl), u. wird haupiſächl. 
von dem Verhalten der Menſchen gegen die Götter gebr. — ehrfurchtsvoll zurüdtreten, fie in 
heil. Scheu verehren (vgl. Prellmig). Das Act. meift nur bei den Tragg., dagegen bei Homer 
u. den At. meift Med., Präſ. u. Imperf. mit paff. Aorift. ἐσέφϑην. Das δι. σεβήσομαι, 
Diog. L. 7, 120. ἐσεψάμην Phot. 19, 7. Hesych.: σέβεσθαι" αἰδεῖσϑαι, ἐντρέπεσϑαι, 
προσχυνεῖν, αἰσχύνεσθαι (über letztere Bed. f. u.). Xen. Mem. 4, 4,19: ἐγὼ μὲν ϑεοὺς 
οἶμαι τοὺς vouovg τούτους (SC. ἀγράφους) τοῖς ἀνθρώποις ϑεῖναι " καὶ γὰρ παρὰ πᾶσιν 
ἀνθρώποις πρῶτον νομίζεται ϑεοὶς σέβειν. Id. Ag. 11, 1: τὰ ἱερὰ καὶ ἐν τοῖς πο- 
λεμίοις ἐσέϑετο. Ueberhaupt wird e8 dann von jedem Pietätsverhältnis gebrauht, Xen. 
Cyrop. 8, 8, 1: οἱ ἀρχόμενοι Κῦρον ὡς πατέρα ἐσέβοντο. Hell. 7, 3, 12: ὃν ἄνδρα 
ἀγαϑὸν κομισάμενοι ἔϑαψάν Te ἐν τῇ ἀγορᾷ καὶ ὡς ἀρχηγέτην τῆς πόλεως σέβον- 
To. — Es ſteht in tranf. u. intranf. Bedeut. a) tranf. ehren, verehren, fürdten — 
von dem Berhalten gegen die Götter u. alles, was ὅσιον ift (ſ. ἀσεβής 2.) Plat. Phaedr. 
251, A: ὡς ϑεὸν σέβεται. Legg. 17, 777, Ὁ: 6 φύσει καὶ ur πλαστῶς σέβων τὴν 
δίκην. So fteht e8 bei den LXX — δ) Joſ. 4, 14: ὅπως γνῶσι πάντα τὰ ἔϑνη 
τῆς γῆς ὕτι ἡ δύναμις τοῦ κυρίου ἰσχυρά ἐστιν, καὶ ἵνα ἐμεῖς σέβησϑε κύριον τὸν 
ϑεὸν ἡμῶν ἐν παντὶ ἔργῳ. 22, 25. δῖ. 1, 9. Ion. 1, 9: τὸν κύριον ϑεὸν τοῦ 
οὐρανοῦ ἐγὼ σέβομαι. Vgl. Jeſ. 29, 13 parallel. τιμᾶν. Sap. 15, 6. 18; Bel u. 
Drache 4. 23 don heidn. Cultus. Dagegen Geb. Alarj. 9. 67 σέβ. τὸν ϑεύν im bibl. 
Sinne, 2 Mec. 1, 3 mit dem Zuf.: καὶ ποιεῖν αὐτοῦ τὰ ϑελήματα καρδίᾳ μεγάλῃ καὶ 
ψυχῇ βουλομένη. 8. Mec. 3, 4: καὶ τῷ τούτου vium πολιτευόμενοι. Bel u. Drade 
V. δ: οὐ σέβομαι εἴδωλα χειροποίητα, ἀλλὰ τὸν ζῶντα ϑεόν. Sonft X77 meift — 
ποβεῖσθοι Im N. ZT. Mith. 18, 9. Marc. 7, 7 nad Jeſ 29, 13. Act. 18, 13: 
παρὰ τὸν νόμον ἀναπείϑει orTog τοὺς ἀνθρώπους σέβεσθαι τὸν ϑεόν. Act. 19, 27 
von heidn. Eultus. Act. 16, 14 u. 18, 7 von der Gotlesfurcht derer, die nit Juden 
find, vgl. 10, 2: Κορνήλιος εὐσεβὲς καὶ φοβοίμενος τὸν ϑεόν, vgl. 2 Rön. 17, 32. 
Of. Jos. Ant. 14, 7, 2: πάντων τῶν χατὰ τὴν οἰκουμένην ᾿Ιουδαίων καὶ σεβομένων 
τὸν ϑεύόν. — bb) intranf. Heiyh. — αἰσχύνεσθαι, fih vor dem Unrecht fheuen. Es 
ſcheint den relig. Charafter fittl. Scheu zu bz., fo daß e& nicht eigentl. intranf., ſondern 
nur objectslos — gottesfürchtig, zu gottesfürdtig fein, um etwas zu hun, Auf diefe An— 
nahme führt der neuteft. Gebrauch des abjoluten σέβεσθαι — gottesfürdtig fein, von 
Profelyten, Act. 13, 43: οἱ σεβόμενοι προσήλυτοι. 17, 4: οἱ 08ß. Ἕλληνες. 35. 17: 
ot Ἰουδ. καὶ σεβόμενοι. 13, 50: οἱ δὲ Ἰουδ. παρώτρυναν τὰς σεβομένας γυναῖκας, 
vgl. das ebenfo abjolute οἱ φοβούμενοι 2 Chron. 5, 6, welches nur bier ſich findet, denn 
während σέβεσθαι an u. für ſich ſchon ein relig. Verhalten bz., erfordert φοβεῖσθαι in 
feiner Anwendung auf relig. Verhalten eine Dbjectsangabe. (Vgl. über diefe Bz. der 
Profelyten Deyling, observv. sacr. II, 38. Bernays, gefammelte Abhanpl. II, ©. 75 ff.). 
Daß es dann in der Prof.-Öräc. nur von der Scheu vor dem Unrecht gebraudt wird, 
nidt von der gewißenhaften Ausübung deffen, was Recht ift, erklärt fih aus dem 
Charakter der Gotteöfurht, vgl. aud Das prof. εὐσεβής, weldes οὐ durch die Bu: 
fammenfegung fo pofitiv wird. Plat. Tim. 69, D: σεβόμενοι μιαίνειν τὸν ϑεῖον. 

Σεβάζομαι, — σέβομαι, einigemale bei Homer u. in der fpät. Gräc. Im N. T. 
Röm. 1,25 vom heidn. Cultus: ἐσεβάσϑησαν καὶ ἐλάτρευσαν τῇ κτίσει παρὰ τὸν κτίσαντα. 

Σέβασμα, τὸ, nur in der fpät. Gräc. ftatt σέβας, 4) Gegenſtand heiliger, ehr: 


fürdtiger Verehrung, in der bibl. Gräc. nur im beidn. Sinne, Sap. 14, 20: τὸν πρὸ 
ὀλίγου τιμηϑέντα ἄνθρωπον νῦν σέβασμα ἐλογίσαντο. 15, 17. Bel u. Dr. 27. 


878 Σέβω —- ᾿Ασέβεια 


Sp Act. 17, 28: ἀναϑεωρῶν τὰ σεβ. ὑμῶν. 2 Thel. 2, 4: ὁ ὑπεραιρόμενος ἐπὶ πάντα 
λεγόμενον ϑεὸν ἢ σέβασμα, wozu vgl. Dan. 11, 36. 37. Jud. 8. 2 Betr. 2, 10. 
Auch wie σέβας, Ὁ) — σέβασις die Ehrfurcht, die Erweifung ehrfürdtiger Ver— 
ehrung. Clem. Alex. Strom. 7, 829: πατὴρ σεβάσματι καὶ σιγῇ σεβαστός. 


᾿ΑΙσεβής, &, Arc. ἀσεβήν Tdf. Röm. 4, 5, dagegen Treg. W. ἀσεβῆ, cf. Sturz, 
de dial. mac. p. 127 sqq. Buttmann 8, 12; — gottlos, ohne Scheu und Ehrfurdt nor 
Gott; nicht — irreligiös, fondern pofitiv: der das Gegenteil von dem verübt, was die 
Gottesfurcht erheiſcht; abzuleiten von dem abjoluten (intrani.) σέβεσθαι ift e8 die relig. 
Bz. unfittl. Verhaltens. Pausan. 4, 8, 1: ϑεῶν ἀσεβής — der fih an ben 


Göttern verfündigt, vgl. ἀσεβεῖν. Xen. Anab. 2, 5, 20: τρόπος πρὸς ϑεῶν ἀσεβής,. 


πρὸς ἀνϑρώπων αἰσχρύς: Cyrop. 8, 8, 27: φημὶ γὰρ Πέρσας -- καὶ ἀσεβεστέρους 
περὶ ϑεοὺς καὶ ἀνοσιωτέρους περὶ συγγεμξὶς καὶ ἀδικωτέρους περὶ τοὺς ἄλλους. 8, 7, 
22: μήποτε ἀσεβὲς μηδὲν μηδὲ ἀνόσιον μήτε ποιήσητε μήτε βουλεύσητε. LXX — 
son, nor, Dt. 8, 13; 15, 34; 20, 5; 27, 8. τοῦ. 11, 9. Je. 33, 14. an &. 
20, 38. das Prov. 1, 7. do» Prov. 1, 22. 32; 3, 35; 18, 19; 15, 14. Dan 
Hab. 1, 9. δ Prov. 11, 7. Nur einmal Hof. 14, 10 — yös (f. unter ἀσέβεια). 
Am bäufigiten — "5 Sen. 18, 23. 25 u. ö., vgl. 5" SWR Hiob 34, 8; 36, 12 
= ıynV N), ἀσεβεῖς, u. zwar fo, daß am häufigften ἀσεβής, weniger häufig ER 
πο feltener ἄνομος, vereinzelt ἄδικος, παράνομος, ἔνοχος, πονηρός, σκληρός zur Weber 
tragung von 9) gebr. wird. In den Pfalmen wiegt ἁμαρτωλός dor, namentl. wo es 
fi um das Leiden der Gerechten unter dem Drude der Frevler u. Sünder handelt; 
ἀσεβής eribeint dort (außer 51, 13 — son u. 58, 10) nur im 1. Buch, aber auch 
bier nicht vorherrſchend u. faſt nur, mo das Leiden des Gerechten nicht unmittelbar Den 
Gegenfag bildet (1, 1. 4. 5. 6; 9, 6; 10, 2. 15; 11, 5; 12, 9; 17, 9. 18; 26, 
5; 31, 18; 36, 28. 35. 38); außerdem findet ſich ἁμαρτωλός — "ὦ" nur nod) 
2 Chron. 19, 2. Prov. 24, 19. Jeſ. 14, 5. &. 33, 8. 11. 19 (ſonſt = umoun, 
Kom). Aosßrs findet fi namentl. Hi. Prov. Kohel., wo alſo nicht das Verhalten der 
Gottloſen gegen Andere, die Bedrückung der Gerechten, fondern ihr Miöverhalten gegen 
Gott u. Gottes Willen u. Wege den Inhalt des Begriffs bildet. Außerdem Gen., Er., 
Deut., Jeſ., Jer. faſt überall = "υὖ", Avouog, welches nur die Nichtachtung Gottes 
eoncret als Nichtachtung feines Geſetzes bz., ift bei Ezech. die vorwiegende Uebertragung 
von 5, 3, 18. 19; 13, 22; 18, 20-27; 21, 25. 29; 33, 8. 12 (nur 33, 8. 
3. 11. 14 ἀσεβύς), außerdem nur nod) felten. 4dıxos fteht nur im foc. Sinne. So 
ift aosßrs in der altteftamentl. Gräc. die eigentl. Bz. deſſen, der nichts nad Gott fragt 
u. dies in feiner Nichtachtung u. Vergewaltigung Anderer bethätigt — vgl. Röm. 1, 18 
die Verbindung von ἀσέβεια u. ἀδικία. Der ao. tritt göttl. u. menſchl. Recht mit Füßen. 
Vgl. über WS unter δίκαιος ©. 291. Häufig jubft. in den Apotr. Θαῦ, 59, ἘΝ" 

4, 16; 19, 1. Sir. 12, 6 u. ö., in denen ἀσεβής vorherriht, auagr. nur bei Sir. 
fait gleich häufig, bei dem aud) Babe nit ganz felten ift. Im N. T. tritt e8 außer 
ordentl. zurüd, vgl. unter adıxog ©. 319f., denn dasjenige Verhalten, welches dort ent 
Ipricht, ift das der ἀπιστία. Gegenüber δίκαιος Röm. 4, 5; 5, 6. Er. 23, 7. Synon. 
ἁμαρτωλός Röm. 5, 6. 8, damit verb. 1 Tim. 1, 9. 1 Petr. 4, 18. Jud. 15. Außer: 
dem 2 Petr. 2, 5; 3, 7. Yud. 15. 4: οἱ ἀσεβεῖς τὴν τοῦ ϑεοῦ ἡμῶν χάριτα μετα- 
τιϑέντες εἰς ἀσέλγειαν καὶ τὸν μόνον Ösonornv καὶ κύριον ἡμῶν ἵν Χν ἀρνούμενοι. 


᾿4σέβεια, ἡ Öottlofigteit, fymon. ἀδικία. Xen. Oyrop. 8, 8, 7: διὰ τὴν ἐχείνων 


περὶ μὲν ϑεοὺς ἀσέβειαν, περὶ δὲ ἀνθρώπους ἐδικίαν. Apol. 24: πολλὲν ἑαυτοῖς 
συνειδέναι ἀσέβειαν καὶ ἀδικίαν. AS Bz. u. Wertung heidn. Verhaltens erſcheint es 


u νῷ 
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Röm. 1, 18: ἐπὶ πᾶσαν ἀσέβειαν καὶ ἀδικίαν ἀνθρώπων τῶν τὴν ἀλήϑειαν ἐν ἀδικίᾳ 
᾿ χατεχόντων, τ. zwar unter dem Geſichtspuncte der Oppofition, |. ἀσεβεῖν u. εὐσέβεια. 
Daher aud zur Charakteriftif der Abfalsjünde Israel gebraudt, vgl. Zeph. 8, 4. Bei 
den LXX — 712 Pi. 32, 6. δ). 33, 9. WI Prov. 4, 17. Koh. 8, 8. Hof. 10, 4. 
mau Deut. 9, 4; 25, 3. Prov. 11, 5; häuf, = oa (neben ἀδικία, ἄνομος, ἀνομία) 
πο τὸν 6, 7..€,..12, 19. Dbadj. 10. ἀπ: Ὁ; 12. αν. 1,352, 8.17. 
Zeh. 1, 10. Mal. 2, 16. —= mi Gzech 19, 57; 23, 27. 29. 35. 48 (daneben 
ἀνομία u. vereinzelt anders), gemöhnl. aber — 5 (wofür auch, aber weniger häufig 
ἁμαρτία u. ἀνομία, jeltener ἀδικία u. α.).. Im N. T. außer Röm. 1, 18 nod 2 Tim. 
2, 16: περὶ πλεῖον γὰρ προκόψουσιν ἀσεβείας. Tit. 2, 12: ἵνα ἀρνησάμενοι τὴν 
ἀσέβειαν καὶ τὰς χοσμικὰς ἐπιϑυμίας σωφρόνως καὶ δικαίως καὶ εὐσεβῶς ζήσωμεν. 
Jud. 15: τὰ ἔργα ὀσεβείας. Der Plur. Röm. 11, 26; Jud. 18; häufig bei LXX Pf. 
514565, 14. Ser.) 5, 6: Ihren. 1,5; (δγεῷ- 18, 28. 30. 31/5; 21, 24, 372% 
Am 1, 3—13; 2, 1—6; 3, 14; 5, 12. Mid. 1, 13; 3, 8. Jeſ. 59, 20 'entipr. 
dem hebr. DiYWo, mofür Am. 3, 14 der Sing. ἀσέβεις, ſonſt nur = dem Εἶπα. 98 
1 Sam. 24, 12. Prov. 28, 13. Mid. 1, 5; 6, 7, während van, mar, 9.0, mW 
gewöhnl. durd den Sing. überfegt werden. 


᾿ΑΙσεβέω, gottlo8 handeln, fi verfündigen an etwas, was wir heilig halten folen, 
πρός, περί τινα, τι; 3. B. πρὸς τὰ Fein, περὶ ξένους, ἐς μυστήρια (Xen.); εἰς 2 Mer. 
4, 38. Selten mit dem Aceuſ. in derjelben Bedeut. Häufiger ohne Zufag — freveln. 
Bei den LXX ift e8 nicht gerade häufig, hauptjählid —= Wa (fonft = ἀϑετεῖν, auch 
ἀφιστάναι u. ganz vereinzelt ἀνομεῖν, ἁμαρτάνειν u. a.) Jeſ. 59, 13. Ser. 2, 8. 29; 
θυ 1,.18:., 8,1. Am: A, 4. 2enh. 9,..11. δ... 18,..51.. Aus 
2 Sam. 22, 22. Hi. 9, 20. 21; 10, 7. 15; Pi. 18, 22. Kohel. 7, 18. Dan. 9, 5; 
vgl. = "δὴ, 707 Hi. 34, 10. Deut. 25, 2. Außerdem noch — Dan Prov. 8, 36. 
ger. 22, 3. Zeph. 3, 4: οἱ ἱερεῖς αὐτῆς βεβηλοῦσι τὰ ἁγια καὶ ἀσεβοῦσι νόμον. 
Bereingelt — nn, Tr, mar Deut. 17, 3; 18, 20. Ihren. 3, 42. &. 16, 28. 
Nod weniger häufig ift ed im N. T. MUeberhaupt find die in der Prof.-Cräc. häufigen 
negativen u. ftarfen Ausdrücke ἀδικεῖν, ἀσεβεῖν, ἀνόσια ποιεῖν in der h. Schrift weit 
jeltener, al& das in der Prof.-räc. weit weniger ſittl. u. nod weniger religiös gemertete 
pofitive ἁμαρτάνειν (welchem ἀσεβεῖν parall. Sap. 14, 9. Sir. 15, 20), worin fi einer 
jeitö die ernftere fittl. Anſchauung ausſpricht, melde das „Fehlen“ höher wertet, anderer: 
ſeits eine größere Humanität, indem fie nit fofort alles mit den ftärfjten Namen belegt, 
was wirklich fündig if. Daß es ftärfer ald ἁμαρτάνειν f. Ihren. 3, 42. Dan. 9, 5. 
Es bz. gewöhnl. ein Aufgeben, Verneinen des Willens u. Weges Gottes, vgl. ἀπὸ ϑεοῦ 
ἀσεβεῖν 2 Sam. 22, 22. Pi. 18, 22. ἔναντι κυρίου Hiob 84, 10. εἷς ϑν Jer. 
2, 8; 3, 33. Hof. 7, 18. xara τοῦ νόμου μου Hol. 8, 1, u. nur in diefem ftarfen 
Sinne, in welhem es nicht bloß dem ἀγνοεῖν καὶ πλανᾶσϑαι entgegengefegt, jondern auch 
noch ftärfer iſt als παράβασις, ift der Ausſpruch gerehtfertigt Sap. 14, 9: ἐν ἴσῳ μι- 
σητὰ ϑεῷ καὶ ὃ ἀσεβῶν καὶ 7 ἀσέβεια αὐτοῦ, vgl. unter ἀσεβής, ſowie Zeph. 3, 4 
ſyn. βεβηλοῦν. Im N. T. nur in ſehr ftarfem Sinne 2 Petr. 2, 6: ὑπόδειγμα μελ- 
λόντων ἀσεβεῖν (von Sodom u. Gomorrha). Yud. 15. — ef. 59, 13: ἠσεβήσαμεν 
καὶ ἐψευσάμεϑα καὶ ἀπέστημεν ὑπισϑεν τοῦ ϑεοῦ ἡμῶν, dgl. B. 12. 2 Mec. 1, 17; 
4, 17. 38. AMke. 9, 15. Bar. 2, 12. Sir. 15, 20. 


Εὐσεβής, ἐς, gottesfürdtig, vol heiliger Ehrerbietung, bei Plat. Euthyphr. 5, C 
parall. u. abwechſelnd mit ὅσιος; Lucn. de calumn. 14 verbunden mit φιλόϑεος. Xen. 
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πο PR? 


Apol. 19: γεγεννημένον ἐξ εὐσεβοῦς ἀνόσιον. Mem. 4, 8, 11: εὐσεβὴς μὲν οὕτως, 
ὥστε μηδὲν ἄνευ τῆς τῶν ϑεῶν γνώμης ποιεῖν — alfo der fih im feinem Thun u. 


Laßen von der Ehrerbietung u. Furcht Gottes beftimmen läßt. infeitiger u. nur das 
veligiöfe, nicht auch das fittl. Verhalten bezeichnend ibid. 4, 6, 4: ὁ τὰ περὶ τοὺς ϑεοὺς 
γόμιμα εἰδὼς — ὃ νομίμως ὡς δεῖ τιμῶν τοὺς ϑεοὺς — εὐσεβής ἐστι. Den eigentl, 
Umfang des Begr. f. unter εὐσέϑεια. VBgl. noch Plat. Phil. 39, E: δίκαιος ἀνὴρ καὶ 
εὐσεβὴς καὶ ἀγαθὸς πάντως. Der älteren Gräc. fremd findet fih das Wort u, feine 
Derivata meift bei den Tragg., von Xen. an aud in der Profa. Selten bei den LXX, 
nur θεῖ. 24, 16; 26, 7. Prov. 12, 12 — par. 32,8 — 3, Mid. 7,2 = Ton 
(and. Lesart lußke). Außerdem ohne Unterlage im hebr. Text Prov. 13, 19. Kohel 
3, 16. Die altteſt. Ausdrücke find concreter, vgl. ὅσιος, δίκαιος. Dagegen häufig 
bei Str. 11, 16. 20; 12, 2.4; 39, 27; 42, 32 u. B.,: jowie 4 Mce., 3. Bis 
7. 16; 10,15, 13, 1; 15, 20 uw d. GSonlt ned 2 Mee.Ü 1, 19,712 AB ——— 
8, 31. Das N. T. fliegt fi der Abneigung der LXX gegen Died Wort an u. ges 
braucht e8 bezeichnender Weife Act. 10, 2. 7 von Cornelius: εὐσεβὴς καὶ φοβούμενος 
τὸν ϑεύν. Act. 22, 12 ift das handſchriftl. fhledht bezeugte εὐσεβής der Rec. feit Lchm. 
durch εὐλαβής erjeßt. Außerdem nur ποῷ 2 Betr. 2, 9: οἶδε κύριος εὐσεβεῖς ἐκ πει- 
ρασμῶν ῥύεσϑαι, ἀδίκους δὲ κτλ. wie bei Jeſaja. Ueber das Adv. u. Subft. in den 
Baftoralbr. f. εὐσέβεια, εὐσεβῶς. 


Εὐσεβῶς, in der gefammten bibl. Gräc. nur Zit. 2, 12. 2 Tim. 3, 12, ſowie im 
4. Buch der Mec., in welbem εὐσέβεια, εὐσεβής, εὐσεβεῖν mit Vorliebe gebraucht wird 
dem Inhalt u. Charakter des Buches „de rationis imperio“ gemäß, in welchem israelit. 
Glaube u. Gottesfurcht in der Sprade u. Weife grieh. Philofophie u. griech. Lebens fi 
auszudrüden ſucht. Dort das Adv. 7, 21: τίς πρὸς ὅλον τὸν τῆς φιλοσοφίας κανύνα 
εὐσεβῶς φιλοσοφῶν — fromm, gottesfürchtig (Fritzſche ſtreicht εὖὐσ.). Außerdem nur 
noch 2 Tim. 3, 12: ζην εὐσεβῶς Χῳ lv, ſowie in ächt griech. Verbindung Ὧν, 19 
ἵνα ἀρνησάμενοι τὴν ἀσέβειαν καὶ τὰς κοσμικὰς ἐπιϑυμίας σωφρόνως καὶ — 
καὶ εὐσεβῶς ζήσωμεν ἐν τῷ νῦν αἰῶνι, im Sinne von εὐσεβής Xen. Mem. 4, 8, 11. 
Die ἀσέβεια bz. die Nichtachtung Gottes, die Abwendung von Gott, wie fie Dad Heiden: 
tum arakterifiert Röm. 1, 18 ff. Ueber den Gebraud in den BPaftoralbriefen f. unter 
εὐσέβεια u. καλ΄ς. 


Εὐσέβεια, ἡ, Brömmigfeit, die gute forgfältige Bewährung der Oottesfurht (ed —). 
Luther: Oottfeligfeit. Nägelsbah, nahhomer Theol. 3, 1, 2: „Die Anerfennung ber 
Abhängigkeit von den Göttern, der Ausdrud menſchl. Unterwürfigfeit, der Tribut der Hul- 
dDigung, den man in der Gewisheit leiftet, ihrer Gnade zu bedürfen, das ift die εὐσέβεια, 
infofern fie hervortritt in Handlung u. Wort, Ὁ. i. im Opfer u. Gebet.“ Ebendaſ. 2, 23: 


„evoeßeiv U. σωφρονεῖν (die Anerfennung u. Einhaltung der Schranken der eigenen Natur) 


bedingen ſich ſo ſehr, daß der εὐσεβῶν ein σώφρων περὶ τοὺς ϑεοὺς (Xen. Mem. 4, 
3, 2), der σώφρων ein εὐσεβῶν περὶ τοὺς ἀνθρώπους ift, wie felbit der Sprachgebrauch 
bin u. wieder zu erfennen giebt, wenn εὐσεβεῖν vom rechten Verhalten des Menſchen 
gegen Menfhen gebr. wird; vgl. Fühler, foph. Theol. 2, 54.” Und wie σωφρονεῖν u. 
εὐσεβεῖν zur Bz. des fittl.-velig. Geſammtverhaltens bei einander fiehen, fo auch εὐσέβεια 
u. δικαιοσύνη, legtere — -σωφροσύνη, Nägelsbach 5, 2, 27. Plat. Deff. 412, C: δὲ- 
καιοσύνη περὶ ϑεούς. Vgl. Schmidt, die Ethif der alten Griehen I, 307: „So wird 
der Hippolyto8 des Euripide an einer Stelle (1307—1309, vgl. 656) gerecht genannt, 
infofern er Phädras Werbung zurüdwies, aber fromm, infofern er den ihr gegebenen Eid 
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nicht brechen wollte.“ Vgl. Tit. 2, 12: σωφρόνως καὶ δικαίως καὶ εὐσεβῶς ζῆν. — 
Bei den LXX nur ὅτου. 1, 4. δεῖ. 11, 2; 33, 6 = mim" nam (fonft φόβος) ſowie 
Prov. 13, 11 ohne hebr. Text. Sehr häufig aber 4 Mec., 3. ®. 5, 18. 24. 31. 38; 
6, 2. 22; 7, 1 u. d. Außerdem Sap. 10, 12. Sir. 49, 3. 2Mcc. 3, 1; 12, 45. 
3Mec. 1, 9; 2, 31f. 1Esr. 1, 21. Bei Joſ. vom israelit. Gefihtspuntte aus gegen⸗ 
über —6 Im N. außer Act. 3, 12 nur 1u. 2 Tim., Tit., 2 Petr., u. 
zwar in dem unter εὐσεβής angegebenen weiteften Umfange 2 Betr. 1, 3: τὰ πρὸς ζωὴν 
καὶ εὐσέβειαν. DB. 6. 7. 1 Tim. 2, 2; 3, 16: τὸ τῆς εὐσεβείας μυστήριον, denn erft 
im Chriftentum ift wirflihe evo. möglih, u. dieſe ſchließt die Gemeinfchaft mit Chriftus 
u. durch Chriftus mit Gott ein. 4, 7: γύμναζε δὲ σεαυτὸν πρὸς εὐσέβειαν. DB. 8; 
6, 3. 5. 6. 11: δικαιοσύνη, εὐσέβεια, πίστις κτλ. 2Tim. 3, 5: μόρφωσις εὐσεβείας. 
Tit. 1, 1: ἀλήϑεια ἡ κατ᾽ εὐσέβειαν. (88 ift beadhtenswert, daß, wo einmal feft: 
ftehbt, was das μυστήριον τῆς εὐσεβείας gegenüber den prof. An= 
ſchauungen ift, das Wort unbedenklich zur Bz. des driftl. Gefammtverhaltens herüber- 
genommen wird. — Der Plur. analog wie ἀσέβειαι, δικαιοσύναι u. a. 2 Betr. 3, 11. 


Εὐσεβέω,, fromm fein, gottesfürchtig handeln, gewöhnl. περί, πρός τινα, felten mit 
dem Accuf., wie Act. 17, 23: ὃ. (al. ὃν) οὖν ἀγνοοῦντες εὐσεβεῖτε. 1 Tim. 4, 5: 
τὸν ἴδιον οἶκον εὐσεβεῖν — ſeiner Pfliht in Bezug auf ze. in Gottesfurcht Genüge 
leiften, vgl. Schmidt, Ethik der alten Griechen I, 305 ff. Nicht bei den LXX. Apokr. 
einmal Suſ. 64, ſowie AMec. 9, 6; 11, 5. 8. 23; 18, 2. 


Σϑενόω, der Prof. τὰς, fremd. Nur 1 Betr. 5, 10 — ſtärken. Heſych.: σϑε- 
γώσει ᾿ ἐπισχύσει, δυναμώσει. Falſch Pape, obwol er e8 mit Heſych. belegt, — σϑένω, 
welches intranf. — ftark fein, vermögen, δύνασϑαι. — Bon σϑένος, poet. — Stärke, 
Kraft, Macht, in Profa nur παντὶ σϑένει, verb. mit χατὰ τὸ δύνατον bei Plat. Thue. 
Xen. LXX Hiob 16, 15: τὸ δὲ σϑένος μου εἷς γῆν ἔσβεσαν = jap. Hiob 24, 14 
= 923. 4, 10. 3Mec. 2, 2. 


Aosevis, ἐς, ohnmädtig, kraftlos, 4) in der Prof.-“Gräc. faft nur ſinnl. — 
ſchwach, fraftlos, unvermögend; μικρός τε καὶ αἰσχρὸς καὶ ἀσϑενής gegenüber καλός, 
μέγας, ἰσχυρός Xen. Mem. 2, 6, 12. So von Körperfräften u. von einzelnen Sinnen, 
bon der Zahl des Heeres, von einer Feſtung 2. Xen. Oyrop. 8, 7, 6: γῆρας ἄσϑε- 
»έστερον τῆς “εύτητος γιγνόμενον. 2 Cor. 10, 10: αἱ μὲν ἐπιστολαί, φησίν, βαρεῖαὶ 
χαὶ ἰσχυραί, 7 δὲ παρουσίᾳ τοῦ σώματος ἀσϑενὴς καὶ ὃ λόγος ἐξουϑενημένος. 1 (δου. 
19,.20 von den Gliedern. 1 ®Belr. 3, 7 vom Weibe: ἰσϑενέστερον σκεῦος. — 1 (δου. 


1, 25: τὸ ἀσϑενὲς τοῦ ϑεοῦ ἰσχυρότερον τῶν ἀνϑρώπων ἐστίν — mit Beziehung auf 
den gefreuzigten Chriſtus V. 23. — B. 27: τὰ ἀσϑενὴ τοῦ κόσμου ἐξελέξατο 6 ϑς, 
ἕνα καταισχύνῃ τὰ ἰσχυρά. 1Cor. 4, 10. Hiermit vgl. ſynon. πένης, — bhebr. > 
Prov. 22, 22; 31, 5, vgl. Hi. 36, 15. — ei Ez. 17, 14: βασιλεία a. — Num. 
18, 9. Hi. 4, 3 — πρὶ, 1 Θαπι. 2, 9: κύριος ἀσϑενῆ ποιήσει τὸν ἀντίδικόν σου 


—= nm Ni Gemer = rar Pro. 31, 9. 57 2 Sam. 13, 4. Prob. 21, 13. 

Bike: Pi. 6, 2. mn Niph. Ief. 32, A. Dann —= frant Mtth. 25, 39. 43. 44. 

Luc. 9, 2; 10, 9. Act. 4, 9; 5, 15. 16. 1 Cor. 11, 30; vgl. Gen. 29, 17: ἐφϑαλμοὶ 

ame =n. — —— in den Apokr. Say. 2, 113 9,18, 18.7 4 Die: 
Cremer, Bibl.-theol. Wörterbuch. 8. Aufl. 56 
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7, 20; 15, 5. — bb) übertragen auf geiftige8 Gebiet, Hebr. 7, 18: τὸ τῦς ἐντολῆς 
ἀσϑενὲς καὶ ἀνωφελές. Sal. 4, 9: τὰ ἀσϑενῆ καὶ πτωχὰ στοιχεῖα. So fehr felten 
in der Prof.-Gräc., bei Thuc., Ariftot. verbunden mit λόγος, συλλογισμός. Hät. 4, 95: 
Ἑλλήνων οὐ τῷ ἀσϑενεστάτῳ ooplorn Πυϑαγόρῃ. Zuweilen bei Joſ. €) Gar nicht 
findet e8 fih in der Prof-Gräc. u. bei den LXX von fittl. Zuftänden. So zunädft 
1 Cor. 8,9. 10; 9, 22: 6 ἀσϑενής, οἱ ἀσϑενεῖς, von denen, die von fittl. Bedenken 
gedrückt, der ἐξουσία entbehren (8, 9), vermöge Deren der Apoftel ſprechen kann: πάντα 
μοι ἕξεστι 1 Cor. 6, 12; 10, 23. Bol. 4 Mec. 7, 20: παϑοχρατεῖσϑαι διὰ ἀσϑενῦ 
λογισμόν. So fteht 1 Thefl. 5, 14 409. neben ὀλιγόψυχος. Bol. AMec. 15, 4: 
ὅσῳ γὰρ καὶ ἀσϑενόψυχοι (al. ἀσϑενέστεραι) καὶ πολυγονώτεραι ὑπάρχουσιν αἵ μη- 
τέρες, τοσούτῳ μᾶλλόν εἶσι φιλοτεχνότεραι. Daher 1 Cor. 8, 7: συνείδησις ἀσϑενὴς" 
οὖσα. Dffenbar ift diefer Gebr. des Wortes ebenfo durch das gegenüberftchende ἐξουσία 
hervorgerufen, mie durd Abkürzung des vollfländigen ἀσθενεῖν τ7 πίστει Röm. 14, 1; 
vgl. ἀσϑενεῖν 35. 2. 21. 1Cor. 8, 9. 11. 12; ἀσϑένημα Röm. 15, 1. — Anders ſteht 
e8 Röm. 5, 6: ἔτι γὰρ ἃς ὄντων ὑμῶν ἀσϑενῶν κατὰ καιρὸν ὑπὲρ ἀσεβῶν ἀπέϑανεν. 
Da ἀσϑενής, ἀσϑένεια, ἀσϑενεῖν fih nivgend im N. T. abfolut von fittl. Ohnmacht 
finden, jo hat e8 große Schwierigkeit, e8 etwa mit Beziehung auf den Gedanken Röm. 7, 18 
vgl. mit Mtth. 26, 41: To μὲν πνεῦμα πρόϑυμον, ἡ δὲ σὰρξ ἀσϑενύς ſynon. dem folg. 
ἁμαρτωλός V. 8 zu faßen, weshalb es Fritzſche, Hofmann der Befähigung zur Liebe 
Gottes durch den Empfang des heil. Geiftes B. 5 gegenüberftehen laßen, jo daß es durch 
dieſe Gegenüberftellung feine Bed. empfangen fol. Allein B. 5 ift von folder Befähigung 
nicht die Rede, ſ. u. ἀγαπή ©. 17. Man muß daher ἀσϑενής im Gegenfage zu dem 
B. 1—5 namentl. V. 2. 3 gefhilderten Zuftand u. Vermögen des Gläubigen vom Zus 
ftande des vom Heil u. Leben ferne ftehenden, u Tode wunden Sünders verjtehen, 
vgl. DR6,:2: — μὲ κύριε ὅτι ἀσϑενής εἶμι" ἴάσαι μὲ κύριε, ὅτι ἐταράχϑη τὰ 
ὀστὰ μου κτλ. — Ὁσθ. Bgl. den Sprachgebrauch der LXX unter ἃ, ſowie ἀσϑενεῖν 
vi. 9, 4: ἀσϑενήσουσι καὶ ἀπολοῦνται ἀπὸ προσώπου σου. Pi. 107, 12: ἐταπεινώϑη 
ἐν χόποις 7 καρδία αὐτῶν, ἡσθένησαν καὶ οὐκ ἦν ὃ βοηϑῶν. Zu vgl. wäre etwa 
νεκρός. Vgl. Sap. 13, 17 parallel ἄψυχος, νεχρ΄ς. 


᾿Ασϑένεια, 7, 8) finnl. Ohnmacht, Schwahheit 1 Cor. 15, 43: σπείρεται 
ἐν ἀσϑενείᾳ, ἐγείρεται ἐν δυνάμει. 2 Cor. 13,4. Zu 1 Cor. 2, 3 vgl. 2 Cor. 10, 10. 
Sal. 4, 13. — 2 (δον. 11, 30; 12, 5. 9. 10. Hebr. 11, 34. LXX felten, Kohel. 
12, 4 = bei. Pi. 16, 4 = na8Y. Ser. 18, 23 — υῶϑ Hoph. 6, 21 = Siem. 
9.437, 7 ohne hebr. Text. Dann Krankheit 2 Mec. 9, 21. 22. Mtth. 8, 17. Luc. 5, 15; 
8, 2; 13, 11. 12. Iob. 5, 5; 11, 4. Act. 28, 9. 1 Tim. 5, 23. Mb) übertr. auf 
Ἐπ Εν Gebiet: Ohnmacht, Mangel an Kraft u. Fähigkeit (nicht in der Prof.-Gräc.) 
Röm. 6, 19: ἀνθρώπινον λέγω διὰ τὴν ἀσϑένειαν τῆς σαρκὸς ὑμῶν, vgl. mit Mtth. 
26, 41. 1Cor. 8, 1. Röm. 8, 26: τὸ πνεῦμα συναντιλαμβένεται τῇ ἀσϑενείᾳ ὑμῶν. 
(8 ift die von der σάρξ auögehende u. wiederum aud in ihr zur Erſcheinung fommende 
Schwächung ver Lebenskraft, des göttl. Lebensprincips in all feinen Ermeifungen, nad 
feiner metaph., velig. eth. u. intellect. Seite hin. Vgl. Hebr. 7,28: 6 νόμος γὰρ ἀνϑρώ- 
πους καϑίστησιν ἀρχιερεῖς ἔχοντας ἀσϑένειαν, ὃ λόγος δὲ τῦς ὁρκωμοσίας τῆς 
μετὰ τὸν νόμον υἱὸν εἷς τὸν αἰῶνα τετελειωμένον. Bgl. 2 Cor. 18, 4. Gerade 
darin liegt die eigentüml. Bed. der menfhl. ἀσϑένεια u. ihr naher, wenn aud nicht not 
wendig verurfachender Zufammenhang mit der Sünde, Hebr. 4, 15: οὐ γὰρ ἔχομεν 
ἀρχιερέα μὲ δυνάμενον συμπαϑῆσαι ταῖς ἀσϑενείαις ἡμῶν, πεπειραμένον δὲ κατὲ 
πόντα καϑ' ὁμοιότητα χωρὶς ἁμαρτίας, vgl. ὅ, 2: μετριοπαϑεῖν δυνάμενος τοῖς 
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ἀγνοοῦσι καὶ πλανωμένοις, ἐπεὶ καὶ αὐτὸς περίκειται ἀσϑένειαν. U ἀσϑένεια Trs 
σαρκός ift fie gerihtl. Folge der Sünde, event. auch wieder die Urfache derjelben, nur 
freilich nicht im Sinne des philon., fondern des bibl. Gegenfages zwifhen σάρξ u. πνεῦμα. 
Bol. ἀγνοέω, ἄγνοια. 


᾿Ασϑενέω, a) ſchwach, kraftlos fein 2 Cor. 12, 10; 18, 4; vgl. 2 Cor. 10, 10. 
Sal. 4, 13. 2 Cor. 11, 21 u. a. Häufiger — krank fein, Mtth. 10, 8; 25, 36. 39. 
Blanc 6,186, 8üc. 4,405: 7,105, 95.2.1308: 4, 4644,5,,3.7757 Ὁ, Ἂν 11} 1 ὃ. 
3. 6. Act. 9, 37; 19, 12; 20, 35. Phil, 2, 26. 27. 2 Tim. 4, 20. Iac. 5, 14. 
b) auf geiftig-fitil. Gebiet übertr. 2 Cor. 13, 3: Ἃἃς εἰς ὑμᾶς οὐκ ἀσϑενεῖ, ἀλλὰ δυ- 
vorei ἐν ὑμῖν. Röm. 8, 3: ὃ νόμος ἠσϑένει διὰ τῆς σαρκός. Speciell nody bei 
Paulus von denjenigen, die nicht im Vollbeſitz der chriſtl. ἐξουσία find duch Mangel an 
Energie de8 Glaubens, an Erfenntnis ꝛc, |. ἀσϑενής. So Röm. 14, 2. 21. 1 Cor. 
8, 9. 11. 12. 2 Cor. 11, 29. Dgl. ἀσϑενεῖν 17 πίστει Röm. 4, 19; 14, 1. — 
In dem eigentüml, Sinne von ἀσϑένεια findet e8 ſich nicht, wie aud ἀσϑένεια nicht in 
diefem Sinn von ἀσϑενεῖν. Letzteres δὲ. eine Dualität des Glaubenslebens, exfteres 
eine Qualität der menſchl. Natur. Das Subft. zu ἀσϑενεῖν in legterem Sinne ift ἀσϑέ- 
vnua. — Bei den LXX das gewöhnl. Wort für οὖ 1 Sam. 2, 4. Hi. 4, 3. Pf. 
ΠΡ 9. ὉΠ, 2; 51,.11..10ὅ,.31.).1017,.12...109,. 242. ὅτου. 24716290: A252 8er 
6, 21. Zeph. 1, 3. Sad). 12, 8 u. ö., außerdem für eine Reihe anderer Wörter wie 
SOnR, 59, mon, mad Ni, ep u. a., aber immer nur vereinzelt; 1 Sam. 2, 5. 2 Sam. 
3,1; 13, 4. Hi. 28, 4. Kit. 16, 7. 2 Kön. 19, 26. Ief. 7, 4. 


᾿Ασϑένημα, τὸ, Schwäde; Luther vortrefflih: „Gebrechlichkeit“ im Sinne von 
ἀσϑενεῖν τῇ πίστει. Röm. 15, 1, dgl. 2 Cor. 11, 29. In der Prof.:Gräc. fehr felten, 
von ἀσϑένεια zu unterjheiden wie eine Einzelerfheinung von dem Gefammtzuftand, vgl. 
Aristot. de animal. generat. 1, 18: χαὶ τοῦτ ἀσϑένημα συνέβη τισὶν. 


Σχάνδαλον, τό, mit feinen Derivv. nur in der bibl. u. kirchl. Gräc., fomit wol 
alerandrin. Form für σκανδάληθϑρον, welde „das Frumme Stellholz in der Falle bz., an 
dem die Lockſpeiſe figt u. das, vom Tiere berührt, Losprallt, die Falle zufchlagen macht u. 
das Tier fängt, Poll. 7, 114; 10, 156; met. σχανδάληϑρ᾽ ἱστὰς ἐπῶν Ar. Ach. 687, 
Einer der einem Anderen gleihfam Wortfallen ftellt, um den Gegner darin wie in Schlingen 
zu fangen“, Bafjom. Daß σκάνδαλον mit feinen Derivv. nur der bibl. reſp. firhl. τᾶς, 
angehört, Tiegt an dem Begriff, der ſich in der bibl. Gräc. damit verb., welcher aufßer- 
halb der Dffenbarungsreligion nicht vorhanden ift. Es entjpr. bei den LXX dem δοῦν. 
wpin (daneben aud zuweilen — παγίς, weldes fonft = np, nWN), u. unterſcheidet fih von 
dem Ddiefem Wort eigentl. entipr. παγίς fo, daß bei παγίς fteld nur die Rüdfiht auf 
die im Hinterhalt lauernde oder verborgene Schädigung des Betr., auf das Erleiden vor— 
waltet, während bei σχάνδαλον zugleih an ein Berhalten deſſen, der eben durch Dies 
Berhalten zu Schaden kommen fol, gedaht werden fann. Nicht überall findet dies bei 
oxavd. ftatt, 2. B. niht Pf. 140, 6; 141, 9; 69, 23 — wWpin, wo es völlig parall. 
παγίς, jowie Pi. 50, 20, wo τιϑέναι σκάνδαλον parall. καταλαλεῖν. Pf. 119, 165. Lev. 
19, 14. 1 Sam. 25, 41 — δ. Dagegen eine Berlodung oder Veranlaßung zu einem 
Verhalten, welches das Verderben des Betr. mit fih führt, δ). es Nicht. 2, 3: ἔσονται 
ὑμῖν εἰς συνοχὰς καὶ οἱ ϑεοὶ αὐτῶν ἔσονται ὑμῖν εἷς σκάνδαλον, vgl. 35. 2: οὐδὲ τοῖς 
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ϑεοῖς αὐτῶν προσχυνήσετε. 7, 21: ἐποίησεν αὐτὸ Γεδεὼν εἰς ᾿Εφὼδ καὶ ἔστησεν 
αὐτὸ ἐν πόλει αὐτοῦ nal, ἐξεπόρνευσε πᾶς Ἴσρ. ὀπίσω αὐτοῦ ἐκεῖ καὶ ἐγένετο τῷ Γε- 
δεὼν καὶ τῷ οἴκῳ αὐτοῦ εἰς σκῶλον, Uler. σκάνδαλον. 1 Θαπι. 18, 11: δώσω αὐτὴν 
αὐτῷ καὶ ἔσται αὐτῷ εἰς σκ. In den Apokr. vorwiegend von einem im Hinterhalt 
liegenden Berderben Jud. 5, 1: ἔϑηκεν ἐν τοῖς πεδίοις σκάνδαλα. 1Mec. 5, 4; 27, 28: 
ἐν τοῖς λόγοις σου δώσει σκάνδαλον, Überhaupt was Jem. verlegt, woran er ſich ftößt 
Sir. 7, 6; nur einmal wird vielleiht aud an das durch ox. hervorgerufene zum Ber: 
derben gereihende Berhalten gevaht Sap. 14, 11: διὰ τοῦτο καὶ ἐν εἰδώλοις ἐϑνῶν 
ἐπισκοπὴ ἔσται, ὅτι ἐν κτίσματι ϑεοῦ εἰς βδέλυγμα ἐγενύϑησαν καὶ εἰς σχάνδαλα 
ψυχαῖς ἀνθρώπων καὶ εἰς παγίδα ποσὶν ἀφρόνων, vgl. Nicht. 7, 27; jedoch auch 
Bi. 106, 86. 

Im N. T. beftimmt ſich dagegen der Begriff des σχάνδαλον vorwiegend durch Pie 
Küdfibt darauf, daß dasſelbe ein Verhalten hervorruft, welches zum Verderben gereicht, 
u. feltener bz. e8 bloß eine verborgene, unerwartete Urſache des Verderbens. 4) Letzteres 
ift der Fall Röm. 9, 33: ἰδοὺ τίϑημι ἐν Σιὼν λίϑον προσκμματος καὶ πέτραν σχαν- 
δάλου καὶ ὃ πιστεύων in αὐτῷ οὐ καταισχυνθϑήσεται, wie 1Petr. 2, 8 aus ϑεί. 
8, 14, wo LXX Ὁ 92 mE Ξξξ πέτρας πτῶμα, parall. λίϑου πρόσκομμα. Ebenſo 
Röm. 11, 9 aus Pi. 69, 23. Bgl. Lev. 19, 14: ἀπέναντι τυφλοῦ οὐ προσϑήσεις 
σκάνδαλον. Pfalt. Sal. 4, 27: ῥύσεται ἡμᾶς am παντὸς σχανδόλυυ παρανόμου parall. 
ἀπὸ ἀνθρώπων δολίων καὶ ἁμαρτωλῶν. Ὁ} Dagegen ift an den meiften Stellen das 
σχάνδαλον etwas, was zu einem zum Verderben gereichenden Verhalten Veranlaßung giebt, 
Urſache zur Verderben bringenden Verſundigung zum Fall; Apok. 2, 14: ὃς ἐδίδασκεν 
τῷ Βαλὰκ βαλεῖν σκάνδαλον ἐνώπιον τῶν υἱῶν Ἴσραγλ, φαγεῖν εἰδιολόδονς καὶ — 
γεῦσαι, vgl. Richt. 7, 27. So 1Cor. 1, 23: ἡμεῖς δὲ κηρύσσομεν Xy ἐσταυρωμένον 
Ιουδαίοις μὲν σκάνδαλον, ἔϑνεσι δὲ μωρίαν (vgl. βδελυγμὴς καὶ σκάνδαλον 1 Sam. 
25, 31), u. ebenfo Gal. 5, 11: τὸ σκάνδαλον τοῦ σταυροῦ. In diefem Sinne kann 
das Verhalten Jemandes für einen Anderen zum πρόσχομμα ἢ σκάνδαλον werden Röm. 
14,13 u. e8 gilt σκοπεῖν τοὺς τὰς διχοστασίας καὶ τὸ σκάνδαλα παρὰ τὴν διδαχὴν... 
ποιοῦντας, denn die ox. find das, was anderen zur Abmwendung von dem Heile Gottes 
(bzw. zum Abfall ſ. unter σκανλαλίζω) u. dadurd) zum Berderben gereicht, Mith. 187.7. 
Luc. 17, 1. Vgl. Lew. 4, 3: oym nmuab nom mWnT JMDITOR, ἐὰν ἁμάρτῃ τοῦ 
τὸν λαὸν ἁμαρτεῖν. Um dieſes Gegenſatzes willen iſt σκ. 4) das, woran man als an 
einem Greuel Anſtoß nimmt, vom. Standpunkt deſſen aus, der es von ſich weiſt (fynon. 
βδελυγμός 1 Sam. 25, 31), wie Chriftus zu Petrus fpricht Mtth. 16, 28; σκάνδαλον 
εἶ ἐμοῦ, ὅτι οὐ φρονεῖς τὰ τοῦ ϑεοῦ ἀλλὰ τὰ τῶν ἀνθρώπων. Dagegen 1Joh. 2, 10: 
6 ἀγαπῶν τὸν ἀδελφὸν αὐτοῦ ἐν τῷ φωτὶ μένει καὶ σκάνδαλον οὐκ ἔστιν ἐν αὐτῷ 
gehört unter a, vgl. 35. IL: οὐκ οἶδε ποῦ ὑπάγει ὅτι 7 σκοτία ἐτύφλωσε τοὺς ὀφϑαλ- 
μοὺς αὐτοῦ. Bon hier aus beftimmt ſich der Begriff des Aergerniffes im N. T. dahin, 
daß ox. formal dasjenige ift, was entweder um Gottes u. des Glaubens willen verworfen 
werden muß oder verworfen merden zu müßen ſcheint, letzteres 1 Cor. 1, 23. (δαί. 
5, 11, vgl. σκανδαλίζειν. Inhaltlich ift Aergernis dasjenige, was dem heiligen Heil: 
willen Gottes entgegengefegt den, dem es gegeben wird, in Gegenſatz zu Gott u. damit 
ind Berderben bringt; wenn Chrifto felbft ein Aergernis gegeben wird Mtth. 16, 23, fo 
beftimmt fi das nad) dem Zwecke Chrifti beſonders, neml. dahin, daß er verjucht wird, 
ſich mit dem ihm geltenden Wege der Heilöbeihaffung für uns in Widerfprud zu jegen. 
Der Begriff des Xergerniffes kann nicht von Mtth. 16, 23 aus erhoben werden, fondern 
diefe Stelle muß von dem anderweitig zu erhebenden Begriffe aus verftanden werden, inbem 
derjelbe ſich hier in Rückſicht auf die fonderlihe Aufgabe Ehrifti befondert. 
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Σχανδαλίζω, nur Apotr., N. T. kirchl. Gräc., ſowie Ag. Pf. 64, 9 (LXX: ἐξου- 
ϑενεῖν) u. Prov. 4, 12 (LXX: κοπίαξειν) — δῶ Hiph. reſp. Niph.; vgl. Jeſ. 8, 15: 
σχανδαλωθήσονται, nicht bei den LXX, — das betreiben, was zum Fall u. Verderben 
Jemandes gereicht. 84) ohne Beziehung auf das Moment der Verführung — Ye: 
manden unvermutet ins Verderben ſtürzen, Paſſ. — unvermutet ins 
Verderben geraten. Sp nur Sir. 9, 5: παρϑένον μὴ καταμάνθανε, μήποτε 
σχανδαλισϑῆς ἐν τοῖς ἐπιτιμίοις αὐτῆς. 23, 8 parall. καταλειφϑῆναι. Auch Sir. 
35, 13 pürfte hierher gehören: ὃ ζητῶν νόμον ἐμπλησϑήσειαι αὐτοῦ καὶ ὁ ὑποκχρινό- 
μένος σχανδαλισϑήσεται ἐν αὐτῷ. --- Ὁ) Dagegen Pſal. Sal. 16, 7 u. im N. T. ſtets 
von der Beranlafung zu widergöttl. Verhalten u. dadurch herbeigeführ- 
tem VBerderben, Luther = ärgern, deteriorem facere et offendere, jo daß dag Xct. 
etwa — Aergernis geben, Paſſ. — Aergernis nehmen, wenngleich dieſe Ueberſetzung nicht 
in allen Fällen angemeßen if. Pſalt. Sal. 1687: ἐπικράτησίν μου, 6 ϑς, ἀπὸ ἅμαρ- 
τίας πονηρᾶς καὶ ἀπὸ πάσης γυναικὸς σκανδαλιζούσης ἄφρονα, vgl. 38. 8: καὶ μὴ 
ἀπατησάτω μὲ χάλλος γυναικὸς παρανομούσης. So das Act. Mith. 5, 29. 80: εἰ 
ὃ ὀφϑαλμός, ἡ χεὶρ. . . σκανδαλίζει σε. Ebenſo 18, 8. 9. Marc. 9, 43. 45. 47. 
1 Cor. 8, 18: εἶ βρῶμα σκανδαλίζει τὸν ἀδελφόν μου — ἵνα μὴ τὸν ἀδελφόν μου 
σχανδαλίσω, vgl. 35. 7—12. Nicht von der Verführung, fondern nur von der Ver— 
anlaßung zu widergöttl. Verhalten u. dadurch herbeigeführtem Verderben, auf meld leg- 
tevem Moment dann der Hauptnahdrud Liegt, fteht e8 Mith. 17, 27: ἵνα un oxavda- 
λίσωμεν αὐτούς. ϑοῦ. 6, 1: τοῦτο ὑμᾶς σκανδαλίζει; Dagegen — hinterliftig ins 
Berderben locken oder leiten, bemwirfen, daß Jemand einen Weg einihlägt, auf welchem er 
unvermerkt zu Fall u. ind Verderben gerät (bzw. abfällt u. verdirbt) Mtth. 18, 6: ὃς 
δ᾽ ἐν σκανδαλίσῃ ἕνα τῶν μικρῶν τούτων τῶν πιστευόντων εἰς ἐμέ. Mare. 9, 42 vgl. 
B. 48 ff. Luc. 17, 2. Das Ῥβαΐ. — geärgert werden, d. i. von einem σχάνδαλον 
getroffen werden, bzw. |. Ὁ. a. etwas für ein ox. halten (f. σκάνδαλον Ὁ), Mith. 15, 12: 
οἱ (Φαρισαῖοι ἀκούσαντες τὸν Aoyov ἐσκανδαλίσϑησαν, fie hielten e8 für ein ox., vgl. 
9, 3: οὗτος βλασφημεῖ. 24, 10: σκανδαλισϑήσονται πολλοί, vgl. 13, 21: γενομένης 
ϑλίψεως διὰ τὸν λόγον εὐθὺς σκανδαλίζεται (Marc. 4, 17) mit Luc. 8, 13: ἐν 
καιρῷ πειρασμοῦ ἀφίστανται. So aud Joh. 16, 1: ταῦτα λελάληκα ὑμῖν, ἵνα 
un σκανδαλισϑῆτε. Mtth. 26, 33: εἶ πάντες σχανδαλισϑήσονται ἐν σοί, ἐγὼ οὐ- 
δέποτε σκανδαλισϑήσομαι. Röm. 14, 21: ἐν ᾧ ὃ ἀδελφός σου προσκύπτει 7 σχαν- 
δαλίζεται ἢ ἀσϑενεῖ Treg., während Topf. Wefte. bloß προσκόπτει. Vgl. ©. 682 [. 
2 Cor. 11, 29: τίς ἀσϑενεῖ — τίς σκανδαλίζεται; Die Berbindung oxavd. ἔν τινὶ 
Bu. 11,6; 13, 57; 26, 31. 33. Marc. 6, 3. Luc. 7,23 wie Si. 9, δ᾽; 90, 18 
ift nicht inftrumental zu faßen, fondern bz. das, worin das oxard. gefehen, gefunden wird 
oder was als σκ. aufgenommen wird, |. σκάνδαλον Ὁ. 


Σχληρός, ά, όν, troden, dürr, rauh, hart, 3. B. yr, ξυλόν, ἀήρ, ἄνεμος u. ſ. Ὁ. 
Bon Leibesbeihaffenheit! fteif, Hager. Uebertr. unbeugjam, hart, unnadgiebig, unbarm— 
herzig u. ſ. w. LXX — πῶ (auh — σχληροτράχηλος, σχληροκάρδιος, σκληρο-- 
πρόσωπος), nur vereinzelt anders, 2. B. — y’as, 555, γ 5 u. a. a) finnl. nur jelten 
in der bibl. Gräc., Prov. 27, 16. Jac. 3, 4: ἄνεμος. Bi. 17, 4: δδός. Sap. 11, 14: 
λίϑος. Sonft Ἀν») übertr. ἔργα, harte, ſchwere, nicht zu bewältigende, mühfame Arbeit 
Er. 1, 14; 6, 9. Deut. 26, 6. δουλεία 1Rön. 12, 4. 2 Chron. 10, 4. ϑεῖ. 14, 3. 
Hierher gehört Act. 26, 14: σκληρόν σοι πρὸς κέντρα λακτίζειν. — ἀλγήδονες 2 Mec. 
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6, 80. λαλεῖν, ἀποχρίνεσϑαι, δεικνύναι σχληρά — hart, herb, unfreundlih, unbarm: 


herzig, Gen. 42, 7. 30. 1Rön. 12, 13. Pf. 60, 5. λόγος Sud. 15, vgl. χείρ 1 Sam. 
5, 7. λιμός Jeſ. 8, 21. 9961. 1 Kön. 14, 6: ἐγώ εἰμι ἀπόστολος πρός σε σκχληρύς. 
Auch Ioh. 6, 60: σχληρός ἐστιν ὃ λόγος οὗτος τίς δύναται αὐτοῦ ἀκούειν; ift nicht 
nad) Analogie der σκληρὰ φράσις von ſchwerverſtändl. bildl. Rede (vgl. Dion. Hal. de 
Thuc. 30: σχληραγωγῶν τὴν λέξιν), fondeın = zurüdfftoßend, herb, vgl: B. 61: τοῦτο 
ὑμᾶς σχανδαλίζει; wie auch fonft σκληρὰ λέγειν in der Prof.-Gräc. gebr. wird. Bol. 
auch Jeſ. 21, 2: φοβερὸν τὸ ὅραμα καὶ σχληρὸν ἀνηγγέλη μοι, was fih nicht auf die 
Schmerverftändlichfeit bezieht. Im piyhol. Sinne — hart, unbeugfam, unnadgiebig, 


3. B. ζῆλος, Hohesl. 8, 6. ϑυμός el. 28, 2. τράχηλος Deut. 21, 27 (vgl. σχληρο-- 


τράχηλος Exod. 33, 3. 5; 34, 9. Deut. 9, 6. 13. Bar. 2, 30: οὐ μὲ ἀκούσωσί 
μου, ὅτι λαὸς σκληροτράχηλός ἐστιν. Sir. 16, 11). σχληρὸς τὴν καρδίαν Prov. 
28, 14 gegenüber εὐλάβεια. Sir. 3, 26. 27: χαρδία σκληρὰ βαρυνθήσεται πόνοις 
καὶ ὃ ἁμαρτωλὸς προσϑήσει ἁμαρτίαν ἐφ᾽ ἁμαρτίαις (vgl. σχληροκαρδία, σκλήηρο- 
κάρδιος ©. 528 f., ſowie Num. 16, 26: ἀποσχίσϑητε ἀπὸ τῶν ἀνθρώπων τῶν σχληρῶν 
τούτων, wo ἐδ — HUN Ferner vgl. Ez. 2, 4: υἱοὶ σκληροπρόσωποι καὶ στερεοκάρδιοι). 
Auch — hartherzig, unbarmherzig Jeſ. 19, 4. 1 Sam. 25, 3. 2 Sam. 3, 39. Mtth. 
25, 24. Nach welcher Seite hin die σκληρότης gemeint ift, Tann ſtets nur der Zu: 
ſammenhang ergeben, da der Sprachgebraud fi nicht wie in dem bibl. σκληρύνειν nad, 
irgend einer Seite fixiert hat. 


Σχληρότης, τητος, ἡ, finnl. Härte, Herbigfeit, übertr. von harter, ftarrer, umbeugs 
famer, oder aud wilder u. graufamer Sinnesart, jedoch jelten fo in der Rrof.-Cräc., 
gewöhnl. (PBlat. Ariftet. Plut. u. a.) von der Leibesbejhaffenheit. In der bibl. (τᾶς 
fehr felten, a) finnl. Ief. 4, 6; fonft b) übertr. — Strenge Jeſ. 28, 27, wo die LXX 
das coner. yraarı abötract überfegen; 2 Sam. 22, 6: σκληρότητες ϑανάτου — pin. 
Piyhol. nur Deut. 9, 27: μὴ ἐπιβλέψῃς ἐπὶ τὴν σκληρότητα τοῦ λαοῦ τούτου καὶ 
τὰ ἀσεβήματα, — υὧρ, dgl. unter σχληρός. Nicht in den Apokr.; im N. T. nur 
Röm. 2, 5 im Sinne von Deut. 9, 27. 


Σχληρύνω, nur in der fpät. Gräc. (Hippofr. Galen.) — hart, fteif maden, härten, 
verhärten, u. zwar in finnl. Bed. Außerdem nur in der bibl. u. firhl. Gräc., LXX Xct. 
— möpn, Paſſ. = πιῶ, fowie zuweilen au) — prn Kal u. Pi., wo diefed 25 zum 
Obj. hat. So wird das Wort in der bibl. Gräc. zum term. techn. von der Herzend- 
verhärtung, von der Sprödigfeit u. Unbeugfamfeit des Umnbußfertigen gegen Gottes 


Heilöoffenbarung, wie σχληρός zuweilen, σχληροκαρδία, κληροκάρδιος, σκληροτράχηλος 


ſtets gebraucht werden, Al u. σκληροκαρδία SUSE Selten ſteht es anders, wie Gen. 
49, 7: ἐπικατάρατος 6 ϑυμὸς αὐτῶν ὅτι αὐϑάδης, καὶ ἡ μῆνις αὐτῶν ὅτι ἐσκληρύνθη 
von rückſichtsloſer, ftarrer Unnachgiebigfeit. Vgl. Richt. 4, 24: χεὶρ σκληρυνομένη. 2 Chr. 
10, 4: τὸν ζυγόν. 2 KRön. 2, 10: ἐσκλύρυνας τοῦ αἰτήσασϑαι. 2 Sam. 19, 48: 


ἐσκληρύνθη ὃ λόγος, |. unter σκληρός. Sonft ſtets im velig.fittl. Sinne 1) das Act. 


— hart mahen, verhärten a) mit menfhl. Subj. σκληρύνειν τὴν τράχηλον Deut. 
10, 16. 2 Chron. 30, 8; 36, 13. Neh. 9, 16. 17. 29. Ier, 7, 25; 17, 23; 19, 15. 


1 E8r. 1, 46. τὸν vorov 2Rön. 17, 14. τὰς καρδίας Pi. 95, 8. Im N. T. Hebr. 


3, 8. 15; 4, 7 aus Pf. 95, 8. Hier überall = mÜpn. Vgl. ὄχον. 13, 15: ἐσκλή-- 


ovve Φαραὼ ἀποστεῖλαι ἡμᾶς. b) mit dem Subj. Gottes, von der gerichtlichen (gegen 
über ἐλεεῖν Röm. 9, 18) Verhärtung, melde die Sünde durch h Hingabe an die Sünde 


ftraft (vgl. Röm. 1, 21. 24. 26. 28: παρέδωκεν αὐτοὺς ὁ ὃς εἰς ἀδόκιμον νοῦν) U. 
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zwar in der Art, daß er dem Unbußfertigen, der ſich nicht befehren laßen will, bie 


Defehrung erſchwert u. Schließlih unmöglih macht oder den fi) verhärtenden nun aud 
feinerfeitö verhärtet. Exod. 7, 3: σχληρυνῶ τὴν χαρδίαν Φαραώ. Deut. 2, 20: τὸ 
πνεῦμα αὐτοῦ — τῦρτι. Auferdem τὴν καρδίαν (ὄχον. 4, 21; 9, 13; 10, 20. 27; 
11, 10; 14, 4. 8. 17 von der göttl. Verhärtung Pharaos — pm (vgl. Sof. 11, 20: 
κατισχύειν τὴν καρδίαν. Jer. 5, 3: στερεοῦν τὸ πρόσωπο»). Röm. 9, 18: ἄρα οὖν 
ὃν ϑέλει ἐλεεῖ, ὃν δὲ ϑέλει σκληρύνει mit Bezug auf die Berhärtung Pharaos. 2) Pail. 
— hart werden, verhärtet werden, in den Präteritis — hart fein (vgl. 2 Sa. 
19, 43: ἐσχληρύνθη ὃ λόγος ἀνδρὸς ᾿Ιοῦδα ὑπὲρ τὸν λόγον ἀνδρὸς ᾿Ισραὴλ) — MWp 
nur in den nicht hierher gehörigen Stellen 2 Sam. 19, 43. Nicht. 4, 24. Gen. 49, 7. 
Dagegen = pin, ἐσκληρύνθη ἡ καρδία Φ. Exod. 7, 22; 8, 19; 9, 36. So im 
N. T. Hebr. 3, 13: ἵνα μὲ σχληρυνϑῇ τις ἐξ ὑμῶν ἀπάτῃ τῆς ἁμαρτίας. δεῖ. 
19, 9: ἐς δέ τινες ἐσχληρύνοντο καὶ ἠπείϑουν als aber etliche hart waren, wo 
aljo die Annahme einer med. Bedeutung nicht notwendig if. In der Bedeutung hart 
geworden fein findet fih der Aor. nur Sir. 30, 12: ϑλάσον τὰς πλευρὰς αὐτοῦ ὡς 
ἔστι νήπιος, μή ποτὲ σχληρυνϑεὶς ἀπειϑήσῃ σοι. 


Sy 7 * τς 2 ,ὕ ’ ’ 
ZXOTOS, οὔ, 0, don St. oxen, σχέπτομαι, σχοπέω, σκοπή, oxonia, per meta- 


thesin zufammenhängend mit fpähen, vgl. Curtius ©. 168. 1) Späher, Kund- 
ſchafter, — Wächter, Auffeher, Hom. Soph. Xen. Blut. LXX regelmäßig — ak, 
1 Sam. 14, 16. 2 Sam. 18, 24 ff. Ser. 6, 17. &. 3, 17 u. a. — 2) das, wonach 
man fpät, das Ziel, Hom. Soph. Plat. Ariftot. Plut, LXX Hi. 16, 13: χατέστησέ 
μὲ ὥσπερ σκοπόν. Thren. 5, 12 = πῆ. Gap. 5, 22. Im N. T. nur Phil. 
3, 14: χατὰ σχοπὸν διώκω ἐπὶ τὸ βραβεῖον. 


Σχοτεέω, nur Präſ. u. Imperf., σκέπτομαι ergänzend, weldes in diefen Temporibus 
nicht gebräudhlih ift, — auf ein Ziel hinfehen, Acht geben, eigentl. ſpähen, mit dem 
Accu. Röm. 16, 17. 2 Cor. 4, 18. Phil. 2, 4; 3, 17. 2Mee. 4, 5; mit folg. μή 
Luc. 11, 35. Sal. 6, 1. — Zuf. δῇ. 6, 7. Nicht bei den LXX. 


᾿Επισκχέτιτομαι, in der Prof.-Öräc. gewöhnl. nur in den abgeleiteten Tempp., wäh- 
vend Präf. u. Imperf. ἐπισκοπέω (da8 Präſ. ἐπισκέπτομαι einmal bei Hippofr.). In der 
bibl. Gräc. dagegen das Prüf. Er. 32, 33. Auth 1, 8. 1 Sam. 11, 8; 15, 4; 20, 6. 
35, νος τ] 8» πο; ον πᾶς 8er. 013,121. Sie.n2, 1457, 22. 35,117 ΜΚ Δ τον 
1, 27. Hebr. 2, 6 (aus Pi. 8, 5). Während es ferner in der Prof.:Gräc. reines De- 
ponens ift u. ein paſſ. Aor. nur beim Simpl. u. auch dort nur höchſt felten fid findet, 
bat die altteftamentl. Gräc. zwei paſſ. Aor. in pafj. Bed., in welcher ſich jogar aud das 
Partic. Perf. findet; jo ἐπεσκχέφϑην Jer. 3, 16. 1 Er. 2, 18. ἐπεσχέπην Num. 1, 19; 
439743. 50..Rıdt 20,15. 17; 21,.3..9. 1 Sam. 20,187 232 R22 Som. 
2, 30. 1 Chron. 26, 31. Neh. 7, 1; 12, 42. 1 E8r. 6, 20. Das entipr. Fut. ἐπισχέ- 
πήσομαι 1 Sam. 20, 18 u. das Part. Perf. ἐπεσκεμιμένος in φαΐ. Bedeut. Num. 4, 
47. 49; 26, 64, während ber Ind. ἐπέσκεπται Num. 16, 5 u. a. in act. Bed.; vgl. 
Krüger 8 39, 14, 2.3. Es bedeutet aufetwas ſehen, genau befehen, befichtigen, 
beobachten, — unterfuden, überlegen. Der Gebraud aber berührt fih nur wenig mit 
dem der Prof.-Gräc. ; vielmehr entjpr. e8 in feiner Anwendung u. feinen Bedd. dem hebr. 
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po, für welches e8 das fländige Wort ift, außer wo dieſes von gerichtl. Heimſuchung u. 
von der Beitelung einer Auffiht fteht; im erfteren Valle wechſelt Zzuox. mit dem etwas 
häufigeren ἐχδικεῖν, im leßteren mit wen. Ausnahmen mit καϑιστάναι. Außerdem entfpr. 
ἐπισκ. zumeilen pa, BT, einmal om> verb. mit παρακαλεῖν Hi. 2, 11. Es bz. demgemäß 
a) juhen, unterfudhen, τὶ, περί τινος, wie in der Prof. Gräc. So — Hp, = 
2 .881.,4,,15. 1956, 1. Leu.d13, 36;5,27,,81 u δι) ſyn. ἐκζητεῖν &. 34,11% 
ζητήσω τὰ πρόβατά βου. χαὶ ἐπισκέψομαι αὐτὰ ὥσπερ ζητεῖ ὃ ποιμὴν τὸ ον 
αὐτοῦ ἐν ἡμέρᾳ ὅταν ἦ γνόφος καὶ νεφέλη ἐν μέσῳ προβάτων διακεχωρισμένων. 
Hieran dürfte [1 auch Act. 6, 3 anſchließen: ἐπισκέψασϑε ἀνδρας οὖς καταστήσομεν 
ἐπὶ τῆς χρείας ταύτης — Jem. ausfuhen, erwählen, daß er die Auffiht überfomme über 
etwas, eine Anwendung des Wortes, die an PD — χαϑιστάναι anflingt, u. wofür fid 
Num. 27, 16 vergleihen läßt, wo PD in Diefer Bed. durch ἐπισκ. wiedergegeben wird: 
ἐπισκεψάσϑω κύριος 6 ϑεὸς τῶν πνευμάτων καὶ πάσης σαρχὸς ἄνϑρωπον ἐπὶ τῆς 
συναγωγῆς ταύτης. Berner — pp, fuhen was man vermißt, daher aud — ver— 
miffen 1 Sam. 20, 18. 2 Kön. 10, 19. bb) befihtigen, muftern, pP» von ber 
Zählung des Volkes Num. 1, 3 u. δ. 1Sam. 13, 15. 2 Sam. 2, 30 u. a. Synon. 
δοκιμάζειν Pf. 17, 3. €) Sem. aufſuchen Ser. 3, 16. Sad. 11, 16; beſuchen fid 
freundlich, liebreich nach ihm umſehen, 1 Sam. 17, 18: τοὺς ἀδελφούς σου ἐπισκέψῃ 
εἰς εἰρήνην καὶ ὅσα ἂν χρήζωσι γνώσῃ, ὧν Tipen. Nicht. 15, 1. Exod. 3, 16. 
Ser 9, 22.00 m 9.8. Mitb. 5, .80: 43. Act. 2,023: 15, 36. ὅς ΤῊΣ 
Vgl. Plut. de san. tu. 13 (129, 0): τὸ τοὺς φίλους ἐπισχεπτόμενον ἀσϑενοῦντας. 
Auch bei Dem. Xen. u. a. Daran fchlieft fi) der befondere (δοδται als term. techn. 
— 7p8 von heilbringender göttl. Önadenheimfuhung, um Jem wolzutun, 
τοῦ ἀγαθῶσαι αὐτοὺς er. 32, 41 (bier τα 1). So zunädft mit näherer Beſtim— 
mung (vgl. 1 Sam. 17, 18. Nicht. 15, 1) Pf. 106, 4: μνήσϑητι ἡμῶν κύριε ἐν τῇ 
εἰ δοχίᾳ τοῦ λαοῦ σου, ἐπίσκεψαι ἡμᾶς ἐν τῷ σωτηρίῳ σου, u. dann ohne Zufaß Gen. 
21, 1; 50, 24. 25. Ex. 4, 81: ἐχάρη ὅτι ἐπεσχέψατο ὃ ϑεὸς τοὺς υἱοὺς Ἴσρ. καὶ 
ὅτι εἶδεν αὐτῶν τὴν ϑλῖψιν. 18, 19. Ruth 1, 6. 1 Θαπι. 2, 21. Pi. 8,5; 65, 10; 
80, 15. Ser. 15, 15; 29, 10. Zeph. 2, 7. Sad. 10, 3. Stet8 bedingt diefes göttl. 
ἐπισκέπτεσθαι einen Zuftand der Entbehrung, des Elendes. So im N. T. Luc. 1, 68. 
78; 7, 16. Act. 15, 14. Hebr. 2, 6 aus Bi. 8, 5. In dieſem alle ſtets mit dem 
Accuſ. der Perfon. Dagegen 4) fteht e8 auch wie pp je nah dem Zufammenh. von 
gerihtlider Heimfuhung, dann aber nie mit dem Accuſ. der Perf., jondern 
genau wie po mit dem Accuf. der Sache, welde geftraft wird, bzw. wie by pD ober 
ὉςΣ — ἐπί τινα von der Perf., über melde die Heimfuhung ergeht. So ἐπισκ. τὰς 
ἀνομίας Pſ. 89, 33, vgl. Thren. 4, 22. Ier. 14, 10. &. 23, 21; απ) ἐπί τινι, wegen 
etwas, Jeſ. 5 9. 29. Dann Zmox. ἐπί τινὰ 80. τὰς ἀνομίας, ἁμαρτίας Jer. 9, 24; 
11, 22; 30, 20; 36, 31; 44, 13; 49, 7. Hof. 4, 15. Sad. 10, 3. Bgl. ἐπισκέ- 
ψομαι ἐφ᾽ ὑμᾶς eis πονηρά Jer. 44, 29, wie εἰς εἰρήνην unter c. Wie bewußt u. 
beftändig Diefer Unterſchied zwilhen dem heilbringenden Zruox. τινὰ u. dem gerichtl. ἐπέ 
τινα, zeigt Sad. 10, 3, wo ſich beide Verbindungen in ihren unterſchiedenen Bedeutungen 
unmittelbar neben einander finden. 


"Errionoseh, ἡ, wie e8 ſcheint faft nur der bibl. u. kirchl. τᾶς, angehörig; nur 
Lucn. Dial. Deor. 20, 6 ift αὐ der Prof.-Gräc. befannt u. hier — Beſuch. Sonſt fteht 
in der Prof.-Gräc. das auch bei den LXX gebräudl. ἐπίσκεψις, Befihtigung, Unter: 
ſuchung, Befuh. — Defter bei den LXX u. in den Apofr., LXX = ps, mp», DYIpR. 
u. zwar 1, a) Ὁπρε, Befihtigung, Mufterung, Zählung (ſ. ἐπεσκέπτομιαι), act. 
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Ex. 80, 12; paſſ. das gezählte, gemufterte Volt, die Gezählten, Gemufterten, Num. 7, 2; 
14,29; 26,43. b) Beauffidtigung, 7p3, von dem Auffihtsamte Num. 4, 16. 
Bf. 109, 8. So im N. T. Xct. 1, 20 aus Pf. 109, 8 von dem Apoftolate des Judas 
(vgl. das Amt der πρεσβύτεροι u. κριταί u. Mith. 19, 28 für den Inhalt diefer 55). 
u. daburd mittelbar für Die Br. der πρεσβύτεροι αἴδ ἐπίσκοποι). 1 Tim. 3, 1 von dem 
Amt eines ἐπίσκοπος oder πρεσβύτερος. Dann 2) = Heimſuchung, in dem zwie— 
fadhen Sinne von ἐπισχέπτομαί τινα u. ἐπί τινα (f. daf.), jedoch das Subft. in beiden 
Bedd. mit dem Gen. des perfönl. 506]. a) von der göttl. Gnadenheimfuhung in 
heilbringender Liebe Gen. 50, 24. 25. Er. 3, 16; 13, 19 = pp. Sap. Ὁ» 20; ὃ, 
ἴω 15; 4, 15: χάρις καὶ ἔλεος ἐν τοῖς ἐλεκτοῖς αἰτοῦ καὶ ἐπισκοπὴ ἐν τοῖς ὁσίοις 
αὐτοῦ. Sir. 18, 20; 84, 6. 1Esr. 6, 5, vgl. 8 Mec. 5, 42. So im N. T. Luc. 
19, 44 vgl. ın. 7, 16; 1, 68. Ebenſo 1 Petr. 2, 12 f. u. Ὁ. Für den Zufammenh. 
diefer Bed. mit 1, Ὁ vgl. Hi. 10, 12: ἡ δὲ ἐπισκοπή σου ἐφύλαξέ μου τὸ πνεῦμα. 
b) von gerichtl. Heimfuhung Jeſ. 10, 3. Ser. 8, 12; 10, 15 = 7778. Ser. 6, 15 
= pe. Yen. 19, 20 = nI52. Sir. 16, 16; 23, 24. Sap. 14, 11; 19, 15. ©o 
(wie aud ἐπισκέπτομαι) nirgend im N. T., auch nicht 1 Petr. 2, 12, vgl. mit 5, 6, 
wenn dort ἐν καιρῷ ἐπισκοπῆς zu leſen ift, u. nicht bloß ἐν καιρῷ. Die ἡμέρα ἐπι- 
oxonrg 1 Petr. 2, 12 ift wie καιρὸς ἐπισκοπῆς Sap. 2, 20; 3, 7 im guten Sinne die 
Zeit, wo Gott Hilfe bringt. 


"Erciororcog, ὃ, Wächter, Auffeher, 2. B. Hom. Il. 22, 255 von den Göttern: 
μάρτυροι ἔσσονται καὶ ἐπίσκοποι ἁρμονιάων „fie werden über das Halten der Verträge 
wachen”, Pape. Plat. Legg. 4, 717, ἢ: πᾶσαν ἐπίσκοπος ἐτάχϑη Νέμεσις. Plut. 
Cam. 5: Hol χρηστῶν ἐπίσκοποι καὶ πονηρῶν ἔργων. „In Athen hießen jo befonders 
die in die unterworfenen Städte geſchickten Männer, welche die Angelegenheiten derſelben 
leiteten“ (Pape). LXX = pe, ΡΞ, por, Num. 31, 14. 2 Kön. 11, 16. Richt. 
9, 28. 2 Chron. 34, 12. 17. Num. 4, 16 u. a. 1Mec. 1, 51. — Sap. 1, 6: τῆς 
καρδίας ἐπίσκοπος ἀληϑής — Erforſcher. Im N. T. von den Presbytern Act. 20, 28: 
προσέχετε τῷ ποιμνίῳ ἐν ᾧ ὑμᾶς τὸ πνεῦμα τὸ ἅγιον ἔϑετο ἐπισχόπους — alſo das 
Amt der wahjamen Fürſorge bezeichnend, welche diefelben zu üben haben, vgl. 1 Betr. 
5. 2. — Phil. 1, 1 erfcheinen die ἐπίσκοποι, wie fonft die πρεσβύτεροι, neben den dıa- 
κόνοις, u. ebenfo 1 Tim. 3, 2 der ἐπίσκοπος neben denfelben V. 8, vgl. Tit. 1, 7 mit 
®. 5. Cf. Clem. Rom. 1 ad Cor. 42: κατὰ χώρας οὖν καὶ πόλεις οἱ ἀπόστολοι κη- 
ρύσσοντες καϑίστανον τὰς ἀπάρ χὰς αὐτῶν, δοκιμάσαντες τῷ πνεύματι (συνευδοκησάσης 
τῆς ἐκκλησίας πάσης ὁ. 44) εἰς ἐπισκόπους καὶ διακόνους τῶν μελλόντων πιστεύειν. 
Koi τοῦτο οὐ καινῶς " ἐκ γὰρ δὴ πολλῶν χρόνων. ἐγέγραπτο — ἐπισκύπων καὶ δια- 
κόνων. Οὕτως γάρ που λέγει n γραφή" καταστήσω τοὶς ἐπισχόπους αὐτῶν ἐν δι- 
χαιοσύνῃ, καὶ τοὺς διακόνους αὐτῶν ἐν πίστει (Jeſ. 60, 17). Hiernach wird man 
jagen müfßen, daß πρεσβύτερος Bz. der Würde, ἐπίσκ. 582. der Bürde fei. Vgl. aud 
1 Petr. 5, 1. 2: πρεσβυτέρους παρακαλῶ ποιμάνατε — ἐπισκοποῦντες. Fur den In— 
halt der 352. f. u. ἐπισκοπή. Daß in der Zeit, auß der die neuteft. Schriften, auch die 
Paftoralbriefe ftammen, ἐπίσκ. ſchon im Unterfhiede von πρέσβ. die monarchiſche Spite 
ſeis des Presbyteriums oder der Gemeinde bezeichne, läßt fihb aus dem Singular 1 Tim. 
3, 2. Tit. 1, 7 nit darthun, vgl. 1 Tim. 3, 8 m. 5, 17. Der Xtifel fann nur 
generifch gemeint fein. So auch Hatch, die Gejellichaftsverfaffung der chriſtl. Kirchen im 
Altertum, überf. von Harnad, ©. 79 ff. — 1Petr. 2, 25 wird Chriftus als ποιμὴν 
καὶ ἐπίσκοπος τῶν ψυχῶν bz., wie 1 Petr. 5, 4 ald ἀρχιποίμην gegenüber den Pres— 
bytern, aljo in demfelben Sinne wie von diefen &. gebraucht wird. 
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᾿Επισχοττέω, in der Prof.-Gräc. faſt nur Bräf. u. Imperf. zu ἐπισκέπτομαι, w. ἴ.} 
worauf hinfehen, beobachten, zufehen, wie e8 um etwas fteht, 2. 5. Xen. Hell. 3, 2. 11: 
ἐπισχοπῶν δὲ τὰς πόλεις, ἑώρα τὰ μὲν ἄλλα καλῶς ἐχούσας, nad) Jem. jehen, z. B. 
Kranfe befuchen, militäriih — muftern (Xen.); beauffihtigen, 3. B. τὴν πολιτείαν, Plat. 
Rep. 6, 506,A. Bon der Fürforge der Götter Ar. Eq. 1173: ἐναργῶς ἡ ϑεός σ᾽ 
ἐπισχοπεῖ Acht geben. Im N. T. Hebr. 12, 15: ἐπισκοποῦντες μή τις ὑστερῶν 
ἀπὸ τῆς χάριτος. 1 Petr. 5, 2: ποιμάνατε τὸ ἐν ὑμῖν ποίμνιον τοῦ ϑεοῦ, ἐπισχο- 
ποῦντες μὴ ἀναγκάστως — Ermahnung an die Presbyter —, wo Topf. Wefte. jedoch 
ἐπισκ. tilgen, während Treg. e8 beibehält. Bei den LXX nur vereinzelt, 3. B. Eſth. 


2, 11 .-Ξ 97; Prow..19,,23 = po u. Deut. 11,12. WT in der Betent Au 


fit üben. 


᾿Αλλοτριοετείσκοτεος, ὃ, 1 Betr. A, 15, nur in der bibl. Gräc. u. nur am dieſer 
Stelle: μὴ γάρ τις ὑμῶν πασχέτω ὡς φονεὺς ἢ κλέπτης ἢ κακοποιὸς ἢ ὡς ἀλλοτριο- 
ἐπίσκοπος " εἰ δὲ ὡς Χριστιανός κτλ. Zur Erkl. fann namentl. Plat. Phaedr. 230, A 
dienen: οὐ δύναμαί πω κατὰ τὸ Ζελφικὸν γράμμα γνῶναι ἐμαυτόν" γελοῖον δέ μοι φαί- 
νεται, τοῦτ᾽ ἔτι ἀγνοοῦντα τὰ ἀλλότρια σκοπεῖν. Cf. Hor. sat. II, 3,18: aliena negotia 
eurare. Danach ift die Erkl. des Decumen. rihtig: ὁ τὰ ἀλλότρια περιεργαζέμενος, ἵνα 
ἀφορμὴν λοιδορίας ἔχῃ. Es find im Unterſchiede von Hebr. 12, 15 die Sünden wider das 
8. Gebot gemeint. Irrig daher Luther: „Der in ein fremdes Amt greifet, wie es fih in 
der kirchl. τᾶς. findet. — Die vorflehende fhon in der 2. Aufl. vertretene Auffafjung 
ift neuerdings auch von Zeller, Sigungsberichte Ὁ. Afademie Ὁ. Wiſſenſch. Berl. 1893, 
I, 129ff. vertreten, welher auf Epict. diss. 1, 24, 6; 3, 22, 23. 24. 72. 77. 97 
verweiſt, wonad der Philofoph als ein von Zeus zu den Menſchen gefandter Bote (ayye- 
λος, κήρυξ), ein κατάσκοπος ift τοῦ τίνα ἐστὶ τοῖς ἀνθρώποις φίλα καὶ πολέμια. Je 
αὐτὸν ἀκριβῶς κατασκεψάμενον ἐλϑύντ᾽ ἀπαγγεῖλαι τἀληϑῇ. 12: δεῖ τοὺς ἄλλους 
ἐπισκοπεῖν, τοὺς γεγαμηκότας, τοὺς πεπαιδευμένους, τίς χαλῶς χρῆται γυναιχέ, τίς 
χαχώς, τίς διαφέρεται " ποία οἰχία εἰσταϑεῖ, ποίᾳ οὐ. Ihm liegt die Aufgabe vb, δια- 
σώζειν τὴν κοινωνίαν. 917: οὔτε περίεργος οὔτε πολυπράγμων ἐστὶν ὃ οὕτω διοκεί- 
μένος. οὐ γὰρ τὰ ἀλλότρια πολυπραγμονεῖ, ὅταν τὰ ἀνθρώπινα ἐπισκοπῦ, ἀλλὰ τὴ 
ἴδια. Hiermit ift die Nichtigkeit der obigen Erklärung des Wortes erwiefen, nicht aber 
Die daraus von Zeller gezogene Folgerung der Herfunft dieſes auch in den a. Stt. bei 
Epietet fi nicht findenden Ausdrucks aus einer Berührung des Chriftentumd mit dem 
Neu-Kynismus. Die VBorftelung, melde fih mit dem Worte verbindet, ift, wie die Stelle 
aus Plato zeigt, ebenſo naheliegend, wie die betr. Verfündigung, u. bedarf ebenfowenig 


der Erkl. durch die neu-fynifche Anfhauung von der Aufgabe des Philofophen, wie ber , 


Gebraud der den Neufynifern in Anwendung auf ten Philofophen geläufigen Bezeichnungen 
ἄγγελος, κύρυξ, σώζειν von dorther zu exkl. ift. 


Ixörtos, ους, τὸ, in der Prof.:Gr. urfpr. οὐ, ö, jo bei Hom. ftetd, bei den Tragg. 
meiftenteild, τὸ ox. bei Xen. zumeilen neben 6 ox., öfter jedoch bei Plat., vorherrichend bei 
Ariftot., Blut., nirgend aber ift das Masc. jo ganz verdrängt, wie in der bibl. Gräc., in 
der dasfelbe [1 nur Hebr. 12, 18 als Variante u. zwar nicht ftatt des Neutr. jondern 
ft. ζόφος findet. — Finſternis, LXX Tun u. den übr. Derivo. von Tun, a) ſinnl. 
Mtth..27,. 45. Mare. .15, 33. Luc. 123,744. Act.y2, 205.13, UL: Öen. 1, 2.4 ua. 
Im N. T. meift b) bildl. u. übertr., entjpr. dem altteft. Gebr. von un zur Bz. des 
Unheils, Verderbens, Todes im Gegenfag zum Licht als der Bedingung des Lebens u. 
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Wolfeins, |. φῶς, vgl. parall. σκιὰ ϑανάτου Hi. 3, 5. Pi. 107, 10. 14. ὀλίσϑημα 
Bi. 35, 6. τὸ πικρόν Bf. 5, 20. Bol. σκ. σκληρόν Jeſ. 5, 30. (Vgl. Apof. 16, 
10: ἐγένετο ἡ βασιλεία αὐτοῦ ἐσκοτωμένη — σκοτοῦν in der Prof.:Öräc. fo nicht ges 
bräudl., erft bei den Byzant. — töten.) So Hi. 17, 19; 19, 8. Bf. 18, 21; 88, 18; 
1 4. 96]. 9,2; 29, 185,42,.7; 58, 10V. 0, Mic. 7,8: μὴ ἐπίχαιρέ μοι N 
ἐχϑρά μου ὅτι πέπτωκα, καὶ ἀναστήσομαι διότι ἐὰν χαϑίσω ἐν τῷ σκύτει, κύριος 
φωτιεῖ με. So im N. T. Mtıh. 4, 16 aus δεῖ. 9, 1. Luc. 1, 79. 1 Betr. Ὁ ΟΣ 
τοῦ ἐκ σκότους ὑμᾶς καλέσαντος εἷς τὸ ϑαυμαστὸν αὐτοῦ — In dieſem Gegen— 
ſatze zum Heil iſt es Bz. der Verdammnis Jud. 13. 2 Petr. 2, 17, ſowie in dem Aus— 
drucke τὸ σκότος τὸ ἐξώτερον, am weiteſten vom Lichte entfernt, Mitth. 8, 12; 22, 13; 
25, 30. Died berührt fi mit dem Gebraude von σχότος in der Ilias — Tod (bei 
den Tragg. auch von der Unterwelt). — Auch Mtth. 6, 23: εἰ οὖν τὸ φῶς τὸ ἐν σοὶ 
σχότος ἐστίν, τὸ σχότος πόσον dürfte vgl. mit Luc. 11, 35 hierher gehören, da erft 
dur dieſe Faßung — Finſternis — Unheil, Verderben — der Ausiprud fein volles 
Gewicht erhält. Ebenſo 2 Cor. 4, 6. Act. 26, 18, vgl. Ioh. 3, 19. — Dazu kommt 
6) im R. T. eine dem A. T. fremde Ermeiterung des Gebrauches, damit zuſammen— 
hängend, daß Unheil u. Sünde zufammengehören (vgl. „heillos”), u. daran anfnüpfend, 
daß die Finſternis verbirgt Pf. 139, 11. 12 u. daß die Sünde das Licht, in welchem fie 
offenbar wird, zu fheuen bat, vgl. Ioh. 3, 19. Im diefem fittl. Sinne wird ed im 
A. T. nit gebr. Im N. T. namentl. bei Paulus. Der Zufammenhang mit σχότος 
— Unheil erhellt deutl. 2 Cor. 6, 14 vgl. mit 4, 6. Eph. 5, 11 vgl. m. V. 8; Die 
Anfnüpfung an die Vorftelung won der verbergenden Finfternis ſ. 1 Theſſ. 5, 4. 5. 1 Cor. 
4, 5: φωτίσει τὰ κρυπτὰ τοῦ σκότους καὶ φανερώσει τὰς βουλὰς τῶν καρδιῶν. 
Beides zufamınen doh· —— noch Röm. 13, 12. 1 Joh. 1, 6. Daran ſchließt 
dann der Ausdruck ἡ ἐξουσία τοῦ σκότους Luc. 22, 53. Eph. 6, 12: κοσμοχράτορες 
τοῦ σκότους τούτου, οι &pl. 1,13: ἐρύσατο γμᾶς ἐκ τῖῦς ἐξουσίας τοῦ σχότους 
καὶ μετέστησεν εἷς τὴν βασ. κελ. fein Anlaß ift, an eine andere Bed. αἴ die unter Ὁ 
gegebene zu denfen. —  NRöm. 2, 19 wird ebenfall® an die unter Ὁ angegebene Bed. zu 
denfen fein: πέποιϑάς σε σεαυτὸν ὁδηγὸν εἶναι τυφλῶν, φῶς τῶν ἐν oxüre, παιδευτὴν 
ἀφρόνων, ſofern das ἐν σκότει εἶναι als Confequenz des τυφλὸς εἶναι von der ϑὲαίΞ u 
Hilflofigfeit, vgl. Kohel. 2, 14. 


Σχοτία, ας, ἡ, Finſternis; in der Prof.-Gräc. ſehr fpät u. felten, von Thom. 
Mag. als ungebräudl., von Möris als unattiſch bz., 1. Moeris et Pierson, p. 354 sq.; 
in der bibl. τᾶς. bei den LXX nur Mid. 3, 6 = Un; Hi. 28, 2 — der. Sonſt 
nur im N. T., u. zwar außer Mtth. 10, 27. Luc. 12, 3 nur Ev. u. 1 Ioh., wo σκότος 
nur ausnahmsweife Joh. 3, 19 u. 1 Joh. 1, 6. 8) finnl. Mtth. 10, 27. Luc. 12, 3. 
Joh. 6, 17; 20, 1. Mb) übertr. wie σκότος, u. zwar unter Vorwiegen des Gedankens 
der Unfeligfeit, de8 Verderbens, vgl. Joh. 12, 35: περιπατεῖτε ὡς τὸ φῶς ἔχετε, ἵνα 
un σκοτίᾳ vucs καταλάβῃ. DB. 46: ἐγὼ φῶς εἰς τὸν noouor ἐλήλυϑα, ἵνα πᾶς ὃ 
πιστείων εἷς ἐμὲ ἐν τ σχοτίᾳ μὴ μείνῃ. 8, 12: ἐγώ εἶμι τὸ φῶς τοῦ κόσμου" ὃ 
ἀκολουϑῶν ἐμοὶ οὐ μὴ περιπατήσῃ ἐν ır σκοτίᾳ, ἀλλ᾽ ἕξει τὸ φῶς τῆς ζωῆς. Bgl. 
1Joh. 2, 8. 9. Aber wie das Licht nit bloß als Bild der GSeligfeit, jondern als δὲς 
feligend gefaßt wird, fo ift aud) die Finſternis Unfeligfeit bewirfend, Joh. 12, 35: ὃ 
περιπατῶν ἐν τῇ σχοτίᾳ, οὐκ οἷδε ποῦ ὑπάγει, vgl. 1 ϑοῦ. 2, 11: ὅτι γ᾽ σχοτία ἐτύ- 
φλωσε τοὺς ὀφϑαλμοὺς αὐτοῖ mit B. 10. So ift σχοτία nicht bildl. Bz. der Sünde, 
fondern Confequenz der Sünde, ἐν oxoria εἶναι, μένειν Wirkung der Sünde, u. wiederum 
Urſache der Sünde, 1 ϑοῦ. 2, 9: ᾿ λέγων ἐν τῷ φωτὶ εἶναι καὶ τὸν ἀδελφὸν αὐτοῦ 


— 
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μισῶν ἐν τῇ σχοτίᾳ ἐστὶν ἕως ἄρτι. Dadurch ſchließt ſich das job. oxori« ποῷ näher 


an altteftam. Ausdrudsweile an, als das paulin. oxorog. Erſt durch dieſe Beobachtung 
men: die johann. Ausfprüce ihr volles Gewicht, namentl. Joh. 1, ὅ: τὸ φῶς ἐν 
τῇ σκοτίᾳ φαίνει, χαὶ ἢ σκοτία αὐτὸ οὐ κατέλαβεν, vgl. 1 30h. 2, 8, (one 30b.3, LIE 
αὑτή ἐστὶν + κρίσις, ὅτι τὸ φῶς ἐλήλυϑεν εἰς τὸν κόσμον χαὶ ἠγάπησαν οἱ ἄνϑρωποι 
μᾶλλον τὸ σκότος ἢ τὸ φῶς — daß ift eben das eigentlich Undenkbare u. Unnatürliche. 
Der Begriff beftimmt fih durch den Gegenfag zu φῶς. Iſt Gott als Licht Quellort des 
feligen Lebens u. der entiprechenden Xebenöbethätigung, lettere aber Folge des erfteren, fo 
liegt darin auch der foteriolog. Inhalt des Satzes 1 oh. 1, 5: ὅτι ὃ ὃς φῶς ἐστὶ 


Ἂ 


καὶ σκοτία ἐν αὐτῷ οὐκ ἔστιν οὐδεμία, welder als der Inhalt der von Chrifto ver⸗æ 


nommenen u. von den Apofteln reproducierten Berfündigung bz. wird, mas ſchwerlich 
anginge, wenn oxoria im ethifhen Sinne gemeint wäre. 


Σοφός, ἡ, όν, nad Curtius 512 zufammenhängend mit σαφής, dem latein. sapere, 
althochd. saf, „Saft“, fo daß die finnl. Grundbedeut. „ſchmecken“ (ander8 Prellwiß); 
night bei Hom. u. Hef.; doch hat Homer an einigen Stellen das Subſtant. σοφία. 
— weiſe, zunädft von jeder hervorragenden, als Erfahrenheit ſich ausprägenden Kunde 
u. Bertigfeit in irgend welcher Sache, fei e8 Handwerk oder Kunſt, daher — geſchickt, 
erfahren, fundig, verftändnisvoll. So bei Homer das Subftant. σοφία τέκτονος 
D. 15, 412. σοφὸς κυβερνήτης Pind. Nem. 7, 25. Dann aud) von der Gemwandtheit 
u. Erfahrenheit in allen Angelegenheiten des täglichen Lebens, klug, verftändig, u 
endlih namentl. in der att. Gräc. von der tieferen Einfiht in den Grund u. Zufammenh. 
der Dinge u. ihrer Geſetze, wie fie der Philoſoph teild erftrebt, teils befigt, — weiſe; 
j. Lexx. Im der bibl. Gräc. bei den LXX = Don, welches nur zuweilen — συνετός 
(39, SWR), φρόνιμος (133, Tan), u. zwar a) von folhen, die mit Kunſtfertigkeit 
begabt find, Er. 28, 3; 35, 9. 25: ταῖς χερσὶ νήϑειν u. a. 1 Chron. 22, 16: τεχ- 
νῖται καὶ οἰκοδόμοι 19a καὶ τέκτονες ξύλων καὶ πᾶς σοφὸς ἐν παντὶ τῳ. 2 Chron. 
2, 7. 13. 14, meiſt in dieſem Falle o. τῇ διανοίᾳ Er. 28, ὃ; 35, 25; 36, 1 u ἃ. 
τῇ καρδίᾳ Exod. 35, 9, zurücgeführt auf göttl. Begabung Exod. 28, 3: λάλησον πᾶσι 
τοῖς σοφοῖς τῇ διανοίᾳ οὖς ἐνέπλησα πνεύματος σοφίας καὶ αἰσϑήσεως. 86, 1: 
πᾶς σοφὸς τῇ διανοίᾳ, ᾧ ἐδόϑη σοφία καὶ ἐπιστήμη ἐν αὐτοῖς συνιέναι ποιεῖν κτλ. 
Dann Ὁ) von der verftändnisvollen Erfahrenheit u. (δεῖ ſchictheit zur Bra der 
öffentlichen Angelegenheiten, Deut. 1, 13: δότε ἑαυτοῖς ἄνδρας σοφοὺς καὶ ἐπιστή-- 
μονάς xal συνετοὺς εἰς τὰς u ἡμῶν, καὶ καταστήσω ἐφ᾽ ὑμῶν ἡγουμένους 
ὑμῶν. B. 15, vgl. 16, 19. 2 Sam. 18, 3. 1 Kön. 2, 9. Jeſ. 19, 11. 12. €) von 
hervorragender Kenntnis u. Erkenntnis aller Dinge 2 Sam. 14, 20: 6 κύριός μου 
σοφὸς καϑὼς σοφία ἀγγέλου τοῦ γνῶναι πάντα τὰ ἐν τῇ γῇ. 2 Chron. 2, 12: 
ἔδωκε τῷ Δαβὶδ υἱὸν σοφὸν καὶ ἐπιστάμενον ἐπιστήμην καὶ σύνεσιν, insbeſondere von 
der Erkenntnis verborgener Dinge Gen. 41, 8. Jer. 9, 16, vgl. Dan. 2, 12 ἢ.; 4, 3. 
15; 5, 7.8. 16. Hier fegt nun die befondere Wendung ein, Die Der Begriff 
in der heil. Schrift nimmt. Zunächſt hat diefe Weisheit, wie fie in der Welt [ὦ 
zeigt u. geihägt wird, Gott gegenüber feinen Beftand, Hi. 5, 13: 6 καταλαμβάνων 
σοφοὺς ἐν τῇ φρονήσει, βουλὲν δὲ πολυπλόκων ἐξέστησεν. Pſ. 49, 11. Jer. 8, 8. 9; 
9, 22. Ief. 29, 14. Denn 44) die rechte Weisheit {{ die Erkenntnis u. das Wißen um 
Gotte8 Recht u. Gefeß Deut. 4, 6; 32, 6. Prov. 10, 9, der wirklich Weife darum 
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zuugleich δίκαιος. Kohel. 9, 1, von welchem alle Ausfagen in Prov. u. Kohel. gelten, vol. 
Pi. 107, 43. (Sn den Pſalmen nur hier u. 49, 11.) ©. unter σοφία. Demgemäß 
ift zwiſchen σοφοῖς im welt. Sinne u. zwifhen σοφοῖς in diefem Sinne zu unterſcheiden, 
nur daß die Weisheit im letteren Sinne nicht zu beſchränken ift auf das Verhältnis zum 
Geſetz Gottes, fondern wie dieſes in allen Verhältniffen des Lebens, privaten u. öffentl., 
fih bewährt, vgl. Prov. 14, 1; 29, 8. 9. 

In den Apofr., in denen [Ὁ das Wort namentl. bei Sir., feltener Sap. u. 1 E8r., 
überhaupt aber bedeutend jeltener als das Subſt. findet, ift e8 — mit Ausnahme etwa 
bon 1Esr. 4, 42, wo es — flug, u. 3, 5. 9; 5, 6, wo e8 — verftändnisvoll, ein— 
fihtig — ftet8 in diefem letzteren fittl.velig. Sinne gebraucht, parall. δίκαιος Sap. 4, 17. 
φοβούμενος τὸν ϑεὸν Sir. 10, 24 vgl. 35. 28; 18, 26; 36, 2 u.a, u. δὲ. den, der 
durd Gottes Führung u. Gabe u. verftändnisvolles Aufmerken das Verftändnis der Natur 
u. Geſchichte, des Seienden u. Seinfollenden, der Werfe u. der Wege Gotted gemonnen 
hat u. demgemãß ſich hält u. wandelt, vgl. bie Beſchreibung Sap. 
ὅσα τέ ἔστι κρυπτὰ καὶ ἐμφανῆ ἔγνων, 7 yag πάντων τεχνῖτις ἐδίδαξέ με σοφία. 
Der aljo Weife reſp. Gerechte fteht einſam, verkannt u. verfolgt da unter ſeinem Geſchlecht, 
Sap. 4, τῇ, aber πλῆϑος — σωτηρία κόσμου Sap. 6, 25. Ueber 4 Mec. 
7, 23: μύνος γὰρ ὁ σοφὸς καὶ ἀνδρεῖός ἐστι τῶν παϑῶν κύριος |. unter σοφία. ALS 
Prädicat des die Welt jhaffenden u. regierenden Gottes fteht ed nur einmal Sir. 1, 6: 
εἷς ἐστὶ σοφός, φοβερὸς σφόδρα. 

Der Spradgebr. des N. T. fteht hierzu in einem eigentüml. Verhältnis. Indem 
der religiös-fittl. Begriff de8 σοφός demfelben, abgefehen von Mtth. 23, 34. Yac. 3, 13 
u. wenigen a. St. fremd ift, u. indem auf der anderen Seite σοφός faft nur im üblen 
Sinne fteht, könnte e8 feinen, als ob das altteftamentl. σοφός in eben diefem Sinne 
allmähli den Sprachgebr. beherriht hätte, — ein um fo munderlicherer Vorgang, als 
doch die relig. Vertiefung des Begriffs in den Schriften der Chokhma durch Mtth. 23, 34. 
Jak. 3, 13 unbedingt anerfannt u, aufgenommen wird. Es dürfte ſchwerlich auf einer 
bloßen Zufälligfeit beruhen, daß σοφός in diefem guten Sinne fo felten, vorherrfchend 
aber im üblen Sinne fi findet. Die Erklärung dürfte anderswo zu fuchen fein. Ermägt 
man die Bed., melde dev Begriff des os u. der nor im ber theolog. Schule Israels 
u. dem von der Schule fo ſtark u. durchgreifend beeinflußten relig. Leben u. Denken des 
Volkes gewonnen, wie davon das Buch der Siraciden u. der Weisheit Zeugnis geben, — 
bedenkt man ferner die Verflachung, welche Begriff u. Sache ſchon in dieſen Schriften 
namentl. in Vergleich mit den Provv. gefunden haben, u. nimmt man dann das vierte 
Buch der Macc., die befannte Schrift de rationis imperio dazu, in welchem dieſer Begriff 
der Weisheit in völligfter Verquickung mit dem griedh. Begriff des φιλόσοφος erſcheint — 
ſ. u. σοφία —, ſo dürfte fich ergeben, daß es gerade der altteftamentl. Begriff des Dar, 
nur eben in feiner im Lauf der Geſchichte mehr u. mehr ſich durchſetzenden Entartung ift, 
welchen das neuteftamentl. σοφός sensu malo aufnimmt u. fein DVerdict darüber fällt. 
Dafür ſpricht ganz befonder8 die Zufammenftellung dDe8 σοφός u. γραμματεύς 1 Cor. 
1, 20, das auf die Schriftgelehrten u. Oberften des Volkes ſich beziehende Wort des 
HErrn Mtth. 11, 25. Luc. 10, 21, fowie die Berurteilung der σοφία τῶν ἀρχόντων 
τοῦ αἰῶνος τούτου, οἵ τὸν κύριον τῆς δ'ξης ἐσταύρωσαν 1Cor. 2, 8. Der altieft. 
Begriff der 7n>7 gilt in feiner Reinheit auch noch im N. T., 1. σοφία; in 
ihrer geſchichtl. Erſcheinung aber bzw. in ihren Vertretern, den Dınan, 
ift diefe Weisheit fo vollftändig eins geworden mit der Gott abge: 
wandten menfhl. oder weltl. Weisheit, der φιλοσοφία καὶ κενὲ ἀπάτη κατὰ 
τὴν παράδοσιν ἀνθρώπων, κατὰ τὰ στοιχεῖα τοῦ κόσμου Col. 2, 8, daß fie unter das 
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Irteil des A. T. felbft über die vermerfliche Weisheit füllt, wie denn Paulus 1 (δου, 1, 19 
(aus δεῖ. 29, 14) u. 3, 19. 20 (aus Hi. 5, 13 u. Pf. 94, 11) gerade auf dies alt 
teftamentl. Urteil fich beruft. 

Es findet [Ὁ σοφός a) als Epitheton des fach: u. funftverftändigen Arbeiterd 1 Cor. 
3, 10: ὡς σοφὸς ἀρχιτέχτων. Bon dem Berftändni® u. der Tüchtigkeit für öffentl. 
Angelegenheiten 1 Cor. 6, 5: οὐχ ἔνι ἐν ὑμῖν οὐδεὶς σοφὸς ὃς δυνήσεται διακρῖναι ἀνὰ 
μέσον τοῦ ἀδελφοῦ; b) anklingend an die dem A. T. eigene religidfe Vertiefung des 
Begriffs Röm. 16, 19: ϑέλω δὲ ὑμᾶς σοφοὺς εἶναι εἰς τὸ ἀγαϑόν, ἀκεραίους δὲ εἷς 
τὸ κακόν, eine Ausdrucksweiſe, die auch den Griechen ſympathiſch berühren mußte. — 
Eph. 5, 15: Menereẽ οὖν ἀκριβῶς πῶς περιπατεῖτε, μὴ ὡς ἄσοφοι ἀλλ᾽ ὡς — 


— ——— 


ἐξαγοραζόμενοι κτλ., wo die relie. Seite ſchon ſtärker hervortritt, vgl. V. 17: ur γίνετε ἡ 


ἄφρονες (häufiger Gegenfat des σοφός in den Provv. u. Kohel:), ἀλλὰ συνίετε τί τὸ 
ϑέλημα κυρίου, u. noch entfchiedener Jac. 3, 18: τίς σοφὸς καὶ ἐπιστήμων ἐν ὑμῖν; 
δειξάτω ἐ ἐκ τῆς καλῆς ἀναστροφῆς τὰ ἔργα αὐτοῦ ἐν πραὔτητι σοφίας, vgl. 35. 15. 17: 


ἢ ἀνωϑὲν σοφία (vgl. Sei. 11, 2. Weish. 1,74, — τις δοκεῖ 


σοφὸς εἶναι ἐν ὑμῖν ἐν τῷ αἰῶνι τούτῳ, μωρὸς γενέσϑω, ἵνα γένηται σοφός. Aus: 
drüdlih aber wird der altteftamentl. Begriff onerfannt u. aufgenommen Mtth. 23, 34: 
ἀποστέλλω πρὸς ὑμᾶς προφήτας χαὶ σοφοὺς καὶ γραμματεῖς, vgl. 13, 52. — Als 
Epitheton Gottes findet e8 ſich Röm. 16, 27: μόνος σοφὸς ϑεός, wie auch Rec. Beng. 
1 Zim. 1, 17. Iud. 25 leſen. Vgl. 1 Cor. 1, 25: τὸ μωρὸν τοῦ ϑεοῦ σοφώτερον 
τῶν ἀνθρώπων ἐστίν. €) im üblen Sinne von der der Welt als folder entftammen- 
den u. eignenden u. damit das Misverhältnis der Welt zu Gott zum Ausdr. bringenden 
Weisheit, welcher auch die Weifen Israels verfallen find, entiprehend dem Begriff des 
κόσμος innerhalb Israels u. was damit zufammenhängt (f. κόσμος, ἐκλεκτός); fo zus 
börderft mit Bezug auf die Weifen Israels Mtth. 11, 25: ἔκρυψας ταῦτα ἀπὸ σοφῶν 
καὶ νυνετῶν, καὶ ἀπεκάλυψας ταῦτα νηπίοις. Luc. 10, 21. Bgl. 1 Cor. 1, 20: ποῦ 
σοφός; ποῦ γραμματεύς; ποῦ συζητητὴς τοῦ αἰῶνος τούτου; wo die Weifen innerhalb 
u. außerhalb Israels unter das gleiche Urteil fallen als σοφοὶ κατὰ σάρκα 1 Cor. 1, 26, 
vgl. V. 25. 27; 3, 18; 1, 19; 3, 20. Röm. 1, 22: φάσκοντες εἶναι σοφοὶ Zumgar- 
Inoav, vgl. B. 28: παρέδωκεν αὐτοὺς 6 ὃς εἰς ἀδόχιμον νοῦν. — Ohne abmertendes 
Urteil Tediglih im prof. Sinne eines σοφός fteht es Röm. 1, 14: Ἕλλησί re καὶ βαρ- 
βάροις, σοφοῖς τε καὶ ἀνοήτοις ὀφειλέτης εἰμί. 


Σοφία, ἡ, Weisheit, wird ebenfo wie das Adj. zunächft vom jeder fachverftändigen 
Vertigfeit u. Gejhilichfeit in Handarbeiten u. Künſten gebr. (Hom., Pind., vereinzelt πο 
bei Xen., Plat.), fodann befonders von dem DVerftändnis u. der Befähigung für die Kunft, 
namentl. Dichtkunſt u. Muſik, auch Skulptur u. Malerei, Xen. An. 1, 2, 8: Ἐνταῦϑα 
λέγεται ᾿4πόλλων ἐκδεῖραι Magolav, νικήσας ἐρίζοντά οἱ περὶ σοφίας, cf. Mem. 1, 4, 
2, 3, wo Homer, Sophofles, Bolyfleitos, Zeuris als ſolche aufgeführt werben, melde ἐπὲ 
σοφίᾳ bewundert werden. Dann δ). es die Erfahrenheit u. Geſchicktheit in allen An- 
gelegenheiten des privaten u. öffentl. Lebens, Plat. Legg. 3, 677,0: ei τι τέχνης ἦν 
ἐχόμενον σπουδαίας εὑρημένον ἢ πολιτικῆς ἢ καὶ σοφίας τινὸς ἑτέρας, u. endlid die 
tiefere Einfiht in den Grund u. Zufammenhang der Dinge, in die Bed. u. Aufgaben des 
Lebens, melde als ſolche fid mit der σωφροσύνη part u. ihrem Inhaber eine Stellung 
über den Dingen u. den von ihnen ausgehenden Affectionen giebt, vgl. Xen. Mem. 4, 


6, 7; 3, 9, 4; 4, 5, 6. Plut. de justo 375, C. Aristot. Metaph. 1, 1: τὴν ὑνομα-᾿ 


, 7, \ \ - 77 J — 2 \ ς / / 
ζομένην σοφίαν περὶ τὰ πρῶτα αἴτια καὶ τὰς ἀρχὰς ὑπολαμβάνουσι πάντες. ibid. 9: 
ὅλως δὲ ζητούσης τῆς σοφίας περὶ τῶν φανερῶν τὸ αἴτιον, in diefem legteren Sinne 
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aber gewöhnl. φιλοσοφία, jo daß die σοφία mehr praftifh u. fittlich geartet, die φιλο- 
σοφία intellectuell gerichtet ift, Plat. Menex. 247, A: πᾶσα ἐπιστήμη χωριζομένη δικαιο-- 
σίνης καὶ τῆς ἄλλης ἀρετῆς πανουργία οὐ σοφία φαίνεται. Im der fpät. Gräc. wird 
das Wort immer feltener, während es gleichzeitig in der altteftamentl. u. hellenift. Gräc. 
eine hervorragende Stelle einnimmt. 

Ber den LXX entipr. e8 mit wenigen Ausnahmen, in denen an feiner Stelle φρόνησις, 
σύνεσις, ἐπιστήμη (nie γνῶσις) geſetzt if, dem hebr. nam. Dasfelbe fteht wie das Adj. 
Ban, σοφός, a) von hervorragender Befähigung u. Geſchicklichkeit zu Funftooller Arbeit, 
1 Chron. 28, 21: πᾶς πρόϑυμος ἐν σοφίᾳ κατὰ πᾶσαν τέχνην, zurüdgeführt auf göttl. 
Begabung auf den Geift Gottes Er. 31, ὃ; 35, 29; zur Verftärfung des Begriffs verb. 
mit αἴσϑησις ὄχον. 28, 3, σύνεσις 35, 33, ἐπιστήμη 36, 1. Häufiger aber bz. es 
b) ein über das Maß der durchſchnittl. geiftigen Befähigung u. Entwidelung binaus- 
gehendes Maß von Begabung, Erkenntnis u. Erfahrung, weldye8 den, der darüber ver— 
fügt, in den Stand fett, über alles Rehenihaft zu geben 1 Kön. 4, 33, VBerborgenes zu 
tennen u. zu erfunden, 2 Sam. 14, 20: ὃ κύριός μου σοφὸς καϑὼς σοφία ἀγγέλου τοῦ 
γνῶναι πάντα τὰ ἐν τῇ yr' Dan. 2, 30; 5, 12.15, Gericht zu hegen u. das Recht 
zu pflegen 1 Kön. 10, 19, u. auch dies auf Grund u. in Kraft göttl. Begabung 1 Kön. 
4, 29. 2 Chron. 1, 10 ff. Bor allem aber ift Weisheit €) das Verftehen des Rechtes 
u. Willen Gottes als deffen, was aller Dinge Grund u. Halt ift, was einem Volke 
Beftand u. Vorrang giebt vor anderen u. den, der fie hat, zum guten Ende leitet u. führt, 
ὅτου. 28, 26: ὃς πέποιϑε ϑρασείᾳ καρδίᾳ ὃ τοιοῦτος ἄφρων, ὃς δὲ πορεύεται σοφίᾳ 
σωϑύσεται, u. in dieſem Sinne heißt e8 Ht. 28, 28: ἰδοὺ ἡ ϑεοσέβειά ἐστι σοφία, 
τὸ δὲ ἀπέχεσϑαι ἀπὸ κακῶν ἐστὶν ἐπιστήμη. Bi. 111, 10: ἀρχὴ σοφίας φόβος κυρίου 
κτλ. Prov. 8, 10; 16, 4. Bf. 37, 80: στόμα δικαίου μελετήσει σοφίαν καὶ r 
γλῶσσα αὐτοῦ λαλήσει κρίσιν, vgl. 49, 4. Diefe im tiefften Grunde u. Gehalte relig. 
Weisheit, mit mwelder fih vie παιδεία im bibl. Sinne (f. παιδεύω) verbindet u. welche 
dadurd) eigener u. fremder Sünde entgegemwirft u. den Menfchen bemahrt, jchliegt aud 
die übrigen Gebiete des bewußten u. mollenden Lebens von ihrer Bethätigung nicht aus, 
unterftellt fie aber, wie überhaupt das ganze Leben u. Gefammtverhalten ihrer religidß- 
fittl. Zucht, indem fie zugleich zur Meifterfhaft u. Führerihaft befähigt, f. unter σοφός. 
Sie eriheint wie oben unter a parallel bzw. verbunden mit φρόνησις, σύνεσις, ἐπιστήμη, 
3. B. Brov. 4, 7; 8, 1; 10, 24. ef. 33, 6, unter denen fie der ἐπιστήμη am nädften 
Περί, welde das Sichverftehen auf etwas bz., während σοφία die Eigenihaft deſſen ift, 
dem ἐπιστήμη im weiteften Umfange eignet. Bon φρόνησις unterſcheidet fie ſich ale 
Weisheit von verftändiger Klugheit; σύνεσις ift verftändnisvolle Auffaßung u. abſchätzende 
Reflexion. Mit γνῶσις findet fie ſich zufammengeftelt namentl. im Bud Kohel., 2. 9. 
1, 16. 17. 18; 2, 21; 9, 10. ὅτου. 30, 3; bei diefer beftimmt fih das Subj. dur 
das Obj., während die σοφία activ u. productiv iſt; γνῶσις iſt ein Verhalten zu beftimmten 
Dbjecten oder ein erworbener Befiß, der das Verhalten beftimmt, σοφία eine Eigenſchaft, 
welche das Berhalten hervorbringt u. Objecte zu ſchaffen, herauszufegen vermag; σοφία 
fteht über ἐπιστήμη, γνῶσις, σύνεσις, φρόνησις, indem fie nie ohne diefe ift, fie alle 
bervorbringt, felbft aber nicht von ihnen hewvorgebradt wird, ὅτου. 10, 25: ἡ σοφία 
ἀνδρὶ τίκτει φρόνησιν. Kohel. 1, 18: ἐν πλύϑει σοφίας πλῆϑος γνώσεως. Sie eignet 
dem, der fie hat, nicht von felbft, fondern als Gottes Gabe, u. ift ebenfo Frucht u. Wir— 
fung von ἔλεγχος u. παιδεία, wie fie felbft diefe übt Prov. 2, 6. 10; 3, 13; 29, 15; 
30, 3. Sie eignet darum d) an erfter Stelle Gott felbft, von dem fie fommt, u. als 
folde vom Menſchen unabhängig vorhandene Weisheit Gottes, von Gott unterjhieden Prov. 
8, 21 ff. Hi. 28, 24 ff., ift fie diejenige Eigenſchaft Gottes, melde fid in der bewußt 
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zwedvollen, Maß u. Ziel fegenden Schöpfung u. Erhaltung der Welt bethätigt, του. 
3, 19 ff.; 8, 21ff. Hi. 28, 24 ff., fowie in der Durhführung feines Willens, in ber 
Leitung der Geſchichte u. Geſchicke, Ser. 10, 11; 51, 15, in der die Thatſache einer 
Rechtsordnung auf Erden ſich gründet, melde u. in welder fie felbft erfannt werben will, 
eine fittl. Macht, welde ſich durdfegt, Prov. 8, 1 ἢ. Sofern fie fo in Natur u. 
Menſchheit waltet u. fi erkennbar macht, in ihren Ordnungen [1 darftellt, liegt es 
nahe, fie nicht ſowol von Gott zu unterfheiden als vielmehr fie αἵδ᾽ etwas objectiv leben— 
dige8 anzufehen, dem ebenfo wie Gott u. der Welt Selbftändigfeit eignet, Hi. 18, 24 ff. 
Prov. 8, 21 ff. 

Demgemäß ift die Weisheit Das geftaltende Princip der fchaffenden u. waltenden 


Macht Gottes u. ebenmäßig die von Gott ftammende geftaltende Kraft des entjprechenden ° 


menſchl. Verhaltens gegen Gott u. Welt, die das Herz mit Furdit Gottes u. Vertrauen 
auf Gott erfüllt, vor der Zuchtlofigfeit u. dem Selbftvertrauen bewahrt, Prov. 28, 26. 
Kohel. 12, 1ff., u. den Weg zum Leben aus Sünde u. Gericht erkennt Bj. 51, 8. 

Ihr gegenüber giebt e8 eine nicht von Gott ftammende menſchl. Weisheit mit Weber: 
mut, Selbftvertrauen u. Selbftherrlichfeit gepaart, die dem Gerichte Gottes unterliegt u. 
vor Gott zu Schanden wird, Je. 29, 14. Jer. 9, 22; ſ. u. σοφός. 

Mit jener Weisheit religiös: fittl. Art u. göttl. Abkunft rechnen unter den Apofr. 
namentl. Sir., Sap. u. Bar. Im Buch der Weisheit bethätigt fi) die Weisheit Gottes 
in der von der heil. Schrift berichteten Gejhichte im Zurehtbringen des durch die Sünde 
Berkehrten, u. ift als Gottes Weisheit zugleich Eigentum derer, die die Wege u. Das 
Walten Gottes erkennen, verftehen u. fih zur Nachachtung dienen laßen, ſ. namentl. 
Sap. 10, mährend im Bud des Siraciden die menſchl. Weisheit als auf dem Grunde 
der Furcht Gottes erwachſende Lebensflugheit erſcheint, Die Weisheit Gottes aber im Zus 
fammenhange mit feiner Alwißenheit dahin gefaßt wird, daß er, wie die nicht näher aus— 
geführten μεγαλεῖα τῆς σοφίας αὐτοῦ beweifen, feines Rates bedarf; er weiß allein zu 
handeln u. zu walten, 42, 17 ff. In beiden Schriften macht ſich ſchon eine Berflahung 
des Begriffs geltend, indem die fheinbare Weiterführung des bibl. Gedankens von der 
in der Heilsgeſchichte fi) bethätigenden Weisheit Sap. 10 diefelbe nieht bloß zufammen- 
wirft mit der αὔτ. πρόνοια (©. 688 f.), fondern fie auch noch in der Art der ftoifchen 
Weltfeele auffaßt 7, 22 ff., während der Siracide die menſchl. Weisheit fchlieglih als 
nüchternſte, ſelbſtiſch gerichtete Verftändigfeit erfheinen läßt. Die große religiös: fittliche 
Energie der Provv. u. Kohel. weicht einer behaglihen u. felbftgefälligen Neflerion, bis 
dann im 4. Bud, dev Mec. eine Definition u. Beſchreibung ericheint, welche mehr von 
dem griechiſchen vefp. ftoifhen Begr. der φιλοσοφία, als von der bibl. σοφία an ſich trägt, 
nur daß in der Ausführung „ſtoiſche Moral u. moſaiſche Geſetzesſtrenge miteinander ver— 
ſchmolzen“ eriheinen: σοφία ἐστὶ γνῶσις ϑείων καὶ ἀνθρωπίνων πραγμάτων καὶ τούτων 
αἰτίων 1, 14, οἵ. Cic. de οἵ, 2, 48: princeps omnium virtutum est illa sapientia 
quam σοφίαν Graeci vocant. Prudentiam enim quam Graeci φρόνησιν dicunt, aliam 
quandam intelligimus, quae est rerum expetendarum fugiendarumgue scientia; illa autem 
sapientia quam principem dixi rerum et divinarum atque humanarum scientia.“ Bgl. 
Grimm, Comment, S. 288. Das Hauptgewicht ruht auf der intellectuellen Geite, auf 
der ſich die Apathie des Weifen aufbaut. 

Philo dagegen führt in feiner Weife den Gedanfen von der jchaffenden u. welt 
verwaltenden Weisheit Gottes weiter, jedoh um den Preis, der fi) bei Erwägung feiner 
Logoslehre ergiebt, f. u. λόγος ©. 600 f. Von dem bibl. Gedanken bleibt im Grunde 
nur das Wort; die gefchichtl. Bethätigung u. Erſcheinung der göttl. Weisheit verflüchtigt 
fi) in Allegorieen u. die lebensvolle Bethätigung der dem Menſchen zu Zeil werdenden 


Σοφύς --- Σοφία 897 


den Weisheit wird zur apathiichen Askeſe, vgl. Siegfried, Philo von Wlerandria, 
8,215 ff. 

Das N. T. dagegen jest bei dem genuinen altteftamentl. Begriffe wieder ein u. zwar 
in der Art, daß derjelbe, wenn aud nicht in dem gleichen Umfange in Anſpruch genommen 
wie im A. T., doch gerade im feinem Centrum erfaßt u. verwertet worden if. &) Die 
Weisheit Gottes erjheint zwar nicht wie im U. T. als das ordnende u. zmedjegende 
Princip der Weltihöpfung u. Erhaltung, aus welchem Geſetz u. Recht Israels quillt, aber 
e8 ift doch nur eine Schärfung u. Concentrierung des altteftamentl. Gedanfenganges, wenn 
fie wefentl. in ihrer Erfheinung u. Bethätigung in dem heilſchaffenden Berhalten Gottes, 
fpeciell in der fpecififh neuteftamentl. Heilsoffenbarung u. in den Wegen Gottes mit feinem 
Bolfe bzw. feiner Gemeinde gejehen wird, auf denen er, wißend was er thut, dies fo thut 
u. zu Stande bringt, daß fein Tadel u. feine Beanftandung weder gegen den Endzwed 
ſelbſt, noch gegen die Art u. Weife feiner Erreihung auffommen kann. Am naächſten 
fiehen der altteftamentl. Ausdrudsweife Apok. 7, 12: ἡ εὐλογία καὶ ἡ δόξα καὶ ἡ σοφία 
καὶ ἡ εὐχαριστία καὶ γΥ τιμὴ ol ἡ δύναμις καὶ ἡ ἰσχὺς τῷ Fo ἡμῶν. ὅ, 12: 
ἀξιός ἔστι τὸ ἀρνίον... λαβεῖν τὸν δύναμιν καὶ πλοῦτον καὶ σοφίαν χτλ., woran 
fih dann ϑῖδιπ. 11, 33 auf die Ausführung ap. 9—11 zurüdihauend anfhließt: ὦ 
Basog πλούτου καὶ σοφίας καὶ γνώσεως ϑεοῦ. Leicht ift von hieraus der Uebergang zu 
den übr. paulin. Stt., in denen die Weisheit Gottes in feinem in Chriſto ausgeführten 
u. an der Gemeinde durehgufüßrenben Heilsratſ chluß erſcheint, 1 Cor. DES — ϑεοῦ 
me ἐν μυστηρίῳ τὴν ἀποκεχρυμμένην, ὅν ἣν προώρισεν ὃ ὃς ara. ἘΠ ἘΝ 
σοφίᾳ τοῦ ϑεοῦ οὐκ ἔγνω ὃ κόσμος τὸν ὃν. Eph. 3, 10: ἵνα ἌΝ Ε ὙΌΣ ΣῈ 
διὰ τῆς ἐκκλησίας 7 πολυποίκιλος σοφία τοῦ ϑεοῦ κατὰ πρόϑεσιν κτλ. Hiernach will 
denn auch 1 Cor. 1, 24 die Bz. Chrifti ald ϑεοῦ δύναμις καὶ ϑεοῦ σοφία verſtanden 
fein. In einer an Prov. 8, 21ff. erinnernden Weife wird von diefer heilsgeſchichtlich ſich 
bethätigenden Weisheit geredet Mith. 11, 19: ἐδικαιώϑη ἡ σοφία ἀπὸ τῶν τέκνων 
αὑτῆς (mo Tdf. Treg. Weſte. ἔργων Iefen, Treg. jedoch das in der Parall. Luc. 7, 35 
unbeftrittene τέκνων bier wenigſtens ad marg. ftellt), vgl. unter δικαιόω ©. 309f. Am 
ftärkften erſcheint dieſe Objectivierung der Weisheit Luc. 11, 49: διὰ τοῦτο καὶ ἡ σοφία 
τοῦ ϑεοῦ εἶπεν " ἀποστελῶ εἰς αὐτοὺς προφήτας καὶ ἀποστόλους... wa ἐκζητηϑῦ 
κτλ., wofür Mith. 23, 84: διὰ τοῦτο ἐγὼ ἀποστέλλω πρὸς ὑμᾶς προφέτας καὶ σο- 
φοὺς καὶ γραμματεῖς, τοῦ Chriftus das Subj. Es iſt bei Luc. nicht ein Citat, fondern 
ein Ausſpruch des Ratſchlußes Gottes, ausgedrüdt wie Pf. 110, 1: εἶπεν ὁ κύριος τῷ 
κυρίῳ μου, vgl. Hofmann z. Ὁ. St. Diefer Concentration der göttl. Weisheit auf ihre 
heilsgeſchichtl. Bethätigung entſprechen nun audy die neuteft. Ausfagen bb) von der menſchl. 
Weisheit, ſoweit dieſelbe im Sinne der altteftamentl. Bertiefung des Begriffs gefaßt wird. 
Ohne relig. Beziehung fteht e8 wie in dem entſpr. altteftam. Sprachgebr. Mtth. 12, 42. 
Luc. 11, 31: 0. Σολομῶνος. Act. 7, 22: σ. «Αἰγυπτίων. Sodann Apok. 13, 18: 
ὧδε ἡ 0. ἐστίν. 17, 9: ὧδε ὃ νοῦς ὃ ἔχων σοφίαν von der Fähigkeit, Verborgenes 
zu erfennen u. zu erfunden, wie 2 Sam. 14, 20. Dan. 2, 30 ꝛc. Dagegen im altteft. 
τοῖα. Sinne von dem Verſtändnis des Willens u. der Wege Gotte8 u. der Fähigkeit 
davon Zeugnis zu geben Mtth. 13, 54: πόϑεν τούτῳ ἡ σοφία αὕτη; vgl. da8 vorauf- 
gehende ἐδίδασχεν. Marc. 6, 2: τίς 7 σοφία ἢ δοϑεῖσα τούτῳ; Luc. 2, 40. 52, vgl. 
B. 47; die σοφία des Jeſusknaben ift der Grund feiner σύνεσις U. ἀποκρίσεις. Wie 
entſchieden die Befähigung zu felbjtändigem Handeln, Reden u. Zeugen ze. darin Liegt, 
erhellt Luc. 21, 15: δώσω ὑμῖν στόμα καὶ σοφίαν. Act. 6, 10: οὐκ ἴσχυον arrı- 
στῆναι τῇ σοφίᾳ καὶ τῷ πνεύματι ᾧ ἐλάλει. 6, 8; 7, 10. Col. 1, 28: γνουϑετοῦν- 
τὲς πάντα ἄνϑρωπον καὶ διδ βχοντες π. a. ἐν πάσῃ σοφίᾳ. 3,16. Die Beziehung auf 

Cremer, Bibl.-theol. Wörterb. 8. Aufl. 57 


8985. Σοφός --- Σπέρμα 
den Heilsratſchluß u. Heilswillen Gottes ſ. namentl. φῇ. 1; 8:9. Cok 928724 


ἐν ᾧ εἰσὶ πάντες οἱ ϑησαυροὶ τῆς σοφίας καὶ γνώσεως ἀπόκρυφοι, τρί. ΒΕ ΒΕ Cor. 
1, 20: Χς ἐγενήϑη ἡμῖν σοφία ἀπὸ ϑεοῦ. 2 Petr. 8, 15: κατὰ τὴν δοθεῖσαν αὐτῷ 
σοφίαν ἔγραψεν ὑμῖν, u. jo wird man mol λόγος σοφίας u. λόγος γνώσεως 1 Eur. 
12, 8 fo unterſcheiden dürfen, daß letzteres zu dem erfteren ſich analog verhält, wie Die 
ἑρμηνεία γλωσσῶν zu den γένη γλωσσῶν B. 10, fo daß A. σοφίας ein über das biß- 
berige u. allgem. Berftändnis des göttl. Heilsrates u. Willens hinausgehendes Verſtändnis 
enthält, welches der A. yv. Far legt u. anwendet. Ihre praftiihe Bed. für die Bewäh- 
rung des Chriftenftandes, |. Col. 4, 5: ἐν σοφίᾳ πιριπατεῖτε πρὸς τοὺς ἔξω τὸν καιρὸν 
ἐξαγοραζόμενοι, |. σοφός, u. nad diefer der altteftamentl. Maar in neuteftamentl. Be— 
ftimmtheit entfprechenden Seite erjheint der Begriff im Br. Jak. 1, 5; 3, 13. 15. 17. - 
Sie ift befondere, der Heildmirkfamfeit Gottes bzw. dem Geifte Gottes entftammende Gabe, 
fowol wo es fih um außerordentl. als mo es ſich um allgem. riftl. Befähigung handelt 
Marc: 6, 2. 0 6, 8.1 δου. 12,.8. Eph. 1, 8: 17. Col. 1, 9. Sue ia 
15.17: ἡ ἄνωθεν σοφία, u. fteht auch in diefer Hinftht ebenfo wie inhaltlich gegenüber 
4) der σ. ἐπίγειος ψυχική Sal. 3, 15; σαρκική 2 Cor. 1, 12. ardownwr 1 Cor, 
2,5. ἀνθρωπίνη 2, 13. τοῦ αἰῶνος τούτου 1Kor. 2, 6. τοῦ κόσμου τούτου 1, 20; 
3, 19; vgl. 1 Cor. 1, 17. 19. 21; 2, 1. 4. Col. 3, 16. — Ueber das Berhältnis 
des Begriffs zu den Synon. φρόνησις, σύνεσις, γνῶσις Eph. 1, 8. Col. 1, 9; 2, 3 
ſ. o. ©. 895. — Bgl. Dehler, die Grundzüge der altteftamentl. Weisheit, Tübingen 
1854. Derfelbe, Theol. de8 4. T., 8 235ff. Schulz, altteftamentl. Theologie 
4. Aufl, ©. 477 ff. 512 ff. Delisfh, Comment. zu den Prov., Einleitung $ 4. 
Siegfried, Philo von Aler., ©. 23. 215 ff. u. a. 


Σπέρμα, τος, τὸ, Same, Saat, ſowol das, was gefäet wird als den Keim neuer 
Frucht in [ἃ tragend, als auch das Gefäte, die aus der Ausfaat erwachſene Saat. In 
erfterem Sinne bilolih Jos. Ant. 11, 5, 3: παρεκάλει δὲ τὸν ϑεὸν σπέρμα τι καὶ 
λείψανον ἐκ τῆς τότε συμφορᾶς αὐτῶν καί αἰχμαλωσίας περισώσαντα καὶ πάλιν εἰς 
Ἱεροσόλυμα καὶ τὴν οἴκείαν γῆν ἀποκαταστήσαντα. Ibid. 12, 7, 3: τὰ αἴσχιστα 
παϑεῖν xal Heide σπέρμα τοῦ γένους ὑμῶν ὑπολειφϑῆναι. Plat. Tim. 28, B: περι- 
λειφϑέντος ποτὲ σπέρματος βραχέος. So LXX = MD Deut. 8, 8: ἐπατάξαμεν 
αὐτὸν ἕως τοῦ μὴ καταλιπεῖν αὐτοῦ σπέρμα. ϑεῖ. 1, 9: εἰ μὴ κύριος σαβαὼϑ: 
ἐγκατέλιπεν ἡμῖν σπέρμα τ. aus diefer Stelle ϑὲδπι. 9, 27. So auch θεῖ. 14, 22: 
ἀπολῶ αὐτῶν ὄνομα καὶ κατάλειμμα καὶ σπέρμα, 7237 72] “Ν᾽ Di. 15, 9: ἀρῶ 
τὸ σπέρμα Mwaß καὶ τὸ κατάλοιπον Adaud, IX nude. Auch Jeſ. 6, 13: σπέρμα 
ἅγιον τὸ στήλωμα αὐτῆς dürfte hierher gehören. Aus den Apokr. vol. Sap. 14, 6: 
ἀπέλιπὲν αἰῶνι σπέρμα γενέσεως. 1er. 8, 87: ἕως τοῦ ur καταλιπεῖν ollav καὶ 
σπέρμα καὶ ὄνομα ἡμῶν. — Urſprüngl. eigentl. von Pflanzenfamen gebr. wird oz. dann 
auch übertr. auf lebende Weſen, u. danach ift der Sprachgebrauch zu ordnen; hebr. 51. 
1) von Pflanzen, a) Same; im N. T. Mith. 13, 24. 27. 32. 37. 38. 2 Cor. 9, 10. 
Der Plur. Marc. 4, 31. 1 Cor. 15, 38 wie aud in der Prof.-Gräc. von verjchiedenen 
Oattungen von Samen, Sämereien, Lev. 26, 16. Dan. 1, 12, anders Jeſ. 61, 11. 
6b) Das Gefäte, die Saat; 1 Sam. 8, 15: καὶ τὰ σπέρματα ὑμῶν καὶ τοὺς ἀμπελῶ-- 
νας ὑμῶν ἀποδεκτώσει, hehr DaPIT, die einzige Stelle, an der der Plur. von 997 ſich 
findet, Mer. τὸ σπέρμα ὑμῶν. — 2) übertr. auf lebende Weſen, a) vom männl. 
Samen; fo bei Xen., Plat., Ariftot., Plut. u. a., ſ. Lexx. Aus der bibl. Gräc. vgl. 
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Lev. 15, 16; 17, 18 u. ὃ. Nicht im N. T.; zu Hebr. 11, 11 vgl. unter χαταβολή 
©. 189. Nur 1906. 3, 9: πᾶς ὃ γεγεννημένος ἐκ τοῦ ϑεοῦ ἁμαρτίαν οὐ ποιεῖ, 
ὅτι σπέρμα αὐτοῦ ἐν αὐτῷ μένει Tnüpft an dieſen Gebrauch an u. on. ϑεοῦ ift nad) 
dem Zufammenhange die göttl. Leben wirkende Gotteskraft in den Gläubigen, der fie ihre 
göttl. Art verdanfen, aljo der ihnen zu Zeil gewordene heil. Geift, vgl. Joh. 1, 13. 
Bol. Huther 2. Ὁ. St. bb) von der Nachkommenſchaft. Diefer Gebraud des Wortes 
nimmt in der bibl. Gräc. entiprehend »23 die breitefte Stelle ein u. berührt fid mit 
dem poetifhen Gebraudh von σπέρμα in der Prof.Gräc., ift aber mit dem letzteren 
nicht zu ibentificieven, vielmehr bleibt, wie ſich zeigen wird, das bibl. σπέρμα volftändig 
unbeeinflußt u. hält [Ὁ ftreng an das hebr. 91, durch welde Beobachtung die (δαὶ. 
3, 16 anjcheinend vorliegenden Schwierigfeiten ſich wie fi) dann ergeben wird, einfach 
erledigen. 

In der Prof.-Gräc. findet [Ὁ σπέρμα von der Nahfommenfhaft, wie gejagt, nur 
im poet. Spradhgebraud bei Pind. u. den Tragg., denen alle von Georgi, vindiciae 
Ni. Ti. ab hebraeismis p. 87 sqq. gejammelten Beifptele angehören. Thuc. 5, 16, 5 
it einem Drafelfprude entnommen, u. an der einzigen Stelle der Profaifer Plat. Legg. 
9, 853, C: ἀνθϑρωποί te καὶ ἀνϑρώπων σπέρμασι νομοϑετοῦμεν ift der Ausdruck mit 
Bewußtſein als ein bildliher gewählt, hergenommen von pflanzlihem Samen um einer 
fogleich folgenden bildl. Ausführung willen. ALS poet. Ausdr. ermangelt σπέρμα in dieſem 
Sinne aud fo ſehr der feften Grenzen, innerhalb deren es gebraudht wird, daß es 2. DB. 
Soph. Ὁ. R. 1077: τοὐμὸν δ᾽ ἐγώ, nel σμικρόν ἐστι, σπέρμ᾽ ἰδεῖν βουλήσομαι den 
Bater bz., alſo an 2, a anſchließend, vgl. Soph. Oed. Col. 214: τίνος εἰ σπέρματος 
ξεῖνε πατρόϑεν; während or. von der Nahfommenihaft an die Bedeutung Saat (1, b) 
anſchließt. Ferner bz. or. aud nicht zunächſt collectivifh die Nachkommenſchaft, am wenigften 
die gejammte Nachkommenſchaft, ſondern zunähft u. meiftenteil® den Einzelnen, 
das Kind, den Sprößling, Sohn oder Todter; jo Aeschyl. Choeph.-496: σπέρμα 
Πελοπιδῶν. Sept. 456: Meyapevg Κρέοντος σπέρμα. Prom. 705: ᾿ἸΙνάχειον on., 
die Tochter des Inahus; feltener dagegen collectiwifh — die Gefammtheit der Kinder, 
Geſchwiſter mit einmal eigentl. Nachkommenſchafth, z. B. Soph. Trach. 1147: 
κάλει τὸ πᾶν μοὶ σπέρμα τῶν δμαιμόνων. Eur. Med. 669: παίδων ἐρευνῶν σπέρμ᾽ 
ὅπως γένοιτό μοι. Defter bei Aeſchyſ. Daß aber auch diefe collect. Bed. ein vein poet. 
Gebr. des Wortes ift u. nicht im mindeften auf einem irgendwie befeftigten Sprachgebr. 
beruht, erhellt daraus, daß ftatt dieſes collect. Sing. fid) mehrfach der Blur. findet. Soph. 
Oed. Col. 600: γῆς ἐμῆς ἀπηλάϑην πρὸς τῶν ἐμαυτοῦ σπερμάτων. 1275: ὦ σπέρ- 
wor ἀνδρὸς τοῦδ᾽, ἐμαὶ δ᾽ ὁμαίμονες. 

Das bibl. σπέρμα dagegen ift entjpr. dem herb. »97 in erfter Linie ein Collectiv- 
begriff, ja man fann jagen nur Collectivbegriff, indem an den wenigen St., an denen 
es von einem Einzelnen Περί, wie Gen. 4, 25. 1&am. 1, 11, Ddiefer Einzelne die Nach— 
kommenſchaft ift u. im fich beſchließt, bzw. repräfentiert, vgl. 1 Sam. 2, 20: ἀποτίσαι 
σοι κύριος σπέρμα ἐκ τῆς γυναικὸς ταύτης mit 1, 11: δῷς τῇ δούλῃ σου σπέρμα 
ὀνδρός — DWIR 551, proles mascula. Zu Gen. 4, 25: ἐξανέστησέ μοι ὁ Heog on. 
ἕτερον ἀντὶ ᾽Δβελ ὃν ἀπέκτεινε Καίν vgl. V. 26; 8, 15. Außer an jenen beiden Stt. 
in Beziehung auf einen Einzelnen nur nod Gen. 91, 13, fowie 2 Sam. 7, 12. 1 Chron. 
17, 11 in der David gegebenen Verheißung, an letzterer Stelle: T97-n2 nimpT 
332 mu VOR πα. Wie Jeſ. 59, 51: 7er 97 ven TI ven zeigt, bz. Ei 
zunädjft die unmittelbare Nachkommenſchaſt, die Kinder, Gen. 21, 13; 15, 3, daher aud 
or. einmal — 73 Deut. 25, 5; jedoch vorwiegend die geſammte Nechtommenfchaft, welche 
fid) auf Einen Stammvater zuriiefübrt, daher Gen. 13, 16: ποιήσω τὸ σπέρμα σου ὡς 
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τὴν ἄμμον τῆς γῆς. 15, 18. 18; 22, 17: πληϑύνων πληϑυνῶ τὸ σπέρμα σου. 
28, 14; 32, 12 u. a. Daher εδ aud in die Bed. Gefhleht, Stamm übergeht, 3. B. 
maanmn 5, Mama 9, stirps regia 2 Kön. 11, 1; 25, 25. Ser. 41, 1, u. vom 
ganzen Bolf Israel 2 Esr. 9, 2: παρήχϑη σπέρμα τὸ ἅγισν ἐν λαοῖς τῶν γαιῶν, wenn 
nicht diefe Stelle unter 2, a gehört. Ja es δ). in Ausprüden wie or. τῶν δούλων σου 
1. 69, 37; Brev. 11, 18: on. δικαίων, Jeſ. 65, 23: on. εὐλογημένον, ἘΠῚ Nora IT, 

Jeſ. 1, 4: Dan 516, on. πονηρόν, Jeſ. 57, 4: Ip 9.1, on. ἄνομον, Pſ. 37, 28: 

DPI PT mie fonft γέννημα, eine geiftigefittl. Semeinfehaft ohne Rudſicht auf Stammes⸗ 
genoßenſchaft. Cf. Gesenius, thes. s. v. Speziell wird YI7, σπέρμα von dem Volke 
Israel als der Nachkommenſchaft Abrahams oder Jakob Israels gebraudt, zu der dann 
Ismael refp. Ejau mit ihren Nachkommen nicht gerechnet werden, vgl. Gen. 21, 12: ἐν. 
᾿Ισαὰκ κληϑύσεταί σοι σπέρμα mit B. 13: καὶ τὸν υἱὸν τῆς παιδίσκης εἷς ἔϑνος μέγα 
ποιήσω αὐτόν, ὅτι σπέρμα σόν ἐστιν. en. 28, 4. 18. 14. Pf. 105, 6. ϑεῖ. 41, 8. 
Ser. 33, 25. 2 Kon. 17, 20. 8:1. 45, 25. Ser. 31, 36. 87: Neh 
nod von einzelnen Geſchlechtern, wie dem Geſchlechte Aarons, Davids u. a. 

Ueberall ift — jene feltenen Ausnahmen abgerechnet — 77 u. demgemäß σπέρμα 
ein Eollectivbegriff, an deſſen Stelle der Plur. fi) nirgend findet, u. bleibt e8 αὐτῷ 
in den altteftam. Apofr. Sap. 3, 16; 10, 15; 12, 11. Sir. 1, 13; 10, 19; 41, 6; 
44, 11. 12. 13. 21; 45, 15. 21ff.; 46, 9; 47, 20ff. Tob. 1, 1. 9; 4, 12. Geb. 
Aarj. 12. 1Mec. 5, 62; 7, 14. 2Mec. 7, 17. 3Mec. 6, 3. Nur Suf. 56 wird 
ein einzelner angeredet: σπέρμα Χαναὰν καὶ οὐκ ᾿Ιούδα, τὸ κάλλος ἐξηπάτησέ σε, aber 
ichmwerlich anders, als wie man aud im Deutfchen mit dem Abstractum „Brut“ Jeman— 
den ſchilt. 

Ein Collectivum bleibt on. aud im N. T. vgl. Apof. 12, 17: μετὰ τῶν λοι- 
πῶν τοῦ σπέρματος αὐτῆς 86. τῆς γυναικός. So δὲ. e8 die unmittelbare Nahfommen- 
Ihaft, Kinder Mtth. 22, 24. 25. Marc. 12, 19—22. Luc. 20, 28. Der Ausdruck ἐκ 
σπέρματος Aavid Joh. 7, 42. Röm. 1, 3. 2 Tim. 2, 8 fünnte unter 2, a geftellt wer- 
den, jedoch wahrſcheinlich ift auch hier die Bed. Nachkommenſchaft, vgl. Pf. 89, 5: wuoo« 
Avid τῷ δοίλῳ μου" ἕως τοῦ αἰῶνος ἑτοιμάσω τὸ σπέρμα σου, καὶ οἰκοδομήσω εἰς 
γενεὰν καὶ γενεὺν τὸν ϑρόνον σου, welhe Stelle zurüdweilt auf 2 Sam. 7, 12. Bgl. 
Act. 13, 23: τούτου (sc. Javid) ὃ ϑεὸς ἀπὸ τοῦ σπέρματος κατ᾽ ἐπαγγελίαν ἤγαγε 
τῷ ᾿Ισραὴλ σωτῆρα ἵν. An allen nod übrigen Stellen on. Aßoacu Luc. 1, 55. Joh. 
8,33. 87. Attı 3, 255 7, 5. 6. Rom. 4, 13.16. 18; 9. 7.08, — 
11, 22. al. 3, 29. Hebr. 2, 16; 11, 18. Bei diefem ſich ſtets gleichbleibenden 
Spracgebr. fpeciell au bei Paulus ift e8 von vornherein nicht leicht denfbar, daß Sal. 
3, 16: τῷ δὲ Apgaayı ἐρρέϑησαν ai PR ΥΈΛΗΣ καὶ τῷ σπέρματι αὐτοῦ. οὐ λέγει" καὶ 
τοῖς σπέρμασιν, ας ἐπὶ πολλῶν, ἀλλ᾽ ὡς ἐφ᾽ ἕνός " καὶ τῷ σπερματί σου, ὃς ἔστι 
Χριστός der Ap., welchem fonft der Sing. ſtets ein Collectivbegriff iſt, den Singular τι. u. 
Plural unterſcheide wie Nachkomme u. Nachkommenſchaft, zumal V. 29: εἰ δὲ ὑμεῖς Xv, 
ἄρα τοῦ “ΑΙβραὰμ “σπέρμα ἐστέ, κατὰ ἐπαγγελίαν κληρονόμοι, worauf B. 16 hinausblidt: 
ἄχρις οὗ ἔλϑῃ τὸ σπέρμα ᾧ ἐπήγγελται, unzweibeutig σπέρμα collectivifh fteht. Daran 
braucht das ὃς ἐστι Χριστός B. 16 nicht irre zu machen, denn Chriftus Ὁ. Ὁ. der Meſſias ift 
wie Iſaak die Nachkommenſchaft Abrahams, diefelbe in ſich befchliegend u. darftellend, vgl. 
Köm. 9, 7: οὐδ᾽ ὅτι εἰσὶ σπέρμα ᾿Αβραὰμ, πέντες τέκνα, ἀλλ ἐν ᾿Ισαὺκ χληϑύ-π- 
σεται σοι σπέρμα. Auch fpriht nicht das ὅς ἐστι Xc die Folgerung aus, welde ber | 
Apoftel aus dem Singular zieht, fondern diefe ift ©. 11-- 29 enthalten u. —— εὐ ἢ 
B. 28. 29 zu dem Schluß, den der Apoſtel anſtrebt: ἅπαντες γὰρ ὑμεῖς εἷς ἐστὲ ἐν ' 
Χῳ Iv. εἰ δὲ ὑμεῖς Χυ, ἄρα τοῦ .4βρ. σπέρμα ἐστέ, κατὰ τὴν ἐπαγγελίαν κληρονόμοι. Ὁ 
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Das ὅς ἐστι XS ift nicht Deutung ded Sing. σπέρμα, ald wenn es hieße: τὸ δὲ on. ἐστὶ 
Xs, jondern Erinnerung an das, mad die Leſer jo wie fo wißen, daß die Nachkommen— 
haft Abrahams in dem Meſſias ſich darftelt, u. daß von da aus die Frage zu be- 
antworten ift, wer denn zu den Erben der Berheißung gehöre Es giebt 
zwar σπέρματα Αβραάμ, Nahfommenihaften Abr., neml. außer Iſaak bzw. Israel 
auch πο die Linien Ismaels reſp. Eſaus, aber niht den Nahfommenfhaften, jondern 
der Einen Nachkommenſchaft, welche ftetS allein gemeint ift mit dem on. AP. u. 
welche in dem Meffiad uns vor Augen Steht, oder aud melde durd) Chriftum vermittelt 
wird, gilt die Verheißung. Nachlommenfhaften aber würden es fein, wenn es darauf 
anfüme, das dod nur zwifcheneingefommene Geſetz zu halten, [οἱ e8, daß dasſelbe αἵδ᾽ eine 
Zuthat zur Verheißung aufgefaßt wird oder al8 eine Beihränfung, während der Verheißungs— 
bund feinen bleiben läßt, was er ıft, fondern ihn zu einem Verhältnis zu Chriſto nötigt, 
in welchem alle8 andere, alle Bejonderung u. Scheidung ihr Ende findet; daher die Er— 
innerung an die Wirfung det Taufe B. 27. Σπέρματα als Collectivum, dagegen σπέρμα 
von einem Einzelnen zu faßen, liegt nicht bloß dem Spracdgebr. des Paulus fen, fondern 
würde aud nicht einmal dem oben aufgezeigten Spradhgebr. entſprechen, von welchem die 
Leſer des Gal.Briefes jhmwerl. eine Ahnung gehabt haben. Ihnen dürfte σπέρμα in der 
Berwendung an unferer Stelle nur aus dem durd die bibl. Gräc. beeinflußten Sprachgebr. 
befannt gewejen fein. Wie wenig aber diefer Gebr. mit jenem poet. σπέρμα zu thun hat, 
ergiebt ſich ſchließl. noh aus einer Beobachtung, welche das für Gal. 3, 16 gewonnene 
Ergebnis ihrerſeits nur beftätigt. Die griechiſch jchreibenden jüdiſchen Schrififteller neml. 
meiden σπέρμα im Sinne von Nahfommenjhaft volftändig, gebraudhen dagegen — u. 
dazu nur an fehr wenigen Stt. — den Blur. σπέρματα. So der Verf. der ald 4. 2. 
der Macc. unter des Joſephus Namen gehenden Schrift de rationis imperio 18, 1: ὦ 
τῶν ᾿“βραμιαίων σπερμάτων ἀπ΄γονοι παῖδες ᾿Ισραηλῖται. Ferner Jos. Ant. 8, 7, 6: 
παῖς οὗτος ἦν, ᾿Ιδουμάϊος γένος, ἐκ βασιλικῶν σπερμάτων (vgl. τὸ σπέρμα τῆς βασι- 
λείας 2 Kön. 11, 1. 2 Chron. 22, 10: ἐκ τοῦ σπέρματος τῶν βασιλέων 2 Kin. 24, 45), 
jowie endlich Phocyl. 18: σπέρματα μὴ κλέπτειν, misverftändl. Umfchreibung von Lev. 
18, 21: ἀπὸ τοῦ σπέρματός σου οὐ δώσεις λατρεύειν κτλ. Died die einzigen Stt., 
an denen bei hellenift. Schriftftellern jid) der Ausdr. findet, während wenigftens dem Sof. 
der Gebr. von σπέρμα doch jehr nahe gelegen hätte. Dffenbar Elingt das altteft. σπέρμα 
dem grieh. Ohre fremd, u. die Helleniften gebr. den Plural wahrfheinl. in Anlehnung an 
σπέρματα bei den Tragg., wie wenigftens angefiht® der gehobenen Diction 4 Mec, 18, 1 
u. ebenfo für das Gedicht des Phokylides wahrſcheinl. ift, jo daß als profaiiher Beleg nur 
Jos. Ant. 8, 7, 6 übrig bleibt. Möglich), daß dieſes σπέρματα beeinflußt ift durch den 
im nachbibl. Hebr. zuweilen fi) findenden Plur. niryIT (von nıyAr, Familie, entjpr. 
dem hebr. mneWn, vgl. Burtorf) Miſchn. Sanhebrin 4, 5; Onkelos zu Gen. 4, 10, 
welcher die jpäteren Nachkommen, der Sing. y27 dagegen die unmittelbaren Nachkommen, 
die Rinder bz. fol; vgl. Geiger in der Zeitſchr. der deutſch-morgenl. Geſellſchaft, 12 
(1858), ©. 307 ff. Diefer Gebr. des Plur. würde nur den Plur. bei Joſ. a. a. Ὁ. 
begreifl. machen, nicht aber an den beiden anderen Stellen, am menigften bei Phofylivdes. 
Für Sal. 3, 16 aber trägt diefe Beobadhtung gar nichts aus, denn erftlic) 
wird Diefer aus dem Unterfchied zwifhen der Familie u. den Familien eine8 Stamm 
vaterd ſich von ſelbſt ergebende Unterſchied zwiſchen Sing. u. Plur. doch nur höchſt jelten 
im nachbibl. Hebr. gemadt, u. der Sing. ift auch hier das gewöhnliche, u zweitens trifft 
Diefe Unterfdeidung zwiſchen 997 von der unmittelbaren Nahfommenfhaft u. Τὴ» 51 von den 
ipäteren Geſchlechtern nicht im Geringften mit dem von Paulus hervorgehobenen Unterſchiede 
zwiſchen εἷς u. πολλοί zufammen, denn aud der Singular ift u. bleibt an den von Geiger 
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beigebrachten Belegftellen, was er felbft nur verfäumt zu bemerken, ein Collectivum. Ja 
im Gegenteil, — e8 würde fih ein für Paulus ganz unmöglicher Gedanke ergeben, wenn 
ex den σπέρματα — niryAr in biefem Sinne die Verheißung abipräde. Eben darum 
erübrigt für Gal. 3, 16 nur zu untericheiden zwifhen Nachkommenſchaft u. Nachkommen: 
haften in dem oben angegebenen Sinne u. an Gen. 21, 12. 18; Röm. 9, 7: ἐν 
᾿Ισαὰκ κληϑύσεταί σοι σπέρμα zu denken, wozu dann Gal. 3, 28: οὐκ ἔνι ᾿Ιουδαῖος 
οὐδὲ Ἕλλην vorzüglid paßt; daß aber Paulus an die verfhiedenen Nachkommenſchaften 
Abrahams denkt, dürfte auch Gal. 4, 22 ff. bezeugen, fo daß von einem rabbinifierenden 
Berfahren des Apofteld nicht im entfernteften die Rede fein fann. Im Uebrigen ift bei 
der vorgetragenen Erklärung die Schwierigkeit, Xc B. 16 collectiviih faßen zu müßen, 
mofür man auf 1 Cor. 12, 12 verweift, nit vorhanden. — Bgl. Wiefeler, Hofmann, 
Meyer u. 4. z. d. St., fowie Tholud, das A. T. im N. T., 6. Aufl, ©. 61 ff. Su- 
renhusius, βίβλος καταλλαγῆς, P. 573sgg. Nirgend ift der Sprahgebraud von σπέρμα 
gründlih unterſucht. ? 


Σταυρός, οὔ, ὃ, von der Wurzel στὰ in ἵστημι, lat. instaurare, restaurare, Cur- 
tius 212; 1) Pfahl, Baliffade, Hesych.: σταυροί οἱ καταπεπήγ τες σκόλοπες, χάρακες, 
καὶ πάντα τὰ ἑστῶτα ξῦλα. Hom. Hrdt. Thuc. Ken. 2) Richtpfahl, ein Marter- 
werfeug für die Strafe des ἀνασχολοπίζειν Hrdt. 4, 202, um ſchwere Verbrecher grau— 
jam zum Tode zu bringen, vgl. Hom. Il. 18, 176; in der Form 3) des vierarmigen 
Kreuzes (2 Sam. 21, 5—9?) von den Puniern zu den Römern gefommen; 1. Zödler, 
das Kreuz Chrifti, S. 70. „Die Kreuzeöftrafe galt für die furchtbarſte u. höchſte (summa 
supplicia, supremum, crudelissimum teterrimumque, Cic. Verr. 5, 64), u. wurde urfpr. 
nur bei Sclaven angewandt, fo daß Kreuzigung u. servile supplicium gleichbedeutend (Cic. 
pro Clu. 66. Phil. 1, 2. Liv, 22, 23. Plaut. Mil. 2, 4, 19. Tac. Hist. 4, 3, 11; 
Ann. 3, 50 ete.), doch auch bei Freien, aber nur humiles u. Provinzialbemohner; cives 
durften nicht gefreuzigt werden. Die Verbrechen, melde mit diefer Strafe belegt waren, 
find Straßenraub u. Seeräuberei, Meuchelmord, Fälfhung u. falſches Zeugnis, Aufruhr 
u. Hochverrat“; Pauly, Realencykl. Art. „erux“, 2, 768 ff. Sie wurde erft von Con— 
ftantin gegen das Ende feiner Regierung in Rüdfiht auf das Chriftentum abgefhafft. Den 
Eindrud derfelben bezeugt die Vergleihung, melde Plut. von ihr hernimmt de sera num. 
vind. 9 (554, A): τῷ μὲν σώματι τῶν κολαζομένων ἕκαστος κακούργων ἐκφέρει τὸν 
αὑτοῦ σταυρόν " ἡ δὲ κακία τῶν κολαστηρίων ἐφ᾽ ἑαυτὴν ἕκαστον ἐξ αὑτῆς τεκταίνε- 
ται, δεινή, τις οὖσα δημιουργὸς οἴκτροῦ καὶ σὺν αἰσχύνῃ φόβους τὲ πολλοὺς καὶ 
πάϑη χαλεπὰ καὶ μεταμελείας καὶ ταραχὰς ἀπαύστους ἔχοντος. Es ift ſomit Todes- 
ftrafe, Shandpfahl u. Marterwerfzeug zugleich. Ueber die Art u. Umftände 
der Kreuzigung |. Zöckler a. a. D., Beil. 7, ©. 433 ἢ. Im der bibl. Gräc. nur im 
N. T. (σταυρόω Eſth. 7. 10 — bon. Zuſ. Efth. 6, 15), u. zwar a) von der über 
Chriftus durd die röm. DObrigfeit verhängten Todesſtrafe Mith. 27, 40. 42. Marc. 15, 
30. 32. Luc. 23, 26. Joh. 19, 25. 31. Phil. 2, 8. Hebr. 12, 2: ὑπέμεινε σταυρὸν 
αἰσχύνης καταφρονήσας vgl. Gal. 5, 11: τὸ σχάνδαλον τοῦ σταυροῦ. Das Tragen 
des Kreuzes zur Richtſtätte (f. Blut. a. a. D., Artemidor. Oneiroerit. 2, 56: ὁ μέλλων 
σταυρῷ προσηλοῦσϑαι πρότερον αὐτὸν βαστάζει.) Mith. 27, 32. Marc. 15, 21. Luc. 
23, 26. Joh. 19, 17. Das Andeften des Schulbtitel Joh. 19, 19 u. Barall. vgl. 
Zöckler S. 434. Un das Tragen des Kreuzes feitend des zum Tode Verurteilten ſchließt 
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fih b) der Ausdr. Mtth. 10, 38: ὃς οὐ λαμβάνει τὸν σταυρὸν αὑτοῦ καὶ ἀκολουϑεῖ 
ὀπίσω μου. 16, 24: εἴ τις ϑέλει ὀπίσω μου ἐλϑεῖν, ἀπαρνησάσϑω ἑαυτὸν καὶ ἀράτω 
τὸν σταυρὸν αὐτοῦ καὶ ἀκολουϑείτω μοι. Marc. 8, 84; 10, 21. Luc. 9, 28; 14, 27: 
ὅστις οὐ βαστάζει τὸν σταυρὸν ἑαυτοῦ καὶ ἔρχεται ὑπίσω μου, οὐ δύναται εἶναί μου 
μαϑητύς. Bon der befannten Sitte hergenommen ift das Bild verftändl. auch abgefehen 
von der Kreuzigung Chrifti (gegen Meyer u. a.); vgl. Pesikta rabbathi sct. 31, 57° 
(bei Levy, neuhebr. u. chald. Wörterb. s. v. 235%): Ju DIND DEP ID mim pri 
ὦ ber nr, Iſaak war mit dem Holz beladen wie Jemand, der fein eignes Kreuz 
auf feiner Schulter trägt — ein Beweis dafür, daß die Annahme, dies Wort Jeſu habe 
exit ex eventu formuliert werden fünnen, falſch if. Durd die Hinweiſung auf fi felbft 
u. das ihm bevorftehende Ende feines Weges nimmt Chriftus dem Bilde die Beziehung 
auf eine wirkliche Berfchuldung, fo daß nur die Beziehung auf das den Jüngern von der 
Welt her bereitete Leiden übrig bleibt, durch welches die Welt fie von ſich ausſcheidet, 
aljo die Beziehung auf Schmad) und Tod, vgl. Hebr. 18, 18: τοίνυν ἐξερχώμεϑα 
πρὸς αὐτὸν ἔξω τῆς παρεμβολῆς τὸν ὀνειδισμὸν αὐτοῦ φέροντες. Demgemäß fteht 
or. in dieſem Sinne von dem Leiden um Chrifti willen, (vgl. Herm. Past. Vis. 3, 2,1: 
Elvenev τοῦ ὀνόματος), wie aud noch Chryſ. erkl, während Theophyl. e8 zugleich auf 
τῶν τῆς σαρκὸς ϑελημάτων τὴν νέκρωσιν beziehen will, vgl. Ign. ad Trall. 11, 2, ein 
Gedanke, der durch Sal. 5, 24 (j. oravoow), Röm. 6, 6 ([. συσταυρόω) nicht geftügt 
wird. €) An die Bed. des Kreuzestodes Chrifti knüpft ein inhaltlich hervorragender Zeil 
des paulin. Sprahgebrauds an; jo wenn das Wort der apoftol. Verfündigung als ὁ 
λόγος ὃ τοῦ σταυροῦ 1 Cor. 1, 18 δ). wird, vgl. Eph. 2, 16: ἵνα ἀποκαταλλάξῃ 
τοὺς ἀμφοτέρους... τῷ ϑεῷ διὰ τοῦ σταυροῦ, Ὁ. i. durd den von Chriſtus erlittenen 
Tod der Schmadh u. Schande, Col. 1, 20: εἰρηνοποιήσας διὰ τοῦ αἵματος τοῦ σταυ- 
008 αὐτοῦ. 2, 14: ἐξαλείψας τὸ καϑ᾽ ἡμῶν χειρόγραφον . . . καὶ αὐτὸ ἦρκεν ἐκ 
τοῦ μέσου προσηλώσας αὐτὸ τῷ σταυρῷ, wonad) fein Tod das Urteil u. die Gerichtö- 
vollziehung über unfere Sünde ‚in ſich ſchließt gl. Gal. 3, 13 unter κατάρα), weshalb 
alles darauf anfommt, wa μὴ κενωθῇ ὃ σταυρὸς τοῦ Xv. Indem Chrifti Kreuz auf 
der einen Seite da8 Denkmal des Verhältniſſes zwiſchen ihm u. der Welt ift, auf ber 
anderen Seite dasjenige, woran die Erlöfung u. der Heildftand getnäpft ift, ergiebt ſich 
dem Apoſtel die ein zwiefaches enthaltende Ausſage Gal. 6, 14: ἐμοὶ δὲ μὴ γένοιτο 
καυχᾶσϑαι εἰ ur ἐν τῷ σταυρῷ τοῦ χυρίου ἡμῶν lv Χυ, di οὗ ἐμοὶ κόσμος ἐσταύ- 
ρωται χἀγὼ κόσμῳ. Deshalb ift die Gegnerſchaft des Kreuzes Chrifti eine Gegnerſchaft 
der auf diefem Wege der größten Erniedrigung ftatt auf dem Wege der Macht- u. Herr— 
lichkeitserweiſung (Bhil. 2, 5 ff.) vollbrachten Erlöfung, Phil. 3, 11: ἐχϑροὺς τοῦ or. 
τοῦ Xv. Gal. ὁ, 14: ἵνα τῷ σταυρᾷ Xv μὴ διώκονται. 5, 11: ἄρα κατήργηται 
τὸ σκάνδαλον τοῦ σταυροῦ. — 8 unterfheidet ſich diefe paulin. Art von dem Tode 
Chriſti zu reden von der der johann. u. petrin. Schriften u. des Hebräerbriefes, melde, 
wie auch fonft Paulus, von dem Blute bzw. von dem Opfer Chrifti ausfagen, was hier 
vom Kreuze ausgefagt wird, dadurch, daß es nicht die Opferidee als ſolche ift, welche hier 
betont wird — dann heißt e8 αἷμα τοῦ or. Col. 1, 20 —, fondern das, mas Chriftus 
von der Welt her widerfahren ift, iſt αἷδ das Vollmaß der Verwerfung Chrifti in wunder— 
barer Weife Mittel der Erlöfung geworden, u. eben diefe Eigenart des jonft als Opfertod 
bezeichneten Todes fol hervorgefehrt werden. — Vgl. das die früheren Arbeiten antiquierende 
Werk von Zöckler: Das Kreuz Ehrifti. Neligionshiftorifhe u. kirchl.zarchäol. Unterfuhungen. 
Gütersloh 1875. Art. „erux“ in Pauly's Nealencykl. der clafj. Altertumsmwißenihaft 2, 
768 ff. Winer, NRealwörterb., Art. „Kreuzigung“. 
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Σταυρόω, 4) Pfähle oder Paliffaden machen, einfhlagen, daher mit Paliſſaden ver- 
fehen, damit befeftigen, Thuc., Divd.; σταύρωμα Verſchanzung, Xen. Thuc. Plut. Diod. 
2) von der Strafe der Kreuzigung — freuzigen, ſynon. σχολοπίζειν, beide jedoch felten 
in der Prof..Gräc., gewöhnl. ἀνασταυροῦν fin. ἀνασκολοπίζειν, cf. Xen. An. 3, 1, 17: 
ὃς καὶ τοῦ ἀδελφοῦ καὶ τεθνηκότος ἀποτεμὼν τὴν κεφαλὴν καὶ τὴν χεῖρα ἀνεσταύ- 
ρωσεν. Bei Hrdt. ift ἀνασκολυπίζειν häufiger, auch fpäter 2. B. bei Polyb. findet fic 
legteres πο neben ἄναστ., dody nimmt der Gebraud) von avaor. zu u. ift bei Polyb. 
vorwiegend, — vielleiht zufammenhängend mit der um dieſe Zeit fallenden Einführung 
der Kreuzesform von den Karthagern ber. Bei Plat. Gorg. 473, C dürfte e8, wenn 
man die Bed. bei Xen. in Betracht zieht, wie bei diefem noch — aufpfählen, aufipießen 
fein; daß Polyb. nicht mehr die Form des Auffpiefend im Sinne hat, dürfte durd 
8, 23, 6 erhellen. 1, 11, 15; 1, 24, 6; 1, 79, 4 ift es αἵδ᾽ punifche Todesſtrafe be— 
richtet, 5, 54, 5 als ſyriſche. — Das Simpl. Eſth. 7, 10. Zuf. Eſth. 6, 1= Han, 
aufhängen. 

Die vorzugsmeife Verwendung des Simpl. in der neuteftam. Gräc. dürfte damit zu— 
fammenhängen, daß es den neuteftamentl. Schriftftelleen mehr auf die Thatſache der jo 
gearteten Strafe, als auf die Art ihrer Vollziehung durch Hinaufheben (avoor.) ankommt. 
(Artemidor gebraudht nur das Simpl., Oneirocrit. 1, 76; 2, 73). Es fteht im N. T. 
a) von der Kreuzigung Chrifti Mtth. 20, 19; 23, 84; 26, 2; 27, 22. 23. 26. 31. 
35. 38; 28, 5. Marc. 15, 13. 14. 15; 20, 24. 25. 27; 16, 6. Luc. 23, 21. 238. 
33; 24, 7. 20. ob. 19, 6. 10. 15. 16. 18. 20. 23. 41. Act. 2, 36; 4, 10. 
Apok. 11, 8. 1 Cor. 2, 8. 2 Cor. 13, 4. Der fchreiende Widerſpruch, in weldem dieſe 
entehrendfte Strafe mit dem fteht, am welchem fie vollzogen wurde, findet feinen Ausdruck 
1 &or. 2, 8: τὸν χύριον τῇς δόξης ἐσταύρωσαν. Daher X ἐσταυρωμένος der harak- 
teriftiiche Ausprud für den Inhalt der apoftol. Verfündigung 1 Cor. 1, 13; 2, 2. (δαί. 
3, 1 (Mith. 20, 19; 28, 5. Marc. 16, 6), bedeutfam dur das, was meiter von ihm 
gilt: ἐσταυρώϑη ἐξ ἀσϑενείας, ἀλλὰ ζῇ ἐκ δυνάμεως ϑεοῦ 2 Cor. 13, 4, jowie da— 
durch, daß es ὑπὲρ ἡμῶν gefhehen, vgl. 2 Cor. 1, 18: μὴ Παῦλος ἐσταυρώϑη ὑπὲρ 
ὑμῶν; Died leitet über zu Mb) der Uebertragung des Wortes Gal. 5, 24: οἱ δὲ τοῦ 
Xv Iv τὴν σάρκα ἐσταύρωσαν σὺν τοῖς παϑύμασι καὶ ταῖς ἐπιϑυμίαις, was nicht 
bon der fogen. Heiligung, der fortgehenden Bekämpfung der fündl. Lüſte zu verftehen ift, 
fondern von dem, was in u. mit der Gemeinſchaft mit dem Gekreuzigten gejhehen u. 
gejegt ift, hier als Selbftthat, Röm. 6, 6 als Widerfahrnis ausgedrüdt u. nad) dem unter 
παλαιός Bemerkten zu verftehen; denn die σάρξ als beftimmende Macht gehört bei denen, 
die τοῦ X» find, der Vergangenheit an, vgl. 38. 25: εἰ ζῶμεν πνεύματι. Ebenſo ift 
demjenigen, der Chrifto angehört, in diefer Gemeinfhaft mit Chrifto widerfahren, mas 
Chriſto von der Welt her widerfahren ift: ἐσταύρωται τῷ κόσμῳ Gal. 6, 14, mie 
hinwiederum dieſes Verhältnis zu dem Gekreuzigten für ihn mit fi bringt, daß darin 
an dem was Welt heißt, vollzogen ift, was fie Chrifto angethan: δ οὗ ἐμοὶ κόσμος 
ἐσταύρωται. 


᾿Ανασταυρόω, Freuzigen, eigentl. auf das Kreuz hinauf bringen, and Kreuz bringen, 
nie aber — wieder kreuzigen, f. u. σταυρόω, u. fo aud nicht Hebr. 6, 6, wo es von der 
Sünde des Abjalld: ἀνασταυροῖντας ἑαυτοῖς τὸν υἱὸν τοῦ ϑεοῦ χαὶ παραδειγματέζον-- 
τας, dgl. mit Hebr. 10, 29: ὃ τὸν υἱὸν τοῦ ϑεοῦ καταπατήσας καὶ τὸ αἷμα τῆς δια- 
ϑύκης κοινὸν ἡγησάμενος, was darauf hinmweift, daß die Betreffenden Chriftum für nichts 
Anderes gelten laßen, als diejenigen gethan haben, die ihn gefveuzigt haben, vgl. 1 (δου. 
11, 27: ἔνοχος τοῦ σώματος καὶ τοῦ αἷμ. »volov. Allerdings bz. ἄνα in manden 
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Compof. ſowol hinauf als zurüd. 3. B. ἀνασκευάζειν, ἀναπλεῖν u. a., aber der 
Spradgebr. von avaor. ift zu conftant, u. die mehr griehifhe Färbung der Sprache des 
Hebräerbr. läßt e8 begreifen, daß an Stelle des in der Prof.-Gräc. ungebr. Simpl. das 
Compofitum gewählt ift. Außerdem nötigt der Zufammenh., namentl. παραδειγματίζειν 
τὸν υἱὸν τοῦ ϑεοῦ nicht bloß nicht zu der Faßung „wieder freuzigen“, ſondern viel eher 
zur Anerkennung der Bed. freuzigen. 


Συσταυρόω, mitfreuzigen, nit in der Prof.-Gräc. a) von der Vollziehung 
der Kreuzeöftrafe an mehreren, Joh. 19, 32 τινά τινι, wie aud Lchm. Tdf. Treg. Wefte. 
Mtth. 27, 44 ftatt σύν τινι lefen, während diefelben Marc. 15, 32 σύν ftatt des Dat. 
der Rec. Iefen. Mb) übertr. Röm. 6, 6: ὁ παλαιὸς ἡμῶν ἄνθρωπος συνεσταυρωϑή, 
vgl. unter παλαιός ©. 744. Mit diefem Widerfahrnis ift zugleich das Verhältnis zum 
Gefege gelöft Gal. 2, 19. 20: διὰ νόμου νόμῳ ἀπέϑανον ἵνα ϑεῷ ζήσω" Xp συν- 
ἐσταύρωμαι, vgl. 3, 18. 


Στέλλω, στελῶ, ἔστειλα, ἔσταλκα; Aor. Paff. ἐστάλην. AZufammenhängend mit 
ἵστημι bedeutet es eigentl. ftellen, &) wohin ftellen, ausrüften, jenden. Med. 1 ὦ 
rüften, mit folgendem Accuſ. — wozu, 2. B. τὴν πορείαν. Polyb. 9, 24, 4. So 
2 Mee. 5, 1. Sap. 14, 1. Im N. T. 2 Cor. 8, 20: στελλόμενοι τοῦτο μή τις ἡμᾶς 
μωμύσηται. Dann b3. es απῷ I) ftellen, feftftellen, zurüdftellen, hemmen; jo im nau= 
tiſchen u. medicin. Sprachgebrauch, 3. B. die Segel einziehen, mit u. ohne ἱστία von 
Homer an; einen Blutfluß hemmen ꝛc. MUebertr. 3. B. στείλασθαι λόγον gegenüber παρ- 
ρησίᾳ φράσαι Eur. Bacch. 669. Cf. Philo de legg. spec. 772, E in nn observv. 
Philon. ad 2 Thess. 3, 6: „recta — inhabitans animo, καϑ' ἑκάστην ἡμέρων 
ὑπομιμνήσκει τῆς ἀνθρωπότητος ἀπὸ τῶν ὑψηλῶν καὶ ὑπερόγκων ἀντισπῶσα καὶ 
στέλλουσα.“ Das Med. von Perfonen in der Bed. fih zurückziehen Polyb. 8, 22, 4. 
Bol. Mal. 2, 5: ἔδωχα αὐτῷ ἐν φόβῳ φοβεῖσϑαί μὲ καὶ ἀπὸ προσώπου τοῦ ὀνό- 
ματός μου στέλλεσϑαι αὐτὸν — non Niph. So 2 Thefl. 3, 6: στέλλεσϑαι ὑμᾶς 
ἀπὸ παντὸς ἀδελφοῦ ἀτάκτως περιπατοῦντος. 


᾿ΑἈποστέλλω, ἃ) abjenden, entfenden, nem. zu einem beftimmten Zweck, wo— 
durch es fi von πέμπειν unterſcheidet, welches nur die Webermittelung b3.; τινὰ εἰς, πρός 
τι 3. DB. Mith. 15, 24; 20, 2. Luc. 4, 43: εἰς τοῦτο ἀπέσταλμαι. Hebr. 1, 14: εἰς 
διακονίαν u. d. Mit folgendem Inf. κηρύσσειν Marc. 3, 14. Luc. 9, 2. λαλῆσαι Luc. 
1, 19. Auch mit doppeltem Accuf. Act. 3, 26: ἀπέστειλεν αὐτὸν εὐλογοῦντα. 7, 35: 
τοῦτον ὃ ὃς ἄρχοντα καὶ λυτρωτὴν ἀπέστειλεν. 1 ϑοῦ. 4, 10: ἀπέστειλε τὸν υἱὸν 
αὐτοῦ ἱλασμὸν κτλ. 38. 14: ὃ πατὴρ ἀπέσταλκε τὸν υἱὸν σωτῆρα τοῦ κόσμου. Es 
ift aber nit richtig, wenn Ὁ. Hofmann zur Stüße feiner Anfiht, nur als der Menſch— 
gewordene werde Jeſus Sohn Gottes genannt, ſich darauf beruft, daß der einfahe Accuf. 
aud) das bz., was einer durch die Sendung fet oder werde (Scriftbew. 1, 118). Dies 
” nur dann der Fall, wenn die Bz. des Obj. dem enthaltenen Auftrage entfprechend ge= 
wählt ift, wie 2. B. Marc. 1, 2: ἀποστέλλω τὸν ἄγγελόν μου πρὸ προσώπου σου. 
Luc. 14, 32; πρεσβείαν, wie 19, 14. Man wird aber ebenfo wenig jagen fünnen, Gott 
habe Jeſum gejandt, daß er fein Sohn fei, wie man ἀποστέλλειν τοὺς δούλους Mtıh. 
21, 34 ff., δύο μαϑητάς 21, 1, ἱερεῖς Joh. 1, 19 nicht fo erklären fann. Vgl. Marc. 
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12, 6: ἔτι ἕνα εἶχεν υἱὸν ἀγαπητόν " ἀπέστειλεν αὐτόν. Mtth. 21, 37: ὕστερον δὲ 
ἀπέστειλε πρὸς αὐτοὺς τὸν υἱὸν αὐτοῦ. Vgl. namentlid 1 80. 4, 14: ὁ πατὴρ 
ἀπέσταλκε τὸν υἱὸν σωτῆρα τοῦ κόσμου, Wo vi. befagt, wer der Gefmdete 
ift, σωτ. wozu er gefendet ift oder was er fein fol, — eine Stelle, melde wenigftens für 
den johann. Ausdruck entfheidend fein dürfte. Vielmehr legt fih die Gottesſohnſchaft Jeſu 
vor feinem Eintritt in die Welt um fo unabweisbarer nahe, als es nicht bloß einfach 
heißt: ὁ ϑεὸς ἀπέστειλε τὸν υἱὸν αὐτοῦ, oder ὃν ἀπέστειλεν ὁ ϑεὸς Joh. 3, 34 wie 
von Johannes ἀπεσταλμένος παρὰ ϑεοῦ Joh. 1, 6, fondern aud hinzugefügt wird εἰς 
τὸν κόσμον ϑοῦ. 3, 17; 10, 86. 1 ϑοῦ. 4, 9, u. daß Died nicht bloß eine Sendung 


an die Welt fei u. etwa von feinem öffentl. Auftreten an zu rechnen fei, wie man nad) . 


30h. 17, 18 denken fönnte, fondern aud in die Welt, erhellt Joh. 16, 28: ἐξῆλϑον ἐχ 
τοῦ πατρὸς καὶ ἐλήλυϑα εἰς τὸν κόσμον ᾿ πάλιν ἀφίημι τὸν κύσμον καὶ πορεύομαι 
πρὸς τὸν πατέρα. Daß Jeſus gefendet fei von Gott, will u. foll den Auftrag,” den 
er auszurichten hat, u. die Autorität, die hinter ihm fteht, anzeigen, Joh. 3, 34: ὃν ἀπέ- 
στειλὲν ὁ ϑεύός, τὰ ῥήματα τοῦ ϑεοῦ λαλεῖ. 5, 36. 88; 6, 29. 57; 7, 29; 8, 42; 
11, 42; 17, 3. 21. 23. 25; 20, 21. Mtth. 10, 40. Marc. 9, 37. Luc. 4, 18. 48: 
9, 48; 10, 16. Act. 3, 20, u. fteht dem ap ἑαυτοῦ ἔρχεσθαι gegenüber Joh. 8, 42; 
5, 48; 7, 28. Daß e8 Gottes Sohn ift, den Gott gefendet, dharafterifiert die Bed. 
der Sendung, vgl. mit den johann. Stt. Mtth. 21, 37; 23, 34 ff. Cal. 4, 4; Bengel 
zu Joh. 17, 3: „Ratio sub qua Jesus Christus agnoscendus est. Missio praesupponit 


Filium cum Patre unum.“ — Ὁ) wegihiden, entlaßen, aud) verbannen Marc. 5, 10 
u. d. Luc. 4, 18: ἀποστεῖλαι τεϑραυσμένους ἐν ἀφέσει. — Bei den LXX neben ἐξα- 
ποστέλλω das gewöhnl. Wort für ποῦ (nur I πο τες ἐχτείνειν), von göttl. Sendung 


Gen. 24, 7. 40; 45, 5. 7. Ex. 3, 10. 12. 13. 14; 4, 13. 28; 5, 22; 7, 16; 
9, 15; 15, 7. 10; 28, 20. 27. Num. 16, 28. 29; 20, 16. 1 Sam. 12, 8. 11. 
Bi. 107, 20; 111, 9; 147, 4. 7. ef. 6, 6. 8; 9, 7; 10, 6. 16 u. d. Don der 
Sendung der Proph. Ser. 14, 14. 15; 19, 14; 23, 21. 32. 38; 25, 4. Nur ganz 
vereinzelt anders, z. B. — mx Pi. Lev. 25, 21. Deut. 28, 8. 18 Hiph. Neh. 6, 4. 
n12 Hiph. &. 30, 11. 


᾿Απόστολος, ον, eigentl. Adj. entjendet. Dann fubft. der Gefandte; felten in 
der Prof.“Gräc., 3. B. Hrdt. 1, 21; 5, 38, gemwöhnl. πρέσβυς im Blur. (vgl. 2 Cor. 
5, 20. γῇ. 6, 20). Defter bei Dem. 9). der Flotte, 2. 9. 3, 5; 18, 107. LXX 
nur einmal — mı>W 1 Rn. 14, 6. 8) allgem. Abgejandter, Joh. 13, 16: οὐδὲ 
ἀπόστολος μείζων τοῦ πέμψαντος αὐτόν. 2 Cor. 8, 23: ἀπόστολοι ἐκκλησιῶν. Phil. 
2, 25: ὑμῶν ἀπόστολος καὶ λειτουργὸς τῦς χρείας μου. Ὁ) als term. techn. zur Bz. 
der Apoſtel. Vielleicht ift e8 gerade der feltene Gebr. des Wortes in der Prof.-Gräc., der 
es geeignet macht zur befonderen Bz. der Zwölf, die Chriftus ſich ausgewählt, feine Reichs— 
boten u. grundlegenden Zeugen zu fein, vgl. Lue. 6, 13: προσεφώνησε τοὺς μαϑητὰς 
αὐτοῦ, καὶ ἐκλεξάμενος an αὐτῶν δώδεκα οὖς καὶ ἀποστόλους ὠνόμασεν. Mög: 
lih, wenn aud nicht wahrfheinlih, dag — im Blid auf die ἐκκλησία Mtth. 16, 
18 — die 352. an das nadbibl. πο von den Prieftern, Shynagogenvorftehern ꝛc. ans 
fnüpft, welches den betr. je nad) dem Zufammenhang als Delegierten der Gemeinde oder 
Gottes bz., vgl. die von Levh, chald. Wörterb. über die Targ. unter πο angef. Stellen. 
Kidduſch 23, b: „die Priefter find (bei den Opfern); als von Gott Geſandte anzufehen, 
denn fie fünnen unmöglic als von und Gefandte angefehen werden, da wir jelbit doch 
fein Dpfer opfern dürfen“, u. dazu vgl. Berachoth 5, 5: ınıns nun Su mw „ber 
von Jem. Beauftragte iſt wie er (der Auftraggeber) ſelbſt“. Anderwärts ift mb der 
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Synagogenvorfieher, der Präfes des Synedriums als „der Delegierte”, Ὁ. Ὁ. der Ger 
meinde. Schließt an. an mbW an, jo liegt in der Bz. fhon eine Abrogierung der 
altteftamentl. Inftitutionen, vgl. Mith. 19, 28. Act. 1, 2: ἐντειλάμενος τοῖς 
ἀποστύλοις διὰ πνεύματος ἁγίου οὖς ἐξελέξατο. DB. 8: ἔσεσϑέ μου μάρτυρες — 
ἕως ἐσχάτου τῆς γῆς. Iſt es jedenfalls zunächſt Bz. des Amtes, neml. beauftragt zu 
fein von Chrifto mit dem Zeugnis von ihm an die Welt — vgl. Joh. 17, 18 —, 
fo ift e8. aber auch weiter Bz. der Autorität, melde fie für ihr Amt haben. Bol. 
unter ἀποστέλλω. Röm. 10, 15. Beides verbunden insbefondere bei Paulus Röm. 
een. 1,135 9,157 25715,09% Ὁ Cor. 1,715 Ὁ, 12... Os 1,21 use 
ἀπόστολος ἐθνῶν Röm. 11,13, vgl. ἀποστολὴ τῆς neorours Gal. 2, 8; διδάσκαλος 
ἐθνῶν 2 Tim. 1, 11. Es iſt fpeciell Benennung der Zwölf reip. Elf, welchen Paulus 
zugefelt wird, u. dies aud bei Paulus 1 Cor. 15, 7. 9, u. rechtfertigt fih als ſolche 
durch die von Chrifto felbft volgogene Auswahl. Daneben aber €) ſcheint e8 in ben 
erften Zeiten aud) in weiterer Beziehung auf alle diejenigen angewendet zu fein, welde miſ— 
fionierend von Chrifto zeugen, vgl. Act. 14, 4. 14 mit 13, 2 u. auch bei Paulus 2 (δου. 
11, 13. 1Theſſ. 2, 6 (ſchwerlich ift Röm. 16, 7 hierher zu zählen). Aber gerade daß 
neben diejer allgemeinen jene jpeciele Verwendung für die Zwölf fi findet, daß es 
aljo ebenfo wenig bloß im fpeciellen Sinne, als bloß im meiteren Sinne fi) findet, u. 
dies auch bei dem Heidenapoftel Paulus — fpridt nit für, fondern gegen die irvin— 
gitifche Annahme von einer Fortfegung des Apoftelamtes. — d) Einmal wird das Wort 
von Chrifto gebrauht Hebr. 3, 1: κατανοΐσατε τὸν ἀπόστολον καὶ ἀρχιερέα τῆς ὁμο- 
λογίας ἡμῶν ἵν wol nad) Jeſ. 61, 1. Luc. 4, 18. Marc. 12, 6. Mith. 21, 37. Joh. 
3, 34 u. a. Bengel: „or. qui Dei causam apud nos agit; «ey. qui nostram causam 
apud Deum agit.“ 


᾿Αποστολή, ἡ, 8.) act. die Abfendung, Entfendung; Thuc., Plut.; Deut. 22, 7 
— πρῷὸ neu Entlafung, Loslaßung, Befreiung, Kohel. 8, 8 — ποθ. D) paſſ. 
Sendung — das, was gejhidt wird, 5. B. Geſchenke, 1Kön. 4, 34; 9, 16 Drag, 
Mitgift. 1 Mec. 2,18. 2 Mec. 3, 2. Vgl. Hohesl. 4, 13. Eigentümlih ift Bar. 2, 25: 
ἀπεϑάνοσαν ἐν λιμῷ καὶ ἐν ῥομφαίᾳ καὶ ἐν ἀποστολῇ, vgl. Jer. 32, 36: παραδοϑή- 
σέται εἷς χεῖρας βασιλέως Βαβυλῶνος ἐν μαχαίρᾳ καὶ ἐν λιμῷ καὶ ἐν ἀποστολῇ — 
"237, Ῥεῖ, von Fritzſche nah 2 Chron. 7, 13. ef. 9, 8. Ser. 24, 10. Ez. 19, 19 
27 πῶ, ἀποστέλλειν ϑάνατον — (nooroANn Favarov erklärt. Schwerlich ift jedoch 
daraus das abjol. ἀποστολή in diefem Sinne entftanden, denn feine Spur führt darauf, 
daß der Tod als Schidung x. 2. bz. worden fei. Dagegen ift dies mehr als wahrſchein— 
lid, in Betreff von 727, Peſt, vgl. 2 Sam. 24, 13—15, u. dies wird beftätigt dadurch, 
daß bis heute Peſt, Cholera u. |. w. von den Juden ΠΟ 2. genannt werben, alfo genau 
— ἀποστολή, Schidung. Die Angabe von Hath, daß Jer. 32, 26 im hebr. Text 
nicht8 entipreche, ift demgemäß [αἰ]. — Im N. T. 6) das Apoftelamt Act. 1, 25. 
Röm. 1, 5. 1 Cor. 9, 2. Sal. 2, 8, vgl. ἐπισκοπή. 


Στοιχεῖον, τὸ, von στοῖχος, Reihe, στοιχέω in einer Reihe hintereinander ftehen, 
bz. δα 8 Glied einer Reihe, κατὰ στοιχεῖον nady oder in (alphabetifher) Reihenfolge, 
Eurtius 195. Im Sprachgebr. ift es firiert auf Die By. 4.) der Budftaben, nicht als 
Schriftzeichen, fondern als Glieder einer Buchftabenreihe, als Beftandteile bzw. Grund: 
beftandteile u. Anfänge der Silben u. Worte Plat. Crat. 434, A: τὰ στοιχεῖα ἐξ ὧν τὸ 
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πρῶτα ὀνύματά τις ξυνϑύσει. Def. 414, Ε: στοιχεῖα φωνῆς φωνὴ ἀσύνϑετος. Üor- 
nut. theol. graec. epit. 22%: πλεονάζοντος τοῦ στοιχείου Mriftot. u, U. τὲ στοιχεῖα, 
das Alphabet, Xen. Mem. 2, 1, 1: σκοπῶμεν ἀρξάμενοι ἀπὸ τῆς τροφῆς ὥσπερ ἀπὸ 
τῶν στοιχείων . . . . Joxei γοῦν μοι Υ τροφὴ ἀρχὴ εἶναι " οὐδὲ γὰρ ζῴη γ᾽ av τις 
εἰ ur τρέφοιτο. Ὁ) Seit Plato Bz. der Grundftoffe, Elemente, aus denen die 
Welt u. alles was in der Welt ift befteht, Plat. Theaet. 201, E: τὰ πρῶτα οἱονπερὶ στοι-- 
χεῖα ἐξ ὧν γμεῖς Te ξυγκείμεϑα καὶ τἄλλα, feit. Ariſtot. unterfhieden von dem ſynon. 
ἀρχαί αἵδ᾽ die causae materiales von den formales, cf. Bonitz, ind. Arist. s. v., Daher 
ἀρχαί Te χαὶ στοιχεῖα, oft verbunden Plut. de plac. phil. 1, 2 (875, 6): στοιχεῖα μὲν 


καλοῦμεν γῆν, ὕδωρ, ἀέρα, πῦρ; Erde u. Waßer aber find aus der ὕλη ἀμορφος καὶ 


ἀειδῆς geworden, dieje Daher ihre ἀρχή, denn ἀρχὰς δὲ λέγομεν ὅτι οὐκ ἔχει τι πρότερον ἐξ 
οὗ γεννᾶται. Daher τὰ στοιχεῖα in populärer Nedeweife — das woraus die Welt be- 
fteht, Cornut. 26: τὸν Arkuyra — ἔχειν χιόνας μακράς, τὰς τῶν στοιχείων δυνάμεις, 
χκαϑ᾽ ἃς τὰ μὲν ἀνωφερῆ ἐστι, τὰ δὲ κατωφερῆ. In der αἰ εβαιηόπεῖς τᾶς. nur fo 
u. nur in den Upofr. Sap. 7, 17: εἰδέναι σύστασιν κόσμου καὶ ἐνέργειαν στοιχείων. 
4 Mec. 12, 18: τοὺς ὁμοιοπαϑεῖς καὶ ἐκ τῶν αὐτῶν γεγονότας στοιχείων. 19, 18: 
di ἑαυτῶν γὰρ τὰ στοιχεῖα μεθϑαρμοζόμενα. Vgl. 2 ὅλες. 7, 22: οὐδὲ ἐγὰ τὶ 
πνεῦμα καὶ τὴν ζωὲν ὑμῖν ἐχαρισάμην καὶ τὴν ἑκάστου στοιχείωσιν οὐκ ἐγὼ διερύϑ- 
μισα, die Bildung aus den Grunpftoffen (fonft στοιχείωσις in der ſpät. Gräc. nur — 
Unterriht in den Anfangsgründen, ſ. u.). Mehrfah bei Philo u. Io. Im N. T. 
2 Betr. 3, 10: οὐρανοὶ ῥοιζηδὸν παρελεύσονται, στοιχεῖα δὲ χκαυσούμενα λυϑύσεται, 
καὶ γῆ καὶ τὰ ἐν αὐτῇ ἔργα κατακαήσεται. DB. 12: οὐρανοὶ πυρούμενοι λυϑύσονται 
καὶ στοιχεῖα καυσούμενα τήκεται, als defjen Folgen dann B. 18: καινοὲς δὲ οὐρανοὺς 
καὶ καινὴν γῆν προσδοκῶμεν. (δδ fragt ſich zunähft, ob στ. ein von Himmel u. Erde 
unterſchiedenes drittes bezeichne, etwa die Geſtirne, die man in der fpät. Gräc. οὐράνια στοι- 
χεῖα (Just. M. apol. 2, 5. Theophil. ad Autol. 1, 4, 9), u. aud wol, wenn gleich fehr 
jelten, bloß or. nannte, Diog. L. 6, 102: πῖλος Aoxadıxog ἐπὶ τῆς κεφαλῆς, ἔχων 
ἐνυφασμένα τὰ δώδεκα στοιχεῖα von den Sternbildern des Tierkreiſes. Hiergegen ſpricht 
jedod, daß der Sag in V. 10: καὶ 7 yr κτλ. ſich zu der voraufgehenden Ausjage nicht 
anders verhält, als B. 13 zu 35. 12, wo der neue Himmel u. die neue Erde an die Stelle 
der im feuer vergangenen οὐρ. x. or. treten. Ebenſo ift die Verbrennung der Erde 35, 12 
das Ergebnis des im vorhergehenden ausgeſagten, Wenn aber or. nicht ein Drittes neben 
Himmel u. Erde find, fo dient οδ zur Verſtärkung u. δ. die Grundftoffe, aus denen bie dies— 
feitige Welt befteht. 5541. Just. Mart. dial. c. Tryph. 285, 0: ἢ ὅτε πρὸς ἑαυτὸν ἔλεγεν 6 
ϑεὸς ποιήσωμεν... ἢ ὅτι πρὸς τὰ στοιχεῖα, τουτέστι τὴν γῆν καὶ τὰ ἄλλα ὁμοίως ἐξ ὧν 
γοοῦμεν τὸν ἄνθρωπον γεγονέναι. Aus eben demfelben Grunde ift dann aud nit an 
die „Elementargeiſter“ (Spitta, ſ. u.) zu denfen, welche nad) Test. XII patr. Levi 4 u. Bud) 


Henoch 1, 5—7 im Weltbrande mit zergehen jollen, zumal die Herbeiziehung diefer Bor: 


ftellung eine fo verzweifelte Auskunft zur Befeitigung der vermeintlihen Schwierigfeit der 
Unterfheidung zwiſchen ore., or. u. γῇ ift, daß Die zwingende Notwendigkeit dazu doch 
no erſt dargethan werden müßte, zumal der Contert aud) nicht den geringiten Anhalt dafür 
bietet, vgl. B. 6. 7. — Später wird στοιχεῖα aud €) verwendet zur Bz. der erften 
Anfangsgründe, Orundbeitandteile des Wißens u. 7. w., bei den Att. noch ſehr ſel— 
ten; gewöhnl. mit hinzugefügtem Gen., 3. B. Cornut. 14: στοιχεῖον παιδείας ἐστὶ τὸ 
ἀφορᾶν πρὸς τὸ ϑεῖον xt). Plut. de puer. educ. 16 (12, 0): dio γὰρ ταῦτα ὡσπερεὶ 
στοιχεῖα τῆς ἀρετῆς εἰσίν, ἐλπίς τε τιμῆς καὶ φύβος ——— Cf. Diog. L. 10, 37: 
ποιήσασϑαι δεῖ καὶ τοιαύτην τινὰ ἐπιτομὴν καὶ στοιχείωσιν τῶν ὅλων δόξων. Ibid. 


44 — Unterriht in den Anfangsgründen. Bol. Galen bei Wetftein zu Gal. 4, 3: 
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μηδὲ τὰ στοιχεῖα τῆς ᾿Ιπποχράτους τέχνης ἐπιστάμενος. Dhne hinzugefügten Gen. 
Plut. Marcell. 17, 5: ὑποθέσεις — χκαϑαρωτέροις στοιχείοις γραφόμεναι. Vgl. στοι- 
χειοῦν, die Anfangsgründe Lehren, Chryfipp. bei Plut., de stoic. repugn. 10; στοιχειω- 
᾿ ung Beiname des Euflid. Im diefem Sinne Hebr. 5, 12: διδάσκειν τίνα τὰ στοιχεῖα 
τῆς ἀρχῆς τῶν λογίων τοῦ ϑεοῦ, WO τῆς ἀρχῆς den Begriff verftärtt — die allererften 
Anfangsgründe, vgl. den Gegenfag von διδάσκαλος u. γήπιος B. 12. 13. In dieſem 
der fpät. τᾶς. eigenen Sinn muß e8 aud, wie das ὅτε ἦμεν νήπιοι zeigt, Sal. 4, 3 
u. ebenmäßig BI, ſowie Col. 2778726 Benptangen werden. Gal. 4, 3: οὕτως — 
50. ὡς ὃ κληρονόμος ἐφ᾽ ὅσον χρούνον vi πιός ἐστιν, ὑπὸ ἐπιτρόποις ἐστὶν — καὶ 
ἡμεῖς ὅτε ἦμεν γήπιοι, ὑπὸ τὰ — τοῦ κύσμου rusda δεδουλωμένοι. 3961. 
3, 24: 6 νόμος παιδαγωγὸς ἡμῶν γέγονεν. 4, 4: τοὺς ὑπὸ νόμον. 

Dagegen verfhlägt der Einwand Spittas (zu 2 Petr. 3, 10. 12) nichts, daß der 
νήπιος dem ἐπίτροπος u. οἰκονόμος ald Untergebener, nicht als Lernender gegenüberftehe, 
denn der ἐπίτρ. ift απ) als παιδαγωγός gedacht. Ebenſo wenig aber hat es auf fid 
mit der Behauptung Ritſchls, daß unter or. Perſonen — Engel — zu verftehen feien, 
weil fie den im Bilde auftretenden Auffehern u. Verwaltern entſprächen, denn dieſe find nur 
Bild des Geſetzes oder vielmehr die Untergebenheit unter diefelben iſt ein Bild der Unter: 
gebenheit unter das Gefeß B. 5, u. diefe Untergebenheit, meil fie Untergebenheit eines νήπευς 
ift, ift ein δεδουλωμένος εἶναι ὑπὸ τὰ στοιχεῖα τ. κι, jo daß dem Begr. Des νήπιος 
der Wert des Geſetzes ald στοιχεῖα entjpr. Da dem Zuftand ded δεδουλω- 
μένος ὑπὸ τὰ στ. τ. x. da8 δουλεύειν τοῖς ἀσϑενέσι καὶ πτωχοῖς στ. B. 9 ale Ber- 
halten entſpr., jo würde der Ap. den Geſetzesdienſt Israels — denn von der Zeit unter 
dem Gefege u. von der Vergangenheit des Israels Gottes (6, 16) redet er — ebenio 
als Abgötterei betrachten u. bezeihnen, wenn er unter or. die Engel (3, 19) verftände, 
ald wenn damit die Geftivne, fpeciell Sonne u. Mond bz. wären, wie die griech. Exegeten 
angenommen (vgl. Act. 7, 42. Deut. 4, 19. Ser. 8, 2. Zeph. 1, 5. 6. 8, 15 ff.). 
Diejer Einwand trifft aud) Spitta, welcher die ſchon früher verjuhte, von Hilgenfeld, 
Galaterbr. ©. 60 ff, mit der Deutung von den Geſtirnen combinterte, von Klöpper zu 
Col. 2, 8. 20 erneuerte Auffaßung der or. als „Slementargeifter“ wiederholt, gemäß der 
im Test. Levi 4; 9. Henoch 1, 5—7; 61, 10; 75, 5 (vgl. Dillnann, dad B. Henod), 
©. 185—187; Weber, altiynag. Theol. ©. 167) enthaltenen Anfhauung, nad welcher 
die Geftirne, die Natureriheinungen (Donner, Blitz, Hagel, Reif, Wind ꝛc.), die Jahres— 
zeiten, fowie die Elemente nicht ohne die fie belebende bzw. hervorbringenden Geifter ge= 
dacht werben, vgl. B. der Yubil Cap. 2 (bei Ewald, Jahrbb. der bibl. Wißenfh. 1849, 
©. 230 ff.). Spitta meint, dem fei nicht entgegen, daß Paulus 1 Cor. 10, 20 f. wie 
Plutarch die orgiaftifhen Culte der Heiden als Dienft der Dämonen, der böfen Geifter 
anfehe; denn von diefem Dämonendienft fei der Dienft der or. zu unterfheiden, Die von 
den Juden αἴϑ von Gott’ über fie gejegte ἄγγελοι κοσμοχράτορες, von den Heiden als 
ϑεοί betrachtet worden feien. Allein da8 ἐδουλεύσατε τοῖς φύσει μὴ οὖσι ϑεοῖς Gal. 
4, 8 u. das δαιμονίοις καὶ οὐ ϑεῷ ϑύουσιν 1 Cor. 10, 20 zu unterſcheiden ift ums 
möglih. Paulus würde dann die Anfhauung von zweierlei Gottheiten der Heiden, ver 
Hötterten Engeln u. böfen Geiftern vertreten. Ueberdies vgl. Salomonis test. in Fabricius, 
cod. pseudepigr. V. T. I, 1047: ὑμεῖς ἐσμὲν τὰ λεγύμενα στοιχεῖα οἱ κοσμοκχράτορες 
τοῦ χύσμου τούτου, ἀπάτη, ἔρις, κλώϑων, ζάλη, πλάνη, δύναμις, — 
Rede der Dämonen, eine Stelle, welche deutl. zeigt, wie die Vorftellungen von den Efe- 
mentargeiftern u. von den Dämonen unwillkürlich in einander übergehen mußten. Es läßt 
ſich abjolut nicht nachweiſen, daß fie jemald von einander unterjhieden worden ſeien, wenn 
man nicht dieſe Anihauung in Pf. 104, 4. Apok. 16, 5 hineinträgt. Iſt e8 aber ebenfo 
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unmöglih, daß Paulus unter den or. gemäß Ddiefer dem Gebiete jüdiſchen Aberglaubens 
angehörenden Vorſtellung die Elementargeifter verftehe, αἵδ᾽ er nicht die Dämonen meinen 
kann, fo kann er nod weniger die Knechtung unter das Gefeg u. den Geſetzesdienſt als 
folhen unter dem Gefihtspunct der Abgötterei anfehen, wie ed der Fall wäre, wenn er 
Sal. 4, 9 Gefegesdienft u. heidnifche Religion auf gleihe Stufe ftelltee Dies ift aber 
auch nicht der’ Fall, denn B. 8 ff. handelt e8 fib in ἐπιστρέφετε πάλιν ἐπὶ τὰ ἀσϑενῇ 
καὶ πτωχὰ 0Toxeia, οἷς πάλιν ἄνωϑεν δουλεῖσαι Here gar nicht um einen Küdfall 
der Lefer in das frühere Heidentum, fondern um ein Eingehen der früher heidniſchen u. 
dann Chriften gewordenen Galater auf jüdiſchem Gefegeödienft (vgl. B. 10), das unter 
dem GefichtSpunct des Chriftenjtandes ein Rüdfall iſt, obſchon fie nicht Juden geweſen, 
neml. ein Rüdfall in das, mas dem Chriftentum vorangegangen; daher auch der verbeut= 
lihende, nicht lediglich verftärfende Zufag πάλιν ἄνωϑεν an zweiter Stelle — wieder 
bon vorn, welder bei anderer Auffaßung nicht zu erklären if. Sie fehren wieder um 
u. zwar ἐπὶ τὰ ἀσϑενῆ καὶ πτωχὰ στοιχεῖα, indem fie nicht fowol ihr δουλείειν τοῖς 


φύσει μὴ οὖσι ϑεοῖς wiederholen, fondern im Verhältnis zu ihrem jegigen Stande fid 


dem zuwenden, womit Israel als νήπιος angefangen hat u. fo felbft wieder von vorn 
anfangen wollen. Damit ift dann freilich gegeben, daß or. nichts anders bz. kann, αἱ 
Anfangsgründe, eine Erkl., melde auch Theophylact kennt: τινὲς δὲ τὸν στοιχειώδη καὶ 
εἰσαγωγικὸν νόμον ἐνόησαν. Darauf wird man aud bei dem Verſuch einer Uebertragung 
in das hebräiſche geführt: or niTio, wozu Schöttgen bemerkt, daß für ein ißraelit. 
Ohr 51» fofort = 7m 0519 fei. 

Im Verhältnis zu dein, was das πλήρωμα τοῦ χρόνου gebraht V. 4, zu dem 


νῦν δὲ γνόντες τὸν ϑν, μᾶλλον δὲ γνωσθέντες ὑπὸ ϑεοῦ, bot die vergangene Zeit in 


dem für das unmündige Kindesalter des Erben beftimmten Gefege nur στοιχεῖα, Anfange- 
gründe. Als Perfon betrachtet, ift das Geſetz παιδαγωγός u. ἐπίτροπος geweſen; feinem 
Inhalte nad) bietet e8 nur στοιχεῖα (vgl. Hebr. 7, 19: οὐδὲν γὰρ ἐτελείωσεν ὃ νόμος) 
u. auch diefe find nur πτῶχα καὶ ἀσϑενὴ στοιχεῖα B. 9 (vgl. Hebr. 7, 18: διὰ τὶ 
αὐτῆς ἀσϑένὲς καὶ ἀνωφελές), denn es bietet nicht einmal etwas vom Ganzen; e8 ent 
hält nicht® von den dem Erben beftimmten Gütern, fondern bietet nur σκιὰ τῶν μελλόν- 
των, τὸ δὲ σῶμα Xv Col. 2, 16, u. eben darum fünnen u. müßen fie dieſer Heils— 
gegenwart gegenüber ald or. τοῦ κόσμου bz. werden. Diefer Gen. ift num freilich nicht 
gen. part. wie in or. παιδείας, τέχνης, fondern gen. poss. vefp. qualitatis. Das Geſetz 
verhält fic in dem, mas es darbietet, wie der κόσμος zur βασιλεία τ. ὃ. (1 Cor. 15, 50), 
zu τὰ ἐπουράνια (vgl. 4, 21 ἢ), zu Xg (Col. 2, 20), zu dem Lebensgebiet derer, 
weldhe εἰς X» gelangt find (Gal. 3, 24), die mit ihm zum neuen Leben erwedt u. durch 
ihn in den freien Beſitz der Güter eingetreten find. Die στοιχεῖα, welche das Geſetz dar— 
bietet, tragen, wie aud die Beftimmungen desfelben V. 10 zeigen, die Art ded κόσμος 
an ſich, wie fie fih denn aud auf das kosmiſch bedingte u. geftaltete Leben beziehen. 5941. 
Col. 2, 20: εἰ ἀπεϑάνετε σὺν Χῳ ἀπὸ τῶν στοιχείων τοῦ κύσμου (vgl. Cal. 6, 14: 
δι᾿ οὗ ἐμοὶ κόσμος ἐσταύρωται καγὰ κόσμῳ), τί ὡς ζῶντες ἐν κόσμῳ δογματίζεσϑε; 
Das Gefeg bildet u. bietet die elementare Erziehung u. Unterweifung für diejenigen, melde 
nod) feine andere Lebensſ ſphäre haben als den χύσμος, u. darum find dieſe στοιχεῖα ſolche, 
welche dem Gebiete des κόσμος angehören u. feine Art an ſich tragen, daher Col. 2, 8: 


κατὰ τὴν παράδοσιν ἀνθρώπων, χατὰ τὰ στοιχεῖα τοῦ κόσμου καὶ οὐ κατὰ x, wo 


στ. τ. x. dasjenige inhaltlich wertet, was durch παράδοσις ἀνϑρ. feinem Urjprunge nad) 


gefennzeichnet ift, hier freilich nicht identifch mit dem νόμος παιδαγωγός, jondern auch die 


B. 18 gemeinte Lehre einfchliegend, die unter demfelben Gefichtspunct betrachtet wird, 
fofern fie fih an die Anfhauung bzw. Thatſache Gal. 2, 31 u. überhaupt an bie bibl. 
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Στοιχεῖον --- Συστοιχέω 911 


Borftelung von den Engeln anſchließt. Dies ift aber etwas ganz anderes als die „Ele- 
mentargeifter“, von denen hier ebenfo wenig wie Sal. 4, 3. 9 die Rede if. Es find 
Anfangsgründe, welhe die Art der Welt, nicht aber Chrifti u. feines 
Reiches an ſich tragen. Die ältere Fiteratur f. bei Wolff, curae philol. zu Gal. 
4, 3; die neuere bei Meyer-Sieffert zu Gal. 4, 3 u. Grimm, clavis s. v. Außerdem 
vgl. Zödler, zu Sal. 4, ſowie Delitzſch, horae hebr. et talm. in der Zeitſchr. für bie 
gejammte Luther. Theol. ꝛc. 1878, ©. 404 ff., welder or. τ. x. „ald in Dingen der 
äußeren fihtbaren Welt [Ὁ bewegende” erflärt u. auf τὸ ayıov κοσμικόν Hebr. 9, 1 
berweilt. 


Στοιχέω, 3) local: in einer Reihe neben reſp. hintereinander, in Reihe u. Glied 
fiehen, Poll. 1, 126: τὸ uev ἐφεξῆς εἶναι κατὰ μῆκος ζυγεῖν, τὸ δ᾽ ἐφεξῆς κατὰ BdFog 
στοιχεῖν. Nivgend bedeutet e8 in Reihe u. Glied gehen, fondern ftets nur das Inne— 
haben des beftimmten Standortes, das fliehen im einer Keihenfolge, vgl. Xen. Cyrop. 
6, 3, 34: αἱ δ᾽ ἑτέραι ἑκατοστύες τῶν ἁρμάτων ἡ μὲν κατὰ τὸ δεξιὸν πλευρὸν τῆς 
σρατιᾶς στοιχοῦσα ἑπέσϑω τῇ φάλαγγι ἐπὶ κέρως, ἡ δὲ κατὰ τὸ εὐώνυμον. So 
lautete der Eid der athen. Epheben: οὐ καταισχυνῶ ὅπλα τὰ ἱερὰ οὐδ᾽ ἐγκαταλείψω 
τὸν παραστάτην ὅτῳ ἂν στοιχήσω Stob. Floril. 43, 48. Wo εδ in feiner eigentl. 
finnl. Bed. fteht, ift immer der Standort gemeint, der Ort, den Sem. oder etwas ein- 
nimmt, Xen. Hipparch. 5, 7: ἢν πᾶν χαταφανὲς 7 τὸ χωρίον, δεκάδας χρὴ στοι- 
χούσας ποιήσαντα διαλειπούσας παράγειν. Schol. Ar. Plut. 773: στ. wa γυναικί, 
bei Einer rau bleiben, una uti uxore. Dies führt fhon über zu Mb) übertr. στοιχεῖν τινε 
bei Jem. ftehen, zu ihm halten, bei ihm bleiben, event. ihm folgen. So 3. B. Polyb. 
28, 5, 6: βουλόμενοι στοιχεῖν τῇ τῆς συγκλήτου προϑέσει, An dem Senatsbeihluß ſich 
halten. Eustath. Il. 123, 22: ἀλλοι δὲ τῇ΄ τοῦ Ζηνοδότου γραφῇ στοιχοῦντες. Id’ 
Od. 1689, 6: στ. τοῖς χριϑεῖσι. Darum ift es nicht richtig, es an den neuteftamentl. 
Stellen durch „wandeln“ zu überjegen, jondern Budaeus erklärt es richtig durch συμι-- 
φωνεῖν, consentaneum esse, Hesych. ovvaweiv, u. Valckenaer macht zu Act. 21, 24: 
στοιχεῖς καὶ αὐτὸς τὸν νόμον φυλάσσων, mit Recht darauf aufmerkfam, daß dies 1. Ὁ. a. 
στοιχεῖς χαὶ αὐτὸς τῷ νόμῳ. Phil. 3, 10: τῷ αὐτῷ στοιχεῖν κανόνι, zu derſelben 
Regel fih halten. Gal. 6, 16: ὅσοι τῷ κανόνι τούτῳ στοιχύσουσι, wo Die Ueberjegung 
dur „wandelu“ nicht zu V. 15 ftimmt. Die Mahnung Sal. 5, 25: εἰ ζῶμεν πνεύματι, 
πνεύματι καὶ στοιχῶμεν bezwedt den Stand der Leſer analog wie 1 Cor. 10, 12 u, 
fordert das 1 halten zum Geifte, vgl. Eph. 4, 30. Demgemäß δὲ). aud) Röm. 4, 12: 
τοῖς στοιχοῦσι τοῖς ἴχνεσι τῆς ἐν ἀκροβυστίᾳ πίστεως das Bleiben in den Yußtapfen ıc. 
u. giebt fo erft einen vollfommen Karen Sinn. Beftätigt wird diefe Auffaßung durd die 
einzige Stelle der LXX Kohel. 11, 6: (σπεῖρον τὸ σπέρμα σου κτλ.) ὅτι οὐ γινώσκεις 
ποῖον στοιχήσει ἢ τοῦτο ἡ τοῦτο — WS, 314. : εὐϑετήσει. 3841. das deutſche „ſtehen“ 
von der aufgegangenen Saat. 


Συστοιχέω, mit Iem. in einer Neihe, einem Gliede ftehen, Polyb. 10, 23, 7: ἐφ᾽ 
ὅσον συζυγοῦντας xal συστοιχοῦντας διαμένειν, den Nebenmann u. Hintermann halten ; 
vol. σύστοιχος, was zufammenfteht, übertr. was zur ſelben Gattung gehört, im philoſ. 
Sprahgebraud, mas zur felben Begriffsreihe gehört. Hiernach Gal. 4, 25: τὸ γὰρ Σινᾶ 
0005 ἐστὶν ἐν 17 “ραβίᾳ᾽ συστοιχεῖ δὲ τ7 νῦν Ἱερουσαλήμ, δουλεύει γὰρ μετὰ τῶν 
τόινων αὐτῆς — fteht zufammen, gehört zufammen mit dem jetigen Jeruſalem, meil 
neml. letzteres dem Geſetze unterworfen ift. 
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Στρέφω, σιρέψω, or. II Ball. ἐστράφην, drehen, wenden, auch intvanj. [ὦ 
wenden, wie Act. 7, 42. ‚Weber diefe intranf. Bed. vgl. unter ἄγω ©. 70. Paſſ. (f. u. 
ἀποστρέφω) [ἰῷ wenden, Act. 13, 46: στρεφόμεϑα εἰς τὰ ἔϑνη u. ὃ. In fittl. Bed. 
— [ὦ Ändern, eine andere Richtung einjhlagen, wie Mtth. 18, 3: ἐὰν μὴ στραφῆτε 
καὶ γένησϑε ὡς τὰ παιδία u. Joh. 12, 40: ἵνα μὴ ἴδωσι τοῖς ὀφϑαλμοῖς καὶ von- 
σωσι Tr κάρδίᾳ καὶ στραφῶσιν Cchm. Φ0]. Tr. W. ft. ἐπιστραφῶσιν), findet es ſich 
weder in der Prof.-Gräc. nod bei den LXX. 1 Sam. 10, 6 kann nicht verglichen werden: 
ἐφαλεῖται ἐπί σε πνεῦμα κυρίου καὶ προφητεύσεις μετ᾽ αὐτῶν, καὶ στραφήσῃ εἰς ἄνδρα 
ἄλλον, eher 1 Kön. 18, 87: ἔστρεψας τὴν καρδίαν τοῦ λαοῦ τούτου ὀπίσω vgl. Act. 
7, 39. θεν e8 bleibt die Schwierigkeit, daß die Nichtung nicht angegeben iſt. Man 
muß das abfolute στρέφεσϑαι herbeiziehen — fih von der eingefchlagenen Richtung um: ' 
wenden, wie Pf. 78, 9: ἐστράφησαν ἐν ru£oo πολέμου, fo daß nicht das wohin, fondern 
das moher bzw. die Wandlung oder Wendung die Hauptfahe ift. — LXX = 77 (aud) 
= ἄνα-; ano-, dx-, ἐπι-, xara-, μεταστρέφω, μεταβάλλω). — Das Wort für bie 
fittl.srelig. Wandlung ift a7Ö, 1. u. ἀποστρέφειν, ἐπιστρέφειν. 


Anoore&pw, Aor. ἀπέσρεψα, Perf. ἀπέστροφα, med. Paſſ. Aor. ἀπεστράφην, 
But. ἀποστραφήσομαι Num. 25, 4; 32, 15. 1 Sam. 11,15 u. a., wogegen das med. 
But. ἀποστρέψομαι in der bibl. Gräc. nit vorfommt. Zunächſt tranf. — ab-, weg— 
wenden, machen, daß etwas oder Jemand umfehrt; dann intranf. ſich abwenden, umkehren. 
Paſſ. — [1 ab-, oder wegwenden, daher 2. B. Jem. verabſcheuen; dann αἰ) — fliehen, 
abfallen ze., je nad) der vorliegenden Situation, nur nie abfolut von fittl. Umfehr oder 
Beferung. Hom., Hrdt., Xen., Soph., Blut. Daß das Paſſ. als med. Paſſ. u. nicht als 
Med. gefaßt fein will, bezeugt abgefehen von dem der Bibl. Gräc. eigenen Tut. ἀπο- 
στραφήσομαι u. dem der gefammten Gräc. eignenden Aor. ἀπεστράφην das andere 
Kompof. χαταστρέφω, von dem das Med. in wirfl. med. Bed. ſteht — ich unterwerfe 
mir, dagegen das Paſſ. — ich werde unterworfen. ©. unter ὁ. 

Das Wort {{ in der neuteftamentl. Gräc. in demfelben Maße felten, wie es in ber 
altteftamentl. Gräc. häufig ift, in legterer mehrfah — "πὸ Hi., And Hi., naw Hi., 7m, 
320 Sal. u. Hi., 2 u. a., der Regel nad aber — amd Kal u. Hi., welches nur noch 
häufiger — ἐπιστρέφω, auch — ἀναστρέφω, ἐπαναστρέφω, ὑποστρέφω, ſowie mehrfach 
dur andere Synonyma wiedergegeben wird. 1) tranf. a) abwenden, = 07, 2. 9. 
μαλακίαν ἀπό τινος Ex. 23, 25. Hi. 33, 17: ἄνθρωπον ἀπὸ ἀδικίας. Prov. 4, 27: 
τὸν πόδα ἀπὸ ὁδοῦ κακῆς. — mon, ftet8 in der Verbind. τὸ πρόσωπον ἀπό τινος 
oder bloß τὸ πρόσωπον Er. 8, 6. Deut. 31, 17. 18; 32, 20, fomwie namentl. in den 
Pi. 10, 11; 18, 1; 22, 24; 27, 9; 30, 7; 44, 24; 51, ὃ; 69, 17; 102,25 
104, 29; 143, 7 (zuweilen in diefer Verb. auch — Ton, 2 Chron. 30, 9. 07 &. 
7, 22. Ief. 38, 2 u.a. ΞΟΠ 1 Fön. 2, 16 u.a). may u. DIbyM, τὸν ὀφϑαλ- 
μόν Bi. 119, 37. Brov. 28, 27. ef. 1, 15. So im N. T. τὴν ἀκοὴν ἀπὸ τῆς 
ἀληϑείας 2 Tim. 4, 4, vgl. Ier. 44, 5. Röm. 11, 26: ἀποστρέψει ἀσεβείας ἀπὸ 
Ἰακώβ (aus gef. 59, 20), vgl. Ez. 23, 48. — Luc. 23, 14: ὡς ἀποστρέφοντα τὸν 
λαόν — abwendig mahen, vgl. 2 Chron 18, 31. Ier. 41, 10 in anderer Eituation. 
b) ummenden, maden, daß Jem. oder etwas umkehrt, alfo — zurüdbringen, zurüd- 
führen, — 1571. (δῆ. 24, 5. 6. 8. Deut. 28, 68. 1 Sam. 6, 21. er. 30, 3 um 
Sp im N. T. Mith. 27, 3: τὰ τριάκοντα ἀργύρια (Tdf. Treg. Weite. ἔστρεψεν). 
26, 52: ἀπόστρεψον τὴν μάχαιραν σου εἰς τὸν τόπον αὐτῆς. — Ferner — SWÜn 
aufhören maden, Gen. 24, 5. 6. 8. Deut. 28, 68. 1 Sam. 6, 21. Ser. 30, 3 u. ἃ. 
mau ©. 7, 24; 12, 23; 16, 40;. 28, 27. 48; 34, 10. δῖ. 2, 11. 6) Ras 
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— abgefehrt, abgemendet werden, daher — ſich abfehren, fi abwenden; dann — um: 
gefehrt, umgemwendet werden bzw. umkehren, zurüdfehren. Daß dasjelbe als med. Paſſ., 
niht als Med. zu faßen ift, ergiebt 3. B. Pf. 35, 4: ἀποστραφείησαν εἷς τὰ Onlow 
χαὶ καταισχυνθείησαν οἱ λογιζόμενοί μοι κακά. 40, 15; 70,3; 129, 5 vgl. mit ef. 
42, 17: αὐτοὶ de ἀπεστράφησαν εἷς τὰ ὀπίσω (bier überall — 370). Der Zufammen- 
hang ergiebt, ob es in pafj. over refler. Bed. fteht; in erfterer 2. B. 1 Sam. 30, 22. 
Gen. 43, 12 u. a., in letzterer Joſ. 22, 16. 18. 29: ἀποστραφῆναι ἀπὸ xuglov — In, 
fon. ἀποστῆναι. Sir. 46, 11. Abſolut vom Abfall Richt. 8, 33. Bol. Ief. 45, 28: 
οἱ λόγοι μου οὐκ ἀποστραφήσονται. Ser. 25, 15: ἀποστράφητε ἕκαστος ἀπὸ τῆς 
0600 αὐτοῦ. Pf. 18, 38 π΄ ὃ. = awW 1 ὅπ. 10, 14. = re Im N. T. nur 
ἀποστρέφεσθϑαί τινα, [Ὁ von Jem. abwenden, bei den LXX faft ſtets ἀπό oder ἐκ, mit 
dem Xccuf. Ief. 15, 6: σὺ ἀπεστράφην μὲ, λέγει κύριος, ὀπίσω πορεύσῃ — ÜLN. 
Hof. 8, 3 = πὸ; auch — von jem. ablaßen, den Zorn von ihm wenden Am. 1, 3. 
e29.11.13;5 2, LT. 4. δ᾽ vgl. Sef. 9, 11. 16. 205 '10,-4; in der clafj. ©rtäc. nur 
zumeilen mit dem Accuſ. Ar. Pax 666: αὐτὸς ἀποστραφύσεται αὐτὸν ὃ πατήρ. Eur. 
Suppl. 171. Xen. Cyr. 5, 5, 36: 7 καὶ φιλήσω σε; καὶ οὖκ ἀποστρέψῃ μὲ ὥσπερ 
ἄρτι; ſpäter öfter 3. B. Pol. 9, 36, 6: τὴν AltwAav φιλίαν, aufgeben, zurückweiſen. 
Bei Plut. ἀποστρέφεσϑαί τι, etwas verabfheuen. Mith. 5, 42: τὸν ϑέλοντα ἀπό σου 
δανίσασϑαι μὴ ἀποστραφῇς. Philo, quod det. pot. insid. I, 209, 23: ὁ δὲ ὅτε aya- 
ϑὺς ὧν καὶ ἵλεως τοὺς ἱκέτας οὐκ ἀποστρέφεται. Hebr. 12, 25: οἱ τὸν um οὐρα- 
νῶν ἀποστρεφόμενοι. 2Tim. 1, 15; 4, 4. Tit. 1, 14. 

2) inte. fih abwenden, fi abfehren rejp. umkehren, 3. B. ἀπὸ τῆς ἀνομίας, ἐκ 
τῶν ἀνομιῶν, ἐκ τῆς δικαιοσύνης, δ). 3, 19. 20 u. b., ©ir. 8, 5; 17, 26, aud 
unmittelbar neben dem tranf. ἀ. 3. B. Ez. 18, 8. 17: τὴν χεῖρα ἀποστρέφειν ἀπὸ 
ἀδικίας vgl. mit V. 21. 28 = mV. So im N. T. Act. 3, 26: ἐν τῷ ἀποστρέφειν 
ἕχαστον ἀπὸ τῶν πονηριῶν ὑμῶν. 

Abſolut im relig. fittl. Sinne — ſich befehren, ſyn. μετανοεῖν, ἐπιστρέφειν kommt 
es außer Jeſ. 30, 15: ὅταν ἀποστραφεὶς στενάξῃς, τότε σωϑήσῃ niht vor; ἀποστρέ- 
φεσϑαι πρὸς τὸν κύριον Jer. 3, 12 in einigen Handſchrr., Bat. u. Mer. aber ἐπίστρ. 
Synon. μετανοεῖν, aber nicht im relig. Sinne, fteht e8 abfolut 1 Sam. 15, 29: οὐκ 
ἀποστρέψει οὐδὲ μετανοήσει κύριος. 


᾿Ἐπιστρέφω, wohin wenden, wohin ummenden, der pofit. Ausbrud neben 
dem negativen ἀποστρέφειν, vgl. Jer. 8, 4: μὴ ὃ πίπτων οὐκ ἀνίσταται m ὃ ἀποστρέ- 
Pwv οὐκ ἐπιστρέφει; (al. ἀναστρέφει); wie das Simpler tranf. u. intranf., jedoch ge— 
wöhnl. in der Prof.-Gräc. tranfit. gebr., fo daß der intranf. Gebr. eigentl. nur objects— 
Lofer Gebraud) des Tranfit. ift, wie er [1 bei den Verbis der Bewegung mehrfady findet 
u. bei diefen überhaupt nahe Liegt, 1. unter ἄγω ©. 70. Mor. Paſſ. ἐπεστράφην. Bei 
den LXX bildet e8 mit ἀναστρέφω, ἀποστρέφω die gemöhnl. Ueberf. von and Kal u. 
Hiph., wofür jedod je nad dem Zuſammenhange vereinzelt aud) eine Reihe anderer 
Wörter angewendet werden wie ἀπέρχεσϑαι, ἐπέρχεσϑαι, ἀναβαίνειν, μεταβάλλειν, ἀπο-- 
διδόναι u. a. Ueberall jedvoh, wo es in relig. fittl. Beziehung fteht, wird ἄποστρ. u. 
ἐπιστρ. gebrauht, u. zwar vorwiegend das letztere. Außerdem entfpr. Zruore. auch ποῦ 
Tom, 220 Kal u. Hi, > Ral u. Hiph. u. vereinzelt anderen hebr. Ausprüden. 
1) tranf. a) finnl. 2. 5. τὴν χεῖρα 1 Rn. 22, 34. Thren. 3, 3 u. ὅ. κατάραν 
Neh. 13, 2. πένθος Jer. 31, 13. τὸ ὄνομα 2 Kön. 23, 34. τὰ αἵματα εἰς xepa- 
λὴν 1 ὅπ, 2, 34. ἐπὶ 08 τὴν ὀδύνην «Αἰγύπτου Deut. 28, 60. So in mannigfadhen 
Verbindd., wie ro0ownov, αἰχμαλωσίαν u. a. Ez. 34, 4. 16: τὸ πλανώμενον ἐπι- 

Cremer, Bibl.-theol. Wörterb. 8. Aufl. 58 


914. Στρέφω — ᾿πιστρέφω 


στρέψω. Pi. 14, 7; 53, 6; 119, ὅ9; 126, 1. 4. ἐπιστρ. τὴν ψυχήν PB. 28, 3; 
19, 7; vgl. 2. zwa ®, 80, 8..1..19... Θαΐ. 10..10. ΦῬαῇ. ‚Ser. 4, 15. σον 
Sp nidt im N. T. — b) im relig.-fittl. Sinne, τὴν καρδίαν 2 Chron. 6, 37: 
καὶ ἐπιστρέψωσι καρδίαν αὐτῶν. Thren. Ἐν PR — “ἡμᾶς κύριε πρός σὲ καὶ 
ἐπιστραφησύμεϑα. 2 Chron. 19, 4: ἐπέστρεψεν αὐτοὺς ἐπὶ κύριον ϑεὸν τῶν πατέρων 
αὐτῶν. Mal. 2, 6: πολλοὺς ἐπέστρεψεν ἀπὸ ἀδικίας. Sp im N. T. Luc. 1, 16: 

πολλοὺς ἐπιστρέψει ἐπὶ κύριον τὸν ϑεύν. DB. 17: ἐπιστρέψαι καρδίας — ἐπὶ 
τέκνα καὶ ἀπειϑεῖς ἐν φρονήσει δικαίων, wofür in der Örundftelle Mal. 4, 5: anoxa- 
ταστήσει. Jae. 5, 19. 20: ὃ ἐπιστρέψας ἁμαρτωλὸν ἐκ πλάνης ὁδοῦ αὐτοῦ. So 
zuweilen, aber jelten, in der Prof.“Gräc. bei Plut., Ariftot. u. a. Lucn. conser. hist. 5: 
οἶδα οὐ πολλοὺς αὐτῶν ἐπιστρέψων. 2) intranf., τοῖρ. object#los: ummwenden,- 
umfehren, a) {{ππ|. Hobesl. 6, 12: ἐπίστρεφε, ἐπίστρεφε ἡ σουλαμῖτις. 1 Kön. 
19,.6. δι.Νὲύπ. 1, ὅ. 2 Sam. 15, 97, ἃ. 8.90]. 2,.9...11.. Kobel, 19. 72 τ τε 
Mith:,10, 13; 12, 44; 24, 18.,,Mare. 18, 16 -2uc...2,;20; 8, ὅδ᾽; ἀπ 
9, 40; 15, 36; 16, 18. Apof. 1, 12. — Paſſ. — fih ummwenden, umfehren, nur im 
Aor. 2: ἐπεστράφην u. felten Fut. ἐπιστραφήσομαι Ier. 4, 1. So 2 Kön. 20, 9. 
10; 23, 20 u. ὅ. Im N. T. Mtih. 9, 22; 10, 13. Mare. 5, 30; 8, 33. Joh. 
21, 20. Ὁ) übertr. auf das geiftige Gebiet von dem, der feinen Sinu, fein Verhalten 
ändert fei’8 zum Guten oder zum Böſen ꝛc., Pi. 85, 7: σὺ ἐπιστρέψας ζωώσεις ὑμᾶς. 
Bi. 71, 20. 21; 78, 41: ἐπέστρεψαν καὶ ἐπείρασαν τὸν ϑεόν κτλ. al. 4, 9: ἐπι- 
στρέφετε πάλιν ἐπὶ Te ἀσϑενῆ καὶ πτωχὰ στοιχεῖα. Neh. 9, 28: ὡς ἀνεπαύσαντο 
ἐπέστρεψαν ποιῆσαι τὸ πονηρὺν ἐνώπιόν σου. 2 Petr. 2, 21: ἐπιστρέψαι (Tdf. Tr. 
DW. ὑποστρέψαι) ἐκ τῆς παραδοϑείσης αὐτοῖς ἁγίας ἐντολῆς. (B. 22: κίων ἐπιστρέ- 
ψας ἐπὶ τὸ ἴδιον ἐξέραμα.) Paſſ. Ser. 11, 10: ἐπεστράφησαν ἐπὶ τὸς ἀδικίας τῶν 
πατέρων αὐτῶν. Insbeſondere aber ift das Wort zum Ausdrud geworden für die Be- 
fehrung, die Umfehr des Sünders zu Gott unter bußfertiger Abkehr von der biebeyigen 
Abwendung von Gott, dem bisherigen fündigen Berhalten; vgl. 1 Sam. 7, 3: εἶ ἐν ὅλῃ 
τῇ καρδίᾳ ὑμῶν ὑμεῖς ἐπιστρέφετε πρὸς κύριον, περιέλετε ϑεοὺς ἀλλοτρίους ἐκ μέσου 
ὑμῶν καὶ τὲ ἄλση, καὶ ἑτοιμάσατε τὰς καρδίας ὑμῶν πρὸς κύριον καὶ δουλεύσατε 
αὐτῷ, μύνῳ, Hol. 5, 4; 6, 1; 7, 10; 12, 7. Am. 4; 6. 9. 10. 11. 1 Kön. 8, 33: 

ἁμαρτύσονταί σοι καὶ eo ἢ — —— τῷ ὀνόματί σου. 2 Chron, 
6, 24. 26. 37. 38; 24, 19; 80, 9. Bgl. Bi. 51, 13. 9εῖ. 6, 10; 9, 18; 19, 22; 
44, 22; 45, 22; 49, 8; 55, 7. Jer. 3, 10. 12. 14. 22; 4, 1; 5, 3. &. 14, 6 
u. ὃ. Zwiſchen der altteftamentl. u. neuteftamentl. Gräc. befteht der Unterfchied, daß im 
N. T. das Activ Die Regel iſt, das Paſſ. nur 1 Petr. 2, 25 (f. u.) u. Rec. Joh. 12, 
40, wo jedoh Tdf. Tr. W. στραφῶσιν ft. ἐπιστρ. lefen. Bei den LXX dagegen findet 
fih in Diefer Bezieh. zwar nicht vorwiegend aber doch falt gleich häufig das Pall., j. u. — 
Bolftändig unter Angabe Des negat. u. pofit. Momentes Ez. 18, 30: ἐπιστράφητε καὶ 
ἀποστρέψατε ἐκ πασῶν τῶν ἀσεβειῶν ὑμῶν. Act. 14, 15: εὐαγγελιζόμενοι « ὑμᾶς 
ἀπὸ τούτων ματαίων ἐπιστρέφειν ἐπὶ ϑεὸν ζῶντα. 1 Theff. 1, 9: πρὸς τὸν ὃν ἐπὸ 
τῶν εἰδώλων. Act. 26, 18: ἀπὸ σχότους εἰς φῶς καὶ τῆς ἐξουσίας τοῦ σατανᾶ ἐπὶ 
τὸν ϑεύν. Bgl. das bloße negative ἀποστρέφειν Act. ὃ, 26: ἐν τῷ ἀποστρέφειν ἕκα- 
στον ἀπὸ τῶν πονηριῶν ὑμῶν. Am auffallenpften ift Act. 15, 19: ἀπὸ τῶν ἔϑνων 
ἐπὶ τὸν ϑν. Häufig wird das negative Moment ausgelaßen u. bloß das pofttive ange— 
geben, Act. 9, 35: ἐπέστρεψαν ἐπὶ τὸν κύριον, wie 11, 21. 2 Cor. 3, 16: πρὸς κχύ- 
ριον. Act. 26, 20: ἐπὶ τὸν ϑεόν. (Bgl. Luc. 1, 16. 17 unter 1, Ὁ u. ebenda Jac. 
5, 19. 20, wo bloß das negative Moment, wie Act. 3, 26 bei ἀποστρέφειν.) Defter 
aud alleinftehend — ſich befehren, Luc. 22, 32: σύ ποτὲ ἐπιστρέψας στήρισον τοὺς 
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ἀδελφούς σου. Mitth. 13, 15: μήποτε --- ἐπιστρέψωσιν aus Ye. 6, 10. Mare. 4, 
12. Act. 28, 27. (Luc. 17, 4: ἐὰν ἐπιστρέψῃ λέγων " μετανοῶ, gehört unter 2, a, auch 
wenn man nicht mit Tdf. Treg. Wefte. ἐπὶ σὲ lefen will.) Verbunden mit μετανοεῖν 
Act. 3, 19: μετανοήσατε οὖν zul ἐπιστρέψατε, vgl. 26, 20, ſchließt es auch das πι- 
orevew ein Act. 11, 21: πιστεύσας ἐπέστρεψεν ἐπὶ τὸν κύριον, dgl. Act. 26, 18 u. 
Luc. 22, 32: ἐδεήϑην περὶ σοῦ ἵνα μὴ ἐκλείπῃ ἡ πίστις σου, fowie mit dem ἐπέστρε- 
ψαν Uct. 9, 35 das häufigere ἐπίστευσαν, fie wurden gläubig. 

Was nun da8 δαί. betrifft, welches fih im N. T. außer an der unfiheren Stelle 
Joh. 12, 40 nur 1 Petr. 2, 25 findet: ἦτε γὰρ ὡς πρόβατα πλανώμενοι, ἄλλ᾽ ἐπε- 
στρύφητε νῦν ἐπὶ τὸν ποιμένα καὶ ἐπίσκοπον τῶν ψυχῶν ὑμῶν, fo liegt es rein ſprach- 
lid betrachtet nahe, nad) Analogie ded ἐπιστραφῆναι der LXX von der Belehrung es 
auch hier vefleriv zu faßen: ihr habt euch befehret, vgl. Jeſ. 44, 22; 45, 22; 55, 7. 
Ser. 3, 10. 14; 4, 1; 5, 35 24, 7. Hof. 14, 2. 3. Soel 2, 12, Pi. 7, 13; 22, 
28. Deut. 30, 10, wie denn überhaupt bei den LXX wie in der Prof.:Gräc. das Paſſ. 
von στρέφειν u. Compoſſ. gewöhnl. vefleriven Sinn hat. Indes e8 findet ſich doch auch 
in rein paffiver Bedeutung, vgl. Jer. 4, 1: ἐὰν ἐπιστραφῇ Togarı πρὸς μέ, ἐπιστρα- 
φήσεται. Thren. 5, 21: ἐπίστρεψον ἡμᾶς χύριε πρὸς σὲ καὶ ἐπιστραφησόμεϑα. 
Mal. 3, 18: ἐπιστραφήσεσϑε καὶ ὕψεσϑε κτλ. vgl. mit V. 17 (vgl. dagegen das Futur. 
refleriv Sad). 1, 3. Jeſ. 19, 22. Mal. 3, 7. Deut. 4, 30. 39; 30, 8). Handſchrift⸗ 
lid) gut bezeugt ift Hof. 7, 16: ἐπεστράφησαν εἷς οὐδέν ftatt ἀπεστράφ. des Bat. u. 
Aler. 1 Petr. 2, 25 ſcheint nun diefe paſſ. Bedeut. doch vorgezogen werden zu müßen, 
nicht bloß weil es fid) in dem Zufammenh. um das handelt, was den Leſern widerfahren 
it, nicht was fie gethan haben, fondern vor allem das νῦν widerſpricht der refleriven 
Faßung, u. ebenfo ſpricht das Bild für die pafj. Bed., vgl. die wenn auch nicht völlig 
gleihe Situation Ey. 34, 4. 16: τὸ ἀπολωλὸς ζητήσω καὶ τὸ πλανώμενον ἐπιστρέψω. 
Bielleiht darf auch daran erinnert werden, wie conjequent die neuteftamentl, Schrififteller 
ftatt de von den LXX angemwendeten Paſſ. nur das Act. — [ὦ befehren gebrauden, 
eine ſchon in den aliteftamentl. Apofr. ſich findende Erfeheinung, in denen überhaupt außer 
Sap. 16, 7 u. jo aud von der Befchrung nur das Act. fteht Tob. 13, 6; 14, 6; 
Judith 5, 19. Sir. 5, 7; 17, 20. 24. Angefihts Ddiefe8 von den LXX abweichenden 
Gebrauchs in den Apofr. verliert die paſſ. Bed. ihr befremdliches. 

Die Befehrung ift eine Abmwendung von einem Verhalten u. einem Zuftande u. ebenfo 
pofit. der Eintritt in ein Verhalten u. einen Zuftand, neml. in die Heilsgemeinſchaft, den 
Heilöbefig aus der Heilsferne, der Heilsentbehrung, vgl. 1 Petr. 2, 25. δος 26,18% 
2 &or. 3, 16. Act. 3, 19: εἰς τὸ ἐξαλειφϑῦῆναι ὑμῶν τὰς ἁμαρτίας. 26, 18: τοῦ 
λαβεῖν αὐτοὺς ἄφεσιν ἁμαρτιῶν καὶ κλῆρον ἐν τοῖς ἡγιασμένοις τῇ πίστει τῇ εἰς ἐμέ. 
Jac. 5, 20. Eben dadurd unterjcheidet es Ὁ von μετανοεῖν (m. . ), welches nur das 
Verhalten betont, als die Bekehrung von der Buße. Die Belehrung ſchließt Buße u. 
Glauben zuſammen u. damit das Verhalten u. das Verhältnis, in welches man zu ſtehen 
kommt, vgl. Act. 20, 21. 


᾿Ἐπιστροφή, r, das Sichumfehren, Sihmohinfehren Sir. 40, 1 ἡμέρα ἐπιστροφῆς 
handichriftl. fl. ἐπιταφῆς oder ἐπὶ ταφῇ. (ὅδ. 41, 1 = νῷ. 42, 11. Hohesl. 7, 10. 
Im N. T. nur einmal — Belehrung Act. 15, 3: ἐχδιηγούμενοι τὴν ἐπιστροφὴν τῶν 
ἐθνῶν. Bol. B. 18. Sir. 49, 2: κατευϑύνϑη ἐν ἐπιστροφῇ λαοῦ. 18, 20: ἐπι- 
στροφὴ πρὸς ϑεὺν. 
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Σώζω, σώσω, ἐσώϑην, σέσωσμαι, von σῶς (σάος), Wozu die Nebenformen σόος 
(Hom., Herodot), σῶος (σατος) Herodot, Thuc., Xen., Dem., Plut., — heil, gefund (lat. 
sanus, althochd. gasunt?), daher — heil ee retten, erhalten, 7.8. & 
πολέμου, ἐκ κινδύνων, ἐκ ϑανάτου, ἐξ Aidao u. a., ſowie ohne nähere Beftimmung in 
einer je aus dem Context ſich ergebenden Beziehung. Bon Kranfen — heilen, herftellen, 
namentl. im» Paff. — gefund werden, genefen. Dann — bewahren, 3. B. τὰ ὑπάρχοντα, 
das Beftehende erhalten (Thue.); τοὺς νόμους, die Geſetze aufrecht erhalten (Soph., Eur.), 
unterfhieden von φυλάσσειν, fie beobachten, halten. Häufig ift in der Prof.:Gräc. der 
Gegenfag zu ἀπολλύναι, ἀποϑνήσκειν. Of. Xen. Cyrop. 3, 2, 15: σαφῶς ἀπολωλέναι 
νομίσαντες νῦν ἀναφαινόμεϑθα σεσωσμένοι. 8, 3, 45: οἱ μὲν νικῶντες σώζονται, οἱ 
δὲ φεύγοντες ἀποϑνύσχουσιν. 8, 3, 51: αἱρετώτερόν ἐστι μαχομένους ἀποϑνήσκειν - 
μᾶλλον ἢ φεύγοντες σώζεσθαι. 4, 1, 5: πότερον 7 ἀρετὴ μᾶλλον ἢ ἡ φυγὴ σώζει 
τὰς ψυχάς. Aristoph. Av. 377: ἡ εὐλάβεια σώζει πάντα. Phavor.: ῥίεσϑαι, φυ- 
λάσσειν. Bol. unter ῥύομαι. Plat., Dem, Polyb. Bei den LXX —= 52) Niph. u. 
Hiph., v5n Bi., Ni. u. Hiph., u. namentl. vun, f. u. Ὁ: 

a) Im Allgemeinen — retten aus Gefahr, vom Tode ꝛc. Mtth. 8, 25: σῶσον, 
ἀπολλύμεθα. 14, 80; 27, 40. 42. 49. Mare. 3, 4: ψυχὴν σῶσαι 7 ἀποχτεῖναι. 
15, 30. 31. Luc. 6, 9; 23, 35. 37. 39. Joh. 12, 27: σῶσόν μὲ ἐκ τῆς ὥρας ταύ- 
ang. Act. 27, 20. 31. Hebr. 5, 7. Bon Franken — ihnen helfen, fie heilen Meth, 
8, 25. Insbeſondere ἡ πίστις σου σέσωκέ σὲ Mtth. 9, 22. Marc. 5, 34; 10, 52. 
Luc. 8, 48; 17, 19; 18, 42. Namentl., wie aud in der Prof.-Gräc., im Pal. — 
gejund werden, genejen Mtth. 9, 21. 22. Marc. 5, 23. 28; 6, 56. Luc. 8, 36. 50. 
3062 14.012..0ct..A 9: 14, 9: 

b) Insbeſondere im heilsöfonomifhen Sinne: retten, gerettet werden vom Tode, 
Geriht ꝛc., anfhliegend an das hebr. »80 Hiph. u. Niph. Dieſes wird von den LXX 
duch σώζειν, ἀνασώζειν, διασώζειν u. daneben auch durch ῥύεσθαι, ἐξαιρεῖν, ἀμύνεσθαι 
wiedergegeben, dagegen > nur dur σωτηρία, σωτύριον, einmal aud durch ἔλεος Jeſ. 
61, 10; my, mmün ſtets durch σωτηρία (σωτήρ), U. MINEN wird mit, wenigen 
Ausnahmen (2 Sam. 10, 11) von einer durch Gott gewirkten Rettung reſp. Heil, Glück 
gebraucht im Gegenſatz gegen Trübſal, Elend, Bedrängnis von Feinden. Vgl. Jeſ. 26, 1. 
Pi. 3, 3. 9; 149, 8. Siob 13, 16. Jon... 2, 10. 2Chron 20, 17... Pj.. 62722806 
B. 3.7; 140, 8. Imöbefondere dann aber auh im mefj. Sinne, Hab. 3, 8, vgl. 2. 13. 
Pi. 118, 15. 21. ε΄. 12, 2. 8; 49, 8, vgl. mit ®. 9. 10; 52, 7. Bi. 14, 1; 98, 
22, Bo Sen 5-5l, 659. Dal. Gen. 49, 18. Pf, 119,166. 123, 1. νὰ 
vgl. den häufigeren Auspruf „Das Heil Gottes“, „mein Heil“ im Munde Gottes Jeſ. 
56, 1; 51, 6. 8. Exod. 14, 13; 15, 2. Pf. 67, 3; 50, 23; 91, 16. Gen. 49, 18, 
meld’ legtere Stelle („Herr, ich warte auf dein Heil”) von den jüngeren Targumim ums 
ichrieben ift: „Nicht auf die Erlöfung Gideons, des Sohnes Joas, harret meine Seele, 
denn fie ift zeitlih, u. nicht auf die Erlöfung Simfons, denn fie ift vorübergehend; ſon— 
dern auf die Erlöfung des Meſſias, des Sohnes Davids, die du durd dein Wort deinem r 
Bolt, den Söhnen Israels, zu bringen verheißen haft; auf dieſe deine Erlöſung harret 
meine Seele, denn deine Erlöfung, Ihoh, ift eine ewige Erlöfung.“ (©. Keil z. Ὁ. St.) 
Nah den oben angef. Stellen ift myadt ein fpecifiich me ſian. Begriff — vogl. namentl. 
10. 0. 8.,9%452, ‚75,45, Α7-: ᾿Ισραὴλ σώζεται ὑπὸ κυρίου σωτηρίαν αἰώνιον 
vgl. mit Hebr. 9, 12: αἰωνία λύτρωσις. 

Diefe meffian. Errettung, welde Israel erwartet u. welche ihm verheißen, erſcheint 
ebenfo wie die in den Palmen von den Gedrüdten u. Bedrängten erbetene Rettung überall 
finnlih beftimmt als Errettung von der Bedrängnis durch Yeinde, Errettung der Armen 
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u. Hiflsbedürftigen von der Vergewaltigung, Befreiung aus der Knechtſchaft, Rückkehr in 
das Land u. Erbe der Väter, Herftellung eines geficherten Friedenszuſtandes ꝛc., vgl. Jeſ. 
12, 2. 3; 19, 20; 25, 8. ὃ; 30, 15; 35, Aff.; 43, 3. 11. 12; 45, 17. 20; 46, 
BEN, 56) 1. Ser. 11, 19% 14, 8: 9598, 6; 30, 7.10. 1,30% 
Sad. 8, 7; 9, 9.16; 10, 6; 12,7. Dan. 12, 1. Cie ift eine Bethätigung der Madıt 
Gottes Pf. 138, 7. Ief. 59, 1 u. a.; ihr Prineip ift die Barmherzigkeit (Wi. 6 
31, 15; 109, 21. 26. Hof. 1,7 u.a.) u. Gerechtigkeit Gottes, melde ſich der gerechten 
Sache Israels annimmt u. diefelbe ans Licht bringt, f. unter δίκαιος ©. 291 ff., ſowie 
die Heiligkeit Gotte8, der um feines Namens willen Israel nicht verderben laßen will u. 
fann, |. u. ἅγιος ©. 46 ff. Auf Seiten Israels ift fie bedingt durch die gerechte Sadıe 
Israels, weshalb auch ihre VBorausfegung die Belehrung Israels ift, δεῖ. 45, 22. Cap. 
58; 59, 9ff. 93. 17. 20. δεῖ. 4, 14 u. a. Die geredhte Sade Israels ift aber die 
Berheißung, die e8 hat, u fern Glaube, feine Hoffnung auf Gott, vgl. ©. 292 ff., ſowie 
unter χρίνω, χρίσις, ©. 558 fj. Immerhin jedoch bleibt der Begriff trog dieſer jittlich- 
relig. Bedingtheit der Errettung ein weſentlich ſinnlich beftimmter, u. es könnte jcheinen, 
als ob die neuteftam. σωτηρία doch etwas weſentlich anderes wäre, als dieſe altteftam., 
wenn fie als eine Errettung von der Sündenfhuld, von der ἀπώλεια, der göttl. ὀργή u. 
dem κατάκριμα bz. wird, deren Wefen in der Vergebung der Sünden befteht, f. unten. 
Allein e8 darf nicht überjehen werden, daß die Leiden Israels, deren Wandlung die’ Ver: 
heißung ankündigt, Gerichtsfolgen der Sünde des Volkes find, u. daß darum das Heil 
eine Bethätigung der göttl. Vergebungsgnade iſt; wenn gleich diefer Zufammenhang felten 
ausdrüdl. ausgejprohen wird, wie Jeſ. 33, 22, vgl. mit V. 24; 43, 24 ff. Ez. 36, 29: 
σώσω ὑμᾶς ἐκ πασῶν τῶν ἀκαϑαρσιῶν ὑμῶν. Pf. 180, 8, Ser. 31, 33 ἢ. Sad. 
13, 1ff. (gl Pf. 51, 16: ῥῦσαί μὲ ἐξ αἱμάτων, ὃ ὃς ὁ ὃς τῆς σωτηρίας μου 
vgl. m. V. 20), fo Liegt er doc überall namentl. in den Gebeten u. Liedern Israels im 
Pſalmbuch deutlich zu Grunde. Die Anſchauung ift die, welche in dem Lobgeſang des 
Zacharias ausgeſprochen iſt Luc. 1, 71: σωτηρίαν ἐξ ἐχϑρῶν ὑμῶν καὶ ἐκ χειρὸς πάν- 
τῶν τῶν μισούντων ἡμᾶς vgl. mit V. 77: τοῦ δοῦναι γνῶσιν σωτηρίας τῷ λαῷ 
αὐτοῦ ἐν ἀφέσει ἁμαρτιῶν αὐτῶν. Mith. 1, 21. Daß nun im N. T. dieſe Seite der 
σωτηρία in den Vordergrund tritt, ift leicht ΘΟ ΠΑ Ια: Daß aber jene andere — die 
nationale Hoffnung — erſetzt wird. durd) die Rettung von Tod u. Verdammnis, liegt an 
der ©eftalt, welde im Zufammenhang der neuteftamentl. Heildbefhaffung das Verhalten 
Israels annimmt, vgl. Mtth. 21, 43. Der geiftliche (nicht bloß geiftige) Gehalt des 
Begriffs ift aub im A. T. vorhanden u. ift im N. T. u. A. T. ver gleihe; die Er- 
ſcheinungsſeite ift im N. T. eine andere, mejentl. befhränft auf geiftl. Güter, ζωὴ αἰώνιος, 
bedingt durch die Geftalt, melde die Erlöfung gefhichtlic empfängt, jedoch fo, daß die 
äußere Seite der σωτηρία durchaus nit aufgegeben wird, vgl. namentl. Röm. 8, 18 ff. 
Mith. 6, 13 ([. u. ῥύεσθαι). Nur liegt fie nicht mehr diesfeits, ſondern jenfeitS der gegen— 
wärtigen Ordnung der Dinge, vgl. unter λυτρόω. 

So ἰῇ nun aud) σώζειν mit Derivv. ein meffian. Begriff, eine Thätigfeit reſp. Wir- 
fung des Meſſias bezeihnend, u. fteht zunächſt mit erläuternden Beftimmungen, als Rettung 
bon dem Gerichtsverhängnis des Todes Jac. 5, 20: σώσει ψυχὴν ἐκ ϑανάτου, vgl. 4, 12: 
εἷς ἐστὶν ὁ γομοϑέτης, ὃ δυνάμενος σῶσαι καὶ ἀπολέσαι (ἅτις. 6, 9). 2 Cor. 7, 10: 
r γὰρ κατὰ ϑεὸν λύπη μετάνοιαν εἰς σωτηρίαν --- ἐργάζεται " 7 δὲ τοῦ χόσμου λίπη 
ϑάνατον κατεργάζεται. Erlöbſung vom Zorne Röm. 5, 9: σαϑησόμεθα δι᾿ αἰτοῦ an 
ὀργῆς, vgl. 1 Thefl. 5, 10; von der ἀπώλεια vgl. Phil. 1, 9 gegenüber ἀπολλύναι 
Mith. 16, 25. Marc. 8, 35. Luc. 9, 24, 56. 1 Cor. 1, 18. 2 Cor. 2, 15. 2 Thefi. 
2, 10. Mtth. 18, 11: σῶσαι τὸ ἀπολωλός. Luc. 19, 10. Jud. 5; gegenüber κρίνειν, 
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xoroxgivew Joh. 3, 17; 12, 47. Marc. 16, 16: ὃ πιστείσας -- σωϑήσεται, ὃ δὲ 
ἀπιστήσας καταχριϑήσεται, vgl. 1 Cor. 5, 5: ἵνα τὸ πνεῖμα 0097 ἐν τῇ ὑμέρᾳ τοῦ 
κυρίου. 3, 15. 1 Petr. 4, 14. Daher σ. ἀπὸ τῶν ἁμαρτιῶν Mtth. 1, 21, vgl. Kur. 
1, 77. Uct. 5, 31. Luc. 7, 50. Jac. 4, 12. Poſitiv entjprebend dem εἰσελϑεῖν εἰς 
τὴν β. τ. org. Mtth. 19, 25 vgl. B. 24. Marc. 6, 24—26. Luc. 18, 25. 26; 13, 
23. 24. 2 Tim. 4, 18: σώσει εἰς τὴν βασιλείαν αὐτοῦ. Bol. Eph. 2, 5: ὄντας ἡμᾶς 
νεκροὺς τοῖς παραπτώμασι συνεζωοποίησε τῷ Xw, χάριτί ἔστε σεσωσμένοι. Daher 
dann felbftändig u. alleinftehend — errettet werden vom Verderben, von der Verdammnis, 
dem Gericht, Luc. 13, 23: εἰ ὀλίγοι οἵ σωζόμενοι; Act. 2, 47: προσετίϑει τοὺς σω- 
ζομένους — τῇ ἐκκλησίᾳ. 1 Cor. 1, 18, 2 Cor. 2, 15. Luc. 18, 26: τίς δύναται 
σωϑῆναι Mtth. 19, 25. Marc. 10, 26. Joh. 5, 84; 10, 9. Luc. 7, 50: + πίστις 
σου σέσωκέ σε, πορεύου εἰς εἰρήνην, vgl. V. 48. So auch Mtth. 10, 22: ὁ δὲ 
ὑπομείνας εἷς τέλος οὗτος σωθήσεται, 24, 13. Marc. 18, 13, indem der Zuſammenh. 
e8 unmögl. macht, etwa an Lebenörettung zc. zu denken. Mtth. 24, 22. Marc. 13, 20. 
MeE2, 2154, 12; 11,14, 15, 1.11; 16, 30. 315; 27,31: Rön.;5, ον 
9, 27; 10, 9. 13; 11, 14. 26. 1Gor. 1, 21; 7, 16; 9, 22; 10, 38; 15, 2. Eph. 
2, 8. 1 Thefj. 2, 16. 2 Thefj. 2, 10. 1 Tim. 1, 15; 2, 4. 15; 4, 16. 2 Tim. 1, 9. 
Sit. 3, 5. NHebr. 7, 25: Sac. 1,.21;:2, 14: 1Betr. 3, 21; 4, 18. Ayo τὸ 
Das Activ mit dem Subj. Gottes 2 Tim. 1, 9; 4, 18. Tit. 3, 5, Chrifti Mtth. 1, 21. 
Joh. 12, 47. 1 Tim. 1, 15. Hebr. 7, 25. Mit anderen Subjecten, 3. B. πίστις, Luc. 
3. 504 3ac. 2, 145: λύγος αὶ. 1,41. 1 Cor. 1, 21; βάπτισμα 1 Petr. 3, 21 (vgl. 
Tit. 3, 5). Wenn Menfhen das Subj. diefes meſſianiſchen σώζειν find, jo δὲ. e8 nur; 
zu demfelben verhelfen, wie Röm. 11, 14: εἴ πως — σώσω τινὰς ἐξ αὐτῶν. 1 Cor. 
7, 16: εἰ τὸν ἀνδρα, τὴν γυναῖχα σώσεις. 9, 22. 1Tim. 4, 18: σεαυτὸν σώσεις 
καὶ τοὺς ἀχοίοντας. ας. ὅ, 20: ὁ ἐπιστρέψας ἁμαρτωλὸν ἐκ πλάνης ὁδοῦ αὐτοῦ 
σίσει ψυχὲν ἐκ ϑανάτου. Jud. 28: οὖς δὲ ἐν φόβῳ σώζετε. — Daß man ben 
überdies feltenen prof. Gebr. des Wortes von fittl. Beßerung nicht vergleihen kann, ver: 
fteht fi von felbft. Eher ließe fih auf die Bed. glücklich machen reſp. glücklich werben 
verweilen, 3. B. Plat. Hipp. min. 233: ἕν δὲ τοῦτο ϑαυμάσιον ἔχω ἀγαθὸν, 6 μὲ 
σώζει. Theaet. 176, D: οἱ σωϑησόμενοι, die glüdlic fein wollen. Bgl. Kühler, Art. 
„Seligkeit“ in RE? 14, 71 ff. 


Σωτήρ, ἔρος, ὃ, Netter, Befreier, Erhalter; bei den Griechen ein häufiges Attribut 
der Götter, insbefondere des Zeus, jedody nicht von ferne an den bibl. Begriff anftreifend. 
fondern in das Gebiet der πρόνοια gehörig. „Imprimis pericula passuri vel periculis 
defuncti Jovi σωτῆρι supplicabant“, Sturz, Lex. Xen. So waren die Diosfuren ow- 
τῆρες der Schiffer, für die Aegypter der Nil ꝛc. Sonft wird es ſynon. εὐεργέτης ver- 
dienftoollen Männern als Ehrentitel beigelegt, Feldherren, Staatsmännern x. — LXX 
— sur Pf. 24, 5; 27, 1. If. 17, 10. Mich. 7, 7. Hab. 3, 18. Yin θεῖ. 45, 
15. 21. nanör Pi. 62, 2. 7. Jeſ. 12, 2. — 1 Sam. 14, 39. 2 Sam. 22, 3 Name 
Gottes. In den Apofr. Sap. 16, 7. Sir. 51, 1. Bar. 4, 22. Judith 9, 11. 1 Mer. 
4, 30 — überall mit Ausnahme von Richt. 3, 9. 15 von Gott als dem Gotte alles 
Heild, aller Hilfe, insbefondere des meffian. Heil®, ſ. unter σώζω. Vgl. Pi. 88, 2; 
89, 2; 140, 8. Ief. 33, 3. Deut. 32, 5. Pi. 35, 3. Im N. T. a) Benennung 
Gottes Luc.-1, 47. 1 Tim. 1,152,3; 4.10. Zit. 1, 35°2, 10:03, 4. Rob ae 
μόνῳ ϑεῷ σωτῆρι ἡμῶν διὰ Iv Xv τοῦ κυρίου ἡμῶν δόξα κτλ. Die in den Baftoral- 
briefen jo häufige ungejcheute Benennung Gottes als σωτήρ wird [1 auf den Vorgang 
de8 A. T. zurüdführen, um fo mehr, als es wie dort ftet8 mit dem Obj.-Öen. verb. ift; 
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daß es im den übrigen neuteftamentl. Schriften jo felten von Gott u. überhaupt felten 
angewendet wird, dürfte damit zufammenhängen, Daß es als Bz. des Zeus in der Prof.- 
Gräc. jo gebräudl. wer, daß 3. B. aus der Sitte, dem Zeus σωτήρ bei ©elagen den 
dritten Becher Weind zu widmen, ſprichwörtl. Redensarten entſtanden waren, wie τὸ 
τρίτον τῷ σωτῆρι, Διὸς τρίτου σωτῆρος χάριν — aller guten Dinge find drei. Es 
verhält ſich mit dem Gebr. dieſes Wortes wie ‚mit anderen, z. B. καλός, εὐσεβής, die an 
u. für fi) auf dem Gebiete der Prof.:Gräc. einen beftimmten u. reihen Umfang u. ent- 
iprechende Verwendung haben u. gerade in den Baftoralbriefen ohne Scheu zum Ausdrud 
riftl. Gedanfen aufgenommen werden. — Sonft wird σωτήρ b) nur von Chrifto gebr., 
6 σωτὴρ τοῦ χόσμου Joh. 4, 12. 190h. 4, 14. — Act. 5, 31: τοῦτον ὁ ϑεὸς 
ἀρχηγὸν καὶ σωτῆρα ὕψωσεν. Luc. 2, 11. Uct. 13, 23. Phil. 3, 20. 2 Tim. 1, 10. 
Ei, 1 2: 9. 15:58} 65.2 Bee,  πανν 2. 2058,02. 1.8. θη. 5,23: αὐτὸς 
ἐστι σωτὲρ τοῦ σώματος. --- Bgl. Hebr. 2, 10: ὁ ἀρχηγὸς τῆς σωτηρίας. ὅ, 9: 
αἴτιος σωτηρίας αἰωνίου. 


Σωτηρία, ἡ, Rettung, Erhaltung, auch Wolfahrt, Wol, Glüd, 2. B. ἡ τοῦ κοι- 
γοῦ σ. Thuc. 2, 60, 3, alfo ganz wie das hebr. momör, welches aud beide Bedeutungen 
verbindet, |. σώζω. Bei den LXX regelmäßig = σιῶν, mywir, mymön, felten anders, 
2. Ὁ. = Dibu Gen. 26, 31; 28, 21; 44, 17. — mug 2 Cam. 15, 14. Dan. 
11,.42. Im N. T. außer Act. 7, 25: 27, 34. Sehr. 11, 7, wo e8 im Allgem. — 
Rettung; Apof. 7, 10: ἡ σωτηρία τῷ ϑεῷ ἡμῶν. 12, 10; 19, 1, wo es -glüd- 
wünfjchend fteht wie da8 hebr. πῷ που Pi. 118, 25; nur x beilsöfonomifhen Sinn 
— Heil, Erlöfung, Luc. 1, 71. 77, ſ. u. σώζω. Gegenüber ϑάνατος 2 Cor. 7, 10; 
ἀπάλεια Phil. 1, 28; ὀργή 1. Theil. 5, 9 Joh. 4, 22: 7 σωτηρία ἐκ τῶν Ιουδαίων 
ἐστίν. 2. Tim. 2, 10: σωτηρίας τυγχάνειν τῆς ἐν Χῳ. Hebr. 5, 9: σωτηρία αἰώνιος, 
vgl. gef. 45, 17: omaiy nywön. Luc. 1, 69: κέρας σωτηρίας. At. 13, 26: ὁ λόγος 
τῆς σωτηρίας ταύτης. ph. 1, 13: τὸ εὐαγγέλιον τῆς σωτηρίας ὑμῶν. Act. 16, 17: 
, ὅδδὸς σωτηρίας. 2. Cor. 6, 2: ἡμέρα σωτηρίας, vgl. Jeſ. 49, 8. Als zufünftig vor- 
geitelt 2 Theſſ. 2, 13. 2 Thefl. 5, 8: ἐλπίδα σωτηρίας. Hebr. 1, 14: κληρονομεῖν 
σωτηρίαν. 9, 28: ὀφϑήσεται τοῖς αὐτὸν ἀπεκδεχομένοις εἰς σωτηρίαν. 1 Betr. 1,5: 
φρουρεῖσϑαι διὰ πίστεως εἰς σωτηρίαν ἑτοίμην ἀποκαλυφϑῦναι ἐν καιρῷ ἐσχάτῳ, vgl. 
B. 9. Röm. 13, 11: νῦν γὰρ ἐγγύτερον ἡμῶν ἡ σωτηρία 7 ὅτε ἐπιστεύσαμεν. Died 
nad der durhgängigen bibl. Anſchauung, nad) welder die Heildgüter, obſchon in der 
Gegenwart befisbar, der Zufunft angehören u. erft in ihr ſich wollftändig entfalten werden, 
ogl. τῇ, ἐλπίδι ἐσώϑημεν Röm. 8, 24. — Außerdem Luc. 19, 9. Act. 4, 12; 13, 47. 
nt 2,,16,,10,.1. 10. 11. 2,Cor. 1,.6.,Rhil, 1,19; 2,12. 1 2hell.,5, 9. 25m: 
Bis 5er 2,.3; 6,.9..1 Betr. 1,:10;:2, 2.2 Petr. 3,,15. Iub..3, 


Σωτήριος, ον, vettend, heilbringend; in der bibl. Gräc. nur felten adjectivifh, wie 
Sap. 1, 14. Tit. 2, 11: ἐπεφάνη ἡ χάρις τοῦ ϑεοῦ 7 σωτήριος πᾶσιν ἀνϑρώ- 
ποις. Sonſt ftet8, wie απῷ Häufig in der Prof.-Gräc., das Neutrum fubftantiviert τὸ 
σωτήριον — ἡ σωτηρία LXX, oft — ment Pi. 68, 2; 116, 13. Jeſ. 56, 1; 59, 17. 
= wör Pl. 50,24; 85, 7. 10. Jeſ. 51, 5. Selten im N. T. Luc. 2, 30: εἶδον 
τὸ σωτήριόν σου. 8, 6: τὸ σωτ. τοῦ ϑεοῦ, wie Act. 28, 28. Abfolut in demfelben 
Sinn Eph. 6, 17. — Dei den LXX nod term. techn. für die 8 οὔ, die Heilsopfer, 
u. analog in der Prof.-Gräc. 
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Σῶμα, τό, der Leib. „Die Beziehung von σῶμα zu σάος, σῶς, σῶς, ift des- 
halb jhwierig, meil e8 nad Ariſtarchs Beobachtung bei Homer nur cadaver bedeutet“, 
Eurtius, 3. Aufl, ©. 840; eine andere Vermutung |. 5. Aufl, ©. 696. LXX = "oz, 
ſ. u. σάρξ; = 13, ΠΡ, mb22, Ds. — 1) bei Homer nur vom Leihnam, u. io 
auch häufig in der att. "Gräc. Im N. T. Act. 9, 40. Mith. 14, 12; 27, 52. 58. 59. 
Marc. 15,43. 45. Luc. 23, 52. 55; 24, 3. 23..906..19, 31. 38. 40; 20, 12. 
Der. 03,485: 9ub:49:, „LIX = aba Deut. 21, 23. 80]. 8, 29. 1Kön. 13, 22 ff- 
7913 1 Sam. 31, 10. 12. = "ὮΞ 2 Kön. 19, 35. ef. 37, 36: σῶμα νεκρόν. — 
2, a) der Leib des ἜΝ Menfcen, LXX = mn Dan. 10, 6. Nah. 3, 3 u.a, 
namentl, — "w2 in beftimmter Beziehung (f. u. σάρξ) Lev. 6.7 10:;.14. 10» 183 


Dos Dan. 3, 28. 295.4,580335,. 235) "11 Ὁ Sm Ganzen felten im A. T.; namentl. - 


ift nicht davon die Rede im Verhältnis zu ψυχή, πνεῦμα oder in feiner Bedeut. für den 
Mengen. Im N. T. häufig; Marc. 5, 29: ἔγνω τῷ σώματι ὃτι ἴαται. Mith. 
26, 12, Marc. 14, 8. 1 Cor. 13, 3; das Ganze des gliedl. Organismus, Mtth. 6, 
22. 23. Luc. 11, 34. 36. Röm. 12, 4: ἐν ἑνὶ σώματι μέλη πολλά. 1 Cor. 12, 12: 
τὸ σῶμα ἕν ἐστι xal μέλη ἔχει πολλὰ χτλ. 35. 14: τὸ σῶμα οὔκ ἐστιν ἕν μέλος ἀλλὰ 
πολλά. DB. 15—20. 22 —25; belebt vom Geifte, Jac. 2, 26: τὸ σῶμα χωρὶς τοῦ 
πνεύματος γεχρόν ἐστιν, weldem, αἵδ᾽ der Innerlichkeit des Menſchen, der Leib als die 
äußere Erſcheinung u. Selbſtdarſtellung gegenüberſteht, 1 Cor. 5, 3: ὡς ἀπὼν τῷ σώ- 
ματι, παρὼν δὲ τῷ πν. 2 Cor. 10, 10: ἡ παρουσία τοῦ σώματος. (ὅτ ift das Gefäß 
des Lebens reſp. der ψυχή, mit welcher er er den einen Zeil des dichotomiſch 
betrachteten Beftandes des menſchl. Weſens ausmaht (vgl. ὁ ἔξωϑεν ἄνθρωπος), jene den 
anderen Teil; wie in der Prof.-Öräc., jo aud in der bibl. Sprade. ©. ψυχή. Mith- 
10, 28: φοβήϑητε μᾶλλον τὸν δυνάμενον καὶ ψυχὴν χαὶ σῶμα ἀπολέσαι ἔν γεέννῃ. 
6, 25: μὴ μεριμνᾶτε τῇ ψυχῇ ὑμῶν --- μηδὲ τῷ σώματι ὑμῶν. Luc. 12, 22. 23. 
Wie hier verbunden, ſo werden anderwärts beide entgegengefegt, wie Mtth. 10, 28: ur 
φοβεῖσϑε ἀπὸ τῶν ἀποχτεννύντων τὸ σῶμα, τὴν δὲ ψυχὴν un δυναμένων ἀποκτεῖναι, 
vgl. Luc. 12, 4, fofern eben eine Trennung beider möglih ift (vgl. 2 Cor. 12, 2. 3) 
u. ſich vollzieht im Tode, rückſichtl. defien der Leib ald ἔνδυμα, κατοικητήριον 2 Cor. 5,1 ff- 
(nit als φυλακή !) angefehen werden fann, 2. (δου. 5, 6: ἐνδημοῦντες ἐν τῷ σώματι. 
DB. 8: ἐχδημῆσωι ἐκ τοῦ σώματος. Über die Zufammengehörigfeit beider u. in&bef. Die 
Bed. des Leibes für das Ganze des menſchl. Weſens ift doch fo groß, daß in Kraft ber 
Einwohnung des Geiftes der göttl. Heilögegenwart auch eine Reftitution des Leibes in der 
Auferſtehung ſtattfindet, Röm. 8, 10. 11: τὸ μὲν σῶμα vexoov δι᾿ ἁμαρτίαν, τὸ δὲ 
πνεῦμα ζωὴ διὰ - δικαιοσύνην" εἰ δὲ τὸ πνεῦμα τοῦ ἐγείραντος lv ἐκ νεχρῶν οἰκεῖ ἐν 
ὑμεῖν, ὃ ἐγείρας ar ἐκ γεκρῶν ζωοποιήσει καὶ τὰ ϑνητὰ σώματα ἡμῶν διὰ τοῦ ἐνοι- 
κοῦντος αὐτοῦ πνεύματος ἐν ὑμῖν, Über deren Verhältnis zu dem gegenwärtigen Leibe 
Paulus 1 Cor. 15, 35 ff. Auffchluß giebt u. den Unterſchied nad gegebener Andeutung 
de8 Zufammenhanges fixiert in den Ausdrüden σώματα ἐπουράνια — ἐπίγεια B. 40; 
σῶμα ψυχικὸν — πνευματικόν DB. 44, — leßtered zu verftehen nad) dem Verhältnis 
zwifhen πνεῦμα u. ψυχή in der durdh die Sünde bzw. Erlöfung bedingten 
trichotomiſchen Anſchauung des menſchl. Weſens; 1Theſſ. ὅ, 28: τὸ πνεῦμα 
καὶ ἢ ψυχὴ καὶ τὸ σῶμα, |. u. ψυχή. 

Ueberhaupt ift für Das Verſtändnis der bibl. Sprade u. Gedanken entſchieden feſt— 
zubalten die Notwendigkeit u. Bedeutung des Leibes für den Beſtand des menjhl. Wejens. 
Der Leib als das Gefäß des Lebens — melden Ausdruck wir nah 2 Cor. 4, 7. Dan. 
7, 15 wählen — ift eben das Mittel für die Erſcheinung u. Darftellung des Lebens 
u. dient der ψυχὴ mit feinem Organismus der μέλη als Drgan ihrer Bethätigung, 
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2 (δου. 5, 10: ἵνα κομίσηται ἕκαστος τὰ διὰ τοῦ σώματος πρὸς ἃ ἔπραξεν, „wofür 
ihm der Leib das Mittel gewefen ift“ (0. Hofmann). 1 (δου. 9, 27: ὑπωπιάζω μου 
τὸ σῶμα, ur πως ἄλλοις χηρίξας αὐτὸς ἀδόκιμος γένωμαι. Hebr. 13, 3: αὐτοὶ 
ὄντες ἐν σώματι. Dies beruht darauf, daß der Leib die notwendige Vermittelung 
für den Empfang u. Beſitz des Lebens ift, vgl. die Schöpfungsgefhichte, ſowie 2. B. Lev. 
17, 11. 14. Er iſt die organifierte Bafi8 der menſchl. Natur, daher Hebr. 10, 5: 
σῶμα δὲ κατηρτίσω μοι, von welcher die Fortpflanzung ausgeht, Röm. 4, 19: οὐ κατε- 
γύησε τὸ ἑαυτοῦ σῶμα νενεκρωμένον. Gen. 30, 2. 2 Sam. 7, 12; 16, 11. 1 Cor. 
7, 4. Hieraus ergiebt fi namentl. die Bed. ded τοῦτό ἐστι τὸ σῶμά μου im heil. 
Abendmal Mtth. 26, 26. Marc. 14, 22. Luc. 22, 19. 1 Cor. 11, 24, indem Chrifto 
fein Leib zur Bermitteliing feiner Gemeinfhaft mit und u. und alfo zur Sem 
bzw. Feſtigung der Gemeinſchaft mit ihm dient, vgl. 1Cor. 10, 16: κοινωνία. τοῦ σώ- 
ματος τοῦ Χυ. 

Mit dieſer Bed. des Leibes für den Beftand des menſchl. Weſens hängt nun meiter 
die Bed. desfelben für die fündige Natur des Menſchen aufs innigfte zufammen. Bilvet 
er die DVermittelung für den Empfang u. Befit des Lebens, fo wird aud die fündl. Bes 
ihaffenheit der menfchl. Natur dur ihn refp. durch die den Xeib conftituierende σάρξ ver— 
mittelt, ogl. Col. 2, 11: ἐν τῇ ἀπεχδύσει τοῦ σώματος τῆς σαρκός. Hebr. 10, 22. 
Col. 1, 22: ὑμᾶς ἀποκατήλλαξεν ἐν τῷ σώματι τῆς σαρκὸς αὐτοῦ διὰ τοῦ ϑυνάτου, 
j. odo&, u. die von Gott u. feinem Leben reſp. dem göttl. Lebensprincipe des πγεῦμα 
abgewendete verfelbftigte yoyr nimmt für fih u. die Sünde den Leib in Anſpruch, welder 
doch ein „Tempel des heil. Geiſtes“ fein fol, vgl. 1 Cor. 6, 19: οὐκ οἴδατε ὅτι τὰ 
σώματα ὑμῶν ναὺς τοῦ ἐν ὑμῖν ἁγίου πνεύματός ἐστιν; vgl. Röm. 12, 1. Col. 
2, 23. Joh. 2, 21. Röm. 1, 24. Daher ift der Leib ein σῶμα τῆς ἁμαρτίας Röm. 
6, 6 u. feine Glieder Drgane derfelben, 6, 12. 13: μὴ οὖν βασιλευέτω ἡ ἁμαρτία ἐν 
τῷ ϑνητῷ ὑμῶν σώματι εἷς τὸ ὑπακούειν ταῖς ἐπιϑυμίαις αὐτοῦ, μηδὲ παριστάνετε 
τὰ μέλη ὑμῶν ὅπλα ἀδικίας τ7 ἁμαρτίᾳ, vgl. Jac. 3, 2. 3. 6, u. es findet nun bei 
den Wiedergeborenen eine Entgegenfegung bzw. neue Einigung zwiſchen πνεῦμα u. σῶμα 
in Kraft des πν. ay. ftatt, vgl. Röm. 8, 13: πνεύματι τὰς πράξεις τοῦ σώματος 
ϑανατοῦν. 1Cor. 6, 19. 20; 7, 34: ἵνα ἢ ἁγία καὶ σώματι καὶ πνεύματι. Da: 
gegen ſpricht niht 1 Cor. 6, 18: πᾶν ἁμάρτημα — ἐκτὸς τοῦ σώματός ἐστιν" ὃ δὲ 
πορνείων εἰς τὸ ἴδιον σῶμα ἁμαρτάνει, indem der Apoftel nicht negieren will, daß die. 
übrigen Sünden vermittel8 des Leibes gejhehen, vielmehr nur dies behaupten will, daß 
feine Sünde (niht ἁμαρτία, fondern ἁμάρτημα ὃ ἐὰν ποιήσῃ ἄνθρωπος) die natürliche 
Bafis u. das Gefäß des menſchl. Lebens direct angreife u. eben damit für den Menjchen, 
namentl. aber den ‚Wiebergeborenen jo gefährlich fei, als die Hurerei, vgl. B. 15: οὐκ 
οἴδατε ὅτι τὰ σώματα μέλη Χυ ἐστί κτλ. DB. 16. 13. 20 — was eben aus jener 
großen Bed. der Leiblichkeit fich ergiebt. 

Das σῶμα als die überfommene Baſis der menfhlihen fündig gemordenen Natur, 
die organifierte σάρξ, unterliegt nun auch zuerft wieder dem Tode als dem Gerichts— 
verhängnis über die Sünde, daher σῶμα τοῦ ϑανάτου Röm. 7, 24, u. zieht die Geele 
mit fi) in dasfelbe hinein Mith. 10, 28, wenn nicht eine Scheidung beider durch Er: 
neuerung des göttl. Lebensprincips der Seele, neml. des πνεῦμα, ftatifindet, in welchem 
Valle dann auch ſchließl. der Leib dem Gerichtöverhängnis wieder entnommen u. ein σῶμα 
πνευματικόν wird (ſ. oben), vgl. Röm. 8, 23: ἀπεκδεχόμενοι τὴν ἀπολύτρωσιν τοῦ 
σώματος ἡμῶν, gegenwärtig aber das Reben des vom heil. Geifte beeinflußten Geiftes auf 
der Volie des fterbl. Leibes ſich um ſo ſchärfer abhebt, Röm. 8, 10: εἰ δὲ Χ΄ς ἐν ὑμῖν, 
τὸ μὲν σῶμα νεχρὲν di ἁμαρτίαν, τὸ δὲ πνεῦμα Lwr διὰ δικαιοσίνην. 8. 11. 
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2 Cor. 6, 7: ἔχομεν δὲ τὸν ϑησαυρὸν τοῦτον ἐν ὀστρακίνοις σκεύεσιν. V. 10: πάν- 
Tore τὴν γέκρωσιν τοῦ Iy ἐν τῷ σώματι περιφέροντες, ἵνα καὶ ἡ ζωὴ τοῦ lv ἐν 
τῷ σώματι ὑμῶν φανερωϑῇ. Gal. 6, 17. Phil. 3, 21. 

Bei folder Sachlage nun wird die Betonung der προσφορὰ τοῦ σώματος Τυ Hebr. 
10, 10, vgl. B. 5, verftändlid. 1 Petr. 2, 24: τὰς ἁμαρτίας ἡμῶν ἀνήνεγκεν ἐν τῷ 
σώματι αἰτοῦ ἐπὶ τὸ ξύλον. Röm. 7, 4: ἐθανατώϑητε τῷ νόμῳ διὰ τοῦ σώματος 
τοῦ Χυ. Eph. 2, 16: ἵνα ἀποκαταλλάξῃ τοὺς ἀμφοτέρους ἐν ἑνὶ σώματι τῷ Heu 
διὰ τοῦ σταυροῦ. 1 Cor. 11, 24: τοῦτό μου ἐστι τὸ σῶμα τὸ ὑπὲρ ὑμῶν. DB. 27. 
29. Der Leib Chrifti, die Darftellung u. Erſcheinung feiner menfhl. Natur, in welcher er 
ein ὁμοίωμα σαρκὸς ἁμαρτίας Röm. 8, 3 war — dieſer ift e8, vermöge defjen Chriftus 
als Opfer für ung eintreten fann, indem er dadurd zu und gehört u, Teil hat am ung 
u. an dem, was unfer ift, vgl. Hebr. 10, 5: σῶμα δὲ κατηρτίσω μοι — u. eben derjelbe 
ift e8, vermöge deſſen wir mit ihm in Verbind. kommen, Mtih. 26, 26 u. parall., |. 0. 
Der Leib Chriftt ift ihm das Mittel feiner Zugehörigkeit zu uns u. feiner bleibenden 
Selbftbeziehung u. Selbftbethätigung an uns, woraus die Bedeut. der Abendmalsftiftung 
ſich ergiebt. 

b) Uebertr. wird nun auch σῶμα ald Bz. der Gemeinde Chriſti (σῶμα Xv), ſowie 
der Gemeinde nad ihrer Gemeinfhaft unter fih (ἐν σώμα) gebraudt. Es ift in legterem 
Valle die Einheit u. Gemeinihaft des Lebens u. Xebensprincips, welche diefen Ausprud an 
Die Hand giebt, Eph. 4, 4: ἕν σῶμα καὶ ἕν πνεῦμα, vgl. m. 85. 3: τηρεῖν τὴν &vo- 
γητα τοῦ πνεύματος. 1Cor. 10, 17: ἕν σῶμα πολλοί ἐσμὲν. 12, 13: ἐν ἑνὶ 
πνεύματι ὑμεῖς πάντες eis ἕν σῶμα ἐβαπτίσϑημεν. Dffenbar ift es nicht ein concreter 
Ausdr. der Idee gliedl. Gemeinſchaft oder eine Abstraction diefer Idee, fondern dieſe jelbit 
ift erft für den Ap. notwendige Folgerung aus der Thatjadhe des ἐν σῶμα, weldes Die 
9). einer naturnotwendigen Einheit u. Gemeinſchaft des Lebens ausdrückt, vgl. 1 Eor. 
6, 16: ὃ κολλώμενος τῇ πορνῇ ἕν σῶμά ἐστιν ᾿ ἔσονται γὰρ οἱ δύο εἷς σάρκα μίαν. 
Eph. 5, 28. Röm. 12, 5: ἕν σῶμά ἐσμὲν ἐν Χῳ. Was ferner die Bz. der Gemeinde 
als des Yeibes Chriſti angeht, ſo berührt ſich diefelbe damit fehr nahe. Eph. 5, 30: 
μέλη ἐσμὲν τοῦ σώματος αὐτοῦ. 1Cor. 12, 27: ὑμεῖς δέ ἐστε σώμα Xv καὶ μέλη 
ἐκ μέρους. ALS der von Chrifto als dem Geifte (2 Cor. 3, 17: ὁ δὲ κύριος τὸ πνεῦμέ 
ἐστιν. 16or. 6, 16: 0 κολλώμενος τῷ κυρίῳ ἕν πνεῦμά ἔστιν) belebte Organismus, 
der mit Chrifto in gleichgearteter notwendiger Verbind. fteht, wie der Leib mit dem Geifte, 
wird die Gemeinde als Ganzes fo genannt Eph. 1, 23; 4, 12. 16; 5, 23. 30. Col. 
1, 18. 24; 2, 19; 3, 15. 1 or. 10, 16. 17; 12, 27, während die Einzelnen un 
find 1 Cor. 12, 27. Bgl. 6, 15. 

€) Feruer dient σώμα zunächſt bei Dichtern, dann von Xen. an aud in der Proſa 
zur Bz. der Perfon, 3. B. Xen. Hell. 2, 1, 19: ἐλεύϑερα σώματα, Diod. Sic. 17, 46: 
αἰχμάλωτα σώματα — Rriegägefangene. Später (Polyb., Arr., Plut.) bloß σώματα, 
zuweilen aud) im Singul. von Sclaven, Leibeigenen. S. Lobeck, Phryn. p. 378. So 
Apof. 18, 13. Dgl. Gen. 36, 6. Tob. 10, 10. 2 Mec. 8, 11. 

d) In der Prof.:Gräc. findet fi σῶμα aud in der Bed. Gefammtheit, das Ganze, 
δ. 8. τὸ τοῦ χύσμου σῶμα, Plat. Tim. 31, B. Diod. Sie. 1, 11. Jos. Ant. 7, 3, 2: 
“Ιαὐίδης δὲ τήν Te κάτω πόλιν περιλαβὼν καὶ τὴν ἄκραν συνάψας αὐτῇ, ἐποίησεν ἕν 
σῶμα. In diefer Bed. nicht im N. T. 

Für die Stelle Col. 2, 17: ἃἅ ἐστι σκιὰ τῶν μελλόντων, τὸ δὲ σῶμα Χυ 
ift es nicht erforderlich, einen bejonderen Gebrauch von σῶμα — res ipsa aufzufuchen, 
welche Bedeutung das Wort hier dur den auch fonft gebräudl. Gegenſatz zu σκεά erz 
hält, der überhaupt den Ausdrud an die Hand giebt. Cf. Lucn. Hermot. 79: οὐχὶ 
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— τὶς φαίη, τὴν σχιὰν ὑμᾶς ϑηρεύειν, ἐάσαντας τὸ σῶμα. Jos. de bell. jud. 2, 
2, 5: σκιὰν αἴἰτησόμενος βασιλείας, ἧς ἥρπασαν ἑαυτῷ τὸ σῶμα. ϑϑᾳΐ. Col. 2, 9 
unter σωματικῶς. 


' Iwuarınds, 7, ὄν, leiblich, 1 Tim. 4, 8: ἡ σωματικὺ γυμνασία, vgl. σωματικὴ 
ἕξις, Jos. de Ὁ. j. 6, 1, 6. Auch Gegenfag zu ἀσώματος bei Plat., Arift. Philo, de 
opif. mund. 4: τῶν ἀσωμάτων ἰδέων τὰς σωματικὰς ἐξομοιῶν οὐσίας. So Luc. 3, 22: 
καταβῆναι τὸ πνεῦμα ἅγιον σωματικῷ εἴδει ὡς περιστεράν. 


: Σωματιχῶς, leiblich, Leiblicher Weife, Leibhaftig. Jedoch ift Col. 2, 9: ἐν αὐτῷ 
κατοικεῖ πᾶν τὸ πλήρωμα τῆς ϑεότητος σωματικῶς ſchwerlich an die Bedeut. ded σῶμα 
αἴϑ die Erſcheinung menſchl. Weſens zu denken. Vielmehr erſcheint der Ausdr. gewählt in 
dem Gedanken an den B. 17 audgedrüdten Gegenſatz zwiſchen σῶμα u. σκιά, den der 
Apoftel ſchon hier im Sinne hat, wie nicht bloß der Gegenſatz κατὰ τὰ στοιχεῖα τοῦ 
χύσμου — κατὰ Χν B. 8, jondern aud die Ausfage B. 11: ἐν © περιετμήϑητε περι- 
Tour ἀχειροποιύτῳ κτλ. zeigt. Dadurch verliert Diefe nähere Beltimmung in Betreff des 
Wohnens des πλ. Iv ihr auffallendes u. nur fo begreift fih B. 10: zul ἐστὲ ἐν αὐτῷ 
πεπληρωμένοι, deſſen Anfnüpfung an die Leiblichfeit Chrifti unter allen Umftänden für 
die 2efer eine äußert complicierte Gedanfenarbeit erfordern würde. Alfo — leibhaftig, 
wirflih u. völlig, nicht bloß finnbildlih u. abbildlich, wie in den Ordnungen u. 
Beranftaltungen des Gefeges. 


Σύσσωμος, ον, aus Eph. 3, 6: εἶναι τὰ ἔϑνη συγκληρονόμα καὶ σύσσωμα καὶ 
συμμέτοχα τῆς ἐπαγγελίας in die kirchl. Gräc. übergegangen. E8 ift ein felbftändiger 
Begriff wie συγχλήρ., der nit wie συμμέτ. einer näheren Beftimmung bedarf, jondern 
im Anſchluß an die Bz. der Gemeinde αἷδ σῶμα Xv f. v. a. zu Einem Leibe ver- 
einigt, —= mit einverleibt, neml. als Glieder des Leibes Chrifti. 


T. 


Tareıyös, ἡ, ὁ, I) local: niedrig, Iof. 11, 16. Ezech. 17, 24. 2) übertr.: 
a) niedrig, unbedeutend, gering, ärmlich ꝛc. ꝛc., 3. 9. δύναμις, unbedeutende Macht 
(Dem.); ai ταπειναὶ τῶν πόλεων, ohnmädtige Staaten, Isocr. Or. 4, 26, 95. So Jac. 
1, 9: 6 ἀδελφὸς ὃ ταπεινός gegenüber 6 πλούσιος. 1 Sam. 18, 23 gegenüber ἔνδοξος. 
2 Cor. 10, 1: κατὰ πρόσωπον μὲν ταπεινὸς ἐν ὑμῖν — unbedeutend. Röm. 12, 16: 
μὴ τὰ ὑψηλά φρονοῦντες ἀλλὰ τοῖς ταπεινοῖς συναπαγόμενοι. So bei den LXX 
1 (απι. 18, 23 = ἡ Amer. θεῖ. 32, 7 — iras; Lev. 13, 21 = θῶ, ‚gefentt, 
u. ὅ. b) gedemütigt, niedergeſchlagen, gedrückt, z. B. ταπεινὸν ποιεῖν τινὰ Jem. 
demütigen (Iſocr.). Xen. Hell. 2, 4, 24: τῇ δ᾽ ὑστεραίᾳ οἱ μὲν τριάκοντα πάνυ dr 
ταπεινοὶ χαὶ ἔρημοι ξυνεκάϑηντο ἐν τᾷ ξυνεδρίῳ. 6, 4, 16: σχυϑρωποὺς καὶ ταπεινοὺς 
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περιϊόντας — betrübt, niedergefchlagen. Sp parall. ϑλιβόμενοι 2 Cor. 7, 6, vgl. = 
57 Jeſ. 11, 4; 24, 4. ‚027 Pf. 34, 19: τ. τῷ πνεύματι, parall. συντετριμμένος 
— θῶ Hiob 5, 11 u. a. Luc. 1, 52: gedemütigt. LXX namentl. — 95 (gemöhnl. 
= πτωχός, au πένης, ἀσϑενης) Pi. 18, 28; 82, 3. 96]. 14, 32; 32, 7; 49, 13; 
54, 11; 66, 2. 9er. 22, 16. Am. 2, 7. Hieran fchließt fih €) die Bed. beſcheiden, 
demütig, Xen., Eurip., Plat. u. a., gegenüber ὑπερήφανος Xen. Ag. 11, 11; aud 
unterwürfig, unterthänig Xen. Hier. 5, 5; Oyrop. 775, DE. rer 
διεσκύρπισεν ὑπερηφάνους διανοίᾳ καρδίας αὐτῶν " καϑεῖλε δυνάστας ἀπὸ ϑρόνων καὶ 
ὕψωσε ταπεινούς, wo es nidt in der Bed. demütig fteht, aber der Uebergang zu dieſer 
Bed. durch den Gegenfaß erhellt. — So Mtth. 11, 29: πραῦὺς εἶμι καὶ ταπεινὸς τῇ 
καρδίᾳ. ac. 4, 6. 1 Betr. 5, 5 gegenüber ὑπερήφανος. Vgl. Prov. 8, 84: κύριος 
ὑπερηφάνοις ἀντιτάσσεται, ταπεινοῖς. δὲ δίδωσι χάριν = »y. 29, 23: ἀν ἄνδρα 
ταπεινοῖ, τοὺς δὲ ταπεινύφρονας ἐρείδει δόξῃ κύριος — vo, welches — ταπεινός 
Pi. 138, 6. Außerdem wird das Wort in der Prof.Gräc. noch 4) ſehr häufig im 
fittl. verwerfl. Sinne gebr. = kriechend, fervil, niedrig, gemein; Plat., Xen., Iſokr. 
u. a.; ταπεινότης, unedler Sinn, Aristot. Rhet. 2, 6, neben μικροψυχία, Diod. 16, 70, 
u. es ift eine bedeutfame Eigentümlichfeit des bibl. Sprachgebrauchs, daß LXX, Apofr. u. 
N. T. von diefer Bed. des Wortes nichts wißen, vielmehr 6) an Ὁ τ ὁ ἀπε 
fnüpfend den Begriff vertiefen u. zur Bz. der edelften u. notwendigſten aller Tugenden 
erheben, die, im Gegenfaß zur ὕβρις in jeder Form, noch etwas ganz anderes ift als bie 
bei den Griechen der ὕβρις entgegengefegte σωφροσύνη. Es geht aus von > als 9). 
deſſen, der unterdrüdt u. bedrängt nicht mwiderftrebt, ſondern in Gottesfurcht u. Glauben 
feine Hoffnung auf Gott feßt (f. u. πραῦς), u. bz. von da aus weiter den, der fid) unter- 
giebt, unterordnet, der vor Gott τι, Menſchen ſich felbft gering jhäßt, vgl. ταπεινοῦν ἑαυτόν, 
eine Borftellung, die der Prof. Gräc. fremd ift, wenngleich eine Ahnung von diefer Tugend 
vorhanden ift. Wenn Nägeldbadh, hom. Theol. 6, 13 bemerkt, daß das σιγῇ Hom. Od. 18, 
141: σιγῇ δῶρα ϑεῶν ἔχειν. Dem. adv. Timocr. 52, 717: ποιεῖν τὴ δίκαια σιγῇ der 
griech. Ausdr. für Demut fei, jo ift nicht zu überfehen, daß diefe ftille Faßung des Ge— 
mütes doch εὐ etwas von der Demut ift u. diefe Bz. nicht ausreicht für den bibl. Be— 
griff; namentl. was die vor Gott ſich fundgebende Demut anbetrifft, die auf dem Grunde 
der Sündenerkenntnis erwächſt oder dod mit derſelben ungertvennl. verb. ijt (vgl. τας 
πεινοῦν ἑαυτόν Luc. 18, 14), jo hat davon das Griechentum Feine Ahnung. Die gried. 
Demut ift wefentl. nichts Höheres als Beſcheidenheit, Anſpruchsloſigkeit, Selbftbeiheidung. 
Died, u. nichts mehr, liegt in der Stelle Plat. Legg. 4, 116, Α: τῷ ϑεῷ ἀεὶ ξυνέπεται 
δίκη τῶν ἀπολειπομένων τοῦ ϑέίου νόμου τιμωρός, ἧς ὃ μὲν εὐδαιμονήσειν μέλλων 
ἐχύμενος ξυνέπεται ταπεινὸς χαὶ κεκοσμημένος, εἰ δέ τις ἐξαρϑεὶς ὑπὸ — 
χρήμασιν ἀπαιρύμενος r τιμαῖς ἢ σώματος εὐμορφία, ἅμα γείτητι καὶ ὀνοίᾳ, φλέγεῖαι 
τὴν ψυχὴν we ὕβρεως, ὡς wur" ἄρχοντος οὔτε τινὸς ἡγεμόνος δεόμενος, ἀλλὰ καὶ 
ἄλλοις ἱκανὸς ὧν ἡγεῖσϑαι, καταλείπεται ἐ ἔρημος ϑεοῦ. Dieſes grieh. ταπεινός ift nichts 
als ein Moment der σωφροσύνη, u. im geraden Gegenfage gegen die bibl. ταπεινοφρο- 
σύνη durchaus nicht der Selbftgerechtigfeit entgegengefeßt. Das andere Moment der Demut 
aber, Phil. 2, 3: τῇ ταπεινοφροσύνη ἀλλήλους γγούμιενοι ὑπερέχοντας ἑαυτῶν, ift dem 
griech. Begriff der δικαιοσύνη zuwider, welde zwar nicht jelbftfüchtig, aber aud nicht im 
mindeften felbftlo8 Jedem das Seine giebt. Daher erklärt es fih, weshalb wir zur fubft. 
Bz. der Demut im N. T. ein neugebildetes Wort — ταπεινοφροσύνη — finden. — Ber 


merfendwert, daß im Gegenfag zum bibl. Spradhgebraud ταπεινός von Philo noch im 


üblen Sinne gebraudt wird. Ausführliches |. u. πραῦς, πτωχός. 
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Τατιδινόω, M) loc. erniedrigen, Luc. 3, 5: βουνὸς ταπεινωϑήσεται. Jer. 31, 35. 
Jeſ. 2, 11. 2) übertr. a) gering machen, erntedrigen, 3. ®. Xen. Mem. 3, 5, 4: re- 
ταπείνωται 7 τῶν Admvalov δόξα. Phil. 4, 12: οἶδα καὶ ταπεινοῦσϑαι, οἶδα καὶ 
περισσεύειν. Vgl. 2 Cor. 11, 7. — Xen. An. 6, 3, 18: ϑεὸς τοὺς πλεῖον φρονοῖν- 
τας ταπεινῶσαι βούλεται. So 2 Cor. 12, 21. LXX fo befonder8 von der göttl. De— 
mütigung de8 Sünder durch Züdhtigung, 1 Kin. 8, 35. 2 Chron. 6, 26. Pſ. 119, 67. 
71. 75. 107. δεῖ. 2, 11. 17; 3, 16. δὶ 5,5 u.a. Dem entiprehend ταπεινοῦσϑαι 
fih beugen, 1 Betr. 5, 6: ταπεινώϑητε οὖν ὑπὸ τὴν χραταιὰν χεῖρα τοῦ ϑεοῦ. ac. 
4, 10 vgl. ὑπερήφανος B. 6. Sir. 3, 18. So von der Lage, dem Verhältnis zu 
feinen Anfprühen oder zu Andern, in Das Jemand id) verfegt oder verfegt wird, 2 Cor. 
11, 7: ἢ ἁμαρτίαν ἐποίησα ἐμαυτὸν ταπεινῶν ἵνα ὑμεῖς ὑψωθῆτε, ὅτι δωρεὰν τὸ 
τοῦ ϑεοῖ εὐαγγέλιον εὐαγγελισάμην ὑμῖν; Phil. 2, 8 von Chrifto: ἐταπείνωσεν ἕαυ- 
τὸν γενόμενος ὑπήκοος κτλ. vgl. Hebr. 5, 8. Luc. 14, 11. Mtth. 23, 12, fid) beugen. 
bb) ipeciel im bibl. Sinne, |. ταπεινός, Mtth. 18, 4. Luc. 18, 14: ταπεινοῦν ἑαυτόν. 
ala Ni. 22,928: ταπεινιύσῃς σεαυτὸν ἔναντι κυρίουι Ῥῖ. 51, 19. ϑεῖ. 58, 8. 5.10. 
©ir. 7, 17: μὴ προσλογίζου σεαυτὸν ἐν πλήϑει ἁμαρτωλῶν ᾿ ταπείνωσον σφόδρα τὴν 
ψυχήν σου, μνήσϑητι ὅτι ὀργὴ οὐ χρονιεῖ. — LXX namentl. — 737, 5905 Hiph. u. 
Niph. vereinzelt αὐ) — N37 Bi., 557 τι. a. 


Τατιείνωσις, ἡ, Erniedrigung, a) activ Aristot. Rhet. Alex. 4: τῶν μὲν ἐνδόξων 
ταπείνωσις, τῶν δὲ ἀδόξων αὐξησις. Ὁ) im N. T. wie audy bei den LXX nur pafl. 
von der Lage, in der [ὦ Jem. befindet, Luc. 1, 48. Act. 8, 33. Phil. 3, 21. Yac. 
1, 10 — MNiedrigfeit. Vgl. Plut. Mor. 7, A: ταπείνωσις τῆς λέξεως, zu ſchlichte, ges 
wöhnl. Darftellung. Nirgend in der bibl. Gräc. von der Gefinnung, aud nicht Prov. 
26, 19: κρείσσων πραὔϑυμος μετὰ ταπεινώσεως, 7, ὃς διαιρεῖται σκῦλα μετὰ ὑβριστῶν. 
LXX — ὧν Gen. 16, 11; 29, 81; 81, 42; 41, 52. Deut. 26, 7. 1 Sam. 1, 11. 
2 Sam. 16, 12. 2 Kön. 14, 26. Neh. 9, 9. Pſ. 9, 14; 22, 22; 25, 18 u. a., ſtets 
bon einer Lage, melde ihrerſeits das Erbarmen Gottes hervorruft, vgl. zeavc. 


Τατεδινόφρων, ον, felten in der Prof.-Öräc. a) Plut. Fort. Alex. 2, 4: μικροὺς 
7 τύχη καὶ περιδεεῖς ποιεῖ καὶ ταπεινόφρονας — Hleinmütig. Ib) Dagegen bei den LXX 
Prob. 29, 23 — πιῇ θῶ, demütig (nur hier). Im N. T. ebenfo 1 Petr. 3, 8. 


Ταττεινοφροσύνη, ἡ, Demut, die Öefinnung des ταπεινός im bibl. Sinne; das 
Wort ift der Prof.-Gräc. wie auch den LXX fremd. Ueber die Bedeutung |. ταπεινός. 
Act. 20, 19. Eph. 4, 2. Bhil. 2, 3. Col. 2, 18. 23; 3, 12. 1 Betr. 5, 5. 


Τέλος, ovs, τὸ, fteht nicht, wie gemöhnl. angegeben wird, zunächſt im zeitl. Sinn — 
Ende, Aufhören, fondern bz. das Ende ald das erreichte Ziel, den Abſchluß, den 
etwas findet, [εἰ e8 als Ausgang, Beendigung, u. fo zugleic; Das Aufhören des Bisherigen 
einjhließend, oder al8 Erfolg, Höhepunft, Ginfel, 2. B. πολέμου τέλος, der Sieg; τέλος 
ἐνδρός das volle Mannesalter; von der Neife der Saat ꝛc. Es δὲ. nad Paſſow „nie 
zeitlihes Ende an u. für fih, wofür ſtets τελεύτη zu brauden ift, fondern wo τέλος fo 
vorkommt, wie in βίου τέλος, hat es ſtets den Nebenbegriff einer inneren Vollendung ; 
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aud nicht ein räuml. Ende, was durch πέρας oder die Adj. ἔσχατος u. ἄκρος zu bj. ift“. 
Auch bei reinen Zeitbeftimmungen bz. e8 nie den bloßen Endpunkt oder das Aufhören, 
fondern das qualificierte Ende, den Abſchluß, 2. B. Xen. An. 6, 1, 13: zr μὲν νυκτὶ 
ταύτῃ τοῦτο τὸ τέλος ἐγένετο. 1, 10, 18: ταύτης μὲν τῆς Ὑμέρας τοῦτο τὸ τέλος 
ἐγένετο. Im Sinne von bloßem Aufhören findet e8 [1 jedenfall nur felten in der 
Prof.-Gräc Im N. T. Luc. 1, 33: τῆς βασιλείας αὐτοῦ οὐκ ἔσται τέλος. Marc. 
3, 26: οὐ δύναται στῆναι ἀλλὰ τέλος ἔχει. Of. Xen. Cyrop. 7, 3, 11: οὗτος ἔχει 
τὸ χάλλιστον τέλος " νικῶν γὲρ τετελεύτηκε. Doc entfpricht diefe Stelle nicht ganz, da 
bier τέλος, wie häufig, den Tod als den Ausgang bz., den das Leben nimmt, 3. 33. 
Ael. V. H. 3, 25: τέλος εὐκλεές, ein ruhmboller Tod. — (8 fragt fi nun, ob die 
Borftellung des erreichten oder zur erreichenden Zieles, oder ob der Nüdblid auf den bis— 
herigen Beftand u. Verlauf vorwiegt. Letzteres ift am gewöhnlichften; daher a) Ausgang, 
Ende, Abſchluß ze. Mtth. 26, 58: εἰσελϑὼν ἔσω ἐκάϑητο — ἰδεῖν τὸ τέλος. ac. 
5, 6: τὸ τέλος χυρίου εἴδετε. 1Betr. 4, 7: τί To τέλος τῶν ἀπειϑούντων; 4,17: 
πάντων δὲ τὸ τέλος ἤγγικεν. Robel. 7, 3. So 1 Cor. 10, 11: τὰ τέλη τῶν αἷιώ-- 
vov — Eoyarcı rutoaı Act. 2, 17. 2 Tim. 3, 1. Vgl. Dan. 11, 13; 1, 15. 18; 
4, 31. Neb. 13, 6. 2 Kön. 8, 3; 18, 10. ©. u. αἰών. Ferner τὸ τέλος, womit Mtth. 
24, 14: τ΄τε ἥξει τὸ τέλος (Mare. 13, 7. Luc. 21, 9) das Ende, welches den gegen: 
wärtigen Weltbeftand u. Lauf abſchließt, 1 Cor. 15, 24 dagegen zugleich das erreichte 
Ziel u. damit der Anfang einer neuen Ordnung der Dinge δ). if. — Hebr. 7, 3: μήτε 
ζωῆς τέλος ἔχων. ϑεῖ. 9, 7: τῆς εἰρήνης οὐκ ἔστι τέλος —= Yp. Auf den Beihluf, 
Abſchluß (vgl. Röm. 10, 4 f. u: Ὁ) ift zu veflectieren in den adverbiellen Ausdritden 
εἰς τέλος, entweder — bis zulegt, bis zum Abſchluß deſſen, worum e8 [1 handelt, 
Geb. Afarj. 10: μὴ παραδῷς ἡμᾶς εἷς τέλος διὰ τὸ ὄνομά σου. Joh. 13, 1: εἷς 
τέλος ἠγάπησεν αὐτούς, wo es den Abſchluß des Liebeswerkes Chrifti gilt; ebenſo Mtth. 
10, 22; 24, 13. Marc. 13, 13; oder — zulegt, am Ende, ſchließlich, Luc. 18, 5 
— in beiden Bedeutungen in der Prof.Gräc. gebräudlih. Bei den LXX iſt dieſes εἷς 
τέλος beſonders gebräuhlid — τ 39 u. vereinzelt anders, ſtets — bis zu Ende. 
=91.14,1203°20, 75 23,729. 97.195 10, 115.44,°25 τὲ δῦ, ΟΠ ΠΣ 
Verbindungen ift τέλος überhaupt bei den LXX felten.) Dann ἕως, ἀχρι, μέχρι τέλους 
Hebr. 3, 6. 14; 6, 11. Apok. 2, 26. 1Cor. 1, 85 To Τέλος — fhlieflih 1 Betr. 
3, 8. Plat. Legg. 6, 768, B; gewöhnl. ohne Art.; paulin. τὸ Aoımov). Zu Apof. 
21, 6; 22, 13: ἐγὼ γ᾽ ἀρχὴ καὶ τὸ τέλος ef. Pind. Pyth. 10, 10: ἀνθρώπων τέλος 
ἀρχί Te, „menjhliher Unternehmungen Ausgang u. Anfang“. Zu Luc. 22, 37: καὶ 
γὰρ τὰ περὶ ἐμοῖ τέλος ἔχει ift ſchwerl. das homerifhe τέλος ἐπιτιϑέναι μύϑῳ, fein 
Wort erfüllen, zu vergleihen, da e8 fih nit um Erfüllung überhaupt, fondern um die 
Erfüllung des Legten handelt, mas dem HErrn in Betreff feines Leidens nod in Ausficht 
geftelt ift, ἔτι τοῦτο... .. δεῖ τελεσϑῆναι ἐν ἐμοί. b) Um das erreichte oder zu 
erreihende Ziel — Ziel u. Ende — handelt e8 fih Röm. 6, 21: τὸ γὰρ τέλος 
ἐκείνων ϑάνατος. DB. 22. Phil. 3, 19. 2 Cor. 11, 15. Hebr. 6, 8. — 1 Petr. 1, 9: 
τὸ τέλος τῆς πίστεως. 1 Φἰπι. 1, 5: τὸ τέλος τῆς παραγγελίας ἐστὶν ἀγάπη ἐκ κτλ.» 
vgl. Röm. 13, 10: πλήρωμα τοῦ νόμου ἀγάπη. Kohel. 12, 18: τέλος λόγου ᾿ ϑεὸν 
φοβοῦ, — δ. (Dagegen Röm. 10, 4: τέλος γὰρ νόμου Χς εἷς δικαιοσύνην παντὶ 
τῷ πιστεύοντι bz. es vgl. mit V. 8, 5. Act. 13, 39 die Endſchaft, den Abſchluß, welchen 
die bis dahin in Kraft u. Wirkfamfeit ftehende Gottesordnung, die altteftamentl. Heil: 
ordnung in Chriftus gefunden hat. Der Gal. 3, 23. 24 ausgeſprochene Gebanfe dürfte 
ſchwerl. durch τέλος νύμου Χς ausgedrüdt werden können) 2 Cor. 3, 13 vgl. mit 
V. 7. Ebenfo in dem adverbiellen εἰς τέλος — vollftändig 1 Theſſ. 2, 16. Am. 9, 8. 
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Dan. 7, 26. Bf. 89, 47 (oft bei Polyb.); ἕως τέλος 2 Cor. 1, 13 gegenüber ἀπὸ 
μέρους DB. 14. = 

Τέλος in der Bedeutung Abgabe, 8011 Mtth. 17, 25. Röm. 13, 7; LXX o>n, 
dan Num. 31, 28 ff. Lev. 27, 23 ift nad den Neueren auf eine — Wurzel zu⸗ 
rückzuführen. 


Τελέω, τελέσω ft. att. τελῶ, Perf. τετέλεκα, Paſſ. τετέλεσμαι, ein Ende, einen 
Abſchluß machen; etwas vollenden, nicht bloß beenden, ſondern vollbringen, durchführen 
peragere; überhaupt etwas ausführen, zu Stande bringen, z. B. τελεῖν ἀέϑλους Kämpfe 
beftehen, Hom. Od. 3, 262. μόχϑους Mühfal aushalten Theoer. 24, 81. ἔργον τελεῖν, 
fowol ein Werk verrichten, vollziehen (Eur. Or. 834), als auch es vollbringen, vollenden 
Hom. Il. 7, 465. τελεῖν τὰ ἱερὰ, sacra peragere, Xen.; προστάγματα τελεῖν, Anord⸗ 
nungen ausführen, Plat. Legg. 11, 926, A. Häufig von Verſprechungen, Gebeten 2c.: 
fie erfüllen, erhören. Bei Zeitbeftimmungen: zurüdlegen, abfolvieren, 3. 8. ἔτος ὀγδοη- 
κοστὸν τελεῖν Luc. Macrob. 10. Im N. T. a) τοὺς λόγους τελεῖν Mith. 7, 28; 
19, 1, vgl. 13, 53; 11, 1. τὴν μαρτυρίαν, das Zeugnis vollftändig ablegen Apok. 
11, 7, τὸν δρόμον 2 Tim. 4, 7. Mtth. 10, 13: τὰς πόλεις — abfolvieren, ein 
elliptiſcher Ausdrud, vgl. 90]. 3, 17: ἕως συνετέλεσε πᾶς 6 λαὸς διαβαίνων Ιορδάνην; 
überhaupt etwas volftändig thun Luc. 2, 39. Paſſ. τελεῖσϑαι vollendet werden, Apok. 
15, 1. 8; 17, 17. — 20, 3. 5. 7: τὰ χίλια ἔτη. Lob. 19, 28: eddws 6 Ic dr 
ἤδη πάντα τετέλεσται, ἵνα τελειωθῇ ἡ γραφή. DB. 30: τετέλεσται — welches ſich 
jomit auf die vollftändige Ausführung deſſen, wodurd die Schrift erfüllt wird, bezieht, 
vgl. Jeſ. 55, 11: ἕως ἂν τελεσϑῇ ὅσα ἂν ἠϑέλησα. Dann απῷ — aber jelten — 
ſynon. πληροῦν von der Erfüllung einer Weißagung, eines Wortes ꝛc., anſchließend an 
τέλος, Ziel — vollfommen erfüllen Ὁ. i. and Ziel bringen, Luc. 18, 31: τελε- 
σϑύσεται πάντα τὰ γεγραμμένα. 227.37. Npot 10,17. γε. 3... 29... (ὅδυ H 1. — 
2 Cor. 12, 9: ἡ γὰρ δύναμις ἐν ἀσϑενείᾳ τελεῖται ([. Tof. Tr. W.; Rec: 7 γὰρ 
δυν. μου = a. τελειοῦται) — im Gebiete der Schwaächheit ftellt ſich die γενό ες Größe 
der Kraft Chrifti dar, vgl. dort das Folgende. Ib) weniger mit NRüdfiht auf den Ab- 
Ihluß der Handlung, als im Allgem. hinſichtl. der Herftellung des Obj., wie ἔργον τελεῖν, 
etwas ausrichten, vollziehen, ausführen, Sir. 7, 26; 28, 30. So Luc. 12, 50: ἕως 
οὗ τελεσϑῇ' τὸ βάπτισμα. Röm. 2, 27: τὸν νόμον τελεῖν, wie Jac. 2, 8. Gal. 5, 16: 
ἐπιϑυμίαν σαρκὸς οὐ μὲ τελέσητε. 

Bon τέλος, Abgabe, — Abgaben zahlen, fteuern Mtth. 17, 25. Röm. 13, 7. 


Τέλειος, α, ον; in der att. Gräc. gemöhnl. zweier Endungen, häufig daſelbſt auch 
τέλεος, volftändig, vollfommen. a) ſinnl., 2. ®. von tadellofen Dfpertieren, Er. 12, 5, 
von dem, woran nichts fehlt, 3. B. τέλειος ἐνιαυτός, ein volles Jahr. Aristot. Pol. 1,1: 
οἰκία δὲ τέλειος ἐκ δούλων καὶ ἐλευθέρων συνίσταται. So ἔργον τέλειον Yac. 1, 4. 
1Cor. 13, 10: τὸ τέλειον gegenüber τὸ ἐκ μέρους. Uebertr. 1 ϑοῦ. 4, 18: 7 τελεία 
ἐγέπη. Bgl. τελεία καρδία 1 Chron. 28, 9. 1Kön. 8, 62 f. u. Ὁ. Häufig — aus 
gewachſen, von Menfhen u. Tieren; vom Mann im Gegenfaß zu παιδίον νήπιον. Pol. 
5, 29, 2. PBlat., Zen. u. a. So Eph. 4, 18% εἰς ἄνδρα τέλειον, εἰς μέτρον γλικίας 
κτλ. Hebr. 5, 14: τελείων δέ ἐστιν 7 στερεὰ τροφῇ. 1 (δογ. 14, 20. Phil. 3, 15 
gl. m. V. 12. 1Cor. 2, 6 vgl. mit 3, 1, wozu vgl. 1 Chron. 25, 8: ἔϑαλον κλή- 
ρους κατὰ τὸν μικρὸν καὶ κατὰ τὸν μέγαν, τελείων καὶ μανϑανὄντων, “Δ ΤΙ ὮΝ Pan. — 
Jac. 1, 25: νόμος τέλειος ὃ τῆς ἐλευϑερίας vgl. ©. 894. Ueberhaupt was aufs Höchſte 
gekommen ift, am vornehmften. Hebr. 9, 11: due τῆς μείζονος καὶ τελειοτέρας σκήνης. 
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So in der Prof.“Gräc. Bz. der Götter in ihrer Erhabenheit, des Adler αἵδ᾽ τελειότατος 
πετεήνων Hom. N. 8, 247 u. a., König der Vögel. Im medicinifhen Sprachgebrauch 
τέλειον νύσημα die Krankheit auf ihrem Höhepunkt. — bb) im fittl. Sinne: vollendet, 
vollfommen, untadelig, 3. B. δώρημα τέλειον neben δόσις ἀγαθή Jae. 1, 17. Zumeilen 
bei den LXX = pbV, ornn, erftered ftetd in der Verbindung χαρδία τελεία, 1 Kön. 
8, 62; 11,#4; 15, 3. 14. 1 Chron. 28, 9 (f. πλήρης 2 Fön. 20, 3. 1 Chron. 29, 9. 
2 Chron. 15, 17; 16, 9; 19, 9; 25, 2); leßtered gewöhnl. — ἄμωμος. Gen. 6, 9: 
Νῶε ἄνθρωπος δίκαιος τέλειος ὧν ἐν τῇ γενεᾷ αὐτοῦ. Exod. 12, 5. Deut. 18, 18. 
2 Sam. 22, 16. Aristot. Eth. Nik. 1, 13: ἀρετὴ τελεία. Antonin. 7, 67: ἡ τελειό- 
τῆς τοῦ ἤϑους. Sonft wol jeltener in der Prof.-Gräc. alleinftehend im fittl. Sinne. 
Im N. T. Jac. 1, 4: ἵνα ἦτε τέλειοι καὶ ὁλόκληροι ἐν μηδενὶ λειπόμενοι. 8, 2: 
& τις ἐν λόγῳ οὐ πταίει, οὗτος τέλειος ἀνήρ. Mith. 5, 48: 19, 21. Röm. 12, 2: 
Col. 1, 28; 4, 12. (ὅδ ift felbftverftändl. nicht an die fittl. Vollkommenheit im Sinne 
des Abſchlußes der fittl. Entwidelung bzw. des fogen. Heiligungsprozefjes zu denken. 


Τελείως, vollftändig, ganz u. gar, 1 Petr. 1, 13. Xen. Cyrop. 3, 3, 38: τελέως 
ἀγαϑὸς ἀνήρ. Isoer. 20, A: νόμιζε τελέως εὐδαιμονήσειν. Sud. 11, 6. 2 Mec. 
12,042. 3 Mer. 3,2637, 122. 


Τελειότης, ἡ, &) relat. VBollftändigfeit, Vollendung, Plat. Deff. 412, B: αὐτάρκεια 
τελειότης κτήσεως ἀγαθῶν. Sap. 6, 15: φρονήσεως τελειότης. 12, 17: δυνάμεως 
ze). bb) abfol. = Vollkommenheit im fittl. Sinne Col. 3, 14: ἀγάπη ἐστὶ σύνδεσμος 
τῆς τελειότητος. Richt. 9, 16. 19: εἰ ἐν ἀληθείᾳ καὶ τελειότητι ἐποιήσατε (EAN), wol 
ἘΞ ἐν καρδίᾳ τελείᾳ, 1 Chron. 28, 9. 1 Fön. 8, 62. του. 11, 3: τελειότης εὐϑείων 
ὁδηγήσει αὐτούς = mn. — δεῦν. 6, 1: ἀφέντες τὸν τῆς ἀρχῆς τοῦ Xv λόγον 
ἐπὶ τὴν τελειότητα. φερώμεϑα bz. e8 entweder die στερεὰ τροφὴ πα ihrer Beſchaffen- 
heit im Gegenfaß zu γάλα reip. τῆς ἀρχῆς τοῦ Xv λόγος, alſo den λόγος δικαιοσύνης 
5, 13. 14, oder den Zuftand der τέλειοι im Gegenfag gegen Die νήπιοι 5, 13. Doch 
ift erſteres wol das Einfahere u. Wahrſcheinlichere. — Das Wort ift nicht bloß in ber 
Prof.-Öräe., fondern auch — gegen die betr. Angabe in Steph. thes. — in der bibl. 
τᾶς, felten, bei den LXX u. Apofr. nur an den angef. Stellen. 


Τελειόω, in der Prof.-Gräc. auch τελεόω, a) vollftändig maden, vollenden; 
Herodot. 1, 120: πάντα ἐτελέωσε ποιήσας. Joh. 17, 4: To ἔργον ἐτελείωσα ὃ δέδω- 
κἄς μοι ἵνα ποιήσω. Act. 20, 24: τελειῶσαι τὸν δρόμον μου καὶ τὲν διακονίαν ἣν 
ἔλαβον. 2. (δῆτοπ. 8, 16: ap ἧς ἡμέρας ἐθεμελιώϑη ἕως οὗ ἐτελείωσε Σολωμὼν τὸν 
οἶκον κυρίου — DEV. 1Rön. 7, 21; 14, 10 =mmn. Beendigen, abſolvieren 
Luc. 2, 48: τὰς τμέρας. Plat. Polit. 272, D: ἐπειδὴ χρόνος ἐτελεώϑη. Boll: 
— machen, ſo daß nichts mehr fehlt; z. B. zur vollen Ausbildung, Reife ꝛc. 
bringen, — Rep. 6, 487, A : τελειωθϑεῖσι τοῖς τοιούτοις παιδείᾳ τε καὶ ἡλικίᾳ. 
498, Β: ἐν ἢ (ὑλικίῳ) ἢ ψυχὴ τελειοῦσϑαι ἄρχεται. Aristot. H. animal. 1, 15: ἢ 
μὲν οὖν κεφαλὴ πᾶσιν ἄνω πρὸς τὸ σα, μα τὸ ἑαυτῶν ὃ δ᾽ ἄνϑρωπος μόνος --- πρὸς 
τὸ τοῦ ὅλου τελειωθεὶς ἔχει τοῦτο τὸ μόριον. So Hebr. 2, 28: τὸν ἀρχηγὸν τῆς 
σωτηρίας διὰ παθημάτων τελειῶσαι — ZU einem ἀρχηγὸς τῆς σ. τέλειος machen, 
niht, wie Ritſchl, Rechtfertigung u. Verfühnung 2, 214, meint, fynon. ἀἁγεάζειν, vgl. 
5, 9: τελειωθεὶς ἐγένετο — αἴτιος σωτηρίας αἰωνίου. 7,10: υἱὸς — τετελειωμένος 
gegenüber ἀρχιερεῖς ἔχοντες ἀσϑενείαν. Chbenfo Joh. 17, 23: ἵνα ὦσι τετελειωμένοι 
εἷς ἕν. Jac. 2, 22: ἡ πίστις συνήργει τοῖς ἔργοις αὐτοῦ καὶ ἐκ τῶν ἔργων γὶ πίστις 
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ἐτελειώϑη — Wurde zur πίστις τελεία, vgl. B. 26: ἡ πίστις χωρὶς τῶν ἔργων νεκρά 
ἐστιν, ſowie den Begriff des Glaubens bei Jakobus, |. ©. 1881. Die hiezu an: 
genommene Bedeutung des Paſſ. bewährt werden ift ſchlechterdings nicht zu belegen, 
am allerwenigften mit Joh. 19, 28: ἵνα τελειωϑῇ ἢ γραφή, wo e8 fi um die ab- 
ſchließliche Erfüllung der gefammten auf Thun u. Leiden des Meſſias beziiglichen 
Weißagung handelt (f. u. τελέω), unterfhieden von ἕνα πληρωϑῇ. Das Geſchehene ift im 
Berhältnis zur Weißagung fo lange fein τέλειον, als dieſer Abſchluß fehlt, cf. Hom. Il. 9, 
456: ϑεοὶ δ᾽ ἐτέλειον ἐπάρας. Luc. 1, 45 unter τελείωσις. Vgl. τελεῖν. Auch Sir. 
34, 10 ſpricht nicht für diefe Bed.: τίς ἐδοκιμάσϑη ἐν αὐτῷ καὶ ἐτελειώϑη, vgl. τέλειος 
von fittl. Vollkommenheit. — Außerdem gehört hierher das johann. τετελείωται 7 ἀγάπη 
τοῦ ϑεοὺῦ ἔν τινι Joh. 2, 5; 4, 12. 17. 18 — fie ift volftändig in ihm, es fehlt 
niht8 von ihr, vgl. 4, 17. 18. — Mit Leichtigkeit dürfte {Ὁ hieran nun τελειοῦν 
b) in der Bed. ans Ziel, zum Abſchluß bringen, anfhliegen, Paſſ. and Ziel 
gelangen, wofür aus der Prof.-Gräc. vgl. Plut. Mor. 111, C: ζῶα — ἕωϑεν μὲν 
γεννώμενα, μέσης δ᾽ ἡμέρας ἀχμάζοντα, δείλης δὲ γηρῶντα καὶ τελειοῦντα τὸ ζῇν. 
159, C: φυγὴ δὲ μία [τῶν ἀδικημάτων] καὶ καϑαρμὸς εἰς δικαιοσύνην τελειοῖ. 
582, F: ἡ γὰρ χάρις οὐκ ἧττον δεομένη τοῦ λαμβάνοντος ἢ τοῦ διδόντος; ἐξ ἀμ- 
φοῖν γὰρ τελειοῦται πρὸς τὸ καλὸν. Das Med. bei Jamblich. Vit. Pyth. 332: ἔπειτα 
τὰ φυσικὰ πάντα ἀναδιδάσκει, τήν Te ἡϑικὴν φιλοσοφίαν καὶ λογικὲν ἐτελεώσατο — 
abſchließen. Die Anerkennung diefer Bed. hält den Zufammenhang des Sprachgebrauchs 
feft u. bietet fi ungezwungen dar Phil. 3, 12: οὐχ ὅτι ἤδη ἔλαβον 7 Ἴδη τετελείωμαι, 
vgl. B. 15: ὅσοι οὖν τέλειοι, τοῦτο φρονῶμεν, wovon es fid) unterjheiden muß; Phil. 
Lib. Alleg. II, 74: πότε οὖν ὦ ψυχὴ μάλιστα νεχροφορεῖν σαυτὴν ὑπολύψῃ ἄρα 
γε οὐχ ὅταν τελειωϑῆς καὶ βραβείων καὶ στεφάνων ἀξιωϑῇς; Ebenſo Hebr. 11, 40: 
μὴ χωρὶς ἱμῶν τελειωϑῶσιν. 12, 23: δίκαιοι τετελειωμένοι. Hier beftimmt fi das 
Ziel nad 11, 89; 10, 86 als das κομίσασϑαι τὴν ἐπαγγελίαν. Bgl. auch τελειοῦσϑαι 
vom Sterben Ign. ad Trall. 8: δέδεμαι μὲν διὰ Χν, ἀλλ᾿ οὐδέπω Xv ἄξιός εἶμι" 
ἐὰν δὲ τελειωϑῶ, τάχα γενήσωμαι. Euseb. Vit. Const. 3, 47: τοῦ μὲν οὖν βασιλέως 
ἐτελειοῦτο ἡ μήτηρ᾽ bei den Schriftftellern der kirchl. Gräc. vom Märtyrertode. Luc. 
13, 32: ἰάσεις ἀποτελᾷ σήμερον καὶ αὔριον, καὶ τῇ τρίτῃ τελειοῦμαι, vgl. 35. 31. 
33; DBengel: „finem naneciscor“. Diefe Bed. — zum Ziele führen, Paſſ. and Ziel ge- 
langen — genügt aud vollftäindig an den übr. Stellen des Hebrüerbr. 10, 14: μιᾷ 
γὰρ προσφορᾷ τετελείωχεν εἰς τὸ διηνεκὲς τοὺς ἁγιαζομένους (vgl. 9, 13). 7, 19: 
οὐδὲν γὰρ ἐτελείωσεν ὃ νόμος. 10, 1: οὐδέποτε δύναται τοὺς προσερχομένους τε- 
λειῶσαι, vgl. B. 2: διὰ τὸ μηδεμίαν ἔχειν ἔτι συνείδησιν ἁμαρτιῶν τοὺς λατρεύοντας 
ἅπαξ κεχαϑαρμένους. 9, 9: ϑυσίαι προσφέρονται μὴ δυνάμεναι κατὰ συνείδησιν τε- 
λειῶσαι τὴν λατρεύοντα. Es ift das aus dem Context fid) ergebende erftrebte Ziel, hier 
die Entfernung des böfen Gewißens, wie 11, 40 die Erlangung der Verheißung, u. es 
ift weder nötig, τελειοῦν — δικαιοῦν, wie τέλειος ſynon. δίκαιος (Prob. 10, 29; 20, 7) 
zu nehmen, wodurch der Gebrauch des Wortes an den betr. Stellen fid) völlig von den 
übr. Stellen entfernte; πο mit Köftlin, joh. LXehrbegriff, ©. 421 ff. e8 als ſynon. mit 
ἁγιάζειν, καϑαρίζειν (Hebr. 9, 13. 14), ἀφαιρεῖν ἁμαρτίας (10, 10. 2. 4. 14. 11) 
zu -erflären, dies Alles zufammenfaßend, „indem die Neinigung, Heiligung u. Vergebung 
den Menfhen zu dem macht, was er nad) feiner Beftimmung u. nad den Zweden, die 
Gott mit ihm vorhat, fein fol”, was ſich weder durch Einfachheit, noch durch Ungezwungen— 
heit empfiehlt. Es befagt einfah: in den Stand bringen, in welchem dem betr. nichts 
mehr fehlt, weil er das Urteil Gottes für fi) hat, — in den rechten Stand fegen. Bon 
Bollendung des fittl. Habitus ift dabei ebenfomenig die Nede, wie 12, 23, wo die „Namen 
Cremer, Bibl.theol. Wörterb, 8, Aufl, 59 
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der im Himmel angefchriebenen“ diefe als auf der Erde befindlich unterfcheidet von denen, 
die and Ziel gelangt find, vgl. 2 Tim. 4, 7, fowie Hebr. 7, 11 unter τελείωσις. — 
4) ſynon. ποιεῖν, ohne Betonung des Abſchlußes der Handlung ꝛc., wie τελεῖν, Joh. 4, 
34, 5, 36. Sir. 50, 21. 


Τελδίωσις, ἡ, 8.) die Vollendung, das Gelingen, Diod. 2, 26: ἀποτροπαὶ καχῶν 
καὶ τελειώσεις ἀγαϑῶν. Die Herftellung eines Ganzen, eines τέλειον, an dem nichts 
mehr fehlt, Hebr. 7, 11: εἰ μὲν οὖν τελείωσις διὰ τῆς “Ἰευιτικῆς ἱερωσύνης ἦν, vgl. 
V. 19. — Erfüllung einer Verheißung Luc. 1, 45. Judith 10, 9. Gegenüber νεύτης 
Ser. 2, 2, wie öfter bei Ariftot. Zuftand der Reife, der vollen Ausbildung ze. Mb) Bei 
den LXX gewöhnt. (wie τελειοῦν τὰς χεῖρας — Non, fonft πληροῦν w. 1) — Ὁ 9 
von dem Opfer beim Amtsantritt des Priefterd Er. 29, 22 ff. Lev. 7, 37; 8, 21 ff. 


Τελειωτής, 6, der ein τέλειον herftellt, etwas vollendet; findet ſich außer in der 
firhl. τᾶς. nur Hebr. 12, 2: τὸν τῆς πίστεως ἀρχηγὸν καὶ τελειωτὴν ἵν — ber den 
Glauben ans Ziel bringt, vgl. Polyb. 2, 40, 2: ἧς ἀρχηγὸν μὲν καὶ ad" ἡγεμόνα τῆς 
ὅλης ἐπιβολῆς Ἄρατον νομιστέον... ἀγωνιστὴν δὲ καὶ τελεσιουργὺν τῆς πράξεως 
κτλ. ©. u. ἀρχηγός ©. 180. 


Συντελέω, don Gemeinfhaft des Subjects in der Prof.-Gräc. felten, in der bibl. 
Gräc. gar nicht; nur obj. a) Mehrered zufammen beendigen, zum Ziele führen, ausrichten, 
herftellen, 3. B. τὰς ναῦς Pol. 1, 21, 3. So mit plural. Obj. Mith. 7, 28: τοὺς 
λόγους. Act. 21, 27: ἔμελλον αἱ ἕπτα ἡμέραι συντελεῖσϑαι. Luc. 4, 2. Erſatz des 
Blur. ſ. Luc. 4, 13: συντελέσας πάντα πειρασμόν. Sp nun αὐ) Marc. 13, 4: ὅταν 
μέλλῃ ταῦτα συντελεῖσθαι πάντα, deutſch: Alles zufammen. Mb) etwas ganz, voll 
fländig ausführen, wie σύν öfters in Zufammenfegungen, 3. B. συμπληρόω, συντέμνω, 
Polyb. 6, 53, 1: συντελουμένης τῆς ἐκφορᾶς. So Röm. 9, 28: λόγον συντελῶν 
einen Beſchluß ausführend (ef. 10, 23). Thren. 2, 17: συνετέλεσε ῥῆμα αὐτοῦ. 
Hebr. 8, 8: συντελέσω — διαϑήκην χαινήν — volliehen, wo jedoh das Wort (an 
Stelle des διαϑήσομαι der LXX) auch rückſichtlich der Gemeinfhaft diefer διαϑ'. für Israel 
u. Juda gewählt fein fann: συντελέσω ἐπὶ τὸν οἶκον Ισραὴλ καὶ ἐπὶ τὸν οἶχον ᾿Ιούδα 
διαϑύκην καινὴν. — Bei den LXX das gewöhnl. Wort für 75>, vereinzelt τε πῶϑ, 
ban, D5V, u. a. 


Συντέλεια, ἡ, Beendigung, Volbringung, Vollendung, im Sprachgebr. häufig ἀπε 
gewendet, wo weder mehrere 506]. nody mehrere Subj. (wie Plat. Legg. 10, 905, B: 
τῶν ϑεῶν ἡ ξυντέλεια, da8 Zufammenwirken der Götter) erfcheinen, συντελεῖν b ent 
fprehend. Pol. 4, 28, 3: συντέλειαν λαμβάνει ὃ πόλεμος. Strab. 17, 804: aprxe 
τὸ ἔργον περὶ συντέλειαν. Sir. 21, 11: συντέλεια τοῦ φόβου κυρίου σοφία. 88, 
28 π. ἃ. Im N. T. nur συντέλεια τοῦ αἰῶνος Mtth. 18, 39. 40. 49; 24, 3; 28, 
20. τῶν αἰώνων Hebr. 9, 26 ([. unter αἰών, ©. 951.) — das Ende, der Abſchluß des 
Weltlaufs, der Weltzeit, ſ. überhaupt unter αἰών. — LXX oft = 53, vereinzelt auch 
yp, ER u.a. Dem neuteftam. Ausdr. entipr. nur Dan. 9, 26: ἕως καιροῦ συντελείας. 
V. 27; 12, 4. Auch 9, 27: κατὰ συντέλειαν καιρῶν. 12, 13: εἰς συντέλειαν ἡμερῶν. 
Theodot. Dan. 9, 27: ἕως τῆς συντελείας καιροῦ. 12, 4: ἕως καιροῦ σαντελείας. 
Vgl. ΘΙ 27: ἐν συντελείᾳ ἀνθρώπου ἀποχάλυψις ἔργων αὐτοῦ, vgl. V. 28: 
πρὸ τελευτῆς. 88, 24: ἐν ἡμέρα συντελείας ἡμερῶν ζωῆς σου καὶ ἐν καιρῷ τελευ-- 
τῆς. 89, 28: ἐν καιρῷ συντελείας, hier alfo überall nicht im heildgefhichtl. Sinne, 
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Tepvw, τεμῶ, ἔτειιον, τέτμηχα, ἐτμήϑην, Schneiden, in der bibl. Gräc. nur 
LXX u. Apokr. u. auch dort felten. — "nr vom Beſchneiden des Weinftods Lev. 25, 
3.4. δεῖ. 6,5. = nn 2 Rn. 6, 4, Dan. 2, 45. — ΥᾺ Er. 39, 3. Außerdem 
Say. 5, 12. 4Mec. 9, 17; 10, 19. 


Koraroun, ἡ, Verſchneidung, Zerſchneidung, nur in der fpät. Gräc. u. zwar actioifch. 
In der bibl. τὰς, nur Phil. 3, 2 pafl.: βλέπετε τὴν κατατομήν, dgl. B. 3: ἡμεῖς 
γάρ ἐσμὲν ἡ περιτομιὴ οἱ πνεύματι ϑεοῦ λατρεύοντες, zur By. der jüd. Irrlehrer, οἱ 
ἐν σαρκὶ πεποιϑύτες, indem ihre περιτομή durch ihre Oppofition zur χατατομή wird, 
d. Ὁ. nit „zu einem bloßen Einſchnitte, den fie am Leibe befommen haben" (Hofmann, 
Meyer, vgl. κατατέμνειν Lev. 21, 5. 1Kön. 18, 28, wo übrigens xurar. ebenfo zer: 
ſchneiden bedeutet, wie Jeſ. 15, 2), fondern zur Verſchneidung, welche von der Gemeinde 
Gottes ausfhliegt, vgl. Deut. 23, 1: οὐχ εἰσελεύσεται ϑλαδίας οὐδὲ ἀποκεκομμένος εἷς 
ἐκκλησίαν xvglov, |. u. anoxöonta ©. 551. Ferner vgl. Jeſ. 56, 3. 


Περιυτέμνω, ringsum fhneiden, abſchneiden, beſchneiden, LXX — bin, mit negı- 
χκαϑαρίζειν vertaufht Deut. 30, 6, vgl. Luc. 19, 23, u. fo entfhieden nur von der x. ἐ, 
jo genannten Bejhneidung, daß, wo San mit anderem Object — abfihneiden, mie Hi. 
14, 2. Pſ. 90, 6. Bf. 118, 10. 11. 12 aud eine andere Webertragung gewählt ἰῇ 
(ἐχπίπτω, ἀποπίπτω, ἀμύνομαι), obwol der prof. Sprachgebr. die Uebertr. durch περιτ. 
zugelaßen hätte, namentl. Bj. 118, 10. 11. 12. Nur einmal fteht eo. mit anderem 
Obj. als ἀχροβυστία reip. σάρκα, ἀρσενικόν, υἱόν τς., neml. Ez. 16, 4: τὸν ὀμφαλον 
— ΓΞ, weldes Er. 4, 25 von der Beihneidung x. ἐν; Jer. 4, 4 entjpr. "ro Hi., aber 
auch im Sinne der Beihneidung: περιτμήϑητε (HT) τῷ ϑεῷ ὑμῶν καὶ περιτέμεσϑε 
(πῶσ fl. περιἐλέσϑαι) τὴν σχληροκαρδίαν ὑμῶν. Sonft überall — bin Gen. 17, 10. 
2072. 14. 23. 24. 25. 26. 27; 21,4; 34,45. 17: 20. 28, Erod,'12, 44,48, 
Le. 12, 3. Deut. 10, 16. ϑοῖ. ὅ, 2. 3. 4. 7. 8. Ier. 4, 4; 9, 24. So bei Hedt. 
| das Died. — fi) beſchneiden 2, 36, 2: τὰ αἰδοῖα ὥλλοι μὲν ἐῶσι ὡς ἐγένοντο, πλὴν 
ὅσοι ἀπὸ τούτων ἔμαϑον, «Αἰγύπτιοι δὲ πεφιτάμνονται. Ibid. 104, 1: μοῦνοι πάντων 
ἀνθρώπων Κόλχοι καὶ “Τἰγύπτιοι καὶ At$lones περιτάμνονται am ἀρχῆς τὰ αἰδοῖα. 
Ebenfalls das Med. Diod. Sic. 3, 32. Jos. c. Ap. 1, 22, 5; 2, 18, 4. 5. 6. Ant. 1, 
10, 5; das Activ Ant. 1, 12, 2. Ball. ebendaf. Das Med. bei Philo. Bei den LXX 
das Act. Gen. 17, 23. 27. Ex. 4, 25; 12, 44. 48. Rev. 12, 3. 80]. δ, 2. 8. 4. 7. 
Apokr. 1Mec. 1, 60f. 2Mec. 6, 11. AMee. 4, 25. Das Pafl. Gen. 17, 10. 12. 13. 
14. 26; 34, 15. Jeſ. 5, 8. Ser. 9, 24. &. 16, 4. Das Med. mit med. Aor. Gen. 
17, 24. 25; 34, 17. 22. Deut. 10, 16; mit pafl. Aor. refp. Fut. Gen. 17, 11. 9er. 
ἘΠῚ τὺ 14, 10. Im R. Φ, Dog Act. Sue. 1, 59, 2, 21. oh. 7, 22. At 7,8 
15, 5; 16, 3; 21, 21.- Bei Paulus nur das Paſſ. refp. Med. 1 Cor. 7, 18. Sal. 
E35, 2.3; 6,12. 13. Col. 2, 11, vgl. Act. Id, 1. 24... — Bol, Winen, 
Realwörterb. 1, 156 ff. Riehm, Handwörterb.? 1, 204 ff. v. Orelli in PRE?, 2 
3413 ff. Dehler, Theol. des A. T., 8. 87 ff. u. N. Im N. T. kommt fie meift nad) 
ihrer Bed. für die Zugehörigkeit zum Bundesvolfe, alfo nad ihrer heil sgeſchichtl. Ber. 
(Sudith 14, 10: περιετέμετο τὴν σάρκα τῆς ἀχροβυστίας αὐτοῦ καὶ προσετέϑη πρὸς 
τὸν οἶκον ᾿Ισραήλ, cf. Jos. Vit. 28: τούτους περιτέμνεσϑαι τῶν ᾿Ιουδαίων ἀναγκα- 
ζόντων, εἰ ϑέλουσιν εἶναι παρ᾽ αὐτοῖς), bzw. für die Verpflihtung unter das Geſetz 
in Betracht (vgl. Act. 5, 1 ἢ. Gal. 5, 2. 8. ſ. unter ὀφειλέτης ©. 737); nad ihrer 
Symbolif Col. 2, 11. Vgl. Philo, de sacrificantibus II, 258, 5 sqq.; de migr. 
Abr. I, 450, 41 sqg. 
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Περιτομή, ἡ, Beichneidung, in der Prof.-Gräc. fehr felten — das ringsum Be— 
fhneiden; in der bibl. Gräc. außer Ser. 11, 16 von der x. 2. fogen. Bejhneidung der 
ἀκροβυστία (m. |.), u. zwar bei den LXX nur Exod. 4, 26 = 5m, Gen. 17, 12 
= 50 Inf. Niph.; Ser. 11, 16 (Misverftand des hebr. my, Geräufh) fteht es 
vom Abhauen eines Baumes. Nicht in den Apokr., felten bei Jos. Ant. 1, 10, 5; ber 
Blur. ibid. 1, 12, 2: μετὰ τοσαύτας ἡμέρας ἔϑος ἔχουσιν οἱ "Iovd. ποιεῖσϑαι τὰς 
περιτομάς. Defter dagegen bei Philo (vgl. defien Schrift de circumeisione I, 210----212), 
fowie im N. Z., in welchem e8 außer Joh. 7, 22. 23. Act. 7, 8; 10, 45; 11, 2 nur 
in den pauliniihen Schriften u. zwar 4} activ. die Befhneidung als Inftitution Joh. 
7, 22. Gal. 5, 11: εἰ περιτομὴν ἔτι κηρύσσω. Kol. 2, 11. Act. 7, 8: ἔδωκεν αὐτῷ 
διαϑήκην περιτομῆς, |. διαϑήκη. Gemöhnl. aber Pb) paſſ. Joh. 7, 23: περιτομὴν. 
λαμβάνειν. Röm. 4, 11: σημεῖον ἔλαβε περιτομῆς. Röm. 4, 10, wo περιτομή formell 
ἀκροβυστία gleihfteht, ἐν περιτομῇ εἶναι im Zuftande der Beichnittenheit fein, gegenüber 
ἐν ἀκχροβυστία εἶναι. Bol. Röm. 2, 25. 26, wo περιτομή ebenfalld — das Be— 
ſchnittenſein, die Beſchnittenheit; V. 27: χρινεῖ ἡ ἐκ φύσεως ἀκροβυστία τὸν νόμον 
τελοῦσα σὲ τὸν διὰ γράμματος καὶ περιτομῆς παραβάτην νόμου, wo διὰ ebenfo wenig 
— in der dur Geſetzesvorſchrift u. Befchnittenheit hergeftellten Eigenfhaft, fondern — 
durch Bermittelung von Gefeg u. Beſchneidung doch nichts meitered als ein παραβάτης 
fein. Vgl. unter νόμος ©. 663. Nöm. 3, 1. 1Cor. 7, 19. ©al. 5, 6; 6, 15. 
Phil. 3, 5. Daran fchlieft fih 6) r. als By. Israels nach diefer feiner Beſchnittenheit, 
Eph. 2, 11: ὑμεῖς τὰ ἔϑνη ἐν σαρκί, οἱ λεγόμενοι ἀκροβυστία ὑπὸ τῆς λεγομένης 
περιτομῆς ἐν σαρκὶ χειροποιητοῦ, vgl. unter ἀκροβυστία ©. 108 ff. So Röm. 3, 80; 
4, 9. 12; 15, 8. ©al. 2, 7. 8. 9. Phil. 3, 9: ἡμεῖς γάρ ἐσμὲν ἡ περιτομή. Col. 
8, 11. Daher οἱ ἐκ περιτομῆς die daher ftammen, ihr angehören, nicht zu erklären wie 
οἵ ἐκ νόμου Röm. 4, 14. 16; οἱ ἐξ ἐριϑείας Röm. 2, 8, fondern rein local, vgl. Col. 
4, 11: ol ὄντες ἐκ n. ct. 10, 45: οἱ ἐκ π. πιστοί. So Act. 11, 2. Röm. 4, 12. 
Sr 2,12, 31,10, 

Die Beihneidung nah ihrer Symbol. Bed. ſ. Röm. 2, 28. 28: π. καρδίας ἐν 
arevuor. Bl. Col. 2, 11: ἐν ᾧ καὶ περιετμήϑητε περιτομῇ ἀχειροποιήτῳ, ἐν τῇ 
ἀπεκδίσει τοῦ σώματος τῆς σαρχός, ἐν τῇ περιτομῇ τοῦ Χυ. Nah ihrer heils- 
πε] τ Bed. f. Köm. 9.17 4, 11. Phil. 3, 5. 


᾿Ζπερίτμητος, ον, unbeſchnitten, LXX ftändig = 43, f. u. ἀκροβυστία ©. 108 f. 
Nur Sof. 5, 7 = δὴ Ὁ. Das Wort fheint jüd.aler. Urfprungs zu fein, da es ſich 
in der Prof.-Gräc. erft bei Plut. findet, de amore prolis 3 (495, C) — unverftümmelt. 
Seine Verwendung entipricht der zwiefahen Bedeut. der Beſchneidung, indem es zunädhft 
a) in Rüdfiht auf die heilsgeſchichll. Bedeut. derfelben die auferisraelit. Völker nicht 
bezeichnet, fondern kenn zeichnet u. die Nichtzugehörigfeit zum Volke Gottes ausdrüdt, vgl. 
Gen. 17, 14. Ex. 12, 48. Richt. 14, 3. 15. 18. 1Sam. 14, 6; 17, 26. 36. 87: 
31, 4. 2&Sam. 1, 20. 1 Chron. 10, 4.2 Chron. 28, 3. Se. 52, 1. θεν 9, 720 
Zuf. Eſth. 4, 12. 1Mec. 1,48; 2, 46. Insbeſondere vgl. Ez. 28, 10; 31. 18; 32, 
19. 20. 24. 26. 30. 32. bb) in Rüdfiht auf die ſymbol. Bed. der Beſchneidung Lev. 
26, 41: καρδία ἀπ. ser. 9, 26: ἀπ. σαρκί --- ἀπ. καρδίας, (δ. 44, 7. 9: καρδίᾳ --- 
σαρχί. — Ser. 6, 10: a. ὦτα. Demgemäß im N. T. Act. 7, 51: σκληροτράχηλοι 
ἀπερίτμητοι καρδίαις καὶ τοῖς ὦ σίν. 


᾿Ορϑοτομέω, eine Bildung wie ὀρϑθοδρομέω, ὀρϑοποδέω, καινοτομέω, findet ſich 
nur in der bibl. Gräc., u. zwar zweimal bei den LXX Prov. 3, 6: πάσαις ὁδοῖς σου 
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γνώριζε αὑτὴν (sc. τὴν σοφίαν), ἵνα ὀρϑοτομῇ τὰς ὁδούς σου. 11, 5: δικαιοσύνη 
ἀμώμους ὀρϑοτομεῖ ὁδούς, ἀσέβεια δὲ περιπίπτει ἀδικία, ſowie einmal im N. T. 2 Tim. 
2, 15: σπούδασον σεαυτὸν δόκιμον παραστῆσαι τῷ ϑεῷ ἐργάτην ἀνεπαίσχυντον, 
ὑρϑοτομοῦντα τὸν λόγον τῆς ἀληϑείας, u. won letterer Stelle aus übergegangen in bie 
kirchl. Gräc. Ber den LXX entipr. e8 beide Male Aw» Pi, wofür mit demjelben Obj. 
Bi. 5, 9 κατευϑύνειν, vgl. Prov. 29, 28; 9, 15; 15, 22; 4, 26. Pf. 119, 5. Für 
Prov. 3, 6 iſt danach die Bed. flar — gerade madhen, den Weg ebnen, bahnen, 
entfpr. dem Gebrauch von τέμνειν Thuc. 2, 100: ὁδοὺς εὐθείας ἔτεμε. Hrdt. 4, 136: 
τετμημένη ὁδός, ein gebahnter Weg. PBind., Plat., Plut. Auch Prov. 11, 5 fönnte fo 
gefaßt werden, Doc dürfte der Gedanke an τέμνειν δδὸν in der anderen Bedeut. „einen 
Weg einfhlagen, verfolgen“ vorzuziehen fein, welde je nah dem Zuſammenh. namentl. 
dann ftatt hat, wenn der Weg εἰ ed nad) feiner Beihaffenheit oder nad) feinem Ziele näher 
beftimmt wird, f. die Lerr. Dafür fpricht nicht bloß das Epithet. ἀμώμους, fondern 
namentl. der eigentüml. geforınte Gegenfag im zweiten Glieve. Jedenfalls wirft an 
beiden Stellen der Spradhgebraud von τέμνειν ein. 

Es fragt fih, ob dies aud 2 Tim. 2, 15 der Fall if. Eine Üebertragung der 
Bedeut. „einen Weg bahnen“ anzunehmen, ift abgefehen von der Seltenheit des Wortes 
ſchon um deswillen unthunlih, weil ὀρϑοτ. hier ein anderes Obj. als ὁδός hat. Der 
Verſuch, den Ausdruf als ein vom Opfern hergenominenes Bild zu erklären (Mel., Beza) 
hat die Zufammenfegung mit ὀρϑός gegen fich, welches von der legalis victimarum sectio 
ac distributio nicht gebrauht wird u, nur die Richtung, nit Die Richtigkeit des 
τέμνειν δ). Dasjelbe gilt in Betreff der von Luther u. a., neuerdings von Bed ver- 
tretenen Faßung von der vichtigen Behandlung des göttl. Worte nad) feinen einzelnen 
Beftandteilen u. nad) den einzelnen Bedürfniffen (nad) Luc. 12, 42 [.). Die Richtigkeit 
dieſes Gedankens an u. für {{ entiheidet darum noch nicht für den Ausdrud an unferer 
Stelle. Zunächſt ift zu fragen, ob fi τέμνειν nicht wie oben mit δός, jo απὸ mit 
λόγος, ῥῆμα 2. verbunden finde. Dies ift in Betreff des Simpl. allerdings nit ber 
Val, wol aber findet fih συντέμνειν. fo verb. in der Bed.: das Wort furz maden, fi) 
furz faßen (mit u. ohne λόγους, häufiger aber mit demjelben), woran {1 in der Bibl. 
Gräc. der Ausdrud λόγον συντελεῖν καὶ συντέμνειν Jeſ. 40, 22; λόγος συντετμημένος 
V. 23 vom fharfen, ſcharf zugefchnittenen, bündig beſchloßenen Wort anfhliegt (im N. T. 
Nom. 9, 28). Dem fteht in der Anwendung von τέμνειν auf das Dbj. λόγος unfer 
Ausdruck gleih, jo daß ὀρϑοτομεῖν τὸν λόγον τῆς ἀληϑείας |. Ὁ. a. das Wort der 
Wahrheit fo faßen u. ausdrücken („zufchneiden“), Daß e8 ein λόγος 60866 ift, vgl. unter 
ὀρϑός, Ὁ. ἢ. daß e8 wirklich λόγ. τῆς ar. ift, vgl. μόρφωσις τῆς εὐσεβείας B.5. Daß 
es fib wirklich um diefe Sade, um die jharfe u. genaue Darftellung oder Bezeugung der 
Wahrheit handelt, dürfte [Ὁ ebenfo aus dem ἐργάτης ἀνεπαίσχυντος 3). 15, ald aus 
der Mahnung 35. 16 ergeben: τὰς δὲ βεβήλους κενοφωνίας megiioraoo. Zu einer 
anderen Erklärung gelangt man aud nicht, wenn man nad Analogie von καινοτομέω 
ein völlige8 Zurüdtreten des Begriffs von τέμνειν annimmt, u. wie diefes (urſpr. ein berg= 
männifher Ausdrud vom Anhauen eines Gefteind) — neu machen, neuern, Ändern, jo 
ὄρϑοτ. — rihtig machen erklärt. Im die kirchl. Gräc. ift e8 von unferer Stelle aus 
übergegangen als Synon. des Begriffs der Orthodoxie. Vgl. Const. Ap. 7, 30: ὀρϑοτο- 
μεῖν ἐν τοῖς τοῦ κυρίου δόγμασιν. Euseb. h. 6. 4, 3: ἐξ οὗ κατιδεῖν ἐστὶ λαμπρὰ 
τεχμήρια τῆς τὲ τοῦ ἀνδρὸς διανοίας καὶ τῆς ἀποστολικῆς ὀρϑοτομίας. Theod. Stud. 
p. 474, A: ὑποδεικνύων ὑρϑὴν τὴν πίστιν καὶ τὴν ἐφ᾽ ἅπασαν ὀρϑοτομίαν τοῦ λόγου 
τῆς ἀληϑείας (in Steph. thes. 5. v.). Vgl. Chryſoſt. bei Suicer: τέμνε τὰ νόϑα καὶ 
τὰ τοιαῦτα μετὰ πολλῆς τῆς σφοδρότητος ἐφίστασα καὶ ἔκκοπτε . . . τῇ μαχαίρᾳ 
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τοῦ πνεύματος πάντοϑεν τὸ περιττὸν χαὶ ἀλλότριον τοῦ χηρύγματος ἔκτεμε. Anna 
Comnena, Alexias 14, 8 (ed. Schopen II, p. 301, 8): τούτους τὴν ὀρϑοτόμον ἐδίδασκε 
πίστιν ἐξελέγχων τὸ διεστραμμένον τῆς αὐτῶν αἱρέσεως. Ebenſo Decumen, Theophyl. 
Bol. 2 Cor. 4, 2; 10, 18. — Aus der älteren Literatur vgl. Deyling, observatt. sacr. 
I, 617—654. Elsner, observatt. sacr. 2, 811 sqg. Kypke, observv. sacr. 2, 370 864. 
C. H. Lange, idea doctoris sacri ex 2 Tim. 2, 15 delineata, in ejusd. observv. sacr., 
p. 267— 345, wo die reihhaltigfte Ueberfiht über die bis dahin verjuchten Erklärungen 
gegeben ift. 


Τηρέω, -ἥσω. Ueber 3. Plur. Perf. τετήρηκαν Joh. 17, 6 Lehm. Tdf. Tr. W.) 


j. Winer 8 13, 15. Bon dem ungebr. τηρός (nur αἵδ᾽ unfichere Lesart Aeschyl. Suppl. 
245: τηρὸν ἱεροῦ ῥάβδον); Etymol. zweifelhaft, vgl. Prellwig unt. τηρέω u. τίω, fo 
dag nur der Sprachgebr. entjcheiden fann, in welchem τηρέω als Synon. von φυλάσσω 
erfheint, von dem ε8 ſich — abgejehen von deſſen urfpr. intranf. Bed. — unterjcheidet 
wie Acht geben von Wache halten, beachten von bewachen, wahrnehmen, bewahren von be- 
hüten, ein Unterfchied, der ſich aber in den meiften Fällen verwiſcht u. nur in einzelnen 
deutlich hervortritt. Beide Verba entipr. hauptfählih dem hebr. Tau, für welches das 
auch in der Prof.:Gräc. weit gebräuchlichere φυλ. die faft ftändige Ueberf. ift, daneben — 
25, zumeilen AV, jEx, φυλ. noch — mr Niph. u. Hiph. fowie vereinzelt — 859, 
ἜΣ, max, min Pi. (65. 18, 27; τηρέω nod) = Op, “3, δ. Τηρέω fteht für a 
nur 2 Er. 8, 29. Brov. 7, 5; 16, 17; 19, 16. Kohel. 11, 4. Hohesl. 3, 3. Jer. 
20, 10; = "85 Prov. 3, 1. 21; 4, 6. 23; 23, 26. —= jox Hohesl. 7, 13. MV 
Gen. 3, 15. a Prov. 15, 32. op 1S&am. 15, 11. 05 Hohesl. 8, 11. 12. 
Auch in den Apofr. iſt φυλ. häufiger als τηρεῖν, weldes ſich mit dem bei φυλ. font fo 
häufigen Obj. ἐντολήν, νόμον x. nur Sir. 29, 1 findet. Dagegen ift im N. T. τηρεῖν 
häufiger, namentlid) in den φυλ. νόμον analogen Berbindd., f. u. 

1. a) genau wahrnehmen, genau ins Auge faßen, vgl. παρατηρεῖν. 
Prov. 23, 26: οἱ δὲ σοὶ ὀφϑαλμοὶ ἐμὰς ὁδοὺς τηρείτωσαν (j. u. ὁ). Kethib — men. 
Gen. 3, 15: αὐτός σου τηρήσει κεφαλὴν καὶ σὺ τηρήσεις αὐτοῦ πτέρναν — MU; 
hier würde φυλάξει nicht gefeßt werben fünnen, da dies nicht heißen würde: ins Auge 
faffen, zielen um zu treffen, fondern ins Auge faßen, belauern, um fi zu hüten. Ok. 
Soph. Oed. R. 808: τηρήσας μέσον κάρα διπλοῖς κέντροισί μου καϑίχετο. Allgemeiner 
— genau beobachten, genau beachten, Kohel. 11, 4: τηρεῖν ἄνεμον. Jer. 20, 10: τή- 
ρήσατε τὴν ἐπίνοιαν αὐτοῦ εἰ ἀπαταϑήσεται καὶ δυνησόμεθα αὐτῷ — "nV. CE. 
Dem. pr. cor. 18, 276: φυλάττειν ἐμὲ καὶ τηρεῖν ἐκέλευεν ὅπως μὴ παρακρούσομαι 
καὶ ἐξαπατήσω. 2Mer. 14, 29: εὔκαιρον ἐτήρει στρατηγήματι τοῦτ᾽ ἐπιτελέσαι. 
b) genau ins Auge faßen u. im Auge behalten, in Adht nehmen, bewahen, 2. 9. 
einen Gefangenen, Mith. 27, 36. 54; 28, 4. Act. 12, 4; 16, 23; 24, 23; 25, 4. 
21. 1Mec. 4, 61; 6, 50. Hohesl. 3,3. Es ift in diefem alle die pofit. Ergänzung zu 
φυλάσσειν, deſſen Zwei u. Ergebnis, — hüten, u. wird wie Act. 12, 6 auch im der 
Prof.:Gräc. als Aufgabe der φύλακες mehrfach mit φυλακή, φυλάσσειν zur Erſchöpfung 
des Begriffs verb., vgl. Dem. 1. 1. Thuc. 4, 30, 3: φυλακῇ τῇ μετρίᾳ τηρύσονται. 
Daran ſchließt fi) die Bed. in Adht nehmen, bewahren, verwahren, aufbewahren, 
2 Er. 8, 29: ἀγρυπνεῖτε καὶ τηρεῖτε τὰ σκεύη ἅγια = mW. Joh. 2, 10: τετήρη- 
κας τὸν χαλὸν οἶνον ἕως ἄρτι. Apok. 16, 15: ὁ τηρῶν τὰ ἱμάτια αὐτοῦ, ἵνα μὴ 
γυμνὸς περιπατῇ. Sy aud Yud. 6: ἀγγέλους τοὺς μὴ τηρήσαντας τὴν ἑαυτῶν ἀρ- 
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χὴν ἀλλὰ ἀπολιπόντας τὸ ἴδιον οἰκητήριον εἰς κρίσιν... τετήρηκεν, WO τήρ. τὴν 
ἑαυτῶν ἀρχήν etwas anderes befagt, als Pol. 22, 15, 2: ὁ δῆμος ὃ τῶν «Αἰτωλῶν 
τὴν ἀρχὴν τοῦ δήμου τῶν Ρωμαίων ἀδόλως τηρείτω, denn während Dies f. Ὁ. a. bie 
Herrihaft der Römer über fih behalten, unter ihrer Botmäßigfeit verbleiben, ift Jud. 6 
— Die eigene ἀρχή, ihre eigene Herrſchaftsſtellung, ihr Herrfhaftögebiet bewahren. 1 Cor. 
7, 37: τηρεῖν τὴν ἑαυτοῦ πάρϑενον gegenüb. γαμίζειν πάρϑενον fünnte τηρ. nicht mit 
φυλάσσειν vertaufht werden, vgl. Xen. rep. Lac. 1, 7. Lys. or. 1, 48: τοὺς φυλάτ- 
Tovras τὰς ἑαυτῶν γυναῖχας — bewahen. Mit dem Dat. — für jem. bewahren, aufs 
bewahren, Hohesl. 7, 13: πάντα ἀκρόδρυα΄. ον ἐτήρησα σοι —= Ἴθι, 2 Petr. 2, 17: 
οἷς ὃ ζόφος τετήρηται. Jud. 18. 35. 1: To Χῳ τετηρημένοις, weshalb hier auch nicht 
Das ἐν aus dem voraufgehenden ἐν Im πατρὶ ἠγαπημένοις zu ergänzen ἰῇ. Sie find 
aufbehalten für Jeſus Chriftus, nemlih den fommenden bezw. für feine Parufie, vgl. 
1 Theſſ. 5, 23. 1Cor. 1, 8. Mtth. 24, 31. Ferner m. Dat. 2 Petr. 3, 7. Berb. 
mit εἰς — für Jem., für oder auf etwas bewahren 1 Petr. 1, 4: xAngovoula τετηρη- 
μένη ἐν οὐρανοῖς εἷς ὑμᾶς. Joh. 12, 7: ἵνα εἷς τὴν ἡμέραν τοῦ ἐνταφιασμοῦ μου 
τηρήσῃ αὐτό. Act. 25, 21: τοῦ Παύλου ἐπικαλεσαμένου τηρηϑῆναι αὐτὸν εἰς τὴν 
τοῦ Σεβαστοῦ διάγνωσιν. 2Petr. 2, 4: εἰς κρίσιν. ὃ. 9. Jud. 6. So auch φυλάσ- 
σειν «εἰς τι, wofür auffparen Ael. var. hist. 2, 2: φύλαττε τοίνυν σεαυτὸν εἷς τοὺς 
ἐπαινουμένους κρατῶν τῆς γλώσσης. Plut. consol. ad Apoll. 6: εἰς τίνα μὲ καιρὸν 
ἄρα φυλάττεις; Bon hier aus geht zye. dann leiht über €) in die Bed. in Acht neh— 
men, bewahren, behüten, erhalten, fügen, fynon. σώζειν, in der Prof.-Gräc. felten 
mit perſönl. Obj. Aristoph. nubb. 579: αἵτινες (sc. νεφέλαι!) τηροῦμεν ὑμᾶς. ran. 
1516: σὺ δὲ τὸν Icxov τὸν ἐμὸν παράδος Σοφοκλεῖ τηρεῖν κἀμοὶ σώζειν. Im N. T. 
Joh. 17, 11: τήρησον αὐτοὺς ἐν τῷ ὀνόματί σου. 38. 12: ἐτήρουν αὐτοὺς ἐν τῷ 
ὀνόματί σου ᾧ δέδωκάς μοι, καὶ ἐφύλαξα καὶ οὐδεὶς ἐξ αὐτῶν ἀπώλετο εἰ μὴ ὃ υἱὸς 
τῆς ἀπωλείας, wo erhellt, daß es fi hier wie 35. 15: ἵνα τηρήσῃ αὐτοὺς ἐκ τοῦ 
πονηροῦ um Bewahrung vor dem Verderben handelt, deshalb ἐν τῷ ὁν. σου — in 
Kraft deines Namens. 3541. Apof. 3, 10: τηρήσω σὲ ἐκ τῆς ὥρας τοῦ πειρασμοῦ. 
2) übertr. auf das geiftig fittl. Gebiet 4) genau ins Auge faffen, beadten, 
Apok. 22, 7: τοὺς λόγους τῆς προφητείας. V. 9: τοὺς λόγους τοῦ βιβλίου τούτου. 
1, 3: οἱ ἀκούοντες τὸν λόγον τῆς προφητείας καὶ τηροῦντες Te ἐν αὐτῇ γεγραμμένα, 
vgl. Luc. 11, 28: οἵ ἀκούοντες τὸν λόγον τοῦ ϑυ καὶ φυλάσσοντες. Prov. 16, 3; 
ὃ τηρῶν ἐλέγχους ἀγαπᾷ ψυχὴν αὐτοῦ — »nV. Dann b) genau im Auge δὲς 
balten, beobadten, 1&am. 15, 11: τοὺς λόγους μου οὐκ ἐτήρησε = Din. 
Prod. 3, 1: τὰ ῥήματά μου τηρείτω σὴ καρδία. 35. 21: τήρησον ἐμὴν βουλὴν καὶ 
ἔννοιαν — NE. Mit dem Obj. λόγον, νόμον, ἐντολήν τς. findet e8 [1 bei den LXX 
nicht, felten in der Prof.-Gräc. Pol. 6, 56, 14: δ᾽ αὐτῆς κατὰ τὸν ὅρχον πίστεως 
τηροῦσι τὸ xagnxov cf. 18: οὐ δύνανται τηρεῖν τὴν πίστιν. Diod. Sie. 11, 11: 
ἕλοντο μᾶλλον τηρεῖν τοὺς τῆς πόλεως νόμους ἢ τὰς ἰδίας ψυχάς. exe. de virtutt. 
550, 16: τὰς πρὺς ϑεοὺς τιμάς. Dio Cass. 53, 10: ὅσα προστάττουσιν ὑμῖν οἱ 
vouoı ποιεῖν καὶ ὅσων ἀπαγορεύουσιν ἀπέχεσϑαι, ἀκριβῶς παρατηρεῖσϑε, ſynon. dem 
ooraufgehenden τοὺς κειμένους νόμους ἰσχυρῶς φυλάττετε. Dafür in der Prof.-Gräc. 
φυλάσσειν, welches jowol die Fürforge für die Aufrechterhaltung der Geſetze bz. Plat. 
rep. 6, 484, Ὁ; Dem. in Mid. 21, 34: χρὴ δὲ ὅταν μὲν τιϑῆσϑε τοὺς νόμους, ὁποῖοί 
τινές εἶσι, oxoneiv, ἐπειδὲν δὲ ϑῆσθϑε, φυλάττειν χαὶ χρῆσϑαι, wie die Gefege 
beobachten, halten, befolgen. Soph. Trach. 616: φύλασσε πρῶτα μὲν νόμον, τὸ 
μὴ ᾿πιϑυμεῖν πόμπος ὧν περισσὰ δρᾶν. Hom. 1]. 16, 686: φυλ. ἔπος. Auch bei den 
LXX ift der dem hebr. ma entfpr. term, techn. dafür φυλάσσειν. Im N. T. dagegen 
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der Negel nad) τηρεῖν τὸν λόγον, τὴν ἐντολήν, jedoch mit dem Unterjchiede, daß vom 
altteft. Geſetz gewöhnl. φυλάσσειν gejagt wird, τηρεῖν nur Mith. 9, 17: τὰς ἐντολάς. 
Act. 15, Dr τὸν νόμον Πϊωυσέως (15, 24; 21, 25 Ree.). Jak. 2, 10: ὅστις ὅλον 
τὸν γόμον τηρήσῃ, πταίσῃ δὲ ἐν ἑνὶ κταλ., dgl. Marc. 7, 9: ἀϑετεῖτε τὴν ἐντολὴν 
τοῦ ϑυ, ἵνα τὴν παράδοσιν ὑμῶν τηρήσητε (Ὁ: στήσητε). Mith. 23, 3: πάντα οὖν 
ὅσα ἐὰν εἴπωσιν ὑμῖν ποιήσατε καὶ τηρεῖτε, κατὰ δὲ τὰ ἔργα αὐτῶν μὴ ποιεῖτε. Joh. 
9, 16: τὸ σάββατον οὐ τηρεῖ. Dagegen fteht τηρεῖν hauptlählih in den joh. Schr. 
von dem chriſt. Verhalten in Bezug auf das Wort u. die Gebote Ehrifti u. Gottes; fo 
τι tag ἐντολὰς T. θυ pol. 12, 17; 14, 12. Joh. 15, 10 vgl. 8, 55; 17, 6. 
1306. 5, 2. 8. τὰς ἔνε. Xu ϑοῦ. 14, 16. 21; 16, 10.,1,900: 2,9.4,.8, add 
τὸν λόγον Xv Joh. 8, 51. 52; 14, 23. 24; 15, 20. Apok. 3, 8 vgl. 3. 10. Sonft' 
nur fo Mtth. 28, 20: τηρεῖν πάντα ὅσα ἐνετειλάμην ὑμῖν. 1 Tim. 6, 14: τηρῦσαί 
oe τὴν ἐντολὲν ἄσπιλον ἀνεπίληπτον μέχρι τῆς ἐπιφανείας κτλ. Im Apok. 2, 26: 6 
νικῶν καὶ ὃ τηρῶν ἄχρι τέλους τὰ ἔργα μου find letztere die von Chrifto geforderten 
Werfe, vgl. B. 19. Ohne Ὁ]. Apok 3, 8: τήρει καὶ μετανόησον, vgl. das vorauf- 
gehende: μνημόνευε πῶς εἴληφας καὶ γκουσας. 

Daran ſchließt fih dann 6) die Bed. in Acht nehmen, bewahren (vgl. 1, ὁ), 

fowol fynon. σώζειν als φυλ.; mit perſönl. Obj. Prov. 7, 5: ἵνα τηρήσῃ σὲ ἀπὸ γυ- 
vaıxog ἀλλοτρίας. 16, 18: ὃς φυλάσσει Tag ἑαυτοῦ ὁδοὺς τηρεῖ τὴν ἑαυτοῦ ψυχήν, 
wie 19, 16, = mV. 4, 6: ἐράσϑητι. ῥήσεως ἐμοῦ στόματος καὶ τηρΐσει σὲ — 
25, parall. ἀνθέξεταί σου. 4, 23: πάσῃ φυλακῇ τήρει σὴν καρδίαν, ἐκ γὰρ τού- 
των ἔξοδοι ζωΐῖς. So im N. T. 1 Joh. 5, 18: 6 γεννηθεὶς ἐκ τοῦ ϑὺυ τηρεῖ αὐτὸν 
καὶ ὃ πονηρὸς οὐχ ἅπτεται αὐτοῦ. Mit dopp. Acc. 2 Cor. 11, 9: ἀβαρῆ ὑμῖν ἐμαυ- 
τὸν ἐτήρησα καὶ τηρήσω. 1 Tim. 5, 22: σεαυτὸν ἀγνὸν τήρει. Jat. 1, 27: ἄσπιλον 
ἑαυτὸν τηρεῖν. Mit ſachl. Obj. Exod. 34, 7: δικαιοσύνην τηρῶν καὶ ποιῶν ἔλεος 
(niht im hebr. Text). Prod. 28, 26: οἱ δὲ σοὶ ὀφϑαλμοὶ ἐμὰς ὁδοὺς τηρείτωσαν 
(vgl. 8, 84: ὃς τὰς ἐμὰς ὁδοὺς φυλάξει) = πο. Im N. T.: τὴν πίστιν 2 Tim. 
4.7. Eph 4, 3: τὴν ἑνότητα τοῦ πνεύματος. 1 Theſſ. 5, 28: ὁλόκληρον ὑμῶν τὸ 
πνεῦμα zul ἡ ψυχὴ zal τὸ σῶμα ἀμέμπτως τηρηϑείη. 


Τήρησις, εως, ἡ, a) Wahrnehmung, Beobadtung, Plut., Sext. Emp. u. im mebiz. 
Spradgebr. Ὁ) Bewadhung, 1Mec. 5, 18. 8 Mec. 5, 44. So vom Gefängnis Act. 
4, 8; 5, 18. Beadtung, Thuc. u. U. Vom Gehorſam gegen das Gefeß, Gotted Ge: 
bote, Sir. 35, 23. Sap. 6, 19. 1Cor. 7, 19. 46) Erhaltung 2 Mec. 3, 40. — 
Nicht bei den LXX. 


Παρατηρέω, in der Nähe ftehend, daneben ftehend beobadhten, genau worauf 
ahten, 3. B. was einer thut, Ereigniffe 2c.; von der Beobachtung der Aufpizien Dio 
Cass. 38, 13: τὰ ἐκ τοῦ οὐρανοῦ γινόμενα παρατηρεῖν, οἵ. Aristot. de coel. 2, 12: 
τηρεῖν τοὺς ἀστέρας von aftronom. Beobachtungen; ebenſo von den Beobachtungen u. 
Wahrnehmungen der Grammatifer, jedoh nirgend fo, daß diefer techn. Gebr. von den 
Auguren, Aftronomen u. Grammatifern Einfluß auf den fonft. Spradhgebr. hätte. Auch 
von der Beachtung der Geſetze Dio Cass. 53, 10 (f. u. τηρέω, 2, Ὁ). Dann αἰ) — 
bewaden, 3. B. τόπον, u. daran anfchliegend im feindl. Sinne — jemanden belauern, 
„ihm aufpaſſen“. So öfter bei Polyb. Das Med. in der PBrof.-Öräc. nur Dio Cass. 
53, 10 nachgewieſen, mehrfach dagegen in der bibl, Gräc. 37, 12. Luc. 6, 7; 14, 1, 
Act. 9, 24. Gal. 4, 10. 
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a) genau wahrnehmen, genau ind Auge faffen, — die Brüpof. hebt die Energie 
der Beteiligung hervor. Suſ. 15: ἡμέραν εὐϑετον, vgl. B. 12. So das Med. Gal. 
4, 10: ἡμέρας παρατηρεῖσϑε καὶ μῆνας καὶ καιροὺς καὶ ἐνιαυτούς, nicht zu verwech— 
feln mit τὸ σάββατον τηρεῖν Joh. 9, 16, denn in dieſem Ausdr. handelt es ſich um 
Innehaltung des Gebotes, Gal. 4, 10 dagegen um das χρίνειν ἡμέραν παρ᾽ ἡμέραν 
Röm. 14, 5, woraus ſich aud mol die Wahl des Med. erklärt. Ὁ) genau beobad- 
ten, τινὰ Suf. 16. Dan. 6, 11 = vw Aphel. Im feindl. Sinne Mare. 3, 2: πα- 
0877000» αὐτὸν εἶ ἐν τοῖς σάββασιν ϑεραπεύει. Luc. 20, 20. Ebenſo das Med. als 
das Med. des Intereffes Luc. 6, 7; 14, 1; vgl. Pi. 37, 12: παρατηρήσεται ὁ ἁμαρ- 
τωλὸς τὸν δίκαιον —= ont. Daran anſchließend — bewachen Act. 9, 25: τὰς πύ- 
λας. — im Auge behalten, in der auffallenden Verbind. Pi. 130, 3: ἐὰν ἀνομίας 
παρατηρήσῃς = mM (in bemfelben Sinne wie a2 Bf. 103, 9. Lev. 19, 18. Nah. 
1, 2), vgl. χρατεῖν Yoh. 20, 23. 


ΜΠαρατήρησις, εως, ἡ, 8.) genaue Beobadhtung, Longin. de sublim. 23: ἐχεῖγα 
μᾶλλον παρατηρήσεως ἄξια. Plut. Is. et Os. 81 ‚863, B): ἀχριβὴ ποιούμενοι τὴν 
παρατήρησιν ὥστε κἂν μίαν ἔχῃ τρίχα μέλαιναν ἢ λευκήν, ἄϑυτον ἡγεῖσϑαι. Bon 
der Beobachtung der Geftiine Diod. Sie. 1, 9: bei den Aegyptern finden fih αὐ τῶν 
ἄστρων ἀρχαιόταται παρατηρήσεις. 1, 28: τὰς παρατηρήσεις τῶν ἄστρων ποιῆσαι. 
Bon einer Art, mittels Beobahtung gemiffer Zeichen die Zukunft zu erforſchen 5, 31: 
παλαιῷ τινὶ καὶ πολυχρονίῳ παρατηρήσει περὶ τούτων πεπιστευχότες, nemlich aus den 
Zufungen der Glieder eines Getöteten ze. 1, 36 von der Beobachtung des für die 
Fruchtbarkeit des bevorftehenden Jahres maßgebenden Steigen u. Tallens des Wild. He- 
liod. 3, 138: ἐγὼ δὲ πρὸς μίαν τὴν παρατήρησιν τῶν νεῶν ἠσχολούμην. Arr. Epiet. 
3, 16: παρατήρησις πῶς χρῶμαι ταῖς προσπιπτοΐίσαις φαντασίαις κατὰ φύσιν ἢ παρὰ 
φύσιν. Auch von grammat. Wahrnehmungen. Ὁ} von feindl. Aufmerfen, Auflauern, 
Plut. qu. Rom. 9: τὸ δὲ ἐξαίφνης καὶ ἀπροςδοκήτως οἷον ἐνέδρᾳ καὶ παρατηρύσει. 
Polyb. 16, 22, 8 verb. m. κακοπραγμοσύνη. Bon Beobachtung der Geſetze Jos. ant. 
8, 3, 9: πάντες οἱ διαφέροντες ἁγνείᾳ, καὶ παρατηρήσει τῶν νομίμων. €) Bewahrung, 
Ag. Er. 12, 42: νὺξ παρατηρήσεως ἦν — Dad 55, wenn Dies nit — vigiliae; 
EXX — Nu, vgl. Dillmann 2. Ὁ. St. Of. Antonin. de se ips. 3, 4: ἀπορ- 
ρέμβεσϑαι τῆς τοῦ ἰδίου ἡγεμονικοῦ παρατηρήσεως. 

Dies ber nachweisbare Gebr. des Wortes. Es erhellt, daß die zu Luc. 17, 20: 
οὐκ ἔρχεται ἡ Bao. τ. ὃ. μετὰ παρατηρήσεως aufgeſtellte Behauptung, es ſei aſtrolog. 
term. techn., unrichtig iſt. Dies ift π. nur mit dem Zuſatz τῶν ἀστρων. Aber auch 
die Bemerfung VBaldenaers ift nicht richtig: quid significet hoc in loco disei nequit in 
seriptoribus graecis. (ὅδ heißt eben überall genaue Beobachtung. Die Schwierigkeit liegt 
nicht in der Bed. des Wottes, fondern in der präpofitionalen Verbindung mit ἔρχεται, 
wobei man zunähft an ein dadurch gezeichnetes Verhalten des Subj. denkt, alfo hier an 
ein Kommen des Reiches Gottes in Begleitung von π., während doch das Reich Gottes 
nur Object der παρατήρησις fein kann. Darum muß bier eine gewifje Prägnanz der 
Eonftruction angenommen werden wie 3. B. Dem. Ol. 2, 4: εἶ μετ᾽ ἀληϑείας τις 0x0- 
ποῖτο, wo aud) das wer’ aA. nicht auf das Subj., ſondern auf das Obj. des σχοπεῖσϑαι 
fi) bezieht. Thuc. 6, 60, 8: βεβαιοτέραν αὐτῷ σωτηρίαν εἶναι ὁμολογήσαντι μετ᾽ 
ἀδείας ἢ ἀρνηϑέντι διὰ δίκης ἐλϑεῖν. Plat. Phileb. 37, E: xal μὴν ἔοικέ γε ἡδονὴ πολ- 
λάκις οὐ μετὰ δόξης ὀρϑῆς ἀλλὰ μετὰ ψεύδους ruiv γίγνεσθαι. Luc. 9, 89: πνεῦμα 
σπαράσσει αὐτὸν μετὰ ἀφροῖ. Dann befagt der Sat: das Neid) Gotte8 kommt nicht 
jo, Daß e8 beobachtet werden kann, wie man fonft Beobachtungen anftellt, vgl. Joh. ὃ, 3; 
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ἐὰν μή τις γεννηθῇ ἄνωθεν, οὐ δύναται ἰδεῖν τὴν — τ. 9. 1, 26: μέσος ὑμῶν 
στήχει ὃν ὑμεῖς οὐκ οἴδατε. Luc. 11, 20: ἔφϑασεν ἐφ᾽ ἡμᾶς ἡ βασ. τ. 9. Bol. 
φῦ. 16, 1, fowie 1 Cor. 1, 22: un σημεῖα αἰτοῦσιν. Der Begründungsfag 
Luc. 17, 21: ἰδοὺ γὰρ ἡ Bao. τ. ϑ. ἐντὸς ὑμῶν ἐστίν bejagt nicht: «8 ift inwendig 
in euch, ſondern es ift mitten unter euch, ohne daß ihr es fennt, vgl. Joh. 1,26. Dem- 
gemäß fommt Salkinfons Ueber. ran > wian 8b dem Text näher, als Delitzſch: 
Day mayaa nad) Sef. 11, 3. ©. 23, 16. Kohel. 11, 9. Feb. 13, 12. Deut. 28, 34. 
* iſt das, was man mit den Augen fieht, u. entſpr. infofern inhaltlich unferer Stelle 
vollfommen, läßt aber wie Jeſ. 11, 3 den Gegenfag zwifhen Schein u. Wahrheit offen. 


Τίϑημι, fegen, ftellen, legen. 


Avaridmur, a) aufftellen, Jem, etwas beilegen; ἀναϑέσϑαι τινί τι zus 
weilen — Sem. etwas vorlegen ὃ. i. mitteilen, der Erwägung anheimgeben, 
3. B. Plut. Mor. 772, D: τὴν πρᾶξιν ἀνέϑετο τῶν ἑταίρων τισὶν. Artemidor. Oneirocr. 
2, 64: ἀνατιϑέμενός τινι τῶν ἐπιστημόνων τ᾽ ὄναρ. So Mid. 7, 5: ἀπὸ τῆς συγ- 
κοίτου σου φύλαξαι τοῦ ἀναϑέσϑαι αὐτῇ τι. 2 Mec. 8, 9. Act. 25, 14. Gal. 2, 2. — 
Speciell b) von der Aufftellung der Weihgeſchenke, weihen, u. fo bei den LXX τὸ Ὁ 
1 Sam. 31, 10: ἀνέϑηκαν τὰ σκεύη αὐτοῦ eis τὸ Aoragreiov. 2Mcec. 5, 16. Judith 
16, 19. Nicht aber von dem, was das U. T. „dem Ihyh heiligen“ nennt; vielmehr 
— außer 2 απ. 6, 17, wo es von der Aufftelung der zurüdgeholten Bundeslade, 
— 381 — on ben übr, wenigen Stt. — Dun, Lev. 27, 28. 29. Mid. 4, 13. Dans 
aber δ). der Vernichtung anheim dr neml. ift eigentlich — abſchneiden (vgl. Lev. 
21, 18: o4n, flumpfnaftg), abtrennen, phön. par verfluhen; Hiph. zerſchneiden (def. 
11, 15?), gewöhnl. — bannen, I für gem, z. B. a9 ob, dem Schwerte weihen zur 
Bernihtung; IS, dem Ihvh weihen zur Vernichtung ; alleinftehend überhaupt — der 
Strafe der Vernichtung weihen, Jeſ. 34, 2. 2 Kön. 19, 11. Jer. 51, 8; neben nur 
Dan. 11, 44. Bgl. das Hoph. Er. 22, 19. Lev. 27, 28. 29. 2 ὅδε. 10, 8. Dies 
geben nun die LXX an wenigen Stellen durch ἀνατιϑέναι Lev. 27, 28. 29. Mid. 4, 13. 
ἀναϑεματίζειν Num. 18, 14; 21, 2. 3. Deut. 13, 15. Joſ. 6, 21. Richt. 1, 17. Dan. 
11, 14 (= "3 Hiph. Deut. 3, 3) wieder, fonft ſtets durch Verba, melde den Begr. 
des Verderbens ſchon an u. für fi) ausdrüden, ἐρημοῦν, ἐξερημοῖν, ἀφανίζειν, ἀπολλύναι, 
ἐξολοϑρεύειν, φονεύειν. Dieſes der Prof.:Gräc. fremde Moment ift nun zwar in ben 
Begriff von ἀνατιϑέναι aufzunehmen, fo daß e8, wie das hebr. — verbannen (Luther), 
aber die LXX haben ἀνατιϑέναι doch wol zunächſt nur als vox media gebr., indem fie 
den Begriff durd) einen Zuſatz verbolftändigen, vgl. Richt. 1, 17 (AU): mais mama 


33.8 * a = See a 
ἀνεθεμάτισαν αὐτὴν καὶ ἐξωλοθρεύϑησαν αὐτήν. Led. 27, 28: πᾶν δὲ ἀνάϑεμα 6 


ἐὰν ἀναϑῇ ἄνθρωπος τῷ κυρίῳ — οὐκ ἀποδώσεται οὐδὲ λυτρώσεται" πᾶν ἀνάϑεμα 
ἅγιον ἁγίων ἔσται τῷ κυρίω. DB. 29: χαὶ πᾶν ἀνάϑεμα ὃ ἐὰν ἀνατεϑῦ' ἀπὸ τῶν 
ἀνθρώπων, οὐ λυτρωϑήσεται, ἀλλὰ ϑανάτῳ ϑανατωθήσεται. Erſt durd die mit dem 
hebr. arms, Dar ſich verbindende Vorftellung erhält dann das abgeleitete ἀγάϑεμα bei 
den LXX u. im N. T. feine bejondere Bed. 


AvdInua, τὸ, Weihgeſchenk, Luc. 21, 5, f. ἀνάϑεμα. 


AvdIsua, τὸ, eigentl. die helleniftifhe Form des att. ἀνάϑημα, Weihgeſchenk, vgl. , 


Miris: ἀνάϑημα ἀττικῶς, ἀνάϑεμα ἑλληνικῶς, u. findet ſich in diefer Form Plut. Pelop. 25. 


Sp aud in derfelben Bedeut. 2Mce. 2, 13 neben ἀνάϑημα 2Mec. 9, 13; Yubith 
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16, 19: εἰς ἀγάϑημα τῷ ϑεῷ ἔδωκεν, wo Üler. ἀνάϑεμα. LXX nur ἀνάϑεμα — 
ὉΠ u. zwar in der Bedeut.: etwas von Gott oder Gottes wegen dem VBerderben, dem 
Untergang Geweihtes, Sad. 14, 11: καὶ οὐκ ἔσται ἀνάϑεμα ἔτι, καὶ χατοικήσει Ἵερ. 
πεποιϑότως. Vgl. Num. 21, 8: ἀνεθεμάτισεν αὐτὸν καὶ τὰς πόλεις αὐτοῦ, καὶ 
ἐπεκαλέσαντο τὸ ὄνομια τοῦ τύπου ἐκείνου ἀνάϑεμα — an, wie Richt. 1, 17: ἐξ- 
ωὠλόϑρευσαν αὐτοὺς, καὶ ἐκάλεσε τὸ ὄνομα τῆς πόλεως ἀνάϑεμα. Deut. 7, 26: οὐκ 
εἰσοίσεις βδέλυγμα εἰς τὸν οἶχύν σου, καὶ ἀνάϑεμα ἔσῃ ὥσπερ τοῖτο᾽ προσοχϑίσματι 
προσοχϑιεῖς καὶ βδελύγματι βδελύξῃ, ὅτι ἀνάϑεμά ἐστι. Sonſt ποῷ Deut. 13, 17; 
20, 17. 18. 1 Chron. 2, 7. 801. 6, 17. 18; 7, 1. 11. 12. 13. 15; 22, 20. Die 
Form ἀνάϑημα Led. 27, 28. 29 — einer vielfach misverftandenen Stelle — ift nicht 
hinlänglich gefihert. arm wird fonft aud durch ἀπώλεια δεῖ. 34, 3; ἐξολόϑρευμα 
1 Sam. 15, 21; ὀλέϑριος 1 Kön. 20, 42; ἐκϑλιβή, ἔκϑλιψις Mid. 7, 2 wiedergegeben. 
Bol. auch die mehr finn: als wortgemäße Uebertragung Mal. 4, 6: un ἐλϑὼν πατάξω 
τὴν γῆν ἄρδην. Zu beachten ift, daß die LXX an einigen Stellen, wo die Bed. des 
Dar ihnen zweifelhaft fein konnte, ob es etwas Gott Geweihtes oder etwas um Gottes 
willen dem Untergang Gemeihtes, um Gottes willen Preisgegebened bz., ἀφόρισμα, ἀφ- 
ὡρισμένον ſetzen, Lev. 27, 21. Ez. 44, 29. Daß Dam aber etwas dem Berderben Ge- 
weihtes u. fpeciell etwas um Gottes willen dem Untergange Geweihtes Deut. 13, 16—18. 
Num. 21, 1—3 bz., ift neuerdings allgem. anerfannt. Die etwa dagegen geltend gemachten 
Stellen Lev. 27, 21. Ez. 44, 29. Num. 18, 14 erledigen fih durd die in Lev. 27, 
28. 29 gemachte Unterfheidung zwiſchen Mengen u. Dingen, welde arm find, fofern 
neml. die Menſchen, welde oym find, getötet werden ſollen, die Dinge aber nad) den angef. 
Stellen event. dem Priefter zufallen; fie find nad) dem etma entfprechenden deutihen Ausdr. 
„verfallen”. Vgl. Deut. 2, 34. 1 Sam. 15, 3. 2 Eör. 10, 8. Wenn von dem Cherem 
gejagt wird, es fei ἅγιον ἁγίων τῷ κυρίῳ Lev. 27, 28, To fol e8 damit aller menſchl. 
Gemeinſchaft entnommen werden, ohne daß über den Beitand u. Verbleib desjelden dadurch 
etwas ausgefagt wäre. Vgl. Hengftenderg, Chriftolog. zu Mal. 3, 24 III, 655 ff. 

Im N. T. nun findet fih ἀνάϑημα Luc. 21, 5 in der Bed. Weihgefchenk, ἀνάϑεμα 
dagegen nur in ber Bed. dem Fluch, dem Verderben Berfallenes, Verfluchtes, Cal. 1, 8. 9. 
1 Cor. 16, 22: εἴ τις οὐ φιλεῖ τὸν κύριον, ἥτω ἀνάϑεμα. 12, 2: λέγει Aradeuo 
Is. Röm. 9, 3: ηὐχόμην γὰρ ἀνάϑεμα εἶναι αὐτὸς ἐγὼ ἀπὸ τοῦ Χυ. An letzterer 
Stelle hat man ἀνάϑεμα von einem Act firhl. Disciplin verftehen wollen, wie das hebr. 
Dan in der Synagoge den zweiten Grad der Excommunication δ). haben foll (dagegen 
ſ. Gildemeiſter bei Tholuck 2. Ὁ. St.). Indes zeigt das ἀπὸ τοῦ Xv (nit zu ver- 
wechſeln mit παρὰ oder ὑπὸ τ. X.), daß es ſich nicht um Löjung der kirchl. Gemeinſchaft, 
ſondern um Auflöfung der Heildgemeinihaft mit Chrifto handelt, u. der fonftige Gebraud) 
des ἀνάϑεμα bei Paulus (1 Cor. 16, 22. Sal. 1, 8. 9) zeigt, daß es nicht eine Dis— 
eiplinarftrafe, fondern das ‚dem göttl. Gerichte Anheimfallende oder Anheimgefallene b3. 
Zur Sadıe vgl. Er. 32, 32. Gal. 3, 13. 

Daß ἀνάϑεμα aud von einem unlösbaren Gelübde gebraucht werde, „welches, 
wenn es einen Menfchen betraf, ihn dem Tode weihte“ (Tholuf zu Röm. 9, 3) ift nicht 
nachzuweiſen, am wenigften durch Nicht. 11, 31 ff, wo es fih niht um ein ἀνάϑεμα, 
fondern ὁλοκαύτωμα handelt, u. ebenfo wenig duch 1 Sam. 14, 24, vgl. 38. 45 mit 
Lev. 27, 29. Solche freiwillige Gelübde in Betreff eines Menſchen ftehen eben nicht auf 
biblifhen Boden, u. Act. 23, 14: ἀναϑέματι ἀνεϑεματίσαμεν ἑαυτοὺς μηδενὸς 
γεύσασθαι ἕως οὗ ἀποχτείνωμεν τὸν Παῦλον ergiebt fid) durd eine Vergleihung von 
Deut. 13, 15; 20, 17 αἵδ᾽ Anwendung eined großen Worted für eine geringe Sache, 
jofern das fonft felbftindige ἀναϑέματι ἀναϑεματίζειν τινὰ hier beſchränkt wird durch 
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das μηδενὸς γεύσασθαι, bzw. als ein außerhalb aller bibliſchen Berechtigung ftehender 
Fanatismus. 


Avaseuarilo, nur in der bibl. u. kirchl. Gräc, LXX = pn, zum ΘΠ 
maden, dem Fluche der Vernichtung preisgeben, häufiger — ἐξολοϑρεύω Er 22 20. 
Deut, ,2#34;.8, 6. of. 2, 105’10, 1. 28. 37. 39. 40; 11, 11. 12. 207225 
LTR San, 15,9. 15.18.20. 1. δῦ. 29,72% 2 Chron. 20, 24; 32, 14; f. u. 
ἀνατίϑημι. Es findet fih Num. 18, 14; 21, 2. 3. Deut. 13, 15; 20, 17. Sof. 
6, 21; (8, 26). Kit. 1, 17; 21,11. 1 Sam. 15, 3. 2 Kön. 19, 11. 1 Chron, 4, 41. 
2 Esr. 10, 8. Dan. 11, 44, u. δ). Sem. von Gottes wegen dem Fluche des Verderbens, 
des ἀσφανισμός, der ἐρήμωσις τς. übergeben, dem Untergange oder Verderben weihen, vgl: 
die Berbind. von βδέλυγμα (w. ſ. S. 211 1.) u. ἀνάϑεμα Deut. 7, 26. — In den 
Apokr. nur 1Mec. 5, 5. Im N. T. ἀναϑεματίζειν ἑαυτόν Act. 23, 12. 21; ἀναϑέ- 
ματι ἀναϑεματίζειν ἑαυτὸν B. 14 (vgl. Deut. 13, 15; 20, 17) fi (mit einem ἀνάϑεμα, 
einer Berfluhung, Verwünfhung) vor Gott u. von Öotied wegen dem Berderben 
weihen, vgl. Marc. 14, 71: ὁ δὲ ἤρξατο ἀναϑεματίζειν καὶ ὀμνύναι, — Mit 
lud) belegen; daß das Obj. nicht τὸν ἵν, u. jomit avaden. niht f. v. a. ἀρνεῖσϑαι in 
den Parallelftellen, ergiebt ſih aus der Verb. mit ὀμνύναι, weldes ἑαυτὸν zu ἀναϑεμ. zu 
ergänzen nötigt. Denn der Schmwur richtet ſich event. wider den Schwörenden, vgl. Mith. 
5, 36. (δὲ ift harakteriftifch für das Evang. Marcı, daß es hier (Petri Verleugnung) 
den ftärkjten Ausdruck hat, vgl. die Parall. 


ΖΔιατίϑημι, 8) Act. auseinanderlegen, zurecht legen, verteilen, anordnen, 3. B. 
ἀγῶνας, τὰ νόμιμα u. a. Xen., Dem., Ariftot. ꝛc. Jem. in eine Lage verjeßen, behandeln, 
2 Mec. 9, 28: ὡς ἑτέρους διέϑηκεν. Hof. 11, 9: vl δὲ διαϑῶ, Ἐφραίμ; =m. Ez. 
16, 29; cf. Lucn. Nigrin. 38: zav τινας ἑτέρους ἐν τῇ μανίᾳ τὸ αὐτὸ τοῦτο διαϑῶσι. 
4 Mer. 8, 8: ἐὰν ὀργίλως μὲ διάϑησϑε διὰ τῆς ἀπειϑείας ὑμῶν. Xen., Plat. u. a. In 
der bibl. τᾶς. gewöhnl. 2) im Med., in welden e8 a) für fid anordnen, das 
Seinige in Ordnung bringen, z. B. feine Waaren zum Berfauf auöftellen; feine Rede 
orbnen, vortragen. Gewöhnl. b) über das Seinige teftamentarifch verfügen, 
Disponieren; häufig bei Plat., Aeſchin., Ariftot. u. a., mit u. ohne διαϑήκην. So Hebr. 9, 
16. 17: ὅπου γὰρ διαϑήκη, ϑάνατον ἀνάγκη φέρεσϑαι τοῦ διαϑεμένου " διαϑήκη γὰρ 
ἐπὶ νεκροῖς βεβαία, ἐπεὶ μή ποτε ἰσχύει ὅτε ζῇ ὃ διαϑέμενος. Mit hinzugefügtem Dat. 
der Perſ. — Jem. etwas vermaden, woran ſich Luc. 22, 28 anſchließt: κἀγὼ διατίϑεμαι 
ὑμῖν, xagwg διέϑετό μοι ὃ πατήρ μου βασιλείαν, ἵνα ἔσϑητε κτλ. ΟἿ, Jos. Ant. 13, 
16, 1: τὴν βασιλείαν εἰς τὴν “Αλεξάνδρον διέϑετο — Yen. etwas zuteilen. — Endlich 
6) findet ſich noch νόμον διατίϑεσϑαι Sap. 18, 9: χρυφῆ γὰρ ἐθυσίαζον ὅσιοι παῖδες 
ἀγαθῶν χαὶ τὸν τῆς ϑειότητος νόμον ἐν ὁμονοίᾳ διέϑεντο, τῶν αὐτῶν ὁμοίως καὶ 
ἀγαϑῶν καὶ κινδύνων μεταλήψεσϑαι τοὶς ἁγίους. Daß Died weder dem νόμον τιϑέναι, 
Gefege anordnen, nod dem νόμον τίϑεσϑαι, ſich jelbit, jenem Staate Geſetze geben, in 
der Prof.:räc. entſpricht, iſt von ſelbſt klar, daß es alſo nicht nach Judith 5, 18 
erklärt werden fann: ἀπέστησαν ἀπὸ τῆς ὁδοῦ ἧς διέϑετο αὐτοῖς, wo es — zuweiſen, 
verordnen. Der hinzugefügte acc. ὁ. inf. zeigt vielmehr, daß es — übereinfommen, 
fein muß, vgl. 2 Kön. 28, 8: καὶ ἔστη 6 βασιλεὺς πρὸς τὸν στῦλον χαὶ διέϑετο δια- 
ϑήκην ἐνώπιον χυρίου τοῦ πορεύεσθαι ὀπίσῳ κυρίου, τοῦ φυλάσσειν τὰς ἐντολὰς 
αὐτοῦ κτλ. καὶ ἔστη πᾶς ὁ λαὸς ἐν τῇ διαϑήκῃ. Ausführen, vollziehen kann ed nicht 
bz. wegen des Inf. Tut. Man vgl. aud Plat. Legg. 8, 834, A: διαϑεμένους αὖ περὶ 
τούτων νόμους, die einzige befannte Stelle der Prof.:Öräc., u. an dieſer Stelle by. εὖ 
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Geſetze vereinbaren, vgl. 833, Ε: ξυννομοθετεῖν, gemeinfam Geſetze geben. Dagegen 
διατιϑέναι νόμους — Gefege anordnen, Strab. Cf. Plat. Legg. 1, 624, A: ϑεὸς ἤ τις 
ἀνθρώπων ὑμῖν εἴληφε τὴν αἰτίαν τῆς τῶν νόμων διαϑέσεως. (Vgl. Matthiä, Gramm. 
8 492, b: ,,ϑέσϑαι νόμους wird von einem Geſetzgeber gejagt, der ſich den Geſetzen, 
die er giebt, jelbft mit unterwirft, oder von einem freien Staate, der ſich Geſetze giebt. 
‘Xen. Mem. 4, 4, 19; ἔχοις ἂν οὖν εἰπεῖν, ὅτι οἱ ἄνϑρωποι αὑτοὺς [tous ἀγράφους 
γόμους] ἔϑεντο; ᾿Εγὼ μὲν ϑεοὺς οἶμαι τοὺς νόμους τούτους τοῖς ἀνθρώποις ϑεῖναι 
Bon den Simpl. unterfheidet [1 διατίϑεσϑαι durch das Moment der Vereinbarung, 
um: deffentwillen da8 Med. gewählt wird, fo daß damit noch feine Vereinbarung im Sinne 
gegenfeitiger Verpflichtung gemeint ift. Diefe Bed. des Uebereinfommens, der Vereinbarung 
(Arrangement) hat das Med. aud) Xen. Mem. 2, 6, 23: δύνανται δὲ καὶ τὴν ἔριν οὐ 
μόνον ἀλύπως, ἀλλὰ καὶ συμφερόντως ἀλλήλοις διατίϑεσθϑαι, u. ebenfo Aristoph. Av. 
440: ἢν μὴ διάϑωνται διαϑύκην ἐμοὶ, der einzigen Stelle in der gefammten Gräcität, 
an der fih διαϑήκη fo findet, allein aud hier handelt es fid nicht um gegenfeitige Ver— 
pflichtung, |. u. διαϑήκη. Cf. Appian. Civ. 2, 8: διαϑέμενος τοὺς ἐνοχλοῦντας — mit 
den Gläubigern ein Abkommen treffen. Diefer Gebr. des διατίϑεσθαι ift wichtig für den 
bibl. Begr. von διαϑήκη, διαϑήκην διατίϑεσϑαί τινι Hebr. 8, 10; πρός τινα Uct. 3, 35. 
Hebr. 10, 16. Bgl. 1Mec. 1, 1: διαϑώμεϑα διαϑήκην μετὰ τῶν ἐϑνῶν τῶν κύκλῳ 
ruov. 2 Sam. 10, 19: baawına mbUn1, LXX: ηὐτομόλησαν μετὰ Tooorı, Com- 
plut. διέϑεντο διαϑήκην. LXX gebt. διατίϑεσθαι durchgängig für nID in der Ver 
bindung ma ΓΞ τες διατίϑεσθαι διαϑήκην, worüber unter διαϑήκη. Außerdem Gen. 
9, 7 = pn, Hof. 11,8 = m, If. 7, 11 = me Pi. 1 Chron. 19, 19 — 
Dad Hiph. vgl. handſchriftl. 2 Sam. 10, 19. 


4Διαϑήχη, ἡ, bz. durchgängig in der Prof.-Gräc. die für den Todesfall getroffene 
Berfügung Jemandes über fein Eigentum, alfo Teftament, u. dies fowol im Singular 
als im Plur., ai διαϑῆήκαι, die Tegtwilligen Verfügungen Iemandes (Iſocr., Iſae., Dem., 
Plut.), 3. 3. ταύτας τὰς διαϑήκας διέϑετο (ae). Die einzige befannte, als ſolche 
auch von Suidas angef. Stelle der Prof.-Gräc., in der es nicht von legtwilliger Verfügung 
fteht, ift Aristoph. av. 440: ἢν un διάϑωνταέ γ᾽ οἵδε διαϑήχην ἐμοὶ, ἥνπερ ὃ πίϑηκος 
τῇ γυναικὶ διέθετο, μήτε δάκνειν τούτους ἐμί, Aber αὐτῷ hier ift es nicht |. v. a. 
Bertrag zu gegenfeitiger Berpflihtung u. Leiftung, fondern eine Vereinbarung zu durchaus 
einfeitiger Leitung, zu einer Verpflichtung gegen Jem. Im übrigen ift u. bleibt diefe Stelle 
für die Prof. Öräc. die einzige bekannte Stelle. Was (δ, Curtius jagt (Paulus in Athen. 
Situngsberihte der königl. preuß. Afad. der Wißenſch. 1893, ©. 930 ff.): διαϑήκη fei 
„ein Wort, das Paulus claſſiſchem Sprachgebr. gemäß in zwei Bedd. anwendet: letztwillige 
Berfügung u. Bund“ ift inbetr. des „claff. Sprachgebr.“ entjhieden falſch u. beruht auf einer 
Bermechfelung desjelben mit dem der LXX f. u. Im Sinne von legtwilliger Verfügung gebr. 
P. da8 Wort Gal. 3,15: ἀνθρώπου κεκυρωμένην διαϑήκην οὐδεὶς ἀϑετεῖ ἢ ἐπιδιατάσ- 
σεται. DB. 17: διαϑήκη προχεκυρωμένη ὑπὸ ϑεοῦ, parall. u. ſyn. 7) ἐπαγγελία. Ebenſo 
der Hebräerbrief 9, 16. 17: ὅπου γὰρ διαϑύκη, ϑάνατον ἀνάγκη φέρεσϑαι τοῦ δια- 
ϑεμένου " διαϑύκη γὰρ ἐπὶ vergois βεβαῖα, ἐπεὶ μή ποτε ἰσχύει ὅτε ζῇ ὃ διαϑέμενος. 
Entſprechend wird man aud den Plural Röm. 9, 4 — Teftament faßen müßen, ὧν ἡ 
υἱοϑεσία καὶ ἡ δόξα καὶ ui διαϑῦῆχαι καὶ ἡ νομοϑεσία καὶ ἡ λατρεία καὶ αἵ ἐπαγ- 
γελίαι. Eph. 2, 12: ξένοι τῶν διαϑηκῶν τῆς ἐπαγγελίας. Bol. den Plural, welder 
den LXX fremd ift, in den Apofr. Sir. 44, 18: διαϑῆκαι αἰῶνος ἐτέϑησαν πρὸς τὸν 
Νῶε, ἵνα un ἐξαλειφϑῇ κατακλυσμῷ πᾶσα σάρξ, ſowie Sap. 18, 22. 2 Mec. 8, 15 
u. a., mo derſelbe zwar nicht — Teftament, aber doch in fingul. Bed. fteht, f. u. ©. 946. 
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Διαϑύκη iſt ſowol bei den LXX regelmäßig, als auch an den angef. Stt. des Hebräer- 
briefes u. ebenfo bei Baulus Wiedergabe des altteftamentt. ma, aber ἐδ ift fraglid, οὗ 
die Bedeut. Teftament dem altteftamentl. Worte entfpriht. Dies wird in der Regel — 
Bund, Vertrag genommen; dagegen von D. Schulz, Ὁ. Hofmann — Stiftung, Anordnung 
refp. Gottesordnung, indem Letterer (Schriftbem. 1, 415) fagt, es fei mıa wie nı7Y 
oder ph „erklärte Willensmeinung, die ein Verhältnis fegt oder ordnet, es fei nun ge- 
bietender oder verheißender Weife: daher ἐδ auch, wo fih die Feftfegung auf ein gegen- 
feitige8 Verhältnis oder Verhalten bezieht, fo heißen kann, wie 2 Kön. 11, 17: ΤΠ") 
ob nm Da 13} pen par mm pa nyamns Sim, während 
— 84, 31, welche Stelle ganz befonders für die Bedeutung Bund ſprechen ſolle— 

m ΠΝ τοῦ na, offenbar nichts anderes ift als ein Gelöbnis, zumal es dort 
mim ob naar nam". So vd. Hofm., indem er τ mit ΝΞ in der Bed. 
von pr (&. 51, 24) in Verbindung bringt, fo daß „na u. pi verwandte Begriffe 
fein bürften“. Dies wird von Delisih zu Hebr. 7, 22 εἰπα u. geradezu für falſch 
erklärt, „da ein Verbum a feftfegen, beftimmen, fynon. pprı fi) weder etymologiſch 
nod) im Sprachgebrauch nachweiſen läßt“. 

Die Frage ift num eine dreifache; erſtens: melde Bed. hat das hebr. n7S, nicht 
bloß an u. für ſich u. etymologiſch, fondern geſchichtlich als term. techn.? zweitens; 
was bedeutet da8 διαϑήχη der LXX, womit diefelben ma überfegen? drittens: wie 
verhält fi dazu das neuteftamentl. Sud? 

1) Der Begriff von 5573. 

Was zunächft die Bedeutung von mraa betrifft, fo find ſämmtl. Lexikographen u, 
ebenfo auch mit jedenfalls fehr geringen Ausnahmen die Exegeten de8 A. T. darin εἰπε 
verftanden, daß ed in erfter Linie u. hauptſächl. — Vertrag, Bund. Es wird abgeleitet 
von dem ungebräuhl. 773 — ſcheiden, weldes in der Bed. ausfondern, auswählen ſich 
1 Sam. 17, 8 findet, im Arab. eben diefe Bed. hat u. mit aa, ſchaffen, urſprünglich 
ſchneiden — formen, vgl. Ez. 21, 24, zufammenhängt. Dafür fpricht jowol der Ausdr. 
na ΤΠ, einen Bund fließen — im Anſchluß an den Gebrauch der Zerſchneidung von 
Opfertieren bei Bundesſchließungen Gen. 19, 9 ff., als auch das parall. ir Jeſ. 28, 15: 
ἐποιΐζσαμεν διαϑήχην μετὰ Tod δου, καὶ μετὰ τοῦ ϑανάτου συνθήκας, vgl. ma Jeſ. 
28, 18, welches ebenfalls auf rm ſcheiden zurüdzuführen ift. Dagegen macht v. Hof- 
mann geltend, daß a2 Ez. 21, 24 fynon. pp ftehe — richtig infomweit, als die Grund- 
bebeut. von pp, fhneiden, zufammenbängt mit fcheiden, wie ΝΞ mit πῆ. Daß aber 
nun biernad) na ſynon. pr, Seftfegung, Anordnung fei, ift ein Schluß, der durch den 
Sprachgebr. nicht gerechtfertigt wird, u. wenn dv. Hofmann fagt, daß na wie n77Y oder 
pn „erklärte Willensmeinung fei, welde ein Berhältnis fee oder ordne, es ſei nun ge= 
bietender oder verheißender Weiſe“, fo legt er in den Begr. gerade das Moment hinein, für 
welhes er bei feiner Ableitung feinen Raum hat — die Segung oder Ordnung 
eines Verhältniffes, u. dies ift doh das charakteriſtiſche Merkmal des Bes 
griffes, welches ihn unterfheidet von my u. pr, u. welches als ſolches aud durch 
Dies umwillfürlihe Zugeftänpnis v. Hofmanns anerfannt wird. Wenn weiter Ὁ. Hofmann 
fih darauf beruft, daß der Knecht Ihvhs als das perfünl. Gefeg der Gemeinde Gottes 
τ heiße Ief. 42, 6, fo will doch diefe Erklärung an der anderen Stelle δεῖ. 49, 8 
durchaus nur höchſt gezwungener Weiſe paffen. Und wenn Ὁ. Hofmann nicht begreifen 
kann, wie die Befchneidung Gen. 17, 13 na heißen fünne in der Bed. Bund, fo zeigt 
ein Blick auf den Contert V. 9 ff., daß fie ma mur deshalb heißt, weil fie na τὴν 
ὈΞ ΟΞ 72 fein fol, V. 11, weil fie Bundesauflage war u. zugleid Bundesgabe feiteng 
Gottes, Unterpfand der Berheifung, Röm. 4, 11. Bgl. Gen. 9, 10. 12. 13. 15. 16. 
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Freilich das ift falſch, daß man in na ſtets den Ausdruck eines mechfelfeitigen Ver: 
hältniffes betonen will, denn e8 ift für den Begriff des Bundes völlig gleihgiltig, ob 
das gegenſeitige Verhältnis, wie Gen. 17, 9—11; 21, 27 u. a. oder nur dad Ver— 
' hältnis des einen Teiles zum anderen Zeile betont wird, wie Lev. 26, 45. Deut. 
4, 31. ef. 9, 15. 1Sam. 11, 1. 2 Sam. 23, 5. Gen. 14, 13 u. a. Bol. Xen. 
26, 45. χοῦ. 23, 32 mit Richt. 8, 33. Die Ausdrucksweiſe τὴ mE ver. 
11, 4. Joſ. 23, 16. 1 Chron. 16, 15—17 begründet fo wenig die Erklärung: Willens: 
meinung, wie na "39, ad u. a., vgl. Bf. 105, Sff. Dagegen wird 2. 3. wol 
na ΘῊΡ Gen. 6, 18; 9, 9. 11 ni a., nit aber im op gefagt; vgl. ser. 
34, 18: n9a7 ὙΠ * ὈΡπ. Andere Stellen, die für die Bedeut. Anorbnung, Feſt⸗ 
feßung zu fprechen ſcheinen, wie Joſ. 24, 23, erledigen ſich durch Parallelen wie 2 Chron. 
23, 16. Vgl. Num. 25, 13: — — Ὁ)» mama na 12 mar mit V. 12: 55 10,3 22m 
abe ınmans. Gir. 45, 7. 15. Wenn bie Feier des Sabbats im Dekalog ſpeciell 
herausgehoben wird als naiv τὴΞ Exod. 31, 16; die Schaubrote Lev. 24, 8; das 
Salz des Opfers Lev. 2, 13 als Prada na Sn, jo wird hier ΓΞ fo — 
Verfügung, Anordnung, Stiftung bz., als mon Num. 18, 19. 2 Chron. 13, 5. 
gene Stellen — Er. 31, 16 x. — ftehen Gen. 17, 13 parallel; Num. 18, 19 ver- 
gleiht fih mit 25, 13. 12. Ebenſo wenig folgt diefe Bedeutung aus den Bezeichnungen 
der Bundeslade oder der Geſetzestafeln ſowol durd ΓΞ iR, n’Ya7 nimm> als durch 
Ama JR, nam ΤΠ, vgl. 1 Kön. 8, 21: 3 Mor mim na οὔτ Jim 
ἼΘΙ ΩΝ. Deut. 31, 26: iR Tem ἸῺΝ nnd Sr πῶσ “ED DR πρὸ 
ἐἼ5Ὁ. ja Dö-mm ὈΞΎ ΟΣ τ ΓΞ. Denn εϑ ift nicht abzufehen , warum nicht die 
Thorah oder das Buch der Thorah Exod. 24, 7 als ma ΠΡΌ bz. werden fann, auch 
ohne daß mas u. mon oder etwa na7y gleichbedeutend find. ; 

Wenn man die Stellen erwägt, in denen ma nichts anderes bz. kann, als Vertrag, 
Bund, wie 3. 9. Iof. 9, 6 ff. Richt. 2, 2.91: 5, 23. Gen. 17, 2. Lev. 26, 9. Richt. 
8, 33. 1Sam. 18, 3; 23, 18. 1 Rön. 20, 34 u. a., u. anerkennt, daß auch dort, 
wo es von einer auferlegten Verpflichtung oder einem Gelöbnis, Verſprechen fteht, es ſich 
ftet8 um die Setzung oder Herftellung eines Berhältniffes handelt, jo wird die anfcheinende 
Schwierigkeit fih in der von Gefenius (thes. 5. v.) angedeuteten, von Oehler (Art. „Teſta— 
ment“ in PRE!, 15, 564. Theol. des N. T. 8 80) u. Wellhaufen (Geſchichte Israels 
1, 485) angegebenen Weife heben. Das Bertragsverhältnis prägt fih aus u. fommt zur 
Erfheinung entweder in dem, mozu der Andere verpflichtet wird — in diefem Falle 
fteht n792 3. B. von den Bedingungen, melde der Sieger auferlegt, von der Auflage, 
welche der Stärkere oder Höhere macht 1 Sam. 11, 1. 2. 1 Kön. 20, 34; vgl. unten 
das Verhältnis von διαϑήκη τ. νόμος, ἐντολαί, κρίμα in den Apofr. —, oder wozu ber 
Eine jih verpflichtet angefiht8 u. zu Gunſten des anderen, in weldhem alle nIa 
fowol von der Selbftverpflihtung der Menſchen Gott gegenüber fteht 2 Kön. 
23,88 ὅς. 24, 7, vgl. Ier. 34, 8: μετὰ δὲ τὸ συντελέσαι τὸν βασιλέα διαϑήκην 
πρὸς πάντα τὸν λαὸν ἐν Ἵερ. τοῦ καλέσαι αὐτοῖς ἄφεσιν, na ge ὉΠ. mr 
Hr ba) nnd BYTnS von ber Vereinbarung eines Freijahres — αἵ ὃ bon der 
Selbftverpflihtung, Ὁ. i. Verheißung Gottes (daher der Eid Gottes). Sp 
fteht e8 Dann auch von dem beiberfeitigen Berhältnis. Durch diefe Unterfheidung der 
Berwendung ded Wortes für die verfhiedenen Erſcheinungen eines Bertragsverhältniffes 
[2) Bereinbarung, Bertrag, @) die vereinbarte Auflage, Verpflihtung, ©) das geleiftete 
Berjprehen; 2) der vereinbarte Vertrag, Bund] wird der Sprachgebrauch fowol der LXX 
wie der Apofr. εὐ]! klar, namentl. der Gebraudh von διαϑήκη als term. techn. für das 
Bundesverhältnig zwiſchen Gott u. Israel, deſſen mefentlihe u. exfte Seite die Selbft- 
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verpflihtung Gottes zu Gunften Israels ift — daher die Verbindung mit dem Schwur 
Gottes, mit ἔλεος ze. u. die Beziehung auf die Verheißung, — welches aber nicht ohne 
Israel auferlegte Stipulationen, nit ohne Auflage ift, weshalb fowol die Beſchneidung, 
der Sabbat, als auh das Geſetz (κίβωτος τῆς διαϑήκης) jo δὲ. werden, ohne dadurch 
den mwefentlihen Verheißungscharakter des Bundesverhältniffes zu alterieren, u. welches dann 
ein Berhältnis ift, in welchem ſich Israel befindet u. an welches Israel in feinen Nöten 
appelliert, vgl. Ser. 22, 9 mit Er. 23, 32. Jer 34, 18. Pf. 74, 20; 89, 28. Ser. 
14, 21. Bar. 2, 35. Geb. Afarj. 10. Am häufigften fteht mIa von dem Verhältnis, 
welches Gott feinerfeitd zu Israel eingegangen ift, u. wenn von der πὶ na die Nebe 
ift, fo ift dies nicht ſowol das beiderfeitige Verhältnis, αἴ der Bund, 
den Gott eingegangen ift, wie er von ihm ausgegangen ift u. in welden Gott 
aufgenommen hat. Diefe Priorität Gottes ift wichtig ſowol für das διαϑήκη 
der LXX αἵδ᾽ insbefondere für die Wandlung des Begriffs im N. T. — Bol. außer 
Gefenius u. Dehler a. a. DD. noch 9. Schultz, altteftamentl. Theol., 4. Aufl., 
©. 401ff. Guthe, de foederis notione Jeremiana, 1877. Bredenfamp, Gefeg u. 
Proph. ©. 22 ff. Unzulängl. ift der Art. ma bei Siegfried u. Stade, hebr. Wb. 

2) Die Ueberfeßung der LXX u. die Apokr. 

Die LXX geben τὴ ftändig durch διαϑήκη wieder, außer 1 Kön. 11, 11 = ἐν- 
ton, Deut. 9, 15 — μαρτύριον — eine durd den Kontext nahegelegte Bertauihung. 
Nur Exod. 27, 21; 31, 7; 39, 15 = nı79, Deut. 9, 5 — 37, 2 Chron. 25, 4 
= ans, Dan.)9) 13 LXX — main, Sad). ΤΊ, 14 = mm, u. 2 Sam. 10, 19 ob 
Hiph. = δι ϑέσϑυὼ διαϑήκην. Wenn gerade diefe Uebertr. dur διαϑήκη ale ein Beweis 
für die Bed. von ΛΞ — Feſtſetzung ꝛc. angefehen wird, jo wird dabei völlig überjehen, 
daß διαϑήκη in diefem ganz allgem. Sinn in der Prof.:Gräc. eben gar nicht gebr. wird. 
Es iſt dort term. techn. für die letztwillige Feftfegung des Teſtaments. Höchſtens Fönnte 
man vgl. διαϑήκη χρίματος Sir. 38, 33 — Gerichtsordnung; Sir. 45, 17: ἔδωχεν 
— ἐξουσίαν ἐν διαϑύκαις χριμάτων, |. jedodh unten ©. 945. (8 bz. ledigl. entweder 
ein Teftament oder einen Vertrag. Weiter würde e8 auffallend fein, daß ed abweichend von 
dem fonftigen Berfahren der LXX nie außer den beiden a. Stt. durch Diejenigen yried). 
Ausdrüce erfegt wird, welde den angebl. Synonymis pr u. na7> entfpredhen. Und endl. 
erhellt die Bed. Vertrag, Bund, für διαϑήκη ſowol aus den Stellen, in melden na 
unzweifelhaft in diefem Sinne fteht, vgl. 1 ὅπ. 20, 34: ἐν διαϑύκῃ ἀποστελῷ oe" καὶ 
διέϑετο αὐτῷ διαϑήκην καὶ ἐξαπέστειλεν αὐτόν. ϑεῖ. 28, 15: ἐποιήσαμεν διαϑήκην 


μετὰ τοῦ ἄδου, καὶ μετὰ τοῦ ϑανάτου συνθήκας (letzteres — mim), als auch inäbef. 
ἃ. B. aus 1 Sam. 18, 3: διέϑετο ᾿Ιωναϑὰν καὶ Aavid ἐν τῷ ἀγαπᾶν αὐτὸν — no 
na nm nahm, wo διατίϑεσθαι — übereinfommen, fid) vereinigen, vgl. oben unter 


διατίϑημι. Ferner vgl. 1Mec. 1, 11; 11, 9. So fhliekt das διαϑύήκη der LXX an 
die durch die a. St. des Ariftoph. belegte Ber. Bertrag an. Man vgl. nod Sad). 11, 145 
wo διαϑήκη = MINE Verbrüderung, ſowie Gen. 14, 18: bYaRna va932 DT, οἱ 
ἦσαν συνωμύότοι τοῦ Aßoau, Schwurbrüder. Wo 8 — nn — &. 31, 7 — erklärt 
es [Ὁ wie Deut. 9, 15 durch eine naheliegende Berwechfelung; vgl. of. 4, 15: IR 
mern Be τῆς διαϑήκης τοῦ μαρτυρίου. Das in der φβγοί. τᾶς: gebräuchl. 
συνθήκη findet ſich bei den LXX äußerſt ſelten, nur Jeſ. 28, 15 = πιῖπ, parall. na, 
διαϑήκη, |. o.; Dan. 11, 6 — orWn, Jef. 30, 1 —= En, während es bei Aquila 
u. Symm., foweit die Fragmente reihen, die ftändige Ueberfegung von mra2 ift — Gen. 
6, 18. 1&am. 6, 19. Bf. 25, 14; 55, 21; 89,.40. ef. 28, 15; 49, 8; 59, 21. 
Ser. 11, 2. Theodot. dagegen Jer. 11, 2. 8 διαϑ. — Im den Apofr. συνθήκη ım 
ing. nur Sap. 1, 16, an den übr. Stt. der Plur., weldher aud in der Prof.:Gräc, in 
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fingul. Bed. häufiger ift al8 der Eing. u. zwar von der TI77 ma nur Gap. 12, 20: 
τοῖς πατράσιν ὄρχους καὶ συνϑήκας ἔδωκας ἀγαϑῶν ὑποσχέσεων, fonft von menſchl. 
Bindniffen 1Mee. 10, 26. 2 Mec. 12, 1; 18, 25; 14, 20. 26. 27, in denfelben Ber: 


bindd. fonft διαϑήκη, ogl. Sap. 12, 20: ὅρκους χαὶ συνθήκας mit 18, 22: ὅρκους 
Ϊ πατέρων καὶ διαϑήκας ὑπομνήσας. Werner 1Mec. 18, 26: συνετηρήσατε τὰς πρὸς 


ἡμᾶς διαϑύκας mit Sir. 44, 18. Ier. 84, 8. 13 u. a. (δ8 erhellt, daß διαϑήκη den 
Gebr. von συνϑύήκη verdrängt hat, vgl. 1Mee. 11, 9: συνϑώμεϑα πρὸς Euvrodg 
διαϑήκην mit 1, 1: διαϑώμεθα διαϑύχην μετὰ τῶν ἐθνῶν, — Stellen, melde die 
Bed. Bund für dead. unzweifelhaft machen; vgl. aud Sir. 44, 20: Ἀβραὰμ συ — 
ρησε νύμον ὑψίστου καὶ ἐγένετο ἐν διαϑύκῃ μετ᾽ αὐτοῦ καὶ ἐν » σαρκὶ αὐ- 
τοῦ ἔστησε διαϑήκην mit V. 22. Ferner vgl. 2 Mec. 1, 2: μνησϑ νη ὃ ὃς τῆς δια-- 
ϑήχης αὐτοῦ τῆς πρὸς Αβρ. 8, 15: διὰ τὰς πρὸς τοὺς πατέρας αὐτῶν διαϑήκας. 
1Mec. 1, 16: ἀπέστησαν ἀπὸ διαϑύκης ἁγίας καὶ ἐζευγίσϑησαν τοῖς ἔϑνεσιν. 
Sir. 44, 18. Bar. 2, 35: στήσω αὐτοῖς διαϑήκην αἰώνιον τοῦ εἶναί με αὐτοῖς εἰς ϑεὸν 
καὶ αὐτοὶ ἔσονταί μοι εἷς λαόν. Es δ). απῷ wie ma die Auflage, das, was Jem. von 
dem Stärferen, dem Sieger 2c. auferlegt wird, Sir. 14, 12: ἡ γὰρ διαϑύκη am αἰῶνος " 
ϑανάτῳ ἀποθανῇ — alſo nicht ein zu erfüllendes Gebot, fondern eine Bedingung, der 
der Unterliegende fi fügen muß, u. in diefem Sinne vorher ὁ. δου. Daher auch Die 
Berbindung mit dem Begriff der göttl. Rechtsordnungen Sir. 38, 33: διαϑήκην κρί- 
ματος οὐ διανοηϑήσονται. 45, 17: ἔδωκεν αὐτῷ ἐν ἐντολαῖς αὐτοῦ ἐξουσίαν ἐν δια- 
ϑύκαις κριμάτων. 35. 1: διδάξαι τὸν ᾿Ιακὼβ διαϑήκην καὶ κρίματα αὐτοῦ τὸν ᾿Ισρ., 
wo alfo χρίματα volftändig parall. διαϑήκη, vgl. 17, 10: διαϑήκην αἰῶνος ἔστησεν 
μετ αὐτῶν καὶ τὰ κρίματα αὐτοῦ ὑπέδειξεν αὐτοῖς, u. hieraus erflärt ſich Die Ber: 
bindung mit ἐντολαί, νόμος 42, 2: μὴ αἰσχυνθῇς περὶ νόμου ἱψίστου καὶ διαϑήκης. 
89, 8; 28, 7; 24, 82: ταῦτα πάντα βίβλος διαϑήκης ϑεοῦ ὑψίστου, νόμον ὃν ἐνε- 
τείλατο ἡμῖν Mwvons, wo die Begriffe νόμος u. διαϑ. zwar inhaltlich ſich deden, jedoch 
fi dadurd unteriheiden, daß διαϑ. den νόμος ald die Bertragöftipulation, die Bertrags- 
auflage bz., welche Gott Israel für fein Verhältnis zu ihm auferlegt hat. So fann e8 
aud wie 2 Kön. 23, 3 die Selbftverpflihtung, die Selbftauflage bz. Sir. 11, 18: στῆϑι 
ἐν διαϑήχῃ σου. Auf der anderen Seite aber δ). es aud nicht die Auflage, fondern 
Die Bundesgabe, wie 2. B. Sir. 45, 7: ἔστησε τῷ “Δαρὼν διαϑήκην αἰῶνος καὶ 
ἔδωκεν αὐτῷ ἱερατείαν λαοῦ. DB. 24: διὰ τοῦτο ἐστάϑη αὐτῷ διαϑήκη εἰρήνης 
προστατεῖν ἁγίων καὶ λαοῖ αὐτοῦ. DB. 25: διαϑήκην τῷ HAavid --- κληρονομία 
βασιλέως υἱοῦ ἐξ υἱοῦ μόνου, vgl. 47, 12. 1Mec. 2, 54, u. von bier aus ıft es 
jpeciell Bz. des Önadenverhältnifjes Gottes zu Israel, in welchem Israel dann feiner 
jeit8 ſich befindet, vgl. Sir. 44, 22: ἐν τῷ Ἰσαὰκ ἔστησεν οὕτως διὰ ᾿Αβραὰμ τὸν 
πατέρα ἡμῶν εὐλογίαν πάντων ἀνθρώπων χαὶ διαϑήκην. 44, 11: ἐν ταῖς διαϑήκαις 
ἔστη τὸ σπέρμα αὐτῶν. DB. 18: διαϑῆκαι αἰῶνος ἐτέϑησαν πρὸς αὐτόν. 2Mec. 1, 2; 
8, 15. 1Mec. 4, 10. Geb. Afarj. 10. Je nad dem Zufammenhang fommt διαϑήκη 
= na in einer diefer Beziehungen in Betracht, welde alle darin mwurzeln, daß διαϑήκη 
wie ὨΥΤῚΞ 32. des zwiſchen Gott u. Israel beftehenden oder errichteien Vertrags- bzw. 
Bundesverhältnifies ift (außer den a. Stt. noh 1Mec. 1, 15. 57. 63; 2, 20. 27. 54. 
2 Mec. 7, 36. Sir. 16, 20; 41, 19; 45, 15. Judith 9, 13). Zugleich dürfte 
hieraus erhellen, was die LXX bejftimmt hat, διαϑήκη fl. συνϑύήκη λα wählen, 
Daß dies nicht geihehen, um der Bed. „Bund“ aus dem Wege zu gehen, liegt dur 
Stellen wie Sad. 11, 14. Jeſ. 28, 15. 1Mec. 11, 9, u. a. far auf der Hand, — 
διαϑήκη ift durchaus in die Bed. von συνϑήκη eingetreten. Vgl. Iof. 7, 11: παρέβη 
Eremer, Bibl;-theol. Wörterb. 8. Aufl. 60 
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τὴν διαϑήκην mit Ael. var. hist. 10, 2: παραβῆναι τὰς συνθήκας. Auch der Blur. 
διαϑῆκαι, welchen die LXX nicht haben u. welder in den Apofr. [ἃ Sap. 18, 22. 
2 Mec. 8, 15. Sir. 44, 11. 18; 45, 17 findet, entjpridt nicht dem Plur. διαϑύκη in 
der Prof.:Gräc., fondern wie namentl. Sap. 18, 22. 2Mec. 8, 15 zeigen, dem Blur. 
von διαϑύχη, wie er in der Prof.-Gräc. in fingul. Bed. oder als Collectinbegriff ın Ge— 
braud if. Von dem prof. συνθήκη aber unterfheidet fi die τ Israels dadurch, 
daß letztere nicht fomwol ein von zweien errichteter Vertrag wie συνϑ. ift, fondern ein in 
erfter u. weſentl. Hinſicht einfeitig hergeftellte® Verhältnis zwifhen zweien, ein von Gott 
zwifhen ihm u. feinem Volke errichtete Verhältnis, beftehend fomol in der Auflage von 
Ordnungen, αἷδ auch u. mefentlih in der Zufage von Verheißungen, ὅρκοι καὶ διαϑῆκαι, 
ὅρκοι καὶ συνθῆκαι, Sap. 12, 20; 18, 22; vgl. diefelbe Einjeitigfeit in der Herftellung 
der διαϑύκη, nur auf der entgegengefegten Seite, in der Selbftverpflihtung des Volkes, 
2 Kin. 23, 3: διέϑετο ὁ βασιλεὺς διαϑήκην ἐνώπιον κυρίου τοῦ πορεύεσϑαι ὀπίσω 
κυρίου, τοῦ φυλέσσειν τὰς ἐντολὰς αὐτοῦ καὶ τὰ δικαιώματα αὐτοῦ ἐν πάσῃ καρδίᾳ 
καὶ ἐν πάσῃ wur τοῦ ἐναστῆσαι τοὺς λύγους τῆς διαϑήκης ταύτης RL 
καὶ ἔστη πῶς ὁ λαὸς ἐν τῇ διαϑήκῃ. 8 ift fomit nichts als eine finnige Vermutung, 
wenn Isidor. Pelus. II, ep. 196, um die Wahl von διαϑ. ft. av. zu erklären fagt: 
τὴν συνθύκχην τουτέστι τὴν ἐπαγγελίαν διαϑύήκην 7 ϑεῖα καλεῖ γραφὴ διὰ τὸ βέβαιον 
καὶ ἀπαράβατον συνθῆκαι μὲν γὰρ πολλάκις ἀνατρέπονται, διαϑῆῖκαι δὲ ν΄μιμοι 
οὐδαμῶς. Es fteht diefe Aeußerung unter dem Einfluße des neuteftamentl. διαϑ'., weldes 
fi) eben dadurd) von dem διαϑ. der LXX unterjheidet, daß der Begriff des Bundes 
gefhwunden u. der des Teftamentes an feine Stelle getreten ift. 

Dies nemlih ift jhließlich der Preis, um welden den LXX die Einführung dieſes 
Wortes an Stelle ded hebr. ma gelungen ift, — eine völlige Begriffsänderung, 
deren Möglichkeit u. Zuläßigfeit ihrerfeit8 wieder begriffen werden will. 

Während die Apofr. von dieſer Begriffsänderung noch feine Spur zeigen, gebraudt 
Philo das διαϑύκη der LXX nur im Sinne von Erbverfügung, Teftament. 
Der Zufammenhang mit dem Bundesbegriff entgeht ihm nit, aber er ſucht demfelben 
gerecht zu merden, indem er de nomin. mutat. I, 586, 2.844. fagt: τῷ δ᾽ ἠρημένῳ 
ζῆν τὸν τρύπον τοῦτον καὶ κλῆρον κατὰ διαϑύκας ἀπολείψειν ὁμολογεῖ, τὰ 
ἁρμόζοντα δοῦναι μὲν ϑεῷ, λαβεῖν δὲ σοφῷς Φησὶ γὰρ Θήσω τὴν διαϑήκην μου 
ἀνὰ μέσον ἐμοῦ καὶ ἀνὰ μέσου σου (Deut. 9, 4). διαϑῆχαι δὲ ἐπ᾿ ὠφελείᾳ γρά- 
φονται τῶν δωρεᾶς ἀξίων" ὥστε σύμβολον εἶναι διαϑύκην χάριτος, ἣν μέσην 
ἔϑηκεν ὃ ϑεὸς ἑαυτοῦ TE ὀρέγοντος καὶ ἀνθρώπου λαμβάνοντος. ΟἿ, de sacrific. 
Abel et Cäin I, 172, 47 (mit Bezug auf Deut. 9, 4): διαϑήκη δέ ἐστι ϑεοῦ συμ- 
βολικῶς αἵ χάριτες αὐτοῦ. Οἵ, Carpzov, sacr. exercitt. in ep. ad Hebr. e Philone Al., 
p. 333 sqq. 418 sqq. 462 βᾳ. 

3) Genau diefelbe Erſcheinung findet fi im N. T. Die nIa des A. T. wird 
Sal. 3, 15. 17 ganz ſelbſtverſtändlich als διαϑύκη im Sinne von Teftament, Erb- 
verfügung gefaßt u. demgemäß ift auch Gal. 4, 24: αὗται γάρ εἰσι δύο διαϑῆκαι, μία 
μὲν ἀπὸ ὕρους Σινᾶ, εἷς δουλείαν γεννῶσα, dgl. 35. 26, nicht anders zu erklären. Die 
ganze Art des Ausdrucks in Gal. 3, 15. 17 nötigt aber, diefe Bed. von διαϑήκη als 
die dem Apoftel geläufige u. felbftverftändliche anzufehen, u. fomit ſowol 2 Cor. 3, 6: διεά- 
xovoı χαινῆς d., V. 14: ἀνάγνωσις τῆς παλαιᾶς d., αἴϑ 1 Cor. 11, 25: τοῦτο τὸ 
ποτήριον ἢ καινὴ Sudan ἐστὶν ἐν τῷ ἐμῷ αἵματι u. Röm. 11, 27: αὕτη αὐτοῖς ἡ 
zog ἐμοῦ διαϑύκη ὅταν ἀφέλωμαι Tag ἁμαρτίας αὐτῶν im Sinne don Teſtament zu 
verſtehen. Dann erübrigen in den paulin. Schriften nur noch Röm. 9, 4: ὧν 7 υἷοϑε- 
σία καὶ ἡ, δόξα καὶ αἱ διαϑῆκαι καὶ ἡ νομοϑεσία u. Eph. 2, 12: ξένοι τῶν δια- 
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ϑηχῶν τῆς ἐπαγγελίας. Am allerwenigften nötigt hier der Plural zu einer anderen Auf- 
faßung, da derfelbe gerade in der Prof.-Gräc. in fingul. Bed. gebräudlicher ift als der 
Singul., vgl. Plut. Pomp. 15, 2: ἐδήλωσε δὲ μάλιστα Σύλλας ὅτι πρὸς Πομπήιον 
οὐκ εὐμενῶς εἶχε ταῖς διαϑήκαις ὃς ἔργαψεν. Caes. 68, 1: ἐπεὶ δὲ τῶν διαϑηχῶν 


τῶν Καίσαρος ἀνοιχϑεισῶν εὑρέϑη δεδομένη Ῥωμαίων ἑκάστῳ δόσις ἀξιόλογος U. Q. 


f. oben, An die mannigfadhen „Bundſchließungen“ wäre aud nad) dem Sprachgebrauch 
der Apokr. nicht zu denken. Es läßt fih aber auch der Grund erkennen, meshalb an 


‚ beiden Stellen der Plural gebraudt ift. Röm. 9, 4 Fonnte der Apoflel nicht jagen ὧν 


ἡ διαϑύχη, ohne feiner beabfihtigten Ausführung von vornherein die Spitze abzubrechen, 
denn” διαϑι. würde das, wovon er Gal. 3, 15. 17 redet, hier nur Israel vindicieren, 
αἱ δ. aber bz. 7. v. a. die feftgelegte, verfiegelte (vgl. Röm. 4, 11) Verheißung, wie denn 
diefe Beziehung auf die Verheigungen aud in den Apokr. die durchſchlagende iſt. Eph. 
2, 12 aber dürfte aus demſelben Grunde der Plural fiehen, fofern ἡ διαϑ. κατ᾽ ἐξοχὴν 
dem Apoftel das neuteftamentl. Gut ift, dem gegenüber Israel davon nur διαϑῆκαι τῆς 
ἐπ., die Verheißung in teſtamentariſcher Form hat. Db dabei der Ausdrud πλάκες τῆς 
διαϑήκης vorgefhmebt hat, mag dahingeftellt bleiben. Die Codificierung der altteftam. 
Schriftenfammlung 2 Cor. 3, 14 Ffonnte die Faßung von διαϑύκη — Teftament, fowie 
den Gebraud) des" Plurald nur begünftigen. 

Nicht anders als bei Paulus liegt die Sahe im Hebräerbrief. Daß der Bedeut. 
Teftament das διαϑήκης Eyyvos, μεσίτης 7, 22; 8, 6; 9, 15; 12, 24 entgegenftehen 
ſoll (Deligih), it nad Hebr. 9, 17. 20 vgl. mit V. 15, fowie nad der oben angef. 
Stelle Philo de nom. mut. 1. ὁ. nit wahrſcheinl., u. je ungezwungener u. felbftverftänd- 
liher 9, 17 die διαϑήκη, von der ſchon fo oft geredet ift (7, 22; 8, 6. 8. 9. 10; 9, 
4. 15. 16) als Teſtament erſcheint, deſto näher liegt es, diefe Bedeut. an allen Stellen 
des Hebräerbriefes feitzuhalten. 

Die wenigen Stellen, welche num nod) erübrigen, vermögen an diefem Ergebnis nichts 
zu ändern. Ob Apof. 11, 19: ἡ. κίβωτος τῆς διαϑήκης τ. K. — Bund oder Tefta- 


ment, wird faum zu Seiten fein u. iſt für den Sinn irrelevant. Daß in den Ein- 


ſetzungsworten des heil. Abendmals Mtth. 26, 28. Marc. 14, 24. Luc. 22, 20 διαϑ. 
— Teftament, wird durch 1 Cor. 11, 25 mindeftens wahrſcheinlich gemadt. Luc. 1, 72: 
μνησϑῆναι διαϑήκης ἁγίας αὐτοῦ, ὅρκον ὃν wuooev πρὸς Aße. τοῦ δοῦναι ἡμῖν κιλ. 
ift eine aus den Apofr. befannte Ausdrucksweiſe, in der διαϑι. von der Selbſtverpflichtung 
Gottes, in weldem Sinne e8 wenigſtens inhaltlih nicht weit abliegt von der fonft neu= 
teftamentl. Bedeut. „Teftament“. Genau fo fteht e8 Act. 3, 25, u. nur 7, 8: ἔδωκεν 
αὐτῷ διαϑύκην περιτομῆς καὶ οὕτως ἐγέννησεν τὸν ᾿Ισαὰκ καὶ περιέτεμεν αὐτὸν Steht 
e8 von der Bundesauflage, der Berpflihtung, melde Abraham behufs feines u. ſeines 
Samens Berhältnifjes zu Gott auferlegt ward. 

Wenn fo die lucanSchrr. u. Apof. 11, 19 in etwa fi fcheiden von dem Ge— 
brauche der paulin. Schriften u. des Hebräerbriefes, jo liegen fie dod nahe genug, um 
die Lüde nicht durch den Unterjhied der Bedeutungen Bund u. Teftament barftellen zu 
müßen. 

Es dürfte aber durch die aus Philo angef. St., jowie daraus, daß als Inhalt u. Art 
der διαϑήκη wefentl. die Berheißgungen erjcheinen, klar fein, wie dieſer Uebergang von 
διαϑύκη = n2 bei den LXX u. Apofr. zu ΓΞ τες διαϑήκη τες Teftament bei Philo 
u. im N. T. fi) vollzogen. Es ift der Begriff des χλῆρος, der am, mwelder ſowol 
nad dem Wortlaut der Verheifungen, als auf Grund des eigenartigen Berhältniffes Is⸗ 
raels zu Gott u. zu den Verheißungen Gottes ſich mit dem Begriff der ΤΥῚΞ fofort ver— 
fnüpfte, vgl. Hebr. 9, 15, ſ. χλῦρος, κληρονομεῖν, κατακληρονομεῖν. Indem nun im 
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N. T. an die Stelle des Bundesbegriffes der Kindfhaftsbegriff tritt, 
ift der Uebergang zu der Bed. Teftament faft unabmeisbar nahe gelegt; 
zugleich aber begreift fih, weshalb troßdem der Begriff der διαϑήκη in Bezug 
auf Das neuteftamentl. Heildgut nur dort angewendet wird, wo eine Beziehung 
auf das A. T. oder auf die altteftamentl. Heilgoffenbarung vorliegt. Einen jpecifilch 
neuteftamentl. Begriff bildet διαϑ. nicht; er ift verwadhfen mit dem der Verheißung; 
die Erfüllung läßt ihn zurüdtreten. — Etwas von diefem Sachverhalt hat Bengel zu 
Mtth. 25, 28 angedeutet: „Ipsa vocabula n3 et διαϑύχη differunt, eamque habent 
differentiam, quae rei ipsi mirabiliter respondet, nam n’72 magis congruit oeconomiae 
veteri, quae habet formam foederis, διαϑήκη oeconomiae novae, quae habet formam 
testamenti. — Foederis autem ratio non ita congruit cum plena filiatione 
quae est in N. T.“ 


Προτίϑημι, vorfegen, vorlegen, zunächft 4) local, 2. B. Speife, ein Ziel :c., etwas 
zur Schau ausftellen, öffentl. ausftellen, Er. 40, 4 = 777; häufig aud im Med. 
3. B. Hrdt. 3, 148: ποτήρια χρύσεα προϑεῖτο. Herdn. 6, 6, 2: τὰς εἰκόνας Παξί- 
μου καὶ Βαλβίνου, zur Verehrung. LXX nur ſelten; — ori Pi. 54, 5: οὐ προέϑεντο 
τὸν ϑεὸν ἐνώπιον αὐτῶν, vgl. 86, 14. — mW Pi. 101, 3: οὐ προεϑέμην πρὸ 
ὀφθαλμῶν μου πρᾶγμα πονηρόν. Sol e8 in diefer Bed. reflexiv ftehen — sibi pro- 
ponere, fo bedarf e8, wie diefe Stellen zeigen, eines Zufages, weshalb aud Röm. 3, 25: 
ὃν προέϑετο ὃ ϑς ἱλαστήριον nit willkurlich ein ἑαυτῷ ergänzt werden fann. Ὁ) ein 
Ziel feftfegen, übertragene Strafe, Belohnung ꝛc.; Med. fi etwas vorfegen, vornehmen, 
einen Borjaß faßen, Röm. 1, 13. Eph. 1, 9, vgl. 3 Mec. 2, 27. 


Πρόϑεσις, ἡ, &) die Vorftellung, Austellung, Aufftelung, Hebr. 9, 2: ἡ πρό- 
ϑέσις τῶν ἄρτων. Mtth. 12, 4: οἱ ἄρτοι τῆς προϑέσεως, wie Mare. 2, 26. Luc. 
6, 4. Hebr. nne7 on), naayam oma Er. 25, 40. Ὁ) Vorſatz, Wille, Abfiht, 2. 5. 
κατὰ πρόϑεσιν ἐψευσμένος, Polyb. 12, 11, 6, bei weldem das Wort ſich häufig findet; 
1, 54, 1: τὰ κατὰ τὴν πρόϑεσιν ἀπετέλεσαν. Un eine zeitl. Bedeut. der Präp. wird 
— nicht gedacht, ſondern man hat von der localen Bed. derſelben auszugehen, wie in 
προτίϑεσϑαι. So — Vorſatz Act. 11, 23: 7 πρύόϑεσις τῆς καρδίας. 27, 18: τῆς 
προϑέσεως κεχρατηκέναι. Bon dem Katf ſchluß Gottes, auf den ausſchließlich die Erlöſung 
zurückzuführen iſt, 2 Tim. 1059. τοῦ σώσαντος γμᾶς καὶ καλέσαντος — οὐ κατὰ τὰ 
ἔργα ἡμῶν, ἀλλὰ xorc ἰδίαν πρόϑεσιν καὶ χάριν. Daher Röm. 8, 28: οἱ κατὰ πρό- 
ϑέσιν κλητοί. 9, 11: 7 κατ᾽ ἐχλογὲν προϑ-. ſynon. εὐδοκία Eph. 1, 8, 9. Die zeitl. 
Beftimmtheit desfelben Liegt nicht in diefem Worte, fondern wird durch Zufäte angegeben, 
wie Eph. 1, 11: προορισϑέντες κατὰ πρόϑεσιν. 3, 11: κατὰ πρόϑεσιν τῶν αἰώνων 
= αἰώνιος, dgl. 1 Er. A, 40: ἡ μεγαλειότης τῶν πάντων αἰώνων. --- Auch — Ge: 
finnung, 3. B. Pol. 4, 73, 2: à πρ., ἣν ἔχει πρός τινα. So wol 1 Tim. 3, 10. Do 
vgl. Act. 11, 23: παρεκάλει πάντας τῇ, προϑέσι τῆς καρδίας προσμένειν τῷ κυρίῳ. 


Tirtw, τέξομαι, ἔτεκον, τέτοκα, gebären, hervorbringen, Mtth. 1, 21. 23. 25; 
MED 


Texvov, Kind 4) im phyf. Sinne der Abftammung, Herkunft, enfant, fils ou fille, 
mais seulement par rapport au pöre ou à la möre (Pillon, nr. 386), von υἱός jo unters 


Τίκτω --- Τέκνον 949 


ſchieden, daß es die Herkunft, υἱὸς das mit derſelben geſetzte Verhältnis der Zugehörigkeit 
betont, jo daß τ. bejagt, daß jem. von dem betr. ber ift, υἱός was er zu ihm bin ift, 
‚weshalb auch τέκνον ebenfo wenig wie παῖς von einem Adoptionsverhältnis fteht, υἱοϑεσία 
dagegen von der Adoption. Ebenſo prägt ſich dies in dem Unterſchiede des Sprachgebr. 
aus, daß zwar wol τέκνον, nicht aber υἱός als freundliche Anrede Aelterer an Jüngere 
gebrauch wird. ©. u.bu.2,bu.c. — Demgemäß a) Kind zur Bz. der Abftammung, 
Mith. 21, 28 u. d. LXX = 13, wofür jedoch häufiger υἱός, nur mit dem Unterfchiede, 
daß τ. jehr felten im Singular fteht (außer Gen. 17, 16. Deut. 28, 57 nur in ber 
ΕΝ τοῦδ 5. DB. Gen. 22, 7. 8; 27, 18. 25. 26. 37. 43; 43, 295,48, 19. 1Sam, 
3, 6.16; 4, 17), wogegen υἱός in der Anrede fowol im Singul. (Prov., Ezed.), wie im 
Blur. jelten gebraubt wird, ferner daß es faft nur die Kinder der Eltern, die Jungen 
der Alten bz., alio das erfte Glied der Abjtammung, u. Died fo vorwiegend, daß, wo ἐδ 
die gefammte Nachkommenſchaft meint, wie 1 Kön. 8, 25; 9, 6. 2 Chron. 25, 4 u. wenigen 
andere Stt., der Blick dod immer wefentl. auf dem erften Gliede haftet, vgl. Er. 10, 2; 
34, 7 m. 20, 5, wogegen fpätere Geſchlechter mol υἱοὶ Ἴσρ., nie τέκνα Ἴσρ. genannt wer— 
den, jo daß in diefer Hinfiht Das τέκνα τοῦ Aße. Joh. 8, 39 ohne Analogie ift u. aus 
befonderem runde gewählt erfheint, vgl. Mtth. 3, 9. (In der Bz. τέκνα Σιών Joel 
2, 23 ift vgl. m. Sad). 9, 13 die Herkunft der Bewohner, nicht die Zugehörigfeit ges 
meint, vgl. Deligih zu θεῖ. 1, 8. Im N. T. jo Mith. 23, 37. Luc. 13, 34; 19, 44; 
vgl. Pi. 149, 2. Sal. 4, 25 ff.) Ebenfo ſelten fteht e8 bei den LXX im übertragenen 
Sinne, in Melden es im N. T. entfchieden häufiger fieht. Kb) Defter in der Prof.-Gräc. 
als freundlihe Anrede Xelterer an Jüngere, u. ebenfo in der heil. Schrift, jedod nicht 
bloß auf Grund oder in Veranlafung der Altersverſchiedenheit, ſondern auch, wo Autorität 
u. Liebe zugleich vedet wie Mith. 9, 2. Mare. 2, 5; 10, 24. Mtth. 21, 28. Luc. 
2, 48; 15, 31;.16, 25. So bei Paulus in der Anrede an Timotheus 1 Tim. 1, 18. 
2 Tim. 2, 1 (mo jedoch aud eine andere Rückſicht fi geltend madt, j. u. 2, ἃ). 3861. 
Das ΠΡ απ. Texvio wsoh. 13, 38. 1 00, 2, 1. 12. 28; 3,7. 185.4, 4, 5,21, 
bet Paulus Sal. 4, 19. 

2) übertr. a) zunädhft von dem Verhältnis des Schülere, der Gemeinde ze, zu 
dem Lehrer, dem Apoftel, indem das, was Jemand ift, in dem beftimmenden Einfluß bes 
gründet ift, der auf ihn ausgeübt ift. Das, was er ift, fommt von dem Anderen her, 
vgl. Philem. 10: περὶ τοῦ ἐμοῦ τέκνου, ὃ ἐγέννησα ἐν τοῖς δεσμοῖς. 1Tim. 1, 2: 
Τιμοϑέῳ γνησίῳ τέκνῳ ἐν πίστει. Tit. 1, 4: γνησίῳ τέκνῳ κατὰ κοινὴν πίστιν, — 
alſo wird in der Zufammengehörigfeit Die Herkunft hervorgehoben. 1 Cor. 4, 14. 17. 
2 Zim. I, 2. 8. δῦ. A. Apot. 2, 23. Bgl. Gal. 4, 19: τέκνα μου οὖς πάλιν ὠδίνω 
μέχρις οἷς μορφωϑῇ Χς ἐν ὑμῖν. Dieſe geiftige Herlunft, welche das innere Leben be— 
ſtimmt, veranlaßt auch den Ausdruck Joh. 8, 39: εἰ τέκνα τοῦ ᾿1βραὰμ ἦτε, τὰ ἔργα 
τοῦ Aßo. ἐποιεῖτε. Cf. Dem. 39, 84: ἂν τὰ ἔργα ἀδελφοῦ ποιῇς, δόξεις εἶναι συγ- 
γενής. 1 Betr. 3, 6: ἧς (Σάρρας) Eye Imre τέκνα ἀγαϑοποιοῦσαι κτλ. Die einzige 
für dieſe Ausdrudfsweife in der Prof.-Gräc. [1 findende Analogie ift die Verbind. παῖδες 
μουσικῶν, φιλοσόφων, ῥητόρων als Umſchreibung des einfachen ῥήτορες τς. 

b) Der Gedanke an die Herkunft beherrfht aud den Ausdruf τέκνα ϑὺυ, welcher 
von υἱοὶ Io [1 nicht etwa graduell unterscheidet, jo daß υἱοί höher ftehen fol, αἴϑ τέχνα 
(Achelis, Bergpredigt ©. 44). Die Sache liegt vielmehr fo, daß τέκνα ϑὺυ befagt, was 
fie von Öott her, υἱοί was fie zu Öott bin find, vgl. Soh. 1, 12. 13: ἔδωχεν 
αὐτοῖς ἐξοισίαν τέκνα Iv γενέσϑαι, οὐ οὐκ ἐξ αἱμάτων κτλ. ἀλλ᾽ ἐκ ϑεοῦ ἐγεννη-- 
ϑησαν mit Röm. 8, 14. 15. Gal. 4, 6, wo das πνεῦμα υἱοϑεσίας der υἱοὶ ϑεοῦ Aus: 
drud findet in den ἀββᾶ ὃ πατύρ, während Röm. 8, 16. 17, wo Paulus das mit ter 
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Kindihaft gefetste Erbesverhältnis im Auge hat, an die Stelle des vio ϑυ B. 14 nun- 
mehr τέχνα Heov tritt; υἱοί find fie durch υἱοϑεσία. geworden; nachdem fie e8 geworden 
find u. Vater zu Gott jagen bitrfen, gelten fie als τέχνα u. find als folde auch κληρο- 
γόμοι ϑυ. Allerdings befagt υἱός infofern mehr als r., als dieſes nur die Herkunft, 
jenes dier auf Herkunft beruhende Zugehörigfeit zum Ausdrud bringt. So wird 2. 9. 
Jefus nie τέκνον ϑὺυ genannt, ſtets υἱός bzw. ὁ. vi. τ. 9. Wenn in den ἰοῦ. Schriften 
nie υἱοὶ 9, ſtets τέκνα ϑυ ſteht, um den Stand derfelden, ven Gnaden- oder Heildftand 
zu kennzeichnen 1 90h. 3, 1. 2. Ev. 1, 12; 11, 52, fo liegt dies daran, daß der Ap. 
vorwiegend die Entftehung dieſes Standes im Auge hat u. von daher ihn bz., vgl. 1 Joh. 
3, 10; 5, 2 gegenüber τὰ τέκνα τοῦ διαβόλου, parall. ἐκ τοῦ ϑεοῦ, ἐκ τοῦ διαβόλου 
Joh. 8, 42. 44. 1 ϑοῦ. 5, 18. ἐκ τοῦ ϑεοῦ γεγέννησθαι 5, 1 vgl. τὸ σπέρμα τοῦ 
ϑεοῦ 8, 9. Daß damit die Geburt aus Gott nit naturhaft gedacht ift, die Wieder: 
geburt nit als übernatürlihe Naturverwandlung, ergiebt das parall. ἐκ τοῦ διαβόλου 
fowie das was von der Wirffamkeit des πνεῦμα gilt, vgl. ©. 840 ff.; bei Paulus nur an 
angef. Stellen, ſowie Eph. 5, 1: γίνεσϑε οὖν μιμηταὶ τοῦ ϑεοῦ ὡς τέκνα ἀγαπητά. 
Phil. 2, 15: wa γένεσϑε ἄμεμπτοι καὶ ἀκέραιοι, τέκνα ϑεοῦ ἄμωμα μέσον γενεᾶς 
σκολιᾶς. Der Gedanke an die Art, an die Beftimmtheit fhlägt hier vor. 

4) Der Uebergang von der Vorftellung der Herkunft zu der der Art, der Beftimmtheit 
ift befonders deutlih wahrzunehmen in den Verbindungen mit fahl. ©enetiven. Bon der 
Herkunft geht aus Röm. 9, 7. 8: οὐδ᾽ ὅτι σπέρμα ᾿Αβραάμ, πάντες τέκνα, ἀλλ᾽ ἐν 
᾿Ισαὰκ κληϑήσεταί σοι σπέρμα " τοῦτ᾽ ἔστιν οὐ τὰ τέχνα τῆς σαρκὸς ταῦτα τέκνα τοῦ 
ϑυ, ἀλλὰ τὰ τέχνα τῆς ἐπαγγελίας λογίζεται εἰς σπέρμα. Die Verheißung ift wie die 
σάρξ als Drt bzw. Mittel der Herkunft gedadht u. demgemäß ift aud der Ausdr. τέκνα 
τοῦ ϑεοῦ hier gewählt, die von Gott ber find, was fie find, neml. Erben des Heiles, 
vgl. 8, 16. 17. Sal. 4, 28: κατὰ ᾿Ισαὰκ ἐπαγγελίας τέκνα ἐστέ, vgl. B. 31: οὐκ 
ἐσμὲν παιδίσκης τέκνα ἀλλὲ τῆς ἐλευϑέρας. B. 26. 23. 27. 29: 6 κατὰ σάρκα 
γεννηθεὶς ἐδίωχε τὸν χατὰ πνέῦμα. An die Beltimmtheit, die Zurüdführung der Eigenart 
ift dagegen zu denfen Eph. 5, 8: ὡς τέκνα φωτὸς περιπατεῖτε. Hof. 10, 9: τέκνα adı- 
κίας. 1%etr. 1, 14: τέκνα ὑπακοῖς. AS τέκνα σοφίας Luc. 7, 35. Mtth. 11, 19 
wird das Volk Israel bz., nicht fofern fie find, was fie durh die beftimmende Einwirkung 
der göttl. Weisheit fein follten, fondern obwol fie dies nicht find, um den Contraft her— 
vorzuheben, in welchem fie zu ihrer Herkunft ftehen, vgl. υἱοὶ τῆς βασιλείας Mith. 8, 12; 
j. u. δικαιόω Ὁ. 309. Auch in κατάρας τέκνα 2 Petr. 2, 14; τέκνα φύσει ὀργῆς 
Eph. 2, 3 ift daran zu denfen, Daß das Zorngeriht, der Fluch, dem fie verfallen find, 
dasjenige ift, was fie fenngeichnet, von dem her fie ihre Eigentümlichfeit haben (nicht 
ihre fittl. Art, melde in dem umgekehrten Verhältnis zu dem Gericht fteht; fie find „ges 
kennzeichnet”, vgl. die τέκνα πορνείας Hei. 2, 4). Da fie der κατάρα, der ὀργή ver: 
fallen find, tragen fie die Art folder dem Gericht verfallenen an fi; vgl. Prov. 31, 5: 
τὴ Ξ — ἀσϑενεῖς. ef. 57, 5: τέκνα ἀπωλείας — songs. Diefe Anſchauung 
dürfte auch der Verbindung des hebr. 13. mil Abstractis zu Grunde liegen, die fih dann 
abſchwächt zu der der Zugehörigkeit, 2. B. Maja 1 Sam. 20, 31, etwa wie unfer „vom 
Zode gezeichnet fein. mio ja Deut. 25, 2. πὴ 35 2€8r. 4, 1; 6, 19. m2 
nam Pi. 79, 11. πρηϑτξ Pi. 89, 23. Dgl. unter υἱός. Während υἱός in dieſer 
Berbindung im Sing. u. Blur. gebr. wird fommt τέκνον jo nie im Sing. vor. 


Πρωτότοχος, ον, erftgeboren, felten in der Prof.“Gräc. LXX ion, ſub— 
ftantiviert 6, 7 πρ., aud) τὰ πρωτότοκα die gefammte Erſtgeburt Hebr 11, 28. χοῦ. 
11, 15. Gen. 25, 31. Deut. 12, 17. a) adj. verbunden mit υἱός Mtth. 1, 25. Luc, 
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2, 7: ἔτεκε τὸν υἱὸν αὐτῆς τὸν πρωτότοκον, welder Zufag dem Zufammenhange der 
Erzählung nad die bisherige Yungfraufhaft der Mutter Jeſu heroorheben fol, vgl. ven 


gewöhnl. Zufag im U. T. διανοῖγον μήτραν (χοῦ. 13, 2. 15; 34, 19 u. d. Dann 


aber aud find die weiteren altteftamentl. Beftimmungen über die männl. Erftgeburt hinzu— 
zunehmen, daß fie dem HErrn heilig u. tarum gelöft werden fol Num. 18. Luc. 2, 


23. 24. Ferner das Erfigeburtsreht, Familienhaupt u. Rechtsnachfolger zu fein, Gen. 


25, 31; 49, 3. 2 Chron. 21, 3, vgl. Lue. 1, 32. 1») fubltantiviert: ὁ πρωτότοκος, 
der Erftgeborene, als Bz. Chriſti; zunädft mit näheren Beftimmungen: 0 ng. ἐκ τῶν 
νεκρῶν Col. 1, 18. τῶν νεχρῶν Apok. 1, 5 rückſichtl. feines in der Auferftehung ſich 
beurfundenden Vorrangs u. Vorgangs, Col. 1, 18: ἵνα γίνηται ἐν πᾶσιν αὐτὸς πρω- 
τεύων. 1Cor. 15, 20: ἀπαρχὴ τῶν χεκοιμημένων. Um den Vorrang u. Vorgang 
handelt es ſich auch Röm. 8, 29: . . . προώρισε συμμόρφους τῆς εἰκόνος τοῦ υἱοῦ 
αὐτοῦ, εἰς. τὸ εἶναι αὐτὸν πρωτότοχον ἐν πολλοῖς ἀδελφοῖς. Dasjelbe Verhältnis 
nimmt Chriftu8 nad Col. 1, 15 zu aller Greatur ein — nicht indem er der Greatur 
gleichgeftellt wird, jondern indem das Verhältnis der Creatur zu ihm dadurch beftimmt ift, 
Daß er πρωτότοκος πάσης χτίσεως ift, jo daß ohne ihn die Creatur nicht fein würde u. 
nit fein fann, vgl. V. 16. Daß damit weder von Chrifto ausgeſagt wird, er fei 
κτισϑείς, nody von der Creatur, fie [εἰ τεχϑεῖσα, erhellt insbefondere noch daraus, daß 
das zeitl. Verhältnis, in welchem er zur Greatur fteht, u. welches ein anderes, meit 
allgemeineres ift, ald das des Vorganges eines Erftgeborenen, noch beſonders nachgebracht 
wird B. 17, was feinen Sinn hätte, wenn es fih nit in πρωτότοκος um den Vorrang 
u. überhaupt um die Bed. handelte, die Chrifto zufommt. Vielmehr zeigt das καὶ αὐτός 
ἐστι πρὸ πάντων B. 17, daß das in πρωτότοκος liegende Moment des Vorgangs nicht 
zeitlich in der Weile zu faßen ift, als bilde er den Anfang der Reihe. Je klarer u. 
beftimmter im Allgem. die Anſchauungen find, defto weniger Verfängliches haben Ausdrücke 
wie diefer. Diefe By. auf Philo zurüdzuführen, hat um fo mweniger- Örund, als das 
Subj. bei Philo — der “λόγος — nicht im Geringften mit dem paulin. Subj. dieſes 
Prädicates, dem geſchichtl. Chriftus ſich dedt, ſ. u. λόγος. — Hebr. 1, 6 wird Chriftus 
num ohne jede nähere Beftimmung 6 πρωτότοκος genannt: ταν δὲ πόλιν εἰσαγάγῃ τὸν 
πρωτότοχον εἷς τὴν οἰκουμένην, u. da e8 fih B. 5 um den Unterjchied zwiſchen υἱός u. 
ἄγγελος handelt, V. 6 um die Anerkennung dieſes Unterjchiedes ſeitens der Engel, fo 
fönnte man vermuten, die Bz. πρωτότοκος ftatt υἱός ſei hier eben um dieſes Vorranges 
willen gewählt, fo daß wir hier eine mit Col. 1, 15 analoge Ausdrucksweiſe vor uns 
hätten, indem den Engeln ebenfo wenig wie dort der κτίσις ein Kindſchaftsverhältnis zur 
Gott (geboren fein) zutommt B. 5. Indes abgefehen davon, daß Col. 1, 15 durd) den 
Zufag πάσης χτίσεως näher beftimmt ift, kann es ſich hier gerade deshalb nicht um ein 
Berhältnis zu den Engeln handeln, weil denfelben B. 5 das Kindeöverhältnis abgeiproden 
ift. Vielmehr wird wie‘ Exod. 4, 22. Jer. 31, 9 daran zu denken fein, daß dem Erit- 
geborenen nachher andere folgen, alſo an das Verhältnis Chriftt zu den neuteftamentl. 
Kindern Gottes, vgl. auch 2, 5 ff., fo daß v. Hofmann mit Recht jagt: „der ald Sohn 
in die Welt Gefommene wird als der Erfigeborene in fie wiederfommen, weil in der 
Zmifchenzeit ihrer Biele ihm παῷ aus Gott geboren worden find”, alſo ze. ἐν πολλοῖς 
ἀδελφοῖς Röm. 8, 29 zu vergl. An das no. ἐκ νεκρῶν zu denken, liegt abjolut fein 
Grund vor. — Sinnvoll, wenn aud) nicht durch diefe apoftol. 352. Chriſti beabfihtigt, ift 
die Bemerkung Preſſels (in PRE!, 4, 146), daß das N. T. beides, Laften u. Rechte 
der Erfigeburt, in Jeſu Chrifto vereinigt ſchaue. 

Hebr. 12, 23 wird die chriſtl. Kiche ἐκχλησία πρωτοτόκων ἀπογεγραμμένων ἐν 
οὐρανοῖς genannt, wol um em analoges Verhältnis zu Gott auszudrüden, wie Erod. 


902. Τύπτω — Τύπος 


4, 22: „Israel ift mein erſtgeborner Sohn“, u. vielleibt auch zugleih das Berhältnis 
zur übrigen Creatur Jac. 1, 18: εἰς τὸ εἶναι ἡμᾶς ἀπαρχήν τινα τῶν αὐτοῦ χτισμά- 
τῶν. 981. Hebr. 12, 16. 


Tortw, ἔτυπον, ſchlagen Mith. 24, 49 u. d.; verlegen, vermunden 1 Cor. 8, 12. 
LXX = 75) Hi., wofür jedod) gemöhnl. πατάσσω, daneben κόπτω, παίω u. α. 


Τύπος, 6, 1) act. der Schlag. 2) paſſ. a) der Eindrud vom Schlage, Spur, Mal, 
Joh. 20, 25.: τ. τῶν ἥλων, parall. τύπος τῶν 7%. Defter in der Prof.-Öräc. τ. τῶν. 
ὀδόντων, τῶν πληγῶν u. a. Dann wird ed vom ©epräge der Münzen, von Schrift 
zeihen, ein» oder ausgehauenem Bildwerf gebraudt, cf. Pol. 9, 10: γραφαὶ καὶ τύποι, 
Gemälde u. Bildwerfe; bei Isocr. 204, B bz. τύποι beides. Defter — Bilvfäule, Statue; 
Anth. 12, 57, 2: μορφᾶς κωφὸς τίπος. Hit. 2, 86: ξύλινος τύπος ἀνθρωποειδής. 
Sp Act. 7, 43: τοὺς τύπους, οὗς ἐποιήσατε προσκυνεῖν αὐτοῖς. Um. 5, 26 — o5x 
Dann überhaupt b) Bild, Form, ftet8 mit Angabe des Gegenftandes, 5. B. ὄφεος τύπον 
ἀλλάσσειν Eur. Bacch. 1332. Diod. 1, 24: ’Iw εἰς βοὸς τύπον μεταποιηϑεῖσαι. Hier 
liegt die Bed. Vorbild, Mufter ſehr nahe, cf. Plat. Rep. 3, 396, Ὁ: αὐτὸν ἐχμάττειν 
TE καὶ ἐνιστάναι εἰς τοὺς κακιόνων τύπους. 2, 888, Β: τοὺς τύπους τούτους ξυγχωρῶ 
καὶ ὡς νόμοις ἂν zoom», obwol es nicht geradezu dieſe Bedeut. hat, vgl. 2, 383, A: 
τοῦτον δεύτερον τύπον εἶναι ἐν ᾧ δεῖ περὶ ϑεῶν καὶ λέγειν καὶ ποιεῖν ; aber e8, erklärt 
ſich doch, wie es in der neuteſtamentl. (τᾶς. in die Bed. Vorbild übergehen kann, die 
es dafelbft außer an wenigen Stellen ftetS hat; 2 Thefl, 3, 9: ἵνα ἑαυτοὺς τύπον δῶμεν 
ὑμῖν εἰς τὸ μιμεῖσϑαι ἡμᾶς. 1XTim. 4, 12. Tit. 2, 7.1 Thefj. 1,1. 3,717. 
1 Betr. 5, 3. Act. 7, 44: ποιῖσαι τὴν σκηνὴν χατὰ τὸν τύπον ὃν ἑωράχει. Hebr. 
8, 5; entſprechend Exod. 25, 40: mman. (Dies neben Am. 5, 26 — n>x die beiden 
einzigen Stellen der LXX.) AMec. 6, 19: καὶ αὐτοὶ μὲν ὑμεῖς γενοίμεθα τοῖς νέοις 
ἀσεβείας τύπος, ἵνα παράδειγμα γενώμεθα τῆς μιαροφαγίας. Das anderweitige πρω- 
rorvnog hat aud nit völlig diefe Bed.; es bz. Urbild, Original. Dagegen aber ſpricht 
das in der Bed. Abbild, Copie zumeilen ſich findende ἀντίτυπος für diefe Bed. — Nabe 
liegt nun die Verwendung des Wortes zur Bz. eines mweißagenden Vorbildes, Ὁ. Ὁ. eines 
Bildes, dem es wefentlid ift, Borbild zu fein; fo Röm. 5, 14 von Adam: 
ὃς ἐστι τύπος τοῦ μέλλοντος. 1Cor. 10, 6. 11. Of. Phil. de opif. mund. 36, C: 
ἐστὶ δὲ ταῦτα — δείγματα τύπων ἐπ᾽ ἀλληγορίαν καλούντων. Cyrill. Alex. ad Amos 
VI, p. 315 (v. Suiceri Thes.): 6 τύπος οὐκ ἀλήϑεια, μόρφωσιν δὲ μᾶλλον τῆς ἄλη- 
ϑείας. εἰσφέρει. 

An die Bed. Bild, Form, Geſtalt ſchließt fih 6) der Gebraud des Wortes zur Bz. 
des Umrißes, Entwurfs einer Schrift ꝛc. an, fomwie zur Bz. des ungefähren, allgem. In— 
halte eines Buches, Briefes ꝛc. Arist. Eth. 2, 2: ὃ λόγος τύπῳ καὶ οὐκ ἀκριβῶς 
λέγεται. 8. Mec. 3, 30: ὃ μὲν τῆς ἐπιστολῆς τύπος ovrws ἐγέγραπτο. (Sonft τρό- 
πος 1Mec. 15, 2; 11, 29). So Act. 23, 25: ἐπιστολὴν περιέχουσαν τὸν τύπον 
τοῦτον. Daß das τύπος διδαχῆς Röm. 6, 17 hieran anſchließt — Lehrform, ift nicht 
wahrfheinlih, da es in dieſer Beveut. eben nur den Umriß, den ungefähren Inhalt b3. 
Ebenfo wenig ift e8 wahrſcheinlich, daß Paulus damit die ihm eigentüml. Tehrausprägung, 
Lehrform in Beziehung auf den ihm gegenüberftehenden Judaismus u. Antipaulinismus 
gemeint habe, denn gerade damit hat er e8 Röm. 6 am wenigften zu thun. her fünnte 
man an τύπος in der Bed. Vorſchrift, Verordnung, decretum denfen, Polyb. 22, 7, 9 
von einem Senatsbeſchluß: δόντες τοὺς τύπους τούτους ὑπὲρ τῆς ὅλης διοικήσεως " jo 


ας 
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auch im der kirchl. u. byzant. Gräc. βασιλικοί τὲ καὶ κανονικοὶ τύποι Conc. Chale. act. 
13, cf. Ducange Dann ift die in der Lehre enthaltene Vorſchrift als Macht gedacht, 
der die Leſer übergeben find (jo immer bei παραδιδόναι εἰς). Wird dies nicht angenom— 


‚ men jo bleibt nur übrig, τύπος in dev Bedeut. Vorbild zu faßen, wo dann aber εἰς ὃν 
᾿ παρεδόϑητε ein ſehr ſchwerfälliger Ausdruck des Gedankens wäre, daß das in der Lehre 


gegebene oder gar beftehende Vorbild von den Lefern abgebildet werden follte. 


Avrivurcog, ον, a) eigentl. was einen Gegenſchlag giebt, 2. B. τύπος ἀντίτυπος 
— Hammer u. Ambos; μάχη ἀντίτυπος von einem lange zweifelhaften, higigen Treffen 
Xen. Ag. 6, 2. Daher — Widerſtand leiftend, hartnädig Efth. 3, 13: τοῖς νόμοις 
ἀντίτυπον πρὸς πᾶν ἔϑνος handihriftl. ft. ἀντίϑετον. Dann b) — nabgebildet, 
ähnlich; τὸ ἀντίτυπον Nahbildung, Copie, Heſych.:: ἴσος, ὅμοιος. Pol. 6, 31, 8: 
ἀντίτυπος τίϑεμαί τινι — Jemandem ähnlid. Wo ed fih von τύπος unterſcheidet, bz. 
dieſes die Vorbildlichkeit, ἀντίτυπος die dem Urbilde gegenüberftehende u. entfpredhende 
Abbildlichkeit,, fo daß τύπος im Gegenjag zu avrir. das Urbild bz.; jo namentl. in der 
lirchl. τᾶς, 3. B. Apophth. patr. in Cotelerüi Monum. 1, 421, B: οὐκ ἔστι φύσει ἡ 
ὃ ἄρτος ὃν λαμβάνομεν σῶμα 2 ἀλλ᾽ ἀντίτυπον. Gregor. Νὰ, Or. 28, p. 509, B: 
“βραὰμ ϑύει ϑυσίαν ξένην καὶ τῆς μεγάλης ἀντίτυπον, ſo daß alfo wie in diefer 
letzteren Stelle der Antitypus das bz., was wir fonft τύπος zu nennen pflegen, weshalb 
auch Salmafius jeden mefentlihen Unterſchied zwiſchen τύπος u. ἀντίτυπος leugnet, 
j. Suiceri Thes. s. v. Da τύπος x. &. das Vorbild, fo wird ἀντίτυπος nicht diefem, 
jondern dem ἀρχέτυπος entgegengefegt, u. e8 wird 2. B. von Gregor. Ὁ. Naz. der ehernen 
Schlange der Charakter des τύπος abgeſprochen u. nur der des ἀντίτυπος vindiciert, Or. 
42, p. 692: ὃ χαλκοῦς ὄφις κρεμᾶται μὲν κατὰ τῶν δακνόντων ὄφεων, οὐχ ὡς τύπος 
δὲ τοῦ ὑπὲρ ἡμῶν “παϑόντος, ἀλλ᾽ ὡς ἀντίτυπος. In biejem Sinne fteht εὖ Hebr. 
9, 24: ἀντίτυπα τῶν ᾿ἀληϑινῶν, cf. Const. Ap. 4, 14: τὰ ἀντίτυπα μυστήρια τοῦ 
σώματος καὶ αἵματος Xv. Nur fehr jelten δ). e8 6) das dem Vorbild, dem Typus, 
entfprechende, durch das Vorbild abgebildete nad) diefem feinem VBerhältnifje zum Vorbilde, 
wie Caesar. Quaest. ult. p. 208 (bei Suicer): πᾶσι τοῖς ὑποσοῦν παιδείας μετειληφόσι 
δῆλον, ἀντίτυπον τῆς περιτομῆς ὑπάρχειν τὸ σωτήριον βάπτισμα, während Oyrill. 
Hieros. eatech. 2 die Taufe ἀντίτυπον τῶν τοῦ Χυ παθημάτων nennt. Entſpricht 
ἄντ. dem vorbildl. τύπος, jo wird der τύπος ald Urbild betrachtet, u. da ed doch dem 
τύπος x. 2. weſentlich ift, was Eyrill. von Aler. zu Am. 6 (p. 315) fagt: ὃ τύπος οὐκ 
ἀλήϑεια, μόρφωσιν δὲ μᾶλλον τῆς ἀληϑείας εἰσφέρει, ſo erklärt ſich die Seltenheit dieſes 
Gebr. von ἀντίτυπος in dem Sinne, wie wir von Typus u. Antitypus reden. Es muß 
deshalb auch in hohem Grade fraglich erfcheinen, ob 1 Betr. 3, 21 das Waßer der Sünd— 
fint als weißagendes Vorbild der Taufe gefaßt wird, oder nicht vielmehr in letzterer das 
Waßer nur in analoger Weife als Kettungsmittel erfeheint, wie in der Sündflut, wofür 
auch die Form des Satzes fpriht, namentl. das καί: ὃ καὶ vuag ἀντίτυπον σώζει 
βάπτισμα. Nicht weißagendes Vorbild ift das gegen feine eigentl. Beftimmung zum Net 
tungsmittel gewordene Waßer der Sündflut, fondern die Taufe ift ein der Gegenwart 
angehöriges Abbild von jenem. Vgl die Ausdrudfsweife des Hebräerbr. iiber das Ver— 
hältnis Melchifevets zu Ehriftus, f. unter ἀφομοιόω ©. 708. 


Ὑποτύσωσις, ἡ, &) Entwurf, Umriß eines Bildes, Poll. 7, 128, einer Wißen- 
ihaft ze. Sext. Emp. hypotyp. pyrrhon. 2, 79: ταῦτα μὲν ἀρκεῖ νῦν εἰπεῖν ὡς ἐν 
ὑποτυπώσει καὶ πρὸς τ᾽ κριτήριον κτλ. Daher b) — Bild, u. zwar nicht eigentl. Vor— 
bild, ὑπόδειγμα, vniygauno, jondern Abbild, 2 Tim. 1, 18: ὑποτύπωσιν ἔχε ὑγιαι- 
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νόντων λόγων ὧν παρ᾽ ἐμοῦ ἤκουσας. Timoth. fol (als Beiſpiel für die ὑγ. A.) ein 
Abbild. der ἐγ. λέγ., wie der Apoftel felbft fie ihm zu Hören gegeben hat, haben. So 
it aub Paulus 1 Tim. 1, 16 ein Bild aller derer, melde überhaupt jemals glauben 
werden — ein ſolches Bild zu geben, ift der Zweck der ihm widerfahrenen Erbarmung ; 
vgl. Hofmann 2. Ὁ. St., welder zu 2 Tim. 1, 13 mit Recht auf die betonte Stelle auf 
merffam macht, die ὑποτύπωσις inne hat. Die Bed. institutio, Unterweifung, für Diefe 
Stelle ift zu unwahrſcheinlich, da e8 in den dafür angef. Büchertiteln doch nichts anderes 
δ). als Abriß, mo es freilich ſehr nahe lag, in diefem Sale, aber auch mur in Diefem, 
es ſynon. εἰσαγωγύ zu nehmen. Vgl. die von Wetftein angef. Stelle des Sext. Empir.: 
ὑποτυπώσεις γὰρ ἔργαψαν ἔνιοι τῶν πρὸ ἐμοῦ τὰ τοιαῦτα βίβλια, καϑάπερ τινὰ 
ὑπογραφάς, ἕτεροι δ᾽ εἰσαγωγὰς ἢ συνίψεις ἢ ἐφηγήσεις. Bol. aud die Bz. einer 
rhetorifhen Figur, da etwas wie vor Augen gemalt wird, durd) ὑπ. Quinetil. 9, 2, 40. 


x 


Tyıns, &, gefund, a) phyſ., LXX felten, = n, οἰσῶξ. Auch in den Apofr. nicht 
häufig; im N. T. Mith. 12, 13; 15, 31. Marc. 5, 34. Iop. ὅ,.0..9.. 11. ΤΆ. 55 
7, 23. Act. 4, 10 (Rec. noch Marc. 3 3, δι ἀπ: 6,10, 30054, 5), ſtets im Gegenfaß 
gegen ein voraufgegangenes Leiden als wiederhergeftellter normaler Zuftand des Befindens. 
b) Häufig in der Prof.-Gräc. übertr. auf das geiftige Gebiet, δεῖ. bei Plato, doch im 
Allgem. kaum irgendwo fremd; fo bet Hrdt., Thuc,, Dem., Ariftot., Plut., 3. B. von der 
Seele Plat. Gorg. 524, E: οὐδὲν ὑγιὲς ὃν τῆς wuyrc. 562, ἢ: σκοπῶ ὅπως ἀποφανοῦμαι 
τῷ κριτῇ ὡς ὑγιεστάτην ἔχων τὴν ψυχὲν, was fid) nicht auf die geiftigen Fähigkeiten, 
fondern auf fittl. Beihaffenheit bezieht, — ὁσίως βεβιωκέναι καὶ μετ᾽ ἀληϑείας ibid. Ο, 
im Gegenfate zu dem πονηρός, der zum Tartarus verurteilt wird mit der näheren Be— 
fiimmung, ἐάν re ἰάσιμος ἐάν Te ἀνίατος δοκῇ εἶναι. Demgemäß auch ὑγιὲς ἦϑος Rep. 
3, 409, ἢ, u. fo im fittl. Sinne aud) verb. m. ἀνήρ Phaed. 89, ἢ: σφόδρα τινὶ πιστεῦ:- 
001... . καὶ ἡγήύσασϑαι παντάπασί Te ἀληϑὴ εἶναι ὑγιᾶ καὶ πιστὸν τὸν ἀνϑρῶωπον, 
ἔπειτα ὀλίγον ὕστερον εὑρεῖν τοῦτον πονηρόν τὲ καὶ ἄπιστον. Legg. 1, 630, Β: πιστὸς 
καὶ ὑγιής gegenüber ἄδικοι καὶ ὑβρισταὶ καὶ ἀφρονέστατοι. Ueberh. ift bei Plato die 
Berwendung ded Wortes im fittl. Sinne vorwiegend, Phaed. 90, C: οὔτε τῶν πραγμάτων 
οὐδενὸς οὐδὲν ὑγιὲς οὐδὲ βέβαιον οὔτε τῶν λόγων. Verb. m. ἀληϑής Phaed. 69, B 
(ἀρετή). Phaedr. 242, E: μηδὲν ὑγιὲς λέγοντε μηδὲ ἀληϑές, nichts DBernünftiges, Gutes 
u. Wahres, vgl. Hdt. 1, 8, 2 von einer unfittl, u. verderbl. Zumutung: τίνα λέγεις λόγον 
οὐκ ὑγιέα, κελεύων us δέσποιναν τὴν ἐμὴν ϑεύήσασϑαι γυμνήν; ἅμα δὲ κιϑῶνι ἐκδυο- 
μένῳ συνεχδύεται καὶ τὴν αἰδῶ γύνη. Auch von dem, was gut u. heilſam ilt, Rep. 
6, 496, C: der Weife fennt die μανία der großen Menge u. fieht, ὅτε οὐδὲν ὑγιὲς περὶ 
τὴ τῶν πόλεων πράττει. So auch Thuc. 3, 75, 3: οὐδὲν αὐτῶν ὑγιὲς διανοουμένων 
τῇ τοῦ μὴ ξυμπλεῖν ἀπιστίᾳ, wozu Krüger bemerkt: „xenorov, ἀγαθόν, vgl. 4, 22, 2: 
beides fällt hier zieml. zufammen. Ar. Plut. 37: χρὴ μεταβαλόντα τοὺς τρόπους εἶναι 
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πανοῦργον, ἄδικον, ὑγιὲς μηδὲ ἕν. So von den Weibern αἱ οὐδὲν ὑγιὲς Thesm. 394, 
vgl. Dem. 41, 22: τὰ μηδὲν {γιὲς ὄντα μηδ᾽ ἀληϑῆ γράμματα. Aristot. Met. 13, 3: 
γίνεται ὃ μακρὸς λόγος, ὥσπερ ὁ τῶν δούλων, ὅταν μηδὲν ὑγιὲς λέγωσιν. Plut. Otho 8. 
Cat. 53: ὑγιὲς οὐδὲν δίκαιον ἔπραττεν “ Hdt. 6, 100, 1: οὐδὲν ὑγιὲς βούλευμα. Jos. 
c. Apion. 1, 22, 16. Bloß was richtig u. wahr gedacht oder gejagt ift, bz. es Pol. 
9, 22, 10; 10, 2, 4; cf. Plat. Rep. 584, E: εἰ καὶ ἄπειροι ἀληθείας περὶ πολλῶν τε 
ἄλλων μὴ ὑγιεῖς δόξας ἔχουσιν. Der Zufammenhang muß entfheiden, ob bloß an die 
Richtigkeit oder zugleid an das Rechte bzw. Heilfame gedacht if. Es erhellt aus diefen 
leiht zu vermehrenden Beilpielen, daß ὑγιής in diefem übertr. Sinne das Rechte bzw. 
Richtige bz., was nit an einem Fehler leidet, fei e8, daß ed an fi) betrachtet wird im 
Berhältnis zu feinem normalen Zuſtande, [οἱ es, daß es auf feine Wirfung hin angefehen 
wird, jo daß in legterer Beziehung das Gefunde Das Rechte u. Gute, in 
erfterer das Rechte u. Richtige ift. Von hier aus ift der Gebraud von vyırs, 
ὑγιαίνειν in den Paftoralbriefen zu verftehen, in denen zyırs, Tit. 2, 8; ὑγιαίνειν dfter, 
fo daß die „gefunde Lehre“ zu den für diefe Briefe dharafteriftifchen Berührungen mit dem 
Sprahgebrauh der Prof.-Gräc. gehört. Tit. 2, 8: (σεαυτὸν παρεχόμενος) λόγον ὑγιὴ 
ἀχατάγνωστον, ἵνα 6 ἐξ ἐναντίας ἐντράπῃ μηδὲν ἔχων λέγειν περὶ ἡμῶν φαῦλον, WO 
ed offenbar nit bloß das richtige Wort bz., fondern dasſelbe feinem religiös - fittlichen 
Gehalte παῷ als das fehllofe, Rechtes u. Gutes ausfagende u. mirfende Wort. — Das 
philon. λόγος ὑγιής de Abr. II, 32, 29 hat hiermit niht8 zu thun, da dort λόγος — 
ratio ift: ψυχὴ μύπω κεχαϑαρμένη ἔτι τῶν πάϑων καὶ νοσημάτων παρευημερούντων 
τοὺς ὑγιαίνοντας λόγους ἐταράττετο. 


“Ὑγιαίνω, gefund fein, in der bibl. τᾶς. nur im Präf., in der altteftamentl. Gräc. 
nur phyſ. Οὐ, in der neuteftamentl. Gräc. daneben meift übertr. a) phyſ. Luc. 7, 10: 
15, 27. 3 90h. 2; bildlich Lue. 5, 31: οὐ χρείαν ἔχουσιν οἱ ὑγιαίνοντες τοῦ ἰατροῦ 
von den Sündern, welde der μετάνοια u. ἄφεσις ἁμαρτιῶν bedürfen. Ib) übertr. auf 
das geiftige Leben: von gefunden Sinnen, nüchtern, verftändig, befonnen fein, recht u. richtig 
denfen u. wollen, Hrdt., Blat., Dem., Ariftoph., Bolyb., Plut., 3. 3. Hrdt. 3, 33: τὰς 
φρένας ὑγίαινων, gegenüber ἐξεμάνη. Hrdt. 7, 157, 2: τὸ ὑγιαῖνον τῆς Ἕλλαδος als 
Bz. der Vatrioten, die das Rechte u. Heilfame für Griechenland erftreben. Aehnlich bei 
Blut. Polyb. 28, 15, 12: οἱ ὑγιαίνοντες gegenüber οἱ δὲ κίνηται καὶ καχέκται. Plut. 
Aristid. et Cat. 4, 3: βίος χαὶ οἶκος ὑγιαίνων im fittl. Sinne. In Verbindung mit 
δόξα, λόγος cf. Plut. de aud. poet. 4 (20, Ε): αὗται γάρ εἶσι ὑγιαίνουσαι περὶ ϑεῶν 
δόξαι καὶ ἀληϑεῖς, ἐκεῖνα δὲ πέπλασται πρὸς ἔκπληξιν ἀνθρώπων. De puer. educ. 9 
(6, A): παιδεία ἀδιάφϑορος καὶ ὑγιαίνουσα, institutio liberorum corruptelarum vacua 
et sana. Hiernach ift der Sprachgebr. der Paftoralbriefe zu verftehen, in Denen ὑγιαίνειν 
ἐν τῇ). πίστει Tit. 1, 18, fowie τῇ πίστει 2, 2 der Erfranfung, dem Siechtum des 
Glaubenslebens gegenüberfteht, da8 mit dem ἀποστρέφεσϑαι τὴν ἀλήϑειαν 1, 14 Hand 
in Hand geht, deſſen hödfter Grad 1 Tim 5, 5: διεφϑαρμένοι τὸν νοῦν καὶ ἀπεστερη- 
μένοι τῆς ἀληθείας, von dem ἀσϑενεῖν τῇ πίστει fo unterfhieden, daR die Integrität, 
bei den ἀσϑενοῦντες die Energie des Glaubens leidet; vgl. Tit. 2, 2: ὑγ. τῇ πίστει, 
τῇ ἀγάπῃ, τῇ ὑπομονῇ. Zu der VBerbind. mit dem Dat. vgl. Jac. ὁ. Apion. 1, 24, 4: 
οἱ δ᾽ ὑγιαίνοντες τῇ κρίσει πολλὴν αὐτῶν uoxImolor xoradızalovow. Statt de& fonit 
gebr. Acc. ftehen in der Prof.-Öräc. auch Präpof. wie περί, ἐν. — Außerdem ὑγιαίνοντες 
λόγοι 2 Tim. 1, 13, die das Rechte u. Richtige u. alſo Heilfame enthalten, vgl. 1 Tim. 
6, 3: εἴ τις ἑτεροδιδασκαλεῖ καὶ μὴ προσέχεται ὑγιαίνουσι λύγοις τοῖς τοῦ κυρίου 
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Sinn; die qualitativ Anderes darbietende Lehre wird nit den Worten Jeſu gegenüber: 
geftellt, jo daß diefe als die richtige Lehre bz. werden follen, was unerhört wäre; fondern 
die Worte Jeſu find, was jene Lehre nicht ift, neml. heilfam, f. ὑγιής. Daher ὑγιαί- 
vovoa διδασκαλία von Luther mit Recht dur heilfame Lehre überfegt, vgl. die Gegenſätze 
dazu 1 Tim. 1, 10. — 2 Tim. 4, 3 ift ebenfalls, wie der Gegenſatz zeigt, Die zum 
Rechten meifende Lehre gegenüber der verführeriihen. Außerdem noch Tit. 1, 9; 2, 1. 


Υἱός. ὁ, der Sohn. Ueber den Unterfhied von τέκνον |. ©. 948 f. In der bibl. 
Gräc. ift es weit häufiger αἵδ᾽ τέκνον, welches ſich aud feiner immerhin beſchränkten Bed. 
wegen zur Wiedergabe der mit dem hebr. 13 vorgenommenen Umſchreibungen meniger 
eignete. Es find hier zu berüdjichtigen: 1) die hebräiſchartigen Wendungen, in melden 
υἱός wie τέχνα, entjpr. dem hebr. 72, 23, gebr. wird, um Jem. nad) feiner Eigentüm- 
lichkeit zu charakteriſieren, fei es, daß dieſelbe worauf zurüdgeführt wird, fei es, daß fie 
als eine Zugehörigkeit ausſpricht, wie fie beim Kinde ftatt hat, bedingt durdy den Aus— 
gangspunft, welder das Berhältnis der Zugehörigkeit ſetzt, aljo eine auf innerer Ver— 
bindung beruhende Zugehörigkeit. So werden die Menſchen nicht als ἄνϑρωποι, jondern 
αἷδ υἱοὶ τῶν ἀνθρώπων bz. Marc. 3, 28. Gen. 11, 5. Num. 23, 19. Deut. 32, 8. 
1 Sam. 26, 19. Hiob 31, 33. Hof. 6, 7. Bi. 124, 2; 49, 8; 12, 2; 45,3 u 5, 
nicht bloß zur Umschreibung, ſondern weil der Ausdr. der Abftammung u. Zugehörigfeit fie 
eigenfhaftl. wertet u. darum carafteriftiicher ift, als das bloße ἄνϑρωποι. Bol. γεννητοί, 
γεννήματα γυναικῶν Mith. 11, 11. Luc. 7, 28. Hiob 14, 1. Sir. 10, 18 u.a. υἱὸς 
ἀνϑοώπου Ezed. 2, 1. 3. 6. 8; 3, 1. 3. 4 ud, Mäheres |. u. 2, ν. ImM.T. 
finden [1 die Ausdrüde υἱοὶ τοῦ αἰῶνος τούτου Luc. 16, 8; 20, 34. τοῦ φωτός 
Luc. 16, 8. oh. 12, 36. 1 Thefl. 5, 5. τῆς ἀπειϑείας Eph. 2, 2; 5, 6. Col. 3,6. 
υἱοὶ τοῦ πατρὸς τοῦ ἐν οὐρανοῖς Mith. 5, 45. ὑψίστου Luc. 6, 35. υἱὲ διαβόλου 
Act. 13, 20, in melden die Rückſicht auf den Ausgangspunft der δεῖν. Perjonen oder 
ihres Berhaltens vorfälägt. Auch eine Analogie wird damit δὲ. Marc. 3, 17: υἱοὶ 
βροντῆς. CA. Artemid. 2, 85, wo die Kinder τύποι der Eltern genannt werden. Die 
Herkunft, Beftimmtheit jegt zugleih eine Zugehörigfeit, melde bei υἱός ftärfer hervortritt, 
als bei τέκνου. So in den Ausprüden οἱ υἱοὶ τῶν προφητῶν χαὶ τῆς διαϑήκης Act. 
8, 25, vgl. τὰ τέκνα τῆς σοφίας Mith. 11, 19; τῆς ἀναστάσεως Yuc. 20, 86; τῶν 
φονευσάντων Mitth. 23, 81; τοῦ νυμφῶνος Mith. 9, 15. Marc. 2, 19. Luc. ὅ, 84; 
τῆς βασιλείας Mith. 8, 12; 13, 88; τοῦ αἰῶνος τούτου Luc. 16, 8; 20, 34; τοῦ 
πονηροῦ Mtth. 13, 88; υἱὸς γεέννης Mith. 23, 15; εἰρήνης Luc. 10, 6. Bol. Mith. 
10, 13: ἄξιος. Joh. 17, 12: “ υἱὸς τῆς ἀπωλείας, wie 2 Theſſ. 2, 3. Dieſe Ver: 
bindd. entfpreben der altteftamentl. Ausdrucksweiſe z.B. Nicht. 19, 22: υἱοὶ παρανόμων. 
1 Sam. 20, 30: υἱὸς ϑανάτου, wie 2 Sam. 2, 7; υἱοὶ δυνάμεως 2 Cam. 13, 28. 
υἱοὶ ἀποικίας 2 Er. 4, 1; 6, 19. cf. Gesenius, thes. Siegfried u. Stade, hebr. Wb. 
Zu υἱὸς παρακλήσεως Act. 4, 36, vgl. Gen. 5, 28. 

In dem Begriff der Gotteskindſchaft, der ebenfalls dem A. T. entitammt u. 
für den das N. T. υἱός u. τέκνα verwendet, während bei den LXX mit Ausnahme von 
Deut. 32, 5 nur υἱός [1 findet, fteht ſchon deshalb die Zugehörigfeit zu Öott 
(wgl. υἱός τινὶ 2 Sam. 7, 14. Deut. 32, 5) im Bordergrunde, weil fie auf Erwählung, 
auf υἱοϑεσία beruht, jjo daß in den Zuſammenh. der Anfhauungen von der Erwählung, 
Heiligung, Volk Gottes, u. damit der διαϑήκη im neuteftamentl. Sinne gehört. Vgl. 
Er. 4, 22: υἱὸς πρωτότοκός μου "log. Hof. 11, 1 hebr. Deut. 14, 1: υἱοί ἐστε κυρίου 
τοῦ ϑυ ὑμῶν. .. ὅτι λαὸς ἅγιος εἶ κυρίῳ τῷ ϑεᾷ σου, καί σὲ ἐξελέξατο χς ὁ ὃς 
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σου γενέσϑαι σὲ αὐτῷ λαὸν περιούσιον. 32, 5: ἡμάρτοσαν, οὐκ αὐτῷ τέχνα. Pſ. 
37, 5: εἰ ἔλεγον Amyrooum οὕτως, ἰδοὺ τῇ γενεᾷ τῶν υἱῶν σου ἡσυνθέτηκα. Ser. 
31, 20: υἱὸς ἀγαπητὸς Ἐφραΐμ. Jeſ. 48, 6: ἄγε τοὺς υἱούς μου ἀπὸ τῆς πόρρωϑεν 
χαὶ τὰς ϑυγατέρας μου un ἄκρων τῆς γῆς. Je nad dem Zweck der Rede wird 
betont, daß fie, was fie find, von Gott her find Jeſ. 1, 4: υἱοὺς ἐγέννησα καὶ ὕψωσα, 
αὐτοὶ δὲ ἠἡϑέτησαν. 45, 11: ἐρωτήσατέ μου περὶ τῶν υἱῶν μου, parall. 72,998, 
u. von da empfängt, 3. B. Ief. 1, 4 das verfehrie Verhalten Israeld als υἱοὶ ἀπειϑεῖς, 
ἀφεστηκότες feine ſchärfſte Beurteilung Jeſ. 30, 9. Ier. 3, 14. 22; vgl. Mal. 1, 6. 
Aber der Grundgedanke der Kindſchaft ift doch Die Zugehörigfeit, das Näheverhältniß zu 
Gott, wie e8 insbefondere 2 Sam. 7, 14 zum Ausdrud fommt: ἐγὼ ἔσομαι αὐτῷ εἷς 
πατέρα καὶ αὐτὸς ἔσται μοι εἰς υἱόν, |. u. ὁ. Vgl. πατήρ. In den Apokr. am häu— 
figften im Bud) der Weish., Sap. 2, 18: εἰ γάρ ἐστιν ὃ δίκαιος υἱὸς ϑυ, ἀντιλήψεται 
αὐτοῦ καὶ ῥύσεται αὐτόν. ὅ, 5: πῶς κατελογίσϑη ἐν υἱοῖς ϑὺυ καὶ ἐν ἁγίοις ὃ κλῆρος 
αὐτοῦ ἐστίν. 9, 7; 12, 21; 16, 10; 18, 4. 18: ὡμολόγησαν Iv υἱὸν λαὸν εἶναι. 
Sir. 4, 10: ἔσῃ ὡς υἱὸς ae Zud 9, 4. 13. Zuſ. Eſth. 6, 14. 8 Mec. 6, 28. 
Im N. T. find e8 außer den Stellen in den Reden Jeſu namentl. die paulin. u. johann. 
Schriften, welche die Gottesfinpfhaft der Exlöften betonen u. zwar überall im foteriolog. 
Sinne als derer, welhe der ganzen Huld u. Gnade Gottes teilhaftig find, wobei Paulus 
den Gefihtspunft der Zugehörigkeit zu Gott, Joh. den der Herfunft des Heilöftandes her: 
vorfehrt, ſ. u. τέκνον, υἱοϑεσία. 2 Cor. 6, 18: ἔσομαι ὑμῖν εἷς πατέρα καὶ ὑμεῖς ἔσεσϑέ 
μοι εἷς υἱοὺς καὶ ϑυγατέρας. Apok. 21, 7: ὁ νικῶν χληρονομήσει ταῦτα καὶ ἔσομαι 
αὐτῷ ὃς καὶ αὐτὸς ἔσται μοι υἱός. Die Gotteskindſchaft iſt aljo dort vorhanden, mo 
Gott ſich zu eigen giebt u. in das denkbar innigfie Verhältnis zu fid) jest, feine Heils— 
güter völlig mitteilt, vgl. Luc. 20, 36: υἱοί εἰσι ϑυ τῆς ἀναστάσεως υἱοὶ ὄντες. Mitth. 
5, 9: μαχάριοι οἱ εἰρηνοποιοί, ὅτι υἱοὶ ϑυ κληϑήσονται. Röm. 8, 14. 19; 9, 26. 
Sal. 3, 26. Abfolut. υἱοί Sal. 4, 6. 7. Hebr. 2, 10. An das dem δ δῆ: ent= 
ſprechende Berhalten ift gedacht Mtth. 5,45: onws γένησθαι υἱοὶ τοῦ πατρὸς ὑμῶν τοῦ 
ἐν τοῖς οὐρανοῖς, vgl. Röm. 8, 14 jedoch nicht fo, daß das Verhalten den Stand, jon- 
dern der Stand das Verhalten bewirkt, vgl. Mitth. 5, 48: ἔσεσϑαι οὖν ὑμεῖς τέλειοι ὡς 
ὁ πατὴρ ὑμῶν ὃ οὐράνιος τἕλειός ἐστιν. DBgl. 1Joh. 3, 2. 3. Außerdem vgl. für 
den Begriff der Gotteskindſchaft πατήρ, διαϑήκη, κληρονομεῖν. Daß derjelbe im N. T. 
ftärfer hervortritt al8 im U. T. — mie fid) auch namentlich in der mit dem Begriff von 
nm2 Ξε διαϑήκη vorgegangene Wandlung zeigt — liegt daran, daß er im U. B. auf 
Israel als Volk bezogen wird, während an die Stelle des den Glauben verſagenden 
israelitiſchen Volksganzen ΤΩ ΙΝ Diejenigen aus Israel u. den ἔϑνη treten, welche ber 
Aufforderung: σώϑητε ἀπὸ τῆς γενεᾶς τῆς σκολιᾶς ταύτης Act. 2, 40, καταλλάγητε 
τᾷ ϑεῷ 2 Cor. 5, 20 folgend aus der dem Gerichte verfallenen Welt heraus ermählt 
find Eph. 1, 3, wodurch an die Stelle des Ganzen die Einzelnen treten, melde zu ber 
Gemeinde, nachdem fie gegründet ift, hinzugethan werden Act. 2, 47. Go ift die Ge— 
meinde eine Gemeinde der Kinder Gottes, wird aber nicht wie Israel ale Ganzes Sohn 
Gotted genannt, ausgenommen vielleicht in dem Bilde Apof. 12. 

Fremd ift dem N. T. die altteftamentl. Bz. der überirdifhen Weſen als DITOR »3 
Gen. 6, 2. Hi. 2, 1. Don 2 Pf. 29, 1; 89, 7, eine Bz., welde wie das Gen. 
6, 2 gegenüberftehende DIN] mi22 zeigt, Die Sunehitinlet zu Ὁποῖος im Unterſchiede von 
DIN ausdrüdt (vgl. das neuteftamentl. ἐξουσία, fowie die Bz. der Inhaber der Macht 
auf Erden, der Herrſcher, Obrigkeiten als a2 a Pſ. 82, 6). Nur. Luc. 20, 36: 
οὗτε ἀποϑανεῖν ἔτι δίνανται, ἰσάγγελοι γάρ εἰσι καὶ υἱοί εἶσι ϑεοῦ κτλ. tann hiermit 
in Verbindung gebracht werden. 
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2) Die Bzz. Chrifti a) υἱὸς Joßld, der Nachkomme u. Erbe Davids u. der an 
biefen ſich lnupfenden Verheißungen u. Geſchichte, Mith. 1}: βίϑλος γενέσεως lv Χυ 
υἱοῦ Ζαβὶδ υἱοῦ βρααμ. Mtth. 12, 23: μήτε οὗτός ἐστιν υἱὸς 4αβίδ; 15, 225 
20, 30. 31; 22, 42—45. Luc. 1, 32: δώσει αὐτῷ κύριος ὁ ϑεὸς τὸν ϑρόνον — 
τοῦ πατρὸς αὐτοῦ. Marc. 10, 47; 12, 35. Luc. 18, 38. 39; 20, 41. 44. Sonſt 
nirgend. Es handelt fih um die unmittelbare Jurüdführung deffen, was von Chriſto gilt, 
auf David ald Ausgangspunkt der Heilöverheigungen, u. alle betr. altteft. Weisfagungen 
find zu berüdfichtigen, wie 2 Sam. 7. ef. 7, 13 ff.; 11, 1ff. &. 34, 23 ff. u. a., wie 
denn aud die vollſtändige Meſſiasbz. in der nachbibl. Literatur 777 Ja τ 12, ſ. χριστός. 

.. b) ὁ υἱὸς τοῦ ἀνθρώπου, das artikulierte altteſt. dadz 15, Bar 22 (einmal LXX 
= γηγενής “βῆ. 49, 3), alſo = Dis 1Ξ, Kor Ἵ, gl. Ewald, Lehrb. der hebr. 
Spr. 8 290, a. 292, a. Kautzſch, Gramm. des bibl. Aram. 8 80. Ὁ υἱὸς τοῦ ἀνϑρ. 
findet fih außer Act. 7, 56 nur als Gelbftbezeihnung Jeſu, u. daß Jeſus damit das 
hebr. Ὀπν 72, WIR 2 aufgenommen hat, ergtebt fi unzweideutig Marc. 2, 27. 28: τὸ 
σάββατον διὰ τὸν ὄνϑρωπον ἐγένετο καὶ οὐχ ὃ ἄνϑρωπος διὰ τὸν σάββατον " ὥστε 
κύριός ἔστιν ὃ υἱὸς τοῦ ἀνθρώπου καὶ τοῦ σαββάτου. Der Sing. DIN 72, WR 2 
erfheint im A. T. nie artifuliert, Dagegen hat der Plur. in Koheleth ftet den Art., 
ὈΠΝ 933, u. ebenfo Gen. 11, 5. 1 Kön. 8, 39. 2 Chron. 6, 30. Pf. 33, 13; 145, 
12; won 2 Dan. 5, 21. Demgemäß erſcheint aud der Singular υἱὸς ἀνθρώπου 
bei den LXX nie mit dem Xrtifel, wogegen der Plural, unangefehen ob im hebr. der 
Art. fteht oder nicht, fogar meift den Art. hat, υἱοὶ ἀνθρώπων nur 1 Sam. 16, 19. 
2 Sam. 7, 14. ®f. 57, 5; 146,2. Brov. 8, 4. 31.,Mih. 5, 6. Sej. 52, 14, jonit 
in den Pjalmen regelmäßig οἱ υἱοὶ τῶν ἀνϑρ. Pf. 11, 5; 12, 2. 9; 14, 2; 31, 20; 
33, 18; 36, 8; 49, 8; 58, 2; 62, 10; 65, 4; 115, 16; 145, 12. Joel 1, 12; 
οἵ υἱοὶ ἀνθρώπων l Kön. 8, 39, während in Kobeleth, wo nur das artifulierte 555 
DIRT ſich findet, οἱ vion τοῦ ἀνϑρ. 1, 13; 2, 3; oder, wo ed mit einem andern 
Subft. verb. im Gen. fteht, υἱοὶ τοῦ ἄνϑρ. gejegt iſt 2, 8; 3, 18. 19. 21; 8, 11; 
9, 3. Dies weift ſchon hin auf den ftarf ausgeprägten prädicativen Charakter des Aus: 
drucks. Er δὲ. den Menſchen, ſofern er durch ſeine Herkunft vom Menſchen gekennzeichnet 
ift (vgl. γεννητὸς γυναικός, πῶς mb), Hi. 14, 1; 15, 14; 25, 4), den Angehörigen 
der Öattung, in dem die Art ſich reproduciert, u. es fragt ſich deshalb, was dieſe Her— 
kunft eigentümliches ſetzt oder in ſich ſchließt, was der Art eigentümlich iſt. Gewis iſt 
DIN 72, DIR 2 an einigen Stellen nichts anderes, als eine mehrfach nur durch Den 
parallelismus membrorum veranlaßte Umschreibung für DT8, wenn aud nie ohne eine 
gewiffe befondere Färbung der Vorftellung — vgl. Num. 23, 19. 2 Sam. 7, 14. Hi. 
16, 21. Ser. 49, 18. 33; 50, 14. ef. 52, 14, — faft immer aber wird an das gedacht, 
was der Art eigentüml. ift, was von Geſchlecht zu Geſchlecht übertragen wird, woran Die 
Zugehörigkeit zur Art zu erkennen ift. DIR 23, 72 bz. den Menſchen im Gegenſatze zu 
Gott bzw. als Anrede feitens Gottes, — letzteres namentl. bei &. 2, 8. 6. 8 u. b., Dan. 
8, 17. Diefer Gegenjag zu Gott oder Unterfchied von Gott fommt ſowol nad) Seiten des 
großen Abftandes zwifchen beiden in Betracht, wie er die Größe der herablaßenden, ermählen: 
den Liebe Gottes fennzeichnet, alſo ſowol nad Seiten der Geringmwertigfeit des Menſchen, 
al8 nah Seiten der ihm verliehenen Würde. Die Oeringwertigfeit, der Abftand von 
Gott prägt ſich aus nit bloß in der Vergänglichkeit, Ohnmacht ꝛc., ſondern απ ſittlich. 
Bol. das erftere ef. 51, 12: ἐγώ εἶμι. αὐτὸς ὃ —— σε" γνῶϑι τίς οὖσα ἐφο- 
βήϑης ἀπὸ ἀνϑρώ που θνητοῦ καὶ (mo υἱοῦ ἐνθρώπου, οἱ ὡσεὶ χόρτος ἐξηράνθησαν. 
Ez. 28, 2: εἶπας Θεός εἶμι ἐγώ, κατοικίαν Fu κατῴχησα, 2... σὺ δὲ εἶ ἔνϑρωπος 
καὶ οὐ 96. Pl. 146, 2: ur πεποίϑατε in’ ἄρχοντας καὶ ἐπ᾿ υἱοὺς ἀνθρώπων οἷς οὐκ 
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ἐστι N ΙΔ Ὁ: "πᾶς ἄνϑρωπος vanein καὶ υἱὸς ἀνθρώπου σκώληξ.᾽ Bi. 
49, 3: οἵ τε γηγενεῖς καὶ οἱ υἱοὶ τῶν ἀνϑρ. = δ 3.123 0 DIN 353-23. 89, 48. 49; 
90, 3. Kohel. 1, 18; 2, 3. 8; 3, 19. 21. Demgemäß für "die Nachſicht Gottes ein 
Ausdruck wie 2 Sam. 7, 14: ἡλέγξω αὐτὸν ἐν ῥάβδῳ ἀνδρῶν καὶ ἐν ἁφαῖς υἱῶν ἀ. 
Hierzu fommt die Ueberordnung Gottes in feiner Macht u. Allwißenheit x. 1Kön. 8, 39: 
σὺ μονώτατος οἶδας τὴν καρδίαν πάντων τῶν υἱῶν ἀνθρώπων. Pi. 11, 4: τὰ 
βλέφαρα αὐτοῦ ἐξετάζει τοὺς vi. τ. à. 12, 9; 14, 2: ἃς ἐκ τοῦ οὐρανοῦ διέκυψεν 
ἐπὶ τοὺς vi. τ. ἀ. τοῦ ἰδεῖν εἴ ἐστι συνίων ἢ ἐκζητῶν τὸν ϑν. 88, 18. Diefer Unter- 
fchied der Art ift in der ſchlechten Wirklichkeit des Verhaltens der Menſchen zugleich ein 
fittliher, vgl. Num. 28, 19: οὐχ ὡς ἄνϑρωπος ὃ ὃς —— οὐδὲ ὡς υἱὸς ἄνϑρ. 
ἀπειληϑῆναι κτλ. 1 Sam. 10, 19: & ὁ us ἔπεισέ σὲ ἐπ᾽ ἐμέ .. . εἶ δὲ υἱοὶ a. κτλ. 
Pi. 12, 2: ὠλιγώϑησαν ai ἀλήϑειαι ἀπὸ τῶν υἱῶν τῶν ἃ. Kohel. 8, 11: ἐπληρο- 
φορήϑη καρδία υἱῶν τοῦ a. ἐν αὐτοῖς τοῦ ποιῆσαι τὸ πονηρόν, vgl. 9, 3. Daher 
auch οἱ υἱοὶ τῶν ἀνϑρ. ald die Gegner der Gerechten erjcheinen, die auf Gott hoffen, 
Bi. 31, 20: τοῖς ἐλπίζουσιν ἐπὶ σὲ ἐναντίον τῶν υἱῶν τῶν a. 57, 5: υἱοὶ ἀ., οἱ 
ὑδόντες αὐτῶν ὅπλον καὶ ‚Pam, vgl. B. 4. 6; 58, 2; 62, 10: ὃ ϑς βοηϑὸς ἡμῶν. 
πλὴν μάταιοι οἱ υἱοὶ τῶν ἀ., ψευδεῖς οἱ vi. τ. a. ἐν ἔυγόιε τοῦ ἀδικῆσαι. Wiederum 
aber find die vi. τ. a. in ihrer Ohnmacht u. Hilflofigfeit fynon. den πένητες u. πτωχοί 
u. als folde Dbject der heilihaffenden Fürforge Gottes Pf. 11, 4. 5, u. fo fennzeichnet e8 
auf der anderen Seite die Art, daß die vi. τ. ἀ. das Obj. der ermählenden u. fürforgenden 
Liebe Gottes u. dadurch ausgezeichnet find, Pf. 8, 5. 6: τί ἐστιν ἄνθρωπος ὅτι μιμνήσκῃ 
αὐτοῦ, ἢ υἱὸς (vIownov ὅτι ἐπισκέπτῃ αὐτόν; ἠλάττωσας αὐτὸν βραχύ τι παρ᾽ ἂγ- 
γέλους (ONTORN), δόξῃ καὶ τιμῇ ἐστεφάνωσας αὐτόν. Sie find ganz auf die rettende 
Erbarmung Gottes angewieſen, die ihnen aud) zu Teil wird 35]. 89, 48. 49; 90, 3; 
12, 9; 33, 13; 36, 8: οἱ vi. τ. 0. ἐν σκέπῃ τῶν πτερύγων σου ἐλπιοῦσιν, u. Gott 
iſt DIR ara * * ἀν 715 Pi. 66, 4 vgl. 107, 8. 15. 21. 31; 145, 12: τοῦ γνω- 
ρίσαι τοῖς vi. τ. a. τὴν δυναμίν σου καὶ τὴν δόξαν τῆς — τῆς βασιλείας 
σου. Bgl. Pi. 80, 18: γενηθύτω ἡ χείρ σου ἐπὶ ἀνὄρα δεξιᾶς σου, ἐπὶ υἱὸν ἃ. ὃν 
ἐκραταίωσας σεαυτῷ. Prov. 8, 81: (r σοφία) εὐφραίνετο ἐν υἱοῖς ἀνϑρ. (Außer an 
den angef. Stellen findet fi der Ausdr. noch Deut. 32, 8. 2 Chron. 6, 30. Hi. 16, 21; 
35, 8. Soel 1, 12. Mid. 5, 6. Prov. 8, 4. Ueber Dan. 7, 13 f. u.) Diejes 
altteftamentl. on 72 αἴ fennzeichnende Bz. des Menſchen ift in die 
neuteftamentl. Ausdrucksweiſe niht übergegangen. E38 findet fih nur Mare. 
3, 28. Eph. 3, 5. Apof. 1, 13; 14, 14, eine Erjheinung, die wol in Zuſammenh. fteht 
mit der Verwendung desfelben zur Selbftbezeihnung Jeſu. 

Es fragt fih nun, in welchem Sinne Jeſus diefen Ausdrud aufgenommen u. in 
der Art zur Selbftbezeichnung verwendet hat, Daß er damit ſtets von fi in ‚der dritten 
Perſon redet. Der Artikel 6 vi. bz. ihn als den beftimmten, den er mit dieſer prädifa- 
tiven Bz. im Auge hat; der Artikel vor 6280. entjpr. der Ueberf. in Kohel. u. unterfcheidet 
fi) davon nur dadurch, daß er in der Gelbftbezeihnung 6 vi. τ. a. ebenfo gefordert wird, 
wie 3. B. in ὁ υἱὸς τῆς ἀπωλείας Joh. 17, 12. 2 Theſſ. 2, 8; ὃ ἐνθρ. ift die be— 
ftimmte Gattung, ὁ vi. τ. a. der beftimmte Angehörige diefer Gattung. Die Frage, die 
es zu beantworten gilt, ift alfo eine doppelte, erftens: aus welchem Grunde bz. ſich Jeſus 
als Angehörigen der Gatlung, alſo mit einem Prädicat, welches doch nicht ihm allein 
eignet, fondern jedem, der ein ἄνϑρωπος ἐξ ἀνθρώπων ift? weshalb bz. er fid) αἴϑ τ ὸν ἀν- 
ϑρωπον ἐξ ἀνθρώπων Ὁ u. zweitens: weshalb redet er hiermit ſtets von ſich in der dritten 
Perfon? Die Antwort fann fi nur aus der Beobadhtung des Zufammenhangs ergeben, 
in welchem ſich diefe Selbftbezeihnung findet. 
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Man hat fie al8 aus Dan. 7, 13 entnommenen Meffiagnamen gefaßt. Wir haben 
aber zunächſt jchlechterdings feinen Beleg dafür, daß der Ausdr. überhaupt, gefehmeige denn von 
dorther entnommene ſei's in der Sprade der Schule, ſei's in der des relig. Gemeinlebens 
Israels gebräuhl. Bz. des Meffiad geweſen fei. Im Gegenteil : jowol Die Frage Yefu 
Mith. 16, 13: τίνα λέγουσιν οἱ ἄνϑφωποι εἶναι τὸν υἱὸν τοῦ ἀνθρώπου; wie die 
Frage der Juden Joh. 12, 84: τίς ἐστιν οὗτος ὁ υἱὸς τοῦ ἀ.; bezeugen unabweisbar, daß 
ἐδ mindeftens nicht gebräuchl. Meifiasbezeihnung war. Jedenfalls rechnen die neuteft. Schrift: 
fteller mit diefer Selbftbz. Jeſu nicht al8 mit einer irgendwie gebräudl. u. befannten Bz. des 
Meſſias. Es bliebe nur übrig, daß Jeſus felbft fie gemäß feinem Verſtändnis der Dante 
liſchen Weißagungen von borther entnommen habe, um fid) al8 die Erfüllung derſelben zu 


erfennen zu geben, was ihm dann ebenfo wenig gelungen wäre, wie 2. 93, feine Selbft- 


bezeihnung als des rehten Hirten Yoh. 10, 12. Wenn [1 aber nicht aus den Zuſam— 
menhängen der Verwendung diefer Bz. ergiebt, daß er die Erfüllung von Dan. 7, 13 im 
Auge hat, jo wird auf diefe Anfnüpfung verzichtet werden müfßen. Das Öleihe wird 
dann gelten in Betreff der von einigen verſuchten Jurüdführung auf Pſ. 8, deſſen meffian. 
Deutung Hebr. 2, 6 bezeugen fol. 

Steht e8 feft, daß Jeſus mit ὁ vi. τ. a. eine Selbftbezeihnung gewählt hat, melde 
nicht als Selbitbefundung feiner Mefftanität verftanden worden ift, jo erfährt dieſe That— 
ſache eine eigentüml. Beleuchtung durch den Umftand, daß weder während des Erdenwandels 
Jeſu noch nachher außer von Stephanus Act. 7, 56 diefer Ausprud als Bz. Jeſu von 
feinen Jüngern gebraucht worden ift, jo daß nad dem befonderen Grunde des einzigartigen 
Gebrauchs in Act. 7, 56 gefragt werden muß. Sollte der Name etwas befonders großes 
u. herrliches ausſagen oder follte damit auch nur nad einer Seite hin der Meſſias αἵ 
die Erfüllung einer heiß u. lange gehegten Hoffnung gefennzeihnet werden, jo wäre Die 
völlige Verzichtleiſtung aller neuteftam. Scriftfteller auf den Gebrauch desſelben unerklär— 
lich. Diefer Verzicht legt vielmehr die vorläufige Vermutung nahe, daß 6 vi. τ. ἃ. eine 
für den Meffias inadäquate Bz. ift. Dies allein kann der Grund fein, weshalb 
die Jünger, von denen Jeſus das Bekenntnis verlangt u. erwartet: σὺ εἶ 6 υἱὸς τοῦ 
ϑεοῦ τοῦ ζῶντος Mth. 16, 16 vgl. mit Joh. 1, 50. 52, diefe Bz. nie gebrauden. 
Hierin dürfte auch das liegen, was rihtige® an der mehrfach aufgeftellten Behauptung 
it, daß ὁ υἱὸς τοῦ a. fih nur derjenige nennen könne, der zugleich etwas anderes, 
höheres fet. 

Ὁ υἱὸς τοῦ ἀνϑρώπου nennt fih der, der die Erfenntnis u. das Bekenntnis ver- 
langt: σὺ εἶ ὃ υἱὸς τοῦ ϑεοῦ u. der ſich felbft in entfcheidender Stunde zu der Paradorie 
befennt, daß er, der vi. τ. ἃ. allerdingd der vi. τοῦ ϑεοῦ [εἰ Mith. 26, 63. 64 u. 
Parall. Es verloßnt fi) der Frage, ob ein Bekenntnis der Meſſianität Jeſu hätte lauten 
können: σὺ εἶ ὃ υἱὸς τοῦ ἀνϑρ. Dort gewis nicht, wo man die Vorſtellung vom 
„Idealmenſchen“ nicht kannte u. wo man, wenn man ſie gekannt hätte, ſie jedenfalls nicht 
mit einer Formel ausgedrückt hätte, die hebräiſch oder aramäiſch alles andere eher als 
einen oder gar den Idealmenſchen bezeichnete. Aber eben darum überhaupt nicht, wenn 
nicht etwa Jeſus einen ganz neuen Sinn in dieſe Bz. gelegt hat. Im Gegenteil wird 
die Vermutung faſt unabweisbar, daß die By. ὁ vi. τ. a. einen Gegenſatz gegen das 
eigentl. Meffiaspräditat 6 vi. τ. ϑὺ enthält u. enthalten fol u. um dieſes Gegenſatzes willen 
gewählt ift, jo daß der Hobeit des vi τ. 9., welder den Inhalt des von Jeſus felbft 
verlangten Bekenntniſſes bildet, die Niedrigteit der Selbitbezeihnung Jeſu ὁ vi. τ. a. gegen— 
über ftehen fol. Es würde fih dann nur fragen, was Jeſus zur Wahl Diefer einen 
ſolchen Gegenfag in ſich ſchließenden Selbftbezeihnung veranlaßt habe. 

Daß Jeſus felbft diefen Gegenfag im Auge gehabt habe, wird durd all die Stellen 
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beftätigt, in denen die Hervorhebung eines Contraftes beabfihtigt wird, — eine Erſchei— 
nung, von der ſchon in der erften Auflage Ddiefe Buches ausgegangen {Π u. die ebenfo 
von Holgmann, Biedermann, Ufteri, Holften bemerft worden ift. Ein großer Teil beffen 
neml., was Chriftus von fih als dem Menfhenfohne ausfagt, ergiebt ſich nicht aus dem 
bebr. Begr. Menjchenfind, fondern aus dem Meffiasbewußtjein Jeſu, fo daß die Frage 
entſtehen würde, ob aus dem Begriffe vi. a. durd die Artikulation 6 vi. τ. ἃ. der 
Meffiasbegriff werden fünne. Im diefem Falle würde in den betr. Stellen von einem 
Contraſte nicht die Rede fein; dagegen würde derfelbe in einer anderen Reihe von Stellen 
vorliegen, in denen von dem Menſchenſohne ausgefagt wird, was in Kontraft ſteht zur 
meffian. Würde u. Hoheit Jeſu. Zur erften Reihe von Stellen gehören vor allem bei 
den Synoptifern Mtth. 26, 64, wo Jeſus, nachdem er fi zu dem Meffinsprädifat ὁ 
υἱὸς τοῦ ϑεοῦ befannt hat, fortfährt: πλὴν λέγω ὑμῖν, an’ ἀρτὶ ὕψεσϑε τὸν υἱὸν 
τοῦ ἀνθρώπου χαϑήμενον ἐκ δεξιῶν τῆς δυνάμεως καὶ ἐρχόμενον ἐπὶ τῶν νε- 
φελῶν τοῦ οὐρανοῦ, parall. Marc. 14, 62. Luc. 23, 69 (vgl. Pf. 115, 16; 145, 12; 
146, 2. 4. 5; 80, 18); 24, 30: ὄψονται τὸν υἱὸν τ. a. ἐρχόμενον ἐπὶ τῶν νεφε- 
λῶν τοῦ οὐρανοῦ μετὰ δυνάμεως καὶ δίξης πολλῆς, paral. Marc. 18, 26. Marc. 
2, 10 (Mtth. 9, 6): ἵνα δὲ εἴδητε ὅτι ἐξουσίαν ἔχει ὃ υἱὸς τ. ἀ. ἐπὶ τῆς γῆς ἀφιέναι 
ἁμαρτίας vgl. mit Mtth. 9, 8: ἐδόξασαν τὸν ὃν τὸν δόντα ἐξουσίαν τοιαύτην τοῖς 
ἀνθρώποις. DB. 8: οὗτος βλασφημεῖ. Marc. 2, 7: τίς δύναται ἀφιέναι ἁμαρτίας 
εἰ μὴ εἷς δ ὃς; Ferner Mtth. 16, 27: μέλλει ὁ vi. τ. a. ἔρχεσϑαι ἐν τῇ δύξῃ τοῦ 
πατρὸς αὐτοῦ μετὰ τῶ ἀγγέλων αὐτοῦ — eine ganz analoge Verbind. von gegenfäß- 
lihem wie Pi. 8, 5. 6. Demgemäß auch Mitth. 19, 28: ἐν τῇ παλιγγενεσίᾳ ὅταν 
χαϑίσῃ 6 vi. τ. ἀ. ἐπὶ ϑρόνου δόξης αὐτοῦ, fowie alle Ausfprühe von der Parufie 
des Menſchenſohnes Mtth. 24, 27 parall. Luc. 17, 24; Mtth. 24, 37. 44; 25, 31: 
ὅταν δὲ In 6 vi. τ΄. ἀ. ἐν τῇ δόξῃ αὐτοῦ καὶ πάντες οἱ ἄγγελοι μετ᾽ αὐτοῦ, τότε 
κοαϑίσει ἐπὶ ϑρόνου δόξης αὐτοῦ. Mtth. 10, 23; 13, 41. Die zweite Reihe bilden 
die Ausfagen von dem Leiden, welches der Menſchenſohn zu tragen hat, bzw. welches ihm 
bevorfteht. Mtth. 8, 20 (Quc. 3, 58): αἱ ἁλώπεκες φωλεοὺς ἔχουσι καὶ τὰ πέτεινα 
τοῦ οὐρανοῦ κατασχηνώσεις, ὃ δὲ υἱὸς τοῦ ἀνϑρ. οὐκ ἔχει ποῦ τὴν κεφαλὴν χλίνῃ 
(vgl. Jer. 49, 15. 88; 50, 40). Mtth. 12, 40: ἔσται ὁ vi. τ. ἀ. τρεῖς ἡμέρας καὶ 
τρεῖς νύχτας ἐν τῇ — * τῆς γῆς. Marc. 8, 31 (Luc. 9, 22): δεῖ τὸν υἱὸν τοῦ 
ἄνϑρ. πολλὰ παϑεῖν καὶ ἀποδοκιμασϑῆναι κτλ. Mtth. 17, 22 (Marc. 9, 31. Lu. 
9, 44): μέλλει ὃ vi. τ. ἃ. παραδίδοσϑαι εἷς χεῖρας (vIownwr κτλ. Bol. Mith. 
20, 18. Marc. 10, 33. Luc. 18, 31. — Mith. 26, 2: ὃ vi. τ. 0. παραδίδοται εἷς 
τὸ σταυρωϑῆναι. 26, 24 (Marc. 14, 31. Luc. 22, 22): ὃ μὲν vi. τ. a. ὑπάγει, κα- 
ϑὼς γέγραπται περὶ αὐτοῦ " οἰαὶ δὲ τῷ ἀνθρώπῳ ἐκείνῳ di οὗ ὃ vi. τ. ἀ. παρα- 
δίδοται. Mtth. 26, 45 (Mare. 14, 41): ἤγγικεν 7 ὥρα καὶ ὃ vi. τ. a. παραδίδοται 
εἷς χεῖρας ἁμαρτωλῶν. Luc. 22, 48: ᾿Ιούδα, φιλήματι τὸν vi. τ. 0. παραδίδως; 
Luc. 24, 7: λέγων τὸν vi. τ. a. ὅτι δεῖ παραδοϑῆναι εἷς χεῖρας ἀνθρώπων ἁμαρ- 
τωλῶν καὶ σταυρωϑῦναι. Die Frage ift nun die, ob der Contraſt zwifchen Subject u. 
Prädikat, dem Menjhenfohn u. dem, was von ihm ausgefagt wird, in der erften Reihe 
von Ausſagen oder in der zweiten zu ſehen ift. Danadı entjcheidet fi auch die Trage, 
wohin die mit der Leidensverkündigung verb. Ausjagen über die Auferftehung Mith. 17, 9. 23; 
20, 19 u. Parall. gehören. Iſt ὃ vi. τ. a. meifian. Selbftbz. Jeſu, fo ift der Contraft zw. 
dem, was er ift, u. feinem Geſchicke in Der zweiten Reihe von Stellen enthalten, u. die 
Ausfagen über die Auferftehung leiten über zu der erfien Reihe. Wenn aber die biäherige 
Beobachtung richtig ift, daß es fih um das Paradoron handele: 6 vi. τ. a. ἐστὶν 6 υἱὸς 
τοῦ ϑεοῦ, u. wenn ὃ vi. τ. ἃ. das hebr. bzw. aram. DIR 72, WIR 2 aufnimmt, fo 
Eremer, Bibl.=theol. Wörterbud. 8. Aufl. 61 
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wird man fih dafür entſcheiden müßen, daß die Ausfagen der eriien Neihe einem para- 
doren fynthetifchen Urteil, die der zweiten einem analytifhen Urteil gleihen, woran das 
von den Yüngern empfundene u. geäußerte Befremden über die Notwendigkeit Des Leidens 
de8 vi. τ. a. nit irre machen fann, denn für fie lag die Paradorie nicht darin, daß ber 
vi. τ. ἃ., jondern der, den fie als den vi. τ. ϑεοῦ erfannt u. bekannt hatten, Teiden 
müße, vgl. Mtth. 16, 22 m. 38. 16, fowie die Frage Marc. 9, 10: τί ἐστιν τὸ ἐκ 
verowv ἀναστῆναι; Dann enthält aud das Wort des fterbenden Stephanus Act. 7, 56: 
ἰδοὺ ϑεωρῶ τοὺς οὐρανοὺς διηνοιγμένους καὶ τὸν υἱὸν τοῦ ἀανϑρώπου ἐκ δεξιῶν 
ἑστῶτα τοῦ ϑεοῦ u. fol enthalten diefelbe Paradorie, wie das Bekenntnis Jeſu vor 
dem Spnedrium Mtth. 26, 64. Dann ergiebt fih, daß Jeſus fih 5 vi. τ. 4. nennt 
in Rüdfiht auf. den Gegenſatz zwifhen feiner Erfheinung u. feiner 
Mefftanität, nit weil er der Meffias ift, fondern weil er der nit erfannte 
Meifias ift, weil er nicht in göttl. Glorie als ὁ vi. τ. Io vor den Menfhen fteht, 
ſondern als ihres Gleihen, vi. ἀ., dem man vormirft, daß er nur dies ift, Marc. 
2, 7. Bon bier aus [ὃ fih auch die Frage, woher der Artikel ftammt. Jeſus 
rehnet überall, wo er dieſe Selbftbezeihnung anwendet, mit feiner 
Berfennung Er wird nicht als Meſſias, ald ὁ vi. τοῦ ϑεοῦ erfannt. Man mirft 
ihm vor, daß er, der doch nur ein Menſch fer, [ὦ die Prärogative Gottes anmaße, 
vgl. Marc. 2, 7 (oh. 5, 18; 10, 33). Man urteilt, daß er nicht 0 vi. τ. ϑὺ ſei, 
jondern nichts anderes, als jeder Andere. Fa, er erfennt an, er ift Menſch, Menſchen— 
find wie nur irgend einer, aber dennoch: der, der Menſch ift u. ihnen ald nichts anderes gilt, 
der hat die Macht, auf Erden Sünden zu vergeben, der wird fißen zur Rechten der Kraft 
(vgl. Act. 7, 56: τὸν υἱὸν τοῦ ἀνθρώπου ἐκ δεξιῶν ἑστῶτα τοῦ Feov), der ift der 
Sohn Gottes, Der Artikel ift veranlaßt durd das Urteil der Menſchen 
über ihn u. bz. den befannten vi. ἀ., dem die Menſchen das Prädikat ὁ υἱὸς τ. ὃ. ver- 
fagen. Aus diefer Verkennung begreift fih dann fofort, daß Jeſus ſtets in der dritten Perſon 
von [10 redet, u. zwar bier ebenfo, wie Dort, mo er von fid als dein Sohne des Vaters 
handelt, Mtth. 11, 27. So ἰῇ ὃ υἱὸς τοῦ ἀνϑρ. Selbftbezeihnung Des ver- 
fannten Meffias, ohne aber bloß zu fagen: „der, den die Menſchen nicht als Sohn 
Gottes anerkennen“. Vielmehr — u. dies ift nicht zu überfehen — es ift Selbſtbz. 
deffen, dem auch wirfl. das Prädifat υἱὸς a. zufommt, nur nit wie es gemeint ift αἰ 
einziges Prädikat. 

Sp nimmt diefe Selbftbezeihnung Jeſu im Anſchluß an das altteftamentl. OT8 73 
(Marc, 2, 27. 28. Mtth. 9, 5. 6. 8) vor allem das erfte u. Hauptmoment dieſes Be— 
griffes, das der Schwachheit u. Ohnmadt, überhaupt des Unterſchiedes von Gott auf, 
u. diejenigen Ausfprüche, melde ein paradoxes fynthetifches Urteil enthalten, erhalten da— 
durch erſt ebenfo ihr Gewicht, wie die Ausfagen der anderen Reihe, melde von der Voll— 


endung der Niedrigfeit u. Ohnmacht bis zur vollendeten VBerwerfung, bi8 zum Tode han 


deln, u. melde diefen Abſchluß nicht bloß als bevorftehend, fondern als eine göttl. geordnete 
Notwendigkeit hinftellen. Denn aus diefer Notwendigkeit fol fchlieflih das Rätſel feiner 
Erſcheinung als vi. a. begriffen werden, vgl. Mtth. 20, 28 (Marc. 10, 45): ὁ υἱὸς τ. 
a. οὐκ ἦλϑεν διακονηϑῆναι ἀλλὰ διακονῆσαι καὶ δοῦναι τὲν ψυχὴν αὑτοῦ λύτρον 
ἀντὶ πολλῶν. Kuc. 19, 10: ἦλθεν ὃ vi. τ. ἀ. ζητῆσαι καὶ σῶσαι τὸ ἀπολωλός. 
Vgl. unten den johann. Gebraud. 

Aber freilich, wie gerade wieder Mre. 2, 27. 28 zeigt, ift bei dem Prädifat vi. a. 
nicht bloß an die Niedrigfeit im Unterſchiede von Gott zu denken, fondern auch an bie 


Hoheit in der Niedrigfeit, wie fie Pf. 8, 5; 36, 8 u.a. (ſ. o. ©. 958 f.) auögefproden 


u. durch die berablaßende Liebe Gottes gefegt ift. Wer vi. a. ift, ift angewiefen auf 


en u 
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Gottes Barmherzigkeit, auf Gottes Kraft u. Gottes Wundermacht, auf Gottes Schuß 
u. rettende Treue und — findet fie auch. Die υἱοὶ τ. a. Ihmon. πένητες, πτωχοί 
find das Object des göttlihen ἐπισκέπτεσθαι, Pi. 8, 6. Wie vielmehr ift derjenige der 
Erwählte Gotte8, der wie die altteftamentl. Frommen, die auf Gott hoffen ἐναντίον 
τῶν υἱῶν ἄνϑρ. Pf. 31, 15, ganz allein inmitten feiner Gegner fteht, verfannt von 
allen, u. der nicht hat, wo er fein Haupt hinlege. Hat Gott den Sabbat um des Men- 
ſchen willen gemacht u. nicht den Menfhen um des Sabbats willen, fo ift der fo daftehende, 
lediglich auf Gott u. Gottes Hilfe angewieſene, von allen verfannte, ὁ vi. τ. a. ebenfo 
ein Herr des Sabbats, der wenn es darauf ankommt wie David die Schaubrote begehren u. 
nehmen durfte, die für die Priefter beftimmt waren. Wenn irgend Jemanden, fo gilt ihm 
Pi. 80, 18: γενηθήτω ἡ χείρ σου ἐπ᾿ ἀνδρα δεξιᾶς σου, ἐπὶ υἱὸν 0. ὃν ἐκραταίωσας 
σεαυτῷ, gilt ihm das Wort des 8. Ῥίαϊπιδ, — u. darin ift die Pöfung der Paradorie 
in jenen Ausfagen von der δόξα des Menſchenſohnes angebahnt, vermittelt durch die Aus- 
fagen von dem δεῖ ϑανατωθῆναι καὶ ἐγερϑῆναι dei vi. τοῦ ἀ. 

So ift er wie fein Andrer vi. ἀ., u. darum unter allen υἱοῖς τοῦ ἄνϑρ. der 
Menſchenſohn, ὁ υἱὸς τοῦ ἀνθρώπου, denn das Verhältnis zu den übrigen ift aus— 
geſprochen Mith. 17, 22: μέλλει ὃ υἱ. τ. a. παραδίδοσϑαι εἷς χεῖρας ἀνϑρώπων, vgl. 
Pi. 31, 20: τὸ πλῆϑος τῆς χρηστότητός σου ... ἐξειργάσω τοῖς ἐλπίζουσιν ἐπί σε 
ἐναντίον τῶν υἱῶν τῶν ἀνθρώπων. (ὅν ift der Hilflofe Menſchenſohn x. 2. allen anderen 
Menjchentindern gegenüber, — er ift der einzige, der unter ihnen ganz allein auf Gott 
angewiefen ift, er ift darum auch im Unterfchiede von ihnen der von Gott geliebte x. 2. 
(u. von bier aus dürfte [ὦ Hebr. 2, 6 ff. die Anwendung des Pf. 8 auf Jeſum — vgl. 
Ἰησοῦν B. 9 — angemefjener erklären, als durd die Annahme einer misglüdten meſſia— 
niihen Deutung desſelben). 

Ὁ vi. τ. a., der das Urteil binnimmt, daß er nichts anderes fei als dies, u. darum 
der Niedrigfte u. Hilflofefte unter den Hilflofen, u. darum wieder unter allen u. gegenüber 


allen derjenige, der am völligften auf Gottes Schuß u. Xiebe angewiefen ift u. Diefelbe 


auch erfahren wird, der verfannte Meffiad, der um das Verlorene zu retten die fein, 
dieſen Weg gehen, diefe Berfennung dulden muß, — ift dies der Sinn diefer Selbitbz. 
Jeſu, jo erhalten alle Ausſprüche, in denen fie ſich findet, volles Licht u. Gewicht. Vgl. 
außer den fhon angef. St. der Synopt. noch Mith. 11, 19. Luc. 7, 84; — Mtth. 
12, 32. Luc. 12, 10; — Mtth. 12, 40. Luc. 11, 30; — Mtıh. 13, 37. 41; 16, 
27.28; 17,9; 24, 30. Mre. 13, 26. Luc. 12, 40. Mre. 8, 38. Luc. 9, 26. 
— Mrc. 9, 12. — Luc. 6, 22; 12, 8; 17, 22. 24. 26. 30; 18, 8.31; 21, 36. 
Dies Ergebnis wird vollauf beftätigt durch den Gebrauh im johanneiſchen Ev. 
Die Aufnahme des altteft. Begr. DIR 72 erhellt dafelbft 5, 27: ὃ πατὲρ ἔδωκε τῷ υἱῷ 
κρίσιν ποιεῖν, ὅτι υἱὸς ἀνθρώπου ἐστίν. Die früher verfuchte Erklärung dieſes nicht artik. 
vi. ἀ. — weil er der Meſſias ift (ſei e8 nad Dan. 7, 13, [εἰ es unter dem Geſichtspuncte 
der Herkunft von u. der Zugehörigfeit zu den Menſchen im Sinne der Hoffnung des Menſchen— 
geſchlechtes), — dieſe Erklärung wäre nur möglih, wenn υἱὸς ἐνθρ. ein im Sprad- 
gebraudy für die Benennung des Meſſias durchaus feitgelegter Begriff wäre. Allein gegen- 
über der befrändigen Artitulation dieſer Selbftbz. Jeſu ift Died um jo weniger anzunehmen, 
als der Gebr. bei den Synoptikern nicht dafür ſpricht, u. wir überdies bei υἱὸς ϑεοῦ ein 
durchſchlagendes Beiſpiel für die Unterfheidung zwiſchen Begriff u. Perſonbz. haben Yoh. 
10, 36. So wenig dort das υἱὸς ϑεοῦ εἰμί gleich geſetzt werden fann mit ὁ υἱὸς τοῦ 
ϑεοῦ, jo wenig hier υἱὸς avde. mit ὃ vi. τοῦ a. Jeſus will betonen, daß der Begriff 
eines vi. a. auf ihn Anwendung finde u. daß darin dev Grund für das Verhalten des 
Vaters Liege, — gewis eine paradore Begründung, die aber aus dem Zufammenhange 
61% 
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verftanden werden will, nidt etwa von dem höchſtens halb wahren, im Zufammenhange 
gar nicht angedeuteten Gedanken aus: nur als Menſch fünne Chriftus den Menſchen das 
Wort verfündigen, von defjen Annahme ihr Geihid abhänge (Weiß). Der Sag, um den 
fih8 handelt, ift der: ὁ υἱὸς τοῦ πατρὸς υἱὺς ἀνθρώπου ἐστὶ καὶ διὰ τοῦτο ἔδωκεν 
αὐτῷ ἐξουσίαν 6 πατὴρ κρίσιν ποιεῖν, ein ebenfoldhes PBaradoron, nur im umgefehrten 
Berhältniffe von Subj. u. Präd., wie das fynoptifhe: 6 υἱὸς τοῦ ἀνθρώπου ὃ υἱὸς τοῦ 
ϑεοῦ ἐστίν. Das war e8 aber, woran die Juden 95. 18 Anftoß genommen hatten: ὅτε 
πατέρα ἴδιον ἔλεγεν τὸν Heov, ἴσον ἑαυτὸν ποιῶν τῷ ϑεῷ, „dal. 10, 33: τὴ σὺ ἄν- 
ϑρωπος ὧν ποιεῖς σεαυτὸν ὃν, u. ebenfo 6, 42: οὐχ οὗτός ἐστιν Imoovs ὃ υἱὸς 
Ἰωσήφ, οὗ ἡμεῖς οἴδαμεν τὸν πατέρα καὶ τὴν μητέρα; πῶς vor λέγει οὗτος ὅτι ἐκ 
τοῦ οὐρανοῦ καταβέβηκα; u. dem gegenüber ſowohl V. 33: ἐὰν μὴ φάγητε τὴν σάρκα 
τοῦ υἱοῦ τ. α. V. 62: ἐὰν οὖν ϑεωρῆτε τὸν υἱὸν τοῦ ἀνϑρώπου ἀναβαίνοντα ὅπου 
. ἤν, τὸ πρότερον: wie ‚auch V. 27: Ar 0 τὴν βρῶσιν τὴν μένουσαν εἰς ζωὴν 
αἰώνιον --- 6 υἱὸς τ. ἀ. δίδωσιν v vuiv " τοῦτον γὰρ ὃ πατὴρ ἐσφράγισεν, ὃ ϑεύς, τοῦ 
derjelbe Gegenſatz zwiſchen vi. a. u. ϑεόςς Die Juden ftoßen fih daran, daß er, der 
Menſch, fih ein folhes Verhältnis zum Bater beilege, welches nur dem zufommen tal, 
der ὁ υἱὸς τοῦ ϑεοῦ ift 5, 25, alfo daß er, ein υἱὸς ἀνϑρ., ὁ υἱὸς τοῦ ϑεοῦ zu fein 
beanfprudt, υἱὸς ϑεοῦ wie fein anderer. Dem entgegnet Jeſus: gerade weil er, der Sohn 
Gottes, ein υἱὸς avde. ift, hat ihm der Vater das Gericht zu vollziehen gegeben. In wiefern 
ift Died der Grund? Nicht aus Act. 17, 31 haben wir die Antwort zu entnehmen, wo θα δ 
ἐν ἀνδρὶ ᾧ ὡρισιν gar nicht die Abficht hat, das Menſchſein des Heilandes als Grund 
feiner Weltftellung u. feines Richteramtes auszufprehen. Ebenſo wenig aber aud aus 1 Cor. 
15, 47, wo zwar das Menſchſein Chrifti, aber zu ganz anderem Zwecke hervorgehoben 
wird, vgl. V. 21: di ἀνθρώπου ϑάνατος καὶ δι᾿ ἀνθρώπου ἀνάστασις νεκρῶν, WO 
Chriſtus nicht ſowol als Richter, fondern als Gerichteter, nemlich als Geredhtfertigter, als 
Erftling der Erlöften (1 Tim. 3, 16. 1 Petr. 2, 23) erjheint. Nur aus den Ausjagen 
des johann. Ev. ſelbſt kann erichloßen werden, weshalb das Menjchfein des Sohnes Gottes 
der Grund für Die Uebertragung des Gerichts an ihn ift. Wichtig hierfür iſt im Zu: 
jammenhange unferer Stelle B. 24: ὁ τὸν A’yov μου ἀκούων χαὶ πιστεύων τῷ πέμι- 
ψαντί μὲ ἔχει ζωὴν αἰώνιον καὶ εἰς κρίσιν οὐκ ἔρχεται, ἀλλὰ μεταβέβηκεν ἐκ 
τοῦ ϑανάτου εἰς τὴν ζωήν. Dies wird B. 25 ausgedehnt auf die νεχροί, die im Toded- 
zuftande befindlichen, οἱ ἐν μνημείοις V. 28, bei melden in Folge feiner Stimme diejelbe 
Scheidung ftattfinden wird. Alſo: ihm ift das Gericht übergeben, damit die, bie fein Wort 
hören, nıht ind Gericht fommen; dies hat es zu bedeuten, daß er vi. a. ilt, woran 
die Juden [1 ftoßen. Damit werden wir ebenfo erinnert an 3, 17: οὐ γὰρ ἀπέστειλεν ὃ 
ὃς τὸν υἱὸν εἰς τὸν κόσμον, ἵνα κρίνῃ τὸν κόσμον ἀλλ᾽ ἵνα σωθῇ ὃ κόσμος δι᾽ 
αὐτοῦ vgl. B. 14f.: καϑὼς ]ωῦσῖς ὕψωσεν τὸν ὄφιν ἐν ἐρήμῳ, οὕτως ὑψωϑῆναι 
δεῖ τὸν υἱὸν τ. ἄν ϑρ. κτλ., wie an die im 6. Cap. folgende Rede von dem Eſſen u. 
Trinken des Fleiſches u. Blutes des Menſchenſohnes. Ueberall dieſelbe Paradorie u. die— 
felbe Bedeutung ὃ derfelben, auf die dann no in 1 ϑοῦ. 4, 2. 3 (vgl. 35, 15. 2, 22) 
das ὁμολογεῖν lv Χν ἐν σαρκὶ ἐληλυϑότα hingewiefen wird, — derſelbe Nachklang ber 
Selbitbz. Jeſu, den wir bei Paulus Röm. 8, 3. Phil. 2, 6. 7 finden, u. von deren 
Berftändni® aus ὦ die paulin. Ausführungen Röm. 5, 12 ff. 1 Cor. 15, 21 ebenjo 
wie Hebr. 5, 1ff.; 2, 8 ἢ. V. 16 f. ergeben. ' 

So ift die für das Urteil über Jeſus anftögige Thatſache, daß er, welcher ὁ υἱὸς τ. ϑεοῦ 
fein will u. fein muß, wenn er der Meſſias fein fol, ἀνϑρωπος ἐξ ἀνθρώπων, υἱὸς ἀνϑρώ- 
που ift, aud nad dem joh. Ev. der Ausgangspunkt für die Selbftbz. Jeſu ald ὁ υἱὸς τοῦ 
ἀνθρώπου. Er nennt fi) fo ald den verfannten Mefjins, der υἱὸς a. ift u. doch 
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beanfprudit ὁ υἱὸς τ. 9. zu fein. 3341. Joh. 1, 50 das Belenntnis Nathanaeld: σὺ εἶ 
ὃ υἱὸς τ. ϑεοῦ im Verhältnis zu der Mitteilung des Philippus B. 46: ὃν ἔγραψεν 
Mwvons ἐν τῷ νόμῳ καὶ οἱ προφῆται, εὑρήκαμεν, ἵν υἱὸν τοῦ ᾿Ιωσὲφ τὸν ἀπὸ Ναΐζ: 
u. zu der Zurüdmeifung feitens Nathanael® B. 47, fomwie zu dem folgenden Worte Jeſu 
felbſt, welches ihm die Wahrheit eitens paradoxen Glaubens beſtätigen fol V. 52: ὄψεσϑε 
τὸν οὐρανὸν ἀνεωγότα καὶ τοὺς ἀγγέλους τοῦ ϑυ ἀναβαίνοντας καὶ καταβαίνοντας 
ἐπὶ τὸν υἱὸν τοῦ ἀνθρώπου, Ὁ. i. auf den, der nad nichts weniger außfieht, als danach, 
daß er der Meſſias fei. Ebenſo fteht 6, 67—69 die Frage Jeſu u. das Bekenntnis feiner Meſ— 
fianität in demfelben Verhältnis zu der voraufgegangenen Rede von der Bed. feines Fleiſches 
u. Blutes (B. 42), feiner Menſchenſohnſchaft, wie in der Frage Jeſu u. dem Bekenntnis 
Perrt Mtth. 16, 16 ff. Vgl. auh 3, 13: οὐδεὶς ἀναβέβηκεν εἰς τὸν οὐρανὸν εἰ μὴ 
6 ἐκ τοῦ οὐρανοῦ καταβάς, ὃ vi. τ. ἀ. ὁ ὧν ἐν τῷ οὐρ., von dem das Niemand glaubt. 
So find aud bei Joh. deutlich die beiden Reihen von Ausfagen wahrzunehmen, wie bei 
den Shynoptifern, die eine ein paradoxes ſynthetiſches Urteil we — Joh. 1, 52; 
130, .297916, 27. 62; 12, 23: ἐλήλυϑεν . ὧρα ἵνα δοξασϑῇ δ᾽ vi. το 0. 
13, 31: νῦν ἐδοξάσϑη ὁ υἱὸς τοῦ ἀν FR. καὶ ὃ ϑεὸς ἐδοξάσϑη ἐν αὐτῷ — 
Die andere ein analytiſches Urteil Joh. 3, 14; 6, 53; 8, 28: ὅταν ὑψώσητε τὸν υἱὸν 
τ. ἀ., vgl. m. 12, 34: πῶς λέγεις σὺ ὅτι δεῖ ὑψωθῆναι τὸν vi. τ. ἀ.; τίς ἐστιν οὗτος 
o vi. τ. a; vgl m. 38. 88: τοῦτο δὲ ἔλεγεν σημαίνων ποίῳ ϑανάτῳ ἤμελλεν ἀπο- 
ϑνήσκειν. Die in den ſynoptiſchen Ausſprüchen von der Notwendigkeit des Leidens u. 
Sterbend des Menfhenjohnes, um zu feiner Herrlichkeit zu gelangen, enthaltene Vermitte— 
lung beider Reihen miteinander liegt auch in den entipredhenden johanneiſchen Ausjagen 
gleichermaßen vor. Jeſus nennt fih ὁ υἱὸς τ. a. in Beziehung auf das über 
ihn vorhandene Urteil als der verfannte Meffias, dem, weil er αἵ 
ἄνθρωπος u. υἱὸς ἀνθρώπου dafteht, das Prädikat ὁ υἱὸς τ. 9. verfagt 
wird, u. der fid Dies gefallen laſſen muß u. läßt, meil e8 der Menſchen Heil jo 
erfordert u. meil der Vater, der ihn allezeit höret, fein Halt u. feine Hoffnung ift u. ihn 
verherrlichen wird, 11, 42; 12, 23. 28; 17, 5. 

Nunmehr begreift fih aud, daß u. weshalb die Apoftel nie den Namen 6 vi. τ. a. 
gebrauden, wenn gleich fie Inhalt u. Bedeutung desſelben jo weittragend verwerten wie 
Paulus, Johannes u. der Verf. des Hebräerbr. a. a. DD. Gerade wegen der Bed. des 
ἐν σαρκὶ ἐληλυϑέναι 1 Ib. ma mußten fie auf diefe Benennung beraihlei, das 
ἀρνεῖσϑαι τεῖρ. ὑμολογεῖν ὅτι Is ἐστιν ὃ Ἃς 1 ϑοῇ. 2, 22, ὅτι Is ἐστὶν ὃ vi. τ. ϑ. 
4, 15 iſt nichts anderes als ἀρνεῖσϑαι reſp. —— ὅτι ὃ υἱὸς τ. a. ἐστὶν ὁ υἱὸς 
τοῦ ϑεοῦ, ἐν σαρκὶ ἐληλυϑώς, vgl. Joh. 1, 14. 

ft das fo gewonnene Verſtändnis richtig, fo ift e8 weder nötig, noch möglich, den 
Ausdrud aus Dan. 7, 13 geflogen fein zu laßen, es ſei denn, daß man [Ὁ mit Holften 
entſchlöße, eine fpäter erſt von Jeſus felbft vollzogene Kombination dieſer zuerft anders 
gemeinten Selbftbz. mit Dan. 7, 13 anzunehmen, um die Reihe der eine Paradorxie ent- 
haltenden Ausfagen zu erklären. Daß Dan. 7, 13 für die jübifhe Gemeinde feinen 
Mefftasnamen hergegeben, fteht feft. Ebenſo ficher dürfte freilich Apof. 14, 14 ergeben, 
daß in der Chriftenheit dies Bild auf Chriftus bezogen worden. Aber gerade die in der Apof, 
14, 14; 1, 13 vorliegende Beziehung auf Chrifius mit ihrem ὅμοιος υἱὸς ἀνθρώπου 
dürfte wiederum gewiß madhen, daß man niht an eine Combination der Selbft- 
bezeihnung Iefu als ὁ vi. a. mit diefem Bilde gedacht hat. Aber felbft 
wenn man annehmen wollte, daß Jeſus auf Dan. 7, 13 zurüdblide, jo bleibt der Sinn 
des Ausdrucks derſelbe, denn auch dort ift das Bild des „wie ein Menſchenſohn“ charakte— 
riftiih für das der brutalen Weltmaht gegenüber ohbnmädtige Volk der 
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Heiligen des Höchſten, u. nidt etwa ift diefe 552. gewählt, um die Humanität von ber 
Beftialität zu unterfheiden, eine Anfhauung, die im israelitiihen Schrifttum nirgend 
nachweisbar ift. Nicht Beftialität u. Humanität, fondern Brutalität u. Ohnmadt ftehen 
einander gegenüber. 

Es erübrigt nur noch eine Thatſache, melde dennoch für die Herkunft aus Dan. 
7, 13 zu ſprechen fcheint, nemlicd die By. des Meſſias als „Menſchenſohn“ oder vielmehr 
„jener Menfhenfohn“ im B. Henody 46, 2. 3. 4; 48, 2; 62, 9. 14; 63, 11; 69, 
26. 27; 70, 1. Dort ift die Anfnüpfung an die danielifhe Stelle namentlih 46, 2; 
69, 27 offenbar; aber aud das ift unverfennbar, daß die in diefer Bz. liegende Niebrig- 
feit durchaus entſprechend jenem danielifhen Bilde unvergeßen ift u. die Paradorie em— 
pfunden wird, denn 62, 5. 9 wechſeln die beiden Ausdrücke: „Sohn des Weibes*, u. 
„Menjhenfohn“; B. 5: „Schmerz wird fie ergreifen, wenn fie jenen Sohn des 
Weibes figen fehen auf dem Throne feiner Herrlichkeit", V. 9: „fie werden ihre Hoff: 
nung jegen auf jenen Menſchenſohn u. ihn anflehen“, u. 69, 26 f. ift der eigent- 
liche Name des Menſchenſohnes ein anderer, um deſſen Offenbarung gebeten worden ift. 
Die Benennung „jener Menfhenfohn“ alfo, welde durch die Vifion 46, 2 veranlaßt ift, 
iſt ein Notbehelf, ift inadäquate Bz. u. ergiebt demnach nichts für die Annahme, daß 
„ver Menfhenfohn“ eine innerhalb des Judentums erwachſene Benennung des von ihm 
erwarteten Meſſias fei. Im Gegenteil: felbft wenn man auch diefe Stüde als jüdiſchen 
Ursprungs anfieht, fo ergiebt ſich leicht, daß ein Ausdruck, welcher als inadäquat aud 
hier empfunden wird, nicht volfstüml. Bz. des Meffiad werden fonnte, u. man würde 
darum noch nicht am hriftlihe Einflüße zu denken brauden, welde im übrigen bei 
einem unter den Chriften viel gelefenen Buche leiht den Text beeinflußen u. den Ausdruck 
„der Sohn des Mannes“ 69, 29 veranlaßen konnten in Oppofition gegen die Juden, 
bei denen noch jegt die Bz. Jeſu Bram nis, „jener Mann“, gebräudl. ift, vgl Buxtorf, 
lex. hebr. talm. s. v. WR, der an Act. 5, 28 erinnert, ſowie an eine rabbiniſche 
Stelle „illum virum, qui mortuus est ut ceteri homines“. Übrigens vgl. 
Wellhaufen, jüd. u. israelit. Geſchichte, S. 312: „Völlig unglaublidy ift e8, daß Jeſus 
dieſes Buch gelejen haben ſollte.“ Daß der Ausdruck „der Menſchenſohn“ fi einmal in 
der nahbibl. fynagogalen Literatur Israels findet — neml. Hieros. Taanith. 2, 1: „es 
ſprach R. Abbahn: jagt ein Menſch zu dir, Gott bin ich, fo lügt er; des Menſchen 
Sohn bin id, fo wird er e8 zuleßt bereuen; ich fahre gen Himmel, — hat er ἐδ 
gejagt, fo wird er ἐδ nicht beftätigen“ (ſ. Dehler, Art. „Meſſias“ in PRE! 9, 437; 
® 9, 667), bezeugt nicht, daß „der Menſchenſohn“ irgendwie gebräuchliche Meſſiasbz. war, 
fondern bezeugt nur, daß dem Judentum der Zeit, aus der dieſes Stüd ftammt, die Er: 
innerung an die Worte Jeſu nicht entfhmunden war; denn diefe einzelnen Ausdrücke geben 
genau mieder, was das job. Ev. berichtet (vgl. 3, 18; 6, 27. 62; 5, 29) u. find fo ' 
ein eigentümlich wertvolles Zeugnis für dasſelbe. Waren aber diefe Worte, das Thema 
der Streitverhandlungen, welche an die öffentl. Verfündigung Jeſu anſchloßen, unvergeßen, 
dann war aud unvergeßen, daß Jeſus ſich dadurd allerdings infofern als Meſſias bezeich— 
nete, als er fi damit als den verfannten Meffias hinftellte.e Auch wenn dieſe 
Stelle nur die Oppofition gegen das Bekenntnis der Chriften zum Ausdrud bringt, u. 
dabei die johann. Ausfagen Chriſti aufnimmt, ergiebt ſich dasfelbe Refultat. 

Zur Literatur vgl. Baur in der Zeitfchr. für wiffenihaftl. Theol. 1860, ©. 274 ff. 
Hilgenfeld, ebendafelbft 1863, ©. 327 ff. Holtzmann, ebendaf. 1865, ©. 212. 
Brüdner in Jahrbb. f. prot. Theol. 1886, ©. 254. Ufleri, die GSelbftbz. Jeſu als 
des Menſchen Sohn, theol. Zeitichr. aus der Schweiz. Züri 1886, 1. Holften in der 
Zeitſchr. für wißenfhaftl. Theologie 1891, 1. Weiß, bibl. Theol. des N. T., 8. 16. 
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Schulge, vom Menfhenfohn u. vom Logos, ©. Uff. Nösgen, Chriſtus der Menſchen— 
u. Öottesfohn, ©. 11ff. Grau, das Selbſtbewußtſein Jeſu, S. 178 ff. Balden- 
fperger, das Gelbftbemußtfein Jeſu im Lichte der melfian. Hoffnungen feiner Zeit, 
©. 134; 2. Aufl, ©. 169 ff. Wendt, Lehre Iefu, 2, IS. 440ff. Beyſchlag, 
neuteft. Theol. I, 54 ff. Boufjet, Jeſu Predigt in ihrem Gegenfag zum Yudentum, 
©. 104 ff. Lütgert, das Neid) Gotte nah den fynopt. Evo., ©. 75 ff. 

Der Selbſtbz. Jeſu ὁ υἱὸς τοῦ ἀνθρώπου fteht gegenüber die entſprechende 585}. 
von Seiten Gottes u. der Menſchen als 

©) ὁ υἱὸς τοῦ ϑεοῦ. Es iſt hierbei zuvörderſt der Unterſchied dieſer artifulierten 
B;. von dem artifellofen υἱὸς Feor zu beachten, weldes ſich zu jenem verhält, mie υἱὸς 
ἀνθρώπου zu ὃ υἱὸς τοῦ ἄνϑρ. u. wie Species zu Genus. Mit υἱὸς ϑεοὺῦ wird im 
A. T. das don Gott felbjt durch ermwählende Liebe gejegte Verhältnis des Volkes Israel 
zu ihm bz., fofern das, was dieſes Volf ıft, fi) auf eine That der Liebe Gottes zurüdführt 
u. Gott fih zu ihm befennt. Vgl. πατήρ, ſowie oben ©. 956 ff. Es ift im Allgem. 
an Ausſprüche zu erinnern, wie Apof. 21, 7: ἔσομαι αὐτῷ ϑεὸς καὶ αὐτὸς ἔσται μοι 
υἱός. 2 Cor. 6, 18. Ser. 31, 9. So heißt ed: Israel ift mein erfigeborner Sohn, 
Exod. 4, 22f.; aus Egypten habe ἰῷ meinen Sohn gerufen, Hof. 11, 1 (hebr.). Bol. 
Deut. 14, 1; 32, 6. 18. Mal. 2, 10. Jeſ. 683, 8; 64, 8. Daß es ein befondereg, 
auf Erwählung beruhendes Verhältnis ift, meldes nicht allen Menschen zufommt, erhellt 
Deut. 14, 1. Pi. 82, 6 vgl. mit V. 7. Bj. 73, 15. Speciell fteht nun in foldem 
Berhältnis zu Gott David der König, ſowie derjenige, auf den Davids Königtum Hinzielt 
2 Sam. 7, 14. Pi. 89, 27ff.; 2,7. (68 ift ein Verhältnis ver Zugehörigfeit zu Gott, 
von welchem die Geftaltung des ganzen Lebens abhängig iſt. Zu bemerken ift noch, daß 
diefe By. im U. T. [1 nirgend ald menſchl. Anrede an Jem. oder ald von Men: 
ihen ausgehende u. angemwendete Bz. Yemandes findet. Sie findet fib nur im Munde 
Gottes, u. darin liegt. ein bedeutfamer Unterſchied von der neuteftamentl. Bz. Ehrifti. 

Daß das Wort des heidn. Hauptmanned unter dem Kreuze Marc. 15, 39 (Mtth. 
27,54): ἀληϑῶς οὗτος ὃ ἄνϑῥωπος υἱὸς ἦν ϑεοῦ nur ein ihm durd) das Leben inmitten 
des israelit. Volkes nahegelegter Ausdr. für Die Ueberzeugung war, daß Jeſus Gott für 
fi habe, Liegt nahe, vgl. Lue. 28, 47: ὄντως ὁ ἄνθρωπος οὗτος δίκαιος ἦν, vgl. Sap. 
2, 18: εἶ γάρ ἐστιν ὃ δίκαιος υἱὸς ϑεοῦ, ἀντιλήψεται αὐτοῦ καὶ ῥύσεται αὐτὸν ἐκ 
χειρὸς ἀνθεστηκότων. Dagegen der Hohn der Juden Mtth. 27, 40: σῶσον σεαυτίν, 
εἶ υἱὸς εἶ τοῦ ϑεοῦ, καὶ κατάβηϑι ἀπὸ τοῦ σταυροῦ enthält, wie die Aufforderung zu 
wunderbarer Selbftbethätigung beweift, den Begr. der meifian. Gottesfohnihaft, vgl. V. 43 
den Gedanken an wunderbares Eintreten Gottes: πέποιϑεν ἐπὶ τὸν ϑεόν, ῥυσάσθω νῖν, 
εἰ ϑέλει αὐτόν" εἶπε γὰρ ὅτι ϑεοῦ εἰμὶ υἱός. Berner vgl. Marc. 15, 82: ὃ Χς ὃ 
βασιλεὺς τοῦ Ἰσραὴλ καταβάτω νῦν ἀπὸ τοῦ σταυροῦ, ἵνα ἴδωμεν καὶ πιστεύσωμεν. 
Ebenſo Luc. 23, 27: εἶ. σὺ εἶ ὁ βασιλεὺς τῶν ᾿Ιουδαίων. Während in.dem Worte des 
Hauptmanns die Vorftelung enthalten ift, melde Sap. 2, 16: ἀλαζονεύεται πατέρα 
Heov αἵδ᾽ der Glaube des Gerechten von dem frivolen Unglauben verhöhnt wird, kann für 
das Berftändnis der Verſpottung Jeſu ſeitens Israels eben wegen der Vermeifung auf 
die ausbleibende göttl. und eigene Wunderthat der Gedanfe an die bejondere meifianiiche 
Gottesſohnſchaft nicht abgemiefen werden. In diefem Sinne fteht auch Luc. 1, 32: οὗτος 
ἔσται μέγας καὶ υἱὸς ὑψίστου κληϑήσεται καὶ δώσει αὐτῷ κύριος ὁ ὃς τὸν ϑρόνον 
Δαβὶδ τοῦ πατρὸς αὐτοῦ, u. ebenjo bei der Berfuhung Jeſu Mith. 4, 3. 6 u. Parall.: 
εἰ υἱὸς εἶ τοῦ ϑεοῖ, fowie in der Frage des Hohenpriefters Mtth. 26, 63: εἰ σὺ εἶ ὃ 
Ἂς ὃ υἱὸς τοῦ ϑεοῦ. Marc. 14, 61. Kuc. 22, 66. 70. Der Grundbegriff dieſer 
meffian. Gottesſohnſchaft ift der eines an den meffianifhen Beruf gebundenen, 
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mit demfelben durch göttl. Erwählung gefegten Standes, in weldem ber 
Meſſias in einzigartigem Näheverhältnis zu Gott diefen fo für fih hat, daß derſelbe alles 
mit ihm teilt, aud feinen Thron, u. unter allen Umftänden für ihn eintritt, ihn legitimiert, 
ihügt, rettet u. ewig erhält. Es ift die Gottesſohnſchaft des verheißenen Davidſohnes 
2 Sam. 7, 12—14. Pf. 2, 7; 89, 27 vgl. mit Pf. 110, 1. Mtth. 22, 42 ff. Pi. 45, 7. 
Hebr. 1, 8. Beruf u. Stand fließen fid in diefem Begriff der meffian. Gottes— 
fohnfhaft, over jagen wir befer in dem meffian. Begriff der Gottesſohnſchaft 
zufammen. Daß diefe Gottesfohnfhaft auf Erwählung beruht bzw. daß dieſe auf Er: 
wählung beruhende Gottesſohnſchaft g iſt, erhellt auch noch beſonders Mtth. 3, 17; 
17, 5: ὃ υἱός μου ὃ ἀγαπητός, ἐν ᾧ εὐδόκησα (Mare. 1, 11; 9, 7. Luc. 3, 22. 
2 Betr. 1, 17), wo das ἐν ᾧ εὐδόκησα eben die Thatſache der Ermäblung ausdrüdt, ſ. u. 
εἰδοκεῖν u. vgl. Luc, 9, 35: οὗτός ἐστι ὃ υἱός μου ὃ ἐκλελεγμένος, αὐτοῦ ἀκούετε. 
Luc. 1, 35 wird dieſes durch Erwählung gefegte Verhältnis als verwirklicht durch Die 
göttl. Bewirfung der Geburt Jeſu angefehen: διὸ καὶ τὸ γεννώμενον ἅγιον κληϑήσεται 
υἱὸς ϑεοῦ, während e8 Act. 13, 32. 33 unter Berufung auf Bi. 2, 7 auf die Auf: 
erwedung zurüdgeführt wird, ohne daß hier ein Widerfprud vorläge. Man muß nur feit- 
halten, daß in dem Begriff der Gottesiohnihaft Chrifti Beruf u. Starid zufammenfallen. 
Wie der Beruf, fo ift auch Diefer Stand Jeſu nicht ein οὐ durd die Auferftehung 
gewordener, fondern ihn ſchon vordem eignender, u. fo wenig die Ausfage Act. 13, 33 die 
Luc. 3, 22; 9, 35 berichtete Thatſache ausschließt, fo wenig ſchließt fie auch die Zurüd- 
führung auf die Geburt in Kraft fonderlicher göttl. Bethätigung Luc. 1, 35 aus. Nadı 
dieſer Seite verhält ſich die Auferwedung zur Geburt, wie das καὶ κύριον αὐτὸν καὶ Χν 
ἐπα σεν ὁ ὃς Uct. 2, 36 zu ὃν ἔχρισας 4, 27 u. zu ἔχρισεν αὐτὸν ὁ ϑεὸς πνεύματι 
ἁγίῳ καὶ δυνάμει 10, 36. 38. Berner vgl. die Erwählung des 7) 739 vom Mutter 
leibe her Jeſ. 49, 1. 5 mit feiner Berufung Jeſ. 41, 8. 9; 42, 1 u. a., u. etwa aud 
bei Paulus das 6 ἀφορίσας μὲ ἐκ κοιλίας μητρός μου al. 1, 15 zu dem folgenden 
καὶ χαλέσας διὰ τῆς χάριτος αὐτοῦ. Die Ausdrudsweife Act. 13, 33 hängt zufammen 
mit der Bed. der Auferftehung Jeſu im Zuſammenh. feiner Gefhichte Act. 2, 36. 2 Cor. 
13, 4. 1 Zim. 3, 16. 1 Petr. 2, 23. Eine wirkliche Schwierigkeit ift nicht vorhanden, 
fo lange man fefthält, daß e8 fih um den Begr. der meffian., nicht der metaphyſ. Gottes— 
ſohnſ haft handelt. Aud der Anjcein eines Widerſpruchs würde verſchwinden, wenn das 
ἀναστήσας 1 Act. 13, 32 wie 3, 26: ὑμῖν πρῶτον ἀναστήσας ὃ ὃς τὸν παῖδα αὐτοῖ 
ἀπέστειλεν αὐτόν Klein dem hebr. op nidt auf die Auferwedfung zu beziehen wäre, 
fondern nur die Erweckung, Aufftellung bz., vgl. 7, 37 (Calvin, Ealov, Bengel, Hofmann, 
Dverbed), eine Erklärung, für melde fpriht, daß 38. 34 die Auferwefung als ἀναστῆσαι 
ἐκ νεκρῶν, alſo durch einen bejonderen Zuſatz bz. u. überdie8 an andere altteftamentl. 
Zeugniffe angefhloßen wird, ald das ἀναστῆσαι B. 32, vgl. Hebr. 1, 5, wo ebenfalls 
Bi. 2, 7 nicht auf die Auferweckung, fondern auf die erfte Einführung Chrifti in die Welt 
(vgl. B. 6) bezogen wird. Mit der Auferftehung jest Paulus die Gottesſohnſchaft Des 
Davidsjohnes in Verbindung Röm. 1, 4: τοῦ ὁρισϑέντος υἱοῦ ϑεοῦ ἐν δυνάμει κατὰ 
πν. ἁγιωσύνης ἐξ ἀναστάσεως νεκρῶν, aber nit, als wäre diefelbe erft der Anfang oder 
die Herftellung der Gottesſohnſchaft, . unter ooiLew, wogegen ſchon V. 3: περὶ τοῦ υἱοῦ 
αὐτοῦ τοῦ γενομένου ἐκ σπέρματος Aaßid κατὰ σάρκα, wonach Der γενόμενος ἐκ on. 
JIaptd doch ſchon als folder Sohn Gottes {Π,| fo daß οἷς Auferwedung nicht Declaration 
deſſen it, was der Davidsfohn von jegt ab fein fol, fondern deſſen, was er it. Röm— 
1, 4 aber belegt auf der anderen Seite, daß auch bei Paulus der Begriff der Gotted- 
ſohnſchaft Jeſu den oben angegebenen mefjian. Inhalt hat. Ebenfo Hebr. 1, 1ff.: ἐπὶ 
ἐσχάτου τῶν ἡμερῶν τούτων ἐλάλησεν ἐν υἱῷ, WO Die näheren Beltimmungen B. 2. 3 
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niht als PBrädifate zu faßen find, aus denen fih der Begriff des 
Sohnes zufammenfegt, fondern befagen, was für ein Sohn der ift, der 
Gottes Wort u. Willen für uns repräfentiert. Daß der Verfaßer mit dem 
theofratifch - meffianifhen Begriff der Gottesſohnſchaft rechnet, zeigt B. 5. 8, u. wenn er 
in dieſer Gottesſohnſchaft alles dasjenige enthalten fieht, mas er Cap. 1 anführt, jo ift 
Died ein Ergebnis der auf Grund der Geſchichte Jeſu gemonnenen Erkenntnis der Perjon 
Chrifti u. des darauf beruhenden Berftändnifjes des A. T. — Daß aut Johannes 
mit demſelben auf dem U. T. ruhenden Begriff der melfian. Gottesſohnſchaft rechnet, 
ergiebt Joh. 1, 34: χἀγὼ ἑώρακα καὶ uzuaprionsu ὅτι οἷτός ἐστιν ὃ υἱὸς τοῦ ϑεοῦ, 
was im Zuſammenhang mit B. 33 nur die Meffianität Jeſu ausprüden fann, vgl. 
V. 50: σὺ εἶ ὁ υἱὸς τοῦ ϑεοῦ, σὺ ὃ βασιλεὺς εἶ τοῦ ᾿Ισραήλ. Daran fann daß 
Prädifat 6 μονογενής 1, 18; 3, 16. 18, ὁ ὧν εἰς τὸν κόλπον τοῦ πατρός 1, 18, 
nit irre maden, denn es ift auch hier wie überall im Ev. Joh. der Menih Jeſus, 
welchem das Präpdifat der Gottesſohnſchaft zufommt, vgl. απῷ 10, 34—36, wo Jeſus 
unter Verweiſung auf Pi. 82, 6 ſich rechtfertigt: εἰ ἐκείνους εἶπε ϑεούς, πρὸς οὖς ὃ 
λόγος ἐγένετο τοῦ ϑεοῦ. .. ὃν ὃ πατὴρ ἡγίασε καὶ ἀπέστειλεν εἰς τὸν κύσμον, 
ὑμεῖς λέγετε ὅτι βλασφημεῖς, ὅτι εἶπον " υἱὸς ϑεοῦ εἰμί; 

Sp wird zu fagen fein, daß in Anfnüpfung an 2 Sam. 7, 12—14. Bi. 2, 7; 
89, 27 υἱὸς ϑεοῦ eigentüml. Prädikat des Meſſias ift u. Iefum als denjenigen bz.,' den 
Gott fih für die Ausrichtung feines Heilswerkes erforen u. für den er ſich zu fonderlicher 
Gemeinſchaft beftimmt hat, indem er in erfürender Liebe in der denkbar innigften Gemein— 
ſchaft mit ihm fteht, in melder er alle8 mit ihm teilt. Damit tritt dann der Meffias 
ebenjo aus der Reihe der υἱοὶ ϑεοῦ heraus, wie ald ὁ υἱὸς τοῦ ἀνθρώπου aus der Reihe 
der υἱοὶ ἀνϑρώπων, u. dies rüdjichtl. derer, welche υἱοὶ ϑεοῦ werden follen, ald πρωτότοχος 
ἐν πολλοῖς ἀδελφοῖς Röm. 8, 20, rüdfihtl. derer dagegen, welden fpeciell bisher dies 
Prädikat zufam (vgl. Er: 4, 22f. Hol. 11, 1. Deut. 14, 1 :c., f..o., Joh. 10, 35. 36) 
als derjenige, auf melden ihre Erwählung meißagend hinwies. Er ift deshalb ὁ υἱὸς τοῦ 
ϑεοῦ dgl. Mtth. 26, 63. Joh. 1, 34. 50, u. das Bekenntnis Petri Mtth. 16, 16: σὺ 
εἶ ὁ Χς ὁ υἱὸς τοῦ ϑεοῦ τοῦ ζῶντος — vgl. Joh. 6, 69: σὺ εἶ ὁ ἅγιος τοῦ ϑεοῦ — 
ift Anerkennung Iefu als des „Mefftias von Gottes Gnaden“. Ὁ υἱὸς τοῦ ϑεοῦ 
it Jeſus nad) u. in feinem meſſian. Beruf u. Stand. 

Nun aber entfteht das Bedenken, wie bei folhem Inhalte dieſer Bz. die Inaniprud- 
nahme derjelben feitens Jeſu von den Juden als Gottesläfterung angeſehen werden fonnte, 
— eine Beurteilung, deren Ungeredtigfeit u. Unrictigfeit zwar Jeſus felbft Joh. 10, 
37—39 aufdeckt, deren Möglichkeit aber um fo mehr begriffen werden will, ale Jeſus 
nirgend Die Darauf hin erhobene fahlihe Beihuldigung: πατέρα ἴδιον ἔλεγε τὸν Heov 
oh. 5, 18 oder σὺ ἄνθρωπος ὧν ποιεῖς σεαυτὸν ϑεὸν 10, 33 ſchlechthin zurücmweift. 
Es ift aud nicht zu verfennen, daß die Gottesfohnihaft Ehrifti, wie fie z. B. Hebr. 1 
ausgeführt wird, meit hinausgeht über das, mas menigftend den nädften Inhalt des 
meffian. Begriffs im Anſchluß an das U. T. bildet, u. das Gleiche gilt von Ausſprüchen 
Jeſu felbit wie Mith. 11, 27. Joh. 10, 33. Mtth. 28, 19 u. a. (f. Geß, Lehre von 
der Perfon Ehrifti, 1. Aufl. $ 6. 7). Ebenſo wenig ſcheint diefer Begriff der Gottesfohn- 
haft auszureihen für diejenigen Ausfprüche, in melden von der Sendung des Sohnes , 
in die Welt durch den Vater die Rede ift wie Joh. 3, 16. 17. Röm. 8, ὃ. Gal. 4, 4 
u. 0. Denn daß man dies nicht dahin erflären darf: Gott habe Jeſum gefandt, daß er 
fein Sohn ſei, ergiebt fih aus dem unter ἀποστέλλω ©. 905 ἢ. bemerften. Vgl. Joh. 
16, 28: ἐξῆλθον ἐκ τοῦ πατρὸς καὶ ἐλήλυϑα εἷς τὸν x0ouor " πάλιν ἀφίημι τὸν 
κύσμον χαὶ πορεύομαι πρὴς τὸν πατέρα. Nicht die göttlihe Sendung ift es, melde 
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Jeſum erft zum Sohne Gottes maht, fondern daß der Sohn es ift, der gefendet wird, 
giebt feiner Sendung ihre befondere Bedeutung, u. Hebr. 7, 3. Joh. 8, 84. 58; 17,5 
fann feine Sohnſchaft jhwerlid von jeiner Präexiſtenz getrennt werden (dies gegen den 
Einwand Beyſchlags zu Joh. 5, 18; 10, 33, daß ja die Juden Jeſum ftetd misverftanden). 
So ſcheint e8 denn, daß der Begriff der Gottesſohnſchaft doch noch etwas anderes in fid) 
ſchließe als Beruf u. Stand des Meffiad oder daß dem meſſian. Begriffe der einer meta= 
phyſiſchen Gottesfohnihaft zur Seite gehe. 

Indes dieſe Annahme wird durd mehrfache Beobachtungen verwehrt. Es findet ſich 
feine Stelle, welde unter Abfehen von dem meffian. Begriffe einen neuen vder zweiten 
Begriff der Gottesſohnſchaft aufftellte oder das Bewußtſein verriete, daß mit dem meſſian. 
Begriffe nicht auszukommen ſei. Ueberall ift es der vorhandene, namentl. beim Antritt 
ded meffian. Amtes Jeſu in feiner Geſchichte eingeführte Begriff, welcher auch im den— 
jenigen Ausfagen aufgenommen wird oder an den απ) diejenigen Ausfagen anſchließen, in 
denen derfelbe nicht auszureihen ſcheint. Dies erhellt namentl. aus der Bemeisführung, 
welche Jeſus Joh. 10, 34 ff. unternimmt, u. wird nicht dadurd widerlegt, daß dort ein 
Schluß a minori ad majus vorliege, denn Dies ift nicht der Fall; es ift formell ein Schluß 
a majori ad minus. Cbenfo vgl. Joh. 5, 18 ff., wo die Ausführungen V. 19 ff. durchaus 
an den meffian. Begriff anſchließen, obwol fie nur dazu dienen fünnen, dem V. 18 
berichteten Vorwurf erſt die rechte Unterlage zu geben ftatt ihn zu entfräften. Beſonders 
lehrreich iſt auch Hebr. 1, wo unverfennbar mit dem meljian. Begriff der Gottesſohnſchaft 
gerechnet wird u. doch ein metaphyſiſcher Inhalt unabweisbar zu fein fheint, vgl. namentl. 
8. 4. 10. 11. Man fann unter feinen Umftänden von einem zwiefaden, 
nebeneinander hergehenden Begriff der Gottesſohnſchaft, einem meſ— 
ftanifhen u. einem metaphyſiſchen reden. Vielmehr wird man die Sachlage 
dahın beftimmen müßen, daß die meſſianiſche Gottesſohnſchaft, wie fie Jeſu eignet, 
eben al8 ſolche, als meffianifhe Gottesſohnſchaft ein jenfeitiged, jen— 
feit8 der Menschheit Jeſu liegendes überweltliches Verhältnis zum Vater 
einfhließe, m. a. W.: die meſſian. Gottesfohnihaft des Menfhen Jeſus ift als ſolche 
überweltliche, ewige Gottesſohnſchaft. Der Begriff der meffian. Gottesfohnfhaft wird 
feinem vollen Inhalte nad) erft an der Wirflidfeit erfannt. 

Daß es fih in der That fo verhält, ergiebt ſich Durch die Unterfuhung der Entjtehung 
bzw. des Zufammenhanges der betr. Ausfagen mit der oben erivogenen erſten Reihe, welche 
klar u. unzweideutig den meffian. Begriff enthält. Daß Jeſus, wenn er von Gott al 
feinem Vater redet, Diefen damit als πατὴρ τοῦ υἱοῦ τοῦ ἀνθρώπου u. jomit fid, den 
υἱὸς τοῦ ἀνϑρ. ald den υἱὸς τοῦ ϑεοῦ bz., die Gottesſohnſchaft für fih, den Menſchen— 
john in Anſpruch nimmt, ift flar, vgl. Joh. 6, 27 mit 35. 40 u. a. Uber eben damit 
fhreibt er fid ein Verhältnis zu Gott zu, wie es Niemanden jonft eignet, denn als 
diefer Sohn Gottes fteht er in einer Gemeinschaft mit dem Vater, wie Niemand fonit, 
u. der Vater ebenfo mit ihm, vgl. oh. 5, 19 ff.; 14, 5—11. Der Bater teilt alles 
mit ihm, u. es ift feine Verbindung mit dem Vater, feine Erkenntnis des Vaters u. f.w, 
möglid, als im Zufammenhange mit dem Sohne, Yoh. 5, 23. Mtth. 11, 27. 1 oh. 
2, 22. 23. Ev. Joh. 1, 18. Darum ift er der μονογενὴς υἱός, ὁ ὧν εἷς τὸν κόλπον 
τοῦ πατρός, der einziggeborene, ädte Sohn des Vaters im Unterſchiede von allen 
Anderen, deren Gotteskindſchaft auf feiner Vermittlung beruht Joh. 1, 12. 18, vgl. unter 
κόλπος ©. 549. Ihm ift alles übergeben vom Vater Mtth. 11, 27. Joh. 5, 20—22. 
Mtth. 28, 18. Diefe Weltftellung macht ihn zum HErrn u. König des Reiches Gottes, 
der zur Rechten des Vaters feinen Platz hat, u. damit hängt es zufammen, daß er Das, 
was er ift, ewig ift Hebr. 1, 10. 11. Denn fo wenig das Reich Gottes εὐ etwas 
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merbended, jondern etwas πρὸ καταβολῆς κύσμου vorhandenes ift Mtth. 25, 34, fo 
wenig fann der Sohn u. König dieſes Reiches erft ein gemordener fein. Der Meffias 
u. alſo Jeſus als Chriftus ift der geborene, übermeltlihe u. alſo ewige Sohn Gottes, 
Es ift eine durchaus richtige Empfindung der Juden Joh. 5, 18, daß derjenige, der fi 
ein ſolches Berhältnis zum Vater zufchreibt, fih damit gottheitliche Webermeltlichfeit beilege, 
u. im Zufammenhange diefe8 Zwiefpaltes erfolgen dann αὐ) die ποῷ mehr fid) zufpigenden 
Ausfagen Joh. 8, 52 ff. Es Liegt im Begriffe der meffianifhen Gottes— 
ſohnſchaft, wie 1 diefelbe in der. Perfon u. Geſchichte Jeſu erſchließt, 
daß dieſelbe eine überweltlide, ewige ift, u. es ift fomit nicht zu unterfcheiden 
zwiſchen meſſianiſcher u. metaphufiiher Gottesſohnſchaft, ſondern auch die übermweltlide 
Gottesſohnſchaft iſt meſſianiſche Gottesſohnſchaft, u. es iſt zu erinnern an 
1 Betr. 1, 20: προεγνωσμένου μὲν πρὸ καταβολῆς κύσμου, φανερωϑέντος δὲ ἐπ᾽ 
ἐσχάτου τῶν χρόνων δι᾿ ὑμᾶς (Apof. 13, 8%). Seine meſſian. Ermählung ift εἶπε 
ewige Erwählung wie aud die unfrige, nur mit dem Unterfhiede, daß er war, ald wir 
noch nicht waren; fie ift wie die βασ. τ. 9. eine ewige, — alfo δα 8 Gegenteil von 
bloßer ewiger Geltung. 

So bleibt der Begriff der Gottesſohnſchaft Chriſti auch für den präeriftenten Der 
der meſſian. Gottesſohnſchaft u. es ift u. bleibt der Menſch Jeſus, welchem dieſe ewige 
Gottesſohnſchaft zufommt, welcher mefftanifher Sohn Gottes war, ehe er noch Menſch 
ward, u. ed war der Sohn, welchen der Vater jandte, αἵδ᾽ die Zeit erfüllet war, u. ließ 
ihn geboren werden von einem Weibe, u. gab ihn hin, Ioh. 3, 16. Röm. 8, ὃ. Gal. 
4, 4. (δὲ find nicht verſchiedene in dem gejhichtlihen Jeſus Chriftus zufammentreffende 
Gefihtöpunfte, unter denen er das eine Mal als meſſianiſcher, das andere Mal als über- 
meltliher Sohn Gottes angefhaut wird. Auf eine ſolche Doppelfeitigfeit des Begriffes 
führt nichts. Es ift der meſſianiſche Sohn Gottes, welchem nicht außerdem, fondern als 
ſolchem ewige oder überweltliche Gottesfohnihaft zufommt. Der meſſianiſche Sohn 
Gottes ift präeriftenter Sohn Gottes, ὃ. ἢ. präeriftenter Meſſias. Nur 
darin, daß die meſſianiſche Gottesfohnihaft, melde dem Menſchen Jeſus eignet, eben als 
ſolche eine ewige, übergefhichtlihe ift, u. daß derjenige, der als Meſſias Sohn Gottes 
ift, dies beides ewig ift, fann die Löſung der Schwierigfeit liegen, welche zuerit energiſch 
empfunden, wenn aud nicht gelöft worden ift von Joh. Aug. Urlfperger in feiner 
Schrift: neue, dem Sinn heiliger Schrift wahrhaft gemäße Entwidelung der alten driftl. 
Dreieinigfeitölehre als der Verſuche über die nähere Beftimmung des Geheimnifjes Gottes 
u. ded Vaters u. Chrifti, Frankfurt 1774. Ihm folgte Magn. Fr. Roos, von dem 
Namen Sohn Gottes, in den nad feinem Tode herausgegebenen Abhandlungen verſchie— 
denen Inhalte, Nürnberg 1804. Aus der neueren Literatur vgl. Hofmann, Schrift: 
beweis 1, 116 ff. Geß, Chrifti Perfon u. Werk nad) Chrifti Selbftzeugnis u. den Zeug: 
niffen dev Apoftel, 1870 ff. Beyſchlag, Chriftolog. des N. T. 1866; neuteftamentl. 
Theol. 1, 54 ff.; die Schriften von Nösgen, Schulze, Grau, die Darftellungen der neu— 
teftamentl. Theol. von Schmid, Weiß u. N. 

Außer den angef. Stellen findet ſich ὁ υἱὸς τ. 9. Joh. 3, 16. 17. 18; 5, 25; 
0869; 9, 355711, 4.275,20, 31,1 30. 1,'3. 7; :3, 8235-4, 9.10: 15; >, 
5. 9—13. 20. Apof. 2, 8. 2 Joh. 3: 6 υἱὸς τοῦ πατρός. Nöm. 1, 3. 9. 10; 8, 
3. 29. 32. 1 Cor. 1, 9. Sal. 1, 16; 2, 20; 4, 4. 6. Eph. 4, 13. Col. 1, 18. 
1 Theff. 1, 10. Hebr. 4, 14; 6, 6; 7, 8; 10, 29. Bloß ὁ υἱός Mith. 11, 27. 
Marc. 13, 32. Luc. 10, 22. Joh. 1, 18; 3, 35. 36; 5, 19—23. 26; 6, 40; 8, 
35. 36; 14, 13; 17, 1. 1%90b. 2, 22—24; 5,10. 12. 20h. 9. 1 Cor. 15, 28. 
Hebr. 1, 2. 8; 3, 6; 7, 28. 
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Υἱοϑεσία, 7, a) die Adoption, Einfegung in das Kindesverhältnis; fo Diog. Laert, 
4, 53: εἰώϑει νεανίσκων τινῶν υἱοϑεσίας ποιεῖσϑαι. Im der Riteratur felten, dagegen 
häufiger in Inſchriften. Vgl. υἱὸς Heros Hdt. 6, 57. Plat. Legg. 6, 929, Ο u.a. 
— υἱὸς εἰσποίητος Adoptivſohn. Test. Epictetae, Boeckh inser. 1, n. 2448, 3, 15: 
᾿Δντισϑένης ᾿Ισοχλεῦς, κατὰ δὲ υἱοϑεσίαν I’givvov. τ. 2539, 2: Iwoldauog Alo- 
χρωνος, καϑ' υἱοϑεσίαν δὲ Ξεινιάδα. Cf. Hesych.: υἱοϑετεῖ " υἱοποιεῖ, οὐ φύσει, ἀλλὰ 
ϑέσει. Im N. T. in den paulin. Schriften, Röm. 9, 4: ὧν ἡ υἱοϑεσία bezügl. des 
auf Ermählung beruhenden Kindesverhältnifjes Israels zu Gott Deut. 14, 1; — Röm. 
8, 15. ©al. 4, 5. Eph 1, 3 bezügl. des neuteftam. Kindesverhältniffes, entjpredyend dem 
job. τέκνα ϑεοῦ im Sinne der Zugehörigkeit zu Gott, ſ. τέκνον, υἱός. Der Begriff 


der auf Ermählung beruhenden Gotteskindſchaft ift ein altteftamentlicher. Der Unterſchied 


von der Gottesſohnſchaft Jeſu legte die Wahl des Wortes nahe, welches die Prof.-Oräc. 
für die Herftellung dieſes Verhältnifjes darbot, ohne daß aber Paulus damit die υἱοϑεσία 
bz. „als eine Beranftaltung Gottes, die abgefallene Menſchheit mit fih zu vereinigen, wie 
ein verödetes Haus auf dieſe Weife wieder belebt u. eine neue Nachkommenſchaft erzielt 
wird“ (E. Eurtius, Paulus in Athen, Sigungsber. der k. preuß. Afad. Ὁ. Wißenſch. 1893, 
©. 930 ἢ.) Die griech. Sprache bietet den Ap. nur das Wort, nit den Gedanken dar, 
der mit jener griech. Vorftellung nicht ftimmt. — Röm. 8, 23 wird die υἱοϑεσία nad) 
ihrer der Zufunft angehörigen Seite gefaßt, vgl. Apof. 21, 7, gegenüber der gegen- 
wärtigen δουλεία τῆς φϑορᾶς V. 21. Fraglich ift nur, ob υἱοϑεσία außer der Ein- 
fegung ın das Rindihaftsverhältnis aud Ib) das letztere felbit, fofern es auf Adoption 
beruht, bezeihne. Auf feinen Fall ift es jemald fo viel wie viorng, vgl. Eph. 1, 5, 
wo gerade die Adoption es ift, welche als jolde das Maß der göttl. Kiebe zur Anſchauung 
bringt. Zur Annahme ver paſſ. Bed.: „auf Adoption beruhendes Kindſchaftsverhältnis“ 
nötigt nicht durdhaus Röm. 9, 4, wol aber 8, 15, wo e8 dem Stande des δοῦλος, der 
δουλεία gegenüber fteht. Eph. 1, 5 dagegen ift προορίζειν εἷς υἱοϑεσίαν — im Voraus 
zur Adoption beftimmen, wodurd dann auch das hinzugefügte εἰς αὐτόν ſich erklärt. 


Φ. 


Φαίνω. φανῶ, Aor. II Pafl. ἐφάνην, vom Stamme ga, wie φάος — φῶς Licht, 
Curtius 296 f. 1) tranf. — leuchten maden, erfheinen laßen, ans Licht bringen, Das 
von im N. T. wie in der übrigen bibl. Gräe. nur das Paſſ. a) — erjheinen Mitth. 
1, 20; 2, 13. 19. Marc: 16, 9. Luc. 9, 8; 24, 11; vom Erſcheinen, Aufgehen der 
Geſtirne; im der fpät. Gräc. τὸ φαινόμενα die Geſtirne, welde fih am Horizont zeigen; 
fo Mtth. 2, 7, vgl. 24, 30. Dann von dem Leuchten der ©eftirne, Lucn. Dial. deor. 
4, 3: ἀστέρα σου φαίνεσθαι ποιήσω κάλλιστον. Sp Apot. 18, 23. Mtth. 24, 27. 
Phil. 2, 15. Mb) Uebertr. — hervortreten, fi zeigen; von Perfonen Gegenftänden u. 
Zuftänden, Jeſ. 60, 2: ἐπὶ σὲ δὲ φανήσεται κύριος — nV. Num 28, ὃ — 77 
Ni; Jeſ 47, 3 = na N. 1Mec 11, 12 u. a. Mith. 9, 33: oVdenore ἐς 
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οὕτως ἐν τῷ Ἰσραήλ. 13, 26: τότε ἐφάνη καὶ τὰ ζιζάνια. LPetr. 4, 18. Jak. 4, 14; 
fihtbar fein, Mtth. 6, 5. Hebr. 11, 3 ift φαινόμενα nicht identiſch mit τὰ βλεπόμενα, 
jondern φαίνεσθαι ift die Bedingung des AAdneoIoı, φαινόμενα was gejehen werden 
fann, im Gegenfage zu ῥὁζμα ϑεοῦ τεῖρ. πίστει νοεῖν, βλεπόμενα Dagegen was ges 
fehen wird. — Berbunden mit dem Nomin. eine® Part. oder Adi. — fih als etwas 
zeigen, als etwas offenbar erſcheinen Mtth. 6, 16. 18; 23, 27. Röm. 7, 13. 2 Cor. 
13, 7. Zu Marc. 14, 64: γκούσατε τῆς βλασφημίας " τί ὑμῖν φαίνεται; vgl. Prov. 
21, 2: πᾶς ἀνὴρ φαίνεται ἑαυτῷ δίκαιος. — 2) intranf. leuchten, ſcheinen, Joh. 
os 5, 352. 1900: 9, 8. 72 Betr. ul, 1I.IAH0ET, 107’. 8, 12... “τοῦ Sem: leuchten 
Apof. 21, 23. LXX — Tan Gen. 1, 17. ©. 13, 22; 25, 37. Bi. 77, 19; 97,4. 


(Φῶς, φωτός, To, contr. aus φάος (Hom.), das Licht; Gegenfag: σκότος, helenift. 
σχοτία, νύξ. 1) im eigentl. Sinne finnl.: das Licht des Tages, der Sonne, der Ge- 
ſtirne, überh. das, was leuchtet, fcheint, hell iſt u. erhellt. Mtth. 17, 2. 5. Luc. 8, 16. 
Yet. 9, 8; 12, 7; 16, 29; 22, 6. 9. 11; 26, 13. Apok. 18, 23; 22, 5. Das Light 
des Feuers bzw. das euer felbft Xen. Hell. 6, 2, 19: φῶς ποιεῖν. Mare. 14, 54. 
Luc. 22, 56. Das Augenliht — das Auge, Eur. Cycl. 629: ἐκκαίειν τὸ φῶς Κύκλω- 
nos. Bol. Mtth. 6, 22: 6 λύχνος τοῦ σώματός ἐστιν ὃ ὑφϑαλμός . . . B. 28: εἰ 
οὖν τὸ φῶς τὸν ἐν σοὶ σκότος ἐστὶν (Luc. 11, 35) — ὃ ὀφϑαλμὸς 6 ἐν σοί, womit 
das Herz bz. wird, von weldem aus das Leben beftimmt wird (Prov. 4, 23: ἐκ τῆς 
καρδίας ἔξοδοι ζωῆς). Dann wird ed 2, a) übertr. in mannigfadher Weife, z. B. von 
der Deffentlichfeit (mas hell ift — πᾶν γὰρ τὸ φανερούμενον φῶς ἐστίν Eph. 5, 18) 
Xen. Ag. 9, 1. Mtth. 10, 27: ὃ λέγω ὑμῖν ἐν τῇ σκοτίᾳ εἴπατε ἐν τῷ φωτί. Luc. 
12, 3; von der Klarheit der Kede, einer Darftellung (z. B. Dion. Hal. von der Ge— 
fihesfehreibung des Due) x. Vgl. Dan. 2, 22: γινώσχων τὰ ἐν τῷ σκότει, καὶ τὸ 
φῶς μετ᾽ αὐτοῦ ἐστίν. Im dieſen Fällen iſt φῶς objectiv das, was heil, klar ift. 
Daran ſchließt ſich das neuteſt. φῶς im ſittl. Sinne (nicht im A. T.) Röm. 18, 12: 
anodwusda οὖν τὰ ἔργα τοῦ σχύτους (Eph. 5, 11. 12: τὰ ἔργα τὰ ἄκαρπα τοῦ 
σχύτους --- τὰ χρυφῇ γινόμενα), ἐνδυσώμεϑα δὲ τὰ ὅπλα τοῦ φωτός. (88 wird das, 
was das Licht nicht zu ſcheuen braucht (vgl. Joh. 8, 20: πᾶς 0 φαῦλα πράσσων μισεῖ 
τὸ φῶς καὶ οὐκ ἔρχεται πρὸς τὸ φῶς), ſelbſt Licht genannt durch den fehr nahe Liegen- 
den Webergang der obj. u. tranf. Bed. ineinander, woraus fi denn auch Eph. 5, 8 ff. 
erklärt. Licht bz. nun Gerechtigkeit, Wahrheit u. ſ. m., überhaupt das Gegenteil dev mit 
Finſternis ὃ). Sünde (Eph. 6, 12), ‚vgl. 2 Cor. 6, 14: τίς γὰρ μετοχὴ δικαιοσύνῃ 
καὶ ἀνομίᾳ ἢ τίς κοινωνία φωτὶ πρὸς σκύτος; 11, 14: αὐτὸς γὰρ ὃ σατανᾶς — 
oxnuorileron Es ayyelov Pwrög. Vgl. Eph. 5, 8. 9: ὃ γὰρ καρπὸς τοῦ φωτὸς ἐν 
πάσῃ ἀγαθωσύνῃ καὶ δικαιοσύνῃ καὶ ἀληϑείᾳ. Diele ſittl. Bed. des Lichtes hängt im 
N. T. b) mit einem anderen Gebrauch des Worted zunähft im tranfit. Sinne zuſam— 
men: das, was hell macht. Im A. T. neml. bz. Licht den Zuftand ungetrübten Glüdes, 
des Heiles, der Heilögegenwart, wie die Finfternis den Zuftand der Heilölofigfeit, dies im 
Zufammenh. damit, daß alle Lebensentfaltung u. Geftaltung vom Lichte bedingt ift, vgl. 
Gen. 1, 3. So omnz "iR Hiob 33, 30. Pf. 56, 14. Hiob 33, 28: ἡ ζωή μου φῶς 
era, wo voraufgeht: σῶσον ψυχήν μου τοῦ μὴ ἐλϑεῖν εἰς διαφϑοράν. 3, 16: 
ὥσπερ νύπιοι οἱ οὐκ εἶδον φῶς. VBgl. 38. 20, wo Licht u. Xeben einander parallel ſtehen. 
Pi. 49, 20; 97, 11 hebr. So findet ſich auch im Griech. (u. Aehnlihes wol überall) τὸ 
φῶς ὁρᾶν, a = — leben; εἷς, πρὸς τὸ φῶς ἔρχεσϑαι, in die Welk kommen, zu leben 
anfangen. Daher das Licht By. des Glüdes, Wolfeins, z.B. Hiob 18, 5; 38, 15. 
Pl. 97, 11: φῶς ἀνέτειλε τῷ δικαίῳ καὶ τοῖς εὐθέσι τῇ καρδίᾳ re Eſth. 
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8, 16. Bf. 112, 4. Insbeſondere ift nun ἦν, φῶς bildl. Bz. des von Gott kom— 
menden Heiles, vgl. Pf. 27, 1: www is mim. ef. 10, 17 von Öott: ἔσται 
τὸ φῶς ᾿Ισραΐλ εἰς πῦρ. Mid. 7, 8. Pſ. 36, 10. Häufig ift dann Licht das Ob— 
ject der Heiöverheißung Se. 9, 1; 42, 6; 49, 6; 60, 1—3. 19. Bol. 
59, 9. Mal. 3, 20. Jer 13, 16. Am. 5, 18. 20. Mid. 7, 9. Bgl. om2 Tr Bi. 
4, 7; 44, 4; 89, 16. In diefem Falle ift φῶς zunächſt im tranf. Sinne gedacht: Daß, 
was erhellt 2c., ohne daß die Grenze zwifchen der tranfit. u. obj. Bed. genau einzuhalten 
wäre. Sp nun auh im N. T. zunädfi in den altteftamentl. Eitaten Mtth. 4, 16 (Bel. 
9, 1). Act. 13, 47 (Ief. 49, 6), vgl. Luc. 3, 32. Bgl. φωσφόρος 2 Petr. 1,19. — 
Act. 26, 23: εἰ πρῶτος ἐξ ἀναστάσεως νεκρῶν φῶς μέλλει καταγγέλλειν τῷ τε λαῷ͵ 
καὶ τοῖς ἔϑνεσιν. Col. 1, 12: 7 μέρις τοῦ χλήρου τῶν ἁγίων ἐν τῷ φωτί. 1 Betr. 
2, 9: ὅπως τὰς ἀρετὲς ἐξαγγείλητε τοῦ ἐκ σκότους ὑμᾶς καλέσαντος εἰς τὸ ϑαυ- 
μαστὸν αὐτοῦ φῶς. Dgl. φωτίζεσϑαι Hebr. 6, 4; 10, 82. Jac. 1, 17: πᾶσα δόσις 
ἀγαθὴ — ἀπὸ τοῦ πατρὸς τῶν φώτων, wo der Plural — alled was Licht ift. (So 
zuweilen in der Brof.-Gräc. bei Dichtern Bz. von Glüd u. Freude.) Dies ift auch Die 
nächſte Bed. des Wortes im Ev. Joh. 1, 4: ἐν αὐτῷ ζωὴ ἦν, καὶ ἡ ζωὴ ἦν τὸ φῶς 
τῶν ἀνθρώπων --- das, was Heil bringt 8, 12: ἐγώ εἰμι τὸ φῶς τοῦ κόσμου " ὃ ἀκο- 
λουϑῶν ἐμοὶ οὐ μὴ περιπατήσῃ ἐν τῇ σκοτίᾳ, ἀλλ᾽ ἕξει τὸ φῶς τῆς ζωῆς. 1, ὅ. 7. 
8. 9: ἦν τὸ φῶς τὸ ἀληϑινὸν ὃ φωτίζει πάντα ἄνθρωπον ἐρχόμενον εἷς τὸν κόσμον. 
Vgl. 5, 35: ἠϑελήσατε ἀγαλλιαϑῆναι πρὸς ὥραν ἐν τῷ φωτὶ αὐτοῦ. 9, 5 vgl. mit 
35. 3. 4; 12, 35. 36. V. 46 vgl. mit V. 47, Indes nicht allein als Vermittelung 
der Lebensertfaltung, fondern aud der Geftaltung des Lebens wird bei Joh. das Licht 
anzufehen fein, u. zwar einer Geftaltung, die dem Heil als Errettung aus dem Verderben 
der Sünde entfpriht (Act. 26, 18), fo daß Licht ebenſo der Unfeligfeit wie der 
Sünde (Unheil) entgegengefeßt, ebenfo im foteriolog., wie im fittl. Sinne, in 
erfter Linie jedoh immer im fotertol. Sinne zu nehmen ift; vgl. Joh. 3, 19: 
τὸ φῶς ἐλήλυϑεν εἰς τὸν κόσμον χαὶ ἠγάπησαν οἱ ἄνϑρωποι μᾶλλον τὸ σκότος ἢ τὸ 
φῶς" ἦν γὰρ αὐτῶν πονηρὰ τὰ ἔργα. DB. 20: πᾶς γὰρ 6 φαῦλα πράσσων μισεῖ τὸ 
φῶς κτλ. Daher ὠχολουϑεῖν τῷ φωτί oh. 8, 12. Bgl. 11, 9. 10; 12, 8ὅ: ὃ 
περιπατῶν ἐν τῇ σχοτίᾳ οὐχ οἷδε ποῦ ὑπάγει. DB. 36. Pi. 48, 3. Dies, daß das 
Licht Unfeligfeit u. Sünde ausfhließt, befiimmt aud) den vom Sprachgebr. des Evangel. 
ſcheinbar abweichenden Gebr. im erften Briefe 1I0h. 1, 5: ὃ ϑεὸς φῶς ἐστὶ καὶ σκοτία 
ἐν αὐτῷ οὐκ ἔστιν οὐδεμία. 38. 7; 2, 9. 10. Bgl. B. 8: ἡ σκοτία παράγεται καὶ 
τὸ φῶς τὸ ἀληϑινὸν ndn φαίνει --- welde Stelle nicht zu verftehen wäre, wenn φῶς 
an u. für fid etwa ein Bild der Heiligfeit Gotte8 wäre, fofern man fie gemöhnlid als 
Eorrelat der Gerechtigkeit faßt u. Dabei die joteriologifche Seite beider überfieht. Dagegen | 
ift φῶς, wie e8 im Öegenfat zur Unfeligfeit u. Sünde fteht, an diefen Stellen entſchieden 

mit Beziehung auf den Vollbegriff der Heiligkeit Gottes gefegt, wie aud Jeſ. 10, 17 
Licht u. Heiligkeit parall. ftehen: aa) Wim Und INTDI-mR IT (mo Die Ueber: 
ſetzung der LXX ſchon die Bereinfeitigung des Begriffs der Heiligkeit. zeigt). Ὁ ϑεὸς 
φῶς ἐ. — Öott ift Quellort des reinen u. feligen Lebens. in analoges 
Sneinanderfein beider Bedeutungen beftimmt den paulin. Spradgebr., in welchem φῶς im 
fittl. Sinne offenbar anſchließt an das foteriolog. φῶς, vgl. 2 Cor. 4, 6 mit Eph. 
5, 8ff. 1Theſſ. 5, 5. Zu 1 Tim. 6, 16 vgl. Col. 1, 12. 1 Petr. 2, 9. — 6) Im 
tranfit. Sinne: das Licht, welches Jem. leuchtet (oh. 12, 35) übertr. auf das ethiſch— 
intellectuelle Gebiet Röm. 2, 19: ὁδηγὸν εἶναι τυφλῶν, φῶς τῶν ἐν σκότει, Vgl, 
Sap. 18, 4: δέ ὧν ἔμελλε τὸ ἄφϑαρτον νόμου φῶς τῷ αἰῶνι δίδοσθαι. Bgl. 
aber φωτίζειν. 2,b. Eph. 1, 18; 3, 9. Richt. 18, 8. 2 Fön. 12, 2. Hof. 10, 18. 
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In diefem Sinne fteht aber φῶς namentl, nie bei Johannes. Dieſer Gebraud ift 
wie aud bei den Derivv. in der neuteftamentl. Gräc. fpecifiih pauliniſch. Im A. T. 
nimmt er einen verhältnismäßig ſehr geringen Raum ein, |. φωτίζω. — Vgl. unter 
σχύτος, σκοτία. 


Φωτίζω, Fut. φωτιῶ Apok. 22, 5 ΦῸΪ. Treg., dagegen Weſte. φωτίσω, wie 1 Cor. 
4,5. LKX= m, 7» Hi, 79 Hi. u. vereinzelt ander. 1) intr. a) finnl.: leud- 
ten, feinen, glänzen, Num. 4, 9; 8, 3. Sir. 42, 16. Mb) übertr. herrlich erſhei— 
nen, bon Gottes herrl. Heilsoffenbarung Bi. 76, 5, vgl. Apok. 22, 5: κύριος ὃ ὃς 
φωτιεῖ ἐπ᾿ αὐτούς. Vgl. von den Erlöften Jeſ. 60, 1: φωτίζου, ΡΟ Ἱερουσαλήμ, 
ἥκει γάρ σου τὸ φῶς κτλ. unter 2, b gehörig, vgl. Bar. 6, 67. Prov. 4, 18. Auch 
gehört hierher φωτίζειν τινὶ, Jem. leuchten, Ὁ. i. ihm Hilfe u. Heil angedeihen laßen, 
Mid. 7, 8: ἐὰν καϑίσω ἐν τῷ σχότει, κύριος φωτιεῖ μοι. Vgl. 1 Sam. 29, 10: 
ὀρϑρίσατε ἐν τῇ ὁδῷ καὶ φωτισάτω ὑμῖν χαὶ πορεύϑητε. — 2) tranfit. erleuchten, 
a) finnl. τὴν νύκτα, Bj. 105, 39. τὴν ὁδόν τινος Neh. 9, 12. 19. Apok. 21, 28. 
Paſſ. erleuchtet, heil fein, leuchten Pf. 139, 12. Apof. 18, 1. Luc. 11, 36. Ὁ) übertr. 
Bi. 18, 29: φωτιεῖς λύχνον μου κύριε, ὃ ὃς μου φωτιεῖς τὸ σκότος μου. Rohel. 8,1: 
σοφία ἀνθρώπου φωτιεῖ πρόσωπον αὐτοῦ. Bol. Pi. 34, 6: προσέλϑατε πρὸς αὐτὸν 
καὶ φωτίσϑητε καὶ τὰ πρόσωπα ὑμῶν οὐ μὴ χκαταισχυνϑῦ. In diefem Sinne — Hilfe 
u. Heil geben (f. u. φῶς) Joh. 1, 9: 7 τὸ φῶς τὸ ἀληϑινὸν ὃ φωτίζει πάντα ἄν- 
ϑρώπον (vgl. Apot. 21, 28: ἡ δόξα τοῦ ϑεοῦ ἐφώτισεν αὐτήν, καὶ ὃ λύχνος αὐτῆς 
τὸ ἀρνίον) entipr. dem joh. Gebr. von φῶς, u. jo wol auch Hebr. 10, 82: φωτισϑέν- 
τὲς πολλὴν ἄϑλησιν ὑπεμείνατε παϑημάτων, wo der Gedanke nit wie 6, 4 die Mög: 
lichkeit gewährt, an geihehene rejp. empfangene Unterweifung zu denfen; aber auch 6, 4 
läßt der Zufammend. mit dem Folgenden nur zu, an Heilserfahrung zu denken, vgl. 
Col. 1,18. Zu 10, 32 kann V. 26 nicht verglichen werden, da dort der Ausdruck erò 
τὸ λαβεῖν τὴν ἐπίγνωσιν τῆς ἀληϑείας beftimmt ift durch den — ἑκουσίως ἁμαρ- 
τανόντων. — In anderer Beziehung 1 (δου. 4, 5: ὁ κύριος φωτίσει τὰ κρυπτὰ τοῦ 
σχότους von der Offenbarung deffen, mas das Licht ſcheut. — Außerdem eriheint pwr. 
verb. m. ὀφϑαλμούς Jem. etwas fehen oder erfennen machen, Pf. 19, 9: τὰ δικαιώ- 
ματα κυρίου εὐθέα εὐφραίνονται καρδίαν, 7 ἐντολὴ κυρίου τηλαυγὴς φωτίζουσα ὀφϑαλ- 
μούς. 119, 130: ἡ δήλωσις τῶν λόγων σου φοτιεῖ καὶ συνετιεῖ νηπίους. 2 Er. 9, 8: 
τοῦ φωτίσαι ὀφϑαλμοὺς ὑμῶν καὶ δοῦναι ζωοποίησιν μικρὰν ἐν τῇ δουλείᾳ γμῶν. 
ῬΊ. 13, 4: φώτισον τοὺς ὀφϑαλμούς μου, μήποτε ὑπνώσω εἷς ϑάνατον. Die Bor: 
ftellung ift offenbar eine zwiefache; an den beiden legteren Stellen bz. der Ausdr. |. Ὁ. a. 
„Heil fehen laßen“, Heil erleben laßen, indem das Heil als vorhanden zu ſchauen gegeben 
wird; fo vielleicht auch Pf. 19, 9; vgl. Richter 13, 23: εἰ οὖν βούλεται κύριος ϑανα- 
τῶσαι ἡμᾶς, οὐκ ἂν ἐδέξατο Ex τῶν χειρῶν ἡμῶν ὁλοκαυτώματα καὶ ϑυσίαν καὶ οὐκ 
ἂν ἐφώτισεν ἡμᾶς ταῦτα πάντα nad) dem Alex. Bar. 1, 12: δώσει κύριος ἰσχὺν ὑμῖν 
καὶ φωτίσει τοὺς ὀφϑαλμοὺς ἡμῶν καὶ ζησόμεϑα. Dagegen Pf. 119, 130 vermittelt 
u. ermöglicht die Erleuchtung erſt die Erlangung des Heiles auf dem rechten 2 
u. jo auch Hoſ. 10, 12: au. ἑαυτοῖς er. γνώσεως ‚Cgl. 2 Rön. 12, 2: PRO, 
᾿Ιωὰς τὸ εὐϑὲς ἐνώπιον κυρίου πάσας τὰς ἡμέρας ἅς ἐφώτισεν αὐτὸν Ἰωϑαὺ ὃ ἱερεύς. 
17, 27. 28. Rıdt. 18, 8 = πο Hi). In beiden Fällen aber fteht die Erleuchtung 
mit dem Heile im Zufammenhang, nur daß in dem einen alle die Erleuchtung Wir: 
fung, das Heil die Urſache {Π, in dem anderen umgekehrt. Erſteres aud) Sir. 31, 20: 
ἀνυψῶν ψυχὴν καὶ φωτίζων ὀφθαλμούς, ἴασιν διδοὺς ζωὴν καὶ εὐλογίαν, letzteres 
45, 17 parall. διδάσκειν. Die neuteftamentl. Stelle Eph. 1, 18: πεφωτισμένους τοὺς 


976 Paivo — Φανερόω 


ὀφϑαλμοὺς τῆς καρδίας ὑμῶν εἰς τὸ εἰδέναι ὑμᾶς τίς ἐστιν ἡ ἐλπὶς κτλ. u. 3, 9: 
φωτίσαι τίς ἡ οἰκονομία κτλ. gehören zur zweiten Reihe, dagegen würden Joh. 1, 9. 
Hebr. 6, 4; 10, 32 zur erften Reihe gehören, wenn man fie an die altteftamentl. Aus: 
drucksweiſe anſchliehen wollte. — Auch 2 Tim. 1, 10: Xv Ιυ φωτίσαντος ζωὴν ἀφ- 
ϑαρσίαν διὰ τοῦ evayy. ift nicht in erfter Linie — zu erkennen geben, fondern — that: 
ſächlich vergegenmärtigen, weshalb auch ein Dativ des entfernteren Obj. fehlt. — 961. 
φωτισμός. 


Φωτισμός, 6, die Erleuhtung; LXX — ir u. Pſ. 90, 8 — iR; nur in Der 
jpät. Gräc., Plut., Sert., Emp. 3) die von etwas auögehende Erleuchtung; Das davon 
ausgehende Licht, Sext. Emp. adv. math. 10, 224 (p. 522, 9 ed. Bekker): ἡ μὲν ἡμέρα 
κατὰ τὸν ἐξ γλίου φωτισμὸν συμβαίνει, ἡ δὲ νὺξ κατὰ φωτισμοῦ στέρησιν τοῦ ἐξ 
ἡλίου ἐπιγίνεται. Plut. de facie lunae 16. 17 (929, Ε; 931, A). So mit dem (ϑεπ. 
des Subj. Pf. 78, 14: ὡδήγησεν αὐτοὺς ἐν φωτισμῷ πυρὸς. Wi. 90, 8: ὃ αἰὼν 
ὑμῶν εἰς φωτισμὸν τοῦ προσώπου σου, gemäß der pafj. Bildung des Worte — unfer 
Wandel ift dazu beftimmt, erleuchtet zu werden von ꝛc., offenbar zu werden im Lichte deines 
Angefihts. Anders gewendet Pf. 44, 4: ἔσωσεν αὐτοὺς. . . . ὃ βραχίων σου καὶ “ἡ 
φωτισμὸς τοῦ προσώπου σου. Sp 2 Cor. 4, 6: ἔλαμψεν ἐν ταῖς καρδίαις ἡμῶν 
πρὸς φωτισμὸν τῆς γνώσεως τῆς δόξης τοῦ ϑεοῦ, damit ans Licht fomme u. leuchte Die 
γνῶσις τῆς ὃ. τ. 9. κτλ. Ebenſo 2 Cor. 4, 4: εἰς τὸ μὲ αὐγάσαι τὸν φωτισμὸν 
τοῦ εὐαγγ. τῆς δόξης τοῦ Xv, damit nicht erglänze das Licht ꝛc. Ὁ) paſſ. die ge— 
ſchehene Erleuchtung, das Licht als die entftandene oder verbreitete Helle; jo LXX Hiob 
3, 9: εἰς φωτισμὸν μὴ ἔλϑοι, parall. σκοτωϑείη τὰ ἄστρα. Uebertr. Bj. 27, 1: χύριος 
φωτισμός μου χαὶ σωτήρ μου. 


Φανερός, d, ὁν, fihtbar, offenbar 1 Cor. 11, 19. Phil. 1, 13. 1 Tim. 4, 15. Act. 
7, 13; 4, 16; gegenüber χρυπτός 1 Cor. 14, 25. Röm. 2, 28. Luc. 8, 17; — befannt 
Marc. 3, 12. Mtth. 13, 16. Sal. 5, 19: φανερὰ δέ ἐστι τὰ ἔργα σαρκός. 1 oh. 
3, 10. Οἵ, Xen. An. 4, 1, 23: & τινα εἰδεῖεν ἄλλην ὁδὸν ἢ τὴν φανεράν. Auch — 
berühmt, 2. B. πόλις, Xen. Cyrop. 7, 5, 58; vgl. Marc. 3, 12. Τὸ φανέρόν — Öffent- 
lich; εἰς φανερὸν ἔρχεσϑαι öffentlich werden, Berfiärtung von γνωσθῆναι Luc. 8, 17: ὃ 
οὐ γνωσθήσεται καὶ εἰς φανερὸν In. Bgl. Act. 4, 16. Röm. 1, 19. Bei den LXX 
jehr felten, Deut. 29, 29 = nm. Prov. 16, 5 — ji. Gen. 42, 16 = jna Ni. 
Defter 2 Mec. 1, 33; 6, 30 u. a. 


- Φανερῶς, fihtbar, deutlih Act. 10, 3; öffentlih Marc. 1, 45. Yoh. 7, 10. Nicht 


bei den LXX. Apokr. 2 Mec. 3, 28: φανερῶς τὴν τοῦ ϑεοῦ δυναστείαν ἐπεγνωκότες. 


Daveodw, offenbar machen, zeigen, befannt machen; felten u. (außer in der von 
Baldenaer verworfenen Stelle des Hrdt. 6, 122) nur in der fpät. τᾶς, bei Dion Hal,, 
Dio (δαῇ., Joſ.; einmal: bei den LXX Ser. 33, 6 — 753, deſſen regelm. Webertr. ἀπο- 
καλύπτω, daneben ἀνακαλύπτω, ἐκκαλύπτω u. vereinzelt anders (gegen Voigt, Yunda= 
mentaldogmatif, ©. 201 ff.). Nicht in den Apokr. Häufig dagegen im N. T., befonbers 
bebeutfam als Synon. von ἀποκαλύπτειν zur Bz. göttl. Offenbarungsthätigfeit reſp. von 
Dbjecten göttl. Offenbarung. (oh. 17, 6: τὸ ὄνομα τοῦ πατρός. Röm. 1, 19: τὸ 
γνωστὸν τοῦ ϑεοῦ. 3, 21: δικαιοσύνη ϑεοῦ. 16, 26: μυστύριον κτλ. Col. 4, 4; 
1, 26. 2 Tim. 1, 10: χάρις. Tit. 1, 1: ὃ λόγος τ. 9. Hebr. 9, 8: ἡ τῶν ἁγίων 
ὁδὸς. 1 ϑοῦ. 1, 2: ἡ ζωή. 4, 9: à ἀγάπη u. a.) Bon ἀποκαλύπτειν unterideidet es 


! 
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fih wie darftellen von entdeden, jo daß im Verhältnis beider zu einander 
ἀποχαλύπτειν dem φανεροῦν voraufzugehen hätte, bgl. 1 Cor. 3, 13: ἑκά- 
στου τὸ ἔργον φανερὸν γενήσεται" 7 γὰρ, ἡμέρα δηλώσει, ὅτι ἐν πυρὶ ἀποκαλύπτεται. 
ef. Herm. past. vis. 3, 1, 2: δεηϑεὶς τοῦ κυρίου, ἵνα μοι φανερώσῃ τὴν ἀποχάλυψιν 
ἥν μοι ἐπηγγείλατο δεῖξαι χτλ. Es bezieht fih ἀποκαλύπτειν nur auf das Object, 
während in φανεροῦν eine directe Nelation zu ben Perfonen liegt, denen das Object fund 
werden fol. Bgl. Col. 4, 4: wa φανερώσω τὸ μυστήριον mit ἀποκαλύπτειν τὸ μυ- 
στήριον Eph. 3, 5. Col. 1, 26; 3, 3. Tit. 1, 3: ἐφανέρωσε τὴν λίγον αὐτοῖ ἐν 
κηρύγματι. Bal. nomentl, die Berbindung a ἀποκάλυψιν ἐγνωρίσϑη μοι To 
μυστύριον Eph. 3, 8. — ΟΦανέροῦν bedeutet fihtbar maden, zeigen, Joh. 2, 11: 
ἐφανέρωσε τὴν δόξαν αὐτοῦ. 21, 1: ἐφανέρωσε ἑαυτόν. bekannt machen Joh. 17, 6. 
Röm. 1, 19. 2 Cor. 2, 14; vgl. ἐν παρρησίᾳ εἶναι Joh. 7, 4; veröffentlichen 1 Cor. 
4, 5. 2 Cor. 4, 4. Das Paſſ. — offenbar, fihtbar werden Mare. 4, 22. Yoh. 3, 21; 
273.72 Cor. 4, 10. 11: Cph. 5, 13. 1908. 2, 19, ρου 8, 18; 15, 45 Hebr. 9,85 
eriheinen Marc. 16, 12. 14. Joh. 21, 14. 2 Cor. 5, 10. ,2 Tim. 1, 10. 1 Petr. 
1, 20; 5, 4. 1%90h. 1, 2; 2, 28; 3, 2. 5. 8; 4, 9. Hebr. 9, 26; befannt gemadıt 
werden, Soh. 1, 31. Röm. 3, 21; 16, 26. 2 Cor. 3,3; 5, 11; 7, 12. Col. 1, 26; 
4, 4. Tit. 1,3. Der von Voigt a. a. D. behauptete Unterfchied, daß φανεροῦν, φανέ- 
θώσις die göttl. Offenbarung überhaupt, ſowol die natürl. wie die übernatürl., ἀποκά-- 
λυψις nur die übernatürl. Offenb. u. zwar bald die Manifeftation, bald die Erleuchtung 
durch den (δεῖ! Gottes bz., ift ebenfo irrig, wie feine Angabe, daß die LXX ſich bald 
des Verb. ἀποκαλ., bald gar. bedienen zur Ueber. von ba, aa, u. daß es hierauf 
beruhe, daß das Streben, die übernatürl. u. natürl. Offenb. auch der Bz. nad) auseinander- 
zuhalten im neuteftam. Sprachgebr. nicht völlig zur Durhführung gefommen fei. Von der 
fogen. natürl. Offenbarung fteht φανεροῦν nur Röm. 1, 19, fonft nirgend, aud) φανέρωσις 
nicht, u. höchſtens φανερός Röm. 1, 19 kann noch hierher gezogen werden. Zieht man 
diejenigen Ausſprüche in Betradht, in denen ἀποκαλ. U. φανερ. nicht wol miteinander ver— 
wechjelt werben fünnen — u. Diefe geben den Ausihlag —, 2. B. 1 Cor. 14, 6. 2 Cor. 
12, 1. Röm. 16, 25. Gal. 3, 23 für anox., Mare. 16, 12. 14. Köm. 1, 19. 2 Cor. 
4, 10. 11. Col. 3, 4. 1 Tim. 3, 16. Tit. 1, 3. Hebr. 9, 8. 19h. 1, 25 3, 2 für 
φαν., jo dürfte es bei der obigen Unterfheidung fein Bewenden haben müßen, welde zu: 
gleich erfl., weshalb φαγεροῦν eine veihere Verwendung findet als ἀποκ., indem nicht nur 
an u. mit dem Obj. an u. für ſich etwas gefchteht, nicht Der durch das ἄποκ. gefhaffene 
Zuftand des Dbj., fondern fein Verhältnis zu den Menihen in Betracht fommt, 
dgl. namentl. Gal. 3, 23: εἰς τὴν μέλλ. πίστιν ἀποχαλυφϑῆναι, τοῦ φανερωϑῆναι 
einen ganz anderen u. zwar falfhen Gedanken ergäbe. Werner Röm. 1, 17: dix. γὰρ 
ϑεοῦ ἐν τῷ εὖ. ἀποκαλύπτεται, während 3, 21: νυνὶ δὲ χωρὶς νόμου δικ. ϑυ 
πεφανέρωται μαρτυρομένη κτλ. Dies ift das Richtige an der in ihrer Allgemeinheit 
unrichtigen Behauptung Bleibtreu (die drei erften Gapitel des Römerbriefes Ὁ. 66), Daß 
ἀποχαλ. die Erkenntnis angehe, φανερ. die Erfahrung, Mit Recht erinnert Trench 
s. ww. an die Synonymität von ἀποκάλυψις U. ἐπιφάνεια, welde bei φανέρωσις nicht 
ftatt hat. 


Φανέρωσις, ἡ, die Offenbarung, Belanntmahung, 2 Cor. 4, 2: τῆς ἀληϑείας. 

1 (δου. 12, 7 werden die Charidmata φανέρωσις τοῦ πνεύματος genannt, nicht weil 

fie das πνεῦμα zur Eſcheinung bringen, fondern im pafj. Sinne, weil in ihnen das nv. 

offenbar wird. Das Wort findet [Ὁ nur noch in der firhl. Gräc. von der Erſcheinung 

Chriſti im Fleiſch u. ferner Wiedertunft zum Gericht, u. im diefen Fällen wahrideinl. im 
Cremer, Bibl.-theol. Wörterb. 8. Aufl. 62 
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paſſ. Sinne — Erfdeinung; in act. Bed. jedoch 2. B. Chrys. in Psalm. 106 (1, 972, 
13): ἐπιτρέψαντος τοῦ ϑεοῦ εἷς τὴν τῶν δικαίων γυμνασίαν καὶ φανέρωσιν. 


᾿Επιφαίνω, über den Aor. ἐπέφανα, von welchem ſich der Inf. ἐπιφᾶναι Luc. 1, 79. 
Imp. ἐπίφανον Pf. 31, 17 u.a. findet, 1. Buttmann 8 101, Anm. 2. 1) tranj. wo: 
bei, worauf zeigen, 3. ®. auf der Oberflähe; ἐν τοῖς πράγμασιν ἐπιφαίνεσθαι Pol. 31, 
20, 4 — mobei gegenwärtig fein. Gewöhnl. im Paff. ſich öffentl. zeigen. Plut. Galb. 11: 
ἐπιφανῆναι τῷ δήμῳ, ſich öffentl. vor dem Volke zeigen, eriheinen, hervortreten, namentl. 
mit dem Nebenbegriff des Unerwarteten, auch Plöglichen ; häufig aud von Göttererſcheinungen 
bei Herodot u. a. Bei den LXX außer &. 17, 6 (2Mee. 12, 9. 22; 15, 13) nur 
von der Erjheinung Gottes Gen. 35, 7 — πὸ Niph. Deut. 33, 2 = mar. Zeph: 
2, 11 = m Niph. Ser. 29, 14 — nen Niph. &. 39, 28 ΞΞΞ᾿ θὰ Niph. Num. 
6, 25. Pi. 31, 16; 67, 1; 80, 3. 7. 19; 118, 27; 119, 135, Dan. Theod. 9, 17 
— "δ Hiph., ſowie ὃ Mec. 2, 19; 6, 4. 9. 18. 39, u. zwar ftet8 von dem heilbrin- 
genden Selbfteintreten Gottes für fein Voll. Im N. T. nur Tit. 2, 11: ἐπεφάνη ἡ 
χάρις τοῦ ϑεοῦ σωτήριος πᾶσιν ἀνθρώποις. 3, 4: ἡ χρηστότης καὶ ἡ φιλανϑρωπία 
ἐπεφάνη τοῦ σωτῆρος ἡμῶν ϑεοῦ. In der firhl. Gräc. häufig von der Menſchwerdung 
Chriſti. — 2) intran]. ſich zeigen, z. B. vom Tagesanbruch; Act. 27, 20: μήτε δὲ 
ἡλίου, μήτε ἄστρων ἐπιφαινόντων, erjheinen, leuchten Lue. 1, 79: ἐπιφᾶναι τοῖς ἐν 
σχότει κτλ. vgl. φαίνειν τινὶ. 


᾿Επιφανής, &, fihtbar; insbefondere — berühmt, ausgezeichnet, vornehm ꝛe., 3. 55. 
πόλεμος, ἔργον, ἄνδρες u. a. 1Mec. 1, 10. 2 Mec. 14, 33, vgl. 15, 34. 3 Mec, 
5, 35. Im MR. T. δεῖ. 2, 20: 7 ἡμέρα τοῦ κυρίου ἡ μεγάλη καὶ ἐπιφανής, wie 
Die LXX das hebr. I) wiedergeben Nicht. 13, 6. Joel 2, 11. 31. Hab. 1, 7. Zeph. 
2, 11; 3, 2. Mal. 1, 14; 3, 24. 1 Chron. 17, 21. Sie [εἰπεῖ X u. 8" ver 
wechſelt zu haben, vgl. 2 Sam. 7, 28. : 


᾿Επιφάνεια, 7, das Erſcheinen, „befonders vom Hilfe bringenden Erſcheinen der 
Öötter, Ὁ. Hal. 2, 68. Plut. u. a.; aud von der in außerordentl. Begebenheiten fi 
offenbarenden göttl. "Macht u. Borfehung, 7 ἐν ταῖς ϑεραπείαις ἐπιφάνεια Diod. Sie. 
1, 25. Plut. Them. 30. Camill. 16“ (Pape). Vgl. 2 Mec. 12, 22; 15, 27. — Im 
N. T. von der Erſcheinung, Offenbarung Jeſu Chrifti auf Erden 2 Tim. 1, 10, vgl. 
1 Betr. 1, 20. So fehr gebräuchl. in der kirchl. Gräc. Phavor.: ἡ τοῦ σωτῆρος ὑμῶν 
lv Xv ἔνσαρκος οἰκονομία. An den übrigen Stellen des N. T. von der Wiederkunft 
Chriſti 2 Theff. 2, 8. 1 Tim. 6, 14. 2 Tim. 4, 1. 8. Tit. 2,13. — In 2 Mece. öfter 
von einer wunderbaren Erſcheinung, welde Gott zur Hilfe feines Volkes bewerfflelligt 
2,21; 3, 24; 5, 4; 2, 21; 12, 22; 14, 15; 15, 24. 3 Mec. 2, 9; 5, 8. 51. 
Vgl. Grimm zu 2Mec. 2, 21; 3, 30. LXX nur 2 Sam. 7, 23 = γὴν 9. Anm. 
5, 82 — Dan, indem fie offenbar an letzterer Stelle das Wort mit Dawn ver⸗ 
wechſelten, an erſterer vielleicht RYi9 mit MS. 


Φημί, Tagen; „derfelbe Stamm (pa) wie in φαίνω, indem fih aus dem urfprüngl. 
Begriffe des Leuchtens, Zeigend der des Anzeigens, Sprehend entwickelt“ (Schenkl), jo 
daß der Grundbegriff wol der des Offenbarens ift, wie φημί in der Odyſſee, bei Herobot 
u. Tragg. eine göttl. Offenbarung durch Worte oder Zeichen (φήμη göttl. Stimme) δ. 
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Bgl. Curtius 296 f.: „Dichter gebr. fortwährend Ba u. ähnl. Berba von ver Rede, 
3: B. Soph. Ant. 621: χλεινὸν ἔπος πέφανται.“ Rat. fari; Prellwitz 342. LXX 
= Ὠδ5, ſelten "mn. 


Προφήτης, ὃ, wird zwar von den Wahrſagern gebr., die den Willen der Götter 
in Betreff der Zukunft vorherverfündigen; allein dies nur in abgeleiteter Weije, indem 
das πρὸ ebenfo wenig temporal, vielmehr Local zu faßen ift, wie in πρόφασις, Vorwand, 
das was einer vor Jem. geltend macht, vorgiebt (καὶ ἡ ἀληϑὴς καὶ ψευδὴς αἰτία, Phar.). 
Es δ). den, der vor Jem. öffentl, redet, u. ift techn. Bz. für den Dolmetſcher 
des Drafels, Dolmetfher αὔτ, Rede. Dieje Bed. ift in der Prof.-Gräc. nie 
verloren gegangen. Cf. Pind. Fragm. 118: μαντεύεο Moioa, προφατεύσω δ᾽ ἐγώ. 
Plat. Tim. 72, B: τὸ τῶν προφητῶν γένος ἐπὶ ταῖς ἐνθέοις μαντείαις κριτὰς ἐπι- 
χαϑιστάναι — " οὕς μάντεις ἐπονομάζουσί τινες; τὸ πᾶν ἠγνοηκότες ὅτι τῆς δὲ 
αἰνιγμῶν οὗτοι φήμης καὶ φαντάσεως ὑποχριταὶ καὶ οὔτι μάντεις, προφῆται δὲ uav- 
τευομένων δικαιότατα ὀνομύζοιντ᾽ ἀν. Dion. Hal. Ant. R. 2, 78: τοῖς ἰδιώταις 
ὁπόσοι ur ἴσασι τοὺς περὶ τὰ ϑεῖα r δαιμόνια σεβασμοὺς ἐξηγηταὶ γίϑονται χαὶ 7ORR 
φῆται. Eur. Bacch. 211: ἐπεὶ σὺ φέγγος, Τειρεσία, τόδ᾽ οὐχ ὁρᾷς, ἐγὼ προφήτης 
σοὶ λόγων γενήσομαι. Daher denn aud im allgemeineren Sinne — Dolmetſcher, 3. 2. 
zo. Movowv Plat. Phaedr. 262, D von den Cicaden. Sext. Empir. 227: ὃ προφήτης 
τῶν Πύρρωνος λόγων Τίμων. Luen. Vit. auet. 8, wo Diogenes auf die Frage: ἀλλὰ 
τί μάλιστα εἰδέναι σε φῶμεν; ἢ τίνα τὴν τέχνην ἔχεις ; antwortet: ἐλευϑερωτής εἶμι 
τῶν ἀνθρώπων καὶ ἰατρὸς τῶν παϑῶν. τὸ δ᾽ ὅλον, ἀληϑείας καὶ παρρησίας προ-- 
φήτης εἶναι βούλομαι. Diod. 1, 2: τὴν προφῆτιν τῆς ἀληϑείας ἱστορίαν. --- Daß 
nun mit jener techn. Bz. der Dolmetſcher der Götter ſich insbefondere die Vorftellung 
προφῆται τῶν μελλόντων Plat. Charm. 173, 0 verband, ‚lag fehr nahe. 

Bei den LXX nun, ift 70. das fändige Wort. für na) (einmal — Rn 9-Chron, 
36, 15, einige Make — πὶπ 2 Chron: -19,.25 29, 30; 35, 15, ſowie = m 1 Chron. 
26, 28. 2 Chron. 16, 7. 10), u. es ἀπε ον auch, wenngleich weniger dev Grundbed., 
aber doch dem Spradigebraug; desjelben volftändig. Die Grundbedeutung iſt ftreitig, ob 
es zurüdzuführen ift auf 83) — 37), 925, „derjenige, in welchem die Gottheit die Rede 
hervorquellen läßt“, oder (Hupfeld) 825 — Da), DI), einraunen, „dem eingeraunt wird“ ; 
j. Tholud, die Propheten u. ihre Weißagungen, ©. 21 ff. Der Sprahgebraud dagegen 
ift Harz; es bz. den, mit dem u. durch den Gott redet, Num. 12, 2; dem Gott feine 
Geheimnifje fund thut Am. 3, 7, insbefondere vgl. V. 8, u. dies ift fo  conftant, daß 
es bei der Uebertragung des Wortes auf dad Verhältnis Aarons zu Moſes heißt: ΩΣ 


pa mm mr aa mes DR Erod. 7, 1, vgl. 4, 16: π8Ώ arm Nam 


BERND) men MMR. Dann bz. e8 auch allgemeiner iiberhaupt denjenigen, dem Gott 
feine Abſichten fund thut, mit dem Gott redet, Gen. 20, 7 vgl. mit 18, 17. — Philo, 
quis rer. div. haer. 510: προφήτης γὰρ ἴδιον μὲν οὐδὲν ἀποφϑέγγεται, ἀλλότρια δὲ 
πάντα ὑπηχοῦντος ἑτέρου. Daß die Voraußverfündigung des Zufünftigen, jo fehr fie 
zum Inhalt der Prophetie gehört, dennoch nicht den Begriff eines a3 conftituiert, erhellt 
namentl. aus der Verheifung Deut. 18, 15. 18 ff. vgl. mit Num. 12, 8. Daß es 
vielmehr der unmittelbare Verkehr mit Gott, die göttl. Mitteilung deſſen, was dev Prophet 
dann weiter mitzuteilen hat, ift, welche einen Propheten macht, erhellt insbeſondere noch aus 
der Notiz, daß die ältere Bezeichnung eines Propheten RI Schauer, Seher, geweſen, 
1 Sam. 9, 9. Dasjelbe wird beftätigt durch das Verhältnis des ἀποκαλύπτεσϑαι zum 
προφητεύειν 1 Cor. 14, 26—30, vgl. 1 Betr. 1, 12: οἷς ἀπεκαλυφϑη. Eph. 3, 5: 
νῦν ἐπεχαλύφϑη τοῖς ἁγίοις amooroloıs αὐτοῦ καὶ προφήταις ἐν πνεύματι. Daß 
62* 
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ſpecieller Inhalt der Prophetie nicht bloß VBorausfagung, fondern Weifung des Willens Gottes, 
insbeſondere des Heilswillens Gottes ei, wird beftätigt durd 1 Cor. 14, 3: ὁ προφητεύων 
ἀνθρώποις λαλεῖ οἰκοδομὴν καὶ παράκλησιν καὶ παραμυϑίαν. DBgl. Ser. 1. Jeſ. 1. δ. 
2 u. ἃ. BZmeierlei ift e8 fomit, was einen Propheten maht: der durch Öott felbft ver— 
mittelte Einblid in Öottes eheimniffe, u. die Mitteilung diefer Geheim- 
niffe — u. zwar find diefelben der Sache παῷ die Geheimnifje feines Heilsratſchlußes τι. 
was damit in Zufammenh. fteht (Warnungen, Gerichtöverfündigungen 2c.), jo daß ihre Ver— 
fündigung ‚bei den Propheten des Alten Bundes zur Borherverfündigung wird, bei denen 
de8 Neuen Bundes zur Cvangelifierung u. Verkündigung der erfüllten Heilsverheißung, 
jofern es fi nicht wieder um das handelt, was trogdem nod) zufünftig if. Daher Eph. 
3, 5; 2, 20 Propheten neben den Apofteln ald Grundlage der neuteftamentl. Gemeinde, 
nad 3, 5 unbedingt von neuteftamentl. Propheten zu verftehen, welde 4, 11 zwiſchen den 
Apofteln u. Evangeliften erſcheinen. 1 Cor. 12, 28. Bol. εὐαγγελιστής. Die Propheten 
find für die neuteftamentl. Gemeinde dasjelbe, was fie für Israel waren, jofern fie die 
unmittelbare Verbindung der Gemeinde nicht mit dem heil. Geifte Gottes in ihr, jondern 
mit dem Gotte ihres Heild über ihr aufredt erhielten, „Votengänger zwiſchen der oberen 
u. unteren Welt“, wie fie finnvoll genannt worden find (Fr. in Zellerd bibl. Wörterb.). 
Für, die Stellung u. Bed. der neuteftamentl. Prophetie vgl. 1 Tim. 1, 18; 4, 14. 1 Cor. 
14, 3; 13, 8. Apok. 11, 6. Daher das bedeutungsvolle Wort 1 Theil. 5, 20: προ- 
— * ἐξουϑενεῖτε. — Das deutſche ehagen hängt nicht im mindeſten mit Vor— 
herſagen zuſammen, überhaupt nicht mit „Tagen“; es kommt von wizac, abgeleitet von 
wizan = wißen; vgl. vorawizac, vorhermwißenb. Sondtr. vedas, h. Schrift. Lat. videre. 
©. Weigand, deutſches Wb. 2, 1079. 

Im Allgemeinen nun werden im N. T. als οἱ ze. die Propheten des Alten Bundes 
bz.; 6 re. von Chrifto mit Bezug auf Deut. 18 Joh. (1, 21) 6, 14; 7, 40; ogl. 
Act. 3, 22; 7, 37. προφήτης von Chrifto Mtth. 13, 57; 14, 5; 21, 11. Mare. 


:6, 4. 15. Luc. 4, 24; 7, 16. 89; 13, 33; 24, 19. Soh. 4, 19. 44; 9, 17. Bon. 


neuteftamentl. Bropheten Act. 11, 27; 13, 1; 15, 32; 21, 10. 1 Cor. 12, 28. 29; 
14, 29. 82. 37. Eph. 2, 20; 3, 5; 4, 11. Apok. 11, 10; 22, 9. — Einmal im 
allgem. Sinne von dem fretifhen Dichter Epimenides Tit. 1, 12. Das Gem. προφῦτις 
Luc. 2, 30. Apof. 2, 20. LXX Exod. 15, 20. Richt. 4, A. 2 ὅπ. 22, 14. 2 Chron. 
34, 22. ϑεῖ. 8 


Προφητιχός, ἡ, or, zum Propheten gehörig, oder von demfelben herrührend; felten 
in der Prof.:Gräc., 3. 8. Lucn. Alex. 60. Nicht bei den LXX. Im NR. T. Köm. 
16, 26. 2 Betr. 1, 19. 


ITeopnresio, Prophet fein, a) das Amt haben, Gottes Willen 2c. zu verfündigen, 


Eur. Jon. 413: τίς προφητεύει ϑεοῦ; Dann meift b) — als Prophet auftreten, 
weißagen, Verborgenes vermöge göttl. Mitteilung verfündigen Mtth. 26, 68. Marc. 
14, 65. Luc. 22, 64. — Joh. 11, 51. LXX = 2) Niph. u. Hithpa. Ueber ben 
Inhalt ſ. oben. Bon den altteftamentl. Propheten Mtth. 11, 13; 15, 7. Marc. 7, 6. 
1 Petr. 1, 10. Jud. 14. Dgl. Luc. 1, 67. Joh. 11, 51. Bon der neuteftamentl. Pro- 
phetie Mith. 7, 22. Act. 2, 17..185.19, δ; 21,9: 1.Cor. ; 13, θυ τ τ ν 
3. 4. 5. 24. 31. 39. Apof, 10, 11; 11, 3. — Das Augment tritt hinter die Präpof.: 
προεφήτευσα. Lchm. u. Tdf. jedoch ſchreiben Zreoprrevon, ausgenommen Yud. 14 
Lchm. 77008. 


— 
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Προφητεία, ἡ, a) die prophet. Qualität oder Thätigkeit; die Gabe oder das Amt 
des Propheten, Lucn. Alex. 40. 60. So Röm. 12, 6 neben διακονία, διδασκαλία αἱ 
Charisma. Bgl. ebenjo 1 Cor. 12, 10; 13, 2. 1 Theff. 5, 20. 1 Tim. 4, 14. Apof. 


'19, 10: τὸ πνεῦμα τῆς προφητείας. Apok. 11, 16: αἱ ἡμέραι τῆς προφητείας αὐτῶν. 


Sonft b) die Weißagung, das was geweißagt wird oder ift; fo ftetS bet den LXX, bei 
denen e8 — 833 2 Chron. 15, 8. 2 Er. 6, 14. Neh. 6, 12, vgl. 2 Esr. 5, 1. 
— zim 2 Chron. 32, 32. Ebenſo bei ©ir. 24, 33; 36, 20; 39, 1; 44, ὃ; 46, 1. 20. 
Tob. 2, 6. Mith. 13, 14: ἡ προφητεία Ἡσαΐου ἡ —— — 13, 8; 14, 2. 22. 
1 Tim. 1, 18. 2 Betr. 1, 20. 21. Apof. 1, ὃ; 22, 7. 10. 18. 19. 


Βλάσφημος, ον, die Ableitung ift unfiher; am wenigiten wahrfheinl. von βλάπτειν, 
da es dann wol βλαψίφημος heißen würde, wie βλαψίφρων, wahnfinnig; eher von βλάξ, 
Ihlaff, träge, dumm, zufammenhängend mit βραδύς; man fünnte verfucht fein, e8 mit 
βάλλειν zufammenzubringen, Eustath. ad Hom. Il. 2, p. 219: ὃ ταῖς, φήμαις βάλλων, 
λοίδορος. Anders Prellwig ©. 48, welder e8 mit φαῦλος auf. diejelbe Wurzel zurüd- 
führt: bhles, erhalten im mittelhochdeutſchen blas — gering, neuhochdeutſch blafen u. blähen. 
Es bz. a) fynon. λοίδορος, διάβολος (Poll. 5, 118) ſchmähend, Läfternd, den Ruf zu 
Grunde richtend; Hran. 7, 8, 21: βλάσφημα πολλὰ εἰπὼν εἰς τὴν “Ῥιίμην χαὶ σύγχλη- 
τον. Defter bei Plut. — Act. 6, 11: ῥήματα βλάσφημα εἷς Mwvorv καὶ τὸν ϑεύν. 
Insbeſondere bb) bz. es fhon in der Prof.-Gräc. das, mas gottesläfterlid ift; wenigſtens 
βλασφημεῖν, βλασφημία wird jelbftändig — ohne befondere Angabe der Beziehung auf 
Gott u. Göttlihes — fo gebraudt, 3. B. Plat. Legg. 7, 800, C: εἴ τις ἰδίᾳ παραστὰς 
τοῖς βωμοῖς τε καὶ ἱεροῖς — βλασφημοῖ πᾶσαν βλασφημίαν u. öfters. So βλάσφη- 
μὸς 2Mec. 9, 28; 10, 4. 36. Sap. 1, 6. ©ir. 3, 16. If. 66, 8 — ἼΝ Tan 
cultum exhibens vano numini. 

Es findet fih im N. T. außer Act. 6, 11. Apof. 13, 5 fubitantiviert u. fteht 
a) allgem. 2 Tim. 3, 2. 2 Betr! 2, 11. Ὁ} fpeciell im religiöſen Sinne Act. 6, 11. 
4 Tim. 1, 13. Apol. 13, 5. 


Βλασφημία, ἡ, Läfterung, Schmähung; κατά τινος, Dem.; & τινα Hrn. Es 
bz. den hödften Grad der DVerleumdung etwa — PVerläfterung, cf. Dem. pro. cor. 4, 
12, 3: εἷς τοῦτον πολλάκις ἀπέσχωψε καὶ μέχρι αἰσχρᾶς βλασφημίας. a) Mith. 
15, 19 neben ψευδομαρτυρία. Marc. 7, 22. Eph. 4, 31. Col. 8, 8. 1 Tim. 6, 4. 
Jud. 9: οὐκ ἐτόλμησε κρίσιν ἐπενέγκειν βλασφημίας, vgl. 2 Petr. 2, 11: χρίσις βλά- 
σφημος. Mb) fpec. im relig. Sinne Plat. Lege. 7, 800, C, s. v. βλάσφημος. Menand. 
7.169 1 Mec. 2, 6; vol. 2 Mec. 8, 4; 10, 35; 15, 24, Tob.1, 18. &. 35,72 
= men, vgl. Dan. 3, 29 = ἡ: Eo im N. T, . πρὸς τὸν ϑεύόν Upof. 13, 6. 
r τοῦ rw. Plooyyulo’Mith. 12, 31, val. Hebr. “10, 29: τὸ πγεῖμα τῆς χάριτος 
ἐνυβρίζειν, U. βλασφημεῖν gegenüber δοξάζειν 1 Petr. 4, 14. Mtth. 12, 32: εἰπεῖν 
κατὰ τοῦ nv. τοῦ ay. (die Bedeutung des Redens wider den heil. Geift entjprict der 


, amderweitigen Bed. des Wortes im Befenntniffe; vgl. übrigens unter ayiog ©. 54). Ohne 


Zufag — Gottesläfterung, Angriff auf heilige Dinge, vgl. Apof. 13, 6. So Mith. 
12,51, 26, 65. Mare. 2, 7; 3, 28; 14, 64. πον 5, 21. ob. 10, 32. Apol 2, 9, 
F3 1.5: 17, ὃ. 


Βλασφημέω, Yäftern, jhmähen; εἴς τινα, περί, κατά τινος fpäter aud PA. τινὰ. 
Hrdn, 2, 6, 20 verbunden mit χακῶς ἀγορεύειν. Im relig. Sinne εἰς ϑεούς Plat. 
Rep. 2, 381, E u. ohne Zuſatz Legg. 7, 800,C. Alec. 2, 149, C. LXX 2 Kön. 
19, 4. ὁ ΞξΞ 73, parall. ὀνειδίζειν ϑεὸν ζῶντα B. 4; vgl. B. 22: τίνα ὠνείδισας καὶ 
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τίνα ἐβλασφήμησας; ϑεῖ. 52, 5 — yaın. Dan. LXX 3, 29 = bu mx. Bel. 9. 
Tob. 1, 18. 2 Mec. 10, 34; 12, 14. — Im N. T. a) im Allgem. ſyn. ὀνειδίζειν, 
λοιδορεῖν Mtth. 27, 39. Marc. 15, 20. Xuc. 22, 65; 23, 39. Röm. 3, 8; 14, 16. 
1 Cor. 4, 13 (wo Andere δυσφημούμενοι lefen). Ti 3, 2. 2 Petr. 2, 10. Jud. 8. 
b) ſpeciell: Gott oder Göttliche ſchmähen Apot. 13, 6: βλασφημῆσαι. τὸ ὄνομα τοῦ 
ϑεοῦ καὶ τὴν σχηνὴν αὐτοῦ καὶ τοὺς ἐν τῷ οὐρανῷ σχηνοῦντας. Daß es überhaupt 
— „einer Perfon oder Sade dasjenige Sein u. Leben, Diejenige Weſensbeſchaffenheit 
abſprechen, melde fie kraft ihrer Beziehung zu Gott hat“ (Schott zu 2 Petr. 2, 10), ift 
eine unbewiefene u. unbemweisbare Behauptung. — Mit Angabe des Object, gegen welches 


fih die Handlung richtet: εἰς τὸ ἅγιον πν. Luc. 12, 10. Marc. 3, 29. Sonft mit 


dem Accuf.; Act. 19, 37: τὴν Hear. Röm. 2, 24: τὸ ὄνομα τοῦ ϑεοῦ. Apof. 
13, 6; 16, 9. 1 Tim. 6, 1: ἡ διδασκαλία. Tit. 2, 5: 6 λύγος τοῦ ϑεοῦ. ϑας. 2,7: 
τὸ καλὸν ὄνομα. 2 Petr. 2, 2: ὁδὸν τῆς ἀληϑείας. Apok. 16, 11. 21: τὸν ϑεόν. 
Dbne Dbjeet Miih 9,3." Marc. 2, 7; 3, 28. Ioh. 10, 36. Act. 13, Zar de 
26, 11. 1 Tim. 1, 20. 1 Betr. 4, 4. 2 Betr. 2, 12. 80. 10. 


Φόβος, ὁ, don dem noch als poet. Nebenform von φοβεῖσθαι vorhandenen φέβεσϑαι, 
fltehen, desjelben Stammes mit dem deutſchen, „beben“, 1. Curtiu8 298. — Furcht, Scheu, 
Plat. Prot. 358, ἢ: προσδοκίαν τινὰ λέγω κακοῦ τοῦτο, εἴτε φόβον εἴτε δέος καλεῖτε. 
Legg. ‘1, 644, 0: πρὸς δὲ τούτοιν ἀμφοῖν αὖ δόξας μελλόντων, οἷν χοινὸν μὲν ὕνομα 
ἐλπίς, ἴδιον δὲ φόβος μὲν ἡ πρὸ λύπης ἐλπίς, ϑάρρος δὲ ἡ πρὸ τοῦ ἐναντίου, ἴ. αὐ) 
unter ἐλπίς. Bei Hrdt., Dem. verb. mit δέος, von dem es [1 πα Ammonius fo unter= 
ſcheiden fol, daß letzteres πολυχρόνιος κακοῦ ὑπόνοια, φόβος δὲ r παραυτίκα πτόησις, 
ein Unterfhied, der aber wenigſtens fpäter nicht mehr beachtet wird, u. ftatt defjen Pafjom 
unter δέος angiebt, Daß φόβος, metus, Die Furcht als geiftigen Zuftand, δέος, timor, bie 
Empfindung einer Beängftigung als gemütl. u. förperl. Zuftand bz. Der Spradgebraud 
macht vielfach feinen Unterfhied; φόβος, φοβεῖσϑαι ift häufiger, δέος, δείδειν τεῖρ. de- 
δοικέναι feltener, δέος fteht befonders von momentaner Angft, φόβος ift mehr etwas 
Bleibendes; auf der anderen Seite bz. φοβεῖσθαι Bejorgnis hegen, δεδοικέναι Bedenken 
begen. In der bibl. Gräc. findet ὦ δεδοικέναι faft gar nit, nur δεῖ. 60, 14. Hiob 
38, 40 —= mV, außerdem Hi. 3, 19. 25; 26, 13; 41, 2; nicht in den Apofr. u. im 
N. T.; — δέος nit bei den LXX; zuweilen in 2 Mec. 3, 17. 30; 12, 22; 13, 16; 
15, 23; im N. T. Hebr. 12, 28, wo jedoch Lchm. αἰδώς lieſt, — —— φύβος, φο- 
a ſehr häufig, u. zwar Bu: als die ftändige Ueberf. von τιν. (zuweilen εὐσέβεια, 
ϑεοσέβεια), NN (einmal, — =: τρύπος), MANS, ΠΏ ΝΣ, (einmal ⸗ δειλία); ſowie — ἼΠΞ, 
welches feltener — = ἔκστασις, ϑάμβος, πτόησις, "vereinzelt — =, mn, man, RR 
man u. a. Unter all diefen Bezeichnungen eignet TR) das Befondere, daß e8 gebraucht 
wird von dem Verhalten des Menſchen gegenüber Gotte, daß es alſo im religiöſen Sinne 
ſteht (zuweilen auch, jedoch felten MP), u. ebenſo iſt es mit φόβος, φοβεῖσϑαι. BZmar 
iſt das eigentl. griech. Wort für das Verhalten ehrfürchtiger Scheu vor der Gottheit 
σέβεσθαι (ΞΞΞ δ τι. Derivv., Joſ. 4, 24; 22, 25. Hi. 1, 9. Jon. 1, 9. Jeſ. 29, 13), 
jedod wird Aud. vielfach φοβεῖσθαι, φύβος gebr., u. zwar,mit dem Unterſchiede, daß σέβ. 
das cultiihe u. velig.-fittl. Verhalten ‚zugleich einſchließt, 908. nur das letztere meint, vgl. 
Thuc! 2, 53, 4: ϑεῶν δὲ φύβος ἣν ἀνθρώπων νόμος οὐδεὶς ἀπεῖργε. Plat. Lege: 
11, 927, Α πρῶτον μὲν τοὺς ἄνω ϑεοὺς φοβείσϑων, οἱ τῶν ὀρφανῶν τῆς ἐρημίας 


- 
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αἰσϑύήσεις ἔχουσιν. Soph. Ai. 268. Plut. puer. educ. 14 (10, Β): ἐπὶ τὴν τῶν ἀν- 
ϑρωπίνων μυστηρίων πίστιν τὸν ἀπὸ τῶν ϑεῶν μεταφέρωμεν φόβον. De aud. poet. 
‚12 (34, A). De superstit. 2 (165, B): τέλος ἐστὶ τὸῦ un ομίζειν ϑεοὺς τὸ μὴ φο- 
᾿βεῖσϑαι. Liban. 4, p. 73, 22 ed. Reisk.: πᾶς ὅρκος. ἐκ τοῦ πρὸς τοὺς ϑεοὺς" φύβου 
τὴν ἰσχὺν λαμβάνει. Uebrigens findet fih aud “δεδιέναι, αἰδεῖσθαι, αἰσχύνεσθαι τοὺς 
ϑεούς, |. Nägelsbach, nahhomer. Theol. 5, 2, 64. Bon τιμὴ, τιμαὶ ϑεῶν, τιμᾶν 
τοὺς ϑεοὺς unterſcheidet es fih fo, daß dieſes fid) vorwiegend auf die Eultuohanblungen 
bezieht, Plut. Regg. ‚Apophth. 17220: pörTekordrag ἐποίησε τὰς ϑυσίας, ἵνα ἀεὶ 
τοὺς ϑεοὺς τιμᾶν ἑτοίμως δύνωνται, dagegen φόβος, φοβεῖσϑαι überhaupt nicht 
pofitive Leiftungen meint, fondern ein geiftige8 Verhalten, deſſen Inhalt im Grunde 
nichts anderes ift, als Furcht vor Gericht u. Strafe; das τὰ πρὸς ϑεοὺς καὶ τὰ πρὸς 
γονεῖς χαὶ φίλους ὅσια καὶ δίκαια διαφυλάσσειν Plut. Consol. ad Apoll. 1 gebt. erft 
daraus hervor, jedoch fehlt e8 2. B. bei Blut. niht an Zeugniffen dafür, daß im Grunde 
genommen der φόβος ϑεῶν nur αἷδ ein untergeordneter Standpunkt gelten dürfe; es. 
dürfe nicht heißen: φόβος τὰ ϑεῖα τοῖσι σώφροσι βροτῶν, jondern ϑάρσος τὰ 9. σ. 
β., φόβος δὲ ἀφροσι καὶ ἀχαρίστοις καὶ ἀνοήτοις, ὅτι καὶ τὴν παντὸς αἰτίαν ἀγαϑοῦ 
δύναμιν καὶ ἀρχὴν ὡς βλάπτουσαν ὑφορῶνται καὶ δεδίασιν, «οἵ. de Superstit. 11 
(170, Ε): μισῶν δὲ ϑεοὺς καὶ φοβούμενος u. a. Es ift dieß aber eine Verkehrung 
der urjprüngl. Anfhauung, melde fih in der δεισιδωιμονία eftalt gegeben hat; 
urſprüngl. ift die Furcht vor den Göttern ein durchaus berechtigtes, notwendiges fittliches 
Motiv Theogn. 1179: ϑεοὺς aldov καὶ δείδιϑι" τοῦτο γὰρ ἄνδρα εἴργει μύϑ'᾽ ἕρδειν 
μήτε λέγειν ἀσεβῆ. 

In der heil. Schrift erfcheint die Gottesfurdht zwar auch als Motiv des velig.zfittl. 
Gefammtverhaltens, wie mir denn Luc. 18, 2 einen ganz ähnl. Ausdruck finden, wie bei 
Thuc. a. 0. D.: τὸν ϑεὸν μὴ φοβούμενος καὶ ἄνϑρωπον μὴ ἐντρεπόμενος, aber fie 
it nicht bloß Motiv wie ET ALTE 2poßr θησαν αἱ μαῖαι τὸν ϑεύόν. B. 21. Lev. 19, 14. 
Prov. 3, 7: φοβοῦ δὲ τὸν Fey καὶ ἔκκλινε ἀπὸ παντὸς κακοῦ u. a., ſondern zufammen= 
faßende Bz. des durchweg religiös beftimmten Gefammtverhaltens,, vgl. φοβεῖσθαι τὸν 
ϑεὶν χαὶ φυλάσσειν τὰς ἐντολὰς αὐτοῦ Deut. 4, 29 mit Prov. 13, 13: φοβεῖσθαι 
τὴν ἐντολήν, u. namentl. ‚zufammenfaßende Bz. des relig. Verhaltens, vgl. namentl. den 
Ausdrud φοβεῖσϑαι ϑεοὺς ἑτέρους 2 βιδπ. 17, 7. 35. 87. 38 mit 1Sam. 12, 24: 
er τὸν κύριον καὶ δουλεύσατε αὐτῷ. 2 Kon. 17, 36: ᾿αὐτὸν φοβηϑήσεσϑε 
καὶ αὐτῷ προσκυγήσεσϑε. Deut. 10, 12 u. a. Auch ift die Furcht Gottes ‚Ihrem Weſen 
nicht bloß Furcht vor feiner Macht u. ſeinem Gericht, Pi. 88, 8: φοβηϑήτω τὸν 
κύριον πᾶσα 7 γῆ dgl. mit V. 9. Hi. 37, 24, fondern eine aus Ehrerbietung hervor⸗ 
gehende Scheu, etwas ihm zuwider zu thun, vgl. dei. Ausdruck Leb. 19, 3: ἕχαστος πα- 
τέρα αὐτοῦ καὶ μητέρα, αὐτοῦ φοβείσϑω," ſowie den Ausdrud Deut, 28, 58:'poßsiodear 
τὸ ὄνομα τὸ ἔντιμον χαὶ τὸ ϑαυμαστύν. Neh. 1.511. ‚Poß. τὸ ὑνομά σου. 2 Chron. 
6, 81: ὅπως, φοβῶνται πάσας ὁδούς σου πάσας τὰς ἡμέρας κτλ. Sie unterjcheidet 
fid) namentlih dadurd) von der Deifidämonie, daß fie demjenigen alle Furcht nimmt, der 
fie übt, wie die häufige Aufforberung un φόβου zeigt, vgl. auch Er. 14, 31: ἐφοβήϑη 
ὃ λαὸς τὸν κύριον καὶ ἐπίστευσαν τᾷ ϑεῷ κτλ. Pſ. 86, 11: εὐφρανϑύτω 7 καρδία 
μου τοῦ φοβεῖσϑαι τὸ ὕνομά σου. Deut. 28,66. Luc. 18, 60 Pf. 128, 15.135, 20: 
οἱ φοβούμενοι τὸν κύριον εὐλογήσατε τὸν κύριον. Bgl. Jeſ. 12, 2. ger. 30, 10. 
Pl. 33, 18, verbunden mit ἐλπίζειν ἐπὶ τὸ ἔλεος αὐτοῦ. Ihr Grundzug jedoch bleibt 
die Een vor dem Gericht Gottes, vgl. Pi. 90, 13: ἀπὸ τοῦ φόβου τοῦ ϑυμοῦ σου, 
welche das Gejammtverhalten beftimmt , u. von da aus wird das Verhalten defjen, der 
fih in Allem durch die Rüdfiht auf Gott beftimmen läßt, «αἱ Gottesfuxcht bezeichnet, _ 
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vgl. Prov. u. Kohel., in denen der Begriff φόβος ϑεοῦ jo ſtark hervortritt, mit Kohel. 
12,177: b 

Died tritt um fo deutliher im N. T. hervor (vgl. 1 Betr. 1, 17. Phil. 2, 12). 
als demfelben im Unterfchiede vom A. T. eigentümlih ift, daß e8 weit feltener als 
das A. T, mit dem Begriffe der Gottesfurdht vechnet; er findet fi faum 20 mal, — 
denn e8 ift etwas anderes an die Stelle der Gottesfurcht getreten, entfpr. der Wandlung, 
melde die Erlöfung hervorgebracht hat, vgl. Röm. 8, 15. 1Joh. 4, 18, u. fo gehören 
poßos, φοβεῖσϑαι ebenfalld zu denjenigen Begriffen, melde den Unterſchied zwiſchen 
A. u. N. T. hervortreten lafjen. 


@Doßos findet fih 1) im obj. oder vielleiht richtiger pafj. Sinn: das, was Furdt- 


einflößt, was fchredt, mas gefürchtet wird, Gegenftand der Furcht; vgl. φοβέω. Heſ., Hom., 
Blut. ©. Pi. 31, 12: ἐγενήϑην φόβος τοῖς yrworois μου. ϑεῖ. 24, 18 — mE. 
Ebenſo Gen. 31, 53: ὦμοσεν Ιακὼβ χατὰ τοῦ φόβου Tod πατρὸς αὐτοῦ, dgl. 
V. 42: ὃ φόβος Ἰσαύκ ald Bz. Gotted — das, was Iſaak fürchte. — Im N. T. 
nur Röm. 13, 3: οἱ γὰρ ἄρχοντες οὐκ εἰσὶ φόβος τῷ ἀγᾳθῷ ἔργῳ ἀλλὰ τῷ κακῷ. 
2) im fubjeet. oder im Sinne des Verbalfubftantivg von der Empfindung a) der Furdt, 
Prod. 18, 8. ϑεῖ. 7, 25. Ezech. 27, 28. Hi. 4, 13; 33, 15. Jer. 30, 5: φόβος, καὶ 
οὐκ ἐστιν εἰρήνη u. a. Mith. 14, 26; 28, 8: μετὰ φόβου καὶ χαρᾶς. Mare. 
4, 41: ἐφοβήϑησαν φόβον μέγαν. Luc. 1, 12. 65; 2, 9; 5, 26; 7, 16; 8, 37; 
21, 26: ἀποψυχόντων ἀνθρώπων ἀπὸ φόβου καὶ προσδοκίας τῶν ἐπερχομένων. Act. 
2, 48; 5, 5. 115 19, 17. 1Cor. 2, 3. 2. δον, 7, 5. 11. 15. 1. Tim. 5, 20. Xpof. 
11, 11. goßos καὶ τρύμος Gen. 9, 2. Exod. 15, 16. Deut. 2, 25; 11, 25. Pi. 
55,:6; 1.C0r 2,3. 2 Cor. 7,15. Epb. 6,75. Phil.-2, 12 Bol.) Max 
φοβηϑεῖσα καὶ τρέμουσα. Berb. mit dem Obj.Gen. Gen. 9, 2: ὁ φόβος ὑμῶν. Bel. 
8, 12. Eſth. 8, 17: διὰ τὸν φόβον τῶν ’Iovd. u. a. Im N. T. Joh. 7, 13; 
19, 38; 20, 19: διὰ τὸν φόβον τῶν Iovd. 1 Petr. 3, 14 aus Jeſ. 8, 12. Hebr. 
2, 15: φόβος ϑανάτου. Apok. 18, 10. 15: τοῦ βασανισμοῦ. Mit dem Subj. 
Gen. nur Deut. 28, 67: rg χαρδίας. Hi. 4, 4. Insbeſondere fteht der Obj.-Gen. 
in dem Ausdruck Ὁ) φόβος κυρίου, ϑεοῦ, 2 Sam. 23, 3. Prov. 1, 7. 29; 2, 5; 
8,51335,9,71205.10, 285145285; 18, 175.16,74311195,235 224 Di 
5, 8; 18, 10; 34, 12; 111, 10; 119, 38. Ief. 11, 3. Ser. 32, 40, bier überall 
= 789. Mal. 6, 6 = Yin. 1Chron. 14, 17. Pi. 36, 2. Jeſ. 2, 10. 19. 21 
= nme. Prov. 10, 30 — 777. Im N. T. Act. 9, 31: πορεύεσϑαι τῷ φόβῳ Tor 
κυρίου. 2 Cor. 5, 11: εἰδότες τὸν φύβον τοῦ κυρίους 7, 1: ἐπιτελεῖν ἁγιωσύνην 
ἐν φ. ὃ. Röm. 8, 18 aus Pi. 36, 2. Einmal ἐν φόβῳ Χυ Eph. 5, 21. Ohne 
binzugefügten Gen. fehr felten Pf. 2, 11: δουλεύσατε τῷ κυρίῳ ἐν φύβῳ. Das neu— 
teftamentl. abfolute φόβος aber ift zwar an vielen, ja den meiften Stellen eine Furcht 
vor Gott u. feinem. Gericht, entweder hervorgerufen durch befondere Ereignifje, wie 
bei den Wundern, oder überhaupt durch das, was man von Gott u. Gottes Gericht 
weiß, jedoch durchaus nicht das, was x. 2. Gottesfurcht heißt. Letzteres nur Phil. 
2, 12: μετὰ φόβου καὶ τρόμου τὴν ἑαυτῶν σωτηρίαν κατεργάζεσϑε, vgl. 35. 13. 
1 Petr. 1, 17: εἰ πατέρα ἐπικαλεῖσϑε τὸν ἀπροσωπολήπτως κρίνοντα, ἐν φόβῳ 
u... ἀναστράφητε. 8, 2: τὴν ἐν φόβῳ ἁγνὴν ἀναστροφήν. 8, 15: μετὰ πραῦς- 
τήτος καὶ φόβου, aber nicht Mtth. 28, 8. Luc. 1, 12. 65; 2, 9 ꝛc. — ſ. o. unter a; 
vgl. Röm. 8, 15: οὐ γὰρ ἐλάβετε πνεῦμα δουλείας πάλιν εἰς φόβον. 10h. 4, 18: 
φύβος οὐκ ἔστιν ἐν τῇ ἀγάπῃ κτλ. Sud. 28. 1 Φίπι. 5, 20. — Eine Bedeut. Ehr- 
fucht anzunehmen geben die Stellen 1 Petr. 2, 18; 8, 15. Röm. 13, 7 vgl. mit V. 5 
feine Beranlaßung. 


.——— 


ἴμδν a —— 
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Φοβέω, But. Paſſ. in der Prof.-Gräc. gemöhnl. in der med. Form φοβήσομαι, 
aber Aor. ἐφοβύϑην, das But. φοβηϑήσομαι nur felten u. als fut. exact,, u. πο 


‚Teltener dev Aor. ἐφοβησώμην, dagegen in der bibl. Gräc. das Fut. regelmäßig φοβη- 
᾿ϑήσομαι, Aor. ἐφοβήϑην. 1) At. = ſchrecken, ſcheu machen, in die Flucht ſcheuchen, 


τινὰ, Hom., Xen., Plat. u. a. In der bibl. τᾶς. nur Sap. 17, 9: εἰ μηδὲν αὐτοὺς 
ταραχῶδες ἐφόβει. Sonft ſtets 2) das Paſſ. — ſcheu fein, fürdten, ſich fürch— 
ten, bei Homer nod ſtets — geſcheucht, in die Flucht getrieben werden, fliehen, fpäter 
verb. mit δεδιέναι, τρέμεσϑαι u. a., gegenüber ϑαρρεῖν Hokr., Thuc., Blut; |. Paſſow; 
LXX ἴ. o. unter φόβος. a) ohne Obi. = ſich fürchten; daß εδ eigentl. Paſſ., erhellt 
noch aus der Conftr. φοβεῖσθαι ὑπό τινος 1]. 8, 149, u. φοβ. τινὶ, durd etwas in 
Furcht gefegt fein Il. 16, 294. Eur. Rhes. 37: Κρονίου Πανὸς τρομερᾷ μάστιγι φοβεῖ. 


Gewöhnl. aber find in der Prof.-Gräc. andere präpofitionale Verbindungen, ὑπό τινος, 


περί τινος oder τινι, ὑπέρ τινος, πρός m. Gen., Dat. oder Xecc., & τινος, je nachdem 
e8 j. Ὁ. a, für etwas oder fid vor etwas fürdten. In ver bibl. Gräc. findet es ſich 
abgefehen von der unter b zur Sprade kommenden VBerbind. m. Ὁ. Ace. nur ganz allein 
ftehend, φόβον φοβεῖσϑαι Pf. 53, 6. Ion. 1, 5. 1Mec. 10, 8. Marc. 4, 41. Luc. 2, 9. 
φόβῳ φοβεῖσθαι (δ). 27, 28, vgl. ἐν φόβῳ φοβ. Jeſ. 33, 7, oder das der Prof.-Gräc. 
fremde φοβεῖσθαι ἀπό τινος = a nr Lev. 19, 80; 26, 2. Deut. 5, 5. 1Sam. 7, 7; 
18, 12; 21, 12. 1 Kön. 3, 28. Neh. 4, 14; fo namentl. aud von der Gottesfurdt, 
j. 6; einmal περὶ ὁ. gen. of. 9, 24: ἐφοβήϑημεν σφόδρα περὶ τῶν ψυχῶν ἡμῶν 
— für, wegen. — Im N. T. abſol. Mtth. 10, 31; 14, 27. 80; 17, 6.7; 25, 25; 
Zur 5435128, 5. 10. Mare: 5, 15. 33.36; 6, 505 10, 325.16, '8. Lue 18: 30; 
2, 10; 5, 10, 8, 25. 35. 50; 9, 34; 12, 7. 32. Joh. 6, 19. 20; 12,15; 19, 8. 
Act. 16, 38; 18, 9; 22, 29; 27, 24. Röm. 11, 20; 13, 4. Hebr. 13, 6. 1 90h. 
4, 18. Apok. 1, 17. Mit folg. Inf. — ſich fürdten etwas zu thun, Mtth. 1, 20; 
2, 22. Mare. 9, 32. Luc. 9, 45. Mit folg. ur, μήπως, μήποτε, — ſich fürchten, 
daß etwas geſchehe, eintrete, Act. 23, 10; 27, 17. 2 Cor. 11, 3; 12, 20. ©al. 4, 11. 
Hebr. 4, 1. Die Verbindung φοβεῖσϑαι ἀπό τινος ift fehr felten im N. T., nur Mtth. 
10, 28 u. Luc. 12, 4. bb) φοβεῖσθαί τι, τινα, etwas oder Jem. fürchten, jheuen, fi 
davor fürchten, u. zwar zunächſt davor bange ein, zurückbeben u. aus dem Wege gehen, 
ſich davor zurückziehen, Richt. 6, 27: ἐγενίϑη, ὡς ἐφοβΥ 9η τὸν οἶχον τοῦ πατρὸς αὐτοῦ 
καὶ τοὺς ἀνδρας τῆς πόλεως τοῦ ποιῆσαι ἡμέρας, καὶ ἐποίησε νυκτός. 2 Sam. 3, 11. 
ΠΡΟ ὑπ τ 51...ὄ Pl. 23, 45 27, 15 vgl. Di. 56, 5. 12. Ser. 10, 5 u. a. Dannaber 
— ſich vor Jem. fheuen, ihn fürdten, jo daß man ſich hütet, ihn zum Gegner zu haben, 
von „bange fein“ fo unterjhieden, daß biefes die Gegnerſchaft vorausfegt u. darum Sache 
u. Perjon meidet, jenes die Gegnerfhaft als unter Umftänden eintretend anfteht, vgl. 
Röm. 13, 3. 4. Im erfteren Sinne ift φοβεῖσθαί wa —= den Gegner meiden, in 
diefem — die Gegnerſchaft vermeiden, fich vor der Gegnerſchaft Iemandes hüten, u. dem— 
gemäß ihm zu Willen fein, vgl. 1 Sam. 15, 24: ἐφοβήϑην τὸν λαὸν καὶ ἤκουσα τῆς 
φωνῆς αὐτῶν. Im diefem legteren Sinme fteht es €) von der Furcht Gottes, φοβεῖσθαι 
τὸν ϑεύν, κύριον, dgl. mit der zulegt angef. St. noch Richt. 6, 10: εἶπα ὑμῖν ᾿Εγὼ 
κύριος ὃ ϑεὸς ὑμῶν, οὐ φοβηϑύήσεσϑε τοὺς ϑεοὺς τοῦ Auopgalov ... καὶ οὐκ εἰση- 
χούσατε τῆς φωνῆς μου. Daß die Scheu vor Gott in dem Begriff Liegt, εὐθεῖ aus der 
Berbind. φ. ἀπὸ προσώπου αὐτοῦ Kohel. 3, 14; 8, 12. 13. Hagg. 1, 12. 1 Chron. 
16, 30. Dan. 5, 21; 6, 26 (nie ἀπ᾽ αὐτοῦ, wie Trommius mit falfher Berufung auf 
Pl. 22, 24 angiebi). Pf. 119, 120: ἀπὸ τῶν χριμάτων σου ἐφοβήϑην; daß aber 
Gott nicht αἵδ᾽ der Gegner gedacht ift, dem man aus dem Wege zu gehen u. vor dem man 
ſich zurüdzuziehen hat (Er. 2, 14; 24, 30), liegt auf der Hand; es ift nicht wie in der 
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prof. Deifidaimonie die yorhandene, fondern die mögliche Gegnerihaft Gottes, melde ge= 
fheut wird, fo daß an die Stelle des Sichzurückziehens vor ihm vielmehr das δουλεύειν 
αὐτῷ 1 Sam. 12, 14. 24, λατρεύειν Joſ. 24, 14, αὐτῷ προσκυνεῖν 2 Kön. 17, 36, 
πορεύεσϑαι ἐν ταῖς ὁδοῖς αὐτοῦ Deut. 8, 6, φυλάσσειν τὰς ἐντολὰς αὐτοῦ Deut. 
4, 29; 13, 4, ja das πιστεύειν αὐτῷ Er. 14, 31 vgl. Deut. 28, 66 tritt, welches 
alles in dem Begriffe des φοβ. τὸν Feiv eingeſchloßen ift; vgl. φόβ. τὸν πατέρα καὶ 
μητέρα Lev. 19, 3. Joſ. 4, 14. Mal. 1, 6 mit dem ganz anders gearteten “δωνίας 
ἐφοβύήϑη τὸν βασιλέα 1 Kön. 1, 50. 51. Der Begriff „Ehrfurcht“ thut aber dem 906. 
τ. 9. nit Genüge, indem er die Scheu vor dem Gericht Gottes zu fehr zurüdtreten läßt. 


Vgl. auch 1 Sam, 14, 26: ἐφοβήϑη ὃ λαὸς τὸν ὄρχον κυρίου. Koh. 9, 2: ὁ ὀμνύων, 


καὶ τὸν ὅρκον φοβούμενος. του. 13, 13: 6 φοβούμενος ἐντολήν. Auch in Poß. τὺ 


ὄνομα x. tritt mit Rüdfiht auf Ex. 20, 7 das Moment der Scheu nicht zurüd, Deut., 


28,58. 2 Chron. 6, 33. Neb. 1, 11. Bi. 102, 16; 86, 11. Bol. 2.019230: 
ἀπὸ τῶν ἁγίων μου φοβηϑήσεσϑε. 26, 2. — Er. 9, 21: ὁ φοβ. To ῥῆμα κυρίου. --- 
Es findet fih Gen. 22, 12; 32, 11; 42, 18. δὲ. 1, 17. 21; 2, 31; 14, ST 
19, 14. 32; 25, 17. 36. 43. Deut. 4, 10. 29; 6, 2.13. 24; 8, 6510,12; 13,4; 
14, 23; 17, 19; 25, 18; 31, 12. 13. 1 &am. 12, 14. 24. ὃ Θαπ 6, 9. 1 RKön. 
18, 12. 2 Kön. 4, 1; 17, 25. 28. 32. 33. 36. 39. 1 Chron. 13, 12. 2 Chron. 6, 
31. 33. ὑοῦ. 1, 11; 7, 2. Si. 37, 24. Pi. 15, 4; 22, 24. 26; 25, 12. 14; 31, 20; 
33, 8. 18; 34, 8. 10; 55, 20; 60, 6; 61, 6; 66, 16; 67, 8; 85, 10; 86, 11; 
102, 16: 103, 11. 13. 16; 111, 5; 112, 1; 118, 19. 22; 118, 45 119,62 
74. 79; 128, 1. 4; 135, 20; 145, 19; 147, 11. Ὄνου. 3, 7; 14, 2; 24, 21. 8o- 
bel. 5, 6; 7, 19; 8, 12; 12, 13. Jeſ. 29, 23; 50, 10; 57, 11; 59, 19; 66, 14. 
ser. 5, 22.24; 26, 19532, 89. Zeph.-8, 8.- Mal. 2, 5; 3, 5.16; Az 
den Apofr. namentl. häufig bei Sir. Im N. T. dagegen felten, |. u. φόβος, Mith. 
9, 8. Luc. 1, 50; 18, 2. 4; 23, 40. Col. 3, 22. Apok. 14, 7; 15, 4; 19, 5. — 
11, 18: τὸ ὑνομά σου. An allen Stellen tritt deutl. hervor, daß φοβ. τ. Iv etwas 
anderes ift, als das der neuteftamentl. Oottesoffenbarung entiprehende Verhalten, vielmehr 
eine wenn aud nicht fhlehthin aufgehobene Borftufe desfelben Luc. 23, 40. Apof. 14, 7. 
Daß aber die Identificierung des bibl. vejp. altteftam. Begriffs der Gottesfurcht mit dem 
heidn. Begriff derfelben (Ritſchl) falſch ift, ergiebt fih aus den Ausführungen unter φό- 
βοὸς ©. 983, unter denen der Berfuh Plutarchs, [ὦ von derfelben zu emancipieren, 
äußerst Tehrreich ift für das Verftändnis des ganz anders gearteten neuteft. Erſatzes derſelben. 
Eigentüml. ift der Apoftelgefh. die By. φοβούμενος τὸν Iv, οἱ φοβ. τ. $. von den Profelyten 


im Unterjhiede von den Israeliten Act. 13, 16. 26; 10, 2. 22. 25, fonft σεβόμενοι 


w. ſ.; vgl. 2 Chron. 5, 6: πᾶσα συναγωγὴ Ἰσραὴλ καὶ οἱ φοβούμενοι καὶ οἱ ἐπισυνηγ- 
μένοι αὐτῶν. ὅδᾳῖ. Schürer, neuteftam. Zeitgeih., ©. 644 ἢ. 2. Aufl., 2, 548 ff. 


᾿ Φύω, Aor. Ball. ἐφύην, zufammenhängend mit lat. fui, X) intranf. werden, aufs 
wachen; jo in der att. Gräc. nur Aor. II: ἔφυν, Verf. πέφυκα u. Paſſ. φύομαι; das 
Act. höchſt Selten (TI. 6, 149; Aristot. probl. 5, 27). In der bibl. τᾶς. Hebr. 12, 15 
nad Deut. 29, 18: ur τίς ἐστιν ἐν ὑμῖν ῥίζα ἄνω φύουσα ἐν χολῇ καὶ πικρίᾳ. ©ir. 
14, 18: ὡς φύλλον ϑάλλον ἐπὶ δένδρου δασέος τὰ μὲν καταβάλλει, ἀλλα δὲ φύει. -- 
2) tranf. hervorbringen, Paſſ. werden, wachſen; Luc. 8, 6. 8. 


Σύμφυτος, ον, von συμφύειν, συμφύεσθαι, zugleih wachſen, zuſammenwachſen, 
verwachſen (Luc. 8, 7: συμφυεῖσαι αἱ ἀκανϑαιῦ), a) zugleich gewachſen, angeboren, 3. 8. 


᾿ 
F 
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ἐπιϑυμία, ἀρετή x. κακοΐύϑεια 3Mec. 3, 22. Bgl. συμφύειν Sap. 13, 8. — b) zu: 
ſammengewachſen, verwachſen; Röm. 6, 5: εἰ γὰρ σύμφυτοι γεγόναμεν τῷ ὁμοιώματι 
"τοῦ ϑανάτου αὐτοῦ, ἀλλὰ καὶ τῆς ἀναστάσεως ἐσόμεϑα, zu erklären, nad V. 4. 5, 
"dgl. unter ὁμοίωμα ©. 708. (δ8 bz. nicht bloß Gleichartigkeit, fondern ein Verbunden— 
u. Aneinandergebundenfein, welches durch die Taufe zu Stande gebracht ift, B. 4; Daher 
DB. 6: 0 παλαιὸς ὑμῶν ἄνθρωπος συνεσταυρώϑη, vgl. unter παλαιός ©. 144. — 
Plat. Phaedr. 246, A: ξυμφύτῳ δυνάμει ὑποπτέρου ζεύγους τὲ καὶ ἡνιόχου. Luen. 
de Mort. 16, 4: ὥσπερ ἱπποκένταυρός τις ἦτε εἷς ἕν συμπεφυκότες ἄνθρωπος καὶ 
θεός. — Bei den LXX zweimal, Sad. 11, 2: ὃ δρυμὸς 6 σύμφυτος (— EB), 
= ber verwachſene, ineinandergewachſene Eihmwald. Dagegen Am. 9, 13: πάντες οἱ 
βουνοὶ σύμφυτοι ἔσονται (— an Hithpa.), wahrſcheinlich — ineinander bewachſen. 


Neöpvrog, ον, friſch aufgewachſen; nur noch in der bibl. u. kirchl. Gräc. (nad) 
Pol. aud von Ariftoph. gebraucht) — γεογενής, ἀρτιγενής, vgl. ἀρτιγέννητα βρέφη 


1 Betr. 2, 2. 1 Tim. 3, 6: δεῖ οὖν τὸν ἐπίσκοπον --- εἶναι -- Ο μὲ νεόφυτον, ἵνα ur 
τυφωϑεὶς εἷς χρίμα ἐμπέσῃ τοῦ διαβόλου. — LXX = 53, Hi. 14, 9: (δένδρον 
γήρασκχον») ποιύσει ,ϑερισμὸν ὥσπερ ER Pi. 144, 14: οἱ υἱοὶ ὡς νεύφυτα 
ἱδρυμένα ἐν Tr νεύτητι αὐτῶν. el. — pſ. 128, 3 = Inw. 

X. 


Xalpw, Fut. bei den LXX u. im RN. T. χαρήσομαι, Aor. ἐχάρην; zujammen: 
hängend mit dem deutſchen gern, begehren; althodhd. ger — gierig; — [ὦ freuen, 
Wolgefallen woran haben. Der Inf. häufig als Grußformel, vgl. 2 Joh. 10. 11; 
im Briefeingange nur Jac. 1, 1, vgl. 2Mec. 9, 19, wofür im N. T. die Anwünfhung 
der göttl. χάρις verb. mit ἔλεος, ἔλεος καὶ εἴρήνη an die Stelle tritt. Das Particip 
in Berbind. mit einem verb. fin. — gern, willig. — LXX = 5 9i. (f. ἀγαλλιάω), 
win, raid, im Ganzen aber nicht häufig. 


Χάρις, τος, Accuſ. gewöhnl. χάριν, doch aud (u. nicht bloß in der fpät. Gräc.) 
χάριτα, wie einige Handſchrr. Jud. 4. Act. 25, 9; 24, 27 leſen. Ein Wort, defjen Inhalt 
durch Die fpec. Verwendung, die es im N. T., namentl, im paulin. Sprahgebr. gefunden, 
in eigentüml. Weife beftimmt u. namentl. begrenzt worden if. Man kann nicht jagen, 
daß in den damit fi) verbindenden Vorftellungen eine befondere Abweichung von denen der 
Prof.-Gräc. enthalten fei, indem die eigentüml. Momente des dadurch ausgedr. Begriffs 
nur in entjhiedener Weife hervorgekehrt werden; aber gerade dadurch ift e8 im der neuteft. 
Gräc. ein ganz anderes Wort geworden, jo daß man faſt jagen möchte, dasjelbe habe auf 
das Chriftentum gewartet, um eine feinem eigentl. Sinne vollfommen entſpr. Verwertung, 
ſJ. 3. ſ. einen angemeßenen Wirkungskreis zu finden. Es bz. im N. T. das, was wir im 
Deutihen Gnade nennen, ein Begriff, den die Prof.-Gräc. nit durch χάρις u. aud wol 
überhaupt nicht ausdrüdte oder halte. Man darf behaupten, daß diefer Begriff, für 
welchen fih das griech. χάρις trogdem vollfommen eignete, in feiner eigentüml. Beftimmtheit 
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unterfhieden von dem mehr negativen verzeihen, erlaßen — überhaupt exit mit dem 
Shriftentum aufgetreten u. durch dasſelbe eingeführt fei, vgl. χαρίζεσϑαι. Und weiter, 
daß vielleicht feine Sprache außer der deutichen ein fo congruentes Wort darbiete: althoch— 
deutfch ginäda, eigentl. Näherung, Niederbeugung (vgl. lat. propitius), 2. B. diu sunne 
göt ze gnaden; dann Neigung, 3. B. gnade haben zuo —; dann Niederbeugung zum 
Danfe — Dant, 3. B. genade siner dienste, die er mir enboten hat (Wibel. 1383). 
Vgl. Weigand, deutfches Wörterb, I, 605. 

Es bz. nun χάρις — eine an den Stamın von χαέρειν wie πίστις an πείϑειν fid 
anſchließende Bildung — das gefällige, ſich Jem. zuneigende, bzw. ihm zufagende Wefen einer 


Perſon, einer Sade. 1) objectiv u. meilt finnl. von förperl. Anmut, gefälliger Arbeit, 


Schönheit der Rede ꝛc., 2. B. verb. mit κάλλος, κόσμος u. a. (vgl. Sir. 40, 22), im 
Segenfag zu σεμνότης, Würde, Plut. Mor. 67, E. παρϑένων χάριτες, Neize, Eur. Tro. 
1108; x. Arrıxy, Σωχρατικήί, Luen. Zeux. 2. Dio Chrys. 257, Anmut. So im 
N. T. Luc. 4, 22: λόγοι τῆς χάριτος. Col. 4, 6: ὁ λόγος ὑμῶν πάντοτε ἐν χάριτι, 
ὅλατι ἠρτυμένος. Eph. 4, 29: ἵνα δῷ χάριν τοῖς ἀκούουσιν im Gegenſatz zu λόγος 
σαπρός, wenn nicht χάριν διδόναι — eine Woltat, einen Liebesdienft erzeigen, ſich an— 
ſchließend am das voraufgehende ἀγαϑὸς πρὸς olxodourv. Bol. 1 Cor. 16, 3. 2 Cor. 
1, 15. Dod kommt es bier nit auf die Woltat ſowol, als auf die Annehmlichkeit an, 
vgl. Phil. 4, 6, u. Died wird in der Prof. τᾶς, mehr durch χάριν φέρειν τινὶ aus- 
gedrüct, während χάριν διδόναι — Woltat. — DBgl. Prov. 10, 32: χείλη ἀνδρῶν dı- 
καίων ἀποστάζει χάριτας. — Col. 3, 16: ἐν τῇ χάριτι ἄδοντες — τῷ ϑεῷ tann des 
als ächt anzuerfennenden Artikels halber nicht hierher gerechnet werden. Dft bei den LXX 
in diefem Sinne = 1 Pl. 45, 3: ἐξεχύϑη χάρις ἐν χείλεσί σου. Prov. 1, 9: στέ- 
φανος χαρίτων. 3, 22; 4, 9; 5, 19. b37a Eſth. 6, 3 neben δόξα. IX τοῦ. 
10, 33. Ebenſo in den Apofr. 2 Mec. 15, 13. Sir. 24, 10; 1, 19; 26; l3men — 
Bol. das Schwanfen einiger Handihriften zwiſchen χάρις u. καύχημα 1 Cor. 9, 16, ſo— 
wie 1 Petr. 2, 19. 20 χάρις neben χλέος. 

Dann 2) fubjectiv: Die Neigung (vgl. den adverb. Accuſ. χάριν —= halber, eigentl. 
aus Neigung ꝛc. Luc. 7, 47. Eph. 3, 1 u. 8.); das zugeneigte Weſen Jem.'s, freundl. 
Willigfeit, fomol des Gebenden als des Empfangenden; im erfteren Falle — Gunft, 
Huld; im anderen — Danf, Verehrung, Huldigung. 4) Gunft, Huld, Geneigt— 
heit. Dies fowol von der gehegten u. fi) bethätigenden Gefinnung im Allgem., Plut. 
Aristid. 4, 1: οὐ μόνον πρὸς εὔνοιαν καὶ χάριν ἀλλὰ καὶ πρὸς ὀργὴν Kol πρὸς 
ἔχϑραν ἰσχυρότατος ἦν ὑπὲρ τῶν δικαίων ἀντιστῆναι, als von einer Gunftbezeugung, 
einem Liebesdienft im inzelmen. Letzteres ift in der Prof.“Gräc. das Häufigere, neben 
δῶρον u. a. (Ken., Plat., Plut.); χάριν λαμβάνειν, ἀπαιτεῖν, δοῖναι. Vgl. ὀργῇ» 
γαστρὶ χάριν δοῦναι — nahgeben, begünftigen. So im N. T. Act. 25, 3: αἰτούμενοι 
χάριν. 24, 27; 25, 9: χάριν (χάριτας) καταϑέσϑαι τινὶ. 2 Cor. 1, 15. Beſonders 
von der Liebesfteuer der Corinther 1 Cor. 16, 3. 2 Cor. 8, 4: τὴν χάριν καὶ τὴν κοι- 
γωνίαν τῆς διακονίας τῆς εἰς τοὺς ἁγίους. 35. 6. 7. 19; 9, 8. Dann aber häufiger 
im N. T. von der Geſinnung — Öeneigtbeit, Huld; Gnade. So in der Ῥτοῖ.-Θτᾶς. 
verbunden mit εὔνοια Plat. Legg. 11, 931, A; Plut. Mor. 72,F. φιλία Plut. Lye. 4; 
πραότης Plut. Mor. 1108, B. Im Gegenfag zu ἐχϑρά, ὀργή, μῖσος Dem., Plut. u. a. 
Thuc. 3, 95: τῶν Meoonviwov χάριτι πεισϑείς, aus efäligfeit gegen die Meffenier. 
So im N. T. von αὔτ, u. menfchl. Geneigtheit im Allgem. Luc. 1, 30; 2, 40. 52. 
Act. 2, 47; 4, 88; 7, 46. 

Insbeſondere aber bz. es die offenbar gewordene Geneigtheit Gotte8 gegen die fündige 
Menſchheit vefp. gegen einen Einzelnen, melde aus Freiheit hervorgehend ſowol Rechts— 
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anfprüche ausſchließt, als durch Verſchuldung nicht gehindert der Sünde vergebend gegen- 
übertritt, daher gegenüber ἔργα, vouos, ἁμαρτία. (68 ift das als Gnade zu bezeichnende 
Berhalten u. Verhältnis zur fündigen Menſchheit, ἡ χάρις τοῦ ϑεοῦ Röm. 5, 15. 1 Cor. 
15, 10. 2 Cor. 6,1; 8, 1. Gal. 2, 21. ὥρῃ. 3, 2. Col. 1, 6. 2Theſſ. 1, 12. Tit. 
dr χάρις, τοῦ ϑεοῦ ἡ σωτήριος. Hebr. 2, 9; 12, 15. 1 Betr. 4, 10. Yud. 4. 
1 Betr. 5, 10: ὁ ϑεὸς πάσης χάριτος, melde an Chriftus gebunden, weil mit u. in ihm 
erſchienen iſt, 2 Tim. 2, 1: ἡ χάρις ἡ ἐν Xp. 1 Per. 1, 13: νήφοντες τελείως ἐλπίσατε 
ἐπὶ τὴν φερομένην Ans χάριν ἐν ἀποκαλύψει Iv Χυ. Dal. 1 Petr. 1, 10: οἱ περὶ τῆς 
εἰς ὑμᾶς χάριτος προφητεύσαντες, daher N χάρις τοῦ κυρίου ἡμῶν, Xv Röm. 16, 
20. 24. 1 Cor. 16, 23. 2 Cor. 8, 9; 13, 13. ©al. 1, 6; 6, 18. Phil. 4, 23. 1 Thefl. 
δ, 38. 2 Thefl. 3, 18. 1 Tim, 1, 14. Bhilem. 25. ὁ Betr. 8, 18: — ἐν χάριτι 
καὶ γνώσει τοῦ κυρίου ὑμῶν ἴυ Χυ. Upof. 22, 21. Vgl. die vollftändige Formel in 
den Eingängen der Briefe: χάρις ὑμῖν καὶ εἰρήνη ἀπὸ ϑεοῦ πατρὸς ἡμῶν καὶ κυρίου 
Τυ Xv 1 Cor. 1, 3. Röm. 1, 17 ꝛc.; χάρις, ἔλεος, εἰρήνη uch. 1 Zim. 1, 2. 2 Tim. 
IN 2 ||..ὕ,..4}...2 So. 3. Dann meiftens alleinftehend ἢ χάρις wie Röm. 5, 17: οἱ 
τὴν περισσείαν τῆς «χάριτος καὶ τῆς δωρεᾶς τῆς δικαιοσύνης λαμβάνοντες. DB. 20: 
οὗ δὲ ἐπλεόνασεν ἡ ἁμαρτία, ὑπερεπερίσσευσεν ἢ χάρις. 

Zur Bz. diefes Berhaltens u. Berhältniffes Gottes gegen die fündige Menjchheit, 
wie e8 mit u. in Chrifto gegeben ift, eignete fih aber χάρις ganz befonderd, fofern es 
die freiwillige Geneigtheit bz., Gunft, bei welcher von einer Verpflihtung zu derfelben 
nicht die Rede fein fann. Vgl. Eph. 2, 7, mo die χάρις die Bejonderheit der χρηστό- 
τῆς erſcheint: ἵνα ἐνδείξηται ἐν τοῖς αἰῶσι τοῖς ἐπερχομένοις τὸ ὑπέρβαλλον πλοῦτος 
τῆς χάριτος αὐτοῦ ἐν χρηστίτητι ἐφ᾽ ἡμᾶς ἐν Χῳ lv. Obwol dieſes Moment der 
Breiwilligfeit im prof. Sprachgebr. nicht noch bejonders hervorgehoben wird, erhellt es doch 
in den meiften Wendungen, 2. B. Thuc. a. a. DO: τῶν Meoomwiwv χάριτι πεισϑείς ; 
dann χάρις don der Willigkeit eines Weibes. In der neuteſt. Sprache nun wird dasſelbe 
ausdrückl. betont, wenn χατὰ χάριν u. κατὰ ὀφείλημα Nöm. 4, 4 vgl, B. 16 einander 
entgegengelegt werden, vgl. χάρισμα gegenüber owwrın Nöm. 6, 23; wenn die ἐκλογή 
als ἐκλογὴ χάριτος bz. wird Röm. pol. B. 6: εἶ δὲ — οὐχέτι ἐξ ἔργων, 
ἐπεὶ ἡ χάρις οὐχέτι γίνεται χάρις " εἶ δὲ ἐξ ἔργων, οὐκέτι ἔστι χάρις, ἐπεὶ τὸ ἔργον 
οὐκέτι ἔστιν ἔργον. Eph. 2, 8. Röm. 3, 24: δικαιούμενοι δωρεὰν τῇ αὐτοῦ χάριτι. 
Dem Gegenfaß der χάρις gegen EN ἔργα entjpr. aud der Gegenſatz gegen νόμος 
Röm. 4, 16; 6. 14. 15. Gal. 5, 3. 4. Joh. 1, 17, u. als zweites Moment des 
Begriffes fhließt fih hieran der Gegenfag gegen Die Sünde, welde die Ermeifung 
der 'χάρις ebenfo wenig hindert, als die ἔργα fie bedingen, jo daß der Ungiltigfeit der 
Werke angefihts der Gnade die Nichtzurehnung u. Vergebung der Sünden, vefp. die arro- 
λύτρωσις u. ald poſitive Gabe (died das dritte Moment) die δικαίωσις U. waß 
daran ſich knüpft, ζωή 2c., entipriht; vgl. Röm. 5, 20. 21; 6, 1. Eph. 1, 1: ἐν ᾧ 
ἔχομεν τὴν ἀπολύτρωσιν. διὰ τοῦ αἵματος αὐτοῦ, τὴν ἄφεσιν τῶν παραπτωμάτων 
κατὰ τὸ πλοῦτος τῆς χάριτος αὐτοῦ. Röm. 8, 24; ὅ, 1: δικαιωθέντες οὖν ἐκ πί- 
στεως. — DB. 2: δ οὗ καὶ τὴν προσαγωγὴν ἐσχήκαμεν εἰς τὴν χάριν ταύτην ἐν 
 ἐστήκαμεν. Tit. 8, 1: δικαιωθέντες τῇ ἐκείνου χάριτι. (88 ift nicht zu leugnen, daß 
erſt in folder Beſtimmtheit das griech. Wort ein feiner Eigentümlichfeit völlig genügendes 
Gebiet der Verwendung gefunden hat, während es bisher einer abgegriffenen Münze geglichen. 

In dieſem Gegenſatze nun gegen ὀφείλημα, ἔργα; νόμος, ἁμαρτία finden wir ἡ 
χάρις, die Gnade, als das ſpecifiſch neuteſtamentl. Heilsprincip außer an den angeführten 
Stellen noch Act. 13, 48; 14, 8..26; 15, 40; 18, 27; 15, 11: διὰ τῆς χάριτος 
τοῦ κυρίου lv πιστεύομεν σωϑῖῆναι, vgl. 35. 10. 2 Cor. 4, 15; 12, 9. Gal. 5, 4: 
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κατηργήϑητε ἀπὸ τοῦ Xv — τῆς χάριτος ἐξεπέσατε. Eph. 2, 8: τ7 γὰρ χάριτί ἐστε 
σεσωσμένοι διὰ τῆς πίστεως. ph. 4, 7. Phil. 1, 7: συγκοινωνούς μου τῆς χάριτος 
πάντας ὑμᾶς ὄντας. Hebr. 4, 16: ὃ ϑρόνος τῆς χάριτος. 10, 29: τὸ πνεῦμα τῆς 
χάριτος. 12, 15: ὑστερεῖν ἀπὸ τῆς χάριτος τοῦ ϑεοῦ. 1 Betr. 5, 12: ταύτην εἶναι 
ἀληϑῆ χάριν τοῦ ϑεοῦ, εἰς ἥν ἑστήκατε. Jud. A: τὴν τοῦ ϑεοῦ ἡμῶν χάριτα μετα- 
τιϑέντες εἰς ἀσέλγειαν κτλ. Ohne Artikel, wo e8 fih um den Begriff oder um einzelne 
Repräfentationen desfelben handelt — Gnade, wie fie einem Einzelnen oder in einzelnem 
Valle widerfahren ift, alfo etwa — Begnadung im Unterfhiede von Begnadigung, Aöm. 
1, 5: di οὗ ἐλάβομεν χάριν καὶ ἀποστολήν. 8 verhalten ſich χάρις a. ἀποστολύ 
wie Gabe u. Aufgabe. Begnadung nennt der Apoftel die Gabe in Rückſicht auf feine 
völlige Anſpruchsloſigkeit einerfeitd u. feine völlige Machtlofigfeit andrerfeits, welcher Gottes- 
Huld entgegengefommen if. In demfelben Sinne 5, 15; 15, 10: χάριτι δὲ ϑεοῦ εἰμὶ 
ὃ εἶμι, καὶ ἡ χάρις αὐτοῦ ἡ εἰς ἐμὲ οὐ nern ἐγενήϑη. — οὐκ ἐγὼ ὀλλὰ 7 χάρις τοῦ 
ϑεοῦ ἡ σὺν ἐμοί. 2 (δου. 1, 12. Eph. 2, 5. 2 Thefl. 2, 16. Hebr. 2, 9; 4, 16; 
13, 9. Yac. 4, 6. 1 Petr. 2, 19. 20 (2); 8, 7: συγκληρονόμοι χάριτος ζωΐς. 4, 10: 
οἰκονώμοι ποικίλης χάριτος ϑεοῦ. 5, 5. 2 Petr. 8, 18. 

Man wird nit fagen dürfen, daß das neuteftamentl. χάρις im Sinne von Gnaden— 
erweifung ftehe, analog der prof. Bed. Kiebesdienft, Gunftbezeugung. Dagegen ſpricht die 
Unterfheidung von χάρις u. δῶρον, vgl. Röm. 5, 15: ἡ χάρις τοῦ ϑεοῦ καὶ ἡ δωρεὰ 
ἐν χάριτι. DB. 17: οἱ τὴν περισσείαν τῦς χάριτος καὶ τῆς δωρεᾶς τῆς δικαιοσύνης 
λαμβάνοντες. Eph. 2, 8, mo ϑεοῦ τὸ δῶρον niht — χάρις, jondern — τῇ χάριτί 
ἐστε σεσωσμένοι. 4, 7: ἑνὶ ἑκάστῳ ὑμῶν ἐδόϑη ἡ χάρις κατὰ τὸ μέτρον τῆς δωρεᾶς 
τοῦ Χυ. So ἵ aud das bibl. χάριν διδόναι nit mit dem gleichen Ausdrud ber 
Prof.:Gräc. zu verwechfeln, in mwelder e8 — einen Tiebesdienft erzeigen, während es in 
der bibl. Gräc. — Gnade mwiderfahren laßen, vgl. Eph. 4, 7. 1 Betr. 5, 5. Jac. 4, 6. 
Röm. 12, 6: ἔχοντες χαρίσματα κατὰ τὴν χάριν τὴν δοθεῖσαν ἡμῖν. 1 Cor. 1, 4: 
ἐπὶ τῇ χάριτι τοῦ ϑεοῦ τῇ δοθείσῃ ὑμῖν ἐν Χῳ Tv. .6. 1;.8, 1. (2gl. θυ 11, 
21.) Man beachte auch das von Baulus oder doh im chriſtl. Lebenskreiſe, wie es ſcheint, 
neugebildete χάρισμα — Önadengabe. Danach find aud die Stellen zu verftehen, im 
welchen Paulus rückſichtl. feines Amtes von der ihm gegebenen Gnade redet, wie deutlich 
erhellt Eph. 3, 7: οὗ ἐγενόμην διάκονος κατὰ τὴν δωρεὰν τῆς χάριτος τοῦ ϑεοῦ 
τὴν δοϑεῖσάν μοι. 8, 2: ἠκούσατε οἰχονομίαν τῆς χάριτος τοῦ ϑεοῦ τῆς δοθείσης 
uoı εἰς ὑμᾶς: DB. 8. Röm. 12, 3; 15, 15; 1, 5. 1Cor. 8, 10. Gal. 2,9. — 
Auch ift e8 nicht richtig, von der χάρις als eigentlich einem favor Dei immanens die 
χάρις als Aeußerung diefer Gefinnung per metonymiam zu unterfcheiden; — χάρις ift 
nur die ὦ Außernde Gefinnung, wie fie im thatſächlichen Berhältniffe u. Verhalten 
Gottes gegen die Sünde erfcheint. ; 

Was nun die altteft. Vorausfegung des neuteft. Wortes angeht, jo wird man δ ἃ ὃ 
neuteft. χάρις πίε mit χάρις der LXX verwedjeln dürfen. Bei den LXX 
findet fi) zwar χάρις meift als Uebertragung des hebr. jm, welches faſt denfelben Umfang 
bat wie χάρις in der Prof.:Gräc. (je einmal = "on Eith. 2, 9; Dinmı Gen. 43, 14. 
ma373 Eſth. 6, 3, fowie zweimal = ἡ ἢ Prov. 10, 88; 12, 2). Es δὲ. nemlih In 
Anmut, Lieblichkeit, Pf. 45, 3. Prov. 1, 9; 5, 19 u. a.; dann Zuneigung, Wolmollen, 
Gnade; wird durch ἔλεος Gen. 19, 19. Num. 11, 15, durch ἀρέσκεια Prov. 31, 30, 
ἐπίχαρις Nah. 3, 4, u. an den übrigen Stellen mit wenigen Ausnahmen durch χάρις in 
beiden Bedeutungen überfegt. Im der Bedeut. Huld, Gunft, Gnade findet εδ ſich haupt— 
[Δ τ. nur in den beiden Verbind. ju nen u. jm jn2 von göttl. u. menſchl. Huld, Gen. 
6, 8; 18, 3; 30, 27. &. 33, 16. Num. 11, 11. δ}. 3, 21; 11, 3; 12, 36 u. ὃ. 
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ὲ Bol. Luc. 1, 30. Hebr. 4, 16. Act. 7, 46. Aber Im δὲ. nit wie das neuteft. 


χάρις etwas der göttl. Heilsökonomie Angehöriges; e8 ift fein fpecifijch-foteriolog. Begr. 
wie χάρις, wie denn auch χαρίζεσϑαι den LXX fremd ἰῇ, Dem neuteftamentl. χάρις 
würde vielmehr das altteftamentl. Tor entſprechen, von den LXX gewöhnl. durd) ἔλεος 


‚wiedergegeben, mw. 1, Ἔλεος aber, obwol aud in den neuteftamentl. Sprachſchatz auf: 


genommen, läßt doch eine weſentl. Seite des bibl. refp. neuteftamentl. Begriffs unberück— 


ſichtigt, ſofern es nur das göttl. Verhalten gegenüber den Bebürfniffen des menſchl. Elends 


zu bz. geeignet ift, dagegen nicht gegenüber der Sünde. Gerade Diefe Seite — das Ber: 
hältnis der Gnade zur Sünde — darf nicht überfehen werden; darin erſt verwirklicht fich 
völlig die Freiheit der Önade, die freiwillige Geneigtheit, welche in ἔλεος nicht Liegt. 
Den LXX aber lag ἔλεος für Tom um fo näher, al8 ihm aud in der Prof.-Gräc. eine 
relig. Bed. zufam, was bei χάρις — abgeſehen von den Charitinnen — nicht der Fall war, 

Es erübrigt nun ποῦ b) χάρις in der Bedeut. Dank, in welcher e8 in der Prof.- 
Sräc. jehr häufig, im N. ZT. Luc. 17, 9. Röm. 6, 17; 7, 25. 1 Cor. 10, 30; 15, 
57. 2 Cor. 2, 14; 9, 15. 1 Tim. 1, 12. 2 Tim. 1, 3. (Bhilem. 7 Nee.) Hebr. 12, 28 
fid) findet. Der Zufammenhang diefer Bedeut. mit der Grundbedeut. Geneigtheit erhellt 
namentl. durch Wendungen wie πέμπειν χάριν, eine Huldigung refp. einen Dank dar- 
bringen u. a. ©. Lexika. 


“Χαριτόω, außer in der bibl. τᾶς. nur in der fpät. (nachchriſtl.) Gräc., nicht bei den LXX. 
Einmal Symmad. Pf. 18, 26: μετὰ τοῦ χεχαριτωμένου χαριτωϑήσῃ = bnn Hithpa. 
Dram. Zweimal beim Siraciden 9, 8: ἀπόστρεψον ὀφϑαλμὸν ἀπὸ γυναικὸς κεχαριτωμένης, 
wo aber andere εὐμόρφου leſen; 19, 17: οὐκ ἰδοὺ λόγος ὑπὲρ δόμα ἀγαϑόν; καὶ 
ἀμφότερα παρὰ ἀνδρὶ κεχαριτωμένῳ. Außerdem zweimal im N. T. Eph. 1, 6: εἰς 
ἔπαινον τῆς δόξης τῆς χάριτος αὐτοῦ, ἐν 7 ἐχαρίτωσεν ἡμᾶς ἐν τῷ —— wo 
Theophylact, Theodoret, Der. erfl.; οὖς ἐπεράστους, ἀξιεράστους, χαριέντας ἐποίησεν, 
Chryfoft.: οὐ μόνον ἁμαρτημάτων ἀπήλλαξεν, ἀλλὰ καὶ ἐπεράστους ἐποίησεν. Die 
andere Stelle ift Luc. 1, 28: χαῖρε κεχαριτωμένη, 6 κύριος μετά σου, vgl. 38. 80: 
εὗρες γὰρ χάριν παρὲ τῷ ϑεῷ (cf. Plat. Mor. 718, Ο: χαρᾶς γὰρ οὐδὲν οὕτως γόνιμόν 
ἔστιν ὡς χάρις). Theophyl. 2. Ὁ. St. τοῦτο γάρ ἐστι τὸ κεχαριτῶσϑαι, τὸ εὑρεῖν χάριν 
παρὰ τῷ ϑεῷ, τουτέστιν ἀρέσαι ϑεῷ, alfo ungefähr was fonft durd δεχτός ausgedrüdt 
werben würde. Dies ift aber unrihtig; εὑρεῖν χάριν ift der Grund des xeyagır. u. χα- 
ριτοῦν heißt, wie am rihtigften Hofinann zu Eph. 1, 6 ausführt, = Jemanden χάρες 
haben maden. Auf χάρις im object. Sinne — Lieblichfeit geht es zurüd Sir. 9, 8 
— liebreizend, Tieblih; dagegen auf χάρις im fubj. Sinne = Huld Sir. 19, 17 = hulb- 
vol. Beide Bedeutungen in der Ueberfegung des Symm. Pf. 18, 26. Wenn feine andere 
Wahl wäre, jo könnte an den neuteftamentl. Stellen nur die erfte Bed. Platz greifen mit 
einer gewiffen Umbiegung in die Begriffsiphäre von δέκτός, eine Beb., welche namentl. Eph. 
1, 6 mit Beziehung auf den dort voraufgehenden Gedanken der Adoption nicht unpafjend 
eriheinen könnte. Jedoch Luc. 1, 28 würde diefe Erklärung entſchieden unmöglich fein. 
Man muß daher mit Hofmann auf die göttl. χάρις zurüdgehen, χαριτοῦν, — mit Önade 
begaben, von χαρίζεσϑαι unterfchieden, wie begnaden von begnadigen, eine Bed., bie 
an beiden Stellen dem Conterte entſpricht. 


“Χαρίζομαι, χαρίσομαι (att. χαριοῦμαι), κεχάρισμαι. Nicht bei den LXX, einmal 
bei Sir., mehrfah in den Büchern der Mec. 1) als Deponens 4) Jem. Gunft be— 
weifen, gefällig fein; Hesych.: παρασχεῖν. λέγονται yoo ai γυναῖκες χαρίζεσθαι, ai 
πρὸς συνουσίαν ἑαυτὰς ἐχδιδοῦσαι. Auch ὀργῇ; ταῖς ἐπιϑυμίαις, ἡδοναῖς πὴ & 
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— mit dem Dat. Gal. 3, 18: τῷ δὲ βραὰμ δι᾿ ἐπαγγελίας κεχάρισται ὃ ϑεύς --- 
in der neuteftamentl. Bed. von χάρις Ξξξ gnädig fein. Eph. 4, 32 u. Col. 8, 13 ge 
hören niht hierher. — Dann mit dem Accuf. der Sache: etwas gern, willig geben, ſpen— 
den, fhenfen, 3. B. δῶρα, δέησιν u. a. Sir. 12, 3, u. dem Dat. der Perfon, 2 Mec. 
3,.81.78354,732,7, 22. H’Mce 7,76. 72Mee 5, EEE, 2 Se 
τυφλοῖς πολλοῖς ἐχαρίσατο βλέπειν. Act. 27, 24: κεχάρισταί 00: ὃ ὃς πάντας. Röm. 
8, 82: τὰ πάντα τμῖν χαρίσεται. Phil. 2, 9: ἐχαρίσατο αὐτῷ ὄνομα. Auch zu 
einem vom Empfänger beabfihtigten Zweck, dem Willen desfelben hingeben, 3. B. Plut. 
C. Gracch. 4: φήσας τῇ μητρὶ δεηϑείσῃ χαρίζεσϑαι τὸν Ὀχταούϊον, in ihrem Willen 
aufopfern. So Act. 25, 11: οὐδεὶς μὲ δύναται αὐτοῖς χαρίσασϑαι. 25, 16. Der ing 
Auge gefaßte Zweck muß fi aus dem Context ergeben, vgl. Act. 3, 14: ἠἡτήσασϑε ἄνδρα 
φονέα χαρισϑῆναι ὑμῖν. Hieran ſchließt ſich vieleiht am nächſten b) die dem N. T. 
eigene Bed.: verzeihen, Jem. etwas in Gnaden erlaßen, an, Col. 2, 13: 
χαρισάμενος ἡμῖν πάντα τὰ παραπτώματα (entfprehend dem Gegenfag von χάρις zu 
ἁμαρτία). 2 Cor. 2, 10: ᾧ δέ τι χαρίζεσϑε. 2 (δου. 12, 13: χαρίσασϑέ μοι τὴν 
ἐδικίαν. Bloß mit dem Xceuf.: etwas vergeben 2 Cor. 2, 10, u. bloß mit dem Dat.: 
Jem. vergeben, gnädig fein Eph. 4, 32. Col. 3, 13: χαριζόμενοι ἑαυτοῖς ἐάν τις πρὸς 
τινα ἔχῃ μομφήν, καϑὼς καὶ ὃ Χς ἐχαρίσατο ὑμῖν. Ohne jegl. Obj. 2 Cor. 2, 7. 
Diefe Bed. ift der Prof.-Gräc. fremd, denn die dafür wol angef. Stelle Dion. Hal. Ant. 
5, 280: φρονίμων μὲν ἀνϑρώπων ἔργον ἐστὶ ταῖς φιλίαις χαρίζεσϑαι τὰς ἔχϑρας iſt 
durchaus feine Parallele; e8 bz. hier χαρ. dasfelbe, was wir in dieſem Falle durch opfern 
ausprüden würden. Auc in den altteftamentl. Apofr. findet fi) das Wort in dieſer Beb. 
nicht. Am erften vergleicht [ὦ nod Jos. Ant. 2, 6, 8: τῷ σῷ χαριζόμενος ἤϑει — 
nachgebend; doch aud dies ift nicht entipredhend. Xuc. 7, 42. 43 ift e8 einfach — ſchenken. 
Es ift eben eine im neuteftam. Ideenkreiſe neugebildete Anwendung des 
Wortes, in der fih der Einfluß des Chriftentums auf den Gebr. von χάρις am ftärfften 
ausprägt. — 2) als Paſſ. namentl. im Aor. ἐχαρίσϑην u. But. χαρισϑήσομαι, geſchenkt 
werden, zu Gefallen gejhehen fein. Hdt. 8, 5: τοῖσι Εὐβόεσσι ἐχάριστο, es war den 
Eubdern zu Gefallen gefchehen. Plat. Phaedr. 250,0: ταῦτα μνήμῃ κεχαρίσϑω, ber 
Erinnerung gewidmet. Sp Act. 3, 24. 1 Cor. 2, 12: τὰ ὑπὸ τοῦ ϑεοῦ χαρισϑέντα 
ἡμῖν. Phil. 1, 29. Philem. 22. 


Χάρισμα, τὸ, außer bei Philo u. 1 Petr. 4, 10 nur im paulin. Sprachgebr.; der Prof. 
Gräc. fremd. Philo de alleg. 110. 3, I, 102, 31sqg.: ζητῶν 6 δίκαιος τὴν τῶν ὄντων 
φύσιν, ἐν τούτῳ εὑρίσκει ἀριστον εὕρεμα, χάριν ὄντα τοῦ ϑεοῦ τὰ σύμπαντα γενέσεως δὲ 


264 er 264 - \ \ \ 2 \ U 
οὐδὲν χάρισμα, τι γε οὐδὲ χτῦμα. — — — δωρεὰ γὰρ καὶ εὐεργεσία χαὶ χάρισμα. 


ϑεοῦ τὰ πάντα ὅσα ἐν κόσμῳ καὶ αὐτὸς ὃ κύσμος ἐστιν, alfo — Geſchenk, u. zwar 


“εἶπ Geſchenk freier Geneigtheit, Gnadengeſchenk, bei Paulus aber wie auch 1 Betr. 4, 10. 


in der dem neuteftam. Gebr. von χάρις entfpr. näheren Beftimmtheit &) im Allgemeinen 
das Reſultat der Önadenermeifung Gottes, die Durd die Önade u. αἴ Önade den 
Sündern dargebotene Gabe (etwa Begnadung, deren erſtes die Begnadigung) 
Röm. 5, 15.16: τὸ δὲ χάρισμα ἐκ πολλῶν παραπτωμάτων εἷς δικαίωμα, vgl. B. 15, 
wo τὸ χάρισμα erweitert ausgedrüdt wird: ὁ χάρις τοῦ ϑεοῦ καὶ ἡ δωρεὰ ἐν χάριτι. 
6, 28: τὰ γὰρ ὀψώνια τῆς ἁμαρτίας ϑάνατος " τὸ δὲ χάρισμα τοῦ ϑεοῦ ζωὴ αἰώνιος 
ἐν Χῳ Ιυ. Bgl. 11, 29, wo τὰ χαρίσματα von den heilögefhichtl. Gnadenerweiſungen 
Gottes überhaupt. 1») fpeciell das einem Einzelnen zu Teil gewordene befondere Önaden- 
geihenf, wie 2 Cor. 1, 11: τὸ εἰς ὑμᾶς χάρισμα, die an dem Apoftel in der ihm mider- 
fahrenen Hülfe offenbar gewordene Gnadenerweifung. Röm. 1, 11: ἵνα τι μεταδῶ χά- 


Χαίρω — Εὐχαριστέω 9953 


θισμα ὑμῖν πνευματικὸν εἰς τὸ στηριχϑῆναι ὑμᾶς, irgend etwas als vom heil. Geifte 
herrührende u. erfüllte Gabe, etwa Troſt, Erleuchtung ꝛc., wie fie deſſen zur Stärkung 
‚bedürfen, denn es heißt nicht χάρισμά τι, in welchem Yale an die folgende Bedeut. zu 
‚denken wäre. Außer an diefen Stellen neml. ftet8 €) von fpeciellen Gnadengaben, welde 
der Chrift in fi trägt, τὸ ἐν σοὶ χάρισμα 1 Tim. 4, 14. 2 Tim. 1, 6, Befonderungen 
des gegebenen u. in den Einzelnen in befonderer Weife wirkſamen heil. Geiftes, φανερώσεις 
τοῦ zw. 1 Cor. 12, 7, melde in der Wirkſamkeit, in dem Auftreten des Einzelnen in der 
Gemeinde (vgl. das para. διακονίαι 1 Cor. 12, 4. 5), in feinem Berhalten 1 Cor. 7,7 
fi) fund thun. 1 Cor. 1, 7; 12, 4: διαιρέσεις χαρισμάτων εἰσίν, τὸ δὲ αὐτὸ πνεῦμα. 
12, 9. 28. 30. 31. 1 Petr. 4, 10: ἕκαστος καϑὼς ἔλαβε χάρισμα, εἰς ἑαυτοὺς αὐτὸ 
διακονοῦντες ὡς καλοὶ olxovouoı ποικίλης χάριτος Feov. Den Zufammenhang ber: 
felben mit der neuteftamentl. Heilögnade j. Röm. 12, 5. 6. Im ihnen befondert [ὦ 
die für alle gleiche Gnade, welche den Chriften u. Heildftand begründet, nad den Bedürf— 
nifjen des glievlihen Zufammenhanges der Gemeinde, u. beſchafft die Befähigung zu jeder 
diefen Bebürfniffen, ſowol den bleibenden wie zeitweiligen, entgegenfommenden διακονία, 
nicht bloß „naturverflärende Begabungen, in melden der Geift Gottes feine wunderbare 
Macht erzeigt" (Hofmann zu 1 (δου. 1, 7). ©. meinen Artikel „Geiſtesgaben“ in 
PRE? 5, 10 ff. 


Εὐχάριστος, ον, &) dankbar, Xen., Plut., Diod. Col. 3, 15 im relig. Sinne, vgl. 
ἀχάριστος Sap. 16, 19. Luc. 6, 35. 2 Tim. 3, 2. bb) anmutig, lieblih, Xen., Hrdt., 
Prov. 11, 16: γυνὴ εὐχ. = In δ. 


Εὐχαριστέω, über das Augment 1. Buttmann $ 84, 5; vgl. εὐλογέω, εὐδοκέω. 
— dankbar fein, danken, der beferen Gräc. fremd, Pol., Plut., Diod. Sic. Bei Der 
mofth. findet e8 ſich ebenfo.mwie das Subft. εὐχαριστία in den Dekreten der Bhzantiner 
pro cor. 91, 92; dafür in der beferen Gräc. χαρίζεσϑαι, χάρις. Den LXX ift e8 eben- 
falls fremd, dafür εὐλογεῖν, welches jedoh ein teils engerer teils meiterer Begriff ift, 
ſ. ©. 609 ff. In den Apofr., ſowie bei Philo u. Joſ. öfter; Yud. 8, 25. 2 Meec. 1, 11; 
10, 7. 3 Mec. 7, 16 im religiöfen Sinn — Gott danfen, τῷ κυρίῳ, σωτῆρι. Ebenſo 
Sap. 18, 2, mo es abfol. fteht, Dagegen 2Mec. 12, 31, mo es ebenfalls abjol., vom 
Dank gegen Menſchen. Im N. T. außer Röm. 16, 4 nur im velig. Sinne mit u. ohne 
Ta ϑεῷ, u. zwar in den lucan. u. paulin. Schriften vorherrf—hend mit dem Dat. Es befteht 
aber ein Unterfchied zwifben dem mit dem Dat. verb. u. dem abfol. εὐχαριστεῖν. a) mit 
dem Dat. fteht e8 überall, wo eine Gunft- und Huldermeifung, eine empfangene χάρις oder 
ähnl. den Grund abgiebt, wo e8 ald Dank für irgend ein Erlebnis ꝛc. erſcheint; fo Luc. 
17, 16. ct. 27, 35; 28, 15. Röm. 14, 6. 1 Cor. 14, 18. Col. 1, 12; 3, 17. 
Der Grund angegeben durd ὑπέρ Röm. 1, 8. 1 Cor. 10, 30. Eph. 1, 16; 5, 20. περὶ 
mit dem Gen. 1 Cor. 1, 4. 1 Thefl. 1, 2. 2 Theſſ. 1, 3; 3, 13. Philem. 4. ἐπί mit 
dem Dat. 1 Cor. 1, 4. Phil. 1, 3. 5. διὰ m. Ὁ. Xceuf. Col. 1, 3; angeſchloßen durd 
ὅτι Zuc. 18, 11. Joh. 11, 41. Röm. 1, 8. 1 Cor. 1, 14. 1 Thefl. 2, 13. Apok. 11, 17. 
b) εὐχαριστεῖν τι, τινὰ, etwas, Jem. danfend preifen, 2 Cor. 1,11: ἵνα τὸ εἰς ἡμᾶς χάρισμα 
διὰ πολλῶν εὐχαριστηϑή ὑπὲρ ἡμῶν. Röm. 1, 21: οὐχ ἐς ϑεὸν ἐδόξασαν ἢ ηὐχαρί- 
στῆσαν. Diefe der PBrof.:Gräc. fremde Conſtr., welche fih in der firhl. Gräc. von der 
Confecration (f. εὐλογεῖν ©. 610) findet, ift offenbar hervorgegangen aus €) dem abjol. 
εὐχαριστεῖν ſynon. εὐλογεῖν, u. giebt einen Fingerzeig für die Bedeut. desſelben, daß 
dies neml. den Lobpreis Gottes bz., der feine andere Veranlafung hat, als Gott 
felbft u. feine geoffenbarte Herrlichkeit; vgl. Marc. 8, 6 mit V. 7. Mtth. 14, 19, ſowie 
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Mtth. 26, 27 mit 33. 26 u. 1 (δου. 10, 106. Auch 1 Cor. 14, 17: καλῶς εὐχαριστεῖς 
ift etwas anderes als 35. 18: εὐχαριστῷ τῷ ϑεῷ, denn jenes ift der Inhalt ded γλώσ- 
σαις λαλεῖν, während B. 18 ein Danken für dasſelbe gemeint if. So findet es fi Mtth. 
15, 36. Marc. 8, 6. Joh. 6, 11. 23 verb. mit dem Brotbreden Ehrifti beim Speifungs- 
wunder, Mith. 26, 27 parall. εὐλογεῖν B. 26 (wie Marc. 8, 6. 7) beim heil. Abendmal, 
u. ebenfo abwechſelnd Marc. 14, 22. 23. — Luc. 22, 17. 19 vgl. mit 1 Cor. 10, 16. 
Diefe Bed. erklärt auch die Ausfage Joh. 6, 23: ὅπου ἔφαγον τὸν ἄρτον εὐχαριστή- 
σαντος τοῦ κυρίου. — Hierher wird nun απ gehören 1 Thefj. 5, 18: ἐν παντὶ ew- 
χαριστεῖτε dgl. mit Phil. 4, 6, jo daß ed nicht vom Danfen für Alles, fondern von dem 


Lob Gottes in jeder Sache u. Rage fteht, welches mit jedem Gebet zu verbinden ift. Vgl. 


aud) Eph. 5, 20. Diefed abfolute εὐχαριστεῖν ift nicht dasfelbe wie Dem. pro cor. 92, 
wo e8 — dankbar fein: αἰῶνι παντὶ οὐκ ἐλλείψει εὐχαριστῶν καὶ ποιῶν ὃ τι ἂν δύ- 
νηται ἀγαϑύόν. 


Εὐχαριστία, 7, &) Dankbarkeit, Dem. pro cor. 91 yarall. ἀρετή. Polyb. 8, 
1478: 61.37, 112 Z3uſatz 16. δ,.4- 2 Mer, 27. IN NAD AEE 
b) Dankjagung, Dank, nicht in der Prof.-Gräc., in der bibl. ftet8 im relig. Sinne Sap. 
16, 28. 1 Cor. 14, 16. 2 Cor. 4, 15. 1 Tim. 4, 3. 4. Col. 2, 7; 4, 2. Phil. 4, 6. 
1 Theſſ. 3, 9: εὐχαριστίαν τῷ Heu ἀποδοῦναι περί τινος. 2 Cor. 9, 11. 12: εὖχα- 
ριστία τῷ ϑεῷ. Der Blur. 2 Cor. 9, 12. €) Lobpreis Gottes, Eph. 5, 4: πορνεία 
δὲ. ., μηδὲ ὀνομαζέσϑω ἐν ὑμῖν, καϑὼς πρέπει ἁγίοις, καὶ αἰσχρότης ἢ μωρολογία 
ἢ εὐτραπελία, ἃ οὐκ ἀνῆκεν, ἀλλὰ μᾶλλον εὐχαριστία. So auch Apof. 4, 9; 7, 12 
fynon. εὐλογία u. davon nur unterschieden, wie Danf u. Anerkennung von der Lobpreifenden 
Erhebung, εὐλογεῖν fynon. ὑψοῦν. 


Χαραχτήρ, ἦρος, ὃ, von χαράσσω, einrigen, eingraben, einfchneiden zc. 1) activ: 
der etwas einfchneidet, einprägt, namentl. das Werkzeug dazu, Stempel ꝛc. Gelten in 
diefer Bedeut. Stob. Floril. 103, 27: ὀνόματα ἔϑηκε τοῖς πράγμασι, χαρακτὴρ αὐτῶν 
γενόμενος. Ebenfo χαράκτης. Häufiger 2) in ραῇ. Bed. Zeihen, Zug, Merfmal 
Cf. Plut. Mor. 856, D: ἦν δὲ καὶ πλείονας καϑαριϑμεῖσϑαι τῶν χαρακτήρων ᾿ ἀρκοῦσι 
δὲ οὗτοι κατανόησιν τοῦ ἀνθρώπου τῆς προαιρέσεως καὶ τοῦ τρύπου παρασχεῖν. De 
plaeit. phil. 5, 11: (πόϑεν γίνονται τῶν γονέων ὁμοιώσεις καὶ τῶν προγόνων) Οἱ 
Στωϊχοί, ἀπὸ τοῦ σώματος ὅλου καὶ τῆς ψυχῆς φέρεσϑαι τὰ σπέρματα καὶ τὰς ὁμοιό- 
τητας ἀναπλάττεσθϑαι ἐκ τῶν αὐτῶν γενῶν τοὺς τύπους καὶ τοὺς χαρακτῆρας, WOTE- 
ρανεὶ ζωγράφον ἀπὸ ὁμοίων χρωμάτων εἰκόνα τοῦ βλεπομένου. So wird es ſehr 
häufig — Zug, Merkmal, Eigentümlichkeit, eigentüml. Bildung oder Geſtalt gebraudt, 
3. B. τῆς γλώσσης, τῆς διαλέκτου (Hrdt., Diod., Dion.), vom Styl eines Schriftftellers 
oder von der eigentüml. Darftelungsweife, 3. B. φιλόσοφος, ἱστορικός, von der Eigen- 
tümlichfeit ganzer Völker, 5. Ὁ. “Ελληνικός (Dion. Hal.; 2Mec. 4, 10; vgl. das Werf 
des Theophraft: ἡϑικοὶ χαρακτῆρες). Man könnte verfucht fein, Diefe Bed. auf Die Züge 
des Stempels zurüdzuführen, auf das Gepräge, welches derſelbe trägt. Cf. Sext. Emp. 
Log. 1, 251: αἱ διὰ τῶν δακτύλων σφραγίδες ἀεὶ πάντας in’ ἀκριβὲς τοὺς χαρακτῆ- 
005 ἐναπομάττονται τῷ κληρῷ. Es Liegen aber nod andere Stellen vor, welche deutlich 
zeigen, daß χαρακτήρ — freilih eine Ausnahme von den überhaupt feltenen Bildungen 
auf ἡρ — im wirfl. paſſ. Sinne zu nehmen ift — Öepräge, Ausprägung, Abdrud. 
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So Aristot. Rep. 1, 6: χαρακτῆρα ἐπιβάλλειν. — ὃ γὰρ χαρακτὴρ ἐτέϑη τοῦ πόσου 
σημεῖον. Id. Oecon. 2, 20: ——— ἐπικόπτειν. Lucn. Hermotim. 44: τί δὲ εἰ 

μηδὲ γράμματα γράφοιμεν ἐπὶ τῶν κλήρων ἀλλὰ τινα σημεῖα καὶ χαρακτῆρας οἷα 
πολλὰ Alyvarioı γράφουσιν ἀντὶ τῶν γραμμάτων, κυνοχεφάλους τινὰς ὄντας καὶ λεον- 
τοκεφάλους ἀνθρώπους. ΟἿ, Plut. Mor. 214, F: ἐτυπώϑησαν οἱ τῶν γραμμάτων χα- 
ρακτῆρες. Inöbefondere vgl. man nun Plat. Phaedr. 268, Β: οὐχοῦν τὸν μέλλοντα 
τέχνην ῥητορικὸν μετιέναι πρῶτον μὲν δεῖ ταῦτα δδῷ διῃρεῖσϑαι καὶ εἰληφέναι τινὰ 
χαρακτῆρα ἑκατέρου τοῦ εἴδους. Vir. οἷν. 289, Β: ἡ τοῦ νομίσματος ἰδέα καὶ σφρα- 
γίδων καὶ παντὸς χαρακτῆρος, wo e8 offenbar — χέραγμα. Phil. de plant. Noae I, 
332, 32: εἶπεν wurrv (sc. τὴν ψυχὴν) τοῦ ϑείου καὶ ἀοράτου εἰκόνα, δόκιμον εἶναι 
γομίσας οὐσιωϑεῖσαν καὶ τυπωθεῖσαν σφραγίδι ϑεοῦ, ἢ ὃ χαρακτήρ ἐστιν ἀΐδιος λύγος. 
Cf. 336, 15: ὃ μὲν γὰρ κατὰ τὴν εἰκόνα ϑεοῦ — πνεύματι, οὐδὲν διαφέρει κτλ. 
Clem. Rom. 100r. 33: αὐτὸς ὁ δημιουργὸς καὶ δεσπότης ἁπάντων -- τὸν --- ἄνϑρω- 
πον ταῖς ἰδίαις αὐτοῦ χαὶ ἀμώμοις χερσὶν ἔπλασεν, τῆς ἑαυτοῦ εἰκόνος χαρακτῆρα. 
Es bz. hiernach χαρακτήρ das Ebenbild αἵ Ausdrud des Urbildes u. „über: 
bietet durch den Nebenbegriff allfeitiger Gleichheit feine Synonyma μίμημα, εἰκών, üneı- 
κόνισμα ““ (Delisih zu Hebr. 1, 3). 9541. 4 Mec. 5, 3: φιλότεκνα γονέων πάϑη ψυχῆς 
TE καὶ μορφῆς ὁμοιότητα εἷς μικρὸν παιδὸς χαρακτῆρα ϑαυμάσιον ἐναποσφραγίζοντα. 
Es findet fihb im N. T. nur Hebr. 1, 3: ὃς ὧν ἀπαύγασμα τῆς δόξης καὶ χαρακτὴρ 
τῆς ὑποστάσεως αὐτοῦ, wo das offenbar vorliegende Beitreben, beſonders fignificante 
Ausdrüde zu wählen, fowie die Bed. von ἀπαΐγασμα — Ausftrahlung (nicht bloß Ab- 
glanz, Kefler) nötigen, nicht auf die Bed. Zug, Zeichen zurüdzugehen, fondern die auch 
dieſer Bed. zu Grunde liegende Bed. Abdruck, Gepräge — Ebenbild anzuerfennen. Die 
Stelle des Clem. Kom. dürfte entjcheidend fein. Es wird χαρακτήρ an Stelle von 
χάραγμα gewählt fein, weil leßtere8 nur in geringem Umfange gebraudht wurde u. nur 
ſelten da8 Jem. eigentüml. Merkmal (das Charafteriftiihe einer Perſon oder ganzer Völker) 
bz., wozu es fih um jo meniger eignete, al8 der Gedanke an das paſſ. Verhalten des 
betr. Subj. ſich ftet8 hervordrängen mußte. Xogayua findet fih im N. T. Act. 17, 29. 
Apok. 13, 16. 17; 14, 9. 11; 15, 2; 16, 2; 19, 20; 20, 4 — Öepräge; Zeichen, 
Symbol. — Bei den LXX χαρακτήρ nur ev. 13, 28 von der Narbe eined Brand: 
maled: 6 χαρακτὴρ τοῦ καταχαύματος — maRw7 ὩΣ. 


Xoixös, 7, 0», in der Prof.-Gräc. fpät u. fehr felten, in der bibl. τᾶς, nur δεῖ 
Paulus 1 Cor. 15, 47. 48. 49 als BVerftärfung des B. 47 voraufgehenden ἐκ γῆς u. 
drückt den qualitativen Gegenjaß zu ἐξ οὐρανοῦ reip. ἐπουράνιος aus. An der entfpr. 
Stelle des Schöpfungsberichtes haben die LXX nicht das Adj., fondern im engen Anſchluß 
an den Örundtert das Subft. χοῦς « als ‚Epitheton des Menſchen, — 3» ım Unterſchiede 
von MAIN, Gen. 2, 7: ἔπλασεν ὃ ὃς τὸν ἄνϑρωπον χοῦν ἀπὸ τῦς γῆς, naar 13 22. 
Den LXX dient χοῦς neben yr gleich häufig wie dieſes zur Uebertr. won ἐξ», jedoch iſt 
yn das eigentl. Wort fir yaz u. MOIN. Gen. 3, 10, wo man χοῦς erwarten fönnte, 
da τδ τὸ voraufgegangen (ἕως τοῦ ἀποστρέψαι σε εἰς τὲν γῆν, ἐξ ἧς ἐλήύφϑης), über 
jegen fie na “ἘΣ durd γῆ εἶ καὶ εἷς γῆν ἐπελεύσῃ. 

An u. für fi ift gous feine entwertende Bz., vgl. Gen. 13, 16: ὡς τὴν ἄμμον 
τῆς γῆς, wofür Sir. 44, 21: ὡς χοῦν τῆς γῆς. Verner vgl. Gen. 3, 14. 1 Sam. 2, 8. 
1 Kön. 16, 2. Hi. 42, 6. Pf. 112, 6 u. a., wo "ey zur Kennzeichnung der Niedrigfeit 
dient, in melden Fällen aber Die LXX es durch yr wiedergegeben haben. Das paulin. 
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xoixog dürfte aber entwertend gemeint fein, wie "ὋΣ an den angef. Stt., fo daß es ein 
Ausdrud ift wie 2 Cor. 4, 7: ἔχομεν τὸν ϑησαυρὸν τοῦτον ἐν ὀστρακίνοις σκεύεσιν. 
So iſt e8 aud gemeint in der bei Walz, rhett. gr. 1, 613, 4 [ἰῷ findenden Stelle: 
γυμνοῖ τούτους τοῦ χοϊκοῦ βάρους, u. jo faßt e8 auch v. Wilamowitz, commentariolus 
gramm. IL, p. 17 (Gryph. 1880), welder e8 als eine audacissima vocabuli novatio des 
Paulus bz., gleichwertig mit dem fpäter dafür eingefegten vAıxoc, Theod. in Clem. Alex. 
opp. ed. Syib. Ρ. p. 346, 1. Wilamowitz a. a. D. cf. Orac. Sibyll. 8, 448 sq.: ᾧ ϑνητῷ 
πε ἐόντι, τὰ κύσμικα πάντα λατρεύσει, καὶ χοϊκῷ πλασϑέντι τὰ πανϑ᾽ ὑποτάξομεν 
αὐτῷ. Hesych.: πήλινος, yrivog. Clem. Alex. (Zonar): γηγενὴς καὶ γήϊνος. 


Χρίω, beftreihen, falben, LXX — nmwn, weldes von der finnbildl. Salbung mit 
heil. Dele gebr. wird, wodurch die von Gott zu befonderem Dienfte in feiner Heilsdfonomie 
berordneten Männer, neml. Priefter, Propheten u. Könige, nicht bloß geweiht u. geheiligt, 
ſondern ausgerüftet wurden zu ihrem, natürliches menfhl. Vermögen überfteigenden heil. 
Dienfte, vgl. Exod. 29, 7; 40, 18; — 1Kön. 19, 16 — der einzige in Betreff der 
Propheten erwähnte Fall, u. es ift mol anzunehmen, daß bei Ddiefen eine Salbung nur 
bei ähnl. Uebertragung des Prophetenberufes durch die Propheten ſelbſt ftatttfand, indem 
bei unmittelbar αὐ. Berufung die Natur des Amtes es mit fi) bradte, daß an die 
Stelle des Symbols notwendig die Wirklichkeit trat, die Ausrüftung mit dem Geifte 
Gottes felbfi. — 1 Sam. 10, 1; 15, 1 u. a. Pf. 89, 21. — Das Del ift als Sinn- 
bild des Heild (vgl. Jeſ. 61, 3. Pi. 45, 8), der Heilstraft, des Geiſtes Gottes zu 
nehmen, vgl. 1 Sam. 16, 13; 10, 1. 9. 10. ϑεῖ. 11, 1. So Xct. 10, 38: ἔχρισεν 
αὐτὸν ὃ ϑεύς πνεύματι ἁγίῳ καὶ δυνάμει. Das ſynon. PEN, LXX ἐπιχέειν, ἐκχέειν 
(womit der Ausdruck „Ausgießung des heil. Geiftes“ zufammenhängt), findet fich felten 
von der hHohenpriefterl. Salbung Exod. 29, 7. Lew. 8, 12; von der fönigl. Salbung 
1 Sam. 10, 1. 2 Rön. 9, 3; πὸ wird abgefehen von Exod., Lev., Num. meift von 
der königl. Salbung gebraudht, vgl χριστός. — Im N. T. findet ſich χρίειν nur in 
dem an die altteftamentl. Salbung ſich anfchliegenden Sinne von der Weihung u. Aus- 
rüftung au heil, Dienſte Act. 10, 88. ὅτε. 4, 18: ἔχρισέ μὲ εὐαγγελίσασϑαι. Hebr. 
1, 9: ἔχρισέ σε — ὁ ϑεύός σου ἔλαιον ἀγαλλιάσεως παρὰ τοὺς μετόχους. σου (Pf. 
45, 8; vgl. Jeſ. 61, 8). Abfolut Act. 4, 27: ἐπὶ τὸν ἅγιον παῖδά σου ἵν, ὃν ἔχρισας. 
An — Stellen von der Salbung Jeſu zu feinem Beruf u. Stande (letzteres Act. 4, 27. 
Hebr. 1, 9). Außerdem mit Beziehung auf Chriftum als den Gefalbten 2 Cor. 1, 21 
von dem Beruf des Apofteld u. feiner Genoßen (85. 19; vgl. das Fehlen des σὺν ὑμῖν 
bei χρίσας ὑμᾶς). 


Χρῖσμα, τὸ, a) die Salbe, LXX = mun Er. 30, 25; 40, 9. Lev. 21, 10, 
indem fie mit χρῖσμα ἅγιον das befonders bereitete heil. Salböl 6 (. xolo). Daß es 
aber 1 oh. 2, 20. 27, wo es allein im N. T. ſich findet, Ib) die geſchehene Salbung 
δ. u. nicht eine bildl. Bz. des Geiftes, fondern des Geiftesempfanges, der Geiftesmitteilung 
ift (ogl. Joh. 16, 13 mit dem Zufammenhang unferer Stelle), liegt doch bei den Aus— 
drüden χρῖσμα ἔχετε, ἐλάβετε am nähften, u. der Ausdruck erfcheint gewählt, um ber- 
vorzubeben, einerſeits was an den Leſern geſchehen ift, anderjeit um durch die Rück— 
weifung ſowol auf die altteftamentl. Vorgänge, αἵδ᾽ insbefondere auf Chriftum die Xejer 
an ihren Beruf u. Stand zu erinnern (vgl. 1 Betr. 2, 5. 9). In der Bedeut. Salbung 
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haben es wol aud die LXX Exod. 29, 7: λήμψῃ τοῦ ἐλαίου τοῦ χρίσματος καὶ ἐπι- 
χεεῖς αὐτό --- vgl. das hebr. mmWnm al). — Ueber den Accent (χρῖσμα, fpät. χρίσμα) 
ſ. Winer $ 6. 


Χριστός, ἡ, ὦν, gejalbt; 3. B. τὸ χριστόν Xev. 21, 10, die Salbung. Haupt: 
ſächl. 6 χριστός, der Gefalbte, hebr. mrüun, welches Bz. jedes mit dem heil. Dele Ge— 
albten ift, zunädft des Hohenprieſters Rev. 4, 8. δ. 16; 6, 15. LXX 4, 3: ὃ ἀρχιερεὺς 
ὃ κεχρισμένος ; 4, 5: 0 ἱερεὺς ὁ χριστός; an den — Stellen von dem Könige, LXX 
faft ftet8 — ὁ χριστός, u. zwar πιεῖ! 717° ΠΡ oder mit Suffiren Gottes außer Dan. 
9, 25. 2 Sam. 1, 21. So 1Sam. 2, 10. 35; 12,3. 5; 16, 6; 19, 22; 24, 6. 
7. 11; 26, 9. 11. 16. 23. 2 Sam. 1, 14. 16; 19, 22; 22, 51; 23, 1. Pf. ἃ 
20, 7; 28, 8; 18, 51; 89, 39. 52; 132, 10. 17. Rlagel. 4, 20. 2 Chron. 6, 42. — 
ef. 45, 1 von Cyrus, „weil für den Zweck der Erlöfung handelnd“ (Fürft); der Plur. 
Pi. 105, 15. 1 Chron. 16, 22 von dem Volke Israel, reſp. Abraham, Iſaak u. Jakob 
Pi. 105, 8—12; vgl. Bi. 84, 10. Hab. 3, 13. Dann auf Grund von Dan. 9, 25. 
Pi. 2, 2 in den Targumim 332. des erwarteten Heilandes als des von Gott zum König 
u. Retter feines Volks Gefalbten (f. βασιλεύς, βασιλεία), „vollftändig 7 32 
Levy, neuhebr. u. chald. Wb. 3, 271, vgl. Luc. 23, 2: λέγοντα ἑαυτὸν Χν ϑασίχέν 
εἶναι; mit V. 87: εἰ σὺ εἶ ὃ βασιλεὺς τῶν ᾿Ιουδ., σῶσον σεαυτόν. DB. 89: οὐχὶ σὺ 
εἶ ὃ Χς; σῶσον σεαυτόν. 2, 11: ἐτέχϑη σωτὴρ ὃς ἐστι Χς κύριος κτλ. |. κύριος. 
Psalt. Sal. 17, 86: πάντες ἅγιοι, καὶ βασιλεὺς αὐτῶν χριστὸς κύριος. ct. 2, 36. 
Mare. 15, 82: ὃ Χς βασιλεὺς τοῦ ᾿Ισραηλ. Üct. 4, 26. 27. Es wird daher der 
Inhalt diefer Bz. nad) dem unter βασιλεύς, βασιλεία Bemerkten ſich beftimmen müßen, u 
zwar mit der Maßgabe, daß βασιλεύς das Verhältnis zum Volke u. Herrſchaftsgebiete 
bz., 6 Ἃς aber died Berhältnis auf die göttl. Einfegung u. Ausrüftung zurüdführt u. 
damit anſchließt an die göttliche Verheißung eines jolden Helfers, ſowie hinmeift auf bie 
βασιλεία τοῦ ϑεοῦ, in welcher der Heilsratihluß Gottes verwirkliht wird. Im Munde 
Jeſu als Appellativum Marc. 12, 35; 13, 21. Mtth. 24, 5 (ohne Artikel Marc. 9, 41); 
von fich ſelbſt Mtth. 23, 10; 24, 5. 

Mit dem Art. als Appellativum d. i. als inhaltl. Bz. der Perfon Jeſu (ogl. unter 
μανϑάνω) erfheint ὁ Χο meiſt in den Em.; ohne Art. als Eigenname alleinftehend in 
den Evo. nur Marc. 9, 41: ἐν ὑνόματι ὅτι Xv ἐστέ, vgl. Act. 24, 24, font daſelbſt 
nur in der Berbind. Is X, vgl. Mtth. 1, 16: Ic ὃ λεγύμενος Χς. Dagegen in den 
paulin. u. dem erften petrin. Brief findet fih Xs als Eigenname Nöm. 5, 8; 6, 4. 8; 
8, 10. 34; 9, 1 u. 5. 1 Petr. 1, 11. 19; 2, 21; 3, 16. 18; diefer dann articnliert 
Röm. 7, 4; 8, 11, vgl. 35. 10; 9, ὃ. 5 — ohne beftimmte Regel, vgl. 1 Cor. 6, 15; 
11, 3 u. a. Dagegen ald Appellativum erfheint 6 Xg hier nicht, vgl. 1 Petr. 1, 11: 
τὰ εἰς Xv παϑήματα. A, 13: τὰ τοῦ Xv nasruaro mit Aet. 17, 3: ὅτι τὸν Χν 
ἔδει παϑεῖν. 26, 23: εἰ παϑητὸς ὁ Χς, wo es offenbar Appellativum ift; 1 u. 2 ϑυβ. 
fowie in den Apok. fteht ὁ Xg appellativifh, 1. 1Yoh. 2, 22; 5, 1. 6. Apof 11, 15; 
12, 10; dagegen wol als Eigenname 2 Joh. 9. Apof. 20, 4. 6. Als Appellativum aud 
überall, wo Is ὃ Xg gefchrieben ift oder ὃ Χ΄ς Ις, wie Act. 17, 3; 18, 5. 28. — 
Dem Wechſel in der Stellung Is Χς oder Xs Ic wird feine Bed. beizulegen fein. 


᾿Αντίχριστος, ὁ, Widerfaher Ehrifti nad 1I0h. 2, 22: 6 ἀρνούμενος ὅτι Ις οὐκ 
ἐστιν ὃ Ἃς, — ὃ ἀρνούμενος τὸν πατέρα καὶ τὸν υἱόν. Bol. 4, 3, wo ald τὸ τοῦ 
ἀντιχρίστου (vgl. Mtth. 21, 21. 1 Cor. 10, 24. 2 Petr. 2, 22. Jak. 4, 14), als dag 
antichriftiihe Wejen das ur ὁμολογεῖν τὸν Ir angegeben ift. Alfo nit wie ἀντίϑεος 
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ohne mweitere8 — der an Chrifti Stelle fteht, ftellvertretender Meſſias. Aber dennoch ift zu 
beachten, worauf Huther aufmerffam madıt, „daß bei den mit ἀντι im Sinne des Gegenſatzes 
gebildeten ſubſtantiv. Compoſitis das Subftant. ein Subj. iſt, welches durch ἀντι als im 
Gegenfage gegen ein Subj. derfelben Art ftehend bz. wird“, fo ἀντεφιλόσοφος „ein Philo— 
ſoph, der anderen Philofophen entgegenfteht”, ἀντίβιος der Gewalt gegen Gewalt ſetzt, 
nicht bloß” der der Gewalt miderftrebt, u. a. So überall namentl. wo Perſonen bj. 
werden, wodurch [1 der Einwand von E. Haupt zu 1 90h. 2, 22 erledigt, welcher das 
adject. ἀντέϑυρος vergleiht, mas der Thüre gegenüber ift, u. daher in ἀντέχρ. nur das 
Moment der Chriftusfeindfhaft finden wil. So ἀντίχριστος, der ſich an Ehrifti Stelle 
fegt, im ©egenfag gegen Chriftus als Chriftus auftritt, unterfchieven von ψευδόχριστος 
Mith. 24, 24. Marc. 13, 22, welches weniger den Gegenfaß, als vielmehr den Lügner 
rischen (heuchleriſchen) Erſatz Chrifti bz. ALS beftimmtes perſönl. Subj., nicht als ats 
tungsbegriff, ift ἀντίχρ. entſchieden 1 Joh. 2, 18 zu faßen, fobald die von Lchm., Tof., 
Treg., Welte. aufgenommene Weglafung des Art. anerfannt wird, u. die Anlehnung für 
den dortigen Ausſpruch: ἠκούσατε ὅτι ἀντίχριστος ἔρχεται ift niht bloß 2 Theſſ. 2, 3 ff., 
fondern im Bereiche der johann. Schriften Joh. 5, 43 zu ſuchen: ἐὰν ἄλλος ἔλϑῃ ἐν τῷ 
ὀνόματι τῷ ἰδίῳ, ἐκεῖνον λήψεσθε, wie denn aud) das neutrale τὸ τοῦ ἀντιχρίστου, 
ὃ ἀκηχόατε ὅτι ἔρχεται καὶ νῦν ἐν τῷ κόσμῳ ἐστίν auf die Erwartung einer beitimmten 
hiſtoriſchen Perfönlichkeit als Antihrift x. 2. binmeift. Nur ſcheinbar wird das 6 ἀντίχρ. 
2, 22. 2 ϑοῦ. 7 hierdurch ſchwierig. Der Art. 2, 22 ift offenbar analog dem vorauf- 
gehenden artieulierten 6 ψεύστης, in generifher Bed. wogegen die Erklärung Huthers, 
daß es eben der Antichrift felbft fei, der in dieſen Perfonen auftrete, zu gezwungen 
erſcheint. Man wird die vielen Antihriften 2, 18 reſp. Jeden der im johann. Sinne als 
folder auftritt, nicht bloß als πρόδρομοι des wirkl. Antichriften, fondern als Verſuche 
desfelben betrachten müßen. 


ἱευδόχριστος, δ, faliher Meijiad, von ἀντίχριστος dadurd unterschieden, daß er 
fälſchlicher Weife ſich als den verheigenen Meſſias binftellt, während der ἀντίχριστος dem 
Meſſias fih entgegenftelt. Mith. 24, 24. Marc. 13, 22, wo audh der Zufammenhang 
auf jüdifhe ψευδόχριστοι hinweift. Vgl. Bengel zu Joh. 5, 43: „a tempora veri 
Christi ad nostram aetatem LXIV Pseudomessiae numerantur, per quos decepti sunt 
Judaei.“ 


Χριστιανός, 6, Bz. der Jünger (Anhänger, |. μαϑητής) Jeſu Chrifti, melde zu 
Antiohten zuerft auffam u. im N. T. nicht als Selbitbezeihnung der Chriften auftritt 
Act. 11, 26; 26, 28. 1 Petr. 4, 16, fondern ald Bz. derſelben ſeitens der Heiden. 
Nicht zu vergl. mit 2 Cor. 1, 21, f. χρίω. Schwerlich zu erkl. wie Weiß, neuteftamentl. 
Theol., S. 140: „es erſchien den Heiden hier (Act. 11, 26) zum erftenmale das Chriften- 
tum nicht mehr als eine jüdiſche Secte, weil feine Befenner [ὦ nicht mehr an Die 
jüdifhe Lebensweiſe banden, ſondern αἵδ᾽ eine felbftändige religiöfe Gemeinſchaft, der fie den 
Namen χριστιανοί gaben." Eher ift an die Bz. der Meffiasgläubigen ald ἐπικαλούμενοι 
τὸ Cvoua τοῦ κυρίου Iv (f. ἐπικαλεῖσϑαι ©. 511) zu erinnern. Denn dies ift das, was 
fie kennzeichnet. 
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Ψύχω, Perf. Ῥαῇ. ἔψυγμαι, Aor. bei Ariftoph. ἐψύγην; demgemäß But. ψυγύ- 
σομαι Mtth. 24, 12, wofür wenige Handſchriften ψυχήσομαι lefen. 1) atmen, hauden, 
aushaudhen, ausftrömen laßen, 2 Kön. 19, 24. 2) fühlen, abkühlen laßen, im Gegenſatz 
zu ϑερμαίνειν; häufiger bei Plat., Blut. Ser. 8, 2. Num. 11, 82 — ποῦ. Bol. 
ψυχρὸς kalt. Paſſ. erkalten, erlöihen, Hrdt., Blat. So Mith. 24, 12: ψυγήσεται τ 
ἀγάπη, vgl. Hohesl. 8, 6. 7. 


Ψυχή, ἢ, von ψύχω, hauchen (πα Einigen, vgl. Nägelsbach, nachhomer. Theol. 
2, 880, — auf ψύω — πτύω, wie ὕψος -- ὕπατος u. a.; Curtius da= 
gegen führt das Wort auf eine Sanskrit-Wurzel sphu, blafen, zurüd, währen er für 
πτίω ein andere Stammwort aufweilt [a. a. ©. ©. 509. 702. 285]); der Haud; 
Odem des animal. Lebens. In dem gejammten Sprahgebraud von Homer an jcheint 
ψυχή das Xeben in der Befonderung des Einzelwejensd, namentl. des Men- 
ſchen (jeltener nur, u. wahrſcheinl. ex analogia, des Tieres) zu bz., welches nad Homer im 
Leibe eingejchloßen ift u. im Tode entweiht, aber in feiner Befonderung im Habes 
fortdauert, wenngleicd unter Berluft der Perſönlichkeit u ihrer Fähigkeiten, welde ihm an 
den Leib gebunden erſcheinen. Beifpiele ſ. Lerita. Daher ψυχή überhaupt — Das 
Leben des Individuums, vgl. ψυχῆς ὕλεθρος 11. 22, 325. ψυχήν, ψυχάς τινων 
ἐξελέσϑαι, ἀφελέσϑαι u. a. Od. 22, 444. 1]. 22, 257, u. fo bis im die fpätefte Gräe 
ψυχὴν ἀφιέναι Eur. Or. 1171. ψυχὲν διδόναι, ἀποδιδόναι Hdt. 3, 130, 2, entftanden 
aus ψ. Aidı διδόναι 1. 5, 654. ὃ περὶ τῆς ψυχῆς πρὸς τοὺς πολεμίους ὀγών Xen. 
Mem. 8, 12, 1. τὴν αὐτοῦ ψυχὴν ἀρνύμενος Luc. Philopseud. 1. 1. ἀρετὴ μᾶλλον 
ἢ ἡ φυγὴ σώζει τὰς ψυχάς Xeon. Cyr. 4, 1, δ. — Im Zufammenh. mit der eschatol. 
Borftellung entwidelte fid) weiter der anthropol. Begr. von ψυχή. Die Volksanſchauung, 
wie fie von Homer an im Bolfe lebte u. fich entwidelte, giebt Ptat. Phaedr. 70, A wieder: 
τὰ περὶ τῆς ψυχῆς πολλὲν ἀπιστίαν παρέχει ἀνθρώποις, un, ἐπειδὰν ἀπαλλαγῇ τοῦ 
σώματος, οὐδαμοῦ ἔτι 7, ἀλλ᾽ ἐκείνῃ τῇ ἡμέρᾳ διαφϑείρηταί τε καὶ ἀπολλύηται, ἧ 
ἂν ὃ ἄνϑρωπος ἀποθάνῃ, εὐθὺς ἀπαλλαττομένη τοῦ σώματος καὶ ἐκβαίνουσα, ὥσπερ 
πνεῦμα ἢ καπνὸς διασκεδασϑεῖσα, οἴχηται διαπτομένη καὶ οὐδὲν ἔτι οὐδαμοῦ r. 
Cf. Xen. Cyrop. 87, 8: ὡς ἡ ψυχή, ἕως μὲν ἂν ἐν ϑνητῷ σώματι 7, ζῦ ὅταν δὲ 
τούτου ἀπαλλαγῦ, τέϑνηκεν. Dagegen erhebt ſich die philoſ. Unterſuchung mit ihrem 
Reſultat Plat. Phaedr. 245, E; 246, A: πᾶν γὰρ σώμα, ᾧ μὲν ἔξωϑεν τὸ κινεῖσθαι, 
ἄψυχον, ᾧ δὲ ἔνδοϑεν αὐτῷ ἐξ αὐτοῦ, ἔμψυχον, ὡς ταύτης οὔοης φύσεως ψυχῆς" 
εἰ δ᾽ ἔστι τοῦτο οὕτως “ἔχον, μὴ ἄλλο τι εἶναι τὸ αὐτὸ αὐτὸ κινοῦν 7 ψυχήν, ἐξ 
ἀνάγκης ἀγένητόν Te καὶ ἀϑάνατον ψυχὴ ἂν εἴη, U. Xen. Mem. 4, 3, 14 heißt εδ: 
ἐνϑφώπου ψυχή, εἴ περ τι καὶ ἄλλο τῶν ἀνθρωπίνων, τοῦ ϑείου μετέχει, cf. 1,4, 13: 
oð τοίνυν μόνον Τρκέσε τᾷ ϑεῷ τοῦ σώματος ἐπιμεληϑῆναι ἀλλ᾽, ὅπερ μέγιστόν ἐστι, 
καὶ τὴν ψυχὴν κρατίστην τῷ ἀνθρώπῳ ἐνέφυσε. Nun ift e8 die Seele (nit mehr 
wie bei Homer die Organe des Leibes), melde Sit des Willens, der Gefinnung, der 
Begierden u. Leidenſchaften ꝛc. ift (vgl. unter καρδία), u. ψυχή dient mit σῶμα verbunden 
zur Bz. des Beftandes menſchl. Wefend; cf. Xen. Anab. 3, 2, 20: περὶ τὰς ἑαυτῶν 
ψυχὰς καὶ τὰ σώματα ἁμαρτάνουσι. Man jagt: ὅλῃ τῇ ψυχῇ φροντίζειν τινὸς, von 
ganzem Herzen für Iem. Sorge tragen, Xen. Mem. 3, 11, 10: ἐκ τῆς ψυχῆς von 
Herzen gern u. a., |. Lexika. Man redet von zwei Seelen, einer ἀγαϑύ, βελτίων, κρα-- 
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τίστη u. einer κακή, πονηρά 1ς.; ſ. Paſſow s. v. So erweitert [14] die Vorftellung da— 
bin, daß ψυχή die ethifh veranlagte, den Tod überdauernde Individualität 
des Menſchen ift — womit dann nod pantheiftiihe Anfhauungen zufammen beftehen, 
daß die Seele (Aristot. de anim. 1, 5) ein Teil des ὅλον fei, welches getragen von den 
Winden in den atmenden Menjhen eingebe, daß der Leib ein Gefängnis der Seele für 
ihre vorherbegangenen Sünden fei zc., ſ. Nägelsbach, nahhomer. Theol. 403 f. Ueber- 
haupt vgl. Nägelsbach, homer. Theologie 2, 380 ff. Grotemeyer, Homerd Grundanſicht 
von der Seele im Programm ter höheren Lehranftalt zu Warendorf 1853/54. Paſſow, 
ler. s. v. 


Im bibl. Sprachgebr. entſpr. bei den LXX ψυχή dem hebr. wer, welches nur aus— 


nahmsweiſe anders, z. B. durch das reflex. Pron. der 8. Perſ., einmal durch πνοή Prov. 
24, 12, σῶμα Gen. 36, 3, nie durch πνεῦμα u. καρδία wiedergegeben wird Goch 
dgl. unter ὀλιγόψυχος). Außerdem iſt y. = dor Pſ. 64, 2. man Pf. 14, 19. Hi. 
38, 39, ſowie — 35, 225 an den unter καρδία ©. 522 ff. a. Stt., in denen allen eine 
SInanfpruhnahme des Empfindungs: u. Trieblebens vorliegt, vgl. ψυχικῶς 2 Mec. 4, 37; 
14, 24. Zunädft im altteft. Spradgebr. bz. ὅθ, ψυχή &) urfpr. ebenfalls — Schere 
Odem, Bz. des in jedem einzelnen lebendigen Wefen befindl. Lebens, aljo das Leben in 
der Befonderung des Einzelweſens Gen. 35, 18: nn > mo) nax2. ev. 24, 18: 
Up mnn vn mınauı mamade) man, das Eingelleben ; b) auch ohne Gen. ded Subj. 
δ. e8 δα 8 lebendige Einzelwefen als folh eine Befonderung des Lebens, 
ein Einzelleben, Individuum, vgl. Xen. 24, 18. Num. 35, 11: mayda Wann; 
Leo. 4, 2; 5, 1 u.a. St. fowol vom Menſchen wie vom Tier; vollftändig mn WB 
Gen. 1, 20. 21. 24. 80; 2,7. Namentl. vgl. 2, 7: mr Wa) Dam rm mit 8.19: 
ad RT man Wer DIRT Au Napı or 551, jedoch vorzugsweiſe vom Meuſchen, 1 Chron. 
5, 21. If. 11, 1a, denn ihm eigentünt. ift die Art, in welder er dies ift. Sogar 
von einer WB) Goues kann die Rede fein Jer. 51, 14: ᾿ὥθοξ γῆδ:ν MIT ΞΘ. 
Am. 6, 8 (vgl. Richt. 10, 16. Ezech. 23, 18. Ier. 15, 1. θεν. 26, 11. 15. 80. 48. 
Ben 2, 35. Jeſ. 1, 14. Prod. 6, 16. Jer. 5, 9. 29; 9, 9). Die wor ift nad dem 
oben Gefagten 4) das eigentl. Subj. des Lebens im Gin nicht ſelbſt Princip, 
trägt aber als das Subj. des Lebens das Lebensprincip, 13%, πνεῦμα in ſich u. ift Die 
Erſcheinung desfelben, fo daß mn u. wE> gleichbedeutend gejegt werben fünnen, Pf. 
31, 6 vgl. mit 16, 10. 2 Sam. 4, 9 u. a. St. vgl. Gen. 1, 30: mm WD) ᾿Ξ δὲ 
mit 6, 10: omm mm ja "ἴδ Niarba, mo zwar wie Hiob 12, 10: was jma SUR 
τ 25 τῷ ΠῚ ὙΠτ29 die Worte nn u. wp> den By. Da u. "πὶ (in Sen. ἂν 80 
vgl. ΝΠ Han) correſpondieren, indes vgl. den. 4: Sur vn. V. 14: ὅθ 
Yoa-5>, u. Num. 16, 22; 27, 16: warbob nina TR. Doch bleibt zwiſchen beiden 
Ausdrucken der Unterfejieb, daß WI zur 8. des Individuums felbft dienen kann, n39 nicht, 
weil es aud in feiner Vereinzelung nur Princip, nicht Form des Lebens iſt, vgl. Ez. 2, 2; 
3, 24; 37, ὅ. 8, vermittels deſſen erſt Wo} wird, u. bei genauerer Unterſcheidung heißt 
ψυχὴ ζῶσα, πνεῦμα ζωοποιοῦν 1 (δον. 15, 45 (vgl. m We) u. Dram τιν). WE» vepräfen- 
tiert das Einzelweſen, daher Gen. 16, 45. ὄχον. 1, 5 bei Angabe der Perfonenzahl — 
u. von BVerftorbenen Apok. 6, 9: ψυχαὶ τῶν ἐσφαγμένων, Apok. 20, 4: τῶν πεπελε- 
κισμένων, dgl. die wechſelnden Ausdrüde Deut. 27, 25: mp) ὉΠ Up) u. ser. 2, 34: 
omp> nom) 07. Zwar repräfentiert auch πνεῦμα Hebr. 12, 23: πνεύματα δικαίων 
τετελειωμένων, daR Individuum, dem es eignete, aber niht wie we), da We nur da ift, 
wo ein Einzelner in ftoffliher Drganifation iſt, u. nur mit Nüdfiht hierauf fteht auch 
Apof. ὁ, 9 ψυχή vgl. V. 10: τὸ αἷμα ὑμῶν. Lew. 17, 11: a Daa Mivarba Vom 
vgl. mit V. 10: Dyng ΤΌΞΑ VD) dgl. πνεῦμα. Cf. Roos, psychol. ser. p. 36 
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(IH, 2): ,»γ..- . ubi animae humanae, quatenus 099 est, aliquid tribuitur, non potest 
tota vis sententiae intelligi, nisi animam, corpore vestitam tibi repraesentes, sed quae 
de illa tanquam spiritu dicuntur plene intelligi possunt nulla corporis habita ratione.“ 
Ebenſo Oehler, Sent. V. T. de rebus p. mort. fut., p. 13sqg. Nicht der we) als folder 
fommt die Perjönlichfeit zu, fondern nur dann, wenn fie die Seele des Menſchen ift, vgl. 
1 Chron. 5, 21 (worauf fih aud der Spradhgebraud allerdings bald fcheint beſchränkt zu 
haben, vgl. Gen. 46, 15. Er. 1, 5). Da fie dem Menjhen wie dem Tiere eignet, fo 
muß aud das, wodurd ein Einzelleben fid) vom andern unterſcheidet, in ihr ſich geftalten, 
u. was fpeciell den Menfhen anbetrifft, jo muß die menfhl. Perfönlichkeit, die ſich auf 
den Geiſt zurüdführt (vgl. πνεῦμα), in der WEI, ψυχή, ſich ausprägen. Daher ift we>, 
ψυχή beim Menfhen das Subj. des perfönl. Lebens, deſſen Princip πὴ, πνεῦμα ift. 
Daher fann aber auch, wo es fih um das der menſchl. Seele Eigentümliche, fie Unter: 
ſcheidende handelt, πνεῦμα wie ψυχή gebraucht werden als Subſtrat des perfünl. Lebens, 
ſ. πνεῦμα. — Daher die öftere Gleichheit beider Ausdrücke, welche den Unterſchied beider 
nicht aufhebt. 

Im N. T. δ2. ψυχή das Leben in der Befonderung des Einzelmefens Apof. 8, 9: 
τὰ ἔχοντα ψυχάς. 16, 3: πᾶσα ψυχὴ Lwrg ἀπέϑανεν. Sonft nur von Menſchen, u. 
zwar zunächſt das dem Einzelnen eigene Leben Mith. 2, 20: ζητοῦντες τὴν ψυχὴν τοῦ 
παιδίου. om. 1 88 ζητοῦσι τὴν ψυχήν μου. Luc. 12, 20: τὴν ψυχήν σου 
ἀπαιτοῦσιν. Act. 20, 10: 7, ψυχὴ αὐτοῦ ἐν αὐτῷ ἐστίν. Mith. 20, 28: δοῦναι τὴν 
ψυχὴν αὐτοῦ λύτρον ἀντὶ πολλῶν. Bol. Marc. 10, 45. Joh. 10, 11: τὴν ψυχὴν 
τιϑέναι ὑπέρ τινος das Leben daran fegen, bingeben für Jemand; vgl. V. 15. 17; 18, 
37. 38; 15, 13. 180h. 3, 16. ct. 15, 26: σὺν ἀνθρώποις παραδεδωκόσι τὰς 
ψυχὰς αὐτῶν ὑπὲρ τοῦ ὀνόματος κτλ. Apok. 12, 11: οὐκ ἠγάπησαν τὴν ψυχὴν 
αὐτῶν ἄχρι Fovarov. 1 Thefl. 2, 8: μεταδοῦναι ὑμῖν... καὶ τὰς ἑαυτῶν ψυχάς. 
Nöm. 16, 4: οἵτινες ὑπὲρ τῇς ψυχῆς μου τὸν ἑαυτῶν τράχηλον ὑπέϑηκαν. et. 
20, 24: οὐδενὸς λόγου ποιοῦμαι τὴν ψυχὴν τιμίαν ἐμαυτῷ. 27, 10: ϑεωρῶ ὅτι 
μετὰ πολλῖς ζημίας τῶν ψυχῶν ἡμῶν μέλλειν ἔσεσϑαι τὸν πλοῦν. V. 22: ἀποβολὴ 
ψυχῆς οὐδεμία ἔσται ἐξ ἡμῶν. Es ift nicht völig identiſch, ob es heißt παραδιδόναι 
τὸ πνεῦμα Joh. 19, 30, vgl. Mtth. 27, 50. Luc. 23, 46. Act. 7, 59, oder τὴν ψυχήν 
Act. 15, 26; vgl. Joh. 10, 11 u. a., indem Iegterer Ausdrud das Leben als Einzel: 
leben wertet, fo daß man 2. B. nicht fagen würde τὸ πνεῦμα τιϑέναι ὑπέρ τινος Joh. 
10, 11 u. a., nicht τὸ πνεῦμα δοῦναι λύτρον ἀντὶ πολλῶν Mtth. 20, 28; vgl. 2 Cor. 
12, 15: ἐγὼ δὲ ἥδιστα δαπανήσω καὶ ἐκδαπανηϑήσομαι ὑπὲρ τῶν ψυχῶν ὑμῶν. 
Vgl. ἜΞΞ 89 or 1 Sam. 19, ὅ; 28, 21. Richt. 12, 2. Hi. 18, 14; 119, 109: 
τιϑέναι τὴν ψυχὴν ἐν τῇ χειρί. 1 Pin. 19,52% BR MS us) ΡΟ δ DIS, — 
ϑήσομαι τὴν ψυχὴν σου καϑὼς ψυχὴν ἑνὸς ἐξ αὐτῶν, ſowie gef. 53, 10: DIDM-OR 
We) DoR u. dazu Deligfh; We art enthält ftetS den Gedanken: das Leben einfegen für 
etwas, |. E. Haupt zu 1 Joh. 16. Zu Mtth. 20, 28. Joh. 10, 11 vgl. den Aus— 
druck ἀντίψυχον AMec. 6, 29: ἀντέψυχον αὐτῶν λάβε τὴν ἐμὴν ψυχήν. 11,21: 
ὥσπερ ἀντίψυχον γεγονότας τῆς τοῦ ἔϑνους ἁμαρτίας. — Sonſt fann zwar in vielen 
Fällen πνεῦμα u. ψυχή ſynon. gebr. werden (f. u. πνεῦμα) namentl. in den Beziehungen 
des Empfindungs- u. Trieblebens, vgl. Milh. 11, 29: εὑρήσετε ἀνάπαυσιν ταῖς ψυχαῖς 
ὑμῶν (ogl. Ser. 6, 16, wo LXX isn = ἁγνισμός, vgl. ©. 63), mit 1 Cor. 16, 18: 
ἀνέπαυσαν τὸ ἐμὸν πνεῦμα καὶ τὸ ὑμῶν. Act. 14, 22: ἐπιστηρίζοντες τὰς ψυχὰς 
τῶν μαϑητῶν (vgl. στηρίζειν τὰς καρδίας 1 Theſſ. 3, 18. ας. 5, 8). Vgl. den 
Parallelismus Luc. 1, 47: μεγαλύνει ἡ ψυχή μου τὸν κύριον καὶ las τὸ πνεῦμα 
μου ἐπὶ κτλ.; daß aber dennoch beide 3522. nicht völlig gleichbedeutend find, ergiebt ſich 
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daraus daß z. B. Mtth. 26, 38. Marc. 14, 34 ſtatt περίλυπός ἐστιν ἡ ψυχή μου 
ἕως ϑανάτου ſchwerlich würde geſagt werden können τὸ πνεῦμά μου, während Job. 
12,027: Ψυχή μου τετάρακται, vgl. 13, 21: “ἐταράχϑη τῷ πνεύματι. Bol. Act. 
15,. 24: ἐτάραξαν. ὑμᾶς "λόγοις ἀνασκευάζοντες τὰς ψυχὰς ὑμῶν. ϑεῖ. 19, 8: ταρα- 
χϑήσεται τὸ πνεῦμα τῶν “Αἰγυπτίων ἐν αὐτοῖς. Cine Entgegenfegung von ψυχή u. 
πνεῦμα findet ftatt Hebr. 4, 12: ἀχρι μερισμοῦ ψυχῆς τε καὶ πνεύματος ἁρμῶν κτλ. 
indem auf das beftehende anorınale Verhältnis der Seele zu ihrem göttl. Lebensprinecip 
veflectiert wird, während anderwärt8 die Seele rein nad) ihrer geiftigen Beftimmtheit in 
Betracht fommt als Trägerin des göttl. Lebensprinzips, 3. B. 1 Petr. 2, 11: ἀπέχεσϑε 


τῶν σαρκικῶν ἐπιϑυμιῶν αἵτινες στρατεύονται κατὰ τῆς ψυχῆς, wozu vgl. den Gegenfaß. 


zwifhen σάρξ u. πνεῦμα. Auf diefem zwiſchen ψυχή u. πνεῦμα beftehenden Verhältnis, 
nad) welchem einerjeitd ψυχή das πνεῦμα In ὦ trägt u. zur Erſcheinung bringt (vgl. 
Phil. 1, 27: στήκετε ἐν ἑνὶ πνεύματι, μιᾷ ψυχῇ συναϑλοῦντες τῇ πίστει τοῦ vayy.), 
andrerjeitS aber auch ein Misverhältnis der wuyr zum πνεῦμα ftatıfindet, beruht ein nicht 
unbedeutender Teil des Sprachgebr.; dasjelbe ift namentl. fofern es [1 um die Frage: 
ob Dichotomie oder Trihotomie? handelt, zu berüdfihtigen; |. unter ψυχικός. So erfl. 
fih denn aud 1 Theff. 5, 23: ὁλόκληρον (in allen Zeilen unverfehrt) ὑμῶν τὸ πεῦμα 
καὶ ἡ ψυχὲ καὶ τὸ σῶμα — τηρηϑείη, Ὧν τὸ πνεῦμα das göttl. Lebensprineip (vgl. 
Röm. 8, 10), 7 ψυχή dad individuelle Leben, in weldem das πνεῦμα zur Erſcheinung 
fommt, σῶμα der von der ψυχή belebte ftofflihe Organismus, während anderwärts, 
3. 5. Mtth. 10, 28, nur σῶμα u. ψυχή nebeneinandergeftellt werden, σῶμα U. πνεῦμα 
aber eigentl. nie, wol σάρξ u. πνεῦμα. Nur 1 Cor. 5, 3: ἀπὼν τῷ σώματι, παρὼν 
δὲ τῷ πνεύματι. Der eigentl. Gegenfag zu πνεῦμα ift σάρξ. Σῶμα u. πνεῦμα können 
von einander geſchieden, πνεῦμα u. ψυχή nur von einander unterfcieden werden. So δ. 
ψυχή das im Leibe, σῶμα, vorhandene Leben Mith. 6, 25: μὴ μεριμνᾶτε τῇ ψυχῇ ὑμῶν 
τί φάγητε, μηδὲ τῷ σώματι ra. ἈΠΟ 12,229,123, vgl ΚΟ ΠΣ ΤΣ ἐρῶ τῇ ψυχῇ 
μου" ψυχή, — — ἀναπαύου, φάγε, πίε, εὐφραίνου vgl. mit V. 20: τὴν ψυχήν σου 
ἀπαιτοῦσιν. ἀπό σου. Tiefer gefaßt erſcheint ψυχή gegenüber σῆμα Mitth. 10, 28: μὴ 
φοβεῖσϑε ἀπὸ τῶν ἀποκτεινόντων τὸ σῶμα, τὴν δὲ ψυχὴν μὴ δυναμένων ἀποκτεῖναι, 
jofern σῶμα der von der ψυχῆ belebte ftoffl. Organismus, ψυχγ das in demfelben vor— 
handene Subj. des Lebens, Das Ih; vgl. Muh. 16, 25: ὃς ἐὰν ϑέλῃ τὴν ψυχὴν 
αὐτοῦ σῶσαι, ἀπολέσει αὐτήν x. 10, 39. Marc. 8, 35. Luc. 9, 24; 14, 26: μισεῖν 
τὴν ἑαυτοῦ ψυχήν, vgl. mit Mtth. 16, 24: ἀπαρνησάσϑω ἑαυτόν. Joh. 12, 25. 
gl. Mich. 16, 26: τέ ὠφεληθήσεται ἄνθρωπος, ἐὰν — τὴν ψυχὴν αὐτοῦ ζημιωθῇ; 
Marc. 8, 36 mit Luc. 9, 25: ἑαυτὸν ἀπολέσας 7 ζημιωϑείς. In diefem Sinne ift 
ψυχή als genauere Umfchreibung des Subj. zu faßen Joh. 10, 29: ἕως πότε τὴν ψυχὴν 
ὑμῶν αἴρεις; Mith. 12, 18: εἰς ὃν εὐδόκησεν ἡ ψυχή μου. Hebr. 10, 38: οὐκ 
εὐδοκεῖ ἡ ψυχή μου. 3 Joh. 2: εὐοδοῦταί σου ἡ ψυχή. Luc. 21, 19: ἐν τῇ ὑπο- 
μονῇ ὑμῶν χτύσασϑε τὰς ψυχὰς ὑμῶν. 1 Betr. 1, 22: τὰς ψυχὰς ὑμῶν ἡγνικότες ἐν 
τῇ ὑπακοῇ τῆς ἀληϑείας εἷς κτλ. DIE παρατιϑέσϑωσαν. τὰς ψυχὰς αὐτῶν ἐν 
ἀγαϑθϑοποιίαις. Apof. 18, 4: ἡ ὀπώρα σου τῆς ἐπιϑυμίας τῆς ψυχῆς, wie es denn 
überhaupt zur Bezeichn. des Individuums dient, Act. 2, 41. 48; 3, 28; 27, 22. 37. 
Röm. 13, 1. 1 Petr. 3, 20. 2 Betr. 2, 8. 14. An den Stellen Eph. 6, 6: ποιοῦν- 
τὲς τὸ ϑέλημα τοῦ ϑεοῦ ἐκ ψυχῆς. ol. 3, 23: 9 ἐὰν ποιῆτε, ἐκ ψυχῆς ἐργάζεσϑε, 
entjpriht ἐκ ψυχῆς dem voraufgegangenen ἐν ἁπλότητι καρδίας u. fordert, daß Das 
ganze Subject ohne Rüdhalt fih bethätige. So auch Mtth. 22, 37. Marc. 12, 30. 88. 
Luc. 10, 27. So ift denn ψυχή als daß eigentl. Subject des Lebens, dasjenige, 
auf deffen Rettung u. Bewahrung x. ed Angefihts des Todes x. anz 
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fommt, daher Act. 2, 27: οὐκ ur τὴν ψυχὴν μου εἰς ἅδου. B. 31. 
Röm. 2, 9: ϑλῖψις καὶ στενοχωρία, ἐπὶ πᾶσαν ψυχὴν ἀνθρώπου τοῦ κατεργαζομένου 
τὸ κακόν. 2 Cor. 1, 28: μάρτυρα τὸν ϑεὸν ἐπικαλοῦμαι ἐπὶ τὴν ἐμὴν ψυχήν. Hebr. 
6, 19; 10, 39; 13, 17. ac. 1, 21; 5, 20. 1 %etr. 1, 9; 2, 25. — Sonft findet 
fi) ψυχή noch Marc. 3, 4. Luc. 2, 35; 6, 9; 17, 33. Mtth. 16, 26. Marc. 8, 37. 
Act. 14, 2; 4, 32. Phil. 2, 30. Hebr. 12, 3. — Außer den nachfolgenden Derivv. u. 
Compoſſ. finden ſich 4 Mec. noch ἀντέψυχος (f. 0. ©. 1001), ὁμόψυχος, ἀσϑενόψυχος. — 
Zur Fiteratur ſ. unter πνεῦμα... 

Poxınös, 7, ὁν, findet ſich εὐ von Ariſtot. an u. bz. zunächſt a) im Allgemeinen: 
was der Seele, dem Leben eignet, daher lebendig, 3. B. Plut. Mor. 1135, Ὁ: ψυχικὴ 
ἁρμονία τεσσάρων στοιχείων. Dann fpeciell ἅν) der Seele als dem Einen —— 
des menſchl. Weſens eigen, von ihr ſtammend ꝛc., ſeeliſch z. B. Plut. Mor. 1096, Εἰ: 
γὰρ ἁπλῶς ἀποχαλυψαμένους ἔδει σαρκοποιεῖν τὸν ἄνϑρωπον ὅλον, ὥσπερ ἔνιοι ποιοῦσι, 
τὴν —— οὐσίαν ἀναιροῦντες. De place. phil. 1, 8: Θαλῆς, Πυϑαγύρας, Πλάτων, 
οἱ Στωϊκοί, δαίμονας ὑπάρχειν οὐσίας ψυχικάς ᾿ εἶναι δὲ καὶ Fowag τὰς κεχωρισμένας 
ψυχὰς τῶν σωμάτων. In diefem Sinne, wie hier ψυχικὴ οὐσία, wird aud) wol bie 
Entgegenfegung Mor. 1084, E zu verftehen fein: τὸ πνεῦμα — ἐκ φυτικοῦ ψυχικὸν 
γενύμενον, τοῦ Undere, wie es fheint ungeredhifertigter Weife, φυσικοῦ ftatt φυτικοῦ leſen. 
Hieran ſchließt fih die gebräuchlichſte Anwendung im Gegenſatz zu σωματικός (Ariftot., 
Plut., Polyb. u. a.), 2. B. ψυχικὴ τόλμα, σωματικὴ ῥώμη Pol. 6, 5, 7. ψυχικὲ 
πάϑη Galen. ψυχικαὶ — σωματικαὶ ἡδοναί Aristot. Eth. 3, 16. So 4Mec. 1, 32: 
τῶν δὲ ἐπιϑυμιῶν ai μέν εἶσι ψυχικαί, αἱ δὲ σωματικαί" καὶ τούτων ἀμφοτέρων ὃ 
λογισμὸς ἐπικρατεῖν φαίνεται. Hiermit etwa ift ψυχικῶς in der Bed. von Herzen 
2 Mec. 4, 37; 14, 24 (f. u. καρδία) zu verbinden. Died die einzigen Stellen der alt 
teftamentl. Θιᾶς. €) Anders ἰῇ die Verwendung u. in etwa dadurd Die Bedeutung des 
Wortes im N. T. Dafelbft fteht e8 nicht gegenüber σῶμα, σωματικός, jondern nur im 
Gegenſatz gegen πνευματικός, πνεῦμα u. zwar nicht gegen das allgemein menſchliche 
πνεῦμα, fondern gegen den heiligen Geift, wie er das Heildgut der Erlöften τῇ. Es 
fhließt fih daran an, daß der Menſch als folder ψυχὴ ζῶσα ift 1 Cor. 15, 45, daher 
was ihm eignet vefp. fein Leib ein σῶμα ψυχικὸν B. 44, ein zur Seele gehöriger Leib, 
ἐκ γῆς χοϊκός. Dem entgegen ift Chriftus, der legte Adam, πνεῦμα ζωοποιοῦν, ἀνϑρω- 
πὸς ἐξ οὐρανοῦ 35. 45. 47; entſprechend iſt das σῶμα dann πνευματικόν bei denen, Die 
mit Ihm dem gleihen Lebensgebiet angehören, οἱ ἐπουράνιοι B. 48, die mit Ihm ἐν 
nvevua find 6, 17; d. Ὁ. „wie wir getragen haben das Bild des Yrdifhen, fo werden 
wir aud tragen das Bild des Himmlifhen“ B. 49. Es beruht dieſe Anſchauung u. 
Ausdrucksweiſe auf dem anzuertennenden Unterſchiede zwifhen dem menſchl. πνεῦμα an u. 
für fih u. dieſem Geifte der Gnaden- u. Heilögegenwart Gottes, ſ. πνεῦμα, ψυχή. 
Auf dieſem durd Die Heildzueignung bedingten Unterſchiede, der der chriſtl. An— 
fhauung mit der Thatfahe der Heilszueignung felbft fofort geläufig 
werden mußte, beruht e8 nun weiter, daß der Menih an u. für fih als ψυχὴ ζῶσα 
u. daher ψυχικός ein anderer ift, αἴϑ der πνευματικός, der von dem Geifte der Erlöfung 
beftimmte oder erfüllte, daß der Menſch als ψυχικός demjenigen fremd ift, was ale τὰ 
τοῦ πνεύματος τοῦ ϑεοῦ zu bz. ift, u. demgemäß die διδακτοὶ ἀνϑρωπίνης σοφίας λόγοι 
den διδακτοὶ πνεύματος gegenüberftehen 1 Cor. 2, 13. 14: ψυχικὸς ἄνθρωπος οὐ 
δύναται γνῶναι κτλ. (δ8 ift klar, daß ψυχικός den Menſchen nicht etwa εἰπία ὦ als 
σαρκικός oder ἁμαρτωλός δ}. u. hiermit abwechſeln fünnte, fondern ψυχικός bz. ben 
Menſchen nad feinem Naturbeftande, u. weil der Menſch σαρκικός u. ἁμαρτωλός ift, jo 
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ift er in feinem Naturbeftande demjenigen fremd, was τοῦ πν. ift u. fo erit δ. ψυχικός 
den Menſchen, wie er jegt ift, den fündig gewordenen Menfchen, wie er dem göttl. Lebens— 
princip fi entfremdet hat u. entfremdet iſt. Es kann nicht leicht pafjender übertragen 
werden, ald es von Luther gefchehen: der natürlide Menſch. Es iſt eine, wenn 
man will zwar phyſiologiſche, aber ethiſch zu wertende Bz. 

Wie geläufig nun dem chriſtl. Denken dieſe der Prof.Gräc. natürlich fremde An— 
ſchauung war, zeigt ſich Jud. 19: οὗτοί εἶσιν — ψυχικοί, πνεῦμα μὴ ἔχοντες, Ὁ. ὃ. 
fie ſind nidt® weiter, als was fie von Natur find; es wird nicht gejagt, daß fie über- 
haupt feinen (δεῖ! haben, ſoweit das πνεῦμα zum Beftande menſchl. Weiens gehört — 


Died müßte μὴ πνεῦμα ἔχοντες heißen —, fondern daß fie fi nicht im Beſitze von Geiſt 


befinden, da fie ihn doch befigen fünnten (gegen Bed, biblifhe Pfyhologie, ©. 53), ſo 
daß πνεῦμα im Öegenfag zu ψυχικός den heiligen Geift der Exlöfung bz. Es wird 
von dem πνεῦμα, foweit es dem Menjhen von Natur eignet u. für feinen Beſtand 
αἴϑ ψυχὴ ζῶσα notwendig ift, abötrahiert. Werner Jac. 3, 15, wo die Drei Prä- 
difate der niht von oben ftammenden Weisheit ἐπίγειος, ψυχικός, δαιμονιώδης eine 
fortlaufende, auf innerliher Confequenz beruhende Steigerung ausdrüden: ἐπίγειος überhaupt 
dem ἄνωθεν gegenüberftehend, u. weil ἐπίγειος, darum ψυχικός (vgl. 1 Cor. 15, 48), 
aljo des Geiftes entbehrend, vielmehr im Gegenfag zu dem Geifte Gottes δαιμονιώδης. 

Sp bereichert das Chriftentum diefen Begriff, indem es der phhfiologiihen Seite die 
ethiſche u. religiöfe hinzufügt. 


᾿άψυχος, ον, a) leblos, gegenüber ἔμψυχος öfter bei Plato; gegenüber ζῶα Plut. 


Them. 11. Sap. 13, 18; 14, 29 vom Götzenbild. — 1Cor. 14, 7: τὰ ἄψυχα 
φωνὴν διδόντα. B. 9: οὕτως καὶ ὑμεῖς κτλ. Das ensgegengefegte ἔμψυχος findet 
ih nit in der bibl. Gräc. — Sonft bz. e8 ποῷ in der Prof.:Gräc. b) mutlos, 


charakterlos, feig. 


“ίψυχος, ον, findet fi außer Jac. 1, 8; 4, 8 nur bei Philo u. in der nach— 
Hriftl. Gräc. Of. Eumath. 11, 437: περὶ τὴν παρϑένον διψυχεῖ, ἀπιστεῖ τῇ σεμνό- 
τήτι. Ign. ad Heron. 7: μὴ γίνου δίψυχος ἐν προσευχῇ σοῦ μακάριος γὰρ ὃ μὴ 
διστάσας. Πιστεύω γὰρ κτλ. Clem. Rom. 1 ad Cor. 11: οἱ δέψυχοι καὶ οἱ διστά- 
ζοντες περὶ τῆς τοῦ ϑεοῖ δυνάμεως. ο. 23: τὰς χάριτας αἰτοῦ ἀποδιδοῖ τοῖς προσ-- 
ἐρχομένοις αἰτῷ ἁπλῇ διανοίᾳ. Διὸ μὴ διψυχῶμεν κτλ. — ταλαίπωροί εἶσιν οἱ δί-- 
Ψυχοι, οἱ διστάζοντες τὴν ψυχήν. Ufo — zmweifelnd. So auch Clem. Alex. 
Strom. 1: διὰ τοὺς διψύχους, τοὺς διαλογιζομένους ἐν ταῖς καρδίαις, εἰ ἄρα ἔστε 
ταῦτα ἢ οὐκ ἔστιν. Bei Jacobus aber in allgemeinerem Sinn: unbeftändigen Ge— 
mütes, u. die® 1, 8 vom Zweifler, διακρινόμενος: ἀνὴρ δίψυχος, ἀκατάστατος ἐν 
πάσαις ταῖς ὁδοῖς αὐτοῦ; 4,8 vom Heuchler: καϑαρίσατε χεῖρας ἁμαρτωλοί, καὶ 
ἁγνίσατε καρδίας δίψυχοι. Vgl. Mith. 24, 5l: διχοτομήσει αὐτὸν καὶ τὸ μέρος 
αὐτοῦ μετὰ τῶν ὑποκριτῶν ϑήσει. Bol. unter ὀλιγόψυχος mit defjen Bed. [ὦ 
δέψυχος bei ϑαξ, ftark berührt. 


Εὐνψυχέω, gutes Mutes fein, Phil. 2, 19; vgl. εὔψυχος, gutes Muted, willig, 
entſchloßen, Xen., Thuc. u. a, 1Mec. 9, 14: οἱ ww. τῇ καρδίᾳ. Prov. 30, 31. 
Add. 2 Mec. 7, 20. 3Mec. 7,18. εὐψυχία 2Mec. 14, 18. 4 Mec. 6, 11; 9, 23. 


᾿Ισόψυχος, ον, von gleichen Trieben befeelt, von gleihem Charakter; Aesch. Ag. 
1479. Eusth. 831, 52: ἰσοψύχως ἐμάχοντο. Phil. 2, 20: οὐδένα γὰρ ἔχω ἰσί- 
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ψυχον ὅστις γνησίως Ta περὶ ὑμῶν μεριμνήσει. LXX Pf. ὅδ, 14: σὺ δὲ ἄνϑρωπε 
ἰσόψυχε, ἡγεμών μου καὶ γνωστέ μου — 3193 WIR. “ 


᾿Ολιγόψυχος, ον, Hleinmütig, Artemidor. Oneiroerit. 3, 5: ἀηδεῖς δὲ ὅτι μάχιμοϊ 
εἰσι καὶ ὀλιγύψυχοι. Das Verb. ὀλιγοψυχεῖν bei Hokr., ὀλιγοψυχία bei Hippofr. Alle 
drei mehrfad bei den LXX, ὀλιγύψυχος gef. 57, 15: ὀλιγοψύχοις διδοὺς μακροϑυμίαν 
πὴ Ὁ) ϑπ ΩΝ; Prov. 18, 14 = πιδϑὴ πη. θεῖ. 54, 6 — πὴ any. 8ὅ, 4: 
—e ΣῈ ns. Ueber Prob. 14, 31 f. u. μακροϑυμία ©. 456. Das Subftant. — 


πη DER ©. 6,9. = πιϑὸ mm Pf. ὅδ, 9. Das Verb. = vo ep Num. 21, 4. 
Richt. 10, 6; 16, 17. nn» Richt. 8, 4. by Hithp. Yon. 4, 9. nor Hithp. Wi. 
— 4: eurer To πνεῦμά μου. — Sir. 4, 9; 7, 10: μὴ ὀλιγοψυχήσῃς ἐν τῇ 


προσευχῇ σου. Jud. 7, 19 wie Pf. 77, 4. Jud. 8, 9. — Im N. T. nur das Adj. 
1 Thefl. 5, 14. Bol. ἀσϑενόψυχος Mer. 15, 4. 


Σύμψυχος, ον, ift der Prof.» Gräc. fremd außer Anton. Polemon. 2, 54 (um 
117 n. Chr.); findet fi zuerſt Phil. 2, 2 u. dann in der kirchl. Gräc., in welcher 
dann aud συμψυχέω, συμψυχία. Zu Phil. 2, 2: τὴν αὐτὴν ἀγάπην ἔχοντες, σύμ:- 
ψυχοι, τὸ ἕν φρονοῦντες vgl. 1, 27: μιᾷ ψυχῇ συναϑλοῦντες. Act. 4, 32. 1 Sam. 
15. Ἐ: ἢ ψυχὴ ᾿Ιωναϑὰν συνεδέϑη τῇ ψυχῇ Awvid, καὶ ἠγάπησεν αὐτὸν ᾿Ιωναθϑὰν 
χατὰ τὴν ψυχὴν αὐτοῖ. Es bz. die Lebensgemeinfhaft in der Liebe. Vgl. ὁμόψυχος 
4Mec. 14, 20. 


Avaöxw, 1) tranj. abkühlen, erfriihen, 5. B. Xen. Hell. 7, 1, 19: ἀνεψύχϑησαν 
οἱ σύμμαχοι. Hom. 1]. 5, 795: ἕλκος, die Wunde fühlen, lindern. Eur. Hell. 1100: 
πόνων τινὰ, Jem. Erholung verihaffen. So 2 Tim. 1, 16. 2) In der fpät. Gräc 
intranf. fid) erholen, zu fih fommen. So LXX = mn Nidt. 15, 19: ἐπέστρεψε τὸ 
πνεῦμα αὑτοῦ zul ἀνέψυξε, WI Niph. 2 Sam. 16, 14: ἀνέψυξαν ἐκεῖ. Er. 23, 12. 
352 Hiph. Pi. 39, 14. πὴ 1 Sam. 16, 23. 3881. 2Mec. 4, 46; 3, 11. Bol. 
ἀναψυχή Erholung, Blat., Eur.; Hof. 12, 8. Jer. 49, 30. 


᾿ἄνάψυξις, 7, Erquidung, Erfriſchung; ſelten u. nur in der ſpät. Gräc. LXX Er. 
8, 15: ἰδὼν δὲ Φαραὼ ὅτι γέγονεν ἀνάψυξις = m Im N T. Act. 3, 20: 
ὅπως ἂν ἔλϑωσι καιροὶ ἀναψύξεως ἀπὸ προσώπου τοῦ κυρίου, dgl. Sei. 57, 15. 16. 


᾿Αποιψύχω, wegatmen, ohnmädhtig werden, Od. 24, 848: εἷλεν ἀποψύχοντα 
Ὀδυσσεύς, vgl. 5, 457: ὃ δ᾽ ao ἔπνευστος καὶ ἀναυδὸς κεῖτ ὀλιγηπελέων. So 
Luc. 21, 26: ἀποψυχόντων ἀνθρώπων ἀπὸ φόβου, vgl. Mith. 28, 4: ἀπὸ τοῦ φόβου 
ς . ἐγενήϑησαν ὡς νεκροί. Sonft meift — den Odem aushauden, fterben, 2. 2. 
βίον, πνεῦμα Soph., u. ohne folden Zufag Thuc., Bhilo, Yoj. u. a. 4 Mec. 15, 15 
parall. anonveiv. 


᾿Ἐχψύχω, ausatmen, den Odem aushauden, fterben, Hippofr., Jambl. LXX Richt. 
4, 21: ἐξέψυξε καὶ ἀπέϑανε nah dem Alex. — ἢ» (55). Dat. ἐξεστὼς ἐσκοτώϑη 
καὶ a. Ezech. 21, 12: ἐκψύξει πᾶσα σὰρξ καὶ πᾶν πνεῦμα — =D Ῥὶ., wie ἀποψ. 
Luc. 21, 26. — Im N. T. Act. 5, 5. 10; 12, 28 flatt des edleren ἐκπνέω, Marc. 
15, 37. 89. Luc. 28, 46. 
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Καταινύχω, etwas abfühlen, erfriihen, Ariftot., Plut. u. a. Luc. 16, 24: τὴν 
γλῶσσαν. Intranſit. Gen. 18, 4: καταψύξατε ὑπὸ τὸ δένδρον, wofür in der Prof. 
Gräc. anfheinend feine Beifpiele vorliegen (Plut. Mor. 652, C fteht es tranf.). 


4. 


᾿Ωδίν, ἡ, ältere Form ὠδίές ; gewöhnl. im Plur.; Geburtsihmerz, Not, Wehen, 
1 Thefl. 5, 3. Jeſ. 37, 3. Dann von jedem heftigen, der Not des Weibes ähnlichen 
Schmerz, απ) Bekümmernis, ὠδῖνες ψυχῆς. Of. Hom. Od. 9, 415: ὠδίνων ὀδύνῃσιν. 
ef. 13, 8: ὠδῖνες αὐτοὺς ἕξουσιν ag γυναικὸς τικτούσης. Ser. 8, 21. Bi. 21, 17. 
ger. 13, 21. Jeſ. 26, 17. Exod. 15, 14 u. a. αἱ ὠδῖνες τοῦ ϑανάτον Act. 2, 24 
wie Pi. 18,5, 3. 6: ὠδῖνες ἄδου — παγίδες ϑανάτου. 116, 3: περιέσχον μὲ ὠδῖνες 
ϑανάτου, κίνδυνοι ἄδου εὕροσάν με, ϑλῖψιν καὶ ὀδύνην εὗρον. Die Ueberf. der LXX 
ift nit vihtig, da »5ar7 dem Contert entfpr. auf bar Strid, nidt San, Krümmung, 
Geburtsihmerz zurüdzuführen iſt. — Dagegen Mtth. 24, 8: ταῦτα ἀρχὴ ὠδίνων. 
Marc. 13, 8: ἀρχαὶ ὠδίνων ταῦτα entipriht ὠδῖνες offenbar dr, vgl. Mid. 4, 9. 
gef. 26, 17. Ier. 4, 31, vgl. vn Pf. 48, 7. ger. 6, 24. Er. 15, 14. Möglich, dafs 
der Ausdrud an die jüdifhe LXehre von den mWnT "san anfhlieft, von den Nöten u. 
dem Elende, welches der Ankunft des Meſſias vorausgeht, foweit diefe Lehre überh. bibl. 
Grund hat. Sie felbft aber, fofern fie πα Jalk. Sim. 90, 1. 2 an ef. 53, 4.5 
anfchließt, wird durch dieſen Ausdruck auf feinen Fall recipiert. S. die Darftellung der— 
felben in meiner Schrift über Mith. 24, 25 ©. 244 ff. Schoettgen, hor. hebr., t. II: 
de Messia, p. 550 sqq. 


"Opa, ἡ, nad Curtius a. a. DO. 355 eigentl. Jahreszeit, Blütezeit, ὡραῖος blühen, 
ἄωρος ungeitig, goth. 781, deutih Jahr, böhmiſch jaro Frühling. Es bz. a) urfprüngl. 
die Jahreszeit, ὥρα ἔτους; dann ὥραι τῆς ὑμέρας u. bloß ὧρα die Tageszeit, 
woran ſich noch Ausdrüde wie ὥρα πολλή Marc. 6, 35 u. a. anfchliegen, Marc. 11, 11: 
ὀψίας ἤδη ovong τῆς ὧρας. Dann ald die Stundenzählung auffam: die Stunde. 
LXX = ny ©en. 18, 10. Er. 9, 19; 18, 22. 26 u. a πϑῷ Dan. 3, 6. 16; 4, 
16. 30; 5, 5. — Das johann. ἐσχάτη ὧρα 1 Joh. 2, 18 fol das ἔσχατον τῶν 
ἡμερῶν, τῶν χρόνων, καιρὸς ἔσχατος Hebr. 1, 2. 1 Petr. 1, 20. 5. 2 Tim. 3, 1u.a. 
(1. ἔσχατος) in conereter Weife erjegen, um die drängende Kürze der Zeit zu δὲ. (vgl. 
1 Cor. 7, 29) hebr. om nn, da dies die der Paruſie unmittelbar vorauf— 
gehende Zeit bj. u. im N. T. die Gegenwart αἵδ᾽ diefer Zeitabfehnitt angefehen wird, 
vgl. unter αἰών, ἔσχατος. Valid ift e8, an 7 ἡμέρα ἐσχάτη zu erinnern, melde nicht 
der Gegenwart angehört. 

Dann bz. ὧρα b) die rechte, wozu oder wonach beftimmte, wovon in Anſpruch ges 
nommene, paflende Zeit. So 7 ὥρα τῆς κρίσεως Apok. 14, 7. τοῦ ϑερίσαι V. 15. 
τοῦ πειρασμοῦ 3, 10. ἔρχεται ὥρα, ὅτε κτλ., ἐν 7, ἵνα, Mith. 26, 45. Yoh. 4, 
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21, 23 u. ὃ. Num. 9, 2. Dan. 9, 21. Hof. 2, 9. (Daß darin die göttl. Beftimmung 
gegenüber menſchl. Gutdünken hervorgehoben werde, ift als Regel nicht zu beweiſen; 3. B. 
Joh. 4, 23 ift e8 doch nicht von Gott beftimmte, fondern von Gott gemwollte Zeit.) Ins— 
befondere ἡ ὥρα τινὸς Jem. Zeit, entweder die Zeit, die Einer für fid in Anſpruch 
nimmt u. ausfüllen will, Luc. 22, 53: αὕτη ὑμῶν ἐστιν ἡ ὥρα καὶ 7 ἐξουσία τοῦ 
σχύτους, oder die ihn in Anfprud nimmt, wie Joh. 16, 21: ἦλθεν ἡ ὥρα αὐτῆς, 
u. fo wird von der Stunde Chrifti geredet Joh. 7, 30; 8, 20; 13, 1, der Zeit feines 
Lebens u. Sterbens, vgl. Mtth. 26, 18: ὃ καιρός μου ἐγγύς ἐστίν. Dagegen Joh. 
2, 4: οὔπω ἧκει Υ ὥρα mov wie Luc. 22, 53; vgl. oh. 7, 6: ὃ χαιρὸς ὃ ἐμὸς 
οὔπῳ πάρεστιν, ὃ δὲ καιρὸς ὃ ὑμέτερος πάντοτέ ἐστιν ἕτοιμος. (Zur Sachlage, betr. 
das Verhältnis der Wunderthat Chriftt zu tem Worte 2, 4 vgl. 7, 6. 8 mit V. 14.) 
In der Prof.-Gräc. findet ſich ὥρα felten jo gebraucht, Plut. Them. 21: ηὔχοντο ur 
ὥραν Θεμιστοχλεῦς γενέσϑαι. 
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698 παῖς 

695 πάλαι 
692. παλαιός 
699 παλαιύτης 
699 | παλαιόω 


700 παλιγγενεσία 


812. πανήγυρις 
812 παραβαίνω 
1005 παραβάλλα 
100. παράβασις 
841 | παραβάτης 
541 παραβολή 
108 παραγγελία 
705 παραγγέλλω 


100 παραδέχομαι 


707 παραιτέομαι 
705 παρακαλέω 
706 παράκλησις 
618 παράκλητος 
614 παρακοή; 
615 παραχούω 
709 παρανομέα 
713 παρανομία 
715 παράνομος 
724 παραπίπτω 
932 παράπτα μα 
727 παρατηρέα 


729 παρατήρησις 


182 παρεισδύω 


731 παρεπίδημος 


188 πάρεσις 
735 παρίημι 
1592 παροικέω 
737 παροικία 
737 πάροικος 
738 παρουσία 
736 παρρησία 


344 ;παρρησιάζομαι 
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πάσχω 
πατέω 

πατήρ 
πατριά 

παύω 

πείϑω 
πειϑώ 
πειϑός 

πεῖρα 
πειράζω 
πειρασμός 
πειράω 
πενϑέω 
πένϑος 
πεποίϑησις 
περιαιρέω 
περικάϑαρμα 
περιούσιος 
περιπατέω 
περιτέμνῳ 
περιτομύ 
πίπτω 
πιστεύω 
πίστις 
πιστός 
πιστόω 
πλήρης 
πληροφορέω 
πληροφορία 
πληρύω 
πλήρωμα 
πλησίον 
πνεῦμα ' 
πνευματικὸς 
πνευματικῶς 
πνέω 
ποιμαίνω 
ποιμήν 
ποίμνη 
ποίμνιον 
πονηρία 
πονηρός 
πραῦς 
πρεσβεύω 
πρέσβυς 
πρεσβυτέριον 
πρεσβύτερος 
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750 
101 
755 
759 
763 
765 
764 
812 
813 
815 
813 
817 
817 
766 

89 
493 
381 
750 
931 
932 
8:19 
794 
775 
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822 
826 
827 
822 
823 
827 
829 
847 
848 
829 
849 
848 
849 
849 
852 
850 
853 
857 
857 
858 
857 
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προάγω 
προγινώσκω 
προγνῶσις 
προελπίζω 
προεπαγγέλλω 
προευαγγελίζομαι 
πρόϑεσις 
προκαταγγέλλω 
προχαταρτίζω 
προχαλέω 
προκηρύσσω 
πρύχριμα 
προνοέω 
πρόνοια 
προορίζω 
προσαγορεύω 
προσάγω 
προσαγωγή 
προσαιτέω 
προσαναπληρύω 
προσδέομαι 
προσδέχομαι 
προσδοχάω 
προσδοκία 
προσεγγίζω 
προσέρχομαι 
προσευχή 
προσεύχομαι 
προσήλυτος 
προσκαλέω 
προσχαρτερέω 
προσκαρτέρησις 
προσχληρόω 
πρόσχομμα 
000x070 
προσχόπτω 
προσκυνέω 
προσχυνητής 
προσωποληψία 
πρόσωπον 
προτίϑημι 
προφητεία 
προφητεύω 
προφήτης 
προφητικ΄ς 
πρωτότοκος 
πτωχός 
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70 
245 
246 
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28 
34 
948 
30 
175 


516 


558 
569 
688 
688 
729 

66 

71 

71 

95 
825 
268 
274 
275 
275 
357 
410 
420 
419 
410 
516 
529 
529 
541 
552 
552 
552 
573 
574 
715 
713 
948 
981 
980 
979 
980 
960 
859 


[4 
πωρόω 
πώρωσις 


ῥαντίζω 
δαντισμός 
μα 
ῥητός 
ῥητῶς 
ὅζομαι 


σαρκικός 
σάρκινος 
σάρξ 
σεβάζομαι 
σέβασμα 
σέβω 

σϑενόω 
σκανδαλίζω 
σκάνδαλον 
σκληροκαρδία 
σχληρός 
σχληρότης 
σκληρύνω 
σκοπέω 
σκοπός 
σκοτία 

σχότος 

σοφία 

σοφός 

σπέρμα 
σταυρός 
σταυρύω 
στέλλω 
στοιχέω 
στοιχεῖον 
στρέφω 
συγγνώμη 
συγκαχοπαϑέω 
συγκληρονόμος 
συγκοινωνέω 
συγκοινωνός 
συγκρίνῳ 
συζάω 
συζωοποιέω 
συμμαρτυρέω 
συμμορφίζω - 
σύμμορφος 
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συμπαϑέω 
συμπαϑής 
συμπαρακαλέω 
συμπάσχω 
συμπληρόω 
συμπρεσβύτερος 
σίμφυτος 
σύμψυχος 
συνάγω 
συναγωγή 
συναγωνέζομαι 
συναποϑνήσκω 
συναπόλλυμι 
συνδοξάζω 
σύνδουλος 
συνεγείρω 
συνείδησις 
συνεῖδον 
συνεπιμαρτυρέω 
συνεργέω 
σίνεργος 
σίνεσις 
συνετός 
συνίημι 
συνίστημι 
σύνοιδα 
συνοικοδομέω 
συντέλεια 
συντελέω 
σίσσωμος 
συσταυρόω 
συστοιχέω 
συσχηματίζω 
σχῆμα 

σώζω 

σῶμα 
σωματικός 
σωματικῶς 
σωτήρ 
σωτηρία 
σωτήριος 


ταπεινός 
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748 
748 
515 
748 
826 
859 
986 
1005 
72| 
73 
78 
488 
102 
388 
842 
859 
370 
368 | 
640 
407 
407 
468 
469 
467 
486 
868. 
697 
930. 
930 
833 
905 
911 
425 
423 | 
916 
920. 
928. 
928. 
918, 
919 
919 
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ταπεινοφροσυνή 
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ταπεινῦω 
ταπείνωσις 
τέχνον 
τέλειος 

, 
τελειότης 

,ὔ 
τελειίω 

,ὔ 
τελείως 
τελείωσις 
,, 
τελειωτῆς 
⸗ 
τελέω 
τέλος 
τέμνω 
τηρέω 
Ψ 
τηρήσις 
τίϑημι 
τίχτω 
, 

τύπος 


— 
"τυπτῶ 


ς ’ 
vyıalvW 
« ,ὔ 
vyıng 
υἱοϑεσία 


εὖ 
| viog 


ὑπαχοή 
ὑπακούω 
ὑπερβαίνω 
ὑπήκοος 
ὑπόγραμμος 
ὑποδέχομαι 
ὑπόδικος 
ὑποχρίνω 
ὑπόκρισις 
ὑποκριτής 
ὑπομένω 
ὑπομονή 
ὑπονοΐξα 
ὑπόνοια 
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| VNCOTROLG 


< , 
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690 


φαίνω 
φανερός 
᾿φανερόω 
φανερῶς 
φανέρωσις 
φημί 
φιλάγαϑος 
φιλαδελφία 
φιλάδ ελφος 
φιλανθρωπία 
φοβέω 
φόβος 

φι ω 

φῶς 
φωτίζω 
φωτισμός 


Χ, 


χαίρω 
en 
᾿χαρίζομαι 
χάρις 
χάρισμα 
χαριτόω 

| Xoixog 
χρῖσμα 
χριστιανός 
χριστός 
χρίω 


Ψ, 
ψευδάδελφος 


ψευὸδόχριστος 
ψυχή 

ψυχικός 
ψύχω 


481 ὠδίν 
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ὥρα 


ψευδοδιδέσκαλος 
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998 
999 


1003 


999 


1006 
1006 
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11. 
Verzeichnis 
der αὐ Synonyme. 


Seite 
ἼἌβυσσος — ἀδης 2 
ἀγαϑός — δίκαιος, καλός 2. 284. 516 
ἄγαπάω — ἐράω, φιλέω (f. auch 

εὐδοχέω) 10 
ἀγάπη — φιλαδελφία, φιλανϑρω- 

πία 14. 151 
ἀγγέλλω ſ. κηρίσσω. 
ἁγιάζω — καϑαγίζω, ἀφορίζω (1. 

auch καϑαρίζω, ,ἁγνίζω) 57 
ἅγιος — ἱερός, ὅσιος, σεμινός, 

ἁγνός 84. 460 
ἁἀγνίζξω — καϑαρίζω, ἁγιάζω 62 
ἄγνοια I" “παράπτωμα. 
ἁγνός |. ἅγιος. 
ἀγωνία — φόβος 717 
ἄδης ie ἄβυσσος. 
ἄδικ ος -- κακός, πονηρός, ἀσεβής, 

ἀνόσιος (f. auch ἄνομος) 317.500. 878 
ἀΐδιος — αἰώνιος 83. 101 
αἰδώς — αἰσχύνη, δέος, σωφρο- 

σύνη 88 
αἱρέομαι — ἐκλέγομαι, βούλομαι, 

ϑέλω, εὐδοκέω (f. aud) εὐδοκέω) 

87. 616 
αἵρεσις — σχίσμα, διχοστασία 87 
αἱρετίζω |. εὐδοκέω 
αἴσϑησις - ἐπίγνωσις 93 
αἰσχύνη f. αἰδώς. 
αἰτέω — δέομαι, ἐπιϑυμέω, ἐρω- 

Tao (}. auch προσεύχομαι) 93. 266 
αἴτημα — αἴτησις, δέησις 98. 261 
αἴτιος |. ἀρχηγός. 
ἀκάϑαρτος |. κοινός. 
ἀκοή — χήρυγμα, ἀγγελία 10ὅ 
ἀλήϑ'εια Ξ-Ξ- δικαιοσύνη, πίστις 112.775 
ἀληϑής == ἀληϑινός 128. 109 


ἀλλογενή — ἀλλόφυλος, ἀλλότριος 280 

ἄλλος ἘΞ ἕτερος 126 

ἀλλότριος ἢ ἀλλογενής. 

ἀλλόφυλος iR aMoyevrs. 

ἁμαρτάνω Ἷ: ἀσεβέω. 

ἁμαρτία f. παράβασις, παράπτωμα, 
ἀνομία. 

ἁμαρτωλός |. ἀσεβής. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


1017 
Seite 
ἀμίαντος — καϑαρός 649 
ἀναγγέλλω, ᾿ κηρύσσω. 
ἀνακαινόω — ἀνακαινίζω 497 
ἀνομία — ἱμαρτία 675 
ἄνομος — ἄδικος, ἀνόσιος (1. auch 
ἀσεβής, ἄδικος) 675 
ἀνόσιος |. ἄδικος, ἄνομος. 
ἀνοχή — μακροϑυμία 423 
ἀνταναπληρόω — avanı. προσ- 
ἀναπλ. 825 
ἀντίνομος |. παράνομος. 
ἀντίτυπος Ἶ. τύπος. 
ἀνωφελής, f. ματάιος. 
ζπαγγέλλω ſ. μαρτυρέω. 
ς ᾿ποχαλύπτω |. γνωρίζω, φανερός. 
ἀποχατάστασις ſ. παλιγγενεσία. 
ἀπολούω ſ. λούω. 
ἀπολύω |. ἀφίημι. 
ἀπόστολος ls κῆρυξ. 
ἀρ γέομαι - ψεύδομαι 164 
ἁρπάξζω — χλέπτω, βιάζω 108. 215 
ἀρχαῖος = παλαιὸς 119 
ἀρχηγός — αἴτιος 180 
ἀσεβέω == ἁμαρτάνω 879 
ἀσεβύς — ἄνομος, ἄδικος, Auag- 
τωλός 878 
ἀσφαλής 1. βέβαιος. 
ἀφαιρέω !. καϑαιρέω, καϑαρίζω. 
ἄφεσις — πάρεσις 466. 467 
ἀφίημι — ἀπολύω, ἀπαλλάσσω, 
συγγινώσχω, παρίημι 465. 466 


ἀφορίζξω — - ἁγιάζω, ἐκλέγομαι 121. 51 


Βαπτίζω ſ. λούω, ἀπολοία 


βασιλεύς — τύραννος 198 
βασιλεύω |. κυριεύω. 
βέβαιος — στέρεος, ἀσφαλής 212 
βέβηλος — κοινός 214. 544 
βδέλυγμα 1. μίασμα, σχάνδαλον. 
| βίος |. ζῆν, ζωή. 
βου "λή - ϑέλημα 220 
βούλομαι --- ϑέλω (f. aud) αἱρέο- 

μαι) 218. 439 


βωμός |. ϑυσιαστήριον. 


1018 
Seite 
I vooxro ſ. Imuyoworo, νοέω, εἶδέ- 
ναι, συνίημι 
γνώμη -- νοῦς 298 
γνωρίζω -- δηλόω, ἀποχαλύπτω, 
φανερύόω (. auch φανερύω) 241 
γνῶσις — σοφία, ἐπίγνωσις 
237. 243. 895 
yrwor'cs — συγγενής 236 
γραμματεύς |. γομικός. 
γραφή — ἱερὰ γράμματα 255 
ΖΔ έησις — προσευχή (j. auch αἱ- 
τήμο) 207. 420 
δεῖ -- ὀφείλει 265. 736 
δεισιδαίμων = ϑεοσεβής, εὐσε- 
βής (- auch ϑρησκύς) 263 
δέομαι |. αἰτέω, προσεύ χομαι. 
δέος ſ. αἰδώς, φύβος. 
δεσπότης |. κύριος. 
δέχομαι ſ. εὐδοκέω. 
δηλόω ἴ. γνωρίζω. 
διαϑήκη — συνϑήκη 945 
δεακον ἕω — δουλείω, λατρεύω 279. 595 
διάκονος — δοῦλος, ὑπηρέτης, 
ϑεράπων, λειτουργός 2171. 5941. 
διαλέγομαι ἴ. διαλογίζομαι 
διαλογίζομαι - διαλέγομαι 607 
διάνοια — νοῦς 681 
διδασκαλία — διδαχή 282 
διδάσκαλος |. παιδάγωγος, παιδευτής 
διδάσκω ἴ. κηρύσσω. 
διδαχή ſ. διδασκαλία. 
δίκαιος |. ἀγαϑύς, ἔνδικος, καλός. 
δικαιοσύνη |. ἀλήϑεια, ἐλεημοσύνη, 
χρίσις. 
δικαιόω |. χκαϑαρίζω, χρίνω. 
δικαστής — κριτής 316. 564 


διχοστασία BE αἵρεσις. 

δόγμα |. νόμος. 

δοκιμάζω TE πειράζω. 

δόξα — φήμη, τιμή, ἀρετή 327. 
δουλεύω |. διακονέω, λατρεύω, λει- 
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τουργέω. 

δουλεύω -- ἐργάζομαι 848 
δοῦλος ſ. διάκονος, παῖς. 

δύναμις |. ἐξουσία. 

Ἔνγγυος - μεσίτης 355. 646 
ἔϑνος — λαός 360. 590 
εἰδέναι — γινώσκειν 363 
εἶδος — μορφή 363. 654 


Regifter 


- Seite 
ἐἰχών |. ὁμοίωμα. 
ἐκκλησία --- συναγωγή ([. auch 
πανγγυρις) 508. 73 
ἐκλέγομαι --- αἱρέομαι (j. aud) 


εὐδοκέω, προγινώσκω, ἀφορίζω) 554. 87 
ἐλεέω ſ. οἰκτείρω. 
ἐλε 740 σύνη — ἔλεος, δικαιοσύνη 391 


ἐλεήμων --- οἰχτίρμων 390 

ἔλεος --- χάρις, ἐλεημοσύνη (j. aud) 
χάρις) 888. 990 

ἐλπίς, ἐλπίζω — ὑπομονή 395. 644 

ἔνδικος — δίκαιος 324 

ἐνθύμησις |. ἔννοια. 

ἔννοια --- ἐνθύμησις 683 

ἐντολή |. νόμος, δόγμα. 

ἑορτή |. πανήγυρις. 

ἐξουσία --- δύναμις 374 

ἔξω ἄνθρωπος — Kuda: 148 

ἐπαγγέλλομαι — ὑπισχνέομαι 21 

ἐπιγινώσκω --- γινώσκω 242 

ἐπίγνωσις --- γνῶσις (ſ. aud) αἷξ 
σϑησις) 248 

ἐπιϑυμέω 1. αἰτέω. 

ἐπίσκοπος |. πρεσβύτερος. 

ἐπιστύ μή ſ. σοφία. 

ἐπιστφέφω -- μετανοέω 913. 684 

2000 f. ἀγαπάω. 

ἐργάζομαι k δουλεύω. 

ἔρχομαι — ἥκω 409 

ἐρωτάω |. αἴτέω. 

ἔσω ἄνθρωπος -- νοῦς, πνεῦμα, 
καρδία 1418 

ἕτερος iE ἄλλος. ; 

εὐαγγελιστής -- προφήτης, δι- 
δάσκαλος 84 


εὖ δοκέω --- ϑέλω, ἐκλέγομαι, αἷρε- 
τίζω, ,ϑέχομαι, προσδέχομαι, 
ἀγαπάω 333. 269. 214 
εὐ λογέω — εὐχαριστέω 690. 993. 
εὐσεβής 1 δεισιδαίμων, ϑρησκός. 
εὐχαριστέω 1. προσεύχομαι, εὐλογέω. 
εὐχαριστία -- εὐλογία 


994 


Ζῆν, ζωή — βίος 427 


Ἥ κα |. ἔρχομαι. 


Θανατόω |. νεκρόω. 

ϑειότης |. ϑεότης. 

ϑέλημα |. βοίλημα. 

ϑέλω |. αἱρέομαι, βούλομαι, εὐδοκέω. 


— a μουν, πονέειν σα σα 


"“ϑεοσεβής |. δεισιδαίμων. 
ϑεότης -- ϑειύτης 
ϑεράπων |. διάκονος. 
ϑεσμός ἴ. νόμος. 

ϑρησχεία |. λατρεία. 
ϑρησκός — δεισιδαίμων 
ϑυμός |. ὀργή. 
ϑυσιαστύήριον -- βωμός 


Ἰδέα |. μορφή. 
ἴδιος ſ. οἰχεῖος. 
ἱερός ſ. ἅγιος. 
ἱλάσκομαι ἴ. καταλλάσσω. 
ἴσος |. ὕμοιος. 


Καϑαρίζω --- δικαιόω, ἱλάσχομαι, 
ἁγιάζω, ἀφαιρέω 
καϑαρύς !. ἀμίαντος. 


καινός - νέος πρόσφατος 494. 

καινὸς ἄνϑρωπος - πνεῦμα 

καιρός — χθόνος 

κακός --- ἄδικος, πονηρός ([. auch 
adırog) 500. 

χαλός — ἀγαϑός, δίκαιος 

καλύπτω — χκρύπτω 

κανών — νόμος 


καρδία ἘΞ ψυχή, πνεῦμα ([. auch 
ἔσω ἀνϑρωπος) 


κατακληρονομέω --- κληρονομέω 
χαταλλάσσω — ἱλάσκομαι 129. 
χαταλλάσσω --- ἀποκαταλλάσσω 
χενός --- μάταιος, ψευδύς 
κενοφωνία |. ματαιολογία. 

κῆρ υ E --- ἀπόστολος 


κηρύσσω — ἀγγέλλω, ἀναγγέλλω, 
εὐαγγελίζομαι, διδάσκω 536. 

κήρυγμα |. ἀκοή. 

χκλέπτω |. ἁρπάζω. 

κληφονομέω 1, κατακληρονομέιυ. 

κοινός — ἀχκάϑαρτος, βέβηλος 


544. 214. 
χολάζω |. νουϑετέω. 
κρέας ſ. σάρξ. 
κρίνα — δικαιόω, λυτρόω. ῥύομαι, 
σώζω 
χρύπτω ſ. χαλύπτω 
κρίσις — δικαιοσύνη 
κριτής !. δικαστής. 
κύριος == δεσπότης 
κυριεύω --- βασιλεύω 
Aaöoc — ἔϑνος 590. 


522.829. 


Regiſter 1019 
Seite | Seite 
λατρεία — θρησκείᾳ 596 
446 λατρεύω |. διακονέω, λειτουργέω, 
προσκχυνέω. 
λειτουργέω --- λατρεύα, δουλεύω, 
| διακονέω 592 
453 λόγος — ῥῆμα, λόγιον (f. aud) 
μὖϑος) 596. 604. 412 
409 λούω — ἀπολοίω, νίπτω, πλύνω, 
(1. auch βαπτίζω) 628 
λυτρύόω |. κρίνω. 
λυπέομαι |. πενϑέω 
Μακροθυμία 1. ἀνοχή 
μαρτυρέω -- ἀναγγέλλω ([. aud) 
συμμαρτυρέω) 639 
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SinıY> 466 
ur> Ni. 224 


πρὸ 63f. 92. 269. 274. 422. 616 I. 


nn πρὸ 68. 
nam 10 254 


Tinn 682 

Sinn 976 

778* IND 288 

ἽΝ Piel 439. 767 

onn 167. 339. 619. 767 
man 622 

— 396 f. 764 

Ban 368 

mern 534 

Tan 695 

jn 587 

mn 484 

ΞῊΞ 371. 469 

um 218, 255 

Maar 483 “ 
ya 6327. 
=mn. Pi. 764, 
372 Hithp. 987 
Yan 931 
mann 932 
Dan 660 

ea — min 632 f. 
"on 282. 688. 742 1. 


Niph. 524. 881. 1005 


Regifter 


via 69. 498 

vunim 552. 883f. 886 
πη Hiph. 127 

nn 442. 677. 982 ff. 
vn 760 

mn 81. 449 ff. 452. 660 
mn 81. 450 

ΠΞΤ 458. 

Ann 473 

pPrinn 198 

nm 220. 608. 683 
τ ΤΠ 90 

—— 396 

"ΠΏ 377 

mn 615. 127. 625 
ὙΓΠῺ 198 

maunmn 220. 606. 682. 
nun 6839. 

Ion 887 

wann 600 ff. 

on on 429 

nun m 63 

72 2 63. 862 

2 704 

Daum 298. 725. 944 
3722 995 

on, "92 927 

Ὁ 32 882 ff. 

ann 255 


525. 827 

930 

20 fi. 386. 857. 979 
261 


anne 
ἼΝ 32 
DI mb 
yon yon 514 
men ΝΟ 021 f. 198 
masan 400. 
ΠΝ 585 
man 412. 566. 
Sodn 198. 201 
85% Piel Niph. 
mean 191 
=5n 2011. 210. 583. 
Ton 176. 198. 201 
nı>5n 198. 201 ff. 
mabnn 198. 201 
noban 198 
nabam 200 fi. 463 


Hiph. 916 


65* 


Sy 821 ff. Pi. 930. 71 8 826. 


Hiph. 210 


1027 


sb'n 


1025. 


mn 682 

Ammn 280 ᾿ 
ἈΠ. 600 

πο 814. 

»on 522 

mim 1601. 

man 161. 

mmn 488 f. 

Pe 422 

mon 812. 815 ff. 

ΞΟ 521 

msen 944 

Son 218 

ῬῚΣ Syn 288 

ion 587 

Yıyn 353 

Ὁ5 321. 480. 767. 820 
S»n 481. 820f. 


Yan, 2529, ποθ 158}. 


ΡῈ 153 

my 488 

mm 566 

ΒΝ 948 

—— 400. 

vbon 567 

Ran 889 
ἈΝ 137. 362. 422. 990 
men 314. 664 ff. 

Sun 2 

τῆν 488 

men 840 

ΠΡ. 59 

mpn 396. 645 

Dipn 204. 824 

uspn 728 

ΝΡ. 507. 509 

nn 328. 364. 938. 978 
sin 63. 1001 

“2 579 

mn 480. 767. 878 

1a 481 

man 766 f. 879 

Timm 486 

“an 281 

2 107. 766 

nn 978 

San 318 

Rn 579 


nm m 406 


Regifter 


| mmevn 


| 933 Hiph. 


52 247 

99, 787829 12% 
nun 717 

; Hagun 95 
maun 502 
τ 280 
yon 521 
nun 996 
„non 996 
"Dun 347 


mn 463. 578. 958. 996 
| San 


469. 892 

Yun 175. 558. 583. 704 ff. 

Ὁ 176. 198 

sun 190]. 

msn 907 

un 272 

227 1. 2772693. 755902 

usun 26. 111. 114. 116. 126. 288. 295. 
298. 315 f. 322. 364 561. 670. 741 

ΩΦ 221. 270 

binn 541 

mınn 326 


ὮΝ5, a3 979 
om) 979 

ΤᾺΣ 42. 982 
MER) 111. 981 
δ 39, 5539, 0%) 
— 518: 981 
684. 938 
>23 469. 734 
wa} 866. 920 
J 494 

930 Hiph. 566 u 
=» Hiph. 25 f. 30. 487. 519. 536 — 
32 .Hi. 975 

mm 182 I 
Ἴ2 116. 198 ᾿ 
5») 356. Hiph. 825 3 
ὯΔ 552 3 
25 96. 356. 410. 461. 583 1 
73 325. — Hithp. 387 
7372 87. 887. 614 4 
77. 480. 482 
m Pi. 418 

772 88. 494. 862 
7) 74. 


848. 979 ff — 


Regiſter 1029 


273 176.198. 295. 880 "22 863. 934 

ἘΞ. 396 72 125. 291. 295. 995 

“3 418. 614 9 298 

=> 68. 419 ff. 614. Ep 296. 323 

=»> 979. Hiph. 727 ἘΠ 324 

77 135. 480. 484. 590 map2 324 

πὴ 760 ff. 853. Hiph. 465. 544. 160. 1764 9 551 | 
292 480. 484 Hiph. 480. 534 xt 90. 127. 269. 274. 422. 465. 470. 
nn» Hiph. 727 478. 584 
„An 861 “ἢ ΝΣ 249 

mr: 57. 59 ve) δὼ 91 

=» Hiph. 57. 135. 418. 588. Hiph. 63 | Ἣν δῶ" 92. 140. 186. 465 
Mm2 62. 419 Ὁ. nv) 127. 715 

Sms 427. 542 ff. Hithp. 540 ϑὼθ > 465 

am 90. 539 ff. 947 |mben 5. 267 

or» Piel513f. 888. Niph.390.470ff.685 wie 176. 181. 198 

ἘΠῚ 717 su 829 

nm 853 maV) 829 

πῶ Hiph. 190. 562 03 270.414.465 476.484.539. 940. 990 
bu: Hiph. 584 Ὁ) 368 

sus 987 nr: Hiph. 624 

=) 716..934 

vn) 913 50 Kal u. Hiph. 912. 

mm 486 52° 92. 140. 422. 584 

1% 898 20 689 

x) 1005 mo 378. 381f. 445. 617. 628 
“23 898 5 727. 824 

=>) Hiph. 551. 938. 952 Ὁ 918 

mas, x2ı 859 i0 220. 239. 659 

n23 725 ἢ, 98. 926 

Eines 115 ΠΡΟ 717 

=>) Hiph. 84. 135. 243. 248. Hithp. 134 | 50 89.184.480. Hiph. 89.128. 912. 931 
"2 230 Duo 184 

53 134. 230 „0 8337 

— 175 550 140. 885 

mo: Piel 813 ff. ποῦ 465. 470 

»o> Hiph. 551 πον 474 

959 715 =>0 1005 

52 496. 663. 739 “ϑὸ 484. 717 

ΠΣ 8341. 739 0 551 

τε 504. „20 702 

%5> 819. Hiph.187.539. Hithp. 267.419 | 20 Part. 258. Piel 26 f. 
τήνε" 332. 348 "8 217f. 256. 673 

Öse 391. 523 ff. 829 ff. 1000 ff. mB0 28 

2 476 mo 767 

mx) 487 ὉΠ 348 

m22 99. 925 — 766 f. 


525 628. Hiph. 863. 916. Niph. 916 “τὸ Hiph. 128. 519. 912 


1090 


Ξν 842. 402. 592. 595 

7239 148. 840. 344. 617. 740 

Im '7 298. 297. 341. 740. 968 
7739 844. 400. 406. 592. 596 
na 344 

' ==» 107. 184. 186. 338. Hiph. 26. 89. 
329. 342. 492. 536. 912 


097.729 2 

793% 21. 455. 717 ff. 
"96. 

“5 355. 635. 640 
ΓΝ 73. 487. 509 
τῆ 637. 942 ff. 

“9 553 

172 65. 499 

717 849 


“ἢν Hiph. 638 ff. Hithpal. 725 


“5 136. 321. 480 

sv 587 

Ὅν 288. 318. 320. 820 
Ὅν 818, 675 

85 677 

ma» 818, 320. 498. 675 f. 


obiv 96 ff. 176. 557 

ἼΣ 136 ff. 251. 320ff. 502. 675. 717. 
879. 

=)» Hiph. 358. 830. Pi. 358 

iv 56. 329. 346. 587 

m 188 

DIRT? 466 

a 405. 

my 849 

=> 586 

mars 587 

12 460. 475 

ηῶν Hithp. 1005 

79 364. 938 

712 1005 

DI 417 

“>> 128. 496 

τὸν 478. 539. 584 

muy 458 

ms 18 

ΤῈΣ 188 

977340 

ΠΡῸΣ 187 

o5> Niph. 677. 

9b» Hithp. 1005 


Hiph. 912. Hithp. 866 


Kegifter 


Dy 148. 228. 277. 341 f. 360 f. 445. 590 
nv 858. 476. 478. 484. 487. Hiph. 
358. 476. 484. 774 

τ" 828 

ὉῺ 749 

my 633 

3259 Hithp. 414 

τὸν 106. 414. 503. 565f. 639. 854. 
Niph. 925. Hiph. 503. 

5» 8531. 860 


ı mu 854 ff. 


n239 267 

"> 503. 868 [. 925. 950 

ὋΣ 291. 833. 860. 881. 924 
en 
DYeyoy 
ἜΣ 995 
a2» 366 

am» 1005 

n2x> 882 

Dızy 584 

“29 220. 439 

“29 175. 345. 934 
me» 69 

2% 172. 273. 355. 648 
Maar 355 

a9 172 

m2 520 

v3 848. 675 

“ 948 

7)? 1008 

542 109. 545. 932 
235. 3 109: ὅ29 

bınp ’v 109 

ms99 109 

bay 7 109 

ὉΠ», D19 269 

mb» 12. 402. 930 

ὉΠ 2» Ὁ 107 

ΡΣ" 168. 321 

τῶν» 318. 322 

ny 498. 500. 1006 
Pin? 180. 744 

„n»> Hiph. 745 

“ns 267. 418. 


364 


-s> Hithp. 331. 333 
53393 405. 649. 653 


Negifter 


> 920 

=D 65. 73. 419. 625 ff. 

nıı2 628 ff. 629 

Dis 625 ff. 

Te 625 ff. 

mis Hiph. 508. 584 

Re 203 

m» 412. 979 

ne 888 

“n» 442. 483. 982 ff. 

77» Part. Hoph. 337 

un 608 

x5> Niph. 332 

m5D 343 

mo» 539 

ubo Piel 627 f. 863 

πὴ 898. 919 

Nas ΡῈ 217 

55p Hithp. 419 f. 

Ὁ 134. 230 

=» 103. 627. 912 

m» 534 

mim 3» 182 

8582 714. 948. 974 

τὸ 458 

ῬῸΞ, >02 366 

> 529 

S»D 402. 406. 503 

ὌΨΒ 400. 957 

πῷ55 344 

=D 627 

mzıyıza 551 

Ἴρθ 323. 484. 888 ff. 

np» 324. 888. 

ΡΞ 889 

v®» 128 

ve» 185. 885 

om 538 

pe 627 

urapıe 514 

=" Hiph. 129 

Aue 28 

uvs 351 

Sup 136f. 480. 675. 878 

sup 136. 139. 251. 320f. 676. 820. 
879. 950 

ne 539. 

rn» Hiph. 351 


me 


1031 


298. 502 
569 


325. 406. 592 

21. 346 ἢ. 360. 406. 554. 592 

396. 554 

112 

387 

288 ff. 305. Piel 305. Hiph. 305 ff. 
Hithp. 306 

ΤῚΣ 116. 288 ff. 298 ff. 780 

πΡῚΣ 116]. 126. 288ff. 298 ff 314. 335. 

389. 391. 612 

110. 288 ff. 294. 318. 672. 772. 
856. 880 


PIE 


rs, Ὁ 
ı mız Pi 909. 941. 944 
| man 2 


3% 530. 847. 884 


ὩΣ 261 


x 20 
δ ῸΣ 419 


| sub 908 


Ybr 350. 437 
nnbx 550 

ἘΠ 366. 374. 655. 707. 952 
ΤΑΣ 81 
92 167. 495 
ΡΣ 267 
πος 984 

mDx 887 

ἜΣ 984 

rox 534 

2 187. 421 
naar 995 

nz 338 

"ἜΣ 187. 530. 


Ξ2» 1501 

bsp Pi. 269 

vap 72. 74. 272. 616. — Pi. 273 

op Pi. 586 

bp, man 96. 176. 180 

um 38. 41ff. 57. 288. — Piel 41. 
57. 63. — Hiph. u. Hithp. 57. 63 

Wp 41. 47. 56. 60. 544. 836 

Up u. fem. 43. 47 


1032 


win 37f. 41 ff. 46 ff. 54. 460. 611. 
974. Plur93. 154 

San 'p 48. 49. 974 

ὉΠΡ '72. 75. 487. 509. 

Yan 73. 444. 509 ff. 

mem 509 

mp 644. Piel 275. 356. 396 ff. 644. 781 

ὙΠ ΡΤ 558. 

Yip 414. 538 

Sp ım 414 

Sp mar 536 

ἘΣ» 358f. 476. 484. Pi. 214. Hiph. 
357 f. 478 ff. 484. 774. 934. 941. 968 

ΤΡ 414 

γΡ 210. 478. — 

en 495 

en 783. 812 

Sup 68. 515 

map 479 

“rn 93. 525 

259. 422. Piel 157. 501 

map 156f. 

πὸ 717 

mp 64 

5) 5) 256 

Yn 98. 825. 926. 930 

YxR 181. 198 

ΣΡ 539 

n2p 717 

ΝΡ 455. 717 ff. 

yıp 551. 931 

ΣΡ 273. 883. 1005 

nn "pP 456. 1005 

vn Ὁ 523 

xp 241. 505 ff. 536. 

Dos aop 512f. 

ΞΡ 71. 356. 411. 458. 461. Piel 
356. 617. Hiph. 71. 356. 411. 458 

ap 523 ff. 628 

jap 411. 458 

sim 355. 376 , 

ap Ni. 415. 4117. 972 

man 538 

aD 331 

In 881 

Yan 187 

up Hiph. 105. 107 

op Kal 886. Hiph. 846. 886 


Hiph. 72. 509 


Hiph. 357. 


Regiſter 


πῶρ 885 

ΟΡ 110. 116. 125 
Οὔ 110. ΠῚ: 
"ὦ 886. 


τιν 105.243.355.362 [.468. 684.972.979 
WND 176. 1801. 463. 533. 717 


| me unn 534 


urn 176. 180. 418 

92 Ton 68 

mus 97. 176. 181 

5, 39, ’22 722 281. 579. 674. 752 

ja 752 

YET 

van 16047 

y27 761 

017 

ΤΠ πὴ ἈΠ]: 

Sin 692 

5} 761 

ws 937 

ἘΠῚ 10. 

a7 530 

SIEH A82 

nn 53. 347. 455. 523. 678. 717. 785. 
799. 829 ff. 859. 867. 1001. 1004 

manDom m 493 

mn 1005 

on Hiph. 89. 727 f. Hoph. 89. 

min 725 

95" Hiph. 536 

τ 659 

aba 2 

vn) ann 809 

bin 390. 699 

rim 355 

BriasPiel 19. 1 990. 61.2699 

ὉΠ 889. 699 f. 990 

nr 700 

yna 1981. 632. 871 

men) 623 

=" Verb. 283 f. 288. 307. 314. 8107. 

323. 559. 

=» Nom. 283 f. 322. 559 f. 

aa ion 68 

2 881 

ps 531 

pp 531 


482. 583 


Regifter 


mm 318. 675 
0m 484 
on 750 
= 8. 9. Hiph. 609 
739 9. 267 
m» 9 
>» u. fem. 161. 291. 320. 322. 481. 


500 ff. 846. 8501. 
»»= Hiph. 475. 503 f. 
* 852 
„4 79. 324. 828 
=»7 849 
29 159 
ἘΠΕ 447 
πρὶ 466 
ma 881 
mu 12. 269. 274. 333. 439. — Niph. 
270. Hithp. 129 
159. 270. 334. 389. 439. 617. | 
717. 988 ff. | 


ie 


750 

860. 923 

738 

137.185. 250. 321. 879. Hiph. 244. 
306. 317. 388. 503 

114. 137. 320. 500. 676f. 878 f. 

140. 288. 291. 306. 317. 500 ff. | 
675. 851. 878. 886 


y 
Ὁ" 
10 
— 


* 


πύον 320. 879 
non 883 
nn Piel 434 


SU 81. 

ἮΝ 183. 437 
ὈΝ 94. 415. 455 
πον 95. 417 
nnd 750 

"kin 435 

Ad 866. 

Ru 898 

πῶ 277 

ya 821 

“aD Piel 275 

“Ξ Ὁ 276 

Sau 64. 275. 859 
naÖ 760. 761 ff. Hiph. 761. 912. 
nad 405. 761 


| md 


| δὼ 


nad 761 


1035 


nad 761 

5 627 

Δ 250. 388 

md 250f. 387. 688 
mW 250 

mind 820 

Sn 653 


md 261 


700 

347. 575. 696. 735 

Ithp. 76 

531. 642 1. 675 

485.685 ff. 912 ff. Hiph. 129. 269. 
485. 566. 715. 762. 906. 910 ff. 
one "wm 715 

187. 476. 484. 938. 948 

sa Did 76 

byu Ὁ) 239 

ab-59 ΕἾ, 273 

Ὁ 267 

5 267 


"τῷ 
IMG 


Sy) 
Sad 


I med 267 


nnd 934 

“ὦ 688 

θη 8. 888. 987 
nd 680. 948 
ππῷ 350. 982. 
ums 458 
ποῦ 820 
rmW 675. 702 
rmö 450 

wid 187. 531 
aid 258 
no 999 

mio 267 
mW 664 
mu 364 

ϑῷ 452. 762 
πρῶ 182. 332. 376. 602 

υϑῷ 468. 683. Hiph. 243. 469. 680.892 
Yin 683 

Ὁ 357. 478 


Hithp. 573 


u 571. 760 

sw 650 ff. 

mad 981 

οὐ 37.118.383 ff. 416. 730. 888. 919. 
᾿ 954 

um 907 


1034 

πο 906 

Ὡθὼ 558. Hiph. 584 " 

ud 374 

Mar mau 20. 906 

"sw Hiph,; 187. 539 

pSY5 386. 930. Hiph. 126. 941 

ter") 125. 295. 385. 821. 824. 928 f. 


944 
ὉΠ 9 386. 458. 919 
DV 710 ff. 898 
“n® 702. Hiph. 
maß 8. 987 
mn 221 
vn Hiph. 466 
mund 466 
— 153. 202. 732 ff. 793 
on 482 
Ὁ 702 
au Hiph. 860 
saw 100]- 234. 363. 767. 797. 934. 
Hiph. 25f. 30. 386 
ΠΝ 19. 28. 105 f. 
"νοῦ 12. 105 ἴ. 934 
Dam 937 
nad 761 
δ 74 
No 421 
=> 1006 
— 261 
iD 643 
„su Niph. 761. 764 
—— 342 
us 175. 288. 308. 316. 323f. 800ff. 568 
Ὄρῷ 324 
ἘΠ 300 88. 
bau 869. 881f. 921 
m θῶ 925. 1005 
τ 405 
Pu 357 
Yıpö 2111. 367. 649 
und 383. 386. 760 ff. 
In 476. 485 
ΥΡῸ Piel 210 
Ypy 212 
Pro 398 
“pw 321 
"U 288. 318. 320. 531. 675 f. 809 
=D 25. 176. 181. 198. 272. 316. 392 


702. 938 


ἴων τ Ἰδὲ ΤῈ 


| mb 


Negifter 


ID 594 
rau Piel 161. 
ad 539 
Tau 898 
νῷ 159 
op 9 

my nnd 493 
Sm 987 

5 ond 124 


277. 343. 416. 592 ff. 


159. 270. 455. 525 

-un 656 

“Ν 364 

man 469 

an 694. 733 

nnan 655. 707. 952 

mn 643 

πῶ 2 

προ 163. 329 

nissen 809 

min 616 

γπϑ 326. 388 

namim 276. 396. 488 

ninbin 217. 227 

Sasin 137. 211f. 320. 493f. 653. 676. 

mim 218. 664 ff. 674. 944 f. 

avin 277. 695 

τῷ, mn Hiph. 551 

mann 267. 420 

Damm 267. 700 

nnn 732 

yıs niınnn 81. 153. 226 

„on 902 f. 

675. 677 

bn 675. 927 | 

on (Verb.) 823. Hiph. 155. | 

Hithpa. 991 

on 37. 155. 502. 730. 850 

bh 117. 155. 502. 730f. 928. 

mam 502. 928 

jımam 483 

mımm 329. 655. 707 

mm 96 

Dun 37. 125. 155. 291. 295. 298. 
502. 660. 730. 772. 928 ff. 991 

Tan 89. 174 

pan 155. 823 928 

Dmmn 515 


928 ff. 


F Negifter 1035 
200 Piel, Hiph. u. Niph. 210. 493 
man 329. 553 


ma7m 483. 846. 982 
San 181, 728 


| son 267. 419 ff. 616 Sn 9 
| von 587. 848 ΒΞ 366. 656 

ren 222 Harim 566 

mipn 276. 396f. 488. 645 ο΄ Inpen 916ff. 

spm 437 sun 110. 220 

IV. 
Verzeichnis 
der beiprorhenen en des I. 2. 
Seite | Seite | Seite 

Mith. 1, 19 297 Mith. 11, 12 215 Mith. 22, 4. 8 505 
μος 950| „ 11,19 309 δοι θῶ τς, 22, 14 507. 622 
B5.6 SAH 11,3 8232| „22, 16 691 
3, 10 030, RL, IRRE MEANS, 09,87 682 
1 iselır, 11, 29 8686, -, ὃ, 43 ff. 580 
Bi 690| „ 12,8 9638| „23, 8—10 281 
„ 5, 3 833. 855. 889) .„ 12, 18 26. 562 „23, 25 168 
3.4 855 „12, 20 eh, 24.10 212 
4 sı8| „ 12,32 54. 981| „ 24,29 347 
5-6 300) „ 12, 36 4104| „ 24, 34 229 
53 ab. ui), m12,225 852) „ 25, 12 363 
521.33 N we 825 „26, 26 921 
, ὅ, 24 οἰ: 38 852| „ 26, 41 869 
„5.2 888 |", 13,52 635 ἡ 97, a0, va 
τὸ, ἢ θα, 50124 1011-3, 2 28589 838 
rau. 0, 16, 16 969, 
10 AL Ne, 10017 alsoao oa τν ΤΟ ρῦσ 
Ren ἘΠῚ ὙΠ Υ 87 N 88. Bag δ0 τὴν Ὁ θη 
E69 1387, 16, 19 64. 7 2, 27 963 
7 1311816:851.863 |", 16, 24 9083| ὦ ὦ aus 
ea 6 301 τὺ - 846 
6.23 UML A850 108 
Ti δι τς 47,26 8.99. Un, „3. 3 2 
„ 72. 23 3683|, 18,3 Ὁ) „ 40, 21 903 
Bi 67, 1, τοι. “ 10, 387. 198 
ΜΒ; οὐ 662 „ 18, 18 626 " τ᾿ ἂν — 
ΠΣ πο Ὁ 225 ,.20,16 507.622) " 
is 296 „20, 28 628 14 940 
0.6 10a 415. 598, παρ 90 907 
10, 32 Ba mE at 856 Luc 1,1 825 


BEL0 58 9031 82 ZI ἘΞ Ἶ 6 297 


Ἀδοο τῳ πὩν 5: ET a a 


- 


Ὁ τὸ τὸ -ἰ 5 σ0 σ᾽. σ᾽ Ομ μα 


Regiſter 


Seite Seite Seite 
991 Luc. 18, 11 319 Joh. 8, 32—36 392 
967)... 18, 14 309. 924| „ 8, 39 949 
968 | „19, 10 701120 08,.59 225 
842.7 90; δὺ 178| „ 8, 56 9.193.363.437 
047 29735 498| „10, 14. 23 849 
Ta2 1 995019 921| „10, 24 91 
693| „ 22, 37 9236| „ 10, 27 236 
950| „ 22, 44 77 10.2120,°36 58. 970 
335 255,49 201m 21105 M 
520, TEST 2ISTE 856 
23721 θη τ τ 14°.°420.,899,.,..,12.740 860. 912 
Ἰοὺ 892, 12, 50 196 
175%, 31.213 223| „.13, 1 926 
ER 870| „ 14—16 838 
855... 1,17 120) 0,14, 1 804 
833..859.... 1.18 446. 550 „14, 6 121. 691 
899. , 1, 25 193| „ 14, 16 514 
309. 894. 950| „ 1, 29 921,2 14,1% 120 
9038| „ 1,29. 36 1461, 16ὅ, 1 124 
826 „ 1,33 196. 837| „15, 26 120 
.53 ΤΡ UI 34 969 |». 16, 8. 10 302 
BT, ET ον 17 v 11,01% 935 
82. Hure 30 964m. 17, 25 295 
25514 2,4 1005, „ 18, 28 435 
8281...7.13, 32° 363: ΒΑ 1 18,37 120 
31 RB. T 154101519, 28.30 927 
Tas en. 8.12 2236| 19, 35 110 
84| „ 3, 19 561.804. 892| „ 21, 15.:16 13 

ΟΊ ΤΡ, 8,21 121 
Dal 38,91 153 | Act. 1, 5 838 
AST. 0. 3, 91 IL 826 
155| „ 3, 36 ΠΡΟ ΣΧ ΤΣ 251 
168 20 4, 287 120.042, 16: 836 
897  „ 4, 24 ΒΔ us. 2. 18 842 
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Diakonat 277. 586. 857. 889 
Dichotomie 831. 920. 999 
Etſtaſe 482. 599 
Elemente der Welt 907 
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Engel des HErrn 21. 188 
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Erfüllung 822. 929 
Erde 225. 694. 733 
Erkennen 234 
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625 862. 916 
Erneuerung, velig. fittl. \ 497 
Erwählung 87. 236. 245. 269. 333. 

506 f. 616. 957 
Erzengel 24. 432 
Erziehung 740 
Evangelium 31 
Feind, Gottes 421 
Finſternis 890 
Fleiſch 81. 148. 864 
Fluch (ſ. auch Bann) 156 
Freiheit 342. 392 
Treudigfeit 414 
Friede 383 
Fulle der Zeit 823 
Gebet 93. 267. 416. 418 
Gebet im Namen Jeſu 713 
Gebet zu Jeſu 512 
Geduld (ſ. Sanftmut) 422. 456. 644 
Geduld Gottes 467 
Geheimnis (f. Offenbarung) 658 
Geheimnis der Bosheit 426 
Gehenna (ſ. aud) Tod, Hades) 222 
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920. 1000. — zum Herzen 536. — | 
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Geiſtesausgießung 867. 251 

Geiſtesgaben 842. 847. 992 

Gemeinde (j. Kirche) 693. 922 


Genugthuung (f. Schuld, Sühne) 324. 736 ff. 
Gerechtigkeit, αὐτῇ. 288; neuteſt. 295 

Gericht 316. 558 ff. 715 ff. 
Geſetz 246.254. 325.394.521.663ff. 944 ff. 


Geſetz der Freiheit 394 
Geſetzeserfüllung 823. 927. 935 
Gefunde Lehre 955 
Gewißen 369. 641. 834 
Glaube 487. 763 ff. 
Gleichniſſe 190 
Gloſſolalie 251 
Gott 442. 575. 751 
Gottesdienſt 453. 461. 592. 595 
Gottesfurcht 588. 877 ff. 982 ff. 


Gottheit Chrifti 169. 182. 230. 444. 550. 
577. 654. 947. 994 
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Gotteskindſchaft 152. 919. 967. 966 
Gottesſohnſchaft Chrifti 230. 550. 906. 
950. 966 

Götzendienſt 210. 365 
Gnade 292. 389. 740. 560. 988 
Greuel 210. 648. 883 
Hades 2. 80. 225 
Häreſie 88. 728 
Heiden 108. 355. 360. 590 
Heil 625. 916 
Heiliger Geift 53. 56. 514. 835 
Heiligfeit 34. 460. 729. 974 
Heiligung 58 
Heilsordnung, altteftamentliche 672 
Heilöverfündigung 19 ff. 28. 31. 105. 536 
Heimſuchung 888 
Herr, Prädikat Gottes u. Chriſti 575 ff. 
Herrlichkeit Gottes 163.:327.2655 
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Herz 522. 832. 1000 
Heuchelei 570. 1004 
Himmel 7: 54: 795 
Himmelfahrt 584 
Himmelreih (1. aud arm») 202 
Hirt 848 
Hoffnung 395. 487. 645 
Hoherpriefter 463. 997 
Hoheprieftertum Chrifti 185. 462 
Shohname, Erſatz Desfelben im N. 8. 
59.2792 

Idole 365 
Inwendiger Menſch 148 
Inſpiration 447. 599 
Johannistaufe 195. 837 
Jüngerſchaft 634 
Kanon 521 
Kapporeth 474 
Kenoſis 169. 424. 532. 655 708. 959 
Kirche 69. 73. 209. 508. 693. 843. 921 
Knecht Gottes 341. 739 
Königtum Gottes 198. 202 
Königtum Chrifti 199. 207 
Kraft Gottes 346 
Kreuz 902 
Lamm Gottes 146. 167 
Läſterung des Geiſtes 54. 981 
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